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'L'ie  gegeavirüge  ZeitseliriA  Ist  der  klanischen 
Philologie  in  dem  Umfange  gewidmet,  welchen  F.  A. 
Wolf  in  der  DarstellaDg  der  AlterthnmswlBBeDichBft 
m  diese  WiuenBchaft  festgetleUt  hat  S.  RheialBchea 
Monam  Ar  Fhllologle  von  F.  Q.  Welcker  und 
A.  F.  Nike.  Ersten  Jahrgangs  erstes  Heft  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theila  AbhandlKugen ,  theila  Recen- 
aionen.  Alle  Milthetlungen  «erden  gründlich,  frel- 
mfithig  und  unparteiisch  sein,  sich  aher  frei  hallen 
Ton  Leidenschaft  nnd  Peraonlicbbelt.  Schriften  des 
Henttigebcrs  und  VerUgsarlikel  des  Verlegers  können 
in  der  Zeitschrift  nicht  beurtheilt  werden.  Zwischen 
der  Deutschen  und  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Hi  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarischer 
AAEeiger  ftrhanden,  der  den  Buchhandlangeo  in  Be- 
tug  anf  Ihren  in  die  klassische  Philologie  eiaschla> 
genden  Verlag  offen  ateht,  in  den  aber  zugleich  auch 
Aatlkritikfli  anfgenoamen  werden,  welche  in  der 
Zeltschrift  selbst  keine  Stelle  finden  können.  FQr  die 
geBpeltene  Zeile  oder  deren  Raum  wird  1  gr.  oder 
47:  kr.  vergütet. 


Die  Redaction  ersucht  die  Verleger  und  Verfas- 
ser aller  in  den  Bereich  der  Zeltschrift  gehörig«! 
Schriften  um  filosendung  derselben,  besonders  anch 
die  Lehrer  an  Unirersitlten  und  Gelehrtenschulen 
um  Zusendung  deijenlgen  Programme  und  anderer 
GelegenheitBschriflen,  weiche  einen  nr  klassischen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet-sich  dagegen,  jederzeit  den  geeigneten  Ge- 
brauch Von  denselben  durch  Anselgen  oder  Beurlhel- 
lungen  an  machen. 

AJle  Zusendungen  werden  portofrei  oder  anf 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.  Der  Com- 
missioidr  der  Verlagshandlung  in  Leiprig  ist  Herr 
Buchhändler  J.  G.  Mittler,  In  Frankfurt  a.  M.  Herr 
3.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  wöchentlich  drei 
halbe  Bogen.  Die  Versendnug  gesohieht  nur  In  mo- 
natlichen Heften;  doch  kaun  sie  auch  posltfigllch  durch 
die  PostSmler  besogen  werden.  Der  Preis  des  Jahr- 
gangs ist  6  Thir.  oder  10  0.  48  kr. 
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Rei  dan  Beginne'  des  aeebsten  Jahrganges  dieser  Zeitsclurift  kuio  ich  nicht  umhin ,  einige  wenige 
Worte  SB  die  Herrn  Mitarbeiter  und  Leaer  vorausznschicken.  Es  ist  tat  AUeni  an  Wort  des  Duriles, 
wdches  ich  aussprechen  zu  mdsseo  glanbe.  Nicht  ohne  mannichfache  Besorgnisse  unterzog  ich  mich 
der  FHtseizung  dieser  gelehrten  Blitter,  nicht  ohne  maanichfaDhe  Besorgnisse  bat  ich  nach  dem  Tode 
meines  Brsdera  in  einen  Rundschreiben  vun  SS.  August  die  verehrten  Herren  Mitarbeiter  lun  die  fort- 
wibreod«  gälige  Unterstdtznng  eines  Unternehaiens,  welchem  der  Selige  seine.ganze  Kraft  ond  Tbütigkeit 
nüC  setiner  Unagenn^sigkeit  and,  nach  dem  Urtheile  Sachverständiger,  nit  dem  glücklichsten  Erfolge 
fnr  die  WisseDaehafi  gewidmet  hatte-  Allein  ein  grosser  Theil  dieser  Besorgniese  sehnvand,  als  von  aUea 
Seiten  die  aafinnnfemdslen  Schreiben  einliefen,  die  ebensowohl  von  der  Achtnog  and  Liebe  gegen  den 
Verstorbenen  Zeugniss  i^legten,  als  sie  gegen  mich  ein  Vertraaen  aossfracben,  dessen  mich  immer 
würdiger  zu  machen  mein  eifrigstes  Streben  sein  wird.  Zugleich  gaben  mir  die  an  mich  gelragten  Briefe 
die  angenehme  Gewissheit,  dass  die  Herrn  Mitarbeiter  auch  fernerhin  diese  der  Alterthemswissenscfaaft 
aossehliesalieh  gewidmete  Zeitschrift  durch  die  th£tJgste  Theilnahme  zu  unterstützen  bereit  sein  wollen.  Und  so 
drängt  es  mich  denn ,  für  das  Alles  and  für  die  mancherlei  freundliehen  Winke ,  die  mir  geworden  sind ,  den 
herzhchsten  Dank  auszusprechen  und  damit  die  vertrauensvolle  Bitte  um  die  gütige  Erhaltung  dieser 
freundlichen  Gesinnungen  gegen  diese  Blfitter  aod  ihren  jetzigen  Ueransgeber  auch  bei  der  eingetretenen 
Veränderung  zu  verbinden. 

Diese  Veründernng  ist  aber  das  Zweite,  was  ich  in  der  Kürze  erwähnen  za  müssen  glaube.  Die 
Heil'sche  Buchhandlung,  in  deren  Verlag  bisher  unsere  Zeilschrift  erschien,  ist  durch  den  Tod  ihres 
Vorsiehers  in  andere  Hände  übergegangen.  Daher  hat  die  C.  W.  Lcske'sche  Buchhandlung  dahier  den 
Verlag  von  dem  zweiten  Seraester  18SS  an  übernommen.  Dieselbe  wird  es  sich  zur  angelegenth'chsten 
Pflicht  machen,  auch  unsere  Blätter,  wie  die  andern  Zeitschriften,  welche  in  ihrem  Verlage  erscheinen, 
immer  auf  den  bestimmten  Tag  erscheinen  zu  lassen  and  so  schnell  als  nur  immer  möglich  die  rüchstän- 
digen Hefte  nachzuliefern.  Das  Publicum  kann  sicher  hoffen,  dass  im -Laufe  der  bevorstehenden  Oster- 
messe  alle  noch  nachzuliefernde  Hefte  in  seinen  Händen  sein  werden. '  Die  jetzige  Verlagsbuchhandlung 
hat  übrigens  wie  den  Verlag,  so  auch  die  Verbindlichkeiten  gegen  die  Herrn  Mitarbeiter  ond  Abnehmer 
erst  mit  dem  Julihefte  des  Jahrgangs  1838  übernommen.  Alles  Frühere  hat  auf  sie  keinen  Bezog,  und 
mögen  sich  desshalb  die  Herrn  Mitarbeiter  an  die  Heil'sche  Buchhandlung  oder  an  mich  wenden,  der  ich 
das  X&thige  zn  besorgen  gern  bereit  bin. 

Um  ferner  vielen  früher  an  meinen  Bmder  und  nan  auch  wiederholt  an  mich  gerichteten  Wünschen 
za  entsprechen ,  wird  die  Entrichtung  des  Honorars  an  die  Herrn  Mitarbeiter  vom  Jahre  183&  an  halb- 
jährlich  stattlinden. 

Alle  Briefe,  Sendungen  etc.  bitte  ich  von  nnn  an  durch  den  Connnissionär  der  C.  W.  Leske'schen 
Bndüiandlong,  Herrn  Mittler  in  Leipzig*  oder,  wem  es  gelegener  ist,  durch  HermStreog  in  Frankfurt, 
onter  meiner  Adresse  an  mich  gelangen  za  lamen. 
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Und  so  möge  denn  der  Zeitschrift  nüt  dem  neuen  Jahre  unter  den  nenen  Verhältnissen  eine  nene 
tKSsere  Zeit  anbrechen!  Redactenr  and  Yerleger  werden  das  Ihrige  dazn  beitragen.  BlÖchten  aim  aach 
die  Herrn  Blitarbeiter  ferner  das  Ihrige  thnn  und  mich  so  schnell  als  möglich  mit  gediegenen  Arbeiten 
erfireaenl  Möchten  sie  namentlich  auch  durch  Mittheilnng  gee^eter  Hiscellen  mich  in  den  Stand  setzen, 
diese  Rahrik  in  der  Folge  reichhaltiger  ausstatten  zu  können,  als  bisher. 

Bfirfte  ich  schUesslich  noch  eine  ergebenste  Bitte  beifägen,  sa  wfire  es  die,  dass  es  den  Heim  Mit- 
arbeitern gefallen  möge ,  ihr  Mannscript  so  leserlich  als  nnr  möglich  einzurichten ,  damit  dadorch  dem 
Corrector  sein  mühsames  Amt  erleichtert  and  die  Gefahr  mögliehst  vermieden  werde,,DniekfehIer  stehen 
zn  lassen. 

Darrastadt,  8.  Januar  IStO. 

Dr.  Karl  Ztanmermaiui. 


-  Indem  idi  das  von  Herrn  Dr.  Zbnmermann  vorstehend  in  Bezog  auf  die  Uebemahme  des  Verlags 
der  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  Gesagte  best&tige,  wiederhole  ich  nur  noch  die  Ver- 
siiAerwig,  dass  ich  alles  Mögliche  aufbieten  werde,  nm  nicht  nur  die  von  1888  noch  itickstfindigen  Hefte 
baldigst  vollenden,  sondern  auch  den  Inofenden  Jahrgang  immer  pünktlich  auf  den  Tag  liefern  zn  könnoi, 
wodurch  sowohl  den  resp.  Herren  Mitarbeitern  die  Enaunterong,  Ihre  Beiträge  schlemmt  abgedruckt 
zu  sehen,  gegeben,  als  auch  dea  Lesern  dieser  Zeitschrift  nichts  Veraltetes  geboten  werden  eoU. 

Wenn  in  dem  innem  Wesen  dieses  Blattes  auch  keine  VerAndertiogen  getroffen  werden,  so  wird  es 
hoffentlich  doeh  allseitige  Zufriedenheit  finden,  wenn  ich  demselben  ein  schöneres  äusseres  Gewand  gebe, 
indem  ich  es  von  18S0  an  gleich  meinen  übrigen  Verlags -Jonmalen  auf  besserem  Patent-Papiere  er- 
scheinen lasse,  ohne  jedoch  den  bisherigen  Preis  von  9ThIm.  oder  101l.48kr.  für  den  ganzen  Jahrgang 
zn  erhöhen.  Zndem  soll  noch  am  Sdilusse  eines  jeden  Jahrgangs  ein  General  -  Register  gegeben  werden, 
imi  das  Nachschlagen  und  den  spAtem  Gebranch  der  Zeitschrift  zu  erleicbtem. 

Darmstadt,  den  2.  Januar  1889. 

C.  W^.  lieske. 
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Earipides  Helen*. 

Beiträge  lur  Kritik  und  Krllätung  dieicr  Tiagödre. 

Von  C.  G.  Finhaier. 

1.    Üeher  die  CompMüion  der  TragSdie  Helena. 

8«iUem  Auf.  Wilb.  Sehlegel   leiii»   VerdammDiipnr- 

Ibaila    Aber    rericfaiidcno   Stdcke    d«   Knripides    aii«f«- 

sprocbeu  hai,    iit   ea   an  den  PflicUea   einea  jeden  Her- 

attigebera    gnrechoei^   daa    ibm    anvertraate   Frodnct   der 

Knripiileiachea   Maje   nach   KrBftea    tdd    den   Vorvrdrfeo 

SB  reinigen.      Wir    darren'  nu   deiabalb  nicbt   nBodem, 

wenn  wir  di«  Vorreden   der  beiden   letalen  Heranag;,  der 

Helena  *^   ancb  diaaem  Stteban  gewidmei    lehen,    snmal 

da  Schlegel  epeciell  aof  diepe  TragDdie  Rflckiieht  ge^aai: 

men   hatte.      Wir   wollen   anerit   die  ßrlheile    der    eben 

genannten  Herren   anfammpnatellea   nnd  Jaun  Tenneben, 

■na  ihnen  einen  richtigen  Haltpnnki  an  gewinnen. 

Schlegel  hatte  im  Allgemeinen  aiugeaprocben ,  die- 
Helena  aei  eher  eine  Komödie^  ala  Tragödie  an  nennen j 
Pflngh  weiaf  den  Namen  einer  KomAdie  ohne  Weiterea 
surfick,  rertheidigt  aber  kaineaweg«  manche  der  Lächer- 
lichkeit beichnldigl«  Scenen,  kommt  jedoch  an  dem  Re- 
anllate,  ea  sei  die  Helena  eina  jener  vom  Enripidea  nea 
cingefiibrien ,  awiachan  Tragödie  nnd  KomOdia  gleichaam 
die  Mitte  haltenden  Stdcke.  .  Hermann  enthalt  aich  einer 
allgemeinen  Beaeichaang,  Usat  aber  die  Heiana  daaaelbe 
Stilickaal  mit  andern  von  ihm  berana gegebenen  Stocken 
dea  Enripidea  (heilen,  indem  er  aie  für  nicht  gerade  die  beate 
Tragödie  erklärt,  qund  nee  grari»  metn»  in  e«,  nac  magn^ 
miaeratio  inianitnr.  Ea  wird  nOthig  aain,  hier  eine  ge- 
drängte, jedoch  genitB*r*  Inhaltaan|(aba  dea  StQckea  fol- 
gen an  Uaaen ,  «la  wir  aia  bei  den  Heranagebem  gefnnden. 

Ein  «OB  der  Helena  gesprochener  Prolog  aelit  den 
ZahOrer  so  aicAilich  an  fail.  IQan  hOrt,  dase  Helena  in 
Folg»  des  bekannten  Wettstreites  der  Goftionen  nnd  nach 
der  Absicht  dea  Zena,  welcher  Griechenlaod  darch  einen 
trieg  habe  tou  der  CeberUlIe  der  Menschen  befreien 
wollen,  dem  Paria  ob  ihrer  Schönheit  ingesproehen ,  daaa 
dicaer nach  Sparta  gekommen,  daas  aie  aber  anf  Jono'i  Ver- 
«■lasniag  rom  Harmes  geranbt  worden,  daas  dann  dem  Paria 
■n  ihrer  Statt  ein  ihr  ganz  gleichen  dea  tiStuXof  gegeben  aei. 
Hannes  habe  aie  in  eine  Wolke  gehallt  nnd  nach  Aegjplea 
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an  dem  kena«hesten  aller  Menarhen,  n  dem  Proteus  ge- 
fahrt,  aber  die  Verheiianng  angleich  gegeben,  sie  werda 
aoeh  einat  mit  dem  MeiielaOa  gerne iiisahafllich  Sparta  wie- 
der bewahnen,  nnd  ihre  Unaefanld  dann  gereehlferligt  aein. 
Sie  habe  nnn  tren  dorn  Gatten  fortgelebt,  allen  ^'ersn- 
chnBg«n  Trotz  gefaotr»,  die  namentlieh  seit  Proteus  Tode 
ihr  von  deaaen  Sehne^Tbeoklymenes  gemacht  wilrden.  In 
dleaer  Absicht  wende  sie  aich  anch  jetzt  znm  Grabe  det 
Proteos,  um  Sehnte  an  finden  gegen  die  ateta  nenen 
Heirathaantrflge  dea  Henachera.  Teueer  eraeheint;  er 
kommt  Tom  Trajaniachea  Kriege,  von  seinem  Vater  ver> 
atoaaen;  aeia  Eratattnen,  als  er  pIMalieh  die  Vrhebefia 
aller  seiner  Leiden  vor  aich  aieht,  Terantaaate  ihn  an 
Verwanackangen  gegen  die  Helena,  „gegen  die  Ton  gana 
fitieclwalaad  Oehaaste**,  nnd  erat '  nachdem  ar  aeinea 
Irrtfania  efagaanhen,  beginnt  der  Dialog  bis  164,  welcher 
d*r  Heleaa  dieKnade  bringt  ron  Menelaoa  Verscbwiw 
deuein,  von  ihrer  Matter  Tode,  von  all  dem  airigen 
ihrem  Hanae  aeitber  widerfahrenen  Vnglllcka ,  das  er  als 
eiaa  Felge  der  Flucht  ana  Sparta  daratolH.  Die  Folge 
dieser  Mittheilnngen  ist  der  naendliche  Jammer  der  Helena* 
den  aie  ihren  treuen  Oefthrten ,  4tm  dnreh  ihre  Klagen 
herbeigelockten  Chore  anaiprieht,  aich  der  ganzen  IFner- 
meaalichkeit  ihrea  Dnglftcka  erinnernd,  wie  sie  Allea  nnn 
erlebt]  die  Mnlter  tedt,  die  Brflder  nicht  gMeklich,  die 
Tochter  einsam  rerwaiat,  dar  Gatte-  von  den  Wellen  rar- 
schInngew,  aie  aelbat  von  dem  Vaterlande  fern,  bei  aller 
Welt  im  acbmllfalielMte*  Kafe,  ohne  Haffnnng,  je  wieder 
die  Heimatfa  an  sehen,  von  den  verhasaten  Naehitellna* 
gm  dea  Tbeokl^enea  rerfblgt  TriH  doch  ihre  UnachnM 
naoh  klarer  vor  daa'Aage  dea  Zaachanera,  nnn  er  er- 
fahrt, daaa  aie  selbst  norJi  in  Sparta,  gerade  ala  aie  der 
Alhenn  opfern  wollte,  vom  Hermea  hioweggenommeB , 
aie  also  dnrcbana  nar  daa  nnscholdige  Werkaeng  der 
Göttin  sei.  f  Waa  aie  im  Ijriaeken  Wechae^«aange  aaa* 
.  gaaprochan,  das  wiederholt  aie  bis  30ft  in  einfecher  Rede, 
in  ««Icher  sie  wledcram  da*  Resultat  gewinnt,  wie  ai» 
daa  ungldcfcaelff^e  Weib  sei:  das  Leid  ist  au  groM, 
immer  neu  aebildart  sie  es,  daa  Weib  kaoa  es  nicht  ia 
d«i  Brnat  vefMhlieaen ,  ate  ancht  Tmst,  aber  auch  der' 
Chor  weiaa' ihr  keinen  an  geben:  er  laoAt  aar  die  Nach* 
riebt  dea  Teacer  an  verdflcfatigan,  bitte«  aie,  weaigstena' 
nicht  eher  aich  den  Klagen  an  flberlaasea,  als  #ie  von 
der  allwiaaenden  Theono« ,  dar  Schwe^r  dea  Theekly. 
nenoa,  die  gewisse  Naohricht  gehört  habe.  Der  Wech- 
••IgMang  beginnt  TonNeaent,  deeh  dient  der  Klage  jetat 
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der  ITmctand  zum  ThiMna ,  da««  Hellag  so  Vieles  leida  um 
ihr«  Sch-Onheit,  daia  sie  gerade  in  dem,  was  «ndere  Freoc« 
ao  beglärke,  ihr  Ungläck  finden  müsse,  duM  Kalliato's 
and  Anderer  Leiden  «lagegea  nur  gering'  seien.  Sie  rer- 
Luion  femeinirhaftlich  die  Bfihne,  nm  die  Seherin  am 
Anficht«»  SU  btfteB. 

Bo  ttitt  mit  «.  3$6  MeaelsM  aaf,  roll  des  hm  Sari-. 
pidee  ihm  Mets  gegebenen  Stolzes  und  nngemessner  Eitel- 
keit. Kr  erzahlt,  trie  er  nech  langen  Irrfahrten  nnn 
seine  Flotte  serscbellt  gesehen,  wie  er  kaam  die  Helena 
f^rettfi,  wie  er  Ten  der  Noth,  ron  Hanger  and  dcn^ 
Cabibersten  Mangel  geqnlllt  werde ,  kanm  seine  Blossen 
bnJaeltin  hnnnr  mai  sich  gaewnwgefc. .  — W ,  Uäit»  -tm 
dachen  für  sich  und  seine  Geßllirlcn,  die  er  mit  seiner 
TOB  TruJA  heimgefjifarten.  Helena  in  einer  Uthle  serbi^- 
gen  bebe.  Er  wendet  siob  in  dieser  Absicbi  nach  der 
Thare  des  Palastes,  kloplt,  es  erseheinl[  eine  Alte  tu>4 
^  beginnt-ein  Oiabf,  4er  den  UanclM«  ia  einem.pittts 
jablea  Zustande  ersGh«iaea  liest,  iaAen»  er  tod  dpr.AI^*L 
■ücht  wenig  rerspottet  und  ihm  a^edeblet  w«r4,  wie  ei; 
'  ]fi]lfp  nicht,  wpbl  aber  viel  Unangenehncs  er-narffln  kOnnoi 
«enn  er  nicht  Bchacll  eich  wieder  entfeFnc.  Er  cr/afart 
incwiacben,  daw  im  Hanse  die  Spartanlsefae  Helfna  scii 
4ie  Tochter  4e»  Zeas:  Stoff  genng  au  eiaem  Selbetge- 
^Oche,  das  er,  nacMcn  die  Alte  eich  wieder  entfernt, 
4S4  begiiint,  freUiek  aar  noch  eine  grossere  &atli)eeig>- 
Iteit  daravs  üehenil.  .  Indess  der'  KnlsdibMl  sa  Ueibafr, 
den  TbeokJjm.  ahanwarten,  sl*ht  ntit  eeiaef  eUks  Idee, 
4bm  Jed«rinana  an  setiiem  Vagläeka  den  innigvtesi  Aiv 
^^il  nehgMn  wi>rd«.,  ai  z«  eat**''SaMtnBieahaiiK»  nim. 
daß»  t^  ilu»  nieht.  hafte  ansrohfen  ealleti--  lodei«  kebsti 
der  Chor  awatdi  «ad  ndt  ihm  die  Helena ,  Melcbe-  den, 
Trost  erbqltev,  dass  Menelaes  ao«^  labe  and  bidd  kam- 
nen  werd«.  Nach  Weiteire«  hatte  »i»  nicbt^efragll;  ««e. 
Fnrchti  diis»  die.  Antwort  iiu  nait  eiaan  „Neint'V  ''^■ 
HoSuoag.  aernichte,.  hktte  eia  die  Frage,  ob  RleAelM«' 
dann  mit  ihr  vereint  (lacUigh.  sein  werde,  sieht  gewjigtl 
qqd  «il(j  wieder  an  .ihre«  AltenSitee.  Aieoelao«.  erblir^tt 
üe.,  sie  flieht  ihn,  weil  sie  .ihn.  ffir  ein  Werkaenif  dta. 
Theoklfm.  hAlt,  er  ihc  nacH,  nnde«  beginniaine  £fkeni' 
iwagsscene,  die  dadurch  einen  eigeqea.  Anstrich  erUIt, 
AßM  Helena,  statt  den  Gatte«  in  ihte  Armb  Mlen  gn 
se^n,.  es  erleben  Duue,  data  •er..reni  re«  ihr -bblihi,. 
t^rch  kein^lVorte  ifaerredel  werden  kanil.  seine  sttcbAr 
■ntesige  (natliii  aniaerkenneai  ja,  acfcon  au  eeiiiein  eidioiiovi 
forteilen  und  die  Helena  in.  d«ai  Sdinerae  laesen  .wül,'. 
mu^  g«r  von  de«  eigaen  Gatten  verschmAlU  in  werden, 
a|s  Koe-  reohteu  jKeit  nvch  ein  Bote  erscheint  mit  der 
HMhriebt  T9it  der  wand  er  baren  Himmelfahrt  des  ttSatkag^ 
wia.4t  be^n  Verscbwindrti  noch  gemfea,  dass  die  an»*, 
Helena,  so  nnsch^ld^' alle  SetmiÜMo^n  erdalde.  '  Aber 
ifitt«)!  in  der  Rede  .rersfumaU^  aucb '  er,  »b  Am  AmUiclM. 
d«r  Helena  w>d  .eilt  sehnelb  von-  dannr».  Straf«  (ar-ecine: 
Kade«  fürchteiad,  sich  sei bet  der'DuimnheifcbeschnJdigenAi. 
.  Indess  sipd  .«Ue  %wdfel  nnn  dam  Meofdaee-  genont- 
Binn^  er:frei«t-  den  Tag' gldnldifih ,  der  ih«  sein  Weib 
nJedergibt,  si«'>flBeehlioft  ihre  .lidsi.in  eel'geK  Kreod», 
naoba«  lenger- TreaHM^)  TbeaneB  weinan  stadar  Fftnde, . 
niliht  derj'Tran*«*  nleh«.  Dm  Aüfklarang  ibeginnk  „nirbt' 
zu.  Pacii  Ehehittsi'flag  ,deR  Knka,    niakt.  Aef   Hie  U^a 


bin  10  nn rechtmässiger  Ehe  •—  nein!  an  des  ffils  Ge- 
stade brachte  mich  der  Sohn  des  Zeos.  Ein  Opfer  war 
ich  d^r  Kypris,  doch  Jnno  war  die  Retterin.'*  O  Cn- 
glückselige  ruH  der  Gatte;  es  ist  die  Anknüpfung,  dass 
von  Nenem  sie  ibr  Unglück  darstellt,  dem  Sfenclaos  das 
■och  Unbekannte  mittheilf:  bald  aber  Im  Inteiesse  das 
ZnbCrers  von  dem  Chore  durch  die  Hiaweinng  auf  das 
Glflck  der  Gegenwart  nnterbrpcben   wird. 

Jetzt  kommt  der  Bote  wieder  mm  Vorschein:  ihn 
treibt  die  Kengier  herbei :  denn  sicherlich  waren  die 
Liebkosnngen  zwischen  Helena  nad  Alenetaas  ihm  seit 
Troja's  Falle  etwas  sehr  Nenes.  Als  er  von  seinem 
B«Mm  Alles  getosi,  bricht  eeisa  Vwmia  — ^wnd— 
herror,  die  Frende,  dasa  die  Gattin  seines  Herrn  nnn' 
nnschnldig  sei,  er  keiner  Frerlerin  gedient  habe.  Mit 
Innigkeit  mit  er  sich  in's  Gedachtniss  znrdck,  wie  er 
bei  der  Hochaeilfeier  mit  dem  Viergespanne  rennend  die 
Fackel  getragen,  wie  sie  damals  als  glückliche  Gattin 
dem  Gatten  ^folgt  sei,  nnd  in  Krinsiernng  der  vielen 
Illühseligkeiten,  die  er  nnn  vergeblich  erduldet,  einen 
Gra^d,  wie  nderhaupt  die  Unteroebmung  gegen  Troja 
hat  begonnen  werden  kOnnen ,  nnr  in  den  dazu  reihen- 
den Weissagern  findend,'  beginnt  er  das  Institut  delr 
ftävreig  zn  verspotten,  nair  die  Ansicht  aussprechend, 
yvtäui^  S'  äploTt}  ftävjii;  y  r'  tvßovXia,  und  »orlasst 
dann  die  Bdhne  mit  dem  Anftrage,  den  in  der  Hohle 
znrQck  gelassenen  Frenndeti  das  Vorgefallene  in  meldon 
and  sie  anFeDfordern ,  am  Gestade  sich  bereit  zn  halten, 
des  Kampfes  gewfiriig  so  sein  aod  Mittel  znr  gemein- 
samen Flucht  a.asflndjg  zu  machen. 

So  beginnt  760  fod  Neuem  das  GesprAch  iwisehen, 
den  beiden  Gallen:  zaertt  mit  wenig  Worten  um  Mene- 
laos  Schicksale  sich  drehend  (die  Erzählung  lehnt  Meiwl. 
ab  —  auch  hier  im  Interesse  der  ZuhOrcr^,  dann  aber 
auf  das  sirb  wendend,  was  Jeizf  KunScbst  ihre  Sorge  sein 
mussle.  'In'  der  Erwägung,  dass  an  Holfe  und  Rettung 
kaum  zü  denken  sei,  bricht  die  Helena  in  den  Ansrof 
«ns  „^k9«?  tg  aifaydgi*^  flieh  vor  dem  TheokljinenDa, 
dessen  Abaiefateu  da  im  Wege  siehst:  sie  wiederholt  es, 
<ptvyE'.  selbst  da  tiorh,  als  sie  ihn  versichert,  dass  Treue 
sie  ihm  stets  bewahrt,  stets  in  dem  Gedanken,  es  aei 
nnmOglicb, '  dass  sie  gerettet  wenlrn  kOonleD.  Iltenelaos 
selbst  zeigt  sich  rathlos  dabei,  zwar  meint  er,  nar  mit 
den  Wafftfn  in'dbr  Hand  werde  et  sterben,  doch  hat  er 
nicht  den  rerbtetiMulh  ;  nur  der  HnlTnung  leben  sie  norh, 
es  werde  i&nen  die  Theono^  Helferia  sein  und  der  ge- 
genseitige Schwnr,  mit  einander  zU  sterben,  sich  durch 
keine  Macht  trennen  zn.  lassen,  beschliefst  recht  scfaSa 
eine  Scene ,  welche  von  Euripides  mit  vorzdgliche'm  In- 
teresse nnverkenubar  gearbeitet  ist  ^ 

Die  Tbeoqne  erscheint,  ihre  Sehergabe  lial  ihc  die' 
Ankfiliß,  des,'Menelaos  verkündet;, 'sie  will  ihn  eehen , 
bedanert  ihn  swai',  aber  will  sein  Erscheinen  dem  Bru-  _ 
der  iotllten:  in  meiner  Hand  liegt  ra,  dich,  >•(«  Kjpri»' 
will  V  zn  verderben  oder  dich  zn  retten  nach  Jnno's 
Wunsche.  Die  Hetetia  umschlingt  ihre  Kniee  nnit  fleht 
in  lenger.  Rede  um  Hälfe!  Es  fordert  deine  Recbltiehkeit, 
dein  gestorbener  Vater  wflfde  das  dem  Fremden  Gehßriga 
faeransgegebeo  haben,  willst  du  die  gerechten  Absichten* 
d^iaep  Vaters  d*n  .  wicrreolitcii  deJnM  BrAdars  Hnchsslnea^ 
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Ich  itfll  iba  *M«t  r*iti*r«ii ,  Jm  i<fa  «b»  eni  wieder 
arbalteot  ich  «»tl  w  <l«in  ITifitackB  Uaiben ,  lotl  aiainaii 
Namen  Die  wieder  von  den  Veriäam^ingta  geniai^  aebenl 
O!  folge  deiaem  t'aler:  ei  int  der  Kinder  höchster 
Rahm-  —  AleBelaoi  redet  andera,  er  kann  ein  Weib 
oMit  anfleliep,  Ann  wendet  er  lich  ■■  dem  Grabo  ood 
flehet  ni  dem  Schatten  de«  ProleMa.  Dann  aber  nacht 
er  den  Bufechliua  Land ;  diM  Mann  g'egen  Mann  er  mit 
dem  Tb eoUjmeno*  fechten,  sein  Weib  «ich  noch  erkämpfen, 
daw  Beide  •■•  vereint  aterlea  wollen.  Theonoe  folgt  der 
iBseran  UeberaaBC«ng :  «e  will  die  Ankunft  dem  Broder 
verhenulichen  f  ao  («bietet  Bf  ihr  die  ei^e  Aechllicbkeit, 
M  will  e*  daa  Recht:  Sacht  eure  Rettnug  euch  non  >elbit 
nnd  flehet  xa  den  GSltern,  lur  Rjprii,  dau  eie  euch 
beichirme. 

Jetat  bejiniit  die  neue  Berathung:  die  Liat  ift  eraon- 
nen:  die  Helen«  liat  sie  erdacht;  Menelaoa  aoll  aelbrt 
in  der  Maalta  eine«  gpwöhnlicben  Achlera  den  Tod  dei 
Ueaelaoe  vethllDden:  dam  will  flelsna  aar  Todtenfeier 
ton  TheotiTBeMu  erbitte«,  waa  aur  Flacht  MSthis  aeia 
kanni  M>  wollen  sie  fliehen  —  sie  nnd  alle  GeuoMen 
del  Blenelaoa.  Helena  rerlAMi  nach  einem  Gebete  die 
Bahne,  not  Traaerklcider  sn  nehmen,  lUsnelaoa  bleibt. 
Es  kommt  ein  Chorgesan^,  welcbrr  anr  Aufgabe  hat, 
Iheila  die  Ünachnld  der  Helena  darznsiellen,  theili  da« 
äoatpes  <1"  Uenachen,  woraus  nur  allein  daa  Ungrück 
de«  Ir^^aliiech«!  Kfitfs  entstanden  sei. 

Ab  Theokijmenos  tl65  auRrttt,  bemerkt  er  denIHIe- 
nelaos  nicht,  hai  aber  lohon  gehört,  daM  Griechen  an- 
^ekotumen  seien,  und  jchliesst  ans  dem  tw  der  Helena 
TorlMsnen  Grabe,  dasa  «ie  bereits  entflohen,  sei.  Schon 
rnfl  er  seine  Knecht«  herbei,  den  FIdchtigen  oaeh««' 
]a{;en,  da  erscheint  in  verabredeter  Trauer  ^le  Helena: 
aie  .verkündet  den  Tnd  ihres  Gatten,  MeDelaos  beatAtif^ 
AUea,  >•  ist  sina  Sprache,  voll  von  Ilinlerlist  und  2weL- 
denÜKkeitan I  die  List  wird  erreicht,  xnm  Pfände  h«t 
H«len*  ihr«  Hand  «ingeaetal,  bereitwillig  gibt  für  solchen 
Preis  Theokljmenoa  Alles,  wat'iie  aar  Todtenfeier  ver:* 
langen,  verheiMt  dem  .Henelaos,  als  dem  Verkfindiger 
einer  ihm  nicht  B»aD(«n«hnea  Nachricht  Belohnung  und 
macht  ihn  aom  Amfohrer  de*  mm  Behnf«  der  Todien-* 
feier  aiuanrdstenden  Schiffes;  sie  gehen  iuV  Haas,  am 
Altes  in  Bereitschaft  xu  lelien.  Es  beginnt  ein  Charge- 
sang,  desten  näheren  Zusammenhang  mit  dem  Stflcke  die 
letale  leider!   corrnmpirte  Strophe   nicht  ergründen  Iflsst. 

Es  nthert  sich  Allea  der  EnlscheidnDg-;  Theeiw«  hat 
ihr  Versprechen  gehalten :  lUenelaos  hat  die  bessten  Waf- 
fe« sich  gennmaien  nnd  sich' gerostet  i  fhih  verkllndet  es 
die  Helena,  da  will  Theokijmenoa  sie  noch  einmal  «^ 
bringen  von  ihrem  Vorhaben;  bleib  dn  bei  mir,  bittet 
er ,  ich  fdrchte ,  da  könnest  dich  aus  Sehnsncht  uuj 
Traner  nm  deinen  frühem  Gatteu  in  die  Wellen  itürienl 
BU  bleibt  aber  ihrem  Vorhaben  getrva,  niacht  ihn  gana 
sorglos,  verspricht  eine  gwle  Gattin  ihm  nachher  sn  seinj 
er  geht  anrück  in'sHans,  die  Anilalten  inr  Hochieit  an 
treffen:  Menelaot  nnd  Helena  verlassen  die  Bühne:  dem 
Crossen  Cnternebmeo  gehen  sie  entgegen  3  der  Chor  fleht 
ihnen  in  «nem  achOnen  Gesänge  den  Segen  und  den 
Scbab  der  G&tter  herab!  


Da  ersrheiat  eiji  uencr  Bote,  -ruft  den  Theokljmeno* 
null  er^hlt.iu  einer  schOiian  Rede  die  Flocht  der  Helena: 
wie  sie  dai  Schiff  bestiegen,  die  Übrigen'  Griechen  her- 
beigekommen seien.,  wie  der  Stier  ilann  \ioht  geschlschtetl 
«l^er  d*m  Pontioe  und  den  Nereiden,  wie  dann  der  Kampf 
im  Schiffe  begonneu,  MenelaOf  Aberall  mit  kräftiger^ 
umsichtiger  Hand  gekämpft,  Helena  dorch  begeisterte 
Worle  den  l^lh  angefeuert  habe :'  aulcfst  die  Segel  go- 
lichtet  seien  lor  Fahrt  nach  Griecbenlanit.  Klit  aller 
Wuth  braast  der  T7raaa  auf:  schon  will  er  sie  gegen 
seine  Sch»e«tee  richten,  weil  sie  ja  ihm  die  Flucht  ver- 
schwiegen, schon  kann  er  ran  .dem  ihatigen  Chore  nicht 
mehr  zurückgehalten^  werden ,  da  erscheinen  die  Dios- 
curen,  verkünden  die  l'lucfat  ihrer  Schwester  als  mit 
Zustimmnng  der  Gfltter  gesrhehcn,  bernhigen  die  Wnth 
und  der  Chor  beschliesst  das  Stück  mit  aeinem  alten 
Refrain:  Sonderbares  ist  doch  viel  im  Leben,  die  GOtter 
regieren  doch  die  Schicksale  der  Menschen  gani  gegen 
Er»  arten! 

Diese  Cehersir.ht  der  einieluen  Sceuen  setzt  wenig» 
stena  das  ansser  allen  Zweifel,  das*  das  Stück  im  Stande 
fein  konnte,  <lie  Gemüther  zn  spannen;  sie  leigt  nni 
zugleich  die  dramatische  Kunst  de«  Euripideg,  wie  er  so 
schon  dis  eine  Seen«  in  der  vorhergehenden  jedesmal 
vorzubereiten,  die  eine  gM»  nng«*wuDgeu  ans  der  andern 
abzuleiten  weiss,  wie  das  tnleresse  an  den  handelnden 
Perronen  nie  sich  verliert ,  und  die  Zeichnnog  der  Cha- 
raktere eine  so  iimsirhtige,  darchaos  conae^oent  durch- 
geführte, Interesse  erregende  ist,  endlieb  wie  nnmOglich 
der.fo  bdiandelfe  Stoff  >u  cinarKoDi4di4 ,  naeh  gewöhn- 
lichem Sinne  genommen ,  gestempelt  werden  kann.  Wen- 
den Wir  uns  nun  an  den  Vorwarfen,  welche  man  der 
Compoeition  des  Stücke*  gemacht  hat,  am  dnrans  einea 
Standpaakt  (dr  dieae  Dichlnug  an  gewinnen. 

Da  atimait  nun  aavflrderst  darin  Aberein.,  es  für  thj- 
richt  cn  halten,  wenn  man  ans  dem  laetns  tragoediae 
exitits  einen  Scblbss  »eben  wollte.  Genug  Irrthümer 
hat  in  dieser  BeziehoDg  daa  Ende  der  zweiten  Hrpotha- 
sia  vor  dem  Orestes  verbreitet,  welch«  mit  den  Worten 
näoa  Toaryi/fdia  eöfUftavov  htst  t.ai  rö  xekoq'  ht 
\vTttji  Y&Q  ö^Y^tai  xai  ei;  'Kvitijv  rsXsvrä  über  (die 
Tragödien  den  Stab  bricht,  welche  ein  heiteres,  iu 
Gemüth  desZahOrera  recht  zufrieden  stelle  ml  es  Ende  haben. 
Wie  würde  nach  solchen  Kriterien  die  Raripideische 
Tragödie  bestehen  kinoent  Es  ist  daa  eine  ieden&lla 
nnflberlegte  lile«  gewesen,  die  für  keine  grosse  Bekannt- 
schaft des'  Verfassers  mit  nnserm  Dichter  sprichL  Doch 
lassen  wir  da*  nod  »enden  ans  zu  den  handpaucis,  ^ua« 
infra  trogoediao  graritatem  jaccaut,  bei  Herrn  Pflngk 
praef.  ü. 

Er  meint,  der  760-  Vers  mache  -  einen  recht  fühl- 
baren Abeoliniti:  dn  fange  die  Aittioa  an,  Ihre  Lebhaf- 
tigkeit zh  verlieren,  langweilig  zu  werden  und  sich  um 
die  einzige  Ab«irht  au  drehen  die  Theonoe  zn  gewinnen 
und.  den  Theokijmenoa  la  betrügen.  Anasardem  nehm« 
der  eher  von  hier  an  weit  weniger  Antheil  an  dem  Ver- 
lanfe  de«  Ganxen,  vielmdir  schweig«  ift  nur  oder  singe 
galii  heterogene  Gedanken  dazwiscbän.  Wir  müssen  da* 
beatreiten ,  wollen  es  vielmehr  jedem  Leser  anheimgeben, 
-•b"«*  de«  Abiehnitt  entdeckt  habe.      Was  im  Allgemei- 
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tien  die  Fortaetzang  de«  IJeeogaagt  betrifft,  ao  lie^  ia 
nnierer  obig^en  Eaari-aüo  nohl  scboo  der  Beweif,  da«* 
denelbe  ein  gaa*  aatorlicher  ist.  Die  Folge  de«  Wie- 
derfiadetiH  mnute  nach  der  er«fen  Freude  die  Sorge 
seil!)  wie  maa  «ich  reliea  kOnoe:  die  Einaiclit  der  He- 
lena ^b  an,  da««  ohne  HOlfe  der  Thoonoe  eine  Het- 
Imig  namSglich  «ei:  die  Folge  davon  war  der  Veraachi 
die«elbe  sn  gewinnen:  danach  muste  der  Plan  kommen, 
den  Theokijmeno«  m  betragen;  ao  folgt  in  dem  natQr- 
lichifei)  Gange  da«  Kine  an«  dem  Andern.  Dor  Vorwurf 
de*  Hrn.  F&ngk  kann  alio  hBr,h«teii«  einzelne  Scenen, 
tumiBglich  einen  ganzen  Theü  treffen;  einielne  Scenen 
sind  etwa«  xu  lang  ao«gedehnt,  hacluten«  dürfte  «o  der 
Vorwurf  lanten,  den  wir  dennoch  nnr  anf  die  eine  be- 
■chrSnken  mBchten,  wo  <ie  die  verabredete  Litt  nan 
wirklich  anf  den  KSnig  anwenden.  Hier  ist  der  Dialog 
allerdings  etwa«  matt  geworden,  aber  er  hebt  «ich  bald 
wieder,  wie  da«  in  jedem  StQcke  ,  nicht  bei  Enripide« 
allein,  rotkooUDen  kann.  Wie  mau  den  andern  Scenen 
Xianheit  der  Action  vorwerfen  kann,  namentlich  bei  der 
achflnen  «dein  Haltung  der  Helena,  i«t  nu  nicht  klar 
geworden.  Vielmehr  «timmen  wir  dem  Lobe  bei ,  wel- 
ches Hermann  der  Relation  de«  Boten,  wie  auch  den 
luden  gibt,  welche  die  Theonofi  erweichen  sollen,'  nnd 
übertragen  da««elbe  auch  anf  die  andern  Scenen, 
(BeachUs«  folgt) 


Personal-Chronik  and  Miscellen. 

Nachgrabungen  tat  den  Ruinen  von  Karthago.  Der 
htiUiicbe  ObTist  GrmvilU  Temple t  bcVaont  durch  «eioe  arcbäo- 
logiichcn  undgeographifchenForiehangcn  ia  derBerberei  (g.  dei- 
■eo  Excurtioru  in  tht  Mtdittrranean ,  'S  Bde.  London  1833, 
MC  A.  L.  Z.  tS36,  Nr.  10(9,  ■ehime  «ich  im  November  1837, 
nich  «einer  Rückkehr  tob  Conttantiae,  nach  Tuoi«  ein,*' um 
in  dortiger  Umgegend  auf  den  Ruinen  Kartbngo'i  Nachgrabun- 
gen in  einem  grauen  Uiaaitsb«  zu  veriniUllen.  Sein  Begleiter 
war  Hr.  Falbt,  ebemaliger  däniicfaer  Consul  in  Tunis,  dir  mit 
ihm  in  wi  säen  schädlichem  IntereMe  den  Zag  nach  Constanttne 
nitgemacht   und   lich.  schon  in  fiiLberer  Zeit  durch  die  Herani- 

Stbe  eines  Planei  der  Ruinen  van  Karthago  (*.  k.  h.  Z.  1835, 
T.  13TJ  um  dieAIIerthumskundc  Verdienste  erworben  hatte. 
Nach  den  neuesten  Nachrlcbten  ist  Sir  G.  TempU  in  MalU  an- 
gielommen  und  scheint  seine  Nachgrabungen  bei  Tunis  been- 
digt TU  haben.  Ueber  das  Heiultat  seiner  Arbeiten  enthält  die 
Zcitang  von  Malta  folgetide  Details:  „Die  Nachforic bannen  dsi 
Sir  GrtnviUa  T*mpU  wurden  durch  intarestante  Entdcckangen 
belohnt,  unter  deren  Zahl  vir  folgende  ervShnen:  In  den  Rui- 
nen des  Tempels  vqn  Ganatb  ■)  oder  Judo  Cülei^i),  der  grossen 
SchntzgSttiiT  Voo  Karthago,  find  er  ungefähr  700  Hunzen,  to- 
wie  verschiedene  (legeast&nde,  «u«  Glai  'und  Thon  geformt. 
Aber  die  merkwürdigste  und  vielleicht  unerwarlette  «einet  Enb- 

*)  Soll  wiAl  beiiscn  r<iM>i(A,  denn  t^Jt^O''*:  h3h  TanitK) 
ist  die  einheimische  Benennung  und  Schreibung  der  weib- 
lichen Gottheit  in  Kirthigo,  welche  die  RSmer  Juno 
Coelettia  ntianen  (S.  Gesen.  Monumm.  Phoenic.  S.  115  ff), 
and  anf  welche  sich  mehrer«  in  den  Rainen  jenes  Tcb- 
Mls  gelundene  InichriRen  beziehen  (s.  ebend.  S.  162  ff  > 
Die  aufgefundenen  Münzen  mögen  zu  dem  Schatze  des 
Tempels  gehs^  haben. 
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dectangen  war  die  »Ines  am  Meenifn  gtiegcnen  Landhinaei, 
weichet  13  Fuss  lief  unter  dw  Erde  begraben  war  Acht  Ziin- 
mcr  davon  wurden  gänzlich  gereinigt,  und  ihre  Form,  ebenio 
wie  ihre  Aus9chmücli.uiig  beweisen,  dass  dieses  Uadliche  Last- 
schloss  EigentLum  tiner  reichen  und  mächtigen  Person  gewesen 
■ein  muM'  Die  Mauern  sind  bemalt  und  der  Vorhof  mit  prlch- 
tiger  Mosaik  gepflastert.  *)  Leiilete  ist  in  defntelben  S^le, 
wie  die  Mosaik  von  Pompeji  und  Herkolanum.  Sie  «teilt  eine 
grosse  VertciiieJenheit  von  Gegenstanden  d^i;,  wie  AteergottheU 
tea  beiderlei  Getchlecht«,  Fische,  SeepSanieu,  ein  Schiff,  de«-' 
sen  Verdeck  mit  tanzenden  Frauen  bedeckt  ist;  Krieg ergcuppcn 
sieben,  die  Tanzerinnen  bewundernd,  um  dieselben  her.  An- 
dere Mosaikstücke  stelJen  Löwen,  Pferde,  Leoparden,  Gazellen, 
Eulen,  Reiber  und  andere  Tögel  «Der  Art  vor.  In  den  ver- 
Kbicdenen  Gemächern  sind  menschlicbe  Gerippe  aufgefunden 
worden.  Man  kann  annehmen,  dasa  diese«  die  Reste  von  Ktie' 
gi^ro  «ind,  welche  bei  der  Erstärmung  de«  Schlosses  getfidtet 
wurden.  Sir  Grenvitle  TempU  bat  auch  in  einem  anderen 
Hause  verscbiedene  häcbst  intemsante  Mosaiken  entdeckt.  Sie 
«leUen  Gladiatoren  dar,  welche  in  der  Arena  wilde  Thiere  be- 
kämpfen. Heber  jeder  Figur  ist  ein  Name  geschrieben.  Anf 
einem  andern  Tbede  der  Mosaik  sieht  man  Pferderennen  and 
Männer,  welche  junge  Rosse  bändigen.  Der  Raum  unsotet 
Blattei  erlaubt  uns  nicht,  weitere  DcUils  zu  geben)  aber  wir 
iioffen  ,  diM  Sir  GrenvUIe  Templt  aelbat  seine  wichtigen  Ent- 
deckungen baldigst  pubüciren  wird."  (Augsb.  Allg.  Zeit) 

.  Nachtrag.  In  Nr.  61 .  S.  503  dieier  Blilter  v.  J.  1837 
warde  Mundt"/  neuest«  SchriO:  über  „die  deutsche  Prosa"  mit 
Bezug  auf  seine  Urtfaeile  über  Alterthunuitudien,  beionders 
Qber  Cicero,  Tacitut  und  deuucht  Cla'iiker  für  die  bSbere 
Jugendbilduag ,  gesprochen  nnd  Manches  daran' getadelt.  Hier-  _ 
mit  kann  das  neueste  Urtheil  von  K.  GutsAiXc  vetflieben  weo 
den,  in  den  Jahibüchem  der  Literatur.  Erster  Jabi«.  [Hamb. 
1839)  S.  93  f.  „Dieses  Buch  bietet  einen  wlsscnschaFincbcn 
Gewinn  nicht  dar.  Keine  schwankende  Frage  der  Gelehrsam- 
keit, keine 'nene  Wahrheit,  itt  durch  diese  unfrocblbare  Arbelt 
festgestellt  Der  bbtoriscfae  Theil  ist  den  Handbücbem  ent- 
nonmen,  der  theoretische  bietet  nicht  die  genngst*  An'bcnle 
dar.  Der  Stjl  einiger  deutscher  Schrifistdler  wird  mit  jenem 
leidlichen  kritischen  Talente,,  das  wir  dem  Verf.  nicht  nebmca 
wollen,  skizzirt,  an  seinen  HfaiJinen  und  Erfahrungen  Ober  die 
innere  Natur  des  Stjls  ßndet  sich  nicht  einmal  der  Vertach , 
auf  solche  hinanszukommen.  Statt  desien  schildert  H.  dia 
grosse  Bttleutong,  die  in  der  neuem  Prosa  liegen  seile;. da* 
farnhagiichfn  entnervten  Stjl  setzt  er  über  den  durch  und 
durch  intuitiven  eines  Heine,  den  er  in  diesem  Buche  fast  nicht 
zu  kennen  tcbeint.  Den  Dichtrrn  in  verbundener  Pedt  ver- 
kümmerter, aufKoaten  seiner  wellbefreienden  Prosa,  den  Ruhm, 
den  «ie  sich  in  Deutschland  neuerdinga  durch  die  geriialrte  Be- 
handlung der  Sprai^he  zu  erwecken  wusstcn.  Er. trat  mit  der 
Ansicht,  dais  die  Miasion  der  Literatur  lediglich  in  dec  Poesie 
liege )  immer  deutlicher  betvor  und  verrietb,  was  jetit  «cKon 
kein  Geheimnis!  mehr  iil,  dass  sich  alles  ücbcrgewicht  in  der 
Literalnr  nach  der  Seite  hinwerfen  müsse,  wo  er  und  farnhagen 
Ifatfen  klaadichen  Stjl  aebrieben!" 

Wlbg.  Ft 

G lo g a  u.  Das  Herbstnrograina  enthiU  eine  Abband- 
long  des  Herrn  Oberlehrer  D.  F.  Mthlhont  „De  appositione 
in  lingua  graeca."  Dann  folgt:  Fortsetzung  der  Nacniicbtea 
von  dem  hiesigen  evangeliscben  Gvmnaiium  in  dem  Schuljahre 
Ton  Michaelis  1837  bis  1838  veirattt  von  dem  Direclor  Herrn 
D.  E.  D.  Klopieh.  Der  erste  Abschnitt  enihilt  die  Lehrve^. 
fissong  des  Gynanaainmt  in  dem  ahgelanfenen  Schuljahre.  Dia 
Schülersahl  beträgt  gegenwärtig  2S3. 

*)  Profper  Aqtiitanicut  fde  promüiionibut  ditiinit,  Opp.  IJ, 
p.  186  ed.  Paria.)  redet  von  einem  kostbaren  Pj^vUnent 
im  Hofe  des  Tempels  der  Dea  coeUsti«. 
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Enripides  Helena. 

r  KiitiL  und  I^rVliiruiig  diex 
Von  C.  e.  Firnhaier. 


T(ag6dit, 


(Beachlnii.) 
Wag  nnn  aber  den  Chor  htttttl,  n  iit  «ler  Vorwnrr, 
den  man  ilen  Earipideiirhen  Choren  macht,  faii  stereo- 
^p  ^worden.  Mao  liai  anrh  hierbei  za  oft  geartheilt, 
ohne  gehSrif  zu  antenacbea.  In  <ter  Helena  stimmen 
alle  Herans^eber  fiberein,  iler  Chor  sei  narblaMig  Tom 
Dirhler  LebaiideU,  er  Ferwende  «eine  Geafln^e  auf  die 
Anafahrang  ran  Themen,  welrhe  nif  dem  Snjet  des  Stä- 
rke« nicht  f-ntfcrnt  insammenbFn^«!!.  Verweilen  wir  da- 
bei einen  Aug'enlilick.  Dir  Chor  ergrhiea  im  Anfang-e 
ron  dem  Cngrlncksriife  der  Helena  herbeigernTenf  er  kla^ 
mit  ihr,  roll  flLerslrümeiidor  Theilnabme  ancht  er  Troit 
and  ^ibt  den  Rath,  nur  Seberin  ;:o  ^ehen.  Daranf  fast 
allein  beichränkt  lich  «eine  Thatrgkeit  vor  ».  3l>l>i  nach 
dieser  Zeit  sinjf  er  norh  drei  antiilropfaiiche  Gesänge 
and  nimmt  in  der  letzten  Scene  lebbaOen  Antheil  genog, 
als  er  den  Thenkljmenoa  abhalten  will  von  seinem  Vor- 
haben, fa»t  lebharieran,  ala  er  im  Anfange  des  Stnckei  ge- 
■eipt  hafte.  Hier  wiirde  der  Vorworf  also  nnr  die  Cbor- 
gesange  treffen.  Da  kann  der  mittelste  alierding*  den- 
selben in  verdienen  seheinen,  jedoch  lasst  die  Verstüm- 
melung  der  letzten  Verse  dieses  Gedichts  nieht  in,  ein 
Criheil  darfiber  lu  fallea.  &r  behandelt  da*  UnglAck  der 
Demeter,  ala  sie  der  Tochter  Ranb  erlitten:  trie  e«  eom 
Zeos  gemildert  sei,  an  die  Stelle  der  Traner  wieder  die 
heitere  Nacht  getreten  sei:  die  Anwendnii^  anf  die  Lage 
der  Helena,  die  Aber  ihrem  Hanpte  nnn  anch  den  Stern 
der  Hoffnniig  anfgchen  sieht,  liegt  nicht  fern,  Ktpris.  ist 
an  beiden  Orten  die  ürheberrn:  sie  ist  an  beiden  Orten 
aber  anrh  die  helfende  und  tchrltzende  Gottheit.  Was 
wir  bei  diesem  Cfaorgesange  «niiserer  Grftndo  we^en  nirbt 
mit  GewtMheit  sajen  wollen,  das  kann  bei  den  andern 
beiden  gfesrhehen:  sie  stehen  im  besstea  ZasammenbaDge 
mit  dem  Ganzen.  Es  konnte  nnr  bei  dem  ersten  tl07  sn- 
ein  Zweifel  aufkonimen:  befrachten  wir  ihn.  Er  steht 
in  genanester  Verbindung  mit  der  letzten,  ihm  roran- 
fehenden  Sceoe.  Die  Helena  hatte  eben  anf  ihr  grosses 
bereiu  ertra^^enes  Ungiäck  die  Bitte  am  endliche  Hülfe 
an  die  Götter  gegrflndet;  —  dor  Chor  linft  inerst  von 
dem  0ngiack,  was  Helena  schon  erduldet,  ond  Idatf  sirh 
dabei  werter  Aber  den  vom  Trojaoierhen  Kriege  faerbei- 
^fdhrtea  Jammer  ans.      filenelaos   vieljahri^a  Leid  war 


eben  als  Gmnd  dargestellt,  dass  die  <xOtter  endlich  gnl* 
dig  seien:  —  der  Chor  redet  von  den  IHtlhen  der  Heim- 
fahrt, die  er  hat  erdulden  intl«sen  ;  daran  knäpft  sieh  bei 
ihm  eine  Betrarhtnng  dber  die  Gottheit,  norh  naher  tie- 
wtrkt  darch  Helena's  letzte  Worte  des  Gebets  an  die 
Kypris  ei  S'  tja^a  fitrpta  etc.,  die  er  aber  darauf  hin- 
ausfahrt, die  GStter  in  Schuts  zu  nehmen,  die  Schuld 
des  geschehenen  KririceB  nicht  der  Gottheit,  vielmehr 
der  Unweisheit  der  Mensrhen  tuzurer.huen,  aber  anck 
die  Helena  tu  rechtfertigen.  Wallte  man  diess  fdr  nn. 
{ebarig  erklären,  so  wArde  man  denselben  Vorwurf  jeder 
Seen»  macfaeu  mOssen,  wo  die  Dichtung  von  dem  spe- 
ciellen  Fall»  «B  •  der  allepmeinen  Betrachtaag  abergeht, 
wie  oben  die  Hc-de  des  Dieners  tlber  die  uävTeiq  und 
die  dabei  stattfindende  Eiostimmung  des  Chors.  Endlich 
aber  liegt  in  dem  Gesänge  norh  die  wiederholte  Aafmun- 
ternng,  den  Worten  der  Gottheit,  die  noch  nie  gelogen, 
tu  vertrauen,  also  Hermes  Verheissung,  dass  sie  noch 
girtcklich  sein  worden,  der  Helena  wieder  in's  Gedacht* 
niss  tn  rufen.  Wir  kOnnen  desshalb  nichts  CngehAri^ee 
enWecken,  vindiciren  vielmehr  dem  Chore  die  Slatthaf- 
tittkeit,  wie  wir's  an  andern  Orten  in  der  Hedea  und 
Alresits,  in  der  Andram.  und  den  Heraclid.  ^etbas 
haben.  —  Hermann  prarf.  XV  meint:  Chnrns  —  in  fine 
faliulae  praeter  exspectalionem  fnrtis  in  defendenda  Theo- 
uoa.  Sonderbar!  Wahrend  der  Eine  den  Mangel  an  Theil- 
nabme rA|^,  Endet  der  Andere  die  Theiluahme  selbsi 
nnterhoOl.  Der  Chor  blieb  —  nach  unserer  Darsteltunr 
—  stets  thatig:,  Soll  Hermann's  Vorwurf  etwa  aaf  dia 
Vertheidignng  der  Theonog  ansplelenl  Aber  wen  kann 
es  wundem,  dass  der  Chor,  der  Freund  der  Helena, 
diejenige  in  Schulx  nimmt,  welche  zar  Rettung  das  Meiste 
beijfetragen. 

Ehe  wir  zur  qnaestio  de  muribna  personarnm  gehen, 
mflssen  wir  Hermann's  Vorwarf  kerllcksichtigen ,  den  er' 
in  der  praef.  XIV  mit  den  Worten  aasnpricht:  nee  grarie 
mefos  in  ea,  nee  maj^na  miseratio  inrenitur.  Nam  Helena« 
qaerimoniae  —  partim  tamidiores  et  doctiorea  partim 
langoidioree  et  firigidiores  esut  —  in  Aleaelao  «ateni  pra»> 
tet  detritam  vestem  et  aqualorem  —  nil  est,  quod  specta- 
torem  ejus  misereat.  Aletus  antem  nnsquam  raagaos: 
qnippe  nee  praesens  allum  pericnlum  oeque  in  futaria 
nisi  ex  casu.  Seil  der  Umstand ,  dass  einige  Ijriech»- 
Wendungen  tumidior«!  «t«.  genannt  werden,  die  Wir« 
kung  haben ,  dem  ganzen  Stdcke  die  miseratio  abzuspre- 
chen I  Wohl  achwerljch  I  Aber  wir  befiode«  ans  anf  einen 
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Feld«,  wo  die  aabJcctiT«  Anaitht  nnr  tn  sehr  ihre  Th«^ 
tigkeit  leigt.  JtAeatMs  Amrt  nicbt  T«n  einielaen  Weo- 
dnngen,  deaen  doch  bSdufens  die  obige  BpieiebDang 
{egebeB  werden  kaoiii  der  SchlnM  ^rniarbt  werden,  lia« 
StQck  gebe  zar  miteratio  keinen  Anlati.  Die  Saokg  bleibt 
stets  dieselbe;  das  Leid  der  Helena  ist  frosi,  e«  vergrOa- 
«ert  lieb  Aufanga  mit  jedar  uenen  Sceue :  so  haben  wir 
e«  in  der  obl^n  £narratio  geschildert.  Mitleid  mit  ihr 
empfindet  der  Chor;  ea  dreht  sich  nm  ihre  Iieiden  die 
ganse  Handlung,  alles  llebrige  ist  nnr  Ncbeosache.  — 
Aber  dennoch  kann  man  auch  nicht  lAugnen ,  da»  mit 
dem  Auftreten  der  Tbeonofi  ancb  die  Hallnng  des  Mene- 
Jao«;.  «in*  Mich«  wird,  doss  «•  di«  refste  Ibeilnsbnu 
eioflOast,  Sehen  wir  nach,  wie  Eoripidei  die  Hauptper- 
son des  Stark*  gearichnet  hat.  Ibr  aritea  AuHreteu  zet|^t 
eine  rnhige,  dnrch  dip  Ltn^e  des  Ungidcks  bewirkte 
Krgebnng-.  erst  nach  der  Uaglacksbolsclisft  des  Teucer, 
nach  dem  neu  gehörten  Leide  leigt  sie  eine  Leidenschaft, 
die  sieb  bis  aar  Verxweiflnng  steigert,  ohne  des  in* 
Jiern  Gmode*  in  ermangeln.  Das  weiblirhe  Her«  ist 
Ire»  geschildert :  es  kann  nicht  anfliAren  tu  klagen,  es 
wuua  alle  TrOstangen  Ton  sich  weisen  :  klagt  sie  ja  ge- 
nug aach  sicK  selbst,  ihre  ScbOiibeit  au:  der  Eutacbloas 
SH' sterben  kommt  nicht  viirerbofit,  ea  ist  die  letzte  Stufe 
ihrer  leidenscbaßlichen  Stimmnug.  Nnn  kunimeu  aller- 
dings 3  Verse,  auf  welche  Hermann'«  Bezeichnung  frigi- 
diore»  in  passen  acheiul:  in  dem  Augenblicke,  wo  sie 
den  VorsaU  fasit,  sieb  zu  t^dten ,  spricht  sie  —  v,  298 
ni3i  aävoifi'  äv  ovii  xaKuii; 


aüxifiovei 


uh 


iyXot 


i  uEzaoaiot 
^r^^iJ .•; 


Totoi  Sockoiq  övOTiQSTiet  voui'Cszat, 
aqiayai  S'  B%ouatv  evytvBi  ii  xal  xaXov. 
Aber  wir  bedürfen  hier  nicht  einmal  des  Alittels,  was 
Härtung  in  seiner  Vorrede  zur  Iphig.  in  Anlide  p.  41 
anrfitfa  ^  dea  CBiversalmittels,  dio  Verse  frisch  daraaf 
los  an  streicheo  . —  wenn  wir  auf  Alles  gehörig  achtea 
und  den  nachfolgenden  Vera  Qfuxgöv  ö'  ü  xai^aq  ä^x 
dna^Kä^at  ßiov  nicht  nnberöcksichtigt  lassen.  Das«  die 
schfine ,  auf  ihre  ScbCobeit  wohl  nur  in  Worten  geru 
veraichteude  Helena  den  Wnnsrh  hat,  ancb  XoÄcu;  au 
sterben,  wOre  rerzeiblich;  sie  theilte  das  mit  allen  «bu- 
licbea  Charakteren  des  Knripides;  aber  hier  ist  die  Wahl 
einer  Todcsweise  dberbanpt  ibr  Ziel,  wie  man  so  oft  bei 
Ksripides  die  —  freilich  ebenso  oft  fslschlich  als  Wunsch 
gefaute  Frage  liest.  Sterben  will  ich,  sagt  sie,  es  ist 
da«  bestte!  Aber  wie  fang  ich's  enl  Sich  zu  erhangen 
gilt  fdr  so  nnschfln  —  ein  Dolchstich  wäre  fdel  —  doch 
die  Zeit  drangt"  Wer  findet  darin  etwas  frigidnm! 
Aber  freilich  darf  man  die  Verse  nirht  für  eine  Abband-, 
lang  tiber  die  leichteste  Art  von  der  Welt  an  kommen 
hallen,  sondern  nur  für  das,  waa  sie  sind  —  eine  kurze 
Srwagang,  in  welcher  Todesart  sie  durch  die  Umstände 
getrieben  werde,  Hartnng  nteint  freilich ,  schon  in  dem 
b«ld  folgenden  Geaange  353 

aöutoii  am^ijua 

den  Grnnd  dafär  gefnudea  sn  hsbeo,  daaa  Helan&  oben 
dnsAnfbangen  fdr  so  nnschfln  numfigt  ich  habe  halten  konneni 
aber  daraaf  losst  sieb  leicht  erwiedern,  das«  sie  eben  zur 
Wahl  dieser  Todesweise  sieb  (»wangen  sieht; 
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Nach  dieser  Digreasion  fahren  wir  fori,  die  HaKnng 
dea  Charakters  der  Helena  an  betrachten.  Bei  ihrem 
zweiten  Aaffreteu  wird  ihr  ein  neuer  Kammer  in  Theil, 
ungleich  herber,  als  aller  frfibere  ,  sie  findet  den  Gatten, 
er  kennt  sie  nicht,  TerachmSht  sie ,  halt  sie  fdr  ein  Trug- 
bild: so  wird  sie  aueh  ron  den  (piKräTOI^  rerlaaeen. 
Endlich  Frende  des  Wiadersebena ,  sia  gibt  eich  ganz 
den  Eo^findnogen  einer  Gattin  hin;  erst  im  Gefühle  des 
Gldcks  tritt  die  Furcht  wieder  heran:  was  hilft  das 
Wiedarsehea,  sie  musa  ihn  ja  wieder  verlieren,  er  wird 
ein  Opfer  der  Grausamkeit  des  Tyrannen  |  sie  eine  Beute 
desselben  sein :  in  dem  grftsiten  Scbmerse  ofienbart  sie 
die  edelsten  Gettnnnngan  t  nnr  fflr  dan  Gatten  ist  «in  b^ 
sorgt,  will  seine  Flucht;  selbst  das  Misstrauen,  waa  lUe- 
nelaus  in  ihre  Treue  setat,  schwächt  ihre  Liebe  nicht, 
sondern  bringt  nnr  den  wiederbelten  heiligen  Schwur 
hervof,  nur  ihm,  ewig  ihm  anzugehören.  Hat  diets  Leid 
keinen  Aniprncb  anf  das  IHitleid  des  Znbflrersl  Hat  diese . 
edle  Gnlleuliebe  nicbt  einen  tragischen  Charakter!  Uns 
scheint  es,  als  rafisse  die  Helena  bereits  das  grOsst«  In- 
teresse bei  Allen  erweckt  haben;  der  ZuhOrer  ist  fOr  sie 
eingenommen,  unwillkürlich  treibt  sie  sein  Mitleid  zum 
Hass  gegen  denjenigen,  der  allein  dem  GIdcke  der  wie- 
dervereinigten Gatten  entgegeuitebt  Ist  auch  die  HoC- 
nnng  gegeben,  .  sie  werde  gerettet  werden,  erscheint 
die  Helena  nicht  immer  noch  von  Furcht  gepeinigt} 
hat  der  Dichter  nicht  so  manche  Mittel  angewandt, 
den  Zuhörer  noch  in  furchtsamer  Spannang  in  hatten) 
Wir  verweisen  nur  an!  die  letzte  Scene,  wo  Theo- 
kljnienos  noch  Alles  aufbietet,  die  Helena  von  der  Tbeil- 
nahme  an  der  Todteiifeier  abiubalton.  Selbst  noch  beim 
Beginne  der  Erafthlnng  des  Boten  bleibt  es  noch  nnge- 
wiss,  ob  He'icnB  wirklich  gerettet  ist:  und  wie  vottreff-  . 
lieh  wird  sie  noch  hier  durch  den  Mond  des  Boten  ge- 
schildert! Wir  wiederholen  es,  mit  dem  grAssteo  Interesse 
muMte  der  Zuhörer  dem  Ausgange  des  Slürks  entgegen- 
gehen!  Wir  wollen  es  ancb  Jed^w  zu  beurlhejieu  tiber- 
lassen, ob  nicbt  durch  die  ganze  Action  hindurch  sicJi 
stets  die  Befürchtung  ziehe,  es  werde  Hermes  Verheis- 
sang  nicbt  eintreffen,  üb  nicht  wie  in  der  Helen«  ao  in 
jedem  Zuschauer  Furcht  und  Hoffnung  stet«  abwechseln 
musst'e,  und  die  UngewiMbeit,  wie  die  Sache  ablaufen 
sollte.  Halte  doch  die  Helena  auch  nicht  den  Mntb  ge- 
habt, nach  dem  endlichen  Verlaufe  aller  Mühen  des  Gat- 
ten die  Theonolt  xu  fragen  vgl.  ä35. 

Allerdings  ist  Hermann's  Ansicht  über  die  Zeichnung 
des  IHeneUos  richtiger:  auch  wir  erkennen  in  ihm  erat 
dann  eine. tragische  Haltnng,  wenn  er  zum  gemeioiamen 
Tode  den  Schwur  der  Helena  gibt.  In  quo  tamen  nihil 
admiratione  dignum  non  praesente  perir.ulo,  sagt  Hermauo; 
jedoch  bleibt  doch  immer  die  Gefahr,  doas  sie  troti  aller 
List  dennoch  nur  im  freiwilligen  Tode  Heil  finden  wür- 
den. Aber  allerdings  hat  das  erste  Auftreten  de*  Meoe- 
laas  einen  lächerlichen  Anstrich;  wir  setsen  hinru  auch 
die  Erscheinung  de«  ersten  Boten,  und  in  gewisser  Be- 
aiehaug  auch  die  Scene  mit  der  Thürsteberio.  Die  Per- 
■ou  des  Teucer  rersncbt  Pflngk  auch  wohl  nnr  vergeblich 
von  dem  Vorwurfe  zu  reinigen,  nnnOthig  und  überflüssig 
zu  *>ein.  Nfltbig  war  nur  eine  Perfon,  welche  der  H»-< 
leua.  dasieoige  verkttnde,  Hornns  ihr  banptsü^ltche*  Leid 
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•rwtclMt.  Dm  Utte  ihr  jedvr  Andare,  mUwI  di«  Thm- 
noa,  HC«»  kouncn  -~  il«im  4i««  c*'^  j'  ■"'■'^  nkcbbar 
dt«  ^ottfori  wd  bltt»  damiit  .«reit  inaht  £Br  ilir«a  Brnd^r 
al*  gefo  d«D«*ll»en  ia  B«au;  «ttf  Min«  Abaickten  ge* 
wirkt  —  ;  der  Gane  des  Stack«  erforderte  tinrt  daai 
H*leM  die  fanw  GrOtte  ihres- Leid«  etfakre,  and  »rar 
«on  eiueai  GrieckeUi  <1m  gleicbMun  die  Aottcbt  Gri»> 
cbeolasda  Aber  die  Hfllena  re^rMeatira,  dann  auh  dar 
Teacer  pit  ikr  nur  fQr  iwci!i«;  Axattüv  r($.  Di«  Hia- 
«iBflechtnnft  der  Scbickaale  daa  Tattcer  bUibtatwaa  Uebel^ 
ÜüMigea.  Wie  viel  einfackrr  wAra  e«  ^ew^ien.,  weMi 
Guripiilffl  darch  den  Cbor  hfitte  die  UDglfickabatasbaft 
TcrLÖodigen  laaaan,  watohe  deraelba  keaoto  ala  9if^auti 
fiaQßa'got}  Ttka-Ttxq  vo«  aiaer  nea  {eiaobtan  llHgläcJU* 
fC*^rtia  gebfirt  haben.  Potorat  mamao  meneri,  meint 
ÜarinaDn;  aber  dam  waraa  der  betrabaniJen  Nachriehta* 
nobl  an  nda.  Dar  Traum,  der  ihr  verkflitdet)  daii  dt* 
AlaMer  todt,  die  Brdder  fori,  dar  Catte  tdd  den  Wallwa. 
ver«ohlangeo ,  die  Tochter  jungfräulich  alternd,  ai«  aalbat 
Ga£«a«taiid  dea  allgameinaten  Hawea  aei,  wtn  ««n^tou 
•in  recht  langer  |;eifeaeii!  [n  derliifaig,  T«nr.  iat^M 
kOrser. 

Nach  dwseiK  Allen  dArfen  wir  an  dar  Frage  dberge^ 
hen,  ob  daa  *orliegeode  Euripidciacbe  Stdck  eina  wahr- 
haße  TrafAdte  aei,  dder  ob  «■ -aich  der  ItoinOdie-uabBra. 
Da  acheint  ea  nna  ge><iaa,  daH  wann  Je  eiue  Enripidei- 
a«ba  Tragödie  den  .Vorwarf  rerdiene,  ea  dieie  aai,  daaa 
^aa  aicb  aber  auch  hier  aehr  in  Acht  an  Dehman,  ro» 
«inselnau  ScBuen  anf  daa  Gaoae  sb  achlieaaen,  vialmekr 
die  Vorschrift  K.  ^r.  Bartnaoa!»  in  seiner  unten  ansn- 
£ahr«nden  Diapntatio  pag.  Ü  ■!  fp  «xiatimand«  illonua 
pafltarmu  arte  noa  ainfnlaram  nodo  locouai  oraatai  at^a 
«onTeaientia ,  veram  etiam  tettna  aelioaia  iartiiatio,  tanor 
adqna  certam  qaeodam  finen  poStirnm  relatio  «pactari 
debeat  an  beheraigeo  habe,  and  nicht  verfeiaen  ddrfa, 
wie  weit  im  AUgemeinen  die  Tragödie  rfea  Korifidea  ran 
dar-  dea  Aeach;ioa  verachirdea  aei.  So  Hei  Ueibt  lieber, 
die  Penon  der  Helena  s*igt  Oberall  einen  echt  «i^giscben 
Charakter,  tri«  ihn  die  lUedea,  die  AadronMche,  dt« 
Macaba  in  den  gleichnanigeii  Tragfidieu  lei^enj  an  di«' 
BanptperagD  aber  dreht  airb  bei  Buripidca  Alka;  Ver- 
narhlaaaigtiDgen  dri  Iragitrhen'  filcment*  bei  da«  Haben-, 
peraonen  liatt  er  aich  leicht  an  Scfanlden  koroawn.  Bet- 
apiele  danin  liefern  dtr  Hercule»  iu  der  Akeatia,  nad. 
hier  der  'Ayyit^Oi,  der  treue  GofabHe.  dea  lUeaeUna: 
Er  eracheint  rOllig  iu  komUcbFr  GealaK,  lo  daii  er  an 
die  tränen  durch  ihre  Einfalt  daa  Fohliknm  riel  ergStxen- 
den  Badiefitan  in  Raimund'arheo  Schauapielen  der  neueren 
Zeit  rrinaert.  E«  muaale  ein  lächerlicher  'Moment  e^ia, 
wen«  ar  athemloa  herheirennt ,  daa  Verschwinden  dea 
ttSwXov  meldet,  in  die  alten  Klagrn  Ober  ver^eblirk 
gehabte  Aldhen  ambricht  —  und' mitten  in  der  Er*ah- 
lung  plOtalich  wie  rertleinert  erscheint  beim  Anblicks 
der  Belcua,  gani  Lleinlant  abbricht  and  sich  schnell 
awtkksieht.  Et  iat  das  in  knrser  Frist  daa  dritte  SUn- 
nen,  welches  die  Helena  tu  Wege  bringt;  Anfangs  geht 
M  beim  Tencer  noch  %ai  ab,  die  Vern nndernng  de* 
Meuelaoi  beim  Erblicken  der  Helena  war  schon  scherst 
hafterer  Art,  hier  aber  wird  der  Schreck,  den  ihr  An- 
blick dem  armea  Bolen  einflösat,  wirklich  ipasshaft.    Und 
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kämmt  er  aM  *oa  sainem  Schreckaa  sutAA , 'antf  iaiiAJfa 
Acblnpfwibkel  herror,  apielt  er  nicht  %mi-  md!i|far  data 
«iaflltifen,  «bor  gaihnatlrig«»  Oeitr^idiiiahaii  "Phäipp^ 
dar  siöh  nun-  vor  Freud»  Aber 'dfe  UnseJndd  "'dar  Helena 
nicht  u  helfen  «rcbs  und  ia  aeiaea)  fpsiligea  -Mfrt 
selbst  ein  Wartchea  «ber  ibs  lustitat  dar  ^a'vrFffH^) 
Darch  den  Mund  der  EiaUt  redat  Buck>bi«r  diu  ninsta 
Wahrheit. 

■%n  «iaer:  Nebanparian  nechnau  wir 'awah- dusi  flfeaa- 
Uoa;  nnok  4ar  Bakaanuafsaaeaa:,  >wla  ahw  saiar  AcbidltMl 
au  lenf  mit  dem'dar  Ueleoa  ansamMenhAsg*,  ahr'daaamau 
seine  Kollo  eine  '  ^Nabanperson  meBiisa  hsaale,  <'f«w)»in 
frailick  aeina  iCraahsiaunf 4  wie  acfaiMi  fStagt^  '«na<gtma 
aadere  Raltnng.  Sein  Aaftreten  ,  'istn'  gaaaer'  Atamg 
»umte  Ucberlich  seiui  sagt  er  deiJ)  »«lliat,  daas  er  sich 
nur  mit  den  ixßökais  deaSchiSin  aiuhsllt ' bab« ,  hah 
iha  doch  «eine  eigeae  Gatfin  nach  aeiaea  Anaaga  kur 
•inni'fiiBbar,  firchtat  er  sidh  dach  selbat^ahtfa  vor  da n 
Uibschen  bKeken  ■■  lasaaa.  -  Saiaa  Warte  Mllett  dto 
Kleidung  bai  dem  Ziitcb^aef  ivr^esMa  maahd»«  daraa» 
prahlt  •(  gana  ibaaniAan^,  itedet:gerti  Min  aainea  fleK 
dehthaten,  will  pr  a*'  ga^n  'aafcan  laiaeiH  dawar  eiii 
iii^ijkäq  sei,  und  aaift  ea.an  dootiich,  wia  antta^eoe^tki 
ihm  Min«  Kleidant^  ist.  In  da«  Baeae  mit  Her  'VMrs*»-' 
heria  spielt  er  nun  voUeoib  sine  kl^lloh«' flotle»' Aa» 
grosse  Menelaos,  er,  der  noch  eben  so  ftewallig  renom- 
mirl,  wie  Penthens  in  den  Bacrhia,  mais  nirh  mit  einem- 
mal  ron  eineta  alten  Weibe  nicht  btnab  atfftlt'hiÄi',  dein! 
sogar  anfasaeu  lassen  nnd  himmethoch  um  t^adi)  'bitten, 
fllanrhes  Wahre  liegt  darin:  der  rom  Unglück'  gvftoffenn 
Hohe  wird'Sich  schwerer  Ia  dl*  Iiage  des  Blsnds  -«v fin- 
den wiaaea,  als  der  Arme«  gewiss  ist ^ary. seine  SaMfaei- 
BBug  mnsst«  manches  IiBcherlieh»  darbieten,  wann  wir 
aneh  gana  seine  GhMaktaflosiBkaU  bei  Seite  {aasen  <  itt 
welcher  er  sich  denn  eignaa  ■Oeffadnisse  nach  befimla» 
(vgl-  418).  Di«  Sccne,  Wo  -er  asiala  Gattin  aniuaekaa* 
neu  aOfart,  haben  wir  «haa  Schon,  Tote  Stamtpaukt»' J«v 
Helena  ans,  benrtbeiltj  der  ZnhOrer  istaa  sehr  ssit  daaa 
Leid  der' armen  Gattin  beBohtffiigt,.W]i  dMa  er  Aber 'di« 
Weigerung  des  JUenalaoa  lachen  kann.  Ueber  di«'  gM« 
Ähnliche  Seen«  i»  der  Alcettis,  wo  Admet  die  tom  Her •  ' 
cnlea  ans  der  Unterwelt  her  bei  gefahrte  Galtia  nicht  an" 
■urAhren  wagt,  redeten  .  wir  in  dieser  ZaitsohriN 'tSttT 
Vrn.  5 1  pag.  421 ;  ausserdem  iat  noch  in  der  Bleetra^  £* 
Sceae  an  rergletchen,  w»  sia  durebaai  sich  strAabtunA 
mit  Band  ood  Fnss  sich  wehrt«  dem  Bruder-  sei  bat  da  aU 
maaraieD,  als  lie  Ihn.  bereits  erkannt  hat  (5ftO  sq.),  nait 
iai  Ion  di«  Weigamng  deatalben,  den  Xntbas  fdr  seine» 
Vater  an^nerkannan  (JMOaq.)i  di«  letztere  SceOe  ha« 
allerdings  «inen  komiscban  Anstrich,  namentlich  ab  der 
Ion  aeiaea  neu  «rhaltaneu  Vater  selbst  dam  iwingtj'alt» 
JageadahndcsiM'hekennato  (üib  eij.)-.' 

Nach  dieaah  Bemerkungen  kommen  wiran  dem  SehluMc^ 
dasa  die  Kanpideisohe  Heleaa  —  wenn  das  Arfartotrilsch* 
Wart  «her  metna  «bd  miseratid  giH  •— allerdings  An» 
sfrAeh«  aaf  deu^Namen  einer  TrafMie  habe,  tbus  wir 
aber  demioch  nithi  in  Abrede  Stallen  kOonan,  wi«  aaeh' 
dieses  Werk -di«-  Sparen  der  UabergkUfra^srimlw- iaeiHtf 
andeis'  Zeit  aa.aich.  tri^,  inda»  aa -SaenMll  i»lwtltt} 
welche   we^en    der  darin  herrachenden  Komik  unmöglich 

iC 


15 

die  ■Ite'.T/'iQfidie  lick  «rUnbti  hab«B  wdnl«.  Dia  «•«• 
Hftrmatn '  m  dcc  pnBfBtio'2auampn{r«gtBllt?i]  Fragmente 
Sopb>kleiMft«r  SMf^D  -deattfllMn  «S^ei'a  Wio^  derielh« 
in  du  Kategbri«  d^r  SatjnpieleE  trilliiaan  darau*  den 
fi«hlnM  sivliM,  wie  in  Ähnlichen  FlUen  wohl  t»n<it  ge- 
•chaken  iit,  daaa  niuer  StAek  ein  G4eicfa««  (f^trcien  >et, 
••  bähen,  wir  der'  Anuekl  achoa  obea  widenprochen( 
weit  BDitehmlicher  würde  wohl  die  Iden  icheinan,  daaa 
dieM  Tratrßdi«  dnn  vierten  Plata  in  eiaer' Trtraloffie  ge- 
fuuleB  <h«k««  wie  d«i  in  DeaBjc  aaf  dih  Alrentis  iturob 
dai  ran  W.  DntdorE  ia  leiner  OKfnrder  Aaijabe  ans  dem 
VaiLcanns  '  wUgetheüte  Fragmont  der  Hypolheaia  nnitwei- 
Mhafl  wirdd  .  Wir  «itbalien  nn*,  Nnaere  Anaicbtea  4ber 
die  Sopkoltleiachen  Fcaginente  auaintprecbeD ,  aoTJet  die- 
aelban  auck  foh  den  He r man aaeken  abweichen.  Hai  doeb 
erat  naultflh  ein.BeiipSEl  g'eaai^,  wie  aber  die  Znaam- 
■tenatellnng  Euripi<[ajaober  Aeo  Oedipua  Coloneua  belref- 
Caader  Fta^meat« -draLder  bedeotaDdaten  lUduaer  ao  pus 
TerarhiedMier  AAaicbt  aind,  wirnetoea  Welricer  in  die- 
■er  Zeitackfift  l»34'-p'.379  »q-,  O.  Uermann  ibid.  1837 
f.  793  aq.  nnd  iK<  Fr.  HerouHin  in  teiner  diapnt.  de 
«tiecrimine  artia  ae  temp*ri>,  qao  Sepboete«  atqne  ÜÜripide« 
Oedij>i'£ahnlan  tracthade'ideDinr.  Aaeh  wärda  einScklnea 
*«•  liiapboolei  anf  Boripidee  «tet«  proUematiarh.  bleiben, 
tat.  muHr« '  AbhaiHUa&£  alao  fceanen  Uewin*  abwerfen. 


Uerur.^eauner  (ordenfl.  Lehrer  am  Gjmnauum  la  Ha- 
oan):  De  antiqnormumetfornnmtwelor^undifcrimiDe. 
Hano».  laSft.  . 
Faii  aekeinf  ea«' «Iv  Mlle  daa  früher  nin  den  meirten 
Pkilale^D  reroackUwt^  Stndinni  der  Metrik  jetit  uiekr 
Knd  mekr  he«rbeilet  werden,  udiI  wohl  kflnute  man  aick 
Ml  der  HoSäang  berechtig  glaaben,  daa«  diese  Wiasen- 
•dkafl  .aoF  diese  Weis«  c»  einem  ebenso  festen  Bau  oad 
au  dbea  aoioher  VoUeodun^  fnbrachf  werde«  wärde,  ,wie 
«».derGratamafik  der  «heri  Sprachen  darch  die  femeinsa- 
ne*  Beetrebangen  at*  vieler  «na^eaeicfaneter  -Gelehrten 
acboB  seit  Unficter  Zeit  gngldekt  iatr  wenn  nicht  gerade 
der  Aoabildan^  der  U«frik  so  bedentende  nnd  fast  niolit 
>■  Iberwallig^Mle  HiadecniMe  im  Wege  etanden.  Zu 
demelbaD  fehOrf  aeK  Allein  der  Haagel  an  einer  alten. 
Schrift,  «relehe-lntf  die  Knnsltheorie  der  Alten  eaf  eina 
Wei*e>darateUte,[(Ia«s  fiber  diePfiacipten  derseiban  kein 
JiWtiSA  nnd  Streit  mehr,  obwalten  kSnnte;  'aber  gosetst 
anck;  wir  hatten  eine  aob^he,  .so  bleibt  nobhiimmer  dia 
Träfe,  ab  sie  zu  dem  philologterhen.  Zweek,  namlicb  Mi 
dM  ;8ebaniIIung  der  eilen  Diibter ,  stets  geoilgen  wik-da, 
«dflr  ob  sie  ujcfat  fielmebr  nnr  eioeii  Beitrag  an  der  Wis-' 
•enscbafUlokire,  der  Alten  darbieten  kOntite,  ebne  ittdee* 
aj|t.  ioetri»«he«  tteratelUni;  der  Cberge^nge  imEear  genü- 
gende Aiileitnng  in  geben.  Bai. der  Hearhaffanbeit  der 
Öaberliefecnngea  ran  antiker  MMrik,  ■•rdehe  wie  darch 
die  .ftranunatiker  (■■  .8.  Hephaeation)  «rhalteta  habaa; 
nftaseu.wir  aber  «tieHoHtiang  anfgabeuiiietwas  Bntiokei- 
deadea  ia  der  HenrtellaBg  der  anitken  41atrib:laisteb  .am. 
kflnoen,  weon  nicht  noch  wichtige  Frafwenta  gefnudaa 
werden  satitaa;  rielmahr  sind  wir  kierbei  iiut'aaaschliaaa- 
Iwh   «af  da«  X/csen   der   Dichtwerke   eelhat   anfewiMeB 
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nnd  mAMea  an«  diesen  durch  VerglalehKng  der  VMaebia- 
denen  Aawea<lvngen ,  welch«  aie-  von  den  Venartea  ia 
ihren  Geeflngen  gamacbt,  dar  Lieemen,  dia  fcia  «ich  er- 
laubt, der  grotaern  isder  geringem  Streoga,  mit  wel- 
cher sie  die  Re^Htasion  in  der  Stroph»  nnd  Antistraphe 
beobachtet  haben,  daa  We«ea  der  VeiMrtan  sowie  der 
ganien  aietriacken  Betrachtnngsweise  au  erkennen  eacbea. 
Nflchatdein  schadet  aber  der  Fortbildna|t  der-  Metrik  be- 
aonders  auch  die  groase  SpalMng  unter  dan  Gelehrten 
flhardte  Beb'audlüng' der'IHetra,  wo  au  eine  Vereinifung 
SU  gemeinsamer  liVirdernn;  nicht  in  denken  ist.  Denn 
wahrend  die  Kinen  (nach  Hermaatia  Vorgänge]  die  Ver- 
gleiehuDg  der  Versarten  in  den  Dichtern  eelbst  a<t  ihrem 
Uauptgcachflfl  marken  ,  Andere  «ach  BAckh's  Weiae  g»- 
wisae  allgemeine  Hegeln  nnd  Gesetie  aefstellen,  nach 
denen  sie  riie  Versa  kritisiren  und  behandeln;  hingt 
eine  dritte  Klasse  mit  faat  andächtiger  Gewissen  ha  ßigkeit 
an  deb  Worten'  der  fJeberliefernng ,  die  ihr  ala  Orakal 
galten  j  nnd  beachfltligt  sich  eiaxig  mit  Daratellnng  der 
Anaiehten  der  alten  Grammatiker,  in  einem  systemati- 
adten  Ganten,  ohne  diess  sonderlieh  oder  mit  groasem 
Nutzen  and  Erfolg  auf  die  Verae  der  Dichter  aninwen- 
den.  Da  sie  nnn  hierbei  haaptsichlicb  auf  die  Musiker 
(Aristide*  Qainctilianaa,  AristOTanua)  angewiesen  sind, 
•«  iat  es  natürlich,  dasa  die  . mnsikaliaehe  Batrachtong 
bei  iknen  auch  Grandlage  des  Ganzen  und  Haoptaack* 
wird,  und  in  dieser  Hinsickt  kmnmnn  aie  mit  Apel  dber- 
ein ,  der  aber  das  Verfahren  der  Grammatiker  ginxlicb 
>erwirft  (Metrik  B.  I,  p.  37 -^40).  Hierzu  gehurt  Harr 
Dr."  Geppert,  desaen  Abhandlongea  Aber  den  Gideon. 
Vers  und  aber  dae  Verhalten  der  Hennanniachen  Theorie 
dar  Metrik  anr  Ueberlieferuiig  Ref.  in  den  frflberon  Jahr- 
gflngen  der  Zaitachr.  f.  A.  W.  1836,  Marsh.  Nr.  3'i  und 
18)7,  Marah.  Nr.  33—36  angeaeigt  hat).  Binigermaaaea 
iat  hierher  auch  der  Verf.  der  «orliegendeu  Dissertation 
SU  takten ,  deaaen  Bestreben  indeca,  da  es  *on  rarnehmer 
Geriugscbatanng  gegen  die  frdheren,  sowie  ron  dem 
lacherlichbn  Bigenddakel ,  Alles  besser  wissen  zo  wollen, 
ala  Andere,  frei  erscheint,  nicht  anders  ala  rühmend  au- 
erkanat  werden  kann ,  wenn  nach  Manches  von  dem,  waa 
er  aufstelU,  noch  nicht  ala  aaagemacht  und  abgamacht 
zn  betracfaten  ist.  Seine  Arbeit  rerdient  es  indess  mehr 
bekannt  zu  werden  ,  ab  dieaa  bei  Doctordissertatienen  ia 
dar  Regel  der  Fall  ist,  nnd  darum  sei  es  Tei^nnt  diu 
Hauptpunkte  denelben  ananführoii  nnd  au  beaprecheu, 
■        (Fortsetzung  folgt.) 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Paris.  Ein  vom  Miniiter  dea  aiTeeUicken  Uaterriehtt 
(Balrandj)  uolerEcichiieler  Befehl  foiücrt  aüinwlliche  Biblio- 
thrLen  und  Kunilianimlungen  Frinkrcichi  zur  EinaanJunK 
ibier  Catiloge  atfl  DoublcUen  an  die  AbUieiliing  itur  «cientif. 
und  lihj-rar.  Angelescnbetlea  dei  gr-nanr.len  Miniacrü  auf.  Die 
CaUlaf;e  loilea  dort  mit  den  jähriich.  Im  Monate  Jannar, 
nucliaiilicrernden  Vencichaiiaen  neuer  Er wprbnngro  niediiüelect, 
die  Douliletten  antUrwei'if  vertheilt  nnd  daiVir  thrib  durch  SuV. 
criptioneo  eioLominende  Werke,  tbcilt  Pul'lica  Lianen  desMini- 
u.   t.  w.   in  T*>i«cb   geiphen   werden.    Die  Anilailfn,   vrlcbe 

Anrrordernng  itacbrntommen  Tcrtiumeo,  bleiben  ron  den 

BeKünAiguagen  det  M^iiterif  anigeachlnaacn. 
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FroMiier:    De  mvtrarBM  «4  melomm  rflMrJmjM. 
(For...l>..e.) 

AI»  Hanpiatvaclc  seiger  Abhaudloog  {[ibtHr.  Fsohum 
ia  ier  Vsrr««!«  selbat  an,  an  bewaiaaa,  dau  nach  d*> 
4berNn*tiniincuden  ZengiiiiMii  iler  Grammatiker  nnd  Ma* 
■ibse  »owohl ,  al*  frA^ecar  ächriCtotatler  iwei  Artea  dat 
Varse  in  naterackeidan  aaien,  daran  arstera,  fikv^a  ze- 
keta  oder  TluiijfAaia  uur  die  einieilige  Karze  udH  Hie 
sweiieilige  Laufe  gebraarhen  uad  strengere  Gesetze  be- 
folgen, die  anderen  aber  (xiiit^a,  pvif/iO',  nth})  aaf 
freiere  'Wriie  dem  musJkaliar.bCQ  Takte  zufolge  kiiriere 
oder  lAngere  Sjlben  (alito  anfh  die  rou  Apet  angenom- 
mene, von  Hermann  und  BOrkh  rerworfene  dreizeitigo 
Lange)  geJ>«'aar|ieu.  Zngleirli  uimuit  er  dabei  Veraulas- 
auug,  die  Ansirbt  ApeU  lon  der  Vcrlangernog  der  langen 
Sylbe  snr  d rei zeitige n ,  die  Auskht  Meibooi's  ven  der 
wahren  Besr.haffenheit  des  trochaeus  orthiue  nntl  seroatt- 
ttu,  eowie  die  Behanplang  Apel«,  dass  die  elte  Musik 
den  Takt  gehabt  habe ,  ans  den  Sielten  dei  Alten  zu 
beweiaea  and  gegen  Ueraann  aiid  BOckh  zn  rertheiiligen. 
Bis  liegt  ausser  den  Gramen,  welche  dieser  Anzeige  ge- 
steckt aind,  jeden  dieser  Pnnkte  ADsführlich  abznhaniTelu, 
und  wo  Ref.  vntgeg^ngesetster  Meinang  ist,  grÖoiKiih  zu 
wideriegen  }  Ref.  wird  sieh  daher  begnilgen,  die  Ansirhteif 
Hm  Verf.  dnmlegen  und  die  wiehtigaten  Beweisstellen 
■nenliMtreu ,  damit  unbefangene  Beorlheiler  sieb  daron 
untcrrikfatcB  und  sie  prdfen  kdnnen,  er  seihet  aber  wird 
nur  «intge  wenige  Rinwenduagen  machen  und  einige  Be- 
ut erkuMgen    hinsofflgeu. 

S.  5  und  6  hegiunt  Hr.  F.  damit ,  SHetlen  ans  den 
Grammatikern  ond  Sch«li«eten  anznftthren,  welelie  Ober- 
haupt bevreieen  sollen,  dass  die  Alten  auch  andere  Lan- 
gen als  itteiieittge  gekannt  haben;  doch  gehftren  einige 
der  hier  angeführten  Stellen  nicht  hierher,  weil  sie  mehr 
rhetnriech  die  inm  Aussprechen  der  Selben  erforderlirha 
Zerit  hetrefl'en,  z.  ß.  Diunja.  Bnl.  de  composit.  verhi 
cap.  15,  welcher  den  Anfangssjlbeu  der  Wörter  öi^of, 
PöSoi,  T^exoa,  atgö^o^  uagleiche  Karzea  zuschreibt, 
waeon  er  den  Grnnd  nur  in  der  Hanfung  de'r  Cunseaan- 
tett  «Bchen  kann,  da  die  Beschaffenheit  des  Votais  die- 
snlb«  ist  und  aneb  durch  Foaitiap  nii^ht  Terlangert  wird, 
was  aoch  die  Stell«  ans  dem  Schal,  zn  Hepliaestiou  p.  160 
Gm^  (1161  nlt  der  Leipiiger  Ausgebe)  beweM,  welrheriter 
SjAe  ot^  eiae  Lunge. nm  27i  '^'«''''u  »nerkenutt^  '»00 
denen    2    *lf    ^bs    tu    und    '/,    atif   das  0  kommen ;    TCäv 


yatpt  Uhtt  er  p.  Wi  ed.  Lipe  fort,  itvftipiairov  \*ys^ 
rat  e-X^f  tjfuttvv  %pifou.  HierMit  elimmt  «»ch  Pria- 
cian  Aberein  p.  ftTJ.  Tempns  »jllabae  aarwIM  nnate  nl 
d«» ,  rel  etiam ,  nt  qofhasdam  plaeet,  naum  semis  et  dk« 
samia  et  tria  —  naum  jcmis  m  oommnnihnB  aflUbia  — 
M  Imeriwtme;  da«  at  seniia, ^nandn  pnst  *«4alnm.DatHrn'l0a* 
gara  nna  ae([Bitar  rananun*  nt  toi;  tria,  .qBando  poat 
racalem  natara  loogamiinac  consanantea  lequantur,  *ri 
IM«  duplex  Dt  «Mfft,  rtx.  ■  Tasten  in  mntra  neceeae'  Mt 
naamqnamqne  ajllabam  *el  ilniuB  *eJ  .  daorbm  «««ipi 
tampornu.  Von  diesen  SleUeii  giltdaher  aneh,  wai  Hri 
Feasmer  glaioh  darraaf  aalbst  eingesteibt;  ttenonlli  m  maru 
•rgutia  pr^MÜ  '  «asc  ridentnr.  Di*  Stelktn-aus  Dionyn. 
Halic  de  (oDiparitiatie  eorb^ran  c.  |7  >ul  ic  '/n,  waliAiO 
ran  dar  Arsie  de«  epischen  Dactjjon  and  des  cyclischen  Aiw 
p^te»  handeln  (widclM  die  Rbj^inukec  ßpaTfurepavt^i 
vekeiai  ftaxgä^  nennen)  enthalten  nichts  ^eiies,  da  ja 
aueh  Hermann  {Bl-  f,  -iti ,  36Q]  ond  andere  Metriker 
die  Irrationalität  der  Af^w' pOierltenneu  ond  ans  derselben 
ihre  UoanflAslichkeit  herleiten;  niid  ttheTh&upt  beweiseD 
•ie  ?>icbts  iQt  die  .dt«iaeitige  Lange.  In  Bezog  auf  diese 
kommeii  daher  nur  noch  d^ei. Stellen  in  Betracht:  Afisti- 
des  Quiactil.  p.  ;{:>  s^q.  der  von.  ijem  Xü"*"*^  eAÜxioroi 
spricht  and  so  fortfahrt: 

at'v9eTog  Si  iart  j^pöv^g  ö  Siaipeloäat  Övväfievnq. 
TovTutv  Öi  6  /lip  Sntkaaititv  toxi  roi'  n^täxuv  6  Se 
jQm\aai(ov,  ö  Se  TejQanKaoiviv  M*Vp'  7'^C  'f^pa- 
Soq  nQoijl.d£v  ö  ^vSfäiwi  /pöi-o;  und  Marc.  Capeila 
p.  lyi,  der  dasselbe  sagt;  aber  eine  grosse  Frage  bleibt 
es  hierbei,  ob  diese  Stelle  ao  unbedingt  für  die  drei, 
und  vierzeilige  Sjlbe  spricht,  als' der  Verf.  zu  glauben 
scheint;  denn  Aristides  redet  nur  *om  Yoövoz  gvit/ttxoiy 
der  die  Arsis  oder  Thesi*  eines  tiul^  qi'9liIxÖ^  aus- 
macht, dieser  ist  nun  aber  nicht  immer  eiuSfIbig,  son- 
dern zweisilbig,  wie  die  Theais,  des  Dact^lus,  die  Arsü 
des  Creticus   und   des   llonicns   •    minori    (im   Sinne    der 

aken  lüetrikar  —^>  |  —  und  vo  \'  ■~^—) ;  denn  so  versteht 
ja  Hr.  F.  auch  S.  7  nnd  8  den  Ansdrnck,  wo  er  ««gar 
den  Anapa«!  den  .|r(>oc<K  ^v9(i/ilös  (d«»  Takttbail)  der 
aoapAstiacbcn  Dipedie  neapti  Somit  w«re  amth  dies« 
Stelle  beseitigt,  hei  wnloher  Hr.  F.  noch  Am  AnflWMaf 
der  für  ihn  su  wiohticen  Warte  li  äi  z^mkaoiMp  lA 
der  Aijfabrung  bei  fijkckh  de  m.  Find.,  p.  22  r«gt,-  «M 
nnr  Marias  Victor,  p.  2481  wW«  «och  *brig,  den  aacli 
Apel  als  hnweisadfl  tat  seifte  Aofkoht  von  dar  idtefaajtifaB 
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49  . 

liUng»  aofllhrt  (Bd.  I,  Vorrat«  p.  12):  Ad  haec  tnotici, 
qai  temporom  arbitrio  ijllabaa  committnnt,  in  rhjthnucU 
modDUfioBifaD«  aut  lyricia  eanfionibai  per  circnitam  lon- 
giua  cstentae  proDiuitiatiaiiia  fam  longii  longiurea,  gaam 
niniu  per  forrepfiDiiein  breriorea  brevibas  urorrmof. 

Indesi  iit  dirM  mebr  aberftaapt  ein  Betreu  daror, 
tarn  die  Mlutker  bei  der  Compbsition  lyrischer  6eiJliif(e 
den  Landen  oiid  Kilraen  nicht  genan  ihre  metrische  Uin- 
■nd  Zireiaeitigkeit  bewahrt  haben;  als  ein  nnnmslOM- 
licber  Beweiw  fflr  die  dreizeitige  Lange  kaun  «ie  immer 
noch  niclit  [gelten ,  da  hierzu  auch  die  Hachweianng  ge- 
httrt,    dau  eine  Mich«  Lange  in    drei  kurze  Sjiben  anf- 


karaen  Svlben  gleich^ltend  Torgekommen  eei ,  und  man 
■omit  denselben  «am  yivo^  toov  habe  rechnen  können. 

%.  7  erwähnt  hieranfHr.  T.  den  oft  nicht  beachteten  Un- 
lerschied  ztrierben  XQÖvoq  ^vSfitxöi  and xpövog  ftir^nöi 
oder  j^p ovo (  rcüv  ai-kkaffuiv ,  deren  letzterer  din  Llnge 
einer  Sjike,  rrsterer  aber  die  Lange  eines  TaktIfaeile  her 
«eiefana,  derdie  AraixiderTheeJs  eines  rh,Tthmi(chen  Fnue* 
•ein,  abo  auch  mehrere  SjIben  umfassen  k&nne;  eine 
•ehr  richtige  Bemerkong,  die  Elef.  schon  oben  gegen  die 
BeweisiBbigkeH  der  angezogenen  Stelle  ans  Ariitides  an- 
iramhe.  Hr.  F.  hndpfil  selbst  hieran  seine  Argnuentation 
ftr  die-  Ansicht  Heiboni«  (ad  Artstid.  p.  Zti't)  voa  dem 
Schema  des  Ortfaios  nnd  Tntchaens  semautas,  «reichen 
derselbe  TJer  lange  SjIben  anr  Arsis  and  zwei  lang«  zur 
Thesis  gibt,  wahrend  Hermann  nnd  BAckk  (d.  v.  P.  p.  23) 
■tatf  dessen  nvr  iwei  lange  Sftben  ron  4  nnd  8  lUoren 
in  ihnen  finden  wollen.  Seine  Grdnde  ^gen  diese  Ansicht 
aind  folgende: 

l)  fei  der  ^povoi  poSuiXOS  ron  der  Sjlbenl«nge  zn 
unterscheiden  nnd  k«nne  recht  wohl  aus  mehreren  Syl- 
ben  bestehen ;  ans  der  Angabe  der  Grammatiker ,  der 
tr.  semantns  bestehe  ans  einer  acbtzeitigen  Arsis  nnd 
rietzeiligen  Thesis,  folge  dsber  nicht  nothwendig,  dttfs 
er  nnr  aas  zwei  Sjlben  ron  dieser  ungeheueren  Lange 
bestehe ; 

'i)  aus  der  Benennung  der  beiden  fraglichen  VcrsfOsse 
als  n.  doiwSsTOl  folge  nicht,  dass  sie  nur  einfache  z»ei- 
ajlbige  Trochäen  und  Jamben  sein  mdsiten ;  da  Arislides 
selbst  sage  (p.  35  "ll-)''  äavv&tTot  (^v9fio))  ot  evi 
yävst  JToÖixiß  XQtfifiBVoi,  täq  oi  TeT^dumioi  (Dactj'len, 
Aoapaestea)-  ouv^ETOt  &t  Ol  £x  Svö  yspufv  tiEX  Tckeio- 
inuv  avvdOrtSteg,  cäg  oi  SutStxäa^fxoi  (z.B.  der  Bae- 
chins  a  iambo,  Bacchins  a  trochaeo  u.  a.  Ariat.  p  37} 
fuxioi  Öi  ai  nore  fjei/  «'s  jupoKoti^,  tiots  Öe  sig 
^vSfiovg  ävakvöfAtiioi,  w;  oi  h^äaijuut  (Cboriamlins, 
Antispastas  n.  a.).  Aach  führt  Arislides  unter  den  dai^v- 
^Etoiq  der  daktylischen  Gattnng  nicht  bloss  den  einfsrhcn 
Procelensmaticas  (Pyrrhichios) ,  sondern  an£h  den  dop- 
pelten OD   hV  ti»i 

3)  sage  Atifüim  ansdrdcklieh  ron  dem  semantas  (p,  3ft), 
er  rcrdeppele  die  9(aetq  (d.  k.  die  Arsen  nsrh  neneren 
Sprachgebranch) ,  kAnne  also  nicht  eine  einsilbige  Ann« 
kaben;  nnd  p.  98  erklare  er  auch:  o/  ät  Ö^dlOt  xai 
9^a»Toi  &tu  rö  vkeovä^et»  (jaxporärots  ^701 ;  TT^oä 
fovot  tiq  d^itofta,  wod»rch  ebenfalls  ein  mehr  ala  iwei- 
«jtbiger  rua  angedentot  ««nie.    Aaf  die  Stalte  bei  Mar- 


cianns  Capeila  p.  m5i  welche  roa  octo  primis  poeitinai- 
bns  nnd  elatio  qnatnor  breriam  bei  dem  troch.  semaBtas 
spricht,  Ipgt  der  Vf.  mit  Recht  kein  grosses  Gewicht,  de 
dieser  Schriftsteller  SfÜera  nngensn  ist;  indesa  sieht  er 
«US  den  erwähnten  Stellen  and  GrAnden  den  ficbbisa,  data 
jenen  beiden  VersOlaeen  eine  AraEa  ron  vier  k^gen  nnd 
eine  Tbesie  mn  zwei  langen  Selben,  dem  aittivSeiOi 
dt7i}.ovi  aber  (dem  Hermann  Elem.  p.  18  eine  rierieitiga 
Lflnge  zur  Araia  nod  eine  gleiche  znr  Theaia  giebt)  eine 
Arsis  von  zwei  langen  Selben  und  eine  gleiche  Tbesia 
,  ankomme    analog    dem    äKi.OVS     lind     öorkovS    Xpoxe- 

XeiMhiantiQf  tV  m.  tro  itv.  M«ck  Mlu4  er  p.  il  ■■  Srntm 
einen  Vers  ans  Pindar  (Ol.  IL  str.  r.  4  Bkh.)  an,  in 
welchem  nach  aeiDcr  Ansieht  ei«  ortbiae  nm  aecha  lugen 
Sjlben  einer  iambiachen  Reihe  lorhergchen  eoll. 

S.  1*2  spricht  Hr.  F.  von  dem  EinSnss,  welchen  die 
CremMhsstimninng  des  Sprechenden,  sowie  die  Beschaffen- 
hcit  der  Selben  in  ihrer  Aefeiiianderfoige  auf  die  Ver- 
längerung der  eigentlich  nur  zweizeitigen  Lsnge  haben, 
wobei  er  sich  auf  Dionjs.  de  compos.  retb.  cap.  20  be- 
ruft,  nnd   fcaflpft  hieran  die  Behanptang  (p.    13); 

veteres  distiiixisse  dno  rersunm  (^enera ,  temperatnm 
alernm,  alterum  ferridam;  temperatum  gtnui,'  in  quo 
syllabaa  valgari  ano  simplici  et  duiilici  tempore  metrnm 
sunm  compleanl ,  Teransqae  a  praefinito  modo  nnnqaam  ' 
rocedant,  neque  varient,  unde  dicinm  esse  ^£r(iuv  tsAciov 
i.  e.  metrnm  perfeclam  siro  simpliriter  fteTpov  et  TtaiT]^a, 
bis  rocabulis  strictioro  sensu  nsnrpatis.  Ftrvidtim  gtnu», 
in  qnogjllabae  consueta  mensura  tasafae,  legitima  rhjtbiui 
interralla  plerumque  non  cipleaut ,  sed  ad  ea  explenda  a 
rhjthmopoeia  et  ductus  rhtlhmici  ope  in  dirersas  alias 
mensnras  sint  modulaudae,  appellatum  esse  modo  ^V&aöv, 
modo  liEkoq,  modo  xüii.a. 

Die  Stellen,  auf  welche  Hr.  F.  seine  Ansicht  begrün- 
det, sind   nnn   fulgende  ; 

Boiasonade  Anecd,  Gr.  III,  458  (nach  Au&ablung  dar 
Lyriker}  Mekt)  6s  ta  iv  aötoiS  (»c  TtfiOi^yopeväij) 
^TOi  dia.  TO  djio  t<ÜP  Ttkeiiuv  djpaipeioSai  fttT^(ii¥ 
(xai  yäp  p^iti's  rei  diro  jüiv  rekttutv  d(pai^ovfltiia 
(jfifioiv  fieki)  xa\oi),fAiii)  —  —  Siiiatat  di  xai  Sta 
Tu  x^otfia  yidi}  xai  ^e'/o;  ö/dojvvftan  kdyeaSai-  xai 
XfüXa  öS  öfioiuii,  iTritd^  fit]  tehetöv  iart  f^eipov. 

Aristid.  Quinctil.  p.  33  (nicht  3t.  wie  S.  14  bei  Urn. 
F.  angegeben  ist)i  ai'Aos  (<■  e.  fiikmSia)  (*ev  voehtu 
—  fiita  ^vifuov  f^öuov^  u;  ini  Ttüv  xpaouäTtait  xai 
xiöhiov-  —  gvdftoi;  Sb  fjtiä.  ^ekovs  iv  xoiKoii-  fiSTtl 
Sh  ki^BtiiS  fjovt^i  eni  ruiv  not^fiÖTuiv  f^era  TteiihAV!*e- 
vt}i  i'Jtuxpiaivii,  oluv  toS  Ztuiüboo  xai  xmiuv  roi- 
xoiv  {itenk.  üiioxp.  erklärt  Hr.  F.  arlificiosam  decla- 
mationen).  ' 

Dien.  Halio.  de  cempo«.  rerbor.  c.  15  SttAÄürret  xai 
ßpaxefa  avkkaßi^^  ß^aystai  xai  (tax^a  fMOCQag,  xai 
ovre  T^v  avTi^v  «xtr  Siwafttv  ui'r  ev  koforq  ijiikoig, 
ovt'  iv  nou'jfiaatv  t}  uekeai»  8tä  pvSftwv  ij  ^iz^tmp 
xaTsaytvaafitvoiq  Kamt  ßpaxeta  xai  itSaa  uaxper , 
(hier  findet  Hr.  F.  in  A.  Wortstellung  einen  Chiaimwe, 
"  '  Utk.  nnd  ucr9>  «if  iroinft.  *•- 
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DUa.  H«L'L  ttWf,26-irtSq  wA^tvai  Xi^i^  äut- 
f^C  d^oi'oe  xaXfö  iTotijftaTi  ^  fiii-et,'  itai  ntSsvei^fiä 
•ft  n  faÄ-oS  TTti§  Xi^et  vaK^  TCaqoatkt^tnov. 
■  ■  U.  Aa  mimät.  <n  DcBk  eap.  58,  P'  1110  Heiike  nal 
■6»öyintttt  xeitai  t^  -rotdutj^  ki^ei  fth^ov  nai  fiiko^ 
(xmxa  VarattnilaiM  fdga  ich  die  Twrbffr^henden  Worte 
U«>«i  ^  /fÄf  ofioia  na^akafißävoosa  (lirpa  xai 
fif9fiOvs  Ttrajfiivovi  Btre  xaid  or/jfov  ehexara 
xegioSoVt  ^  xakovet  oi  fiovvixoi  9T^o(pijv  x^Tetta 
wakrr  rotg  avrofg  ^Ddfioi^^xai  fiBTpoic  ätiztS»  av- 
Tia»  otlxtnv  n  itBQiödiov,   de  ävTiarpotpov^  övofid- 

dxm^S  med  th?  etox^i  t^lfP'  ^"v  vikovq  jrpoßa/- 
pevaa,  eftperQü^T  icrtxal  e^^u9fMOi  xai^V.  x,  r.h). 

Ii»agiu.  pralef.  in  Uepk.  p.  139  Grnut.  fp.  146  der 
Leipzi^r  Atunbe):  irc  rolvvv  Siaifipei  ^v9ftoS  rö 
Ithffov,  ^  To  ftiv  /jirpov  TTeffi^yöias  i^et  tov^  l^ö- 
vovg  ftaiepoif  xe  xai  pQttxvv  xai  rav  fjETO.  rovttov 
TÖv  xotv6v  xakoofiBvov^  ög  xai  avroq  -jidtiTtaz  fta- 
xpög  koxi  xai  ß^ax^i'  ö  Si  ^väftöi  tu;  ßovkerai 
iiixei  rop;  2?c'>"'^?i  ttoKkäxtg  yovv  xai  xov  ßpaxvf 
XqÖvov  Tiottt  fiax^öv.  Hiennf  fuhrt  Lonpn  noch  die 
Stelle  ■■■  Ariatophao.   Nnbea  an : 

Kozepov  Trepi  fiirpaiv  ^  Ttegi  btcüj»,  ij  itfQl  Qv9f.tt»u; 
um  xn  zBig«!),  dasH  aach  die  alten  Dirhter  diMen  tlotfr- 
schied  eekauut  haften;  uud  Hr.  F.  bemerkt  data  p.  16« 
es  kflane'hier  aoter  ^u&ftutv ,  ichon  weil  e»  im  Ptarali 
•tehe ,  nicht  der  dnctna  rhjthmicns  oder  das  Tempo  ver- 
standen werden. 

Slar.  Victor,  p.  2486*  Inier  pedem  (metrir.nm  intell.) 
ri  rbjtbmum  hoc  interett,  qnod  pea  aioe  rli^thmo  esse 
uon  poteat,  rhjthiniia  aoleni  aiae  pede  decnrrit:  noD  euiui 
padiantar  mele  pedum  menainnihua ,  aed  rh)ihmit  Sunt. 

td.  p.  24^2.  Bx  qaibna  (pentaa^labi*  et  hexaajilabi* 
pedihnc)  na^ia  mele  et  rhjdimi  ^riconnn  modolorani, 
^■am  matra  formari  poternnt. 

Id.  2494-  Carmen  antem  Ijriciiiii  qonm  metro  fmb- 
aiatat,  poteit  tarnen  videri  extra  le^m  metri  eaie,  qnia 
Über«  acrtbentis  arbitrio  per  rh^tfamos  ezi^tar. 

Mall.  TkeoH.  p.  5>  Si  qaa  antem  apnd  poefaa  ljri««a 
mat  tra|ricn«  ^aiapiam  repererit,  in  qaiboa  certa  pedWH 
«•IloeatfOn«  ne^teeta  aola  tempsrnm  ratio  conaiderata  ait; 
■a   —     «OD    metra    aed    rhjthmos    appelJari 


Diomed.  p.  464>  Sed  oeque  rhythmis  neqae  metris 
oratorem  nti  deeet,  ne  dod  üieera  aed  Carmen  eanere 
videatar. 

Quinetil.  IX,  4,  45  —  30.  Soot  at  illa  diicrimina, 
qvod  rbjthmis  libera  spatia  metria  finita  snnt;  et  his  cer- 
tee  clansDlae  illi  qnomodo  coepemni,  cnrrnot  Dsqna  ad 
fitzaßokijv  id  eat  transitam  in  alind  genua  rhjthmi  ina- 
■H«  qnoqiM  tmnpora  rhjthnai  facilina  accipient ,  quamquam 
faaee  et  in  metria  accidnnt. 

Ans  dieaen  Stelleu  können  llnbeEancene  lelbat  aehen, 
daw  auch  hier  wieder  IHanchea  herbei  {gebracht  ist,  waa 
■rcht  eipntlich  Mr  Sache  gehört  nod  keinen  acblagen- 
d«H  Beireia  peht;  denn  dar  Unterachied ,  den  Dionji.  in 
d«a  beiden  araten  Stellen  swiachen  TToiijfia  inA  jUMoS 
■ucbt,  ist  wohl  noT  der,  da»  eraterea  eio  snr  Recitation 
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bactimmtea  Dkfatwerk  (and  dicaa  la^  ja  dem  Rhetor  am 
ndchaten  amn  Vergleich  mit  der  ScbAnrednerknaat),  leta- 
lerea  dagegt»  eioen  ttit  Hoaik  an  begleitenden  Geaang 
beieichaet.  Sobr  Wenig  Gewicht  itt  wohl  aach  anf  die 
Stelle  ana'LongtniM  an  legen,  xumal  da  deraetbe  fleicfa 
vorher  den  allg^meiaeren  Unterachied  iwisrhen  tiixgoii 
«nd  pvd'ftdg  ae  featsetit,  dau  eraterea  mir  die  Sjlbe  tmu 
äegenatand  und  Stoffe  (vKjf)  habe,  letaterer  aber  aoch 
fthoe  Werte  eV  xpörip  bestehen  kannci  alao  oSkuhar 
vater  ^v0fiö^  das  Zeitvcrbftitni'ss  swiachen  Arais  nnd  Vhe- 
aia,  AnbchUg  wad  Niederaehlag,  nnd  unter  Metrnm  die 
bestimmte  AafeiDand erfolge  langer  und  kurser  Selben  nai^ 
einem  beatimmten  rhjthmiachen  Verhlltniaae  rarateht;  nnd 
wwiD  LoDginDa  die  Stelle  «na  Aristoph.  ?fab.   (i3g   Dind. 

7ro're(Mx  TTf^i  fietqtuD  ij  Tiepi  BirtSv  ij  ^oSfttäv 
anfilbTt  nnd  Herr  F.  deashalb  auch  diess  aa(  aeine  Het- 
nnng  angenvndet  wisaen  will,  weil  von  fierpatv  nnd 
pvBfitSu  (nicht  vom  Singnlaria)  die  Rede  sei,  ao  irrt  m- 
ebenfalla,  da  Sacratea  dort  -  nur  die  Wiaaentrchaflen  der 
'Metrik,  Rhjthmik  nnd  Grammatik  meint,  wie  das  Fol- 
gende aeigt.  Anch  die  Stelle  aoa  Dionja.  de  admir.  vi 
Dcmoathenia  beweist  wohl  dentlirh,  dasa  ftexQa  und 
pvdfJOi'  sQsammen  rar  Verabildnng  angewendet  weiden. 
Darum  iat  die  Frage  aber  die  Verachiedeoheit  der  iiS- 
xpa  nnd  [tekn  noch  nicht  auaaer  allen  Zweifel  geaetst, 
nm  ao  mehr,  da  Hr.  F.  nur  wenig  anr  ErUuterong  hin- 
sogeaetit  hat,  und  besonders  aber -die  Gattnngen  der  zu 
Aen  ftirpact  xeke/oiq  tn  zahlenden  Varsartan  viel  an 
fragen  äbrig  lossi;  denn  er  bemerkt  nnr;  ad  id  genna 
«DHies  rite  facti  iambiei,  trocbaici,  dactj'lici,  anapaeatici 
pertinent;  wobei  ea  aweifelbaft  bleibt,  ob  auch  die  in 
den  ChorgesAngen  enthaltenen  Jamben  nnd  TrccbBen 
hierhergohAran  aallen;  wahrscheinlich  aber  reebnet  er 
hierher  nur  die  ganze  Scenen  bildenden  Trimeter  nnd 
Tetrantfter,  xaxa  axix<*v  hierher,  wBhreud  er  die  Chor- 
geaSnge  an  lien  ftiksatii  nnd  Xiäkotg  rechnet.  Imleaa 
wäre  hiermit  nnr  der  alte  unterschied  zwiachen  den  anr 
Declamation  nnd  den  fdr  Geaaog  nnd  Inatrumenialbeglei- 
tneg  beatimmten  Versen  bezeichnet,  und  dasa  dnrch  das 
hinsagelretene  mnaicalische  Clement  eine  VerkArzong  oder 
Verlangerang  aber  die  metrischen  GrSnzen  hinaus  oft 
aOthig  gemacht  wurde,  wird  Jeder  gern  angestehen,  der 
nicht,  wie  Hr.  Dr.  Geppcrt,  in  den  Choriamben  nnd  Ja* 
nieis  nur  '/^  Takt,  in  den  jambischen  und  troehsischen 
Dipodieen  nur  V>,  Takt  erkennt  nnd  ae  die  Deliereinatim- 
mung  der  metrischen  und  rhythmiach-mnsicalischen  Füsae 
Aberall  statnirt,  welche  selbst  die  Alten  nicht  immer  an- 
erkennen (a.  dessen  Verb,  der  Hermannischen  Theorie 
der  Metrik  aar  Ueberlieferung  p.  23.  3S}.  Xndess  kön- 
nen die  Worte:  6  de  pD9fiqi  ikxei  xovq  /pufoi';  xai 
irokkäxn;  xuv  ßpaxi'f  Jrotst  fiaxpup  «nch  blora  auf 
die  Verlflugernog  einer  kurzen  Sjlbe,  wenn  dieselbe  in 
der  Araia  aleht,  bezogen  werden.  Was  indeaa  die  Beden- 
tnng  des  Wortes  xvjka  anlangt,  ao  iat  dem  Vf,  entgan- 
^n ,  daaa  schon  Meibom  die  versrhiedeoen  Bedeutungen 
deaaelben  gekannt  hat;  denn  er  sagt  t»  ainer  für  Hm.  F. 
Anaichi  nicht  unwichtigen  Stelle  det  Aristldes  p.  'J6» 
Z.  ItJ  xai  ÖTttag  xoif  fiiv  xdx<a  (sc.  oj/fte/oi?  Ä'eten- 
zekheu)  rä  xtSka  xai  xu  ev  xaiq  täSaii;  fttttavktxet 
]/  ipila  xpov[4aTa,  xoii  Sh  ävia  t«s  oiSäg  j:«p«xr(/- 
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if4QiH*eM  \  asCdwr  15>  fiaUt  Am  Vomd*  amm  «nfm  Band 
MÜar  Unaiker  ToleciidMi  .     .. 

Qaid  hit  coht  wnt,  non  pat«  alU  in  jncBten  renita«. 
Qraacta  qnideia  pootU  tarn  comici«  «c  tragicii  ^naia  lyri- 
cfM  pro  part«  «arau  C0/ox  «ccipitar«  de  i^ao  vide  natM 
«d  Ariatid.  p.  279-  Teraoi  Ariitidea  p.  ä2  r.  8  at  U, 
hoc  r«c*tiiilum  wnrp«t  pf  a  cantilenaa  qawJam  parte,  qnae 
aola  cantu  ac  rIi;;(hjno  canatat.  Sciandnin  ita^ne,  rnnti- 
ccn  qni  nuidoi  comacdiaran  fkciebant,  oon  tastvoi  rar- 
«ibva  eoa  accpiDiiwdaata ,  aed  «tiam  poaniaae  inprimia  fitta 
actanm  at  jcaaaram  ut  tarn  apectatof  ea  yiam  actofes.  ria- 
crearent  at^««  hia  etiam  ail  alia  aapwandi  teoapna  cail- 
cedarent  (■•  erkUrt  »r  tiMdicli  fieottvktov  oaoji  Buta- 
tluiu  ad  II.  Ä.ö48i  Xfoü^a  zt  fteTO^v  i^g  avk^S  at^ 
^OVfievov ,  wo  ar  r^$  (üSiji  sa  Imcd  v^rtcliligt). 

Cnter  xuiXov  vaiatebe*  die  Grfiqnittikar  (Ati*ti<l< 
p.  56,  Alar.  Viclor.  p.  12497,  Atil.  Faitwat.  p.  26^9, 
l^alfcb.  HephaeitioB  p.  116  «d.  OaiaL  (eiwa  Tfaeil  dt» 
iVU  drai  oder  riar  Metrii  b«|talieiid«B  9fiX'*iy  ■'^  ^b*' 
au  (aaseo  Vanfmaen  beatohaa  ttdaae)  Aülw  Farfuia- 
tianoa  fahrt  an: 

defeciaaa  vid^  anai 
^wAhread  aia  antar  xoftfxet  einon  Ventkail  rerateheo,  der 
aat  «ioen  «nvalleadst»  Fnu  «Mfeha;  daher  ist  wähl 
•ach  bei  AriMida«  Quinctilianaa  a.  a.  O.  p.  ^6  2.  18 
atatt  xal  utr^tav  >ialin«kr  xQfJfia  «der  xof^ftaTiop  au 
leaant  tovtiov  Se  rä  ftiv  ex  övoiv  fisT^fov  eil  änoTB' 
Xet  xiäkov  rä  6e  ix  ftii^ov  xai  ro^^^  ij  fierpov  xai 
TOfiiüv  y  jj  EX  ncLfSiSv  TOfitSv  ij  <xva7iaktv  ix  rofjiji 
xai  fihpoii  xai  fier^tau  weil  bai  der  g;ewOhalicb«B 
Leaart  der  SaU  onvallenäat  ancheint.  Indeaa  iat  nntar 
xtSkov  «obl  auch  eiD  dftrch  die  Cflanr  gebildet««  Ver»- 
{liad  *a  Terstehen ,  walclies  aieht  »af  einen  rollaUndiges 
fiui  eodi^i  dena  Maria*  Victoriana  (•.  *.  O.)  m0 
aelbit:  Abasi«e  aatem  etiant  conma  dicitor  ««loui  niül 
führt  all   Beiapiel   einea  coli  an: 

Ariaa  virDiaqae  cano. 
Da  aaa  die  Grammatiker  die  karnra  xoctÜ  ati^TijfMt 
^niamaieBh Astend« n  Vt>r<e  det  Ljriker  and  Sceniker 
(in  Ata  Chorgeaaogen)  «la  abgariaaeae  Theile  dar  ori/Qt 
helrachtan,  la  Daantea  aia  diese  aan  Sbarbanpt  (a  poti^ 
«ri  pari«)  xtSkßt  glpichbadeataad  mit  fiek^  (rargl.  di« 
oben  ansefahrte  Stell*  an*  BoisaonadB  Anecd,  Graec). 
So  iat  wohl  der  Name  de*  ParoetniacBa  dann*  cntitaa- 
den,  dai«  Otaa  ihn  ffir  den  lataten  Theil  des  epischen 
Hexameters,  wie  derselbe  ttarch  die  cseaara  pantevi- 
merea  abgeschnitteu  «rird'i  antah,  >a  deov  ja  haafig  aiU 
geaieioe  GedankeB  (napo/fua)  aa^edrOckt  werdea,  a.  B> 

Tov  yäff  xpätoi  eati  fiiytifvoii. 

TOV  fd^  xoAtoz  eOr'  evi  oi'xifi  (Od.  I,  3-'>9).  — 
S.  16  ipricht  Hr.  F.  anoacbst  nun  tod  den  Metri* 
im  eagereD  Sinne  und  gibt  ala  c^akteriatJach  an ,  aiit 
Besag  auf  die  erwahuteo  Stellea  bei  Longinna  aad  Dj^ 
raedcs.  Am»  sie  aar  die  tiTci»eit!ge  Lange,  die  eioKeitige 
Kfirae  and  di«  doppelseitige  Sjlbe  angewendet  hatten, 
denen  eine  bestiniQite  aureroaderteZeitdanar  angewiesen  ge- 
wesen aei)'  Iiieriu  bemerkt  er,  daai  aack  sie  wegen  dieeer 
beständig  sich  gleichbleibenden  Lange  nnd  Korte  gleichen 
T^l    (im   Sinne    der   Keaern)    gehabt    haben  [    wogegen 
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Mcnigeteas  keia  iaawer  Gvaod  apnia&ft,  A^  4|a  Mm  bei 
ihnen  gaqs. gleich  ist;  lieeae  aich  iadeaa  gegen  daa  gleiche 
Taktsjstem  bei  den  Ijriachaa  Gedichten  nnd  ChorgitsOn- 
gen  etwa«  Gcgra^detes  einweo^Mi  jao  «ar4e  V^ffh'licli 
auch  Jena  fiehaUptong  anrückgewieian  weiden  mdiMn. 
V«A  de»  letzteren  ifulessij.dabiuK^ff'  «nd  MÜAHix  iwie 
er  sie  nennt,  behauptet  er  nnn  S.  Uli  etiam  Taran^-Iiaiiv 
generia  quod  carmina  ad  cantnm  mnaicamfae  modnlatio- 
nen  facta,  id  eat,  caraiia«  Ijrica  eomplactitHr ,  iUaia 
päd  am  rhjthmicoriim  aeqaalitatem  enraniqms  intarnam 
Araeoa  tbeiaoef aa  coaitaatem  rationam,  habaiMe ,,  ^em 
tactnoi  naac  vocamaa  at^fte  in  e^  re  anthiaain  mnaicam 
nap  diSerre  ab  hodiarna.  Er  -  widedegl  alaoidia  AnaieU 
Sackh'a  and  Hermann*«,  dar  ancJk  Hoffmana  in  «einer 
Wisaenschaft  der.  Metrik.,  hfiif^it  ItUS.  beigapflirfatei 
habe,  aad  findet  es  anwahrscheinlich ,  H*ai  der  Lctstarf 
aulstrlU,  dass  nor  die  eiusalnen  rb;tbmiache&  Perioden 
lieh  in  Strophe  lu^d  Antistropke  entsprochen,  nnd  ^leichea 
Takt  gehabt  hatten,  weil  jer  beständige  Weichael  einea 
aolchen  Taktes  es  uamOglich  oder  schwierig  gemacht 
habe,  at  ductni  rhjthmicw*  tarn  acourat«,  et  serraretar  et 
jicrriperetar,  nt.si  rel  wiaina)  apirita,  ut  Cicero  ait,  titu* 
batam  sit,  tota  theatra  recl«ma*eriat,  maaicamino  nal 
histrioaem  exlur barer iut.  Die  Verapnffgrllnde ,  welche 
Hrn.  F.  fdr  seine  Ansicht  an  sprechen  scheinen,  rer- 
sprirbt  er  aa  einer  anderen  Stolle  und  an  anderer  Zeit 
lu  geben;  hier  begndgt  er  aich  damit,  die  Namen  anio- 
geben,  welrhe  die  Alten  fdr  den  Takt  aU  einieloes  In- 
terrall  gehabt  haben  sollen,  oBmlich  ^u9(iÖq,  Ttois  ^V$- 
fJixöi  (Gegen«.  Tioü^  fiezocxöi)  novq,  y>  at^fxaiv£Tdi 
^vSftog,  ojijfja  övS'fjity.uv ,  o/.  TroSirov,  rhjthmns, 
nameraa,  pea  rbjthmicai,  percnasio,  percassibnam  modt, 
interralla  ae^anlia)  anit  einige  Stellen  aaanfQhrea,  in 
welchen  die  Alten  offsnbar  vom  Takte  oder  res  etwaa 
dicannt  sehr  Aehalii&en  rvden.     Hierher  eerhnei  ei--. 

AfiatoU  ptvhl.  XIX,  22  p.  »19  ed.  Bekk.  Jid  ti 
Ol  TToKkol  ^äkkop  ddoiitt^  t6i>  foSpiait  «(u'^oaxu 
(Takt  halten),  ip  oi  okiyon  ^  oii  ^äMoc  if  evce.^ye- 
fidna  ßksTutwji  xai  ßapv^epav  ä^iovrai,  w^r«  ^^o¥ 
TOD  avTüv  xoyjiavovQi;  aber  nicht  mit  UareiAt  bemarkt 
Ui.  F>  «elbst  mn  dieser  Stelle,  e«  aeiaRgewilB,  nb  hier 
TM  •io^elnoa  Vsrsfdasen  odec  Kpli«  oder  Periode*  di* 
Rede  seil,  deaq  wemi  lUehrera  sasammen  aingen,  an  eer- 
steht  ea  sich  tob  aelhst ,  daas  sie  die  einzelnen  Versglier 
der  au  gleicher  Zeit  anfangen  mOasen  nnd  data  bedflrfan 
sie  de«  TakfachU^ers,  auf  welchen  sie  aeheu. 
(Beechlnaa  folgt) 


PeTsonal-Cb-ronilt  uod  Miscpllen. 

BonR,  2.jBn.  DirGeiaaiiiiltahlileTSturikenden  belaoftticb 
sof  76t,  nämlich:  in  iler  cTangetiich  -  theolognchen  faoulut 
Inländer  52,  AnilänJer33.  lutammeti  85j  in  de«  ka*»'"^*"- 
theoloeiJChen  Facullil  Inländer  HO,  Amdander  5,  lusinioicn 
tlä;  in  der  tu"ili>cbfn  Faci.llät  loUii.rer  2-'0,  Ausbnder  M, 
z..saran.en  258;  in  d<T  mediciniichen  Facutlät  [nliinilcr  i™j 
AniUmlnr  15.  zusammen  iM;  in  der  pbitoioiihiichen  ^»ciiiw 
Inlandcr98,  iodinrferS'i,  soasmMea  t30.    lainntiik«Hrt*  W' 
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(BeichUsB.) 
Dion.  Hai.  de  «dmir.  ri  Dom.  &.  48  (nicht  cap.  47) 
wie  Herr  V.  angibt)  p.  1102  Bat.  ^epö  fap ,  ei  «J 
yiäors  ^  vtQovuaam  öqyäixav  rö  xoAAtorov  evrfi/faf 
^eA.oc,  ^v9ftov  (tijdeva  Ttotijiea  "Kö'/ov  eaä'  äntoi  äv 
T^  caiäaxotro  r^g  rotavi:^;  uovatx^qi  Hr.  F.  erUfirt 
dieM  «e;  watt«  Jemand  dh  ichSnft»  Melodi»  anatimmte, 
aier  keinen  Takt  ieobachteta;  doch  ist  bier  «olil  die 
Bedentang  ron  evTSifia  fal«ch  aafgeEasvt,  indem  ei  mehr 
eoutponiren  faccomniodare  fibenetit  ea  Beüke)  beiwt,  wie 
man  qv9uoiS  xai  fii-rpaii  evielveiv  osgt,  vergl,  Heind. 
ad  Fiat.  Phaed.  p.  60  ^-  T^oait  wicbtigor  ist  aber  der 
Znaata,  den  Hr.  F.  Kicht  hatte  weglawen  sollen;  denn 
Demnetheoes  fährt  so  fort :  z(  Si,  ei  rovraiv  fihv  ä[i<f>o- 
riqcov  itQovoijdstt]  ueTpicüSi  ftevoi  S'  eiti  r^i  aiirr;^ 
fta.ipSiag,  xai  rtav  avTcSv  öv&fitSv  6vSev_  av 
i^akkärTUiv  6v8i  TTotxikXtav,  ap  qö%  Ökov 
dtagiSstpot  t6  tiya9ov,  Man  kann  dam  Verf.  nur 
dankbar  sein,  does  er  jene  Stella  angefahrt  hat,  da  gleich 
daa«  was  die  da ranf  folgenden  Worte  enthalten,  die  beute 
Widerlegang  der  (Apel'scheo)  Takttheorie  gibt,  indem 
■ie  gana  dentlick  beweisen,  dai«  bei  der  Verbindung  ver- 
•diirdener  Versarten  (t.  B,  der  Daktj'len  nnd  Trochxen, 
der  AnapUten  «od  Jamben)  eine  Binswüngnog  beider  in 
die  gleiche  Taktieit  nicht  fdr  nothwendig  gehalten  wnrde, 
sondern  daai  vielmeh'T  eine  Abwechselung  in  der  Llaga 
and  dem  Verhaltnisse  der  Arsie  nnd  Thesis  im  Rhjth- 
mna  dem  beweglichen  Geiste  der  Griechen  angenehm 
und  aelbsi  nothwendig  erschien,  wahrend  ein  fortlanfen- 
des  Einerlei  (wie  in  niuerer  Kintheilnng)  schon  in  der 
Iillnge  eines  einzigen  Gedichts  ihnen  ermfldend  and  nn- 
flchAn  erschien.  Die  VerlcAmpfer  der  Takttfaeorie  behan- 
delo  diejenigen ,  welche  der  gewöhnlichen  Ansicht  fol- 
gen, als  wenn  dieselbe  aberfaaapt  alles  GteichmAssige 
in  den  RhTthmen  wegUugnen  wollt«,  aber  das  wider- 
■tritie  ja  schon  dem  Wesen  des  Rhjrthmns ,  der  ja  eben 
in  der  Beubachtnng  eines  wiederholten  gleichmassigen 
V«rfaaltnieses  xwischen  Arais  nnd  Thesis  besteht,  und  die 
Ton  Apel  BogenanDte  taktlose  Theorie  anteracfaeidet  sich 
«ben  aar  darin  von  der  seinigen,  dass  sie  den  Wechsel 
( y.eTaßoktj)  de*  Verhältnisses  schon  am  Ende  eines 
V«ragliedes  oder  y.äjkov  gestattet;  wahrend  die  Apel'sche 
«in»  bestimmte  Taktlange  annimmt,  in  welche  sie  belje- 
h\%   die    raischiedenartigen  VersfOsse   eines  Sjftems  ein- 


■wangt  oder  diesem  Streben  m  Liebe  dieselben  willkOr- 
lich  anders  abtheiU.  Darnm  ist  anch  auf  die  weiter 
onten  ron  Hrn.  F.  angeEOhrfen  Stellen  (Dionj*«  ^^  «dmir. 
vi  Dem.  cap.  7  nicht  47,  p.  971,  Z.  6-  Ikiake,  Hör. 
Cann.  IV,  6«  35.  Qoinctil.  Inst.  IX,  4,  51.  4,  114. 
139.  XI,  3.  108.  Mar.  Viciot.  p.  2521,  2541)  we- 
niger Werth  za  legen,  weil  sie  nicht  von  einer  dnrcb- 
gehenden  Gleichmassigkeit  der  Takte  reden  nnd  wohl 
aoeh  mehr  Ton  Hm.  F.  angefahrt  worden  aind,  um  den 
Gebrauch  der  Ansdrficke  percnssione«,  figorae  pedalea« 
TtoScxa  ax^fiapa  *a  aeigen.  Anch  Angnstin.  de  Mna. 
IV,  lOi  p«g.  395  D.  ed.  Xjrland.  spricht  eher  von  einem 
abwechseladeD  Nnmerns;  articnlatiro  «oHm  eSicere  nn- 
mer*».  Mit  Unrecht  fahrt  Hr.  F.  die  StelU  ans  Aristid. 
Qninctil.  p.  4t  >n,  wo  derselbe  von  dem  Verfahren  der- 
jenigen spricht,  welche  die  Rhjthmik  von  der  Metrik 
trennen  und  «in  gewisses  Ganu  yon  Zeitmoren  (a.  B.  10) 
■o  eins  oder  awei  der  drei  rhythmischen  Verhältnisse 
bringen.  Schwieriger  ist  aber  die  Stelle  bei  Aristoxen. 
Eiern,  barm.  p.  34  zn  behandeln,  welche  Hr.  F.  ganz 
in  seinem  Sinne  erklart,  wie  seine  in  den  Parenthesen 
gegebenen  ErkUrangen  beweisen. 

Aristox.  p.  33  ov  dei  Si  äyiioeiv^  ort  ^  t^s  [tav-  • 
aiiiiji  aüveaii  dfja  ftipovras  taioq  xai  xcvov/iSvov 
eai/v  —  _p.  34  Tra^v  i»  role  irepi  ^vSftods  TTotJka 
Totav9'  optafieii  yiiiofieva.  KaiyaQ  fihiovjo^  toS  Xö- 
yov,  xa9'  uv  SiiaQtarai  ra  yevt)  (die  Tak^eschlech- 
ter,  y,'iaov,  Strckäatov  ^fiiokiovj  ra  f^eyE^rj  xiveirai 
tiäf  Ttööujv  8iä  T^v  Ttj^ayiayiji  Svvaftiv  a)  (die  Daner 
der  Takte  ändert .  sich  vermflge  eines  langsameren  oder 
schnelleren  Tempo'a  F.)  xai  riSu  fjeyi^ioii  ftsiiöviuiv 
ävöfioioi  yivovrai  oi  Trödss  b)  (bei  nnveranderter  Daner 
weichen  die  Takte  durch  rerachiedene  Zertheilung,  Tact- 
gliederuug,  Koloratur,  von  einander  ab),  xai  avxo  tÖ 
fiiye^oi;  nöSa  Svparai  xai  av^vyia»  c )  { veUti 
dd  P*  JJJJ  *■*  eadem  magnitado,  sed  illnd  pe-  . 
dem,  hoo  sjxjgiam  ralet),  5ij\ov  8h,  ort  xai  ai  Tto» 
SiaipBOTtoii  xuj  axtjliartop  (dvOfioi6TJjTeq  oder  «- 
Vljasii  glanbt  Hr.  F.  ergSnsen  sn  mOasen)  jfepi  ftevo» 
r(  fi4ye9os  yhovTOf  xa96kov  Si  emtTv,  ^  (tiv  (>v^ 
fiOTToiia  TToAXätq  xai  TiavToSoJiOi  xiv^aetg  xivEtrat, 
oi  Ss  TföSeSt  oU  aijficuvo/is&a  zoiii  ^v9fioSs,  öaXas 
re  xai  tag  avzas  dei  (sc  xtvijaecg  xinoSvTat,  dar 
Komponist  gestattet  sieh  innerhalb  der  Takt«  mannichfal- 
tige  Bewegungen,  das  Grnndmasa  der  Takte  hat  «infach« 
und  stets  nnreranderliche  Bewegung).      Wenn  «och  Mei* 
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bom  iiw  Stolle  ntcbt  recht  erktflrt,    indmn   er  ab  B«^ 

,  spiel  fdr  die  ente  Bebataptnet^  a)  die  VerwaBdlaug  dfe* 
Dar^lafl  in  den  Spanden« ,  oder  Procelenamaticiu  «n- 
folirt  (da  dorb  hierdurch  gar  nicht  die  GröMe  oder 
M'M'eDsahl  ^ändert  wird),  fflr  die  itreile  aber  b)  den 
VaetjlM  nad  AMapUt  snaMneMtellt,  Okd  filr  iKe  drMe 
c)  aU  Itoi^  den  hnteU  k  mimr!  Ott  der  Vbtitindaog 
de*  Pjrrtiichiiu  and  Spendeoa  vari^loicfat;  h»  i(t  doch  aaeh 
aecb  gar  lehr  die  Frage,  ob  die  KrkIarnD(;eii  des  Hrn. 
F.  dorch^agig'  salling  aind ;  denn  aai  den  AtudrAcLsn 
INf^cWS  kOante  nau  efaeneo  gat  «cblieMen,  doM  Arietoxe* 
DH*  ran  Abwecbalnnf  in  der  Lange  der  Takte  spreche. 

Stelle  am  der  Rhjthmik  de«  Aristoxeuiu  so,  ferner  die 
tAntt  tfbMi  ww*htrta  «tas  Di«m  Ad.  id»  tdam,  vi  D»a, 
cmp.  50,  die  •b«'  Wenig  aar  BrklBivng  vmA  aaeh  weai- 
|«r  anra  B^veise  f«r  aetne  BehMptnag  bfätngt;  endüek 
necb  Cie.  de  orat  lU-,  48  nd  Quinetil.  inst.  onrt.  IX, 
4t  55,  wdche  Mm 'ae^«alibw  iwtwiallis reden,  und  gebt 
hierauf  p.  26  Unt.  nkn  Dewriee  aeiaer  »reitea  Bebaap- 
lang  fltMrr,  d«M  die  Altea  Ja  den  tpeltat&e«  fiediebta« 
die  Sj^Mb  belMtiE  Ukgor  od»r  falraer  {viucbt  blttaa, 
fa  nachdem  es  der  Gat){  das  ahjtbMHU  TerlMügt  bMta« 
was  er  .nn4st  -wieder  dvreh  die  sa  AalanBe  srioer  !>•»• 
aertatim  angelMnleB  Stellen  ans  Loaeinns  (proleg.  ad 
Heph.  f.  |3t)  »Me.  Victarimai  (f.  2481 1  248S.  :f484>, 
Schol.  ad  Hepti.  (p.  t5U)  bewviat.  Als  Beil  -  '  '  - 
er  &VB  Vets  Mh  Piftdar.  Ol.  Ul,  ep.  V.  2  an 
Ihn  so  iä  baf  glelcbe  Takte  eia: 
äTQ£M}i  'EK  I  hxvoSfxaq  yketpd  |  ^tuv  At  ( tfaXA^ 
ävi]^  I  vip69ei>, 
deren  jeden  er  die  Lange  von  */,  Takten  stuebreibt,  »o 
dass  also  in  dem  Spondens  (seinem  3>  Takte)  {ede  Lange 
eineoü  >/,  Takte  gleich   ist. 

Zorn  Scblnsae  fährt  Hr.  F.  noch  eine  Stelle  ans 
Bnclid.  Inlrod.  IlarmoD.  p.  :;2  an,  in  welcher  das  Wort 
TOVlj  tüT  das  lange  Aashalten  der  Stimme  auf  einem  nod 
denuelben  Tone,  also  far  diese  VerUngernog  der  Sjibe 
gebraucht  wird ;  and  fdgt  noch  hieran  die  Bemerkung, 
dass,  nach  Avlbebuug  der  Mudnlation  (des  taktmautgen 
Vertrags),  die  meisten  lyrischen  Gedichte  der  Prosa  ahn- 
lich wflrden,  was  anch  Cicero  (orator.  c.  Ö5-  §•  183) 
and  Uariiis  Viciorinas  [p.  2Öt)  sagen. 

Ref.  ist  weif  entfeml,  nene  Aasirhtea  ans  aHsngroe- 
«er  AriUlnglieUeit  an  das  Cbliche  äjstem  ebne  weitere 
Frtffang  rerwerCm  an  walle»;  aech  weniger  ist  er  aber 
geneigt,  dieselben  «baa  waiteras  anranebmen,  wenn  sie 
■ioht  dnreb  gewichtige  Gefiade  gastOtit  werden;  er  kann 
daher,  aar  bedaaern,  dass  Hr.  F.  die  VemoidtgrAad*, 
welche  Ihm  tat  die  Takttheerie  an  Spreeben  s<4ieiMea,  . 
sieht  einmal  aammariscfa  aafiebt^  soadern  alia  tempore 
e«  Wo  rerspricht  (Ü.  2())  i  boientlick  wird  4lafaer  Hr.  F. 
baM  eine  griaeere  Arbeit  erscheinen  laaaen,  in  der  er 
•eine  Aasicbten  weiter  darlegt  nad  fester  begrflndet. 

Bs  sei  aar  anch  erlaabt,  einige  allgemeine  Bemtfr- 
Inugea  hiaauafa^en,  welche  vielleicht  am  geeignetrtea 
vind,  die  g«w«bnJiehe  aas  der  Uertnaanisrben  Schale 
■^flossene  Kosicht  ron  der  Atetrik  nit  den  Forderungen 
der  Takttheerie  in  Ktaklaug  au  brjagM. 
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1)  Der  iUiTthmus  ist  annttcbst  nnr  ein  arithmetisches 
Variiallniss  der  Arsie  nod  Thesis,  welche«  dnreb  mehr- 
malige Wiederholung  einen  angenehmen ,  aber  aagleicb 
auch  bedentnngsToIlen  Bindrnck  anf  das  Ohr  machen  soll ; 
hieran  legt  er  nun  einen  Ton  von  beliebiger  Iilpge  (*/,, 
*/,  «der  '/^Tak^  als  Einheit  (xpmoc  JA.aj'/oro^:)  ader 
lUaii  im  «ie  Theile  xn  Gmde  «nd  kann  nan  in  dem 
yivoi  foov  Zweiachtel-,  Zweiriertel-  oder  Zweisweitol- 
lakt,  in  dem  SiTtkaaiOv  aber  Dreiachlel-,  Dreiriertel-, 
Sechsachtel-  oder  Sechsrierteltakt  werden,  je  nachdem 
der  Mnsiker  wegen  des  CbWakMns  «eines  Gesanges  eiasa 
jener  Takte  inr  Messeinbeit  macht.  Wird  nun  eine  ltaf(t 
Sjtbe  In  idar  Anis  sa^p(4nt  ^oad  '■«rar  ia  awai  kvran 
Selben) ,  so  hat  jede  der  beiden  aufgelösten  Sjlben  die 
BAlfl»  dar  Lange,  w^be  der  «BMsfgblasteB  %lbe  an- 
kommt, also  kann  der  TrochBns  mit  anfgelAster  Arsis 
folgende  Gestalten  anaelimen: 

A  E    c~t  c    r? r    pp p 

Hitto  man  die  lauge  Arsis  statt  in  iwei,  in  drei  «der 
vier  kurse  Sjibeu  aufgelöst,  so  wdrde  diea  die  den  mn- 
kalneu  Sjlben  aukoiMmeiide  Zeit  aarerbaltnisaniaseig  wr- 
kt»rst  und  (im  Vergleich  mit  d*n  K4raen  der'  TbaeJa) 
den  Rhythmos  geatOrt  h^eo. 

2)  Al>er  nicht  immer  mag  das  Versmass  anch  geoan 
selbst  die  Gattung  des  Taktes  bestimmt  haben ;  so  iMinte 
es  ja  recht  wohl  vorkommen,  da«  Jamben  oder  TrocbSen 
(besonders  die  epitritischen)  gleiche  musikalische  LOnge 
in  Arsis  und  Thesis  erhielten,  wie  wir  diess  j«  nodi  bis- 
weilen bei  Chorälen  sehen. 

3)  Endlich  konnten  aber  anch  in  der  musikalischen 
Coroposition  einielne  lange  Sjlben  und  Worter,  welche 
besontlare  Bedeatnng  und  Wichtigkeit  in  ,  der  Rede  hat- 
ten ,  durch  die  tov^  einen  längeren  Ton  erhalten,  als 
ihnen  dem  fewähnlicbea  dnctus  rhjthmicns  anÜDlge  ankam. 

4)  AHe*  dieei  aber  gilt  aar  filr  die  ftB^oaoita  mmA 
dapchaae  ariebt  (&r  die  metrisch»  Bedeutang  der  Jjlbeai 
nselriseh  genommen  bat  jede  Sjlbe  entweder  die  geriagate 
Lange ,  wricfae  im  gew^balirhea  Sprechen  dcsi  Vaeala* 
e  and  o  gegeben  aa  weedra  pflegt  (d.  b.  sie  ist  hnra), 
•der  sie  hat  die  do^ehe  Lange  (sie  ist  lang)  und  kann 
in  letaterem  FaDe  aa«h  ia  awei  knrae  anfgeldst  ader  atatt 
BweierkBrienAufeinaDderfolgeadea  gnetat  wardea  (».  B. 
in  der  Thens  des  Oactjlns}.  Die  lUetrik  stallt  au  4ie 
Sohamato  der  -vorsefaiedenen  Venarten  {die  Aaoednaaf 
der  langen  aad  knraen  Sylben  in  denselben)  auf  naJ 
giebt  angleieh  an,  aa  welchen  Stellen  (den  rhjtfamiaeb- 
indiSbrenten)  eioa  lange  Sylbe  statt  der  karsen  (oder 
«mgekehr^  dtehen  kann.  DieProaodik,  als  ihre  Dienerin, 
giebt  die  Gaeetae  an-»  nach  welchen  den  Sjlbaa  der  eia- 
splnen  WOrter  KOrae  eder  Lange  sakomme,  I»  Jtiem 
aM/rtsdkM  SoAeisa  «Aar  hömnn  alatt  am-  imga»  %Ue 
KW  aien  Jhnve  Syüm  aaAsttAitW  werA*  (wenn  nicht 
die  Lfag«  «iaa  irrationale  ist,  wie  bei  den  cjklischea 
Aaaplsten  and  den  Dac^ien  des  epiechen  Vi  rsiiiasMs 
Dieajs.  da  coaipo«.  *erb.  eap.  17«  »der  wenn  der  «rast« 
and  rahige  Charakter  der  Versart  nicht  die  Auflflaaac 
der  dea  Verafaas  begioaeaden  Arsis  verbietet,  >gL  Arialid. 
Qiunotil.    da  aMsic«   Üb.  U,  p.   »7 1  rtüf  ii  ^^iMttf 

iC 
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ntwxaiTapot  ot  cbrA  9ieen»  irpcxctravrAXtn'n?  r^ 
hiiipotttv.  DiMW  ErfabraneMat«  wird.  d«rclt  «die  V«Bn 
iw  Ahea  tMcMg«  axl  wt  mmI  w«U  «1«  atra^ito  Q*^ 
MtB  b«ab«ciiM  «««den. 

lo  Üetem  Stniie  kam  aln  Ton  einer  JrmeHigvn 
liSBp  vieht  die  Red«  aehi,  wenn  tlieiellie'  dreimal  ae  lauf 
eein  mO,  ■!•  die  sebea  ihr  atebeede  KBne.  CeberfcanpÄ 
mSekla  es  docb  aacb  noeb  aebr  In  Frnp  an  *Mlen  «ein, 
ob  die  einMlnea  AeHMemn^en  ao  apsfer  Mnriker  d«rch- 
aaa   auf  die   netriatbe   Praktik,  der   Trapka 


beaUa. 


HerMowi  Wtiuemiarm- 


Dm  Gesehleeitt  des  Plrarkys  inid  der  Keto  ; 
ReniKl. 


Eine  mjtbolc^iicbe  Deuluiig  t 


1  Dt.  P.  Ph.  Funcke. 


Bb«  4«r  intereMnleeten ,  na|;lftMcb  aber  mmA  ~Y^ 
»alballartea  <3lWfairpenenbtgie»n  bibtet  die  deePberkj«  nad 
der  Kalo.  Ceber  dea  Sian  der  Fabeln  ist  viel  *«matbet| 
aber  e«  iat  bie  feM  nocb  nicht  getoMfeB,  «Me  gtnifde 
■eUlraiic  n  faden.  Je  <DiaEarb«r  and  ■■calcflnttelter 
dieeelbe  iat,  je  mabr  die  ManeloeB  Detail«  aiob  nof  eine 
CaeaausEctibB  aarOcLfäbren  laMen,  deato  wabracheinl icher 
■nd  baltbarer  tat  ai«.  Unter«  (aBse  genealofiacbie  Ver- 
k«ttOB(  lAsat  aicb  mit  wenif  ScbMierifkeit  tob  den  gna^ 
artipten  nad  imposanteateo  HatBiybBnenien ,  das  i«  t«e- 
acbiedenartigen ,  beim  eraten  Anblicke  naerklürlicben  Fic- 
tionen  Anlaaa  geben  mnaste,  deuten.  Bei  Darlefnnf 
meiner  ErklJlrntif  kann  ich  nar  dem  Dichter  aelbat  fol- 
gen, indem  er  die  ganxe  SchOpfnopgeachicbte  natorga- 
niAaa  rorgetragen  bat. 

Dia  A^cij  gebisrt  <Theer.  ▼■  270)  dam  <Popiw£_  die 
Grien,  die  *od  Gebart  graa  aind,  die  Usif^ijSta  ivitt- 
TlKos  nnd  die  'Evuiii  ypox67fB7li.Oi.  Zuror  ein  Wort 
Aber  die  VerMandtachaft  der  Aeltern.  Sie  eind  Kinder 
dee  Pvntea  aod  der  Güa  (Tbeog.  23?  »VI-)  nnd  vor- 
•cbwiatart  mit  Thanmaa  and  Bor^bie.  Daher  num  tie  aä 
lUeergOttern  machte:  ThaaDtaa  die  penonificirten  Meer- 
wnnder  ,  <Z>QQXVi  die  Vorgebirgw  nnd  Klippen  oder  dno- 
keln  Meeresabgrfiode ,  Kijtu»  die  IHasae  der^  im  Grunde 
des  Ueerea  hausenden  ungeheuer.  Und  BurjbieT  dieisiat 
aebr  dnnkeL  —  Ueiner  Vermuthnng  naub  haben  dieu 
Gftlter  nraprOnglieh  eine  andere  Bedeutung  gehabt,  Than- 
maa bahc  ich  für  den  peraonificirteo  Gott  der  Tagee- 
baria,  *)  Eoijbie  Rlr  die  Gottin  der  nArbtIieben  Finster- 
niaa.  Beide  ala  aelhatfAndige  Gottfaeifen  au  betrachten, 
•cbeint  um  in  ireniger  bedenklich,  da  ja  Hemer«  selbst 
■la  etwas  Poaitirea,  ohne  den  Helioa  Bewirktea  in  Bu* 
•etar  Theogenie  erscheint.  Zar  Knrjbi«)  ule-GMtia  der 
nlebtlicbefl  Finsiamisa,  paaat  v.  239- 


*J  Hit  der  Etdtn  ici^  er  t.  369  tq-  die  Irii,  die  Bar- 
py!rn,  die  Aello  und  die  Okjpelo,  Wolken,  die  den 
Winden  folgi-n.  Aehnlich  gebiert  die  Ew  t.  J78  dem 
AMräot  die  Winde. 
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Ei^tfßijjv  T  niauawq  ivi  Mtoi .^mUv  Mo^ 
Ott».  *) 
y.  375  eqq.  gebiert  ei«  dem  Krios  den  Steraenhiannel 

Kpiiji  S'Evgvßitj  tixiev  aikorijxt  fjtystaat 

'AoT^alöv  TS  füyavt  n4iX<^Ta  ts,  dla  9edtin/t 

nkgaj]V  9'  X.  r.  L 

'  Zwischen  lafeakdl*  und  Blchdichar  TisfteraijM  Jü- 
gem  all  £xte«m«  an  Absnd  «ad  Uorgea  das  Grau  und 
Ihnitt-,  imtm  peraenifirirta  Gottiwitea  ataii  iPö^we 
(weiss,  fruB,  wie  naeb  der  If«me  sehr  deaflieh  aeigtj 
■Bd  Krizm.  Was  der  Name  eigeadich  bedeute,  ist  Moch 
•ia  RotliBBL  JBr  achaiat  aUerdiags  mit  X^rO(  inaamna»- 
«JUM^gen,  dem  ia  der  Ueeraitiefe  hansenden  Ungeheuer, 
woher  die  Bedeirtoag  das  D»»t«i«  gar  wohl  fliasseD  kvua. 
—  Ana  beider  VerbindoBg  nun  gebea  die  beiden  Grten 
{meht  fingirte  erst  die  ealstellte  apatere  Sage),  d.  i.  j|fer- 
gea-  und  Ai»itdd3mmtntng,  hen^r.  Bsa^tj^ta,  wobei 
aepeiv  sb  Grande  liegt  —  i^Sio  iat  Suffix.  Evvti  Inandeaa, 
die  in'a  Heer  tavebt.  Pborkj'B  und  Keto  erseugeu  dann 
die  Gargeneo,  die  ich  mit  ITelcker  and  Schwescfc  (wgl. 
aach  Creuaer  Sjmb.  oud  njth,  T.  II,  p.  434)  fOr  deu 
UoBd  halte,  niewohl  bed«nt«nde  Forsöber  dieser  Kr- 
klinug  nicht  bMtretea.  Der  sterblicfami  Aledasa  über 
Ttageki^oTO  Kvavotairtji, 

iv  ftdkjoxip  keiftiövt,  xai'  äväeaai  etapaiolat^ 
wi«    es    sebeint  auf  Siciliau,    »o   der    IHend    iu'e   Aber 
taucht. 

Tnc  S'  oTt  S^  tle^oeii^  Kttpak^v  tr7r0S6tpoT6fit;iisi>, 

i^a9ofit  Xpvoam^  Tt  füyaf,  Kai  Jl^yaoos  injns.  **) 

Pereeua  ist  «an  bAciirt  wubrscheülirfi  der  Snaaeabeld, 

wofdr   ihn   sehen   Viele    gehalten  haben,   der  den  Hand 

SUdtet  und  als  GaMs^wert  (Sonne)  herf«rslrahlt.     Bar 
^yaaoi  fTTTiO^nnu,  se  ritbsribaft  «r  aach  «nrt  eretfc«»* 
neu  mag,    Iflsst  sich   do<di  nit  geringer  Hsfae  *«m  Jf^»- 

SeNfAoN  verstehen,  der  ela  IM»!  sich  aanmeb  «ad  in 
ie  Habe  steigt  anm  Regner  Zena,  and  ihm  filüs  wod 
Donner  bringt,  wie  diese  im  Gewitter  verbandea  «iad. 
So  paaaeB  ToRkemmea  die  iblgeadea  Worte  mm  Peg^mei 
2*  ü  fiii'  mtoTtrdfuvos,  Tfpok/Xtov  ^6va  ft^iptt 

fiJ}k<OV  t 

Rter*  «^  adavdrojjqy  Zt^og  8'  ev  8to(taai ^valst , 
ßlfovTijv  TS  oregoTttjv  ia  tpl^uii'  ^tt  ^ttösvrt, 
Di«  flenu«  aber  aengt  mit  ^r  Kallirbaa,  dee  OfceaaM 
Tmlter,  den  Tn^vovs&S  d.  i.  dm  Tag,  diu  Tmtwdta 
rUB  ytjpviu  im  Gafeuaats  aar  Nacht,  die  .achweigeml  m^ 
sileus,  Orid.  Met.  IV,  84.  Die  Drmtheilung  ran  Ti« 
und  Nacht  ist  alt  Vgl.  IL  XXI,  11t.  X,  251.  Sein 
Xland  aber  ist  'O^Spoi,  d.  i.  woran!  der  Name  seboa 
deaüicfa  hiaweist.  An  Margmthtaii-    Er  steht  dem  Abend» 


*)  *.  456  vird  dem  Hade*  du  -j'ijt  «nf  mgatebrieben. 
T.  764  dem  Oirmnt  eine  aiAj^  fot^  und  ein  x/ÜMmi 
qiof  vqlt);  fr  rf^&motr. 
•ff)  Die  briden  foEgcnden  Verie  hat  man  wubt  keinen 
'  Grund  f Iniutchlieaien ,  da  der  Dichter,  dei  Sinäe«  in 
Dciprüni lieben  Fabel  unkundig,  de  aebr  wohl  icUxt  bia- 
Mfügen  konnte. 


«^ 
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hBtil,  Jmr  KerlMTM  dn  Hadas  «aigtgen  *).  Herhdw 
UiUi  ihn  azaSfiiß .  ev  ^tpoapu ,  w«il  m  «m  Abend 
{e«cli«li.  Caber  d«n  ßoDXokos  Ev^vriatv,  der  sb  riel- 
dentif  ut,  enthalte  ich  mich  fOr  jetit  «iner  beatimmten 
Srklanin(. 

Wir  gehen  ann  onmitielbar  an  den  fslf^enden  Oebnr- 
ten  der  Keto  ühw,  denn  die  ial  anatreitij^  *.  295  an 
ioppliren ,  nicht  Mednsa.  Sie  hXng'en  mit  den  rarherge- 
henden auf*«  genanaste  atuammen.  Wie  dar  Dichter  nSni- 
lich  den  ür*praug  dea  Taget  injthologiaeh  befchrteben 
hat,  ao  Elhri  er  non  fort  die  Bnfatehnng  der  Nacht  an 
(childern.  Andere  BrkUrnngea,  selbst  von  berühmten 
Gelehrten ,  laase  ich  theila  der  KSne  wegen  anaaer  Acht, 
tbeila  anch,  weil  lie  nicht  natttrlicfa  gaong  erachiinen, 
nud  dem  Vorhergehenden  nicht  entapreehen. 
Di«  Ketn  alao  gebiert  nnn  ein 

äiXo  Tcekoigov,   äftwaiiov,   ovBhii  eotx&s 
^unroii  d»9ptÜ7roii,  ov5'  dSaväiocat  Ceolat 
<J7ti/T  evi  yi.aq>v^(ß ,  &Biijv  ugateqöipQov  'ExtSvav' 
muav  fiiv  vußffvv  ekixtävtBa^  xoäXnrdpgov, 
ijfuov  y  aiive  TCeXoiQOv  SaiVy  dstvöv  re  fieyav  re 
itoixO^ov,  iä^tjUrrjv,  (fa^etji  viio  xevSeai  yaltji 
eii9a  ohoi  tnteog  eail  xarta  xoA.n^  vito  itäzo^^ 
TijkoS   dit'   d^aväriov  ts    9eaiv    hv^Ttöv    t    dv- 

e»9'  d^a  ol  Sdaaavro  9eol  xXvrd  Siouata  vaieai- 
17  d'  e^vr'  etv  'A^ifiOitfiv  iwä  j^ova  Xvy^^ 
'ExiSva, 
.  äSdvaros  vvfiift}  xeü  dy^^aroi  rjfutra  itänra. 
A.  i.  die  penonifioirte  DoBkelheit  gebiert  nntan  in ,  den 
Hohlen  der  Brde  eine  Echidaa,  achwarae  DOnate ''*), 
die  sich  achUnganartig  amporwiaden.  Dia  Kchidna  steigt 
ran  den  Tiefen  der  Erde  anfwfirta  bia  lam  Uimmeljge- 
wOlke,  daher  aie  gedoppelt  eracheint.  Oberhalb  der  Grde 
ist  aie  «ine  achwartaagige  Njmphe,  uotarhalb  aber  ein 
TCBkatifOi  Ö<piS-  Sie  rnht  aoaammengewnndeu  in  den 
Bohlen  nnd  erhebt  aioh  nicht  mit  eigener  Kraft.  Sie 
rerbindet  aich  mit  dem  Winde,  Tjphaon ,  der  sie  empor- 
treibt. Hit  ihm  gebiert  aie  den  Margen-  and  Abandhaud, 
was  gana  an  nnserar  ErklArnng  pust,  ferner  die  Hgdra, 
d.  i.  das  ana  den  Poren  der  Erde  znr  Nacbfseit  bervor- 
faeHende  Nasa,  das  die  Hqi)  ,  die  Erde,  nährt.  Wir 
hüten  somit  die  thaittnd»  Erde.  Diese  gebiert  die  X'- 
ftaipa  die  Jiaoht,  wie  Gerjon  dreiköpfig  Ttveovoav 
d^ouftdxeTOv  ?r?(i,  detvov  —  TTfpö;  (ifyoq  al9-oitk- 
voio,  was  auf  die  Sterne  geht  *^^).  Die  betbaate  Brde 
bildef  einen   Strom  x^ifitXQO^.     Darana  scheint  ^ijucUfXX» 

*J  Hunil  ksen  als  Diener  gefattt  werdea ,  und  so  ptiit  er 
zum  ßoimöXo^  wohl.  Der  erite  AnliM  zur  Fikbon  des 
HuDclei  mig  aber  irohl  die  Mee  gegeben  haben,  ätn 
Ta^  und  Nacht  >ui  ibri^n  Häuacrn  abwechielnd  am-  and 
eingehen  (TCrgl.  v.  730  ff),  lO  daii  der  Hund  ■)>  Thor- 
büt«r  zu  denken  wäre.  - 
")  Die  Ni^  entaUad  t:  135  aai  »}.  lüuu:  und  'E^tßoi. 
"')  Die  Sterne  alt  nichüichei  Feuer  noctarni  ^ne«  sind  be- 
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di«  Zi«ge,  genacht  an  ania  ala  Symbol  der  Macht  Xota 
iat  aie  ein  Low«,  aber  ein  xif'^O!  t  *■'•*  nicht  ohne 
Btfdentdng  iat,  worauf  Cran^ar  in  ähnliidter  Bsaiehnng 
Sjmb,  n,  42d  anfmerkaam  macht.  Ea  ist  awar  dankeln 
Drapranga ,  scheint  aber  mit  2<^uil>  anaammeo  na  hAngnn. 
Der  Lsve  wird  bei  Pancan.  11 ,  10>  2  n>m  Hjpnoa  ein- 
geachlAleri.  Unten  *.  327  wird  er  ron  der  ChimAre  nnd 
dem  Orthroa  gebaren,  rem  Herknies  aber  geiödiet.  Daa 
ist  aiemlieh  baiaichnend  and  Lowe  dürfte  Symbol  der 
Sonn«  sein.  Der  dpdxfov  in  der  Clümaara  kann  nr- 
achieden  gedentet  werden.  Am  besten  wohl  Iisst  et 
aich  ab  Wftchter,  der  auf  den  Tag  Unert  {de^xeoSai), 
faaaen. 


80  nnn  hingt  Alles  wohl  ansammen.  Der  Morgenthan 
(X^yaaoq)  nnd  die  .Morgansonna  {BetJ^ootfovTnq,  wie 
ich  erklären  an  können  glanbe)  vertilgen  v,  325  nta  Chi- 
mlre.  Aneh  Bellerophona  Kampf  mit  dem  Pegasus  in 
■pxtern  Hjrthen,  d.  i.  die  Sonne  mit  dem  anfsteigenden 
Nebel  ist  somit  dentlich  genug  erkUrt. 

Unmittelbar  rar  Sonnenanfgang  tritt  plotilich  eine  nn- 
gewöhnliche  Kllte  ein,  Diess  seheint  dar  Mythos  durch 
die  Sphinx  an  bexeichnen,  anch  eine  Tochter  der  Cht- 
maera  und  dea  Orthro«.  a^iyyia  snsammenschnaren, 
anaamnw  Inresa  sn  ^  was  bei  der  Kilta  der  Fall  iat. 

Ab  jUngster  Sahn  der  Keto  und  dea  Phorkja  wird 
*•  334  der  Setvo^  ö^tg  genannt: 

o;  SQefAvijg  xev^sai  70/175  — 
iCBfyaaiv  «K  fieyakoig  nayxpöaea  p^ka   qivXäaattt 
d.  i.  der  Drache,   der  die  goldenen  Aepfel  der  Hesperi- 
den  (des  Stemenhimmeb)  bewacht. 
Köln,  10.  Jnli  1837- 


Fersoaal-Chronik  nad  Miscellen. 


km  10.  November  wurde  im  Gjmnasinm  so  Zeitz  ein 
Redeict  zum  Andenken  Lutheri  vor  einer  anjehallchcn 
Tersimmlunz  gehalten,  lu  welcher  der  Reetor,  Prof.  H.  Kieu- 
ling  eingell  Jeu' 11  ad  der  Subrector,  D.  Hoclie  eine  Abhandlnng 
„Beitrag  zur  Choragripbie  Ton  TheiHlien"  ge*ehrieben  hatte. 
EinMndar,  von  jeher  ein  warmer  Tb  ei  Inehmer  an  Scbutfeierlich- 
keiteu,  die  das  Andenken  verdicnttvoller  Minncr  der  Torrett 
nnd  der  Gegeawstt  zu  erneuern  oder  in  unauilOic blichen  Zügen 
initzutbeilen  zur  Absicht  bähen,  und  der  Jugeadbildung  zn- 
gleicb  einen  ichanen  und  reichen  Stoff  zur  Nihruog  darbieten, 
bemerkte  mit  Wohlgefallen,  wie  die  jungen  Redner  auf  lechi 
KUiten  sich  theili  in  dem  noch  kleinen  Kreite  ibrer  Gedanken 
nnd  Gefühle  in  wohlgevfchlten  Gedichteu,  aber  mit  Leichtigkeit 
und  Sicherheit  zu  bewegen  vussten  ,  wahrend  Andere  aich  in 
eine  höhere  Sphäre  erhoben  und  in  aelhitgearbeiteten  Reden 
nnd  Gedichten  ,,Latbera  Einllui«  auf  Nalionallileratar  und  wie 
man  daa  Andenken  groiier  Minner  würdig  ehre"  tchilderlen. 
Daj  Feit  lelbit  schreibt  «ich  vom  ReformaUoiisj  übel  feste  1817 
her  und  iat  seitdem  unnuterbrochen  iäbrlich  gefeiert  Ein 
hochwürdiges  Domcapitel  in  Zeitz  aber  hat  aich  durch  ein  Ca- 
pital von  100  Thirn.  iim  die  Anstalt  Terdienat  ervorben,  van 
dasMti  Zinien  Bücher  an  würdige  Schüler  vertheilt  werden- 
MQebte  der  Geist  dieser  Gesinnung  aich  immer  weiter  verbreiten 
nnd  dat  Nützliche  mit  dem  ScbOnen  verbunden  werden  ! 
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De  annsN  T.  Ptnoponü  Atttei 
D«  büioriae  caofcribeadae  arta  vttcnun  hU  («tnpori» 
bui  C.  h.  Blamiiu  et  BermaDDiu  ütrici,  duantnri  da»- 
tisdimi,  ^uaMirerant  ^  ^tuirum  illu  iil  potiMimmn  egit,  nt, 
qaod  IVamanoram  in  üia  pablica  patres  inter  at^ne  pla- 
bem  faitaet  iliscriiii*« ,  id  inlcr  hiitnrico«  ^no^u«  inta^ 
ceMiHe  demoiutraret,  bic  mapia  dili^eatia,  magno  aes- 
■nin«  acriptorea  GraeccM  pariter  e*t  at^ae  LatincM  pex- 
secDfus.     ' 

lam  Blnmiva,  Tdreor,  ne  praeconcepta  dncfni  opiniann 
jndicia  fecerit  nnmero  uon  panca,  qnae  apertnn)  eaf  im- 
probanda  cm«.  It«,  ot  unnm  ceria  aSeram  exemplmn, 
^nod  Sallain  dixit  in  ConiineDtariia  mia  talen  Mae  prae- 
•tifiwe,  qnalia  fniMet, ')  id  non  Tidemiu  qnomodo  conci- 
Ijari  cnm  >i*  poMif,  qnae  aont  ab  antiqaii  acriptoribna  da 
libria  Uli«  prolata.  Kx  tiia  «niai  iptelligittur,  Sullam  p»< 
tiMimam  id  ip ectaaae ,  ni  adrerana  ccinüoafiDnea  adver- 
aariarnm  le  pnrgaret,  lernnique  inaram  gloriam  Und« 
omninm  aequaliom  snperiorem  ieqaa  ipanm  omninm  eua 
bomiDam  fortaDatissiinnm  oatenderet.  ^)  Blnmio  i|fitar 
tnollo  coDsideratiuB  SchlotB^ro«  V.  D.  pretiom  CoMinrn- 
tariomm  iia  conititait,  nt  ex  ratione»  qna  edendof  iltoa 
Sulla  Lacallo  fradidissef,  coUifcret,  fidem  eomn  birto- 
ricam  cOercendam  eaia.')  Neque  temere  feciu» Baehriu, 
vir  dilifentiaaimna,  pntaadns  eit,  qni,  quid  da  ««ntanliia 
m  Blumio  velnt  da  Q.  Fabio  Pictore,  de  L.  C^lpnrnio 
Piaoii*  Frngi ,  de  H.  Terentia  Varrooe  propaaitia  judi- 
caret,  «inpIicKer  sifnificaverit  interrogaadi  tigoo  poiila. 
Conf.  Baehrias  libro,  qni  inacribitar :  Geacbichte  der 
rSmiachen  Literatar.  Zweita  AnH.  p.  346.  349.  3.'i3. 
Videfnr  antam  Blumiaa  propterea  nannnmqnam.  ■  racta 
via  aberraace,  qnod  partim  fragnienta  bistoricarnia  eza- 
minara,  partim  teatimonia,   quae  de  iia  in  vetcrnm  libria 

t)  Conf. Itb. cai  litalu*  ttl:  BloHuiq  InRom^  jÜeCeicblcbTa 
p>e-  182:  Ein  Uann  van  i«  mutttraedtnüitlum  Cktinüt- 
ur,  dtr  im  Ltben  übtr  AUtt  sieh  neggettut  hallte  nn 
Min  Zitl  lii  trreichtn,  wird  tick  in  tt'nem  fftrk*  g*- 
wiit  ohnt  Schiu  gegeben  haben,  wie  er  war. 

n  CanC  Plot.  Sul.  cc.  4,  S,  23,  35. 

S)  C«Mf.  Unhenalhiit  Deberiicht  der  GeMhIcee  der  «hea 
Welt  voL  II  pirt  I  Daf.  54t :  GetefraOtth  motUa  wir 
hemvken,  äatt  nacA  d*m,  wat  Piuiai-eh  ütn-  di«  Art 
tagt,  wit  LutuUui  zur  Bedactioa  lolttt  gebrauchl  wir- 
den ,  dtr  hiitorische  IVerth  jener  Denkuürdigkeiun  el- 
wat  niedrigtr  angeicklagen  werden  muti,  all  Man  fixtt 
ut  (Aufk  S"**'B'  "'"  ^"''dt-    Cooi.  Ptnt,  Loeol.  cap.  4. 


acriptornm  «rataat,  aecaraie  inier  ae  conferre  ne^Iexerit. 
Apertnm  eaf  i^tar  iis,  qna«  modo  diximn»,  non  acta  eaae 
anm  aclarnni,  qoi  de  ecriptoribns  rernm  ftamanaram 
qnaerare  peat  Blamtnm  deouo  *elit. 

Sed  da  multia,  qni  res  Rnmanaa  loriptia  nlnatrarnot, 
potiaiime  ad  Attlcnm^  eqaitem  ernditiMlmam,  attendere 
nokia  placnit,  enjna  de  doctrina  neqne  Comelinm  Nepo- 
tem,  neqne  recentiornm  hominea  tetnparnmi  qna  par  erat 
diligwntia,  expotoitse  videremna.  Bjni  antem  da  erndi- 
tione  ttonori&centjnime  jndicara  nt  alia  noi  cogunt  ita 
aln^laris  ilia  anctoritaa,  quam  Ciraro  ei  trlbnit.  Qdd 
enim  Hro  nt  snornm  libromm  Ariitarcbo  ille  nana  eat, 
ia  neceaae  est  band  mlfrari  fnerit  doctrina  ornatu«.  Tfam 
misit  Cicero  acripta  sna ,  anteqnam  ederet ,  ad  Atticnm,  , 
qni  aiiwa  de  iia  judioinm  proauneiarot ,  qn« J*  Ipaa  eai 
poataa  aecntua.  Conf.  Cie.  ad  Ati  I,  «p.  19,  S-  10,  XIII, 
•p.  2S,  g.3.  qao  poitremo  loeo,  Striptm  noitra ,  inqnit, 
nutquMm  mala  «im,  giMaai  mpud  U!  fad  «a  fum  jWoi 
dari,  funm  utri^e  nottrtim  videillar-  Coaf.  ad  Att.  IV, 
•p.  5,  S-  '<  ^III<  "P-  13i  S-  3*  H*  abaolatoa  Atliri 
bortata  libroa  nam  mittaiidoa  ad  Varraaem  tM«  Maieat, 
ex  «miao  qnaerit  Xllf,  ap,  18.  Cnfu  dili^ntia  a*  rea, 
itt  qnibna  Cicero  diaaaraarat,  et  rerba,  qaibaa  fneraf 
naaa,  apacfarit.  latallifitor  hao  0x  Ck.  ad  Alt.  Vif,  ep. 
3,  S-  10,  nbi  ia  errorwia  ab  Attieo  aatatiim,  qao  <« 
Pinua  pra  aiMpliei  Pira^um  aartpaefM,  eme»dari  faba* 
Atticnmqae,  qaaai  ^ammaticnm,  ro|[at,  nt  ^tj  t!j ft  a 
aohat,  Mtnln«  Sijuoi  oppida  dicendi.  Similiter  Atticua 
Ciceroni  anaait,  vt  in  locnm  rerbi  (Mtiiiara,  qno  ^ae- 
cnm  iiti'j^eiu  reddidiiiet,  inhiitr«  aabatitneret.  Neqae 
probarit  Atticna,  qnod  amicoa  Graecnm  xoi9i^xai'  Of' 
ficium  dizarat.  CooC  ad  Attic  XVI,  ep.  14,  §■  3-  Sed 
qnamqaam  eam,  qni  Dicaearohnm,  *)  Peripateticnia  In- 
calentisiimnm ,  dili^ret,  qni  Pbaedri,  ')  Bpicnrei  liobi- 
liaeiml,  diiciplina  gaFiau*  »tiet,  qni  Antiochi,  *)  Acade- 
mici  dariaaimi,  dilifena  andilor  fuiwet,  in  pbiloaopbi« 
rndem  fnicae  non  eat  cradibile;')  taoMn  histoiieaa  illa 
diaciplinaa  ainfnlari  eai  amore  amplexas.    IIi»c  nt  ex  epia- 


4)  Cic.  ad  Altic,  II  ep.  I ,  C.  i,  ep. 

5)  Cic.  da  Fian.  [  c.  5,    (.    Ifi.    V  c  1.    f.  3,   d'e  L^  1 
cip.  90,  {.  53.  >d  Famoi.  Xlf  '     '    ' 

6)  Cic.  de  Lafg.  1  c.  3t.  f.  54, 


S.  3.  XIII  «p.  30,  S.3. 
(.  3.  «r    ■ 
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tolii'a  Cicerone  ad  AMicom  dnti»,  ita  ex  riia  Attici  a 
Cornelia  Nepote  icripta  cognoccitnr.  Cicero  enim  uni» 
cnm  tarn  pofiMimntn  consnlnit,  qnnin  de  reboa  blrtoricif 
•mliigeret  ')  velnt  XII,  ep.  23«  §•  2>  Nepoi  antem 
cap>  18  faaec  de  Atliea  tradit:  Jäorit  ttittPi  mvjona» 
awmmut  ittUlator  fitit  anti^iialiigue  uwwtor:  quawi  adeo 
diligenfer  kab»U  eagnitam,  iU  tarn  talam  i*  eo  voImm 
expoiutrit,  guo  magiilralui  ordinavit.  Hulta  enim  l»x, 
»egtit  pas,  nequ*  bellum,  nequ»  rt»  illuitrü  nt  populi 
SoBiani,  qua«  nom  t'fi  eo  tHo  tempore  Mit  notata;  et, 
guod  difficillimumfuit,  tiofamHiamm  origixam  »uöttxuit, 
»t  ex  eo  clarorum  etroruw  propagine»  pasiimui  eognot- 
cere-  Feeit  hoc  idem  leparatm  i»  tUiit  liiria :  iit  M-  BnUi 
rogtttu  JunioBt  /amUiam  a  itirpe  ad  haue  aetatom  or- 
dine  cMumeraeit,  nofani,  qi/it  0  quo  ortut,  quoi  hono- 
rei,  guüutgue  temporibtu  eepüiet.  Pari  modo  Mareeüi 
Claudii,  JUareellorum  ;  Seipionit  Comelii  et  Fa&ii  Maxiati, 
Fabiorum  tt  Aemüiorum  qvoque:  quibu*  libri»  nihil  poteti 
»t»e  dtdciu»  iia,  qui  aliquam  cupiditatem  habtnt  notiliae 
clarorum  virorum.  Atligil  guoque  poelicen:  credimu», 
Jie  y'u»  «Xpert  tuet  »uavitalit,  Namqut  veriiiut,  gvi 
hoHOre  refumque  gettarum  ampUtudine  cetera»  Rontani 
populi  praeititerunt ,  expotuit  ita,  ut  aui  singulomm 
imaginilui  /acta  magiitraluigui  eoruwi  non  ampUu*  qua- 
ternii  guittitve  vertiiu»  deicripierit;  quad  vix  eredendum 
ait,  tantat  rei  tarn  hreeiler  potuitto  declarari.  Eit 
4tiawt  unu»  liier,  Graeee  cvnfectMi,  d»  coHiulatu  Ct- 
veronii. 

De  tia  libri»  deincep«  disseremoa.  Primnm  iptnr  de 
eo  libro ,  cai  prituam  locmn  in  ■criptorom  Attici  recen- 
.  eione  Hepoe  OHignaFit,  esponemnj.  Fjiit  ille  Ancalis 
iMcriptne  ")  et  Ciceroni  dedicahiB.  Hoc  conatai  ex  Cic. 
Bml.  c.  S,  $■  13*  ubi  Cicero,  interrogetaB  a  Brulo, 
quie  eibi  Attici,  Über  ^nasi  jaceofi  ialotem  attnlerit,  haeo 
dicit:  Am  mihi  potuit  eue  aui  gratier  ulla  talutalie,  aut 
ad  hoc  temput  aptier,  guam  illiu»  liiri,  quo  me  hie 
(Aiticns)  affulu» ,  quati  jacentem  excilavit.  Qaibiu  ver- 
iia  itatin  adjieitar  A/nlieeniEntia  haec  proferenti«:  Nempe 
«um  dicit,  quo  itte  o»ne»  rerum  mvmoriam  treviter,  et, 
tu  mihi  qmdem  vitum  ett,  perdiligeuter  complexut  ett. 


S)  Idem  fccitte  Caemrem  quoijue ,  Nepo*  testatur  cap.  SO, 
J.  2.  Cic  ad  Att.  XVI  ep,  13  c.  haec  acribit:  Jrdeo 
»tudio  hiftoriat ,  —  incredibilittr  eniai  me  eommovtt  tua 
cohorlalio  —  ^ uaa  ^uidem  nee  inuitui  nte  effid  pntttt 
»me  tua  opt.  . —  Ceteruin  cur  Nepot:  loco  vila  Attic. 
c.  18,  $.1  lectioaciD  omavit  muttiKlani  in  ordinavit  cen- 
*e>n  ,  ex  hac  ipta  pcnpjci  commeutatione  pateiL  Certe 
ratio,  qua  ornavit  tuerj  Bietniui  voluit,  nikil  probat. 
Qüod  enim  iiiitatum  de  hac  re  verbum  eiie  ornare  dixil, 

ett  Corn.  Nep.  Wta  Tfaem.  c.  2,  {.  S. 
9)  Cie.  «d  Atiic.  XII  ep.  33,  {.  2:  Quibui  Coniulibut  Car- 
niadei  et  ta  legatlo  Jtomam  vtntril,  $cr!ptuai  eil  in  fuo 
annali.  Coaf.  Hep.  vit.  Hannib.  cap.  13  et  Aiconlua  Pe- 
dianua  in  Cic.  orat.  in  PjgoD.  c.  1 ,  $.5  (Cic.  opp.  ed. 
Orel.  Tol,  V  parL  II ,  pag.  13).  Numero  linguliri  cur  lit 
Atticn«  in  inacfiption«  atni,  docet  Cie.  Ont.  c.  34,  {.  120 
Uno  iibra  Atticnio  diceni,  annoram  iiptingentomm  m«- 
moriain  eoltiaattt.  Erram  igitur  Vouiui  de  Hlitt.  Latt. 
et  Baekrin«  L  I.  p^,  3äl  Atticun  icribcBtei  Jnnalte 
MripaitM. 
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Hic  Über  ([aando  ■criptna  ett,  qnandoqae  «ditae,  col- 
ligi  ex  Cic.  Brnto  licet.  Hoc  enim  dialo^  qaod  Atticns 
potiaaimnin  Ciceronia  de  repnblica  libria  impnbmB  ee 
atqne  ineenanin  «mo  ad  reternm  annalinm  memoriam  com- 
prekendeadam  fatatnr,  inde  efliciiar,  librom  non  poii« 
coeptnm  eaae  ante  annam  708  <!■  c. ,  quo  reriiimile  est 
Ciceronem  illea  libros  forac  dediase  (Coaf.  Baehrina  1.  L 
p-  615)-  Neqne  anno,  ^no  Cicero  Booa  de  legibns  libros, 
qoi  aecnli  anni  qnaeatienem  da  repnblica  inatitatam,  At- 
tici AnDalia  alaliii  potest  rel  icribi  caeptas  rel  editni  eaae. 
Xgmm  eniin  lib.  I,  cap.  2  quam  Atticiu  abeue  hiatariem 
a  literäa  Latinia  pronunciet,  eamque  a  Ciceron«  maxima 
daptari,  qno  eam  tractenta  eSici  poeee*  at  in  hoc  etiara 
{^nere  Graeciae  nihil  cedant  Romani ;  nonoe  Tariaimila 
eat,  Ciceronem  ea  Opportunität«  grata  Atticn  raferendi 
naornm  fuiasa,  si  acriptna  ab  amico  Aunalis  eo  tempore 
faiaaeti  Sed  nibil  hnjnimodi  remnnerationie  in  Ciceronia 
illia  libris  reperitnr.  Qnnm  rero  Annalia  non  ait  a  Ci- 
cerone meutio  facta,  niai  in  iia  litaria,  qnae  demam  poat 
anonm  709  ecriptae  annt,  *elat  ad  Att.  XII  ep.  23,  S-  ?* 
Orat.  cap.  34,  §■  120,  de  Finn.  II,  cap.  2t,  §.  67, 
circa  medium  aunam  709  u,  c  diralgatna  ille  eaae  *ide- 
tnr,  praeaertim  quom  a  Cicerone  inter  literaa,  qaibns  le 
qnaai  jacentem  (propter  Tulliae  filiaa  mortem)  excitatum 
eaae  grata  animo  fatetur ,  Attici  qnoqne  liber,  tamqnam 
omninm  graviwimna  referalnr  Brot.  c.  3-  Necesae  est 
autem,  paollo  ante  Ciceronia  Brntum  Annalia  Tulgatqa 
fneril  Cicero  enim  Brot.  c.  4,  §.  15,  receiiti«ima  linjna 
libri  memoria  commotari,  remnneratum  ab  ipao  iri  Attt- 
cnm  poUieetnr ,  ai  non  pari ,  at  grata  tarnen  nnmere  (Conf. 
de  boc  loco  Zimmerm.  Ephemm.  an,  1838,  p.  17t).). 
Jam  anno  704  Annale;n  snnni  Atticnm  in  manibiia  babuiaae, 
fortaaae  licet  anapicari  ex  Cic.  ad  Att.  VI,  ep.  1,  g.  8. 
Verba  ^haec  sant;  Iratcatur,  gui  volet:  paliar,  To 
ydp  ev  fitr'  eftov,  praetertim  quum  «ex  liirit  tamquam 
praediöu»  tne  iptum  obtlrinxerim ,  quot  tibi  tarn  ealde 
probari  gaudeo;  e  quibui  unum  ioTo^txov  reguirit  do 
Cn.  Flavio,  And  F.  Ille  vero  ante  deoemviroi  non  fuit: 
quippe  gui  aedilii  curuli»  fuerit,  gui  magittratut  multia 
anni»  pott  decemvirot  inititutus  ett.  Nepotia  certa  locna, 
annali  Atticnm  dicentis  mag-istrataa  ordinaase,  Aaconiique 
Fediaoi  teatimonium,  exatana  illod  in  Orell.  Cic.  opp. 
ed.  Tol.  V,  part.  2,  pag.  76,  proLabtlem  reddnnt  eun- 
jectnra'm ,  etiam  Cn.  Flacci ,  qui  faatoa  pnblit^aaet  at  actio- 
nes  primua  edidiaaet ,  Atticnm  rationem  habniaae. 

Qvibna  caniia  commotna  ad  biatoriam  adombrandam 
animum  appnlerit,  incertnm  eat.  Frobabile  tarnen  videtar, 
praeter  jacnndilatem,  quam  ipsa  afferret  literarnm  tracta- 
tio,  non  lariaaimi  momenti  foiaae,  qnod  hitteriae  majomm 
rel  eo»,  qaoa  miuime  pataveria,  ignaroa  videret.  Hajna  . 
ignorationi*  lucolentum  exstat  testinioninm  apud  Cic.  ad 
Attic  VI,  ep.  1,  g.  7  haec  referentem:  Scipio  hie  M&- 
lellut  proavum  tuum  iteicil  certiorem  uan  fuiat:  Std 
netoire  proavum  tuum  cenitA-em  non /niete,  turpe  eat: 
jprdetertim  guitm  pott  tum  oontuiem  nemo  CÖmeUua,  äta 
vivo,  oantor  fuerit. 

De   alia   noa  canea  eogitare  locna  Bmt.  c.  16,  fi.  62    , 
■init,  ntii  Cicero,  landalionibna  rernro  Romanarnm  aiattK 
riam    factam    eaa«  mendoaiorem  declaratnrna ,    kaeo  dicit  t 
JlluUa  enim  toript»  »unt  in  eit,   quae  fmaU  «M  nw^ 
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flOai  iritmfhi,  pbuf  «MMbAit ,  gmi«r»  «fini  fiUM, 
et  a  fltit  trmmaitiMwt ,  fiiifii  komimM  AK«i/i«rei  in  itü»- 
nmh  ^fmadem  nomimi»  in/iindtremttir  gtm$.  Hae«  nro- 
dacia  <|iii  tallere  4m  histaria  conatiu  »tt,  ^nm  ma^aira- 
inm  ad  ■nin  famnqn«  annniB  refarrat,  et  vera  geitof  band 
ftabia  a  niagülratibaa,  quo*  tnajomtn  pMieri  mentiti  rteml, 
diaccmcrat;  ia  prvfact«  recta  dici  a  Mepot«  pot«nl  m*- 
^«trata*  ordinaM«. 

Libri  qua«  indolei  fnerit,  penpicitar  «x  Cic  Brat. 
r.  3,  abi  Cicero,  poit^aam  firnti  la  ei  Attici  IHarii 
rM-reatnin  di^it,  iniertogatni  a  Brnio,  de  qno  libro  A4- 
tici  coptarat,  eam  landat,  qn«  fcic  onrncm  remm  me- 
mariaai  brariter  at  pcrdilifenter  aomplexiu  eM«t.  Miraati 
vrro  Attico,  librnn  illain  -habere,  qnod  Ciceroni  ant 
noram  ant  tanfo  nrai  pooet  e««,  re*pondet!  IIU  vero 
et  KOPS  miki  quUtm  mmlt»  (aHn/i/),  et  eam  utHitat»m,_ 
^am  reqnirebam,  «f,  expliealü  ordiniint  ttmporum^ 
WMO  IN  oonMpeet» -  amnia  vidertm:  quae  quum  »imdioie 
Iraelare  ooepimtem ,  ipaa  mihi  trmetalio  literatvm  lalttfB- 
ri»  fuil.  Orat.  c.  34,  g.  130  anten  dicilnr  Atticn«, 
comeervatit  tt9tMiique  ttmporiiia,  nihil  guum  illuttre 
praeterwüllerat ,  mnxitnan  leptiitgetilontm  memoriint  nn» 
Uiro  colUgMte.  Bia  l«cia  cfiicitor,  ninimani  libri  laa- 
dem  conapicnain  in  «liU^eiiitia  fniite,  qaa  qnacMn*Mt, 
■ni|!nla«  re*  memorabilea  qnibtia  ecMnt  atrnii  et  a  qnibns 
{»sfa*>  Ad  haue  dilifentiam  admirabilia  acceHit  Ttri 
«mar,  ^na  bctnm  e«t,  nt  ab  e>  hntoriae  Iractandae  ra- 
tioRO  prioribaa  rernm  Homanantm  arriptoribai  fere  omni- 
bnj  commnni  abhonarBt,  qni  Jure  rhetoribna  tolom  atqne 
poCli«  conreaao  nai  eaaeof,  in  biatoriü  enieiitieBdi ,  nt  ali- 
qnid  direrent  arfntia«.  Hnjna  rei  teatia  eat  p-ariaaimtui 
Cicero  FBrnt.  c.  fO,  g.  42  naqae  ad  $.  44,  nbi,  poat- 
qnam  Themiatoclero  paritar  atqUe  Coriolannm,  qanm  civea 
'Cregii  fnisient,  popali  ingrati  pnlaoa  injuria,  ae  ad  hoatea 
rantiiliaao,  cooatomqne  iracnndiae  snaa  morte  sedaaae  pro> 
nnuciarit,  hia  ntitur  rerbia:  Ainsi  «/at  aliter  ett  apud  t», 
'Attice,  de  Coriolano,  coneede  tarnen ,  ut  huic  gexeri  mor- 
ti$  poliiu  atttHtiar.  At  ille  riden»,  (mo  varo,  inq»it, 
arÜtrötu;  qtumiam  quidem  eaneettum  eil  rhetoriiiu  emen- 
tiri  in  hietorüt,  ut  aliquid  dieere  ponint  argutiua.  Ut 
eniat  lu  nttnc  de  Coriolana,  lie  ClitarphMi,  tio  Strato 
elea  dt  Themittoele  fimxit.  Nam,  guaai  Thueydidet,  qui 
et  Alhmieniii  erat,  et  tummo  loea  natu»,  eMwtmmeq»» 
vir  et  paullo  aetale  poeterior,  tantum  mortuttm  teripeit 
et  üt  Attiea  dam  hamatum,  addidit,  fkitse  evepicümem^ 
VMcna  »M  eoneeivieie  mortem:  Kuite  iifi  «n'vxf,  quum 
.laumm  immotavittet ,  exeepieee  tangtiinem  patera,  et  eo 
pole,  MorfauM  eomoidiiie.  Hano  «hüm  mortem  rketuiee 
et  tragice  Omare  poHterunt:  illa  more  vulgarie  Mullmm 
praeieiat  maleriem  ad  ontatum,  Conf.  atian  de  hef%.  I, 
c  3,  $•  8  qno  ex  loco  Atticiun  peraptcimni  parnm  fidei 
babniaaa   iii,   qnae  eaaent  de  Bomnlo  et  B«mo  circnml»- 
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renm  geetanm  wl  memoriae  veteri»  ordinem,  maxim» 
eeilieet  xottrae  eivitmtit:  med  et  impertotomm  pepalorum 
et  regKm  Htmtlrium:  quem  laiorem  nobia  Attici  nottri 
levavil  laber:  qui  eenaervalit  notatitgtie  temporibui  nihä 
quum  illmetre  praetermitleret,  annorum  aeptingeutontm 
memoriam  wid  libro  celligaeil,  Tlam  verba:  quem  laio- 
rem neöia  Attiei  noalri  tevavil  laior,  propfer  locnin,  qaeni 
tanent,  nitn  ridentar  ad  aolam  biatoriam  RAmanomm  re- 
ferri  poaee,  aed  apectare  ad  integram  leofentiam  praece- 
dentem.  Weque  Voaaitif  de  Hiitt.  Latt.  dabifavit  dieere, 
Atticnm  non  aolnm  de  rebna  Rumanornm,  aed  etiain  d« 
exfernia  egiaae,  eandemqne  aententiam  Blnmina  qaoqna 
wqnitnr. '°)  8ed  nt  reHqQomm'etiani  popolomm  ratio- 
nem  babnerit  Atticna,  tarnen  perexi^a  ea  fnerit,  qnnm 
Tvlinde,  qnod  aeptingentornm  dicitnr  aimorDm  menoriam 
libro  ano  comprebeadiaae,  itaqne  band  dnbie  ab  nrbia 
oHgine  initinm  operia  eepit,  intalligatar ,  Romanoa  potla- 
aintnm  fniaae,  qnornm   ille  hiftoriam  illaatrare  rellet.  M) 

Qnodai  recte  conceaaiuDa,  Atticnm  in  primia  qnidem 
rea  Romanornni  notaaae ,  neqne  famen  prtfnna  ailentio 
praetermiaiaae  hiatoriam  alioram  pnpslomm,  'carnm  acill- 
cet,  qaibnaciun  Homani  rationem  atiquam  habnisaent,  ita 
tarnen,  nt  aecnndarinm  aolnmumdo  locnm  iia  concederet: 
faeile  intellii^nT,  qni  fieri  pvtnerit,  nt  Atticaa,  qni,  qni- 
bna  Cooanliboa  Carneadea  et  ea  legatio  Homam  veniaaef, 
in  Annali  acripaiaaet,  idem  canaam  le^tionia  aileret.  "). 
Neqna  niinna  caoaa  eat  aperta,  cor  Atticna,  qni  divertam 
eaaet  ab  alionun  narratione  acriptornm  tenteDiiam ,  eam- 
qne  varioreu)  de  Coriolani  morte  in  Annali  aecntna,  refel» 
lere  eea  neglezerit,  qni  de  Themiatodia  inorte  lälaa  ratn- 
liaaent.  Conf.  Brnt.  L  1.  Aeqne  perapicunm  eat,  cur, 
Comelio  tacfe  vit.  Hannib.  c.  13,  Hanmbalia  mortem  in 
libro  ano  reapexerii. 

Tfeqne  vero  aolnm  rea  inaignea,  ^na«  ad  rempablicam 
proxime  paiÜnerent,  aed  etiam,  qnae  ad  literaa  ijiectareat, 

10)  Die»  Werk  enlhielt  eine  kurze  Ditmeüuiig  aller  Wekbc- 
gebenbeitcn  iler  aieben  letxten  Jahrhunderte.  BeaonJers 
Terbreilele  ei  rieb  über  alle  Gegenitiude  dci  röuiicben 
Geachlcbt«. 

11]  Quod    igitur    Atticn*    de    Lcgg.   I,    c  3  a  laa  Cicoroneui 


letale  icribeadaB  liiitoriae  e 


e  debere  diiil , 


Ptrnm  raa  ait  Bomanamm  aolnm  an  alioiwn  qnoqna 
pDpnlornm  libro  ano  peraacotu,  poaait  dnbinm  rideri. 
Ulnd  enim  probare  loci  ridentar,  qMlea  mnt  Bmt  c  4 
«t  5,  Nepot.  c.  18,  hoc  elieere  rerba  a  Cic  Orat  c  34« 
S-  130  et  a.  Com..  Napote  tu.  Hannib.  eap.  13  prolata. 
Oratoria  enim  loco  Cicaro  da  iia  diapntana  litcria,  in  qni« 
bna   ait   btatna   onlor   inatitnandM *    Cog»o»ciU,   inqnit» 


faanc  eiia  leDtentiam  •equendaiti  putiTCrit, 

cero  tlatualur  iii  rerbU  indicare  Tolutiie,  coniiliuni  aaaiu. 

Ja»  de  luo  conaulata  icribera  ipaa  Teilet,  aliii  quoque 
ominibna  probari,  Celernio  Ciceronem  hominea  cum 
ipao  in  dialogia  diaputantea  nonnoroquain  e«i  proferre 
tenlentiai  juaiiase,  quaa  nunquam  protuliiicnt,  penpici' 
tut  Tel  «X  ratiooe,  qua  eorun  cub  untenliae  occarren- 
dnm  aibitratua  eat,  qui  negaaient,  in  iii,  qui  in  libria 
Ciceronii  diapularcnt,  eaium  icrum  icientiain  fuiua,  de 
quibui  diiseterelui.  '  Hoi  eniu  hoiäinri  nihil  aliud  dicit 
niti  tibi  vidtri  non  ao/uni  t-iVijj  *id  tiiam  mortui»  invi- 
dire.  Conf.  de  Finn.  11  c.  2,  {.  7.  —  Sed  Atticum  rere 
»naaiuc  Ciceroni,  at  biitoriam  icribTrct,  ducemur  ad  Att. 
XVI  ep.  13.  C.  $.  r 
13)  GIc  ad  Alt  Xll,  ep.  23,  f.  2:  Et  ml  tciet  me  ita  da- 
lert,  ut  non  jeceam:  quihii  Coatulibut  Cameadet  rt 
ea  Ugetio  Roman  vtntnt ,  ttriptum  c*l  in  ruo  onnaÜ. 
Baec  nunc  quairo ,  ifuae  eauta  fiterit.  Similea  qnact- 
tiooe*  amico 'ptosonit  Cicero  ad  AtL  XIII,  epp.  4,  C.  1. 
5,  6<  S-4<  30,  \.3,  32,  $.3,  33, $.3-  XTI,ep.tS  c 
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■n«  flnm  Ubro  periBcatam  etat,  ")  diacilur  «x  Cic.  BroA.  ijum 
«•  18  >  S-  72i  ^<ii  Atticnm  retert  d«  aaa«i  ^no  Lirio« 
primni  iabiiUiii  docait,  ah  Acci«  difsansiuB.  A«i  iiu* 
temporibus  gwtaa  notavaritn»  AUtuu  ubc  ne  igBorjtmHf. 
Quod  enim  Cicero  ■«ptin^ntarnm  aan  aiutoriiai  m«ma- 
riua  lihra  soo  compreheadiwe  diaif,  fannc  nnaieCitin  naoM 
non  Tidet  roiaudumi  qai  dioilur,  etM.  Jun  rer«  li  mo- 
nun  quo^ae  fm  teaparnm  expoiaerit,  rsm  ita  institutHB 
arbitraiidiu  erit,  af  res  ewtu  MmpliciMintB  nvtanri^ 
no^Dft  laaia  ipsioi  da  iU  jadicinia  raUüani  interpMiiBrit. 
Alia  enim  rmtioae  naa  potait  n«a  indijoatiaiiBia  rel  Cao- 
Hji&noriiiii  vbI  Patn|)«jaaotBiii  in  le  conrecter«.  At  o*n- 
tiotem  «Kia  fuiwei  ftuia  qni  paUiitiMiiiiBruin  baniniuB 
ttram  bilein  moreret,  at  GoriwUiu  NepM  Bucfatr  Mi  Inco- 
lentiu»  ita  ox  iU  courttUi  ^oaB  Gicaro  da  Atüco  iA  «pi> 
■talü  jadiuriL 

Sed  longa  reriBimiliu  eat,  «  mia  enn  tamporLbas 
conii^nMidis  abatinuiMB,  >i  quid««  U' fnit,  qni  tampori 
•amwidain  pntarati '*)  at  da  rapablioaBtlara  qnant  ^ari 
naUat>  ").  Neqofl  repngnat  hnio  cnujeefaraa  ipaiiu  Attici 
wdolea,  qui.in  rabaa  dabüa  at  obacnria  Uluatrandis  naagia 
•ibi  pUcaarit  quam  m  ii*  narrandu,  qmaa  Mrtaa  «MBai 
oauübiuqa«  notäa,  Itaqaa  dabitamna,  qaia  acribaadi  {•- 
DIU,  qaa  aooi  naoiu  eaae  max  ridebiiaiu,  laaKia  accouu» 
dabim  (OBrit  ad  roa,  ^oae  aoie  aaani  katatenk  accidiiaaati 
qnam  ad  bm,  qoae  anla  temporiboi  faataa  ewant,  exp«w 
■wsdM.  Accedit  Nspstia  tT-tiM^^iBln  Mftfiulafaai  ab 
Atticn  Bcrihantu  notatam  fniata. 

Qiiod  aMiBBi  ad  fcrthaBdi  {bbbc,  qao  «soa  «at,  bro> 
ritall  anm  liAgnUct  aUdoiaaei  Gireia  taaUtur  Brut,  c  3> 
Ne^nB  itpliinn^  ridafvr,  \a.ia  Ciceio,  qnad  Bmt.  e.  7ä* 
S>  'i&Z  mibil  «M«  M  Ai'iton'a  fimra  •(  illuatri  tremUtUm 
dittoüu  dixit,  Attico  at  aa  aaaeuiiri  sigtüficaret,  dixarit. 
Sactatoc  anlani  in  aiiuiibiia>  fnoa  acriptit,  libria  hiatorici 
arpuianü  enmiani  aai  BÜnplicitetaia  dtcandi  tanoUmfn» 
ab  omni  «rnafn  oratorio.  Coiutat  hac  ex  Cic<  ad  Att.  U, 
9p.  t«  ^na  illa,  qaid  de  libro ,  quem  Atticn*  da  Cicero- 
Ma  antabla  acripaant,  Mstiraft  liia  indicat  varbis:  Si 

15}  Tiiletur  igitur  pautto  laliui  eitRndiuc  Mticos  AaDali« 
Bnea,  quiia  vulgo  eoi  patuitie,  Ulrici,  V.  D.  I  I.  p.  333, 
TCtere*  loctoce*  iccutus,  lUtuit,  inaalibni  dieeaa  lolum 
ratum  lUaitrinm  DartationemcoDipTebeotam,  actii  diuraii 
aUaa  ra»  coniifnata«  fanie,  ISurtrei  ■iileia  praecipae 
fotiM  rei  gfMlM  papuK  Romani  «t  cfiroram  efui  Tirornm, 
At  atatan  atqoe  pmgresiaa  tan  artiniD,  tum  literarum, 
■Boruin  deaeriplionei  popuIaruiB  rt  viroruol,  ani  re«  gea- 
tiateat,  niai  in  primit  Vaitteat  illr  meaionibilef ,  utpote 
rai  leTiorlt  mometitl  ab  hiatoriae  Rnlbua  exelum  fuijie. 
—  HtroBi  profecto  etaeti  ai  Atticui,  liteTanin  qunni  La> 
■iiiMuai  tarn  Graecaram  perqnam  gaarni  atque  itndioiiu, 
haju«  doctrioae  ddIIuib  in  lua  libro  dacnmentiim  edidit- 
tet.  -  Confc  Cit.  Brut.  «.26.  Sr  99  et  Com.  Nep.-  .:-  In- 
ftiliais  antem  AanaliuiD  reterum  reatifiia  eo  eit  potaaitug, 
(fuod  clararaai  virorum  popali  Roimni  liogutarem  babuit  . 
Mlionem.  Qoad  quiia*  aliunde  eognoadtar,  tum  «i  CIc. 
d«  i^nn.  II,  e.  21,  {.  67  TcAia  hie  Ifane  qaaniam  hate 
not  traetart  eofimui — tupptÜtatit  nobü  Juieut  not— 
ur  de  thestmrit  auuj  quaa  M  ^«anM«  virotl  Cant. 
praeter  Nepotem  L  L  aliau  AMWUua  Padianaj  (toL  T, 
parL  2.  pa(.  U  ed  OreU.)!- 

14)  Cic  ad  Attic  XI ,  cp.  34,  $.  5. 

ia>  Cic  Btat.  «.  3,  f.  10  ei  cap.  42.  {•  1». 
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(libram)  «lie  legitaemt  faratuat  wu  ai$  te  «$*« 
QMOauftutm  tua  iila  —  Ugi  bmm  liAsrntn-  — 
kartidtä»  mihi  mt^ne  imeornjU»  viM  tmml:  ied  tam4n  enuf 
ormatm  io»  ipto,  qmoä  frmammttm  n»gltxtranl:  et,  Mf 
MiiUerat,  idß0  ime  ultrt^  qtiia  nihit  bMm/,  *ida6aHt»r. 
Que  ainipUcitaa  ■eacia  an  ab  ipaii  illa  eoatentia ,  quam 
de  uittiaBe  et  fine  biitoriae,  aifniEcataaa  illam  aGifr  Brat. 
o.  11,  animo  conceptam  babebat,  profeeta  eit.. 

Omoia  i^Unr,  qaaa  de  Annati  probabititer  dici  posae 
ia  conepectn  poaaatea  librona  illoB-  aiatni* 
mu  nun  diaarte  acriptau  fniaae,  aed«  neflectU  aniBibiu 
or»ain«^ia  arateriia«  re*  indicaaae  potüu  qBan  fiua  ex- 
poanlaae,  1>^BBia^arl  eoiaplexiut  aa  aiaei  qaee  in  rwR. 
pnblican  R«man*rnm  *iaa  *a9at  Blicnjua  nomenti  fuiaae, 
•eoarate  dsfiaitiB  temparibna,  qnihKa  aiafttla  accidiaieat, 
faniliaranqaa  ori^ioe  apte  inbtaxta.  Hand  tewan  igitar 
dkxiaia  Cicern  pstandni  e*t,  qni  de  teMporibuit  qnibna 
aincnli  exatitiaaeat  arataraa,  qaaereaa  diiixantiiu,  id  po- 
*'^'-tTt  Altici  aa  oxen^la  laear»,  dacüravarit  Brat. 
0.  11.  g.  74. 

Liber  atrsm  aarerit  l^antinm  a^trabaüaneiB  nacne. 
iptoraaana.  Vidart  tarnen  p««ait  beo  atternn  probabilioa 
eaM,  ai  quida«  praet^  CiearaoaBt,  Gorneliam  Nepotaaa, 
Aecnaiam  Pediaamn  nx  reperitnr,  qni  ena  canankemara- 
«•nt.  Sed  pracatat  fartaaae  etatiier«,  libr»  Uli  ideni  ae«i- 
diaae,  qood  maUia  acftidera  Boatromm  tampornn  ridamoa, 
vi  a  nÜUia  ilte  naorpatoa  eil,  a  oenainB  laadatoa.  Qaad 
pratact«  non  aat  miraadnnt»  ai  qaident  ouUam  habnerit 
•  aansa«*  commandatiaaeBi,  mafitqne  aptoa  iit  fueriti 
noMBro  paaeioribna,  qai  «bccnrata  rernm  nti  iaTeatifatione 
wlleiiti  qaaHi  oratüaia  blandisieati*  oaptari.  '^) 

Scribaban  Treaaeinaa  menao  Septembri  exeanta  a. 
IttDCCGXXX.VUL  Fridtrüm»  Solu,»ider,  Dr. 

L6)  CodC  Blumiiu  L  L  Dai  Werk  ttheint  tu  t«kr  ubtlleii- 
tttaitig  gearbtiiet  gtwuan  tu  teilt,  ah  Jatt  «i  tintr 
vtrbreiultn  Auptakme  tich  erfreut  halte,  all  dait  et 
vieäeieht  auch  nicht  tatd  van  genautrrn,  oder  xveiltäa- 
figarmi  verdrängt  worden  war*,  ffatignenr  l^ekiekt 
teitur  t^JUarkiM  k<utm  Erwähiuimg.  Caat.  stiaiB  SehtOf 
icrui  Itbri  UudaUvoLll,  pirt.2.   p*g.  3^  <-t  580.  qiian- 

Suam  T.  D.  iaiquiiM  gudieare  de  Attico  videlur  icriben« 
aec:  Seine  hiiloritchen  Arbeiten  tinä  übrigfrti ,  wie  et 
gchtint,  bloii  itrbtiren  einet  vomt\'nen  /Uannei,  der  niit 
dtr  fTittmiehafi  tpielt  Et  tind  genealo^ttthe  und 
ftwtaräaefce  Jfoitatn  vor  de»  vomehmtten  Bömitcbe»  Fw 
mäitn  und  ander*  Ji-beiun  eioar  attf  Curiatitäua  ge- 
riehuu«  Forickung. 


Fersonal-Chrouik  und  MUcellen. 

Hariaitbum  Naaean.  An  35-  Sept.  aMub  der  Pnmet. 
Soell  am  Üeno^  Püdaitagio  lu  Wieibadcu,  Soba  det  ebe- 
maligco  OberachuTratbes  Snelt,  leit  längerer  Zeit  achon  Iräa- 
Lelad,  aber  treu  und  wiltig  in  lelnen  Amlipllicfaleo,  und  darum 
henlict)  bedauert  von  Alten,  die  ibn  kannlea.  —  Der  irrprifte 
CmdMat  dDt  Philologie,  Dr.  Rotael,  Veifaaaer  ikee  le  66b 
tiagea  fedaaektes  AbkaDdliiBg  de  Stratit  dottrima,  iatanda«. 
Pädagog  in  Wieibadea  al)  ColbEioiatoi  aagcttellt  worden.  — 
Der  Collaborator  S'r'chba'um  iat  in  gleiaber EigeD9ct»aft  ron 
dem  Pädagog  zu  Hidamar  an  da«  Gjmnaduni  iu  Weilburg  Tcr- 
attit  vorden,  und  an  adoe  Stetle  tu  Badannr  trat  der  geprflite 
Caadidat  der  PhiWoEia  Hetigar. 
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Qiinti  Horatii  Flieci  ojwra  otnnU  ad  optimornm  librv- 

rnm  liilcm  eilita.      Lipiia«,    anmptiu  fecit  Georgiui 
Wigand.    16.     S.  345.  (6  Gr.) 

Ss  ift  wohl  lein  Scbriffafeller  Att  Alterthsms,  der 
■ich  einer  Mf  allg'e meinen  Verbreifang  und  einer  ao  {proe- 
MD  Verrielftltignnf  darch  den  Drnr.k  erfrettle,  all  der 
firte  Honi.  nicht  leicht  tritt  eine  HeMe  ein,  die  nicht 
nene  Aaiifabca  dieaet  Aotora,  nach  louerer  Form  Bnd 
iDiterer  Einricbtanf  fdr  die  verarhi edenartigsten  Zwecke 
bearbeitet,  m  Markte  brachte.  Wenn  nun  gleich  diese 
mann  ich  faltigen  Ansfeben  nicht  immer  den  Zweck  haben, 
iio«b  anrh  ilaia  ^eignet  iinil ,  nenes  Licht  Aber  die  Kri- 
tik nnd  Erklflrnng  dei  Dichters  m  verbreiten,  so  mOasen 
aie  doch  fdr  die  Frennde  der  AlterthamawiHe nachaßen 
in  lofern  eine  freudige  Eracbeinang  aein,  ala  aie  ihnen 
die  forfdanernde  Anerkeooong  verbürgen,  welche  dieier 
mrtreffliehe  Schriftateller  bei  allen  StSoden  nnd  bei  Per- 
•onen  von  jeder  Alters«tafe  findet.  Ala  beaonders  nRttlich 
aber  mnaa  es  erkannt  werden,  wenn  die  BachhSodler 
dnrch  diese  indraatrielle  Betriebsamkeit  für  das  ßeddrf- 
nin  der  atndirenden  Jugend  aorgen  nnd  ihr  Abdrflcke  in 
die  Hände  geben,  die  aich  dnrch  Kritik,  C»rrectbeit, 
Wohlfeilheit  nnd  gefallige  Anaitattnng  empfehlen  nnd  inr 
Lectflre  einladen.  Anch  Br.  Wi^ttnd  arheint  bei  der 
gegenwärtigen  Anagabe  dieses  Beddrfniss  im  Ange  gehabt 
in  haben ,  nnd  Ref.  muas  gestehen ,  daas  er  in  mehr^ 
faeher  Hinsicht  den  oben  anfgestellten  Bedingnngen  ent- 
sprochen bat.  Denn  das  Werkrhen  empfiehlt  aich  durch 
ein  gef^Digea  AeasMte ,  beaondera  durch  eine  scharfe, 
schwane  Schrift  auf  sehr  feinem,  weiaaem  Papier,  so  dass 
sie  seibat  ein  schon  getrübtes  Auge  ohne  Beschwerde  wird 
lesen  kflnnen.  Auf  dar  andern  Seite  aber  acbeint  er  aein 
Bdchelchen  mit  einem  faat  stiefTAlerlicfaen  Sinne  in  dka 
Wttit  geschickt  zu  haben.  Nicht  einmal  ein  Tanfieng- 
■its  bat  er  ihm  mitgegeben;  denn  anf  dem  Titelblatte 
bhlt  sogar  die  Jahreaiahl.  Doch  mOchta  diese  Vernach- 
Usstgnug  noch  eher  so  entschnldigen  sein,  als  der  Han- 
f«l  eines  Vorworts,  ans  dem  mau  den  Heransgeber 
de*  Werks,  den  Zweck,  welchen  er  im  Ange  gehabt, 
de«  Man ,  den  er  hefotgt,  nnd  die  Recension ,  die  er  «im 
Gründe  gelegt  hat,  erseben  konnte.  Bitte  daher  Ref. 
Mcht  anderwärts  aus  sicherer  Quelle  erfahren ,  dass  der 
Herausgeber  dieiea  kleinen  Horas  der  Sohn  des  Hrn. 
Pref.  Obbariut  in  Rndolatndt  wäre,  der  gegenwärtig  in 
lieipaif   Philologie   stndirt    nnd   also    seine   philologiwhe 


literarische  Lanfliabu  ans  wahrhaft  kindlicher  Sympathie 
gerade  mit  Heranagabe  des  Schriftstellers  begonnen  bitte, 
dorch  dessen  Bearbeitnng  sich  der  Vater  einen  so  weil 
rerbreiteteu  Namen  erworben  bat ,  so  wdrde  er  bei  die- 
ser Anseige  das  gelehrte  Publicnm  über  manche  Fnncte 
im  Dunkeln  lassen  mflasen,  Aber  welche  er  ihm  nnn  die 
nOttiige  Annilaning  geben  kann.  Hr.  Thtodar  Obbarhm 
hatte  allerdings  eine  knrie Vorrede  geschrieben,  in  wel- 
cher er  sich  Aber  den  Zweck  seiner  Arbeit  erkllrte  nnd 
seine  Grnndaatse  in  Absicht  der  kritischen  Behandlung 
des  Testes,  so  wie  der  vorgenommenen  VerAndernngen 
nnd  Verbesserungen  in  RSckaicht  der  Interpnnrtion  an 
rechtfertigen  suchte.  Dieses  Vorwort  aollte ,  nach  dem 
Wunsche  des  Hrn.  Obb ,  nebst  der  YU»  HoralH  von  Sne- 
ton  dem  Texte  vergedmckt  werden;  aber  Hr.  Wigamd 
Hess  Beides  weg,  weil  er  besorgte,  das  Werkchcn  mftchte 
dadurch  an  sehr  rerthenert  werden.  Diese  Besorgniss 
bitte  ihm  der  Tauchnittiache  Stereotrpenabdrnck  beneh- 
men kAunen,  der  nur  5  Gr.  koatet,  ob  er  gleich  wenig" 
etena  die  erwBhnte  Lebenabeachreihang  enthllt.  Daher 
haben  wir  alterdinga  Craache,  dem  Hrn.  Wigand  wegen 
dieser  grossen  Sparsamkeit  einen  Vorwurf  in  machen, 
nnd  hegen  die  Hoffnung,  dass  er  steh  bemfiben  werde, 
kdnflig,  bei  einer  neuen  Auflage  seinaa  Horas,  die  wir 
wAoschen  mOssen,  dasein  Werkcben  sonst  fAr  den  Schnl- 
gebranch  sehr  aweckmlsaig  tat,  allen  dieaen  Mangeln 
■cnl(li|>erm aasen  aliiuhelfen.  Dann  mftge  er  auch  nicht 
vergessen,  den  einsciueu  Seiten  des  Bachs  die  nocb  feh- 
lenden und  lo  bScbst .  oOthigen  Ueberschriften  au  geben; 
denn  diese  ist  ein  Mangel,  der  den  Gebrauch  desselben 
gar  sehr  erschwert.  Anch  mAge  er  die  Anseige  hinsn- 
fdgen,  dass  das  Bflchelchen  mit  Stereotjpsn  gedruckt  sei; 
tiod  wenn  er  dieaelben  anvor  von  allen  Fehlern  und  Man- 
geln gereinigt  hat,  dsnn  wird  er  durch  dieae  Notis  die 
Käufer  um  wo  mehr  anlocken,  als  sie  in  dieser  Art  de* 
Drucks  eine  Verbtlrgaug   fflr    die  Gorrectheit  des  Textes 

Wenn  wir  nun  gegrOoHete  Ursache  haben,  dem  Ver* 
leger  von  dieaen  Seilen  einigen  Vorwurl  an  machen,  so 
freuen  wir  uns ,  dem  Hrn.  Heranageber  das  Lob  erthei- 
len  au  kOnneo ,  dass  er  in  jeder  Hinsieht  seine  Sebnldig- 
keit  gethan  hat.  Soweit  wir  nach  der  lusaern  Gestal- 
tung und  inuem  Einrichtung  des  Bncha ,  aowie  nach  dea 
ans  den  oben  angedeuteten  Quellen  geschöpften  Kaeh* 
richten  schliessea.kSnaeu,  hatte  Hr.  OU.  die  Absicht, 
eine    Schulansgabe    an   liefern,    welche    den    Horaa    w* 
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möglich  io  leiner  nraprflng'licheii,  von  altem  Fremdarti^n 
^ereini^en  Geitalt  ianUUea  und  mithiD,  mii  EDtferniinK 
aller  bit  aaf  Dosrre  Zeit  g'«inachteD  Conjertareii ,  blou 
die  Lesarlen  enthalten  aollte,  welche  die  Handach  riften 
und  sHeiten  Bacher  darbotVn.  Diesen  Plan  rerfol^  er 
mit  so  etrtager  Conaeqaenx,  iast  er  «ich  nnr  da  grfta 
eine  Biathnia«  liehe  VeHjenaefnng;  narbgiebi^  set^e  ,  w* 
die  alte  Leiart  entneder  liDnentatelleod  war,  oder  den 
Oeietteu  der  Latinitat  widersprach.  Jedoch  ^Mfaafa 
dieaa  nur  aelten  nnd  immer  mit  der  gewinrnharteiten  Vor- 
■irht,  X.  B.  Bpod.  4,  Ü.  wo  die  Bentl.  Verbeneranp  2h 
trium  ulnaruM  atalt  des  nnlateiniichen  6it  ter  ulnarum 
mfgvuvmme«  wnr^.  Er  scheint  «ich  4aher  hierhvi  W- 
aonder«  die  Jabn'srhe  Bearbeitung-  xnm  Mnaler  genommen 
«a  haben,  die  bekanntlich  dasselbe  Princip  befelfk  Am 
»«iMea  weicM  er  voa  der  Doring'acka«  H«ceaaiaD  -ab, 
ditrch  wridie  sich  leider  viele  {ramdartige  LeMrten  he- 
•ender*  in  die  Sch«l>D«gaben  efageMhlichea  haben,  darch 
wriehe  die  Urgeitalt  dea  Iloraa  rarwiacht  wird.  Wenn 
«  «an  aowobl  fAr  die  jungen  Stndir^idra,  «li  Ar  den 
iheren  Freund  nnd  Verehrer  de*  Vennainen  ebenao  au- 
genehni,  ala  i^tchtig  «ein  swia,  bei  «einen  Studien  eino 
Avigabe  KU  benatkea,  die  darrh  kritische  Berichtigung' 
dem  Originale  ao  nah,  ala  möglich  gebracht  ist,  so  mda- 
aen  wir  da«  Beatreben  des  Hm.  Heranagebers  um  so  mehr 
laben,  al«  er,  nach  der  dnrch  «orgAltige  Pfifong  er- 
nittelten  BeschaBTenheit  des  Baches  selbst  tn  nrtfaeilen, 
nirfit  mit  jageadlicber  lieichtfertiglteU ,  soadem  aaage- 
rflatet  mit  dea  nftlhigen  Sprach-  und  äachkeaatniesen  an 
diese  Arbeit  ging  nnd  bei  der  Amfohrang  aelbat  di» 
erft>nlef4fche  Rahe  nnd  fiesnnnenheit,  Michtfrnheit  nad 
SehWfe  des  -  ürtheils  and  eine  Sicherheit  dsa  Tadaa 
>eigte ,  die  man  bei  jungen  0etehrteii  nicht  immer  an 
finden  gewohnt  ist.  Denn  dberall  gibt  er  ein  rAhmlichea 
Streben  nach  8elba<st«adtgkeit  und  htU  «ein  Ziel  so  fest 
im  Auge,  dais  er  irich  durch  keine  A«toritlt  ans  seiner 
Bahn  bringen  IfisSi.  Dm  an  mehr  mdasen  wir  ibm  die 
Freode  gOnnen,  recht  bald  ein«  nene  AnRaft«  aeinea 
Horai  xn  «rieben ;  denn  bei  seinem  Kifar  ffir  die  gate 
Sache,  und  bei  aeioeo  schönen  Kenntnissen  wird  er  ge- 
wiss Alle*  thun,  nm  bis  dabin  nriaem  Büchelche«  darch 
Ansseheidnng  alles  Fehlerhaft«ii  die  mnglichste  Vnllkom- 
mcnheit  «n  geben  nnd  ao  «in  Schnlbuoh  aa  liefern,  das 
allgemeine  Gmpfehlnng  verdient.  Za  dsosen,  d^  Wark- 
rhen  noch  onklebenden  Fehlern  rechnen  wir  die  weni- 
^n  Uruckfshler,  wekhe  sich  bin  nnd  wieder  Süden, 
I.e.  Od. III,  'iz/n-  molliiit  at.  moltivit;  Epod.  17,  6a 
Parhiaiq/ü«  at.  Paetmwt^m.  Aneh  in  der  Interpnaotfen 
feaben  »Wh  einige  Fehler  eii^feanhlinhen ,  dio  der  Auf. 
merk«amkeit  des  Hrn.  Oi6.  sicher  nidit  entgehen  wer- 
den; c.  B.  Od.  I,  8,  lU.  steht  hinter  pttat  ein  Frage- 
nichen  «tatt  eines  ILomma*«,  wogegen  dasselbe  Od.  I, 
Vi,  'i.  hinter  dMm  fehlt.  EbMisa  eteht  ea  Od.  I,  l^B,  & 
aiarhlich.  Aach  mnas  Od.  II,  ti,  16.  das  ;m  bintor 
timel  gfstrit^en  werden,  wogegen  Od.  III,  'J^,  5.  da«  et 
hinter  <2iffo,daa  DOringofanebinrcicb«nden  firnnd  gestrichen 
baffe,  mit  Recht  wieder  anfgenommen  worden  ist;  denn 
'die  awei  Begriffe,  die  ohne  et  in  einen  ansammenfliessen, 
lassen,  getrennt  gedacht,  das  Bild  de«  tapEern  JOagtings 
fiel  starker  herrortreten. 
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Uebrigena  hat  der  Hr.  Herausgeber  der  Interponctian 
gmaaen  Fleiss  gewidmet,  nnd  dadurch  so  mancher  Stelle 
den  wahren  Sinn  wicderj^e geben ,  der  durch  die  verinhlta 
Abtheilnngsart  anderer  Heranageber  cerarhoben  war.  _  So 
hat  er  Od.  II,  16,  1<I  patrina  wieder  mit  uranf  Terlntn- 
den  nnd  dadurch  die  Kraft  der  Steile^  die  eiasig  mtd 
allein  anf  dem  echfinen  Gegenaatne  bembti  Wer,  dar 
das  VattrUnd  flieht,  flieht  auch  lickf  —  erhalten. 
Bfaenso  ist  Od.  III,  16,  Wi.  »orte  iealior  richtig  wie- 
der mit  dem  Vorhergehenden  verbunden  worden.  Nnr 
dadurch  ,  dasa  man  den  Graeisrnns  dieser  Stelle  verkannb, 
kannte  man  auf  die  nnglflckliche  Idee  kommen,  dies« 
Warto  mit  deaa  Maohfalgenden  swbindaa  a«  waUa*. 
Und  so  hat  er  aberalt  mit  vieler  Umsicht  die  Interpnnc- 
t»on  berichtigt,  wo  ea  der  Sinn  erfarderle;  s.  B,.  Sat.  I, 
3 ,  83-  hat  das  Frageieieben  hinter  dieatur ,  welches 
Döring  gesetat  hatte,  einem  Pnncfnm  Platt  machen  mOs- 
*en ;  dasselbe  ist  auch  in  derselben  Satire  t,  \'i%  ge- 
schehen, wo  4"*  sinnentstelleudo  Fragüeichan  Dörings 
einem  Semikolon  hat  weichen  mOasen. 

Aoaserdem  hat  der  Hevaasgeber  den  Dial^,  da* 
Horax  to  «N  gans  unerwartet  eintreten  Itfsi,  nid>t  wat 
durch  die  nOthigen  Anfohrnugaaeichen  bemerkbar  gamacbl« 
sondern  anch  den  Wechsel  dar  Persunea  im  GeaprSaha 
darch  besondere  Zeichen ,  last  wie  in  dar  Baxt«r-Q«Mar*- 
achen  Auagabe  angedentat.  Dadurch  hat  er  mancher 
Stell«  ihr  gehCriges  Lieht  gegeben  nnd  beaoaders  den 
jungen  Leiern  das  Vcratahen  des  Dichters  erlei^tert. 
So  hat  er  s.  B.  den  Diab>g  der  augefahrton  Stell»  (SaL 
I,  3,  l'J6~133.)  durch  diese  Zeichen  gans  richtig 
geordnet  nnd  gegen  die  falsche  Anflaaanng,  an  wekker 
die  Doring'sche  (nterpUaction  Veranlassung  gibt,  ge- 
sichert. Ref.  wDnschte,  der  Hr.  Herausgeber  mtrhta 
anch  bei  Sat  I,  9,  43  —  48  denselben  richtigen  Tact  be- 
wiesen haben.  Hier  hat  er  nlmlicb  die  gaaie  Rade  dam 
gamtlmt  in  den  Unnd  g^gt,  da  lie  doch  wohl  mit  den 
Watten :  patuiarw»  —  lanos  dnrch  das  Kintretan  den 
Heras  unterbrachen  wardeu  musste.  Kr  hitto  hier,  aaeh 
der  Meinung  des  Ref-,  unbedingt  der  Aaiicbt  seines  ver- 
ehrten Vaters  folgen  kAnnen,  der  d«n  Dialog  dieser  Stella 
ia  der  Zeitsehr.  fflr  die  Alterthumsw.  10.  Heft  183ä 
sa  treffend  geordnet  hat,  das«  man  ihm  seiae  Zustim- 
mung nicht  versagen  kann.  Uebrigens  hat  Hr.  Obb.  hier- 
durch deallich  bewiesen,  nie  er  selbst  gegen  dio  Antari- 
tU  des  Vaters  seine  Selbstständigkeit  in  behaupten  sacht«. 
Angenehm  war  es  anch  dem  Ref.,  als  er  Od.  II,  20,  7- 
das  so  viel  bestrittene  dileeU  durch  dieselben  Anfoh- 
rnngaaeichen  dem  Mlcenai  als  Aasdruck  frenndachaft- 
lieber  Gesinnung  gegen  den  Ho  ras  safetheilt  IhmI. 
Diese  Erktanibgsart  iat  Abrigens  uicht  neu;  schon  Uta  — 
(üebersatEBUg  der  Werk«  des  Her aa.  Anspach  l7Sä'}-- 
aberaetate:  »ich,  den  du,  Mooen,  Freund  nennest."  Sp4- 
ter  erwarb  der  Dr.  Ißetar,  damals  Student  in  Jena,  j etat 
der  wacker«  College  des  Aafereatan,  diaaer  Ansieht  di* 
Zustimmung  Eiokttädn,  der  sie  auch  ia  einem  Profrunma 
lobend  erwihnta.  Ebenso  folgten  hierin  auch  Jahu  and 
Braunkard;  und  in  der  That  mochte  es  anch  wohl  d«t 
eimrige '  Ausweg  sein,  um  sich  den  Schwierigkeiten, 
welche  das  q»tm  wteai  verursacht,  au  aafwiudaa. 
Uebrigens  leidet  anch  der  Sprachgebrauch  und  dia  Katar 
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fa*  fr^Uckan  W«rtM  aof  di«M  Auicht  Deno  <U  A'- 
liolma  eiff*Btlicb  Bio  AH—rkormtr  hoüit «  du  Rcdit  aber, 
lan  .aBasuwaUeii,  dem  mtD  Lieba  luiil  TrcuaiU 
wiU,  «ber  dam  HfiliBrn,  ala  liem  Nie- 
,  •(■  wärdB  Marax  eins  ebeua  prowe  Vm- 
■ahiitUieUeil  bBgaafMi  haben,  w«iw  «r  Jen  IVIarenaa 
Macl»  gt»amat  httte,  aU  wema  wir  «lu  erlaubeB  trulltea, 
n'inwi  &BeJi|;«aic41t«n  ^trra  im  Laufe  Uea  Geifirarb« :  nioBio 
IricAar,  msia  Baater"  auDreJeu.  Kber  würde  eora 
JiMvaRss  yaaaen  ,  daa  auch  Od.  I,  20t  6.  »tehti  •riB- 
»•bl  «•  «4Mib  biqr  BcDtley  oboe  Nsth  ia  elmrt  mwau'- 
4M  kmti  dwM  «anlai  iat  msbr  (emfitUicher  Auadrock 
timnt  rhrfarrhfarnlldn  GsBioDiia^,  trrMbalb  auch  Cicero 
4m  waW«  Qtaiaaaug  gtf*»  fistter,  Vaterland  nod  ^el- 
tara  danü  baaekbnet.  Uibm  Allea  entwickelt  DüderUi» 
InAick  im  aatmar  Iat,  SjnoujDiik  Tbl  IV,  p.  Sil  ff.  ICr 
•Utst  NiA  faMModera  aaf  eine  SUUe  de«  Fliaini  (cpiiit. 
9,  5-J(  ««  den  Worte  diligtrt  durch  einen  ecliarfeu 
Doteiscfciad  aeüw  «ubi«  Bedautupf  aDKewieJen  wird. 
Flinina  aebraibt  dort  an  feinen  Freund  Tiro:  ,^iimani' 
tmÜM  ptmofipum  pars  «•( ,  ioaetiügimuM  gutmigue  com- 
fUeti^  •mtgue  ila  •  miitoriiut  autari,  ul  limul  a  pr-inci- 
fUwa  diligttr*.*^  Gierig  aetit  biyza:  n*Uud  ex  impel» 
«MM,  hie  ex  Judioio  proßacitur.^''  Dlligere  setzt  alao 
«iaa  varfaergBgaufeoe  iLeHexioD  dbor  die  WiUtliifkeit  einer 
PecMii  Toraoa,  che  nun  ihr  aeise  Frenndarbaft  acbenkt. 
'Bina  aalcba  Reflexiea  aber  » ird  aicb  der  Geriugere  gegen 
den  VM>efcm«rB  aicht  erlauben.  Mithin  konuln  wofaL 
AUceB  den  Haiai  dufcb  „tfiVecl«**  anreden,  aber  nicht 
•rahl  ■»gebehrt. 

ttacb  oMt«  IUI'.  ■>  eiuifan  Beiapielen  zeigen,  wie  der 
Hr.  HerMMfaber  aacb  in  der  Wahl  einzelner  Leaarten 
■■Ml BW  Plan,  den  Text  dei  Dicblaca  Boriel  sl*  möglich 
«■f  die  Baodsebriftru  and  aUeateu  Ba«ber  zardckxufub- 
■■■,  nät  Btrenger  Conae^oeoz  rerfolft.  So  maiate  Od.  I, 
2<  39  da«  neue  Marai  dem  alten  JUmtr«  weichen.  Diäe 
Manran  werden  ron  ilorax  nirgends  aU  Feiglinge  darge- 
ateUt;  aia  waren  ja  furchtbar  durch  ihre  Wnrfspievn 
(Od.  I,  22,  2).  Ebenso  lieat  man  Od.  1,  ti,  18  wie- 
der daa  alte  und  einzig  echte  lectit,  statt  des  nnrichti- 
^o  »trictitt  bei  dem  die  Interpreten  nicht  beachletBo, 
data  Horaa  denaeltien  humoriitischen  Gedanken  auch  Od. 
1,  9,  24  und  II,  12)  26  durch  digita  male  pertinaci 
and  faeüi  ammilia  auMJrilckL  Den  lUadchen  ist  es  ja 
bekanntlich  mit  ihren  Kämpfen  gegen  die  JünglingB  kein 
greiser  B!rn>t;  daher  kämpfen  sie  mit  abgttchnifteneK 
Hageln.  Od.  I,  23,  5  hat  sich  der  Hr.  Heransgelier 
durch  dia  ebbnBo  sinBreiche,  als  angemesaea  scheinende 
Coi^ctur  fienttey's  nicht  blenden  lassen,  ton  der  Vul- 
gata  abingeben.  Er  Usal  ferner  ifctt  ieginMmtitit  FriU^ 
Umg  »on  bmeegliehen  Btätltm  eraehauern;  und  wer, 
dar  DichtergefUhl  hat,  sollte  dirsen  AusHrack  nicht  bOchst 
(•«rtUt  und  eines  Lyrikers  würdig  finden!  —  Was  man 
aMs  dar  Natvgeachicht«  .oatnauimen.  bat,  om  den  alten 
Text  wa  verdMhtigeu,  laset  sieb  tbeils  nach  beatreita«, 
fbetk  mochten  wohl  solrhe  Bemerknngen  ebeaso  wenig 
geeignet  sein,  dem  Lyriker  bei  der  Wahl  seiner  Bilder 
■nd  GleichuiMe  die  Hände  zu  binden,  als  sie  den  Fabel- 
dichter abhaifan  kOnneu,  ein  hungerigea  Fdchschea,  sei- 
■ar    Natur    sawider,   in   einen  IQehl-  oder  Frocbtkaate« 
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kriechen  und  sidi  daselbst  sättigen  sa  lassen.  Ana.  die- 
sem Grande  mag  auch  wohl  Hr.  0&6.  Kpist.  I,  7,  29 
dem  vulpacalu  seine  alten  deckte  wieder  Pingeraumt  ha- 
ben. Od.  I,  '.'7,  m  wnrde  die  alte  Lesart  laiariOta 
mit  Eecht  wiedBT  hergeatelll,  Sie  ist  stürker,  als  lait- 
riu,  weil  sie  rin«n  aus  der  Vergangenheit  in  der  Ge- 
genwart fortdaiierndeD  Zustand  beseichnet. 

Od.  III,  14,  tl  bat  eine  doppelte  Berichtignag  erfah- 
ren. Einmal  ist  die  sinnwidrige  Conjectnr  virAm  exper' 
te$  rervorfen  worden,  sodann  bat,  am  den  widrigen  Hia- 
tus in  male  ominalii  in  tilgen,  die  Lesart  der  altestau 
Bdcber  mala  noiaiaalia  wieder  Anfnabme  gefanden.  H.ef. 
billigt  Beides.  veria  male  nominata  entsprecbBU  dem 
griech.  SvOiätiiifia  und  bezeicbnen  reriit  gat  Worte  roa 
fibler  Vorbedentung.  Denn  sehr  rirhtig  bemerkt  Döring 
EU  Sat.  I,  3,  2ä  nmala  etiam  de  eo,  quod  grata  at  mtUi 
omiHta  ealy  ul  mala  tuaaira  Sat.Il,  ö,  IU7.*'  Hier  be- 
zeichnet Mo/e  oSeoliar  einen  Huafen,  der  aof  eine  nahe 
AaflAsnng  hindeutet.  Moge  ea  nun  auch  gcwöbulicfaer 
sein,  varba  male  omitiaia,  als  Houinala  zn  sagen,  so 
wird  doch,  nach  Bentlej'a  Versichemug,  diese  Lesart 
dorch,  einen  grosaeu  TLteil  der  Handschriften,  sowie 
durch  die  Altesten  Anagaben  geschützt ;  und  da  sie  einen 
ebenso  rege  1  widrigen,  als  Listigen  Hiatus  entfernt,  ao 
verdient  sie  gewiss  den  Vorzng.  Denn  ansserdem  findet 
man  im  Iluraz  nur  noch  einen  Fall,  wo  die  Elision  beim 
kurzen  Vocale  Fernach  lassigt  würde,  fipod.  12,  -J5  „0 
aga  infeiix,"  wo  aber  die  einlretecdu  Clsur  den  Hiatus 
Terteihlicher  macht;  wiewohl  Benliejr  auch  hier  dem 
IQissstande  durch  tieu  Jalix  sbsubelfen  suchte.  Diese 
Abänderung  findet  sich  auch  in  unserem  Büchelchen, 
was  Ref.  Dicht  billigt.  Beide  Redeneisen  sind  nicht 
{leichbedeulend.  lafelix  dröckt  den  höhrren  Grad  des 
Unglacka  aus,  in  welchem  alle  Krafto  zur  Abbi-lfe  ge- 
lähmt sind;  noa  felix  bezeichnet  bloss  eine  tbeilweise, 
relative  Beecbrünkung  derselben.  Es  kann  Jemand  no« 
fMlix  sein,  ohnp  de^alb  infeiix  au  aein.  Unsere  Stelle 
erfordert  diesen  höheren  Grad.  Orelli  liest  in  der  obi- 
^n  Stelle  mala  ominaliM^  weil  heida  Worte,  wie  6anm 
nnd  aw/«  dioeray  auch  getrennt  geschrieben,  aur  einen 
Begriff  bildeten,  wodurch  der  Hiatus  gehoben  wtlrda. 
JLef.  Termiist  in  diesen  Fallen  die  Analogie  nnd  kann 
desahalb   nicht  beisliiaaiea. 

Auch  Od.  IV,  Sy  17  bat  sich  der  Hr.  Heranigeber 
.weder  durch  Bentla^'s  gewallige  Entrostung  aber  den 
unglücklirhBu  Verfertiger  dieses  Versea,  noch  durch  Dö- 
riug's  verfahrerifcbe  Conjectnr  zu  einer  Abweichung  von 
feinen  Grundsätzen  verleiten  lassen.  Er  hat  weder  ati- 
pendia  geacbriebea ,  noch  auch  den  Vers  durch  irgend 
ein  Zeichen  verdächtigt.'  Ist  sonst  die  Ansicht,  welch» 
Ref.  pon  dieser  Stelle  gefasst  hat,  richtig,  dann  ist  die- 
ser Vors  oaentbehrlich  oothwendig  nnd  von  Horaz  in  wei-' 
ser  Absiebt  bsigefilgt  worden  ,  um  die  antilhetische  Form 
des  Satzes  auf«  kräftigste  hervorso heben.  Alan  macht 
dem  Verse  einen  doppelten  Vorwurf,  den  der  vernach- 
.toaaigteo  COaur  nnd  den  eines  unverzeihlichen  Anachro- 
nismus. Das  Erste  mnss  «ugestanden  werden,  weil  olleu- 
bar  die  Hanplrsaur,  gegen  die  Regel,  die  erste  Sjlb» 
(on  dem  Worte  Carthäginit  abschneidet.  Indess  sollt* 
man  desabalb  nicht  gleich  den  Vers ,    oder  wohl  gar  die 
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l^ni«  Stelle  fflr  vnicr^NrhobcD  erklBren.  Auch  4«in 
Horas  koant*  die  IHraHrhlirhkeii  \itgegaea,  ran  einem 
kleinen  Scblouimtr  befallea  tu  weriten.  Konute  mau  ihn 
<lieM  Od.  I,  18.  16  Tericihcn,  wo  er  in  dem  Worte 
perlacidior  oflen'liar  densellien  Fehler  h«g«bf,  indem  er 
hier  ebenfalU  die  Coinr  hinler  die  Sjibe  per  fallen  läaai, 
waram  will  man  ihm  nicht  hier  anch  Hachaicht  schenken  I 
J«,  er  hatte  hier  nicht  pinmal  nDthig,  dieaa  Nachsicht  ma 
■ehr  in  Ansprach  *n  nehmen.  Denn  in  dem  Casnr-Ver- 
•ehen  reranlaiste  ihn  in  diesem  Verse  der  Name  Car^ 
thaginii;  und  der  nnbcngsamen  Form  der  Vamen  moss 
bAkäontlicb  oltl  die  grOsste  Geschicklichkeit  der  Verakfinit- 
ler  weichen.  Uelicrdirss  beachtet  anch  AlcAns,  das  Vor- 
bild und  Hnater  dea  Horas  in  diesem  Rhythmus,  die  Cü- 
•gr  nar  weni^.  Daher  nimmt  es  auch  unser  Dichter  in 
dem  AlcBischen  Veramasse  selbst  nicht  so  genan  damit, 
>.  B.  Od.  I,  37,  14.  IV,  i4,  17.  Aber  auch  da*  Zweite, 
der  Vorwnrf  des  Zeitrerstossea  wird  sich  dnreh  eine  rich- 
tige AulfaasDn^  der  grauzen  Stelle  leicht  erlrdigren.  Um 
den  «Ilfremeinen  Gedanken:  „erst  dann  erlangt  ein  rer- 
dienftfoller  Mann  dnrch  grosse  Thaten  einen  weitrerbrei- 
teten  Rohoi,  Kenn  sie  ron  einem  Dichter  besungen  wer- 
den," —  recht  anschaulich  dartnstellen ,  indiTidualisirt 
ihn  Horai,  indem  er  sich  durch  die  Phantasie  einen  Hel- 
den achafft,  den  er  nach  Afrika  >ersetit  and  mit  Thaten 
nosechmückt,  welche  anT  den  höchsten  Ruhm  Anspruch 
{eben.  Oaaa  irfthke  er  die  Thaten  der  beiden  Scipiouen, 
weil  sie  Tor  allen  gross  und  merkwürdig  waren.  Ref. 
flaabt  also,  dass  sich  r,  18,  11  die  Worte  tjMM,  gui  — 
rediit  auf  keinen  der  beiden  Scipionen  beliehen,  sondern  daas 
«e  ein  vom  Horai  fingirtes  und  in  der  Idee  aufgefasste*  Snb- 
ject  beseichnen,  und  findet  in  dieser  Ansicht  den  Schlfl«- 
•el  aar  LOsnng  aller  der  Srhwierigkeiten,  welche  sich 
die  Interpreten  dadurch  selbst  schaffen ,  das«  sie ,  besoit- 
dera  durch  die  KrwAhnnng  der  Calabrischen  GesSngA  ver- 
leitet, jene  Worte  durchans  anf  den  Altern  Scipio  bei!»- 
hea  (n  mOsien  glanben  und  nun  in  Verlegenheit  kommen* 
wi«  sie  ihm  auch  die  ineendia  Carthagiiiii  beilegen  sol- 
len. Es  ist  dies«  Folge  einer  Tfloscfanng,  die  nm  ao  leich- 
ter und  Teneihlicher  ist,  als  man  sieh  die  angegebenen 
Data  nicht  leicht  denken  kann,  ohne  sich  zugleich  ihrer 
ao  allgemein  bekannten  Urheber  in  erinnern.  Allein 
dies*  lag  nicht  in  der  Absicht  desHorazj  er  wollte  ml- 
mehr,  der  Leser  snilte  hei  diesen  bis  tarische»  Momentan 
ron  aller  persönlichen  Beziehung  anf  ihre  Urheber  abstra- 
hiren.  IHanchrm  mochte  es  neileicht  als  etwas  Wider- 
■precbendci  erscheinen,  einem  erdichteten  Snbjecte  wahr« 
Thatsachen  als  Pradiiate  beilegen  >n  wnllen.  Aber  warnm 
sollte  man  nicht  wirklirhe  Begebenheiten  idealisch  fassen 
und  sagen  können;  wenn  auch  ein  dnrch  Afrika's  Besie- 
gung  ausgezeichneter  Hold  den  Hannibal  überwanden  nnd 
Karthago  verbrannt  hatte,  so  wflrda  er  dadurch  doch  nicht 
•0  berühmt  werden ,  als  durch  ein  belobendes  Gedichtl  — 
Und  io  fasife  Uoraz  dies«  Data  wirklieb  aaf^  denn  er 
fahrte  sie  ohne  alle  Namenbezeichnnng  anf  nnd  in  einer 
*o  nobestimmten  Allgemeinheit,  als  wenn  er  sie  der  Bin* 
bildungskraft,  nnd  nicht  der  Geschichte  entnommen  hatte. 
Er   wählte    aber    anter   alles   Beispielen    der    Geschichte 
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Carthago's,  nnd  iwar  beide  sngleich,  theiU  weil  sie  sichi 
so  verbunden,  dnrch  ihre  GrSsse  und  Wichtigkeit  eig«e- 
ten,  den  Gegenaatz,  die  Gedicht«,  in  ihrem  Aherwi«gen- 
dea  Werlhe  nnd  Einflüsse  auf  de»  Rahm  ibrvs  Gegtti- 
atandes  de«to  krlftrger  herroranheben ,  ttieik  weil  sie  ihn 
einen  schicklichen  Stoff  gaben,  dem  er  die  nOthigen  Far- 
ben entnehmen  konnte,  am  ebenso  die  einaelnen  Tbeil« 
aeinra  Satsee  gehörig  ansschmdrken ,  als  dem  Gonaen  eis 
gleich mflsaiges  Colorit  geben  an  können.  Daher  machta 
er  leinen  Helden  zoeinera  Besieger  ron  Afrika,  nnd  di* 
Gedichte  Oberhaupt  bezeichnete  er  nan  ale  die  Calabri- 
schen Gesänge  des  Ennins.  Dass  aber  fioron  Jan»  histo- 
rischen Momente  bloss  allgemein  nnd  ohne  alle  persön- 
liche Deziehnng  wollte  gefasst  wissen,  geht  schon  darauf 
hervor,  dass  er  nach  die  v.  i;$ erwlhnten  Bbrendenkmaltt 
in  gleicher,  bexngloser  Art  aufführte.  Sehr  richtig  bo- 
merkt  daher  Alitscherlirh  zu  diesem  Verse :  »tnttmtia 
generaliter  profoni  a  poila  putanda^  qnum  publiom 
Scipiam  potili  mMiKBtentt  n»Ua  exM  MeMoKa. 

Fasst  man  nan  die  ganze  Sftalle  nach  dieeer  Erklä- 
rung anf,  ao  wird  sie  folgenden  gani  natürlichen  Sinn 
geben:  „nicht  Ehrendenkmale,  nicht  Thaten,  wie  Jäf 
Besiegnng  des  furchtbaren  Hannibal  nnd  die  ZerstOrnng 
Carthsgo'a,  verherrlichen  den  Ruhm  deaseR,  der  aich  dnrch  , 
Beaiegung  Afrika's  einen  Namen  erworben  hnl,  gUnaea- 
der,  als  Gesinge,  wie  die  des  Ennins."  So  treten  «Hn 
Theile  des  gausen  Sataea  in  ihre  richtigen  VerhüHniHe* 
nhne  dass  sie  ran  irgend  einer  Seite  Veranlasanng  sa 
einem  Vorwurfe  dea  Anachronismus  gegen  nnsern  Dichter 
geben  konnten.  Sollte  Horaz  wirklieb  aelbat  Veranlaa- 
sung  an  diesem  IHias  verstund  niese  gegeben  haben,  tu  kOnntn 
ea  nicht  anders ,  als  durch  die  gedrungene  Kflrse  der 
Daratellnng  geachehen  sein.  Allein  der  Dichter  wollt» 
die  Icqruige  Kraft  dea  schOnen  Sataea  nicht  dnrch  breitn 
Wartfülle  echwichen ;  anch  mochte  er  wohl  nicbt  ahnen, 
dnaa  man  ihm  je  «ua  Miaarersttndnisn  einen  so  gnben 
Veratoaa  gegen  die  Oeachicbte  antranon  konnte. 
(BeachlnsB  folgt.) 


Peraonal-Chronik  nnd  Miscellen* 

Schwerin.  Da*  luMichseli«  1633  enchieoene Programm 
dei  Gymusiii  Fridericisni  enthält  folgende  vom  ObtrUhrtr 
Fr.  Stils  verfaule  AbhundlunR  „Bettand  und  Stvölktrungi- 
verhältniaie  det  GratiherzoBikumt  Meeittnburg  -  Sehwiriit." 
Ein  Seitrag  lur  Staliitik  det  fattrlandtt,  23  S.  4.  —  Im 
Ltur«  des  Sammericmcileri  1837  hatte  das  Gymnasinm  140 
Schulet ,  von  denen  «m  Schluiie  de*  ^meiters  31  und  bis 
Oitern  1838  13  abgingen.  Aufgcnoninien  wurden  in  dietein 
Schuljahre  49,  «o  dai*  da«  Gvinnsiium  in'dieiem  leUten  Se- 
merter  154 Schüler  zählte,  uämKch  Kl.  I.  IS,  Kl- H-  27,  Kl.  ]II. 
A.  31,  Kl,  III.  B.  39,  KL  IV.  4|.  Zur  Dniverdtit  wurden  die- 
sen Michselis  4  Scfaüler  enlliuen.  •-  Zar  Feier  des  Gcbur{»> 
tsgei  S,  K.  EL  det  Grosihenoga  Paul  Friedtrick  und  in  dea 
sieh  apicbtie«ienden  öffentlichen  Enüaiiung  der  Abiturienten 
schrieb  der  Dircctor  Dr.  Wex:  De  punicse  lioguae  rcUqüii*  in 
PUuti  Poennlo  epiitoU  id  G.  GcKnium  34  S.  4. 
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Oper«  omni«  ail  opfimornin  libro- 
Li|>iias,   •ninptiu  fecii  Georgiut 


<■) 


QniDfi  Horatü  Flacci 
ram  Uem  editn. 
WigoHd. 

(B 

Di«  Amuluae,  daw  Horar  ein  fingiriai  Sabject  anf- 
gvfOhrt  und  gtmiaatmnima  atii  der  WirJilicbkeit  in  Ver- 
bindnng  ^Mebrt  haba,  darf-  wohl  kain  Badenken  versa- 
laaaen,  da  eine  wiche  Fiction  an  sich  in  dem  Begriffe 
der  DicfatkuDji  lie^  und  unaerm  Dichter  auch  aonit  nicht 
fireRid  ÜL  So  denkt  er  aick  Od.  Uf,  16,  29  —  32. 
«benfallc  einen  Gebieter  Aber  daa  frachtbare  Afrika  und 
atellt  dem  eingebildeten  Glücke  deiielbcn  das  wirkliche 
GlAck  da*  LaDdlebena  in  ToUem  Uebergeirichte  entgegen. 
Deberbanpt  <  hat  dieaa  letatere  Stelle  mit  der  nnierigen 
die  grfiaete  Aehnlichkeit  aod  kann  dnrch  ihre  analogen 
Verhabni««  dergegebenen  Auslegung  zur  B^chtfertignog 
dienen.  Wai  man  »onat  nach  hier  nnd  da  an  dieaen  Ver- 
aen  mu  bekritteln  hat  ^  scheint  unerheblich  an  sein. 
Daa  uopoetiache  t^fuM  findet  aich  Od.  lll^  11,  18- 
and  UHUS  dort  trotz  aller  kritiacben  Vortcblflge  geduldet 
werden. 

Referent  findet  in  dieser  Erklirnng  den  einsigen  Aus- 
weg, nm  nnaerer  Stelle,  auch  ohne  eine  Abflademng, 
einen-  klaren ,  natdrlicfaen  und  nngeswangenen  Sinn  zu 
geben  und  besonders  den  guten  Horas  gegen  den  Vor- 
wurf an  sichern  ,  etwas  Unsinniges  gesagt  zn  haben.  Da- 
her tragt  er  anch  kein  Bedenken,  seine  An»icht  hier 
mitantbeileu  nnd  den  Gelehrten  zur  Benrtliellnng  Torzu- 
legen. 

Sat.  I,  1,  4  findet  sich  das  gewAbnliche  annia-  Ref. 
hAtt  die  Letart  oratt«  ffir  richtiger,  Handschriften  kön- 
nen wobl  bei  der  Wahl  zwischen  so  kleinen  Wörterchen, 
die  sich  in  ihren  Schriftzügen  m  ähnlich  aiod,  weniger 
entscheiden.  Hier  kommt  es  mehr  anf  den  .logischen 
Zuaanunenhang  der  ganzen  Stelle  au;  nnd  der  scheint 
fOr  armii  zu  sprechen.  Horai  «teilt  hier  Menseben  auf, 
deren  Lage  zwar  an  sich  recht  vortheilbaft  ist  und  auch 
gute  Aussicht  auf  Gewinn  gewährt;  nur  dass  aie  mit  ge- 
wissen Tlnbe^nemlichkeiten  rerbnuden  ist,  deren  sie  gern 
entledigt  sein  mlichten.  Diesen  Zweck  wllnsrhen  sie 
dofcb  eine  Vertauschnng  ihrer  Lebensrerh Altnisse  zu  er- 
reichen; tbbricbt  zeigen  sie  sich  aber  bei  diesem  Wnn- 
acbe  deesbalb,  weil  sie  nicht  bedanken ,  dass  sie  mit  dem 
b««b«ichtigten  Tausche  wieder  andere  ünannebmlicfakeiten 


-nrOrden  flbernehmeu  mflssen.  Indess  sie  wtlnscben  den 
Tausch,  nnd  .die  Unannehmlichkeiten  ihrer  VerbAltnisae 
•ind  auch  alle  ron  der  Art,  dass  sie  mit  dem  Tanache 
aufhören  würden.  Der  Kaufmann  hat  Ificbts  mehr  vom 
Ueere  an  fdrchten,  wenn  er  ein  Soldat  wird;  der  Ad- 
mcBt  kann  nngeatOrt  schlafen,  wenn  er  ein  Bauer  wird, 
nnd  der  Bauer  ist  als  Stadtbewohner  der  mdbsamen 
Wege  zu  seinem  Anwälte  flberboben.  Nun  soltie 
man ,  nach  einer  gesunden  Logik ,  erwarten ,  auch 
den  Soldaten  mtlsse  irgend  ein  Debel  drtickeo,  das  et 
ablegen  konnte,  wenn  er  zum  Kaufniannsstande  flber- 
gioge.  Aber  kann  man  wobl  zn  dieser  Kategorie  die 
Last  der  Lebensfabre  rechnen  1  Konnte  ihm  diese  irgend 
ein  Tausch  abnefaroen ,  oder  würden  sie  nicbt  Tielmebr 
mit  ihm  in  jedes  andere  Lebens*erhjl1tniss  tibergeben) 
Diese  Ungleichheit  in  den  einzelnen  Momenten  wSre  offen- 
bar ein  logischer  Misigriff,  dessen  sich  Horai  nicbi 
schuldig  machen  konnte.  Nimmt  man  aber  an ,  das«  er 
nicht  (innts,  sondern  armii  schrieb,  so  ist  jedes  Miaa- 
rerhaltniss  beseitigt.  Die  Last  der  Waffen  drückt  den 
Soldaten  nicht  .mehr,  wenn  er  ein  Kaufmann  wird; 
aber  die  Last  der  Jahre  kann  er  bei  keinem  Tausch« 
ablegen.  Sie  sind  die  jedem  Staude  und  jedem  Lebena- 
Terhaltuine   eigene  und  bleibende  Bdrde. 

Referent  kAnnta  zwar  diese  Gelegenheit  benutzen, 
am  sich  noch  fiber  manchen  den  Horaz  betrefiendea 
Pnnct  auszusprechen;  aber  er  bricht  hier  ab,  um  die 
Granzen  einer  Hecension  nicht  zn  flbenchraiten.  Er 
glaubt  genug  gezeigt  zu  haben ,  was  an  diesem  kleinen 
Horaz  zn  loben,  oder  zn  tadeln  sei.  Das  Bächelcben 
is>t  jetst  schon  gut  nnd  für  seinen  Zweck,  brauchbar; 
wird  es  aber  noch  mehr  werden,  wenn  ihm  der  Herr 
Herausgeber  «eine  verbessernde  Hand  noch  ferner  weihen 
wird.  Und  nicht  nur  diess  mOge  er  thnn ,  sondern  auch 
fortfahreu,  die  Bahn  mit  Eifer  zn  rerfolgen,  die  er  be- 
treten hat.  Er  hat  an  dem  Beispiele  seines  verehrtea 
Vatera  ein  herrliches  Ziel,  das«  ihn  aufmuntern  musa  za. 
dem  Bestreben,  sich  bei  der  gelehrten  Welt  einer  glei> 
eben  Anerkennung  würdig  an  machen. 

Sonderahansen. 

Fr.  Gwbtr. 
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'  Griechüche  und  römische  Inschriften. 

61. 
An  in  Vorderteile  der  PropjUen  eines  Tempeb  bei 
DAbot,  einem  Ac^ptiscben  yiecken;  401  Salt'e  Papieren, 
miteelfaeilt  ron  Prokepch-ErinnsraBgeD  au  Aegjpleii  nnd 
KleiDoaien.  Daneben  in  Hieroglyphen  di«  Naroea  des 
Ftolemaos  und   der  Kleopatra, 

rnKp  BASJAEOs  nroAEM . . . 

AISSHS  KAEOnATPAS 

K.4I  FFNAIKOS  &ESN  (DIAO  .  . 

PON  ISIAI  KAI  SY 

Nach  Prokeirh's  ao«  antshli^en  iDichriften  afanlicher  Art 
XU  rerbtrertifenden  ErgfloKonfi 

'yktQ  ßaaiksviZ  Ilro'Kef^aiov  xai  ßam~ 

iJoat^g  KkeoTraTQaq  tov  ßaaikeuiq  ddei.<p^i 

xal  yvvatxög  9etav  fpikofa^rö- 

Q(ov  'laiSt  xai  avvvaoiq  Ssot;. 
Mit  Sicherheit  kann  aa^enommen  werden,  daM  auf  dem 
Steine  BAS/AEßS  ttefat.  O  >nirde  hUcb  «tatt  S2 
gelsBen,  wi«  anch  Z.  4  i«  — ptov.  Üebrig'eni  wird  hier 
PtolomAoa  VI  Pbilotnetor  {;eineiiit.  Vgl.  eine  {ans  ihn- 
liche  Iiuchrift  bei  Letronne  Recherchet  »r  rfciMoire  da 
l'Egjpte  S.  30. 

62. 
Unter  einer  BOrt«  im  Koni^l.  Mnaenm   an   Berlin,    nach 
Gerhard  Berlin'«  antike  Bildn.  T.  I,  S.  1?1,  No.  307. 

Aar.    iHonninae  r^  filiae    =;    dalciiaim.  =  parent. 

Tecernnt.   ^   Alexander.    Aag,   Lib.  ^=  et  =:  Vm- 

bricia.  Ammia 

Vix.  an.  XVHL 
Dieae*  Honnsient  gewahrt,    nm  mith  der  Worte  dea 
Heramgebers  m  bedienen,  „einen  aprechenden  Beleg;  fSr 
die  UnmBglichkeit ,    fiele    anf  an«   gekommene   Mannor- 
bildiiisse  richti|;  za   benennen;  dämm,    weil  fie  BildniMS 
nn berühmter    Verstorbener    und   nnr    an    deren    Verherr- 
lichanc  in  ihren  GrabmAlern  anrfeftellt  waren.**     Inhalt- 
achwere  Worte   filr    alle  Diejenigen,   denen   ee  ao  leicbt 
wird,   erhaltene  PortraitkOpfe   ana  bloaaen  fennaintUrhen 
Aehnlicbkeitcn   en   tanfen.      Der   Nema  Monaina  aehaint 
dfaerhanpt  ein  biaher  guu  nnbekannter  an  aein. 
63-') 
Hai.  Coli.  DOF.  Vat.  T.  V,  S.  9,  No.  3>   „Janoae  in 
cathedrali  templo  crnx  argentea.** 

*y  Die  Abiicbl,  hL-i  dietL-r  nun  Kben  tejt  loebrercn  Jahren 
dieten  Blittrni  einverleibten  epiera|ifaiichen  Ucbersicht 
■renisilcD]  in  Briug  auf  die  Entdeckung  biaher  unbe- 
kannter IiKiniiclirr  Intclirinen  einige  Vullständigkeit  zu 
erreichpn  ,  lä»t  et  räthlich  erKbeincn,  aiicb  tdr  loichen 
Monumenten,  die  chriotlicher  Keiicbung  «ind  und  mch- 
fcntheili  dem  Hitlelillcr  aiigHi6i'rD,  d»  BcdeuleDdere 
■ufzunehiurn.  Maaebe  biiher  unbekannt  |;ebllebeDC  Ceber- 
reite  dieter  Gattung  liefert  um  die  von  Ang  Mai  im  fünf- 
ten Bande  (einer  Collectio  nova  Vitieana,  int  J.  163( 
erichicnen,  mitRrtheilte  Sammlung  „Cliriil lieber  Inichrtf. 
ten",  iler  erste  Veraueb,  dii-ie  eine  Clane  der  Epi^raphik 
für  lieb  bildcnJeti  Monumente  zu  einem  rollitändigen 
Ganzen  zu  vereinigen,  ^■cht  vom  bekannten  Hcrauigeber 
iHbst  rübrt  dete  Sammlung  her,  londera  von  (iirlino 
Marini,  dem  vielleicht  pclrbrleilea  und  itnifaiicDditeD 
Kenner  «cnigateni  der  lateiniichen  Epigraphik  dei  vei- 
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Toüto  To  9slo»  onKov  Ba^Soi  fta»  etaa^ 
vato , 
'Etpeaov  6e  ti^x^^'"!^  (*■  <^)  loaax  näiMua&etaa» 
avBxaivtaait. 
'O  äyiog  'loi.  ö  Seoköyoq, 
'O  tjytog  Mtxa^k. 
'O  dytoi  faß^"!^ 

MljTtj^   &SOV. 

Mai lUarinioa ;   qni  etiam  cogitat  d«  Barda-  cae- 

aare  Nicapbori  Phocae  perenta,  quem  hanc  dignitatan 
obtinniMe  dicit  circa  an.  CIHLXVL  8ed  eaim  band  rid«« 
qnin  pari  inre  cogilare  poaaimifa  de  Barda  caeaar«  aeUta 
Fhotii  \.  immo  vero  de  Barda  quovia  non  eaeaar»  aed  pri- 
rato  inceltae  aetalia  homine  et  artifice." 
64. 
Ebendaa.  S.  2*^*  Ne.  1:  „Leaiaae  in  Zopboca  abei- 
dia  veteria  templi." 

QnoB.  BOtiat.  fidei.  meritnm.  qnoe.  gloria.  caeli. 

corporib.  paiuant.  aacro.  anb.  tegmiae.  templi. 

Primianna.  item.  Firmiannaq.  rereadna. 

fartia.  Alexander,  aimiil.  et.  Tellnriiia.  abana. 

martjrie.  elari.  iMainaa.  tntamioa.  gentia. 

Oreat.  peo.  popnln.  Dominun.    et   nula.   «iibU   (b.  c.) 


6ä. 

Bbeadaa.  S.  31.    No.   3t    „B«bmu 
gine  Pe^." 

lanitor  hie  eaoli  eat,   fidei  petra, 
aedie  apoatolicae  rector  et  onuM 


baati 


Bbenda*.  S.  32  t   No.  li    „Romae  in  banliea  •.     Se> 
«tiani." 

Bic  habitare  prina  aanctoe  cognoacere  debea, 
nomine  qniiqne   Petri  Pauli  pariterqne  reqniria; 
diecipnlua  oriena  miait  qnod  «ponte  fatemnr, 
Sangninia   ob  meritnm  Chrietam  per  aetra  aecati 
aetherioB  petiere  sinn*  regnaqne  pioram. 
Roma  aooa  potina  merait  defendera  cirea. 
Hae«  Damaana  reatraa  referat,  nora  aidera,  laadM. 


wichonen  Jahrbiindcrti ,  deiaen  Werl,  biihcr  in  der 
Bibtiotbrk  dei  Vatikan  aufbewahrt,  jetzt  von  Ang.  Hai 
radigirt  und  mit  Anmerkungen  verleben,  an'»  Licht  tritt. 
Die  Mittbeiliing  dicier  mit  dem  ■argfalligilen  Fleiiie  aut~ 
gembrtea  Arbeit  muii  jetil  um  lo  wichtiger  erieheinen  , 
alt  lie  EU  einerZeit,  wo  noch  acbr  viele  j etil  veriehwun- 
dene  Honnraente  vorhandcD  waten  nnd  benutzt  «erden 
konnten,  und  twar  von  einem  Manne  1  in tcrnonmen  wor- 
den, dessen  auigebreitete  Krimtnii)  aller  der  oft  seibat 
nur  noch  ItaDdachrifÜicfa  vorhandenen  Quellen  die  relativ 

Etdsile  Vollständigkeit  enraiten  lisit.  Und  10  frt  ei  ge- 
ommen,  dais  mancher  Deberrcst  hier  zum  VoncheiD 
kommt,  der  längtt  »erilärt  zu  le in  achten ,  nun  aber  dorrt 
gowiiMti hafte  Aufinerkiamkeit  dem  Untcrgaus  ßr  immer 
entriuen  worden  ist.  So  wenig  unmittilbare  Beziehung 
nun  diese  Denkmäler  auf  das  claisiscbe  Alterthum  auch 
haben,  *o  wird  man  doch  eine  Auswahl  der  bedeo- 
lenderen  von  denen,  die  jellt  «uro  erstenmal  gedtn^t 
ericheinen  ,  hier  an  ihrer  Stelle  finden.  Der  Lileratot. 
der  Historiker ,  oder  wer  »onjt  bem&bt  ist ,  d^i  Allerthu» 
in  der  Totalität  «einer  Erscheinung  «uf»ufasien,  wird  aocb 
dirae  Spätblumen  euer  achönctn  vergaiigeDCD  Zeit  nicht 
uufaeacbtet  laaaen. 


t.' 


67. 
,  No.  3:  „RoniM  i 


«eclMia  •.    Laa- 


Ebnida«.  S.  32 
FMcKi  «xtr»  marofl." 

Ha«c  Mt  «Dtoriio  flwen*  et  gtmt^  inreirtiu, 

■angniDe  qu»B  Td«)  polchra  tropha**  tolii. 
Ibant  nt  ierer«at  ^nae  semina  pnlchra  ftrvbaat, 

•t  larhrjmU  fleui«*  ininad«ara  gena«. 
Noae  da  meaca  paü  portantea  farra  mauiplU 
ImMIu  rodeaiif  ■•  eamitaoto  nora. 
68. 
Bbwdai.  8.  34,  No.  2; 
Cnltorea  domini  Felix  pariterqn»  Philippat 
hie  Tirtat«  pares  cvnteinpto  principa  mniidi, 
etamarnqne  petiere  domnm  re^aqne  piornn), 
Hnfnitie  qaöd  proprio  XPI  mernere  eoroDa«. 
Hü  Damaiiu  a^iplex  rolnM  «aa  rcddera  rota. 
Der  V«rfawer   diuei,    eowia   dea   «lu   S.  32>    No.  1 
augehabaaMi  Spigrannu  M  der  bekaante  BiBchorDama- 
■Ds.    In  beiden,  deMgleichen  aneh  m  eisen «ndern  8.  35i 
No.   3   findet   eich    die    netritch    nDregelmSMige    FhraM 
regttaque  piomm,    wefAr    ich    nlrbt    mit    Alai    an    dieiirn 
drei    Stellen   regnmtgue  pionan    beuern    mftchte.      Den 
Plnral  regtta  balten  die  chriettiehen  Oicbter  fdr  peei^e- 
ter  all  den  Singular  cor  Anadrack   dea  Bagri&   der  Un- 
endlichkeit   fdr    da«    liintmliache    Rmrb    Girttea.       Daher 
Öfters    ragna    vot^«»ti» ,     wie    i.    B.    bei    laienena    Biat. 
Brang.    1,    QS2.      Daa    an^klnfte    qu»  kann  aber  in  der 
Proaoüie  dieaer   Zeit  als  Fntcram   aar  VerlBngeraa^  einer 
knrien    Sjibe    vnhl  ^braachl   werden.     ZaBlchat  phOrt 
hierher  die  Bemerkung,   daiia  gerade  dem  Damaaaa  Ver- 
nachltaatgang  der  alten  Lat.  Qnantitit,    an    deren   $telle 
Berdckaichtignn^  dea  Laatea  nad  dea  Aecmtea  iat,  rorge- 
worfen   wird.      V^   Bohr   ChriaMiche   Dichter   ud   Ge- 
Bchichtachraiber  Aome  S.  29: 
69. 
Kbendaa.  8.  35,  No.  I,  aaa  einer  Handaefar.  datf-Klo- 
atera  Neabnr^  «na  dem  eilüteo  Jahrhundert.  -   - 

Tempore  quo  gladini  aecnit- pia  viacera  matris, 
'tnginM  martjr  contenpta  principe  mnndi 
etheria  alta  petit  Cbriala  comitanta  bestna. 
Hie  tibi  aanetna  honor  aemper  Uadeaqve  mauebant. 
Car«  Dan,  ot  foreaa  Damaaam,  precor  alme  Tibarti. 
70. 
Ebendaa.  8.  36,   No.   |,    ana  deraelben  handachriftK- 
«hen  Quelle,  und  gleich  wie  daa  terbergeheode  Epigramm 
vielleicbt  rom  8.  Damaini   rerfeitigt. 

Olim  aacrilegam  qnam  miait  Graecia  Inrbam 

nwrtfrii  meritia  nunc  decorata  nitet. 

Q.  medio  pelagi  votum  miaerabile  fec. 

reddare  funerea  dona  nebada  lori. 

Vpoliti  aad  prima  fidea  celeetibna  armia 

reapnit  insanam  peatifera  Incem. 
Qnem  monachi  ritn  tenait  apelanra  latentem 
Chriaticolia  gregiboa  duice  cubile  parans. 
Pnat  hnno  Adriaa  aacro  mnodatiu  in  amoe, 
et  Pantlna  ana  conaociata  viro. 
Die    beiden    Siglen  r.  3   sind    quae  und  /«oit  an  er- 
klVen.      Die  Veriftngecnng    einer    knrzen  Sjlbe  Tor   dem 
Binachnitt  in  funerea  v.  4    kehrt   im   letzten   wieder  and 
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wird  bei  Oiehteni  dea  Mitlelaltera  Gut  ohne  AnaUnd  fsr 

eine  völlig  erlaubte  Sache  angeeahen.  Vergl.  an  Vitalia 
Bleaenaia  eclog.  S.  XV.  V.  (i  iat  wahricheinlicli  au  er- 
ginsan  ptrtiferamqua.  v,  7  bat  die  Handachr.  apetunea. 
7t. 
Ebendsa.  8.  82,  Na.  1,  ^in  throne",  wie  Mai  sich 
kurs  ausdrückt,  im  Lateran   au  Rom. 

Aula  Dei  baac  aimilia  Sjnai  Sacra  iura  ferenti, 
nt  lex  demonstrat  faic  quae  fnit  edita  fnondam. 
Lex  hinc  exivit  mentea  ^ae  ducit  ab  imis , 
et  mlgata  dedit  lumen    per  cünata  aecli. 
FlariDs  Constautius  Felix  V.  C. 
magister   utriuaqoe  militiae  pa- 
triciiu  et  con.  ord. 
•t  Padasia  «ins   ioL   foamias 
roti  coDipotaa   de  proprio  fecernDt. 
E«   ist   Mai    entgangeu ,    dass   die    gania   Snbacriptien 
nnter  den  metriachen  Epigrammen  eich  achun  bei   Grnter 
S.   1076,  2  findet,  mit  einigen   Abwcichunren.      Er  fehlt 
nämlich    daselbst    ConUamtiui ,    was  jedoch   ebendaaelbst 
ala  in  einer  Abschrift  bei  Paurin.  de  Basil.  Rom.  befind- 
lich   nacbgetragca  wird.     Ferner  bei   Grnter  CONS,    und 
FEUINA.      Das   Conanlat   dieses    Fl.    Cenatantio*   Felix 
wird  auf  dai  Jahr   itSi   beaogeo  ,  wo  er  im  Orient  tum 
CoUegtn  den  Flavina  Tanrus  hatte. 
72. 
Bbendaa.    S.   91,    No.  2i      „Romae    alim    in    baailica 
Likeriana  anpra  maioreu  pnrtan  opere  rermienla^." 
Virgo  Maria  tibi  ?(;stua  neva  tecta  ilieaait 

digna  aalntifer«  mnnera  rentre  tno. 
Tu  genetriz  ignara  nri,  te  denique  feta 

riaceribua  salris  edita  noatra  aalna. 
Ecce  tni  festes  nteri  aibi  praemia  porfant, 
snb  pedibnaqne  iacet  passio  cai^oe  ana, 
Ferrum  fiamma  ferae   flafina  saerumc 


tot  tamen    haa  murtea  una  r.orona  manet. 
Zu  Utte$  bemerkt  Mai:    „Martjres  acilicet,  qni   >:udi 
auia  insignibuB  circnmatabant  in  picbera," 
73. 
Ebenda*.  S.  03,  No.  3:     „Ramae   in  ecdesia   Arme- 
niornm  s.  Mariae   Aegyptiacae. " 

Virginia  in  rariis   radiat  domns  alta  figaria, 

quae  Dominnm  castis  risreribna  tenuii. 
Caina  amore   piaa  Strphaons  cnm   cnniu^  fretns 

cum  geminiaqne  pinm  qnod  nilet  dixit  opas , 
Nobtiis  ingeuuns  doctissimna  integer  almns 

aethereum  est  et  erit  cnlmen  ia  Ansoniae. 
Praesniia  octa*i  nunc  tempore  inre  loannis 

templa  dicanda  Dei  plena  favore  pio. 
Vi  simnl  ang-elicnm  teneat  anper  aethera  Ibronnin 
aicque  sui  pulcrnm   seminia  inde   geoua. 
Nab  Domini  H.  M.  F. 
74. 
Ebendaa.  S.  94.  No.  1,  an  demselben  Orte. 
Hoc  dudnm  faerat  fannm  per  tempora  prisc« 

constructnm  Phoebo  mortiferoqne  lovi. 
Qnod  Stephanus  reteri  purgarit  stercore  iudex 
atqae  ilecora  ..... 
Von  lutereaae  fOr  ROmische  Topo^apbte. 

,Diriiti7=dDyG00Qle 


laa.    S.    99,    Va.    2:     „Psruiaa   ia    partien   ■. 

Hemmiiu  Sallnitiiu 
Salrinna  DÜDins  V^ 
builicam  aaDctora 
angelornm  fecH  in 
fBa  ■epaltiri  non  licet. 
76. 

S.  111,  No.  3:    Zd  Aom    in  der  Baitliu 

^e*  b.  Paulas    tot   der   Stadt,    nach   einer  PaUtiuiccben 
Handschrift. 

Theodoaina  cepit,  perfecit  Oaorini  anlam 
.  docfori«  mandi  aacratam  corpore  Panli, 
PlaciiUae  pia  mena  operia  deciu  omne  patarni 

fandet  pontificia  «tadio  apiendera  Ijconia. 
Peraeqnitor  dorn  Taaa  Dei ,  fit  Paolna  honoria 

raa,  aed  electnm  g'eDtibna  eaae  probat. 
Voce  Dei  fia  Petri  Dei  petra,  cnlmen  heoaria 
anl«  celeatia  aplendor  et  omne.decoa. 
Die    Bezeiehnang  pia   mtmt    iit  rielletcbt    nicht  ohne 
Abficbt  TOD  Placidia,  der  Tocbter  Theodosina  dea  Groe- 
aen ,   pe«  Bbtt    worden ,   da   ron    ibr   an    die    kaiaerliehen 
Pranen    wieder    den    Ehrentitel  piae  /elieea    annehmen, 
wie    nach    einer    Bemerknog    von    Eckhel    Doctr.   Nnm. 
T.  Vm,  S.  176. 

77. 
Ebenda«.  8.  113,  Wo.  1: 
teria,    nunc   caatello    dell'  Ot 
-dca  pBpalUchen  Archive. 


Cv3 


Maio  Abbaa  fieri  iunit.     Darnnter  anr  ErkUraog: 

Qais^ota  in  hoc  templo  ateteria,  ^nod  ümpba  refnndit, 
aapicB  qaale  decna  bic  IHajo  centalit  abbaa 
Petro  aen  Paulo  lacobo  vel  Bartkalmneo, 
aic  Stephane  prino  leritae  aen  lannario, 
Blartino  Stepbanoqne  papae  Blaaio  Duiae^ae, 
Baptiatae,  En^epioqne,  Criaanto  coelifns  almo. 
Gandia  cai  Cbriatoa  ei  donet.     Dieito  iiat. 
Znr  Erklarnn^  der  Werte   quod  limpha  refiiHdit  gehurt 
dieBemerknng,  daaa  der  Ort  ron  den  Aleereiwellen   nm- 
apflblt  wird.'    Die  Alittelajlbe  in  laeoiu»  wird  hier  knrs 
|rebranchti    wie    in    einem    andern    Epi^ranun    ebendaa. 
S.  104. 
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78. 
Ebendaa.  S.  135,   No.  2:   „Remae   in  m 
a.  Laarcotii  extra  moenia  opere  mnatni.** 
Demovit  Dominns  tenebraa,  nt  lace  creaift 

bii  qnondam  tenebria  aic  modo  fnifor  ineil. 
An^atoa  aditna  venerabile  corpna  babebat 

bnc  nbi  nnnc  popnlnm  loopor  aula  capit. 
Ernta  planitiea  patnit  anb  mente  recieo, 

aatqne  remet«  grari  nole  roina.minax. 
Pneanle  Pelafio  marfjr  Lanrentina  nlim 

tpmpla  aibt  atatnit  (am  preiioa«  dari. 
Mir«  fidea  g'Iadiea  hoafilea  inter   et  ira* 

pontiGcem  maritia  baec  celebraMO  anic. 
Tu  modo  aanctorum  cni  creacere  conatat  bonoret, 
lac  inb  pace  coli  fempla  dicata  tibi. 
79. 
Ebendaa.  S.   179,  No.   1:    „Remae  in  SS.  Martini  et 
Silreatri.     Ana   handarbrißlicben  Qaellen;    das   Peblende 
anm  Ibeil  ron  Mai  erg'liut. 

Balnen  qdae  fragili«  anapendunt  t^rporia  aeatum  *} 

et  reparant  rirea,  qaaa  labor  afficerit; 
qnae  conatricU  fein,  Falidia  ant  anlibna  nata, 

admixto  lalici  membra  liquor»   lerant. 
l^«XBmnr  cauaa  propris  nottroqua  quod  anfit 

Tulnere;  baiin»»  hine  dicta  fniaae  reor. 
7^  tarnten  iata  mapa  cantna  aerrare  Meatmla 

ffex  aacrafe  Deo  corpore  mente  ftd». 
Cni  bellnm  cnm  carne  anbeat,  qnae  et  victa  reittrgili 

qnam  cubibera  inbat ,  li  refobere  parat. 
Lnbrica  ne  'aenans  rapiat  tntpetqne  bolnptaa, 

^efier«  ne  menteni  luxnrica  atimnlet 
Ebria  nen  Tino,  dapiboa  nen  riscern  cruda 

diaaolbat,  fluzo  cordn  laSante^  ff«/«. 
Sebria  aed  caato  foreant  iM  M»m6ra  liqnorc; 

et  ^naea  .  .  .  qned  medeare  iternm. 
.  .  .  inibe  ne  parte  remedia  cam  .  .  . 

.  .  .  ri  tnrroe  mlgtt  .  .  . 
Tfon  noctria  noeet  officüa,  nee  cnlpa  labacri. 
Quod  aibimet  fenerat  lnbrica  Vita  malnm  eat. 
In  dem  Einacbnitf  jedes  Pentametera   findet  aich  als  Ab- 
tbeilnnfiaeicben  daa  bekannte  Blatt 
80. 
.  Ebendaa.  S.   180,   No.  4:    „Remae  in  a.  Glementit." 
Ah  handachriftlicber  IHittheilnnf, 

AoVT^oi^  äeväoioi  a9v  ... 

svia  oQavSta  yivijTai 

TVas  aQoktofii  evog  x 

So  TeratUmmelt  und  ingleich  sinoloa  copirt,  dau  man  jetit 
nicht  einmal  mehr  mit  ZnTarliaaifkeit  vennnthan  kann, 
ob  wir  Verae  ror  nna  haben. 

(Beacblaaa  tolgit.) 


*]  Hierzu  beroerLt  Hai:  „I.ocutionem  lutpendtre  atiuun 
uiurpaverat  H.  Aurelini  Caeiar,  eamaiie  repTcbendebat 
ot  TitiDiam  Front»  id  M.  Caet.  lib.  IV,  ey.  3-  ed.  Rom. 
p.  99.  Nunc  ecce  eiui  locntionii  aliud  esemplum  in  Mli« 
deeanto  poeta  Cbriitiano." 


.Google 


Zeitschrift 

für  die 

AI  terthu  ms  Wissenschaft. 


Freitag,    t8-  Januar 


18  39. 


Nr.  8. 


GriecIliKche  und  römi^rhe  Inscbriften. 
(Bo.chla.i.)      • 
81. 
■  181,  No.  3:  »RoDiae  id  amboo«  builic' 
raficanafl." 
"Naa  houinnm  c«nsura  Dänin ,  non  temporia  Ulla 
aetaj  ant  eleri    ainarfna  prcgrrjptio   oalla, 
led  Deua  electii  patrilioa  dum  praefuit  orbia 
Dmbra  ucrata  Petri  ralet  aegros  satvere  morbi«. 
Haec  capitis  ratione   lui   orbisqae   mafriitra 
clrrua  «t  «ccleaiae  peude.l  stalDa  omnia  ab   i*ta> 
8.'. 
Ebendaa.  S.  193,  Nr.  3,  m  Rom. 

Felix  VI  routinuia  bene- 

ex  cuniule  ord.  firiia  restria 

■erFiM  ve»t.  pro  »ptnlit 

63. 
Ebeniaa.  Nr.  4:  HandacbriflUcb. 
T«  dace  Venerina  rapidM  «wmiiuacHil  iraa, 
at^ne  resana  oimia  iniinici  riria  viril. 
Caatule  tu   dignaa  prealai  cultoribua    lata. 
Tibi  Spiratua  offert  inuarra  aupples. 
'•4. 
Bbeiidaa.    S.    224,   Na.    1:     „Romae    in    S.    Mari< 
IraaBtiberinBe.** 

Di^a  Urp(  Drqa«atn  offerre  prarmia  Hoa'u 
famalia  aed  proprja  rata  quaean  iliiniina  libaoa 
auseipe   gt   fondi   Puliaui  oinueui  {lortionKDi 
nihi   j;enprallter  pertinenlrm   cain  viuni. 
I  erga  («rieiB  dommrutorum 


Bbandaa.  No.  2:  ,fEainae  in  5.  ■dementia." 
-}■  Biaraeliticna  Deo  offirrebat  popnlua  mri 
aliua  qaidem  anram,  aliua  narnqne  argsntam 
'<[nidam  qoo^ue  «e»,  fuidam  reto  piloa  capramm 
Infelix  autcra  tfa  Greforim  prlmua    plir  atmae 
aedia  apoatalifte  bnioaqKe.tihili  gereoa 
curam,  ac  brati   auppremaa  clieua  Ctempulia 
•B^ro  da  tui*  haec  tibi  'XP£  theaauria 
temporibn«  aciaa  Zacclariae  preanlia  aummi 
per  marljrem  et  arm  parva  muauarnla  tnom 
CJemrntem,  cuina  Dieritia  iiirrear  driirtia  carcra 
atque  ad  bratam  aeternam  ingredi  ritam 
Aiati,  quantam  liabe»,  re^uum  valet  raelornm 
Saaiiipe  hoa  Dne  velaf  miuuta  vidaav  qneao 
reteria  Durique  teatamenforom  deoique  libroa 
octatcucbum,  reg'um,  palteriüm ,  ac  prafetaram 
SalomoDeui ,  Eadram  ,  atorlaram  iliro  plenoa 
Reqaire  «jUabarum   lecfor  arquenliani  barum 
Am  EnSe  jeder  Zeile   bcGiidet  airh   da«  bekannte  Zei- 
chen   des  Blatfs.       Der|;[eirlien    Donationen    an    Srhriflpa 
dea    alten    uud    nenrn   Tesfauiecta    finden  sich  aoch  norh 
in    manrhrn    andern   Inschriften    erwähnt,    i,  B.   S.   218, 
No.  2  der  Sammluug  ron  Hai. 
Sfi. 
Ebendaa.  S.  24'ii  No-  1:  „Bomae  in  mna.  vatie,  »«*• 
almia   litteria   repertus    lapia   in   cutrw  Arn    in  Sabtnia.*' 
Dieaelbe  Inachrift  auf  S.  '259.  i. 
Imp.    Caeaari 


rioa  Veliti 

orio,  miliario  XXV,  Dünma  faaco  aancte  «•■■- 

per  rirfinia  et  Dei  ganitricia  S§a- 

riae  qnae  Caliati  vorafur.     Haev  I« 

hereditate  poaaideat  qnara  quia. 

qois  ex   eiua  canditiune  pri   .   .   . 

Hqno  modo   ipaam    inven  .   .   . 

nia  tempore  althcem  ait  ,  ,  , 

•ariam  ■^   feneato 
Mesaianave  „  Tpemma. 

Von  den  drei  letiten  Worten  *a^  Mai:  „E|[o  heic 
le|o  graece  ysuhoiivt,  fiat  (am  Ende  der  rorbergeh en- 
den Inachrift  ateht  fittt,  fimt).  Infra  autern  latine  ata 
«■TMif  nttvet  deniqne  ^raeca  if^tufia.V' 


,  Fl» 
Conatanlio  pjo 
felioi  anputo    .   . 
do  C«riam  aabi«« 

D.  N.  M.  Q.  £. 
Hinter  auguilo  fiel  or  (ordo)  aia. 

87. 
Ebendaa.  N«.  2:  „Cordibae  md  pnb 

Imp.  Caea  .  .  . 

ri.  V.  Conriaat  .  . 

P.  F.  invir^o  aof.  .  . 

Octavina  Rnfaa  .  . 

P.  pror.  Baet, 

D.  N.  M.  Q.  eju. 
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Die    Schluufarmel ,   wie   in   <ler   rarherceheadm   In- 
schrift, bedentef  dnotu»  »umini  maiettofifue  «hm. 


Ebmdac  S.  245,  No.  1: 


)  in  C^itolio  iMtiia 


Maifno  ei  Jarict« 
imp  Ca«t.  C.  V«l.  Aar«l. 
CorutaBtino  pio  fei. 
inricto  ang,  pootif.  max. 
trib.  potert.  coa.  lU.  P.  P.  proc 
D.  V.  corpna  eorarioram 
magnariornm  Miaiariomm 
devoti  I 


auf' der  linkeD  Seit« 
dedicatae 
kaL  ian. 
DD.  NN.  Deadetiano  m  et 
Maxiniano  com 
cnranie  Thewio  Secondo  P.  C. 


Dia  Inicfarift  ial,  wae  dem  Heranaceber  ent^n;,  ■ehon 
mehrmals  edirt  wordeo,  ■.  Orot.  S.  283>  li  ■b«'  >°>* 
AbweichoDCen,  weMbalb  ais  jetif  nach  geuaner  Abachrifit 
des  Steins  hier  triederholt  ».werden  Ferdient.  Nament- 
lich iit  jetrt  »olgiarierum  (aolaarioram)  ata  richtige  Le»- 
art  aninerkeaDen.  In  andern  Exemplaren  heiast  •■  sonst 
SALÄIARlOariU ,  auch  SOLIAOIOKYM,  nnd  noch 
anders.  Der  Diphlfaonj;  ai  statt  e  aui  Verwandtschaft 
der  Anssprache  beider  an  erklären.  In  den  andern  Ab- 
schriften iteht  CORIARIORVia ,  was  wohl  nnr  ein« 
Verbeasemog  statt  des  freilich  feblerbaftan ,  aber  (ewias 
anf  dem  Originale  befindlichen  CGaABJORVAl  «ein  mag, 
sowie  anch  SOLEARIORVIU ,    was   eine   Abschrift   dar- 

89. 
Ebendat.  S.  250,  No.  2:     Parmae   ad  Ibres  basiltCM 
S.  Mariae  'della  Steccata,   in  colnmnae  fragmento ,.  litte- 
ris  Mtis  barbsricis." 

D.  N.  Inp.  Caes.  Fla 

Coostantino  P.  V. 

rictori  ang.  pont 

ifici  maxisM»  trib. 

potestaa  XXUL  imp.  XXJI 

cona.  yU,  P.  P..praeoa. 

re^nm  nmanarbm  opti 

mo  principi  diri 

Couitaati  filio 

B.  R.  P.   nat« 
Die  Siglen  in  der  leisten  Zeile:    iome    rai  pailieat, 
wie  hJinfig  auf  Kaiser iuchriften  dieaar  Zeit. 


8.  260»  No.  6i  „Angosta«  Taarioonm." 
Valentin!- 
ane  et  Fl.  Valenti  felieia- 


91- 
i-  261«  No.  1:    „Eooute  im  CapitoUo  .  .  . 

anf  der  Unken  Seite 
DN   Constantip 

Slammina   Vitrasins 
Orfitns  V.  C.  praef.  nrb. 
lud.  MC.  cogn.  iter. 
D.  N.  AI.  Q.  eins 
enrante  Pnblilio 
Gaeionio  luliauo  C.  V. 
anf  der  ersten  Seifii 
Dedicata  Uli  idns  mart 
imp.  domioo  N.  Gordiano  ang. 
et  U.  Acilio  Ariola  ces. 

per 
Q.  yetmrio  Felicissimo   elec 

QQ 
G.  Inlio  Errangalo  et 

Marcio  Crjsostom. 
T.  Anrelio  Eatjchat« 
cnratoribns 
P.  Aelio  Bntjchete  Ina.  L.  Traian.  Arab. 
C.  Annio  Baailiden.  C.  Inlio  Tertnllo. 
Den    leeren   Ranm    in    der   aweiten   Halfle   der  IsKhrift 
fallt  das  Bild  einer  sweihenkligea  Vaaa  aas. 

92. 
Ebenda«.  S.  263,  No.  1:   „Uamhe." 
Imp.  Caeaari 
D.  N.  Valentini- 
«Do  pio  felici 
■emper  augnrio 
n.  Valerias 
Qninctianns 
V.  C.  cons.  P.  S. 
clementiae 

pietatiqne  eins  ' 

s«mper  dicatia- 


93. 
Ebeqdas.  8.  366,  No.  5;  „Apnd  Ssutiaates  in  colnnna 
pofita  pro  foribna  Caesanriomm." 

DOD.  N.  N.  ratmii 
et  Valentiniatto  et 
Crassano  bonia 
foltcisainis  trinn- 
btoribns  lem- 
'  pw  anggg-  hono 
reip.  natis 
CXLL 
afll  der  Bdckseite  ist  nnr  no^  »  lasen 
FLXCIOP 
SEUP.  AVG. 
B.  a.  N. 


GXId 
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ffitiiff  1  MigviMelMiDliG&  fUtt  Oraf iano ,  iibiI  besiehi 
nah  »mi  di«  ZbH«  ab  diäter  mit  Valens  unil  Valeniinianiu 
iam  a«ick  titeilte. 

94. 
S.  270,   ffo.  5:    „Arelate    id    colniniui,   in 
liaae  ValleDais." 

SaKie  DD.  NN. 
Theodotio  et 
Valontiniano 
F.  F.  V.  ac  trinm    .    . 
•eroper  ang.  XV 
ceni.  vir.   idI  .  .  . 
Auxiliari*  prae  ... 
praeto  ■  Oallia  .  .  . 
d«  Aralata  au  .  .  . 
miliaria  poni  a   .  .  . 
M.  P.  L 


96. 
Ebendaa.    S.  283,    Vo.  %. 


Zu  Rom:    „Baaia  prae- 


Tl>  SülichoDi  iDloftriHimo  rire, 
magiatro  eqaitam  psditnm^ne , 
cotniti  domesticof um ,  tribuno  praetoriano, 
et  ab  inennte  -aetate  per  gradg*  claria- 
aimaB  milifiae  ad   colamea  gloriae 
aempitemae  et  regiaa  adfioitatia  evecto , 
Nogenera  divi  Theodoai,  comiti  diri 
Theodttti  aagnati  in  omnibiu   belli* 
ad^ne  rictoriia,  et  ab  eo  in  adfiuitatem 
refiam  eaeptato,  item^ae  aocero  D.  N. 
Honori  «Dgiuti,  Africa  coiuiliia  eine 
et  prontiooe  liberata,  ex  S.  C. 

96. 
Kbeadaa.  S.  390,  No.  3:    „MvhIm." 
Careti  viraa. 
Pro  meritü  eximiae  lenitatia 

et  benignae  admiDiatrationia 
•trenno  et  praedieabili  indiei 
dorn  in  o  Zeuofile 
y.  C.   eorr.  pror,  Sicil. 
Di«  letcte  Zailet   vin  clariatim»  etmetori  provimeiiu 
SioHienaU. 

97. 
Ebenda«.    S.    291,    Ko.    1.     Auf  einer   Manaerbaaia 
za  Rom. 

Satnmitiio  Secundo  V.  C. 
praaaidi  proTiaciae  a^ailanicae, 
mafiltro  mamoriae ,  comiti  ordi- 
Ina  piimi,  proconanli  Africae,  Üem 
comiti  ordinii  primi  iolra  cob- 
■iitoriam ,  et  qnaeitori ,  prae£ 
praatario  iteram,  ob  efrcgia 
•ios  in  rem  pnblicam  merita 
IH>.  NN.-  Valeotioianaa  «t 
Valena  ridorec  ac  trinmpfi^ 
iora«  aempar  aagaati 
atatnam  anb  anro  couti 
toi  locari^na 
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98. 
EbeMlaa.  S.  291,   No.  3:    r 


indiutria  comprobato 

achio  VP.  intr*  palatio   comitatu« 

di  hie  inier  eeteras  admioirtratio- 

Canatantioo  ang'.   in  arb.  Roma 

paniae  set  et  Siciliae  per  annaa  XX 

miniilrabit  etiam  poat  haec  ab  eodem 

asiionem  et  contpnUionem  caoenica 

e  de  Campania  nrhi  Komae  mioiatratnr 

nde  probinciaram  rem  ■ 

*itata  fideliter  egit 

Aaf  der  andern  Seite 
Naeriae  Cerelliae 
Sabinae  prndentia- 

■ime  pnello 

Sjnunactii  V.  P. 

filiae 

bmilia  nrbana 


99. 


Zo  Rom  anT  dam  Fonm 


Ebenda».  S.  292,   No.  1. 
dea  Trajan  aoagegraben. 

honorem 

ia  hoDo- 

nm  gnber- 

.1...........  oni  detlit  conanl- 

.     •     ■     • «  •      aetatit  anno  adep- 

.••••...•    odoaio  et  Valentiniane  tugg, 

• rnia  nollo  ambitn 

a  (acta*  qnantnm  rop 

obatnr  aaxit  gloriam 

egi*  laborantibu  ad  d. 

a  aanafn  mandata  la^atio- 

,•     .  taniaiiniam  leatatar  eflect- 

•  ' di{^  maiaribua  sais  et  proraoa 

r     ■     •       ■  oratio  tarn  adiatua  aacer  af- 

oatnlati  anb  qnae  ordo  aubliw 

omanoa  älterem  ai  atatnam  doo- 

•     •....*'     cartantibui  popoccemuf  t^ 

denliaiimia  dementibnaque  prinei- 

celeritate  delatam  at  petitio  illo 

£cio  praeventa  cradator 

r.  d. 


Fr.  Panserbieler,  acripiio  de  fragmeatornm  AnazaforM 
ordine,  Meinincae  1836<  22  S.  4.  . 
Dieaa  klein«  Abbaadlaog  de«  bereit*  darch  aeiaeo 
Diogenes  ApoUoaiatea ,  Lipa.  1830)  nm  die  Get^icbte  der 
Philosophie  verdienten  Veriaasera  ist  raitfetheilt  als  Ein- 
ladnngasehrift  aam  examen  salenne  in  fymnasio  Bemhar> 
diuo  Bfeioingensi ,  Septbr.  1836,  inatitaendam.  Naeh 
der'  UebenchriA  iat   die   Haapfabsicht   daraaf  gerichtet. 
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die  Ordanag  auiniinittelu,  !a  trelchar  «tis  von  Simpliciui 
erhallantn  Brachitdrke  des  AuaxAgoru  arsprOuglich  anf 
einaniler  gefolgt  sein  möchten.  Allein  auch  ilie  andem, 
natdrlirh  airh  anreihruiieii  ITraKeii,  aber  Text  and  Jielirr, 
■iitd  nicht  unberdckaichligt  gebliabeo.      Vorauf  gehen  die 

Fragmente   selbat,   p.  !) ',    mit    liealich   roUiUndigar 

VariantenaamuilnDC  and .  Bemerkuag  dar  jetleBiiialigen 
Nnmer  in  der  Schaubach'uheu  und  Schoru'tchen  Bear- 
Ifeitnug  deraelben  Fragmente.  Itilit  Recht  Bind  hier  viele 
Stellrii  weggelaMcn,  namentlich  Nr.  %  10.  12,  1.1,  I5t 
tH,  ->4,  2.1,  and  laiu  Theil  Nr.  b  der  Schau baeVarhen 
Beieichnung,  weil  sie  nAmlich  weniger  Fragmente  dea 
ADazogoraa,  als  teatiniouia  Aller  laine  l4ehre  aind,  oder 
nur  Mndifiratiaueu  der  von  Simpiicias  anfbewabrteu  wirk- 
lirlien  Frngmrntf;  d^ruuttn'  auch  einif^e  Stellen,  die 
Schfnibarh  dorn  Commeutare  dea  Simpliiuiis  in  Ariitot.  de 
caelo  Barli  der  Ueber«eliaiig  voy  Moerbeke  eulnominen, 
deren  Hahrer  Text  nun  in  der  van  Brandia  beaorgten 
Scliolienaamuilung  zum  Ariftotrles  zu  fiuden  lat,  uod  bis 
anf  nubedeatenilc  Aliwt^irhuugen,  itie  wir  hernach  ba* 
merkrn  Hollen,  derstlbe  ist,  wie  in  den  eatsprech enden 
Strileu  de«  Commoutara  zur.  Physik.  —  Wir  besprechen 
zunächst  die  Behandlung,  welche  der  Text  erfahren  Lat, 
um  hernach  anrh  des  z^riten  Theitca  der  Abhandlung, 
aber  die  WiriterherNfplIung  der  uripr anglichen  Reihen. 
foJge ,  mit  einigen   Worten   au   gedenken. 

Von  Schorn    weicht    Hr.   Paozerbleter  beaondera    hin- 
aichtliclt    dea  Dialektea    in    dieseti    FragnKiit4>n  -  ah,     wie 

-weit  er  herzDrit-llen  oder-  nichtt'  Schorn  and  vor  ihm 
aaeh  Schanharh  '  hatten  den  iuuischen  Dial^t  -  lonel 
möglich  her^eatellt.      Der   Verf.  halt  dieset  fAr  nnzweck- 

-mduig.  „Ab  ionica  dialecto  in  fragmenfia  restitnenda 
prorgoa  abitinnl,  non  qnod  patarem,  -Anaxagoram  plane 
ita  icripaiBB«  nt  a  Simpliclo  traditum  est,  nam  Simpli- 
cinm    in    ea    te    Bngligentiwiine    egiBie    ipsa    demDDatravi , 

•ad  Dicg.  Apoll,  c.  26f  Bcd  quod  incerfam-eaae  *ideba< 
tnr,  nnni    hi  «ciptoreB  in   amnibm  plane  tisdem  •verbornm 

-formia   nai   (ansent,    qnibn»   HerodotuB  aat  Hippocratea, 

^aarnm  eseniplum  in  corrigemlo  iinitauitom  «s>et.  Nam 
nt  Mntun  hör.  all^ram,  ^tiod  Simpl.fr.  4  (Schaab.)  prae- 
bet  ijikfon,  id  a  vatgarf  certelonicaram  aralion«  alie- 
uum  e*t;  aed  ^ui«  est,  qiri  hao  rdIb  de  caosa  falsum  esse 
contendatt  Malai   nrgu    Anaxagorae -orationcm  omniiio-ta- 

-lem  propvuers,  ijualii  a  Simplicio  exhibetnr,  ita  tamen, 
ut,    ubi    in    eoilem    frajumento    bis    aut    ter   repetito  lemel 

-lonicam  Cormain  praeberet,  eam  praeferrem.»  —  Da  ist 
aiiu    wohl    da«    über   ili«    Form   t)ekto$    Gesagte  -  etwas 

'.»iiig  geschrieben,    denn,   abgesehen   vom  Hemer,-  findet 

.sie  Mich. ja -anrh  bei  Ilerodot  IV,  4<);  42  cmI.  Sancropt.« 
an  beiden  Stellen  von  Schweighauser,  Gaisford  nnd  Bahr 
aufgenommen.  Ani-h  im  Uebrigen  dilrfle  jene*  Frincip 
nicht  gebilligt  werden.  Wenn  beim  SiutpliriuB  iu  den 
mitgetheilten  Fragmenten  selbst  deutliche  Indicationen 
sind ,    dass   der  Dialekt  iu  seinen  Uauptformen  der  ioni- 

isrha  war,  nur  das«  deinen  Spuren  sehr  httofig  dur^h  Eiu- 
«irkuDg  der  xaivi)  vermischt  sind,  waram  aie  nicht  überall 
herslellenl  Sicher  gewinnen  diese  Fragmente  nicht  we- 
nig dadurch  an  alt«rthrtmlirher  Farbe  and  jener  jnaisch- 
inicen  DnprOnglichkeit,  die  sie  auch  in  der  Cunstrni^an 
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so  hanfig  bewahrt  bakeu.  iedesfalb  iat  es  nrkakrt,  di*- 
ses  tiesrbalFt  der  Wiederherstellung  immar  nnr  anf  ein 
und  dasselbe  Fragment,  wie  der  Vf.  will,  an  besehrS»- 
ken,  als  wenn,  was  an  der  einen  Stelle  der  Schrift  rich- 
tig ist,  an  der  andern  unrichtig  seiu  kAnnte.  Ja,  aelbst 
wenn  man  sich  bloss  anf  den  einen  Aaaxagoras  mit  die- 
aeu  Beobachtnogen  und  Wiederherstel langen  besehranken 
wollte,  so  würde  man  fehlgreifen;  aonderu  hier  kftnnea 
die  Fragmente  des  Diogenes  von  Apollouia,  Anazagoras, 
Melissns,  mit  der  nOthigen  Caulel  wegen  der  epischen 
Sprache  und  Prosodie  anch  die  des  Parmenides  .und  Km- 
pedoklea  aus  demselben  Grsichlspnukte  beurtheilt  werden; 
der  Jonismus  ,  den  Simpl.  in  dem  Fragmente  des  Dioge- 
nes bewahrt  hat,  kann  auch  für  die  Stellen  des  Anaia- 
goras  gelten  und  in  denselben  wieder  hergestellt  wer- 
den n.  s.  w.  Freilich,  was  die  Korm  des  Herodot  nnd 
llippokrates  (Ueber  diesen  vgl.  Petersen,  Hippocratis  d. 
aüre,  aqnis  et  locis  praef.  p.  XI  sq.)  betrifil,  so  ist  mit 
grosser  Vorsicht  zu  verfahren.  Wichtig  ist  in  dieser  Be- 
ziehung die  üeherliercrung'  bei  Diogehes  Ir.  II,  3  dber 
Aiiaximenes,  was  vom  Anaxagoras  a.  s,  f.  mit  gelten  mnia, 
xt-((j);iat  ykujaatj  ladt  äitly  y.ai  äitfQtTTyi,-  was  bei 
Hsbner  irrig  äbersetzf  wird,  nsns  est  Ionica  oration* 
aimplici  et  ininime  fucafa  (Ritter,  Gesch.  d.  Philos.  1, 
S.  215.  „Er  schrieb  in  jonischer  IHuudart,  einfach  and 
ohne  Weilsrhweifigkelt")-  Pas  Richtige  gifcb«  die  Be- 
merkung Arn  Hermogenes  aber  den  Dialekt  des  Hecataua, 
de  gen.  dicendi  II,  12  Tp  Sial.tXTu>  ÖS  äxpänji  'Iddi 
Tcai  ov  (4Cf4ty/J6i/7}  ^cp^on^fuo;  ovSe  xara  zow  H^o- 
Soiov  noiy.ik^.  Also  ein  Gegensata  swiachen  der  las 
des  Anaximeoes  und  HecafSus,  d.  h.  trohl  laberhaupt  der 
Literatur  von  Mität,  als  dem  damaligen  Hauptsitia  der 
Wissenschaften,  und  der  las  des  Herodot,  der  aus  den 
Pronncialismen  seinea  Vaterlandes  Manches  anfgenommen 
haben  mochte;  obgleich,  wie  nuu>  aich  diese  u/^(£  im 
Einzelnen  in  denken  hat,  ob  mehr  die  Formen  oder 
mehr  die  Wfirter  upd  ihre  Bedeutungen  betreffeud,  schwer 
sa  sagen  sein  mflihte.  Ueber  die  Jiinismeo  des  Hecataus 
(meistens  aas  den  Fragmenten  der  etwas  verdachtigen 
Tie^ioSoQ  yiji)  s.  Klausen  Uecat.  Miles.  fragmm.  p.  37, 
wo  aus  Cramer  Auecd.  Oxon.  Vol.  I  hinzasafügeu,  eaSl 
für  kt9i  p.  207,  20,  juiieipeaTcu  p.  257.  31,  Uiäs 
von  einem  Individuum  p.  265,  9  sq* 

(Beschlnaa  folgt.) 


FeraoDal-Chronik  nnd  Miscellen. 

St.  Petenburg,  5.  Skn  Auf  TeranlatiuDg  dei  Ministen 
der  VolkiunFklarimit  hat  S<'.  Mnjeitäl  der  Kaiser  eilsubt:  1}  le- 
dern der  Olier-GjmnJiien  von  Wilna ,  Giodno ,  BJClostok  und 
Mimk  jährlich  lOOO  HubH  Silber  veubrolgeti  zu  lauen,  um 
davon  unbemitl eilen ,  flrissigrn  Zöglingan  jährliche  Stipendien, 
bii  inr  Brendigiing  ihrrs  Cuisiis,  uud  iwir  nicht  weniger  als 
25  und  nicht  mehr  sli  5t)  Bubel  Silber  in  verabreichen ;  3}aur 
den  Univeniuten  Petenburü,  Uoikau,  Ch.iikoDT  und  Kasan  (önf 
Krontlellen  lu  hitdrrn  ffir  die  heilen  Schaler  des  Wcttrcu*si> 
sehen  Lchrbeiirki,  'lie  von  der  Aegierung  eine  jährliche  Untet- 
itüLzunf!  von  500  Rubel  ll.inknoten  erhalten. 
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Sonntag,  20.  Januar  18  3  9.  Nr,  9. 


Fr.  PkB*erhiet«r ,  leriptM  it  Baguiwiiurum  Aaua^na 
ardin«. 

(BefchlB*!.) 
Wir  {«hsB  Kwm  Siaaelofln  iliar,  wo  svnlcfast  «ini^ 
kin  and  '  vioder  einfMchlichene  DD^eBaalfkeiten  in  b«> 
B»rk«n  liwlt  I.  Schreibe  iövra  Tür  eovra.  IL  Simpl. 
kat  ö  d^^  XlxJ  ö  ai^rp.  IV.  hat  TrovTW  jfpf^/iaTOJif. 
Aach  Uttea  dia  Aeuemngeii  Schomi  praaan'  mp^e- 
bea  venlen  m1I«ii,  b.  B.  Fr.  1  hat  Simpl.  meh  dar 
Aldina  öfiov  z(f>j[*ttTa  Tvävja  ij».  Daa  rom  Vf.  anf- 
(Mammen«  TtavTa  ]f()i^^ara  hatScbom  Eegeben.  Eben-' 
•o  nad  Frf.  VI  di«  Wort«  ovS\v  Siax^iverat  avSe 
aTTox^iyBTai  it€pop,  in  der  Aldiiw  blew  oiidev  äTtO~ 
Xiffverat,  nnd  Sehern  pebt  (an*  cod.  D)  oöSlv  älTo- 
Xpivetat  ovdh  SiaxpiveTat.  Doch  dieaea  i«t  weni^r 
richtig,  mmal  da  der  Vf.  an«  dem  Texte  aeAit  nur  eine 
Nebenearhe  machL  —  —  Fflr  Fr;.  1  bemerken  wir  an 
Simpl.  da  coelo  r.  i45  nnd  149,  Scholl.  Ari«tot.  ed. 
Brandia  p.  iVJ.  &13  dieee  Abweichnu;  in  den  Sing^np- 
wofteUf  'Ouov  XQ^fiara  t}v,  äjrsipa  itävxa  xed 
lty.rj9oq  xai  puXQOTtjTa.  Hernach  pab  Schom  ana  8!mpL 
phja  fol.  8  k  nnd  33  b  au  cod.  D  evdtjkov  fdr  du  ana 
ib.  fol.  33  b.  {«(vlthnlicb  aaf[[enomme«e  tvSijkoVj  wel- 
ches aKch  Hr.  Panaerbieter  beibehlH.  AUeia  auch  da 
uel»  fol.  145  iteht  ivSt^Xov,  nnd  wie  dieae*  alao  In». 
•erlieh  weit  basier  beien^  ift,  M  ist  ea  anch  nach  d«r 
Bede«tnn{  das  passendere.  —  Ks  fol^  ein«  Stelle  bei 
Diof.  L.  U,  6,  dtn  scbm  Scfaaubach  (Fr.  |7)  nnr  mit 
Bedenken  fSr  ips«  rerbn  des  Anaxa^nraa  hllt«  Schora 
aber  {ans  we{gelaa>ea  hat.  Nimlich  wBfaread  Sinpl. 
nns  dem  Anfang  der  Schrift  (^Al>a^.  kiyiov  für'  dpx^i' 
Bestiinintnr  de  coelo;  'j^va^.  dp^öutvog  tov  avyypaft- 
ftaroi)  die  vellsUadi^  Anseinan^ersetanng  fiebt,  wn 
weittaaBf  yon  dess  Zustande  der  XHnfe,  ehe  dar  voüc 
nin  ordnete  nnd  schied,  die  Hede  ist, -so  dsn  des  voS^ 
•rst  rial  qiM«r  nnd  in  anderen  Fra^enten  («dacht  wir4f 
Mheint  Diogenes  tn  sagen,  das«  gleich  die  ersten  Wort* 
daa  ifUere  Eintreten  des  vo^$  indicirt  bitten*.  Udna 
Zif^fUiTa  ijv  öfjoC-  elra  vovs  cA.9(üv  avta  Siexöo- 
ffttjOt,  Da  ist  unn  ohne  Zneirel  das  Wahrscheinlicher«, 
4sws  dioses  nicht  ipso  verba  do«  Anaxagoras  sind,  tatt» 
dnm  nnr  die  auf  eine  knrsa  Forntel  sebrnckte  Snnmft 
4«-  liohre  des  Analacoras ,  anmal  da  diese  Fontel  nnter 
aosaerordentlich  Tsischiedeneo  AbwoichUageo  rarknmmt, 
«.   fchanbach  p.  66  sf.   Wonicstene  ist   dieanJ    der  |fiMl« 


md  nilsehiedeBe  We(,  wlhrend  Behanbach  f.  129  nai 
Fanserbieter  aof  ainem  Cmweg«  Kinigns  an  Jenen  Wor- 
ten sn  retten  snchnn«  jener,  indem  er  anniniBit,  die  Worte 
JtdvTa  jfpi^/^ara  n.  s.  w.  wlren  mehr  als  eiunat  in  der 
Schrift  des  Aux.  vorgekemMen  nd  einninl  hittm  rieh 
die  Worte  elta  vovs  <■•  s.  w.  nafesdüeseen ,  Hr.  Pa». 
xerbister,  indem  er  sagt,  sollten  die  Worte  noch  ver* 
kfirst  nnd  entstellt  sein,  so  wir«  doch  immer  noch  so 
Wel  Echtes  nnd  CrtprOogliches  an  ihnen,  dass  rie  Mr 
einen  Rest  der  wirklichen  AnaxapFraischen  DanteUni^ 
nngesehea  werden  konnten.  Wie  den  sein  tnap,  eine 
nenn  Variation  Jener  Fonori  findet  sich  bei  Simpl.  d. 
coelo  C  145  i-iyei  yecp  ort  t}»  öfioS  Traiira  y^^ftaxa^ 
voS^  Si  avta  diaxpfpai  SmiOfi^l,  wodnrcü  die  Ter- 
mnthnng  des  Vsrfs.  besUtict  wird,  dass  bei  Plntareh  ^. 
ph.  I,  3  ülr  Si^ps  aa  schreiben  ist  Siixpine.  —  Fr.  3 
Schanb.  rerhimlet  Hr,  Panaerb.  mit  Fr.  4,  «reil  rie  hd 
Simpl.  pbjs.  fol.  8  n  md  33  b  nmnlttalbar  rerbnudea 
vorkommen  nnd  well  die  Rection  y«n  x^^  Sox^  Aatek 
beide  Salsa  an  gehen  sebeint.  Anch  Simpl.  d.  ceelo  fi^ 
149  stehen  die  SMie  In  nnmittelbarer  Verbindnog,  xal 
^JSovdi,  *)  xai  vpotdq,  xai  äv9pio7rovg  nvfiTtafif- 
VM  n.  s.  f.  In  dsrselben  Stell«  findet  sich  daa  bessern 
evetitat  statt  des  nn  Scbem  vorgesegetaen  ev  efvai  anek 
bei  Simpl.  d.  ceelo  1.  1.  Dass  aber  die  Schlnsswerte  . 
ovde  yap  — ■  t0  irep^  ro  Irepov  nicht  rou  Anaxn- 
gniaa  sein  sollten,  will  Ref.  nicht  einlenchten,  wen» 
nnch  in  der  ParalUlsCrtle,  SitapL  pbjS.  fol.  8  •  die 
Worte  Toirmv  &i  OütoU  ixöt/xvtv  X>  r.  A.  gerne  ant 
znopTem  sein  nOgtn,  —  Fr.  8  ist  noch  Einiges  sa  rer- 
bessem.  So  ist  wohl  fAr  xai  ävtxtakvev  avrov  ia  Ovif 
utfuffiiva  an  schrrihe«  ncU  äv  ix<okv9p.  Beniacli  ui 
■impl.  xoJ  irptarov  aTto  tov  OftiXpoS  ^p^aro  Ttlpt- 
Xfop^aatf  mti  ie  nktto»  ntpixtaptlt  Xai  ntptxiopi- 
nu  tntJfiJo».  t>Br  Verf.  aimnrt  vor  ixel  Si  eine  ItÄcn 


■)  Uebnr  ««sm  Wort  s.  Panserb.  Di^.  ApoH.  f.  W;   Phi- 
lippton viq  nyfffMt.  p.  30S;  Bnndi*  Gescb.  d.  PhOo«.  I, 
'  p.  353.     Bei   Anainf.  fr.  3   und  Dio|.  ApolL  fr.  64  mit 


Dio|.  Apoll         __       _ 

offenbar  rtoe  Huoltch 

rper.      Gtichmatk   bt 

dis    Bcdeulung    auch    Xeimph.  Anab.  II,   3, 


gfmtj  inutDiDcnKeatcIIt  bcdeulel 
Fahrnebubarc   Eigrntcbtft   dir  Kfirpi 


vj«  qJovq«.,    El  fiat  dli 
cinei    bailiininicn 


e  Bbcrhaupt  bcicichnck 


disMi  Worte)   loerit  di*  Enc|an| 
"  '    ipltcr  die  Enepinf   dsr 
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■n;  Antl«re  h»btm  anf  Anderu  fwafhen.  Bu  IjtiAteaU 
iat,  fdr  eTTf^  ^^  ni  ichreiben  ineirev  (bei  Herodat  für 
JTTe^ra)  und  für  jf eptjroi^el  «a  »chreiben  TieQtexdpee , 
oder  UOtit;  fiof  mif  der  TJauchwingang  bei  Wenigpm  an; 
hMvach  beire|;t«  er  IHehrei  nod  wird  immer  mehr  be- 
wegen." —  Ferner  kuonen  vir  dem  Verf.  nichl  bei- 
pflic&tCD,  mna  «r  1^  d^  TftpixoSpijaiS  uürtj  iicotjjat 
AXax^ffCfldai  Att  andern  Lesart  cwri/  voriieht.  Dar 
Znaammenbanf  irt,  tDerst  bewegt  der  vovq  die  Dioge, 
berDBch  aber  beiregea  lich  di«  Ding'e  tod  aelbst,  die 
UndrebiiDf  van  B»UBt  (n  itagixiä^jjüiq)  bewirkt,  dast 
•Ich  die  Elemente  und  KSrper  weiter  ■rbciden  uud  ron 
einander  absotaeD.  So  bei  Heaiod,  aVTO%  (ZtV0  ex 
aityrtXyi  yiMVXvilftiei  T^aayttmap  •«■  erixre,  and 
Aelinlichea  e.  Hermaaa  d.  pronom.  aütu^ ,  opuBc  I , 
1^  .113  eqf-  —  Pawend  iat  die  Aendernng  ia  den  SnhlDee- 
worteu  dea  Fragmente!  öieu  Air  öita ,  worana  Schaabach 
Bpd  Schara  örfi^  gamacht  habea:  öreip  Ttksiaia  im, 
taCta.  ivStjKoiara  eit  iitaaröv  ioti  xai  i)v,  ob- 
glaidt  wegen  dea  xaSxa  Bodi  beaaw  wäre  äxtuiv  nket- 
fta  ivt. 

So  viel  TOD  dem  Texte.  Waa  den  Hanpipnnki  belrifil, 
die  HersiellaBg  der  Ordanog  «nd  Felge  der  Stellen ,  so 
(eateht  Ref.,  ana  aUgefueiueii  Grilnden  an  sebr  gegen 
Venncbe  der  Art  eingenonamen  an  aeia,  ab  dsaa  ersieh 
JiJttle  kaimea  befriedigen  laaaen.  Wir  aind  hier  gans 
*an  Sii^licina  abhängig;  ao  mOaete  denn  vor  Allem  erat 
wugemacht  werden ,  in  wieweit  Simplicioa  utine  Stellen* 
aammlung  an*  dem  Ori ginal werke ,  oder  ob  er  aie  nicht 
Tielnehr  lediglich  an*  aweiter  Hand ,  etwa  dnrcli  Atu- 
sdge  dea  Theephraat,  fiberkammen  hat;  «iae  Anaicfat, 
welche  bei  weitem  die  wahracbeinlichere  iat.  £a  wflra 
xn  wdnachen  goweaea,  daaa  Hr.  Panaeub.  diaae  Frage 
•iner  anafohrlichea  UrArteroiig  nnterworfen  hatte.  Daia 
kommt  die  Willkdr,  ni^  welcher  Simplicioa  die  Stellen, 
welche  er  ansgeachriebea  hat,  wie  Karten  mengt  und 
bald  in  der  einen,  bald  in  der  andern  Verbindung  aoa- 
i^ielL  Beatinunterer  Indicationea  gibt  ea  an  wenige , 
einmal  die  Worte,  d^j[äf*£vai  roü  avyy^äfiftaros  ke- 
ytt,  'OfioS  Tiävxa  XQVt*"'^^  ^-  ^*  ^  "'^  ^'*  ^  ^'^ 
Worte,  i»  navti  foQ  Yaitroi  fioiga  eveaztv,  läantp 
il>  Toiat  TtQOOSe»  fiOL  kekexrai,  mmlich  eben  an  A»- 
lang  der  Schrift,  ao  das«  man  nnr  gans  im  Allgemeinen 
«bor  den  Gang  der  Unteranchnng  urtheilen  kann:  Zoerat 
war  ran  der  chaptiacheD  DÜachnng  aUcr  Dinge  die  Rede, 
apdter  vom  voü^  und  der  theils  dnrch  ihn ,  Iheila  dnrch 
die  Umdrehung  von  aelkit  bewirkten  allnOhlieheo  Scheidung 
und  CoDcreacirung  der  Dinge.  Für  dai  Weitere  aind 
wir  aul  die  iweideutige  Formeln  dea  Simplicioa  jcäkiv^ 
fUr'  ökt'ya.^  enctyei  und  dergl,  angewiesea.  Beeondera 
erwdoarht  wAre  eine  Andeutung  darüber,  ob  anerat  von 
den  allgsmeinen  Principieu  ata  aolchen,  hernach  von 
ihrem  Vorbaadenaein  in  den  einaeloen  Dingen ,  wie  dieaa 
ron  jenen  abzuleiten,  gehandelt  wnrdo,  oder  ob  bejdea, 
daa  Allgemeine  und  das  Particnlare  durch  einander  b«< 
'■prochen  wurde;  allein  eine  solche  Andcalong  fehlt 
gAnalich.  Blo^  mit  innen  Merkmalen  coli  man  aich  also 
aarecbtfiaden.  Allein  die  innern  Alerkmale  vermBgen 
eehr  wenig,  aebald  sie  eines  festen  Substrates  ron  a«»- 
■eren  entheb ren; 
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'Ich  erlaoba  mir[ii>esen[BemerkugeD  aock  einif»  2n* 
len  im  Betreff  der  Coniectauea,  non  reieclanea  von  Hr. 
Bergk  No.  M  d.  Ztacbr.  i8')7  ansuhaogen,  wo  unter  Anderem 
auf  die^von  mir'No.  18  deaa.  /ahrg.J^mitgetheilten  jVennn- 
thnngen  Aber  Allgemeines  nnd  Einielnea  der  Empedeklei- 
echen  Fragmente  Rdcksieht  genommen  ist.  Ich  hekonite 
grSaatentlieiU  eteea  Besseren  belehrt  zu  aein  (die  Rich- 
tigkeit der  Bmendatiod  ÖeiXifiHata  y.  324  beatatigt  aieh 
dadurch,  daaa  an  gleicher  Zeit  auch  Bmperioa  daraaf 
gekommen  iat,  Act.  fac  Gr.  I,  3,  p.  356a^-;  die  Form 
fiäSrj  far  fia&^atq  *)  wfinschte  ich  durch  Analogieen  be- 
■tttigt);  glanbe  indeaaen,  waa  die  Verae  39  ff>  betrilR, 
auf  meinen  Bemerkungen  wohl  beatehen  in  kOnnen.  ^ 
^ev  Sv  mag  beaaar  sein,  ab  daa  B^ker'aehe  tjftev,  aber 
in  dem  folgenden  Verae  iat  dock  wohl  auf  jeden  Fall 
näe  au  lt«en.  Fdr  den  Zuaammenhang  mnsa  aUerdinge 
die  von  Hrn.  Becgk  a.  e.  O.  ansgeachriebene  Stelle  ent- 
acheiden,  Arul.  Fhja.  VIII,  f.  Machen  hier  die  ein> 
leitenden  Worte  iuvtia9ai  fikv  öxav  ^  ^liJa  u.  a.  w. 
die  Voranaaetaueg  nalbwendig,  daaa  Ariatotelea  aoA  an- 
dere ab  die  von  ihm  wirklich  citirten  Verae,  undjtawar 
dass  er  gerade  diea^,  welche  Hr.  B.  mit  jenen  comhiür^ 
im  Sinne  hatte,  so  bin  ich  widerlegt;  allein  jene  Voran«* 
aotsnng  acheiat  mir  keineswega  oothwendlg.  Ariatotelea 
spricht  von  dem  Gegenaetae  iwiachen  X'V^Off  ttnd  yfS' 
fiia,  wie  Empedoklea  diesen  fasse;  xhtjot^  setse  er, 
wenn  die  Dinge  entweder  von  der  Liebe  in  Eins  verbno- 
den ,  oder  wenn  sie  vom  Streite  wieder  in  die  Vielheit 
aeraetat  würden,  ^peftia  dagegen  in  den  Zwtacbanm»» 
menten ,  we  die  Dinge  von  der  einen  Form  der  Bawe- 
gaug  in  die  andere  übergehen.  Die  Verse  nnn,  welche 
darauf  mit  der  Formel  kcytait  ovru;  angeführt  wefdea, 
entsprechen  jener  Einleitung  genau.  Die  Empedoklei- 
scheu  Worte  ^  fiiv  ei>  —  ef^TrsSoQ  aiuiv  entsprechen 
den  Aristoleliachen  xtveiad^ai  —  f^  ivof,  die  beiden 
folgenden  Verae  n  Ss  SiaXkäaaovTOi  (Bekk.  jäS'.  ct^- 
KaOdovxa)  xaia  xf'xXov,  den  Worten  ^^SfiSiv  Si  ' — 
X^övoii'  Zwar  werden  0i}Ja  nnd  JSEixoi  nicht  ana- 
drOcklich  genannt,  ood  in  den  Versen,  welche  nach  Hrn. 
Bergk  »oraufgegaugen  waren ,  iat  allerdinga  von  ihnen 
die  R'ede;  allein  dieae  unsate  Jedem,  der  nnr  irgend 
von  Empedoklea  wasate,  von  aelbat  einfallen,  nnd  an  wie 
vielen  Stellen  mag  noch  ausser  jenen  Versen  von  ihnen 
die  Rede  gewesen  aein.  Ea  ist  alao  nicht  nolhwendig, 
anaaer  den  von  Arbtoteies  citirten  Versen  noch  andere 
hi nzuau denken ,  nnd  ea  ist  nicht  in  der  Art  dea  Ariete- 
telea,  wenn  ea  nothwendig  wire,  sie  wegsulaaseu.  Waa 
daa  ovtiaq  betrifft,  so  ist  die  ron  Hrn.  B.  angefahrte 
Stelle  V.  330  la  zweifelhaft,  um  ab  Analogie  dienen  an 
kflancni  Überhaupt  ist  der  Satz  „sofern  Eins  ans  Vielem 
wird  und  wiederum  Vieles  ans  Kinem,  in  sofism  h^ea 
die  Dinge  keine  Ruhe,  sofern  dieser  Wechsel  aber  eieen 
gewissen  Debergang  ans  dem  einen  Zustande  in  den  an- 
deren Toraussetst,    in  sofern  sind  aie  immer   abweduelod 


*)  Die  eiaiigi!  Gcwlbr  ist ,  soviel  ich  wcim  ,  [Ilesjcb.  v, 
/luMf.  fm^^tat^  konnte  wohl  in  fii^  cerrompiit  werden, 
da  die  Endung  <n^  in  den  Mic.  gewöhnlich  wCBgelasim 
wird,  Bait  ComwenL  jialaeoEr.  p.  833. 
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«UM  Zsit  hag  unbeweglich  *);  diMer  S«ts,  Hge  ich,  fal 
räehi  vowohL  «in«  Folgenimg  au  d«m,  welcbeti  B:  rar- 
bacvehen  IflMt:  ^Diflser  Weehiel  daaert  immer  fori, 
bttM  Tcreinii^  die  Liebe  All»  in  Eim,  bald  «entrenet 
der  Streit  dni  Bin  ■□  Vieles,"  coDderii  nar  eiae  ftetie 
Beatinmniif ,  eine  weitere  Explieation  and  Anwendong 
de*  dnreb  das  gaoie  Gedicbt  (ehetideii  nad  i^wiM  lehr 
oft  aii^«<j>roeheneu  Grand gedanLeae.  —  Anch  was  Hr.  B. 
gegen  meine  Ansicht  too  der  altgemeinen  Bsscbaffenbeit 
dar  beeonders  von  Simplicini  bewabrtea  Stellen  des  Emp. 
Mgt,  hat  mich  nicbt  ttbersengti  doch  venpricht  er  die- 
sen Paukt  Busfffhrlirber  sn  beaprechen.  Dass  gewiste 
Stellea  nnd  Sentenien  in  dem  Gediclite  des  Empedoklcs 
viederhelt  vorkommen,  ist  sn  angensdieinlich ,  als  das« 
M  mir  batie  verborgen  bleiben  können ;  in  jenem  Anf- 
niae,  No.  18  d.  Zeitacbr, ,  wollt«  icb  beionden  darauf 
anfmerksam  machen ,  data  in  den  Fragmenten  des  Emp., 
•o  wie  sie  gegenwittig  vorliegen,  wiederholt  dasselbe 
StSck  sweinial ,  aber  in  einer  ,ar«prQnglicheren  aad  in 
einer  epilomirten  Gestalt  vorkommen ,  wie  besonders  in 
den  beiden  Stellen ,  wo  einmal  die  Elemente  mit  den 
mjthiiehen  Kamen  de*  Empedoklea  and  in  der  anderen 
mt  den  gewShnlicben  Namen  der  Prosa  and  des  gemei- 
nen pbileBOpbiichea  Vortrages  genannt  werden.  Diese 
VerOnderangen  (Interpolationen  habe  ich  sie  nicht  genannt 
nnd  dnrfio  ich  sie  nicht  nennen)  scheinen  mir  einmal 
wegen  der  beigefdgten  Bei^iele,  aweitens  wegen  der  ba- 
•onderen  Art  von  Ceberlielerang,  welcher  wir  diese  Frag- 
Meate  verdanlcen ,  noch  jetst  sehr  wahrscheinlich.  Dasa 
Simplicins  namentlich  nicht  die  volIetAndigen  Schriften 
der  Pfailosopbea,  deren  Fragmente  wir  ihm  verdanken, 
aondern  nnr  AosaOge  ans  denselben,  beeond«'*  vom  Theo- 
phraat,  vor  sich  hatte,  ist  anch  die  Anaick#  von  Bnndia. 
Vebrigens  frene  ich  mich,  das«  die  schflnen  Fragmente 
des  EmpedDkles,  für  welche  Stnra  noch  so  viel  zn  than 
dbrig  gelassen,  die  Anfmerbsamkeit  eines  so  gefibten  und 
scharfsinnigen  Kritikers  auf  sich  gezogen.  Mochte  es 
Hr.  Bergk  flbernehmea,  dieselben  voDstllndig  an  bearbei- 
ten, da  er  bisher  (Zeitschr.  f.  Alterthamstr.  1835,  Vo.  .'ig; 
Act.  soc.  Gr.  I,  t,  p.  203  a^^-}  »or  einaelne  Stellen 
heransge  griffen  hat. 
KieL  /.  Preller. 


*)  So  vent«hl  weaigiteni  Ariitatclei  die  Stelle,  man  könnte 
aber  iweifeln,  ob  mit  Recht.  Die  Conieclur  anlrtjxtt 
wallte  icb  nicbl  unbcdlQgt  «erwcrfcn;  in  dem ZuianiiiKn- 
faange  der  ErkläruDK  dc>  Ariitolelci  aber  ichiei)  mir,  und 
icheint  mir  noch  jetzt  äi'riTToi  dsi  Beisere.  Di  Empedokl. 
mUorB  AaUadODMui,  faow  la^,  wstum  gollie  er  oiclit 
encli  «xirigiot  fnr  ütlr^a  »gen?  WshTscheinJicb  hatte  er 
ein  andecci  Wort  ans  dem  Vorhergegangenen,  nai  vir 
nicht  übersehen  können ,  im  Sinne.  Hr.  Bergk  verjteht 
die  StcUc  anders,  als  Aristoteles,  nnd  nach  seiner  Bc- 
kJärai^  wbrdc  allcittingi  uxln^or  beater  paiten. 


AnmvrhtngtH  und  Rrnndglomten  xu  Gritehen  und  HB- 
tnem  fon  /.  H.  Von.  Heransgegeben  von  ^ira- 
ham  Vot».  Leipaig  ISSG'  Verlag  von  Immaanel 
aiOller.  IV  nnd  294  S. 
Nachdem  Hr.  A,  Vom  schon  ini  Kroninacfaer  Herbat- 
Programm  vom  3,  1832  die  Randglonaen  des  Vaters  tn 
den  iwei  ersten  Btichom  der  Virgil'achen  Acneis  bekantft 
gemacht  hat  (»ergl.  A.  Sch.  Z.  II.  Abth.  Nr.  153.  183.1), 
so  flbergiebt  er  Jetat  snter  obigem  Titel  nicht  nnr  di« 
Marginalien  zn  den  zeben  dbrigen  Bflchern  der  Aeneis,  ' 
sondern  aoch  ,  was  sich  noch  dUsferdcm  von  Anmerkun- 
gen nnd  Randglossen  zu  grleehischen  '  und  römischen 
Klassikern  in  dem  Nachlasse  des  Vaters  vorfand.  Voss' 
hatte  nflmlich  dio  Gewohnheit,  beim  Iieaen  und  Erklären 
der  Alten  da,  wo  er  anstiess  Qnd  das  Richtigere  gefao- 
den  an  haben  glaubte ,  seine  Aiisichfon  entweder  «wischen 
die  Linien  des  Textes  oder  an  den  Rand  lä  schreiben, 
oft  auch  bloss  darch  ein  Frage  -  oder  Ansnifungszeichen 
seine  Meinnng  Aber  die  ErklArnng  Anderer  anandenten. 
Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Bemerkungen  bat  ei 
sich  der  Heransgeber  aar  Aufgabe  gemacht,  „an  der  nr- 
sprönglicheu  Fassung  (  mit  Ausnahme  kleiner  Berich- 
tignngen  nnd  Nach  Weisungen  in  der  Parenthese)  Nichts 
sn  aadsm  and  selbst  solche  Bemerknngeil  nnd  Ansnchtea 
anfinnehmen ,'  die  entneder  das  Resultat  einer  augen- 
blicklichen ,  spBter  nicht  wieder  erwogenen  Eingebung 
waren,  oder  die  bei  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  de^ 
Wissenschaft  als  aberflOssig  erscheinen  kOnneo." 

Um  den  Leser  vorläufig  mit  dem  Inhalte  und  Ulli- 
fange  des  hier  Dargebotenen  bekannt  tu  machen,  theilen 
wir  des  InhaIlsTerxen>hDi8s  vollständig  mit;  A.  GrMcA^n.' 
L  Homer.  1)  Beitrage  som  Commeutar  der  Uias  Ci  — 
43);  a)  Handglossen  inr  Utas  f— p.  48);  3)  hondglossen 
rar  Odysse«  (—71);  4]  Nntee  critic^e  ad  Odjsseae  lib.I 
(—78);  5)  Randglossen  lu  Byriinen  (— 7fl);  11.  Hetio- 
du$   ( — 8'.?);  III.  Pindar'»  erster  nythischer  Chor  (—95); 

IV.  Sophocle*    nebst    einem  Briefe    von  Heyne  ( —  104)  i 

V.  -^riMopAoHss  ( — 117);  VI.  jfpolloniut  Rhodiu»  (—119); 
VII.  Platon'e  Verlheidignbg  Am  Sokraics  (—151); 
Vm.  Tkeakrit  (—194);  IX.  Bion  (—  196);  X.  Mo- 
«ftAnt  (—  198).  B.  Römer.  1.  ViTgtl.  1}  Aeneis  (— 245)) 
2)  Calei  (_248);  3)  Moretnm  (—2^0);  4)  Cop« 
(—252).  IL  Heras  (—257);  IH.  IVowpr»  (-2G2;t 
IV.  Ovid  (— 2e6);  V.  Catull  (  — a67i];  VI.  Liviut 
(— 2S9);  VIL  iCic«-oC-292);   Vm.  Taeit»»  (—294). 

'  Wenden  wir  ans  nun  zur  nahel^n  Wdrdignng  dieier 
■0' reichen  Gab«,  so  tnilssen  wir  vorerst 'dem  Brn.  Her- 
ansgeher den  gehohrenden  Da^k  lolleu  j  dass  er  den' 
schriftlichen  Nachloss  des  Vaters  noch  aar  rechten  Zeit 
der  Vergessenheit  entrissen  hat,  da  es  an  nnd  fflr  sich' 
schon  von  nicht  geringem  Interesse  ist,  über  schwierige 
Stellen  der  alten  Schriftsteller  die  Ansichtelt  eines  Man- 
nes kennen  au  lernen ,  „von  welchem  nach  dem  Urtheüe 
Niebnhr's  (Vorr.  anr  rAm.  Gesch.)  eine  neae  Aera  dea'. 
VarstandniMes  dea  Alterlbnma  anhebt,  und  der  Homer. 
und  Virgil  so  teratand  und  auslegte ,  ab  wareu  sie  nnr 
im  Raum  vou  uns  getrennte  Zeitgenossen."  DasaVommt,- 
dasa  sich  in  den  hier  liritgetfadlten  Sprach-  nnd  Sachcr- 
Llarnngen  Vossens  gewohnte  Scharfe  dea  Urtheilt,   sowie 
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•ein«  srAndlicIi»  und  rltUtilige  Gelehnankeii  mannich- 
ftch  bewAhrt  findet.  VLaa  indsMeo  den  Tom  Heraugeber 
befolgten  GrandinU  betrifft,  allei  VorgefiindenB  ohne 
vorberge  he  Dde  Sichtang  and  ^naaere  Prdfang  abdracLea 
■D  laHSD,  8o  kfiiKicq  wir  axit  am  to  wen^r. damit  gans 
eiiiver«t«Ddeii  erkllrea,  ala  die  sammtlichen  Rand^ouas, 
MiTie|auch  sum  Theil  die  AiimerkonfeD ,  urapränglicb 
nicht  aar  ftfientlichen  MittheilaDg  baatiinnit  Haren  nod 
•cbon  der  Form  nach  eich  nicht  alle  daia  eignen  ddrf- 
ten.  Frflfen  wir  ferner  den  wiueiucbaf (lieben  Gehalt  dea 
Gegebenen,  ao  kBnnen  wir  nicht  rerhehleUf  daw  uehoB 
dem  vielen  Schütibaren  nnd  aach  jelit  noch  'Werfhrollen 
doch  Manche!  «ich  vorfindet,  waa,  da  ea  antiqairt  isf, 
die  Wiaaenichaft  wenig  oder  gar  nicht  filrdert,  Einigea 
■Ogar,  w«(  VoH  lelbet  bei  näherer  Ueberlegnng  gewiw 
ala  irrig  sarackgenommen  haben  würde.  Dua  die  gro^ 
•ere  Anaahl  der  Anmerknngea  lowohl ,  aU  der  Aand- 
glouen  «chon  in  früher  Zeit  abgefaut  iit,  kommt  hier- 
bei im  Allgemeinen  weniger  in  Auchlag,  da  Voaa  ,  waa 
■ich  anch  hier  an  vieTen  Stellet,  die  er  viel  apfiter  atu- 
Cshrlicher  beiprach,  leicht  darlhan  liean,  erat  nach  all- 
•aifiger  Erwägung  der  GrOnde  aein  [frtheil  an  aprechen 
nnd  von  dem,  wofQr  er  sich  einmal  entachiedeo  hatte^ 
nicht  leiriit'  mehr  abanweichen  pflegte. 

Zur  näheren  BegrOndung  nnaeref  ansgeaprochenen  Vr- 
theil«  glauben  wir  am  zweckmaHigaten  einen  Abschnitt 
ana  den  Bemsrbnngeii  an  Homer  nnd  Virgil  wählen  an 
kAnnen,  eineatbeila  weil  keine  Sefariftateller  von  Vom 
forti(Ahr«nd  ao  sorgfältig  geleten  nnd  gepflegt  wnrden, 
aia  gerade  Homer  nnd  der  echan  seiner  gelehrten  Rich> 
taug  nach  ihm  geistes verwandte  Virgil  ^  anderentheila  weil 
di«  Beitrage  aa  diesen  beiden,  mit  alleiniger  Ausnahm« 
de^enigen  su  Thaakrit,  die  umfangreichsten  sind.  Uebei 
den  Werth  des  fdr  die  übrigen  Scbrifüteller  Gelaisteten 
werden  wir  am  meist  anf  eine  allgemeine  Würdigung 
beschranken. 

Indem  wir  die  Seitrüg»  xum  Commentar  der  JUaa 
(lib.  I  nnd  lib.  II  —  r,  UHi)  dbergehen,  da  sie  erst  wr 
wenigen  Jahren  im  1.  Bande  der  Jcrilitche»  Blätter  ffon 
/.  H.  Foitj  herausgegeben  von  A.  Voss  abgedrackt  nnd 
■eitdem  von  den  KrUärern  Homer''t,  wie  von  SpitzneTf 
Säg»l$6ach  u.  A.  die  wohlverdient«  Berücksichtigung  ge- 
funden haben,  wenden  wir  una  lu  Nr.  2-,  dea  am  Bande 
der  Clarka-Ernestiscbeu  Ausgabe  bei  geschriebenen  Soud- 
gtoeten  xur  lUae,  deren  Abfassaagsieit  nicht  angegeben 
ist,  nnd  wählen  gleich  das  aweite  Buch,  am  den  Lesern 
eine  Probo  von  Vossens  kritischem  nnd  exegetischem  Ver- 
fahren aa  geben,  indem  wir  das  Verhaltnua  seiner  An- 
sichten aum  jetiigen  äiandponkte  der  OMnerifchra  Kiitak 
knra  andeuten. 

Za  diesem  Buche  (von  v.  203  an)  werden  im  Gänsen 
xti  22  Stellen  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Zn  T.  'Jl8  scbUgt  Voss  Owaxuij^dit  vor  statt  dar 
altfiberlioferten  Lesart  ativo^aixöre,  welch«  Wtt^f  maA 
Spilxner  beibehalten  haben.  Man  vgL  die  treStiche  Ab* 
handlang  Buttmann't  in  der  aosfabrl.  Gramm,  L  Th.« 
f-  338)  welcher  mit  Vcrgleichnng  von  oi'x'oxa  statt 
o£cy«2a    die    «Ite   Lesart   dnrch  DmstellnDg  der  Aspirata 
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rechtfertigt.  Zn  v.  256  will  V.  nach  äyopsvii^  «in 
Frageseichen,  wodurch  indessen  der  Stelle  nicht  •■%«• 
holfm  wird.  Der  ganae  Vers  uit  den  awei  varbergeheiH 
den  ist  nnecht  und  scheint  von  einer  früheren  Rocenaloa 
herxarohren,  worin  ai«  gleich  nadi  v.  49  folgten.  VgL 
Jiägeliittcft  Anm«rknng«D  cur  Ilias.  H^raberg  1834  an 
der  St.  ~  Zn  V.  267  gibt  V.  i^  VTtaveaz^.  sUtt  i^v 
irofior^,  wie  Wolf  und  Spitsner  h*h*a;xaf.2S3»oa<fiv," 
was  ebeuralls  schon  bei  Wolf  ateht.  ~  r.  287  liest  V. 
aas  Conjectnr  £p9dd'  STttOteixovjti  statt  der  Vulgata 
ext  oteix-f  welche  W.  nnd  Sp.  mit  R«chl  baihehutca 
haben.  Das  eri  drtlckt,  wie  NägeltBach  an  der  St.  rieh* 
tig  bemerkt,  die  Daner  ans:  „als  sie  noch  anf  der  B«isa 
hierher  begriffen  waren.**  Cf.  Od,  IV,  3äl,  736-  — 
V.  293  liest  V.  övJtep.  Schon  bei  Wolf.  —  *.  342^  ha* 
V.  yäp  iirieaa'i  Wolf  nnd  Spitaner  ydp  f>'  iit.  — 
V.  373  steht  bei  viji  di»  Erkiämng  ouzioi  Haas  dem 
Eljm.  H,"  Zu  V.  401:  „dävatöv  tb"\  schon  bei  W. 
Dud  Sp.  —  Zn  V.  426  wird  statt  der  vulg.  ifti^tiifCtvtSi 
das  richtigere  dfiJfsip,  vorgeschlagen.  —  v.  43I  verwaist 
V.  wegen  des  Dat.  ixdaz</i  statt  des  Gen.  passend  anf 
II,  XI,  II.  —  V.  534  will  V.  statt  tu>  S'  äf*a:  TuJk> 
ä'  dfia;  ebenso  v.  54Ö,  was  indessen  dem  Homeriachea 
Gebranche  von  äfxa  widerstreitet.  —  *.  582  liest  V.  rich- 
tig  0äqiv'T«  statt  (JiägtjV,  cf.  Sp.  bb  d.  St. 

Zu  V.  638  scbUgt  V.  statt  der  Lesart  aUer  Band- 
•chriftao  ov  rixre  vors  oc  eiiXTS.  Den  Grand  dieses 
Aendernng  erfahren  wir  in  des  Anmcrkangen  aam  Hj/wmm» 
Ml  die  Dtauler  an  v.  8)  wo  er  ebenfalls  <pfA.£/d^5,  Ott 
ertxre  corrigirt  and  awar  ans  den^  metrischen  Grnnd> 
•atc«,  daas  bei  vorhergehendem  Cboriamk  oder  Uolasa 
der  dritte  Pay  im  epischen  Hexameter  rhythmischer  soi. 
Man  vgl.  dagegen  die  Einwendnog  Spitiner's  inr  II,  L  c, 
welcher  bemerkt,  das«  nach  diesem  Gesets  Siüy.t  7mal 
aus  der  Iliaa  herauscorrigirt  werden  mdssic.  Gerade  wie 
hier  steht  rixis  II,  XI,  224- 

(Fertsetsnng  folgt) 


Fersonal-Chroaik  und  MiscelltD. 

Goths.  Dem  RcBieningtblatte  vom  tt.  Jao.  1839  lafolve 
habsn  Se.  Qcnogl.  DurcUaucht  fL&digit  gerebt,  den  Director 
de«  Gymnaiii  Csiimiriini  lu  Coburg,  CoDiiitoiialralh  D.Gott- 
fried Seebtfde  lum  Director  und  Lehrer  am  Gjmnsiiuai  la 
Gotha  (sn  die  Stelle  de»  vcntorbcnrn  Fr.  W.  DGriagJ  mil 
d^  Pridicate  at»  Con*iitorialratli  in  ernennea.  —  Joachim 
Dietiicb  Gottfrieil  Scebode,  ein  ilarcb  neice  „krititcb« 
Bibiiotfack  für  da*  UnteoicblMreMn ,"  «ovie  durch  saiDe  „phU 
lologischeD  Jabtbacber"  sehr  geacbätiler  Philolog  ,  iit  1792  zm 
SeliiredcL  geboren  und  «urde  aU  Privatibcenl  lu  Göttingen  im 
J.  1813  mm  Beclor  dei  «ndrcsneam«  in  nildoheim  beriir«u. 
Seit  einigeo  Jahren  stand  er  dem  G^mniiioai  iu  Coborg  vor 
nad  wird  nan  den  allen  Olans  d«  Gothsiicbcn  durch  die  Be- 
rühmtheit leioei  Nameni ,  durch  die  Kraft  und  Umiicbt  aeiiipr 
Oherieiiung  imd  durch  «cid  aDCTlinDtei  Lehrtalent  wieder  aiit- 
friichcnl  SJt. 

Heiningsu.  Am  3a  Nov.  itoS  id  D.  Caipar  Ibltng  tte- 
stntben,  peniionirtet  Rectot  nnd  Profcoor  am  hiesigen  Ogrnina- 
sium  an  welchem  er  30  Jahre  lang  alt  Lehrer  ibätig  gewcsrn  i>L 


yGoOS 


Z  e  i  t  s  c  h  r  i  f  t 


für  die 


Alterthumswissenschaft 


HiOwach,  23.  Januar 


18  39. 


1fr.  10, 


^Kmerkmngen  mid  Ranäglouen  xm  Gritchen  nni  SS- 
'  mem  tod  /.  H.  Vomi.  RtrmnggegAtu  ron  jiira- 
harn   Vom. 

Z«  T.  fi6t  adifflet  V.  TOf!  Tpaye  y'fiw  mit  Verirei- 
MD^  «ttf  XKI,  279,  *rM  uns  beaier  acbeint,  ah  die  Ton 
VTolf  an^namnene  C»Djectiir  ie»  Barne*:  x^äfpn  i» 
^y.  Han  «eh«  Aber  dien  artine  Form  mit  iniranaitirer 
Bc^entNag;  ffM»M«iin'a  aufahrlidie  pr.  Spracht.  U.  Bd., 
p.  341  r.  md  MafM.  ST.  Gr.  g.  -ib'i. 

r.  €72  tiljt  V.  mit  Recht  hialer  'Aylainz  da«  nanatta 
9\  «•  ».  681  liest  V.  richliff  (aach  W.  und  Sp.)  Mv 
ac  Toiiq.  —  Uas  sn  v.  687  bei gMthri  ebene  „05  zv 
0<ftv"  «oH  wohl  heiuen  Öq  zi  a^iv,  wie  der  Veuediger 
bat.     Daa  allern  richti|ne  Ofrf?  ö^di  haben  W.  11.  Sp. 

Z«  *.  697  will  V.  Matt  Wirewi/',  ^«i,  was  W.'nnd 
naTV«  Iiaben,  'AvZp^ea,  ■  tSL  —  Die  GrHiida  dieiet 
AenderADfr,  welche  darch  den  Venedi^r  Codex  beatSligt 
wird,  grbt  ar  zom  Hymnv  an  die  Demeter  r.  IHO,  S.  60. 
,  T.  709  gibt  V.  statt  der  Vnlg.  jro'Seoc  5s  fiiv  — 
7ro9e4v  je  per,  welchei  er  onch  im  HjmiiD«  an  d.  Dem. 
«.  432  enpbhl««  bat.  Spitaner  folgt  ihm  mit  Recht.  — 
f.  795  <er  VorwMag  it^oqig»)  ifatt  ^eriifr;  iit  nnnothig. 
EniUich  üt  Trökeo^  an  t.  gll  z«  rerwerfeu.  Der  Corf. 
Ve«.  bat  imm«r  Tidktog  and  ansierdem  kommt  ilie  8jfti- 
■••«  Äoi/o;  auch  II.  XXI,  567  und  Od.  VIII,  Öfil 
»or.  Vergl.  Spitzner  zu  d.  St.  and  TfttertcA  gr.  Gr. 
S-    (49.  3. 

Die  «nter  Nr.  3  folgamlen  AaK<^i«nM  xw  Oäjffw«, 
•»ww  <4ie  ATafae  oKTim«  ad  Odyti.  U6.  I  (Sr.  4)  rind 
■ocli  in  Olterniioif  mr  1782  gegchricben  aad  «ngieick 
•'«■fUrUciier  imd  ^edmtender ,  als  4ie  Randglotacn  znr 
Iliaa.  Bai  der  Benrlheilnng  dertelban  fataen  wir,  die 
Mar^tvrfien  com  «rsten  Bo^tie  nail  die  «crtae  tritt. ,  dh 
eiaaige  lat«)ni»ch ,  and  «war  in  racb»  Madigen  xitifl  cfor- 
rB«*Mn  Latem  geschriebeae  Abbandlang,  welr.he  wir  tmi 
Voaa  beskaen ,  aasammea ,  da  lait  wenigea  Ananahaiea 
ifaa  fai  Kr.  3  Bnaatkt»   in  Nr.  4    "w   weiter   aoigeMirt 

Ea  *•  1  wM  mit  Verglcichnarg  des  ganzen  Gncblerbt« 
rfer  *aa  T^Kta  ahgekHelva  Wftrter  bei  Bamer  Ttokv- 
TpOTTo^  erUaH  dareh:  vitflge»aKdl ;  -riel  ttin  nnd  Aerga- 
morfen  «ad  «tt  Od.  XVH,  Ml  TCokvTtlafXTOS  wr^- 
ehaa.  3Pa»eB)t  wird  für  diese  Bedeatang  noch  der  Gmad 
CrftanA  tranatAt,   daM   «6   AAgMtde    WirdeAdaDg   dei 


TToXXa  nicht  gnt  wBre ,  wenn  *fe  ntcfrl  daa  Torhergehenda 
noUrpoTtog  erklaren  MlHe.  Varg».  II.  V,  63;  XI,  475; 
XII,  482.  —  Zn  r.  10  wird  tn  den  Worten  tiiti  x«i 
i^^ff  daa  Schal,  angefahrt;  r.  51  „Stüf^ara  statt  StO' 
«öOi."  —  Zu  r.  65  wird  ixciTit  nach  TTcJ;  als  blosA 
Verstärkung  dar«h  tandem,  Aet ade  erklart.  Tergl.  Com- 
ment.  zur  II.  I,  122 — 24  aml  Virg.  Ge.  III,  70-  Toia 
gesteht  selbst  «a,  dass  in  der  gans  ahnlichen  Stella  II. 
X,  243  die  Bedeutung  demnach,  dann  mlaitig  sei;  aber 
auch  an  unserer  Stelle  bdifilt  BTreira  saiae  urspranglicha 
Badentang  und  bexiefat  sich  auf  das,  was  Minerra  kurx 
Tarher  erwähnt  hat.  GcwOhulich  geitt  ein  Bedingunga- 
sata  mit  c/  Toräus ,  wie  II.  IX ,  437  und  iu  der  angef. 
9t.  ans  11.  X,  welcher  im  IVachsatse  durch  htttra  dem 
Staue  nach  zn»Bmmengt&B«t  wir^.  Man  rergl.  Hitztdh 
zu  dieser  St.  and  Werviann  ad  Vig.  p.  783,  1fr.  239. 

T.  93  schlagt  V.  statt  Ü'  f;  Snä^rT}V  als  lanftM 
und  poetischer  vor:  'S e  Sir.  mit  aatgetassener  Prflpaii- 
(ion.  So  aach  JKlKtt^.  Vergl.  dagegen  Od.  II,  214, 
was  T.  selbst  anllhrt. 

V.  95,  yXtoq  lo9Xov  wird  richtig  «af  TelemaA«» 
bezogen.  ' 

*•  115  wird  öoGÖfievOg  -S^Bn  Stnesti  gut  ailclart; 
„tvto  aoimo  cogitans,"  Zu  r.  l47  — 149  wird  der  im 
^exte  des  Enstatbias  und  riaer  ITianer  Hamlscbrift  nadi 
149  folgende  Vers  Titäuijoav  S'  äga  TtSatv'  sTta^- 
^dfitpoi  SSTtaMoiv  mit  Kefht  aus  dem  Grunde  rer- 
worfen,  weil  BJiäffx^i}9ai  flberall  (z.  B.  11.  I,  4TH 
IX,  176;  Od.  IH,  338;  XXI,  272)  den  Begriff  dar 
Wiederkalung  habe  nad  die  Treier  ihren  Schmans  arH 
anfingen.  —  Der  Ton  Herodot  in  der  rita  Bomeri  erhal- 
tene 1Ö4  Ver«  «am  Sanger  Phemios  wird  mit  Barnes  ata 
«othwetidtg  in  den  Trat  aufgenommen;  nur  wHl  V.  statt 
■JTapd  jUfra  l»en  und  vergleicht  XXII,  331-  -~' 'JBn 
».  168  will  T.  fttr  die  Vnlg.  ai^tffpi  yi^oiv  oder  ^ 
■ufv  iXtvato9ai.  Dagcgeu  rergleicba  man  Od.  IX,  3$; 
VlI,  32t%  !1.  IV,  160,  VII,  117  und  VIII,  153j  in 
walcbmi  'Stellen  tiTTcp  oder  eartp  xal,  wio  biw,  nfit 
dam  Indicatir  gwsetzt  4st. 

r.  203  macht  V.  für  oiTS  m  den  Vorschlag  ovrOl 
^rt  wegen  des  hn  rorfaergehenden  Verse  «tbon  grehraucli« 
las  oönrt.  Dasselbe  ikirf  Wolf  in  der  letzten  Ausg. 
—  Zn  V.  204  wird  die  Aasirht 'BrnMti'a ,  als  falb«  fn- 
a^chins  «.  r.  StOftara  dieio  Stelle  berflcksirht^;,  rer- 
worfau  und  ifre  Glossa  dss  DesyAias  entweder-  airf  IL 
XXU,  «ee.  odar  BytM.  in  Apal.  129  -mit  Rächt  ««- 


iC 


■75      :   .       '     , 

i      '     '  ■      ': 

Mfen.  —  <.  334  liwt  V.  itaM  dar  Val;.  eßälono^ 
die  Wolf  beibeluIt«B  Ii«f :  eß6\ovTO ,  welche  Form 
Heejch.  darch  cßoökovTO,  ißovkevaavTo  erklürt.  D« 
ßdkkto9ai  in  der  von  Eiutatb.  anf^gebeneii  metapho- 
riicfieB  Bedentang  rom  WUrfeUpiele  bcIiod  wegen  der 
BbditJfonB  nnctaMial'tt  nad  abeuo  die  tod  Heer.  Sf«- 
tfljlniu  gegektat  SrUai-aiiK  £f  ^U|U9J  ßäkkeadat  nicht 
zn  arweiien  ist,  lo  atimmen  wir  dem  Vurscblage  Voaeens, 
welcher  anch  darch  einielQs  Haadachrifteu  beatatigt  wird« 
bei.  Veret.  Bullmiam'i  Lexilo;.  I,  p.  28  —  31  nud 
.^'araeff  ttieüt.  Gr.  g.  168,   12. 

'  r.  249  achUpt  V.  far  äpveiTOt  ror:  ä^vBia^ai,  all 
.«hlkJuagig  T«B  ^uvaTOf,  „weil-daa  Meters  eine  Iieimliche 
Neij^nng'  zn  dem  Jawort  vermnthen  lieaae;"  ein  Grand, 
^i  mehr  acharbinAiSi  ala  wahr  »ein  mOchte.  —  t.  2I}S 
erklart  V.  ei  yä^  darch  utimiut.  Wie  n^a  doacht,  nimmt 
num  die  Worte  beaaer  ala  BedinfODf  fdr  ä«n«  laaxfl,  wie 
Od.  XVin,  366;  !!■  XX,  26;  XXIII,  344,  da  nach 
.Atm  eiafeechebenea  Zwiachenaatzen  der  BediagongHalz 
V  265)  wieder  aofgenommen  wird,  worauf  eodlich  t,-266 
■i^tf  Nachaat«  mit  TiaiiTCi  x'  aixviiofot  yevoiaTo  x.t.X, 
folgt.  —  Zn  T.  274—76  wt«t  V,^  nach  äviax^t  ein 
.tiomma.atid  lasst  den  Accn».  fitjTega  davon  abhängen. 
.Wir  finden  hier  ein  wahres  Anakolnth,  veraalasat  darch 
Ata  eingeachobeoen  Sata  et  oi  &vfioi  —  etfo^udrat, 
.Bnd  halten  vns  «n  [der  BrUarang  £iistath'a,  daaa  der 
Dicbtsr  äxÖTCBfit^o»  oder  etwaa  Aehnlichea  im  Sinne 
(«habt  habe.  Man  «ergl.  IVituch  an  d.  St.,  welcher  IL 
^1,  aSLcitirt;  Matth.  gr.  Gr.  §.  298,  Nr.  3  (2- Anag.) 
nod  nWericA  gr.  Gr.  p.  396  C'-  Anag.).  —  Zu  v.  3^0 
prkUrt  V.  mit  Vergleichnng  der  liierher  gehörigen  Stel- 
len der  alten  LexJcagrsphen  da«  ao  rieliäch  gedestete 
ävÖTCata  dnrcli  dv  ÖTtata,  d.  h,  durch  die  Oeffniutg 
der  Deck«,  durah  toelche  ätr  Raveh  ging,  and  bemerlä 
aar  BegrAndang  dieaer.Bedeolnng  richtig,  dasa  der  B(^- 
griff  ron  SitTtzaro  die  Anfdlirang  dea  Gegenatandea , 
.durch  ^reichen  Athene  flog,  notbwendig  erheische.  ITür 
dieaelbe  Krklamng  hat  sich  auch  Nttxieh  cntschiedea.  — 
2|i  V.  :^7  sleht.'di^  sichtige  Bemerkung,  dasa  yäp  wie 
BDier  ja  in  CaasalaStaen  filr  kneiSn  gebraucht  werde.  — - 
X.  370  wird  'Xfikou  richtig  erkUrt  aarch  angtnth»,  nie 
ix,  3.  —  Zn  r.  373  wird  atatt  tv'  vfttp:  Tu'  uf.ifuv 
^  wohlklingender  Torgaachlagen.  Wolf  hat  die  Vnlg. 
.behalten. 

'.  383  wird  für  foi^Si  «er'  vergeachlagen  Tov  S  avT, 
w^  geben  Wolf  hat,  mit  Verweisixug  «nf  IV,  641} 
Xrip,  2S3.  ~  Aach  die  an  >.  3$9  angegebene  Latart 
Landet  sieh  achen  bei  Wolf.  —  Zu  *.  392  bemerkt  V., 
"äaM-,  ytfff  die  Bedeutung  von  (W  Teratarke,  wie  unser 
intif,  dockt  Ja,  mit  Besagoahme  anf  Od.  VfH,  159; 
X,  202;  XIX,  591.  NanU  uwerer. Meinung  iat  diese 
fiedentung  von  ya^  dnrchaaa  nur  nach  FragwOrtem  ai^ 
nnnehroaa,  und  an  unierer  St  behdU  yöf  aeiae  «rsprfing- 
Uche  Geltung,  d«  es  den  Grnod  des  im  rorhergeh enden 
.Vers  frageweise  aoagedracktan  GedaLukena  angibt,  Oahec 
tiüi  anck  Voasvaa  Tadel  gageo  Fucher  ad  Fiat.  ApoL 
.Sacr.  p.  36  b  weg,  wo  Voas  noch  vvv  Se  —  av  yäp 
.ttfxi»  den  Gedankeiutrieh  tilgen  will.  Bei  vüt>  ÖS  iat, 
Ti*  jFUchar  richtig  erkannt«,  eine  Apoaiopese  anaaneh* 
fwo.     UaB    rergl.  Hütih.   gr.  Gr.  $.  607  nod  g.  61Ö 
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extr.  —  Zn  *.  402'Terthaidigt  V.  olotv,  wi«  auch  Wolf 
liest,  gegen  das  eingeaehwarste  aotoiv.  ~-  Bei  r.  404 
will  V.  äTro^QOJaei',  'l9äxT}Z  y'axt  lesen;  W.  hat  daa 
Fat.  ohne  ye.  Endlich  wird  t,  423  die  Conjector  Br- 
neati's:  STtel  od.  öre  SOTtBQOi  ^k9e  f.  inl  —  mit  Ver- 
weiaan;  anf  Od.  XU,  270;  XV,  228;  XVH,  296.  301 ; 
XIX,  36  n»t  Bedit  aurflckgewieaen. 

31it  UebergehnDg  der  Randglosaen  an  H—iodai  (Nr.II), 
der  aiemlieh  lahlreichen  Bemerknngen  an  Arittophamn 
(Nr.  yjjwelche  aich  gresaentheila  anf  die  Abtheilnng  der 
Chore  beziehen ,  nnd  der  -an  ApoUoniat  BAadiu»  (Nr.  VI) 
mitgetheilteuLesarten,  heben  wir  noch  besonders  herrar 
die  Ammwkmngtm  a»  TkttJm^tiu ,  *mi  welchen  die  aar 
6-  und  I  I .  Idflte  schon  frAber  in  der  Ausgabe  der  Vossi- 
schen  Gedichte  von  1795  gedruckt  aind.  Sie  bilden , 
namentlich  diajenigen  sa  den  drei  ersten  Idyllen  einen 
■ehr  schatibaren  Beitrag  zur  Krlclarnnf  dieaes  Dichten, 
da  sie  sich  besonders  in  den  Sache rklsmngen  Aber  My- 
thologie, hansliche  AlterfliAmer,  Botanik  n.  A.  mit  der- 
selben Gründlichkeit  nud  Gelehrsamkeit  verbreiten ,  wo- 
durch der  Commentar  zn  Virgil's  Sclogen  ao  aehr  ana- 
geieichnet  ist.  —  Von.  Motehui  (Nr.  X)  iat  nur  die 
awoiie  Idylle  ettras  weitläufiger  commeutirt;  ain  den 
übrigen,  sowie  aach  xa'Bion  (Nr.  IX),  sind  nur  Vor- 
schlage an  Testeiaiiilarnngen  gegeben.  —  Was  den  Werth 
der  nntor  Nr.  Itl  und  IV  aus  dem  deutschen  Muieu» 
1777,  St.  l  und  177Ö  St.  3  wieder  abgedruckten  Ab- 
handlnng  aber  Sophoelei  Oed.  Col.  r.  1556  —78  und 
der  Ueberaelsung  rou  Pindar's  erttem  Pi/thitch»n  Chor 
betrifft,  so  benrknndct  die  erslere  airar  viel  Scharfsinn; 
allein  im  Verhaltnisa  znr  jetzigen  Kritik  dea  Dichtere 
behauptet  aie  nur  relativen  Worth,  da  seitdem  O.  Her- 
mann nach  besseren  Handschriüten  den  ganzen  Chor  in 
kritischer  und  metrischer  Bückaicht  festgestellt  bot..  Von 
grosserer  Bedeutung  ist  aach  jetat  noch  die  Ceberseiinug 
von  Pindar's  Pjtb.  I,  welche  Heyne,  an  welchen  die- 
selbe nabat  einer  vollstAndigen  Krlcläivat  brieflich  ge- 
richtet war,  in  seiner  hier  abgadmckten  Antwort  mit 
Recht  schwnugreick  nud  roeiaterhoft  nennt ,  obgleich  di* 
metrische  Anordnung  des  Ganzen  nach  den  neuem  I<ci- 
atangan  von  Boeckh  und  Ditaen  sich  nicht  mehr  behai^ 
ten  kann. 

Schliesslich  hatten  wir  noch  Einiges  an  sagen  Aber 
die  «tia  dem  dentsehen  Mnaeam  1776,  St.  10  wieder 
al^edrnckt«  Vt&erielzung  von  Sokrattt  SslbMtvertitidi- 
gung,  welche  zwar  nnr  uaeigeatlich  snm  Titel  des  Bacbea 
passt,  aber  dennoch  eine  sehr  dankenswecthe  Zugabe  ge- 
nannt werden  kann.  Wenn  dieselbe  auch  die  Schleier*- 
macher'scbe  Uebertragniig  in  B^aiehung  auf  wArtlicb« 
Treue  und  strenges  Aoachlieaaen  an  den  Urtext  nieht 
erreicht,  so  flbertriflit  aie  dieselbe  ia  Hinsicht  anf  kOnat» 
lertsche  Nachbildnog  in  Aoadmck  nnd  Wondnngen  und 
wird  deaahalb  daa  mehr  gebildeten,  ala  eigeatlich  gelehr- 
ten Kieaer  vollkommen  befriedigen.  Die  an  33  Stellen 
binangefagtea  AnmerkanfeB  aind  grOsateaAeib  fegen 
Fischer  geriohtet  nnd  bemkiuiden  dberaU  Voasens  SchÜrlia 
flea  Urlheila  in  der  Wahl  dar  liosarten  «nd  richtif« 
Anffassnng  dea  Flatonischea  Dialeps,  wann  sie  an^nacb 
dem  jetaigen  Standpunkts  dea  griediiachea  Spracbata* 
dinma  nicht  alle  gamägea  kBapea.      Zun  Bm1ß§».  d(MM 


n 


ll«a  wir  eintf«  BniipMl»  «sfObren.  Glaioh 
in  dar  «nf«ii  Note  lu  p.  f7  extr.  Steph.  *ar«irft  Vom 
«it  E«eht  Au  )uU  rar  «Ti  rwv  r^aaraliiäp ,  wm  sach 
StallbMa  thnt.  Pa^.  18  C.  lieht  «r  rkb^r  mit  Foralar 
ärejfvui;  nicht  a«  fittQWua,  wuidern  xo  e^^fi^v.  — 
Dia  von  V.  in  p.  20  C.  Tor^ttKUafeno  Int«rp«Rciion , 
nach  Tt^affiarsvouSuov  ein  Pnactom  au  «staen,  iit  nicht 
M  btUiEin:  Vom  hat  hierbei  <l«n  aiclif  lelteaen  Gebrauch 
ran  ßJlBtta  .nach  rerherfghaMilem  FaiiicipiDm  ^aslicli 
veriannt.  Map  rergL  nar  BultMamCt  gr.  Gr,  g.  144i 
Aoin.  6  und  Olattfa  gr.  Gr.  g.  560-  —  Der  to  p..2a.ffo- 
nutchte  Vorschlag,  övA^^kfo;  *a  trenaaa  ia  av  eL, 
ist  ganial  sn  neanen;  iadewen  lOMt  sich  die  Vnlgala  gut 
rertbeidigen ,  da  in  ihr  eiiie  lUrkcra  Iroola  liegen  mAchle. 
Vargl.  Stallbanm  m  d.  St.  —  Fag.  25  D.  liest  V.  mH 
Recht  statt  des  napasMaden  täata  S  v  fihii  eyvuixcti : 
täais  ai/  fiiv  ey.,  weil  av  mit  dem  folgenden  i'/tü  df  — 
oontraitiri  £beaao  schulst  mit  Recht  Voss  die  Valg. 
p.  36  D-  fidkkov  oötuji  oii  gefea  Forster,  indem  er 
•ine  Vermtsnhang  sweier  Constructionen  annimmt.  — 
Wegen  der  nnrichtig^n  AaOaMsng  von  yap  ta  f.  38  B. 
rerw^iaen  wir  anf  das  oben  zu  Hom.  Od.  I,  ▼•  392 
Bemerkte. 

Wir  kommen  jeisf  »u  aweilen  Aitheilung  des  Wer- 
kes, den  JnmtrhmgtH  nud  RandglotMtn  xit  Jtömem, 
wobei  wir  ans  dem  oben  beseichoetcH  Pinne  unserer  Re- 
cension  gemAsa  aaf  die  Benriheilan^  der  RatidglotMit  za 
Virgil'i  Avnei»  beacbranken,,  «reiche  Voss  der  Heynfstihtu 
Ausg.  r.  iTSa  — 89  beigescfaneben  hat.  Da  die  Bemar. 
knagen  an  den  awai  anfea  Bflefaern  in  d.  A.  Seh.  Z. 
II.  A.,  Nr.  I.'j3,  1833  schon  aogeaeigt  sind,  so  thcilrn 
wir  die  IHarginalian  inm  dritten  Dnch»  mit,  iMdem  wir 
>  anser  1?r(b«il ,  wo*s  nOthig  scheint ,  in  Kdrae  hincn- 
fitgen. 

T.  4  Dtttrlat  ttrrat,  welches  HeTne,  nnd  mit  ihm 
Jahn,  als  Gegeniats  ron  Ilinm  snperbnm  für  „Lander 
aimmt,  wo  die  Trojaner  neue  Wobnsitse  gründen  mnM- 
ten,"  erklart  Voss  durch:  „*om  Dardanns  rerlassen"  and 
bemerkt,  daas  die  Worte  aus  dem  dunkeln  Orakelipraohe 
•ntlehnt  seien.  Dieaa  firklornnf  fimleit  sich  bei  Serrias, 
■nd  auch  Wagtur  glanbt  sich  bei  derselben  bernbigen 
an  kAaae».  —  r.  12  „gtMto  fdr  nat».  Sa  schrieb  En- 
nins.**  Wagaer  behalt  die  rolg.  Vgl.  deascn  Qnaeat. 
Virg.  XXX.Vjn,  1  estr.  Tom.  IV.  —  r.  61-  Zn  öare 
«£MiilK>  mtttrOM  bemerkt  V.,  dus  der  Dichter  sich  das 
•^elfertige  Schiff  mit  Leben  und  Empfindnng  denke,  wel- 
ches den  Wind  fordert.  Cf.  IV,  417:  vocat  iam  carba- 
aua  anraa.  —  *.  63  Stamt  arat  —  Hejne's  Erklärung, 
nrae  ateha  fOr  ara,  wird  varwerCen  und  mehrere  Altar« 
angenommen  mit  Verweiaung  auf  Ecl.  V,  66.  —  Za 
».  75  »fWw«  Arqwittniu  statt  pitu  Areittnmf."  Nach 
Vorgang  von  Bormaanna  see.  ad  Anth.  lat.  Z,  p.  460 1 
dia  ralgata  wird  durch  die  Handschriften  geschfltst  aoÄ 
mit  &M:ht  von  Jahn  nnd  Wagner  befolgt.  —  t.  8t  will 
V.  toirN  statt  laaro  gegen  die  Anctoritat  der  Handschrif- 
<m.  Nor  Charisias  I,  JOd  hat  —  ».  —  ▼.  106  „Vrhu 
statt  nrbis"  wird  darch  GelU  XIII,  IS  geaiehert.  —  Za 
V.  111  wird  Hejne's  Tadel  gegen  CatrAua  mit  einem 
n^VtäSl    Ueaviöv*^    anrdckgegeben.    —     Aehnlicli    wird 
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T.  133  der  V*rschUg  H's.,  nach  vmear»  ein  Konma  >■ 
aataen,  was  allerdings  an  mitsbillrgen  ist,  mit  alitml 
abgefeTtigt.  —  ».  1?7  verwirft  V.  H's.  Erklirnng  dM- 
Wort«!  eitMt  —  fnta  oomoita  terrü  als  Sporaden,  und 
venteht  darnnter  „nnrnhige  StrBmangen  zwischen  daa 
nahe  liegaodea  Inseln.'*  —  Zu  v.  155  wird  H's.  AnstoM 
hei  ad  (HS  lütuita,  daas  er  darch  ad  cnbltalnm  erklM^ 
durch  dia  BamerkuDg  beseitigt,  daas  Ameas  die  BiM- 
aisse  im  Hanse  gehabt,  die  Götter  selbst  aber  ihn  n» 
Apollo  geaeudat  wUrdan,  bei  welchem  ai«  eben  jetzt  gft- 
weilt  hatten.  —  Zn  t.  168  bemerkt  V.  gegen  H. ,  welcher 
a  quo  mit  Dardanns  verbinden  will,  „es  besiehe  sich 
auf  beide,  aber  der  nächste,  Tithonva,  werde  nur  ge- 
nannt.** Dasselbe  meint  auch  wohl  Heyne,  aber  freilich 
hat  er  sich  nicht  prtcis  geaag  ansgedrOckt.  —  H's.  Er- 
klärung von  V.  18U  sq.  wird  dem  Cerda  vindicirt.  —  Za 
V.  241  verdammt  V.  H*».  Erklärung  zu  volucrei  ptlagi: 
„tx alt«  adrolant"  d.  h.  von  der  Hohe  dea  offenen  nfeeres, 
and  veriteht  „von  oben**  mit  Vergleichnng  von  225- 
Ebendaielbat  rOgt  V.  mit  Recht  H'a.  Tadel  des  Virgil'- 
schon  faeäan,  welches  auch  Wagner  darch  Vergleichnng 
von  Ov.  lUet,  VIJ,  845  schfltzt  und  durch  cruentare  er- 
klärt. Man  Tgl.  noch  Or,  not.  III,  .'^22,  >vo  aangninc 
dabei  steht.  —  r.  263  „En  statt  et*<  wird  durch  die 
besten  codd.  bestätigt  und  ist  von  Jahn  und  Wagner  be- 
reits aufgenommen.  — ■  r.  267  schreibt  V.  DiHper«  statt 
'deripere  gegen  die  Anctoritat  der  besseren  Handecbrißen 
lait  Verweisung  anf  I,  211,  ^<*  indessen  Wagner  wegen 
dea  dabeistehenden  Ab),  costis  auch  dsripere  schreibt. 
Umgekehrt  will  V.  zn  II,  109  i/ecedere  lesen,  wo  dti- 
cedore  sowohl  darch  die  Codices,  wie  durch  die  Dodeo- 
tang  gesichert  ist.  Man  vgl.  aber  dis-  and  de-  Wagner*8 
Note  zu  A.  I,  211.  —  V.  268  ist  mit  Recht  f^ianu 
(die  Lesart  des  cod.  Med.  n.  a.)  der  ruig.  „/erMUr,** 
die  eine  Glosse  von  erslerem  an  sein  scheint,  vorgeioges^ 
So  auch  Wagner,  v.  301  wird  mit  Recht  statt  dea  mat- 
ten tum  aus  dem  cod.  Med.  fwun  empfohlen ,  waa  auch 
Jahn  und  Wagner  aufgenommen   haben. 

V.  327  mflcbte  die  aoa  Kanins  genommen»  Erkllrnaf 
von  »trvitio  tnixat:  „aus  aum  Sdavendianst  anstreagend'* 
nirjit  zn  billigen  sein.-  enitor  vom  Gebühren  wird  Öfter 
abaolnt  gebraucht.  —  Zu  v.  341  wird  Ecqua  ttmum  gnl 
gegen  H's.  Bnlenken  vertheidigt,  indem  tidi  da*  tamtm 
auf  pner  besiehe:,  hat  er,  obgleich  noch  ein  Kind* 
doch  .  .  .,  wie  Bei.  I,  27:  sera  tarnen.  .~  v.  347  wla- 
derholt  Voss  des  Heinsios  Vorschlag:  wuiUum  laerima» 
statt  lacrima».  Dagegen  vgl.  Jahu  ad  h.  L ,  welcher  pa^ 
send  anf  Prop,  II,  20  (Bnrm.  16),  7  verweisL  M»itim 
steht  hier,  wie  After  sogar  in  der  Prosa,  adTerbialiter 
a.  lacrimaa  fnudit  ist  als  Ein  Begriff  an  fassen  fiflr  lacri- 
mat.  —  V.  354  streicht  V.  in-  gegen  die  Codiceä.  — 
V.  365  beseitigt  Voss  H'a.  Einwand ,  daas  die  Bacher  schon 
genannt  seien  dnrch  dta  Antwort,  ilaas  jmom/s  aneh  TVmJfc 
bei«».  —  V.  360  liest  Voas:  „Qni  tripadas  Clarii  ai 
laanii. "  Anch  Wagner  hat  daa  nna  Cod.  Had.  gchofoM 
laaTM  anfgenomme«,  abar  da»,  wic's  sefceint,  eingeaeho- 
bana  ei  sarackge wiesen.  —  Zu  v.  369  <rirft  V,  BtrpMt^ 
Uisaventladaisa  dea  Serrine  vor.  Ebenso  rflgt  ar  R'*. 
freilich-  anpassende  Bemerknng  sn  v.  383  m"'*  invirn,** 
v,D*u   Voss  fi^Ti^^  SvafUfV^f  «nd  yäfioi  äftM/to^  var- 
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(laifht  —  ?•  404  wklflrt  V.  vitmre  fichtt^ab  laif.  Hv 
dii.  .w  V.  435  iMobf  V.  4«b  ch<»  VnnchU«  pro  ateM 
«Im  MnMlaclMii  {■««>  «relcfaM  ancb  Jaba  nuri  W*gMc 
vencbmaboB.  -^  y.  484  ^ihnMrw  *t«tt  hsonr*.«'  Wa^nar 
■■  d.  8t.  iMt  AoMort  hiolunslich  rerthcidigt,  iirivm  i>r 
«■  hdtnrii  *Mtwin  aate  dictaraai"  «ii>Aiiit.  —  D«r  Voi» 
fMa^  at  «UU  et  r.  53<4  Ut  aNBlUhi|r)  dagecM  r.  5dS 
n«|  atati  Dt"  «neb  tmi  Wsgnwr,  dar  m  darch  «t  ^witom 
•rJ[l4ii>  aafjfenaiiiBMD. 

*•  609  nf<iA0  deind»,  poet.  fdr  .q.  fand«iii."  Dieae, 
•och  >n  V,  741  n*  a.  St.  {«machte  Benwrkvng  aber  de« 
CSebraDch  ron  deindei  welcbea  Jabn  und  Woaderlicb 
noch  verLaonten ,  iaden  aia  deinde  zu  falcri  aiefaea  wol- 
len, finden  wir  Tollkonunen  richtig.  Zwar  bebalt  dat 
daiode  meiatena  «eine  anprdncliclia  Geltung:  tfiutn,  dem- 
maeh  noch  bei,  wie  XII,  88H:  Qnaa  Dane  dtind«  nora 
eitf  etc.  we  man  e«  durch:  qnnm  rea  ita  ■«  habeant 
in^De  eDiem  recu|ie rarer Js  erLIlreu  kann,  nnd  It,  tiÖl : 
l)a  deinde  auxiliam ,  wo  ea  aich  auf  die  vorher  gebenden 
Bei!ia£DDgea  v,  69li:  ai  pMate  nieremor  bezieht,  und  ei 
^utapricbt  so  rollkommeu  dem  grierh.  ixtna,  woToa  wir 
oben  in  Od.  I,  '.  hä  gehandelt  haben;  allein  bei  VirgU 
$ndrt  aiab  die  eigentliche  Beilentnog  bisweilen  jo  abge- 
achwAcht,  daaa  ea  offenbar  fAr  daa  angehängte  nara  oder 
tandem  geaetat  iat.  Znr  BeitAtignng  dienen  Stelleu,  wi« 
A.1,74l:  Qao  deinife  rnial  etc.  und  IX,  781 :  Quo  deinde 
iagani,quo  tendilisl  inqait,  wo  es  Nieatanden  ainf/illen  wird, 
deinde  niit  inqnit  au  verbinden.  Wagner  an  A.  1, 1 0d  erkidrt 
Aeinde  in  den  angeführten  Beiipielen' weniger  licbtig  durch 
iaoii  Hatid  in)  ToricU.  T.  11,  p.  247,  n.  4  hat  dieaea 
Gebranoh  von  deinde  gar  nicht  berührt. 

i.<t  *.  618  yiirA  der  Abi.  Domui  —  eruentit  »ertbei- 
dtgt  4Mrtfl  Vergl.  ran  v.  688.  Man  vergl.  anch  Wagner 
alt  A.  [V,  .^17:  nola  manibnaqne  piia,  wo  er  onutandlt- 
ebvf  über  dieaen  Gebrauch  des  .\b]atir'a  handelt.  —  t.  621 
MtSt  V.  nichtig  nach  ii/fi  ein  Kommn ,  stalt  deaaen  Wag- 
ner noch  ein  Pnnkt  hat  —  t.  \)f^  H's.  Anatoaa  an  den 
Wbncn^  td  aofa  volupttt*  «tc.  «trd  gut  gehoben;  fibri- 
I^MM  kal  nSton  If^eichert  da  rv.  injuria  snap.  p.  77  das 
Uthtige.  —  ^r.  t>H4  »qq. ,  welche  oenerding»  Wagner  fttr 
^•cM  «kid  Mlip  Randglossen  miamuiGiigeflickt  halt,  er- 
WHM  'V«H  befrimligmid  dnrch  folgende  ümacbreibungt 
,(fl4ng«gl»tt' w«rnt  dea  Hcl.  G*beisi ,  zwischen  Sc;lU  and 
CttWjbdis  sti  facidfHei  Weg  (an  dieser  oder  Jener  vorbei) 
gM-Att  Sctrnde  ^ea  Todes,  wenn  man  nicht  gerade  hin- 
dMtSi  1«ttk«;  'dhrnm  wird  iescblMwen,  wieder  auräck  in  ' 
dMBBcht  att  segeln,  nm  nicht  dorthin  get:ieben  an  wer« 
d«ti.  Aber  an  goteni  Glflck  \iAi  Uns  der  Wind'  ron  jener 
giArhtrolfea  9Vt\\t  heV. " 

f.  Tai  timmtän»  fliwii  ntaaBt  V.  wit  Donüla  znaani- 
iMM,  dafeaea  OrUara^  er  «ich  bUlig«.  —  v.  708  wHl 
V«sB  nlt  HniMOB  aalte  aUtt  aetm  Aiit  Recht  verbiet- 
tUft  Wagnhr  «ctee;  «L  detoan  -QMait.  Virg.  IX.  Actta 
iat  taffenbar  rna  -^n  AbschMbera  dem  imipeftatibn 
fwajirt  wanken.  £«dlieh  ftird  t.  7i7  H' 
aa  <4eH  »rtscbatipMtstett  divam ,    *elclM«   andi  Wagner 
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pA  T«rthei4igl,   darek   «ina  «Uan    bciisea^   BeawrkBat 
•bgeferttgt 

Obgleich  wir  j«l«t  dia  naaerM-  B«Mi>Bi«n  gwtVfSrt* 
Aafgabe  gelM  hlllMi,  ala  wollen  wir  nech  <di«  nnter 
Nr.  II  folgenden  R^ndglonm  a»  Homos,  afid  zwar  di« 
g«geB  Hti^tdorf  ferfchtetwt ,  ei«ar  knraen  Frarnag  iintar» 
werfen. 

Gleich  in  der  eralen  Bemerkung  m  p.  52 'der  Hein- 
dörfischen  Aoag.  t.  114  führt  Vom  geg«D  die  dort  anf- 
gestelll«  Lehre  Aber  rkix,  dasa  es  bloss  da  stehe,  wo 
eiBe  remeinende  Antwort  erwartet  werden  kViine,  mei 
Stellen  aua  floraz;  Sei.  I,  6,  36  nnd  II,  6.  53  an; 
allein  beide  beweisen  Nichta  dagegen ,  da  in  der  erstem 
linm  nach  ^naerere,  also  bei  einer  indirecten  Frage  ge- 
braucht ist,  in  der  anderen  aber  nicht  nom,  sondern 
«K«  quid  steht,  welchen  Fall  Ueindorf  auadrilcklirb  ans* 
genommen  hat.  —  Ebenso  Wenig  können  wir  V'ossen  bei- 
stimmen, wenn  er  au  p.  16^,  t,  IS  gegen  Heindorf'a 
KehaDptnng  Virgil  Bienenkampf  citirt  (gemeint  ist  doch 
wohl  Ge.  XV,  67  sqq.),  da  in  dieser  Stelle  der  f.  67 
abgebrochene  Faden  der  Rede  r.  77  darclk  trgo,  das 
naserem  «/so  entspricht,  wieder  anfgenonutf«n  wird. 
(Beschlnaa  folgt.) 


Ferionftl-ChroDLk  vnd  Miscellen. 

Weimar  1838.  Zur  dJesijäbnRcn  GedächtnUsreier  ■elnii 
fEiitficben  Stifters,  dci  Rcrzogi  Wilhelm  Ernit,  lud  dn 
Gjmnitiqa  dnrch  ein  Programni  des  Prof.  Putsche  ein/wcl- 
cbea  den  Titel  tührL:  de  inconmodii  qnibuidam  atooe  viliii  in 
Zumptii  giamnutica  latin*  animadverit«,  imprimö  J£.  938— ä4fu 
Vimariae,  tjpii  Albrechti,  tjpogr.  aul.  MDCCCX.K.Wltl  (24  S. 
in  4),  worin  der  Verf.  xuvordent  einige  CnvoIlLonimeDiieiieD 
uod  M&egel  der  Zoatpt'icben  Graa>matil  im  Allgemeineii  ifigt, 
dann  Leionders  die  Zumpt'iche  Lclirc  van  der  Coniuoclian  qnia 
bekämpn  und  in  den  dieser  Lcliie  von  Zimpt  gewidmeten  Para- 
irapben  nicht  allein  Unklarheit  und  Verwirrung,  loodern  auch 
Widenpruch  und  ofTenbarcn  Irrlhum  nactziiireiien  lucht,  au- 
tetzt  aber,  nnd  xwar  in  deutscher  Sprache,  «ine  aeue  faiiung 
der  hierher  geb&rigsti  Bcgein  beitägL 

Kudolstadt.  Herr  VroresioT  Obfaarius  fast  tm  Namen 
der  ProfciiOTeu  Jei  Ujrmnasiums  dem  Hrn.  GcneraJaoMrinten- 
denleo  D.  Zah  zu  seiaeia  -am  17.  Sonntage  nach  Trinitatia 
stattceruDdenen  35jäbrigen  Amtsjobilinm  in  latcintücher Sprache 
Glück  gcvünicht  und  zugleich  kurte  BemerkuDjien  überTibull. 
Eleg.  1 ,  7 ,  17.  18.  beigefijgl. 

Freiborg,  30-  Dec.  Nicb  dem  so  eben  auigegcbenen 
amtlichen  Vcrzelchniiie  der  StudirenJen  an  der  bieiigen  l'ni- 
veriillt  beträgt  die  Geiammtxahl  detielben  in  dem  'Winterte. 
Aeiler  316 ,  and  xwar  Theologen .-  M  Inlinder  und  16  Auilin- 
der;  Mcdiciner,  Pbarmac.  und  Chirurgen;  77  Inländer  und  3ft 
Ausländer ;  Jncisten :  85  Inländer  und  10  Ausländer;  fbiloiophcj» 
und  Philologen;  36  Inländer  und  12  Ausländer^  Ausländer  in 
öanien  64.  {M.  J.) 

ScbsfrhauscD.  Der  hiesige  Gjmnasialdirrctor  D.  Bach 
hat  den  Ruf  ala  Superintendent  und  Conmlorialritfa  in  seiner 
Valeritadt  ObrdrulT  ao  <lei  verstorbenen  Gtitbier  Stelle  erhallen 
und  angenommen ,  wird  aber  erst  nach.Oilero  1'639  an  den  Ort 
seines  künfttgen  WirkungAreises  «b^ken. 
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Anmerkungen  nod  Randghuen  m  Gritckat  nnd  Rö- 
mern Ton  /,  H.  Vau.  Beraiu^goben  von  Air»- 
ham  fett. 

(BeachlDia.) 
Za  S.  182  *•  39  icheint  V.  mit  fiteind.  nur  zteriPen»- 
nsn  «nsnnehmeD ;  bewer  machte  wohl  mit  Braanh^rd  und 
Kirchner  nach  Julittt  ein  Komma  an  setzen  ■ein,  eo  daai 
ron  Hnrai  drei  Permnen  genannt  trflren.  —  Zu  S.  203 
■cheinf  V.  die  bekannten  S  Verj»  ror  dem  Anfange  dar 
8<  Satire  frir  echt  an  haKen;  allein  die  ron  ihm  gegebene 
Ansknnüt  inOchte  wobl  nicht  ganz  berriedigend  sein.  Oaa 
fatale  ut  redeatn  dringt  noa  immer  mehr  die  üeberien- 
gaaf  auf,  daae  diese  Vern  eher  rorgeaetit,  ale  daae  eie 
Ton  Anfang  da  geireien  und  erat  epdler  abgetrennt  vor- 
dea  wtren.  Dasa  kommt,  da«*,  wie  Heind,  richtig 
bemerkt,  mit  Nempe  ein  gana  anderer  Ton  beginnt. 
VüMena  Beecheid  anf  Heiodorfs  Frage :  „  iroranf  ut 
redeam  ülmc  an  beaiefaen  aeicn"!  „Auf  sein  rorig^ 
Drtiieii  von  Locilins,  da*  man  dbal  nahm,  Sat.  IV" 
■■f  nicht  ansreichend.  —  S.  250,  Z.  2;  die  ron  Vom 
nm  Schntie  von  latraverit  atatt  laceraverit',  ivie  Bentlei 
nnd  Ileinilurf  wollen,  beigebrachte  Stella  ans  Cic.  de 
orat.  II,  50,  220  »t  gut.  So  auch  die  Horai.  Stollen 
fcei  Brannhard.  —  Za  Sat.  II,  8,  4  sieht  V.  dat  gewähl- 
tere da  atatt  die  vor,  welche*  leicht  aaa  einer  Oloue 
enfaiehen  konnte.  —  Vir  brechen  hier  ab  nnd  mit  Ue- 
bcrgehnng  der,  aoweit  wir  an*  einer  Icnrxen  Verglei- 
eltnng  enln^bmen  konnten,  besehtnngawerthen  Randgloe- 
men  an  Properx  (Nr.  III),  welche  im  Jahre  IgH  ge- 
•chrieben  aind,  aowie  der  VerichUge  in  Ovifft  Meta- 
wiorphoee»  (Nr.  IV),  die  tanl  der  Vorrede  «chon  Boihe 
in  leinen  Vtndiciis  Ovidiania,  Gattingen  1818,  beUnnt 
gwnacht  hat,  und  zu  CatuU  (Nr.  V),  heben  wir  noch 
bewodera  die  Emendalionen  zu  LiviuM  hervor ,  welch« 
■ich  nnf  B.  XXI  bia  XXXIX  besiehen.  Hehrere  Vor. 
«chlage  an  Liviaa  rind  schon  von  Walek  in  seinen  Bmendat. 
Ijivian.  Berol.  l815benQt«t,  nnd  mit  Recht  hat  noch  nca- 
lich  Kreyeeig,  wohl  einer  der  anigeaeicbnetiten  Kenner 
diesea  Schrißatellers ,  im  Mciwener  Progr.  (837:  MbI». 
tfemst.  critt.  Syec,  II,  'worin  dea  J.  Lipaini  Noten  »n 
Lit.  I.  XXI  aus  der  Wolfenfa.  Bibliothek  mitgetheilt 
vrerden,  anf  einen  Theil  dieser  TextesUndeningeB ,  wel- 
cher schon  frilher  in  Wiediiurg't  humanüt.  Magazin 
Vol.  IV,  Part  IV,  p.  289—93  erschienen  ist,  die  Freunde 
des  liiviiu  snfmerksam  gemacht.  —  Die  kuraen  Eand- 
l^loacaB    XU    Cicero  (Nr.  VIIJ ,    welche  sich  meistens  auf 


Stellen  in  den  Or^  seil,  beliehen,  und  m  Tacüiu 
(Nr.  VIII)  enthalten  manche  Torsehlflge,  welche  auch 
jetit  noch  BerQcksichtignng  verdienen. 

Nach  diesen  Andeotnogen  glauben  wir  nnser  an  Ait> 
fang  dieses  Berichts  abgegebenes  Urtheil  hinlänglich  ge> 
rechtrertigt  und  angleieh  durch  die  Mittheilung  von  Pro- 
ben den  Leser  in  den  Stand  gesetst  an  haben,  den  Werth 
des  Bachea  selber  zu  wfirdigen.  Wenn  wir  hierbei  nicht 
umhin  konnten,  an  nicht  wenigen  SteUea,  bes.  in  den 
Randglossen,  Vossens  Ansichten  nnsere  Beiatimmung  an 
Fcrsagen,  so  hatten  wir,  weit  entfernt  von  ungeaiemender 
Tadelsncht,  einzig  dnd  allain  da*  loteresse  und  die  jetzt 
geltenden  Fordernagen  der  Wissenschaft  im  Auge,  nnd 
wir  mOssen  daher  beim  Schlüsse  dieses  Berichtes  wieder- 
holt erklaren,  doss  durch  eine  iweckmOssige  Auswahl 
bei  den  Randglossen  sowohl,  als  bei  den  Anmerkungen« 
nnd  durch  ganriiche  Ansacheidnng  der  Stellen,  worin  sich 
Vou  in  herbem,  ja,  oft  achneidendem  Tone,  namentlich 
gegen  Heyne,  ansUsst,  sowohl  die  Brauchbarkeit  den 
Buchet  erhftht,  als  adeh  die  Ansohaffnng  erleichtsrt  wor» 
den  wlta.  Indessen  kAnoen  wir  ungeachtet  dieser  Ans> 
Stellungen  das  Bneh  um  so  eher  den  Freunden  de*  Al- 
terthumea  empfehlen,  als  das  minder  Probehaltige  dnrdi 
da*  viele  Treffliche  nnd  Gediegene  hinllnglieh  snTgewif 
gm  wird  und  selbst  die  Irrthdmer  eine*  Mannea,  wi« 
J.  H.  Voss,  besonders  (Ar  jdngere  Philologen  helehr«iij 
■ein  können. 

Druck  und  Papier  sind  sehr  gut;  nur  ist  au  bedanora« 
dasa  sich  eine  so  grosse  Anauhl  von  Drnckfahlent  eing»- 
•chlichen  hat.  Auaaer  den  vom  Herausgeber  angeaeigten 
fielen  nus  noch  anf  p.  43  ifäftii  re  st.  0ä^iv  r<; 
ib.  ö;  TP  st  05  «;  p.  172  ei5'  äy»  et.  ei  S'  Ay% 
B.  ebend.  etS'  st.  et  d' i  p.  208  (med.)  Seei»  ai  fleeeie; 
p.  211,  Z.  11t  038  «t  633;  F  229,  Z.  18  Siein»  ■*. 
JWtei. 

/.  Frendenharg. 


Die  Spraohphihwophin  der  Alten,  durge*telH  m  tmm  Streit» 
Aber    A»alogte   und   Anomalie   vou  D.   L.    XaraoA* 
Priratdoceaten  au  Bonn.  Banu  bei  H.  B.  KAoig  1838* 
(204  S.  8.). 
Hehr  ab  je  wendet  sich  die  Forschung  in  der  nene- 
sten    Zeit  den  alten    Grammatikern    au,    eine   Richtung, 
derjenigen  au  vergleichen,   welche  jetat   die  spatere  Ma- 
kedonische  Zeit   Griechenland«   ebenso  fleissig 
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•iditig  anfiDhelleB  incht.  Um  dt«  >i«l(ac£ien  ^ammati- 
•cben  anerdota  dar  aenralen  Zeit  la  flbergvhen,  rciaacbittt 
aich  Clatie»  und  Gepyerl  an  der  alteitcn  grierhitchan 
Grammatik,  Partkey  oud  Klippel  beachenkten  ans  mH 
Schriften  Aber  da»  alexandriniachB  lUatanm ,  nnd  ihuen 
■cklieMl  alck  AfwAl,  der  ana  adio«  (rOher  dorrh  leln« 
(AfchaiMllii>K  -de  Qro  M  Qrioiw  nrpAkhtrt.,  in  Minev 
Briefs  „Ober  die  alexandriiii sehen  Bibliotbekep"  an,  nicht 
an  gedenken  der  Unt^rsnc hangen  Mer  Amat«rei ,  Kr^Ha 
ond  andere  berflhmle  GraminalikBr.  Der  Verf.  der 
,titT  a9  '1>enrtheilenden  Schrift  jfreift  in  dieaea  Gdbioi 
raiinilichat  ein,  nnd   wir  rerdanken  ihm  dta  Herforbebanf 

anf  den  bisher  nnr  ana nahm« weise  Bückiicht  genommen 
^»«rdeny  der  aber  liier  aji  eia  tob  Aafanw'ii"  ■■>  KtMi" 
■die .  GnuDHutiker  dor-ctip teilender  Faden  anf  ^scbickte 
IVfliie  nachg^ewieten  und  rerfalgt  irird.  Wir  gewinnen 
>fiM  der  &brift  alto  eine  neue  aehr  wichtige  Thafoarlie, 
.die  in  die  Lite ralnr (park ichle  herd berge nonmen  werden 
jn—a;  hierbei  fehlt  es  anoh  iticht  an  inlFresaanten ,  wich- 
tigen EiDzelnheiten ,  wie  wir  «eben  werdnn.  Die  Schrift 
iet  au  «iuei^  anrgll^ligen  Stadium  berToegegaujc» ,  ond 
1  ,BUD  aiebt  ea  ihr  an,  dae»-  «e  nicht  auf  wahlfeile  Weiae 
.an«  Kegiatern  «naatuBieu geholt  tat.  Dabei  inSaaen  wir 
-dam  VerC  danken,  daia  rr  una  nicht  die  unangenehme 
iJUdlia  macht,  du(d)  alle  Wiadnogcn  der  UuterauchuDg 
lUa  mitsmcblepfMD ,  was  freilich  fünige  als  die  wahre 
.wiaaeuachaflliche  Gr^adlirhkeit  preisen,  dau  er  nicht 
•Uea  Kin«elne  auf  daa  feinite  anaspinnl  und  ea  bia  xof 
Spitae  treibt,  daas  er  nicht  Alles,  Wichtigea  nnd  Un- 
wicbtigea, ,  auf  gleiche  Weiae  bcbanilelt,  sondern,  mehr 
-anf  daa  grosae  fiaiue  bedacht,  nur  jeden  Punkt  so  weit 
-aBafthrt,  ab  ea  fdr  diese*  nQthig  iat.  Eine  rolUfiadigs 
^naammeuilallung  'desBea,  iias  von  den  Alten  fQr  die 
.Theorie  der  Grammatik  fetban  worden,  hat  man  also 
hier  nii^t  au  at-iraateni  dafär  ist  ab«r  di«  Uaaptseite 
^rselben,  inaofem  sie  im  Streite  aber  Analogie  and 
.Aanmalie  .)ie0t  '•**  K**"  erBchO|iCl|  wenn  aimh  einaaln« 
.nahe  Tajrwand(e  Untaiaocbiingcn  aar  Seit«  geschoben  wer- 
den miustpn.  Zverat  rerancht  der  Vorf.  die  Terschieds- 
non  allmAhlich  sich  aaa  einander  entwickelnden  Ausdracke 
(Ar  Ana^tigie  und  Ananialie  bei  den  Griechen  naefain- 
weisen,  Wir  beiaerke»  hierbei,  Uaaa  der  Verf.  den  Ba^ 
.griff  der  4p&ot^C  (Mir  im  «ngem  Sinne,  wo  rr  freilich 
-4er  Analogie  ewti^icht,  genammen  hat  (S.  f)),  «hae  anf 
den  weitern,  dar  auch  intteilen  in  Betracht  kommt,  ai»& 
•WerkMni  ün  nmoheik  'O^äiiiili  ist  in  dieeeoi  Sinne  di« 
.^r^u^rkhtigkeit,  gleichriel,  ob  «ie  dfflrch  Aoalo|;ie  eder 
Anomalifl  beatimmt  wird.  Dieses  ergibt  sich  x.  B.  ana 
Fiat.  Crat.  p.  384  D :  ov  dijvauai  neiadijviu  ui;  öXjl^ 
m  öp&OTj?$  övöfiaTog  ij  ^vv^ijxn  xai  ö/jokay/a, 
i.  i.  es  gibt  keine  andere  Sprachrichtigkeit  (^wiss  nicht 
,  -«AniJttgM),  wta  tiab«r«nkiiaflt  und  Satanag  (die  tMerain- 
Aanft  iat  .{eMie  'iaa  -dtr  Aaalogie  EatgwgaiigeaaMe ,  di« 
^01^}.  Ebaaaa  ii4,  weMi  .&>a«^  abanAari  f.  '^ÜH  A. 
behaoptet,  dvofdatos  öpäörijTa  elvai  endori/i  rtSv 
jÖ)if*ov  ^vaei  ^B^vKoiatn,  odenbar,  dasser  die  Sprach- 
richtigkeit  als  eine  von  Natur  g«gvbene  (<f)vaBt  —  Ana- 
logifl),  nicht  bloaa  durch  Uebereiukunft  £e»elite  (i'^f0»-~ 
.^BoB^lie}    behauptet,    ir*s    'in    rldlig    ideuiisuher    Sata 
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wire,  wenn  0p9oTtj^  die  analogisrhe  Bildung  beaeichnen 
a«Ute<  Der  Krmtylot  ist  Qberachrieben  ns^i  QVOfläzwp 
6^&OTi}TOq,  nicht,  weil  in  ihm  Aber  die  Analogie  die 
Rede  ist,  sondern  weil  er  die  Frage  verhandelt,  ob  die 
Sprachrichtigkeit  eina  Sache  .der  Uebereiakvnft|  der  4ire- 
wcrtiahflt,  oller  d«  Nat«r,  ierwADa)bgie  's«i.  For  Aie- 
eea  «ettem  fiefpjff  tjo  .opäüri^C  Sprint  üviAu  4h.  vjm 
Verf.  S.  46  beigebrachte  Stelle  des  Diogeuea,  Sn  der  ge- 
SB|^  wird,  in  Beang  -anf  die  opdorn; 'lasse  sich  nicht 
annehmen,  das*  Satznng  foi  vöfiOiJ  den  Dingen  die  ?Ja- 
n«n'gegeben.  '0^96^  köy»£  ut  4tf,fioMHg«'JM»,T*'> 
der   Einige    behaupten,    sie    sei    tfvOSl,    Andere,  sie  eei 

&fOSI     hf*^'"\Titf^         Varjl       pj^^     Trfffyiti     y^lli     6^-  Jjgl    jin- 

gern    Sinne    aber    wird    ogSo^koyoz    »nd  öpdorr;  von 

.üar    dnrcb  *  Analegie    Iwstiaunten-  Spree h ricfatigkeit '  ge- 

.  brancbt.  .  Nijcht  anders,  als  wie  nit-der  6q9Öt1)i;^  scheint 
es  sirb  anch  mit  der  ög9oeiteta,  beim  Verf.  Si.  19,  so 
Terhalteu ,    die  Qtiinctilian    recta   locntjo   nennt.     Ptata- 

.gormt  glaubte  sicher,  wie  hier  uachgewieaen  ist,  die 
Öp9ae7ieia  aei  durch  Analogi»  ^a  .bastimmen.  S.  7  rer. 
mMhet  der  Verf.  bei  CkarüiuM  statt:  Aoalogia  est  ev 
OvfiTikox^  u.  s.  w.  'AtiaXoyia  ioriv  avfafi..  »ehr 
wahrscbeiolich.     Hach  der  -Entvickelung  der  tachaiachen 

Ansdracke  geht  der  Verf.  lo  den  Fbibianphen  «her,  wo 
war  aber  der  am  Eii^auge   geansaerleu   Vermiithung,  der 

.Keim  de*  Streites  Aber  Anologie  nad  Anmnalia  babe  in 
den  GegeoaBtaen  der  liehreo  vom  Flieaaeuden  ,  Werden- 
den und  Stehenden,  Seienden  gelegen,  nicht  bastimmen 
können.  Die  philusophische  Betrachtung  an terichied  über- 
haupt schon  frühe,  inwiefern  die  Vorsta Hangen  desUei»- 
acfaen  etwas  roo  Auaaen  in  ihn  iliuBingekauKnenes  oder 
etwas  ans  ihm  selbatthAtig  sich  Entwickelndea  seien  (rgl. 

.die  Lehre  dea  Chtyaippo»  S.  46),  nad  dieselbe  Frage 
konnte  auch  bei  dem  Auadrarke  der  Gedanken  den  Wor- 
ten nicht  ausbleiben ,  ja,  die  jüprache  scheint  selbst  Ver- 
anlassung gegeben  su  haben,  diese  Frage  auf  dte  Vor- 
steUuagen  dbersatragen ,  wie  ja  die  ganie  Logik  der 
Griechen  an  die  Sprache  aich  angeacblossen  hat.     Vergl. 

.Stent  »Grundlegung  i.  Sprachphiba."  S.  'i9  ff.  GenO- 
gefld  behandelt  werden  darauf  Hiraklit,  Demokrit,  I^o- 
däcoi,  Tberamtnt»,  Pralagara»,  Hippiaa,  worauf  iSo- 
Jtrotos  aach  Antophant*  (in  den  Wolken)  iolgt.  Dater 
der  (i()9dr^$  üvoudxiav  bei  /Vodütes  kOunen  wir  nur 
mit  WtUker  die  Lehre  vom  richtigen,  bestimmten  Ge- 
brauche der  Wörter  rerateheu,  wobei  es  aweifelhaft 
bleibt,  ob  A-ci^i^a«  d^r  Analogia  oder  der  AuMsali« 
folgte ,  wenn  aach  daa  Entere  wahrscheinlicher  sein  mag. 
Auch  SokraUM ,  meint  der  Verf.,  aei  ia  den  Streit  Aber 
die  QfiSot^S  verwickeit  gewaaen,  und  es  «c  ha  iat  dieses 
aas  £ana  onsireifelhaft.  Soin-tUt»  kann  in  dieuero  Fnokta 
nicht  gana  ofaae  Mitwirkung  gedacht  werden ,  soll  andeaa 
der    %)Ott    dea  Komikers    treffen.       Wea    den  eigentlichen 

.Zweck. der  Walkern  betrifft,  so  ist  diese  immer  noch  ein 
nnan^eklOrter  Pfinkt;  mir  scheint  der  Komiker  hier  di« 
rerderbliche  Allea  «rgreifeade  Wirkung  der  Sophtatik  ao 
fchildern,  die  anrJi  aelbst  dea,  welrJier  am  heftigaten 
gegen  sie  kämpft,  den  iSoitrtrf«»,  halb  «rgriffan  habe,  la 
Besug  auf  die  opäüitfi  ziair  eTtiMf ,  die  beua  Ariit^h. 
dem  Eht^^.  beigelegt  wird,  glauben  wir,  deaa  av^""'^ 
werden  soU,    die    Stdcke   des  ILat'rpAn  aeiea  •ß'"."*  ^i" 
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ami  iMiLcrfM ,  Mtt  toad  plaM ,  afeer  kr«fUM  vqJ  V«»> 
^wfiehUcbwd.      IM«   folfaiMifg    AbsaliDitt«    handalu    kbe« 

Jelei-^  JßpUmri,  die  JtkgsrMb«r.  die  £f«Mcr,  pnd  lol^tal 
dher  tffj^tMiN  Dod  Jptm«li«.      BmoimUiIb  •aftncVluMi 

fumvätt^  rM  drMD  4i#  CM  von  WdtI'hi  H.M  Fliftsw^ 
dif  aadait  Ntn  Wonl^na  dei  ^ei'na  «bf^UUcC  M#rd«»i 
^irim  piii  liehr  lro»i»  daroBf  bwcfeDlead,  Attm  mmn  i» 
äir  fÜjauiUtfiren  A]Ua  iHaciolrK' t  Ci^^^licib  ««iM 
f>q;rn«n  Antichtea.  Vm  dhrr  d««  pj;tb«gor«iarbi<  K)r- 
nrnt  im  £>a/y^M  CMBft  «irri,  «fbrint  mm  aicbt  iegTdnt 
drt;  wir  M>hea  in  Arm  ö  rä  avtl^arb  xuttäii  «>  l> 
I impoKitoi-  bei  yarre)  Aa»iiitl/.M\  nirbf«  AndcrM,  1^« 
WM  sMft  briwt  lu  ireüaivi  ütiS(fiinioi  Oi  iiäf/JtPOt 
to  Ovöfaj€i;  Tdr  d^i  pTtbaewAiwfa««  Vmmra%thtT  titn 
f^n  beia*  weHero  Ansrirbf«  tpt.  la  d«m  hoMi^tra 
Ä  Üat^aiog  dei-c  ö^eio^  mItehttiD  wirnirkt  mit  dam 
J'«rr  Et.  44  dca  Bnaamra  «  ^figob^roc  ««kMi  (über 
di«-  Fenn  kftMta  kain  Z»«il#l  Hin.  '  &  I^beok  F*rMli> 
fHvnrna  fraounaL  £ra«r.  p.  43ä),  aandp»  IccfB  *■>  it« 
•irhcrer  6  ßajpaio^  (1)  ij  SvSayü^eioq^  alf  di«  .ihm 
^gßrarbrwbnie  lirfan  wirklirh  p}tl)^«rAi«rt  iat.  fieiaa 
üedemiuiM  VUM,  wie  bri  der  (>f duffi^f;,  cm  weiteTcr 
fip^ff,  d.  i.  du,  WM  dtr  luUcnucb«  Sprarbeebranok 
biltiit,  and.  cia  aofeerr,  d.  i-  da«,  MaaaMtlopMli  ritbüg 
ovi-lieialt  betracbiet  trerd*»« 

Die  Kweite  Abtiieilwaic  «radet  airh  aa  dra  Gj-wtBMa. 
tikern.  Waui  der  Verf.  ,^«r  srhr  richtig  ^ du Oi({  iHid 
biOpdiüaU^  Ireaat,  is  der  AadeKiliiBgi  Haaa  Ztmoiei 
der  crate  .  Step^totifi  ceetaaen  eei ,  eiuen  £i»fl«M  ,  dea 
Sfreitea  Aber  Analogie  uad  AneNutie  bei  dieerm  akht, 
»»  Uaai  «r  aivb  dprrli  di«  Wort aknlii-b keil  su  ineit  fort- 
,  reiaaeiik  Nur  in  aof  rr^r  Braiehonf  etdaprirbt  die  -ö^ö- 
tt/Q  dar  Analogie*  vodareli  wir  «^r  gar  nickt  WAngi 
aittd,  ia  iiog&taci^  wieder  mt  die  Analepe  »i'daidLeD. 
Der  igäui  "Oftpgmg  ut  der  richtige  Test  dea  Bcoaer, 
Uid  Jeder,  der  diraeD  aaf  eine  darcfagreifeude  .Weiae 
biTsvelellcn  vacht,  wie  a^erat  Zootfet  tkai,  keiaat  äwpr- 
ditog^i,  *r  liefert  eioe  j<o()ii'uM(g.  *)  2tna(Iat  maK 
fiel  «na  ^samei  lUatht  naeb  dem  apUeeen  Sprackg^ 
braiirbe  i^achlimaabeaaett  kaben,  aber  gewias  nicAit  mack 
der  mutagen  A»«loi[w.  Ueberkaapt  Dimtnt  der  Verf^ 
»jn  ea  niw  arbeiBt,  wkM«  gehörig  ßefrÜBäuaf  «n,  naek 
der  AaalBgie  k«b«  kmi  gaai  aene  F«raMti«ae(i  in  Aia 
Sffttfkc  biaeiagabeaacrt;  b«>bMipttte  B«a  anak,  *inefar«a 
mtoae  mck  der  atcenfea  Aaalegte  altera  iMatrn^  m  iai 
doeb  k«n  aickarea  Beispiel  vorlumden,  -Ata 
»»it^k'.V^mermug  aiaaBfUhrea  vastei  aori 
FiirmeD  rarkanden  waren«  «iiM  Jklteee  and  > 
wAhlta  qan  aacb  der  Aiuüagie  aaa.  Bei  Arütofha»»* 
S-  ÖS  K  wird  darMif  anfmeiikaan  geioaebt ,  «Uaa  er-  nitht 
Uoaa  dem  Spree hgebraneba  aacbfing,  aeadera  aneh  eft 
dee'apracklirken  Aoal«{^  den  Voran^  (ab.  Bei  Arittank 
widenpricbt  der  Verf.  dem  Berirkle  des  Gelliua,  daai  er 
•nmm«  »pe  cuieü.oyia»  dereniitavll,  ^d  aicber  iat  e*  narh 
Vjtrro  p.  126  «nd  den  UntaraiiGhinigaii  van  Xftlra,  daaa 
et  aaieeilea  dem  SprackgebraDtke  &erbt  gab,  aber,  daaa 
•)  Varjl.    Arijtol.  ^((1    oofioniui'   Ü/y/iw  4:    tHo»   xul   löV 


Ata«  nariaicUrk  bei  SlKennanen,  geaekebek  eiä ,' ade' kiiar 
S.  t^6  1^  aiu  fwTO  gcfnlgcii  wind,  k«iaen  wer.airht  mw 
gflbea.  Siebt  Bum  die  Slellan  jde«  fat-rm  n 
ßo  folgt  dUBM  fiiikta,  ala  daaa  XrtMi  ikm  « 
^ÄM  eofgegeAgebaJtea  aof  ^.,  Akt  ikalli  aaeh  der  dri«^ 
^D,  Ibeila  Mcb  d«r  tnttn  fi««liiiAlien  giagwn,  aad  xwar 
Mtblte  er  kierin  Kige«paiwNi<  jfnaimrtk  aber  war  atefl 
Mttferat,  dieae  an  «eriwarioa,  aeU  fie  HÜgedmoMa  aeiea, 
(landein  er  aagte,  nW  (tie  Nemina  «eieti  gUich  und  Aw«r 
/e«,  ^ie  im  Koro,  nnd  Vor.  fikM<ain(l««ia(en.  Bnd  atae 
arkeint  gerade  der  Banplpu«kt  der  arteiandiiMAen  liahee 
geweten  an  aein,  Abu  er  keatiamite,  welHM  Wörter  wirk* 
U>rk  gtairb  and  dekar  naefa  idecaelbe«  Weiae  »kaakiega« 
aeifu.  Starr  die  Analogia  dnidunkalfea,  kannte  Abrigenl 
JbAUw  JeDiaa4eiii  ciaUleu,  otid  die üigeanamen  mggon  ja 
dieser  Beaieknng  arkon  Jbth»  eine  beaeadere  i\  nanahi» 
gebildet  babeo.  Auf  jeaa  genaue  Beatimmatig  ^r  •wiAi'. 
lieh  gleichen  WOrter  gebt  antk  Ariatarrb'a  Scheidnag  dar 
einfatkea  uud  aaaa^tiateagefeiaten  bei  Ckaria.  I',  i{u  9fti 
Die  fulgendcu  Er^rteruagea  tlker  £rare«,  aeck  Waa)^ 
jMtlostliter,  7'Kht'hf  umd  Empirilier*)  sind  geiadüab 
und  ileiefig  und  bieten  na«  alt  abHcirkendÄn  Semenkai^aa 
keitie  VerBDtaaaang.  Man  Irctiteirk,  de«  wMreataB  S«eff 
an  faasUrli  und  latrbt  if«arbtfitet  rorliegnn  an  aeben,  «ad 
ettmint  den  ausanwunfa** enden  Beroerkangen  ttbrr  die  ffintw 
yirkelung  des  gireilea  in  Griecbenlud  gern  bei.  Vielaa 
kannte  der  y«it,  kiar  nnr  benihren,  daek  aitrbtMi  wie 
aweifeln,  daai  ikm  ein  HaapIntam^nt'cntgangNi  ee«.  Wir 
finden  uns  nnr  tu  einem  kleinen  JBeilrage  in  Sfaad  ^aalnii 
Von  l^pko  wird  «ineSckrift  itepi  r^q  tu  fiovaon^'kä- 
&tHi  duai^oyimjWKObvi.  Hiermit  «erkUd et  Lei ec/na.^a.'O. 
S.iilii9JiotidAM^ba.aaU.V,lOSXa'9iqie^ii;aipan 
ttveuif  rüi£StaiiiJ.tiffoti{l.  fio»oaviJ^ßoii)ixiiakoyiim. 
Bei  den  Boaem  iwcrden,  wie  bei  den  Griceliea,  di* 
Avadrdcke  fdr  AaaUgie  and  Anomalie  eoraasgeatnlU.  'Wir 
Vwadern  nna,  «laaa  der  Verf.  kier  and  bei  den  Gtiech«« 
nickt  anf  d^a  gleicken  GebraDck  dar  Wörter  ^iw<  Tai 
^eoi4,  nalnra  und  positie,'  bei  der  QaantitU  der  Wdtetar 
«nAnerkaam  gemackt  bat.  Vgl.  RiMer^em.  ftntam.  M. 
tS4;  Dia  in  deni  folgendan  Akackpitte  HB'prtbadakg  dek 
JUreitea  in  dem  Znatende  dar  «IteRten  paetiiohui  L^ira* 
t^T**  anfgeatellte  Terauthang,  jlaaa  i««lick  die  tflteia* 
^niacfaen  Dirbter  Farjnen  »ank  dar  AnaJagi«  «m^ildai, 
küanen  wir  nack  dem  oben  BemeirktBo  «iokt  kiUieeB,  fiia 
$tello  dci  farr»,  wn  er  *U  eijteo  Thaü  der^tMiiCranü- 
i|Mlik  die  Darlegang  beaeicbaet,  'faMAadmedam  qaadqaa 
peeta  vorbnm  ranfinxerit,  qaud  dedinarit,  wo  wekLifWil 
«it  Sptngtl  nnd  JUiiifr.  an  «treitkita  «der  Helfeiekt  ifänA- 
qne  XU  lesen  ist,  beweist  Niekti }  4ler  A«wMick,  «kuw  idtk 
Biekter  die  Wftrtcr  gekiUet  (abgeleitet)  aad  elfebageot 
iat  nickt  Fen  einer  dm  eiaaelaea  Djxbter -eigeaAkimlir^s 
Behandlaog,  aoitdem  v««  «Iferea  diekteritrkea  GAbeaaek* 
jlberfaanpt  au  vewteken  ,  aidht  anAere,  4la  |i.'  3  .qaae  aiwit 
in  conanetadine  «päd  paataa.  Der  ^trackjgebraaok ,  daw 
nun  das  ntn  dam  Gewbkalirkea  Akweirhaade  .daana  .aU 
aigentkdmlich    saackreibd,    bei    deae»   man  ae  findet,   mt 

■  *J  S.  7B  wird  dfc  unter  dem  Kernen  Dieiijtiot  Thiax  gibcndf' 
Graimniiil  irrig  a)s  dessen  Werk  ^eLrACbitt,  da  «ie  ja 
viel  qiät'T  iiL  Ternl  Göttling  ad  TbcQdoa.  ji.  y  iqq. 
uuil  Stkümann'ün  6r,eiliwtldcr  teclüwTCK.  Soa)fa«f  l"^* 
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miAi  «iCGillMiit  Wir  kSanen  ilaltar  ««oh  kftin  Q«vi«ht 
ttsf  Prüc.  p.  692  legBQ :  lad  Plaatm  bae  quoijiia  ■ecaai 
dun  «nalopiam  decliaarit,  da  ja  dioMr  lalbtt  p.  890  bei 
eineiB  «bweicfaendwi  Gebrsoclie  r*iii  mna  antiqaiu  apriohti 
Wir  gvbea  >■,  dMs  dia  Dichter  oene  Bildnngea  macbten, 
w«l  aie  Dauer  Wsrier  bedurftaii,  glasbea  aber  nicht, 
d«ai  (ie  eiaa  ^ngbare  Form  verworfen  and  dafdr  eine 
analof^re  gebildet.  Hierauf  deuten  die  S.  103  an^sfahr- 
ten  Stellen:  Bei  Vurro  p.  130  i«t  decliaatto  im  weiteren 
Sinne  (p.  Ilg)  and  beHodera  ron  der  Abieitanf  aa  rer- 
■tdtea.  Die  veitamm  Ucentia  bei  Charia  I,  p.  94  ist  di« 
freiere  FormbildoDg  der-lUaren  Zeit  flberhaapt,  wo  der 
Hpnch^branch  ■ich  noch  nicht  wo  atrenf  fixirt  hat.  Di« 
8.  104  ff'  folifaiide  Nachwetanoi^  aolcher  aelbatseichaffa- 
nea ,  nach  der  Aualoi^ia  T^baaaerten  ForineB  beweiaen 
Nichti.  Die  Formen  praecipitia  n.  a.  w.  acheiat  erat  di« 
qtatn«  Zeit  renucht  an  haben,  ab  man  in  praecap*  ebaneo 
Tie  in  bieepa,  trieepe  capot  eah  *);  aie  aind  ala  Abirrnn- 
fen  m  betrachten.  Praectpitare  aelbet  kann  fflr  praeci- 
pitia gans  nnd  gar  Niehta  beweisen,  als  daas  dieses  rar 
iJun  exiatirte.  Aach  das  Aber  den  Aco>  herem  Oeaafte 
hllt  nicht  Stich.  Ob  die  Casu  obli^ni  von  harea  alle 
dem  Nom.  gleiehajlbi^  ^bildet  worden  seien,  kann  man 
bezweifeln  t  es  mSchte  sich  herem  zn  faeredem  rerhalten, 
wie  eptv  an  BqiSa  (d.  i.  i^tS-P,  faerad-m).  Vet^leicht 
■un  aber  das  Varkiltniga  ron  narx  sa  mercea,  so  ist  anch 
•im«  Form  heras  heiis  nicht  an  verwerfen.  Bei  iter  iti- 
neria,  worauf  der  Verf.  betondon  Oowicht  lept,  ist  doch 
wohl  kein  Zwaifel,  das«  aach  ein  Stamm  itiner  neben 
iterTorhaaden  war,  nnd  wie  kAnnen  wir,  wenn  nitn  wirk- 
lich ein  Nomin.  itiner  vorkommt ,  diesen  als  irrif e  Bil- 
dung behandeint  E!a  verhalt  aich  hiermit,  wie  mit  iecnr, 
iMinaria  nnd  tocinor ,  iocinna.  Noch  weniger  beweiat 
da*  nw  Ennina  B«ig«iraohtm  (hebern,  wie  herem,  solni, 
dae  fa  anch  Cato  eebraachte,  und  dia  vielen  Adrerbia 
aaS  iter).  Wer  dberhanpt  das  freie  Schwanken  zwischen 
dsr  iweiten  nnd  vierten  Daclination  ^hOrig'  bedenkt  (vgl. 
baaondera  penaa,  penom,  pann  nnd  Sohntidsr  S.  47i  f-)* 
dar  wird  bei  aenati  und  exereiti  gar  nicht  anatomen.  Bei 
den  Formen  reddibo,  exsagebo  n.  a.  dentat  der  Vorf. 
nnf  das  Aichtig«  bin;  nur  ist  hier  nicht  an  ein  Ummo- 
deln, sondern  an  freie  Auswahl  anter  vorhandenen  For- 
men MM  denken;  Das*  endlieh  seiacicli  bei  Afi-anvtM 
wirklid  bestehnnde  Xltare  Form  war,  scheint  dber  allen 
SEweÜel  erhaben.  Nnn  pergleiche  man  nach  Varro  p.  79: 
„faodsi  poetie»  in  earminibiu  «ernivfr  mnita,  qaae  pri«e« 
eseewt.** 

Der  f«lgeade  AbsehBttl  „Charakter  der  beginnenden 
fimmotatik'*  macht  anf  die  frttben  Anhnge  der  Gram- 
matik, die  mit  ftecht  ab  bedeutend  dargestellt  werden, 
«od  kesondera  anf  dia  abersehene«  Otoaaographen  auf- 
merksam; er  scfatieast  mit  den  Ansichten  des  Lukntiu». 
MAher  liegt  die  Behandlung  des  Vmri^  8.  1 17  ff.  Dem, 
tras  Aber  da*  siebente  Bnoh  gesagt  ist,  stimmen  wir  im 
Allgemeinen  bei,  nur  glauben  wir,  da«a  am  Sehlnaae  noch 
knrz  die  Verba,  Adrerbia  nnd  Oonjnnetionen  behandelt 
wflrdmt  dafor,  da**  er  diese  habe  fallen  lassen,   spricht 

*}  Die  «lU  ffUTO  vom  VetC  angefährLen  Formao  terticepioi, 
auarticep«M  «inti  dutcli  JffäUer  mit  Becbt  weggeicbaOt, 
S.  dieM  Zeittchi.  1834,  S.  220  f. 


Niekt*.  Di»  ans  p.  128  baigebrachte  Stell«  beaieht  sich 
darauf  nicht.  V^  p.  123  t  ^nod  ad  rocabniornm  huiu* 
generia  exempla  pertinet,  mnita  *nnt  reliqua,  aed  eadem, 
qnae  dicta  ad  indicandom  aati*  annt.  In  B.  VIII  hat 
der  Ver£  richtig  erkannt,  das*  p.  137  nnd  133  vollkom- 
men eniipreahen  den  drei  ersten  in  B.  VII  erSrterten  Punk- 
ten (Tgl.  S.  1^  f.))  wir  wundem  uns  aber,  daas  ihm 
entgehen  konnte ,  dass  dia  Worte  p.  138  von  qnod  ainnt 
bis  p.  140  negant  den  vierten  dort  behandelten  Punkt 
betreffen,  indem  dia  dort  barahrten  Einwurfe  verkennen, 
die  Analogie  wolle  nur  ex.doobu  slmiliter  decltnatb  aimi- 
lia.  Vgl,  p.  113.  Dann  folgt  die  Behandlung  der  ge- 
■M»  p.  140,  der  unmeri  p.  142  und  der  casn*  p.  144, 
wobei  gelegentlich  anch  anbatantir lache  Zahlwörter  (beim 
Vert  S.  126t  Z.  U  ataht  ainnstarend  ZmtwSrIar)  nnd 
die  Caan* ,  welche  ron  pafachiedenen  Wflrtern  gani  gleich 
oder  ron  f^eichen  vefMihiedeu  Unten,  berdcks  iaht  igt  wer- 
den. Deber  B.  IX  finden  ~wir  weiter  Niehta  lu  bemer- 
ken, «banto  wenig  aber  den  Abocknitt  „NigidÖM  und  Gni- 
phO'"  Bei  Cätar  wurden  die  Fragmente  der  Schrift  de 
analogia  TOllatandiger,  als  gewAhulich,  gegeben.  Wir 
bemerken  nnr,  daas  fr.  III  statt  XI  litteras  sicher  an  ' 
lesen  ist  XVI  litteras  (vgl.  Seh)i»i<Ur  S.  3  f-)  S.  134, 
Z.  14  V.  o.  ist  nnm  und  Z.  7  Frageseichen  an  sataen  — 
was  sicher  nnr  Druckfehler  ist.  Ebenao  iat  S.  135,  Z.  14 
validissimam  zn  schreiben.  Was  aber  Cioero ,  Didj/mogf 
die  muguilinitohe  Zeit  nnd  Quinotilimn  geaagt  wird,  abec- 
gehen  wir.  Die  zweite  Abtheiinng,  welche  di*  apateren 
Grammatiker  behandelt,  kannte,  da  meistentheib  die  schon 
dageweaenan  Anaichten  aioh  finden,  mehr  au  einem  Gan- 
zen verarbeitet  sein.  Wir  bemiarken  nur,  das*  Aber  den 
8.  167  genannten  Papiriiu  anf  die  S.  ISO  «ngwfahrt« 
Stelle  des  Prise.  I,  p.  556  verwioeen  werden  könnt«. 
Eine  werthrolla  Zugabe  bildet  die  Sammlang  der  Frag- 
mente von  des  Pliniua  libri  dnbii  sennonia*),  die  ein« 
eigene  Bearbeitung  erfordern  ddrften.  S.  18t,  Z.  8  steht 
gewöhnlich  in  V  pennltima  ajUab«,  wo  wohl  ultima  er- 
fordert wird,  wollen  wir  andere  nicht  annehmsn,  Ptimima 
hab«  lateral-ia  getheilt.  Fr.  4'4  glauben  wir  die  Iiesarl 
tton  etiam  per  «  richtig,  da  gesagt  wird,  renali  brauch« 
man  et  de  homine  et  de  negotio.  PUitiu»  sefaeidet  g«- 
wohnlich ,  indem  er ,  wo  Farmen  anf  i  «nd  e  aich  finde«, 
die  letsteron  den  Menaohen,  im  Gegensatz  au  den  Sachen 
xnaohrnibt.  Und  ao  leaen  vir  anch  aioher  fr  55  statt  io 
nomine  iure  nomini*  (der  Verf.  rarmnthet  in  omni  iir« 
dominetnr)  in  nomine  homini*,  indem  wir  inre  nnewnr* 
Ca«,  da*  nnr  durch  Dittographie  dea  Schiasse*  von  nomin« 
«ntatandan  seheiot.  Die  Schrift  beschliosst  «in  Kegistar. 
Druck  und  Papier  aind  scho«,  wie  wir  aa  an  dar  Ver- 
lagabnchkandlnng  gewohnt  sind.  ^. 

')  Der  vom  Verf.  abergangena  ZweiM  Frauntti  (Lexkon 
S.  XLT)  idaeint  nicht  lO  be4euUnd.  Dau  JViniu«  im 
Schreiben  leine  Regela  »UU  itieng  befolgt,  itl  nicht  ntt- 
tbig,  and  in  der  dritten  Stelle,  die  der  Verf.  fiel  richtige* 
gibt  (fr.  16),  taddt  PI.  iroht  nurdin,  welche  clipeiii 
Schild  von  cIdo  ibleilen,  wobei  denn  auch  ein  Wider- 
■procb  mit  den  Frigm.  Hcfa  GadeL  Wirnin  loH  aber 
PL  nicht  leine  4niicbt  geindert  haben?  Wir  bcaHrken 
hier  nach ,  diu  die  Schrift  dea  Dicbteri  Pomponäu  St- 
eunJiu  an  den  Pdlui  Thraittu  Chir.  I,  p.  100.  ve^L 
p.   101,  QninL  VIII,  3)  auch  wohl  tnalogitcb  war. 
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Vin  p«rilliufri  Godofredo  HornuDno  praefidi  »ko  dimn 
uatalem  a.  d.  IV.  Cal.  Decembr.  a.  MDCCCXXXVIU 
congratalnntDr  Soeietaj  Graec«  et  It«ginni  Semiaa- 
rjoDi  Philologicam  interprete  Eduardo  Jeniclit.  — 
lasDni  obserratioiiea  in  baean,  —  Lipaiae  fjpii 
C.  r.  Helaari. 
Die  Zabl  derer,  welche  an  Hvrmafiii'a  Schülera  im 
rn^rn  Sinne  «ith  bekennen ,  irelche  ichan  dareli  ■einen 
Namen  eine  reiche  Falle  der  liebaten  llrinnerBDgVB  in 
eich  {■eweckt  nnd  daa  Hers  lebhaft  erwBrml  fahlen,  ift 
nicht  ^erin^;  frOaier  noch  irt  sicherlich  die  Anzahl  derer, 
welche  den  Werth  wahrer  Pietät,  den  nDschatabaren 
Werth  eioea  innigem  Varhaltniaaea  xwiiefaen  Lehrenden 
vnd  Lernenden  erkennen  and  die  Aoauemng*B  dank- 
barer lAebe  ran  Seiten  der  Letitero  vollknmmen  m  wfir- 
digen  triften.  Damm  kann  et  wohl  nicht  fehlen,  defs 
Viele  achnn  am  dei  Titele  willen  dieM  SchriRcben  frennd- 
lioh  willkommen  heiaaen ;  ea  kann  nicht  fehlen,  dasi  die 
Mehrsahl  dar  Leier  fem  dem  Wmiache  def  Ver&aaera 
Fol^e  leiaten  nnd  VeranlaMonf  and  Zweck  wie  bei  der 
Lectdre  im  Aa^  in  behalten,  ao  bei  der  BeartheÜang 
in  die  Wa^ehale  aa  le^n  geneigt  sein  werden.  Dm  ao 
«rfrenlieher  fdr  dteaelben,  nm  ao  ehreofoller  filr  Hrn. 
J.  maai  ea  darum  anch  aein,  wenn  die  Obferrationaa  in 
laaenm  der  Kritik  fegenflber  einea  aolchen  Sohalaea  nicht 
bedarlan.  Und  aie  bedArfen  deaaelben  nicht.  H.  J.  bie- 
tet au  hier  aaf  TerhaltniaamiMig  geringem  ftaame  der 
intereuantea  Vermnthaogen  and  der  echarbinnigea  Er- 
kUrangen  ao  viele,  and  in  einem  ■«  anapieeh enden, 
klaren  and  reinen  Gewand«,  daaa  dieier  erate  leraach 
alle  Aserkennuug  verdieat  aud  an  der  Vebersengang  be- 
rechtigt, ea  werde  dieae  Gabe  dem  allverehrten  Lehrer 
Jn  doppelter  Hinaicht  eine  voUkommeae  Gebartetagifreode 
bereitet  haben. 

Doteraeicfaneter,  der  fflr  die  Kritik  nnd  Brkbirang 
der  Griecbiachen  Redner  immer  eine  beaondere  Vorliebe 
begte  and  biaweilen  eine  MaMeatanda  dieaea  herrlichen 
Denkmalen  de«  helleniacheu  Altertbama  widmet,  verdankt 
dieaem  Schrißchan  eine  ebenao  angenehme,  ala  lehrreiche 
Terienbeachflfltignng ,  nnd  will  ea  rerinchen,  dem  Hrn. 
Verf.  »ich  dadnrrh  erkenntlich  an  beweiaen,  data  er  ihm 
•tnige  aeiner  Anaicbteu  Abrr  die  behandelten  Stellen  ia 
der  Karte  mitthoilt.  Den  Weg  der  Oeflenttichkeit  hat 
«r  dai*  gewihlt  in  der  Voraaaaefanng ,  daaa  ea  wohl  dem 
■nd  jenem  nicht  nolieb  «ein  dürfte,  ^relegentlich  ron  einem 
Werkchan  «Iwm  genAatre    Kenntaiaa    an   «rlaogwi,   daa 


aeinem  Charakter  nach  achwerlich  auf  dem  Wege  de* 
Bnchhandela  in  beliehen  aein  wird ;  nnd  dieser  letzt« 
Umstand  wieder  reranlassta  ihn,  anrh  dasjenige,  werin 
er  dem  Hrn.  Verf.    beipflichtet,    wenigsfena   kara  ta  *r- 

Ana  der  Rede  Aber  die  Erhachaft  des  Kleonjmoa  ho- 
handelt  Hr.  1.  folgende  Stellen:  g.  10  Termnthet  er,  lOr 
eOia^n  möge  Isaens  e^aiT^ij  geachrieben  haben.  Diete 
Ementfation  empfiehlt  sich  nicht  nenig  durch  Leichtig- 
keit nnd  paasendeu  Sinn  ,  nnd  dürfte  vielleicht  bei  Eini- 
gen dadurch  noch  mehr  Gewicht  erhalten,  daaa  sie  aarh 
■chon  von  einem  Anderen  an f gestellt  werden  ist,  wie  sieh 
Hr.  J.  ans  meiner  Benrtheilnng  der  Schamann'scben  Aoa* 
gäbe  (Allgem.  S«hnU.  U.  Abth.  Nr.  Ö4,  p.  4'J6  sq^.) 
Aberteiigen  kann;  doch  durch  den  Schreibfehler  Ä0u)qp9^ 
im  Coi.  Par.  kann  aie  achon  deashalb  nicht  antersMtat 
werden ,  weil  demaelbeu  gar  kein  Ansehen  gehdfart.  Ref. 
glaubt  noch  immer,  data  iO(ö9t}  durch  seine  Bemerkun- 
gen a.  a.  O.  genflgend  gerechtfertigt  aei  —  §.  12-  Nach- 
dem Hr.  J.  anerkannt,  daaa  ovSe  Jte^iei9e  durch  Klotc 
Qoaeat.  critt.  p.  8U  gut  verthaidigt  aei,  nimmt  er  noch 
Anatnsa  an  ovdtvoi  und  vermHthet  oüSev  (Üg.  Sa  go> 
ring  die  Aendemng  iat,  ao  wird  doch  dieae  Conjector 
nur  dann  Beifall  finden  kennen,  wenn  vorher  bewiaaoB 
iat,  daaa  ovSevo^  nicht  Väi  TrepietSe  verbnoden  werden 
kann,  sondern  auf  evSetti  baaogen  werden  mOatte.  Um 
wir  nan  nicht  sehen ,  wamm  das  Erstere  nicht  mOglieh 
wXre,  ao  halten  wir  auch  dieae  Emendation  nicht  fik 
nAthig.  —  g.  14.  Die  Lesart  der  Handschriften :  ovr 
ovTfoi  cti;  do&eviSv  äiaxeifjevog,  wird  ana  dem  Codi 
Paris.  (cü$  äa^sviäi)  verbessert  in  ovx  ovtuiS  da9ei>aJi^ 
Siaxe^fiBvo^.  Wenn  nicht  vielmehr  Bekker  daa  Rechi« 
geaehen,  indem  er  ai^  äa&EV(ov  lUr  ein  Glosaem  hilt, 
wird  Hrn.  J.'a  Vermathnng  wenigaleut  der  Schomanit'a 
vorinaiehea  aein.  —  g.  21.  Daa  achon  von  Rm.  Seh^ 
mann  wieder  hergeatellte  äei  wird  gut  vertheidigt.  — 
§■  28.  juüvo;  toll  in  udvovs  verwandelt  werden,  weil 
KJeonyroaa  nicht  der  eioiige  genannt  werden  kflnne,  d« 
ja  auch  die  Gegner  aie  der  Brbachaft  berauben  wollten. 
Hr.  J.  hat  aeioen  Soweit  mit  mOgliehater  Sargfalt  ud 
Genauigkeit  gefahrt;  doch  hat  Unteraeiehueter  dagegen 
sn  bemerke«,  data  der  Redner  auf  die  Gegner,-  vm 
denen  sieh  daa  von  aelfact  rertiand ,  natflrlich  keine  ROe^ 
aicht  an  nehmen  braockt,  und  nur  den  Kleonjnna  dem 
Kephiaander  nnd  den  tibrigen  Freunden  der  Gegner, 
weiche  Didteten  wnrnn«  eutgef«M«tat;  «r  knbf  nbn  lMr> 
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Tor,  wie  Kteoitjmut  noter  denen  ^  welclien  «ia  enttchei- 
dendea  Urtheil  *a>tandy  der  eiaiige  sein  wflrde,  der  seine 
K.lientrn  anMchliesien  trallte,  wenn  dai  lon  den  GegneTD 
vorgebracbte  Testament  als  gültig  anerkauut  würde,  und 
daia  dies«  nro  so  aanderbarer  erarfaeinen  müase,  da  Kleo- 
■i7BiaB  gerade  immer  sich  wohlwollead  rcgea  110  g«xeigt 
bmhei  dara«  würde  Ref.,  lelbit  wenn  die  Hacdcrliriftea 
awiiclieo  ^opog  und  fiövoitg  wählen  liesaen,  ftovoi  Vor- 
lieben; wie  viel  mehr,  da  sie  ea  einaiimmig  schfltKcn. — ■ 
§.  3il.  ovTuii;  Jtouiv,  ißaxe  firjSh  Xoyop  vTioXei^ieiv 
«olf  rertheidigt  werden  durch  Demosth.  Phil.  III,  g.  67 
pro  Megalop.  §.  4,  wo  (Jare  ebeofalla  mit  einem  Inf. 
Tirti  r^küiuleu  i«t.  Ob  aber  der  Gedanke;  GUnbt  ihr 
nnn,  dais  er,  der  mit  ai^  im  freandüchsten  VeruehmeB 
•tUnd,  M  haodebe,  „dan  «r  iM  aiU  Huffnumg  «j- 
fffAnfH"!  ob  dieser  GeilaoLe  täatt  mit  detn  luf.  Fut. 
MilAMt,  daf  «cheiot  doch  nicht  ohne  Grusd  bexweifelt  ip 
Wtrilen,  Besser  scheint  die  Gmendation  des  underliaren 
(itjäh  Xöyov  geglückt  EU  sein,  woför  fij;5'  ökiyov  Tor- 
gelchlagen  nad  durch  Borufunj  anf  die  Varianiea  su  IV, 
|.  29  nad  anf  Schasf.  la  Demoatb.  Tom.  V,  p.  408 
wahracheialicb  gemacht  wird.  Da  öxtui  —  VTToXeiipet 
«OS  dem  nicht  selten  corrigirten  Cod.  Q.  kanm  nin  Isaana 
herrahreu  dOrße,  so  iat  rielleicht  an  fchreibMi  vKoXtö- 
Xscv.  —  $.  46-  HinsichtUch  der  Eicbtigkeit  des  Text« 
vttmmt  Hr.  1.  gana  mit  dem  Vnterc  äberein ,  aber  fiber 
die  Brklimng  von  kßoiihJjSijfitv  ist  er  verachiedeser 
Ansicht.  Ref.  stellte  a.  a.  O.  p.  434  die  Ansicht  anf, 
weil  ißQüh^dtjfien  von  der  in  dno^u^QXOVTSz  lieg«u- 
dea  nicht  erfallten  Bedingung  abhAiigig  sei,  hatte  es  ei- 
gentlich die  Partikel  äv  bei  sich  haben  aollen  and  kOnne 
dieser  nur  darum  entbehren,  weil  der  Sats  dem  vnrher- 
geheoden,  in  welchem  äv  schon  enthaKan  ist,  poordinirt 
ist.  Hr.  i,  dagegen  behauptet,  man  konue  hier  nicht 
den  Gegentati  bilden  at  relaimns  ,  nnd  darum  darb  nack 
Herrn,  de  part  dt/  libr.  I,  c.  12.  p.  62  diese  Partikel 
nicht  stehen.  Die  BLldnag  de«  Gegenaatses  iat  xm  Grande 
wohl  Kichta,  als  eine  Art  Handwerkarertheil ,  nnd  die 
eigentliche  Entscheidung  mos«  jedenfalls  der  Umctand 
g^ei),  ob  das  Verbam  von  einer  Bedingung  abhangt,  nnd 
wie  dieselbe  beschaffen  iat.  Nun  liesie  aich  allerdinga  der 
Gadanke  ao  fassen:  wir  wollten  doch  wohl  nicht,  dasa 
uns  Andere  beerben  aoUtcn,  im  Falle  doM  wir  stCrbeni 
dann  bea&ge  rieh  die  Bedingung  nicht  anf  d^n  Willen, 
Boadern  da*  Beerben,  nnd  da  mAaste  ißQvh]St](iev  nach 
Herrn,  de  parL  äv  libr.  I,  c.  \2,  p.  fß  natdrlich  ohne 
av  staken.  Wenn  aber,  wie  ea  die  ConstroctioD  au  re(- 
langen  «cbeinti  diCo9vijaxoiiT§i  mit  eßovhj^^^iEv  rer» 
hmiden  werden  mnaa,  and  der  Gedanke  aeia  «oU:  wir 
würden  doch  wohl  ids  Sterbende  nicht  etwa»  Anderes  g«- 
wfloscht  haben,  so  hangt  das  Wollen  ron  einer  Bedin* 
fang  ab*  die  nicht  eingetretaa  ist,  und  da  aollte  ißov 
J^d^fit»  äv  stehen«  nnd  das  Fehlen  der  Part,  musa  anf 
dif^  obige  Art  erklart  werden.  In  diesem  ktxtern  Falle 
kann  ma«  aacb  des  gewOntchten  Gegeuiata  bilden,  nftm- 
lich:  wAren  wir  vor  Kleonynina  gestorben,  »o  wdrdea 
wie  doch  wohl  sterbend  nicht  Andere  ala  ihn,  aasem 
nächsten  Verwandten,  ait  Krben  gewünscht  habeni  jetat 
aber,  da  er  rar  uns  gestorbe«  ist,  wdtisaben  wir  natdr- 
Uci«  Andere.     Diese«  GegcJwats   geU   freilich  die  B«- 
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weisfÜhruBg    Nichts     an  ;      das      iat     aber    aneh    nicht 

n«thig. 

Aus  der  Rede  Aber  des  Menekle*  ErbachaA  behan- 
delt Hr.  J.  §.  9  nnd  achlagt  fflr  CTiiSiötoaiv  avTiß  tor; 
dTCodidviaiv  avTipf  eine  Emeodatioii,  die  dom  Unter- 
zeichneten vor  Thjrwitt's  eTltS'ätuaiv  cwry  den  V«mg  , 
au  verdienen  cchoint.  —  g.  14.  ul^  su  fp^ovoSvTi  wird 
ähnlich  rertbeidigt ,  wie  tou  Jiaten,  in  den  Act.  8.  Gr. 
Vol.  U,  p.  lOd  aq.  —  §.  20.  to  övofta  hatte  Schflm. 
erklärt:  jö  j^i  Tiagatp^oovvtjs  Övofia,  Hr.  1.  leigt, 
dass  es,  nur  auf  yvv^  beanj^en,  «ineB  recht  tre^eodoQ 
nnd  schonen  Sinn  gibt.  —  ^.  22.  Wahrend  die  Einen 
ävSpiäjtoeit  die  Andero  vfAÜi  heniitweffea  weites* 
hilft  der  Verf.  durch  Emendation  nnd  Ändert  üfiäg  'n 
öfioiuie  i  Jedenfalls  eine  be«chtentwertfa«  Varb«s»er«ag;  — 
g.  24.  £•  wird  gezeigt,  daSü  man  an  dem  epexcgetischea 
TOtJ  TTotijaaadat  ohne  Grund  Anstoss  nahm.  —  g.  30.  Za 
lä;  je  8j/vifu$a  macht  Hr.  J,  die  roriOglich«,  beinahe 
aber  allen  Zweifel  erhabene  Conjectnr!  u$  7«  &)  pö- 
f.'.s9a'  t  Den  Ruhm  dieser  Entdeckung  aber  mnsa  Hr.  /. 
theileuj  denn  dieselbe  Emendation  wurde  anch  schon 
frahfr  einmal  von  einem  Mitglied«  der  Griech.  GeeeU- 
•chait  gemacht,  wenn  Ref.  nicht  irri,  ron  H.  Sanppe. — 
§.  :i5.  Hier  nahm  SchOm.  eine  sehr  «erwickelte,  oder 
richtiger  ganz  abgerissene  Constrnction  an ,  indem  er  die 
Worte  des  g.  37  ^uiTog  f*ev  etc.  ak  die  eigentlich« 
FnrtaetsuDg  des  g.  35  abgebrochenen  Gedanken«  betrach- 
tete. Der  VerC  macht  nun  darauf  aufmerksam,  das« 
schon  ovToq  öe  in  g.  3Ö  die  nach  noiiXtp  trXsiova 
durch  eine  Parenthese  unterbrochene  Constrnction  wieder 
anfninunt,  aobald  man  nur,  wie  sich  ron  selbst  versteht, 
den  bessern  Handschriften  fqjgt  nnd  kyto  yap  schreibt, 
statt  ans  dem  mehrfach  interpolirten  Cod.  Q.  iyta  fav 
yaq  etc.  aufzunehmen. 

In  der  Rede  aber  die  Erbschaft  des  Pyrrhos  wollten 
Bekk.  und  Srhoem.  g.  6  ywtuxoi  entweder  in  den  Nom- 
TCTwandelt  i>der  entfernt  wisa^  Hr.  J.  tertheidigt  «s, 
wie  auch  Ret;  in  den  Act.  8.  Gr.  V.  II,  p.  IIA.  — 
g.  17  soll  iiTf'  dvoiai  Stq  avzds  durch  die  Krklirang 
dvQia  Eli  riva  1^  amens  amoris  impetos  in  aliioau  ge- 
rettet weiden.  Anch  Ref.  dachte  einmal  so;  da  es  ihn 
aber  nicht  ^Acken  wollte,  irgend  eine  Bestitigang  dieser 


Erkifimng  ansfindig  sn  machen,  wurde  er  1 
gegen  sie;  hielt  es  fflr  bedenklich,  %\a  djta^  keyöfUvott 
ansaaefamen,  wo  eine  leichte  Verbceaerung  einen  nicht 
weniger  passenden ,  ja  rieUeicht  noch  besseren  Gedankea 
Uetet.  Denn  dnrch  si^  eavToiis  kommt  «ine  keineswep 
massige  Besiehung  in  den  Sata,  nnd  die  ävoia  leiden» 
BchaRJicher  Jdnglinge  wird  nun  besondara  scharf  der  Be- 
sonnenheit gegendber  stehen,  die  sich  von  dem  schon 
bejahrten  Fyrrbna  erwarten  lies«.  Debrigeos  fallt  bei 
vx'  -dvoias  fi/'s  avrdi  nach  der  obigen  Erkkiruug  anch 
nnf,  dass  ianut  nor  eine  Wiederholung  dessen  gegeben 
sein  «drde,  wns  whMi  in  hvidvfi^oavrei  TotoiJTto» 
yvvmxdii/  und  tat^aTiSe  txovvei  avtiäv  liegt.  SolHo 
ja  die  licaart  der  Handschriften  Tertheidigt  werden,  •» 
würde  vielleicht  besser  iiTt'  ävoias  äftapTapeiu  6is  Ttua 
coaatruirt  nnd  erklärt:  aua  Unverstand  in  BeaielnuC  auf 
Jeffiandea,  in  aeiuem  Verhältnisse  an  Jemand  «inen  Feh- 
ler  bsfeheni   also  tis  gana  allgemein  nur  die  Ricbtai^, 
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Besicfann^  anbratend.  —  g.  38  findet  lich  »Mb  iToW^ 
uak'kov  in  den  bciten  HaniifcbnftBn  ^,  nnd  druflaichen 
§.  29  BMcb  ncAA^  nA«/oi;;  ^v.  Die  UeraBi|eber  ent> 
IcmtBU  baidaa  «I»  «ollig  nnpasaend.  Aber  wie  entiftmd 
die  Coiruptell  Folgen  wir  der  Vennnthnn^ dai  Brn.  Verf., 
der  an  beiden  SteDon  äp  dafür  einsetat,  »o  haben  Irir 
elwM  dein  Sinne  gaai  AnpneiMnee  nnd  xngleicb  die  Spnr 
dn  DraprHBp  der  Varderbotu  gefondcD.  —  g.  33  TroiXvS 
nliop  Ti^s  Xi^'^itus  Tüi;  xk^pov  oi'yxetrat  aihoi^  er- 
kilrt  Hr.  J.t  TVanue  apparei,  qame  iain  dndnm  facia  ph« 
ffitati  iDBt,  M«/fo  peiiut  jtrtptfr  kertütatii  ptütionem 
mit  eitmmentM,  nnd  entfernt  dadorcli  jeden  Veriiacbl  eioer 
VerdetbniM  in  der  haadirhrifilicheD  Lesart.  —  gg.  55  — 
57.  Dar  Ideengang^  dea  Redners  bat  bier  den  firklörem 
manrberlei  Scbwierig'liriten  grnacht.  Schon  Reiike  stieM 
an  Bod  gbabte,  nnr  dann  kOniie  ein  paasendar  Sinn  );e- 
wonnan  werden,  wenn  man  §.  57  ov^  »er  öfAoXoyovoi 
tiig«.  Bekk.  folg:!«  ihm  nnd  achloas  die  Hega^  in  K1am< 
»er*  ein.  Hr.  SthOm.  vertheidif^e  dagegen  d'Z-  Dieae 
Verthaidigung;  enrhien  dem  llntem.  wohl  gelnngcB  nnd 
äb«rsea{«iid ,  hat  aber  Hm.  3.  doch  oicbt  flbcnengt 
AUerdiB^i  nnn  kann  nicht  grlaognet  werden ,  daaa  die 
Schnid  daron  inm  Tbeil  an  Hrn.  SchOm.  selbst  liegt, 
welcher  die  Worte:  xai  uj$  aki^&jj  Xf'^tu  etc.  fiberaetit: 
„Sed  quo  cognostatia ,  tettimoniti  adaplionem  proiatam 
«tf«!  ipsa  Tobia  teatimonia  proponam;"  denn  dieas  kaon, 
wie  Hr.  1.  mit  Recht  bemerkt,  weder  in  den  ITerteu 
ffiglich  liegen,  noch  passt  es  in  die  ArgDDientation.  Aber 
was  der  Verf.  bietet,  wird  schwerlich  Jemandem  geadgen, 
da  H  ihm  aelbat  nicht  geaägte.  Kr  gibt  den  Inhalt  der 
beseiebnetMi  g§.  also  an&  „Apparet  enim,  niai  aic  (nflm- 
licb  irt  ex  concahina  procreataid)  habniaaet  nxoiem,  cum 
Endio  diaceptatnnim  fniase ,  praeaertim  qoQRi  aibi  propo- 
■uiiset,  negare  adoptionein ;  atque  nt  homo,  qni  caossis 
n*vcio  qnibns  hoc  negaret,  falsi  teatimonii  avcosaTil,  qni 
tnm  tcitati  sant  [af  heo  tum  feeiite  i'gtt  tcriba  rx  tetli- 
muHÜt  attalig],  Atqni  etiani  illnd  apparet,  concedere 
enm  instam  eue  adopttonem ,  alioqnin  bereditatem  viro 
cripere  aladnisaet,  qnod  qnnm  non  aasi  aiot,  timentcs, 
ne  laberentar  cansaa,  illo  ipso  osteodaranti  adoptionera 
aoB  esse  uegandam. "  Zoerst  uan  begreiß  mau  nicht 
recht,  wamm  Hr.  J.  einen  Theil  durch  besonderen  Druck 
■Bsgeaehieden  nnd  In  Klammem  eingeaehlossen ,  vnd  was 
er  damit  beabsichtigt  bat.  Ferner  laaat  sich  nicht  erken- 
■ten,  wie  er  die  ran  Atqni  etiam  an  anfgeatenien  Satze 
■>■  g.  ö7  gefunden  hat.  Und  dritfaua  ist  roebr  als  iwet- 
Celhäfi,  ob  diese  Saisa  in  einer  pMaenden  Verbindung 
aiit  dMa  hier  ma  fahrenden  Beweiae  ateben.  Dasa  laaens 
gesagt  haben  mflsse,  tu;  oi!y  6(iokoyovai  tjJi"  tov 
cvdi'ov  KoltjOiv  vTlO  TOV  ülip^ov  ytvioSai,  beweiat 
der  feigende  Satsi  ov  ycLQ  av  i-n  eg  ßdvTte  tuv 
TikavTatov  TOV  oixovyeyevr^fifvov  xki^Qovöftov 
vvif  r^Syt/pamä^  rov  Uvq^ov  xkijpoo  kay^eiv 
vi)»  k^^lp  tj^ftaaav  oi-rot.  „Aber  das  ist  offenbar, 
dass  sie  die  Adoption  dea  findioa  nicht  anerkennen;  denn 
tonst  wArdea  sie  nicht  mit  UeSergthung  dei  lelxlen  B»- 
titxtr»  die  Brbachaß  des  /^/rrAut  TcrlaDgen."  Halte 
Xesekles  jene  Adoption  anerkannt,  m>  mnstte  «r  anf  die 
Erbschalt  des  Endiut  aeine  Anaprilche  stellen,  nicht  anf 
dt«  des  Pyrrliut.     Der  Ideengang  des  Redners  ist  in  der 
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gansen  Stelle  felgrnderi  Zuerst  stellt  er  dra  Sata  anti 
„£s  ist  offenbar,  daas  Xenokles,  wenn  ihm  njrht  seih 
Weib  als  ein  aneheliches  Kind  des  Pf  rrbds  v^Hsbt  wor- 
den wäre,  noch  bei  des  Endina  Lebseilen  von  doBtelben 
das  villerlicbe  Ternflgen  seiner  Fran,  ab  einer  in  ge- 
artimaaaiger  Eho  von  Pjrrhns  enanglen  Tochter,  ia  Ab- 
sprach genamiqen  haben  wdrde,  da  er  ja  Kinder  toA 
dieser  Frau  Latte."  (Die  Annpräche  der  Kinder  einer 
Erbtochter  anf  das  grossratertiche  Vermfigen  erloacbra 
nicht,  aelbst  wenn  ihr  Vater  dnrcb  bsaondere  ROcksich- 
ten  aich  abgebalten  sah,  dieselben  an  ferfelgrnj  rergl, 
die  sehnte  Rede  nnd  ans  der  dritten  gg.  50.  t^).  „Sr 
wGrde  diesa  aber  nm  ao  mehr  getban  haben,  da  er  die 
Adoption  dea  Endina  gar  nicht  anancrkeunen  bereit  war.** 
Nun  gibt  er  die  Beweiae  fOr  diesen  lelatereo  Ausaprach. 
Der  erste  ist  enthalten  in  lös  St^  oöv  öuoXoyviv  ntui 
STttoxnnrtTo  •)  raii  /iejia^ivpijxoat»  eni  i^  bta9i^ycQ 
TOV  UiQfiov  na^aysp£a9ai ,  nnd  da  er  sich  auf  ein 
ehemaliges  factnm  grfindet,  wird  diesa  dnrcb  ein  Zenp- 
Btss  ausser  Zweifel  gsaetat  (xal  «j;  äktjd^  —  M^Pi- 
TYP1A\  Der  zweite  wird  gegeben  g.  57  nnd  stOtsl 
sirb  auf  das  gegenwartige  Verfabren  des  Xenukles.  g.  58 
endlich  kehrt  Isaens  anr  .Haoplsacfae  inräck  mit  dni 
Worten  :  ovxovv  övolf  Ta  tzeganpoo^xs  rp  yvvatxl  ete. 
Hnr  eins  Schwierigkeit  bleibt  nnn  noch,  die  von  Hru; 
Schftni.    richtig    bemerkt    warde.       Kamiich    atatt:    tiXXa 

Öijp  xäx8iv6  ye  SijXof,  erwartete  man  ebn  St}\o/. 
ecb  dflrfta  deasbalb  keine  Aendernng  nfitbig  aetn,  weut 
man  berdckaicbtigt,  dass  dnrcb  daa  Vorlesen  dea  Z«4ig* 
niaaea  die  Rede  unterbrechen  worden  iat  So  haben  wir 
nothdärftig  passenden  Sinn  ond  Zasammenhang ;  frei- 
lich nur  nothdUrftigi  iresilutb  der  Verdacht  einer 
VerderbniiB  von  Dnterz.  keineswegs  als  beseitigt  betrach- 
tet wird.  Aber  ao  viel  scheint  ihm  gewias,  dass  o^  g-  57 
nicht  ansngreifen  sei.  Vielmehr  dürften  die  Worte  (ü( 
8i)  oiix  öftoXoyojp  Jta>q  iniantTjctB  ist  »en«  Ver- 
Binthungen  einen  beachtenswertben  Fingerseig  g^en.  — • 
Hr.  J.  geht  an  der  schwierigen  Stelle  im  61.  g-  weiter. 
Unters,  hat  tlber  dieselbe  ansfdhrlicher  in  den  Act.  S. 
O.  U,  p.  123  sqq.  sieb  tarbrsUet,  leider  aber  bis  Jetet 
die  tlefaersengnng  behalten,  daas  er  daselbst  «iglefrll 
l^ticklicber  im  TJiederreissen ,  als  im  Aufbanen  gewesen. 
Kr '  befand  sich  eigeotlicJi  ia  etasr  filr  Hrn.  J.  gewiss 
racbt  gOostigen  Stimmnag,  indem  ihm  eine  ■< 
Erklärung  nur  erwünscht  sein  kennte.  Aber  e 
den  Anaichtcn  dcaselben  doch  nicht,  boimtreten.  Dt.  J.' 
Sberaetit:  „Ais  tgtfnr  «i  ill»,  gvi  mduption»  htrta  Mt 
(napä  ToC  ivTVxömog  sc  xm  otxtf})  p^tHiami*  faeuita* 
deveniat  ad  illo»,  gui  Ülen  i»  ptutuiimt  inlemdtr»  »«* 
liml  i.  e.  prepinqKM  (tor;  X-ara  yevovg),  nne  mIü  atimm 
NOM  propinjui  aeyuirtr*  •tud*ani  h«r*dit»tem,  ewitit  M«rm 
Mon  lit  reUcti»,  propterea  en  edixd^mizai  i.  e.  ima  p9- 
tenda«  htretUtmtit  earam  arck»mle  demonUramt  tt  fair* 
ans  pelant.'*     Die  Bedenken,,  weloho  bei  dieser  Interpre- 

'}  Die  HandacbriAea  gebia  tnimifmt,  i*«»  ■>"  Lex.  be- 
merkt iwar,  auch  das  Actir  werde,  DDisellnet,  wie  das 
Med.  gebraucht ;  ds  aber  bei  den  BedBerD  «uuec  dem 
gegenwärtigfn  (ich  kein  Beiiptel  lu  fladen  a'cbeint,  trage 
ich  keio  Bedenken,  Beiike's  Verbesserung  snunchmen, 
lumal  eine  duich  das  folgtnde  ttSf  lO  sebi  eilcichlcrte. 
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fattm  lieh  «nfdrlDgen ,  utod  in  der  KSne  folgende  :  1)  Man 
rermiul  den  Beweii,  dau  Ö  Bvrv^tav  abcolnt  gesa^  wef- 
d«a  kOiue  Air  o;  evervxf  Tip  oTxip  itotrj&eig.  2)  Kach 
dor  {•^benen  ErkUraag  erwartet  man  rov  xh/pov  n 
k^^ii  statt  rtui'  x^^'^toif  a/  X^^eiq.  3)  Ohne  allen  Grand 
werden  anter  oi  dijgitaßijTeiv  ßouköfiSifOi  bloas  Ver- 
wandt«, anter  rwis  blaaa  Franade  rera&nden.  4)  Anck 
dsr.Audrack  y/yverai  rt  rivc  Ttagti  Ttvoq  dürtle  in 
der  an^eDommeaea  Bedeatong  einer  hMÜiiigaag  bedtlrreo. 
5)  Wie  soll  Jeraondeii  dnrcb  die  Epidikuie  dea  Erben 
die  i-ij^ii;  eatmagea  werdeol  Xl^^l?  ist  Ja  Nichts  weiter, 
«1«  die  eingereickte  Bchriftliche  Petition ,  di»  jeder  machen 
kaoote  und  machen  maut«,  wenn  aach  achon  von  dam 
prttenmtiven  Erben  die  Epidikatie  veranstaltet  war,  ao- 
bald  er  aeins  vermeintlichen  Ansprache  piteod  machen 
wollte.  6)  Da  oi  äfiCptaßijrerv  ßovköuevoi  nad  rivi; 
nnmSglich  ao  geacbieden  werden  kOnnen,  wie  aie  der 
Verf.  (cheidet,  so  würden  die  beiden  Satze  ft^  —  yiyvioi»- 
Tttl  und  firj  —  ToXfiiüai  bei  der  ang^enommenen  Krkltf- 
mng  ron  yt'yvead^ai  uvi  itaqd  xivoi  nothwandi^  losam- 
ntenialleo. 

In  der  Rede  aber  des  Nikoftralos  Erbschaft  wird 
S.,7  Am  »ckwierige  e^äxt^  ^kdejov  emeudirt  e^sxi}- 
eVX9i/Toy,  waa  allerdin^  noch  aoaprechender  ist,  aU 
SohOmana'a  s^hsioSoi'.  —  §.  13  tov  Se  avußai'vovrög 
iart,  wird  erklart:  „es  iit  Sache  des  Zafalis,"  d.  h.  «■ 
Un^  rom  Zntall  ab  und  kann  nicht  vorgeaehen  werden*  — 
S-  24  srtQOt  wird  e't^"  Hrn.  SchAmanui  der  avroi 
ToncUac,  fnt  vertbeidi^ 

(BeachUsa  folgi) 
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TTtav  rö  f^v  ÜQ^iv  hv  ryi  xsifitStn  fuüJLO»,  to  6c 
3n}ji  SV  Tip  &epet.  Ein  aadereamal  aber ,  wo  «r  zwar 
von  der  nämlichen  Erecheinna^  bandelt,  jedoch  wMentlicIi 
Bar  daa  entgegnen ^aetste  Verbalten  der  beiden  Geschleeh* 
ter  inr  Sommersieit  im  Ange  hat,  Problem.  XV,  26 
('25'  Bekk.),  fo^  er  hinin:  xcc^aTep  xai  ö  JtoojTiji 
Keyei  ätl  Ttp  sxokv/tt/},.  and  aetat  dann  den  r«n  Um. 
Cäsar  angefahrten  Vera  bei.  Allein  hier  haben  sowohl 
Casanbonoa  als  Bekker  bemerkt,  dass  atatt  ktyst  sich 
«nch  die  Variante  HoioSoS  finde,  nnd  se  laa  wahr- 
acheinlieh  Plinina  in  seioem  Exemplar  de*  Ariatoteha 
nnd  legte  nnn,  da  er  die  Notia  aus  dam  Gadachtniase 
niederschrieb,  dem  Uesiodoa  bei,  waa  Aristetelea  an  der 
ersten  Stelle  gesagt  hatte.  Diesi  konnte  ihm  am  ao  leich- 
ter begegnen ,  da  Ar.  wieder  in  Problem.  IV,  29  (^8'  Bekk.) 
den  Gegenatand  ia  der  ndmlichen  Faaaang  bespricht,  wt« 
in  der  Bist.  Animatinm.  Wollte  man  annehmen,  Plinioa 
habe  in  asiuem  Aristoteles  auch  nur  6  TTOlt^rijg  ohne 
'JlaioSoq  gelesen,  so  hatte  ihm  der  Vers  als  ein  Hesio- 
discher  bereits  bekannt  sein  mOasen,  nnd  dann  konnteer 
die  anrgeseigte  Verwechaelang  nnmOglieh  begehen. 
Krenanach  im  Jsnnai  1839>  Or.  SneitL 


Zur  KenDtniss  der  Qaellen  des  Plinius. 
Harr  Dr.  C&iar,  welcher  im  inniheft  dar  Zeifschr. 
f.  A.  W.  ron  1338,  daa  mir  so  eben  ankommt,  mit  Fleias 
■nd  Gelehrsamkeit  die  Qaellen  nachweiset,  ans  denen 
PHniaa  an  mehreren  Stellen ,  in  denen  er  sich  anf  Httio- 
do*  bcrnft,  geachOpft  habe,  sagt  in  Beang  aof  die  Stelle 
lib.  X,  c  63.  (Vires  avidiores  Veneria  hierae,  foeminaa 
Matate  Hesiodos  prodidit)  in  Nr.  65  (S.  532)  dieaer  Blat- 
ter! ,i(diese  Stelle)  kann  aber,  wiewohl  ich  die  nnmi^ 
t«lbars  Quelle  nicht  angeben  kann,  doch  schwerlich  die 
Bekaantachnrt-Ueaiod's  (soll  heisaen:  det  Plintu*)  mit 
dieaem  Gedicht  (Hea.  Opp.  et  D.  d86)  beweisen ,  da  die 
Stelle  nicht  einmal  genan  der  Heaiodischen  entspricht." 
Sehr  richtig!  Hesiodoa  sagt  nar  die  letita  HaUte  Fon  dem, 
waa  Pliuiu  ihn  sagen  lOist,  nnd  dieser  hat  also  wohl, 
wie  «■  solchen  Sammlern  After  begegnet,  einen  andern 
Gewährsmann,  der  sich  anf  Hesiodoa  berief,  nnageschri»* 
ben,  nnd  Alles,  waa  der  erster«  aagl,  dam  letxtem  sn- 
geachrieben.  Aber  welchea  iat  diaaer  Gewahramannf  Es 
iat  Niemand  andere  als  Arittoteta.  Derselbe  berichtet 
die  ran  Plinina  erwähnte  physische  Wahmehmnng  einmal 
in  der  Hiatoria  Anim^nÄ  lib.  V^,  c  8,  aber  ohne  dea 
Uaeiodoa  so  gedankan,  gaoc  in  der  Weise,  wie  Pliniu 
4ar»  rvdett  op^ft  Si  Tpofi  t^j»  öfukia»  rw»  ävd^ta- 
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St.  Peteriburg,  t3.Jan.  Uniere  Akademie  der  Wiuen- 
scharten  beging  viti^eitern  ihr  112.  Stiftungifeit  nntl  mit  den- 
t«lben  den  lolennen  Akt,  den  lie  leit  dnin  Juhre  1826  «n  die. 
icm  Tage  lu  begehen  pneitb  Eine  lablceichc  VeTsimiiilang  aus 
allen  Ständen  «ohnLe  ctemielbeD  bei.  Der  beiUailig«  SecreUr 
der  Akademie,  der  witkticlic  St.iatsralh  Fd93,  verlii  den  Jah- 
resbericht, rn  welchem  er  eine  nmitänJliche  Dintellung  vom 
Geiammtiuitande  der  Akademie,  wie  von  der  wiisenichifllichen 
ThJtigkeit  ihrer  Glieder  im  Verlauf  dei  IcUten  Jahrei  gab. 
Unter  den  bei  dieieT  Sitiueg  neu  aufgenommenen  Ehreninitjlic- 
dern  der  Akademie  bemerkäeN,  wir  Ton  InUndern :  den  wirk- 
lichen Staatirath  Adelung,  Director  dei  unter  dem  auiwjrtigen 
Miniiteriuia  ttehenden  Orienlalischea  Tnitttuli,  sowie  nnler  der 
Zahl  der  Correipandenten  den  an  der  Univenitat  zu  Dorpat 
aogutelltin ,  iedocb  jclion  im  zweitea  Jahr  hier  anwesenden 
und  mit  elektro-magnetiichen  Arbeiten  beichüfftigten  ProfcNor 
Jakobi. 

Dorpat.  Am  24.  Decembsr  begiog  die  DniTenität  au  Dorpat 
dai  Pcat  ihrer  vor  35  Jahren  geichelienen  Stiftung.  Bei  dieser 
Gelegenheit  trug  Profeaior  Bunge,  Dekan  der  JurialeD-Faculi:it, 
einen  Bericht  über  den  Znitand  und  die  Wirkiamkeit  der  Dni- 
versilät  in  letitr erlaufenen  akademiiGben  Jihre  vor;  er  knSpfte 
daran  eine  biographische  .Skiiie  nnd  Charakter! ttik  dei  im  Fe- 
bruar Tergaagencn  Jahres  xu  Giesien  Terstarbeocn ,  um  die 
Doircrsitat  Dorpat  sehr  ferdienten  Profesior  Cloiaiui  und  ver- 
öffentlichte indanu  die  Preise,  welche  mehrerm  Studirenden 
anerkannt  wurden-  Nach  Beendigung  dei  festlichen  Actes  Ter- 
»ammelten  sich  die  Professoren  und  Studirenden  der  Rccbti- 
Pacoltät  im  juristischen  Hdriaale,  wo  die  faierliehe  Aufstellung 
,eines  Bruitbilde«  des  verstorbenen  Proreisor  Clossiui  stattfand, 
das  seina  dankbaren  Scbhler  vom  Maler  Hau    hatten  ausRibrea 

Sachten,  7.  Januar.  Der  peistliehe  lospector  Schmie- 
der  ao  der  Landeiicbule  Pforla  hat  in  den  ersten  Tagen  des 
Januar  seine  Stell«  niedergelegt  nnd  iit  nach  Wittenberg  alt 
■weitet  Oitectnr  des  dortigen  Predigeneminarinmi  abg^angen. 
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Viro  p<>riIlD9tri  GoiI<>rrpili>  Hrrmnnno  prapsidi  «no  A'iftn 
natälcm  3.  lt.  rv.  Cal.  ller^niLr.  a.  !tir)CCCXXXVllI 
tongfataUahiT  Sticiptaa  Uracca  et  Rpgiuin  Seiiiiiia> 
riom  Philuldgiruin  inferjircln  Eduürdo  Jenicke.  — 
fiMDi'it   .oWrratioiii^s   ia    Isacuni. 
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CTeber  dea  fhilnltemoa  Erbsrhaß  %.  f3  batt«  Bekk. 
tat  Tipdyua  rtparroiT^s  geirbrieben  ir^cty/id  TiLär- 
ravtSi;.  ScbOm.  fol^  ibm,  bemerkte  ab«r  sebr  rir.btif, 
flaM  die  Worte  zaJ  öi'ff^  yevouevop  eij^cnllirb  ilazu  gar 
Hiebt  passen,  »aA  mejnlc:  Isaciis  bab<!  «icb  hier  eiuo 
grdtBB  liebere ilong  za  Si^baliteu  kämmen  lassen.  Hr.  3. 
■acbl  nun  xa  Keinen ,  ilaat  man  eine'  so  auffallende  Vo- 
acbtiaoikeit  dem  Redner  nicbt  Schuld  ^a  geben  braucbe, 
veob  man  den  HandscbriHeu  Ttilgv,  Dann  sage  Isaens; 
„Reiä  agiint,  si  vera  esset,  impuiUnfistiinam,  nemo  enim 
pafria,  errnr'es  lam  pnLlice  proferrct,  ac  oe  faciam  ^dI- 
dem,,  id  ^nod  italim  docebo.*'  Da  siebt  man  nun  frei- 
fich  dicht,  wie  sich  nemo  cnim  etc.  und  ac  ne  factam 
qnideni  an  rem  agunt  Terhaltenj  oder  mit  andern  V/or- 
'  len :  et  scheint ,  es  habe  Hr.  /.  TTgayfta  in  anderem 
Sinne  bei  der  Appoaiiion  ävaiSsi'gc  inti^ßäk^ov ,  und 
in  anderem  bei  ovSa  yivuutvov  genommen,  waa  doch 
anmfiglich  geschehen  kann.  Tt^ayfia  mu»  in  beiden 
FaUen  das  angebUobe  Vet'bältUisa  Anischen  Eoktemen 
and  dec  Tochter  dea  Fistoxenns  «ein;  also  mit  Beibebal- 
fOH^  «im  tr^dztODTe^  bieise  die  Stelle:  indem  afe  eine 
Tbai  (llaiidtungjwetse)  des  iCiikleino  in  Stande  bringen 
(dni-ch  da«,  wat  aie  aagen),  nelcbe  an  ÜnTenchAmtheit 
Allel  abertreffon  würde,  aber  aucb  gär  dicht  atattgefnn* 
<lwt  hMt.-~%.  S2<  ii'fit}  otr/xojooli)  toCrav  s/odx9^- 
vat  itättt  ateb  bloss  aiff  t. ,  die  Abrige^n  HandwhrtTlCn 
«chainen  Hie  Vulgata  tu  habend  .rotJr^m  eäv  iiUtf^S^vai. 
Wenn  dem  «o  ist»  ao  darffe^e«  allerditiCB  ateMAmassigcr 
•ein,  iäv  an  ««tandiren,  als  auf  so  «ftslehevo  Aurtoritat 
bin  faeraasaiHrerfBd  1  und  daqn  wifd  Hrnt  J.'d  Varrnntfanng 
xavrov  uiav  siaä-l^ijvai  B«ihll  finden.  —  $.  5<).  Hr. 
|.  T^rmatliei  xnJ  taiti/t.filv.ov  So/.ai  Sitt/iitpzvQS  Tv. 
Xdhn  iiich»rli«fei  ricbtig.knuti.  Schon  darnm  .nuw  diese 
Jlai<M»Ja*"ff  nia'fallen»  Kell  in  der  Regel  ..nickt  der  Pe- 
.^■{t; aelbsl.  die  ^(«i^^rupAtieiidfgte^-imd'iiawQntlich  der 
•ebdcbterne  Charratraliii  das  gar  nicht  getban  haben  würde, 
dänä  aber  anclt:  weiT  ov  Sov.Bi  den  Gedanken  matt  and 
«bldtl^d  Uiuht,  t^^tt  darplt^llfn,  ilra»  AWUatiA- 
««hriften  bieten.     IVer  Aea'  titt.  Äidicbt  Acf.  8.  Gr.  li* 


p.  113  nicht  billigt,  »H-d  tr^nigsfens  oi'Ssli  Sia/iagTV- 
QCl  anangefasli't  lassen  nifissen,  aber  bei  der  E^endatraii 
eine  sehr  schtrierigo  Aufgabe  zu  lOsen  finden.  —  g.  6?' 
Das  corrnpie  xal  yäp  ö  Sbrq  xai  6  Sia9i/JSvoi,  xai 
^a^Tfpovalv  Ol  Kaoaysvöfievoi  enieudirt  Hr.  J.  y.al 
yup  OVTOg  Ö  Sov;  etc.  und  übersetzt :  „Etenim  hie 
dafoT  et  testalor,  et  hoc  dixere  qnl  adfuerant."  Es  hleibf 
noch  flbrig  na chavw eisen ,  vie  das  in  den  Znsammenhang 
pa«at ,  iras  man  wobl  mit  Recht  dem  Verf.  telbat  Qber- 
Usst. 

Ib  den  riel  angefnchteiien  IVnrteo  der  Rede  Slier  di» 
Erbschaft  des  Apollodor  g.  5  findet  Ilr.  J.  keine  anfl'al- 
lenJe  Auakolulhie,  da  6  fitp  Mfijaiuu  —  n^f  Troit^Gtl- 
ftBDOV  eine  Parenthese  bilden,  und  Ei':to\iq  ovv  daa 
abgebrochenen  Satc  wieder  aufuimmf.  Ref.  ist  derselbea 
Ansicht.  — .  §.  7'  Auch  hier  stimmen  wir  ganz  bei, 
wenn  die  handschriftliche  Lesart  gegen  angebliche  Ver- 
bessertiDgen  geschätzt  wird,  und  fügen  noch  hinzu,  dasa 
Schämann's  Behauptung,  es  sollte  oigi>nlllch  beiMeu  toi 
eavTOV  övTä,  schon  dadorrh  wiifergelegl  ist,  dasa  daj 
folgende  äpS^i  te  ysvOfiEuiii  nns  zwingt  icalSa  öi/ra 
zu  verbinden,  nich't  aber  £cpt(fS  cJ;  iavtoü  Övta.  Aber 
y.o(u%Bo9ai  ist  gut  ond  öberzeugend  ^sprachen.  — 
S-  8.  Ott  'jinokKoSuiaö^  ne^topSsii ,  o  äurSDirotET» 
ij^i'ov  TOvS'  int'Tov  eve^yer^aavzai  irt  gatvertheidigt. 
—  g.  44.  Wen  Hermann  t.a  Enr.  Med.  ed.  EInuI. 
p.  330  sqq.  ed.  Lips.  (iberzeugt  hat,  wird  nicht  Anstand 
*Dchmen,  hier  mit  Brn. '/.  den  Handschriften  su  folgen 
und   OvS'e  Tdvr</3   da  etc.   aufzunehmen. 

Das«  der  Druck  correct  ist,  farsteht  sich  bei  dem 
'Zweck  der  Arbeit  von  selbsti  Ref.  bat  nnr  p.  S  J}^^^ 
und  p.  16  E£t}(jr/iCua,Ou  bemerkt;  dessgleichen,  dass  diB 
XiatinitSt  snrgfaltig  beachtet  wurde.  Wenn  sich  dennock 
einige  Ausdracke  wie  nunc  tcmporil  6.  1  unU  einigo 
weniger'  prflcis  gedachte '  Wendougcn  wie  p.  4  et  ipse 
a'riaui  —  lieri  po^iiissc,  eingcscbltcben  haben,  so  will 
das  Ünfcn.  weifer  nicht  nrgireu.  Je  mehr  die  Sa'ch'a 
selbst  die  Aulmerkiamkrit  iii  Anspruch  nimmt,  um  i'o 
leichter  schleicht  tirh  in  die  Form  ein  kleiner  Makal 
ein,  obuB  dass  daraus  meht'  geschlossen  werden  darfte', 
als  dasa  man  eben  auch  sich  eioiuat  ver.«ebon.  tm  Alt- 
'gemciiien  gebi'ibrt  der  Sprache  des  Hro.  Verf.  das.  tiotf 
dass  sie  Icicbt  dabin  itiessf ,  die  Idee  klar  nniF  deutlich 
(lern  Leser  Tor  die  5eele  fährt,  nnd,  ohne  üngstlicb  jede^ 
Steinchen  attsza«rcicheti,  dodt  den  Uaaliischen  Hattora 
siemlich  nahe  kommt.  i 
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Wir  vcnich«ni  d«t  Hrn.  VerfL  anMrer  frenndichtlt- 
licIwtBD  Hocharfalnn;  nnd  waucbea  ibm  an  leinen  f«r- 
■eren  kritiacbrn  nnd  »xti^üchea  Bendhnn^eB  von  H«> 
zen  recht  ^Idckliclie  &rtolge. 


Beitrag«  znr  römischen  Literatnrgescbicbte. 

(Fortieisaug.) 
IV.  Santra. 

£■  fibi  eine  eigene  KIomb  rfimiacher  Grammatiker, 
deren  Wirkeainkeit  and  Bedeutung  liisber  nech  nicht  in 
das  j^rhSiige  JLicbt  geaetat  lind ,  weil  «e  eioer  Zeit  an- 
{eb&ren,  der  man  noch  gar  nicbt  grammalisclie  Studien 
zaxuicbreiben  «ich  geneigt  fndeo  kann.  Ki  aind  diefs 
die  glosaematarnm  ecriptoree,  wie  sie  Festus  neutii,  tou 
Van'o  1.  I.  VI,  p.  82  bcieicbnet  als  die,  i^ni  glossai 
•criperunt,  p.  88  qni  glotBemafa  *)  interpretafi.  Aue 
.der  Erwflhnniig  bei  Varro  gebt  berror,  daas  sie  entweder 
gicichzcifig  mit  ibm,  oder  gar  Tur  iboi,  mithin  in  einer 
Periode  reger  literariacher  Thdtigkeit  gelcli  und  gpschrie- 
hcn>  Zu  ihnen  wir  die  alten  Historiker  Cincius  nud  Cato, 
ron  deben  e«  Manche  gar  nicht  begreiren  kßnnen ,  dasa 
sie  grammatiacho  Studien  gelrieben,  su  ibnen  den  Anre- 
liue  OpiliiM,  der  tnebrmala  bei  Varro  and  Fealns  citirt 
wird,  sa  ihnen  den  Aeliua  Slilo,  von  dem  sich  manche 
Sl^-mologieeu  nachweiaen  laiaen ,  an  denaalbeu  anch 
Sanlra. 

Es  iat  nnbegreinich ,  daaa  der  ?fame  dieies  Schriüt- 
t;tcller«  weder  in  rDmiachen  Lileratnrgcsc^hichten ,  noch 
eelbat  in  der  neuen  Anagabe  des  Forcelli  ni'scben  Lexikona 
aafgefabrt  iit>  Und  doch  aind  die  Fragmente  ans  der 
Schrift  da  vorboram  antiqaitate  diesea  Grammatikers  ao 
reichhaltig,  daea  man  nnr  einen  Index  dea  Feafas  aafsu- 
•chlagen  braucht,  um  gleich  eine  nicbt  unbedeutende 
Anaahl  derselben  kB  erhalten.  Von  aeinem  Leben  hat, 
SD  viel  ich  weiss,  kein  alter  Schriftsteller  etwaa  überlie- 
fert, allein  einige  Indicien  sind  vorhanden,  wodurch  wir 
aeinem  Zeitalter  wenipitens  aul  die  Spur  konunen  kön- 
nen. Das  flltest«  Zengnisa  Aber  ihn  ist  bei  Quintiliaa, 
XII,  c.  10,  S<  16,  das  wir  nachher  in  der  Fragment- 
aammlung  selbst  nflber  beaprecben  werden.  Ein  sweitea 
ZougnisB  stellt  ihn  mit  den  Ältesten  rOmiscIien  GIoHogra- 
phen,  einem  Cincios  (dem  Historiker),  einem  Aelina  (Leh- 
rer des  Varro)  sosammen  :  Gell.  H.  A.  VI,  15;  „Nosfar 
antem  (amicua),  qaa  eat  amniam  rernm  verecnnda  me- 
diocrifatiB,  ne  si  Aelii  qnidem,  Gincii  et  Santräe  dicen- 
dam  ita  censuiiaenf,  ohsecnlnmm  seae  fuiase  ait  contra 
perpetuam  Latiuae  lingnae  cousaetndinem ;  neqiie  ae  tarn 
inaignite  locntaram,  absona  iuanditaqn«  nt  dicerei."  ROckt 
sehen  diese  Znsammenstellang  ihn  wenigstens  wahracfaaii^ 
lieh  bis  ror  Cicero  hinauf,  lO  macht  endlich  ein  Frag- 
ment ans  eeiner  eigenen  Schrift  diess  beinahe  bis  »ur 
Bvidetu  Tahtseheiolieh.  Bei  Nonlu  heisst  es  nflmlieh 
■■.  r.:    „SeptemfaHmm  at  mnltilariani,    5antra  de  verbo- 

*)   GloMemeta  cdJirt    QiÜDtUiaB.   I,   &    all   Yocei   nünus 
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rnn  «uliqnit*te:  In  (f),  qiied  wlmen  onom  bm  Im^« 
tarirnns  et  poate«  inreBimns  septemfariun  diWenm.**  Nbb 
aber  wissen  wir  dnrch  SBeten  de  illostr.  gram,  c  2i  dae* 
das  Fuuicoai  beUum  des  NäTins  «nf  diese  Weiae  behaa> 
delt  werden  iatt  „Caina  Octarina  Lampadio  Naerii  pBui- 
cum  bellum  (comaentando  notom  feoit):  qüod  noice  ro- 
Ivmiuo  et  continenti  scriptnra  expoiilum  dirisit  in  Mptem 
libros."  *)  Ans  jener  Stelle  des  Sueton  erhellt  aber 
anrh ,  dass  Octarius  Lampadio  im  7.  Jahrhundert  nach 
ILoDi's  Erbauung,  etwa  awischen  630  —  660  gelebt  habe. 
^Venu  also  Sanira  sagt,  er  habe  frdher  ein  Gedicht  ab 
ein  Ganaea  gelesen,  das  er  nachher  in  sieben  Bücher 
getbeilt  gefonden,  ao  erhellt  wohl,  d«sa  des  Karins  Ge- 
dicht damit  gemeint  ist ,  dass  er  daher  mit  Octanns  Lam- 
padio gleichzeitig  gelebt  haben  mnas. 

GeKchrieben  hat  aber  Saotra  de  verhornm  antiqnitat«, 
nnd  neun  ao  einer  Stelle  aniiquitalnm  libri  von  ihm  erwähnt 
werden,  so  ist  das  wohl  nur  ein  anderer  abgekärztec 
Titel,  Jenes  Werk  de  rerbornm  antiqnitate  war  nfimlich 
in  Bücher  abgelheilt  —  das  dritte  wird  daroo  citirt  — 
□nd  durch  diese  Eintheilnng  in  Bücher  konnte  es  nicht 
den  trorkeneu  abgerissenen  Glosaarioa  der  spAtern  Zeil 
ahnein ,  sondern  massie  mehr  jene  Form  einer  fort« 
laufenden  Abhandlung  an  sich  tragen,  die  wir  an  dem 
rarronischen  Werke  de  lingna  latina  wiederfinden.  Aber 
ein  Glouarinm  war  es  doch  dem  innersten  Kerne  nach, 
wie  schon  der  Titel  de  verierum  antiqnitate,  d.  h.  de 
verbis  [iristis,  nnd  die  erhaltenen  Fragmcuto  zeigen. 
Letztere  aber  bieten  bcaouders  zwei  herroratechende  Ei- 
geutbdmlichkeiten  dar,  einmal  die  eingewebten  literar- 
bistoriachen  Nachrichten ,  dann  aber  die  aufiallend  hlu- 
fige  Vergleichung  mit  griechiacheu  Wörtern.  Hdit  man 
zu  dem  letzteren  Momente  noch  den  fremdartig  klingen- 
den Namen,  so  dürße  man  sogar  einen  Schlosa  anf  aeina 
Ueiinath  ziehen.  Allein  nm  unaere  Darstellnog  frei  voa 
schwankenden  Hjpotheaeu  zu  halten,  begnägen  wir  uns 
hier  mit  der  Zasammenstellnng  der  bisher  von  uns  aut 
gefundenen  interessanten  ßrachsiilcke ,-  wobei  wir  zuerst 
die  ohne  bestimmte  Nachweisung  anfTohren. 

A.    Literarhistorisohe. 

L  Tfonins  s.  r. :  „  Sepfemfariam ,  .  Bf  muliifarEam. 
Santra  de  verbornm  anliqnitafei  In,  quod  eoA»- 
neit  KU««  mm  hctitavmut  tt  fottea  üvtttimM» 
$eplemfarigM  äioiium.  " 

Statt  des  IN  Imttohte  wohl  NAEVI  sn  lesen  KU; 
denn  offenbar  citirt  Nonius  hier  ganz  abgerissen. 

IL  Terentii  rita:  „Santra  Terentiun  existimat,  h 
modo  in  scribendo  adiutaribus  indignerit,  nna 
tarn  Seiptone  et  Laelio  nti  potnisse,  qui  foBB 
adoleioentuli  fuere,  qnam  Sulpicio  Gallo,  homin« 
doct«,  et  qui  consniaribas  lüdis  iaitiam  fecerit 
fabnUmm  damlarum;  vel  SI.  Fabio  Kiabeoae  tt 
Q,  Popilio  Gonaalari  ntroqne  ae  fofta.  Ideo 
ipsum  non  inrenes  denguaaee,  qii  «ii  ■iliBiisn 
dicarentar,     led    riras,    qaeroBi    operan    «t   in 
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-bello    «t  in-aäio  et  innefotia  pcpnloi  ut  ex^ 

fwrti»*" 
Axh  dieM  SM)«  mfVtlite  in  Verbindan^  mit  d«r 
akigeo  das  ZeitifIfBr  ■i»aili(;]i  f* af«fcrllon ;  dsnn  di«  ddn» 
ligBU  tfinÜMhaM  VeffbaltniMa  n4i«tHt  er  nn^inei^  gvDan 
gelLanat  n  fcabra;  lO^lBirii  ipri«trt  lia  «ach  wieder  fflr 
.  die  (nitre  Form  des  Werlce«. 

b.   GloMen, 
nr.    Faniva  ex  Feal»  ■■  t. :  „Dalivium  rapimtni  aii  eue 
Aarelint,  Aelina  atnltaia.    Oioornm  qnoqna  KiigHK 
ugai&e»t  iDMaom.     Santra  otro  dici  ptttat  iptitwit 
fveat  Grteoi  SeiKaioe,   id  et,  prapter  imitu 
ftUttilatem  f*ai  ikit«Feri-  delmU.^^ 
Die   Heihenfol^e,   in   der  Santra    hier    erscheint,   irt 
ebenw   bemerk  ens wert  h,     wie   die   Ktymolo^i«    ans    d«m 
Griecbiacbeii.       Beides   tritt    anch    herror    in   fblgendem 
Fragmente  bei 

IV.  Teafai  s.  v. :  ,iSuptia§  iicta»  eite  ait  Santra  a6 
eo,  qaod  aympkata  Aixerunt  Gratet  arttiqui  ya.- 
ftov,  inde  jtovam  nuptawi  viav  vvfionjv. 
Comificiu,  <(irad  nora  petanfar  cnnin^a.  Curla- 
tint,  qnod  not'a  ratio  (in  Ismd  pactio)  flaL  Aelias 
et  Cinciiu,  ^nla  flammeo  caput  niitientis  ub*ol- 
ratur**  d.  s.  w. 

Panloa  in  der  entsprechenden  Stelle  hat  die  Efyme« 
la^e  des  Sautra  angenommen!  „Knptam  a  Graeco  dic- 
laiD-     Illt    euim   nupUm    appellabant  vEttv  vvu(pj}v." 

V.  Vestns.B.  r. :   „OtciUttm  Santra  dtci  ait,  quod  m 

cältHt,  id  tat  üelincHt,  frnteipünqu«  aff^ 
ranlur," 
Dm  Wort  oaciUenf  hab«  ich  in  «wei  Theil«  anfjre- 
lött  nach  dem  Vorgänge  toh  Sertrins  an  Virg.  Geoi^.  II, 
385:  „Unde  et  otcilla  dicta  inat,  qnod  in  bis  cillerentor 
i.  e.  nforerentar  oro.  Ifam  ejKsrs  est  morere:  ande  •! 
furciUa»  dicta«  innt,  ^ibns  frnmenla  cillentnr.** 

VI.  Festos  f.  r.:  Quirinalii  porta  ertrahnt  den  San- 
tra, aber  die  Stelle  ist  so  rerstOmmelt,  dasi  nur 
die  Bocbstaben  in  Santra  pro  stehen  gsbliebea 
ain^,  Paolns  sagt:  „Qnirinalis  porta  dida,  sira 
quod  ea  in  collem  Quirinalem  itnr,  aive  quod 
proxime  eam  est  Qnirioi  sacellnm.'*  Letsteres 
scheint  die  Anaicht  uuereis  Grammatikers  aa 
enthalten. 
Vn.  Festns  s.  t.:  Qtitrquera  —  ^  Santra  eam  ex 
O.  .  .  .  Das  sind  die  wenigen  Reste,  ans  denen 
SunmitfldUeroiiPanliteheraitsbriaeeBkam,  dasa 
Santra  eine  Ableitung  ans  dem  Griechiiehen  rer> 
sncht  habe.  Paolos:  „  Qiiarfiieram  frigidam  enm 
fremore  ■  Graeoo  xo^xaf  ce  certnm  est  dici,  nad« 
■*  e«cer.** 
Vm.  Scanrns  de  orihagr.  p.  2256:  „PnlchrBm  qoai»- 
*]s  in  eatwdelndine  aspiretnr,'  nihilominos  tamsa 
ratio  exiliter  o  asonciandom  et  scribendnm  esse 
perinadef,  na  nna  omnino  dictio  adrersns  latini 
ser—is  aataraM  in  medin  ad^retur.  Qumris 
Sanfrft  •  Gnaeii  pat«t  aM*  t""f '■*"■■  |  ftuui 
Ttokvx^oov.**  --  ■  — • 
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IX.  CWisir  1,  p,  112 1  „Orhi-pni  ««be,  ImJ  Oh». 
r«nei».  da  &«|».  l>b.  V  — •  —  —  -et  lre<(««ater 
Santra  ifa  leqoatw,  ot  PÜnifU  eodua  iibrwsnta 

nalat:  qoia  consnetndo  aaelior,  iaqait"  a.  Srir.  -' 
Ans  i1i«fn-  Steile,  verglicben  mit  der  des  GeltlnsTl,  15 
erpltsich,  Hass  Santra  als  bedeutende  Autorität  xnr  Bnt- 
aclieidniig  grammatischer  Pnnkte  galt. 

Lib.  n. 

X.  Festns  s.  t.;  „Vota  nuncHpata  dicnntnr,  ^nae 
Consnies,  Fraetores,  cum  in  pnninciam  proßcis> 
cuntur,  fdciont,  ea  io  tabala«  praeseotiboa  mnllis 
referniilur.  AI  Santra  lib.  II  do  '  rerbornni  anti- 
qnitate,  latia  mnltis  nnnonpata  conligit  non  de 
Tccto  uominata  si^ifieare,  sed  promissa  et  quasi 
testificata,  circnmcripfa,  recepta^e  etiam  in  vOti* 
nnneapandis  ease  conrenientins. " 
XI.  Fesiaa  s.'v.;  ,,Reainium  omne  vestimeatnm  atia>- 
dratuni.  ht,  qiii  Xtl  iuterpretati  sunt,  esae  dixe- 
'  rnnt  rir  toga  mulieres  ntcbantur ,  praetextum  cUtu 
pnrpnreo;  nnde  reciniati  mimi  planipidcs, '  quam 
rem  düigentcr  exse^uUur  Santra  Üb.  II.  de  anti- 
qnitate  verbornm." 

,    >ib,  ril. 

XU.  Interpret.  Mail  ad  Virg.-Aen.  V,  95|:  „Ineertut 
'Geniumne  loci  — '  —  Sandm  de  anfiqnitate  Ter- 
boram  libco  III  'ut>  .  .  .  dracones  geon  .".  . 
'  accipi  pro  laoormn  geniis,  idesqoe  loc  .  .  .'^ 
bene  acnpare  pii  .  .  .  ■* 
Xin.  NoDtiu 's.  r,:  „Genialii,  bojpitalis.  Santra  da 
«nti^nitat«  verbornm  lib.  DI:  Set»  enim  genia- 
ht htmhui  ii  OHtiquit  apptUalot,  qui  ad  invi- 
tandum  et  largiue  apparandum  ciBu»  prowaia- 
r«  estexC" 

,        Antiqnitatnm  libri. 
XIV.      Interpre*.  Maii  ad  Virg'.  Aen.  II,  171:     „Tritä- 
nia  .  .-.-alii  in  liibja  esse  conffihnaot.      QliidaAi 
etiam  palndem  intsrpraetantnr,  nt  Santra  aotiqii^ 
totnm  libris'.  .  .  d^sl»    sit  tfoßela9tLt,    et  MI- 
'  neft>  bcMniaibn*  ia  proriliis  mefnni  iniiciat.*^ 
Ich   habe   schon    oben    bemerkt,    dass   ich  diese  libri 
antiqniiafnni   fflr   dawelbo  Werk,    wie   de  verbarnm  antU 
qnitale   halte.'    TTcbrigens  bin  ich  iweifelhaft,'  ob  in  der 
eben    angefahrten   Stelle   statt  palndem  su  lesen  «ai  Pal* 
I&dem  oder  Pallorem. 


r  1836.. 


Dr. 


l*atdniw!l».  KkgiMAagieak  van  UamnA  Sebwowk. 
Sißttum. 
Wie  feneigt  ■«■  lidi  fiLhlso  mOftt  WjjxMM  ^t  itm 
iriechifchm  ÖeAa»  WMawwaMtnitaila» ,  s»  ist  diew  d»ek 
SB  gewagt,  weil  ein  anlantandes  d  nicht  nit  s  im  laM» 
nischen  rartanscht  wird,  wessbalb  wir  aJgMMi,  da  a  in 
IstwBia«^—  WArtara  anUntat,  wakb«  (rieclüacbM  mit 
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4m1;  TbmJ  ABl*atM4'ii  «niaprechen ,  -^m  ^t«rhi>M-6eR 
Wmcm>  ob  *»iMMlt  *rrgleir)Mii  dOrfcn,  iwit  *h  den  m 
UrMil*  Iirg«e4ra  Befriff  4«ii  der  6tei#fcti«tt,  Jtehnlich- 
k«it'«»iifthiiiea,  ao  Am»» aignmm  mmt  Eit4 ,  AfcMliI,  dann 
Z^Uhfn  ItipM.  Zjrar  b«i  «i^V/mm  Lurua  i,  »ber  die« 
Verkßriaug  berulit  nof  dem  ndmlic^pn  Verkallaui,  wel- 
«bei  in  iticare^  dicere,  diixti»  frtatlfiixtet.  »iguifieart 
hritat  demnacli  zuerst  durrh  ein  Bild  i)ar<iteIlcD ,  dnrrh 
ein  Bild  aasilrückea,  Jaan  im  AllgeineiDen:  ansilrürkeD, 
Land  nbtn.  AaittM  ateitt  ea  BÜtin!aBtauden  (ond  d,  atepu 
d^-CM  XBnues  aicli  ectsprechen,  abvr  ilasi  >ia  iDeioander 
i*ibereehea ,  üaun  inaq  uieiit  mit  <Ier  Sicherheit  betreiien, 
welche  fär  die  AiiM^ima  eine»  aolcbcu  FaU»  erlorder- 
lich  iM-  Solaaep  dieM,  nirht  ^fschieht,  n^Haa  solche 
Wflifer  all  rerachicdeue  AbleiluuEeB,  bbb  gleicher  WDr<. 
k1. gelten,  und  lo  eabprkht  swar  meüiu»  dem  griecbi- 
•cben  fitoos,  aber  aar  in  der  VanaL  ne  —  fts  — 
nicht  in  der  Formation.  Daa«  jeiiocb  si«(u*  aach  im 
£iBleini5che3  csistirlo,  z^igt  i).-is  oebea.  deai  beglaubigten 
mt^diea  so  in  iTen  Gcbraacb  geÜommeaa  ans  msiidie» 
entitaittteno  meriSies.,  Aas»  et  jenes  ganz  und  gar  ver- 
drflbgte.  So  Qmtet  sirh  neben  ad  ancli  or  ans  a$  tut- 
•tsnden  in  ar6Utr  u,  a.  m.,  man  kOonte  meinen  aus  adi 
an  as  g^eworden,  vielleicht  aber  beitanden  a-d  nnd  a-a 
ocbeu  einander  nnd  s  ist  ^ie  eitfentlirbe  Farlikc),  inerat 
«Inr  rartikel  >pu4  in  jor  £e«{eBtURg  glaJok,.  denn  ■  utid 
4  lintl  Anbfagelineltttaben  wie  ab«,  prae»  in  praesens, 
(1.  i.  piaea-ana,  da.  ein  aens  nioiit  ekiatirt«,  nnd  «um,  hm 
ftir  etux,  ftim  (teheD(,*teUeioh«*iuh/maaf'tt^,.  cott*-Hl, 
«j-ul  entweder  ron  eo  (Stfuna  i).  wie^  tmA-ulo,  «der 
aonst  eine  Farmation,  wqs  nicht  sictier  ut,  d«  OBcb 
Srat'tul  D.  t.  w.'  mUsÜch  ist,^  indem  M^4 ,  woher  ao- 
Br».  komml,  ^pch  die  Bedentung  des  G^eiM  gfthabt  ha- 
Beit  kAnnle.  A  alter  finden  vijr  angehen gf;  «n  Partikeln, 
Mttt,  »rgi>d,  anted,  an  Pronomina  im  NoBliaativv^Accusalir, 
AblaÜF  id,  aliud,  quod,  quid,  med,  led,  ipiod,  an  Snb- 
■fantira  im  Ablatir,  äiteilWA  'f6tnd  n.  a.  m.,  an  ZeitwOr- 
t«&  im  Jmjtcratv,  utod,,  dutHodV  ».nt^  Ann  daM 
jR'U.  c».  erklAr«K  kÄoitaB.  £ialj[e«ial'erKheiii<^'d  >li  en- 
jjhopischju.  £in^diiabael,  wie  w  piiMUrev  ■bordieis  Ein- 
,^fticbiel.  gcecJMb  lo  aelten  in  d«.-i  .unBiNlttltencn  Formen, 
Mnd.inuit&  bqi  dM, Neigung. der  laWJwadwft  ti|Hwche  zur 
ZiifaiiimqolirhDng  um  so  mehr  befrcn|dcn  ,  d&  ja  *.  B. 
aichi  pradiUum  iod  prodire  gebildet  ward,,  aonüern  eroer 
Kvm  pro-ilium,  aho  voa  pro-iie.  >ValirirJieinlicIt  iat 
auch  in  diesen  Fallen  kein  eu^honisclie^  Ver;beltnisl,.golT• 
■dfcnl  IfeBerrest  jenes  angeiiänften  d  ^  nank  welrhf-m  ifatl 
pro,  prod  beatanil.  Vielleicht  dürfen  wir  die  fintrtehnng 
der  MgÄänt^ten  ■  nud  d  als  rollig'  gldt&'beiratltttnV  so 
dasa  lie  nnr  als  Dialekte  neben  einander  stehen,  denn 
in  der  lateiniichen  Spraefc^v'WTB-sie  in  ihrer  aasgebilde- 
ten Gestalt  erscheint,  ist  kein  einziger  Dialekt  darchge- 
.fttbrtv^M^'ii'AfC.gät  iUl  aiK«JiaiAtti(*^Tä*-iKaUtlM 
knnd,  welche  friedlicb  neben  und  unter  einander  beste-' 
beo.  Den  Grond  jener  '  angehängten  BochsUben  können 
«•fc  *Miikr.bMA«i|i«»,'UDd:wiak  'fi  GiMrmim-dt-ltfea  theil 
Aw.Snainatik'llbwihto'd-Mieij'Mtdtfte  Cottfitttw,'  rM 
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mtirhtr  *r  «alber  aamagt,  iasa -ibr -HmcIim  }m  Wege 
■lebe.  Vielleicht  erieugte  die  Art  Ansspraeb«  <deT  End- 
T*ital«  dies«  Bncbataben,  riftleioht  th»r  aurb  ninht.  Wer 
kaan  sagso,  warnm  tMn  ranno,  ^eesna,  pesna,  oevna  AAd 
■«Ibit  scfMiB,  lusna,  dnarnns,  itaik«««  m,  •.  w.  spracb 
«im  warum  sich,  dies«  s  wieder  meist  gana  rerlert 
Käthen  tSiit  es  aal  am  Verballaise  der  Ajmprach«  der 
uachstea  Bnehataben,  aber  anch  aar  rathcn, 

Valti*. 
Kas  W*ri  nllla,  Thal,  mnst,  wenn  M  nirbf  sösani- 
mengexoge«  ist,  «an  einem  Stamnf  Tallere  kommen,  wel- 
eber  nicht  cxistirt,  wie  denn  anch  tat  «ine  passend» 
Zusammeniiehnng  keta  Wort,  Woratia  rallia  hatte  werden 
kSnnen,  aBftu&adea  ist.  Das«  aucb  ein  Stamm  vliler» 
genfigen  böBB«,  hiaat  sich  anaelimen,  den*  se  finden  wir 
aollas  öder  söloa  nslben  aolox  und  a'otidus^  d.  lt.  1  rer- 
Iflngeit  anch  den  vorhergehenden  Tocal,.  sei  es  doreli 
wirkliebe  Verdoppelung  der  liqnida  oder  a»  Hn<t  für  eich, 
war  amth  im  Grieehiscben  gefunden  wird ,  wie  sattsam 
bekannf  iat.  Ebense  wird  p*«!»,  pelk>,  p'aleliijm,  palla- 
tiOm,  c'eJoi,  «elin  (in  2aaaawitDaetzo«gea)  ■•  &  w.  Ein 
T  alere  aber  nnaa  neben  fol«rc,  vt^rare  exji<irt  haben, 
deoa  vaka  'Mtit  ein  valvece  toratu  ,  nia  denn  von  man- 
chen Wörtern  Stamme  mit  a  esisfirt  babes  müssen, 
welch«  jetzt  mit  einem  andern  Vocal  ericbeincn  ,^  denn 
Ableituugcn  fähren  bastimmt  darauf.  Da  valrere,  grie« 
f:hisch  eksiv ,  deutsch  wellan  (walten ] ,  das  Drehen , 
Walzen,  Wölben  bezeichnet,  so  kOnnte  vallis  das  Ge- 
wölbte bedeuten ,  nnd  so  finden  wir  von  dem  rflllig  iden- 
tischen Stamm  wellan  im  Attnordiscfren  vüBr,  campin, 
nnd  Wall  bezeichnet  einen  Damm,  ufimlidi,  Feld  nnd 
Th^  siud  anfwArts  gewSlbt  alk  M-teideaMng  an  ao^hen- 
dcn  HMen,  and  ein-  Walf  iat  eme  anCgeHorAtna  BndwM- 
faang.  Für  vallna  und  rallam  aber,  da  ne  deri  Begriff 
tder  Fadlisnde  and  Vet]M((UiJadirtfng  heben ,  darf  maa  an 
den  Stamn*  raa>  ralUs  nicht  -  denken,  ehier  füt  ralgtw, 
.einwärts  ^begen,  Ju-nmm.'  Wenn  rallescit,.  perierit  ucbt 
verschrieben  ist,  muss  es  von  einem  von  vonas  gebildeten 
Diminativ  .v.allui  kommen,,  an  r^Uus  «on  rocos  (die  MOg- 
liclikeit  dex  Ailjeciii dimuintiv  tewaisenit)  und  vallus  ron 
vannns,  belLus  ton  beuDs  n.  S.  w.  Dann  würde  rallescit 
Tüllig.  gleicii  dem  Worte  ranascit  sein  ^  denn  was  Fettna 
«nr  ErkiArun^  »*S^t  lunn  durchani  nicht  falten. 


B.uilolttsdt.  HrJ.Bwr.  D.Sornner  hatisuC  dcp  26-ScpL 
einen  Ac'ltn  dispuMoViua  ansckÜDdi^t  iind  die  Thesen  beigefüil, 
■über  «eiche  dtsputrrt  werden  »bK.  ß'teier  »rWcl':  1)  Lllinos  ver- 
gui  pangcndl  exercitatio  in  icholis  noslris  min  unluetida  eal. — 
a>SiD«dti8  rnlerP.^roB<ni  ct.lfenapticnleTBliiiiMa  tnif.  — .31A- 
lMa.est,,,u^uni|U4  ben«i«t.- —  4)  BoB»*,aüt  ar'8*  —  5)  In- 
ter  arlem  posticam . et  ^nge;ndi  artefn.muj)»  e*t  neccMilaJu- — 
6)  Qracutorum  mti^uia  tenip,oribui  spnu  tiiaccM  nagna  Ttiil 
Tis  ei  aDClotlUs.''  '         ■  ' 
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iJie  f  ^enwärii^  ZeiUcIirift  ist  der  UusiscIicD 
Pbtlolegie  in  dem  Unlnnge  gewidmet,  welchrn  F.  A. 
Wolf  in  der  Danlellung  der  Alterlhnrnswissenscliaft 
fir  diese  WissenschaK  fe«lgesicllt  hat.  S.  Rheinisches 
MiueBni  für  Pliilologie  von  F.  G.  Welcker  und 
A.  F.  Nike.  Ersten  Jahrjsn^  erstes  lieft  Vorr. 
Deu  Inhalt  machen  thefla  Abhandlungen,  theilsRecen- 
■loiien.  Alle  MItiheiluugen  werden  grttndlieh,  frel- 
mnthfg  und  unparteiisch  sein,  sicli  aber  frei  halten 
von  LeidenschaCt  und  Persönlichkeit.  Schrifien  des 
.  Heransgebers  und  VerlagsarLikel  des  Verlegers  können 
in  der  Zeitschrift  nicht  beurtliellt  werden.  Zwischen 
der  Deutschen  nnd  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Gb  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  lilerarischer 
Anzeiger  verbunden,  der  den  Buchhandlungen  in  Be- 
lüg anf  ihren  in  die  klassische  Flillologic  einschla- 
^aden  Verlag  offen  steht,  in  den  aber  zugleich  auch 
Antikritiken  aufgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeitschrift  selbst  keine  Stelle  linden  können.  Für  die 
gespaltene  Zeile  oder  deren  Baum  wird  1  gr.  oder 
17,  kr.  rergiitet. 


Die  Redaction  ersnciit  die  Verleger  ond  Verfas- 
ser aller  in  den  Bereich  der  Zeitschrift  gehörig«» 
Schriften  um  EinRendnng  derselben,  besonders  ancb 
die  Lehrer  an  Universillten  und  Oelehrtenscholeo 
um  Ziisendniig  dcijentgcn  Programme  und  anderer 
GeiegeiilieilsschriTlen,  wclclie  einen  cur  klassischen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  jederzeit  den  geeigneten  Ge- 
brauch Ton  denselben  durch  Anieigon  oder  Benrthei- 
luDgen  EU  machen. 

Alle  Zusendungen  werden  portofrei  oder  anf 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.  Der  Osm- 
missionär  der  Veriagshandiuog  in  Leipzig  Ist  Herr 
Buchhändler  J.  G.  Mittler,  In  Frankfart  a.  M.  Ilerr 
J.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  «dchentlieh  drei 
halbe  Bogen.  Die  Versendung  geschieht  nur  in  mo- 
naüichen  Heften;  doch  kann  sie  auch  posttigUch  durch 
die  Postämter  bezogen  werden.  Der  Preis  des  Jahr- 
gangs ist  6  Thir.  oder  10  fl.  48  kr. 


oy  Google 


Zeitschrift 

für  die 

Alterthumswissensehaft. 


Freitag  >  1.  Februar 


18  39. 


Nr.  14. 


Viro    Clarissimo    F^iaderioo    Kronwo ,    Philos.   Dr. 

Gymnas.  Anruberg.    Praeceptori  S.  P.  D. 

Carolas  Sintenis. 

Qdm  de  loci*  uommllij  FInfarchi  et  Diodari  ad  m« 
dedirti  literM  ia  Aelornm  Societatia  Graecae  volDiniB« 
Mcand«  p.  §1— 66i  *)«■>  ■■>■  d«  canaia  ^sliMinue  mihi 
fiientnt.  Eienim  ■ciiptas  »111  aniso  im  a«  tarn  benevalo, 
ut  facÜB  afnorerim  aippoUrein  qnandam  hamaui  Ufern 
toam,  doctriDa  anteio  et  ingvnii  acnmme  taata,  at  optima 
qiMe^ae  ex  hoc  apecimiiie  «tndiornm  ahi  te  in  Flnlarclio 
collo««toram  d*  editioD«  vitae  Phocionii,  ^aan  per««» 
«■{■rari  liöeat.  Quam  editioDem  at  quam  primom  in 
locem  edere  tibi  iroDevanm  lit,  efa  et  mea  et  Platarchi 
cBnna  Tshemeater  opto;  efo  enim  qaem  vitaa  Platarchi 
'  »mnea  edeodi  in  me  •■•ceperim  proTinciam,  plarimoiti  et 
mea  et  acriptori*  intereM«  *ide«,  nt  de  locif  neu  panci«, 
qüornm  ant  aeotantia  iDcert«,  aat  corrnpta  acriptara  est, 
aliorom  indicia  co^eoacam.  Ac  ta  qaidem  tarn  praeclare 
de  aliqnot  looia  commentatna  ea ,  ut  veram  rafiooem  pri- 
mns  ae  aolaa  Tidearia  perapexiaae:  qoo  magia  »ellem 
dixiaaea  de  pluribua  tetig'iaaea^ae  etiam  noaitulla  ex  üb 
rilia,  in  qaibiu  emeadaitdia  e|;o  dpdc  oecopatoa  anm. 
Quouiam  aiitem  tna  iuteretae  pataati,  nt  meam  »ODteDtiam 
de  lecia,  ^ni  a  te  tractati  inul ,  corneae e r ea ,  atatim  ad 
acribendum  me  dedi,  etai  plarimia  mnnerii  et  ilndioram 
uegotii*  diatrictos,  anctta  illia  etiam  eo,  qeod  tolna  ex 
operarnm  arbitrio  pandebam,  quibna  Tolnmen  primnm  vip 
tarom  tjpia  tradideram  exacribeudnm ,  nt  ncjiiDifi  tumaN 
tuariam  operam  in  perluatrandia  obaervationibna  tnis  cotla- 
i-.are  poaaem.  Placait  autem  eo  ordine  de  aiDguIia  dicere, 
qneai  tu  ipae  ea  tequutna.  Ac  primo  quidem  leco  dixiati 
de  Tvrbia  ie  rita  Phocienia  c.  II  hia :  xaiTOl  SoxoSoiV 
ui  6fj(toi  ^äkÄov  e/'s^  Tovg  dyaHovq  i^vßuiCeiv,  örav 
flaxuioi»  tVTVX^it'j  v7io^7ipayf*aTiuv  fteyaKiav  snat- 
aöftffOt  •  avfißaivet  3e  lovvavjiov :  ita  Slephaana  cnm 
eilitiooe  Aldina ,  eer.  eat  ea  icriptnra  plane  inepta.  Sed 
■u  lantina  ^enm  acriptem  exatet  oxav  cvrvywatii  omiaio 
ÖoxäiaiVt  Reiakiaaj  quam  aeqoati  anni  eaeteri,  edidit 
evTVXtiiatv,  Tibi  mira  acriptnrae  direraitaa  ita  videbativ 
nrta  e«H  ,  nt  aem«l  oblitterafia  ipai*  acriptorii  rerbia  alio 
al^e  alio  modo  qaod  ritioaam  easet  emendaretar ,  veram- 
qiitf  opinabaria  Plalarr^i  maniim  reatitoare  aciibendo  örav 
rvx*J>oiv  vno  Trpayfitfziav  fteyäktov  iitatgöfitvot. 
Bona,  quia  neget!  aenteiitia,  aed  nt  tarnen  dubitem  in 
b»c  indiciam  rancedere.     Nun  ilU  quidem  acriptnra,  ex 


qna  tuvm  elicniati,  nnlla  niai  editionia  Alditase  rsdiriaqna 
Palatini  ne.  I681  nititnr  memoria,  nt  admodam  rredibile 
ait,  bic  quoqne  faclotn  eiae ,  qnod  alibi  ■■rpisiime,  vt 
errorem  pepererit  vnx  eadem  modo  praep'eaaa  et  per  oa- 
citantiam  librarioram  repetita.  Alteram  aotem  nt  ab  lleia- 
kio  rorrerfa  eat  codicea  Inentnr  Pariiini  trea,  quornm 
aunotataa  haben  icriptnraa,  rnm  Itbro  Honacrnai  eatqne 
ad  aentenliam  meo  qnidem  aenan  taa  ratiooe  aliquanl« 
praeitantior.  Nam  £VTV-(,iai  nolioiiem  plane  hie  reqnir« 
ntpote  oppoaitam  »erbia  Ti'/af  —  "'Z'P  SJ""  praaredart 
ac  propter  id  ipinm  neceaaariam.  Arredit  quod  rerha 
i?7to  Ttgay^äxtav  fAeyakmv  eTiaipö/iepoi  plane  ex  con- 
•aetadine  acriptnria  aic  ediecta  lunt,  nt  id  ligntliceiit,  quo 
efficiatnr  illa  plebia  inaolentia. 

Fergo  ad  locnm  cap.  XXVIII:  ov  ptxpov  Se  Tiß 
jtäSit  TipogeS^xev  6  xatqin;-  tixäSi  yng  i]  (fpovpa 
BoTjSqofiiiovoq  ^hvi^V  f^vODjgitup  uvrajv ,  5,  toi» 
'Jaxxop  i^  äoreoq  'EkevatvaSe  nmnovatv,  «Jorf  r^s 
TcX*rn5  avyxvQsiati^  dvaKoyi^io9ai  lod;  7ioi.'AOVS 
XuJ  r«  Tigia^viEpa  rtSv  deiuiv  xai  rä  it^öqcparOL- 
Ttäkat  fiiv  yap  iv  ""rotg  dpiozotg  tÜTvrtjf^aai.  rdg 
ftvarixa^  o^tiq  xai  (puivdi  Tiapuyevea^at  oi'v  ex. 
jiXij^si  xai  &äußii  Tuiv  Ttoks/jitav  piv  6e  to/'i;  «d- 
roi's  iegoii  rd  öiiojffpfi'ffrara  Jrd9^  r^q  'EiX'iSoi 
ilTiaxOTlttv  TQvq  Stov^i  de  quo  qaae  arripiiiti  luaximam 
partem  TeriaaitBe  teripta  annt  et  pridem  a  me  quoqne  oh- 
aerrata.  Nam  Anonymi  acriplnram  fisyiUToti  dzi'xnftaai 
qni  probant)  falluntnr  noB  noo  modo.  Primnia  eo,  q^ctd 
codicia  icriptaram  pntant,  qoae  roniectura  eat  homiaia 
non  iodocti  qnidem,  aed  librorom  praeatdiia  non  inatmcti. 
Tum  qood  ne'c  oppnaitionia  ratiouem  recie  percepernnt, 
id  qnod  etiam  Schaefero  arcidit,  nac  de  reritat«  rei  ac- 
cnrafioi  cogitarnnt,  qnod  item  cum  aliia  qnibuadam  com-  . 
miait  Schaefcrn*.  Nam  qni  Tal  aliqnem  habet  nanm 
rerum  ab  Athen ienaibna  gwetarnm,  cum  fugere  non  peteat 
commemorari  hie  Bacrhi  operam  Athenienaibui  in  pnpM 
Salaminia  praeatitam,  de  qna  acriptornm  locoa  collep 
onnoi.  ad  Themistoct.  p.  tOiJ  aep.  lam  in  ea  re  tantnm 
abeat  nt  sit  qnod  fiiyiozov  äzvxijfa  dici  poaait,  nt  ■• 
leritaimom  qnidem  dri;j;^^aro(  reaüirium  queat  reperiri. 
Recte  autem  tn  doi'aioi;  tneria,  quud  eg'o  elim  poath«- 
bebam  elefantiaaimae  coniertnrae  GodofrMli-  Hernunni 
ÜTliazOli,  aed  nonnihil  diaplicent  verb«  tua  haec;  „ho- 
rnm  igitur ,  qnae  popnli  ore  ferebaotur ,  memoret  illo 
tempore  dicit  Athenieuaea  conqneatoa  VM»,  qnod,  qnom 
«Um  iif  portfDtia  timore  perciäai  eanat  lioatoi,    bbbc  Ib    ' 
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aon   morercntnr   HMedoDM   at   aihil 

nou  prgfaibsalibu,  triatiwinui  nrbMB 
«BGcereDt  ulooiiUte" :  in  qnibu  qaid  hdii  rects  cociia- 
imin  lit  ipM  ridebu,  nbi  diligvntii»  coiMiderarerb.  Mihi 
totiu  loci  r«üo  kaac  ridetur,  at  ancta  ewe  dicatar  cotn- 
nMnü  omiiiitoi  moeBÜfiB  e«,  qaod  quo  tempor«  olim  pr»e- 
eloriffimaa  rai  prsMeoti  deornin  ope  {eHiüeat,  eodem 
Baue  ramma  aOlifsrentnr  caUmitalc,  ,,at  diia  non  noleD- 
iibu  Mcureqna  dMpectautibiu  tanta  Graeciae  perDicie* 
incrniaae  viderefar , "  qua«  portrema  Schaeferi  rerba  eaat, 
Cflternm  *id«  na  oppontionia  ratio  «aadeat  corrigere  vvv 
8'  ev  TOtg  aüzoiq. 

Floribiu     oliin    coniectarta    fantotna    ut    locna    o.  V; 

.öfioitui  de  niog  rov  (üiaxiiavoi  xal  6  i.öyoi  i}»  snl 
X^TjOTolq  evTV^ij/jaai  xal  Stavorjftaai  ataztj^io^  JTpo?- 
raXTix^v  Tii/a  xai  aiaTtjpäv  xal  äv^Svaxo»  t^fav 
ßQa%vXoyiav ,  «x  quibiu  naa  commcmoratione  di^a  est 

.  qnae  Friderico  Creuiero  ac  Schaefero  ia  mentem  venit 
eni  XQIJOToii  evajox^^aoi.  ]>ubilanter  tga  olim 
defeodi  Tulgatam  scriplaram  coinparato  Stobaei  loco  Pbya< 

.1,  7,  tß:  yeviadac  yä^  eitiTCvotäv  xwa  Ttapä  loü 
Satftoviov  TiSti  ävÜ^ujituiv  iviot^  eml  to  ßeKiiov  tj 
tTii  z6  xEiQov,  xai  eivai  fpaue^iÖ^  xar'  avio  toüto 
Tovi  fiiv  evju%€ii,  raus  3'  arnjjE/s,  ^nod  in  probani 
locDm  addia  DemoathenU  or.  Olynth.  III,  21:    o66'  ov- 

.TUiq  äm^tav  oöS'  drvx'ji  eifti,  uSgre  ßo6\eadai 
aTTf^^ccvcn^a^  Vec  dabiom  ridetur,  qnia  tÜTVXVf*^ 
Aid  poaait  dlctnm  haDiiuia,  qai  acn  rem  tetigit,  at  aoa 
tarn  ipaa  £viuxt7fia  vox,  qnam  coDinncta  ea  cum  xpljOioi 
diapliceat,  ([nod,  niai  oieaa  ms  aenaua  fallit,  diclnm  eat 
pleouaatine.  Accedit  qnod  tvtuX'Jf^a  latioria  aigaificatio- 
nie  Tocabulam  Htm  aatia  apte  reapoadet  alteri ,  qaod  eat 
itavötjua.  De  ntraqae  re  ta  vellem  cogitaasea:  mihi, 
nt  boc  addam,  fuit  com  PlDtarchna  acriptiaae  Tederctur 
e  v9v pQ>][*aat,  id  al  dictniu  euei  eo  modo ,  quo  verbo 
evSv^qijfiQvSiv  acriptor  nana  est  in  Denietr,  XIV. 

Il«ct6  tn  c  IX  ETtiÖoiijv  librornm  scriptarain  reti- 
nendam  eaaa  doces  nee  permiitandain  cum  iniStSoitiv, 
ccniectora  Scbaeferi,  ptiteraaqne  de  aimili  Scbaeferi  de- 
creto  atiliter  conferra  G.  Hennanni  annot.  ad  Sophocl. 
Oad>  Tjr.  p.  V3H.  Seqaitar  diipotatio  da  loco  einsdem 
vitae  c.  XII:  ev^tov  Sh  n^adotiäv  äTtavia  fiSaxd 
itai  votiovi/ra  xai  d/opbipvyfteva  dajpoSoM'^  eii  xlti- 
Svvov  fteyav  xareorij'  xai  riva  Äugpov  x^tfäS^g: 
ßadeia  to'w  ntpl  Taf*vi>aq  eTtmiSmv  dTtoy.ovTttöus- 
vo»  xa'TaKaßiuf  atn>el][ti'  i»  TOVTt;>  xai  avvtxpäTH 
tÖ  fiaxiftaitaTov  r^q  Svväfdtaiq,  quo  iibi  non  tninna 
^nam  plerisqne  iaterpretibna  corrnptnm  rtsam  est  *nlg'a- 
tmn  äTrtixpvnTOfievov ,  qnod  exi^a  sane  et  leni  nrnta- 
tione  corrigendnm  pntaa  in  dTIopOTTOufHOv.  Sed  no 
illnd  nr^aro,  qnod  olim  qnnm  eadem  coniectora  ab 
'  J.  C,  FInvgelio  aaaet  propoaita  obiiciebam,  non  Tidsri 
praetenti  tempori  in  hac  re  locam  esie,  ipenm  etiam  ver- 
bnm  dieplicet  meo  sensn  minime  aptom  de  coUe  «Ireo 
torrantia '  sen  valle  a  planitte  aeparata  non  foasa  ho- 
ninnm  opera  dacfa.  Kgo  qnod  olim  conicei  äTraixi'Qto- 
fiBVOV  prabatnm  qoibnadam  non  tnabor  amplina,  sed 
propa  abaom  ab  ea  aententia,  omiiia  aaniaaima  easa  hoo 
Im«    ranqn«   dixisse    Sehaefern»,   eoltem    intellii^ndwn 
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esse  n  eampia  prapinqua  üa  aeparatam  per  alTenm  pro* 
fondam  torrentia  a  monte  decnrrentia ,  nf  a  plauttia  con* 
apiri  nmi  ponat.  Nam  qnod  ta  dicia,  finxiaae  Scbaefernm, 
qnna  nee  Tantjnia  nee  all«  loco  esae  poaaent,  rid«  na 
aliter  iadicandnm  ait  re  dili^ntini  conaiderata.  Id  relini 
faeiaa,  mibi  enim  nanc  non  vacat.  Nam  aget  totas  hie 
locoa  fortaaae  accaratiore  tractatione ,  ai  qnidem  parmi* 
rn;n  est ,  qnod  ne  rerbo  qnidem  comnemoratnr  P&ooia> 
Dem  ea  cum  Plntarcho  copiiaqne  eina  conianxisae ,  qaod 
feciaae  eam  apparet  ex  ieqnentibasj  item  de  caatria  ma- 
nitia,  qnornm  infira  mentio  fit,  nihil  hic  additam  eew 
mirabUe  eat. 

Hia  subiicia  daos  Diodori  locos,  in  qno  acriptore  emen- 
dando  qoum  ego  qnoqna  olim  aliqaam  operam  coliocarerim, 
beere  nou  potoi  qniu  eoa  aooqna  examinarem.  Prior 
legitnr  libr.  XVII,  30:  XapÜrjftoq  6'  'j49^vcUo^ 
dfi/p  &avfia^6penos  ea'  dvdpei^  xai  deivöxrjri  ar^a- 
Ti/ytaq,  avveatpaxiäaazo  fii»  fpikjTtTiiji  xiji  ßaeiXei 
xai  TtänTiav  ziöv  enizt^dsv^idTtuv  dpxi7^i  x^^  ovft- 
ßovkoq  yeyoindg  i^v,  avveßov'f.eve  (ita,  non  nt  abs  fa 
ecriptnm  e^t  avveßoökeuoe ,  le^nr  apnd  Oiodornm ,  qaoJ 
ipiBm  qnoquD  alicniaa  mamsati  e«t  in  hac  canaaa)  de  Zip 
^aQSitp  X.  T.  k.  In  hia  ma^opere  ta  offendit,  qnod 
Charidemoa  dicitnr  0tkiil7i(/i  OvoTpaxeviiaa&ai:  pror- 
sua  eniin  hoc  abhorrere  ab  eo ,  qoalem  norerinna  Cbari- 
demo ,  Tel  maxime  «  Hacedoonm  partibua  alieno.  Eadem 
olim  dabitatio  fnit  P.  Wesselinpia,  a«d  nt  nihil  mufarat. 
Tibi  Tocabnlnm  0LkfirJfif)  importnnnm  alinndB  fanc  pedem 
intalissc  ridebatnr  arripaisaeque  Diodoros  avvearpct- 
zfvaaro  ti/J  ßaaiKst  i>  e.  Dario.  Non  probem  hoc. 
Nara  et  rariatio  illa  ßaatket  —  /SaQEitit  displicet  cnm 
maxime,  et  nimiom  dicit  loa  illa  acriptnra.  Qnid  enirol 
Charidennm  rix  tnm  in  Asiam  profactum  omninm  eitl- 
TijSevfidiuiv  participem  rnjase  refi  Feraaraml  Omnino 
ne^  qnicqnam  eaae,  cnr  locua  da  ritio  anapectna  riitri 
debeat.  Kam  qnod  Alexander  inter  alio«  etiam  Charide- 
mnm  aibi  dedi  poatolarit,  oatendit  id  qnidem  ioimicaiD 
enm  tum  habniase:  eodem.  tarnen  olim  Fhilippam  amico 
uiDm  eaae  nihil  omninn  est  qnod  impedlat  qno  mina« 
atatnamna.  Accedit  alind,  qnod  librornm  acriptnram ,  at 
ego  lentio,  oatendit  r«riaaimam  eaae.  Nim irnni  aequo atnr 
apud  Dimlorum  haec;  zo  fiep  ovv  WQiÖTOv  ö  ßaoikev^ 
ovyxazszidezo  zotq  keyofievotq ,  fjeza  di  zavza  ztÖv 
atktup  yevvaiözepov  anzemövttav  xal  t6v  Xapl- 
Oi}uov  ei^  VTiotpiav  dyövzutv  o  zi  r^j  özfa- 
Tijyias  opeyezai  zv%tiv,  Jttcoj  zotq  Maxe' 
ööoi  TZQoSfß  zijv  nepaiSii  yye^ovfav,  6  fiiv 
Xaffidnfto^  KapopyiaSeiq  xai  TTpo/Hporepon  övtiSi- 
oa;  znv  IJepoiöv  ävavBpiati  eTzoiijaeu  STii  nkelou 
ngogxoipat  zuv  ßaaikia  rot;  köyoii:  qnao  nefo  ac 
pernep  ferri  poaae  niai  facta  in  praegressis  Philipp!  men- 
tione.  Qnid  eniml  nonne  prorsos  inepli  ffiiaaent  Pertaa 
iati  re^  ano  persnaauri,  Cbaridemnm  prodoro  relle  im- 
perinm  Alexandro ,  Uacedonnni  refi ,  qnem  constaret 
Alexandri  canst«  pafriam  relinqnere  debniaael  «a  ita 
demnm  recte  ae  babent  ac  stare  pounnti  ai  ([nee  ratio 
«lim  intercoaaiaaet  Cbaridemo,  coib  Macadonibaa  aipitfica- 
Inm  fuit.  Id  iptar  fit  retento  Pbilippi  nomine,  qao 
tanto  minaa  posanmaa  carere ,  qnod  ea  rerba  at  rnlfo 
acripta  aant  cansiam  contiaant,  cor  iUa  aaaMrit  Charide* 
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■H,  mipoit  «X  illa  c«in  Philippo  coDivetiidiDe  btue  ffna> 
na  nnuB  Bflacadanicarnni. 

M«liBi   tibi    cwiit   alterina   loci    emen^ati*.      fifenim 
Uk.  XI,  33  libromm  fcriptiira  haae  est;   rotovTOv  öh 

ircoäpTu;  i9aipav,  övrag  Ttkeiovq  ttSu  fivptujv  Sie- 
Xoftevot  ii  Tti  käqivpa  xard  tov  tcüv  orpaTCcaTiSv 
äfiSf^v  T^v  Tie^i  Tiav  dpiareioiv  x^föiv  sTioi^oavio 
wü  XapiTiSov  xakevaavToi  sxgcvav  äptOTSv- 
gai  «öktv  fiiv  Snä^Tijv ,  ävS^a  de  Uavaaviav  tov 
JaxtSeuuoviov  i  Charitidem  qniiin  Demo  Buet  qni  nos» 
Kl,  fnod  inre  dicis  mirDin  eue  in  riro  tanta  illa  ancto- 
liWa,  nt  do  praemio  rictoriae  Heereviwo  dictn*  esset, 
«rbuBi  hoc  Gorroptam  esse  iDtellexernnt  editoret,  qno- 
nn  qnod  HbiNlotnanaiis  coaieceraf  ^agizi  öovkevaavrsi 
ncepit  Ladoriena  Diodorfiiu,  quod  reete  dirii  iusto  citina 
fecifte  rimn  doctininmin :  neque  enim  Graecnram  exer- 
dina  eum  foiise ,  qtii  post  pn^Dam  illam  gratiae  Sparta- 
■onua  aerriref.  PraDclar«  tB  inlelleziati  in  corrapta 
fibronuB  acriptnra  nomen  latere  Ariatidis  eiqun  rci  fidea 
beia  camparato  Plntarcht  loco  io  eina  vita  c.  XX:  Cx 
10VXOD  TtSv  'A^ijvafaiv  rö  ä^iaxelov  ov  TtpaSiSäv- 
VOiv  TOi;  SjrapTtärat^  ovöe  rpÖTiaiov  tazavat  ooy- 
va^ovpToiv  exEivoc^,  nrap'  ovSei/  äp  tjkSi;v  tknakia- 
9ai  ja  npdyfiara  rtäv  'ElX^vniv  ev  roig  ÖTtkoi^ 
SiaarävTiov ,  a  fii)  itoKka  naqijyogtöv  xal  SiSdaxiov 
Toog  OT^aTrjyovg  ö  'AqiatelBj]<;,  fiäktara  öe  Atut- 
x^äxn  Kai  MvgtuviSijv,  eax^  xai  ai'vkneioe  zijv  xpl- 
«Ol  etpeliai  xofq  'Ekhjoi,  Certa  ifitar,  nt  ego  arbi- 
trer,  enaendatioiie  acribi  inbea  xai  'AQiOjeiöov  Xf- 
Xtvoctvtoc,  miiins  eoim  probo  alterau  rationem,  qa« 
McBodom  editionem  Banorienaem ,  quae  xai  non  ante' 
XaoiriSov,  aed  ante  exQivav  poaitam  habei,  acribi  paaae 
axiatinaa:  Tie^i  rüiv  d^iOTeiiov  x^iatv  eTVoi^aavro 
'A^taveldov  xcksvaavToq,  xai  exptvav  dpiarei'aati 
nam  iadicinai  de  praemio  rictoriae  Ae  more  inatitnebatnr, 
nt  in  ea  qnidem  re  Ariatidia  opera  necesaaria  dod  aaset. 
Diodoro  quam  rccte  nomeu  proprinm  ridearta  raiti- 
tniH«,  rereor  ne  non  recte  e\  Plotarchi  qaodam  loco 
•«liiBri«  expelli.  Eteniin  Catoa.  min.  XIX  acripta  antit 
haee;  ^ox9t]pov  b'  ävdpuinov  xal  Trokvrekovg  koyov 
et>  avyxkijriji  ötaSefteuov  Ttpoq  sviSkeiav  xai  aiu(f>po- 
pteuov  eifavaoTaq  'AftvaTog,  to  dvdpatTie,  ehe  riq 
äve^etat  tiov  Semvovvrog  uhv  mg  Kqdaaov ,  otxo- 
Souoverot,  Ss  «J;  Aaoxoökkov,  Si]iiijyoQavvTOg  b'^- 
utu  tag  Kdzuivogi  Ka^m  rea  narratnr  Lncnll.  .XL: 
»eov  Tivog  i»  r^  ßovk^  köyov  —  inar^^  —  imep 
evxfkeiag  xa)  atatppoavvng  Sukdovrog,  tTiapaordg 
6  Kdrtav,  ov  JtavO^,  ecprj,  av  nlovTÜiv  tag Kgda- 
aog,  ^tS»  d'  u>j  Aovxovrkug ,  keytav  Sa  wc  Kdn 
•ddiiitr  antem:  eviot  Si  tovto  p>]9i)vat  jtev  ot'Tt 
V7CO  Kaztavng  Sb  ov  ksytivotP-  „lam* 
per  aese  ofienilere  poasit,  quod  alio  loc«  aüaa  dictarii 
ilUoa  aactor  pefhibetnr,  qnamqvam  id  «pnd  Ptatarcham 
qvidcm  BOU  it«  mirnm  ridebitor,  boc  tarnen  jore,  credo, 
ni*lfl  aoa  hab«t,  qood  hie  aic  limpÜciter,  nt  in  re  rerta 
«i  indabitata,  ignoto  et  rix  latini  nominis  bomini  baec 
tribnatar."  No»  rideotnr  harn  eam  rim  habere,  nt 
loena  4e  ritio  aniapectns  eue  debeat.  Nam  Amnaei  illiiu 
etat  noltia  ohacara  memoria  eat,   non   iae|^i(  tarnen  fieri 
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pofniaae ,  nt  tun  aiaet  bomo  aatia  notas ,  qaamqnam  bv 
Cat  qsidam,  cur  homioem  bic  reqniramaa  illnatrem;  t({ 
autam  pronomeo ,  qood  qnia  exapectet  in  hominii  alinnda 
»OD  cogniti  comm«moratione  ^  acia  in  einamodi  caaaaa  baod 
rar«  omitli.  Itaqne  vatgatae  »criptnrae  aaapectandae  ido- 
ueam  canasam  eqaidem  *ideo  ontlam:  in  tna  qnidem  r»> 
tione  nee  yevvaiog  *ox  ambigaae  aignificaliopia  placet  ef 
diplicet  rii  pranomen  faic  quidem  primo  loco  paaitom. 
Qnoniam  antem  loeam  ritae  Catonia  tetjgeras,  rellem  non 
praetermiaiaaea  aliua  rei  obaervationeu ,  non  alieoae  ab  . 
ao  arptmento,  qnod  traetabaa.  IHimm  eniro  mihi  accidit, 
qnod  Craasi  in  coDririia  Inxnriea  bic  notatnr  fSeinvovv* 
zog  (i^v  {Jt:  KgdaaovJ,  cniua  alibi  laudatur  frngalitaa. 
Sic  enim  de  eo  in  vita  eina  c.  III:  ev  Se  tolg  SttTtvoii 
n  (AEv  xkijaig  jjn  tag  zd  JiokXa  ötjfiozixlj  xal  katüSr^g' 
r  ö  tvTtKEta  Z1JV  xa9aQioTrza  xai  zijv  wikowgoavvnv 
ijSIgva  rov  Ttokvzekovg  efxe,  c\.  Lucnll.  XXXVIII: 
ol  ö^  Ttepi  z6v  Kpdüaov  xai  tlof^Triji'ov  exk^^a^ov 
TOP  AovxovXkov  eig  rjSovtjti  d^eixöza  xai  Tiokvzi- 
keiati  avzov.  Sed  de  hoc  aimilibnaqQe  locis  dicam 
alibi. 

Rerte  diapntaati  de  uatara  datiri  in  tocia  quibnadam 
minna  recte  com  ab  aliia  tum  a  Srhaefero  «nt  ezplicitia 
ant  aioe  canaaa  corrertia.  Porro  de  verbia  ritae  Phocio- 
nia  XXIII  taoto  minus  tibi  accedera  dubito  qnod  lecnn- 
dum  eamdem  rationem  eum  locnm  in  exemplo  meo  pridem 
emeodaveram.  Nam  qnod  babeat  libri :  öz'e  y.at  fpaat 
rijv  fiev  nokiv  kkiriSog  fiByakt^g  yevoitBiii^v  iopra^siv 
^vayytkia  avi-e^dig  xal  &öetv  zoig  &Eofg,  rov  Se 
0a}xiiuiia  TTpo;  toi-g  BknyiBtv  avzov  ßovko[j,Bvovg 
xal  TtfvBavofjBvovg,  si  tavr'  oyx  dv  v$6k(v  ai'z^ 
■XBTTQÜx^ut ,  Tidpv  fihv  otv ,  iffT] ,  ßBßovktvoSat 
S'BXBiva'  xai  itdkiii  äkkv}v  en'  akXotg  Bvayyckituv 
yqafpofjhviv  xal  (pBpofttvtav  äxo  rov  axpatoiiedoVf 
TlözE  dpa,  tpavai,  TravaoftBda  v/XtuvzBgi  boc  igitnr 
ferri  non  poaae  aperfiasimnm  est.  Schanferua  antem  qnod 
BCfir  matavit  in  ffdvai ,  dicant  olii  qaam  sobrie  ao  prn- 
denter  fecerit.  Veram  rationem  recte  dicis  demonatrar« 
codicem  PalattDom ,  in  qno  B(flj  anpra  rennm  est  addi- 
tnm :  adiertum  eoim  ab  eis  est,  qui  deeaae  opinabantnr 
diceudi  rerbum.  Sed  recte  aba  te  obaervatnm  est,  quod 
aeqnitar  (pdvat  etiam  ad  aaperiora  apectare.  Poteram 
ego  eis ,  qnaa  olim  in  epiatola  ad  Oodofredum  Herman- 
nnm  p.  XIII  sq.  de  eo  rerbo  a  librariia  male  addito 
disputari ,  plara  ailiicere ,  aed  nee  vacat  nee  opus  eat. 
Di^citior  est  locna,  quem  deincepa  tractaati  ex  vita  Marii 
c.  XXVIII:  üic  8e  Povzikiog  laropet,  zu  fxh  dkka 
<pi\ak^9i^g  dv^p  xai  xofjdxog,  iöi'gt  Sb  zip  Mapiip 
TTpogxEXpovxujg,  ^zjaiv ,  wie  xai  zijg  Exzng  bzvx^v 
itiazBlag,  dpyvpiov  eig  zotg  <f>vkäg  xazaßaKtuv  nokvt 
de  qno  tu  itn:  rerba  ^i)üiv  vlg,  qnoniam  mg  itjzopet 
praccedit,  oncis  inclnsa  annt  a  Reiakio  et  Corae,  dalecta 
a  Leopoldo.  Scbaefenu  tag  <pnal  acribi  volnit ,  qnod 
■tiqae  probari  nan  potect,  aiqnidem  baec  verba  tnm  ad 
proxime  praecedentia  iSl^  Si  x0  Mapiip  TlQogxExpov- 
xoig  referenda  easent,  nt  ipse  auaa  com  Mario  aimnltatea 
narrasae  videretar  Rntilios,  qnod  apparet  quam  nun  aptnm 
ait.  Hcrmannoa  quam  olim  in  Graaca  Societate  protnlit 
aententiam  eam  in  noviaaima  Vipri  editione  p.  8U3  pro- 
poauit     Aeete  enim,  qnaa  Schaebnia  ■oamiaBieB»  m  po- 
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■aiiH  onciiMt  dicU  [r$<  ixT^i  BTü%t»  virarf/a;],  po> 

tu  «MB  putafit;  delead*  flnim  ceuanit  haec  rerba  aoa 
com  importnno  (fij^aii/,  et  cü$  —  exxQOvOai  —  i.aßBlv 
•X  notisiimo  graecae  lioguae  idiomafe  axplicanita,  ^no 
com  T.  (Jg  doxEt,  (ü;  eoixe ,  tag  ffrai  et  BiDiilibu«  le- 
^neDlia  rerba  ita  iDng'uiiiar ,  at  infioitiFU«  ponatar,  ^nnm 
rerbom  finitnm  dabuerit.  De  qua  re  ^aum  alii  ezplica- 
rnoi,  tum  ipse  Hermaaatu  ad  Vi;.  1.  1.  et  p.  744  t  coli, 
p.  750  ei  ad  Sophocl.  Traciiia.  r.  V22S.  Quam  ^nidem 
rationem  ita  ego  prabo,  Dt  verba  xni  r^$  exrn;  exv^ts 
vxaTSiai  delonda  noD  ceuseani.  QoeinadinotinDi  euim 
eo  qnem  ip«e  HermanDiu  affert  p.  744.  Paeudu-Demosth. 
loco  p.  1396,  4  dii^itnr;  d  Se  yiyvtTai  tfavtpüv ,  ort 
SiEOui^ETo  pro  ä  äa  ylyvttai  (pavs^ov,  ioiü^ero  — 
Wa  hie  ^uoqne  dicifar:  tu;  'Povrihitii:  iiJTOQEt  —  füg 
xai  Tjjs  ev.Ti}S  hvjrev  i'narf/«^."  Fipri  poleai,  nf  non 
recte  intelUxeritn  mentrm  taam ,  seit  lorni  Flutarchaiu 
nt  aba  ts  fst  ronformatu* :  ü;  de  'Povzi}.iOi  laToqeT, 
ra  fiev  a}  a.  g)cf.aki^&rji  dvijp  xai  xgt}ax6g,  iSia  Se 
Tip  Magiiii  7cgoqy.txQULy.iitq,  läq  xai  r»/(  injtjq  etvxiv 
VUateiaq;  noa  *idfo  quid  rommDne  liabeat  cnm  loco 
DemoitheDia,  ^ui  feiiar  :  xai  tu.  ftev  äkk'  etfri  tovtiuv, 
föq  txaöToq  £2^1  yviäfit/v,  ovTuiq  irnukafißdutiv  ö 
S%  a-üagiv  öfioiujj;  ruiq  ot-oiv  dvä^uinoii  yfi'tvTjzat 
t^avsgbv  (rooTO  tari),  an  n  näaa  i}/q'£t.'Kädoq  dpa 
ektti&epia  ev  raiq  Tuivüe  ztav  äi/äffüjv  if/vj^atq  Sieaui- 
£tTO:  cnian  g-eneris  loci  minima  rari  lunt.  Nrc  pOMum 
ega  eam  atructuram,  qaam  tn  eaaa  ri«,  conroqDer",  non 
qood  orationem  ex  dnabua  ronflatam  conslrarlianibDa  id- 
lolerabilem  pntem,  qi>a!ia  eat  lucui  aba  te  in  annutatione 
allatos  ex  vit«  Demoath.  XIX:  tv^J}  Si  uq  aiq  koixs 
Saifiovtoq  —  tvaviiüSa&ai,  led  qaia,  ai  qnid  video, 
illi  loqnendi  feneri  oratio  aba  te  conrormafa  utq  PovTi- 
kioq  iajouti,  tüq  xai  tj};  ixjj^q  eTv-(iv  vnartiaq 
prorsDa  dJMiniilit  e«fi  ita  drmum  rnm  ea  romparabilis, 
si,  qaod  placuil  G.  Hermanno,  «cribalur  lüq  äi  Povri' 
Xioq  ioTOQtt  —  [cu;J  ixxpuijaai  (nam  alterum  u;  illa 
rtttiane  admiua  minime  tolerabile  iudico),  ut  iDfinitivva 
non  indicatiro*  aeqnalnr  post  partirnlam.  Ac  fateor  etiam 
liac  raüffa«  apad  Plutarchum  qaidem  me  nonnihil  offondi, 
nam  praeter  locnm  ex  vita  Demnjtlienia  unUam  inemini 
in  vitia  qni  sie  lit  coDiparalui;  aliquaoto  sarpius  irriplor 
ita  locntaa  est  iu  tnoralibaa,  rz  quibni  nounulla  exeinpla 
attolit  C.  Fr  Hermanoua  in  specim.  obaar*.  in  Plat.  da 
anporatii  p,  7 :  alioa  «criptorea ,  de  qnibo«  djxeruut 
Fritnchina  Q.  Lac  p.  164.  WincLelmaiiniu  ad  Ptaton. 
Eotbyd.  p.  38.  Klotziu  qnaaat.  crit.  I,  p.  10  aliiqne, 
nnnc  non  cnro.  Quae  quam  ila  »intf  vida  ne  alia  ra- 
tione  loco  anccarendam  alt.  Mihi  qaidem  olim  in  mentem 
Tenit,  deleto  Si,  quod  rat  ante  'Povtikioq  haec  rerba  re- 
ferre  ad  praecedentia  iu  hone  moduRii  —  xai  xaitara- 
oia^e  rov  MbtelXoy,  tüj  'Povztktoi  iozo^ii,  iil  fiiv 
4X>.a  (f>ikak^&iji  dvij^  xai  ;C(){?otÖ£,  iÖia  &e  Tfß 
Ma^itlt  nQoqxBXQouXfäq  tftjaiv  uif  xai  r^g  ixz^g 
ervx^v  inaxeiaq  — .  Alio  iempor«  fftjaiv  tag  rorri- 
{ebam  in  ui;  waai,  Baue  deoiqne  mihi  ort«  «it  anspicio 
vtranqae  et  toropei  at  ifii^aiv  füg  ex  iatcrpolatione 
profectan    eate    librarionm.     Qnod   «i    remni  eat,   Pia- 
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tatchna  nihil  acripait  nisi  haMt  tag  8i  'PovrihoSt  fä 
^^1'  d}J.a  ffikak^S^g  äv^p  xai  fpi^arogt  JSigt  di  rifi 
Magiifi  n^ogy.Expovxoji ,  xai  Ttig  Exrijg  etv^BV  vita- 
TEiag;  in  qaibns  quoniam  librarii  defectnia  rerWi  kegr« 
(erreat,  faeile  illam,  opinor,  fereudam ,  , r.  epiat.  aj 
G.  Hermannaui  I.  1.,  qunm  alias  iazopEi,  läg  ifaol  anp- 
plendaa  orationia  caoaaa  aaeripiiMet,  alioa,  perreraa  dent- 
qae  diligentia  ntram^oe  conianxit  alias.  Ex  hia  igitnr, 
tibi,  rir  doctiisime,  aut  alig^aid  aof  nihil  eligeodi  libe- 
ram  volo  poteatatam  relictum. 

In  iia,  qnaa  deincepa  in  eommentattone  taa  di^Biaati, 
recte  mihi  rideria  laptnai  memoriae  sotare  Plntarchi, 
qai  qnae  in  Phoclone  c.  XVII  tradidit  de  Phocione«  in 
Demoathene  c.  XXIII  lettnlit  ad  Demadem,  recteqae 
obierraa,  Plutarchum  haud  gemel  rattaliue  ad  enm  *irnm, 
eain«  vitam  cammaxime  icnberet,  quae  aut  facta  ab  aliif, 
aat  facta  omnino  non  esieDt.  Cuioa  rai  aliqnot  exempla 
ad  Tbemiitoclem  et  ad  Pe- 
linc  ad  locnm  Cafon,  nun. 
:  6i/zujp  de  itolXuiv,  olf 
SviJiXii  exEivog  änoxTEivaat»  ävS^g  ex  jrpoypay^g 
ire^ag  eSuixeu  dva  uvQiag  Siaxikiag  S^aXfiaSt 
änavTsg  ftiv  atitaig  (äq  Evaysig  xai  fitagovq  Ifiiaovv, 
dfxvvaadai  S'  ovötig  irök^a  certa  emendatiöne  snnm 
■eriptori  reatitnja  acribendo  ex  JCpoyqa(ptjg  yipa^  iSto- 
xeu,  comparafo  loco  ex  *ita  Sulla«  c.  XXXL,  obi  da 
eadem  ra  verba  aant  haec:  TTOoey^aipe  ryi  fteu  ■ —  Sta 
aiüßaPTi  TOP  71  poyEypa/mEvov  ^t/filav  z^g  tptkav 
SptuZiag  öpi^oiv  Säiiazo»  —  riß  Si  dTtoxzeivavTt 
yegag  &vo  xdkavta  x^g  ävSpo^ovlagy  xav  doSkog 
ÖEOTfyttjv  xdv  itaxiga  viug  dvtk^.  Ex  quo  loco  etti 
res  (am  aperta  eat,  at  nemo  iam  de  reritate  emendatie- 
nia  dabitare  pesait,  tamen  ingenuB  tibi  fateor,  nie  qnnin 
in  eutendaado  illo  loco  laborarem  beneqne  noaaem  altaram 
istnm  locnm,  ut  aumas  omtie«  interdnm  ade  obinaiof«, 
non  ridiaae  qaod  non  vidisse  nunc  abs  te  edoctom  pndet 
poenitetqne.  Sed  laus  alterioa  loci  vitae  einadem  c.  II 
recte  a  te  eniendati  mihi  tecnm  communia  eat.  Eitenim 
daeimoa  hie  aunna  eat,  ex  qne  in  Societaie  Graeca  onram 
Hermanno  de  loria  Plntarcheia  cam  Manritio  Bauptio 
nieo  disptttana  rerba  fcriploria  haec:  a/ov  evzvjnfAO  Tt}^ 
'Izakiag  ö  natg  oviog  iaziv  ei  d'  ävijQ  ^u,  filav 
oCx  äp  oifia  tfi^ipov  r^^tv  i»  ziß  St/ft<p  ysvso9ait 
omni  profectn  acnmine  destituta  corri|^oda  damonatrareni 
in  hanc^apeciem:  oJop  evzvXJif*o.  xijg  'Izakiag  öxi 
naig  oDtög  saziV  ei  S'  dvijp  tjv  — :  id^ne,  nt  est 
apertiasimnm,  asaenan  tno,  qni  idem  ridiali ,  nunc  enm» 
probatnm  eue  gandeo.  Reatat  ut  incrednlornm  iff  {tm- 
tiam  locnm  afferam  Valerii  Alasimi,  qni  et  te  fnpt  nee 
mihi  olim  erat  cognitas,  communis  cDniectara«  noatrae 
testimoniom  grariaaimnni.  Sic  enini  Valerias  UI,  1.  2: 
gfatalemnr  nobi«  Latini  et  «ocii  Amte  mm  tarn  ] 
(Beachlnsa  folgt.) 
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Flurimiim  af^tii  mihi  faceHivif  locna  in  *ita,  Kiciaa 
r.  XVm  «Sc  dcrijrta«  in  librii:  ö  S%  Nlxlai  evSli 
xai  TTaaä  cpvatv  viro  riji  ev  riß  TCapovri  QWft^  xai 
avXtj;  avaT£9a^^nxuj;,  ftäXiara  de  ro^s  ix  £v^a- 
xovOtäi/Stake^ofievoii  y.fß(pa  xai  ira/iTrovat  ^71^0^ 
aoTov  öaov  ovnco  t^v  TtöXtP  lvSiSoa9at  xard  avfi- 
ßäaeti  vof*i^(uv  ovöSva  tov  Pv'khatou  köyov  fojje 
TfposTikiovTOs  ovSi  q>vl.ax^p  iTronjoaro  xaSagävi 
portromam  rocem  carmptam  etie  Alo>i  SoIsdo  facile  cod- 
ceaieruat  omnes,  sei  ^od  pro  Xa5a^av  scribi  volnit 
ioxv^äv  probari  non  poMe  facile  apparuit.  Probabilior 
^aibaiJam  risa  est  P.  WeHetlnpi  (wrrectio  xa^XBIJUv 
•d  Htrodot,  libr,  IV,  135  proposita,  et  aentenfiain  prae- 
afana  eamdem  et  laniara  coiifecta  nialafioa«.  Qdmih  qni- 
den  tu  quod  falaam  dicis  propterea,  ^Dod  Kirias  nullas 
omniDu  dispusnerit  excnbias  {iropter  negligentiani  ob  r» 
fcliciter  gestas ,  Dt  non  pomif  dtci  non  latii  firmas  ac 
validaa  diipoioiMe,  vide  na  non  aatis  recte  dlzeri«.  Nam 
«ompara  mihi  locnm  Thncydidia,  ex  ^no  hie  quu^ne  «na 
Flutarcliam  hausisie  non  obrcnrnm  e«t,  libr.  VI,  104: 
6  ds  Piixiai  Ttü9öusvoq  aürov  nXeovTa  vTttQeiSB 
XU  7t}.y9oi  rcav  veuiP,  ottsq  xai  oi  Gov^iot  BTia&ov 
xai  ovdtfAi'av  (fvl-ax^v  ttuj  tTTOiairo:  concades, 
«paro,  in  tHu  particala  signiGcafionem  laiere  altui  tem- 
porif,  qoo  aliquam  Gjlippi  rationetn  habuerit,  idqna  con- 
'  finnanf  verba  eioadem  acriptoris  libr.  Vif,  1 :  xai  eSo^tv 
avzots  froi's  !te^  Tükmwov)  kiti  t^s  'Ifji^a;  rrAfi/c, 
äiXtai  tc  xai  tiSv  'Attixujv  Teoaä^iav  vetüv  oörcta 
na^ovaüiv  EV  Tip'Pijfii/ii  «g  6  Ncxiaq  öfjojc,  nvp-. 
9av6iiFvQS  avTov^  ev  Jtoxgati  ehai,  äTrtareikBv. 
lla^ne  a'lio  nomine  4ibi  reücienda  erat  Wauelingii  cor- 
rectio,  qiiod  non  ita  difiicile  fncrit.  Forro  diaplieet  tibi 
qaod  Coraea  interpretationem  se^natnf  Amioti  leititnit 
xaTai^ovTOSt  ^nam  coniecturam  ^nod  sola  propemoilum 
andacia  dicis  excellere,  ego  rarnis  disarnlio  aic,  nt  oam- 
dem  azccllere  pateai  Loniiate  MDieutiar,  laodo  EKotr^O'iXO 
vi  plaajaampenecti  accipialor  aic :  nondom  eiculiias  dii- 
poBÜeral,  ^do  fempore  GjLppns  appulit.  Nis  puto  te  fn> 
gerSf.  ^Qam  praectare  accomuiaJateqae  ad  nsum  PlaUrchi 
oinnti  Gooformata  a'it  oratio  Coraia  illa  amenjatione. 
I^aindem  tarnen    fäteutlnm   e*l  niinii  recedare  ■  librorum 


■rrlptara,  quam  qaae  a  sobrio  ac  moderaio  critico  in  or- 
«liaem  verborum  recipi  debnerit;  mallo  Eaciliua  fnaui  illad 
xa9'  fjjoaiJ  eti  conimendatarq^ne  loco  Thncjdideo,  qaem 
fortaase  a«^uaftia  e*  :  aed  ccrtnm  non  pato ,  quoDiam  mihi 
nescio  qnid  in  ca  ratioiie  deaiderari  ridefur.  Itaqae  aic 
■rfntio,  ex  iia,  qaaa  adhac  prolatae  annt  de  hoc  loco 
^niectarae ,  tnam  probnbüiiate  anperare  ceteraa  ,  aed  nt 
non  abiicienila  ape*  ait,  fore,  nt  probabilina  qnid  excogi- 
tetar.  Dlihi  qoum  nihil  nonc  auccorrat,  ne  plane  äavfx- 
ßoko^  »heam,  dicam  de  verbii  ^nae  prjiecedQRt  in  co  ca> 
pite  his!  xai  yä^  Tcöketg  fi($iotavTO  xai  nXota 
fieoTa-aiTOu  7uokkaxö9ev  eiq  t6  orparuTifSou:  qni- 
bna  quDDi  rerbum  deeaae  manifeafoDi  eaaef,  Solanns  poal 
OTQaTOTtedov  addendom  ccuiebal  i^Xf,  Reiikius  älfixSTO, 
Probabilina  ept  locnm  mihi  videor  reatitnere  acribendo 
TTokka^o^ev  ij}.9ev  fig  to  arpaTÖTttSov.  Verbnm 
nt  omitteretar,  terminatio  eSecit  rocabnli  praecedentia. 

A  Plntarcho  itcrnm  ad  Diodornm  tranagreaana  de  *«r- 
biadiapttiaift  libr.^  IT,  60:  Ttktvoae  ovv  fttTK  navtOS 
xoy  arökov  Trgoi  ri^v  Kapiair,  rujv  nagaSaXartimv 
TtoXsuiv  öoai  ftev  ijuav  ex  tjj;  '£}J.ädos  ÜTt^xiajte- 
vai,  zaüraq  Tta^axpijfta  avventiaBv  thtofn^vai  twv 
lltQtsmv,  öaai  8'  imijfixov  eyx'^^^ot  xai  (p^ovgai 
i^ovOai  fle^atxai,  ßin  n^o^üyiuv  knoktö^XBi:  haes 
Bcriplura  ita  comparata  eat,  nt  nemini  posait  oflenaioni  esae. 
A  qna  tarnen  qnum  libri  ita  recedani,  nt  alioa  acriptnm  exU- 
heat Si'rrkfjjTToi,  alina  SiTikiiirot, alina deni^oe  dvSTCktojgif 
^naa  scriptoraa  iacredibile  eat  ex  mero  erroro  ortaa  eaae,  m»- 
rito  locna  de  Titioanipectnaeat  riina  WeaselingiaprobavitqlM 
eiaacorrectionem,qnaee8tdi^^cui-rOf,  LudoricnaDindorfioa. 
Tibi  aliter  vianm  eat  neg'astiqne  locoa ,  quoa  Weaselnipu 
niae  coniectnrae  firmandae  adhibait,  ad  fidem  fariendam 
idoneoa  esstf.  Ac  aane  concfedo  (ibi  eisri*  eus  hatid  omni' 
vx  paita  aimilea,  aed  nt  minime  dubitem,  ^nin  val  in 
■taiori  eornm  diasimititadine  ita  dici  potneril;  certe  qand 
tiU  pbcM_  önat  i'  vitf^Xo»  eyxai^lOi  xai  dtitfäküiTOt 
^giOvgAi  e^ovata  HspOixzi^ ,  vereor  ne  tA  pfopfer  op- 
poattionta  rationen  netnini  aia  prebatnriw  pra»  Weaaelin- 
KU  ratione  dscta.  Bt..  exfniaif«  et  ptopttr  eun  caVsaam 
non  iirtellacta.  n  librariif  DMeri,  JwmiiibBa  imperitiaai- 
mi>.  Nee  proben,  ai  Tgrnio  fateudam  eat,  tnnm  d*  Ter» 
tiia  qnae  praeceilonf  iudicinni :  in  qaibna  de  Cimone  acrintn 
haac  aanti  fierä.  Se  ravia  jt^it^övoiv  TT^a^fcuv  u^^a' 
a9ai  Stafqoüntvqi.xazsnXeiiOfv  eii  röi»  ÜetgaUa, 
xai  TT^oiXaßo^voi  Jileiovs  r^rjpHi  Xffi  t^v  aMJ}¥ 
Xofrjyfaii  ä^iökoyop  Ttafaoxevaaäfuvos,   rare  ui0 
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i^enkevOEv  sxio»  TQtn^ei;  Siaxoaias'  .laxe^o»  Sa 
fiBraJtSfjtpäiASvo^  TCa^u  tcÜv  'Jiövtav  xal  rüiv  ä^Xtov 
ältävz(ov  tu;  äzäcag  eTxe  TQiav.oaia^:  «ic  libri  tref, 
qaoa  ■eqaataa  sft  DiadorfiDs,  ceUri  äU.ac  äitOLaag, 
upds'tibi  sie  icriiaiHO  ridebatar  DioJorDs;  tarepOv  Sa 
ftf^raitefi^JÖitevos  Tia^ä  rtuv  'Ivövwv  xai  röiv  ä}Jixa» 
d^ävTtov  ctKkei,  m;  äicdaaq  eixs  T^iaxoaiaS-  "An 
^uDil  omiaiBti  rerbä  rtuv  'loiviov  xai,  ra«D  factnin  arbitror, 
non  eoDiilio.  Kt  aXi.as  qaidem  int«rpretarü :  „praeter 
eu  dncentoi,  qti«i  babuit,"  «ddicquflsimQl,  hoc  efiici  hac 
ra^ooe,  vt  (tSTaTfe^tpä^tvog  non  eareat  okiecto.  Sed 
til'ipiitin  tam  freqneiu  est,  nt  mirer  fe,  Timm  doiftisai- 
nmia,  vel  tsntillain  ea  re  polaiHe  oSeudi)  miniu  miror 
in' librariii  Dioilori,  quo«  dubio  Tacat  eam  aolam  ob  caas- 
aam  moleitam  iitad  ai^Xag  perrana  aerfaliUle  aDppleriise, 
velpröpfFrea  intolersbile,  qnod   nemo  non  iil  lic  eiset  la- 

't«rpretatiirus,  ducenfas  illai  Cimuni«  narea  noa  ex  aolia 
Atheoiensibaa  y  aeA  aliande  eiiam  Idimb  coactaa ,  qiiad 
tepagaat  ni  reritati.  la  Lia  igitnr  l)iodori  locia  qaam 
taon  poiaim  comprobare  iadirinni  tanm ,  Teriasime  mibi 
■lorrexiafe  riileria  locnm  qnem  poitremo  tractaafi  Plutarr.bi 
conviT.  aeptem  aap.  f.  157-  0.  mnlüa  illnm  coniecturia 
ientalam.  Varia  aic  Iiabent:  ap*  ouv ,  ewj,  xal  TOV 
iratgov  jj^wv,  Sokojvoq  Sh  ^hov ,  ETCi/teviSi^v , 
vofzo;  T/j  äTtex^f^at  rtav  akXujv  airifav  xs\euee,  r^g 
'3'  dklfiov  Sviid^siag,  tju  i)Sovij»  avTOS  avvTi9tjoi, 
fiix^ov  eis  t6  aröfia  kafißävovra  Sujfitgevsiv  dvä- 
QKSTOp  xai  äSscTfvoVy  fraiir«  adbuc  laborarant  in  rarbo 

'  jjSavtjii  corrijTcDdn  Tiri  docliastiui,  ^no  omiitendo  eiai 
^oaais  bonos  aliquot  libroa  aequi,  ridetar  tarnen  noa 
(emers  iDferri   potuiiae,    aed  oli  id  ipanm  omiaanin  esse, 

?Dod.  idonea  aententia  careret.  Optime  fn  reatitntati  t^v 
StoSijii ,  qnod  coufirmant  rerba  Herodori  apnd  Ptocliua 
Semetriiqne  apnd  Diogeaem  Laertiunu 

Habes,  vir  clariasime,  meam,  qnain  ro^asli,  senien- 
tiam  de  locis,  qnos  tractaati,  omniboi,  raplim  aane  ac 
Ivrbnlonle  peracriptam ,  sed  cnartando  ia  (all  re  nihil 
profici  ei  alioram  et  meo  ipaiua  exemplo  edoctua  malui 
'vel  cQm  erranili  dlscrimiDO  cito  reacribeto  quam  di.lerendo 
et  proeraatiaando  committero,  nt  lai  reramqne  taarom 
param  riderer  sttidiosus  csae.  Ego  quidem,  ai  qnid  pro- 
babiliter  diapatasae  tibi  viani  foero,  gandebo  asaeoaii  fao; 
■i  qnae  seclu,  taDium  abest  at  aegre  aim  tatama  diasen- 
snia,  nt  nitro  eum  expoatuleni.  Ita  'ale,-*ir  clariaaiitie, 
et  quo  adbnc  fniati  in  me  onimo  ease  perge. 

Dabam  .Serreitae  AnhaltinomDi  ipaü  caleodis  OcfoLri- 
l>iu  a.  MDCCCXXXrUL 


R.J.F.  Hutriohami ,  <>■  den  Hjgtmeilk.»  eller  MakiJJfe 

&«iKhUnd:'e   Ddt«!«   ti  d«t  Helleniako    Sprof,   an 

critisk  UnderaOgelie.  XjobMliaVB.    1S3>    134  8,    •:. 

Jl.  /.  F.  HanriehMot,    om   Am  HakaMl«  polHiak«  Ten 

hM  GraekenM.     KjSb«nh««ii.     1838-     81  S-     ^• 

Beidb  Abbandlaogen  aind  ab  Einlad nDgaschrifien  amn 

fixameo  an  der  Akademie  in  SorOe,  an  welcher  der  Verf. 

ala  LeEtor  angeafellt  ist,  ansgegeben.    Wenn  Ref.  ea  flber- 

nimiBt   aie   aninzeigea,   so  thot  er  dieses  weni^r  in  der 

'Abaicht  sie   n   benrtbeilm ,    ob   (hsAtatach*  Pnblifcnm 
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sor  AufmerkBanikeit  auf  di*  Leiataugen  dea  dSoiachea 
Gelehrten  anfanfarderD ,  deaaen  Kanien  aas  frflberer  Zeit 
anaerer  Fbilologie  ja  hinlänglich  bekannt  ist.  Diese  Dn- 
tersuchaagen  sind  ao  grandlich,  acharfainnig  and  nmaich- 
tig ,  daas  aie  in  der  Lileratargesehirhte  der  beiden  Fra- 
gen tlbor  die  Reachlin'srbe  Aiiasprache  und  4ber  den  po- 
litUchen  Vera  Epoche  naehen  werden.  Kioa.Ueberaetiang 
der  crateren,  rom  Hrn.  Fastor  Friedrichaeu  (frdber  Rec- 
tor  an  Haanni),  liegt  bereit*  lam  Drucke  fertig.  Zn 
der  «weiten  wird  aicli  lioSentlicb  abenao  bald  Ifeber- 
aetzer  nnd  Verle^r  finden. 

Ala  Ref.  im  Sommer  1836  in  Kopenhagen  war,  ge- 
rieth  er  beim  Deanche  der  dortigen  Fhilologca  iu  ein« 
Streitfraga.hinsiu,  welche  bei  uns  aeit  einiger  Zeit  sinm- 
lieh  singeachlafen  iat,  wahrend  aie,  fAr.  ilje  dflniachau 
Schulen  und  SchnlinAnuer  noch  bis  jetit  eine  Art  Fartei- 
aache  iat.  Jene  erste  Schrift  Henri chaena  „über  die  Neo- 
griechiicbe  oder  aageoBDute  Ronchlio'ache  Aussprache  der 
Griecbitcheu  Sprache"  war  soeben  erachienen  nnd  ntan 
sprach  mit  grOsster  Lebendigkeit  dafdr  oder  dagegen. 
Sie  iat  gegen  Hrn.  Frof.  Bloch,  Recior  ^n  Rueakilde, 
gerichtet,  welcher  bekanntlich  aeit  langer  Zeit  ala  eifri- 
ger Verfechter  der  Rcnchlin'schen  Aussprache  gewirkt 
hat.  In  Deutschland  iat  nnr  die  „Rerision  der  ron  den 
nonem  dentachen  Fhilol.  aafgcatellteu  oder  Terthei«! igten 
Anssprache  des  Altgriechiathen.**  Alton»  und  Lelpiig 
18^6-  8-  bekannt,  wogegen  besanders  SlalthiA  geeife^ 
hat,  rergl.  Jahns  Jabrbb.  B.  V,  H.  4,  S.  411  f-  Hr. 
Bloch  antwortete  auf  ftlatthla's  fiegeugründe  in  Seeb.  N. 
Archir  f.  Fhilol.  und  Padag.  1829  Nr.  3S  -  40,  S.  149  fl'. 
nad  wurde  durch  dieae  Polemik,  welche  heftiget  &)• 
grOodlich  war,  in  seiner  Üebeneufnng  nnr  noch  roehr 
bestarkt.  Er  sammelte  seine  Grdnde  nun  in  3  Schulpro- 
grammen  :  „Laeren  om  de  enkelta  Ljd  ag  deres  Beteg- 
nelaer  i  det  gamle  graeake  Sprog ,  hiatoriak-kritiak  udvi- 
klet  og  begründet,  Kphg.  \H'l^  —  31,  welche  Programm* 
Hr.  Henricbaen  ala  das  Hauptwerk  seines  Gegners  b»- 
aeichnet,  „da  aia  nicht  sowohl  Polemik  gegen  AuJerer 
Meinnngeu,  ala  eine  ausführliche  Darstellung  doa  Rench- 
lin'achen  Systems  enthalten."  Es  w8re  tn  wOnscbe«, 
dasa  Hr.  Bloch,  wenn  ijoch  das  deutsche  Pnbliknm  ann 
bald  die  Henri chsen'sche  Schrift  lesen  wird ,  auch  fOr 
eine  deutsche  Bearbeitang  jenes  Hauptwerkes,  gegen  wel- 
cbea  nenrichsen  seine  Uotersnchnngen  bcanniiers  gericb- 
tot  hat,  sorgen  milchte.  SpBter  antwortete  Hr.  Blocb 
Dochmala  in  einer  beaondern  kleinen  Schrift;  „Zweit« 
Beleuchtung  der  Matthia'achen  K.rifik,  die  Ansspr.  dea 
Altgriech,  betreffeud,"  AltoDa  !8ä2  Matthia'a  anaführli- 
cher  Receniion  der  Reviiiau  in  Jahns  Jahrbb.  XIQ, 
4.  Heß.  Endlich  hat  er  darcb  seine  1&35  herausgege- 
bene Kortfaitede  faldstaendig«  Skolegrammatik  i  de* 
Graeske  Sprog  die  Reanitafe  seiner  Cntersuchuagen  auch 
in  die  Schulpraxis  eingeführt.  Ein  so  rüsttfiM  Streben 
nun,  Terbnnden  mit  der  praktischen  Blnwirkang  inner- 
halb seines  Rectorates,  konnte  nicht  ferfeblen  Erfolge  an 
finden;  woan  kam,  daas  Viele  dnrch  den  grosaen  AaE- 
wand  Ton  Gelehrsamkeit,  womit  Hr.  Bloch  seine  Sach* 
betrieb,  geblendet  wurden.  Es  erfolgte,  was  bei  salchen 
Streitfragen  die  achlimme  Seife  ist,  eine  ^roue  StSruB|f 
und  Confnaiaii  der   geneinen  Sclwlfnodf ,    iaden   «inig» 
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Schoka  du  GriMhüch«  erauaiich,  Md*r«  naufrieeliifeb 
^Acben  nnd  noch  sprccben ;  »in  Schiaraa^  welche«  aacli 
üf  den  CDiferailattonlerricbt  im  Griecliudiea  viel^tig 
■lOreud  eiuwirken  aoU. 

lu  Mfero  hatte  Ilr,  HcDrirhaen  1)ci  ■einen  Unteran- 
rhuD^en  ■nuachsi  daa  prakliache  Intoreaae,  diät«  Ange- 
leyeDhait  dnrrh  graadlirhe  ÜUriiion  der  Reviaian  wo 
mOglith  aafi  Reina  ta  briagpo;  wiewohl  ec  auf  etn« 
defiuiti»«  ^rledif^aag  dea  Slreitei  wrder  zuuAchat  aUige- 
gaugoa  ist,  noch  auch  dberhaapt  dieaea  für  den  «ig;ent^ 
lichaa  Zialpankt  seiner  UntereuciuiDg'en  gebaltea  wiaaan 
will.  Die  Veraalaaanng  an  dcnielben  geben  zanflchit  eiDige 
AeDaseruageo  Dlarh'a  dbar  da«  Aller  dea  accaatDir enden 
Veraea  in  der .Griechiachen  Poesie,  die  iha  an  gen&nerer 
Nachforaehaog  über  dieaan  Vera  beatinmieni  wj«  denn 
die  Abb.  aber  den  politischen  Vera,  ob{laich  apater  her- 
anage^eben»  doch  eigentlieh  die  altere  ist.  Die  Vorred« 
an  derselben  sagt  das  Weifera.  „Alt  ich  mm  an  die 
Qaelleu.  selbst  giag,  bnd  ich  bei  mehreren  Grieck. 
Suhriflatellern  nicht  wauicDala,  welch«  e*  klar,  machten^ 
dasa  dieser  Vers  einen  spateren  Urapron£  hat;  noch  «in- 
laachtender  aber  wurde  mir  dieses  JGrgebnlsa  darck  di* 
Belrachtnng  der  Gaachichle  dei  (friechischen  Volks  und 
■einer  Sfraclir,  wom  dieselben  Studien  Anlcitnitg  gaben. 
IVaa  ale  isolirte  Ersoheinang  natergooidnetes  Interesse 
haben  tansste ,  bekam  nna  erst  LicM  und  Bodeufoag  in 
aeinem  Znaammeabaaee  mit  der  Geschichte  dea  Volkea, 
der  Sprache  onil  der  Literatur,  »Is  Glied  eines  grossen 
Gänsen,  und  irh  begsna  meioe  Materialien  an  ordnen 
and  au  verarbeiten.  Wahrend  solcher  Arbeit  aber  wnrde 
ich  durch  natdrücheu  /oaaramenhaog  alimAblich  an  einer 
anderen  Frage  hinabergeiogen,  welche  in  der  ietateren 
Zeit  Gegenstaad  lebhaften  Streitea  gewesen  ist,  ohne  dau 
fie  ihrem  Anischlaise  nflher  gekommen  wdre.  Ich  meine 
die  Frage  Aber  die  Griechische  Aassprache,  welche  an 
und  fär  sich,  gleich  der  aber  den  politischen  Vers,  an 
den  weniger  wichtigen  Fnuktea  der  Alterthnmawiaaeif- 
■chaft  gehört,  aber,  wie  jene,  durch  ihren  Znaamman- 
baug  mit  andern  allgemeinen  Emcheinnngrn  einige  Be- 
deatuag  bekommen  kann,  oiid  deren  eigentliche  Baaia 
HDd  Awgaagspnnkt  gleichfalls,  wie  ca  mir  wenigsten* 
vorkommt,  dea  Volke«  und  der  Spracho  Geachicht«  ist. 
Da  diese  Frage  filr  den  AngeoMick  ein  fiberwiegendaa 
loteresae  hatte  nnd  Qberdiesa  die  Frage  rom  Uraprang 
de«  politischen  Veriea  sum  Theil  durch  jene  bedingt  war, 
heachloaa  ich  bia  anf  Weiteres  die  andere  Arbeit  bei 
Seite  an  lege«  und  anuAchst  die  Ualerialien  an  verarbei* 
tea,  welch»  ich  beim  Leaen  der  apateren  Griechischen 
Schriftsteller  aur  Frage  aber  die  Ausapraehe  gesammelt 
hjM»  —  und  damit  die  allgemeineren  hislerischen  Unter- 
anchongen  aber  Volk  und  Sprache  an  verbinden,  weiche 
nach  dem  or«pranglichen  Plan  nls  Cinlaitaag  an  den  Ab- 
lundlnngen  über  den  palitiscbea  Vers  sollten  gegeben 
werden.**  —  ITenn  daraoa  nicht .  allein  Veranloaanng^ 
■endsM-  «nch  die  allgemeine  Faasang  der  beiden  A^^"»^* 
liufen  entnonmen  werden  kann,  spricht  sich  dieselbe 
Vorrede  aber  die  nlebste  Be*iimmang  der  anerst  hsrans- 

Egebcnen  Schrift  folgendermaaaen  ana:  „Angehend  einige 
«nerknn^n  tlber  die«e  Schrift,   welche  Biir  inawiachen 
an  Ohren  gekommea  mit  banotie  ich  diaie  QelegeBheii 
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an  bemerken,  dasa  ick,  wie  anch  in  der  AhhdBdlung 
seibat  wiederholt  erklärt  ist  and  mir  die  ganze  Weise 
der  Uotersnchung  zeigt,  durchaus  nicht  habe  bawmsen 
wollen, -dass  die  Erasmische  Anasprache  die  richtige  und 
alte  aei,  sondern  ich  wollte  bloaa  aeigen,  daaa  die  Beaeh- 
litt'sche  Anmpracha  nicht  das  von  dar  ff  raamiache«  voraus 
hat,  daia  aie  hist^isch  aaf  die  alte  Zeit  surackgetDhrt 
werden  kann,  da  die  Gründe,  auf  welche  man  aioh  g^ 
atr'itzt  hat,  um  ihr  Alter  darauthnn,  keinen  Stich  halten. 
Dasa  die  Eraamiacho  Anasprache  grAnientheits  durch  Hyr 
puthese  begrilndet  ist,  ist  wohl  wahrj  aber  nicht  weniger 
wahr  int  wohl  diesea,  das«  die  Reaehün'ache  kein  sicbe> 
rere«  Fundament  hat  —  Ich  habe  in  jener  Sthrift  den 
negalivtin  Weg  eingeschlagen,  gerade  weil  ich  ea  fOr 
nolhwendig  hielt,  dasa  aoerat  allgemein  anerkannt  wdrdo, 
daaa  man  nicht  weiss,  was  man  ^glaubt  an  wissen.  Srst 
wenn  der  Etbche  Schein  hiatorisahen  Wissen«,  womit  die 
Renehlinianer  «ich-  an  umgeben  gewoasi  haben,  ver- 
schwunden ist,  kann  die  Frage  aber  die  alte  Anssfwache 
aar«  Neue  ala  etwas  Unabgemachtes  aofgenemmen  wer- 
den, und  lUeinongen  und  Hypothesen  kOt»"»  dann  her- 
vortreten und  «ich  mit  Gründen  geltend  machen ,  aber 
nur  als  Ijjpotbeaen,  nicht  als  nnamstOislicbe  Wahrheit«*' 
In  der  That  verhalt  Hr.  Henrichsen  sich  ganz  indil^ 
ferent  gegen  das  Materielle  der  Frage  nnd  balenchtet 
dieselbe  eigeiillirh  nnr  formell,  wie  sie  bisher  besprochen 
sei,  wo  dann  dos  Resultat  «ehr  etnteuebtead  wird,  daaa 
man  *ou  beiden  Seiten ,  aber  namentlich  Ur.  Bloeh  anf 
Seiten  der  Renehlinianer,  mit  bedeutender  Akriaie  nnd 
Willkür  zu  Werke  gegangen  iat  Und  allerdinga  i«t  «■ 
hei  wisse  nach  aftli  che«  Verwirrungen  der  Art,  wie  diese 
ist,  allemal  das  Beste,  anoUchtt  bloa«  negativ  snd  skep- 
tisch an.  verfahren,  einmal  tüchtig  aufanräoman,  damit 
der  Schlendrian  der  traditionell  von  Hinz  an  Knna  übat- 
gehendeu  Citate  nnd  Betrachtungen  endlich  einmal  aiatirt, 
nnd  dar  kflnftige  Bearbeiter  gezwungen  werde,  vorsich- 
tiger an  aein.  Allein  ich  weis«  nicht,  ob  Hr.  Henrichsen 
in  «einer  Skepai«  nicht  ein  biachen  gar  «n  weit  gegaug«n 
ist,  zamal  da  er  an  verschiedenen  Stellen  dentlieh  dnrcb- 
blickeii  llsst,  dass  ein  temperirter  Erasmianismns  doch 
wi^  das  Wahre  sein  mßge.  So  hcisst  es  in  dar  ScbriA 
aber  die  Reachlin'sche  Ausapraehe  selbst  S.  6'  »Zwar 
trete  ich  hier  als  Gegner  der  Renehlinianer  anf,  allein 
weilor  denke  ich- irgend  eine  neue  lUeinnng  darüber  adf- 
sostellen,  wie  die  Griechen  in  der  besten  Zeit  ihre 
Buchstaben  ausgesprochen  haben,  noch  mAchta  idt  das 
Erasmische  Softem  vertheidigeu.  Anf  beiden  Seiten  ent* 
hehre  ich  sichere  historische  Data,  welche  dasEiniigste 
sind,  waa  in  einer  historischen  Uolersncfaung  ttwas  gilt. 
Freilich  ist  es  nicht  wahr,  worauf  die  ReacUinioner-eieh 
nnanfhOrlich  berufen,  dass  die  Eraanrianer  nichta  Andere» 
tax  sich  haben,  als  H<;pa4hasen  nnd  die  Analogie  uU 
der  Aussprache  der  neneran  Sprachen.  Vielmehr  glanbtt 
ieh ,  das*  die  historischen  Zeugnisae  ,  welche  die  Utenri- 
sehen  Denkmäler  der  alteren  Zeit  darbieten,  und  welch* 
«un  Schlüsse  dieser  Abb.  angefahrt  werdea  sollen  (ver^ 
S.  112—124,  eine  Reihe  wahrlich  gnter  Zeugnisse), 
viel  mehr  fftr  den  Etaciamu«,  als  lOr  den  Jolacismoa  apr»* 
eben.  Allein  deasannngeachtet  «ind  diese  Zeagniws  nichi 
.«■areioheaid »  eiiie  heatimmle  Theorie  fOr  die  AüMfntfe 
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'  BaclutalMn  io  eiaer  frewiipen  Grgvnil  nnd 
'■■  eiDW 'ptriiieii  Zeit  daranf  za  bpgiflndrn,  and  iiorh 
viel  weDig«r  aiiireKheiHl,  tine  beitimmle  allgemeine  Ana- 
■praofa*  HU  bcwrüen.  Ba  kaoo  {[eroa  lein ,  daai  an  der 
BraMniscbvn  Aiugprach«  Vielri  irrif  ist;  ich  aeit»  nicht, 
ob  mti  inwiefern  die  Eracmisclie  Ansiprache  die  Aus- 
«pracbo-  der  alten  Griechen  iit.  Anf  der  aiutrra  Seite 
■fciu  ich  weit  entfernt  zn  behaupten,  daw  die  Reorblin*- 
•rhe  AüHprache  in  allen  ihren  Theilen  falsch  sei;  es 
\.**a  fferne  aein,  dasa  Binr|;ea,  ja,  Manches  an  ihr  iat, 
»raa  tnit  der  alten  Aussprache  Aberemstimmt ;  ea  kann 
Mich  ••in,  daas  in  der  Kengrieehiscben  Ausspräche  nicht 
riel  von  dem  Alten  abri|f  igt:  ich  gestehe  anrh  hier,  nnd 
nicht  Ml  Unbekannttchaß  mit  der  Sache ,  sondern  nach 
CntersBchnn^  der  hiitnrischen  Grande,  welche  dafdr  an- 
C«(iBhrt  werden:  lek  leeiM  et  nicht,  tiarb  meinem  Da- 
fürhalten iat  die  Untersnchniig  itaraber,  wie  eine  todte 
Sprache  ansgesprorhcn  worden ,  solang  sie  im  Rlande 
dv  Vnlkes  lebte ,-  immer  mit  ao  vielen  xam  Tbei]  nn- 
•ufl&slicben  Schwierigkeiten  rerbandeo,  dass  das  Höchste, 
«ozv  »«n  «■  im  Aiigvineinenbrin^n  kann,  ein  gewis- 
aer  firad  run  Wahrscheinlichkeit  ist.  Selbst  wenn  -  die 
Ueberliafernnif  alter  Zeit  Aber  die  Aussprache  noch  *a 
deutlich,  noch  so  maanichfaltt^ ,  noch  so  aosfahrlich, 
noch  so  aus|redehnt  hinoichtlirb  des  Landes  und  der  Zeit 
ist,  dberiiefert  sie  doch  immer  nnr  den  Indien  Laut; 
Art  lebendige  Geist,  daa  Organ,  womit  die  Buchstaben 
aupeaprorhen  wurden ,  und  die  Ndanceu ,  welche  der 
Laut  in  rerschiedenen  Wsrtem  hatte,  sind  nnd  bleiben 
verschwanden ,  trenn  ein  Volk  selbst  rerschwnnden  ist.*' 
Diess  i*t  Allee  recht  srhfln  und  klng;  allein  es  iit  nun 
«tnmsJ  die  piaktisrhe  Nelhwendigkcit  da,  rieh  fflr  die 
■ein«  oder  die  andere  Sette  ra  entscheiden,  nnd  jeder 
'  Kifts^a  entscheidet  sich  dahin  i>der  dorthin ,  Je  nachdem 
er  felbs«  das  Griechische  sprrrht.  Da  itt  doch  wohl, 
wenn  nicht  die  volle,  distinrte  Gewitsheit  m  haben  ist, 
auch  mit  jenem  „Grade  von  Wahrscheinlichkeit"  rorlieh 
«1  nehmen.  Und  man  wird  sith  mit  einem  solchen  in 
^MMalboB  Grade  leichter  begnflgen ,  als  man  sich  dent- 
lich  macht,  dass  jene  dmlimmle  allgeMeine  Aosspt'ache 
OriechenlaMls  in  der  besten  Zeit,  welche  anf  historischem 
Weg«  aufzufinden  namentlieh  -  Hr.  Prof.  Bloch  so  viele 
Mfihe  angewntitel  hat,  schwerlirh  mehr  ist,  als  etwas 
ZBMgiaAree.  Denn  sollte  es  bei  den  Griechen  jemals  an- 
dere gewesen  sein,  als  es  s.  B.  Jetzt*  in  Deutschland  ist, 
w«  ea  freilich  eine  allgemein  recipirte  Aussprache  der 
Gebildeten- gibt,  welche  sich  von  den  eigentlichen  Volks- 
ilialekten  stharf  nnterscheiilet,  deren  Allgemeinheit  und 
Sinbeit  doch  aber  in  der  That  mehr  eine  imaginflre,  ala 
.  reeBe  ist,  an  dasa  man  aus  der  Menge  der  Gebildeten  immer 
tMtk  den  Warlemb^rger,  Sachsen,  Pren^sen ,  IHecklen- 
barger  V.  t.  f.  heraushören  kann.  Bbenao  mag  es  auch 
in  Griechenland,  selbst  in  den  besten  Zeiten  der  I/itera- 
-t«r,  wo  die  Bildung  nnd  der  Gesrhmack  alle  seine  Qe- 
sete»  uetf  Impulse  ans  Attika  bekam,  zwar  in  fbesi  eine 
■  oHgemeine  Aussprache  der  Gebildeten  gpgeben  haben, 
•  ab  deren  Nonnaltjpns  etwa  der  attische  Redner  znr  Zelt 
-dMiDMRaithenee  nnsnsehen  «Bre  j  nebenbei  aber  w«t  dem 
Chrysipp  gewiss  noch  immer  sein«  Abkunft  aus  CHieien 
,   deiB  Arietofelea   aeine    Abkauft  am  Blacedo- 
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nien  n.  s.  f.  So  mag  denn  anrb  der  E  Laut,  der  sei- 
ner Natnr  nnrh.  Je  nachdem  er  mehr  oder  weniger  ipita 
gexprocben  wird,  dem  jLaut  nilher  oder  #ntfern1er  (Ant, 
in  einer  und  derselben  Gesellschaft  zu  Athen  roD  Eini- 
gpii  mehr,  Ton  Andern  weniger  dem  /Laute  in  gespro- 
eben  worden  sein.  Aber  eben  desswegen,  weil  ein  wirklicher 
Tlormailant  fdr  ein  gegebenes  Zeichen  im  wirklichen 
Leben  gar  nicht  zb  fassen  ist,  sollte  man  auch  gar  nicht 
zu  scharf  nach  hittoriacher  Gewittkeit  in  dieseu  Dingen 
streben,  sondern  «irh  an  einer  einigeTmassen  haltbaren 
Wahrschein  liebkeit  gerne  genflgen  lassen.  Dabei  werden 
wir  dann  freilich  in  mancher  Binairht  die  alte  Leben- 
digkeit der  Anssprache  ziemlich  rerfchlen;  a.  B>  wenn 
tfir  sagen,  daa//  verhalte  sich  tu  E  wie  SJ  xu  O,  Ca 
sei  derselbe  Lant,  aber  zu  '>  ^pövoi  gerechnet ,  so  wer- 
den wir  mit  unscrm  deutschen  E,  wie  es  meistens  ge- 
sprochen wird,  den  griechisclien  JS  Lant  vielleicht  nur 
mangelhaÜt  ansdrflcken ,  dessenungeachtet  aber  darin  Recht 
haben ,  dass  wir  einen  E  Laut  wollen.  In  der  Thal  es 
ist  mehr  das  Abstractum,  der  B  Lant,  welchen  wir 
durch  nnsere  Aussprache  anszudracken  streben  sollten, 
ala  das  concrete,  dieses  bestimmte  e  nnd  j} ,  wie  e>  die 
Attiker  oder  Griechen  aas  der  nnd  der  Zeit  sprachen. 
Bei  dem  wirklichen  Ausdrucke  der  altgriechi sehen  Ana- 
Sprache  mit  der  nnsrrigen  jetzigen  wird  es  aber  wie- 
derum durch  keine  Theorie  zu  erreichen  sein,  dass  nirhl 
die  Proline ialismen  uoBerer  Aussprache  virlAltig  ein- 
wirken; wie  X.  B.  dat  Latein,  wie  es  der  Sachse  aua- 
qiricht,  unsern  norddentsch^n  Ohren  hflnfig  vSlIig  nn- 
verstandlich  klingt,  vollends  das  Latein  des  Eoglandert, 
des  Franzosen   ein  wahrer   fialimathias  ist. 

SaIHe  durch  diese  Betrachtungen  angedentet  werden, 
dass  ein  solcher  Standpunkt,  wie  ihn  der  Vf.  angenommen 
hat,  der  Standpunkt  der  historisch-kritischen  Skepsis  ISr 
den  praktischen  Bedarf  ein  unzulänglicher  sein  mnrble, 
wie  Ja  aber  einem  solchen  Bedarf  der  Verf.  auch  selbst 
nicht  hat  gentigea  wollen ;  so  ist  anf  der  andern  Seite 
als  ausserordentlicher  Vorzug  beider  Untersuch nngen,  so- 
wohl der  aber  die  Renchlia'sche  Aussprache,  als  der  Aber 
deu  politischen  Vers,  noch  die  reiche  Angbente  in  lite- 
rarhistorischer Hinsicht  hervorzuheben,  welche  des  Verla. 
Stadien  in  diesem  entlegenen  Gebiete  der  Griechischen 
Literatur  bisher  schon  gewonnen  haben  und  hoffentlich 
fortfahren  werden  an  den  Tag  zu  fbrdem.  Es  machte 
Wenige  geben,  die  es  mit  Bfn.  Henrichsen  an  KeDotniw 
dieses  Literaturgebietes  aufnehmen  konnten,  „üllicli  ver- 
driesst  ,*'  sagt  er  in  der  Vorrede  zur  zweiten  Abb.,  „ü» 
Zeit  nicht,  welche  ich  auf  diese  Untersuchungen  ange- 
wendet habe.  Jch  bin  dadurch  mit  der  spBferen  Griechi- 
rrhen  nnd  namentlich  mit  der  Bjxantinischen  Literatur 
des  Iffittelalters  bekannt  geworden,  welche,  wie  mager  sie 
auch  in  Vergleich  mit  der  alteren  sein  ma^,  doch  nicht 
die  GeringfcbUtzung  nnd  Temachlassrgung  verdient,  welche 
man  ihr  allgemein  beweist.  VerachiedeUe  Funkte  in  der 
spateren  'Griechischen  Literaturgeschichte  sind  noch  TOlBg 
dnnke),  manche  bedArfen  bedeutender  BerTchtigung,  ZMni- 
gen  Beitrag  dazu  habe  ich  In  diesen  meinen  Abhandlpngen 
gegeben  und  gedenke ,  sobald  es  die  tJmstand«  erlanbea, 
diese  IiferarhiBtoriacb«n  BeitrSgo  fortzugetsen.** 
(VottBcttKug  fol{i) 
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FortMisnn;  der  RecensioD  ron  Htiiriohiem'M  $chrif(«ii 
aber  die  Auapnche  des  GriechUch««  und  d«ii  |m>- 
litiadieii  Vera. 

Wir  {eben  Aber  an  dar  geaaDereo  Helation  fijw  die 
Schrift  mm  den  üt/graeilce  ■  eller  eaakaldu  Reuchlintk« 
Vdlale.  Sie  lerfflUt  in  eine  Binleitane  S.  1  —  16  »ntl 
3  Abactnitte,  S,  17—52,  52—95,  93  —  124.  Die 
Elulciton;  spricht  aber  die  Gegchichte  der  Fra^,  Bloch'a 
Fonchnngen  nad  deren  Maogelhaftea  im  Allgemeiaea. 
Dieiee  ist  Iheila  die  zu  raicli  an  genommene  Voranuetzunfi 
daia  die  Nengriecheu ,  so  wie  lie  jrtjt  sind,  in  allen 
Stfickco  die  echten  und  Irenen  Kacbkommen  der  alten 
Griechen  sind.  ConseijneDi  dieser  Vorau«aet*nDg  ist  die 
BebanpluDg,  dan  die  Neagriechiiche  Aompracbe  die  ein- 
sig richtige  and  die  echte  alte  sei.  Diesen  Tkeil  «einer 
Behauptungen  triderlegl  Hr.  Henrichien  ipeciell  im  ersten 
AbechniK,  S.  17—52.  Ein  Zweites,  worin  Hr.  Bloch 
es  viel&ltig  rers ehen ,  ist  ein  etwas  sehr  anvorsichtiger 
Gebranch  von  Zeagniwen  alter  Schriftsteller.  Dabei 
kommen  dann  die  drei  Bauptstilcke  der  Akrisie  in  viel- 
fachen Exempeln  von  bald  wird  aus  Stellen  gescblassen, 
-waa  gar  nicht  darin  liegt,  bald  werden  Autoritäten  nnd 
Schriften  znr  Sache  gezogen,  denen  keine  AutoritAt  sn- 
xnschreiben  war ,  bald  werden  Stellen  und  Citate  tradi- 
tionell von  den  früheren  Bearbeitern  der  Streitfrage  in 
wenig  rorsicbtig  angenommen,  Ur.  Heorichsen  xeigt  sich 
■einem  Gegner  nicht  bloss  an  philologischer  Bildang, 
eondern  anch  an  GrOndlichkeit  nnd  Genaaigkeit  aber- 
legeo, . 

S,  10 — 16  einige  Notiien  fiter  eine  Reihe  von  Schrif- 
ten, durch  deren  Pseudonjmitat  oder  vermeinte*  Alter 
■ich  Hr.  Bloch  hat  tAaichen  lassen,  ihnen  einen  Besped 
■B  beneisen,  den  sie  dDrchau«  nicht  verdienen.  So  be- 
sonders die  von  Boisaonade  edirtcn  Epimerismen  de*  lle- 
rodinn,  die  erotemata  des  lU.  IHoschopulas ,  welche  Hr. 
BlMih  dem  Bosilins  IHagans  beilegt,  das  LezicoD  des 
Basjchins,  die  Scbolien  snr  Grammatik  i.e%  DionysiH 
Xhrax,  die  Grammatik  des  Theodosins,  eine  angebliche 
Abhoodlang  des  Goorgius  ChAroboscns.  Der  Verl,  macht 
nach  früheren  nnd  eignen  Fonchnngen  anf  dos  gänzlich 
Unsichere  aofmerksam ,  welches  an  diesen  Nanieq  nnd 
Schriften  haftet,  nnd  verspricht  sagleich  eine  eigene 
Ueioe  Abhandlang  besonders  über  den  Chörnbosens. 

Der  «rUe  ^itchnilf,  mit  dem  iUotlo  „Tis  Greec«, 
bat  liviof  Greec«  no  more"  belenchtet  theils  nach  Zink~ 


eisen,  theils  nach  eigenen  Studien  die  Geschieht«  der 
Griechen  von  der  Macedon »sehen  Zeit  bis  jetzt ,  woran 
sich  eine  Geschichte  der  griechischen  Spraclte  und  Aus- 
sprache anschlievt,  welche  dem  Verf.  eigenthAuUich  ist; 
nur  daas  ihm  tkeilweiae  vorgearbeitet  werden  dnrch  Heil- 
maier,  dber  die  Entstehung  der  rotnaischen  Sprache  un- 
ter dem  Einflösse  fremder  Zangen.'  Es  wird  auf  die  ver- 
schiedenen, w  ei  lg  reifenden  ModificatioDen  aufmerksam 
gemacht,  welche  die  griechiaehe  Aationalitat  nach  ein- 
ander dnrch  Macedooier,  BOmer,  Gothen,  Slaven,  Fran- 
ken SU  besteben  bette.  Im  Jafare  578  xegea  100,000 
Slscen  Ober  die  Donau  nnd  drangen  in  Griechenland  ein 
(welches  schon  an  Plutarch's  Zeit  eo  schwach  bevölkert 
war,  dasB  das  gana«  GriechenUnd,  wie  Platarcb  sagt, 
nicht  so  viel  HopUtfu  hatte  stellen  können,,  al«  anr  Zeii 
des  persischen  Kriege*  Megara  gestellt  hatte),  ohne  das« 
von  ihrem  Rfickzagc  erzählt  wird.  Im  Jahre  589  sol- 
len die  Avaren  in  den  Feloponnes  eingedrungen  seht 
und  denselben  208  Jdhr«  lang  in  ihrer  Macht  ge- 
habt haben.  Daher  heisst  es  beim  Constantions  Var- 
pbyrog.  *):  Tcäaa  ^  Xw^a  yiyovt  ßä^ßapos-,  »•- 
m entlich  mit  Beaiehnng  anf  Morea.  Der  Verf.  lei- 
tet aas  jener  Zeit  her  die  allmähliche  Verschmelzung  der 
Alteren  BeTfilkernog  mit  diesen  neuen  AnkAinmlingen , 
wodarch  sich  „ein  neues  kräftigeres  Volk"  gebildet  habe. 
Religion,  Spracfaa  und  Sitten  beider  Elemente  hätten 
■ich  schon  seit  dem  6.  Jahrb.  in  Eins  gebildet,  und  zwar  > 
so ,  dass  die  reifere  Civilisation  nnd  Cnltor  ihre  Ceber- 
legenLeit  über  die  rohe  Kraft  bewies,  dagegen  durch 
das  frische  Volk  ein  ganz  uenes  Leben  in  die  alten  For- 
men kam.  „Ein  gani  neues  Leben  begann 
Zeit  in  Griechenland.  Schon  gegen  Ende  des 
finden  wir  in-  eiaaelnen  Theilen  Griechenlan 
von  'Wohlstand  nnd  ludnstrie ;  an  Aafaug  des 
liefert  Griechenland ,  einen  bedeatenden  Beitrag  znr  kai- 
serlichen Armee,  einPhanomeo,  welches  in  der  spiteren 
Geschichte  Griechenlands  etwas  gan«  Nenes  ist."  ^Da^ 
kamen  fortgesetzt  nen«  Völker  nnd  Herrscher  nach  Gri«- 
chenland ,  besonders  snletit  die  dnrrh  die  l&eoszfige 
veranlassten  Fränkischen  Grafen  nud  Barone,  welche  sicJi 
mit  Venedig  in  den  Besitz  Griechenlands  theilten,  wie« 
wohl  dies«  schon  die  neue  Zeit  vorgefnnden  haben 
mochten. 


*)  Aehnliche  Stellen  tnderei  Antoren  werden  citirt  S.  34.      i 
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Zar  OBaebiehie  dar  friechiichea  Sprache  wird  darauf 
bemerkt,  wia  xaerat  du  Maeedoatsche  nnd  HalleDtsche 
den  frdherea  Zaitand  der  Litaratur ,  wo  Attika  die  Hegtet 
der  Lileralanrprache  ^1> ,  tnodlficirte ;  wie  darauf  di» 
rOmiache  Herrschaft  eiD)rewirkt;  wie  endlich  bejondera 
■eit  der  VerlegBD^  der  Herrachaft  nach  Bjtanz  du  an- 
tik Griechivche  inmer  mehr  eretickt  werden.  '£!}iX}^v 
Wiast  jetzt  nur  noch  der  Heide;  das  Volk  ^nannte  eich 
'Ptauaioi,  daher  der  Anedmck  romaischft^^racba  u,  •.  w. 
?foch  hielten  sich  die  Tormeu  der  alles  Bildung;  und 
wiHeaschafllichea  Tradition  in  Athen,  obgleich  die 
Atfaenienier  ielbct  lAn^t  gegen  die  TFiuoDachaft  indif- 
ferent waren ;  bis  Jnstioian  non  auch  jenen  letzten  R«Bt 
der  alten  Zeit  vertilge  nnd  Athen  ein  Verbann  an  gsori 
für  in  Ungnade  £«fatlene  Grosse  wnrde.  Ali  allfemei- 
nea  Reanltat  leiner  Beobachtnngen  stellt  der  Verf.  S.  Hl 
dieiea  aaf:  „daas  die  helleniache  oder  altgriechiache 
Sprache  achon  frilhzeitig  (fetriaa  '  nicht  ml  apater,  ala 
da«  liateiniache)  anazoaterbtn ,  d.  h.  yolluiprache  zd  sein 
anfhOrte  nnd  eine  Reihe  von  Jahrhunderten  hindarch , 
ebenao  wie  du  Lateiniache  im  Mittelalter,  nnr  eine  Art 
von  Scheinleben  behauptete,  dadurch,  daaa  sie  ala  kirch- 
liche Sprache  gebraucht  wurde ,  im  8ch rißgebrauch  ron 
den  Gelehrten  nnd  inm  Tfaeil  von  den  Regiemngen  an- 
gewendet, nicht  bloas  ehe  die  Volkaapracbe  sich  ao  weit 
anagebildet  halte,  dass  sie  in  der  Literatur  herrorfreten 
konnte,  nnd  ehe  aia  die  Hinderniase  flberirunden  hafte, 
welche  ein  eingewnrieltea  Vorortheil  ihrem  achrifllichen 
'Gebrauche  in  den  Weg  legte,  sondern  auch  vermltlelat 
ihrer  einmal  ernerbenen  Antoritat  nach  dieser  Zelt  neben 
der  Tolkasprache.  Ich  weias,  dua  diesea  gegen  die  all- 
gemein angenommene  Bleinang  atreitet,  welche  iaa  Aul- 
sterben  der  hellenischen  Sprache  und  wenn  nicht  den  Cr- 
aprnng  der  romaiachen  (neugriechiachen)  Sprache ,  doch 
ilire  Anwendung  in  der  Schrift  nnd  der  Conreraation  dar  . 
Gebildeten  erat  nach  der  Xinnabme  von  Conatantiiiopd 
setzt;  aber  aowie  ich  das  Herrortrefen  der  romaiachen 
Sprache  in  der  Literatur  mehrere  Jahrhunderte  ror  der 
Einnahme  ron  Conatantinopel  aufweisen  kann,  ebenao, 
denke  ich,  sprechen  auch  annehmliche  Gründe  dafdr, 
daaa  diese  Sprache  in  der  gemeinen  Rede  lao^e  Tor  ihrer 
Anwendung  in  der  Schrift  exiatirt  habe ,  obgleich  man 
den  Zeitpunki  nicht  angehen  kann,  wo  die  Sprache  der 
gemeinen  Reife  zaerst  einen  ron  der  Schriftsprache  so 
rerschiedeoen  Charakter  bekam,  das*  aie  als  eine  ganx 
andere  Sprache  betrachtet  werden  mnaate.  Daaa  eine 
■olche  Umblldnog  nicht  plötzlich  rar  sich  gegangen,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache  und  wird  heatJRIgt  durch  die 
Analogie,  welche  von  dem  Ursprung  und  der  BntwicVe- 
lung  des  Italienischen  nnd  der  andern  romanischen  Spra- 
chen in  den  Landern  hergenommen  werden  kann ,  in 
welchen  die  alten  Einwohner  mit  fremden  yolkaatAmmen, 
welche  aich  unter  ihnen  angeaiedelt  hatten,  znsammeu- 
achmolsen."  —  Auch  blieb  eine  Reaction  dieser  neu  aich 
bildenden  lingua  vglgare  in  Griechenland  auf  ^aa  in  der 
liiteratar  forlanflg  auaschliesalich  featgehaltene  Ahgria- 
chische  nicht  aus.  „Die  Sprache,  in  «elcher  die  By- 
zantiner des  5.  und  6*  Jahrb.  schreiben,  ist  sehr  rer- 
schiadas  Ton  der  alten  xotpij ,  die  wir  kuri  rar  nnd  nach 
Chr.  Geb.  finden.     Betondcra  iat  dieses  der  Fall  bei  den 
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Hiftarikem ;  bei  den  Grammatikern  hielt  sich  die  Sprcet« 
wenigatena  zn  Anfang  etwa*  reiner,  ans  dem  einfachen 
Grunde,  weil  aie  beständig  mit  den  Denkmälern  der  al- 
ten Zeit  in  thnn  hatten  and  mit  GegenatSnden ,  wo  et 
leichter  war,  dem  alten  Tjpoa  tren  an  bleiben.  Hau 
braucht  aber  bloss  die  Niebnhr'achen  indicea  zn  den  iwei 
ersten  fiaiidan  der  Bonner  Aoagabe  der  Bjtantiner  dnrch- 
zugehen  und  man  wird  Beweise  genug  finden,  dasa  die 
Schriftsprache  von  der  alten  xotv^  aoageartet  war,  nnd 
das  bei  Schriftstellern ,  welche  bei  ihren  Zettgenotsen 
sowohl,  ab  apSter.  viel  Namen  wegen  ihrer  Gelebraun- 
keit  nnd  schonen  Diction  haben.  Von  den  Schrifbfel- 
lem,  welche  in  diesen  zwei  Banden  enthalten  sind,  leb- 
ten Priscus  und  Malchn«  in  dem  5.  Jahrh. ,  Petrus  Pa- 
tricina,  Agathiaa  dnd  aein  Portietxer  Uenander  im  6- 
Jahrh,  Bei  all  diesen  Verfaaaern  findet  man  Wörter  in 
aenen  Bedeutaugen,  dem  Nengriechiscben  ftbnlieh  ge- 
braucht, Composita  fflr  Simplicia,  groaae  Willktlrlich*. 
keiten  im  Gebrauch  dea  Pronomina,  Präpositionen,  Ad> 
Terbien  nnd  Oberhaupt  Partikeln,  Analeaaung  des  Atiikelf 
nnd  Angmenta,  Cnofnaien  der  Tempora  nnd  Modi,  nnge- 
wOhnliche  Nominal  -  nnd  Verbalformen ,  PraeMns  und 
Aorist  Participii  mit  dem  HolfsTerbam  eipat  anstatt  der 
Praeterita,  kOnstliche  Znsammensetanngen ,  denen  ahnlich, 
welche  aich  im  Romaiachen  finden,  epiache  und  ionische 
Wörter  nnd  Formen  n.  a.  w. ;  ausserdem  eine  Heng» 
unhellenischer  Wörter,  meistens  ron  lateinischem  Ur- 
sprünge; endlich  durchans  romaische  Formen,  wie  De- 
minutire  ohne  deminntira  Bedeatnng,  Gen.  tov  IHa- 
XsXki]  f.  ManeXkov  ,  Nomina  auf  i^  nod  iv  f.  lo^  nnd 
fOV."  Dieser  Verderb  nimmt  je  langer  je  mehr  an, 
worana  man  mit  der  gegi  Qndetaten  Sicherheit  auf  immer 
grossere  Ausbreitung  nnd  ErstreekHog  der  romaischen 
lingna  Tolgare  achliesaen  darf,  bis  diese  endlich  gradee- 
wegs  in  die  Literaturpraxia  angelaaaen  wird.  „Die  erate, 
welche  *on.  Volkagesfingen  in  der  Vulgaraprache  redet 
und  Brncbstdcke  daraus  anführt,  ist  Anna  Comnena  (da 
Cange  gloaa.  praef.  p.  VI),  nod  ganz  knri  nach  oder  anch 
tn  derselben  Zeit  aeben  wir  die  romaische  Sprache  in 
der  Literatur  mit  einem  vom  Altgriech.  TOllig  rerschie- 
denen  OeprSge  herrorfreten.  Und  awar  aind  es  nicht 
Leute  ans  den  nntern  Klassen,  deren  Namen  die  drai 
enten  romaiachen  Schriften,  die  jetzt  noch  sn  lesen  sind, 
tragen;  sondern  ea  ist  ein  Üfsiser  nnd  ein  sehr  bekann- 
ter and  gelehrter  getttliehtr  Htrr.**  Jener  iat  Alexins 
ComnenoB,  dieaer  Tbeodoroa  Ptochoprodromoa;  jene  drei 
Scbrißen  sicher  ana  dem  12.  Jahrh.  Ana  dem  13.  vat 
14-  Jahrb.  hat  man  dann  eine  bedentend«  Henge  romai* 
Bcher  Scbriften,  besonders  Ritterromana  nod  Chroniken- 
Ais  Beispiele  dieser  neuen  Sprache  gibt  Verf.  8.  34  fl^ 
verschiedene  Bmchetdcke  ans  romaiachen  Gedichten  des 
12.  nnd  13.  Jahrb.  Fdr  du  Hauptingredienz  des  mo- 
dernen an  dieser  Sprache  halt  er  da«  Slariscbe.  Dis 
Slaren,  maaaenweise  in  das  verödete  Griechenland  ein- 
dringend, hatten  aich  in  Felge  des  Cebergewichti  der 
griechiaehen  Cultnr  in  Verbindung  mit  dem  Chrieientfanin 
die  griechiache  Sprache  angeeignet,  doch  nicht  ohn» 
ihrerseits  ein  Bedeotendes  ron  ihrer  Nationalitat  aach  in 
dieae  einraioischen.  Gegen  Bloch'*  Ansicht,  dasa  da« 
KengriechiMhe   nichti  weiter  ab  ein  wanif  moütxiitm 
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AUcriMhiHik  Mi*  wird  dsna  bdcIi  btnnerki,  dato  nu 
nawtou  *b«r  NenKfiMbiiob  tinr  nach  den  Schriütan  dea 
Koraia  nnd  Ähnlicher  Autoren  nrtheile ,  welehs  sich 
nach  dem  Slniliatn  dei  AltgriechUchen  g^ebildet;  wi«  man 
namenflicli  j«t>f  Bjatetnaiisch  darauf  ausgehe,  daa  Neu- 
gtieohüotie  der  Sprache  der  Claaaiker  niader  nther  sn 
briacaB-  D*r  wahre  Tjpoj  dea  NeDgriechiKhen  tei 
mlmcbr  in  Volktliedern  and  ShulicbeD  Scbrifien  in  sn- 
eheo,  worauf  S.  38  verschiedene  Excerpie  aiu  «eichen 
Qoellea  wa  näherem  Verg'leich  mit  dem  Eomaiachen  und 
AUcriechiachea  mitgetheilt  werden. 

Endlich  dritleM  aar  Geachichte  der  Auwprache  S.  41  ff. 
Hier  fehlt  m  an  aoadrilcLliohea  Zeagnisaea,  daw  m  einer 
^wiaaen  Zeit  eine  gänzliche  Verflndernng  der  Anuprache 
nTgegnogea  «ei;  man  rnns«  lich  aUo  mit  allgemeinen  Con- 
■eqneuien  ana  der  Ge«chich(e  dei  Volkei  onil  der  liite- 
ratnr  faehelfen.  „ROmer  nnd  Slaren  (um  bloaa  die  wich- 
tifvten  Fremden  an  nennen)  iprachen  in  dem  romaiiirlea 
und  (lariairten  Griechenland  dea  Landei  Idiom,  aber  ai« 
aprachen  ea  mit  Romiichem  nnd  Scjthiacbem  Organ.  Lehri 
nicht  die  Srfahrnug,  daaa  eines  Kindes  Organ  aehr  stark 
•fiioirt  wird,  wenn  entweder  der  Vater  oder  die  Mntter 
Analindcr  aind,  aelbat  wenn  die  Aeltem  die  Landeasprache 
reden,  nnd  noch  mehr,  wenn  die  Umgehnngen  dea  Kin- 
des nicht  ffingebome  oder  ron  rerachiedener  nnd  gemisch- 
ter Abatammung  sind?  Und  mBchte  Ref.  hinanaetien,  lehrt 
sieht  daa  UiaaTerbAltoiaa  der  Orthographie  anr  Ana^raehe, 
wie  «a  B.  B.  jatit  iin  EagIi•(^beD  stattfindet,  daia  bei 
einem  gemiaehten  Volke  die  nraprengliche  Anaapracbe 
der  Ijante  nnd  Lantieichen  auf  das  selfsamate  enstellt 
werdefi  kannl  Cm  aber  recht  deutlich  aar  Auaehaaung 
nu  bringen,  wie  viel  Fremdea  auf  die  Griechen  eingewirkt, 
wird  dann  nnr  Atbena  Geachichte  im  Mittelalter  kura 
dnrcb  gegen  gen.  Naher  die  Secbe  angehend  ist  die  Be- 
merknng,  „daa*  die  Schriften  oder  SchriFttheile ,  welche 
'Warnungen  gegen  die  Verwechielang  gleichlaatender  Va- 
calo  nnd  Sjlben  beim  schriftlichen  Gebrauche  enthalten, 
alle  anerkannt  von  sehr  apttem  Alter  sind,  keines  &«- 
weiatlieh  alter,  ab  daa  9-  Jahrb.,  daaa  naeh  dieser  Zeit 
dieser  Gegenatand  nnaafliSrlich  behandelt  werde,  wahrend 
man  im  froheren  Mittelaltor  oder  in  der  Alexandrinischen 
Zeit  keine  Spur  ähnlicher  Werke  findet.  Anch  in  den 
Handachriften  fanden  sich  die  Spuren  solcher  Varwfchac- 
Inogen  aeit  dem  9.  Jahrh.  (Es  würde  die  Sache  gewisa 
■ehr  fordern,  wenn  diesea,  namentlich  die  Verwechseinng 
den  i  und  jj  in  den  Handschrißen ,  wie  frOb  und  wann 
bsBondera  aie  vorkommt,  apeciell  nnterancht  würde).  Wie 
im  Heogtiecbiacben  dar  Unterschied  awischen  at  nnd  e, 
awiachen  J,  ^,'  c,  Ot  nnd  si  nur  ein  orthographiacher 
{■t,  deaahalb  nnr  von  den  Gebildeten  beobachtet  wird,  ao 
findet  aich  auch  in  den  Romaischen  Schriften  die  graaale 
IVillkarlichkeit ,  die  auch  in  die  ältesten  Drucke  vielfU- 
tig  äbergegangcD  ist.  SlarkwCirdig  iat  anch,  daaa  *en  den 
Grammatikern,  welche  orthographische  Regeln  anfatelleo, 
d«r  Blteate,  Tliei^D«atna  ana  dem  9-  Jahrb.  (Gramer 
Aoacd.  Tol.  11)  als  ävzimotxa  ausser  e  nnd  at  bloss  i> 
■nd  Ol,  ferner  i,  ei  nnd  n,  endlich  o  nnd  oi  nuter- 
flcb«idet.  Dahingegen  bei  Ünafathlos  Spuren  Torkommen, 
daaa  i>  tj,  «,  oi  nnd  v,  alle  in  den  einen  X-Lant  Ser- 
ien.    Bbanao  aclteint  ea  eine  Varandenug 
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■u   der    Anaapracha   anandonten,    daaa   bei    den   frdhaMa 

Grammatikern  die  knraeu  nnd  langen  Vokale  ala  ovr/- 
axoi%a  betrachtet  werden,  alao  wie  q  sich  an  m  \w 
halt,  m  das  kurze  i  und  v  an  dem  langen  l  nnd  i/« 
endlich  auch  e  xn  .^  (rergl.  Velins  Longna  p.  2214 
Patsch;  Diariaa  Vicforinna  16,  p.  2473):  dahingegen  hei 
den  apAteren  Bjzantinischen  Orthographen  heiaien  ävti' 
axoixa  e  und  cu,  t  nq d  n  nnd  et ,  v  und  ot,  neben  o  und  lO. 

Im  Folgenden  S.  4ö  f.  wird  noch  die  Frage  bespro» 
chen ,  ob  die  Griechen  in  der  Aussprache  des  gemeinen 
Lebens  die  Quantität  beobachtet  oder  nicht,  welche  Bloch, 
der  aberall  Altgriechen  und  Nengriechen  dieselbe  Ana- 
apracha haben  laaat,  couae^uent  verneint;  wird  ferner 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dasa  die  Neugriechen  den 
Spiritaa  aaper  gani  rerloreu  Haben ,  wahrend  die  alten 
Griechen  nicht  allein  den  asper ,  sondern  selbst  den  lenis 
hflreu  liessen;  wird  in  Zweifel  gestellt,  ob  selbst  dia 
Acceutaatieh  der  cinaelnen  Wörter  bei  dea  Nengriechen 
ao  völlig  die  der  Alten  geblieben  iat,  wie  die  Renchli- 
nianer  ananuehmen  pflegen.  Scfalieaslich  noch  einig* 
andere  Funkte,  wo  die  nengriech Ische  Auaaprache  ba- 
stimint  von  der  alten   verschieden  ist. 

Du-  zwtiu  Abtchnin,  S.  62  ff.  entbfilt  eine  Kritik 
von  Bloch's  Lehre  in  Beziehung  auf  die  Vocale  n  nnd  V 
and  die  Diphthongen ,  vornehmlich  soweit  diese  Lehra 
eich  auf  Zeugnisse  der  Grammatiker  atiltzt.  Im  Eingenf« 
protestirt  Verf.  gegen  zwei  ganze  Klassen  von  Quelles, 
ans  welchen  Bloch  ebenso  wie  seine  Vorgänger  Bewetaa. 
ffir  seine  Satze  hennnehmen  pflegt.  Ea  ist  diesa  einmal 
die  Lateinische  Sprache,  so^rn  in  dieser  Griechiacha 
Wörter  anagedrückt  werden,  und.  aoCeru  umgekehrt  in 
der  Griechischeu  Lateioiiiche  Wörter;  sweitena  die  Dia> 
lekte,  wie  Hr.  Bloch  besonders  die  Eigenthümlichkeiten 
des  aolisch  -  faOotisc heu  Dialektes  für  seine  Satxe  in  An- 
sprach nimmt,  obgleich  er  sowohl  hier  als  dort  gegen 
den  m isB braue fa ,  den  die  Erasmianer  mit  diesen  Quellen 
getrieben  haben  ('aufa  uachd  rücklieb  sie  geeifert  bat.  Nack 
genauerer  ErOrterueg  dieser  beiden  Putikto  ist  S.  gl 
zuerst  von  der  Aassprache  des  e  die  Rede,  welches  Hr> 
Bloch  für  einen  IHischlaut  zwischen  £nnd  1  halt;  zu- 
gleich vom  Diphtheugeo  et;  vom  tj;  von  den  flbrigen 
Diphthongen,  welchen  Herr  Bloch  in  seiner  ConaA> 
quena  sAmmtlich  nur  einen  eiuseluen  Vccallant  zuge- 
stehen  will  u.  a,  w.  Die  Stellen  der  Grammatikar,  alte* 
rer  nnd  spaterer ,  werden  auf  das  gründlichste  belenehlei 
nnd  dabei  Hrn.  Bloch  eine  SlAtze  nach  der  andern  ent- 
zogen. Ea  würde  za  weit  fahren,  wenn  wir  aDaführlick 
dardber  referiren  wollten. 

Der  iritU  Aitchrntt,  S.  95  ff.,  enthalt  eine  Kritik 
d.er  dbrigrn,  besonders  der  alteren  historischen  Zengnisaa, 
welche  für  die  Reuchlinische  Anaapprnche  angeführt  wer- 
den, nnd  Bchlieaslich  auch  eine  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  Zeugnisse  gegen  dieselbe ,  beide  in  chronola* 
giacher  Folge,  a)  ans  der  Bjaentinischen  Zeit,  b)  an« 
der  Romiachen  Zeit,  c)  ans  der  Alacedonilchen  Zeit, 
d)  ana  der  classischen  Zeit.  Anch  diese  Abhandlnn( 
eignet  sich  nicht  in  Ansaugen,  Die  Akrisie  der  Keuch- 
linianer  in  den  meiaten  Punktea  ist  ebenso  anflitllend, 
ala  die  umaichtiga  nnd  achar&innige  Beleuchtung  dieaer 
Stellen   därch   den   Verf,    zur   Veraiuiacbiing   der  Frag« 
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wMenflkh  beitragen  wird.  Im  Gmien  &at  Hr.  Hen- 
rickMn  an  denelbea  eine  SfanHehe  Stellnn;  «id^soom- 
iti«i,  wie  Lobeck  tn  der  ran  den  Mjiierien.  MOg«  |«na 
Arfasit  Bbenm  frnchtfcar  wirken,  ■!■  i'me] 

Ref.  gwiteht,  dsM  ea  ilim  anfMIend  geweaea,  wie 
bei  dtaaon  VerbaadJnng'en  eine  Art  ron  Qaellaa  «o  gat 
wi«  faaa  rernacfaliasi^  wardea,  welche,  rontchtig  be- 
■mtai,  mancbea  ^ate  Resultat  llefcra  müMteB.  leb  meine 
'die  Wortbildung-  and  Flaxiontlehre,  sofern  dieae  von 
dam  GeMtaa  der  Knpbonie  abbangig  irt;  obglaich  aocb 
flberhatrpt,  je  nacbdem  aicb  bei  den  eiaielnen  Fomiaiio* 
nen  und  Flexionen  die  Vocale,  Diphtbongan,  Conaoaan- 
tt»  flieban  oder  antieban,  demgeKiOsa  ancb  Aber  ibre 
Aawpracbe  einige  ScbMaae  mdtatea  an  sieben  aein.  Ancb 
•eb»  iah  uicbt  ein,  waram  man  aicb  bei  «olcber  Far- 
■chDitg  der  Rflcksicbt  anf  die  Dialekte  gana  enlhaltea 
MÜte.  Und  iwar  kamen  wir  anf  diesem  Wege  in  die 
«ifeutlich  prodnctire  Zeit  der  Spracbe ,  deren  Anaipracbe 
doch  nach  der  Uaiiptaacfae ,  d.  b.  in  den  Vocaleo  und 
Diphthongen,  dieselbe  geweien  aein  wird,  aU  in  der,  wo 
die  Bncbitabenscbrift,  Orthographie  nnd  Literatur  sieb 
fixirte.  Besonders  lehrreich  aber  ist  anch  hier  die  Beob- 
achtung des  Geselle ■  derEnpbonie;  wobei  Lebeck'i  Abb. 
.  de  praeceplis  quibaidam  Gramiuaticorum  euphonicis,  in 
den  Paralipomeoia  Gr.  Gr.  P,  I,  ein  reiches  Material 
•a  die  Hand  gibt;  besonders  g.  5  C  p.  20t  "■*  '<">  ^*"* 
«inaelnm  Vocalen  die  Rede  ist.  Z.  B.  wann  Herodian 
am  n.  A.  80  sagt  xe^t]i'  sei  getprocben  ffir  xi^eu,  iiTBl 
Kaxöfptavöv  eari,  so  folgt  unmittelbar,  dass  ^  und  st 
verscbiedene  Laote  waren.  Ebenso  bildete  man  nicht 
mcsUt  was  die  Analogie  forderte,  sondern  OTTi/T,  und 
ebenso  Xf^f;,  x^t^Jg,  ^ijtSio^^  XQV^^'^^  ^*'  bedantongs- 
k»  WAre ,  wenn  Jj,  i  und  et  dieselben  Lante  waren.  Man 
aprach  fio^i^f;,  aber  Bopetdq  nnd  so  in  ähnlichen  Fal- 
len, warana  gefolgert  werden  kann,  dass  der  Diphthong 
ei  in  'der  AuBiprache  leicht  mit  i  coofnndirt  werden 
konnte ,  i^  nnd  (  aber  gani  verscbiedene  Laute  waren. 
Man  rermied  Formen  wie  3eltvg,  axeisvs  Sia  r^V  yiaao- 
tpüivlav  r^s  eTtakk^Xia^  tov  e,  welche  gar  nicht statt- 
Conde,  wenn  et  ein  einfacher  I-Laat  wir«  n,  ■,  w. 
(Beseblnas  folgt) 


Fersonal-Chronik  nnd  Miscellen.   - 

St.  Wendel  (Regierung* bei irk  Trier),  den  14.  In.  Jedes 
Strdiea,  welches  dam  beiträgl,  dai  Gebiet  der  Whieaiehaft 
und  KuQit  za  beteicbern,  verJieot  Anerkenoang  im  Publikum, 
wenn  es  auch  moüchit  nur  för  einen  kleiDeren  Umkreis  leine 
gtnz  bcsoodere  Bedeutiamkett  bat.  So  ist  in  uo«ei«m  und  dem 
Ottveileret  Kreise  im  Jahr  1836  ein  Verein  Ton  Freunden  de* 
Aherthuitii  und  der  Geiefaiclile  iDsainiiien getreten ,  der  e>  gich 
zum  ichötien  Ziele  letate ,  die  hänfig  bei  um  «ich  findenden 
HüDceo  und  Altertliüiner  aut  rSoiicher  nnd  deubcher  Vorialt 
aitfzaiuchen ,  die  lerstrealen  zu  retten  vor  dem  UnteTgange, 
sie  lu  sammela  und  so  ein  heimatlilicties  Museum  au  gründen. 
Ein  kleiner  Anfang  hierzu  war  bereits  in  der  Zeil  gemsclit,  als 
DDserLnnd  noch  Coburgisch  war,  und  die  Regierung  uuterjtützte 
angsr  diese  Absiebt  durch  einen  kleinen  Pondi,  den  tie  zu  die- 
sem Znecke  verwendet  wiMen  wellte;  es  icheint  indessen,  als 
ob  die  Liebe  (Ür  dieten  löbÜchcn  Zweck  id>r  bald  erkaltet  sei, 
da  nicht   nur  Kichtt  mehr  weiter  für  Auigtabungen   geschah, 
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sonders  du  Gcsaanelte  nicht  einmal  geschltit  worda.  DIcu 
war  nnn  na  so  mebi;  in  bedaaern,  als  durch  rohen  Vaadalia- 
mu»  bei  Verioderuug  des  Zweckes  deiieaigen  Gehiudes,  worin 
Einzelnes  bewahrt  wurde,  diein.  mitunter  sehr  weiihToll,  ler- 
stSrt  wurde.  Bei  diesen  Anfingen  und  durch  jenes  bektagent- 
werthe  Mich  lichten  sowohl,  als  durch  die  Gewiisbrit,  disa  noch 
fiele  Schitie  bei  uns  unter  dem  Raicn  der  kundlgeB  Band  ent~ 
gegen  fasrten,  die  sie  an'*  Liebt  siebe,  besonders  n^eninntatunrali^ 
and  Scbuttbsufen  alter  Bauwerke  zur  Foricbuag  reizen,  konnte 
et  nicht  fehlen,  dats  Freunde  der  Alterthamskunde  den  Antrieb 
zu  einem  Terrine  gaben,  wie  wir  ihn  jetzt  besitzen  Wenn  auch 
mit  noch  sehr  beschrinklen  Mllleln,  ging  der  Verein  rasch  «n's 
Werk.  „Der  Erfolg  lohnte  dieis  Bestreben,  Vieles  wurde  zn  Tage 
gefSrdert  oder  dem  Verdorben  eotriucn,  und  dia  in  St.  Wendel 
aufhewihrte  Sammlung  betetcherte  sich  durch  Au^rabungcn, 
Gescbenke  und  Ankäufe  aus  den  Geldbeiträgen  der  Htigliedei,'* 
Schon  iu  der  Jahretrersaramlung  am  7.  IfoT,  1837  zeigte  es  «ich, 
da»  die  Besitzthümcr  des  Vereins  im  ersten  Jahre  seine«  flesle- 
hent  auf  eine  bSchst  erfreuliche  Weise  gemehrt  und  so  werth- 
Toll  geworden  waren ,  da»  der  Verein  sieb  getrieben  fnhhe,  dem 
theiloehmcoden  Publikum  Kunde  davon  zn  geben.  So  eiachien 
denn  hei  Ritter  in  ZweibrQcken  ein  sehr  elegant  gedrucktes,  56 
Seiten  haltendes  Schrinchrn ,  di«  auf  drei  lithogr.  Tafeln  die 
gewonnenen  Antiquitäten  dem  Auge  vorführt.  Der  Titel  ist: 
„Enter  Stricht  dei  Vtyeint  für  Erfonchung  und  Sammlung 
von  AlUTthümam  In  Jen  Krtitta  St.  H'endtl  und  Oltv/tiler. 
Zwtibr.,  ^edr.  bei  G.  Bitter  1838."  In  anitehender  klarer  Dai> 
Stellung  wird  darin  PJachricht  gegeben  über  die  verschiedenen 
Ausgrabungen,  welche  der  Verein  Tcranttaltet.  und  über  die  Re- 
sultate, welche  er  gewonnen.  Lehrreich  ist  diese  Darstellung 
schon  dadurch,  weil  sie  zeigt,  wie  und  mit  welcher  genauen  Auf- 
raerktamkait,  mit  weleber  besonnenen  Berechnnng  man  bei  den 
Ausgribongen  Terfuhr.  Allein  das  Interessanteste  dsi)ei  bleUit  die 
sichere  Kunde  über  die  Art  der  aufgedeckten  Griber.  Man  folgt 
mit  stets  wachsender  Theilnshme  der  Darstellung  und  ist,  am 
Ziele  angelangt,  hOchit  befriedigt.  Auch  für  das  grosse  Publikum 
hat  diese  Schrill  Wichtigkeit ;  besonders  macheu  wir  Freunde  der 
Alterlhümer  diraof  aufinerkiam,  die,  das  dürfen  wir  festvorans~ 
seilen ,  es  na*  Dank  wiMen  werden.  Heun  nnd  vierzig  Gtgen- 
stände  sind  es,  welche  auf  den  Tafeln  gut  abgebildet  sind,  dar- 
unter mehre  wichtige  celtiscbe  Münzen ,  Bronzen  ,  Torio's  aua 
Stein,  Geräthe  des  bäujlicben  Lebens  der  Alten,  Schmucksachen 
und  Waffen,  Ober  deren  Fundorte  das  Schriltehen  belehrt.  Den 
Sehluss  des  Scbriltchens  kennen  wir  nns  nicht  enthsiten  hiertier 
■a  sedea.  „Schliesslich  noch  einige  Worte  Ober  nnsere  HQna- 
ismmlung,  welcbe,  ausser  einer  Zahl  gillischet  HQnzen,  mda- 
rere  hundert  Stücke  römischer  enthält,  worunter  Famihenmün^ 
len  aus  der  Zeit  der  Republik,  Münzen  des  Triumvir  Antoniua 
mit  der  InschriFt  der  4.,  8-,  13.,  14.  u.  17.  Legion  und  der  Rei- 
henfolge der  Kaiser  bis  auf  Valentin ian  und  Valens.  Viele  sind 
bereits  bei  ihren  Fandorten  namfailtgemacbt|  nnler  den  bbrigen 
erwähnen  wir  noch  einer  ausgezeichnet  schönen  Goldronnie  von 
Titus,  die  wir  der  Güte  eines  Milgliedes  verdanken.  Der  Zweck 
unseres  Vereins  bringt  es  mit  sich,  dais  wir  weniger  auf  Ver- 
mehrung der  Sammlung,  gleichviel,  woher  die  Stücke  kommen, 
bedacht  sind;  sondern  dass  wir  zunichst  snF  den  Ort  und  dia 
Weise  des  Fundes  blicken  ,  und  mit  Racksiefat  hietauf  nor  dia 
in  den  Gränien  unsere^  Bezirks  entdeckten  aufnehmen;  so  kiSn- 
neu  eines  Theils  keine  nachgemachte  nnd  vrrfiilschle  Münzen 
sich  einschleichen,  und  andern  Tfaeila  wird  dadurch  ein  wich- 
tiges Moment  für  die  historische  Kunde  unserer  Gegend  gewon- 
nen. Oeberhaupt  wird  es  uns  auf  dem  betretenen  Wege  hof- 
fendieh  atimälilich  gelingen,  durch  fortgesetzte  Na chforac bangen 
ein  immer  roll  ständigeres  Bild  der  Topographie  dieses  Lsndea 
wihrend  der  Herrschaft  der  Römer,  seines  Anbaues,  seiner  Cot»- 
monicatiooen,  sowie  der  Sitten  und  der  inneren  Geschichte 
seiner  Bewohner  zu  erlant;en  und  Licht  über  eine  Periode  von 
mehreren  Jahrhunderten  zu  terbreilen ,  wahrend  welcher  die 
Gegend  suf  hober  Calturstofe  ttsnd.  ohne  jedocb  hierüber  wei- 
ten Zeugnisse,  als  einzelne,  ans  einer  gewaltigen  Unwilaong 
gerettete,  im  Boden  verborgen«  Berte  mu  hintarlaücn  in  bihen.** 
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BmcUdu  der  lUcaniioii  ran  Henriohun'»  Schriften 
Ober  die  Au^rkche  de*  Griecbüchen  und  den  po- 
Btbcbffn  Ten. 

leli  («he  snr  Aniei^  der  zveittn  Schrift,  mr  d» 
$mtkaUU»  paUtitke  Vtrt  üier,  welche  gleichMla  annochat 
in  Oppoeitien  £e)^n  Bloch  kofgenonunen ,  beraach  mit 
bceondeier  Berdckaichti^Bj;  ren  StriiTe'a  bekAonter  Abb. 
iber  denwlben  6ag*B«ta«d  darchgefabri  iit. 

Sie  lerfallt  gleichfalli  in  drei  Abbandlnag'en :  1)  «ber 
dm  Cnprnng  des  eecentaireDden  Vanee  bei  den  Griechen 
■ttd  llber_  den  politUcheD  Vor«  nnd  cein  Verhlhpie« 
ra  andern  Veraarten  im  MiltolaUer.  2)  Froaadie  nnd 
Metrik.     3)  Literatur. 

Der  Verf.  rermiisfe  bei  StroFe  beionderi  Beittmman- 
{en  aber  daa  Aller  nnJ  di?  Entitehaug  dep  Verao«,  war 
dberdiesa  cn  diesen  Forscfaangen  gekommen  durch  die 
aDlIallende  Behaoptoog  Bloch'*,  der  accenfnirende  Verg 
■ei  bei  den  Griechen  ettra«  aehr  Altea:  ao  werden  alwi 
die  >n  dieser  Fra|[e  gehflrij;eu  Pnnbte ,  besonderj  gvgen 
Apel  und  Bloch,  mit  groHer  Attafithrlicbkeit  beaprochen. 
Von  beiden  lind  theila  ganx  nagabflriffe  Stallen  far  ihre 
Behauptung  angeführt,  theils  ist  mit  allgemeinen  Satxen 
und  Analogieen  gestritten ,  die  sich  nicht  halten  lassen. 
Der  Verf.  atellt  dann  S.  13  die  These,  dass  der  acceu- 
tnirende  Vera  erst  ein  Prodnct  dea  Mittelalters  lei.  Wia 
die  alten  Sprachen  qnantitirende  an  aein  pflegen,  so  sind 
die  neneren  acceutnirende :  eine  Bemerkung ,  die  oft  ge- 
macht iit,  wcHtvegen  Verf.  lieh  auf  IHadrig  in  der 
(diniachen)  Mona  tu  ch  riß  f.  Litt.  6-  Bd.  S.  419  f.  be- 
liebt: Mdaet  ein  VarhlLltnisa  staltGnde  arischen  dem  Ac- 
cantniren  und  Qoantifiren  auf  der  einen  and  dem  gram- 
matiachen  Bau  der  Sprache  anf  der  andern  Seite,  der- 
gestalt, da«  die  Sprachen,  welche  reich  an  ausgebildeten 
Flexionifbrmen  sind)  insgemein  qnantitirende  sind,  da- 
hingegen die,  welche  diesen  Formenreichthnm  grosseu- 
(heila  vermindert  oder  anTgegeben  haben ,  acceutnirende 
■ind.**  „Diese  Bemerkung,  fllhrt  der  Verf.  fort,  finden 
wir  bekräftigt  auf  der  einen  Seite  durch  Beobachtnng 
des  Sanskrit,  der  hellenischen  nnd  der  ansgebildeten  la- 
toiniachen  Sprache ,  anf  der  andern  Seite  der  scandinn- 
▼iach  -  germanischen ,  der  romanischen  und  der  nen- 
criecbiicben  oder  romaischen.  Aber  wenn  ich  daa  Heu- 
griachische  oder  Hnmanische  nenne,  ao  meine  ich  damit 
nicht  eine  Sprache ,  welche  erat  in  dem  apsteren  Mittel- 


alter odar'gar  nach  der  Kinnahme  Constanfinapela  ent> 
Sprüngen  wflre,  sondern  eine  Sprache,  welche  die  eigent- 
lich lebendige  ConrersationsspTache  bei  Gebildeten  lOwoU, 
als  Ungebildeten  in  dem  grOssten  Tbail  des  JHittelaiters 
war,  dahingegen  die  hellenische  Sprache  schon  aeitig  auf- 
borte Volluspracbe  >a  sein  und  bloss  in  der  Literatur  sb 
leben  fortfahr,  anersi  allein,  spSter. neben  dem  Romaischen.** 
Es  ist  dieses  die  ^waiaia  der  in  der  ersten  Abb.  der 
ersten  Schrift .  geaogenen  Resultate,  deren  andern  Theil, 
das  ethnologische  Verbflllniia  der  jetiigen  Griechen  an 
den  alten  betreffend,  die  Vorrede  an  dieser  Schrift  so  re- 
capitolirt;  „Eine  gewisse  Verstell nngi weise,  welche  nur 
an  allgemein  ist,  sucht  etwas  Grossea  darin,  die  Jetaigen 
Griechen  mit  den  alten  an  identifieiren,  £asst  die  Coatt 
nuitat  im  Leben  des  Volks  ata  ein  Verbleiben  in  derselben 
Form  auf,  nnd  indem  sie  einriumt,  das*  dia  klassische 
Literatur  mit  dem  Leben,  welches  ihre  Baai*  war,  aaa> 
atarb,  kommt  sie  dam,  gerade  während  sie  die  Nengrie- 
cben  in  der  Meinung  erhfthen  will,  Alles  bei  diesen  spt- 
tereu  Griechen  au  einem  todten  Wiederkauen  der  alten 
Ueberbleibsel  in  machen,  ohne  ein  neues,  ans  dem  spfl- 
teren  Volksleben  aosgehendes  Element  der  Bewegung  nnd 
iea  Strebeni.  Um  ao  nrtheilen  au  kAnnen,  mn«  man  gans 
unkundig  der  Thatsachcn  sein,  welche  Uebergang  und  Be- 
wegung beieichnen.  Die  Betrachlnng  dieser  Tbatsacfaen 
bringt  das  wahre  Verhältnis*  inr  Antchauung.  Das  ganie 
Laben,  bis  inr  Ansipracha  hinab,  entfernt  sich  allmählich  ron 
dem  Tjpu«,  welcher  tu  der  alten  Literatur  ansgeprSgt  ist. 
Diese,  weil  sie  vielleicht  stereotjpirt  war,  wurde  traditionell 
fortgepQanil ;  allein  dieses  ist  eine  todte  and  gleichsam  ab> 
eterbende  Weise  de*  Fortpflanxens.  Das  neue  Volksleben* 
welches  deutlich  in  der  Geschichte  hervortritt,  Snssert  sich 
in  der  Literatur  inerst  eingeschränkt,  achwach ,  ohne  Mnth 
und  Anspruch,  aber  diePfatnr  nnd  Nothwcndigkeit  der  Sachs 
fährt  doch  endlich  das,  was  dem  Nene n  entspriestt,  snm 
Siege." 

Sehr  lehrreich  ist  die  Art,  wie  der  Verf.,  nach' der 
allgemeineren  Betrachtung  Aber  das  ges^hiclitliGhe  Ver- 
b&hnis*  [de*  Accentes^  anr  Quantität,  nun  von  S.  16  hi- 
storische Uebergangspnnkte  von  dem  QnaniitAtsprincip  in 
daa  e ntge gengesellte ,  da*  acceutnirende,  .  festiusf eilen 
snchf.  Kr  kommt  so  luerst  auf  den  Sntar  da*  Mittel- 
alten, woraber  snerst  Strvve  Genaueres  gelehrt  hat. 
Qnantitit  nnd  Accent  haben  sich  hier  in  einer  Art  von 
Vergleich  entschlossen;  der  Vers  liegt  offenbar  auf  einem 
Granigabiete  t    wo   daa   alte  Varh.    daa  Accente*   an   der 
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QnanfiW  in  i«r  M«trik  in  da*  Eatgegengeaeitle  iimxB- 
•chla^n  aofiog:  «r  ift  ilu  Prndnct  einer  Hebe rpapaeit. 
Tiur  da,  vo  die  QnantiUl  CSr  dk*  Angw  bemerkbar  irt, 
wird  lie  beobachtei,  d.  fa.  d«,  wo  ein  langer  Vocal  (ij,  w) 
gMchrieben  steht,  öder. «in  Diphthong,  nnd  tro  die  Po- 
aitian  einwirkt.  Dia  Vocale,  filr  wviche  dia  Sclirift 
Iträie  DoppeUeichan  der  ^ng^  ofid  KüTH  b"^  ct^t  nn^ 
V,  werden,  wenn  keine  PoBition  ctattGndei,  gani  will- 
kflrlich  ab  ancipilei  gebraucht ,.  aalfaat  wann  aie.  des 
Gircnmflex  haben:  man  hatte  damal«  du  Gerühl  nnddia 
Traditioii  der  alten  Qaantitatsgeaetse  ichon  bis  an/jevea 
m^imum  Terloren.  —  So  da*  WeientlJche  der  Reialtate 
^trn'e't^  welche  Hr.  Fenrichsea  tbeils  beatatigt«  theib 
genaner  specificirl  nnd  erweitert.  Strnre'a  Reinltate  sind 
^wofal  hier,  alfl  rdcksichtlich  des  politischen  Vetaes  nicht 
M  genau,  nnd  inFerlani^.  als  die  desVerA,,  weil  die- 
■er  eine  bei  weitem  grftatere  BeoUacbtungabttsis  hotte. 
'VTabrend  Strove  nnr  wenige  Schriften  stadirte ,  bat  Hen- 
richsen  mit  seltener '  Ausdauer  «ine  gante  Maiie,  sorid 
ar  irgend  «rreicheo  konnte  ,  da rchgeuiarhtt 

Die  besprochene  WillkOr  im  Gebrauch  der  aircipijtea 
findet  mau  schon  beim  Georgios  Pisides,  einem  im  Mü- 
telaltei  ao  angeiebenen  Dichter,  das«  man  ihn  selbst  dem 
Karipides  an  die  Seite  seilte.  Er  lebte  in  der  ersten 
Bslfte  des  7.  Jahrb.,  iat  «brigens,  bis  auf  Jene  Zeichen 
des  Verfall«,  noch  «in  ■iemlich  künstlicher  Metriker, 
»Tfaeb  dem  9-  Jahrh.  wird  man  nirbt  leicht  irgend  ein 
jambische«  Gedicht  finden,  wo  die  prosodischen  und  me- 
triicben  Oateta«  der  Alten  streng  beobarbtet  «ind."  — 
9.  20  folgt  eine  Anfiahlung  der  Dichter  und  Gedichte, 
nach  welchen  Verf^  diesen  äenar  de«  Mittelalter«  «tndirt, 
nnd  einige' Proben. 

Der  Senar  ist  der  gewChnlinhite  Vera  in  seiner  Art, 
aber  nicht  der  einiige;  vielinehr  beweisen  drti  SlÜoka 
M  der  Vulgärtammung  der  Anacrtonlta  (rergL  S.  ^l 
beim  Y  erf.) ,  «'s**  >ucb  anf  die  Compoiition  in  andern 
Rhythmen  diese  Confniion  äe»  Alten  nnd  des  Nenen  ein- 
anwirken  anfing.  Bei  i^S'  Meblhom.  09  Uoeb.  sind  die 
Ven*  f nantitirende ,  aber  die  Prosodie  i«t  dieselbe, 
welche  in  den  spAteren  Jamben  herrscht;  o,  i  nnd  v  sind 
nach  Gntbefiiiden  lang  oder  kura;  und  immer  findet  sich, 
ein  Hanplgasetk  des  politischen  Verses,  welche«  auch  der 
fienar  mit  diesem  gemeinschaftlich  hat,  der  constante 
Aceent  anf  der  torletiteu  Sjlbe.  Die  beiden  abrigen 
(X^  nnd  J.^'  Sleblh.)  sind  weder  nach  Quantität,  noch 
faach  Aceent  geschrieben  ,  sondern  blos«  nach  abgesohlten 
6  Selben,  nnd  das  Einxigste,  was  beobachtet  wird,  ist, 
da««  auf  der  Torletcten  Sjlbe  de«  Verse«  jedesmal  ein 
Aceent  sn  stehen  kommt.  —  Anch  der  Hixamtler  di^ 
MiltelaUera  folgt  deD«eIIien  Gesetien ;  vergl.  Verf.  8.  ^2. 
Sind  diese«  gleichsam  PralndJen  des  aifSfchliesfÜch 
nach  dem  Aceentnationf principe  gebaueten  Verses,  «o  wird 
tUeser  «elbst,  namentlich  «ein  Grnad  •  nnd  einaiges  Scbemai 
der  politische  Ven,  nicht  viel  jünger  sein,  Det  Verf. 
verrnntket,  da««  er  in  der  Literatur  saerit  ein^  Stelle 
-  bekam  durch  die  gemeine  ^rchenpraxt«.  Ein«  von  den 
ftiteeten  bloss  nccentuirendeu  Gedichten*  welche  anf  gna 
^kommen  «ind,  üt  wieder  ein  Stdck  der  An^reonti- 
«chen  Sammlung,  i  lUehlh.,  welches  «ich  anch  in  deV 
Folatinischen   Randscbr.   filmet,      „^n    riet   ijt    indeaaea 
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«icher,  da««  der  Oehranch  diB««r  Ver«e  in  grie^i«cheB 
Qedichten  rar  dem  |1.  Jabrh.  nicbf  aehr  ansgnfarsitet 
geweeen  ist)  aber  besonder«  *on  Ende  de«  11.  Jahrh. 
an  «ind  sie  hAnfig.'*     Wegen  de«  riellachen  Mi««braiiclia( 

den  man  mit  dem  Namen  de«  poütiechen  Ver«e«  gefe-ie- 
bon,  ^ir4  bemarki«,  da|M  4||e««r  i»nwr  ^at^pelmk^ 
Tai rfnKfflg  igt ,  ^a^  Vfrs^fa,  anf- welcke«  liclidif  bloM 
accentnirende  Poesie  de«  Mittelalter«  beachrinkte.  Har 
diflHC  catalaetiMhia.  Tatrameter  wird  *on  den  Bjcantinern 
■elbal  der  politische  Verl  genannt;  kvineswegB  gibt  ea 
einen  poliliscbeÄ  Senar ,  U4^^B^c^r  f .  fc  w. ;  j«  aelbrt 
in  nenerer  Zait  hsinrt  politi«char  Vera  bei  den  Griechen 
ansacbI.i.<i;«sIioI),  4,ensl>ff  Teti:*?)Bt^r.  ^a  ^^  ron.  4$p 
Gelehrten  im  hflchsteD  Grade  verachtet,  in  welcher  Bei. 
def  Ve^.  S-  24  ein«^  «ehr  sprechend^  SteUe  de*  Haxiina« 
Tlanndes  sit  BSnda  seine«  grammatischen  Dialogs  bei  Bach* 
Biann  Anecd.  II,  p.  98  anfshrb  „Sennnek  «ieht  man 
beeender«  an«  den  AtiUMnMgen  de«  Xaefs«*,  d«a«die«er 
Ver«  an  «einer  Zeit,  wa*  anch  die  Literatnrgeachichta 
beatMigt,  ••  in  Mvda  gakommen  wBr,'«elhi(  In  der 
Sehnipaesie ,  da««  aneb  die,  Galahiten  ihn  dnn  t  naiiliBl« 
algen  Gattungen  noraognn,  nnd  »bglnieh  Tnetaaa  in  der 
That  einige  VnrNahe  Mr  dieami  Vera  aaigt,  welcher  anek 
weniger  ab  der  kwutgsrnchto  aainer  SescluNriaigk«M 
V^Meln  anlegte,  wilf,  er  4°^  (Mna,,  das«  maii  glafiben 
•oMi  <W  hajbe  ajck  g^ftv,  «qioen  Willen  d^nt  G««chmadc 
«q4  dar  Qln^fs  der.  Zpit  gefagt.*«  —  Der;  Sßaap.  Ift  ab- 
nnjeiten  eon,  JKoktztKOg  in  d^m  Sinn*  mn  „^cgtrliclt, 
allgemein,  popnllr",  im  Gegensata  ^n  ^t  gelehrten, 
knnstgerechten  Veriification ,  worüber  unter  Andern  du 
Cange  glosa.  med.  et  inf.  Latinitatis  t.  pqlitieMt  aosfolir* 
lieber  gehandelt  hat.  Verf.  rermutbet  mit  Wahrschein- 
tichkeit,  da««  dieser  Name  von  den  Gelehrten,  nicht  fob 
dem  Volke  ausgegangen  sei,  wahrscheinlich  iR  der  Zeit, 
wo  jene,  diese  Art  von  VeriiGcation  «war  noch  gering- 
«chattend,  dennoch  anfingen  sie  selbst  au  gebrauchen. 

Die  xteeita  Abk.,  S.  27  — 54>  Ober  i)>b  Prosodie  nnd 
Metrik  des  politischen  Verse«  «cfaliesit  sich  numittelbar 
an  StruFc'«  Abb.  Aber  den  politischen  Vers  der  Mittel- 
griechen, Bildesh.  1828-  Es  wird  anerit  ein  Ansing 
an«  derselben  gegeben  und  dann  folgen  Paralipomeaa , 
worunter  manches  sehr  Bedeutende.  Es  ist,  wie  schon 
bemerkt,  besonders  die  bei  weitem  grossere  Beobachtuogs- 
baiis  de«  Verls, ,  welche  aeineq  Satxen  einen  bedeutepdon 
Vorang  «ichert.  „Im  Ganieu",  «nssert  er  aich  selbst 
Aber  «ein  Verhältnis«  an  Strnre,  „haben  dioie  Dnter- 
«ncbnngen  an  einem  Resultate  geführt ,  welche«  Ton  dem 
Strnre**  nicht  abwich;  nur  in  einieluen  Thcil^n  glaube 
ich  anf  Eina  oder  daa  Andere  aufmerksam  geworden, 
welches  Strqre  gar  nicht  beaprocheg  hat."  —  Dia  be- 
deutendste Abveichnng  wird  S.  35  IT.  besprochen.  Strnve 
behauptet  nBmlich,  das«  nur  im  ersten  nnd  fünften  Fnase 
de«  politischen  Verse«  der  gewöhnliche  Jambqa  mit  Tro- 
chäen nnd  «war  blo«B  mit  TrochOen  abwechsele.  Wo 
«ich  eine  Abweicbiug  fand,  da  wnrde  coirigirt,  Herr 
fienrichseo  bemerkt,  dass  das  Gewöhnliche  diese«  sei, 
das«  jene  Regel  aber  bei  weitem  an  eng  gelasat  iat,  in- 
dem  lieh  eine  Menge  anderer  erlaubter  Abwecluel]ingen 
und  Freiheiten  findet,  die  Strnre»  entgangen  «ind.  So 
finden  «ich  «nch  im,  nweifen  Tosaa  Trochten,  Spondnea 
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(ofttriifh  im  Simi»  d«i  Kccntsuendt«  VanM),'  fj^K; 

iImb  «.  a.  w.  DicM  Beobaebtnnf«»  findet  man  a^(  Jm 
«MfAliiUchtU  «Mnplificirt,  S.  36  — 42»  «o  firb  ibn- 
.  lieb«  Besbarhtnncen  in  Deiiebanf  anf  div  remaiaolift 
PoMi«  nnichliefMn.  IL&  flliriyn  Enreiiernnpn  vnd 
itericktifn>s«B  d«r  StrnveVheu  Hegnln  betrrÄen  de« 
Gchiutck  der  Farti^da  «1*  vi<^|iitM,  dw  YmliO'oqlian 
dea  Jambiicbvn  HhjtliinDa  (Verf.  iat  dar  Aleinnng,  daw 
ea  «urh  Irochüilcha  polit.  Vene  gefebca),  den  conatan- 
.te»  Accent  in  der  lÜitte  nnd  an  Bad«  dea  Veriea  pn4 
acheinlwe  Anaaabmen,  wobei  *iel*  iCnundatianaa  (hier 
hat  Boiaaesade  fnt  TorKoarbeitet ;  dach  airht  in  Bes.  anf 
den  Accent  in  der  Aiitia) ,  TerfcommMde  Ahireichanfren 
von  der  aarmalan  Arceotlehra ,  wie  denn  in  diraen  Ver- 
sen baaondera  die  iyx'fjoii  einen  merhwflrdig  weilen 
Spielranm  hat;  ferner  die  Cüani ,  den  Gebrauch  der  Sy 
niaaaa  (ü.  44— ÖO)  and  andere  Fraihaitan  der  ELaioa« 
CnDlmctioa  n.  a.  w.  Der  politiacbe  Vera  bat  nicht  «•> 
niger,  aber  anrb  nirht  mrbr,  ab  15  Sjlben  in  matri- 
■cber  Hiuaicht;  wo  mehr  Sjlben  vorkomniea ,  da  aind 
Sjnixeaea  ajunnehaien;  welche,  wie  die  Enkliae,  eia 
bei  waüeai  {roaaeiea  Gebiet,  ala  jn  aller  Zeit  hat,  und 
noch  weiter  endlich  ia  tWa  remaiachea  Gedicble«  (S.  49) 
nm  aich  {reift.  SchlieMÜch  (IS.  53)  noch  ein  Paar  Be- 
merhnn{;en  Aber  den  Reim.  Wie  der  Kam«,  ao  iat  anch 
die  Sache  ron  der  romaniKben  P«caie  in  die  rvmaiache 
aberf»fBa|»aL 

Die  dritte  Mk,  ühtr  die  Iiiteratar  dea  politiarhei) 
Veraea,  8.  55— 81-  BJa  Abb.  wird  cr«ffnrt  aül  eia. 
leitendea  Bemerknnfea  <ber  die  Geiateaarmath  dea  prie- 
cbiachen  Mittelattera ,  wie  (chon  aar  alexandriniichen 
nnd  rAmiachen  Zeit  der  Gegenatand  ohne  allra  Verbalt- 
aiaa  aar  poetiicbaii  Iform  an  aain  pflege,  noch  mehr  aber 
dirafa  bei  den  Bja^otinaru  der  Fall  war.  ,Jja  Uittabi 
aller  wurde  es  Unde,  Allea  an  Tersificiren,  aelbat  da« 
paa  Tririal*  nnd  Trachena;  in  der  Veriification  bealaad 
die  fanae  Knn«t,  lonit  wnrden  die  Ge^eastlnda  anfpna 
proaaiartie  nnd  ajatemaliithe  Weiie  abfeaprochan.  Be- 
sonder* gilt  daa  ron  drn  hrllenisrhen  Schriften,  welche 
in  dem  palitiarhen  Vefamaa«  ahgefas«!  sind,  *oa  welohen 
hAcbatens  eini|re  wenig«  von  religiösem  Inhah,  nament- 
lich Hymnen  nnd  Gebete ,  drn  Namen  f on  Gedichten 
rerdienen;  die  andern  dichterischen  Prpdncliooen  sind 
Inaaer^  matt  nnd  ddrflig,  LobgesAnge  anrKaiser  roll  con 
Schwalst  and  ekelhafiBr  Scbmairbelei.  JHit  einer  glei- 
chen Vorliebe  warde  der  politische  Vers  aur  Behandlaaf 
wiaaenachaftl icher  GegensUnde  angewendet ,  an  Compen- 
dieu  nnd  dtlrren  Verseichoisseo ;  die  meislea  belleni- 
achen  Schriften  in  dieser  Versart  drehen  sich  nm  Theo- 
Ingie,  Jnriapradeni,  Historie  nnd  Antiquitotenksam,  ILha- 
torikf  Grammatik  aad  ähnlichen  lobalt.  Von  dem  poen 
«iaeban  Werth  aolcbar  Srhrifiten  kann  gar  nicht  die  Kad» 
aeini  selbst  der  wissrnsrhaftliche  Werth,  welchen  di« 
meisten  mn  ihnrn  haben,  ist  nur  nntergeirdnet;  einielna 
aiad  von  Wichtigkeit  als  gelehrte  Samminngen,  worin 
Ijaborblaibael  aas  der  alten  Zeit  enthalt««  aind., 

Diesea  atimmt  wenig  mit  dem,  waa  die  Vorrede  sagt« 
die  Bjsantiaisch«  Lilcratnc   werde  äb«r  di*  G«bfihK  ■•■> 
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AHiein  «^  hiar  iat  «»  ^v  te  ^Mff«  Vüilr 
halten  «m  AUarthw,  welchra  deaTod  ai  sajaw» laaef 
hatta  Diid  t«dt«M  wirl(t«.  Dia««  ga)ehtlea  (IaVat-U«CsMr 
4«a  Altcithama  ^wf^tm  aich  W  »iaa«a  ewigaa  Kiaeahi 
\om  traditivaflUo  III«(ia«a  (doat  Üaaa  fcaa»  ißigUmImt 
«icht  hci«aea>,  w«kh«  ««k  xfbf«  de*  lH'9i  4«r  X*it, 
velch«  Am  eViitvathafB  «»4  diu  ftmk  «aC  de«  Sah— 
pjata  gftcetaoan,  daiiaf h  -  »ariaaaistlwi»  N«(wa««t  dkaOlU* 
ißUiißn  bUd«»!  »i«  die  S^attw  4«f  nmea«  J«W«a  wha» 
den  Iciscban'  dea  jetaigaa  aaffMbnM«.  Vad  M«h  db>  BgFf^ 
■aaipiWicb««  lii^ataf  faMt  W  «iaht  fma  «a  «althan  2«i-> 
^h«a  «ia«r  neaea  iagaad»  wiavajhl  i'iett,  «ehr  daiah 
MjOMßpf  Vatwükelwv  dar  krA&icerva  and  gaialigan* 
StAmn»a  dea,  rMaH#is«h«it  nnd  g«rB>Miia«hen  Knrapa'a,  ala 
MM  Griacbanla^d  «ad  ConalMliflopel  a«lb«t  i^akhi^  ward«. 
Ea  sind  dieaea  die  kjaaatiaisehea  Rittvrr«««««,  aof  v«ls)w 
d«v  Vsirf.  im  T«lgea(k«  besonders  a«fm«rks«B|  «iirhfc 
„Voa  nicht  gefiagam  lataraaaa  dafagisn  ist  di«  popalif» 
EonaJMh*  P««aie  im  Slit(alaU«r  «isü  blaas  in  ^saabychai 
Einsicht,  sonder«  «nah  *«•  Smte«  das  Stvft.  ^f»A  4ai 
Biehandlvng.  Beawtdan  A«fitiaKka«mk«it  ividieal  dl« 
^eihq  TOB  RiltecremaDiea*  wfleh«  dJa«»'  Iiileratar  gagett 
das  Ende  d»  OUttelalters  aad  in  dm  Juntohat  lalgaadwi 
iahrhondertea  hemrgebrAcU  hat.  ta  dies««  Bitten«« 
maaea  finde«  wir  da«  Ritterwaaay«  a«d  die  — maaliacha 
liiebe  des  Occidentrs  «i«^r,  in  nehrtrea  aag«i  di«  ia 
4aB  westlichen  landein  an  oft  besnage«««  Peaaanaa  aad' 
Abeotbeaer.  lue  AaABlIend«,  «elFhea  diM»  Phla^aa« 
beim  ersten  QinbUsk  haben  ktaatq,  serachwiadat,  wmu^ 
qian  b^daakt,  wi«  *^1  Vcrkeb«  awiwhtn  den  g  ii^lldia« 
Var4pa  und  d«w  bjaantinisdien  Reich«  gleich  rnmBayi— 
dar  KreaMdfe  stat^cfniidea.  Dtoch  ist  aa  *«rneh^Uk 
seit  dar  Zeit,  da  di«  Frauke«  «nm  BacilM  dea  bjainün 
qischen  Reiches  gelangt  waren,  dK  TaU,  daaa  4u  Gat 
^cbmack  am  IMtterweaM  aad  di*  ÜBraalflBafeB  tob.  da» 
Fahrt««  qnil  der  l««b«  der  Bitter  aish  bi*  aMh  Gri»< 
«henlaad  fortpCan^fen.  Salbst;  tq«-  dm  hjsantinisah«« 
Kaisern,  walche  uch  dem  l/nt«rgaoga  iß»  CnlaUaellan  ' 
Kaiserihnms  re|i«rlel^  waxdea  mebr«a«  |!itt«r)icba  üakaa- 
gen  nnd  Sitten  (s.  B.  das  Tnraier,  der  RiUerschLig')  «»^ 
genommen,  was  gegen  das  dbrige  rOiaiscb-bjaaniiniirb^ 
Borwesen  sonderbar  abstach.  Allein  die  romaisch*  B-i^ 
lerromanen  -  Literatnr  bidbeie  nicht  sowohl  i^  Constanti- 
aopel  aelbat,  als  in  den  Terscbiedfjien  frAnkischea  Be> 
sltsnngen ,  welche  rings  umher  in  Griechealsnd  rcrbwitet 
waren,  nnd  in  dieefn  frankischen  Besitsnngen  arliielt 
sich  der  Geschmack  für  diese  Literatur  salbst  noch  ge^ 
Zeit  nach  dem  Cnfergaiig  des  b^ sanlinischeo  Reiches, 
den    Teuetiauischeu   fiesitaungen    mnas    besonders 


unter 


Kreta  als  die  Stelle  genannt  werden,  wo  die.Rittqrpaeaia 
nach  der  Eroberung  CoDstanltnopelr  blühate.  Obgleich 
ann  diese  I^iteratnr  ihre  eigentliche  Heimalh  nic^i  in 
Griechenland  hat ,  sondern  aus  dem  westlichen  EiuroM, 
da&in  Terpflanat  war,  so  ist  doch  kein  ZweiM,  da«« 
Vieles  in  den  griechtschtn  Bearbeitungen  occidantaÜacher 
Sujets  loealen  Ursprungs  ist;  kaum  gabAren  aiach  wohl 
alle  in  dea  ronuisehen  Romanen  behandelte  Snjets  dem 
Occident,  sondern  es  ist  wahrscheinlich,  dass,  nachdem 
der  Geschmack  für  das  Rilterabentbener  aich  einmal,  in 
einsBlae  Dichter  «ach 
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•liftBell«  Stafle  in-  derf*lbeii  Maaier  bshandelt  habeii; 
ja,  M  ktaata  a«üi,  daM  eina  oder  du  andere  iSajet  ron 
denen,'  welche  n>n  franiOtuchaa  und  italienifclien  Dioh- 
lern  belundelf  worden ,  ariprfiaglich  naeh  Griechenland 
pHHna.  Hier  igt  nicht  die  Stelle  in  einer  weitUnGgereH 
UntanachoBg  dee  Ferhlltoiaae«  awiechen  den  romaiechea 
vnd  oecidantaliachen  Kitferromaoen,  wozB  ich  aneh  nicht 
die  nOthigen  Keantuiue  und  Data  heiitse.  Die  meirten 
der  friechiaehen  Ritterromaue  Ue^ea  noch  vnedirt  in  das 
Bibliotheken  (  beionder*  bewahren  die  Bibliotheken  en 
Paria  aad  Wien  riete  Stacke  der  Art  Et  eteht  in  hat- 
ha,  daaa  jetxt,  da  da*  Intereaae  tir  die  Nengriachen, 
ihre  Sprache  and  Literatur  lebendiger  wird,  düae  flhe- 
aien  Denkmdler  der  romaiachan  Litarafnr  allinfthUoh  wer* 
den  ao'a  Licht  gviogen  werden.  Aber  ea  wird  aehon 
eine  vardienatlicbe  Arbeit  aejn,  wenn  Einigte  ron  denen, 
welche  geaaa  belcanot  aind  mit  der  franaftaiachen ,  apa- 
niachen  and  italieniachen  B^maoliterator  nnd  Zngaag  in 
den  ^oaaan  Bibliotheken  haben,  worin  aieh  pedrnckte 
nnd  an^edmckte  ramaiache  RomanB  finden,  dieae  letaten 
Cmuner  nnteranehen  wollten,  Inhaltaveraeichoiaae  nnd 
Proben  ron  ihnen  mittheilen  and  ihr  Verhaltnin  an  den 
ocoidenialiachfln- Werken  derselben  Art  nnteranehen  mftch- 
tan.  Biaber  iat  nnr  aehr  wenif  (ethan,  dieaen  Zweig 
der  Literatar  an  belenchten.  Selbst  Sinner,  welcher 
doch  Zugang  sn  der  reichen  Pariaer  Bibliothek  hat,  hat 
aich  in  der  Verrede  xa  a  einer  Aoagabe  von  Conriers 
ZtengoB  ^aria  1829),  worin  er  einige  Notizen  Aber  die 
griMhiacnen  Romane  an«  dem  Mittelalter  nnd  der  nene- 
ren  Z^it  gibt,  nur  auf  ein  dArrea  AufalUen  von.  Titeln 
von  nenn  Ritterromanen  nach  dam  Index  aactornm  an  da. 
Cange'a  Gloaaarinm  nnd  nach  Leake'a  Reaearchea  be- 
echrlnU;  auch  Strnre  hat  in  seiner  Abhandlnng  aber 
die  Romanen-  nnd  NoTBlIen-Literatnr  (hiat  nnd  litt. 
Althh.  der  kAni^.  dentsch.  Oeaelbchaff  m  Königsberg, 
hwanagegeben  ran  Schabart,  3.  Sammlnng,  Ksnigsberg 
1834)  nnr  Ton  Einem  Roman  «aafahrlicherea  Bericht 
nnd  Bmchataeke  mit^heilf,  da  er  im  Uebrigau  aofdie- 
•elben  ddrfligan  Qaellen  eiageschrinkt  war." 

Im  Folgenden,  8.  57  ff-,  findet  aich  nnu  ein  reiches 
Verseichoiaa  w>n  Allem  (soweit  der  Verraaaer  es  eelbat 
Bachaehen  konnte),  was  im  politiachen  Vera«  geachrie- 
bea  rorhandon  ist,  mit  aehr  belehrenden  Notiaea  aber 
die  Schriltsteller.  Das  Verseichnisa  ist  chronologisch, 
and  beginnt  mit  den  SchriflatBliarn ,  welche  in  helleni- 
Bcher  Sprache  geschrieben,  an  welche  aich  S.  77  als 
Anhang  ein  Verteichoisa  politiacher  Gedichte  aas  der 
Zeit  nach  der  Ginnahaia  Constantinopels ,  meiatens  in 
ramaiacher  Sprache  aoschliesat.  Sa  genagt,  aoF  diesen 
Theil  dar  Schrift  im  Allgemeinen  anfmarkJiam  sa  nu- 
chen;  er  wird  aiaa  dar  beatan  Haliantittel  snr  Tradition 
der  griechiachan  Literatnrgeachiehte  dieser  Zeiten  aein. 
Wir  bemerken  besonders  die  Notisen  flbar  Slichael 
Pacltaa,  S.  SS  —  60,  wo  jetst  jioch  Elnigea  au  Bois- 
sanade'a  Paallna,  Norimk  1838,  nachantragen  wAre; 
Aber  Theodoros  Pradromoa  oder  Ptochoprodromoa  (denn 
VarEutar  erUlrt  akh  fOf  dis  IdenütU  beider  Znnamen). 


Ganaaeata, 

Kial. 


i   aber    Joanne*    Taeties,    8.   65—68:    das 
ras  Aber  dieae  Autoren  sn  finden  iit. 


Fersonal-Chro  nik  nnd  Miscellea. 

Roni,  .Die  aolccne  Veriamoiliinf  des  archäologiicliea  In- 
■lltuti  zur  Feier  dei  Winkdmtnnirestei  irurde  bis  zum  8-  Jan 
d.  J,  vericboben,  da  der  Groiilurit-Tbronfolger  ron  Raolacd 
derselben  beiwehoen  wollte.  Schon  itandenUng  vorher  bitten 
Schaaren  nea|ieriger  Mmet  die  Za|iin|c  vom  Capital  bii  tum 
Porlicui  des  loitituUiaaleibeietit,  wo  päpitliclica  Militär  Hecke 
machte.  Balil  DRch  3  Ubr  kam  der  höbe  G«t  und  wurde  von 
dem  detmaligcD  laititutivorttande ,  dem  hanncver'icben  Mint- 
»ter'Reiidenten  v.  Kettner,  und  dem  Initituttiecrctdr  D.  Braun 
«mpliiQgen  und  in  dem  für  fho  bereiteten  Ehrenplatz  im  Grunde 
dei  Saiiei  geführt  Ihm  znr  Seile  laii  der  berübmte  Cardinal 
Angela  Üai  und  die  Pettonen  dei  Gefolge«!  zanüchit  itand  die 
Büate  Winkelminna  nnd  jene  det  PcatccLori  des  Initituts; 
gegeuüber  hatten  sieb  die  FuncLonäre  des  luitituti  gerethL  Ein 
sehr  gewähltei  Publikum  täüle  die  Räume  des  Saales.  Nach- 
dem Herr  Miniiter- Resident  t.  Keitner  Sr.  k.  Hob.  für  die  Ehre 
das  Besuchs  gedankt,  wurde  ein  kurzer  Bericht  der  letitjihrigen 
In  rti  lata  arbeiten  vorgelesea,  worauf  D.  Braun  einen  umrasaen- 
den  Vortrag  über  die  biiherigcn  Leistungen  dieser  Aniult  hielt. 
Sofort  besichtigte  der  Grossfürst  die  sowohl  hinsichtlich  de* 
kSstlicben  Materials,  als '  der  merkwürdigen  und  gronentheila 
einzigen Torttelluogenausgeieicbneteo  Schätze,  dieder  berübmte- 
Reisende  0.  Forliai  am  Bologna  in  ciaer  von  ihm  er&ffneten 
Pyramide  MeroEs  gefunden  hatte,  nnd  die  Sammlang  etrus- 
kischer  Pretiosen,  die  ihr  Beiitxer,  H.  Campana,  hier.aiiige- 
stellt,  nnd  begab  sich  dann  aas  der  Versammlung.  Tagi  dar- 
auf begana  der  gewAbnIicbe  Wiatercura  des  Instituti.  Hr.  Ritler 
Cinina  Ueat  über  rOmische  Topographie,  D.  Braun  über  rümi- 
ache  Uuseographie .  und  D.  Abeken  über  die  Geschichte  der 
Kunst  bei  den  Rümam. 

Coburg,  16.  Decbr>  Der  Herzogt,  Consislorialrath  nnd 
Director  de«  htetigan  Gyninttii  Casimiriani,  D.  Seebode. 
Ist  naeh  Gotha  benifen  an  das  berühmten  seligen  Döring 
Stalle  and  wird  mit  den  nencn  Jabre  da*  Direetoriura  dea  dor- 
tigen Hatzoglichcn  Gymnasiums  antreten.  Man  bescicbnet  gtuia 
hettimmt  als  dessen  Nachfolger  den  seitherigen  ältesten  Frofo- 
sor  am  hiesigen  Gyoiuaiiurn,  Foiberg,  welcher,  wenn  auch 
nicht  literarisch  berühmt,  ein  Hinn  ist  von  ungewöhnlichem 
Geilte  ond  Huth  uud  nan  die  gewünschte  Gelegenheit  findet. 
Bcidea  zeigen  zu  kfinnao.  Es  lässt  licfa  mit  allem  Itechte  hof. 
fen,  daas  die  seitherige  Fraqucni  des  Gjmnisii  Caafmiriani 
auch  künftig  nicht  geringer  bleiben  wird,  zumal  da  auch  die 
übrigen  Lehrer  der  Amtalt,  die  Professoren  Trompheller. 
Eberhard  und  Ahrens  sehr  bcifillig  ihrem  Berufe  vorstehen. 
Immerhin  lind  die  Lehrer  einer  Anstalt  dai  cnltcheidendc  Ho- 
mant,  ond  In  dieae r  Hinai cht  ranii  Jedarmaun  anerkennen,  data 
die  öffentl.  Prüfungen  neuerer  Zeit  bSchit  erfreuliche  Rcaiiltato 
von  den  Fortschritten  der  ZSgünge  nnd  dem  guten  Znifnde  dieier 
Aoslslt  geliefert  hiben,  und  dais  bessere  Ansichten  und  Einricli- 
tnngen  bei  derOberbchSrde,  welche  den  rechten  Zweck  der  Lehr- 
anstalt im  Auge  hat,  stets  den  erwünschten  Eingang  finden.  Daau 
liefern  ancfa  die  obern  Classen  der  hiesigen  Bürge rknabenachule 
oder  sog.  Latein.  Rathschnle,  welche  als  ProKjmnaiium  angeaehen 
werden  kOnnen  nnd^  einen  tüchtigen  Vorstefaar  an  dem  Rector 
Dresse]  haben,  meist  vorbereitete  Schüler.  —  Die  Gcaammt- 
zahl  der  ZOglinge  in  den  drei  Classen  des  Heriogl. Gymnasiums 
beträgt  gegenwirtig  66,  und  zwar  inSelectatt,  in  Primn  21,  ta 
Seeanda  34,    worapter   aneh   mabtcre  Aoilinder  aich  beSaden. 
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Die  Zahl  der  Centnrien  seit  der  YerSndemn^  der 
Servianischen  Centnriatverfassnnj;   kann  nicht  Tl 

oder  80  oder  103,  wolil  aber  kann  sie  37S 
betrafen  haben. 

Die  Brllamiig  von  Cic  Ae  R«p.  II,  32,  welcfa«  ich 
ror  Knrsem  tu  dieien  BUttern  Jar^ele^  h«ba ,  blH 
■ich  nur  an  Aie  IVorte  der  «ecnnda  mann«  niid  an  wenige, 
leBÜmmt  vorlie^nile  hisloriscbe  Thabacheu,  gibt  aber 
doch,  wie  ich  mm  Schlais  jerselben  ang«deutef  habe, 
nnr  dann  ein  ^ax  genagendea  Resnifat,  wenn  nan  an-- 
nehmen  darf,  dasi  die  Zahl  der  Centarien  in  der  spfl- 
tern  Zeil  mehr  ala  193  betragen ,  und  data  Aaa  Verhält- 
nis dar  Centn rienzahl  der  enten  Klaaaei  welcbea  frflfaer 
80  ;  1^  war,  seit  jener  Verflnderong  «ich  riel  nngSnfti-  ' 
ger  gestaltet  habe  (etwa  eben  70 :  373).  Sonach  lawt 
■ich  eine  KrklOmng  nieht  wohl  mit  Schnlae'a  oder  Nle- 
'bnhr'a  oder  Boner'e  Aneicbt  Tereineo,  wonach  die  Cen- 
tnrtenxabl  der  ■pBlern  Zeit  entweder  71  oder  80  («eü 
der  ErbOhnng  der  Zabl  der  Tribna  ron  3t  an  35  noth- 
wendig  88)  oder,  indem  iie  der  Servianiicben  Zahl 
gleich  blieb ,  193  betmg.  Der  Zweck  dieaer  Abbandlang 
Ift  daher,  den  Beweis  an  ftibren,  dam  diete  letzteren 
Zahlen  auch  abgesehen  Ton  der  Stelle  in  der  Repablik , 
welche  ieli  dabei  gana  aaiserAngen  lasse,  nn statthaft  sei, 
und  dagegen  die  Einwflrfe  an  heben,  welche  gegen  die 
Annahme  *on  350  nnd  mehr  Centnrien  erhoben  worden 
sind.  Ich  bemerke  nur  noch  im  Vorans,  dass  ich  fOr 
die  Zalil  373  selbst  in  dieaer  Bestimmtheit  keine  Ge- 
wissbeit,  sondern  nnr  Wahncbeinlichkeit  in  Ansprach 
nehme. 

Die  Stellen  Llr.  XXIV,  7-  XXVI,  22.  XXVH,  6, 
wo  die  centnria  praerogatira  nur  dnrch  den  Namen  der 
tribna  nnd  durch  den  Znsata  inniomm  oder  seniornm  be> 
zeichnet  wird ,  scheinen  es  allerdings  wahrscheinlich  zn 
machen,  dass  jede  Tribn«  nnr  2  Centnrien,  eine  der 
Aelteren  und  eine  der  Jdngeren,  eathaltnn  habe.  ?)•• 
menilich  aber  spricht  dafdr  Lir.  I,  43,  wenn  man  d»> 
selbst  in  den  Worten  dnplicato  eamm  (tribnnm)  nnmero 
eentnriis  inniornm  seniommqne  die  nachherige  Centnrien- 
verfassnng  beschrieben  findet  nnd  also  annimmt,  dasa 
ans  den  35  Trihus  die  doppelte  Ansahl  Centnrien  gebil* 
det  worden  sei.  Snnach  hat  nun  anch  Niehnhr  die  An- 
sicht anfge«tellt,  au  der  Zeit,  wo  nach  seinar  Meinung 
diaae  neue  Verfassung  eingesetit  warde,  seien  ans  den 
31  Tribuf  (denn  so  fiele  bestanden  damals  erst)  62  Cen- 


tnrien gebildet  werden,  nnd  die  ganze  Zabl  der  Cenia* 
rien  habe  also,  wenn  man  die  12  RHtercentnrien  und  di« 
sex  suffragia  hinanrechne,  80  beiragen.  Hiermit  stimnrt 
nnn  aneh  im  Ganzen  Ch.  F.  Schnlse  flberein,  nor  dass  dis* 
ser  die  letiteren  18  Centnrien  nicht  besondera  reebm4, 
sondern  sich  die  Ritter  und  Patriner  ebenfalls  unter  di» 
Tribns  vertheili  denkt.  So  erhSlt  er  also,  indem  er  auf 
die  Tribnszahl  35  fnsste,  70,  oder  nelraehr,  da  er  noek  . 
eine  Centarie  der  capite  cenai  hiuxufiSgt,  71  Centurinil 
wiewohl  wir  diese  Centurie  fdglieh  gleich  von  Tora  her- 
ein bei  Seite  lassen  kBnnen,  da  sie  gana  gegen  das  wm- 
mehr  vorwaltende  Frincip  der  Tribnaeintfaeilnng  ist,  hl 
welcher  die  capite  cenai  ebensowohl,  als  die  Loeupletea 
einbegriffen  waren;  daher  wir  auch  der  Kdra»  wagen  in 
der  Folge  immer  mir  70  Ceoturien  bei  Scfaula«  amek* 
men  werden. 

Sofern  nan  aber  bei  dieser  Binrichfnng  die  KIassa> 
ganz  nabeachtei  bleiben  nnd  als  nicht  mehr  rttrhanda« 
betrachtet  werden:  so  stehen  ihr 

])  efle  die  Steilen  entgegen,  wn  in  der  spBtem  ZaH 
die  Klassen  als  nAch  bestehend  erwlhnf  werden ,  nSmlicIi 
Gib  Phil,  n,  %.  S2,  wo  dia  erste  nnd  aweite,  Lir.  . 
XLni,  16.  wo  die  erste  Klasse,  Sali.  Ing.  LXXXVI. 
wo  die  elasses,  de  rep.  ord.  E!p.  II,  c.  8,  wo  die  qnin- 
qne  elasses  erwähnt  werden ; 

3)  widerspricht  Cic  de  Le^.  HI,  g.  44:  farra  de 
singniis  nisi  centnriatis  comitiis  nohemnt,  '  Desci'iplnt 
enim  popnlu*  censn,  ordinibvs,  oetatibus  pln>  adhibet  ad 
änffraginm  consilU,  quam  fnse  In  tribns  coorocatas,  TgL 
<$.  7.  Denn  worauf  soUte  hier  censn  (g,  7:  pscunia) 
gehen ,  wenn  auf  die  Klasseneintheihing  nicht  Rflcksichf 
genommen  gewesen  wsre.  Denn  anch  daa  kann  mnk 
nidit  einwenden,  da«  Cicero  hierbei  mir  die  Zeit  der 
Decemvirn  im  Aoge  habe,  da  er  gerade  die  Heilsamkeit 
dieser  Bestimmung  fOr  die  Gegenwart,  wo  die  Tribunen 
einen  ■•  *enl erblichen  Sinflvss  gehabt  bitten,  preist. 

Schnlae  hat  auf  diese  Kinwdrfe  Rficksicht  genommen 
nnd  desshalb  an  der  Annahme,  daM  das  ganze  Volk  in 
70  Centnrien  eingetheilt  gewesen  sei,  noch  die  hinauge- 
fOgt,  daas  ia  jeder  Centnrie  die  Ritter  nnd  Fatriaier  so- 
wohl ,  als  die  in  Jeder  der  5  KlMMn  GahBrigen  iiymid- 
wie  geaehiedeo  gewesen  seien.  Allein  hierdurch  wird 
gor  Nichts  gewonnen:  dann  entweder  ncdtmen  wir  an, 
dMs  in  jeder  der  70  Oenimrieit  eonaeh  Ten  den  Ritten 
und  Pafriziem  nnd  den  5  KiMsen  afcgieaonder*  abfastlMni 
nnd    das   Resultat   dieser  ?   AbstBiuiinn|tB  *  Ja  ab  afai 


yGoOgI 


W9        ;• 

ChiUM,  becoDilBn  {«clbli  wsrdftD  Mi,  und  dann  habea 
wir  itatt  70  Centnrien  dermi  490 :  od«r  «a  hat  di«  Stimme 
MDM  Ritter«  «fatoM  riel  wi«  die  eines  Patriiisn,  and  def- 
•ea  StimuMr  eben*«  viel  wi«  die  eine*  BSrgtn  der  er- 
ste», Reiten,  drUan,  riertea  tMler  fanften  Kiews  fe- 
föfeen;  ii*r  dM  MeKr^it  dei«  Stin^dk  üoiekllal»  der 
•kK  llwii»  |ed«r  trAwl  hmt  di*  2  Stkune»  deff  3  Centn» 
rien  er^ben,  dann  iat  jener  Dntenebied  »rischeD  Rittern, 
Petritiern  nitd  den  einaelnen  KlaMSH  9tftAtMg,  d«H  dtt- 
Toa  die  Rede  ^ar  nicbt  «ein  kann,  ind  iIms  man  die  Rflck- 
iMkt  anf  den  eenani  «nch  hier  nl>  gani  beseitiEt  aneeken 
intua.  £!■  entiteht  dann  nur  bei  der  Scfaalie'icfaen  An- 
Mht^  aeek-dn*  beeende»  Bedanken  ,  daee  «nab  die  wdi- 
nei  hierbei  alf  pins  nnbedentend  and  nnweHntlich  er- 
Hkeinen.     •  -    - 

Hon  Um*  eioh  aber  fener  3)  »IbH  die  Stdie  Lir. 
I(  43*  Veranf  die*«  Anaioht  gaot  rDraflglich  beraht,  nicht 
mit  ikf  TwreinifMi.  Denn  abziehen  ven  den:  feriehie» 
Jene»  a|>M«r  ■■  b«f reckendfa  XlrkUnHisen  dieaer  Stelle, 
•o  Ueet  eich  nicht  imffrmibmy  vieLiviM,  wenn  die  Küm- 
ttm  jetst  bei  der  CestnrianrerbssiiBC  far  nicht  mehr  in 
Vetfacbt  kamen,  entirfder  ire^nd  hatte  roraoMetaen  kOv 
nan',  i»u  sich  Jenmid  Aber  di*  Eetindartn  ZaU  der  Cen* 
tncien  TerwiuidACa  wArdn«  oder,  irenn  er  dieea ^^rarau« 
eetaen  wollte,  niekt  riel  kOraer  nnd  treflender  hMte 
Mgtim  mIUii,  daaa  dar  Grnnd  in  der  Anibelinii^  dec 
riatieneintbetlnag,  an  *■«&»  lai, 

4}  Sprechen  dafegen  «nicb  innere  Orflnd«.  Der  Un- 
fawehied  hwiaehen  ^n  Ceatnriat-  and,  TrilmtMiantiea, 
«elcher  a.  B.  ron  Cicero  an  der  oben  angefahrten  Stelle 
>  nitBDllah  bedantead  rnngneb»»  wird,  er- 
i  dia^r  Aupalima  nla  Ounarat  {ecinf.  Kr  r». 
dncirt  eich  nSmlich  aof  den  Untereckiad  airiichea  den 
Seaiocee  «nd-  Juniore«,  woan  bei  Hisbahr  noch  die  Ig 
Ccattnrieq  der  Ritter  a«d  der  Safi^agia  hinaakoaanen. 
Ja«  aofsa  di«  Cenlnriatcomitien  sich  dnrcb  einen  mahl 
ari>t«kr4tiacbaB  nnd  timakratiBch«»  Charakter  raa  den 
^Fcihatcmniticit  a^raoheiden  mUeaeit;  eo  wird  Jener  Da- 
terechiej  aiemlieh  dadurch  wieder  anfcehoben,  daia  die 
fUaMfkti*«  dnrch  daa  lioie  beetiiQmt  uod  nnr  an*  den 
tribn«  entnammea  wncdcj  wobei  man  nicht  aberaehen' 
darf,  daaa  die  Stimme  4er  praerogatif«  in  dar  Refel  die 
■UtachaidonK  |^,  a»  de  ÖiTia.'l,  Cup.  46.  I»«  Hur. 
Cap.  18.  .prcr  Plan«.  Cop.  20,  nod  d*M  die  Ceiitariae 
iHnioroBi  ebenae,  wie  die  der  saatarom  a^  djeeer  Anaaeich^ 
WH«  felangM  konnten,  a.  LiT,XXIV,  7.  X?(VI,  32- 

8«  viel  «her.  die  H)  im4  70  Centarien  Niebnbr'a  und 
•Schnlae'a. 

£in«  ander*  Anaidrf  bat  namentlich  Boaer  verthei> 
digt,  and  dieee  iet  ca,  welcher  Orelli  (Exe.  sn  PhiL 
ZI*  33.  Cio.  Oratt.  leH.  tS^iQ)  gefolgt  iat,  nnd  wekher 
ancii  Oarloch  aicb  ansae^hlieMen  aobeint.  Hack  dieier 
iet  di«  Zahl  der  Ceotnriea  nnrartndert  ifeblieben,  da- 
fg^a  iit  di«  ZneaaMMnactauaf  deraelben  eine  verachie* 
denet  aie  baatehen  nAmlich  ans  den  ig  Ccnlnrien  dar 
ftitterand  der  6  inffraEiai  and  ans  175  Ceatnriaa, 
welche  ana  den  Tr4bns  nnd  KUwen  an  pbiUet  sind,  daas 
iede^rihaa  3  Oantocie^  der  enten,  ebenen  viele  der 
«wwikn,  nnd  eine  dev  dritten  KUeie  enthalt.  Oder  di* 
MoeiiB  Uasf*  bat  nnc  3&r  Cfot^iie*,  )Hid   es  wird  dbfln 


nocb  die  viert«  mit  35  Centnrien  binsR|«ßlfL  So  w«. 
nigetens  Orelli,  Bonerdenkt  siebdie  Znaammcneetannf  aal 
«IM  andere  Art,  die  aber  schwerlich  Beifall  erhatten  wird. 
Diese  Ansicht  etatat  sieb  beeonders  aaf  diejenige  Sr- 
Ulrnng  von  de  Rep.  II,  23,  wonach  an  deraalben  nnr 
die  ftgenwirCge  CmtatialrefffMWit  bascbrieben  seiaeolL 
Alhia  eelbet  wUn  wi«  ton  dieser  Brkiflrmie  «ufdiu, 
so  enthalt  jene  Ansicht  doch  einen  bteen  Punkt,  fiber 
des  eine  heeewnene  Foracbang  schwer  hinwegkommen 
wird.  Es  wird  nimtich  dort  eine  Centnri*  erwlba^ 
H^Kae  ad  aammnm  asnm  arbis  fabri«.  tiguariis-  est  d^n**: 
diese  Ceotnrie  darfen  nnn  diejenigen,  welcbe  jener  A«> 
sieht  blfen,  niabt  witsohlen ,  üd  QeelU  "g*  i1-hrr . 
sie  aei  dort  nur  „dicis  cansa**  mit  an^^ahrti  obgleich 
daCelhst  onieerdaDi  aath  jener  ftrkUmog  naadrlcküeb 
geaagt  aein  wArde ,  dose  die  reliqua  mnltitndo  ausser  den 
89  Cenlnrlen  der  ersten  Klasse  104,  nicht  105  Genta- 
rieif  ^hle.  Sonach  dflrfte  such  di«»  Annehme  itnstatt- 
hoft  sein,  nnd  ich  brancha  kann  noch  la  erwähnen, 
dose  ancb  Liv.  I,  43  widersprieht,  wo  es  baiaat,  dass 
diejetaig«  Centnri atierfassang  nicht  mehr  ad  institatam  ~ 
a  Ssrvio  TaUio  eatmnam  passe,  d.  b.  dodi  wohl  nicht 
mehr  dieselbe  Zahl  d«r  Centnrien  gebe ,  wie  nnter  Ser- 
TU»  Tnllins.  *)  Auob  ist  das  gaue  Sjstem  sehr  will- 
kfirlich ,  wie  man  eich  schon  daraus  dberaengen  kann , 
dass  el>enso  gnt  die  ffiulta  Klasse  allein,  als  die  vierte 
nnd  fflnft*  als  aufgehoben  angesehen  werden  kann.  Am 
wenigsten  hatte  ,  Gerlach  dieser  Ansicht  baietilnmen  ddr- 
fea,  da  dieser,  allerdinga  mit  gutem  Grand,  ana  der 
Stelle  Li*.  XXIV,  11  die  AnUtse  fdr  die  spätem  5 
ILlnsaen  beransfindat 

Ea  bleibt  sonach  noch  meiner  Ansicht  Nichts  flbrig, 
«Is  dass  wir  su  der  Annahm»  aarttokkehren,  wonach  |ed« 
der  35  Tribns  10  Centorien  nnd  awar  ron  jeder  der  6 
Klaasan  '2,  eine  der  eeniorea,  eine  derjaniores  enthalten  habe, 
wonach  alea  die5  Klassen  350  Centurien  aoblten.  Oa  nan  aber 
bi er  die  Ritter  und  die  sex  aaflragi«  noch  nicht  geaAhlt  sind t 
so  fdga  ieh  von  diesen  aocb  lö  Centnrien  hinan  nnd  end- 
lich schliesse  ich  'noch  nns  de  Rep.  11,  Wit  daaa  aocb 
die  5  Ceatnrien  der  fabri,  cornJcta  etc.  später  beibekal- 
ten  worden  seien,  so  des«  also  die  Geaammliabl  der 
Centarien.  sich  auf  373  belaufen  habe.  Jndess  kommt 
ea  bei  meiner  jet«igBa  Beweiafdhrnog  auf  Hieaen  iweitan 
Ifaeil  meiner  Annahme  nicht  an,  da  irh  nnr  zu  beweiaen 
habe,  dui  die  Zahl  dar  Ceotnriea  360  und  daraber  habe 
betrafen  kflnnon. 

Es  stehen  aber  dieser  Annahue  folgende  Grdnde  ent- 

Ersten«  scheinen  die  Stellen  an  widersprechen,  wo 
die  praerogativa  untnria  lediglicb  durch  den  Hamen  der 
Xribns  nnd  durch  den  Zaaata  inntorom  oder  senioruB 
( a.  B.  Aoienais  ianiorum)  baastchnet  wird '.  fofern  es 
scheint,  als  mdsste,  wenn  in  jeder  Tribn«  nicht  3>  eon- 

')  Boner  aucht  die«a  SleUs  dadoicb  mit  tciaei  Anndinia  » 
Te(eini|ca,  da»  er  hunc  ardinem,  qni  nunc  s*t,  nicht  auf  die 
game  ipätcre  CeatuiiatTerfauuntc ,  *onilefa  nur  auf  die 
enu  KUdc  deutet:  eine  hloise  Nothhülfe,  welcbe  »cban 
d«r  Antdruck  erdo  nicht  luliiM,  tustal  d«r*elbc  kort 
T«rber  aum  Schlmi  Ten  Cap,  4S  Ten  der  gansn  €«»• 
turiatTCifaiMing  gebcaitcht  ilt. 
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dam  10  CorfMiM  «WM,  Mwk  Ü» 

MM»^W    MCdlteU,    bMÜMMB*    ««^01^       All«!»  ^itM 

Mnkea  vird  il«4ar«h  ("kolMii  daw  Mch  SaUnt. «. »  O. 
di«  pnBropAvB  Bar  •*■  4«r  «fria»  Ummi  pv'Ut  wr- 
4m  ki»*»t«i  <Um>  wi»  katt«  Mtift  C.  OmccImw  «in  6«> 
.Ouea,  iUm  ümm-  Vanm«  i«  ZiikunAr 
■  MlUaf   —   GstOine  (H«nM*  JULVI, 


123)  aiaivt  m,  da«  lUr  WaaiB  prMragatm  di*  ö  ß*»> 
toa  ^  MtttfirM  oder  mmoM«  4*t  inrtk  im»  Imm  Wp- 
.•liMnteB  XribM  »mf—t.  Alkia  nkfeMbcn.  von  iem- 
tfatat  *m  fOkvHdM  B*<r«iN ,  d«M  4w  CMterim  Jed«i 
KJmm  Mdi  «iuuidw  atiBiiiirtsa:  M  wird  dina  An— hw<t 
•dMw  dw«h  £•  Stdic  Cic  .pro  PUn*.  g.  4d  widwV>r^t 
A>  tudvia  nna  eurtwi»  prMmfafin  taatHi,  Um!  Wiel«»' 
rUatw  aifc ,  w«  ea  j»  hMtiMoit  gntft  iat,  du*  die  pi«»' 
iiM  Gcutorie  («weMD  M«. 
vtreiler  Eiownrf,  welcher  r«»ii  Niebabr»  R,  G. 
B.  3,  S.  3m,  erhoben  norden  Ut,  acheint  bedentonder 
in  aein.  Wenn  man  nBmlich  dieaem  glauben  innaa,  ao 
kaut  TOB  unserer  Anaichi  gar  nicht  die  B«de  aein,  da 
ihr  die  pbjiiiche  DnmAglichkeit  in  Wege  atebt.  Sein« 
Wofta  Unten  nWilich  bo  :  die  UeattlAiaigkeit  dteaer  Mei- 
nnng  erhellt  lunAchat  aoa  der  phjaiachen  Unmöglichkeit 
der  Saehe.  Die  rAmiachea  WehlnraammlaagBB  kflmtait 
nicht,  wie  angliache,  «nf  mehrere  Tage  hinauagesogan 
«•rdenj  aia  maaaten  in  einem  Tage  beendigt  lain  odar 
wiadar  tob  *orpe  beginBeo.  Sie  mueleB,  wi«  alle  Offant- 
fiehe  ÜMdlBBge«,  »H  8aDDeBBnt«rgaBg  baaahloMM  aew 
««d  begano««  deeh  wohl  nicht  vor  TagaMobrnch.  Dann 
blieben,  wenn  der  Fall  eintrat,  den  Cicero  ao  anfahrt, 
daaa  er  gar  nicht  nnerfadrt  »ein  konnte ,  daaa  man  bei, 
einer  beatrittaneB  Wahl  alle  Centprian  atimmen  laaaan 
nUfta,  an  eiacn  mitticren  Tage  garnde  2  MiantoB,  nU 
die  StimaigabendeB  flbar  die  Stege  an  laaaea  BBd  ihre 
Stimioe  ■omnebmen.  Dieia  irt  geradehin  andonkbar: 
wobei  ich  nicht  «erkenne,  daaa  aeit  dem  Caaliacbeo  Ge- 
aets  aaeh  88  Centnricn  AlAha  haben  mechlea,  fertig  sa 
worden ,  da  aaC  jede  Boch  nicht  rOllig  10  UiBBtoB  kom- 
Bieni  aiwr  arhwior^g  iat  nicht  BnmAglieb.  E»  könnt« 
noch  binxagefagt  werden ,  dars  hflnfig  iioclk  ein  beion- 
derer  Aufenthalt  entatand,  wia  bei  den  AbttimmnngcB 
Lir.  XXIV,  8—9-  XXVI,  aa,  wo  im  VerlanT  Roden 
gehalten  werden  und  im  letatera  Falle  di»  praari^atira 
nicht  nur  awaimal  abatimmt,  madam  auch  eine  anaaer- 
Mdentliche  Berathang  mit  den  aeniorea  halt. 

Auch  Gertach  liAlt  dieao  Annahme  nm  dieaea  Grao- 
dw  willea  (Ar  nnanltMig  (S.  41). 

Um  dieaen  Beweia  der  phjaUebeB  Unmöglichkeit  ga- 
n4gend  in  finden,  roam  man  aich  die  Abstiuunnng  der 
einielnen  CcDturieo  in  sacceHiTer  Ordnang  und  etwa  tu 
legender  Waiae  geacbobaB  dattkan.  Htm  Volk-  aaraai^- 
tnelte  aich  auf  dem  Campna  Martioa  in  boater  Ordnung 
nnd  vernahm  die  Anrede  de*  bei  den  Comitien  den  Vor- 
aita  fahrenden  Couanla:  denn  mit  einer  aolchen  wurde 
di«  Wahl  erfiffnat.  Hierauf  warde  die  praerogatira  dorob'a 
Loo«  beatiount  nnd  ging  Iber  den  pona  in  daa  Meptnni 
oder  orile.  Beim  Hinweggehen  bekam  ein  Jeder  durch 
die  diribitorea  letne  Tlfelchen,  welche  in  dem  aog.  ta- 
bularium  fabricirt  worden  —  ao  viele  Candidafi,  ao  vieto 
Tofelcken ,  —  and  beim  Heiaoigehen  gab  er  aein  Tllet 


tum  (»dar  wtm  dae  H^iatM«  «w  Uiktmm  bBaitend, 
aMoa  Tafalehcu)  and  Auait  aaM»  Stiat««  «b>;  diiae  •ta~ 
bUkm.  waidem  um  is  BomU  der  Cnatwiea  gaaiAl* 
(daw«  Cnatodea  war««  ^o»  den  CaadidateB  eelbat  gowlM» 

nad  baaeicbnotaa  die  StiaMen,  welche  ihr  Candida*  aiw 
b*eli,.darah  Fonkte),  nad  dar  Caadidat,  welcher  di« 
Ittohruai  dar  Stiaunaa  «ekabeB  baH»,  wwrde  aMgarufe» 
(teaMnaiakatae).  Sm  aaerat  aut  de*  Fraevagatini,  aad  a» 
Mwk  »it  d«M  ■liawtficIteB  Abrigea  Cantorias,  wehb« 
n«r  in  dem  Falle  aithi  «IIa  aup  Abatim««Bg  kamesy 
wcan  aiah  disJlajaaiUt  eher  ergab:  wo  m  duM  »»glidl 
wa«,  da«  UB»  oiae  4ber  di«  HlUta  der  CoBtariea  sirr 
Abatininng  angaUaaea  wnrde. 

Wac  der  Hargaag  dieaer:  ao  i«t  nllerdinga  «ine  pb^ 
aiaahe  Uamttglichkoit  vorhaBdaa,  aber  aicht  altaiw  ber 
373>  eaaidem  auah  bei  88  Centaries,  nad  Ich  bebaap«« 
mit  Beatimmthoit,  daaa  da«,  waa  Miababr  aar  aeliwierif 
uoant,  draawrh  gana  unm^ich  iiL  Dean  anck  hierbei 
Uaibt  doah,  waa  vor  Allem  herventahobea  iri,  di«  ZoM 
des  «biümiBeadan  Bdrgur  dieaelb«,  and  wenn  wh-  nie» 
darch  die  Annahme  von  88  Cevtariaa  allerdiaga  fSr  jade- 
10  Uiaoten  gewinooa,  wobroad  bei  373  Contariea  ^ea» 
10  ZninttlcB  eich  bia  an  2  rerriogarn  wAidaB:  ao  wird 
diaaea  atwaa  gaikifere  Uw»  dar  pb^eiat^ea  CnmOgUah» 
l^eit,  walctM»  g)eichw^bl  nocb  immer  groea  genug  iai^' 
dadarch  wieder  bedeaUead  «ermobrt,  data  a*a  in  fadat 
Centarie  circa  faulmal  mohc  StimnaoB  abgagabea  and  «a**' 
zeichnet  und  abgewogen  werden  mStaen.  Aach  iit  es  mir 
gani  uadenkbar,  daaa  da«  Volk  iich  l2  oder  nnr  8  oder 
6  Stunden  wird  auf  dem  Platie  haben  baltea  laMan. 
Daau  kommt,  daaa  «aPbiLlI,  §.82,  nacbden beachria- 
ben  ift,  wie  die  trete  Klawe,  die  anffragia,  and  dia 
Eweita  Klaaae  ahrtinuaen  (diaaa  iat  »«mlicb  NiebabrV 
eigene,  nach  meiner  Anai^f  gana  richtig«  BrUaraag 
dieaer  Stelle),  beiaatt  »qnae  omaia  sunt  citins  facta dixi.** 
Hatten  diaae  Centurien  (wenigatena  alao  aiemlich  die  UaUta 
afimmtlirber  Centurien :  nach  Niehnhr  iimmttiche  Cea-  . 
tnrian)  nur  3  —  4  Stunden  gebraucht,  um  ihre  Abatim- 
mung  xa  rollenden,  nnd  ao  viel  Zeit  wftrda  bei  der  anc- 
ceaairen  Abitimmung  afiauiganglich  nothweadig  geweaaa 
«ein:  so  »Ire  ea  doch  wahrhaftig  eino  mehr  ala  rbetori- 
■che   Hjrperbel,   wenn   Cicera   aich   aa  hatte  auadrackaa 

Dieae  pbjaiach«  UnmOglichkoit  iat  alao  nicht  der 
Binwaud  gegen  die  Annahme  von  373  Centnriea,  aondora 
gegen  jede  Annahme ,  welche  mit  der  VaraBatBtanag  rer- 
kndpft  iat,  daai  di«  Abatimmnng  auf  dia  obige  Weiaa 
nnd  in  aacceuiver  Ordnung  geacheken  aei:  man  mflaate  ea 
denn  fär  mDglick  halten,  noch  aiemlich  weit  unter  die 
Centurien labl  7U  herabsnaleigan. 

Jedenfall*  mnaa  atia  der  Hergang  ein  anderer  geweaen 
(«in,  als.  der  oben  beacbriebene.  Welcher  iat  ea  alter 
gaweienl  Ich  atelle  mir  ihn  folgeadenuaaaen  vor; 

Daa  eaeptnm,  oder,  wie  ea  bemerke  na  wertber  Weiaa 
meiatenlheila  heiatt,  dia  aaepta  waren  ao  gerinmig,  daaa 
aie  daa  ganae  Volk  faaatea,  Sie  hatten  einen  beaondera 
Bin-  nad  Aoagang,  vielleicht  für  Jede  Ceotnrie,  wenig- 
atena aber  fdr  jede  Tribna  (im  letaterea  Falle  mutete  fär 
die  Ritte rcentarien  nad  dio  aex  enffragia  beaoadera  ga- 
eurgi  aein).      Naelidem   alao  die  fnwrogati*s  abgaatiHnt 


Digitized  by 


Google 


14» 


Mr  AbatinmnDf  bsIcMitit  remacUt 
wardaa:  §a  acbriU»».  UUBrnttiehe  CentBrien  »der  in  dem 
«■iM«n  faUs  die  Bitter  and  die  36  Tribu,  loMvra 
■Mh  der  Ordamig  d«r  5  KUmen  nnd  der  ■eniorea  nad 
ianiorai,  sa  gleicher  Zeit  filier  4ie  pontea  (auch  tob 
diMen  sprechen  Cic  de  htgg.  m,  C.  17  nnd  Feetm 
M.  T.  MXBfaiiariiu  in  der  Uehrmhl) ,  erhielten  beim  Ein- 
tritt in  ihr  eaeptam  ihr«  äiiauntafeln  und  (^aben  dieM 
haim  Anigauf  wieder  ab,  wobei  dann  dnrcb  die  Cnitto- 
dae  dae  JEleeaUat  der  AlMtinunMi^  {resogen  Hnrde.  Hier* 
*■£'  wnrden  die  Centnrien  and  iwar  aaent  die  Au* 
torcentnrien»  dann  die  der  entan  KUm«,  dann  die 
0nffra{;ia,  dann  die  der  4  fibrigen  KlaewD  nach  «tnander 
aaff;ernfeii  (vielleicht  traten  sie  herror  and  in  die  Nahe 
Am  tribanal,  wo  der  vorattieadB  Contnl  saei)  nnd  einer 
der  anr  Centitrie  GehOri^n  hatte  das  Kbreoamt,  daa 
Krgebnisa  der  Abitimronng;  «einer  Centnrie  an  Terkflodi-*  . 
gen  (rennDciars).  Dal  Eeanltat  der  geeammten  Abctim- 
mong  (die  Majorität  der  CeDtnrienctimmen)  wurde  endlich 
durch  den  Praeco  verkündift,  and  hieranf  die  Veraamis- 
Iaii£  dnrch  den  Contnl  geichloaaen. 

Sa,  nachdem  auch  die  le^i  tabellariae,  die  Ballotaga 
eingeführt  worden.  Vorher,  lolange  die  mündliche  Ab- 
atimmnng  beibehalten  wurde,  nag  der  Hergang  denelbe 
geweaen  sein;  aar  dacs  die  rogätorai  in  den  einseinen 
9n«ptis  herangingen  nnd  die  Stimmen  abfragten.  (Tgl. 
«b«r  die  mflndliche  Abatimmong  Schnlie  8.  260  ff-)- 

Fflr   dieae  ganse  Anaicbt   aprechea   folgende  Gründe: 

1)  Wenigitena  fär  die  Saepta  der  Comitia  tributa  war 
anf  dem  Campus  Martina  ein  iCaum  eingerichtet,  welcher,' 
groaa  genag,  nm~  daa  ganze  Volk  in  faaaen  ,  viel  xn  groaa 
gewesen  wäre,    nenn   aich  darin  immer  nar  einxels  Tri- 

.  hn*  eingefunden  hfitten.  Diess  geht  ans  ad  Ati  IV,  16,  . 
14  herror:  !Nam  in  Campo  Martio  saepta  tribntis  comi- 
tiifl  marmorea  anmns  et  fecfa  factnri,  ea^ne  cingemn«  ex« 
celsa  porticn  «  nt  milte  pattuum  co^fi^liatvr.  Cicero  will 
«liess  nSmlich  mit  Oppina  zuaanunen  im  Auftrage  des 
Caaar  anafilhren.  Sonach  hatten  die  Saepta  der  Tribnt- 
comitithi  den  Dmfang  einer  rOmiachcn  SIeilei  koqDten  aie 
alao  wohl  einen  andern  Zweck  haben,  als  da*  gante 
Volk  anfannehmenl  nnd  wenn  dies»  in  diesen  Comitien 
der  Fall  war,  ist  es  nicht  «ahracbeinlich,  dass  es  eben- 
so in  den  Ceutnriatcomitien  der  Fall  warT  Aach  hat  diese 
schon  Manntins,  de  comitii»  (Graerii  ihes.  I,  p.  525)  •» 
angenommen. 

2)  Folgende  Stelle  pro  Mil.  §.  41 :  comiti!«  in  campo 
^noties  poieatas  faiti  cnm  ille  (Clodiua)  in  saepta  irrn- 
piaaet ,  gladios  deatr  Ingen  des ,  lapides  eoaiiciendoa  coras« 
•et,  dein  subito  valtn  Milonis^  p erierritus  fngei«t, —•  wo- 
bei es  wenigatena  sireifelhaß  iet,  ob  die  B>ede  ron  Tri- 
but- oder  Centarlatcomitien  ist  (wietroU  mir  der  Be- 
weis, wenn  far  die  einen,  mit  siemltchor  Sicherheit  auch 
für  die  andern  geführt  acfaeint),  diese  Stelle,  sage  ich, 
wird  nur  dann  deutlich  ,  wc-nn  man  sich  das  ganse  Volk, 
nicht  einen  kleinen  Tbeil  draaelben  in  den  Saeptia  la- 
Mmmen  denkt.  Eine  gleiche  BeweiaVraft  liegt  nach 
neiner  Ueioong  in  der  Stelle  pro  Staren,  g.  67:  ai  gla- 
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diatoribus  *iilgo  locns  tribntin  (dofna  eawt),  •^-  contr« 
leg«n  Calpnmian  factum  nderi.  Da*  tribatin  (vetcheB 
tibrigeM  gans  thnli<A  ancb  an  Helen  andern  Strilen 
steht,  4ie  ich  ntdii  aaftnfahreu  branche)-satst  Btndieh' 
Toraos,  doM  daa  Volk  tribnsweise  aa^estelU  ist:  trao 
wohl  nicht  ändert  gMchebea  konntet  ala  in  den  sneptin, 
(äofem  dfarigene  an  dieser  Stelle  bestinunt  Ton  de>  Ceu- 
tnriateonitien  die  Rede  isti  so  dürfte  man  sie  als  Be^ 
weis  gebraachan  kftnnen,  dass  nicht  die  einselnen  Oen- 
turien,  sondern  die  Tribu»  Jede  ihr  Saeptnm  gehabt  bit- 
ten. Wahrseheinlich  wurden  dieselben  sn^ta  anf  dem 
Canpns  £ar  Tribn*-  wie  fiBr  Centn  riete  omitien  gobraw&t.) 
EndUidi  kannte  Orid  Fast.  I,  53  nieht  woU  s^mi:  pe- 
pnlnm  indndare  saeptis,  wenn  die  saepta  nieht  aar  Aaf- 
nahne  des  ganaen  Vnlkes  Bach  seiner  EintheUnng  in 
Tribns  oder  Centarien  (popolas  tribnüm  et  centnriatini 
descriptns)  bestimmt  war. 

(Bcicbluta  folgt.) 


Ferftonal-Chronik  und  MiAcellon. 

Darmitadt  Dai  lochen  in  uniere  Hände  gekommene 
ente  Heft  Ata  zweiten  Bandet  von  dem  j,Arehiv  ßir  HetsUche 
Geichichle  und  Jltertkuauhinde.  Berauig.  von  B.  Steintt^^ 
Damrtedt.  Letke.  1638-  enthalt  mehrere  Abhandlu^en  nnd 
UUceUen,  welche  in  nuaerer  Zeittchrilt  Erwähnung  Terdienen. 
Hierher  teheren:  1)  ,,BSniiscbe  Civilatireclite  in  der  Wettaraa 
von  Hrn.  Hofrath  Steiner."  Auf  eine  Inscfirift,  die  1603  bei 
dem  Flecken  Altenstadt  gefunden  nurdc  '],  itntit  der  Verf.  die 
Annahme,  dtii  In  der  Gegend  Ton  Altenaladt  eine  CiTitai  b«- 
Blanden  tübe.  3)  „Der  rOmiicba  Wadilthurm  bei  RoMdorf," 
Von  dem  Geometer  Hrn.  'Wegner.  Dieui  Wacbttbnrm  wird 
betcbrieben  iiud  eine  in  seiner  Nähe  gefundene  Müdm  etwähnt, 
welche  auf  der  Hauptieite  mit  einem  ireiblicfaeu  Kopfe  rerieLen 
itt  und'  die  Umschrift  bat:  LVCILLAE  AVG  ANTONim  A. 
Auf  der  Kebrieite  befTudet  aicb  eine  atehende  weibliche  I^gnt 
mit  ausgsitNckler  Recbta  and  einem  Stabe  in  der  Band.  An 
Baude  st«hon  getrennt  die  Bucbitabcn  K  .  .  .  V,  recbta  ron 
der  Figur  ein  S  und  liaka  ein  C.  Der  Verf.  verweilt  dieUänaa 
in  die  Zeit  zwischen  161  — 180  nach  Chr.  Hr.  Steiner  lÜEt  in 
einem  Nachworte  einige  Bemerkungen  Qbei  die  rümitchen  Web- 
ren bei.  3)  i.RSuierlager  bei  Inheidcn  in  der  Gra^chan  Solma- 
Lunbach,"     Von  Hta.  Pfarrer  Eich. 

Gettingen,  den  13.  Jan.  Mit  dem  1.  Januar  d.  J.  sind 
die  GOttingeu'schea  gelehrten  Anzeigen  in  ihr  zweites  Jahrhun- 
dert getreten.  Die  Bedacüon  derselben  hat  nach  einigem 
Weebsel  im  Anfange  Haller,  f7<7  bia  17SS,-  Michadii,  175S 
bis  1770j  Herne,  1770  bi«  1812;  Eichhorn,  1812  bU  1SS7  ge- 
fübtt,  und  jetzt,  teit  1827,  der  Geb.  Juatiirath  Heeren  in 
Veibiudung  mit  Rofiath  und  Bibliothekar  Bcnecke. 


*)  Dil  iDilbtift  in  folgeode: 
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Die  Zahl  der  Centarien  seil  der  Verfiodernng  der 

Servianischen  Centnriatveifassnng  kann  nicht  71 

oder  80  oder  193,  wohl  aber  kann  sie  373 

betrafen  haben. 

(Bcfchlnaa.) 

3)  Wir«  nnr  Kin  Eifig;aBf  niM>  £in  Am*s«ii|;  gtwtaan, 
drfrcli  d«n  «lle  Centarien  bUten  hisdarchpaMireB  mSMen, 
■d  hatla  eq  nur  «iiie*  Ciutoa,  «der,  um  mich  ra  *aMn- 
drAcken,  nnr  «ioes  ComtM  von  Custedei  bedDrCI.  Ani 
der  Stelle  eber  in  Piion.  g.  IL:  «d  enin,  cni  primMn 
catnitiii  toi«  dederu  tabaUm  praerefatirae ,  geht  berrer, 
da(i,wAhrand  tich  die  Candidaleo  aberhupt  ihrer  Fr«mde 
SB  den  Amte  der  Caitadea  hedieirteii,  es  ^i  eine  beion- 
dere  Freuodschaftabesei^ng  von  Seiten  dee  Candidaten 
jalt,  al*  Caito*  der  praerojatira  angestellt  zn  werden; 
RS  Biiiratea  also  anch  (or  den  übrigen  Ausgangen  solche 
Costodes  tär  die  Cbiigen  Centnrien  stehen.  Daas  diene 
Stelle  SD  an  .nehmen  iit ,  lehrt  eine  andere  ans  der  Rede 
ptMt  leditnm  in  senal,  §.  17,  die  ich  sogleich  gebraocht 
haben  trOrde,  wenn  dtesBAede  nicht,  obwehl  nach  jnei- 
oer  JUeinaog  ahne  hinlänglichen  Grand,  der  Unedithait 
i-erdächCgt  worden  Wäre.  'Sie  laateti  Tn  miaericora  nw 
affinem  tnpni,  qnem  t«ia  contitiis  praeregatirae  prirnnm 
onatoden)  praefeceras ;  jeden&lla  kann  man  lia ,  aelbat 
wenn  die  Hede  nneCfat  ist,  als  eine  Erklarnng  der  obi- 
gen Stelle  ansehen,  dir  der  Declamator,  da  er  die  Ver- 
hsltnissB  nneh  rer  Augen  hatte,  am  besten  und  sMheraten 
verstehen  mnute.  *) 

4)  Ein  besonderes  Ge»iclit  lege  ich  auf  ^e  Stelle 
de«  Festni  s.  t.  Praerngativae :  Praarogativae  eentniiAe 
dicnntor,  nt  dacet  Varro  rerum  hnmanarnni  L  VI,  qnne 
ru« Rnmani,    qni   iguorarent  petitorca,   faciUu 

.  BUB  animadrertere  pewent.  Verriua  probabilins  indicat 
esan,  nt  cnm  esaent  designati  a  pracregatiris ,  In  seriae- 
nem  res  vcniret  popali  de  dignia  iodigaiivB  et  fiereotee- 
tari  diligentiorea  ül  sufiragia  de  his  ferenda.  Uieraus 
g*ht  berror,  dass  die  praerogatira  besonders  deiawefen 
eingerichtet  war,  nm  den  vom  Lands  hereinkommenden 
Tributen  dnrch  deren  Stunnue  einen  Fingerzeig  cu  gehen, 
wie  Ml  idbst  ta.  attnusen  hätUu,  w>d  nm  ihre  Anfmerk* 
.aamkeit   anf  dia   voradglidlsten   Caadidnlen   hinsnlankien. 


Diesa  wire  nnnfithig  gewesen,  wenn  die  Centurien  nach 
einander  abgesünunt  hatten  nnd  wenn  sotiach  jeile  nach- 
folgende Cenlnrie  «ich  die  AbstimmBbg  der  rorhergehen- 
den,  nnd  die  Irtrtea  Centurien  «ich  df«  aller  Vorherge- 
henden hatten  tnm  Master  dienen  lassen  kttnnen.  Da- 
gegen erscheint  jener  Grund  ToUkommen  triRi^  nnd  woht- 
herechnet,  wenn  man  annimmt,  daas  .die  dbrigen  Cen- 
tnrien n  gleicher  Zeit  ahatiniDiteii  nna  nur  die  praero- 
gatira allen  voranging.  Ea  mag  dann  ancli  nach  i4r 
Abatimmno;  der  praeregatiTa  eine  kleine  Paoie  gestattet 
gewesen  sein,  Um  dem  Volke  Zeit  tn  gehen,  alch  Sber 
die  Candidaten  zn  besprerhen.  **) 

Was  den  beaondem  ümatand  betrißl,  data  einer  an* 
jeder  Ceatnrie  das  Ehrenamt  gehabt  habe,  das  Resultat 
dar  Alistiinmnng  an  rerkOndigen:  ao  wird  Aie»ei  jurch 
de  Orat.  II,  g.  360  bewiesen:  ^aod  ainnt  Malugineaaem 
illum  AI.  Seipionem ,  cnm  ex  centoria  «ua  reaunciaret 
Acidinnm  consnlem.  —  In  Betreff  des  Vortretens  der 
eiuaelnen  Centarien  xnr  Abgabe  ihrer  Stimm»  uOchte 
ich  fast  ans  dar  Stelle  Liv.  XXVI,  22:  datwn  afcreto 
in  Orfli  cnm  his  collo^nendi  tempna,  den  Schln«  aiehen, 
daas  das  Orila  an  diesem  Gebranch  bestimmt  nnd  data 
diess  der  Ranm  in  der  Maiie  des  Tribnoala  gewesen  sei, 
wo  die  Centurien  einantreten  pflegten,  am  ihre  Wahl 
zn  verkündigen.  Wenigiteoa  scheint  daraus  mit  Bestiatmt- 
heit  berTorzngehen ,  dosa  das  O'ile  ein  besonderer  Ra4|n 
in  den  Saepita  gewesen  aei.  Freilirb  iat  Serr.  ad  Vir^. 
Ecl.  I,  34  entgegen,  wonach  saepta  nnd  ovilia  gleicb- 
bedent^nd  warcDi  weashalb  auch  JMaantina  angenommen 
hat,  daaa  oFÜe  den  gansan  B.aam,  saepla  die  einaeluen 
Abtbe Hangen  desselben  beielchne. 

leb  habe  mir  nnn  norb  dte  Arnfgabe  gaatellt,  die 
wichtigaten  aber  die  Ceatnriatcamitien  haadafada«  Stsl* 
len  erklärend  an  behandeln  ood  dadnrch  ia«iue  Anaieht 
TOB  der  Zahl  nod  Zasanmeaaetiong  der  CentmiffB  «nd 
fen  dem  Hergang  bei  ihrer  At^tiaamuif  an  itfaalige*. 
Ich  spare  mir  aber  die  I^snng  dieser  An%n]be  iütr  fiae 
«weite  in  Koraem  in  liefarade -AUiindluBf  an^  weleba, 
ob  ate  sich  gleich  immer  anf  daa  in  dieaar  Abhaadlanf 
Sewicaene  anrflckbeaiehen  wird,  d^eh  inaofara  aiBOawna 
für  aich  biidat,  «b  sie  mne  Uabenlcbt  der  scfawiatifittp 


*]  Nach  Plia'.  H.  H.  XXZTT,  S  letit.e  Auguglui  900  Cuitadci 
ein  (ad  cnilo^endat  cisUi  anffrsgiorum  in  comitüij. 


')  Veber  die  äbnlicbe  Stall«  Piendo-Ase.  s«  Cic.  Aot  I. 
Ten.  J.  aS  werde  ich  In  dar  kwcitw  Abhandluf  im 
sprachen  haben. . 
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Weü«   maMMt   dem  bühw  mr  Sprachs  Oebraehten  Dooh 

nuiehe  andera    hiBrlwr   phOriga    Fragen  berticbnehtigt. 

Ueiniiipiiu  Peter. 


MpioM   Msriptee 


JU.  Tallii  Ciceronic  EpiaioUe  MleetaQ  CXC.  Fdr  den 
Schnlpbruicb  b«arbaiM(  nil  bwionicliaii  Eüüm- 
toricwi  and  erkitrenden  Anmerltnufen  *eneh«n  von 
KarlFr>  SüpfU,  ProfcMor  «mLycenni  inKarlarnha. 
KarbrnlM,  1836- 

Ob  Cicero*!  Briefe  dberhaapi  auf  Schalen  geletem 
.werdeo  aoUen  nnd,  wenn  die  IJecMre  derselben  für  aa- 
iiuig  erkannt  wird,  welche  Aiuw&bl  bei  derselben  ^ 
troffen  werden  ralUa« ,  da  die  Briefe  natdrlieh  echon  ihrer 
Menge  wegen  nicht  alle  ^leeea  werden  kfinnen  ,  iaa  lind 
Fragen ,  welche  schon  oft  and  ichou  in  frOberBn  Zeiten 
roll  denkenden  Lehrers  nicht  bloes,  sondern  aocb  von 
Oelehrlen  gestellt  nnd  erflrlert ,  worden  sind.  Theile  der 
Umfang  antiqnarischer  nnd  geechichtticher  KenatniMe, 
welche  das  VerstOndpiss  derselben  erheiieht ,  Iheib  die 
moraÜKhe  Festigkeit,  die  der  Blick  in  eine  Welbewegte 
■nd  thatenreicbe  Zeit  erfordert ,  diente  danjeugen  rnr 
Waffe',  welche  gegen  die  Benutzang  der  Briefe  fflr  die 
Slldai^  der  GjnnnuiBljngeod  geeifert  haben. 

B*  ifi  nicht  nUhig,  hier  eine  detailliilB  Mittheilnng 
aber  den  Gang  und  die  Regaltafo  dieses  ziemlich  stillen 
und  schonenden  Kampfes  ss  geben.  Jader  GsUhrte « 
welcher  sich  fdr  Cicero- inieressirt.  Jeder  Seholmann, 
inelcher  selbststandig  seinen  Weg  geht,  kennt  Martjni- 
Ijagnna's  wohlgemeiote  Opposition  (Praefatio  z.  s.  Ansg, 
der  Briefe],  sowie  Matlhifl's  (Praefat.  a.  Aosg.  der  Epiilol. 
seil. )  GegengrUnde ;  erinnert  sich ,  wie  schon  frflher 
Grssner  in  dem  an  Gotfiogen  im  S,  1735  geschriebenen 
'  UnirerBittttsprogramm  (s.  0{)nscnl.  P.  1,  p.  45  etc.),  BOt- 
tiger  (in  dem  ni  Leipxig  im  J.  1785  erscbieoenen  An- 
trittsprogramm, wieder  abgewrackt  in  den  Opmc.),  nnd 
Weiske  (in  s.  Ausg.  der  Epist  seil.  Brannachweig  1796) 
bestrebt  gewesen  sind,  die  IfOtilichkeit  der  Briefe  ans- 
•inauder  in  setien ,  hat  sich  mit  dem  bekannt  gemacht, 
was  nenaro  Ueranageber  in  Gunsten  derselben  anfahren, 
vnd  weiss,  da»  man  gegenwärtig  so  ziemlich  flbereingo- 
kommen  ist,  eine  sorgfältige,  wohlbemessene ,  zwock- 
■Mssige  Auswahl  der  Briefe  sei  fQr  Schaler  mittlerer 
lUaesan  nicht  nnr  statfhaß,  sondern  anf4i  belehrend  und 
'biUend.  -  Aber  dos  Prineip  dieser  Auswahl  war  lange 
■•treitig,  so  das*  Battiger  sich  Aber  das  Verlangen  nnd 
Vwfahren  derer,  welche  nach  dem  Vorgänge  des  Case- 
-lins  behaoptaten,  aeligandas  et  excerpendas  esse  tantnm 
.aas,  fnae  familiär!  filo  oratienis  et epistolis  proprio  scriptae 
„Msent,  beitinmt  erkllrt  n&d  die  eigentlich  politisches 
aieht 'ansgeecUossen  wissen  will;  Andere  aber,  wie  Mat- 
dritt  braieikt,  bot  AoOdirnngen  fOr  Cicero's  Lebensge- 
schichte ,  wieder  Andere  nnr  geschtcblliche  N^otizen  in 
den  aasgewählten  Briefen  darbieten  wollen.  MatthiA 
faeÜMt  hmligte  einer  allseitigeren,  aber  auch  nnhestimm- 
'ftrcn  Anaicht  Und  wählte,  wie  er  sagt,  diejenigen  Briefe, 
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^nae  prae  eeteris  dÜKcide,  eleganter, 
essent,  sire  ree  «a  aetate  gestas,  aire 
et  pnUica  et  prirata  regende  ezplieareart.  Der  neneafa 
rar  dem  Eingang«  dieser  Anzeige  genannte  Hertgiegeber 
einer  Aaswahl  Cleereniscber  Briefe  bekennt  sich  n  «inea 
etrengeeen  Principe  i  er  begehrt,  dacs  dl*  Briefe  nach 
.  der  Zeitfelge  geordnet,  sodann  draJW>|«B  atisgMWAhU 
werden  sollen,  ans  welchen  die  Schaler  nudelut  ran 
Cieero  sribat,  sedMa  von  seiner  Zeit  nnd  endli«^  ran 
den  Männern,  mit  welchen  er  ab  Mensch  nnd  BOrger 
in  Berahrang  Icam,  ein  trenes  nnd  leheodiges  BUd  ev 
halten  kennen ,  nnd  diese  nicht  etwa  bloss  aas  den  wg. 
Epistolie  ad  Dicersoe,  sondern  anch  aof  den  ad  äaütui 
foitrem  nnd  ad  Atticnm  geichriebenen. 

Es  sei  brlanbt,  hier  eine  knrao  WeUe  stehen  jna 
bleiben  nnd  einen  Rackblick  anf  die  verschiedenen  Hai- 
nnngen  zn  werfen ,  deren  soeben  gedacht  werden  ist. 
Weqit  man,  wie  bemerkt,  bei  abweichenden  Ansichten 
in  einzelnen  Pnnkten  darflber  einig  geworden  ist,  da« 
eine  zweckmSsaige  nnd  sorgfUtige  Auswahl  der  Ciceroni- 
acben  Briefe  fOr  die  mittleren  Klassen  der  Gclehrten- 
achnlen  wanschenewerth  nnd  einfloasreich  sei ,  so  liegt 
dieser  Vcreinignng  etwas  Oemeiosamea  zu  Grande,  die 
Berflcksichtignog  nämlich  eines  bestimmtea  BedOifnissea 
Jener  Klassen  in  Erleron'ng  nnd  Erfasaong  dar  lateini- 
schen Sprache.  Dieae*  Bedarfaisa  aber  kann  wohl  kein 
«nderea  aein ,  ala  dasa  die  Schaler  neben  den  biatoriachen 
Schriften ,  mit  welchen  aie  in  der  R^gel  in  diesem  Bil- 
dangskreiae  theils  erst  Bekenatachaft  machen,  theits  die- 
aelbe  fortaetsen,  anch  eine  andere  Galtang  dea  S^lea 
kennen  leroen,  wodurch  ihre  sprachlicbo  Bildung  in  so- 
weit an  Umfang  nnd  Sicherheit  gewinnen  kann,  als  die 
Capaottit  der  Altersatnfe ,  anf  welcher  sie  stehen,  dher- 
faaupt  rertrflgt.  Am  denüichsten  hat  sich  diese  Tendenx 
bei  Alatthiä  ausgesprochen  nnd  anch  frühere  Gelehrte 
gehen  ran  ihr  ans,  wenn  sie  auch  ddmit  pädagogische 
AnferdernDgen  nnd  Behauptungen  verbinden ,  deren  Be- 
rflcksIchtigaDg  sich ,  inaofern  aie  sittlicher  Natur  sind , 
ran  selbst  versteht.  Nach  dieaer  Ansicht  kftnnan  nnd 
sollen  somit  alle  Briefe  anagewohlt  nnd  mitgetbeiU  wer- 
den, die  nach  Inhalt  nnd  Form  fOr  daa  angedeutete  Bil- 
dangsatadium  paaaend  sind.  Durch  dieae  Bestimmung 
aber  wird  ebenaowohl  jede  weitere  Eintheilnng  und  Ab- 
theilnng  der  Briefe  übermässig  gemacht,  als  alle  andere 
AfickaieUen  rar  derselben  znrflcktreten  mftsaen;  lediglich 
die  Gestattang  nnd  Bewegung  der  lateinischen  Sprache 
in  den  reraebiedenen  Bezichangen  nnd  ModiCcatiauen 
dea  epistolariscben  Sljls  soll  der  fichfller  kennen  lernen 
nnd  anf  seine  aprachliche  Aasbildnng  einwirken  laasen. 
Weiter  ist  anch  Nichts  nBthig,  Dean  was  soll  es  haia- 
een ,  wenn  man  die  Forderung  aufstellt :  ein  riersehn- 
jabriger  Knabe  soll  durch  Terniittslnng  dieaer  Brief« 
den  Charakter,  „da*  ganee  Sein  nnd  Wesen<*  eine«  welt- 
geschichtlichen Hannes,  wie  Cicero  gewesen  ist,  die  I»-. 
dividüalitaten  berahmter  Zeitgenossen,  Ja,  die  gaai« 
Zeit,  in  der  jener  und  diese  lebten,  anschauen,  betrach- 
ten and  erkennen  lernenl  Doch  wohl  nit^hts  Aoderee, 
als:  ein  Knabe  dieses  Alters  aolb  plotalicb  die  Beobach- 
tangagabe,  den  Scharfainn,  das  Urtheil  nnd  die  Couhi- 
nationskraß  eines  MaDnca  i 


.Google 


149 

BU  ■■  wAhat  HBhe  Will  nutn  Jia  TmUuiupitf 
■—11  ■!  Jafa*^,'  dieslok  I«U«!  in  »o  nthn  Prodoctea 
4ar  fäiagopachnt  Kauf  uiMrar  Zait  kund  Ihat,  nodi 
käaCMi?  Miteiaar  growen  QaaBtilAt  Allerlei  eiobaicaii, 
mmf  zwar  ackieU  warm  machMi ,  aber  ob  dia  G«a»n«lhaU 
dftiiw  4altet  fatrinnt)  dar  in  dieaar  arhitctea  Atmoiphlra 
D  aoll,.iat  aine  andere  Frap.  In  einer  Vertia  aoll 
,  lo  will  man,  dia  KenntniM  dar  claMiachea 
ia  m  einar  {ewiaacn  ^aaunatiachan.  Sinaicki 
I  Festi(kei<  fadeikan  —  waa  man  .Temdnfti|[er  Weiaa 
nfcaiaekaii  kann,  —  nein!  daa  Sabstrat  dieser  BiUaiif 
mII  anglBick  auch  den  Stoff  aligebaa,  siakt  etwa  fOr 
um»  all|fmnaina ,  dberaicktlicke  Kenntniaa  dieier  oder  je- 
sar  gaackichllichen  Periode,  nickt  Uom  für  die  anrejanda 
Bad  .  arkebeade  Knude  edler  und  groeiar  Thatea  dieaea 
«der  jaaea  Mannea  —  ■andern  dafflr,  daas  alla  liUlicJia 
OacUlationan  nnd  ,  Varirrongen  einer  arpn  Zeit,  jede 
BlMae,   jede  IHtackaag  in  dem  Charakter  einaa  politiack 

'Üb-  oad  hargeworfenen  Indiridannu,  daa  (auie  Tknn 
■ad  Traibaa .  einer  groaaen  Aaaabl  fiffentlicker  Charaktere 
aabea  einaelnen,  im  Ornnde  aekr  wanigen,  gTiMaarti{aii 
Zdfan  and  Bildern,  im  Vorbaigeken  nicht  blois,  landam 
gMttU  nnd  gründlich  lietracbtet  werden;  dann  wie  konnte 
aonat  ein  lebendigaa  nnd  tranea  Bild  entatehent  Alan 
wende  nicht  ein,  daaa  ja  di«  Schaler  anck  in  dem  ge- 
echichtlickan  Unterrichte,  den  aie  genieuen,  dergleichen 
SB  hftren  bekommen  nnd  an  batrackten  angewiesen  wer- 
den ;  denn  iat  der  ünterrickt  für  diese  Slnfa  ron  der  Art, 
wi»  er  sein  aoll,  so  wird  er  sich  der  BeschrSuknng,  die 
er  eich  anfailegan  mnas,  wohl  bewnsst  sein  nnd  bleiben. 
Man  Mg«  nicht,  acbarfar  Blick  nad  pAdagogiicber  Tact 
kSnaten  mit  leichter  Mähe  diejenigen  Briefe  wählen, 
welche  jener  Tendens  snsagan  nnd  entsprachen ,  jeglichea 
Znriel  in  ethiacher  nnd  intellactneller  Uiniicht  aber  aoa- 
achlicsaaB ;  denn,  will  man  die  ausgekrochenen  Inten- 
tionen wirklich  anaführen,  so  ist  solche  Richlnng  nicht 
nar   Aasarrst   schwierig,   aandern    anck    nnmOglick;    man 

'  aetaa  nicht  den  Gemeinsprnck  entgegen ,  Jass  ein  Zweig 
des  Gesammtnoterrichta  dem  anderen  in  die  Uaud  arbei- 
ten mOaae;  denn  dieses  „in  die  Mand  arbeiten"  kann 
doch  nnr  einen  rernänftigen  Sinn  haben ,  wenn  es  tob 
der  allgemeinen,  formalen  Ansbildang  verstanden  wird, 
Bad  die*!  vermag  der  etnielue  Dnterrichtsiweig  oben  nnr 
dann,  wenn  er  gründlich  für  sich  nnd  nm  leiuer  aelbat 
willen  gehaudhabt  wird.  Oder  soll  <lie  PfeonigmethoJa 
anch  in  nnaeren  Gelehrte  nach  nlen  Platz  greifen,  ia  jag- 
lieham  Unterrichte  Jegliches  erstrebt  nnd  erreicht  wer- 
den! Davor  bewakre  nns  der  Geaiua  der  clasaiscken  Bil- 
dang,  die  nnr  dann  eine  echte  ist,  wenn  sie  immer  mehr 
Boch  Innen,  nicht  nach  Ansäen  treibt  nnd  wirkt,  ihr  Heil 
nicht  in  dem  Qnautnm,  sondern  in  der  Qnalitat  des  Wia- 
aeaf  findet. 

Aber  woin  dieia  Allesi  Erstlich,  damit  wir  Graad 
nnd  Boden  gewiaaen  4Ht  die  nachfolgende  Beartheilnng 
der  Schrift,  mit  der  wir  es  annBchst  an  tban  haben; 
aodann,  weil  wir  glanban,  es  kOnne  nicht  oft  genug  rer- 
sacht  werden,  der  Fieberhitze  einer  gewiesen  modernen 
Pädagogik  entfegenaawirken;  endlich  damit  rielleiclit  auch 
roB  dieaer  Seite  eine  emenerte  Bewegung  au  allseitiger 
JBrtrternng  dieses  Gegenstandes  im  Allgemeinen,  wie  im 
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BaaoiidoroB  in  Banr  vd  dm  OioarBaiwdian  Briaft  gaeeken 
werde.  Leid  that  ea  aas,  wenn  wir  dem  SOpfla'sckam 
Bneba  aeiner  Tendanx  nack  den  dargelegten  Vorwarf  MB* 
eben  mtlssen,  da  wir  dberxaagt  sind,  der  wardige  Verfi 
daaaelban  habe  die  beste  Meinnng  bei  dessen  Ueranagak* 
gehabt.  Dasa  er  aber  aelbat  dentlich  gefilhlt  habe,  ei* 
Plan,  wie  der  seiniga  ist,  gehe  dber  den  Gesicbtskraia 
nnd  das  Vermögen  des  beieichneten  Alters  hinaas,  zeigt 
schon  der  Umstand ,  daas  er  sein  Boch  angleich  fOr  duk 
Schale  nad  den  Priratgabranch  gereifierer  Schaler  bft* 
•timmt,  worOber  wir  weiter  onten  sprechen  werdas. 

Haben  wir  mit  dem  Gesagten  die  Principianfrag* 
küralich  erledigt,  so  können  wir  nnn  das  fragliche  Bneb 
nach  seiner  innern  Constraction  nntersncfaro  nnd  so- 
isAchat  danach  fragen,  wie  es  sich  mit  der  jenen  Griind- 
Bltzen  gemdsa  getroffenen  Answahl  der  Briefe  verhalt«. 
Zuvor  mOssen  wir  jedoch  von  der  Polemik  Hetia  nehmani 
welche  der  Heransgeber  gegen  die  Matthia'ache  Samm- 
lung anaübt,  nm  die  seiniga  ala  aeitgemAsa  zn  rechtfaiw 
tigan. 

JEr  tadelt  an  jener  1}  di«  allsagroma  Zahl  der  Briafia 
an  den  Atttcna  ;  2)  dia  Anfnohme  einiger  Briefe,  welch» 
fOr  die  iugend  nicht  ansprechend,  aieht  bildend  seien j 
3)  die  ginElich«  Xnsschliesenng  der  Briefe  aa  den  Tre- 
batini;  4)  die  BeichaSenheit  dea  Textea. 

Uabar  diese  Anaatellnngen  müssen  wir  nns  einige  Ba- 
merknogcn  gestatten.  Eine  sorgfaltigo  Zfihinng  liefert 
daa  Resnltat,  daas  in  der  SOpflo'schen  Ausgabe  nur  acht 
Briefe  an  den  Atticoa  sich  weniger  befinden ,  nnd  eine 
genane  Yergleichnng  zeigt,  daas  dos  Verdienst  zweck» 
mAsaigerer  Auswahl  nicht  immer  anf  Seiten  des  iangeran 
Heransgebera  war,  wiewohl  man  hinwiederum  nicht  ke- 
greift, warum  Matth.  ans  dem  XL  nnd  XII.  Bncbe  aach 
nicht  Einen  Brief  aufgenommen  hat,  wAhroud  sich  b«i 
Süpfle  aas  demselben  fPnf  finden. 

Der  jiweila  Vorwurf  lOast  aich  allerdings  als  begrdn- 
det  nachwaiaeu  und  man  wandert  sich  oD,  wie  Matth. 
veranlasst  werden  konnte,  diesen  oiler  jenen  Brief  einan- 
reihen i  altein  derselbe  Vorwurf  lasst  eich  auch  der 
Süpfle'achen  Collection  machen  nnd  wird  wohl  von  kei- 
ner ganz  ferne  bleiben,  da  es  iatmer  eine  sehr  achwie» 
rige  Anfgaba  bleiben  wird,  ana  einer  Anaahl  von  ohnge- 
fJAhr  90U  Briefen  eine  allseitig  belriadigando  Answahl  au 
treffen,  selbst  wenn,  wie  Bottiger  wünscht,  aon  nisi  a 
viro  harum  rernm  peritiasimo  ansceplna  sit  hio  labor. 
Mit  der  dritten  Anklage  muss  man  sich  ohne  Zandern 
einverstanden  erklaren,  nnd  Briefe,  wie  a.  B.  der  VHI., 
X.,  XI.,  XVII.,  XVIII.  an  Trebatios  hatten  tügUek 
von  iHatth.  aofganonunen  werden  kOnnan.  In  der  Tax» 
teskrilik  sind  wir  zwar  durch  Orelli  hetrAchtlick  weitar 
gekommen ,  aber  wir  wollen  noch  einige  Jahre  wartaa« 
nnd  ein  folgender  Heransgeber  wird  dann  daaaelbe  ArgB- 
ment  gegen  Hrn.  Sdpna'a  Text  für  aich  in  Anqmicli 
nahmen,  das  dieser  gagen  Matth.  gebraucht  bat:  wie 
stehen  bierin  eben  noch  immer  anf  nnfestem  BodaB* 
Vergl.  den  Streit  tiber  daa  Aller  and  die  AuctoriUt  daa 
Cod.  Madie. 

Von  dieaea  Seiten  lAast  sich  al«o  eine  nene  Awgabs 
ansgawAblter  Briefe  gegen  Einreden  nicht  aicbam.  Vi»m 
bemara  Aechtfertigiing   gewAbrt  die  waitera  Biarichtang 
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Jm  r*rli«gflBdra  BntkM,  Wekbe«  io  sog  sie  wawiptoBi 
der  A«InfB  Bach  tmit  d«r  befprscktoaB  Teodetii  man* 
■waliiDgtt  deiiD(i«h  n«U  fA|lieh  /Ür  neh  betracht«!  winl. 
Viwelba  bflateht  1)  in  diuer  gMckichtlirhan  EiDldttuDf 
Aber  Cicero'a  Laben  »ai  aeiae  ZtÜt;  2}  in  ipeaieUaB 
EiuleitnngeD  an  des  eiaaelaen  Briefen.  Jeaa  ki  ik  sehn 
Abfchnitte  fetheilt,  nach  welchen  die  anigewlbllen  Briefe 
i;eordnet  aind.  Dieselbe  fehi  ron  Cieere'i  Gebort  am 
«ud  ocfalieHt  mit  eeinem  Tode,  woran  eich  eine  allge> 
iMÜne  CharaktflTutik  des  berAhniteB  Manaea  reiht,  deren 
Kern  ia  der  Bebauptnng;  enfhaltos  M,  da*  Gtmüth  habe 
in  ihm  Torgeherncht  und  Vatvland  und  Ruhm  aeien 
die  beiden  Angeln  ^wesen,  nm  die  eich  Min  gusei 
Bffentliche«  Leben  bewegt  h^ia. 

Oflienbar  ist  der  Gedanke,  eine  aolehe  and  dar^eetaU 
geerdneto  Einleitnng  den  Briefen  vorawintenden ,  an  nnd 
fdr  «ich  ein  glficklicher  an  nennea ,  lobald  die  Antfäh- 
rnng  afd  innerhalb  gewiMer  Schranken  bAH.  Dean  iet 
dae  Bncb  siiiilchit  fAr  MiUdclaaBBn  beetimmt,  se  darf 
der  jagendlicbe  Blick  in  dieaen  Vorhallen  der  Lectdre 
weder  dntch  allauweite  Rlnue ,  ncwh  durch  AnhAnfnog' 
■nweaentlieher  oder  fremdartiger  GegenetSnde  ennfldct 
und  abgesDgen  nerden.  Vielmehr  iit  der  Zweck  einini 
halten ,  deaa  der  JDOge  Leier  die  hedentendcten  und 
charakieristiscben  Begebenheiten  nnd  Verhlltniise  an« 
dem  Leben  dea  Manne»,  den  er  «of  dieee  Weiae  noch 
vor  den  rertranlieben  Dokamenten  aeinea  inneni  Leben* 
kennen  lernen  lell,  beetimmt  nnd  klar  anfTaBae  nnd  dem 
Gedacbtuisse  flberliefere ,  damit  er  im  Stande  eei ,  wAh> 
rend  der  Lectdre  aelbtt  aich  nicht  nar  den  geaammten 
Inhalt  dea  jedeamaligeu  Abachnittea,  bei  dem  er  ■erweili, 
geBaa  an  Tergegenwtrtigen ,  anndern  anch  an  die  raran- 
,  ^gangenen  Perioden  mit  Leichtigkeit  aninkndpfen.  Dieaa 
kann  aber  nnr  erreicht  werden,  wenn  die  Schranken  lo 
eng  al«  mfl|;lich  gpzngea  werden ,  weil  nicht  nnr  eehon 
dea  nolhwendige  Material  dieser  Kinleitnngen  xiemlicfa 
bedenfenilen  Umfanges  ist,  ■□odern  der  Schatef  anch, 
wie  bereite  aogedentef  worden,  noch  mit  einer  beaenderea 
Kiuleitung  in  die  einzelnen  Briefe  an  thun  bekommt, 
wodurch  «eine  ErlDncriingiikreft  fdr  pereOnlieh«  fieiiehon- 
gen  noch  mehr  in  Aniiiruch  genommen   wird. 

Die  Süpde'ache  allgemeine  Einleitnng  amfaait  &8 
enggeilrnckte  Seiten.  Bis  der  Schaler  an  dem  (weiten 
AWhnitte  gelangt,  von  welchem  an  die  Briefe  ana  den 
drei  rerschiedenen  Sammlungen  erat  leginnen,  hat  er  I0 
Seiten  biographischer  Nuliien  von  Cicero'a  Geburt  bia 
zu  seinem  Coosalat  in  das  Gedflcfitniaa  anfEnnehnien. 
Schon  in  diescia  ersten  gewisaarmaaaeu  prBparatariachen 
Abschnitte  ist  aber  Manchca  heiprechen ,  was  hAchateaa 
nar  angedentot  werden  durfte ,  z.  B.  ibcr  aeiae  (irato- 
rtache  Anabildung,  aeine  erate  oaaasa  publica,  'die  Qnl- 
atar  In  Sicilien,  die  Verriniache  Sache.  Gana  nanOthig 
jed«ch  »fnii  ilia  meisten  Anmerkungen,  in  welchen  über 
■Atiquariaclw  Gegenstände  oft  weitJAnGge  IHitliieilungeB 
gemacht  werden,  so  über  die  feierliche  Handlung,  dnrch 
welcbo  der  Jungo  Rftmer  die  tega  ririlia  erhielt;  ttber 
die  drei  Arten  der  Comitien  (3l>  Zeilen) ,  aber  den  Ae- 
tlilia  cotnUa,    über   die    damals   Oblicheu   Kanetgriffe  bei 
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Bewerbangen  itm  Üaa  CleDaalat;  Gefesafinde,  welcfce  der 
Seliiler  entweder  ana  dam  geadueWIidM«  ünterricUa 
bereite  kennen  gelernt  bat  ader  nneh  kanneK  lernt.  Und 
wie  dar  endo  Abachnitt,  ao  die  folgenden.  Uebarall 
Inancbea  Breite,  Waitachweiflge,  IJaberfldasire,  x.  B.  tibar 
die  lex  agrnri««  Ober  Clodina  Einacbleicben  in  CAanr'a 
Baue  am  Feata  der  Bona  Dea,  Aber  Brntna  nnd  deaaan 
GrnndaAtae,  tiber  die  Sinffen  der  RAmcr  n.  •.  w.  (B»- 
Kindera  an  tadeln  nnd  bScbat  nopidagogisch  iat  Mgenda 
Aumerkang  S,  16:  ^Schade,  daaa  wir  wegen  einer  Stelle 
dieeen  ganaen  Brief  (ad  Attic  I,  16)  nicht  in  nnaere 
Sammlnag  anfnebmen  kAnnen."  Daa  beieet  doch,  dem 
Schtiler  die  Haa«  anf  die  VForte  atoaeen ,  nm  deren  wil- 
lan  der  ganae  Brief  verenthalten  wird.  Oder  rergaae 
der  Heranageber,  daae  er  ea  mit  Schalem  an  thnnhatl) 
Der  ganie  aecbate  Abaduiitt ,  in  welchem  Cicero  als 
Froconanl  in  Cicilien  dargeatellt  wird,  konnte  gedrUngter 
nnd  Aberaichtlicker  gegeben  werden;  ebenao  der  nennte: 
Von  Cdaara  Krmordnag  bia  in  dem  Trinrnrirate  dea 
Ant.,  Octav.  und  Lepid.  Billigen  mnaa  man  ca,  daan 
anletat  ein  Abschnitt  aber  Cicero'a  Briefe  ttberbanpl  an- 
gebongt  iat  nnd  nm  ao  mehr,  ala  der  Inhalt  deaeelben 
anbr  sweckmfiaaig  iat. 

CFortsetaung  folgt.) 


Fersonal-CKrocik  und  Miscellen. 

Fulda,  Tom  4.  Februar.  Rente  feierte  da«  hiesige  Gym- 
naiium  dai  Andenken  in  den  SehÖpftr  dt*  dtuUehcn  Schul' 
wtitni ,  IJrabanut  JlSaurui  und  die  Ton  ihm  vor  mebr  tb 
tausend  Jahten  unter  Karl  dem  Grotten  geitiflete  Schule  zn 
Fuldi.  Nich  einem  voa  lämmtlichen  Schülern  geiunfenrn 
Chorale  ecSlTnete  der  Direclor  des  Gymniiiuiui,  D.  Bach,  diese 
Feier  init  eiccm  Gebet  lir  das  Gedeihen  der  seiner  Leitung 
anTertrsnteo  Schule,  dnss  Gott  unser  Ibeurei  Valerlaad  und 
UDiecD  geliebten  Fürsten,  Jen  Begr{inder  und  Erhalter  der  ge- 
gcnwärtigen  Gf niDasial Ordnung ,  bescbützen  und  bcschimeu , 
dasi  er  die  dem  Gymnasium  geordnete  Obrigkeit  durch  den 
Geist  der  Gerechtigkeit  und  durch  das  Licht  der  Weisheit  er- 
leuchten mOge,  iiim  Heil  und  Fronmen  Aller,  die  da  arbeiten 
im  Weinbei^  des  Herrn ,  Lehrender  wie  Lernender.  Ditanf 
sprach  der  Primaner  Schwank  über  das  Leben  und  Wirken  des 
Hrabanm  Maiirus ,  woau  ihm  der  Stoff  in  einem,  Ton  dCm  Di- 
rector  bei  seinem  Amtsantritt  beramgegebenen  Programm : 
„HrabanuB  Maurui,  der  Schöpfer  des  DEiitschün  Schulwesens," 
geboten  war.  Auuerdem  triten  noch  andere  Schüler  mit'ilecla- 
matoriscfaen  Teriuchen  auf,  abwecbselnd  mit  vierstimmigen  Chd' 
raJen  nnttr  Leitung  Jet  Geianglebrers  Henkel. 

Rom.  Zn  den  vielen,  in  Rom  bereit«  befindlieben  Hateen 
von  KuustschätiCR  des  Alterthumi  ist  in  diesen  Tagen  noch  ein 
neues  gekommen.  Der  Fürst  Borgbese-Aldubrandini  hat  nämlich 
die  Sammlung ,  die  seioer  Familie  bereits  seit  lingerer  Zeit  gc> 
hört,  durch  neue  buchst  «erthvolle  Ausgrabungen  bereichert 
und  jelit  die  in  acht  Zimmern  aufgestellten  Mosaiken  ,  Statnen, 
Büsten,  Basreliefs,  Urnen  und  Vasen  dem  Publikum-  zur  Ansicht 
eröffnet  Es  befindet  sich  darunter  eine  im  Jahre  IfüS  lufge. 
fundene  antike  Mosaikarbeit,  Kämpfe  vonFrchlein  untereinan- 
der, und  von  Jägern  mit  wilden  Thieren  darstellend,  ein  Werk, 
das  vielleicht  einzig  in  sniner  Art  ist;  ferner  mehrere  an sgezetch- 
ncle  Statuen  ,  die  in  Sabba  ausgegraben  worden ,  namentlich 
eine  Juno,  fier  Nosen,  ein  Dichter,  den  man  allgemein  fCr 
Tyrtlos  bsit,  nnd  eine  Fann. 
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H.  Tatlii  Cieflnmia  EpiifoU«  «ctMitM  CXC.  Flr  den 
ScIiDlfebrattrh  tnarbeitet^  nit  liiitoriach«B  -Binlel- 
tsn^n  xmi  erktarendsD  AnmerkBn^BrtrMhen  ton 
Kari  Fi:  SüpfU,  ProfeiMr  am  Ljcenro  m  KBilaniha. 

(rorliefsBus.) 

WeBden  wir  iwa  nna  *■  den  aiupwlUfen  BriefBn 
MllMt,  n  isdsD  wir  fflr  den  ervten  Abschnitt  nur  rier 
IMefa  aiu^wAblt ,  slmmtlich  an  AUictu  freachriebeo , 
ana  den  /ahren  685,  68f)  nad:  ft88  BewertiRDf  am  die 
I*rMDr ,  eürii;«  Thtfti^kart  fqr  Pempeju  Rohm  ihirch  die 
H«<le  de  Pompeji  imperio  Dod  fdr  ei^ne  redaerürhe 
IWaHtMrokeH,  ravtlotea  Streben  nach  dem Coiualal  clia-, 
lakterieiren  htieriinttwfise  diese  labre.  Aber  um*  die 
beiden  Itftateren  Briefe  erwabnen  im  Vorbei^ben  CU 
rero**  Affantliche  VerbflItnisRe,  namcittlicb  leiae  Dewer- 
baag  Mm  daa  Ceaaalatt  die  beiden  enteren  berObren  rer- 
vrbiedene,  weai);  intereiiaaatB  VerbSttniaa«.  HArbttena 
kSnaeu  almmlliche  Briefe  daan  VeraaUfanng'  lieben,  die 
BesiebCN^n  Qeero'e  -la  AMicna  achön  Jelit  deutlich  faer- 
Tortreteu  an  laisea ;  dasa  bitte  aber  ivgleicb  der  erate 
Brief  des  «raten  Bovfaea  nm  a«  fd^icber  dienen  IcOntien, 
all  «r  Aber  die  Bewerbanfsangelepenbeit  nnpleieh  mehr 
rnlbalt.  HAtt«  abrtj^ne  der  Verf.  der  einmal  vorhande- 
Dim  Anla^  an  lieb  nicht  für  jeden  Afaeefanltt  briefliche 
Dukaatente  beibriapn  wollen,  aa  w(Ir4e  er  beaaer  aa- 
^eich  mit  den  Briefen  des  aweilen  Afaechoittea  bepuram 
nnd  für  dies«a  Befinnen  keiner  beaondereu  Rechtftrlipntg 
bewarft  haben.  Im  Gegaalheil  wArda  «•  ala  ein  Beweis 
■na  Unai^  and  Tart  erschiema  >ein,  mit  Brief»  au 
bepRMn,  die  cbarakferiatiaeh  aad  fAr  die  Perinda,  an 
der  sie  {«hören,  voa  Bedentnng'  sind,  a4>j^ei«h  nicht  alle 
in  Aaae  Ablbeilm^  aafgeaoaHneD  aind,  die  Ltcht  flbei 
diesalbie  an  rerbreiten  rermft^en.  Dage^n  liMte  4«r  an 
eich  aehr  intereaMnte  Brief  an  Marens  CieeM  billig  «re's- 
Salaiaen  werde«  kffiman  and  awar  aoa  folpndaB  Grtla- 
Akm'.  l)  hat  er  bloaa  die  Farn  einea  Briefei  nad  M  «iae ' 
roUatiodire  adminiatratir«  Abhandlung';  2)  iat  er  als 
•oleli«  für  Schiller  mlttlerea  AHers  «apnieaabar,  trail 
•r  «her  Ihren  fetstigea  Oestchtikreia  weit  hiaanipeirtt 
.  3)  tellta  aohon  Mine  Iitn^  ihm  den  Biafang-  rerwehrt 
babaat  Aeita  was  n^en  andern  Sehwieri^eitan  an  eh 
■oeh  dtiB  Hanj^el  der  Deberalditltehkelt  dübietat,  ist 
wBfligvteac  in  niHlereB  Klaeaen  nicht  branchbar.  Kostet 
••  doeh  aehan  Hfiha ,  nicht  g;erade  schlechten  K.Bphn 
•ion  Briaf,   wie  a.  B.    den   an    Emecejas   geachriebenen 


(V,  12)   fasalieh    nad   fiberachanlieh    am   machen.  —  So 
viel  dber  die  ersten  Abschnitte. 

Je  Torwickelter  aber  das  polltiadte  Leben  Cicar«>*a 
wird ,  je  complieirter  seine  Verhältnisse  mit  Htnnera  der 
*«racbiedensten  Farben ,  deato  rnichhalti^er  wird  dia 
Sammlung,  deato  »rtiebl^cher  iat  Aufnahme  oder  Nicbt- 
anfoahme  einea  Briefes.  Daher  nimmt  auch  io  Herrn 
Sdpfle'a  An«eabe  die  Seitensahl  der  einaelnen  Brieffb- 
srhnitte  in  dem  Grade  sa,  als  wir  geschiohtlicb  rorwarta 
a^hreiten,  und  .wahrend  die  ersten  rier  Abtrhaitte  im 
Darohachnitta  12  Seiten  einnehmen,  rerbreitea  sich  die 
foI);«ndea  Aber  30 — 40  Seiteo,  die  beiden  letitea  «her  70. 
Der  aeku  Abschnitt  diene  an  näherer  Betracbtaag.  Der- 
•ülbe  enthalt  die  Briefe,  welch«  wahrend  CAaar*s  Herr- 
straft  bia  an  deaitn  Brmordnng  geachriebea  siad)  ein 
^eitranm ,  welcher  ia  jeder  Hinsicht  fflr  Cicero  Wiehti); 
and  bedentnngaroll  gewesen  ist.  Auf  dar  efnen  Seife  die 
pl5tzllehe  friedliche  Umgeataltang  ■einer'  Verhältnisse 
dnrcb  Cflsar'«  tinerwartete  Hilde  und  Onnal,  die  Wieder- 
anknffpfnng  Batarbrocbeaer  freandaehaftlicher  und  gesel- 
liger Beaiehungea  nnd  Verbiadangen ,'  die  afneote  Hin- 
gabe aa  wiaMiaachaAliche  HeschfiKti gangen  und  Studien; 
auf  der  anderen  die  nugawiase  Lage,  in  welebar  er  (au|*e 
Zeit  acbwebte  and  in  welcher  er  aieh  offen liar  rata  der 
achwachaten  Saite  aeigta,  die  Krtnknngea,  die  er  dnroh 
■einen  Brüder  erfahr,  dia  lulnalletwn  VebehÜMnde  seinar 
geliebten  Toehtsr  nnd  aeiae  eigenen;  die  bitteren  G«- 
fShle,  welche  Caaar^a  GtAck  aad  €r«M  ia  seinem  laaarii 
«rregtet  die  immer  -wiederkehrende  lCrinnern«g  an  dia 
ehemalige  BlAtte  der  R^abllk,  endlich  Tnllia''s  T«d, 
das  Altea  gibt  diesem  Abacllnitta  ud  besonders  eiaaelnen 
Theilen  daaaelbea  ein  Intereae«,  wie  kein  anderer  hat, 
tind  man  sieht  aieh  reraalasst,  Abeken'  beianstimmen , 
der  behauptet,  wna  allgameinsa  Interea««  betrelTe,  moch- 
ten die  Briefe  de«  Jahres  70R  alle  ftbrigrn  dbertreffen; 
denn  ea  finden  aich  aas  demselben  4S  Briefe  ror,  „grOaa- 
tenthell«  an  Perianen  garicfatet,  die,  an  aich  b«deatend, 
eine  Rtdie  in  dem  graaaen  Schauspiele  spielten,  wekhta 
ans  daa  damdige  Rom  bietet.** 

Vaa  diesen  4S  Briefen  «an  Ist  gerade  die  IMAe  In 
4en  atditMi  Abschnitt  «n^[Miommen  werdaa ,  «Ad  einar 
nähern  PrOfnng  kann  m»  nicht  entgehen,  daaa  Hr.  Sflpfla 
die  interassantMten  nad  ^haltrollatan  a)ug«wihlt  hat. 
Nur  wire  au  wOnschen,  dass  nach  einige  andore,  wie 
I.  B.  9,  7  an  Varra,  9,  17  an  Paetus,  6,  S  an  Caa- 
cina,  4*    15   an  Plaacas   ud   ran  dm  bat  40  1 
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laRgMclirubaD  weaigtUtta  «iaiga  ibeib  durch  dis  ItlSnner, 
an  die  lie  fnrichtet  tinif  theib  durch  Gctraailtheit  aad 
Feiaheit  des  Sljles  BtugMeichnetfl ,  zn^elasien  wonlea 
wAreu.  Da»  die  0  dieiem  Abschpitte  lUgehOrigrn  Briefa 
SB  \iüea»  ahgewhnen  worden  sind,  iii  dot  id  billi^ii; 
■i*  berabren  unr  nnwitrbtig*  äe^anstaiide. 

ü«b«r  die  rrklarendcB  AiitaerkDDfen  hat  lich  dar 
Verf.  in  der  Vorrede  ebenfalls  anigcsprochpn  und  be- 
merkt ,  da»  er ,  ans^pbend  rou  dem  Orandaatze ,  eine 
Schnlan9£abe  lolle  lediglich  einen  gereini^en  Text  eut- 
halten  t  nor  da  sich  an  AnmerkiiDi^eD  eotsclilosBen  .habe, 
wo  „die^TexlTerAnderangen,  die  Eiftennamen  ond  Hin- 
■  mmit^f»  «af  gewisse  pera^nliche  Verhsliiiisee,  durch 
welche  dm  Lesen  der  Uriefe  nicht  wenig  encbwcrt  werde*', 
dssn  nAthifteu  yad  «afli  der  Zweck,  dass  das  Buch  dem 
Schul-  und  Prirat^e brauche  sogleicfa  entsprechen  inOga, 
daan  aufTordcrteo.  Kriti,  Rainithom  and  Klota  seien 
ihm  Fdbrer  auf  diesem  Gebiete  gewesen. 

Ref.  kann  die  Vorsicht,  welche  der  Herausgebet  bei 
der  coBWien^ rischeu  Ausetatfling  seines  Buches  angewen- 
det.hat,  vorerst  nur  loben  nod  ist  mit  ihiu  flberaeugt, 
dass  das  oiiöhii  äyaii  nirgends  gewisseohaCter  nusgeübt 
Menleu  sollte,  ek  in  dar  .Schule  und  in  Allem,  was  ffir 
diese  bestimmt  ist.  Ein  Commentar,  bestimmt  fdr  Scha- 
ler *on  12  — 14  Jahhn,' enthalt«  Nichts,  als  was  diesel- 
ben in  den  Stand  seist,  bei  der  hftnslicheD  Vorbereitung 
•boe  besondere  Hindernisse  ihr  Fensiun  sich  im  AIIg*> 
meinen  klar  an  machen;  Nichts,  als  was  der  LehrsB 
wAhrend  des  -llntarricbts  als  bereits  erkannt  vorsusselien 
■nd  ab  GrandUgn  au  weiteren  Erjtrtemagea  benntien 
kann..  Anders  gestaltet  sich  die-  Sache,  wenn  bei  Bear- 
beitsBf  eines  Autors  der  Blick  nach  irgend  einer  Seite 
hin  ttber  die  Schule  hinausgeht,  Privatswecke  berück- 
sichtigt, höhere  Attersb lassen  ia's  Auge  gefasst  werde». 
Die  Anforderungen  werden  bedeutender,  die  Quelle  der 
SrklOruqg.  mnss  reichlichnr  diessen ;  Vieles  mnss  inr 
Sprache  ..(ebrarht  werden,  was  bei  einem  Schulhuche 
sabig  der  Interrention  des  Irthrers  tiberlassen  werden 
kann.  Wahrend  ■,  B.  in  einem  solchen  von  Kritik, 
■treug  gpBQnun«n,  durchaus  nicbt  die  Hede  s«in  kann, 
darf  in  jenem  Falle  daran  weht  gani  geschwiegen  wer- 
den, sind  weojgetans  bedeutendere  krituche  Eracheinun- 
gen  sn  berühren  ond  an  ferdcntlichen.  Sollen  nun  aber~ 
beide  Tenden^^n  ver/olgt,  beide  anfrieden  gestellt  wer- 
den, dann  tritt  jene  Ungleichheit,  jenes  Schwanken,  jener 
Zwiespalt,  kurs,.  jene  Zwitlergestaltung  ein,,  ron  der 
Kef.  bereits  bei  Anseige  des  Lippnrt'schen  Commentara 
Ober  Caesaris  ball,  gallic  *)  ges|H-ocbeu  hat,  die  ülierall 
eher  au  dulden  ist,  als  in  den  Stattca  der  wisseuschaft- 
licben  Bildung.  Kann  selbst  in  den  gewöhnlichen  Ver- 
hAltuiiMen  des  Lebens  Niemaud  mit  gleicher  Kraft,  noch 
.  WMiger  mit  gleichem  'Erfolge  awei  Inteolianen  verfolgen, 
»o  ist  diess  notb  weit  weniger  möglich  auf  rein  geistigem 
Gebiete.  Sin  Zweck  ordnet  sjch  dem  andern  fast  unbe- 
merkt mutet,  ein  Element  AUft  ohne  Weiteres  Aber  das 

*)  Bei  AicKt  Gflegenbeit  erlaubt  lieb  Bcf.  zu  bemcrlen, 
da»  sicli  in  die  berährt^  Auirige  eine  Mesge  Druckfeh- 
ler und  AuituiunK«n  c in Eetcti liehen  bat,  ol)nc  dnti  die 
SciichtiguiiG  (IcuElbcn  bi>'  }VUI  cirulgea  konnte. 
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andere  au  herrschen  an.  Diese  Rrfahrnug  hat  Ur,  Sdptle 
■um  Theil  schon  in  der  Einleitung  gemacht;  er  macht 
dieselbe  in  noch  höherem  Grade  bei  den  Anmerlmngeu. 
Betrachtet  man  nflmlicb  den  Commentar  bloss  fdr  dio 
Srhule  bestimmt,  so  rerwundcrt  man  sich  soglrich  Aber 
das,  MissTerhflltuiss,  in  welchem  bei  den  grauima tische» 
und  sonatigen  Schwierigkeiten,  welche  inan^er  Brief 
darbietet,  die  Auaahl  der  Aamorknugen  au  den  Seiteu- 
cehlen  des  Textes  steht,  besondere  wenn  man  der  Aeus- 
BcruDg  des  Herausgebers  sieh  erinnert,  es  solle  in  einem 
^hrescorse  „mflglirbst  Viel"  gelesen  werdeui  Sodanii 
siebt  man  nicht  wohl  ein,  warum  denn  stets  auf  Rams- 
kern's  Grammatik  and  nicht  vielmehr  anf  dieZumpfscb« 
oder  Scbulie'scbe,  die  offenbar  nicht  bloss  deutlicher  und 
brancbbarer,  sandern  in  den  Schulen  auch  üblicher  sind, 
verwiesen  wird.  Aach  erscheint  es  doch  aU  eine  au  hohe 
Forderung,  dass  der  junge  Leser  den  Uinweisungen  auf 
Kritaen's  Ausgabe  des  Sallust,  und  auf  Klotaen's  Coni- 
Bentar  dber  di«  Tusenlana  Folge  leisten  solle,  da  er 
wohl  schwerlich  diese  BOcher  schon  besitien,  auch  sei- 
ner Bildungsstufe  nach  keine  besondere  Notiz  von  den- 
selben nehmen  kann.  Citrnelius  Nepos  und  Caesar  sind 
die  nächsten  Anclotttaten  für  dieses  Alter,  wenn  Cicero'a 
Briefe  selbst  nicht  zareichen.  Endlich  ddrEte  es  mit 
fterht  getadelt  werden ,  da*  die  citirten  Stellen'  nicht 
ansgcschriebeu  sind.  Nicht,  weil  dadurch  dem  Schüler 
IHahe  erspart,  sondern  weil  dessen  Aufmerksamkeit  mög- 
lichst auf  einem  Punkte  festgehalten  werden  soll,  ande- 
rer Rdckaicbten  zu  geschweigea,  wum  man  diess  wün- 
schen. Behalt  man  aber  bei  näherer  Bettschtnag  des 
Commentar«  das  in  der  Vorrede  ausgesprochene  Bekennt- 
niss  im  Ange,  das  Buch  solle  „Schalem  von  lö  — 17 
Jahren  znm  fortgesetzten  Studium  dienen",  so  fkllt  Im|-- 
sanders  die  nicht  geringe  Auaahl  ron  Anmerkungen  auf, 
welrhe  allgemein  Bekanntes  van  Neuem  besprecheu. 
Dazu  gesellt  sich  die  Beobachtnog ,  dass  fflr  manche 
Sprach  aigenthüml  ich  Leiten  Cicern'a  die  Belegstellen  nicht 
aahlreirher  beigebracht  sind,  auch  nicht  auf  mehrere 
Srhriften  desselben  und  auf  Ittchtige  Commeutare  dardber 
verwiesen  iet,  sowie,  dass  das  antiquarische  .Klcmant 
der  Briete  bei  den  ErklArungen  nnr  sehr  spärlich  be- 
dacht wird. 

Diese  Bedenklich  Leiten  gegen  die  exegetische  Au«'- 
at^ung  des  Bnchee  lassen  sich  mit  leichter  JUahe  recht- 
fertigen. Der  Hr.  IlerBusgeber  vergleiche  gefälligst  nodi 
einmal  a.  B.  den  Ö3>  Brief  an  deu  Memmius,  von  dem 
er  seihst,  nach  Cicero's  eigener  Aeussernng  pridicirt,  er 
aeiclBie  sindi  durcb  den  feinsten  Ton,  durch  grosee  etj- 
listische  Knast  und  besonders  dnrcb  einen  hOchst  zarten 
Kini^ug  aus:  er  vergleiche  denselben  mit  einigen  Be- 
merkungen seiner  Vorrede  und  frage  «ir-h  dann,  ob  er 
denselben  mit  Hecht  ohne  jede  Apmerknng  lassen  Iconnto- 
Die  ipeciella  Einleitung  alleiu  kann  dach  wahrlich  nicht 
allen  exegetischen  Apparat  ersparen,  und  Ausdrdcke,  wi» 
cum  Patrone  Epicnreo  mihi  omnia  sunt)  wie  «t  jam  a 
Fhaedro  -^  traditus  m^bi  estt  wie  abjecisse  illam  aadl- 
ficationerai  wie  rallenem,  quam  eequitur  ia  philosophiai 
oderWltrter,  wia_  sio  ia  dem  Satze  Honorem,  oCiciBm-<- 
tnenda  esse  dicit,  snsaDUnengeslellt  sind,  bedurften  dach 
wahrlich  besonderer  ÜerüvLsiclitisung.     Uos  wird  uns  u*u 
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•o  fililb«r«r,  wena  wir  i«  sinem  «iileraii  Briefe 
BcmerkoBf  aber  dia-vigiliae  der  Aftner  lewn,  in  t 
aniler««  Aber  fortaMe  «»'ua  „freilich  werden  aie  vieUeicht 
4>der  dock  Tialleirlil  werden  sie**  (wm,  belUsfiE  geimgt, 
sine  fklMhe  Erklär nof  lel),  i*  einem  drUlett  dber  «dire 
—  meMini  Dnd  den  Unjersrliied  über  den  Int  Frmei. 
von  dem  lof.  Perf,  u.  a.  w.  Der  fleiatige  Dlanuliiu  hat 
über  jenen  Brief  awger  einer  Sinlcituirg  toh  faat  awei 
Seiten  fduiUialb  Seiten  ( ran  je  2  Celamoen )  Anmei- 
fcnn|;»n,  di«  freilich  fOr  uteere  Zeit  nun  Ibeil  tlberfUi^ 

Der  Brief  an  <Ien  Marine  (VII,  1),  den  Manntiiu 
aneaer  einer  Bialeifang  mit  faat  8  Seiten  AuKcrknagen 
■nageatattct  hat,  wird  mit  11  kdraen  ADmecknogen  ab- 
geapeiet,  unter  denen  airh  folfende  finden!  Aeaapas,  ein 
aontt  TOB  Cicero  horbgrachaf der  (noiter] ,  damals  aber 
ana^edienter  (sie!)  Irafciecher  Schanapieler t  crBterarBin 
iat  beßlanbigter ,  als  die  Lieaart  ratraram^  in  aliqnq  pngna) 
in  qDaris  pngna  aceaira.  Orelli.  Protogeni)  des  Marina 
Vorleaer.  Dagegen  wird  der  Schtller  weder  auf  die  Au^ 
drdckei  ex  quo  tibi  Stobiannm  perforasti  et  patefepisti 
Miaennin  (statt  lUiaennm  wird  bekanntlich  theila  die  Lee* 
art  ainnm,  tfaeils  Seianun,  tbeile  in  Hiaenwn  eceiiam 
ro rgeacb lagen ;  wae  hier  nach  Orelli  cenaeqmnterwaiae 
xn  erwthnen  war),  hingewiesen,  noch  daranf,  waa  sti- 
licet  vor  Sp.  Maecioa  wolle  (Orelli  hRlt  daa  Wort  fOr 
Tprdlchtig),  noch  wird  er  anf  das  Worripiel  in  dem  dop- 
peUen  honoris  caassa  nnd  anf  die  Bedentong  tod  in  sce- 
nam  radira  i^t  A»  rcNia  deredere  anfmorkaam  gemhcbt. 
Ueber  adparntns  nnd  die  bald  daranf  sufgesablten  Be- 
■tandtheile  deMelbrn«  Aber  nae  tu,  über  oacAa  Indoa, 
aber  den  Untenckied  reo  afhJetae  Und  gladiatorea,  über 
olenm  et  operam  perdere,  über  die  renationee  bei  den 
grossen  Spielen,  (ä>er  dio ;Besiehnng  ron  artem  desinere 
findet  «ich  Icein  erklärendes  Wori. 

Anf  gleirho  W«iie  hat  der  Berenigeber  mit  seiner 
rxegctiorhea  UnteratOtsOBg  in  sehr  vielen  Briefen  anf 
eine  oft  nnhcgreifliFhe  Weise  gekaigt^  wibrend  er  an 
andern  Orten  nunothig  freigebig  war,  and  gerade  dnrch 
diese  Miarknng  von  Sporaamkeit  und  Anhand  gwMlgt, 
daea  er  nicht  init  sich  im  Rcinru  war,  wie  riol  oder  wif 
wenig  er  iu  den  Aomerkungen  geben  sollte,  wob  wie- 
dernm  nur  eine  nothwt-Ndign  Folc«  dcs-iUmitMidci  ist, 
dass  er  immar  »tei  rersrbirdeuc  Verlialfoisie  nnd  Kiai- 
aen  von  Lesern  *or  dem  Ang«  hatto,  JAngero  and  Ach- 
ter«. Allein  salbst  da  müaat«  er  aetnem  Wnuacfae,  tlaM 
mAglichet  Viel  gelesen  werden  aollle,  eifri^r  in  dioilABda 
arbeitCD,  Oder  ist  er  der  Aleinnug,  ein  Kunbe  werde  in 
der  Tbat  ohne  Weiteres,  nnr  *ou  Kwei  nnbedentenden 
AnmerkuDgeu  anterstätit,  den  Brirf  an  Trebatina  VII,  Q 
anch  nnr  im  Allgemeinateu  veratebenl  Manntius  liefert 
sechs  Seiten  Erklflrnngen  dniu;  wiederum,  das  iat  kein 
Zweifel,  mehrerea  VrberllüHiige ,  aber  gewia«  anch  mit 
Recht  dnrch  die  Aasdräcka  an  mancher  Nachweianng' 
reranlawt.  Der  Brief  an  Coelins  (2,  10)  ist  awar  ver- 
vorh*ltni»maasig  sorgfältiger  bedacht;  aber  wie  Ylelea' 
•ah  anch  hier  einer  Berückaichtignng  entgegen.  So  durfte- 
a.  B.  der  Auadrnck  tanta  res  tantae  gratulationis  nicht 
ohne  Weiteres  nnd  auf  die  bloate  Anctorilat  Orelü'a  hin 
dnrch   die    bekannte   Stelle   Cicero'»    Cato    major   c.  31 , 
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eine     ff,  78  tot  arin  taalae  MnniiUai 


erkjirt  werde«,  daJOolx 

Stelle  nnd  Xoli  in  dorn 

ral   in  a.  Anag.  i 


der  annotatia  criljca  an  dies 
üxcnra   fiber   den   metonymischen 

Agrieola  sich  ffir  den  Hnm.  Ploral.  entaehiedcn  haben, 
Eraterer  auch  die  ron  Or*lli  heigebcaehfe  Beweisatell» 
de  uSic.  I,  c.  6,  J.  19  mit  Hecht  ala  ncbrattchbap  m- 
rfickgewiescn  knt>  Bei  der  Stelle :  ex  qno  veroor ,  ne 
idcm  ereniat  iu  meaa  litteras,  dnrße  nicht  fcloaa  die  Va-. 
riante  in  mcis  litteria  erwlhat,  ■ondern  mnatte  nach  der 
Unterschied  der  beidqn  Ausdraekaweisen  genaner  nnd  mit 
Herbeiaichnng  wUnternderErai^innnfen  nul  Stollen  er> 
hiflrt  werden,  Anch  über  die  Ellipoea:  Biceine  eat  ü^ 
qui  nrbeml  quem  aonatuat  nosti  cetera  bAtt«  fflgtich  eine 
Erklärung  gegeben  werden  aoUen. 

Selbst  iu  leichteren  Briefen,  wie  ■.  B.  7,  10  an  den 
Trebatius  iat,  finden  sich  Eracheinnngen,  welche  dem 
jüngeren  Scholar,  der  di«  Anagi^be  gebrauchen  soll,  da«t> 
lieh  gemacht  werden  mdaaan,  wen«  er  obno  besonderen 
Anstoas  sich  den  Brief  tibereetaen  soll.  So  wird  or 
schwerlich  durch  sieb  aelbit  die  ironische  Hinwohning 
anf  die  fratemitas  Aednomm  vorstehen;  Aber  dnn  Sats 
qui  ueque  in  Oceano  natare  rolneris,  nequo  spoetaro  es- 
sedarios,  quem  ante«  ne  Andabatnm  qmdem  'defrnodnra 
poternmna,-  sowohl  in  aachUcher,  ala  sprachlicbcr  Hin- 
sicht nShera  Anaknnft  snchea  nnd  selbst  Aber  das  fnt. 
exart.  in  der  Schluaastella  «na  Terenn  vorläufige  Bele^ 
rnng  wfinachen.  Doch  groog  damit.  Wir  wteai^ieii  dem 
Hrn.  Verf.  dnrch  die  angefahrten  Belöge  niieare  Ansicht 
nnr  donlltcher  darsnlegeo  oud  deraolben,  whe  siehS  ge> 
bdbrt,  die  nolhige  Befrtlndnng  an  gobot.  Zum  SchhiMe 
wollen  wir  noch  einige  Brmerkangen  Abw  die  grnmmn- 
tisehen  ErUntcrangen  machen,  düut  anch  tiber  dietoB 
Punkt  Snaero  Hoiuang  horrortrote. 

Wenn  8.  99,  1.  b«i  der  Stelle  de  ropnUtea  quid  eg« 
tibi  aobtiliterl  gengi  wird :  „tiaa  Aaalasaon  ven  Seriell 
wie  »chreiien,  »agtm  nnd  dergl.,  iei  in  Cicero^  BriefVn 
in  Folge  der  KArno,  der  Eilfertigkeit  oder  dea  Affectn 
sehr  bsnfig.  Ebenao  gewAhnlich  bleiben  in  den  Brie««« 
da,  wo,  der  Sinn  dnrcb  dio  Abrigow  Worte  doatlich  ge^ 
ung  iat,  dia  Verben  der  Bewegung,  geira,  JtswMHm,  eittn 
und  «ielo  andere  wog)  x.  B»  Kam.  V1I>,  4i  iU' Ponpefw 
DUm  statim  cogito  (seil,  proficisci)'' ,  so  dArito  iln  SrbA- 
ber  leicht  anf  den  Godauken  kommeu,  ida  ob  diese  i^ 
lipseu  -eben  nur  in  den  Brirfen  vortfl— nn  ,■  Hrahrcnd 
doch  alle  Schriften  Cicero's  roll  davon. sfadi'.  Dt«'SilLll> 
rang  dieses  Sprach gebranobs  petbst  «her  hatte  bertimmtor 
sei»  und  allgemeiner  'begründet  werdon  BoUen ,  !»owie 
auch  an  do>  gegebenen  Jteweimtolla.  wohl  noek  ander* 
zu  fägeu  waren,  damit  der  Lierueud«  ein  roUatindit«« 
Bild  von  dieser  Erscheinnog  in  sich  anfnehtaien  kOnn«. 
Die  Briefe  an  den  Attiena  strotaen  von  aoloheo  BIl^laen, 
nnd  wie  iweckmaasig  wAre  es  goWjeen,  wenn  gerade  die- 
ser Vmatand  benntil  werden  wAre',  nn  die  Sache  gena« 
«u  erUflren.  —  Unmöglich  konnte  Seite  122,  1  in  der 
Stelle  commemoratio  postoritatis  dio  Bemerkung  genfigeni 
„erklBrt  Ramji.  8.  939  dnrch  [losteritae  eommemornns 
i.  e.  qnae  commemorabit  oa,  qaaa  tu  acripaiati")  den» 
eiomal  ist  dieae  Krkltlraog,  aowie  aie  gegeben  iat,  nm- 
atatthaft,  rergl.  die  inslructive  ParaUelstelte  pro  Arehia 
c.  XI,  §.29>  Hodann  mUMte  geieist  werden,  wi«  Cicwo 
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«ip  GeJoppitUM  ^  Vetautaumng  >b  ipraer  Bllle  hin- 
•teitt:  l)  4bh  die  Nachwelt  aeiser  «rir^hn*,  eommcniD- 
r<iio  potteitlatia ,  die  mhmm  Oeiito  lanita  rofiobireU; 
2)  4aa0  ikat  MAon  bei  hidm  Le^Miten  die  weiler  siif- 
^cAhtlM  Vort&Hb  «■  Th«il  wflnkn. 

W4  AKBBBkuaf  tj  >D  I  de«  Briefe  «d  lieo  Lareejna 
(all  Fbid.  V,  1!^)  S.  l'J4  (Mi««  -  MtMuM^  „artiooM 
•ind  die  inanBtcb&HrK«n  unenrarMen  HaDilfanigva  oder 
Soeuek  im  Drama,  oder  ohae  Bild,  die  LebcMicüickealr ; 
■otiMWi  tli*  Baadliui)[eB  «le  AeuierNAgea  der  SelbiHha- 
«igkeU  bedioKt  durch  BalMblOMe,  Pieue  (e^oiitiorain) , 
aawie  dwi^  die  ZeitameUiide  {temparBm).  Iclt  Ward« 
die  Stella  etwa  «■  <bf>reet>en:  denn  duMelbe  (Drama) 
enthSlt  mannicIifBltigB  Sceeea  und  eine  teicbe  Haoillnnf 
in  Felfe  der  etgene«  Katorhlieuan^B ,  aetrie  der  Zeit- 
■Huttade."  Dteae  ADmerkonjr  wird  iredpr  dem  Schflior 
deatlick  ffemig;  aeiu  und  gcadpinde  AcMknuüt  Aber  den 
Siitm  der  StallB  geh^m,  nocli  eich  raa  Seiten  de«  Sprach- 
^bnwohee  liiDllBglich  rechtfarfii^ea  lanea.  Welche  Be- 
^fmUng  «ctu  ale  lermiHU*  teehnieu  batie,  aei^en  die 
liataaniiiii  SMlon,  in  welchen  daa  Wort  noeb  Torkommt. 
et.  IVe«e4  im  Lexima.  Es  iat  aiiaer  „Act»,  „Anfing" 
«■d  Cieeto  dental  damit  anf  die  rencbiedeuen,  merkiiflt^ 
«Ugeo  AbaehMtte,  Perioden  aeine«  Lebnne  hin;  «ctienee 
et  caMiliernm  et  tempernm  dagegen  —  denn  mit  actimiea 
•ind  dieie  Geaitiri  aoiiAchat  an  verbiodea  —  atud  die 
I  BaadlnnifeB,  die  eiaselnen  Scenen  in  diesen 
bn  {mnba«4W0  actione),  Mvje  dieeetbon  dnr^h 
den  ConAiet  aeiner  Plane  mit  den  ZeiIrcrhaftniaaeD  her- 
««r^enrfea  warde«  aind.  Srbon  ^eland  hat  daa  Nich- 
tigv  (eaehen  nnd  «heraetvt:  „dmn  daan  fehlt  ee  hi» 
«ieht  an  «iiier  groaian  ManDicfalalti^^  ma  jfetrit  Bud 
Se»Meit ,  die  entweder  dnrch  die  SetfatttbRIielceit  der  faan- 
4lelnde«  PeAUnen  oder  durch  aoenrartete  Kuftlie  herbei- 
%^Mttt  ivarden."  —  Wenn  in  denuelhcii  Briefe  zn  der 
stalle  DmUtaHili  ^  ei  claremai  viraran  gew^t  wird:  et 
Jiat  hier  nieht '  nar  anreihende ,  aondera  verstlrkende , 
herreiliebende  Kraflti  und  xtMn*,  eo  weia*  der  Unter rieh- 
lete  atlnrriinga,  wm  damit  gMagt  werden  »eil ,  der  Schfl- 
4er  «her  wird  leieM  xii  der  irrÄSnilf^-hBa  Anaiirfat  reilfi- 
iet,  ^  ab  die  Gapnla  an  nad  für  tir.h  dieae  Bedentang 
Jiahe.  Mnaa  man  ticfi  nnn  ««ch  beim  Uaterrtchfe ,  ea 
feachlba  mdadlißh  oder  'dareh  Bflefaer,  hWea,  durvh 
»abtila  BeatiaM— at«  die  EinstrM  in  di»  Sache  an  er> 
a^warea ,  ao  «rfardert  doch  diese  hinwiaderam ,  data 
«iokta  Halb  Wahne  feaact  werde,  nnd  du  geerbiefat  in  der 
Aa^el  bei  Biiatiimiininim ,  wie  die  «orlie^ade  iaf.  Kiite 
Jxde  Partikel  bat  neben  ihrer,  wenn  der  Anadrnck  eiv 
laabi  iat,  KeaeieKea  Bedantnnif,  die  a.  B.  bei  et,  qiie , 
At^ae,  ae  darin  beatebt,  data  dieee  Partikajn  copnlatiFae 
■lad,  a«eh  naiA  ihn  eifenthOiDliek»  Beaiebuitc,  die  hei 
den  {««annten  äo  der  Art  nnd  Weiae  Hegt,  wie  dieaH- 
(»^a  «erlcnapfen.  Oieae  m«a  dem  Schflier  ei»  fffr  allemal 
deatlich  gemacht  werdea.  Kommt  dann  der  Fad  vor, 
w»  wir  DM  genOtbift  aahea,  bei  «ler  Deberietannf  einer 
■oloben  Partikai  darcfa  irgtai  einea  Zn««<a  der  Dcallich- 
keU  an  üdlfa  x«  koamaen ,  ao  fat  der  Or«ad  daroo  ^e- 
na«  Mwhaawniaen ,  ai«h«  aber  die  Sacke  riadoreh  an  er- 
l*d«tM,  daaa  ntan  Mgti  et  oder  ^oe  bat  hier  explicalive 
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oder  adrertatire  eder  restrictive  JLraft.  l)eaa  der  Uroad 
liegt  nicht  in  der  Partikel,  londem  iat  entweder  ein  te- 
giacher  oder  rhetorlaoher.  Nieaiaad  wird  s  B.  behanp- 
tea,  daaa  et  in  nnaerer  Stelle  elwat  Aiiderea  aei,  ala  die 
Copnla,  welche  hier,  wie  aonat,  awei  diaparvta  Begrile 
Biit  einander  rerlMsdet.  Cicero  dreht  aeia  eigaoer  Diu- 
fraph  nn  werden  and  rechtfertigt  dieae  Akaicht  durch 
HinweiaBog  anf  Andere ,  deren  Anaahl  groaa ,  deren  Ruf 
bedentend  war.  Ga  liegt  in  der  Natar  der  Sache,  daa« 
daa  iweita  Bpitbetsn  den  Anaachlag  g'M,  da  nicht  die 
Quantität,  aondern  die  QnaliUt  dieaer  Mflaner  in  Betracht 
Ifeaogen  werd«n  kann,  jene  erat  Gewicht  erbalt  dnrch 
diaee.  Dem  RAmer  genSgte  e«  nnn,  die'  beiden  PrAdicat« 
einfach  aeben  einander  an  atellea  und  hScbatena  dem 
•weiten,  wie  hier  geaehielrt,  eineii  accentnellea  Nach- 
drack  dareh  die  Stellung,  d.  h.  dnrch  das  Kinarhalten 
zweier  miDder  badestaamcr  Wttrtar  tarnen  «zempla  xn 
geben,  H^if  markiren  daa  innere  Verfaftltniaa  von  mnl- 
ternm  nnd  clarorBra  gewAknllch  durch  eia  „uftd  zwor'*- 
Di«  Copala  et  tplelt  alao  bei  dar  ganaen  Sache  gar  keine 
Bolle,  and  ea  eracheint  ata  üngananigkeit,  deraetben 
eine  aolche  amchieben  an  wotlen.  tk»L  erwlhnt  dieaea 
Punktet  ipatktSif,  weil  mau  nicht  nw,  nach  wena  raaa 
trar  daa  Begiater  einea  nnd  dea  anderen  CummantBra  anf- 
ecfaUgt,  Ober  den  Jleichthnm  an  Bedentnngen ,  welche 
dieae  achliehten  Partikeln  haben  aollea,  eratennen,  eon- 
dem  >ioh  anch  rerwnadern  mnei,  daaa  die  Einnoht  in 
die  Sprache  dem  Iiemenden  auf  dieae  Weiae  nocli  mehr 
erachwert  wird,  ala  ea  nnr  >a  «ft  gefchiefat.  Nicht  nnr 
eehwan&t  der  Schiler  immer  und  immer  inserhalb  eine* 
eelchen  ■ahankeladen  Parti kelayatema  hin  nnd  h(v,  aon- 
dern rerliert  auch  durch  dieee  Ornndloaigkail  Laat  nnd 
Sifer  nnd  wird,  wac  die  Haaptaacbe  iat,  aiemak  aar 
nStlligen  Verattlndtgtuig  (her  die  Charakterrerachiedenheit 
der  alten  Sprachen  nnd  der  Matterspraohe  gelan|;ett,  wah- 
rend er«  van  Tom  herein  einfacher ,  aber  dettilicher  Wafae, 
nnd  awar  nn  Bei^iel  sn  Beiipiel  getettef,  aaf  FerhtU- 
iiiaae,  wie  dal  beiprocheiie  ist,  anfmerkaam  gemacht,  naiA 
nnd  nach  nm  «elbit  en  der  Brkenntoiaa  gelangen  wird, 
welche  bedentende  Krall  nnd  Kinfiichheit  daa  logianben 
Bewwetieint  der  RAmer  ror  an*  remna  hatte,  da  wir 
dnrch  beaondere  »dditlre  Beatiramangea  daa  innere  Ter- 
hlthniaa  deudieh  machen  mflaaen,  wo  jener  «n  den  ein- 
feehflen  VerknüpfuogeD  i^eaag  hatte.  Anf  «m^ekehrtem 
Wege  rerhllt  der  Behdler  anletat  aogar  in  den  Wahn, 
eine  Sprühe,  in  welcher  ein  ee  kleine*  WArtchen  wie  et 
mit  einer  aolchen  Menge  ron  Bsdentangen  belnatet  iet, 
eei  doch  eine  recht  dSrAige  nnd  kraftlose  nnd  ateUt  da- 
mit dieaer  Sprache  daaselbe  testimoninm  paapertatis  aaa, 
wie  das  In  der  Oegel  gegenüber  dar  hebriiachen  Sprache 
selbst  von  Gelehrten  in  getcheben  pfl^^ 
(Beachlnsa  folgt.) 


Pertonal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Marburi;.  33.  Dtfccinber.  In  Arm  fftteaviriiseD  V/iater. 
Srmeiter  bclindeo  «ich  aul  tiiciiger  ütiivertitnt  245  Rlndirenilc, 
darunter  2t4  Kitrfa««ei>. 
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H.  Tnllii  Cieeronic  BpMolae  wlectae  CJCC.    Tdr  den 

ScknlfsbraHck   baarbeHvt,    mit  liiitorwchen  Cinlei- 

tnnpn  and  erklflronden  AnmerknnEen  vorMhen  na 

SurI  Fr.  Styfle,  ProfeMOT  am  L^cenm  sn  KArlamhe. 

(BaichLa«*.} 

Eine  ihnlich»  Balbit-«hrii«it  und  HslbgeBMickeit  fin- 
det «idt  ancb  in  der  folgenden  Anmeiltiinc:  oitpidittU'— 
/ettiMBtioniä.  „Diele  Stelle  fehSii  m  den  Fallen,  wn 
Am  Ap|>o«iti<Hi«wori  als  epecieller  Begriff  dem  Hanptirorl« 
aU  Genitiv  heigetH^  wird.  Da«  IVort  cnpiditaa  findet 
■eine  firktsrnng  oder  Be£Tifltbe*timmnn£  erat  dnrch  fefti- 
■atioiti«:  Jene  Btgitrde^  näwtUeh  wuina  EU»,  'S.  Eanutt. 
ti>  2*^6  e."  Cieero  la^t  aber:  „daaiit  dn  dich  nidit  wnn- 
denrt,  iam  ich  jetit  so  »hr  nnd  anf  w  «eitllnfije  Wciae 
in  dich  drinp,  $o  wuie,  da**  mich  jener  Drang ,  desHD 
der  Anfanjr  meinea  Briefe«  erwihnt  (ardeo  cnpiditate  !■• 
Eredibilif  nomen  nt  no«trum  aeriptia  illartretnr  tnie),  der 
Dranc  ^äch  Vorirart«  dasa  «ntreibt;  denn  ich  bin  fewri- 
{en  Charakten."  Nicht  «Im:  „meine  Eile"  treibt  mich 
nn,  aandeni  „der  Drang,  den  mein  'VanrArlMtreben  er- 
re|t>"  Fdr  dia  Sinaiehi  vud  die  Btldnn^  de«  Schalere 
Mt  aoleha  Beetimmiheit  in  der  ErUtrnni;  :hOch«t  nutb- 
wcndtf ,  die  Anmerknuf  Mlbat  aber  Im  Grunde  überild«- 
»ig,  —  Ebenio  ühtttiMKg  aiad  aber  anch  Bemerkongen, 
wi»  di»  S.  81  A.  7.  an  ep.  1.  Üb,  1.  nd  <2.  frat.  be- 
findlidic:  „Par  mihi,  per,  inqnam,  gratnm)  eine  Tme«ia 
otler  Viacope.  Vergk  ^B^m.  3,  St  per  "fnt«  «ccpmiiMid»- 
tum.  Cic  Clnent.  1:  «Her«  pin  per  mihi  breni  tote 
*idetaf"  I  dmni  der  SrhOler  eAxTt  dnrch  dieielbe  kaiaa 
VerdsnIliAmf  dea  F^flei.  Weiai  w  nodh  trieU,  waa 
eine  TmeM  irt^  eo  lernt  er  da«  nna  dieaer  A>>i>>erki)q( 
■nb  -nicbt,  wradevn  moH  «rrt  eine  Oramnuflk  »abM%- 
gta;  weiaa  «r  ea,  ao  ist  die  Btpierknng  fiU  ifan  Ter- 
«clnrendcl.  Anäh  iii  hier  nicht  die  Tmeni  iSm  n]A»t 
aondem  die  rhetoriafhe  Geriabang  deneHten  daa  Wich- 
tifan.  So  iat  anch  Aamerknng;  1  m  den  Vorten'  d«^ 
•elben  Briefe«;  Etai  non  dnbitabam,  quin  hme  epi<tolsn 
nnUl  Burfii,  bona  deniqne  esset  ipsn  mm  eeleritate  m- 
paiatom  eic.  selv  nnnOdii|r  and  fewihrt  dorebnos  keinen 
HnlnB.  Senn  -wa«  eniekf  der  ÄsUHar  nna  dev  Santn: 
MAttch  ad  -Qnint.  Fr.  2,  ),  9  steht  deniqne,  -iria  hin-, 
■eben  tuMb  etnmn  'Gliede ;  omaia  maledieta ,  nmu  deni- 
fM.  —  Ebenso  Verr.  2,  51,  <27.*'1  Dodi  niebtsAnde- 
res,sdadaMdeni^tte  After  diese  StaHanfeinnimmt]  wamni 
nber  -ud  in  «elefaer  Bedentuf  I  wird  ihm  nicht  deoflidi. 


fiau  aafi  aber  Hand  in  seinem  Tnrsellinas  Vol.  II,  S.  267, 
das«  deniqna  aocb  febrancbt  »erde,  wo  anf  ein  Nomen 
oder  aaf  sseArsr«  ein  weiteres  per  gradationem  folge, 
nnd  das«  sodaou  das  Adrerb  denselben  Begriff  halie,  wie 
atqae  adeo,  nnd  bringt  als  Belege  fdr  aeiue'Bahaaptnn^ 
bui:  Plant.  As.  2,  2,  6ti-  Cic  p.  Qnint.  16,  61.  19*  tU 
nnsere  nnd  die  cifirle  Stelle  ad  Q.  Fe  Cicero  in  Verr. 
5,  27,69.  2,  23,  55.  TerenlAd.  3,  4,  51.  Hec4,  4, 
95  sqq.  Do«  mnsste  der  H.  berOcksiehtigen  nnd  depi 
Schiller  ^ea  nOthigen  Anbchlgsa  Aber  diese  Erscheinong 
ertheilen. 

In  dem  Briefe  ad  Fani.  T,  5  kommt  die  Stelle  ror: 
Sin  antam  ingrat«  esse  aentiam,  non  committam,  nt  tibi  i^i 
inianire  ridear.  Uteran  beine'kt  der  H. :  „Illan  konnte 
hier  beim  ersten  Anblick  der  Stelle  ipii  aar  Henorhebnne 
von  tibi  erwarten,  und  die  meisten  Ad^bcD  ror  Qrelli 
lesen  anch  so.  AHein  ipse  iit  hier  nnd  in  .KhnlicIuHi 
SteHen  als  iatonttr  Stt^jeettmamimuliv  raUkommwi  rieh* 
tig,  lonwl  da  aacli  im  vorh ergehe ndea  S«taa,  <)Bae  efo 
si,  —  das  finbject  tieioDder«  hervergekoban  isL  Selbst 
in  solchen  Stilen,  wo  GegensOlae  vorkommen,  ^ndet 
sich  dieMT  NomiMtiv :  ver^.  ep.  Hl.  Anm. ;  ferner  Tarn. 
4,  13:  qnnm  ceteris,  tnm  mihi  ^se  displiceo.  Ibid  1»|1 
an  Anfange:  etfani  «atiibci«  ßwmÜMt,  miU  ^t«  nne- 
qnam  satisfacio.  C^it  Unrecht  «mpGehlt  Orelli  Jn  der 
Anm.  an  dieser  Stelle  ipsi-)  In  allen  dieaen  Stellen  int 
nicht  das  Oijßct,  .sondern  das  Suijeot  nach  dem  Sioiw 
de«  Schriftftetlera  Itervorgehoben.  Ferfl.  ^  12,  7."  — 
In  4er  iifletst  angexojenen  Stelle  heust  est  Qnid  Mt 
enim  negotii,  continere  eo«,  qnibn«  prae«is,  «i  te  ipse 
eontineasl  nnd  der  B.  «etst  .hinan:  „ipso  steht  hier  ohne 
nlte  Variante,  ebwohl  man  nach  der  gewAhnliahen  fteg^ 
der  Grammatik  ipsnm  erwarten  konnte,  wie  es  aiieh  is 
der  gana  ähnlichen  SteUe  f«a  4.  »an.  13,  38  haieatt 
neqoB  enim  petest  exercitnm  is  continere  Imperator ,  qnl 
se  iptKM  non  cantinet.  Ha*  denke  «ich  aber  dea  Satn 
in  folgender  Fnna:  Eacile  contiaeri  pswsnnt  ii,  qnibw 
praesia,  si  te  ip>e  contineas,  nnd  man  wird  ip>e  anch 
■(■ammatisolt  aiobt  mehr  «aflalland  finden.**  —  Knra  an. 
wvr  heiaat  -m  in  <te«iselbea  Oriefcn  Ac  «i  te  Ipee  vA^ 
juentios  ad  omuas  paitea  haaa  andiendJ  -exeitoriei  «an  «t 
cnm  aliis,  sed  at  tecnia  jam  ipse  oertea  etc.}  nnd  in- dar 
dasu  gehSrigan  Anmerhnng  leeen  wärt  «,'Bad  aogleich 
inachher  teenm  —  ip«e ;  vnrgl.  die  Anm.  an  ep,  8,  3."  — 
Weise  nna  derScbdler  nach  allen  diesen  Citaten,  woraas 
In   diesen   SteUen   ipse   stehtl     Gewiss   nicht,   trota  dea 
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aanderbar«»  Mittel««  dia  actire  Coutractian ,  welch«  Uer 
abea  ein  wMenfliehe*  Uoment  abgibt,  «fane  Weit«m  in 
•ine  pauire  an  venrandeln.  Daaa  dar  Snbjectibecriff  da 
■ich  geltend  uacba,  wo  dorNon*  ateht,  wird  dem  Scha- 
ler von  aelbai  filUbar ,'  aber  «oh«r  aa  komma ,  daaa  dar 
RAmer  aa^  i  Ta  jaMiiam  rempablic^iu  noaqna  eonaerraa, 
bc  nt  te  ipaiiM  dilie">(>wtne  cualadiaa  (Lib.  IX.  Ep.  XIV^ 
und  doch  ancb:  ai  ta  ip*a  contineu,  folglich  bei  einer 
■nd  derselben  BBaiehaog  den  puuwnünclla&  Anadrfldc 
weehaelt,  daa  muai  dam  Lernenden  dentlich  geiaigt  wer- 
den.  T)  —  ^"  Brief  aa  den  Hariva  (VH,  1)  enthält 
die  Stelle;  Quodai  tam  facilem  popnlnm  haberem,  qnam 
Aef^oi  habniti  libenter  mebercnle  ariein  dMinerem  ete. 
Hr.  Süpfla  bemerkt  an  den  latstan  Worten:  „dia  Var> 
bindone  einea  Accnaativ*  mit  deainera  ElUt  hier  aehr  anf 
und  gehCrt  iDut  nnr  den  Dichtarn  and  apitern  Proaaikem 
an.  Es  laut  aicb  «war  anuefamen,  Cicer«  habe  in  dieaer 
kraftigen,  lebhaften  Stelle  «ich  an  dem  dichtariachaa 
Sprach^braacha  hingenaigt;  indaeten  glanben  Andere, 
M  aei  ein  InCnilir,  wie  exercere,  an  argSnaen,  wie  vial- 
leicht  Acadl  2,  25*  dO:  deaine  commnnibna  loci)  (Kil. 
uti).  Eine  aolcha  Aailaaanug  ainea  leicht  an  erglniea- 
den  Infinitiv*  findet  aich  anch  in  der  Stelle  Cicero'«  Farn. 
9«  22:  Soentem  ßdilmt  dacuU  nobiÜMimna  fidicen,  wo 
cnnere  anpplirt  werden  mnai.  Andere  endlich  leaen  t 
-deiererem,  wa«  jedoch  Orelli  anidrOcldich  Tarwirtt."  £in 
Blick  dagegen  anf  die  Farallelstellcn  bei  Snet.  Tib.  e.  36* 
Bxpolit  et  mathematicos ,  sed  depracantibns  «o  M  arlem 
dttitttrot  promittenlibiu  reniam  dedit;  nnd  in  Gellii 
Noct.  Atlic.  16,  2  cnm  jam  grandia  natn  arf«H  atUtlicitm 
deniitel  aeigt,  data  dieie  ganze  Anmerkung  in  ao  weit 
flbarflfliBtg  ift,  ab  arfem  deaincre  oflenbar  ala  p^raaia 
•olennifl  ron  dem  „Aufgeben  einer  Knnit"  fbtg  and  gaha 
war.  Waa  die  Conatructiaa  anbelangt,  m  findet  aich 
nllerdinga,  wie  daa  Lexicoo  aeigt,  der  Accu.  nnr  noch 
bei  Dichtem :  aber  welcher  C^aaue  aellte  denn  der  dbliche 
nnd  gemBaie  aeinl  doch  nicht  der  Ablatir,  ffir  welr.hen 
Freund  nur  eix  B^iapiel  nnd  swar  bei  Cicero  anfgefnn- 
den  hatt  ITerden  nicht  anch  alle  Verba  campoaita  mit 
de,  deren  ainiplex  einen  tranntiren  Begriff  hat,  rageU 
uaaiig  mit  dem  Acc.  constrnirt?  —  Doch  dicM  «ei  dia 
lettta  dieier  Bemerknngeb,  an«  welchen  der  Hr.  Herana- 
geber mit  leichter  9Iahe  nicht  nnr  e^iehen  haben  wird, 
daa«  «ein  Bach  einer  fheitweiaen  Ueberarbeitnng  wohl  be- 
dArfe,  «ondern  anch,  da««  Aef.  dafielbe  mit  Aofuerk- 
iwmkett  betrachtet  nnd  init  ITnfarteilichkait  au  wdrdigett 
vamcht  hat. 


Die  Dialektiker, 

•Ine  biibcr  tmbeiehtat«  phlloiopbijcbe  Sekten 

Di«  Dialektiker  sahlt  maa  gewOhnlloh  in  der  O»* 
•ehichta   dar  Philofophi«   «ntwadar    an   d«n   JUagarilcora 

*)  Ref.  h«tte  die  Absicht,  die  von  ihm  dnrch  «orgfältige 
Cntenuchnofen  fcAmdenen  ReialUt«  über  den  mannieb- 
ficlien  ifiteaatiiclieo  Gebiiuch  die*««  Pronominit  biet 
nifiatbeüen.  Allein  die  fUichhilligkcit  de»  StolFri  vei:- 
weut  dieK  ÜiltLeiluDg  auf  eine  uidcie  OcUgeahat. 
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oder  Stoikam.  Daa  Eratere  hat  einigan  Halt  in  dar 
Nachricht  de«  Diogen.  ZMert.  U,  10.  $.  IW :  Meya^t- 
*ol  xifQi^yopeCovTOi  elx'  ipiaTixoi,  DOre^op  Se  8ia- 
KsTtrixolt  oiis  oCztag  täpäftaae  TrpmTog  /tiovvato^  ü 
Kaqx^Sövio^,  Sta  to  vpog  epidvjjoui  xat  äitox^t- 
am  roii$  Xöyovi  8ia,T(dea9cu,  Allein  bemerken  wir 
hiar  f  daa«  die«««  dia  PrivatmcianDg  einea  ainaelnau 
Schriftsteller«  gewaaeu,  der  «ie  wegen  ihrer  dialektiaclwii 
Bebaodlmg  der  Philosophie  also  nauata.  Die  aweita 
HeinBng ,  welche  die  Stoiker  dafilr  halt ,  kann  sich 
•ttttsan  aaf  dia  Bedantaamltoit  *  welche  die  Dialektik  in 
der  atoiachen  Pbiloaophia  behanptete,  wodurch  aia  in  sehr 
BalArlicher  Cebertragnng  Lehrer,  Betreiber  der  DialektUc 
genannt  werden  konnten  nnd  wirklich  oft  genannt  wer- 
den. AllaiB  der  Ansdrack  DiaUkiiker  findet  «ich  anaper- 
dem  noeh  in  einem  aweifachen  Sinne  gebrancht,  einmal 
in  einem  gans  allgeatetMem,  worin  er  einen  mit  SchlOaeen 
■nd  dialaktiachen  Spitafindigkaitan  «ich  abgebenden  Phi- 
losophen beaeichnet,  ohne  Rdckaicht  der  Schale ,  derer 
augahflrf,  — -  dann  in  einem  gana  ieBonderemt  worin  er 
ein  Mitglied  einer  oigmen  philotaphiachen  Schule  bedeu- 
tet, die  weder  mit  den  Megarikern,  noch  mit  den  Stbi- 
kem  etwas  gemein  hat.  In  dem  ersten  ganz  aUgameineu' 
Sinne  .braucht  Cicero  da«  Wort  sehr  häufig,  a.  B.  erat. 
32,  113:  ,|Di«patandi  ratio  et  loquandi  dialecficomm  lit, 
oratorum  antem  dicendi  et  nrnandi.**  Acad.  II,  30,  97| 
wo  >an  Bpikar  die  Bede  ist,  der  die  Dialektik  gaas 
hinfanaetit:  „Cnm  boo  igitar  dialeelici  pngnent,  id  est 
Antinchn«  et  Stoici  i  toiam  enim  erertit  dialecticam. " 
Hatte  hier  Cicero  da«  'Wort  als  Bezelchnnng  einer  in  «ich 
feschlesaenen  Schule  gebrancht,  so  hatte  er  kein  id  eat 
hinangefflgt.  In  Ähnlichem  Sinne  Cic.  Fin.  IV,  19.  Top. 
12,  d3>  14,  56.  So  erwähnt  auch  Gellina  XTUI,  13,  7 
einen  „dialection»  e  Flatonia  diatriht",  «o  rerstaht  Ter- 
tallian  adr.  haaret,  c.  7:  M^iderint  ^ni  Stoicnm  et  Pia- 
tonicnm  et  dialecticnm  Cliri«ti*ni«mani  protnlernnL**  dar- 
unter ein  mit  ariitoteli«char  Philosophie  geArbt««  Chri- 
•tentham,  indem  er  kars  vorher  den  Ariatotele«  ab  Er- 
finder der  Dialektik  angegeben  hat.  Ebenso  «cheineu 
bei  Sextna  Empirikn«  ViU,  $.  93,  99,  108,  11?,  wo  ab 
solche  Philon  nnd  Diodoro«  Crono«  angefahrt  werden,  oi 
StakiXTixoi  ein  gaaa  allgemeiner  AosdraKk  sa  aein. 

Dvjeaige  aber,  woranf  e«  hier  rorxflglich  mir  an- 
kommt, i«t,  ■■  heweiaen,  daaa  die  Dialektiker  eine  ipe« 
cielle  philosophische  Sekte  bezeichnen,  derea  biihar  in 
ansera  Handbßchern  der  Geschichte  der  griechisch eu 
Philosophie  noch  keine  Erwähnung  geschehen  ist.  Am 
Uarsten,  glaube  ich,  wird  dies«  hervortreten,  wenn  wir 
geaan  die  xKei/elha/iam  Stellan  von  den  gana  tJcAem  , 
worin  sie  Torkonunen,  «cheidea. 

Zn  den  zweifelhaften,  aber  doch  Aufmerkaamkeit  rer- 
dienenden  gehart  Plutarcb.  Qnaestion.  Platoa.Xi  Tovto 
(^^ioi^a)  3'  e^  övö/iaros  xal  p^^aro;  avvianjxtv, 
CUV  TO  fiii>  TTTÖieiv  oi  Öiakexzixoit  rä  Sa  xarryo- 
.p^uoc  xdKoSatv.  Geleitet  darch  die  gaagbara  Aaaicht, 
welche  bloss  Stoiker  oder  Megariker  in  .ihnen  «ieht, 
glaubte  Claaiea  de  graai.  grue.  primordiis  p.  AQ  hier 
die  Stoiker  als  soleha  annehmen  za  müssen,  welche  da* 
Hauptwort  TiTtöaii,  das  Zeitwort  xaxnyoQjjua  genannt 
jhtöco.    Dm">  he^Afis^  ihn  dia  Nachricht  boi  Apollo- 
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pnjuct  nannteB,  dai  VerbaBi  finiiaai  iber  xozi^TO^rua 
od«r  ü£(dßafia%  'Ana^  ^a^  exatvo  satt  Sta^jißeiv 
lös  näv  oaia^ifitparov  ovoua  San  ^^uaros*  9t  ye 
VLal  Ol  wto  T^^  OToäi  avjo  filv  xälovai  ^^fta,  zo 
Se  Ttsontarti  jj  foätfti  xajijyö^jjfia  ^  avjißaf/a  xaJ 
«X(  Ta$  ÖTto  Toviojv  fyxi.taeii.  AUein  ich  mOcht« 
doch  daraof  a«fmark«am  macben,  daw  die  Dialektiker 
dai  gansa  VerboiD,  die  Ütoiker  aler  difj«Bi{an  Fonnen 
itt  Verbanu,  welche  einao  aelbttaMiidi^ii  satzfOrBiifen 
Charakter  (wia  7teparaT£i)  babn,  «in  xartiyoetjfja , 
einen  Anuprocli,  oder  0i;^|?cU(C(  feMmii. haben.  Da  nsa 
aber  xuTi^yo^vfta  nnd  avftßafta  tob  den  Stoikern  als 
glcichbedeafend  geietit  worden,  wo  wird  ea  nOtbig  tein, 
hier  nAher  an  «rUrtarn,  waa  ■(«  aaler  ßvfißafta  nr- 
slanden  haben.  Vielleicht  wird  dann  der  angedeutete 
Uateracliied  aich  achflrfer  beranaatellen ,  rialleidit  aber 
auch  rerachwinden.  Die  nUattadipt«  SrHrtemn^  dai^ 
aber  iat  bei  Ammonioa  an  AriiteleL  de  interpr,  p,  lOi  & 
(ed.  Brandia):  Tä  xaTTjyo^OVfiSVOV  ^xot  oitöfiaros 
xaT^yogeirat  ^  KziüaEia^^  nai  roüttuv  ixaxsQov 
^oi  rSketov  eattv  tu;  natijyo^ovftevov  xaJ  (ieT& 
xoS  iiroxeifiivov  avTagxes  npig  yspsai»  dnoifdv- 
ofca$,  ij  iXkaiei  xaJ  n^ood^xjji  xtvoi  SeouBVOV  itQo^ 
jo-  rsketov  noiijaai  xan^yo^ovfievov,  av  uhv  ovv 
övöfiarös  Ti  xatjjyoQt^Shv  än6<favat»  jroijj,  xartj- 
yop^fia  xal  o6ftßaf»a  nap'  avrolg  örofiä^srai  (ot)- 
futivti  ydp  äfiffm  xaCionJ,  üs  xo  ire^maxet,  olov 
Stox^iixng  negataiEt'  ä.»  Si  Ttrtdattug,  naqaovfi- 
ßofta ,  tatlavtl  itagaxeittsvov  xtß  ovftßäfiaxi  xai  6» 
olov  iraqaxar^yöp^fiat  lüs  exet  x&  ntxafUktii  olov 
Stoxpdxet  fitiaftekai. 

1}  Nach  AmmoniM  alaoj  oder  vielmehr  nach  Forphj- 
rioa ,  den  jener  benntat,  nannten  die  Stoiker  Cvftßafta 
dei)}enigen  mufaohnt  Satx^  der  ana  Snbject  nnd  Vcrbnin 
besteht,  ao  dMi  daa  Snbject  im  TTöminetir  (dco^a)  ateht. 
Damit  atimmt  flberain  Friadan  XVHI,  p.  1118:  ^^ 
aciendonif  qnod  haa  qnidcm  BOiiarnic/iOfiei ,  qnae  per  no- 
minatirnv  abaalmntor,  Sloici  d^ituftaxtt  Tel  avftßaftaxa, 
td  eat,  dignifates  Tel  congmitatea  vocabant,  nt,  tga 
PrisüanHB  icribe,  Apollonina  ambnlat,  Cato  pkiloaepha- 
tor."  Bei  Apollonio*  geht  nnn  der  latsfllnnige  Charakter 
des  Cvftßafia  etwaa  (orack;  ea  tritt  mehr  ala  bloMea 
verbnm  finüun  anf.  Vergl.  de  eenatmct.  I,  g;  eiys  xal 
Ol  drfo  xifi  oxoäs  avrö  ftiv  (den  lafinitir)  xaXoütJt 
pvua^  TU  di  Tiegmaxet  v  ygdtpst  xarnydpyfia  5 
atftßafjtt,  xcU  Ixt  rä;  aVo  xovxtav  iyxkiaeii.  Dieg. 
Laert.  Vn,  47  ■  $•  54:  ^ari  Se  xo  xa-n^yogtifia ,  xA 
xaxd  rtvof  dyoQtoöfisvov ,  i)  npayfut  avvTaxrov 
nepl  Tivoi  n  Ttviov  {lüg  ol  aegl  'AnoXKöSoipö»  gsa- 
otv)  f;  'kexxov  iUmis,  avvraxrov  dp9p  nxtäaet  ngos 
d£;tijifutxoi  yiveatv. 

3)  Jlagaavfißafia  aber  nannten  die  Stoiker  nach 
Anunonid«  denjenigen  einlachen  Sati,  der  bloia  ana  einem 
rerbnn  imperaonale  und  einem  Snbject  in  einem  obliquen 
Caana  beateht.  Priaciaa  fasct  du  nagaOvfißa^a  anch 
ala  Sata  anf,  hat  aber  damnter  fllcchlicb  einen  aolchen 
verstanden,  dar  au  dem  Snbject  im  Nominativ,  einem 
Verbun  tranaitinim  nnd  dem  Ot(ject  besteht:  „tllai  rero, 
qnibns  traniitionea  ab   ali«  ad  aUam  finnt  pmonam ,  is 
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^■ibfli  aecesae  ett  mm  nominativo  etiam  oUiqanm  «U- 
^nem  caaun  prorarri,  nagaavfißdftAxa  dicebant,  hoc 
est,  minus  ^nam  congrnitates,  nt,  Cicero  {jatHain  «eival** 
Priacian  hat  seine  Antoritat  miMrantanden.  Apollonio« 
■Ubnlich,  der  «war  hier  mehr  das  Satarormige  anerkennt^ 
hebt  ca  in  atehreren  Stellen  gans  aaidrficklich  hemr, 
da»  die  Eigenthamlichkeit  des  Ttapaai'fißafia  darin  be- 
steht, daai  kein  Heminatir  vorhanden  ist,  and  dass  das 
Verbnm  ein  imperaonale  ist.  Vergl,  de  constmct  III,  33 : 
Oi  [t^v  xais  Trpoxfißivots  xo  xoioSxov  avpaaxt'  [it- 
TOftiket  yap  Suixpaxet  xai  m  fielet ^  r^s  6p9^^ 
ov  awova^Sf  Stä  xai  nagaovußdftara  avxa exd' 
keaav  ol  dito  x^s  oxoSg^  tiS»  diXaip  pj^iMtmv  xaxA 
tdi  avftßaivovoas  StaSiaejs  Trag  avxots  avftßäud- 
rmv  ifposayogevofihtov  ^  xal  hi  xaxijyoptjfidxio». 
Daher  halte  ich  es  fflr  gau  sicher,  dasi  bei  ApoUoaios 
de  pronom.  p.  406  (ed.  Wolf):  eTlsi  ftSrä  pi/ftaroi  7 
viiivxa^tS  x^g  BvSe/ai  'ovoa  ovSenoxa  nXdytov  dvtt- 
dixerai,  ^tupf;  et  fi^  eirl  xäp  oemjfisimuivtav  ovft» 
ßafidrmv  xai  Trapaat'fißoftdxuiv  itagd  xoig Sxta'ixols, 
^iyto  8e  xoS  fiiket  xal  fiexafiel.et.  die  fVOrier  avfi- 
ßafidxfov  xai  gestrichen  werdeir  —■ " 


3}  Allein  ein  aolcher  einfacher  Anupmch ,  der  ans 
Nominativ  nnd  Verbnm  besteht,  kann  anch  logiKh  nn> 
voUsjandig  sein..  Ammouios;  Kai  Tcdhv,  ä.v  ^h/  x6 
xov  ovoiiaxoi  xan^yogovftevov  Se^xai  TCgosS^xt^i 
icxtuoetai  ÖPOfMZxos  two^  ngos  xo  itot^oai  änö^av- 
oiv,  l'kaxxav  ^  xaxj/yögi^ua  ^kiyexat,  «ij  1/«  xä 
tpiKel  xal  x6  evvoeif  olov  Bkdttav  tfiiXei'  roixtft  ydf 
ligoaxe9iv  xo  tlva,  olov  ^iotva^  noiel  tögiafiivj}» 
ÖTtötpavatv  TVV  Bkdrtov  j4itava  nikst.  Ist  nimlich 
in  einem ' solchen  SMacben  das  Zeitwort  transitiv,  sa 
■nnis  rar  Vervollstfndignng  des  Gedankens  ein  Objed 
hintntrefen.  Ist  daa  aber  siebt  der  Fall,  bleibt  der 
obli^ne  Casos  ans,  so  iat  der  Sati  mangelhaft,  er 
heisst  ikaxxov  1]  avftßaua  oder  l^arron  n  xax^yö- 
pt^fta,  minns  qnan  congrnitas,  Priseian  hat  diesen  Ans- 
drnck  minns  qnam  congraitas  also  offenbar  falicb  ge* 
braucht;  Apollonioe  aber  erwihnt  ihn  in  den  betreffendes 
Stellen  nicht;  dagegen  kSnnen  wir  ihn  doch  ana  dcmpel« 
ben  ergflnsen ,  lodern  die 

4)  Form  eines  Satses  bei  ihm  sich  findet,  welclw 
iKaxTOV  ^  TtagaavußafiO  heiut,  aber  doch  wieder  et- 
was  verschieden  von  Ammonios  iat:  *j4v  5i  xo  rn'g  TTrui- 
aetui  xax^yogovfiepop  ^,'  xo  dedfievov  ixfp^  avv- 
xaxS^vtu  TrXayifi  itxajaet  npos  ro  irottjatu  äaotfav' 
atVf  e\axxovjj  Traoaavfißafta  kSyerai,  tai  sxat  xo 
ftikii,  olov  Stoxpaxei  'Akxißiddovq  fiikti.  Nudidl 
Saixpdxet  [liXet  ist  ein  jrapaavfißofut,  allein  kei* 
vopstAodiges ,  denn  das  Obfect  fehlt,  ou  welches  Sokia- 
if  sich  bekflnunert  Ohne  dasselbe  ist  der  Sati  nun« 
gelhafi.  Anders  bat  die  Sache  Ammonios  anfgefaaat, 
nnd,  wie  mir  scheint,  richtiger,  de  constmet  IH,  32t 
Kai  xo  [liv  dirapTiCov  ri/v  Sidvoiav  irapacvfißafta, 
Xiyuj  xo  filXet  Staxpdxet  —  diesen  Sata  halt  er  also 
fflr  vollständig,  —  tÖ  de  elXetTCxtxov  ikaxtov  7 
Trapaavfißa/Äa,  Xiyai  Sh  xo  ueket  xal  uexauiket. 
Ver^L  Diogen.  Laert.  VII,  47,  g-  63.^ 

5}  Priseian  endlich  fdgt  noch  ein  daifißafta  Ubso. 
XVIII,  p.  1119  t  „Qnando  rero  ez  dnobua  obli^aif  con* 
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•4nictio  M|  dtH/flßdftata,  id  Mt,  iaeangnHfalMf  diav^ 
banf,  nt,  (l«ct4  milii  nur«  ad  t«,  «int  nnww nihil*  ^wii 
AMitMD,   M«   wrbü  hoc  exifeBtibu."     Om 


FuriB  wir  .d«  fivasto  swammm,  m  M  xttTijy6- 
M/MC  «ml  ov^aft«  b«i  don  Stoiker«  identiach  (ob» 
«Ui«^  DMg»iu»  iMariiu  VU.  47.  «•  64;  T\ap  Sh  xa- 
■ciffo^^fuirm»  rä  fih>  evri  «vpß^tfara,  ofov  rö  'ßiä 
iferifai  vktlx,  wai  »iek  mit  den  Hbri^n  Haren  Z«<d{- 
niMen  en  Ctlr  «lleniBl  oicU  reimen  Uni),  tfvfißapa. 
aber  enckeint  ^eiateatbeila  ab  Saht  in  seiner  grflHten 
SiafacbbeH.  Da  mn  aber  die  Dialektiker  naab  jener 
^telie  de*  Platercfa  du  gans*  Verbam  «m  Xan^yöpnua 
gewannt  haben,  da  ferner  die  Stoiker  oSesbar  xarryo- 
ip^^a  bald  hl  «iaeni  veHiwn  ah  Sifn,  btdd  in  einnn 
«D|;era  Sime  ab  Zeitwort  «ebramiht  habet  —  Diogen. 
tMeft.^VH,  47,.|J.6»!  {KaTijyo^f^iiaxtt)  o^Sä 
fthp  ovp  ioTi  rd  avvraaaöfteim  fti^  tiSv  stkayiio» 
XTvianav  irpÄ^  xuTijyo^^fiatos  yivettai-  olaw 
Mxovitt  O^a.-^  ^toikiyemi  —  da  auch  Dio^uM  Leti- 
terea  ab  dow^viov  xarj^i^jjua  drtnirte:  ae  mOaaen 
•rir  £«ilicli  feateheo,  Ja  der  -Benetniati^  de«  Verbnnu 
«tan  Untenchiad  awiachm  DialeUifenti  add  Stoikern 
iaicht  bia  aar  ffirideaa  haben  bringvn  an  haonea.  Ich 
mSehte  «her  dach  daran  erinnern,  daa*  e«  nnttOglich  i«l, 
an  beireiaen,  daa*  die  Stoiker  }•  da«  Hamitmtrt  itTmeti 
yanannt  hottaa,  vie  doch  Flntarch  von  den  Diaieklikern 
•Usaft,  aondera  ee  ateht  faai,  data  «ia  ifOuBii  aar  in 
4er  Bedantmif  *on  Caiaa  (ebrancht  faa1>e<i.  Denn  waa 
Claaaen  ».  51  daCtr  UMdtSaxt,  beweiat  nbr,  't'aae  die  8tai> 
hier  in  «an  Streilifk^iten  ab«r  die  Comm  •tak  den  Feri> 
yatatfkem  den  Aaidrack  ö^^i^  KTÖisti  «aeh  Htre« 
«pkachphilpKipbiKhen  Pnncapien  an  ertiUren  »nehte». 
Hier  nhl*  v^e  eine  liedeateDde  Diffapan«;  wad  nnn  eila 
iah*  di»  faiu  aieher*  BaipeiapOnde  fOr  die  Exirtam 
«inar  «etbataMndifen  |UiiUMiiphi*f!b«n  tSWIrte  luter  dem 
Kam«  dar  PMJotikar  4>Manbria(«n. 

Z.  nitinfe  'haAe  ein  gTauauUiMlhM  Werk  Kriter  den 
WMi  Mbri  ttlAH  larmoni*  —  de**Bn  Fragmente  «ich 
in  meiaar  ^achphUnaophio  der  Mtm.  Bnnn  1S38>  rar- 
Aadn  —  feaehriebM.  Ka  mna*  daaa^e ,  vie  8aa  rar» 
rMiatte  WeA.  afmn  fhUoaaphinihra  Charakter  gehabt 
knbea;  den  Phihmiphen  fera4e~ pdlemüirien  dagegen 
rarnOclieh.  Varel  Plin.  KA  Rlat  prol.:  „Andto  et 
Staiaoe  et  BialvtHooa,  Epicnreoa  ^no^M  (natn  de  gram- 
Matidi  eemper  exipeetan)  partatire  adrenna  llbellai, 
fttea  de  pamnutiea  edidi.  Hier  ervcheinen  aie,  wie 
■nch  Budnin  etnah,  ond  wie  jeder  nnberMi^oe  La«« 
einaehen  mit»,  «hnbir  ab  fetreoat  von  den  StaHiern. 

H.  Iibenfo  komman  ai«  vor  bei  Priician  IZ,  p.  574: 
„Parte*  i^inr  orationia  aaut  aecnndom  ßiaUotioo»  dnae, 
nomen  et  verbont,  qnia  hae  aolae  afiam.par  ,ae  conionc* 
taa  plenam  AciMt  arationen ,  aliaa  noten  parte*  rfoca- 
tegoramata,  hoc  eat,  conatipiilicaiitiB ,  tfpf  11 -*■■"<  "  Hier 
■ittd  di«  Dialektiker  wieder  haade>«>QMh  wn  den  Stov- 
ketü  varacfaiedan,  deoa  ^laich  iwehher  wird'uwFrkcia«. 


Ib8 

«rwAnt,  da**  4ie  Steiksr  Ünf  Itedetheik  «nntitea,  «ni 
Dwitand,  der  aidi  awdi  aaoat  dnrch  andere  Zen|iiisM 
beatitifen  iMat. 

IIL  Uiojrenea  Lnertin*  prooem.  c.   13>  S-  t9i    'Axa- 

An^oAcffS  fiiv  ovv  r^i  a^aiac  itposür^  Rkariuv, 
trji  uio^i  'j4fxeaüi.aog ,  r^i  «a;  AaxvS^^-  KvQt}- 
vatxKi  'A^iarmnoi  ö  Kv^tjvatoi  'Hl-siaxtj^  0ai8iuv 

ö'HkeTog,  Meya^txn;  BöxKei9qi  Jffeyäpsvi,  — ; 

AiakexTtx^i  Kkeiröaaxos  Kafft>}66vio^, 
ne^iTnxTmat^^  'jfpwroreXn;  SrayEt^i-nji,  Iztulx^^ 
Z^vmv  Kttrieöz,  Rler  haben  wir  bIm  ein  claiaiar.hea 
miabweirbarea  Zew^i**,  da»  ea  eine  dialektiiche  Sekte 
{ab,  die  wader  mit  der  me^iacfaeu,  nach  mit  der  *(»i- 
«ctAni  >n*aiinneiAin£ ,  jn,  deren  Stifter  aelbat  gieaannt 
'wird.  Letate'rer  fat  daher  einer  näheren  BeacUnnf 
verOi. 

(BeschjBBB  folet.) 


PeJAonal-ChroDik  und  Mitcellen. 

Harburg,  den  23.  Jaa.  Der  did  cUi  Studium  d«r  attea 
und  neuen  ^frracbea  bocbTCrdiente  Vcterto  unterer  Lindeiuni- 
vertitH,  au  «eloher  er  Mit  dem  Sommer  ISIO  lebrt,  Herr  Kart 
fVana  ChdiUan  Wagner,  feboren  za  Hdmjtädt  am  18.  No«. 
ITVX.  Ceierte  an  beatigen  Tai«  da*  Feit  der  Erianerung  an 
lUe  Iba  Tor  fünfzig  Jahreo  von  der  UaiTCrutät  Helmatidt  bo> 
Docii  cauia  ertheilta  philoiopbitcbe  Doclorwörde.  Am  Tor- 
abenda  beieuitten  ihn  die  biedgen  Stodircnden  ihre  Theikiafame 
durch  eine  Kmik.  Am  (rfiben  Horden  überbrachte  ibm  der 
<Pioreetor  Julitn  MQUar  <Ui  goäJigtte  EmanQuiigMeiGript  lom 
Gehelraen  Hafradie.  Der  akademUcbe  Senil  lieu  ihm  durch 
etae  Deputation  ein  von  dem  Profcuor  Karl  Friedrich  flermann 

JBicbriebenea  Fe*tprogrimm  {Ineit  ipicilegium  anDolitiDnam  ad 
urenalii  SaÜram  IIIJ  mit  seinen  Glückwünicben  überreicbm. 
Zwei  Abpordneie  der  pWImephiMhen  FaanllU  händigtan  ein 
tbm  lur  Jubelfeier  T«n  dar  Dwivenitit -GOttu^jon,  Wu  ar  «eine 
lj»afbafan  ab  «kadaviteber  Lebcei  beginn,  aaqcfartigtei  Duo- 
totdiplom  ein.     Der  Stadtratb  lieu  ihm  durch  i«ei'eaoar  Hit- 

Slieder  ein  Feltgedicht  Aberrtäeben.  An  Abend  bcwirtheten 
Ib  Amtigenoticp  nnd  tttherea  Bekannten  3ei  Jubilar«  daniel- 
ban  bei  einem  ^nficben  Wabk  md  Irenten  tieh  der  Heiter- 
halt  da*  noch  te  ^rifügan  and  metuBdlicb  tblüfen  <i»mia«. 

Leiden.  Der  Magiitrat  dicter  SUdt  bat  beichlonen. 
Hie  hiesigen  tWarniiehcn  Itchnkn  anTinheben,  nnd  an  denn 
Stelle  «in  Gymoaihnn  an  ttiftaa ,  wwiacli ,  «Aan  dem  UbM>- 
riebt  in  da«  LateiwiCben  nnd  Gricchiieben,  auch  der  in 
den  lebenden  Sprachen  nnd  in  den  Anfangigrflnden  der  Hebrfti- 
fCben  Sprache  loll  ertbellt  werden.  Alt  Lehrer  bei  dieiem  Gyra- 
tfatiuB  tind  ernannt  lam  Hector  A.  A.  J,  Bake,  jatxt  Beclor 
an  LeenwvdH.  »um  Prorectec  W.  R.  O.  Suringer,  }eiat 
RraecepiBT  iv  Leiden,  «um  Praaccptor  W.  G.  PluTgeri,  jeiit 
Cantector  in  Delft,  «um  Praeeeptor  in  den  labenden  Sprachan  . 
\f,  G.  Brill,  (etat  Lector  in  dar  dcutwben  Sprache  bei  der 
hiedgan  Dnircrrität  Hit  dem  Unterricht  in  der  Hatbamalih 
iit  proröoriacb  beauflragt  A.  van  LeenWen. 

Bajcrn.  Der  Beetor  und  Profeuor  D.Bonbard  aDdem 
Gymuadnm  in  Anibach  bt  feinem  Aniucheo  -gemüM  von  den 
Gecahiften  dei  ttectoraU  enibaben  wmrden  und  hat  Tllet  and 
lanf  ataei  SchaIrMht  eAaltu.  An  «eine  Stelle  iit  der  Prof. 
B.  8l  :Blaf>eeger  nnia  Beeur  aa  Gjawaäna) 
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Die  Dialektiker, 

eine  biiher  unbeaeblcte  philotopbisclie  Sdtc. 

(BeichlüRi.) 

Kleitomachot  war  «aa  Karthago  gehäwtig  {Ka^^i}&6- 
vtoi;  bei  DioffcH.  Laert.  IV,  K).  Atbea.  IX,  p.  402. 
Poenna  bei  Cicero],  leHe  etwa  um  150  *or  Christi  Ga- 
bart, hieia  Anfangi  Asilrabaa  und  trug',  aeiueD  Mitbflr- 
^rn  wabricberälich,  Philosophie  in  pnoiscber  Sprache 
vor.  Er  war  vienie  Jahre  alt,  ala  er  nach  Alhea  kam 
nnd  daseibat  d«n  Karneaile»,  da«  Hanpt  der  ne Deren  Aka- 
demie, hftrte.  Er  lernte  Griechisch,  irnrde  der  Tcrtraa- 
leste  Haasfrenud  des  Letaterea  nnd  ein  so  fruchtbarer 
Sehriftateller ,  daaa  er  nicht  i(eni|rer  «)s  4<>0  Bacher  *er- 
rertl^e.  Die  MeD^e  seiner  Werke,  «einen  nngebeneren 
Fleisa  würdig  aaih  Cicero  (Academ.  II,  h,  Ih),  welcher 
ferner  (TurcdI.  III,  2!^,  54)  berichtet,  dasa  ernach  Zet- 
■taraof  seiner  Vaterstadt  eine  Trostsclirifl  an  seine  ^e- 
fimgvnea  Mitbärfer  gerichtet  habe.  Anch  an  Lncilina, 
,  dan  Satirendicbtar,  richtete  er  ein  Bnrh,  ans  dein  Cicero 
Acad.  II,  32  Einlirea  Aber  die  Aoflichten  der  Akademie 
mittheilt.  Eben«o  scheinen  alle  Berichte  bei  Cicero  tlber 
ICarneadea  aas  den  Werken  des  KteitomachM  la  eein; 
denn  ebendaa,  si^  er:  „GK{|licari  paullo  ante,  Clitomacho 
aactore,  ^uomodo  ist« Carneade«  diceret.."  11,45,  137: 
„liegi  apnd  Clitnmacham,  qnum  CB^neades'^  a.  e.  w.  Und 
Diogenes  Laert.  berichtet ,  dais  dje  Lehren  dea  Karnea- 
des  erat  darcU  ihn  bekannt  geworden.  '  Nach  deowelben 
DiogeBes,  der  in  seiner  kurzen  LebrnsbeBchreibDn{r  za 
vergessen  scheint,  dasa  er  ihn  in  der  Vorrede  als  Stifter 
einer  eigenen  Schule  hingestellt'  hat,  war  er  Parlei- 
gBogar  in  den  drei  Sanptschalen ,  die  damals  blflhten, 
der  Akademie,  Stoa  nnd  Peripatetikeri  allein  ToriOglich 
gilt  er  doeh  al*  Schüler  dea  Karneade«,  gehörte  mithin 
der  M«(«n  Akademi»  an.  Als  alleiuiees  Hanpt  derselben 
■teilt  ihn  dar  Athen.  IX,  p.  40'^:  KKttiöfiaxo^  yoöv 
6  Ka^rtjSömoi,  ovde.i/oq  Seviegog  riäv  dua  jtii 
via^  'AxaSi^fieia^  xara  xi}»  9emp/av  tön.  Cicero  hin- 
gtgtu  tagt  ihm  de  erat,  f,  11,  45  noch  den  Charmadaa 
nnd  Aeschines  hinui.  Vergl.  Sext.  Empir.  Pjrrhan. 
Bjpnt  I,  I,  g.  3.  Adr.Mathem.  II,  §.20.  IX,  t,  g.  1. 
Xiailomaclioa  «her  legt«  ei  nun  darauf  an,  sich  nn  der 
Akademie  so  trennen  nnd  in  schnlmiaaig  abgeachlowencr 
Ori^nalilM  alk  Baapt  nener  Jdngar  an  erscheinen.  Da^ 
1^  dentei  schon  der  Aoaaprack   dea  Karneade*  bai  Cic 


orai.  16)  5(i  Kleitomachos  sage  dasselbe,  was  er,  nur 
mit  andern  Worten ,  Charmadas  da«8<>lbe  mit  denselben 
Worten.  *)  Durch  diese  scheinbare  Differenz,  TielleicU 
anch  dnrch  eine  gesteigerte  Vorliege  in  spiti find! gas 
Schlügen,  deren  einige  ron  Sext.  Empir.  IX,  g.  182 
mitgetheill  werden,  geschah  ea  nnn,  da««  einige  Geschichf« 
Schreiber  ihn  wirklich  inm  Gründer  einer  neuen,  von 
der  Akademie  sich  abißsenden  Innung  machten  ;  und  diese 
sind  es,  wie  ich  gar  nicht  sweille,  welche  Priscian  and 
PliniuB  dialecliei  nennt. 

Dags  nflnilich  die  bei  Priar'ian  keine  Stoiker  sein  ken- 
nen ,  geht  ans  den  oben  angegebenen  Granden  herrorj 
dass  sie  aber  auch  keine  Itlrgarikcr  sind,  leigt  wieder 
der  timstand,  da»  sie  s<*ei  Reiietheile  anuehmen.  Das 
konnten  die  EUrgariker  wenigstens  Iheorrlisch  unmöglich; 
'denn  sie  nahmen  an,  exB^Qv  tTigov  fitj  xaTtjyo^8fa9eU. 
Vergl.  Preller  historia  philosophiae  es  fönt,  locis  con- 
lexta.  Hamburgi.  lS38i  p.  (82  s^.  Ein  xar^yöpt^fia 
dnrflen  sie  also  nicht  in  der  Sprache  behaupten.  Ihnen 
blieb  Nichts,  al«  das  nackte  einfache  Hauplwori  flbrij. 
Nnn  passt  aber  jeaea  Annehmen  voA  zwei  Redetheilea 
trefflich  SU  dem  Zusammenhang  der  Dialektiker  mit  der 
Akademie.  Plato,  das  Hanpt  der  Akademie,  hatte  nur 
(wei  angenommen;  solche  Dogmen  werbselten  oichtj 
■wei  behielt  anch  die  nenere  Akademie  nnd  der  ans  ihr 
herrorga  gange  ne  Kleitoniacluw  nebst  «einen  Anhängern 
hei.  So  rnndet  eich  also  hier  der  Beweis  anr  Tollatan- 
digen  in  sich  gesobloysenen  Harmonie  abi  nnd  es  kUM 
nnn  daranf  an ,  an  nutersneheo,  welche  eigrnthamliclie  . 
Ansichten  der  Stifter  nnd  «ein  Nachfolger  Philen  *»■ 
LariasB  entwickelt  habe. 

Bonn.  D.  L. '  Lertok. 


Caroli   Frideriel  Herntanni,    professoris   Harhnrgensia 

progjmnatmatum  ad  Aristophanis  Eijnite«  schedia^ 

mata  tria,     Blarbnrgi ,   snmtibna  Christiani   Qartha. 

MDCCCXXXV.  VI,  32,  43  nnd  34  S.  kl.  4- 

Herr  Professor  Hcrmaun    in  Marburg   hat    in   diesem 

BXndchen    drei   Abhandlungen   vereinigt,    von   denen  die 

*)  Tielleicht  wurde  dnrch  dicie  Abliebt  such  sein  Werk 
ntfi  tJoiaim»  hcrrorgerufan .  woraos  bei  Oloien.  Laert. 
II,  8,  j.  9-2  angerührt  wird,  da*i  die  Kyrenaiket  fh^iik 
nnd  Dialrktik  tat  nnuQtie  Dinge  g-k-t' —  - 
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«nte,  die  bier  in  aebr  •rweitertcr  Gettsit  enclirint,  so- 
«rat  rot  4ein  lodex  lectiaaaiii  de«  Sommar«  1s;iä;  die 
sweile,.welrhn,  wie  die  dritte,  nnTerflndrrt  pcüliebeii  ict, 
aar  Gebartifeier  de»  Kurtarstra,  die  dritte  aur  Geliurla- 
feier  dee  Kurpriaseo  Mitregentcn  vod  Ueatea  encbienea 
war.  Vieirarbe  Kacbrra|reu,  d»eii  lich  dieaelbea  fort- 
-«ftfarend  an  erfreuen  hallen,  babcn  den  Hrn.  VeHaiier 
H  dieaer  Denen  Auflage  betrogen ,  int  <Iie  ibm  alle  die 
■nr  dankbar  »e'm  köiioen,  die  «risaeD,  welche  Bereiche- 
mnfen  der  Wiaaeiucbaft  gerade  in  aolchen  (Joiraraitata- 
{elecenhcitaarhriften  oft  niedrrcelegt ,  and  su|r|eick  er- 
[abreo  haben ,  Hie  ichwer  dieaelben  neiat  in  erlan- 
fm  aind. 

Die  einselnen ,  aacb  eissein  paginirten  Abhandlnn^n 
nnd  dberarh rieben: 

L  DiapnUfiti  de  iniurii«,  qnw  a  Clenns  Ariatapbanea 
paaana  eeae  tradilor. 

.  IL  Diaputotio  4e  eqnilibaa  Attiü*  (in  «chi  Ab- 
•cbnitlen  ). 

IlL  Diapstatio  de  persona  Kidae  apod  Ariataphanem. 

Die  HaaptateJIen  ,  welrhe  der  eratea  Abhandlniif  Ul 
Grande  litfeu,  aindi  Acbarner  V.  377  —  :iK>,  6112  ff. 
nnd  Vrapen  V.  riS4~9I,  daa  Reaultat  dcraelUan  aber 
ist  folg'eiidea :  Die  in  den  Acharoern  prwAhateu  Vitrfillie 
baben  oirht  den  Ariato|>banea  pcraSalirb,  siMdera  den 
Kalliatrato«  betFoflea  i  die  in  den  Veapen  arttAbBten  aind 
^ter  ala  die  AufTührnnir  der  RHter  ■□  aebeii,  filier- 
fcaapt  aber  hat  Ari»lD(iliaaea  in  den  BJHern  den  Klean 
l^bt  wefen  einer  beiondctcn,  feraftalirhen  fieleidi);Ha;, 
Mndera  diu  dea  allgenieiBeo  Beaien   willen'  augegriffra. 

Zn  einer  Beertheihuig  dieaer  Abhaitdlnag  im  flUaiel- 
■en  iat  ea  nßtbig,  die  gleicbnaUige  de«  Uro.  Profc«e«r 
fhtaache  ia  »eineD  Qnaeetioaea  Ariatofiii^eae  I,  f.  Ml 
Via  316  SU  Tergteichen.  Letsterer  aAcht  anaaer  inaacben 
(«tau  Lehren,  dia  er  gelegeatlich  and  mit  aienlich 
bachmtttbigcr  Manier  „aeineM  Freuad«"  Hrn.  Profeaaer 
Hermann  an  hAren  gibt,  nacJisawMien ,  da»  diaaer  seiue 
^AJbaichi,  die  Zeugniaae  der  Allen  gegen  neuere  Il;pa- 
tfceien  lu  CBrtbeidigen ,  darehana  rerCehlt  habe,  daaa  die 
ftelle  in  den  Veapeu  «ich  gltsicbfalla  auf  den,  i«  Fnlgc 
dar  BabjlMiiar  waa  ILUon  erbibe^»  Froeeaa  Iteaieha, 
4tßi  AriatDphatiea  die  Acbarner  unter  aeiuein  Kamen  aut 
gttalitt  habe  und  die  Aitter  ihre  VefaDlaaauog  in  ilna 
fcrstalichen  AafeiDdungen  dea  Kleon  hllteu. 

Srhon  bei  einer,  eratea  LectOr«  lAsat  sirh  nicdit  reiw 
kennen,  daea  die  Abhandlung  dea  Hrn.  Profciaor  Her- 
naon  weit  klarer  nod  einfacher  iit  nnd  airh  viel  genauer 
an  deu  Gegenatand  der  Cnteranchung  halt,  ala  die  aeines 
Gegnera. 

Wir  nenden  nna  snerst  su  der  Stelle  in  den  Veapen 
V.  i:j&4  — 91,  welche  Hr.  Profeasor  Heruiaun  S.  |.^ 
iulgenderaaaapn  erkUrt;  „Sunt  qni  me  dtxerint  poet 
Bqaitum  eommiaaiaaem  Cleonia  ^exatioaÜiaa  defatigatum 
in  gratiani  runi  ipta  rriliitae ,  qnia  in  praxima  übnia 
itli  ppperriaaein;  spd  eins  facti  in  ipao  populo  culpa  eat{ 
cnr  eiiim,  ai  cedere  me  Cleoni  noUet,  patroriaiuni  meum 
anacipere  auperaedit,  sdeoque  riait,  rum  'ipaiaa  canaa  pul- 
aarer,  id  tantum  cnrans,  ecquid  ridiculi  mihi  in  anguetiia 
«xcidercti  Hoc  ego  ^Dum  ridiaaem,  satin*  daxi  panlis- 
per  faciem   mnUr«   videudi^ne   mat«riMn  aliMsde  circam- 
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apicere;  ^ao  facto  me  aubifo  u  popnli  farore  indig 
deatituium  inleltesi."  So  wird  im  letsten  Verae  nnter 
der  xöpa^  das  Volk,  anter  der  äfJTieKog  Aristapbanea 
•ell)*t  veratandou  nnd  die  ganse  Stelle  anf  die  Wolken 
berogen,  deren  Stoff  er  gewählt  habe,  nicht  weil  er  lieh 
mit  Kleon  renflbnt,  aondero  weil  er  bei  dem  Volke  keine 
UoUe  gegen  die  von  Kleon  narb  Aulfahning  der  Ritter 
erlittene,  im  Eioselnen  jedoch  unbekannte  Unbill  geliui- 
dea  habe ,  nud  dann  »ei  anr.h  norh  deu  Wolken  anf  eine 
anverdiente  Weiae  der  sicher  gehoffte  Siegespreia  abge- 
ayrocben,  wordber  der  Dichter  ao  «ft  klagt 

Die  Beweiagründe  fflr  dirae  Erklärung  sind   folgend*: 

1)  Di«  Veapen  fallen  so  ml  apfter,  ala  die  Babjlenier, 
nnd  die  betreffenden  Worte  in  den  Vrapen  aind  roD  denen 
in  den  Acharnem  10  reraehfedeD ,  dasa  ea  keineswegs 
nOthig  iat,  sie  auf  dentelben  Vorfall  su  beliehen,  wie 
denn  auch  schon  der  Scholiait  zu  dieaer  Stelle  an  der- 
selben  Mriunng  hinnoigt. 

2)  Kleon,  der  fOr  rfie  ßabjlonier  ao  aehr  Racbs  ra 
nehmen  strebte,  wird  die  Ritter  nicht  nngertlgt  haben 
hingehen  lassen. 

,'))  Vera  ]|.'9l  kann  aich  nicht  anf  dea  Ariatophanea 
Verhaltoiaa  sd  Klean  besichen,  denn  dieser  kann  nack 
V.  KIJI  ff.  nicht  wohl  mit  dem  schwarheu,  einer  StOtsa 
beddrftigea  Weinatonke  verglichen  wrrdea ,  noch  wird 
Arislophanea  eingeatrben,  den  darrli  treulose  KSnste  ge* 
Uuarht  lu  haben,  deaacu  Bckümpfung  er  anderwArts 
(Veapen  V.  10)0.  Frieden  V.  7;);'}  eine  berkuliacbe  Ar- 
beit nennt;  sumal  airh  dieaer  Vers  so  leicht  anf  die  na- 
billige  Benrtheilung,  welche  die  Wolken  rom  Volke  erfahren 
hatten,   beiieheu   lasat, 

4}  LAsat  sieh  nickt  nachweisen,  daas  Ariataphanpa 
dein  Kleon  wirklich  jemals  gaschmeichelt  habe,  deoB 
das  Wort  ihl9i'jx.taa  hat  diese  Bedeutung  bei  Aristopha* 
OBS  oirgeiida;  nur  des  liegt  darin,  4laaa  der  Dichter  dea 
Aüfeindnugea  dea  Demagogen  scbeiuliare  Buhe  entgegen- 
geseist  und,  weil  er  beim  Volke  keine  Hälfe  fand,  fOr 
seiue  Kosiik  sich  einatweilen  mairta  G^-gensflnde  sar 
2ieUcheibe  gewAhlt  habe,  was  er  doch  erat  uach  Anf- 
(ahfuog  d^r  Wolken  sagen  kuDOte.  Alter  ebeu  deesbaU» 
sagten  iliese  der  Ueuge  weniger  su,  weil  Art  Dichtes 
au  Kleuoa  Stelle  einen  Stoff  vod  weniger  allgemeine«! 
latersass  geaefst  halte,  der  seiner  Meinniig  «ach  fttr  den 
Staat  nicht  minder  wichtig  war,  aber  das  Gerücht  einer 
VeraAhnuag  mit  Kleon  bei  Böswilligen  wohl  rersDlaaseu 
konnte  (Veapen  V.  1  (Jiii  ff,  1,2  t  Wolken  V.  646  ff-)- 

; )  Dasa  dergleichen  GerUctite  in  der  Tbat  rerbreitet 
waren ,  beweisen  die  arstra  Worte  auserer  Stelle.  Nach 
Hru.  Professor  Fritssche'a  Ansicht  nkaaten  dirae  Annähe- 
rungsrerauche  an  den  Kleon  kwis(4ien  die  BabTionier  nnil 
Ritter  fallen,  dem  aber  widersprerhrn  die  in  die  Hitt« 
dieaer  Zeit  fallenden  Acbarner  beotimmt  genagt  rielmehr 
bat  Ariatophaoes  in  dieaer  Zeit  Veranche  des  Kleon,  ihn 
fir  sich  SU  gewinnen ,  xurdckge wiesen  (Ritter  V.  472  ff- 
Veapen  V.  tUJti).  'JBs  traten  also  diese  Gericht*  ein, 
als  Ariatophanea,  nach  deu  Rittern  wiederum  van  Klean 
**ir*C''''**i  •  ■>  seinem  nlrbslen  Stfiric*  von  ihro  schwieg, 
and  darauf  (xufcc,'  wie  Ur.  Profeaaor  Hermawi  ilfirrli 
Belegstelien  nachweist,  ia 
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Vng»)  -kkfc«   4m  Volk   4iMM   sMe  SMck  mit  m  aDvar- 
^{•■«•r  Kalla  bthaailelt! 

iLaCsrenl  na«  airä  Mit  dUier  B«weiafdbr«ng'  volU 
koaiHVtt  aimtutMaud*»  erkl«i«n  «arf  •ine  wcarntlicb«  FOr- 
devatig  d*r  iMUetvuiem  Frajjen  darin  aBerkannsD.  Wir 
wiaMn  ■*■,  4aaa  Klaoa  aaeh  AiiffäfaraBg  der  fiabjloniar 
«Hwn  Prseeaa  erhob,  auf  den  wir  neitar  Mitan  aarAek- 
Iramnirn  nenteo;  i*f  Ariatopfaaties  darauf  die  Ritter 
■nter  aetaeiti  Mameti  acbrieb  and  ihib  Itleon  darauf  per- 
llalicli«  Dngelei^aheitan  vemriacfatif  daM  dann  aber  der 
Dichter,  weit  er  airk  hier  rem  1  elke  an  treiiic  anfer- 
iMtst  flaiiMa,  die  WulkcD,  ohDa  «11/ den  Kleon  darin 
r*rs«|>«wei*e  Rdckaicbt  lu  nebmea,  iclirieb  and  bier  aan 
*mi  dem  Volke,  welrhe«  noch  mehr  aelche  Sreneii,  wie 
die  in  d«n  Rittern  rerkommeDden ,  aehcD  wollte,  «a  iri- 
naaa  (rOntea  VerdruMe  nicbt  reckt  anerkannt  wnrd*. 
Vau  welcher  Art  aber  die  DaaDnehmlirhkeiten  waren, 
di«  Ariatephaaen  narh  Auffilbriing  der  Ritter  erlitt,  wird 
aicb  wobt  weiter  iiir.bt  auiuiideln  lasten,  denn  «cbon  der 
SebalMat  weisi  nicbi,  eb  er  darsoter  eine  gerichtlicbe 
VerfolpiDg'  oder  bloiae  Urohua^en  nod  Aofeindaiigen  aa 
raratahen  bat;  and  anf  die  Verniatbuni;',  Ji«  Hr,  Pro- 
fcMcrr  Hermaiia  anf  dai  Wort  dlttStigofit)»  (  Veapen 
1286  in  Verkindanr  mit  Frieden  V.  734  f.)  grdodrt,  daia 
■■mlich  AriMophane«  «der  aein  Cfaorfährer  auf  Klean'« 
Beirieb  -Ar  ein  awlirben  den  Rittern  und  Wolken  ge- 
Cebeuea  StSrk  „  mit  Rutben  ^otrirken "  tvorden  aei , ' 
mAchte  Ref.  norli  weniger  Werth  leg'en  ,  al«  es  der-Hr. 
Verrasier  arhon  selbst  thut.  Nor  darin  srfaeint  uns  der 
Hr.  Verlasser  einem  unDOthigenZireifrl  Raum  <u  lasten, 
dast  er  (8.  17)  sa^,  nelleicht  seien  die  aweiten  An- 
ffiffe  des  Kleen  selten  vor  AnfTahrunir  der  Ritter,  um 
«ben  den  Dichter  foo  derselben  abinfcaKen,  rorpfallen. 
Kr  vergibt  dadurch  seinem  gaoaeu  bisherifen  Beweise 
■ehr,  ala  nfilhig  ist.  Wir  glaitben,  daas  Klean  in  Folge 
der  Ritter  selbet  den  Komiker  anfeindete  und  awar  wahr- 
scheinlich, da  er  in  denselben  nicht  namentlich  vorkommt, 
und  aaeb  sein  Gesiebt  ia  der  Lorve  nicht  nachgebildet 
war,  nicht  anf  gerirlitlirhem  Wege,  denn  ein  axuifx/ia- 
TtOV  (V.  1289)  konnte  Aristophanes  ja  wohl  auch  andern 
»Ü  gerichtlichen  Verfolgungen  ent^genselien.  Jedoch 
mtsaen  wir  hier,  ehe  wir  weiter  gehen  können,  noch 
die  IBinM'Orfe  des  Hrn.  Professor  Fritische  berdeksick- 
tigen.  Dieser  erklart  unsere  Steile  folgendermasien  (S.  30  >) : 
.,Sant  qni  dixerint,  me  com  Cleone  in  gratiam  rediisie 
(nempe  actis  Babjloniis),  quo  tempore  ille  ninaci  actione 
■na  me  percnlit.  äed  simuUtque  ab  amicw  roe  desertum 
Tidissem,  blanditiis  bominem  rcconciliare  debni.  At  rero 
sibi  impositum  ent,  meqne  indnliaa  tynlnm  modo  drpa- 
risci  totnisse,  id  CIcdb  non  ita  malto  poat  ex  E^itibna 
neis  liisqae  ipsis  Vespis  perspirere  plane  potnit",  ebne 
jedoch  die  BeHentang  „blanditiis  reconcilräre"  in  tniSt}- 
xi9a  nacbsnweisen ,  ohne  la  irigeu,  wie  Aristophanes 
sich  de*  Kleon  X^^ga^  nennen  könne  in  einer  Zeit,  wo 
er  dessen  Fried ensvorschldge  inrßckwies,  noch  sonst  die 
entgegen gesetxte  Meinung  eigentlich  au  widerlegen,  denn' 
'  er  sagt;  „qoae  ne  diligentcr  relellam  auera  vir*  egregii 
alqae  singniaris  impedior"  (S,  3<i4)t  als  oh  «a  arblimmer 
sei,  grandlicb  widerlegt,  als  ans  Unter  Freundschaft  mit 
darren,  absprscbenden  Worten  abgefertigt  au  werden! 
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An   die  Werts   des   Scboliagten   an  Vetpen  Y.  !29l! 

int  Searptuv  ei^ayso^at,  ort  S^  ^evotv  TragovTta» 
nokiraq  CöKWTTroi'"  knflpFt  Br,  Professor  Frituche 
einen  Ezcura  Aber  Jene  Psephismata  Aber  das  f^n  ovo- 
ftaari  Xta/xiflSelv ,  doch  gesteht  Ref.,  nicht  recht  ein- 
■nsehen,  was  derselbe  fflr  die  rorliegende  Frage  ent- 
scheiden soll.  Der  Scholiast,  ron  dem  diese  Worte  her> 
rdhrea,  hat  die  Ariatophaniscben  Verse  allerilings  anf 
den  ersten  Proceta  belogen,  aber  den  letzten  derselben 
keineswegs  wie  Hr.  Professor  Fritxscfae  erklart,  (ondem 
er  scheint  nnter  der  ]fa(>a^  «ben  jenes  Psephisma  in 
rerstefaen,  durch  welches  Kleon  sich  gesichert  glaubte, 
aber  die  CninUnglichkeit  desselben  erkannte,  als  def 
Komiker  dnrch  die  Ritter,  in  denen  Kleon  weder  na- 
mentlich, noch  als  Portrst  vorkam,  dassrlbe  umging; 
welche  Erklärung  an  sich  freilich  gans  wcrthlos  ist. 

Hef.  glaubt  diese  Stelle  und  die  Argnmentationen 
des  Hrn.  Prof.  Frifiache  nun  auf  sich  beruhen  lassen  sn 
kBnnen  und  gebt  an  der  noch  wichtigeren  Stelle  in  den 
Acbarnern  Aber. 

Gsni  gegen  allen  Zweifel  gesichelt  wflre  Hrn.  Prt»- 
fessor  Hermann'a  Erklärung  der  Stelle  in  den  Vespei, 
wenn  es  unersrhllttrrlich  fest  stände,  dass  der  erste  von 
Kleon  erhobene  Process  gar  nicht  den  Aristophanes  per-' 
sflulich ,  sondern  nnr  den  Kallisfratoa  berührt  habe  oder, 
was  dasselbe  ist,  dass  Aristophanes  die  Bab^lonier  und 
Acharner  unter  dem  Namen  des  Kallistratos  ohne  alle 
ei^ne  Tfaeilnabme  habe  auffahren  lassen.  TJatdrlich 
tritt  dieser  lUeinong  Hr.  Professor  Hermann  bei,  daa 
Gegentheit  rertbeidigt  Hr.  Pj-ofessor  Frilitrhe. 

Eh  ist  diesB  e'^'ss  eine  der  kitalichsten  Fragen  snr 
Geschichte  des  Aristophanes,  und  Ref.  glaubt  kaum,  dass 
das  Verbaltniss  awisrhen  Aristophanea  und  Kallistratoa 
bei  dem  Man  gel  gani  bestimmter  nud  ausdrdcklirher 
Wachrirhien  jemals  in  voller  Klarheit  wird  gebracht  wer- 
den können.  Far  ein  gani  eigenthämliches  mOchte  man 
es  nach  dem  davon  Dekaonten  halten  nnd  doch,  falls  ca 
so  wäre,  warden  dann  die  alten  Erklarer  nicht  Ausfuhr- 
lieberes  davon  berichtet  habeol  Doch  soll  hier  nicht  die 
Streitfrage  aelbst  pntachieden  werden,  sondern  wir  wen- 
den uns  sogleich  lu  Hrn.  Professor  Hermann's  Dar*tellan{ 
derselben.  Br  atdtzt  sich  lunflchst  anf  die  bekannten 
Stellen  (Ritter  V.  5i:j.  Wolken  V.  SJfl.  Vespen  V.  1018. 
1039),  aus  denen  schon  Dindorf  nnd  Ranke  nachgewiesen 
haben,  dass  zuerst  su  den  Rittern  Aristophanes  sich  ala 
Verfasser  bekannt  habe,  was-  offenbar  , durch  den  Scho- 
liasten  la  Vespen  V.  1084  nnterstdtzt  wird,  weun  er 
sagt,  dass  Kallistratos  von  Kleon  vor  die  ßov}.t}  gefor- 
dert sei,  woraus  nothtrendig  folgt,  dass  auch  iu  den 
Acbarnern  (V.  3~7ff.)  Kallistratos  als  sprechFmle  Person 
zu  denken  ist.  Die  Frage  achien  somit  entschieden,  ala 
Fr.  Ritter,  Fritasche  und  Hanow  sie  von  Neuem  auf-' 
nahmen  nnd  dahin  beantworteten,  dass  nur  die  Daitaleu- 
ser,  vielleicht  auch  noch  die  Babjlonier,  keineswegs 
aber  die  Acharner  unter  fremder  Firma  gegangen  seien. 
Gegen-  diese  Bebaaptung  erbebt  sich  hier  also  Hr.  Pro- 
fessor Hermann  nnd  zwar  mit  sehr  guten  WaSen.  Dass 
die  Frage  aber  die  Babjlonier  und  Acharner  nicht  ge- 
trennt «rerden  kann,  steht  wohl  troti  Hanow'a  Einsprach 
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^■u  Xett  Hr.  Prafea»r  Hermadn  widerlaft  niu)  saniclwt 
den  Bimrand,  dua  Ariataphane«  üierall  nur  ron  einem 
fremder  Sorgfali  überi'pbeneD  Drama  eprerhe',  in  den 
.Wolken  IfanI  er  ee,  doeli  litgt  in  der  Stelle  keioeiwega, 
4afa  ee  Mxr  einatoj  getchehen  eei;  in  den  Veapen  aiad 
«eArere  Stiicke  Leatiinuit  geaug  ancedeutet  durch  den 
Plural  EiSpoiat  Tioujzaii;;  daw  dieia  bei  den  Babylo- 
niern  Kallidraloa  war,  wird  mehifacli  bezeugt,  daaa  ea 
bei  den  Daitatenaern  PhiloDidra  war,  iat  weniptcD«  aehr 
wahracbeinlich ,  deno  Ur.  Prof.  HermaDD  hat  unterer  91ei- 
nang  nach  (ana  Recfat,  anfdie  Worte  bei  dem  anoajmoa 
ne^i  y.ot^^tSias  (p.  XIII,  Q  S.  Dindf.)  nicht  soTiel  Ge- 
wicht ala  Ranke  zu  legen,  da  daa  anmittelbar  anf  die- 
selben Folgende  lo  weni^  Wahrheit  hat.  Uaaa  aber  die 
Acharuer  den  Mamen  eiuea  Dichlera  -an  der  Stirne  tra- 
gen, der  inm  erateo  -  oder  iweiteomai  außrat,  weiit  der 
Hr.  Verf.' deutlich  genug  ani  V.  &Hi  ff.  nach,  ebeoio, 
daaa  die  komiachen  de bertrei bangen  V.  ()45  ff,  nur  von 
einem  achon  aeit  langer  ala  einem  Jahre  bekannten  Dich* 
ter  geiagt  w.erdeu  konofeo,  wenu  aie  nicht,  wie  der  rea- 
len, »o  auch  der  poetiarheu  Wahrheit  nad  ellci  Witzea 
«ntbehren  aulllen;  braucht  doch  der  Atheoiarhe  Oeaandt« 
^.  80)  Her  Jahre,  nm  bia  aum  peraiachen  Könige  au  ge- 
lungen ,  und  der  Ruf  dea  Dichtere  hatte  arbnn  io  eineM 
lehre  dort  irirkeam  eein  kAnuenl  Von  Ariatophanei  aber 
wiaaen  wir,  deaa  er  keineafalla  eher  bekannt  war;  wom 
Kalliatratoa  kann  dieaa  wenig'ttena  nicht  narbgewieaen  wer- 
den, vielmehr  iel  ee  lehr  wabrarheiulirh,  daaa  Ariatophu- 
■ea  filr  aeine  cralen  Arbeiteu  einen  maugelbafteu  SlSaO- 
XttXo;  geanchl  haben  wird,  da  er  iie  eben  wegen  «eiuea 
noch  unbekannten  Namen«  einem  andern  gab  und  Wolken 
V.  930  ceiat  eulachiedeu  derauf  hin,  daaa  derjenige,  der 
dee  Ariafephanee  SraÜinge  beim  Publikum  .einfdhrta, 
wenn  auch  nicht  »elbet  Dichter,  doch  ein  Mann  war, 
dem  man  eine  werthe  Arbeit  gern  aDvertrauen  mochte 
und  der  «chon  Erfahrung  in  den  betreffenden  Verhtlt- 
oiaaen  beaaea.  Hr.  Frofeaaer  Hermann  vergleicht  diese 
Verhiltnias  mit  denen  der  Redner,  die  Ja  auch  oft  filr 
Andere  gearbeitet  und  ihre  Arbeiten  Mfinnern  )um  Eigen* 
thnm  ttbergebau  hatten,  die  aelbet  nie  eine  Rede  hatten 
nbfaaaen  kennen.  Dieaen  Vergleich  mnae  Ref.  verwerfen; 
ron  den  Rednrru  war  ea  bekannt,  daaa  sie  nm  beatiinm- 
fau  Sold  Reden  fflr  andere  Lente  ausarbeiteten,  und  Nie- 
Biaad  hielt  desshalb  den,  der  sie  sprach,  fdr  den  Ver» 
lüsser,  noch  verbarg  sich  d^r  wafare  Verfaater  hinter  dem, 
der  die  Rede  vortrug.  Oana  Recht  hat  aber  Hr.  Pro- 
fessor Hermann,  wenn  er  daran  erinnert,  daaa  erit  in 
der  nach-ariatophaniichen  Zeit  ein  eigentlicher  Schau- 
^ielerstand  eich  gebildet  habe ,  daaa  in  der  Zeit  dea 
Ariatophaues  dagegen  Dichter,  StSdoTLUkoi  «yid  Protage- 
niat  stets  dieselbe  Person  gewesen  aei,  wodurch  die  ver- 
mittelnde Erklärung  ebgeacbnitten  wird,  die  den  Kalli- 
atratoa sunt  bloaaen  Schauspieler,  der  unter  Ariatophanas 
(«dieut  habe,  machen  will.  Ala  ein  deutliches  Beispiel, 
vie  der  StSätJxakoq  nud  der  Dichter  stete  fOr  dieaelbe 
F«s»n  gehalten  wurden,  fahrt  Hr.  Professnr  Berpiann 
den  it^oaymv  au,  den  Viele  dam  Philonidea  gana  sn- 
•chciebeni   dafilir  apricht   auch,    dass  Ariatophaues  weder 
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in  den  Vngeln,  noch  in  den  FrOsrhen,  die  beide  Philo* 
nidea  aufführte,  wohl  aber  in  den  Veapeu,  die  der  Dich- 
ter seibat  in  Scene  gesetal  hatte,  seine  Fersen  erwihnt ; 
um  wieviel  mehr  Grund  muaate  '^er  Ariatopbanea  bei 
seinem  erateu  Anftret^n  haben ,  gana  nnbekanut  au  blei> 
ben  1  Bei  den  VAgeln  nnd  Frischen  blieb  desahalb  aeine 
Autnrechsfi  gewias  nicht  unbekannt  und  Philonidea  tibar- 
nahm  nur  die  Verantwortlichkeit  dafür,  wie  etwa  hent- 
antage  der  Garant  einea  fransAaiachen  Journals  fdr  die 
wahren  Verleaaer  der  in  aeinem  Jonrnale  enthaltenen 
AnCiAtae  verantwortlich  iat.  So  gibt  denn  auch  Herr 
pTofeigor  Hermann  aelbat  an,  daia  Ariatophanes  sich  am 
den  Acharnern  bekannt  haben  nOge,.Bls  dieaen  der  erste 
-Siegeapreis  anerkannt  war,  ja,  er  findet  die  in  den  Rit- 
tern (V.  512  f.)  angedeutete  Verwunderung  des  Volks, 
dass  er  nicht  eher  salbet  seine  Stiicke  aufgeführt  habe) 
mit  Recht .  erat  dann  recht  erklärlich ,  wenu  man  an- 
nimmt, Ariatopbanea  habe  eich  vor  Auffabrnng  der  Ritter 
an  seinen  frdhereu  Stacken  bekannt,  welche  Stelle  Hr. 
Professor  Hsrmaun  sehr  genageud  erklärt.  Ferner  wird 
auf  den  Einwurf,  daaa  Arialophanea  den  Kallistratos  nn- 
mflglick  den  Angriffen  des  Kleon  habe  preiageben  klei- 
nen and  dieser  eie  auch  schwerlich  auf  sich  genommen 
haben  wOrde,  gane  richtig  erwiedert,  daaa  mau  lich  den 
Kallistratos  nirht  ela  einen  Lohndiener  dea  Ariatoptiaiiea, 
gondern  als  einen  Manu  von  eigenem ,  eelbstsUndrgem 
Werthe  nnd  mit  Ariatophanes  durch  gleiche  politische 
Gesinnung  verbunden  denken  mdsse,  der  ea  desshalb 
nicht  gescheut  habe,  die  Gefahren  eines  Stackes  an 
alternebmen,  dessen  Siegeapreis  ihm  im  gSnstigeD  Falle 
ja  auch  anfiel.  Wenn  endlich  die  Gegner  des  Kalli- 
stratos besonders  darauf  ein  Gewicht  legen,  dass  die  Er- 
Kihnung  eines  Besitses  in  Aigin«  ( Aeharuer  V.  653) 
«nf  die  Peraon  des  Ariatophanes  hinweise,  so  finden 
sich  wenigstens  ebenso  gute  Zeugnisse,  die  jenen  Besita 
dem  Kallistratos,  als  die  ihn  dem  Ariatophanes  au> 
sprechen, 

(Furtsetsnng  folgt) 


FersoDal-Chronik  und  Miscellen. 

Brsdaii,  S.  Janntr.  Ei  h>-iiii,.  Profcsior  Tfiticfaltei  unter 
vortheilbafien  BediDgungeo  nach  Bonn,  *n  die  Stelle  dsf  ver- 
■lorbcnnt  NaLe,  berufen.  Bei  leiner  verhällniiimiiiiig  ungün- 
iligen  Sirltuug  iit  in  belli  rcliteo ,  dm  er  deinRufc  folgen  wird. 
Sein  Abgang  wDrde  die  Berurung  einea  tiicbügen  Pliilologen 
an  die  vor  Ritacbl  von  Paiagw  bekleidete  Stelle  dringend  nfilbig 
machen. 

Karlirnhe,  21.  Jan.  Seine  königliche  Hoheit  der  Grou- 
herzog  haben  dem  hiesigen  Ljceam  einen  neuen  Beweis  allc^ 
hächiler  Huld  ■ngedeihrn  latien,  indem  Höchitdieaclben  dem 
daran  angcitelltcn  Ratb  König  die  gröwere goldene  Civilverdienit- 
me^aille  m  rerleibeo  und  diete  liijlHvolle  Auaicicbnung  mit 
einem  hSehit  sehne  ich  elhaCteu  Haadicb  reiben   lu    begleilen  ge« 

Gceiftwald.  Der  biiherige  Privat-Doceot,  UcenÜat  der 
Theologie  Friedrich  Haue  dakier,  iat  lum  ansierorden^ 
lieben  ProfcMOt  in  der  tbeologiachen  Facultit  der  hieiigen  Dnl- 
Tetsitäl  ernannt  worden. 
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C«f-a/f  P^-ida-iei  Hitimmxi,  profenorU  Harbnrfeiui* 
pro^mnamMtam  ul  Aristophsni«  K^nitei  «ehedia»- 
maU  tria. 

(Fart>«(san£.) 
Du  R«*Blta(  von  Hm.  Profewor  Hermann's  tJnter- 
■achnDg  üf  aUo:  in  den  Rittern  nnd  sacli  Most  hat  Ari- 
•tophancs  nelirfaGh  darauf  hingedealat,  data  er  mit  die- 
tem  Stnck»  ia«rat  anter  aeinem  HameD  anfjfetreten  tei; 
die  Babylanier  snd  Acharaer  aind  ofleabar  unter  Kleieben 
Namen  anffcfdhrt;  nirg«tida  Gndet  sich  ein  eotacheiden- 
der  Gntnd,  das«  dieas  dea  Artttophanea  Name  gawMMi 
•ein  müue,  aonderb  jede  Angabe  paiat  gleich  f«^  *■■' 
den  Kalliitratoa ;  die  ganie  Sacfalsfre  und  die  bedenlend- 
aten  Zenfniaae  aprechen  dafdr,  daaa  beide 'Stflcke  nntar 
dea  KailiatratoB  Namen  {egan^rn  aind,  wenn  auch  Ari- 
■tophanea  an«  aeiner  Verborgenheit  hervortrat ,  ala  die 
Acharner  {eiiect  hatten)  Kleon  konnte  alao  auch  nach 
AnfTabrnng  der  Babvlanier  nnr  den  Kalliitratoa  ror  6«- 
ricbt  fordern  und  aniait  war  Ariatophanea  nicht  dnrck 
eine  ihn  peraOnlicfa  trefiende  Anfeindnnf  an  dea  uesMt 
und  atürkeren,  in  den  Rittern  enthaltenen  Anpriflan   rar- 

Aach  mit  dieaem  Raanitate  iat  Ref.  ichon  lll&|rat  toH- 
kommen  eiaventanden  t  eh  aber  Ariitophanea  bei  aeinen 
«taten  fitflcVen  ein  ■«  atreneca  Incopiito  behauptet  habe, 
daaa  in  dem  nenigkeitaadchtiKen  nnd  acbwatahaften  Athen 
der  wahre  Veffaaaer  lo  bedentender  Stdck«  gar  nicht 
bekannt  geworden  »ei,  daa  machten  wir  doch  faat  ba- 
xweifeln;  doch  dem  aei,  wie  ihm  wolle,  daaa  die  Babj- 
looier  nnd  Aeharnfi  beide  öffentlich  nnter  dea  Kalliatra- 
toa  Namen  gingen,  nnd  daaa  dieaer  ea  war,  der  ron  der 
ßov)Jj  faat  rernrtheilt  werden  wire,  weit  er  in  Gegen- 
wart der  Fremden  die  Stadt  rerapottet  habe,  acheintana- 
«er  Zweifel.  Ob,  wenn  dea  Ariatophanea  Name  achon 
vor  Anffahraug  der  Aebamer  kiater  der  Hand  bekannt 
sn  werden  anfing,  Kleon  nirht  aphon  dauala  anch  gegen 
ihn  intrigoirt  nnd  ihn  von  Fortachreiten  anf  der  eiage- 
achlagenen  Bahn  sarflckioacfarecken  verancht  bat,  daa 
kann  hOchatena  ein  Gegenatand  nnaarer  Verrnnthnogen 
■ein  Bnd  hat  tnN  teinen  poetiachcn  Leiatnogen  Nichta  an 
«cbaflen;  s.  B.  die  ^(»aqpij  ^ec/fff,  von  der  der  Scholiaat 
xa  den  Achamem  (V.  378)  einigeroiaaaan  nnklar  apricht, 
kann  C'S*i  ■'"*  Kalliatratoa  nicht  gerichtet  geweaen  aein; 
denn  dieaen  belangte  Kleon  ort  ^ivojv  irapAvrafV  T^v 
iröKtP  xaxtSi  sXs^t ;  wenn  aber  Kleon  ii^ndwte  Knnde 


Ton  dem  wahren  Verlaaaar  der  Babjlonier  erhalten  hatte, 
Bo  kSnnt«  er  ihn  vielleicbt  dnrch  Jene  Anklage  UMchld- 
lich  au  machen  geancht  haben.  Daaa  anter  dem  oxiuu- 
ftäuov  (Vetpen  V.  1389)  daa  Gitat  der  bekannten  Bo- 
meriachen  Vene  an  veratehen  aai,  iat  weaigitena  dare^ 
ana  nnarwieien;  möglich  andi,  daaa  dieae  Anklage  es 
war,  die  Kleon  nach  Anfffihmng  der  Ritter  gegen  den 
wahren  Dichter  erhob  und  ron  dem  Scholiaatcn  nmr  mH 
dem  frdheron  Procwa  vermengt  worden  laL 

fTir  mOaaen  aber  noch  snaefaen,  wie  Hr,  frofiaili 
Fritaache  aeine  Anaiehl,  daaa  Ariatophanea  die  Achnmer, 
alao  anch  die  Babjlonier  nnter  aeinem  Namen  nnfgeRlhff 
habe,  verihaidigt:  er  findet  daa  dnrch  die  Didaacalie  be- 
atatigt,  doch  heiaat  ea  däi  iStSdx^^  Sca  Kakktarfd- 
TOv;  in  dem  folgenden  xai  7f puSrog  ^v  kann  Ret  mit 
Hm.  Frofeaaor  Hennann  hOchatena  finden,  da«  Ariat*- 
phanea  nach  anerkanntem  Siege^reiae  herrortrat.  Wobb 
Hr.  Prefeaaor  Fritaache  femer  in  den  Worten:  &vXJ0i.6iavti) 
xarareftai  'yai  xoiocv  litTtevaiv  tcot  ii  xarr^ftara 
(Acharner  V.  301)  eine  rorUnflgo  Anktindignnf  dar  Rit- 
ter findet,  ao  iat  nna  daa  noch  aweifelbaft;  AriatophaneaL 
kann  damit  anch  den  achon  in  den  Acharnem  (V.  6  C) 
•rwibnten  Streit  der  Ritter  mit  Klaon  gemeint  hd>«B 
nnd  die  Ritter  an  «eiteren  Angriffen  haben  enncthigM 
nnd  ihnen  aeinen  Beiatnnd  im  Allgemeinen  haben  vw* 
■prechan  wollen;  denn  daaa  der  Dichter  den  Plan  m  den 
Rittern ,  die  airh  ao  vielfach  anf  die  allemiehate  Ver- 
gangenheit beaiehen ,  achon  ein  Jahr  vor  Ihrer  Anffttk* 
rang  entworfen  gehabt  habe,  iat  kanm  glaublich.  Wem 
Hr.  Frofeaaor  Fritaache  femer  daranf  einen  Worth  legt« 
daaa  die  Scholiaatea  die  Stellen  der  Acharner,  wo  vob 
dem  Proceaae  die  Rede  iat,  aajT  die  Fenon  dea  DicMen 
beaiehen,  ao  bleibt  daa  aneh  gann  richtig,  wenn  Salli-  - 
Stratos  oHiciell  ala  Dichter  galt.  Wenn  Br,  Prefeaaer 
Fritaache  meint,  ein  aolchea  Frenndachaftaatdek ,  dwH 
Kalliatratoa  dio  Anklage  des  Kleon  anf  «eine  SchKHam 
renommen  haben  aalle,  lieate  aich  nicht  denken,  m>  irt 
daa  weaigatena  hein  philologiatdier  Beweia,  nnd  wir  habea 
■ehott  oben  geaagt,  daaa  er,  mit  Ariatophanea  dnrch  gle^ 
che  politiaebe  Gesinnvog  verbanden,  aneh  weh!  filr  41e 
Sache  aeiner  Partei  stehen  konnte;  aneh  ven  AcbariMr 
V.  628  f-  haben  wir  achon  oben  geaprachen  nnd  begroi* 
Ten  nnr  nieht,  woher  Br.  Frafnaor  Fritsacbe  »e  healiamf 
weiaa,  daaa  Kalliatratoa  keine  andere  Anffdbmng  vor  der 
der  Aristophaniachcn  Slflcke  geleitet  habe  and  ein  bloaaar, 
iwbedeatender    Schanapieler    geweaen     sei.      Ueberhanpt 
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erianbf  lieh  Hr*  ProfMwtr  Früuclw  einige  bedentende 
CirkelM^IIlMB,  wenn  er  x.  B.  mi^  (S.  313):  „hie  qn»- 
^ne  (Aolwmer  V.  659}  oniee  lo^ni  debef  AriitophAne« , 
^vem  cradeliter  Clee  iocecfatos  erat**,  und  doch  mH  dies« 
«nt  daniM  erwieMu  werdea,  da«  nicht  Kelliffratoa,  lon- 
dem  Arit4ophaBe<  die  Aclianier  anfgeflUirt  habe|  fiuf 
rAIlea,  waa.Hr.  Frofennr  Fritscche  für  Arialopfaene«  aa- 
iUirt,  kann  nmtato  nomine  ebenao  gat  fdr  den  Kallürtra- 
te  «prechen,  eo  x,  B.  tla>  irillkOrltche  Verwerfea  nnd 
Anerkennen  der  ZenpiiMe  Aber  den  Beailz  aof  Aiglna , 
W«  Hr.  Profeaeor  Frituche  den  Scholieiten  ala  „eertisBi- 
MHm  anctorem'*  anfahrt,  wflhrend  er  an  einer  andern 
Jiielle  *M  ibm  Mgtt  ,(Al«xaiulrini  coniectoM  eet  epinan- 
tie  Kmt  fammnBi  arfuinentuitie ,  bod  reboa  nixa  profeeaio 
lüflieriei  ne^ne  plne  habet  fidei,  ^nam  prima  ^vaaqne 
ceniiecäira  iiMtrii  capta  temperiboe.**  Ref.  wenigetena 
.wtteate  nicht,  daee  der  Scholia«t  der  Acltarnar  lo  riel 
.gUahwdrdicer,  ale  der  der  Veapen  eei.  Die  alten  Rt- 
JiUrer  haben,  wie  ihr  mehrfacher  Widerepruch  seigl, 
.TOn  diesen  Sachen  aelbet  wenig  gewOMt,  wir  darfen  also 
aneh  die  Enteoheidnng  nicht  ren  ihnen,  sondern  nnr, 
und  das  ist  baaonders  das  Verdienet  des  Um.  Frofeesor 
'  Hertnann,  von  einer  TerstAodigen  Atulegnnf  de*  Dichters 
■elbet  erwaiiei). 
,  Endlich  bemdht  sich  noch  Hr,  Professor  Fritsscfae 
die  Stellen  wega schaffen,  die  dafOi  sprechen,  dass  die 
Aiiter  das  erste  rqu  Arisfophanes  unter  seinem  Nameo 
•nftrefOhrte  Stack  sind.  Hitter  V.  612  Tersicheri  der- 
selbe achon  in  seiner  Abhandlung  Aber  die  Daitalenser 
(ans  richtig  dahin  erklart  sn  haben,  dau  die  Worte 
.xa9'  iavrov  bedeuteten,  Aristophanea  aai  hier  snm  er- 
•tenmal  selbai  als  Protagonist  aafgetreten,  und  deoMlben 
Sinn  findet  er  darin,  dasf  Ariston^mo*  nnd  Ameipsias  den 
Dichter  darfiber  verspotteten,  daaa  er  fdr  Andere  arbeite, 
(Aiistoph.  Vife.  p.  XVIII,  ISDindf.).  WasLetsterea  be- 
trifft, so  haisst  „Andere  for  aich  spielen  lassen"  doch 
.wahrhaftig  nicht  „fOr  Andere  arbeitet)",  nnd  was  Eriterea, 
•o  moMtfl  Hr.  Professor  Friissche  seine  Auslegung,  welche 
.die  naUrlichate  nicht  ist,  genügend  belegen,  wenn  man 
ihr  beitreten  solL  Die  Stelle  in.denVespen  (V.  1029  ff>) 
leeieht  Hr.  Profrarar  Fritesche  auf  die  Habjlonier,  denn 
da, habe  Aristophanea  den  Kleou  xuerat  augegrifien.  Das 
ist  ja  aber  eben,  was  bewiesen  werden  soll,  d'H  er 
•elbet  und  nicht  Kalüstrafos  dort  als  Angreifer  aafjge- 
treten  seil  Bpsonderes  Gewicht  legt  Hr.  Professor  Frits- 
•che  anf  die  Worte: 

Toioüxov  idcav  vigas  ov  (f^aw  Ssioas  xara- 
dtO^oSox^Cai  (Veapen  V.  1036).  Wir  glauben  aber 
ohsn  geseigt  an  hatten,  dass  gerade  nach  Anfführung  der 
Bitter  das  Gerächt  entstehen  kannte,  Aristophanes  habe 
«eh.  dem  Kleon  m  nähern  geaucht,  welchem  Gerficbte 
«r  nun  hier  widerapricht ;  wie  aber  Hr.  Professor  Frita- 
sche.fibersetsen  kann:  „negat  poeta  le  dona  dtditte",  be- 
treib B«f.  nicht,  da  ötUQOÖoxelv,  sowie  xaiaÖio^oSo- 
xeiu  bei  Aristophanes  stets  heisst  „Geschenke  aMneAwtett." 
.Die  ganse  Schilderung  de*  Kleon  aber,  besonders  die 
Worte:  qnavijv  S'  slxav  x'^QÖ.dgäq  SkeS^ov  rsxoxuiai 
weisen  recht  deutlich  anf  die  Ritter,  in  denen  er  nu 
fsrade  so  rorgefahil  ist.  Fast  wörtlich  stimmen  mit  die- 
ser Stelle  ahirein  im  Frieden  di«  Versa  7^2  C«  die  Hr< 
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Profeaior  Frifcsche  als  gana  entschridevd  ftr  seine  Mei- 
nung in  Anspruch  nimmt;  die  wBrdiche  üebereinitim- 
mdng  iBast  anf  gleiche  Besiehang  schliessen,  nnd  weun 
Hr.  Professor  Fritasche  anfahrt,  nicht  in  den  Iliitem, 
sondern  in  den  Babjlontem  habe  Arisfuphanee  ffir  die 
Insulaner  gestritten ,  so  erscheinen  die  Inseln  in  der 
Stelle  im  Frieden  doch  nur  nebenbei;  wir  verweiMn 
ihretwegen  aber  auch  anf;  Aitfer  V.  170  Sl,  834,  839, 
vielleicht  iet  auch  V.  956  anf  die  Erpressungen,  die 
Kleon  gegen  dieaelben  Terflbt  hatte,  an  beliehen.  Veqien 
V.  1018  besieht  Hr.  Professor  Fritcsche  bloss  anf  den 
Fhitonides,  den  wichtigen  Plural  kxkgoiai  7toti)Xali 
igaorirend.  Auch  das  Scholion  an  Veapen  V.  1018  nnd 
der  Biograph  (p.  XVIU,  18  Dindf.),  versichert  Herr 
Professor  Fritasche,  sprachen  gana  fdr  ihn,  wenn  man 
Beides  nnr  recht  erkldre,  dieae  BrklArnng  selbst  aber  m 
geben,  hat  er  nicht  fflr  gut  befunden.  Auch  in  den 
Wolken  (V,  530  f.)  finden  wir,  wie  sehen  oben  be- 
merkt, nicht  nothwendig,  dass  nur  von  einem  Stdcke  die 
Rede  ist,  nnd  ebenso  wenig  mit  Recht  fdbrt  Hr,  Professor 
Fritasche  die  Worte  ana  den  Ezcerpten  rceqi  Xüifiytöias 
(p.  XIII,  9  fi.  Dindf.)  für  sich  an,  welche  Werte  «bw- 
diess  wenig  Glanbcn  verdienen ,  da  sie  gleich  mit  dem 
Irrthnm  beginnen,  Ariitopheues  habe  ilein  erstes  Stack 
(die  Daitalenser)  durch  Kallistratea  (statt  durch  Philoni- 
dea)  anlfahreu  lassen. 

Wir  haben  in  dieser  Anzeige  der  eriten  Abhandlang 
des  Herrn  Professor  Hermann  einen  Hnrerhdltninniaaatg 
groBseu  Raum  gewidmet,  theila  weil  hier  die  Meinunga- 
verschi edenheiten  eine  besondere  Berficksichtignng  er- 
heischten, theila  weil  die  Gediegenheit  derselben  der  ror- 
nehmen  OberfUchlichkeit  aeinea  Gegners  gegendber  am 
ao  erfreulicher  und  deutlicher  hervortritt  Wir  bescbrln- 
ken  uns  Bei  den  beiden  andern  Abhanitlungen  vornehm- 
lich anf  eine  gedrängte  Angabe  ihres  Inhalt*. 

In  der  aweiten  Abhandlong  de  efoitibna  Atticis  he* 
spricht  der  Hr.  Verf.  die  bisher  in  der  That  anOaUend 
wenig  beachtete  Stellung  des  Ritteratandes  in  Athen,  nm 
dadurch  das  rechte  Verataadniss  fdr  die  Ritter  des  Ark> 
stophanei  an  gewinnen;  er  verfolgt  seinen  Zweck  in  ge- 
wohnter klarer  nnd  einfacher  Darstelinnp weise  anf  gana 
historiaGheni  Wege;  nachdem  er  die  WerÜiloaigkeit  der 
betrefienden  Abhandlung  von  Iiarcher  berdhrt  hat,  neigt 
er,  daaa  der  Ursprung  der  Ritter  in  die  vor  •  loknischn 
Zeit  au  setaen  ist,  und  die  aolDniachen  Ritter,  wie  de- 
ren ganae  Verfassung,  nnr  eine  zeitgemssae  Reform  des 
Althergebrachten  waren.  Sehr  scharfiinnig,  wenn  ai|cb 
noch  nicht  vollkommen  gesichert,  ist  die  Vermuthong, 
dass  die  itevxaXoaiOfiiSiuvoi  des  Selon  aus  den  reich- 
sten nnd  badentendaten  Bdrgern  aller  StAnde  gebildet 
seien,  ilaas  die  &iJTei  den  frdheren  St}fiiovQyolZt  ^'^ 
^evytrat  den  ysiafiöpoig  des  Thcseos  entsprachen,  daati 
also  die  iTtTTBtg  die  siellnng  eingenommen  hatten,  welche 
frdher  dja  cÜTiaTgidai  inne  hatten,  data  also  hier  ive 
Name  der  Ritter  einen  bfirgerlichen  Stand,  nicht  bloss 
einen  Theil  der  Truppen  beaeichee,  nnd  daaa  diese  Be- 
deutung de*  Wortes  inTtsig  ihren  Ursprung  vielleicht 
schon  vor  Solen  habe.  Ferner  weist  der  Hr.  Ver£  nach, 
wie  seit  Solos  streng  unterschieden  werden  mnsa  swi- 
Khen  den  Borjera,  welche  dem  Rittcfstutde  anpthArtea, 
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mmi  dea*a,  wdclMt  R«i<ti£eiul«  UuUn,  dmu  diautli*- 
tcK  «r*dcr  «UA'iUUflwder  .des  lUttantandM,  noch  disM 
■■MiMiliwliffc  VialBabr  wvde  di«  Rmtsrci  aach  des 
Pkjl«B  jAhrlich  aea  {ew^Ut,  und  iwcr  nicht  ohne,  aber 
«neb  nicht  mit  alteiuigu  Oacbiicht  aaf  den  Ceiuiu;  •« 
mtstaBd  fani  iwtarlicb  «och  der  ■pcacbliche  CntarscbiMl, 
■Mb  weldten  ixittvetv  «dar  inaia  eÜvai  „lleit«ri{ieiwt« 
tfatt")  r^  iJlTiada  reketv  ndnrch  des  Cauiut  znai  Att- 
tentaad*  gehfirea'^  bedentete ,  und  dai  Wort  iitTTag  ftber> 
fcaapt  vom  Bittarrtaad«    aoMcUieasIicb   eebraocU  wnrdo. 

.Im  viarten  Abeebnitte  komnt  der  Hr.  Verf.  anC  di« 
Awbeltan^  snra  Reiterdientte ,  w«lchea  auKblioMÜcli 
nn  def  Hipparcben  jedes  .Jabr  voa  Nenem  «na  allen 
BüYor*  alUi  SUnde*  die  fcOrparUch  tdcbtif  waren  nnd 
Vonnacan  ganne  besaMen,  nm  «in  Pferd  an  halteB*  be- 
wirkt wnrdB,  jadocb  der  fiettatignuf  dei  Senats  nnfer- 
1«{-  Dia  Gehalfen.  der  Hipparrhea  waren  die  Phjlar- 
chen>  Hieraas  fol{t,  da*a  die  Uipparchia  ](ein  milltari- 
■cber  Poataa,  sondern  ein  bareerUches  Amt  war  und 
mit  der  Strategie  dnrchans  nicht  in  Verbindung  etaad; 
o*  war  dieaa  um  so  ualh wendiger,  da  die  Uopliten  nnr 
auf  den  KriegifaU  ansamiueubernfen  worden,  die. Reiterei 
aber  aar  Verherrlichung  feierlicher  Anfzdge  steta  bei 
dar  Hand  aein  mnule ;  die  IHarht,  welche  die  Hipparchen 
.  bierbei  Ober  die  Reiferei  ansabten,  vergleicht  der  Herr 
Vert  mit  der  Macht  der  Choragen  aber  die  Cboreuten; 
beider  Beamten  waren  stets  swei,  wahrscheinlich  nm  so 
«IMH  'We^ifcf  an  höchster  VerrellkoiaiiinaBg  unter  ihnen 
tM».  rege  an  erhalten. 

Von  der  Art  der  Aoshebang  selbst  nna  sagt  Xeno- 
pbon  (flipparch.  Ii  9  f.):  vaigjiip  iTCTliai  dijkov  ort 
xaSearaveu  Sei  xatä  t6v  väfio»,  Toiig  dutiazuiTÖ' 
Tovs  xai  29''jl^<^oi  nal  otäuaaa>  tj  siqdyovTa  eie 
äixaaz^^fton  ^  Ttei&ovja-  tyiu  5J  oJftat  eig  fiiv  ro 
iirtaaxijßiov  zovTovs  sisaxTiov  eivat^  ovg  fii/  eis- 
äy<a»  a»  ^ns  dtd  xi^Sog  Soxo/tj  tovjo  TCoietv'  xal 
fäff  tolg  tjzjQv  Supaftivotg  etiSv;  äi>  et}]  dTioarooi^y, 
et  fa]  Tov^  dwaTiardroDi  Ttgaiiovs  ävayxaCoii, 
«atweder  durch  richterlichen  Ausspruch  oder  dnrch  Ueber- 
»ditng  seien  die  Reiter  nach  dem  Geteta  an  gewinnen. 
Es  fragt  aieh  ann,  ron  welcher  Art  hier  das  fferichtlicba 
Einsehraiten  war.  Es  konnte  sich  etwa  ein  Borger  wei- 
gern bei  der  Reitarei  einrntretsn  nnd  desrbatb  des  Un- 
gehorsams bescbnidigt  werden ;  dagegen  .führt  der  Herr 
Verf.  aber  an ,  dasa  die  Bipparchen  H-ahrscheiulieb  ancb 
die  Jnriadiction  Aber  die  Ritter  gehabt  hatten,  hier  also 
Ankltger  nnd  Richter  in  einer  Person  gewesen  wflren ; 
doch  ist  dies«  Juriidictioa  der  Hipparchen  nur  Verma- 
thnngi  wichtiger  ist  daher  der  Einwurf,  den.  der  Hr.. 
Verf.  aoa  dar  Wortatellong  bei  Xenophon  entnimmt,  nach 
welchor  das  ei^  SixaHrtj^iov  sigayeiv  als  das  Gewöhn- 
lich«, das  Ttti^et»  als  Ansaabme  erscbeint.  Sahr  viel 
Wahrscheinliche*  hat  daher  die  Vermnthung,  dass  auch 
hier  eine  SutÖlxaifi'a  stattgefunden  habe,  dass  die  Hip- 
parchan  eine  Ansaht  BArger  rar  Reiterei  bezeichneten, 
und  'dasa  aa  diesen  dann  freistand,  au  ihrer  Stelle  andere 
•Is  dnrch  Vermögen  und  Körperschaft  pasaonde  vorm- 
•chlagni,  wordber  dann  wahrscheinlich  dieselben  Richter 
an  entscheiden  hatten,  denen  diese  bei  den  durch  die 
Strategan  rerthailten  Trieraichiaen  and  andsis  Iiitnrgieen 
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oblag.  Diese  JUeinung  nntersttUs«B  aach  di«  laMaa  tm 
JLenophon's  oben  aogef&hiten  Worten,  yro  jedoeh  die 
CoBJecfur  des  Hrn.  Verb.,  ovSafimg  täi  evSfvi,  nnnothig 
scheint,  da,  w.enn  man  mit  Camerarina  fUi)  im  Vorder- 
aatse  einachiebt,  der  ngthwendiga  Sinn  gana  vollkonunaa 
gnl  entsteht.  Was  der  Hr.  Verf.  a«ch  anr  weiteren  Be- 
weisföhrung,  daas  der  Reiterilianst  wirklich  als  eine  Art 
Litnrgie  betrachtet  sei,  anfährt,,  kOanen  wir  hier  im 
Kioselnen  übergehen ,  doch  wird  es  wohl  for  einen  J0> 
den ,  der  es  nachliest,  gana  fiberaeogend  sein.  Dieiani- 
gen  aber,  die  dnrch  Coberredung  gewonnen  wurden, 
scheinen,  wie  der  Hr.  Vorf.  weiter  unten  (S.  39)  ana- 
ffifart,  aolclia  gewesen  an  sein,  die  gesetalitdi  nicht  dara 
geswungeu  werden  konnten,  s.  B.  solche  Söhne  ans  li> 
lurgischen  Familien,  die  noch  nnter  der  Gewalt  ihrer 
Vater  standen,  also  ohne  deren  Einwilligung  die  &«sta«i 
des  Reiterdienstes  nicht  bestreiten  konnten,  oder  durch 
ihr  Alter  noch  von  allen  Litnrgieen  frei  waren. 

Nachdem  an  der  Hr.  Verf.  die  Fnoctioneu  der  Hipp- 
archen  und  namentlich  auch  hier  den  Ritterstand  and 
die  Reiterei  als  etwas  durchaus  nicht  Zusanunenhui- 
geudes  nachgewiesen  bat,  wendet  er  sich  im  sechstan 
Abschnitte  an  dem,  was  der  Senat  in  Betreff  der  Reiterei 
au  thnn  hatte.  £■  hatte,  dieser  dtarchana  Nich^  mit  dar 
Ansbebnng  an  schaffen,  sondern  erst  die  roUsIflndig  g«- 
ordnele  nnd  eioexercirte  Reiterei  war  seiner  PrdF^ng, 
Soxtfiaaia,  unterworfen ;  wer  hier  nicht  bestand,  wurde 
alsbald  ansgealossea ,  oder  es  wnrdo  wenigstens  sein  pferd 
verworfen,  oder  endlich  er  wurde  an  verdoppeltem  Ezer- 
ciren  angehalten;  es  geschah  diese  dnrch  eine  Art  Rente 
oder  ManoeuTre,  besog  sich  also  nur  auf  das  AliliÜr- 
wesen,  keineswegs  wie  der  Römische  Cennu  auf  den 
b ärgerlichen  Zustand  der  eiDselnen  Reiter,  über  welchen 
letsleren  nur  das  gewöhnliche ,  aus  dem  Volke  gewftUte 
Gericht  entscheiden  konnte.  Em  «eigen  diess  besondan 
die  beiden  Reden  des  Ljsias  gegen  Alkibiadea,  wo  ea 
unter  Anderm  (I,  8)  ausdrücklich  heisat:  zov  tiöuov  XC- 
Xevovjog,  eäv  rts  adoxifiaorog  trrrevjf,  äzifiov 
eivai;  hierdurch  unterscheidet  sich  diese  Soxifiaaia^ 
die  von  dem  Senat  vorgenommen  wurde,  von  jener  der 
öffentlichen  Beamten,  die  «nf  den  bdrgerlicben  Zustand 
derer,  die  geprafit  wurden,  sich  beaog.  Es  hatte  der 
Senat  aber  die  SoxifieLOia  der  Reiterei  als  Verwalter 
des  Siaatsschatses ,  da  nach  Xeuophon  (Hipparch.  I,  19) 
jährlich  etwa  vierzig  Talente  anr  Ansrdatung  der  Reiterei 
Sageschossen  worden,  wodurch  indessen  derselben  höch- 
stens das  Fnttergeld  gbUefert  werden  mochte,  nnd  immer 
noch  viele  bedeutende  Ausgaben  blieben ;  auch  ein  Hand- 
geld, xctTatJzaotg,  erhielten  die  nenansgehobeuen  Rei- 
ter zu  ihrer  Eqnipiruog,  doch  waren  sie  verpflichte,  dies* 
wiedersnerstatlen ,  wenn  sie  den  Dienst  vor  der  Zelt  rer> 
liesson ;  wenigstens  scheint  uns  diess  vom  Hm.  Verfasser 
gegen  BOckh  (Staafehansh.  n,  206.  Coip.  Inscr.  I,  p.  119} 
ganz  glaubhaft  durchgefohrf.  Die  Dauer  der  Dienstsait 
scheint  fdr  die  Reiterei  keine  andere  gewesen  xa  sein, 
als  für  das  Fossvolk,  uw  mit  dem  Unterschiede,  dow 
sie  vielleicht  ein  Jahr  um'*  andere  vom  activen  Dienst 
frei  waren,  und  da*i  Wahl  und  ßoxcfiaaia  jedes  Jahr 
von  Neuem  eintrat,  wahrscheinlich  im  Anfange  des  FrAb-> 
jaivif  WD  (nach  Seidter   de  tempore  quo  j 


e 


•■I  AnltEowi  f.  LXXVI  mi.  Henn.)  4i«  viliaruebMl 
B>MnNii  ihr  Amt  «ntrateo,  oder  aber  nitten  ioi  Svininw 
mh  Ba^DD  des  Attifchen  Jahr«.  Zn  Aea  Dinwtpflieh'- 
tan  der  ücitorei  pkOrtan  noch  die  Feffsfig«  am  ZaK>*. 
iMt,  iMiche«  «nf  (l*a  •itfteo  Tag  iem  Matijebion  fiel,  att 
dei  PaBatbeneiea  nnd  wahrfeheinliehaKchanaBrfeniFejton. 

Di*  Zafal  der  Bitiar  belief  licfa  ia  den  «Iteaten  Zei- 
ten, wa  fie  mit  deo  NaakrerierD  ziuarninenkiiig',  Mtf96, 
■ach  der  BntimtaUBg  dea  Klaiathenei  adf  tOO,  aber 
•tw«  aait  Anläii^  dee  pelopflnneauchen  Kriege«  auf  1000^ 
oder  mit  BiMcMwa  dar  bertttanan  Bogenschfitien  «nf 
tSOOl  denn  «rean  einig«  Grammatiker  (i.  B.  Scbol,  Ari- 
•taph.  Kqt.V.e2A)  feradean  Toa  1200  fiJttcm  •preehe», 
aa  erklärt  dieia  der  Hr.  Verf.  fOr  eine  VerirechaeInB( 
mit  den  rom  ArcHoa  Kinaidikoa  Ol.  C,  3  an  Feitatel- 
1«D(  der  Varmaienaatener  md  der  I^itni^een  eingeaets- 
ten  STtamorieen,  die  in  der  Tbat  l',;OÜ  Bürger,  nod 
nnter  ihnen  wohl  die  meisteo,  we  nicht  alle  Ritter  be- 
faasten.  Hier  loigt  «ich  nnn ,  beaoodera  ana-dem  Falle 
dei  Pranapea  bei  iMtioa  (de  ApoUod.  heredilj,  daM  durch 
die  nene  Stenergeeetigabang  des  Naaiinikei  in  den  Ve^ 
btitniiaeB  der  Beiterei  Nichte  geändert  wurde,  nnd  mit 
Recht  betrachtet  dicM  der  Hr.  Verf.  all  einen  beioDiterf 
•eiilaf  enden  Beweia , .  daM  die  Reiterei  mit  dem  ron  So- 
len «ingeaetaten  B-itteratande  Nic^ti  als  den  Namen  ge- 
mein hatte;  eher  konnten  leit  Naniinikn*  die  Begriffe 
Ritferatanil  und  Reiterei  in  einander  fibergehen ,  da  die 
rertchiedaneB  Bdrgerklajaen  durch  den  Cansaa  nicht  mehr 
•treng  aaaeinander  gehalten  wRrdeu, 

n*ehdem  ao  der  Hr.  Verf.  eine  klare  nnd  geaichert« 
Daratelliing  ran  der  Attiichea  Reiterei  gegeben  nnd  ge- 
neigt hat,  da*a  aie  mit  der  Soloaiachen  Ritterklaaae  dareh> 
«na  nicht  gleich loatelten  iat,  trendct  er  aieh  m  dem 
Ariftophaniaeben  Ritterchore.  Da»  wir  nna  nnter  diMeu 
Chore  nickt  die  Solonifchen  y  aeoderD,  wenn  dieaer  Au- 
dmck  erlanbt  ist,  die  bctiacfaen  Ritter  so  denken  haben, 
■nd  daaa  aie  ehenao  achon  ron  den  Scholiaiten  angeaehen 
worden  sind,  begrflndet  der  Hr.  Verf.  durch  die  Erwxh- 
nnef  der  Tanaendsahl  (Ritter  V.  225).  der  awei  Hipp* 
archen  (V.  242,  nrgl.  d.  Schol.^  daaa  Abrigena  die  bei- 
den hier  genannten  RUnner  wirilllch  Hipparchen  waren, 
dtrfla  nack  Wolken  V.  351  und  VOgel  V.  44  S. ,  rergL 
den  SchoL,  lehr  sirerfeBialt  «ein),  ihrer  ansaereo  Zier- 
lichkeit, wie  sie  tich  ron  Jttnglingen  au  den  reichaten 
Bloaern  wohl  erwarten  Usit  (V.  AHU,  Torgl.  Welken 
V.l4f>.  LjaiatrataV.^ei),  ihrer  Heldenthaten  (V.  5%  f.), 
Nnn  fragt  ea  tich,  wie  dieae  nicht  bargerliche,  aonderd 
rein  milrUriaehe  Haeht  irgend  ron  Sinloaa  im  Staat« 
aein,  wie  aie  habe  anklagen  odet  verdammen  kOnnen, 
welche  Rolle  ai«  ttberhatipt  bei  Verfolgung  dra'  Klean 
geepieU  habet  Daaa  die  Ritter  (nach  Snidu  p.  1805)  daa 
R«cht  Strafen  snBnerkennen  gehabt  bitten,  Ut  ofienbar 
•rat  ana  dar  Arietophan iachen  Stelle  (Acharner  V.  5  ff.) 
■nd  ana  dar  Analogie  der  RUmisrhen  Ritter  gemacht 
Die  gewflhnliebe  Ansicht  ron  der  Stelle  iit,  data  die 
Ritter  den  Kleon  der  öaipo8oxia  angeklagt  nnd  aar 
Wiedereratattang  geswnngen  hatten ,  wogegen  freilich 
Hr.  FreH. Hermann  mit  Grnnd  erinnert,  das*  die  Ritter 
ale  eiii  gaachloaaenef  Ganzes  aonst  nnr  da  erwAhnt  wer- 
den,  wo  entwodar  ron  Feetsdgen  oder   tob  Steuer-    ond 
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riiMitmiehen  die  Re^e  ist  (Pelyh.  XVf,  ib,  5-  Demoatk. 
adr.  Timotr.  p.  732,  fi.  Xen.  de  Tvctig.  VI,  |).  Kr  aalbat 
■teilt  felgeode  Erkllrnng  anfi  „Ab  an  AnCang  dee  pelo> 
ponneaiaehen  Krtegea  die  Bewohner  dee  flache«  I>an4e« 
f  n  die  Stadt  flachteten,  waren  c«  die  Ritter  allein,  w4dM 
die  Stadt  rar  Angriffen  und  die  Umgegend  rar  PtdNderaNf 
■chirmtM  (Thncjrd.  II,  23.  Xen.  flipparch,  VII,  4);  da- 
nala  nnn  konnten  bei  der  greasen  Forcht,  die  alle  Ge- 
alther  beherrachte,  die  Ritter  leicht  Allee  erlangen ^ 
was  sie  einrndthig,  wenn  ancb  ohne  geaettliche  Befogniaa, 
verlangten;  bmer  echeinan  sich  noter  den  hsheru  Stln- 
den  achoh  danAla  beaonders  gegen  die  Sjkophanten  nnd 
Demagogon  die  Klabba  gebildet  la  haben,  die  iftter 
den  Cmstari  der  Demokratie  herbeilflhrten ,  nnd  daaa 
namentlich  die  Ritier  diesen  Verbindungen  nicht  üremd 
blieben,  daranf  deuten  theila  des  Klean  Be*chnldigUBg«B 
bei  Arietophanea  (Ritter  V.  335  £,  452.  475  S- )  hin, 
theila  Usat  es  steh  daraus  scblirssen,  da*  dieaelbcn  apAter 
eine  HaUptatdiie  fdr  die  Macht  der  dreiamg  Tyrannen 
wurden  fXen.  Hellen.  U,  4^  2  nnd  24).  Demnach  sind 
die  Ritter  in  Jenem  Procesae  Aber  die  fdnf  Talente  nicht 
ab  die  Anklager  des  Kleon  an  betrachten,  wohl  aber  als 
die,  die  dorch  ihr  Anaehen  die  Sache  der  Anklager  gaoa 
besonders  nnterstafiten  nnd  inr  Entscheidung  braehteui 
ob  sie  daan  durch  ihre  antidemagogiscba  Gesinnung  alloiu, . 
oder  (nach  SrhoL  Eq.  V.  225  f.)  durch  beaoudara  von 
Kleon  erfahrene  Belaidignngen  getrieben  wniden,  ist  nicht 
mit  Gewiasheit  an  bestimmen,  wohl  aber,  dass  Aristo- 
phanes  seinem  Stdcka  ihren  Namea  gab,  um,  wie  er  •• 
auch  anadracklich  aagt  (V.  510),  seine  Uebereiustimmang 
mit  ihren  politischen  Ansichten  nnd  die  Hofliuugen ,  die 
er  im  Gegaaaata  stt  den  Qbrigen  Raicheu  (V.  223)  auf 
■ie  abtäte,  ofisu  auaausprechen.** 

(Beschlnsa  folgt) 

Färsonal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Bin  t ein.  Chronik  dei  dortigen  GymnaMomi  von  J.  l83t). 
Ds«  Lehrer-CollegiaiD  iet  GjniDaiiuaii  beileht  am  Schhura  de* 
jBhnl838i  aoMcr  dem  Director,  Coniirtoriatrath,  Ptof.  D.Vfiti, 
au  den  oidmüicben  Lebieni  D.  Bodo,  D.  Schick,  D.  Fnidner, 
D.  Schmiti,  D.  Koblisatcb,  D.  Ejricll,  D.  Weunano,  usd  den 
snuerotdentL ,  Zeicbacnjetrer  Stork  und  Huiiklebttr  Volkma«. 
Die  Zahl  der  Schaler  war  im  Durcbtchnilte  Hundert,  Ton  vcl- 
chen  etwa  dir  Hiine  ciDheimiiche,  drei  Achtel  andere  Kurheucn, 
ein  Achtel  Aniländer  waren  und  lechi  mit  dem  Zeugniue  der  Keife 
inr  CniTcniUt  eotlauen  worden.  Naneni  der  Anstalt  erschienen 
folgende  Gdegsnheiti-Scfarirten :  I]  von  dem  Director  Onaeatioaum 
HoratiBnaTnmlibeIliuVin,niitdeDScbulnachrlchten47S.S.2)iw 
Feier  de>  landeiherrL  Geburtita^ei ,  bei  welcher  der  Director  eine 
Rede  hielt  luperHasiise  principibui  de  re  ■cbolailieabcnemeritii, 
rom  D.  Häller,  welcher  nachher  an  daiGymnaiiom  in  Cuiel  ver- 
teilt worden,  aber  die  franiiSprschealiTheildeiG^Banaiialnnter- 
tlcbtt,  23  S,  4  3)  Tbeics  de  annirersario  aacrornn  emcnditonun 
etGTBnatii  fnaugnrati,  4S,&  4)  Einladung lur Feier  dea  Jabiea- 
weEDieli,  bei  welcber  Schüler  lelbit  auigearbeitete  Reden  vortra- 
gen  de  monumentii,  in  magnoroni  virorum  meniorfam  hodie  poni 
tolitit,  de  magno  TJcloriae  LIptientia  momenlo  poit  quartam  mc- 
coli  partem  rccoleodo,  über  die  Ideaüairong  JerVergaof  enbeit,  nnd 
iber  denWecfaael  der  meatcfalicben  Sehickiale,  ebcnao  Gadiobte, 
der  Weg  in«  Leben,  Arminii  monumentum,  renim frsgüitaa  und 
l'£I£Tation  de  l'ime  a  Dieu,  und  verich jeden e  TonatflEke  anfgeßhrt 
wurden.  Daa  Entfünlenlhum  hat  jetit  an  aeinen-accha  Landcs- 
Gjnioaaien,  autier  den  lecht  Directorcn,  twei  nndtienig  ordent- 
liehe,  Tienriin  anMcrardenllicbe  und  sieben  HBUilduer. 
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Alterthumswissenschaft. 


Sonntag,  24  Februar 


183  9. 


iVr.  14. 


Cmrati  FriäerM  Hermanni,  fntemmu  Hubnrgfliiab 
progymnafmataiQ  mi  Ariitopluiaia  KfuitM  acliedUi- 
nwU  tria. 

(Baachlnft.) 

UnUnfbar  iaf  dieae  Brkllraof  durch  iotieni  ZnMtn- 
maitliBii^  und  (Tebereiiwtimmaog'  mit  dan  ZeifrerbflltniMen 
in  hiriiem  StmI«  aniprschoDd,  and  Ref.  trägt  kein  Bfl> 
denken,  dem,  was  der  Hr.  Verf.  Aber  die  8tiininQii|!  der 
Bitter  g»g«a  Kieoo  im  Allgemainen  and  Aber  die  dadurch 
herrorgerufena  AaerkeDonng^  ron  Seiten  dea  Ariatophanei 
»igt,  hriiBtretetu  Weniifer  |;e«riaa  iaf  ihm  aber  4och 
da«  nnf  den  einielnen  Fall  dea  Proceaaea  Beiaeliehe;  da 
Hr.  Profeaaor  Hermann  aelbat  aagi,  die  Ritler  hatteb  da- 
nala  Vielea  anch  ohne  geictiliche  BefnEnias  darcbaeisen 
kanneUf  an  iat  auch  dankbar,  daaa  der  Scholiaat  rechi 
bM-ichfet  iai,  duf  aie  in  corpore  oder  in  ihrem  KameM 
die 'Hipparchea'ala  Ankidger  auftraten,  wenn  anmal  doa 
Verbrechen  daa  Kleon  irgendwie  den  Rittern  sum  Naeh- 
theila  gereichte,  wenn  *.  B.  Klaon  die  Vermindernng 
im  Tribata.j  die  er  den  Intnlanem  reraprochen  nnd  wn- 
filr  «r  jene  fdof  Talent«  empbnfen  hatte,  dadnnih  hatte 
bewirken  wollen,  dam,  die  rieriig  Talente,  welche  die  Ritter 
(a.  oben)  jährlich  au  der  Staatacaase  beao^n,  rermin- 
dert  nder  g;»atrichen  würden ,  oder  wenn  Klean  den  Bit- . 
tera  eine  Znrdek^be  ihrea  Handgeldes,  der  xaiäöra' 
aig,  nagemnthet  hltto,  wotod,  wie  Hr.  Profeaaor  Her- 
mann (8.  31  f.)  nachweist,  einige  Falle  rorkommeo. 
Gcwiaa  ajnd  dieaa  nnr  Vermntbnngen ,  nnd  Ref.  gibt  aie 
wnr  ala  aelche,  erlaubt  aieh  aber  aoch  die  Heinnog  dea 
Hm.  FrAfeaaar  Hermann  dber  diesen  baaoodem  Fall  nnr 
ala  eine  («lebe  an  betrachten,  wahrend  er  sich  nachmala 
mit  dam  vollkommen  einrarrtanden  erklart,  waa  der  Hr. 
Verf.  aber  die  Bedentung  der  miteti  bei  Aristophanea  _ 
bdH  ihr  Verbaltnisa  an  Kleon  nnd  da«  dea  Ariatophanea 
an  ihnen  aagf,  den  Hauptwerth  dieser  Abhandlmig  aber, 
nnd  «rahrltch  keinen  geringen,  io  der  erachOpfenden  Be- 
bandlnng  findet ,  die  ein  bisher  zo  wenig  beachteter 
Theil  der  Attischen  Altertbtlmer  in  derselben  erfah- 
ren bat.  — 

Nachdem  -der  Hr.  Verf,  in  der  oben  besproehenen 
Abhandlung  gaaeigt  hat,  in  welchem  Sinne  Aristophanea 
die  RMter  als  Chor  eingefflhrt  hat ,  beabsichtigt  er  in  der 
dritten  Abhandlung  de  petaona  Niciae  apnd  Ariatophanem 
anch  dio  andern  Personen  derselben  KomSdie  einer  ge-' 
naaeren  Frafang  au  n^terwerEsn.    Hier  ist  nna  aoerat  der 


Wnrsthdndler  nnr  ein  reraerrtea  Spiegelbild  dem  Kleon 
gegenflhergestellf',  welches  ihn  Hioch  au  Frechheit  Ober- 
bietet  nnd  das  wahre  Wesen  derselben  annmwanden  ana- 
apricht**  ( Rutscher ,  Ariatophanea  and  sein  Zeitalter , 
S.  176  }i  keineawega  aber  darf  in  demselben  eine  be> 
stimmte  historische  Person  gesnrht  werden;  eine  Aaiichf, 
die  Rcf.~  stets  getheilt  hat;  doch  dürfte  man  desswegen 
immer  noch  eiuielne  Züge  als  bestimmten  Peraonen  ent* 
lehnt  annehmen,  nnd  Ranke'a  Anaicht  (comment.  de  viia 
Ar.  p.  401  ff.)*  dasa  dorcb  den  Namen  Agarakriloa 
(V,  1257}  an  den  gleichnamigen  Schdler  des  Pheidiaa 
erinnert  werde,  nicht  so  unbedingt  verwerfen,  obgleich' 
wir  weit  entfernt  sind ,  zu  bebaaptan ,  dass  die  gaoie 
Person  des  Wertthtadlera  ein  Bild  dieses  KdnatlerB  aei. 
Demostbeaes  ist  durchaus  nnr  Nebenperson,  anfgefflhrt 
wegen  der  Vorßllle  mit  Pjlo«,  die  in  dem  ganien  Stocke 
eioe  so  groase  Rolle  spielen,  nnd  so  wenig  acharf  cha- 
rakterisirt ,  daaa  Ober  ihn  weiter  nicht  viel  au  sagen  ist, 
als  dara  er  offenbar  einen  Gegensata  in  seinem  Mitaklaven 
Btachen  aolL 

So  bleibt  nnr  Ntkiaa  dbrig,  das'Hanpt  der  Opfima- 
t«n,  die,  wie  Aristophanea  (Ritter  V.  323}  l^lagt,  aus 
Fnrcht  nnd  Trlgheit  die  gemeinsame  gute  Sache  im  Stiche 
gelaiaea  hatten,  Nikias,  der  iwar,  wie  ihn  Hr.  Profeaaor 
Hermann  tnit  einem  Knnstaosdruck  der  KUmiichen  Ko- 
mödie beaerchnet,  auch  nur  eine  persona  advenfitia  sei) 
d.  h.  nnr  in  dani  Anfange  des  Drama  auftritt,. aber  doch, 
theils  wegen  seiner  histariscben  Bedentiamkeit,  fheila 
wegen  der  beaoodern  Sorgfalt,  mit  der  ihn  Aristophanea 
sichtlich  .geschildert,  eine  anifdhrliehere  Besprechnnf 
verdient.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Hr.  Verf. ,  dksa  es 
awar  die  Hanptabaiefat  dea  Dicbters  in  den  Rittern  tfai, 
den  Klean  in  seiner  ganian  Schändlichkeit  daranstellen, 
dnsa  er  idver  bei  seinem  hftheren ,  politischen  Standpunkte 
die  Schwache  und  den  Sinmpfsinn  der  Gegner  des  De- 
magogen um  ao  weniger  habe  unger0gt  laasen  kOuaen, 
da  eben  dieae  Fehler  et  dem  Klean  mflglieb  gemacht 
hatten ,  einer  eolcheo  Stellung  im  Staate  sich  an  bemäch- 
tigen; er  vergleicht  damit  die  Welken,  in  wflehen  auch 
die  acklechte  alterltche  Braiehnng  gerdgt  wird  ala  der 
Grund,  auf  den  die  Irrlehrer  ihr  Werk  haben  arriehtea 
kauQon;  die  Rolle,  die  hier  Strepaiadea,  dieaelbe  apiel* 
dort  der  Demo«,  beide  seien  der  Beasernng  bedürftig, 
eher  aoch  Cihtg,  und  an  dieser  beiantragen,  nicht  nur 
aal  die  eigene  Sicherheit  au  denken  und  das  Bflbotlicb» 
Cogitlck  mit  eiteln  Kl^»n  «n  rerbigea  ,  aei  die  Sahnldig- 
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k«it  jede«  Mkhiigeti  Bürgn».  In  'ii«sem  Sinna  «bo  in«» 
denn  anclt  MiLiu  h«rballMi,  der  dem  Klean  aogar  Mir 
nen  altbewabrtaii  miliUtiicbea  Ruhm  aut  furchtHmer 
Nachsiabigkait  apfreuj^ert  batte  {Ihucjä.  IV,  2»)  nnd 
aberba^  «iaa  uHeitige  Abneigaof  S'S"»  den  Krieg 
aai  alte  Thfiloabiae  an  OffeatUchen  Graohiften  xtigte. 
Br.  ProC  Hermann  knOpft  bierab  eine  Erjaaternne  ver- 
achiedener  -  Ariatophanuchi'r ,  den  HikioB  betreflenden 
Sielten  (Bitter  V.  3I'',  Vögel  V.  057,  361,  Fragm:  156 
Dindr.),  die  >rir  jsdorh,  da  wir  mit  denelben  roUkom- 
fl^f^  äbweitutimmea ,  bier  dUeryehen.  Kbenio  dbei^ 
^beo  wir  einen  bier  eingeacbalteten  Ezcors  geg'en  Sfi- 
verni  Abhandlung  über  des  Ariitophanes  rfjffcts,  welchem 
Stücke  Hr.  Profestor  Hermann  alle  politische  Besiehnng, 
also  forh.die  Einfahrnnf  des  Nikias  abspricht,  worauf 
wir  rielleicbt  bei  einitr  andern  Gelegenheit  nflber  ein- 
gehen kAnnen,  und  erwäbnen  nnr  noch  die  galegeslli<!l( 
auigespracbeue  Termutbung  des  Brn.  Ver&. ,  dv>  unter 
der  Person  des  Philoklenn  in  den  Veipen  der  Deniago|^ 
Kukratea,  der  Jnrch  Kleon  v^b  den  Staatsgescbaflen  rer- 
drflngt  inr  Betreibung  einea  tiürgerlicben  GescbAßi^  sn- 
rarkgek«lirt  war,  zu'  rerstelirD  sei. 

'  Ariatopbanes  bai  den  beiden  Sklaven  in  seinem  Stdcke 
die  Namen  Kikiaa  ond  Demosthenes.  nicht  selbst  beige- 
legt; wie  4*r  Br.  Verf.  meint,  weil  es  nnpasaeud  ft- 
weaen  sei,  freie  IViBnner  als  Sklareo  aufiuf Uhren ,  wie 
Ref.  meint,  weil  «r  dberbaapt  in  dem  ganien  Stück  die 
nähren  Hamen  der  Personen  verscbwiegeu  hat  und  ge- 
wiss auch  den  Kleou  nnr  als  Ha<fkayüiv  namhaft  ga^ 
macht  hatten  namebtlich  sind  aber  die  Masken  im  Pro- 
log atreiig  darchgeftibrt;  desshalb  ist  anch  die  Canjectur 
des  Hrn.  Verls.,  den  Namen  /7/A.o;  (V.  56  wie  V.  |06(->] 
in  TTticAoc  nmznwandeln ,  unbedingt  aozonehineD.  Die 
#ahre' Bedentang  jener  Sklaven  aber  kano  keinen  Angen- 
blick  sweilelbaft  fein.  Die  AengstUchkeit  des  Nikias 
and  BUgleich  seine  Binneigung  cum  Xakunismus  hat  dejc 
Br.  Verf.  sehr  gnt  Dacbgewieseu  da,  wo  Nikias  den  rer- 
Bteckien  Ratb  de»  0eberlanfens  (V.  21  ff.)  oder  den  Tod 
des.  Themistcikles  Ea  wählen  (V.  83  f-) ,  gibi,  und  hat 
■ngleicb  darauf  aofmerksam  gemacht,  wie  in  jener  gan- 
a^n  Stelle  die  Karipideiache  Art  zu  aopLiftisireji  Idcher- 
tifrh  gemaahi  wird.  Grösserer  üebereinstimmung  wegen 
mit  dem  Folgenden  nnd  den  Charakteren  der  S|>rechon-| 
den  selbst  ordnet!  nnn  der  Br.  Verf.  Vers  10  —  vh  fol- 
gen derm  aasen  : 

^H.  xni  ZV/,  fii  [iv  fiv  fw  fii  fiS  [iV  fiv  fiV  ftv  fii  fiS, 

o^Tijpiav  vt/tv,  äika  ftij  xkaetvtni 
^H.  t/s  ovv  fivocr   äv,  Xtye  tfv.   'Ifl.  ov  ft^v  ovit 
(tot  keye, 
ha  ftr/  fiäxtafiai.     ^H.   (la   rhu  'AnöiXai 

rä  ftev  ov, 
9appdi»t  eTra  xdyai  tfot  cp^äaai. 
iV/.  dKK  ovx  EVI  ftöt  To  QqinE-  tciSs  d»  ovi/  TTora 

irtSg  öp  aufbot  Kii;£ias  dtti  XQ'i  Aey«!-; 
Segen  diese  Anordnung  Iiat  sich  G.  Hermana  (in  di«fer 
Zeits^iir.  Id37,  Heft  5,  Nr.  6'^}   ecklart,   und   wix    rar. 
weispii  statt  aller    weiteicm  Ansrahfapg  auf  die  .trrülichq 


Anordnung,  die  dort  den  Versen  10  —  36  sn  Theil  ge-' 
worden  and  lAr  Ref.  wenigstens  anss«r  allen  Zweifel  ge- 
letzt iat,  nnd  der  anch  gewiss  Hr.  Professor  Hermaiia 
sainD  Znstimmnug  nicht  renagt,  da  sie  seine  ganz«  Auf- 
fassung de*  Niktas  nnd  Dkmosthenee  nnr  nnteriMtit,  ja, 
auf  derselben  beruht  and  sia  weaentlieb  fkrdart.  Nar 
aahen  lair  nicht  ein ,  warum  G.  Aermann  das  Ton<  dem 
Scholiasten  nnd  dem  wertbrollea  codex  Laorantianns  F- 
bai  Uindorf  gahptsna  ßpererTaz  (V.  -3:^)  gar  nicht  be- 
rücksichtigt; der  Sinn  dieser  Verse  aber  in  Beaof  «nf 
dib  Religioaitat,  mag  es  n«A  eiae  wahre  ader  vorgsdblicU« 
sein,  nnd  den  Aberglauben  des  Nikiaa  ist  ron  Hm>  Prof. 

macht  worden.  Wenn  dersfJbe.  dagegen  die  Stella  Vera 
8Ö  S;  so  ef|klVt.>.,4w.  Hiebt  sawcdil  dem  p^mMt)(e«es 
Trauksncht,  als  -jem  Nikias  eiiy  zu  grasse  Nüchternheit 
damit  vorgeworfen  werden  solle,  so  kann  Ref.  dem  nicht 
beitraten ;  es  fehlt  dem  Bilde  de«  Demoetbenea  im  Uebri- 
gen  so  sehr  an  positireB,'cbärakt#riBtischea  Zagen,  dasa 
n^an  iltm.  diasen  einen  nirht  aof^  noch  «bapfeehan  B|Uia, 
und  wann  dem  Nikiaa  (V.  8>)  f.)  seine  AbergrAss«  Nadi- 
teruheit  vorgeworfan  wicd ,  so  muss  mau  bedanken,  dai^ 
das  eben  von  dem  trau ksAchti gen  Demofthencs  u^d  iwch^ 
T0n  einem  nDpartcüschen  Zengen  gt^chi^bt: 

Der  Hr.  Verf.'  weMt  nun  weiter  nach,  wi«  Nikiaa 
fertwahreod ,,  nach  da,  wo  ea  darauf  ankommt»  üenKleoa 
aazngreiien,  sich  gleich  bleibt,  wie  erst)  froh  ist,,  da» 
Wein  nnbemerkt  gestohlen  zu  haben  (1.  lOl),  nit  wel- 
cher Furcht  er  an  die  Kntwendong.  der  Orakel  gpht 
(V,  111  f.),  wio  er  sichei^^ich  an«  dar  gelilhrUtJieu 
GpBellschaft  d«s  WorsthAfdlerft  entfernt  nnt^  dain.Vw- 
waude,  den  KUon  iv  beobachten  (V-Aö^)..  Nun  fra^t 
ea  sieh ,  ob  Nikias  nwh  dieaew  Al^tfchiedf .  niich  wieder 
fjua  Vorsehen  konunl  oder,  nic^tt  .  Er  «racheint  pbot 
n^h  Dindorfs  Text  npch  V.  m  tu  3l9  -321.  A  jrior» 
lässt  sich  allerdings  *on  dem  Charakt^  dea  Kikiaf.Doit 
der  Art)  wie  er  sich  Coitmacl^t,  ^irbt  crwfsie«  »  Hm«  er 
ohne  dringende  Nothwendigkeit  d^nScIiaufilotc  4e*.  lüim- 
pfaa  wieder  bqfretfji  <<i(d,  und  so  ,uur.k<tnn]be  -^ffw  (*'•■  . 
setze  des  Kralinojs  (^7t9(fi  KUifiifiä.  ^Vl,  tp  .D:M>dL  >« 
dass  nnr  diei  Schauspieler  siiglaich  redpnd  auGtcatan  «<tU- 
ten ,  Genüge  geschehen.  Dass  der  Hr.  Verf.  diei  Verse 
319 — 32L  den.Nikiaa  at>-  nnd,  i^  Damosttunas. zu- 
spricht, IkAnn  tnan  nur  billigen,  ebenso,  das«  ar  liie 
von  Rfake  (de  lita  Ar.  p,  39y  f.)  dem  Niluaa  naeji  wei- 
tar  angeschriebenen  Varsa  ni^t  aneckonnt^  denn  iaaf  -uf 
ncf  j  Tpv  ISixiMi  (Scbol.  r..  4S:j)  die  Partei  ond  nicht 
die  Umgebnng  des  Nikiai  sind,,  ist  dncch  denSpracb- 
gebiaacb  klar  genug.  So  bleibt  nnr  nonh  V.  234,-  den 
Hr.  Prof.  Hermann  nnd  mit  ihm  G.  UermaifB.  am  »a^e- 
führten  Orte  dem  WnrathOndler  in  den  iVIaad  legvu, 
gegen  alle  Handachriften ,  deueaReC  hier  jedoch  Recht 
an  geben  geneigt  ist:  Nikias  hat  getagt,  or  wolle  aiih 
anf  die  Lauer  stellen,  nnd  wenn  er  dtess  auch  nnr  th.tt, 
am  sich  daron  zn  machen,  ■«  ist  ev  doch  saiaa  Sofanl- 
digkeit,  den  Verbandetaa  d^  Nahen  daa  Feinde«  sa  mel- 
den, bei  dem  ihm  aber  rar.  «lUa  Dingen  die  eiga««  Ge- 
lahr  einblUt  {o'i[iot  Xtwoäai^iuv ');  der  WarathUdler 
wttt,  ohne  (uwt  dqrch,  annöthlgi»  Worta  dea  Kiaoa  Auf- 
merkfunkeit  auf  steh  zn  aiaban,   dis  Flocht  argraUau. 
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NikiM    kanu    Wi   disMn  Aaentt«   leiaen  Qütvrbidt   tct' 

Toi,   «bnn  MiC  iVe  B^Im)«:«»!  «ntb^MBs    iMiwlulli.  dem; 
«Mh  ]Uw*:bft  VolgKs^w  .M«*»;<lttihD«Mi*tibf*Mi-aiidi 

Bocii  ■n.-aMb  <Va  Kebe0c«jlQ-db»  iKiktt«  ■•ihtl'SiM'Aiaü 


Hhmrt  urt'alM  die  KraeKtintanf  (iM'HIlcilM  in-4m' 
RjMcnt  'BbgMolilMMn  lUHluraMti^'b  il«  ArM^fhantl  tibv' 
bMÜpt^wid  wnaikdb 'w  iliw'^iiAw  w  gwcliiMtwt, '  wil>' 
iommeD  klan  WcU  <di»  .fi>]it!w;b«i  -AmüdU«!]}-  'woM' 
aber  die  Ablichte»  IMMtbai  AiünMrbMM  «nd- Nikiw' 
rieHtch  xmHnmmi-bMdetrallton  d«n  IViedan,  *b*r  Jaoer 
Alben«',  oder  ri«lWi|^  gans  SHeiAMthtn)«  wegcti,  wJe' 
<Imw  «<w  dem  Wied«B  ilentlicb- ^«fi^-kartw^riit,  dKwat 
8»iw<*wtge»,  <Ibbi>.  M  fftMidMm  SfrtM-  trtipca'aiOebMfc" 
wir  mit  Hrn.  Prof.  Uennaan  nicbt  sa^it,  wenn  wir  glaiek  • 
darin  gan>  mit  ihm  abereinaiiaiayu,  dfu«  ?(ikia«^  ,Mqi^r> 
maMftn  lakaoisirt  faabe.  Tiikiaa  und  AristopbaDea,  beide 
waren  Qe^er  rfea  Klean,  Jener,  weil  er  an  denen  fe- 
bftrte,  von  denen  finripiile«  sagl: 
oc  oKBtot 
ävojfpe'kiig  re  nXetovmv  x'  epwo'  del,  dirser, 
weil  er  lu  denen  ^ehUrto!  ■      - 

KleoD  aber  au  deifen: 

oi  d'  ovx  ejwiTc;  Jiai  arrapiCovieg  ßiov 
deivoi,  v^fiovTe^'tvf  (ffdövip  irKeioi'  iiSqo^, 
yKoteoaii;  ttovi-^üjv  ngooiaraip  tfl^l-ov/itnot. 
Snppl.  240  *- 
So  {ehJMiev  also  Kifclas  qnd  AriitopIiaDea  im  Wcaent- 
lirhen,  dorb  lU  nrarh^eileoeii  Parteien  ,  desn,.  ««uh  »«n 
AriataflutiieB  wird  mM«  ebeDaaMcnig  al*  TOB'irgead  ei" 
uMä  Orierbrn.  aaftn  kouien,  dait-  er  über  allen  poli- 
liacbeB  Farteira  ^effaB^po  habe;  ob  -aber  |Tr.  Prof.  Her- 
mann den  '  Nikias  in  dieser  Kaozeu  Alihandtnag  '  aelbat 
narh  den  Sinne  de«  Komikers  nirbt.  ^twaa.  ^  tief  ge« 
•teilt  und  aei^e  bdrgarlirbrn  Xi^eodeu  «Iwaa  <  in  ^veiiig. 
anerkanat  hat,  darüber  dürfte  man  narh  rerbten  kttnneni 
jedenfalla  erirhriat  dorh  Hik489  ah  eib  ernallirber  nnd 
▼an  Ei|;rri>nts  freier  Qrgnn  üet  Kleou,  <ler  ibn  nicht 
wie  der  Warjilhfindler  diircli  imiJaiaiöu'taSat  (V.  1206) 
«tärieii  will ,  ancb  wird  der  Frieden  Tom  Jabre  421,- 
aein  Werk,  mm  Dirhter  ■!■  riu  lebr  arfreiilichea Sreig- 
niaa  im  FrieHen  begrflut.  Wenn  aber  Hr.  Prof.  Hermann 
noeb  achlie«»lich  fra^,  wmbalb  «ohl  Arfitopbanea  nir- 
gAi»  den  aeichthuui  i\ci  Mkia«  erwähne,  so  «cheiiit 
■na  die  ntrlutliefenile  Antwort,  daM  HiLJai  bei  aeinrr 
liebena-  nnd  SinneBart  für  sich  zn  wenig  anfläyeiidea 
Gebrauch  von  aciDeu  Keicbtbam  macble,  ala  da»  er  aa 
•iaer  komiacbeu  ErwahuUDg  desscilien  reranlaMte  und  die 
groMen  Summen,  die  er  nach  Plntarch  (Nie.  3)  auf  Cho- 
rcE>een  *ind  dergleichen  wasdte,  boten  doch  mUat  nach 
Plytvcfa'a  Analegttug  seiuer  Bcweggraude  daan  nur  einen 


1901 

Mhr    erttferata«  Aukndpfnttg«pirti   an   daa' dar,   ww  der 
Dkblat  aa**  ^gvn  ihn  aufrtelU. 

Diese  Anxei^  Tat  ntu  Jinter.  d*n  .  Hfiiitfeii  iu  eine^ 
Attsdehonng-  anffewarbien,  yne  wir  ■ie'Aiißngs  Jurchan». 
nicht  leBbiichtigtPn;  'luöge  man  darauf  anf  di-n  reichen 
Inhalt  der  bespriichenea  Ab^andlongen  ■eblieMcn,  deren' 
Binielnheiten  alle  Bier  zu  eMrfadgfen  aumOrliih  i»t.' 
SWIrt  e«  Vei  dem  Iremjrtien  Klao^e ,  ileii  der  Same  dea 
»mi  Verft.  in  der  ptHtDlofiachen  ITett  b^t,  and  bei  der 
Zeif,  die  aeit  dem  Erscheinen  d«s  WerkcbeV  aclma  r«r- 
ßesitun  ist,  Bbertiawpt  noch  nö*hig  selli ,  aiif  JisÄelbe  anf- , 
mci-kmm  zn  machen  ,  sa  kSnnen  wir  Allen,  die  bIcB  (iit 
dtew  Forochnagen  intereatiren ,  Tersicb'ern,  dais  aie  die 
Foriremiche  Methnde,  die'  darin  herricht,  ebeosa  sehr 
anziehen^  als'  die  Resullafe  belVledi^^n  n-erdeo. 

Mei'nin|ren.     ^m,  S^ptewber  1838.  ,     , 

■tr.  ^.  At«m>( 


Ceber  den  Handel  der  griechiMhen  Städte. aiirZeit 
des  Kaiwra  Uadrita., 

So  rerschiodenarfi^  auch  die  Tragi»  baaiWwgrtt*.  wer- 
den mag,  ob  dis  Rt-gieToag  der  Kaiser,  l'ra^,  H^driaM:. 
nnd  der  Antonine  für  die  MejDsrhhett  ei*«  glilcfc/iokei  at|' 
nennen.  Bei,  so  unbestrülen  «ipd  iVifb^ -^f. SfmtHAipm  ■ 
Schöpfnngon  in  dem  Ban  von  TcMpeln,.  in.  dw.  Aldag«, 
Ton  LapdBtraggen ,  WaBaerleltnogfn  nad  aader«r.  daO' 
Verkehr  der  Menscheq  begOjjattffndcn  Ban^n,  welcbia 
nur  mit  den  an  sie  rord  entliehen  cinpin  Kaiaer  dec  lUw»r 
zn  Gebote  atehenden  ttlitfEln  vittlfnirt  wRr^««.  kwH>lin>> 
Merkjrflrdig  i>t  es  abM-,,.da^  die  Schnftstallpr-  da«:  KwU' 
ser  darüber  «cb>^eigen,  wabrppd  a)e  in.  dqr  AotMUHBC 
ihrer  Laster  lo  rollatandig  ai^d.  J)af4r  ab«  radw  dl« 
SrhSpfungen  der  Kaiser  «och  naGh<  Jahrhuwlerten  salb« 
aar  Nachwelt.  Ea  rergeM-faBt  kaJu  Jahr*,'  <)«•». w«k 
nicbi  eine  lascbrift  aulfr&ibt,  wolchf)  elawi^  l^qiMr  als 
den  Erboaer  eines.  TewpfLi  .o4er  eww.J^CliitMaf e,  MtrU  ■ 
.  Eim  ba«Dndiere-:AUrmarfcMnAdit  *ajrwandteH'<llo  Al^- 
iiier.-aili£.  dia  .IJa■dlkB8te■^  nnd:  defM  Si^tberb«»^-  Sthüa 
CA4Bf  aorgt«  fAr.  dile.  SitherbeM"  den'rOM^' K»nfl»tite- an< 
der  Straipa  vcn  ObecifalMiiMieh.BaUicii  {OMt^m!«.  3^'l). 
Dar  p^iwnie.and  titfUiati^eKnro  erbonte  di^hWrlicb»- 
Landatiaai*  »n  ApaMefc  bis  KikM-  i»  BMbritt^n-,  rm 
welcher  kein:  Scbrirtateller  redet  (BaifbauaAütiäHn  189& 
in  Sapiara  P.MW  in  Kicjouien  Bi  33o)i^  S»- e»ba«tö  der 
Kaiaer  Tr^  eine  Landitraue  nin  A^nj^a  ans  nneb  dem 
Innern  *o&  Ul^rien.,  wabrac^inlick  nub  Ser  Donau  an 
und  ecöAtets  milfeU  der  KoloDif  ation  Dariens  eräeft  swer-' 
len  jMsoswee  »om -ÄibwuMen  ram-adriMiaeh^a  Meere. 
Dieier  Uandelswe^  erforderte  aber  wegen.der  Menge  der" 
amwohuenden  feiwllicben  Volker  bedentende  milltürischs 
Streitkräfte,  ao  dsjs  er  nnt^  Trajaa*  Nachfolgern  bald 
anfgegeben  an  sein  schoint. 

Eines  besondero  Schutzes  acbeineo  sich  die  StAdta 
Chiechenlands,  Törzüglicb  die  SlJidte  Joniens,  Bitbjnieiis, 
an  der  Fnponlif   und   am   acbwarsea  Meere   vom  Kaiser 
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Hwlrütt   9iÜ9Vt    iB   Iiati«a.      Der   poniuclM  Handel   nii 
«iaffeMUsnan  Viickeii  {^id^txoi   TToiirixai  Atbenaan»  3» 

S.  1 19)  war  ■eboB  (nr  Blatheieit  Athen*  bedeatend.  Di« 
Tzantier  trieben  den  Fang  der  Thnafiache  danudi  aohoa 
im  Grossen,  wie  in  nenerer  Zeit  die  HoIIlader  de»  Ue- 
rinpbng.  Athenaeui  UI,  p.  12I4-  Za  Trajani  Zeiten 
war  B^saas  «o  blähend  t  dsM  der  Hauptmann  einer  Legion 
dort  Minen  Sit«  nahm  Plia.  e|i.  10 ,  82-  Koch  mehr 
aber  echeint  der  Handel  der  SUdte  dea  Oiäickea  Crie< 
cfaenUnda  nod  des  weetlicheu  Kleinaaient  lich  gehoben 
SB  haben,  all  der-  Kaiier  Hadrian  durch  dt*  GrAndanf 
nin  Adrianopel  dem  Handel  nach  dem  Innern  Makedo- 
Rieoa  und  italiena  .  eine  featara  Kiahtanif  ^b.  Wepn 
der  Stürme  konnte  man  nicht  in  jeder  Zeit  da*  ägSiiche 
Meer  befahren;  ein  htniweg  war  aUo  eehr  erwanechtt 
ZBmal  wenn  er  die  Eotfemiiag'  bedeutend  abkArzte.  Nud 
fahrte  awar  «chon  an  Cioero's  Zeiten  eine  MilttJLrttraaM 
von  ApaUoDia  anm  Hebroa,  allein  diaae  Landetraaee  *) 
war  ebffi  an  Cicero'a  Zeit  eo  nasicher ,  daic  man  sie  fem 
varmied  (Cic  1,  PhiL  3 1  Qnnm  BcBadoeinm  iter^ae  itlnd 
^ad  tritom  in  Graeciam  etf  non  eine  canaa  ntariaaem 
und  d«  pror.  Cona.  2  nt  na  illa  noitra  qnaa  per  AJaca- 
daaiam  aat  u^se  ad  Helleapontam  militari«  non  aolam 
exeonionibB*  Barbaroram  ait  inlatta,  aed  etiam  twrtria 
ThracU«  diatiacta  ao  notata).  Nnn  war  aber  nach  Liw. 
38*  40  dar  Weg  *om  Hellespont  hie  aom  Hebroi  ferad« 
dar  Miieherfte;  von  der  AffindBng  dea  Hebroi  fahrte  der 
W*{  darch  ^echiaehe  Kelonieen  Bnd  hatte  keine  Gefahr. 
(Hoe  omneparGr&eeomm  eoloutas  pacatam  iter  fnit).  Durch 
die  Grfindanf  von  Adrianopal  ward  nicht  allein  dlea» 
StnwM  noch  aieharer,  aendern  ea  konntan  anch  die  Waa- 
rau  ran  Apollonia  am  schwanen  Meere  namittalhar  'am 
Hebroe  gelang'en,  ohne  das«  aia  den  Stapelplata  an  ßy- 
MOaa  berAhren  darften.  Tfach  einer  an  Olbia  fefiindenea 
Inaehrill  (bei  Boeckh  Corp.  Inaer.  n,  Fase,  i,  Xr.  20j<> 
irann  bei  dem  Joniachen  Handel  folgende  Städte  bathei- 
lift:  Albfap«!»^  Heraklea,  Panoa,  Tomi,  Milet,  Cher- 
aAnacoa,  Hikomedia,-  Byaanx,  Pnua,  latroa,  Kjaikos, 
BMpor«,  Nikia,  Amaaia,  Orleaaoa,  Kallafis,  Apamea» 
Tyra  md  Sinope.  Denn  alle  diese  StAdte  hatten  Boricer 
in  Olbia  aam  Betrieb  dea  Handels  dort  wohnen  {(tfv  ixs- 
ö^ftou»  oi  ^ifoi).  Aof  Kaiser  Hadriaa's  Antrieb  ba^ 
sebriab  Arrian,  i3m  Statthalter  an  Kappadokiaa,  den  Pa- 
riplas  das  aehwanen  Sleares,  SitUch  tod  Sqbastopolis 
bii  Trapacvit  nod  waattich  tob  Ssbartopolis  bis  Bjsanx. 
Zar  Sieharhait  fegan  fatndlioha  Anfillle  ward  Trapesant 
mit  feataa  Bfaaarn  omgaben  and  der  Hafen  verbeasert. 
ArciaBi  pariplu.  maria  Enxini  p.  129*  Dnrch  dje  Städte 
Trapeaant,  Amaiia,  Sinope,  fiferaklaa  wm^d  der  Handel 
mit  Odessos  rarmittelt  (Diod.  20,  ll2).  walchea'  der 
,  Uanptert  der  thrakischea  Pentapolia  war  and  mit  Apal- 
loaia,  Kalatis,  Tomi  and  Heeambria  in  Verbihdang  atand. 
Daneben  stami  der  Kaiaar  Hadrian  mit  den  KOai^n  der 

■)  Die  Gelegenbeibichrift  der  TübingCf  UniTCtaitSl  bei  Gf- 
le|Bnbeit  der  Gottinger  Jnbelfeier:  de  ria  Egnatia  war 
mii'  nicht  lor  Hand. 


,  m 

Boaporanea  im  baatan  Einremehmen,  wie  die  ttisehrift 
bai  Böckh  Nr.  2108  t.  bawaist.  '  Darch  diese  Fdrsarge 
des  Kaisars  Hadrian  mochte  ea  geschehen ,  daaa  nidii 
uar  die  Städte  am  sehwanan  Heere,  sandera  flberhaapt 
im-  Oatliehea  Griecheabud  von  aeaem  aBfblahten  and  Uta 
mit  Raoht  ihren  Orflndar  nannten.  Nach  Paosanias  |, 
18,  6  hatte  fade  Stadt,  welche  dan  Kaisar  Hadrian  aU 
ihren  Orllader  betrachtete,  ein  Standbild  des  Kaiser«  fOr 
dan  Tempel  des  alTmpiachen  Zea*  an  Athen  pweiht 
So  finden  (ich  anf  raachriftan  die  Namen  fallender  Stidta: 
Sehaatopolis  (Bttekh  C.  1.  Nb.  342),  AbjdDB.(KB.  331), 
Aecina(No.332),Amphipel»(ND.3:i3],£phmaa(No.  335), 
Thasos  (No.  336).  Karamas  in  Karien  (No.  337),  Ktsi- 
kea  (No.  338).  «üet  (No.  31«  a.),  Se>foa  (No.  343). 
Alle  diese  ganaaatea  StÄdt«  rerkünden  mit  den  grOsatan 
Lobsprachan  die  Verdieaita  des  Kaisers.  Bis  za  dan 
StreifsOfen  dec  G«then  nad  Scjthea  im  i.  2.58  nnd  2d9 
•oheiaan  aneh  diese  St&dte  sich  ungestört  des  Handels 
erfreut  an  haben.  Ammiaa.  Uarcellin.  31,  ö>  Zatimas 
1,  32. 

-Wiamar,  NorMtbar  1638>      ' 

O.  C.  C.  H.  Burmntttr. 


Personal-ChroDik  nnd  Miscelleo. 

Hü  neben,  26>  Januar.  Seit  Ratiem  iit  die  Tom  RöDige 
in  Ron  «Dgekaufte  antiLe  BroniaiUfue  (Nr.  30]  in  der  Gljpt«- 
tbck.  und  iwar  im  Saale  dur  Bronien  aufgeitellL  Et  iit.eine 
weibliche  Plgat  mit  kurzem  Hernie Ik leide  (Stah}  mit  einen)  wei- 
ten nnd  grouen  Hantel  (PillaJ ,  der  in  der  H&lie  der  Brust 
unijeichlagen  und  über  «Uese  m  eiosa  Wnlit  gewickelt  durch 
den  linken  A.rm  feitgehattCn  wird.  Allgemein  «timnit  man  dar- 
in filiereio.  ifais  dieiei  Kiimtwerk  in  die  frühere  Kiiserpcriode 
gehöre  nnd  eine  d^r  betten  Gewandflgureu  det  Alterthumi  lei, 
und  namenllieh  der  Guif  too  einer  uDÜbsrtreffllchen  Vollen- 
düng  derTecbnik  xeiige.  Weniger  übereimtimmend  iit  man  in 
Betreff  der  EiUimni;  dertelben ;  nnd  wenn  Einige  eine  Hinef- 
ra,  i^adsM  eine  Peadapa  darin  mIicm,  sa  beiricbnen-de  wiaderam 
Anden  al*  BildaiMfigur  eiaer  Kaiserin;  in  keinec  AnuahHe  (n- 
deH  i>t  die  Bevagung  der  Arme  und  Kinde  .—  beide  9ind  halb 
erboben,  die  rechte  rerwindt  nnd  «!•  ob  lie  einen  Fidea  oder 
■onit  etwai  Fdnei  durch  die  Finger  iSge  -•  beionderi  beräck- 
lichllgt  Den  betten  Anfichlu)]  würde  der  Fundort  gehen,  und 
dahin  sollten  neb  die  aBti[|uariicbea  Forschangen  wei»d«i.  Sie 
«nrd«  1834  in  der  tantitrten  StaJt  Tulci  autgagrabao  iitid, 
QtcLdeni  lie  eiot  Zeit  lan^  im  Gre^forianiiahen  (elra«ti«clieii) 
Muieum  det  Taticani  gejtan'len,  durch  VerniiUeliing  dei  Gene- 
rJiecrctriri  uhd  Bildliaueri  Wagner  ITir  deu  Künig  von  Raiern 
um  11,000  B.,  eiae  TerhältnisimSuig  acht  geringo  Summe,  an- 
gekaul'r.  Der  Kopf  iit  neu  unil  nach  dem-rön  TliorvaUwn 
verferligien  Ho^leil  geüoiMn.  luttrMtant  'nt,  daii  nch  eine 
antilie  Wiadcrhnluug  dcriatban  Statue,  tedoch  in  Harnor,  hei- 
dcm  Kuuitlüiidler  Depolctti  in  Rom  bcfiudel.  ui  dci  alier  Kupf 
und  Arme  ergäntt  lind. 

Hüniter,  30.  Jaanir.  Unsere  Ahidemic  hat  in  diesen 
Tagen  durch  den  Tod  de«  D  EaltholT,  eines  imsezeicUnctcn 
Sprachkennea  and  TorEÜglicIken  Orientalisten,  einen  cifipfiiid- 
licheil  Veriuit  erlitten,  der  to  bald  nic)|t  wieder  erietil  werden- 
d&rfte. 
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Älter  t  h  ü  m  s  w  i  s  s  e  n  s  c  h  a  f  t. 


Mittwoch,  27.  Februar 


18  39. 


Nr.  25. 


Uclcr  das  GcschicMswcrk  des  Ilcrodot. 

■HA.  ?,  f75j  wo  «r  den  wnnilrrbitmi  B«ii  ÄarPjr«- 
mid«  ^n  4%eops  srhiMrrt,  ffoift:  i.ICs  finilpt  »ich  «kef  in 
"Syp*""'"'''  Srhriff  «nf"  «l*r  pTminide  rencJchiM>t,  vi« 
»iel  anr  Rittlifn ,  ZwMeln  nnd  Kuoblanrh  fflr  di«  Ar- 
biter »erwanjl  warde ;  und  to/ern  ich  wie*  rwJlf  gwl 
erinner»  fai;  eui  fi  /lefm^aSrct),  w.i«  rfer  Dülrartschet, 
tltr  di«  Sfhrih  Im,  mir  la^e,  1(,00  Talente  Silber  leien 
«lafSr  beiahTt  worden  n.  *.  ir."  Hdt.  fflhrt  hier  offenbar 
die  WsHe  (/};  eui  et'  [iSfiv^aSctt  «iir  Be*tati^n^  jener 
ÜMt  nnglaBblicIi  arhrinpnden  Geldsntnme  an;  ps  fraft 
Mch ,  warnin  er  nicht  vielmehr  anf  seine  Conectaneen 
Verwies,  in  die  erdiece  Merkwardigkeit  iornrt  einge- 
fra^rpu  hitbe ,  vnd  welche  ja  bei  dem  Leter  weit  mehr 
Glaabeu  finden  maiiren ,  als  «ein  Geilarhtnin?  Ohne 
Zweifel,  weil  er  dieao  An^Iic  nirhl  in  denKeilim  *nt- 
e»«ehnet  hatte.  Abo  lelbst  Zahltn,  ja,  iolr.he,  die 
ihm  Mgar  an**  Wunderbare  m  grXuxen  vnd  dcMhatb  nm 
■o  henericemwerther  schienen ,  nnd  dnrcfa  ditf  seine 
OlaobeiMiTardi^lccit  am  leidilcstcn  in  lUissrredit  kommen 
konnte,  schrieb  rir  nicht  gleich  anf,  sondern  verlicM  «irh 
Mf  da«  trdperiiabe  Gedachtnisa.  Denn  mit  Recht  schlies- 
•ea  wir  ron  dieser  Stelle  anf  t^ehrar«,  hatte  er  nur  di*t' 
mal  die  Bcrfortlg-e  Anfte4«:hnnng  ans  Verschen  oder  nntirr 
aer-MengB  der  da*  griechische  Ange  in  Stannen  setten- 
den  <e7ptiichen  SehenswOrdigkeiten' vergessen,  so  hatte 
er  gesajit:  „Ich  habe  es  freilich  leider  teAiachlBssigt,  die 
8nnme,  w«Iehe  der  DoDmetscher  nannte,  in  meines 
Crileotaneen  >aaBnierken,  «her  it<h  erinnanr  mich  der- 
•elben  n»ch  sehr  fsnati. "  Oderwill  man  etwa  sagen, 
gerade  «egei»  ihrer  MerkwOrdigkHt  habe  er  diese  Summe 
nicht  anfgekeichnet ,  da  sie  sich  ohnehin  hinlin^ich  ein- 
jrepragt .  hab«  1  Gewiss  nicht  hü  einem  so  bedachtipta 
Fvrseher,  Vte  Beredet..  Alit  Recht  also,  deucht  mir, 
nliliesM  man  weiter,  dnsserihm  selbst  Äusserst  hemer- 
kennrsrthe  Zahlangaben  sich  nicht  gleich  anfschrieb,  er 
es  hei  geKDhatichen ,  bei  denen  ein  Paar  Kinei  nnd 
-  Zehner  m^r  oder  weniger  oft  denselben  Glauben  fin- 
dan  wflrden,  noch  weit  eher  nnterlassen  habe;  was  seine 
BeslatigBnp  durch  mehrer«  Widerspräche  findet,  die  sich 
a  ZahUnirabn)  bei  ihm  zeigen,  So  ersahH  er  I,  175 
Tsn  dea  Pedasiem,  wenn  ihnen  ein  Voglflck  bevorvtebe, 
wacha»  der  Printerin  der  Athene  ein  Bart,  diese  sei 
•dion  OrthMt  vorfftlmmnien ;  S*  1(H  wleü«rboH  «r  da«- 
Mlb»«wl  «aft  av  nwtJmrnljtnnw  4,  18  aaE*  «r,  di« 


Sxi'9ai  yeuiayol  wohnfen  nach  Norde«  el^  Tag«r«Han 
weit  an  Schiff  den  BorTStheaM  hinauf  l8>ss  diesMH 
FInsae,  aher'4,  53  neant-er  aar  a^tt  Ta^reiaan.  Wi« 
sollte  der  .genane,  bedachtig«  Herodol,  wenn  «r  diaae 
Angaben  fn  seinem  Sonrenir  aufg«seiehnet  halt«,  nidlt 
Dach  geschlagen  haben, 'nm  seine  Leser  Tor  IrrthOaMm 
■B  bewahrenl  Diese  Widerspräche  können  also  nnr  «U 
Gedäehtaiia/eliler  angasefaen  werden.  Abgesehen'  nw 
daran ,  dass  Herodot's  GlanfawArdigkeit  dadurch  eioen 
Jeden  bedenklich  werden  mAsste,  fragen -wir  sunK^ai 
filr  unsaren  Zweck  i  Mnss  nicht  noser  Glanhe  dana, 
dasa  er  CotleHaneen  flberhanpt  gehabt,  wank«!i>d  weidvn* 
wenn  er  nicht  einmal  Zahlen,  ein  Pnnkt,  in  dem  taaa 
airh  bekanntlich  am  wanijwten  auTa  Gedachtniss  T«ih>ssafi 
kann,  darin  *«r««irtia«tet  Wie,  wenn  ar  also  üitmimta 
Keisen  gar  kein  Tagttbnch  fahrte  (er  arwAbnt  «a  »iv 
gtfnds),  nnd  sein  ganiea  Werte  im  Vvrtranea  a«f  anili 
Erinner^gs*ermagen  abfaasfal  Beispiele  von  aolcbsr.O*» 
dachtnisskraft  sind  im  Altertbim*  nkU  «nr«wtthuls^, 
besttndars  in  froherer  Zeit,  da  <fas  niei*  Mitsiahfilhnu 
eines  so  bedevtenden  Schreibmaterials,  wie  «a  -für  db»  ' 
reichen  Be«bacfc(oBg«ii  «ine«  Herodet  erferd«rli^-irBI>, 
auf  den  weiten  Rxisen  «»beqaeai  -and  ■Bwtdndtrofa  aain 
-mnsste,  Dafdr  scltviiien  ftirner  die  nuinwch lachen  Wt^ 
derholnngen,  die  sich  in  seinem  Werk«,  «n^  ohne  Ci- 
tation  der  früher««  ätetle,  als«  Nn4«»»(ai,  <ad«n  (<£  ' 
K.  B.  oben),  ra  sprechen.  Denn  hatt«  «r  ColleotaMani, 
••  mnsst«  «^  sich  J«  bei  Jedem  Funkte,  den  er  beretla 
in  aeiner  Geaieht«riaratellHeg  abgehandelt,  dieaa  dwck 
ein-Zeiofaen  anmerlceD,  nm  nwkt  Jaaselba  «n«  Versehe« 
mehrmals  rorsntragen.  Bierans  scheint  aich  aoeh  an  er> 
geben,  was  ^«n  seinen  assyrischen  Geschichten  1,  184 
an  haken  sei;  er  cergasa  splterhin  sein  frflhara«  Vefh- 
eprechen,  aonat  hati«  sich  anr  Krtolhing  desaslben  am 
Aed«  des^  drittes  Buch«a,  w«  er'  die  Wind ereitiahnie 
von  Babjlott  durch  Zopjnu  berichtet,  aUerdings,  wie 
iager,  dispntatioaea  H«r«d«t«a«  dnaa,  f.  15  richt^  h»- 
nwrkt,  »iuB  paatende  Stell«  gefnnde»;  denn  das*  er  >»eh 
nach  dem  Ende  des  nennten  Buches,  wo  er  echen  fans 
nnd  gar  in  die  grierhbche  Oescbiebte  hioBiagekornntea 
war,  beabsichtigt  habe,  von  Asajrien  an  ^rechen,  iat 
niebt  denkbar,  ündwi«  aoU  man  sich,  endlich  verschie- 
den« Rechenfehler  in  gane  einfachen  Cxempeln  bei  ifaa 
erkllren,  wdbrend  an  d«n  meisten  SteRen  sein«  Recft- 
^nng  dorehnna  richtig  ist ,  als  dadornh ,  tUaa  man  «*• 


r,,  Google 


19*  ,       '    « 

Jabai   mitmirter   mMhas»      tt    ■.   B.  '  4m    AMlr^er    m 
3,  95, 

Sollfca  ilirM  Tolgenntt»,    dim   wir    hier   nr   all|;«- 
Bfine«   PrOfnuK    rnihgea,    nVbtis   «rin,   h   vtird«   ■■€->■ 
JaraM    mit  KothrnndiKkeit    di»  Kirb^igkcit    Jer    bprdrh- 
ti|(rD  oljnptH'ken  VÄrlraang  «Tfabea,    die  all  firk  Irirts 
'vfarer    iirrcdten    V«rtheiiii{fer     ieth    inraier    B«lir    prekir 
bleiben    wird ,    mag   nian   *uu   Larian'a   Aktion    fflr   «ia« 
Anaicht  baben,   welch«  man  wilt;   in  ^eni  Mripraa  dr«i 
Fnnkte  nntfchieden  faUcb  sind,    I)    da»   Herodot   aelbat 
it^omtin  Werk  in  iiran  Bacher  Ketbeilt  habet    2'dau 
•r  mit  Mioer  fertigen  Geeehicbte   aoi  Carioe  nach  Grie- 
■fcewlaBd  «»ktaMB,  mmi  3)  «U«  »»»m  fldebcr  H  Ol^ii- 
fia  rorgeleten   habe.      Denn    oina  latche  Zrrafrtianf  dra 
VAtora  ifT  Geubirbt«,   wie  aaa  >ie  jener  Vorlesaitg  au 
.CebUea  «animnt,  bleibt  immrr  ein  bedenklicher  SciirJU, 
-tite  qrJiwaT  m  vcraotworteade  IvfiietBt.      Di«  KpiMden- 
Mdbt  ■naeraa  Schrifietellera  bieiet  daia  einea  nicht  rerht- 
KOMiCeB  Vorwaad  dar)  denu  aie  iat  nirhi  bisb  ■D&lltige, 
^«M^ra  ein*  AawMMft,   wie   die   1'.'«rt*  4,  30   n^o^Sij- 
:iKli  fa^  ä^  fiot  6  i.6yo-:  e^  ä^Vji   iiii^io  klar  aei- 
Ffro;   «r    war   dea   lutcrHaaa   reiner    Leaer   fpwin,    ottA 
jhamthabt    dicae  Wtiaa   mit  •olchan    Gearhickt    daaa  b«i 
.aller   AluBich&hi^eit   dach   aein   Bas^tthem«  fratatcfat. 
.Bbeneo  Jklach  iat  di«  ITebertragung  der  fans  ütuierltohen 
'.hleaa  «nm  Behnf  dea  be<|neBiareu  Cttireoa  (wo  ein  «ll^e- 
iBMUM  cü;  xaJ  TtpoTS^ov  fioi  ito^jaimätt  iviffia- 
dt  t-oS  köyoi)    fJtV^ft^v  BTioujCafUjit   nicht  «aasiM-Fi- 
.Ämm.  aekiea)  ran  ibn  aofeiraiidteD  EiDtb«Unnf  de«  W^r- 
•km  Ja  Ijäfoi  anf  die   ^niMre  DMchaffeiihaif   and  fintrta- 
.hflagVweiM   deMelben.      Wie    wcA\    Ban   aich    ferner    ein 
-•icbb«h|H  Kiiucbieb«n  sfAterar  gwchidrtlicber  JData  in 
ioit  froher  «bj^GlactaB  W«fkk   odw  Theila  d«  Wachaa 
ntttellMif  noMl  aolehet,  wie  die  iMaten  aind,  die  ffir 
4ta  Oaraiellni^  dei  Ganaea  dHehaw  iiawaaanHich   aindl 
WM»  «r  a.  B.  7,  233  ersAhlt,  „Xerxec  habe  den  Tha- 
ibaniatAtla   F«Mh*rni   L^oniia^ca  .  braii4nurk«n    JaMm " , 
■Mal  dtan«  hinanfllgt!    ,tdeB  Sohn   de*  lieentiadea,    Knr/- 
jMfechM  ihMtan    lange    nachher    die  PUtaeer    getodtet  ^ 
JteldJMm  der  400  ThebMcr.  (U*  im  Anfansa  Ae»  ftAo- 
jnwiMiaiAen  Kriefea  Flatafea«  .ai^cnesiBcit  liatten"^  ao 
;jat  fdikM  ein  Zotatn,   4er   wif  dan  Zwaek  daf  ErsflUiu«; 
far  ksiaea  BeMg    hkt   md  eben  daher  dem  Udt.  a^iUx 
■pil  atcht  sehr  eingrfaUon  M«re.     Oer(Ui«h,an  sind  £»- 
■fsbasgea  deri  Angeahitick«  %  indam   er  jenea  ren  Leantü^ 
>4t»  cKzithlt«,   Sei  ib«   «tn,   daaa  dieaa    der  Vater  jeoaa 
'SorrnachM  aei,   nnd    f-Agta   ca   ae    hiosu.      Man  wend« 
«tcbl  «In,  Hdi  aei  Mw  «iamd  ein  aokhv  UebarkrHaler 
■*•■  «llerlei    fir    die    DarftelUse    <ana    naweaentlicheu 
Tnukten    geweien    Mid    haha    davglMchw  '(flfliBaHntUrh 
ffitwki  bei  ipAlcrer  Dabararbaüoqf.     Daaa  aiod  die  ga- 
Jeffanttichra.  KrwAhBMifeli  sfUm0t  Xaiteij  an  mZ/o«*  «b- 
9Bntb*n   damn ,   daaa    fcine   a«l<^  Uaberarbvtppg   kaam 
idaaUMT  iat  bai  einem  Sehet AateUor*  der  -d«a  fiaai«  nmih 
lairbt  BiHwMlrat  in  aber  der  VoUawImjr  deaaelbcu.  hin- 
■aCaHi,   wi«    daa    abrnpt«   ffuda  4m   «ennten  Bnchea  «bA- 
«•hiedan  bew««at.,   wna   man  «kht   aMahQHH  wül»  dl* 
t^^  bnb*  fafehlt»  daa  nurgMAckie  Kiel  m.  roUbriu^. 
Jfadjangaaotenidn,  Jldt.  ;hnb«  Am  «tat«  Boeb  »nhM  fV 
4M  'or  Cir^ .  «b  in  «tkA««^«)»*  «li<  lel^n^fac^  V«|h 


Irsnng' gehaKen  »mn  aoll,  gMcbrieb««  grtabt  <  wi^  4aa 
'  ihrige  erat  narh  4*^5  (ein  Breigiriaa  a«  di»HM  Jahn 
arhan  3,  160;  die  Stellen  9,  73.  3,  Id.  >nd  1,  190, 
die  fich  nach  DabltMnn  noch  aaf  die  Jahn»  '413  nbd 
4()f4  besJeben  aolli«,  aind  *an  Krfger,  Lrbeo  Am  Ahn- 
CTilidra  pä^.  t?5'aqf-  mit  .enfafhle4ea*m  GI4rk«,  mit  Tan 
jriirdi  falarh  gedeatet,  Agen^eae«)  *«rlh»t*,  a#  daM  aku 
ein  ZeitrnDDi  tob  WKQigat^u  30  Jahren  awiaohen  dam 
erateren  and  apitarev  Theile  dea  Wprkea  lltge  ]  mOaate 
aich  nicht  fn  demielbeb  eine  *erachied«ne  Färb«  daa  Stela, 
•fia  in  der  Denkweiie  seigenl  -  Wofon  iiii^rad*'«iBa  Sfiur; 
vielmehr  fikcratl  dieeelbe  Sprache ,  daaaclbe  Gepräge  be- 
jabcfcn  Manuaaaliaf ,  -Jaila*  JCrUaMigf  gadiagiaan  Ur- 
theita,  tirfrr  Gemdfhgrnhe;  kar«,  daa  gante  Werk  er- 
Bcheint  wie  in  einem  Gdm  graehrieben. 

Das  Werk  dea  Herodot  ateht  hier  in  einem  gleichen 
Verhabniaw,  wie  dai  de»  TbQ«7didaa;  «nd  doch  M  ea 
bei  der  frjlher  allgemeinen ,  nbar  entachiedan  bbchaa 
Aniioht,  diraer  habe  achon  wAhrcud  dea  pelopoDDeaiachMI 
Kriegea  aofört  aeine  Bdcher  auagearbritet,  Nieniwdem  in 
den  Sinn  gekommen,  aninoehnien,  er  haha  die  aiamlicli 
häufigen  Beaiehongeii  auf  apitare  Ereigviaae  erat  Mtch 
beendigtem  Kriege  eiDgeacbaben,  cC  Kxflger  pag;  73- 
Mau  aiebt  auch  Leim  ersten  BLrk  auf  aelcb«  SlaUbil, 
wie  abgeachmarkt  eine  aotch«  Annahme' wlre,  da  me  von 
der  Art  aiad,  daaa  man  nicht  begreift,  waa  dan  SchriA- 
atrller  hftUe  beiregeu  aollau,  lie  apiter  einsnachieben. 
Thncjdidea  schrieb  aeine  acht  BArlütr  Qkachichta  nneh 
Krdger'a  aowiderleglicher  Daratellnng  in  Einem-  Jahn 
narh  BeandigOBg  des  Kriegee  (pog.  68)  (daaa  or,  wie 
Krflger  meint,  bereila  gegen  4aa  Ende  der  94k  Oljnpiub 
gcsturben  sei ,  konnte  man  '  nach  durch  eine  Stall«  daa 
.  Xhnc.  fdbat  beatttigt  finden  8,  t>R,  im  u  aagt,-  Anti- 
phon habe  von  Allen,  di«  , an. «einer  (des  Thno.)  ^Mt  g*> 
lebt  (rtu»  ft^ZP'i  ^f*oi>),  «nf  da^  Tod  «agakUgt,  am 
braten  aich  retlheidigt,  worans  mau  acblieaaen  ktoide, 
er  habe  den  Processdea  Socralea  nicht  mehr  «lieht); 
ebanao  achrieb  Herpdoi  aein  AVark  nach  dfm  Jahr«  43ä, 
in  oboufalb,  wann  anrJi  nicht  *•  knaaef  Z«il^  oho«  CtA- 
lectaneen  {vTC^ftv^fjara)  vor  aish  an  haben,  in  eineoi 
Aller  voD  etwa  (iU  Jahren  (484—424^  Garmie  daa  O«- 
prAge  dJca«s  bcjabrten  SUnAeaaltars  tdgt  aein  Vfnk 
überall,  aber  keiuesweg*  dtm  des  rJ>U^en  Gceiaenallen, 
wie  ea  nach  J>«hlroann's  Annahm«  pag.  47*  «rat  aadt 
«ainem  77-  J«hr*  habe  er  gaachriebon,  a^»  mSaafa. 
Vielmehr  aeigt  aich  neben  jener  reifen  ficfahraag  asd 
Badachtigkeil  nctch  eine  gewitsn  Friache  aad  FrtUioUieit 
dea  GemOths  und  eine  bedeutende  ILrlAigkeit  de«  Vr- 
theils.  Daaa  er  nm  'dieae  Zeit  («Kbrioben,  «cbciat  auh 
ain«  Inssere  Beetlügang  darin  m  fiadea-,  Jmi  «arhlh- 
nissmOstig  die  meisten  apiteren  GeBcbaaUidatB.  am  «la« 
Jahr. 425  faUeo  (D«hlm.  p.  4L— 4'J)v  in  «Ua  fiegenrart 
des  äfh reibend««.,  wie  «a  nntdrJich  itit  Aiuh  ktali  «r 
nicht  au  Jiug«  mehr  io  den  pelopenn.  Krieg  hmriiy 
lebt  haben,  da  verhAltniaunlaaig  deasclhea  w«uig£rwÄhr 
nnug  gaachieht.  Er  erlabt«  ahn  wnld  -n«cfa  ctaw  iü 
«rptta  sehn  Jlthra  deas«lb«a,,  wapit  JOiaa^  IiaUe>  4m 
Thac  jnd.  6,,  c.  ö  au-atuanua  ashaint:  «.^  'AkmMf- 
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■^r  iacbui*«»  Mwiern.  M  »"rfni  ^<&jiU  ^Mig  Adi«^, 

,.  Wm  Hw«d*t'*  V«ilM«nis«K  »  .OlTVpw*  Atlnn  .-and 
KorMlL  «Mbctltft»  Jio  .«trUiM    wir   fiu.  vor»  «Um   «■  bM 

b«n»yMtM  OttKUf  wi«  ■MlAtü«h,  VmIh  tau  uHiMülin 
tbthlH  .fHiMlitaii  IUm«i  eralltU  noil  in  lal>CDilie«r  B«4« 
.«■r  aJMM  «m  iJm  venanneltDa  FaUUkuw  rargeUapn 
Ji^«,.iM«k  Act  dir  Sopbiat«)!*  iw--wi.eG*tt'm  iöi^esv 
iisi^etS  aMoUtM  opuömes  ruf's  ve'o«  Pl*t>  Hipp-  jmi. 
Mg.  282»  b^f  mni  wie  Hippi«  au  iSUa  in  Oljiqpi«  U 
jvdM-  Art  .4m  Vudrap  «kk .  nirtm  Gic.  4e  Of .  3»ä2« 
136>  127.  und  wio  eUDdanwUw  di«  d.fjtaiJoXo.yi»» 
in  d«B  SUilten  nmberrviMJtd ,  rartrngcn  Fl»t.  Hipp.  mai. 
pa;.  28öf  d-  Solcbe  effentliche  Vortrlea  ie»  Herodot 
«i«rd«n  apxter,  da  man  ja  «ein  g—cirUbttu»  Werk  vor 
■ich  lie(^  katt«,  in .  r«WMWig9i  min|[ediGhtet.   . 

JffilUM. 


Einendationm    xu    Theokrit. 
M.\XVlIIiiBdXXlK. 

'  Unter  dea.Tbeokriti'acLrikGadickUn  ^hOrtD  Id.  XXVlIt 
■nd  XXlX  gfwiM  m  den  Torsdglichjtep ,  jeoea  ilarch 
idjUücl>e.Liebliclik«it,  diuet'  ilarrk  aiurhanlirlie  Dar- 
■teUaii£  des  niiKldcldirbeu  Ltelihalier«  iu  den  Grails  der 
TrankeDheit,  der  nurb  iutrreawirit  uiul  poetiscli  iit.  Aii»< 
■erdeu  aind  beide  Gedicht«  nycb  nirrkw^di^  dadarrh, 
dsM'  na  u*cb  dein  Zeugniis*  de«  Srlioliaalen  nud  der 
8prsc)ie  aelbat  ioi  Aeolisckcn,  d.  li.  im  Lesbijcli' Accm 
liMkea  Dialekt«  geachrieb«)  aind,  Msaer  dnn  FrapnnD- 
t«n  de«  A!c«eui  und-  der  Sappbo  nod  wenigen  Itucbriften 
die  ciniigea  DeukmSler  deMelteo.  ladeaa.,  iolang« 
mna  «uch  ackon  d«n  Aeoliacben  Dialekt  dieser  Gedichte 
•uerkauot  kat,  «o  feblt  in  den  Ansaaten  docb  noch  riel 
Wt  der  .reinen  HcMtellnog;  deaaelben,  and  mit  Recht  hat 
Seidler  in  Rheiniacbeu  jfluBeDm  iyV9,  p.  186  auf  eine 
Anulit  T«u  titellen  janfoierktaia  gemacht,  in  denen  die 
rirbfige  Aeoliicbe  Form  «oi  deu.HBmbrbriften  noch  nicht 
aa%eDODiineii  iti.  Ich  konnte  die  .Zahl  nock  rermehreu, 
wenn  icb  nickt  voTtbfie,  daj  melatn  rein  Dialektische  auf 
ein«  roUatAndige  Babaiidlung  dea  Aeoliirhen  Dialrktei 
auftQtpareDf  dia  ich  im  Laufe  dieaea  Jahres  in  liefern 
gedeplU-  Jetzt  will  ich  nqr  einifo  Verb^isemngeii  Aet 
biakerigap  '^riit»  millheilenj  bei  deueo  ,  meisten*  der 
Sion  keiTentend  betkeilift  iat. 

Id.  XXrilt,  r.  2  i«t  die  alte  Leurt  yvvai^i  vöoi 
oixi9^eia<lärw «0^ eX^ßoKo i  obn»  Sinn;  die  nenernAvi- 
gaben  baben  Meifteai  ywai^iv  TttSvo^  gearhrieben;  nach- 
4mh  Sebvtt  Itovoi  in  einer  Bandsrhrift  gefunden  haben 
«riUe.  .  Indes«  .uiji  hiernn  habe«  iGi^ige  mit  E^cht 
AaatbM  gmommen  iind  Conjertaren  verracbt.  Darb  iat 
••.dbwflilMif,  in  aia*  qabpra^ Kritik  ei^sngabaq,  da  di» 
wAm  Leiart  v«U.  nit  ündan»  mm  den  .Variuit^  bat 
SdUoMl  aioharpbt..  O«  fadbea  •■Blich  fOr  oiKotipB- 
Xitnoiv  aof  dar  Cad.  BIcdiol.  o&ttaqiektaofiatai ,  Paris. 
oAtuMpeiJa  etdtiiVy-2  Vatt.  adttatpekittatatv  ando/xo- 
fu)UxI  aatatv,  woaiMk  nüt  Sickcrutt  M  «fitamn 


yvinu^iv  VQOS  ■otx.axftUii^  alaii  ix^ßokoi,- 
^o  SfinM,   Senhtnk  tfw    Athm*-  f&i^    Jt^*&tT,.ä»rt»    - 
Hi»n  itr  HMtUokkait  iefittien  iti,  fUgt  mni  gelr«tt  ete. 
-—  Das  Ad|Beli*tiiB    oixuj^ek^;,    tfeUn  «a-  wirklich   nur 
a«  diasar  Stelle   g«(eh«pft   iatj   WAra   demnach  aas  d all 
Lwncis  «•  streitben.   '     •    ' 

in  ».-9  ift  die.  Form  JfiTuiai  alt  Ädjectirum  ron 
Xiotiag  gepen  alt«- Anala|ie;  das  Wahre  Nixida^  steckt 

Utia^  t/^  Es  iat  nBmIick  .^^^afe  {äkoxoc)\  wnRlr 
nach  bekannten  AeolirtnDa'  Nty.iäa,  gana  richtig  Tnh 
NtyJet?  abgeleitet,  ^ana  wie  in  eJner  Tliessalischen  lii- 
«ebrüt  C.  Jt  nrt-lTfiÖ  das  Patron; bii cum  (SovaiTrarpoi) 
HokBfiaQXtdatoq,  W>n  flo\tnaQT(l3ai;mu\  in  dem  Dop* 
«tischen  «r;  Ifi74»  1578  KalXttjqz,  'la/iEtpiijoi,  'j4oc- 
arinog  dnrcb  Beeoliarhe  Verwandlnng-  T«n  at  in  n  fdr 
KcuXialos  von  KalAia^  etc.  -BMckk  erkUrt  die  letiten 
Furnira  nnrichlig  C.  /.  I,  p.  723,  b. 

In  r.  ,13,  tl'iat  die  alte.  Lesart  eiq  äitioa^  oüS'.i^ 
diqjtui  -~  &ö(iQvi  (seit  H  Stepbanm  dojuu;).  Die 
neuem  Atisgahtn  haben  alle,  wi«  e«  erb* int,  ohne  band» 
acbrifdit^e  AurtnriUt  axfftat^.  Allain,  soiiie  von  Seid- 
ler mit  Rnclit  aus  den  Bandarbriften  der  Aeotinche  Ar- 
ciuaiir  So fiiMS  bürg^ellt  wird,  ma«ste  es  aurhäxi'ooii 
und  älQyoi:  beisaen.  ,  Jedocb  iat  rielmebr  die  Lesart 
Ton    drei    Handachrißen    aS(>yia     aufaunobmen     und    an 

ot!  ^«p  eh  «Jf/p«?  o6d'  ej  aipj'tä   xtv    ißokköftai 

tm  letiten  Verse  habe  irh  noch  öicauat  (oder  6jcäatXcu\ 
geschrieben,  weil  die  fehlerhane  Verdoppelnog  in  öjCTtd' 
eai  gar  nicht  vom  Verse  verlangt  wirii,  annenjem  dat 
Aeolisrho  dftfjeTtQai  tat  äjiettffai  an«  dem  cod.  Paris, 
reslitnirt,  ,  ^ 

In  T,  2i  ist  die'  alte  Lesart:  xsino  yd^  ug  sailiut 
TTOudiövi  wofor  «eit  Ofauckmis  der  Aldina  geschrieben 
wird  £(>£/  r^.  Indess  ist  ztp  biet  wenig  gefällig,  camol 
iu  dar  Anis;  auch  ist  aicbt  TioTtSiov ,  soiiileru  das  g*. 
wohnliche  TTgo^tÖciv  Leebisuhe  Purm)  endlich  deutet 
die  Variante  des  cod.  IHediol.  iind  Vat.  TtuoEi&tuv  auf 
weitere  Corrnptel.  Bcrgk  im  neuesten  Heft«  des  Rkei-s 
oiscben  Mnaeomt  VI,  I ,  p.  4U  rormntbet,  nickt  nul  ge- 
wohntem 4i)acke,  xiipa  yaQ  Tig  e()ti  a',  ui  TtoriSa», 
und  bemerkt,  dnsa  anck  G.  Uermano,  iob  vvei««  nickt 
yto  nud  wie,  eine  Emendation  verancht  habe.  In  der 
BoSnUDg,  mit  diesem  nicJit  wieder,,  via  esinür  frtite/ 
■nf  eine  nuangenehm  anfTalteude  Weise  ergangen  ial^  sa- 
sammensntr^eQ f  emendire  icb:  .  . 

"  xijpo    yd(f    T(s   Sfti  tuitto^  iSuju  a',  'H  ftejäka 

SiA^ift  ^vv  okiytfij  näi>Ttt  Sh  rtfiarti  ra  irdp 
(jpiktav. 
Die  Carmpti'I  nntstand  leicht,  aas  MisaTer«f«ndoiN  dar 
Dorisiih- Aeolischen  Xrasl«  tdd  x6  Ittoc  in  TufTtoi  (cf. 
l3^  *.  17J;  tifjajä  iat  nach  den  Bandschriften  für  r/- 
ftSvxa  geschrieben,  weil  diese  Farmen  bei  den  Aeolern 
'  fenlwedef  gar  nicht  contrahirt  warden  y  odar  'doch  wanig- 
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•IfMW   Mch  Dwi*cber   Woin  ds  in  ^.      Uieber  «K»  V«r- 

llii(«iui{  II»  ^üv  Ute  ich  AkdvfKarts  fcsprwefcMu 
,  Id.  XXIX,  T.  6,  6  T«  ^p  ijfuaif  tag  ^o7a(  f^"* 
Cv  i'äv  aäv  iösttP,  ^■•(  web  BM-  lAhwidrie  vkloi«»« 
HPHluHt  ancli  Bninck  räq  aäi  iSiai  Garaifireii  wnllU. 
Wuertenuiiu  erklärt:  *i*ü  ex  Irb  fgrnu  i.  e.  par  it-l 
ItUein  mau  begreift  oicht,  wie  der  Aeaumüv  iut  tn^^» 
teil  kann,  and  bei  Bonkardi  $1.  9-  p-  108(  den  «r  ci- 
Ürt,  finde  ich  oichta  AslinlicbM.  .  Allenblb  konnte  m» 
■^inen  Acciuati*  der  Wirkaug  kqnniadeataD:  dif  ÜAlft» 
mtinu  Lebent.Uhi  m,  4m»  ßtiit  AniUck  ihr  l«^  iUt 
Allein  ^b>  trllre  docb  ein  irhr  kdQellichvr  Aaedroek,  ■■!• 
inal  fQr  die  iruokeBe  OdeolLer^igkeii.  AiiMerdeiii  Jit  ^jj 
Leine  Aeolifche  Form;  m  mriUil«  rielnehr  fo/  hoMa««* 
wie  ylXai  cf.  Neue  ad  Sappli.  ».  30 ;  aber  auch  dieaei 
iit  nicht  wahncbeinlirh  wepia  ga'j>;$  r^  20-  —  Hirn  ricb- 
tige  Lesart  bat  ein  cod.  Vati^-  erbaltea: 

^a  Ttiv  adv  liicaf  tö  di  koiirö»  etTTaiXero, 
Die  Präposition  Sia  laatete  nHmlich  bei  den  Aeolern 
^d,  wie  C,d  (iähketv ,  ^a  viy.toi  bei  Jontin.  Gr.  im  Horf. 
Ad.  r.  244,  a  ef..  lU.  M.  407,  18-  So  fiodet  lirh  jrtiti 
nw  noch  |ii  Compoiilia  ^aekeSäfta»  Sapph.  33.  N.  für 
fia)eS;äni^v,  ao  wie  Sappho  narh  Ann.  Ox.  IV,  325,  27 
awrb  ^cifiatoi  iür  öiäparoi  f^^',  eD<11irh  Ale.  2,  31. 
Äfx/^900;  ^äSijkov  frtr  5(a'*rJ.ov,  wclcbea  man  norh 
nicht  rirhti^  rorrtanden  an  baten  scheint.  Ea  hanft  mit 
fiiaSijXioiiai  tuismraen  und  hi-iwt  xerriiien.  —  Der 
Sinn  nnierer  Stelle  ist  demnach  gani  einfach:  ditHäf/U 
tueittti  Lf.b*M  kalt  ich  durch  dtinvn  AnUick.  ' 

lu  T.  25  iit  ilic  alte  Lesart:  ä).kd  nepi^  dnaXvt 
aTÖftaTog  OB  7rESiQX°t'^^^  °'"*^  Sletrnm  und  Sinn.  In 
den  andern  Amgaben  ist  mciatens  die  Conjeritur  ron  Ca- 
aanbonns  aDfgeiioiamea  äXk'  ÖTTpi^.  Allein  der  Sinn, 
den  Wneatemann  anpbt^  ego  ori  tuo  firmitnr  adbaerebv 
i.  e.  tibi  addictiu  ero,  ISsst  sirh  Wohl  kanm  hernnibrin- 
^en.  Denn  dwakov  OToua  mtiss  doch  wohl  im  eigent- 
liehen  Sinue  vom  zarten  lifnnde  and  Knsse  de*  geliebten 
Knaben  reratanden  werden,  nnd  dann  ist  ein  scheinender 
Widernprnrh  in  dTCgi^  nnd  JfsS  ep^oft^t.  Die  Hand- 
achtiflen  haben  Tlepi;  danach  lese  man: 

dkkd  nep  dJtakw  awuaTos  ae  TtfSEQXoytou, 
A.  i.  ich  gfhe  dir  nach  deinei  xkrttn  Mvttdei  wegen. 
Dm  aeoliech  eliilirte  n^ep'-  rerdoppeU  in  der  Ansaprache 
■0  fwt  «ein  p,  wie  in  nippo^oi  bei  Sapph.  fr,  69.  — ■' 
Im  foI|;enden  Verse,  bemerke  ich  noch  beilunfig,  ist  dag 
viel  '  angefochtene  ö^vdaSi^v  collkommen  nnrerderbte 
Aeolische   Form   für    dvatiV^oSi}>^ttt   im   Sinn«  des  Im- 
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der  QMchicUn  dct  Niuiklbljfer.p.  A49  enOlmt,  «pck  «)«t 
4ie  FliniaitiMb«  Stille  anreftthrt  worden ,  iiM>b  "weMim 
bereits  Kaaeander  fegen  sin  fek«mpft  bat.  -Wabltcbeik» 
lieb  itt  «ine  beitanGge  Kotic  Aber  sie  als  dmn  Cber* onea 
de«  KoKtiken  E^hippne  norh  aker.      Nach  Alben.  VHI^ 

S34fl  c.  eraoblta  ia  dicwer  KonlMiie  «in  HacadvniaiAar 
ef«hkbaber  niHinDige  Uebrrtreibpmgvn  na  ciwaia  §n^. 
atn  FlMfc  t  wenn  er  «iupCngeB-  aei ,  in  Min«M  -  Vmf 
Ange  grosser,  alt  die  Intel  krata,  an  hlme«  dia  na» 
^abn«iidiea  Volker  Stvdo !;$■(**).  SrvToi^  v.  St«p.  Bjk.  V.) 
Avitiovq^  SIvfSotilovi ,  rCpawaov^,  näqUavi,  and 
AiHen  Ueli  öirdrau  ßamKeht;  e^j;  tÖv  ftei/au  ^/d'iiv« 
denn  wetd«  «in  nngvhanere«  FcKsr  angemacM  ■.  t.  w. 
Der  Andere  antwDrtete  daragfi 
9i>X9Öv  tovtI 
Ttavaat  anaviv,  9fety.tSta»  dpx^P 
aßivvv  KeKrot'g  ^n)  jrposxw'op;. 
Es  irheint  nicht  glaublich,  daie  'dieas  ron  dem  Perser- 
knriif  gPia^  sei ;  etoiuo  wenig  inDchte  ich  mit  Meiiiecka 
quaest.  Seen.  III,  p.'  14  an  ilen  KOnig  Gerjunea  den- 
ken, ncknehr  scheint  nnter  diesem  Namen  der  gewaltig« 
KOnig  selbst,  »on  dem  jener  JtfaxeStiv  dpxiäv  spricht, 
maakirt  zu  sein.  Und  au  wen  kttunt«  man,  wenn  ein  Afa- 
cedaniecher  GroHthucr  so  con  seinem  KOnige  prahlt  nnd 
__dabel  die  eben  genannten  Volker  als  dienstbar  crw^lint, 
an  wen  kßnntn  man  auilcrs  denken,  als  an  Alexanderl 
Und  zwar  wilrdo  jener  Kreis  Ton  Volkern,  der  in  den 
Sintern  und  nljgilonicro,  Thracicr  nnd  DUredonier;  in 
den  Kraiiaeni  Mabrsclieiulirli  die  Athener  erkeiiuen  laut, 
ohiiecfllhr  die  Zeil  des  Staikea  crralhcn  lassen;  nach 
dem  Jahre  330  wtinlen  gewiss  Perser,  Medcr.Inder'n.  s.  w- 
nicht  fehlen  ilarfrn ;  mau  kOunlo  praeter  propter  dos  Jahr 
dieser  KomOdie  auf  332  bcslimme».  Aber  um  diese  Zeit 
Sassen  die  Gelten  noch  am  ailriatisclien  Meere  nnd  scliick- 
ten  Ton  dort  aus  335  an  Alexander  eine  Gcsamitschafi 
an  die^Donau;  damals  fragte  sie  der  KOnig,  was  sie  am 
meisten  färrJitetenl  er  meinte,  -sie  »ürdeu  ihn  liennen; 
sie  aber  sagten:  das«  der' Himmel  einfalle,  aber  Frcnnd- 
svbaft  mit  einem  Helden,  wie  er,  zn  schlicssen,  wtEusch- 
len  sie  sehr  (PtoIemSas  bei  Strabo  TII,  p.  S2  ed.  Tauch.). 
Sollte  sich  nun  obige  Antwort  aus  Gpliippns  auf  irgend 
eine  andere  Fassung  dieser  Auekdute  beziehenl  —  We- 
nigstens an  eine  viel  gpStere  Abfassung  dea  Geryonea 
darf  man  auch  darum  wofil  nicht  denken ,  da  Ephippus 
srbon  vor  3G0  KomOdien  aufTahrie.  üeber  die  Form 
Gcryoues  statt  Geryon  (tergemini  viß  Ger;onai  lincret. 
V,  28  nnd  ter  amplnm  Geryonen  Berat.  2-  C.  XIV.) 
a.  Alueiun  crit.  II,  p.  258. 
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Ole  gtgtavirüge  Zeltachrift  Ist  der  Uuslachen 
Phllolofie  In  dem  Umfange  gewidmet,  welchen  F.  A. 
Wolf  in  der  Dargtellnng  der  Alter tbamawIsienBchaft 
fnr  dlece  Winenacbart  feitgeatetlt  bat.  S.  Rbeinischea 
Huenm  fQr  Phllolofie  von  F.  G.  Welcker  und 
A.  F.  Nike.  Ersten  Jahrgangi  erstes  HefL.  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theila  Abhandinngen,  theila  Reoen- 
■ionen.  Alle  Mitthellungui  werden  grftadlicb,  frel- 
müthlg  nnd  unparteiisch  aeln,  sich  aber  frei  halten 
'  von  LeidenHolMCt  nnd  PeraöntichkelL  Schriften  des 
Herauag ebers  and  Verlafstrtikel  des  Verlegers  k<tnaen 
in  der  Zeltschrift  nicht  beurthellt  werden.  Zwiacbeo 
der  Dflntschen  nnd  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  fiberlassen. 

Ks  wird  mit  der  Zeltschrift  ein  literitrischer 
Anzeiger  verbunden,  der  den  Buchhandlnngen  in  Be- 
ang  aaf  Ihren  In  die  klassische  Philologie  efaisehla- 
genden  Verlag  offon  ateht,  in  äen  aber  «nglelch  anch 
Antikritiken  sofgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeitwhrlft  selbst  keine  Stelle  finden  kSnnen.  Für  die 
gespaltene  Zeile  oder  deren  lUnm  wird  1  gr.  oder 
4'/,  kr- «rgfitet. 


Die  Redaction  ertncht  die  Verleger  nnd  Verf^ 
aer  aller  In  den  Bereich  der  Zdtschrift  gehSrIgen 
Schriften' um  Einsendung  denelben,  besonders  auch 
die  Lehrer  an  Unirersitilen  und  Gelebrtenschulen 
um  Zusendung  derjenigen  Progrunme  und  anderer 
Oeiegenheitsaohriften,  welche  einen  aur  klaariscben 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  Ter- 
pflichtet  sich  dagegen,  Jedera«It  den  geeigneten  Oe- 
braucfa  von  deoselben  durch  Anaelgen  oder  Beurtfaet- 
Inngen  nu  machen. 

Alle  Znsendungen  werden  portofrei  oder  «nt 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.  Der  Com- 
mlsslonir  der  Verlagahandlnng  In  Leipilg  Ist  Herr 
Buchhändler  J.  0.  Uittler,  In  Frankfurt  ».  H.  Herr 
J.  F.  Stredg. 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  wSchentllch  drei 
halbe  Bogen.  Di«  Versendung  gesohlehl  nur  In  mo- 
natlichen Heften;  doch  kann  sie  anch  posttiglleh  durch 
die  Fostitnter  beiogen  werdeo.  Der  Frais  des  Jslir- 
giogs  ist  Q  Thir.  oder  10  fl.  48  kr. 
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Earip'des  Helena. 

Beiträ|e  cnr  Kritik  uod  RiUjruDg  dietct  Ttaj 
Von  C>  G.  Fimkaier. 
X.    Krilü  de»  TmIm. 
a)  Die   Ao^ifle   Harinng't   ia  'Att  Vorrede 
in  Anl, .  (Erlaogen  1837). 


r  Ifhif. 


Obn«  noj  mit  einem  aUgwmeioeu  ürlhpila  fiber  die«i 
merkirardipB  Bncli,  deuen  Zweck  iit,  uniSKIige  luter- 
poUtionen  im  Evfipidc*  nachiDweiBcn,  jetxt  zd  befauen, 
wollen  wir  hier  nnr  diejonifsa  Slellan  in  nakerB  ErwS- 
guDp  aislien,  walche  Ur.  HartuDc  in  dar  Helena  fdr  ia- 
lerpolirt  balti  ea  wird  freilich  icbon  hierau  erhellen, 
wie  willkflrlicli  der  eben  bemerkte  Gelehile  reHabroD 
iit.  Kl  acheint'  una  hohe  Zeit  in  lein,  einen  Damm 
gegen  die  Willkdrlichkoiten  an  banan,  die  man  leit  einem 
QuinqnpDiiinm  in  der  Kritik  der  Trafiker  wahrnehmen 
kann:  nicht  allein  da»  man  nmahli^e  Conjectnren  ein- 
•nfchwarjcn,  e inaeine  Worte  in  rerdSchtigen  (nebt,  der 
indiridneUen  Meinnog  werden  ganx»  Satte,  Aeihen  von 
Teraen  snita  Opfer  ^bracht.  %»  iit  eine  gar  TerfAhreri- 
■che  Sache,  mati  kann  bei  einer  solchen  Kritik  einen 
^oMOn  Aufwand  von  Scharfiinn  and  tielehrsomkeit  iei> 
gen,  man  gibt  licb  damit  den  Anicbein,  aU  habe  mau, 
länget  die  erate  Stnfe  rerlaaaen,  anf  welcher  man  noch 
liieba  aeigte  au  dem  Uaberlieferfen  und  dem  alten  Worte 
anlÜDg,  daM  die  Verthsidignng  einer  faandachr.  IJeaart 
boMer  sei ,  nie  ein  Dntiend  Conjecfnren.  Sieht  man  daa 
Verfahren  einer  Partei  der  jetiigen  philologiacheu  Welt, 
•e  wein  man  wahrlich  nicht,  wohin  ei  fahren  wird,  nnd 
«•  kann  der  Zeitpunkt  dann  nicht  mehr  fem  lein,  wo 
wir  nichimebr  Earipideiicbe,  durch  Handachriften  und 
alte  Editionen  du  tlberliefertb  Worte ,  londeru  ein  Ge- 
uitach  Ton  wer  weiai  wai  für  Anigebnrfen  einer  nach  den 
Regeln  alter  und  neuer  Kunst  richfender  Scbnlweiiheit 
haben.  Die  Ünrnhe  im  politiachen  Leben  geht  an  Ecde, 
fingt  man  nun  an,  in  der  alten  Literatur  daa  Bettebenda 
'  an  llHt«nt  ud  Oberat  >n  kehren  1  Freilich  «chent  num 
•ich  nicht,  nach  hier  die  Poliaai  an  rerdsthtigen  und 
aie  mit  dem  wegwerfendaten  Hohne  in  behandeln:  wagt 
ca  doch  Hr.  Harlnng  jelbrt  über  Gottfr.  Hermann  p.  15 
den  Stab  ay  brechen,  weil  dteaer  Gelehrte' Stellen  zu 
rertbeidigen  wagte,  die  rar  dem  Richteritnble  der  un- 
WillkOc    allerdings    keinen    Stand    lialteD: 


dae  aoll  nn*  aber  nicht,  abichreckeii,  offen  unsere  An- 
sichten über  derartige  Angriffe  in  Tage  zu  legen,  mag 
dann  nnrh  vnn  üdi  gesaf^  werden,  was  Härtung  iii  Sa- 
ang  anfHermann  sagt,  rix  (am  tenne,  tarn  fitioium,  tarn 
incptnm  absordnmqna  invepiri  polest,  quod  ille  non  £a- 
ripide  digunm  esse  couaarvandnmqae  et  roncinnanduoi 
statnerit:  ist  das  Urtbeil  über  nna  ebenso  willkSrlicb , 
wio  dber  Hermann,  so  werden  wir  darüber  gans  robig 
■ein ! 

.  Der  erste  Angriff  gebt  anf  r.  744  bis  760 ;  aecliaiehn 
Vene  sollen  gestrichen  werden.  £■  sind  diejenigen, 
welche,  oben  in  der  Enarratio  tou  nna  bBrficbsicbtigt 
worden  ,  mit  doiieu  der  Diener  des  MeneUos  auf  dia  löan- 
tjk  leigeht.  .  Der  Chor  stimmt  mit  einigan  Worten  der 
Ansicht  An'AyysiXoi  bei,  anch  diese  finden  keine  Gnade 
vor  Hru.  Hartnng,  denn  er  erklart  Alles,  was  in  den 
Schriften  des  Enripides  gegen  die  Meinong  des  Volks 
dber  Gotter  und  gOttlicbe  Dinge  vorkommt,  fär  nntet- 
gescboben,  ron  den  Pbiloaopheu  an  den  &aud  geschrie- 
ben und  nachher  in  den  Text  gedrängt  nnd  gezwAogt. 
Seine  Beweiifabmitg  lauft  daraBf  hinans:  Enrip.  kann 
nicht  über  dieselbe  Sache  Zweierlei  sagen:  er  kann  nicht 
heute  llnglanben,  morgen  Glauben  zeigen:  spricht  er  also 
nn  andern  Stellen  über  die  gflillicfaen  Dinge  mit  Ebr- 
fnrcbt,  so  kann  er  nicht  aoderiwo  mit  Leichtsinn  dardber 
reden.  Bier  müssen  wir  zuerst  gegen  den  ganzen  Schiusa 
pretestiran.  Weuu  ein  Tragiker,  flberhanpt  ein  Drama- 
tiker redet,  so  redet  nicht  er,  sondern  die  Personen  hei 
ihm;  nnzdhligemal  würden  wir  einen  Gedanken  dem 
Knripidas  verdenken,  der  uns  in  dem  Munde  der  ron  dem 
Dichter  dargestellten  Person  wohl  ansagt;  wie  ver- 
schieden sind  sum  Beispiel  die  Ansichten  über  die  He- 
lena in  seinen  Stücken,  je  nachdem  von  ihr  der  Menelaon, 
oder  Orestes,  die  Andromache  oder  Hermione,  die  Hfl-' 
ruba  oder  Tjndara«  oder  der  Chor  redet.  Wer  desshalb- 
den  Dichter  der  Inconseqnenz  nnd  Unbestimmtheit  aU" 
klagen  wollte,  würde' sehr  Unrecht  ihnn.  Andere  Bei- 
spiele machen  das  noch  denllicher.  Wenn  dar  Dichter, 
über  StaatsverhaltnissB  redet,  so  gibt  er  seinen  Personen 
natürlich  rerschi edenartige  AnaicÜfen,  denn  nnr  darans 
entwickelt  sich  der  Dialog:  Sophocles  gibt  daher  dem 
Kreon  gftua  andere  GmudsAtaa,  als  dem  Hnemon  und 
dem  Chore  in  der  Antigene ;  Enripidea  entwickelt  im 
Demophon  ganz  andere  Ideen,  als  im  Kopfeu*.  Ver- 
schiedenheit der  Ansichten  in  Beaiif  uf  Ehe  kehrt  ge- 
nu{  bei  ilim  wieder:  wie  gnns.nadm  nribeiU  dia  HfldM 
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Airltber,  *!■  äir  JaMu;  die  Andromaehe  ander«,  ab  die 
Hermione:  wie  Teracbiedeii  sind  die  Gedanken  in  der 
Bro»!  Am  Admeta«  ron  deueu  de 
bald  Einer  l£lie  nnd  Kioiter  filr 
Avderer  fSr  ein  CTn^lack.  Wollte 
mnrhen,    treil  £urip.    ron    eiuer  S. 

4o  kann  er  dort  nicht  audera  redex 
radecu  es  dem  Dichter  BnuiOglich 

SU  geben.  UnmSglicb  kann  der  J>ichUr  tOi  alle  seinn 
Worte  verantwortlich  gemacht  werden  i  Haa  ül  gerade  die 

■  VertreSlicbkeit  dci  Dtrbt«ra,  die  Charaktere  ganc  getreu 
XU  ichildern;  lind  die  Charaktere  nar  in  '  aich  treu  ge- 
ccliildert,  (ovirtAllet  gnt.  Bnripide»  gibt  die  Menachen, 
wie  aie  aipd  :  die  Wahrheit  darf  er  nicht  Tcrletien,  Un< 
wahrMheinlirhkeiten  flieht  er:  aber  freilich  nach  Hrn. 
Härtung'«  cDn«eqnent  durchgefahrler  Meinung  wdrda  Kn- 
ripidH  Tor  den  Aichterstnhl  gectellt  «ein:  da  er  nicht 
mehr  ror  einem  Znchtpolise  ige  richte  eracheinan  kann,  «o 
streicht  man  ihm  Alle«,  wu  -nicht  in  den  Kopf  pu«l: 
■nan  wird   nnwillkarlich    an   die   Uenieracbe   Sacb«   dar 

.  nanern  Zeit  erinnert. 

^  Wenden  wir  die««  auf  die  verdilchtigten  V«r«e  deir 
Hflieun  «n,  «o  mOiste  nnaera  Erachten«  Br  Härtung  ba- 
wei«en,    da««    die  Wurte    in   dem  Munde   de«  Boten  an- 

-ml^lieh  seien,  data  man  «ich  einen  Men«chon  «einer 
Kiatf«  gar  nicht  «o  philoaophireud  denken  kOone:  da« 
freilieh  »drde  ihm  sehr  «cbwer  geworden  «ein  i  ei  mnchta 
Meuarben  der  Art  genug  geben,  welche  bei  «o  eklatan- 
ten Bei«pielen  ran  Ifnanlauglichkeit  der  Uautik  den  alten 
Kohlerglauben  aafgaben,  weuigaten«  einen  Zweifel  aua- 
aURprechen  «ich  nicht  arhenten.  Wird  damit  aohon  der 
allgemeine  Glaube  anfgahnben,  wenn  ein  Bot»  eine  aolrbe 
Anaicht  tnaaerti  Wird  die  Lojalitat  der  guten  Bürger 
■"K^griffen,  wenn  Gftthe  in  aeinem  Egmont  den  Schnei- 
der lose  Worte,  wie  Freiheit  und  Gleichheit  etc.,  im 
Hunde  fahren  UaatT  und  hier  meint  Ur.  Haftung,  non 
inliaset  Iheatrnm  Athenieniinm  tragoadiam  tam  fastidioae 
de  dirinatioue  dtaaereiitrui  1  £a  iat  wirklich  ein  nbrr- 
tbruerlicber  Gedanke.  Der  gsme  'Ayytkoq  iet  «o  »or- 
trefflirh  ala  ein  guter,  alter,  treuer,  einfältiger  Uener 
TOui  Dichter  gnrhililert,  daaiL  kein  Atheoienaer  hierin 
wird  die  AuairhtdeaBurip.  gewittert  haben,  nnd  keiirer  atch 

'  dsdnrch  wird  von  «einem  alten  Glanben  haben  abbringen 
laaaen.  Freilich  rdnipfen  auch  wohl  in  nnaern  Theatern 
gewi«««  Lent*    ihre   Kaam    aber    Gßlhe'ecbe  Wort«:    hat 

-■i«h  dadurch  Jemals  der  Dichter  in  andern  Gedanken 
verleiten  Iaa«an1  Zeloten  aber  werden  ebenao  gut  im 
alten  Athen,  wie  im  nenen  Europa  daa'Tbeater  meidenl 
Worauf  «tatsen  «ich  Hrn.  Hartnnga  Verdammung«- 
'  grtlnd«  weifer  1  luepta  haec  diaputantur  a  f^mnlie  adatan- 
ttbu«  tacentibnsqna  demiai«:  abo  daa  Schweigen  der  He- 
hna  nnd  dra  Eurip.  macht  diese  Worte  au  ineptiia?  Wenn 
wir  die  Sache  nnn  «mdrehen  aud  ea  dem  Xnripidea  mm 
Verdienate  anrechnen,  daaa  er  nur  den  nngebildeteu  Al- 
tan ao  hat  reden  laaaen,  der  abo  liSchstena  eine  niedere 
Kb«««  reprtUentireu  konnte,  daaa  dagegen  Helec 
gebildete  Ktaigin,  dan  beatan  Glauben  anr  TheonoC  «eigt, 
was  will  Hr.  Bartang  dagegen  «agenl  Wir  danken  doch 
nncb,  das«  die  beiden  Le«(e  gnna  Anderes  Jetit  »  Ann 
hntt«a,   ab  üA  i«  Widerlegungen   einaulaaaeBi    o4cr  i«t 
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Hr.  Härtung  einer  derjenigen  Rigoriaten,  welche  in  der 
alten  Trag&di«  keine  lebhalita  Gestiknlation  und  freie 
Action  denken  kflnnen,  ohne  in  beben,  hier  also  der 
Ansicht  sind,  dasa  Helena  nnd  Mcnrlaos  ganz  steif  du- 
ateben  nnd  tlie  Worte  de«  altklugen  Diener«  vernehment 
Wir  glauben  das  nicht ,  werden  aber  noch  weiter  nnten 
Gelegenheit  haben,  hiervon  an  reden.  Hier  unr -noch 
die  Trage,  was  hatte  denn  Alonelao«  oder  die  Helena 
den  Gedanken  des  Alten  entgegenaetcen  sollen  1  Ist 
nicht  da«  Factum  wirklich  ein  der  Mantik  den  jitab  bre- 
chendesj  Haren  wir  aber  weitftr;  absurde  haeo  inaernntar 
ei  fabulae ,  in  fun  (antae  sanclitatis  vatea  TheonoC  ceb- 
bmlara  Ann  arhellt  «bar  erstens  sehen  an«  dem  Obigen,  ' 
dass  der  Sohlnaa  falach  aei  „weil  in  der  Tbeonofl  ein 
gefeierter  vntea  dargoslellt  wird,  a«  kann  der  Bote  nicht 
aber  die  vates  da«  Venia mmungsurtheil  sprechen",  denn 
der  'Ayyskoi  bleibt  stets  nnr  sin«  einielne,  auf  die 
fibrignn  handelnden  Peraonen  einflusatose  Ansicht}  von 
ihm  aber  «eben  wir  Lein  Vertrauen  an  der  Tbeonofi  äus- 
sern,  welch«  er  Ja  gar  nicht  kennt,  nnd  thate  er's,  so 
wdrde  un«  selbst  da«  nicht  auffallen.  E«  gibt  Choraktere- 
die«es  Stande«,  die  wer  wei««  wie  vorurlhoilfrei  einmal 
denken  und'  reden ,  aber  von  Vornrtheilen  gleich  wieder 
.heimgeancht  werden,  sobald  aie  im  gleichen  Falle  «och 
handeln  sollen.  Zweitens  aber  ist  der  Vergleich  nwi- 
Bchen  der  TheonoC  und  denjenigen  fiävrsi^ ,  wnvon  der 
Alla  redet,  ein  von  Hrn.  Hartnag  gana  willkflrlidb  g»< 
aagener.  Der  Unterschied  «wischen  beiden  Parteien  iat 
«ehr  groa«;  darauf  führt  di«  da«  tJrtheil  das  Boten  gn^ 
heissenda  Antwort  des  Cfaor«  —  der  hier  Oberhaupt  beim 
Urb^rgauge  von  einer  Sceoe  sur  nndsru  nach  sreniechm 
tiruudaatsen  gar  nicht  fehleu  kann;  ~  allerdings  bsnnte 
der  Chor,  -der  oben  «elbat  den  Rath  ertheihe,  anr  Theo- 
oue  «u  geben,  nnd  in  der  Ererh^inung  dea  Menelaosjeist 
die  .Sehergabe  derarlben  wahrnehmen  ntnsate,  «ein  Br- 
tbeil  uirht  so  abgeben,  wenn  er.oirht  xwiachen  den  ge- 
wOhulichen  fiavteii  und  der  Thennoe  nntersrhiede.  Sie 
Ut  ihm  V.  317^  ij  TU  nävt'  fniniarai,  tijq  nuurla^ 
NtjQ^ÖOi  tnyövov  xo'oi/;,  nnd  von  ihr  hatte  anrfa  der 
Zuacbauer  eine  nndera  Idee,  nachdem  gleich  Anfangs 
Helena  von  ihr  v.  13  geaogt:  xd  9tia  yäp  Toc  t  6»ra 
xal  fislXouTawävx  iJTiiaiaro  TCpoyövuv  XaßoBaa 
A^pcw;  Tifidg  Träpa,  Vergl.  die  Worte  der  D in«- 
euren   I&t7:  jj  9edi  IV^g^doq  Snyopo^  xöpij. 

Endlich  aber  beweisen  noch  andere  Ordnd«,  das«  an 
Varuiehtnug  die«er  Vera«  gar  nicht  sn  denken  sei  Einr 
mal,  weil  keineswegs  an  dieser  «iHSii  Stell«  aar  Boripi- 
des  s«  redet.  Auch  sonst  legt  er  seinen  Personen  Udebde 
Aeuasernngen  tu  den  Hund.  Wir  wollen  hier  nnr  an- 
fahren Phoen.  772 1  Toi  u^w  yd»  ^övg  es  koyovg  dtpi' 
^erat  (sc.  Tireain«),  eyia  da  tiX"^»  fWfTiy.^v  efteft- 
^äfit/v  i}6t}  n^öi  aixoii,  luaia  jiat  ftofitpai  bj^biw — 
and  Hippol.  lUÖHt  toÜ;  S'  vns^  Mt^a  (poirüivta^ 
öpmi  nöiX  iyta  x'^'pf'  i^yoti  an  beidea  SteUea  aiad 
a«  die  Wort*  der  leidenschafUrchan  HerAeher,  die  na 
gewiMan  Grad«  d««  menachUchea  Uebermoth«  gw 
knmmaa  «ind  t  man  hat  sie  biaher  ai«  ihnen  «treicban 
wollen,  weil  man  einnah,  dns«  derartiges  «ich  asUbat 
«türsf. .  Wenn  ann  Hr.  Hortung  dort  die  V«CM  4u« 
CharakUr  der  EedeiMla«  n  fat«  MU*  warMi  naW  «Im 
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Clairb«  Likrralitlf  «arh  hirrt  Oder  will  tt  darf  anch 
■trcirkvnl  Ferner  ahar  flllt  dia  %anwM  AntehaUigtine 
nuaunnrn,  ila  ■rbon  Saplioclra  nach  drfli  Zeu^iMr  dra 
SiraU  Xir,  p.  1,42  (■■  Hern,  prapf.  WII)  in  ««iaem 
'frevn;  änaut^tfn;  bctilrllcB  Stärke  eine  AnfeiadBiig 
Aft  na«lik  ep{pbi>n  liaHe:  A«yff  it'  avTO  StHponkif^ 
cv  Eriv^i  änaiT^ott  täi  f/ftaftfüpov  tti)  äirodavtiv 
ärew  x^tiTiovi  iaviov  fidvxH  aep/ri'yj;  Wort»,  die 
auf  dp n  Streit  swiarlicn  Kalihae  ond  Ucipsna  gvhen  ,  der 
nlterditaga  Viel  GclrgrDkeit  darbat,  ttbor  die  [Jureblbar= 
keit  der  uuVTti^  ein  «p«tt«nd  Wort  in  aagen.  Waa 
hirt  de«  Siiphociee  |;ealattrt  tränten  mOH,  da*  ■«Uten 
wir  Lei  ainein  ^Ipirhpn  StttSa  dam  Snripidee  nicht  ga- 
Mntfcnt-'Naeh  dieiem  Allen  kflauen  wir  in  ilieseiD  ,eraten 
llriapiete  der  Ternicbtenden  Kritik  Hrn.  Bartiuig  nicbt 
b«-i»liaiuiea ;  eaben  trir  die  abrigen. 

Dia  Srene  iwisrben  den  Gatten  ttnd  der  Theonofl 
V.  865  —  l'U3U  hat  bei  Hrn.  HarttiBf  besonderes  Un^lflck 
^rtiabt;  er  bringl  nirklirb  die  Summe  von  airanai|^  Ver- 
•en  berau ,  die  aatet  ae'tnem  Mmar  fallen  mfliseD :  bia« 
fear  hafte  keiner,  an  der  Integrität  deraelben  peiweifelt, 
aber  die  Kritik  dea  Urn,  Hartanf  irt  aabaraihenig;.  Zn> 
errt  «treicbt  er  t.  892  nad  6^3.  Ridiralom  e*t,  qa«d 
'ThaoBO^,  cum  initio  nihil  alinil,  qaam  at  ipaa  saWa  tn- 
(•^■e  ajt ,  proapexerit,  postmodam  ae  pietatem,  rebna 
cateria  pMthabitis  omuibna,  naica 'cetera  et  respicere  tarn 
naptifiea  gloriatnr.  Detendi  i^tnr  annt  *ar«ua  iultm- 
]>eetive  additi 

napovS'  öto};  äv  rot'fiüv  do(pakuiq  /yj;; 
Um-  SrhIasM  hllt  kpine  Probe,  denn  Urherlirh  kann  daa 
«Dmf^icfa  aein,  «eun  eine  Sr.hweater  anfauelich  dem 
Bradrr  nur  geborrhen  will,  narbher  aber  dnrrh  die 
Redekraft  aireier  Menachen  sa  einem  andern  Entarliluaaa 
gebracht  wird.  Ba  iai  das  allerdiiii^  eine  Aenderung' 
der  «raprAB^lii-heD  Absirkt,  die  wir  aber  beim  Earipidra 
aehr  oß  aitlreffen,  llierall,  wo  er  in  seinen  DirhtungPD 
dir  Beredfaamkeit  —  wir  meinen  ao  eine  ^wiase  dornen* 
tia  fffTPBais  —  Trinmphe  feiern  laset.  Man  denke  nar  an 
Thraens  dem  Adraat  pe{;andber  in  den  Snpplicee,  LSeber- 
lirh  wOnle  man  das  nennen  kOnoeu,  wenn  Thebno«  ohne 
Weitere«  von  der  einen  inr  andern  Anaicht  -dbers^flnge, 
(itar  aber ,  wo  es  awei  Menecben  daraof  «nlepen ,  ale 
anni  Mitleid  an  bewr|en,  nnd  so  gewichtige' GrAnde  ffir 
ihre  Bitten  beif^^en,  kann  ron  LScberlicbem  nicht  die 
Rede  sein.  Theonnfi  atcht  der  Helena,  trota  des  langea 
'  Beisammenaeins ,  noch,  immer  fern:  sie  steht  dem  Bruder 
w«it  Mkar,  als  der  Fremden,  hat  ihr  keine  Mittel  bis- 
her fesei^,  dem  Vngiflcke  sv  entrinnen,  keinen  Troat 
(afabea,  nein!  sie  an  den  GrubhAgel  nngchindert  fliehen 
lassen.  Alles  dem  Scbiekaale  aberlBaaen:  li«  begflusfigt 
dah«r  araprOnglich  nnr  die  Abairbien  des  Theoklymenoa. 
Bei  iam  Charakter  dieses  Letatem  kann  man  airherlich 
•ach  amebmen,  dass  «r  dem  Befehle,  sie  mlle  ibn  die 
ABkoalt  das  MeaelaaB  meldaa ,  Drohnn^en  keigefdct 
%abaii  wemlef  dia  er  am  Ende  des  Stückes  wirklich  aos- 
fOhraH  iriU,'H«d  dia  nm  mindesten  der  Schwester  wOr» 
4m'  Jas-  Eiakau  gekostet  haben.  Sie  hat  ihm  anoh  da« 
Venpr»che>  gefeben,  dann  sonst  wflrde  er  sie  nackhar 
■Mrt  immtr  •!■«  n^oSoSoa  nannen  können.  Nun  konunt 
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sie  an*  dem  Hanfe.  Weslhalbt  am  den  Vorsalt  nnanf- 
^fordert  ansnkündijfen,  daaa  sie  aehweifren  weitet  Ab» 
sie  hat  JF)  das  Andere  versprochen!  NeinI  aie  spricht  ea  - 
seibat  aas,  sie  ist  noch  niisehl Assig,,  was  sie  thnn  will; 
dennoch  tragt  das  dem  Bruder  gegebene  Versprechen  den 
Sieg  davon  —  aber  die  Warte  afigen  es,  wie  aetbat  in 
dem  Befehle,  die  Ankunft  dem  Uerncher  an  melden, 
noch  UuaHildaaigkeit  herrscht.  *)  Und  das  aoll  lächer- 
lich aeini  KOnnte  ferner  verndnftiger  Wriie  der  Dichter 
beide  Gatten  so  inständigst  flehen  laaaen,  würde  nicht 
aller  Grund  an  den  lUO  Verse  langen  Reden  schwinden, 
wenn  Enripidee  die  Seherin  schon  geneigt  geschildert 
kittet  Erhalten  diese  Reden  nicht  erst  dadurch  ihren 
inncrn  Grund,  däss  die  Theonofi  den  Anschein  hatte, 
doch  dem  Bruder  an  folgen  1  Und  nnn  sehe  man,  wie 
so  angeuaeheinlich  der  Dichter  den  nachherigen  den  Gat- 
ten gdostigen  Bntachluaa  der  Tbeonoe  als  das  Resultat 
einer  dnrch  die  gefahrten  Reden  bewirkten  üeberieagnnf 
darstellt;  es  kann  kein  Urthetlsaprnch  vor  Gericht  so  aebr 
auf  die  angehörten  GrAnde  basirt  sein,  wie  hier  der  edle 
Entschlnss  der  Seherin.  Sie  ial  sich  ihrer  innersten  Vla- 
tnr  erat  wieder  bewnast  worden ,  aber  Alles  erat  in  Folge 
der  gefahrten  Rede.  'Eyta  Ttetfivxd  T  BÜoeßetv  xal 
ßoikofiai  beginnt  sie  —  Helena  hatte  901  gebeten  r^if 
evasßeiav  fit]  irpo^eüj  t^i»  o^p  iroxt,  und  Mcnelaos  ■ 
973  »on  ihr  tiifjepoSg  jrarpö;  xgf/'aatu  (puueiaav.  fia 
ist  Vera  für  Vera  rum  Kuripides  als  ein  ans  dru  iuran> 
gegantfeiiPu  GrQndeu  gewonnenes  Jlcauliat  geschildert. 
Man  »ergl.  r.  99y  mit  yi5  eq. ,  v.  lOlJU  mit  917,  9:^1, 
V.  1001  mit  958  und  99i>  *■  1002  mit  ^n  u-  s-  l;  vor 
Allem  sehe  man,  wie  sie  auch  erst  durch  die  Helena 
Gberreilet  wird,  lieber  dem  Vater  als  dem  ßruder  an 
gehorchen:  da  war  ja  ffir  sie  ein  Conflict:'  Beiden  war 
sie  Gebursam  srhnldig,  aber  Jenem  den  grosseren:  v.  1018 
mit  918.  Darom  lassen  wir  die  Worte  im  Texte, 
können  aie  fAglirh   gar   nicht  entbehren. 

Es  folgen  I.  Verse  ana  der  Rede  der  Helena  903  — 
(H)8;  primum,  hrisat  es  praef.  3lt  eratiuni  Helenae  qnasi 
ihi  de  JORIS  non  de  n/fn  servanda  ageretnr,  iucptns  Ali- 
qnis  senteotiarom  venator  tnseruit; 

fiiiyti  yap  6  9iüg  jjjv  ßtav,  rä  mijxa  Se 
XTaadai  xnXeiei  TTccvm^,  ovk  t's  d^uayd^. 

xoivü^  yap  eartv  uij^avö^  nöoiv  ß^otoic 

xal  ya!\  iv  n  rpi;  Buiftar'^  ävaJtXjjoov^evovi 

zäkXaiQia  fi^    x^'"  f*1^   d<faip£io$ai  ßi^ 

Zuvorderst   gehört   das  Leben  anch  sn  den  bonis,    es 

würde  also,    was  von  diesen  passend  iat,    anch,  anf  Jenea 

paasen.      Wir   wollen  aber  mit  diesem  Einwurfe  uns  nickt 

begnügen,    da  Hr.  H.  vielleicht  unter  benis  nar  Glüeks' 

galer   verlieht.     Helena   bittet,  rette  ihn!  gib  nichtdein« 

evoißeia   hin   an   den   Brnder,    nm   schnOden    Gewinnes 

willeui   x4(f"'^i   novtj^ai   xa8ix.oo^'uivovfiivt},    Di« 

obigen  Verse  geben  datier  keineswegs   nnr  von  dem  am» 

aov !,  sondern  auch  von  dem  "xdfirag  etc.  den  Grnnd  «b. 

')  Vergl .  Hrrniaon  in  Jei  Stelle  „nulla  aftit,  ijuaniim  vi> 
deot  Helcnam  initc  oianicm,  nc  le  pridat  Thconoe." 
Uebiigi^ns  ist  dia  Vulg.  auch  italibaft,  lasofecn  nur  daan 
das  UnKhlQui(c  bei  dem  Voriatzc  aufliflil. 

iOoqIc 
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BaidM  {ebt  in  einuider  Aber.  SowcAl  An  Mnrd  de^ 
Henslaoi  wAre  uStXov,  ali  aurh  Hf r  gswallgaiue  Banli  drr 
HflMU,  endlich  aurh  der  Verrath  der  TheoDo£,  welchen 
dieselüe  an  ihram  Vat«r  hegeben  wflrde.  Alles  dieu 
nilrde  «ach  ein«  ^/a  genannt  werden  können,  und  wenn 
die  Tfceonoe  Getrinna  haltior  den  MenaUoa  verrietlie,  an 
Hardo  mau  ancb  ron  ihr  aagcn  kOuncn  ov  ra  7nt)Ta 
XTÜICU,  BDwia  daiialbe  anch  anf  den  Tlieakljip.  gelian 
Icnim,  trenn  «r  üie  Holena  raubt,  Anf  die  beiden  eriten 
Vene  paaat  also  daa  A^ardamtnun^nirthell  gar  nicht!  Wenn 
Ilr,  Hartnng  «nter  benia  nnr  GlOcksgater  reratand,  Wfs 
ri  den  An*chcin  hat,  lo  miiMte  er  diese  beiden  errtcn 
Verse  tutm  aus  dein  Spiele  latean)  erat  der  dritte  iMi 
das.Worl  6  akoVTog;  aber  vras  zwingt  denn,  den  Tckov- 
TO^  gerade, T4M)  klingender  ftlflnie  und  liegenden  Grfln» 
tlen  zn  rerstahcn?  filan  kann  noch  an  giaz  andern  Sachen 
reich  Bein ;  der  Thookljm.  i.  D.  TtiMtiTSf,  wenn  er  die 
Helena  irirklick  errnngrn  hat:  aber  weil  dieser  7r^oi>ro5 
ein  äSixo^  wlro,  an  innta  er  ihn  lauen!  Waa  ist  da 
ineptuml  Sieht  man  nicht  aaeh  den  3  folgenden  Veraen 
schon  am  Schtnue  an,  daaa  ei  anf  das  ßia  wieder  hin- 
auikonimt,  womit  ea  begonnen  hatf  Panen  endlich  nicht 
geraila  aolch  allgemeine  Sentenien  hier ,  wo  die  Helena 
eine  Seherin  Hbenengen  willl  Aach  hier  hOnnen  wir 
ahn  Hrn.  Hartnng'a  Verdaclitigründe  nicU  theilen. 
(BeschUss  folgt.) 


Zar  älteren  Geschichte  der  Slaven. 

Er  aiutl  wiederholte  Aleionngnn  fibor  daa  Alter  der 
Klüieu  in  Europa  aufgostellt,  üb  die  Slaren  srhon  in  äl- 
tester Zeit  in  Europa  wohnten,  oder  erst  wfihrend  der 
VGlUerwandernng  einwanderten.  Bestimmte  Nachrichten 
in  der  Geichiebte  fehlen,  oder  finden  sich  erst  ans  spa- 
terer Zeit.  Da  bleibt  nur  sicher  das  einzige  Mittel,  zQ 
nntersncben ,  ob  nicht  sonstige  Sparen  sich  erhalten  baten. 
Es  bieten  sich  besonders  al»  gntc  Denkmale  die  ron  den 
iiriechcn  und  Römern  erwähnten  Orts-,  Volke-  und 
Eigennamen  dar.  Lassen  sich  diese,  wenn  sie  ans  kei« 
iier  Sprache  7n  denlen  sind,  mit  Leichtigkeit  ans  dem 
Blavisclien  erklaren,  so  ist  schon  grussd  Wahrscheinlich- 
keit, wenn  nicht  GewissheU ,  ffir  die  älteste  Heimath 
der  Slaven  gewonnen.  Freilich  ist  aber  eine  solche  ün- 
tersnchunc  schwor  und  kann  ich  mich  gegenwartig  erst 
anf  Vermnlhnngen  beschranken.  Soricl  es  mir  mOglicb 
war,  f[abe  ich  mich  in  den  Bcsiti  des  Sprach materiala 
aller  slaviscfacn  Mnndarten  zu  setzen  gesucht,  aber  immer 
fehlt  noch  ricl.  Für  das  Altrnsiische  ist  Nestor  meine 
einzige  Qaello;  die  rem  Herrn  Lcgationsprobst  Stephan 
Sabtnin  mir  empfohlene  Sammlung  ton  Urkunden  in  alt- 
russischer  Sprache,  Moskaa  1814)  sowie  die  Acten  der 
archäologischen  Expedition,  Petersburg  lB37i  kannte  ich 
nicht  benutzen,  obgleich  gerade  in  diesen  Urkunden  fdr 
die  alte  Sprache  der  Sarmatcn  rtel  enthalten  sein  mag. 

Schon  j.  Grimm  in  der  Vorrede  lur  serbischen  Gran^ 
Diatik,  S,  II,  Note  2,  forderte  ra  ainer  solchen  ünter- 
snchnn;  anf:  „doch  rerdienten  die  Domina  pmpria,  welche 
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■nf  rfimischen  in  HlfHen  nnd  Sarmaticn  gehauenen  In- 
Bcriptionen  sich  darbieten,  rou  einem  gelehrten  Slaristeu  kri- 
tisch ■niammengestetll  nnd  bearbeitet  zn  werden.  Die  JÜ6g' 
liohkeit,  ja,  W ahr»oheitiliekkeit ,  das«  jene  frdherenlUv- 
rier  nnd  Sarmaten  schon  wirkliche  Slaren  gewMen, 
Iflngne  ich  nicht."  Der  neaestf  Geschichtsforscher,  der 
diese  Frage  von  nenein  faerAhrt,  Hr.  D.  Francke  (Uarieut 
Altcrthttmer,  Wismar  1836,  S.  2(J  und  in  dem  unrerAn- 
derlen  Abdrucke  in  „snr  Geschichte  Trajans,  Güstrow 
16-31,  8.  iSl")  hat  diese  Wahrscheinlichkeit  wieder  ins 
Gebiet  der  IQoglichkejt  venetat.  „Uoglicli  ist  es  aller- 
dings, ilasB  zn  den  Zeiten  der  Rflmer  schon  Slaren  im 
atgauüichen  Darien  gefandsn  worden,  allein  wahrsclwia- 
lich  ist  es,  dass  hei  dem  ror  komm  enden  Ausdrucke  „sar- 
matisch"  Darien  in  seinem  weitem  Sinne  gedacht  wird, 
wo  es  denn  auch  einen  Tbeil  der  am  Prnlh  and  östlich 
von  demselben  wohurndcn  Sarmaten  oder  Slaven  nmfaastc. 
Die  Ortanam«n  als  anch  Eigennamen  in  Darien ,  welch« 
Ton  dem  letsteren  Gelehrten  gelegentlich  erwähnt  wer- 
den ,  sprechen  aber  COr  die  Sleinnng  de«  Hm.  J.  Grimm. 
Ich  will  «ine  kar»  Erklärung  der  aarmatischen  Namen, 
wenii  ich  li«  sn  nennen  darf,  av  dem  weiten  Gebiet« 
awiaehen  der  Denan ,  den  Alpen  nnd  Karpaten  ver- 
fach«n,  welche  gelegentlich  durdi  eine  ErkUmng  ill;- 
riacher  Namen  vermehrt  werdon  soll. 

1.   Dariscb  -  saimatische  Namen. 

Pomponins  Mela  3,  6  s^gt  **"■  den  Scjtben ,  da««  sie 
Belcae  genannt  würden  „inde  Asiae  confiui«  —  Srjthici 
popnli  incolant,  fer«  nmues  etiam  in  unum  Beloae  appel- 
laiitnr."  Dtosa  ist  das  Slavische  vcliki  die  Grasten,  wo- 
durch sieb  die  elarisrlun  1  Olkersrhaften  gern  .Miaaoichne- 
ten:  Orossforst,  Grossnowgomd,  Schlözer,Nesterp.8ö>  109- 

Colonia  Cernensis,  Francke  Allcrtbamer  S.  (4  S,  Trojan 
S.  160,  wo  Ur.  Francke  richtiger  Tsiemensjs  nach  der 
Inschrift  srhreibt,  vom  Slaviachau  cieruj.scbwari,  wel- 
ches sehr  htofig  in  slnviscbon  Ortsnamen  vorkommt. 

Bersuvia,  (Sickler  alte  Geographie  S.  97,  die  altera 
ABsgabe)  Warsovia,  Warschau,  Warsow. 

Sornqjn,  eine  JScbanse,  be»  Franck»  S,  9  and  S.  153* 
fiellaiclit  vom  Slanaoheo  tarn:  Dorn. 

Ziridava,  Frascke  S,  8  und  S.  151,  vom  Slavischea 
•ir,  Kose. 

DiHVgtlia,  Francke  S.  9  imd  lö3t  vn»  diua  dielHelone. 

Clipiäava,  Sikler  S.  30  und  lOO,  «om  auMtsclieb 
cbljeb,  Brod. 

JiapoBa,  Francke  S.  23  and  172,  vom  Polnischen 
napoic,  tranken. 

Doireta,  ein  Personenname.  Ebead.  S.  19  and  167* 
vom  Slavischen  dabro,  der  Gate. 

SMndata,  Sickler  S.  98)  entspricIU  deo  sUriKbeit 
Ortsnamen,  Sandao,  Schaudan,  Sandow. 

Druieti»,  ebend.  S.  9S*  vom  Ruwischea  drowa,  HoLi ; 
oder  ist  vielleicht  Dnbetis  zu  lesen,  von  dnb,  die  Eiche? 
(Vgl.  Dnbits,  Dnbao  nnd  andere  slNviscba  Orte). 

Diese  Erkllnugen  ergeben  sich  mir  leicht,  ob  aie  ahn« 
die  richtigen  sind,    kann  erat  entschieden  werden,  wenn 
in  diese  Duakeiheit  mehr  Liebt  gebracht  sein  wii^ 
Swrmtitter- 
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Enriptil«s  Helena. 

BrilFÖge  lur  SritiL  und  RiLläruDg  A\estj  Tragödie. 
Vra  C.  G.  Fimhaitr. 
(BefcbU««.) 
Au   der  Heda   des   Menclam   •treicht  Herr   Hartong 

'  pa{;>  43  ■nerrt  rier  Vene  950  —  953  «od  dann  nach  awsi 
991 — 92;  er  kann  ei  nieht  leiden,  ireoD  MraelaiM  bier 
■ich  dafdr  entscheidet,  das«  anck  den  edlen  Mann  die 
TfarXne    niclil    entehre ,   wenn   er    flberhaept  diese  Frag« 

'  aufnimmt  snr  Benrtheilnng.  Grand  dqfflr  soll  sein,  da» 
in  hac  -ipsa  trageedia,  qna  ifedecere  virnm  forlem  lacri- 
mare  decrerit  inisrpolator ,  EMripides  paene  mnliebriler 
lacrimare  fecit  Afeneianm  latiDi.  Hier  hofit«  man  deck 
wenigstens  nnn  eine  Scbildernnf  des  Meoelaos,  *rie  er 
in  diesem  Stdcke -erscheint,  sn  lesen;  denn  klar  ist's, 
irenn  Menel.  auch  sonst  in  seinen  Worten  und  Handlungen 
ineonsequenl  ist,  so  fililt  die  gvose  ArgHoieotatioii  der 
Hartnng'schen  Kritik.  Hoflfantlicli  braachen  wir  nur  auf 
wuere  obi^n  Ansir.hten  an  torweisen,  am  bettMigt  sn 
sehen ,  das«  Enripides  in  dem  MeBelaos  eine  C^rakter- 
tosij^eit  weniptens  im  ersten  Thetle  des  Stflekes  dar- 
aielEt,  dass  seine  pnse  Haltnng  aber  in  diesem  aweiten. 
eine  andere  geworden ,  er  «be  an  diejenigen  Enpfindnn- 
gen  nicht  pedantisch  g'ebnnden  i^,  welche  er  oben  seiffe, 
■Mchte  er  nun  dort  standhaft  srin,  wie  v.  4&l>  oder  in 
Thrlnen  sehwinmeut  wie  ▼.  45%.  Wnn  aber  geht  ans 
Hrn.  Hartanp*s  Argnmentatien  die  Ansieht  hervor,  dass 
«nmflflieh  hier  Menelaos  sich  gegen  die  Thrlnen  nns- 
•prechen  k&nne,    wo  er  sieh  nicht  gescheut  habe,-Thn- 

'  neu  >B  Targieseen.  Gerade  ab  wenn  in  Iphig.  Aul,  45L 
der  Agamemnon  nnmflglich  sagen  darf  iyvi  fa^  kxßa- 
'KsTp  fik»  aiSovftai  Säxpv,  weil  er  wirklich  Thranen 
nachher  vergiesst,  wo  Henelaoi  sag*  a  äv'  öotftov  ex- 
ßdKovr  tSväv  däx^v  AT!-  Dann  mnss  Hr.  Hartnng  Ja 
aber  anclt  r.  948  ovr  d»  SaxpvOai  ßki^aga  verdam- 
men! Da«  ging  freilich  nicht  so  leicht,  weil  da  ein  hal- 
ber Vera  fehlte  nnd  der  andere  Theil  des  Verses  anr 
BegrOndung  dea  ersten  Gedankens  in  Menelaos  Reda 
nirht  fehlen  kann.  Man  sieht,  mit  welcher  Willkflr  hier 
verfahren  ist.  Ks  ist  nicht  ein  eiaaiger  triftiger  Grund 
rorhaaden,  die  Vene  sn  verdächtigen:  aber  dem  armen 
inter^latar  wird  Alles  anfgaliGrdrt.  Gans  uurerftlndlich 
sind  nns  aber  die  Worte  omilto,  quam  turpi  ostentatioDe 
ribt  plnndat  Dfenelans  haecce  dicens  (991) 


iXeeivos  ^v  (üvj  fiStXov  r)  SQaarijptoq. 

(So  schreibt  Hr.  Hartnng). 
^ie  kommt's  doch  jmr  auf  den  .gnteu  Declamator  aa. 
and  kein  Sleiuch  wird  eine  Inrpis  ostentatio  verspOren* 
Warum  denkt  sich  Hr.  Hortung  hier  einen  Bramarbas! 
Was  swingt  ihn  daial  Werden  jene  Worte  rom  Sckan- 
spielcr  beicheiden,  .aber  festen  Willens  geiprocheo ,  so  ist 
»lle  Prablerei  fern;  der  Zoschaner  hArt  dann  nnr  an 
Schlau  denselben  Gedanken  noch  einmd,  den  er  aum 
Anfange  der  Rede  anch  vernahm:  gani  nach  dramatischer 
Wei«e.  Will  man  aber  fdb  dem  ri  jaüt  noch  ein« 
pauendere  £rklBraog,  so  denk«  man  sich  nur,  dass  dep 
Helden  trota  seiner  Wort«  dennoch  die  Thraoei)  Ober- 
mano«n  wollen ,  wie  das  Burip.  in  Iphig.  Anl.  43t  auch 
darstellt.  Wenn  man  beim  Enripides  doch  mehr  aaf 
derartige  B ahne nknul griffe  achten  wellle!  Wie  gaas  an- 
den  warde  es  so  oft  mit  der  Kritik,  stehen,  wenn  den 
griechischen  Texte  vom  Dirbter  Bemarknngen  far  de« 
Schauspieler  beigefdgt  wArenl  Man  denke  nnr  an  di« 
Aengstlichkeit,  mit  welcher  Shakspeare,  Victor  Hng«, 
lUoliire  ans  Grundsats  die  kteinslen  Bemecknngen  fOr 
den  Schauspieler  nicht  scheuten ,  und  wie  salbst  groas« 
Schanipieler,  wie  Talma  und  die  Man  es  gern  sähe«, 
wenn  der  Dichter  lo  riel  wie  mflrlich  vorschreibt. 

Die  Theouo«  soll  nach  Hrn,  Hartnng'a  p.  31  ansg»- 
sprochener  Idee  vier  Vera«  (L013h|-)  ihrer  Rede  hüssobi 
welche  neque  cum  prioribnii  neqae  cnm  post«ri«ribns  co- 
baerent.  Wir  wissen  nichta  Anderes  darauf  m  erwieder% 
all  dasi  Jeder,  der  die  Verse  richtig  versteht  (vergl. 
Valcken,'  diatrib.  p.  ö7)  den  besten  Zusammenhang  finden 
wird,  wenn  er  will.  £ndlich  aber  gOnnt  Hr.  Härtung 
nicht  einmal  dem  Chore  noch  die  awei  Verae,  mit  wel- 
chen derselbe  dies«  Seen«  beschlieast:  chorns,  ciri  «rat 
tacendom ,  frigidissiouun  seutantiam  alieoissimo  loco  !«• 
tetponit  r.    1030 

ovöeii  TtOT  evTvxvfiev  exStxog  yeyvii 
ev  Jtp  Sixaita  S  skuiäaq  cmr^ifiai. 
Hier  weiss  man  doch  nan  wieder  nicht,  warum  der  Chor 
darchan«  schweigen  soU:  ein  solcher  Befehl  ist  ja  gana 
modern;  wir  denken,  der  Chor  bat  volikommenei  Rerht 
hier  mit  einzusprechen,  lagnt,  wie  er's  996  that.  Wo 
ist  weiter  di«  frigidiaiima  seiitential  An  hnd  fdr  sich 
ist  sie  es  unmöglich,  höchstens  in  Beaag  anf  diese  Stellet 
«nf  den  locus  alienissimnt.    D«  sahen  wir  schon  «ben* 
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4au  der  Cbor  der  eintiKa  VenRiUTer  *■  letB  pd'^  twi- 
«cbep  den  «inselnmi  Schhi,  ako  iit  der  locni  paitendi 
vatdrlicli  wird  er  da»  nie  mit  einer  frig^diMima  «eutentia 
Ulli,  aiirh  hier  nicbt:  die  GeracbtieLeit  hat  den  Sie^ 
in  der  Seele  der  Tbeoiio«  daron  g-etragea;  äSiy.o'itjixSV 
du  ei  fit)  Cbco£alaut  hatte  eie  gesagt:  wie?  jat  da'der 
.Ofdai^e  iniliwda  des  C ho»  Dicht  »ehr  «rliBni  „derG*- 
rechte  nmr  hat  auf  GUck  Aaip/nch,  der  Ungeracht«  hat 
•a  sie  erhalten"!  Ki  ift  eia  achfiuer,  preieender  Nacli- 
nif  an  die  forigahenda  Xheonoe,  ein  Wort  des  Troatea 
Üt  M  wgiBicb:  „belabre  Niehta  ran  deinem  Bruder,'*  ev 
Ttjü  ilxaiip  BKitiSez  aviJtjQla.^.  £•  kann  kaum  «in  paa- 
jpwIarM  Wort  geCaadcn  «efdaul 

Die  abrigen  (*oa  2U8  war  oben  die  Rede)  roa  Hrn. 
Hartvn£  faerilrkfjcl(ti{tea  Stelleo  der  Helena  aiud  mit 
{leicber  WÜlkör  rernrtheilt  worden)  wir  kaunei)  lie  am 
a»  «her  a(ier|rehen,  ali  nicht  cininal  der  geringite  Schein» 
grund  der  Verdammniu  dabei  anJgeeprochen  iat,  wie  da* 
-wenlfaleDa  bei  den  obij^n  der  Fall  war.  Nar  r.  276 
rä  ßapßäpmi'  fäp  ßoP^a  rrdvTp.  Ki^v  enAi  erhih 
m»ch  den  Grnnd  „nnllo  nexn  cum  reliqntt  cehaeret."  Wir 
lafen  den  Zwaaihmenhang  rar,  die  Stelle  gehftrt  dem 
«raten  Acta  an,  di«  Helena  aAhlt  ihre  l^ei den  dem  Chore 
aaf  and  beartheilt  aie  »«gleich  t  Ich  bin  im  boaen  Hufe, 
«bwobi  BDacholdis  —  daa  iat  eben  da«  Harte,  onacfanl* 
di(  der  Verdaamniaa  anbeim  an  fallen  1  Weifer  riaaeu  mirh 
die  Gfilter  a'aa  der  Ueimath ,  brachte«  mich  an  fremdem 
Landi   hier    bin   ich    Sdatin ,    iefa,    die    Freigeborue    — 

-rfM«  Alle«  iat  hier  Selave,  nar  nicht  der  Kftaig!  End- 
lieh  iat  mir  auch  der  letate  Anker  der  Hoffnung  gebru- 
chen  u.  a.  w.  Wir  haben  darrh  die  Gedankenat riebe 
anredetet,  in  welrham  Verhiltuiaae  die  ^Saty«  atden. 
Hateaa  konnte  aieher  den  Einwarf  dea  Cbera  erwarten, 
wiet  Ai  UMtnat  dich  Sciar,  dn,  die  da  die  Oattin  wer- 
den aolkeat  dea  Thauelymenoa ,  roo  dar  ea  «fabfliigt,  in 
den  yd^öif  mit  demaelben  ruiv  xecxiHv  äitaKkayai 
f3fi4)  aa  finden :  aoleh  einem  Einwarf«  eoigegiict  «>«  hier 

'fcara  den  rerddrhti^eu  Vera,  wie  sie  ea  ua«liher  r.294aq. 
•iwfdbrticber  thnt,  weil  eine  andere  GelegeubBit  aie  wie- 
der auf  daa  Thema  fAhrt.  Wir  kotanen  alao  aneh  hie* 
an  dem  nnser«  Erachtena  gercehlfertigten  Scblvaae,  daa* 
ilie  Angriffe  dea  Hrn.  Uartang  anf  der  grOasten  WiHlidr 
hertffaen ,-  werden  aber  aebr  bald  Gelepnheit  haben « 
«naere   aa«|reipr«Gheneti  Anaichten   darftber   aonfOhrlicheF 

'  daranlege«. 


S/mboIa«  ad  emeodanium  «t  illnatraadam  Fhiloatrati 
Kbrnm  «le  Vitia  SojAiftarDm  in  medinm  attnlit  Al- 
bertoa  Jahoina,  Bernaa  Helreiina.  Bernae,  Impeni)« 
C.  A.  Jennii,  Filü.    MDCCCXXXVU. 

Nicht  leicht  Lonate  Jemand  dnreh  di«  Erachoinang' 
ditaer, Schrift  angonehmer  dberraacht  w«rdea,  ala  Rfc, 
der  aeit  mehreren  Jahren  mit  den  V.  S,  ijea  Philoftral 
.  aich  beachoftigt  und  nan  im  Begriff  «teht,  die  lUaullate 
■einer  Sttutien  dem  gelehrten  Publik  am  UMtfUlhcilcn. 
Sie  kam  in  »eine  Hände,  «!■  der' Abdruck  dea  aua  22 
fllnanarriplen  berichtigten  -Texte«  bereits  bis  in  der  rita 
Jea   Uermugcuea    gediehen    war,    doili    kuuutc.    er    nach 


2ia 

«iniga  aehr  treffende  Conjectarep  dea  Hern»  Verfiufers 
benataen.  Aach  wird  der  Iieaer  die  (di  die  Erkllrang 
anaerea  Antora  wichtigen  Bemerknngen  in  dem  Commea* 
tar  au  den  V.  S.  wieder  finden.  Wir  beechrankefl  ana 
hier  auf  die  Erflrtemng  der  Stellen ,  welehe  Aerr 
Dr.  Jahn  ander«  anfgcfaaat  hat,  *U  ai«  aarh  nnaeren 
Dafürhaltan  aufanDiiaeta  aind. 

P.  1.  ed.  Ol.  480.1.  15.  aoU.falgendermaaaon  releaen 
werden  i  ä  Si  nitiroi  rä;  Sftar^atti  vnoxa9ijfievoi^ 
xarä  ofitxpä  tu>  ^rjrov[tivi/j  n^^ßtßä^ovreq  oeitta 
(paoi  ytvaiaxeiv,  toSto  6  7iid.ai6s  ootfiar^i  lä^  d- 
d(u;  Keyei,  fdr  xai  rd  a/uXQa  x.  r.  ^.,  wa«  in  latein. 
Ueberaetinag  e»  wiadarfegaben  wird :  411a«  «atem  Uli 
adrersua  iuterrogatiouea  per  insiiliaa  agenles  ad  rem  qoaa- 
aitam  minntatim  reapandendo  prrdncentea  nendnui  «•  dl- 
cnnt  cDgnwicere  «te.  Anf  jeden  PalUmdaata  ea  doch  XOJ 
xard  Oft.  heiaa«B,  da  ri  vnoxadhadai  ra;  i^m- 
r^aeii  nnd  to  xazd  ofuxfd  riß  ^t^rov/ievti)  n'pof* 
ßtßä^etv  reraehieden«  Dinge  aind.  '  Jenea  darf  man 
aber  nicht  ao  reretehen,  wie  Hr.  Jahn  meint  uäeemt» 
iHlerrogativin  per  inatdiaa  »gern,  abrieb  daa  Verbum 
mit  dieser  Conatr not inn  hcufigvorkoMmt,  aondvint  in  inter- 
ragvtionibu«.  Pfailuatrat  «pricht  r«n  itifi  rerfcngtichea 
Fragen,  die  a.  B.  S»kr«tM  nnd  andere  PbUoaophui  Mi* 
Ber  Schale  an  ihre  Gegner  riohi^a.  Die  ConatmetioM 
iat  di«aelbe,  wia  V.  A.  VIII,  f.  33&  iitpifmav  wgp 
tpnittjeiv ,  welche  Wort»  Rec  achen-  in  diso  I83t  ker» 
•(Mgegebenea  tiot'it.  criticis  ad  Philoslr,  1'li.  Swfdi.  ang*> 
filhrt  bai  Ee  badnrfte  d^ber  nicUi  4ei  Uatwegfn ,  -der 
hier  eingeseklagfo  wirdt  4icant«r  aatem  phUoaafihi  *»••- 
d>*)B«  *g«re  «dTerf'oa  iatarfagantf*)  ^udo  Uli»  aoo  *t*> 
t»m  r«>piw4end«  aeatentiam .  uiqm  ex[dieaat)  h4  imiXV 
tanq«%n  tuaidüa  nai  ipai  interr^gantea  vm»  intarrefiwti- 
bna  agnnt»  ^ae  qnideni  SncrMpcoram  ratia  fiiit.  Dm 
Fvlgend*  ist  allerdiaga  ao,  M|i«  «a  in  d«p  alten  Anae^ban 
atehti  Xtti  vä  ofMXpä  riß  ^i/jovfiiixfi  roa^ßi/ßjnQaiit 
TC4,  fwrrept  aud.  paa^t  inicht  in  den  Zwanutonhaog, 
aber  in  der.  aorfeidilaganan  A^nd*«Hipf  jat  die  KUipe« 
dea  Objectes  (etwa  roiii  diaAeyo^^vot';  «d»  e<wM'«h» 
Art)  loaaeret  hert,  Maa  V«e,  wie  3  rnradglkk«  Hand- 
aiifartflen  geheut  xtü  xä  aiifngot  z^u  CtjKtvftiinuMJtfo- 
ßlßd^Qifisq^  ao.  tft  AHea  klar^nDd  tiahtig. 

P.  tl&  wead^a  im  Aub4n^  di*' Worte  bvp*orh«n. 
p.  484.  L  2:  Aioxiinfi  Se  oüx  du  ^oi  SitrM  s^aßof- 
otju.  va^d  Puiitiit  d  f*^  n.m  eytyvtaaxev ,  91  f*^  KeU 
'^äijti^fcv  aÖTOL  eaaouädxei'  V«jc*iiia  schlug  r«r  iyi- 
yvui9y.oii  nud  atatt  nqeaßsv^tu  an  lea^n  UMStSom- 
Daa  gMrOfcrti  anx  eine  osheinbar«  Erleichterung.  Der 
'  Schlawel  Inr  daa  Varatlndniaa  dieser  dgrchMU  jtieht  tec- 
4erbien  Stella'  liegt  in  doc  aeltnern  Badentung  ron  yi* 
yvüoxio.  Freilich  wBre  #•  eine  Abgaacbnwtktbeit  ■■ 
aagen,  da*a.  Aeacbiaee  etwas  geachtet  luibaQ  aoUt«,  wa» 
er  gar  nickt  kaanle.  Nwn  ist  aber  Jane»  Varbo»  läßt 
T(in  der  Aiuäbang.  dar  Sopbiatik  gebaanalit,  wi«  antcB 
p.  506  tOB  Isekratea  bemerkt  wird:  avtoi  de  M'U.dtv- 
Aoi);  iyiyvataxev  oire  dkko  ri  xtäv  iv  ßaptmooti. 
Daas  Aeachinca  efst  in  Ithodas  aioh  init  Sophiatifc  fa*- 
faaat«,  aagt  wrnigstens  Philoatrotna  auadracklicli  p.  4SI- 
^  P.  IK.  Ell.  Ol,  1.  4  \A  hrisat  «■  1.  19  ron  ^  Ui«Mrn  i 
firlyoi  yd^  e^iiSeid^oiai  ui»  o^  ö^muiws  Apcjtoi  T^a> 
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ie  ix  ^paptpai  Sö^ap  tdS  St/ov  xarakimvmv  oi 
ß^vXöfUmot  Soxetp  wap'  tcvrov  -^iipaaSat.  Br.  Dr. 
Jahn  ahrraetd;  .  nuifi  ea'ua  vim  dicinam  trihmut  •arcii, 
^«älin  {winatim  apenntur,  maglciCt  publkam  *eu  d«  di- 
titiitetB  apiavDuein  iollaat,  cnot  ridari  nalint  ab  es  aacti 
*iia»p«l*iiiiaM,  ttimiriun  quam  ia  Hrria  oatauiant  dirinan. 
Warain  Mrht,  wis  m  dar  G«iran>ats  zi/ii  Sl  —  xara- 
I.L'OVOiv  rarlaaict«:  ia  aaeri«,  ^Dibu*  priTafim  aperanlar, 
draa  iatacanlt  DiMe  InUrprcUian  hat  freilich  der  VarC 
tu  Index  p.  92  rerwarfea.  Wean  biar  der  Leaari  enf 
Sfi'aaag  —  ntiq  Sfot'oati  dio  de*  ci»d.  Gud.  25  nnd 
Pamin.  I69(i  eir.  ~  rä;  Msvaa^  «alf egaaiceftalh  wird, 
M  bemki  doa  auf  ainem  Verkenaaa  der  gawAkalickaa 
CawtrDclioD,  <Iia  anck  Pbiloitral  fAersH  bailekAll.  Jen« 
Haadarkriften  pebBraa  Abrigeaa  nirht  ■■  des  voreAplich- 
alea,  arlbat  die  arkr.alte  Par.  1696  Terdanki  in  dea  V,  S. 
»kren  Haaptwartk  d««  VetbaHeniBfe«  aw«itar  Band. 
Uiaaa  heiUafiy.  Daaa  man'  ia  rorlirfender  Stalta  ext- 
■); ta^oiKt  »ark  Hafjrrhiua  a.  r.  Nad  der  Glaaaa  dea  c»d. 
Par.  ItiQH*  arklAran  mdMe:  inixakovvxai  t6  9tfi»it 
n-h#fH  kiahnfliek  aoa  dar  VerfleichuK  mit  der  V.  A. 
V,  30.  '212  intBetatiaQ  b'  6  '.4ira}j.iui>t9i  rtß  Xuyy» 
rJStv**  Btf^,  Kanntiikta  —  tpiilarTa  tttavjov  ftiit 
Torr»,  o^xi^i/i  Se  Tuvtov.  Wie  kier  r«/<  küyiit  an- 
Mlrkat  ro»-iai  alkJlBgt,  ao  ofaMi  m;  ü<p<ivi3i  9^e»9t 
•iMnfatia. 

-  P.  36.  Dd.  Ol.  501.  I.  38.  ©frraio/s  ~  nap  oh 
dyeoayriai,  xeii  äxfuroi,  mii  rd  vi'^avt/ixa.  iv  oivfjt 
OTtOtiiaQfraLi  Auf  Olrarim  fsllt  eine  harte  Askla^e; 
Iac«0i  t«rm|rfnin  Ol.  per  RumKam  aaropdiam  ncM  aolam 
»OB  rnrri);rre ,  aed  etiam  iaterpretari  auma  a*t.  Tu  ÜKO- 
ariyttf  ictaa  ioUe,  rerlMfoe  xaJ  axparoq,  in  quibna 
aa#Bdiua  ialef,  in  xarii  xpäroi  coaimula,  qoae  emen- 
datia  laa^  eat  cBrtijaima.  Ka  ial  Hra«  Dr.  iabo  eni- 
ptf  n ,  daM  arhou  BaiMonada  die  Corrertor  xai  Xfci- 
TOi  ih  dem  Par.  16  f^  kiliieta  (a.  Nwticra  dea  maa.  de  t* 
UikliotfaBqaa  da  aoi  T.  XI,  p.  11,  .%)•  Wir  Unnas 
iMM  aritdiMe«  Acndarunpn  nicht  befirennden:  äxfiaroi 
kMHwt- faaadc  wie  biar,  p.  610  vor:  ruf  yäp  Tcarotßo» 
TfAttiTOv-  ßaSvv  €tvfip  itapadoitsvta  xaTtöttirävyatv 
wx  eq  imiOT^otfiai  aide  H  ^^ettov^fla^t  ätf  tov 
Atü  övoftä  eauv  äpao^ai,  di^'  ig  äxparov,  xai 
iraifov^  etc.  Plot.  Alc«b.  c.  18.  ola  ^tket  tpi^eiv 
äx^urag  äxakäirriap  vitav  eU  iißpiv  ex  iraiStäg  i-Jru- 
(ftpofiiviov.  Uas  Torglrtclie  Sc^afrra  Hole  in  dicier 
Stelle.  Pelop.  c.  10.  Tov  'Aoj^iäv  duayayaiv  av9ii  tig 
iXxoaTov  no'ki-v  xajtßaXe  xai  raiq  ilt^i  rtav  ywat- 
y.iSv  ehtiai  SieitatSayutyti  tov  noioi).  Das  Adjedi- 
rnm  Mibat^a^i*n«i  bescichnet,  me  daa  Lateiniarha  weram, 
Vffllerei.  xnTil  x^aroi  iit  auch  wegen  der  Tautolopc 
mit  CrtUf&äi^BTai  nicbt  iQ  empfehlnni  aucli  darf  man 
nicht  rerffeMan,  dou  Xfarof  {ewdhalich  ein  kraftigea 
VaathaUan  audrttckt  luwi  in  der  Hagel  in  bonam  par- 
tim veratandi>n  wird.  Wa»  äyepcojria  «ar,  erklärt  man 
alrb  am  beiten  dnrek  foleenda  Stelle  ia  dei;  V.  A.  II , 
2H,  Ö'i.  fieraBv  3i  JtivavrsQ  kKeiadyanrai  dytoyi' 
y/aq  i^txivdvvoni;  r.al  oiix  s^ot  zov  airovSu^E/u 
Daraat  werden  mehrera  gefährlirlie  Knnaiitäcke  mit  den 
Be);rn  anffffilirt  Tioavvixu  iv  oitn/t  irt  wobt  auf  daa 
t'ortrinken  au  beaiehen. 
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^  P.  39.  Cd.  Ol.  523.  rix^at  ftv^ftt}?  otre  btiii»t 
o&T  ^  ov  yevotvto  fiv^ff}  j*»v  yap  öiSmoi  rexvai 
avTt}  de  a&iSaxTog  xak  oöSefttß.  Ttj^vt}  ifiiorö^.  itfri 
ya^  jtheoiitxT^fAa  ^ieeoiq  ij  r^i  a9avatoB  <^i>2^$ 
ftai^a,  oo  ya^  äv  nore  9vi^td  yofuvStirj  ra  äv- 
SpotTiefa,  out'  an  Sidaxrd  ä  eftd&ousv  ti  fi^  |">";V? 
aovBTfokiTevtTO  ävS^wnotS-  In  dieie^  Tezla  hak« 
ich  nar  oöde  fiia  in  ovStfiia  nnd  das  fefalerhafte  uot'ptt 
in  fxuipa  vertndert.  Br.  Dr.  Jahn  Tcrlaii^,  daas  JJOi- 
Ptig,  nnd  ä^ävava  für  Stf^rd  fMcbriebe«,  nnd  a  rmt 
Sffiaäofjev  aoagelaaiea  werde.  Die  aoifahrlirha  Note  an 
der  Stelle  arbliMat  mit  den  Worten:  Sic  uubi«  vidcmnr 
emtiidaiie  locum  mendoaiwiniBtn.  Codd.  nui.  ai  adtti* ' 
pUlenlur,  *ekeiaenter  laetabinnr;  ain  minai,  band  prae- 
rlare  de  iii  aentiendnm  erit.  Wir  wollen  lehen.  Olea* 
rins  hat  «ehao  Einigea  in  der  Tuljfata  der  frllhern  Ana- 
piken  beriehtift,  wo  er  Jändi  qv  ydf  dv  Ttore  9.  v.  r. 
^dp^pmjttva,  oiiS  dv  btÖaxid  efidSoftep,  eifivtjfi^ 
OVpeaoKittöiro  dväptönotq.  Die  Znummenatellan; 
der  Tararbiedanen  madi  vo/iiaStii^  nnd  f;td9o^fv  in 
coordinirlen  Sitten  iat  nn^ammatiach.  Die*«  hatte  den 
Brn.  Verfl  nicht  entfehen  können,  wAra  er  nicht  in  der 
Heionng  kafan^n  geweien,  daaa  SvlJTu  ßa»  dddvata 
rardorben  aei.  Lesen'wir  lo  (^äddvata),  dann  ist  der 
Znsata  oööh  didaxtd  d  eudSoftev  atlardinga  nicht 
varitauillich.  Aber  0)«arina,  dem  wieder  ein  an^rrechter 
Vorwarf  geinai-bt  wird,  hat  jenea  Relatimni  nicht  einge- 
aehübcn ,  «andern  er  fand  e«  in  «einem  codex  S,  *or. 
Daa  ^!lit  or  iwar  nicht  anidriicklirb  an,  ober  ea  erhellt 
ma  der  Veryleif hnng  »it  den  dbrigaa  Urs,  erttar  Klasae, 
to  .welcher  S.  |(ebArt,  iria  ainrh  an«  aeiner  Bamtrknng: 
rAlatirnm^  a  amiuua  erat,  ^no  tatoen  forte  carere  po^ 
■imua,  die  er  nicht  gemacht  bAtte,  wann  *a  aeiae  Con- 
jertnr  pwesen  wAre,  fia  i«t  dnrcbaM  nnenttiekrlich,  di« 
Negation  ^j  aber  t^ana  g^g«n  de«  Zn<amm«>iban{,  anch 
fehlt  ai«  in  dea  vier  beeten  Alaunarripten,  lUmglaiohan  in 
rielen  andern,  nar  Vat  {A  nnd  Par  t69fi  haben  ur;  ran 
«weiter  Hand,  nnd  nur  in  drm  ced.  S:  ial  dreii»  Gerriv- 
tnr  in  den  Test  «elbit  aufgenommen.  Der  Uedanka^ana, 
dBM  <l)i>~  meuirhiichen  Dinge  durch  daa  Gedlrkttitaa  n*. 
Tcrfdu^lirb  «ind ,  und  okne  daMplba  uicfata  Lebrbar^' 
gelernt  werden  kann,  irt  kein  io  Dchwioriger  Sata,  dan» 
ihn  «ribat  „  obliwi  inyenri  monaehn« "  nicht .  v«»t«he« 
nnit  daran«  den  Jedermanu  nnbegreiflichan'  hatte  macb<>n 
sollen;  daaa  ohn«  Hülfe  de«  GedtcbtniM««  die  »en»ch- 
licho  Natur  ni«  fdr  «terblick  gehalten  worden  wflre.  Lias- 
■rn  wir  dSävaTO.  fdr  9iinrä  gelten,  «o  gewinnen' wir 
diieb  keine  richtige  Verbindanjr  dcr-Salie:  „daa  Gedat-kt- 
uiii  kann  nicht  dnrch  irgend  eine  Gauch  lek liebkeit  und 
Knnat  erworben  werdeu'-,  tienn:  „daa  Gedüchtniae  aicbert 
die  ÜBBterblirbknit  menichlicfaer  Tfaaten,  nnd  ohne  da«-- 
■elb<!  kann  Nicht«  rrlerut  werden."  Mithin  genflgt  die 
rargearhUgnue  Emendation  anch  nin  Ingiacber  Seito  be- 
trarhtet  nicht  Der  platoaiBireiide,8cbrirt«lell<T  will  viel, 
mehr  sagvn:-  „nnr  gro««e  G^ittEr,  denen  TT/.eovsxrtjua 
tpvoiuii  beigelegt  wird ,  «ind  mit  dpm  Gedsehtniaa  be- 
gabt, welche«  die  hAcbiten  Ideen  in  klarer  und  lebhaf- 
ter Varatrilaug  «i  bewalirau  *erm>g,  vor  deren  Saal* 
Nicht«  al«  Aiöax'}  tritt,  «ondcrn  al*  dväuv^Utt;,  Ein» 
ftvnitt;  in  diesem  Sinne  i«t'£cwt««  ääidaxro;,  und  «Ar« 
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«•  ciaeB  Jeden  an  T^il  f«vard««,  ei  'fa>'ljfO)  OVfhro- 
ijTSi'tTO  äv9fftänoti,  dann  ward«  nie  aii  der  Duclort»* 
ndiLeit  dea  menMhlirhvn  ^Weicn«  gesireUrli,  noch  du 
an  Erkenoeiul«  fQr  lehrtiar,  d.  k.  fdr  etwai  nur  auf  d*m 
Wefe  dc(  Untorrirlit«  Erreiclibarei  fehlten  worden  lein.- 
Hiniichflicft  de«  Uitttta  Safi«s  erinnere  irh  an  PUt. 
Men.  8I>  c<  d.  i)  ^o^if  ädävaxöi  rt  ovaa  xai  Ttoi.- 
iMXii  yiyovvta  ~  ovx  eoTiv  ö,  ii  ov  fjejiä9i;xev,  äze 
ya^  Ttjq  (fvOeiai  ditaang  auyytvoijc  ovang,  xai  fts- 

.  üt>9fUiX0t  Tukka  Ttävta  aüiov  eivev^eiv  —  nad  e: 
ov  tpt]fii  SiSax^»  ehai,  äXK  ävdfiv^titv.  Di« 
Uaanlttalle  ist  aber  Pliaedr.  349  extr,  naoa  füv  öv- 
&pwJrov  ilfvx^  <fvaet  rsfteaxai  ra  övza  ^  oöx  ati 
r,kStv  eii  xuSe  xii  f^wov ,  ävafnuvijcxeodat 
b'ex  Ttavde  ixetva  oi/  ^^Siov  äiräap  oC9'  äaai 
fiffa%htai  elSov  töte  täxct,  ov9'  ai  SeiJqo  niaovaai 
sövatvx^sav,  t»;rf  vvö  rtvtop  öutKitav  ini  xb  äöixav 
TpaTiäuevni  kjj9tjp  lav  von  tiSov  ie^iöv  exetv.  öki- 
yai  ö^keinovxai,  als  to  x^g  fivtjfitfi  ixa^ 
»u(  Träpeaxiv.  In  dem  Sian«  »Agt  Apallenine  von 
•eiacm  frdheren  DaMin:  ETi€tS^  tiSo^av  ijp  ftoi  äxeiva, 
fVkiya  avxov  ^e^f^^ai.  V.  A.  IH,  23,  113-  Zu  der 
Conriroclioa ;  oü  —  po}U(j9sit}  —  ei  uv^fArj  Owenoki- 
TfVEXO  äv^poisrotg  iieni  aU  parallele»  Beiipiel  V.  S. 
489-  Tov  3i  'j4SptauoS  (Mm.  tovxi  8.  A.)  evaivo^ 
ät)  etn(ia».trij  äv)  li  ttaaikevg  liv  SieatpETO  änoxov 
10011  (du.  dau  -^av  laoü  d.)  apug  ov  s^^v  djtOTiTS.vai. 
P.  t26'  Kd.  Ol.  A23.  fiekext}  uäilou  r;  f^vijfiji  ^vv- 
eikti^OTSS,  So  cclirieb  aner«t  OL  am  der  öftere  aai^e- 
Cährien  Handeebrift  ftati  Bv'veikijxöxei;.  Nach  llra.  Dr. 
Jahn'«  AnaieU  mll  aber  ^vvtikijrpöxe^  an*  ^vvsik^x°' 
TE5  vnd  dieM  atu  der  richtigen  Leaarf  ^iiyf/Xo/ur£;  «der 
^vpaikexoras  entrtandao  aeia.  Gerade  umg^kehrl  iat 
^vvetk^cpdxei  daa  richtijre,  die  acblecliteni  Ma.  haben 
l;vvtikox6res,  die  gewOknlich  noch  fi>hterhafleren  Aldioae 
nnd  Jaatinaa  ^vueü.tjxöxti.  'ütkmXith  mit  dem  GedAebt- 
niaa«  ^vijJyofitv,  mit  der  fttkexjf,  dem  SlndiBin  nnd 
aiCricaa  Nachdenken,  ^vlXanßüuotiiv.  Die  Stelle  p,  &79 
tAÜxtji  sxösdofiimji'^Sif  r#;c  v^o&eaeias  fiv^f'-V  ^vvb- 
ki^aro  kann  ntn  an  weniger  hierhsr  gnogea  werdea^  all 
•ia  dan  beaaern  Qacllen  anrnlge  heisaea  inoa»:  xa»Tlfi 
txS.  ^it]  TBS  öifodiaetoi  ftp^f*r;v  ^vi/ske^axo. 

r.  «■  Ed.  Ol.  636-  •■  7-  uktjQeaiv  ioxioig  e;  x^v 
huiiiav  tfikaao^iav  ä<p^xet>.  Die  Variante  xadijxev^ 
welche  nar  bei  Snid.  ■'  '■  loxiov  vorkommt,  mochte  wohl 
nicht  dar  Leaarl  aller  Hand  ach  riften  nnd  Aaigaben  äqpn- 
Xt¥  Tarinaieben.aein,  anmal  da  an  aiaer  andern  Stella 
dM  Saidaa  a.  *.  'sk^vio  auch,  dieaa  atebt.  Schon  B«ia- 
aonada  bat  in  einer  Note  an  den  Heroicia  p.  660  daranf 
an&aarkaam  feuacht.  Jenea  xa^rxe  T-erleitete  den  Vcr- 
faaaer  aneh  p.  ää7  1-  9-  xal  xa&iuiv  dh  iiri  xa;  ^av- 
ftaenaxepag  xiSv  kiStav  an  eine  Aeudarung  in  xa^teii 
«n  denken.  Daa  Varbnnt  xaötevat  wird  von  Sophicten 
(«braneht,  die  aich  in  einen  Wetlkampf  ainlaaaen,  davon 
kann  hier,  wo  Hadrianna  nur  Käthe derrorirlKe  hlU, 
keine   Beile    aein.     xaSttäv   iat  «in    bloaaer  Drnckfehler 


4er  Aaagaba  ran  Horalli ,  der  aieh  nneh  m  die  ran  Olea* 
eine  riBreachlichen  hat.      Alle  fiditionen    nud  alle  Hat«. 


P.  5i.  Bd.  Ol.  5d3.  I.  3.  ab  imn  nad  684  1.  3.  be- 
dient aich  Philoetral  aweimal  dea  Verbt  kafißävovxcu 
ran  kleinlichen  Tad lern  dea  Rhefor'a  Ariitidea,  di«  aich 
nur  an  aiuieJne  Aoadrdake  hielten.  In  dieaau  Sinne 
iat  dnaaelbe  gewiaa  nicht  an  rarwerfen,  vergl.  p.  578. 
extpvkoi)  Sb  aÜTov  pi/ftaxot,  tu;  ev  ögy^  diofftv/äu- 
T05  kaßöfAepo^  6  'A^txKiji;  etc.  V.  A.  I,  21.  27.. 
kaßö/jeves  iavTOv  6  eövoSxoi  OI011,  hfjj\  ta  deoi 
SJiaSsp.  Sollt«  an  aUea  dieaen  Stellen  47iti.afißävofiet> 
corrifirt  werden  t 

P.  130,  Bd.  Ol.  609.  L  f.  k^  Eec  schon  in.  de* 
Nott  criL  die  richtige  lieaart  ^gfujveooe,  atatt  der  tu> 
kchrien  inlgata  kpfttjVEbaat  gafaudea,  aie  wird  ranVat* 
(j4  und  Par.  ir)9ti  (ex  rorrectioae)  bratatift.  Gewalt- 
aaroer'iat  die  hier  ^machte  Kmeudatiou  igfiKPtvuai 
^dtxtkaiTaxa 'EkhjvaiD  äptaia  xai  Eyvm  xai  Exa^t. 
Vor  dptaxa  steht  in  Texte  Nichta,  die  Uaieracheidnag 
voixtktüxaxa  and  dpiaxa  iat  nichtaaac«nd ,  nnd  dnrrh 
das  Participinm  epfdt/iiei'aag  entsteht  ein«  schiefe  An* 
aicht  der  Sache,  nl>  ciog«  die  epftijveia  der  yviSaii 
and  xa^ii  vorher.  Waa  eegen  nnaere  Aendernn«  ror- 
gebracht  wird:  lata  emendatione  Torbis  Eyuio  xai  exa^e 
aua  adrerLia  non  restitnontur  hat  wenig  auf  sich  ;  TOi- 
xikuhaxa  kann  recht  gut  anch  anf  Krfiudnng  und  An- 
ordnung kespgen  werden ,  nnd  in  einem  Meisterwerk  niase 
sich  ja  Allee  itnrchdriogen,  waa  die  Thearie  acbeidet. 
Die  geflUaeotlirh  nacbiwaige  Weitetellang  darf  b«i  Phi- 
loetrat  Niemauden  irre  machen. 

P.  78-  Kd.  Ol.  6i2.  1.  9.  rä  äuaytyvoioxoffEva  re 
xai  kEyofttva  nakaiöxepa  ovxa  t/  vitp  ys  ev&vfttf 
9^i/at..  Uit  reicher  Belesenheit  anrht  Hr.  Dr.  Jahn  seine 
Conjectu^  noktiäxepa  sn  rertbeidigcn.  Uan  sehe  anch 
das  noten  p.  139  Angefilhrte,  wornntor  aelbat  eine  Stelle 
ans  der  V.,  A.  VI,  p.  260.  rä  TtaXaia  vöfUfia  xai 
nokiiäiepa  ^  yiyvtaaxElv  avxä.  Doch  scheint  sie 
nicht  nnbeweialich  an  sein.  Der  einfache  'Gedanke  ist* 
dasa,  um  solche  Ideen  *orinbringen ,  es  eigentlich  einer 
längeren  Erfahrung  bedftrfe,  als  der  Jdngling  Bermokrn- 
les  haben  konnte.  Vortrefflich  d»er  iat  die  Emendation 
p.  7ll.  Ed.  OL  618.  1.  16.  aöxe  ev  dakättjf  fOr  ovre 
ev  Gtxxaki^ 

(Bcscblnss  folgl.) 


Fersooal-Chronik  vnd  Miscellen. 

Jcni.  Den  ncurn  Lcclioni  -  Katalog  btTorworlet  EicbitÜüt 
(<h;r  hereir«  70  ProOmicn  dem  jedeiniali)ien  Index  Torange- 
tchickt  hat)  indem  er  den  Sludirenden  Jene«  dtclom :  lö  nolit- 
nUniiTiiw  arälti/ia,  pretiowiairDon  lomplum  tempu*  eaae  auPa 
Neun  einicliärft  und  auch  bei  den  Tielen  Zerit  reuungen,  welche 
die  icliGDc  Somiseizeit  und  Jena'i  rciiende  Gegend  in  (o  rei- 
chen Maaie  dacbe<it,  zu  einer  wciien  unil  Ee^'oenhaflen  Zeit- 
anwcnilune  ermalinL  Dm  Prorectaratt'Programm  von Eichitidt 
liaodelt  „de  JuriaeonsiiKoruni  at^uc  Phitologorum  diacordi  stepe 
coBcordia." 
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Symbol««  ad  cmeadavdum  «t  illiiilraadon  Philoatraii 
libram  de  Vills  Sojibisfaram  in  m«diiim  «Itolit  AU 
tiertas  Jabniiis,  Bernas  Hcirniiaa. 
(lio.chlu.i) 
P>623-Ed.OI.  I.  4i  IflMn  wir  «ino  fielbMproohetifl  nnd  *•□ 
mebrerea  Gelehrten  angefochfeue  Stelle:  ensOTOfU^si/ 
uviov  xai  ica^ä  itduTa  lov  köyov  Ötfiotav  e;  aii- 
xiiv  roS  vSaTOi,  xai  spoirijaets  iv  avTi/i  orfi««; 
nwoViABVOq.  Hr.  Jaksb«  carri|rirte  kaortia,-  nntl  Hr. 
Dr.  Jahn  fiel  auf  dietelLa  EmenJativn,  ohae  die  Note 
ron  Hru  Jakob«  (n  kennen,  •,  p.  g9.  IndeM  Kec.  gB> 
■tebt,  Uamaker  einrt  Uurecht  gelliaii  z«  haben,  wann 
er  dettCB  £rkllrnng;  per  totau  uratiooem  infercMS  rerba 
advenne  eam  clepejdrae  iniaabilli^e.  Denn  StEi^oi , 
wolcliH  vemOgo  seiner  C«Bipasition  mit  Sia  den  Genitir 
regiert,  lieiMt  dlueru;  TergJ.  V.  A.  -VIII,  12,357. 
«  d'  ovTtta  lore  Sitif»,  öieiaiav  dnb  t^^  npo^^^- 
aeiot:  etc.  Die  Caasiractioa  e;  Tiva  Sisi^fiv  wird  ge- 
rechtfertif^  darch  V.  A.  VI,  10,  239-  eneid^  öi^et  sq 
Trecpiaq  kö^rov^  rs  'IvStSv  xai  i^ya.  Dm»  Siei^eip 
iavröv  Tvir  vöatog  in  dicaer  metaphüriicliGu  Bedeutung 
gpia^  wcrdeu  kAune,  mOrbte  ao  leicht  nicht  zu  erweiien 
aein,  wenir«tcns  geht  da*  aaa  Redeusarlen,  wie  dtlfpeiV 
SaXTvkov  9voag  noch  nicht  herrur.  Anch  das  ist  nn- 
ricfati^,  da«!  xai  vor  Ttaoa  Toct!i~a  dberflaistg  «ei.  Der 
Kaispr  niiterbra^h  den  Sophisten  bald  {xai)  durch  faJU 
miache  ßemerkuagvn,  bald  durch  dazwischen  geworfene 
Frairen. 

£inB  vorzApliclie  Verbesserang  lesen  wir  p.  82  ■■> 
Ed.  Ol.  62S.  ö  Si  au  tov  äaviou  Xöyov  mrtq  iiho- 
(lavoSvta  sy.okaaev.  Die  ganx  sinnlosB  Vnlgafa,  der 
alle  Handschriften   beielünuisn,   ist  vxofievovvra. 

Indem  wir  unsere  Recenainn.  hiermit  achliessen,  er- 
lauben wir  Dorli  auf  die  reichballige  Samraloug  von  aeec- 
dotif  aufaierksam  zu  niai-heu,  aus  welchen  viele  Prolien 
hier  mitgcthcilt  worilen,  nnd  die  Hr.  Jahn  nnler  dem 
Titel  anecilDta  Mouacenaia  heranszagebcn  gedenkt.  l)e- 
sonders  wichtig  scheinen  unter  dieapn  der  Commeutar  des 
Ol^mpioilor  zu  Platu's  Gorgiai,  und  die  Schrift  des  Mich. 
Gljcas  Tieoi  ö^Bövi^roq  awrä^ifu;  zu  sein.  Auch 
dürfen  wir  ron  dem  Hrn.  Verfasser  eine  berichtigte  Aue- 
(abe  des  Eastath.  Aotiochcnns  jctpi  evyaaT^tfiviiutv  er- 
warten, sowie  eine  neae  Bearbeitung  des  Platenischen  ' 
Sjmposiums  und  ein  auctarinm  sb  Tim,  Lex.  Plat-,  au  wel- 
chen DaiernehmangeB  wir  ihm  anfriclittg  GlOck  w(tnicheil. 


P.  S.  Unter  den  rom  Kec.  bGiiufilen  Uaiidschrifteu 
be&uJct.  sich  anch  die  jetzt  zoni  erstenmal  rollaiaudig 
mitgelheilte  Vatrrana  epitouie,  ans  dejn  coit.  %'..  bomb, 
aaec  13,  r«n  welchem  die  cudd.  Pal.  (I3.  Flur.  Pl.-LIX, 
37.  A'eap.  St.  JoauD.  Caib.  46  Abschriflcu  aus  dem  IJJ. 
Jahrhundert  aiud.  Der  Epitoinatur  hat  »einem  Eirerpt 
ans  den  VUia  Sopbistarnm  mich  z»ei  Slilcke  über  De> 
mostbene«  und  Phillppna  angehängt;  letzteres  steht  in  der 
Vorrede  zn  der  neuen  Ausgabe  p.  XV,  crslercs,  aus  den 
zwei  Lebeusbeschreibangen  inn  Reiske  Or.  Gr.  IV,  145 
gezogen ,  mOge  hier  einen  Platz  finden,  da  es  hflufif 
bessere  Lesarten  darbietet,  als  der  Titn  Reiske  gegebene 
Text. 

^ijlioaStp};;. 
^evtk^ijt  \oatöü  iTrefißijvai  xtß  Ttataviei  xou^oq. 
xai  fii)  fioi  xakcTt^ti^i  ot  ätia  xt<pa}~i}  äiVTSoo^ 
TUiröftevo;,  üSevt^  üv  jrp«;  airov  tijtov  ü  yit^ 
Sei  T  dkijhHl-tyttv ,  aozui;  ov  aavxiji  zaiiri^v  i^i» 
rd^ii:  Tt^oviihtjcai-  fi^Saftov  rj  vtöii^Tl  tiSi>  fi^yi' 
9(1  Ziav  pruartuw  iniötSOv^  atavvuv  fit/Si  äftvijTOts 
ötjTü^txcav  avyxui^üii'  imßijvai  xulg  oo/f.  ktyttat 
Srjfio'jOivtji  ovTta  zdq  iaro^iai  dorAvSlSov  ixfxtfia- 
^i^yjvai,  utare  xas/ai^g  r^g  h  d9tjvaii  ^ßtß}.to$i'jxijg, 
xai  avyxasioüiv  t<Sv  iazogiüiv  aiituti  ftonov  äwofivtj- 
fjovevaai  naotüw  xai  aÜTiai  avzdi;  pemypay *Jvc« . 
ä7ioX}jiSüj^ip  Se  xai  wogulvjvi  S/xaCoiJiei'OiS ,  i}X<o 
l^yot";  timportpoi^  exölSÖvi  xav  SXt)Km»  xai  [U- 
0^(ras  t6  e^yov,  ini  zö  TiouSsvfiv  erbaut}.  ÖQTfdtov 
3s  Tivoq  2?);^ata  xtxXoipüioi  Tta^'  dXc^dvS^ov  tot 
rpikiTitov,  xai  ^vyövTog  itao  u9t}vaioii;  (statt  nap 
'j49i}vaiovg}  vilovotjOeiq  lö^^kaßiuv  ira^'  avzoti  xp'^- 
(tara,  x^idsii  sTi  nevnjxapra  Tdt^ävrotsje^fyev  €is 
ai'yitiav.  uorepov  Si  amiaij^  ta-TJ)  tfji  wo'Xeujs 
hravfjk^ev.  i^airtjdeii  Se  naQ  d'ke^dvSqoti ,  ovx 
iSö9ij  ixovri  Tra^atitQvaaiiToz .  naiid  Sh  duTirta- 
rgov  Tov  fisr  dki^avöpov  d^^avToq  ftaxeSoviai 
iiaiTifdeic  e<pvyiv  eiq  tu  <v  xp  xakttv^i^  is^ov. 
fii'Kkcov  Si  äyeadai  nag'  a.özut>  itn  dgx^oti  iiicoxgi- 
Too  naf^axgauofüvov  avvov  lä^  oäx  ästodeu/oi,  dire* 
xpivaro  ort  avre  vTioxpivöftevog  ^pfo«?  fiO(^aoifl, 
oijre  vSv  treiSuiv.  xai  e^eLSiav  %oS  iegoy  tva  fo^ 
ftiäps  aiito  t<ß  &auärip  ntüiv  ^dpftoatavex  7iok}Mt 
avTtß  TTpö?  roüro  xaxeaxevaafUvov  dntSawsv.  ei- 
xöva  Sl  aiiToi)  törnffav  ddijvaloi  4p  xtß  xsfafteixif 
xai  in^y^aipaf  xdSe.  tnrtf  ta^v  ^vioft^  ftofüj»  Si}- 
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ftaxeSiov.  eitl  ftäa^'P  ^'  StaßXijSeig  ftti^ax/t/t  rat» 
ft-yetKÜv  eis  ipwc  aöjov  na^Vf^oaio  avrov  r^v 
nap  avTov  ä<pifyv.  7ia^i^xokov9ei  avrtS  Tpfa  äfiap- 
T^f^ava.  Tiäii  fi  ^öp  oxokxittav  otx  eTpavoTCaiei  ri 

?,  TOI'  t£  uiuop  aräxTiu^  antaste  xai  9opvßo^fi£vog 
^inmrt  tjJs  axetpeiuq.  xai  näwra  xavia  {äaaro. 
(jeiSiag  Tiakaioi  tä»  ix^QOi  aiWov  xorÖvkaiq  avxöv 
vßpiasit  soieiftavo}f»inov  iv  rüi  StäiQtp  xai  6  ßtj- 
uoo9ivtjei  ögyi(j9t/i  xarB^agüTÖntjae  rov  fisiSiov. 
Xaßätv  8e  ita^  aüroS  dt^/toodivtjq  rpjaxi^i  3pa- 
Xf*as  xaSvtpijxaTo  rijv  Tiap  avTov  Sixiji'.  xai  Sr/fjo- 
tekif  Tov  dveipiov  ipavfiazoi  tig  ägftov  (sie)  ndyov 
yQnt\>äfiSvo<;  äpyvQtoy  Xaßtav  Siei^vaaro,  xai  r»*e 
6/9po(g  äfpOQU^v  itagiaxe  Kfyeiv,  ort  äito  r^;  xi' 
^akijg  iico^i^ezo.  ä7ro9avoijaijg  avroe  T^g  fluyo- 
rpö;  ^i>  £txe  fiövt}v  tig  eßSüfitjv  tjfiiffav  tov  itkvSovq 
ni'SdfiEvoq  dv7j^ija9ai  tpikiiiTo»  vno  7iai<aapiov, 
fier^fitpiaOaro  xai  roig  Seoig  ä9vae,  ^avepou  ttoi^- 
oag,oTi  zijv  xomiiv  ivrvxfav  iniTiQoadev  Jtoairat 
r^q  iSiag  aufi^opaq. 

DerMllia  werttmlle  Codex  «nlhalt  auwerdem  noch: 
F«L  1  —  10.  0i\oaTpätov  iniOTokai  iqiojixai  i*ei- 
^ax/i/i  Tivt  xai  yvvmxi. 

11—19.  UokEfiiovoi  ao<pi<tToS  Xöyoi  5vo  ävtlStxot 
SvoiK  Ttarepoiv  Kvvaiyeiqov  re  xai  KakktfAd^ov. 

19  —  29.  'Jfavxiov  MtkijUiov'TKXovarQiov  TiBoitiSv  . 
i»  natSei^  dtaka^i^di/riav  aotpiov,   . 

29—88-  jdioykvovi;  Aae^tlov  ßiog  ^iXoOÖrptav. 
88  —  89.  Amy^uarä  riva  Tte^i  ^lovviiov  roü  rw- 
Qovvov  xai  'jfke^äi/dpov  tov  fisydkov. 

9^^M\''Itadvvov'j4vTtoxeoig  äpx"tokoyia  exl^a 
ttp.x<"oko'yia,  x9oi/oXoyia  äno  'loßiavov  tva  lov- 
Xiavov  ßaaikecog. 

119  —  229.  Aikiaiiov  notxfkij  iaroQ/a  —  ne^i  ^uicav 
iStott/Toq. 

Tat  ej  arlauU,  Dkch  dem  Aniiogc  «ler  V.  S.  (Fol. 
89  —  99)  einen  Schlu»  auf  das  Cebrige  xu  marhen ,  lO 
iätRe  dieser  Codex  Fflr  die  Kritik  dfs  Diof^enea  Laertiui- 
Nud  dea  AeliaD  keine  feriage  Aatbrate  g;eben.  Daaa  er 
far  die  der  Pbiloalratisrlieii  Briefe  rou  Wirbügkeit  ist, 
weiM  Refereol  «na  eigeuer  Brfabriiuf. 

Dr.  fiay<«P. 

Meletemata   in  Ciceronis  de   Gloria  libros   scripstt 

Fridericua  Sehneider,  Dr. 

De  Itmpore,  quo  libri  dt  Gloria  »erijpli  tunt. 

FriaM[tuiB  de  •rg'nDiento  libromto  diiMramna,  necewe 
•et  nt,  qao  illi  tempore  conipoaiti  eint  et  qaa  monte  ad 
«e*  litteria  tDandandof  Cicero  «{greMaa  lit-,  exponamna, 
Uuao  ^Daeatio  tautnm  abist  nt  iontilia  aif  ae*timaiida,  üt 
■uaxime  debeat  neeeanria  judirari.  Certnin  eat  enim  ali- 
<er  «:nptRruai  Ciceronen  de  Gloria  tempore  fuieae,  qoe 
■ihil  imtaret  fama  melina  eue ,   ')    aliter  eaadem  de  e*> 
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4«m  re  arript iho  ,  qnem  famam  ro^a*iaitet  e  perrrraa 
vnlgi  opinione  dependere  Gloriam  nsa  in  rirtate ,  led  in 
rebus  exteruia,  relut  diritiia,  inag'ietratibna ,  iniperiia  pu- 
neutia.  '^  Srripti  autein  ilao  de  Gloria  libri  auiif  imno 
709  n.  c.  iniiatqae  ad  Atticnm  a.  d.  IV,  Noo.  Quioctil. 
ejjiadem  amii,  nt  Carelna  Beierai  ad  Cic.  de  Off.  II,  9 
decnit.  Reipablieae  atatoa  ee  tempore  fuit  miierriinns. 
Spea  eotm,  qna  Cacaat'ein  conjarati  inlerfecerant ,  ODinia 
■d  irritam  ceridit.  Mam  Antonios  neceaiario  iHn  com 
Caeaate  neeaodaa,  -arilicet  rcapablira  nt  restitaerctor ,  ai 
reatitni  omniiio  Romania  potuiMet,  integrer  manait  iinpar- 
tona  Brnti  dementia.  ')  Illi  antem  et  couailino»  Caeaaria 
ueecm  nlciereiidi,  et  animnni  ea,  qnae  idem  ioatitniaaet , 
aerrandi  faiaae,  qaamquam  injtio  cerfe  ue  Cicero  quidem 
snapicataa  eat  Antonium  arbitrato«  gpttim-UK  »agi»  ratio- 
nom  habtr»  quatK  malt  quidqnamt  cogitare ,  *)  tarnen  iinu 
ita  multo  port  Caeaaria  iuterfertionem  rog'nitum  est.  Inre 
iptur  Cicero  doluit  non  oua  cDtn  libeiiale  rrtnpnbliram 
recDperafam  case,  meriloqne  arripsit  ad  Attic  XIV,  fii 
Quid  ■ .  tnittriui,  guavi  la  not  tMeri,  prtpitr  qua«  i7/wjn 
(Caeaarem)  oderammt  Eliamne  ■  oomulei  et  tnb»HO*_pL 
IM  biennium  ,  quot  illevoluil?  NtUlo  modo  inveaio ,  queat- 
»dmodum  potaivt  vokiTtve  aSai,  Nihil  enim  tai^ 
aökotxov,  quam  TO^auvoxxövovq  i»  eatlo  ftie, 
tyruniU  facta  dtftnäi.  ')  Saden  mente  profeeta  aaiit , 
qaae  ad  Uiv.  XII,  t  estant,  haerce:  Vt  Mdhvo  qaidem 
motum  e«(,  am  regtto,  i»d  reg»  Uirrati  vidttaur:  inter- 
focio  «HiM  rege,  regiei  omnei  niilna  lu&mur.  Krqu« 
vero  id  .toluut,  ttä  »tiam,-  quae  ipie  ilh,  si  viveret, 
nan  faeerel ,  en  noi  quaii  eogitmia  ab  illo  probamut. 
Koo  04(a  qiidtM  rei  ßnem  Video.  Tabtcla*  figantur :  im- 
atiMtVa.'««  danitir.-  peouniae  maximae  deteribuntHt ;  ex- 
»ulet  reducvntur:  teiialus  eomulta  falia  refirunlw:  ut 
tanlummodo  odium  Mud  komini»  impuri  et  tenfituti»  do- 
lor depalaua  eile  videaturt  ritpu&iica  jaceat  in  ii« 
perlurbmlioniitn ,  in  qaai  eom  ilU  eonjecit.  Qut  lariati 
Caeaaria  nece  eiteot,  iia  mora  rioleofa  imminebaf.  ^)  Quam 
houinea  peasimi  Bummos  maeivtralua  g'ernnt ,  quam  tv- 
vanni  aatellites  in  imperiia  aunt,  ii,  qai ,  Ciceronis  certe 
jndicio,  orbia-  terrae  cnalodii«  non  modo  aaepti,  rcrnm 
etian  mafrni  eaae  debebant,  tantnmmoilo' laadaotar  atque 
amaotiir,  aeil  parietibne  ae  rontinere  cognotnr, ')  ftirlior 
quidein  rernm  cooditio  eaae  ridebalor,  qunni  Dolabella 
l^raviasimia  pnenia  iuiqanm  tjranni  amorem  aKeciaset,  *) 
patttbatqne  Cicero  tantam  case  -aeruritaleia  ortam ,  Dt 
Broto  Jam  vel  coronam  aoream  per  fornm  ferro  lic^rel;  ') 
•cd  baue  opinjonem  atabili  fnudameoto  deatilotam  (taiaaej, 
)•■»  iode  efiiritur,  qaod  tdem  Cicero  epiitola  band  multo 
pnit  illam  aoripta  ■")  ae  existimare  aignificat,  minore  pe- 
ricolo   contra   nefarias  Caeaaria   partea    riro    tj-ranno    diri 

2)  Tiue.  IV,  c   31. 

3),  Plut  Vil>  Bruli   c  16. 

A)  Cic    ad  Att.  XIV,  3. 

5)  XiV,"9  et  ia 

6)  ad  Attic.  rp.  13,  IIb.  X[V. 
7J  ad  AH.  ep.  5,  Üb.  XIV. 

B)  ad  Atr.  ep,  15,  lib.  XIV. 
fl)  le,  XIV. 

10)  17,  XIV. 
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pafaiue  qnam  m>  taartiio.  Qua«  qanin  üa  r»»rnt,  HOB 
tPiiiere  Attirns  EpioRri  mcntioiicm  forit  et  {iroiiVLriare 
siaaiu  est  ^^  Tlo'Ktrevtö&ai.  *')>  Ha«  trnipornm 
inwm'ia  noti  mimm  fc«t,  CireroncBi  nimia  tere  ■«tuiiis 
■«n«ctiiti>  nioleatiai,  id  quod  tpie  fatetur  ad  Atfintm  cp. 
21,  lib.  XIV  ■rribriia:  Legtnduw  mihi  »Ittpiut  til  Cate  , 
Major  ad  te  miatut.  Amtiriorem  cnm  me  *en»elui  fatit. 
Slomachor  OMin'a.  Sei  mihi  quidtai  ßtfiimjai.  ¥i- 
deriMt  juV9nei.  ArtrAw^uvt  alia,  quae  Cieerania  aiiimum 
yei  turbir«nt ,  nefaa  bElli  cinlJB ,'  *')  cnra ,  qnaa  in  ca. 
pariea  B«([ai  optimum  farel.  ")  Smpicio ,  rewi  ad  cae- 
dem  el  enm  qutdem  propinquavi  tp»ctare^  '*)  in  dies 
•nrla  fag-iendiqae  nrcrsaitaa  magii  prmpprta  eri.  Lrp- 
iDui  rnim  ad  Att.  XV,  fp.  2U  baec:  Quorf  aü,  eitrema 
^uatdam  Ja»  kotHine»  dt  rtpubUcu  logui  el  »oi  quidem 
viro»  bonoi:  ego,  quo  die  nudivi  illuth  ti/ranHum  in  eon- 
eiont  Clarittimum  Firtim  apptUari .,  tttbdiffidere  eoepi: 
pottea  vtro  quam  Itcum  Lanupii  vidi  n»tlroi  lanluM 
»pei  haier«  ad  tivenduut,'  qaanlum  aceepieteiil  ah  An- 
tonio, dttprravi.  Ilaqut ,  ni  Attiee  ,  forliler  hoc  velim 
m^ipiai ,  h(  ego  teriio.  Genui  illiid  inleritut ,  qua  eau- 
ane  ouriui  eit,  foedut»  ducei  el  quaii  denunciatum  «o- 
iit  ab  Antonio.  Ex  hac  naxa  exira  contlilai,  non  ad 
/ugam,  »ed  ad  epem  morlia  »«/lort'«. 

Hoc  igilnr  rBrnm  rtata  Cicero  «Ido  ")  de  Gloria  libroi 
aeripflif,  in  qniboa  eompoDpndis  enm  oTcupalain  Jam  e^ 
.  21  ad  Artt.  XV  Tidcmni,  nbi,  qood  acribat,  qaum  ab- 
^olrerit,  ss  Attico  jniisQFnm  eais  pollicefur.  Ejusdem 
libri  ep.  14  Laec.  extant:  Hia  lilleria  leripfii \  me  ad 
awrä ^tt q  dedi:  guae  quidem,  vereor,  ne  miniata 
rerula  lua  pluribu*  loci»  nolandae  »(nt:  ita  tum  fj  e  T  e  lu- 
pos  et  magnia  cogilationiiut  impedilu».  '*)  UAem  libri 
.(■p.  27]  lib.  XV  ad  Alt.  coniineinaraiitur  et  mtMi  eiie 
rp.  3,  Uli.  XVI  ad  eundeta  'dicunlur.  hegima»  enim 
liaec:  de  Gloria  miai  tibi,  Cutlodiea  igilur ,  ut  tolea.' 
ted  notenlur  eclogarii,  quo»  Salviui,  bonoa  auditoret 
naclatf  in  conoivio  dutalaxat  legal.    Mihi  valde  plaeeni  t 

11)  30,  XIV.       ■ 

12)  M2,  XIV.       " 

13)  3,  XV. 

14)  18,  30,  3,  XV. 

15)  d«  oSiciii  II,  c.  9.  S.  3t. 

16)  llunc  lociiro  quo  iuru  Wicliiniliis  ad  Cicei'onli  de  ofGciti 
libro)  roliilrril  non  t\Afo:  Oinnlnti  lioec  ipsa  vc.ba  ne>- 
cio  an  Wlelandui  male  ccperit  ita  eapresia  :    AU  icli  mit' 

.  dieieiii  Scliieibcn  frrlig  war,  Irlifle  ich  lu  meiner  Au- 
toTichart  luriick  ,  «iewolil  ieb  freilicli  iürclitr,  du  nfich- 
l««t  («rODii  ich  dir  dieiej  mein  ntiieitej  WcrkcücD  li>- 
sendr]  an  manche  Stellen  deine  reihen  WachiiUickchen 
anzulicflcn  haben.  So  ichweLeitd  iwijcben  Kimmpl  und 
Enle  i>t  jclzt  meine  K^nire  Seele  und  dnrch  GcdanLcn 
an  ero"C  »inge  für  Werke  der  freien  Muue  unbrauch- 
bar {[eoiacht.  Quibut  banc  aubiccit  anDolaHonem  (vol. 
VI.  p.  340).-  Die»  Hndet  die  Kicbwelt  Dicht  ,ond  die 
Wacnsstiickchco  allein  «eidro  dem  Werke  leinen  hohrn 
Werih    nicht   erst  ecKcbcn   haben.      Patet   enim    ex    lolo 

'  rerborum  neiO  maiimeque  rx  rerbo  vtrtor  Ciceronem 
)u>))icatum  eue  mulla  in  bii  libri)  Atticuro  rrprehenaurum 
ciae,  quaa  mutata  rellet  ulpole  ab  bomioe  icripla  maf- 
nii  curia  disrrBClD,  Ccinla  enim  miniata  locbi,  rjui  nii- 
nui  probarentur,  notatoi  eiic  cooilal  ex  rp.ll,  IdkllVI 
ad  AUicum. 


mallem  tibi.  Idem  opiiirulum ,  aed  rHrat^arioa ,  rf  qui- 
dem ÜQXttvnov  iptnm  tTekrif  locia  fniniratiiin  refeetum 
coinmunicatuni  kre*i  port  cum  Attiro  rat,  itt  runafat  ex 
rp.  ^ä,  lib.  XVI,  qna  AtfieUf  jubefnr  librnin  in  macroca- 
tum  Iralatum  arean»  etm^ivia  auit  legere;  ted  hilarit  et 
bene  aeeepiia ,  ne  in  Cie ^rnnem  itomarbnin  eruoipaut , 
qoum  aiiit  Attir«  irati.  Eariiadein  libroram  meiitio  tit 
cp.  t)  ad  Atl.  lib.  XVI. 


De  foHtibu»  karmm  librorim. 
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qnamqnaiti  libroa  ad  philosophiam  per<ineiite# 
08  edidit,  tarnen,' rix  ac  na  vix  quidem  nnna 
«t ,  quem  alioa  acriplorea  non  aerdtaa  eoinpotnerit.  Sunt 
anlem  libri  ilti  Ha  coinparati,  nt,  quae  tnaxime  rxem- 
plaria  ob  ocoloa  iibi  rertata  ecsent,  aut  ipse  fateretnr, 
Fclnt  de  OfGetia  dispo^ans  ad' Panaetii  srae  romposuisie 
exemplnm  pronanciavit,  de  Conaolationo  Crantorem  a  se 
expreamin  eise  declararif,  de  RepuLlira  Platouii  ae  iu- 
■titiiae  Teriigii«  non  negarit;  ")  aut  ut  farile  Opera  iii- 
tclb^  poMctit,  quarnm  ex  rirnlia  hortnlo*  auoa  irrig-aatipt, 
id  quod  factom  in  Tnicnlania  diapntationibaa  e*t,  in  quaa 
ille'  innhoa  lern«  Crantoria  libelli  de  Lnctn  editi  reccpii. 
Quod  igjtar  in  aliia  libria  fecit,  id  in  liiaro  eani  nrglexiaiB 
non  eat-veriiinile.  -  Videlnr  antem  Theophraatna  in  pri- 
mia  fuifie,  qoem  in  bis  seqneretnr.  Kjus  enim  libr« 
ntgi  inaivou  Ciceronem  ninm  rus  prubabitiler  ronjcrit 
earolna  Beieroi  ad  Cic.  de  OS.  II,  r.  9,  g.  31  (rnl.  II, 
p.  64).  Quem  rirnm  >BgaciMin.iim  miramnr  ailcnfin  prae- 
termigisie  doo  volamina,  qnae ,  teale  I>iopreno  Laertin 
Hb.  V,  c.  2  (ed-  Tan.hn.  1,  p.  227),  id™  Theophraatna 
ntoi  (pikoTtuiaq  foraa  dedit.  .Ho«  enim  libroa  Cireroni 
Don  ignotoa  fuiaae,  ex  ep.  3,  Üb.  II  ad  Ali  intvlligifar. 
Pravterea  qni  reeordaMa  furrit,  Ciceroneni  haoc  faia 
riam  iuiiiae ,  af  diveraaa  philoaopharnm  aen^rBtiaa  intcr 
ae  cooferret,  atqae  ex  iia,  qnaa  ad  reritatem  proxuita 
acrederecenieret,  probarel;  i«  uon  dubitabit,  quin  Cjrero, 
nt  Theopbraiti  Peripatetici  libroa  adbibuit,  ita  Aradam)- 
coram  qnoqne  et  fitoicornm  et  EpieureoruBi  plafita  re-- 
apexerit.  Sloicornm  carte,  Chrjaippi  die«  et  Diogenia, 
aententiae  qaaadam  de  Gloria  propositaa  de  Fiuibua  Üb. 
111,  c.   17,  §■  57  attnlit. 

D»  argumenta. 
Libroa  de  Gloria  arriploa  dialogi  formam  retuliiH 
qnaniqDam  cerloui,  quod  «ciam^  arguuieiitum  non  extat, 
tameu  aJuiodum  Teriaimile  ei  ridebitur,  qni  Cieernnein 
meminerit  in  HLria  ad  philoaopkiani  »pertantibua  aerutnni. 
Ciaa  Soeraürom  morcm  coutra  alleriua  aententiain  diaac- 
rendi.  (Tu.c.  1,  c.  4-  Acad.  II,  §.7—  9).  Neqoe  de- 
«not  bnjaa  rei  Tcatigin  in  ipiia  Lorum  libroram  reli^ntir 
obvia.  FeatQf  enim  de  rerb.  aipiif.  (rol.  II,  part.  I, 
p.  1ä5.  Corp.  Granimat.  Lat.  ed.  Lindem.)  baec  Iradit : 
Oppidarum  originem  epiime  refert  Cato  Cicero  libro  l 
de  Gloritt  tamqtie  appellalionem  utvrpalionem  appellalam 
täte  exialimat^  quod  opem  darext t  adjieient,  ut  imilelur 
inertiaa  Stoicomm.  Baec  cerba  dupliei  poiannt  ratioue 
expediri,   ant  vt  Cato    in  Originum    quodam    Jibro    liauf 


mcia  tllina  derirandaa  ^ 


17)  Coor.  Flinii  H.  N.  rncTai.  (vol.  I,  p.  a?  cd:  Tauchn  y 
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vif  uf  Catonem  Cicero  in  sui«  libri*  itifpiUnicm  tecisoe 
atafnatar.  Quao  altpra  ratio  magia  plncet,  qnain  qua* 
primo  loco  %  nobia  est  propaaila,  qimm  noii  eaief,  cur 
Fcslas  Calonia  banc  «piuionem  ex  CiceroDis  poliaa  qnai« 
'»K  ipai««  Catonis  fcripüi  aSVrret;  niai  furto  frauiraalicam 
auapiceria  haue  etTinolog'iaili  ineplain  jailicasur  aUQmqao 
ipaiui  jndiriun,  «cilicct  ut  majurem  ei  auctorllafcm  cun- 
ciliaret,  Cireronia  cerbis  proDUnciane.  Arceilit  alteruin 
argomentam  ex  A.  -  ticUJo  illuil  repetitom.  Ilic  eatin 
lib>  XV,  c.  6  N.  A..  naBifeatain-  errerani  riicft  a  Cicorono 
commiaanm  in  biace  librü  oaae,  qoi  Homorici  Ucetoria 
rerba  qnaeilaiti  Ajafi  tribaiMet.  EjiUDiodi  aatem  me- 
iDoriae  lapius  Qon  dabium  eat,  qaia  in  ilialogii  potioa 
quam  IQ  älio  •criptornm  geoere  locnm  habeatj  aaepiaa- 
quo  Cicsr«  in  affr-rendis  Hoiueri  maximo  locia  iivgligeuter 
fnraata»  e«*;  veln*  Tasc.  I,  c.  26.  §.  65.  IV,  c.  22, 
g.  4'.),  ie  Dirin.  II,  c.  30,  g-  63-  Qand  autem  moflo 
aif'iiificariniDa  Catonem  diaputatsB  ia  hia  Ciceronia  libria 
rideri,  ii  qao  jur«  dictom  a  nobia  ait  iofra  Tidebimoa. 

Qaaerentea  de  indole  hornm  libreram  par  cat  primnu 
da  prooemioram  ratiooe  diaaercre.  Jam  qHi  opera  alU 
qnot  Ciceronia  pkilosopfaa  perUgertt,  ia  facilo  concedet, 
prooemiaram  partcm,  long«  tnaiiniaa  it«  cvinparatam 
eaae,  ut  cum  ipao  librornu  «rgumeiiio  non  arcf«' cohae- 
reaiil<  Nain  in  üb  ftre  omnibua  Cicero  id  cgit,  pUloio* 
pliUe  alndiani  nt  .ant  commeuilarcf  populariboa  ania,  ant 
dcfenderet  ab  ini^nia  earnm  crimiBalioniboa ,  qni  viro 
gravi  indignum  eaae  coutenderent  philoaophiae  operam 
dare.  Talam  ratiauBni  prooemii  hia  jibria  propoaiti  faiiM 
vcriaimile  ait,  qanm  alias  ficri  rix  pofusrit,  nt,  qnod  in 
Acadeinit»  tcrtio  fiusaet,  eodem  prooemio  libroa  de  Gloria 
tcriptoa  Cicer«  ornar«t  Legimns  ealni  ad  Afticam  XVI, 
ep.  6  baao  rsrba:  de  Gloria  librutn  ad  te  miti:  at  in  to 
prooemita»  aa(,  quod  in  AcademioQ  Urtio.  Id  evenit  oi 
eam  mn,  qw>d  habto  volumeu  praoemiorum.  Ex  to  eli- 
gere  »aleo,  guum  aliguod  avyyp  afifia  ixttitui,  Itaqu» 
Jan  in  Tiueulaito,  qui  non  meminitsem  me  a&utum  isla 
prooemio ,  oon}'*ei  id  in  tum  librum ,  quem  tibi  »i»i. 
Quum  aulem  ia  »aoi  legerem  Academico»,  agnovi  erralum 
meum.  Ila.que  ttaliai  notum  prootmium  exarati;  tibi 
»lai.     Ta  illud  detecabii,  hoc  agglminaiis. 

Qno  or^ina  aingalae  aeae  parita  libroram  exceperint 
io  tanta  fragmeBtorain  paacitafe  coiutitaere  vix  licet. 
VeriainilB  est  tamea  cum  locum  ,  qno  de  oppiilorom  ori* 
gine  expesitam  eaae  a  Feato  dicilnr,  non  ralde  reaiotum 
ab  inilio  fnisae.  Alcjoaiga  enini,  cai  da  euilio  acribeuti 
oon  dnbitamua  quin  dna  haec  de  Gloria  rolumina  ob 
QCnlaa  Fcraata  fuerint,  de  honoribna  canlemnendi*  expli- 
ratarna  p.  90  (ad.  lUancLenii)  praecipii  nataram  rerum 
lulitte  aliquando,  ut  hominei  vagantee  per  agroi  nulla 
eerta  tede  /ruerenlar,  tantumque  haierent,  quitalum  tfit' 
dacia,  et  oorporit  viri&ai  per  caeJem  ac  vitlnera  aut 
rapere,  aut  lueri  pouent.  Sed  qui  primi  conailio  atqut 
Judicio  exoelluietent,  eoa  eotaperta  'humani^  ingenÜ  ei, 
fuae  dacilitatit  et  virluii»  cüpax  tuet,  et  laudie  cupidi' 
-täte  inßammarelttr t  distipaloM  in  locfelalem  vila»  con- 
POcaita,   eotque  ex    tetra  illa  immanitate  ef  horrida  in 
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cullaq^e  vita  od  liamiuiilttlem,  maniuetttditttm  et  jutli- 
liam  liadaxiue.  Dein  dowestiea  Uli*  ipei»  eom»od» 
pepefisse ;  eoequ»  in  eoelum  quendant  congregitite ,  qaem 
Cieitalem  appeÜaise.  fottremo  illHierale  ariilrante» , 
ut,  quae  aitiaialia  omttia»  rerum  exceUealia  reliquit 
pritntarent ,  illa  ipsa  digna  domicilia  non  kaierent  »uo 
imperio  tuaque  viilute,  totdetn  ipta»  Iiopiiaet  proximit 
domicilii»  Junxi$»e,  Ititqua  plane  Vriian  nOMtna  impo- 
luiaae,  et  deincepi  eonjttgiii-,  litterarum  voeumgue  com- 
«UNi'ane  conciliaiie.  Hia  aentanliia  qnod  Alrjrauina  ala- 
ttm  addit,  non  aine  divino  aliquo  numin£  naturam  Itc 
ninum  generi  quandam  hoaorie  cupidilaletn  ingentratMt , 
non  temcre  nnbie  ridemnr  anam  aedem  Feati  iUi  I«ce 
riodicaaie. 

(Beachlaaa  folgt.)     ' 


F«r6onaI-ChroQik  und  Miscellcn, 

Kid.  im  9.  Febr.  trat  bicr  aus  Atbrn  die  Kacliricbt  too 
dem  Tode  do  Dactori  Ailbiir  Koclien  aui  Wiltter  ctn.  Dieter 
Biisgczcicliortc  junge  Pbilulo;;  bicit  cicb  seit  anJertbalb  Jnlitcn 
in  Griechfnhnd  mf,  vor7.ugiweiie  mit  archäoIogiicIiFn  Foribuii- 
gen  bcschafTligE,  die  eine  reiclie  Aiitbeulc  T«rspricbcD.  Ein 
^£IVel1l'lübe^  hat  nach  lingwietigem  Krankrniagar  wiDeai  Lebrn 
iui  noch  aiclit' volknJeun  23>  Jabre  am  t.~Jina*r  ein  Ende 
ftmaclit.  —  Sein  liEerarlicher'NacblaM  wird  tufleutlich  (ür  dia 
Wiiiviitcbart  nicht  verloren  gehco. 

Berlin.  Des  König«  Majcitot  haben  den  bisherigen  ani- 
lerordciitlichen  Profcuor  Dr.  Ludwig  Arndts  in  Bonn  tum 
ordenllictii^n  Profuisor  in  der  juriMrichen  Faculläl  der  UniTen- 
lität  tu  ErcsUu   lu  crneanen    geruht. 

Dreiden.  Der  Praresior  Chaljbani  dabier  bat'cio«nRuf 
als  ordentliebec-  Pcorcssor  der  Pliiloiophie  nach  Kiel  erhallen 
und  sieb,  dem  Verncbmen  nach,  bereit  erklärt,  demielben  lu 
folgen. 

Kastei,  33.  Januar.  Se.  Hoheit  der  Kurprinx  find  Mit- 
rrgerrt  haben  dem  ordentlichen  Proreiiür  der  griechiichen  und 
rümisehrn  Literatur,  Dr.  Carl  Franz  Cbriitian  Wagner 
(u  Marburg,    daa   Prädicat  „Geheime   Hofrath"   zu   Terleihen 

Kien,    10.  Febr.      Wie   man  bSit,   snll  auf  allerhQcbaten   . 
Berchl    die    hiesige  UniveisitSt  au*  gewiiien  Gründen  für  eia 
Jabr  tujpendirt  «erden. 


Druckfehler  -  Anzeige. 


In  die  Reeensian  des  IVigtind'tehtn  Marax,  Hr.  6  und  7 
I8;i9  diewsr  Zeitschrift,  haben  sich  einige  Druckfehler  eiogc- 
«cbtichen,  die  ich  hiermit  bciiebtigcn  will. 

Nr.  6.  p.  42.  Sp.  2.  Z,  27.  sL  sculdigermaiien  U  tchutdigtr- 

„     „  p.  43.  Sp.  1.  Z.  35.   nach  Seltstttändiglieit^thltn  die 

Worte:  lU  erkenntn. 
„     „  p.  44.  Sp;  a.  Z.  f,  (..  u.)  lt.  liidet  I.  leitet. 
„     „  p.  4d.  sp.  3.  Z.  13.  It.  üoiox  i.  lloraz. 
„    7.  p.  49.  Sp.  1.  Z.  15.    fehlt   hinter  den  Worten:  fndtl 

itch  dat  Woi't:  auch. 
fionderihauten.  Fr.  Gertir. 


.Google 


Zeitschrift    _ 

f  n  r  ■  d  i  e   . 

Alter  thu  ms  Wissenschaft. 


Freitage  S^Märs 


1839. 


^r.  29. 


.  HeleteiDiita  in  Ciceronis  de  Gloria  libros  scripsit 
Kridericiis  Schneider ,  Dr> 
(B..CH.,..) 
Quam  «nlmn  ratioaem  ««^iWDihDi  ene  in  «lispotaiia- 
oiba*  pular«t,  Ciccr»  de  Republ.  I,  c.  24,  §.  iü  decla- 
nnt,  Dbi,  tHgrediar,  iofuit,  m  diapulationei*  »a  ttgt, 
qua  creda  otiuti&u»  in  rein»  diisertiidit  uUndum  etse,  »i 
trrortnt  vefii  tollere,  ut  ejut  rei,  de  qua  quatrilur,  fj 
HoaiM  quod  eil  coavenial ,  expUeeluf ,  quid  diclaretur 
»o  noaiia»:  qvod  ai  ooncmn-it,  luat  demkvi  dmeüt  in- 
gredi  ia  aerinonem:  aunquam  ejiin,  quäle  »il  iiluß,  de 
qu»  di»pula6Uur,  ütteiligt  poterit ,  >■■»,  quid  eil,  fuerit  ^ 
üittlltetm^  priiu.  '")  Uanc  nani  hia  quaqua  libt'ia  Cice- 
lunam  iaiiia«,  ut  psr  ae  proliabile  eat,  ita  certniu  reddi- 
tar  HieroDjoii  teilimnuio  CoBineiit.  ail  ap.  ad  Galat.  lib. 
VIU,  c.  6,  Tom.  VII,  p.  ölS  (ed.  Vallaraii)  hacc  re- 
(ereutia,-  Quanta»  habeal  definüionet  et  lignißealionet 
glaria,  et  philotopkorum  imnumeraiilei  liiri,  *l  Cieero- 
Hi's  d»o  Votumina,  quae  de  Gloria  atripait,  indicio  tunt. 
Cmueutaa^oai  aat  antem,  Ciceranom  direraoruiB  philoio- 
pliornm  divcnaa  de  Lac  re  teirtentiac  iular  ae  camparaaaa 
«drntnqae  qo^e  aibi  maxiiue  placeret ,  pfobatae.  Qnaa 
qaalia  fnerit  licet  in  rra|rineffl<ia  hbd  ait  certia  rerbia  «x- 
peeuuia,  tarne«  coUigi  ex  iia  pofoai,  qnae  «adem  iv  re 
alüa  Bcripli»  aignificarit,  relnl  "Xaac.  Ill,  C.  V,  nbi  de 
errurun  ransia  expoDviu  kia  rerbia  oana  eat:  dun  .  •  . 
pareHtibut  reddili,  dein  magiafrit  traditi  lumma;  tum 
i(<i  variit  imiuiauir  erroriiua ,  ut  vamitati  vrUtUt  et 
apinioni  citmßruxafiiB  natura  ipaa  cadat.  Aecaduat  tliam 
poatma.'  qui  emm  nagnam  aptciam  daetrinae  tapientiaa-  - 
fae  prUa  ae  iuitrunt ,  audiunlury  leguatur,  ediaeuntur^ 
et  iKhaereteunt  pinitut  in  untUua.  Cum  vero  aadam, 
ifuam  majtumua  quidmm  wiagieter,  p^tubu  aiqua  eautfa 
uadiqKt  ad  vifia  conitntieni  ntultitude;  tum  plane  ii^fi- 
cimitr  opinienum  prauilate,  a  maturaque  deiciicimut:  ut 
nottia  opiumam  viagiatram  innidiaae  videanlur ,  qui  nihil 
.meliut  hominis  nihil  magia  expelendum  ,' nihil  prmealan- 
tiua  konaribua  t  imperiia,  populari  glaria  judieaaerumt , 
ad  quam  fertwr  aptumuM  quiaque;  veramqua  illam  ho- 
ntBlalewi  eXpettni,    quam    una  natura  maxume    inquirit, 

18)  Sioiilia  leguulur  da  Oralorn  J.  }.  V09,  II.  %.  104,  de  Fin. 
II,  S  $  de  Ot  (,  }.  7.  Oiamij  qiiat  rationi  $uieip'iiir, 
de- atiqua  ra  intUiulio.  debtt  a  dtJluUiitae  proJiciKi, 
ui  inldligtitur ,  quid  iil  id,  dt  qu9  diipultur-   . 


in  euntmia  inanitate  vertatur ,  conieetaturque  nfiUsm 
eminentem  ^'igiem  (virlulit),  aed  adnmbratam  imagiaem 
gloriae.     £»1  enim  glaria  aolida   quaejiam   rea  et 

■expreaia,  non  adunftrata:  ea  eat  contentiema 
tttua  bonorum,  inaorrupta  .vox  ien»  judioan- 
tiuM  de  exeellente  tirtute:  ea  virtuti  retenat  tion- 
quaat  imago.  Quae  quia  reote  /aelormm  plarfmqua  Co- 
rnea eat,  n»n  tat  tonia  viria  repudianda.  tlla  autem, 
q»ae  et  ejua  imitatricam  eile  vultf  lemararia 
atque  inconaiderata,  et  plerumque  peeoatoruH 

-viiiorumque  laudatrix ,  fama  popularia,  «»aiu-  ■ 
lalion»  honeitatii  formam  ejua  pulehritndt- 
nemque  corrumpit-  Qua-  caecilale  homintay  qwpt 
quaedam  ali'im  praeclara  eupereut,  emqua-  neaeirenti  nac 
u6i,  nee  qualta  eaienl,  funditua  alii  everlerunt  aua»  , 
cioilatai,  alü  ipii  Mciderunt.  Conf.  Tuac.  V,  c.  15  ei 
e.  16- 

Sed    licet    probabile    ait,    Ciceronem,   ^ni   totam    4« 
Glaria  quaeitioonn  siio  oper«  abaalutflin    eaaa    reitet,    4« 
«Diore  Gloriae    onDtboa    homioibua  inaat«  diapal«aae,  '*)  ' 
iDier    reMDi    Glariam    et    falaant    diatlnxiiae ,     da    laXwu» 
Gloriaa    comparaDdae   espoauisae,    de    atilitatib** ,    qnaa  . 
afierret,  dixiaae;  tameo  qBnm  non  vtaninm,    qnoa  tract«- 
foa  eiiB  ia  his  libri»  pronaDciariaaa  >    locoriua  indicü  in 
fragnientiB    txtent,    eoa    mlom   penaqui    nobit    riinn  eat,    . 
quM  Ciceranem  apectaaae  fra^nant«  efiicerent. 

Ut  igitDr  de  aliia  reboa  Cicero  diiaernt,  Ua  ailen- 
tio  noD  praaterntiiit ,  honiBca  Gloriaa  ita  atadere,  n(  r«l 
puat  mortem  le  nobilttari  velleat.  ^'')  Qaan  aenteuti«» 
paucia  aam  rerbia  jau  Tnac  I,  c.  t5  canatriotani  ■*  mu 
ncglectam  in  bia  libria  eaae  anapieeDKir,  poMinorel  aoi 
A.  pelliaa  jam  anpra  laudatua',  q€i  lib.  XV,  c  6  ilut%- 
tar  in  aecando  .d«  Gloria  libro  acripttiiq  fuiaae;  Apaä 
eundem  po'etam  (Horaeram)  /ijax  cum  Heclora  congre- 
diena  depugnandi  eauaa  agil,  ut  lepelialHr,  ai  lit  forte 
victua:  decluralqua,  ae  teilt,  ut  auvm  tmamhim  maltia 
ttiam  poit  leeulii  praetereuntea  lie  hquantur : 

tiic  litui  tat  vitae  jam  pridem  lumina  linquena,^ 
Qui  quondam  Hecloreo  pereulaua  eoneidit  enae> 
Fabitur  hoe  mliquiii  me»  lemper  glaria  *ü>ai. 
Jan    qiii    non    oblito«  ait ,    Cicrrenen    rer^aa    orafioai 
adtniaceatem    alndioae    ani    popnlt    poetii    wam    eaae    et, 

(9)  Alcyffnioi  ceite  de  hac  re  quiedam  pretulit 
20J  HuUTimui  paulli^iD  otdineio,    quem  Cicero  iraaliaa  i 
detur,  onma  ut  facituwe  in  cooapectn  | 
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qaain  hi  deficerent,  malfa  Tertine  de  Graacic  ^')  »  uon 
inprobabit  raDJeciuran ,  Knnii  ^no^n«  roraas  aotiMiniiM 
in  hoi  libfM  rtcipio»  foiMe: 

Adlpieil^  o  dvet,    »eni*  Eitni  intaginC  formam 
Hie  OMlrum  panxit  maxuma  facta  patrum 
elhoa:     Kemo  nia  lacrumü  deeortt^  nw  funera  fltlu 

Faxil.    Curf'  voUtO  vivu'  per  ora  nimm. 
Conf.  TaBcJ,  e.  lä,  g.  34. 

Neqae  longa  remutus  ab  bi|-ille  locus  fnisse  nüeiar, 
^KO  deiM^foi  pnblice  colerentar,  hatniDes  faiise  Cicero 
-  cantendit.  Cnjoa  rei  teste  atimur  graviisimo  Laetantio 
lib.  I,  c<  15,  §•  23t  qoem  locam  neglectum  a  CiceroDia 
'  «pBram  etlHoribns  omnibaa  noi  primi  rflspeximm.  Hoic 
aatem  senUntiae  uf  baue  poliMimum  seilein  TiDilicemos, 
'  facit  Taae.  lout«  modo  allataa.  Hoc  enim  Cicero  omni 
jau  aDÜ^uilali  de  aDimoratD  immortatilatB  perinasani 
fnisfe  inde  colle^if,  ^aod  nisi  insitam  priscis  Lomiaibna 
fbiMet,  MM  ia  Borte  seniiun,  ne^ne  exceMU  ritae  fim- 
dilns  ialerire  homincm,  neu  maxinia  iogonii«  praeiiili 
nec  fanta  cora  colaissont  »epiilrrarDia  caerimoeia* ,  oec 
violafaa  tarn  eipiabili  religionc  aanxlMenl;  et  inde,  ijaod 
'  fkri  rix  potDJMet,  nt  rirj  Biiimia  altiHimis  ia  perirulii 
et  Idlioribai  rivere,  qnam  Yitaui  otiosam  degere  mallent, 
'  niii  Dieutibni  eoruia  quasi  aecBlurani  qnoililain  angnriam 
fataroram  iahaesisset,  qvo  se  vel  niertnoi  patarent  lan- 
gem aftingere.  Venatos  igilur  Cicero  in  libris  de  Glo- 
ria •imiitler  fuerit,  atqae  est  in  prinio  Tusc.  ver»atns, 
Ifloriaeqne  studiom  ab  imiuorfalitatu  peräaaeione  rrpe- 
tierit.  ") 

Sed  «d  reliqaos  locos  transcamiM.  Frimam  antem  ille 
eat  coiuiderandua ,  qni  est  de  discriBiine  rerao  gloriae  et 
lalsae,  de  ^no  Cicero  dispotaret  ueeeaae  feit.  Jant  om- 
ninn  -aiaxime  ral^i  fainain ,  qoae  externae  rernm  apeciei 
potim  adhaereret,  qnam  iataraam  earnn  indolem  inresti- 
'{aret,  Ctceronem  coDteinnendam  potaasa  quam  Tnsc.  11, 
c.  36  et  III,  c.  2  efficinnt,  tarn  horam  fra^enta  lihro- 
mn  denlaraot,  inter  qaae  baeo  referaator  rerbai  Sta- 
taermt  aeream  Uamam.  ")  Haec  qno  aint  conailio  a 
Cieorone  prolata  docet  nos  Lactantias  lib.  I,  c.  QO,  §.  3, 
ubi  RomaBorsm  religiones  nt  iaaoes  peratrictnrus  eos  di- 
-eit  rel  Bieretriree  diriiii«  boDoribna  afiecisae.  Verba  <-jnf 
haec  annt;  RomuU  nutrix  Lupa  hanoriim»  Mt  afftela 
■4Mnii.  Et  farmn,  $i  animal  ^um  Juittet,  caja» 
figKrmm  gerit,  Auetor  ttt  Lirüu ,  Larentinae  cm«  «mu- 
loorum  «t  quiänt  no»  corporit^  ttd  mintiM  ae  moruat, 
Äff  Mim  FaMiM  uXBr,  et  ob  eorport»  vUitattia,  J^upa 
inter  /Mtor«*,  id  nt,  m»retrix  nuntupata  ttt,    und« 


21>Tuic.  H,  C.  11,  f.  26. 

33)  Sant  foitUM,  quibtii  hoc  minus  probabilUer  dictum  ti- 
deatiir,  ncganlibut  iciüci^t  Ciceroncm,  (|uii  essQl  iogeoii 
oberlate ,  einclcm  rem  eadem  proriui  rntione  IracUtumm 
■  faiue.  Qaontia  de  Cicciono  upinio  «l  ipii  Ciceroni  ho- 
Doiißca  e<t,  iU  non  firmatur  ictiptis,  quie  codeia  fere 
atqne  hosce  libro«  tempore  forii  dedit,  ConsiJ»lioneni 
dico ,  Tuicubn»,  Citoncm  M^iorem.  Neque  temere  Wic- 
Uadut  vol.  V,  p.  345  (cpiit.  Cic.)  icripiit:  Cicero  biog 
in  seinem  f anxen  Leben  nicht  to  ilark  an  dem  <i(iiubeR, 
-  da«*  der  meaicltliche  Gciat  gottTClvaadtcf  oad  »ho  un- 
TefgüDg^icber  Hotor  aei,  alt  jetit, 

S3)  SeCMÜ. awnjus  «ciDpet  lectiorieo)  Oiellio  probflan. 
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tliam  Lupanar  dicitur;  txtmplum  toilieel  Athenientimn 
nt  ea  figuraiida  Romani tteuti  (vnf,  apmd  quo»  mtrttrix 
quaedam  nomino  Ltatna,  quttiit  lyrannum  «o- 
eidiaitt;  quia  ntfa»  »rat  tiiiiulaerum  oofiatilmi 
meretricit  in  ttmplo,  aniinali»  effigiem  po- ■ 
tutruHt,  ouj'ui  nomin  gereiat.'*) 

Arccdnnt  alia  dao  frag'menta,  qnofnm  onnm  Oiome- 
dps  serrarit  lib.  I,  p.  378  hoc:  0  miterum  vel  poliut 
ainenlt'ii,  de  quo  nacett*  erat  pejut  exialintare  eas,  gut 
ploterunt,  quam'  eai,  qui  non  ploterunl;  ")  alternm 
CiiarJstua  attalit  hocee;  I»  Titi4!ulaiiar»miki  nunciaiatf 
tifr  gladialarli  tiiili.  Qua«  rerba  nescio  an  aint  ad  rem 
ainilem  et  referenda,  qnam  Cicero  ad  Atttc.  ep.  lü, 
lib.  II  narrat  bia  uaua  Terbis:  Populi  tentui  maxiiiio 
thtatro  et  tptclacuUt  penpeclui  eil.  Nant  gladiaterüu» 
qua  dominua  Jjua  advocati  (acil.  ad  plaudendum)  tibilit 
conciii:  tudit  ApoUinaribui  Diphilue  tragoedus  in  noitniin 
Ponipy'am  petulanter  inveetua  eat: 

Noalra  niiaeria  l»  et  Magtnt»  —  — 
-miüiet  coaelut  eat  dicere.  —  Caeiar  quum  veniiaet  mar» 
luo  plautu ,  Curia  filiua  eat  inieoulua.  Hute  ila  plau- 
tum  ett,  ut,  »aloa  rapubtiea,  Pompejo  plaudi  »olebat. 
Tülit  Caetar  graviter.  Literae  Capuam  ad  Poiiip^wn 
volare  diceiattlur.  Inimiei  erant  (Caesariani)  equitiiua , 
qui  Curioni  ttantta  plauterant;  hottet  omniiui.  Oniulno 
tenondniu  est,  eam  aolunimodo  landent,  quam  horainea  , 
nobis  bonesii  tribnant,  magni'  faciendam,  contra  eam 
abominandam  esae,  qna  baininea  turpcs  nos  afficiaut.  Hon 
poBtremOm  Cicero  exemplo  illastratorus  oen  diibilamiu, 
qaio  verbia  uana  aii,  qnae  nt  Ciceronit  ab  liieronjaio 
atlata  non  conatat  ad  qaos  libroi  perfineant.  Sunt  antem 
baec:  Caetar  quam  quotdam  ornfre  velmit,  neu  iitti 
hotieilaiiit  t  aid  omamenta  ipta  turpavit.  ^^)  Jam  qni 
aeget ,  eo  naqae  audacia«  CicerDoem-  praf^easHia  ewe , 
nt  tarn  acerba  de  Caesare  judicaret ,  eam  nobia  licet  ad 
locoa  numera  non  pancoi  ablegare ,  qniboa  Cicero  est 
vehementiasimo .  in  Caesarem  inrectus;  velnt  de  Off.  I, 
e>  10 ,  §.  26  Caeaaris  notatur  temeritaa ,  qni  omnia  jnra 
dirina  atqae,  hnmana  pervertit  propter  eum,  quem  ailii 
ipae  opiniauia  errare  finxerat,  principatum.  EjnadeP) 
iibri  c.  14,  §.  43  baec  extani:  Videndunt  ett,  ut  ta 
liieralilate  ulamur,  quae  proait  amicit,  noceat  neittiitt. 
Quart  L,  Sultae  tt  C.  Caeaarit  pecuniarum  tramtlalia 
a  Juttit  dominit  ad  alienot  non  dthet  lüeralis  oideri. 
iiUtH  eaim  liberale,  quod  non  idtia  jtMmm,  Lib.  JI, 
C>  7,  %•  23  C. -Caesar  t/ranniis  noniinatnr.  Neqne  tninna 
acriter  iden  caatigatur  lib.  U,  c.  24*  g.  84.  ubi  haec 
legimas:   Tant^  in  to  (CaeMr«)  ptoeandi  libido  fuH,  ut 

24)  Leicn«  atnica  Atiitogitonij  Tuciat,  ^»i  Hippiicliiini,  Pi- 
sUtrali  fiEiiim ,  ijrinniiin  occidit.  iJeoiJiie  conjiirationf» 
suapectnm  Hippias,  alter  liliui  Piaiitcati,  crmlcliter  «nr- 
caTJf.  Sublatia  lyraonis  huic  tamquam  bese  meiilai 
Albeoienies  leaenaui  acneniii  posnciiint.  Pniiian.  Allic 
p.  20,  ii  (cd.  Lipäicin.  tib.  1,  c.  23,  J.  1  et  2).  CcUar. 

25)  Sie  fcrc  locui  cum  Orellio  miilanJui  viiletiir,  qui  vilio» 
sie  legitur  in  codictbui:  O  laUcrum  vel  potius  amtnlnu, 
de  quo  neceite-  erat  pejus  exiiiimare  eat ,  quod  erant, 
quam  eoi,  qui  "o"  plodrre. 

36)  Jluic  lententiae  C.amli  Beieri  (aato  In  fraimenlit  hotun 
libtttrom  lecum  Orelli  quoqne  »ilgnaril. 
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hoo  iptum  mm  deleclartt,  peccare,  eltimti  cau»»  n«n 
tutU  Imaao  Üb.  III,  r.  6,  g.  32  Cicero  CacMris  inler- 
rectianem  aparte  probani  honetliitn  ftae  conlenilit,  tyw»»- 
natu,  tum  qao  aalta  nobU  lit  Bociefa«,  necar«;  «tqoe 
hoc  omae  gran*  pestiferDm  atqne  impinnt  ex  homiaam 
(nmiunnitate  exlerminandnin  eu«> 

Qnoii  iptnr  Atliro  roganti ,  Dt  oratioaem  qaaai  a  Brnfo 
babifain  in  tjranonm  Dplimo  jure  raesam  srriberef,  pro* 
nberat  ep.  3,  lib.  XV,  hae '  de  r«  «Aain  ae  Benfeatiam 
decIaratarniD  qattlem  eite ,  aed  alia  modo  et  leinpore; 
hdie  promiMO  apacio  an  in  libria  qnniii  de  Gloria  lam  de 
Officiie  Bcriptia  es  parte  qaiifem  ileterit.  Qaae  li  rccl* 
a  Bobii  conjiciuiitar,  facile  explicari  leciu  potect,  qai  eil 
ad  Attic.  rp.  5t  üb.  XVI  hirce:  Nunc  andi,  qued  pltiri» 
tt  quam  antHta.  Quinlui  (Qninti  fratrie  filin«)  fuil  lut- 
eum diel  compliira:  et,  ai  ego  cuperem,  Ule  vil pliiret 
/iiitiet!  »ed,  quantum  ftiit,  incredibile  eit,  quam  ma 
in  omni  genere  delectariti  in  taque  maxime^  in  quo 
minima  tatii/aeieiat.  ■  St^  enim  commotut  eit  lotiit  et 
leriptii  ineim  quibnidam,qitae  in  maniliii  kaie- 
iani,et  aiiidiiilale  oralionii  et  praeceplis,  ut  tali  aniino  in 
r»mpublicam,qualino»volumui,fiitiiru*  »it.  Jam  temporum 
rattDüMn  qood  attinet,  niliil  oÜsfat,  qDomiDOt  horum  ila 
Gloria  libraranrnm  a  Cicerone  «igitificari  statiiamoi,  qnae 
eo  redierit,  ut  doinioatus  omiiiDoi  rctum  maximam  in 
inridiam  addncerefnr. 

8ed  quam  alii  bominci  atiis  ex  rebns  Gloriam  qaae> 
rantf  quam  sint  qai  Leiliram  laoHcm  cirili  looge  inporia- 
rem  esse  jadiccnt,  qnuui  alü  cirilpm  maxime  optandam 
esse  arbitranlar,  qaum  iion  dofiat,  qni  snintnani  frloriam 
m  atndio  litterarnm  proficisf})  putent ;  a  ferisimititodino 
nun  abhorret  singulaa  bas  ..^iAiteutias  Ciceronem  deiaeepe 
oxamiaasse.  Videmu'  aatem'nobii  jnre  confendere  pDiie, 
in  hia  certe  libris  a  coiomeadanda  bellica  lande  magia 
qnam  alio  tempore  Cieeronem  abatinoiMe  Cacaaria  maxime 
odio  comnoloni.  Nam  in  Hb.  1,  c.  22«  §•  74  de  Off. 
hanc  opinionem,  qna  pleriqne  arbitrentur  res  bellicaa 
majoref  'esso  quam  nrbanas,  minnendam  eiae  'declarat, 
Scd  quaniqnam  ne^ri  neqait,  horam  librornm  mapiam 
partero  renatan)  eaae  in  coDtemDeada  fama  populari,  qaae 
caeca  plernmqne  etset;  tameu  nun  licebat  Ciceroni  alte- 
ram  quaestittneui,  qnae  eat  de  rera  Gloria,  ailentio  prae- 
termittere.  Qnam  ei  negleziaaet,  de  contomtn  Gloriae 
'potina  qnam  do  Gloria  hoace  libroa  inscribaret  nacBSfo 
erat.  Hajus  aDtem  qnaeationia  qwiai  certnm  iudieinm  in 
fraginentia,  non  extet,  de  ea  nobia  licet  pancit  abaal>ere. 
Compertam  aatem  ex  lib.  U,  c  9,  g.  31  de  Ofi.  baba- 
nius,  qnibna  rebaa  somtnam  Gloriam  coDstare  Cicero  ro- 
laorit  diccns;  Summa  tt  perfecta  gloria  eonttat  ei 
Iriiut  his!  ■■  diligit  luultitudo:  si/tde/ii  habtt:  li  oiim 
aimiralion»  quadant  honore  dignot  putat. 

Scd  hoeo  haoteDua.  Plora  do  hiace  libris  proförre 
non  audemiis  ^  ^ni  cerfioribae  aimna  reatigiia  ifeetitati. 
Hoc  nnnm  tamen  addar«  liceai,  onnia,  qna«  de  fama 
uultitndiata  deapicienda  Cicero  disternerit,  «{refie  indoli 
conreaire,  quam  Catonunt  qnum  Majoria  tnaa  JUinoria 
faiaae  constat.  tJtrnmqaa  enim  pariter  fniaaa  judiciomai 
incurioanm,  qnae  de  so  rnigne  facereot,  raterea  acriptorea 
tejtanliir.  ")     TJeqao   repnguat  libroram  liornm  «rgamen- 
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tum  conjcetnrae  uostrae,  qia  aaapicati  nrana  ad  neo- 
phraati  maxime  exemptar  Cirerottem  ee  composaiaar. 
Theophraifos  cnim  et  Cicero  id  certe  pariter  aecnti  aaoi 
vi  diacedentea  a  vnlgi  opinione  rifam  pnblicam  Don  an- 
teponerent  vitae  in  htterarnm  stndiia  occnpatae.  Conf. 
Cic.  ad  AlticDm  U,  16- 


2l)  Plut.  Til,  Cat^  Maj.  . 


t  CaL  Hin.  c.  8.  \ 


J.  Marqaardt ,  Cjiibna  und  sein  Gebiet.   DreiBflcher. 
Mit  einpr  Charte.     Berlin  1836<     & 

Diese  rerdienttlicke  Arbeit  reiht  *irh  den  sahlreicben 
Slouograpliieen  an,  welche  nenerdioga  Ober  die  versthie» 
denaten  Gegenden  Griecbenlanda  sind  geliefert  fronten. 
Sie  haben  daa  Angenebmo  augleich  nnd  Ndtaliche,  data 
Bio  die  allgeraeiaofl  Formen  dea  belleniscken  Lebens  nnd 
Strcbeoj  wie  in  einem  lUinialarbilde  nnd  iii'a  Detail  con> 
ceutrirt  inr  Anachannug  bringen.  Man  findet  da  in  be- 
sondern  Abtheilungeu  Topograph  lach  ea,  Hiatorisrhes,  Ar- 
chaologischea,  Literarischea',  jedea  soweit  es  diesen  be- 
aondcrn  Staat  betriOtt,  mit  einer  AuBfHhrlicIikeit  und 
Genanigkoit  bahaudelt,  wie  sie  eben  unr  die  loralo  Ein- 
heit der  Beziehangen  reranlasaen  angleich  nnd  lebendig 
marbrn  kaou.  Daaa  der  Verf.  aicb  Kjaikna  gewählt  hat, 
wird  Jeder  ihm  danken,  der  sich  lOt  die  Geacbichio  der 
Östlichen  örierhen,  namentlich  der  pontiachen  inlereaairt. 
Kyaikua  war  daa  Ldbeck  dea  Pontu*  Kuxicna,  wenn  sich 
ftieaer  in  seiner  Wichtigkeit  für  den  Bandet  der  alten 
Welt  mit  der  Oataee  anr  Zeit  der  Hansa  rergteichen 
lAaat.  Ueraklea  nnd  Sinope  konnten  sieh  nicht  mit  ihm 
messen,  auch  Bjaana  nicht,  «ha  ea  Consta ntinopel  wurde. 
Seine  Lage  war  eine  der  gflostigsten:  Der  Rfaetor  Aci- 
Btidea  an  einer  vom  Verf.  S.  63  angeao^nen  Stelle  tot- 
gleicht  sie  mit  der  Korinthe.  In  der  Fropontis  gelegea 
verband  sie  den  Ponfua  nnd  den  Helleapont,  das  Binnen- 
nnd  Aussenmcer:  Alles,  was  arischen  Gadea  und  dem 
Pbasifl  hin-  and  berschiffie,  mvaste  bei  Kjaikns  vorbei:  ' 
so  horten  denn,  wie  AriBtIilea  aagt,  «Ke  ärhifffahrer  ane 
den  Trrschiedeniien  Gegenden  nicht  anf,  vorfaei  nnd  hernm- 
nml  hinein  orfer  heranainatenem.  Dia  Milaaier  hatten 
den  glacklichen  Gedanken,  eich  hier  featansetieu.  Ba 
war  hernach  nnfer  lydiacher,  persischer,  all lenieiub eher, 
spartaniBcher  Botmäsaifckeit,  ward  aber  seit  nn^eOlhr  35T 
autonom  nnd  aDitdom  je  langer  J«  mehr  blähend,  m  ilasa 
ea  lelbat  den  Glaoi  der  Mutteratadt  Milet  Ibera^mhlte. 
Noch  unter  den  Hörnern  war  ea  hAchsi  bedeniand,  and 
als  Handelislaat  konnte  es  sich  mit  Rhodoa  meaaen. 
Sporen  seiner  Kxisteni  lassen  sich  noch  hia  tief  in'»  .Uit- 
t«laltcr  hinein  aoffinrien:  dann  verainkt  sein  Andenken 
in  den-Schnlt  nnd  die  Barbarei,  welche  seit  der  Tdrken- 
berrschafi  sich  dieser  Gegenden,  des  vieljuhrigen  uai. 
frdhesf^n  Sclianplaties  grieehiacfaer  BiMong  nnd  liadutrie, 
heniAchtigf  haben. 

Der  Verf.  handelt  im  ersten  Buch  S.  I  —  39  »on  dem 
Gebtele  ron  Kjsikiis.  Br  henntrte  ron  den  neneren 
Reisebeschreibnufren  Leake'a  Aaia  minor  (London  l824)i 
deaaen  Charte  ron  A'einaaien  anch  der  vom  Verf.  beige- 
legten Charte  dea  Gebietes  von  Kfiikns  und  der  nXcheten 
ITnigegentl  an  Grande  liegt.     Nenenliagi  gtben  dia  Denk- 
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.«Miclcviten  'oa  Prokeacb  (Siatieut  t836t  3  VHr.) 
Alaiirbei,  waa  lu  Lroulim  warn.  Im  GanKu  aber  ge- 
bort jtatt  LauJdrirli  bj*  j«tit  la  den  nubpkaniitaateii 
.Tli<>ileii  Vnrdfruleai.  Die  gioetn  Uiiiicherheit  (Irr  Ge- 
^iid  bricbrtuLt  die  Uutcrsorbung  du  Reiaendoa  auf  <li« 
wrgilicbe  Käate,  noil  arlb«t  Lfake  geatebl,  «laaa  ä'w 
Kilate  der  Propantia  trrnig  mehr ,  ala  e!n  nubrfcanntca 
Land  ifi.  £twaa  braaer  iadeaaeii  atelit  ea  nin  die  nflch- 
•Ipo  UingebODgen  von  KjzikiQa,  Damlirb  die  Hnlbinael, 
«(if  dcreu  lüdlicber  S«ite,  wo  du  kiinallicber  lathtnua 
eine  Hrflrke  anm  featlaode  liildcle,  die  «ladt  gebaai 
Hnr.  V/oniftteM  Prukesrh ,  d«-a«cn  Brriclite  abtr  Herr 
^larqiMidi  leJdrr  oocb  sirbl  (tat  benulten  kSnnen,  be- 
»«■hrcibt  dieae  LoralitaIrD  aipmlirb  anarbanlich  ,  a.  a.  O. 
.IJI,  S.  -JQi  ff.  £r  kam  rou  der  Seeaeite,  aab  ron  darf 
,«üdlicli  ron  der  bjaikaniarhea  Halbiniel  drn  Btrg  Adra- 
fte»,  n^va  breiter  Granillage  id  breiter  Höbe  aDfateJ- 
geatl",  ttni  awiachen  dieaem  nml  drn  Bergen  der  Halb- 
jiwr)  äbar  «iia  L^udenge  aui  weiter  Ferne  dea  Id«  her- 
yuracbtaeaii,  Kf  (unfubr  die  Halbinsel  vom  nerdöatlicliea 
)iirgebirge.biB  Aliaki,  qarh  welcbeu  Orte  jetat  gewObii- 
|irb  die  gaaxe  Halbinapl  beiist.  Dieaelbet  aagt  er,  anigt 
firh  ala  eine  Sergoiaeap,  ili«  *ob  SQdea  nach  Norden 
-au  swci  Spitzen  aicl^  hebt-und  ilann  etetl  in  die  See  ab> 
füllt.  Oio  Sitlicba  Kflate  wird  darcb  eine  B«ihe  Treand- 
Jirliei:  und  wob  lange  bau  ter  Hügel  gebildet,  Prokeeih 
fuhr  mit  einer  JLuderlurke  in  5  Stunden  looi  aordOit- 
Jirbeo  Vorgebirge  bJi  zum  nordw'eallicGen ,  von  dieaeui 
jbia  anm  sö(li*^*''i<^l>*a  ia  2  Standen ;  «ndlirb  von  diesem 
))i»  ArUki  in  'J^  Stunden.  Di«.  Halbinael  bat  nacb  ihm 
gF.g^nwariig  16  Ortscbaften;  der  Hauptort 'Artaki  ist  voa 
ßOO  tarkiaebeo  uud  800  grierhiscben  Familien  (1)  be- 
irobat.  Die  Eiowobncr  nahrea  sirb  vom  Seideo>  und 
.W^iubaUi  Getreide  arzengep  «i«  nicbt  hinlilnglich,  ^r 
flbarsab  die  Strecke  tw  ArUki  bis  aum  Inthnina  von 
einem  aDdlicb  von  Artal(i  in  den  Meerbusen  cargreifea> 
flpn  Hinget.  „Breit  iiail  tief  .geht  der  Boaen  nacb 
dom  arlfmalen  laibmaa  -ain,  Aber  den  die  See  und  di« 
>pilae  ron  Panormn«  acbanen.  Sanft  hingebreitrl  n^<I 
ff'tck  mit  Oliven,  Maulbeerbäumen  and  Reben  bapQanat, 
^igpn  die  reicbbewflsaerten  darben  HügO  awiacbea  Ar- 
^i  und  dem  latb^ana  au  dem  kablen  Gebirge  auf,  v/«l- 
(-.bei  die  MillB  der  Halbinael  bildet.  ~  Er'fand  aii  d,er 
KAat«  riple  Afstc  bjaantinifcber  Bauwerke.  >Pie  Stelle 
(lea  alten  (kjiikn*  liegt.  I '/)  Stunden  ton  Art^ki.  „Kaum 
fture  Sfiiir  ist  «icbtbar,  die  Reatp,  die  aia  «reiaet,  ga- 
JtlAreD  ihren  aitttarea  Zeiten  an."  Dock  scheinen  dl« 
Sfmren.  der  Stadtuiaiier  an  tlpr  weafltekea  and  nördlichen 
iSeMa  aich  gut  rerfolgeo  ao  laaae«. 

Aflsaa'dam  bemerkte  P.  die  Sporen  ejnar  Wataer* 
'  J»tang,  die  aich  in'a  Gebirge  hinein  verlorea.  iiMit 
groaaar  lUahe  wand  i^h  mich  durch  dicht  venruchsenat 
Gaairtuch  «atwflrts,  n«  den  bä.cbsten  Punkt  nach  dieaar 
Seite  an  erreichen,  und  stieg  dann,  als  ich  die  nOrdlioha 
[/mmanernng  dar  S(ad*  "icbt  mehr  fand,  in  drr  ILicbtung 
dea  latbmus  abwarte.  Hirse  ganze  Strecke,  langer  aü 
«i«»  halbe  Stande  und  ebenao  breit,  zeigt  hier  ood  da 
air^t  Btt  deatende  Trammer,  darunter  gehören  diejeuigaB, 
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welr-he  PokocLe  daf  Theater  nnd  den  Circua  nenuti  Der 
JPall  aarh  dem  Isthmus  ist  fast  gleicbfOrmlg ,  nnr  die 
Jluiuenhaufen  unterbrerben  ileDselbeo  wie  Hdgelspilaen. 
Die  Anadebnnug  der  Stallt  war  aebr  bedentrud.  Der 
ganze  FUchrnraum  deraelben  ist  jefat  mit  Wcinfcldcm 
bedeckt,  Welcbe  durch  illanern  aas  Trdmmer  zuaammen- 
.gereibt  «dar  durch  braite  und  acbwer  dnrchdris gliche 
Hecken  abgeraint  sind.  Die  Natnr  wuchert  dber  dem 
verwoaetrn  Kjzikna.  Die  Hohe  zeigt  -den  «cbOaden 
Ackerboden,  die  Tiefe  Sand.  —  Die  Trümmer,  «r«'''''« 
deip  lalhmoa  zonBchat  liegen,  aind  gleichfalls  ondeatbar; 
.ein  Paar  Thurmreaie  laaaen  ein.  Ther  rermntheo.  Ein 
Vorsprang  der  Uiumaueraog  weiaet  die  wahrscheinliche 
Graoze  der  Stadt  pach  dieser  Seite.  Der  Istlimoi  iat 
jetzf  nicht  über  (yOO  Schritte  lang.  Moraat  und  Sand 
aud  eine  geringe  Strecke  von  Gftrlen  bililcn  ilenaelben. 
Vun  dea  beiden  Dämmen  Alexander*,' die  an  der  Stcllv 
dca  heutigen  Isthmoa  gcstanilca  haben  ddrften,  ist  keina  , 
Spur  sichtbar.  Kbenao  wrnig  laaat  aich  genau  der  Umfang 
der  beiden  Hafen  angeben.  Ich  bin  ao  aiemlirh  .der 
Meinung,  daes  darunter  Aberhaupt  die  innere  Bucht  Öst- 
lich und  westlich  am  latbmna  an  rerateben  sei,"  Es  iat 
uiiterlalfend ,  aaa  dteaen  Bemerkungen  die  ans  den 
Stellen  der  Alten  und  Turner,  PiiLocke,  Srslini  gc- 
fchOpde  Daratcllang  dea  Verfs.  in  verrol  lata  ml  igen.  Waa 
den  Doppelhafen  betrifl^  ao  iat  ohne  Zweifel  an  die  bei- 
.d(;n  Buchten  Östlich  und  westlich  Tom  Iithmua  xa  denken, 
die  eigeutlirbe  Rhede  aber  war,  wie  gewObniich  bei  den 
Griechen,  durch  Molo'a  gesichert  und  konnte  durch  vor- 
gezogene Ketten  versperrt  werden,  wie  man  ana  den  vom 
Verf.  S.  12  f.  gesammeltjii  Stollen  aieht.  —  Artaki, 
das  alte  'j^piäx^  ,  detaen  ^^en  nach  Steph,  B.  a.  v.  nnr 
3  Schiffe  fassta  (Prokescb  S.  266  „der  Hafen  bat  hin- 
Unglicho  Tiefe  und  gateu  Ankergrund  ,  aber  er  ist  klein. 
Kin  luaelchen,  liegt  darin,  an  dreien  Kordacite  man  aorb 
Reato  eines  alten  Uferdammes  aieht  n.  a.  w.),  wa.r  eine 
aebr  alte  Stadt,  Anfangs  die  Nebenbuhlerin  von  Kjtikni^ 
dann  dieaer  unterworfen  nnd  zuletzt  wie  eine  Voraladt 
ilcrielbenf  a.  fllarjuardf  S.   16  f.  ' 

(Beachluia  folgt) 


Fersonal-Chrooik  und  Miscellen. 

Berlin.  In  der  GeMiamt-Sitaung  dei  Akademie  am  3l. 
Januar  eab  Herr  Bäckb  eine  Uebmicbl  leinei  Untenuctiimgrn 
über  die  von  Herrn  Pcoreiior  Dr.  Ron  lu  «Hicn  im  Jihte  Id.tC 
der  Ali«<tenile  milgelbeillen  Intchrifleo  iter  ScbilTivirrltc  cinil  ilei 
See-Anenib  von  Atbeo.'  (Vergl  Monatibiricht  der  Akademie, 
Octgber  1836,  &  62,  uwl  Jaana)  1837,  S.  4J.  Die  Arbeiten  ' 
4ei  Uctrn  BOCkh  über  dieie  InKbiilten  werden  bald  im  Druvk 
f  rtcbeioeo-  , 

Leipiig.  Der  Piivatdoceat  Br.  K.  E  Bach  iat  tom  amr 
NnKtlenllicfva  P^atof  eraannt  vocdeq. 

Hannaver..  Der  Oontittonalnitb  ProfMMr  Dr.  Litka 
In  GOtliagr)!  iat  aam  viiklicben  Mitglicde  dei  Com.  in  Hanno* 
lar  cmaqot  «onl^. 
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Ar.  3a 


/■  Marfuarit ,  CjiSkoM  nad  mü  CMiat.    Dr« 
illit  «in«r  Charte. 

(B»«kl»a.) 
Im  mektm  BMtbe  8. 39  —92,  wird  io  4  Kapiteln  dl« 
Sa«&icbte  von  Kjiikw  Mundrit  F«r  dia  «ÜMtoa  K^ 
wdhner  dar  Oagräd  galten  dia  Dolionan,  nach  denan 
lanf«  dia  LandKlialil  mit  beaonderani  Namaa  benannt  wnrda. 
Wohin  dioM  eAnalofigdi  ^hOrten,  dArfte  Hshwar  n  U- 
attHmea  aatn.  Zä  ihnaB  kaman  ana  Thennlian,  von  dea 
Aeolern  Tortrialwn,  pelaa^iaaha  AnMadkr,  iraleha  dar. 
Sa^  nach  den  anton  Ch-nad  an  de«  naehmaltgeD  Kjai- 
fcn»,  da*  andi  mn  emem  ihrer  KOnife  diesen  Namen  hahefe 
aoUto,  Ifl^en.  Die  Saran^eeehicht«  dieaar  altertaa  Feriade 
iel  «ielbttig  mit  dar  Arganantenaafe  TeracUnnfsa.  Nacb- 
mala  acheiiit  auch  die  aofeaanato  loliicha  Waadernnf  Deoe 
Anaiedler  in  dieae  Gegenden  ^bracht  an  haben,  ob)[Ieinh 
der  VerL  nicht  znpben  will,  daaa  aie  aaf  daa  rarinife- 
aiacbeK.7siltHt  Einfiaaa  gebäht  hitten.  In  der  That  achaiam 
dieaa  Abbllo  dea  Idagebirges  daa  Kigeuthaai  der  aM 
Hellaa  vtrdnngten  pelaagiachan  SUmne  geblieban  an  aein, 
welche  aeÜ  der  Zeit  des  Priamidonreichsa  aienlicb  sahl- 
raieh  nnd  in  rarachiedenan  Stiiaue«  hier  nnd  aaf  dar 
benachbarten  evrapaitchen  KOate  gewohnt  luben  ■M»chten, 
da  aowahl  Pelaigar  aalbat,  ala  auch  Tyrrhatter,  KaBlu>> 
■an,  Drjaper  (Prpipa,  einer  der  SAhae  daa  Prianaa) 
genannt  werden.  —  Dia  MHeaiacha  Sidonie,  welcher 
Kjaihns  aeine  hiateriache  Bedentaag  verdankte,  fUlt  nn> 
gvCahrOMO,  nnd  acheiataich,  wi«  V«r£  S.  AO  f- glaab> 
lieh  naeht,  dnrch  wiederholte  Sapplttmaate.aaa  der  Mn6-' 
teratedt  mehr  and  mehr  featgeaetet  an  haben.  Dia  Ver> 
bsaaaf  nnd  palitiachen  Schtekaale  »iod  denen  der  dbrigen 
aaialiaehen  Jonier  parallel.  Eratero  war  wagwn  der  init- 
telbaren  Venvandtaehafi  mit  Athen  in  Tielen  StAcJien  dar 
atbenienaiaehen  ihnlirb.  Sa  findea  aieh ,  wie  noch  in 
Mtlet,  die  4  aagenannten  ieniachen  Phylen,  doch  neben 
dieMn'noeh  awal  änderet  »  ward  der  Rath  In  Pr7teni»n 
eiagatheilt  b.  •.  w.  Die  MBehmende  Blltba  von  ILjn^ 
km»  datitt  airh  baaondera  aeit  der  Zeit,  wo  dia  Republik 
in  Athen  dnrch  Timolhena  ein  neaea  Gedaibao  gewann. 
Kfaik«»  vertrieb  danala  di«  paraiaefce  Beaatanng,  wnrde 
dnach  TiMotheda  in  die  nen  febUdete  SjmMachie  Athen« 
aa%eiKHnm«i ,  trataberbaU  dannf  (awiadiea  3M  and 
346)  wieder  nns'deraalben  ana  nnd  war  aeit  den  Antel* 
Tidiachen  Eriedan  vemichtat,  nameotUt^Hitetannk  immer 
tiefer.  Aber  diaMlba  Cembinalion  von  DoMtlndeti,  wal< 
i'ha  die  Mnttentedt  niadervatf,  sollte  dar  grOarten  ihm 


80  Pflanaatildte  hOchst  Ikrdfviieh  wardoK 
knraea  Regiment  halt  weiter.  Die  Yer  wir  rangen  nnA 
seinem  Tode  achadeto«  wanigatena  nichts  Später  ataad 
K^sikna  in  nahem  Varhi^nisse  sn  PergamiAB  nnd  aain«t 
Königen  nnd  theitte  mit  diesen  Cie  dnrcli  Aa  PeindaokaA 
-mit  Macedonian  nnd  FraandsAaA  mit  RaM  hadinftim 
BedrlagniMe  and  Vortheile.  Hier  wir»  an  wMmsImii  gw- 
ireie«,  dsss  Verf.  dia  swiachen  dem  bithjiiiadMn  KAwge 
PrasiM  nnd  Attelaa  and  Bamanea  anf  Anregvng  de#  Feinde 
Roma  vorgefallenen  Streiti^eHea  feaaaar  varMgt  killt. 
Sie  griRea  wie  in  die  Verhllteiaea  der  Ibrigen  Stidte  }•- 
ncr  Gegend,  so  aach  gawfsa  ia  dte  ran  Kyaifcnsda,  da^ 
aen  Gebiet  weniptena  aicber  damak  wiederheltek  ZaisH 
rangen  aaigesetat  war.  ^  Dater  der  rAnnachen  HerffeehaS, 
welche«  es  die  Ratteng  in  einer  Balagemng  das  HUhri- 
dat  durch  I>acnII  verdankte«  war  Kynkas  ant  Uhera  «ivb- 
taa  nnd  wnrde  ne<A  dnsa  mit  einem  bedeateade»  TMIb 
Mjsleas  besi^enkt.  So  kennt  «e  Strabo.  Dnter  AacMt  - 
«bar  nnd  Tiberias ,  wo  man  sich'  wiadarheU  aiafallMi  ÜaM, 
wider  den  römischen  Staohal  a«  Ittckea,  ging  dte  Frti> 
heit  wenigstens  verloT«D.  Dach  Uteb  dar  Fl«r  des  Ha»' 
deb  nad  gewandte  Schmeichelei  bnashte  von  den  KaiSM* 
mancherlei  Ansseichnang  iMd  Vergflnstigong  *fn,  wie  b«> 
sonders  mehr  als  einmal  die  Wdrde  dea  Hedkorate  mit 
dan  dasn  gehörigen  Binrichtnn^n,  iroran  die  rarhaad»- 
n^  Mdnaen  von  Kjaikna  vielfach  sn  erinnem  piages. 

Im  drittem  Bnche  8.  95  ft  wird  in  4  Kapiteln  «ürf 
vom  Cnltns,  dann  von  den  Festen,  dann  von  den  Wu^ 
ken  der  Konst  nnd  endlich  van  dea  SchriftstellecB  aas 
and  aber  Kysikaa  gehaadalt.  -.-  Der  angesah^Mte  Get* 
teadiamt  war  der  der  Kjbel« ,  welcher  wegen  der  Nach- 
baischafi  taÜ  Phrjgien  in  dinen  Gegenden  ansserordeat- 
lirh  früh  verbreitet  wnrde.  Scbaa  Herodot  arashlt  von 
den  Orgien  der  Grossen  Hnttor  vea  Kysikiis.  Sie  ward* 
verehrt  anter  den  Namen  der  DlndTmenisebsn  aad  Pla- 
kienisohea  n.  s.  w.,  welche,  nach  phryglscbea  Bergsa 
bestimmt,  wahrscheinlich  gewisse  flig«nthtaliclifcMten  das 
Ritnala  beseirbneten.  Vor  Allem  geleiert  war  die  GN> 
tin  anf  dem  kysikauischeaDlndjmns,^  welcher  Berg  n«di  ' 
der  Gottin,  nicht  diese  nach  Jenem  bmannt  ist.  Ihraa 
Tempel  aolhen  die  Argonaotea  gegrOodet  haben.  —  !■• 
tereasnnt  ist  ferner  dar  Dtenst  der  Adnstea,  s.  b.  Verf; 
S.  103  F. ,  der  eigentlich  mehr  nach  Mjaian  ab  m»A 
K7slkas  gehört  Mit  Recht  beatraitet  VecL.  die  nraptti^ 
liehe  IdeatiUt  der  Neaiens  nnd  Airnstsa.  Bnt  Audi» 
machos  teitet  die  griacUsche  Nemasls  wm  dar  Umt  tm 
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AsMpu  «b,  ein  Diehfcr,  welcher  d«r  Theokram«  mibw 
and  dar  folgenden  Zeil  TieUsck  Vorfchnb  leiftete.  D«r- 
■elb*  Antiniachiu  «pricht  Ton  einem  Koni^  AdrHtoa,  wel- 
cher der  Gattin  den  Namen  irBS^ban.  Da*  iit  der  mjtho- 
lapn^B  Schlaadrian;  aoch  der  Ver£  nimmt  an,  da» 
fener  Ksai£  eivt  «ni  dem  Streben,  der  Gwtin  einen  hf- 
etbrieiheR  AtüMit'iu  ^ben,  estetaadan  eei.  Bine  andere 
Bitj'malDifie ,  saeret  bei  Peeudo-ArielotelM  deMnndo,  iet 
i'tfi -Tiapa  TO  dipvxTOi  xal  dvairöSpaoro^  tlvat.  Der 
flirf,  irt  der  Anaichf ,  ilass  dieee  Ableitang  de«  Wortes 
-^nicU  von  den  Oraramatikern  erdacht,  «andern  an«  dem 
bestimmten  Bewu«teeia  der  Sprache  genommen  aei,"    Er 

fiiii  'ASQatjTBlaq,  jrpooxvvsiv  x^v  'AS^doreiav  en 
und  '&mIU  „mm  Baerh»ai<£|e  Aii4lafie«  in  dam  Bicili- 
■eken  Gaki  Adtamu.  RaC  gesteht ,  dass  er  weder,  eine 
.VenrmmltechaCt  ime^en  dteaenkeiden  Gottheiten,  dem 
Adranas  nnd  der  Graste«  anfenfinden  weiei,  nach  er- 
BiAt,  inwie&r«  joke  Redensarten  der  fr«eUchen  Klfine- 
topm  ■«*  SMse  s«in'. iLOnnlen.  Oiesalbe  Mtehte  rielmefar 
wn  den  atnilsern  enlaeht  sein',  der  wirkliche  Grnnd  des 
NMnen«  Amt  in  lec«len  «der  prsrinoielleu  AnUssen  My- 
eiena  gelten  habari,  nda  die  Namen  der  rorderaaiatUchen 
fl«Mheifan  ueistats  fem  loeale  BesiehnngeB  haben.  Die 
Adncten'  .ward  sehen  U  dw  Phoroaie  genannt  nnd  swar 
■Aen  Hkt  die  idftiscfaaa'  l>aktflen  ata  ihre  Diener,  wer- 
MB  «nah  der  Verf.  Eslfert,  des*  die  Adroetea  nichts  wei- 
Iw,  ob  eine  Wenden  Vigmratimi  der  Grossen  Untter  sei. 
Dieee,  «b  dlfeHeine  Natarmacht,  rauhet  in  der  Form 
4ea  jRwdncireede«  nnd  nsbranden  Srdbodene  •■feecbant, 
>ii(iu  die  Anlage,  eino  Schiekaol^ttheit  sn  werden,  in 
Vilfe  derselben  Ideenverbin^og ,  welche  bei  den  Cirie- 
«ken  ans  der  Gfte  eine  Tbeiaie  gemachi  hat.  Die  Gis- 
«iiininf'dea  Dienstes  imd  namentlich  die  Identiieation 
«M  der  Neaieeie  br«dde  diese  Anli^  Teilende  anr  Ans- 
MU««.  —  Deber  dw  Hemeeie  spricht  der  Verf.  sehr 
■msii^iX  S.  1t3  £,  nar  i*det  Aef.  sieh  *on  dem  Re- 
Mritate  nicht  angesprochen,  dass  nJimlieh  die  griecbieehe 
nlMBeels  nichta  weiter  sei,  «le  die  beeendere  Hypnstasi- 
rnng  einer  einmlnen  Eifeneobaft  an  der  phrjgisehen,  Kjr- 
kelev  worsns  es  sich  lagleich  erkläre,  de«  Memeais'nnd 
Adrostea  so  frdh  verwechselt  worden.  Ich  koHe  die 
Memisis  lielmehr  flr  einen  eeht  nnd  nrspranflich  eiie- 
cfcischen  Begriff,  die  Fersonificinuig  dee  ^etov  <p&o»»- 
-  p6pf  wie  Berodot  ee  an  nennen  pflegt.  Bei  Bomer  ist 
vifisati  Ueae  abstneter  Begri£  Bei  Hesiod  ist  sie  sa' 
einem  allsgorieehea  Weeen  geworden,  wie  die  dMBaltge 
DiditoDg  in  dergleichen  Peieonificatienen,- tVie  >^fd(W$, 
ÜiuBCi^  n.  s.  t,  besonders  ptodnctir  gewesen  m  sein 
scheint.  In  derselben  Bcdeatang  erscheint  sie  beim  Sta- 
etnus  in  der  ^ricannten'Genealegie,  Ueleoa  sei  eine  Tech* 
ter  der  Nemesis.'  Apfltef  bildete  sich  der  CoU  sn  Aham- 
nns,  fWb,  vielleicht  «nch  ssAegine;  derselbe  ist  weder 
■K,  neck  rerbreMet,  noch  ans  dem  Volksglenben  her- 
rsrpwacbsen,  sendeni  mdir  die  Folge  einer  Reoctien 
dm-  mjAiechen  Poeele  .nnf  den  flffsntlielieD  Gottesdienst, 
etMRoe  wie  in  denCntten  der  Ga ,  Themie  nnd  ihalicber 
'  Nun  Uc*  es  niebt  mehr,   Helena   sei  Tochter 

Mfis  ,    lef   sie  sei"  Xocktec  der  Nemesis  *ob 

So  danU  aieb  dar  VML  »ich  die  Gesekickte 
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«Keser  CenAinati^Mn  t  dahingegen  Weleker  Zeibckr.  t,  A. 
1834-  8.  32  der  Heinnng  M,  ecken  der  Dickter  der 
Kjprien  habe  die  rhenuinsische  Nemesis  gemeint.  „Doss 
er  nicht  en  die  abelracte  Nemesis  des  Heredot  dachte, 
die  bei  den  Spiferen  eine  eo  grosse  Holle  Mielte,  ist 
Aber  allen  Zweifel  g^iss:"  efne  Ansicht^  die  nu  mit 
den  'allgemeiaen  MTtlwlogisohen  Bildangtgeseteen  in  Wi- 
derspruch sa  stehen  scheint.  Von  dem  VerC  weiche  ich 
darin  ab,  dass  er  nicht  bloss  die  Adrostea,  sondern  ench 
die  Nemesis  aas  Vordereiien  ableiten  will.  Sie  findet 
nchi  sagt  er,  besonders  anfSlQiieen  der  kleiDOsiatiscken 
Städte.  Wohl!  aber  dieses  ist  Folge  erst  der  Identifica* 
imn  4er  Adt«ate«  -  nnd  Nemevis ,  wriebe-  dem  Cnite  der 
letsiem  besonders  in  jenen  Gegenden  sehr  forderlich  wer- 
de« mnsste.  Dnd  so  swd  a«ch  alle  die  andern  Grdnde, 
welche  der  Verf.  fAr  seine  Meinnn|f  beibringt,  nur  nnter 
der  VeraDMetsnag  *on  Orfwieht,  dass  die  Nemesis  schon 
ver'ihref  Identification  mit  der  Ad'aatea  in  Asien  ver- 
■  ekrt -werden,  .was  Im  AllganMinHi  nnwahrackeinlid  wd 
historisch  gar  nicht  sn  beweisen  ist.  Viebne'kr  seihat  in 
Orieebeyend  scheint  die  $emesia  nn  einem  Crtite  gehen- 
men  an  sein  nnr  in  Folge  det-  ideellen  Verwändteekafl 
ihrer  BedeKtnng  mit  der  der  aaiatiscben  Adrostea,  denn 
diese  wnnle  nrsprlngtich  na  Hhaninns  rerefart,  nicht  Ne- 
mesisl  So  dose  also  disoe  als  CaltnagMtin  in  der  Tkat 
aicbts  Anderes  ist,  ab  Uebersetanng  >  der  enslAndiaelien 
CMtin  ins  Grieohiache,  wobei  man  den  durch  die  eps- 
ethe  Poesie  mythefegisek  praparirten  Begriff  der  Neme- 
sie  sa  HOlfe  nah«.  Waren  aber  beide  Gottheiten  «in- 
taal  combinirt,  so  mhaeto  griechischer  Gedanke  and  grie- 
chische PhantBaie  jener  uietischen  G«ttbeit  aebr  bald  an 
einer'Bedentnng  und  mjtkofegischan  and  plastischen  la- 
.dividnalitat  rerfaelbn,  welche  sie  vorher  in  diesem  Grade 
•obweriiiA  gebebt  het.  ~-  S.  1 19  f.  eprioht  dn-  Verl  vom 
■Colte  der  Demeter  nnd  Persephone  in  ÜLyzikaa.  Man 
ieierte  beeonden  die  latatere  -  in  sogenannten  Anaka- 
IjpteriM,  wie  sich  deen  ench  Kjsikns  rühmte,  ein 
^Uchseitsgeschenk  an  das  Demeterkiad  *am'  Vater  Zeiie 
an  sein,  nhd  natflriieh  eaeh  der  Sckanphts  des  Aao- 
bes.  Anck  evet  feierte  sie  die  Sage,  ^b  die  Gigan-  - 
ten  darch  rorgeworfeae  Febea  -dea  Lanf  des  Ilkjn- 
dacas  kattea  hemmen  woUea,  d«  habe  PeiMpbone,  fSr 
Xyrikas  Jbrchtead,  diese  im  Meer  Üsstwarseln  lüsen, 
woMOs  die  ImoI'  Beebirus  entstanden  sei  (Steph.  B.  r. 
ßia$OtOi)t  «ine  Art  von  geologbcher  Mjthe,  an  wel.- 
eker  man  rieb  Analegieen  iu  Grimm's  dentcber  Mjtho- 
lofie  finden  kenn.  —  Femer  S.  \2b  S.  roa  Apoll  nnd 
Artemb,  deren  Galt  theils  dnrch  die  Nahe  Zelea's,  ans 
welchem  der  l^cieohe  Apoll  stammta  {Aü^ia,,  atter  Name 
der  Gegend  bei  Zelee),  theili  mit  der  Kolonie  ans  Hibt 
nech  l^Taifcns  rerpfianal  wardo.  -  Letatere  bMcbte  de» 
didjnuiscben  Apoll,  webber  dgj(rjjeTn%  der  Stadt  war. 
Ferner  Torehtte  man  den  Zens,  die  Attiene,  den  Dinnf^ 
sas,  Poseidon  a.  s.  w.  (  die  beiiba  letsteren  gewiss  rer^ 
angeweiae  nnd  em  meisten  prektisch.,  de  W«ahBit  nnd 
Schifliahrt  der  Ba*Blk«nnf  nm-meisten  Beiohlftrgnng  iind 
■ialutmmen  gegeben  kaben  wisd.  -^  Unter,  den  FesMii 
findet  man  ausser' den  bnnwrkMn  das-inaieohe  Wadieifa)> 
(est  der.ApataHen,  die  Lenken  -nad' >^nthrs«dtfen ,  nnd 
eadlick   die  politischen  Fsstey -«in  .aib  apMtr '  besrindera 
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■ieM  lawaU  A*-fiMtM-,  d«  Mcb  mIM;  Acira  nn«  ik«i 
WobbtMrf  UiMUa.  VMmr  nelirMvrMti  m  Wtina  dar 
NobilitBtan  Raou,  walche  «ich  nm  die  Stadt  TtrdicM  {•- 
m«cU  Oller  «Beb.  ihi  Rchldlicb  irerdm  lumtMi,  tris 
LacDir«,  Hadrian'f,  CaracallB's ;  *{1.  S.  1 37  f.  —  8. 146 1. 
von  den  lhi>ircrk*B,  d«r  KbmI  und  dra  ILtiutlent  in 
SL/iilHia.  Bekannt  Üf  der  tob  Attaltu  U.  leiiier  Hntter 
Apollania*  su  Bbren  ■■  K^ikna  errichtete  Tempel,  in 
nalchew  (9  SAalenreliefa  (0Tl>A.e TTiKaxta)  in  BlIerlBi  mj- 
thoUg'uehea  Baiipielen  die  Fietlt  des  Sohnea  «ren  die 
JQnttei  ««flaich.  rflhkntva  lud  aMmpfal^B.  Sine  Be- 
•chfeibon^  denelbv  iat  in  eiger  Reihe  nm  Eju^Mnunen 
-aathnlten,  welche  lo-der  AnAologi«  bei  Jncoba  an  finden 
cin4*'  Ifi  Altertham  irnr  beanndera  berOhmt  der  t'empal 
jaf  IJadrian^  der  mit  anaaerardentiicber  Fracht  nnd  in 
Wigei*ahnlich  ^otaen  DimwMioaen.  aufcefahrt  wu,  an 
daaa  Eibiga  um  an  den  Wnadem  der  Welt  rechneten. 
Di»  .Ton  ArJatidea  phaltane  Eintreihnnprede  ateht  in  aei-> 
nen  Werken  Vol.  I.  p.  389  DiadorC.  VeberaU  icheint 
Kjaikoa  eine  tehr  aekann  Stadt  mit  rialen  pracbti^n  Ger 
binden  geneaen  an  anin,  wie  der  Heichthnm  im  Bnnd* 
mit  dem  Frieden  aie  in  «iner  greaaen  Stadt  ron  aelbft 
ierieageD.  Die  oeci  Cjiieeni  nnd  Triclini«  Cjaicena  hat- 
ten ihren  Namen  in  der  Architectnr  nnd  laiaea  vernin- 
tben,  daaa  nnch  in  der  AuMtattnng  der  Prirathanaer 
TTohbtnnd  ond  Prnchtliebe  aich  aar  Schah  tmg.  -~ 
8.  165  f., Ober  die  Scbrißaieller  an«  und  aber  Kyiikna. 
^  Die  Ltteratnr  blQbete  in  den  Siidtan  nm  Helleapunt 
nicht:  mini] er  frab  ala  in  Jonien ;  man  denke  nnr  an  Ari- 
ateae  ron  Frokonneana,  Cbnren  ron  La'mpaacna.  Anrh 
der  ilteate  Sehr ifiaf eller  aber  kyaikm,  '  ^j^ro;(o;  oder 
zf^i3io/o;  war  atu  ProkonneaaB,  dem  Jetaigen  IHarmou, 
einem  Staaie,  det  wla'Artake  erat  in  der  apataren  2eit 
Ton  Kjaikoa  verdnnkelt  wnrde  nnd  aeit  der  Zfeit  Philipp« . 
Ton  Macadonifn  ihm  nnterwdrflg  war.  Von  diesem  Schrift- 
ateller  bandelt  V^rf,  S.  163;  im  Folgtfndtn  mit  einer 
beanndera  rerdienedichen  Abhandlnng,  S.  164—  169  von 
dem  Rhctor  und  Hialorfker  Neonthee  ron  Kjsiku«,  deaien 
Lebensxeit  in  die  Zeit  fkllt,  wo  in  Folge  der  Frannd- 
•cbaft  mit  Pergunun  Wohlatsnd  nnd  BiMnng 'der  Kjsi- 
Icaner  wühl  In  der  Qlathe  atand,  der  aber  ala  Schfift- 
ateller,  obgleich  prudnctir  nnd  lieber  anch  elegant  («r 
trac.  ada  der  Schule  dea'Fbiliacu,  der  an  den  liokrai 
tiketn  geboria)  doch  nicht  lür  »rnrUaalg  palt,  a.  FU- 
iireh  Qnaest.  Sjmpo«.  X,  IfT,  9.  —  Weniger '  namhaft 
sind  die  flbi'icfen  SchrifMelle'r  am  Kj-iiktaa,  bi«  anf  den 
Ketarir  Samomitu,  Ober  dtn  diu  DogmcDgeachicht*  ni 
reÜBtiren  bat.' 

'  Wi^  Rar.  dem  finche  vielfache  Belibrnng  vafdankt^ 
lo  '  Wird  gewiia  Jeder  Leaer  daaBclbe  mit  dem  Gtofllhle 
der  Verpäichtnng  gej^n  dan  Verfaacer  ana  der  Hand 
lagen.  ■—  Zn  bemerken  iat  noch ,  daai  von  dehHetben 
niaaaer  den  gawdbiflicheti  QMlian  aoeh  einige  Inacbriften 
bnanlstfind^  dnrau  Mitthniinng  ar  der  Liberalität  BOddt'i 
verdnnkte.  .      - 

Kiel.  l.  fVaVe^. 
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' '  '  ' '  -ÜBbof  Jin  QnollMi  *>Im  9Eonn>M. 
Der  manch  vom  Berge  Athoa,.  wenn  ,wir  den  Andrej 
Tl^awet  tränen  dfirfan.  *)  einst  Groaadrnngarina  und  «c- 
aier  kaiaerlicher  Geheinuchreibeci  beginnt  aein'e  Chrtmili, 
welche  von  Brachaffung  der  Welt  bia  aii(  daa  Jahr  Hig 
lierahreicht,  mit  einer  ^apreifiien,  snm  Thail  JiOc^ 
naff^Uigeu  Vorrede.  Dia  Eutachulilignngeo  dber  afip 
tlnternehmen  granae'n  an'a  Faselbafte;  wir  därften  lie 
ganx  flbergehe/i,  wenn  «le  nicht  ihn  «elhat  nnd  den  (•- 
lehrten  Zustand  seiner  Zeit  so  trefflich  cLwaktfriairtfl^. 
Zonaras  gebt  davon  ans',  ala  ob  jade«  profan- wtaaea»  ' 
achaftlicba  Thnn  nnr  «in  geachdftiger  lÜOi^ij^ang  »^ 
nnd"  desshalb  «eine  Arbeit  ihm  siebt  nnverdianten  Tadel 
aoaieben  konnte.  In  dieser  Befürchtung  wA]«t  er  die 
ganza  Schuld  aeinea  MOsaiggangea  auf  aeino  Frannde  — 
als  dio  eigendicban  Verifolirer  (p,  1  ■].  ed.  da  Fraane 
dn  Cange  Par.)  —  in-der  Thal  eine  originelle  oaptati« 
benevolentiae.  Seine  wirkliebe  oder  aflectiria  Abliaagigp 
keil  gebt  ao  weit,  daea  er  «ich  nicht  einmal  getraut, 
«elbitstJndig  ein  hidoriographiacbei  Priuiip  anfiustallen : 
die  guten  Freunde  mdisen  ihm  dartlber  «lue  Unga  Vor- 
lesnng  halten  und  vorschreiben,  wie  er  die  Sache  anan- 
graifcn  habe,  wie  nicht.  Hierbei  kommen  einige  nicht 
verwerßiche  Aenuernngen  vor.  Im  Ganzen  i«t  aber  d^ 
Aeanltal  wunderlich.  SSmn^tliche  genera  historiae  con» 
acribendae  nnd  afle  bisherige  Historiker  werden  gleiofa- 
•am  über  die  Acb«el  angesehen,  and  als  ob  Zonara«  dec 
erste  wnbrs  Gesrhichticbreiber  werden  aollte,  wird.fir 
ihn  ein  Idealprincip  ausfindig  gemacht,  das  im  Weaen^ 
liehen  auf  eompendiüte  Fälle  biuauglagft. ,  Demnach  blt- 
len  wir    denn    ein-  Musterbild  von  ihm  su  erwarten  (pac. 

3  —  4).  Und  Wal  finden  wrrt  Eine  nach  noaerei)  B^ 
griffen,  mehr  als  «cbdlerhafte  Pfuscherei ,  ein  Zerrbild 
echter  Geschichtacbreibnng.  In  Wahrheit,  daa  Zonara« 
Freunde  konuten,  wofern  sie  von  Fleisch  nnd  Blnt  w^reB, 
keine'  achiefcre  Wobt  treffen,  oder  —  woforo  nur  er> 
dichtete  ReprSsentanieu  seiner  eigenen  Gedanken,  kains 
hohlere  Arrogans  docomentircn.  Freilich  lohlt  Anjrtandf 
halber  ein  gewisses  Sperren  und  Zieren  nicht,,  eha  die 
unablässig  ihn  Bestürmeuden  (  Ol  Ss  (äS  h^tioptss 
oiix  ai'ieaav\  das  ersehnte  Jawort  triumphirend .  ■  em- 
pfanfen;    allein  auch  das  ist  eben   nnr  Affactatiop   (s.  pi 

4  D. —  p.    d  B.).      In    letater   lustana    gaaellt    sich    ein 
neues  Itlotiv  hinto.     Der  lUOnch  will  nicht  nnr  der  Qai^ 
lercien   überhoben,  werden ,  sondern  hofit  auch  durch  sein 
Beginnen  eine  Lasterach eucbe  für  seine  schwacbo  Tugend 
SU  gewinnen,  einlHittel,  nm  nouAiie  Gedanken  und  Ba* 
gierden,     schmnitige     und    eitele    Sorgen    an   vertreibe« 
{svdv^jjaevjv    je   ^aikuiv  xßi  Koyiaitwv,  .  .  .  .-vaiii 

Tiov^^ojv    Ev^^v^tjoemvj   .  .....  Qia..js   tolvuv   zyif 

tx  Ttav  <fii)i,ian  TiapäStj^iv,  xai  Sia  j^v  tujp  ^vtta- 
fiav  ^  xai  ^ajaiuip  koytOfiwii  ÜTioa^ßnponcpoonya'^ 
yov  iavTov  riß  (STrovSaafiaTi.  S.  .QbFrlanpt  p.  5),  in 
der  That  I)firrlich(f  B^weggfäfiie  titf  Geacbitbäc^a^bnuf. 
Doch  lassen  wir  das ,  nm  auf  daa  ganse  W«h  MÜtst  nnd 
desMo  tttellbi  «iBBatpaben.':- 

•)  Da»   daa  Ir   npUk  irSunm/umt  (Zon.  p.  47t  D)   dagegen 

,„,^ciU,  .vie  Du  Gang«  (ptaef.)  meint,  kann  bei  du  Hatat 


jener  LocaliUt  nicht  ftir  auigenacbt  gelten. 


:)OQle 


339 

I  fUaiim 


f  atmtm  €l»Uhwicm 


■o  büeberkaht ,  wi«  <Ua  in  Zonva«.  Sallcs  wie  iftn 
^Mthalb  bedanero  oder'  aoÜai^iil  K<Jiinte  er  nicht,  wi« 
■r  «roHt^t  oiter  wollte  er  aicfat,  wie  er  konntel  —  Der 
.  bicrairf  beadKlieüe  ThsH  dei  FroSminiu  (p.  5  D;  p.  9  Dj 
tL  f.  471  C.  O.)  traget  ^ni  den  CIiar«Lt«r  aiaer  Slegie. 
Der  Ver&Mer  beklag  aich ,  iaat  er  -fera  tod  dem  Xrei- 
baa  der  Welt  nnd  fern  von  den  reichen  Schatien'  der 
nbltatheken,  in  der  bittenten  Annnth  daeitse,  besohrAnkt 
ad  wenip  Uaiiaoijttel.  AIm,  tob  alles  Gittern,  welche 
lie  Pebel  einer  gelehrten  Antorechalt  bilden,  iit  ihn 
Bnr  Bim  in  TheJI  gewordeD  —  die  Kinumkeit,  nnd 
dieMt  eine  Gut  wird  fllr  ihn  rerad«  da*  eeUiminite 
•Ber  Vebel.  *) 

El  Ifibt  nicht  leicht  einen  Antor^  der  wie  Zonaru 
'einen  eo  trrfliehen  Probientein  der  Kritik  abjfllM,  nnd 
anglelch  einen  eo  lebendifea  Beweie,  wie  laicht  man  in 
dem  Ortheile  aber  den  Werth  einee  Schriftetellere  irren 
kllnne ,  fol^^icb  wie  behnteam  man  darin  in  Werke  ^> 
faeo  ntaw. 

Mag  ea  paradox  klingen,  dennoch  ateht  ei  feat:  Zo- 
uraa  taa^  Jetzt  nur  dämm  Etwaa  für  den  Historiker, 
weil  er  all  Hiatorikar  Tfichta  taagt;  lein  Verdienet  ist 
Verdien*tlo*igkelt ,  aein  Werth  ein  Zafall.  Wttren  die 
wenigen  Qnellen,  ana  denen  er  feaohspß,  alle  «nd^voll- 
atandig  rarhanden,  eo  dürften  immerhin  die  Codicee  des- 
aelbeo,  bia  aaf  die  wenigen  Blatter  dea  letaten  Abacbnii- 
tes,  wo  er  ala  Angemalte  apricht,  nnd  welche  damnacb 
•inen  eelbataUndigeren  Werth  haben,  anangetaaiel  blei- 
ben t  die  Arbeit  der  Heranageber  würde  mvbr  ata  ZeiU 
reri^adoog  aein.  **)  Daa  Schickaal  aber  waltete  anden^ 
mai  wie  beim  Jnatin  nnd  manchen  anderen  erhaltenen 
Autoren  sowohl  dea  AUerthnms,  wie  dea  JUiftelalterc,  so 
ward  anch  hier  die  Niete  an  einea  nicht  noerfaeblichen 
Qewinn. 

-Rechnen  wir  den  beaaglen  letaten  TheQ  dee  Werkes 
ab,  M  ist  Zonaras  nichta  weiter,  als  ein  Abschreiber, 
nnd  nU  solcher  seigt  er  sich  denn  anch  namentlich  dnrch- 
Weg  in  den  erelen  sw«i  Drittheilen  oder  in  den  «reten 
BWftIf  Bfiehem  nach  Da  Cange'e  Eintheilnng,  anf  deren 
nähere  Cnteranchnng  wir  nna  hier  heschrapkea  wollen. 

Drei  Principien ,  welche  «ich  auf  die  Methode  besie- 
ben,  nnd  welche  2 onarea  oflen  als  solche  in  der  Torreda 
ausspricht,  mdaten  dem  Qnellenforacher  als  leitende  Oe- 
aicblcpnnkte  dienen:  1)  Kr  übergeht  meist  die  Abwei> 
chnngen  der  Antoren,  am  nicht  aefn  Werk  an  sehr  an- 
■oichwellen  (f,  6  A).  '2}  ffr  folgt  seinen  Qaelleo  wftrt- 
liiA  (p.  6  H).  3)  In  den  eigeheii  ZnaOtien.  accommodirt 
er  lieh  dem  Stjle  der  Jedeamati^en  Quelle   (p.  Q  C). 

'    Da  die'hh&ltaaaseige  dtor  Vorrede  [p.  6  'in.)  auiser  ' 
der  Alifahrnnf  der  Buhttr'  def  heiligen  Schrift  nnd  der 

*)  Auch,  die»  lönnbe  AuUm  geben,  seinen  Aufenthalt  uif 
dem  Athol  iti  heiweircin  j  doch  war  gtm'm  die  LlA(tcr> 
ItAe  Bibliothek  datelbit  aar  im  theoIogitcfacD  Fache 
rtiehbaltig.. 
**)  Doler  loJeben  UntUnden  aschfcatigL  mAl  4a»  MOb 
das  Ton  Perti  bei  den  Annalei  HeUnwa  nnd  andeua 
ChroDiJien  angewuidta  Terbbren. 
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.Antiv»^itUm  .1— -laefb—  hdna  diaaU»  ABOllnttff  ttac 
.dla  aaatlan  4aa  Warkea  gibt  t  m  ,  mag  friar  i^Mch  dt» 
üattrsnobang  der  «inacdara  Bdobar  .M(b">  mi  walcha 


kadplan  werdafb 

Di9  QWIm  rfsa  entnt.  BiutuB  (p.  13  — 70> 
1  an  der  Sshl^wig  bis  mTSmI'*  Tad. 
t)  /osephua  Antiqq.  L.  1— VI  lad.  3]  Die  Bflcber 
dat  alten  Testaments.  3)  Die  Chronik  dea  Bnsebins.  '') 
Den  Jotepfutt  cifirt  Zonaraa  aelbat  p.  16  G  (rT.  Jo«. 
J-  1.  3h  P.  17  A  (Jos.  I.  1.  4)1  fc  WD  (ins.  L  3,  I); 
P.  19  C  {Jos.  I.  3,  5);  p.  19  D  (los.  I.  3.  9)t  p.  41  A 
(Jos.  r.  6,  l)t  p.  23  B.  C  (Joe.  L  13,  2);  p.  36  B.  C 
(Jos.  r.  20,  2-  21.  1)(  p.  33  D  (Joe.  II.  lOJj  p.  35  B 
(Joe.  II.  14.  6).  p.  36  A.  B.  C  (Jos.  IL  16,  4:  ID.  1, 
I.  2.  HL  1,  6)i  p.  42  A  (Jos.  IV.  4,  2);  p.  45  A  (Jo^ 
IV.  8.  48)i  p.  4li  D  (Joe.  V.  I,  I6)j  p.  SO  A  (Joe.  V. 
4,  2)i  p.  64  D  (Jos.  VI.  10.  3).  Die  j|«tf%«  Schrift 
oder  einielne  Theile  derselben:  p.  14  Ci  p.  15  C;  p. 
16  A;  p.  26  D;  p.  33  D;  p.  36  A;  p.  42  A;  p.  4S  Ai 
p.  46  D.  ' 

Vergleichen  wir  den  Binflnaa  dieaer  beiden  Quallen, 
ao  stellt  sich  Folgendea  herana:  Jottphui  iil  umieäingt 
und  durchgehend»  dei  Ztnarai  Uauplführer ;  denn  man 
mnss  sich  wohl  hüten,  ihn  nur  da  ala  dessen  Qaella  an 
betrachten,  wo  er  ihn  bamhallt  niarbt}  uoendlicli  ofi,  auf 
jeder  Seite  aeines  Werkes,  schreibt  er  ihn  wArtlich  ans, 
«hne  ihn  sn  citirea,  x.  B.  p.  17  C  =  Joe,  I.  2,  In. a. w. 
Daa  Verhaltniaa  Uaat  eich  genauer  dahin  bestimmen,  dass 
Zonaraa  nicht  sowohl  der  BiM  gefolgt  tei  mit  Hinxu- 
xühmng  dee  Jotephue,  alt  violmehr  dem  Joiephut  mit 
Hinxuiclahnng  der  Bibel.  Daher  ist  der  Gang  seiner 
Darstellnng  völlig  nach  dem  Slnater  de«  Brstereft  ange- 
schnitten,  and  daher  kommt  ea,  das«  er  meist  aunlcbat 
die  Brsahlnng  dieses  Autors  vorträgt  nnd  dann  etwa  erat 
ein«  abweichende  Ueinuog.  a.  B.  p.  45  Ag  ]^  46  D; 
ja,  ar  beobachtet  diesa  sogar  anck  hei  solchen  FnnUea, 
wo  er  nicht  dem  Jofeaphos.  sondern  der  entgegenstehen- 
den Angab«  beipflichtet,  a.  B.  p.  26  C:  TavTO.  Vn^tV 
6  'ImanTSoj,  üidavajTS^ov  Si  negi  tovtiov  n  ßipkoi 
ioio^et  T^i  Feniaeiaq,  Zuweilen  jedorh  adoptirt  er 
•uch  ohne  Weiteres  den  Bericht  der  h.  Schrift  nnd  be- 
merkt nur  hinterdrein  des  Joeepbns  Abweichung,  s.  B. 
pa  64  D.  Ceberbanpt  darf  man  nicht  in  Abrede  atelleo* 
dass  er  die  Bibel  fleissig  nnd  redlich  mit  Jotephua  v«r> 
glichen ;  diess  beweisen  aowe&l  diejenigen  Stellen ,  wo 
er  ana  jener  etwas  nrittheilt,  naa  dieser  Übergeht,  wi* 
p.  33  D  ans  der  Genesis  (et  Joe.  H.  10},  ala  anch 
■•tche^  in  denen  er  Abweichungen  delailürt,  ■■  B,  p. 
46  A,  odet  Angaben  dea  Josephne  mit  der  Bemerkang 
beibringt,  daas  dieselben  in  der  fa.  Schrift  aieb  nicht 
bttden^  ifie  in  dem  folgenden  Bache  p,  ilO  D. 
(Fortaala.ng  fnlgl) 

*}  Wie  bier,  werde  ich  bei  den  Meifteo  Abschnitten  gleich 
.  tor*e|  die  enniUetlen  QueUen  namhaft  machen. 
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-  lieber  die  Quellen  des  Zonaras. 

(ForlseUans:.) 

DwfiNMite,  wetdwa  wir  ia  «lati  ^illor«ii  AWhail- 
tcD  ao  hinfif  na  Katfae  {engen  finden,  bcnofti  ZonuM 
«■eh  «hon  in  diMem,  ^ach  ohne  ihn  sn  neaaen,  s,  B. 
p.  19  A.  Hier  iBhlt  er  roo  Adam  bü  xnr  Sflndffuth 
2242  Jahr«  Dach  Eaaebina  (Chroo.  L.  poit  Exord.  c.  5. 
fin.  cL  L.  I.  XVI.  8  c^.  ed.  Mai.  et  Zohrab.).  In  dem 
Taxie  dea  ioMfian  dagegas  (Aati^.  L  3,  3j  leien  wir : 
2656  Jalire;  wo  Jedodi  jeist  aaDianfeblicb  nach  einifen 
Hand icbri fiten  ffkiviV  fflr  dtO^^th'uiv  u  «alxtitoiren  iat, 
da  jene  Leiarl  dnrrb  die  Ani^abe  dei  mil  den  Joiephiacb^u 
Wefken  ao  MrtraDten  lEDaebina :  MMadnnt  Hebraeoram 
■mneruM  aam  OBCLVl  (1.  c.)  beiUti^  wird. 

Bar  AnM^mdi  dea  Tbe<dD{eii  Greprioa  (p.  14  ^ 
üt  eine  aehr  beiUaR^e  AufahroBg  Rod  darf  bb  keio«s 
FolE«i«iiew>  Anlaoa  geben.  £beneo  Wenig  dta  Citat  4m 
Beroana,  dea  Bieron^mna  und  dca  Hnaaeaa  ^p.  19  C), 
weil  «•  nnr  ana  Joaeph.  L  3,  6  herabergenommeo  iat. 
Oagegaa  gibt  daiaelb«  nna  ein  Beitel  Ton  dw  grabeb 
üawiaaeaheit  aad  NocfalouigkeH  dea  Zonaraa,  ~  Jofephoa 
■Maat  aAalioh  dealHnaaeaa  «fane  fipitfaetoa  and  gleich  hiafor- 
her  dgn  NikaUna  ronDaaiaekna  CV£(m»Mi/io$  ö.i^/yi'irnoe  ö 

xal  Mvaa^a^  S^ ,  xai  äXXoi  Tikeiovi' 

*al  XitxöXaoi  Si  6  jdaftaoKijvo^  .  .  .);  Zo> 
nana,  *ifllleicht  mit  den  Angen  sich  aaf  die^loteende 
Zeile  tcrirrMd ,   macht  aaa  beiden  eine  Feraoa!:   'lepto- 

»tfiov  Tov  j4iyvv:Ttov ,   6g xai  toi>   äxä 

/SauaaUQV  mvaoeav.  So  haben  wohl  alramtliehe 
Codicea,  wid  wenn  dieielbea  aach  Kine  Familie  aaama- 
chaa,  ao  lahrt  doch  die  Art  der  Zaaammen  sie  hang,  daaa 
diaae  von  .keinem  Copialen  herrfihrt.  JUnaaeaa  aber,  dea 
Jw^aa  aoeh  L.  I.  cotilra  Ap.  c.  23  citirt,  war  *ea 
Patan  oder  ran  PatrA  gebOriig.  (oll  Voaa.  de  biat  Sr, 
p.  134  a,.). 

DU  Quelltn  de$  zweiten  Buckel  (p.  70  —  1 16). 

Von  Santa  lode  bia  inr  firubernag  JpriiMlema  darch 

Nefankadaexar. 

1)  Jaeaphaa  Aatiqii.  VU  —  X.  9-    2)  Die  h.  Schrift. 

Dem  /aa^Au  citirt  Zonaraa :  p.  83  CD}  p.  64  A.D 
(WMÜ^.doa  Dloa  und  Slanandar,  «f.  Joe.  VIIL  ^  3^) 
p.  66  B;  p.  190  ■€;  p.  110  D  (cf.  Joa.  X.  i,  4,  warwaa 
aack  di«  Erwibanng  dea  Bendat  entlehnt  iat)j  p.  111  A 
(«f.  Im.  X.  1,  4.  i,  hiuana  den  Beraana.     ~ 


«itai  Jea  Zonaraa  fidH  «nf  die  ia«r  acheiobar  nrd«rb«M 
Stella  dea  loaepkna  ein  hadeateadaa  läcdit,  waa  deaaan 
üeMaageber  aXmntlich  Ibenehan  -  aa  babea  aiieinan). 
Dm  k.  Sokrift  wird  aitift:  p.  83  D;  p.  «4  A|  p.  86  Bi 
p.   110  D. 

Dl«  Httlttn  du  drinen  BiiehM  (p.  116—169). 
Voa   der  Erohernng  Jernaalema  Jorch  Nebnkadnesar   bia 

aaf  dea  Tod  dea  Cjia». 
~    1)  ieaaphM  Aotiqq.  X)  9  bia  anm  Bade  daa  BachM. 
2)  Dia  h.&ifari&   3)  XheDdorct.-  4)  PMarcfa.    £.}  Xeao- 
phon.     6)  Harodofc 

Daa  dritte  Bneh  aeriUli  i 
Tbeile,   welche   aich   da    . 
der  Peraer  beginnt,  p.  146* 


Ente  Hälfte  (p.  116  —  146). 
Bia  aof  den  Tod  dea  Tobiaa. 
Von  p.  116—119  B  aind  Joaf^hqa  (Antiq^.  X.  9  in. 
—  10,  b)  and  di«  Bflcher  der  h.  Schrift  dea  Zdaaraa 
alleintp  Fahrer.  Dagegen  Uaat  er  bat  der  Erkilniag 
TOB  Hebttkadaeaara  Traom  p.  Il9  B— p.  121  B  dea  2a- 
«epbaa  gana  bei  Saite  li«g«a;  denn  dieaar  geht  nicht  joa 
anf  keine  Interpretation  der  Danierachen  Trannkdenlnng 
aber  die  aeicha  An  Erd«  ein,  aendau  theilt  nicht  «in- 
mal  die  Deutaag  aelfaat  rallatflndig  mit;  mlnekr  achlieiff 
ar  mit  der  Berracbaft  dea  vierten  Reirhea,  welchea,  dam 
Eiaen  glMch,  die  r&miacha  Monarahie  beaeiohnet,  ab: 
xai  tWt^ii  öXAi;  navast  r^v  iaxlv^öftoia  aiSö^ifi, 
xai  x^arijaei  S^  ti's  ^nan  Siä  z^v  tov  aiSijqov 
4f)i'att>,  eii/ai  yap  avrnv  att^^oripav  tm  tov  xtf*>- 
■co£  xai  TOV  X<i^^ov  (Joa.  L  c.  «f.  Daniel  c  11.  40)- 
Die  Abliebt,  weaahalb  Jotepfana  d«n  Aeat  der  Propba- 
aeiong  veracbweigt,  batreffend  den  Stein,  der  Eiaen,  Era, 
Silber  and  Gold  lertrammeii  and  eine  ewige  ReirachaA, 
die  dea  Chriateathama  andeuten  aoll(Daniel.  IL  41—46), 
liegt  klar  am  Tage.  Sicher  aab  er  nicht  ^n  dem  Stein« 
d^ 'Sinnbild  daa  damala  eben  erat  aulkeimendca  Chrnt««» 
tkaMa  4»dar  db«rhaapt  einer  geiatigcn  Wellherrachaft, 
aendetn  bMta  ron  aeiaam  Siaiwtpnnkto  aaa  ihn  aar  aaC 
•ine  materielle,  irdiMhe  üHacht  beaiehen  kanaen.  Dank 
würde  .er  aber  die  Verniehtnog  da«  rhniacben  Aeicbea 
haben  propheieihen  müaaen.  Und  waa  bitte  Rom  daM 
g«a«gt  and  daa  flariacfa«  Haaa,  deaMn  SrhAtaliiv  er  warf 
Aaa  dieaer  Veileganhait  kannte  am  fiehwaifeii  ihn  tetteai 
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wollt«  er  gtnim  anek 
■ielit  bepbffn,  und  ta  ncht  ar  d«Da  kot  «ina  hOcbat 
chuaktoriatucli«  Weüo  «Ilen  Anfechtui^n  durch  ein« 
ylotsliche  feine  Wendaiig  sa  enfachltlpraD.  'E8ijh<o9a 
ik  »aiy  «Ksi  er,  TttQl  roS  ki9ov  ^aut^kog  ttp  ßaat- 
i\,»i'  akk  sfioi  (ii"  ovK  eöo^a  tovto  iate^etv,  xa 
''  TrapsKäSiira  Xal  ja  yeyevTjfjiva  avyyQä^tiv  oü  ra 
fie)Ji.oiiTa   ö^/kovTi.      Ctid    Dnn   venreiat   er    Icnn   die 

Wuibegierigen  Buf  den  Daniel  aelbif  (\.   iQ,  4  fini) 

jBaoi  andere  macht  ea  naldflich  der  RIOnch  des  iwOlfteii. 

-  lahrhnaderta,  obgleich  der  Ümitond,  das*  er  die  Proplw- 
seiang  gwrado  da  nnterbricht,    wo  Josephna  aie  achliesct, 

'hinlänglich  darthnf,  da«a  er  bia  dabin  noch  inmer  nur 
diesen  Tor  Aog'en  hatte  nnd  deiten  Plane  fol^.  Zona- 
'ras'erklSri  innachit  die  Tier  weltlichen  Reiche  anf  die 
'  bekannte  Art  für  dai  aaiyTiache,.daa  mediich-pereiiche, 
daa  maecdoniäohe  und  das  rOnigche;  hieranf  gehter,  mit 
Biniufflgun|f  des  Heaiea  der  Propbeieiung  aiis  Daniel, 
sn  dem  Sjmbole  des  Sieiaes  über  und  wendet  es  mit 
AasfährlicbLeit  anf  Chriatus  und  deaaen  Stiftung  an.  Ist 
nun  aber  der  Inhalf  dieaea  Abschnittea  wirklich  einer  der 
wenigen  Belbsfatflndigen  ZoiAtxe,  wodarch  Zunaraa  gleich- 
•am 'fremdes  Kigenlhnm  interpelirtt  Znar  deutet  er  nicht 
im  entferntesten  eine  besondere  Quelle  an ,'  aueh  iat  der 
schrtftitelleriicbe,  sowie  der  abaoUte  Wcrth  des  Ein- 
schiebsels nur  gering",  da  in  seiner  Zeit  jene  ErklArnng 
gang  nnd  gäbe  war,  wahrend  auch  die  nnaerige  sie  IcLon 
aus  seinen  Vorgängern  rollslaadig  kennt.  Dennoch  iat  er 
auch  hier  nicht  oinmal'  unabhängig',  sondern  erbotgfo  das 
Weaenllicbe  aus  einem  Schriftsteller,  den  er  in  den  er- 
sten 12  Büchern  niemals  nennt,  aus  Tbcodoret's  Commen- 
lar  snm  Daniel,  obgleich  nicht  durchaus  wörtlich  nnd 
nicht  ganz  ohne  eigenes  Raaonnement.  Genauere  Ver- 
gleicbnng:  Zon.  p.  119  fi— C  med.  aus  Theod.  Cnmm. 
Sn  Dnn.  c.  II,  y.  31  —  33-  Opp.  omn.  X.  II.  P.  IL  ed. 
Schnlie  p.  1089  sq.;  ed.  Sirra.  p.  563.— Zon.  p.  119  C 
med.  — 1:^0  B  fin.  nach  Tfaeod.  p.  1095  —  109»  (die  po- 
litisehfn  Aosführnngen  über  Rom  sind  meist  eigener  Zn- 
■aft,  ans  der  Loclflre  abstrabirt;  desshalb  rerweist  er 
anrU  p.  120  A  anf  die  aQXaia  av'/ypäftfiaTa,  wna 
nicht  mehr  bedeutet,  als  ob  er  sagte:  Das  weiss  Jeder, 
der  die  römische  Geschickte  kennt,  der  den  Dio  oder 
einen    ahnlichen    Historiker    gelesen).  —   Zon.  p.   130  C 

—  p.  121    A  lin,    nach  Theod.  p.  1092  sq. ,  ans  dem  auch 
'    die    anscheiuend    aelbstsfandigen  Citafe    der  Schriften  dea 

alten   nnd  neofo  Tcstamenta  sammtlich  entlehnt  sind. 

Van  p.  1:^1  ß  — p.  124  D  fio.  schreibt  Zonaras  wie- 
der nOrIlich  den  Josephns  (X.  10,  Ö  — II,  7)  ab;  selbst 
dar  Uebergang:  öo(J  Se  ftcr  ükiyov  ö  'Aaiü^ioi^ 
ixetifoq  incxviiiv  eriöov  (p.  121  D)  igt  gam  nach  Jos. 
t.  o.  §.^6!  okiyoi  Sh  vazepov  XP'*^^."  f «'-"'  ''p?  xßT« 
ro<'$  vTTVovi  ö  ^aOtXsvq  ölpiv  iiepav;  Daniel  hat 
dnrchans  keine  Ahnlii^he  Aeusserung.  Nur  bei  Gelegen- 
heit der  Traum  de  ntuogen  ergänzt  er  neuerdings  seinen 
Hanplfahrer  ans  Daniel,  c.  IV.  Namelitlich  citiri  er  den 
Joaephna  p.  1221);  nnd  .ins  ihm  den  Berosus  ,  Megaslhc- 
RMi  Diokles  nnd  Philostratna ,  den  Vcrfesaer  Indischer 
nnd  PhOniciicher  Goarhichten  (cf.  Joa.  X.  H,  1).  Da* 
oüi  i)  iarOQia  TtaQBöoy/.a  (p.  121  C)  weist  anf  Niemand 
anden,    als  Joaepfaua   (^V.   10,  5)   tind    Daniel   (o.  III).   . 
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P.  124  A  hai  Zonam  einig«  Angabn  tber  CyaxarMf 
£•  'sich  -weder  beim  <  Josaphua  soch  im  Daotal  finden. 
Er  aa^i  tiöl  Si  ol  xaja  xi)v  vvnTasitsivr]» ,  xa9' yv 
tÖv  aOrgäyakov  x6»  ygd^ovra  idedaaro,  ^vi  vmI 
ihy  TTÖktu  aioa9ßvait  xdxstvoit  dvcupe^^vai.  Slevd 
öi  Ttjv  Tov  ßaßvXmvog  cikiuatv ,  ö  Hgoipl^Thq  jJo' 
vir/k  ira^d  /tapeiov  to0  M^Sov,  og  vtaiKva- 
fdp^q  (ävöfitxOTo,  yal  |Ui;T(>aäe>.^o$  mi  roS 
Kvpov,  viö^  (äv  'AoTvdyavi  tov  ßaaAevaavJOi 
MtjBiav,  eis  Mi]Siav  fisr^vexro,  xaj  Tidat^g  ^^lovro 
TiuTJq,  Zonaras  muss  hier  also  einen  andern  Gewahrt- 
mann  haben-,  die  Vermnthnng  fahrt  uns  wieder  auf  dio 
Commentare  amn  Daniel.  Und  in  der  That,  wir  finden 
im  Theodoret  (in  Daniel.  VL  p.  616  ed.  Sinn.,  p.  1173 
ed:  SchuUe)  dieselfae  Angabe;  ohne  Zweifel  hat  ihn  Zoi- 
naras  also  auch  hier  benntst.  Zwar  beruft  sich  Theo.  - 
doret  selbst  bei  jener  Behauptung  auf  Josephns-,  doch 
fehlen  hei  diesem  (X.  11,  4)  einige  Momente,  batonderi 
dar  Name  CTaxares. 

(Forfsetanng    folgt.) 


CentraImnHHni  rhvinllndiacher  Inschrifien.  Von  Dr. 
Laurenx  Ltrteh,\.  COln.  Mit  zwei  Lifhographieeu. 
Bonn   bei  T.  Habicht.     1839-     VIH.  und  72  S.  8. 

Rs  iat  ein  acht« nga würdige*  Unternehmen,  dessen 
Anfang  hier  vorliegt.  Der  Verfasser  hat  sich  vorgeaetzt, 
in  dieser  Samminng  „Alles  «n  vereinigen,  was  ans  den 
ältesten  Zeiten  (d.  h.  den  Zeiten  Römischer  Herrschaft) 
uns  luBchriftlicbes  hier  nnteb  am  Rheine  in  und  zwischen 
den  grossen  Städten  verblieben  ist."  (Vorrede  S.  VL) 
Vor  zu  grosaer  Ausdehnung,  namentlich  auf  die  christ- 
lichen Aiterthflmer,  die  nicbt  angleich  für  die  Geschichte 
von  Bedeutung  sind,  ^t^tlte  tz  sich  in  hüten  haben. 
Dagegen  kann  dem  Streben,  äberall  nnr  dal  noch  wirk- 
lich Vorhandene  nach  eigener  sorgfältiger  Anichaunng 
zn  geben,  and  lieber  minder  FoUstandig,  als  unznrerlaa- 
•ig  zB  erscheinen ,  Billigung  nicbt  rersagf  werden.  Von 
den  wichligiten  Denkmalen,  die  zugleich  ktinstlorisch« 
Bedeutung  haben ,  gibt  er  Abbildangen.  Nnr  ao  ist  ei' 
gondiches  VersUndniss  derselben  zn  bewirken,  und  ob- 
gleich sein  Hauptaugenmerk  die  Inachriften  sind ,  dürfte 
die  Nethweodigkeit  kanstlerischer  und  antiquarischer  Er- 
lAnterung  sich  im  Fortgange  der  Arbeit  immer  klarer 
herausstellen.  Ferner  ist  zu  wflnschan ,  daas  die  Samm- 
inng nicht  bei  Caln,  Bonn,  Aachen,  Trier  und  Maina 
eteben  bleibe,  sondern  allmählich  den  ganma  Bereich 
des  ehemals  Römischen  Aheinnfers  roo  Baael  bis  so  den 
IVIccrsskOalen  umfaaae.  Dabei  muss  möglichst  genaue  Br- 
mittelang  dea  Fundortes  der  luachrifteu ,  Grabateine,  Zie- 
gel n.  a.  f.  ein  Hanpfsiel  sein.  Denn  eine  Henga,  fa, 
die  grSSBDre  Zahl  dieser  Inschriften  gewinnt  allein  durch 
den  Ort  Werth  und  Badeotung  far  die  Geschiehic,  und 
ein  gldcklich  gefnodener  Legionamstein  hat  schon  oft  be- 
denkliche Zweifel  gelMet.  Dass  die  Arbeit  selbst  nie 
abgesehlossen ,  sondern  stets  Metes  hinznkmnmes  wardc, 
liegt  in  der  Natnr  der  Sacha  bagrändot,  nud  gowis«  iat 
bereit!  ttrotsei  gawoBnea,   waa>  ent   wwwuthaMicfc* 
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k.ia  4ar,fteg«l  nwoU.*«!  4wi.Kaiu(- 
kwwMTB  rUMhnlhtcD ,  ^  ron  d«9  Gf lettrien  fibenehe- 
.B«n   lUJ«    am    Iijiq^eiarhtiiw   •»]!   mit   TheilnahiBB    ik- . 


Hr.  Dr.  L.  theilt  Mine  S^ulnnf  <Ier  kolDUcben  la- 
uhriflBa  in  I.  Zar  GMchichte.  II.  Zar  Roli^Ioa.  III.  Der 
Matroneudienst.  IT.  GrabiiKchrilten.  V.  Kleinere  DcdIl- 
maler.  VI.  Chriatlirho  iDHchrifteti.  Da»  an  dieser  Ein- 
Üieilaag  lo^iacbe  Orilnun^  nicht  bwoudpr«  zu  räEnneo 
lei,  arU  in  die  Au^ea,  da  Vf.  III.  ofFenbar  eine  Uoter- 
abthoilang  von  Tfr.  II.  iat,  nnd  dio  Lcgioneiigtctne  unter 
Tir.  V.  doch  den  Grabimchriflen  nirht  nachstehen  aolU 
ten.  .  lodeu  üt  die  Bekandldiip  der  Inbcbiften  eeUut  im 
Ganze*  sehr  «n  loben.  Klar  und  botinimt  wird  die  Ge- 
■laH  der  luaohrift,.  meiet  anch  der  Schrift id^  (ila  hatte 

-es  mehrmale  der  Abbildon^en   betivrit). angegeben,  keine 

'  Verranthno^  is  den  Text  (fonommen,  wie  e*  (nach  OrelU'e 
Vorgange  im  Cnrp.  loecript.  Iat.)  dmchaui  aai  m  billi- 
gen ict,  und  dorchglnglg'  mit  SachketinlniM  nnd  Alawi- 
gans  erklart.     Denn  freilich  rnnis  der  Erklärer  ähnlicher 

-  Dnnkelheiten  top  rorn 'herein  dem  Wahn  entu^n.  Alles 
loHB  sich  aufhellen.  Für  den  Philologeo  gibt  ee  kanm 
eine  Mhirierigere  Talentprobe,  die  Jmmer  auch  den  Cha- 
rakter mit  berahrt,   ak   die  Krlanlerang   snlcher  Brach- 

'  etdcke  ohne  allen  ZDaemmenhaag.  fieienchteii  wir  aim 
das  Kinselne,  so  i«t  der  geschieh tlirhe  Gewinn  freilich 
kanm  erheblich.  tiar  eine  entichieden  historiiche  In- 
echrift  (Nr.  1)  bat  «ich  %a  KOln,  der  einst  to  berQbmfeu 
Colonia  Claadia  Agrippina ,  gefnodeo,  und  zwar  eine 
veritamroelte ,  die  jetzt  in  der  südlichen  Mauer  derPetera- 
kirclie  eingefügt  nnd  auf  verschiedene  Wniae  ergBnzt 
worden  ist.  Sie  erwähnt  der  Horetellang- eine«  cinge- 
itArzfen  Gebandea  anter  Kaiser  Theodoaias  (also  awiechen 
392  —  94)t  der  Name  dea  Gebäudes  iat  ansgefallcn.  Mau 
hat  aedem  Mercnri  (sehr  mit  Unrecht  in  dteier  Zeit)  ver- 
mnthet,  ebenso  tnrrim,  Dr.  DSntzer  eine  slatio  Iiir  den 
eomes  domeiticornm.  Wer  mag  entecheiden^  —  Kin  T 
•ei  der  Seh  Inas  buchstahe,  versichert  Herr  Dr,  Lorsch. 
Dontef  daa  auf  Portami  —  Konnte  man  den  Fnudort 
angehen,  •«  liesse  sich  eher  eine  Vermnlhung  wagen; 
denn  die  Kirche  Si  Peter  liegt  von  dem  Thoro  der  Rö- 
mischen Colonia  (dem  fadlichen)  freilich  noch  ziemlicli 
entfernt. 

Dagcgcu  tragen  wir  gar  kein  Bedenken ,  die  Zahl  der 
geschichtlichen  Inschriften  zu  vermehren  ,  durch  daa 
Brncbstack  eiuer  Saale  ans  Sandstein,  bei  KOln  gcfnnden, 
das  nnter  Wr.  51,  8.  51  vorkommt.  Vergleicht  man  mit 
demselben  die  Inschriflen  bei  Orelli  Vr.  103Ö  and  (da 
diese  nicht  unTerdacbtig  ist)  besonders  Nr.  t037,  au  Uasi 
•ich  wohl  nicht  zweilela,  ijaas  dieses  Brachstack  folgon- 
demwMen  an  lesen  sei; 

M.  AnnlO  FLORIAno 
pIO  FELICI  IS 
HCT.  AVG.  PODt. 
mAX.  TRIB.  POTest. 
P.  P.  PfeOCOS. 
Tloriaau,  der  Brader  des  Kaisen  Tacitna,   bemOeh- 
tigto  eich  nach  aeines  Bmdera  Tode  der  Herrschaft  (276 
n.  Chr.)  y  wurde  jedoch  nach  kaoa  a« 
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^gurag  an  .Taraw  ma  den  SaUat«  «iMilayen,  di»  eiefa 
jetzt  an  Proboe  wendeten  (Fl.  VepUe.  Florian,  c.  1.  w 
Script,  hiat  Aug.  Vol.  II,  p.  207.  Bip.).  Inacbrißen  von 
ihm  aind  daher  eine  grosae  Seltenheii,  und  Orellil.  «. 
aagl,  daaa  ea,  mit  Einschlnsa  jener  zweitlhafteD  zn  P*- 
rignenx,  nur  zwei  gebe.  Diesen  ist  also  die  Kölner  nun- 
mehr als  nnbezweifelt  dritte  ansnreihen,  die  ku^eiirfi 
eiofn  Blick  in  Klila'a  altere  Gesclüchte  ia  einer  der  don- 
Lelsten  Epochen  veratattel 

Unter  den  religiösen  Inschriften  sind  vier  <Nr.  2, 9,  4,  ft) 
dem  Jupiter,  xwei  dem  SlercnriaB  (dnn  Hanptgott  bei 
Oalliero  und  Dermanen,  —  Caes.  B.  G.  VI.  17.  Tacit. 
Germ.  9.)    gewidmet,    nämlich  Nr.  7  nnd  8.  (vielleicht: 

MERCVRIO  der  Beiname   des  lUercnrius  Cissouiiis 

CISSONIO  anch   bei  OrelU  1406,  wie  Hr.  D.  L. 

L.  AR.IstiV9  Wreits  anffihrt. 

SENeosIS     [oder  SENniaaVS) 

V.  S.  L.   M.)     (Vergl.   Wr.  36.) 

Zwei  Inschriften  (4  nnd  S>}  sind  dem  Geoins  loci ,  eine 
(ß.)  Deae  Semelae  et  sororibns  eins,  zwei  der  Deana 
(Nr.  9,  10.  dieselbe  Form  s(.  Diana  bei  OrelH  1453. 
1462.  1546.),  eine  (U.)  Soli  Serapi  (identisch,  wie  bei 
Orelli  1890  nnd  1891.  vergl.  Macrob.  I,  20),  eine  (12.) 
Diti  pajri  et  Proserpinae,  eine  (13.)  Honori  et  Varori 
(statt  Favori ,  wenn  es  nicht  liabori  heisscn  mnss,  wie 
7fr.  67-  ri'as  sfatt  bibas  steht,  nach  romanischer  Weise), 
eine  (14.)  Fortonao ,  eine  andere  Pamao  (15.),  endlich 
eine  (16.)  der  Pferde-  oder  Maulesel  -  Göttin  Epona 
(Orelli  1793.  1794.)  geweiht.  Der  Kreis  dieser  Gott- 
heiten zeigt  sich  auffallend  beschrankt.  Kanm  ist  zu 
bezweifeln,  daas  gerade  gegen  Altäre  und  Voiirsleine  der 
besondere  Eifer  cbrislltchcr  Zerstörer  sich  gewandt  habe. 
Sehr  merkwürdig  sind  dagegen  mehrere  den  MalronHH 
■gewidmete  Inschriften,  im  Ganzen  acht  (Nr.  18  —  25.), 
mit  rafhaelhafleu  Beinamen.  Daas  iinter  diesen  Matronen, 
gewöhnlich  drei  sitzende  Frnnen  mit  FfillhOrnem  und 
Frachten,  wie  isiae  Abbildung  eines  dieser  Steine  (S.  25) 
sie  zeigt,  weibliche  OrtsgOttinuen ,  Njmphcn  (also  dem 
Watier  verwandt)  zu  verstehen  seien,  dentet  Hr.  D.  L. 
nach  dem  Vorgänge  Banior's  (Mimoircs  de  l'Acad.  des 
Inscript.  T.  VII.  p,  34)  a.  A.  sichtig  an,  rermag  Jedoch 
jene  höchst  wunderlichen  Namen:  Matronis  Axainginsbis, 
M.  Afliabus,  M.  Hamarehia-,  M.  Aumenaienis,  Nersihe- 
nis  (M.),  Vallamnohiabus  a.  a.  nicht'za  erklären.  Dass  sie 
nicht  Lateinisch  sind,  fallt  in  die  Aogen,  eh  Gallisch' 
oder  Germanisch,  ist  schwer  au  anteracheiden.  Wer 
kennt  jetzt  .noch  die  altesieo  Namen  der  Orte,  Bflclte, 
Berge  nnd  Quellen  in  der  Gegend  von  Koln  and  Jfllich, 
wo  diese  Steine  gefunden  sindl  —  Ebenso  wenig  ist  ans 
Dlginibus  (Nr.  27.)  etwas  an  machen.  Ob  nicht  Wr.  28- 
von  einem  Privatgeachüfte  handle,  statt  von  einer  Gott- 
heit, fragt  sich  sehr.  Die  Phrase :  ex  imperio  ipsins,  die 
an  das:  «x  imperio  ipaarum  auf  fast  allen  Matronen -In- 
schriften erinnert,  kann  nicht  allein  entscheiden.  In 
■prachlicher  Rflckaicht  verdienen  die  Endsilben  ehis, 
enis,  ahns  gewiss  Beaehtang^  oh  nmi  aha  (Waewr,  FIms, 
Graff.  Alth.  Sprachscbati  I,  S.  110)  oder  eiM  andere 
dektsclM  Wuiaal  darin  rerborf««  liafl. 
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Cohartoo  mti  All  mit  ilnn  BahiaiBBii.  Ki 
kftb  rort  Lef.  I.  Minema  (38.-39.  6t.), 
(52.).  VI.  VirtrU  (9.  23.),  XV,  (60.),  XXt 
,),  XXn.  (36-),  XXX.  Ulpi«  Vicirrx  (7.  33. 
dber   dam   nnchredvBe   StBndqnarthn-fl   Harr 

au  luehriften  nitd  Oaachicblwhreibeni  daa 
baibrinjt.     Beanr   wird   «ich  d'ietM  Theil  4er 

KriapfeMhichta    anfkllran,    wenn    erat    alla 

dicMr  Art   an   baidan  iUeinafera   fcaaauneU 


I  4ar-I>tm«B,   aa   <i 


TKiekt  okoa   Scbwiarifkait   itt    Nr.   34.   die 
•in«!  SarkaphagM  au,  Sanditaia,    wahrackeinlicli    (•.  dfe 
Urkunden  bei  L.  S.  39)  1589  Autethalb  dea  Wejertborea 
an  KaIa  gefanden: 
APOLLONtAK  VICTORINAE  BESSVLA  .... 
VALGAS»AI£ar.  DEC.  ALAB.  FIDB  VINUICIS 
CONlVGI  CARISSIMAE  HBUOarAM  QVBU 
ROGAVit  FECTT 

Nicht  swar  au  dem  Beinamei)  der  Ala  fida  rindax, 
der  Hrn.  D.  L.  anCiafallftn  acbeint,  mOcbteii  wir  Aavtoea 
nehmen»  weaa  anch  ein*  solche  Ala  nicht  treiter  vor- 
koramt,  denn  hckanutlicb  erhalten  anch  Cohorten  und 
Alae,  nicht  bloM  liegionflo,  dergleichen  Beaeichnungep, 
a.  B.  Coh.  Xim.  Hndex  (Orelli  3406.),  Ala  Floria  pia 
lidell«  (Orelli  3409-),  Coh.  I.  fida  (OraUi  3404.),  wa 
Orelli  nodbei  ihm  AlaNni  an  rergl.  T.  11.  p.  92-  Ancb 
d«u  ipitern  Gebrancb  dai  memoria  fOr  mounmentnni  haben 
Forcelüui  and  nach  ihm  Hr.  Xi,  bereit*  nachgeirieien, 
viewohl  qnem  eher  ein  Venehen  dei  Steinmetian  fdr 
,  qnanii  all  eine  abiicbtliche  GeachlechtaTcrflndernng  aoiii 
uAcbte.  -  Deato  -merkwardieer  lind  die  rorkommenden 
Namen,  die  gewis«  deultohtn  Ktang  haben,  Aach  iet 
du  nicht  sn  rerwandern  bei  einem  Denkmale  an«  Con- 
atantiniecfaer  Zeit,  wo'dentecha  .HOlGilrQppen  aberall  fn 
den  Heeren,  namentlich  bei  der  Reiterei  atauden.  Mag 
nan  der  Name  Beainla  rallitdndig,  oder  in  Beimlanu 
an  argfiusen  lein,  inuner  wird  man  dabei  an  (tei  Anaonina 
geliebte  Sciariu  Sitnla  denken  mOasen,  di«,  wie  er 
■elbat  (Idjll.  VII.1  — 4)  lagt,  an  den  Qnellen  der  Donau, 
jenaeiti  dei  Rheines  an  Hanse  war,  alao  ans  d«n  Gagea- 
den, wo  Römer  und  dänische  Jahrhnnda'rte  lang  im  Kampfe 
lagen.  KDlhftlt  ferner  Valgaamaieri  das  Nomen  paternnm 
der  Besaola,  wie  nicht  nnwahracheinlicb  iai,  ig  drängt 
sich  hier  noch  entschied enrr  dentscber  Laat  ,nna  ent- 
gegen. Valga*  kann  mit  felga,  dio  Feig»  (a.  GraS's 
Ali  hoch  d.  Spracbac  [lata  III.  8.^04),  maieri  mit  mahhari, 
der  ^ocAer  (Graff  II.  649)  auammenhangen ,  alao  viel- 
leicht  Felgenmacher,  wenn  man  nicht  gar  an  Votk  and 
Mater  denken  will.  Ob  Bitanla,  Besanla  anf  Biiaa,  Biz  (Bisa) 
(etwa  ein  ßitieli)  inrdckannihren ,  ob  es  mit  Basa  := 
Bue  (Graff  III.  S.  215)  verwandt  sei,  bleibt  dahinge- 
•tellt.  Auf  die'  Ariulana  Germanilla ,  vielleicht  ein« 
DeiUBohe  atu  Hertel  (bei  Bonn)  hat  schon  Hr.  D.  L. 
aufmerksam  gemacht  (S.  43) ,  ^em  es  jedoch  entgangen 
M,  hei  Nr.4Ö>  Secnndtaie  Serero  Neeotoreto  (1)  flacan- 
diniNa  Advaataa  ftatri  «tc  an  die  InschriA  des  berdbmtao 
DeaküMla   «■  Igel  b«i   Xiier   ih   erianetn,    welcbea  der 
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__  eiltt,  ■MrbMdliiXwtatt, 
Saar  nd  avoet  4iMe  bedmtMde 
V«rgt  hA.  Bnf  WyltmiSmt*, 
N*ae  ForacbMBgn  4bar  die  Rsm.  Alterth.  im  Mwelthala 
'ran  Trier,  frier  1825.  8.  8.  89  t 

Unter  den  BrnchsfOdLen  S.  50  wird  Nr.  43  sieb  woU 
anf  eines  Fronto  beliehen,  der  ein  Vir  Counlaris  war. 
Kbenso  milchte  S,  62  die  kleine  Inschrift  anf  einem 
TrinkgefOae  an  lesen  sein;  ames  feljx,  oder  «»ea  »i«, 
da  dergleichen  ^dnache  sich  au  entsprechen  pflegen, 
und  ann  te  rorberging, 

Nieht  nhae  Aimebt  bahaa  «ir  diaaer  klemen  Schrift 
k^wMdere  Sargfalt  gvwnhnatt  denn  es  iet  in  dtr  Xhat 
u  dar  Zei«,  fdr  die  Taferlmdiachen  AltAtbaner  auaer 
dem  äammlerfleiasB'  anch  Geiat  nnd  Kanntnisae  anfan- 
wenden.  Daaa  Klrin,  4aa  edlen  Wm^tr^F  hor^liafal« 
Vatereladt,  de«  AolaBg  machte,  war  billig,  and  aa  bleibt 
mu  unr  der  Wnnech,  daa  Wert  mit  der  Liebe  nnd 
Anfopfernng  gefitrdert  aa  aehen ,  mit  welcher  jener  edle 
Foracber  ea  au  emser  Zeit  begonnen.  Das«  ein«  wissen- 
■ohafüiche  Abbaadkuig  ftber  die  Haai^-  nnd  AllertbanH- 
eebltce  des  aaeh  ihm  genanntea  JfiiaeiiaM  aa  Kaln,  Am» 
aaeb  'die  raeiaten  der  hier  besprochenen  InschriAen  am- 
fMet,  eina  der  dringendsten  Forderanfen  an  die  Gelehr- 
aamkeit  nad  den  GeachoMok  seiner  Alitbärger  aei,  iat 
«Hgeanin  anerkannt..  Daaa  Hr.  D.  LerMh  aich  dieeem 
iGedaakea  aicht  abgeneigt  foble,  aAckta  man  ans  desi 
vnrliegeader  Schrift  beipgebeaea  Steindmeke  dar  herr- 
licbeD  JCsthiaa  acbUcaaen,  di*  mit  den  Inschriftea  dnroh- 
au  Nichte  an  aehaffsn  hat  aa'd  araprAngUch  ane  Rom 
•taeamt,  aber  nichte  desto  weniger  die  Haiqttaiard«  dee 
WMr^UnwM  an  Kfila  iat  and  bUibt. 

CoUena ,  UUs  1839: 

Prefqaaor  Dr.  Z)^«**. 


Personal-Clironik  nnd  Miscellen. 

Leiden.  Kr.  Prof.  irad  Oberbibliotb-  Geel  dahiet  hai 
im  TOttgeu  Jxhre  eine  Saromlimg  von  iufittsen  und  .Vorträgen 
unter  dem  Titel;  „Ondenotk  cn  Phaataüe"  faeraosgegebeo , 
welche  allerlei  literarische  Gegenitänile,  z.  B.  dat  Drlpliiiche 
Orakel,  dag  Luitipicl  der  Griechen  etc.  betreffen.  Von  iknen 
wird  Im  Laare  dei  Jahr«  tB39  eine  Auiwabl  in  deuticlier  Debet- 
KtiBDg  unter  den  Titel:  „Fonchung  und  Diebtaag  anf  dem 
Gebiete  der  ilteren  nad  aenerau  Litwatar  encbclnen.  iDarantet 
an^  des  Verf».  frnbetei  „Gtiprtk  op  d*nr  DrachtnftU/'  wcl- 
cbet  die  Ll«ui*che  und  romantitchc  Foeiie  behandelt  und  leb- 
haft aa  die  Teritorbenen  Proreworea  Heinrich  nnd  Näke  in 
Bonn  erinnert,  deren  Pertonen  man  in  den  Sngirten  Tbeilneh- 
mem  dei  Geiprlcfaei  in  erkennen  meinL  Für  die  deatichen 
Laier  wird  e*  ingleich  eine  Probe  bolUndiicfaen  Hoinori  lein. 

Holland.  Die  Urtbeile,  welche  Tblaricb  in  seinet 
neneiten  Schnft  aber  die  boUändiachen  DniTeriitltcn  ftllt. 
haben  allerlei  Entgegnungen  dortiger  Journale  herrot^erafen. 
Binigei  davon  gibt  bet  nni  Brioika'i  pidagog.  Bibliothek 
-(HaUe  1838)  in  UeberMbuogen  zun  VogUiCb.  Aadetet,  wii 
das  Journal  dt  Ja  Sajf»  .enthält ,  fehlt  noch. 


db>Google 


Zeitschrift 

für  die 

AI  terthii  ms  Wissenschaft. 


Freitag  f  15.  März 


1839. 


Nr.  32. 


Ueber  die  Quellen  de«  Zonaras. 
(FortsQtsBDg.} 
Dir   AbscIiBitt   ron  p.   |3J  D  —  p.   fS&C.med.   ent- 
liSh  die  Viaionpn  nud  RnrelationFU  (loa  DADiel.    Joirphni 
(S.  X.  11,  7)  benlhrf  diparlbrn   wietlrr  nur  obpohiD;  der 
niAnck  mvmtim  natdrlirh  ein  gtbsaem  WohlfeCtUen  daran 
fiadeu.      Sein«  Haaptqiielle  iif  Daniel  c.   VII -IX.    Nor 
die   in  dieaen  KapiMn  enthaHenen   Geachichte    theilt  Zd* 
naru  aocführlich  mit;  diq.  flbrifren   deutet  er  bloM  dnrcfa 
Hinweiaang  aof  daa  finch  dea  Propheten  an  (p.  t38B.  C). 
B«i  dar  genauen  Interpretalisn    aller  Kinselheilen  hat  er 
Wtvdernm    den  CommeDtar    dea  Theodore*  (•■   p.    DUO  — 
Vifl    ed.    Srholae)    lu    Hathe    geseceo.       Zwar    efwSbot 
Zeuaraa   gerade  ihn  nir.ht,  aondern  anrbt  *ielwefar  durch 
mannirhfach«    andere    Ciiate    eine    ^oMe  Beleaenheif  an 
•ITectirea;   «r   nennt   den  Plutarrh  (p.   127  A),   den  Dio 
Ouaiu  fp.   t27  C),    den  F»l;bins  (ibid.),-    mehrere  ein- 
■elne    SchrifÜen    dea   allen    nnd    dea    aenen   Testamrnts 
(p.    134   A.  D,    p.    135   B)  nnd   den   Joaephna  (p.    I3b  B}) 
anaaerdem     acbeinen     A  nadrflcke     nnd     Wendaugen ,     wie 
ioToptlrat  (p.   12.5  D)    and    cu;  Si  rtvei   iaropöi-oiv 
(p>    127  A)    auf   heaundere    Quellen    an    drnfen.     Allein, 
«bgeaehen  ron  der  Aofabrnng  de«  Dio  nnd  des  Pol}biua, 
walcbe    nnr    eine    £anx    aligemein    gehaltene    Hinweiaung 
anf.  deren   Werke    überhaupt   iat,    ron   keinem  {rOiaeren 
Geiricht,    ata    der  eben    beaprorhene    Anadrnck    ä.QX'^t"- 
ov-yy^äfif^ata,   —    (-rgibt   airh   hocbatena  daa  Citat  dea 
Plutarrh    all    aelbatatandig t    die    Übrigen    eind  aanunt  nnd 
aondera  erborgt.     Uao  «ehe  die  nähere  Vergleichnag: 
Zon.  f.  fJb  A  —  B  flu.    iat  nach  Theod.  p.   119U  aqq. 
„      f.   124  B  fia.—  D  fin.  ana  PUt.  Art«,  e.  16. 
„       p.   !2fi  A  — 127  A  nach  Theod.  p.   1UI2  iqq. 
M       p-   127  A  mit  dem  aBvollatdndigeu  Ci^tates   iprol 
ya-^'A  XaiQiavei-i,    ist    eino  wörtlich*  Entleh- 
nung  ana  Plat.  Alexand.  c.  77  flu.;   auf  dieaen 
gelut  auch  daa  (ü;  äe  Tivti  iazo^ovaiv. 
H       p.   127  A  med.  —  129  B  med.    nach  Theodor,  p. 
1  Itiö  — 1201 ,  mit  jenen  beillnGgen  Verweiaungen 
avf  Dio  and  Pol^biaa. 
„       p.    12U  B    med.  —  132  C    med.    Bach   Theodor. 
p.   l2L2-rl22U.    mit   «loigan   Krg«nanngeu   au 
eigeaNB  dnrcli  Laetdre  dea  Plntarch  ood  dea  Jo- 
^*fba»  üatraDnesea  WiaaAi. 
«       p.    I%1  C    awA.  ~  fdS  B    m«d.    nach    Theodor, 
,    p.  12ä7  — t2ä2  cL  p.  t22&.     Dia  fciarfaar  (•- 


hörigen  Tifato  ana  der  heiligen  Srhrift  p.  134  A.^ 
und  p.  IJ.'i  B  aind   genau  ana  Theod.  p.  1241  ■%. 
mid  p.   1244   herabrr|[eDO[nniaa.      Ja,  nicht  eiu- 
mal  die   Berufung  auf  Joaepbua  p.  13t)  B   iit  ein« 
nnmitt<>lbare ,  aouderu  fliaiat  ebanUlla  aus  Tlieocf. 
p.  424li.      Dieaa    iat  nicht    sn  verwundern;    dena 
ai«    beiieht   ainh    auf   eine    Angab«    deaaelbea   Jn 
den    apAteren  BOrhern,   die    ihm   noch  nicht  rot 
Angrn  lagen. 
Mohaani  etwaa  vurweg  aufanauchen,    iat  nlmlirh  dnrtk- 
ana  nicht  dea  Znnaraa  Art;  er  glaubt  ac^on  genug  so  Ihuu, 
wenn 'er   hier    nnd    da    einer  Curiosiiat  halber  einen  ana- 
•erordenllirheu  Weg  einarhlA|rt ,  den   er  nirbt  die  Abaitbt 
hat    anderwarta    weiter    zu    verfolgen.      Dahin  gehört  nun 
auch    die    AbachweifuDg    Ober    die    per>iK;he    oy.tt^tval^ 
p.   125  B  fin.  —  D  fiu.,   wo   jene*  iazo^itrcu  eracheint, 
Abrigena    aber    kein    Gewalinmaiin    genannt    wird.      Daaa 
die  Beerhreibang    aua    dem   Artaxrrsea  dea  Plutarrh   ent- 
lehnt  aei,    bemerkte    ich    vlro    achon;    ancli   Du  Caug« 
nahm    ea    wahr  (a.   T.  II.   not.   hiat.  p.  Q.       Diesa  iat  bei 
ihm  ein  aeltt-ner  Fall).      Die   Abweirbang,  daaa  Zonaraa 
den  mitbridataa ,   den  er  nirht  namhaft  macht,    14  Tag» 
martern  Iflaat,  'wnbrend   Plutarrh    roo    17   Tagen  ajtricbt, 
kann  keinen  Anatoaa  geben ;  aie  iat  anf  fararhiedeue  Weiaa 
erklärbar,   viellricbt  aogar  abaichtlirh.      Plutarrh  aeiner- 
aeita   hat  hier    ohne  Zweifel   aua  Kteaia*   geschttpft,   daa 
er    itn    Artaxerzea    durchgängig    benoixt    (cf.    Heeren    de 
fontit).  Pint.  p.  <I4  »V{r)'>    "''*"■    "'"'^   ■"'*    Hiaauaiahuuf 
einiger  andern   Quellen,  wie  namentlich  de*  Uinon. 

Srblieaalir.h  bemerke  ich,  daaa  iwiachen  Zonara«  sod 
Hippoljtua  Marter  keine  Beaiebnng  obwaltet,  Wie  am 
einer  Vergieirhung  mit  dem  Fragmante  dea  Letaterea 
erhallt,  welrhea  in  dem  Werke:  Daniel  aecundnm  Sep* 
toaginta,  Romas  1772,  p.  96—  122  abgedruckt  iat;  da- 
gegen mag'  Uippolytna  leicht  eiae  der  arnadUgea  dea 
Theodoret  geweaen  aein. 

Von  p.  138  C  med.  —  p.  14f>  A  enthalt  die  Geacfaicht» 
der  Judith  nnd  de*  Tobiaa.  Kein  beatimrotea  Citat  kommt 
Tur.  Joaephua  theilt  darAber  gar  Nicb'ta  mit;  daher  kan 
ea  auch  wahrarfaeiulich,  daaa  ea  Zonaraa  früher  an  paa> 
■enden  Orte  rorantragen  vergaaa.  Nnn  flickt  er  «a,  aoin« 
Versanmniaa  bemerkend,  aller  chronulogiarhcn  Ordanag 
ann  TrotSfan  einer  gana  unpaaaenden  Stelle  «in  und 
fuhrt  den  NebokadMtar  noch  einmal  lebend  vor,  aaclt-- 
d«m  er  ihn  achon',  dam  Gange  dea  Joaephiu  .pwiaa, 
aaa   (p.  122  O).     ©i«  *"      " 
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ADhangtels  sind  nafUrltch  die  BAeh«r  Judith  und  -Tobiaa, 
■nd  twar,  wie  eine  Vergleichun^  lehrt,  die  alleiDigen. 
K*  ist  •in  trartlichn  fixcerpt. 

Ztoeite  mi/te  (c.  Ii5  — fin.  p.  146—169)- 
Die  periitcbe  Getchicbte  \>u  auf  Aen  Tod  dea  Cjrna. 
Nanieiitlich  werden  anKcfabrl:  1)  Xenophon  p.l46B 
(rf.  Cyrop.  I.  ?,  3)  1  p.  164  D;  p.  IfiS  D.  2)  Hfroilot 
p.  1K4  B;  p.  168  D;  p.  16«  A.  3)  Jo«epbni  p.  164  D. 
Bei  diecem  Abichnitle  Irj^t  Zonaraa  mm  erttenmal  den 
jMephni  auf  längere  Zeit  bei  Seite.  Des  Cjrn«  Ge- 
■cbichle  ertrheint  ihm  in  interessaiit,  am  lie  in  seinen 
TinirersalbisfoTJRrh  leln  sollenden  Annalen  ebenso  leiclif 
dliergehen  in  dürfen,  wie  Josephns  in  oioem  Werke,  das 
Moss  die  jildlsrbo  Geschichte  bebandelt.  Er  will,  wie 
«ein  sehr  iinbititorigcbeB  Bekeuntniss  lautet  (p;  146  A), 
dnrrh  ttine  Darstellanc  die  Wahrhariigkeit  der  Proplie. 
xeiangeu  Aber  den  Ünterg'ang  Assirrieiis  demon«triri>n. 
Aber  welchem  Gewahrsmanne  sollte  er  fulgenl  Srboo  die 
AHesten  Jichriflsteller    wirhen    fiber    den  £rnberer   bcden- 

-  fend  rnn  einanrier  ab.  Den  Ktesias  kannte  er  nicht;  den 
Herodot  wollte  er  nicht,  »ml  so  fiel  seine  Wahl  anf  ileii 
romanhaften  Xenophoo,  er  ward  sein  einzig-er  Führer; 
der  ganze  Abschnitt  ist-nnr  ein  Exccrpf  ans  der  Cjrepa- 
dir.  Doch  hflren  wir  ihn  selbst!  Am  Schlüsse  der  Dar- 
MelloD^  sa^i  er  (p.  16^  D,  im  A):  „Das  nnn  er^^ahlt 
Xenophnn  von  Cjrns.  Aber  der  Hai ika massier  Herodot 
sa^  fibrr  des  Cjras  Eriiehung'  nnd  Tod  und  (Iber  dessen 
gantes  Leben  ändere  Dinge,  welche  durchzugehen  wohl 
an  lan^  wflre.     und  mir,    der   ich   ein ,  Compendlnm   der 

-  Geschichte  verfasse,  ziemt  es  nicht,  eine  weitscfaichtige 
Abhanilinng  zn  geben,  sondern  ich'habe  meinerBcils  das 
Glanbivnrdicere'  geschrieben.  Wem  es  jednrh  beliebt, 
aoth  das  zn  remcbmen,  was  Ton  Herodot  über  ihn  ge- 
achrjebrn  ward,  der  wird,  dessen  Werk  znr  Hand  neh- 
nend,  dasselbe  in  dem  ersten  Bnehe  finden,  dem  er  den 
Namen  der  ersten  der  ItJnsen,  den  der  Klia,  rorsettte." 
Abgesehen  ron  dem  in  den"  lefsten  Worten '  steckenden 
literarischen  frribnmo,  bemerken  wir,  dass  er  >war  wirk- 

'  lieh  in  den  Herodot  ein  wenig  hingebltckt,  aber  dem 
Xenopbon  der  grüneren  GlauBieürdigkeil  »egen  den!  or- 
Mif  gegeben  habe.  Mag  seini  Mir  will  es  imleesen 
acfaeinen,  als  sei  seine  Wahl  anch  eben  dnrch  das  an- 
xiehende  Moment  der  Xenopbontischen  Romantik  und 
dnrch  dio  Sehen  vor  mAhevoller  Vergleichnng  molinrt 
worden.  Genug,  er  beginnt  mit  dem  xireiten  Kapitel  des 
I.  Buches  des  Xenophon  und  endigt  mit  dem  siebenten 
Kapitel  des  VIII.  Baches  nnd  ainer  kurzen  Inhaltsanxeige 
«Im  aehten  and  letilen  Kapitels.  Die  speciell«  Controls 
wird  Jeder  leicht  fahren  können  Hber  diese  —  iCyropadie 
en  miniktttre. 

Die  Znsafse  sind  gana  nnbadenfend:  p.  148  B  sagt 
eri  „Cjaxares,  der  anch  Darios  genannt  ward.**  Das 
hat  er ,  wie  wir  oben  gesehen ,  aua  Josephns  und  Thcu- 
doret.  Ibid.  »ehaltet  er  bei  der  Aofiahlnng  der  den  As- 
»Trem  nnterworfenen  Vülkerse haften  di«  JHebrAer  ein , 
und  andere  ähnliche  Kleinigkeiten,  P.  164  B  isi  dnrrh- 
nta  wCFtlich  ans  Xonophou  ().  c.  VU.  6,  7  —  1.^)  iber 
die  BeUgerang  Babjlwi'at  weil  derselbe  aber  den  Fhm 
dt«wr  Stadt  nichl  beneiuil,  so  macht  er  dta  jainsrhaltangr 
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Ei'(foaTTj^  olxoi  eazlv  ,  tfj{  'fffodorot  loro^sT.  D«a 
ist  das  Einsige,  was  er  aas  diesem  entnimmt.  Ctn  «net 
Wortes  willen  kann  man  aber  nicht  »on  Benntwng  spre- 
chen; den  Znaats  hatte  er  ja  anch  ohne  Herodot's  An- 
toritflt  machen  können.  P.  I6*  D  setit  er  den  Namen 
des  KOui>:s  —  Baltaaar,  den  Xenopbon  ganz  verschweigt, 
an«  Josrphiiii  hiosn  ,  ohne  dass  er  deuhalb  nAthtg  hatte, 
den  Lrliteren  wieder  einsnsehen,  da  er  die  Materie  nnter 
Jvtepbus  Fahruug schon  in  dem  vorhergehenden  Abschnitte 
behandelt  hatte.  Er  weiset  selbst  darauf  snrilck  (cf.  Jos. 
X.  II,  4.  Zon.  p.  123). 

Wie  verhalt  es  sich  scliüesslich  mit  denjenigen  Stel- 
len,' HU  Zonaras  sich  das  Ansehen  eines  belesenen,  ans 
i-ieleii  Bfichera  forschenden  Gelehrten  gibt?  i.  B.  p.  152  B: 
t«  avTu  Ttotijxai  (paaiv;  p.  165  D:  ÜTrofiPtif^ovsee- 
rat  ibid.  XiyeTac;  p.  168  A:  \eytTai.  Der  Schein  »er- 
rinnl,  wenn  man  ihm  nahe  tritt:  Es  sind  nnr  eullvbnlo 
Phrasen  und  Wörter,  ebenfall»  dem  Xenophon  (iV.  2,  30. 
rill.  2,  14.  rni.  2,  13.  Vtll.  e.  20)  angehörlu. 
Die  Quellen  de»  viertm  Buckei  (p.  169—215). 

Vom  Tode  des  C;rus  bis  auf  Autiochns  Sfu^  nnd  Simon, 
deu  Bruder  des  Jonathan. 

1)  Josephns.     2)   Herodot.     3)  Plotarch.     4)  Arriae. 

Von  p.  169  A  med.  —  D  fin.  Hier  kehrt  er  »m 
Jnsppbns  zarück,  ohne  ihn  a«  citire* ,  nitd  stelH  »ach 
ihm  (XI.  c.  t,  1  —  c.  3)  das  Verhältnis»  des  Cjros  und 
CamUvses  zn  den  Jnden  dar,  und  awar  Wori  f<Ir  Wer« 
abschreibend,  nnr  dais  er  dem  Carobvses  7  'ehn  he». 
legt,  wahrend  Jesephns  nur  6.  Diese  Abweiehing  er- 
klart sich  daraus ,  dass  Zonaras  im  Folgenden  den  Here- 
dot  ronsultirte  nnd  ihm  also  die  Stelle  unter  die  Angem 
falten  muBslc,  wo  dieser  (III.  66,  2)  die  Regierung*- 
dancr  des  Cambjsea  anf  7  Jahre,  5  Monate  angibt;  da- 
nach furrigirte  er  nnn.  ■ —  Dia  Magier herrnchaft  usd  dea 
Darins  Thronbcsteiguag  berührt  Josepbus  snr  gauz  nbea> 
hin  (tib.  1.  e.  3,  I);  dagegen  meint  Zonaraa  (p.  169 D): 
xakov  S^  7.ai  r^v  Tce^i  Tovrtov  di^yi^aip  :toi^atta^at 
SV  eniTOfi^.  Und  nun  legt  er  denn  den  Josephoa  noch- 
mals bei  Seite,  nm  von  p.  170  A—  173  B  den  Herodol 
(III.  64 — 6H)  zu  ezcerpiren.  Er  Callt  liierbei  gleich  ia 
eine  Inconse^neni ;  denn  wahrend  er  frihw,  dem  Xeno- 
pbon folgend,  den  Broder  des  Cambjaea  Tanaoxarea  ge- 
nannt, nennt  er  ihn  jetzt  fortwährend  nach  Herodot 
Smerdea.  Dieser  plötzliche  Widerspruch,  in  den  lU  ge- 
ralhcn,  seine  Unwissenheit  nicht  varonssehen  kannte, 
■wingt  ihn  jettt  au  einleitenden  Werten  (p.  170  A): 
„Camhjses  hatte  einen  Bruder ,  welchen  Xenophon  Ta- 
tMoxares,  Herodot  aber  Smerdes  nennt."  Sotist  eitirt  er 
den  Herodot  nicht  weiter;  das  Kscerpt  ist  aber  wieder 
völlig  wortgctren.  Wie  jämmerlich  das  Verfahren  :.dee 
Zonaras  ist,  zeigen  nach  fernere  Incooseqnensen :  p:  16ti  D 
halte  er  nach  Joseph.  XI.  2,  2  dea  Cambjses  iv  ^a- 
fidijxiß  sterben  lassen;  jetzt  eraabk  er  (p.  170  CD) 
dessen  letate  Angenblioke  neck  einmal  aacbHarodo^  and 
Issst  ihn  mit  diesem  im  synsoben  Bkbatan»  atcrban. 
Doch  hiervon  feiiug.  TÜvt  dar  Seheia  latDer  e«lehraain- 
keit  muss  ailch  hier  vcrtairhtet  w«FdMi(  dem  dfe  pmif 
Icendcs  Phrasen:  oi^v  (h/v  9a.9t  «rf  oi  St  ^afOiotf 
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ävai  tpttat  fp.  173  A]  siud  aar  au  Hero^.  lili.  I.  c.  87 

Von  p.  173  D  — p.  183  B  msd.  —  Di«  jfidücb«  Ge- 
■cliirhta  rön  Dariai  lIjsfa^M  bü  anf -Alexander ;  wfiri' 
tirlk  «tigetrbrieben  sh  Joappbits  von  dem  Punkte  an,  no 
rr  oWu  Halt  remarbf,  il.  I>.  roD  XI.  c.  3  — c.  8,  4. 
Namentlirh  wird  derselbe  angefflhrt  p.  176  I>  (rf.  Jet. 
XI.  5,  V)'  ' —  I>ie  AbweirhiiB^n  aivil  nnbedcnlend ,  wie 
a.  B.  J«M  er  p.  lg?  D  den  Solia  dei  Joannci  Joad  neunt, 
wabreDd  loaephae  XI.  7,  2  Jaddns  oder  narh  «uderen 
JlaadicIiriAen  ioaddna  schreibt. 

Von  p.  183  B  ned p.   197  B.  —    Die  Geichirhte 

Alexander*  des  Groaaeo.  Nach  eeioer  gewObnlirboii  Arf, 
die  irir  nnn  «flion  kennen,  sa|rt  Zonarai  beim  Kingange:- 
iuei  de  ftvBiav  tov  Aki^dvS^ov  xat  6  rtjc  iafooias 
),(jyog  Ttevoii^rai ,  xaXov  xai  toi'tov  raq  Tiga^eiq 
tf  y.al  Tffl  ij'fK,  xai  ö^en  xäx  rtviav  B(pv ,  xar  knt- 
igout]»  Sttjyijaaa^ai,  xai  ovtio^  av9ii  inavaya- 
yitv  TQv  i.oyov  TiQO^  Tiju  avvsxitav,  „Und  nm  m 
mrbr,  lagt  er  liiuza,  weil  er  uach  Jernniteni  kam  o.  i,  w." 
(AJau  siebt,  irie  er  lelbft  die  jüdische  Geichirhte  in  Aem 
ersten Theile et^inea  Werkes  ala  ftlittelpnnkt  aedle)  „und  weil 
er  aelbrt,  wie  Joarphus  erzählt  (hiermit  respirirt  rr  anf 
iot.  XI.  8,  5),  ein  gOtrlirbes  TraumgoBirht  deBtefs  ,  vas 
trir  im  weiteren  Verlaof  der  ErzUhlaug,  nach  der  Ge- 
■ckicbte  Alexanders,  melden  werden.'*  Nan  bppnnt  er 
da«  eii^ntlicbe  Thema  mit  der  Herkunft  des  Holden,  und 
da  ihn  Jeeephns  hier  rerlsast,  so  wählt  er  aich  einen 
neuen  Fahrer,  den  er  jedoch  nirht  nennt.  Ka' iat  aber 
kein  anderer,  als  Plntarch;  denn  der  Auarhein  vietbr» 
•rkender  Gelebrsamboit  ist  wjedcr  nur  ein  Reflex  der 
Plotarrhischen  Darstellung.  £r  epitomiri  gleirhiara  die 
fremde  Quellenforsrhnng  nirht  minder  wie  die  ErzöbiooE 
der  Thatsacben  selbst.  Man  sehe  nur  an : 
p.  183C:  uvQtverai  irt  aus  Flut.  Alex.  ?.  T.IV.  eil.Reiske. 
P-  I)  <)  Keytzai  5i  „  „  „  „  c.  3- 
f-Wd^i  iffjo^ovaiv  ^,     „     „       „  e. 37.    (eine  Angabe, 

Bente  betreffend,    welcher  Diodor  widerspricht). 
p-  1Q4C:  XaysTai  iwi  ans  Plut.  Alex,  c  ^6. 
p-  t96C  01  «/;  fiiv  ovo  6 — Xöyo^  ovrog.  eiegoi  di 

ixei  •  —  f^ol  da  riveg .  —  oi  Si  Ttksiovq  —  tpaul 

ist  ani  PlnC  Alex.  c.  7.S  7fi  77. 
Bio«  TBlUtandige  Vergleichnng  wsre  dberfldsaig.  Ge- 
nug, wir  haben  im  Zonaras  einen  kleinen  Plntarch;  nur 
dass  er  luweilen  die  Reiheofolp  desselben  Ändert.  Z.  B. 
p-  t88  C,  enthaltend  daa  Anasprurh  der  Oljmpias,  den 
Plntarch  schon  e.  3  mittheilt.  —  Abweichnngen  sind  sonst 
nicht  vorhanden ,  denn  dahin  dfttfen  wir  es  schwerlich 
rechnen,  wenn  er  p. -193  B  die  Breite  des  Gangoa  zn 
t>2  Stadien  berechnet,  wahrend  Plntarch  c.  |i'2  nnr  >on 
32  spriebt.  Da  e>  dnrcbans  keinen  Autor  weiter  vor 
Angan  bat  nnd  dem  Plntarch  hier  Wort  fdr  Wort  folgt, 
eo  beruht  die  Versebiedenbeit  sicher  anf  einem'  Schreib- 
fehler oder  auf  einer  Corrnption,  sei  es,  dass  diese  in 
dem  nin  ihm  benntkten  Alannscript  des  Plntarch  vorhan- 
doR  war,  oder  dasa  sin  einem  spateren  Abschreiber  bei- 
■omessen  iat.  -  D>e  Angabe,  womit  Zooaraa  sehlieast 
^p.  197  A)i  käytrai  Ss  x.  r.  \.  ist  das  einsige  Nicbi- 
Plntardiiache  im  ganses  Absohaitl;  die  Stell»  stimmt 
p-oMMtheils    wflrtiirh  mit  Arrian  VIL  27  j  rielteicht  itt 
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es  eine  Reminisceni  oder  fliesst  ans  einer  in  dem  ron 
ihm  gebraachton  Codex  des  Plntarch  gefnudenen  RaatU 
bemerknng  eiuea  glossirenden  Lesersj  denn  wir  dArfen 
nun  einmal  dem  Zonaras  nirht  riet  autrqnen;  das*  er  aber 
frar  nm  dieser  «iniigen  Bemerkung  willen  eine  besonder« 
Quelle  snr  Hand  genommcQ ,  wird  man  noch  weniger 
glauben.  Don  Scblnss  des  Piutarrh  e.  77  fanden  wir 
srhou  frfiher  (p,  127  A)  mitgetheilt;  wahrscheinlich  hat 
Zonaras  erst  jetxt  diese  Stall«  dort  nachgetragen. 

Von  p.  197  B  —  p.  215,  oder  bie  znm  Ende  des  vier- 
ten Buches.  —  Von  den  Verbkttnissen  Alexanders  zn  den  ~ 
Juden    bis   anf   des  Aniiorhus  ^co;  Tod  durch  Vr^pheo. 

N«eh  seinem  Beauclio  bei  Piutarrh  bernplt  hier  Zo- 
naras von  Nenom  den  Jnaephns  (rf.  XI.  fi,  4 — XUI.  7), 
den  er  auch  einmal,  bei  Gelegenheit  der  Septnaginta, 
Dcniit  (p.  200  C.  ct.  Joa.  XII.  2,  12).  Die  Ter^ohie- 
denen  Ansichten  bierflber  niossten  dem  lUanche  f»}Mit  ' 
sein,  und  so  kann  es  nns  nicht  wundern,  wenn  er  naeh 
dem  Berichte  des  Josephus  noch  einen  anden  lanfenden 
bintufflgt,  nSmlich  den  genugsam  besprochenen  des  Epi- 
phanina,  der  im  vierten  Jabrhondert  schrieb,  wonach  Ja 
2  und  2  ron  den  7'2  Inferprrlrn  in  abgescbloaaeneu  (ie-  ■ 
mSrhcrn  die  Uebersetzuog  z»  Stande  gebracht.  Er  nennt 
jedoch  den  Bpipbanius  nicht,  snmlern  sagt  gans  allge- 
mein: ezepot  Se  —  t/iaai.  Natürlich  bedurfte  er,  um  - 
dergleichen  in  melden,  keiner  bestimmten  Qunlle ;  es  sind 
ZiisStse  aus  der  TotalitAt  aetne*  Wissens.  —  Dass  Zou. 
in  diesem  Abschnitte  auch  die- h.  Schrift,  «nd  nam«nt> 
lieh  die  Bßeher  der  Makkaba«r  benntat,  mfichfe  ich  be- 
kweifeln;  leine  Nachrichten  gchon  alle  nnd  meist  wSrt- 
licb  in  die  des  Josephus   auf. 

DU  Quetlen  det  fünften  Buche*  (p.  215—260). 

Von  dem  Tod«  de«  Antiochni  ätoi  bis  auf  den  Tod  de« 

Hqrodes. 

Om  Ganze  i»t  aui  Jotephui  XIII.  7  — XVII.  8,4. 
Gr  citirt  denselben  p.  223  A:  TavTJ]v  (ptjrjiv  6  loiot}- 
71  o;  ii/'Puiuij  tteüoaa9at,  nämlich  den  ^lilcnen  Wein- 
stuck von  800  Talenten  Werlli,  den  Aristubnl  dem  Pom- 
p«>jus  schenkte.  Zonaras  begeht  aber  wieder  eino  grosse 
Nachlässigkeit,  denn  Josephns  ( XIV.  3,  t)  sagt  da« 
nicht  von  sich  selbst,  sondern  es  sind  die  direct  an- 
gefahrten Worte  dea  Sirabo.  —  Ferner  citirt  «r  iba 
p-  241  D  (cf.  Jos.  XV.  i|,  2).  Auch  da,  wo  er  unbe- 
stimmte citatorieche  AnsdrOcke  gebrancht,  steckt  Josephm 
dahinter,  a.  B.  p.  217  C:  XeyErat  X.  T.  X.  eh  Jos.XIlI. 
10  3;  p.  218  B:  ksyerai  x.  t.  X.  el.  Jos.  Xm.  10,  7 >  . 
p.  242  Di  rivii  öe  ipaai  cl.  Jo«.  XV.  10,  4- 

Die  Quellen  de»  aechilen  Buchet  (p.  260— 313). 
Vom  Tode  des  Herodea  bis  rar  Zerstörung  von  Jemaalem. 

P.  360  C— p.  291  B  ist  entlehnt  ans  Jos.  Antiq^. 
XVII.  8.  4  — XXfin.  :Namentlich  angefahrt  finden  wfr 
ihn  p.  267,  wo  Zonaras  das  Zengniss  desselben  (XVIII. 
3,  3)  aber  Josns  Christus,  mit  Angabe  des  Boches  der 
Antiquitäten,  beibringt.  FOr  nnsern  Zweck  ist  die  Ent- 
scheidung der  Frage,  ob  jenes  Zengiiiu  echt  oder  anter- 
geschuben,  von  keinem  Binllnse,  dass  es  jedoch  mindealkNS 
schon  i»  vierten  Jahrlinodert  in  den  Hannscriptea  dn 
Jescphns  gcleiea   wnrde,  i*l  ans  der  Anfahrnnc  de«  B«- 
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whiu  (Hitf.  ^rl.  l.  e.  M)  Vlar.  B<-1  lÜHcr  GrlofTMt- 
h*it  niM-lit  ahrr  Zun.  norli  «iuigV  Zu*ain-.  Dir  Alfrlc- 
wärdiekett  dar  Sarbs  brarlite  n  tntt  airb,  daH  »ia  «11- 
IfPinfiM)  iu  ilpr  ChrüteDlieit  betpniclieii  wurde ;  aurh  Zon. 
nimMe  daliPr.Maiichea  durükcr  rrmammpii  and  gelemea 
balwn.  Htninelir  beichranLt  er  airli  nicht  anf  Hie  blotee 
SlitthriloDg  jtnei  ZBuciiiiie«  ,  »af  di-Men  Wirbtigkeit  er 
«choa  in  der  Kinlpitoiig'  (p.  M  A)  aurmerkitaiD  jrrmaclit 
hallr,  Muderu  fahrt  p..'.'t)'  D  and  p.  'Jh><  A.  B  ein  noch 
aturnbrlicherM  deuelben  Anton  an,  und  x»ar  «ui  d^ian 
Ked«  BD  die  HellKnitn ,  defeu,  wio,  er  hmiufngi,  onch 
4ar  h>  Juaiinr«  Uamaicena«  in  aoJDeii  Parallelen  f^deuka. 
Uieaer  Schriri»tpll*T  de«  a<-bl<-ii  Jahrhuuderta,  einer  der 
Ue{;raiider  d^r.  ajateinalisrhen  Thrnlogie  und,  wie  aeine 
XHfai^aia  ^lKoao(plXu  bewei««n,  mit  d«n  phil«Bopbiiirben 
Syatenen  «iemlich  rerlraat,  nahm  jedertrit  die  allge- 
nein«  Aufmerksamkeit  dea  theoliiifiicheD  Pablikiimi  in 
Auapnich.  Aarh  Zon.  liescbsfligie  arch  mit  ihm  and 
«rhrifb,  wie  wir  aiu  der  Angabe  aeiiirr  Werke  eri<eEieB 
{•.  Du  Caii^e  praef.)  eiae  '£^ijyi^aig  ziüv  '.■IvaOlitoifiUiU 
xnvöfutu  i(äi>  tue  /duuaoTmjvot'.  Sa  wareu  ihm  denn 
«ach  drMeu  U^a  TlaQakkijka  anr  Hand,  die  ebenlalla 
d«g;uiati*('lieu  Iiihirlla  aiiid>  Leirbt  konnte  dei*halb  der 
.Verdaibt  ciitstehea,  daaa  das  ov  Kcii  fivetan  TlSTloüjtai 
«ine  trQKeriache  Wendung  oud  daa  Game  nnr  ein  Pla- 
)(iat  autf  dem  Oamaanenoa  aei.  Dieaa  rrweiat  eich  jeducb 
.ala  nugeg^'findrt;  denn  die  Stelle,  weiche  Zou.  aiia  jenem 
fhiloauphJBcben  XoyOi  rccitirt,  findet  «ich  *war  bei  Joanu. 
Dam.  Opp.  omn.  ed.  Par.  T.  Il..p.  756,  wird  aber  slill- 
arhweigeud  deai  Bischuf  Meletiui  rindir.irt  (roi'  äyiav 
Mekeiioü.  initixönov  '.4viioX8iu<;)\  dafegeu  theilt  Da- 
maacenoa  gerade  an  dem  Orte,  welchen  Zdd.  im  Sina 
hat  {I.  c.  p.  781)!  Iioonnov,  ex  tov  käyov  lov  dva- 
ytyoaftiAevov  y.ara  77Aarwfo;),  einen  gant  anderen 
Aba'rhnitt  der  betreffenden  Schrift  ^it.  Daa  bedeutendere 
Fragment  derielben,  wrirhes  HSurhel  ana  Italien  erhalten 
und  in  seiner  Auigabe  dea  Photiaa  (p.  ^23]  anrrst  abge- 
lirurkt  hat  (ea  ateht  aDrh  im  Joa.  ed.  Haverkanip.  T.  II. 
{>•  14(j),  beginnt  mit  dem  Inhalt  dea  BrachatAckea  bei 
Joann.  Dam.  p.'7HM,  dann  folgt  ei»  aunst  unbekannter 
Theil,  hiorauf  der  Inhalt  de*  Brnchatäckea  bei  Zno.  1.  r. 
und  bei  Juann.  Dam.  p.  756,  und  endlich  wieder  ein 
wnbenutatea  Stack  ala  Schtuaa.  Tiun  ergibt  die  Verglei- 
r.hni>g,  das«  die  Worte  de«  Zon.  rollkummeu  mit  dem 
Ori{iu«t(exte  dbereiuatimmcn ,  di«  dea  Uamaacenns  aber 
fuA  dorrbganfrig  modifirirf  aind;  mithin  iat  Zon.  augeii- 
.•rhptnlich  auf  daa  Original  aiibat  cnrtfckgesangen  nad 
hat  ron  dem  angtblich  Jaaepbiachen  Antiplatnniamui  eine 
qnmillelbare  Kunde  gebabt)  denn  mit  Recht  gilt  die  Schrift 
Ttepl  TOtJ  Tfaviö^  oder  Jiioi  rjj-  tov  nauzo^  airia; 
für  unecht,  obgleich  die  Beranggebar  dea  Fragmenta  den 
Nomen  des  Jogephns  nicht  {elilgt,  nnd  die  dea  Letzteren 
dia  AnTsahme  nicht  versagt'  habeu  (rergl.  n.  A.  Hoesrket. 
ad  Phot.  1.  c.)  Th.  Ittig.  Frvlegom.  ad  Joseph,  r.  «n.; 
»Ab.  ad  Joann.  Dam.  L  c  p.  78<i).  Daher  war  aie  aucfa 
nchvr  den  Bsemplaren  des  Jcsephu*  nicht  angehängt,  M 
das«  Zoa.  sie  sich  anderweitig  vcrschalR  haben  mnss; 
denn  einmal  hatte  ilana  aucb  Bnaebioa  sieb  gewiaa  diesca 
xweit«u  Zeagau$f   iMufia-ot,    and   andereraeit«    wArde  oia 


Ji6 

dann  atirh  it|  den  heutigen  Codices  sich  finden.  Dem  Dannw- 
rcnna  mag  fihrigena  die  Tanschnng  veraiehen  werden;  da 
aber  bald  nach  ihm,  ach«n  im  oranten  Jahrhundert,  die 
Abhandlung  durch  Photio*  (bibl.  cod.  4ä)  ffir  outergr- 
acbpben  erklärt  wurde ,  se  iat  es  wieder  ein  fiaweis  ron 
Unwiasenbeit ,  wenn  Zoo.  dessounngoarhlet  nicht  den 
geringsten  Zweifel  dagegen  hegt.  Ond  doch  war  Pbotiua 
SU  bcrilbut.  Zon.  «elbat  kennt  und  nennt  ihn  als  hiito- 
rigche  Individualität  (L.  XVI.  T.  IL  pag.  IÜI  D  «q.}. 
Uebrigens  scheint  in  Betreff  jenes,  literarisc-hea  Findling* 
die  Stelle  dea  Zon.  bisher  meist  nnbeacbtat  gebliftben 
■B  iBin. 

Ferner  wird  loaepbiu  citirt  p,  271  A  tber  Joannaa 
den  Täufer  (cf.  praef.  p.  1)  A.  Jos.  XVIII.  5.2)  nnd 
p.  3tW  B  fiber  die  Steinigung  dea  Apostels  Jacobua:  Tit 
avTols  lois 'lutOijTTov  X9<}'>''>("'i  ^ijuaai  (cf.  Jos.  XX, 
0,  ))l  das  kDnnto  Zon.  bei  jeder  Phrase  sagen;  anch  da 
gilt  es,  wo  er  mit  aoarbeinendem  Seliistwisaen  anftritt, 
wie  p.  271  D:  Uyerai,  auf  Jos.  XVI U.  6.  3-  p.287C: 
Uyevat^  ana  Jos.  XX.  7,  2. 

Ich  erwühne  noch  einer  Abweichung.  Zea.  berOJirt 
im  sechsten  Buche  dnrchgebends  die  Kaisergeachicht«, 
aber  nur  ans  dem  Gesichtspunkte  der  jAdiachen  Geecbirhte, 
so  daas  auch  hierin  Joerphns  ihm  genflgt.  In  den  fol- 
genden behandelt  er  aie  eigens  and  anafdhrlich  nach  Dio 
Caaaius.  Da  geschieht  e«  denn,  daaa  er  einige  Verbee- 
seruugen  aus  dein  Dio  in  sein  Kzrerpt  «na  dem  Josrphoa 
■tillHcbweigeod  hineintragt.  Sn  gibt  er  a.  B.'p.  375  B 
die  Regiernngfidauer  dea  Tiberius  nicht  nach  den  Lets* 
teren  (XVUI.  ti,  1U),  aus  dem  «r  doch  all«  abrigen 
Worte  entlehnt,  auf  22  Jahre  5  Monat«  3  Tage,  aondern 
nach  dem  Enteren  (LiU  58  fio.)  auf  22  Jahre  7  Monat« 
7  Tage  an.  Nur  so  iat  diese  Abweichung  au  erkllren; 
denn  ddrfte  man  auch  aus  dem  Grunde  an  ciaa  Corm^ 
tiou  im  Josephos  denken,  weit  dieser  im  tweiten  Buche 
de  hello  Jnd.  c.  8  aecbs  Monate  angibt  (cf.  Relaud.  «d 
Antiqq.  I.  c),  so  darf  man  doch  sicher  nicht  die  Angab« 
de«  Zoo.  hineincorrigiren  wollen.  Debrigen*  iat  wohl  an 
beachten,  daas  der  jodiscba  Krieg  Tor  den  Antiqq.  ge- 
schrieben wurde  und  Josapbns  iniwiachen  -anderer  Meinung 
geworden  sein  konnte.  Man  ersieht,  welche  ausserordent- 
liche Behatsamkeit  es  erfordert,  bei  Autoren,  die  in  einem 
Verhältnisaa  atehen ,  wie  Zon.  nnd  Jos.,  den  Text  dea 
Einen  durch  den  d«s  Anderen  an  eonstatiroB.  Wie  sehr 
wärde  man  fehlen,  wollte  man  hier,  gleichriei,  ob  dna 
JosephuB  nach  dem  Zouaraa,  oder  Dienen  nach  Jenem 
indem,  wie  verfänglich  auch  dar  Schein  sei«  magi  oder 
wollte  man,  um  ein  anderes  Beispiel  s«  nehmen,  jene 
oben  besprochene  Stelle  des  Zonaras  ■  xov  äno  ^af*a' 
exoÜ  Mvaoeav  nach  Josephns  corrigtreni  d^n  die  phi- 
lologische Kritik  hat  nnr  danach  sn  forscheui  wie  der  Autor 
schrieb,  nicht,  wie  er  hUto  acbrqibeu  sollen. 
(Fartsetanng  folgt.) 


Personal-Chronik  nqd  Miscellen. 

Halle,  flem  ordcnllicben Pfofnsor  in  der  juriiÜKhen  Pa. 
ciilUt  der  ünirrrnut  zn  Halle,  Dr.  Pernice,  iit  dss.Pildica'l 
eines  Geheimen  Jwtiirttbi  beigelegt  worden. 
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Uelwr  die  Que]]eD  des  Zon&ras. 
'  (ForitetsBD^.) 

JoMphtt«  tut  bekuiDtlicli  Ata  Inhalt  der  Antiqoitatcn 
*OB  XII.  5  an  bii  an  Ende  frOher  «clion  in  Reinem 
Werk«  de  bell.  Jad.  ■nmmariicb  als  Einleitnug  behau- 
deH,  von  Lib.  I.  1  — IL  14-  Ich  bemerke  nun  als  durch. 
«oa  beaümmf,  daa«  Zeoaraa  nir.ht  clira  A\r»e  Einleitung, 
aondern  ebea  jene  Bücher  der,  AntiqniUlen  gehörigen 
Ortei  excerpirt  hat;  eine  geiiano  Verfleichung  Letreiat 
ea.  Brat  mit  dem  folgenden  Abschnitte  legt  er  die  An- 
tifvitsfen  bei  Seit«, und  nimmt  «□m  erstenmal  den  jüdi- 
achen  Krieg  aur  Hand. 

Von  p.  291  Br-p.  312.  Der  jQdiithe  Krieg  vom 
swftlficB  Jahre  de*  Nero  bia  sor  ZervtKraug  Jenualemt, 
B^bat  «inem  Anbange. 

Bis  iat  ein  sehr  kortea,  aber  meist  irSrtlichee  Bzcerpt 
WM  Joaepfa.  de  beil..  Jad.  bis  an  Ende  des  Werk» ;  Zo- 
naraa  citirf  dJeaeu  jedoch  nicht.  Dagegen  ertappen  wir 
ihn  «rieder,  wie  er  Zengnisae  ana  Josephiu  herOber« 
ackmaggelt.  Z.  B.  p._297  D:  keyerai  Sl  rOi);  ex 
r^!  ^  TioKtujz  Sca  ttüc  irvl.(av  exxouia9svTat  xai 
^t^inzaq  vex^oig  riüv  änopoiv  yavedSai  (ivpiäSa^ 
s^i}X»p%a,  Tiüv  de  a^wv  äpe^ev^stov  Eiyat  zuv 
ä^tdfiov,  Tov  HSV  TOI  alrov  t6  liiStfjvov  n^ct9ij' 
»tu  xoiKautfOV.  Wober  dieae  Kunde,  errahren  wir  au 
Joa.  V.  13,  7'-  fttra  6&  xoiJtoit  SiadpaPTe^  itol.- 
kol  T(ü»>  iictanfitoii,  raq  näooi  riüv  äirö^uiv 
MXffüv  «tn'^^yfXA.oi',  Mj^täSag  s^tjxovra  5id  tiov 
'Ttvi-fiSii  ex^tip^pai,  züv  Si  d^uip  dvs^ev^sTQv  iJvai 
TOP  äQi&fi6v.  —  xod  TOV  fiip  oirov  t6  [AhXQOv  n^a- 
9^pai  ToKäpTov, 

Dia  Abweichnugea  atad  nobedentend  nnd  leicht  er- 
fcUrUcfa,  Wenn  t.  B.  Zonar.  p.  :J91  C  tagt:  „Vespatian  , 
faab«  die  Stadt  Jotapat«  belagert  ial  Teoaaffäxovza 
nui^as'^  MO  geachieht  dieM  nur  der  runden  Zahl  wegen. 
Nach  Joa.  UI.  7,  33  daacrte  di«  Belagernng  aber  47  Tage 
(cf.  UL  S,  9).  —  Wenn  er  ferner  p.  297  D  aagt:  ui^ 
«Ip  VDXri  vTthif  rptoxi^i'ovi  ävaa^tQ^^pai  awcBt]^ 
Joe.  V.  13t  4  dalagen:  fna  yovp  äpa<J/ia9i;aav  vvxri- 
X^oi  SfOxti^i'ovs,  Bo  atecjit  aicher  eine  FlOchtigkeit  oder 
•ine  Comptioo  dahinter. 

Noch  iat  rom  Anhang  an  reden.  ,  Nachdem  nXmlich 
Zanara«  p.  312  C  mit  einem  Exeei^pt  aoa  dem  letzten 
Kapitel  dea  letcten  Bncbea  (VI[.  U)  die  Geachicht«  de« 
Kriege«  nbaolrirt,   «rwAhnt  er  in  eiBem  Zoaatie  ron  we- 


nigen Zeilen  des  jadischen  Anfstandes  unter  Aeünt  Adria- 
Diu,  mit  der  Bemerknng:  TIfQi  tuv  ip  ro/$  iSiolQ  ro- 
Tfoti  lOTOQljdijaEtal ,  nSmlich  in  der  Kainergescliicbt« 
Lib.  XI.  p.  b&^  D  »q.  Wir  werden  apflter  tdd  dea 
Quellen  dieses  Bnchea  sprechen-;  erst  nach  der  Aniar- 
beitoDg  dcMelben  bat  er  wohl  den  liier  in  Rede  atehen- 
den  Zuaata  eingeschoben.  —  Bndlich  folgt  p.  312  C.  D 
ein  kurirr  Uebergang  inm  siebenten  Bnche.  Er  lattteit 
'Pujfiaiujp  Öe  fivi^aStiaiji  t/J;  ioropiai ,  v.ai  rovroti 
xüäroi  cwa9€fUpiji^  d^rttprov,  dvayy.diov  TtavTui^ 
smstp  xai  SiSü^ai  ij  ava/jv^aai  roüg  ivtn<^o(istiovi 
XQVTKfi  Si)  Ti/i  ovyygdfifittii ,  Tiveq  ze  oi 'Ptoualot.y 
xai  ö$tv  TOüijov  edvos  ouvf.nitjTo  e^  dpX'Ji^  >"*' 
iru'Sfi«  ti}p  xkijaip  eojjfl,  xai  xiat  TColrreiati  Cj^pij- 
aaxo,  xai  o'aig  xv^aii  evexopae ,  xai  ÜTCtag  Ttpov- 
xoipBV  c/{  Eii&ainoviai  äxftöujza ,  täi  fuxqoü  xvquS- 
oeti  T^i  oixovutpnq  äTcdoij^,  xai  x6  x^dxo'q  xaxi 
ndvxfop  axtSuv  ava5ijaaa9ai ,  xai  ÖTiioq  ßaaiktv 
äkp  et  d^x^ii  *'!  dQiaxoxpaxeiav  moi  jdixxaxogia^ 
xai  'iTrajEiai  fteiiTieae,  xai  f/j  /Ji^fiax^axiiav  ait- 
9iS  uetijpexxo,  eha  eig  fiovaoxiav  dnaveXi]\v9s. 
'Ptjzeop  fioi  xoivvp  xai  nsgi  xovrtuv,  xai  Sii^yr^xiov, 
lüg  svop,  eTrnSfipovxi  rö  nkdxog  rij:  Sci^yvoetui^ 
xai  xijv  fiaxgt/yoi/iav  ovaxe'tXovxi,  Tu'  etev  tvovvonxa 
xd  T^i  ioroQtai,  xai  Tijv  xüit/  intövrotp  ravra  fipij- 
lujp  ftt)  Siacpevyotep.  Bei  dicaen  letaleren  Aenstemngea 
bat  Zonaras  das  rAfonnireade  und  rhetorisch  -  declamaiori- 
sehe  Blement  der  Quellen  im  Sinn,  die  er  in  ezcerpiren 
sieh  anschickt,  und  welches  er  anch  schon  in  der  Bin^ 
leitnng  getadelt  nnd  an  vermeiden  rersprocben  hatte. 
DU  QmelltM  in  eMMfeii,   mdUt»  mnä  nKottam  Budtm 

(p.  213—471  in.). 
Die  römische  Geschichte  vdn  Aeueas  bis  anf  die  Zer- 
■•tOrnng  Csrthago's  nnd  Corinth's. 
Zonaras  nennt  nur  ein  einsigesmal  seine  Qnell*  (detui 
der  beiUnfig  citirte  Herodot  p.  330  D  iat  nicht  au  rech- 
nen), DADilich  den  Plutarch  p.  45^)  B.  Sonst  gebraachf 
er  nur  Ansdracke,  wie  n.  3i4  C:  xiiili  Se  <faaii  pa(. 
316  Aj  iieooi  S\  Uypi  exm  p-  320  C:  Xlysxaii 
p.  321  B:  ol5a  fiip  ovp  xai  erepa  rtva  ■  .  ,  c/py- 
ftipa.  —  dfX  ttvxog  rtp  itt^aptoxi^i/j  e$efujvi  pag. 
322  C:  yaff/vj  p.  324  Bj  Uyexai;  p.  327  A:  kiyerfu 
ydg  xai  d^aoitga;  p.  328  B:  ^atjivt  p-  348  C:  M- 
ysiaii  f.  349  B:  ovxui  u-tp  rttvxa  JiafaSiSoxcu  ]v- 
vio&ati  l.iyevati  p.  365  C;  Hyttat;  Di  ol  /thu-' 
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tpaoi'p,  oi  Se  — ;  p.  360  Cj  lara^tjrai;  p.  ^3  Bi 
Ol  fiif  ovriu  tpaaiv  —  oi  dt  — i  p.  390  Dt  kf/ercuii 
p.  39&  B'   «>!  V  VVM  '-*V"l  P"  4"^  A'  '*Z"  ^^  ^*'" 

I'Dmb  ZMwra*  ■•  dirMim  group«  AbaehoUt«  eMe  QimI- 
J<il  be«ut«t,  Mi*  ReimaruR  ail  Di«a.  prKf.  §.  13  msintj 
daran  Ut  i;ar  uir.bt  la  (lenken;  ila»  trlie  einem  Zonaraa 
»Üe  viel  >a  complicirte  Sache  geveten  ,  er  geht  eiufach 
mnii  gerade  uuA  OberUuit  itie  gekrdmmleu  aiitl  lauereD 
Weg«  Aaiiereo.  Wenn  er  p.  471  C  sagt;  rü  fdii  ohv 
fiiXQt  Juvde  ■nfif/Q.yfiiua  'Pojfiaiuii,  ßißkaiv  tvxo/» 
^lüv  ndi^ai  xaiJia  iaTOQijoävnov  ä^%a.luio  änbqwv 
extiSsf  i^si\t](pa  xatmiTOfuju,  xai  Tiji  oiy/Qa/j-^ari 
XOlityf  evTti^eiKCt,  »o  lehe  ich  nicht  ein,  warnm  dies«, 
wie  Ileimarna  will,  für  die  Beuntiaag  vieler  Adioren 
•pfcchen  soll;  es  paiat  Totlkommpn ,  aurh  wenn  Zonaraa 
Dar  ^icei  benatit.  Und  iu  der  Tbat,  die  Qaellen,  aaa 
denen  allein  er  den  gan«en  Torliegenden  Abarhnilt  ent- 
Douimen,  sind  nur  wwei'  Dio  Caaaiue  und  PlDfarnb. 
,  Namenllich  iat  Dielet  an  eine  Benalinn^  dei  Poljbini 
und  Apptan  lU  denken;  denn  ob|;leirh  Zonaraa  aie  ritlrt, 
'  wuraua  ehen  Reiinartu  aeiue  Vor^uthUD^  arbOpftp ,  lu 
■ind  dies*  eiocraeita,  wie  wir  an  den  gehörigen  Orten 
narbgewiriieii  «der  narbweiaeu  werden,  Scfaetof itate ,  and 
andereraeiU  nennt  er  dieielben  anrh  nicht  einmal  in  nn- 
•erem  Abaehnitte,  wodnrrh  allenCalla  die  VenoDthonif 
hfllte  ein  grOaaerea  Gewirbt  bekomntrn  können.  tJeber- 
dicsa  aprirht  norb  «in  allgemeiner  Gmnd,  den  wir  aoten 
in  Betracht  liehen  werden,  dnrchaas.fdr  die  Nirhfbe- 
antiang  dpa  Apjiiin.  Wenn  aber  ReiuiMraa  glaabt,  dnrch 
Üt  Worte  p.  0:  EX  no/Jkiuv  ßi'ßkwv  to^  iotogiai 
egaviaä/jtvog  aeine  Meinnng  bekräftigen  lU  kftnnen,  ao 
weiaa  irh  tolleoda  kaam  ,  waa  ich  diui  aageu  aoll.  Spricht 
denn  Zonaras  an  dieser  Stelle  nicht  gana  klar  null  deut- 
lich TOn  aeinem  geaammteo  Werkel  Keineswegs  bh>n 
tan  dem  in  Rede  siebenden  Abschnitt.  Das  naWutP 
tut  nicht  ana  seiner  Beiiehung  berana gerissen-  and  dauu 
MÜlkßrtii'ti  gefolgert  werden.  An  jener  J^elle  Ut  e« 
ällRriljDgs  begrilndet;  denn  im  Ganten  mag  Zonaraa  dorh 
^in  Dutieni)  Bürber  gebraarbt  haben,  was  einem  Litera-i 
lau  »eiufa  Gelirbters  srbod  viel  daochte;  p.  471  aber, 
i»o  er  nor  von  unserem  Abkchnrtta  redet,  hat  er  Üi-b 
wohl  gehdlet,  einen  solrhen  Ansdrack  ra  behaupten,  nnd 
ugt'nur  g'aDi  anbestimmt  und  roraichtig;  ßipktoii  zv^täv. 
Ob  dJesa  .)^«r  .sagw«  Mi  darfen,  braulit  er,  diess  ai«kt 
Jeder  ein,  nur  swei  Werk*  bcnutpt.  au  haben,  anmal  da 
dier  Auadruck  aqch.diB  einselneji  AbtheilungBn  einea  und 
deaselben  Werkes  b«aeiclinen  Lsni).  Ich  darf  es  dreist 
ansiprerbeu,  ohne  die  naermeaalichen  Verdieuafe  Rrimar'a 
schmälern  lU  wollen,  daea  dereetbe'  diesen  Pnnkt  sirher 
ntrht  mit  roller  Einsicht  liahamleU  hat;  ja,  icb  tfaue  es 
n'otbgedrnngeu,  damit  dir  groasD  Name  des  Brhanpteu- 
ita  uicht  einer  irnhdmlichen  BHiauptaDg  Vorschub  leiste. 
■  Wir  Wüllea  nun  die  (Tntersnrhnng  an  die  beiden  ge>- 
tiannten' Qoellru  ,  Dia  nnd  Plutarch,  ankuapfen. 
--  1.  Dio.  Da  diejenigen  seiner  Bttcher,  welche  mit 
AtJn  vorliegenden  des  Zonaras  gleichen  Inhalts  warep, 
ferWeli  sind,  äod  der  Letitere  ihn  nirht  ein  einaigmat 
cHirt:  so  konnte  die  Sache  hedeoUich  acbeiuen.  Allein 
elh  indirectes  Verfahren    hilft  mv»i  aomlicfa  die  Varglei- 


^    ;         »60 

chnnf  mit  den  bier  und  dort  eAaltenen  UeberresteD  des 
Oi*.  Da*  Rcsahat,  welcbea  wir  rorannehmen,  ist:  Bei 
weiti'm  di*  meisten  Fragmente  finden  sich  im  Zonaraa 
wörtlich  wieder  und  gehen  gleichsam  in  ihn. auf.  Ea 
maf,  genUgen,  einige  BeispieAe  aoasurohren  and  auf  die 
übrigen  ra  varweiaan. 

Zon.'Vir.  p,  325  B;  TtS  Se  ydq  nkovrtp  x^täftt- 
i,ai  (seil.  Targninina)  äfeidiare^ov,  ofvtoei  ja  xai 
eiirpuTith'^  lov^  öwarov^  ot'xciovftei/os,  ej  rov^ 
eÖTiariiiSaq  xai  rijv  ßofi.ijv  xareXixSi^  TCapa  Jtfof' 
x/ou,  xai  orparijyö;  du tÖei^dt} ,  xai  rijp  xiav  irai- 
Stuv  ixiivov  miTfioneiav  xai  Ttj^  ßaaikeüxq  itsiti- 
tJTtiitO.  =  Dion.  fragm.  ex  Collect.  Const.  Porphjr.  in 
KTcerpt.  Peirear.  p.  570,  fr.  'il  ap.  Reim,  ort  TaQXV- 
Vtoi  TihoüTui  xai  avviaet,  xai  tvrpaTitki^  7ioW.§ 
xavTa^oB  xard  xatQOv  ^poi^CfDC,  ovioj  tou  Map- 
Xloti  biedijXtVt  waie  xai  «';  roig  evTtar^/Saq  xai 
ii  T^v  ßovhjp  in'  aviov  xaraXBi^iivai ,  arQaii^yöi 
T£  }to}Xäxii  änodtix^iinati  xai  r^v  entTQontiuv 
Ttäv  naiStuv  aiJiov  xat  rijq  ßaoiXfiäq  niOttvHijvoj. 
—  Zon.  p.  3^9  C :  sTiei  di  to;  Tvpapvijoaiv  TCa^e- 
axfi'äaaTO,  rovg  SwaxoraTOv^  twv ßovktivdiv  xai 
xiiiv  d'f.Xuiv  avkkafJ.ßäviuu  exti'ppvev.  oI^  fiiv  aiziatr 
tlx^v  eTtevtyxelv,  ^av£Qwi  dvat^iSii,  ov;  Sl  J^äSpa, 
iviovi  Ss  ys  xai  vnepoj^t^ev  x.  r.  X.  ^  Dio  Ktc. 
Peir.  p.  573,  fr.  23  ap.  Reim,  öri  6  Taqxvvioii,  tTiti 
ixuvt»i  üis  xai  äxouTViv  TVQäui/ijavjv  na^eaxeva- 
ao.ro,  Toi<i  SvvaTtujärovi  tiqujtov  (iiv  ri3v  ßov- 
XevTÖtii.  enttra  xai  riäv  oKKiav  avktiaftßdvtuv,  iroX- 
Xoi'S  fiiv  fpavegtüit  ol^  ye  ahiav  t/v«  ti'Ti^sa}} 
EweveyxEiü  eövnaro,  ttuXXo^;  Se  xat  Xa9pß  dnex- 
Ti'vfVe,  xai  Tivas  VTiepüpi^ev  y.  r.'L  Dio  selbst  schöpfte 
ans  Lii'iua  I.   49  nnd  Dionjsin*  Hai.   IV.  42. 

Damit  jeder  Forachar  aich   Überaenge  ,  dass  ich  nicht 
■US  ein  igen' liebere  inatimraungen  urlheile,  fjlbre   ich  noch 
folgende  Stellen  aar  Vergleirbai^  an: 
ZunVILp.  332 I>~333B  =  Dio  Peir. p.57tifr.24ap.R«im. 
„      „    p.345l>— 346A:=  „      „    p.578fr.27„     „ 
„       „   p.  354  B    ■         =z  „     „        „    fr.as  »     « 
„       „    p-  355  B  =   Dio   Crttn.  fr.  14i  ,t'    t. 

„       „    p.  363  ö  =     „  „     fr.  148  „      I. 

„  VIII.  p.  367  C  =     „      Peii.   fr.     36  „      „ 

„       „   p.  368  A  =    -„     ITrwn.    fr.  144  „      „ 

„  „  p.  368  B.  C  =s  „  i,  fr.  446  »  ,. 
„  „  p.  369  A  fin.  =  „  Peir.  fr.  39  „  „ 
„       „   p.  373  C  —     ..     ürsin.   fr.  146  „      „ 

„       „    p.  37y  B  =     „     ,    „       fr.  147  „      „ 

„       „   p.  38'  1»  =     «■  Vnle..  fr.       9  »      „ 

„      „   p.  380  C  =:    „      Feir.   fr.  ■  43  «     .. 

„       „    p.  391  A  =     „     örtio.  fr.  148  m     » 

,.      „   p.  394  B  =.„      ■„      fr.  149  .,     ,. 

„      „   p.  400  D  =    „      Peir.  fr.     4ö  „     „ 

„       „    p.  402  C.  D        ==     „     Vtvin.    fr.  161  ,)     ^    ' 
„      „   p.  403  B  =:    „    Vales.  fr.     12  t,  '  >., 

„      „  -p.  406  B  =:    „        „      fr.      6  „     « 

„  „  p.  415  B.  C  =  „  Peir.  fr.  48  »,  „ 
„IX.  p.  421  A.  B  =  „  „  fr.  50  „  v 
„      ,i  p.  421  B  =    „        „      fr.    64  „■    ,.   ■ 

»      »  F-  427  B  =    „    Valtt..  fr.     16  »     »* 
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„       n    p. '460  B.  C.  1>  =    '»      „    ft.-6aH.  „  „ 

,1       ■    p.  4«  B  D    „,V|J«.  rr.     17  „  „ 

„      „    f.  4as  O  =    „     ^      *.    18  „  „ 


H              11 

p.  436B.436A 

= 

„    Foir.fr.     fcO  „     „ 

t»       « 

p.  436  B 

= 

..       «        fr.     61   „     „ 

"        n 

p.  438  C 

-^ 

„      „       fr.     65  „     „ 

"        M 

p.  439C.D 

= 

„       „        fr.     fi6  „      „ 

„        „ 

^  44«1> 

:^ 

„    Urain.  fr.   167  „      „ 

«              M 

p.  451  A.  B 

; 

„     P*if.  fr.     68  „      „ 

„              „ 

p.  4ä2  D 

= 

„       „       fr.     fi'J  „      „ 

„             „ 

p.  454  S 

^; 

«      »      fr-     '0  .,     » 

ff              » 

p.  457  B 

= 

„     ^  „       fr.     73  M      „ 

p.  458D.4Ö9A 

„      «      fr.    74  „     „ 

„              „ 

P.460B     . 

e= 

„      „fr.     76  „     „ 

1»          n 

f.  4fiO  C.  D 

— 

„U?ri>.  fr.  Ilil«^.  „     ,. 

t)          m' 

p.  4«4D 

= 

„     Peir.  fr.      77  „      „ 

»          « 

p.  470B 

= 

„   Unin.  fr.   Ihä  „      ,, 

Di« 

ZeH  dham   nur  dato,  im 

!oD.  iiDDier  mehr  den  Di 

o  n 

enthallrn   und,    wn  biabw 

nnr  VemntbnD^,  wean  atieh  xareniclitliche  ,  «tallhabeo 
Iconnle,  dif  TDlIkammviurte  Genrühpit  lu  arhaflVD ;  man 
tergleich«  nur  Mai'a' Nor.  Call.  IL  p.  139—  lU'i  mit 
Zon.  p.  334—817  C  fin.  Fa>t  jrde  S«it«  liflfrrt  achla- 
geoda  BewviM,  «eiche  der  frlehri«  Italicarr  nirbt  an- 
beachtet  lOaet.  Z.  B.  p.  139  VI  cl.  Zoo.  3'^4  C  j  paf. 
143  ■•!.  XII  cl.  Zon-  p.  3i^f  B.  C;  p.  144  ■<!.  XIII  cl. 
Z«n.  p.  83'>  C— 340  C  amd.i  p.  146  XIV  cL  :Zod. 
p.  :i4ü  C.  ;«l  Ds  p.  147  XV  cl.  Zoo.  p.  341'  l>;  p.  14« 
XVI  d:  ZcA.  p,  343  C  Md.;  p.  l-M  «)<).  XVII.  XVUI 

-cL  Zon.  p.  143  G  med.  --■  H*4  B;  p.  I5U  AVIlll  cl. 
Zmi.  p.  344  B'!  p.  t6.1  XXVI 1  O.  Zm.  p.  3.V«  C;  p. 
165  XIj  eL  Zun.  p.  3A6  A;  p.-  f66  XUiU  cl.  Zoa. 
p.  3lt8  B;  p.  171  ■q.XLVllI  «9.  el.  Zoo.  p.3;2A,C.D. 
and  ao  fori.  In  der  Sammlone  dea  Plaondea  nnd  dem 
flotileg.  ratican.  a.  beaondera  ebeadaaelbsl  p.  ä2''i  531,  533 
cl.  Zon.  p.  3<>0  D  — 3(tl  B.  So'aehen  cir  die  Interrallea 
in  aneerer  obi^n  Vergleicbaog  mit  den  ia  den  Aufgaben 
daa  Dia  vorhaDdesen  Fragmenten  aicb  nach  nod  nach 
fallen. 

Hierin  kommt  nnn  aber  nocb :  Wenn  man  den  Zo- 
naraa  in  dieeen  AbichnitteD  mit  Livina  and  Dionjeina  ran 
__  Halikamoa«  rergUicht,  lo  findet  man  eine  ungemeine  und 
bat  dnrehgebende  Aebaliehkett  in  den  Angaben,  minder 
V  den  Worten.  .  Di»  9aeba  et^lit  angawcbpiulich  ao ; 
Dia  trahlte  in  den  eraten  ^heilen  eeiner  Geaefaiehte  jene 
beiden  Hiaforiker  an  aeinen  Tärnehmiten  GewflhramAn> 
narn  *),  acbmola  aber  deren  Worte  nm  nnd  srtzte  aaa 
Baidaa  aaaammen ,  wie  man  aaa  der  aireiten  oben  am» 
fÜhrlich  gegebene«  Melle  araehen  kann ;  Zonaraa  aailfer- 
aeitä  achriel)  nnn  den  Dioaua;  datier  kommt  ee,  da«  ar 

.  mit  den .  Fragmenten  dcaaelbFn  wörtlich  Aberetustinmt, 
wo  dieae  «na  aber  rerlaeaen,    wenigatenc   haofig  niil   den 

~  thatatchlichen  Angaben  jener  beiden  Aotoren.  Auf  dieae 
Weite    werden   die   Aebniichkeiteü    mit   ihnen  ein  nener 

-  *)  Einen  Beltng  xa  H«r  Bcireiilüliiung.  daia  DJo  den 'Oio- 
nyiiin  bcniitit.  gibt  unter  anHrren  iieueirn  Biitdechungen 
d>9  Fragment  IV  dra  Dio  in  BeLkrr'i  Anrcd.  I,  p.  133,  8 
cl.  Dionj«.  V,  34.    S.    Nicbubr    R.  G.  I.  p.  tiffa-  tn9: 
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Boweia^  daaa  ZosaraB   bei    w*\Uaa,  tuAi  aath.  M*»  Die 
beant^lB,    ala    wir   durch   bUai«  Coiifr«A(atwn  .dMMitbiis 
{«.Stande  aind>    tiani  ■»  wie  ia.  jener  awaiten  ailgetheUr 
tan  5t«U«   (p..3V^>  B.  C>   aaigt  Zvnara«  «ftera  euMVar- 
Khaaelanug    der  Angabea  df«  Lirin  wid  DiABjvWi   (utd 
wie  jene   aicb   ala  dem  Oin  aogehltrig  ergab,    ao  werd« 
wir    anch    alle    «kn liehe    ala    aain    EigoDthnai    erbwnen 
nlaaw.      Aa    ein   Zurdckgehen    Atm  Zoaaraa    aelbat    wd 
Jene   beideo   Scbriftateller    iat   dabei    nie  an  dtak««.     89 
iat  nim  «neb  aicber  da«  Citat  daa  Uerodet  4bM  den  Ui- 
leaiaebeB  Thraajibnl  bei  Gelegenheit  der  Verfabruagaweia« 
'  de«  Sexta*  Tvqniniu«  gegau  fia.\in  {p.  ^0  D),  aoa  Die 
•atlahiit.    Liciua  I.  54  macht  ynm  Veigleirbaag  mit^hra« 
ajbuL  gar    nicht,    and  iei  Diaa;aina  IV,  £6  iat  aie  aw^r 
TOrhan4«n,  aber  Herodat  nicht  ganannt,     Dia,    eben  vm- 
Beiden  achApfend,   «etat«  gewiaa  aaoh  die  Qnalle    biaa«^ 
4M8    da«    Dian^iaa '  die    parallele    Thalaache    eatoabu  *\. 
Zudem    hat    Zonara*    ange nachein lirh    kaiMn    roniachea 
Scbriftateller  benntstt  eineraeita  citirt  er  keinen  «insigea, 
and    dann    fahrt    Haa    anah    die    Ctnleraachung   aelbat    da 
jaderieit  *nf  griechische  Qnelleu ,    wo  er  ramiac^n  -h«(te 
Ml  Kadie  aicbeu  können -und  mOaaen,   wofam   er   irgend 
•nf  Bedentaog  Anspruch  machen  wollte;    ao  in  dar  Kai- 
aargeachichte.      Ueberhanpt   loaat  ea  iicb  mit  Grnnd  jar- 
«oaaetaen ,    duw   er  da*  LaleioiM-Jia  gar  nicht  Taratandaii. 
Auch  den  DionjaiuB  citirt  er  oirgenda,    wAbrend    er    dea 
D»o    »anat    gar    hAofig,    nur    nicht  in   dieaen  Äbschnitton, 
erwAhnt.      ITeberdirM    ergibt  aich  die  SichtbenntaQag  d|a 
Kraferen  >na  aolchen  Stallen,  wo  d«r*elbe  ipit  Dio  gerade 
im   Widaraprurb    atrbt    und  Zonara*  dennoch   Am  Letatc- 
ras  Angabe  nnd  Worte  bat.     jDioojaiaa  aagt  ,s.  GL  IV.  ^-^ 
¥00.  Xar^niniua;    „Sarbdem    er    den    beatea    Theil    daa 
Senate*   durch   Hiarichtoag   oder   «wigea  Kxil   bei   Seite 
geicUafft,  ackttf  er  tMu  einen  anderen  Sentit  HuiaetxU 
aoMM    Freunde    in    die    H'irde.^gr    Auegetreteß^n  tia.^^ 
Pia  dagegen,   die  Angabe  de*  Lisiu*  I.  41^:  Patrum  prte- 
cipoa   nnnero    imminntu,   slatuit   nulloa   in  Patra*  leg«» 
Toraiehend.,  sagt  (Ir.  23,  2J:  xtix  tovroii  t6  x^äximof 
r^S  ßovKijq   xaj    ti}(;^  innuSo^    äiravälutmtv:    ovo' 
ävzaiaäiavf)  rö  -Jicipänav  i;  avrovs  eiiiri  jiüv  duoK- 
kv^huiii  ovSjva.  ^mtit}9ai  re  yap  vir»  Tiavzogrov 
S^ftoii   inio-^evsi    xai    tu    rikr/    ey.efiia  äo&si/iaTaxa 
ex  Tiji  öhyavQffOjaiaf  noiijoal  ene^ifuet,  xai.itjvye 
ye^ovaiav    x«/    xaraLvaai    navtek^i    ene^/pijati/. 
Wer  erkennt  nqo  nicht  ein  Kxca/pt  ana  dem  Dio  in  deu 
Warten  de*  Zoneraa  p.  32-1  Dt    xai  ovzvi  ja  xpariaTOi/ 
Tijg^  ^oi;A.>;g  xai  r^^  mTTtiäog  ai/ukofOe^i  woeiadaf  tr 
iiTio  TfavTOi  xoS  dijfiov  imaieve,    tJio  avde  dfrixa- 
diary   To   Tta^aitav  ävrt  tiDii   ävif^VfiBviav   nvä;, 
diXaxai  r^f   ysqovoiav  xaraXvoat  3raj'T$Äj»$  «r/- 
,^£i^i}aag,  avcs  ävretaijysv  e?  auzi/v  oiSeva  x.  r,  Li 
.II.     Plnluroh    —    ala    «weite    QpsUe  dea  .aifbaaten, 
4^ten   nnd    neunten  Bncbea.     Zonara*  citirt  ifan  .einmal, 
IX  p.  45U  B:    ö  S'k  Ilkovja^x^i  d^äji/at   "keyst  xöv 
RepasoL  irp««   top   Ai'niKiuv  .......  «ävat  äii- 

l^raxo».       Daaa    diese    Zeugnia*    direct    aaa    Flutarch 
(Aiemil.  c  26.  «d.  Ileiake  T.  41)  ei4|eM  l«t,  wird  durch 


■y  Diu    die    rSiiiiictie    AnekJul«  *»%   der  griecliiiehrn  rol 
'     aprang^,  irt  ttngrt  cikaunl,  i.  Kiebuhr  I,  p.  39Q  ed.  3. 


,.|e 
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dt»  W«rMbn«tiiftfBttBai>s  bewieae»;  wKp«  m  mc  Die 
{«■fohlan,  K  wArd«  die  Dictron  viel  freier  letn.'  6e- 
fcnacbt  bat  derselbe  aicber  den  PIntarcb,  allein  eben 
eitt  farax  nnd  plagiariiu  war  er  nicht,  «nd  die  Plotarcbi- 
•AflD  Lappen  verwerfe  ich  mit  Roiinar  (ad  Dien.  ftmeL 
$■  12  —  14)  all  ein  Fliekwerk  der  librarii. 

Aber  wie  B^farancht  Znnarat  den  Ftatarchl  —  Seine 
Ornndlage  itt  offenbar  Dio;  nach  ihm  bearbeitet  er  den 
-  Zaf  der  &rei{fniMe;  eowie  er  aber  ra  der  Wirkaamkeit 
einer  berlfaorten  Individualitlt  gelang,  deren  Lebenabe- 
•chreibnng^  ibl  Plntareh  enthalten  iat ,  lo  benntst  er  die- 
selbe, w«fern  sie  «ich  in  «eiaen  Htaden  befindet,  nm 
die  DioDiiehen  .Dmriite  an  fisllen.  Auf  dieaelbe  Bener- 
bng  ward  Valeain«  gcfflhrt  (ad  Bkc.  Peir.  p.  578  ed. 
fteinr.  fr.  28)t  Solei  Zonara*,  nbi  in  aliqnam  hiatariam 
imewrit,  qnae  ■  Plntarcko  referlnr,  relioto  Diene,  Pla- 
tarchi  acrini«  con^iiWe.  Fhitarcb  dient  ihm  gleichHn 
aar  Amtaloftmag. 

Näktr«  Beleuehhing- 
Olelcb  den  Rmmulut  finde  ich  stark  benntit;  denn 
daM  an  keine  mittelbare  Bntlehnnng'  aoa  Dia  an  denkeK 
i«t,  Tereteht  eich  von  (elbtt,  da  lich  nirgendi  in  den 
Veberbleibielo  aeinH  Werke«  der  Charakter  einer  lO  Jäm- 
merlichen Abschreiberei  knnd  gibt.  Gleich  die  EraBh- 
laag  dee  Ztinarü  p.  314  A.  B.  C:    Tov  'AfiovKiov  roi- 

vvv   iSi^ KpvXdtTOVTa  lautet  bei  Plntareh 

Rnm.  c  S*  4  fast  gans   ebenso :   'Auov'fdov    Se   veifiav- 
TOS  .  .  '.^.  .  .  fpvkärrovza.     Oionjainf    H.   L  76  s^- 
«ralhH  die  Sache  mm  Theii  ändert,    mit   anderen  Wor- 
ten nnd  b^    weitem  detaillirter.    —    FJihrt  man  nun  ron 
dato  aopifebenen   Pnnkte    mit    der  Vergleichnnf  fort,    so 
■tSsat    man    sehr    hSOGf    auf    Platarchiichee    Eigenthnm, 
wobei  dar  Pomp  der  Ansdrdcbe :  iaro^oSot,  cpaal  n,  t.  w. 
wieder    in  Nicht*   serfkllt     Die  Benat»n|r   des  Romniu 
xiebt  sieb   dnrch    von   p.  314  bia  p.  :)30  D.     Ich  mache 
mir  noch  auf  ainl^  Ceberetnatimmnnfen  anfmerkiam: 
Zon.  p.  314  D :  yspo/iiv^i  —  uoi^av  :zz  PInt.  Rom.  7. 
n    P-  315  h;   6  S%  0cu}<lxoul.oi  —  KSptxakÖTitm» 
=:  Plnt  Rom.  8. 
n    p-  316  C :  xTio9BifSt]i  —  täpä/Attaev 

.=  Plal  Rom  13- 
11    p-  316  D:  ixardv  —  jr^otnjyd^evov 

^  =  PiDt.  Rom.   13. 

)t    F>  320  A :  ol  ftkv  ovv  volh>l  —  deoxXvTeiv 

=  Plnt.  Rom.  27  aq. 
(Z  :  hntstav.    PI. :  ■xaT^iXiani) 
„    p.  320  C:  -ravrnv   S\  tkv   sTttavvuftjv  tpacl  — 
Kvprvo»    .:...:=  Flau  Rom.  29. 
„    iUd.    Xäyercu  —  äaavtis9^vat 

=^  FUt.  Ron.  39  eztr. 

Den  Nufma  benniri  er  von  p.  320  —  p.  323  B.  •.  s.  B. 

2en.  p.    320  D:    ßaaikeÜ6Q9at    —    atqe^ijvat    tov 

ä^oyra ^  PImt.  Knm.  2. 

■H    p-  321  At  ftaviio^o»  —  yu>6ftevov 

=  Plnt.  Nnm.  2  in. 
(Dionjeiw  D.  57  eraihlt  die  Sache  andere,  nnd 
wieder   nnden   Ltrina   L    17.      Beider    Angaben 


?Z64 

nahm  eioWr  Di«  mmt,  dei  Zeanraa,'  wein  gkieli 
dem  Plataich  nacbatellflBd ,  deeh  fortwährend  sni 
Hand  hatte;  dewhalb  fdft  er,  anchdea  er  «och 
hier  «iDiiK  nnd  allein  den  Phitareh  ana^eachrie- 
ben,  £e  Worte  hiom:  otda  ftiiiobn  xai  Srepa 

äkk'  avTOi  xifi  TftSavioTigyi  iSefinv.  — 
Man  hAie  aich  (ibrig;ena,  der  lateiniadien  Ueber- 
aetinnf  *on  Uieronjmna  Wolf,  welche  anch  Da 
Can^  neben  den  Text  (eietst,  en  tränen.  Gaue 
Sstie  de«  Zonaraa  sind  «negeLaaaen  nnd  andere 
dangen  ans  dem  Lirina  etngeachoben ,  —  ein 
entschieden,  tadelnawerthea  Verfahren,  wie  apo- 
diktisch anch  Wolf  ea  vertheidi^:  Qni,  sa^  er 
in  der  PtaeL ,  interpretem  bfljnsmodi  «alebraa 
eine  dUo  aentanfiae  detrimcnte  ritanteui ,  rel  ne- 
{ligentiae ,  rel  nulae  fidei  accnsant :  *nam  ve) 
inecitiam  et  Jodicti  inopJam,  rel  morbum  animi 
'et  nnlla  de  eauaa  maledicendi  Ukidinem  prodnnt). 
ZoR.  p.  322  D :  keysiai  —  äptSf^ön  =  Plot.  TTnm.  18. 
(Dieae  Stelle  hat  eine  besondere,  Wicht i{;ketf,  in- 
sofern sie  Dinge  enthalt,  die  nicht  snr  Sache 
p boren  nnd  deren  Zosämmenstellnnj  subjeotir 
ist ,  dennoch  aber,  Geringfügi (keilen  abgerech- 
net, wörtliche  [/eberelnstimmnng  bietet). 
Zon.  p.  323  B:  &v'fats^a  —  dnoftapatvöuevoi 

=  Plnt  nnm.  21  Sn. 
Von  Tnllns  Heatilina  bis  amf  Pnblicola  verllaat  ihn 
Plntareh;  desahalb  folgt  er  von  p.  323  B  —  p.  336  B 
dem  Die.  Wir-  haben  die  Uebereinotiminnog  dioeea  Ab- 
sebuittea  mit  den  Frafmentea  dea  Letiteren  .oben  darga- 
than.  Nor  Ein^ea  aokeinf  im  Vorana  ane  dem  Plntareh 
herflbergeaonmen  oder  apftter  nachgetraf«t  %.  B.  p.  325 
D  cl.  Plnt.  PnbUc.   17-  ; 

(rortaeisBng   fol^t.) 


Fersönal-Chronik  nad  MUcsUen. 

Rom.  In  Toseanclla  hat  man  eine  grosie  Grabkimmer 
mit  20  bi)  30  Sarkophigcn  lorgriltiger  Arbeil  aufgefunden;  aof 
einem  denelben  aoll  An  Dnterfan;  der  Niobiilra  dargeileKt 
lein.  In  Cervcteri  lin J  GolJiachen ,  noter  Andsrem  «cbAne 
Hahbinden,  tarn  VarieheiD  gekonmen,  und  vor  den  Hauern 
von  Hom,  iwUchao  Ports  Sin  Lorcoao  onil  Ports  Pii,  bat  des 
ipsaiicfae  Bankier.  Graf  Loizano,  in  der  Vigoa  Argoii  eine 
unvenehrte  Grsbkammer  mit  drei  Sarkopbigen  aufgefunden . 
Ton  denen  der  eine  die  Oiefteide  ,  drr  andere  den  Untergang  . 
der  Htobidea  und  ein  dritter  mbhrerc  ornamenlale  GegenaUnde 
daiitellt.  Die  beiden  erilcrwthntao  Sarkephage  iicfem  r^cb- 
hiltige  überraacheixle  Detsili  ond  xlebcn  die  AurmeiLtamkeit 
der  Kanitfreunde  und  AUertburoiforicbeT  besonders  auf  sich. 

Leipitg.  ila  ein  für  denUcbe  Literatur  und  Wiiiea- 
■chift  sehr  leitfemäw»  UDlemebmen  erwähnen  wir  der  Pracht- 
ausgabe Ton  Cieero'i  sammdichen  Werken  in  deiitjchen  Ceber- 
traeungen,  unter  Mitairkun;  von  Strombeck,  ]akob*, 
'Droyien,  Zunipt,  Weslermann  n.  k,,  heransgegeban  Ton 
D-  Reinkold  Klott,  worüber  der  Vedeget,  Carl  Pocke,  die 
Subicrlptiontanieige  erlassen  hat. 
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INefe  Stelle  gibt  «in  iiitM'«Ma«t«s  Beispi«! ,  wie  Zor 
narM  Ji«  Ai^abon  lieidrr  UdcIIp«  ikiwsHicb  mit  «üv»" 
der  vertTobt.  LeiJer  ist  «lau  t'rafineBt  ie»  Di«  (128  ap. 
Rftiau)  nickt  aHtgodehnt  ^nog ,  iw>  in  Ganze  an  a.b«r-  . 
aeli*n  aa4  den  Zoaaraa  hi»  in  die  gcriugatea  £inaelliei- 
taa  IH  coatroliricn;  indeaseM  gibt  die  V«rg]iHcban^  init 
dem  Vorbanil«naB  einen  partielleii  BaLef  i&t  die  Bebaup- 
tni^,  daaa  Allaa*  w««  m  Atn  biar  Jieiprocheaen  Ab- 
aekHtten  aiotit  an«  P]itt«roh  ict,  den  Dia  auf^btin. 
Zefgliedera  wir  die  SteUe :  'O  7tpö$  ^ahaxav^  JiöLa- 
ftos  (Wort«  dea  Plutarcb)  ^väjvaQe  xt^'^^X""  4";- 
aio&^vat  avjov  (aui  Pint*  MaanmangeaaceH ,  oder  uia 
Di«)  xal  avrovs  f*li>  ifixjjaav  fja^eaafisi'ot  (»intb- 
bUMslieh  mim  dem  aiebt  varbaaileoBii  Tbeil  der  Ersaklnnf 
fc«i  Dio).  .  IIoiiBfxovvTse  j>s  irökiv  aüvtäv  i^vfiv^v^ 
IJtäi^e^ioi>s  uipof^aafjSvijv  (««*  Pjliit.),  oüd«v  ijvi'ov 
(riallMcbt  Worte  des  Dia  a4or  >nab  eigeoea  durch  di« 
Sacke  «Dlbat  faediB|{tea  BinaabiatMl).  .  -OvTW  ydp  rijq 
Jtoluo^xia^  pi  %i}q  n<ikstoq  xarstpgöuovv  (aoa  Plat.), 
tue  xal  Tohi  JCaiSai  aürwv^jrafä  xä  ta/jci;  xepincc 
T^oouTa;  fteta  roV  SiSaoy.akoo  tmI  fvfjanxoofUvovi 
fpoirav  (»■  Plnt.).  Kau  äTieart^atti'  t^s  zai^toftutti 
(aiiJter  uaek  Dio,  selbat  wen«  die  W«rte  dea  Fragmea- 
tea:  TaiiTi?  Xpooxa^fieuot  Sißi^ißt^aan  echt  nml 
■ioht  rialmekr  ab  UebergaofairDrta  dea  Sxcerpatora  m 
batmiAtea  ctud),  ei  ftijrt  avfißeßmen  (am  Dia).  Ou- 
To;  yap  ö  Städaxakoq  eTiißoeiJiiiav  %oii  noklxtu^- 
{wn  Plalk),  ^  diogy^v  titta  rj  xepdsvi  ehjsidt  (wSH- 
Uck  ana  Daa),  ^uiaai  exdarifq  i^ijft  rob^  naiSa^ 
ixl  to  TSixoq,  eyyug  rö  n'puirov,  xai  tiqjjysv  alSig 
OMTob^  yofittaaauevovf  ev&vq  (wartliok  aoa  FUtarck). 
Tekaq  Si  ««e  tou?  w^o^vKaxa^  rtaw  Pia^iutv  ews- 
ßakeu  äweLvva^,  xai  aystv  ixekwaa  irpö^  tov  Kä- 
(ulkov  (wÄiilich  an  Plat.).  Kai  Tia^aardf  avjuf 
(mach  Flut.)  irdaav  tt«B  TtaiaadiSÖvat  t^v  irö\iv  öia 
xiav  ncti&iav  (w«iiUek  ana  Dio).  'Exstvvß  6b  5sa>o» 
ri  effyo¥  ^ytjatifttiioi  (wu  PI"*-)  »-tti  ö^bt^  qii;tms 
iSi^  to»  fteyav  az^turjyov ,  ÖÄX'  ovx  ukhor^igi  xa- 
x/p!  &a^^iwttTa  X^^ifi  OT^aTBvitv  (aoaPlot.),  Tipoi- 
irti^e  yvfa>to9t}vcu  (tiv  tüh  Si-dämtakov,  xai  Seafi^- 
Otu  ras  ^tt^a^  öm^ev  (em  Plai.  aad  Öie),  ro?S  dk 
^Äufl  ^ßSvvg  Sovvou  xai  fiäoTiyas,  tvaiavTati 
TOV  TtgoAöxijv  S^tfavteq  xal  TvirrofTti,  */s  t^v  no- 
)m>  eXannoat  {am  Plat).  TiSv  äe  aokiTtSv  äpu 
fvövTOV  T^v  npoSoaiav,  dpö/ios  tjv  ixl  ja  xeljp],^' 
xoi  ffp^lfoS  ävd^äj»  TB   xtü  yvvatxmv  (an«  PlatanA). 

iC 


Van 


lieber  die  Quellen  des  Zcomia    . 

(Portaoiinng.) 
.  ai6  C  —  p.  337  C  biUei  der  PMitMa  «a 


Grnndlaga ;  *»{).  p.  3'^(i  C:   of  TOg  ovv  fi^pog  -^  ätfiijxs 
Tt/i  d^ftip  mit  Plat.  Pnblio.   10. 
p.  337  A:  ~  sviavTöv  mit  Plnt  PaUio.  12. 
n      „    B;  ^v  d'  iv  £aßiuoii  —  y.avei.Dtev  mit  Plat, 
Pnllic.  21. 
(Hier    eine  Probe   von   dar  Koaat   daa  Zeaaraal 
Flatarck  sagt:    ataftaros   ^w^p   exigiaairfi, 
Köyau   Seatox^rt   Tt^at.rBvwvi   Zanaraa   losat 
nur  die  baideu  iE^itbiita  ihre  PllUae  wecAasla). 
p-  337  C ;   x«i  TOV  Sijfioy  —  i^'  ökou  etnanröv  mit 
PL  PabL  '^3. 
Vmi  PuUicoU'i  Tod«  bis  anl  Cant'Ua*  (p.  337  D  — 
p.  352  A)  iat  aar  Di«   dia   Ouall«;   denn  ancfa  der  Ab- 
ichaitt   p.  342  C    —   p.  344  B,   dar   des    Corioko  «•- 
achirkte    eathtlt,    sw^   niabt   nar  kaiae  Wastokalicbkaü 
aiit  Plutarch's   CoraefOMHS,   «ondera   ■•gar   in   dw   Sänke 
aalbat    rielo   A1adi£catiunea    aail    AliweicJiaBgaQ.       Viel- 
l«i«bf    feblta    ia    dam    oavollaUlndifea'  lUaBascripta,     daa 
Zonarps  ror  aick   hatte,  ancb  dies«  rita,   so  data  er  aaf 
Di«  flieh  bescbrfiaken  atvrar«.      Hierbar  gehörige  Deber- 
eiastiaunaitfea    lirbe   oben.      Nur    ein   Beispiel   ran  Ga- 
dauknalosigkest!  W«br«nd  «r  p.  337  A  den  Uarcna   Va- 
lariaa  einen  Bfader  d«s  PaUicala  geuanat  nach  Plntarob, 
aennt    er   ihn  jetat  p.  339  A    nach   Dio    eiheo    Gantilaa 
dasaalban.      lUit   Aeoht   klagt   ihn    hierdber   Niebnbr  an 
(T.  1.  p.  599.  n.   1197  ed.  3).      Waon  Zonaras   mit    der 
m/yyeveia  «ine  falsch«  VoMtalInng  FcrknApfte,  ■«  mOobt» 
nach  seinem  Sinne    swar   der  Wideraprnch  nickt  rorhaa- 
den  sein;  allein  dann  ist  «■  Unwissenheit. 

Van  d«r  Mston  Dietatur  des  .^amiliaa  bia  auf  desMu 
Ted  (p.  3&2A.— p.  360  C)  sieht  er  iaitU  Antaren  flei«> 
aig  in  Rathe.  Hit  dem  Dio  rerglicben  wir  ihn  a^«n; 
•It«  Senatanng  tab  Platarch's  CaviillMB .  beaeagen  nnter 
aaderaa  falgemla  Stallen: 

Plnt.  CamUl.  5  fin. 
(Pakingestelit  laaae  ich ,  ob  die  gleiok  bieranf  f<^ 
-gsnda.A  back  weif  nag  Aber  d«a  rOmiacben  IViaoipk, 
.    Ua.p.  ibiA,  taaDin  galliMM,  «der  «inaeUai- 
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P-  3M  A;  6  itfoi'  0a)Liaxoti — äirsx'ämSBti z:iVlttL 
I.  «.  9.  10. 


267       ;     : 

OvTco  Si  9ieixBrftipoiP  avTio»  (eipMie  IVeiidaiis,  d«- 
dortb  beding ,  daiB  er  rorfaer  cid  tempna  ßuitnin  anstatt 
des  PlutkrcbiKheD  Geait.  absol.  gesctit)  TT^oqijyov  oi 
jtaiSe^  yo/jvon  ton  StSäaxaXop  (au»  Plnt.) ,  ÖTfep 
iSövTti  oi  0a)jaxot,  xai  fta9övTeg  oTiaig  eyevero, 
qiepovTSS  iavToi>i  edekotuai  rp  KctfiAXui  Ttapido- 
atxv  fnc.  BQB  Plnt.  and  Dia),  Tr^'f  ^rrav  dyaTinaac 
it^o  x^i  iXtüSegiaq  Sia  tiip  dtxaioavvijv  avTov  Xe- 
yovTSi  (ani  Flui.,  die  Beiiebung  der  Rede  vieUeicLl 
nicht  ohne  Haeksiclit  aof  Diu  inodiSciretid).  j^ljfiartt 
ovvl.aß<äv,  xai  anEiaäfitvoq,  avf;|^u()';0ef  (aa*  Plut^ 
für  OTtStaäfttvoq  tat  dieser  {pikiav  &efifvoq).  —  An 
anderen  Orten  lind  abrig^na  die  An^ben  und  Wortn 
beider  Quellen  ao  in  einander  gearbeitet,  daia  man  aie 
mielit  mehr  g'ebflri^  m  aebeiden  Terinag.  —  Weiter: 
Ze>B.  p>  3öt  A?  9t  Se  Ev^toiraioi  FaXäreu  —  äva- 

SfSiaOi  =  Plnt.  1.  c.  16. 
„       |v  355  B;    xai  Ttpoq —  e^aSiSoVTO   iei  widder 

M*   Ptnt,  1.  c.  17    nnil   an«  Dio  fr.  141  ciwam- 

men^eMtit,    dach  nimmt,   wie    oben,  jener   dM 

«raten  fUn£  ein. 
Vom  Tode  dea  Catbillna  bii  aar  die  Broberan;  Co. 
rinth's  (md  Carthaj^'s  oder  bia  inm  finde  dea  neantea 
Bncbea  (p.  360C'— p.  471  C)  eraobeint  Dio  •!<  die  ana- 
■rhlieMliclie  QaeDe ;  denn  meine  Hnlhmaasimg- ,  Zonarae 
■mwie  Aber  den  Tarentiniachen  Krie^  (p.  368B-— 378D) 
Atu' Pyrriin  dea  PJatarch,  Aber  den  «weiten  Faniatfcen 
(pt  405  C  -•-  p.  443  D.)  demen  Faümi  JUasintui  vpA 
Slarcedma,  Aber  den  Macedoifricben ,  tlber  Cato  nttd  N»« 
hl*  (p.  443  D  — p.  449  B),  deasen  Fiamiatnua  und  Citte 
tnt^or ,  endlicb  fll>er  den  Krieg  mit  Feraen«  ([>.  455  D 
—  p.  460  6),  dcisan  PmHu  AetKÜing  xa  Gmnde  ^ele^t 
habfii,  fand  ich  bei  der  Vergleichnng  nicht  bealMigt. 
Ea  iat  daaaelba  VerbatfUMS,  wie  baim  Csriolan;  die  go- 
wlAmliehc  Wortflttnlithkeit  fehft,  und  nicht  nnr  der 
pnie  -GaM,  Bondero  aach  thnila  die  vielen  Abwaichan- 
yen  nnd  aclbet  Oe|renaAtzlich4etten  in  der  flU'alhlimga- 
weiee,  theils~die  Vefaehiedcnbeiteo  in  der  Anerdoon^ 
der  Thatearhen  besen^n  einen  andere«  Draprnni;.  Unter 
die  Abweicban^en  gehflrt  auch  in  Besng  auf  den  Fabiu» 
Kaximtu,  daee  Zaoaraa'den  magialer  e^aitvm  dnrchwcg 
nnr  Raiaa  benennt,  nach  Dio's  Vorg;aage,  wahrend  nm- 
gekefart  Plntarch  dnrchweg  Minnlina  aagt ;  im  Bong  anf 
den  MaroMm  «ebe  man  i.  B.  die  AbweirlKing  p,  42,^  ]> 
«I.  Phit.  I.  «.  19.  IhM  der  Pauliu  Aemüiu$  de»  Pin- 
tarcb  dareligSngig  benatit  »ei,  hAlte  wohl  einen  Scfaeia 
Idr  »ick ;  denn  ZoBaraa  citirt  ihn  gerade  in  dem  betref- 
fenden Abaohoitte,  wie  wir  oben  aaben,  nndtheiH  du- 
■en  Wufto  mit  (p.  459  B  et  Plut.  1.  «.  26)-  Allein  bei 
einen  Antor  wie  Zonara»,  der  fadiick  md  gmodiitibcb 
'  aoine  Quellen  wtrtUcb  anaecbreibt,  iat  Nichttlbareinetim- 
ninng  der  Worte  «eben  ein  hinlAnglicher  Bewei«  der 
Kicbtbeiiutnnog;  nnd  nan  macht  eben  faierron  die  ange-^ 
aogene  84elle  die  einsige  Aainalime.  Dagegen  lengen 
'  ffir  den  DionieeEwn-  Uriprang  aller  imastigen  Theile  die- 
>M  gronen  Abschnittea  die  naohgewiMeneB  rielen  ttnd 
•nffallenden  Vebereinatimninngett  mit  deaten  Fragmenten. 
El  konnte  daher  eelhil  der  Verdacht  enlrtebea,  jenes 
Citat  sei  an»  Dio  entlehnt  ^  «ras  an  nnd  fac  aich  um  so 
wenigec   n n w riir »rhfrin I 't !■    wtre,  als    Dio   den   ros  ikm 
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rielfach  benntsten  PIntarch  mehr  als  einmal  namentlich 
■nieg,  wie  wir  dieis  ana  den  unzweifelhaft  echten  Frag- 
meuten 38  und  133  ersehen.  Doch  itf  einerseits  die 
Uebereinstimntnng  mit  PIntarch  in  genan  nnd  rerrllfh 
eben  mehr  die  strenge  Manier  dei  Zonaraa,  als  die  freiere 
fiehandlungsweiae  des  Dio,  dr>r,  wie  jene  Frsgtneafe  dar- 
than,  selbst  da,  wo  die  Nennnng  dea  Tfamena  ihm  ein 
Recht  zur  Wßrtlichkeit  gibt,  seine  Qnelle  nnr  matt  dnrdt 
die  nmgewandelte  Diciion  hindnrcbachimmern  Iflist  (ef. 
Rrim.  praef,  g.  |3);  übardiesa  aber,  sind  gleich  die  dem 
Citate  innSchst  vorangehenden  und  folgemlAi  Stellen  , 
sicher  ans  dem  Dio  gesogen ,  so  scheint  doch  das  hier- 
hergehArige,  Ton  Mai  entdeckte  Fraginent  Nor.  Coli.  IT, 
p.  546  za  beweisen,  dasa  im  Dio  selbst  jenes  nmfang- 
reiche  Citat  nidit  vorhanden  gewesen  sei.  Steht  alao 
nach  IM  Uehrigen  die  Nicbtbenntznng  des  Pinta rchischen 
Aemilitit  fest,  so  werden  wir  dorh  wohl  glaaben  mdsaen, 
dasa  Zonnras  ihn  nm  dieser  vereinzelten  Stelle  willen 
dnrchmnslert  habe.  Immer  aWr  bleibt  es  seltsam,  dnss 
wir  gefade  da,  wo  er  ihn  namhaft  mncht,  erat  einen 
Verdacht  gegen  die,  dSrecte  Benntznng  zn  überwinden 
genOthigt  sind,  nnd  ^ass  dagegen  dieselbe  gerade  da  klar 
am  Tage  liegt,  wo  er  ihn  nicht  citirt. 

Wahrend  aln>  in  4em  rorhergehenden  Abschnitte  Aber 
Camillns  der  Text  fon  Pinta  rchischen  Phrasen  wimmelt, 
l»t  Alles,  was  man,  jenen  Punkt  abgerechnet,  in  diesem 
grosseren  wahrnehmen  dOrfte,  ein  stisaerst  spärlicher  nnd 
schwacher  Schimmer  Plntarchiseher  Deberliefemng,  den 
man  eben  als  solchen  anf  Dio  znrilckfitrdhren  nach  dem 
Gesagten  nidbt  Anstehen  wird.  So  haben  wir  denn  wie- 
derum hier  einen  Beweis  von  des  Zimaraa  Bflcbermangal 
oder  von  niner  Liwigkeil,  nnd  dArfen  dbenengt  sein, 
dass  anch  der  rerlorene  Soipi»  des  PIntarch  nicht  ia 
seinen  Handan  »der  wenigstens  nicht  nnter  seinen  Quel- 
len war.  Zugleich  aber  gewinnt  nnn  die  ganae  Darsfal» 
Inng  4tieMa  Zeitraum^  tob  CaHll'e  Tod«  bis  anf  Car- 
(hago'e  Fall  eins  groaie  Bedentang  und  Autorität  ale  Er" 
sntn  fflr  die  verloreneu  Bflcher  dea  Dio ,  —  ein  sowehl 
wörtliches,  als  nmfangreichei  Excerpt,  lit  Folioepdtea 
fallend.  Doch  wollen  wir  damit  den  Falconen  nicht  da» 
Wort  reden ;  dem  ein  Anizng  ans  einem  Anter  ist  immer 
noch  nicht  der  Anlor  aalbet.  Unser  Resultat  aber  ist 
nm  so  folgenreicher,  je  mehr  wir  in  neuester  Zeit  tber 
Dio's  Quellen  anfgirfclflrt  worden  (s.  Wilmans  de  fsntib. 
ei  andor.  Dionie  Cassii.  Berol.  1836),  ^bvr  die  noch 
ich  anderwArts  Einiges  beibringen  werde. 

Der  Schlnsi  des  nennten  Buches  (p.  471  C.  D)  ent- 
halt die  Fortsetnng  der  in  der  Einteifnng  hegonnenen 
Elegie.  Zonaras  klagt ,  dass  er  die  Zeiten  von  der  Zer- 
stBruDg  Ceriath's  bis  Mf  die  Kaisergescfaichte  nicht  er. 
sohlen  kenne.  „Aber  besohnMige  mich  Niemand,  sagt 
er,  deashalb  der  Geringscbatznng  oder  des  Eieichtsinnn 
oder  des  Ueberdmues ;  denn  nicht  freiwillig  Isese  ich 
das  Werk  balbrollendet^  sondern  ans  Mangel  au  BOchern, 
die  j^Be  Zeiten  nnrfassen.  Ongeachtet  meiner  Forschnn- 
gen  nnd  ErkiHdignngen  -  kdnnle  ich  sie  nhibit  ansfindig 
machen,  sei  es,  dass  die -Zeit  sia  HrctOrt«, '  oder  daae 
diejenigen,  welche  ich  mit  der  Nachsnchnng  banoßragte, 
da  iefa  selliei  vTitpdpiof  nnd  fern  von  der  Hauptstadt  auf 
linsr  kl«inen  Insel  lebe,  sich  nicht  gehörig  dariun  Im> 
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Kiflhten  v.  ».  w.**  •  Br  wendet  lich  dbii  -iwr-KMierK«- 
•ebtcbto  mj*  ilMii'V«Hprech«n;  fux^ä  riva  TT^oSi^y^- 
oaa&at^  Wir  ä>Aitu  ako,  6AmZaMra»  uirbt  eiaai»\  ttaimt- 
licbe  VoloMi»«  iti  Dia  in  HaiHleiii  bMtv,  voraua  Reimor 
falg*Tt  -.  enm  («eil.  Uiouem) ,  ul  «tibi ,  ita  ia  lib  tenpo- 
libuB','  .^nsB  a  tiaHo  Pauk«  1»rtio  id  Pompejimi  pertin- 
gast ,  JBDi  olim  lintBS  ingM^tg  babnio««  (pfaef.  ad  Oion. 
^.  14.  cf.  Dh  Cftug«  atl  2aii.  7.  9),  —  noch  ttia  auf  >Üo 
»atgttuaeae  Z«ii  bes4eliclieii  Plntarchiacketi  Biocrapliieeh 
im  Gracphea ,  de«  IHb(«d>,  fiolla,  Snrtorin«,  LacuUtu, 
Cnmui  wonw  sngleieti  enicbtlich  »t,  d*»  er  die  rite 
in  Pyrrhu*,  «la  weicüe  mit  der  det  Nariiu  eioe  Parat 
lele  bildete,  nieht  belMtsBtt  kOMxte.  übMc  dod  aLar  Z*- 
aaraa  bei  dem  rorbesproe heuen  Abachtiifte  in  der  That 
Dwlir  Qaetlen  ^babt,  ah  des  Die  nad  Plutarch,  kI« 
Aeiin^  p.  XXI  wftbat,  etwa  des  Appion  and  Aehnliehe, 
•o  wSre  ea  doch  walirhaR  Mltaam ,  wenn  fie  inagesaaint 
hier  diemlbe  Ldcke  gehabt  batteo.  Von  Psljbina  dimI 
Dioi^iiu  kann  dieti  Ar^ment  freilich  nicht  gelten ,  da 
ihre  Werke  flberhanpt  nicht  Ober  den  dert  behandelten 
Zcitraaai  hinaan-eicbten. 

Die  Quellen  des  zehnten  Buchet   (p.  472 — 545  C). 

Van    der   Ambildnng   den   Frincipatca   bia   wf   den   Tod 

dea  Angaatua> 

Die   EiDleitnng   «rOSnei    ein    dnrckana    worigetreuea 

Gxeerpt  (p.  472  —  491  D)    ana    dem'iVoi;i^'ii>  nod  dem 

CneiOr  des  PIntareh,  ohne  daaa  die  Qaella  gonannf  wird> 

Zur  Ueieraickt. 
p.  472  A:   vi6i  di  —  p.  460  Ai   &^iiifjßois 

aaaPInt.  Pomp^  1— 46 
f.^  A:  SiToSeiag — ^äkaotttf  „    „        n    50 
p.  480  Bj  xai  iüvpto  —  xaraßi- 

ßkijT.o       .....„„        „46 
(Znaaia:  Tpa  Si  fi!}  di^  rd  avra  iarop^rai,  ev,toli 
Ttt^i  Kaiaaooi  rd  iijotitä.  tov  JIoftTrtjtov  eifi^anaty 
T^  zepl  iyeivoo  owefiiriirrovra  iaro^i^). 
f.  480  C:   u>;  TttiiT^i  iitißtj  —  f.  485  i>i   sditoxs  de 

TOP  BofiZtjtop  MU  Plnt  Cm».  12 — 48. 
p.  486  Ai  6   Öi  jrXoiov—p.  487  Dt   o£tu}  fttv  ext]- 
88Ö9ij  B0UIV.  na  Plnt.  Pomp.  73  — 80  med. 
p.  487  D:  QV   TroXX^  — 490  A:    Kaiaag   i(pt]  xaXel- 
.  ädat  atu  PM.  Ca».  48  —  60  med. 
(Zwfatni  ilAyero   Sh  Kaioa^-'oi  exeiuou   änö- 
fOftn). 

P-  490  B:  Tcaoatövriov  Se  —  p.  491  D:  toS  noXsp^o 
Uofot.  au  Fint  Caea.  60  —  66  fin. 
Zncaia :   p.  49i  D :    6  (ikv  00»  Fotos  —  P-  492  C  ; 
TsKos). 

Beillnfif  bemerke  inh,  date  Lei  ainer  Textrariaion 
der  Plntarch lachen  vitae  die  Znraiheziehung  dea  Zonaraa, 
die  man  biaher  leider  nnterlaiten,  eine  nicht  la  wrac_b>. 
tende  Anibente  f^wahren  wdrde.  D«u  Zonaraa  p.  474B, 
den  Plntarch  Pomp.  c.  17  genan  aiMirhreibend ,  Oppina 
•etat,  wahrend  wir  bei  dem  Letaleren  aalbat  Appina  oder 
Piw  (Mateltaa)  leaen,  gehört  an  den  Unbedoatanheitati, 
Van  p.  492  C~i-p.  505  D  nimmt  er  aniachlieMlicIi 
<lea  Dio  *or,  ohne  ea  aninceigen;  dann  arbeitet  er  mn 
p.  50&  D'  — p.  544  D  anfänglich  dea  Brutut  nnd   ipStCr 
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den  ^lOKtm»    dMPIatavoh   im  die  Dieaiarbe  -  Cf  raudlage 

hinein.     Der  Cmto  mnnor   u*d   der  Cicero  4m  iietstereii 

aind    dordiaBB.  nieht   {ehenadrt.      Folgandea   mr  Ueber- 

•Icht:  ,  ^         ^ 

p.  492  C>  xat  6  fih  oevia  atpaytis — p,  494  Bi  X9^- 
fiara  ana  Wo  44,  20  bia  sn  Ende  dea  finchea. 
Zeoaraa  eitirt  awar  den  Oetarina  p^  493  B;  cv$ 
fi'ev'Oxräßiog  y^äipoi  —  «jg  Seri^iH.  •Da»  iat 
aber  ebenfall«  mr  wfirtticfa  ans  der  berdhmten 
und  arbwiarigen  Stelle  deä  Dia  44,  35  entkhnt, 

p.  494  Bi  'Oxräßtoq  6b  röTos—p.  506  Dt  xai  diXa 
iyivETO  ana  Dio  45»  1—47,  40-  Gleich  n 
Anlange  dacHe  fOr  xal  B/aS  »nck  Dia  Kamiaq 
geleaen  wetden, 

p.  505  D:  'Ev  Se  t5  MaxeSopl^  —  p.  506  Ai  Setväv 
nach  Dio  47,  40  fin.  Jedoch  aiud  einige  Zv- 
altae  herabergebalt  ana  Plnt.  Brut.  e.  39.  Alan 
aebe :  sv  6e  x^  Maxs6.  jie^i  t6  argarölttSov 
xov  Kaoaiou  uikiaaai  re  K^kkeii  aüxu  ne- 
jftiaxov,  xai  ev  Tiß  xa&aQoiifl  ro»  dTitpavov 
(ana  Dio)  airfß  xaTeargafx/iiipop  6  ^aßSoS- 
Xog  ngos^vsyxe  (ans  Plnt.),  xai  ev  noitn^  ript 
Ttais  Nlxtjv  (pe^iov  (ana  Dic^  )^()z>oiJi«j  okitj^^ 
<fai  (ana  Fiat.)  msüe  (am  IHe)  n.  a.  w. 

p.  1^06  A:  xo£  Sh  piov  Kaiaapog — C;  oKoTräg  an 
Dio  47i  41'  -  Nor  der  letate  Safa:  sttI  köi^ov 
ävexfipROev  exovra  jrpos  tÖ  iredio»  axoTtdq 
iat  au  Plnt.  Brot.  43  hinst^erOfft. 

p.  506  C)  iiTCotoif^aaq  —  p.  bm  Ci  .äiiidave  iat  Aeib 
ana  Dio  47,  46  möd.  bia  an  Ende  dea  Dachet, 
thaila  ana  Plnt.  Brak  43  —  ^3.  Hier  eitirt  ancb 
endlirh  einmal  Zonarae  (p.  506  B)  den  FIntarrH 
(a.  Bml  51)  nnd  den  Dio  (a.  47,  49). 

p,  508  C:  Tteqi  7s  —  P-  509  A«  ipavjitai  m»  Plnt. 
Brat.  13.  Zoaaraa  eitirt  wieder:  ioföoijot 
-Bkovra^tog. 

p.  509  A:  T^  uh>  ov»  B^ovv^  —  ir^aqi&evt'o  a^ 
Dio  47,  49  fin. 

p.  609  B:  xai  6  fiiv  JBfoSro^—p.  yi$  Dt  dtaxtt- 
uepou  an«  Dio4S,  1—51,  10.  Einige«  iat  ana 
Flutarch'a  Antonina  herfilvergmommen  ,  a. .  B. 
p.  612  Di  reftero,  ehtiav,  et  ßavkotro  rö 
xgvftv^aiop,  xai  äJtonkev9ai  cl.  Phtt.  Anten. 
32;  p-  527  C:  ^  hißaXovü^  t\.  Flut.  1.  e.  74; 
p.  b'iS  A — D  med.  Aber  den  Ted  dea  Antoniia 
iat  ebenfalla  nicht  gana  nach  Dio  51 ,  10,  »on- 
dem  *«raad*rt  »nd  erfflnat  imrh  Plnt.- 1.  e.  77- 
78-  79. 

p.  528  D  med.:  eis  Si  r^v  KXeotrdt^as^p.  531  A: 
dTtexvttvev  anaammen^etetit  ana  Plnt.  Anton. 
79—88  tnit.  nml  Dia  5f,  11— |6  fin.  Zon. 
eitirt  hier  p.  530  A  den  L^fataren    (a.  5t,  14). 

p.  531  As  Kafaap  8h  tÖv—  eyivovro  an«  Di«  6t, 
16— '23>  Nnr  die  Angibe:  Bapeyouiuftj '— 
ßqaxiovt  iat  sieht  aowofal  ana  Dio  I.  c  21, 
■la  viahuebr  asa  Plirt.  Antnn.  87. 

p.  531  C:  xai  6  K^deoos—f.  544  D:  e7retpd$^cap 
ana  Dio  51,  23—66*  45  med.,  wobei  Zonaraa 
die  Rede  dea  Dio  HbargeLt  nnd  sor  eine  knrao 
InhaltMusei'ge  gibt. 
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Tlttuck'»  BiographM^a  4ar  Ksim  ti*i,  irie  m 
•cbotat,  fax  aickl  in  Minen  Hfaden  (•»•■«■;  vieliMcht 
•raran  ai«  acbon  danwU  bia  auf  Galba  und  Ö/ib«  *erlo> 
ranj  kenntet  hat  er  dieie  Letiteren  ireai^teDa  niclit  {a. 
treuer  ^ften){  und  doaaelbo  lOtat  eicli  aneh  von  ilem  Äf- 
^tttti»  «Bt  «a  aOTeiwiditlicber  ronnwaiMti,  «la,  anderer 
Grande  nickt  an  gedenken,  di«  wenigen  Diflereuzen  swi- 
aeken  Eonarw  and  Di»  nwUt  «ehr  farinffd^if  und  leicht 
erkUrltar  aipd  ]  c.  B.  p,  532  B :  xijv  ade'ktf^v  aiiTiß 
(d.  i.  dem  Aerippa)  v^p  'Oxraßiav  avvi/jxtae  —  ein 
IHiaarentandaiM,  daa  «r  mit  Xipbilin  tkeiUj  Dio.-53i  1 
•agt  ^ektfiS^»  and  meint  äim  Haroella.  —  p.  533  C : 
iv  i}t  0avarovi.oi  pxei;  bai  Dtis  fi3).16ieien  wir: 
B.Dinaliu.  Selbft  dem  genauen  fteinnr  echeiat  dieae  Ab- 
weichnqg  enffangen  an  aeia;  nach  Aar  Annahme  dea  Al- 
tertbum«  war  flbrifena  Beide«  richtig,  und  da  Zoaarai 
<li«  Geachichte  dea  Romalna  noch  friicfc  in  GedAcbtniac 
liaben  mniate,  «o  iet  die  Uedification  ntn  ao  weniger  anf- 
laltend)  denuock  kOnnfe  man  anck  an  Corrnption  den- 
ken. —  Dio  cagt  54,  lOi  vvxTia^  *g  t^v  jtÖKiv  i^exo- 
fju'a^iji  Zonaru  p.  536  A  eetit  binani  6  xai  Jrokkäxt^ 
izoiijOB,  xai  e^iiuM  toS  äareog  xai  ewavuuv,  iva 
fU}öeui  öx^^aq  siV;.  Dieaer  Znaata,  der  ■•rar  im  Dio 
vorkommt,  aber  an  einer  köderen  Stalle,  Mbaint  an  be- 
«reiaen,  data  Zonara*  neben  dam  Dia  hier  auch  da« 
Xiphilin  anr  Hand  gehabt;  denn  in  deaaen  Anixoge  fin- 
den wir  an  dem  oAmlichen  Orte  diaeelbe  Phraaa  mit  ge- 
ringer Aeodernng  (ei.  Reim,  ad  Dion.  L  e,).  —  Zonar, 
p.  537  A:  tmuiv,  tva  ju^  Sia  ravroi  koAxc^outo 
{k  ai)i-ä^ocvTO  ap.  Da  Cange)  äv^QtoiCoi  '—  eine  Br- 
gan«ang  der  Worte  Dio'a  (54,  23  med.);,  xouiu&euxa 
Oi>vnfißi)vai  ixekenoev.  Die  Anfangt  ron  .mir  gehegte 
Aneicht,  daaa  £r weitere ngen,  wie  aie  diaaa  und  die  mei- 
alen  der  noch  anxDfChrenden  Stellen  aeigen ,  ana  Pln- 
tarch'a  Augiutm»  gefleaana  aeüi  machten,  gUnbe  ich  nicht 
hinllnglich  begraoden  an  kOnifen  and  bin  jetal  rietmehr 
(eneigt)  Allee  der  heotigen  LackeahafUgkeit  det  Dio  zur 
Lait  in  legen.  —  p.  537  Ci  xai  a  ^^ouaoi  XcU  oi 
ßoukauTal  itevd^puq  zirWas  ekaßop,  dijf*oai^  r« 
xiväo^  Ttoi^aanTti.  Dieae  Angabe  dürfte  «na  einem 
HieavoraUbidniaae  bei  Benotumg  dea  Dto  54,  35  Gn.  her- 
geleitet werden.  —  p.  53^  Ai  fista  rdv  tqS  Tiypäpov 
itävatoti  —  findet  aich  nicht  bei  Dip  55,  9  med,,  ge- 
kürt ^er  wahneheialicb ,  aowie  doai  r^  9'  ätpe^ijq 
evei  —  ^a3-t}9etv  äaavrei,  einer  haek«  an  («.  Dio  55, 
9  £n.).  —  p,  539  Jt:  Ttoi>  'A^f'Uv'uav  Se  —  Tcais  Vo- 
(MQöjtetios  —  a>«  höcbat  bedenteoder  Zuaataf  bei  Dto 
55,  It  init.  finden  wir  nnr  die  Phraae:.roÜ  6s  rdioo 
orakevT^i  «C  tÖv  it^oi  'AQfuvtovi  xäkaftop.  Indee- 
•en  nimmt  anoh  hier  B<^mar  eine  LOcke  an,  «der  aiekt 
vielmehr  in  Dio'a  Worten  .di«  Za«emmen*iehang  rinea 
Abachreibers ,  Mraa  ar  dnreh  eia,  wie  «a  ackaint,  hierher 
gehOrifles  Fragment  an«  den  Ezc.  Peir.  aa  erhärten  auch*, 
aawi«  dnreh  den  Cmataod,  da«  allea  Verkergebende 
■nd  Nachfelgende  .  beim  ^onaraa  gana  wArtlioh  ana  Dia 
entlehnt  iat.  Pagegen  lieaie  eirh  awar  einweben ,  daaa 
eineraeita  awiaohen  jenem  Fragment«  and  der  Stelle  da« 
Zmani  nicht   der   leiaeate  Anklang   herracht,    nnd    daw 


wir  ja  naek  aonct  blofig  die  BewarbiMg  gemacht,  nie 
Zonara«  eine  Platerchiacfae  Stelle  sw4tthMi  ewei  Diotüacha 
«iaaohiebt;  allein  jene*  Fragment,  .  uor  wmige  Zeilen 
lang,  kannte  ron  dem  excerpirenden  ZeiMr««  gerade  Ober- 
gangen  aeia,  nnd  AaiMcbea  fAr  die  Benotanng  einer  an- 
dcrweitigea  Qoelle  in  dieaem.  xaletKt  angegebenen  Ab- 
ecknitte  aber  Angnatna  kwamen  aken,  a«  wenige  nnd 
miaalicbe  Pnnkte  abgereehnet,  gar  nickt  rar.  Uaaa  aber 
im  55.  Bacha  dea  IMo  nnd  in  dan  falgvnden  dberlMMpt 
viele  XiOckoR  (uid  ZaiMimensieikaageB  aind,  kann  durrk- 
ans  nicht  gelMgnet  werden«  acfaon  Xylander  (ad  Dien. 
p.  556}  hat  ea  dai^kaa,  nnd  ich  rerweiaa  nur  auf  Zon. 
p.  540  B;  sa^ä  di.€oii  'EiJ^otv  silxBOi  d^ttXf*(Sv  ü 
Atta»  (ftjai  tö  jipcaoOv  töXäaaeo&ai  poutoua — 
ala  anf  einen  am  meieten  in  die  Angen  MleMlen  Beleg; 
denn  da«  Geaagt«  finden  wir  bei  Die  55,  12  niclMt,  wih- 
rend  er  im  «aalekat  Vorkergehetiden  völlig  mit  Zenarae 
tllterainatimmt.  Ba  iat  klar:  daa  Exemplar,  da«  Zonaroa 
henntatc,  enlkielt  mehr  ala  die  onarigna ;  nnd  nickt  mir 
v«m  &5.  Buche  etat  mOekte  ich  dieaa  gelten  laaaen,  «on-  , 
dern  anch  achon  vom  54.*)  Die -Reiche  Bewandtniu  lAt 
P8  mit  Zon.  p,  539  O:  aitekSiüv  -^  vitovoojijöai  cl. 
Diou.  55,  11:  atvsßn  S^  sv9vg  und  vielen  anderen 
StalleB,  wornbar  man  den  Aeimar  cananttin«  mag,  der 
in  dieaer  Beaiehnng  mit  aelttmer  Genanigkeit  verfahrt. 

Von  p.  544  0 :  '£i>  öi  riß  -  p.  M5  C  ndar  bi« 
.aom  Ende  dea  JBmchea  itt  ein  Zoa^s  db«r  die  Geburt 
Cb(i«ti  ana  Enaeb.  hift.  «cel.  I.  5.  9>  den  er  eelbit  et- 
Ijrt,  im  Vergleich  mit  dem,  wa«  er  p.  543  C  über  die 
Regierungidaaer  de»  AngBatoa  nach  Dio  geaagt«  welchen 
er  dnrrh  die  Wart«;  xara  xtüv  äXXtup  andevte^  nnd 
mit  oiuar  Stelle  dea.Lncaa,  den  er  wieder  namhaft  macht. 
.  (F»rt««taang  folgt.) 


Personal-Chronik  unfl  MisceUcn. 

Karliruhe,  15.  Marx.  Durch  eine  Bekanmmacbung  Jes 
Grotib.  Mtnliberlnmi  todi  IS.I'^br.  vird  lullende  Uebenicht  der 
StHdiranden  auf  den  LindeiitnireniUrco  Heidelberg  und  Frei- 
bucfi  im  Winterbalbiehre  Ifi'*/-  veruiTentticfat.  Hiernich  atu- 
dirtrn  im  gen.innt.-n  WiiiterJiaibialire:  ■)  BuF  der  Unircrsilät 
Hei<Ic:bci«:  Tlicolopen  21:  lä  Inländer,  4  Auiianderj  Juristen 
288>  bS  Intäntler,  320  AiiilScifcr;  Medicincr  166:  38  [nländer, 
110  Aailinder;  KamenlUlen  ond  Hineralogeo  65:  4B  laÜnder, 
17  Aoilünder;  PLiloiopben  und  Philologen  40:  31  loläader, 
19  AutUnder.  Im  Ganven  583;  Sl3  InUader,  370  iiiiUnder; 
b)  Ulf  der  tJnivenitat  Fn'ibur(;i  Tbeologen  löl:  79  luländer, 
23  Auälnndcr;  Juristen  10^:  89  Tnlander ,  1*  Auilünder ;  Mc- 
diciner,  Chirurgen  und  Pharinnruien  104:  78 '  Intünikr ,  26 
Anslüoder;  Ptiilaiophen  iviil  Philnlonen  40:  29  In  linder ,  It 
Audäodei.     Inr-fiantim  349:.  275  InlandcT,  74  AtHläader. 


•)  Mai  Mgt  1.  c  p.  197;  E«<n  <•  .XXXVI)  Diom»  libtoi  .is- 
qile  ad  LIV  ajnnt  eiie  integtus  eruditi,  cui  taDiec  »dür- 
miitioni  linc  dubio  deiogare  fidcm  licet,  q^rionlam  Dio 
tintopere  tinxjue  varte  *n  coJreibn»  vt-inttig  apparet. 
Dennle  libr«i   •   LV  ad   LX  puiha  adhne  nrutilos  et« 
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Ifr.  35. 


Ueber  ifie  Quetten  dm  Zitnvu. 

Di»  Qiteire»  dln  tlpm  BtUshe»  (p.  545  C  —  p.  592  D). 
Yoa  Tibarint  hu  ABtoniaai. 

Du  CmM  »{  an*  Di»  L.  57  »»■  —  L.  69  fiu-  Mi* 
4mi  ■Dfcbeinend«)  ZaaStieii  rsthlH  «•  liok  wi«  «ben 
ft.  B.  p.  548  B,  wu  bei  Dio  57,  l6  £■>.  taral»  T«miiit 
wird!  Aber  p.  537  ■!•  i.  Aeim.  «d  Dion.  59.  35  So- 
Bin  •chla^ndaa  B«Mpi«l  irt  aber*  p.  556  D :  evzto  — 
iSourfSn.  DicM  ift  in  dan  CodirM  de*  Dio  (5^,  38)  in 
wam^  WoHe  tmitmmtea^tami.  Han  iat  Jadock  aia  Fra^- 
neDt  ia  den  Exe.  Peir.  670  Tarbandea  nnd  ran  Haimar 
•choD  am  {wbflrigvn  Orte  eingeschaltet,  welche«  mit  Zo- 
naraa  vollkonimen  dbereinatiaiint.  £banio  p.  564  cll> 
Rxc.  Pair.  p.  674.  ap.  Reim.  60,  31.  Vergleicha  Aber- 
dieN  p.  557  B.  C.  D  mit  Nor.  Call.  II.  p.  ?04  a^.  — 
nad  pp.  565  D.  566  A  att  Nor.  Coli.  p.  V08  a^- 

Vom  61.  Bnohe  an,  wo  die  Codicei  dea  Dio  abbro- 
chea,  hftban  wir  die  Vergleichnng  mit  Xiphilin'a  Kxcerp- 
ten  aofetilellt.  Sie  geDflg««  Yolllrammen,  die  amfaaaeada 
Benutnng  anoh-dieaar  Terlorenoa  BSeker  daranthuni  lie 
waren  fSr  Zonaraa  gewiaaennaaaen  dja  einai^  pnella. 
D«  Toratabt  ea  aich  denn  anch  vom  aelbat,  data  AnfUh- 
nBageo,  wiei  Ixt^ot  Si  y^dipovet  n.  a.  w.  wiader  aar 
Affeetation  aind. 

Nacfalaaiifkeitea  im  Abachralboa  kommea  nattrlirb 
Cllara  ¥or,  ai«  almmtlich  m  berühren  iat  nicht  mriae, 
■ondeni  dea  Cotanaatatora  Sache.    Hier  aar  eia  Baiapiel, 

■  Dieae  AbaardüAt  hatte  natflrlieh  Dio  nicht;  dach  wnrea 
bei  ihn,  wie  aaa  Xipbil,  6t,  3  harrot^eht,  die  Worte 
ao  {vatalh,  daaa  ein  UnMiiaeader  aia  frailirb  miuvet^ 
•tehea  nad  MadnhDn  konnte,  almlieb;  ü  x»  Sevfxixi 
xai  ö  BbSp^o^  ippowtfitüratoi  *e  xai  Swazuitavot 

A   (tili   ya^    fiTTap^os   d   &i   öid^axaXog 

X.  T.  A,, 

An  Bnda  faat  ]edar  HefierWf  blagt  ZOnaraa  aiae 
RaUtkn  tber  die  Verbshaim  der  Cbrirtenheit  an ,  — 
ei«e  Art  kirchlicber  StalJMik  mit  besonderer  lUckairht 
aaf  df»  Swoanataa  dar  Bieebsre«  Dieao  tat  j^deamal  aot 
dar  Kirefccnfeaehichte  de«  Enaebioa  ^eiogvn.  Kta  Bei- 
apiel  aahea  wk  aebdo  am  Kode  des  10.  Bnehea  beim 
TmI*  dl*  Aafiataa.     Wir  fiadaa  daran  ftrner: 


Nach  der  Ctefchiehte  d«a  Tibar.  f.  M9  A  —  D  r.  f  a,' 
aw  Baaab.  I.  10.  II.  2  (d«a  Tertalliaa  hat  Zoaaiw  ahik*)| 
nach  der  dea  Cajas  and  Chndin«  p.  567  C  —  p.  5^8  A 
med.  =z  Bmab.  11.  H.  13— 15  (aaa  ihm  aiad  dio  Zaag> 
afiHe  dai  Joacphaa,  Lucas  aad  Jaitivai  Marter  vad*hnt)i 
■ber  die  Chrlatearerfol ganzen  natar  Nero  p.  570  A  xa 
Eas.  n.  36-  lU.  2)  mit  pria^r  Hodifiration)  j  Ba^ 
Domitiaa  p.  582  -l-  =  Ena.  Ill> 

Oeaat,  Alles  waa  aaf 'daa  CbriMaKtham  aich  baaiofat, 
iat  au  diesem  Antor  entnommen.  S.  noch  p.  Sf)l  D  a). 
eil.  Saaab.  IV.  c.  4  »n-  Das  Citat  das  JnstlnM  ISaT^ 
ist  «beafalls  «ns  c.  tU  «xtr.  aad  elf.  —  Zaweilaa  aiad 
■naebins  and  Dia  in  einander  (oarbaitat,  a.  B.  p.  587  A 
—  p.  568  A  eil.  Easeb.  IV.  e.  1  e^ .  lU.  e.  32  an-  "«d 
Dio  (Xipbil.)  68 ,  32  eq.  Nur  daa  Braterea  aenot  Ba- 
naras,  den  Latriaran  findaa  wir  versteckt  in  doia  xai 
6  Evaißto^.  Aach  das  («lehrte;  u}$  Si  Titie;  tJyovei 
iat  wflrtlicb  ans  Dio,  Vebri£eaa  «ber  citErt  Zanaraa  «teil 
diesea  aa  reracbiedenen  aaderea  Orlea  daa  Abacbaittaa, 
wi«  p.  590  C  (cf.  Xiphil.  69,  15). 

Wir  maaaon  eiaiga  besondere  Paukt»  beaprecfcon. 

Zonaraa  sagt  p.  558  Dl  tÖi>  ö'  ev  'Itfoaokvfiots 
va6v  ei'i  ohcetov  ie^ov  {u9i^^ft6i,eTO  (aeii.  Cajwa), 
7va  /4«Js  iitKpavovq  veov  x^i)i*aTiQ^  Fcitw.  " 
(ad  Dioa.  59,  28.  $.  276)  scheiat  an  ctanbeat 
daa  ans  dem  Philo  (de  ie|;at.  ad  Cafan  p.  804  od.  ' 
p.  731)  abgeachrieben ;  qnaa,  ea^  er,  assait  Zon.  toti- 
dem  *erbia  ex  Philoaia  loeo  petita  aant.  Sehen  tmt  ifcai 
Da  Cange  ed  Zon.  not.  hisl.  p.  21t  qnod  baMiit  Zaa.  • 
Philone.  Dem  ist  aaa  aber  sieht  ao.  AUerdiBfa  lind 
ea  iwar  die  Werte  dea  Phik ,  Jedoch  nicht  anaättribar 
av4  diesem  selbst  eatlehnt,  den  er  »ie  «tir  Angan  ga^ 
habt,  aeadern  aar  wieder  mittelbar  aas  Bnaebla«  (hiat. 
eccK  11.  6).  Im  loaephua  steht  die  Notia  aicbt,  waa 
a^b  deMoti  Abbflraer  Zonaiaa  beawrktt  Wer  kaoa  b«b 
aber  nater  ao  bawaadten  Umallnden  stete«  HiaatraoaB- 
waliml  Steher  verhdt  es  mik  ähnlich'  mi*  den  GitaMi»' 
ans  Appian;  p.  5?5  D  nad  p.  5S4  b.  Beide  aiad  oliaa 
Zweifel  aaa  Dio  fcerflbergatnpn ;  -roo  den  Aatovan  w«f>- 
dea  wir  nachher  sprechen;  daa  LeWen  betrifft  dla  Of« 
thofraphie  .^a'xas  ^  ^äxoi^.  Daaa  4er  paaaa  Dia' 
diese  pbilelofiaehe  Beaerkm);  maeht  aad  darrll  daaBaf 
aiaa  daa  aicber  roa  ihm  hiaif  baaatataa  A^iaa  matar- 
stOtat,  ist  weit  glanbwanligar,  als  dva  Zaaaras,  dar  das 
A^ian  aoaa*  dnrchaaa  aicht  [abraashit  i 
dentendea   Bemerkang   willea    ibtt    i 
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•oUfe,  WMm  vr  ibm  anch  irirklick  aii|lBglick  geiTMaa 
war«,  wu  docb  au  frOhw' ui^|rsbeii«ii  Grandan  al>  nn- 
nabrfclicinlich  sich  erpib.  UebsrdieM  iff  di«  puiic  P«- 
riode,  in  dann  MHi«  die  TioÜM  wtAt,  io  d«r  Th>t 
»BrtUch  at»  Dia  (ef.  Xiphil.  68,  6).  EbaAio  üt  ohne 
ita  fariapries  Zwaii«!  da«  Citat  atu  den  Pliiliicfaataa 
■im  Laban  dea  Apalloaiu  *on  Tjaita  (Zon.  p.  582  A)  ein 
MU  Dia  (estohlenai.  Daia  wir  et  b«i  Xiphilin  nicht 
findap,  bawaict  Hichti;  denn  alle  Citato  werden  van  ilm 
aHgdaaiao.  Dafe^n  erpbi  tieb  bai  einer  Vergleichang 
mit  douelben  (67,  17-  18)  eewehl  bUm  Vorher{eheDd« 
und  Kachfolgende,  ab  aacb  die  in  Rede  stehende  Er- 
iillilniig  Mttai)  Saie-  ^  Smim,  ja  fait  Wart  SOr  Wai«, 
ab  ein  Plakat  ans  dem  Diu.  Danach  hege  ich  die  Ue- 
baltranfvnc,'  dau  ancb  da«  sweita  Citat  an»  depi  Phila- 
•trata».  if.  dS3  Bi  6  tf>^Xo«T'fHtt-os  iv  rolg  ßittiq  ruv 
.  9o^tOTtäv  dv€ypäi{MTo  d.  i.  27  p-  546  c.  d)  an«  Die 
h—awlaiten  ikL  «Wie  tollte  Zonaraa,  dar  nicht  einmal  die 
■llg«lrt«iniirii«  Wed»  gahUi{  benstat,  seine  Angabau 
«■•  ffpaciabehrifStaa ,  aia  gmu  feraliegenden  literarwoheB 
AUwutlsugen  Hrthaam  aHamnienfeHcht  haben!  Andrer- 
«eite  hatte  Dio  dieee  Anekdote  Tom  Scbats«  dee  Atticnt 
Cewiw  nicht  Oberpu^  (XiphUin  gibt  übet  W«rra  ein 
hfichit  aagerea  Exceqit  68,  -1  —  3),  ud  den  Naveo  das 
OewAhrMHannes  «m  m  eher  anfafilhrt,  als  die  EralUiUf 
von  ■warst  wenigen  Sohriütstellero  abeiliefert  wordan  an 
sein  aehaint;  natar  denen,  die  wir  besttaen,  i«tPhilestr4> 
tna,  $0  riel  ich  weias,  der  Brate.  Hieran  Lomnit  wie- 
dtram,  daas  allee  Veranstehende  and  Folgende  theils 
am  Die,  tbeiU  ana  EoMbins  ist.  Dieser  Latstare  aber 
■diirei^nad  «>  «rscheiot  Jener  nothwendi^  als  der  Be- 
ranbte.  Das»  Dio  beide  Werke  des  Philoatratns  beontat, 
aeist  sich'  ichon  ana  Reinar's  Znsanunensfellnn^n  in  den 
Meten  hinlänglich.  Zomaras  ,a]>er  beweist,  dass  das  in- 
dostöOee  Handwerk,  init  fremden  Fedeni  sich  an  schmd- 
eken  and  eine  esborgte  Gelebraam^eit  mit  grossapreche- 
riacfcsr  Affekfation  aar  Schau  lu  tragen,  nicht  erst  eine 
ErJindwig  der  Neneren  ist. 

Der  Äbachoitt  mm  der  XmpAmu;  des  Vindex  bis  aaf 
<Un  Dnteivailg  des  Vitellins  (p.  570  B  —  p.  576  C  med.), 
walah{v  tOte  das  Veifaster  ein  besenderas  lateretfe  hMt, 
■•4  dasaen  ^cielle  Betracbtang  erst  die  Torlicgende 
^haadlooc  renaUsi^,  *}  iat  ebeaCaUe,  Geringes  aas- 
Saneinmen,  *v  Die  (63.  22  —  65,  22)  entlehnt.  Wich- 
tig'iat:««  in  «beser  Besiehvnf , 'dass  Zeaaras  den  Vin^x 
C*^  nanntt  doMt  Oip  ist  in  dar  That  der  einsige  na- 
ter  .allen > alten  Schriftstellern,  dar  denuclben  dieean 
Seinaq>et>  fibl.  Zaaaras  citiri  anoli  p.  575  A  den  Dio 
(ef.  65*  8)>  Sin*  eifantlidM  Vargleiehnng  würde  kür 
a^  weif  läirant  tchvarwaiaa  .nar  anf  AainMr.  Doss  Z»- 
saras  iüiriftnt  des. Dio  aelbet,  nicht  den  Xjpbilin  excer- 
piit;  wird  dnrch  .die  vielen  StaUeu  dargetban,  wo  ar 
ansfflhrtw^her  ^ieht,  als  Xiphilin,  oder  die  dieser  ga#e 
«bergeW.  8.  a.  B.  p.  57Di>:  Ussfitüvtaii;  Xiphilin 
63,  a?  deotet  diesen  aar  daroh  das  afXovi  an.  Doch 
KÜimai  atch  di«  Beantaiuig  de«  Xiphilia  eawoU  aas  fra- 

"  *)  Die  inflngliebeBeitimnung  dcnetben  ali  Anhing  zi 
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als  darans  harranngehen,  das«  ihre  beider- 
Mitigen  AnssÖge  oft  Wort  fflr  Wert  dUiereinstimmen,  s.  B. 
p.  572  B.  d.  Xiph.  64,  6  t  sie  mflMten  denn  Beide  gerade 
an  aoIchBD  Orten  den  Die  nicht  eigentlich  al^elflrat, 
sondern  abgeschrieben  haben.  —  Nnr  Einiges  aiekt  Ze« 
naraa  wieder  ans  dem  Joeephas,  den  er  aaeh  citirt 
(p.  576  A  nad  C),  Einiges  au  dem  Basebiu,  ohne  ihn 
an  nennen  (p.  575  D.  -cL  Enseb.  faiat  ecci.  lU.  8,  ö)i 
die  Verweienng  anf  Appian  degegeo  (p.  575  D  i  xovtoo 
Sh  X^ijOfioS  fteftii^Ttu  xoJ  'j^nnuxvoq  bp  rip  eätoanji 
SivTSif(p  Xoytp  Ttj'q  ioTOpiaq  avToS  'PwfiaiX^S)  Kheint 
mir  wieder  ans  Dio  entnonunen  so  aein.  Enaebina  we- 
nigiteu  4at  diese  Gitnt  nicfct,  nad  daas-ZaMva»  fand« 
-nnr  dieses  Bncb  des  Appian  in  Händen  gehabt,  ist  nn- 
wahrscheinlich.  Derk  durfte  er  aoefa  dta  Bemerfcnng 
als  Bandglosae  an  Dio  (66|  I),  Euebins  oder  Joseph» 
gefniiden  haben.  —  Den  GoUa  and  Otho  des  Flntarch 
bat  Zonaras  ao  wenig  wie  dessen  Qbrig«  Kaiaerbiogn- 
phieen  benatst;  denn  gerade  die  Stellen,  die  wir  imXi- 
philin  nicht  finden  nnd  von  denen  man  also  watkmaaaeD 
dOrfie,  d«sB  sie  aoa  Platarch  wiren,  finden  aich  aacb 
bei  diesem  nicht  a.  £.  p.  570  C.  p.  572  A;  daher  mos* 
man  auch  bei  ihnen  einen  Dionischen  Urspmng  rarani- 
aetaen,  nad  dasa  Xipbilin  ria  nnr  übergangen;  sowie 
die  bei  dem  Letateren  ebenfalls  fehlende  and  »m^  aentt 
nirgend  rorkommeade  Angabe  dea  Zonarae  p.  571  D  (aber 
die  Skiaren)  aich  jetat  dnrch  Vergleichnng  mtt  dem  Frag- 
mente: ÖTi  Ttve^  X.  T,  k,  (Nor.  CalL  f.  216)  bei  eini- 
ger Combination  als  Dionifck  ei^bi 
Die  Quellen  dei  xwül/ten  Buchet  (p.  592  D  —  p.  648). 
Von  Antonione  Pins  bis  anf  den  Tod  dea  Haximinns. 
Ceber  AntoDinna  (p.  592  D— p.  593  D)  sind  die 
Qoellen  olTeabar  X^hilin  and  einige  Fragmente  des  Dio 
(s.  Xiph.  70,  1  — 4  fin.  nnd  Eaim.  ad  U.  c«.  und  ad 
7t,  32  fin.  g.  130)'  Die  Sache  hingt  wohl  sa  aasaai- 
man:  In  den  ExoMplaran  des  Dio  war  eine  ItOek»,  die 
nach  Xiphilin'a'  Angabe  sich  aber  Atttoniuns  Pina  an4' 
den  Anfang  der  Geechiohte  «'es  Slarcns  erstreckte;  -Xi- 
philin fallt  sie  dnrch  einige  Angaben  aas  Boaebiu  nnd 
Qaadrataa  aas.  Dieselbe  Lacke  fand  lian  anch-Zonaraa 
in  iMiieM  Dio;  desahalb  schrieb  er' di«  wenigen  Hetiaen 
dea  Xiphilia  wOrtlich  ab.  Jedoch  fai^n  aich,  in  seinem 
leratammelten  Exemplare  noch  einige  Fragment»  vor, 
welche  in  dem  des  Xiphilin  nicht  Toritanden ;  gaweaen 
sein  nassen,  weil  dieser  sie  weder  mittheilt  nodi  rerar- 
beitat,  anf  die  aber  Dio,  wenigstens  anf  eins  derselben, 
angenscheinlich  aoipieit  (a.  71,  32  ia.)-  Sie  beaiehen 
sich  anf  die  ItAcke  im  An&ng  des  lUarcBs;  der  anwis-, 
sende  Zonaras  jedoch  baaog  sie  anf  Antoninns  Pina  nnd 
acbob  sie  unter  die  Noliien  des  Xiphilin  hinein  i  p.  593  B : 
ov  f*i}v  Sia  ToSxo  —  ißiäaazo ;  C:  rof'roii  ij^^rat 
—  xavakifoidvEti) ;  Di  itspi  roifroii  tov  ou'roxfa- 
TOifoi  —  xetTokifOrdtita  rööe.  Alles  .Uebrige,  wt;  ans 
XiphUin,  was  Reimar,  so  viel  ich.  waiaa,  weder  ans- 
pricht noch  andentet;  es  kann  aber  nicht  aqders  sein; 
denn  wenn  anch  Zanoms  in-eci&im  Dio  das  finden  moslite, 
was  Xiphilin  70,  1-  2  laitd,  so. kennt*  doch,  wiW  dieear 
c  .1.  4  an*  eigenen  Mitteln  seihatetlndig  iiianwiiMirtKlgl. 
«kkt  im  Zonaras  so  wMUeh  «ich  wiaiUrMiB  i**  «ihw 
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Haad.  umI  «xurpiri  äM,    rtn»  i 

.in    dem    kinhe^eMliiditiidwB  Aalunf»   p.  594  A  —  C. 

«(L  Kot.  jy.  io  «n- 

Am  {taiduB  GrtadMi  Ut  «tck  der  Anbaf  nmUar- 
GW  Aarelue  p.  öM  C,  weU  er  «Oitlicb  mit  Xtphilio 
■boreiBetiMBilt  u  Die  aber  CehUe,  notbwendij  um  dem 
■  -Bnterea  (71,  1  eq.^  .  Im.  VerUefe.  niannt  mea  j^deok 
en  eiufm  Ürweltem^ea  lud  es  aiebfachM  CiWen  ew 
.Die  <p.  M»  C.  D.  p,  596  A.  p.  607  D.  p.  (JOS  A  [et 
Xipk.  75,  la))  weMr.  de»  2«Mr«a,  eobetd  die  Iilske 
ei^^oet  wer,  etak  wieder  den.Dia  eelbat  «ar  Heed  neha. 
Jir  iMsefst  ik«.  «MUifaflbreckeM  Ue  p.  61»  A  ^ef^.Xj^. 
V.  "jl  — aO  £■.);  beiiäBig  mar  dM  SweUiift  w  chriat- 
liehe«  DiaKeai  p.  595  D,  p.  597  B,  p.-600  D.  e^.  XlcC 
.Bm.  V.  9  e^^.)*  P-  6tO  C-p.  613  A  («f.  Em.  VX 
-1  •14-)<  P*  ßtSA  (cf.  Eoe.  VL  2|).  HiMen  in  der  Ge- 
ecfcidrte  dee  Alexander  Severai  rerUeef  ikn  Diö,  md  er 
iet  fenBtki^  eiek  mek  eisern  aaderea  FAkrer  Bnanaetieai 

Vea  p.  619  A—  p.  646i  taa  Alexander  Sann»  Ui 
auf  Maximiaiu,  Licinine  nnd  CoueUnliD, 

War  üt  noB  diever  aeaa  Fahrerl  —  Hickt  die  «r- 
mSdeDden,  oft  frecklloceD,  Foncliun^ea  will  ich  nittbei- 
len,  aeedera  wie  im  Bisherigen  aar  der  SlShe  Elr^ebniM. 
Der  Torliegende  Abackoitt,  wie  Khan,  obgleick  in  prin> 
l^rea  Maaue,  die  aonAchat  Torher^ebeadaii,  lendert  lieh 
in  awai  weaantliche  Beatandtheila:  die  pvlifiacke  and  die 
KlrchaarfiMchichte.  FOr  jaden  folgt  Zanaraa  Biaen 
UanpigeirAhrimaane ,  hier  dem  Kuaebiof,  dort,  wie  mir 
«cheinl,  dem  anonymen  Fortsetiej  der  Geäcbichto  dee  Dio 
bie  Inf  Couitaatin ,  aus  welchem  nni  Mai  in  der  Not. 
Coli.  IL  p.  234  —  246  elnip  Excerple  gerettet  hat. 
WAhrand  ich  nirffead  bei  theilweiae  oder  raUetaudig  *ar- 
bandenen  Autoren,  wie  Dezii^ne,  Bnnapina,  Zoeimtu, 
Malalae,  Cedrenaa,  daa  Cbronikan  Paachale  n.  i.  w>  eine 
diracte  QaelleabaaiebanK  aafiaod,  aeigen  'lich  hier  merk- 
wOrdifa  Sparen  nnd  fibcrraechande  Cebereinctimmiin{aB 
in  Angaben,  die  bei  dam  jctsigen  Bectende  der  QneUan- 
literalor  ttr  diäte  Periede  ale  entlegen  nnd  isolirt  gelten 
dSrfea.  Sa  sagt  a,  B.  Zenanw  ran  Aemilian  9.  628  D 1 
dva^^V^eis  öi  ovrtac  avrox^aTtap,  iJifareike^  rf 
ovyxhjTrp,  tJiaYteiJ^o/tetioi ,  töi  xal  t^v  &p^xyy 
eataiXä^si  ßa^ßä^mv,  xaixarä  Be^aiSv  exor^a- 
twpejcu,  xai  Jtävta  Tt^ä^st  xai  dytoviaaxfu  täi 
atgatyyoq  avttäv,  tijv  ßaaikslav  r^  ye^ovaU/i  xo- 
xaKiTCtov.  Dieaa  ist  eine  vereiaaelte  Kotis.  Non  finden 
wir  die .  (laelle  in  einem  Fragmente  dee  Coafionator  Dio- 
aia  {ftstd  ^iutva  ixkoyai  eto^  KutvOTOVjiiiaii  L  e. 
p*  ^4):  on  j4ifukt€C¥Oi  äva^o^v9tis  ßaotktvi 
9fqatfe  Ttgo^  tiJi»  '«u'^^riBc,  an  r^w  ßaoAeiav 
vfitv  xaxitktunäva^  xdyta  6  argaTt^yos  vufTipos 
TtavTaxov  ayiupi^ofiai.  Ferner  Zan.  p.  635D:  GTTfX- 
^uitr«c  di  TOii  '^^^vois  (d.  i.  die  Scjtheu  unter  Claa- 
diae  11.),  e/Xo»  aürag,  Na<  afiMtfayöurei  näwra  ra 
i»  T^  ifoKei  ßtßkiat  xtxSaeu.  reära  i^ßovkovto.  Eli 
di  TIS  ^föv  avtiSTtSv  vag  aötoti  Soxovfruiv  ättelf^e 
xovi  öftoqiiikavi  xov  e^e^pf^^rof,  ipdfievo^t-  aii 
;r4pi  ravTa  ol  "EiA^t/ti  daxoKovfUvoi ,  Tt^ks^xiö» 
dfu)iOvaw  igymti,  xal  ovxun  evxetgotvoi  ylvovTOL, 
DaMett«  laaan  wir  in  Anenfmoa  L  e.  p,  240t  irttwv 


S»v&i3v  eni  KÜdtiSlo»  rdg  'A&^vaq  tKivxnv  xtU 
aifvayayovTiop  vdtnä  li.  ßtßkfaxai  ßouktj&äntav 
xavocu,  a}ikoi  vis  i»  avioti  (ppotitfios  elvat  voui~ 
Qöftepos  exuikvOBt  klyiov  6xt  negl  raSra  ol  'Put' 
fuitoi  aiokd^ovTSi  nokiffoo  dfitkooai.  Dia  Abwei> 
chtug  'ßfafiaioi  fOr  'EXhjvSi  irt  taBaarit  aabadentmd; 
.im  nrnvanclickea  Texte  kann  eegar  Beidaa  gestMdes 
kaben,  wie  dann  asck  der  Yerfeaear  gleich  in  den  Mr 
gendau.  Warten  eine  Anwaadnag  dee  Kralhliaa  auf  die 
Athanar  und  die  RfcM»  wfUick  BmeU.  —  BndlJrJi 
Tergl.  n«»ck  drittens  Zeu.  p.  {^6  B.  Ci  Avfvkutvhi  ih  - 
jjji  nysfioiifoi  intßtßtjXioi  'Pm/ta/fav,  ypero,  ««i)c 
-Bf  Ttkat,  ämai  ßaatkevaa  Xf^'-  wv  «s  enrCF  «wng? 
.föi  ■'Ea.vßavksi  ßaaikeSaat  •xaktSst  Z^Of»  ea  iai 
*ai.<uS^9'/t  «»fui^pdioa  saiirö»',  xura  ^v  t£»  Xtf- 
iTM'vruiv  xsxpt;f*£vQv  miigptp,  toi);  Si  fe  äefearäüo» 
-raq  X9^'^  äf^etßdfievo».  'Oe  ngtSrOf,  <äs  kiyHiai, 
Tifi  oiueltti  ravTj^q  öjrtiiiiaro  ovfißovk^St  f*''  ^ 
nokv  Tov  9lä^got>  VSigadti^  —  mit  dem  (Jeatlnantar 
1.  G.  p.  241  a^' :  ort  Avpnkiavoi  ßatukti^ag  xal  eov~ 
arfoytiv  ndnas  reis  «v  ^07^  ff  'Paßhwn  ßovkh» 
ixoteito  nrwf  xgv  ßaetkevtai  avröv  ißovkero  yd^ 
fterä  9dj>aroy  KkavSiou  i^  tav  atfavrsv  ftaKaav 
äxaiiioi/.  ^aJvBO&af  eis  ^  '"Sw  ix  r^c  ovTxAn^Tov 
elnav  ■  avtiß '  cd»  9ek^  xaKfSs  ßamkaSocu  X9**V 
Tiai  ^atStj^ip  oaatov  öxv^uttov  xarq  (tkv  Tiuv  kx- 
jcovvrtun  OB,  atd^ßtp-  ifpöe  Ui  rovs  ^egemavovraSt 
xal  TtpiüTOs  Ttfq  xax^s  ot>fiß»vk^s  ra£nig 
avTÖs  ö  avfißovksvaas  dtr^kttvoev. 

Sind  nun  alle  politiscke  Nachrichten  des  ■■  Aed» 
stehenden  Abachnittes  auf  dieae  Qaello  aurackmllkrao, 
so  steigert  sich  der  Wertk  dnrek  die  Gewisskeit,  dass 
derselben  glanbjrflrdifa  Primirschriften  an  Grand»  lie- 
gen. So  seken  wir  gleich  von  da  ab,  wo  Dio'a  Nach-' 
nahten  abbrachen  (der  Sata:  eha  Koaxetdoxica^  6  '/i^~ 
■ta^ig^tjq  ouros  Ovv  rots  Ui^ats  xarir^sx»,  »ai 
änokiopxsi  Jijv  IViatßtv  sckeiiit  noch  -dem  Die  ansB- 
gekaren,  abgleieh  ihn  Xipbilin  dbergebt) ,  dnrek  des 
Zonaras  Darstellnng  einen  Berodianieckea  Sefciramar  kin* 
dnrckbliekani  man  rergleiehe  anr  p.  619  A— p.  620  A 
med.  mit  Haredian.  VI.  4  — 9  in.,  «nd  auk  dne  Waitera 
Ua  anf  die  Zeit  Gwdlan's  III.  (p.  632  D)  mit,  dem  Eeste 
des  Heradienifeken  Warkaa.     lJ«ck  darf  man  nickt  etwa 


ras  ftidc«  wollen,  weil  dessen  KriaUnng  nickt  vAllig 
darin  auigeht,  weil  im  Oom  der  Werte  niekt  Unreickaade 
AnUftuga  siok  ■aigan,  nnd  weil  andlick  Zanaras  auwel- 
len  nbweieht  oder  Obar  Dinge  in  Zweifel  ist.  Aber  die 
ihm  Hendiaa  Anbckloae  gegeben  katte.  Sa  lannt  er 
den  HifragantcB  des  Maximna  ni^i  fialkinvs,  aaadan 
Albinns  (p.  621  sq.)  und  eekieki  ^eiek  darawf  awri 
Kaisar  in  die  Geschioltta  ein,  Ae  niemals  axirtis^aa 
<P>.  622  G) :  Maxä  laörovSt  ol  f»Aw  B^fixi^aPAi  tarn 
avyyiygäa€tai  xiin  'PiofuUtav^eaxif*iißaidpx^''i  *^~  ' 
Xvxara  o  etatewtoatitttu  cwr^,  läs  i»  fvt^i/i  x^s 
ä^ovaitts  dsakaoatutva.  Ovjtta  yd^  due  ira^cX]|^- 
kiiäiiHu  fi^vast  »ai  ax»^t/StJi/xu  avrd»  xao'q  vj  ^o»-  ■ 
«py/a  xai  t^c  C"*^  dvaiftäiarM'  nagd  tiitmv  iif 
Xeu  oid  tiva  aixlav,  fin  au^mtos^  JiaotOuav^ati  xai 
ovTÖf  ftaä''  ovt  BoÜTtKtov  a»Tetita%9^v<u  BeäStvo» 
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4^ipit}iu»,  Kai  uix^o»  Ti  xäxetfov  r^i  a^tt^xf^i 
tbnyevod^vo»  (hri  rpial  iirfp  firjalv  avryi  r^p  äp- 
2^v  nBotwätpovotv)  dvai^evijvat  xdyielpovt  dpu 
jutTeÜMponoc  ex  AtßvT}^  FopStapov,  öq  httf,  ">; 
,^S^  f*ot  i^^n9t},  Ttqoavj^yooBVTO,  Offrabar  hat  Zon. 
kiar  timm  ChnaMen  *mt  Hani  (welchen,  w«iM  ick 
■mM),  4«i  aMae  Ua»iiMBh«fl  niekt  an  bmatami  rM» 
■Mkt.  Bofmntav6^  fal  ein«  VeraBrtaU»^  *oa  Bo»- 
rti^VOit  *>'  rBpimw  IdeotiMA  mif  Haxirat»;  ebeiiM  üt 
n»Miiot  «iM  Akirafehm^  flir  Kkavitoi  (odftr  Cl»- 
(Um,  «in  Ckcilia«.  8.  Victor  CaM.  36,  wobei  eine  Vm^ 
•iBigD*|r  nsglieh),  aml  Batbiana  identiaeh  thit  Albino«. 
IMcM  VeHrehanfvn  koontan  aack  ecken  in  )«Dem  Gki»- 
■iiten  vorbanden  nnd  b«i  .der  Kdraa  Tetftn^ich  aeta. 
-Dm«  fiker  dienen  ZaitpnaU  bei  dnn  Spltarra  Verwirna|- 
-jpdwmekt,  beweM  daa  Ckran.  Paacknle  (rergl,  «M«b 
ZmImi.  p.  17  ad.  Ox«n.,  wo  ein  SabianHe  oder  Sabin!*' 
HU  an^ejm).  ]Ne  Bezlakiiny  der  Angabe  des  Zon.  mtf 
dM  Gnaenl  Fowpc^na  Cirie«  (Do  Cnni^e  nnt.  kirt.  p.  25) 
M  »in  fekwnnpncr  nnd  vMHf  «iteler  B«Mnp|:aTenM!b. 
JadmlalU  itokn  ick  «n,  die  Venrirmilf  anf  den  €«atia. 
Dinnu  aalhat  sBriekanfSbnn,  der  nhn«  ZWnilel  wie  H^ 
mdinn  anf  Jüasimna  nnd  AlÜnn*  nder  Balblnna' nnmiWnU 
Wr  Gnrdian  m.  bApn  Ums.  Wann  fleick  daker  dieaem 
Znn.  dna  Haiato  verdanken  m»%,  ao  will  ich  niakt  in 
Akmde  itell^n,  dua  er  auch  aenat  kiar  nnd  d*  »InMi 
.adH-  den  nnderen  dar  Ckrontatan,  d«rM  Warka  dannb 
in  Jadnminnna  Binden  waren,  rwfUcken  kaben  kCnne, 
weaabalb  ick  anch  QaeUendentnn^aB  wie:  ojs  o  Eiföi- 
fftoiiaTo^et,xai  äi^koi  iH  Tivsq  tüv  av/f^a- 
4flm»  ipaaip  {f.  620  B)  in  dieaem  AbacknMa  nicht 
■Buner  Hr  trflfariack  kdte  (cf.  f.  621  D,  p.  622  C,  D, 
f.  633  A,  p.  627  D,  p.  636  B,p.  6U  B).  Dakin  ««. 
hSrt  nnn  wähl  auntcbst  dia  Chmoik  dea  Bna^ina  »elbat^ 
din  Za^  aicker  aaek  Jetat  »Mb  an  B.ntke  sop,  wia^  dia 
Aafiilkrunr  Aber  dea  Claadin*  iLegiernngaaeit  p.  636  B 
d.  Bnaeb.  Canon,  p.  392  ed.  Mai  M  Zobr.  dartkal;  denn 
in  dar  Kirckongnaekickl«  erwähnt  Cuaebins  d«n  Clandiu 
fnr  niakt,  an  daaa  dna  Citnt  dorckana  nickt  bbek  b^ 
>  no^en  werden  kann.  Ancb  im  kireklickan  Tkeil  iebeint 
Sm.  üanchsa  am  dvaaan  Chronik  verraliatMdiK«  an  habend 
linidBr  brieht  dar  nrmaniacbe  Cndax  in  der  Chrannjra- 
pUn  Mit  JnUna  CMmt  «bt  dnaa  ffinaebina  dt«  K«iaerf*> 
«cAiektn  nieht  nnagntaaean,  «vheIH  achon  an*  dem  Proneaa. 
«.  4'fin.t  tam  «t  «na  (ac' axplicabe) ,  ^ni  paai  Jnlinm 
<?n«a«iut  nt^n«  Anfwtnm  recta  aerie  fnannt  mipantM-aat 
deni^ne  «t  nnnnoa  CaMalea ,  ^ ni  liia  inplieiti  «nnt  {cd. 
Mai  «4  Zohr.  p.  4).  Aach  rar  dam  B*i^n  der  Ei4ck», 
die  niahnribat  anf  den  Anfanf  da«  Oanaw  «ntrecU, 
^«■•at  «■- («.  48(  p-  214):  \uk  wr«  «pen«  pretim*  «rk 
hl«  aHMon  MninaaerMa  >no^n»-  p«at  J«L  CneteNm  !»• 
fwiawn  «le.  ImCnDaB  iat  di«  Kütaetewa  oh  ichin  tfa 
dlrfüf  bnhandrtt,  nnd  beiderCbronofraphi»  khiman  wir 
an«  anf  din  UebaraalaliDj  dw  Hiaranymna,  d«r  [«ai«i«at» 
iidi  WM  anderen  ädfiriftatallen  Kaaltae  macht,  anch 
hm^  nbkant,  nickt  mit  Gewf«h*it  varialae».  Nach 
-An'  Hwffhnftnhnit  du  lietktamn  H'nrthMlen,  kai  Zan. 
in  dia««»  pnUtiNhM  Tk«a«  d««  Boiwbina  Chnnogrnpht* 
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nnr  aahr  bailinif  h«nirt«Mi  kamen.  Die 
neigt  auch  nnr  ein*  anBallande  Paher einati mwi m  _ 
DtokMian'a  Stols  (a.  Zon.  p.  642  A  cL  Hieran^  «d. 
Scalig.  Anut  I65S,  p.  47);  allein  fwade  hier  hat  Hie> 
ntnjmnf  ahn«  Zweifel  den  EMrap.  (IX.  |6)  bempft, 
wi«  diem  anch  Scnlifar  eelbat  «rlr^nnt  (animadr.  p.  244), 
Nun  (ih(  abnr  die««r  in  der  Raatüntion  dea  frioekiachen 
iTexfaf  lilnfig  mehr,  nia  Uferanjmoa,  an  daaa  die  Ver- 
ghiahnn;  ifcrh  arwettmt.  ,  Data«  den  Ptafmenfan  ühit 
«r  Mer,  ohne  An^bn  der  Qnell«,  ein  aekr  Ua{«a  «nf, 
•b«r  den  Bln&ll  der  Sc^en  natar  Vnletinn  {oatC,öfM¥a 
I.  6&),  welnfaea  mit  Zoo.    p.  629  C.  D«  p.  630  A.  B 


p.   6&),   welnfaea 
M  dnr«k  and  i 


Zo».  «ine  «bwwich^ri«  Relatinn  mitten  .  htneinachiebL 
DieM  Vrnfmrat  ann  hnt  Acnli,f«r  «iveneahninlich  ane 
C;«orf.  SyncelL  (p.  381  aq.  ed.  Par.)  harabei^nnontman 
nndf  da  weder  diaaer  nnf  Boaebina  Boan;  ninml,  nodk 
Bivrwojmna  «in  «dIcIw«  Dalnil  Toranaaataen  ■  Uaat,  wi« 
mir  Bchaint,  «hna  irfand  einen  hinreichenden  flmnd,  an 
daaa  hier  Bnanbins  nicht  ala  QmII«  dea  Zon.  nrachei- 
iwn  darL 

t  (Beichlnii  rolgl.) 


FerfOütl-ChroDik  nnd  MicctUeu. 

Bonn.  Der  neue  LectiuD*k«Ulog  enth^U  rio  tu  den  ron 
Nike  1617  lieriuigegebcDCD  Fragnentcn  dci  Chdriloi  hic- 
lugeloiiimeBO  neu«  am  Serviua  Leider  verlor  unicre  Uni- 
veniUt  am  12.  ScpL  den  Prof.  der  Eloqueni  and  Httdircetar 
dei  pbllalogiacbeii  Sattlnar«,  Or,  F.  A.  Nike,  der  durah  Pfickt- 
lickkail  nod  f«iBeElc|»Di  ■eiDuForKhuusen  »ich  eiiMadanern- 
dcn  Niuneo  erworben.  Dai  Seminitium  |inc  durch  den  Tod 
Nike'i  imz  \a  die  Bände  dci  Prof.  Wcttfker  Gber,  der 
ichon  leit  Heinrtch'i  Tode  tli  Mitdireclor  \b  daiielbe  getre- 
ten war.  Prof.  Klioten  hit  eloen  Hof  nach  Greif)waldc 
«feelten  nad  aBgenoBiiMk,  AI*  Prfntdooent  der  StaattwiiMK' 
•eboftea  trU  Hen  Or.  laci«  et  philot.  W.  K-oiegatteo  au» 
Hambarg  in  bereiti  vorgctücktam  Alter  tat  reioer  Liebe  >ur 
WiueuKbatt  auf.  Am  28.  Aug.  TCrlheidiete  Hr.  Dr.  Sig.  Kihn 
aus  Fniikrurt  am  Haiu  «eine  Inaugiiraldiiiertiilioii  Tiiag  quae- 
■lionum  Roritiantrnu  (S.  50),  dte  Ober  die  Ordnung  der  Odea, 
die  Canidia  und  aber  die  Liebfchaftea  de«  Boras  wrbr 
■eittrctcfa,  ■■*  wahr  ipricht.  An  8.  SepL  erwarb  ticfa  Br.Job. 
Gildemeittei  aui  Bremea  durch  yeTtbeidigung  teiacr  dia- 
icrtatiouu  de  rebui  Indtcij,  quomoda  in  Arabuui  notitiain  ve- 
nariot,  pari  prior  (S,  I06),  ipaler  Tollitüodiger  untei  dem  Tilel 
icriptorilm  Arabun  de  rebut  Indictt  loci  et  oposcali  Inedita 
Pate.  I.  erMbicneB,  die  Doctonrarde ,  wie  am  15.  Saptrndknt 
Hf.  Nik.  DcIIbi  ant  Bremen  ducch  Mike  radice*  pracrilieae 
<S.  24).  Da>  Progiamai  dei  bieiigen  GvmuMlumt  enlhttll  eiocn 
^ufMti  vom  Director  Hrn.  Nik.  3<St.  Biedermann  über  die 
bekannte  Loriniet'iche  SchH»  (S,  17)  Die  Aoiafal  der  SphQ. 
1er  betrug  am  Anrange  dri  Schuljafarei  189,  an  Scblone  nach 
:Abiiigder1)AbrtDri«ntenlS9.  Hr  Jak.  Werner  tntaltLehrer 
ein  nnd  Hi.  prefl  Dr.  ftedepanaing  fibeinabm  den  avaufe- 
lUeben  Re^gioniQuIerncbt  Aumct  dem  Director  nud  dcB  Gjm- 
naMaliahrefn  Prof.  Dr.  Sebopeo  ,  Prof.  Dr.  Locai,  Dr.  LcMCm, 
Dr.  Elthoff,  Oberlehrer  Domine,  dann  Kanne,  Kneiiel,  Nockel, 
Zirkel,  waren  noeb  die  Scbulamttcandldatcn  Quoiicck,  Winter 
ond  Dr  Longard  an  Gyrnnttina  hcachlAigt. 
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Uclier  die  Quellen  des  Zonaras. 
(Be,cLl,....) 

Abrr  anrb  nirht  einmal  STnccIlns,  weiligtipns  niehi 
6liii«  EiaschrSnlcnng;  denn  oligicich  Da  Canrc  ihn  ofin* 
WeitttM  tar  eine  ran  rirsgen  Qnellen  im  Atl^meinen 
ausgibt  (prarf.  ail  not.  List),  nneingedenk  lies  [Imttan- 
de(,  AatB  in  ibin  sum  galcn  Theil  der  von  Zoo.  lieber 
licnattte  Eiuebins  Ferliorgen  ist,  und  obgleirh  bei  der 
jetzigen  Llckenhaftiglceit  dei  Letitcren  die  AIO|;lirhkeit, 
tJaS9  Zon.  rinzplne  Ertreiiernngen  an»  Syncollns  berilber- 
gcholl,  nicbt  abgcISognet  irerdon.  kann :  *o  alreitet  duck 
bei  der  fragliclipn  Ertfiblunj  S^E^o  die  Bcnatcun^  dietei 
Chronographen'  eben  die  von  Zon.  eingcßochtene  abwei- 
cbcnde  Relation;  minHeateni  mun  er  diete,  die  er  rot' 
aostellt  nnd  für  die  beglaubigtere  zu  halfen  scbcini,  an- 
dcrsK-ohcr  haben.  Da  aber  dberiiiesB  in  dem  überein- 
■timmmden  Theüe  hier  nie  dort  sieh  dennoch  einige 
isolirte  nnil  nicht  nnirescntliche  Wendnngen  finden,  so 
i*t  es  -am  natürlichsten  eine  gemetnschaßiiche  Quelle  an 
mntlimassei),  die  boiitc  iLelationen  enthielt  nnd  aui  der 
Jeder  nach  Belieben  Angaben  und  Worte  borgte.  Und 
diese  gerne  inscbafdiche  Quelle  scheint  mir  keine  andere, 
ab  der  Contin,  Dionia,  nm  so  mehr,  als  der  genügsame 
Forsrfanngsgeist ,  sowie  die  Büeherarmnth  des  Zun,  so 
•eltcn  wie  niOglich  an  nene  Rirhtongen  nnd  Seitenwege 
xa  denken  gebietet,  nnd  ilberdiess  jrner  christliche  Ano- 
Djmn*  al*  ein  sehr  gangbarer,  vielfacb  bennliter  Antor 
•ich  darstellt.  Dass  er  mit  Joannes  Antiochenns  iden- 
tisch sei,  wie  Mai  inntbmasst  (I.  r.  p.  234',  ur,  1,  Vergl. 
jedoch  p,  247,  nr.  l),  mßchte  irh  entachieden  liczirei- 
fclnj  jedenfalls  aber  auf  ihn  alle.  eacJiIiche'  Ueberein- 
■timmDngen  nnd  Anklänge  iHrückfObren ,  welche  (^twa 
jsirjschen  den  Ertahlnngen  des  Zon.  nnd  denen  des  Doxip- 
pfn,  Bnnspins,  Zosimns,  Pflanins,  Cedrenns  nnd  Uber- 
haspt  aller  derjenigen  Srhrtfiiteller ,  die  Zon.  darchani 
iiirht  unmittelbar  vor  Angeu  gehabt  eu  Laben  acheiut, 
obwalten  ;  so  ancL  die  interessante  Erwähnung  des  Mar- 
cas  nnd  des  Severns  Hostilianos,  die  er  nur  mit  Cedrenas 
gemein  hat.  Am  bemerkbarsten  sind  natorgemas«  die 
Ankisnge  an  Zosimns,  nnd  ihrer  mehrere  finden  sich  in 
der  That  im  Continnator  Dionis  wieder  (s.  dessen  Frag> 
mente  a.  a.  O.,  Itlai's  Anmerkungen,  wo  noch  Slanehef 
sn  erganzen  wilro,  nnd  dio  betreffenden  Stellen  im  Zo- 
•imiu).  Völlig  nnhallbar  ist  die  Ueinnng,  welche  den 
Pflanioa   znr  Quelle   des    Zon.    macht.      Scaliger   bat  ai« 


rjclleiclit  inprat  anegesprorhen  fanimadr.  ai 
p.  241,  244)i  aof  ihn  atfitit  sich  Dn  Caiige  (ad  Zon. 
praef.  p.  ü),  nnd  dnreh  Sdiitii,  der  gar  glnirh  den  Su- 
trap  snliMitBirt  (Oesch.  d.  gr.  Lit.  111.  p.  247)  und  nhn» 
Zweifel  .aas  Da  Cange'«  Vorrede  schöpfte ,  ward  der. 
Irrfhum  allgemeiner  rerbfeitet.  Das  einzig«  aperiella 
ArgRment,  tvoronf  Da  Cange  fnsst ,  ist  die  schon  berOhrto : 
Steile  p.  642  A:  olq  STcapSei^  ö  ^loxXijTiai/og  xal- 
ftiya  ip^ov^oag,  ovxert  rrpo^ayogeösaSeu  Tietoct 
T^S  -yepovaiaf  löq  jtQoitjv  ijvEixezo,  öW.a  n^oiy.w 
velaSai  B&eaittaet  xat  jag  iaS-ijta^  iantoB,  xai  rd- 
vKoS^ftara  ](Qi><liß  xai  ki&oig  xai  fia^yä^otg 
ixäafirjas,  xa!  itkeiova  Trokurei-Btav  roig  ßa- 
aiktxoli  jua^aoyftotg  evs&eTO,  Oi  TCpuiijv 
yäg  ßaaiXttg  xara.  toi);  vitär ov%  rsTiftiivTO, 
xat  r^s  ßaothefag  TTapdcr/iiov  iiövo»  ttxov  Tto^ipv- 
QOVV  Tieoißoi^aiov.  Hierm  bemerkt  Jener  p.  37  not. 
bist.:  Paeauium  hie  ezscripsit,  nt  alibi'saepe,  Zanarae; 
allein  die  Cebereinsfimmung  liegt  nur  in  der  allbekann-' 
tan  Thatiaehe  nnd  irt  so  wenig  wOrtlich,  ja  bietet  so' 
manniehfoche  Abweichangen ,  dass  bei  der  knechtischen 
.Weise  des  Zon.  rieimchr  die  Niehtbennlsnng  daran«  ge- 
folgert werden  mnss.  Bei  Pflonius  lautet  die  Stelle  näm- 
lich (IX.  Iß,  p.  176  ed.  Kaltw,^:  avröq  xB  TTpioros 
Tijc  ßaoihy^p  siQ^yayev  iiTttpo^J/av,  xara  (nxoov  t^v  . 
ikso&e^lav,  tijv  'Pv)itai'yj}v  intorffjvofievoq,  xai  ^Qoq- 
xvveiaSat  TTpocera^fn  eavTOv  ftexQtg  avToS  ßaatt.iotv 
Tyxotv^7rgoii}yo^h.Ttumfi^viaPxa}rturovgk{9oviTOls 
TB  ia^ijuaoi  xai  toig  vWoS^fiaatit  ivj^iioBf  ngöreoov 
8b  to  Siarpepov  riji  ßaoihx^q  iregißokijq  dno  t^j 
äkovgyiSo^  iju  /(öfl??.  Wir  wnndem  nna  daher  nicht, 
dass  der  Irrt hnm  mit  aich  selbst  in  Opposition  tritt,  dass ' 
Seatiger  mit  glQck  liehe  rem  Tacte  wirklich  gerade  hier 
eine  andere  Quelle  muthmasst  (animadr.  ad  Hier,  p,  244), 
und  SA  Du  Cange's  einxtges  Argnment  durch  den  einsi- 
gen Gewährsmann,  anf  den  er  sich  bernit,  selbst  para- 
I/iirt  wird.  Dagegen  meint  Scaliger  (I.  c),  alles  Uebrige, 
was  Zonaras  Aber  Diocletian  schreibe,  sei  tod  ihm  aus 
Paanios  entnommen  (s.  Zonaras  p.  640  A  sqq.  Paean. 
IX.  13  sqq.);  doch  es  rerhalt  sich  hiermit  in  der 
That  nicht  anders ,  wie  mit  Da  Cange's  Beiapiel ;  einzelne 
thatsachltche  nnd  deaabalb .  cum  Theil  wertliche  Ueker- 
einstimmnngen;  dagegen  bei  Zon.  eine  Menge  von  Er- 
neitemngan  im  Detail  nnd  meist  abweichende  Diction. 
Der  Punkt,  woranf  sich  Scaliger  ausserdem  «tatst  (an. 
p-  241:    raXärt}»    enm   [sc.   Camm]   Tocat   Zonaraa   «x 
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PapBniü ,  <(aem  mI  rerbnm  M«peniimero  aeijoifiir) ,  bat 
nirlit  die  geringate  Beweiieikraft,  dihI  Uli'enlieit  .<Iie  be- 
sflglirlien  Stellen  Zan.  p.  636  D,  Paraa.  IX.  12  nicLt 
eine  tnHeiat«  Aebuliphkeif.  Alle  treitere  Vergleirbun- 
gnt  iührea  immer  nieder  la  demielben  Retultafe  ;  beide 
Werke,  »ehoD  in  ibrer  qua oti(ati*eii  Anlage  ao  ganz  »r- 
achi«den.,  atehen  darcbaos  ia  keiner  direcieo  Beiiehnng 
an  eiuander.  Man  aiehi  wohl,  Zob.  benutit  einen  Antor, 
deaaen  Kraabloagen  mit  deneo  de»  Eatrop  eine  gvwiM* 
QuelleDrerwandtachaft  haben,  aber  sirbtiltc  Uebenetinnff 
dea  Kalrflp  aelbat;  und  immer  wieder  wird  <Jie  Vermatbnitf 
an(  den  detail  reit  hen  Anonymoa  aurärküpfilbrt^  M'ie  sehr 
■kh  diwetW  bei  Allem,  tro  ea  auf  Eutacheidan£  ■■- 
kommt,  d.  b.  bei  entlogeiien  Angaben,  und  soireit  di« 
■parlirben  Exc^rpte  reirhen,  bew'ftbrt,  will  ich  aeblieaa- 
lich  noch  datck  eini^  Beiapieh  arhlrten  j  üeber  dea 
fflacrinna  Fnaaflbel  Kor., Coli.  IL  p.  235  cI.  Zorn  p.  632 
C;  Ober  den  Tod*  dea  Qnintns  in  Emea«  p.  239  cL  Za». 
p>fV33B  (d«M  Baliataa  beim  Conliu.  nicht  erwähnt  wird, 
iat  Schuld  dea  £clopirias;  angedeatet  iat  ar  aber  in  dem 
Xai  Sv^-oi  avToii);  dber  den  Tod  dea  Carinna  p.  244 
cl.  Zon.  p.  639  B  (a.  anck,  obgleich  dieaa  Beiapiel  aber 
die  nna  pateckte  GrBnae  hinanaliegt,  dber  Conatantin'a 
Absicht  die  Reaidena  nach  ^ardica  an  rerlefen  p.  246  d. 
Zm.  L.  XIII.  3  init.  T.  II.  p.  6  B). 
'  Iti  dem  kirrbeDfrearhicLllicheii  Theil  folgt  Zoo,  faal 
«Msrhlieaalich  dem  £naebiaa,  den  er  aneh  mehrfarh  ci- 
lirt  (p.  620  B,  6?3  B,  627  A,  t>36  D,  644  B).  Sieb« 
Ken.  p.  620  A  med.  — 1>  med.  rl.  Euaeb.  biet.  eecl.  VI. 
'Zit  2—28  fiu.  (die  Notis:  xal  SapStaiidi 'h^aaokv- 
ftUiV  scheint  faat  ans  S^ucellas  p.  3ÖS  ed.  Par.  rntlefairt) 
denn  in  der  KirrheDgescbichte  dea  fiaaebiua  VI.  I0  lesen 
wir  ropdtoi,  in  der  armeniacban  UebenetiBii|f  aeinea 
Kaiiona  p.  3S7  Gordiauus.  Dennoch  achflpfle  wohl,  an 
Hfheint'a,  gerade  hier  S}nr«lliia  selbst  aua  IGuaebiua;  Blai 
niiii  Zohrab  (I.  c)  haben  ia  dem  aua  ihm  enllehateu 
grirrhiaebrn  Test  £aoSiatruS  beibehalten,  riieuae  Scn- 
ligrr  in  den  am^ofx.  p.  84.  Die  Abweichungen  machen 
jede  Entarheidnuf  nnairber))  ferner  Zon.  p.  623  A  —  C 
fio.  rl.  Ena.  H,  eicl.  VI.  2J.  2t  — 3t  (hiernach  mOehta 
hei  Zun.  durrhweg  0ußiai,fiq  tat  0'Kaßiavöi  an  athrei- 
ben  sein,  obgleich  diese  Verichiedeubeit  anck  aonat  !>•• 
atebt);  Zon.  p.  ti24  C  rl.  Euaeb.  VI.  33;  Zon.  p.  62ä 
C:.  P  rl.  Rua.  Y\.  35.  39  (wo  der  neue  Biarhof  Ton  An- 
tinrhia  (Püßioi;,  nirht  0Xaßtaiiö?  genannt  wirdj  danach 
wäre  anrh  Zon.  p.  Ki.t  B  an  nirrigirrn.  Di«  EnrAfa> 
nung  dea  Cjprian  findet  sirb  bei'EaaebttM  nicht  in  Za- 
■ammpnhange,  sondern  VII.  3i  Zun.  schiebt  ihn  einj 
nennt  aber  ebenao  wenig  wie  Euaebina  deaaen  Hackfol- 
ger.  Die  Pialribe  ge|;en  Origenaa  p.  626  D  rera.  fin. 
—  p.  626  1>  Ht  aalbstatindir);  Zon.  p.  626  D-~627  C 
med.  cl.  Bn.  Vf.  43.  44;  Zon.  p.  629  B.  C  rl.  Ena. 
VL  39.  VII.  ?.  3.  &.  6;  Zon.  p.  63!  B  cl.  Ena.  VIL  t* 
cU.  VL  35.  VU.  'JH;  Zon.  p.  fi;i4  D  med.— 63-1  A 
Tara.  fin.  el.  Bas,  VII.  27— 30;  Zon.  p.  636  C  rl.  Boa. 
Vil.  30;  Za«.  p.  6-19  B  med.  — 64»  A  med.  cl.  Ena. 
VII.  31.  3U  in.  32;  Zoa.  p.  642  A.  B.  d.  Ena.  VlIL 
2  sff.  —  Dar  aosyadphnta  Schlnia  dea  anOlßen  Bnobea 
"Mj.  646  B— 64s  fin  ,  die  Reibefolgoa  der  Bisebol* 
■du  dar  Zait  «tsa  HarcaUinna  an  entbailaiidf  findet  weder 
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in  der  Kircbengeicbichte,  noch  in  der  Chronik  des  Etise* 
hins)  wie  es-acheini,  ihren  Halt;  die  Quelle, iit  wegen 
des  Vielbebandelten  Gegenstandea  nicht  mit  Gewnibeit 
aniugeben.  Daaa  dbrigena  Zun.  die  Kirchau geschieht« 
des  Entebios  auch  bei  politischen,  Ereignisien  la  Hathe 
aog,  beweist  p.  644  B,  wodurch  augleich  ansser  Zweifel 
gestellt  wird ,  daaa  dar  Appendix  I  wirktick  ala  ein  ibto-  . 
grirfnder  Theil  des  achten  Bnchea  ancb  damalt  galt; 
denn  akf  seinen  Inhalt  bexiebt  aicb  daa  Citat  dea  Zaa.i 
nnd  dieser  gibt  das  fchte  Bach  ansdrdckitcb  an. 

Ich  reihe  noch  «inige  apborialiache  Bemerkungen  an 
die  Tontebende  Unterinchnng. 

Lateinischa  Antor«n  hat  Zan.  nicht  benntat,  Uarant, 
^  data  er  die  Zeit  tob  den  Gracchan  bia  auf  Cstar,  aua 
Mangel  anBachem,  wie  ar  asgt,  übergebt,  eraieU  man 
mit  Gewiaabeif)  daaa  auch  die  grIecbitRhe  Ucitersetaong 
des  Sallnat  *on  Zenobina  oder  Zenodotna  ihm  nicht  xjtr 
Hand  war;  abonan  ninsalen  ihm  anster  Appiao  aus  die- 
sem Grnwte.ancb  Poaidonina,  Jobs,  Diodur,  Nikolans 
Damateenna*  Jutoa  ron  Tibeiiaa  und  viele  Andern  ma»- 
geln,  der  endlpaen  Reih«  der  Speeialschriftateller  gar 
nicht  einmal  an  {edenken. 

Die  Arbeit  det  Zon.,  ati  «ine  Ari  ron  Lehrbnch  a«I 
bloate  Abaehreiberai  mid  ZnaamoMnatellnng  baairt,  ist 
schon  deashalb  a«  BedaatBBj  fOr  die  Wiatentchaß  ebense 
nichtig,  wie  Taoaenda  >on  Compendian  dar  naKeren  Zeit. 
Jedeofalla  k«n&ea  wir  nach  diesar  Sect^on  der  erateu 
awOlf  BOchcr  dir  singnlaria  etoditi»  nicht  finden,  welche 
Dn  Cangv  (praef.)  an  ihm  lobt;  Zoo.  iat  wegen  teiuea 
anfällige^  relativen  Werth«*  in  seinem  inneren  und  ab- 
so  Inten  noch  immer  bei  weitem  aberacliAtat  worden. 
Nicht  wenig  Irng  hieran  anrb  dio  Vorliebe  bei,  Kelch« 
di«  Editoren  to  gewOfantirh  für  ihren  Antnr  hegen.  Diris 
leigt  sich  anter  Anderem  anrb  in  On  Cange's  dnrchaoa 
aebiefer  nnd  mit  WidersprOcban  angcffillter  Apologin 
(s.  pracf.)  gegPD  die  richtige  Bebanptong  dea  Grrardus 
lostiu.  Ein  Princip,  das  man  blufiger  anfgibt,  als  an- 
wendet, kann  in  keinem  Punkte  alt  rechtfertig endes  Alo- 
ti«  vorgPSfhubeu  werden.  Znr  Zeit  der  beiden  ersfra 
HeraoHgebor  war  die  histiaritche  Wisienachalit  noch  nicht 
im  Schwünge  ;  aie  selbst  waren  mehr  Philologen  ala  Ge- 
tehichttforarher,  nud  mau  darf  es  ihnen  daher  nicht  allsn 
borh  anrerhuen,  wenn  aie  eines  Zonaraa  conatnm  egre- 
ginm  atqne  institntnm  prarrlaram  preiaen ,  in  ihm  «n 
finden  Termeinen,  was  dessen  Frenude  in  ihm  anchtan, 
nnd  ihn  mit  Lohaprdchen  dbrrlUufea,  denen  wir  roui 
heutigen  Standpunkt«  ans  anf  daa  entartiiedeoate  entge- 
gentreten mAaaen,  ohne  Besorgnias,  daaa  ans  die  orato- 
ritcben  BUlia  treffen  konnten,  wel^e  Hieronjmna  Wolf 
gtgen  ditf  morosos  nnd  nbtrertntorre  acblendprt  fin  der 
prael,  au  aeiiier  Edition).  Sein  Eifer  ist  rahmlich,  seine 
Worte  schön  nnd  an  sich  wahr;  maroiDram  lero,  ruft 
er  ans,  et  obtrectatorum  qnerelaa  atqne  acnlesa,  qnis 
haminnm  deoraaue  efiiigtatl  quibus,  niai  quod  ipai  fece- 
rnnt,  nibü  plaret.  Nor  arbade,  das«  aie  anf  den  timius 
Dionia,  nm  mit  Mai  an  sprechen,  gerade  auf  den  Antor 
knine  Anwoidung  finden,  aaf  welchen  er  lie  aniawendsn 
au  auafahrlick  bemüht  tatf  —  als  der  würdige  Patron 
eiMea  nnwflrdigen  Clirnteu;  sein«  Lieb«  iat  mehr  officiell 
ab  gorwcbk     Unaer, UrtbaU  «bar,  «fea.din  roiu  objttotir« 
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B«lracliluiig  sht  imnwsieii  Vebeiteagung  bildete ,  tlArlea 
ilie  vhriitlich  bMoheitleDeB  Worte  uicbt-  melir  uuutioi- 
meo,  mit  ittaa  Zonva*  doj  Werk  Miuer  SIoMe  scltlieMt. 
(T.  IL  p.  311.) 

Die  GelehrBamkeÜ,  «elrfae  da«  dem  Zonaraa  mK*- 
•ebfiebeue  Lexikon  uir  Sriiaa  tiift,  i»t  ebenbll«  nnr 
•iae  beMbriglde.tu  itettneng  aach  hier  ift  aut  ein  Paar 
Bflckem  eiu  uenra  aiuammeBgetrageu.  Wir  litguüf*a 
an*  ein*  Beni«ikiuig  Itlai'«  darübrr  initiatheileu  (Hör. 
Coli.  n.  p.  566))  qnaiMqiiaiii  Zouaraa  iu  Iiialoria  ana 
ainioa  Diouii  fait,  nihil  illo  tamm  ex  kvjua  hiiteria  ha- 
bet in  lexico,  ^nod  ex  Suidae  poÜDi  proaiptuaria  luiii*' 
pia«  aojl  TÜMtmT.  Qaanobrem  t»I  lexici  ouctor  noii 
•et  Zenarao,  ral  ü  cart»  aDte-Uctum  Dionem  lexicogra- 
■   phaa.filU. 

Bei  oiaier  neaaa  Auagabo  dei  Annaleu  dt>  Zonaraa 
bleibt  Docii  erataanlicb  Tiel  an  Iciatati.  Alit  Zwenicbt 
dflrfen  wir  «rwarten,  data  der  UeianefoUer  deraelben  far 
da*  BMieer  Cerpsa  Bja.,  der  rdhinlicbat  bekaante  nud 
tbatip  Dr.  Finder,  «ich  ein  nnrer{4nflichee  Verdienat 
nm  ika  anreiben  wenle.  Em  aor^UUifcr  Cooiineatar 
iat,  nicht  minder  wie  ein«  behataane  Coaftitnfian  d«a 
TaxtMt  not  dar  Hanpterforderuiaa«.  Dn  Caa^  frei- 
lirb  «rklxri  einen  fananeD  Coaunantar  flb«r  die  Einsät« 
heiten  fdr  flberflOsai^  (praef.  ad  not.  Itiat.)i  bei  aolcher 
Anaicht  kann  ea  nna  aber  oicbi  wandarnt  «rann  er,  we- 
nJ|[*tena  beim  entau  XheiL«  iär  da*  krifiack*  und  kiato- 
■iar^e  Aloment  aa  wenig  «der  vialmphr  Nichte  bietet.  Er 
hat  keine  vertraute  Bekanutatibaft  mit  aeinen  Antor  ge- 
M^bloMan,  nnd  wenn  er  daher  f«f  einmal  einan  kritiarhan 
Griff  Teriocht,  »a  ist  ea  gewAhnlirh  rtn  rehlp-iff.  Ua- 
hia  gehört  ea,  wenn  er  dem  Zwaraa  aareraichtlirh  einen 
Philo  und  PCaniDa  ab  Qaollen  aadichtat,  w«  dereclbe  in. 
Wahrheit  gana  andere  Srbriflltallar ,  tri«  die  Kirchen- 
(oacbifbte  daa  Siiaebini,  benolata. 

Bringt  man  nnn  «bon  in  Anicblsg,  wie  wenig  din 
biabcrigan  Herantgeber  dieara  Feld  <I«r  Poracbung  bp- 
rfiokaichtigt,  nn'd  wie  aie  —RM  dnrrh  Vprk«Minng  der 
Kriterirn  and  hierdueh  roranlaaat«  Miaagriff»  nnr  da» 
bei|;etragon ,  daMclbe  %m  trOb««  nud  sn  rrrwirren:  daun 
dflrfta  wohl  die  xum  eriteiunal  ontemnmmftne  Sirhtung 
•ian  vftn  den  Hiatarikern  bj*  auf  die  ncorale  Zeit  herab 
meiit  gans  veroacblAM igten  oder  ohne  Urtheil  gehand- 
babtea  Antors- nicht  ala  anaütt  eracbeiaen,  notih  Lciitnog 
nnd  Analtentn ,  wie  geriog  aie  auch  sein  uDgm,  rOlUg 
▼erschuiXhat  trerdro.  Harh  VolUtSndigkeit  rang  irb  nirbt; 
anch  berdhrte  irh  lelteD  ■  waa  dam  eigentlichen  Zwecke 
fern  lag.  Uniahlige  philolngiarhe  nnd  hiitoriichs  Be- 
rirbtignngen  mnaiten  kttoftigea  Berauagebern  nnd  Ge- 
acfaichtarhraibaru  flberlanHB  bleiben;  ich «winaraaita  dorlla 
nnr  andeuten,  nicht  durchweg  cemmentiren. 

Berlin.  Dr.  Wilh,  AAUph  Schmidt. 


H  gindiaio  di  Pariile  rappreaeotat«  aopra  tre  monn- 
■entt  inedifi  publieati  ed  illnatrati  dst  dott.  Aij/io 
Braun.     Edisioue  altera.     Pwigi,    Didot   |838-   L. 

In    dieaer   kleinen    gehaltrollen    Schrift,    welche    ar> 
■prlMglick   ein   OratalationaprogrunB    ■ 
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dca  Hrn.  Prof,  Hitachi  war,  nnd  dann  in  cinas  rerän- 
dcrtcr  Geatall  deui  Publicmn  dbergebcu  iat  (d.-vhM  edi- 
■iune  ahora)  hut  Ilr.  Dr.  drei  biaher  noch  nicht  bekannt 
gemachte  monumenta ,  welche  da«  Urlheil  dea  Parii  4lar- 
atellen,  herauagegebrn  und  kurs  erklart,  eine  Vaie  mn 
HuFo,  ein  BaareUef  aoa  dar  Villa  Lndorisi,  nnd  ein  He. 
lief  iu  Knochen  grarbeitct.  In  der  Eiulcitnng  dentet 
Hr.  Br.  an,  daaa  diese  Arbeit  pur  al*  der  Vorlanfor  einer 
anderen  uinlasarnden  anauiehau  iit,  welche  die  zahlrei- 
chen fllonameute,  die  diesen  Gegrautand  daratellsa  ^ 
nud  er  gebßrt  lu.deujeuigea,  welche  die  bildende  Kanat 
in  allen  ibren  Zweigen  am  httufigaten  behandelt  hat,  ohn« 
daia  wir  überall  mir  Repliken  einea  berühmten  Knut- 
werke  begegneten ,  wie  die  aa  bei  manrben  GegenaUndeo 
a.  fi.  dem  Aaube  der  Preaerpina  der  Fall  iat  —  xuaaui- 
nteuatallen  nnd  ordnau  wird,  <o  daaa  man  andiearmBri- 
apiol  den  Eatwickelongagaiig  der  Kanat  »an  ihrem  An* 
fange  bi«  snm  Verfalle  verfolgen  kann.  Srhos  anf  dem 
Thron»  de*  Am;kUi*chen  Apollo  (Paoa.  IIL  18,  |2), 
wie  anf  dem  Kaaten  des  Kj'peeloa  (Paua.  V.  1<!,  5),  war 
da*  Urtheil  de*  Pari*  dargeilellt,  Voratellnngen,  die  wir 
anf  Vaaeubildern  alte rthom liehen  Sljl*  wiedersuerkranen 
nm  ao  wenigar  anateken  därfea  ,  da  eine  deraelben  a^ch 
den  Abacbied  de*  Ampbinroa  ebenao  dargeatnilt  aeigt,  wi«. 
ihn  Panaania*  km  KÜten  dea  Kjpaelo*  beechreibt,  weh- 
rend dagegen  daa  erwähnte  Knochenrelief  im  Stjl  die 
anffallendata  Aabniicbkeit  mit  den  rar  knraem  *on  Ä.  Hai 
mÜ  diplomatiacher  Genauigkeit  bekannt  genuubteu  itti- 
niatnren  znm  Homer  nnd  Virgil  seigb  Wir  gehen  nnn 
an  dem  Ein  seinen  dber. 

L  Die  Zeicbnmtg  dea  im  Bnllett.  1S3ß  p.  tF>5  S. 
knra  beachriebenen  Vaeenbildea,  welche  Hrn.  Br.  durch 
P.  /ineMla  niitgel heilt  worden  iM,  nur  ein*  Auehtig« 
Skiase,  iat  mrhr  geeignet,  ein*  nugeClhr«  Voratcllqi^  an 
gebon,  ala  die  Vaae  in  ihrer  gausen  Prarht  den  Bc- 
erbaner  ror'a  Aoge  .n  fiShren,  die  *icb  dnrch  mehrere 
KigeiilbSmlirbkeiten  au*seichn*t  a.  O. ,  d«**.  die  PlAgel 
dar  Eroteu  vergoldet  und,  wie  anf  dem  Gemaida  b^i 
Philoatr.  Im.  l.  li.  In  der  Mitte  ailat  Paria  (^AES-IK- 
^POS)  iu  reicher  pbrrgisrher  Tracht,  oebpn  ihm  lirgt 
aciii  Hiiadj  er  halt  iu  der  Lmkeu  eine  Art  Üreptrr  ,  in 
der  Reihten  den  Apfel,  nelrhcn  er  im  Ilrgriff  iat,  dar 
Aphrodite  an  geben,  denn  an  ihr  wendet  er  aiih  hin, 
nnd  von  dea  beiden  andern  Göttinnen,  die  aar  Linken 
■tehan,  ab.  Zwei  Eroten,  welrhe  Hr.  Br.  (uarb  Luc. 
D.  D.  XX.  \b)  EroM  nnd  HimeraM  neiutt,  awd  thatig, 
der  Aphrodite  den  Sieg  lU  ge)vinuen;  indem  der  rinn 
vertraulich  lich  anf  Paris  sttlltrud  ihm  verfahren  «che 
Worte  in*  Ohr  fltutert,  *rheint  der  andere  beschAfligt, 
ihn  auf  die  nywtdareteh lieben  Reiae  dar  Gottinn  der 
SrhAnheit  aoimerkaam  an  machen.  Bemerk enawerth  i*t 
die  vereiandiga  Grnppiriuig,  rermfige  welcher  Aphrodite 
ab  die  Siegerin  in  die*em  Kampfe  gaa*  von  den  Obrigen 
Göttinnen  getrennt  ict.  Anf  dar  einen  Seite  eteht  Htr* 
iJtJJPj^it  in  *taUer  Haltnng,  indem  aie  mit  der  Linken 
da«  Scaptar  «rhebt ,  mit  der  Rechten  einen  Zip!«l  ilea 
KcadcmMon  arfaatf,  wdchea  von  dem  mit  einem  Kran* 
geachmackton  Hanpte  aaf  die  SchnUern  fallt ;  die  Henr* 
»cherin  de*  Oljmpoa,  die  dem  Hirlcnjünglinge  die  Herr* 
»oliafl  Aber  Am«  verapricht,    i*t   vortrefflich  rbarakteri- 
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•iH.  Keb«n  ilir  iMtt  ^ttiene  (AOIWAFA),  mlf  ITi'lm 
■ad  Aig!t,  in  LrirgTrJschcr  Sl^llunc  ia  Aci  IlcrM»»  den 
Scbild,  in  der  erltobeocu  Linken  den  Speer  gefasirt,  srliciot 
■ie  geifoii  Parii  voraofretca  vnd  ihm  Marfit  and  Aafcm 
der  Waffru  la^rersprechen.  Dieter  aber  wendet  aich  der 
Aphrodite  tn,  welch«  naf  der"  enjg-egen^esetiten  Seile  die 
fiirappe  Kblient  {A0POJITU);  in  rahii^er  Hattitng 
■Hit  si«  da,  ia  der  RccMsb  dai  Scepter  haltaad,  ihrer 
SchOaliett  bewHUt,  ihres  Siegs  ^ewiii  MicLt  sie  ntU  rer- 
fafareriMbem  liScheln  «nf  den  Rkhter,  dem  aie  Ata  »eli- 
gen  Beiif*  gOttÜrher  SchSiihcU  xaugt.  Zwischen  ihr 
ud  Paria  elehi  Herme»  (EPMHl),  rghig,  ohne  Au- 
tfaeil  sn  nefanen  a«  dem,  was  Torgeht;  indesi  ist  er 
vielleicht  nicht  ohne  Absicht  nebeo  Aphrodite  gestellt, 
da  wir  ihn  auch  anderweitig  den'Parifl  in  Gunsten  der- 
■elbea  atinmend  finden,  ■.  Milllngeit  A.  V.  IH.  I.  17. 
R.  Roeketl«,  M.  X.  p.  .261.  Gegenüber  der  Aphrodite 
wird  di«  Gruppe  geachloMan  darch  eine  aits«iide  w»ib- 
liehe  Figar,  welche  man  der  Stellnng'  nnd  dem  Platxe 
Bach,  deD  sie  einnimmt,  für  eine  Lncalgottheit  m  hal- 
ten ^ucigt  wSre,  wenn  nicht  rite  Beitchrifi  dagegcn- 
apriehe,  Aber  ihreM  Haupte  nämlich  liegt  man  KAY- 
MENH,  da«  offenbar  *erachrleben  iat  filr  KA  FJffENÜ, 
wie  «ach  de  Ifille,  cab.  Elrasqne  p.  129,  n.  2  bemerkte. 
Unter  den  aiebea  mythologischen  Frauen ,  die  diesen  ' 
Namen  fahrten,  aieht  Hr.  Br.  die  seit  Homer  (IK  7, 
l44  f-)  rifllfach  erwtbnte  Dienerin  der  Helena  hierher, 
welche,  von  Paria  mit  nach  Troja  gefdhrt,  nachher  von 
den  afegreichen  Griechen  wieder  gewonnen  wnrde  ;  vgl. 
Paus.  X,  26,  1.  OHd.'Her:  XVI,  257.  XVII,  267-  Dirf. 
Crat.  I,  3.  V,  13.  Er  glaubt,  dass  diess  eine  Hioden. 
tnng  anf  die  aU  Lohn  rerhciMcne  Helena  sein  solle, 
indem  es  aa  die  durch  neuere  uijtbologische  Forschun- 
gen heransgeitellte ,  so  hflufigo  Krseheionng  erinnert, 
dass  eine  Eigenschaft  einer  Gottheit  gleichsam  aufgelöst 
und  FarhUrpert  ala  eine  neae  mjthologischo  Person  aaf- 
tritt,  sowie  durch  die  Aeltern,  Kinder ,  Angehörigen 
•iner  mjthologischeo  Person  die  EigenschafieD  derselben 
beieiehnet  werden.  Oder  auch,  man  IcOnno  annehmen, 
data  Kljmene  geradezu  (ür  Helena  gesetzt  sei ,  welche 
BrlÜBrang  mir  noch  ansprechender  ergebeint.  Dais  ge- 
rade auf  Vaaen  Offers  statt  des  Namens  ein  Beiwort  ge- 
setzt wnrde,  das  dio  Person  beieichnot,  ist  uasweifel- 
haft,  man  sehe  die  Beispiele,  welche  Welcher,  Uyp. 
B«m.  Stnd.  p.  305  f.  BalteK.  1833,  p.  150  f.  nnd  nach 
ihm  R,  Roohette  mim.  sur  Atlas  p.  58  (•  gegeben  hat. 
Gewbs  ist  xXvfiBvij  far  die  Helena  ein  passendes  Bei- 
wert; Ja,  wenn  man  erwdhnt,  dais  IBymenot  den  Hadet 
bezeichnet,  und  dass  auch  Klymitie  in  manrhen  Mythen 
dieselbe  Beziehung  hat,  dtirfte  man  vieUeicht  die  Vor- 
mathang  aussprechen,  dass  dieser  Name  hier  gewühlt 
sei,  nm  das  Verderbliche  dieses  dem  Paris  geWenen 
Geichenks  anEndenten.  —  Oberhalb  dieaer  Figuren  sehen 
wir  anf  oinem  zweiten  Plan  noch  vier  andere;  gerade 
«ber  Paris  erscheint  Eris  (EPIS),  von  welcher  aas  die 
Bist«  sichtbar  iat,  schadenfroh  auf  ihr  Werk  herab- 
sehend; aber  dem  Hanpte  der  Aphrodite  sind  iwei  g«- 
filltg;  grnppirte    weibliche  Figuren,   Ton    denen   die    eine 


sitzend  einen  Kram  flieht,  «ahrrnd  drc  swciie  in  der 
Linken  den  atiion  gewundenen  Krant  hüll,  indem  sie 
sirh  auf  die  Schulter  der  andern  stdtat,  4ber  beiden 
ist  £¥T¥XIA  geschrieben,  offenbar' dienen  beide  mr 
Bezeichnnng  des  Sieges  der  Aphrudtte.  *)  Hr;  Br.  be- 
mef kt  dabei ,  dass  Ilbniif  he  Namen  und  Figuren  llhulirber 
Bedeotang  uirlit  selleii  auf  Vasen  sind,  und  fOhrt  als  Bei- 
spiel die  Ckomnike  beim  WefUIrcit  des  Thanifraa  {Ü.J. 
del  Jnst.  II,  1.  XllI,  rgl.  Ana.  VII,  p.  337J  nnd  die 
Apate  anf  einer  noch  nncdirtcn  Vase  an,  die  den  Turnns 
darstellt  ( rgl.  Bnllett.  1834,  p.  165).  Diesen  beiden 
Franen  gegennber ,  oberhalb  der  Klymene,  sitxt  Zent 
(sEFSj,  das  Haupt  bekränzt,  das  gestickte  Gewand 
iat  anf'die  Hflßen  hi[iabgi<fallen  nuil  Usst  den  Oberleib 
bloss,  in  der  Rechlcu  halt  er  den  Scepter,  in  der  Linken, 
einen  Zweig;  Hr.  Br.  rermuthet,  dasa  Zeus  hier  weni' 
ger  ala  Lenker  der  Welt,  denn  als  Preisverlheilcr  darg». 
stellt  sei,  indem  er  an  die  Statue  dca  Phidias  erinnert, 
welche  in  der  einen  Hand  den  Scepter,  in  der  «ndem 
die  Nike  hielt  (Paus.  V ,  1 1 ,  1).  Auf  eine  sehr  anfal- 
lende Weise  erscheint  rerhts  der  Wagen  des  Hetios, 
dessen  rier  Rosse  nur  zum  Tbeil  aichtbar  aus  den  Vfel' 
len  antznitcigen  scheinen,  gefiShrt  Tom  Sonnengatl«  selbst 
(EAIOS),  der  auch  noch  dnrch  eine  mit  Strahlen  rer- 
aehene  Scheibe  bezeichnet  iat.  Hr.  Br.  erinnert  an  das 
Ffontiapiz  des  Parthenon ,  w»  man  im  linken  -Winkel  Mir 
die  Kopfe  der  Sonnenpferde  herrnrragen  siebt,  um  den 
Ssnnenanfgang  za  bezeichnen,  ffigt  aber  hiniu,  d Aas  es 
schwierig  sei,  eine  Ursache  anzugeben  fflr  die  Krachei- 
Bting  in  Helios  bei  dieser  Scene ,  daas  es  indewen  nicht 
erlaubt  sei,  eine  WillkOr  hierin  sn  finden,  da  euch  anf 
dem  folgenden  Basrelief  Helios  gegenwärtig  ist.  Wenn 
ich  mich  nicht  irre,  ist  Helios  auch  auf  einer  Vase  bei 
Dubais.  Maia.  introd.  pl.  CXX  beim  Urtheile  des  Paris 
zugegen.  Das  einfachste  scheint  es,  mit  Uru.  Br.  anzu- 
nehmen, es  solle  dadurch'das  Anbrechen  des  anf  die 
Hochzeitafeier  folgenden. Tagea  angodentet  werden:  narh 
Lncian.  D.  D.  Mar.  5  fand  das  Urthcil  am  Tage  nach 
der  Hochzeit  statt,  eine  Anspielung  darauf,  dasa  Eris 
den  Apfel  von  dem  der  Obhut  des  Helios  anrertran- 
ten  Baume  gepflückt  habe,  worauf  Hr. 'Br.  hindeu- 
tet, scheint  mir  dagegen  goiwangen  nnd  zu  weit  her» 
geholt. 

(Ueschlnss  folgt.) 
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Boitock.  Die  liiesiße  Uicologitdie  Facultät  hat  demPro- 
fesEot  exlraordinatiui  der  Theologie  in  Jena,  Hrn.  C'4rl  From- 
mann,  wie  es  in  dem  unter  dem  5.  März  ausgcferti^^ten  Diplome 
beiist,  ,,propter  eruditionem  Ibeologicani  tcHntis  probatani  cgrc- 
giAiuqiic  doccndi  facollatem "  die  theologiicbe  Ooctornürde 
konarit  cauia  cilbeill. 


')  Auf  einer  Tue  bei  D,  Durand  licht  man  eioR  liucode 
weibliche  Figur,  hinter  ihr  eine  Stele  mit  der  Inschrift 
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'.  II  giadiii».  dt  IParido  rapp  rasen  lato  .  lopra  tre  muiin* 
in«üti  ineditl  pnblicati  ed  Uliutratt  dat  6ott.  EmiUo 
Braun.     ICdiiipue  altera. 

'  (Besohlnsi.) 
11.  DletM  Relief  ■chcini,  mÜ  WincMmann  (Mos. 
Inail.  11,  p.  f5ß)  oa  erwabnt  hat,  keine  weitere  BerSck- 
eictitipin^  Kefunden  la  haben, .und  wir  eind  Urg.  Urana 
(ttr  die  BcJcanntniacIiaD^  ittwaelben  Da\  eo  grCeserea  Dadk 
Mbuldi^,  da  die  herrlictieii  Kunstwerke  die«et  Ville  ai> 
gar  dem  BeechaUer  eeit  ^n«r  B^ih«  fon  Jahren  auw  ethr 
eohwer  tugiagVirit  eind.  Es  l»efii^let  eicb  .  im  iweilen 
Seele  des  C»iiaa  ip  die  Wani)  eingelassen,  ist  voa  «ehr 
KHt^r  Arbeit'  and  vortMfllirlt  erhalten ,  indem  nur  die 
Figuren  in  der- recbtea  fieke  geliicen  haben,  bceouders 
die  Njmpbs,  indeaeeu  ietidae  Vorbandeusein  von  keiner 
an  besweifeli».  £s  ist  ecbiecr  ,ia  Ba|rea,  irelchei  de/  ur- 
eprOagliehe  Zweck  dieeee  Reliefe '  gewesen  sein  mag, 
denn  fär  einen  Sarcephaf  acheint  es  nicht  nnr  zu  gut 
irearbeitet,  sondern  auch   xa  groat   eil  aein.    Za  beiUiiern 

.  iet  es,  daaa  die  ron  einem  gesehickten  KCnstler  gemachte 
Zeichnung  nater  den  Händen,  dee  Lithographen  «erloren 
bat,  10  dou  die  Abbildnug  die  SrhOnhcitdes  Originals 
•llrrdingt  nicht  gani  wiedergibt,  hoffentlich  wird  Hr.  Br. 
•ie  bei  seinem  grosseren  Werke  durch  eine  gelungener^ 
ereetien  kOnneo.  Aach  hier  nimmt  Fnri»  die  MitI*  der 
Composilion  ein,  umgeben  ran  seiner  Hebrde,  .sitzt  er  im 
Schalten  einee  Banmes  in  weichlicher  Stellung  da,  die 
Linke  auf  den  Stab  gelehnt,  den  Kopf  mit  der  Rechten 
auf  stützend ,  und  aufmerksam  dem  gefiflgelten  Krus  *a- 
bftrend ,  der,  rertraulich  die  Hand  auf  seine  Schulter 
legend,  ihm  Terfflhrerische  Worte  sninflAstern  scheint.*) 
Und   nicht  ohne  Erfolg,    denn    schon  r  erscheint    er    Abge* 

-  wandt  ven  der  Fran,  die  iflchtig  bekleidet,  die  Syrinz 
in~  der  Hand,  neben  ihm  alekf  nod  mit  Irawiifem, 
ahnangavotlem  Blicke  ihn  eneieht.  Schon  WiKclMBUMn 
hat  sie  richtig  erkannt,  es  iet  die  Tijmpbe  Oipone,  wel- 
rhe  die  erete  Liebe  des  Paris  genoss ,  sein  Utrtenleben 
mit  ihm  theiltc  und  nnn  vermöge  ihrer  Wcisaagunga- 
kraft.Partbea.  erot  3>  Gonon  b.  Phot.  p.  166  B.  AppoUoiI. 
III,  ]?,  B)  alle«,  Unheil  roraassieht,  itaa  dieser  nneelige 
Wellstreit  über  sie  nnd  den  GeUebfen  bringen  wird.    Zwar 

*)  Ancli  anf  einer  Gemme  bei  Zannoni  gall.  di  Pir.  l.,22, 
n.  1  iit  Eros  in  de»elben  Stellong  beicbäfUst,  desRicb- 
ter  IQ  Ganelcn  der  Aphrodite  ■ 


wird  von  keineiti  Sl'h^iftstell^^  Oinnne  als  grgenwl 
tiem  Crtlieit  genannt,  bei  OvidfHrr.  V,  3{>)  encl  ■ 
ausilnicklicb ,  at  mihi  ■marrntli,  allein  diee«  K-ird  ?jie- 
'nianil  irren, 'der  die  rerschiedenen  Bedingungep  di-r  bil- 
dendea  und  der  Dirhtkunst  erjagt.  Anf  einer  firbfthoDff 
■(eben  rechts  Fon  Parte  die  3  GSHinnen,  auch  hier 
durch  Hermei  Aphrodite  vim  den  abrigen  getveiHit,  «r 
macht  eiue  Bewegung  mit  der  Hand  gegen  sie,  als  wolle 
er  sagen:  Seht  <U,  eure  Siegerini  Here  iM  kennttidi 
durch  Stephane  nnd  Seeptef,  .^tAeite  darch  den  Helin, 
wobei  sie  übrigens  ohne  Waffen  ist,  beide  drflckeH  Unrnnth 
nnd  Stolz  ans,  wahrend  Aphrodite  mit  einer  graiiOsmi 
Bewegung  den  Schleier  hebt,  der  ibre  himmlisebe  Schön- 
heit verhüllte.  Auf  der  andern  Seite  sitat  neben  deni 
Baum  rrbOht  eine  bflrtige  mflnnliche  Figur,  aber  deren 
Bedeutung  Zweifel  entstehen  koimte;  denn  wahrend  man 
sie  für  eine  Orttgottheit  m  hallen  geneigt  sein  aiAchte, 
dürfte  wiediBroin  die  _  Lowenhant ,  anf  dersie  aa  eitian 
scheint,  sowie  der  Viiistand,  dass  sie  eher  eine  Keale, 
als  einen  Srepter  in  der  Linken  zu  halten  srbeint,  einoB 
lUrakle»  erkennen  lassen.  Inilesgen  erheiYrt  dn- majeslil« 
tische  Ansilrurk  lies  Gesirhts,  der  pigentbftmliehe  Haar. 
.wurf,  der  Anlheil ,  dener  an  iler  ITitmllung  nimlnt,  so* 
wie  die  Analogie  fihnllcher  Momente  keinen  Zweifel  .an* 
inUsicn,  '  ilass  wir  hier  Zei»  sehen,  der  von  der  Hohe 
des  Ida,  herab  dem  Wettstreite  zusieht.  So  werden  wir 
ancb  wohl  nicht  irren^  wenn  uns  die  neugierige,  hastige 
HattuDg  des  weiblichen  Kopfs,  der  bis  snm  Bnscn  neben 
Zeus  sichtbar  wfrd,  die  EH»  zu  rerratben  scheint.  Anf- 
fallend  ist  die  Bricheinung  der  Arttmit  neben  derselben, 
allein  die  schlanke  Gestalt,  wie  der  Kocher,  macht  «is 
anzweifclhaft ;  es  mochte  schwer  sein,  einen  bestitnuten 
Orund  ihrer  Gegenwart  aningeben,  allein  sehr  gldclclich 
bat  Hr.  Br.  hiermit  die  Steife  beim  Panaanias  in  Ver< 
bindaAg  gebracht,  aus  der  allcrdinga  hervorzugehen  acheint, 
dasi  anch  anf  dem  Kasten  des  Kvpselos  Artemis  gegen- 
wAriig  war  beim  L'rtheil  des  Paris.  *)     Freilich    ist  da- 


*)  Pans.  V,  ifl,  5:  'Ayt,  3t  «1  'B^fi^t  no^'  'AJU^S^or  i6r 
U^iäftnu  TBS  Ssüt  xiiiOiito/iiras  vh'iq  toü  iia21ovs'  Hai  iai:y 
InlyQaii/m  irat  mtfioij, 

■     'E.;/,(<ai;  SS"  'AiiUySpp  St/xrvü.  3,ixtT^r 

ToB  (Mop?  "Hfay  »aV   A^arny  na)  'Aip^oSIt^v. 
'A^Ttfiit  ,3>  erf»    el&,    hf'   Sta  Hj^    KTi^vyat  f^Wao   Im* 
htl  Ta)v  Sßoe*,    rat    t%  /lir  ititü   forix*'-    nef Jsiir,     TJ  3i 
•t/^  rür  X'V^'  Uorra.    GewSb'oJkb  äest  man  des    lelzie 
als  eine  besoodere  Darstellung',  ich  glaube,  mit  Unrecht- 
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mit  der  innere  Grnni]  norh  nirhi  anfgefnndcn ,  allein  et 
ist  iloch  ein«  alte  Traditioa  fdr  ilieae  Dar«(«11an|'  gt' 
Wonnen  t  nnd  Hr.  Br.  kndpft  daran  die  rirhtige  Bemer- 
linng,  dan  in  der  Knnit,  irio  in  der  Sprarlie,  geitifBe 
Bricheionngen  i  die  den  BlteateD  Zeiten  angchOrea  und 
ihiot»  rerwiaclit  worden,  plötzlich  obne  licbtbare  UrMche, 
-wie  or^anifch«  und  nothwendige  Elroiente  wieder  her- 
Tortrr<en.  —  Neben  Arlemii  ersrfaeiof  nnn  anch  hier, 
aber  kleiner,  Heliot ;  obgleich  der  Marmor  an  dieaer 
Sfslle  cioige  Beichfldif^ng'en  erlitten  hat,  m>  iat  doch 
der  Sonnengott,  der  aaf  aeineni  mit  4  Roiaru  bespannten 
Wapn  in  raichen  Lanfa  daherkommt,  noch  deutlich  «n 
erkennen.  Unterhalb  der  inletil  genannten  Tignren  aieht 
1  man  die  liegende  Figar  einei  Flaafgotiei,  der  lirh  mit 
der  Rechten  auf  ein  Stenerrnder  «tfltit,  wahrend  die  Link« 
die  Urne  hfllti  der  daa  Wawer  enlrtrOnit;  Hr.  Br.  nennt 
ihn  Keirei.  AUerdiuga  heiiai  so  der  Vater  der  Oinone . 
hei  Apollod.  III,  12,6.  Farthen.  erat.  3  nnd  Endo«. 
p.  329  (denn  dort  i«t  in  Oivtävij  Ixeß^ijvoq  dw/ärt^p 
venchrieben  liatf  ij  Ktßp-  9vf. ,  eowie  etwai  weiter 
wi»a  daa%9Eioa  alatf  ältaft^iiaa),  wahrend  Andere 
ihren  Vater  nicht  nennen,  wie  Ljcopkr.  69.  Con.  b. 
Fhot.  p.  186  B.  und  Orid ,  der  aie  Her.  V,  2  PegatiB 
Oenone  and  r.  10  aäita  d»  magna  flmvio  nympha  nennt; 
da  indeeaen  FarthnniDe  anadracklich  sagt,  er  habe  Oinone 
fon  ihrem  Vater  weg  aaf  den  Ida  gefdhrt,  eo  igt  ea  Tiel- 
leicht  richtiger,  den  Soamandro»  in  dem  Flnugatte  an 
erkennen.  Neben  ihm  erscheint  noch  eine  H^mphe, 
aber  deren  nrgpraagllche  Geatalt  sich  nickla  Bestimmtes 
sagen  Usst,  da  hier  der  Marmor  am  meisten  gelitten  hat, 
indeMen  ist  ihr  Dasein  sicher,  Hr.  Br.  bemerkt  mit  Recht, 
lUw,  sa  sehr  man  sich  noch  rersnckt  fahlen  nOchte,  den 
Hamen  Kl^mene  com  Vaseubilde  anf  diese  Ftgar  an 
dbertragen,  ein  solches  Verfahren  doch  nicht  rathsam 
fiei;  rr  glanht,  man  kAnne  in  derselben  eine  jener  Njm- 
fthen  erkennen,  die  den  Paris  als  Scbsfer  geliebt  hat- 
ten. Wahrscheinlich  hat  er  die  Stelle  bei  Orid  im  Sinne, 
wo  Paris  der  Helena  achreibt  (Her.  XVI,  95  f.) 

Tf ec  taiitnm  regam  natae  peiiere  dncumqne , 
Sed  Njmphis  etiam  cnra^ne  «mor^ne  fui; 

indess  mOehte  ich  daranf  kein  grosses  Gewicht  legen,  d« 
diMes  sehr  wohl  ron  Oinone  allein  »erstanden  werden 
kann,  nnd  eiae  andere  Tradition  ist  mir  wenigstens  nicht 
bekannt.  Die  Njmphe  aber  neben  dem  Flnssgotte  wird 
um  so  weniger  befremden ,  wenn  man  die  Stellen  bei 
Euripnlet  erwähnt*  Iphif-  Anl. 

OT  hti  xpjjvaiaiiji  dgöaoii'Hpgi  BalXddt  t   sqiv 

epiv  fioQtpaq  d  Kvn^t^  eaxfv,  nnd 

JÄijTioT   taaeiXeir  röv  äfigii  ßovai  ßovxoko»  rget- 

tpEvt  'j4ke^avSpov  oixiocu  üft^i  tu  kevuov  v8iuq, 

u&t  KQ^vat  Nv(i(fiSv  xeifTOt  x.  r.  k. 
III.  Das  schlechtgearbeite ,  aber  interessante  Relief  an 
einem  Ring*  au*  Knochen  stellt  awoi  Handlungen  dar, 
den  An  gen  bück  der  Hochseit  des  Pelcns,  wo  Eris  den 
Apfel  hineinwirft,  nnd  die  3  Göttinnen  mit  ll«nnea; 
AphrodiU,  diesem  annSchat  stehend,  ist  nur  mit  einem 
leichten  Gewand  bekleidet,  das  nur  den  Rflcken  bedeckt, 
nnd  den  Voiderthail   des  Körpers  ganz  aatkt  cei^,    mit 
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beiden  Hflnden  fasst  sie  ihre  Haarflechten ,  ea  scheint 
fest,  als  sei  ea  eine  nngeschickte  Nachbildung  Jener  häu- 
fig Torkommenden  Darstellnng  der  sich  die  Haare  trock- 
nenden Aphrodite  {MilUn  G.  H.  XUII,  175).  Neben 
ihr  steht  Atlit»e  mit  Helm,  Schild  nnd  liaoae,  dann 
folgt  Her«  G:"»  'erhallt,  in  der  äechten  das  Scepfer, 
neben  sich  den  Pfau.  Aphroditen  snr  Seite  steht  Htr- 
M»,  mit  Chlamja,  Fldgelhnt  nnd  KerQkeion ,  den  lin- 
ken Foss  anfgestatit,  halt  er  den  Apfel  seiner  Nachbarin 
hin.  Und  in  der  That  spricht  Hr.  Br.  die  lUeinnng  ans, 
dasB  Hermes  hier  an  der  Stelle  des  Paris  das  Richter- 
amt  versehen  habe;  ich  glaube  diese  nicht,  denn  Hermes 
wendet  den  Kopf  von  der  Aphrodite  ab  nnd  eclieint 
Paris  zu  fragen,  ob  er  ihr  den  Preis  anerkennen  solle. 
Anch  habe  ich,  als  irh  bei  Fataati  das  Aelief  unter- 
suchte nnd  die  Terbrocheneu  SlScke  des  Rinp  ansammcn- 
setate,  gefunden,  dass  an  dieser  Stelle  etwas  fehlte,  nnd 
gewiss  ist  anf  dem  fehlenden  Stdcke  Paris  dargestellt 
gewesen.  Hr.  Br.  erkennt  dieselbe  Scene  anch-anf  der 
Tasza  des  Xenokle»  bei  R.  Rachett*  M.  J.  XLIX,  1; 
mir  scheiut,  dass  man  anch  d«  richtiger  eine  dem  Ur- 
theil  vorangehende  Scene,  etw«  eine  Unterrcdnng,  wie 
bei  liueian,  sehen  kann,  denn  weder  die  ron  Panofka 
Ann.  II,  p.  188,  noch  Lenormant  ckb.  D.  ar.  66  ?«- 
gebeife  Erklcmng  kann  ich  far  richtig  halten. 

Dieser  Anssng,  ftlr  den  Ich  auch  die  reichen  Samm- 
lungen des  VerEs.  bennfsen  konnte,  wird  gentlgkn,  anf 
die  Schrift  aufmerksam  an  machen;  es  wArdn  sich  für 
mich  nicht  geziemen,  einen  Mann  zu  laben,  dessen  auf- 
opfernder Freundschaft  und  belehrendem  Umgänge  ich 
so  viel  au  danken  habe.  Nur  den  Wunsch  noch  sei 
mir  auszusprechen  vergönnt,  dsas  der  Verf.  bald  dia 
Masse  finden  AOge,  die  Andantnogen,  welche  als  das 
Resultat  tiefer  Studien  in  dieser  Schrift  niedergelegt 
sind,  aussnführen,  nnd  den  reichen  Schatz  von  Monu- 
mentea  niitzatheilen ,  die  er  dafflr  gesammelt  hat,  nnd 
dass  er  nicht  sn  lange  sOgern  mOge  mit  der  schon  so 
lange  vorbereiteten  Herausgabe  seiner  Blonnmenli  inediti. 
Ron,  Januar  1839*  Otto  Jakn. 


U<;nrici  Däntzeri  symboUe  Attianae.  *~) 

I.  Atretu. 

Aniequam  da  argumenta  fabulae  dispntamus ,  ipsn 
fragmenta  et  qifid  de  iis  relatan  sit,  videamns.  Attiani 
Atrei  et  huius  ipsins  personaa  verba  esse  »e^aentia  Gi- 
c«ro  docet.  **) 

•)  ViJ«  qaae  icripai  in  bli  diiriii  tKM ,  5  %iy^.  HnlU 
■peranu5  de  Weickeri  Opera  in  graecii  tfiftici*  poiita , 
nnde  biud  parvui  in  omnc*  RomanoruBi  tragicol  redour 
dabit  fruclui,  qolbm  quiolurn  ficri  polest,  rettituendis 
iamdia  operam  dedi  et  poilea  dabo. 
**)  Quse  vultfo  e  Cic.  Tuac.  IV,  36  sdferonliir,  minime  ALrei, 
t  Ipbigeniae  Ennianac  eiie  docoi  in  Homo  Rhtnano 
p.4«"9- 


T,  p. 

5; 


,  .   .  _  ad  Atrcum  (cum  Bur- 

lODo,  Scriverio  et  Botbio  p.  2bl).  rcferenda  MUt,  qaae 
"-'   IX,  3  et  Dion.  p.  44S  ex  ImciU  po^  landant. 
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I.  Itmrmm  TkpMn  Atrntm  mltraeluM  äioeitü : 
Itarim  iitm  adgrediluf  m»  et  quieiuM  exiüacilal.' 
JHotör  mi&i  violti,  Rains  mite»»däwt  eil  atalHm, 
Qw«  itlius    aoariim  cor  conttutdam  «I  oömprimam. 

D«  «rat  III, '5^1  2t9<  §■  3  «q-  praetem  leguntui 
de  Bat.  i.  |II,  261  68  (ijille  funetUa  opaUa  frafri  coin« 
paraa«'*)  tt  Tose  IV,  36,  77,  qui  Iocqb  ab  omnibna  ne- 
gleciof  Mt  (nAtrei,  «iu,  ijni  nieditatar  pueaam  io  fira- 
frem  noram*'}.  Attii  nomei^  noD  landatnr.  V.  1,  rerba 
Airt»tt  attraotwm  in  codi),  rarie  larbata,  corrnpia  vijen- 
(ar.  liamliinns  coniecit  j1.  allereatuwt.  Fort,  ad  m« 
sttrtetalmK  (nma  cod.  attraotatum). 

II.  Qwi  HÖn  taf  haiuit  cimiugevt  iU»x»  in  »tuprwm. 
lU.   Quod  in  re  tumma  tümaiuM  tue  periclam  äriitrOr; 

läatre»  coinquixari  reguM ,  rigiam, 
Conläminari  ilirpem ,  adaiteeri  genuf. 
IV.  ^ddo  h^c,  quod  mihi  portinto  catletlÜM  paler 
Prodigium  miäil  regni  italilimin  «et, 
jfgnÜM  init'r  peeudet  aürea  elarüm  eoma^ 
Qh«m  dam  Tkyeilem  clipere  autum  e  regia, 
Qua  in  r»  ädiutricem  eüniugem  cepil  liii, 
D«  nat.  d.  UI,  27,  66.     De  fr.  U,  cf.  HiucHhiw  de 
Annio  Cimbro  p.  44- 
V.  Proindeit*  parmtt  ■•  m.  v/(a,  vi  vinei  neteiant. 
Atret  praecoptam  dioit  Cio.  Tue.  V,  ig,  52,  poetae 


VL  Üunquam  ittam  imMÜntam  emram  infitiandi  tiii, 
Cic.    Pia.    33  t  8^>   "^'i    ^i>ed    editoraa   omraerunf, 
AicoiÜDii   „Prope    notins    est,    qnam   nt  indicandiim  sit, 
kanc    vvraam    ewe   Q.    Attii    poetao    et    dici    «   Tfajeat« 
Alre«.*'    XaKendam  ridetur  ai  Atree  Thifetti. 
VtL  Eäquii  h6o  animadvertitt    VincÜt. 

AHiL  Cir.  Tnac.  IV,  25,    55   kaae  T«rba  ene  dicit 
et  ab  Atreo  prolata  de  orat.  III,  58,  317  (Legal  animadp. 
rocali  I   elisa). 
Vni.  MüUiiniqüi  atq»e  infidele»  rigno:.pauei  iünt  honi. 
Cic  Oir.  III,  2[>  84-     MuUi  —  boni,    ioqait  AltJos. 
At  CHI  refnol    Quod  «  Tantalo    et  Pelope  -proditam  iure 
obtinebafar.** 
IX.   Oderint,  dum  mttuant. 
X.  —  Naiit  tepuloro  ipit  iit  partn». 

Atrei  verba  eue  dicit  Cic.  Off.  I,  28;  97'  Prina  fr.  ' 
^aetarea  legitar  pro  Seit.  48,  102  t  e  dnobiu  ronatat 
eretiei«,  Cf.  Suet.  Calic.  30.  Setu  de  dem.  I,  12.  II,  22- 
de  ir«  I,  16. 


■Iia  miur 


Thjeati«  haeo  aiurt: 
X].  Impiua  horlalur  m»  freUr,  it  mtM 

Mändortm  nmtö: 
Cic.  Ttiic.  IV,  36,  77  (i,aiidi  Thjeitem"}!   i*  e'»^ 
in,  58.  217.    ' 


E  rixa  Thyeati»  ai  Airei  t 
SIL  Th.  Frtgittin  fid»mt( 

Ä.  Ntqui  itdi,  nafmi  da  iKfidüi  cmpiSwi. 
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Cic.  Ofl.  III,  28)  102  (nepud  Aiilaxa  fregiilin  —  eitt- 
quatn,  qaainqaani  ab  impio  re^e  dicilur  Iiicolriito  tanca 
diciiar"),  2U,  106  („nam  illod  qnidem  neque  —  citiquam 
i d Circo  recto  «  poeta,  qoia,  quam  trar.tarrtnr  Atreua, 
perfonae  aerviendum  fait).  Alter  Tcrraa  e  qDaf^unr  con- 
atat  bacrbiia  (t.  do  uon  elidltnr,  ged  corripitiir)  Joanu» 
Sariaberieeiis  de  ngps  rnriaUmn  VI ,  18  locnin  Eoaio 
triboit  et  lcf;it  cuiquam  fidein. 


Saquantar  frap&enfa,  qna«  ex  Altiaoo  Atree  adfcraut 
{raramatici. 

XIII.  Sitnil  et  Pi$ae9  praemia  arrepta  a  loeru  pot- 

$»dit  atie. 
Prise.  VI,  p.  698  (p.  248  Xr.).     Cf.  locDm   poetae  a 
Cic.  Tnac.  III,  12  »erratam: 

Ex  Tantalo  proguatoi,   Pelope  natns,   qui  qnon- 

dam  a  aocrn , 
Oenomao    rege,   Bippodainiam   raptii   aado»    e»t 
DDptiia. 

XIV.  Epuldrum  ficior,  leihrum  fratrie  dilitor. 
Priac  IX,  p.  698   (f-  469  Kr.).      DeUlor   a    deline 

daeceadit,  Priaciauo  teste. 

XV.  Conco^nit  partem  vapore  flanunara  tribnit  rerubva 

lacarta  in  focot. 
Ita  Terba  apnd  Nodiup)  y;.  laeerli  ae  babeuf.  Vosaina 
et  Botbina  le^ati  e.p.  vapor  ßamaia»  laeerta  Ir.  v.  i.  f., 
qnaa  Aqnitiu-  Ber|;k.  in  Ala«.  Hhea.  Ilf,  p.  Sit,  nisi 
qaod  pro  Iriiuil  coniicit  atridunt  et  pro  /ocet  foco.  Koa 
leniore  eroendatiooe  ntimnr.  V.  flammam  e  laeerta  ror- 
rnptam  Tidetar,  quae  ipaa  roz,  qaam  libran'iis  enm  He- 
aideraret,  addita  est.     Legimus  igitnr ; 

Coneoqnit  partem: 
Vapöre,  Lmotrla  lrii»it  Teruint  im  föeoa. 
In  focoa  diatribuit  laearloa.    Cf.  San,  Thjeat.  765  aqq. 

XVI.  Jie  «KM  tyranno  quitgtum  epulandi  grälia 
Accünibat  mentam  aut  eaudem  peeoalmr  dapem.    - 

XVII.  Egone  /Irgiviim    impirium  ^tlingnm    aüt  Petopi» 

digntr  doptof 
Cui  mu  oitendamf  Quöd  templum  adeam^ '  Quem 
öre  fvneeto  ädloquarf 
Noa   r.   digner,     Bolhiua.ia    Mai.    Hben.  V,.  p:  255 
cnn  Voaaio  line  iuta  caiiaaa  Pelopia.    Pro  ont  Merc.  cum 
Stephane  qmo, 

XVIII.  Ego  inoipiam,  oonala  exieqnar. 

Non.  V.  eonalUB.     Botliii    ergo    et  extequor  facile  ca- 
remna. 

.  XIX.  Std  qmid  lonilru  turtida  tarvo 
Coneüua  repenle  aeqnöra  caeli 
Seneimn*  ion»«f 
Nor.  r.  tonere.     Cf.  ainilem  Attii  loeiim,  qnem  dedi- 
miu  in  Zimmefmauni  diario  1838,  p>  64> 


Hia   addimiu    laeimi   hncBaqne    neflcctMi,    Seirii    ad    . 
Virg.  Aea.  VIII,  130=   „At   Olaiae  filiaa  Ueremrins,    ex 
-^no  Arcadea,   de  qniboa  Erander,    quod  Attiof   in  A^o 
pleiMf  refart.**    Hu  pertiBere  eupicMiiar  verba  ex  in* 
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certo  poeU  lattd4ta  a  S«nera  Ep.  81  et  Qnlnl.  IX,  4, 
140,  qnae  Atlii  eMB  iam  autgeriiiu  {¥.  L.  VI,  1)  con-' 
Ürit  (cf.  Goellef  aii  Cir.  Or.  p.  350  'i-)^ 

XX.   En  impero  Argiir  tceptra  Mi'At  liquit  Pelopiy 
Qua  Pönfo  aö  Hellet  aique  a6  loaiö  mari . 
Urgilv. 
Pro    en   alü  coAA.  tx  ■■  ecee.      Rnfgeraiai  ef  Dcirins 
<:oiiteGBrDDt  r«j>     Hase  Tcriia  Cicera  qaoqae  resptclt  (OlV 
49(t(}'J)i  »Qua  f^nfo  of  Hellet  inperat  modnni:  «t  aic 
ratu»    arcet     Coleherttm  apiendidi«   tioniiniüiu   illBminaliu 
est  rrrant,    «ed    proximas    in^ainatus    inauafiMima  Jiltera 
finitui  frugifara   tt  ftrtd  *irva  Atiae  tentt."     IIU  aur, 
—   Coleh.   «t  frug.   —   tettel  fortaMO  hoi  Tersn«  aabaccata 
aonf.     Bolbiiu  p.  ''i^tt  verba  qua  Panio  ai  HtUe*  pniprii 
fra^enti  nomine   eoainerat,    qaod    iure  mireru.      Atroat^ 
Altii    graDd«m    ti  inutatam ,  aeii  '  durioren   panllam    et 
acerbiorein   fuiaM    trailaof  Cicero  de  or.  III ,  58  et  Gel- 
IiwXIU,2.  ' 


,Pi 
llarati 


ex  Aonaliliin   d«aiimp(u«i  *t  »it  ail- 
i'HMma    idapiealua    eat    Peerlkamp.  ad 

1^1   -^    T .'1 — ioua  Eurtpi- 

t  (Aj.  »469)- 


ratinta  p.  108-  Cf.  rö  Tavr<il.eiBv  aveoua  Eurtpi 
«M  (Ipliif.  T.  968)  et  AeiOtyii  ■Tavtai.töat  (Aj.  (469)- 
Attii  fabulam  e  Sopfaoctea  deioinlam  tttt  in«  •  emrt  ata* 
iiit  Weleker. 


Omgia  de  Aftii  Atreo  relala  pleaiora  et  accDraiiora, 
quam  Tttigo  legniitur,  dedimni.  De  fabälae  arf iimehto 
■agaciMime  nuper  Wclckar'  dltputavit  in  Ziuimennaii^i 
'  diarto  (IS3S,  p>.'224  a^q.),  qaacain' maximo  bobis  con- 
*enit.  TlijeilN  adreiiit  Atreum  teiitatara«  pacia  conci- 
liandae  uomia«,  ssd  Atreaa  auapicax  eat  qniimqae  a  aerro 
andient,  illam  com  Arrope  iisure,'qaain  ataprarerai  (cf. 
'Eur.  El.  TiO  aqq.  Or.  1009  sq. ,  .  San.  TltjeaL  223, 
339  aq.,  Of.  A.  A.  1,  327  aqq-),  raniilia  ioiiaaa,  illam 
viüri  iut)«f  (fr.  VIT),  fratfi  autetn  mala  n«diUt<ir ,  daloa 
ocrupana  (fr.  XVHI).  Enntnerat,  qasa  frater  in  m  roiu- 
miierit,  B);ore  cnrropta  (fr.  If,  III),  aareo  aguo  oecal- 
tato  (cf.  Sen.  Thvest.  2'ib  aqq. ,  Ear.  Et.  719,  Ipbir- 
T.  SI3,  Or.  812",  998  »>.  Schol.  ad.  ».,800,  889)  — 
fr.  IV'—,  fanrn  akhi  regonAij  quod"  iure  obtineat  (fr. 
XLII,  XX))  deripere  sladaat,  el  cD^itaoa.,  fralreim  fa- 
cÜs  aaditioDem  excitare  poiae  (fr.  V,  Vill) ,  acetaa  laa- ' 
cfaiaatiir  (fr.  I).  Dam  choras  ma^a  cum  anitetata 
reram  erantum  «xapeclai,  tooilru  oritnr  (fr.  XIX).  -Fra- 
tres  ax  aediiiQ«  egrediaiitnra  Thyeates  Atrenm  iuracat, 
quod  aibi  fidein  frogerit  (fr.  XII),  qaod  sammam  u^faa 
cummiaerif  (fr.  XI,  XIV,  XV),  qnae  Alreua  ioridet 
(fr.  VI.*),  X.  Cf.  Welcker  p.  22ö),  eiqne  "popnll  iram 
minaturt  aeil  ille  reapondet,  metn  et  *i  pnpnlom  aabi- 
SeaAam  eise  (fr.  V,  IX].  Dira«  fratri  imprecalur  Thjei- 
tM  diarrdena  (fr;  XVI,  XVII).  r<«rtasse  chori  »crba 
•ant,  quae  Cicero  de  nat.  d.  III,  38  et  Cbarisiui  p.  70 
ex  Atlio  adferant,  a  BothiD,  WdatematHiO  auadeate  ,  ad. 
Mopidas  (p..229)  relata! 
XXI.   Qminäm  Tatilolidarum  inlerneeiotii  modue 

'PariiHT  tiül  guaenam  iit^uHm  e6  mvrUmMfKlili 
Poenit  luendit' daiitur  ttitiat  »üpplieif  Cf.  Üopb. 
El.  504  aqq.,  Kar.  Or.  1&4&  aqq- 

•}  Si  in  Aiconii  1oco  nihil  mutandum  ett,  coniiciimua 
o|io>lGt ,  Thjeiteii)  Atioo  ititeir ,  ttapnim  Aeropo  le 
nnllo  modo  negM«.  $ad  n>tliul  ((atiiloTu« ,  fttreiiin 
Tliveatit  iptain  ucusanli,' diccre:    „liburas  libi.  «ppooti; 


Fersonal-Chrooilc  und  MitcelleD. 

NaiiKu.  Ruch  einer  vorli^etideD  gedrackleo  Ankäntli- 
giiag  de»  Bucbhänillm  Mejer  4cqi  in  Braaaichwai;{ ,  «oll  von 
dem  Hrn.  Ohcricii.ilrallie  Kricdeiuann  zu  Wcilbiirg  iniLaDfc 
dri  J.  1839  fol.tmlc  auilt,!, fliehe  und  ffir  da«  höhere  üntrf- 
riclitiweipo  lelir  bedeiitrnde  Aclenttniinliioj  encbfiii«D;  ,,Die 
Bildimgiaitttalun  für  GxmnatimlUAver  in  den  TOciüülicWi'n 
eurKfiaitcben  Laiidtrn.  Getchiciut ,-  Slailtltn  und  BDÜcre  Ur' 
kundrn.-'  Bil.  [.  wird  die  pliilulogisciiOD  oiid  pidig ogiiclien 
Sei»ln*rien  iler  Uiiiiertüjlen  und  äbnliche  Einricliliiueen  und 
hniUllta  Dtuitchtandi  ua>raiien.  Bd.  11.  wird  tinc  dcutKbe 
UrbertCtzoDg  Ton  V.Coaain'«  Schrift  Bber  die  Köoigh  Franz. 
Norniaticliule  tu  Parii  geben;  „Eeol*  noi-malt.  Riaitmenu , 
fragrammet  tt  RappoiU.  Pfr.  ie37-"  Bd-  HL  witd  da«  enl- 
lullcn,  was  in  den  übrigen  Staaten  d^lTir  bcitchel,  \u  Holland: 
Ddntinark  ,  England,  Norwr^en,  Sch-Artdiil,  Jliitstand'  ftc.  ■^ 
Dk  Uleintiriirn  Urkunden  Lttlben  DDiihetsrut;  roii  Urkunden, 
die  in  .den  LenJciipracbEo  »richicnko,  wird  «ine  dculiche 
UebeuetiutE  grgebcD.  ZiijilficL  enthält  dieie  Anzeige  die  yiei- 
tere  tiotiz  über  die  „Paranistn  f.  Sludirtndt'-  ebendrsgelbcD 
Verfi.,  woran  Dd.  l.  in  i.  AuH.  känlicb  erichientn  und  fn  die- 
(Ca  Jahre  Doch -ericheinaD  Bd,  IV,  ulid  Bd.  V,(Ud.  ]V.A]>lb.  I. 
iat  bereite  autgegeben).,  ^anlenüich  wiid  bemerkt  'das*  Üeber- 
seUungen  aui  eDgliicbeD  und  franiüiiicben  ocuen  ä^brifien  «an 
V.  Couiin,  van  Heu«de,  N.  Landaii;  B.  P«el,  M.  Rus- 
■  eil,  St.  Marc-Girardin,  Teguftr,  Whewell.  Wyae 
u.  A.  in  den  neueren  Heften  eottaalten  siod, 

Cassel  im  Man  1839.  Dil  die)i{ührtfK  frfigramDi  de* 
bietigen  Gjitinatiuni)  enthfll:  PluUrchi  Pbocion.  Cap.  I  —  IM. 
Specinten  editionis,  r\Mai  pirit  br.  J,' C.  Plage),'  S.  1  —  23. 
darauf  folüei)  Schulnabhrierilrn' S,  25 —  63  von  dem  Direclor 
Dr.  Wieber.  —  Während  des  letzten  Scbullihrei  idiieden  ron 
der  Analall:  in  Oitrxn' der  Zciclineolebre'  Pfankuchj  zu  Hi- 
cbaelii  der  Lehrer  der  neurreo  Sprachen,  Hüirilehrer  Dingel- 
»Icdt,  in  Rlpichcr  Eigenschaft  nach  l'nlda  venelil,  und  der 
Ausciiliant  Dieterich.  Der  Lehrer  der  Geographie  xmA  Na- 
turgeschichte, F.  £,  Lichtenberg,  leit 'längerer  Zeit  dntoh 
Krankheit  am  Urlerrichten  fsrhindril,  wurde  bia  zu  Wiederher- 
Stellung  seiner  GeiimJiieit  auf  Warti-geld  geicrtt.  An  die  Sielle 
der  Auigcich irdenen  tnleti;  O.  F.  U  Appel,  ah  Zehihnenleh- 
rer;  Dr.  Mi";  Mcr.U&Uälehrer,  teil  Jan.  d.' J.  ordenlLlebrer, 
für  neuere  Spiaclien,  früher  in  nioteln;  P.  A.  Donunertcb, 
all  Lehrer  der  Geugiapliie  und  Natnrgeichichle,  früher  in  Hanan, 
und  Dr.  Füf  itcnau  all  A iiaculunt',-  früWr  in  Herifeld.  MH 
der  Leitung  der  neue ingc richteten  Tnmabungen -wurde  derCan- 
tor  Schwuab  beauftragt.-— -fiehMtsiiilagen  erhielten  DrMQI- 
le  r  bei  seiner  Befardetung  tum  ordrntL  Lehrer^OO  Rthlr..  Pfarrer 
Matthias  und  Dr.  RIeii  )eder  lOd  Illhlr.,  Geianglehrer  Wie- 
gand  50  Rthlr.,  drm'-AuiCoftaBti-it^leleriih  wurde  riae  Grati- 
ßcation  von  50  Rthlrn.  ertheilt.  —  Dia  Schältraab)  betrug  tu 
Anfang  des  WiMpnemarten  286  in  6  Rlaaie«  und,-  da  die  QuarU 
getheilt  ist,  in  7  KUiientimmcrri.'  Zur  UniVeriitit  gingen  lu 
Michaeli]  3,  zu  Oitern  5  Schüler  ab.  —  Die  G^mDaaialhihlio- 
Uiek  erhielt  au9Krdenijahr4rehenEtitt  Ton  100  Rthlm.  noch  einen 
braondercnZuichuts  von  200  Hlhlr.n.;  zur  AnschälTung  .det  Turo- 
■pparati  wurden  ehenfalli  200  ntlili*.  bewilligt.    -    ' 
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Aooiecta  ad  Sophociis  Ajacem.    Ton  Dr.  Apä%. 
(rortaatian^.) 

V.  3S1-  iSeo9i  (i  olov  ägu  xvfta  (potviaq  i'ito 
^o^rii  dfi^iSpofiov  xvx}.£nai\  Inngenilniii  est  iSifj^e 
fta  neqne  äufpiSpojxöv  fte.  Aeachj\.  Prora.  92.  iSead^S 
fi'  ola  n^ug  äeiSv  nüaxiu  &£Ög.  Ibiil.  n?9.  eaoQ^; 
H'  tu?  h.Siy.a  Tiäax'"-  Soph.  Trach.  218.  idov  ft 
ävaiagäaaei  evoi  ji.'  ü  xtaaui  don  Ba/.xfiav  vno- 
axps(f>aii>  oLfiilXav.  Aniig.  940.  \evaosjE  —  njv  ßa- 
aikttaii  ftovv^p  kvtnijv  oia  tiou^  oYmv  ävSQiSv  näa^fj*' 

V.  364.  Ol}*,  tü( eotxai  op3«  fiaQTV(itiii  äycec]  Ca« 
ns  H«riBanao  anctore  confentlaa  Trach.  123'^>  ävf/p  öS', 
(ÖS  ioixev  oi<  vEfieiv  eftol  <f)9ivoPTt  (ioToav.  Adhibe 
Botiu  Antig.  1270.  o')*',  w«  eotxag  öifl  Hjv  StXTj)/ 
idsiv,  Praeterem  inalim  exarari  fjapr.  ayaif  örXar 
öh  X.  r.  k,  (»g.  fia^T.  äyav.  d^kot  Se  x.  r.  k.),  nempe 
StjXol  6e  Tovpyov,  tö;  äypoi^r/arw;  6j(Bt  praecedeotis 
dicti  caiiMBin  continat.  Qao  in  genere  imprimii  apnd 
HoBteruDi  5s  nailstiMimain  eue  liodie  aatis  notanl  est. 
Confer  Enr.  Pho«n.  2ü5,  246,  525  et  Cic.  Cat.  M.  3'. 
nupt  enitn  inUrfui  qitertlia  meorum  atqualium,  pttret 
antem  velere  proverbio  eum  paribut  facillm»  oongregan- 
turt  qatu  etc.  Apparet  simnl  (J;  ioixag  Ae  re  rcra 
'■lictniii  M*e  nt  aaepiasiDi«,  iteuqne  Soxelv  et  vidtri 
DiDrpata  eaae  animadvertitniu  «d  Eor.  Phoen.  417  et 
Caes.  B.  C.  I.  a. 

V.  3ö5-  S^koi  Se  xov^yov,  «Jj  d^povifazaiq  ^Z^'] 
a<f)QOVTiOTaii  acholiaatea  interprctatnr  f^avlXiSq,  „Po- 
tiM,  inqnit  Tie»ina,-rö  gpyuv  ex^t  ä(pgovTi(jTv>g,  i.  e, 
tt^rjjavuiq,"  Vereor  at  reete  obloquutua  lit.  Eqnidem 
afpifovrlatoiq  txei  nihil  puto  aliud  aignilicare  qaain 
dgifovinlisl  (conf.  Thom.  M.  et  Pha>orin.)  aire.  d<))(ia'f- 
Ttaroi  iorc,  mente  oaptui  tat,  nti  Amor  dicitur  Theocr^ 
X,  20-  _,      ; 

V.  356-  (w  ytpog  i'ata<;  apo^yJc  i:ix''(i'i>  ^kiov 
ÖS  aasßaq  iXiaaatv  ni-ätavl  CoDfrr.  f.  565.  ivdktoq 
ktioq.  Bxpedila  reriia  Hermannoi  fecit  impedits,  sie 
Taaolreiw:  ita  64  yevoq  wv  dpioyov  valaq  Tsxvag, 
dklo»  «Karav  kldonuiv  knißai;,  o  qui  mihi  ttculicae 
expeditionta  adiutor  navem  emaeenjiili,  remiigue  pra- 
movitti.  Bene  Fors.  ad  Bar.  Uec.  29:t-  „enm  peraonain 
circa  mlocotioD«  ai^niGoant  Graeci,  ^nam  citinime  ad 
ipsam  personam  rerertantur."  Praeter  ea,  qaae  ad  Ear. 
Phoen.  821  et  1303  altulimas,  cumparea  Aeachj!.  S.  c. 
Tb.  173.    ^i/i'    eV    eveoTot  yi^-p   ^vvoixos  et^v    tip 


yovatxeUii  yiittt'    x^arovoa  ftev  yup  x-  t.  A. ,   sc. 

y.  360.  oS  rot,  06  \Xoi  (iövov  deSogxa  Tioiftsnutv 
iTragxSooPT'^  Vix  p«teat  dabiam  ene,  qkiit  7foifJBf(^i> 
ex  u6vov  aptam  ait  et  sigiiificat  xujv  eue  HOtfAatVUV- 
Ttau  Xcti  9aKi{OVTO>v,   ot  acholiaatea  explirat. 

V,  366.  ejj  dxpößoii  fje  »i^oai  Ssit'üv  xh^]  M"" 
erat  cnr  intcrpretea  de  alngolari'  .vocia  9>}Q0i  sigDifica- 
tSone  disceptareot.  Ut  alibi,  oi  falluri  aemper  aic  bic 
qooqae  S^pB^  ferao  annt.'  '  Attendeniiam  eniui  eat  So- 
phoclem  pecadea  non  sinpliciterd'f^pa;,  aed  dfpoßQv^ 
J^p«;  dixisao.  Snot  »ero  ätpoßoi  9^geq,  ot  ail  mo- 
dnm  poetarnm  tragiroram' loquar ,  d&i^g£i  S^pec,  aive 
nicht  zu  fSrehtend«  wilde  Thierei  i.  e.  zahme  Thiere, 
Hon  diaiimih  modo  Kanpidea  dixit  Hec  1U5Ü.  TV^küv 
rpiyyoq  at  Tr.  566.  f^ekaivav  aiyKav.  lanait  igitnr 
Aiax  se  na  in  fe^as  qsidem,  sei!  in  pecudea  aaeTiiaaa. 

V.  37i.  vTttixe  xal  tppöinjaov  eu]  Videtor  poeta 
imifatos  eise  Hom.  II.  «'.  440.  (figd^eoi  TvSeiSt},  xai 
XaCeo. 

V.  375.  K»  9'  ekUsoot  ßooal  xcU  xXvtoii  Treotav 
alnoUof;  ipsfivov  cJft'  iSevOa]  Quam  ».  39p.  nü, 
Lb.  ökioag  exbitteaüt,  dubitari  posae  pntat  HermaiuiiM, 
an  Tts'OÖv  scribendain  ait,  nt  id  cnm  atfta  coDstruatar, 
cniannodi  ootionum  perturbotiones  apnd  tragicoa  froqnen- 
tiaaimas  esae -ceiMet,  At  earnm  plarimae  nou  poetia,  aad. 
Hermanno  tribnendae  anot,  relnti  r.  250«  quem  testotnr, 
nonniaj   Hermanaaa  perturbarit. 

V.  379.  /(ü  Tcdud''  öpMv,  ändvxtou  t'  dei  xaxtSit 
dgyavoii]  ExElmaleii  opinieaa  ant  näv  9'  ögiav ,  ant 
dnäviuiv  3'  dei  legendilni'Mt.  lllad  adacitit  Herman- 
noa;  cgo  cum  aliis  nentTQm  admittau.  Neqne  Etmdeiiif 
imniDtaaaet,  ai  Söpbeclea  dTtävTiov  omiaiaset.  Scilicei 
talem  repetitionem  «x  praecepto  illina  aat  de  debet  Bici- 
pere,  ant  18  praecedere.  Sed  ueram  vocis  repetitianem 
nentrnm  po«M  efflagitare  aasa  ratio  docet  Qoare  qantn 
alia  matatiooia  canaia  non  adatt*  neqne  Tiaii  &'  ncfii« 
dxäuTUjp  ö'  aafficiepdnm  aat.      ^ 

V.  384.  idaifii  viv,  yiaaitg  ui6'  aiujuecoc]  Reaar- 
ciebat  Elmtl.  läoiu  eyoS  vm,  <(i)ad  bob  magia  rrriaimila 
eat  qnam  Trtclinii  iDTentnm,  iSoifti  S^  viv.  Rectins 
coniecit  Uermannna  i'Soifu  tun  vvv,  ud  featiaaulioa, 
pnto,  recepit.  Probabilims  anin  ridetnr  tSouä  vvv  vlv, 
qnia  ad  antecedeu  ^vv  itp  9tiß  Ttäs  xai  yek^  X(ü- 
öigexat  accomoiodatiDf  «rt.  Snasimiu  banc  emendatia- 
nem  ad  Trach.  983- 
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V.  386.  fii^Sev  ftiy'  «TTps]  Foiw  eai  Hom.  Od.  /*. 
288-  Confpr,  li  ianti  est,  Koen.  praefal.  «d  Gre^.  Cor. 
p.  IX  et  Heindorf,  ad  Fiat.  Hi|ip.  AI.  34. 

V.  398.  ovTs  yaa  9tiSv  ysvoi;^  ov9'  äfiegitov  ex' 
d^tog  ßkhretv  rtv'  eiq  övijatv  dv&^üitfuv}  Miror  rel 
Nenom  ad  9'ei3v  yhoq  pt-aepM.  eii  retrahere,  qnod 
*i  seqaeretnr,  ovt'  eis  ä^e(iiov%  äv^Qianovi,  non  ae- 
ceHariutn  (r.- eDarrat.  no<tr.  ad  Eur.  Phoeti.  291)«  nooc 
vero.  Dt  ita  dicam,  impoisibile  est.  Comparea  Knr.  Hei. 
349.  TT^repa  Sipxsxat  ycsoj  Ti9pnnia  t'  dsXioi>  es 
xeKev&ä  t'  daxeofav. 

T".  406.  el  ra  ftiv  q)9ivti,  atikot,  TotaS'  öuoÜ 
Ttikaqt  i^oipais  S'  äy^ais'Uffoay.eiftBda,  Tläg  ö^  at^a- 
TOS  Siltakros  äv  ^e  X'^Q'  (povB6o^\  Haec  eat  rg.  icri- 
ptura,'qaae  quomodo  apte  enneleari  possit,  cum  igoaris 
nesciv.  Nee  placet  admoduin  quidquam  eorum,  qaae  ft. 
dd.  protDlernnt.  Param  euim  vBriNmile  est,  quoJ  Eüns- 
leiiu  reaeriptit,  laSs  d'  öfioü ,  quaniquam  aptioa  eue 
exislimo  t  €t  fiEv  —  zaSe  S'  quam  id ,  quod  nnper 
Ijobeckiaa  «aasit  et  sius  cenior  (univer*.  litt.  dtar.  a.  1837. 
nflm.  67-  p.  Ö33)  mirifice  oxtulit,  ja  ^et>  .—  riais  S' 
ac  ai  qua  eat  obicaritaa  in  dictioae,  eam  rel  hac  cor- 
rectione  ex  parte  'tantttia  tulli  not)  praetereDndnih  est. 
Wec  magis  ceniRO  proLabile,  qnvd  Hermaniiua  TOloiaÖ' 
ÖfiOv  et  Nerins  rots  8'  Öfiou  subititnit.  lUe  eoim  in- 
comiiK>dani  ■eotanttam  ialnlit  et  hie  qua  iaadem  modo 
rerba  expediri  relil,  vix  asBcqaeria.  „Viile,  inquit,  Buttm, 
exe.  de  partic.  Se,  in  Detnosth.  lUid.  p.  149-  701;  öuov 
niXas  ett  ixeivots  öftot  Tie^Lag  ovai  rel  Ttß  exeiva 
Tiekas  tlvai.  Mattfa.  g.  5€ä.  aOD.  et  g.  6li5-  ana.  1.  2< 
la  fitf  ei  TU  Se  quae  aiut,  res  ipia  docet:  illa  laeta 
et'^ain  facientia,  haec  pfaeaentia  aiaW  Coiutat  lal- 
tem  eam  cam  omoibns  tnürpretibas  male  £/  av  ipoiievoi 
roDglntinaiM.      Et   rectiui ,    pato ,     emendaTeria ,    ei  td 

ukf   ipiUvBC,    ipikoi,    TiSvd'    ÖfipV    TlSkaS,    iC.    OVTiUV. 

Verom  tidetur  nihil  corri^ndam ,  sed  potios  aic  icriben- 
dttin  eaae;  ti  id  uev  (fdivei,  qiikoi,  ToloS'  6/xov, 
Ttikas  /Aiapatg  S  dyqous  TCQOoxsifuda-  näs  Se 
or^atog  x.  t.  k.,  ita  nt  a  Ttäs  Sä  apailoBÜ  incipiat. 
BteBim  jlta  verlia  neu  caaiacianda  eue  com  antecoden- 
tibuB  Ttoi  TIS  ovv  ffi'y^i  Ttoi  ftokiov  fxeviü ;  ex  eo 
Taeile  intelliges,  quod  haec  ad  saperiora'  (aTAa  ^'  ä 
jätoq  dkxifia  9e6g  6ke9oiov  aixiQei)  ipectant  nee  uUo 
modo  continoata  sant.  Qaäd  ai  factum  esiei,  non  aim- 
plex  ei,  Bcd  ti  xar  *el  a'imile  legeiemna-  Verte  a^tem, 
»i  karc  timul  illit  pereuni ,  neqne  una  eum  Uli».  Item 
vyifte  AeKhjr],  Pars.  432.  oifivty^  8'  öfioij  xuixvftaaiv 
xaretxe  neka^iav  dka. 

V.  419.  (J  SnafiävStfioi  yeiiovE^  (toai  eCjf^ovES 
'Agyeioiq,  ou'icir'  ävS^a.  fiij  tövd'  hi^r]  evip(foves 
^uai  diiit  Sophaclca  ut  Homerua  IL  y.  246'  Oifuv  eu- 
<p^ova.  Perperam  \g\iaT  £v<fQoi>Es  'Ji^yeioti^cam  sub- 
•eqnentibuB  coniuBctnin  et  tralatam  eil,  faventet  ArgiviB. 
V.  428.  oÜTOi  a'  dTiei^yiiv,  ov9'  öjcios  «w  ktybin 
ex*"]  Blmaleiat,  sero  factna  Graecornm  praeceptor,  fra- 
alra  ov8'  ön'tu;  £W  aliqaotiea  effiagitarit.  Coufsr  Trach. 
1038-  xov  Tuvra  koyj(t^  TCsSids,  ov9'  6  y^eung 
ffTparös  rtyävTuiv,  ovre  S^^eiog  ßta,  ov9'  Ekkas, 
ovt'  dykjaaaoi^,  '  oi>9^'  öatjf  eyai  yaiav  naSaigfav 
UoiitiP,  eSpatJE  TTta  et  Heric.  adnotatt.  ad  Eur.  Med.  4- 
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V.  430.  aiai'  Tis  dv  itot'  wffd'  taS'  tTttävvftov 
TODfioii  ^vvolaeiv  öi/ofta  To2q  efdOiq  xaxolq;]  Eina- 
modi  reriloqnia  non  modo  in  poeai  naitata  faernnt,  led 
etiam  in  Tita  cotnmuai,  nt  praeter  alioa  Maretua  doeet 
ad  Fiat.  Palit.  I.  33ö.  B.  Qnare  Sopfcoclem  magia  «x- 
ciuarerim  qnam  coliaudarerim ,  uam  -hlc  bod  magis  qvid* 
qnaoi  exqniiiti  anbpat  qnam  r.  574  et  al.  Confer  Fäb. 
Qaintil.  laatitntt.   Or.  V.   10,   31- 

V.  44Ö-  vvv  6'  avr'  '^rpelSat  ^wW  Tramov^yiß 
(fpivas  ^TCpa^av]  Contende  Ariatoph.  Acharn.  765'  dv- 
o^eg  KQoßovkof  tovt'  iirpaaaov  r^  nökei,  ubi  aema 
Graecorom  magiater,  malim,  inquit,  Tav  TCokiv.  Non 
■nalniaaet,  opinor,  ai  hoiua  loci  et  aliorum,  nt  debebat, 
meminisaet.  V.  B«rnb.  S^nt  p.  122  aq.  et  Vif.  p.  290. 
V.  448.  XEi  fii}  tÖS'  öjMiia  y.al  (poSpes  Biäarpo- 
(poi  yvuijAJjS  ÖTi^^av  Ttjs  ^f^>}i}  ixTiefp^av,  qnod  achol. 
commemorant  et  nonn.  luSS.  hatient,  videtnr  ex  w.  70.  - 
hnc  tralatnui  osse,  aicnti  vitiosa  lectio  r.  650.  OS  ra 
dsiii'  eiiijKeikjjg'  e/r^  ex  collatlone  v.  3|2  prognat« 
eat.  Ex  mero  aolem  acribaram  errore  dltn^av  (ab 
dicdyv>)  ortum  eat,  niai  falaa  verbi  dx^^Ct»  interpreta- 
tio  fait,  quae  ex  f.  40.  exatitit. 

V.  451.  i/Si)  ft'  ETI'  avTOls  X^'9'  htevTivovx' 
E^tji)  saifijkEv]  Aliqnot  Cdd.  etcsvteiiiovt'  «t  Lb.  /*. 
BTrevTvvovr',  notato  ei  auper  f.  Cett.  eTtevTVVOVT,  qnod 
pleriqUB  ediforea  temcre  adapernafi  anof.  Utrnm  librarii 
corrnperint,  non  ambig^uam  eat  et  Lb.  F.  opportone  de- 
clarat.  Verbnm  eTTEVrtii'tu  poeia  mnloatna  eat  ah  Hom. 
II.  &'.  374>  dXkd  t}v  fih  vvv  vtäiv  eKevtva  fiiuvi'Xaq 
tuTiovs. 

V.  453.  üJffr'  SV  ToioiaSe  ^c^pas  aifiä^at  ßot^is] 
XoioiaSe  Hennaanas  pro  (aSe  poaitnm  patat.  Rectiaa 
Nevio«  interpretalos  laut  vUibut.  Haec  autem  aigaiticatio 
non  magia  qnani  contraria  nativa  eat,  aed  eam  tOlOiaSs 
Dinisaa  senteiitia  relatifa  adaciacit,  nt  Philoct.  1049-  00 
yäp  TOtovioju  Sei,  toioütos  ei[t'  eyto.  Confer 
IHuagrar.  ad  Eor.   Bacch.   970. 

V.  455.  xElvoc  8'  eTreyyekdiaiv  exitetpsvyÖTest 
iuoS  f^ev  ovx  ixövTos]  Schol.  7p.  oi-x  ^jjiocroi,  ro 
eyxki^fta  tijs  ^tjyijs  avTÖiv.  Inepte.  iy-ot)  oiyx 
BXovTog  sit;nificat  «s  non  tMptdientei  Hom.  II.  )//.  720. 
oßz'  'OSuaeiiq  Süvaro  a^ijkai  ovSei.  re  Ttskdaaai, 
ovt'  Atas  Svvaro,  xparep^  9'  ix^"  ^S  OSvai/os- 
Nolim  antem  id  illa  aucloritale  aabatilnere,  quam^uam 
non  iocommodam  eat.     V.  ad  r.  QS9. 

V,  458.  öaxis  EfA<pavi3s  9eots  exdaJgo^at,  fuast 
di  fx'  'Eh}Jivajv  orpwrös,  ^;i;S«  8e  — ]  h.  o.  fiiaov- 
ftai  Si  VW  'Ekk^viov  aTparov,  ix^ofiat  di  x.  r.  k. 
Similifer  Deaio«th.  Oljnth.  III,  36-  ixeivoi  TOivvv,  olg 
ovx  fjjap/'i^oji^ '  oi  kkyovtes,  ovS'  itplkow  av- 
Tops,  —  TTEUte  (dv  xal  TETTapdxopta  irij  t<op 
'Ekhjvu>i>  eff^av  exövTiov.  Xenoph.  Cyrop.  HI.  (,  38." 
eiTe  fioi  —  7TOV  8t)  exsivos  kaxiv  ö  dvyp,  w;  owe- 
&tjpa  ijfitv  xai  av  j^ot  fiaka  eSöxeis  Savftd- 
Ceiv  avTov.  Hom.  Od.  /.  20-  «ä  ^dot  Sökoiacv 
dvSfioiTfotoi- fiikü)  xal  fj.Ev  xkios  ovoavov  Hxet. 
(Vir^il.  Aen.  I,  383.  faraa  aaper  aethera  nofna.)  Cic. 
Brat.  IiXXtV,  258-  Sed  omnea  tum  fera ,  gut  neo 
eKtra  tiriem  hatte  vixerant  nee  eoa  aliqna  barbaries  ds- 
mCatica  infnacarerat,  rede  loquebantur.     Diriaat-'U*  72« 
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148-  Qwnf  et  in  ii»  Ubri*  dietmm  tat,  qtd  $unt  d*  mo- 
iura  dmrwR,  «/  Aoe  diaputati«/»»  ü  maxins  ofiiuo«. 

V.  460-  TroTepa  rrpös  ofxotif,  pavkö-^ovi  XiiroJi' 
SS^ceg  fi6vovs  r'  At^elSaq,  Jiskayog  Alyaiov  TT^ptü;] 
Sic  TT.  dd.  pessimn  edant,  ^«ui  tt^xj;  oixoo;  rreXayo; 
■Alfotov  TCt^tii  cohaereant.  Dnle  comnata  et  itpog  6i- 
y.Ovi  eata  kiTCmv  ctiniBRg:«,  aicati  Ear.  Phoen.  87-  eTTSi 
es  iiyrtj^  na^^evtüvaq  iv.htitelv  ue&^xs  ue/.a'dpu>i< 
fg  (ft^ffti  SOXdTOP  ,  nbt  Dvaanlla  ein»  geucru  aanotaii- 
mH.  Similrter  filnwleiaB  Enr.  Hdracl.  69-  >)c  corrnpHi 
rai^ei  (li^ftojiSsii  xaSx'  äviaiaaSai  ae  iqij)  c/g 
Affyo^t  ov  Jt.  T.  k.  lieg'e,  nt  et  rei  ei  lingiiae  prerins 
ert  cMireuiMia  et  dndnm  le^t  BeiiidorCaa,  ^uipei  r[ 
ftox^tig  xavt' f  äv/arao^at  ae  xptj  Big  'Apyog, 
OD  X.  r.  X.  8io  Ariafoph.  Flnt.  683  «t  «l.  apnd  Heindf. 
ad  Plat.  Phaed.  149- 

V.-476.  ri  yä^  JTop'  Viwop  ti^itew  exet  Ttpo^- 
Bettta  xdva9ei(la  roß  ye  xarSavffl';]  Pro  xävaäeiaa. 
T.  L  ncLt/e9sl<sa  propierea  iorecis  est,  qnod  rov  xatSa- 
vaiv  non  Hdebatar  ab  äva&etaa.  re^  posse.  Beoe  pi»- 
riqae  tt.  dd.  genniDniu  xdvaSeifta  reaiitaemnf ,  led  hod 
item  inferpretati  snnt.  Nan  qaid  sibi  mit,  gvini  die» 
nViil  niii  de  moriendt  necMtilate  aut  addat  aliguid,  aut 
dif/eral?  quo  nihilo  rectioa  est,  quid  diei  lucri  affa- 
rmta  v«l  eorrigent.  Imma  npoB^Eiaa  xävalhesa  anam 
fere  idemqne  valent.  Verle  igitnr  apponen»  imponentque, 
XH  -  tmd  avfietaend  ■,  et  qaod  aequenteiii  genilirnm  atti^ 
n«t,  adlitbe  Oed.  R.  709>  fid&' ,  ovvex'  Bari  aot  BqÖ- 
Tttop  ovdhv  (qBlIas  hotuo)  fiairrix^i  exov  TEXftji. 
Sententta  itaqae  haoc  est,  gviä  haiet  die»  diei  adiect» 
obUelationia ,  quutn  addat  taggeralque  aliquid  piorlisi 

y.  479.  cf/J,'  ^  xbktä^  Q^v,  i}  itaAtu;  Ttdvijxhat 
t6v  eüyfpjj  X9Vi  Minus  apte  srhoL  Harmag.  p.  37J.  l) 
yä^  KaXiug  ^i}V.  ?[on  raro  antem  yäg'  eit  anbatitatnin 
«t  interdain    inentcatam,    qand    iofra  ad    r,    706-    doce- 

V.  482.  ovSshi  eptf  iro^',  läq  tmößXtjjov  koyov, 
.4taq,  iXe^aq,  d)iXaTiJg  aavrov  ippsvoi]  Frnitrav.  d. 
Aatig.  263-  (1.  y.OvSeis  svapyt);,  dkX'  iwfye  rtji  ftr/ 
eiSSvait  i.  e.  TipooTroiov/A-svoi  fi^  eibeuai)  ex  cor- 
rectioDB  naq  infersit,  nt  iatn  h.  1.  declarat.  Ac  recte 
ait  StallbanmitH  ad  Fiat.  Polit.  U^'9.  „loqneqdi  g:eDa« 
ntrinB^oe  lin^ae  scriploribna  atleo  freqnentstnm  ett,  ai 
conajan«  ac  legitiniDDi  rid<iafar."  Confer  Bernh.  Sjnl. 
p.  458-  Hoc  anlem  male  refertnr  ThiMydid.  Vni,  66. 
ävttkeye  ovdeiq  euTtov  ä)X(ov,  Seditaq  xai  öpiüp 
TToku  TO  ^vveartixäq,  nam  aupplementnin  ixctaroq  hie 
pronng  sapervacanenin  etse  facillime  penpiciea,  «i  aiii  re- 
aolreria:  deScfö^  y.ai  öptSp  jroki)  rä  ^vveart^xos  ö»A 
rekeye  x.  z.  k. 

'*'.  485.  T^c  ävayxa/aq  njxr/g  oi'x  sariv  ovSev 
fisi^ov  aw^ptuTTo/;  xaxöv]  Snstathiu  praceunle  Inter- 
pret«« fere  nmnea  de  captiritate' cogitarnnt.  Reciiui,  ni 
"  patet  e  aeqaBnlibiu,  compoanit  Kevin»  f-  803-  TtpoSTfjr 
dvayy.aia^  rv'jfi?;  et  KI.  48-  riSvijx  "Opcori??  s^ 
dvayxalaq  rvxrji- 

T,  4m.'  tÖ'  ahv  kixoq  ^vv^kSov]  Non  aignificaf, 
qaod  rUt  Hennaotma,  To  adv  XfX"?  ^vvek9ovaä  aoi 
BOXO»,  aed  eiq  to  aov  kixoq  ^vvrjkSov,  »t  Thncydid. 
I,  3.  «W.«  xai  Ta^Tf]v..i^v  ar^areiav  hakdaarj  ^d^ 
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^kti'ia  Jfpo^ei'oz  ^uvrkdov-  Simplieiter  Bnr.  Phoen. 
831.  jj  Si  avvaifiop  Aeyos  ^kOsv.  Hom.  Od.  tf/,  296- 
kixTpoia  TfakatoS  Stafiäu  ikoi/to, 

V.  493.  p  (eiwff)  avvpXkdxltiiq  ifioß  In  nonn.  Lb. 
fllSS.  et  lemmate  scIiDlii  i}q  ooi/ekk.  ezsiat.  Probnni  eit 
ntmmqne  et  qonm  illad  pleriqne  Cdd.  fneantur,  licet 
•napicari  i;;  ^mJnata  litte ra  subseqaente  ortam  esse. 
Vemm  ridetur  mihi  probabilius  ^  ex  emendatione  libra- 
riorum  exstitisfo. 

V.  495.  (Uy  |u'  d^iuia^s  ßä^iv  öXyBtvtjv  kaßilv 
rdäv  odjv  Vit  ex^ptSv,  jjeip/aj'  dtfdq  tivi\  Lanr.  B. 
Med.  P.  et  Lanr,  A.  a  m.  pr,  i(peiq ,  qnod  confirmat 
Bcboliaatee  et  Snidas  yidetnr  legisae.  Nihilominni  nau 
debebat  recipi,  qnia  difieiq  (jelinquen»)  a^iiua  est  et  coni- 
nmnitar  aeqnente  explicatione ,  El  yu.p  däv^z  xSv  xui 
lekavi^aas  dw^g,  Tavry  vofii^e  xdfie  zp  to$-'  ^fteqgL 
—'  äoikiai/  i^eti/  zpo<pijv,  Eamdem  praeposifionum 
confnsionem  deprehendimoa  r.  290- 

V.  496.  et  ycip  9dvus  av  xai  zskevzyaaq  d(p0q\ 
Kalo  qnidem  dicendi  gcno*  sollicitare ,  seJ  illam  noram 
lectionem  noadnm  ah  omni  parte  exploratam  esse  non 
posinm  difTiteri.  Habetit  qnidem  et  yag  pro  rg.  ijv  ydp 
plnres  Lb.  IHSS,,  led  9ävpq  av  xai  lekevzijoaq  d<p^$ 
eoram,  ni  faltor,  nnllos  habet.  ScilJcet  Laur.  B,  et  A. 
a  m.  pr.  */  yap  9av£(q  —  zekevrijaetq  snppeditant,  pro 
qno  hie  B  m.  aec.  &dvpg  —  TekEVTt^a^g  offert.  Item  est 
in  Med.  i"'.  £/^äp — xai  rekevTnaeiq,  d^eig  (yg- daijg) 
oi  in  oonn,  ei  ydp  9dvoig.  Practerea  Adj.  B.  ei  ad- 
eeripto  fjv  habet.  Qoae  quam  ita  sint,  videtnr  locus  ant 
omnino  transforidändns  esse ,  ant  ralgata  lectio  conaer- 
Tanda.  Si  qaid  tribaeris  illii  corruptPÜs ,  propunam  £1 
yuq  Qävoig  av  xai  Tekevzjjaaig  dipeigt  sed  cen- 
■eo  ego  eas  meraa  librarioram  rorrectiobcs  esse. 

V.  501.  k6yoig  iÜTftiav]  Schol.  "/p.  diiCfav  —  qna 
CArrtctioiie  uon  iudigemns.  Aäyoi  sunt  Oxiö/Jitaza, 
Telmi  Trach.  263-  TtoiJ.d  fiev  köyoig  eneppöStjai  et 
al.  Vide  Uarklaad.  ad  Eur.  Snpp].  565.  Celernm  con- 
tende  Hom.  Od.  v.  142.  itQeaßvtazov  xai  doiaxav 
■  dzifii'^aiv  idkkeiv.  * 

V,  516.  aii  ydp  fiot  JtavQiS"  ^aztoaag'Sopi,  >.ai 
fjjzip'  dkk}}  fioipa  Tov  (pvaaprd  re  xa9iiXep°AfSov 
Q^avaaifiavg  o/xi^'ropa^]  Hoc  pleriqoo  rv.  dtl.  reccpe- 
rnnt.  Recte  an  secus,  ridebimna,  Omnes  Lb.  MSS.  et 
schol.  xai  fii^zeg  ■  dXX'  ij  uoipa  zov  tpvaavza 
fie  X.  V.  X.  Dt«  qnod  Med.  i'.  et  Lanr.  B.  a  m.  pr. 
TOP  (fCoavTä  zB  et  Anlast.  B.  äkXij  ftolpa  er- 
hibet.  Ineptos  acribaa  nazoid'  ^azojaag  Sopi  xai  (tij- 
zep  conglati nasse  et  ipiam  dictum  docet  et  aeqncns  ^CC- 
vaaifiovg  oix^zopag,  eoqno  facto  aeqoe  male  [i£  pro  re 
JQTcctam  eMO  iaiu  per  so  est  rerisimila  et  illnd  davdai- 
uovg  olxi'jzopag  IncnUnter  derlaral.  MInns  anteni  credi- 
bile  est  librarios  dk}<!  ij  ei  dXXi^  fecisse,  qnod  nt  poa> 
eis  nononllis  docnmeutia  confirmare,  loego  tarnen  proba- 
bilius pnto  AAAH  tx  AAA'  H  procnram  esse.  Confof 
-ächaef.  Mel.  Crilt,  p.  103  sq.  Adrersar.  nodr.  ad  Soph. 
Trach.  p.  238  sq.  Enarrat.  ad  Eiir.  Phoen.  916  ei  Seidl.  od 
El.  249.  Ilaque  i(ß(  ^rep'  dkXi}  ftolpa  X.r.X.  per  se 
tan)  mint!»  coramendafnr.  Accedif  qnod  ipsnm  ennnliafnm 
parnm  placet.  Veris«ime  eoim  Hermannns  ait:  „iUnd  qni- 
dem nimia  inepfnm  wt  iu   ralgat«  lectian«,  ^nod,   qniun 
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pator,  quem  tnagii  conB^nteiienm  0r«t  in  proelio  perire, 
•lio  tato  mortaai  perbibeatur."  PoMamas  quiilvai  d}.Xtj 
fiOtQa  infelix  fatum  interpretari  rel  lic  nt  0«i!.&.  prioc. 
(dytä  8iXai(Sv  uij  ita^'  äyyekmu,  reviva,  ä^aip  äxoven; 
avrd;  taS"  ikljkt'9a)  re«olrere,  led  utrogue  uotto  partntea 
uoiQ(/t  mortai  tlicaular,  qai  tlici  dobabanf  eoDimiini  civiam 
clade  interÜMe.  Iil  aotem  ambi^na  modo  rerbii  dKXtj  fxofpa 
intticatnm  me  fatilins  ponuerii  quam  romprubareris.  Eqai- 
deni  eiaimodi  am bi)rai tatet»  non  defendam,  nam  qoi  fjoioa 
moritur,  non  perit  clade  aliqua,  et  qiii  clade  prrit,  noo 
fjoi'pa  mnritar.  Qaara  qni  aitnnim  pro  altero  iiiarpat, 
non  ainbi^ne  teH  confui»  Inqailur.  'Neqiie  *ero  Harmaoiio 
veriam  escii)Uie  aaspicaiiti  (^quidem  atteut'ior,  («d  repODO 
potioa  xa!  uijtip  dkK'  ij  fjoioa  tov  (fvaaiird  tb  xa- 
9£l}.Ev''Aioov  ^avaaiuopi;  oh.ijiooaq ,  i.  e.  •mnino, 
mc  malrem  meam  palremqut  aliud  quam  tuitmlil,  qao 
TecmcMB'  tecte  prodit  parealea  iuoa  communi  TrOTanormn 
clade  intcremtoB  esse  et  e'iaa  ealamitatis  Aiacem  «aetorvni 

V,  519,  r/g  S^r'  eiiol  yivoti'  dv  övri'  aov  ifa- 
Tpt's;  ri's  Ttt-ovroq;  k»  aoi  näo'  eyiuye  aiä^ouai] 
Powuot  *erba  non  incorropt*  et  intrriectain  r/;  nkov- 
1Q^  non  talis  accommodsiuni  videri;  Red  cave  qaidquant 
mutes.  Plena  aenlentia  baec  e«t,  r/;  Sijx'  e  fi  o  i 
yevoiz'  av  ävri  aov  Tlkovroq.  Quare  nulim 
romma  pro  «i^no   interrogandi   poit  Tfarpit:  apponi. 

V,  b2i-  ovx  a-v  yhvoix'  ly  orro5  evytvfj^  o.vtjo\ 
Sic  Ciinr.  A,  B.  Mn«q.  B.  et  Anlast.  B.  lie^^ebalnr  oiix 
äv  yevotTÖ  ffod'  ovto^  evy.  dvijo.  Snidae  CilJ.  oux 
dv  yeviji9'  ovroi;  —  »ol  oükwq,  ySifoir'  äc  ouroi;  — 
Tel  oi'TTtu  yevoft'  du  x.  t.K.  Mal«  ex  yet  jeriptura 
Lobecki  censor  (uDiversi.  litt.  diar.  a.  1837-  p-  ^34) 
re«cripslt  ouy.  a  ir  y-ivoi9'  ovrö^  TTor'  tt'yevtjq 
o't>rp,  qnod  iam  anclor  Porinsns  [praefat.  ad  lEnr.  Hrc. 
p.  X}  noii  prubavil.  Apte  ailhibait  Hermannni  Eiir.  Suppl. 
4ö~-  Timq  ovv  er'  äv  yiuoii'  äv  lavfpd  rrÖKi^.  Adde 
Aristoph.  Av,  829.  xai  rtiüi  äv  in  yevoir'  dv  eöraxroq 
Tlökti.  Utrobiqne,  inquit  Elnuleioa  ad  Acham,  306, 
erc  fece  ofinsnm  eat.  Et  hac  forlaRie  opiniane  dnctna 
■  emendarit  (R.er.  *f  Por».  Hec.  p.  (i7)  ovx  dv  yivoiT' 
äv  orTOi  X.  T.k.  Sed  si  Soplioclcs  «xaratMt  yivotr' 
dv  oCxe^'  ovtoi  svyevfjq  dvi^p,  uam  ElnMleina  dicin- 
rns  fuiiset  poetain  ovxsii  pro  o  (>  Kripeis««} 

V.  525.  Ata<;,  h^iP  ö'  dv  ofxTOV,  tüg  xa7(ü, 
tßpBvi  9e\oifi'  dl']  Reg  camparata  «»parata  est  ideoqme 
xdyai  neqne  xdfie  legimw.  Sic  iam  Hom.^  II.  f.  477. 
döts  Sij  xai  rövSe  yivh9ai  TiarS'  iftov,  w?  xai 
iyid  TTBp,  dffiTrpSTiEce  Tpoieaaiv.  Si  re»  comparata 
non  ett  senarata,  malo  eam  iif^ia  teparan   non  manerem. 


rel  hodie 


■  gftnere  ^i 


letK'.ari  viderem. 


V.  517,  r/  öifr'  dv  vti  ex  riavff'  dv  tä<ptkoiui 
ati]  Btdibti  inTentont  zJ  SiJTa  Sftdia'  ex  Ttava', 
coi  temerarini  addere  pOMit  r/  S^dia'  dp  «»<  X.  T.k. 
(Ocd.  R.  ?35)i  a  Bmarkio  perperam  inrectnm  eaae  hodi« 
noo  ambignam  est.  Bene  t-r.  dd.  w;  ex  TiÖvS'  roali- 
tnorant  et  explicnerunt,  tif  rei  >0  tiKno  haitnt,  ■eoit«' 
dum  huna  rerum  ilalitin  s.  quantum  quidei  in  hoo  renm 
ttalu  fitri  potttt.  Similiter  ThurjUid.  II ,  ;t.  Bifei  öi 
oig  Ix  Tiüv  Svvaztäv  etotjia  r)v.  VI,  70,  ol  be 
Sf^axÖBiat   ä&poio^evteg    «5   rr)»   'Ekat^an}»   öSo» 


.IM 

xai  (ü$  ex  rwü,  iraf  öjrTuiv  ^»»tc^ojasvoi  x.  t.  h. 
Cenfer    Advenar.    noitr.    ad    Track.- i07.7    at    FritiKb. 

Qnaestf.  Lucian.  p.   160. 

V.  543.  s^novri  tpuiveti  t;  Xekttfiuivt/t  Xoyou,-] 
Xöyoe  Xeketfiuivos  ett  «x  Hrimanni  eiplicatinn»  diati 
»ttciut,  aire  no*  auditmi  neqwa  vHtmperant.  At  dicti 
neacjiu  nnUn  modn  ei  okteinperare  poutt  Qi^ra  fni 
dieti  «etctm  i,  posait  eaaa  q.  um  oiUmptrani,  nna  diapi- 
cio.  Valot  köyov  kekei/AfttvOi  nihil  aliad  loam  dtm 
^u/trage  nicht  naohknnuiid  el  oumoo  üt  Aiax,  venÜMt 
nacae,  cui  dieigf 

V.  554.  iv  z(ß  <p(foveiv  yd(f  ftnSfv  ^Siorpi  ßfog, 
To  ft^  <p^ovEtit  yd^.  xdpt'  tiviöovp.ov  kohom,  itoc 
ro  j^ai^etv  xai  rd  koneiaäcu  (Aä&^q\  Voranm  nediBm 
BOB  Bgsoacii  Stob.  Serm.  LXXVUI,  tj.  eamqna  Sopho- 
clanm  quiilpm,  led  ad  praecedentia  adicriptam  ex  mar- 
giue  in  lUum  locam  irrepiiue  ceniet  ValckenaTiaa  ^ad 
Enr.  Uippo),  247)  ideinqne  plurimi  vt.  dd.  approbant. 
Contra  llermannM  arbitralnr,  FarJM  illa  egr^*«  bnic  Inc« 
«onvenire,  et  aic  enarrat,  at  qnojp  dixerit  Aiax,  ipw- 
rantea  virere  iacandiaaine,  ne  hoo  falao  dixitae  ridaatnr, 
qoia  uulum  tarnen  alt  j^naraatia,  in  pareMluM  addat, 
nam  »i  malum  ttl  ignorantia,  at  inwPxiitm  eil  moIhm. 
Seil  quia  rei,  cniua  nnllara  plane  mentionani  fecit,  nllam 
adieeit  explicatianem?  Quii  umqiiani.pro  eo,.  quod  dici 
dob'ebat,  xaxov  fitv  eoit  td  /Ji)  cpQovBiv ,  dkXa  xa^j 
dvwänvvVf  foi*t  inqoam  ,  dixerit  t6  fil)  (pQOVSiv  yap 
xäpt'  dvtüSovov  xaxöv^  Qnia  haee  verba  äd  ea,  qnae 
fing^  poaaunt,  retuleritt  Snnt  rem,  qanin  non  pouint  uiai 
ad  ea,  quae  aiUnnt,  referri,  absurdJMiina,  nam  ad  eil 
TiS  ^poi/etv  yäp  H^^^**  t^^'öT'os  jÖ/os  qai  quadraat 
TO  fi^  ffiQuvtlv  yaQ  xägt'  dviaSvvov  xaxo'vl 
Neqne  tanirn  inera  aimitiutn  verborum  repetitiit,  quam 
ea  ninime  iouaitata  ait,  nie  pefeat  perniorera,  nt  veranm 
illnm  inducam  rel  fnrdlla  •xtrodan.  Neqae  in  eo,  qnod 
Slobaei  Lb.  MSS.  enindein  omitfunt,  ineat  idonea  Tinrra, 
qnia  qnam  faeile  potnerit  excidere ,  Terbornin  timililndo 
docek  [II  vero  in  Lb.  Sophpcleia  legitar,  eani  non  poaH 
legi  satia ,  pntu  ,  dcrlatari,  Itaqae  non  prorana  apern«. 
qnod  Snidaa  (»,  ^ijkoiv)  offert,  tÖ  |(«}  tppouttv  Se 
xa^r'  äva/di/pop  xctxuvi  carte  eiaamodi  parantheaia 
non  inconiiDoda  eaf  et  ydp  pro  Se  acribaa  aaepioa  io' 
tnlernnt,  Sed  louge  praaatät  reatitaera ,  qaoil  aiu«  dnbio 
Sopliociie  «at,  16  fifj  (ppopeiv  ydp  xdpr'  dvaiSvvov 
xaxtSp,  h.  e,  dveu  öBov^s  xaxiuv.  Hoc  qoam  tit 
appaaituni  ad  aatacedena , '  nerao  non  aaaeqaitnr  nee  ert 
cor  ego  expoMan.  Neqne  ablndera  diceodi  fenm  peroi' 
-piea  ex  Oed.  C«l.  786-  71  ökif  6e  aoi  xaxiup  ävatoi 
TuivS'  dTtaKkax^ti x^'*'"*i'  Üid.  677.  dvtjkLov  äv^Pi- 
ftöv  re  TifivTmv  ^^/fUcuvcuv.  Ibid.  1519.  (Kl.  1002.) 
o  00t  yijpaig  äkvjra  t^öa .  xeiaeTai  nöku.  Trach. 
23.  oaztq  ^v  daxtov  drapß^s  v^gdeae.  Ibid.  247. 
(Oed.  R.  179.  Et.  232.)  ruv  üoxouov  xjfovop  —  m*6- 
piöv  d»nQi9/tov.  Ibid.  6m.  xä^ma  oufiKiü^tut' 
dkauTtsi  tjkiou  xaikt/t  ^vydax^i/t  BiS^ov.  Ai.  321- 
difJOfp^TOi;  öSiiav  xa/xv/tdruiv  vxeoTBvaCh'ov^oi 
täq,  ^pvXföfjevo$.  Ipaigni  anlem  h.  L  docntnento  eat 
rel  periwniaiima  et  manifeito  corrapta  aliqU  mmI*  <1*- 
Cindi  poaa«  et  «  doctia  virii  defendi. 

(Forttetanns  folgt.) 
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Aoalset«  ad  Sophoclts  Ajacera.  Von  Dr.  jipiix. 

{Toriatixaitg.) 

V>  559.  vlay  tpvx^f  äeäJiXtof}  OigM  »aDt  qua* 
caaiiOMnlar  Pindart  »erba  ap.  Plat.  Polit.  I,  5.  yh)Xtld 
Ol  Kttp  öiap  ä Tfii,koioa  yrj^orpöifoi  awaoati 
kXTtl^.    Betjch.  äräWtf  x^ysiy  Tt9t^iiet. 

V.  56.3.  Toio»  TToXiupa»  ^vXaxa  TcZxpov  dftij)i 
aot  l.titlKo  Tpo^^g  äoxvov  ifina,  xei  ravi!»  rrjKoi- 
TToi  of^fti,  SvOfKVciiv  &ijgav  ixfun]  Edebatar  eunax', 
t/.  CotTeclioB«m  Aeiskü  fi  HertnaDDi  eftica,  xsi  Laur. 
A.  et  praeter  SDj'dani  (r.  Tiji.uiJtÖi;)  tritoi.  Rom.  cuii&r- 
■■«Df  ■pqae  ^aüquau  in  dablum  TOcabit.  Similitor  r.  579- 
Oman  Sopboclia  et  Sniilae  LU  xai  Sm/z'  öjläxzov  pro 
xai  StÜ^a  näxxov  exhtbcnt  Sod  „illml,  iii^nit  Her- 
maDitu,  ambigi  psteit,  <fvkaxa  jQO^iji,  an  TpoyjTs 
äoxvov^  qaoil  potins  vidatnt,  conian^eada  aiot."  Mihi 
FMlcBtnr  pstiMi  GODBOciaitda  eaae  äoxvov  iuirci  xei 
Tavüv  Ti^i.w3rös  otYvsi.  Snpr.  t.  342.  Tevy.QOv 
XaktS.  Jioi*  TeSxgog;  y  rö«  eioasi  i.e  ^}.aT  ijaei 
XQÖvov;  Ccl^rau  f.  I.  r^Xoi'fio;  pro  Ttjl.untCi,  qnam 
•cbaliaftea  memorkt,  einadein  «at«  ni  fallor  ,  qiii  wgov- 
pcfv  prr  9ij^a»  aiibititDit,  aed  lupra  Xet^kaTi/ffet  iiifa- 
ctam  reliquit.  Nee  poteat  ry^uinu;  alia  ior«  exajritari. 
Comparea  Trarh.  81^3.  rds  3  <i>.ce(y  «  ro  u  nttofcias. 
Kl.  1104.  (AntiK.  98&.)  TTodf/v^v  xa^vonrouti  Tiagou- 
oiav.  Ai.  872.  y^wv  ye  vaö;  xoivöTt'kovv  ö^i- 
"kiav.    Ibid.  1I35.  xkimt]i  ya^  aörov  ipi^fponoio^ 

V.  569.  Tekofitavt  Seilet  fir^rgi  r',  'Etfißoigi  l.syo}\ 
Lago  aactore  Schaarcrw  'Etfißtuav  kiyaj.  Simililer  pro 
IHfara  v  iot«  anbacriptam  aet  AMah^I.  9.  c.  Th.  fi&ö. 
inmvüßii>  öe  xdpra,  Uokvps/xijv  {wg.  Ilokvveüm) 
yiyto.  Canfer  Antt^,  $3.  Taun>xd  tfimi  tov  äyaSov 
JCpiovra  aoi  xd/toi,  kiyut  ydp  xd/ti^  Y.ijQv^avT' 
ixeiv.  —  Hoiat.  Sat.  II-,  8,  2^7.  oa/era  Uria,  not,  «1- 
{fHMa,  cotHawuu  ooia. 

V;  A71.  <»S  atptp  yivprai  ywoßooxhi  »hati,  fm- 
JMif  0»  fwyoii  Ttixatttc  xoS  xarat  9sev]  Sic  pkriqne 
EJt.  MSS.  nonnatH  fi^xpii  du  ral  ßsxpt  b^ent;  it«m 
in  Snidae  Cd.  Leid.  (vt.  fjjqarqo^ta  et/ju/d;)  fiSXptS 
et  in  cett.  fi^x^'i  ^^  exatat  Qnom  ueqoe  fJBxqii  00 
neqae  fteXf^i  dm  metran  «doitttat^  UermamiaB  fiBj^ti 
recvpit  et  do  eo,  ^aod  .omaiao  ^jr(U;  apod  poclaa  tr^ 
Sieo»  SM  np«ritarr  yafWi  anUäci 


eaae  nllam  cMiaaain,  qaare  non  lieuin«  Ha  ■uHpM'a  Mm 
rerisimila  ait.  U.  a.  eonlenti  Mlole.  DiMnrfi  paan, 
qno  omiiino  lirnarit  poetis  trajicia  irti,  neqaa  Uermannaa 
explorabit  oeqae  qoiaqoam  alina.  Uebenna  potiaa  in  ao 
ezqairendo  arquieacere ,  quo  illi  vai  «int.  Hioc  a«tem 
fäcile  efleceria  f^eXQ^i  noD  Sophorlenm  eaae :  aam  ai 
ouDino  tragieofain  Äiisset,  ille  ain^taria  naua  rocia  m» 
tionia  freqaentiiaimae  permirna  eaael.  Vernm  non. modo' 
fieX^'it  praeaertim  ov  rel  äp  adinnclo,  nebie  offenaioni 
est,  aed  etiam  qni  seqaaiilur  fjvxoi.  Vocabalam  qnidem 
tragicam  est  aec  infreqnana,  aed  jivxoi  tnu  XKTta  Ssov" 
ai  omnino  poela,  cerla  traproa  Don  diiit.  Confer  Schrad. 
'  Auimad*.  ad  Mna.  e.  fO.  Tühilomiiina  antem  noo  deernnt, 
qni  id  ele^aoa  ceaaeant  et  aic  exqniajtuw,  at  faule  loco 
ogrefie  cauTeDiat.  -Sed  accedit  insuprr,  quud  y.vxov^ 
xf 2o9f  perreraiiiii  eat.  Debebat  dict  fivxoi  avTOVß 
m'xoiatt  Bt  iuteUigea  «z  Hom.  IL  k'.  irtl.  (f9^  aa  re- 
koi  davdxoio  xix'jfiipov.  Acadijl.  CLurpb.  612.  Xt- 
Xdvei  Si  i>iv  'EffxJ^i,  ac.  ö  nouTTaios.  Ear,  Hippat. 
1444.  xaj'  öaauiv  xi%dvBt  f*  ijS^  axSioq.  iDccrt.  ap. 
Stob,  rioril.  p.  199.  iroXAaxi  Äytorfra  (pvyoiv  xai 
äot'Tioii  dxonxüjv  £p3;£ra(,  ii>  0  oty.i^i  /jofga  xix^v  • 
QavdTOv.  Simunid.  XCI.  aiSfia  /i£i>  akkoSam)  xsv- 
det  xövts,  tu  Oe  ob  Tiövri/i,  Kkeia9Eveq,  Ev^slvip 
fioilf  exix^v  Savdzov.  Qnao  qnaoi  i(a  aiiil,  non  poa- 
anm  quin  iliud  xäkkoi  xaxmii  vltovkov  iniiticiilrQ  eaaa 
aziatinem^  nt  iam  Klnulciua  iai'icaTit,  qni  hacc  ait: 
„Perbaps  i(  Haa  inaerled  by  iomc  acrapuloas  oritic,  lahff 
tbonjht  that  the  exprcasioa  yjj^oßoaxo^  ei^  del,  inifca 
piecediBg  Terae,  reqnired  lomeqnalification,  The  worda 
eig  dai  may  fae  tranalated,  ai  hng  aa  thty  iivf  Cam- 
pare  Oed.  T.  275.  Trach.  1202-"'  Mihi  »idetar  fetaa 
ijla  hiatrionam  eaae,  qnoa  mnifa  addidiaae  nee  paac«  oni> 
nioo  immiitaaae  aatia  conatat.  Vide  de  ea  re  aecBrathia 
diapatantem  Valckenai  imn  ad  Eor.  Phoeu.  12ß6. 

V.  680.  xd^za  roi  (ftkoixxtoTov  yvv^  La»tnth 
muUerum  -faeil^  komiimm  tHiteralionen  eommeveri  non 
j^ophoclaa  b.  L  dixit,  aed  Hermannns ,  male  mpreheii- 
deiia  r(.  explicationem  ,  faeUt  Mttericordia  afficitur  nH> 
/far,  itemque  animadrerteDa ,  id  tfifkotXXOV  'el  IftkatX- 
xifffiov  paetatn  dictamm  fuiite.  Quid  enim  eat  diacri- 
mi&ia  inier  <ptkel  olxtov  et  cpiktl  oixTi'^eoS'ail  Hinva 
Mxnrata  achol.  Amltr.  ad  Hom.  O'd.  ^.  IH4>  xd^TCt 
Tot  ifikoiXTOv  1}  yvv^.  IHox  *.  1.  9^osii>  pro 
Se^vttv  ridetnr  aeqne  ac  Toaifiavt  ex  «zplicalittn«  ex- 
atUuM.    Codac  Hom.  H.  to.  722-   ifTOVÖeaOaif  doiS^m 
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'  —  iSg^ntov.  Ai.  63(.  ■ofurtfi'Oi'C  ^J^ä;  &Qi)v^aet. 
CHernm  *ide  Barih.  Advenar.  XIX,  14.  p.  991  et 
XXIV,  9.  p.  1187.  ,    , 

V.  690.  ov  y.äroia9\  iyia  $eofi  lüg  o^Siv  äpxttv 
elfX  6(feü.STj)%  sri\[  i..».  ov  xärota^',  uJs  iyto  9Eoii 
oiixSzt  ötftikirijq  ei/ii  äpxelit  rt;  niinos  apte  rertit 
HArinannD«,  nnciiae  non  m«  ampUut  boo  deltr«  dii$t 
mt  tibi  opilulcr. 

V.  601-  «yöJ  ^  o  TXdfiiuv  TidKaiog  ay"  ov  ZP**" 
1>0$  'ISaiif.  i*ifivui  kEifitavi'gc  itoit^L  (a^Xujv,  dvi'iQiSftoi 
■  aiev  tvvuif/gL  ZP"'^^  xfvxöfitvoi]  SpecloBa  cit  Hör- 
maBBi  conieclnra,  eyui  d'  ö  zX.  Ttak.  da  ov  -^q.  'JSaitt 
ftifivui  Xeifioivi  ditotva^  fijjvtav  dvjjptdftoi 
X.  T.  k.  sail.  Mnteotia ,  Idaea  pratengia  praemia  tx- 
tp4elo,  mtMiium  innumeraiilia,  miniu  vtiletar  Teriiitnilia. 
Quam  ob  caiUMin  ftaehr^t  aliqui«  'ISata  aiftvio 
J^eifiüivi  äiTotxct  ft^kiüv,  av^(fi9ftoi  x.  t.  i.. 
ila  »t  Xetficävta  pro  röirovs  Xet^mviovi  fd 
Keifidivas  dicluiu  et  ft'tfivio  eo  moilo  coniDgafam  ni, 
([DO  Pliiloct.  145.  lOTiov  —  övTtva  xeltai  et  Ai.  877. 
xeKtv9ov  —  yacfi;.  Confct  Ear.  iTph.  T.  620.  f's 
äväyx>;v  xtififSa,  Hom.  11.  4.  27C.  ktfävij  —  eig  oSöv 
pf  Ai.  80-  ii  Söfiovg  fiiveiv,  caini  loci  non  memiDit 
PaHorius  ail  Mos.  lß(.  ^v  S'  fSeX^a^  «»S  ^ttvoi  no- 
kv^oiTog  ifii}v  is  7iu.T^iSa  jü(iietv. 

V.  618-  T«  Tt^iv  &'  £pya  Xiöois  — ]  Cdd.  j;£pt7(  rel 
X^gtJiv,  liltera  6  pro  O  ■nbatitata.  t'tmtt-nile  f.  439. 
oüfs'  e^'/a  fititu  xsiQüi  dgxsaag  S/j.^^.  Correxit,  nt 
riiietur,  Tritliiiiag,  qni  pari  modo  r.  372.  emrodaFit. 
Sad  kic  plnralü  nomerna  pro  ■iagnlari- a  libranii»  inrae- 
tas  eki,  aicuti  Track.   1047. 

V.  634.  xpcioaiav  yaq  '^iff/c  xev^vtv  o  »ooiov 
udzav]  NoD  ucccise  est  omnes  laeoe  exaeqaari,  qaare 
Eimileio  Jrap'  'Aiöa  (nt  Oed.  R.  972)  aaepins  efflap- 
taoli  Tr,  dd.  rede  adrersati  snnt.  Coinparci  Qoni.  II. 
)/j'  244.  eiodxEv  avrdg  eyiuv  'AiSi  xiiiSiaiiai,  Antig. 
1241.  T»  vvft(pixd  tiXi^  kaxdiv  Sfikaios  ^v  'At3ov 
öoffotg,  Praeterea  nihil  fere  iiitemt,  ntrani  ftdrav 
pro  adrerbio',  an  pro  Bccasatiro  nominia  f^drn  accipiaa. 
Vtroqae  aigniGcafar  vorjiav  vöaov  fiaraiav  (Gorj. 
T^ti.  Enc.  p.  100.  T.  VIII).  S«d  adverbiiim  rommenda- 
tu  qnDdam  modo  t.  62'j-  »oaovvza  ^pevOfjöpojg. 

V.  648.  'xovx  eöT  dtXirTov  ovSh\  Dicti  Arcbilochi 
(_Xgi}fidiif)v  üahTTtop  ovSsv,  ovo'  aiiMfiOTOp)  pan 
altera  »«tat  Aiiti|.  388.  Tan^it  id^m  Ariitoph.  Lya.  2dg. 
Tj  TtölX  dekTfz   eveartv  in  t'J  uaxQ'pßio). 

V.  651-  xdfui  ycipi  öj  tu  deiv  ixopri^ow  totp, 
ßaipQ  ofS^pof  log,  e9rj}<.vv9jjv  arofta  nqog  rijiSe 
rijg  yvvaiy.öq^  Et  ad  duraodnm  rerrnm  et  ad  uiolllen- 
dom  ßatfijt  f cd  ea  dirersa  reterea  nsoi  eaas  non  facile  ne- 
Sarcria.  tt  fiEv  ytia,  iD^uilicbDliiutd,  {ioXdaxoy  ßovkov- 
Tat  aiSi:QOp  thai,  tkafi^  ßditrovatv ,  el  Sh  axXijoov, 
V.Sari.   lam  ^onm  pocta  non  ligaiGcaTerit,    ntram  ititetlt-' 

Sat  ßdtfjiv  ,  pote*t  0a(p^  aiiijpog  tue  aaqae  ad  autece- 
•na  atqaa  ad  «ukie^aeni  rererri.  Videtnr  *oro  illnd  eoii> 
nnientini  et  jffayj  aiSiipog,  (ü?  idijXvi^i^i'  aröfia 
TpO£  jfjgSe  T^S  yvvatxog  minna  aptum  eme.  Adhibo 
5l«ni.  Od.  /.  3y2.  tag  b'  ör*  dv^Q  fXv.evg  niXtxvv 
fiSyaif  ^h  axBJtaqvov  tip  CSan  i^f/pv>  ßÖTtrji  fie- 
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ydka  id-^ovxa,  (papfidattap'  rö  yäp  «dt«  ttidij- 
po«  ye  xffdxog  iariv  *i  coufer  Fae.  E^cerpt.  mx  PUt. 
opp.  p.   17. 

V.  656-  WS  €tv  Xifiaff  äyvicag  i/td  u^viv  ßa- 
oatav  e^akevOiufdiu  9edg\  Schol.  e^akv^otftaf  ipv 
Xd^iofiafy  ixyXivoi.  Iten»  Heijeh.  e^aXv^iufiaf  (pv- 
Xd^tofiai.  So<fi.  j4tavTt  MaOny.  Omnes  Sophorlis 
Cdd.  e^aktvotaitat ,  niai  qnod  in  nonnulli»  e,faXeiJflouß< 
et  in  uno  e^aiktu^Ofiat  legitnr.  Hanc  corroptam  for- 
mam  lectioncm  ainreram  prodere  llrnorkiu  non  (ffiner6 
iadicavit,  nee  me  habebit  adperaarinm,  qni  SophorlE 
i^aXv^ojfiat  rcititnerit.  Str.  Kur.  Pboen.  271.  oi'x 
ixtf^iSaiv  lolui  Pliotiiia  ronierravit  et  acholiaifei  refnlif, 
cuins  anuofafio  oi  viroxQtral  Sitx  t6  Svaixffo- 
QO¥  [iSjajrXdTTOVai  ji]v  Xe^iv  ridctnr  etiam 
bx  non  aliena  caie.  „ynlgatom  tarnen,  inqnit  Blomf. 
Gloif.-ad  AfbcIijI.  S.  «..Tb.  88,  defendit  Arehilochi  lo. 
cna  ap.  Schol.  Nicandr.  Theriac.  fol.  34.  od.  AEd.  dftv- 
Sgdv  xot&dö'  s^aXevdfxtvog,"  Qoasi  e^akv^ui/icu  do- 
cnmento  dcitifntam  iit.  Eor.  El.  219  Vyy  —  gitozaf 
xaxovqyovg  i^aKv^mftev  nodi. 

y.  672.  i^ioTaiai  Ss  vVATog  ai'av^g  xvxXog  rf 
XsvxoniäXia  tpiyyog  ijftfpp  ipKeyeiv]  Vg.  aiap^g,  ex 
rnlgari  corr.  Pari  modo  Irgcbatur  Eur.  Pboen.  |649. 
eyXnrovva  r^ntTV^wv  SQjjvovg  vexpwf,  nbi  tp/- 
TtTVXOVg  ex  pleriaquo  MSS.  rppoauimai.  Illnd  Hernun- 
iini  reirriptit  et  habet  Laor.  A.  Confer  TiWi.  I,  I,  27- 
Cania  aeatiroa  orfuf  tilar4  $tii  tiviira  mrtarii  et  qna« 
attalimiM  ad  v.  176.  vt'xag  dxdpTtuiTov  xdfftv. 

V.  678.  1?;«*??  3i  jrws  oii  ypioaöfisa9a  oiotppo-  ■ 
l/ßhi;  S'/ta  ö' ,  eTr/ara/icu  yop  a^n'tuS,  öxt  — ]  Son- 
nnlli  *T.  dd.  iyiu  b'  eTTfaraftai  yap  dpriatg  eoBianfunt, 
qood  nt  ficri  polait,  tarnen  non  neresaa  Mt,  nt  docet 
fftallbanra.  ad  Plat.  Apolog.  XXVIII.  Supple  mdeyto^ 
de  ex  praeccd.  yvtaao/tat.  Siniili  ntodo  pvi>  8t  aae- 
piiaima  naurpatum  eate  non  icnolam  est.  Item  öu  lo  g 
Si  apnd  Platonem  le^itur  Parm.  137.  B.  p.  220.  Bdf, 
8ed  Sopb.  El.  1296'  oÖTiag  8' ,  öittag  H^^l?  "^  f^ 
' TCiyviäaezai  (patd^iji  TpojtuV^j,  vtfiv  iictk&övzötv 
Sofiovg,  h'nc  non  retnlerim ,  nam  repatitnm  oijuafve 
faule  eat. 

"V,  689-  evvoeiv  S"  Vfiiv  äua\  yp.  vTtS^fttya 
I>aor.  A.  yQ,  fAixa  Lanr.  B.  Mirare  iuaignem  rotcnim 
critieomm  temeritatem ,  cnia*  apecimina  mnha  babaiBDa. 
!Ne  iis  motns  sanam  acrlplnram  attontea,  carendaw  tibi 
maiimoparo  ett.  Tida  ad.  *v.  273 1  406.  Ml*  3ti4  ' 
ei  al. 

(Fortaetanng   fol^t.) 


D«  ArMtotelq  Platmia  Anico  Mii*f|iML  doctrinaa  ifito 
cenaore.  Soripait  HawrUiMt  Cmrritr».  OoUimfu«, 
ex   offic.    B.   C.    Seena-n.      nUtCCCXXXVU.  — 

70  S.  gr.  8. 

Herr  Citrti'era   wideririft   araäiclt    dio   belMnntvn  Br- 
aBblnng^R  roa  4«n  Uraachen  «nmr  TenueinilieheB  Faisd-    - 
Btftaft  »riKben  PlaMt  «ad  Arülanfe»  ak  «bpachMcktr, 
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hat  dem  anrferwlrt*  bflwiAaenen  Edelainne  Leider,  IiGcbat 
n«iMhneli»ii)licb«  BrfindaflgMi  mQMiger  Kfipfe  aai\  nei- 
JJKker  Sopbiiten  taod  Migt  im  tiegcntliBil,  das*  nnler 
beiden  Blaunery  da«  btife  VornelimeD  rialtKefunüeii  habea 
inOMc.  Sadonu ,  da  man  anrli  den  Uaiitauil  al»  einen 
BcHot«  der  Mifilielligkeii  geltend  gemacht  W,  da*f 
Piatom  den  ^ritloUUt  weder  jcmaU  in  seinen  Dialugen 
•rwAhnt,  Hoch,  ob  er  gleich  der  lücbtigate  unler  seinen 
Schdlern  gewMcn  wäre,  inm  Nachfolger  in  der  Alcade- 
niio  be«timint  habe,  bemerkt  der  Verfaiier,  dass  sicli 
Satratn  dach  nnmOglich  mit  dem  16.  Jahre  nach,  seiner 
Binrirhlnng  gebafeoeu  4ri»tottlet  unterhalten  konnto  ; 
■nu  Narbfolger  aber  haba  Plalon  ofienbar  deiahalb  sei- 
nen ^rSta Spetuippol  ernannt,  weil  er  gewünscht  habe, 
dasi  leine  Fbiloeophi«  selbst,  ohne  Modificalion,  fortge- 
lehrt werden  mOvhte,  was  er  van  AristoUlu  nieht  habe 
erwarten  kOnncn;  denn  dieser  wflre  sein  Nachrolger,  in- 
■oferner  die  PlalonUeAe  PhiloHophie  Terrollkominnet  habe; 
daher  spreche  er  sich  denn  bei  Gelegenheiten  einer  Dif- 
ferei»,  als  ein  ■elbstetOndiger  Denker  nnd  wahrhsitslie- 
bender  Mann,  wohl  mit  FreiDiathigkeit,  aber  nie  aaf 
eine  feindselige  Weise  ans.  Um  iliess  xb  biMreisen,  legt 
Hr.  Curritr»  von  S.20— 64  die  Lehren  de*  Platw  nnd 
AriatoUlti  aber  die  wichtigsten  Gegenstande  der  Philo- 
sophie, und  die  Art,  wie  AfittoliUa  Aber  Platan  nrlheit, 
dhersiehttich  dar. 

Das  Schriftchen  ist  mit  Seliarbinn  nod  Gelehrsamkeit, 
WSrmo  nod  Offenheit  abgpfasst,  nnd  trir  wänscbea,  ilass 
der  Verfasser  seine  Zusage  hallei)  mllgo,  woBath  wir  roa 
seinen  reirereo  Kräften  eine  ausführliche  Behandlung 
aller  dieser  Dinge  an  erwarten  haben.  Nor  reihen  wir 
ibnt,  sich  dorn  nicht  wieder  dar  lateinischen  Sprache 
sn  bedienen,  da  bei  der  WiderhArigkeit  solcher  Sachen, 
hei  der  eigenthamlichen  Ansdrncksweise  7/«^«^«,  indes- 
sen Schule  sich  Hr.  Carriere  bekennt,  nnd  bei  den  riel- 
seitigen  Intentionen  des  Verfasse ra  es  darchaos  uumAglich 
ist,  hier  das  Genügende  sn  leisten. 

w.  n.x..vs. 


Zur  Uteren  Geschichte  der  Slfivcn. 

(Fertsetiung  sui  Nr.  26.) 

If^  Ill^ritehe  Samen' 

Schwieriger  wird,  schon  die  Erklarvog  illjrisclier  TSof 
meD)  da  Mnerseits  dnrch  den  Verkehr  der  Griechen  and 
RAmar,  andererseits  dnrch  die  Züge  der  Keifen,  die  nr- 
•prüngliche  Gertelt  derselben  sehr  Terslainmelt  ist.  Dain 
kommt,  doss  kein  Herausgeber  der  alleii  Geographen  die 
Orlsoameo  ans  diesem  Gesichtspankte  berdcksicbtigt  Iiat. 
Daher  ist  die  Zahl  der  bei  den  Alten,  besonders  bei 
Sttabo  vorkoaiDMDdeH  Nmneasehr  gering  {  dies«  lassen 
■ich  dafAr  aber  aock  leichter  ans  der  niMh  Jetri  dort 
feredeten  Sprache  der  Slowenen  erklären.  Bei  den  Öst- 
lichen Völkerschaften  konnte  es  anders  sein,  da  ihre 
Berdhrnng  mit  den  Römern  nicht  so  hflafig  nnd  erst  in 
den  spatesten  Zeiten  stattbnd.  In  den  Sitten  des  Volkes 
mOehlen  sich  noch  bedeatendere  Spuren  für  die  slarische 
AbkanEt  erkalten  habeu. 
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Fast  der  ganie  KSstetistrich    von  Trieet  his  Dirasstf« 

in  einer  Ausdehnung  von  beinahe  80  geographischen  !Uei- 
len<  war  ran  Slaren  bewohnt.  Dless  xeigt  sich  ans  den 
slavisrhen  Namen  der  Vslker-  und  Ortschaften. 

Terzette,  rom  Slor.  terg,  Markt;  vor  dem  Anfbläben 
Aqniieja's  gewiss  der  Hanptsfapelplats  der  westlichen  äla> 
na  (Pomp.   Mela  2,  3-). 

Pola,  Vota  Slov.  pol,  die  Ebene. 

lalria,  rora  Slor.  Js,  aus,  dann  das  Snsserste  Ende 
einer  Sache.  Is-tok  AnsHusa,  snsamueii hangend  mit 
Istriis,  der  Aussersle  Rand  des  adriatiscben  illeeres. 

Lug«UM,  ein  See,  Strabo  ed.  Casanbon.  1687,  p.  217, 
vom   Aliilar.  lug,  ein  Sampf. 

/s*a,  Strabo  p.  2IS  ,  'on-is,  die  Biissente  Stadt. 

Jadera ,  am  adriat.  Meere ,  vom  Slor.  jadren ,  ein 
Segel  (Pomp.  Alele  2,  3). 

Taalanlii,  «in  Volk  in  der  Umgegend  ron  Epidara- 
nos,  Thuc.   1,  24,  rem  Slor.  tul,  der  Kocher. 

Tauniiei,  entweder  reo  tor,  Anerochs,  wie  Anefs- 
perger,  oder  von  terik,  ein  alter  Kriegsgott  der  Slareni 
'  Bielpkii,  diese  sind  wahrscheinlich  die  Anwohner  des 
bei  Strabo  p.  217  erwähnten  Berges  Albios,  dessen  |{e> 
wohner  ebeod.  anch  Atbier  genannt  werden.  (b£l,  poln. 
biala  «Itslav.  bei,  beal  weiss). 

Aas  dirscn  wenigep  Aadeafungen  mOchte  sich  die 
WaUrscheinIrrhkeit  ergeben,  da«s  die  Kaslenlander  des 
■cliivarzcn  nnd  adriatimlien  Meeres,  sowie  anrh  der  da- 
zwischen liegende  Landstrich  nOrdlich  ran  der  Douan  sehr 
frrih  besetzt  ward. 

Burmeitter. 


Ltteinisdie  Etymologieen  von  Koitrad  Sdiweiicfc. 


snrs,  tis,  das  Lods,  mnss  ran  eiiiem  Zeitwort  serere 
kommen,  wie  fors,  tis  von  ferere  ({eire),  mers,  tis  von 
morere  (meri),  ars,  tis  von  einem  ans  Ableitoogen  er- 
sichtlichen arere ,  fflgen.  Wir  haben  diese  Zeitwort  in 
den  Bedeutungen ,  ansammenfügen ,  sAen ,  dann  hervor» 
bringen,  veranlassen,  verorsacben,  nnd  es  fra^  sish  nn^ 
an  welche  dieser  Bedeatuogen  laset  sich  die  des  Werte« 
Bors  anknäpfetil  Da  serere  nicht  fdgeu  im  eigentlicbeä' 
Sinne  faeisst ,  sondern  nnr  sasammenfagen,  so  kann  der 
Begriff  der  FQgvng  nieht  in  sors  als  erstef  Begriff  liegen, 
doch  in  der  abgeleiteten  Bedentnng  k&nnte  sors  das  Ver- 
anlasaende,  VeFarsaehende  seiw,  woran  sich  der  des 
Loose*  als  eines  Bestimmenden ,  VeraDlassenden  kaipfea 
liesse,  so  daas  es  im  bildlichen  Sinne  wflre  id  quod  serit 
ali^nid.  Wate  serere  (spro,  aervi)  eigentlich  ordinäre, 
n  wäre  sors  in  dieeer  Bedenfun^  leicht  daroa  abanlsitei^ 
•der  wirde  serere  (sero,  sevi)  meist  ii  deterin»  genon^ 
nen,  wie  Ooereni  will  (Gicere  de  legg.  I.  6),  eo  kBoate 
eara  nicht  daher  kommen,  doch  Moatr  beeserkt  richtig, 
Jats  in  Cicere'a  Stelle  serendi  nwres  von  sera,  sevi  kem- 
nten:  mnss,  doss  also  die  angebliche^  Bedentong  dnrck 
dieselbe  widerlegt  wird.  Ausserdem  ist  serere  aneinen- 
derkn^pfiiii  bmI  säni  ein  Wort*  «Im  Sien  als  ein  Aneia> 
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^•ffteiban    duatollcDd,   wabei   Alr-Siea   du  Verlmiii  *m 

sua  EfsUicB  ^braucht  ward.  Am  irahrtrJieiDlicIisteD 
kt  ea,  dasi  lori  rnn  tcrere  in  der  ganx  linnlirb«!!  Be- 
deötunf;  de>  lliBwerfeas  Icomme,  iiiHfcrn  dai  SAcb  ein 
Hiutrrrfen  iatt  wU  in  Griccfaittbrn  ]iaÄü$  daa  Looa  lu 
JlcÜJutI/  icliHiiif^u  geltiri,  weil  dmb  die  I>B«ae  acbwaug, 
damit  aie  liinGelcu,  und  ein  gleiches  odci  ahalich«a  Vrr- 
bflllniu  LUil  lieb  für  lon  aunrhDieii,  wiewnbl  der  Name 
für  alle  abgefiliderfe  Arten  An  Lonsena  gellea  uiuHte,  da 
maii  mit  Acpilernng  der  Sarbe ,  lolange  daf  Hanptrer- 
haltaiRB  blielt,  niclit  die  Brnenniiog  duderte.  Sollte  je- 
doch Dicht  das  Herabwerfen  (Heranafalleu  ezcidere)  der 
Iiooae  sDa  dem  Gefasie  mit  serrra  bcipiclmet  worden 
'  aeio,  10  kfinnte'aDcb  das  BiDeiowerfen  (raujicrre)  in 
deo  Looitopf  damit  beuannt  worden  aein ,  wai  fdr  di« 
Beatimtnaog  dei  Stammirorti- Leinen  Dnteracbied  macht. 
In  dem  Sinne  des  Fdffen*,  Aneinanderreihcua  icheint  ca 
Ton  Bcrere,  lamre,  bewahren.  ■■  konimcD,  ae  dau  lo- 
«rat  der  Gegenaats  deH«n,  waa  diMolalam  iat,  damM 
■mgedrllrlit  wird,  daher  anch  aerrna,  der  Sclarot  ala 
der  'Cebnudeue ,  Uafreie ,  denn  oatiüelick  iat  aerma  auf- 
zulaaeu  in  aer-rna  nnd  aervare  in  aer>Tare,  wie  arvnm 
ZK  arare  (arere}  gebflrt  nnd  Urva  »a  lar,  die  Seele  nach 
dem  Tode  ala  ein  höheres  Weaen  bexeichnrnd,  wie 
manoa  nach  meiner,  wie  ich  gUube ,  nicht  unwehrschein- 
lirlien   Ableitung  die   Seelen  der  Verstorbenen   als  jUCtxa- 

§£$  benannt,  nOmlicIt  manea  ani  tnacnea  gebilitet,  wie 
oni  ans  decni ,  seni  ans  lecni ,  qaiui  aua  ^oincui ,  spinn 
ans  apicna  ii.  a.  w.  Eben  weil  die  Seelen  der  Terstor- 
benen  gemeint  sind,  ist  Lara  (^ebenrorm  von  larra) 
■Innim,  welche  Stuminheit  daa  TÜBhrcben  erLUrt,  gans 
in  der  Weiae,  wie  aolche  Dinge  erklärt  werden.  Dio 
Btymologie,  welche  spesahaft  gemg  ist,  gebort  vielleicht 
gar  Orid  als  eigene  Krfiodang,  wiewohl  anch  and.ere 
aolchen  Witx  haken  konntet. 

Bei  Paulu»  nnd  Fatva  lesen  wir:  langer*  nasse  «st:' 
»am  Fraenratini  tongitionam  dicml  nelionem.  IB""'»" ; 
Alii  rhetortca  tongent  .  .  .  .  lo  ait  noacer«  eaan  .  .  , 
tionem  dicant  pro  no  .  .  tina  domiuart.  fiaains  .  ,  . 
tongent  .  et  rincera  .  .  viiletnr  significare.  Also  hitmem 
bedenfai  das  Wort,  nnd  bphenvrhen ,  besiegen  soll  «■ 
sodi  bedenten.  Zn  ■weifeln ,  ea  sei  ein  lateinisches 
Wert,  ist  kein  rernfinflifer  Gmndt  nnd^da  dio  lateiai* 
ach«  Sprache  ea  weiter  nicht  beaitit  in  den  ttberlieferten 
ILetten ,  so  mag  es  allerdiaga  tSr.  einaelnatalicnd  nnd 
ohne  2uaBaimcuhang  mit  andei«  latuiniacbsn  Wertem 
f«lten,  Desaenungeachtft  mftgen  wir  reesnchen,  es  mit 
einem  bek«*iiten  Stammo  in  Verbindong  an  bringen,  da 
Bemlhnngen  der  Art,  wenn  ■•■  anch  nicht  gleich  bei 
^er  Schwierigkeit  der  Sache  an  einem  sichern  ResoUata 
.  fahren,  dorh  vielleicht  manehmal  eins  rurbereiten.  Vehr 
men  «ir  topgto  ala  daa  PrSaena  an,  ao  ddrfeu  wir  anch 
annobmen,  dos  o  der  vorhergehenden  Sylbe  sei  dnreh 
IJmlaat  ans  einem  andern  Toral  entstanden,  wie  in  ai#- 
V9»,  foveo^  manto,  toUo,  loryvto,  torpto,  und  «m^ 
ohne    dies*  findet    der   Vmlaot   des   Vocals    statt,    treMn 
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AkleitdBg  eintritt.  Da  aidi  nas  tmtg«  rerfinM«  ffirt* 
sprechend  dem  Griechischen  $iyyävu> ,  ao  wBr«  es  wohl 
roroicU  möglich ,  eine  Nebenform  laiig*0  oder  selbst 
longo  dasu  aninnehmen ,  und  sollte  die  Bedeutang  des 
Wortes  ea  erlaoben,  ao  wdrde ,  wenn  anch  keineswegs 
Gewissheit,  doch  Wahrscheinlichkeit  vorhanden  sein  fdr 
diese  Zusammenalellnng.  taogere  bedeutet  ber4hren,  nnd 
veil  nur  durch  Erreichen  einer  Sache  ihre  Berflhrung 
möglich  ist,  ancli  das  Wohingetaugen ,  wenn  nam  dicss 
anf  den  Geist  tibertragen  wird,  a«  kann  der,  welcher 
eine  Sache  im  Geiste' berührt,  ra  ihr  grhngt,  sie  auch 
erkennen  ,  rersteben ,  begreifen.  Zwar  kann  die  Stelle 
bei  Cicero  (pro  Caecina  17)  ai  ad  verbum  rem  volnmn« 
attingera  nicht  ala  Beweil  angefllhrt  werden,  denn  stritt 
diesea  Erneili  verdächtigen  altingen  bat  OrelU  ans  deaa 
Tnriner  Palimpsett  nach  Perron  richtig  a^tmgtre  anf» 
genommen.  Aber  der  bildtichs  Anidrnck  rem  aen  taa- 
gero,  fllr  eine  Sache  genan  treffen,  spricht  dafür,  dnM 
taogere  ^istig  genommen ,  eine  Sache  irtSen  bedeuten 
fcOnne ,  mente  oder  nnimo  tangero  sliquid  '  wdrde  dem 
Gebrauche  von  aaseqni  Ihnlich  aein ,  r.  B.  eonjeetura 
sliquid  Bsseqni,  denn  was  man  erreicht,  berflhrt  man, 
und  was  man  berAhrt ,  erreicht  man.  Die  Bedeutung 
aberwinden  nnd  beherrschen  liease  aich  auch  mit  dem 
Begriff  des  BerOhreua  vereinen ,  indem  der  Begriff  des 
Erreichena,  Erwiscbens,  Habhaftwerdens  in  der  Illitte 
liegen  kOnnte,  wie  im  Griechistchen  tpauem  anrOhren 
heisat^  im  Afedinm  aber  *auch  erreichen,  erwischen,  er- 
halten, bedentet.  tangeo  für  eini;  Versetanng  von  |;iio- 
teo  (noteo)  an  nehmen,  wArde  wohl  seltsam  sein,  nnd 
doch  iat  es  noch  am  glanblicbsteu ,  da^a  dreae  Versetni^ 
stattg^efuuden  habe. 


Personal-Chronik  itnd  Mi«cellen. 

Reut,  7.  Man  Den  31.  Februar  hielt  die  ramiielic  Als-  ' 
drmie  ilrr  Arrhnologle  ihre  (•''wäfanliclie  SiUung ,  in  welcher 
der  bettincjige  SecreLiir  Cavslicr  ViitDatt  die  Vcriamulung 
mit  dem  Vrilnit  einei  ordcntliclien  Mitgliedri,  Jei  berühtnlen 
Archilekfcn  Caviticr  Giuirppe  Vuladier  bekiDOt  michle  und 
(teilen  Biographie  Torlrug  Der  Praiiileot  Mirchrie  Coinmen- 
ilalore  Liiigi  Üiotidi  hi  hierauf  eine  Abhandlung  aber  vcncbie- 
denc  tnikiüai'iictic  Atterthümcr,  die  im  vcrwicfaencn  llribil,  bei 
ilrn  von  Künig  Carlo  Pelice  begonnenen  and  auf  Bcfctil  der 
verwittweten  KüniEio  von  Sardinten  ,  Haii«  Chriitina,  wieder 
nolerno<ume'neB  AuigrabuDgen  gefonden  worden.  Die  intere»- 
■U)t»ten  dicier  AlleTlbaner  wurden  der  Akadrnua  Targclegt 
und  brjtaoden  in  vier  Piguren,  Stukatursrbeit,  Prsgiucnte 
einea  gut  conicrrirlen  TriiimpUiuüci  dei  Buccbui ,  von  bedeit- 
teiideiB  k li n 9 lleri schein  Wcrtbe  mit  Verzierungeu  ,  bklben  Fi- 
guren und  Sphinxen  in  Gold.  —  Zeichnuns  einet  grotieh 
Futtbodeni  von  Hanoor  mit  Quadraten  von  reaso  sMleo,  Seobs- 
uod  Dreiecken  von  Ptlombino.  .—  QeKäÜen:  Ein  Kepf 
und  eine  tialbc  weibliche  Hpur,  Helirere  Böcke  unter  einem 
mit  Trauben  n'nd  Blatlem  bebangFnen  Weinitock.  Eine  IreB'- 
liehe  Conipojilionj  eine  von  Cicero  eraablte  Begebenheit  au» 
drr  ramiiclien  Gelchlchte  darttellend,  mit  drei  welbltcben 
Figuren. 
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Die  gegenwirtife  Zeitachrift  i§t  der  klusiacben 
Philologie  in  dem  Umbnge  gewidmet,  welchen  F.  A. 
Wolf  in  der  Daratellong  der  AltertbnBiawlRaeiiiehtft 
für  diese  Wlasenschan  fe* tgesteUt  hat  8.  Rheliilach«t 
Haseam  ffir  Philologie  ron  F.  O.  Weleker  sad 
A.  F.  N-ike'.  Enten  Jahrgangs  erstes  Heft  Vorr. 
Den  [nhsit  m&cheD  theib  Abhindlnngen,  theils  Recen- 
sloneo.  Alle  HUthellungen  werden  graodilch,  frel- 
inSthig  nad  nnpsrletiich  sein,  sich  aber  frei  halfen 
von  Leidenschaft  nnd  PersönllchkelL  Schriften  dea 
Herausgeben  nnd  Verlagaartikel  dea  Veriegera  können 
in  der  Zeitschrift  nicht  bsurtheilt  werden.  Zwlacheii 
der  Deatschsn  nnd  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Es  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarische^ 
Anzeiger  verbunden,  der  den  Buchhandlangen  in  Be- 
sag aal  ihren  in  die  klassische  Philologie  einschla- 
genden Verlag  offen  steht,  in  den  aber  ingleicli  anch 
Antikritiken  aufgenommen  werden,  weiche  In  der 
Zeitachrift  selbst  keine  Stelle  iipden  können.  Für  die 
gespaltene  Zelle  oder  deren  Eanm  wird  1  gr.  oder 
4'/,  kr.  vergütet 


Die  Redaction  emcht  die  Verleger  und  Verfaa- 
ser  aller  in  den  Bereich  der  Zeitschrift  gehörigen 
Schriften  um  Einsendung  derselben,  besonders  anch 
die  Lehrer  an  UnlrenltStea  nnd  Gelebrienacholen 
um  Zusendung  deijenlgen  Programme  and  anderer 
Gelegenheitsscbriften,  welclia  einen  nur  klaaslaebeii 
Pbllologle  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  jederzeit  den  geeigneten  Ge- 
brauch von  denselben  durch  Anielgen  oder  Beurthel- 
Inngpn  m  machen. 

Alle  Zotendnngen  werden  portofrei  oder  auf 
dem  Wege  des  Bnchhandels  erbeten.    Der  Com- 
missionir   der  Verlagshandlung  in  Leipzig  Ist   Herr 
Buchhindler  J.  G.  Mittler,  in  Frankfut  a.  H.  Herr  ' 
i.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitschrift  enchelnea  wSchestUeb  drei 
halbe  Bogen.  Die  Versendung  geseUeht  nur  In  mo- 
nstllcben  Heften;  doch  kann  sie  anch  posttSgiich  durch 
die  Postunter  besogen  werden.  Der  Preis  äes  Jahr- 
gangs ist  6  Tblr.  oder  10  fl.  ffi  kr.      ^ 
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Zu  PIalon.s  Tiinaens.    Von  Lindau  In  Oels. 

B>  iat  frUliprhin ,  wie  in  prner  andern,  «o  io  dieier 
Zpitarhrift  an  rrriiibiedpnen  Zriten,  die  ich  weiter  unteu 
mit  Znrihirii  aiigfelien  wrnlp,  «m  mir  arUart  worilen, 
«IsH  irh  Allel,  wai  Sa  weiterer  AnlkUniiif  obiger  Srhrift 
■Im  PI.  Oller  sn  Berirliti^nii^  meinar  maag'elhafteu  Aus- 
gahe  dMteltM«  (i82H)  *an  mir  oder  toh  Andern  ward« 
fefnnden  sein,  xum  Bobnfe  einer  lieHern  Anngabe,  wenn 
■nch  Dirlit  doreh  mich,  in  diewr  ZeiUchriTt  abaelieu 
wfifde.  Mit  Vergniiirpn  kann  ich  jetw)  in  der  Erfiillang 
Meine«  Veraprecfaens  fort^hren,  nml  swar  ao,  daas  ein 
wirkliihar  Gewinn,  wenn  auch  uir.bt  (är  dt«  ^1(M<:n' 
arhaft,  dtirh  für  dai  1  pratHndiiiis  dieaer  dunkelalen  Sclirift 
nnierei   PhiloRopben  daraus   m   erwachiiPii  avhrint. 

Zaerat  müaaeii  <rir  alao  an  unarre  Refilik  in  Seeiodf't 
Lrit.  Biklioth.,  Jnni  1630,  auf  Hrn.  K.  Fr.  Htrinanii't 
Anaeige  meiner  Auif.  d«a  PI.  Ttmsena  iu  den  Hciilelb. 
Jalirb.  Deremb.  1H2»  erinnern,  an  deren  Veriullitaudi- 
;unE  DDch  Fol^endea,  Es  konnte  an  der  Stelle  im  Ti- 
maeaa,  wo  ran  der  gtn»»ü  <ter  featan  Karper  die  Hede 
Mad  die  von  mir  in  einer  KrOiaern  Anmerkung,  S,  37, 
bebanilelt  i*f,  kaom  an  die  aogenannte  Delücbe  Anfgabe 
von  der  .Duplication   dea  Knbat  gedacbt    »erden.      Denn 

B  AC 

aetxen  wir  in  A  —  C  AB  ^  — ,  eo  folgt  naiarlich  nirht, 


ian  AB'^- 


AC' 


- ,  aanilem  da  dia  Wanelaeite  oder  M'nrr 


■ellinie  <Iea  doppelten  Kubui  von  AB'  nur  nm  ein  be- 
Irflchtlirh  Geringes  {rOaier,  als  AB  anafaltm  mnsa,  aber 
diese  wissenacb ältlich  bisher  noch  nicht  gefunden  und 
mit  Recht  fdr  irrational  erklärte  Unbekannte,  tbeoretisrk 
onr  als  viertes  Glied  einer  geometrischen  Proportion  ge- 
fanden  werden  kOnnte,  wenn  gerade,  weil  eben  dieas 
vierte.  Glied  anbekannt  -  ist,  die  beiden  mifflern  Pro- 
portionalen nicht  aurh  unbekannt  wAren  ,  so  folgt , 
daM,  wenn  ja  jene  Unbekannte  etwa  aof  empirischem 
Wege  gefandeo  wäre,  man  alsdann  erst  die  beiden  mitt- 
lem Proportionalen  aulsuchen  kannte,  indem  man  das 
Produkt  der  beiden  Pactoren  in  beliebige  swei  ander* 
Farloren  aullOsle ,  nicht  um  die  schon  gefundene  Unbe* 
kannte  erst  sa  finden,  sondern'  damit  zu  fixiren:  HierBu 
ergibt  sieb ,  dasa  die  sonst  an  sich  rtcMige ,  aof  unsere 
Stell«  bezogene,  geometrische  Arbeit  Hm.  ifÜeiU'f  (Hei- 
delberg 1810)  einmal  mit  der ,  Delischen  Anfgabe  nar 
eMlfernf^.  Aehnllchkeit,   geschweige ' ZoiammnibMig  bat, 


Itodann  aber  anrh,  fmlK  den  dort  aiigefnlirfpit  Autoritäten 
des  Alterlhnms,  die  nur  das  .■HiMarr-rallindniMa  tlieilm, 
Nichts  znr  Aufhellang  KHHernr  .Stelle  beitrafrra  kann. 
Denn  da  hier  rnn  Knistehnnir  des  festen  Körpers  (iUer> 
lianpt  die  Rede  ist,  so  klHinrn  ja  die  beiitrn  miltiem 
Proportionalen,  zu  welrhen  drr  Pn»kt,  als  an»  welchem 
ja  der  geom>  Kfirper  den  Anfang  ifeiner  Hntstehung  neb» 
mcn  soll,  das  erste  Glied  der  Prop.  ist,  nicht  anrh  irhoB 
KSrper  gtin:  daa  w Are  ja  ein  DiitUtl:  und.  da  die  But- 
atebang  dieser  mitll^ro  Korpar  aurh  erst  narhgewieaeu 
werden  mflsste,  WAr«  es  sngleicli  eine  pttUw  prinvipif- 
Es  ergibt  lieb  also  «oi  deini  eben  Gesagten  die  Richlif- 
kcit  meiner  a.  a.  O.  mit  Bunhstaban  an  der  Figur  aM- 
gefdhrten  Erklärung  der  Tetraktrs  ala  einer  Art  ran 
qaalifatifer  Proportion,  insofern,  ohne  Hdckaicht  auf  dea 
Begriff  der  Grosse ,  der  geom.  KOrper ,  gleichsam  im 
nindel,  als  Komplex  von  Dimensionen  «der  Granaen, 
-aeiber  nichts  Anderes,  als  IwtnitivB  Abatraction  oder  Sj>»- 
thrsis  A  priori  oder  Begrininng  des  matertrilen  Kflrpera 
ist,  in  welcher  Begrininng  der  Punkt  als  GrAnl«  ohna 
Ausdehnung  in  der  vom  Philns.  beabsichtigten  Vrrglat- 
chung  dem  imp«Hidrrablen  Feuer-  oder  Wflrmesloff  .en^ 
spricht,  wie  die  Abrigcn,  Linie,  Flache,  den  in  ihrer 
specTfischen  Qnalitat  iniiachst  folgenden,   LuR  und  AVaaaer. 

Zweifena  erinnern  wir  an  uniern  Aufaata  sn  PI.  T.  in  . 
dieter  Zettschn'ft,  December  1834,  worin  wir  den  fal- 
schen Ausilrurk  i''Trtpße/ik^ftifOq  mit  dem  rirlitigeren 
iJ7rEußo}atoi  rertaosrhen  mdasen,  nhne  dock  damit  ent* 
acbieden  zu  brhaopten,  ob  nud  ia  welcher  dar  alter» 
tbimlichen  Tonarten  die  anf  dem  Griffbrett,  welchea  r«el- 
leicht  iniTÖviov  hiess,  bfther  fallenden  Tane  so  inr  Beetia> 
tnnng  eines  der  Akkorde  nothwendig  waren,  wiedern'pS(- 
kafißattopfiioq.  Nach  vielem  Snehen  und  Frageli  atad  wir 
doch  am  Ende  in  Betreff 'der  beide*,  von  ana  mekuli'- 
■eher  und  harmonischer  genannten  AkVerde  nar  eil' dec 
angeftbren  Beatimoinng  gelanfft,  dan  ita  Ttooagon^ 
nur   analog    ftt   nneera  C  .  H  .  G  .  .   C",   sewia    Sid 

nfvxe  nnserm  C C  .  E  .  8  .  .  dt,  indeeaam 

doch  znr  gewlasen  Uebareeaguag ,  daas  dan  AHea  die 
Harmonie,  was  wir  darantar  reretehen,  niolit  anbcknnnf 
Mar,  wenn  gleich  ihre  ToDnrkiiidwig,  wi«  ea  acheiati 
melir  mit  dem  Veratan^  aritlunaliaeh  beracbaet,  ala,  wi« 
bei  DU*,  nach  dem  Geh5r  lathetiseh  anlipeCasat  Mis 
mochte.  Dtete  icbeiabar  aelteiie  artthmetiarba  Beatin* 
mnng  erscheint  snm  BeiepMa  iä  der  Angabe  hti  dtfiate* 
tsles  (Phjw.  3,  3),    dasa  ta  8iA  itaatmUi  wakha*  .rm 
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.  vrrkeiinbar  anaor  Solfeggio,  Mwie  Sig  Sid  itaaiJiv  Hin- 
«af-  und  Zurilcbgauf  al.er  Srala  itt,  die  Kelr  im  Vcr- 
UltDitse  lur  Hrpate  atrbe  wie  2  :  1.  Vergl.  das  Srho- 
Iton  Af  Phihf'Onoi,  S.  360i  waa  wir  Atan  bekcDiirn, 
ebmaoirenif  (U  lerwtpbvn,  &!■  deMcn  fetst  lirber  an  lein, 
Ott  an  4)er  Slell«  la  Fiat.  Hep.  IV,  S.  443  nmer  Drcikl. 
C  .  .  ■  O  ,  ,  C  damit  gemeint  ist,  waa  doch  kanm  auch 
analofrr  Weite  tniriflii,  oder  dberbaupt  nor  «in  WillkAr- 
licii  daher  enllchntea  Beispiel  gleiclier  EntferauDg  Zweier 
TOB  «inem  Dritten. 

Drittem  kOunen  wir  hier  Hrn.  Vnt.^Reltig't  (iu  Bern) 
fro^mnm  ran  1836  anfTabrea,  worin  er  gegen  Mwgen- 
tlerH  nod  Sc/ilfiermacher  wahrsrheiiilieh  zu  marken  anrbt, 
daH  wir  in  PI.  Bifcharn  Vota  Staate  die  Ansrolirnng  dea 
dritten  im  PruoemiBm  su  Timäane  A nge kündigte n ,  alter 
aonaf  nir-ht  VorhandeneD  beiitaeu.  Sollte  er  aich  auch, 
was  asdenwo  dafrfta  ringeii endet  ist,  darin  geirrt  haben, 
4aas  er  die  Zeitfolge  der  drei  Schriften  lo  annimmt:  Ti- 
■taens,  ilepablik,  Kriliaa,  ao  doch  wohl  uirbt  in  der 
Sachenfolge,  und  wir  sind  nm  so  mehr  gcaeigt,  ifie 
Dflcher  ron  Staat*  fdr  eine  graasero  AnifOhruDg  dea 
wohl  Aufenga  in  kleinerem  Itlaite  Projectirten,  ao  daia 
der  Philos.  damit  aagleirh  eine  reforniirende  Kritik  des 
Vorhandenen  beabsichtigte,  aniaerkennen,  als  aich  ebenen 
unter  den  fdr  nnsieber  oder  geradeao  fOr  nuerht  erklsr- 
teft  Ptatonicit  die  meisten  als  srhriftlirh  hiaterlastene 
Projekte  betrachten  laaiten,  welrhe,  wie  sich  nachweisen 
IflSBt,  der  Philo«.  spMerbio  iu  grOscere  Werke  mit  gros- 
serer Karie  auA  Vollkammenheit,  wedn  gleich  nur  ge* 
legentlirh  »erarbeitete.  Der  einiige  »ageuannte  Hipparoh, 
<Ar  itessen  besweifelte  Krblbeit  anrh  achen  ein  altes 
Zeagnias  spricht,  lieaae  sich  wegen  der  mehr  mli  einset- 
tigeu  Analogie  iwiarben  dem  Piaitlraliden  diesra  Nameiii 
vnd  Ptriklet  als  ein  Werk  den  Srhiister  Simon  betrach- 
ten, wenn  die  Nachricht  dea  Di^enea  L.  im  Leben  des 
Simon  sicher  iat,  Ante  Perikles  diesem,  wie  es  scheint, 
athenischen  Radikalen  damaliger  Zeit  eine  Pension  an- 
bot, wenn  nnr  dieser  Dialog,  in  welchem  Sinne  man 
■neb  wuHe,  aotcbe  Aufmerksainkait  jenes  geistreichsten 
Dearpatnrs  verdiente.  Dieser  Simon  mus*  sich  vielmehr 
dnrch  einen  ron  Platoii  gans  entCtroirn,  geschweige  ent- 
lehnten Ton,  wio  etwa  derjenige  unserer  Uurtirilong  ist, 
niir  ergnes  Pahliknm  in  der  atlieatsrhrn  Volksmasae  ge- 
avhaffrn  and  so  die  Kifersuckt  oder  Besorgnis»  des  einst- 
weiligen Staatsoberhauptes,  dtoasc»  Gewalt  von  der  allge- 
meinen Neinaag  beding  war,  erregt  haben,  das«  er  ihm 
eine  PemiMi,  die  deck  wohl  de«  Plebejers  Stillschweigen 
eher,  als  smne  Belohnung  beitieekln,  wiewolil  rergeb- 
lich,  nnxubieten  wflrdigt»,  ein  Laos-,  das  den  heattfen 
St.  Sininnisteo,  obgleirh  ariatokraliaehan  Uraprnngs,  noch 
nicht  in  Thtril  gewordan  ist. 

Bndlich  knimnen  wir  vi«sten«  anf  Hrn.  Oector  Stali' 
famas'a  W  Leipsig  Aprilprograaiai  töü7  an  sprechen, 
wwrn-  er  uelHrere  Stellen  dos  Timoeiis«  din  es  sJUrdinKS 
bedurflnii.,  B«  hehnniinb  («wOrdist  hat;  Vfa»  nun  die 
litti»  SteUwr  9.  3&  A.,  z^qr»  tuiroi  yt!osw$  au 
Jtigt  xai  r^c#nri(n>ir  belKn,.  e  notoiM  dieonjin  o.  s.w. 
TOn  MW  OfeMMs*,'  sr  nrketntawj  «Nt*  gern  an,  dass  nnseta 
CvhemnWnvB  ,  daso«  '  einm.  elMinap  tnOasigeu  Zusata ,  wie 
dar  p-iechisch«  Text  otit,  oder,  wie  wir  ans  damals  dach- 
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ten,  ohne  ao  Tlipi  enthlll,  und  dass  wir  uns  damals, 
weil  gegen  die  Uebereinstimmnng  aller  flaodschriften,  in 
diesen  beiden  so  aeltiamen  Wörtern  Nichts  anfsitbringen 
schied,  mit  nnsecer  einstweiligen  Uebersctsung,  die  derli. 
gerade  nichts  StArenrfes  oder  Bnlsteilendes  enthalt,  glanti- 
ten  begnCgien  in  mfissan..  Hr.  St.  theilt  nun  in  seinem 
Programm  snerst  die  allerdings  intereagante  Gntileckang 
mit,  dnaa  Stxlm»  Empirioui  an  aweien  Stellen,  iu  Pyrrhon. 
Hypotffp.  3,  2i  nod  Advtn,  Matkem.  I,  13,  3<I'J  i  diess 
ntQt  an  nbifer  Stelle  nicht  hat,  wobei  rreilich  nnana- 
macht  bleilit,  wie  wiel  Hdschr.  S.  E.  ror  Augen  ge- 
liabt,  nnd  ob  er  selber  es  dort  nirht  gpfiinilen  ,  oder  es 
erst  nU  fär  ihn  nnrerstandliclt  hinausgcwurfm  hat.  In- 
.  dessen  bat  Hr.  St.  auf  dieaa  negati*e  Zeugnis«  hin,  so- 
wie auf  den  Umstanit,  das«  Cicero  diese  Worte  so  dber- 
«etif  hat,  gui'd  eitel  tjatdem  nnlurae  et  alltriu»,  ange- 
nnmmen,  dass  die««  ifigt  erst  späterhin  wegen  des  neben 
av  sonst  beiiehangaloBen  Genitirs  in  den  Test  gebraclit 
worden  «ei  und  nach  Anleitung  des  Cicera  mit  dem 
falschen  au  hinansEnwerren ,  dagegen  öv  herioatellen 
«ei.  So  geneigt  wir  auch  sind,  den  Scharfainn,  wel- 
cher sieh  in  dieser  Combination  kund  gibt,  «nauor- 
kenncn,  so  mfissen  wir  doch,  abgesehen  *od  nuserm  oben 
geansserteu  Zweifel  in  Betraff  der  Ansdebnung  des  xeqi 
bei  Stxtui  E.t  der  doch  dw  an,  welches  eine  leia« 
Bnt^egcnietxnng,  etwa  wie  unser  „auf  der  andern  Seite", 
atlsdrdrkt,  beibehalten  hat,  ohne  dasa  es  allein  Badea- 
tung  haben  kann,  die  Frage  thun,  was  denn  durch  dleM 
öp,  welrhes  nach  Cicero's  [Tebersetsnag  eigentlich  eoo- 
ftevo»  heiaseu  mtlsste,  für  den  Sinn  der  Stelle  Besen- 
ateres  gewonnen  wird,  das  nicht  «chon  in  den  uAcbst  *or- 
hergrhenden  Worten  i^  äfHpofv  iy  fiitnji  enthalten  würe, 
wahrend  unsere  Debersetiung ,  e  natHrn  die»  ejna  n.s.w. 
dnrrh  die  Entfernung  der  glaichbeilentenden  Watt«  i^f 
d/ii^iaTOv  u.  s.  w.  hinter  dem  e^  äftfpotii  iv  ftetlip  bes- 
ser motirirf  sclieint;  nm  so  mehr  ^  als  diese  ov  ICS^f-  eino 
ebenso  absolut  schwebende  Beilontnog  dieser  Stelle  geben 
konnte,  wie  S.  24  iß  den  Worten,  T^  d'  av  Tit^i  ti;S 
q)gui/)jotiv^.  Ohne  nnu  diese  av  Tiept,  mir  nichts,  dir 
nichts,  tlber  Bord  la  werfen,  sind  wir  doch  der  Mei- 
nung, dass  in  diesen  Worten  mehr  gesagt  sein  mos«, 
ale  durch  unser  dioo  oder  des  Cicero  euel  gesagt  ist. 
Plalun  kündigt  dort  iu  den  nAcbstvurhergrgangenen  Wor- 
ten ^vi/SOii}Ou.To  ex  TÜivSe  xai  roitade  rpÖTli/j  eine 
gewisse  Uelbode  tier  Mischung  an.  Nun  könnte  sich 
diese  iwar  Mif  die  Wiederholung  der  ersten  JUisrtinng 
allein  belieben:  allein  die  hiuter  unserer  fraglichen  Stelle 
nnmittelbar  lulgenden  Worte,  xcü  xaia  ravta  u.  s.  w. 
weiaeu  inrflck  auf  ein  in  uniern  Worten  enthaltenes  Br- 
gcbniss  der  ersten  Mischung,  ohne  welchem  diese  Wie- 
tlerboluDg,  ilasB  er  es  so  lusammenselzte  ,  wahrhaft  soil 
wäre.  Wir  sind  demnach  der  IVIeinung,  dass  Plato,  der 
vorher  ev  fjeatp  gesagt,  in  unserer  Stelle  einem  Misa- 
rensttaduiss  hat  vorbeugen  wollen,  als  wenn  das  etSog 
aiJO/ac  die  Stelle  einer  mittlem  Proportionale  awischen 
den  bettlen  andern  Naturen  eingenommen  hatte,'  wAhrend 
es  docb  als-  Produkt  «na  den  beiden  Factoren,  wenn  amctk 
nicht  extauaiv,,  doch  fornel  und  intensiv  jeden  von  bei- 
den Factoren  Oberwiesen  masste,  was  sich  in  Zahlen  m 
darstellen  lAsst  i  einnwl  die  Factoren  gleich  angeuommeB  ■■ 
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3  ■<  9  >  3.  orfer  ant:Uirh  aoffnomni«!! :  2  <  6  >  3, 
oilrr  d»  birt  rsn  V^rhiiiilnn{  tweitt  aBtiirpastiaclien  Na- 
turen sa  einer  die  Red«  Mi,  mit  netriMh  »Hbmetiacb'en 
Zeichen:  n  —  >  -^  -^  v  <  —  2>.  Mit  Beibehaltang 
Ton  av  ia  oLcd  anpgctenrr ,  liier  pmnemlrn  Bedenfung 
«rfirden  wir  Tiepl'aar  ia  UtQlüv  vrrflii<l(-rD  ,  welrlieR  mit 
tl&Oi  rerbanden  «oHubl  die  Verliiudtini;  nlt  drin  Vor- 
bcr^ebe  öden  he  rite  IJt,  al«  aacli  doa  folgcude  xorä  zavra 
metirirt,  irofilr  man  auch,  wenn  {Irich  obi)C  Nolhtrcn- 
di(kett,  den  loiut  gar  nicht  motirirten  Einfall  dea  Ste- 
pbaQDi,  wenn  wir  uiu  nicht  irren,  y.ata  ravra  gritend 
naelien  kann,  indem  ja  in  d^m  einen  der  obii^e»  Falle 
die  Leiden  Facforen  rnn  dem  Produklo  jcleirh  übernogen 
werden.  Hierbei  wollen  wir  anch  glricli  aufrirbtig  be- 
kennen, dais  UDi  das  i-on  Hrn.  St.  narb  CicFro'a  Anlei- 
tnng  vorgeachlageae  alleinige  Cv  auf  dieaen  desabalb  niciit 
uuglürklichcn  GedaNken  gebracht  bat,  weil  nun  in  dem 
appositiren  Zwiirbenaatxe  kJi;  ts  lai'rov  (fivatfui  av 
TteplOV  xai  i^g  Saxlqov  der  Grund  >>ir  Autimamie 
der  Seele,  wovon  weiter  nnten  die  Rede  lein  wird,  aua- 
geeproeben  iat,  ind<>ni  iinf  dem  gewisaerinasaeo  aaaimilir- 
ten  eteqop  fnaaend  di«'  Seele  ala  Kraft  beide  Welten 
belierracbeD  kann.  Daas  _er  eine  zweite  IVIiacliang.  riir- 
Oebmen  maaate,  lie^  in  der  eirh  widcratrebenden  Nafar 
der  beiden  Specifiken,  daher  daa  ßi<jL  dort,  daa  man  niriit  im 
Sinne  nnaerra  dynamitch  nehmen  darf,  aondern  weil  er 
in  dieacm  Falle  theila  andere  Agentten  nicht  anwenden 
difrfte,  theilf  auch,  weil  ,  nie  lU  Anfang-  dieara  Ab- 
arhnittea  Tom  Philua.  erinnert  worden  iat,  die  Erarhaf- 
timf  der  Weltaeele  derjenigen  der  WeltkOrper  Torher^iag, 
er  alao  von  dorther  krin  Agrna  borgen  koiiille,  Daaa  er' 
aber  bei  der  zweiten  Miathnug  die  iu  der  ersten  Aliarhung 
■eben  ^wDnneue  Subalana  wieder  biniulhut ,  ist  gaiiz 
dem  Verfahren  nnaerer  Chemiker  grmaaa,  welche,  um 
die  Verbindung  zweier  apecifiarh  rerachiedenen  Stilmtan- 
aen  an  beachleunigcn,  ein  früher  aua  den  nämlichen 
Subataiisen  arbon  Krjaiallisirtea  binzalltnn.  Möglich  aUo, 
ym  noch  einmal  auf  Cicero  zoräckzukommen,  ilaaa  er 
aowobi  «lae  av,  wie  daa  lltQI ,  aber  Irt/trrri  Ton  öv  tn- 
ftlli^  geirenuf,  torfand  ,  nnd  daher  jriie  beiden  IVßrier 
«Ia  ihm  BO  nnrcralAhdlich  Miitliera,  wie  «ir  )a  im  Ver- 
laufe nuaerea  Commentara  eu  Timaeua  ihm  mehrere  Ans- 
laienngen  narUgewieaen  haben ,  rerieihlich  dem  nelbe- 
Bcbafligten  Staalsmanne,  der  nur  gewiaae  Hauptaarfaen  in 
dieaem  Werke  nie  neu  nud  intereaaant  im  Auge  haben 
mochte. 

An  der  (weiten  von  Hrn.  81.  beaprocbenen  Stelle  de* 
TioMaiw  S.  37,  öttp  t'  öm  ri  Taözou  ^  xai  ötav  dv 
Srlgof,  wo  uns  mit  «cheinbarem  Hechte  Unwiaeenkoit 
der  Grammatik  anfgcbflnlet  wird,  wahrend  dttcli  aehr 
riele  gl e ich auaged rückte  Stellen  in  der  hier  geforderten 
Woiae  im  l'imaeua  von  mir  dberaetat  worden  aind,  wird 
•irVa  seifen,  daaa  wir  dia  in  difaeu  Worten  enlhalteD« 
Bedingung  alä  nnalattbad  abeirbllich  niebt  .MMerkeanen 
wolltu«  okno  dadh  d»awl*  au  devt  wie  .tm,  acbeini«  hei- 
ligfMpMNptMUen  Texte  >u  tdheeB,  wn*  wir  aber  {elao.Jtn 
■naerer  necbtfertignng ,  aowie  inr  BertrhligWif  derpas« 
zea  Stelle  tbun  müaaen.  Ba  nämlich  iu  den  Werten, 
orov   oCaia»   axedaartjv  i][OifTüi   TifOf  'ttfdmjtlxt 
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xai  üjo»  üfii^iaTOU  die  mit  findingnnf  terbnudeuo  Zeit- 
partikel  in  dem  Oljekfe  der  Anachaoenir  oder  der  üe- 
flesiou  daa  Stirn  al*  Unnptbediugnnf  bc'ider  tieiateaCliAtig- 
keitru  ankündigt,  ao  aieht  man  gar  nicht  ei«,  wozu  die 
«weite  Bedingung  in  den  Worten  uiyt  j  äv  jl  Tairvv 
1}  m.  ».  w.  nAtbig  Bei  «der  dienen  aalle,  wenn  nicht  etwa 
nur  Abweetiaeiuug'  der  Rede.  Dagegen  iprjchl  abar 
dar  Umatand,  daaa  daa  Qljekt  in  diFien  Ictaten  Worten 
nicht  ala  nubeatinmtea  i  i  auegeaprochen  werden  durfte , 
•ondoru  ala  beatimmtoa  in  Beziehung  auf  daa  obige  eyov 
axsSuOTijv  oder  dftiptaTov,  und  daea  üii/j  und  ovuv 
daa  der  Seele  Sekanntn  ala  Alauatatab  des  nen  zu  baek- 
achteuden  nnd  damit  >tt  rcrgleichenden  Ohjekta  liezrirh- 
nen;  denn  aolltc  otu>  nnd  otov  auf  jenea  £j(oii  geben, 
9o  mnaate  PI.  ÖJloreqip  und  vjroTtpuo  afkreiheD.  Die- 
saM  znfolge  glauben  wir  die  Stelle  ao  ündern  an  mtlMenr 
OT^  r  aVTO  TavzÖ»  xai  OTOV  av  tTtpoi/,  se  dnaa 
mit  Hinanawerfung  de*  ^,  daa  wohl  erst  narh  Verdrrbiing 
dar  Stalle  hin eing» bracht  iat,  dieae  Worte,  aowie  alle 
folgend*  mit  ^Vf^ßaiiiH  slvai  n.  a.  w.  in  Verbindung 
stehen.  Wird  nun  Hr.  St.  neeb  auf  uuaere  Ueberaetzung 
•o  sflmen ,  anmal  wenn  wir  uaa  gerne  fflgen  and  daa 
dieit  in  Judiaat,  sowie  das  bald  folgends  Dictum  in  jtf 
dieiiUM  rerbeaaefnl  Wird  Hr.  St.  noch  ferner  behaupten, 
daaa  hier  ron  Logik,  als  einer  ebenfalls  den  Kalegorieen, 
aber  nicht  allsin  unterliegenden  WiaicuerhaTt,  die  nicht 
den  InhaK,  snodern  nur  da«  Formelle  der  unmittelbaren 
oder  rermitteltan  [Irlkeile  «pgebt,  nicht  bloss  tnc/nttve 
die  Rede  ist,  wAbrend  wir  ihm,  wenn  es  aua  nicht  in 
weit  fdhrle ,  nabwaiaen  kftnnten,  das«  von  oben  anatehen- 
den  Stirn  an  in  den  eben  verbeaaerlen  Worteo-die  Kate- 
gorieen  der  Quantität  und  Qualilit  aogleicb  alerkeu,  und 
die  ganse  Reihe  ia  Tttioxttv ,  das  ja  ein  noieiv  Torauii- 
setaeu  Idiatf  Kit  der  Kategarie  der  KauiialiUt  srhlieeat, 
mit  welcher  die  Logik  gar  Hichta,  aber  wohl,  wie  mit 
allen  tlbiigen,  di«  Theorie  des  Krkcnntniasrermflgena  an 
tknu  hntl^Huben  wir  in  unaersra  Comwentar  dee  Arittt- 
l»t*a  hierbei  erwihnl,  so  geschah  es,  um  aasudrnfen, 
daas  wir  ihn*  wohl  unr  den  schOnen  Namen  Kmirgorie, 
di«  Saeh«  dagegen,  welsb«  PI.  als  schon  trivial  hier 
nur  Budeutatf  dem  Svharlblicka  der  Eleateu  sn  verdan- 
kan  haben. 

Konneu  wir  «ndlich  an  di«  letale,  au  Obigea.uu- 
miltetbar  mit  den  Worten  köfui  i)t  u  xara  javiov 
m.  a.  w.  sieb  aMrhli essende  Stelle  im  Tiniaens,  ao  mi1s- 
aen  wie  fteiUcii  Ober  unsere  frdbere  Bearbcitaog  der- 
selban  jetso  orrMbeu,  jedoch  nicht  mehr,  ala  Hr.  St. 
tiber  seine  jetalge.  Saglaiih  daa  xara  zavzm  hier  zu 
beifir«dien,.«relchea  Hr.  St.  mit  ytrittr  Ahersetat  aehcn 
will,  ao  ist  c*  nicht  wahr,  wie  sieh  ans  de«  Folgenden 
ergibt, -daaa  das  Unheil  (wetebes,  beU«u£g. gesagt,  hier 
gewiascrniaasen  pnrs«w&rirt  fOr  Urt  heile  kräh  gesagt  iat) 
abaotnt  lud  gleicb  wahc  wird,  sondern,  wie  wir  der 
Oeutliebksit  wegen  breitai  dnrch  unser  rn'JMa  tjuidttn 
B/  üvrti  ai^adeutei  haben  und  wozu  der  platuuiacha 
Zusata  ntQi  tt  &äi€foi/.  tüv  a.  s.  w.  uAthigt,  bedingt 
att  w  MMvm  tiradei  der  Wahrheit  von.  einem  der  beid«r- 
artifOM  Pfajekt».,  «ni  «utwader  n«r  dö^a  äK^St/i;  oder 
intOJtjfH)  an  worden,  DenigcmAss  wird  man  sieb  wohl 
4*n  brnueuien  nflaaen,    daa    uwtattbnft«  xaie   ravibv 
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in  xavä  r<J  avrolv  oilar  A«linlich«i  in  verkcaMrn.  Di«M 
{JrtliribkraR  hier,  welche  als  «ine  db«]  die  uAmlicho 
xwei  rsrcchieilene  Erpbniwe  je  uach  den  ticKcartAiiilra, 
■he  «ieh  nnter  eiiiBn  re<;ulireD(len  Betriff  bringen  Ittucn 
oder  niclit,  xa  Ta^e  bringt,  iat  in  Bciiehouf  auf  dieu 
)lnp|ielte  nnil  rerfebiedBiiB  Rrg'rhniw  ran  Kant  «uerrt  In 
'  rtfleelirende  and  ootulilulive  UrthpiUkrafl  ztrlrgt  vor- 
d»n.  liidein  wir  uan  die  gaiiio  Stella  Jetio  folgender- 
nia«Mn  AbereetieD :  Judicium  vei-o ,  qmod  ratione  duomm 
itlaritm  verum  fiwri  ^*le»t ,  Dieerium  illud  tptclami  aul 
Idem,  tu  M,  quad  »  ß»m*lip$o  movetur  (d.  fa.  in  der 
Seele)  laoiU  dum  /vtKr,  ifuundo  id,  guad  lamtiiut  per- 
otpitur,  ipeotaiil  ef ,  Divarti  rota  impedilu  in  tarn,  quaa 
illmm  tmpediit,  animam  uumoiuvtril,  firmua  ao  verae 
üum  fid*  opinionät  «xitlunt;  quanda  contra  id,  qaod  i*- 
lellaolu  peroipilur,  »ptctat  atqut  F^aidtm  rata ,  eurta 
haud  impedilo  aa  indieaverit ,  ratio  ao  teitnlia  n»cea- 
»nrio  aiioleitur,  ixachcn  wir,  da  die  Ricbtiffkeit  der 
Sacbe  fdr  sich  selber  apritht,  aiierat  darauf  anfmorkaam j 
'dan  wir  Hrn.  St.  Bcganatiifung'  der  andern  Leanrt  /(vi> 
rar  u!i>  Hatten  dp9(t;  miaabillif^n  mflMen.  Denn  wann 
c>  aar  Beobachtung;  einea  Oegenataadea  der  liunlichMi 
AnKhaannK  nad  aar  Reiexion  darttber,  welcher  letslere 
Act  drs  Ooitlea  in  dem  früher  hier  rorg'eicommeDen  dva- 
xt>yXoiio9^ai  wM  angedenlet  wnrde,  Icommen  loll,  ao 
■nun  «in  rnhi|[ea  Verweilen  eintrelen,  waa  nnr  durch 
die  Hemntnng  dea  Radea  der  nnnlichan  Anacha<inng 
mCtclich  iat.  Dieae  Hemmnns  nun  lieget  in  öp^oi  täv, 
nicht  im  Umtohmung*  mehr  iegrifftn.  17er  laeat  nun 
aber  dieia.  wiltkArltrhe  UeDtaannK'  dea  ein«n  Gaaammt- 
organa  einlretanl  Doeh  wohl  nnr  die  Seale  aetbat,  deren 
Autonomie  kan  rorher  in  den  Worten  iv  T(ß  xcvov- 
ftktufi  t>9'  avxo^  rorltereitend  anageaprodien  war,  nnt 
■ie  hier  ala  Urheberin  gedachter  Hemmang  mit  den  War- 
ten eiq  1CaD9aa<fU  aÖTOV  Ttjv  >p.  «n  beaeiohnen,  wah- 
rend die  biaheriga  LeMrt  iräoetv  avroü  keinen  remdtil- 
tigen  Sinn  gestattet,  und  SiayyeiXjj  entweder  keinen 
Objectcaans  erfordert,  oder  ihn  ans  den  obigen  alOÜIJ- 
tÖv  leicht  ergSnaen  iBaat  ftiflgeo  die  diplamatiachan 
Kritiker  tlber  noaer  Verfahren  immerhin  Zeter  achreien^ 
so  erkennen  wir  nnn  in  der  ao  gefaaaten  Stelle ,  wenn 
auch  nicht  mit  Sicherheit,  die,  Grnnd läge  aur  akademi- 
flehen  GTO^lft  jenem  Principe  rernaofliger  Skepaia,  doph 
denjenigen  Geiiteaacti  welchen,  anm  Ctnterachiede  ran 
unbeatimmler  Thatigkeit,  evi^yeia,  iaaofero  jedes  Organ 
in  gehArigem  Stande  iat,  /IrittotcUo  mit  nicht  anglOck- 
lichem,  aber  vielfaah  aalbtt  mn  Naaern  (a.  Eckermanu'a 
Gespr.  mit  Gotha,  Tb.  2,  8.  149)  aelteam  gedeuteten 
Aoadrucke  eitiekex^a  belegte,  welcfaea  Wart,  wie  leino 
Biidvng  aeigt,  Nichte  weiter  bat  dem  Stagiriten  alt  eine 
anf  ein  bMtimnrtee  Ziel  oder  eioen  Zweck  gerichtete  ThUig- 
keit  dee  Aoacbanangs-  oder  ÜUflaxioaeTermagen«  bedeutet. 
Was  Mllen  wir  aehlietslich  an  Ura.  ,8t,  Anmerkung 
abet  daa  nn  dieaor  Stelle  jedenlalla  ungehörig«  koytaU' 
köv  aagen ,  die  in  Bealehung  auf  anaera  Stelle  gerade 
umgekehrt  lallten  moaate.:  nitm  TO  kaytaTtKOV  n*n 
modo  nt  mantim  »t  rationi*  pnrtiMpt,  Mtf  Hiam  »ogit*- 
6ih,   nud    inr  Untenrtatrang   dieaer  Behaaptiug  wird  an 
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daa  Paradaiou  d*'t  Furmeuidea ,  daw  Stirn  und  Denkern 
Eint  »ei,  Homit  TUtou  fast  übrreinalimme ,  appellirt. 
Welch  eine  Vcmorreuheit  der  Brgrifte!  Gedachtet  auch 
für  Seiend  tu  hnilen,  woCHt  Piatun  ron  Ariatofrlea  in 
aeiuer  Melaphjsik  arg  genug,  aber  mit  Rcrht  milgcnom- 
men  itt,  ist  doch  wohl  nicht  einerlei  mit  obigem  Para- 
doxon, dejoen  man  in  neueren  Zeiten  nur  einen  8on*t 
trefflichen  Illann  seihen  konnte,  dcr'eiue  Aniicht  Kant'a 
missrersland ,  und  wns  rom  teleologischen  Standpunkte 
au«  richtig  iat,  lu  allgimeinem  Prinripe  der  menarhlicfaen 
Erkenutnisi  erheben  wollte,  rermOge  dessen  er  nicht  nur 
die  iMoglichkeit  dtt  fiichtichi ,  was  in  jeder  WiMenirhaft 
geacbieht,  sondcru  anrh  seine  Wirklirhkeit  von  der  ThS- 
tigkeit  dea  denkenden  /cAl  abhiingig  machte.  Indem  wir 
auf  uesern  Commentar  an  Timacus  rerweisen,  wo  scbon 
anderer  Zweifel  aber  das'atrittige  i^oyiOTlXOV  angelflhrt 
aind ,  kOnnen  wir  unsere  Verwunderubg  nicht  bergen , 
daaa ,  wenn  einmal  daa  rorgeschla geile  i^oyiOTOV  aus 
Mangel  an  Anforifat  anitOuig  achien,  Ur.  St.  nicht  dar- 
an! geralhen  ist,^  dem  folgenden  aCxa,  au  Liebe,  das 
doch  so  keine  gehörige  Beiiehnng  hat.  Tu  koyeOTl'AOV 
in  xa  koyiouxoij  *a  verwandeln ,  wodurch  ja  allent 
DebeUtande  gleiihzcitig  abgeholfen  wSrp.  Da  alter  in 
den  ticxiria  dXÖyiaroi  in  seinen  beiden  eiitgeungeieti- 
teu  Bedeutungen  aufgeführt  wird,  so  kanu  i.oytozov 
nichb  Sprachwidriges  -  enthalten.  Gaiii  anders  rerhSlt 
ea  sich  mit  ifaSiiTO^,  welches  wegen  der  Grundbedeu- 
tung »on  Tfäox^^*'  ■■■''(■t*  sondern'  dafär  TCaSnTty.o^.  itn 
Gebrauche  war.  Vergl.  Simplic.  zu^Arialotel.  Phjs.  2) 
S.  357  a. 

So  viel  fOr  diessmal,  weil  das  tJebrige  in  dem  Pro- 
gramm theils,  keine  Beaiehung  auf  nusern  Timaeue  in 
hahen  acbeinl,  theils  nns  niiTerstandlirh  war.  Indem  wir 
mit  einer  Art  foo  SelbitrerUngnung  Hrn.  St.  fdr  seinen 
rielleicbt  gutgemeinten  Austoss  xn  unserer  hiesigen  Erör- 
terung danken,  mflssen  wir  ihn  doch  warnen,  sich  dnrrh 
seine  sonstigen  Verdienste  am  Flaton  nicht  xu  angererh- 
teu  Verunglimpfungen  Anderer  rerleiten  lU  lassen,  um 
so  weniger,  wenn  am  Ende  die  Leser  seiner  Programme, 
woxn  ja  aacb  seine  eigenen  Schüler  und  Zöglinge  ge- 
boren, bedauern  mdssen,  ron  ihrem  gelehrten  FShrer 
in  April  geschickt  su  sein. 


FeraoQal-ChroDlk  nud  Miscellen. 

Breiltiu,  1:1.  Man.  Die  Wisienacban:  etlüt  durch  den 
an  beittfgen  Morgen  nscli  dretwächentlicbem  Krankenlager  er- 
falgtenTod  des  o rdenlli che n  P rate» ort  der  SLaalnuSseoichanen, 
Dr,  der  Redite  und  Philoiophie,  Joliaon  Scliün,  Rcdactenr 
der  Scbletitchen  Zcilung,  einen  höcliit  empfindlichen  Verlust. 
Geboren  lu  Linüendorf  in  Mahren  den  I6.  Novernber  1802 . 
leblc  r.r  >cit  läI8  in  Bteiiauj  irjt  dem  Juni  1839  an  der  bie- 
■i([GQ  Universität  all  Priratdocent-thSII;,  wurde  er  im  Deeember 
iSse  rum  ordenllichen  Profauor  in  der  jibUoMphisshen  Facal- 
til  bafOnlrrt. 

Halte.  Der  bijhetit;»  ati Herb nt«M liebe  ProfeksorCr. Pot t 
iit  xiim  ordenllichen  ProfMtM  m  der  pbilosoidiiachea  Facultfit 
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Dcmetrii  rhetona  d«  elorqtione  libpr.  Eilidit  ^rmneiictit 
ürMÜer,  Dr.  PLilof.  Prof.  Gj-iua.  Colon,  ad  RIicu. 
Catbol.  Le^ni;  bai  Ciwkloch  1&37.  XXXU  an* 
216  S. 

Dieae  Anagabe  dea  bekannten  Sclu'iffchriu  dea  De- 
tnetrias  ire^i  ipfir^veiai  cnihtU  erat  di«  Vorrede  »ob 
Flacher  nebat  den  dam  f^eliAngeH  Urtheileu  dea  Vale«iu 
null  Gerb.  Job.  Voaains  über  denVerrawer  dea  Schrift, 
rhens,  deaagleirhen  die  Vorreden  von  Schneider,  Yfalt 
und  dem  IIera«a|reber.  Die  der  fraherrn  Aoa^abeD  hat- 
ten nicht  in  dieaer  VaUatAndigkatt  abgedrurkt  an  werden 
branrheo,  da  man  gpgeiurBrtig  dieaelben  GrOude,  «ua 
welchen  erfaeHt,  daM  der  Vnrlaaaer  dieaea  Werkea  nirbt 
DemelriM  dar  Phalereer  aein  if.aaa ,  an  mcbrarru  Stellen 
b)»eH  niDia.  Die  knrae  Vurrede  dea  Hrn.  Prof.  Goeller, 
ron  Pfinpaten  1830  datirt,  ?ibt  die  Hullainittel  aa,  deren 
«irh  denelh*  bei  BeaArgan^  dieaer  Anigabe  bedient  habe. 
Sie  bestehen  1 )  in  «iaeui  Kxeuiplare  der  Aldioa  der 
GrieThiarben  Rhetnren'(Venet.  i^H)  ,  irelcbea  Virfurios 
anf  dem  Rande  mit  Varianten  ana  voo  ihm  «eri^licbeneii 
Handechriften  Tera«ban  hat;  2)  i»  den  roa  Victoria» 
•elbit  lieaeMeaea  E^mplar*  dei  vsn  ihm  beaor^n  Flo- 
rentiniachm  AU(;ab«  dfa  Demctriaa  de  £lncntiane  ron 
1552;  3)  in  einem  Exfmplar«  der  ^Alexen  Floreutini- 
achea  Ani|^be  roa  15M  mit  einigen  mtbedeut enden  Raiid- 
bemerkuBg'eB  dea  jAngeren  Victoriiu;  4)  in  der  Au*eaLe 
de*  IHorAlli;  ö)  in  der  daa  CiueliBa;  6)  in  der  Ten  Fi- 
arhpc;  7)  in  der  tarn  Schneid«*.  Am  Schlni^o  der  Vor- 
rede S,  XXXII  ateht  rolxea4e  aar  Warnaug  fiir  alle 
Gelehrt«,  die  lieh  mit  dem  BucbbAndler  Uartmann  in 
Geit'bafta  ainlaMen  Mollea,  hier  wArtlicb  mitatatheileoile. 
VaehMhrift,  »i*  ana  Seite  2t5  erhellt,  ram  Oci  t8aii: 
„Ut  aditio  iit«  poal  aex  demam  anno«  p^odlret,  factntn 
e>(  iMiigni  perfidia  C.  11 .  F.  Hartmamü,  bibtiopalae  Lip^ 
arenaia  ,  ^nl  qnMa  mihi  aeae  redenttorem  eiqs  et  i)uorain 
praetercB  libellerHia  abtnliwet,  Demetrinm  ineditum  ia- 
cere  paHBB,  nx  tandem  poat  trea  anuoa  rratitail  et  reli- 
^«•4  dnea  lifcallaa  «tiamanac  fetii^ert,  malam  fidom  Tru- 
Mrmtae  «dittoM  «t  iateccty ti-  fractaa  laboanm  per  iniurinm 
iwn  mm  piaamio  BtiUtalia  lad  animi  caaia  iUatam  cu- 
matttM.^ 

Zu  bedanern  iif,  data  die  Dracheinuiij;  dieier  Aw- 
gabe,  nachdem  aie  mehrer«  Jahre  tieb  T«ria^n  hatta*' 
nicht  noch  um  ein  paar  Monat«  iBoger  aiab  ranpatat  hat. 


damit  der  in  demaelben  Jahre  eiachienene ,  da*  Scbrifi- 
rhe«  dea  Demetriaa  euthaltsade  aaaata  Band  der  Hjie- 
torrn  ren  Wall  bei  dem  Texte  und  den.  Aouerkansen 
hatte  benntst  werden  kSanea.  Dqr  Heranageber  bat 
awoT  dieaea  Miireel  dnruh  einen  laufen  Appendix,  wel- 
eher  die  Varianten  aiia  der  Walsiaehen  Äaagabe  nach- 
trügt, aaaaagleirben  geaucht,  aber  dadurch  iat  die  achon 
dem  eraten  Zuarhaitt  nach  nnbe^ueme  Einricbtiiug  diese* 
Bnchea  nach  nobe^nemer  geworden.  Der  Heranageber 
hatte  QBmlich  erhon  anprtfngUch  Text,  Varianten  und 
AomMTknagea  ^eanndert  biutrr  einander  abdrucken  laMen. 
Zu  diesen  :i  Thailen  kommi  nnn  noch  jener  Appendix 
hinan,  «a  daaa  man  in  jeder  Stelle  4  Terarbirdcne  Seiten 
anfschlagen  masa,  waa  fOr  den  Grbraarb  hftrbst  uube- 
qaem  ist.  Ja,  diese  Unbequemlichkeit  wiril  »nrh  dadurch 
erballt,  dam  sieb  in  den  Text,  otiglri<'fa  mehrere  Car- 
fnna  desselben  gedraekt  aind,.  eine  Anaahl  aoloher  Uraclc 
fehler  der  Srfenetder'srhen  Aoagabe  eingeachlirben  hat, 
die  als  Drnckftliler  airht  oder  acfawer  cn  erkennen  aind, 
aanMOtlielt  AMiaaauagea  roii  Wörtern,  wie  di«  in  den 
Corrigendia  anf  -  der  letitan  Seite  narhgetragenea  ana 
8.  88,  97,  l'4:i^  lt<4. 

^Gehen'wir  abei  na  der  Masern  Einrichtung  ko  der 
innern  BeeebaffenheÜ  flbar,  ao  ist  anarat  daitkbar  qaau* 
erkennen,  daaa  Hr.  O.  i'en  att  aehr  verdorbeuen  Text 
in  einer  nieht  geringen  Anxahl  too  Stellen  theUs  nach 
dea  Handschriften  dea  Victarina,  theili  narh  eigenen 
acfaarfiiin eigen  Ve»tat)>*ng«n  berichtigt  hat.  Der  Text 
in  rorliegender  Anagabe  iat  alao  beträchtlich  reiner,  als 
in  der  *»n'  WaU,  wakbar  sich  last  aberall  mit  dem 
Sfbneider'aefceB  bagnflft  hat,  wo  dieaer  nirbt  entweder 
darch  Urnckfehler  antsteUt .  war ,  oder  ofienbare  mit 
Hftlfe  der  neuem  Cullationen'  leicht  an  hebende  Fehle« 
enthielt.  Aber  anf  der  nnderu  Seite  iat  der  neue  Uer^ 
«■a^bar  in  der  Betundlnag  dea  lextaa  mehrmala.'iel  in 
ftei  gewaaan  nnd  hat  aich.  erlaubt  Aendernagen  ni«ht 
Uoaa  ab  den  erfarderliriiea  Sinn  nngefabr.  angebende 
Andastangen  in  den  Anmarknngan  mitaulbeilc-n,  sondern  - 
ia  den  Text  anfsnaahmen,  die  ao  weit  von  der  Aberlie- 
iertan  l^aart  «bwaichen ,  daa*  aia  dadurch  da»  Gepräge 
dar  Veriferllinbkftit  geuflgand  an  sich  tragen,  und  der 
Uenna^ber  in  ihnen  den  nOchtaroan  Kritiker  gani  ver- 
laa|[Mt  hat,  MWt«  er-S.  i43  Jovzi  Semov  npü  nrt-  , 
füy»¥  «üto  Ttoiijdoy  in  voi  ätBv^i^txov  „TUfi^- 
ycBi;"  äitutrot^aäfAWOi^  S,'  172  ^^pl  ö*  axtau^a- 
ratv  fiiv,  ol9v  ehiaaia  rii  easw  ;  ^äg  (ü>Ti9£ffi$ 
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tvToäirslog  in  TtfQi  Äi/  extatijj.  ftiv,  olov  rt  ^  ävvi- 
9^sa'ti  BOTi,  Tooavia-  i}  y«p  ti'xaaia  evTpaJTtkos, 
S.  177  iv  Tpiai,  TcXärei,  fijjxei,  irXdofiart  in  *i^ 
T(M9(,  i^axvTJjTi,  ftijxir,  TikarvTtjTi  Terwauilelt  hat, 
Matt  »ergl.  auch  S.  74.  Abpr  auch  atfeseheo  Fon  sol- 
chen Sfrllen,  in  ilenen  dio  VeNlorb^nheii  <)er  Valgata 
den  Heraingeber  >a  io  rcriregonpn  Aeiidcrangen  rerleilei 
hat  (wiewohl  ireni^eiiB  in  der  dritten  Stella  darcLaus 
kaia  Grand  da  irar,  TrXcc'r»  in  nXarvitjTt  Tcmandelt 
OB  carte  llen ,  aondern  nnr  nXd^fxaTi  in  TQaxÖTt^ri  oder 
Tielleicht  Tpay^et  Ttvi  in  verändern),  hat  aacb  ander- 
wärts ofTenbar  die  rorliegende  Anigabs  sowohl  in  Hin- 
sicht auf  Kritik,  als  anfKrklflrang  nicht  die  Vollendna^ 
•rtiHlfen,  die  ihr'  der  Her^asg^eber  bei  einer  Renaion 
nach  einem  Zfriichenranme  reit  einigen  Jahren  wilrde 
ftabeu  geben  können,  wenn  er  nicht,  nie  es  scheint, 
daieh  dal  ung-änslige  Schicksal  des  Buches  bei  dem  er* 
aten  Verleger  die  Neigung  dam  verloren  hatte.  Es  fin- 
den sich  daher  theils  manche  entschieden  falsch«  Les- 
arten ,  statt  deren  schon  die  richtigen  rorgeichlagen  waren, 
beibehalten,  theils  nmgrkehrt  unnOthige  Verandernngen' 
vorgenommen  oder  vorgesrhlagen ,  theila  einzelne  nnrieh- 
tige  Erklarnngen  anfgestellt,  endlich  Manches  nicht  «r- 
Untert  oder  wenigstens  nicht  bewiesen,  was  einer  Br- 
laoternng  oder  eines  Beweises  bedurft  hatte. 

Einige  Beispiele  der  ersten  Art  seien  tuende:  S.  132 
heisrt  CS  gewöhnlich  ovÖ^iq  ya^  du  vfiEvaiov  ^det 
Öpyt^Öu^voq,  Schneider  aber  hat  schtm  gidot  vermnthet, 
und  Walf  dieses  ■nrgenommen.  üuskr  Herauigeber  aber 
•etst  NU  Schneider's  Worten  „Videtnr  legendum  ^Soi" 
S.  75  hinsn:  „Minime."  Er  glanht  also  noch,  du  kOnaa 
mit  dem  Präsens  des  Indieatir  verbnnden  werdenl  Ist 
dieses  nach  den  grannnatisrhen  Cntenrachnngen  unserer 
Zeit  denkbar?  Wodurch  soll  also  das  „Minimo"'  gerecht- 
fertigt werdenl  Hieravs  erhellt  lugleieb,  das«  der  Her« 
ausgeber  S.  239  In  den  Worten  ov  (tlyvvrou  avr^  dp 
die  ron  arien  abdern  Gelehrten  Air  .verdorben  erkUrto 
Lesart  mit  Unrecht  ffit  echt  halt.  (Als  Anauahne  mag 
gelten  8.  254  o/ftföu  äv  xal  r}  äöätpeta  nolXaxoii 
Oetvözrfi  Satt,  da  dort  äp  enge  mit  »isSöv  verbnndnn 
-werdeii  kann.)  S.  159  'n  den  Worten  orow  Siaxu-n^ 
T(5  ^oBtj9lQ,  olov  xdtt  i^ävTa  ms'ö^iv,  ist  (poßij9^ 
von  Schneider  nach  einer  Conjectar  stett  ipo0^  **f£o- 
nommen,  naiet  Heransgvher  aber,  versichernd,  es  *at 
diese  .Aenderfing  nfcht  nUthig,  htft  ^oß^  hergestellt. 
Was  soll  es  aber  beisnen,  rf«n  Riemen  »ie  ein«  Schlangt 
trtcir ecken  1  oder,  wenn  dieses  keinen  Sinn  gibt  und 
gesagt  werden  mnss,  tich  vor  eiHem  Riemen  me  bot  tüier 
Schlange  erichreektn,  wie  beweist  Br.  Gt.,  dase  aoßsfv 
to  riel  als  <po0{ra9ai-  bedenten  könnet  S.  148  tfrt  Se 
rig  idiiog  xÜqk;  Sä7r<pixjj  nc  ueraßokiji ,  örav  re 
shroiaa  usTaßäXXr^Tai  yai  uxnrep  usxav^^tftis». 
Ao  die  Vnlgata;  aber  Schneideri  den  Pohler  ftetava^' 
tSiteu  nicht  verkennend,  V^markt;  „Videtnr  utravonan 
legendnut.*'  Unser  Herausgeber  hat  läqjrepsi  fteiapan- 
atie»  geschrieben.  Sollte  dadnrch  der  Optativ  eotsehol- 
digt  werden,  so  war  wenigstem  ti^jeep  ei  getrennt  an 
Bcbreiban,  dn  unsere  dramnMtIker  van  Stephanns  an 
oi^ep  et  hnd  töpte^et  so  nnterselieiden ,  daaa  j«nH 
wr«  »«Ml  bodontet,   4i0iM,   Mwi»    oloveit   in    den  Sin« 
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de«  blossen  aiqjrep  fibergegangen  sei.  Aber  nahmen  wir 
anch  jene  Schreibart  an,  so  entsteht  aus  der  GoUer'ichen 
Lesart  der  Sinn:  wenn  tie  eine  Rede  ändert  -und  wie 
(oder  grcfcAinm)  leenH  (si,  geaetzl  datt)  tie  bereuen 
wollte  (oder  eollle),  wlhrend  an  lagen  ist;  wenn  ii# 
eiVio  Rede  ändert  und  gleiehtam  bereut,  Grierhisch  ftE- 
ravo^a^.  S,  234  heissl  es:  kcfi  de  y.al  itökeoiaora 
xal  fSaaikevOi  ypäfpofiev  eariaaav  roiavtai  ai  eTCi- 
OToXai  (AlXQUV  e^rjQ/iBvai  tcojc.  Offenbar  nngramma- 
tiseh,  da  ai  roiavtai  emarokai  gesagt  sein  mfUsfo. 
Vict.  und  CascI.  schreiben  also  richtig  lOi  avrai  statt 
TOiavTtti.  In  andern  Stelltn  ist  die  Veränderung  der 
Lesai:!  iwar  nicht  anderweitig  vorgeschlagen,  aber  ihre 
71  oth wendigkeit  liegt  so  am  Tage,  daia  sie  niiierem 
Heransgeber  bei  seinen  grsmmatiachen  Kenntnissen  nicht 
entgehen  konnte,  wenn  er  die  Schrift  einer  sorgfältigen 
Revision  in  grammatischer  Hinsicht  unterworfen  hatte. 
So  mnss  es  in  den  Worten  S.  21  ETieQ^Ttrai  yaq  öX- 
X^Xois  TO.  xtäXa  iff  iTtQip  trepov,  wjTrep  ev  lo/i 
diakelvuEvoti  löyotc,  xoä  änakjj^avjtq  fioXtg  a» 
ivvor/daiftev  xarä  xo  reko^,  oii  to  Xsyoy.evov  jt«- 
qIoSu;ijv,  offenbar  i»vot]9s}(*ev  heissen,  da  der  Op- 
tativ, nicht  der  ConjauctiF  erforderlich  ist.  S.  lUS  rpiij- 
gecq  TCQOilSoxovvxo  muis  ifgoqeSoxtSvTO  geschrieben 
verdeuj  da  das  Verbnm  erwarten  bekanntlieh  TTßOfdo- 
y.dv  hcisst.  Mehrmala  ferner  ist  in  dem  Artikel  gefehlt, 
der  theils  einigemal  aasgelaasen  ist,  wo  er  stehen 
muss,  theils  anf  eine-Wais«  geitellt  ist,  dual  ein  SolS- 
etsmiu  entsteht.  Von  ersterer  Art  sind  dio  Wort«  S.  244 
fj  de  kvarq  änkoüars^ov  xat  j:pi/örbytf«a5  atj^eiov, 
xadÜTrep  t'^  dpraia  Tiäoa  ipfi^vii'a'  ÖTiXoixoi  ya(f 
äpX'^iot ,  WD  Ol  tot  ä^X'^foi  fehlt,  wie  ans  dent  ror- 
hergchendcn  itäria  und  am  8.  67  and  andern  Stellen 
erhellt;  deisgleichen  S.  2bb,  wo  von  der.  Slallflng  der 
Uiimeriarhea  Worte  on'ui;  tSov  amXov  äifiv  die  Rede 
ist,  dX\'  ovT  "äv  6  Xeyiow  Setpog  ovviaji  iSo^ei>t 
ovTt  ötpiS  aüt6q,  wn  ei  offenbar  avte  6  ö^i;  avioi 
heissen  mnss.  Falsch  gestellt  M  der  Artikel  S.  230 
'u^piaiotik^i  yovv  wj  (taktota  iKtTerevxevai  Soxei 
Tov  TvTTov  enttstoktxoo'  „xoSro  d\  oii  y^a^oi  eiof*', 
(pijofv  „ov  yap  ^u  eirtUTohx^v.'^  Hier  ist  xi/lto» 
eine  blosse  Conjectnr  von  Vlctorjos)  in  dorn  HnndacbriX- 
ten  steht  dafür  aöroo.  2>a  nnn  sngleick  atatt  ui$  an- 
dere Uilcber  6q  haben,  so  tat  die  Stelln  an  in  lesan : 
'Agtaxotikjji  yovv,  ög  paKtota  enttitevx^vak  äoxet 
avtoi  tov  iTriOxoX/xov-  (^qtiii^e  m^xima  nnturam  epi- 
etolae  assecntns  fidetar),    „joBttt  di  oii  ypöxfta  ffoi", 

Jn^O(w  ov  yäp  ^v  iitiaxaktxöv.  Tit  itnatoUKÖv  ba- 
totei  ohne  ein  Snbstantir  da»  WeteH  der  EpiettL  In 
einer  Stelle  hat  Hr.  6.  sogar  inent  diosa  soloke  Wort- 
stellung eingefohrt,  wie  wir  ont^  bei  tÖv  övov  cty^iof 
sehen  «erden. 

Andere  Stqllen,  in  wolchen  Ree.  mit  der  von  ^en 
Heransgeber  gehandhabten  Kritik  nicht  nftiaden  snin 
kann,  aind'folgeude;  S.  8  hat  dereelb»-  awar  im  Tax* 
der  Vnlgata  raiavtt]  Tti  ä»  ffjn  aüOiQOfp^  xal  Koyov 
xa^äifap  iOTteigaftevoD  JlQoq  Setvottjta  beibehalton, 
nber  in  den  Anmerknogon  empfiehlt  er  statt  eoTreiffafü- 
aov.  die  schtesbtor  boglanbigt«  Lesart  ovazeikaitivou. 
DiMB  üt  jedvch  entscbieden  nnrerflfchi  4a  iartikafi^v 
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im  ]iaMireh  oder  iDtran(i(iv«ii  Sinne,  ah»  ttaii  ieta't.TV, 
run    DemelrioB    nicht    gcsagi    wottleo    konnte;    e»    rnjlMie 
also  wfniffrfens    OIJ^fOTäX^f'l'av  heiMen.       S.   25  'n  den 
Worten  äitva  Tra^öuota  »J  ro/?  fTf'   d^^ij^  —  ^  rof; 
lirj  teXovS  lialm    die   früheren  Herausgeber    du    trtte 
H   TOi'^    vu    dem    Iiaridsrhj'ifllirhen    d^    toiq,    wo  ä  au« 
dem  Sctlmaalpha    des  vurbrrgclirnilen  Worte«  entitaadeu 
ii(,  Bofgefbuden ,  Ht,  G.  aber  Kat   dafflr    ^toi    tofq  ger 
letn,  woiu  er,    da    nel  leichler  jj  als  rjroz    in    6^  in 
terderban  war,  durch  das  sonstige  VorkomnieD   der  Par- 
tikeln ijtot—  jj  bei  Detnetrins  offenbar  nicht  bel'echtigt 
irjr.    S.  35  *a  den  Worten  ouwff^oi'   5*    yi;'°"?  «.'''^ 
weoiöSov  fiBQoq   ov  Svai  xiäkoig  jijii  «egloSov  ögl- 
^tlv  iotxev   uird  die  Bemerknng  Srhoeider's    „Ex  mor» 
Demetrii    tirribendum    Öfi'^ca&ai    pato"    zweimal,   S.  75 
and  S.    fOO,    ohne    Erinnerung    wiederholt;    sie    ist  aber 
faifcli.    'Op(^€a9ai  heisst  defimren,    i.  B.  S.   11 ,  l")^, 
Ö^itilV    dagegen    btgränzen ,    wie    S.    1.      Vgl.   Host  Gr. 
S.  113.  Ann).  3.     S.   36    ist    gesrhrieben:    iiol  Si  rea- 
aa^iq  oläitköT xa^axTi]geq,  ia^voq,  ncyaXoTCpBTr^e, 
fi.a^vpdi,   Stieöq-   y.aiionrov  oi  ix  rovroiv  (/tyvv- 
ftcvot.     Daiu  vird  gegen  die,  welche  ^ofTTOf' lesen,  die 
Bemerltnog    gemacht,    wenn    es    so    gebcissen    hatte,    so 
mässfe  der   Arlikrl  hinin^elilgt  »erden.    Dieses   ist  falsch; 
denn    es     soll    nicht    gesact    Herden    uttd   die  Birigen  au$ 
dieuH  gemitcklen,   gleichsam    als   waren    auch    die  eben 
genaDBtcn    Arten    der-  Schreibart  gemiacbt,    sondern  und 
ijrjg  tmnd  noch  (und  dinea  kaatmen  nocA)  die  an*  dieten 
gmiichtem,     8.  36  wird  nach  Schneider  gelesen;   oigitep 
üiiäioTaiov  xai  äurixtia^ov  epavuiozciTiu   ^i}*    Sto 
xai  (iovoug   Süo   ^apaxt^päc  tipe;   ä^iovoiv   (hat 
Toüzovs.      Allein   statt  Sn'  Siu   xai  haben   die    Hand- 
schriften entweder  öi  iit   oij  oder  8e   ö   dtj.      Es    ist  also 
mit  Aendernng  eines  einiigeu  Bachsiabens  evctvTiaiTaTUf 
Slä  Stj   zn   lesen,    da    8t6    8^    eine    hanfige  Partikelverr 
.bimtnng    (s.  B.  Thne^.  I,  l'^g.   II,   4;)    ist.      S.    b'Z    ist 
narh   Schneider    gedruckt!    Xai.'0fi»poc    öi    tili    toi 
KvxkuiTtog  äf(  inaü^Ei  rr/v  vire^pok.}^ ,  xai  •  iitav- 
wvii  Sir    avii/q  EoiY.ev.     Die  Worte  xai  i7ravt6int~^ 
ioiKEv  fehlen  in  einigen  Uandschr.,  in  andern  steht  Iti'  avTOV 
Statt   en    aCx^q;    an*    der  Vereiaiguag   der  beiden  leti- 
tcm  Lesarten   entsteht   di«   riehtiga  ea' .aixtjvt    d«  der 
Genitir  dnrcb  Wondnngon  wie  bkI  Xiov  Trktiif  nicht  ge- 
nflgend  au  rechtfertigen   ist.      S.   53  steht  bei  6.:   }j  fä^ 
vijaoc^  yv  dvexo/iev,  Sijhj  ftfu  xdi  iro^^vtSev  iarcv 
i>^i)^jj  xai  Tpaxtia.     Die  Vnlgata    ist    v^aoq  jjv  ixo- 
tltvij   S^kt^.      Statt  t^v  ij^oueetl   haben  die   Handschriften 
entweder   ijv    exofÄEv,   oder   ävexof^^t"}^   tider   «nfpj;»- 
fävt/.     Darana    hat    nnaer  Heraosf^er    seine  Lesart  zn- 
saiDnieD{;esetit.     Aber  er  mnsste  erst  beweisen,  das*  An> 
tiphoB,  dessen  Worte  hier  ron  Demetrius  angefahrt  wer- 
den,  oder   ein    anderer   Redner    oder    sonstiger  attischer 
Prosaiker    cuiixetv    fdr   das   eiobche   l^eiv    oder  oixtiv 
{ebrancht  habe.     Daan  konmi,    dass   die  Handschriften , 
in    deaen   ävixofiivT}  oder  avi^xofiiin  steht,  das  ror- 
hargehendrnti  nicht  anerkenaeB,  nnd  AlSEXOMENH 
leichter   m    HNEXOMEN,   als   aVs   HISANEXO- 
MEN  aatatehen    konnte.     S.  tt^    ist    die   Lesart  ta  8h 
axi'juaTa  IJ5  kä^tutg  iari  [liv  xai  avra  avv5eae(dg 
Ti  ti8oi  x<it  yäf  8i  tA  atira  keyei»  Üs,  SmXovma 
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^  STtavatpi^oira  ^  ävdvTTakkütniovwaj  3iaritTT^ 
pei/M  xai  (jenxannTidivri  »oixsv  'Mtfgeaoninie«  .un^ 
znr  RerlitferfigDttf  derselben  ge^es  die  anders  z6- ycta 
Sr)  gesagt,  nach  derselben  waren  die  activen  PaNiripia 
StaTaTVOvatv  und  fiStauw&^xaotit  (es  sollte  heissea 
[iSraaopdefaiv)  erforderlieh  feweson.  Allein  Siatav-, 
TO}tSvu>  kann  da«  Parttcip  de«  Klcdiams  sein,  and  Ukt 
fteiaOuVTidiiiTt  mau  man  bei  der  Lesart  rö  natdrlich 
fieraotiVTiSevTi  lesen^  wie  bei  Wal»  steht.  S.  60  i* 
den  Worten  Ttokv  yap  ovvta  fteyaXeiütt^ov ,  —  ^ 
eixep  ovttai  f<pt]' — evvyduig  yöp  kkeyszo,  wird  e« 
yap  äv  heissen  mAssen.  S.  62  wird  gewQhnlicli  xoi 
ax^^op  älta^  tov  Ntoitaq  övoftaa^evTog  ea  tw 
B^aftaTt  {^schrieben.  Dass  Spdfta  von  der  Ilias  am 
anpassende«    Wert    ist,     hat    der  Heraasgeber  richtig  er- 


Icannt;  aber  anstatt  dalOr 


ypanfiau 


reiches  i 


Handschriften  steht,  nnd  von  jedem  Bnche  gebraacht 
wird  (s.  Steph.'The«.  neueste  Anig.  in  d.  W.),  anftn- 
nehmen,  hat  er,  weil  die  Abschreiber  an  einer  andern 
Stelle  die  Wörter  ygäftfia  nnd  Ttgäyfia  rrrwechselt 
haben ,  anch  hier  nach  blotser  MothaMssung  das  nnpas- 
sende  TtpdyfiaTi  in  den  Text  gesetzt.  Zwei  annehm- 
barere, doch  nicht  nnhedingl  nothwendige  Conjectnren 
linden  sich  8.  75-  Hier  ist  erstens  in  den  Worten  eari 
yäg  xai  fisydka  fiixptög  keyovra  än^tTieg^  itoteiv 
T0  Ttpäyfiaii,  in  denen  Schneider  eine  grossere  Ldcka 
Vermnfhete,  ri  nach  änpEJriq  hinzngcfdgt.  Jndess  fin- 
det mau  t/  bei  Adjectiren  nicht  selten  <la  weggelassen; 
-wo  man  es  hiozugesatzt  sn  sehen  wflnscbt.  Alan  seh« 
lUattb.  Gr.  8.  4S7,  7.  and  die  dort  gegebenen  Citate, 
dessgt.  Fritsseh  Qnaeet.  Lnc.S.  95  and  Poppe  n  Thact 
VT,  21.  So  hat  man  bei  onsereat  Schrißatcller  selbst^ 
'S.  125  wieder  rt  als  ansgefall«n  betrachtet,- wo  dieselb* 
BeAerltnng  gilt.  Gleich  daranf  in  dem  Salzchen  8iu 
y.ai  Ssivovg  Tivas  watuv,  atqJTS^  xai  Seoaofjjfov^ 
Stmä  OD  8anüig  Xeyopra  ist  »n  Ende  i.eyoi>Tai  ge- 
'Mhrieben,  wie  man  nach  dem  Deutschen  erwartet.  Es 
fstjednch  bekannt,  dass,  wenn  beide  Glieder  eines  ver- 
gleiehenden  Sataes  ein  gleiches  PrSilicat  haben,  die  Gri»- 
ctten  dieses  nicht  immer  dem  Haapigliede,  sondern  mehr- 
mals dem  untergeordneten  mit  utgTTtp  anfangenden,  wenn 
dieses  da*  nähere  ist,  anpassen,  gana  wie  sie  es' ander- 
irarts  nlicli  einer  Apposition  sich  riohteu  lassen.  Dem 
HerAnageber  des  Tknojdides  konnten  die  beiden  Stellen 
Thac.  I,  89.  ÖpeTSKfdovov  öaoi  läqiteq' xai^fMlg  va 
'ASijpcUfov  eitißovkev6fie9a  and  HI,  Ö7-  i;u  oi  ^ya- 
fiövBi  tägTttgvSp  iifteis  xeaakawioavTei  tt^os  rovg 
^vftxavrag  drayvaiftog  noa^aijO^f.  nicht  ans  dem  Gn- 
dachtaiss  entschwunden  sein,  und  sie  nnd  da«  au  ihiier 
ErlBBternug  Beigebrachte  museten  hinreichen,  vor  rascher 
Aendemng  zn  warnen.  8.  91  hat  man  die  Wahl ,  ab 
man  entweder  mit  andern  Herausgebern  köyoi  8'  ävti 
ouöfiaTog  tidstai  —  öiiofia  S  ävxi  köyov  «der  mit 
de«  nnserigen  opOfia  8'  ävxi  kiyov  vi&STtu  —  kay«g 
8h  ävii  ÖPOfiaTog  lesen  will.  Aee.  mSchte  sich  für 
die  erste  Lesart  eatscliMden.  Denn  Hr.  G.  ist  nach  dnr 
Minigen  1)  If^^hiK*  geweten  in,  dem  Xenophontischen 
Beispiel«  Anab,  1, 5,  2.  ovov  dyptov  (darck  einen  Drnck- 
fehler  steht  öpaypov)  sn  rerAndern ,  nicht  nur  (efen 
diß    Handschriften   des   Demetrius,    sondern   anch   fe(»B 

.)OQle 
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die   Am  Xonopkaa.      8ovi«  aber  aicher  iai*    dui  Xono- 

5h0B  ovoc  äf^tac,  nicht  öüayifOi  athrieb  (vergl.  C;r. 
r,  4,  20>  und  Phrji.  &  393  f.),  m  itt  hOclwt  unwahr- 
•chainlirh,  daaa  ÖemetriM  ihm  Iqtrierea  aatgahirAtt 
haban  »olttai  da  er  hier  «aoobl  ein  It«ii{iiel  vua  jenr 
Waadang  ala  von  dcai  «laaininenKeaptitEn  Worte  (ekan 
will,  also  ^wiM  dt«  Strile  oirht  Ubm  ana  dem  Gc- 
'  dichtDiaa  citirt  haben  wif J ,  irftna  «p  aioh  der  Worle , 
■af  »elehe  Allea  aubsnnit,  nirhl  fest  liewuait  war.  Daxu 
^oBnit  *jf)  daM  in  dem  IblifeDdeii  Beispiele,  in  dem  ge- 
«OhuLich  ruf  ovaypov  ateliti  nnaer- Herausgeber ,  weil 
er  die  aufgelOate  Form  beratelleu  ion««t~a,  und  tuv  Övov 
vov  äffitov  all  au  aUweicbrod  toii  drr  l'nlf^ata  an  achrei- 
hen  onatreilig  «ich  acheote,  den  S ob ri Etat« Her  durch  iw 
änoti  äyp/ou  einen  Solociamna  be^hea  lAsat.  S.  103 
iat  ohoB  Erinuerun;  die  Vnigata  xa)  na^ökov  t6  tiVf 
xp<äpt}f*ci    Toii  Tutv    akoootcäv    eotxeu    BKiSeiyfiaait 

Ti  Xdi  atiio  10V  in  Xoyoi^  7iy.avT9v  ot}^iöv  iOTi 
baibeballco,  olgleirli  entweder  yda  ^(trichen  oder 
atalt  OiUii  dan  deoianatrative  ZOtOVOB  geaetat  werden 
muH.  £!»«  itanz  haldoae  Canjeriar  ind«t  akb  lU  S.  \.\.% 
wo  SU  den  duulccln  Worfen  ÖTlolÖv  1f  lö  iu  r^  JKXfOt- 
jut'fi  xoauohutvov  imeson  bemerkf  iat,  rielleicht  bah« 
der  Srhriff«! eller  alaft  XOOfioVfitliOP  ClftpOV  geacfariebeu 
vTtEQov  vTieooyxov.  Ala  einarger  Halt  fflr  dtcie  Con- 
jectur  aQÜ  dieiieii,  daaa  atatt  vTISpav  in  der  Handachrjft 
de»  Morelli  vneQoyxov  atand.  Und  dorh  führt  der  Har- 
«nageber  aelbat  an,  daaa  aneh  in  einer  Stelle  aioea  ao- 
(lorn  St'hriftateII«ri  einige  Abachreiber  i>ll i^tyfXov  at«tt 
dea  aeltenen  vTiegov  geietit  haben ,  woratta,  wenn  dit^a* 
noch  einea  Beweiaea  bedurfte,  klar  iat,  daaa'  in EQSfifßV 
nar  eine  Variante  an  ÜTtEgott  !at,  aleo  mit  da»  rorhev- 
geheaden  ihm  gana  anabnlicbea  xoa^tounBvov  KiaU*  a^ 
thna  hat.  Waa  gewinnrn  wir  anrh  durch  diaaa  VerAa- 
ilernngl  Da  eise  Mfiraerltenle  an  »icb  nicht  da«  Bild  der 
Kleinheit  aein  kann»  ao  wdrda  «hrnao  acbwar ,  ja  aditr«' 
rer  au  erklären  aein ,  vio  eiaa  Obergro««  Ultraarp- 
keole  apricbwdrtlich  tiatt  einer  vergrAaaertaa  Klai> 
nigkeit  habe  feaaj^t  werden  Lflonen,  ala  wie  aiae  bacr 
anagepntate  Alliraerkenlc  atatt  einer  baranagepntatan  Bac 
^gatelle.  Wollla  mau  aber  mit  Wala  an  daa  Sfwiohwqrt 
BtrspolJ  Htptarpoifi^  denken,  m»  puit  dieaea  4beiit  ala 
daa  lan|«  Verweilen  bei  deiaaelben  Qageaataade  bei«iclb- 
nond  nidtt  gani  in  den  Zuaam  man  hang,  da  nin  depi 
öyxov  neptdäkkem  und  i^ai^etv  dje  Aede  iat,  .tbeils 
Mtnlo  ea  darrh  vne^oyxov  nitM  mehr,  noch  weniger 
ala  durch  xua/ÄOVfjtvoi/  angedentaf  werden  kCnnan,  riel- 
mehr  fär  iheaea  etwa  xitTtkovfjtvov  wt  leren  aeiu.  S,  143 
hat  nnasr  Heranagebar  aita  dar  eiiuigen  HanOacbrift  ,dai 
aiorclli,  die  wir  ichon  ala  eine  trüglich«  Fahreiria  er- 
kaiuit  haben ,  JiQOiÜTiiav  atatt  xäitta»  in  den  Wurtefi 
{}&n  füvToi  ey.  öt'o  ruitutv  ivTav^a  eyiyeio  ^  x^9*i 
•a^anammen.  Dies«  VerAndaruDg  hali  Reo.  fdi  dorckr 
«aa  TsrwecClieh.  Unaer  Ahetor  aprieht  in  den  ganten 
Abar-hnili»  eoo  den  Quellen,  mm  wekhea  die  jüun«th 
■der  Rede  hervnrgeho,  nndnanat  diaaa  Qnfllen  mit  da« 
fcwAhulicben   KBuataaadrnck    di«    xältot.      So    hieaa   a 
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8. 136  vv»  xal  Tov^  TQiCQVi  naQaSsi^ofiSV,  d^'  top  ai 
xäQUe^  Dieae  tottovs  hat  der  Rbetor  daaelbat  eiuge- 
theilt  ii(  roüfi  Ttji  ki^fiai  und  to^£  ev  tois  w^äy/taai- 
Jeden  von  dieaen  swei  Tbeileo  lerlegt  er  dann  wieder 
in  UuterabtbeiluDgea.  So  gebOrt  in  den  TOTTOf;  riji 
Äf^fiWg  _^der  ex  avvzofiiai,  ferner  SivteQoi  röwoj 
(r^S  ki^eoii;)  iazw  dnä  r^s  rd^ecoi  S.  139  und  so 
folgen  andere,  bia  dieser  Haoptth«-!!  S.  l4ä  geschlossen 
wird  mit  den  Worten-  oi  /iiv  olv  TOiavrat  ^ä^neg 
nctf  avidi  rü;  At^ff^.  £■  sind  nun  alao  oucb  dlrig 
die  jc^OLQUoi  TuntH  oi  en  latz  TrgäyftaOi.  Bin  solrker 
iat  unter  ai)d<-rn  S.  142  TCa^a  7igoi5ox/aii.  Da  aber 
in  dem  dafdr  angeführten  Beispiele  sich  angleich  eine 
(ewiaae  <ivaxol.OV&ta  aeigt,  so  aagt  Demetrias,  ea  sei 
hier  die  Anmnth  ex  S6o  xotCüiv  berrnrgegangen.  Die 
gaoae  Abhandlung  aber  die  zoiioi  T'iS  X^9^^°^  ^"^ 
endlich  S.  145  tuit  deu  VFbrleu  al  fmv  ovv  xara  ri^v 
i^fiT}vBio.v  j^a^tT8^  Toaavxai  xai  of  ron;of  beschlossen. 
&•  173  (  wo  die  Schneider'ache  Anagabo  u>;  xa*  zov  oT- 
voti  Too  ira^arvSivTa  kitiaxövza  Rtjkea  avxi  Oiviati 
lieat,  nnd  die  Haodaclinften  eTtiOytav  tä  haben,  ist  ron 
uaaerem  Herauageber  tu;  xai  o  ibv  uhov  Tragaxv- 
difia  iirtOXiOilTUiV  <fdi  geichricben  worden.  Gewiss 
«charbinnigi  nor  sieht  Rec  nicht  ein,  warum  der  sweito 
-Artikel  getilgt  ist;  auch  hütta  statt  eTitaxojJftaiv  qx'ii 
naher  nach  den  Jiandachririen  inioxujipai  »ermuthet 
werdan  kfinnen. 

(Daaehlaaa  folft.) 


Personal-Chronik  nud  Miscellen. 

Fulda,  21.  Ultra.  Die  geatrrn  Nacbtnittags  in  dem  cioracli' 
■cliünen  Prufuii'B.  Saale  den  liiriigcn  Gyiunaniims  jtatlhibenilF 
Entlasiunei-  und  Veu«tii>ngs-l''clc[]i'b)iril  liat  aichkundjge  Zen- 
gpn  seiir  bffritdFgt  und  ergfltit.  Zir*i  IstainiKbe,  gani  fwi  go- 
h an eo«  Vorträge  van  ibgelieaden  Piimanem:  „de  variii  srtiuni 
stqdiia"  und  „de  itoilio  lilcrarum  recte  inilituendo")  gcrcicb- 
tcD  den  Verfniiern  und  ihren  'würdigen  Lelirero  unstrciiig  zu 
Sroiier  Ebte^  Einem,  Dur  bescti  reiben  den,  lo 'wenig  rcdneri- 
ichcn  Vorlrage  über  das  griccliiiclic  Theater,  oder  \teliiirhr 
über  die  griechischen  Bahnen. GebStide,  folgte  eine  »oriügli. 
ch«re  Rede  bher  den  Uraprunf  und  di»  «eitere  lusbiliturg  dar 
friecblschen  TragBüie  van  dam  hierauf  Abicbicd  luhoirnd» 
Primaner  Jvieph  Scbmiktdiel,  Kicriuf  wtuilc  den  inciit  fiir  dai 
Studium  der  Tbculngie  besliinmten  AhgehenJeii  daa  IJcil  riiir.i 
cbriillichcn  Seelsorgers  im  Geiile  dci  ETtngeliums ,  mit  Beiie 
Lung  auf  die  Paulioiiche  Schilderung  (1  Tim.  3>  Torgcitelll. 

fiericbl^^Higen- 

,.  175.  Z.  15  V.  . 

,     ,,      ,,   39  T.  «.   «ratt  mangelliaften  ).  nanhaften.' 

,  177.  ,,    6  und  5  t.  u.vümcht  d.  Verf.  d.  Worte  «und  hat  mit 

setoeti  peettseben  Leitlangin  Nichia  xu  schsC- 

frna  gelilgt. 
,     ,,      ,,    3  t.    n.   binterisprichlnistaMgefaUaniiwannsiaäbe«- 

haupl  it<tt  gefonden,  wat  PcC  jadogch  nicht 

für  hinreichend  begliobi^t  hall.« 
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Demefrii  rheforif  de  eloralione  Über.    Edidit  Francitcut 
Gotller. 

(Be*cl>Uif.) 

8.  170  iii  iBlerpan^rt;  Y.al  ^  K^äTtjTOi  xoi^nx^ . 
{xai  qiax^s  iyxü^iov  an  ävayvip  rti  eo  tofc  dota- 
Toii)  TotovTos  Ae  täs  to  n^iov  ital  ö  Kvvfuo^  xgo- 

-«n"»;')  xa  ytip  etc.  Dieee  Art  su  ioterpau^ren  abar 
»Sra  eur  nämlich,  wena  ai>  ävctypip  rt;  ledeaten 
IcMote,  kmn»  mati  ItttHt  du  heiait,  wenn  ävaypoijj 
geechriBbeii  irsre.  Weil  djeaea  aber  nicht  iq  lesen  ist, 
•o  war  die  alfa  Inierpanctioii ,  nach  der  die  Parcntheae 
erat  viit  tOtoVTOq  befinnt,  beianbehalten ,  and  äv  ala 
idv  an  fiueea.  D«  aber,  wie  der  Heraoigeber  aeijt, 
die  Feeeie  dea  Kratee  daa  Lob  der  Lioae '  eathielt ,  le 
wir4  etett  xa/  anfleicb  u);,  welche  Partikeln  ancb  aout 

.  Tvrirecbaelt  werden,  an  leaen  eein.  S.  177  in  den  Wor- 
ten KiMvia  \akoZai  yäp  ndvza  ol  ^ijfQieig'  Siöiteo 
atfSi  ixiaiupSoMV  Sm^i^ovre^,  d\i^d  Ttix^üt^  ^rti- 
tuCoi^t  W  Hr.  O.  vixpiäg  nach  Stoqt^.  Tertetit  Es 
wiH  aber  in  dem  eraten  Gliede  ebenaoweDij;  erwartet, 
ala  in  den  sireilen,  ja,  nach  der  Veraetanng  nOrde  ei 
«ielHehr  arTix/^ovre;  ,  ala  ^TTi'xf^of  heiiaen  nOaien; 
M  acheiat  elao  in  der  Valgata  s«  nrtxpcü;  ana  dem  Vor- 
beruhenden  "kakoüvreg  su  rerstshm  xn  aein.  Warnm 
S.  189  w  avv^eoii  3i  .  .  .  diicutaiaTt*^  xai  fidkiara 
iotxvia  TOts  xexkaauevoii  xai  doefivoii  fiir^o/i, 
ola  \jiäXiaia\  id  Sutradeia,  daa  sireite  fuiKiOTa 
in  Hacken  eiD^schlasaeD  ist,  lAsst  sich  nicht  ersehen. 
In  den  A'nmerkDngan  ist  ja  dber  daiselbe  Nichts  erinnert, 
vtnlmehr  rerninthet,  es  müsse  Tür  das  erste  uaXaxn 
geschrieben  wer  Jen,  wievrohl  auch  diese  Conjectnr  an- 
iiMbig  ist.  üebrigens  hat  der  Herautgcbcr  in  dieier 
Stella  mit  Recht  daa  Zeichen  der  LOrke  hinxagefagt, 
indem  er  xax6^r^i.os  ala  ausgefallen  befrachtet.  Das- 
selbe AwknnfiamiUel  hat  er  noch  an  einer  betrachtlichen 
Anaahl  anderer  Stellen  aog'ewaiidt,  einigemal  Jedorh , 
wi«  Rae.  rlaoht,  ohne  .Grund.  Sa  ist  S.  226  geschrie- 
ben! Kai  }.DQeii  av^vai  ÖTioJat  .  .  .  .  oti  ngiitovaiv 
ixiertAai^  Wals  hat  hier  gegen  seine  aonttige  Bchntsam- 
k-tit  OTrorat  weggeworfen.  Aber  dL'J(vai  ist  eine  ConJeelBr 
van  Victnrina  statt  ia^vti!,  welches  richtig  ist,  nnd  ans  von  der 
Ziücke,  wie  Ton  der  Nuth wendigkeit,  ÖTIOiar,  in  streichen, 
WreÜ.  Der  Schriftsteller  hat  8.  223  erklart,  desshalb 
hier  vfUB  Drielat;!  handeln  la  wellen,  eitei  iiriOTohxos 


y^aqaXT^^  Stlrai  iaxnoTi^Tog.  Hierauf  bat  er  bemerkt, 
ArfemoQ  halte  swar  besondere  Anweisungen  som  Brief- 
atjl  fär  nnnOtbig,  da  ^^n  Briefe  nnd  Gespriche  auf  die- 
•elbe  Weise  aehreiben  tndtse ;  e*  sei  aber  dieae  Bteinnn^ 
nicht  gana  richtig,  weil  nicht  Allea  fAr  beide  Gattungen 
•ich  eigne;  denn  die  Briefe  mOssten  etwa«  mehr  enage» 
arbeitet  sein  und  dnldelen  bisweilen  eine  prankvollere 
Rede,  wje  an  einem  Beispiele  geieigt  wird.'  Daranfnnn 
folgen  die  Worte  xai  kvaeii  ia^vai,  6noiou  ov  TCpi^ 
novatv  iittaToKaTit  d.  h.  und  so  sind  aacH  die  l.»oei^ 
dem  iaxvog  x^qaxTij^  eigen ,  ohne  sicli  jedoch  flr 
Briefe  an  passen.  Sbensoweuig  nothwendig  ist  eine  Lflcke 
S.  259  in  den  Worten  xahoc  eari  TfoWarov  ix  irat- 
5iäs  naQafMfityuiv^g  8(ti>uxf}i  if*watvouSvij  r<;*  o7ov 
ei>  zati  xtuftipöiaig ,  xai  nag  6  Kvvtxoi  jQOTCoi,  w6 
der  Heransgeber  in  dem  letxteo  Gliedo  toiovto^  als 
ansgefalten  betrachtet,  jedoch  olo^^  des  flbrigens  leichter 
als  TOtoüxog  ansfallen  konnte ,  ans  dem  rorh  ergeh  enden 
S4lachen  eich  wiederholen  Ussi  Dagegen  ddrfte  S.  6 
Ö  }\ivTpog  eine  LOcke  ansanehmen  sein ,  denn  dasa  JA' 
iftaixtjff   erganst  werden  kOnne,    ist  nicht  bewiesen.  - 

Rec.  hat  sich  lange  genng  bei  der  kritischm  Seite  aufge- 
halten. Er  mnss  unn,  obgleich  diese  bei  der  oft  rerdorbenea 
beachaflenheit  des  Textes  noch  nicht  erscliflpfl  ist,  anch 
einige  Blicke  auf  die  erklärende  thun ,  die  jener  nnter* 
geordnet  ist.  £s  ist  schon  oben  im  Allgemeinen  bemerkt, 
daas  Rec.  in  einigen  Stellen  die  Brklirung  selbst  nicht 
billigen  kann ,  in  andern  aber  nar  die  Beweisfahrung 
nngenflgeud  erachtet.  So  ist  S.  24  an  6  de  TpJiro$ 
Tj^S  e^fi^iisias  fiefJiliy)ftevog  dvzr9taiv  vjva  niLavmpxi 
eoiv.ev  nur  Aber  die  Varianten  ue[ltfin/4ivoq ,  ftiuODfU- 
voi,  ftffuy/iepoi  S.  98  gesprochen.  Welchen  Sinn  der 
Heransgebor  den  Worten  gibt,  kann  man  aus  einer  vor- 
hergehenden Anmerkung  schliessen ,  in  der  es  heisatc 
Versus  poetae,  quem  aflert,  ragom  hominem  imitatnr. 
Soll  aber  nkavtav  ragns  homo  aein,  ao  war  anannebmen, 
daes  das  Actirum  hier  nngewOhnlich  im  iutransitiron  Sinne, 
oder  statt  des  Medinm  stehe.  Za  S.  ,38,  wo  der  Rhetat 
sagt,  ev  TQtei  8v  rö  ftsyakoTr^eTteg,  Siavoi^,  Ke^ett 
Tip  avyxeto9tu  TtQoq^o^taq,  bemerkt  der  Herausgeber 
>S.  101:  „To  avyy.Etadai  TTpoggsoficu;  sire  rectum  nsnm 
Inminnm  oralionis  tractat  inde  a  S.  59>"  Aber  datt 
unser  Rhetur  unter  jenen  Worten  nicht  bloss  den  rieh' 
tigcn  Gehrauch  der  Figuren  versteht,  lehrt  er  selbst,  i* 
der  angezogenen  Stelle,  indem  er  schreibt:  to.  bh  OX^' 
ftaid  Tiji  Ki^Etäq  kau  fiiv  xai  avrä  ovw^iaeioi  u 
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tlüoc.      Kr  prkUri  sIm  Ale  Fif^mi  nur  aocli  fflr  eioMi 
Thril    dar    avvdtoig,    deren    andere   Tbeile    er    glri«h 
narh    dea    oben    angofllhrten    Worten    aufiuiahlen    aupe- 
Uagra  hat.      Vfrel.  snrh  S.  41,  48  ff.      Ferner  S.  4?, 
mo  4<-r  Heniw^er    den   Sinn    des    i;anien    Pamfrapben 
Mi|*beii  will,  int  ao  gexprorhra,  ab  handele  der  Rbelar 
vom     he'roiirhen     Vtr»e.        Aber     da«i     ü    i/p^JOC     nur 
den     hproiicfaen      oder     iponlp  lachen     Fiiai     uuil     Rbjlll- 
maa  beieirhnet,    ergibt  eich  theili  am  den  vorhergehen- 
den  nnd  folgenden   Namen  Tiaitab  (aa   ist,   am  dieaes  ge- 
legentlich  au   bemerken,    darr.hgangig    in  <1: 
cImb  |(eM<liriekan,  obgleich  die  Grammatiki 
■rhen  Faas  and  da«    Ijriiche  Gedicht   7iai\ 
iflMea   wbllen)  aod    taftßog,  theili   aua   dei 
BcMplele,    da*  unr    einen   Tetrnnieter   lili}et. 
OVMX?C  iat  avieimal  anf  eine  Weise  erklart,  die  Rec.  nicht 
billigen  kann.     HAmlich  S.  98  iit  iuterpangirt  Ssvo^diii 
de  yt^XeXi^V   q^polv  „ö  arpaniyog*'  rijv  xov  ekekev 
■    cu>u0öij*iv ,  i}v  äveßoa  6  orpar^^ij  avftxtSg  ita^a- 
noi^SKi  0v6f*azt,   aall    avvex'^i  ovufiaTi  heiwen  na- 
inn»    etibalantiTi     oonrenieoter.        Aber     weder     bedeutet 
OVM/uc    lO    viel  als  jiagaTt'Kt^aiüig  t    nuch    ist  hier  tdu 
drr   Bildung   von    Wörtern   aas    SqbataDtiieu    die    Rede. 
Mach  der  gewihnlicben    Inter^nnctioD    wird  atveXfäi  sa 
dutßöa  geiogen.      In    dienern  Falle  aoll  zivar  der  Dativ 
öwofiCLZt    Mach    nnaerem  Jleraiingrber    von   Nii'hr«  abhan- 
gen kaonen,  allein  TiapaTioieif  Öp6f*axi  bejeutel  durch 
du  (gMekafftne)    ff-'orl   nnchiildan.      Unter    övoua    ist 
da*  Verbau   äkeh'^eiv   in   reritehrn,  da  UDaerem  SchriH- 
■teller    Verlta     ao     gut    all    Nomina     ovoftaia    heiisen, 
s.  B.  a.  49.     Fernar  S.   102  in  den  Worten  (pvXärTea- 
9ai  fiivrat  xänl  ravTijq  rö  aovexiq  «oll    tÖ  avvexig 
Jtä   im  Begr^en   und  Bitätnt    Vtrtoa*dt«  «ein.      Damit 
dirsei  mdglirb  mi,  aiebt  aich  der  Herausgeber  gendthigt, 
^vkätTeo9tu   dnrcb   i»ieahr»n    in  erklären,    wie  er  an 
8.  82  Ht*i.     K»  bedeutet  aber  sowebl  sonit,  ala  naoieat-. 
lirli    auch    bef    wiserem   Schriftsteller   (a.  B.  S.  6^,  9J) 
ttaA  hält».     DemnMli  wird  tu  <svvsxH  ^^i  dXXijyopias 
•ein    dM   Sprtei^H .  itt    lauttr   Bildern.      Ferner    an  den 
Wwten  S.  Hii  sip'KlaxoS  äi  xai  tq  Tr^äyto»  utiCov 
tov    ev9eo^    i<t    behanplet,    rä    ■a'kdyiov   (leaeichDe  die 
cM«a   •bliqnos.      Aber   Demetrioa   letit   ja   hinzu :    olov 
.^  Si   yvmftn   nv    tu?  fig  rag  ra$«c  rui»'  'EkK}}vu>v 
i*.tuitt<av   xeu   Staxellmvzaiv" ,  ävri   tov  Sicvoovvto 
^MCeu   >.ai  AteLxoipai'     Also  nickt  in  den  casibns  obIi> 
f^    liegt   daa   Jlktiyt«!'   (welche    andere  hatte  auch  der 
ScbriAatBller    bei    der    gebrutchten  Weadnog    »etaeo  sol- 
len), aandem   darin,  daa*  er,  statt  gerade  beranainsageii 
■M  gtdmokitm  MWiM^eoftMi  '''  Urascbreihimg  gelirancbi: 
i'ir  F«rAflim  mmr   m$  4«M   mm   Letit^M,    du   »inirecäen 
wottiM.     EbeMo    sind  S.   198   7rkayiöitiT£i   nicht  casiw 
oLliqHi;  d«na  in  dem  «ngefübrien  Baisciel«  des  Xeitopbon 
X€Ü  ölt  xpi^^i    ifMOM   TTpogTfXeovoai  äitü  'lutviai 
eif  Kihnia»  Ttuttav  ff/oura  rct^  Aaxeöarfiovitau  xal 
atiToS  KcQOO  entstebi  dia  Undvatlicbkeit  nicht  ans  den 
raMbn*  eUtfats  an  sich,    eMidern   aoe   der  Ali,    wie  aie 
uMter    einander    verAocbten    sind,     also    «■*    der    nicht 
•chUcliten  and  giaraden ,  eondarn  in  einander  gewandenen 
Hede.     Clntia  verfehlt  'ferner   iat    der  Sinn  des  Schlusses 
dn  113>  Paragraphen.     di*r  hat  Demetrias  getagt,  wenn 
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auch  Tbncjdide*  einmal  dichferiacbe  WOrtcr  eetse,  av 
gebraDrh«  er  sie  gan>  anders.  Er  erlintert  dieses  dnrrh 
das  Brispiel  van^lieiji^^eTogt  welche«  sowohl  bei  Hnmer, 
als  bei  Thucydides  als  Beiwort  einer  Insel  rod(omi«e. 
Aber,  Ahrt  er  fort,  ö  fit»  eifl  rov  ueyi9ot£  (ab  epi- 
tiieton  oraans)  exptjoaro  riß  irep/ft^iro^ ,  ö  &e  ÖOW- 
y.vöiSi^g  öfiuvoeiu  roi);  Xtxeijtücag  r.ak6v  oitrai  tU 
vai ,  yijz  övras  fttäg  xai  ne^ißpiitov,  xai  ravja 
häura  ehitav —  oaiag  izeoov  \eyeiv  Soxel,  Stört 
oi<x  <ü;  npöq  ftiyiäog,  äi<Xa  n^og  6fiövo:av  avtoi^ 
£Xpij<Jf^ro.  Di«  letiteu  Worte  Hbersetil  unser  Uerans- 
geber  (S.  117):  trei7  er  nicht  in  der  46»ichl,  äat  Groes- 
artige  (de»  Dichters)  nachsunhmen,  »ich  dei  von  Dichter 
Geengten  bedient,  eondern  gtmäa»  dtr  eongenialen  Dm- 
hingtweiie;  da  doch  aus  den  rorh ergehenden  Worten 
sonnenklar  ist,  dass  die  Irtiten  bedeuten ;  weil  er  nicht 
mit  Hinsicht  auf  die  Gräme  Sietliene  (als  rocabnla  or- 
Mnlia),  eondern  mit  Hinaieht  mnf  die  Eintracht  {all  Be- 
»timmuttgtgrund  Bur  Eintracht)  eich  der  Wörter  de* 
Dichtere  bedient  hat.  Das  Wort  TTepippcro;  war-nSm- 
lieh  Toriajrlich  geeignet,  die  Sikeliolen  an  einen  wichtigen 
■Grand  der  Eintracht  in  erinnern.  {Uan  *ergl.  Baner 
an  der  Stelle  des  Thnc.  IV,  ^\).  Nicht  bitligea  kann 
auch  Reo.  die  Erklärung  der  Worte  8.  16d  xoj  ^X  vö- 
nov(StafpEoovatv).  ev9a  fte»  ya-q  yiXtoTog  rixveu 
xai  'xccffiTwl,  ev  aait'^tp  xäl  iv  XfOftuiSiai^'  x^aytp- 
8ia  6e  ;^£ip/ra;  ^e»"  JiapaXdfißävti  ev  no^ofg.  Dm 
soll  nach  unserem  Hrransgvber  heiseen;  denn  während 
in  der  Komüdie  und  dem  Satyripiel  —  da  itt  in  der 
Tragödie.  Aber  dem  ateheu  die  Partikeln  ftep  -~  Si 
entgegen,  auch  mSrhte  statt  BiiSa  eher  droD  oder  eKti  •<•-' 
hen  masseu.  Vielmehr  also  wird  wich  iv9a  ui»  —  Si 
enttf rechen,  wie  oft  in  ähnlichen  Bintheilnagwn  daa 
■weite  Gljpii  rlwns  nmgeäudert  wird;  ii/9a,  hie,  wird 
erklart  durch  die  Epexegese  in  aarvpip  xai  ey  xiafVfi- 
8i^.  In  dem  Satichen  8,  20?  jjytfiöct  yap  rd  eit}* 
/ttia  (xwv  68iiiu)iotxsv  ij  Si  aar^fjeituTvg  xai  uo- 
voeiStji,  xav  /iixgd^,  d&tjkog  Soxsi,  ist  ee  wnndar- 
bar,  dass  der  Herausgeber  S.  141  fragt:  „Quid  äSriko^ 
öStig  esti"  Was  sonst,  als  ein-  unbekaantv  Weg,  m»f 
dem  man  leicht  lieh  verirren  kaitn ,  wie  in  einer  langen 
Periode   ohne   Eiaschnitte  nud  Rnhepnuktel 

An  andern  Stellen  fehlen  die  ErUnternngea  gau, 
wo  man  sie  nogera  rermisit.  So,  wenn  Demelrius  8.  49 
echreibt  öväfiara  Sl  zQaxfct  ro  re  xexpaytog  dprl 
ToS  ßoiSv,  xai  ro  pnyvvfievov  dtijl  rov  ^ipäf^epov 
oig  Tfdaiii  ö  GovxoöiSi^g  X^^'^^'*  "Iteist  er  in  leh- 
ren, dass  Thac^dldes  xexoaytag  und  qt^yvvfiEvoii  g«- 
hranehe;  Hr.  G>  also  mnsste  als  Iferaasgebpr  des  Thnejd.- 
anmerken,  dast  dieses  keineswegs  der  FaH  sei.  Aeha- 
licbe  Nachweitongen  fehlen  auch  sonst,  i.  B.  Aber  «t- 
TOHOfATlia.  als  sich  aafDemosthenes  beziehend  aufl.  92i 
Über  die  Homerischen  Wfirter  ai%S  und  känrovtt^  au 
S.  <)4,  wo  wegen  des  letztem  wenigsteiu  auf  S.  220  n 
verweisen  war.  An  einigen  andern  Stellen  wAncnkte 
Rec.  den  Sinn  entwickelt  zu  sehen,  s.  B.  in  den  Mr 
ihn  daukrlen  Worten  des  93.  Paragraphen  tfivXaTtta^at 
lisuioi  SiTrXä  Ti9ivai  rd  diTikd  övüfAccra. 

Druckfehler  finden  sich  nasser  den  anf  der  letllea' 
Seite 'angeieigten   noch    mehrere  nicht   bloss  in  den  Ae- 
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mmi  «kidichM  ZekhMit  >.  B. 
_  .1  JTOia  iilatt  iroiä  (ab  lulafiMtiuii),  S.  <ii  io^f 
itvi^,  8.  IM  KWftiieatt  S.  18  &^daat  <*la  loEmiir), 
MUMktD  «ucb  in  «iiwela—  Biuibateb«»,  s<  B.S.  64.  »^041^ 
ex^oKtfii  •tatt  Jfo^ixtpon^  t  ia  iImi  AitnfrkHngea 
8.  118  xil.eirr.(Y/ciro«  *Utt  xA£irrO|UEi'<<  1  S.  ItiS,.  S.  lt>3 
•tatt  :^  a.  a.  In  der  (nten  Latiaiiqt  bat  Rec  nnr  «■ 
•Mi|f«n  aarji  aaaat  am*unm  UsranBi^ber  i^btauchlitben 
Forinen  nuil  fiedealunftn,  alt  probabitiaiiinat^  *peci- 
■»•(  iiiä^yetet  jim»  üivWbiIS.  143>   titni  (cnamvaD, 


Poseldaii,  Herakks,  BenuesMfder  Thsatediwart« 
in  einem  TasengemihTe. 

Id  einem  Anfjuta«  dicMr  Z«Ucknß  (1838,  Nr.  3^ 
S.  3(3)  ateltt«  Otto  Jahn  die  VirBiatbnDg  anf,  der  Ge- 
gtoMiaai  jrnea  srhwaneti,  io  lamea  Chrirtie'a  ')  Bnrhe 
gat,  in  Uillin  G.  m.  PI.  |25.  Nr.  4€6  oär  ikiizeMhaft 
abgebildeten  Vaaenf emaldea ,  irelctiea  den  Poseidon,  Ile- 
rakle«,  Harataa  aaf  ainar  ThnafiKJiwarta ')  iarcli  Ftsch- 
tmng  sirh  vctfnügnti  rorMirt,  aei  aaa  eivem  Bptcfaar- 
iniacben  SfOrke  entnommen.  AI«  Grund  für  dieae  An- 
ualimB  cibt  Jaliii  an,  da«  Bild  liabe  Uiin  immer  dea  Biu- 
drnck  aiaer  Parodie  (emarlit. 

Dieaer  Bindruck  k«nnt«  iiw  Botweder  n>»  der  Eigeif 
thAmlicbkeit  de*  Oegmialandea  «der  *«n  dar  Ei(anikam- 
lichkeit  der   Behandtanf  herinleiteh  «ein. 

Um  tOD  dieier  aaaafaii{;ea ,  niOcble  trb  bebaupten , 
da«  Gemsliie    maclie    keinen   anderen  £inilf nck ,   aU    die 


1)  I.  Ctiriitie  DMffiiia    npnn  rhe  ptinl 
1625.  4.     Pf.   1*.  p.  97.     In  Swiliei 


tiMcd  Grerk  TiMl.  t.Ond. 
Hlien  ai>t|;rprit>en  oixl  in 
Thotn*]  Hi>|>«'i  Briilie.  Cbriirtii!'*  Audeguag  iM  durch- 
ani  fohcb. 
2)  All  »uvroatöam.  ArittoL  kiit.  an.  4,  10,  4- —  ffurroaco- 
jiftor  S^Deiii  l^pisl-  Bpüchrribung  einer  Thunfitchwaclr,' 
Uppian,  Halieut.  3,  633—640.  —  0er  gewühnlich  einen 
bii  ivci  Fun  tan|c  Fitch  nhill  zuweileo  einr  die  Mm- 
«chentjnge  (Iberileigriiile  Aiiidehniing.  Ei  fuhrt  {elzt 
den  Namen  Scombrr  Ihyniiui  Linn.  BIncIi's  Nat.  <1.  Piscbc, 
Th.  2.  Berl.  1783.  S.  95-104.  Taf,  LV.  -  E.  gabThiin- 
fiidic  hei  Hiipaiiicn  (Opp.  ilal.  3.  624  cf.  Joan.  Bapt 
Suacez  de  Saliizar  .  Graiid.'i.i]  ;  anli^unldJi']  de  la  iiU 
y  ci»dad  dr  Ca.tl/.  rn  Ca.lit.  1610.  4  Hb.  f.  c.  7.  p.  73 
-82),  bei  MaMJtien  (Opp.  I.  1.  626J,  Sicilitn  [.ib.  637. 
Ael.  n»t.  «r.  15,  6-  Arbrn.  Dripn.  I,  Tom.  1.  p.  15), 
im  Tyrrheniichen  Mrere  [Opp.  1.  I,  Q29) .  bei  den  Alhe- 
naiern  [Ariit  Equ.  3|2  >'[.>.  bei  Tjrt»  (Port  On.  6.  10, 
63.  p.  GOl),  bei  Bjiautiio  und  inaire«  ipalet  gele|rnl- 
licli  erwühnten  Orten,  aiio  im  ganirn  niiUcilSiidiicheo 
Heere,  aowie  im  Ponlo>.  (hei  nnt  an.  9,  42.  15,5.  Pliiiualr. 
>en.  im.  I,  13.)  Am  dem  icbwarien  Meere  konimcn  die 
Tlinnliiche  im  Frühjahre  in  dm  mltteilandiiche.  Ucber 
den  Vnnv  a.  Ariitot.  1.  1.  Cirout  Notei  T.  lt.  b.  798. 
Houel.  Vnj.  pttt  d.  Siclh.  T.  I.  i  Par.  1782.  Fol.  PI  18.  . 
p.  4«  iq.,  noraiii  die  Schrill  Ttie  conplrle  Angter.  ,  fi j 
Sir  John  Flawkinf.  London  l';92.  8.  Terrollilkudigt  «er- 
den kann.  In  Sicilirn  pflegt  mau  den  Tonnaroi  anzu- 
wanden,  der  mit  grauen  &o9len  am  ilarken  Netzen  er- 
richtet wird.  Beaclitungiirerlh  aind  Philoitralot  Worte; 
Idiut  Mir  aar,  ■«#'  of  äUtxantit,  uvqlat,  (ia  der  Be- 
tchrcibunf  dea  TbunSichcr  enthaltenden  GemShleiJ. 
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Uebraabl  dar  fWifra«  di«  iB  deraclbui  Ztit  rtiktvti'u 
und  atio  in  demfrlben  Stjle  «ugerabrf  aind.  Pa»  Sell- 
aamn  rahrl  nur  ron  der  yatfleiahnaf  mit  dea  in  grOs* 
aerer  Zahl  erballenea  EraeogniMen  der  ayMertm  vollen- 
deten  Kn^ai  her.  'Betrachten  wir  ■.  B.  die  in  Philipp*« 
dea  Goten  Zeit  enfatandenen  GeiiiSlile,  ao  rrarheiiit  Co* 
atdm  Dud  Andere*  aeltaam,  weil  wir  gnirillkdriich  ihre 
Figuren  mit  den  modiachen  der  neoeatm  Zeit  <naam- 
menbatteii.  Dem  Hnfe  Phllipp'a  dea  Goten  hingegen, 
der  daa  JHodiacbe  nnaerer  Zeit  noch  nicbl  gcaehen  hatte, 
kann  Altea  nur  ernaf  and  Datflrticfa,  knrt,  frei  ran  trgeuil 
einer  Beimitchang  de*  Larberlichen   erarfaienen  acin. 

Erregte  aber  daa  grirrhiaebe  VaaengeniSlde  jenan 
Eiodro^k  durch  die  Eigentbimlicbkeit  dea  Gegenataadca, 
an  jat  auch  biar  Vorairht  nUthig,  beror  man  dnajealge« 
«raa  emat  gaaoMnaa  iat,  in  «in  autgegangeaatstea  Gebiet 
hMabariieht.  Dia  Hebr^aU  4er  Stellen  alter  Schrjit. 
daller,  woriD  ron  Statuen  der  GtMter  gehandelt  wirdt 
betriB)  Statuea  der  Tempel  oder  ihrer  Dmgebnajt. 
Einen  aolchen  Cbarakfor  hat  mehr  oder  mindoc  auch  die 
gruaaa  Zahl  der  er^tteoen  Statnen  dea  PoaeiJua,  Hera- 
klea,  Uermea.  Knmmwtgß  «eigen  aie  dieae  Gatter  in 
di^i^enigan  Varrichtang,  trelabe  aie  auf  dem  Geatada  de« 
Vaaeugemiildea  anternommen  haben. 

GcIrMgt  ea  mir,  daraathon,  daaa  auch  die  DngewObn- 
iicbkcit  dea  Snjefa  nnr  acbainbar  aei,  aa  wird  da*  Ge- 
mälde aufbAren,  fortan  den  Eindnick  einer  paredie  her- 
varan  bri  nge». 

In  Poacidon,  dar  mit  der  Reckten  den  Draiaack-, 
mit  der  Linken  «iaen  gefangeaea  Fiach  bllt,  dArft«  Jahn 
aalbat  nicht  daa  gerinple  Ungawobmiicba  nacbwetaan  k*«> 
nen.  Bildafinlen  dieaer  Art  konnlea  u  deojenigea  Orten 
Mcht  feUea,  an  welche  4t»  Fiaehar  ')  daa  9vmtlio» 
btMnote  Opfer  darbrachten.  *) 

HioaiebClich  dea  aaif  de«  oi^ay^  *)  aitaendan  Harmea^ 
aber  welchen  Oppian  *)  «ine  aehr  beacbtnngatrarthe  Stall* 
datibietet,  fokra  ich  Cblgao^a  MüK9t  »an  CarUia  in  Bs- 
ita«  TOT,  daran  ieh  aoban  in  meiner  Abbaodlang  aber 
die  JHdKian  aan  iiiifaniea,  fiaUian  nnd  Germauiau  *) 
«•daebfej 

CAB>TEIA.     Caput  mriiaU*  turrilam,  ad  d. 

DD.  lUercariuaiiadvf,  petaao  tectua,  in  rupe  ailii- 
■(roraits  aedena,  harne  niacatur.  In  irnji  eopbinna, ")  Arn. 
47«.     Uua.  Gothan.  •) 

3J  Ael.  niL  an.  15,  6. 

4;  Antigonui  Caryitiui  l,  %m  titol  ^Üi-i  ap.  Alb.  Deipn.  7. 
T.  ril    p.  86. 

5)  Brunck.   Anal    T.  Hl.  p    176.  nr.  t38. 

6)  Opp.  Hai.  3,  9  —  15  et  «6-28.  'JSQ/itbt  *ivt6ßavli,  ai  f 
Tioxor  Udsirortat  tg&vßöXot.  ' 

7)  Bfiittcr  l<ir  fHnnxkiindc   li:<3& 

8)  Die  grtechiscbc  Benennung  iit  ti  xtfanor.  Hcnandri  et 
Phiirta.  tri.  rd.  Hein.  p.  2:^0.  Hcij'Cii.  b.  r.  p.  IJOO. 
Pol).  On.  in  dem  Abechnjlte  über  Hie  Geriihe  dpr  Fticbet 
10.  30,  132.  p.  13l3.  Aminoa.  «/oriDr  «i ,  fä  eXimrimr 
onvo/Aof.  Vakk.  ad  k.  I.  p.  145-  HetntL  ad  Ke»cb. 
T.  1.  p.  589.  ed.  Alb.  Einen  lolchen  Korb  hat  die  lenil 
in  der  V.illa  PanGli,  jelit  im  Pin  Clrn.  Miii.  bcllndliche 
Bil<lii»>ite  eiiiei  ■Heu  Fiicbera.    Viic.  H.  Pio  CIcm.  T.  III. 


Abbild,  de  Pfau  CauL    Stuttg.  174&.  &  p.  33.    Flor»  f. 
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CARnCIA.    Capif  mvliabr«  iamitamt  prae  4ri4«u. 

L.  HiHirs 

HnVia.  SfarcHriu 
T.  VIBIVS 
in  lIHor*   finülroran   ledea*   piKeni   ham»  c^toai  nrf» 
atfrahU.     Aen.  5-  ") 

IHaiix«!!  von  Carteia ,  in  deren  Kftha  der  Berg  Kalpe 
lag,  enÜiallen  den  angelDden  Herlcnr,  weil  in  der  üm- 
l^egeud  eine  den  Bawahnern  der  Stadt  werfhe  BildaAnle 
dieMf  Art  ficb  befand.  Auf  Merkar  dentet  ancb  der 
gefIil(eUfl  Caiioceaa  auf  Uanaen  der  Btinter'achen  Samm- 
iuDg  and  an  P«rij.  ") 

Merkwürdif  j«t  ferner*  daaa  die  Minaen  ras  Carte» 
nicht  miulcr  Andcntnogen  dea  Koltiu  der  beiden  anderen 
Götter  mit  AuHrbloM    aller    noch  Obripen  entbalten. 

neptDDf  BchODe,  mit  der  Aecliten  den  gefianfenen 
Fiarb  baltende  BildaSnle  iat  -anf  swei  Ersmanien  dea 
Golh.  Kab.  abjrebilriet.  '')  Em  gibt  ferner  Mdaien,  die 
nar  den  Kopf  dieser  Bilddole  zeifea.  ") 

Andere  Hdnzen  der  Stadt  «halten  den  Kopf  dea 
Mnborligen  Herknlei  oder  nnr  die  Keale.  >*) 

Den  aeicbtbnm  Carteia'a  an  Ttuwfiichen  hat  Sfrabon"} 
hiii1aD|;lich  herforj;ohoben. 

Kiner  Herrn ei b > Idillu le ,  die  anf  einem  fdr  den  Fiach- 
fang  gaosflgen  Gestade  erricbtet  war,  weihet  ein  Fischer 
in  einen  Epip'amme  lein  Gerilhe.  ")  Daaaelbe  thnt 
der  Fiicber  Peiaou  in  dem  tob  Fhilippaa  au  Xheesalo- 
nike  verfertigien.  Epig^ramme  ")  und  in  dem  iboliehen 
dea  Tarentinar  Leonidai  dürfte  noter  äiiaXTO^t,  welchem 
dar  Fifcher  Diophanloa  aein  Gsrath«  weihet,  nnr  Her- 
mea  an  verateben  aein.  ") 

Nachdem  ao  der  angelnde  Hermca  ab  ein  -im  Alter- 
thnme  keineawega  aoffallendei  and  lAcfaerlichea,  aondern 
ptrAhnlichea  Snjetaich  artebea  hat,  bliebe  noch  Hera- 
fclea  flkrig.  ' 

Sollte  aichi  die  Carteia  benachbarte  nnd  oft  ran  den 
Scbriftatellero  wegen  ihre»  Xhanfiachfan^ea  erwähnt« 
Stadt  Gadea  eine  Bildalnle  dea  angelnden  Heraklei  be< 
■eaaen  haken,  da  ihre  in  nicht  geringer  Menge  erhalte- 
nen  JUOasea,  denen  wiedemn  din  ren  Saxti  '*)  enf^rechen, 

Tab.  XV.  nr.  3,  p.  »5.     M.  Hunt.  p.  62.  nr.  3.     Miono. 

].  9.  nr.  54-     Aocb  unter  den  Pa*tea.  —    Vergl.  Holiten; 

not.  in  Stcph.  p.  160. 
10)  Florez  I.  Tab.  XV.  nr.B.    Seit.  DeiCr.  d.  med.  hp.  p.4l. 

nr.  4.  M.  S.  I.  t9.  nr.  101. 
10  M.  I.  9-  nr.  55.     Auch  nutar  den  Patten. 

12)  Vergl.  Flor.  I.  Tab.  XV.  nr.  1.  p.  293  *q. 

13)  M.  I.  9.  nr.  59- 

14)  TiinoXli.   ip.  Slrab.  3.  p.  i4a    Flotea  Etpanni  laarada. 
Tonio  IX.  en  Madrid.  1752.  4.  p.  30; 

15)  Slrab.  3.  p.  I4d.  Cit^ 

16)  Prunck  Anal.  T.  III.  p.  176.  nr.  128. 

17)  Ib.  T.  II.  p.  218.  nr.  22.  r.  7. 
18J  Ib.  T.  1,  p.  326-  nr.  25. 

t9)  Geionina,  Smniurae  Pboeniciae  monnm.  P.  I.  Llpi.1637. 
4.  p.  308.     1>.  III.  Tab.  4a- 
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vontra  i»m  'Kaft  def  Jagandliahen  HaraUM,  hialtm  mmb 
•der  awei  Fiache  fohranl  "') 

Hicht  minder  dlrflte  dieae«  ran  &«aani  aieb  vnn^&e« 
haaan,  la«t  folgender  MrabankcfaaB  jStelU:  Mfnii  di 
noTfkävtov  Koaeai  itokt^  /wxoöv  vslo  r^s  ^tuüfr- 
r^S'  eart  ^  sv  x^Xarui  ßovvag  ü^^ost,  etp'  o£  xi 

xoi^nov  9vvvoaxoiretoii.  *>) 

Ebenao  werden  die  Kxrkyraiar,  fAr  welche  der  Ai(t> 
net«  TbeopropoB  ungefähr  in  derielben  Zeil,  in  welcher 
daa  VaaengemSlde  entatand ,  «rbaitate ,  daa  ergiebige  Ge- 
■tada  ihrer  Heimath,  nichi  nngeachmdcki  nnd  ingeehri 
galaaaen  haben,  da  aie  aegar  den  fermn  HeiligthibMm 
an  Oljmpia  nnd  in  Delphi  Beweiaa 'ihrer  Dankbarkeit 
gaben.  ")  . 

(BeaefalBsa  folgt,) 


Personal-Chronik  nnd  Miscellen. 

AltertbBmer.  Dar  berDbmte  AllarthimMronchcr  Nie. 
Ti  Jenkovicb  bat  im  Torigeo  SdniBcr  in  Croaüen  eine  wich- 
tige Entdeckung  gemachL  Man  fand  nämlich,  bei  der  Eiöff- 
nimg  mehrerer  itcinernen  Sarg«  von  rSmiichen  ÜLrirgeru  Tbeila 
eines  Käitcbcns  von  Cedernhuli,  deiicn  Auatenaeite  erhabenes 
Schnitiwerk  rierte,  welcliei  von  grüacm  Roite  bedeckt  war. 
Auf  der  ein«!  Seite,  gerade  anter  dem  Sehlosae,  silit  die  ge- 
panzerte "Bonia ,  in  der  Rechten  eine  Lante  and  in  der  Linken 
einen  Schild  haltend  j  rechts  Aherreicht  ihr  ein  Geniuspaar  einen 
Siegcikrani,  über  dem  rechten  liest  nin  die  Aufschrift  ,, Con- 
■Untinofiolis",  ilber  dem  zweiten  ,,Carthseo",  links  licfit  man 
Wieder  ein  Geniaipaar  mit  der  ttebenehrin  „Nrcomedie"  nnd 
,,SISCIA".  Der  obere  RaMm  ist  in  drei  Felder  ■bgetbeilt:  in 
dem  ersten  sieht  man  die  LiebesgSttin  in  reizender  Lage,  zwei 
Cupido  nihern  deb  ibrj  in  dem  mittleren  Räume  wurden  die 
Theile  einer  stehenilrn  und  liegenden  Gestalt  durch  den  Ort 
dea  ScLlosaes  sehr  beschädigt;  die  Abbildung  in  dem  letzteren 
ist  jedoch  ganz  uDkenotlich,  Auf  einer  anileren,  ziemlich  an- 
verschrien  Seite  sind  dio  Sfmbola  des  Weingottei  en  rclief 
daneitellt,  nämlich  Trauben  nnd  Traubenblälter,  dann  Lfiven 
nnd  Lpopardcn,  welch;  andere,  tthme  Thiere  lerdritchen,  der 
Kampf  mit  den  Centanren  und  mit  einem  hilb  m<!Dsehlichen  und 
b«lb' vierfüisigen  Tbiere.  Ohne  Zweifel  war  Siscia  {Sytcia.  bei 
Slrabo)  dai  heutige  Sitirk,  eine  dur  grBsiten  Städte  des  rOrni- 
tchcii  Reichet,  welche,  allein  ihtci  Handels,  der  Indujirie,  ~ 
BerSlkerung  und  Tsprerkcit  wegen ,  mit  den  Vorzüglichsten  Städ- 
ten der  damaligen  Welt,  KonitsnlinopH,  Karthago,  Rikomedia, 
in  die  Reihe  neben  Rom  geitellt  werden  konnte. 

30J  Verg).  die  gelehrte  and  seltene  Schrifl  von  3.  6.  Suares 
de  Salaiar,  deren  Titel  ich  schon  oben  mitlbeille,  und 
hinsichtlich  der  zu  Gotha  Vorhandenen  EzemplaTC  meine 
Abh.  über  die  M&nien  von  Hispanien. 
'  21)  Strab.  5.  T.  II. 'p.  139.  Tisch.  Hiniiehilicb  Populonia 
s.  die  bald  nachher  irchende  Anmerkung. 

32)  Paus.  10,  9,  3.  Die  Uünien  entlialten  ausser  dem  Kopfe 
nnd  der  Bildiäule  des  itehcBden  Poseidon  aneh  den  Kopf 
des  iiigendlielicn  Herakles  —  ^vrofnoatio»  auf  dem  Vor- 
gebirge  hei  Populonia.  Strab.  5.  T.  II.  p.  133  sq.  Tisch. 
Die  Münzen  der  Stadt  enthalten  den  "Dreizack  das  Potel- 
don,  den  Kopf  des  jugendlichen  HcraÜei  und  deticlben 
Keule,  Bogen  und  Pfeile,  den  Ronf  dri  Hermet  und  zwei 
Kerykcien.  —  »uvromronHow  auf  dem  Vorgehiiee  des  Am- 
man.  Strab.  17.  p.  834.  Gas. 
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Poseidon,  Herakles,  Hermes  auf  der  Ttunfiscliwarle 

in  einem  yaseiigcmälde. 

(BeacblDia.) 

J«  ablicher  nna  der  Th  an  fisch  ran  ^  in  den  rerscbie- 
■IcDaten  Gescoitflii  de*  antgedehoten  mitfellanitiarhen  lUee- 
res  war,  bü  inr  Stadt  BTiaotioD  bin,  deren  Alfinten 
bvkanallich  «benfalla  mannicbfalljge  AnileDtangen  darbie- 
ten, "}  deito  sabireicber  werden  ancb  die  Gestade  c*' 
wesen  lein,  welche  die  knaslliebenden  Volker  des  Alter- 
thuiDs  mit  BildsAnlen  iiacb  Art  <Icr  Fi)rnren  des  Vaien- 
gemflldea  belebt  und  TerschOneft    batten. 

lat  ea  mir  felnngeo,  darmthna,  daii  die  dreiFifaren 
jene«  alten  GemSlilo  nicht  in  das  Gebiet  der  Parodie 
binfl berge ■  Ofen  werden  dürfen,  «o  habe  ich  weder  dos 
übrigen  Tbeil  der  Abhandlueg  Jahn'«  irgendwie  «ngreiren, 
noch  seine  .Natxlicbkeit  far  nnch  in  erklärende  Vasen- 
goinfllde  lAagnon  wollen.  Den  Komikern  der  spateren 
Zeit,  welche ,  die  Gottheiten  an  GastgeUgen  «cbmaaBien 
lieaien,  nm  sie  dem  Gslachter  prciasngeben,  werden 
die  Küasller  in  der  Wahl  entsprechender  Sajefa-  nnd  in 
Behandlung  der  diesen  nach  voran  gehenden  Acte  auf  dem 
Fusse  nachgefolgt  eein.  **)  Immer  aber  werden  solche 
Gemälde  mehr  den  spateren  Zeiten  angehören,  als  der 
früberen,  in  welcher  das  eben  behandelte  Vasengemfllde 
«nt«t«nd.  Sollte  Jahn  selbst  solche  Vasengemälde  der 
•pateren  Zeit  nntor  den  noch  nicht  edirien  ons  nach- 
weisen, so  werden  wir  diese  Fertsetznng  seines  Anfsatzes 
mit  grossem  Danke  anfnehmen.  Lasst  aber  durchaus 
kein  Beispiel  einer  in  das  Gebiet  des  Lacherlichen  ge- 
zogenen Darstellung  angelnder  Gotler  nnter  den  Kunst- 
werken der  spateren  Zeit  sich  aufGnden,  so  ddcfte  dieses 
ilarou  herrühren,  dasa  die  parodischen  Darstellnngen  schon 
.  im  Alterlhnm  weniger  lahlrcich,  all  die  nicht  parodiscbeu 

Weil  aber  die  Bildsaule  des  angelnden  Hermet  «nf 
dem  Gestade  an  Carieia  selbst  der  spateren  Zeit  der 
Kunst  angehört,  ddrfte  manche  in  dieser  entstandene  und 
«nf  unsere  Zeit  gekommene  Bildsaule  des  «nf  Felsen 
aitienden    Hermes    im    Alterthnme   die    Angel    gehalten 

23.)  Vcrsi,  meine  Abhandling  über  die  TiirskiMben  Münzen 
in  Nuraijinatlsche  Zcili.^,-,     Weisentee  1838. 

34)  Die  den  Fiichern  gr.u  ;L..n  Güirer  in  nennen,  wird  e* 
I.  B.  in  den  'jCmI^  ili^i  -^leuaodrot  nicht  an  Gelegenheit 
(efeblt  haben. 


haben,  mithin  das  Kerykeion,  welches  man  jetit  in  ihren 
Händen  siebt,  nnr  von  den  Erganiern  herrdhren,  deren 
Kenntnisse  selten  Aber  das  Gewöhnlichste  bfnans  sich  tn 
erstrecken  pflegen. 

Unt  wenigstens  ein  Beispiel  in  geben,  wie  ich  Bild- 
säulen dieser  Art  niigefahr  mir  gestaltet  denke,  rerweise 
ich  auf  die  aui  3.  August  17^8  zu  Forlici  gefundene, 
die  durch  riGUallige  Ueransgabe  hOchst  bekannt  ist.  ^*) 

Also  abermals  ein  Beispiel,  wie  sehr  die  Griechen 
ihre  Gatibeiten  harmlos  und  ungciwnngen  in  irgend  einer 
keineswegs  mit  Beschwerlirbkeiten  rrrknGpfteo,  sondern 
leichten  Verriclilnng  begriffen  daringtelton  pflegten.  Mßge 
ein  neuerer  Künstler  den  skiiienliaft  auf  der  MOnse  ron 
Carteia  arfgedeiitcten  Gegenstand,  wetteifernd  mit  dem 
zu  Portici  gefundenen  Kunstwerke,  durch  eine  Bildsäule 
von,  klassischer  Wohlgestalt  uns  dentücber  machen. 

Georg  Rathgeher. 


Beitrug  zur  römischen  Literatnrgeschichtc. 

Nachtrag  an  Kr.  IV. 

In  dem  Artikel  Santra  ist  mir  bei  der  Anfeablnng  der 
literarhistorischen  Fragmente  eins,  das  ich  in  den  ror- 
■nfge schickten  Zeilen  selbst  erwähnt  hatte,  dennoch  enl- 
schldpft.  Es  ist  diese  die  interessante  Stelle  bei  Qnin- 
tilian  XII,  10,  worin  von  dem  Unterschiede  der  astani- 
scheu  und  attischen  Redner  gesprochen  wird  i  „Et  antiqn« 
qnidem  illa  divisio  inter  Asianos  atqae  Allicos  luit,  com 
hi  pressi  et  inte^i ,  contra  inflafl  ilü  et  inanes  babe- 
rentnr:  et  in  bis  nihil  snperflueret,  illis  tudicium  maxime 
et  modus  deesset.  Quod  qitiditot ,  quorum  «t  Santra  ut^ 
hoo  pulanl  acciditie,  quod  paullalint  lermon«  Graeeo  in 
proximat  Asiat  civitatei  influente  «andum  latii  periU 
loqutndi  facundiam  ooneupierint,  ideoqüe  ea,  quae  pro- 
prie  Mignari  poterant ,  eircuitti  ooeporint  enHnfinre ,  ao 
deinde  in  ea  peraeveraverint.*'  Auch  ans  dieser  rhetori- 
schen KrOrterung  wird  der  antiqnarische  Charakter  des 
Werkes   sichtbar;   zagleicb    ist  es  bemerkenswertb ,    dasa 
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wetchei  min  noeti  in  der  rechten  Hdad  dir  «licrneD, 
lieinahe  lebeoigrolien  Suluc  liclil,  lei  da«  Kcf^LeioB 
gewesen. 
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tu  uirttt  allnin  rOmiRrha  Lift »tHrrerli alt n ! iie ,  «andrrn 
aurh  fTrirchiiche  berührte;  jcdorh  war  dioM  wühl  oar 
beil«iifiE> 

Atlcin  ansirr  lUrst-r  SlnDe  ein»  lo  nahe  lel.vndrn 
ClatwiLm  i«t  mir  antrrdea(«n  u«oli  eine  swette  in  die 
Haad  j^afatlru,  tti«  jene  von  mir  ane^iioininrnc  ZrUhr- 
■tioiuinn;  trrfilich  bealAtigt,  udRilirii  beim  h.  Hieroiijiuna 
prulop  in  libruRi  de  at^riptoribas  eccleiiaat.  Inil.:  „Hör- 
taris  l>exter,  ut  Traiiqailliiai  stqarn»  rrrleBiaatir.oi  arri- 
ftores  in  onlioem  iigtraw,  et  qtiod  ille  in  enDmerandis 
f eDtitinin  Utterarnm  firia  ferit  illutlribui ,  ega  iu  aoatris 
MViam  —  '—  —  FecerDDt  quidem  faoc  idem  apud  Grae- 
coa  Herraippiia  grripatcticm ,  Antiganne  Caristina,  Satjrog 
ioctae  tir,  et  longe  omoium  dortissimoa  Aristoxenaa  mn- 
aictia.  ApDd  lialioaa  aat«in  Varro,  Snnlra ,  Nrpos, 
HjgioHa  et,  all  cuina  no«  cxetnplam  p^otacai,  Tranqnil- 
Int.  JJed  nun  mea  eat  illoram  «imiÜB  ceudifio:  illi  cDitn 
historiaä  Telcres  annaleaquo  replicante»  polueroDt  qaaii  de 
ingaoti  prata  dob  pairam  ppuacuti  «ni  caronam  trxere." 
Diese  Sfrlle,  die  aucL  in  maDcher  andern  Beaiehanf 
wichtig  iat,  aeigt  durch  die  Sfeltunf  des  Sanira  iwiachen 
Varr»  und  Nepoa,  die  effenbar  cbrondlogisrh  iat,  daaa 
er  licr  riceroniacbeD'  Zeit  angcbOrt.  ftlau  kOmite  aber 
anch  norh  einen  andern  SchtD»  ilarana  siehen.  Da  näm- 
lich Varro  ein  Werk  de  poetia  (ticll.  I,  34],  THapna  de 
■iria  iulostribna ,  Jnliiu  Bj^inoii  atn  1  orstcher  der  pala- 
tioinrhon  Bililiolhek  ohne  Zweifel  eiti  Ähnliche*  Werk, 
SnettinJDa  de  illnatrihna  gramtnaticia  gcarhrirben:  a»  liegt 
die  Vrrniiitbiing  nicht  weil,  da«*  anrh  Santra  -ein  rein 
literarhistariarhea  Werk  rerfamt.  Einen  aichertn  Ana- 
apench  vage  ich  nicht  dardber  aa  tbnn. 

V.  ^iir«;.-««  Opilliu;. 
Vn|;efAhr  {^leichaeitit  mit  Üantra  maM  Aureliiu  Opil- 
lius  gelebt  haben;  denn  er  wird  «chon  von  Varro  rilirt.  ' 
Sr  war,  wi«  onaSaeton  d«  int.  gnm.  Q.  berichtet,  Frei- 
{elaasaner  einea  ( gleich  na  mi|^i>)  RAvera,  welcher  der 
epikoreiarheii  Pbtliiaophie  augetliaa  war.  Waltrarbeinlirb 
.  war  anch  anaer  Grammatiker  uraprttu|(Iicb  AubSfiger  dcr- 
ar-lben  Stkte;  altcin  er  ddrße  leicht  an  eiuer  andern 
Sehnte  flbr^egangea  arin ,  indem  er  aneral  Philosophie, 
hernach  ILhelturik,  «uleUt  Grammatik  *«rtrn;,  welche 
beiden  Irtitau  Füchar  weoigateua  nicht  im  Geiste  und  der 
Richtung  epikureiacher  Lphre  lagen.  In  der  Zeit  der 
mkriauiarhen  (Tornhen  terlieas  er  Rom ,  um  dem  terlrie- 
haue»  Senatsr  P.  RuIilitiB  Ruins,  desaeu  edts  nuii  groaa- 
berug»  Word*  all»  alte  Scbriftataller  (Orid.  Pout.  I, 
3»  &i.  Senrc  da  beittf.  VI.  37.)'prei^Mi,  in'a  Exil  an 
(otgatt.  In  Sm;tna,  wo  er  ein  buhe*  Altar  errKicbte» 
arbeitet»  er  mehrere  Werk«  ana.  Hierrvn  iat  au  erst  eine 
bekannt  unter  dau»  Nuneu  MVSAL,  welche*  aus  neun 
KÄehera  bevtaniL  VacgI.  Saaton :  „Composiutqne'i'ariae 
vriutitiouiB  aliquot  mlumioa,  ex  quibna  iturrm  uuiua  cor- 
poris,, qui  ^uia  scriptufcs  ac  pa«laa  aub  clientela  Miiaa- 
riim  iudirarct,  uou  abiturde  et  acripsisae  al  fccince  ae  alt 
■X  nuiuera  diiarum  et  appeUatitMi»,"  VergL  GelJ.  I,.'J^- 
Eiueu  grosseu  TUeil  JirsrrMuaeu  arheioau  ct>mi>togiich» 
UrArterungen  gebildet  tu  haban.  DArfen  wir  nach  den 
ertknItruBB  Fiagutenleu  urtbciteD,  lö  arkaiuite  er  nicht 
tu  avbr,    wi»  Santr«!    (ritckisrho   Wuraelu    au,    suudein 
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leitete  mehr  am  einheirolirhen  ab.  Auffallend  tat  aa 
den  BrurhatflcLrn  ,  daas  sie  airh  meist  auf  Hwaä  Medici- - 
nischra  oilrr  LiaiidwirlbachaFlIirhM  braiehen.  Srhnn  die- 
ser Eui.Und  beweist,  dass  inan  bei  PlJn.  N.  B.  XXVIl,  7. 
untiT  dem  daarlbat  genannten  Opitins  keinen  iwerten 
Srhriflsleller  dieses  Namens,  wie  Forcvllini  tex.  thot, 
BUannehmen  berechtigt  ist. 

Ein  «Heiles  Werk  bilden  seine  TmditM  Planti,  wie 
sie  bei  Grllin»  II),  3.  heisaeo.  Allein  ohne  Zweifel 
waren  in  demaelben  noch  ander«  Scli  riß  st  eller  als  Plantui  . 
behandelt,  obsrhnn  freilieh  Vererirhnisae  plantinisrher 
StArko  in  der  Masse,  wie  man  aie  damala  annahm,  srhun 
immerhin  den  Umfang  einer  mllasigen  Rolle  bilden  knnn- 
trn.  Ich  vermutlie ,  da*«  das  bei  tiellia*  angedentet« 
Werk  einen  andrrn  Titel,  nnd  «war  IUNA3  fahrie. 
Vergl.  .Supton ;  „  Haina  rogaomen  in  plerisqne  indicibuB 
et  fitulis  per  nnam  litteram  acriptmn  «nimadferlo:  Ternm 
ipae  id  per  duM  effert  in  paraatiehide  libelli,  qai  infcri- 
bitur  Pinax."  Nun  kennen  wir  aber  achon  die  literar- 
historiachen  Iliiiaxes  d»r  alexandrinierhen  Gelehrten; 
wir  wi**ea,  'daa*  sie  nicht  allein  Titel,  Mtndrrn  auch 
Urtheil»  Aber  die  Rangordonng  der  Dichter  enthielten. 
AI*  aineti  ahnlichen  Versuch  anf  dem  Gebiete  der  römi- 
schen Literatur  *ehe  ich  den  Pinax  des  Opillina  an  und 
Termnthe,  daaa  er  in  Versen  geschrieben  war.  So  fdhrt 
Gellius  aus  einem  gana  ähnlichen  Werke  des  Sedigitns 
(iId  poetis.  Gell.  XV,  24.)  eine  gauae  Reihe  tob  Veraen 
BD,  worin  der  Verfasser  sein  Vrtheil  Ober  den  Rang  der 
Ilauptkomiker  abgibt.  Aach  an*  dem  Werke  eines  Gram- 
matikers Sernus  —  der  wohl  mit  Serriua  Cludtus  bei 
Saetou,  Claudius  bi-i  GelliQ*  far  identisch  an  halten  ist 
—  fahrt  Gellius  XVII,  21.  swei  Verse  SD.  Saetoq  aber 
«rwshnt  ans  dem  Pinax  des  Anrelius  Opillins  eine  Para- 
stichis.  ■Bat>aOTiyi<;  ist  mit  fixpOOttyl^  gleichbedea- 
'  teiid  lliiil  bezeichnet  eine  pncti^rhCt  .Spielerei ,  vermittelst 
welcher  man  durch  die  Anfangsbuchstaben  mehrerer  aiif- 
einamlerfulgrnder  Vers«  einen  knrun  Gedanken,  oder 
vielmehr  atviaen  Nameu  und  leine  Autorschaft  gleichsam 
inschriftlich  aussprach.  Solcher  Farastichidia  batte  iwr- 
lilglich  der  Philoaoph  Epicharmos  gemacht.  Vgl.  Diogen. 
Laert.  VIII.  g,  78:  Ba^aaTixiSia  ro/s  nktiazoti  xiSv 
vJtouvijitäifav  TTCTiot^xev,  o7;  Siaaa^tT,  ort  avröS 
tan  TU  ony/^ä/ifiara.  Ebenso  wai 
Sprache  geschrieben.  Ein  solches  Pacaslichidio 
auch  noch  raa  Ennius  aufbewahrt  bei  Cic.  da  diHn.  II, 
M-  S-.HI,  wo  er  van  den  Sibjltinen  sprichti  „Non  esse 
anlem  illud  Carmen  furentis,   quum   ipsnm   poema   decla- 

rat, tum  vor»  ea,  qtiae 'ax((t(cm];i^'  dicilnr,  quum 

deiureps  ex  primia  versnura  litteris  aliquid  connectrtnr, 
nt  in  qiiibnsdam  Enniaais  Q.  ENNIVB  FECIT."  E!na 
Ahultrhe  Parastichi*  hafte  sneh  Aurelitts  Opillins  in  sei- 
nen Piiiax  rerwebt,  nnd  aus  dioaem  Dmstaadr,  rerbnodan 
mit  jener  Analope  der  andern  poetiarben  Veraeichoisl« 
rftnii scher  Grammatiker,  aiAchte  ich  schlicssen,  dass  anch 
dieses  Werk  in,  Vene&  abgelasat  war. 

VI.   Val»rin$   Cata 

war,  wie  .Einig»  (bei  Saetou.  11.)  berichteten.  Freigelas- 
sener »kies  i^wisseu  Boraenaa  ana  Gallien,  wie  er  seibat 
in  »tnein  INDIGNATIO  abencbriabeowt  Werke  babaiip- 
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M^j  fniffhomn  rOBiwrbrr  Bdrgar,  and  als  Pn|rill  sar 
2eU  der  (iilUDf«-I|sa  Diiruhrn  leiß^r  vlterlichra  Erb* 
■rhaft  iirraabt  tfvrden:  »Ip*"  -—  —-  incemium  ae  uatnm 
alt,  et  pnpilltiai  ralirtatu  evqu*  (sritiua  Jireatia  Sullaai 
trmpwrii  flxwtum  patriroonia.**  Jcli  fObra  die  WorU  tioe- 
foa'a  alMirbtlirb  MArflicIl  an,  «m  lU  aei^an,  wia  »it  gar 
uii'Ii^  der  gewObalichea  Aunabme  Fntapreehea ,  we)rhe 
darin  lirgt,  murr  Cato  aei  damal«  aeinn  Landgntra  br- 
raabt  wordeo.  Wir  wiaaeo  gar  oirbt,  ab  dieifi  Ver- 
inBgaa  in  Ludsatani  oder  nur  in  aUdiiarbeii  BeaiUuu- 
grmy  baatan  Geld*  und  «llenfalla  K.UBatwerkefi  beatand. 
Er  legte  lich  auf  die  da^ala  acbau  in  Rom  lusierct  be- 
liebten {ranmatiMhan  Stadien,  und  aU  praktiarber  Leh- 
rer erlangte  er  eia«n  au  bedcDleuiIeti  Rnf,  daia  rirla 
■Dgraehrne  RSmer  aeina  VarfrAge  besocbtea.  Beaonderea 
Giftck  Mkcbte  er  in  dca  AnaraiaiugeD  snr  Paetik,  f« 
data  auf  ibn  ein  Epigramn]  im  Oaaga  ww,  welche«  den 
Reia  aeinea  Vortrag«  und  da«  ('ruchtbare  aeiaer  Auleilnag 
mit  barmloarr  Laune  berührte: 

Ca(o  grammatirna,  Latin«  Siren 
Qui  aotoa  le^il  ac  farit  poalaa. 
Sei  ea  aber,  daie  er  Bciahlaag  fdr  aejna  Vortrag* 
aninuebmeu  venrbtnlbte,  «ei  r«  ,  daaa  er,  iri*  ao  «an- 
eher  Stubengriehrle  nenriter  Zeit,  Anagaben  dui'  Ein- 
nabnieu  uicbt  gleirh  i»  hallen  woatte,  wegen  ««ijner 
Schulden  griffen  arhitnuug-ilciiie  tiUubi|[er  aein  Tuttrulannm 
aa  und  boten  pa  suin  Verkauf  au*.  Brl  diriter  Geirgru- 
heit  «rbeiut  Cat»  aeine  liidif.ntilio  grsrhrieticn  und  dis 
uuglQrklirhen  Verbsltinwe  seiner  Jugend  rrwahitt  aa 
haben.  Wir  hab^n  um  altio  unter  deraelliao  eine  pro- 
akische  Klagacbrift  mit  eingefügten  biograpbiai-Lan  N4rh> 
richten  eines  gekränkten  Affentlirhon  Lehrer«  an  denken. 
Aiaf  den  Verkauf  des  Tnirulanain«  gebcli  aiirh  die  nied' 
liehen  Verse  ilea  Furiat>  Bitiarulua ,  nalihe  aufaugeti: 
i,Cat(inis' ui«>J«i  Galle,  Tuiirulauum  Tuta  rreilitar  nrbe 
veDditabat,"  uud  worin' er  «eine  Verwunderung  aaadra«kt, 
ilasa  ein  »o  *allendeler  Lehrer ,  grosser  Grammatiker , 
«asgejeicbnefer  Dichter  alle  Schwierigkeiten  anflOsen,  nur 
die  eine  echwierige  Stelle  nicht  an«  dem  Wege  ranmen 
ItOnne,  Calo  sog  sich  in  ein  ktetnea  HOttrhen  snrack, 
«o  ihn  hie  in  sein  hftch«(cs  Alter  etiraa  GemOse,  Mehl 
Kud  ein  paar  Trauben  nährten. 

Wenn  die  LobB|rrarbe ,  die  ihm  Fnritii  Bibaenloe 
•rthcilt,  nur  snm  itrilten  Thrite  wahr  aind,  so  haben 
wir  freilirh  in  beilkaern,  das*  die  Zeit  aurb  «eine 
Schriften  wie  Staub  weggeweht  hat..  Von  seinen  grani> 
mntischen  Schrificn  iat  nua  keiua  ^jlbe  prhallen,  wann 
nicht  etwa  da*  Werk  de  rerborum  diSereiiliis  ihm  aage- 
bOrt,  woraus  ron  laidor.  dilTerent.  tib.  op.  p.  l'>4  U.  *) 
angefuhrt  wird;  „Aliotl  est  amor  longa  alind^ne  rupido; 
decestit  illir^o  alter,  nbi  alter  receaail;  al(er  bonost  alter 
Bial««."  Abgesehen  daron,  dass  e«  gana  gegen  den  Geist 
de«  %|teD  Calo ,   der  die  griechiachen  Rhetoron  nnd  ihre 


"]  leb  crtire  nicfa  Belbul«  dialrihc  in  V.  Porcii  Calonti  Ceo- 
locii  (cripM  p.  208,  di^r  et  Für  ein   Werk  ilr*  alten  Culo 

" %iH.      tu    dtr    Aowabe  de»    liirfor  Ton    de  1» 

I  1580  habe  iih  irllxt  die  Stelle  nickt  Suilrn 
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BeitrebuDgaa    «a    «ehr    *ersrhtef« ,    de«aeli  ScItriO*»  »itlf 

alle  rein  anfa  Praktische  beiogcB,  atretteü  wOfde  ,  Um 
tersrbieda  eiutelner  Warter  anfiiMpIlren :  «o  ist  apeb  dae 
aalTallend,  das«  Riemani]  sonst  Meldung  daron  Ihnt,  waa 
bei  einem  snirhen  Manne  geniis  au  erwarten  stand. 
Allein  (fir  Valeria«  Cato  wdrile  dasselbe  recht  gat  pas> 
■en.  Schon  Lncilius  hatte  einen  Uutrrsrbied  iHisrhen 
rupidilaa  nod  copido  angegeben,  anrh  ,bei  Plaulaa  kom- 
men  mrbrniaU  cnpido  und  amor  ala  entgrgengrictst  vor, 
(Vergl.  Nonins  a.  t.  rapide.)  Wie  nalOrlich  i«t  es  daher 
bei  einem  lateinischen  Grammatiker,  der  sich  anrh  mit 
Lucilina  nnd'PIantns  beschäftigte,  dass  er  eine  «oleha 
Erörterung  gab!  Heber  «eine  Baeh^tigung  mit  huciliM 
haben  wir  ein  bestimmtes  Zeogniss  bei  Sneton  '2  t  „Lae> 
lins,  Archelan«,  Verttns,  Quiatns  Philot-omna  Lueilii 
aatiras  familiaris  sui  (ac.  legrndo  commentandoqno  ootui 
feceront):  ^uas  Iegi«se  apud  Arehelanm  Pompejua  Lenaena, 
^ud  Pbilncomam  Valeria«  Cato  praedirantur. "  Sei 
I|ier  prardtcaol  oder  praedirantur  die  richtige  Lesart, 
*ir  sehen  daraua,  das«  Valerine  Cato  Vortrage  Aber  die 
Satiren  '  Jea  Lnciliiw  bei  Philoroniu«  gehart  hatte ,  nnd 
IiOnnen  dabei  kaum  SMeifelD ,  dasa  er,  „qni  sola«  legit 
ac. farit  poetas".  Aber  ihn  narh  Jenen  Vorlrfigen  schrift- 
liche Commentare  hinterlassen  habe.  Ich  kann  mich . 
daher  auch  noch  nicht  fflr  die  Dnecbtheil  der  bekannten 
arhl  eralrn  Verse  in  Horat,  Sern.  I,  10  entscheiden,  wo 
er  heust: 

Lnrili,  qnam  sie  mendosus,  teste  Catone, 
Defeiiaore  tno,  perfincaui,  ^ni  male  facliM 
Kmendare  parat  versiu. 
Si«  enthalten  ein  xa  bestimmte«  Resultat,  ak  da«*  ~ 
sie  erst  im  Rliltelaller  nach  dem  Vorbilde  jener  Stell* 
de«  Sneton  aollen  gemacht  worden  sein.  Alag  Horas  si« 
aus  RSckarehten  in  spAtern  Jahren  selbst  getilgt  haben, 
ja,  geaetst  «ugar,  dass  sie  ton  einem  der  älletlen  Gram- 
matiker beigefiigt  worden;  so  müssea  sie  doch  auf  einer 
irabrei^  Thataache  beruhen;  denn  dia«s  Herausgeben  nnd 
Bmendiren  «oteber  alten  Dichter  ist  gani  im  Geiate  jene* 
2(italtara.  So  hatte  tun  eorber  LaHipa<lio  das  bellum 
Poenicnm  des  Nariue  in.  sieben  Bftefter  nbgetheill ,  j» 
•nch  den  Euriju*  eigenhlndig  abgeachrieb*B  «lul  emea- 
dirt.  Vergt.  Fronto  epist.  «d  Antoo.  10.  Gell.  XVIJI,  ft. 
Aua»er  den  grammatischen  Abhandlongan  halte  Cato 
BBcfa  Gedichte  verfasst.  Seit  in  Alexaodri*  Diebtor  nnd 
Grammatiker  in  einer  Person  aofgestanden,  fSmnwtm  t\th 
diese  Richtung  auch  in  Rom  fort.  Von  Cato>a  DirUsn- 
gen  wurden  besondere  zwei  berühmt,  woron  cibb  den 
Titel  LTDIA,  das  Andere  DIANA  trug.  Daae  da*  Br- 
stere  nicht  die  paar  Verse  sind,  welche  dio  drttto  der 
rii^ilisehen  Dirae  bilde»,  habe  ich  aum  Thell  acho» 
frAher  geseigt,  theib  werde  trh  noch  in 'eineM  eigenen 
Artikel  nachweisen,  wie  alle  Anaehaanngen ,  Aasiprilch* 
und  Wendungen  nur  für  Virgil  ala  einsig  mligliefaen 
Verfasser  sprechen.  Gegen  Cato  spricht  schon  der  b*> 
dantende  Umstand,  das*  aeine  Lidia  ein  grosse*  dan- 
kalea  Werk  war,  wie  achoa  der*  Ver«  de*'  Tioida  ho> 
.engt: 

Iijdia,  doctoram  maxinia  cura.  Über. 
Zu    diaaar    Eigaaeihaft    dar   DiuLelhoit  triU   mmm    m»A 
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von  OtM  beien^  die  rou  derbea  SchiMeriiDgan  eratiicher 
ArtfaiMB.     Triii.  IT,  433  = 

Qnid  referam  Ticida«*  qnii  Nemmi  carmuD,  «päd  qDoi 

Rebu  abeaf  omnif  nomiDibaiqne  podort 
Ciona  qBoqne  hii  caioei  tit,  Cinuaqae  pmcacior  Aucer, 

Bt  lere  CoruiGci  par^iie  Catonia  epu$. 
Man  merke  hier  auf  dea  AusürucL  opita,  der  wie 
fpemata  bei  Saeton ,  liSir  bei  Ticida  offenbar  auf  einen 
gröM^rn  Unfang  hinireiif.  Scbou  darum  kann  anch  da> 
Gedichlchen ,  Lydia,  bella  pnella,  Candida,  nicht,  wie 
Woruadorf  poel.  latiu,  min,  Tem.  III,  p.  XLVII,  uicinle, 
dietem  Cato  xng'ahOren ,  nie  ea  denn  anch  ichon  Ten 
IN'iebuhr  und  Nske  als  neneren  Urspronga  «oerkaoat  wor- 
den M.  Wenn -aber  Jene  LjJia  kein  kieineB,  londern 
jTtit  anageaponnenea,  darch  Mythen  ohne  Zweifel  gelehrt 
und  aomit  dnnkel  gemarhtei  Liebeigedicfat  des  Gramma- 
iiker*  war,  waa  liegt  naher,  als  die  Anoahmo,  da»  die 
^vdfj,  ein  Gedicht,  worin  Antiraacliaa  vnn  Kolophon 
ciue  ungläcklicbe  Neigang  in  «iaei  «ehOoen  Ansliluderiii 
Leaangen  hatte  (Athen.  XIII.  p.  <J97)  «J,  Vorbild  dea 
römischen  Litteratoia  war,  der  anch  durch  aeine  AuflO- 
•ong  gramniatiicher  Probleme  ( aolrere  ^ naeationea  hei 
Sneton)  ala  Nachahmer  der  alexandrioiachen  kvTtxoi  er- 
•cheint.  Wenn  es  nun  rollenda  aicber  wAre,  da»  der- 
aelbe  Autimachoa  anch  eine  'j4pie/Ati  geachrieben  ,  wie 
eine  Stell«  beseagt  —  worin  man  aber  Qi^ßäi'öog  lesen 
will:  —  Bo  wBre  dl«  Diana' dta  Cato  ein  iweites  Bei- 
■piel  einer  aolchen  nicht  allein  in  Hiuaicht  der  Form, 
•ondera  anrh  des  SioSea  den  Alexandrinern  aich  auschmie- 
Ceoden  Eichtang.  Vfaracheiulich  war  dai  römische  Ge- 
dicht ein  Carmen   venaticnroi  ' 


Bonn,   in  Febraar  ] 


L.  Lertch. 


Personal-ChroDik  und  MiscellcD. 

Nasiau.  Ziit^Ankündigu'he  der  jährlichen  Frühlingiprri- 
fimgen  in  den  Gelchrlcnseliulen  unser»  Landei  lind  foi^CDde 
Programme  erichieoen ;  1)  Von  dem  Gj-mnaiiuiu  in  ffeitburg: 
de  privatii  diicipiilorum  itadira ,  privati^uc  inpriniis  TCterum 
■criploium  Icctionc  piima  in  liierii  ptoricicndi  conditione  «Ique 
ciuai,  vom  Prof.  Kteizner.  S.  1--45,  und  Lehrplan  und 
Hachrictiten  S.  46 — 64.  3)  Das  ücsammtprogramm  der  drei 
Pädagogien  lu  Wiubaden.  HaJamar  und  DUltnhurg  enthält 
aiif  ItäS.dieSchulnachVichlen  und  folgende  drei  Abhandlungen: 
a)  Ton  Proreclot  Rottwitt  lu  Wieibailcn  über  Molitmuied 
unddieArsbei  bii  mm  Zerfall  de*  Cbalifatfi,  S.3  — 33^  b)  ron 
Canrecloi    Hcncke   in   Uadamar    ober    I4ath«endigkcit    und 


.     *J  VergL  Plutorcb.  coutolat.  ad  Apollon.  c  9:     »et  Änipa- 
X*i  o  XDiqnic'  mto6nraiia^  yäti  iq«  ywauiöi  ovioü^üAfc, 

inoinat  trir  tUfttar  r^r  talov/iirijr  A!>ir,ii,    liofiO-iniiiüfu- 

fouioö  :io(ut'  XO:ir,r.  Dcbrigi-ns  braucht  das  Wort  Lydia 
keine  UeberteUnng  von  ^uj,;  zu  «ein,  da  LjJia,  wie 
Lesbia,  Driia,  Cjnlhia  u.  s.  w.  in  Rom  stehende  Namen 
für  griecbiicba  Hetären  naien. 
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Methode  des  nnt renal btsteri «eben  DnUrrichtcs  aaf  niederen  und 
heberen  Gelehrtem cbuleo^  S.  33—77;  e)  Ton  Prorector  Fischer 
zu  Dillenbui^  über  die  Veriucbe,-  eine  leichlere  Hetbode  zur 
schnellen  und  gründlichen  Erlernung  fremder  Sprachen  zu  er- 
Rnden ,  S.  56—107.  —  Die  Zahl  der  ScbBler  «>r  in  J.  1^38—1839 
kuf  dem  GjFDinaiium  in  Weilburg  in  Cl.  t.  29,  IL  45,  111.  4&, 
IV.  3e,  zusammen  1Ö7;  auf  dem  Padig.  an  Wiesbaden  CL  1. 
SO,  II.  30,  III.  27,  IV.  as,  zuiammen  S5i  zu  Hadamar  CL  1. 
27,  IL  33,  III.  35,  IV.  16;  lusamoieu  91,  zu  Dillenburg 
CL  I.  13,  IL  32,  111.  1«,  IV.  13;  zusammen  6L  —  Ans  die- 
MD  Programmen  ctgebra  sieb  folgende  'bemerkeniwerthe  That- 
saeben  über  die  Vermehrung  der  Lebrmiltet  im  verQoascnen 
Seliuljahre.  Dal  Gjmaaaiun  erhielt  600  B.  für  die  Bibliothek, 
300  0.  für  den  phfsikal.  Apparat,  30  fl.  für  Gesang -Huiikidicn, 
1000.0-  für  Erneuerung  der  Badeanstalt,  700  fl.  iur  die  Appa- 
rate der  gjainasüscben  UebuDgen  ,  400  0.  für  Instrumente  des 
MusikvereiDi  der  Gymnaiiaitca.  Die  Zahl  der  Percipienten  ßr 
die  Gymnasial- Stipendien  des  kath»l.  Centralkircl^enfondi  für 
kBnnige  Thrologeo,  im.  Betrage  von  50  bii  tOO  fL,  betrug  24. 
Von  den  Pädagogien  erhielt  jedes  100  i.  für  aeine  Bibliothek 
und  ausierdem  noch  33  Q-  jcdea  für  die  besonderen  Bedürfnisse 
der  didaktischen  Bibliothek.  Bealislen  wurden  auf  den  Pädago-. 
gien  Ton  dem  griechischen  Sprachunterrichte  dispeniirt  und  in 
anderen  Lectionen  beachäfligb  Auf  dem  Gymnasinm  finden 
öhaliche  Ditpeniationen  stall.  —  Sicherem  Vernehmen  nach 
ist  auch  zwischen  den  Gelehrtenschulen  des  Hcrzogth.  Nasiao 
nnd  des  K-Onigrcichi  Preosscn  der  Programmen  tausch  eingerich- 
tet worden.  —  Eine  Widerlegung  der  Ansichten  des  Rerrn 
Thiersch  über  das  Nisi.  Schulwesen  ist  noch  nicht  erschie- 
nen, obgleich  Stoff  genug  dazu  vorhanden  sein  dürfte,  la  r>cl, 
wie  im  Grosiheriogthuui  Hessen,  wo  kürzlich  der  KanilerLinde 
selbst  in  einer  aiigjuhrlichen  Schrift  (Giesscn,  bei  ferber)  die 
Darlegung  fibemalim. 

Athen,  S-  Märe.  Den  Alterthumsfreunden  ist  ncnurdingi 
ein  iuteresianter  Fund  zu  Theil  geworden.  Am  Dorfe  Keratia, 
anf  der  Strpsse  nach  Lanrion ,  fand  man  eine  Grabstele,  etwa 
acht  FuBs  hoeb  ,  mit  der  Darstellung  des  Ventorbenen  im  Re- 
lief, eines  auf  seinen  Stab  gestützten  behclalen  Mann««.,  Die- 
ses Werk  ist  von  strenger,  aber  sehr  wohl  verstandener  Zeich- 
nung und  kann  für  ein  Hutler  des  Altaltischeo  Styles  gelten. 
Es  trägt  hinlängliche  Spuren  der  Bemalung  an  aich  ,  welcbe  an 
erhobenen  Werken  der  ärteren  griechischen  Kunst  to  hSufig 
angewtnijt.war.  Ueberdiesi  ist  es  durch  seine  Inschriften  wich- 
tig; aussei'  dem  Verstorbenen  (Aristion)  ist  auch  der  Künstler 
benannt ,  welcher  den  in  der  Runit;etchichte  wohlbekannten 
Namen  Arisloklea  tragt. 

Breslau,  16.  März.  Heute  verläsit  uns  ProfetsoiRi  tichl, 
um  dem  an  ihn  ctjangenen  ehrenvollen  Rufe  nach  Bonn  lu 
folgen.  Die  zahlreichen  Beweis«  von  Liebe  und  Anerkennung, 
deren  er  aicb  während  der  letzten  Tage  seines  hiesigen  Aufent- 
halte* au  erfreuen  halle,  beweisen  binUnglicIi ,  wie  seht  man 
diesen  neuen  Verliiit  unserer  Hochschule  beklagt.  Sein  Abgang 
ist  am  ao  mehr  tu  bedauern,  da  nach  den  bisherigen  Erfnhtan- 
gen  XU  scblieisen',  wenig  Hoffnung  vorhanden  ist,  ihn  bald  und 
geahgend  ersetzt  zu  aeben. ' 

Halle.  Dem  ordenll.  Profestor  in  der  iuriitischen  Fakul- 
tät der  UniTcrsität  dahier,  Hofrath  Dr.  Renke,  ist  dal  Prädi- 
cat  eines  Geheimen  Juttizratbs  beigelegt  worden. 

Fray.  Der  Professor  Johann  Marai)  iit  zum  Proietior 
der   orientalischen   Sprachen   an   der   [JniTersität   Prag   ernannt 

.  Frankfurt  a.H.  Der  Gymnasiallehrer  Johannes  Weii- 
mann,  bisher  Hauptlehrer  von  Quinta,  wurde  zum  Hauptleh- 
rcr  von  Tertia  mit  dem  Profeiiorittel  ernannt. 
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Gel«;««  nre  czcerpU  e  rariü  «criptoribna  ^aeci*.  In 
iMiiin  inreatoti*  tntiqnar.  lifferar.  aiurfiogae  dispcs, 
et  uoti*  ioitr.  Car,  Ptu§ine  Dr.  Par«  I.  qaae  con- 
ttnet  scriptores  orst.  pedfitr.  Jeoa«,  snmt.  Fr.  Ifrom- 
manui  1S37.  ,  XXXVIII  Darf  264  S.  8. 
Bb  bat  Hra.  F.  oicht  gef^Ilea,  dds  «her  den  Plan 
■ad  Zireck  leiner  Arbeit,  nnd  was  beiondera  wUnicheni- 
wertb,  auch  f^r  Ata  Heraoigpker  vielleicht  recht  ndts- 
lieh  f^^tMtia  wäre,  aber  <Iie  Grkndt  der  BinrichlaDir* 
die  er  dum  Bgche  («{eben  bat,  sowie  Über  die  Art  nad 
M'eiae,  nie  er  e«  gebraucht  wisien  will,  gendg'eDiI  au 
belehres.  Dena  die  Vprrede  besrhflfligit  »ich  fflofgroiiae 
Seiten  lang  mit  einem  la  dem  Buche  an  nbti  f^r  sich 
nur  ia  sehr  entferntem,  *n  leincr  Einrirhtanff  aber  in 
{ar  keinem  Bexugs  alehenden,  jeilenfall«  sehr  uazwrck- 
WAuifi  bierher  g'aiogeneB  Gegeoatande,  der  Qberilieaa  anf 
eine  gaas  oberflächliche  und  triviale  VTeike  bebaiideU 
wirdi  mit  einer  Recfatferti^n^  oder  Lobpreiiniig,  wenn 
man  aa  sagen  soll,  dei  Stndinma  dea  Alterthnmi,  na- 
mentlich  dea  |rriecliiachen ,  cegeii  einieitife  Eiiipfehter 
der  aofrenanatea  Realien.  Dann  Tolgeii  erat  auf  der  leti- 
tan  Saite  ein  Paar  Wurte  Aber  dai  intKtutum,  welches 
dea  Herauspber  in  »criptoriiua  coxgregandi»  et  noiulii 
^idtpergtndi»  geleitet  habe.  Danach  bat  er  Dreierlei 
im  \age  gehabt:  1)  er  bat  wollen  ilufentetii  gehen  vom 
lieiditeren  com  Schweiereu,  Branchbarea  liefernil  sowohl 
der  unteren  ala  der  obe^ren  Bildurigsstafe  (wenn  wir  an- 
ders die  'Worte:  h''"'"')'''»*  '»  pnblico  aabsellio  ordjnnm 
et  inferioram  et  aaperiorum  sedontibas  disceiitibuaqne " 
recht  veratehen),  £ioigea  an  aorglaltiger  Durcherklarnng, 
Anderee  zu  kursorischer  Lectdra  bestiaimt ;  2)  er  hat 
wollen  das  Priratatadium  bei  den  „ana  diligentia  ad  al- 
tiara  in  diem  adapirantibna"  fordern;  3)  er  bat  wollen 
in  jedem  Einaelneo,  da«  er  aiugewahlt,  etwas  Ganzet 
nnd  VoUatAndiges  geben ,  Leaoiidera  ansa  mm  anhangende 
Abacllnitte  ans  der  griechischen  Gesrhichfo,  Sodann  wird 
noch  geugt ,  dass  ein  Wortregister  ala  ,,  nntrimenlnm 
ifnarioe"  reranhmsLt,  nnd  welche  Grammaliken  vorzags- 
weiae    an   Ilatfae   gesogen    seien,    njimlich    Matthiä    nnd 

ButtMOMt- 

Uieroitt  ist  Nichts  weiter  angegeben,  als  sehr  im 
AUgemeinea  die  Aufgaben,  die  der  Verf.  sich  gestellt 
liat,  und  -Hr.  P.  fcheint  gemeint  tu  haben,  dass  die 
Grandsfttse ,  imgIi  denen  er  jene  Aufgaben  gelöst,  keiner 
'«chtfertifendeu  Entwiclcelniig   bedUrRen,   rielleicbt   treil 


sie  den  allgemeinen  Hnvertadcrlirlien  Priacipim.,  naitk 
denen  alle  solche  Aufgaben  kii  Irehandnln  sind,  rulikam- 
nen  entaprMche«.  Ks  ataht  io^esa  ib  furchten,  dass  er 
selbst  cor  dar  Arbeit  es  «araiamt,  sich  darilber  gehftrif 
in's  Klara  s>  setian ,  nnd  nttehhtr  dann  vor  dem  Weta- 
stein  der  Seibatkritik  sich  geaebeat  habe,  dea  er  bei 
der  AnseiflaadersetsaBg  nafeUbar  hsita  ametian  mdasen.. 
Denn  es  wird  aich  ergeben,  daaa  mit  dem  bloaseu  Hin- 
stellen der  Aufgabe  aoeb  niebt  dereaf  liohtige  ind  awevk- 
massige  AasfdhrnDg  gesiebert  ist. 

Nach  den  obigen  Aenaseraagea  Ura.  P>'s  also  »ofaeint 
das  Buch  fttr  den  g-esnaiatfeN  grieahiscfaen  Untejriebt  auf 
C^jmnaiien ,  von  der  nateraten  bis  aar  oberstea  Ctaaae 
bestimmt  in  sein.  Wenigatena  daia  mit  der  unterstan 
Stufe  begonnen  wird,  ist  der  Wahl  der  Saohen,  sowi* 
theilmei»»  der  Binriehtnng  des  Commantars  «ach  mU 
Sicharheit  ansanebmen;  ob  aber  das  Bach  bis  mm  vaUe» 
Abachlass  der  Gymnasialbildaag ,  ader  blosa  bis  lomf 
Uebergang  von  Secunda  nach  Prima  berechnet  ist,  Iflaat 
sich  ans  ihm  selbst  nicht  mit  Gawissfaeit  erkennen.  Z>- 
erst  nSmlicb  sind  Frogyrnnrntmatm  gegeben,  die  beaandera 
paginirt  sind,  oder  vielmehr  die  Paginirang  der  Vorred« 
fortfahren  voo  S.  XI  —  XXXVIII,  wie  als  ob  der 
Hrraaiigeber  no^^fa  ent  w«brend  der  Arbeit  des  äbrigen 
Theiles  darauf  geknmmeu  wäre .  sie  beiinfdgen  t  einaeJne 
„ans  sehr  verschiedenen  Schriftstellern  susammangetra- 
gene"  Satse  cur  GiHQbang  dar  ersten  Klemeale  und 
Hanptatflcke  der  Grammatik,  mb  der  I.  Declinatiwn  bia 
tn  den  Verbis  contractia,  mit  Aaaachloss  also  der  Verb« 
in  fu  nnd  der  Auomala,  in  VI  Abschnitte  eingetheiJt. 
Sudann  folgt  das  eigentliche  Buch ,  in  welchem  anerai 
(8.  1  —  6)  ana  Sloiaiiu  Antkologi»  Aasaprüche  nnd 
kleine  Anekdoten  von  berahmlen  fllannero,  hierauf  (S.  7 
—  17)  Aetopiaehe  Fateln,  dann  (S.  17  —  39)  ana  ^siiAi't 
Far.  Hitt.  mehrere  firsAhlnngen,  ans  AehilUa  Tatiut 
die  Beschreibnng  des  Gemäldes  vom  Raube  der  Enrop» 
(S.  40  —  42),  Boa  Langes  awei  Stficke  (43  — 48)(  aas 
Alhenaeua  (49 — M)  die  Ilochieit  der  Odatis  mit  dem 
Zariadrea  nnd  die  Beschreibung  dea  Pracbtschiffes  Hiera'a, 
ans  Luoianu»  einig«  Todtengesprocba  and  drei  Stacke 
ans  andern  Schriften  (55  —  76),  aas  AaMsnMa  die  Gr- 
aahlnng  der  mesaenischen  Kriege  (77—96),  ans  Pfuter- 
chut  Stacke  aus  den  Vitis  Ljonrgi,  Solonia,  Ariattdia, 
Themistociis,  C)maniB(97 — tl7),  ana  IHodenu  Sic.  einige 
Abschnitte  ans  der  Geschichte  das  pelopMaea.  Kjj^aa,. 
dann  Philippe  v.  Hacedon.  (US'-läO)*«»  Xämöf^t»'» 
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Hellen,  r'iat  Abfchnüfe  ans  der  Perlodo  von  der  Schlacht 
bei  Argoipotsmi  bis  sur  Srhlachl  bei  Mautinaa ,  dsDD  aus 
dar  Cyropaed.  und  den  Memorab.  einifre  SlUrke  (140  — 
173^,  an*  Arrianua  rier  Abichnitte  (173—191),  dana 
folgaa  iirei  redneriicIiB  Sachen ,  Lgtia«  oral,  funeir. 
(192  — ?0S)  und  hoermiit  Ariapn^iticM  {im  —  XiÜ}, 
xum  Schlu»  endlich  Piaton'»  Crilon. 

Hiernach  iat  offenbar,  daia  die  FrofjmnaBinala  cttra 
mit  Quartanern,  die  übrigen  Sachen  mit  Tertianern,  Se- 
MindatMm  nnd  rielleichf  Primauem  i^elcten  iverdeu  anl- 
len;  weni^ten*  wdrde  diea«  lo  liemlich  aaf  die  EJinnch- 
ttng  der  prenMiachen  G^Mnaaian  [>aaaen>  ^bar,  frag'ea 
wir  anngchet,  waron)  hat  Hr.  P,  aeiii  Bath  nicht  in  he- 
■timmle  Cnrea  ffeibBiltt  .  Wir  wArden  dadurch  erstlich 
Aber  das  sweifelhafi  GebliebeoD ,  oh  anch  die  oberste 
Stufe  mit  beracksiehtift  sei,  iu'a  Klare  {ekommeu  sein, 
xwoitene  sicherer  wiesen,  welche  Theile  wir  jeder  eiu- 
selnen  Stufe  ansnweisen  haben;  Hr.  Pattov  aber  tel6»t 
wdrile  wahrscheinlich  dantlicher  sich  lum  fiewoastaein 
^bracht  haben,  wie  er  erstlich  ausiuwahien,  sodaua  wie 
ansDordaen  hatte,  nin  die  Aufg'abe  des  atofcnweiaen  Fort- 
■chreiteoe  in  einem  bestimmten  and  deutlichen  Aufsteigen 
rem  Leichteren  anm  Schwereren  aussufdhren.  Deua 
znerst  was  die  Auneahl  betrifft:  schon  die  Proi^jinnas- 
nata  eracheinen  mitdnter  siemlich  flOchtig  «ufgerafit, 
mithin  ans  dem  Znaammanbange  ferisaea,  wie  p.  XXVIU 
^r  Säte  r/  Se;  ta  IitKia  x.  j.  X.  und  der  gleich  dar- 
anf  folgende ;  schwierigere  nnd  ISogrre  SAtae  neben  leich- 
teren and  kdraereu,  wie  gleich  das  aweite  der  oben  an- 
gefahrten Bei^iela,  oder  p.  XXXII  der  acht  Zeilen 
lange  oi  Kv^iy.t/vol  x.  r.  X.,  p.  XXXVI  der  ebenso  lange 
als  schwierige  Satz  eyta  ovdi  7i^i)}x£tv  x.  t.  A..  Das 
Bind  Satae,  die  in  der  nntersten  griechischen  Claaae  gar 
nicht  in  gebranrhen  sied ;  und  sie  waren  noch  eher  oin- 
nnd  das  anderemal  au  ertragen,  weun  die  Anmerkungen 
doio  danach  eingerichtet  wAren;  doch  roni  Conimentar 
nachher.  Dann  im  eigen<iichen  Boche,  welche  bunte 
Reihe  von  Schriftstelteru  ist  das!  Nsch  welchem  Princip 
oder  aus  welchem  Interesse  sind  diese  alle  su  susammen- 
geetelltl  Dea  tpraeklichtn  halber  kann  es  nicht  sein, 
denn  ea  stehen  mittel misa ige  und  schlechte  Schriftsteller 
■ehen  guten,  ein  AehiUet  ToUmi,  Aelia»,  Ath*nä»t  neben 
jenen  Attikern  der  besten  Zeit.  Die  Rdcksirbt  anf  die 
Gttchickte  kann  anch  onr  einen  Theil  der  Wahlen,  na- 
mentlich nicht  gerade  die  eben  beieichneten ,  bestimmt 
haben ,  denn  die  hiaCoriachen  Abschnitte  gehen  erat  mit 
Pautaniat  an,  der  aoch  schon  so  gut  als  Diodortu  einer 
Kntschuldigaag  bedarf,  wie  nach  Hr.  P.  bei  beiden  recht 
irohl  gefähit  hat  ('ergl.  die  literarhistorischen  Giuleitnngen 
SU  beiden);  Geschichtictlernung  darf  ja  nicht  allein,  nicht 
einmal  voringsweise  das  sein ,  was  bei  einem  tprachlichen 
Buche  an  beswecken  iat.  £s  bleibt  Zweierlei  denkbar: 
«rstlieh  dass  den  Herausgeber  litorarhitlorilcht  Geaichta- 
punkte ,  oder  daos  ihn  das  Passende  und  Interessante  des 
Inhalt»  bestimmt  habe.  Waa  aber  das  Erstere  betrifit , 
so  brauchen  wir  —  daroa  abauseben,  dass  dann  Anord- 
irang  nnd  Binrichtnng  eine  gana  andere  sein  maaste  — 
die  Einstchtigen  nicht  erst  ta  belehren,  dass  lit«rarhiato- 
rück  wichtig  nnd  nerkwdrdig  eia  AchiUei  Taliut,  Aihf 
ffÖKt    und  Consi;rtea  aar  Fanchero  und  Gelehrten,  nicht 


348 

aber    Schülern,    am   allerwenigsten   Tertianern    —   dena 
fflr  diese  ist  einigen  Anioiclien    im  Comnientar  nach  der 
Erstere    hier    gerade    berechnet  —  sein   kann.      Und  der 
Inbalt  —  je    nun    in  Bexiehong  auf  diesen  bitten  dbar- 
hanpl  viele  Auswahlen  glücklicher    gemacht  werden  kön- 
nen, als  es  geschehen   ist.      Gegen  die  Sachen  ans  Aelian 
wollen   wir  nicht  einmal  Etwas  erinnern  ,  ansser  daas  das 
II.  St.  ivepi  Toö  ^lovvaiov  ai'Ktjaavzos  rd  zmv  9eöiP 
■iemlich  albern   nnd  nichtssagend   ist;  aber  der  Ranb  der 
Europa  Ton  Achilles  Tafins,  rolleuds  in  dieser  geschranb- 
fen  Form,    ist  fflr  Mfinner,    nicht  fdr  Knaben;    die  Lie- 
besgeschickte   aus  dem  AtheoBns    wdrden   wir  anch  nickt 
gewählt    haben,    nickt    etwa  ans   Prdilerie,    sondern  weil 
wir    darin    nichta  BedentongsFolles  finden   hOnnen ,    weder 
fdr  den  Geist,    noch  fdr  das  Heri;   das  11.  St.   ans  ilem 
AthenBns  aber  «eist  au   specielle  Kenntnisse  dea  Sehiflji- 
nnd  SchiSsban Wesens  Toraos,   als  daas  die  Beschreibung, 
aumal  da  Hrn.  P.'s  Coinuientar  daau  anch  nicht  aasreicht, 
dem  Schaler    eine    deatliche    Einsicht    in    da*  Detail  der 
Einrichtung     des    Prarhlschifles     geben    konnte     nnd    ihn 
daher    nicht    langweilen    sollte.        Auch    ans    dem   Lncian 
konnte  Interessanteres    nnd  Lehrreicheres    in  Menge  auf- 
gefundeu   werden,  als   wenigstens  theilweise  das  Gegebene 
ist,    namontlich    aus    den    Alacrobiis    die    Anekdoten    ran 
Literaten,    die    lange    gelebt   haben,    und    die    kuriosen 
Todesarten,    die  sie   hetroBen  haben.     Der  aus  Pausaniaa 
gewählte  Abschnitt    ist    eher    der   Art,    dasa    man    wegen 
des  auzirhonden,    für  jugendliche  GemÜther  gerade  sehr 
ansprechenden  Inhalts  in   Racksicht  anf  die  Sprache  ein- 
mal eine  Ausnahme  statniren  kann;  noch  weniger  Bwlen- 
ken    mag    bei   Arriaans    geltend    gemacht  werden,    srlieD 
der   historischen   Racksichten  halber,   die  Hr.  P.   an  neh- 
men sich  i'orgcsetzt  hatte,    nur  mäsaen   wir  diese  bemer* 
ken,  dass  die  ans  ihm  in  St.  I.  mitgegebene  ausftlhrliche 
Beschreibnng  der  Srhlachtardnung,  lltr  den  Krieger  nnd 
Historiker  «war  ron  Werth,    doch    den  Schüler  ermQden 
und    langweiten    wird.      Viel    bedenklicher    aber  Ist  Dio- 
dorne,  nnd  nm  seine  Aufnahme  tu  entschuldigen,  genügt 
es  nicht,   wenn  Hr.   P.  sagt;  „D.   quidem  quamTis  a  riria 
dd.   satis    male    andiat,    —    qunminns    prorsus    recederet 
davfJ-ßoKos,    non    solnm    res    vidcbantar    meraorabilioree 
historiae    graecae   vetare ,   sed    dicendi    qnnqne    genne   kd 
cito   corainique    legeudum    peridoneam."      Wer  soll  denn 
den   Diodor   kursorisch  leseol    Doch    nicht   Seenndanerf 
Dnd  um  der  Geschichte  willenl     Es    gab  ja    doch   nncb- 
bessere  Schriftsteller,  aua  den  denen  für  dieselbe  Periode 
passende   nnd    nicht   sn  schwere  Stücke  ausgeaogM  wer- 
den konnten.   Ueberhanpt  drängt  sich  ans  noch  die  Frage 
auf,   warum    —    wenn   wir  anders  recht  cermuthen ,  dasa 
das  Buch    für  alle  Unterrichtsstafen    dienen  sollte  —  ein 
Paar   andere   Schriftsteller    abergangen    sind,     ror    alten 
Herodot.     Vielleicht    des  Dialekts    wegen?     Oder    hehlH 
sich  Hr.  F.  vor,  diesen  ausser  nnd  nach  den  Bclogis  noch 
besonders  an  leseul     Hier  «eigt  sich  recht  deutlich,  wie 
gut  es  gewesen  wäre,  wenn  Hr.  P.  die  Alühe  einer  aus* 
fdbrlicheren  Erklärung  über  den  Plan  nnd  Zwerk  seines 
Baches   nicht  gescheut  hatte. 

Ebenso  wichtig,  wie  die  Wahl  ist  die  AnordMUng. 
Wenn  es  dem  Herausgeber  auch  nicht  gefallen  hat*  be- 
stimmte   Abtheilongen  für  die  rerKhiedeDea  jNnfen    sm 
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machaD,  ao  Jdrfen  wir  doch  annehmen,  da»  dat  Bnch 
Ina  anin  Iiurtan  (inrj  )  for  tlie  iireitB  Slnfo  ron  nnten, 
alao  fflr  Terlia  bentiDimt  i*t;  gani  sicherlirh  went^rna 
bii  snm  Loagng,  denn  bis  daliin  finden  «irh  Fiii{;ertrr|ra 
Für  dia  AbleJtnaif  achwiarj^rer  Formen  (i.  B.  Sifikr/TT- 
xat).  Welche  Ueibeiifolga  ist  dies«  abor:  Avkillet  7V 
ft'ita,  LoHgM,  Alhm&ut,  Lucian*»'*.  HaU  Hr.  P.  den 
Tafina  und  den  Athen««  fUr  leichter,  ala  den  Lncianl 
Hllt  er  aia  flberbaupt  für  leirht  senag  and  gseij^aet,  nm 
voD  Tertianern  geleien  xa  werden!  Imbeionilcrfl  gibt  es 
IcaiDen  anj^lacklicheren  GadanLen,  ala  dieien  TViiiiia  mit 
ia  diese  Kklogen  heraberinnehnnen,  Br.  P.  aa^  awar, 
dieae  „pitta  tabaU"  lei  „et  cognitn  dij^a  et  inlellecto 
obvia.*'  Ja ,  trenn  erat  daa  [f^orfventandniaa  gefunden 
iat,  dann  lardart  die  Sache  waitar  keine  hohe  latclli- 
geiii{  aber  meint  Hr.  P,  attra,  bei  einer  so  affeffirten 
nnd  manirirten  Schreibart,  die  nicht  nur  in  der  Wahl 
daa  Anadraclu ,  aondern  noch  mehr  in  den  Wortfi]frnn|reii 
und  Wortatellnngen  feancht,  g'eBchranbt,  ja,  verschrobea 
iat,  eei  auf  janar  Bildna^infa  daa  WortrentandoiM  so 
gar  leiehtf  Lie^  atwa  daa  ^(aturwidrifa ,  wo  ea  aich 
anch  fand,  der  Be^riSifohipkeit  daa  menschliehen  Ver- 
■tandaa  nlfaer,  alt  dal  Natnr^rachtel  Der  Heranageber 
Jiat  daa  aelbaf  auch  recht  gat  gefühlt;  denn  er  hat  im 
CoDtmentar  bat  immer  nnr  mit  lexikaliichen  nnd  den 
Sinn  der  Redenaarlan  erklärenden  ErlAaternngen  an  thaa, 
hat  aber  deasennageachtat  noch  Vielea  dunkel  gelataeo. 
Und  dann,  soll  denn  dnrcfa  diese  LociDre  blou  Wort* 
and  Iformenkenniniaa  beigebracht ,  nicht  auch  der  Ga- 
•rbmack  gebildet  werden  1  HetMi  ei  aber  den  Geschmack 
bilden,  da«  Verrenkte  nnd  abenthenerlith  Gastalteje  ken- 
nen an  lehrenl  Wenn  Hr.  F.,  nm  schlimmen  EinHawen 
Torsaben|;eo ,  auf  alle  VeratAsse  gegen  den  gnten  Ge- 
•cbnaek  hatl«  hinweisen  wollen ,  wie  er  einigemal 
gethaa  bat,  ao  wdrde  er  der  Bemerkungen  kein  Ende 
finden  können :  dtr  F«hhr  Uegt  in  der  Berüehticktigung 
dt  Schriflttelleri  üiarhaupt.  Theilweia  und  in  min~ 
derem  Grade  gilt  dieaa  aach  von  AthtnüH»;  namentlich 
ist  das  11.  St.  ans  ihm ,  schon  aas  dem  oben  darüber 
Gesagten,  nicht  fOr  die  L'nterrirhlsstnfe  passend,  f(lr  die 
es  berechnet  scheint,  nnd  nicht  leichter,  sondern  schwe- 
rer, als  die  Ijncian lachen  Sachen,  also  das  stnfenweise 
Aulsteigen  hier  wieder  nicht  bedacht.  Wenn  die  folgen- 
den Stocke  non  etwa  für  Secnndaner  nnd  Vermutlinugs- 
weise  fdr  Primaner  bestimmt  sind,  so  kann  man  von 
dem  Oesicbtapnnkte  sfi(/«iia'etieR  Anfsteigans  aus  auch 
da  gegen  die  Anordnung  Siuwendnngen  machen.  Denn 
di«  drei  annachst  Folgenden  sind  jedenfalls  schwieriger, 
als  der  ihnen  nachgestellte  Xenophon  ,  besonders  Kutareh, 
den  Ree.  höchstens  mit  aehr  geflbten  und  gana  anaer- 
leeenen  Secnndanern ,  besser  aber ,  wie  es  wob)  auch 
meistens  geschieht,  mit  Primanern  lesen  niOchte.  Oder 
ist  dieser  ganae  letate  Theii  etwa  proiniscne  fflr  Prima 
«nd  Secnnda  besiimmtt  Man  kann  awar  auf  dieaan  Stn- 
fen  schon  einmal  atwaa  weniger  angallich  in  Abmessung 
der  grSaaeren  oder  geringeren  Schwierigkeit  sein  [  aber 
Kwitehtn  den  Stnfen  selbst  findet  doch  immerhin  ein  sehr 
merkbarer  Unterschied  statt,  namentlich  wenn  man  den 
nea  eingetretenen  Seen odaorr  mit  dem  Primaner  rergleicht, 
Aach  hiar  alao  wAia  die  Abtheiliiiig  in  besfimnite  Korse 
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von  enticbiedenem  Nnlaen  flr  die  Srkennnnf  aad  FesUial« 

tiing  jenes  Unterschieds   gewesen. 

Wenn  eher  daa  Bach  auch  für  die  oberste  Stufe  mit 
berechnet  ist,  ja  selbst  ohne  diess  anannehmen,  drangt 
aich  noch  eine  andere  Frage  auf,  die  awar '  nnr  etwea 
Aeusserliehei  betrifft,  dennoch  aber  in  Uelerlegnng  sa 
nehmen  nicht  nnnOthig^  war.  Ndmlich  ein  Stoff,  der  nicht 
mehr  Raum  einnimmt,  als  dieae  XXVU  und  243  halb« 
Drnckaeiteo  —  denn  xiemlich  die  Hilfte  der  Seite  fallt 
jedesmal  dem  Commentar  au  —  (ollle  ein  ao  geringea 
Caantnm  ran  Stoff  sur  Lectdre  für  dea  geJdaiH/aii  Gjn- 
■aaialaaterricht  ansreichenl  Wie  riel  soll  da  anf  jeda 
einaelne  Classe  kommen  T  Es  ist  gana  klar ,  dass  es  nn- 
mflglich  ist,  mit  solcher  Wenigkeit  so  haDsanhalteo,  dasa 
man  nicht  alsbald  genOtbigt  sein  aollle.  Verbrauchtes 
nach  einmal  zn  gebraachen,  eher  als  die  Claasen  in  den 
nitgliedern  vollständig  sieh  ernent  haben,  und  was  noch 
beschtanswertber  ist,  eher  als  man  vor  der  bOsen  Folge 
einer  Öfteren  Wiederholung  derselben  Lectdre,  uAmlich 
ror  Fortpflansnng  .von  Uebersetanng«  -  und  Praparationa* 
IHannscripten  durch  die  rerschiedeneu  Generationen  der 
Fanlen  und  Dummen  hindurch,  sieh  gesichert  glauben 
darf.  Namentlich  dia  Frogymnasmata  können  nnr  einmal 
gebraucht  werden ,  weil  sie  fOr  jede  Gattung  grammati- 
arher  Formen  in  der  Regel  nicht  mehr  als  einen  ein- 
■igen  Abschnitt  von  Beispielen  darbieten,  roa  denen  doch 
also  kein  einsiger  fflr  den  kfluftigeu  Gebrauch  aurflck- 
gelegt  werden  kann,  wenn  eben  alle  Gattungen  von  For> 
men  darch  dieae  Lectdre  eingeQbt  werden  sollen.  Die 
oberen  Classen  aber  wieder  bedfirCtn,  anmal  wenn  ein 
Thcil  des  vorgelegten  Materials  su  kursorischer  Lectdre 
dienen  soll,  wie.  Hr.  P.  will,  fdr  die  Bedtlrfnisse  des 
Wochaela  eines  Vorratbes  von  Stoff,  der  au  dem  fOr  die 
unteren  dessen  in  dem  Verbaltnise  eines  sehr  vervieUal- 
tigtrn   Maasses  stehen  mnsa. 

Hieran  konnten  wir  auch  die  Frage  knüpfen ,  ob  t« 
dberbanpt  in  oberen,  inibesondere  in  der  obersten  Claaae 
sogar  iweckuiassig  ist,  die  Schriftrieller  dnrrji  Bxeerpte 
nnd  aua  Chreitomatbieen  kennen  lernen  an  lassen  j  \tit 
wollen  sie  indese  hei  Seite  liegen  lassen,  nm  snr  Be- 
trat htnng  der  xDgegobenen  Anmerkungen  an  gelangen. 
Was  kann  ein  Commentar  so  einem  solchen  Buche  fvtr 
einen  Zweck  haben?  Hr.  P.  hat  selbst  auf  den  Titel  g»- 
eetiti  ,.t»  NStim  iuvenMii  axtigaar.  litt,  ttttdioaa«  disp. 
et  noii»  inttrvxit  C,  P.'*i  darin  liegt  gana  richtig  ange- 
deutet, dass  der  Commentar  daxn  dienen  solle,  den  sta> 
diosae  iaveut.  den  Gebrauch  der  gelieferten  Materialien 
au  erleichtern:  anf  diesen  Zweck  mnea  alao  Alles,  die 
Fassung  sowohl,  als  der  Inhalt,  berechnet  aeiu.  Vieles 
nnu  kann  man  allerdings  darauf  berechnet  nennen,  aber 
in  sehr  Vielem  hinwicdfmm  ist  die  richtige  Praxis  euch 
hier  verfehlt.  Diess  gilt  snvOrderat  in  Betreff  der  Fa$- 
iKng  gana  nnd  gar  von  den  ?ioten  au  den  Progywmai' 
Mafia.  Hr.  P.  gibt  in  der  Vorrede  einen  grossen  Abscheu 
vor  der  Zugabe  von  Wortregistern  bei  solchen  Bdchera 
knndi  eingeschränkt  anf  die  fdr  die  Geübteren  bestimm- 
ten Lesebdcfaer  findet  diess  des  Rec.  volle  Beiatimmung, 
aber  anf  dis  Anfanger ,  dberbaupt  aaf  die  ganze  Schaar 
derjenigen,  die  es  noch  voriagsweise  mit  der  Erlernung 
dea  etjmelogiacheu  Theilea  der  Grammatik  M  than  haheii) 
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kann  ec  akht  attapdeli'iit  werAtn.  DieM  m»g  Hr.  P. 
hinterher  anch  eing«ieb«a  haben,  and  d«  nnn  die  Pro* 
l^jiitDaiinata  dach  Mr  Anbaifer  baftimiut  «Dd,  ao  kiirt 
fer  »ich,  wahncheialich  am  für  dai  Game  aeiner  ADaicbt 
doch  nicht  BBtreu  werden  iH  mllMen  ,  dadnrcb,  data  ar 
den  Cammenilar  bierin  ans  Unter  kleioeo  atpbabetiich 
);eordoatea  Wortregiatern  beateben  lAtit,  deren  jede«  im- 
mer ein  einaetnea  Stück  «bfeavndert  amfaMt  nnd  «aeaar 
den  'Wortbedentnniren  aneli  die  etfiaolD^acb-granmaiiacbe 
AnflOanng  dar  Formen ,  die  jedeamat  noch  nicht  bekannt 
•aiu  kSnnen ,  entlilK.  Abo  itaft  «ine«  eioiifen  haben 
irir  ann  «ins  gMHXe  SmaailMng  n>D  Wortre^iatern !  Nnn 
daa  maf  aich  vaa  der  Seite  nicht  prade  ala  Dnawack- 
'  mtMsig  erweiaen,  wenn  die  Vokabeln  J ad ei mal  aaitrendig 
^lernt  werden.  Aber  die  Bedentnng^en  nnd  Formenanni 
Ijaen  aind  taleinüek  aafgefahrt.  Soll  dai  eine  Erleiek- 
terting  aeini  lat  ea  iaöglif.h,  dasa  Hr.  P.  den  Standpunkt 
nnd  die  Bedarfniaie  der  Schalar ,  da«  iHaua  der  Arbeiten 
und  Leiitnngen,  die  er  ihnen  auferlegen  darf,  so  aehr 
▼rrkaunen  konnte!  Er  bürdet  ihnen  )•  offsultar  eine 
doppelte  Prflparatton  anf,  einmal  für  die  ^iechiichen 
nud  dann  wieder  für  die  Uteiniacben  Vokabeln.  Und 
deimocb  werden  aje  nicht  im  Stande  aeio,  für  die  Deber- 
«eunnff  nnd  dai  Veratlndoiia  der  ^echiachen  Silas  du 
Geuil^ende  an  Iviaten ;  denn  wie  oft  werden  sie  nicht 
roa  der  lateinischen  Vokabel  lieh  die  fir  den  ^iachi- 
acfaeu  Test  gnaz  nnpataende  Bedeotnng  anfaeichnen! 
Uebcrdieia  reichen  bloMe  Wartreffiiter  far  diese  Stufe 
nud  für  lolehe  Sfltie,  wie  eie  hlnfig  hier  vorg'clcgt  sind, 
gar  nicht  auij  aie  bedurften  auch  anderartige  Erlsute- 
rnngen  in  Betreff  der  Wortordnung,  SatafOgnng  o.  a.  w., 
von  denen  hier  keine  Spur  an  aefaen  iat.  Wie  viel  bea- 
aer  wniate  Fr.  Jacob«  dautaii,  aU  er  abin  Klementarbuch 
rerfftHte ,' dai  OcdQrfnias  der  Schüler  abaBachatsen! 

Der  ZutehKilt  und  die  Fatimng  sind  es  wieder  sn- 
nachst,  welch«  den  Coramentar  anm  eigentlichen  Bache 
KU  einem  nicht  geringen  Theile  geradem  anbrauchbar 
machen;  Ueno  wir  niüsien  dnrcbaui  erklären,  daia  Hr. 
P.  keinen  schlimmeren  Mi«agriff  thnn  konnte,  als  den, 
dass  er  erstlich  {ftiar lauer n  nnd  Tertianern  antrauen 
konnte,  latiiaiaohe  Noten  an  rerstehen ,  oder  anch.  nur 
■nmnthen,  dasa  sie  sich  damit  herumplagen  sollten,  weit 
ihnen  dieaa  alle  Lnst  nnd  allen  Eifer  erstieken  wird,  so- 
dann, dasa  er  lie  ihnen,  nnd  nicht  bloss  ihnen,  sondern 
überhaupt  allen  denen ,  die  ans  diesem  Buche  lernen 
Bolten ,  in  dreier  keineswegs  einfachen  und  populären , 
«oodern,  wie  es  scheint,  recht  mit  Absicht  gelehrt -philo- 
logisch angeechnitlenen  Form  darbieten  konnte.  In  den 
ersten  Abschnitten  aas  dem  Stobaus,  Aesopns,  Aelianu* 
nimmt  der  Verf.  noch  einen  ao  niedrigen  Standpunkt  an, 
das!  er  ausser  der  Renntnisa  der  Deelinationen  and  der 
geläufigsten  Formen  des  Verblim  barrtonon  Nichts,  nicht 
einmal  Bekanntachalt  mit  dem  Participium  vna  eiitl  (cf. 
S/.  3,  III],  noch  mit  solchen  Aoristen  wie  tä^v^av  (cf.  8. 7, 1) 
verauesetal t  snd  dennoch  wird  Einem ,  der  nicht  8s l 
»nd  Ttoujaei  abanleileD  weiss,  ingemnthet,  Fairicii 
BiHiothtca  Graeoa  (S.  5),  Mureti  Varr.  Lectt.  (S.  7), 
Euripid.  Eleetr.  and  Soholiaal.  ad  Arittoph.  Xm66.  (S.  19), 
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Reiz,  de  Acetnt.  IhoUm.  umA  Aeini.  an  vergleirlien ; 
ferner  acbuii  Kennlniia 'der  rOmürhcn  Antiguitüten,  a.  B. 
des  r^miacheii  ilecbt^Heseni  geung  an  besitaen,  um  sieb 
in  Helehruiigeii  aurechtiuEuJen ,  wie  die  folgende  ist 
(S.  ü):  „OfioSsa/^ia  oojt /»rtntia;  pr.  enim  dies  el(, 
'de  fite  cenosntt  inter  metorem  et  rMsi,  e«dimomii  oieundi"t 
Und  so  wird  es  immer  gelehrter  nnit  philologischer,  ja 
weiter'  man  hinaafsteigt i  immer  aahlreicbar  kommen  die 
gelehrten  Citale  von  Achillaa  Tatius  an  nnd  Eait  au 
allen  Weltgegenden  der  philologischen  Literatur  h«r- 
beigeicfaafft;  Seidler  zu  Euripid.  (S.  41),  Loieok  sm 
Phrynieh»e  (S.  43),  Sckmefer  nnd  Reith.  im  Ind.  2« 
Demotth.,  Bitrmann  xw  Pkaed.,  RtMg'a  Can)teUm. 
■K  Ariitopk. ,  Diiten  xh  Pindar.  ,  Drakenioreh  sk 
Liv.  etc,  t  ferner  alle  Grammatiker,  Scheliaaten  und  Lexi- 
kographen: ScAof.  2.  AriU»pk.t  EutlMlk^  Phmerin.,  Zo- 
ndr.,  Etgmolog.  JH.,  Thom.  Mag.;  gar  nicht  au  gedenken 
der  rielen  Verweisungen  aof  andere  griechische  und  rO- 
miiche  Schriftsteller  ans  «IleM  Galtangen,  Dichter  nnd 
Prosaiker,'  nnd  der  Menge  ran  nnaOthigeo  Parallelstellen! 
Dnd  diese  Alle«  ist  innerhalb  der  für  Anfänger,  d.  h-  für 
aelche,  die  nach  die  Formen  erlernen,  oder  hOcbsteus 
eben  erst  erlernt  haben,  bestimmten  Abecltnitte  bis  anm 
Scblass  der  liucianischen  Sidcke  S.  75.  Ausser  dieser 
Citatengelehraamkeit  ist  es  die  philologisifwide  Vortrags- 
weise, die  Einen  beim  Lesen  dna  Commeotars  immer  an 
das  Handwerk  —  man  erlanbe  einmal  diesen  Aasdrnck  — 
erinnert,  «o  dass  man  nicht  selten  au  glauben  ge- 
neigt wird,  Hr.,  P.  habe  junge  Philologen  gleich  ron 
nuten  auf  Hr  dia  kdnftige  Handhabung  einer  schnlmAa- 
sigen  Commentationstechnik  anbildea  wollen.  Da  fehlt 
es  nicht  an  hoohtBaenilen  Terminis,  wie  Sj/nekyiit,  Pro- 
tepMii,  Epanatepiii  (sr.hon  S.  19],  Periphratii,  der  ge- 
Infigeren,  wie  Metaphora,  Ellipaia,  xu  geschweigen;  die 
Bedeutongserklarungen,  die  grammafiscben  Bemerkongen 
nähern  sich  dem  Anstrich  gelehrter  Sprach Iteobaobtttogeo 
oder  haben  ihn  wirklieb,  statt  daas  sie  sich  einfach  auf 
das  Bedürfniss  der  Stelle  i>escbrdnken  sollten;  die  histo- 
rischen nnd  antiquarischen  Noten  erßrtern  das  Sachver- 
haltniss  nicht  ohne  Streben  narli  Erndifion.  Die  unpo- 
puläre Fasanng  wird  ein  Beispiel  erläutern,  welches  sich 
schon  anm  Aeliau  (S.  21,  Abachn.  VI)  findet:  „Kof^' 
Qet».  Olix  e^eOTlV  es  praecedcntifans  adaciscere  aenso* 
non  patitur.  alterum  igitar,  ut  fit  pro  aotemni  gmaäam 
incertione  veröoruai,  tjt  eodem  ülo  adaitmendiM, 
vel  ex  prioribtu  per  hyperiaton  repelendum  vofAoq 
xeirat.'^  Wie  aoU  eine  solche  Note  ein  angehender  Er- 
leroer  des  Griechischen,  der  kaum  die  Veiba  pura  kennt, 
verstehenT  Dergleichen  kommt  natürlich  mehr.  Je  weiter 
daa  Buch  TorrOckt  (Beispielsweise  rergL  man  nnr  noch 
Luc.  III,  |.  p.  bS  die  VoiB  an  roSto  ixtlpo,  noch 
mehr  zu  IV,  5-  p.  60  e/;  rö  itaia,  an  P«na.  p.  80  iyöfji- 
C,ep  eli>at\  p.  81  ävätcatOra  a.  dergl.  m.)  so  dass  anch 
an  den  spatern  Stücken,  wo  der  Schüler  die  lateinische 
Sinkleidnng  wohl  eher  vertragen  kann,  doch  diese 
hochstrebende  und  gelehrte  Haltung  den  Commentar  über 
die  Sphäre  seiner  Bildung  nnd  Erfahrung  nicht  adten 
hinaosrdckt.  (Beichlnss  folgt.) 
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£cl*)g«e  tire  excirpta  «  rariü  Kriptorikiu  gratei».'  la 
Mam  in*«i>tDtU  auti^nar.  HUerar.  ■(udiosae  «lüpo«. 
«t  irstM  imte.  Cor.  PatMOv  Dr.  Pan  I.  ^D«e  coa* 
titlet  icriptorea  «rat.  pedeftr. 

(Bsichla«..} 

Seben  vir  jedoch  tod  ili«Mii  fmiürh  sehr  eioflius- 
reichen  nnil  wBitereifeqJen  Mflngeln  der  Methode  ab  und 
betrachteit  Ana  Commratar  mehr  iii  Rücklicht  anf  die 
AnlOfte  und  GrgenetStiiie  der  ge^ebeiirn  ErlaDleriiugpo , 
•o  üt  allerdiugi  erkennbar,  daai  der  Heraiugeber  den 
Zwetk,  Eileichteruogen  des  VeratandniMes  an  gpben , 
noch  den  drei  Seiten  hin,  der  {raiumatisr.bBn ,  lexikali- 
•cbrn  ond  hiatarischen  Inlrrprefatinit ,  za  rerrolgpn  nud 
dabei    einrn    gewiMen  Stuleugang  zu   benbachfen  iirh  be 


I    diet 


ht  der  Com- 
,  wenn  nur 
phligem  Takt 


atrebt     Daher  würde  auch 
uienlar    achnn    ku    (e nagen    im    Standi 
aberall  das  fiedarfiiiu  des  Erleichterns 
herau«{efablt  ond   desaeii  Berriedigmig 

besori^  w&re.  Aber  Hflhrend  iu  gramniaÜBrlier  und  Icxi- 
kalitcber  Jlinsicht  eine  ganse  Menge  trivialer  Kleinig. 
keinen  und  Eiuieinheilen  niilgpgebeu  ist,  wovon  unten 
cioife  Iteispiele  werden  äufgefilhrt  werden,  rerniiagt  man 
bei  .sehr  rielen  VeraolsssuDgen  hei  weitem  nOtbigere 
AuiklAruugen ,  die  da«  SinnferstHudiiias  in  gAtizen  Gedan- 
ken und  zaxamDiengesefzten  Gedankenfheiten  erleichtern 
sollten,  X>na  und  gar.  Beweiee  liefern  alle  Sldcke. 
Denn  i.  I).  Iieiin  Sloiatui:  ein  Anfänger,  dem  noch 
für  alle  oiltglirhe  Verbal  fortiieii  <fic  Themata  angegeben 
werden  müssen,  wird  auch  noch  Winke  verlangen,  nm 
im  einem  Satze,  wie  Si  3,  St.  iV.  /iioyEVt]^  '^iTtXOV 
iivoi  i'/xaX.  X.  T.  X.  ist,  sowohl  die  Construction  im 
tianien,  als  im  Kinzeluen  das  Verständnis!  einer  Zasam- 
meufögoug,  wie  vyteiai  oiv  TTOiijtiy.os  aufiaBnden;  er 
wird  sich  auch  nicht  zarechtlinden  iu  dem  Salie  del 
fulgenden  Stückea:  Sif^tavi'S^g  i^üjTijSEt;  x.  T.X.,  ohne 
das«  ihm  Bclehmog  gegeben  ist  über  das  sfntoktisrhe 
VerstAadoiss  ron  ßovXoifiljU  av  and  dbcr  die  Beziehung 
de«  Partie ipialflal) es  y.ajfvvuiy.uiq.  Ingleicheo  wird  Einer, 
ilel  noch  nicht  weiss  «der  selbstHtSmlig  auffinden  kann, 
das«  BVexa  „caulta^  bedeutet  (p.  3),  nocb  rtel  weniger 
die  eigenthüi)ili,che  Redensart  (fEvyilV  Xijv  Sixijv  sich  ra.' 
deuten  rerstehen.  EbeiMVi  »enn  wir  eins  derStärke  für  Ge-' 
Qbtere  nnhaien,  k.  B.  Painaata» .'  hier  bedurfte  die  harte  Ffl- 
g«Bg  des  Satzes  S.  81t  H*  4.  Mioai^vioii  (Uli  qIv  'HKtioi — 


ßnij9£ta  dnrchans  einer  ErlSutenmg,  tnid  tiel  ■ehweraV' 
wird  ohne  eine,  solche  dem  Schaler  die  AaflöMnig'  un4 
das  Vemtandniss  der  Werte  ebrndae.  III,  2  ■''■=  >;Oair 
de  xai  aia^eo&oi  —  ftiXkoi/ro^.  Doch  der  Veht««. 
liegt  nicht  hloM  in  einem  mstertellea  IHangel,  eender»- 
er  Irin  aiJch  hier  xU  gleirherZert  die  ItlethiHfe!  erlief' 
ia  beiden  gemeinschaßlich,  im  Ueber^hen  der  richtij^e« 
Anlasse  zum'  Erläutern  sowohl,  ahi  im  VerfebJait  der' 
richtigen  Weise.  Der  Commeutar  ist  snar  sehr  reich« 
ballig,  iu  Ttelen  Stflcken  ttberreich;  er  enthalt  eine  Meng* 
Bedeutnugserklarungen,  eine  grosse  Anzahl  grammalisrher 
Noten  —  wobei  sieb,  nm  das  hier  beiläufig  in  bemer- 
ken,  in  Betreff  der  bcnntzten  Granimatiken  die  Inronse- 
quens  findet,  dasa  statt  des  Bnttm.  und  Malt h.,  »rlrhe  dio 
Vorred«  als  „politiimtim  in  partem-iievolii.rorafos'*  be- 
zeichnet, ebenso  häufig  Berithardj/'»  Wise.  Sjat  cilirt 
ist,  und  bei  Veranlassungen,  wo  jene  nicht  minder  dt« 
nOtbige  Belebmng  darboten  —  ferner  eine  Fflile  tmi  tUf- 
tiquarisclien  nud  Oberbairpt  Realnetizen.  Aber  durth 
diese  Koten  werden  iu  der  Ref(el  nur  EiütelnheiteH  er- 
läutert. Wo  nnn  die  Schwierigkeit  im  ganxtn  Gadm»- 
kn  und  dessen  eigenthflmlirber  Znsainmenfdgong  liegt, 
da  mangelt  es  entweder  ^na  an  der  nölhigen  Erleichr 
terung  —  wie  in  oben  angef.  lleisp.  —  .wier  die  Hälfe 
wird  gleich  durch  wörtliche  Veierteizung  der  Stell* 
dargeboten,  eowie  auch  dio  Bedeutungserktarungen  ein- 
zetner  iusdrAcke  -  meistentheih  nicht  ohne  Cebersetzanf 
des  jedesmaligen  Wortes  davonkommen.  Dies«  nAtzt 
itDSerer  tJeberietignng  nach  ht  den  meisten  Fällen  weitev 
?lichls,  als  dass  es  dem  Sehtller  Gelegenheit  gibt,  (»•• 
daukeulos  faiuzanehmen,  was  ihm  so  leichten  Kaufs  ffe- 
boten  ist.  Viel  zu  wenig  ist  dagegen  jene  weit  mehr 
äbeode  nud  schärfende  Methode  gehandhabt,  rermittelst- 
Belebrnngen  Aber  die  Slrocturre^haltnisse  des  Satabaoee 
nnd  vermittelst  Andentnngen  fflr  die  AnflOtnhg  and  Kr- 
kenunng  verwickelter  Wertsfellnngen  eo  sei  ball  hatiger 
^rschlieasnug  des  Shinea  anzuleiten  ader  auch  s*  tiMhi>  . 
gen.  Und  abgesehen  ron  dem  NntzeB,  de»  diese  Weise 
für  die  Bildung  des  Verstandes  ha*,  ist  sie  \m  vielen 
Falten  sogar  Rlr  den  hloMen  Zwack  der  KrleJchternnf 
nicht  aHein  ersprieeslicher ,  sondern  nothwendiger,  als  41*  . 
Erklärung  ans  dem  ganzen  Saliban  herailsgerisseuar  »jw 
taktischer  oder  phraseologischer  Eigenheiten;  uad  in  der 
geringen  Rttcksicht,  die  ihr  zu  Thcil  geworden  iet, 
liegt  eine  Banpfsache,  daes  ungeachtet  der  iCeichlMltigkeit 
iti  Connncatan  doch  oft  nicht  g«naf  gdhan  Kbeint  Ikr 
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dai  BedArfaiM  dei  Vtraiiaiamei.  DiCM  macht  »ith  am 
fahlbora^en  bei  achtricri^ren  SchrIfUtellern ,  wie  brim 
Acbtll«  Tatias  nnd  ganx  lieioDiIrrs  bei  dem  in  seinta 
Peripden  nirht  aelfen  lang  hin  «ich  dehnenden  und  diirrh 
Bflufung  roB  mancherlei  Nebennrrk  ichwcr  und  (Innket 
eMchaiuanden  Plutarch^  wie  denn  Rec>  anch  ni<hr  als 
eiDmal  daa  Urthail  vou  gedbten  Schal«rn  (Priiuaoern) 
vernammeii  hai,  ilaH  die  Lectüra  def  Platarch  ihnen 
mancherlei  Schnierigk eilen  darbiete.  '  Dm  nar.  em  Bei- 
•piel  ancufabran,,  wie  auil  ein  SchAler  —  and  wahr- 
tcheinlich  (ind  hier  Secundauer  aaianehmen  —  mit  den 
naaareicbVBden  DeiB«rkaug*D  p.  100  aich  ioii  ib  dem 
Satie  e.  4  «u  Aaat.;  sSiSaaxop  de  tovi  TCatdag  x.  j.  k. 
ivrecbtfindeu  1  Und  tum  bemerke  man  den  Abtticfa:  au 
daniielben  Schilftstcller  lind  noch  Dingb  erklärt,  wie 
p-  100:  „oioii,  weluti,  ut  ex«mpl»  ular'*  ^  101:  nta 
^tlovy  comp.  t6  xob^ttov  aupra  Ael.  XXXII,  8"  (es 
heiiat  nAmltrh  T^  utiov  hier  einfach  „die  Gottheit", 
jraa  jeder  Schaler  von  aslbst  findet);  p.  101:  ÜiTIlp  i.q. 
aaapin«  lefrimns  olov,  velat";  p.  99  *<■  deu  Worten  an 
^  äkdi,  daaa  au  (&r  sav  stehe,  woza  lofar  die  Ueber- 
■atinng'  gefdgt  wird  „«i  qnia  alt  depr^henaiu";  oder  die 
iwuOthigea  Bemerkangen  p.  100  t,ev9vi  £$  ^Pjf'/Si  ut 
a)iaa  eii^vi  (X  71  atSiov ,  formalae  ap.  Plnt.  frequentia- 
siroae"  ,  p.  t02  tjdfta  nofaadnin  qnater  repefitum  in  ea- 
dem  period«",  daau  eine  ParAlIeUlelle  aii4  Konter !  Ein 
Leacr  de*  Plati  mnaa  anch  keiner  Nachweiaang  mehr 
beddrfen  aber  efvai  c.  genit.  and  StateXtiu  c  partic. 
(p-  t03)f  «r  muai  sich  achapten ,  «ich  aagen  an  laiae», 
lüaa  SV  Ti  TOvtO  TÖiv  x'aXtov  heiist  „intcr  molta  alia 
bona  uunm  fait'*  (ibid.),  was  angteifh.  eine  recht' gate 
Probe  g'ebea  wird,  bis  wie  weit  der  Heranggeber  seine 
~  eigebigkeit  in  Beifaganf  von  UeberKtaungen  aasdehnt. 


Van  UabBraeUnngaii 

«piele,    ia    der    Gegend ,   aaa   dei 

Sachen   «ntnoraman   i'    '  ~ 


ich  fast  anf  jeder  Seite  Bei- 
'  die  eben  aogeführlen 
.1.  98,  e.  2  «i(J«  fuJTS 
itatpöv  X.  T.  A. ,  cineUebaraeliaiig,  die  weder  richtig, 
nach  leiflht  veraiSndlich  iit:  „nt  aeqne  teinpaa,  neijue 
lueaa  eorrectore  «Iqno  caitigatore  prccanfia,  alicuioa  ra- 
cana  üadem  egeret",  denn  ip^fiov  gebOtt  nicht  hlcus  an 
Xtapiov ,  aoadern  auch  rii,  xaiQOP ,  iitdtm  ateht  gar  nicht 
im  Texte,  dTtokeimo^ai  aber  ict  mit  EQtjfiou  in  einen 
Begriff  an  rerbimlen.  Nach  acbwerblliger  iil  die  Üeber- 
■ettang  p.  99  {(pe^ttat  eiq  (mjxoq  —  mtdtSövtoi)  nnd 
gawiu  nicht  geeignet,  dem  Schaler  Denflirhkeit  an  rer- 
achaffen ;  meckmOsiige  KrkJiiangen  wArden  hier  riel 
mehr  aaigerichtat  haben.  Dann  wieder  f.  103  {S/xai  — 
dfia  TÖi  vofiiaftaTt)f  p.  104  {oüäevog  —  OvvreXoDv- 
TUiV,  ein  gana  langea  Stdek),  «nd  in  demselben  Ver- 
haltniaa  fort,  darnoter  viele«  aebr  Trivialea  nnd  Leich- 
tea ,  iri^  achoa  die  oben  angefahrten  Beispiele  beweisen. 
Und  danebea  ist  dann  der  unerUuleHea  Seh  wierigk eilen 
'  eine  Meng«  fihrig  geblieben,  Lei  dem  Kiaea  weniger,  bei 
den  Andam,  s.  -B.  beim  Arrian,  mehr  aich  COhlbar 
UMcbend. 

Es  wOrde  ab«r  »itnniar  vielleicht  nicht  einmal  m> 
gefdhlt  werden,  daaa  e^n•  erlaiehtarnilB  Bemerkung  fehlt, 
wana  Hr.  P.  dem  Scbtdar  4aa  VeratAadoias  nicht  dadurch 
naA  aracbwert  hUta,  daaa  er  im  Xexta  nnd  auch  in  den 
Noten  «üa   tmiaarrt  iparaame  imttrpunetion   aagenandet 
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haff.awar  nirlit  eonaeqaenf,  oft  aber  doch  ao,  wie  ea  in 
einem  Sehultueh«  unserer  Anairht  nach  gar  nicht  sein 
darf.  J)er  Rec.  maea^  hier  wiederholen,  was  er  ander- 
wärts gesagt  hat:  ea  heiut  das  Bedarfniis  einer  ScHmI- 
ansgabe  hartnackig  «erkanncn ,  wenn  man'sia  streng  nach 
den  Principieo,  die  ein  wiutntchmftliehe»  Buch  wolil 
befolgen  darf,  interpnngirt  verlangt  t  Deutliehkeit  tHr  das' 
VeralAndaiss  nach  dem  Standpunkt  von  Sehntem  maaa 
ror  Altem  znersl,  dann  anm  «weilen  alle  damit  rertrSg- 
iiche  Einfaehhnt  beim  luiorpnngirBn   erstrebt  werden. 

Einen  Grund  mehr,  nm  die  lateinische  Kinkleidnng 
des  Commeutars  in  diesem  Burha  nicht  sweckmllssig  in 
finden,  mGchte  leicht  auch  die  Bctraclilung  der  »tiliiti- 
Mcheit  Seite  darbieten.  Denn  die  Latinitat,  die  sich- hier 
findet,  ist  keineswegs  leicht  nnd  plan  (schon  wegen  der 
vielen  Termini  technici),  nirht  selten  aiemlich  aehwer- 
-  btlig  in  der  Satafdgiing,  dberladan  und  geancht.  Man 
vergl.  nnr  die  literarhist«riacban  Ginlsitungen,  nomeni- 
lieh  aum  Plutarch  vad  Jtoerale» ,  oder  jene  Ueberaetinu- 
gen,  ron  denen  schon  eine  oben  wirtlich  angefahrt  ist, 
die  andere  (p.  99)  aber  heissl;  „corpura  in  longnm  pro^ 
ducuniar,  quam  ipiriluM  Ucitale  eorporii  exptditt  faaile- 
qvt  erescenti»  duclu»  sarauM  fertar,  neqne  vero  ciiorum 
copia  in  pro/itndum  latumqite  »uppre*»ut  multum  eon^ 
tiioralur  et  occapatur";  ferner  Hoten  wie  Folgende  (p.  IOC) 
nnd  mit  folgender  fiiterpnnciion :  -  „Participia  rerbornm 
dtrersao  inter  so  significatinais  aiae  coninnctionia  rincnlo 
pannntnr  ita  ut  allerum  stqne  prini  qaiitem,  qnod  sepa- 
ralim  ennntiata  leuleiitia  rerbum  finitum  esse  deberet 
(HermauD.  ad  Sopli.  Oed.  Col.  i.Ti)  nomini  sno  alt 
proximnm  atqne  prtncipttte,  alterom  *ero>veI  nori  aliqnid 
vel  lallorem  Hominis  definitionem  adiungitt**,  die  anch 
Unsereins,  nicht  ohne  sie  einigemal  darchznlesen  und  ' 
hier  nud  da  nachdenkend  einiahalten,  xn  fassen  vermag. 
Das  äesnrbla  zeigt  sirb  besonders  in  einzelnen  Ansdrß-  . 
cken  nnd  deren  nngewOhnlicher ,  nicht  selten  ganz  sprach- 
widriger Zusammenstellung,  z.- B.  p.  43;  „am  res  vel 
langnidiorea  excilandi"  nnd  ähnlich  p.  94:  „pren.  aÖTüi 
oralionia  rim  egregie  excilal",  p.33:  „qnibua  potisfimwm 
aouleii  U*ut-  iiVem  effuJertl  (poeta),  caniicias  etc.**,  p.40: 
„vocis  frigidam  affectationen  arguer«  vix  epaa  erit" , 
p.  79:  AS^v^üt  c.  iota  dtpingeildum  est",  p,  103:  „voi 
minus  Aoneita  h.  1,  ridetur  .8«nau  molliori  cemerteitäa 
(der  zwar  althergebrachte,  aber  darnm  nicht  minder  ver- 
werfliche nnd  schon  von  eo  Vielen  Oflcnttich  getadelte 
Notenausdr.  aefliira,  at.  significatio,  tritt  aberhaupt  alle 
Augenblicke  anf),  p.  187:  ad  semet  ipsnm  aiir»  (l)*^, 
p.  240 :  „veriorum  canutnionitui  popalnm  ad  se  petK- 
cera  (soll  wahrscheinlich  haissen:  dmreh  Wortvtrdrthtt»' 
gpn,  da  doch  jene  Hedeosart  als  rbelartscber  oder  gram- 
matischer Kanstanadmck  etwas  ganz  Anderes  bedeatet). 
Oder  die  Redensarten  sind,  wenn  aaeh  durch  eine  An- 
toritst  M  entachnldigen ,  doch  wenipteos  «ehr  entlegena 
nud  einzeln  vorkommende,  wie  das  Plantinische  „iH,a/«aat 
prtvoeartf* ,  welches  aberdiess  PlaDtus  nicht  mit  einem 
»aehlühn  Object,  wie  Hr.  P.  (omuia  sna  p.  02),  «en* 
dorn  mit  einem  persAnlichen  construirt,  oder  „a  prioaia 
discendi  imotmainli*^\  woaa  Qnintit.  (Prooem.  g.  6}  und 
Cic.  (Orat.  13)  vorsichtig  ein  quaH  und  vefal  kiniu- 
fag«D,  Ur.  r.   aber    nicht.     Badlich  anch  fiUtrkm/U 
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CoDftractioaen ,  wie  p.  42:  ^t^iT«  fctticit  quiiutdam  aa- 
«niii/i«  •ife  Vicinis  (liKlecdi  param  curautes"  (hdII  hi«( 
«-■rar«  init  drm  Dat.  «oD*lrairt  sein«  oder  wia  i«t  der 
•yRtcktiacbe  Zni>«n»«nhaag  >■  nebne*  1) ,  p.  102  atati- 
' -mare  Gehandelt  wi«  ioilicar»  mit  dopp.  Aoeos.  .,  »nu 
mor«(  .ccierii  randidior^a  aestimat",  TerwMchselte  Cua- 
rirarlionen,  wie  p>  1(4:  ,j>opulttg  in  memoriam  rtvoca- 
twr  rtrum'*  at.  papalo  rat  taroeanlur  *  aucb  lalKh«  For- 
■«■,  wi«  p:  2'iä  d.  Sapetl.  Msfuri^a. 

Weua  wir  nach  allem  dieaem  nicht  im  Stande  aind} 
ia$  Bach  dea  Hrn.  P.  in  der  Eiarichtiinf ,  die  ea  jeUt 
bat,  «einem  Zwecke  gehörig  entaprechfud  aa.  finden,  ao 
bogan,  and  wABsdiei)  wir  Nm  ae  mehr ,  da»  Ur.  F.  die 
Por*  //■,  die  er  dein  Titel  nach  noch  heranazageben  fe« 
denkt,  nnch  einrm  rcrbeaaeHen  Plane  einrichten  werde, 
dem  eine  weniger  bedingte  Etnpfehlang  dann  nicbt  fch- 
lau  wird.  Gs  iat  ulr.ht  ohne  Rücklicht  auf  diese  Absiebt 
dea  HeraBBgabera  geschehen,  daaa  der  Eee.  dieae  P.  T. 
einer   genaneten   and   atuffibrlichefen  Prdfang   nnteiwor- 

Dia  Auasere  Anattatlnng  d«s  Buchea  iat  in  billigen; 
nar  liaban  wir  Acccnte  und  andere  Zeichen  (licbt  ffberall 
im  l>rnrke  beigegeben  gefunden. 

H.  .  Seh. 


Einige  Verbessernngs^-orschlfige  zum  Chorgesange 
in  Euripides  Helena  v.  1121  f.  - 

Wie  aehr  angracbtet  der  eifrigsten  nnd  aellwt  *nm 
Thetl  mit  gUniendem  Erfolge  belohiiteb  Bemfihnngen 
der  anagezoichn eisten  Gelehrten,  sowohl  der  frAheren, 
*ls  gana  besondera  der  nenesten  Zeit  die  Kritik  nnd  In- 
terpretation  der  Heroen  des  griechiachen  Xranerapiela 
noch  im  Argen  liegt,  und  wie  schlinim  selbst  derjenige 
nnter  ihnen  weni^ateos  grossentheils  noch  beralhen  ist, 
der  FOD  den  Unbilden  der  Zeit  weniger,  ala  seine  groa- 
aen  Voi^anger  gelitten  bat,  davon  hat  Hermann'a  Aus- 
ffabe  von  Enripides  Helena  einen  leider  nnnrnstOsalicben 
Beweis  geliefert.  AlDgen  gfeich  die  Worte,  welche  er 
fast  anm  Ansbangeschihle  seiner  Einleitung  gemacht  hat, 
dass  CS  ihm  der  IVIdbe  werth  geschienen,  dieses  Stück 
leätar  an  macbeD  (nt  legi  sine  offensione  haec  posset 
t^ago«dia),  Anfangs  einem  milden  Beartheiler  schroff, 
einem  strengen  ruhmredig  erscheinen,  so  wird  ihm  doch 
nach  einer  genanen  Fräfnag  seiner  Arbeit  ein  [Jnbefan> 
gener  den  etwas  starken  Ausdruck  leicht  an  tiitte  kalten. 
Das  Urlbei),  welrhrs  er  aber  aeine  Vorgänger,  nament- 
lich Malthia  nnd  Pflugk,  die  doch  anrh  nicht  gadi  ohne 
Verdienste  sind,  ausspricht;  ist  hart-,  aber  man  kann 
nicht  in  Abrede,  stellen,  daaa  erat  jelct,  nach  Hsrmann'a 
ArWit,  an  vielen  Stellen  die  Corruptel  an's  Licht  geio- 
gen  ist,  wahrend  die  frfiherea  Heraosgeber  sie  gans  aaa- 
■er  Acht  liessen,  dass  die  IHehraabl  seiner  sehr  rielen 
Verbesaemngsrorschlkge  schlagend,  nnd  alle,  wie  sich 
diesa  nicbt  anders  erwarten  lieaa,  Proben  sinnreichen 
Scharfsinna  aind.  AofTallend  ist  ea  freilich  sehr,  wie 
Hermann,  der  Andern  so  off  d^n  Vorwurf  eines  in  kecken 
Verfahren«  nuchi,   ohne  Weiteres  alle  seine  Emendtdi«-  ' 
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nen  in  den  Text  geaetst  bat —  es  mUcbte  mhrticb  airhi 
schwer  fallen ,  den  Beweis  m  liefern ,  daaa  in  dieser 
Beiiehnng  das  lUaass  ron  ihm  tl  heisch  ritten  ist.  Doch 
es  ist  keineswegs  meine  Absicht,  «ine  Kritik  seiner  Aus- 
gabe IQ  liefern ,  aondern  rielmehr  einige  Bemerknn^fen 
über  das  Cborlied  t.  1124  f-  mitintbeilen ,  in  denen  ich 
grossentheils  eben  in  Folge  aeiuer  Anagabe  rerauUssl 
wnrde.  Ich  gebe  daher  anuMcbst  den  Hermann'scben 
Text: 

Si  rdv  evavkeioti  iao  Ssvi^tmötioti 
1125  ftoütteta  xai  9äy.ov^  ev/^ovoav  avaßoäow,  . 

oh  räv  dpiSoTdrav 

OQVi&a  (xehfiSuv  äjjSöva  Saxpvösoaap, 

ekff,  (u  did  ^ovdäv  yevvuiv  ikeij^ofiiuUt 

dp^voti  ifjoii  ^vveoyös, 
1130  '£i^ipa$  uskioi'g  Tia'vovg 

zöv  'IktaSiav  r"  ctei- 

Sovo^  SaxQvöevza  novo» 

OT   euo^ef,  sftoKe',  neSia  ßaqßdgip   ni-ärp 
1135   ös  tSpafit  pödta,  fjtXea  B^ta/ilSais  äytav 
jiaxEöaifJovog  äito  Xijsa. 
oe9sv,  tu  Eksva,  Uä^tg  ainöyafiog 
TtofiTtaißtti  '^tfpoSiras. 

IIo'kKol  S  'j^xaitav  ev  öogl  xa}  Trerpivaii 
1140   ^ntaltuv  iXTfEnaautss  ^av  [ieKtov  ixopoiVt 
Tokati/av  tov  d'KÖxfJiv 
xei^aures    ^^etgav    dvof.upa    d£    fieka9fa 

xetrai  • ' 
noiXovi  Si  Ttv^aeüaas  tpkoye^ov  aiXai  dft- 

Eößotav  eik'  'Attnw» 
1145  iwvöxafnag  ÖLvm,  likxqai^ 

Kaiprpiaiv  tußakiuv, 

Aiyaiaii  T   tväXot^  Sökiov 

dxTOts  aatepa  Xäuipai. 

dk/jisva  5'  ofiia  MdkEa,  ßa^ßägov  tfroküi 
1150    ör'  lav-ro  itargiSoi  d-noit^o  XStpätiov  Tiiioci 

rl^as  oö  re^ac,'  eqiv  B^iSt  ■  ■ 

jdavamv,  veweXag  änl  vavalv  äytov 

eiSiokov  ie^ov  "ffgac. 

Sr^Q^t]  ß.  ^  ^ 

*0  xt  Seog,^  ^  ^<o£,  ^  ^^  f*eaov 
1155   t'S  q)voiv  SQSvv^aai  ^qoxio» 

fictxpüxaTOv  Txipa^  evpsv, 

ög  xd  9eiSv  iio^ä 

Sbv^o  xal  avdt^'kxeiae 

xal  Ttaktv  diiTi\üyoii 
llßO'TyÄcui'i'  äiiekixlpjoiq  jäxai^; 

2v  ^i6z  itpu^i  ta'Ekeva^  S^oyäx^Q' 

irxavoi  ydp  i»  xökjtois  oe  A^-t 

Äa;  ärexvmas  T^ax^o. 

xpr"  tax^9>]i  xay  'Ekkaviap 
1165   TlpdSorti,  ditiaxoq,  dSixoq,  äStof  O^V  ixt» 

TS  x6  aa<pli,  6  xt  itox    ev  ßpoxotg. 

TO  tm  9eäiv  iiros  dkaSeq  av^ov. 
'Avxiaxpoif^  0.^ 

'Atppopeq,  öooi  tag  ägexds  noklft^ 

xräts9ty  doqos  dkxalov  xt  köy- 

oosle 
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1170  jp'^  iutttaieiuäi*»voL  iti- 
9fu>i  9agaTtav  äfiaStSg. . 
tl  1^  aftikkisi  xptvet  Ptv 
alfiaroi,  ovtTot    s^es 

lt?fr  a  UoiauiSo^  yäi  tTreXsp  Sakäftois, 
e£dv  SiogSoioat  köyotg 
Ott»  egiv ,  Vi  'Ekisa. 
vvi>  ff  Ol  fu»  At5g^  fxekaiiTat  xaroi, 
tti^eec  Sit   ipkoy^toi   mare  ^log,  cTriovro 

1180  iJci  Si  Trä9ea  Tte^tai  <pipets' 

•  «y  d9kioii  ne^eaiv  'IX/ocUtv. 
Die  AendrroDj^n  Hrrmsnii'i  besteheB  im  Fvlgenden, 
V.  1130  UeUovi  fflr  fteksai,  weil  lick  dieu  Beiwort 
richtiger  auf  die  Letdea  drr  Helena,  ab  ai«  iMLit  ba- 
■irh«,  ancb  «o  fdr  den  WoIiIIcUdi^  b«M«r  tr*"'C^  •"■> 
'•  ll'is  äitSovs^  Ar  deiÖovaa,'  »wohl  de«  Metrum», 
ab  des  Godankrua  weera;  t.  1134  Ör  ^/'OA«  für  6g 
ifMiXe  Dach  einem  Vorschlag  de»  Ürn.  Haamann  in  der 
gripchüehen  GeaelUrhaft ;  t.  |t37  aS$e»  ta  'Eksvei  int 
ne&ev  <öq  tlKe,  e'me  vortreffliche  Kmendation  Seidter'f, 
».  1 149  akifieva  Ä"  6^ea  MaXia  fflr  äkifxeva  d'  ögea 
ftikta;  *.  Itfil  iptf  e^tSi  hanptMehlich  de«  Metrami 
wegen  fflr  dk\'  ^fVi  ».  1166  t<;  ^vaiu  —  ef^tv  fiir 
rV  a)rK  oder  tp^^  eipe/p^  r,  115!)  Ssv^o  fdr  dema,  eiue 
aacu  TOD  Ffiog-b  auf^nömmeo»  VerbeMerung  Dobreei ; 
».  1164  xpr  '«XV^V^  ""■  ''"•  "'"■upto  y,ai  iax>)  an; 
f.  1(65  Ti^öboitg,  dTTiarog,  dSixot;,  d&sog  fflr  döf- 
y.og  Trpoöorfi  u-  a>  w.,  theila  am  den  AoapSii  •□  Ad- 
fnnüe  des  Trlmeter  wegaaic baffen,  thaila  wegea  der  rit^b- 
tifferen  Oradaiioa  der  Adjectira;  v.  1167  tö  TOI  detSv 
ffdr  TD  dcujf  aowohl  der  Seotcai,  ab  üea  Metrnmi  we- 
gen; r.  Ilb9  dkxaiov  re  fär  ahtaiov  des  lUolrnms 
we^en;  t.  1170  ItoSov^  ^ttvätoiv  mit  Seidle'r  fdr  tto- 
povg  Svardiv;  r.  1176  ä  ü^eafii'Soq  yäq  entkäv  9a- 
kä/ioig  fdr  at  IltJtauiSog'  ydg  ektirop  9akä^ovgi 
V.  1181  endlich  ev  a9kiöii  itdSsaiv  au  nietriic^en 
GfAnden  fdr  d9kiotg  S»  rivftipopalg, 
(ßeacblaea  folft.) 


Personal-Chronik  uod  MieCellen. 

JoDu,  37.  Febr.  Wir  entlehneo  für  nnicre  Leaer  Folgen. 
ilft  den  eflenlliclirn  Blätlctn.  Dir  gc»tri|;a  Tag  war  um  ein 
hober  Feilti}(.  Zahlreich  veritmiDcIlei]  licfa  Veicbrrt  und  Freonde 
dci  Jubplgreiiei  Ritler  Dr.  Eicilstädl,  um  den  mit  Jugend, 
feuer  geiüitrlen  Grcit  lu  ichen  anJ  ihm  zu  aagen,  durch  wel- 
che innige  Bande  der  Liebe  und  DioUbiiieH  aiC  an  ihn  gerep 
seit  wien.  Den  ersten  Gruii  briclile  dem  Jubilar  die  liieiige 
Seh ültengeielltc halt  durch  elae  Horgeunuiik  dar.  Zeichen  der 
Anerkennung  «einer  Verdirnile  um  die  WiiaCnachaft  und  Pfän- 
der der  Lirbc  wurden  reichlich  nnd  mit  rrrudigeni  Hcnen  dar- 
K'-bracht.  Der  Ciirator  unterer  UniveraJtät,  Frbr,  ron  Zieguir, 
iihcrreicbte  dem  Rtknige  dra  Feilri  eine  weithTolIe  Dote  von 
dem  durebl.  GrOMlieriogc  Ton  S.  Weimar-Eliea'ich,  mit  dem 
Namenaiage  dea  Füriten  in  Brillanten  gefattt,  nabal  einem  huld- 
volleii   Bandachreiben   det   Grocihenogi,    und  von   Seiten   der 
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durebl.  HercSge  Tan  S.  Cohnrg  -  Gathi ,  Meinipgen  and  Mle«- 
biir{  den  ernealioischrn  Hauiordrn.  Der  aladeiuiicbe  Senat 
liest  dem  Jubilar  „aücrrdoti  munrum ,  jn  qnO  otnnea  ,  qin  al- 
piont,  dlvtiiiia  hAgonii  Tia  ■ihniratitar',  i|tteDdida  doelrinae 
eaiaaiae  exemplo,.  »4  qaod  imiUnduro  optinai  qutaque  aaapicit^ 
philologo  fsbberiini«..  qui  tottui  antiqmUlii  Iheiaars)  peracro- 
Ulut  ert,  academiu  oratori  eloqociitiasimo ,  cuiut  miriGcan 
artera  vii  quitquam  hodi«  auperablt,"  durch  den  Prorector, 
OberappellatJanigerichlsrith  Dr.  Giiyet  ,  und  iwei  Dekane 
eine  VotiTtnret  QberKichen;  der  Drtan  dar  theologischen  Fa' 
cnltU,  Geheime  KIrelMaValh  Or.  Baamgatlcn  .  CraiiiH,  bia- 
dlRta  ifatn  das  im  Jahre  1808  von.  der  Univeuilät  Rinteln 
erhaltene  Ehrenitoctordiplom  der  Theologie  ein,  der  Geh  Rilh, 
Dr.  Schmid,  DfLan  der  Juriiteofieultiil,  du  jnrriciicbe  Dactor- 
dTplom.  Ditf  Lcipitg^r  philffaophiich»  Facultäl  emeuerte  die 
tot  SO  Jahfea  terliehene  Doctorwärd«  dnreb'  eii»  EhrandipIcAi; 
Dia  biehiga  ■btjoaophitcbc  Ficatlal  liesi  iknr  dureb  ibtan  Ha- 
kan, Dr.  Luden,  den  Aeieaten  ilicier  FacuUät,  der  Sladtratb 
aad  die  Studeotenicbaft  durch  Abgeordnete  ihre  heranchalca 
Glückwünsche  darbringen.  Die  Mitglieder  dea  philulogiscbeo 
Seminariums  aprachen  gegen  den  Jubilar,  Director  dieser  An- 
rtak,  ihre  VerebruAg  dnrcb  eine  tatU  Senior  deraelben ,  tMd. 
thtal,  Habnbnrg  aui  Wenigeaauma   Tarfastte  Schrift;     Dm  Iocq 

Siadaia  in  Taciii  vtia  Agricatat ,  Jeuae  1839,  aus.  Von  dem 
iniitarium  in  Altenhurg,  der  Landesregierung  zu  Coburg,  dem 
Oberconsiatorinm  zuAIIenburg,  den  Gjmnntien  zu  Weimar  und 
Gotha  gingen  die  henlichaten  Glärkw&atchuniiMchivUwB  ehr. 
Ton  hieaigen  und  auswirtigen  Gelebrted  wurden  dem  JubiUi 
neue  Werke  gewidmet  und  eingehändigt,  ta  von  dem  Geh. 
Conaiitotialnth  Dr.  Danz,.deni  Professor  Dr.  Succow  (De  Cr;- 
ilallornm  densitali)  et  axia  principalls  inter  •«  ritione.  Jen'c, 
Hodibauaen  1839J  hier,  Ton  dem  Gih.  Hofr.  Jacoba  und  Prof. 
Wöstemann  in  Gotha  ,  von  dem  Profeitor  Obbariua  in  Rni|ol- 
Stadl,  vom  Dr  Seidel  in  Leipzig  etc.  Der  Conreetor  Wagner 
in  Dresden  sandte  ein  von  ihm  verfaailea  berrliches  Gedicht 
ein,  und  lelhit  aus  den  fernsten  Gegenden  kamen  diemannicb- 
fiilligsten  Beweite  von  Hocliacbtiing  und  AnbünglichkeK  dam 
Jubelgreise  zu.  —  Um  12  Uhr  Mittags  versammelten  aich  dia 
lur  JiibetrEier  anwesenden  fremden  und  hieaigen  Honoratioren 
und  die  geaammte  iludirende  Jugeud  in  der  gcicbmackvollge 
ziertet!  akademischen  Aula  und  empßngen  dort  den  Jabilit 
anler  Trompeten-  und  Paukenacball  au  einem  festlichen  Rede 
acte.  Zuertt  trat  der  ünivertilatihii.liolbeLir,  llorralh  Dr.  GSIN 
ling  auf  und  sprach  in  einer  hocbit  geistreicbeo  Weise:  De 
Eichitadio  oratnre.  Dscauf  hielt  der  Juhclgreii  selbst  eine  trcfl- 
liche  Bede,  in  welcher  er  Altes  das,  wai  Ihm  wjhreod  seigrr 
akademischen  Liufbahti  durch  Gnade  nnd  Wohlwolten  au  Theil 
ward,  aiiaeinandcrtetite.  Um  2  Uhr  begab  sich  die  glüniendc 
Vertammlnng  in  den  von  den  Fraoan  hiesiger  Rladl  festlich  ge> 
tchaiü^ten  Ruscnsaal  tu  einem  frShlielien  und  heileren  Mahle. 
Di^  Zahl  der  Anweaenden  betriii;  112.  Die  Feier  dieses  scbri. 
nen  Tages  betehtoss  ein  dem  Jubilar  zu  Ehren  von  einem  TheiTe 
unserer  aludtrcnden  Jugend  veranitalteler  Fackelzug. 

Rom.  Das  neulicb  gefundene  Grab  Tor  iler  Porta  Pia  lu 
Rom  wird  nun  ron  dem  Eigentbümer  des  Weinberget,  denl 
Grafen  Loiauo,  vollständig  aasgegraben,  lo  auch  das  aHo  Gc 
«ioer  an  das  Taneslicht  gebracht.  Vow  Inscbriftaii.  welche 
älter  die  Zeit  der  Erbauung,  towie  über  die  in  der  Ä'abe  str- 
henden  Hauern  AuFscbhisa  geben  könnten,  hat  man  bis  jetzt 
^nichts  gefandcn.  Der  Marehrie  Mclchiorri  wird  darüber  srii>e 
Ansichten  und  Huthmassungeu  in  einer  kleinen  Schrift  bekannt 
machen.  ■ 

Bonn.  Dem  ordenll.  ProfeMor  der  pfailofopbiicheir I^cul- 
fSl  der  Universität,  Dr.  Frejtag,  ist  von  dem  Köaltie  .der 
Niederlande  dat  Ritterkreuz  det  Niedcrlüodischen  LOwan^rdaus 
veilieben  worden. 

Tilseek.  Am  35.  Uän  starb  d.hiei  J.  K.  Heldmunn, 
Pra"essor  an  der  k.  Sinrtienanttalt  au  ntEcntburg. 
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Eini^  Verbessernn^vorschlJige  zum  Chorg^sanj^e 
io  Eariptdes  Helena  v.  1124  f. 

(BeschU«!.) 

Ich  bade  mir  die  Mflbe  ^efriien,  alle  Aend«ronpn 
aariaiahleo,  um  den  Le*er  im  dan  Stand  la  leliep,  au 
dieiem  Bciipiet«  sirb  ein  Urtheil  aber  die  Aeichhal%- 
kpit  an  EmendaiioneB ,  welclie  in  di^r  Antgatte  rorlie- 
geu,  xa  bilden;  in  einem  Chorgeaange  von  nicht  gani 
m  Verecn  igt  der  Test  an  lö  Stelleu  verAndert  worden, 
nie  olaue  Grand,  meieteutheib  richtig,  einigemal  jedoch, 
wie  es  mir  «ckeint,  entichiedra  gegen  den  ZnaaraiaenhaDg. 
Irttateie  Stellen  werde  ich  einer  näheren  Belenchtang 
■nter  werfen. 

S.  1140  Uteten  die  Handichriften :  akifteva  O'  öf/ea 
(Atd.    o^s)  ueksa,  ßa^ßäpov   aroXa^,   öre   av   tu 

äiX  eqi»  /iavaiav  vt^ekag  enl  vavaiv  üyuiv,  eiScu- 
kov  Ib^OV  'Hpa^.  Die  Abneichnugen  aind  gaiis  uulie* 
deutend ,  Flor.  I.  lAMt  ia  den  Worten  öre  oh  tÜ  daa 
tÖ  weg;  Par.  B.  vewiXav,  ebeoto  Par.  G.  nndFlor. II. 
jedoch  mit  0 he rge«:}iri ebenem  a$.  Caiiler  Tf>rbeMerte 
Öt£  avTOt  Helchea  Mntgrare  in  dai  riebtigere  ur*  eouro 
»erivaadelte,  H«atli  diToitfü  j^tifiäziuv.  Die  e eilen 
Worte  achrietien  Tjrenhitt  nnd  Aeiske  Sa\ioii  äazsQU 
Xäfj.^as  oKifiEv  dv'  öpea  fieXea,  worauf  Maithia, 
dem  die  SpAtern  folgten^  die  gauie  Stelle  ■□  gab :  ^  JA.i0|t 
äaripa  koft^a^  dk/fAtp'  äv  o^ea  ftiXea  Ba^ßdqou 
oxo\dg,  Öte  avTO  nax^iSo^  dnoK^u  xei/AaTiav  itvo^ 
xt^ai  OD  Tcpag,  d\K  eptv  ^avaiov  vstpikav  ini 
vavciv  dytavt  eiSmkov  ie^oii  'ff^a^.  Alit  fterht  spricht 
Hennana  »eine  Miaihilligang  Aber  daa  Verfahren  ans, 
«inen  cormpteu  Text  an  emendiran,  wenn  die  Tcirgeichla- 
gene  Aendernng  naoli  eigenem  BinTersUudniasa  den  Sinn 
dnnkel  !•«•«.  Die  Worte  äavro  dytuv  verstand  Barnes 
and  selM  Pllngk.  »m  Paria,  da  es  doch  nar  wenigen 
Kiodringen  in  den  Zusammenhang  bedurfte,  um  an  sehen, 
daae  weder  derOrt,  noch  die  Zeit,  ron  welcher  der  Chor 
in  aelner  progrcsiiren  Darstellung  des  durch  den  Raab 
der  Helena  veranlasslen  Unheils  redet,  auf  den  Paris, 
•ondern  allein  anf  den  Aleaelaua  paaat.  Dieser  wurde, 
wie  ana  Uom.  Od.  IH,  287,  der  Chreatomathie  de«  Pro- 
klttf  nod  dem  Enripidaa  aelfaat  Or,  322  b«kauDt  ist,  vom 
Vorgebirge  IQalea  nach  Aegjpten  verschlagen.  SrhSn  ist 
daher  Bermann's  Verbesaening  SfäXea  fAr  (i^ksu.  Den 
C«iuep  Sata  abcrtrBgt  er  fnlgendermasien  i  lUeleae  autem 


mnntei  inhospitales  fuere ,  quum  lopge  a  patrii 
est  ventis,  qui  barbaro  vealita.piilcram  monstruni 
rixarun  Daoais  caasaam,  Recain  ducebat.  Es  ist  auf[at- 
lond,  wie  Hermann  die  Wdrte  ßa^ßä^ov  arokäi  un- 
angefochten IsMen  kuDQle;  dcun  wenn  gleii:h  das  Gefal''' 
len  der  Helena  am  asiatischen  Luxus  oft  g'nug  ron  den 
Dichtern  erwähnt  wird ,  wie  mipaasend  geschieht  diess 
nicht  an  dieser  Strlle,  wo  ron  des  lUeociaus  mdheTollen 
Irrfahrten  und  des  Truggebildes 
nicht  aber  von  dessen  Kleidun 
mau  den  Zusammenhang,  sowie 
ßa^ßäpoif  iu's  Auge  fasst,  so 
als  Torsllglicli  geeignet  heraus,  < 
lans  beklagt,    weil  er  au  Barbai 


inheilschwereii  Folgen, 
;  die  Rede  ist.  Wenu 
die  Stelluug  des  Wortes 
stellt  sich  der  Gedouko 
ass  der  Chor  den  Alcne- 
hlagen   sei. 


mochte  daher  mit  geringer  Aenderuug  su  lesen  vorsrhla- 
ceu:  'Ai-ifAii/a  S'  dfca  Mdkea,  ßapßä^ovi  ä'ka% 
OT  eauTo  TtaxQtSoi  ditouQo  j^tif/uTiav  ntio^  n>  s.  w. 
Klagen  dber  die  Irrfabrlen  des  »lenelaus  a.  v.  207.  420. 
543-  ä81'  (noffdfiovi  äkäa9aq  pvQi'ovi)  und  öfter. 
Da  ea  einigermassen  stArend  ist,  dass  au  eavTO  das 
Subject  anpplirt  werden  mass,  so  kOuute  man  virlleichf 
noch  richtiger  schreiben,  ßa^ßapovi  T  öAu;  CS'  sav- 
ro  ,  mit  Hinweisnng  auf  den  in  der  iScene  gegpuwSrtigen 
Slenelans.  Im  falgeuden  Veno  grbru  die  HandschriftcD 
xä^ai  OV  TSfiai,  äkk'  equi  otc;  Hermann  schreibt t 
Tf(»a;  Qv  zipag,  egtv  e^iSi  etc.  '^A*  ist  wohl  jeden- 
lalli  an«  metrischem  Grunde  falsch ,  aber  ebeoao  wenig 
kann  man  Hermann's  Aenderung  billigen.  Der  Chor 
redet  vom  Gebilde,  nicht  aber  von  der  eigentlichen  He- 
lena; er  schildert  daa  bemitleidenswerthe  Loos  des  Me> 
nelans,  der  mit  «tfteai  Trug6ilde  »o  weit  umhergeirrt 
Ks  ist  daher  ein  hier  durchans  ungehöriger  Gedanke^ 
dass  der  durch  dieses  Trugbild  den  Dauaern  veraulaiata 
Streit  XU  dem  frdheren  Streite  der  Freier  um  die  (nirk- 
liche)  Helena  hinange kommen  sei;  nm  to  oogphftrigec 
ferner,  da  der  Chor  das  Uuheil ,  welches  die  Danaer 
betroffen,  feiert,  jener  Streit  der  Freier  aber  durcban« 
phne  ftaheilTolle  Folgen  geblieben  war. 

Z«  Anfang«  der  aweiten  Strophe  geben  die  Hand« 
achriftea  oit  9e6g  j}  fi^  dtö;,  >)  xo  fteaov,  xi  ^J/i, 
ifSvvr,oaq  ßgoxdip  fiaxpoxaxov  nipag  tiiptiv.  Her- 
mann sagt:  IMaUhiae,  qnem  aecoti  sunt  alii,  sih  es  con- 
jeciura  xi'i  ffinaiv  ediilit,  conformato  ad  id  exemplom' 
reren  antistrophico.  Fonunt  antem  iUi  ß^oxiÜi/  in  se* 
^Hontia  veraiculi  initio.  At  metra  eodem  etiam  v.  1161  sqq^. 
radeaat:   «x   obo   aportum  est  secuodnm  strophae  versnm 
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iliinrfmDi   cm«   iunbrr^iiin.      Ilaqn«   tfo   tpiatv  tcrjpti  et 
tv^tv ■^  qnod  id  et  metrum  poetularet,   ei  tv^ttv  tlbrarÜ 
■rrip*i»eiit ,     podqnam    tpvaiv    ia    (jD^;    erat    untatnm. 
»Quid  «leua  ait,  inquit,  ant  quid  noa  deni,  ant  ^uid  iDterine- 
diMtn,  ^uia,  ^ni  aatnnm  hoiniiiam  comideraverit,  poefreaia 
ianniat,  •>  qnam  fortaita  «tat  ^na«  Diia  ailecributitnr,  iotel« 
lexerit  I*'  Die  Aenderiing  dei  <f^^  JD  qnv'ow  halte  ich  nnbe« 
din^  fdr  miMlnDgeD.    Wie  kommt  der  Chor  an  dem  an  und 
für   eicli    uad    befeiMlera   an   dieaer  Stell«  •eltHiaea  G«- 
daafcen ,   dasa   iubd   ana   einer  Unteren chanf  dtr  mmteh- 
liehtH  Natur  oicht  da*  Weaen  du  Gattlichen  ncd  Nichi- 
Gsitlicben  erkennen  könne ;  in  welchem  Znaammenkauge 
Mebt  dicM  mit   der  vorh  ergeh  enden  Schilderang   von  den 
Sehicktalen  der  Danaer    oder  der  nachfolpnden  roo  der 
nngercrhten  Nachrede,  welche  Helena,    die  Zeuetochter, 
Labe  dolrfen  mdMenl  Anch  Vann  man  die  Uermannitche 
Smrndation  nicht  dadurch  in  Schota   oehmea ,   daae  man 
ß^OTlöv  etwa  mit  TIS  TerbAnde.  —  KU  i*t  «afTallend,  dtua 
die  Beranagelier  gar  Tfichfa  Ober  den  Zueamnienhanp  die- 
ser Stelle  ngra,  welcher  doch  wahrlieh  nicht  eb^n  klar 
rar   Aogen    liegt:      In    welcher  Beiiehnng,   fragen   wir, 
Uagt   der   Chor,    daaa   naa    du    Weaea    dea   GOtfliehen 
Bnd  Nicht -GSUIiehea' Bad  deaacn ,    waa  awiaeben  beidea 
lieg«,    nicht  anafadig   aachen  kOanel  —  and  antworten 
darakf  fölgendarmaaaen.     Die  Geachichte   der  Helena  er- 
litt eine  doppelte  Veraion ,  nach  der  einen  war  aie  eelbet, 
aach  der    andern    nnr  ihr  Bild  geraubt;   die  eretere  An- 
nabme    war    eineclheile   flberhanpt   die    gewöhnliche   all- 
gemein Terbroitete  Tradition  nud  aodemtheili ,  wenn  wir 
vna    aof   den    Standpaakt    anaerea    Chora    rereetmn,    en 
Biaaate   aaeh    dieaer   eie  eis   aalche   annehmen ,   d.  h.  er 
innaate   «ich   die  angerechte  Nachrede  ala  aoeA   (aimlich 
rar  der  Roekkehr   der  Helena  in    den   Peloponnee),   al> 
■Ugeneia  verbreitet  deaken.     Dieae  doppelt«  .Veraioa  de* 
Helena-Hjtbaa  hat  der  Chor  ofeabar  rar  Aagen,  wean 
•r  MB  Ende  der  Strophe  ale  Reaamd  der  anageaproehene> 
Gedanken,   oder    ala  Reanitat   aeiaer   dnrch  die  fiehaad* 
laag   der  Releaa   roa  Seiten   der  Sfeneehea    gvweaaenen 
Uebtrseagang ,  anlatelhi 

oalf  Fjfco 
t(  t^  aatpiSi  5  vt  nrtfr,  ev  ßporois. 
ri  tot  &ttSv  hros  dka9i(  ev^ov- 
(Qdaehlich  wird  in  den  Aaagaben,  aach  in  der  hermanai- 
•ckeD,    d    Tt   TOT*    iv  ßffomlg  mbanden).     Der  Hen> 
•eben  Gered«,   sagt  er,    iat  aakUr,    da*  ClMterwort  da* 
fegea   habe    ich   läa   wahr  befaadeni   der  HeaaeheB  Aa- 
sieht   tat   rerworren   and    roll   WideraprAehe,    wie   kaBB 
BUB  eine  Tochter  dee  Zena  Verrttberin,  trealoe,  Bahai- 
Ijg  Baaneal  Der  Chor  oder  rielmehr  der  Dichter  beoBtst 
ffcbAn    die    eigeatbAraliehe    Lage    der    Helena,    rermSga 
welcher  aie,   die  Gottestochter ,   dem  bOeeaten  LeBmaad« 

ßeiegegebea  war,  am  aeiaen  ZahOrera  aweiariet  aa'e 
era  an  legea,  einanal  wie  riel  reiner  and  eiaer  OMii« 
oder  Heretaa  (daram  v.  1154  ri  rä  uiaav)  wflrdiger 
4i»  ron  ihm  befolgte  Veraiea  des  BiTibos  sei,  als  det^ 
s^lbe  in  der  gewAhalicbeB  TroditioB  ersebeiaet  sadsn« 
aber  deotet  er  ob^  dorch  dieses  Beispid  daraaf  kia , 
wie  viel  der  Gottheit  nawdrdig«  VorsteDaagea  sieb  ftber- 
Jianpt  ia  den  mjthiacbeB  KrslUMgea  iüdea  wad  wla 
Mi,  siek  •!■  Uam  BiU  raa  dar  Csllfciill 
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ans  denselben  sn  entwerten.  Ist  nna  hiermit  der  Zttscin- 
menhang,  wie  ich  nicht  awsifele,  richtig  angegeben,  so 
ergibt  sich  daran*  die  Bmendatien  ron  r.  HAA.  Man 
schreibe  nlmlich : 

r/g  tpärin  i^BDvijaac  ß^oTMV 

fiaxpÖTaTov  Tte^a^  ev^ev; 
Zu  Ähnlichen  Betrachtnngen,  wie  hier  der  Chor  anfstelK, 
sieht  sich  der  'Bote  raranlaaat,   als   er  ron  aeinem  Herrn 
die  wahre  Geschichte  der  Helena  erbkrt 
r,  729  tu  &vyaTe^,  6  9e6s  (J$  e^v  zt  irouii-op 

xai  SviTexfAttgxov •.  eS  Si  ttois  dvaar^i^ei^ 

ixetae  ncbieia  dvatpii/mv  »n- 
Bad  r.  770       _       _, 

akikä  tot  TCL  fidvxiiov 

izetSou  n»c  tpavX  iazl  xai  i^evStö»  ir^Jct. 

Ko^t<^i  t°^  o^^  *^f'  "li^  ea^fi^pe  Ar^äiy, 

ovä'  'Ekevoi  sfq. 
Wir  arinnera  in  Besag  aaf  die  Ansicht  des  Chon  aoch 
an  die  herrlichen  Worte  des  thebanischea  SOngert^xo/ 
itou  xt  xai  ß^ortSv  tfiaxt»  ivi^  xo»  dKaS^  koyo» 
dedaiSakfiivoi  ^avdetfi  notx(koti  ißanaxfam  fäiSof 
taifti  S  dJttff  artavxa  xtiizet  xd  uefktx«  9varo/c> 
eJtttpitfOtoa  xifidv  xak  äutaxo»  ifiijUaxa  Tttnxov  ift- 
ftevai  xoToiOJaxti.  *) 

In  der  sweiten  Antistrophe  kalpfl  der  Dichter  an 
die  im  Vorhergehenden  anthaltane  tadelnde  Bemerknag 
eine  iweite  Rflge  noch  ernsterer  Art  Aber  den  Unrerstaad 
der  Slenschen,  welche  dem  Geschick«  Schald  geben, 
was  sie  selb*^  durch  ihre  Therbeit  reranUssen.  So  weist 
auch  dieser  Znsanunenhaag  daraaT  hin,  dam  die  Wort« 
der  vorhergehenden  Strophe  ö;  xa  $^etäv  sgop^  Sevpo 
xtü  av9is  ixetas  xai  ndijv  dvTtkoyoti  n^3i3vr' 
dvehtlaxati  xv^ati,  nicht  sowohl  die  «ifsae  Aoaicbt 
dea  Dichtars,  als  die  Meinnng  der  Menschen  beseichnon. 
Diese  erblicken  nnrerboSta  Kreus  -  and  Qner^rdoga  tob 
den  GSttem  verbingter  Schiekangen,  weil  sie  ntmlich 
darch  ihren  nngamessenen  Bbrgeix  dies«  aasserardeat- 
liehen  Begebenheiten  selbst  venmlasseB,  aad  anstatt  ihren 
Streit  in  Gdie  nach  dem  gatea  sHea  Rechte  bb  schlich- 
ten, im  Kriege  Bahn  erwerben  «nd  nTodessebnsBcbt 
stillen**  wollen. 

In  der  rerdorbenoB  Sielle  r.  1175  C  ist  die  iMar« 
der  Haadscbriftan:  dl  UotaulBoi  yds  ekato»  &cikd' 
UOVi,  HermaBB  sagt;  Pflagldni  qnnm  sibi  bob  dabinm 
esse  «it,  fnin  pro  at  seribeBdna  sit  oT,  qaod  L,  Din- 
dnrfio  pUcaarit,  rellem  alteroter  dizisset,  ^ai  sint  Uli, 
qnos  hie  dici  Priamidis  terrae  reliqaisse  axistiinarwat. 
inow  metiBm  osteadit,    an*  dabin»  essa,  fBia  ä  sH 


*)  Keck  Icichler  lim  tick  aDerdiagi  ensndiren,  wenn  man 
•cbieiht:  TU  «ee*  iwiWMt  Aemr  /mwoittf»  i*<'m 
tuftlri  „Welcber  Sterbliche  rnfimt  licb  dai  WcMn  de* 
Göttlichen  and  If  icht-GOtUicItsn  aoch  dnrch  noch  m  weit 


getriebene  ForsehBBS  -au   eigrBndcn?"    Woran  d 


9  tfür  Eaet  mjUiMc  Wfer  am  Ende 


spricht  Jer  im  MittelgJiado  eathaltene  Gedanke  ran  der 
DiffimaUoB  der  Hsleas  Oi  die  im  Texte  ao^estdlte  Ter- 
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im.  I|M  Pdvfkini  ^nnm  coajecil  ol  ll^iafilSoi 
•/di  ikaxo»  9aktiuovs,  qnod  ai^ifiMre  ralut,  yiij  im 
^>^^fan»  ttrra  üoniiterMmt ,  noa  coKitarit,  ea  vert^  ■■■- 
mtnem  eorNiu  qni  ftBdiiafnt  lie  aecaptaran  tmim,  praa- 
Bartim  nbi  de  Helena  aerno  tuet.  Mihi  facillimnin  riann 
Mt,  ä  n^tttitiSog  yäi  hrekev  Sakä^toig.  'A  dicit, 
^■M  neda  mamoraverat,  crnantM  rixai.  Sic  thalamoi 
rscte  Bumiuare  polnit,  qua  ob  fbalatnUDi  Paridii  rixa  et 
bellnin  eutitit.  Caeteraot  nt  aiDfalare,  taDeptlnm  eat, 
Mperfadinn  hoc  CTTtke,  ifaoi  «gi>  qnidem  meminarim  t 
apvd  traKicM  man  imeniri,  aed  taatnm  praeMiilw  uaktUf 
et  raro  XiktoScu.  Wir  kanneD  aidit  ■■ahin ,  a»  f^ 
tte&ea,  daM  dia  in  VorKhlai*  gefcrachta  Aenderuag  ■■» 
ab  oialt  eracheiot.  Ea  l«wt  nch  wohl  rial  leichter  aad 
Bach  anaarcr  Deberaeapag  dem  Sinae  anpmeiaaiMr 
emeadiren,  iadem  man  für  SijTlo»  fast  ahtie  Veriode- 
ranf  skm'  a6  achreibt.  Darch  dia  Naehatclla»^  des  ov 
{•wiant  dia  Rede  aebr  an  Kraft  naJ  Nachdruck;  be- 
kaaaf  irt  die  Stelle  bei  Fiadar  Ol.  VU,  86.  xai  TOi 
fof  eU9oiaai  (xovtes  <miQ{i  dveßav  <p\oyAs  ov. 
Haa  aetsa  daher  var  ▼.  1175  Bin  *oll«  PuDctam  nod 
■direibe:  'O  xal  n^taftiSo^  yä^  ehjt'  ov  $a}^äftot<i, 
«^Dahar  rerlicM  Kria  aacb  dea  Priamiacbeo  Lande«  Eht 
{eadcher  nicht.'*  Der  Sian  dieaer  Worte  wird 
dareh  da*  Pölzende ,  weichet  nbarmala 
b^inat,  nibar  ans^efahrt. 

aä»  e(Uf ,  (u  'JSliva, 
vß»  &  oi  uiv  'Ati^  (iSkoyrcu  ndTin 
Tgixta  81,  yikoyftos  uifir«  ^lug,  e^reavto 
ifko^  <qq. 
Durch  dief«  richtipra  Verbindang  ^winnea  nach  die 
letatem  VerM  bedeatend.  Denn  einestbeil*  ist  daa  Aajn- 
deton  i^o»  aqq.  an  dieaer  Stelle  lehr  pasMad,  da  die 
Wort«  daa  Reanifat  der  in  der  Strephe  fefahrten  Unter- 
■aehnaf  feben;  anderntheil*  wird  dadurch  ein  nicht  ge- 
rinpr  Aartoaa  der  frabern  BrkUmns*TBraache  beaeitiKt. 
Sehr  «tSrand  nämlich  erKhien  daa  Wort  epiu  in  dainaal- 
ben  Satte  autn  sweitaninal,  nachdem  ea  bereiti  im  Hanpt- 
Mtxe  «la  JSubJect  fifurirt  hatte.  Nach  nnierer  Inlerpunc- 
tioB  atellen  «ich  die  Worte  al«  ein  noch  einmal  kraftig 
«■•feaproahener  Betef  dar  im  AnE«n{e  der  Strapb«  aaf- 
MtalUen  «llgemeinea  BahanptUDf  dar.  „Da  man  deinen 
Zwiat,  •  Helena,  dnrch  Worte  bitte  acblichten  kOanea, 
■ind  nanmefcr  Viele  in  dea  Hadea  Obhnl,  aar  Veita  «tOnnte 
dem  Blitaa  gleieh  die  TIamme,  Unheil  htufte  «ich  au 
UnheU." 

Awaig.  Dt.  Jwwlwfflr.  - 


I.  Pbylarehi  hivtoriaram  fraimesta.  CaUe|it  Jokmn 
FrUd.  Lmokt.  Lipaiae  «nuptibus  Gnil.  Läufer.  1836. 
XU  md  152  8.  8- 

n,  Phylarchi  hiatariamm  reliqviaa.  Edidit  A.  Bnueh- 
KM>,  ijmaaaii  Snidnicaa«i«  Curaetar.  VratülanM 
•fud  Georf.  PhiL  Aderhola.    1839-    51  S.  8. 

AI)  Ref.  im  Anguat  1835  ra  Greifnrald  aeiae  Diaier- 
tallMi    da    Phitarcki    riU  ii   Rnptia  vartheidigt  liatta 
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■nd  in  der  nlchatfolfenden  Zeit  damit  beachfifligt  war, 
Pb^Iarch'«  Frapnente  mOglicIut  rollatlndig  und  mit  den 
nftthif an  Commeotaran  varaeben,  nebet  Prole^menan  Über 
dei«ea  Leben  und  Schriften  beranaingelte^ ,  fand  er  im 
Frabjahr  1836  du  Lucbt'tche  Werk  angekdndigl  Nach- 
dem Ref.  «ich  dbersen0  hatte ,  es  «ei  daaaelb«  «o  gaar- 
beitet«  dam  e«  ihm  nicht  gelingen  werde,  PhjUrch'« 
Fragmente  roUsttadiger  oder  beaier  baarbeitat  eraehainati 
an  latsaa,  ae  «tand  er  ron  «einem  Unternehmen  ab.  Um 
an  mehr  wurde  er  aber  dberraccht,  ab  ihm  vor  mehr»- 
ren  Wochen  daa  nntw  IL  genannte  Bach  raa  Brdcknar 
in  die  Hlnd«  kam,  Ea  war  natdrlich,  dai«  er  ea  in 
der  VoraDMetanng  la  l««ea  begann,  Hr.  Br.  wOrde  ent- 
weder die  Anaahl  dar  Fregn.  atMehalich  vermehrt,  oder 
•Dut  etwa«  Wichtigea  über  PfajI.  aufgefunden  heben, 
waa  daa  Eracb«inen  aeiDca  Buche«  nach  dem  Lacht'achen 
rechtfertigte.  Haf.  fand  airb  aber  beinahe  gtatlicb  in 
•einen  Erwartungen  gettnacht;  denn  erateo«  i«t  die  Samm- 
lung dar  Fragm.  nicht  nur  nicht  volbtlndigar,  «ondem 
rial  mangelhafter,  ab  dia  Lncht'cche,  und  dann  atakt 
die  Brackner'ach«  Abhaadlnng  Aber  Pbjlareh'a  Leben 
und  Schriften  ebanfaU«  bedentend  der  de«  Hm.  L.  nach, 
»0  da««  Hm.  Br.*«  Arbeit  fint  gaui  überflOfilg  genannt 
werden  mu««,  nnd  dertelbe  da«  Lneht'ache  Werk  offen- 
bar nicht  gekannt  bat,  wa«,  nachdem  bereita^Cmt  drei 
jähre  nach  dem  Eracbeinen  daacslben  verfloaien,  nicht 
wohl  entvcbnldigt  werden  kann.  —  Zur  BegrUndang  des 
GefBgten  mOge  Folgende«  angefahrt  werden:  K«  feh- 
len bei  Herra  Brückner  awei  Fragment«  aua  Apal> 
Ion,  D/icol.  hlitor.  commeat.  c  14  nnd  18,  ron  denen 
da«  erate  an«  Phjbrch'a  achtem,  da«  aweite  an«  deaaen 
«wansigntem  Bache  entlehnt  i*t  (ef.  bei  Lacht  fragm.  16 
and  38);  1  Fragm.  an«  Lanrenll  Ljd.  de  roenaibu«  pag, 
276  ed.  HoM)  ana  Phjlarch'«  17.  Bache  (L.  Cr.  35]} 
Partben.  Krotic.  c.  15  aoa  Phjlarch'aJib.  15  (L.  fK  34> 
Vna  den  Fragmenten ,  bei  denen  nicht  bemerkt  i«t ,  an« 
welchem  Buche  Phjlarch'a  «ie  entlehnt  «ind,  fehlen  fol- 
gende: PüD.  hiat.  natur.  Vm,  42  (L.  fr.  31),  SchoL  S. 
Maxim,  ad  Dionja.  Areopagit  ( L.  fr.  58;),  P«rA«a. 
Erotic.  c.  25  and  31  (h.  fr.  60  und  81;  wir  nennas 
nicht  anch  fr.  48t  veÜ  bei  diesem  im  PaHfaen.  e.  23 
Phjlarcb'«  Nam«  wenigsten«  nicht  an«drficklich  aagegebeM 
Ut),  Diogen.  La«rt.  IX,  7,  115  (L.  fr-  61),  EtymoL 
M.  «,  V.  S^airogos  nnd  älvXdeioi  (L.  fr.  70  nnd  77), 
Ammon.  de  affin,  rerb.  dift  s.  v.  X^jV^(  (^*  f'-  73), 
Phet.  lex.  s,  r.  oty.ovgtp  öfftv  (L.  fr.  74),  SchoL  ad  Soph. 
Oed.  CoL  r.  39  (L.  fr.  76).  Schot,  ad  Ariatid.  Paaathan. 
B.  320  ed.  Dindorf.  (L.  fr.  79) ,  SchoL  ad  Find.  Nam. 
IT,  81 ,  coltat.  Tiets.    ad  Ljcophron.   Alexaudr.   r.  175 

Si.  fr.  82),  Hjgin.  poetic.  aatronom.  II,  40)  p-  412  •<• 
nnck.  (L.  fr.  83).  Auaterdem  fehlen  sn  dem  Fragm. 
an«  Sezb  Empir.  adv.  Mathamai  c  |2  (bei  BrOclÜM- 
f.  36)  awei  Stellen,  in  denen  dasselbe  ans  Phjlarek 
citirt  wird,  was  beim  Sexl  steht,  nMmlich  SchoL  tA 
Enrip.  AIcest  r.  1  nnd  SchoL  ad  Pind.  TjA.  m,  96,. 
und  anm  Fragm.  ans  Plnt.  Sjrmaos.  (bei  Br,  p.  45)  ii» 
Stelle  aus  Plin.  bist.,  natur.  VII,  3.  Ref.  wOnla  sieb 
hierbei  kttrier  geCaist  haben,  wann  er  nicht  geglaabi 
bitta,  seigen  n  mOasen,  daa«  die  Maas«  der  lahlMdM 
Fragm.  nicht  etwa  in  ainam  oder  einigen  schwer  anging» 
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liehen  WerkeiKi  Modern  in  rialan  vaA  zwar  Kilcheii  «irt- 
lialtea  sei,  die  weht  fait  ohne  Aoatuhine  ia  jeder  Affent- 
lichen  BibKäftiek  licb  befiodcD.  —  Wean  endlich  Herr 
Br. 'p.  45  aa^:  „Praeterea  qni  memoraaler  apud  Pln- 
laKham  (Dem.  27  et  S;mp.  (In.  VU,  p.  70:2  D)  PhjUr- 
chi  aliD*  ewe  qaaav  hiitericom  apparet,"  so  |;eateht 
Rat,  weDiKileu  ia  Befreff  der  Stella  aas  Dem.,  die 
Grdnda  nicht  aafgefaiLden  in  haben,  welche  Hrn.  Ür.  an 
diesen  Worten  bewogen  haben , .  nod  hvgt  ia  öepntheil 
nrit  Hrn.  li.  keinen  Zweifel,  dasi  das  Ton  PIntarch  i.  e. 
SriAhlta  am  Ph;larch,  dem  Biatoriker,  entlehnt  sei. 

Obgleich  ann  Hrn.  Br.'s  Fragmentensammlanf  in 
Vergleich  «n  der  Lacht'schea  sich  so  mangelhaft  hsiv 
ansgeetellt  hat,  so  enthalt  sie  doch  anch  wieder  awei 
Fragmente,  welche  JIr,  h.  nicht  anfjreDotnmen  hat,  näm- 
lich aas  Athaa.  lib.  VI,  p.  27t, >  and  lib.  XI,  p.  462,  h, 
«leren  erstes  aoa  Pbjl.  lib.  VI,  das  iweite  ane  lib.  XXII 
eBtuammen  ist.  Dabei  verdient  bemerkt  an  werden,  daea 
diese  beiden  Stellen  weder  im  Index  anm  AthenAns  von 
Schivei^bauser ,  noch  in  dem  der  Dindorrscken  und 
Tauchoiti'scben   Ausgabe   reraeichnet  sind. 

I  n  der  Anordnang  der  Fragmente  stimmen  beide 
Hcraasgeber  meistens  flherein,  nur  erhalten  einige  Frag- 
mente, die  bei  Br.  ledis  ineertae  finil,  in  der  Lucht'- 
Bchen  Jammlung  darrh  andere,  bei  Br.  fehlende  Stellen« 
in  denen  ans  Plijlareh  dasselbe,  als  in  jenen  eriflhlt 
wird,  nnd  in  denen  das  Buch  Phjlarch's  genannt  wird, 
ans  dem  sie  ^otnomuen,  eine  bestimmte  Stelle.  So  steht 
itas  Fr.  BUS  PUtarrh.  Agis  c.  9  (Br.  p.  43)  bei  h.  in 
FhTl-  Üb.  XV  wegen  Partheu.  Erotic.  c.  15,  nnd  daa 
Fr.'  aas  Athen.  II,  p.  44,  b  (Br.  p.  47)  erhalt  seine 
Stelle  in  Ph.vl.  lib.  VII  n>r.h  dem  von  Hrn.  L.  p.  61 
Gesagten.  Ferner  findet  man  diu  Fr.  ans  Athen.  IV, 
p.  Hl  t,  welrhes  mit  den  Worten  beginnt:  (Pvka^XOi 
fwrp  rrevtExatSexäiv  xai  eixoain  rtSv  iazogitünx.r.}.. 
bei  Hrn.  L.  in  Phjl.  lib.  XV,  bei  Hrn.  Br.  in  IIb.  XXV 
'  anfgi-filhrt.  Br.  I^  fügt  in  seiner  Rechtrerligung  und 
eur  Erklarong  jener  Zahl  des  Buches  kein  Woft  hinia, 
Hr.  Br.  aber  sagt  p.  40  Folgendes:  Conjuocta  haec  om- 
nia  intet  so  Fidentur,  at'vix  crediliile  sit,  e  dirersis  ca 
libris  deprompta  esse.  Su  enim  praeclarias  elacebat. 
Cleomenie  frugalifas,  qao  majorem  tum  Spartanoa  luxa- 
riant  iuvasis»  apparebat.  Legenilum  igitor  fuerit  nre^- 
'TtTB  pro  TievTiKaiöeyMTti,  et  Über  quintas  et  vicesimaa 
inte  II  ige  ml  US.  Cuafirmare  hoc  praeterea  et  tempornm 
ratio  et  ille  de  Tildlhecihas  locna  Hdetur",  nod,  wio  ea 
dem  Ref.  scheint,  mit  vollem  Rechte,  üeberhanpt  aber 
sind  bei  der  Erklärung  Jener  Zahl  drei  Falte  möglich: 
entweder  man  addirt  die  beiden  einielnen  Posten  (jcev- 
TfXaiSsxaTij  —  £ixoai^)  tnsammen,  und  nimmt  an* 
da*  gan>e  Fragment  sei  ans  Phjl.  Üb.  XXXV  entlehnt, 
wie  ea  Slenrsiaa,  Alisccllao.  Lacon.  p.  48  "nd  Heeren 
de  Trogi  Pompeji  fontibös  p.  233,  not.  a  gethan;  oder 
man  statnirl,  das  Fragment  bestehe  ans  awei  Theilen, 
deren  erster  in  Phjlarch's  fanfichntem  Buche,  der  aweite  in 
dem  «vanngsteB  gestand^  habe ,  oder  endlich  man  ver- 
Aodert   die   Zahl.      Gegen   das    Verfahren   von   Uenrsiu 


nod  Heeren  sprechen  die  anawe&lhafte«  Zeagnisae  dee 
Suidas  nnd  der  Kudocia,  nach  deaan  fhflarck's  Ge- 
echichle  nur  28  Bacher  amiaaate,  ferner  die  nngewOfan" 
liehe  Beseichonng  der  Zahl  35.  Gegen  die  aweite  An- 
nahme spricht  hauptsächlich  der  Zuammenhnng  der  ein- 
«elneu  Tlieile  des  Fragments,  welche  so  eng  verbunden 
sind,  dass  eine  Trennung  nicht  gat  mttglich  scheint, 
nnd  dann  wflrde  auch  Athenane  in  jenem  Falle  nicht 
beide  daa  Bnch  beteichnende  Zahlen  gleich  vor  Iteide 
Fragmente,  inndern  vor  jedes  ejuaeln  geaetit  haben,  wie 
er  es  aonat  an  than  pflegt,  s.  fi.  Lb.  VI,  p.  2ßl,  !>., 
lib.  VIfl,  p.  334  a.,  lib.  XiU,  p.  £93  b  und  f.  Bs 
bleibt  also  nnr  der  dritte  Fall  fibrig,  nämlich  die  Z«bl 
an  andern.  Hrn.  Br.'s  Coojactur  {nSftTlXJ/  fdr  TiBure- 
xcttdexärp)  rtlhrt  nicht  von  ihn ,  aondern  von  Scfaweig- 
hänter  her ,  der  sie  im  Index  inm  AthenAn*  gemacht 
hat,  uhns  sie  jedoch  an  begrOnden.  Sie  wird  aber  durch 
Hrn.  Br.'s  freilirh  nnr  kurse,  aber  alles  hierher  Ge- 
hBrigo  in  sich  schliessende  Aadentungen,  die  Ret.  iinr 
weiter  anagerohrt  wünschte,  beinahe  lur  Gewiaeheit  er- 
haben. 

(BeachUif  f»lgl) 


Personal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Plauen.  AU  Einlidangkichrift  mm  feierlichen  Scfaulactu 
erKhien:  Zar  Vermthlung  dri  Stellt  mit  derVioIsntilln,  zweite 
Sylve  de,  P.  Papiniui  Statiui,  übenetzt  von  J.  G.  Dalliog, 
Rector  ilci  Gymuaiiumg.  Die  acbwierige  Aurgabe  einer  leabaceo 
Ueberselzung  dei  Statiua  finden  wir  hier,  wie  in  den  beiden 
PiagrnDoica  von  1837  und  lij38  «>  ^ewsndt  und  te  gl&cklieh 
gclOit.  (lai)  wir  den  Wumch  niciit  untcrdräcken  kOonen ,  ci 
niüchte  dciu  Hra.  Verraiier  gcr«llen,  wenn  nicIiC  sÄmmtlicbe 
Dichtungen  diu  Sttriua ,  doch  den  wertlivolliten  Theil  dericlben 
dtewn  VorUufcrn  folgen  zu  Jssgeu.  Vi'it  bedaur-n  nur,  das* 
dem  letzten  Prognmm  die  den  frühern  beigegcbeaen  erÜ.^ren- 
den  Bemerkungen  fehlen ,  und  zwar  um  lo  mehr,  ali  gerade 
l>ei  dieiem  Si:hrrftsteller  zum  richtigen  VerstandaiM  gar  maa- 
cbectei  Andeutungen  erforderlich  liiid,  welche  auf  bcfTicdigende 
Weile  iu  -  geben  der  Hr.  Veif.  iiach  den  früheren  Proben  zii 
urtheilen  in  besonderem  Grsde  geeignet  icbeint.  Deutet  etwa 
die  Klige  über  Mangel  an  Raum  auf  Mangel  an  dem,  wodurct\ 
dieier  Raum  za  gewinnen  war?  Man  sollte  ei  bei  einem  Gym- 
nasiun  Sachieoi  ksuui  gisuhen,  da  ja  vor  wenig  Jahren  ent 
der  Staat  eine  Umgettaltung  der  Gjmniitien  vornaboi  und  wohl 
kaum  bezweifelt  werden  darf,  dait  er  denen,  die  er  bestehen 
lieit,  ancb  genügende  Hülfe  angedeihen  laut  Allein  die  frS- 
heren  Propamin«  waren  um  einen  ganzen  Bogen  Mirker,  also 
laut  sich  jene  Klage  kaum  ander*  venteben.  —  Aus  di»  tta- 
tittisckeii  ITaebriditen ,  welche  p.  19  —  24  angeUagt  sind, 
heben  wir  Folgendei  aus;  Dai  LcbreTpenonal  blieb  im  Wesent- 
lichen unverändert,  wie  <•  in  dieier  Zeitschrift  vom  Jahre 
1835,  Nr.  9t,  p.  710  angagebe*  ist]  nar  trat  im  Joli  dei  Di- 
rector  des  Landichidlelirer  -  Seminar«,  J.  G.  Wild^  der  den 
Bell gioniunterri cht  beiorgl  hatte,  au),  und  seine  Stunden  wni^ 
den  von  den  Eibrigen  Lehrern  übernominea.  Za  Oitetn  1838 
befanden  gieh  in  den  6  Claiif^n  des  Gymnaiiumi  6ä  Schüler, 
zu  Oitern  1839  aber  TS.  Im  Lanfe  dea  Jahrei  wnideo  15  lur 
Univenftit  entlasse»,  danintet  7  mit  den  Zeagniaa  J,  sowohl 
In  wissenschaftlicher,  als  sitüichei  Bctiehung, 
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I.    PhyUrcfai  hiriortM'M»  ir«piMMfo.    C«ll»git  JiAann 

FH94.  Imohl. 
n.  Ph^larchi  hiiforUrnm  reliqniae.    KA'tiiX  A.  Brutck- 

■ar,  KTmnuü  Snidoiefiuu  Conreclor. 

(BeschlQii.) 

B«i  ^r  ErUämmg  dm-  Pracnepte  kabeu  baiti»  Brr- 
m»ftk»r-  MMritch  aaMsbit  Aaa  &edeat«nd«te  nh  dam 
init|;«tb«iH,  ma  von  d«B  Metfretea  du-  BOilieF,  «as 
denvn  die  FragmcDie  eBtlphaf  lind,  bamarkt  worden  Ut. 
Daon  alwr  haben  aiB^  der  feine  dieia,  der  andere  jenea 
CrcBasende  hinaagefai;),  und  («rad«  in  dieaer  HJMJcbt 
tktcUe  Hra.  Br.'a  Arbeit  aocb  mit  dem  imiataii  B«cbt« 
neben  der  Lncht'tcbea  bealshen  j  denn  an  ^ea  meictefi 
SteKen  haben  dem  Ret  beide  in  .  gleichem  Moaaie  |;e- 
ndft,  A  etni|;*n  mehr  Hr.  Locht,  aa  aadern  mehr  Uiv 
Br. ,  bMondera  bei  der  Erklärung  d«i  Fra^.  ans  Athen. 

Vill,  -p.  334  a E«  iet  noch  ahrji;,   daraathun  ,   wie  aach 

in  der  Abkandlaiig  über  Phylarch'eLeban  nnit  Sr.briftea 
Uro.  Locht'«  Arbeit  bei  weitem  der  dea  Hrn-  fir.  veraa- 
xiehea  aei.  R«L  atAchte  faeaii,  Hr.  Br.  habe  nitr  di«  (aneh 
noch  picht  ToUitfindigen)  GrandsOge  an  eiaem  Gea^lda 
{eaeiahnat,  wekhea  Ur,  L.  «n  eiaem  fa*t  in  allen  Thni- 
len  aehAn  roltendrten  Ganien  auagefahrt  hat.  Dieaa 
atellf  sich  beeevdera  heran«,  um  mir  EiDi|^  auanfahreH, 
in  dem  AbarhnrUe,  in  weloham  Baide  Aber  Fhjlarrh'a 
Schreibart  handeln;  Hr.  Br.  i»t  damit  in  wenigen  Zeilen 
anf  p.  9  nnd  10  fertig;  Hr.  L.  apricht  davon  {i.  2^ — H.'i; 
ferner  io  der  Beaotwertnog  der  Fr«fe,  welche  SrhriA- 
ateller  an»  Phjlarch'a  Geerbichtawerk  geachilpft  haben, 
wobei  Ur.  Er.  p.  16—  18  npr  *od  FlaUrch  ipricht, 
Hr.  Zh  dafagen  p.  33  —  44  ««laer  dieaam  mch  beänadera 
dber  TroKtu  Pompejne,  welcher,  "wie  er  an»  denen  Epi- 
toDiator  Jnatin  lehr  w^brarheinlioh  macht,  im  XXV  — 
KXVIS.  Bnohe,  in  «eichen  diei«lb«n  EreigniMe  er* 
mMt  waren,  die  Fhjtafcb  in  »einer  Ge»chichte  bshan- 
dalte,  gana  n>d  .gar  dem  letstem  geroigt  ial.  Aber  Br. 
Br.  hat  nicht  allein  da«  von  Btn.  L.  aoafdhrlirh  Bear- 
beitete nnf  knrs  «ngadentet,  aondern  amh  Einige«  gar 
nicht  berObrl,  wka  oiekt  fehlen  durfte.  ZanArhet  nam- 
liah  rermiaat  ttaa  unter  de»  Sohriftan  Fbjlarch'a  die 
'Afifatpa.,  aei  e*  ■■»,  daU  Aeae  ein  baan^deree  Werk, 
oder  nnr  ein  Tbflil  einoa  andarn,  etw«  der  £Jtirof4^ 
ftv&tk^,  (awaeeo.  Freilich  koitate  Hr.  Br.  dieie  nicht 
•nfaahuti ,  da  aie  «nr  beim  Sekol.  ad  Ariatid.  Faiwtben. 


•n  der  eben  cenanutea  Stelle  erwAhnt  werde»,  und  er 
«liete  Stelle  nicht  «nfgefondeii  hat,  waa  alao  einen  dop- 
pelten  Nachtheil  nach  «ich  getogen.  Ferner  liect  man 
swar'  anf  p.  h  aq.  Etwa«  übor  den  Anfang  nnd  da«  Ende 
der  28  Oeacbichtabücher  Fbjlarch'i,  aber  Nicht«  dber 
den  TiUl  dines  Werke«,  aber  den  wohl  kein  Zweifel 
obwalten  kann,  da  nitht  allein  AthenU«  an  27  Stellen, 
■andern  auch  andere  Sehr iftat oller  au«  PhjrJaroh''«  iaiofiai 
dieae«  oder  jene«  Buch  aofilhreB. 

Scblieaalirb  nAge  «•  dem  ReH  noch  erlanbt  «ein » 
Einigea  iber  einen  Gcgeu«tand  binsnanfagen ,  den  er  in 
keioem  von  leiden  Bflcheru  erörtert  gefunden  hat,  der 
ihm.  jeduch  gar  wohl  der  fieaoblaag  werlh  zu  tieiaecheinti 
Meli  er  viel  «nr  richtigen  Wardigmug  und  Rectitfertigung 
Phjlarcb's  gegen  Feljbin«  beiträgt.  '  Obgleich  idmlicb 
aoHvhl  Hr.  L.,  als  Hr.  Br.  die  qngerechteu  Beaobaldi- 
gUBgeu  (lee  Folybin«  gcgfin  Phjlarcb,  welche  bei  oralerem 
üb.  IJ,  c.  56  bi«  t>l  iucl.  gelcBcii  werden,  geoOgend  wi- 
derlcgt  haben,  «o  geben  «ie  doch  dem  Pol^btosin  dem 
Recht,  was  die«er  ibid.  «.  ti2  und  Ö3  gegen  Fhjlarib 
vorbringt,  und  awar,  wie  Ref.  dartuthun  gedenkt,  mit 
Dnrecht.  Pvljbin«  uflailich  «clitit  in  der  «ngernbrleii 
Stelle  g«r  «ehr  auf  Fh/larch,  weil  er  gesagt  habe,  Cleo- 
meue«  habe  in  Megahtpoli«  so  gro»«e  Beute  gcmacbf,  dasa 
aie  «ich  auf  fülOÜ  Talente  belaufen  habe.  ,Da«s  drrsi 
aber  uirht  wahr  aei,  will  er  damit  bewet«en,  doia  er 
behaltet,  man  kOnne  lan«  dem  ganzen  JPelopoonci  an 
»einer  Zeit,  in  Welcher'  diese«  Land  offenbar  bedcnfcnd 
wohlhabender  sei,  aU  lur  Zeit  de«  Cleomeniscben  Krie- 
ge«, e^  avituv  Ttuv  £nini.iui/  ^'''9'^  riÜf  otafictTuif 
nicht  eine  «o  gro««e  Sninnie  «uiammeiibringen.  Diesa 
werde  «ar  Gewiwheit  dadurch,  da««,  aU  die  Atbenei  . 
unter  dem  Archon  Nauainikei  (cf.  BOckh,  Staatshaaahal- 
tnng  der  Athener,  Tbl.  II,  p.  21)  nicht  nur  jjcopßi'  y^n 
'^trixijti  djiaam',  «oudern  anch  lut;  oixia^  ö'fiuimi 
5s  Kai  rf/v  kamnv  oüoiav  «cbataten,  deunoch  tu 
aÜftJTav  TiM^ya  ti;(  d^iag  nnr  5750  Talente  betra- 
geni  habe. 

War  auch  Ref.  «elbet  frBher  der  Ansicht,  das«  man 
in  djeicn  Behauptungen  dem  Pol/bio«  unmöglich  ritien 
Irrthum  ■nmnthen  kAone,  ae  hat  er  eich  doch  jelst  «ull- 
kommen  vom  Gegentheil  aberiengt.  Tiebmcn  wir  nSmlich 
annSchst  einnal  an,  e«  «ei  wabr^  ilajS  bei  der  genanuten 
SchMsung  das  gesammte  Volkarermllgen  AUika'«  sich  nur 
auf  5;a<l  Talente  belanCen  habe,  s?  möchte  dies«  sdion 
darum  keine   starke  Beweiskraft  für   die  ßebai^ang  dw 
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Fcljbiu  in  Betreff  dee  PalaponiiM  haben,  weil  der  Pe- 
loponnee  i«  bekKantermawen  achtmel  grflMer  iat,  all  f«n« 
Atlik«.  Ferner  i«f  xa  bemerken,  dsM  auf  der  einen 
Saite  bei  jener  ^iscbea  Sch&tzna|r  weder  die  Siiafi- 
{fiter,  nocb  dae  VermOgen  der  AnuoreD,  nnter  25  lUinen 
£eacluit>ten  Bdrger  (cf.  BOekh  I.  o.  p.  73),  nocfa  dae  der 
Metöken  fcf.  ibid.  p,  57}  mitgerechnet  wurde ,  welcbea 
Alle*  die  von  Poljbiae  ange^bene  Summe  nicht  nnlie- 
trlchtlicb  erhaben  irflrde  nnd  keineiwegi  an  dberaehen 
iat-,  wo  ee  lich  nm  ein  Beutemachen  bandelt.  Kbeage 
Venig  iat  auf  der  andern  Seite-beim  Feloponnea  lo  Aber- 
{eben,  dau,  wenn  Poljbiae  e^  avTtSv  ruf  eTr/TT^tuv 
aagt,  er  weder  da<  baare  Geld,  noch  auch  das  Vieb, 
einen  fdr  den  Peloponnes  and  besonders  filr  Arkadien  so 
bedeatenden  Gegenotand ,  im  Sinne  gehabt  an  haben 
•cbeint)  denn  an  den  iitiTT^-OtS  kSnoen  beide  doch  wohl 
nicht  gerechnet  werden.  Allein,  daia  Poljbina  einen 
g;roMen  Irrihum  begaDgen  habe,  indem  er  al*  Werth  des 
gesammten  attiichen  VolkH*erniag«na  5750  1'at-  annimmt, 
ilt  bereite  anafabrlicfa  nnd  nniweifelbafi  dar^han  worden 
ron  Bockh  1.  c.  U,  p.  2t— 28,  welche  Stelle  jedoch 
weder  Hr.  Iincht,  noch  Brückner  gekannt  haben.  Sr  bat 
nämlich  gaseif^t ,  dasa  das  geaammte  ValkerermOgen  Atti- 
ka'e  in  jener  Zeit  weniglten»  anf  30—40,000  Tal.  boid* 
■chlagen  eei,  nnd  dau  Jene  Ton  Poljbina  genannte  §amme 
nichf  das  ganie  VermOgen,  soadertt  nur  ein  geringer 
Theil  .deiaelben,  nftmlich  das  in  die  Stenerkataster  einge- 
tragene Hl  (cf.  Aber  die  Art  der  Scbatinogen  des  Solon 
upd  Nauainikoa,  Bftckh  1.  c.  p.  28  ff.   nnd  p.  50  ff-)- 

Wollte  man  hiergegen  behaopten ,  Poljbins  bebe  dieM 
«nch  gewiust  und  mit  dem  Wurte  xlfÄiijict  eben  jenen 
alenerbaren  Theil  dee  gesammteo  VermAgen*  beseichnen 
wollen,  so  lassen  dieH  doch  wader  die  einieloen  Worte, 
noch,  besondere  der  Znsammenhang  der  gansen  Stelle  au. 
Ansaerdem  ist  es  Ja  anch  nicht  möglich,  ans  diesem  ri- 
fÄtma  die  Totalsnmme  des  Vermögens  in  berechnen,  da, 
wie  BOckh  dargethan ,  in  den  Teracbiedenen  VermOgens- 
klatten  der  steuerbar«  Theil  des  Vermögens  verschieden 
war.  Noch  weniger  kannte  hieraas  auf  das  Vermögen 
des  Peloponnes  geschlossen  werden ;  »od  gesetit  anch,  es 
kannte  diese  geschehen,  lo  trAr'de,  wenn  man  mit  Bockh 
«ach  nnr  30—40,000  Tal.  als  Werth  dee  attiechen  Volks- 
vermDgeni' rechnet,  Poljbins  hierdurch  das  Gegentheil 
von  dem,  was  er  wollte,  seinen  Lesern  wahrecbe inlieh 
gemacht  haben;  denn  war  das  Vermögen  Aftika's  so  gross, 
so  war  es  wohl  nicht  nnmOglich,  das«  ans  dem  viel  grOe- 
aem  Peloponnes  6000  Tal.  an  Beute  gewonnen  werden 
konnten. 

Ans  dem  Getagten  geht,  wie  es  dem  Ref.  scheint, 
heiTor,  Poljrbins  habe  eben  nicht  in  viel  Ursache  gehabt, 
dem  Phylarch  in  so  bitterem  Tone  vorinwerfen  tt}V  dicei- 
qiay  xai  rjjv  äyvoiav  t^s  xotvilq  evvoiaq  vit^if  r^s 
Tcuc  'EXh]vtxtJiv  TT^ayftdtfa»  /op^y/ac'  xai  Sopiififiag, 
^v  udkiOTci  SetjrapaTOtcidropioypa^oii  iJTrap/Ew, 
noch  Aber  Ph;larch's  Erzahinng  anszarafen:  Ittäg  ou 
v^i  fteyiartji  äXoyiai,  eri  yaaxs^faq  eari  otjueto». 
Daher  verlieren  anch  die  folgenden  OrOnde  des  Poljbins, 
selbst  wenn  sich  noch  weniger,  als  wirklich  der  Fall  ist, 
SU  ihrer  Wiilerlegnag  sagen  lietse,  alles  Gewicht.  Po- 
l/bins  sagt  nlmlich,   es    gehe   aweifeni   auch   daraoa   die 
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Unrichtigkeit  der  Angabe  Phjlarch's  bemr,  da»  di« 
B*nte  aus  Mantinea,  welches  danala  ,>^  nach  Phjlarch's 
eigener  Aussage,  die  bedentendate  Stadt  Arkadiens  war, 
nnd  bei  deren  KinuahnM  alle  Bewohner  in  Ge&ngen' 
achaft  gerietben,  dennoch  auf  SOO'Talent«  eich  belau- 
fen habe. 

Hiermit  stellt  Poljbiui  einfach  eine  Behauptung  gegen 
die  andere;  ob  die  seinige  richtig  sei,  nnd  wesshalb  die 
Snmme'so  gering  ansgefallen,  wird  sich  wohl  nicht  mehr 
ermitteln  lassen.  Zn  erinnern  ist  jedoch,  daas  anch  in 
Megalopotis  wenigstens  1000  Menschen  von  Clemnenes 
gefangen  wurden,  and  nnter  diesen  awei  sehr  vornehme, 
deren  Lösegeld  gewiss  nicht  nnbedenteiid  gawaeen  nrt.  • 
Cf.  PlnUrch.   Cleom.  o.   24. 

Als  dritten  Grnnd  endlich  fahrt  Poljbins  an,  Phjlarch 
selbst  habe  erxShlt,  daii  Cleomenei  rehn  Tage  vor  der 
Schlacht  bei  Sellasia  dadurch,  das«  PtolemSns,  KOnigvoD 
Aeg;ypten,  ihm  die  Hdlfsgetder  anfgekSniligt  habe,  geswnn- 
gen  worden  eei,  sobald  wie  mSglich  den  Krieg  durch  eine 
Schlacht  an  entscheiden.  Wenn  er  aber  in  derselben 
Zeit  (xaza  roiiq  avTobq  xatpovs)  6000  Tal.  erhalten 
hatte,  ee  wflrde  ar  den  PtolemAos  eelbet  an  Reidtham 
flbertntffeo  haben ;  um  jedoch  den  Krieg  gegen  den  An- 
tigonna  ohne  IHCIhe  in  dielittnge  an  aieben,  bitte -er  nnr 
300  Tal,  nothig  gehabt. 

Dagegen  ist  inoAchst  an  bemerken,  dass  der  ZtHmaa, 
welcher  swischon  der  Einnahme  von  Heptopolia  «nd  der 
Schlacht  von  Sellasia  liegt,  nicht  so  gering  ist,  dau  maa 
beide  Ereignisse  gleichseitig  (xara  roiiq  avTOvg  xat- 
povs)  nennen  kannte.  Denn  wie  man  ans  Aia  fvhf- 
bins  selbst  entnehmen  kann,  ist  HegalepeUs  roa  Cleome- 
nes  vor  dem  Beginne  dee  FrAhlings  erobert  werden.  Er 
sagt  nAmItch  lib.  II,  o.  64,  Cleomenes  habe,  als  Antigo- 
aos  noch  in  Argos  ttberwinterie,  plotalich  seine  Trappen 
zusammen  gesogen,  nm  einen  Einfall  in  das  Gebiet  der 
Argiver.sn  machen.  -Da  non  ItfegalopoUa  schon  vorher 
genommen  war,  so  irrt  nran  wohl  nicht,  wenn  man  letn- 
teres  Ereigniss  in  den  Monat  Februar  des  Jahres  222 
eeixt.  Bass  ferner  die  Schlacht  bei  Sellasia  entweder 
gegen  das  Ende  des  Monats  Juli  oder  -im  Aniuge  dee 
Augnet  geliefert  sei,  ist  von  Hrn.  Proftseor  SchXnauB 
im  Index  schell,  aniversit.  Grjph.  1832— t33,  p.  4  ge- 
aeigt  worden.  Hieraus  ergibt  sich  ,  dass  awischen  dar 
Erokorung  von  Megalopolis  nnd  der  Schlacht  bei  Sellaai« 
wenigstetts  ein  Zeitranm  von  fdnf  Monaten  liegt,  was  g«> 
wiss  in  Bezug  auf  die  Ausgaben  nicht  zu  abersehen  iat, 
wenn  man,  wie  in  Jener  Zeit  Cleomenes,  ein  Heer  >«n 
20,000  Mann  an  unterhatten  hat.  Cf.  Plnt.  Cleom.  c  27 
exlr.  —  Ohne  uns  bei  der  Angabe  iIm  Poljbiae  vOBt 
Reichthume  des  PtolemSns  anfanhalten ,  and  indesu  wir 
(ü;  Ev  7ta(f65fp  anfahren,  dass  ihm  nach  Appian.  {«twem. 
biafor.  c>  10  sein  Vater  Philadelphna  nnermessUehe  fteioh- 
thfimer  hinterliens,  und  er  ausserdem  nach  dem  Zeug- 
nisse ie»  Hiermijd.  Sauet,  ad  Danid.  XI  tob  leinoM 
Zuge  nach  Asien  40,000  Tal.  mitbradite,  wenden  wir 
ans  sogleich  znr  letzten  Behuuptvng  de*  Poljbiae,  dhsa, 
wenn  Cleomenes.  nur  300  Tal.  bekeMMaea  hotte ,  er  den 
Krieg  gegen  den  Antigouue  be^em  bitte  in  die  Idng« 
ziehen  kOnnen.  Wie  wahr  diese  sei ,  kann  ans  Platareh 
ersehen  wenleu,  dieser  sagt  nlnlich  (CUem*  c.  23)i-daM 
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(JtMPiBeSM-Inta  tW  in  Bruhwmf  mm  Htgdopolii '4«ta- 
j«mifeK  Hriotm  die  Fr«ihait  Eegaban  haha,  welche  fanf 
MimB  hewribbui  kenkea,-nd  aef  dieee  Vfnam  haba  «r 
600  Tab  ariidten,  ilechitet  nian  hier««  die  gntt*  Beute 
au  Hefalopolii  (PlataRh  Mft  (hilep.  c.  t  ia.  Cleome- 
nee  habe  MegalepolH  rarlaMait  X9>}H^^^''  tÖTCopijoai 
ftoyäkcm),  M  ist  klar,  das*  CleomeBei  anch  nach  Fla- 
tarch'a  An^he  weit  mehr,  ah  300  Tal.  heeeuen  habe. 
IVichMeatoweiHgar  gibt  daraeOe  Plntarefa  bald  daraal 
(e.  27)  deaeelbea  Grond-aii,  wie  FhjUrch,  wodarch 
Cleenenei  g^twnupn  1*11  jene  Schlacht  an  liefern)  dAB- 
lich  den  Mangel  an  Geld.  Daher  kOnaten,  heaenden 
wenn  mu  annimmt,  da««  FhjtN-ch  bei  eeiuBr  Angabe 
von  60OO  Tal.  nar  den  Werth  der  Beate,  die  Noh  lo 
leicht  nicht  iB  Gelde  machen  lian ,  habe  angeben  wol- 
-len,  vielleicht  dennoch  beide  Anfabea  Phjlarch's  neban 
einander  bestehen.  Doch  es  werde  anch  angenummen, 
Phjlarch  habe  eich  geirrt,  er  habe  flbertriebeii ,  bd  iet 
dieu  d«ch  hei  weitem  nicht  in  dem  Grade  der  Fall,  ali 
Poljbini  ^nben  machen  mochte,  nnd  Ref.  hofft  durch 
dae  Geugte  noch  mehr  die  Wahrheit  davon  dargethan 
SB  haben,  wa«  Hr.  Lacht  p.  29  engt  1  FbjUrehu  fide 
digane  hiftoriciw  cemendna  et  Foljbto  ae^nandna  eat. 
Greibwald]  im  Mira  1839- ' 


ITeber  den  Nutzen  der  Erkenntnis  der  Wortbildung 
-  hat  Gymnasien. 

Der  Zweck  der  alten  Sprachen  auf  GjmnaaieM  itt  kein 
anderer,  ali  an  den  friachcn,  lebeToUen  Spraebg« bilden  den 
Geiet  emporanheben ,  ihn  in  leiten  und  au  pflegen,  daas 
er  lieh  sonne  nuler  dem  heitern  Himntel  dea  gnuien  Vol- 
LerdsiimTirata  dea  Alterthanis,  dea  achAnen  bell^iechen 
«Ml  dea  strengen,  gebieteriichan  rihmiachen  Gaiitea.  Ein 
Volk,  dat  Hemer'a  Held  an  getan  gen  antgegenjabelte ,  daa 
PJDdar'a  Siegealieder,  die  mit  ihren  gewaltigen  Schwingen 
daa  Reich  dn-  FBantaaia  dnrehffiegen,  aU  Gelegenheifa- 
peaange  mit  freiem  Oeicto  anflaaate  tind  im  acbaacfen  Sinne 
eich  aneignete ,  daa  Aeichjloa  erhabene  ideenreich«  Dich- 
fangen  mit  Begeiaternag  vernahm,  wahrend  ein  anaerle- 
aenea  dentachea  Pnbllknm  aber  Göthe'a  Faust  1  Th,  aich 
langweilt,  ein  V*1k ,  deeaen  ganiea  Sein  and  Leben  anter 
der  Obhnt  der  Schönheit  •tBnd,.wie  harmoaiach  muM 
dieeea  eeine  Sprache,  gleich  einer  roichen  Rocenknoape, 
pntfaltet  haben !  Und  auf  der  andern  Seite  ei«  Volk ,  daa 
JErut  nnd  Biederkeit,  Besonnenheit  and  edlen  Stolz  sn 
den  anageseichnetatan  Vorsagen  seiner  Vorfahren  «dhlen 
durfte,  dam  ein  tiefer  Sina  fär  allea  Hohe  nnd  Edte 
einen  erhabenen  Blick  in  daa  Leben  gewährte,  daa  im 
Gefahle  seiner  Kraft  eben  diese  Kraft  nach  allen  Seiten 
hin  wirksam  erweisen  konnte,  ein  Volk,  dessen  Öffent- 
liches Leben  trots  aller  Unrnhea  nnd  Wehen  ein  so 
scbBner  Spiegel  der  menachlichen  Bestrebnngeu  and  in 
diesen  der  menschlichen  Geisteskraft  war,  wie  frisch  nnd 
folgerecht,  wie  klar  ud  bflndigmass  dieses  seine  Sprach«, 
^eicb  einem  mit  aHrOmiacher  Wdrde  gefasst«n  Staata- 
beschlasse,  gebildet  habea!  Solche  Sprachen  nnn  in  ihrer 
wahrea  Wesenheit,  in  ihrem  Untanehiede  vea  den  ■a>«ni 
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ist  Both'w«ndig  eins  der  wiric- 
samsten  Mittel  der  Geisiesbildnng ;  nnd  in  dieser- Bern«- 
'hang  werden  die  alten  Sprachen  stets  die  Grnodlafa 
jeder  tac'htigen  Bildnag,  die  mehr  db  eine  rasannirenda 
Wetlbildang  sein  will,  bleiben  mOssen. 

Ohne  nna  hier  anf  die  Feinheit  der  Syntax  dar  alten 
Sprachen  einlassen,  ohne  die  reiche  Falle  ihrer  Flexions» 
formen  in  Bezishang  aaf  fiildnng  des  Geistes  betrachten 
sa  kttnnen ,  wenden  wir  ans  sn  der  abf  Gymaasian  mei- 
stentheils  sn  s«hr  reraachlosaigten  Worliildang,  Wir 
meinen  hier  nnter  Wortbildung  nicht  jene  aohwierig» 
Wissenschaft  des  Sprachforschers ,  der  ans  den'  mannich- 
bch  amgestaltaten  Wörtformea  mit  sweifelhafiem  Brfelg» 
die  nrspraogliche  Bedeutung  nnd  die  Wnrsel  anfansnchen 
hat,  sondern  die  sichere  Forschang,  wie  aas  Stammen 
nelie  Stamme  nnd  ans  Verbindnng  von  Stammen  Compv 
•ita  gebildet  werden,  mit  bestandiger  BeracksichtigBUg 
des  BegriSs.  So  bildnngsreicke  Spmdten,  wi«  die  alten 
sind,  mdssen  gewiss  anch  in  ihrer  Wortbiidong  ron  dem 
grOssten  Interesse  sein;  «ntBt«h«n  und  Torgeheo  j«  die 
Worter  im  Leben  der  Sprache ,  das  sich  in  der  Wort- 
biidong sicher  nicht  am  nnwirksanutea  zeigen  wird,  Ua- 
•ere  Grammatiken  bieten  in  dieser  Beziehong  fast  gar 
Nichts ;  sie  gehen  von  der  Form  ans  und  bleiben  bei  ihr 
stehen  und  ihre  Batrachtnng  ist  meieteas  nur' auf  naife- 
sentliche  Paukte  gerichtet.  In  meiner  laleinischeu  Gram- 
matik (Karsns  I)  habe  ich  fflr  die  auteru  Klassen  eini- 
ges hierauf  Bssüglicbe  gegeben,  was  dem  Zweck  fener 
Klassen  gemSss  nicht  weiter  «nsgeftthrt  werden  könnt«, 
wie  es  im  sweitea  Korsos  gasehehen  soll  (bis  dahio  ver- 
weise ich  aaf  meine  wtsseaschaftUche  Wortbildung  der 
Lateinischen  Sprache).  Dagegen  werde  ich  im  ersten 
Knrans  meiner  nächstens  erscheinenden  griechischen  Gram> 
Biatik  gleich  nach  der  Lehre  von  der  Aas^rachA  ^ie 
Wortbildnng  vom  Standpunkte  des  Begrifis  aas  abhandeln 
{eine  Stellung  der  Wortbildung,  die  ich  nicht  ohne  Bei- 
stinuuong  bewahrter  Schulmänner  wähle).  Worin  besteht 
absr '  der  Nutzen  der  Wortbiidong  anf  Gjmnasienl  So 
viel  ich  sehe,  anf  zwei  Umstanden,  einem  praktischen 
und  einem  wissenschaftlichen.  Der  praktische  Nntsen  ist 
der,  das«  der  Sohiler  di«  Bedentnug  vieler  Wörter  an» 
seiner  Kenntniss  seihet  sich  constrairen  kann.  So  z.  B.  daa 
Wort  äyatito^tTitUi  weiss  der  Schaler,  dasa  all«  Vorba 
anf  acu,  ia>,  ota  van  Sobstantivis  Bbg«l«itet  w«rden, 
ein  Sats,  der  leider  auf  Gjmnasian  nicht  gmugsam  her- 
rorgehob^  und  bei  der  Lesung  von  griechischen  Sätzen, 
sowie  beim  Uabersetzen  ans  dem  Deutschan  nicht  gehörig 
angewandt  wird,  so  mnis  er  aach  hier  ein  sn  Grande 
liegendes  Snbst.  annehmen,  das  aul  Ttjq  oder  to$  endige; 
>ist  ihm  nnn  das  Wort  dyaivoSäri^S  '"oh  nicht  bekannt, 
so  wird  er  dach  hierin  bald  zwei  Wörter  äyitSv  nnd 
^enji  erkennen,  von  dem  letsteres  anf  &8  (ji9i}^i)  hin- 
deutet, nnd  als*  constrnirl  er  sich  die  Dedentung  von 
äffiavQ  —  9er^S  nnd  —  &6xk(a  als  KampfttttUr,  Kampf- 
»rAur  nnd  dm  SkmpfordKtr  maelun.  Fragen  wir  aber 
jetst  einen  atiserer  Primaner,  was  dymvodereui  aet,  ao 
wird  man  die  Antwort  erhalten ,  ea  sei  ans  äymv  nnd 
Serito  snsammengrsetitt.  Bbeca»  ist  es  mit  na^^t}- 
aiöQta  i   der    gewöhnlich«   Primaner   wird   uns  höchstens 
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tai^ai  t  w«il  ihm  oieM  4er  Sab  («Uric 
Amb  Vtht  nicht  comooniH  WM>d4ii  kOmMnt  «»iM  er 
diew,  «0  wird  er  Xa^^i;atäC<o  ricktig  ran  eiMniSabil. 
xäpönOti  und  «Itefeef  ton  icdv  und  p^oi^  aUUCm.  Da* 
Wort  fftf uroVeät»  wird  der  Scholar  aai  or^rdf  oad 
7r£d»i'  «ich  mit  Iciehtar  Mah*  alä  Hwr/a/rf,  LmgtrfM, 
Lagvr  eotwtrwiren ,  abenao  iroXtöpxfita  ni>  KoKio^XO^, 
die*«  «ob  TiuiUc  aad  Stamta  -i^y.  ei*tehlit»»en. 

Der  siraite  HdtieB  i>t  dar  wisMiiacbaftliche,  die  trirh- 
%\ft  AaSaMnOf  dar  Werfe,  an  der  noch  ae  fiel  Ritten 
wird ,  wie  ich  in  meiuer  lateitiiechan  Wortbildung  senift 
Iiabe;  maa  liefvflgf  lieh  müX  htotiea  tJebersrtiuagen,  die 
meiaMne  nttr  (länkal  anfge^Ml  Werden^  Man  fragt  aifcU; 
wi«  dachte  tich  der  Grieche,  der  HAn^  dieaee.  eam|Hf 
■itoM,  wie  wir,  welche  Aankamni;  i*t  diichtaritcher , 
«Mcheinlicher  a.  ■■  w.  1  Einige  Betitele  mOfen  hier  ge- 
Bflfeo.  Kkvr^TO^Oi  AherlBtof  man  ohne  weiterea  iogem- 
öi^hmt,  obgleich  ea  nach  den  Geietxen  einer  geatutden 
Wertbildaag  dann  ro^änkifrog  faetaaen  Kdaitej  die  rieh- 
ü$f  ttrklirang  hat  snera  knem  Frenod ,  Hr.  Dr.  Kiesel 
in  K.obleor,  g^ba«  (da  ItyiaBa  in  Apoll,  homer.  Berol. 
I>135i  p.  41t  er.  iifi):  qtai  inhutran  arrnm  habet,  qned 
reteram  indoli  cenvenit-,  qoi  armornm  praedicere  toteoat 
virtatem.  iJeiotSaifttav  erkUrt  man  gotlet/äfehtig , 
tti»gl9mii»ok ,  iDdem  mau  Ol  fdr  ein  Ktaachiefaael  h«h, 
da«  nuD  eiitnal  nicht  erlillrt  werden  Icflnne,  wAhreod 
OMB  doch  in  ifißaai](vtpoq  (dae  eiosige  Wort  dieaer 
Art)  borirf  ich  mich  arinuere.  Am*  richtig  erhilrt  wird] 
efißaOtg  fOr  den  eraten  Theil  antiehti  ea  bedeutet  idt 
FttrtAt  (öaiOiq,  daa  einiehi  nicht  rorkomad,  wie  auch 
9iTi}i  n.  a.)  (ÜB  GSUer  haiaid,  Ma  Gallo-  xur  fmrcAt 
hat«adt  eheaao  kvaifiaxoi  aar  Attftömtiig  '£e  SoUackt 
haimd,  aki^täpif,  Tfpodoaixoimoq ,  äut^oiyafioq, 
sQStifHretxait  xoftJreaiyovim^,  efievateir^Q,  äe^iyviaq 
u.  a.  Flexanimna  aoll  Zedenten  flecfeaa  animoa,  aber 
dann  nrfcrt*  ee  flectauitnna  heiaaan;  tt  iat  gwi^Hgtem  Sinn 
■  hmieini,  waa  ren  dem  eigenen «  lowie  von  dem  fremden 
Sinn«  ffeeagt  werden  kasa;  'daher  'oratio  äexamna  eiMe 
Rede,  XU  der  ein  gtbm^ltr  {übtrredatw)  SittM  gehört 
(gleir.faeam  ab  Unterthaa).  , 

Ein  niaabranch,  dal  anf  Gymnaaien  nit  der  Wort- 
bildung anweilea  getrirben  wird,  iat,  -daa«  man  dmkela 
Purinen,  beaondera  im  Hotaer,  meiateni  joder  nach  lei- 
nar  Art,  dkn  Ih:k«)eni  rorhlgt  nad  gar  bei  (fanau  mit  Er- 
findung einer  neaen  EtTmvtogie  prntikt;  euch  anf  Gjm- 
naaten  mag  ea  schon  i^erathen  lein ,  das ,  worSber  ^man 
Btebta  Michn'eB  ifeias ,  nia  dnnkel  nnd  nagewiae  s«  b»- 
seichoen.  Auch  hilft  aadem  Schftler  .  ja  wenig,  wem 
er  woiaa,  waa  daa  Wert  eoSeietiOq,  t^Xv^stoi;  for  einen 
{Jrapmlig  haben  kAnne;  die  allgemeiiaen  Geietoe  der 
Worthihlnng  mAga  dafAr  d^  Lehrer  gehörig  einprSgeu 
'  nnd  bai  verkommender  fivkgsnheit  anch  inr-AwirendaDC 
brii^en.  SrhltaMlich  mOge  ea  mir  erlaabt  «ain ,  hier 
rine  Probe,  die  Art,  'wie  ich  die  Cemposita  in  meiner 
eTircbiarhon    Orammatrk    (-Itttrana  I.)    benrbt^itet,    «Rsa- 

j{-  18-    Was  die  Nominaloampoiitinnen  lictriffiF,  so  Icun 
i)    ein    Nnmeu   durch    eiti    vorfeaetatee  Sahst.,    Adfecl, 


•      3T6 

A4rM%.  Mar  »im  FftpMHiM  Bak«  baetinw*  wMdkn 
( Deterainativa ) ,  w^  enßr^JtlF*  (abemtt  dw  t«i»e 
Stannl}  Ut^onvmter,  d^x*^e9  wdbe  sm  6««,  aifö- 
heavT  aakrMÜMer  Löwm  {bl«lg  Mit  SM«ng  Ri,  ro«  a« 
äxfatnXTto),  ^xiiSpätraiö  M^a^^a^Ung  («in  Jtngling, 
dar  bald  Mam  iat),  8f»ftox^ffox  Lät^te.  U)  Zwei 
«Her  mehrere  Namina  rerhiaden  «ith  au  eiiia«.  Werte, 
weUhes  awei  odar  qiehrata  Dinge  «dar  BigaaeeheAen  an 
einem  Ganaen  anaammsnfcast  (Capnlatin),  oe  xfiOfiKaipo 
BoelMrtok  (ein  Thier«  dM  halb  Beck,  halb  Hiraeh  ist), 
kecxopekctii  »einehitarx  {weise  nnd  echwu-i).  3)  ZaU- 
wllitar  verbinden  sich  üiit  Sabet.  und  beheichtoa  die 
Mehrheit  einseloar  glaichartifan  Dinge  als  «in  Oanaee 
(Callectira);  sie  e^hallan  dta  Bndnnga«  lo,  <a,  o.  Var^ 
Stftatpia  ein  XtMthtH  (awei  Theilej,  ^ui&unfäxto  HM- 
■pmn»«r  (mn  halber  Panaer),  StuiSiptio  «n  AMiawdÜNKM 
(awei  Aledimnen).  4)  Prtpaaitwuen  mit  ihren  Kabns  bil- 
den Adfectira,  wie  im  Dentachen  vnterird^k  (Praepoai-- 
tionalia),  wie  na^ädofyt  gegen  die  (gewAhnllche)  Jf«'- 
nvng  ^Md,  EXXtvtfB  analer  dem  Cntrum  i^fimUitk 
b)  Ein  Snbat.  mit  einer  im  ersten  Oliethi  des  Cemf«e. 
enthaltenen  Bestimmung  wird  -an  eiaem  den  Beaita  be- 
saichnenden  Adjectirum  (Foaseaaiva),  «o  yiwkii^t/Uo  M*fi- 
tinnig  (der  aioeo  sanften  Stou  hat),  ^uÖo&cxtvKq  rasan- 
>!Mgarü  (Finger  wie  Roaen  habend),  dfiffiJlvpO  umher 
Feutrnaiend,  dßvaao  keinen  (nicht)  Grund  habend, 
uMergründlich ,  äke^cU^pio  nur  Abwehr  die  Luft  habend 
(lahabwebrend) ,  xs^iftKEifativoi  xur  Fremde  den  Blitm 
hiAend  (am  Ulitxe  sich  erfrenand).  Wenn  awei  Wörter 
von  einander  abhflngig  sind,  ao  wird  daa  abhlofiga  als 
erstes  nnd  des  andere  als  aweitea  Glied  des  Ctatpoh  ga- 
setxt  (Dependentia) -,  beide-Gliader  mdssau  Nomina  tein. 
Vergl.  QtayQaffo  Thiarmater,  yaOr^douKo  Bamek»ei4pi*t 
ßevS^aixvfiO  in  der  Tiefe  wagend 

Diete  genfige,  um  anf  eiaea  Mangel  anfmerhaan  an 
machen,  der  von  sehr  nachtheUigM  Folgen  fdr  das  gnnae 
Bpraohst^dtum  ist  Mftge  mau  daa  Ver&aaers  MeiMMg 
wicht  Abeldeafen,  wie  ea  leider  guten  AhatcWen  «□  oft 
geschieht,  wenn  aia  tadelnd  auftreten  mOaaen;  eine  laste 
Barg  ist  —  das  Vorartheil  •—  nnr  an  oft! 

Dr.  H.  fifintoer. 


Fer8onAl>-Ghroiiik  und  Miicelten. 

Leiptig.  Bei  Geiageeheit  der  PrpaMtion  von  |9  Doctoien 
der  Philcnophic  nnd  der  Gedäcbtmureier  Spobn'i  eticbieaen 
Ton  dem  dermaligen  Dekan  der  philaiopfaiicben  Facultät,  Prof. 
WiEh.  WachimuLh,  zwei  Abbandhiaget):  De  capitis  poen«e  cin- 
lii  et  ümctione.  I.  Apnd  Grieeos  veleret  (12  S.  A).  II.  Apnd 
Roainoi  et  G^rmanoi  (14  S.  A)  Dolerdenen-,  wekhe  vor  SO 
'iahicn  die  pbiloaaphiaM«  Doetorwarda  ileb  erwarben,  nimmt 
die  erite  Stelle   Hohath  EicbiUdt  in  Jena  ein. 

Hamberf.  Der  Inil»  Scboiaram  omerei  GymaaiinBIa 
Uerett  fallende  AbbwdhiHg  von  Prot  Dr.  Petenaa:  „Hip- 
pocralii  nomiDe  ouae  circumreruntut  uripta  ad  temporuDi  ra- 
tioDCi  dispoiiu.  P.  I  "  VIII  und  53  S.  4-,  «ine  Rir  Philologen 
und  Äfirzle  Rieich  wichtige  Abhsnclluos ,  durch  «eiche  der  f-c- 
lebrte  Br.  Verf  tat  SehlichlunE  dci  Streites  über  die  Echtheit 
-der  Scbflften  fei  Hippebraiea  da«  Mail«  beilr«|M  wtlL 
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Ueber  die  Beschreibiiny  der  Barg  von  AlexsndriA.  bei  Aphllion.  progymn.  Cap.  12. 

Diei«  Stelle  ist  Tdr  den  AHerthumiroTAher  jedenfalls  tob  possem  Interesse.  Sie  (ikt  nicht  bloss  einea  wiclt- 
tigen  Beitrag  sor  Topographie  der  berflhfnten  Stadt  Alesaadria,  die  norh  keineswef*  g»nx  anfgekllrt  ist,  nad  sv 
Geschirhte  der  g;r!ecbli<'h-flg7ptiiclien  Bauktinsf,  sondern  sie  b«stimint  ond  besehreibt  anch  insbesondere  die  Laca- 
IHli  ood  Äussere  EiDrichtDoi;  jener,  weltbekannte b  Bibliothek,  ron  der  wir  leider  sopst  so  weni;  erfahren.  Aber 
•ie  i<t  nicht  ohne  froese  Schwierifkeiten.  Srhon  die  Sprarhe  ans  item  Zeitalter  des  TerdarbencB  Gearhmscke*  ist 
nicht  leicht  in  reratebcD:  der  affectirie  und  manerirt«  Stjl  des  Hedekdimtlars  widert  Jeden  an;  eber  bei  weitan 
schwieriger  ist  die  AnfklBrnng  de*  Sachlichen,  theils  weil  der  SchrifUteller  nicht  aoafabrlich  geaag  beschreibt, 
theile  weil  unsere  aonstifen  IVachrichten  aber  den  Ge^nstand  hOchst  fragmentarisefa  nnd  maBgelhaft  eind  ,  theils  weil 
nin  Seiten  der  Alterthamsforcber  noch  sa  wenig  Aofmerksamkeit  der  Stelle  gewhenkt  wocflen  iet.  Hirt  in  seher 
Geschichte  der  Baaknnat  ferweilt  g-ar  nicht  bei  der  Sache«  Aodere,  wie  Simon  Illa|[i*irins ,  Sjlrester  de  Sacj  and 
die  rraDxDiichen  Gelehrten,  welche  die  Expedition  nach  Aeejpten  mitmachten  nnd  die  Topographie  des  alten 
^lexandriena  su  beitimmen  sachten,  Waaslen  sich  niehl  anders  aiu  den  Schwierigkeiten  heranaanwickela,  tfla  wenn 
sie  ano^hmeo ,  das«  die  ron  Aphlhonias  beschriebene  Barg  das  Srrapenm  wMre,  nnd  der  SchriAeteller  nnter  nns, 
welcher  die  Sache  ni  nntersnrbeu  in  ncnealer  Zeit  am  meisten  Gelegenheit  Qod  Anflordernng  gehabt  hatte,  wir 
meinen  Hrn.  Parthej'  in  Berlin ,  der  selbst  in  Aegjplen  gewesen ,  springt  in  seinem  anch  sonst  sehr  mangelhallea 
und  ob  c*r  flach  liehen  Werke  „S6er  da*  Altxandrinitche  JHuttum"  *)  schnell  über  den  Aphtfaoniae  hinweg  nnd  weiss 
■ehr  geschickt  nnd  sehr  beqnem  dem  liegenden  Felsblocke  dadurch  ans  dem  Wege  an  gehen,  daia  er  sieb  ohne 
Weiteres  den  Freniusen  ansrhlicist,  vielleicht  dnrrh  eine  hingeworfene  Aensserong  des  Prof,  Dr.  Bernhard/  reraa- 
lasst,  der  Jene  Beschreibung  des  Aphtbonins  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  183fr,  Nr.  94,  fi.  124  nach  unserer  Ueinang 
etwas  in  Torschnell,  „ebenio  holperig  alt  unbrauchbar'^  netiui.  So  sali  es  nicht  sein  nnd  bleiben:  dem  Dentschen  ga- 
siemt  nur  grOndliches  Forschen  und  Wiseea,  nnd  eo  mag  hier  der  Versnch  gemacht  werden,  mit  Beseitigung  Jeder 
llherfld Saiden  Vermuthung  die  oben  angefahrte  Stalle  sa  ,  erklären.  Dabei  bitten  wir  instandigst  jeden  Leser  dieser 
Blatter,  der  sich  fflr  die  Sache  interearirt  nnd  statt  des  hier  Gegebenen  Uanehes  besser  liefern.  Manches  bericl)- 
tigen  kann,  aolcbea  aofort  >n  (han,  damit  kdnflig  der  Gegenstand 'gar  keine  Dnnkelheit,  gar  keinen  Zweifel  »ehr 
■ulOssl.  Wir  geben  aber  snrorderst  den  Test  trtch  der  kritischen  Aasgabe  ron  Wale ,  daneben  die  wörtliche  Debar- 
eetsang  und  aoletst  erklärende  Anmerknnjren. 

'EiKfQaaii  T^q  ev  'Ake^avS^ii^  äxQOTlukeuis.  BfekrtibMng  dar  Burg  in  Al4»audrim. 

Ai  äxpoTToksts^  9e   dpa    rat^   iroleotv  eiq  xoiv^V  Die  Burgen   sind   allerdinge  fflr  die  Städte   su   allg«- 

(tkv  katäan  da^dketav  nüXeuiv  yag^    axpeU    yeyö-  meiner   Sicherheit    erbauet.;    denn    ei«    eind     die    Berfe 

iwm-    retxiC^vrai    6i    ov   fiäXkev    avrai  lot^  aixi}-  (Festen)  der  StfldU;  aber  sie  werden  nicht  eowohl  selbst 

fiatliv,  7  ras  ndlet^  reip^opat.    Kai  T^Pfih'ASi^-  durch    die  Huser   bewahrt,   ab  sie   vielmehr  die  Städte 

paitup  äxQÖ^oXtv  maoi;  A»t}Vi3v  Tte^teikrjqie  X'^P^f  bewahren.     Di«  Burg   der  Atbenienser   nun    hat  rinpm 

äxffav   »i    ^v  'j^f^avä^c    ti^g  oixeiai  Ttiterai   xo-  iti  Ort  Athen  nrogeben;  allein  dieFeste,  weiche  Alezaa- 

Aeots  Oti  Ttffoqtjfopevotv  it^yaatav  n^6<;  dxfbu  yip  der  fOr  sei«*  eigene  Stadt  bestimmt,   hat  er  gebaut  dem 

hnt/^t  7r6)i.ttog  xal  yyi)ai6>Tt^09  aiv^v  iart   npoget-.  gensäea,    wie    er   sie   benannt   hat      Er  |h«t  sie  namÜeh 

ntiv    dxpoTtohv,  $,<¥'  V  W"f^^,'-^^V^°^°*   Jtapi-  gestellt  m   die  Spitse   der  Stadt,    nnd   eä   ist  der  Sacke 

Xaßov   ixet   yä^    loSi  Titv^y   löq  d  käyog  dii^eiatv  angeaiessener ,  sie  Burg  su  nennen,   als  die,   anf  welche 

itXfa    zii    i^apBXet    r^i    -i^i^     fiiwi    uit    koIXoS  die    Athenienser   glaubten    stolx    eein  su  kftnuen ;    «ie  ist 

Tt^atodaa    tfs    vt^Qi,  Xakovfitwi}    Bi   SC  dfttf^te^ov  nlmlich    ungeObr  also  beschaffen,    wie  die  gegeuwlrtip 

I  Buch,    oder  vcifl- 
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dxQ^JTO^i,  oIs  re  eig  dx^ov  eitai^ejat,  xal  oti  e;r*'  Beachreiboop   ile    ichiMeri      Eine    Anhöhe    erhebt   «ich 

äy.Qyi    Teraxtai  Ttokems-    68ol   Si    sni    xaixnv    ovx  an*  der  Erde,    bis    lu    einem  liemlichen   MaaMe    in   di« 

taat'    i^   fiiv  ydp  oSog,  ry  Sh  yeyovev  ei^oSoq   xai  Hoho  aDfaieigend,  geheiuen  aber  ana  iwiefachem  Grande 

Tcic  n^oirjyo^iaq  ai  öSoi  fieiaßakkovaiv ,  läq  exovai  Burg  (dxpoVoXf;),  einmal  insofern  aie  aich  in  die  Hohe 

T^OTCov    xakovuevai'     rp    fiiv    vdp    imä^Xit    itoSl  (axpov)    erhebt,    sodann   insofern   aie   |;ebaHt  ist  an  der 

K^oqak&ETp  xai  xotvf  *)   xai  TCpog  dfia^av  ToTg  «";-  SpiUe  (äxp^)  der  Stadt.    Die  Gange  abi 


iQvatv  öSöf  ip  Si,  TCQOsavtTTäaS^fSav  ävaßaSftol, 
ev9a  Suk9£iv  äfiä^aeg  äßarov  x}J[ia^  yd^  eiti 
xklfiaxi  Sidoiüiii  dsi  -ro  fxsl^ov,  las  sk  eXdrvovoi 
äyovoa;  xai  dvdyei  ftetempöreQoi',  Z^iv  eiq  kxarov 

J'xtiv  ov  k^yovaa'  Tiipag  ydg  dQi&uoÜ  rekevr^  ttqos 
vre'kiq  ixtpipovOa  ftix^ov  Ti^oTrukatov  Öh  SiaSixs- 

Tcu  xkffiaxas  fier^iatg   xiyxkiai  TTepixkeiöuevov  xai 

ritrapes  fAtv  dvixovat  fteyiarat  xiovis,  oSovg  Ttav- 

ToSaTiag  iitl    fiiav    ttzoSon    dyovaaf    zaig   Se   d^     ^       . 

xiodm   iTravixti    rtg    ohog  ftex^ia^    npoßaÜiö/Ati/oi     lieh  geht  du  Enile  der  Zahl  in  eine   rnnde  Si 

xiovac,  a?  xpoidv  (thv  a^xi  fiiav  na^lxovüt,  Ttaga-     "'     "        '  ~'~~  "      ""    '"'  "'-' -     -'- 

ßalXouevat  Shtf}  xaTaay.sv^  irapaTieityyaoi  xöouog. 

'Oootp^  di  r(,5  oixi/i  TCqofjki^ev  eig  xvxAov  arapa  5^ 

Ttu   xvxX.ip   fiiya   tiSti    övrutv    viröfjv^^a    Tthnjyev 

ekiövTi    Sh    nag      avx^v   t>)v^  äxpoTiokiv    jeTtagai 

jrAevpalg    elg  j-tüpo?  tOatg  oi^ptfrai ,    xai  ro  axij/ia  _ 

JrXaiotOU   TVyxdmt  zov  fiijxetvjjfiajog-  avkij  Sh   xard      Übereinatimmend  mit  den  Veriiernugen  aind  aie  aJa. 

fjtiaov,    JiegiaTvkog'    xai  tijv  fikv  ai}h]ii  aroat  Sia~      angebracht.      Daa    Dach   dea  Haosea   geht   oben 

Shovrai-    axoai    8i   laaig  Stai^ovfievai    xi'oat,   xai     Kopp«'   an»:     bei  der  Kappel  iet  ein    groaaea   Bild   der 

fiizQov  avratg,  fie&'  ö,  ti  nkiov  ovx  virdg^fi  Ji-O-  Welt  angebracht.  Wenn  man  aber  in  di«  Barg  aelbst 
ßeip-  exa'ffr^  de  tnod  TsXevr^  jrpös  iyxa^aiav  hi-  eintritt,  so  Affoet  «ich  ein  einxiger  (freier)  Plafi  mit  rier 
fotu,  xai  xliov  öm\n  irpäg  exare^av  dtaiptlrai  gleichen  Seiten}  and  die  Geatalt  des  Gcbaudea  ist  ein 
OTodp,  T^s  fih  ai  h^yovoa,  r^g  S"  av  ndkiv  xav-  längliche«  Viereck;  ein  mit  Gallerieea  umgebener  Hof 
ä^X'""^^-  ^ctpi/txodöfÄijvrai  dh  ar^xoi  rdiv  OtoiSv  l>efindet  aich  in  der  Mitte,  und  anf  den  Hot  folgen  San- 
evBo9ev,  oi  fihv  zafusta**)  ytyevr}^ei/oi  ralg  ßißXote,  lenhallen;  die  SanleDballan  aber  werden  dnrch  gleich« 
Tolg  KpiKoTiovoiiOtv  dvei/iyfiivoi  (piXoao^ii/,  xai  ito-  Saalen  gebildet,  und  «ie  machen  eine  Zahl  tau,  nach 
luv  .äitaaav  eig  e^ovalav  xifg  oocpiag  enaipoureg'  welcher  man  nichtmehr  nehmen  darf.  Eine  Jede  Sou- 
ol  sh  Tovg  Ttdkac  r/fi-^v  iSpy/tivot  9Eovg'  öpoifij  Si     lohallo    endigt    gegen   eine  «weite   echragatehende 


nicht 
gleich  ,  denn  hier  ist  ee  Gang,  dort  Eingang;  anch  wech- 
seln die  Gange  ihre  Benennungen ,  indem  sie  «o  heissen, 
wie  ihr  Charakter  ist;  denn  hier  kann  man  an  Fnss  «icfa 
nahen,  nnd  lugleicb  ist  es  anch  «n  Wagon  fttr  die  eia- 
trefen  Wollenden  die  Straaae;  dort  aber  liehen  aben- 
drein aich  Stnlen  in  die  Hohe,  vro  tu  fahren  für  Wagen 
ee  nnmOelichi  denn  Stufe  auf  Stufe  fährt  immer  hoher 
ana  der  Tiefe  nnd  bringt  weilor  empor,  nicht  eher  endi- 
gend ,  als  bia   die  Zahl  auf   100  gekommen;  culetst  ulin- 


Propjlanm  aber  nimmt  die  Stnfen  anf;  ea  iat  um- 
geben mit  massig  hohen  Gittern  ,  nnd  vier  sehr  grosse 
Slnlen  tragen  e«  empor,  die  man niehfall igen  Gange  an 
einem  einaigen  Eingang  leitend.  Hnn  aber  erhebt  sich 
anf  den  Sanlen  ein  Saal,  maaaig  grosse  Säulen  leigend, 
nicht  bloss  eine  einzige  Farbe  haben  ,  aber 
Schmnck 


oroafg. 


nv  j;pi'flw;   xareaevaae  xai  xi^-^ _,. 

XO.hx<i>  fiiv  SeSnfjiovoy^uivai ,  XSy'/'  °^  ovyx^vit- 
röfjtvai.^  TTj^  /tey  ovv  avkijg  oüi  sii  djcag  6  xöafjog- 
dXko  filv  yaq  &Xtag  ^v  tw  Sh  rd  Itegoeiag  tt^ev 
d9hj^aTa-  xai  ftSaov  dpivst  rig  xitav,  ftijxog  [isv 
vTtt^exovüa,    xarddt^kov   Oe  «otoSoa   rov  /tupow- 


Sflnle  gebort  immer  doppelt  in  einer  jeden  dei 
den  Sanlengange,  indem  aie  die  eine  aotrohl  endet,  al« 
die  «weite  wiederum  anfangt.  Angebaut  aber  sind  tii- 
echea  innerhalb  der  SanlenbaUen,  die  tfaeils  dienen  an 
Behältern  fär  die  Ddcber  ,  den  Lernbegierigen  offen  ste- 
hend «um  Sfadiren,  nnd  die  gesammte  Stadt  aum  freien 
OVTtCu  tlg  Ttgoßiig,  OTToi  npoiiaip  iyvwxs ,  Ulj  an-  Erwerb  ren  Kenntnissen  aufmuntern,  Iheila  angelegt  sind 
^elip   ly   xiovi   riSv  öSiSii  ^giäfisvog'    xai  7rtgi<pavn      ""  Verehrung    der   alten  Gotter.      Ein  Dach  haben  die 

>  _A..    ^ ! — 1 ...    — j.    ...r..    —    .._,   '^-^■^arTav     Hallen,  welches  mit  Gold  gedeckt  iat,  nnd  die  Capitaler 

j,^^  gearbeitet,  aber  mit  GoM 

hat  nicht  einen  einiigen  gan- 

das  Andere  so; 

des  Persens. 

an  Lang«  Ober- 


rö/5  TT^ai  9loig  övo^dQövvaf  Svo  dl  dßskoi     namentlich    enthielt   ein  Theil    die  Kampfe 
^xaüt  yjäivot  xai  xqkv}]  rn?  rmv  UeitSutzgaTt-      ^**^  '"  *'•'■  Mitte  ragt  empor  eine  Saale,  aj 


Ttotei  fhv  dxgöitokiv   ngog  y^v   re  xai  9dXari 

dpxfti    oh.TÜiP  ovTOiv  Tp.r:7;  xioiioq  xopvrpy  Ttegit-  ^*'  Säulen  sind  «war  t 

aryxaat,    xai   Tlglv    eig    ftiotjv  8is\9elv  li^v  avk^v,  lIber«ogen.      Der  Hof  t 

.  TSgvTai    xaraaxevaofta    Stygr^svov    iroög    Trvkag,  '•"   Schmuck; 

SfJai     TP^^     rrni  jvf     <layii''.     i'^mäifSrAtiT-f^f.X.V^     Xi   AQr.\  ^i 

dvear^;  ,      ,       ^  

S(3t>    dfteivov   exovüa'    xai   t6  9aoua  ysyovet)  öcth-      ngend    nnd,  den  Plat«    kenntlich    raacJiend.     ?focb  nicht 
/tmii .     TifTii    v/iT-nfivDjinitnijvj.iii    r^r,t,    --A..    ^-.<i...J.,.      erkennt  Jemand,  wenn  er  geht,  wohin  er  kommt,    wenn 

er  nicht  die  Sanle  «am  Zeichen  fdr  Wege  nimmt.      Dnd 
aie  macht   die  Barg   «ichtbar   «owobl   sn  Lande,   als  aar 
See.     Die  Schffpfnng  der  Welt  iet  am  Capitale  der  Sanle 
ringsherum   abgebildet.      Und   ehe  man  in  die  Mitte  des 
Hofes   kommt,'  iat  errichtet  ein  Gebäude,   waa    veraehan 
^       iet  mit   so   riel  Pforten,   als  nach  den  alten  Göttern  be- 
im« weglaueo    sn    müiten   ge-      nannt   werden   konnten.      Zwei  Obelisken   «tehen   da  von 
Stein,   nnd   e«   befindet   sich   daselbst   ein  Brnnnen,   <ler 
tor  in  den  Addehd.  VoL  IX,      ii**^  besser  iet,  ab  der  der  Fisictratiden.    Dnd  daa  Wnn* 
derirerk  iet  anglanblich,  das  d«  «rthllt   dia,  ZnU'  dvnr, 


tSrav,  rtav  xazaaxevciaatiruiv  exov  rov  dpt9fiöv 
aloTTip  ydp  evogovx  dpxoiJvrog  sig  nolyatv^  Si}- 
fUQVQyoi  T^s  ökng  dxponökttog  tö^9j^trap  kiti  sixa 
Svo  TTfogxftfttvot  •  xavidvTt  Sh  r^g  äxpoirökstag, 
ty  fihv   öfiakog  StaSsxsrai  xäiQoi  araSii/i  ir^ogtot' 


')   Ich    habe    hier    das    Co 
glaubt 
••)  Diese   Form   licht  W«li 


oyGoOgI 


■wg,  ö  xai  v^  t'^'P  yeyivtfriu  xi.^/5*  rf  <Ji  er»- 
■TOS'  "h  7«?  «ix  ^v  ernst»,  TtafojJketjiTai, 
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die  du  Gkiu«  abfarlclitkt  heben.  Deno  wie  wMn  eia 
Kinsifer  nicht  feuigU  anm  Werk«,  liehi  man  an  swolf 
Erbanar  der  pnsen  Bure  in  Stataen  »afgesUUt.  Steift 
man  aber  hinnnter  von  der  Bur(,  »a  folgt  hier  ein  «b«> 
ner  freier  Plata,  der  einer  Rennbahn  gleich  iet,  WM 
auch  dar  Name  dieaea  Plataei  ist,  dort  ein  anderer,  n 
gleichen  Zw«ck«n  pawend,  aber  nicht  gleich  auagedehot. 
Die  SrbOnheit  nun  i«t  grOaeA-,  als  daia  man  aie'b«» 
achreiben  kann;  wenn  atier  etwaa  fibergangen  ist,  ist  ea 
geachehrn  sur  Vermehrnng  dea  Wunderbaren.  Denn 
waa  nicht  uftglich  war  an  arhildern,  iat  aberganfon 
werden. 


Aam^rknngen. 

1)  Da«  Aphthooins  bei  aoiner  Beachreibnng  hat  wafcr 
ieia  wallen  nod  sich  solcfaaa  snm  Grnndnatia  gemacht 
bsbe^  geht  hervor  aa»  den  Torhergebenden  Werten:  «x- 
epqätovxas  öi  öet  —  oXaig  dTro^fitlaSat  r«  ExqD^a- 
gofieva  K^dyitaTa ,  was  man  nicht  blaaa  *en  Wortina- 
lerei  in  verateben  hat.  Vgl.  Doxapatr.  achcl.  in  Aphthen. 
Vnl.  II.  p.  525  ed.  Wala.  Es  kann  also  kein  Zwaifel 
obwahen,  dnsa  A.  sieh  an  die  Wirklichkeit  gehalten  hat 
nnd  dieaelbe  tren  wiedemgeben  beatrebt  gewesen  ist. 

2)  Der  Redekünstler  treibt  «ein  Woriapiel  im  Anfange 
mit  dxQÖTfoktiy  dxQCC  und  äx^og,-  waa  im  Dentichen 
nicht  ««iederge geben  werden  kannte, 

3)  Dasa  A.  gani  nnbeaweifelt  die  Bnrg  ron  Alexan- 
dria  nnd  nicht  daa  Scrapenm  beschrieben^  bat,  erhellt 
deutlich   ans  den  Worten  s    xakovftistj    Sc    ä^fpotepov 

'  dxqöitokis,  oli  TS  tii  cxpow  ttaiperat  x«i  o/f 
ejT  dxff(p  riraxTai  itökeiaq.  Jen*  lag,  wie  wir 
an«  Coaar'a  Oetchicbte  wissen ,  am  grossen  Hafen ,  also 
,  wirklich  an  der  Spitae,  am  nördlichen  Ende  der  Stadt, 
daa  Serapenm  dagegen  im  Stadtviertel  Rh akotia  nnd  sehr 
wahrscheinlich  in  der  Mitte  desselben.  Jene  Annahme 
oltOf  dass  A.  das  Serapenm  geschildert,  iat  ein  für  alle- 
mal als  unstatthaft  »on  der  Hand  an  weisen  nnd  ans  die- 
sem Gronde  auch  der  Plan  von  Alexaodria  bei  Parthey 
fabch. 

4)  Die  Worte!  öSoi  Sc  eni  ravrijv  ovx  taat  wer- 
den darch  daa  FotgeBde  aatlaam  erlflateri ,  ao  das*  gar 
kein  %waiM  obwalten  kann;  aie  bedeuten:  der  Weg  bis 
hin  in  die  eigentlicbe  Bnrg  ist  aeiner  Beschaffenheit 
(TOfo'rnw  »gl.  Scbol.  Doxopatr.  p.  628)  nach  sich  nicht 
gleich;  bis  an  den  Stufen  kann  man  ihn  gehen  nnd  be- 
fahren;  dann  ist  er  aber  nur  xnm  Gehen.  Der  Verf. 
•pielt  angleieh   wieder   mit  den  Worten    Udo;,    etp8oi. 

.  Vgl.  den  anonymen  Sohol.  p.  653  ^  Tl^OXSifitvi;  rp 
äxboTiokei  «Tpairös  Tioös  uh  rows  evoixovp'iaq^Ty 
JtAsi  öSö';  iavi,  nrpös  «e  avr^v  TijväxQOTtokiv  «co- 
äos,  tu;  «  «'s  öoiaaiTO  t^v  fttf  öSovex  lov  oöeveiu 
eai  rnv  nöltv  xexUcSai  t^v  Sh  ttioSov  ex  tov 
ttstivcu  eii  t^V  dx^unoKiv.  So  hat  es  nncb  Scheffer 
^fiusti  Puto  ngi  nnn  de  viis  dnabna,  nna  ab  hac,  alla 
ab  alia  parte,  ^naai  per  dnaa  via»,  di^n«  partes  aditna 
palabset,  sed  eandem  riom  !n  imo  qnidem  fuisse  coni- 
modam ,  tum  factam  abroptam ,  nt  in  «rcem  bod  niii  per 


gradna  eoa^ne  centnm  qnia  pofnerit  enili.  Er  hatte  diu 
Doch'dass  eigoSog  hinsnnenmen  sollen,  wie  der  Schn- 
liast.  Jene*  flbarsah  anch  Doxopaler;  dämm  fermuthete 
er  ävoSqi;  statt  Etio^oq  (p.  5'i6)i  allein  das  ist  nnnO- 
tbig,  obwohl  eigentlich  allerdings  drei  öSoi  in  unter- 
scheiden sind:  die  Strasse  warn  Fahren  nnil  Gehen  (ödöf), 
der  Gang  die  Treppe  hinanf  {dvoSoq)   and  der  Eingang 

5)  Hp/v  eii  exarou  iJxecv,  oii  X^yovaa}. 
Diese  Treppe  anf  die  Burg  war  also  nach  der  Seite  der 
Stadt  lu  nnd  mag  einen  tiemlich  imposanten  Anblick  ge> 
wlhrt  haben,  obwohl  die  Hobe  der  Barg  als  Bnrg  dar- 
um eben  nicht  lietrachllich  gewesen  ist.  Denn  tOU  Stu- 
fen hflchstena  in  8  Zoll  kDnaen  nicht  mehr  als  Ö6 
Fnss  ergeben.  Der  Hr.  Hofr.  Otfr.  Müller  in  <Gdttingen, 
dem  ich  meinen  Plan,  aber  die  Stelle  dea  Aphthonina  an 
»cbreiben,  millheilte,  und  den  ich  bat,  mich  mit  einigen 
fiemerknngen  dardber  an  versehen,  waa  er  anch  vermöge 
aeiner  Leutseligkeit  und  seiner  Creandlichen  QefllligkeÜ 
gethan  hat,  vermnthet  desshalb,  man  müsse  iin  Vorher- 
gehenden lesen  ft^X9^  Z'^"  <"'  ^okkoü  x.  r.  K.  Indea- 
aen  ist  bei  solchen  GrOssen  der  Maaasstab  doch  nnr  rela> 
tiv;  dem  Redekllnstler  kennte  die  Treppe  an  tioh  wohl 
hoch  erscheinen. 

6)  BgoTcikaiov  x.  z.  k.  Wie  bat  man  sich  hier- 
nach das  Propylanm  an  denkenl  Ich  gebe  die  schOne, 
anfkUren de  Bemerkung  des  Hm.  etc.  Malier;  „Die  ö^o- 
tp^  ei'i  xvxkov  Trpoekdoüaa  ist  gewiss  kein  Giebel,  son- 
dern eine  Koppel;  danach  mnss  das  Gänse  conatrnirf  ge- 
wesen aein,  etwa  ao  t 


^J^ 


.Google 
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a  siad  die  Wer  ^roweD  Stnlen,  6  di«  xtyx\idEi,  o  (Tie 
Ödöi  itavroSaiiai  [welche  nach  meiner  Aniirbt  ran  der 
Treppe  herVomtneo] ,  d  die  tiioSoz  in  die  innere  Bbt^, 
«  die  Sflolen  des  oberen  Saales  {oty.OV)  foit  verachieda* 
nen  bnnlen  Sfeinarleo,  iroriiiif  <laf  KoppeMacb)  h  die 
KiBgmavera  3er  Alcropolle.  Viellairht  nimmt  man  aber 
bewer  an,  da»  anuer  den  4  Sflniea  nach  2  Eckpfeiler 
die  Maner  des  nutern  Slorkweritea  trafen." 

7)  Ba^ä  T(fi  xitxA.^  —  önöfitirjfia  Tcstcj^fsv. 
Otfr.  Maller;  „Daa  iinöfipijua  rujt>  Övtüjv  iat  ein  rfltk- 
«•Ihaßer  Aaidruck.  Xcb  denke  dabei  an  einan  Fries,  d^r' 
den  Zodiakaa  n.  dgl.  darsfellie,  nn'ter  der  obern  Knppel, 
und  acbreibe  mit  mehrern  Codd.  Tte^l  Tif}  XVxXtp.^'  Da- 
mit atimml  (iberein  der  Scholiaat  (p.  654),  wrna  er  aag^i 
eixäg  ovp  Ttü7Ci}x9ai  rt  7TEQi~Tfji  /.vxkui  t^v  6^o<fmi 
v]t6uvi]ita  xai  StSaaxdKioi'  neq}  rton  övTiav,  ola 
aoKk.a  ev  TOi^XauTTpot^  ÖQoiiicv  oi'xoSofi^fiaai ;  doch 
denkt  er  bei  rd  ovra  an  die  Tcaaaga  ritotX^Ta. 

S)  Dai  fujXÖvl^/ta  war  ohne  Zweifel  das  Bauwerk, 
irae  Dan  im  Folgenden  näher  beschrieben  wird.  Ei  stand 
mitbin  «a[  dem  ;[u>pyj  und  hatte  wie  dieser  4  Seilen. 
1f ar  es  anch  ringsom  vom  ^^C^  amg'eben  1  Stand  es 
freil     Ohne  Zweifel. 

9)  Avt^i)  Sh  xarä  fiiaov  n-f^iftfi-vXo;].  Die«. 
GebAnde  fihnelle  also  ganx  der  Binricfctnn^  der  Hanser 
'3er  alten  ROmei',  wo  auch  ein  Hof  mit  Paristylien  nm- 
her  nnd  in  der  Hifte  ein  Brunnen,  Vg'l.  VitmT'a  GesCfa. 
d.  Bank.  HL    Taf.  X.TLYI.    Fig.  m.  n.  IX. 

10)  Kai  T^v  fih»  avK^v  oroai  StaBi^ov- 
T<ti],  d.  b.  die  avi.^  rrepiOTvkos  war  ausser  mit  ihren 
S«nlen  (oriiA.0/;)  auch  noch  weiter  hinten  mit  Ssolen- 
hallen  nm^ban,   der^stalt; 


wk^Ttepl  o 
arvXos 


tl)  Kai  fierpov  avrai^,  ^e9'  S,  rt  TrXiov 
oüx  i>Tf.  tLafleiv.}  Schal,  p.  654  s^.  To  Si  ith^ov 
avxat%,  Si^kaS^  jaTq  xfoae,  fieS'  o  TrA.Eov  ovx  eoTi 
haßetvt  6  tj  TO  exarov  eiuac  Sijkol  Sta  to  tov  äqiB- 
ftov  T^lsiov  xal  rw  av9ti  dvaTrodiCttv  tjfiai;  xai  fit) 
Ttgoßalvtiv  ä^iSfiovvTai  i)  to  ?rAj;3o;  aiviTTEvat, 
v7T£Q  äQi9uov  avTcis  (pdaxaiv  eJvaf  öga  ö'e  tiSp 
9^kvy.ui^  öl'  ö\ou  ka(ißävH  to  öifoua  z^q  xiovo^' 
xai  iaveop,  ort  xai  dpaevixdJi  7ia}Joiv  e'ü.ijitiat. 
Das  aöraiv  geht  aber  wohl  rielmehr  auf  droal,  wozu 
anch  fiirpov  (Anadehnanf,  GrSsae,  amplilado)  besser 
passt.  Schwerlich  hat  den  rechten  Sinn  Aj^ricola  ptrof- 
ien,   wenn  er  Oberselit;    eam  (aalam)  porticns  ezcipiunt, 
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et  eae  qnuqtte  aeqnalibu  dietinetaa  colunnie  ita  in  nw 
dio  dispoaitij,  w/  nMUram  im  parlem  timt  wikü  qtüeqiimm 
iejUxae.  Otfri  Hallen  „Do«  ftirpov  f^eS'  ort  x.  t.A,, 
beliebt  sich  wohl  darnnf,  das«  die  Altea  die  porticu 
Iheils  nach  der  Zahl  der  Slolan  neben  einander  (totra* 
■tichoe  ,  peiitaatichoe),  theiU  nach  der  Zahl  im  XiMuen 
(milUariae  bei  den  Römern  geht  wohl  anf  mille  colnm- 
nas]  beieichoetcn ; '  1000  Slalen  konnte  als  das  Hsclute 
gegolten  haben.'* 

12)  Kiwv  dtirXi]  —  dtatp.  avod-p.}  Solche. 
xiovES  sind  in  der  obipn  Figar,  s,  B.  •  nnd  b. 

13)  IIaQi/)Xo9.  SS  onxoi  x..aT0i3v  ivSo9e»] 
Otfr.  Maller  i  „Die  a^xovs  r.  ar.  SvdoSev  wOrde  ich 
nnr  an  die  hintere  oder  innere  Stoa  anbanent  wenn  die 
Hallen  au  1000  SAalen,  so  ist  P lata  fennir  an  euer 
Seite  för  diese  Bibliotheka-  nnd  Slndienzimmer."  Dieaa 
■teht  nnn  freilich  nicht  im  Texte,  nnd  sollte  dieser 
Haan  an  der  ^eeaen  MeDf«  von  BücherrolltB  hiR(«- 
reicht  habenl  „£^xoi"  (wo*  ich  dnrch  Niachen  Obai^ 
^ct  habe],  aa^  Otfr.  Malier,  „sind  kleinere  Zimmer, 
eellae,  wie  «n  rftmiaehen  Atriam;  beeondera  rerbindet 
die  l{7ptische  Architektor  gtn  stdcke  a^Hoi  mit  ofienan 
Hallen.»  Schal,  p.  65d.  StfXOi>i  to.  o/xvfiava  tAg 
ispd  keyei,  weil  man  in  aokheD  klsineB  ZimisercheD 
gewöhnlich,  die  HanagOtter  verehrt«,  selbige  Also  als  Ca- 
^Uen  beontste.  Daher  anch  AphUionina  fcnri  nachher; 
ol  öi  roi;!  iräkai  tifiav  idgvuevot  feoij;.  Man  üehi 
bierana  gleichfalls  die  Aehnlichkeit  des  Gebondes  mit  den  , 
Gebiaden  der  alten  Griechen  nnd  Romer. 

14)  ßiq  i^ouaiau  r.  ootf,  eitatf.  flbersetat  Piniger 
in  Schnlproi^.  Aber  Alex,  nnter  d.  ersten  Ptolent.  (Iiieg- 
nita  \Mb)  8.  Vi  falsch:  die  gaoae  Stadt  xut  eraten 
Hang»  (f)  der  Weisheit  erhebt.  Das«  awtiie  Uebenetani^ 
richtig  sei,  erhellt  anch  ans  der  ErkUraeg  des  8ch«l. 
p.  655. 

(Besehlnsa  folgt.) 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Leipzig  Zu  ilcr  gevfihnlichcn  Feier  des  letzten  Tages 
im  Jabre  in  der  Tfaomauchute  lud  der  Rector  Sollbaum 
durch  ein  PtO)!r«mni  ein,  in  wclchrn  eine  lileiniscbe  Rede 
enthalten  ist,  die  er  1837  bei  denelben  Gelegenheit  |cb alten 
hatte.  In  derselben  wird  die  PlitoMiche  Lehre  ton  Gott  Mit 
der  chriatlkhea  verglicbta  (Doctrins  de  de»  Ptetomeo  et  diri- 
»tinna  intev  sc  competalitr).  —  In. de»  Einlidangipreiiaoini 
■um  Ostereiimen  bandelt  der  Rector  Staltbanoi  De  penona 
Bacchi  in  Rnnii  Aristuphanii ,  addilii  duorum  Ariitophanil  et 
Saphociis  locorum  viadiciis.  40  (32)  S,  4.  £r  ipncht  darin 
.  niclit  liloif  über  die  Perion  dei  Bacchui ,  lortUno  such  &ber 
die  aeinci  Diener«  Xanthiu ,  und  nimmt  xnletit  Aristoph.  Ran. 
IS.  gegen  L.  DioHoir  onü  Sopb.  Ai.  it39— 843  Sr.  geg^n  Z.  Wan- 
der in  Schuti.  Nach  den  beigrfugUn  Sc  hu  Inacb  richten  wurde 
die  AiMtalt  mit  Einichlui*  der  Aluoinea  von  194  Schülern  be- 
■ucbl;  deren  waren  3|  iu  I.,  37  in  It.,  36  in  III.,  37  in  IV., 
SS  in  V.  und  13  in  VI.  Auf  die  Drflvernüit  fingen  IS;  deren 
erhiellea  7  die  erite,  9  die  Mweitc,  die  übtigen  die- dritte 
Ceaiuf. 
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Ueber  die  Besehreibmi;  d«r  Bor|f  von  Alexandria 
bei  Apbthon.  progymn.  Cte^  12; 

(Beachlaia.) 

id>  'Opofji^  Si  vToalSt  V"  XP^oös  xate- 
axeiaae]  Ooxmwhrp. 53l<  ävu  roi»  einetv  öpocpij 
3i  tali  OTQiUi  ex  xpfffoiT.  'Opoa^  6e  xal^  ovoatc , 
^v  Jjpiioöj  xareoxef'ctoc  efirw,  Tpa  xov  IStiaTitffioi» 
exavy^.  „Die  öpoai^  bettend  hiernach  wohl  «lu  ver- 
^Uelen  BromerieKefa.**  Otfr.  Haller.  Ana  dem  Fol- 
^nden  aber,  wo  Apththonina  anadrllckHch.  die  xupvipal 
xfoOt-  all  x°^^  fti"  SeSjjfiiovQyfiiveu,  X9"*^y*  ^^ 
ovyxpvitrofiivai  M«chreibf,  dürfte  abinnehmen  lein, 
daw  jene  Ziegel  ana  ^diegenem  Golde  beatadden  haben, 
(Toraua  man  anf  di«  Prachi  dea  Oanien  achlieaaeir  ma^. 

16}  T^s  fii»  avX^S  X.  r.  X.]  Otfr.»AUer:  ,4)aaa 
Apbthoniaa  jefaf  erat  daa  Innere  der  Anla  beachreibt, 
beweist,   daaa   die    ifToai  xmA   OjjxoI   anmittelbar    darati 
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17)  Micou  ävixei  ti^  %iatv'\  Hier  atehi  doch 
at/exSi  offenbar  in  intranaitiTer  Bedenfnn^  nnd  füaov 
tff  adrerbialiachetr  Zoaata  tut:  in  der  Mute.  „Dann  wm 
aoUte  «ine  Saal«  Irafen,  miHen  in  mnem  offmMn  Hefef* 
Otb.  HUler.  A«ch  aagt  der  SchdÜM*  «rklaraad  (p.  6&Ö)i 
Kim»  rts  TaraTo  ueyiart}.  Dieee  Sida  iat  nu«  adum 
von  Vielen  ffir  'die  hentige  lofeiwnnte  Pomp^malnla  ge- 
hauen worden.  So  tagt  t.  B.  Zoe{n  in  aelnem  berflhm- 
teo  Werke  de  obelücia  p.  607.  „Qnam  olim  cooieein« 
raM  pn^KMÜ  (Nun.  Ae^rpt  ImperaL  p.  307) ,  [oolui- 
nam  iatam]  e«e  eam,  qaam  in  acnpolaoa  enwA'afion«  de- 


•cribii  Apbthoniaa,  poate«  varii«  peregrinatornm  —  — 
ralationibna  inter  le  cellatia  firmalam  reperi  nee  de  re 
unpliw  dobitandnm  »m  arbitror.  Tfani  et  edito  loe« 
poaitam  prednst,  in  qno  afana  totam  perapicia«  adiacea- 
cvntem  reponem  tnm  pertabaa  ac  lacn  nee  amplina  re- 
motam  ab  hodiem«  <^pide,  qmam  nt  ret^a  nrbia  moeni- 
bns  inelnaem  fniaaa  patare  poaaia."  Zweifelhafter  drOcht 
aicb  Oaans  ana  (de  eolnmna  Alex.  ,p>  330*  Not  1.}: 
j^nipicafi  qnidem  licet  eandem  e«e  coUnwun ,  qnae  ab 
AphtiiAnio  prog^mn.  c  |2  in  detcriptiona  orcia  Alexan- 
drinae.hia  verbia  conunemoratnr  xoj  f*iaov  x.  r.  A.,  Sed 
haee  ipea  tarn  incerta  et  partim  obacnra,  nt  non  facils 
andeaa  ad  uoatrnm  monnnMntnm  referre."  Unter  dieaen 
ümaUnden  war  ee  do^eU  Fgioht  fOr  Hm.  Parthej ,  der 
aalbat  in  Ae^pten  geweeen  nnd  doch  wahrachainlich  die 
PoBpcjnaaaale  beanchl  hat,  die  Zweifel  m  heben.  Aber 
anoh  darfiber  iat  er  hinwe^egangen.  Wir  woUen  bei. 
der  Gelegenheit  noch  anf  die  Maobrichlan  einiger  arabi-, 
•eben  Sebriftateller  binwaiaan ,  anf  die  Kefer  (aber  die 
Bibliothek,  welche  die  Araber  H  Alex,  rerbrannten. 
Freibnrg  1819*  S.  11  £1.)  anburfcsam  macht.  Der  erat« 
iat  ein  nnbekaanter  Oaogr^ib,  der  im  Jahr»  1067  nach 
nnaarer  Zeitrecbnnng  geacbriebeai.  Kr  berichtet;  „Der 
groaae  Palaat  vdb  AlexandrioB  iit  hentantage  in  Ver- 
fall. Er  liegt  m^f  aHteai  UträoMüickam  H^lt  gerad« 
vor  dem  Thore  der  Stadt.  Sr  iat  500  EUen  Jang  nnd 
HBgefobr  halb  ao  breit.  Ea  iat  daran  Nichte  Bwhr  abrig* 
ala  letiH  Säulen,  welcliB  noch  anJraclrt  itebra*  nnd  Meim 
Portal,  welches  aehr  fest  gebant  ist.  Dar  Ünlen  sind 
nehr  nie  bnndert.  Im  nOrdlichait  TheUe  dieses  Palastes' 
befindet  sich  eiNe  seAr  grMie  Säitl«,  die  auf  einer  in 
die  Erde  gesenkten  Grundlage  mht."  Dieae-Worte  pas- 
Ben  völlig  anf  die  Beacbreibnng  des  Aphthonioa.  Die 
Araber  *«rbranntan  wohl  die  Bücher  der  Bibliothdt  *)* 
haben  aber    di*  Barg   oder  die  damaligen  kaiserlichen 


*)  Wie  kSonen  Gelebrie  oder  Getcbicbtifoncber  noch  jelit 
an  dieiem  faiitori^cben  Factam  sweifela,  nacbdem  llingit 
ein  White,  ein  Kefer,  ein  TiedemanQ ,  ein  Langlts,  ein 
Joieph  *oti  Hammer,  «in  Silreiier  de  SeCT,  ein  Oeteniiit,  ' 
ein  Buhle  >.  a.  licb  für  die  Wahrheit  deiielben  auwe^ 
ipTOCben  nnd  die  Kritik  einet  Gibbon  in  lolcber  Beida- 
bung  tinfil  für  Hjperkrilik  erkliit  habenF  Auch  Ewalde 
dei  ticffliche  Kenner  At»  Arabiicfacn,  denkt  Aento,  wie 
ich  dnrcb  Briefe  Ton  ibai  wefaa.  Ond  dieaen  Uiuiem 
«oUla  nickt  mehr  in  ghabcM  lain,  idi  dwtflkddicbeD 
Kacbipiecbein  Gibbon'i? 
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Oablnd«,  du  Schlow  von  AlexaodriaD  nickt  seniArt. 
tJail  M  konnte  die«  Mfotk  voM  noch  naeh  400  Jabnn, 
wenn  aach  aar  in  Rainen,  Torbanden  aeia.  Etwa  100 
Jahre  epSfer  «cbrieb  Edrüi  alao:  „Einige  wollen  wiMen, 
auch  da«  graue  GebAnde,  welchn  man  an  der  SdJaeito 
ton  Alezandrieo  *)  fiebt,  habe  den  BOmlicbeD  Schamer 
Ben  Scbeddad  sKm  Erbauer.  Seine  Slnlen  und  Thflr- 
postco  «ind  beniiata^e  Doch  flbrig;.  Da«  Gaue  bil- 
dete, ein  lADeliebM  Viereck  **},  anf  deeien  beiden  kllr- 
selten  Seiten  16  nud  anf  den  Ungern  f)7  Sanlen  atebeo. 
Gegen  Norden  ttebt  eine  anaaerordentlicb  groue  Sfiale , 
die  mit  einem  Knanfe  vereeben  iet  and  aaf  einer  Buia 
vsn  Marmer  rabf*  Noch  aseTOhrlicber  Ijtoet  li^  Abdal- 
latif  (»cbrieb  l203j  vernebmeu':  „Ick  haba",  laft  er 
ebenfalb  aus  eigener  Anechaanag,  rMngt  der  KUete  des 
IMeeree,  da,  wo  es  die  Mauern  der  Stadt  beipAlt,  mebr 
ab  400  serbrocheae  Slnlen  geiehen.  Alle  fUnwobner 
TOB  Alaxandria  «agien  ohne  Anenahme,  d«N  diese  Lin- 
ien am  die^  Sinle  der  Pfeiler  ***)  bernm  gaaUnden  hat- 
ten i  allein  nnter  der  Regierung  de»  Saladin  tod  eiaem 
Oommandanten  ia  Alaxandria ,  Nameni  Karedecbe  «er- 
■cbtagan  und  au  dieae  Stelle  gebraebt  wordea  wiren, 
tbeila  am  da«  Andringen  der  Wogen  gefen  die  iUauern 
an  breehen,  thaib  am  eine  feindlLcbe  Landung  «a  »er- 
bindern.  Aneb  habe  ich  riap  nm  die  Slnle  der  Pfeiler 
•chBnc  Rectedieaer  Sdalea  gesehen,  theib  gana  erhaltenj, 
theib  sarfarochen,  Hnd  es  erbellt  an«  ihrer  Art,  daaa 
sie  bedaeht  waren,  lAdem  sie  aelbet  da«  Dach  tragen." 
Lauter    markwArdige    Aenaserangen.      Und'  wann  er.nnn 

hiniafügt;  „Cod  ich  oMioe da«  die««  daa  Wiuan- 

achaftabana  «eij  welches  Alexander  bante,  al«  er  «eine 
Stadt  anlegte,  and  werin  die  BOnbenammlnug  war,  wel- 
che Amr'  rerbrannta  mit  Omacf  Brlaabnis'«  ",  wer  aellte 
«Ia  nicht'  uoeb  mebr  filanben  gewiimea  ,  daaa  die  Rainea 
Toa  der  ehe'maligan  .Bnr|r  bargerObrl)  War««  eiaer  nu- 
■erer  Lesar  daa  Oegentbeil  darantlMB,  ••  tlwe  er's.  Noch 
lieatiges  Tage«  ragen  (nach  Partbs;  S.  34)  rier  «nti^ne 
Pa^yfololen  «a«  dem  Stanbe  der  Wflete  «mpor,  nad. 
die  alixaadffiiiischaB  Fraakaa  faegen  die  Ansicht,  jene 
viar  Stalen  hUten  tum  groeeen  Bibiiothelugabitnde  (folg- 
lich nach  Aphtbonins  anoh  aar  Borf)  gshArt.  Wo  «tebt 
abef  aan  die  Pampe}aMlale t 

18)  'Apjx^t  ^f^"  övTutv.']     Otff.  Hallen   „Dine    - 
ä^3(ai  T.  övT.  am  C^itnle  der  Slnl«  »ind  aebr  rAthiel- 

*)  Auf  der  Südieite   von   Alexandrien?     Aber   nach    unterer 

Anticlit   Ton   alten  Alexanilrien    lag   ]•  die  Barg  tnf  der 

'   Jf«rditiui'     Dieis    ktirt    siah    so«    Bittet'*    Erdkusde    L    - 

.  &  869  (2.  Au(g.)  suf;     „Ia    dem    inoeritcn    Winkel    du 

allen  Hafena    haben    die    Sandmaiscn   lieh   lo  lehr  ange- 

büoft  geg»  den  DamM  AlesaDders,   dai!  hier  (fas  aol^e- 

«chüttetc    TeiMin    lich    gebilclet    bat,     auf  «elcbem    die 

iün"trt   Türhaiutadl   Alciindria    erbaut    ul."      Also  die 

TQrken  aicdelltn  sich  nScdlich  von  dem  alten  AlcxanUiieo 

an;  natürlich  miuUe  nun  die  gegen  da*  illo  AlexandHen 

nördlich  gelesene  Boig  dem  neuen  tüdlich  liegen. 

**)  Uau   denke   hier  an   du    nlt^iov    toü    ^ttHn^/unet    bei 

ApIilLoDias.     Wie  übeniailimnieDd  Beide«" 
"*)  So   geheiasen,    «eil   ring*    um    aie   her  viel  kleinere  und 
-   seibroabeae  Säalen  oder  Pfeiler  tu   sehen  waifai.    Ea  iit 
■her  doch  gewii*. keine  andere,  ala  die  sogeaannte  Pem- 
pejuifaule." 
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bau:  vielleirbt  Ge  and  Okeaaos  oder  dergleichen  Figu- 
ren ,  als  stAtaende  Figuren  '  hnter  dem  Abacus  eine«  1.9- 
rintbiacben  Capitlli ,  wie  man  au  rJimiacbeu  Capitalea 
Victorien  und  dergl.  findet."  Ooxopaler  und  der  anbe- 
kannte Scboliait  (p.  531  and  656)  erklaren  ea  wieder 
durch  reoaa^a  (froij^ela.  Der  letslef«  tagt  namentlirb: 
lixoi  6i  xal  riSv  orDi^E/wi;  ifiipäaets  xai  et&iaka  y^f, 
dipoCt  uvpo^,  vSaro^'  Tat-ra  yäp  tu  ovtu  ev  xai^ 
xeipaklat  t.e\a^eva9a.i. 

19)  'ISpüxai  xaraaxevaafia  Stj/ftjftipo» 
icpo^  n'u'Aaf,  öaat  rois  TCtikat  9aor$  övoud» 
^Oiirat]  Diea«  Gebinde  war  hiernach  ein  Pantheon. 
Vetfl.  Sehel.  p.,  656.  'Üptauevo^  ö  dptSftoi  i]v  TÖtv 
Tsakai  9eiSv  --  —  Kara  tov  ägtitf^ov  yoSv  sxti- 
vat  ai  nC^at  roS  leoov  tov  iv  r^  dxooTtoksi  Se 
Si^uioi'pyr^vraf  xai  ixäaitj  avruiv  ii/t  övoftaTi 
ixixKtjTo  rov  9tov,  y>  nrepi  tjjv  apxv^  ätpiafSluixo, 
Kefer  (8.  19)  halt  dies«  Pantheon  fflr  da«,  welches  8e- 
Teroa  erbaat  hat  (rergl,  Cl^on.  Pascb.  p.  497.  ed.  Dind. 
Entjch.  Annal.  I.  p.  372) i  aber  er  irrt  darin,  daaa  er 
daaoelbe  nach  dem  Gjmnaainm  veraetxl ,  weUhea  Severoa 
gleichfalb  in  Alexandrieu  anlegen  lies*.  Anders  denkt 
hierüber  Otfr.  RlaUer.  „Jenes  Gebflnde",  sagt  er,  halte 
icb  far  daa  TjchBou,  da«  bei  Libanio*  (T.  IV.  p.  11|3. 
ed.  Reiake)  and  Nicolati*  (Pro'gjom.  T.  I.  p.  408-  ed. 
Wals)  besrbrietien  wird;  da«  oflenbar  auch  nach  der 
Burg  Ton  Alezandria  gehart.  Die  ThUren,  die  nach  dem 
Movatäii  TSfievoi  fa^reu,  aind  die- nach  dem  lUngeinn 
hjugekehrten. '')  In  dieaeoo  Tjchflon  atanden  die  12  Göt- 
ter, oi  Jiakai  äsoi  Lei  dem  sogenannten  Apbtboaina, 
■uerst  Plolemaas  Soter  (mahrscbeinlich  hatte  Philadelphus 
i)in  unter  den  l2  GMtern  aufstellen  Ia«>en).  Alitten  die 
Tjche ,  von  welcher  die  Erde  bekranxt  wurde ,  die  wie- 
der den  siegreichen  Alexander  bekranite.  Aach  waren 
Bronaeitatnen  der  spateren  Ptolemaer  bineingereibt  (Tii- 
col.  p.  409.  25.);  «ind  diess  nicht  die  Brfaaner  der  Akro- 
palis  bei  Aphthooinsl"  So  acharfsinnig  und  interessant 
diese  Bemerkung  ist,  so  stehe  ich  dorh  an,  dieselbe  als 
wahr  anftnuebinen,  eben  weil  da*  Tychflum  neben  dem 
Masenm  gewesen  ist  und  sich  das  letitere  oflenbar  nicht 
im  Ranme  der  Anla  befunden  hat.  Aach  wird  jener 
riuevog,  daa-  Tiix^iov;  ron  Nikolau«  aasdrücklich  ei> 
/jiaip  Tiji  nöketag  rersetit. 

20)  Kai  xp^t/ij}  Also  aneb  in  die*er  Aula  war, 
wie  in  andern  Haasern  der  Alten,   ein  Brunnen. 

21)  Tijs  rdiv  Ileto tat p arid uiv.]  Schol.p.656. 
Oi  HttoiatQaTtSai j   ot  eiaiv  oi  ex  IlsiaiaTpäTov  tu 

-  yevog  li.xoi)Tes,  7tt}y^v  iSpvaavro  9£pfj.ov  iiSuip 
dvieiaav  xai  SiEiÖEg  xäXkei  xai  upyi&ei  Stätpopov, 
Doxopater  p-  531  -{>  ^^?'  ^^  ^?$  ^"'^  '.^9^»elcoii 
Xf^vtfS   keyet  6    Souxvdäijs   fU,    15)»  an   xo  ^h 


TCpwrov   qiavepaiv    tuiv.  Hi^ynin^  avrtjq   avatav 


kc- 


ktppQTj   tapoua^BJO   varepov   Se  'Evv.eaxpnvvoi.  ■ 
Tvpävviov  ovrio  xajaoxsvaaavvujv •  xtti  xa  vvv   Se 
KaXkippötj  övoftttC^tM'. 


•)  El  heilst  nämlich  bei  Walt  a.__  a.  O.  p.  409.  »1  wctn 
fUaor  el  aüt-Bi  jtaeä' tZr  MoMiär •uj'Ovaiti  xt/uf^i.  Eine 
-flkf  die  LÖeaKlikt  dei  Meaeum«  nicht  nnialeraseaata-,  b** 
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32)  Kai  TÖ  ^aikta  —  äftd/iov.]  0«n>pM^ 
paf-^  &ä2>  Kai  To  9aS(ta  TOttgo,  tpi^olt^xaia  ro 
0xeti'aa|ua  17  äx^VoAicMOjOjtui'Oi',  0»  iJ^rö  &'xa  xa^ 
ävo  ßaaikeuiv  eTBiieaeQvfyüdv,  äntOTStTai-  ästaTOv 
vÖ^itÖ  TT^dc  ^cöf  fiövoi*  ttXapiov^yitti'  SoiSaxa  uohs 
S^agxeaai  fiaaiXefi,  Hiermit  Btimmt  aberilu  Sirßk.  JLVII, 
1.  g.  46-  (T.  VI,  p..599).,  Tuiv  ßaaikioiv  «taoros, 
cJcire^  Totq  xoivoif  dva&tjfiaat  Trpostftkoxäkei  Tina 
xoafion  ovTui  xai  oixi^aiv  iSi^  nepießcüj^eTO  ti^os 
raig  vjtagxovaats  x.  r.  h  (die  Keäo  ist  rom  Kflnigl. 
Palute  rofs  ßaaiXeioig)  und  Diödor.  Sicul.  XVII,  52. 
Ov  ftovov  6  'j!(i.s^aii8i)o;  dkkä  xal  oi  ftez'  avzot/ 
ßaaike£(lavTei  AiyyJtTov  fiaxpt  toi;  xa^^  Vf^i  ß'ov 
oreSo»  ÜTfanieg  Trokvrekiai  xaraaxBvaii  jjv^r^aav  uvra. 
ttt  ßaaikeia.  I*t  dicH  nicht  wieder  ein  aprecheuder 
Beweil  von  äer'Glauiwürdigkeit  des  Apbtlioiiiiisl 

23)  Kcntövri}  nBrnlich  doch  wohl  aaf  der  dem 
Bingan^  vaigigmgnetaten  oder  wenigctem  ab^wandten 
Seite. 

24)  T^  fti»  öfiaXos  X-  r.  X.]  Dien  Worte  lillrt 
■ebr  gntder  Srholiartanf  a.  a.  O.  Tovto  Si  eiwth) 
ßov^.Eiat,  Ölt  Tift  xaritivTi  ti^5  äxpo7c6XE(aq  rj  fiev 
Xai^  xv-nav  öjiokoq  StaSf^^erai  j^w^og  xai  eoixus 
araSioi  xal  ovrta,  xakavfievoi;-  r^  de  de^i^  eregog 
Btjjpr/fjivog  fihv  irpog  Cfiota,  ijirtuv  ös  tij>  f^iyehei. 
Dm  Stadiara  in  Alexandria  kommt  aach  bei  Poljbina 
Tor  als  im  Brnchinm  gelegen,  nnH  so  gibt  des  Aplilho- 
uios  Beschreibung  in  jeder  Beaiphaog  nicht  geringe 
Winke  Bur  besseren  Bestimmung  der  LocalitAt  der  Barg 
und  ihrer  Tbaile. 

•25)  Fragt  mau,  wann  Aphthonins  gelebt  haben  k&nntel 
M>  antwortet  meioM. Brachte hb  am  vernanftigsten  Silvester 
de  Sacj  10  Abdollatif.  p.  236>  Ce  passage  (er  meint 
die  Stelle  iu  jener  Beschreibung  der  Burg  von  Alexän- 
dria)  —  t—  pronre,  re.  me  eembla^a'il  ^crivoit  apr^ 
l'abelition  du  paganisme:  oi  Se  lovi  Ttakat  Tiudv 
fSqvfieuoi  9eovg,  II  dit  encore  nn  peti  plna  faas:  Topu- 
rat  xaTaay.eiiaOf^a  Sir^Qmtivov  Jfpö;  TrJX«?,  öaat 
roi;  ndkai  Sto/'i  övofiäQoviat.  Äümlich  diese  Stei- 
len beaengen,  dass  die  GOtier  jettt  nicht  mehr  dort  ver- 
ehrt wordeo.  Non  geschah  aber  die  gAoiIiche  Abachaf- 
fang  At*  Heidenthnota  im  ostrflmisclien  Reiche  und  na- 
mentlidl  im  entlegenen  Aeg^pten.  anter  Kaiser  Theodosius 
dem  GrosseD  {'f  3V)Ö)i  inlglich  kann  Aphthonins  nnr  nach 
dietcT  Zeit,  etwa  tu  Anfang  des  5'  Jahrfannderts  gelebt 
haben.  V«rgl.  Kefer  a.  a.  O.  S.  13,  Hot.  hh.  u.  S.  14  f. 
Ffir  dirse  Zeit  ist  aliO  Aphthonins  ein  hOcLii  wichtiges 
Zeaguiss ,  fQr  ilas  damalige  Bestehen  der  alexandrini- 
sehen  Bibliothek,  nnd  ihn  so  gaus  vernatblassigt  zn 
haben,  ist  ein  w«ttniliekv  iiaugel  der  Part|iej'*cheii 
Schrift. 


Brandenbarg. 


Htffiti: 


390 

Socrate«  aatb  itm  Girad*  seifMr  Sclwld  nusSthnb 
g«gan  naa«!«  Veron^inpfiuif.  Vod  Dr.  Thttdor 
HtimtiKB,    erdentlicfaera    Profeator   an  BerltDischen 

Gymnasinm    smn    grasan  Kloster  a.  ■.  w,     Leipsig 
bei  K«Umaiin  1339.     64  S.  6- 

Der  politische  nnd  religiöse  Headions  -  Fanatisrnua 
Dnserer  Tsge  bat  sich  das  klassische  Alterthnm  in  mehr- 
facher Beiiehnng  inm  Tondglicben  Gegenstande  •einer 
giftigen  Angriffe  ansgewahlt.  Man  will  die  Stadien  der 
alten  Litterstur  ans  den' Gelehrtenschnlen  wo  möglich 
TerdriDgen,  oder  sie  doch  entkräften;  man  greift  die 
edeleten  nnd  reinsten  Charaktere  in  klassischen  Alfer- 
Ihnms  an,  (Iberhanft  sie  mit  einer  Masse  der  schwersten 
Beschnldigungeb,  oder  sacht  doch  wenigstens  durch  pha- 
risäische Bekrittelung  ihre  bisherige  Gellung  su  sewSchen. 
Bins  solche  traurige  Ersrheinnng  ist  ans  in  den  letzten 
Zeiten  in  den  Angriffen  gegen  Soernttt  entgegengetreten; 
„denn  in  der  heidnischen  Welt  sieht  Keiner  so  hoch, 
wie  er,  an  Einsirbt  und  Seelengrfliae.  Keiner  kommt 
ihm  gleich  an  Selbstbeb«rrichuug,  freiwilliger  Bntsegnng 
nnd  Dematb ,  Keiner  an  Ergebung  und  Rahe  in  der 
Sterbestande." 

Vorllegebde  Schrift  des  Hm.  Professor  Heinti«»  hat 
nnn  den  edlen  Zweck  ,  in  der  Brnst  larhtiger  JOnglinge 
den  von  Geschlecht  xn  Geschlecht  förtgeerbten  Glanbea 
■n  die  sittlicho  Reinheit  d«  griechischen  Weisen  nner* 
Schottert  zn  erhalten  nnd  die  alte  nngetrflbte  Achtung 
SD  bewahren.  Er  beieichuet  desshalb  seine  Anfgab» 
dahin,  zu  zeigen',  was  den  nnn  'eigentlich  von  diesem 
berabmtei)  Weisen  defs  Alterthnms  mit  Grunde  xn  halten 
sei,  und  welches  Ergebniss  aus  den  darflber  gefnbrten 
Untersuchungen  als  feststehend  fQr  die  Geschichte'  sich 
ableiten  lasse.  Die  Seh rjß- selbst,  der  wir  ron  ganzen» 
HeTien  beistimmen,  serfillU  in/iitf/' Abschnitte: 

1)  Menschlicher   nnd    bürgerlicher    Charakter   des  So- 

2)  Socrat'es  als  Weiser  und  Lehrer; 

3)  SlelluDg  desselben   in  seinen  ftlilbürgerui 

4)  Anklage  nnd  Benrtheilung  seiner   Gegner; 

5)  Ende  des  Processea  and  Resultate  der  ganzen  Üa- 
tersuchung. 

Die  in  1.  2.. nnd  3.  gewonneneu  Ansithte»  nnd  Ra- 
anltale  kehren  vcreioigt  in4-«ieder,  ofieubar' dem  wich- 
tigsten Abschnitte  der  ganien  Schrift,  auf  welchen  wir 
d esshalb  füglich  ganx  besonders  unser n  Blick  wendet) 
missen, 

Socratas  fiel  als  Märtyrer  dar  Wahrheit,  nnd  wir 
kfinnen  ihn  ohne  Bedenken  aU  «inen  der  VorUnfer 
Christi  ansehen ,  der  bestimmt  war ,  wenigstena  die 
Gelehrten  anf  ihn  rorxubareilen ;  durrh  sein  Leben  nnd 
seinen  Tod  ward  fdr  uns  Alle  ein  Reich  der  Gedanken 
{estiftst,  in  welchem  wir  ans  mit  Wahrheit  nnd  Dtmuth 
bewegen  sollen.  Die  Vorsehung  hat  den  gewaltthatigen 
Untergang  seine«  lodiridnums  gewollt,  damit  das  Princip 
desto  entschiedener  darcbdrioge.  Daraus  folgt  aber  kei- 
neswega,  dass  man  der  Gesinnung  nnd  Handlungsweise 
der  Athener,  durch  deren  Oentie  nnd  Gericht  er  fiel 
das  Wort  reden  dar£ 
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Ol«  Sh^  C*C«>  ilw  ww  eine  doppeli« : 

1)  Lasgunns  ier  SteatifMer  Atfaca's   ud  BinAhran; 
DtBsr  Gatthaitoa  I 

2)  VarCOhnug  d«r  JH^aad. 

Auf  boide  Verbrechea  war  durch  die  «thMiiichcit  Oe< 
■eise  der  Tod  geaetrt.  Von  beid«a  Vorbrechen  war  «ber, 
inea  mflufs  denn  rar  Altem  den  Veraanftge brauch  ala 
etirai  Verbrecheriachei  brandmarken  .wollen,  kein  Menach 
entfernter,  ala.  Socratea. 

Unter  aeinen  PhiloaoplieiDen  findet  aicb  kein  «iniigeai 
du  die  StaatagOifer  abLBngnet,  iiod  wir  kennan  keine 
AenMemnc  von  ihm,  die  sie  verepottet,  während  eben 
die  Athener  lolchen  J}a{a^  öffentlich  in  Apt  KomAdte  an 
dulden  und  zn  beklatechen  pflegten.  Im  Ge^entheil, 
Socratef  hatte  den  Gottern  an  vor  seiner  Wohnnag  ge- 
opfert, bei  (eatlichan  Gelegenheiten  auf  den  Öffentlichen 
Altsrea  «ad  vor  Aller  Angen,  lo  daia  diew  A'iemandeuif 
«B  wenigrten  «einen  Anklägern  ,  uabekanut  aein  konnte. 
Anch  empfiohli  er  beim  Plalon  aelbit,  den  GOHer^  zn 
opfern.  K.nr> ,  aberall  zeigt  aich  bei  ihm  Anhänglichkeit 
und  Achtung  für  die  Volkareligion  nad  weiae  Mouigang. 
Dieae  ipricht  eich  anch  in  aeinem  Verbalten  gegen  die 
Mjthologie  der  Griechen  ana ,  indem  er  zwar  gegen  an- 
tbropopatiache  Vorsteil angen  ron  den  GOltern ,  wie  t» 
di«  yenutn/t  verlangt,  kämpfte,  aber  dach  die  alte 
Mjtbologie  nicht  unutaasen,  ja  nicht  einmal  allegorisch 
erkUren  wollte.  Aber  freilieb  war  er  der  Lehrer  einer 
gttttUchen  Vernunft,  die  er  ala  das  höchste  lebendigo 
Frincip  and  als  Urheber  der  maraliachan  Geaetie  fdr  di« 
Heoachea  betrachtete,  wodurch  er  Religion  nnd  JUoral 
unzertrennlich  vereinigte ,  »Ahrend  das  blosse ,  rohe 
jHeidentbum  bei  der  Beobachtung  des  flnssoren  Cultiu 
•tehen  blieb,  den  Schein  und  die  Anasero  Nebenaache 
für'die  Hauptsache  nahm,,  die  Moral  und  Moralitat  Fer- 
nachlSasigte  und  gar  hanfig  mit  Fdaaen  trat.  Socrates 
hat  di*  Völkfreliglon  nie  angegriffen;  aein  Streben  ging 
nur  dahin,  sie  an  veredeln  nnd  ihr  eine  fdr  die  Morali- 
tät  heilsam^  Richtnng  an  geben.  Freilich  ein  Verbre- 
chen in  den  Angen  des  betbOrten,  im  Vernnnftgebmuch 
rerkämraerten  Heiden,  ein  Verbrochen  in  den  Augen  der 
Finsterlinge  und  Pfsffeu  nuerer  Tage,  da  der  selbstthA- 
tige  Gebrauch  nuaerer  Vernnnß  der  geülhrlicbate  Feind 
dea  R«icbB  der  Finaterniss  iat.  Man  kann  alao  fdglich 
die  Athener  etwa  bedaaem  nnd  bemitleiden,  dasa  aie  in 
der  Kenntnias  der  hOcheten  Wahrheiten  so  weit  tarfick 
waren ,  nm  den  in  fiDcrates  geöffneten  achSnaten  Tempel 
der  Tugend  nnd  Wahrheit  ao  blind  nnd  nnremdnftig  m 
seratttren  (wie  aie  denn  überhanpl  gar  viel  bBchst  IJnver- 
aanftiget  g«Aan  haben))  aber  wir  mOaeen  uns  fem  hal- 
ten TOu  der  schldpfrigen  Bahn  ihrer  in  ietafer  Zeit  so 
•ehr  nnd  eo  TieUach  reraocfalen  Entfchnldignng.  Sohlflpfrig 
aber  ist  ganz  besonders  die  Bahn  Jener,  welche  die  Hand- 
lung d^r  Athener  dadurch  beschönigen ,  daaa  sie  ihnen 
das  Bewasataein  n ntersc hieben ,  die  Verunnflrfchtong  dea 
Socratea  difiase  dasu  btitragea,  „die  raterUndiacfae  Sitte, 
welche   filr   sie    die  Form    der    Sittlichkeit   war,    aafsB- 
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lOaen.**  *)  Denn  HicUa  ia<  aiWich,  vaa  nicht  itreng 
TomtlnRig  ist,  and  die  wabre  Sittlichkeit,  dia  allein 
Weitii  hat,  bedarf  keiner  beoandam  poottiven  Farm,  am 
wcnigatan  einer  nnrerbrdehliclMa.  Sälehea  Gerad«  fahrt 
anch  in  nnaern  Tagen,  wo  man  atatt  ramOnftigen  Oliri- 
aienthnma  poeitires  -Plafltothan  einanachwArBMi  anckt« 
an  FinsterniM  and  GnateMcIaverei. 

(Beachloas  folgt.) 


Personal-Clironik  und  Mitcellen. 

Freibnrg.  Nach  der  smilichen  VerOffcDlIicbun;!,  wie  sie 
in  diesen  Tagen  geschehen,  studicen  im  Itufenden  Winteneme- 
tter  sn  hieiiget  Dnivcnitlt  im  Ginxen  548  Akademiker,  Ton 
welchen  262  dem  Gronbenogtbum  Baden,  64  dem  Auilande 
asgehöten.  Nach  den  Fiebern  ihrer  Studien'iind  in  dieiei  Ge- 
sammtisU  100  Theologen  (IG  Autländer),  95  Juristen  (10  Aus- 
länder) ,  103  Hediciner  (26  Ausländer) ,  und  48  Studenten  der 
Philologie  und  PUlaiophie  (13  Auilinder).  Nachtbellig  aaf  die 
Frtqneni  der  UniveTiAät  wirkt  beiooden  die  durch  den  Tod 
dei  Geb.  Hofratbi  Dr.  Beck  eottUndeue    Vakatur   der   chinir- 

S 'liehen  Lebrttclle ,  deren  glückliche  Wiederbeietzung  beionderi 
ureh  die  Ablehnung  det  an  ihn  ergangenen  lefar  ebtTollcD 
und  vortheiUianen  Kufu  *on  Seilen  des  Hofratbi  Testor  tn 
Wünburg  gescheitert  isl.  Zum  berontefaendeo  Landtage  bat 
die  UniTeriitit  den  Caiator  und  Begiernagsdlrector  f.  Reck 
geoäblt,  indem  dertelbe  von  37  Stimmen  IG  erhielt:  auf  den 
edlen  Frciherm  Heinrich  v.  Wellenberg,  ehemaligen  Ver- 
weser dei  Biithum*  ron  Constani,  fielen  8  Stimmen,  und  zwar, 
wie  man  vernimmt,  gerade  die  der  freisinnigsten  Proressoren. 
Miniiterialrath  Zell  au  Kstlsrohe,  bei  vier  Landtagen  Dqiiitir- 
ter,  bat  nur  eine  ciniige  Stimme  erbalten. 

Rastatt  Den  1.  Februar  rerscbied  dshier,-  nach  einer 
Krankheit  von  sieben  Wochen,  der  Proressor  der  Pfailosopbie 
nnd  alten  Sprachen,  Dr.  Alojs  Winnefeld,  im  48.  Jahre 
■eine«  Lebens.  Die  Anstalt  verliert  an  diesem  grQndlicheo  Ge- 
lehrten und  wahren  Ehrenminne  sehr  viel.  Ausser  einigen  ge- 
diegenen Schul  Urogrammen  bat  der -Verstorbene  Nichts  in  Dnick 
gegeben,  da  ihn  seine  liebenswürdige  Bcseheidenbcit  und  sola 
reger  Eifer  für  das  -  Lehramt  in  Entfaltung  grSiscrer  achriftitel- 
leriscber  Thätigkeit  hemmte.  Seit  zwei  Jahren  bekleidete  er 
zugleich  neben  seinem  ordentlichen  Lehramtc,  die  Stelle  eines 
Hitdirectors  des  Lfcenmi,  nnd  schon  seit  6  Jahren  die  eines 
Inspectors  der  hSheren  TSchterscbule  daliier.  Fried«  seiner 
Aacbel 

Hühlhairsen.  Dem  Jabretbetichle  Aber  das  hiesige  Gym- 
nuium,  womit  der  Diractor,  Dr.  Christian  Wilb.  Haun  an 
den  Prüfongen  am  21.  22.  23.  Man  einlud  ,  ist  eine  nathema- 
tiscbe  Abbandiung  von  dem  Subconrector  Jul.  Alb.  Hsrtrodt 
■Versuch  einer  elementaren  Darstellung  der  Theorie  des  Gross- 
len  uod  Kleinstcns  angeßigt.  Das  Gymnasium  zählt  gegenwar- 
tig 102  Schitier. 

Leipzig.  Den  LebensbeKhteibungen  dar  Im'Jahre  t83B 
bis  -1839  creirten  Doctoren  der  Philosophie  ist  rom  Prof.  nnd 
Comthur  Dr.  Hermann  eine  Abhandlung  de  HippodroOM 
Olympico  (16  S.  4.)  Totaosgetcbickt  worden. 


)  Auf  dieser  Babn  wandelt  Herr.,«  — JI  in  der  ZeiUcbrifl 
für  die  Alterlbunu wissen nbaft ,  1837,  Utes  Heß,  Seite 
110t  sqq. 
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SocratM   iweb   den.  Grada   Miaer  SchDld   lam   Scbnts 
ftfan  ncnere   VemoelinipfaBr.     Von   Dr.    IKaodsr 
Htintiut,    ordentlichem    Profeiaiir    un  BerGninhen 
Omnaeiam   som    ^aneii  Kloster  a.  «.  w. 
(Be«chla*s.) 

So  wenig  al*  an  Secrntee  eelbt  der  VerBBoflsebraack 
Tadel  Terdiente,  oder  ab  VarbrecbeD  haMe  dklart  trer< 
den  (ollen,  ebeUD  durfte  ihm  dacau  kein  Verlwecben 
gsmacht  (favden,  dasi  er  Andere  ta  deioielliei)  VeraiuiSU 
gebrancbe  hinsnleiien  nebte;  ü.  b.  mit  andern  Worten;, 
anch  der  «weite  Anklage p na kt ,  t' trfükrung  äer  Jugend,- 
ist  Mecb.  Diecea  Torgebticbe  Verderbeo  der  Jagend  war 
aSmtich  nicbti  Anderes,  at«  die  Entwiokciang  denelben 
xnm  Veinnnftgabraacb ,  indem  er  die  pbilcMopbiecbe  Slnt-- 
wickebmi;  dee  geianiintcn  Geietea  ali  die  wahre  l'ulUn- 
dvng  vmi-  dai  hOcbfte  Ziel  menacbUcber  fiildnnf  aneab. 
Dieie  fWncbte  er  als  Heilmitiel  geg;en~  die  Gebrecben 
der  Zeit  (in  welcher  die  der  Demokratie  eo  nathi^  Tu- 
tend Ton  den  Atbenero  firoMentbeila' gewichen  war)  an 
gebraadien ,  wahrend  eeine  betharten  Gegeer  die  vorfe^ 
•okfittene  Zeit  aof  den  früheren  Stand  mit  Gewall  in-- 
rfiekawingvn  wollten.  Gani  nngegrflndet  nnd  vamStand- 
pnoin  dce  foeicn  manicblicben  Geietes  wabrbaff  ecbuifth- 
lieb  ist  deübalb  Mgende  hierher  besügUche  Bemerkung 
de*  Brn.  A—ß-  „Bine  Lehre,  welche  die  aUgemeine 
nentahlicha  Tngend  und  Sittlidikeit  ani  dai  WteMn  and 
klar*  Erketnen  {(p^öutjoi-i'),  ale  anf  die  weeentlichst« 
und  naerlAealicha  Bedin^ng  grfindete,  welche  dadarcb* 
•owie  dnreb  eine  Dnermadliche  Dialektik  Alle*  lu  nnter- 
■noben,  bb  analjrBiren  trachtete,  und  dieses  al*  Anfgaba 
für  jeden  Itlenecfaen  binatellte,  mn**ta  bei  •olctien  Jün- 
gern, die  Riebt  dieaeli^e  hohe  und  larte  Sittlichkeit  wie 
Socrstei,  nicht  Min  lUaasi  und  ««inen  Takt,  knrx  leinen 
Geilt  hatten,  an  einer  einieitigen  Veratandeerichtang,  ■■ 
einer  tu  drin  glichen  Kritik  der  Personen  nnd  VerbBltnisee, 
wenn  ancb  gam  gegen  den  Willen  de*  Meieters,  fahren/' 
Diese  «anbere  Bxpectoration  einer  leicht  an.  besclUnien- 
den  Sophistik  verdient  es,  anf  unsere  Zeiten  angewendet) 
I  lult  folgender  ganx  ähnlichen  doe  nfimlichen  oder  doch 
ei  na*  gleich  gesinnten  lUnminatan  insam  mengestellt  an 
werden]  „Weuigatene  ist  es  fdr  den  nutraltschen  Znstand 
der  meisten  einaclueB  Menschen,  sowie  (fir  die  GMell- 
■ehaft  im  Allgeneinen,  gewiss  (gewissll)  rial  aBtragltcber, 
nadi  einer,  wenn  aaeh  segar  onrallkiimmneren  Belifiov 
in  dm  Sdirankvn  fesMehender  SM»  uai,  •aaitx  der  wuhl- 


tbatigen  Aatoritüt  dnrch  Alter  nnd  ihren  Gehalt  ehrwOr- 
diger  Ve  Atel  lange  u ,  einlach  su  leben  nnd  in  handeln,, 
als  kritisch  au  präfen  (woea  ohnehin  doch  nnr  Wenig« 
die  nOtbigen  Vorbediognngen  Ilaben)  und  polemisch  aa 
streiten.  Sie  saigt  sich  darum  aAch  von  Seilen  der  jb** 
tholitabtn  Kiroba  eine  grosse  gesetsgeberiache  Weiaheit 
nsd  eine  erlencktete  Tbeilwlime  filr  das  Wehl  der  Mehr- 
heit ^rin,  dasi  sie  awar  der  geistigen  Bewegung  ein 
weites  Fehl  llsat  (i>  ja!),  das*,  sie  aber  dabei  tnebr  als 
den  Veretand  der  Ktozelnen,  welcher  io  freier  Entwidc- 
Inng  trennt  und  aniloet ,  das  vereinigende  nnd  erhaltend* 
Prioeip  der  AntorittU  nnd  Sitte  begflndigt."  *) 

So  grnndloa  nus  von  dem  Standpunkte  der  rcrnOnfti- 
geu  Wahrheit  beide  Anbiegen  gegen  Sacratai  erachienen 
sind,  ebensn  erbärmlich  leigen  sich  una  seine  Anklägtr» 
Sie  stehen  mit  ihran  Parteigenossen  als  feracbtliche 
Mensebeu  da,  die  ane  persönlichem  Hasse  und  Sjkopban- 
tie  als  religiöse  und  pollliacbe  Pharisäer  anr  Verfolgung 
d«*  Secratee  angMrieliea,  odei;  hßchatasiR  al«  bcthOrte 
Anhänger  der  histoTischen  ünvernapit  daiu  bestimmt  wur- 
den. Einen  Melilot,  dieieo  crbArmliEhen  nnd  ganx  tla- 
choB  Alenschea,  oder  einen  :Amytot  vertbeidigen  wollen, 
heisst  desshhlb '  den  Lobredner  nnd  Vertheidiger  einer 
Zeit  machen  wollen,  deren  moralische  Schwache  und 
Verderblheit  a»(  allen  Blattern  d^r  Geschichte  en  lesen 
ist,  heilst  alsa  ifie  Wdtrhiit  tl&tt  vtrlelstn-  Auch 
dies*  sei  ffir  Mrn.  u4~-ß  gesagt,  der,  leider  ausser 
Stand,  den  Anjtos  ganz  sn  vertbeidigen,  an.  ihm  nnd 
seinam  säubern  Treiben  wenigsten*  den  Manu  von  Grand- 
•atien    heraoasnaanbern  sDcht.     Uacte  rirtute  tna! 

Btttuaiark. 


De  X«n<^hontis  Hellen,  üb.  I.  et  IL 

-■  ammadversiones. 

Hell.  I,  1,  4-  Codices  ^nnm  saepios  vartent  verbomm 
collocatione ,  fortasae  Teatant  cjnaniodi  vitia  eliam  nbi  con- 
sentiunt.  Sic  hie  scribendnm  videtnr:  MivSa^og  Se, 
Ell  JUyi  &vuiv  T^  'ASt]v^  ,  TiaTiötav  rijv  fiäxijv, 
ißo^Set  etc.  Aptin*  enim  ad  aensnm:  „Mindarna,  qni 
ad  liinm  sacra  Olinervae   faciebat,  nbi  pngnam  conapezit. 


*)  Briefwcchtel  iweier  proUtlsntiicher  Oeirtlicheu  bei  dem 
Uebertrkt  des  Eioan  inr  kalboUschen  Kiicbe.  Freiburg 
1839.    S.  4. 
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ad  mar«  feftioabai*' ,  quam  „MiBdami,  qiii  uupcxit 
DUgDBiD ,  däm  lacra  facil  Miserrae ,  faitiaabat  ad  mar*.** 
I(  1)  5  ^£  satdivou  sDspectDm  mihi  ott.  Dorieua 
cnim,  ynni  äfia  ^ft€p^  (It  1>  2)  UeIt«*po&fan  iogrea- 
tos  ane  ilicator,  fisii  rix  patait,  ai  quod  ali^aanto  poct, 
certa  plaribu  horia  ialerjecfia,  s  XeimjiEioiiti«  narrattona 
iaier  orooea  Athen iemiam  ei  Lncedaemonioram  navalea 
Gopiai  iuitam  au«  proelium  feiiur,  a  matattoo  temprirs 
inciperet.  Etiam  Platarchna  Alo.  27:  ^x?t  dtihji 
äydSut  fieydkt/j  avveixovTO,  onÜMa  matatini  tampoEW 
natatioae. 

I,  1,  9  ^Svca  xal  StSpa,  qua»  *erba  jnra  defendif  F.  A. 
IVoIfim,  apDd  PhltardiiTDi  qaoqne  ainrt  Ale.  27-  — Apwl 
Diodornm  XIII,  46  varba  6  yä^  0api!äßa^os  ßot- 
"köfievoq  Tols  AansSatfiavlot^  vTfep  (ai>  kvcyiaAouv 
dwokoyBiadai ,  ßiaiöteqov  dt^ytovi^aro  n'fö;  roi); 
'A9vvaiov%'  aua  dh  xal  «sqI  tüv  «/;  0oivixi^v  äno' 
arakeia^»  vsiav  rgtaxoat'uiv  eSlSa^ev  etc.  manircHom 
erroreih  prodnnt,  qaod  de  Pbamabaao  dista  auat  qaae  ad 
Tinaphernrai  pertiuenf,  explicanda  fortaaae  illa  e  lacnna, 
qua  inlerterint,  qoae  da  Tiaaapherne  in  tbUeapoBtam 
profeclo ' Uadita  fneiibt,  qnamqnain'  da  capto  etiam  Aki- 
tnade  ex  iia,  Qnae  inoic  lafautat  (XIIX^  49  fiereTfiff- 
ibatrro  Sk  y.al  rö^  '^kxeßiäSt^v  ex  Aecßov  fit&  ot» 
tixB  VftSv)  Hihi)  Ira^'diaa«  Ditrdornm  credibile  eat. 

t,  1(  14-  eTteiSt)  tü^f£/aavTO  „cum  ingrawi  eaaent 
{»rtain  Parii,"  Ita  Schiteider.  Sed  cur  Farii  f  Immo 
Froconneai,  in  saatn  r^  Ttporepai^  renerant,  ei  nbi 
ravTi^v  x^v  i^pff^a»  manaerant. 

I,  1,  15.  rd  Ttkota  Ttavra  xai  rä  ttatQa.  Sehnei- 
derna  xai  deletnm  tqU,  qnia  Plntatchna  noaniai  ra 
A.?7r7(^  irA.o/tt  commemoret.  Hertin  aoteni,  ai  tamen 
tnUenda  ha«c  diaaeiMio  aaf,  apad  Platarchom  scripaerii 
xäl  jä  XeJtTa  xkota. 

If  it  16  "{•  '■>  daerriptione  prodß  ad  Cjvicam  qnam 
-  Schueideraa  lacnnam  atattiit,  nnlU  one  ridatnr,  PlHfar- 
chna  ei  Dtodorua.  qBod  nfaerina  illod  axpoinernnt ,  eo 
tantam  aliqnid  efUceretBr,  ij  conapirareiit  cnm  Xeno- 
^onle  in  relinnis.  Sed  quam '■□  aliie  qaoqna  locia,  nbi 
copimior  est  Xenophontia  narratio ,  magna  ait  diTerai- 
taa,  neqae  fidea  Diodori  ea  ait,  nt  continno  poaait  ex  ao 
Xanophen  corri^,  nihil  videtar  ei  illa  rel  Diodori  nl 
Phriarchi  übertäte  eolllgi  poaia ,  nnde  Xenophontia  in 
«aptcionem  breritaa  Irahatur.  Verba  dTfttKrju/jivag  in' 
aOT«S,  mado  ita  legantnr,  neqna  qnod  Schneideroa  et 
DindarfioB  poauerant  äif  aöroS,  codice  laDfutn  U, 
peaaimo  omniam,  defenanm,  ai^iGcant  navea  ab  Alrihi'ade, 
non  a  parta ,-  interolueas  fniaae ;  qnae  vero  aeqanntar 
•itkeiovs  T£  TCoiXäi  ij  n^äte^ov  commoJam  explicatio- 
nem  iiireuiant  in  ancto  Athenienaium  oariam  poat  Alci- 
hiadia,  Thraajbali  ac  Theramenia  adrentnin  namero.  Ne- 
qae cor  naTea  omnea  Alcibiadea  apnd  aa  in  Proconneao 
coofinoerit,  alia  a  Xenophonte  canaia  aSertar,  oiai  na 
qnia  naTinm  Atheoientiam  multitudinem  nantiarot  Lace- 
daemoniis  {ölTio;  uijSeig  s^ayyelku  Tot^  TtoXsfu'oii  t6 
3t}jj9oi  tiov  tittuv  I|  1)  15)-  Quid  qnod  Oiodorna 
qnoqne  XUI,  49  Athaaieoaea  tradit  vvxToq  ti;v  Ttav 
'Aßod^vvip  noKtv.jtaQaitk.tSaai  JC^6i  ro  fiij  »ata- 
votfSifvtii    TO   ]ti.^9oi   TiHv   ytfS»   t^tS    rwv  itoks- 


I,  f,  32'  Siupeeia  haad  injnria  Koappentoi  babniaae 
videtar  *erba  xcU  t^v  dtxdr^v  e^ekeyuvro  rtüv  ex 
rot  RSptov  Ttkoimv,  Primnm  eBin  Cbrjaopolim  qni 
cepemat  non  ita  din  commorali  ibi  annt,  nt  ipai  videan- 
tnr  portoria  exe^aae,  nnde  Diodorna  qaoqn«  dicit  XIB, 
64:  TOti  S'  stkI  tovtiov  xaTaarafsrot  wgofizt^a» 
Sey.dnjv  7rgaTTtc9at,  d«inde  anperflaA  illa  *arba  vi- 
dentnr  propter  SexaTSVT^Qiov ,  qnod  antecedif,  et  rtuv 
ixvrkBovTUiV  TtXoiaiv ,  qaod  aeqnitar,  deniqne  i^ektyov, 
quod  in  plorimia  eat  et  optimia  eodicibna,  neqae  correctnm  in 
B^fkiyovTO  niai  in  eod.  A,  amendatoria  cnjnadani  matMun 
iaprimia  exparto,  librarii  mapa  quam  Xenophontia  eaaa 
ridatvr. 

I«  1(  31.  Kan^yoQ^aas  di  TtaaatpeQvovq  e»  Aa- 
xeSaiftovt'EguoKgäTijejftagTvpoSiToqxai'Aatvöyoi't 
xai  Sö^a^  TQc  övra  kiyetv ,  d^ixö/Mvoi  tta^d  0a^' 
väßa^o»,  TtQlv  ah^at  XQ^f^ara  kaßiüv,  ?ta^etiy.evci- 
^ezo  TTpos  Tijv  i$  £voaxovoaq  xädodov  ^evovs  te 
xal  Tpt^Qetg.  'Ev  rovjifi  S's  yxov  oi  'SiäSoxoi  ziüv 
SvQaxovoiuiv  egMiknrov,  xai  Trapekaßov  rd;  vai'i 
xal  TO  orpäreviiia.  Vis  «xpliiiafailau  hio  locoa  difficol- 
tatem  objicit,  Tuaophemrm  enim  ^od  acaaaariaae  dici* 
tnr  Hermocratea  LacBdaamoiia ,  intagro  Im  anno  e  Thn* 
cjdide  (VIII,  85}  conatat  aata  Tactum  aaie.  Qn«  ei  can- 
aam  explicari  dicat,  qaa  Pharaabasi  ille  aibi  gratiam 
ronciliaTcrit,  longina  faaac  "petita  sxplicatio  faerit,  qnaoa. 
0t  plorae  «t  grariorea  canaas  ax  ipaiaa  XeDophootia  da 
hia  rebni  narratiODO  co^tara  lieeat,  qnibaa  patiam  iatam 
inierit ,  qnam  illa  fnit  intar  ntrumqne  aatrapam  taimicitia, 
cmJu  in  prioriboB  hia  libria  na  mentio  quidem  all«  « 
Xenopbonte  facta  eat.  Snpporititi«  ifttnr  cenaeaiiu  haac 
varba  habenda  ei  adaeripta  eaae  ab  ao,  qni  Hemocraiam 
B  Thacjdida  naaiaf  TiMaphernia  apad  Lacedaemonioa 
ocaiiaatoraa  exatitiaae,  et  oavaam  tnla  invenira  aibi  ri- 
daratar,  qna  Pharnabasna,  q^ippo  infcatat  iili,  tan  be- 
nifne'  eam  excepiaaet.  Snnt  varo  atiam  ia  reliqaia,'  in 
qaibna  jnra  offandarnua.  Jorarerant  enim,  qonm  demil- 
tebantnr  dncaa  Syracn*aiii,-^Briqne  trierarchamm,  rerar- 
■oa  ae  in  patriau  rerooaadoa  etiam  illas  cnratnroa  eis*. 
Hoe  ita  iam  negli^ilnr ,  nt  copiaa  dicator  Hermocratoa 
contraxiaae,  qnibna  illnm  a  eiribna  raditnm  vi  «jcforqueret. 
Vere  id  enm  feciaae,  Diodorna  docat  nbarina,  a  Xaao- 
phonte  aalem,  nt  qal  eontrari«  antea  narraaaei,  nonniai 
ita  tnidi  poteroi,  nt  qnid  enm  moriaaet,  adjicafefnr.  Ac- 
cedit  qnod  tf  Tovitp  Sa  ^xov  Ol  StdSoXoi  «tc. ,  quan 
terba  referri  noa  poMnoi  niai  ad  tempaa  lilud,  qao  Her- 
mocrataa,  pecnnia  a  Fharaacaaa  adjatna,  candacebat  mi- 
litea,  non  coagTanni  aaparioribD*  illia  e|U£/vai'  (ar.  doeaa 
Sjracaaanoram)  eatg  d(f>/xovTO  oi  dv  '  ixsivat»  OTpa- 
Ttjyoi,  niii  qnia  hio  aerilMiidam  exiatimat  dtp/xotirrot 
quo  tallatitir  ill»  repa^aotia.  Vel  aic  tameA  miram  fnerit, 
qaod  IHileti  novi  dnees  copiaa  aiua  aaaacuti  aeaa  dionatur, ' 
qao  qaemadmadau  illae  vanerint,  non  traditar.  Pateral 
aotam  hoc  qnoqa«  racipi  e  Thoejdtde  (VUI,  SA),  Mileti 
Sjrracnianan  claeaam*  tradilam  ema  rafareata.  Sai  pro* 
babilee,  pafO)  eauaaae,  quibna  Xenophanti  baac  ,  abjvdi- 
ceni«-.  —  Aliam  cormptM  certo  lecüania  aaapioioM« 
mox  faeit  (I,  t,  36)  if  X^mifPf  quo  r«afn{iaaa  navea 
ab  Ägide  rtg»  »iaaae  dienatv,  ranfafere  antam  aoa 
poierani,  qnt^  ab  Athenieuibaa  illa  ciritaa  tewretat. 
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«IV»  Tftljptif^li  4a.hitt  Mm  imtuaü  poMit  «UrMtionia 
lagihwm.  AeWiNNH'  aaiB  rafarMtdaid  ärt  non  «d  TtS» 
«piiTpmf»/»»!  m(  «d  r tw;  äTrisnsordTOVS'  und«  sw^ 
baadam  videtar  ovg,  et  omittondu  .  £artaMM  «rtiadu 
«icU  äjctBOtsardTOpe.  ■ 

I(  2,  !•  cüs  AjU«  xaj  TCekTaaTati  iaofthoii.  Hmo 
nrlM  fanin  frufa«  omendare  rtadHia(«at  viri  dacti,  t«! 
«-«Araarccs  etsofxhovi  icribente*  tcI  X9^''^(*^*"*i  I"'* 
icoftivoiS  com  Moro  Schaaideriu  wapsct»  habcM,  «neu 
inciwN.  Reraorit  Dindorfio«,  tatit  sutem  non  eue  fidt* 
tar,  it  datiTom  recla  ■tataamiii  hie  positam  mhb  (v.  IHal- 
IhUe  Gr.  p.  1122)-  Nanta«  enim,  quoa  pcltastw  ThtavjIIai 
fociMet,  ineptnin  ««1 ,  iternm  pcitsif aa  dici  fntaroa  eaae. 

Ii  2i  18*  Praaler  ea,  qnae  Zanniua  et  Schneiderin 
kttulernnl,  comparandiu  aat  ThncjilidPa  VIII,  3:  Agit 
rex  Lscedaemonioriim  TgaTcäfievoi  älfi  too  Mt^XivS^ 
x6k.Tiov  Oiralfuv  re  xarä  rr/v  itahi/av  er9pav  rfg 
kaiai;  j^  7lokKm>  difokaßfuv  ;i;pfj/iara  eTifd^aro, 
xai  'jiraiovs  Touq  (t>9iiärai  xai  zovi  cüJ^ov^  XQvg 
Tavtj/GeaiJcd.iSv  vTv^AÖavg,  [i£ftao(iei>toi>  xai^dxov 
■  Ttov  TtÖv  SnaaaXiäv,  öfi^oavg  xi  rtvag  ^vdyxaae 
SoSvat  xai  j^^^ftara^  xai  xaie&BXo  joiii  ön^govi 
e^  K6^tt/9ov  ig  re  ri/v  ^ofif^axiav  iitEi^aro  jrpog- 
ayeiv-  Rinc  enim  inteltigitiir,  qai  factam  ait,  vi  Achaef, 
ab  A|pde  acilieet  ad  ineandam  cum  Trachiniia  aociela- 
tem  cdacti,  HaracleeuaeB  io  belle  illo  cam  Oetacia  de'«- 
■ererent. 

'i  2.  18-  Corjphaaigm  fere  idem  e«se  ^aod  Pylnm 
Meaaeniae ,  rede  qnidem  Schneideroa  mcinaH ,  landana 
Ttmcjd.  I,V,  3,  Schol.  Arialopb.  Nnb.  187  et  Panaan. 
IT,  36,  aed  addi  poterat  Ttiac7d.  IV,  41  et  expticari, 
qneinadinodDin  orcnparerint  H^totea  Haleam,  Cytlieraa 
enim  inaolae  TliDcjdidea  VII,  26.  nafrat  Athenienaea 
adreramn  caitellam  exatmziaae  u)  Lacania  (8v9a  rö  Isoov 
roS  'j^TfSkkioPÖi  eUTiv,  irtt'xtoav  ia9ucS8sq  ti  xai- 
piw,  Tpa  9}}  ot  ze  Etkorei  tiSp  AaxeSaiftovimv 
avToae  aviOftoXiSai ,  xai  äfta  X'^aral  i^  aÜToS  ü$- 
Jrep  öt  Tr?  IluXov  äpTtayhv  itoivSprai.  Jam  quam 
aliff  Wo  Thnc^didea  (IV,  Ö3)  dicat:  Kv9y^a  vijpoq 
sauv,  iiriy.etrai  Bs  ry  Aanamix^  xara  Makeav, 
Panaaniaa  anfem  Apollinia  lemplnia  memoret,  non  procnl 
•b  illo  prononforie  aitav  (III,  23,  2),  dnbian  nen  eat, 
Bclotea  per  aliijaod  tempua  IHaleam  tenaiaae ,  nnde  ex- 
pnlu  Pjlum  petiriaae  vidpotar. 

I,  3,  8.  Ol  3i  koiTCoi  ar^aTtjyol  evvexiäpj^aav 
Ttobi  0aQväßa^ov  vTii^  Xa\xndöi>o{.  D«  Chalcedo- 
niia  iptnr  cnm  P.bu«aba»  paeb  ease  Athenienainm  dn- 
cea  dicDtttur.  8ed  qaae  tnox  referuRf nr ,  non  ad  Chal- 
cedoDioa  pertioent,  quoram  canaaa  Ffaarnabaxiia  nee  vig'tntt 
taleota  dediaaet,  oec  legaloa  Atlienienamm  ad  regem  de- 
doxiaeet,  quaa  *era  de  Chalcedoniia  decernontur  (iJTTo- 
TaXitii  TOP  <föpov  Xah'.iidoviov?'-^9t)iiaioii  etc)  rer- 
bia  intredneanlnr  xai  ö(>xov;  sdo0av  xal  elaßov  TCapä 
0appaßä^ov,  onde  «erbe  H\»  iurkp  XakxTjöövo^  neqne 
neceaaaria  npqne  an«  Iom  poaita  nee  ifai  per  tnterpola- 
tieaem  is  cantextvm  veniaae  rldentor.  DefendendDin 
eontn  pnto  Xahf.ijboviotqi  qnod  Schneidema  in  (Pctpva' 
ßd^tp  nntaadnm  cenanit.  Qoi  qnod  inprimia  miratur, 
dulcedonie* ,    ^oi  tribotani    iternni   AtbnoeniiBm   tett 
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pniBTHen,  bea  ae  äea  lanorog  beDo  ««a«,  ^Mm. 
qRam  eonfir«ari  tidetvr  lote  mox  aequante  (II,  2,  1.}, 
■bi  praeatdie  Athenienaea  Chalcadnnan  firaniaan  dicanfar, 
nrba  tk9<i  cbatäM«  tradit«  «at,  in  qu  Pharnabacn«  alU 
iQUiHtBlaB  «dha«  raoratos  fbednaqne  Jniixiaaa  com  Alei> 
biade  dicatar.  Cbaleedsn  enim  inter  eaa  dntatea  refe- 
ra«d«  ridetnr,  qnaram  et  Peraae  «t  Athenienaea  aibi  im. 
perinm  rindicaraot,  tta  nt  ad  tevpu  ^pudern  atatueretnr 
tribvtaiii  rorane  Alhatüenaibiia  aolvendtun  eaae,  at  rex 
fameti  aimal  percontaadoa'i'idaretar,  nam  in  poiteriu 
etiam  Atliemenaibna  um  relictunu  eaaet.  Irrito  demnn 
Ufatieoia  ancceaaa  Cbalcedonem  hi  cnpiia  ani«  occnpaaia 
fideotor. 

I,  3,  13-  Hie  qnoi[iie  locna  in  interpolationis  loapi- 
cionem  trabendRa  videfar.  '  Nam  nee  misai  rideulnr  a 
Lacedaemoniia  legati ,  qnum  alii  jam  apnd  regem  Per- 
aarnm  eaaent,  quiboa  mox  obtiam  facti  annt  AlhenieDara 
(I|  4,  2>}*  »^  mMÄ  anqaam  potaernnf  qoi  nomioantiu 
Paaippidaa,  Hermocratea  Sjracnaanna  atqae  Proxenoa. 
Pasippidaa  enim,  claaai  Lacedaemonioram  poat  Mindaram 
praefeclna  (I,  I,  32.  cf.  I,  3.  I7>),  exaillo  mnltalda  erat, 
Hermocratea  aatam  SjracDaanna  periiaae  dicitnr  a  Diodoro 
(XIII, 75),  quam  reditamaiiDui  inpatriam  nfhein  molirefnr. 
Sed  atelPaaippidamdicBB  exailiojam  rerocatnmeMe,Hermo- 
cratem  rera  et  Prozenum  fratrem  non  Sjracnaanoa  iutel- 
ligt  aed  LacedaemonioB,  nnllo  tameu  modo  defendi  goMtt 
^Sji  qievyuiv  ix  Svoaxouawi/. 

1.  4»  7.  JTpwf  TO  oKko  arpaTOirtSov  non  explirari  ' 
poteat,  piai  ai  atatnator,  Illoa  Itgotoa  et  ipaoa  ex  Alhe- 
nlenaiam  ontea  exercitn  rel  caatria  profectoa  eaee.  Sed 
■cribendom  fortaaae  eat  itpos  7"  'ji^vaimv  orpccrö- 
fCSSov. 

Ii  4,  13-  xal  fiüvog  d7r^yys\9ij,  i6s  oö  Sixaito^ 

Süyoi,  Ferri  non  poaie  ännyyiX^t]  jam  ab  aliia  intel- 
ctam  eat.  Quod  autem  a  atephano  exco^tatom  rece- 
perant  Scfaoeiderna  et  Diodarfina  ä7ieXoyij$j^,  magna 
et  jpiam  difficnltafe  laborat,  qnod  camaam  AIcibiadea 
nondnm  dixit,  aed  dictnrns  demam  eat,  id  qnod  J,  4,  20. 
traditor.  ünde  deleto  hoc  rerbo  acribendna  aic  eaae  lo- 
cna ridetnri  XäyovTCC  oi  //£»-,  öri  wj  xpäriOTog  ettj, 
xal  ov  Sixaliai  tpvyott  hcißovXevSeig  Si  etc.  Ad 
S7tißoi'Xev9cii  antem  anbaadiendom  eat  <pvyoi,  nen  etn^ 
qnod  Scbneidero  placnif,  ita  nt  antacedenti  ov  Sixalvi^ 
rcapondeat.  —  I^o  ÜTto  ToS  Ti/S  Trökemi  Svvaxov^ 
qnod  rede  negarnot  dici  potnisae,  Weiakina  propoauji 
OTTO  ruiy  T^z  Tlokstaq  ix  tov  dviiarov,  Schneidema 
ÖTtO  T^S  irdketog  ßvvazov.  Intelligi  eoim  hie  Tiilt 
ÖvTog,  ita  at  cenana  ait  „qnnm  et  aoia  el  reipnblicae 
opibaa  raleret.**  Qnod  qoamqnan  eo  commendatar,  qnod 
TS,  qnod  in  codicibna  ett  poat  ro,  jam  habet,  qao  re- 
feratnr,  tauten  et  omiaaio  partlnpii  ovTog  ofleoeioni  eat, 
et  qnod  jam  anfea  adroraarii  AIcibiadia  dieti  anni  minni 
illo  Talniaae.  Srribendam  igitnr  Fidetnr  ÜTTo  rdiv  rifi 
iroketas  tag  Swaröv,  qaa*  facilier  certe  Weiaklana 
emeudatio  eat.  Nee  obatare  pnfo ,  qnod  cü;  Svuarov 
veterea  grammatici  Hallennm,  lüg  olov  TS  Atticornm  ecae 
perhibent. 

I«  5f  5-  ehtu  Si  xai  rd;  avv9^xag  etc.  Cogitan- 
dnm  Hdetnr  de  iie,  quae  Lacedaemonioram  qai  nnper  eg»- 
mt  cum  rege,  pteti  «raot  (I,  4,  2.).    Ti^pbarnee  enim 
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Oraehmam  promiieni  Cujui  in  fmlio  foedsre  com.  La* 
cedacmonüi  icto  (Thaejd.^VIII,  58.)'ltaaG  snat:  TQOtp^p 
öe  Tais  vauai  ral;-  vvv  Tca^oitaatg  Tiaaatpepviw 
na^exstv  xara  rd  ^oyy.eif*eva,^  et  Thwcyd.  TJU,  29: 

ii  SQOXfiJJv  ArriKTjv.  Legatu,  ^nam  TUiaplieriiai  di> 
cüai  a  Tkaejdide  (VIII.  5.)  ZjBDcdanooaam  niaiaaa, 
scüicat  miOxvBtto  T^otpijp  TCa^e^ets. 

I(  $(  9*  farri  possol  quod  recapervnt  Mortu  ei  Sehnei- 
^nia  fU}SivSit  niii  aliam  lectionem  momfrarent  codiee*. 
Kaqae  vel  Wolfii  fitjSkve^  rivef  rergm  vidatar,  rel  qmd 
praestat  fortaM«  propter  lectioneni  cod.  D.  ^t)8e  ttjivs^t 
ft^Sevsi  ohives.     Alatfbiae  Gr.  p.  906- 

I»  5,  19.  Tov  Bi  äpyonTa  avT(Sp  ^copfia,  övra 
jUEi'  'PöStov,  nakai  de  ^vyäSa  i^  'ASj^vtav  xai 
P6600  ino  'Aätjvaitiiv ,  y.aTe^it](ftaaneviov  avjov 
9dvaroi>  xal  jiav  exttvov  dvyyevüiv ,  ■noKtTBvovra 
arap'  avTot^,  ikt^aavu^  dfp^xav.  In  bii  primnin 
nibi  ■(upactam  eit  cq  'A^ijvüiv.  Kam  vi  amplum  inpri- 
mu  ef  magnam  Doriei  per  Graaciam  nomem  foerit,  nan 
pnto  {aoiea  cam  alt  Atkeaieiuibtit  riviiafe  danalnm  nedam 
ipsii  Alheoia  reraatnin  cMe,  jai  propter  ganeris  noTiilifa* 
tetn  ab  initio  iia  adreraarina  exstitiiia  liitealnr  (Bbeekh. 
Kxpl.  Piiid.  p.  166).  CaniiB  ioterpolafionis  quaerondain 
po(D  in 'seq.  tiTÖ  'A9l^vaioiV,  Similii  corruplelae  arg'ui 
videntnr  verba  TColuTevoi'Ta  na^'  avToti.  Quae  qnnin 
Teferri  non  poMinf  Bui  ad  Thnriorntn  cirilatem,  et  Ion- 
gins  fameo  abannt  ab  illa,  qaae  ant«ceastt,  Tbariornm 
comniemoratione  ei  minus  accurate  conjancta  cum  reliquii. 
Ad  Tbnrioa  eoiin  ita  tantnm  referri  possant,  ui  cntn 
Ttakat  8e  ifvyäSa  copalentar,  rerlia  igüar  TCakai  Sh 
fpvyäSa  —  TtoXtrevoi^ra  7r«p'  aürois  antocedentibn» 
*"— ~    uev   'PÖÖIOP    reiponileant.      Pieri    aufem    he-    "' 


i. 


TiiFalor,  quam  nonniii  Ttdkai  Sl  <fvyäSa,  ad  qood 
anband  [an  dam  eat  opra,  qnad'antea  lej^ifar,  iifi  övTa 
uJ'i'  'PÖ810V  reipondere  poMÜ.  üoXiTtvovTa  7ia^' 
avToTi  igitur  omni  dcxu  doitifata  sunt  et  addifa  videatur, 
ut  Oariens  cor  Thariornui  naribns  praefuiuet,  explicare- 
lur.  Fai(  anlem  victor  adeo  tn  ladia  Ol/mpicie  Dorieoa 
Ttiuriua  ranunciafua  (Paiuan.  VI,  7,  2-)  ejiuqac  qaain 
lacalenta  Jama  fnerif,  Fansanias  1. 1.  docet,  qni  de  morte 
Doriei  qna«  Iratlif,  Androtionem  Atthtdia  acripiorem 
teatem  facit. 

Ii  5«  16.  Pro  Aiuiv  non  dabilo  cnm  Schneidero 
Auoiai  ex  i,  6,  30.  et  1.  7.  2.  ac  Diodoro,  qnamquam 
>■  Avaaviaz  habet,  repoDenduui  eaao,  eadamque  moz 
(I,  6i  16.)  fcriptora  serranda  eiset  1  niai  Archeairafi 
reqniri  nomen  et  proelii  ad  Argiauaaa,  rui'nan  intcrfnit 
aolas  cnm  ConoBe  Arcbasirattu ,  deacriptio  et  Ljiiae 
oratoris  (XXI,  8-  Bekk.)  locni,  a  Moro  et  Schaeidero 
landatua,  argnereat.  Dofeadeadnni  tarnen  ex  koc  ipso 
Xij-aiae  loRO  videtur  Eratiaidii  nonien.  Pfarraf  eniin  ora- 
tor,  triremii  saae  laadem  praedicana,  et  Alcibiadem  ea 
nanrn  eaaa  et  Arckeslralam ,  deni^ne  etiam  hoc  Mj-tilenae 
Inortao  Erafinidem.  Qaae  rem  com  Couone  fnernut  na- 
Tea,  DOD  iDterfnernnt  proe]io  ad  Arginasoa,  ^oi  rero  in- 
'  tarfurvit  dacei,   non  din  amplioi,   qaippe   moz  reraeati 
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peregre  nianakant.  'ünde  viz  campoi  Kraaini* 
dea  ilUna  nana  fieri  potoif,  «i«i  o»ni  CoDono  ntia  Aljti- 
lenae  fnitf  nnde  enm  non  incredibila  «at  in  aa  nmve  eSn- 
gtaae,  qnae  de  obaeaaa  nrbe  Atkenaa  naotinm  datolitaa 
fartnr  (l,  6,  22.)- 

I>  7,  !•  Vekemeoler  errat  Scknaidema  p.  62.  e  proe- 
lio  ad  Arginnsas  dieeu  reraraaa  eaie  doodaeini  illa«  aaTea, 
qnaa  e  Lysia  XXt,  H.  cladem  pateat  ad  Aegoapotanios 
eSitgiaeei 

1)  7,  2.  <i  Toü  S^fiov  töjb  TTpoEtn^xwf  ev  'A9^- 
VCUi.  ^  TOV  S^jAOV  deetf  in  pleriaqae  codicibua.  Ke- 
qae  tarnen  vel  pro  interpretameut«  babendnm  rel  ita  ex- 
plicandnm  est,  ut  Zconius  ac  Schneider  na  fecernui  Von 
dnbilo  quin  acribeiidum  «it  ö  rov  8^f*oaioD  vors  TCQOf- 
OTRKfMt;.  Aerarinm  cnim  pnbticnm  rö  Srjuiiaiov  dicii 
aatu  astendnni  exempla  ab  edilt.  Thea.  Steph.  v.  Snfio- 
Glog  allala.  Et  cauGrmatar  ea  «mendatio  aeqnentibnf, 
qnae  de  cauasa  dlcnntnr  Sraainidi*.  ü  tOv  Sj^fiOOtOV 
TT^asarrjy.iuS  idem  ridetur  fniase,  qnt  raftt'as  rel  CTtl- 
ftekj^rrq  ti)s  xoibiji^  TiQoguSov  vel  6  XBi&OTOVti^eig 
CTTi  ra  S^fiöaia  x^ii^ata  dicitnr,  Boeckb.  Staattn.  d. 
Ath.  I,  p.  177  aq. 

I,  7,  2-  Ad  explicanda  verba  rfs  Aexekeias  iiti- 
^eXovfuVo^  qnae  aUata  annt,  qanm  non  lufGcere  rideaji- 
tnr,  legendnm  fortaasa  est  zov  9etopixov  iTVlfttXov- 
juevo;.  Boeckkias  cain  (Staatsb.  d.  Alk.  I,  p.  193-) 
quod  adminiitros  fuisse  negat  Iheorici  ante  Endidem 
arckontem,  cornmqae  aotea  mnoere  soloa  perfnnctos  Hel- 
lenotamiat ,  non  ita  certam  est,  qniu  publici  etiam  aera- 
rii  quaeriorea  dispeoiaudae  (keoricae  pecnaiaet  quae  dica- 
batur ,  caram  kabuerint.  —  Ceternm  Arckedemum  aerario 
publice  praefaiHB,  e  loco  etiam  t^aiae  colligi  poaae  vide- 
tnr  in  Ale.  I,  g.  25-  onroj  yap  Tiaii  fiiv  lüc  Tfap' 
'Aqz^^'JI^'M  T5(i  y\äft<uvt,  OVK  oh'ya  ■riSi' iiftiri^tan 
i^lj^t]H^vfi>  e(c. 

I,  7,  17-  ejisigau  ai  diirina  videinr,  praeitat  fortaaie 
aliia  euendatianibaa :  fierejrftaav- 

(Bescklusf  folgt.) 


Personal-Chronik  nnd  Miscellcn. 

GöttingcD,  den  8>  April.  Unsere  UairerMtati-Bibltotbek 
bat  sich  etcei  neuen  Gesclienkei  des  KdaigB  lu  erfreuen:  Cata- 
logut  coJi'cuni  tuaniueriptoruin  Orientaliuni ,  qui  in  Moteo  Bri> 
Unnico  iiiervinlur.  Pari  prints.  Codices  SyHacoi  et  Carshuni- 
eoi  iiDplecteni;  Londini  Inpeniii  Curitocum  Hutel  Britannici 
HDCCCXXXVIIL  foL  140  Seilen.  Der  Band  entfaält  Ha*  Vet-' 
idcimiis,  den  lohilt  und  die  Beichteibung  von  76  Codicei, 
vdvao  66  SjrUche.  Ei  iit  nach  der  Nachricht  des  Heraus- 
gebers, James  For«haII,  fast  ganz  du  Werk  eines  deuttchen, 
mir  lu  frah  vetitorbenen  Gelehrten,  Friedrich  Boien  (Sohn  dn 
Hrn.  Caailcidirectot  Ballhoiti  RoMn  in  Detmold),  Ee^eaeaen 
Proreiior«  der  orieotaliieben  Sprachen  und  beiondera  dea  Saa- 
•criu  an  der  London  Un1?criit}'. 

Oeatroieh.  Der Ebren-Domberr TOn Briten,  Jok.Dnille, 
■*t  xitm  Dfrector  der  Gymnasien  in  Tjrol  und  Torarlbarg  er- 
nannt werden. 
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De  Xfoophontis  Hellen.  lib.  L  et  IL 
animadveraiones. 

(Bofchln*!.) 

Ii  7t  27'  Primum  illnd  covatai,  pro  dv^QuiTtOog 
Mribandnm  ewa  äv^piaTrov ,  quipp«  qaod  »rereodum 
vti^ue  >it  ad  snperiii«  rivä  xai  ovx  atziov  ovza;  deind« 
dkyeuiäir  xai  avuKptkii  «mb  rv  fteTafteXelv ,  c«rte  »i 
intep«  «BDi,  qua»  aeqnnntur  Ttpöi  3'  in  xoi  etc.  Tunc 
Mitom  nvnnifi  ila  oiKwlitBare  loonm  licet,  ut  vel  Se  Ab- 
le^ar,  .aervatur  aniaaa  irepurativa*  dvafiDna&tjTe ,  vel 
^t£Ka^sX>;0j7  ÖB  aeribator,  ef  inperatira  aobclitnatur  fa> 
t«ran  indicatirl  äuafiUTjoäi^aealie.  El  priore  ratioaa 
majore  nota  incidcnilum  aat  poat  vCregop ,  e  poateriare 
BÜBoro.  ai>  ftv^c^^TS  non  nuifi*  legi  poteat  quam  aTTO- 
XreiMine,  illud,  ^n«d  uquentia  w^  äXyeipöv  etc.  ex 
iBterpratetione ,  qiam  exbtbuiaiiia,  oon  qnadrareat,  boc, 
fted  de  eo  plana  noo  qaaeritar, .  nnm  intarfecturi  aint 
Üuaocantem  aecua,  aed  lonfe  diaertiiia  jam  aataa  (24  et 
26)  taUia  erant,  qnae  eventyra  aaaeot,  ai  vel  legibua  Tel 
coatra  legea  ageretnr. 

_I(  7,  33.  .oÖY  ixavovg  ysvofiivovi  Std  zoti  /ei- 
^iÖva  TCgä^ai  ra  xpo^a^Sevra,  In  «n^icioiieni  n- 
■iaat  faaec  verba  iulerpoiationia  tum  propter  accnaativurn 
hicaioii  yevaftsuavs,  qnamqnam  ezenpla  qaaedam  hnjua 
eoBatrvetiDDia  landant  Labeckiui  ad  Soph.  AJ.  p.  341, 
tan  proptrr  aeq.  ra  npoqjax^^vza.  lUortaarain  enim 
tolleodariim  aSkiom  imperatum  erat  non  dncibna,  nd 
taxiarchia.  Praeterea  qood  iam  Stephaao  offeoaioni  erat, 
deaideratnT  artienlo«  ante  otfX  ixavoni- 

U,  1,  16.  lUH'am  ett,  parara  ae  Athen ienaea  ad  pa{- 
aam  aaralem,  qua»  Ckinn  et  Epbeaum  peierani,  Ljaan- 
dw  astem  Rbodan  coBcaaaiaaet ,  aad  mirabilina  eäam, 
tarn  demam  imperalorea  dici  tribna  Ulia,  Cononi,  Adi- 
Baaito  et  Pbilocli  additos  «ate  et  ita  additoa  dici,  qaaai 
«b  BXercitn,  naqne  a  popolo  Atbeuienaitun  creati  fnerint, 
ToUi  TideDtar  hae  difiicnltatea  verbia  aic  ordinatia:  Ot 
6'  'A9t]valot  OT^arj^yoiii  itqoi  Toii  i^naf/ocQU'  tt- 
XopTo  Mei/avS^ov,  TvSsa,  J^tpiaööOTov ,  xai  ex 
T^i  £äfioii  ÖQuiäfte»ot^  x^v  ßaaikitaq  xaxtüq  litoiovv 
%xai  äni  rnpJüov  tat  z^v  '£{faaoi/  eniitf-eov  xai 
ZaaBaxeva^ovio  irpös  vaviutxiaV'  AüaavSqoi  Se  etc< 

U,  i,  2S.   T«tJ$   Ss  «taiatovi  ävSgas  ev  r^  y$ 
^wike^ep.     Da  Lytaadfo,  qoi  poat  papiani  ad  Aefoapeta- 
•aa  ewÜMM  iaeit  qmi  o  nanbna  in  terram  ra|eraiit  Athe- 
(vvÜl£^6  i{ttw  idom  foaril  food   ^vitekaß»  et 


linilia  plane  nana  II,  4,  9,  »bi  ^ovtikeyfievutti  pro 
^VveiXljl^ftti'Coi/  «lictttm  videtor.  Sed  nt  boc  loco  prob^ 
biliter  conjecit  Morui  ^ov£i\t}ufAev(av ,  ric  pro  ^uvi- 
Xe^e  qooque  reacribendam  fnerit  ^vvtkaßst 

II,  1,  28.  SieaxeSaofjsvtav  Se  ztav  dud^täzoi» 
Övzmv.  'Ovrwv  recte  ejiciendum  ceninerunt  interpa. 
Omittit  eliam  Plntarchna  Lji.  11  r]v  Se  ooSev  Spyoit 
avTOÜ  T^i  oJZovS^i  eoy.eSaafievojv   rtSv  dv9pioTriov- 

II,  2,  3.  WXTOi  com  ■■qaeatibuf  verbia  ekeyezo  ij 
ODu^opa  coDJDDg'eQduin  est,  ita  at  aenaua  ait,  ipia  nod«, 
qua  Paralai  adrencrit,  cladem  Athenia  percrebniase.  S*- 
iniU  modo  omiaerant  cditorea  interpnnctionein  poat  eav 
roüq;  nnllo  modo  eniui  »erba  aic  jüngere  licet:  akkd 
vo^i'^ovreq  iavTovg  TieiaeaSai  ttoKv  eti  fzakkos,  aed 
ad  havtovq  anbaDdiDodom  rat  Ttev9ovPTeg,  ac  pro  ob- 
jecto lerbi  neiOEoSat  Labendum ,  qnud  ante  relatiTnm 
oJa  anbaudiendam  eat  zoiavta  cf.  Ü,  2,  10. 

II,  1,  32.  Weiikii  de  lacnna  in  axtremii  rerbia  ait- 
■picieoDm  dabiam  reddit  Plntarchna,  qni  Xenophontein 
caeteroc|nio  ioprimia  aecofBa,  ^nam  Philoclia  illam  intar> 
rogationem  referret,  Thenpliraatum  anctorem  landarit. 
Lja.  13.  ,  , 

II,  2,  b-  xareaxevdaaro  rds  Se  diXag  jrrfAjfg  «tc 
Schneideroa;  „formam  civitatia  coDstifoif  decemriralem.** 
Qnod  etsi  fecisae  Ljiandrnm  conatat,  per  tameA  erat 
illaa  ciTÜatea  primam  redaclaa  diri  in  ditionem  Laeeda^ 
mooiurum.  ünde  rescribendam  fortaaae  ea(  JCa^eOTtU 
aaxo.     Ihncyd.  IV,  79.     Plotarch.  Lja.   14- 

11,  3,  7.  fpQOVQOLi  aire  quod  repoauit  Dindorfiw 
tpgovgfiv  e  cod.  Paria.  iDiititinm  et  adacriptnm  ab  eo  Ti- 
detar,  qai  explicare  Teilet  Sixa  äp/oi/ra;,  qnod  ipa» 
u«n  intelligeret. 

11,  3,  26.  evaptiov.  Recte  hoc  pro  evauzia  reeti> 
tnernnt  e  rod.  B.  C.  D.  Malim  autem  svavriov  ÖVZOt 
qnod  aeniaa  fere  poitnlare  rideinr. 

II,  3,  28.  Pro  ^fidq  Tots  Jiqaizoeg  iitayouivoii 
ig  nfieii  acribeDdam  ridetnr  e  cod.  B.  C.  D.  vfia^  —  is 
vfiai-  Patet  epim  e  II,  3,  12|  trigiata  nroa  reomm 
oomina  detntiaae  aenatni,  banc  antem  eoa  damnaaae. 

II,  3,  41.  ei  zoCzov  ye  Sioivzo.  Lai^ndum  ride- 
inr; ei  zovTOo  y   eSeovro. 

n,  4,  26.  ztüv  S^io  VBiav  naiv.  PalmeriM  eiVal* 
ckenarina  qnod  conjeeernnt  rtSv  Al^tovSfov  vix  it« 
acripait  Xenopbon,  quem  pa^  nomine  qnod  nemo  ferc 
niai  Athenienaia  noaaet,  non  pnto  illo«  alioqnin  obfcnraa 
bomine*    aipuificare    fniaae.      8ed   etian   rcÜi'  i^ai  vltop 


iC 


403 

miiUM  ndetor  eommoie  dictam,  qai»  tiov  e£io  qnidem 
mJ  hoc  ^nidem  loco  band  facile  ttSv  e^ut  viviv,  ii»  mt 
■in^Iari«  qnjui  eomm  clauii  distiiiffiiaretnr,  dtci  poterat. 
Seribendtiiii  igitar  ceiwea;  tcui>  e^oi  vioig  zioiu.  De 
JRrentuto  aHtdm  «dknc  iBballi  ov^Haadnu  matt «  Mqae» 
iU  iocMil:  äSEiKpKBe  TToXka  kiraiisvot/ms  xa.i  JToX' 
Kaiv  xetktTTtäg  (pegovTiav  iTntiaiv. 

II)  4(  27.  fi'  äe  xaJ  xovto-~  joi  S^öfiov.    Tolli* 
tur  anacolnthi«  matata  o;  ic  ovro^. 
!  -  C.  ^.  f.  PrÄctiiw. . 


Disqaifilio  de  L.  Aelio  Stilone,  Ciceronü  io  Rbetori- 
da  napatro,  Rfaetoricoriiiii  ad  HereBoiam,  at  ridator 
■oatore.  Zuaerta  «not  Aelü  StiloDia  et  Serrii  CUu- 
dii  fragnentA.  Scripait  J.  A.  C.  Van  Btutda  Pbil. 
Th.  IHa^.  litt.  harn.  Dact.  Trajecti  ad  ahenam, 
apiid  Robert.  Natan ,  bibliop.  «Mdemi«.  \.?,3,\].  Vllf 
■nd   109  S.  8- 

Der  Cnterceichnete  ball  sich  aiDiferinauen  inr  An- 
nife  "Ata  rorsenaontea  SchriftcheDi  einea  achtbaren  bol- 
lAadiachen  Philologen  für  berechtigt  onii  verpflicbtet,  weil 
daaaelbe  tut  keinen  Punkt  eothdlt,  den  er  nicht  eben- 
falli  schon  einer  apecielleren  Üntentnchang  noteriogeD,  ja, 
Keil  ibna  dar  Verf.  daa  Material  in  fewiaiem  Sinne  vor- 
iref  senomiiieit  bat  Indeaaen  war  die  Beiiehang,  in  di« 
Hr.  Van  Benade  den  Aelioa  Stile  in  dem  Werke  des 
Cicero  gestellt  hat,  ibm  nie  in  den  Sinn  gekommen,  nnd 
in  dieaer  Besiehang  ist  daa  Werkrhen  nicht  a)a  eine 
bloaae  Fragmeotaaminlsag  nnd  Lebensbeachreibnng  eines 
odeir  Bweier  rerloren  fre£'an|[«nar  Seh  rif tatelirr  xH  be- 
trachten, aondern  erhalt  einealheil«  duroh  die  Beiiehnng 
aaf  daa  Werk  ad  Herenuinin,  anderutbeil«  darr.h  Excuri« 
aber  die  Anfange  der  Gratntualik  in  Rom,  endlich  durch' 
einige  aoustige  Winke  ein  erbohterrs  InterrUr.  -^  Nach- 
dem <]er  Verf.  in  einer  dedicirenden  Verrede  an  «einen 
Freund  Rorera  nna  einige  Bficke  io  die  Auaarbeitungi- 
geacbicbte  der  vorliegenden  Arbeit  hat  tbun  laaaeo,  be- 
ginnt er  in  einem  kurzen  ProOmintn  die  „Qnaeffio  A4 
npere  Uerenniano.  Cania  enr  totiei  tamqne  vehementer 
agiUta  ait",  setst  dann  im  I.  Kap.  p.  3 — U  die  rer> 
aehiedenen  Ansichten  über  den  sweifelbafteii  Verf.  Jener 
Schrift  ausfObrlich  anaetoander.  Ein  eigenes  Kapitel 
widmet  kr  p.  11  —  17  der  Vermothang  SchAta'a ,  das* 
•ie  dem  Rhetor  HL.  Antonius  Gnipho  snzaachreibpn  sei , 
einer  Vermuthnng,  der  Hr.  Van  Heaada  in  atiatat  Ci- 
cero (piKolfkaruiv  beigcatimmt  battd ,  ron  der  er  aber 
dnrch  Dahr'a  Uabnang  nnd  «eiteres  Nachdenken  lurdck- 
gekommen  iat  (s.  Verr.  S.  IV).  Er  sncht  Srbdtx'a  Ver- 
ronthnng  ala  gar  nicht  ao  undenkbar  darsnitelten  nnj 
streitet  Damcvllich  ge^en  Orelli'a  Behaaptnog,  dasa  darf 
einaige  VerliitllaiBB  der  Verwaitdttehafl  mit  Her<iunins,' 
welches  in  jenem  Werke  berdhrl  werde,  hinreichend  sei, 
um  -den  ans  niederm  Stande  gebürtigen  Gallier  Gnipho' 
ran  der  Autorschaft  ein  fdr  allemal  ansanscbli^asehl  In 
der  That  aber  scheint  nna  Orelli'a  Bemerkung  gana  ge- 
grOndet)  jlenn  gesellt  auch,  'es  sei  Gnipho  äl>  ingenn'ns 
roo'  einer  edlen  Herennia  in  Gallien  >nr  Welt  gebracht,' 
dknn  an«geaet>t  worden,  was  freilieb  aehr  unwtdifschein- 
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lieh  klingt :  ao  iat  daa  jedoch  fana  und  gnr  nndenkbar, 
6^»  ein  lUanu,  der  lieber  als  Libertinns,  denn  ala  Frei- 
geborner  gelten  will  (p.  13:  „NuUa  autem  cauaa  est, 
cur  pulemns ,  Goipbonem  eerae  nrigioi  libertini  «onditjo- 
aam  praetnliase't),  sich  in  aeinam  Öffentlich  erachainendcn 
Werk«  der  Varwandlecltaft  mit  einer  ao  Mgeiseheiwn  Fa- 
milie rahmen  sollte.  Die  Stelle  des  Sneton  de  inl.  gram. 
G.  7 :  „Aisnt  scbolam  eins  elaroa  qooqne  riro*  A-equen- 
tasae ,  in  bis  M.  Ciceronem  efinat ,  qnnm  praetora  fnnge- 
retor"  hatte  Schat*  lo  misarerstanden ,  als  habe  Cirero 
dl«  Vortrage  des  Gnipho  nicht  allein  wahrend  der  Ver« 
waltnng  derPratnr,  sondern  ancb  frOher  in  seiner  Jugend 
besnchl.  Sneton  will  aber  bloss  sagen ,  Cicero  hnbe  to-" 
gar  als  ein  Mann  in  Amt  und  Warde  keinen  Anstand 
genommen ,  hinangebeni  Knra ,  die  VermntlHuig  tdu 
Schatz  hat  nicht  allein  keine  Sicherheit,  sondern  auch 
keine  Wabrscbeinlicbkeit ,  und  wir  (renen  uns ,  dass 
unser  Verf.  tou  ihr  abgekommen  ist.  Statt  Gnipho'a  halt 
er  Aelina  Stilo  fdr  den  wahren  Urheber;  «Hein  ehe  er 
diesen  Gedanken  aasfahrt,  geht  er  daranf  aber,  im  lii.- 
Kap.  daa  Stndiam  der  Grammatik  «nd  Rhetorik  in  der 
Torciceronischen  Zeit  an  sehiMem,  Das  Krstare  reirU 
in  eine  Zeit  hinauf,  wohin  uns  kein«  directe  Muolmeh- 
teu',  sondern  nur  einselne  Andentvngen  mhI-  Fiwgwweign 
leiten.  Als  erste  Quelle  grammatischer  Unters  neb  n^e» 
ergibt  sieb  ihm  p.  18  f.  der  ciaheimiiebeSchnlnDterrLeht, 
wobei  er  passend  auch  auf  die  Erlernung  der  etmaciaehe» 
Sprache,  als  fraher  allgemeineren  Gegeaaland  der  Dnturv 
weianng,  aufmerksam  macht)  in  der  Schule  wnrda  Lnaenv 
Sprechen,  vielleicht  auch  Schreiben  aud  Rechnen  feaU;' 
—  ata  aweit«  p.  2l.  der  dnrch  die  «nten  OichtBr,  na- 
mentlich dnrch  Lirinsund  Bunins  ai  gmmnatisrhen  An- 
regnngen  veranlassende  Bildtmgmloff.  Hier  wrmisaen  wir 
eine  etwas  gvnaaere  Darlegung  der  rOmilchen  Ersiehnng, 
wie  sie  in  kurzrn,  aber  kraftigen  Zügen  acbon  BernhanlT 
Gmndrfas  der  rOmiscben  Literatur  8.  IS  f.  geliefert  bat, 
namentlich  die  Brwahnnng  der  lateiniscfann  Odyase«  de« 
Lirioa  Andronicus  ab  Schnibuche«,  welche  une  dnnds 
Hoüat.  ep.  If,  t,  fi9.  nnd  Plaacmd.  Folgeni  Mytholofr. 
I,  26.  hinreichend  begründet  an  «ein  schniut.  DieDiehlur* 
selbst  muasten  wenigalena  anf  r er aberge bände  praaadisA«,r 
orfhographiacb«  Dntersarhnngen  E«fQhrt  werden.  B^au*' 
logische  ErOrti^rnngen  lagen  vwUsicht  aeho»  in  altM"  sft- 
mischer  Priesterpoesi«  begrOndet,  und  swar  iu  dnn -Indi- 
gitamehtü,  welrhe  Serr.  ad  Vifg.  Oewrg.  I,  2l.  «'rUart: 
„in  libris  ponfificalibus ,  qai  et  nominn  daerna  et  rmSn" 
nein  ipiirum  nominuM  centinent.'*  Btjuiulogisclw  Anspm« 
langen  flhden  wir  scheu  bei  den-aheaten  Dichtei«,  z.  Bj 
bei  Navius  (Vgl.  Varre  I.  1.  IV,  p  t4i  ,,A*enthinm  «li- 
quot  de  caoseia  dirant.  WaeriuB  ah  aviboa,  ^«od  e«  na 
ab  Tiberi  ferrent  ares**},  bei  HnniUs^Varro  L  I.  V,'  p.?.^ 
VI,  p.  %i  „Andranwcbne  nomen  qn»  indidit,  rette  indt» 
dif*),  bei  Plantns.  Ausserdem  aber,  wnrdea  dieae  Dich- 
ter durch  die  Bahne  fortbiidead«  Ktaft  ihrer  pnotischen 
Darstellung  nothwendig  su  -  einer  Fiximng  des  «ehwaa- 
kenden  Sprach gebrancbs  in  nnalBgienb  anrschtwtaendBC 
Weise  geführt.  8e  wurden  ako  die  Aomer  acbcm  .durch 
ihre  beginumd«  einbeinrinchn'  muwfair  auf 'grammatieah« 
Stndien  hingwriwen.  'Der  Hunptaaatnm  «bar  kaan  *«i 
AuMau ,    bnkansHkli  dWch  Cratea    mm   daa   i.  ätf6'  ^vr 
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Brfc.  tL^  MMk  Sv0Uü  U(«nB  Hetu  barMnto  KrwebiMJia 
QnuBBUttiker  „ »b  ipvBat  Ennii-  mortem*',  alip  B«Elid«ai 
die  «taliviiirifcli«  Powhb  »cbon  ra  eiaer  );ro»«ii  AMdeh- 
nnfl^  IMlieheB  war,  ■■!■•  Voi^rAfe  ab«r  OraniMitik,  and 
nru-vetetB  «r  «ie  eis«  pMOme  Zvit  fort  („plurimaa 
axpoctovi;  «obiMd«  f«Git  •MtdK«j'w«  ditieruif";,  m  daM 
ts  EUm  dio  -Naigwag  an  diMMi  Studien  um  tich  (riC 
Olaii  wandte  di«  D«ae  Kauat  avf  die  eiDbainjacbeu  Dirh- 
t«raaf  Ü»  Uteiniachen  Grammatiker  lehriobeii  ihre  Werke 
al,  tkeiltan  aia  io  Bflder  am,  wahracheiiiliofa  machte* 
m  avrJt  die  V«railitli*iliD|^  -sad  lat^ry anktion ;  a«  C 
lOffmii«  an  ilaa  WtrkMa  des  Nflnae  «od  Eti- 
'Sie  häeD  femer  dieaelben  dS«Mtwh  vor,  »od  »• 
aiehenten  Jahrli.  d.  Krb.  B.  ein*  tiicbt  «■■ 
Meatesrie  Anaahl  rOmiscfaer'OloMegTapheD,  aal  die  ick 
■cba«  an  mebrareii  Stellen  aufnerkaa«!  gemacht  habe. 
Vgl.  Sprachphilng.  der  Ah«»  S.  Ui,  Zeitichr.  ffr  Altar- 
thumw.  183'*,  No.  13.  Vielleicht  gvhOren  auch  in  dieae 
Zeit  die  glMase  antifaitatum  bei  Cbaria,  11,  p.  2U4,  die 
floMae  veter«m  ebendas.  p.  'Jt6,  die  idaiifti  racnm  airti^ 
feanim  aBan-atore*  bei  CMl.  XVIII,  6.  Zu  «tiraan  wird 
m^A  Im.  Aeltoi  Stile  cehSren  mSatea.  Allein  anMer  dii^ 
M«  reim  «tfaMlagvebe«  BrklUrviigeD  icheint  Cratea  aaeh 
die  VenwilMeUDf  n  einem  «irhti^eni  Streitpunkte  g»~ 
weiea  s«  «ein,  in  den  wir  an«  durth  Varro'i  Wer4(  de 
Itagaa  Itattna' venetat  finden,  nimlieh  an  der  Fraf«,  ob 
in  der  Sprache  ^  nameatlirh  indvn  FlesieDan,  dardi- 
ereWend*  RegetmOMiEkeit  (Analagie)  «der  Willkar  (Ana- 
nahe)  «imnebmeo  -  aei.  Bef.  kann  eich  gar  aicht  ren 
der  Attsicht  trettne«,  daa»  Ober  dicaeii  awiechpa  Ariatarch 
Bad  CnrteC  ao  heftig  bahaadahen  gelehrten  Streit,  der 
in  firi«oheBland'  eise  •«  nngameine  Aoadebnnng  acbon 
gwirenmen  hatte,  i«  Rom  eine  Hesfa  SabriAen  acheo 
geweehai^H  lei*  nnMten ,  ■  ohe  Varrii  mit  aninea  aecha 
Bdohavn  de  analogia,  -DidT«»  mit  aeinem  Werke  ii*oi 
r^  xa^a  'Ptuaafoi?  avaX»yiai,  Caeaar  de  aBttlogia 
md  Andere  aurlr«ten  koimtea.  Aaf  lateiniarbe  'AneaM- 
liittB' dMtet  Ja  «ffenbar  V*rn)^  VIII,  p.  137:  „fix  unihm 
»  id  cvafeeteeent ,  qntid  Tolant,  nt  ia  liagna  Latiaa  eaaei 
•MMslfat  tauen  nihil  agiaaent."  Wenn  ea  man  ran  Ae> 
Ku  heiaet:  „Inetrnxvrnnt  ansernnt^e  ni  «rih  forte 
pamna^a  L.  - Aettna'lAnnrtnnä ,  gener  Q.  Aelü,  Serriila 
CMM»,  aterfne  «qne«  flomaDM*'  (6»etM.  de  nri.  gr.  2); 
Mi'glHib«  ich,  dürfen  *rir  dreiat  annh  dem  Aelina  Stilo 
:  Autheil  an  diewr  ^aga  snaRhreibe«.  Aneaer 
ind'ir»rmea1abr«  mnwte  aber  a«cb  die  eigeAt- 
lieh«  SrntoK  die  Aoftnfrkaamfceit  der  rimiiehe«  Orana- 
matiker  aaf  «ich  gaMgen  hahnn-,  wi»  die  letalen  BOofaer 
de*  varranicchon  Werket,  die  leider  gani  rtrlsrea  g»- 
pD)^n,  auxejgen,  and  wie  der  fehtgeachlagpue;  Veianch 
de»  Aalina  avlbkt  de  proloqaiie  bnweiat  Endlich  aber 
wurde  im  aiebenten  Jahrb.  an  Rom  sogar  höhere  Kritik 
nach  Vorgang  der  alexandriniachen  and  peEgatneoiachen 
Schale  geilbt.  Mit  ier  fintanheidnng,  welche  Stocke 
dem  Plantua  lUgehOrten,  lifMhBlitigtrf  aich  die  Indicea 
•der  Bitiaxes  dea  Aelina,  Aarelina  Opilina,  Sedigitna  o.  A. 
Sin«  gnoanar«  £i«ctera^(  all  diearr  Pankle  T^miearn 
»^■«fem'M  Ta«  JUenadafa,  Sahrtft,  and  mOnen' geate- 
hen,  daaa  noa  ehena«  wenig  die  Uaratallong  der  An- 
bngn  dar  Rhetnrik    in  ftom    genfflgt.      flii   bedorftn   hier 
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Ter  Allem  einer  Nachtreiaang,  wmIcIm  der  bvi  Saite 
Buff  efOhrte«  GrmwMtiker  and  Rhetoren  na^  Rem  rar- 
nhlagan  ,  ader  darch  aageaahene  Römer  kingeaagen  WM- 
«len  aiad.i  denn  deren  finden  wir  ■  an  Caaar'a  Zeit  aioe 
groHe  Ancahl.  Ihr  EtnflnM  auf  die  rtmiaeh«  Rhetarik 
wird  aich  -dann  leichter  entwickeln  laaaen,   . 

Im  IV.  Kap.  geht  der  Verf.  aaf  die  Lebenwchiduala 
daa  L.  Aelina  and  Serrina  Ctandioa  Aber,  und  hiar  iat 
Allra  klar  oad  TentXndig  znaanunaageatellt ,  riohtir 
noch  doa  optimatiache  Priarip  in  dem  Eratern  p.  4'i  nacb- 
gewiaaeB,  Daa  GebDrUjahr  dea  Aelina  mScbta  vielleicht 
weiter  surOekanaetieo  aein,  «la  Ü'JO,  wenn  man  die  Nachp 
rieht  hei  Gell.  XII,  4-  «rnAgt:  L.  Aalium  Stilonem  di> 
cere  aolita»  CBrnnt,  Q.  Enninm  de  eemetipao  haec  ir^ 
paiaae,  piclaramqae  istam  mornm  et  ingeoii  ipaiaa  Q.  Ea- 
aii  faetam  eaae."  Bei  Erwlkonng  der  BeksantacbaA  mU 
dem  Dichter  Lociliae  p.  38  snaaert  Hr.  V.  H.  eine  i»- 
tereaaante  Vermnthnog  in  Beiichong  adf  ilie  Abthailnng 
der  Inciliaa lachen  Satiren  ia  Bdchrr.  Da  ntmUcfc  dar 
«actor  ad  Hereoniam  IV,  I2  aagti  „Qna  in  *iUo  eat  Lo- 
ciliuB  aaaidnaa,  nt  bnc  est  in  jn-tare  libro  t  Haa  rea  ad  te 
aoriptaa,  Laci,  miaimuc,  Aelt.",  da  ferner  als  Titel  dca 
erateo  Baoha  4er  Satiraa  bat  Lactant.  IV,  ;i,  Ser*.  arf 
Aen.  X,  UH.  DMrmm  CMoiUum,  ab  [leharachrift  dea 
aerhiehatea  bei  Forph^rian  aa  Ilorat  rarm.  I,  22-,  1(L 
CMyrm  eravheinl;  ae  folgert  der  Verfaaaar  a«a  dem 
W«rta  jfrior  nad  dea  beidca  Titeln,  daaa  die  Sati- 
ren lica  Imeilioa  araprangljch  in  zwei  Bleher  bloa» 
abgetheilt  geweten  aein  iUfereat  hat  aeho«  frAhiOr 
in  diraer  ZeitachriA  1838,  Nr.  128  ««f  die  Tätet  der 
lucilianiacfaen  Bttcher  aa6narkaam  geawcht  i  et  tann 
aiah  aber  nicht  davon  ftbetmagen,  daaa  Uoaa  doa  erate 
and  daa  aecfaasehate  aollen  aberaohrieben  gewaaen  aai«, 
indem  er  die  oben  aagefofarlfen  Uebenchriftea  Pmuii' 
mnoiliMm,  and  CoUgrm  tit  nirhl  beaeirhnand  genng  an 
den  bnatea  Seenea  anaieht,  die  i»  jenen  Poeaicefi  nie- 
dergelegt waren.  Dana  deutet  ihm  aber  auch  der  Aw- 
drnck  Fentix  LaeiiiaMM*  bei  Araeb.  adr.  geat.  II,  6»  an 
klar  auf  eiae  flbalirhe  ITetierschrift  loa.  Daa  lU,  Boeh 
war  wohl  öSotuvptxot/  Oberadrieben  unA  ;■- irrtr  ja  achon 
gor  nicht  auhr  tm  der  QAtierirnamatlan;.  ~-  Nach  Ao- 
litu  Werden  nach  die  Htftiiea  Aber  Serria«  CUdina  «dar 
Claadiaa  aaaaaiatengeeteth,  and  dann  p.  47.  di»  Gebhr- 
aamkeit  aad,  die  Srhriftea  dea  Entern  gellArig  aoaeinan- 
geaetak  .  Wir  aweibht  nicht,  daaa  AeUoa  eiae  „intetpaa- 
tatia  carmianm  Saliaraia**.  nnd  XII  tabnlaritia  gearhriaban, 
ebeaa« neaigan  aaimem  „aoainwntaria» de  prola^aiie", allein 
bedenklich  acheiot  ea  aa«,  eia  eigenea  Werkt  „Gt^manm 
librj^^  alter  „da  arigioe  -«rbMiam*^  anaiuMhmen.  Di»  via|. 
&ch  rwfcaromeaden  Etymalagiean  beaiahco  «eh  meiat  aaf 
aolcha  Aoadrdcka,  welche  am  leiehtaelea  in  den  nr«ltan 
liieriera  and  Geaetfea  Tat^fakomnMD  aeia  kiramn  In^r 
Fraguentaammhing  p.  62— 8I>  hat  «ich  «an  der  VacC. 
baatrabt,  daa  Sichern  na  dem  miader  Sicheren,  4t*  h»- 
.atoriach  Featateheode  ran  dem  Uaoa  matbmaaaUah  Begrib- 
Aelcn  gahftrig  in  eondem;  nnd  4iraM  Beatreben  iai  gewMa 
.in  aaaarar  Zeit  aaaarakeaaeia.  Er  theiltd^erdi»  W^-  ' 
mODte  ein  in  die  :mlt  'tlao^  Namen  dpr  Werk«  aalbat  .te- 
aengten,  in  die  „incertae  aedia"  and  in  die  „dabiaa 
m  dar  aweitan  Abtheilnng  hatte  er  all«»- 
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Üb  «tvM  kflhner  «in  paar  in  die  «r^  Iwrftbernahin«« 
kAnnea.  Z>  dem  Werks  Aber  PImUm,  welehea  wohl 
■Bivetl;  oder  „De  ooneediJa  Plaelinu*'  Meracfariebeii  war, 
gehöH  docb  jedenfall«  G«ll.  III,  3>  §■  tl  nud  12;  „Fe- 
nutnr  sntein  lab  PlAOti  nomine  comoedieB  circiter  oen- 
tarn  Btqae  tri^nia.  Sed  homo  emdiiiiaimiu  Ii.  Aeliw 
q«in>|ae  et  Tlgiafi  etie  eioi  soUs  exiftinMrit."  (Man  sr- 
meht  hitraes,  wie  Varro  aaf  dem  ßodea  seiBoa  Iieh- 
r*r«  fortparbeitet  hat.)  Ferner  fr.  XXX.  p.  72  «aa 
Vedna  r. ;  Vapala.  Papiria,  anch  vielleicht  Qoiati).  X«  !• 
p.  58.  Sin  BrntAaMck  an*  laidor  X,  169.  haben  wir 
in  der  Sammlaag'  aicht  getmde».  Ea  lanteti  „Latra  ia- 
aanar  eit  Tiarum  a  laieödo  dlctni;  Aeliua  antem:  JLalro 
MC,  in^uit,  lattn  »  Imter»,  ittaidiator  eioe.  Meiaten- 
tbeiU  anchi  Aelini  latetniaeh«  Wurxelo  nachaDwaiaen, 
«iamal  fr.  XVI.  p.  70.  p-ieehiaohe.  Gewagt  ai^eint  ea 
vu,  p.  79  aUtl  Critolaaa  bei  reetae  Stilo  Aelins  an 
leten.  —  £s  fol^n  p.  H\.  die  Kdüibd  aber  die  ScbriC- 
1a«  and  Fragmente  dea  Serriua  Clodiaa,  bsi  denen  ich 
glanbe,  daaa  einifo  ErgAntuDgen  durch  die  comineDtarii 
dea  Clodiu  bei  8»rr.  ad  Virf.  Aen.  I,  63.  176-  II,  SSO- 
XU,  657-' *ar|^aommen  werden  kanne«,  ebachan  ich  dieia 
'{•doch  nicht  als  nnsweifelhaft  daisteHen  aaAehte. 

Der  Verr.  kommt  p.  84.  «amliaaptpuDkt  aciner  Dar- 
•tellonK  im  V.  Cap.:  „L.  Aeliaa  Stile  Praecoainna  H«- 
renniani  operia,  nt  ridctar,  anctor.  *'  Dieaer  Gedanke 
beraht  anf  reifenden  Granden.  J.)  Nach  Qnintiliaa  UI, 
3.  bat  aaerat  Cato  Centorina,  dann  U.  Antonine  etwa» 
Rhctoriachea  geachrieben.  Bia  anf  Cicero  sind  nnr  einige 
vnbedeatende  Veraackn  femaehf'  worden.  Kaa  waren 
.die  fllteaten  Grammatiker  aaoh  Snetoa  de  inL  gram.  4- 
«ush  Ahetoren.  Aeliaa  mnaa  alao  auch  wohl  aber  Rh^ 
,torifc  geechrieban  haben.  lat  das  aber  der  Fall,  «o  iat 
M  wahrscheinlicfa ,  daaa  dieess  das  Werk  ad  Herenntam 
■st,  imiem  die  dorti^sa  Voraehriften  so  sehr  mit  denen 
des  Cicero I  welcher  Aelius  Scbdier  war,  flbereiastimmen, 
ttnd  die  ganae  Schrift  selbst  in  eine  aiemlich  alte  Zeit  fkllt. 
Vor  Allem  mnsa  Ref.  bemerkea,  daaa  aach  er  freilich  dieaea 
.Werk  ab  geschrieben  rar  Zeit  Cioero's  ansieht.  DafAr 
•pricbt  ausser  der  ganten  Fsrbang  des  echt  oieeraniaehao 
Stila,  der  Anaebaanngaweiae,  den  rapablikaniachea  Idaen 
.namSBtlich  der  Schaupieler  Aeaopm  lU,  20.  $.  34. 
Allein  ea  ateht  ihm  durch  Nichts  feat,  dasa  Aetins,  wenn 
«r  aaoh  Rhetorik  vorgetragen  bAtte ,  Je  ein  Werk  dartther 
van  solchem  Umfange  vorfasat  habe;  ja,  ea  apricht  dagegen 
.»inmal  der  Gmstand,  dass  Cicero  fewisa  in  «inar  «einer 
rbetorbchen  Abband ladgen  ana  PietM  dieses  bevdhrt 
bitte;  es  spricht  dagegen  das  Schweigen  Saeton's,  indem 
dieser,  wo  e>  bei  etvem  Grammatiker  dar  Fall  war,  die 
-rhvtorischen  Stndien  immer  aafTahri;  ondlieh  ist  es  nicht 
a«  erklären,  wie  Qaintiliaa  einen  solchen  Itlann  sn  dan 
„minns  celebrea**  sollte  garachn«t  haben ,  von  dem  Ciearo' 
-vrfbst  so  Vieles  wörtlich  entnommen.  11.)  Im  Anfang« 
flfUbnt  der  «nctor  ad  Heronniom:  „negotia  familiarra"; 
dieae  «rkUrt  Hr.  V,  H.  ab  opacam  reipnblicae  navatan^, 
•rwahnt  femer  die  oratoriseheu  Debanpa,  die  vom  SchriA- 
■(•Uer  augadentat  werden,  trad  aeUieaat  davon  auf  Aelins. 
Allein   Beide«   paaat   oImm»   gut  anf  Ciearo,    ohne   da« 
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hraschL  IIL)  GelL  X,  21  berichtet  ans  Vairo, 
Aeliaa  das  Wort  novisaimns  ab  au  modern 
habe.  Dieaea  Wort  kommt  aimgemal  bei  Cicero  vota 
aber  beim  aactor  ad  Berenoiom  gar  nicht.  Mithin  —  Wif 
Ansaerat  aniallig  dieaer  Umstand  ist,  lenohtet  hoffentlich 
Jedem  ein.  Dieaer  Umstand  spräche  [a  wieder  abemw 
stark  ffli  Cicero,  indem  ja  anch. dieser  nach  Gellins  die- 
ses Wort  gemieden  bat,  obgleich  freilich  Nenere  ein  paar 
Beispiele  nacbgewieson  haben;  allein  es  existiren  den« 
doch  ciceroniache  Werke ,  wann  ea  aaoh  nicht  verkommt» 
IV.)  Der  anctar  mi  Her.  hat  philosophische  Studien  (V 
trieben,  Aelina  ebenfalls,  —  allein  auch  Cicero.  Dar 
latato  Grand  V,  iat  ebenso  schwach.  Er  bernfit  sich  aof 
die  mehrmalige  Brwthnnng  dea  Clpio,  dem  Aeliaa  fr^ 
her  auch  eine  Red«  gesvhriebea.  Allein  wer  hltta  •• 
Cicero  verweigern  können,  dass  er  ein  historisches  Fak- 
tum alt  Beispiel  mehrmab  anfahrte!  *)  So  ist  also  im. 
diesen  Schlössen  ud  Combinatioaen ,  so  geistreich  si«  in 
fowiaaer  Hinsicht  sind,  gar  nichts  Zwingendes,  gar  kaiB« 
volle  Oberaeagende  Kraft  Dagegen  sind  einige  Stellen 
vorhanden,  deren  Gewicht  der  Verf.  selbst  gefOUt  bat, 
tar  Allem  IV,  12:  Quo  in  vjtio  est  Locilias  assidana» 
nt  hoc  est  in  prior«  libro;  liaa  ras  ad  te  scripta*,  iMti, 
roiaimus,  Aeli.**  So  ohne  allen  timschweif  tadelt  «im 
Frenad  nicht,  ebne  ein  mildernde«  Wort  beisn[4g«B,. 
namentlich  wenn  ihm  ein  solcbaa  Werk  noch  gewidmet 
worden  tat,  So  onbekaunt  vnd  fremd,  wie.  hier,  apriehi 
der  Schrifitsteller  auch  noch  XI,  13:  ^C.  Caelins  index 
abaolvit  ioinriamm  anm,  ^ui  Lncilium  poetam  in  soew 
Dominatim  laasetal.  Bier  rAckt  der  Ton  der  Red«  die 
ganse  Sache  in  •■■•  echon  entferntere  Vfrpnfflnbajt 
Dann  ist  ferner  eine  so  starke  Benutating  «inea.  solcbea 
Vertrag«,  wie  wir  st«  dem  Cicero  gegen  seine*  verehr» 
ten  Lehrer  Aaltaa  auschreibaa  mCseten,  gar  siebt  n 
entachaldigeo.  Kenne«  wir  somit  mit  dam  T'rrfmeiir 
der  oben  angesrigtea  BUtter  in  dem  HaaptreealM« , 
welches  er  freilirb  mit  Versiebt  ab  aub|ective  Ansicht 
(n*t  vidntur")  biaatelLt,  nicht  aberainstimmen ,  se  m4ch- 
teo  wir  an  die  Verehrer  Cicaro's  die  Frage  ricbtaa»  «b 
es  denn  wirklich  sein«  Riobtigkoit  damit  habe,  dsM.dw 
Werk  ad  Harenninm  nicht  von  Cicftro  iat ;  ab  die  Stdk 
I,  2Q.  so  entacbeidotid  sei,  wie  «inig«  Litenrhisterikor 
angeben,  nnd  ob  nicht  vtelmebr  alle  oosser«  sowohl,  .«b 
innere  Anaeichen  fdr  Cieera  fachen.  ReL  vArd«  «ich 
fretiaa,  wena  er  mr  nocfcoHlinB  genanereB  Erflrtorwy 
dieser  Frag«  dvreh  die  &w«ig^  der  in  .gewlbltem  «od 
klarem  8tU«  gMchrMbeami  Abbandlwg  An  JHrn.  V^  K. 
«■geregt  bitte. 

Dr.  L.  LenA. 


*)  Beuer  hiUe  der  TcrC  anßibran  kennen,  diM  IT,  IZ- 
eine  Grammatik  vertprocben  wird,  Aeliai  aber  Gramme 
tiicbei  wirklich  eewbriebcn  habe.  Allein  lelbtt  dlc«ec 
itt  docb  nur  Khelnbar ;  denn  von  einer  eigentlich  ijrt»* 
matiMfacn  an  grammalica  witaen  wir  Nichts.     Es  iat  alao 
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Die  gegensirtlge  ZeitBchrif t  ist  der  klaaibchea 
Phtlolojie  In  dem  Umfange  gewidinet,  welchen  V.  A. 
Wolf  In  der  Daratellnogf  der  Alterthnmswhieaaehafl 
fKr  dleie  Wluenichftft  feBt^egteUt  hat.  S.  Bhetniwlies 
Binieam  für  Phüolagie  Tön  F.  6.  Welcker  nnd 
A.  F.  Nike.  Ersten  Jahrgang!  erstes  HeA.  Von. 
Den  Inhalt  machen  thelts  Abhandlnngen,  theila  Recen- 
flionen.  Alle  MitthelluDg^en  werden  grfindlicb,  frei- 
m&thfg  nnd  unparteiisch  sein,  sich  aber  frei  halten 
von  Leideasehaft  nnd  PersSnliehkelt  Schriften,  des 
Herausgaben  nnfl  VerUgsirUkel  des  Verlegers  können 
in  der  Zeitschrift  nicht  beartfaellt  werden.  Zwischen 
der  Deutschen  nnd  Lateintscnen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Ks  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarischer 
Anzeij^er  verbunden,  der  den  Buchhandlungen  in  Be- 
sug  auf  ihren  In  die  Idassische  Philologie  elaschk- 
genden  Verlag  offen  steht,  In  den  aber  ingleldi  aneh 
Antikritiken  lAfgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeitschrift  aelbst  keine  Stelle  finden  können.  F&r  die 
gespaltene  Zelle  oder  deren  Kaum  wird  1  gr,  «der 
i'/^  kr.  vergütet. 


Die  Redaction  ersncht-  die  Verleger  und  Verfas- 
ser aller  in  den  -  Bereich  der  Zeitschrift  gehSrigen 
Schriften  nm  Etosendnag' derselben,  besonders  auch 
die  Lehrer,  an  Universitäten  nnd  Gelehrteuchnlen 
nm  Zasendu^  deijenlgen  Programme  und  anderer 
Gelegenheitssohrlften,  welche  einen  sur  UsastscheD 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  nnd  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  Jedeneit  den  geeigneten  Ge-' 
brauch  von  denselben  durch  Aueigen  oder  Beurthei- 
luDgen  s 


Alle  Znsendungen  werden  portofrei  oder  auf 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.  Der  Con- 
mlaslouir  der  Verlagahandlnng  In  Leipilg  Ist  Herr 
Bnchhlndler  J.  G.  Mittler,  In  Fmnkbirt  a.  H.  Herr 
J.  P.  Streng. 

Von  der  Zeltschrift  eradielDeli  wScbeiftllch  drei 
halbe  Bogen.  Die  Versendung  gesehidit  nnr  In  do- 
natUchen  Heften;  doch  kann  sie  auch  postti^ch  durch 
die  PostSmter  besogen  werden.  0er  Preis  des  Jahr- 
gangs Ist  6  Thir.  oder  10  0.  4S  kr. 
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Henrici  Düntzeri  Symbolae  AttJanae. 
II.    ßecüu  ahe  Aentadae. 

«In  praetextala  —  scribilnr  Brntn«  Tel  Decini  fei 
lUarcellag"  Diomed.  lU,  p.  487  P-  „In  praetextata  — 
BratQi  vel  Decini,  itvm  Marcellni  rel  AfricanDs  ef  hü 
•imilia"  Rhabaniu  Maimu  de  arte  ^amm.  II.  p.  47. 
AUii  Decinn  »ina  Aeoeadaa  aaepina  laudat  Nonin«  Mar- 
eellilf.  In  Pertü  rita  Ufitnr:  „Scripaerat  eiiam  Flaccos 
in  pneritia  praetextam  Veteio"  (ed.  pr.  praetexia  induc- 
tmi),  Certa  cerljus  raecam  leges  Deeiui  pro  Feacio , 
omiMa  Barthii  ratioae  (adrerj.  U,  21)  et  Neukirchii  (da 
fabola  togata  p.  92)  siupieione  Varu».  Sod  ridpamoa 
Attii  fragmenta. 

I-  Pätrio 

Eximplo   et   m«   dicaio    alque   anituam    divoraio 

HoD.  r,  'dewrare  (absnmere,  eripere)  p.  98-  Mernla  ad 
EnnMm  p.  311  vr.  tl  ei  atque  eiicU  et  animamque  de- 
voraiod  legit.  lUa*  coninnctioDea  amiaerniit  Mcaliger 
^noqne  (ad  Varr.  p.  41)  et  Oelrinii.  Pro  deeorabo  Caa- 
«hiM  ad  KoDHin,  VoMina,  Botlilm  et  KordeaiuB  ad 
Kberbardti  librnm  „Aber  den  Znatand  der  schonen  Wia- 
•enichaflen  bei  de,n  ELOmern"  p.  63  devetaio,  Neokircb. 
p>  81  devoto.  Sed,  qnaniqaam  tac.  devoto  quam  alü,  tarn 
Cker«  (Parad.  I,  2,  12)  in  eadem  re  naua  ert,  tarnen 
bie  nnllo  .modo  locam  habere  pol««t.  Quid  enim  eaf 
«MMMM  dwalar»  hottiiuMf  Diaertia  Terbia  opponnntnr  ae 
dieare  et  morte  ana  hostibna  cladem  iaferre  i.  e.  animam 
(vHam)  iia  derorare.  Ultima  r.  devoraho  ajllaba  non  eli- 
ditnr.  Bathiu  in  Mo«.  Rheo.  V,  p.  251  et  devotaho  a.  k. 
Cod.  Fabri  et  Gnelpherb.  devaro. 

II.  QuiSüt  rem  euatmatH  et  yälriam  noeira»  quindam 
adauctavit  pal  er. 
Hon.  V.  adamctavit  p.  75>  Mernla  I.  1.  quü  iegil,  TTen- 
kircb.  p.  82  et  delet,  recte  imprabante  Duebnero  in  Ne- 
ais  Annalibna  Lipaienaibna  1833,  12.  p.  268-  Et  hie,  nt 
aaepiM,  explicandi  parte*  aoatinet. 

UL  Te  BiHcte  veneratu  pricibut^  ineiote,  invoeo, 
Porlimta  ul  populo,  patriae  eerruneint  ben«. 
Non.  T,  eerruneenl  p.  185,  obi  in  noatro  loco  male  le- 
Situr  vermnaant.  Vecbam  vemuteere  tertiae  declinatio- 
nt*  exietere  ne^uit,  quam  nulla  denominatira  in  ea  inre- 
niantnr.  Vemuutant  recte  Aldina,  Perottna  (veruncant), 
Hadr.  Janina  et  Alareerinf.  Porlenta  fortaaae  ex  aribiu 
«nt  «xtia  desnmpta,  ant  tonitrn  aliadae. 


TV.  fim  Gällicavt  obduc  oöntra  ia  aoi*  exireilvm, 
Ubi  patrum  hoelili  füium  tangtien  aanguiH«. 
Non.  ¥.  sanguta  p.  224-  U6i  »cripsi  pro  ve-  Steph.  »jcer- 
cituquet  Jan.,  Srrirerina  exareifKOe,  Jon.  in  tnargine 
exereitut».  ne,  Kien.  futo.  Grotiua,  quem  aeqaitnr  Vot- 
aiua,  emendavit  m  aeieaty  gvi  expiet  pateraim  (m  aciem 
Dcirius  qnoqne);  Bolhina  priua  tn  ooiem  e.  Vae  patrium 
hoitili  infueo  (i.  e.  non  fnao)  f.  a.,  nuper  in  Mag.  Rhen. 
V,  p.  2ö2  infuium,  ita  nt  veran  altere  aliqnia  reapon- 
deat;  Pienkirch.  deniqae  p.  79  in  aciem  e.  repuratum 
h.  f.  I.  I,  Admonet  Decina,  nt  exercitum  in  acie  (i.  e. 
■gmine  collacto  et  (li^waito) ,  in  q.na  maiorea  lihentec 
morlrm  oppelierint  (mm-  hoatiam  aanguine  Romannm  ait 
Gornrniatllin),   conlra  Oalloa  dncant. 

V.  El  nüae  quo  eoruvt  tignilat?  Ardit  focu». 
Tion.  V.  tegnitai  p.  174,  nbi  leg'itnr:  et  nunc,  guod  «.  ■., 
a.  f.  Emendari  locum  facilliroa  uintitiDnc,  Pro  qaod 
■cripaeruiit  quae  Lipain*  «t  Delrin«,  qni  in  fina  Torana 
focui  dederunt,  Nenkirrb.  p.  80  et  nnper  Bothina,  Lip- 
•iam  DDinino  aecntna  Frnterina  (Ye^im.  II,  5)  et  Jn- 
nina:  eo  nvne ,  quod  e.  eegnitate  a.  f.  Bergk.  deni(|ii» 
in  Mna.  Rben.  III,  p.  7^  tardtt  opue.  Vitnperat  aegni> 
tatem,  quod  nnnc,  qnum  optima  animati  «int  et  pupue 
cnpidiaaimi,  relineantnr.  Ardet  focut  prorerbialia  locntio 
eal ,  nt  noatrnm  da»  Eieen  itt  hei»». 

VI.    Quöd  peritt  tiinva    tn    vita  atqit»  litK  edlaani* 
magi». 
Non.    T.    eallet   p.   258-     Verba  Q.  Fabii, .  alterina   gob- 
•nli*. 

VIL  Fäteor:  led  tmep«  ignavit  fortem  in  »p»  exapee- 
tatio. 
Non.  T.  ignavit  (ignaTom  facit)  p.  123,  i2ti.  Veraaa  in- 
teger eat,  quam  toc.  tpe  corripiatar  non  elidatnr,  et  ad 
all itte ratio oia  vim  anfcndam  et  ad  pronnucialionem  faci- 
liorenr  rcddendam.  Ra^ondet  Decina.  Bothio*  nnper 
p.  35t:  aedentM  »aep«  ignavit  ip«  J-  «■  Dnehner  in  »p» 
explieat  dum  »perot.  Senteutia  eat:  qni  fertet  cnpiditate, 
aarpe  exapectatiooe  i^avaa  fit.  Spe»  hie  aigulficat  ani- 
mnm   calenlem  et  qnaai  adflatnm. 

Vm.  Ret  aumma  M  perdaellum  itt,  quorgnm  amt  ■ 
quibät  le  a  parlibut  gliteunt? 
Non.  F.  gliieil  p.  22.  Seripai  res,  ubi  et  qmontim  pro 
dii,tibi  et  quorum.  IHercerins  probante  Delrio:  De 
tumma  tibi  rerum  duellum  etl,  quod  ab  iit  te  partibut 
GUieit,  addilo  frapn.  II.  SerireriD«:  Die  luwwuttibui 
Perduellum  e»t,  qnorum  augurii»  giiammt  aea»  a  partiiiu. 
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Vowiui    Fit   tumm»  Mt   M  pm^ueUumf    qtumawt    aut  mmn  mihi   ridntnr,  Fcbiam  et  Deeinm  libi  opiioni  <|Da 

yvtfKt  »  a  parlibul  (tcI  n>c.   ■«  oiniMo)    Glilcuntf    Bo>  nxenipta   RamanBP    ^aritalii,    di^itatia,  canrtaiiti«  illii 

thiui!     A.    Summa    iii  perdtttllnm  ettj    B.    Quorum  aut  priidentiae  et  (erventii  patriae  •marii,    rni    larte   uoa  d« 

^»(H«a«a/iar(f2iii  ^/itcunt,   anper  I.  l.p.  251  :  A.  Summa  votanui,   et  uti-ain9Be  rirtstem    rei  pnblicaa  fandameatni 


Ui  pol  dutlU  ett.  B.  Qitartum  aul  guttut  ■«  parlibut 
glücUMlf  Kmkirch.  p.  77  prtoiKoi  BatlHi  leetwuem  pro- 
bat, niai  quixl  liü  p«rduetlium  est.  praefert.  Duebner 
deniqoe  I.  I.:  Die  vU  lumma  uÜ  ptrdtMlUmm  utt  ia 
reliquia  VcMaiam  ieruhu.  Quaerit  neicio  qoi«,  fort«fse 
Fabiaa  aat  Upriai,  qnid   boitra  fariant. 

IX.  Galli  illic  voei  eanora  ae  /remitü  peragranl  mi- 

mU'-iiÜUr. 
Non.  T.  minitabiliter  p.  13''.  '  Galli  illio  ■rripi  pro  cof- 
rapto  CalUti  ■■  Calleei  (gaUanli  Fruter.,  Voasimi,  GaUi 
Iiipaini,  qnem  pleriqu«  lecnti  taa(,  gallioi  a.  eallu  (co- 
in  ki  D^lrjua)  tt  ao  pnit  emnora  tarn  VoMio  et  Korde- 
#io  fli'didi.  Cauiunrtioneiu  Iiic  «Iprwe  nou  potest;  rea 
alitor  ae  bab'l  in  fr-  IH,  quod  ronfert  Neaktrrb.  Idem 
fremitBR)  armnruiD  equofUDi  curruuuique  alrepituro  intplli- 
^t  et  CaU«ti  r^tWt,  „qui  alia*  tljruntirr  Caleti,  Galleti, 
Calelae,  Catetea."  Canorut  bic  lignifirat,  qaod  naatrain 
laut,   illU-k,   minime  wohUttingeud. 

X.  Clmmirt  t  gtmilu  timplum  rttonit  cailifum. 
Non.   r,   aroit   p.    /)IJ4>      iVeukiri'b.i    „riamure    et    ^mita 
mililniD,  «t  ridetar,  prupter  Der.ii  mortem."    lUerula  1.1. 
p.  3tO    Duelram   fragmentam   mm  praecedenle   coniangit.      Cbari 
De    templo    raelitam    i.  •.  caelo    (X.    Varro    de  1.  I.  VII, 
P.   'JK7  .q.   Sp.   f6,7   M.). 

XI.  tühU  mique  ptrioli,  niqu«  tumuUi  tal,  quid  leiam. 
NoD.  V.  tumuiti  p-  4.S4-  Fortasi«  nil  legeiidum  eit  roin 
Vowio  et  Bolhio.  MerMla  I.  1  :  „  Voei&rat  Ueriai,  quo 
fa^erent  quamve  in  fagam  apeai  babereiit."  Sunt  Oeoii 
verba  in   faaate*  ivpefum   facieoti«  ad   militea   dii-to. 

XII.  A.  CoUra  haee  veitra  ett.  B.  Optime 
Fit  miritut  »  noita. 

Hon.  *■  eatlra  (famiii.  franerie)  p.  ^00.  Fit  tcripei  pro 
M*l>>  Voafioa,  probaiite  Neakirch-,  ett  it,  Bulbius  eteit  et 
anpfr  rea/rum  et  oplimat.  Pro  too.  ■  oinoea  de  emendaut, 
•Wi  m  band  pronoa  in  Attio  aperaenduin  eat.  Narrat 
mmcina  UpcÜ  mortem,  qoi  In  bottas  iomeoa  Romania 
«Kxerit:  hottium  eartra  Vtttra  tuM,  Fabiiu  exclamat, 
illa  andleiw:  O.  f.  oi.  a.  n.  Morula  Daatram  fr.  com 
fr.  III  «t  VIII  kae  modo  ooniuofit: 

Dia  aamm«  tibi  perduelliom  eato ,  qaoram  «ut  qnibne 

Se  a  parlitina  gliaraot.    Caetra  La«c  tmU«.    Optam« 

Baia  meritua  a  nobia 

Te  aaiicte  renerana  preeib«*,   iovictef  inn»^ 

Portonfa  ut  poplo,  patriae  nmncea  bea«. 


I  tota  fabyla  indirari.  Neiikirrb.  p.  7>i,  diriti  „Qanm 
vero  dnfdez  eit  inarriptio,  inaiiifeatam  eat,  aoa  id  taiilam 
Toluisae  Attium,  ut  Derii  rirtntei  laudibof  extoDeret,  aed 
etiam  omnioo  Aeneadamm  i.  e.  Romanornm  forlitadinem 
ac  patriae  amorero  iulnataret."  Aenpadae  Romani  eodeoi 
moilo  dicuntor ,  nt  aliaa  Rpmnlidae ,  Aamnea,  Titiea 
(rt,  Lurret.  in  Aeneadum  genitrix).  Quid  rero,  ai  Ae- 
neaa  ,  qui  dei  indigetis  nomine  renerabatnr,  ipae  fiae  fa- 
bntae  RomBoia  apparnit  dlxltqae  bat  fera«  Aeieatlsm 
Tirtutea  eaae,  qaibua  Deciua  et  Fakiua  exrellebant?  Con- 
Bolari  poferat  Romano*,  qui  primo  die  ronsalia  corpna 
noD  inreiiefunt.  S«d  baec  minima  certa  eaae  probe  aei»; 
id  tantum  indicare  roloi,  fortaaae  propriam  eaae  ■omioia 
Aeneadnm  rationem. 


III.    EptiNoimmaehe ,  Mi/rmMdenet  «t  Aehälet, 
I.  Jiec  pirdotttcit  fligi  »ociot,    märte  ommpea  öitegi. 
Non.   *.  fiigi  p.    1  lU.      ftlaie  Bothiua  aortoa   aierte,  e.  9. 
IL  Marlia  aratit  duo  congrettoi  t 
Ul.   Incurtio  Ha  erat  acHt   .   .   .  ■ 


pp.    Ul 


y3. 


Rtvoearent   Hemüaa , 


Fr.  I,  II.  Decim  da  patria  morte  loqnilar«  fr.  HI 
precatur,  ut  di  porlenta  populo  patriaeqoa  bene  rertant, 
fr.  IV,  V.  Q.  Fabian  alleriUK  coaaalem  admooot,  nt 
•xercilum  rontra  boatea  dnrat.  Fabina  anmma  frravitale, 
prnd«ntia  et  trau  qui  II  i  täte  illnd  diaanadet  Decio  pn^oce 
cnpidiaaima,  q»o  pertineat  tr.  VI,  VII.  De  boatiboa  qoae- 
rit    Pabi»  a.  Decina  fr.    VIII:    reapondet   aliquia  fr.  IX. 

De  Deeii  impetu  art  norte  fr.  X,  XI,  XII.  intelliKa*.  quae      Tloo.  n.  poenilurum,  exercUi  p. 
mincii  eiM  *idMtw.     Vix  inda,  qnamodo  poeta  in  arga-      IX   le^ndum   eat    quaittum   tm   oifuerit. 
nvnto  tractando  *era*tiia  ait,  collifaa.     Hoc  vero  certiaai-      t«(er  ait. 


Primoret  pröotrum 
iatet,  gut  armii  tieum 
vellet  cirntre 
Non.  T.  cerntre  p.  26t|  ubi  ruigo  nü/.  Voasii  rod.  ri' et 
reeoearit.  ViimIus  conircit  protocaret  nomine  y  ai  e.  f., 
prübaote  Botfaio ,  niai  qnod  malit  provoeavit,  Cudienm 
lectin  recle  ae  habet  hac  aentenlia:  fainaa  et  ^luriae  re- 
nunlient  prinCipes,  niai  quia  secam  (com  Hacture)  oerta- 
meii   iuiret. 

V.  Tameu  haüd  fatitear,  quin  tuam  implorim  fiiem. 

VI.  Proin  tu  td,  cuißat,  iiön,  qui  faciai  eömpttra. 
Non.  vv,  falitcere,  fatiteuntur  eompara  p.  't()7,  47>>,  237. 

VII.  Eot  miirtalii  impünii  reminiteür,  tatpe  ebtitöt  voh. 
Non.   V.   accug.   pro    genit.    p.  -ilK).      Unc    modo    fortaaae 
acripait  poeta.      Apad   Nonium  legitnr  E.   m.  potnft  li6.X 
miteror  a.  atuditoa  volo.   X  miaeror  e  reminieeor  tomiptmm, 
nnde  lilirarioa  adiliilit  (i'j. ,-  impoenii  pro  poenit  ttoUittt 
pro    tludilot    faciles    anut     emcndattonea.        Dixerit    heec 
Aebillc«  de  Graecia,    qnornm  cladia   ipee   inaltos  obliriati 
Tult.  Voaaina:  £o«  mortale»  reminiaeor.    Et  Aeneadi«  ant 
Decio:    Miaeror  aaepe;    at  id  tot  volo  oiltBiteier  («i'e: 
Miteroa    taepe    iilud  eot    volo    oUivitcier).      Aliro    modo 
locuo)  corropit  Botbina  qnnm  prina,  tum   unper   ta  Alnaeo 
Rbenano   V,  p,    ^.'57  aq.,    nulla    locoram    a  Noaio  landa- 
torum   ratione   haUta,    e  qnibaa    patet,    bie    reniiaiBrendi 
■ut  obliriacendi   verbam  cum  acrna.   innctn«  deiiderari. 
VIII.    Quodti  procedit,   nique  le,  ueqtu  quemquam  ar- 
iitrtr 
Tuae  poeniturum  laüdia ,  quam  ut  tertit  tide^ 
IX.   —   Contra,  guantuta  obfüerit,  ti  vielüt  tiet 
Contidera,  et,  quo  rHaeea  turnrntaa  exireiti. 

~  Fortaawe  fr. 
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'  X;.  ftt  Wime-,  em  ^mmabu  iw»,  aalit  M^at*t  hm. 

XI.  Probt*  firttmtmm  pitiut,  qua»  wuillit  /ore. 
Hob.  *f.-Aima,   p4HK0nm  P-  '2i3,    .M9-      Verbs   »atü 
aKkMim  am«  traupusiiit  Bolbiiu  %um  armat»»  talit- 
XU.  M  attuae  aduri^im  Undunt,  neque qui»q»äm potut 
Fmlgintütm  «whm  arrnät»!  ardorm  iilui. 
ftvB*  r.    «ocMtaltVM  p.  49ä.     Uuthina    lamlet    am'mafiia, 
^■w  «ira  alliittaratia  Mi  arvuiM  armmlut  ardorutn  turbatur, 
P««t«  d*Ut|    nilitr»  GiTBicoa    (armatoa)    fulgure    arioorom 
>h«apc*ri.     QaamqDMo  Atliui   fortaMe   tcriiiHit  amta/iiM, 
nt   ipae    arJor  «rBiatQa   ilicafur.      De  geuitivo  onuiim  r£ 
Cie.  Or.  46,   lö."). 

XIIJ.  Lucifera  lampad«  ixvral  lorit  arieUm. 
Priac.  VI,  p.  t>il&  P.    (.•45  Kr.).     V.  /oet*  DDininotirbm 
eM«  dicit  Priicianoi.  , 

XIV.  U6i  KBfto  rcrrt'eKla  fu«  (iiit(#  ' 
Hon.  T.  Imriealae  p.  !,?27,  "bi  Mm.  «rcHl«).  ' IvcHoarm 
terrietUata  rM-te  pmeodaril,  niei  forte  iftlaLia  (a  e  prae- 
cetienti  fs  p«*r  ÖtiTOfQaffiav  vetA  m(.  '  Vintjua  /na  in 
eodd.  ewe  dixif.  Srrjier.  pro  nuxo  raluit  nan  Steph.  et 
Dalrio  H^t  «OK  lerricMla  eita  iml  f 

XV.  Jdör»  amiei   tiiigil,    quae  nt  ttt  tenium  wutllo 

acirrimun. 
Non.  T.  sMJvat  p.  3. 

XVI.  Jd  maiUÜinm  mutain  (»fantiun  qmmdrupedaat' • . 
Mmi.  •.    mulHt  p.   U.      //est,    ^aod    le^itar    aale    tot.    ad 
(Bothitu'  ÜMm),  oniii. 
XVII.  —  Soamandriam   undam   M/ao   $änctam  ^lexui 
aanguine , 
■Atqut  aeercoi  Uta  m  amhi  corpore  expltvi  hittioo 
Non.  T.  damam  p.   l(i:>.     Videa«  allitteratioQ«in  in  Soaman- 
driaitii    taUo,    tanotam,    aangaium.      Ua    jia/so  BMgnine 
dixi  in  ZiminerDiaDai  diario   ltt3ä.  p-  b&- 


lam  bAgmtni'ia,  qua«  ex  Bpinaoi.  lanilantar,  collrictis 
fU  ar^neoto  rideamw.  Fr.  I  Acdillia  ira  exagitalar, 
fr.  II  de  Hertnri*  st  Ai«cia  rrrtammfl  (ni»i  forte  ile  AiJiiJIe 
et  Hectore  iliniiraiitibui) ,  fr.  Iir  de  Trütaouruin  intpeü), 
ft.  IV  de  Hrrlor*  Graprai  prorncaDle  ««rma  eil.  Ünda 
patet,  indnci  altqumn  Graeroram  riadein  enarrairtea  et 
Arbillem  inraiantrni.  Qnpm  Burjpylnnt  ewe  fix  daUtari 
poteat,  it«  nt  roltoqaiam  Burypjli  et  Potrodli,  mhoa 
(ragmenta  Cicero  Tuer.  11,  16  et  t7  RPFFavit,  hac  ppr> 
lineant,  quae  iaoi  alü  Dtwtrae  fabulae,  Reiiiua  rerv  apnd 
Orelliam  IV,  V  p-  6l)h  e  Niptris  PacavÜ  desuinpla  PMe 
patarjt.  Hm  forte.de  fahFfa  Kurrpjlo  (Ariat.  Poet  1^3, 
^ni  locnt  noa  ■ollicilanduB  ««t)  cafitandun. 

XVIII.    0  PätroeUt ,    ad   oot   advenient    ttixiliuik   et 
veilrä»  maniti 
Paiii  friiuqMum  ofp*lo  malam  ftnUm  «dn- 

dmtmm  hotttii  mamu, 
JftfM  $ängith  »Uo  pbti»  ttt  jMcf«  pröflwmu 

eoniutere, 
Si  fw  lapUttHä  Kogia  veilra   »6r»   devUwi 

pot«tt- 
Namque    Aitculapi    lUtrorttai    taucü    opplail 

pörlicu», 
Non  pötit  aootdi 
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A4  Ti  5  c(.  Or.  46,  I5S-  CUim«  renn  «am  altii  Msf'pai 
p»tit  pro  potttl.  '  Lociun  iotprpratfa  non  ütellrxeraat 
nulljaqu«      fonieriori*     rautanunaruiit.  Verb^i     ««fMI- 

tomttttwt  •  ariu»qu*m  pmdtml,  et  illa  ti-polttt  »A  pafp 
pertiiMiit.      Uuae    rerba    apud  CirFruiiem  fttf aantnr ,    Pa- 
trorli  auDt  et  cuotinun  ICnr^p^li  oratinuam  excipiunt: 
XIX.  Cirtt  Bmypfbt»  kic  quidtm^   Homiitett 

txertiiun., 
Vti  tatttum  iualut  oömtiMualur. 
Poat  quidtm  cieri  ttt.  Fortaue  oomUngat  Ie;fen4ani  eat, 
fta  at  Verena  ita  dieeratar:  U6i  tm»t)im  luelit  oomtimgmt. 
Cicer«  ita  per.gii,  ut.  ptKoat,  urqatrti  fragmeDtum  coutinw* 
•aontoai  eaee.  Vide  qnaoi  ucw  flebiliter  rotpondtat.  Ea- 
tionfm  eliam.atirert,  cor  ae^na  aniino  aibi  ferendam  sit: 
XX.  Qui  altert  exiliüm  parmt, 

Eam  »eirt  oportet,  tibi  paratam  pi-lem  ml  pm^ 
■  licipil  pnrtm.**' 
Won  i-idro,  cur  com  Bmlleio  Brribamue  paratum.  Allit- 
tvfatio  «v.  ^arat  prtttm  partirifel  patem  contjaetar. 
Pergit  dicrro  :  „Ahdnret  Palrorles  rrrdo,  ut  colfocet  in 
cubili,  ut  rulnua  obMget,  ai  quidem  bonui  eat.  Sed  uibil 
vidi    oiinua.     Quaeril  rnim,  quid  actum,  (il; 

XXI  —  Eloquere,  ri*  Argieoai  proitio  »t  te  lüttinel. 
Eur.  Son  pitit  ecfari  temtum  dicti» ,    q»antUM  faelit 
»Appetit 
Laiörit:" 
Bentleia«   priori    »ersn    »oTuit  Argivorum.  ■   Palrodaa  nnoc 
■femum  Bur^pvlain  in  cubili  callocM,  nbi  faam  narratio^ 
neu]   rontinaet,  dicit; 

XXtL,  Qtii4toe  igilur  et  vUnuo  Mltiga, 
Sed    Knrjpjliu    ita   Graerarani   cladr    comniota*   aat,   «t 
tac«re  nejasat,  nnfla  »tatin  pcr^it: 

Vii  forlunatn  Hiderit 
Noitram  äere»  aciem  iaelinalani  ..... 
Ultima  T,  alliga    ob    arquentcm    roralpm    corripitnr.  .  Sic 
'  " "'  ■     '     M  rer.te  oxplicatn*  vtdetur. 


Fr.  V,  vi  eiiia  «unt,  quj  Acbillcin  implorat.  Acbillaa 
reapoudet  fr.  Vll.  JMorte  Patrocii  romuibfiis  Acbiltca  fr. 
XV  in  pugnani  lararre  mit,  aed  maler  eum  retinrt,  quam 
aroiia  rarrat,  oovaqne  a  Vulcao«  labrirauda  promittit 
(fr.  V1II_XQ.  Quo  farto  Aohitlia  irapetDa  iu  Troia- 
noa  et  rertameo  rDm  Ilectiire  fr.  XII  XIV  dearribitur 
(fr.  XllI  iinago  cuiitiiirtur,  aimilis  illi  lüadoa  ;|;,  V6  aqq.), 
Arhillea  redit  et  Patrocio  iuata  farit,  quo  pertjnet  fr. 
XVII  cf.  II.  ^,  19  aqq.).  Pr.  XVl  refero'ad  Patrocii 
equo*  {11.  p,  4'^6  aqq.).  Videa,  qao  oinnia  Utgmmu 
pertineant. 

Bx  \i$,  qoae  hneusqae  dizimva,  acaenarnm  ardinan 
hoc  modo  diapoaitum  caae  auapiraniur.  Burjpjlua  rol- 
neratna  in  Patrocii  teutoriain  perfaKit,  a  quo  diraecornm 
clade  iiarrata  et  rnliiere  oblipto  diarcdit.  Patrocloa 
Acbillem  implorat,  nt  Graecia  auxilio  veuiat,  et  ab  «o 
000  aine  dolore  ttimittitur.  Cboraa  iiiferredit  et  mux  An* 
tilorbna  advenit,  Graecoa  anmiuD  in  periculu  teraari  oun- 
ciaoa.  Sed  Achillea  dod  coDmiaratar ,  qnamqaaai  omnia 
■Mla  mctaena.     Hancio   demBm   i»  Patrocii  mott»  dUto 


.Google 


415 

'iü  ^tTMlinn'  iUAitf,  &  natire  refeafa*,  ^nA)f  arm»  careal 
'Qbae  qmm  imva  aftnlit,  certvtnm  mit,  Tnianot  tasttt, 
Hectorem  occidit,  qnott  nnncins  nmrrst.  Achillea  redffx 
PMroelmn,  coiM  cadater  iirterim  hoitttniB  er#ptam  ei*, 
(tcplnrät;  Maha  hie  in  nnam  tragaediant  congfata  eaw 
non  vego  ,  led  rM,  ni  fallor,  certinima  est.  Unitaa  tra- 
'roediae  ea  ronnUtit,  qnod  paM,  Achillia  p^rricaciom  ipii 
luad  minor«  mala  procraaate,  ^Dam  Agamamnoni.  Cho- 
ral e  MfrinütaBibUB  constHiMe  *idet«r ,  neqae  poMani , 
-oüin'MTTiBidariea  Attii  eandem  habeam  tragoedian,  qaum 
■fix  crMlaiB , '  idem  argnmeotnm  bia  paafam  trafslaue.  Vi- 
Aeamo«  fragmanta.  Achiüia  annt  ad  Patroclnm  dieta: 
XXn.  Quodii,  ül  dtcuit, 

Slarit  mecun  aul  M»üt  maertaret  ti  dolor, 
Jamdiu  inflammarier  tiati*  vidittint  tuat. 
Non.   V.    mertaret    (pro   merenl»«*  faearet)'  p.    137  sqq. 
■  Maertaret   i.    e.    maetlut*  faetret.      Te  poai    nttttriarel 
addidi    (Bothiaa   post   «ei«)   •*   P'o   cormpto  MjlaMMart 
et  re    acripsi    inflammarier-      Acbül«*  in  oratioae  a<(  Pa- 
iroclum    brofiter    dissidinm    cnm    Aeamemnone    dcMribit,    * 
diceni     ae    nihil    aliad   iacere ,   qaam   qaod  Agamemnoni 
minafai  lit.     Hoc  pertinentt 
XXIV.  Clattia  Iraheri  in  $alum 

St  vila  ventoruM  änimae  iumitltrt  .  , 
TioD.  V.  aniMd  p.  224,    nbi    eUutii  pro   Imtii  iam  Sca- 
licer  concecit.     Cf.  II.  o,  169. 

XXV.  Regnim  lOi  pwmitti  maUiil;  cimam,  tradaat 

txircitMi. 
Non.    *.   eemere   (rarmin    cedera )   p.    261*      Gf.  IL  a, 
170  »q. 

XXVI.  7^«  honiUitvdo  Ddnan  decipit  Jim. 

HoD.  r.  hone»litudo  p.  120.     Cf.  1[.  a,  231-    Male  «meD- 
dant  dtcepil.     Praeterea  Achillii  annt: 

XXVII.  Ego   me    non  peecdi§e    plane    oitendam    aut 

poenai  »üfftrata. 
XXVm.   Mea  facta  in  aei«  ahliti. 
XXIX.   Tu  pirttHoeiam  ette,  Antilachtt  praiiicoM, 
Ego  pitmicaciam  dio  et  ea  mt  »ti  Dolo. 
Kaai  y  pirvieacem  dieii,  wie  e$*e,  vineere 
Perfdcile  patiar;  pirtinaeem  nil  moror, 
Hnee  fiirtit  »equitur,  illa»  indocli  pÖMident: 
2^  adäi»,  qaod  vilio  ett,    dimii,  quod  laudi 

Hob.  TV.  tii^orre,  ^eMtativiu,  perviaacia  p.  396  t  302, 
432  aq.     Fr.  XXVIII   i^m  IMereeriiu  faula  icripait  pro 
fat»'  et  XXIX,    2    Frutariaa   ta  pro   «.     V.  3   et  ante 
vineere    omiai.      Bothiaa    priiu    emendarif    et    viitcerem, 
nnper    in    Mn>.    ahen.  V,   p.    260   id  vineere.     Patrocli 
ridetur  s 
XXX.  fiolo  eguidtn.    Sed  tu  hüte,   quem  teil,  guali 
in  ti  tiet 
-    Fidililate,  oh  fidtim  HUturam  viri 
fgnötee. 
ttoB.  r.  fidelitat  p.   109  «q.    Huie,  nt  r^^  äfSpi,  mihi. 
Fatrocii  ant  AotUocbi  Rnnt    *erba  a.Nonio  *.  eonfidentia 
p.  262  laodata; 
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'XXXI.  Iram  A^/VmM,   Uum  mJMJt,  ripriaut  co»- 
fidinliam. 

ÜDam'  tabolam  dnobna  noininlbiu  laadari  aaepe  vids- 
mni,  aed  forlasae  alii  tntnime  consent i ent ,  ai  fabolVB, 
qaae  Achillia  nomine  apnd  p'ammaticoi  inTetiitvr,  qiam 
eandem  afqne  Mjrmidones  eue  iam  ad  Lim  Andrea, 
fragm.  p.  20  dixi,  Lac  perfinere  pDto,  ita  at  eadtm  tm- 
goedia  fribna  nomrnibns  nf alor ,  ab  ar^tnaafo ,  cfaoro  et 
peraoDa  primaria  deinmptie.  At  idem  ar^umeotain  ArlriU« 
qaoqoe  confiDeri  rix  dnbitari  potaai,  ifa  nt  aliter  atal«w* 
neqneani.      Accedant  igitnr  Achillia  frapnenta*. 

XXXII.  jtn  »ciptra  iam  fiaeointi    Ferat. 

Kon.  T.  fiaccet  p.   HO.    De  A^mennone  Antilocho  ditte 
Tidentar  aat  Patrerlo.     Patrocli  aat  Antilochi  annt: 

XXXIII.  JVa  tüta,  e»m  fervat  pictttt  iraeindia. 

XXXIV.  QiM  re  dlia  ex   crmine   inimieorum  effigarm 

poeüe,  delio»- 
No«.  T¥.  /ervat,  delioa  p.  504,  98,  277. 


Dtnf  de  Mjrmidooibni  et  Achille  statnas,  hoc  ceriam 
eil ,  Attiam  Epinanai mache  libere  fabalam  de  Patrocli 
tnofte  tractaaae  et  anblimt  modo,  neque  poefORi,  quin 
patem,  «am  Aeachjli  trildgia,  cni  Arbilleidia  nomen 
Weicicer  adaiKuarit  (Trilog.  p.  430  aq*]'}!  ""^  ration« 
naam  eaae,  Diai  veriaimiliai  ease  credia,  ignotain  ^aecana 
trapadiam  Attiom  expreaaiaaa,  Sed  baeo  hacteouc 
(BeachUai  folgt.) 


Personal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Berlin.  In  der  Teriammlung  dm  Vtraint  für  Erdkunde 
an  6.  April  berichtete  Prof.  Schubert  aui  Rfinigabcrg  von 
einem  im  Mai  v.  J.  in  Preuiien  gemachten  hSchal  wichtiien 
und  reichen  Funde  rnmiichcr  Münzen  ans  dem  zweiten  Jalir- 
bundert  cbriitlicher  Zeltrecbnung,  welche  den  lebhiftcD  Verkehr 
beweiien,  der  in  jener  Zeit  zwnchcn  den  EQsteh  de«  UiUel- 
menea  nnd  denen  der  Oitiee  b  ' 


Darmatadt.  Herr  Oberlehrer  Dr.  Bambergei  in  Braan- 
»chweig  wünicht  den  in  Hr.  45  itebcoden  VerbeMcruDgiror- 
sctilägen  lu  drm  CborgeaiDge  in  Euripidei  Helena  daa  Wort 
■renpätrEci  beigerai>L  Dieie  Voracblage  aind  bereits  im  April 
vorigen  Jahrea  der  RcJactiou  lUBctoniiiiea. 

Die  BernerLungen  dc)  Ueno  Profeaior  Dr.  Drojien  in 
Nr.  35,  aowic  die  Abhandlung  ,,Ucber  iwei  Oden  de*  Horaa" 
von  Herrn  Dr.  Düntzur  in  Nr,  13l.  132.  dei  vorigen  Jahr- 
ganga  aind  ohne  Schuld  der  Hrn.  Verfaaaer  iun>  iwciteam«! 
in  unaercT  Zeiuchrift  eracbieneji.  Dia  Schuld  liegt  vielmehr  an 
dem  Mangel  der  Begister  über  die  Jahrgänge  1936  und  tS37. 
Schon  mehrfach  iit  an  mich  die  AufTorderung  ergangen,  dieae 
Begiater  naehialierern.  Die  Leike'iche  Handlung  würde  dieac 
Begiater  gern  anfcTtigen  laaien  ,  wenn  ao  vMe  Abnahmer  «ich 
finden,  daai  die  Drnckkoaten  gedeckt  wären.  Da  dieie  Hand- 
lang luent  von  de«  Mitte  dea  vorigen  Jabrca  an  den  Verlag  der 
Zeitichrift  übernommen  hat,  so  kann  man  ihr  die  unentgeluiche 


Lieferung  der    Begiater  f 


ihr^ange 


nicht  zumnthen. 


Dcbrigens  werde   ich   die  Leter  durch  Liefehing  mehrem  Dop- 
pelnumern  im  Laufe  di<*e(  Jahres  enUcbidigeB.  • 

Dr.  K.  Z. 
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für  die 


AI  terthums  Wissenschaft. 
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Henriei  DontEeri  Symbolae  Attianae. 

(Bvschint«.) 
IV.  NyUegrBaia. 
NotüiimKU  Mt,  nomen  fabnla«  bx  Homni  libro  X 
Dikdis  dMamptmn  sMe.  (Cf.  Fest.  t.  egrellui).  Oraeai 
vvXTcyepaiav  dicani  Cf.  SchoL  ef  Eiut.  «H  II.  x,  1, 
Bakkeri  Anecd.  p.  768,  »rgatn.  BJieii.  Ssd  graeun 
ubalun  copMinmeni  band  invenimna ,  Ha  ut  Dnlgraatem 
•t  l^inaiuiiiMchea  romparantibu«  sufpicio  oriatnr,  latinM 
fotit»  nora  nnminn  e  liugaa  graecK  dasampta  Ckbulia  im- 
pMBijM.     Sed  rideanai  tngmettU: 

L  Din,  jiiod  tuferett  aöcium,  niltii  lilat  Am  lucti 
pohtiUtt 
Hon.  V.  lucti  p.  485.  Sfiftit  cam  ligniGeatioiiB  rolBoU» 
tia,  «t  H^iaaim«  xve/i/eiv  (Hermann  ad  Soph.  Ai.  1126* 
PbilocL  ttX)4),  viid«  lacile  VohU  coniectara  mittet  ca- 
nmaf,  Welcker  in  Zimmennanai  diario  1834,  p-  630: 
MVielleicht  iriirdB  ain  Gegner  dm  Plana  aD^ardhri,  der 
anf  Rdckasf  dran^." 

IL  —  Amt  ogo  iltum  aripiam  mt  fflipatnaa  aijfftram% 
Haa.  T.  nfftm  p.  397 ,   *>)>'    veterea   aditionan   Hyptat- 
gi-Mats,   Praegrtttia,    ClylMmHmtra.'     Bathina    in  Hu. 
Hban.  V,  p,  V6I '  out  ilUm  «go  r»p%am. 
■     ni.   lÜÖM    i»apt«  indixit  virhu;   li  Itiudam  äldnim 

levatt 
Non.  r.  Itvare  p.  336.     £00««  minnera  n§,    W«lcker  d» 
pvTMnw    Inenm    intelüfit,    qaae    Diomedi    tt    Dljxi    kd> 
rafsetnr. 

IV.  CÜMt   m»  tumilti  eauMta   aooiarim,   m  amwmm 

advörlilf. 
Hob.  r,  tumulti  p.  484,  nbi  eo  gmod  purum  divorti  legi' 
tmx  {fitod  (lowema  v.  ao).    /tnimmm  adoortito  •.  adoortito 
iam  (Haph.  et   Delrio    poanemnl,     InCslicitar  Botbioa:   tt 
quid  panm  adoortile- 

V.  Ateindit  mir»  iätarmm  taxta  Volem»i  vorax. 
Nou.  V.  texttu  p.  t^27-  Vulgo  londtt,  caiua  a  r.  Kj/e- 
ttgraim,  qnod  praecedit,  banait.  Aura  cnn  Voaaio  pro 
Amv  acripai  (cf.  Naevins  ball.  Pnuic.  Tr.  XLII  edil 
OMtraai  Voleami  fiammam).  lareliciMime  aoper  Bofbina 
in  Haa.  Rbeti.  V,  p.  26U  -{.: 

laniam  aacendit  barnm  lalernni  iexfa  Volcaan«  rorax. 
VL  hhit  ntme  uttmt^rt, 


TfoB.  V.  nupari  (wratari),  p.  I66,  nbi  im&t  et  aNtaw. 
nercarint,  ScriTerin«,  Botbina  luitt.  Noftran  eonieda- 
ram  anadet  Homari  locna  —  nam  rerba  Diomedia  annt  — 
IL  X,  220  aq.  SfÄ  ÖT^üitei  x^aS/^  xal  9ru6Q  äyjjvtof 
dvigiav    Svatevliav     Svvai    ar^arov    syyijs    ä6mtt 

VIL  Id,  qu6d  fad»,  gratMm  tt  grav»  n. 
Non.  r.  rrav  p-  315.     Agiamemiuioia  Terba  tnol    Cf.  Q, 
X,  2&4.   Tvdeioi],  jdtöfiifie^,  Sfuß  xe^ogiOfthe  9vf4^, 

VUL   CuHotu  ixptdiioi  id  modo  tunuramdim  data. 
N«ii.  T.  axp4diio  p.  32ft.    Verba  Diomedia  ene  Tideniari 
qRi  paatnlat,  na  ^nia  ampliu  Ac^llem  praciboa  adeat. 
'  IX.  Am  ig»  Vlyxam  eiiiviaoar  unfaum  m»t  piimipuKm 
pratponi  velimf 
;  NoD.  V.  aeeuiatinu  p.  500.  Diomedea  Homericna  (x,  242)i 
TttÜi  äv  inen  'Odva^oi  iyut  9t/oio  i.a9oifi^i>i 

X.  Claili»  adit,  aggriditur,  fanit  .  .  .  . 

Hon.  V.  /arvil  p.  503,  nbi  pro  noetra  cooiectnra  t^gra- 
dilur  legit  Merceriua  ocladttur ,  alii  elaudilur.  Vouina 
coniecit:  Ctatiii  aditiu  elaudilur,  Botbina:  ela»»i»  adatt 
oeeluditur.  Hectar  claaaem  adire,  aggredi  rnlt;  jam  fer- 
Tat.  Deniqaa  ad  noatram  fabnlam  refero ,  quod  Cicero 
Tuac  III,  :j6,  62  adferl:  ,^ioc  ille  Agamemno  Uome- 
ricoa  ed  idem  Attianna 

XI.  Seiad^a  datora  idtatidtm  intonaäm  easi««i." 
n.  X,  15-     Gf.  lonia  fragm.  ed.  Kieberding.  p.  49  «f. 


Qaae  fraigmaDta  ai  aoenrate  conaideramna ,  patet,  fa- 
bnlam Attii  legationem  ^no^ue  ad  Acbillem  dearripaiaa«. 
Fr.  I  aliqaia  ex  Acbilla  qnaerit,  an  reliqnoa  qno^na 
GraMoa  perdere  Telit.  Cf.  11.  tt  43d,  6.3U.  Acbillaa 
inmica  dieit  fr.  II,  ntrnm  nnnc  ad  Agamemnona  eripien» 
dnm  acceraor,  an  ad  poenam  aoBerendam  1  fiidea  dneaa 
OnecomB,  qni  nibil  contra  Uactoram  poaaiat  (IL  1, 
346  aqq-,  TT,  74  aqq-)»  inrideati  aliqnia  reapoodet  fr*  HL 
Hae  legatione  prima  eonlinetar  icaena.  Tom  poeta  ir 
Agamemnonia  tontorinm  aira  ad  excobiaa  nr-  ■>>»<*'ü 
nbi  eooailinm,  nt  in  trepidia  rabna,  babetsr. 
procaroa  conveearit  et  incipit  fr.  IV,  euatraiM 
iaaomnif  Troianorwn  igtiea  Tidarit,  atrepitura  «omm  am- 
direrit  (IL  X,  10  aq.)  et  omau  mala  matiut  (fr.  XI)» 
ita  nt,  ai  Acbillaa  anxilio  roüire  raenaat,  anfugere  eoB- 
atitvvrtt.     QBUwbreB  «DiMqade  aMrba  fitafentw,  qü 


I   dimltti*. 
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vtKtMM  dicit,  maime  in  bbo  Aebille  ulni 
e«M.  Lefati  redeant.  Nestor  snailet,  vt  apscDlatnrM 
W  caatra  Trojaaa  mittant,  quod  Oioiuedot  reeipit  (fr.  VI), 
«onditiaaB  addita,  im  am)>liqj  Aebillem  adeant  (fr.  VIII). 
Vljmta  •ocian  libi  ailiiiD|[il  (fr.  IX)  et  ab  Apunemnaoa 
oomb  tkiutm  pre^nti  dlaittitar  (fr.  VU).  OianedM  mt 
Dljxein  miaiBi»  in  •ca*Baiii  re^aat,  Md  «barU*  Mats 
praeirrM»  onntiui  rem  enarral ,  Rhaenm  cnin  aais  nera* 
tarn,  caatra  conbrnta  eaae  (fr.  V),  llnitat  tra^oediae  £»• 
eile  Bo  FeruUnr,  qnod  aemulatio  et  ira  Diomedem  ad 
awgaai  M«  perfideadaa  excitant.  H«n  inepte  coDÜclat 
ad  nottram  fabulan  pertinere ,  ^oaa  Nonim  r.  laimtew 
p;  47,<»  AMit  MBMM  adfaHi 

XIL    Niäivm   itt  ügmuuM    tantitm,    neque   oor    tmm 
ftrum, 
Qmti  MM  laktuMtmr  Uifwit  vmMmmM  «•/«. 
Akrc   MiMleai.     Dwderlaia^    (S^aan.  I,   t3l2)  mloit  w 
miHMeal  mala.     Cf>  ll>  ti  .^iU«     Aa/ndet»  iU«  «Mio  fbiv 
ctar  f  t. 


Anecdolon  Hambargense. 
Ick  entlehne  diaaa  Abbandlaog  eine«  Eceerpte  au 
einer  Floraatiaer  Handichrift,  dai  «icb  qnlcr  den  aoi  der 
Hamtur^rr  Stadtfaibtlothek  de«  1739  ab  Pastor  in  Hau- 
bnrf  Teritarbenea  Job.  Clfrietnph'Wolf  rerwabttau  fapW' 
reo'  findet ,  und  dsMea  Biaiicbl  iob  dar  freamUifban 
BUt^eitniif  dea  dortwea  HibHattitilMn,  Prof.  Pettfwa 
verdanke,  Woll  ackuat  dieses  Eirerpt  roo  dem  Dflnen 
Roat((8ard  (f  (7^^)  arhaltea  sa  beben,  (Ac  den  es  nr. 
aprdnelich  bestimmt  war,  laut  einer  Kaebricbt  an  Kada 
des  Excerptes :  In  rratiam  claiissimi,  ernditisaimi  boipa- 
■ifsimiqae  ac  nobilissimi  riri,  Friderici  Rostgaard,  amici 
optimi,  e  cod.  Ms.  X>C\II1  Platei  LVII  Bibliotbecae 
Mediceae  Antonioc  Maria  SaMng  ei  propter  coaimnnem 
erga  lltteras  amorem  ex  propler  epefii  eins  animi  dotei 
derinctissimns  exsrribebat  Florentiae  A.  D  013.  IOC' 
LXXXXVmi.  Voraaf  stebea  diese  Worte:  Hoc  Ex- 
eerptnm  sine  titnto  praer.edit  Hepbaestionis  libellum  de 
metris :  E  Bibiiotheca  Hedicea ;  dann  Ibl^  die  gleich 
nitint heilende  Abbandtnaf  Aber  die  varaebiednoaa  Be- 
dentanifea  ^ea  Wortes  ojr^ua;  daraoT  follfen  aiemlich 
■elbststAodipe  Excerpte  aas  den  Srholicn  um  HepbBstion, 
mit  der  Ueberacbrifl:  aeqnitnr  ex  eodem  codir.e:  'Htpai- 
iHÜaDO^neaiuit^vtitt,  Oor  God.  XXXUl*plat>d7  wird  bei 
Gaisford  Hepbaeat.  praet  p<  X  neben  mebreceu  darselbaa 
Bibltotbek  als  aoeh  aiebt  ■ertrtRbtaer  anirefabct ;  ein 
kdnftifor  Ueraas^eber  d«a  Hnpbailin«  wOMla  jrne  Ex- 
cosple  jedenCaUs  sa  berdaksiabtigeo  babefi.  Dia  folpnda 
AMi.  Ober  daa  Wort  a^fffta  ist  AntMort  «inas  Kytantiai- 
ochen  PfarlDiogen  aaf  iW  Anfraf*  {ämo^itt)  ■eisM'  Xai- 
san,  .wJa  im  Er.  Haret  XV,  41  iXStätt  'Juiojrp  »■  änö 
'j4fiftaätx.iAi  t  eüax^fay  ßouk£vi4it  ^  Wort  w< 
a^fuav  aa  reratebea  stb  Die  Aataiar*  iii  lOr  jaa» 
Zattaa  irOadlich  and  ^alabri  fnnaf »  daiK  mii  aiaar  Zier- 
liatkai»  abgafasal,  welch»  da«  Üo^elahiitoa,  erkaanna 
llml  Dia  Citaia  ka^  tck  genaaer  boaoticlutat»  sosi«! 
■ick  beim  afsta»  SacbacUagaa  da*an  aaffinden  liwsi 


sflLnSTtu  ■  cäXtot  fih  yap^  TTa^ti  ro/$  ypaftftaratoit 
p^^ercu,  xai  äikioi  Tfapä  TOlq  ^^jofOi,  xai  heptas 
napd  zois  uaS^ftaTixoii.  ypa^ßxtxol  fii»  yd^ 
ovTtai  o^i^ea^ca  ßovkovrai,  eit](ia  kiyovrei  eivou 
ki^eatp  TtoaÖTijxa  vtp'  eva  zövov  xai  .iv  Tiveiffia 
tUia^rdttai  äyofiifmf  iy  äitXörifTi  ^  aw^kasat  o. 
*ai  ÖKUfahai  mtot;  el^  raia,  eis  ^  fö  äsiXavSt 
t6  cvvS^ero»,  xai  irapaavv9^eT0P  ').  ^progat  Sc 
oSrwi  ÖQiCeraf  «xpfia  i.ByovOtv  eTvai  to  fxr]  xata 
foäotv  htfpepov ')  Tov  poSv  ftJjSe^  cti'  evSeiaSt  aAA' 
■«xTQBTov  xai  ä^aXkä^av  r^v  Stänoiav  xoQuav  riaäc 
rjf  Jtkäaei  Tj  XQBlag  ivsxa ').  xai  öAAca;  oi  ewtois 
TWvtt^ö^MflU  *)(  äU,'  MtÄ»  y»  «x»2^  »mi^  •»*« 
Jtpöi  mtödei^tii  xoB  vvvlKÖyav,  n^mi  eitel  oi  xoiov- 
xoi  Eli  i'  *ai  x»o9aif6xovta  Sttu^yot  td  xpu  p^- 
xopixoB  koyov  cx^fAara,  (uv  ra  (ihn  öxxuixa/Sexa 
xnq  ävuofag  <paai»  ehaif  xä  8h  kouca  xtSv  ki^ecov, 
Sil)  äu  6  K^oaTxoSo&aii  öfiOftä^  xov  x^q  ivvoiaq 
ar^fiavoi^  oäxovv  xai  q  x^ß  ke^eaii  ovxtag  avxols 
aaoSiioxat-  ajfÄ^  iaxi,^Keyovaiv  '}.,  ki^etos  e^äk- 
ka^ii  s«ü  ev  e^eit  xaxd  jiva  itkäoi»  xoa^v  n 
Xf/eiaii  xtud  TtaQlXpvaa  xoii  koyoti,  Tia^a  da 
roig  fia9iifi.axixoii  a^^fid  ijfxt  icoid  nf  rwa 
fta^tffuainam  aioftaxat»  aTroTrstfaxiaaii-  ^la9^fta■ 
Tijtöi;  8i*)  axäfia  keyovOiv  elticu  jtäii  ro  eox^fia- 
Ttafiivo»,  oI6v  eaxt  xd  ax^oyyvkoK,  xa  zpiytovov^ 
TO  xexfdyuivoVi  xai  oaa  xoiaiira,  ö^ev  xai  Uka- 
xtav'')  xä  8'  Qxai^iia  vepiipsptj  SoyfMtxi^uiv  xai 
ev  Siawöqoti  aüxd  irkdxxei  xolq  axif^aof  x^v  fti» 
y&ff  7^  Sid  TO  svsSpov  *)  xai  ßeß^xä^  crfr^  xv- 
poeto^  kayei  (iSgatog  yap  6  xvßaqSy  xo  8k  irvp  Sia 
r6  ävta  aiipta9ai  xai  etq  6^i>  dTToK^yetP  äTio  irka- 
reiaq  ßdaeioi  Tiv^a/ioetiHi  xf^r^at,  xai  xd  koafd 
exeptai  oyijfiaxt^ei.  ox^oyyvka  ■  8i  aürd  rf9ereu 
SioTi  6  ovpavoq  xvxki/i  aepoftevo;  irepixo^veiSei  x^ 
xoÖTtav  iirt^dvstmf.  romvo  xoiwBU  tu  Ta^'  avwmti 
öft^äfiBvav  oxijfm  NttJ  &ri  *)  x^v  TCot6T^%a  dutf 
(pi^ovmv  «t  8*aipEatati  St'  tfSo^  aMi^iei^taxofUu^ih 
ei  ydp  xax'  svifyetitv  ^  ir9iöviji  oiyaa^  ^^abt,  xäti 
fmzs  xeksttaxoL^^  ettj  ftijte  xaxaixai^ '  xai  eTTiTrak^g, 
ei  uh  87il  dipöxuiu  ew  xai  (pavxaartäv ,  kivexat 
fXXiJH^t   ^  ^i  ^'   Bfi^uxiav  ftopy^'   (patixaoxa   ki- 

— .1   ■*— '. , — ■■■■— 

t]  Ml.  tmoirOttor.  Woher  diese  Dennitian,  hsbe  ieh  niobt 
iodan  Vänana.  Di«  Rade  ist  tm»  den  tn/n0t  irv/tiirmr, 
T.  Dionji.  Thr.  ij^rimm^  p.  S3b  i  Scholl  p.  859  Bekk. 
Beiipirie  d"  anfta  änHavi  Q.  >.  w.  lieferl  Elym.  M.  p.  60, 
16;  seS.  50;  3*8,  8;  «28,  36;  »9,  3.  Eis  Anderr« 
intA  die  ■jfij/"'"  evf^*'  •*■  Thei«Jos.p,  1*'!  Goetitj  "■ 
Aadetci  dw  «niiana  oaaesMf,  wi»abcr  des  Traatat  da* 
Herl.lian. 
2j  Ml    tKataiiiivor. 

S]  Et  iit  dieM  eine  DrAnitim  dra  Rhrtor  TAerito,  *.  Vth. 
Rhett  gr-  V»l  P-  M7.  cC  ^  p.  568;  VII  pv  Wt. 

4)  Tml.  Wah  fthett.  «r.  VI  p.  »I;  198;  AM)  VIU  p^  dlft; 
4M  n.  •. 

10  Dcnrlbe    Rbaloc   Tiberiui    b.  Wab  L  L   p.  520^  «0  (ür 
f£ifUaS><  •teht  yiaUaW- 

5)  a  fchll  im  Ml.     Heriiacb  hat  tt  ehr  M. 
"1  Tim.  p.   SS  D  iqq.  cf.   p.  51  ■. 
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TOVMC  W  fi€iSt}ftattxÄ  vätna  olov  tfijtova ,  xixkoBS 
»ni  ret  kontd  rtSv  ajpjfMtiTtov  ravra  yip  iv  fiovb 
S  ipavTaai^  ro  ehat  «/« .  44"'3f"  ^^  ki&ovi  if.al 
■vkofS'  TU  ydp  (ftavTaara  ^toi  lä  ax^^ata  ev 
^vvote  yivo(*t»a-  hqimI  avza  roimsSe  SiaxtiaSai 
xara  ra^  tiü»  a%^^r<»v  Sicu^^di,  htl  ifiiLvj[(OP 
8i  (»;  exi  Ttävtmv  riav  ^(fitav  ■  ^  700  fio^^v  Tie^i 
fiävt^v  9etoffefrai  r^v  eaiqidveiav.  To  fjh  ow  xv- 
^jiu(   xai   xaid  äK>}9etav  ktyofisvov   az^f*a  iovto 

td  ydp  ncL^a.  toig  ypitt/tfutTMoi^  xai  ^ijropat  xarcc- 
rf^9tixuite^o¥  etQnrat  aj^fjara  Std  rtna  imu^  dva- 
koyla»  r^v  Tiphi  acrd'  ix  dh  8^  xovtov  xaxd  y.s- 
tttfpopdv  xai  £7r*  dXktuv  TioiXtav  xai  5iaipö^(ov 
VfiVyudTiov  TO  ToS  aj[i}fUijog  övoua  tfi^staf  j^ti 
rt  ynf  äeoiv  xai  ro  otow  tinetu  elSog  t^(  ola^ 
-'k  j^cJpa;  t/  tr^Kimf  ^OTf"^  HaXoSatw.  'A^tütei- 
,i'i»  UavaSnvatxiji.  t,Toi}TO  dk  ox^fiO  xcä 
.  ibtijv  T^v  9eaiv  T^s  Z"fp«C  i/ot'oys"  '*),  xai  av- 
9t^  „(uiue^  iv  UdkjTfoii  Twdtv  Sakajjiuiv  axtjf*aJi 
dteiXij^ufj^vtov"  ")  Xiyerat  Sh  i^ui'ra  ndvza  ff^?" 
uata  ötd  to  eoxtffiaTiaSaj^  xuig  xaxd  njv  äiatv. 
j4ftajorei.tji  ie  xai  rat  ex  Tuiw  y^aufiiav  xotasöe 


Töfirn 


TtSv  dptov  ax^fittra  xaXttf  tttii9f  fffzi  ofijua  xai 
^  ßTroxpiaig,  ä(p'  ov  to  oxt^fiariQofiat  avr)  roii 
v^o^oioSfxai  xai  intoxfifof/ai-  eatt  ye  fJJiv  xai 
eni  d^ia^  xai  rd^etoi,  exi  d^iaq  f*k»  uii^xä  rt'^0<^ 
ort  iota^av  adv  xal.yi  zfp  oj^luart**,  o  eort  T^ 
d^i^'  etti  Ta^etoq,  (ög  ro  „On  ev  Ka^tS»  O/rf^tt 
xai  uot'Qif  Spitpeiv  avtoii  ijtekdfißavev."  ou  ^t^v 
diXa  xai  Tag  rutv  nokiteiüiv  xajaaxaaui  xai  za 
ti&i}  «x^uara  xakelv  tioiSaaav  t,irp^;  yd^  jd  ay^- 
jur«  Tiav  nokiTtim»  olfMU  xai  Toeeaia9ovi  etxoc 
eJem'*  tfi}aiv'A^toTei9r}i^  xai  av9ti  „rfJX«'  to 
xotvöv  ox^"^  '?S  TToKtreia?  efwaftup**»  d  fort  ro 
ttSoi  aüto.  xai  uijv  xai  6  xai}.ai7Hau6i  ax^^  Xi* 
ytrat'  ö  aüxuq  e»  zip  inip  tcöv  S'  '*)  ,tOX^f*tt  tiji 
iro^ecof.  fv  flep/xA.^;",  ^ya^v  xöofipi  t*s  ^  «poaö- 
tvq.  eixonog  de  aötov  <^'7|"«  xakel  rBj  TCÖkewi' 
(oi  ydo  XU  OY^fta,  ravxov  S  tiittTu  ro  tWoi;  äd^iO- 
xoii  ovOau  xi^v  vkrjv  xa9'  aix^v  xai  dvsiSsov  xai 
äöx^f^driaioy  xai  djudii^  eiq  xd^tP  xvü  xakko^ 
xai  ax^ftu  iire/gekSo»  ijyayev^  ovtta  di^  xai  Be^i- 
»k^g  rolg  TtSv  'A9rpaimv  rtpayfiaaiv  htioxdi  nok' 
iijv  Ti;»  TS  dopiax/av  xai  avyxoaiv  xai  dfiopq-iav 
SxQuaiit   eig   xaBtv    xai    eTdoi   xai    oxnf*a   eTiiord^ 

^'yaysu,  xai  Sta  xoSxo  eixäziaq  xaJ  ontut  ryj  iro- 
euj;  dp  6  Totoüro;  xakoTro.  oü  ftovov  A>  xa&' 
iavT^v  ij  ki^ig  ToaaSra  xai  iirl  wktiw  voinav 
9ij[iaiveiv  (paivexat,  d  ötd  r<J^  T^^ihif  xai  atatoi- 
nnwat,  aiXd  xai  fttxd  rrpoikj^euq  elkXtof  nvviv 
Totp  xoS  kdyov  [iopftop  rag  aiixag  xai  iripag  dva- 
Ser^xat  ai/naoia^t  olov  Trgöaxwa  kSytxai  xai  d 
KCuXioTriaftdg,  läg  Tcapd  SoipoxXel  ")  „xeivos  ydf 

10}  P.  tS6  rJ   Diodocf,  *a  nri*  «  «ö  axnm. 
II)  P.  161  cd.  Diud. 
13]  P.  161  Dind. 
13)  EIcctrt  V.  681. 
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i19täf  ali  TO  )dt8jHNt  rf  $  'SkXdipf  Ketd«j^/ta:'\  ki. 
ytxaixBÜ  n  Tipdi^aaif  tuU  rö  oiavai  n^iuÖ^'fMfM. 
0ooitv£ic^i  „tö  oiSippw  xqS  ätidvdpatm^doxif* 
maaiiTiai  ie  xai  woxvff"^  ^'^  evcx^fnov  xai  «vap^ 
patitot;  fterd  c^$  rou  ev  ftopiav  TlpoiS^xtfi,  lömtep 
£öpt7tiSai  ")  „y  di  xai  9infoxova  6utuq  n^Sjj» 
BpovoMUr  fl^cv  evox^fjoii  moeiv"  t  xovx  iwt  t^ji 
xov  atänaxoi  nriaatv  xoaftiati  xiva  xai  tarayfAin^ 
X1Ü  tvTiptar^  ytvie9ai  iippövxi^tTo  jdp  Bvatf}}um 
itai  Bkdrfov  dyri  roS  xoafiiao  £Mo9s  kaf/ßt^ni 
tös  eni  r«  nohi ,  d9e»  xai^':Apiote(Si]i  kx  xontö- 
tiji  xivoq  XQV  Hkdrapoe  ki^tia^  öpfnüfitpoc  xoiopjfe 
Ttlid  nkixet  avkXoyiauini'  ovkii.oyiC>^at  ya^  ovTta- 
o*  tfövxovv  TOfq  -)«  yi9t^vatotq  tvax^ütivvf^  raSta 
AagdTTno.  ei  da  evsxi^fidvtag  xaxd  lov  oov  kdyov^ 
iijkow  Ott  7UÜ  terayfiivoig.  ei  Se  xexayftevtu^^  xai 
xooftitui".  sixa  ovftJtepaivoi»  iirdytt  ^oOfAita^  d^a  - 
t^yov  atirot'i  01  xfXDo^nxoTec." 

TaaavraxiSi  ovt>  rov  ox^jf^aroi  keyauhov  xard 
tö  rekevralov  xot'rov  arnatvö/ievev  tmot  rig  d» 
dp(4oSiaii  TOP  'Iioo^ip  BDOi^ftova  kiye99ait  toSt 
ioTt  xöauiop  Tfpa  xai  evkaß^  xai  od^QOpa  -xai 
TTpoq  naOap  t>]v  xov  ^9ovs  xaräaraoip  xaX^i 
ioxiJt^axiafiipop.  ojCTiep  ydp  du  evTpoKoq  dp9pu>- 
Tioq  keyexai  6  tä  i;5o;  extop  sig  ev  xe9pa/ifiepop, 
rip  avrop  S^  xponov  xai  evax>jfjatp  dp  pt]9tir  xig, 
6  xd  ^9^  xai  top^  xoöjrovg  CTii  to  ev  exutp  ktjxs- 
ftaxtoftev«  xai  alov  tnrtlp  tidorreifot^fLEva.  raiixo 
Si  xai  ex  r^;  dpxixeifttpt^s  x(ß  äpöfian  ke^etoi 
ffoi^  rig  äp  ovreu;  ^yop*  xaxJff^n/^on  ydp  eiiö9a- 
fitp  kiyetp  TOP  dxökama^^9r  i^ovia  xai  fiwpd. 
dXk'  Öti  fiSP  0  'loiatjfp  ei'cxnf'iup  npoi^yopspxai, 
xdxa  dp  xai  diXoi  rpoTtoi  evotSein .  et  xif  ^t^ket» 
ovx'  lüxpjiaep  nepi  xoixov.  öXX'  17/u/v  ya  xooaPxa 
eip^o9io  ro  pvp.  dtropijaeie  9'  dp  r/f  xai  orov  ja- 
ptv  fiODOP  Ttap  dkkmp  evax'jfopa  top  'Iwoiia  jrpos.- 
e/pi^xep  6  9tio^  ovxog  evayyekiox^g,  xai  raura  xiop 
aJÜ\.iap  dnooxoktap  Ttap  xe  ex  top  x^^^"  züip  Svi- 
Sexa  xai  ztäu  komiiip ,  Srjkab^  rtSp  ißSouijxovra, 
tup  xai  ovToq  eh  ehat  ipdfit^erot  xtjp  ofioiap  fj 
xai  nkelova  evyvru^oavptjp  eTTiSei^dpTtap  nepi  röv 
xvpioVf^Ttpö  xe  TOP  naaeip.  xai  ^«rc  rö  nd9o^. 
iaxip  OPV  ernsfp  lög  eitei  top  1iooi}ip}tokitixöp  xipu 
^Sei  xai  xoig  aokixtxoic  ooff^u;  etttkovftepthß 
irpdyfzaat  {ßockevr^g  ydp  n»,  (ptjcl),  xoixov  tvrxep 
dwoiii'axdi  apxop  tiop  alXtav  xtöp  irtpl  xavxa 
döxok^uipiop  fvaxvfiopa  irpoi^yopeuae ^  xovx'  eaxtp 
opX  ö|UOt'u>(  xd  jj9t/  xai  xoig  xpöirovs  öt£<p9aff*i- 
POP  xax'  exeipovg  ovra-  novi^poi  ydp  täi  eiri  näp 
oi  Ttkehnoi  xiSp  xoiopxto»  xai  dxdkaazä  rtpa  xai 
Ixafid  xd  xoixtaw  w5ij  xai  ol  xqÖtcoi.  Tp'  ovp  fiiixti 
ai'xov  POfjtotiep  mg  etfi^v  uepi  xoSxo^  xai  (aopov 
Sijkopoxi  xmi  xov  xuptaxoS  aai/utzos  cuTtjotp  rt)» 
eTiieixuap  STnSetBdftepop  xakka  öuoiwi  ixeipois 
EXOPxa  TCepi  TOP  drravxa  ßiop,  diraytup  aöxop  r^j 
xoiaüxiji  xmp  nokiTevoftiput»  do^^e,  zavx^»  eitoiA- 
oaxo  x^p  Ttpoq9^xt}py  {iopopovyi  keytop  top  intaix^. 
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rsif  fÜTpiov,  räv  cvvtaTtxXftivov,  to»  tts^I  Vavra. 
.ti»  ßioit  avrov  xönfuöp  ra>a  xai  awipfova  xal  sv- 
^OKtov  difaipavivTa ,  xai  d^  xai  i^v  7ioi}^v  t^v 
tvyvtofioaüi/t)»  xai  ti^v  Jliauv  its^i  tbv  BiSdaxakov 
eJtiSst^äuevov  öis  oi  i.oi7toi  ztSv  fia9t}T<5»  ätpivTeq 
a^tov  alXoi  akkona  tpvyäöas  iyivovzo'  ravta 
ycL^  irdi/Ta  xal  rä  totavra  rqq  iM^atäi  iazai  dxovaiv 
T^oitov  Tiva  aivtrTOfxe¥t}i. 

Ta  fshv  ovp  naqa  ri^;  ^fteripas  nrtonx^s  Sui- 
poiag  itpoi  r^v  rov  d7Vopj}9evToq  aoi  kvoin,  9at6- 
rare  äva^,  raoaera-  ovSh  ya^  ^»  aix^q  oüSi 
^poi  T^i'  TJfteri^aq  evyvuifioaovi]^,  ^v  7f«pJ  rhi 
o^v  aCftiveiav  äq^aikoftev ,  äTi/ftekiäq  Siaredt]  - 
vai  Ttaol ^T^w^  ^* )  TOiavT^v  eirtTay^v,  ei  xal  ft^ 
Vpos  V{*^i  ävTtx^v^  rä  roiouira  '*}  TipoiräTa- 
KTOt.  aov  S'  äv  Bti}  xai  r^^  a§q  <fikav9^iÖ7iov 
'"XV^  Äpyow  «  K  ^7  Wpös  STtos  TU  Totaöra  ki- 
Bxrat,  avyyv(övtti  ri^v  xal  utj  ftSiXöv  ye  atju^tov 
XpoTtereiai  nnöf  xai  avdaöeiai  to  ica^o»  r/ynaaC' 
9ai  TÖkfiijtta  ^  rexfi^^tou  evpoiaq  xa&a^ai  xal 
äxajr^XeCv'oo  j  irävra  jcaiBl»  oiaa^ai  i%Btv  iroSov- 
•0j}»  rä  TCa^a  aov  xeksvöfieva,  äv  xai  viri^  8vva- 
fuv  avr^s  oitra  xvy%ä»ei. 

KieL  Ve^Ur. 
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Fersonftl-Chronik  und  Miscellen. 

Sonderihauien,  imHinl839-  Dsm  neaMteii  Jafaresbcrickte 
über  die  Schulen  d<r  Stadt  Soaderilianieu,  cur  ADköDiIigang 
der  Prürung  dei  L;ceunia,  den  18.  Häri  1839,  liat  dec  Oirec< 
tor  desMibea,  Ft.  Cierbat,  eine  ibhaodluBg  aber  die  Ode 
des  Horai  I,  28.  vonnigeicfaickL  Aut  deo  Scbuln  ach  richten 
theilen  wir  Folgend»  ■!*  da>  WeKDÜtchite  mit.  Im  Aligemei- 
nen  erfreoen  sich  •amanlicbe ,  in  jeasr  Stadt  biübeade  Schal- 
aoatnllen  eiaea  gedeihlichen  Fortgaagt.  Eine  farlohende  Anei- 
lennung  veidieat  hierbei  d«  rühmliche  Eirer  der  Obertcliul- 
bebördea,  welche  die  Lehrer  in  ihrem  Wirken  aurs  kräftigite 
untertlüticn ,  am  raeiilen  aber  dai  in  der  Tbat  lettene  Beiipiel 
dei  FüDlea  ^oa  Sebwarzborg-Soudershauien,  der  den 
Schalen  nicht  blo»  überhaupt  fortwährend  Mine  Aufmerltiin- 
keit  icbeokt,  loodern  anch  In  der  Regel  den  Prürungen  aller 
Eiawen  in  eigener  Perion  beiwohnt,  um  ticb  selbit  von  dem 
Stande  der  Schalen  in  übeneugen  nnd  von  Allem  Kenolnitt 
tn  nehmen ,  was  an  demielben  noch  tnangelbaft  ist  nnd  einer 
Abhälfe  bedarf.  Fär  Termehmng  dei  Schutfonds,  «owie  dei 
Mittel  zur  VervoUitindigniig  de)  Lehrapparati  zeigt  er  eine 
wahrhall  fürstliche  FreigebigkeiL  Unter  einem  to  wohltfaätigen 
EinfluMC  heben  lich  denn  die  Schulen  dieser  Stadt  immer  mehr. 
Dai  Lyceum  nebit  der  dfio  gehörigen  Bealichule  ilhlt 
jetil  CO  Schüler,  also  6  mehr,  alt  im  vorigen  Jahre.  Ei  be- 
fteht,  mit  der  Beahchale,  ant  S  KiaiMD.  Die  ordentlichen 
Lehrer  deaielbea  liud:  1}  der  Direetor  Fr.  Gerber;  2]  der 
DirectotFr.  Hölier,  alt  Direetor  der  Realichnle;  3)  der  0 ber- 
uhter Zeilfnchi;  4)  der  Oberlehrer  Dr.  Kieier;  5]  der Cot- 
labotitor  GObel:  6)  der  Dr.  Zange,  ili  Lehrer  der  franz. 
Sprach«;  7)  der  Hülfslebier  Lptie.  Ausaerdem  wirken  noch 
5  auHeiordaiitliche  Xchret  an  dieier  Anitalt,    unter  welchen 
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aich  aooh  det  in  der  gdektlen  Welt  rftfamKch  bekannte  Bnt 
T.  BlnmtOder,  all  Lehrer  der  Halbematik  in  Prima,  befindet. 
Da  die  Realichule  immer  mehr  an  Dnifang  gewinnt,  to  loU 
eine  zweit«  Klaiie  für  dietelbe  errichtet  und  ein  neuer,  ordent- 
licher Lehrer  angeitellt  werden.  Om  den  nSIbigen  Raum  nicht 
bloif  far  dieie  neue  Klaue,  londem  auch  fSr  dii  Qninta  des 
Lrceumi,  lowie  überiiaupt  för  die  inm  Theil  nbetßtHtea  Bür- 
gerschulen XU  gewinnen,  iit  von  der  OberichulbefaOrde  der  An- 
bau eines  neuen  Flügels  an  das  alte  Schulgebäude  fQr  diesen 
Sommer  anbefohlen  worden.  Auch  eine  neue  Lehrimtalt  ist  im 
Laufe  des  vergangenen  Schuljahrs  in's  Lehen  getreten ,  —  ein« 
Sonntagigewerbscfaule,  die  den  Zweck  hat,  d«n  Lehrlin- 
gen und  GeieDen  der  vericbiedcnen  Handwerke,  Mwie  inabe- 
sondere den  Bau  band  werkern  Unterricht  in  der  Arithmetik  nnd 
Geometne,  im  freien  Hand-  und  Bauzeichoen  und  in  achtifU 
liehen  Aufsätzen  zu  ertheilen.  ürberall  zeigt  lieh  also  biet  ein 
reges  Leben  und  Wirken  für  PBrderung  des  Cn le trieb tiwetens , 
mit  welchem  beiouderi  eine  Ifibllche  Rucks icbts nähme  der  Leh- 
rer anf  den  Gesundheitszustand  dar  Zöglinge  verbanden  tat. 
Dann  sie  Qberladen  die  Scfaöler  nicht  mit  Lehratnndenj  so  du» 
dtnielben  noch  Zeit  genug  zu  Privatitudien  und  Bewcganfen 
in  der  freien  Luft  übrig  bleibt.  Für  diesen  letzteren  Zweck  rind 
auch  regeltnasiige  Turnübungen  angeordnet,  welche  im  Som- 
tner  mit  botanischen  Spaziergängen  abwechseln. 

Bonn,  27.  ApriL  Der  Lectionikatalog  für  die  Sommer- 
Torleanngen  enthält  von  Profeiaor  Delbrück  ausser  einer  Ab- 
handlung nbei  die  Bolle',  welche  Aristophsnes  im  platonitcben 
Symposion  spielt,  die  interessante  Nachricht,  dats  die  im  49. 
Banite  der  Gfitbe'schen  Werke  beSndlicben:  Wiederholte 
Spiageluagen  auf  keinen  Andern,  als  Professor  Näkc  gebenj 
der  während  einer  Ferienreise  1837  Sesrnheim  besucht,  dort 
fiber  die  van  GStbe  erwähnten  Loealititen  und  Pertonen  Er- 
kundigung eingeiogen  nnd  aus  seinem  Tagebuebe  eine  niedliche 
Abhandlnng  verfasst  habe ,  -  die  spater  einmal  dem  Dichtet  zu 
Gesicht  gekommen:  ferner  zwei  von  ihm  übcrtetite  Epigtanune. 
Wir  bemerken  ausdr&cklicfa,  dass  jenes  Programm  von  Profeaior 
Delbrück  herrührt,  weil  die  Blätter  fiir  liteiaritchennterbaltung 
e»  irrigerweise  A.  W.  y.  Schlegel  »geschrieben  haben.  Lets- 
Icrer  bat  aber  bei  Griegi>ahelt  einer  Promotion  in  der  philolo- 
gischen Facnitn,  deren  Dekan  er  gegenwärtig  nt,  eine  anspn- 
chende  Schilderung  des  Verstorbenen  gegeben.  Philologlsdie 
Promotionen  waren  am  Ende  ilei  veräossenen  Semesten  awei, 
1  Philipp    Hun 


ndlung  ThueytUdU    dt   rtpuhUci 

cOpnpaniM'one  PoUttcorum  ArUtateUi  ilUittrata*  (42  S.}.  Nach 
Heinrich  und  Nike  hat  die  DDiveriitit  einen  neuen  Verlust 
durch  den  vor  einigen  Tagen  erfolijten  Tod  des  Prof.  Win- 
dischmann erlitten,  der  noch  knne  Zeit  vorher  einen  seiner 
Sahne ,  welcher  früher  hier  docirt  hatt«  und  zuletzt  Prof,  det 
Anatomie  in  LBwea  war,  verlöten  hatte.  Aul  der  juristischen 
Ftcuttat  ist  Arndts,  .der  einen  Ruf  nach  Hünchcn  angenom- 
men, nachdem  er  kurz  vorher  einen  nach  Breilan  ethalten, 
<  ausgeschieden,  ans  der  erangelisch-theologiicben  irt  Rhein- 
wald entlassen  ,  und  Bedepenning  wird  einem  Rufe  nach 
GGttingen  folgen.  Professor  Ritscbl,  der  an  Nake's  Stelle  ge- 
kommen, ist  angelsngL  Ton  Welcher  ist  ersefaienen:  Die 
griechischen  Tragedien  mit  Bückaieht  auf  den  epischen  Cjclaa 
geordnet.  Erste  Abtheilong.  Bonn  (als  Sopplementband  wini 
rfaelnitehen  Mosenm  für  Philologie)  1839. 


-  Bom.    Am  32.^Hän  sUrb.dahter,  83  Jabi« 
Bellenghi,    Erzbiiehof   von   Nikosia,    einer    di 
Natur-  nnd  Altettbomifartcher.    Er   war  President  des  philoi 
pbitcben   Collegiuou    der    römitcben    Universität    und    Hitgli 


der  Akademieen. 
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Jfr.  54. 


1)  Pia  YvrbmiMg  im  Kta^  8«rriaji  Tnlliw  »U  Grnnd- 
lagcm  «hierrSwMhsB  VerÜMMiipfeMkiclit«,  mA- 
•riclLelt  ran  P.  E.  Hufohke,  Her  Phil.  n.  d.  Recht« 
Dr.  o.  d.  UU.  Prof.  ea  der  üuir.  in  Brulaa.  Hei- 
delbe^  Hobr  1838.     XIX  und  734  8.  gr.  8- 

3)  Pie  ¥«rluniBf  in  Serriu  Tolliu  in  ihrer  Eot- 
wickelonf.  Darfrertelh  tod  F.  D.  firerfoei,  Dr.  d. 
Phil. ,  Prof.  d.  elt.  Lii.  «d  d.  Uni*,  m  Bm«!.  BaMl 
SdiireirbeDMr   1837.     43  S.  4. 

3)  DüqnüHi«   de  Roniaiiomm   Comjiiüi   eotore  p.  vom 
dtr  VfJdan ,  Mag,  Dr.,  in  repin.  imt«!.  milit  «chola 
praeoapl     Pare.  1.  Oe  Com.   Curiatia.     MedemeUcI 
Vermoode  i83d.     VU  nod  93  S.  fr.  8. 
£rt(«r  ArHta. 

Neebdem  «ich  Hr.  Huchke  in  der  Vorrede  (ofen 
de«  Vorwarf  der  alUnfroeaen  Auffllirlichkeit  damit  r«r- 
theidift  bat,  dew  ea  lich  am  die  VerCuiang  dea  eratea 
Velkea  der  Erde  bandele  aad  daat  die  VerfaMaof  def 
Seniaa  Talliu  ein  beirandenufawlrdicea  Gebilde  der 
politiicben  Weiabeit  lei ,  wendet  er  eich  an  awei  Haapt- 
psnktaQ  aeiner  Methode,  namlicb  1)  die  Qaellenbanntanaf, 
2)  die  philoaepbiMha  oder  richtiger  pbjaiolopscba  Aaf- 
Hiaanaf  dar  altem  InMitnt«  betreflead.  In  Besiehnng  anf 
daa  Brat«  erkllH  Hr.  H. ,  daaa  er  «ich  ia  aeiDen  For- 
aehnn^a  fmaD  an  die  Qaellen  fabalten  hab«,  nnd  dan 
er  im  Dopuatiamna  lo  weit  fbe ,  Ratnalna  nnd  Tatioa 
da  biafor.  FeraooBn  anaaerkenneu ,  die  Zeitrechnnmg  fOr 
wahr  «0  lielten  n.  •.  w.  Die  akeptiaGheti  Grnadaltae 
•aieB,  aaft  H.,  riel  ao  wvblleilen  Kanb  entatanden  and 
rardankten  ihr  Aniehea  nur  der  aUsameiDan  Ricbtunf 
dar  Zeit  »d  dergl.  —  Doch  wie  wäre  mAglich ,  daaa  die 
BeaweiQuac  der  mltrfiaiiachen  Ueberliefernn^n  ana  dem 
Geiat  «naerer  Zeit  an  erklären  aeien  —  baboB  doch  aii«b 
Mban  in  andern  Perioden  groaaa  SUnner  en  jener  Ricb- 
tifkeit  KeaweifeH,  nnd  wenn  Nietmhr  ala  Reprflaantant 
diaaer  Tandena  geltea  aoU,  eo  dlrfen  wir  bebanpten, 
daaa  er  in  jedem  andam  Zeitalter  dieaelben  FrUfnnEen 
anfutelll  haben  wflrde.  Von  dem  nniwtlaenden  Zaitfeiat 
Haa»  er  aicb  keinaawaga  feitre>Men,  er  war  riatmehr  dea- 
aan  Feind  nnd  fol0e  nnr  mit  tiefer  Trauer  and  nnfrich- 
Ufer  Wehmolb  deaaen  Farfacbritten.  EbanM  wanif  darfta 
m   racbt    M»n,    diaaa   hMtoriachprttaBdaB  Beatroboncan 


mit  einer  Tendana  in  den  tbeolog.  WiMenarbaften  auaam- 
■aaninatellen,  wie  Hr.  H.  ihnt.  Jeder  danitaMde  Alter- 
thnma-  oder  Geachichtaforacbar  wird  vor  All*m  die  Bchf- 
bait  dar  Qnelleo  nod  die  Wahrheit  dea  Veberliefertan 
prOfen)  TorsUglich  aber  nach  einem  ao  erhabenen  Bei- 
apiele,  ala  N.  gegeben  hat;  ja,  ei  wArde  ein  wahrer  Rdck- 
achritt  aein.  wenn  man  alle  Reaultate  dieaar  tiefen  Sta- 
dien mit  einamnial  aofceban  nnd  «o  weit  inrdckgehea 
wollte,  ala  ea  Hr.  H.  wfluacht.  Auf  der  andern  Seite 
wollen  wir  ^ncb  keiueawep  alle  fkeptiiche  Forichangen 
N.*a  bitligen  nnd  nie  mOohlen  wir  dea  biatoriacben  Bo- 
den der  8a{e  rerkennan,  obgleich  ea  leichter  iet,  dai 
V.erhandene  an  lerfUSreD,  ala  wabrach  ein  liehe  Vermu» 
thnngen  ana  den  Deberlicfa rangen  sofammeaiOBetien. 
So  wird  die  Exiatena  dea  Romulna  ein  ateta  beatrittaner 
Qegeoatand  bleiben  and  die  Aoaicbt,  nach  welcher  er 
die  Peraonificatlon  und  abatracte  Beaficbnnng  der  llteatan 
Zeit  und  der  eraien  Cinricbtongen  iat,  würde  ebenao 
achwer  an  widerlegen,  ab  an  beweiaen  aein.  Mit  einam 
Worte,  wir  haben  dort  noch  keioen  hiat.  Boden,  kein« 
hiat.  Zeit  nnd  können  daher  nnr  mit  der  grOMten  Vor- 
aicbt  Aber  Siaataeioricbtangen ,  Geaatse  etc.  nrthailen, 
keineiwega  aber  aichere  Unteracbeidnogen  awiarban  Ro- 
mnlna  nnd  Tatiaa,  Romnlna  aod  Nnma  oder  awiachen 
deren  Anordnnngen  anfatellen.  Zwar  bebaopfet  Hr.  H., 
die  biator.  Epoche  beginne  mit  der  Grflndnog  Aw  Staa> 
ten  nnd  da  aai  anerat  bewnaate  gpaebichlliche  Erinnernn^ 
nn  die  Stella  mjtbiacher  Dichtung  getreten.  Daaa  dem 
aber  nicht  lo  aei ,  beweiat  die  in  fabelhaßea  Dnnkel  ge- 
ballte Geachichte  der  Entatehnng  aller  Staaten  dra  Al- 
tertbnma,  and  hatte  m«n  damala  achon  an  die  Anfieich- 
nnng  merkwdrdiger  Begebenbeilen  gedarbt  —  waa  obne- 
bio  dem  Kindeaalter  einea  jeden  Volke  fern  liegt,  —  an 
würden  wir  nnalblige  acbSne  Dicblnngan  entbehren, 
welche  nnr  darch  lange  Deberliefernng  nnd  allmAblicbea 
UiDiuaelzen  im  IHnode  dei  Volka  eutataoileo.  Die  irhOne 
poetiache  Ercahlung  ron  der  Geburt  and  den  mannich- 
iachen  Schicksalen  dea  Romnlna  würde  dann  gana  nüch- 
tern klingen  nnd  die  mjatiacben  Berichte  ron  dem  dea 
Göttern  nahe  atebendan  Nnma  würden  gana  andera  lauten! 
Wenn  aber  Hr.  H, ,  nm  feinen  Glanben  anch  Andern 
nitanth eilen,  bebanplat,  iMm  aicb  nua  der  KOnigiperioda 
Dokumeote  erhalten  bitten,  und  deaabalb  anf  die  bekann- 
ten Worte  dea  Lir.  (VI,  1.)  plmrtuq»*  interiar«  verweiat, 
ao  hatte  er  killig  einen  Uoteracbied  macbea  aollea  awi- 
acfaon  den   fünf  eraten   nnd   den  beidea  letatan  ILMigep. 
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Die  enten  vier  oder   fdnf   geboren   der  mit  Mjlhen  rer- 
miichten    nnd    dnrch    dieielben    imkenntlich     gemachten 
Gecchichle  an ,  in  welcher  keioe  sicher«  AuriBichnnngeii 
Torkomiaen ,    denn    treDii    auch    ein    paarmal    dergleichen 
erwähnt  werdeB,    lo  haben  wir   keiue  Beweise   fdr  deren 
epitere  Erhaltaag.      Wo    liod  denn  die  foeder«  oder  die 
heil.  Schriften,    die,    wenn  iie  jemala    vorhanden   waren, 
nur  Formulare  geweeen  «ein  mOgoB,  hingakomroen?  Wel- 
cher ScbriRateller  becengt,  dai  Original  öder  nnrorhlichte 
Abgehriften  gesehen  nnd  benntit  in  habenl  Wie  rentAn« 
dig  nnd   behntiam    drOckt   eich  nicht  Tac.  Ann.  III,  2K. 
aber  die  Verordnongen  der  einielaen  Könige  aus,    anter 
denen  er  einen  ■chaife»  Gegeasati  swischen  Serrina  Tnl- 
lins    and   seinen    Vorgängern   annimmt.      Dieser   ist   eine 
wahrhall  liialor.  Person   nnd   von  ihm  mSgen  eich  glanb- 
hafie    Dnkamente     erhallen    haben.    —    Wenn    sich    aber 
Hr.  H.  im  Allgemeinen   anf  die  leges  regiae  im  ins  Pa- 
pirian.   beruft,  so   ist  dieses  Gesetibuch  keineswegs  ansser 
Zweifel    gesetzt,    denn    wenn    es    die    alten    Schriftsteller 
wirklich    gesehen    nnd    benotit    hätten ,     so    wdrden    die  . 
Tfachrichteu  darflfaer  nicht  so  abweichend  and  iweidentig 
sein.      Ana    dieser  Dirergeni    geht    klar    herror,    dass  in 
der  Angnateiechen  Zeit  jene  Sammlnng,  wenn  sie  früher 
wirklich  exiatirte,    nicht  mehr   rorhanden   war,  oder  dass 
wir  sie   nnr   als    ein   spateres  Machwerk  ansehen  dtlrfen. 
Vergl.    H.  K.  Dirksen's    Versoche    p.    234  *<11-    tmd    die 
Recension  des  Hamburg.  Programms ;  de  originibas  faiato- 
riae  Rom.  etc.   scripa.   C.  Petersen    in   dieser   Zeitschrift 
11^36,  Kr.  9t.  92-     Dar  Annahme,   dass   sich  alte  echte 
Urkunden  erhalten  hätten ,   stehen   anch   andere  Schwie- 
rigkeiten entgegen,  namentlich  die  Betrachtang  des  alten 
Materials.      Das  Metall   war  swar  danerliaft,    aber  kost- 
bar   nud    schwer    in    bearbeiten ,     das   Hals    war    sehr 
vergänglich  nnd  ging  im  Gall.  Brand  sn  Grunde.    Wenn 
aber  such  Manches    nach  dieser  Katastrophe  wieder  anf- 
geseirhnet  worden  iet,  so  muu  man  doch  die  GlaubwOi^ 
digkeit    der  Priester    anil  Patricier    sehr    in  Zweifel  lie- 
hen,  weil  diese  bei  der  Reslitntion  alter   Urkunden  ihren 
Vortheil    nnd    die   PrSrogativen    ihres  Standes ,    weniger 
allgemeine   Aufbewahrung    vaterUadiacber  Denkmäler    vor 
Angen  hatten.     Hatten  aber  auch  diese  im  Gaiiien  recht- 
lich nnd  gewissenhaft  gehandelt,  so  ist  doch  das  Beneh- 
raen    der    rOin.   Historiker    nicht    ohne  Tadel,    denn   das« 
diese  die  alten  Daberreste  leichtfertig  benntcten  Dnd  nicht 
bloss  vieles  Falsche   wieder  erzählten,    sondern    die  Zahl 
der  Fehler  noch  verntebrteu ,    ist    langst    bekannt.      Anch 
war  man  in  spaterer  Zeit  geneigt,   dem,   was  als  alle  und 
ehrwürdige  Ueberlivforung   Oberhaupt  bekannt  war,  einen 
bestimmten  Plalx  amnweiien  nnd   es  theils  in   die  Konigs- 
pariode    im    Allgemeinen    an    versetaen,'    theils    einzelnen 
Königen    beiiulegen,    was    Juristen,     Gesetz ausleger    nnd 
Geschichtsschreiber    ebenso    gern    thateo ,    als    die   Tra- 

Bin  zweiter  wichtiger  Gegenstand  ist  die  phj/tioL 
Aif/fatiuttg  Hrn.  H's.  Er  erkennt  in  allen  Diagen  in- 
nere Noth  wendigkeit  and  einen  tiefen  rationellen  Zusam- 
menhang, nicht  blosj  im  Leben  des  einaelnen  Menschen, 
■ondern  im  gansen  Dasein  überhaupt  nnd  in  allen  Vol- 
kern. Die  Volker  wie  die  Henschen  sollen  denselben 
fintwi^aluDf s{esetien  geaan  eatiprechen ,  indem  das  Volk 


428' 

als  Gesaramfmensch  betrachtet  wird.     Der  JUenacli,   sagt 
Hr.  H-,  sei  nur  frei  mit  seiner   moralischen  That;   eeinn 
Geburt,  sein  Geschlecht,  Alter  etc.  hange  von  festen  Geeetien 
'  ab,  ebenso  seien  die  Volker  an  ähnliche  Oesetie  gebun- 
den   und   ihre  politische  Binrichtnng  sei  Nichts,   ab  ier 
Ausdruck  des  uatArlichen  Organismus,  nnd  so  nnferliegen 
diese   der   innern    ratio  auf  gleiche  Weise,   wie  der  eiu- 
selne  Mensch  deo  phjsiol.  Gesetien.      In  dieser  pbyaiol. 
Staaten  an  ffassnng    (natfirlich     nur    von    Kom)     betrachtet 
Hr.   H.   die  7  Berge  Roms    oder    die    2t    nnd    25  Tribas 
als  Gliedmassen   des    menschliohen  Leibes;  ja,  Aona  eoli 
mit    einem    kleineren    Septimontinm   (Palatinm,    Velia, 
Subura,  Germalus,  Oppios,  Coeliiu  and  Cispiu*)  brau- 
nen haben ,    sowie    der  Heiiecb    mit   seiner    Geburt   sein 
einfaches  Leben  nnr  in  7  Organ«i  uusdrAekt  (die  beiden 
Angen,  Ohren,  Nase  nnd  Mund,  der  letalere  eal^reche 
der  Snbnra,  die  Nase  den  beiden  einaigen  Hohen!!);  im 
Verlauf   der    KOnigsieit   habe    sieh    das   polit.  Leben  im 
fortschreitenden    Wachsthum    in    7  grossere   Organe    ent- 
wickelt (Palatinua,  Tarpeins,  Coelina,  Aventinus,   Quiri- 
nalis,  £xqnilinus  und  Viminalis,    entsprechend    den  leib- 
lichen Organen  der  Hände,   Lenden,  Fasse   und  der  Zen- 
gungstheile).     Beide  Siebenheiten  werden  wieder  als  eine 
zusammenwirkende  sich   durchdringende  Einheit  betracJi- 
tet,    ebenso    in    den    Organen    des    Hauptes    und  Leibe«, 
worflber  p.   100  sq-  zu  lesen  ist:  „das  Entsprechende  der 
drei    leiblichen    nod    drei    geistigen  Organe    ist   nicht  » 
verkennen  —  schon  in  der  aoaseren  Bildung,    indem   die 
Augen  und  HBnde  vorwärts,    die  Obren   nnd  Lenden  ab- 
wärts, die  nares  nod  FOsfo  wieder  Vorwärts   gekehrt  nnd 
auch  viel  enger  susammengerackt  sind ;  ebenso  nnd  noch 
mehr  aber  im  innern  Wesen,   indem   Augen    nnd    Hände 
das  geistig  actirste,    ümfasseade ,    sondernde   und   ergrei- 
fende Princip  sind ,  Ohren  and  Lenden  (HOren  und  Siiaen) 
nur  anf  passive  Weise ,  in  Uebngen  aber  anch  noch  un- 
mittelbar (dem  Geiste  —  Leibe)  aneignen,   endlich  Naee 
nnd  Fdsse  «war  wieder  aetiv,  aber  in  die  Activitat  selbst 
aufgehend   ihr    unterworfen    sind    nnd    dem  Geiste    oder 
Leibe   nur   noch    mittelbar    angehören;    so    dass  sich  die 
drei    Systeme    Oberhaupt    wieder    verhalten,    wie    Geist, 
Seele  und  Leib.     Das  Schmecken   nnd  Fahlen  -~  haben 
keine    selbslaMndige    Organe,   sondern   gehen   als   nntBr- 
geordnete  Functionen  in  Organen  anf,   die  haaptsAeUicb 
eine  andere  Fnnctinn  verrichten.      Mund-  nnd  ZeBgungs- 
organe  haben  aber  das  Eigeothamliche ,  dass  sie  ata  Or- 
gane wieder  das  ganae    generische  Dasein  in  sich  fassen, 
wie  substantial   Geist  und  Leib  selbst,    jene    von  Geiste, 
diese  vom  Leibe    ans'*    etc.    (Natur,    Sprache    and  Recht 
sollen    diesen  Zusammenhang    noch  naher  aeigen ,    reifl. 
testes,    testicnli,   Zeugen  im  doppelten  Sinne  etc.II).  —^ 
Die    21    tribns    (17    rnsticae,    4   orbanae)    werden    aaeh 
dorch  das  Ebenbild  des  Menschen  bewiesen  p.  633;  denn 
der    Mensch,     weldier    die    üomflndigkeitsporiode    über- 
schritten habe ,  womit  der  Debergang  des  inaern  LoIwm 
in  die  instrumentale  Extremiut  der  FOsse  verbanden  mI, 
habe   17  gedoppelte  Glieder  für   das  Gehen  seihst  und  4 
Tbeile   des   Obriyen   ionerliehea  Meneeken.      Die  17nU 
wird  dor«h  Schenkel,  Bein,  Palma  nnd  Zehen  heranaf^ 
bracht,    die   andern  4   durch   Kopf,    Run^  wmI    bald« 
Arme,  wo  eogar  die  Fiuger  im  3  Haaptthwl«  aadaft  lud 
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4m  VdkMiotliMhiiipB  paraUsliriit  trarda«.  Wir  frollcB 
dmea  4eMi  Leaer  «nfarsn  ni  soch  anf  «iuife  «»der« 
fintdecfcanpm  di«Mr  Art  kan  hioirciMii ,  namentlich  dt« 
CicaeblechtorwMbieduilHif  vml  die  Labeiiialter  de«  Vollu. 
Hörn  nach  M-iiwn  tigeittu  Prineip  aoU  ein«  mBunliche 
Stadt  lein,  ab  lateinnnli  ab«r  flino  weiblirbe  und  ia  die- 
wr  duppelten  AAckaicht  wird  auch  eine  doppelte  Pnber- 
tit  anKenoMBieui  denn  ela  weililiclie' Stadt  «ei  aie  «chon 
wlcr  Samua  Talliaa  mannbar,  ala  ndumliebe  nnr  puber- 
tati  prox.  bia  auf  di«  entcn  Co««.,  iro  die  wahre  Pnber^ 
tot  anck  Cur  dieae  beginne;  —  Dem  Vnrbxltniaa  awiacheb 
Patriciern  und  Plebeiem  wird  da«  VerbAttniaa  swiachen 
Hand  nnd  Fna«  oder  lU  an  1  gUithgMttii  etc.  Di« 
Clasaen  des  Srrrius  Tullins  werden  anf  die  Gatter,  Mo- 
nat« nnd  Thiere  fibergetrageo,  ja,  e«  wird,  nm  daaLeti- 
tere  möglich  an  machen  ,  die  rar« äudflntli liehe  Hatnrga- 
•chlcbt«  mit  einem  neuen  Thiere  bereichert,  bovigus 
^nannt,  wofQr  die  Natarforacher  aelbtt  aich  bedanken 
milden.  Als  biolug.  Gmodsata  wird  p.  175  anfgratellt, 
daas  das  pnenmatische  I.ebeu  aich  iu  der  Dreiheit,  daa 
pajchiache  in  der  Zweiheil,  das  somaliRcbe  nnr  in  der 
Einheit  entfalte  und  damit  im  Familiealeben  paterramiliaa, 
luater  nnd  filin«  fil. ,  in  einer  weileren  Sphflre  aber  der 
Menacb,  daa   Thier   nnd  die  POanae  parallcliairt. 

Wir  wollen  nicht  Unjineu,  das«  dieae  lebendige  nnd 
poeliichpbitoaophifcbe  Auffaatnne  der  ganten  ScliOpfnog 
(Staatenphjsiolagie)  an  Helen  Stellen  aelir  interesaant  aei, 
daaa  aie  viele  geistrolle,  orifrinelle  nnd  wahrhaft  alier- 
raachende  Ideen  enthalte,  «o  dass  aie  recht  gnt  ange- 
wandt werden  kann,  nm  dio  tou  trockenen  Uutersnchan- 
%n  erraddeten  Leser  an  erfrenen  und  gleichsam  an  er- 
■larken,  das  Folgende  mit  neuem  Eifer  an  beginnen,  i.  B. 
wenn  die  Lebenaalter  des  Menschen  auf  die  Entwicke- 
luogagescbichte  ganzer  Völker  angewendet  werden  —  nnd 
in  einem  solchen  Sinne  hatten  auch  die  Alten  eine  Staa- 
lenpk^iologie ,  man  vergL  die  Beispiele  dieser  poetischen 
nnd  rhetorischen  Gleichniaae  in  de«  trefflieben  P.  Fabar 
Semestr.  I,.c.  *(.  — ;  aber  nimmermehr  ist  zu  in  geben  , 
das«  diese  Methode  in  ihrer  Conaeqnena  nnd  Scharfe 
•llendiallien  angewandt  werden  dürfe ,  oder  da«a  tlberhaupt 
daa  Pfiacip  ein  richtiges  aei,  nnd  obgleich  wir  wiiaen, 
daa«  wir  Hrn.  H.  nie  bekehren  werden,  ao  mftge  es  una 
doch  rcrgOBot  sein,  im  Namen  Vieler  Aber  dieae  in  der 
Conaa^neni  als  eitw  trotllo»«  nnd  verthrbliehe  an  bexeic;h- 
aenda  Hichtnng  offen  una  auaansprechen.  Ks  haben  swar 
•chon  mehrere  Oolehrie,  namentlich  solch«,  die  unter 
dem  KinfluBS  eioselner  Systeme  itauden,  die  Philosophie 
nuf  Philologie  ,  Geschichte  nnd  Rechts  Wissenschaft  Über- 
getragen, doch  ohne  dass  ihre  Beslrebun^on  weitere  Fol- 
gen gvfaabt  hatten,  denn  die  ersielten  Resultate  waren 
entweder  von  der  Art,  daaa  man  sie  aurh  oboe  Philoso- 
fhi«  gelanden  hatte,  oder  ao  beschaffen,  dass  man  ihnen 
keinen  Glauben  srbeDken  konnte.  Darum  blieb  die  Wia- 
•enachaiil  ungefährdet,  K«  «ntateht  aber  neue  Gebhr, 
wenn  ein  lUann,  wi«  Hr.  H.,  dieaa  Tendern  durch  Rede 
nnd  Beispiel  offen  gni  heisst,  indem  es  rerführerisch  ist, 
dieaan  W«g  *on  einen  Manne  betraten  au  aehsu,  der  in 
ji-der  Rdeiuiehtausgeaaicbnet  «ad  »erdienatroll  ist,  d«a«an 
Sebarbinn  nnd  Gelehrsamkeit  keines  durch  physiologische 
ForuhaDgen   >a   «rringeadeB  Lorbaan   bedarf*      Daran 
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miaien  wir  im  Interesse  der  Wisaeaschafi  wfluehen,  duM 
«naer  Gebiet  niefat  in  aotcher  Weise  angebant  ward«, 
aunal  da  di«  neuen  durch  di«  Physiologie  gewonnenen 
Krgebntaae  keineswegs  an  billigen  sind,  und  ea. sollt« 
UM  wahrhaft  leid  tliun,  wenn  Hr.  H.  die  '~ 
der  Zimmem'acheii  Rechtsgcscbicbta ,  di«  w 
von  ihm  erwarten,  in  gleichem  Geiste  ausarbeiten  wollte. 
.  Dergleichen  Specnlationen,  welche  den  philoaophiachaa 
und  höheren  Naturwissenschaften  angehören,  darfen  in 
diesem  Umfang  nie  in  die  Wiasenac haften  flbertragen 
werdeUf  deren  Weaan  nicht  in  abaolnter  Conatrnction  a 
priori  besteht,  sondern  in  der  Auffassung  and  Erklärung 
Ton  Erscheinungen,  welche  von  geistig  freien  aber  ran  - 
Tielen  Dingen  und  Znfllllen  der  Aussenwelt  abKangigen 
Sinaelwesen  noil  Geaammtheiien  barTorg* bracht  worden 
aind.  Niemals  kann-  ein  Staat  wie  ein  eioaelnea  Wesen 
betrncfatet  oder  bestimmten  Geaelsen  des  Organiamua  un- 
terworfen werden,  denn  er  ist  weder  ein  mathematüehtr, 
noch  e>n  Nalurkörper ,  welche  Gesetse  kennen,  sondern 
eine  politische  Gestaltung,  welche  awar  hin  und  wieder 
auf  irileressaufo  ^Veise  neben  Natnrweaen  gestellt  werden 
kann,  ohne  dass  man  dadurch  etwoa  Anderes  erreicht,  als 
einen  Vergleich.  Hr.  U.  führt  aber  den  Vergleich  to 
genau  durch,  das«  er  aogar  ron  dem  Bilde  rflckwarts 
achlieact  auf  das,  «ofiar  er  einen  Vergleich  suchte.  So 
erhalten  die  alten  lostituto  nicht  selten  nach  dem  Gleichniaa 
eine  andere  Form ,  indem  Ericbeinnogen ,  die  in  dem 
Bilde, aber  nicht  im  Aiterthum  Torhenden  aind,  deaswegen, 
weil  aie  das  Bild  hat,  auch  dort  aufgesucht  und  »illkdr- 
lich  constituirt  werden.  Win  willkarlich  r.  C.  ist  die 
Annahme  der  Gescbleehtsreischicüenheit  und  der  doppel- 
ten Pubertät,  wie  gewagt  die  Entdeckung  de«  neuen 
Thiera ,  ja  sogar  wie  unrichtig  ist  Manches ,  anch  wenn 
wir  die  Richtigkeit  des  Principe  an  sich  lageben  wollten. 
Beweise  tat  diese  unsere  Behauptung  liefert  die  Vergtei- 
chnng  der  Patricier  und  Plebnier  mit  lü  an  1 ,  mit  den 
Händen  xu  den  Füssen  (die  Hand  sei  das  paych.  System, 
worauf  das  Handeln,  der  Fuss  das  somat.  System,  wor- 
auf das  Gehen  oder  Stossen  anf  die  Erde  bernbe;  darin 
präge  sich  das  Verballniss  fbu  100:  10  aus,  daher  die 
Zehner  mit  aginia  tau  ttgtr« ,  die  Hunderte  mit  ttnttmt, 
verwandt  mit  xefr^/f  y.8fi()oi'  ansgedrOckt  werden  etc.  1!); 
doch  dann  mHasten  die  Hände  nirht  lU,  ionderu  lUO  - 
Finger  haben,  oder  die  Fasse  dilrfteu  nur  aus  eintr  Form 
ühoe  Zehen  bestehen.  Die  12  Monate  sind  durchaU* 
nicht  anf  die  6  Serviao.  Classen  aurückzufahreD,  oder  es 
mSssten  nnr  11  ftlonale  sein.  Wir  kfleaen  iwar  neben 
die  ersten  5  Classen  die  ersten  5  IHooate  stellen,  aber 
die  (i.  Classe  kann  nicht  ~  Monaten  beigeordnet  sein, 
sondern  höchstens  (i  Monaten  als  parallel  den  6  Tlieilan 
der  ii.  Ciasso  —  wo  solKo  aber  ein  7.  Theil  für  den  7- 
Monat  hfrgeoammen  werden  1  Bei  dem  oben  erwähnten 
doppelten  septimontinm  vertreten  einige  Hügel  mehrere 
Glieder,  a.  E>  Palatin.  nnd  CaeJinsj  —  wie  wflre  daa 
hei  einem  organischen  Wesen  möglirhl  Einigemal  strei- 
fen diese  Versinolichungen  an  das  Komische ,  ao  daaa 
man  sich  des  Gedankens  nicht  erwehren  kann,  Hr.  H. 
habe  entweder  einen  kleinen  Sehers  treiben  oder  etoe  . 
Parodie  auf  solche  Tendenien  schreiben  wollen.  Das 
Princip  in  «einer  Ausdehnung  muss  aber  anm  Komischen 
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Akren ,  dann  am  Bade  bim  i«  dar  SiaafcnphjiiologM 
Janaad  Mi^n  woHbb  ,  da««  di*  Staaten  Haare  nnd  Ztlrna 
haben,  h  fot  wie  daf  lebende  Hatnnreaen  ete.  Wenn 
dieiea  aber  ancb  nioht  in  befdrchten  irlre,  eo  aehen 
wir  doch  «cbon  in  dam  Biaherifan  dai  dem  Staatileben 
Znkommends  anffehoben  und  rernichtet.  Der  Staat  »nd 
deaien  GewmmtentwicIcelaBj  iat  ran  den  Banden  «tarrer 
Formen  abhlRpg  ^maebt,  AUee  iit  ffothwendjpkeit  and 
Niehta  mehr  wird  anf  Wetterei enÜM,  in&UiEe  UnuUnde  ete. 
fe^ben,  die  den  Staat,  lonie  den  Einaeloen  treffen  kfln- 
nen>  CDTorber^Mehene  DnfilUe  bleiben  nicht  ani,  ab 
da  sind  plotilicher  An^ff,  tJaglack  in  Kriege,  Verlnat 
«■Meiner  Theile  etc.  Dereleichen  kommen  nach  Hrn.  H. 
in  Rom  nicht  for,  aonderD  aUeuthalben  iat  die  grOarte 
Re^ImOaaiffkeit  nnd  Harmonie,  wekhe  RHer  Stannen 
und  Zweifel  erreget.  Dm  diesea  Wunder  lo  erkliren, 
bemerkt  Ur.  H.,  daae  er  die  Semaniacbe  VerfaMno^, 
aowie  dat  ganie  ESoiiarhe  Volk  (ar  einen  beiondem 
Zweif  am  Baame  des  menacbengeicblechb  bähe,  dem 
der  Schftpfer  diese  innere  Harmonie  and  Maaw  und  Oo- 
seta  ^^ben  habe  (i.  p.  121  Rom  let  das  Ego  der  Welt- 
geichiohte  nnd,  nor  ab  aolehea  m  befreifenl);  kein 
mentchlioher  Oeirt  habe  dergteichen  eninnea  können, 
nnr  anin  Bewnsataeio  des  Weiietten  kSnae  es  fobraeht 
werden  n.  i.  w.  Dock  ancb  diese  Reehtfertignng  moM 
•affallen  «nd  Jeder  wird  da^^n  erinnern,  dasa,  wenn 
es  eine  Phjnolo^e  der  Staaten  |^be,  sich  dieielbe  bei 
allen  nat^weiien  lauen  mSsse,  sowie  aie  Hr.  H.  bei  den 
Römern  glaube  nachgewiesen  an  haben.  Diane  Schwie- 
rigkeit mochte  Hr.  H.  fühlen  nnd  obgleich  er  rermnthet, 
da»  auch  die  Stelinng  der  andern  Volker  im  Mensohen- 
fescblecbt  erkannt  in  werden  rennOchte  (wir  erlanben 
ans  dabei  in  bemerken,  daas  selbst  der  ipecnlatinrte  nnd 
phantaBiereiobste  Kopf  in  Verlegenheit  kommen  würde, 
wenn  er  den  Organiamiu  anderer  Volker  nnd  Verbasaa- 
gen,  i.  K.  den  des  ehemaligen  dentachen  Reichs  oder 
den  den  englischen,  spanischen,  polnischen  Volkes  «to. 
nachweisen  nnd  sei  es  anf  ein  Eintetwesen  oder  anf  «ttw 
Idee  znrackfohreD  sollte),  so  *indicirt  er  dennoch  fdr  Rom 
eine  beiondere  Stelle  nnd  behauptet,  es  gehOre  xB  den 
drei  CentralrBlkem:  Jttden,  Griedien,  Römer.  Das 
MenscheDgescfalecht  Mralich  strebe,  wenn  es  in  der  1. 
Periode  anfgeachosst ,  in  der  2.  eirJi  Torostet,  in  der  3. 
■ich  inr  Blathe  nnd  Fmeht  nnd  ilamit  xnr  Wiederher- 
vorbringnng  seines  Urapnngs  Terawei|(t  (die  Zweige  sind 
■.  V.  a.  Organe  des  HeOHchengeechlechte),  wieder  iniam' 
men  inr  Einheit,  sobald  es  die  grOssto  Expansion  er* 
reicht  habe,  nach  den  drei  Ricbtnngen  des  Goten  (Staat), 
de*  Schonen  (Knnst)  nnd  des  Wahren  (Religion),  nnd 
sowie  die  Jnden  das  Volk  der  Wahrheit,  die  Griechen 
das  der  Knast,  so  seien  die  Romer  des  allerpolitiachste, 
da*  der  roll  kommen  sten  Staateverfassang.  Wir  sind  da- 
durch keineswegs  befriedigt,  denn  gesetit,  es  gsbe  nnr 
diese  drei  NormalrOlker,  so  haben  wir  damit  bloss  eini- 
gen Nationen  der  alten  Zoit  Gerechtigkeit  widerfahren 
lassen ,  was  wArrie  aber  au  allen  andern  Volkern  so- 
wohl des  Mittelalters,  als  der  alten  nnd  nenen  Zeiti 
Hat  nicht  auch  iflr  diese  die  Vonehang  mit  weisem  nnd 
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(tti(om  Blicke  gesorgt,  sdlen  sieh  nicht  amA  diaM 
argeaisch  entwickelt  haben,  wie  }one  n,  s.  w.l  BflMa 
aber  Ur.  U.  Recht,  so  wflrda  dorin  ein  Vorwarf  gegen 
die  Gottheit  liegen,  welche  da«  rtaü«ohe  Volk  aUein 
be'omgt  nnd  dieses  allein  der  politiichen  pSenbaraag 
gewürdigt  hatte.  Boillafig  fragen  wir  nach,  wio  Hr.  H. 
die  doppelte  gOtdicke  Offenbarvng  von  der  basten  Staats- 
vorfassnng  rerthoidigt,  denn  der  hisiL  8ebrifi  anfolga 
bestoht  die  jddiseha  Yer&ssang  aar  aas  gflttlidien  Sotsnn> 
pu  nnd  Mittheilaagen  —  wie  kann  die  beate  Verbssang 
awränal  oxistirMi  and  wie  kOanon  beida  nw  dar  Sotthail 
gegebeB  seinl 

(Vorfsefsung  folgt.) 


Personal-Chronik  nnd  Hiscellen. 

Gera.  Hier  erichlen  im  December  du  SchBailer'sche  Pro- 
gramm  unter  dem  Titel:  Solemne  S«büa*leri  Hemorism  grate  sc 
pie  recoleadi  cauM  in  Illuitn  Rutheoeo  a  d.  XVII.  Dec. 
MpCCCXXXVIII  rite  obeundum  indicil  Dr.&.G.Reio,  DirecL 
Praemiua  eit  diiputiliDDis  de  aludiii  bumanitatii  noilii  etian 
■etal«  magot  aeilimandit  psti  XXXI,  qua  («rtiuni  de  Rom  S>- 
tirii  agitar.  Hr.  Scbainth  Rein  eniblt  in  der  EioleitUDg,  dasi 
er  vor  35  Jahren  gesen  die  obtrecistorei  and  vitaperatorei  der 
elsuitchen  Studien  dieie  Abh«adliing  lu  icbreibCD  «□geraogen 
nnd  die  Absicht  gehabt  habe,  den  ricbtigeo  Einfluu  der  alten 
SchrilUtelier  aowohl  auf  die  Rnnite  nnd  Wiiienicbariea  der 
neurn  Zeit,  alt  auf  die  geiamnite  Gristeibildnog  la  eiitwiekeln> 
'leider  aber  sei  noch  nicht  einmal  die  erile  HilFte  vollendet,  da 
er  in  dem  einen  jabriicti  eracheintndeo  PiogramiB  Schnlnacb- 
. richten  mittheile,  und  in  dem  aoUem  wiiaentchafUiebui  «ei  er 
auf  einen  sehr  kleinen  Raum  beiclirüukt  (anguitioribai  immo 
aoguitioiibui  terminii).  Zuletzt  habe  er  von  der  didaktischen 
Poeiie  und  von  der  dazu  gehOreDdru  rOm.  Satire  gehandelt 
Dieier  Gegenitand  iit  auch  diete  Partie,  gewidmet  und  iwar 
luniehit  dem  Lucilüu,  über  welchen  der  Verf.  mit  groaaerBe- 
leaeoheh  nnd  faiaero  Urtheil  in  seiner  elegant- rOmiKben  Sprache 
redet  —  E igemcb allen ,  welche  den  Lrier  dieier  Scbriflchen 
leit  Jahren  erfreut  haben.  Möfie  der  vnrdige  Greii  bald  Muue 
Onden,  durch  Sammlung  und  Tollenduug  dirier  m  ichCn  ge- 
■chriebenen  tmd  ioterciianten  Abhandlang  den  oft  wiederholten 
Wunieh  leiner  lafalreiclMa  ScbQler ,  Freunde  nnd  Verehrer  in 
erfüllen  I 

Kagiau.  Bei  Lani  in  Weilborg  crsdidnl  lo  eben:  TTfr. 
Htmittrhuiii  oraüonet  et  *püteta:  CoUegh  et  D.  JhtiWlenü 
elogium  AsmaterAKaii  •uaiaoe  «t  aliorom  anootationci  addidit 
ttqoe  cpiitolam  sd  lae.  Gteliuia  a  je  datan  praemiiit  F.  S.  Frit' 


der  Bibliothek  deiGjmnadumi  iuDlni.  eine  Rrde  von  Hemit, 
biftoriicb-politiachen  Inhalts,  Anmerkungen  du-  Herau^bars 
Ober  Sachen  nnd  Latinität,  aowie  die  Itngere  Vorrede  an  G 
6ber  Stodieoangelegenbeiten  Deutachland*  nnd  Bollanda,  beien- 
den  philologiache ,  auf  Scbulen  und  Univeriitäten ,  in  Folge 
eioei  längeren  Aufenthaiti  des  hell.  Gelehrten  zu  Weilburg  im 
3.  1838  So  freundnachbarliche  Verhiltnitie,  all  hier  iwiicben 
holländiichcn  and  deutschen  Gelehrten  erachejnen ,  gewihran 
einen  hoehtt  angenehmen  Eindruck  nnd  erianem  an  Ihnliehe 
fr&bere  Zeiten. 

Meiningen.     Am   30.    Nov.  itarb   Dr.  Caapar  Ihltng, 
penslon.  Beetor  and  Psoftmor  des  da*i|aB  ÖranäsiaBs. 
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1)  Die  VerfutDDf  de«  KOotgi  Sarriu  Tnltioi,  entwickeU 

TOD  P.  E.  Hmtehke. 
3)  Die  VerfagsDng   d»   SefHiia  Tnlliu   in   ihrer  Xot- 

iriekelonif.     DargertelH  fofe  jP.  D.  Qarlaek. 
3)  DiiqBMitio   de  &oman«ain   Comitii*   «rtore  P.  tmn 

(Fortietantt^.) 
Doch  wir  ««IImi  hierbei  nicbi  Itn^r  rerwailoD,  aon* 
dem  nna  lieber  snni  Werk  lelbit  «dJ  «leHea  eiaMlneU 
ParliesQ  wendea.  Cic  de  rep.  II,  'J2  (Cap.  l)  wird  mit 
BecU  an  die  Spitze  sestellt,  und  die  Behandlaog  dieier 
Stalle  erweckt  da*  ^analigite  Frajudioinm  *od  daa  Hrn> 
Vorb.  jtUiixBiidcin  Bcharfitinn.  Ka  wird  die  Cormptel 
durch  die  eiorache  CaDJBctDr  %t  eguUuM  nenturiae 
Unat  (im  Urcodex  habe  cent.  awim«  geataaden,  u  statt 
i,  •  statt  a»,  woraiu  eiiii|fe  centuria«,  andere  certani»4 
fMnacht)  OHM  »9X  »»ffr.  tto.  rollkommen  gehoben ,  anch 
di«  Zahlen  pacaen  Tortrefflieh ,  dann  80  Cent,  der  1.  Cl. 
nebet  1  Fabr.  6  enCr*  nnd  '2  cent>  eq>  machen  iiuaniniea 
89  Cent.  El  wOrde  diese  Emendatioa  faaa  eFident  lein, 
wenn  die  Hjpoth«een  ^pgrflndet  wAren,  worauf  die  Er- 
wflbimnc  von  nar  2  Rittercent,  beraht.  Hr.  H.  (lanbt 
nlmlich,  die  Zahl  der  Cent,  hflnpe  mit  der  Zahl  der 
Rittercent,  so  laaammcn,  daai  ani  eine  Rittercent.  10 
andere  Cent,  k&men,  oder  je  1000  peditea  anf  100  aqai-. 
tee.  Die  eriteo  6  Claiaen  aoa  170  Cent,  bestehend « 
hstton  17  Cent  Eq.  neben  eich  and  anf  die  6.  Cl.  (in 
5  Abtheilnngen  cerfallendj  nebit  fahr,  nnd  cornic.  sei  die 
lg.  Rittercent.  an  rerhoen,  welche  den  andern  an  Reich- 
tkan  etc.  nacbgcettanden  habe.  Uoter  Serr.  ^nlL  waren 
die  Ritter  jadeamal  sn  ihrer  Cl^we  genommen  worden« 
idM  8  inr  1.  Cl.,  2  anr  2-  CL  a.  ».  f.;  »pater  dagegen 
wiren  «IIa  Eqnifea  lar  1.  Claaae  geaehlagen  werden  nnd 
■nf  diaive  VerblltniM  beaSgen  sich  Lir,  nnd  Oion.,  wah- 
rend Cicero,  welcher  die  alta  Zeit  beeaer  rinjirt  hatte, 
■ich  an  die  nnprangtiche  Einrichtong  gehalten.  Obgleich 
dieae  Sotse  nicht  bewieaan  eind  nnd  ebenso  wenig  jemals 
an  beweisen  sein  ddrfiten,  so  rtnmen  wir  dennoch  Um. 
B.'a  Emendation  den  rriten  FJati  *or  allen  andern  ein, 
ohn«  sie  jedoch  vertbeidigen  in  wollen.  Uebeihanpt 
Tersweifeln  wir  gana  an  der  Restilntion  dieser  Stelle 
d^rch  nenschlichen  Scharfsinn,  wenn  nicht  dereinst  ein 
^OcbdichAr  Fund  Licht  rarschafft.  *)      Die   tob  H.  Ober 

■  *)  Bei  dieier  Gcletirnhcit  kinu   ich  die  acbarrginnlge  Etkll- 
?uDg  dsi   Hrn.    Dir.  Peler   nicht  nnenrlbot   Umcd   (Id 


die  andern  Varancbo   ansgespcoehenen  DrtiMil*   sind   fast 
diirehans  richtig,  auch  sind  alle  erwihnt,  die  aar  einigar- 


ÜT.  76  dieier  ZciUcLrift] ,  welcher  die  Tuiüata  künttlich 
vcrtheidigend  in  der  Termutbung  leine  ZuSucht  nimmt, 
Cic.  habe  du  üebergevicht  der  Locuplelei  in  dtrSerTian. 
Einrichtung  dadurch  klar  machen  «ollen,  d^u  et  die 
neue  Einrichtung  dagegen  halte  und  urce  nietit  haben 
eifLillet ,  fabri  nnd  prima  cItM.  von  70  (ebemsli  60 1^^^- 
(UMmmen  89  Centarien  j  wenn  naa  »nn  den  andern  104 
Cent  (denn  lO  viel  bleiben  nach  der  Serviin.  Einiiciitung 
übrig)  nur  noch  8  biniulreten,  lo  iit  die  Majorität  ent-; 
•cbieden,  und  wire  dieiea  >o ,  so  wiirde  die  M  »ig  .nicht 
auigeiclilosien  lein  .  noch  lu  grossen  EinQau  haben." 
Der  ZohSrer  lull  dibei  ilrnLen,  dasi,  da  die  1.  Cla*se 
ehemall  80  CenL  hatU,  dai  I'ebrtgewlcbt  um  lo  siche- 
rer ilaitrand  und  nicht  einmal  H  hiBtuiulreteo  brauch- 
ten etc.  Zum  Beweiie  dalur  wird  nunr  urgirt.  welches 
nur  von  der  gegenwärtigen  Zeit  xu  vcritehen  lei,  sncli 
■ollen  die  Imperr.  Conj.  am  Schluii  nun  erit  ihre  wahre 
Bed>;D[uDg  erhalten  u.  i.  w.  Ich  gertehe  oSta,  dau  ich 
eine  leichte  Emendation  dieier  ioiierit  compVicirten  Er- 
klärung vorziehe,  indem  lich  manche  niclit  unwichtige 
Bedenk  lieh  keilen  erheben.  Zuerst  nnd  überhaupt  iat  nicht 
motivirt,  wurum  Cicero  lo  gewalli|ie  Unioege  mache,  um 
den  au  sich  einfachen  Sali  auizuiprcchen,  dass  lo  SetV- 
TdII.  Zeit  die  LncDpletci  die  Oberhand  hatten.  Ei  «er- 
den aber  nach  Hm.  P.  von  Cic.  die  bcteregenalen  Din^ 
Termeogt,  um  diesrn  leichten  Zweck  lu  frreichrn.  Im 
Anfang  dei  Satzei  loU  von  der  neueiten  Zeil  die  Rede 
leini  iedocii  aui  nunc  geht  dieiei  keinciwegi  hervor, 
da  dieie  Partikel  hier  wie  >o  oft  nur  der  Folgerang  hal- 
ber lieht:  ihr  sehet  nun  und  xwar  übenichttich  {ratio' 
ntm,  im  GegeMiti  zu  einer  TollriäDdigen  Entwickifr- 
lung)  etc.  vergL  Huacbke  p.  10.  In  keiopm  andern  Worle 
liegt  anch  nur  eine  irue  Andeutung  der  neuen  Einrich- 
tung, ei  deutet  vielmc^iT  Allei  vor  und  nachher  aufServ. 
Tüll,  hin,  nnd  der  Anidruck  iit  lO  beilimBt,  daai  man 
•ehwerlich  lolche  Supplemente  und  von  dem  Znhäiei  an 
ergän):eode  Anilaiinngen  statnireb  darf.  So  ■■  E.  d&rfle 
Cic.  nicht  sagen  cot  eniai  reUifuat  lunt,  ebenio  wenig 
•ccetieivnt  etc.  —  104  Cent,  bleiben  nämlich  «ar  nicht 
abrig,  «andern  e«  kdnnen  nach  Serv.  TulL  Verfasaong 
für  die  3  —  6.  Clane  nur  94  CenL  übrig  bleiben.  Deber* 
banpt  konuten  die  70  CenL  der  1.  Gl.  (nach  der  nenen 
Zeit ,  wenn  e*  wirklieb  70  waren)  nickt  mit  den  80  Sci- 
vian.  CenL  EOMmnieofeitelH  werden  nnd  von  8  faintu- 
tretenden  konnte  dann  die  Bede  nicht  win,  weil  die  nena 
Einrichlung  anf  gnns  andern  Principieo  und  Ideen  be- 
ruhL  Die  70  CenL  der  1.  Ol.  in  der  neuen  Zeit  waren 
lebr  nnbedentend,  weil  die  andern  Claaien  ebcnio  viel 
hatten ,  und  sie  konnten  nicht  leicht  eine  Majorität  bc- 
«erkftclKgcn ,   die  SerTianische   1.  CL  bedarfte   ani  den 
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muten  erhnblicli  warm,  ODd  wir  vermiMfen  nnr  di«  *cn 
Hrn.  Hofraih  Tfaierach  mit^efheilte  Erklftmug  (im  2.  J«b-. 
reibericht  der  Kßa.  Baior.  Akademifl  dnr  Wiiaenscb.  t. 
1.  Ocf.  1829.  27.  IHiri  1831,  p.  ig).  Der  Grnndge- 
danke  denelben  ,iit,  li\r,  nnd  Dioa.  batten  ans  andern 
Qaellen  g'eicbbpfi,  ala  Cicero,  and  deMhalb  Beien  die  ab- 
weichenden ' KachriEhteo  dieeer  Schriftsteller  nicht  sa 
TereinigeD.  Cicere'ii  Text  sei  nnFerdorben,  eobaU  man 
.  ihm  eine  eigene  Berechnung  an  Grn'nde  Itg;«,  nSmlich 
die  VI  anfir.  hAtten  nnr  3  SlimmeD  gehabt,  die  andern 
t2  Rittercent,  den  eriten  analog  6  StimniBn  nnd  die  £abri 
mtieiten  in  der  f.  Claue  mit  eingerechnet  werden.  Wenn 
wir  anch  dieser  Vermnlhnng  folgend  der  2.  Cl.  30  Cent. 
geben  wollten,  so  würde  uns  doch  noch  immer  1  Cent. 
fehlen,  abgesehen  Ton  der  Unwahrscfaeinlichkeit  der  Stins- 
aahleo  der  Bqnit.  nnd  *oa  der  Unterordnung  der  Fabri 
nnter  die  1.  Classe.  So  ermangelt  dieser  Versnch ,  mit 
welchem  im  'Wesentlichen  Orelli  dbereinstimmt ,  der  Be- 
weise nicht  weniger,  als  Hoscbke's  Vorschlag,  nnd  die - 
Stelle  bleibt  wie  bisher  eine  gefahrliche,  fast  andber- 
windliche  Klippe  fdr  die  Kritiker. 

2.  Cap.  VerfatwHg  vor  Serv.  Tüll-  Hier  leigt 
•ich  Hrn.  H.'s  phjsiol.  Methode  in  einem  hohen  Grade, 
wie  man  ans  der  knrieu  Zniammenfassang  der  Uaupt- 
aachen  eraeheo  kann :  Im  Anfang  des  Lebens  sonohl 
Kinielner,  als  Volker,  ist  das  Allgemeine  die  Haaptsacfae, 
welche  das  Besondere  nod  die  That  verschlossen  halt, 
fcts  dieses  ans  jenem  herrortritl  nnd  allmählich  sogar  das 
Allgemeine  sich  unterwirft.  Daa  Allgemeine  bei  dem 
Mensnheo  ist  das  PersUnliche  im  Gegensata  des  Sachlichen, 
and  aus  der  Person  entwickelt  sich  erst  spAteT  das  Sach- 
liche. Ebenso  schreitet  in  den  Staaten  die  Verfassung 
ron  dem  Princip  der  Abatammnng  allmAhlich  an  dem  der 
Leistnugen  für  den  Staat  fort,  und  dieas  Leislong  selbst 
arsprOnglich  peraOnlicb  wird  endlich  gani  ansaerlich  nnd 
sdchlieh.  Der  innere  Keim  liegt  iu  den  ,')  Tribas,  waldie 
ohne  alle  Auisere  Function  sind,  das  Aensserlicbste ,  an 
welchem  die  Cnrien  den  Uebergang  bilden  und  daher 
■lat  Organ  fdr  die  Auasere  That,- liegt  in  den  gentes,  weil 
nns  diesen  die  EintetneD  herrargehen ,  nnd  die  Ritter 
Iiaben  die  einxige  Functian.  Die  Organa  sind  aber  noch 
fans  in  der  Allgemeinheit  befangen,  die  Uebergewalt 
de*  Innern  gegen  das  A'eussere  ist  noch  sehr  gros*  nnd 
dämm  geht  das  Fossrolk  in  den  Celerea  anf,  die  Clian- 


andern  CUuen  keiner  Unterttättong.  Ei  aeheint  diram 
die  Ton  Hrn.  P.  angenommene  Coobination.  zweier  lo 
gam  TeruhJedener  Verfaiiungen  nicbt  xa  billigen.  Wai 
den  SchluMiatt  betrifft ,  lO  hat  Hr.  P.  die  Imperf.  Conj. 
bei  exeluderttur  elc.  alt  icbeinbar  abioiute,  aber  Ton 
der  aiigeliMGiieo  Bedingung:  „wenn  dieiet  lo  wäre"  ab- 
hängige mit  Recbt  aufgeUut,  aber  er  nimmt  die  Worte 
so,  daia  darin  etwas  gini  UebeHlngiigei  gesagt  iit,  indem 
Cic.  bemerken  loll ;  wenn  die  F.inricblnng  lo  wäre,  da» 
die  i.  CL,  eqoiL,  VI  luffr.  and  fabri  89  Cent'  bitten  etc., 
dann  würde  e«  recht  got  >eia.  Darin  läge  ein  Tadel  der 
nenen  Einrichtung  nnd  eine  ganz  nottlote  Verbeiierung 
der  Serrian.  Ordnung ,  indem  er  def  t.  Cl.  statt  60  nnr 
70  Cent,  geben  wollte.  Ebenso  gut  kSoncn  wir  die  Im- 
perf. anf  die  Serrian.  Zeit  beaiehen  und  Qbersetien:  dann 
wBrde  (nkmlicb  wenn  ieoet  so  wäre,  wie  et  war)  die 
UchrMhl  etc. 
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ten  verlieren  s'ch  nnter  den  Patriciam  (da>  StimmranU 
der  Clienten  in  den  Cnrien  ist ,  keineswegs  mit  RacU 
angenommen,  denn  sowohl  das  «igeDtlicke  Wesen-  der 
Cnrien,  als  der  Clientel  spricht  dagogen.  Nicht  einmal 
als  blosses  Scheinrecht  dSrfan  wir  es  angeben,  wie  es 
au  Ende  bei  Hrn.  H.  erscheint,  wenn  er  «x  gantrit»» 
p.  29  erklart:  nach  dem  Princip  der  Gsschlechtar ,  die 
Clieuten  wie  die  Patroue  etc.,  denn  dann  wäre  daa  anf-, 
fragium  ohne  aHe  Bedeutung).  Da*  Bigenthnm  hat  noch 
keine  Function,  der  Boden  geht  in  der  Person  auf  und 
die  Abgaben  sind  virilim.  Daa  Geaammtresnltaf  lastet: 
„der  Organismoa  ist  noch  nicht  über  die  Hand  hinans- 
gedmngen,  dar  Fhss  noch  in  der  Hand,  die  «eUacU» 
Freiheit  —  noch  in  der  parsfiolichan  des  Ritten  en^ 
halten,  daher  auch  Gmud  nnd  Boden  moA  VenMgtn  nncb 
bede  ntu  ngalos." 

Diese  Verfassung  erlitt  schon  in  alter  Zeit  swni  Ver- 
änderungen, unter  Tarquin.  Prise  nnd  unter  Serr,  TnlL 
S*  naren.ron  den  3  Tribna  nnr  2  selbstetBndig  geweaen, 
Ramnes  und  Tities  (dieses  war  ihr  Namen  nach  Innen) 
auch  Römer  (die  Person  schlechthin)  und  Quirlten  (die 
Person,  insofern  sie  VermSgea  hat,  also  dem  ager  nach) 
genannt,  welche  sich  in  einander  verhielten,  wie  Aena> 
seres  oiid  Inneres,  That  nnd  Recht,  Princip  und  Basif. 
Der  3.  Stamm ,  die  Lnceres ,  bernht  auf  persSnlich  ne- 
gativem oder  neutralem  Princip  (die  Handlung)  nnd  bil- 
dete eine  blosse  Vermittelnng  nnd  den  Uebergang  aum 
Aualand.  ( Dass  dieser  Stamm  ans  dem  ron  Romnlns 
eröffneten  Asjl  faerrOrging  -r-  namentlich  Btrnsker  nnd 
Latioer  —  ist  sehr  nnwabraefaeinlicb ,  denn  denn  wflrdo 
er  nicht  so  angesehen  gewesen  sein.  Das  ahnliche  Wart 
Incns  hat  an  dieser  Hypothese  gefdhri.  Deberha*pt 
scheint  durch  diese  ron  Hrn.  H.  aufgestellten  Ideen  NicÜi 
gewonnen  in  sein ,  aumal  da  das  Meiste  anf  HnÜHuaa* 
song  beruht,  a.  B.  die  Art  der  nntergenrdneten  Stellnng 
der  Lnceres  (die  Obrigena  nicht  gaua  roii  nne  in  Abrada 
gestellt  werden  s6ll) ,  welche  anfir-aginm,  aber  nicht  ins 
lionor.  gehabt  hatten  u.  s.  w.  >  Sehr  ktihn  und  nie  stt 
beweisen  ist  die  im  Anhang  f.  691  —  700  mttgeflieilte 
Behauptung,  dass  Ramnea  nnd  Titios  ans  3  teilen,  die 
Luceres  aber  ans  2  Thellen  bestanden).  Schnn  frOhnaitig 
erfolgten  die  Erweiterungen  des  Staats,  indem  dnrch 
Tnlliis  Hostil.  Albaner,  durch  Aocua  Marc.  Latiner  aut 
genommen  worden  (au  den  Ramnes  und  Tities) ,  an  dnss 
die  alte  Einheit  nnr  noch  formell  fortdauerte.  Dar 
Dualismus  war  in  den  alteroir enden  GegenaStaen  der  KS- 
nige  Romnlns  und  Muma,  Tüll.  Hostit.  nnd  Aue.  Marc. 
schon  Aber  sich  selbet  htnansgetrieben,  ein  Dritte*  fehlt« 
lor  Ansgleichoog  und  Vollendung.  Dieses  wurde  anerat 
durch  Tarqnin.  Priscns  Brietst,  welcher  1)  data  dritten 
Stamm  fut  gleiche  Rechte  mit  den  beiden  andern  ver- 
lieh ,  so  daas  nnu  auch  f  00  patres  diese*  Stammes  in 
den  Senat  kamen,  2)  den  alten  Stammen  Neub Arger  bni- 
ordnete,  indem  die  bisher  den  Lucerea  angereihten  At 
baner  und  Latiner  (ron  denen  die  ersteren  wieder  etwns 
hs her  standen)  in  die  Tribns  nnd  Cnrien,  dem  Zahl 
dadurch  verdoppelt  ist,  nafgenommen  wurden.  Di»  aHnn 
Stumm«  blieben  bestehen,  nnr  mit  vermebrier  ZnU',  alk 
Raran.  Tit  Loc.  primi  und  secnndi,  ohne  das*  damit 
•ins    Vsrandernng    des    panOnlichra    Frinoipa    verbandna 
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pwMMi  wir*.  Dafefflii:  vxamtbwi  Hr.  H.  ela«  dritt« 
umI  HanpiverABderasf  (p.  43— «5:^)  ileHelbeo  Kooiga, 
M  wSnn  «Anlicb ,  lua  di«  Spannung  dei  Or^anumiu' 
in  erlMllcB  nach  GleictutvIloDr  der  Raam.  Tit  Lnc 
pvateriore«  nit  den  prioree,  ein  nrner  Bestaodtlieil  ein- 
ptretan,  w«kh«r  aua  Etrnikern  a.  a.  unter  eioBin  Etrn- 
rüchan  dnx  •lebenden  Fremden  (ain  wabncheinjicb  anter 
Scttt  Tüll,  stebeudea  Heer)  KiuaQinien|^aet(t  geweaea  aei, 
-  w»  daaa  der  Staat  too  nvn  aaa  3  Thcilen  beatcbe,  wekbe 
den  alten  3  Urbettaodlheilen  der  aamiiea,  Tit.  Luc.  eot- 
ipreehen  sollen:  l)  Mliürger  oder  Patricier  in  Kamn. 
Tit.  Lnc.  primi  und  ipc.  (mit  1200  eqoitea  niid  t^OOO 
peditee),  2)  Neueingtvandtrle ,  Aeqaer  oder  Caelimonta- 
■er  genannt,  mit  gleicher  An*ahl  der  BenafiDeten  und 
in  ebaua  mbI  Abtbeilnngen,  etwas  geringer  aiebend,  ab 
die  Fatric  nnd  nnter  Plebi  nar  dann  an  rechnen,  wenn 
dieaee  Wort  im  wahren  Sinn  genommen  »erde;  3)  PI«- 
i^er,  nXmlicb  die  «on  Anco*  Uarc  nnd  epttter  in  Rom 
Anfgenommenen. 

Die  erste  Verlndemog  des  Tarq.  ist  nicht  nnwabr- 
•cfaeinlich  ,  denn  dasa  dieser  Kflnig ,  tfelbat  ein  Etr^ker, 
den  3>  Stamm  Tortfiglich  berdckaicbtigte,  liegt  sehr  nahe ; 
die  aireite  iat  aicber,  obgleich  nickt  in  der  Aoadebnnng, 
welche  Hr.  H.  annimmt ;  die  dritte  dagegen  ist  ohne 
Bedenken  tut  falsch  an  erklären,  nnd  wir  mOsaen  bierliei 
verweilen,  da  in  den  apltern  Tbeilen  des  Werks  ao  bfinfig 
nnd  Tial  auf  dieae  Vermntbnng  gebant  wird.  Dnsere 
Gegenbemerkungen  zerfallen  in  drei  Partieen:  1)  Aber 
die  innere  71  oth wendigkeit  einer  aolchen  nenen  Schdpfnng, 
2)  Aber  die  Zeugnisse  dafdr,  3)  über  einige  dagegen 
sprechende  Bedenklichkeiten.  1)  Ea  ist  keine  Notbwen- 
digkeit  vorbanilen ,  eine  nene  Dreithelligkeit  des  Staats 
*n.  bilden,  obgleich  Hr.  H.  p.  44  aagt,  dasa  ohne  die- 
selbe die  ganie  EntwicLelang  der  alteiten  rflm.  Verfax- 
niag  allen  'innern  Znaammenbang  rerliere  nnd  daher  aneh 
nicht  begriffen  werden  konnte.  Ursprdnglicb  war  swar 
eine  Dreiheit  da,  aber  diese  belog  sieb  nur  auf  Eoina 
tJrelemente  oder  auf  die  Altbdrger ,  welche  als  gleichbe- 
reebtigi  erscheinen  oder  wenigstens  sebr  bald  gleiche 
Rechte  erhielten,  s.  nnten.  Die  ausser  den  Alibürgern 
m  Rom  Gehörigen,  nflmlicb  die  dienten,  werden  als 
Beatandfbeil  nicht  gerechnet,  nnd  ebenso  wenig  iat  es 
nSIliig,  die  nach  und  nach  einwandernden,  aber  rar  Strr. 
TnlL  nicht  berechtigten  Tleabnrger  in  eine  neu  an  ge- 
ataltende  Dreiheit  anfsunefamen.  Diele  iietie  Dreiheit 
iat  auch  historisch  nicht  vorhanden,  denn  indem  die  alle 
DreUheiligkeit  in  itm  Zuaammenscbmelaen  def  Ramuea 
Tit.  Und  Luc.  rerscbwand,  bildete  aicli  dafür  ein  Daa- 
liamiie  der  alten  Oeachlechter  nnd  der  Plebejer,  welcher 
ttch  durch  eine  Reibe  ron  Jahrhnnderten  behauptet«, 
«haa  dass  mau  einer  Spur  ton  3  Elementen  begegnete. 
Zwar  wflrde  Hrn.  H.'a  Hjpotbese  eine  starke  Unteratfla- 
•Uttg  darin  finden,  wenn  die  3  alten  Stamme  der  R.  T.  L. 
in  vencbiedenen  Reebtaterhlltniasen  an  einander  gestan- 
den, dergestalt,  dasa  die  Ramn.  den  ersten,  die  Tit.  den 
■weiten  nnd  geringeren ,  die  Luc  den  dritten  und  leiaten 
Rang  eingeuommen  hatten.  Diese*  behauptet  Hr.  H., 
nnd  wenn  wir  auch  eine  knri  dauernde  Abhängigkeit  der 
Luc  gegen  R.  und  T.  lugeben  wollen,  so  dUrfen  wir 
keiuwwegs    an    ii»    rermmtheta    UutcronlnBag    der    Tit. 
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(Sabiner)  gegen  die  Ramn.  glanben,  nnd  wenn  die  Ai|- 
nabme  von  3  Recblarerbaltnisaen  fallt,  so  fallt  auch  diu 
Motbweodigkeit  hinweg,  die  den  Tit.  analoge  Mittelatufii 
der  Calianrr  zwischen  die  Alt-  nnd  Nenbürger  (Patr.  und 
Pleb.)  wilikdrlirh  einzuscbieben.  Wenn  das  nraprilng- 
liclie  Verhaltuias  der  Tit.  in  den  Ramn.  wirklich  ein 
abbangiges  gewesen  und  als  solcbea  in  den  alten  Tradi- 
tionen bezeichnet  worden  wflre,  ao  wärden  die  afolzen 
Ramn.  die  Erwähnung  nicht  unlerlaaaen  haben,  zu  der  sie 
doch  nuenitlicb  oft  Gelegenheit  hatten.  Zwar  sagt  allerdings 
Serv.  zu  Virg.VII,  7l)9reef>^fiin  uriemSatiniauut:  ledhao 
hgBt  »t  in  ovtnilui  enent  eivet  Aombri,  «xcepla  »uf- 
fragii  latitme.  Anm  Biagistratm  tton  ereaianl ;  aber 
dieae  so  rereinieli  dastehende  und  annallende  Notis,  die 
sogar  bei  einem  Fesfua  n.  A.  2weifel  erregen  wOrde, 
mnsa  bei  Servius  sebr  verdächtig  sein,  denn  in  welchen 
Zeiten  lebte  dieser  Gewährsmann  und  aus  welcher  nicht  ancfa 
von  Frflbereu  benutzten  Quelle  aolUe  er  seine  Weisheit 
geschöpft  haben?  Hatte  aber  wirklich  eine  gewiaae  Sn^ 
perioritat  der  Ramn.  gegen  die  Tit.  stattgefunden,  eo  kann 
sie  nicht  lang  existirt  haben  und  iat  mit  der  starken  nnd 
hundertjährigen  Abhängigkeit  der  Pleb.  nicht  su  verglei- 
chen. Die  Tit.  aoUen  cives  geweaen  sein  und  Alles  ge- 
habt haben,  auaser  dem  su&agium,  die  Pleb.  aber' waren 
nraprUnglich  nicht  einmal  ctvea ,  sondern  nur  als  Pere- 
grinen  anzusehen.  Obendrein  iat  gerade  diese  AuanabmB 
des  suSraginm  nnd  der  Alagialratswahl  verdächtig,  weil 
der  Wechsel  der  Könige  ana  den  Ramnes  nnd  Titiee, 
Romul.  nnd  Nnraa,  Tnll.  Host,  und  Anc.  Marc,  auf  Ab- 
siehtliclikeit ,  vielleicht  auf  eine  schon  bei  dem  Zusam- 
mentreten lieider  Stamm«  getroffene  Uebereiuknnfl  bin- 
denfet  Würden  die  Ramnea  freiwillig  den  Numa  ge- 
wählt, würden  die  Sabiner  Lust  gebabt  haben,  ohne 
auffragiam  sich  dem  neuen  noch  nnberühmten  Staate  ein- 
verleiben >n  lassen  1  —  Kura,  die  Nachricht  des  Serv* 
ist  »a  onwnhrscbeinlicb ,  dasa  man  vermnthen  darf,  Serr. 
habe  airb  eine  Brdcke  zu  der  neuen  Zeit  banen  nnd  das 
Verbaltnias  der  spateren  cives  aine  ouSragio  dadurch  ba- 
gründen  wollen.  —  Es  Iflsat  sich  sogar  behaupten,  da« 
nicht  einmal  nacb  Hrn.  H.'a  Entwickelnng  jederzeit  ein« 
Dreithelligkeit  vo'rbänden  gewesen  iat,  es  braucht  also 
diese  Zahl  nicht  ven  ihm  festgehalten  zu  werden.  Dr- 
■prflnglich  hat  er  zwar  3  Elemente  R.  T.  L.,  aber  dar- 
auf hat  er  auaser  dieaen  anch  noch  Albaner  und  Latiuer 
(Plebejer),  alao  5  Theile  oder,  wenn  er  R.  und  T.  zu. 
aammennebmen  will,  wenigatens  4  Theile,  und  die  Gleich- 
maaaigfceit  ist  dadurch  geatOrt.  Wollte  er  aber  die  Al- 
baner mit  den  Plebejern  zu  einer  Maase  nehmen,  ao  hat 
er  auch  keinen  Grnnd,  die  Calianer  von  den  Plebejern 
loBinreisacD.  'Rechnen  musa  er  die  Plebejer  anch  in 
früherer  Zeit  jedenCalla,  >o  gut  als  er  sie  seit  Tar^. 
Prise,  zahlt  Wir  wollen  jedoch  einmal  annehmen,  das« 
eine  Dreitheiligkeit  atattgefnudcn  habe ,  und  dass  wir 
dieselbe  festhalten  maaaten ,  so  werden  wir  finden ,  daaa 
wir  auch  in  diesem  Falle  kein  ueuea  Element  auisa- 
snchen  branchen.  Hr.  B.  scheint  es  immer  so  an  neh- 
men, als  ob  Tari[ninitM  die  bisherigen  Erweilernngeo  das 
Staats  seit  Romulos  in  diese  aufgenommen  hatte  und  da> 
durch  der  Staat  in  einen  weit  grSaaeren  Keim  and  Ao- 
üojig  surflckgelOJirt  worden   wir«,   dvmn  mi  «jb«   m«« 
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Spannaal  de>  OrgaitiiiiiiiM  nOlltii;  gewarnt.  Docli  diet«* 
(■i  wohl  nnr  acbeinbar,  dena  dann  ukaitteo  mßt  biahe- 
rige  Bfirger  den  Alibargern  an  Hbcbtan  ^'"'(''■E^'^"* 
wordaa  ««in ,  waa  nicht  aöthig  iH  ansnnehraea.  Ba  teheint 
ttrar,  >1(  bitte  TarqaiD.  die  Ab«tcbl  gehabt,  den  alteb 
tiHcblecbtem  die  neaeu  slaimllich  gleicbnutellen ,  er 
■Biuate  lieb  aber  mit  Vermehraai'  dei  Senat!  Dnd  der 
Ritter  be^DflgeD,  nad  giatff;  blieben  tnrack,  ebne  dieier 
ErbffbtiDg  tbeilbafttp  »  werden.  Waren  alte  Neabflrper 
in  die  Cnrien  gekommen,  eo  wire  der  bekannte  Streit 
de*  KODifra  mit  dem  Aagnr  nor  ein  Wortatreit  gwesen 
nud  der  Kßnig  batte  leine  Abriebt  roItkommeD  erreicht; 
denn  wa«  konnte  ihm  an  Beatimmnn^  neuer  Namen  üe- 
{enl  Wir  maHen  rielmebr  ^iantien,  da«  die  andern  al- 
baniicben  nnd  latiniichen  Familien  anrerandert  eteben 
blieben,  and  dann  brancbfe  man  weder  die  nach  Brn.  H.'e 
Theorie  nOlbiee  Dreibeit  ali  ^etlOrt  aniuaeheU,  noch  ein 
Sapplement  dafdr  in  snchen. 

'2)  Wal  die  Zengniue  fdr  die  nengefchaSbneu  Cslia- 
ner  betrifft,  lo  beruß  «ich  Hr.  H.  aaergf  aaTCic.  d«  rep. 
II,  20,  wo  TOD  Tarqnin  gemeldet  wird  M  ae  CC  fecit 
equitet  numerwmque  dapUcaeit,  poitquaai  iello  luiegit  etc. 
Hier  «oUeu  die  Worte  Humerumque  dupl.  etc.  die  Ver- 
doppelung dea  Staate  durch  die  nen  hininlrelenden  Ca- 
lianer  beieichnen ,  wahrend  «icb  die  vorhergehenden 
Worte  nnr  aaf  die  Verdoppelaug  der  gente«  !n  den  Cn- 
rien nnd  der  Ritter  iu  den  Centurien  beiAgen.  B*'  wäre 
aber  doch  wahrhaft  wunderbar,  wenn  Cicero,  der  die 
frdbereu  Vermehrangen  so  britimmt  angibt,  der  aonat  «o 
genau  auterrichtet  iat  (wie  Hr.  H.  aelbat  sagt)  bier  bei 
einer  BauptferAnderang ,  der  wichtigaten  von  allen,  nur 
oberflscblicb  und  undeutlich,  oder  von  der  Wichtigkeit 
der  Sache  Nichts  ahurud,  nia  einer  iweimal  verdoppelten 
Aniahl  der  Ritler  iprerhen  lollte.  Oieaea  iat  weit  nn- 
wahrscheinlicber,  aU  die  Annahme  einer  iwar  nnachBn.en, 
aber  doch  nicht  gerade  „unerträglichen"  Tautologie,  welche 
wir  rpathalfeu  «a  mflasen  glaaben  aud  wonach  wir  Cicero  nnr 
Fun  einer  Ritter rerdnpp.elung  unter  Tar^uinina ,  welche 
allein  .historisch  beglaubigt  ist,  rerateben.  —  Um  seine 
Anaicht  su  nnteratätzen ,  nimmt  Hr.  dabei  die  Rede  des 
Kaiaer  Claadiua  in  Hälfe,  worin  die  Einwanderung  eines 
Caliauiacheo  Heera  unter  Anrabrang  des  Serv.  Tnll.  er- 
wähnt wird.  Diese  Ten  Claadiua  berirhtete  Erweiterung 
der  Stadt  Rom  (auf  dem  mous  Caelini)  durch  die  mif 
Serr.  TuIl.  einwandernden  Elmiker  halt  Hr.  B.  Fdr  iden- 
tisch mit  der  von  Cicero  aufbewahrten  Nacbricht  der 
Ritterverdoppelung  nach  dem  Krieg  mit  den  Aeqnern 
nnd  macht  einen  grossen  Aufwand  der  aeharfsinnigaten 
Cnnjecturen  ,  nm  die  beiden  widersprechenden  Nachrich- 
ten des  Cicero  nnd  Clandius  in  vereinigen.  So  s.  E. 
sagt  er,  Atqui  (bei  Cic.)  sei  rielleicbt  nomen  appellafi- 
Tum  für  die  besiegten  Neubärger  gewesen  (ar^ni  d.  h. 
Gleichberechtigte),  nnd  dieser  Name  sei  spater  irrtham- 
lich  auf  das  Volk  der  Ae^uer  belogen  worden,  oder 
rielleicbt  hatte  das  Calianische  Heer  dem  K«nig  gegen 
die  Aeqaer  beigestanden  und  dafdr  lur  Belohnung  das 
rAm.  BOrgerrecbf  erlangt  etc.  Clandius  nnd  Cicero'* 
tfashricht  ateht   fdr    rieh;    dieser   bandeU   nnr   von    den 
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Bqnif.  aot«r  Tarqnia.,  jenb^  von  i»*  Anhailimfe  d«f  drit^ 
teu  Stamms  in  Rom.  Die  Zeil,  wann  dieser  Stamm  aiu 
Etmriei(  kam,  i«t  dorcbaus  dnokel  (Li*.  I,  13)  nnd 
wird  van  Einigen  IHlher-,  von  Andern  epaler  fesetit, 
in  welchen  Letiteren  aUch  GUndibs  gwhort«.  Math  H. 
mOsste  man  snglr  einB  dop^lte  Etrosk.  feinwaBdernnf 
auDehmen,  das  erstemal  noler  Rontnlus  (p.  33),  M'O  auch 
ein  Btrnak.  Hdibheer  aufgenommen  sein  soll,  da*  aweit«- 
mal  nnter  Tarq.  die  besprochene  Streitmacht.  Wie  leicU 
waren  beide  Heere  aa  verwechseln  und  sind  •■  ab«Tban|4 
wirklich  xwel  Heare  gewesen? 

3]  Angenommen  endlich,  das*  ein  HdlMieer  ans  Btra* 
rien  nach  Rom  abergesiedelt  sei,  io  entstehen  doch  an- 
dere Schwierigkeiten,  namlicb  a)  die  Frage,  ob  diese* 
Heer  in  damaliger  Zeit  sd  stark  gewesen  sein  kann,  daaa 
man  daraus  1VU0  eqniteii  nnd  12000  -pedites  *n  nehmen 
im  Stande  war,  ja,  daaa  dieae  als  ein  Drittel  dea  ganian 
Staat!  angesehen  worden  1  Man  darf  lAmlicb  nickt  ver> 
geasen,  dasi  ea  kein  TOllstAndigea  Beer,  sood'eru  ra/t^to« 
eines  von  manchen  Drangialeu  brimgrsuchten  Corps  waren 
(a.  oratio  Clandii).  Solche  hatten,  wenn  sie  gekommen 
waren,  u  icbt  ei  nenBanpttb  eil  des  Staates  aasgemacht,  eandera 
waren  obpe  einen  neuen  Unterschied  zn  den  andern  Pfabl- 
nnd  Naubflrgern  gerechnet  worden;  b)  in  Beziehung  anf 
die  andern  NeubOrger  entsteht  eine  andere  Frage,  nSm- 
ticb,  wie  sie  sich  zn  feneu  recbllicb  verhieltenl  Es  sind 
nach  B.  ge wisse rmassea  swei  Arten  von  Pleb.  gawordeu, 
denn  Plebs  im  wahi'en  Sinn  soll  aarh  die  Calier  mit  nm- 
Cassen,  aber  der  Abstand  nnter  nnd  iwiachen  ihnen  iat 
nicht  klar  genug  geworden.  Dem  Verbaltuia*  der  Lu- 
eeres  lu  den  Tities  analog  mtlsste  der  Unterschied  liem- 
lich  gross  sein,  und  diesea  ist  doch  nicht  mOglicb,  wvnn 
beide  C lassen  rechtlich  Plebejer  waren.  Die  Sache  ist 
ao  schwer  in  entscheiden  ,  daaa  Br.  H.  seibat  aicti  nicht 
deutlich  genng  anagesprochen  bat,  denn  p.  51  flcheinen 
die  Cfllianer  von  ihm  hfiher  gestellt  zn  werden,  als  die- 
ses p.  76  der  Fall  ist.  —  Rechnen  wir  Alles  dieses  xb- 
sammen ,  so  ddrfen  wir  wohl  die  neuen  Calianer  gana 
von  uns  weisen  nnd  kOunen  bei  den  leichteren  ihd  na- 
tu rgemOsseren  Verhältnis*  des  Dualismus  (d.  h.  s«it  Scrv. 
TuU.)  stehen  bleiben.' 

(Fortietsnng  folgi) 


PerBottal-Chronik  ntid  Miscellen. 

Trier,  tO.  Hari.  Eint  der  koitbsrcn  kleinen  Kunttdcnk- 
male  unierPT  Stadt,  der  in  dem  Einband  einer  urillcn  Eviase- 
lienhaDdichrill  ciDgelaiaene  Oayx  mit  den  treSlich  geichnittenen 
PortriilLöpreo  einiger  Glieder  der  Familie  Anfoitoi ,  wird  ron 
Herrn  Fraticii  PsifirsTe  in  London  in  einem  Schreiben  an  den 
Karl  of  Aberdeen  {arehaeolodis.  Vol.  XWII.  419)  beschrieben 
und  gewürdigt,  auch  dutcb  eine  gelungene  Abbildung  or- 
UuterU 

Pari*,  15.  Min.  Auf  der  Strasse  von  Cambiai  nach  Va- 
Isncieonei  hat  man  eine  bislter  noch  uobekannte  gallische 
Goldnünic  mit  eiuem  Januitopfe  und  einem  ipringenden  Bosse 
gefunden. 

Halle.  Am  28.-for.  starb  0.  Gull  Jul.  Ada.  Burneister. 
Oberlebier  am  Gymnaiium  zu  Eutin,  im  3l.  Lebensjahre. 
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1)  Dit  VerfaMBiif  dotKonici  Scrntu  TnlUnf,  BB^ickelt 
voD  P.  E.  H»tckke. 

2)  Die  VerraMDnt;   ites   SerTJu  Tnlllos   in    ibfwr  Klrt- 
vickelnnj;.     Dargestellt  von  F.  B.  Gerlaek.  ■ 

3)  Disquisilio   da  RomaDOTQm   ComÜiü   antöre  P,  van 
dtr  Vetden. 

(FortsetziiB^.) 

3.  Capitel.  Von  der  Tributttr/aumag  und  VoUn- 
dumg  der  Stadt  (p.  5;t— IÜ6).  Durch  die  Heu  AltliOr- 
gwa  nabergefteUteu  C«limoD(.  warea  die  Pleb.  gleicli- 
■ani  vna  aalfaat  provocirt,  ilire  Hecbte  gtltvad  st  marhea, 
waa  darch  8er*.  Tolt.  geacbah,  welcher  durch  di«  PJeb- 
cor  KOftigawirde  ([elaogt  war.  (Bcilaofif  l>emarken  wir, 
data  Serv.  Toll,  uitdit  durch,  die  Pleb*  Kflnif  gewerde« 
war,  EnndeiB,  wie  Liv.  »a^,  intutiu  poputi,  voütnlaU 
patruni ,  -oder,  wie  Cic.  sich  asadrärki,  höh  IxaiN  wd  0tf- 
Irnntaleniguaeoiientu  civiuni,  d.h.  einige  Patricier  w.-ireo  A«- 
htagB  fdr-ihn,  aber  nicht  dai  ^^auae  Volk,  derniti  regiert« 
er ,  ohne  .von  dee  Cnrtatcom.  gewählt  nnd  beettligt  es 
•ein,  tiar  nach  ZnitimDinng  ä«3  S^oaU  (valuntaU patrum). 
AllaWhlich  setale  lieh  aber  Serv.  Tatt.  darcb  »eise  nenea 
Binrichlnngen  (Cenaaa  aad  Cent.  Com.)  ia  dea  geiawmten 
Volke  Ganat  nad  verlor  dadarch  dev  EinflaM  bei  der 
Tornefamen  Kaate.  Damm  berief  er ,  am  eich  recht  aichar 
iQ  «teilen,  denn  er  hOrte  diel^ente  aayen;  ae  iaiuatu p»- 
ptAi  regnar* ,  die  Ceoturiea,  um  «ich  *on  deDialben  anw 
Kanig  wählen  (er  hatte  ihnen  dai  Wahlrecht  gegebea)« 
and  sedaiiB  die  Cnriea,  um  aioh  beitatigen  ■■  laaMB, 
waa  Cic  mit'  diesen  Worten  besengt:  höh  MMMinf  «a 
palriiutf  ttd  —  popalum  (Ceni)  da  as  ipto  »OHtuiuit 
imitutgue  regnare  legen  de  imperio  fue  ouriatamt  tttUt- 
Diese  too  einer  spUem  Zeit  iu  Sen.  TuU.  Regierung 
geltende«  Nai^riehten  bat  Hr.  H.  nieht  berflcksichtigt , 
■nd  nnr  die  sich  anf  dcaaan  Thronbesteignvg  faesiekeBdan 
benutat,  aber  falsch  erklart.)  Uit  Serr.  TuU.  geachiekt 
der  CJebergang  ans  dem  persSBÜchen  inneren  UomeBt 
in  daa  aflcfaliche  Jhuaera;  dai  Princip<  der  Gesehlechter- 
trlbni  erhalt  eine  nena  Baaia,  die  allmAhlich  daa  peraSa- 
liebe  zarfickdrängcn  musst«.  Und  awar  ist  sweiertei  bei ' 
SerT.  Toll,  an  nnterscbeideo ,  1)  die  Tribaseinricbtang , 
die  innere  ZnsammenaetasBg  dea  <8taata,  um  die  Plebejer 
aU  Hauptbeatandtheit  eiBanreiban, .  2)  die  CeatarieBrer- 
fcatHng,  jMtrelend  die  Aaseei en  -  Fnact«««««  oder  dM 
Antheil,  welcher  Jedem  in  Staat  an  deaain  BBchtaa  and 


Laatan  ankoBimt.  Von  den  Tribna  ist  Folgeadea  die  Uanpt- 
aache:  Serr.  Toll,  rirbtete  i  neue  Tribna  ein  (Pallatio. 
Collin.  Snbnr.  Ktt[nil.)  ala  Artlieha  (im  Gegetuate  der 
alten  RemnliacheB  peraOnlicben  Tribue)  nnd  den  ganien 
Staat  Hmfaaacnd«  EintbaiEongeB.  (Dass  nicht  bloss  Pleb. 
darunter  standen ,  hat  Ur.  H.  recht  gut  gegen  7f iebubr 
geaeigt).  Die  Trib.  Collin.  nnd  Palal.  sind  die  Wohnung 
dar  Tit.  und  Ramn. ,  die  ^nbnr.  die  der  Lncer.  und  die 
ffisqnil.  die  der  rornehmeu  Pleb.  (Pfahl-  oder  Ansbargcr, 
den  frdberen  Laceres  entsprechend);  diese  Eintheilnng 
war  srhon  vor  Serr.  TuU.  rorhandeu  und  wurde  fon 
diesem  nnr  als  polit  Staatseintbeilnng  angeordnet.  Aocb 
fallt  dieselbe  mit  dem  iue  sacrnm  snaaDimen,  ja,  sie  ging 
aus  einer  sacralen  herrcr.  (Daa  Princip  der  Wobuang 
ist  wohl  im  Gänsen  richtig  und  nur  nicht  in  der  Aua- 
dehnuBg  anzuwenden,  welche  Hr.  H.  aufsteUt..  Auch  geht  er 
darin  ea  weit,  wie  der  Boden  mit  dem  ins  sacTum  sU' 
•ammenfalte,  indem  er  darana  die  Heiligkeit  der  Triba- 
neu,  die  legea  sacrosanctae ,  das  Recht  der  Tribunen, 
die  Tarpeische  Strafe  in  roUsiehen  etc.,  herleitet  Alle 
dieae  Vermnthungeu  sind  sehr  gewagt  und  bedärfen  schA^« 
feren  Eindringens  und  näherer  Beweise).  In  den  Tribas 
sind  keine  CnterabÜieilnngen,  weil  Grnnd  und  Boden  etwas 
Uolebendigea  ist,  oder  weil  die  Species  sich  nicht  in  neue 
Species  zerspalten  kann  (dieses  ist  der  Beginn  einer  län- 
geren ph_Tsiol.  Exposition  p.  65  aq-i  welche  wir  nus  nicbt 
entscbliessen  können,  an  wiederholen);  daher  sind  com. 
tributa  nach  KSpfen.  Mach  den  Tribus  richtet  sich  anch 
die  Steuer  nnd  der  Kriegsdienst,  nAmlicb  4000  peditea 
ans  jeder  Tribas  an  einer  Legion  nebst  300  equites, 
weil  die  ritterliche  Thxtigkeit  noch  dem  persönlichen 
Friacip  aiigehor^  — -  der  Ritter  betritt  nicht  mit  seinem 
Körper  die  Erde ,  wie  der  Fussioldat ,  sondern  lenkt  nnr 
mit  der  Hand  das  Rosa,  welches  die  Fortbewegung  tiber 
der  Erde  seinem  Leibe  abnimmt;  —  400  aq.  werden 
erst  dann  au  einer  Legion  genommen,,  al«  da«  aAchlicha 
Priucip  daa  perafinliche  besiegt  hatte. 

Zugleich  wurde  Sondernng  der  Stadt  und  dea  Landea 
Angeordnet,  welche  erst  dann  mOglirh  ist,  wenn  sich  der 
Staat  ao  weit  verAnaserlioht  hat,  dasi  das  Abstammunga- 
princip  daa  des  freien  Handelns,  die  Persen  die  Grnnd- 
stdcke  zur  Selbstständigkeit  entlsast;  da  trennt  sich  auch 
der  Landbau  von  dem  frflher  allgemeinen  Uirtenleben , 
Stadt  nnd  Land;  die  Stadt  als  Princip  dea  freien  persön- 
lichen. Üa^delna,  das  Land  .«1*  Princip  dea  Erwerbe  nnd 
VermOgea*  darch  At^erban  (tl).     Die  4  aiadtiacken  Tri- 
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biiB  hriMen  Torsufriweii«  IritiNS  ^nnr  für  Palric.  nud  rat' 
Dclime  Pleb.)  ,    die  26  llndlichea    bf  iwen   rp|paaes,  iiiclit 
lrib«a,    und    sind  nnr  filr  die  Plsb.   beatininii,   denea  der 
KOni|r~GrHiMlBtpnifeani,  aber  ksinen  Aiitheil  an  dea  Vsr- 
tmMMDftrtchtro    rerachaflit«,     d.    b.    filr    die    CaliinontaiMr 
Unit  diu  geriii^eii  $«rvian.   Plebejer.      Dia  4  Triboi  balea 
fdr    den    ganien    Staat,    di«    regiouea    nnr    fdr    die    Pteb. 
Bedeutung,  die  Irib.  bernhen  mal  dem  ■<adti«rhen  Priacip 
der    Wobunngeo,     die     regiene«    dag'egen     anf    dem     dea 
Grande igvulhnma.      Unter    ihneu   sind  2  Grade,    die  ar* 
meren    'an    Serr.    ■■  (gen omni« neu    nud    die   TorneLawvetti 
(die  nengescbaffenrn  log.  Calianer)  ,    welcba  beide    liiert 
Aeiifen    und    von  Serv,  Gmudeisenthnm    empfingen.      AU 
dritter  pleb.   Orail  lind    die    in  einer  atAdt.   Irib.   wohnen- 
den Esqurliner   la    betrachten,    welche '  ran    hnber     polif. 
Aaateichnung   nnd    den  Patriclern    gleicb berechtigt    sind. 
Die  Stadt,  tribu«  bleiben  *o  [«nge   die  angeaeheneren ,  al* 
das  PeraOnliclie  tlberwog,   denn   die  Stadt    war  der  Mit- 
telpunkf  d»i  politiachen  Lebena  nnd  der  Stadler  war  Voll- 
bArger.      Hier    wohnt   der   Patririer    nnd    der    vornehme 
pleb.  Biqailine,    der  Plebejer    aber    «rohnt   fern  *on  der 
Stadt,    aein    kleines  beredinm  bebauend.      SpBter  wurden 
die    tHSui    rutlicae   (dieirr  Name    kam   statt   regio   auf) 
angesehener,    ala    das  lachliche  Princip  mm  Dnrrhbruch 
kam,    als  Vermögen    nnil    Heicfathum    statt    der    Abstam- 
moDg  sich  geltend  machten   nnd  die  Stadt   als  Anfentfaalt 
der  armen  ÜHrger  verSfhtlirli  wnrde.      (Hier  ist  manche 
gnta  und  scliOna  Idee  mit  falschen  nnd  wunderbaren  ver- 
mischt,   E.  K.    der  Gedanke    von    der   Snperieritat   sine« 
PlebejerglammsderExquil.,  anfwelebe  Hr.  H.  dnrch  meh- 
rere   NarhrirhteR     gefdhrt    wurde,     denen    infolge    Serr. 
Tnll.  anch   Plebejer  in  den  Senat  genommen  hatte,    Dteta 
Bevorzngnug  mnss  jedoch  nicht  auf  einem  nationalen  Prln- 
rip  bernhen,  sondern   ist  einfach   ans  Serr.  timokratiacber 
Grnndidee  in  erklaren,    lodern    es    bilHf    war,    dass   die 
pleb.    Familien,     wclrhe    an    Reichthnm    den     Altbfirgera 
gteicbkamon,  auch  ebenso  berflcksicbtigt  wurden.     Warnm 
diese  als  Staatsgrdndbestandthei)  angenommen    werden  nn<I 
eine  4-  besondere  Tribns.  erhalten,  ist  ebenso   wenig  klar, 
als   die   übrigen    sicherer  Zt-ngnlsse    ermangelnden  Classi- 
ficationen).     Die  andern  gennkratisrben  Tribns   bestanden 
lioch  fort,  hinsichtlich  der  patrir.  Vorrechte  (sarra,  Co- 
rien,    Senat  etc.),    dock    in  Hinsicht  dessen,    was  in   der 
froheren  Verfassung  anch  Örtlich  bestimmt  wnrde,  traten 
die  neuen  Localtribns    au    die  Stelle  der  alten  nnd   wnr- 
den  flberhanpt   immer    mehr   der  Mittelpunkt  des  piebei- 
schen  Staatslebens.    Sngar  die  Carienrerssmmlungen  wnr- 
den  ron   nnn   nach  Tribus   gebalten,  auch   Plebejer  konn- 
ten darin  aufgenommen    werden,   nud  seit  der  Mitte   des 
4-  Jahrhunderts  wurden  alle  IlAmer  Cnrialen.     (Letctete 
Annahme  ist  dnrch  Nichts  in  beweisen  ,  denn  wenn  sich 
Br.  H.  anf   die    30  Lictor.    (welche    ohne  Zweifel    Pleb. 
waren)   als   Repräsentanten   der   Curien    in   den    spateren 
Curiat.  Com.  bemfl,  so  beneist  das  nnr  die  geringe  Be- 
deulnn^,   welche  Jene  Com.    noch    fdr   den  Staat  halten. 
Dia  Lict.    waren    nicht    stimmberechtigte    Stellrertreter , 
sondern  unr  der  Form  halber  lugegen ,  30  stumme  iUan- 
ner  fOr  die  3'^  Curien.     Ebenso  wenig  lasst  sich  aus  der 
von  Km.  H.  behaupteten  Znlassnng  der  Clienten  dasselbe 
auf  die  Pleb.  acbliesirn ,   denn   das  Bhie   ist   so  unwahr, 
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als  daa  Andere.     Der  Geschaftakrais  der  Cnrien  ist  such 
•in    dem  Interesse    der  Pleb.  so    fernliegender  nnd  frem- 
der,   dass    man     nicht    begreifen    kann,,     wie    Pleb.    Aber 
Angelegenheiten  der  Geschlechter  halten  mitstiinmen  kAn- 
nen.      Zndem  waren    die  Stimmgebeiiden    in    allen  Comil. 
•ich  gleich,    wenn    die  Curien   auch    die  Gemeinde    um- 
fassten  ,  und  es   wäre  nicht  nßthig  geweern  ,    den  Tribut. 
Com.  onter  steten  Kämpfen  Macht  und  Ansehen   in  errin- 
gen,  wenn  die  Pleb.  schon  andere  Comitien   gehabt  hatten, 
in  denen  sie  die  Gewalt    der   Patr.    brechen  konnten,   da 
ihre  Zahl   in   jeder  Curie    die    grossere    war.      Was   dia 
pleb.    cnriones    betrifit,    so    lasst    si<'h    deren    Vorkomiqen 
dadurch    erkbireD,    dass    die  Cnrien   in    rttigütsr  ßessit' 
hung  allerdings  alte  Staatsgrnndeinlheiluagen   waren,   nnd 
das«    in    dieser  Beiiehung    aoch    die  Pleb.  an    den  sacria 
ihrer  Curie  Authcil  nehmen  und  Cnrioaen  werden  konn- 
ten, wa«  abtr,  wie  ans  Orid.  Fast.  U,  527  etc.  bertnr- 
geht,  selten  gearheheit  sein  muss.      Politisch    und  recht- 
lich   hatten  die  Pleb.    keine   Benlbrung   mit  den  Cnrien, 
welches  Dionjs.  in  dem  so  häufigen  Verkennen  aller  Zu- 
stande   nnd    Verhältnisse   mit   der    rcligiOseu   Verbindoug 
verwechseln  mochte.)      E«   waren  30  tribns,   welche  Zahl 
mit    den    30  Argeern    in    Verbindnng    stand ,    ebenso    die 
'11   Capellen,    nämlich    fdr    die  {lagi,    welche    mit    den  3 
Tribus   ßlr    EUmn.    Tit.    Luc.    zosammeu    anch    30   a«s- 
macbten.      Das  Verhflltniss   in   den  Ceatnrien  ist  blgea- 
des:  t7  Trib«  machten  t70Cenf.  (ans  jederTribas  aUa> 
mal  10  Cent.),    4  Tribna   far   fabri   and  cornic  (aoch  4 
Cent.)   aad    ö    Tribns   filr   die  (i.  Claase,    welche   ans  h 
Abtheilangen    bestand,     aber   nnr    eine    (iesammtcMiturie 
blhlete,  lusaminen  'iü  tribus  rusticae.     (In  diesen   letitea 
Godankea   findet   eich  manche  nicht  annohinbare  Vermn- 
thnng,    i.  £.  dass  fabri   nnd  com.  4  region.  «der  tribna 
aasgemacht  haben  sollten,  denn  dass  das  Verhaltniss  der 
Trib.    lu    den  Cent.    —    wonn    es    abeebanpt  erislirte  — 
etn  i4«aUt  gewesen  wBre ,  rerstOsst  ganz  gegen  den  Geist 
der    allen    nud    einfaehen  Zeit,    in    Welche  jene  Uinrich- 
tungMi  fallen,  nnd  es  ist  nicht  mOglicb,  dass  die  Tribus 
loral  so  retscbiede«  gewesen  seien,  als  es  narh  Hru.  U. 
sein  mAsste).       Das  Verh&ltniss    der  30    alten    lU  den  Vt 
spateren   Tribns    ist    nirht    mit  Mebuhr    durch    ein*  Ver- 
miudemng   der   30  aaf  21 1    ""IfJia  dann  allauhlich   gs- 
wacbsen,  in   erklaren  (lesnaswsrlh  l>,  sondern   die  'ii  ent* 
standen  a.  o.  25^   nen  und  selbslstandig  dinh  die  Ver- 
siebenfaehsing  der  3  Geachlerhlsrcoroplexe  Patric,   Clli- 
mont.    and  Pleb.      Die    bisherig  fiiahrit   dar  3  Stamme 
entfaltet«   sich    mit  erreirhter  itifindigkeit  *ur  Siebeuheit 
(3X7^  21),    weil  sich  im   Anfang  der  Republik   mit 
Erreichter  Pubertät  Grund    nnd  Boden    nebeu    dia  FeraMt 
gestellt  hatten,    so  das«  nicht    Masa   die  Prrsoo,    aondera 
anch    der    Boden    die-  Slaalsrerfassung     bestiauate.       (Dia 
verdächtigen    Calimont.    dienen    dieser    HTpothes«    nicht 
nr   Kmpfehlang,    und    wir   mdssna   vielmehr    gegen   alle 
aas    diesem    Stamm    gemachte    Folgerongan     protestiren. 
Die  ganse  Idee   ist   noch   nasicherer,   als  Niabuhf's  Hy- 
pothese). 

Zum  Schloas  des  Cap.  bandelt  Hr.  U.  noch  beillBfi^ 
rem  den  rflntailtcfcaa  Verhältnissen  der  Stadt  Rem,  van 
den  schon  in  itt  Dioleitflng  erwähnten  awaimal  7  H4tC*'i> 
nnd    van   der    dopprltvu  ftingnutuer    naler  SerT>  Tullin*, 
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■talicb  ft)  dM  fMtbcli  Ramfrfae«  wekfce  6  H«(el  m^ 
fMatr,  «tiB«  4«a  Arartia,  b)  die  LaUiaiarke  mtw  irdtack 
aomugb«  mit  alleo  7  Hdfcln.  £■  fablt  nitJit  m  5m> 
4*rbarkeiteD ,  ■.  K.  «bu  di«  B«d«ntai>;  dei  Capital 
p>  103  sq.  n.  *.,  dach  wir  wollen  uieht  dabei  varwcilsB 
«nd  nnr  nocb  «iif  die  3  im  Areal  Aon»  xa  ■otencheb- 
dendea  and  inm  Tbt'il  eehon  von  Budmii  btmcrUen  3 
politiMben  IlMipfiMHf  n  aufflierluan  macben:  A.  dieJätadt 
dM  RaBHths  mit  fi  Hageta  Palatin.,  Coel^  Quir.,  Viinm^ 
Bx^uil.  (daa  atto  SeptimoBfimB);  B.  die  Sabiuentadl  de« 
Tatiiia  mit  relipOtm  Priacip,  nit  dem  Tarp,;  C.  die 
Latinentadt  dea  Remi»,  mebr  gedeldet  aU  baiechÜKt, 
mit  dem  Aventin.  —  Die  beafen  UatersnebongeB  aber 
da«  f.  102  «r«aliB<e  ponMeriam  findet  man  inA.D.  Tre- 
kell  anliqq.  lel,  1,  r.  'J^  p.  15  —  26. 

4-  Cmpilel.  C»ml*ritnvrfattung  dt»  Sirv.  TuIUm 
P-  107  —  -JlA.  Die  Centarien  beiielien  aick  auf  die 
Fenctionen  der  cirea  fdr  dee  Staat,  militia,  tribatam 
nnd  enffrapium.  Dw  Wort  c9hI.  {tob  rentmn  *iri  heran- 
letteii,  nirfat  ron  100  OeatJilccbteiB,  wie  Niebehr  {UabU) 
i*t  keine  willkdrlicbe  BeBCBsUBf ,  lOBderB  irar  ron  eiuer 
BtBpraB|[IiGketi  Haaderfrakl  euilehat,  jedoch  oirht  ran 
den  e^itH ,  eeDdera  von  ^eb.  pedite«.  %o  wmiea  die 
Cent:  aBbatantteli  erkon  rorbanden,  abrr  Scrr.  TBlIiB« 
stellte  den  rorfefaBdcBCB  Begriff  nnn  erat  in  den  Aliltel- 
pankt  des  Staatslebens,  ohne  RdrkstrM  anf  die  Zahl  100 
Htit  der  Bedentnng  eiaer  idealen  Gesemratfaeit.  (Daas 
rent.  apAter  nnd  iwar  voraugaweiae  reo  pedites  rerluiiDDie, 
ist  awar  tr«hr,  maa  hat  aber  kein  Beiapipl  *en  dieieai 
Gehrancb  tot  Serr.  TuU.«  ir«breD(l  bei  den  e^mt.  der 
iitesten  Zeit  amadndcklich  Ceat.  feuBnnt  nerdcn  Lir.  I, 
13.  3t<.  43.  Ljd.  de  uMg.  I,  9  etc.  Darotn  kaue  bmi 
Bit  pttaerer  Wahrer  kein  li  eh  keit  das  Umgekehrte  behaup- 
ten, dau  der  nraprllnflich  aur  ron  den  Rittern  gebrflncfap 
lirhe  Nemo  Cent,  darrb  Serr.  Tall.  zn  einer  allgenMinen 
idealen  Ueseirbnnuf  erweitert  worden  aei.  Der  Aue- 
drnrk  deravia  «ber  kann  ab  UnterabtheilDn|;  ^r  e^qit. 
rerbt  gat  aach  neben  reut,  bestehen,  weDB  wir  ceBt.  mehr 
als  mtlitarisrhea  Namen  aolTaseeo,  decnria  aber  roraAg- 
Ijrh  *ea  den  in  den  Carten  stekeadcn  fenlee  reratehen.) 
Dorrfe  diese  ttinricbtann  draag  die  politiscbe  Freiheit 
aus  der  Haad' (Patr.)  M  d«B  Fum  (Pleb.),  das  Innerlirhe 
bat  sirb  TrrlBHerlirbt,  da«  HceB,  welebea  bkher  eelerM 
hiess,  obfleirk  es  peditea  in  sirk  erhloas,  entlAsst  die 
ped.  snr  SelbatatXndigkeit ,  sUtt  Gnriea  siad  aaa  Cent.; 
IfNasadtenst  nnd  Ch-nadbesits  biUea  ron  nun  des  aorai)- 
rende  Priarip.  Uebrijena  battea  die  Clicnten  nnd  Pleb. 
in  den  Curiea  erfaoti  ao  viel  Gewicht  erhalteo ,  dasa  Serr. 
TbII.  serifsn  masste ,  dieses  aack  /vn*4lt  «>  einaurichteB. 
(Wire  die  Kntwirkelnnf  wirktkb  so  vnrwlrfs  gegaaife», 
da  hAlte  Serr.  Tnll.  kein  erosses  Venlienat  gehabt.  Er 
erscheint  aberhanpt  bei  Hrn.  H.  weniger  als  aelbstitfln- 
diger  Schopfer  nener  RinrirbtongCD,  denn  als  ein  dnrrh 
die  UmstAnde  nad  fettgeerhritteoen  VerhAltuiasa  sd  eini- 
gen Nenernngen,  die  schon  fait  vollendet  Torlagen  — 
wenigitens  anbalantiell  —  gefdfarter  KOoig,  aa  dasa  jeder 
Andere  an  seiner  Stelle  wahrscheinlirh  anrh  nicht  anJrra 
gebändelt  haben  irOrde.  Wie  vertragt  aich  das  mit  den 
sonstigen .  grossen  LobeserbebangeB  des  Serfins  nnd  sei- 
ner VerfastUBgt   —  Dass  Piek,  nnd  Client,  in  den  Cnrien 
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sieb  viel  Sindttn  verMbafli,  wvd  mit  Unredit  am  Feef. 
V,  eenlueiata  aomitia  gefasert,  dcBn  die  Steile  lantet^ 
Nean  ns«n  sie  ebne  rarfefasete  MeiBBttg  liest,  nicht  an- 
dars  aU:  Cariat.Com.  Merd«B  »wellen  aneb  Cent.  Com.  ge- 
nannt, wall  das  Vglk  «m  ä  üaBieo  bestand,  ron  denen 
jedmr  100  gentes  antfassle.  Wo  wOre  auch  nnr  eino 
Idee  TOB  Pleb.  oder  dienten  1  Die  Stelle  seibat  haisst: 
CsKf.  Com.  Slam  tmrimta  diet^Mitur,  quüi  pop.  Jtam.ptr 
ettiUnat  tKrmai  diviiu  erat.)  Im  Gänsen  ist  die  Cenf.^ 
Tvrhasnog  eine  Vermiftelung  der  Curien  nod  Triboe, 
Geist  (rnr.)  and  Leib  (trib.)  rerbindeod  eto.  s.  p.  ll»<. 

Dsrauf  wendet  sich  Hr.  U.  ■*  der  Ualersnchiing  tlber 
die  Serr.  Ordnung  nud  fragt  nach  den  Grdnden  der  Cenp 
larieBiahl  ebensowohl,  als  nach  den  Ursachen  der  Scha». 
«angsafcstnrBBgen.  Zaerst  wird  tob  der  Natnr  des  Geldes 
fchaadelt,  ale  dem  JHement,  welches  die  Kinbeit  der 
Sachen  (drs  Vermögens)  srarittelt  und  normirt,  sugleirtl 
aber  narh  all  Uaisatsmittel  dient.  Dieses  iat  nach  dev 
Gegenaats  den  ettm.  nad  ^nir.  Principe  aweiartig,  natolirfa 
aach  r«m.  Prinrip  (dem  der  AbOamaiaBg)  ist  FieA  der 
Werthntrsser  aller  Dinge,  weil  das  Vieh  dem  Menschen 
am  nAcbsleii  steht  und  snr  Benutsanf  der  Sacbeowelt 
dienti  narb  qnir.  Geeicbtspankl  (dei  Grnodf  and  Bodens) 
ist  das  MttmH,  das  Lebloseste,  «ameatlich  Kupfer  der 
Tr«ger  aller  Sarben.  Darnm  besteht  die  rOtn.  Strafe  in 
Vieh  (nmlela),  wegen  Vergehen  gegen  die  mehr  Inssere 
Gewalt  der  iHa^ialratr,  di»  qwrit,  Strafe  in  Geld  (sacr«- 
mtntmm)  bei  Vergeben  gegen  die  Buhr  innere  Gewalt 
der  Gnttheit  oder  dta- Volks.  Diese  beiden  Geldaiten 
rerhalten  sich  sn  eiaaader  wie  Aeuaserliches  nad  Innec- 
lirhes,  Priarip  und  Basist  i'ss  rtai.  gibt  anr  die  Pro- 
gression ron  der  Person  la  dem  aOcklichen  Taaschwertb 
selbst  an  ,  das  qniriL  drdrkt  jene  Progresainu  aaf  sigea^ 
liehe  strblirhe  Weise  aus  nnd  stellt  einen  absolnten 
TauKhwertb  hin,  das  Persönliche  des  Gebrancbsweribs 
abstreifead,  welches  das  rOaa.  Geld  behalt.  Das  lUctsIl- 
geld  warde  erst  spater  ala  AestioMtioo  des  natürlichen 
Werthmesscra  (Vieh)  angewandt  und  hiess  daraBi  p^omtia. 
Aul  eia  Hind  wurden  1U1>  Pfand  Krs,  aaf  ein  Schaf  lO* 
anf  ein  Schwein  wahmrheiulich  ö  gerechaet.  Diese  3 
Thiere  enbprerhen  im  Staat  den  e^nites,  der  Leibwache 
ehae  Pferde  nnd  den  pedites  aas  dea  Clieaten ,  im  lUen- 
scben  den  Hsnden,  Schenkeln,  FAssen,  worenf  die  3 
Thitigkeiten  des  Greifens,  Sitaena  nnd  Geheas  bsrnkeB. 
So  liegt  ia  jenen  3  Tbieren  die  Progression  des  lUen- 
sckea  sn  den  Sarhen  aasgedrdrkt,  tadem  airh  der  Patr. 
iD  dea  Client.  verhUt  wie  1  :  10;  oder  ein  Edler  ist 
gleich  10  Unedlen,  |  Unedler  =  10  Kindern,  1  aiod 
=  tO  Srbafen .  i  Sehaf  :=  10  Ass.  Nach  dieser  Taxe, 
■sacht  das  Vermögen  eines  rornehasen  Bürgere  10000  Ass 
(d.  h.  nach  der  alten  Verfassang),  aber  nach  Serr.  Tall. 
100,000  Ass;  denn  da  dnrrh  ihn  der  Staat  aas  der  Hand 
in  den  Vbss,  aus  der  Zehenhcit  in  d>ie  Uundertheit  Aber- 
ging  und  di«  Freikeit  des  Bürgers  nsrh  Aassen  aehalaeh 
erhobt  war ,  so  mosate  aarh  das  VermOgra  a«  eine  ätnfo 
aleigen  nad  rersebeabcht  aerdeB.  Von  nan  sind  1(10,000 
Ass  das  Vermögen  ctnes  VoUbOrgers  in  der  t.  Classe, 
lOtOOO  das  eines  Pleb.  oder  Ciienfe».  (Wi*  sweifelbsft 
die  meisten  der  gewonoeaen  Reanltate  und  wie  nnairbrr 
der  kinsttrdte  Weg^  sei ,   anf   welrhrm   dieselben   gcwon- 
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nra    liad,   bsdarf  hiar   kaiaer   EriiiD«rBii|; ,    niui    danke 
nar  «n  d«t  VerttBltniH  na  10  an   lüü  n.  ■■  w.)- 

Uis  die  Zahl  der  Glaamn  nnd  Ceirt.  aa  efkllfaB, 
-nimmf  Hr.  H.  ali«rniala  an  d«»  mebr^ed achten  Ae^oeru 
oder  Clliment.  aeiae  Ziflnoht  nnd  ^kennt  ia  dM"  guiaea 
*BiDriehtanf  aio  attaamartiges  oder  Nation alprincip.  Grmnd- 
'typiu  aoll  die  Zahl  voa  20  Cent,  ««in,  welche  iu  den 
■Mttleran  ClaiMB  Moh  ael|r^  Di«  errte  Claaae  battehe 
iini  Tiannal  30  Cent.  ^  80,  BAaüich  dreimal  20  far 
Ramn.  Tit.  Lac,  abo  fdr  die  3  Patncieratamme,  mid  20 
flr  die  Tornehaien  pleb.  Xxqailinar.  Die  2-,  3*  nnd  4. 
CUM*  nrnfatit  die  Ae^aer  oder  CAlim.,  jede  mit  20  Ceni, 
•lao  eine  Art  von  mittleren  Pleb.;  die  fi.  Cl.  mit  30 Cent. 
«athalle  die  {erin^B  Pleb.,  nimlich  in  26  trib.  roat.  «>d 
4  trib.  arban.  Darauf  folgern  Bamerknn^ii  Aber  die  fit»- 
fheilang'  der  Cent,  in  («m.  and  iiiii.,  wo  die  londerbare 
Behaaptane  Platc  findet,  Sarr.  TnlL  habe  dieao  Duali- 
•irnng  nach  dem  Alfer  au  die  Stelle  der  Dual iaintng  der 
Patric.  in  priore«  nnd  paeterierea  treten  laaaen ,  ala  ob 
da*  Alter  Einaelner  neben  da*  Alter  der  Geachlechter 
geateltf  werden  künne,-  waa  nm  aoiUnirakrichainlicIter  iat, 
da  Sarr.  Tnll.  dioM  EintheilnDg  «nf  dai  gania  Volk 
■bertrng,  während  sich  di«  Ordnang  der  poat.  und  prior. 
nnr  auf  die  Patrie.  beng.  Waran  Serr.  die  beiden  Jahve, 
da*  17.  (ala  Anfang  der  Pnbertat)  nnd  du  4».  au  den 
«richtigiten  gemaeht  habo,  wird  nach  der  Klrmcitchen 
Zeitansicbt  erklsrt,  welolM  das  ganae  Henaekenatter  in 
12  Siebenheiten  aerlege,  eo  dau  y,  oder  14  Jahre  nnf 
^die  Unnfindigksit,  */,  oder  C|2  Jahre  auf  daa  halb«  Lo- 
hanaalter gekommen  wiren.  Zn  beiden  faahe  Serr.  Tüll, 
die  Saturnieche  Dreitaht  hiningefd^,  um  volle  pabertai 
and  volle  iunior  nefaa  heran« in bri n ge n ,  trelcfae  Csajee- 
tnren  aoirohl  eehr  kOhn,  all  ohne  weiteren  Eintfu*  aind. 
—  Darauf  kehrt  Hr.  H.  au  den  Clasaen  aardck,  inaofern 
eirnaeb  den  3  H»>F'he«tandtheileQ  de*  Staat*  intammeB- 
getettt  aeieo,  und  aneht  dieeea  nther  au  begründen,  s.  E. 
1)  die  Zahlen  80,  30,  20,  20,  30  deuteten  auf  einen 
CnterHliied  der  »raten  und  der  andern  Claaaen  hin  (ein 
Vntenehied  iat  Batartich  da,  aber  aach  eine  Stammrer- 
acfaiedenheitt) ,  2)  dar  1.  Cl.  worden  aiMlere  entgegcago- 
aetit,  wie  der  Aatdrnek  olaHici  nnd  infra  olasaem  beweiie 
(dieser  achroffe  Gegemvti  iat  wohl  durch  dcnanffallendon 
VermOgenaabitand  la  erklären),  3)  Uioo.  IV,  20  Mg", 
der  Aasaohlag  sei  gawAhnlicä  mit  der  1.  Cl.  gegeben 
worden,  aelten  »ei  ea  bi*  sur  4.,  an  aeHcmten  lur  &.  g«- 
-  komme«  (auch  dieae*  iei  gana  natfirlich  nnd  beweitt' nicht, 
da«  die  1.,  2— 4>  nnd  ö'  Cl.  als  Einheiten  wSren  be- 
traehtet  nnd  bervorgaruhn  wnrden),  4)  die  rom  Staat 
-Verdienata  halber  Batahnten  halten,  wenn  ai«  serri  ge- 
'  weien ,  anaaer  der  Freiheit  noch  25,000  Aaa  (Scluitinng 
de«  4- Cl.),  «la  ingenui  ab«r  den  Cenina  der  1.  Cl.  er- 
halten (wie  »oll  daran«  ein  Abachnitt  nach  der  t.  und  4- 
Cl.  herrorgehen,  wa«  onr  ana  Htm  h*heraa  Werth  der 
Freigeborenen  n  deuten  iet),  5)  die  Senderung  werde 
dadurch  bemerkbar  gemacht,  daaa  awiachen  der  1.  und  2. 
Cl.  fabri,  cwiachen  der  4-  nnd  5>  «erair^  atlnde«.  (Uariu 
liegt  ebeuM  wenig  eine  Notiitrendigkeit,  ^ne  Claaaen  von 
«inaader  n  (rannen.   Ceber  fabri  und  cernic.  aind  manche 
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acharCnanig« ,  aber  anfik  apitafinJigie  and  onclanUM^ 
Bemerknngen  mifgetheill,  ■-  B.  weMt  e*  heiaat,  4aa  Born 
«ei  animaliaohor  Snbataos  and  gebe  einen  milden  mehr 
auf  da*  animal.  Leben  berechnetro  Tun,  die  ekernatt 
tnba  und  tit,  aetiteu  ein  alohlirhe*  rohe*  ElemeDt  bei  dem 
Torana,  für  deaaen  GehOr  aie  beatimmt  Men.  Sie  aoUea 
■ich  ao  rerhalteo,  wie  di»  2-^4.  Cl.  aur  &.  Der.  Fiuta 
der  Corn.  aei  am  Ende  der  4-  CL,  der  Tnbln.  lun  An- 
fang der  !^  Cl.,  wmV  das  i»  diettr  Clan»  L«itM  m»/- 
regauie  IttUruMeHt  mchiigtr  «et,  mii  di»  LMb»r  dit»» 
Männer  teütlU  Ob  diese  Lente  ihrem  Verml^n  naub 
Proletarier  aeien,  iat  noch  aohr  dia  Fange).  6)  Einä 
Drailheiligkeit  aei  daraus  an  erkennen,  daaa  e*3BIaaHB 
gebe,  jede  tob  60  cent.  nebat  Q  cent.  eqnit. ,  nflmlich 
Fatric.  in  60  Cent,  nnd  6  Cent,  eq.,  deaagleirhen  die  Aa- 
quer  oder  Cfllimoüt.  60  nnd  6,  die  Pleb.  hctttn.  auch 
«0  caat.  nflmlich  30  Cent,  der  ß.  CL,  20  Cent.  Pleb.  in 
der  1.  Cl. ,  4  rcnt.  fabr.  nnd  corn.,  5  AbtheilungeD  der 
Prolet,  nnd  1  Cent.  Prolet  nebat  6  cent.  e^.  .  Dioiea 
Gleichmaaaa  kffnae  unmöglich  anltllig  aein ,  ■andern  be- 
neichne  3  StammgenoaienarkaCtea.  (Waa  dieaea  angeb- 
liche Oleiebmaaae  betrifft,  so  iat  ea  nur  durch  «ehr  känat- 
lisha  und  falsche  Addition  herauage bracht  worden,,  denn 
dann  mSsston  es  eigentlich  198  Coot.  sein,  welche  ee 
-doch  nicht  gibt.  Hc  H.  a«hlt,  nm  «mJ>  die  dritten  60 
■an  Stande  au  briagen,  &  Abth.  der  Q,  Cl.  auf,  welche* 
BUB  allenCüla  than  dOrfte,  obwohl  lia  politisch,  nur  als 
eine  Gesammthett  gelten;  nber  unter  keiner  fiedingnog 
kftnnon  diese  6  Abth,  noch  einmal  als '  Geaammtheit  go- 
Bomman  werden  nnd  ala  soicbe  nooh  «■»«  Zahl  abamachen 
.(waa  bei  Hrn  .H.  geschieht),  dann  dann  waron  ea  6  -J-  1, 
aiao  f>  Abtheilnngen !  Dasn  kemml,  daas,  um  bai<deo  Pleb- 
-60  Cent,  herausanbringen,  20  'en  dar  1.  CL  daau  go- 
-rerlinet  werden  mflsaen,  welche  dooh  aber  den  Aeqnern 
■tendon,  ferner  die  Unsicherheit,  ob  die  eqaites  aneh  au 
andern  Claaaen  gehOrtea,  ala  .aor  f.,  ai^  Tor  Allem  die 
fabelbafte  Ezistaoa  der  Ae^ner,-  Daher  verariigeu  wir 
weder  das  Gleichmaasa  an  erkeunen,  noch  die  Dreitbeilig- 
keit  Oberhaupt  ffir  richtig  au  halten.  KJeberhaupt  steht 
Hrn.  U.'t  gansem  Claasensysten  Jie  Wahrheit  entgegtto, 
daaa,  wenn  Serr.  Tnll.-  nach  drr  Abatamuuiug  der  BArger 
ordnen  nullte,  er  das  Vermögen  uiobt  berdcksiehtigen 
durfte,  oder  wenn  er  daa  Iriitere  all  Uanptprincjp  be- 
(f achtete,  er  daa  erete  vernachlässigen  muaste,  dennVer- 
.mftgen  und  Abstaiunnag  laufen  üusserst  selten  paraliel, 
aad  ea  ist  ron  ihm,  einem  ao  praktiaohea  and  nmaichta- 
■rollen  Steatimanne,  nicht  tu  erwarten ,  da«  er  in  jenar 
praktiachea  und  einlachim  Zeit  niae  Verfasiang  gescbaffm 
.hatte,  w^che  nur  dcT  Idee  nnch  galt,  in  der  Wirklich- 
keit aber  alete  übertreten  worde. 

(Beschlnaa  folgt.) 
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i)  Dir  VrrfaMauK  lUtKOnip  Serriu  Tnllina,  «ottrickclt 
'on  P.  £.  Hu9ekke. 

2)  Di?  VerfaMonfr   Hm   Serriot  Tallina   io   ihrer  Ent- 
nickelang.     Dargeitellt  von  f.  />.  Gtriack. 

3)  Di«qiii«itio   d«  Romanoram   Comitiu    intore  P,  van 
der  Yelden. 

(B«*chliisi.) 

Von  dem  Sfafem  •rlbit  kommen  wir  nun  zu  den  Be- 
mrrkoufru  aber  die  einselnen  Clawen,  uad  iwar  iDnAclut 
■n  dem  Cnuut  d«r  ertlen  Cl»»t4,  von  welchem  leracliie- 
deue  Angaben  forhanilca  sind.  Pilo,  fibt  ItO.OOO,  Fest. 
120,000,  Gel),  lo^r  125,000  Ah  an,  nnil  Hr.  H.  be- 
sieht die  120,000  auf  die  eguitei  allein,  die  12^,000  auf 
die  RaniD.  Tit.  Luc.  prinret,  die  110,000  auf  die  Ramo. 
Tit.  Lac.  poaieriure«  und  die  100,000  aof  die  rornebmen 
pleli.  Ex^ailiner.  Die  Grflndo  tat  dieie  'Annahmen  aind 
•ehr  arliarriiiiniK  entwickelt,  «ber  nicht  dberieueend,  niid 
M  afcht  anrh  ifaneu  der  oben  auiKcaprocheDe  Zweifel  ent- 
gegen ,  ob  es  möglich  aei ,  eine  beatimmte  VermDgeniab- 
•lofnng  mit  der  Abataniinnug  in  ICinklang  >D  bringen. 
Mit  «reit  frDaaercr  Wahracheinlichkeit  wird  man  die  ab- 
weichenden  CenantasUe  dnrch  ein  allmAblicbea  Wachaen 
dea  Censiia  erklaren,  waa  suletit  A.  Böckk  in  s.  metra- 
log.  Unteraorhtingen  nber  Gewichte,  Mflnifna^e  und  Itlaaaae 
dea  Alterlhuma.     Berlin    1S38.  p-  423  aqq.   getliaa   hat. 

lu  der  5.  Cl.  aoll  aurh  eine  gewiaie  AbalufuDg  Dtatt* 
finden*  die  ersten  20  Cent,  waren  ferentaaii  geweaen, 
welrhe  beitaffnet  in  den  Krieg  geiogea,  mit  Cenana  Ton 
125,000  All,  die  letileu  10  Cent,  hatten  bur  11,000 
Aaa  im  Vermögen  and  aeien  aU  inermea  anngerfirkt.  £ine 
Prüfung  der  angeführten  Grflnde  mfige  die  Wahrheit  die- 
ser Behauptung  erörtern;  l)  werden  die  Worte  bei  Liv. 
angeführt:  quinia  elauit  attetn,  centuria»  triginia  fac 
tat:  funda»  lapidmgue  tnUtiUi  hi  lecum  gere&ant.  In 
Alt  ecctnti  comicinti  Ittbieittetque  in  trta  etnt.  dittributi, 
Undecim  mUi&Ht  haec  ceni.  eenttiatur.  Schon  der  Ein- 
gang aei  bemerkenawerth  und  deute  auf  obige  Vermnthnng 
hin,  und  noch  mehr  die  Worte  in  Mm  aeeenti  etc.,  nur 
habe  Liv.  in  «einer  Unkenntuias  geglaubt,  die  Acceuai 
hatten  bloaa  1  Cent,  io  der  5>  Cl.  eingenommen.  War 
aber  Liv,  wirklich  ••  nnwiaaend,  daaa  er  den  Are.  anatatt 
10  Cent.  aen.  nnd  inn.  nur  «tue  lutbeilen  konnte,  von 
der  man  nicht  einmal  eia  Alter  aningeben  im  Stande  iat, 
dann  dfirfen   wir  ancb   koio  Gatficht  auf  die  im  Anfaqg 


getatiten  Worte  legen,  welche  gana  nnbedenklich  und 
einfach  lauten.  Wir  kOnoen  nna  daher  ron  der  alten 
Auffaaanng  der  Stalle  nicht  abbringen  laaaen,  nach  wel- 
cher entweder  Iret  in  dnoa  an  reranderu  und  in  hii  ac- 
cenai  in  aberaetien  iat:  an  ihnen  werden  gerechnet,  etwa 
wi«>man  aagcn  kann;  in  hia  numerantur;  oder  die  Slelle 
irt  unrcrdorben  und  Lir,  hat  den  Fehler  begangen,  die- 
■elbe  Claue  sweimal  an  lAhlen,  worauf  auch  die  bei  ihm 
herauskommende  offenbar  falache  Tutalaomme  ron  194 
Cent,  führt.  Er  hatte  in  obigen  Worten  nur  die  miü- 
tariache  Bedeutung  der  «ur  tj.  Cl.  gehörenden  Accenai 
Tor  Angeo,  wahrend  er  die  Q.  Cl.  nachher  noch  einmal 
im  Allgemeinen  ali  Bdrgereintheilang  aufashlt,  ohne  da- 
bei an  bedenken,  daaa  dadurch  die  Summirnog  geatOrt 
wird.  Hr.  H.  aagt  iwar,  ea  sei  geiwongen,  2  *on  Lir. 
getrennte  Cent,  fdr  1  an  halten*,  aber  ea  fragt  aich,  welche 
Deutung  gfiwnngener  iat,  denn  man  kann  Sjiv,  achwer- 
lich  anfbarden,  er  habe  au  194  Cent,  geglaubt,  oder  habe 
nirjit  mehr  gewnaat ,  data  die  Acceuai  eigentlich  10 
Cent,  hatten,  da  er  in  dieaer  Darstellung  altere  Ueber- 
aichten  excerpirte,  rielleicht  aogar  echte  commantarioi 
beontate.  2)  Cicero  nenne  die  occMa»  velali  vor  den 
comie.  tubie.  nnd  daraua  aei  au  acblieasen  ,  daaa  die  ac- 
cenai eiue  ganse  Reihe  von  Cent,  eiogenommea  hatten 
und  wichtiger  ala  jene  geweaen  waren.  A^ch  habe  Cic. 
eine  ricbligera  Ansicht  >on  der  ö.  Cl.  gehabt  etc.  (p.  18'Jaq.)! 
Lir.  wUrde  die  accenai  gewiss  nicht  nniscr  aller  Classcn- 
rerbiodung  bei  den  Muaikanten  genannt  haben ,  wenn  aie 
an  einer  Claaae  aggregirt  nnd  rielmehr  anaaer  oder  nach 
den  andern  Cloaaen  geatellt  geweaen  wBren.  Ratten  aie 
ober,  wie  Hr.  B.  meint,  nicht  eigentlich  cur  b.  Cl.  ge- 
hart, ao  gäbe  ea  für  aie  noch  eine  Classe,  also  7  Claaaen, 
was  doch  nicht  angehen  kann.  Ueberhanpt  iat  auf  eine 
rhetoriarhe  Aufsahiuag  der  wenig  oder  kein  Vermögen 
Beiitiendpu,  wie  wir  si«  bei  Cir..  finden,  nicht  su  groe- 
aea  Gewicht  au  legen,  inmal  da  die  Stalle  nicht  roll- 
•tandig  erhalten  iat  nnd  die  accenai  nimmermehr  var  den 
lUnaikanten  geatanden  haben  können.  3)  RorarÜ  .nnd 
Accenai  gehörten  eng  anaammen ,  und  weil  jent  reu  der 
b>  Cl.  geweaen  waren,  a«  mOaste  daa  Gleiche  ron  diäten 
gelten.  Allerdinga  mOgen  die  Rorarii  ana  der  5.  Cl.  ge- 
nommen sein,  aber  es  folgt  darana  noch  nicht  dasaelbe 
far  die  Acetntit  welche  Li*.  VIII,  8  ansdracklich  tiefer 
atelU,  ala  jene.  Auch  wAre  der  Gnterachied  ron  11,000 
Aas  nnd  12,500  Aaa  (angebliches  Verhaltnia«  awiachen 
accenai  nnd  rorarii)  zu  gering,  ala  daaa  »r  tnilitariich  ••' 
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II  lOnnfat  wie  *r  wirklich  iif.  Ver^I.  Aber 
dieaa  Summen  Bockb  im  aben  «npfdhrteu  Werke  p.  429  aq. 
Acdenai  »imi  waffeuloa  und  kOOBen  dafa^r  wokl  nicht  lor 
Ö-  Cl.,  welch«  allenthalben  ala  eine  waffaDtrafeude  be- 
aeichnef  wird  ,  londerQ  bloia  aar  6-  nnbewaffnatea  anmi- 
litflrischen  freslbU  werdm.  WeHn  aber  Feat.  nnd  Tiou. 
keiaeu  growen  Unlerachied  i» iscken  aecenai  and  iforarii  jetc. 
machen ,  «o  iprechen  diese  nur  roa  drr  aplterap  miliUl- 
riiichen  Bedeutung,  ohne  an  die  apater  antiqnjrte  Claa- 
aeoeinflieilnng  an  denken.  4)  Der  Name  jiocmü  deute 
apf  UnaelbataUadigkeit  und  anf  ein  Untcrachreiben  .un- 
ter eine  Claaae.  Das  Krste  ial  wahr,  aber  da«  Unter- 
acbreiben  braucht  aicli  nicht  «nl  aitia  Cltu»4  an  belieben, 
aondprn  ebeuao  gut  anf  dal  Beiordnen  au  allen  Cla«iea 
und  zu  dem  geaammten  Cenaoa,  .  in  welchem  Sinn  das 
Wort  auch  meiitena  genommen  wird.  5)  Am  acbwacbaten 
iat  der  philoi.  Baweia  oder  die  Idee,  worauf  dieie  Ein- 
tbeilnnf  beruhe.  Ki  wird  eine  Anatogie  mit  der  |.  Cl. 
nud  deren  dreifarhen  Beaten dtheilen  anlfeancbi,  fdr  die 
Ö.  dagrgrn  die  Dnaliairung  geltend  gemacht  etc.,  was  füg- 
lich Abergaiigen  werden  kann.  Weit  intereaaanter  und 
theilweiae  belchrrud  aind  die  Unteraucb Bogen  aber  Namen 
und  Wesen  der  Arcenii  relati,  obgleich  es  auch  hier  nicht 
au  EigeuthUinlirbkeilen  nnd  Sonderbarkeiten  fehlt,  s>  E. 
dsfs  relati  die  poiilire,  accenai  die  negatire  ZagehOrig- 
keit  mm  Censne  baEetcbne  etc.  Sehr  gnt  wird  vom  Ci- 
vil •  Bud  lUilitArdienit  der  Accenai  gebandelt,  deaigleichen 
roll  den  in  der  Kaiaerseit  rorkommenden  wenig  bekann« 
ten  Acc.  rel.,  Aber  welche  Hr.  H.  sehr  leacmiwertho  und 
nirht  nnwehrfcheinlicho  Vermothungen  aulateilt,  rergl. 
Toriflglicb  p.   177  —  182- 

Die  (i.  CL  wird  ron  manchen  alten  Aatoren  nirht  ata 
Claaae  mitgexChlt,  Waa  Hr.  H.  gut  dnrcb  einen  engem 
»nd  weiteren  Sinn  de«  Worla  riaaaia  erklärt.  Im  enge- 
ren Sinn  umEaiee  es  nur  die  wahrhaften  mm  Kriepdienat 
fähigen  Bargerabtheilungen,  im  weiters  Sinn  Jede  Velkj- 
ablfaeiluog.  Waa  den  Ceuana  dieaer  Hoteraten  Claaae  be- 
trifft, ao  geht  Hr.  U,  1)  von  dem  Frincip  ana,  dasa  •■• 
auf  dem  Normaiceiuna  ron  10,000  Aaa  beruhe  ala  '/m 
ron  100,000.  der  Summe  des  mtlbommen  Berechtigten), 
3)  daaa  sie  ein  DeminDtirbitd  der  6  ersten  Claasen  im 
sehnEarb  Terjdnglen  Maassitab  enthattet  ■•  "•■  wenn  ein 
Pleb.  der  1.  Cl.  lOOi'KM)  Aia  bitte,  §o  mOsale  sein  Clieot 
10,000  haben,  ein  Pleb.  der  3.  Cl.  75,000,  der  Client 
aar  7500  n.  ■.  w.,  in  der  5-  Cl.  aber  hAtte  der  Floh, 
nnr  1I,000>  der  Client  daher  1100,  welches  die  ran  Cic, 
angefahrte  Mumme  des  Proletarier«  iat.  Zwar  hat  Gell, 
mid  Non.  ffir  den  Prolet.  läOO  Ass  und  weniger  ange- 
geben, welcba  Naehrlcht  Fon  Hrn.  H.  rerworfen  wird, 
was  aber  nicht  so  leicht  ingegehen  werden  darf,  da  man 
nicht  nachweisen  kann ,  dass  Non.  nnr  ans  Gell,  gsscbftpft 
hlltte.  Die  Aber  1500  Habenden  bis  anm  Censna  dar  6. 
Cl.  werden  foq  Niebuhr,  GoMling  n.  A.  mit  aiemlich  grosser 
Wahrachoialiehkeit  Aoetnti  genannt.  Hr.  H.  dagegen  nennt 
Alle  ton  1100—10.000  ProUtaritr,  weil  er  die  Accenri 
in  die  5.  Cl.  veraetst  hat)  Capilm  emaj  aber,  welche  nach 
Gell.  375  Aaa  beben,  sind  nach  Hm  H.  a^le  unter  1100 
As«  Stehende.  So  gewagt  dieao  Bebaoptungea  znm  Tbeil 
find,  ehenao  kdhn  nod  ^itsfiodig  sind  die  Bemerkungen 
aber  die  Bedeatnngan  *«n  iV«/«.)  Caf.  Cmat  n.  Juiibn> 
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Dia  crafen,  welche  ihren  Nanma  von  prolea  haben,  wer- 
den aU.die  anfgelasst,  welche  dem  Staat  rermftge  der 
prvle«  dienen,  d.  h.  VermAgen  und  HansstAnde  haben, 
wahrend  Cap.  Censi  nnr  als  einielne  Personen  in  Betracht 
kommen  aoUen,  weil  ihre  HanesUnde  ohne  reruOgens- 
rechtliche  Bedentang  waren.  Die  Aasidai-  endlich  werden 
*oa  aseidere  und  nicht  von  aaaea  duere  oder  Schoaa  gaben 
abgeleitet,  weil  der  Srboes  nicht  das  Ansgcieichnete  der 
CIsannbArger  sei,  sondern  militia  und  soffraginm.  Das 
Silsan  aber  beaeicbne  ein  thäiigM  vomtkwui  Ftrkallen 
(nrsprAnglich  nnr  ron  den  Patric  gesagt  im  Gegenaat*  m 
den  Clienten ,  welche  selten  aar  Stadt  kamen  nnd  drana- 
sen  arbeiteten,  nnd  dM  Wort  sei  errt  aeit  Ser'.  Tüll,  ala 
BeieicbnuDg  der  rornehmen  thAtigen  Bdrgerachaft  in  allen 
Claaeen  angewandt). 

Bei  den  CensBsabitn fangen  der  Captie  Censi  wird  Hr.  II. 
wieder  ron  den  phjsiol.  Grundsltien  -an  merkwArdigen 
Ansabmen  geleitet,  indem  er  4  Grade  aaniinmt,  ron  denen 
die  3  ersten  auf  dem  naturgesetslichen  Verhaltnias  ron 
den  3  die  Familie  ansmacbenden  Stellungen  beruhen.  Der 
erste  Grad  =  paler  ron  1000  Aas,  der  sweite  =-=  filina  ron 
600  Aas,  der  dritte  :::=  mater  Camilias  ron  375  Aas  (nlm- 
licb  %  als  filia,  d.  b.  350  und  >/,  als  uxor,  d.  h.  135 
A—)i  der  rierte  nuter  375  Ass,  nnd  swar  136  Aas  ^ 
nxor  filü  Cam.,  qnae  in  eius  mann  est.  An  diese  unterste 
Stule  der  nunts  soll  aicb  alsdann  unter  den  Thieren  bos 
mit  )00  Ass  anschtiessen.  Die  gance  6- Cl.  soll  in  ihren 
5  Abth.  gleichsam  als  eine  kleine  Volksrcrsammlung  stim- 
men, aber  nnr  in  lt5  proletar.  Cent.,  aamlicb  30  der 
1.,  2.,  3.,  n.  4.  nebst  30  der  5.  Abtb.  (tut.  tlO).  Zn 
diesen  HO  kommen  noch  die  4  Abtbetlungen  rapite  censi. 
welche,  die  arbeitende  Clasae  ausmacheud  (operae),  die 
Stelle  der  fabri  und  corn.  vertreten:  1)  operarii  (machen 
Ziegeln,  Geralbe,  Kleider  etc.)  3)  Fleischer,  Becker  n. a.  w., 
3)  Pastores,  4)  Agricolae  ( Tagelflhner ),  Von  diesen 
scharlsinnig  consirnirten  Lenien  scbliesil  Hr.  H.  sogar 
,  rAckwarts  anf  den  Censna  der  fabri  nnd  rorn.  Cm  es 
aber  in  Nichts  fehlen  an  lassen,  erhalt  die  proleUr.  Volks- 
Tereammlnug  ihre  6.  Cl. ,  ja  sogar  eine  doppelte ,  näm- 
lich eine  in  functitmaler ,  die  andere  iu  tuitlmtitUer 
Besiebang.  Functional  agirt  die  Cent.ni  quis  scivit,  sub- 
stantial  aber  entspricht  der  eigentlichen  H.  Cl.  der  ordo 
JHnnicipnm  in  den  tabniia  Caeritum,  welche  wiederum 
ihre  6  Claasen  gehabt  hatten.  Physiologisch  entxpricht 
diese  6.  Cl.  den  Zeugungiitnfükigen ,  welche  entweder 
spndenea  oder  castrati  aind.  Die  Cent,  ni  quis  scir,  ist 
das  Bild  der  Castrirteo,  die  Alonicipas  aber  Tcrtreten  die 
Stelle  der  Spadouen.  —  Dass  die  6.  Censusrlasse  wirk- 
lich 6  AbtheiluDgen  hatte,  erleidet  keinen  Zweifel  (nach 
Gattung  3  Abtb.  Accensi,  3  Prolet,  n.  |.  Cap.  Censi), 
daas  sie  aber  so  eompltcirt  gewesen,  als  Hr.  II.  rrrmu- 
thet,  können  wir  unbedingt  rerneinen,  indem  ein  so  Aber- 
kflnslliches  Gebäude,  welches  Hr.  H.  mit  »c harfsinniger 
Hand  mitunter  nicht  ohne  grosse  Mühe  eonstrnirt,  aller 
Praxis,  geschweige  der  Serr.  Zeit  widerspricht.  Aber 
auch  das  Einaelne  leidet  an  WidersprAchen  und  Mangeln. 
Z.  C  wenn  ea  nnr  4  Arbeiterabtheilnngen  in  der  6-  Cl. 
gnb,  was  hatten  denn  die  andern  110  Centiirtcn  sn  thnn 
(es  waren  xwar  nach  H.  ttA,  aber  dio  lotste  mMi  ab- 
gaiarhnet  nerdcn),    und  wer  wird  u  «iu  m  Ohor  nlkn 
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B*ftiS  aiil»rd«iit«nde  Anwemlunf  4tr  CtaL  nj  qaü  acint 
(nie  wArr- 7,,,  drrti.  CI.  «Iso  =  ?ljch<«)  nmth  itnVfoi- 
iea  da»  Fest,  gliubenl  etc.  —  Oau  die  AbtheilaafBB 
der  ß.  CI.  ordine»  hieiieo,  üt  wohl  möglich,  {efaf  aber 
keineiwega  au  Arnob.  aAt.  fent  II,  29  liernr.  £a  heiwt 
dort:  dttinile  haminem  proletartut  tmm  tÜ  elmuiiu»  et 
empite  cum  eenteatur  mdterHer»  erdinÜKt  primit,  iro 
Br.  H.  ordinibu  für  ord.  priui.  proletariornm  nimnit, 
welcbei  gnvx  uanAthir  niid-HOgar  geiwBOfen  iat  Beida 
Sdf*«  lanfra  sirh  parallel  and  heilten  dem  {amen  Zo- 
■BinmeiibaiirDacb  Sirhto  weilrr  a)>!  erhebe  den  IHenachen 
wicht  aber  seiuen  Rang,  denn  ao  vienig  ala  der  Freie- 
t*rier  aa  den  5  Clatiru,  und  der  Cap.  ccnina  >■  den 
ordiD.  der  Seitalorrii  und  Eqoitei  gehört ,  ebeuao  wenig 
iat  der  Alcnicb  göttlichen  Urapruug*.  Unter  den  Sthloie- 
bemerkangi>n  dieaca  Capiteli  tat  die  ereta  von  Wichtigkeit 
and  hätte  billig  an  der  Spitie  der  ganien  Daratellnng 
■tehen  sullen,  namlirh  das«  ilie  Eintheilung  der  ClaMen 
nach  Patric. ,  Calimont.  and  Fleb.  nur  dem  Frincip  nach 
gemacht  wordpn  sei.  Dadurrh  wirft  Hr.  fi.  selbst  »in 
Sjetem  om,  denn  wie  kann  SrrF.  Tiill.  in  der  Periode, 
welche  noch  nicht  xur  Tüllen  pubrrtae  gediehen  ist,  ein« 
VerfaMung  eiugefahrt  haben,  welche  nnr  aar  anprak- 
tiachen  Principien  berulite.  Wir  können  Tielmehr  bebaap- 
ten,  er  wollte  das  nationale  Priurip  rernichten,  und  swar 
dadnrrht  daaa  er  VermOgeDsclasien  einführte,  ran  denen 
er  wohl  wnstte,  dais  lie  das  geeignetste  itliitel  seien,  die 
alten  StaamiTerbinduogea  zu  loseu  nud  die  TeTschiedenen 
Klemente  dea  Volks  airh  naher  tu  Iringen. 

5-  Capitel.  Tkitr-  und  GülUrelaMm  p.  245  —  304. 
Kalender  p.  304— ö4U.  Drei  Gattungen  Wesen,  GAtter, 
Menarheu  oad  Tbiere  geboren  nach  Um.  U.  sont  Staat 
und  aind  an  dicarlbeu  organiachen  Gesetie  gebunden. 
Di«  Thiere,  tob  denen  snerst  die  Rede  ist,  .kommen 
narh  einer  doppelten  Seite  in  Betracht  a)  nach  der  prie- 
«lerlicben  Seite  der  TIatur  nnd  serbllen  inaofern  in  rein« 
und  anrrino  (bei  den  Juden),  b)  nach  der  konigl.  Seite 
d«  Rechtii,  nnd  danach  icrfallon  sie  iu  ■ahme  Hnd  wilde, 
rnn  denen  hier  nnr  die  ersten  an  beraeksirhtigen  sind, 
<la  die  witdeu  gleich  deu  Peregrinen  nicht  aum  Staat 
gebOrpn.  Von  den  ersleren  gibt  r«  6  Clatten,  weil  der 
flleiiwb  nach  seiner  nniTersalea  Natur  in  5  Classen  exi- 
sfirt,  nnd  zwar  heiMen  diese  d  Gattungen  eivÜ€  Thiere 
(die  rea  mancipi  unter  den  Thieren).  Es  lind  folgende: 
1)  «01  snm  Aufwflfalen  der  Erde  (der  Stier  125  Aas, 
die  Knh  nur  1 10  Ajm,  geschlechtlirh  entsweit,  den  Ramn. 
Tit.  Luc.  prior,  und  post.  analog,  das  Rind  tOO  Aas  = 
dem  Toroehmen  Pleb.  in  der  |.  Cl.)i  2>£«>JgiiB,  daa  in 
derEinloitnng erwähnte  neue,  ensderSrliOpfuDg  larschwun- 
deue  Thipr,  welche*  demlHenscbeu  aUe  prraOuIicbe  Arbeit  bei 
dem  Pflug  erspart,  inileni  es  den  Pflug  mit  starkem  Schwaoie 
halt  (oder  wio  es  in  den  ZnsAtxen  heisst,  mit  dem  Rflsael 
p-  711),  wo  seibat  dieses  Geschöpf  mit  dem  Blephanten 
■OMBniengeslellt  wird)  und  den  Menschen  dabei  auf  dem 
Rdcken  tragt,  gearbsftt  an  Ift  A«s  (der  bovigns  soll  die 
j.  Mos.  3,  1.  6.  14.  ror  allen  Thiereo  etc.  Terflaehta 
Schlange  sein,  welcho  rrii[ber4FtIsBe  halte  nnd  reitbar  war; 
daran  «nch  boa  die  Schlange;  Tergl.  p.  253);  3)  Eqm»* 
xnm  Tragen  der  lUensrben  nnd  Laaten  =  25  Aaa;  5)  Ati' 
mm$   mm  Tragen   der   Laaten  ^   127i  ^"t   ■>*'*■*   ^"^ 
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kleinen  E«el,  um  dia  aceenai  der  5.  CI.  M  reprlMBtinn. 
Borigns,  Kquna,  ZUnlua  entsprechen  def  2< — 4>  CL  oder 
den  Calimontanern ;  b«e  der  |,  CI.  Um  di«  4  Cent,  fiibr. 
nnd  Musikanten  hMrausanbekommea ,  werden  aus  der 
SacheaweU  dia  4  Serritnten  (iter  an  10  As«,  actna  an  6, 
ri«  a«  S'/tt  «fnaedactna  m  |'/,  Aas)  barilbergeaogen. 
Di«  6.  CI-  der  Thi«re,  die  Proletarier,  gehören  nicht 
mehr  der'  geiatiguni  renal  an  poaitiren  Staattnatnr  an,  aon> 
darn  entsprecben  der  irdiacben  Binselnatuf  dea  Henachen, 
and  darnm  res  nee  mancipi.  Es  sind  1)  oe^a  ^  10  As* 
(eigentlich  Opferthier  and  mit  sei batstlödi gern  Nntaen), 
2)  eapra  =.  77i  *»>  3)  «na  =  5  Aaa,  4)  oaaia  =27, 
Aai ;  (diese  aind  iwar  aach  'Opferthiera ,  gewahren  aber 
einen  schon  unselbststdndigen  ttkonomiechen  Nntaen), 
äj  feUB  ^=  17.  A**  (r''"  irdischer  Natur,  weder  inm  Opfer, 
noch  durch  Fleisch  brauchbar,  sondern  Bewahrerin  der 
Tegetabilischen  menschlichen  Mahrungamittel),  6)  mansne- 
facla  den  mnniripea  nnd  per«  der  Ceul  ni  ^nis  acirit 
analog.  Die  4  Ordnnr^en  der  Capitaceasirten  Proletarier 
aiod  Galliua,  Columba,  Anser,  Anas,  im  Verfaaltnisf  ta 
einander  wie:  Vater,  Sohn,  Tochter,  Schwiegertocbter 
oder  nach  dem  Werth  1,  7i)  Vi  *'"^  '/g  ^"^  S"  w^'* 
der  Natnrstaat  nach  der  negatiren  vermOgeusrecbtlichen 
Seite  hin  erfdllt.  Der  Staat  reicht  aber  auch  aafwarts 
dber  den  Menschen  hinaus  ,  indem  sich  der  menachlicb« 
Geist  ebenso  iu  den  Geistern  der  hShern  WeN  rcflectirt, 
wio  er  aich  leiblich  in  den  Tbieren  reflectirt,  und  ea 
gibt  eine  Reihe  Geister  durch  die  geistige  Welt  bis  anin 
Sehdpfer  hinan ,  um  den  Mensch  mit  Gott  an  Tcrmitteln, 
nnd  diese  hat  das  ROm.  Volk  too  der  politischen  Seite 
nicht  irrig  aofgrfasst.  Der  Versuch  einer  aotrhen  Stn- 
fenleiter,  welchen  Hr.  U.  anfsletlt,  iat  knri  folgender: 
den  Ö  ersten  Classen  entsprechen  1)  Jnpiter,  Juno,  Mi- 
nerra  =z  125, 110,  lOOMill.  Ass,  2)Alars  —  7&  Mtll.,  3) Ja- 
nas Quirinus  =z  ÖO  AlIU.,  4)  Neptun.  =  25  Miü.,  5;  Volcan 
a)  Liber  mit  12'/,,  b)  Libera  mit  11  Mill.  Die  H.  oder 
proletar.  GAttercIaase  beginnt  mit  Ceres  an  10  MU]ion> 
nnd  gebt  dnrcb  Saturn,  Flora  etc.  hrrab  bis  aar  Pomona, 
welche  in  126,000  Ass  angesetat  ist,  also  nicht  hoher 
steht,  wie  Ramo.  Tit  Ldc  prior,  ä«  knipft  sich  hier 
der  Mensch  an  die  Gotter ,  wie  das  Tfaier  an  die  nnter- 
ste  Classe  der  Menschen,  nnd  wir  hatten  denn  nnn  ein» 
etassifieirte  ÜchOpfang,  Aber  welrhe  wir  hier  nicht  weit- 
läufiger handeln  wiJten ,  theila ,  weil  wir  kann  glanbe», 
dass  Hr.  11.  noch  jetat  die  Wahrheit  «eines  geistreichen 
Ideenapiela  verfechten  wird ,  theiU  weil  wir  dberieugt 
sind,  das«  durch  solche  Hypothesen  fflr  dio  Wissenschaft 
Nichts  gewonnen  werde,  Anih  tob)  Kalender  deuten  wir 
nnr  dia  Hauplideen  an,  nSmlich  da««  ea  in  Rom  eine 
doppelte  Auffassung  der  Zeit  gegeben  habe,  eine  Romische, 
nachher  patririsrbe  fou  der  Sonne,  nnd  eine  Quiritisrbe, 
nachher  plebci«rhe  vnn  dem  Mend  ansgehend.  Nach  ROm. 
Ansicht  seien  nur  10  Monate  gewesen,  weil  Jaonsr  nod 
Februar  politisch,  aewie  tu  der  Natur  tudt  und  nichtig 
seien,  narh  Quirit.  Ansicht  dagegen  seien  12  Monate, 
weil  bei  diesen  die  Kalnrkraft  im  Deceniber  nicht  erlosch, 
sondern  «ich  nur  sammelte  und  reinigte,  so  dass  Jannar 
Bnd  Februar  gerade  die  wichtigsten  Rlooafe  waren.  Da- 
her beginne  da«  politische  Jahr  mit  dem  Mflri ,  das  reli- 
pttt  mit  dem  Janttar,  nnd  iwar  seien  die  ersten  6  Mo- 
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Rkte  wia  AMidni  mit  I«beiidig*ir«b«ii4»r  Kraft  nack  Aiu> 
■»D  Alors  bia  Sextilii,  dafafaii  Angut  bis  fabrnar .  di« 
Frolet.  Toa  paMirar  negatirer  Natur  (daai  hierbei  ein 
Monat  sa  rief  gerechnet  «ei,  eig'entlich  «ograr  awai,  haben 
wir  ichoD  oben  liamorkt)  und  einielna  diee  intenneatrei 
entapreehea  den  CaDtnrieu  dar  Fahrt,  Com.,  Capitecenii 
nnd  sogar  dar  cent.  ni  qaia  M)i*it!l  —  Dia  PrOfang'  eini« 
l^r  da«  Kalenderveaen  betreSeaden  beiUnfig  geflnMerten 
Bemerkangen  flbarlaaten  trir  den  diaeer  Diuga  Knndigeran 
und  varsparen  .den  Bericht  aber  die  7  letaten  Capitel 
dieae«  Werk*  auf  im  nichatan  bald  iolgenden  Artikel. 
W.  lUin. 


Griediisdie  und  Römische  btschriften. 


Balletino  dell*  Inat  di  corriip.  archeol.  1835- 
Za  Coroef»  im  Garten  des  U.  Faliacappa. 


iniP.  CARSAR.  T.  ABLIiit  Hadriaaiu 
ANTOHINVS.  AVG.  A'iu  Pont 
MaX.  TBJB.  POT.  .  .  .  Caa  .  .  .  P. 

BALneVH  YETVSlsl*.  Collaptum 
8VA.  PKCVNIA.  nttünit 


101. 
Bbandaa.     Au  demtelben  Orte.' 


BIC  DEPOS[TVS  EST  .  .  .  .  .  , 
QVIXIT  ANNIS  P  MXXX  Dep.  in  paee 
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Zu  Brearcllo,  dem  alten  Brixellani,  einer  Rümürhen 
Kolonialitadt  in  Oberitalien  grfiiDden,  und  ebendat.  S.  132 
mitgetheilt. 


T.  IE6I.  IVCVNDI 

VI.  VIR.  AVG 

BT.  DECIMUE.  THAL 

LUE.  EIVS 

FILBTVS.  LIBERTVS. 

BIS.  EPVLE.  DEBENTVR 

A  COLLEGIO   CENTONA 

RIORVIII  BRIXELtAA'O 

R  V  M 


D.  M-  L.  fegii  Jucundi  VI  eiri  Auguttali»  et  Deei- 
mitu  Thalliav  eiua  FiUtut  Uhtrtut.  Hii  tpula»  deben- 
t»r  a  collegio  ctntonarioruyt  Brixellanorum.  0er  leti- 
lere  Zawits  brziebl  licb,  wie  der  Berauigrbcr  rirbtig 
bemerkt,  auf  die  in  Folge  ejuxi  ran  Seiten  dea  JegJni 
nod  aeioer  Gattinn  (denn  tn  eiiif  niuM  man  dem  Simi 
nach  QXoria  anpplircn  *)  atattgcfandeuen  Legata  vahr- 
Kheinlich  dem  Collrgia  ceDtonariorum  aoferlegle  Verbind- 
lichkeit, periodiach  wiederkehrende  rpulae  an  den  Ge- 
barte- oder  Sterbetagen  der  Lagatoren  an  veranitalten. 
Ansaer  den  rom  Hsrauagefaer  über  daa  Colleginm  ceuto- 
narioram  gegebenen  NacbtreianDgen,  findet  aich  ein  sol- 
che* noch  anf  einer  Inaclirift  arwahnt  in  Diaa.  gVptogr. 
Haa.  Victor.  (Romae  1739),  8.  XU.  Vergl.  Forccl. 
lini  h.  T. 

(Fortaetsnng  folgt.) 


Daa  erwihnte  Conanlat  Üllt  in  daa  chriatlicho  /ahr 
419.  In  den  AlmeloraeaVhao  Faati«,  die  allein  jetst 
■nr  Hand  riad,  wird  dar  Nama  daa  latatam  Conanla 
FUnta  angegeben,  «aa  nnn  geanderi  werden  raus«.  Deeh 
will  ich  nicht  verachwaigen,  daaa  eich  der  Nama  Knf 
anch  bei  Grnt.  S.   1160,  4  findaL 

102. 
EbendM.  Za  Comato  im  Haue  dea  Raimnsd  Falgari. 


D.    H 
(XODIAE.  MITVRIAE.  PR.  CENT0KIV8 

CONIVX 

PRABF.  GRAVISC.  BT.  TAR().  IUI.  VIR 

IVR.  Die.  ET.  DKCVR. 

B.    H.    P 

Sehr  beraerkanawertb  findet  der  genana  Kenner  der 
Lat.  Epigraphik,  Bart^  Borgheai,  tod  welchem  einige 
Bemarkangeo  aber  dieae  Icachrirt  mitgetheilt  werden, 
die  Sigle  PA  in  der  aweiten  Zeile.  Sie  ma«*  einen 
Vornamen  enthalten  aod  kann  faat  nur  anf  Procnln«  ge- 
deutet werden,  waa  doch  auch  triedpram  manchem  Zwei- 
fel anagaaetct  sein  mSchte.  Unaera  Tbeila  laaaen  wir  dia 
Sache  anf  aich  beruhen. 


Personal-Chronik  nnd  Mücellen.    * 

Ellwangen.  Als  Einlidungiichriß  zu  den  Herbitprüfan' 
gan  im  hieiigen  Gymnaiium  im  J.  i83S  »chrieb  der  Oberlebrcr 
nebli.  HlI.  Hoegg  MUcbet  die  Aolhwcndigkcit ,  den  Uteiniichcn 
E lernen tininlerricht  iweckmaitiger  cinzuriclilea.  Kebel  erläu- 
ternden Bi;nierkuDgeD  zu  einem  dibio  zielenden  Veriuche  a 
(44  S.  4.)  und  hat  diete  Schrift  auch  «pälcr  in  den  Buchhandel 
gegeben.     StuOgirt,  Heff  1839. 

H a Tb u r g.  Dem  Privatdocenten  der  morgenländitclifn 
Sprache  nnd  der  altleslamrnlliclien  Eiegeic  an  der  ÜoiTenitüt 
dahier,  Dr.  Phil.  ka%.  Wilh  Rrahmer,  hat  die  Univcrtilät 
Gieiaen  ex  decrelo  totioi  s^nRlii*  aeademici  et  ioprimit  TIuo. 
It^orum 'ETangg.  Ordinii  die  Würde  eine«  Licenlialen  der  Theo, 
logie  honorii  cauisa  »propter  crudilionem  thcologicam  sciipti» 
pluribui  comprobatam«  ertheilt. 


Weimar.  Orationet  aliquot  iuTennm  —  in  Gjainatio  Gui- 
llelmo  —  Erneitioo  die  X  Mjji  a.  1638  habendai  indicit  cic. 
A.G.  Gcrohard,  Pbil.  Dr.Magnid.  ta\.  Coniiit  a  Coni.  Gjron. 
Dir.  etc.  Kniatola  ad  C.  Chr  G.  Henogium.  Pb<l.  Dr.  et 
Gymn.  Gerani  ProC  Eloq.  de  Tach.  Agric.  cap.  2  et  16.  S.  4. 
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Alterthumswissenschaft. 


Mittwoch,  15.  MtU  18  3  9.  Nr,  58. 

Grieehiscbe  nnd  Biniacfae  Inschriften. 

,  (rortieiinng.) 

104. 
HerkwUrdige«  Braehaiack  «inei  in  der  Hm^^tnA  ron  Cnina«  in  ünfaritalian  ^«fnndenen  Küendart  (dafflr  wird 
M    febaltan),    ssch    einer    Belauntmaehnnff    in    Gnaritfi    ComuMiitai.   XIT.    S.  54   wisdeiboH  in  Bnll.   d«ll'  lut. 
««heol.  t835.  S.  i52- 


VM.  CONSVLA 

TVS.  LEPIDI.  TRABIDIT.  SE.  CAESARI.  SVW  .  .  .  .' 

.  .  ATALIS  CASSARLS.  XHMOLATIO.  CAESARI.  HOSTIA.  SVFLICATIO 

VSI.  CAESARfS.  MATALI8.  SVFPLICATIO.  TBSTAK 

.  .  IB.  CAESAR.  TOGAM.  ViaiLBM.  SVMPSIT.  SVFPLICATIO.  SPEEEL  IVV 

ISTI  CAESARIS.  SVPPLICATIO.  VESTAK 

......  FORTVNAE.  RGDVCIS.  DSDICAXAST.  QVAB.  CAESARI 

SVPPLICATIO  rORTVNAB  RSDVa 

PRIMVM  FASCES.  SVMPSIT.  SVPPLICATIO.  lOVI 

APPBLLATVS.  EST.  SVPPLICATIO 

EST.  SVPPLICATIO.  IMPE 

M 


.  XIA  . 


DJmm  MoDHiDAnt  kann  *■  Wein  BetrMhlvngen  Ver-  fOfi.  -      ' 

■nlwiimir  rebe«,   deren  wir  nne  fflr  jetst,   xnmal  da  die  _,      ,      ,..-..         .    ,  n    ■  .     ^ 

■MI.     Nor  d«  kAnnen  mr  »ickt  mbetnerkt   lauen ,   da«  »'o**''!- 

dw   0«4ank*   an   einen   Kalender    unatattbaß   eHcheint,.  AVQVSTAS  IVUAB 

dnaa    w  viclmefcr   nuiarer  Ideinitas    nach    ein   Denkrtein  DRVSI  F. 

hiatorfMiiM-  Art  irt,  den  Aaguftu  betreffend,  an«  dnaea  MVI   AV&VSn 

L«Wn    bedeutendere  Bni|rniH»,    insoweit   eie  an  heilig»  j,;^  ooMwOLnliche  VoranwteUnne  dei  tMe\a  AvgUMta, 

Hapdhmi^  pkndpA  aind,   hervorgehoben   werden,   «leK  ^,^2^  .ich    dadorch,    daw   deraelbe    als  Copwmen   der 

leicbt   ein  Aonnr   ane  priertatlicken   Annalen,    der,   an  Adoption   tn   fasaeD,    nnd    dieiea    dem  nomen    in   dieMB 

&4HB  «f^artdlt,  an  der  fetet  nnr  noch  rorhadfdMen,  wr-  Zeitalter  nickt  aelten  roranseeiatit  werde. 

liegvmlea  Ctopie  die  Varanlaainng   gegeben.      Ea  erinnert 

daa  OwMe  mr  ra  »ehr  an  da*  Honanentnni  Anejrannm.  tQg, 

»Mh  der  An^b«  de.  abena»  gelefcrten,  J.  eifrigen  AI-  ii:b„d^,brt.     A«f  «nar  Bm»  att  Fra«-*«. 

terthmaforH^en«   4ei  CkMoieaa    Dal  Jon»   ra  Hwipel,  «uoennaMtm*.     -«  euwi  »w»  an  ».»w- 

6t»    Mkeran  BatMien   draaea  Stvivea,   daaaa»  AndenkM  

fOr  aa  rialbdi«  Bttweiae   otaea  fraandlichMt  WahlwaHena  

in    dam   Hanen   doa    Dieters*) aknefan    daakbar   fMtkM,  |     POMlW.  MAX.  COMt  . 

■aK  noch   ein  andsrea,   de«  CniiaBg   nack  kadantMiderev  |     \Uf,  VIII.  TRlft.  POT.  ' 

Brtachatflck    di«a«-i   MoaKwenta   mrfcanla«   gnraMB  aabi,  r  wy    n'r 

daa  aber  JaM  M4er  alclit  atdv  anAnft^M*  Mi.  I  ,7  . 
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107. 
Ebendaf.  S.  153)aiuGiiariBi'*aii£erahrtcrSchrifiS.  I3.  Gefanden  n  Capoaela  im  Principato  cit». 
SILVAIVO.  SACRVM.  VOTO 
SVSCBPTO.  PRO.  SALVTK.  DOMITIAWI.  AVG.  N 
L.  DOMITIVS.  PHAON.  AD.  CVLTVM 
TVTELAMQVE.  ET.  8ACRIP1CIA.  IN.  OHNE 
5.  TEMPV8.  POSTERV.  IIS.  QVl.  IN.  CONLEGIO 

SILVANI.  HODIE.  BSSENT.  QVIQVE.  POSTEA 
SVBISSENT.  FVNDVM.  IVNIANVM.  ET 
LOLLIANVM.  BT.  PESCENNIANVH  KT 
8TATVLUANVM.  SVOS.  CVM.  8VIS.  VILLIS 
10-  FINIBVSQVB.  ATTRIBVIT.  9ANXITQVB.  VT 

EX.   RBDITV.   EORVn.   FVNDORVM.    Q.  S.  8.  KAL.    lANV 

m.   IDV5.   PBBR.  DOHITIAE.  AVG.  N.  NATALE.  BT 

V.  KAL.  IVLIAS.    DEDICATIONE.   SILVANI.  ET.  XlL  K 

IVLIA8.   ROSALIBV8.  BT.  IX.  K.  NOVKMBR.  NATA  .  . 

15.  DOMITIANI.  AVG,  N.  SACRVM.  IN.  REPRABSBNTI 

riBRET.  COHVBNIRENTQVE.  IL  QVL  IN 

CONLBOIO.  ESSBNT.  AD.  BPVLANDVM.  CVRA 

»TIBVS.   SVra.    CVIVSQVE.   ANNl.    IHAOISTRIS.   HVIC 

aEL  DOLVM.  MALVM.  APVTVRVM.   QVOMINVS 

20.  KA-   QVAB.  SVPBR.  SCRIPTA.  SVNT.  FIANT 

MATnFESTVM.    EST.    CVM.    PRO.   SALVTB.    OPTIMI 

■PRlNCIPI.  BT.  DOMINL  N.  FVNDI.  CONSBCRATI 

8tNT.  DIESQVE.  SACBIFICIORVAL  COHPRB 

HBNSL  PRAETEREA.  LOCVS.  SIVE.  PARS 

2}.  AGRI.   SILVAEQVE.   EST.   IN.    VIVARIO.    QVAB.   CIPPIS 

P0SITI9.  CIRCA.  SILVANVH.  DETBRIMINATA 

EST.    SILVANO.    CVL    DBT.    VIAM.   DIVS.    AD.    SILVANVM 

PER.  FVNDVMQVE.  SICrANVM.  OIUNIßVS.  PATBBIT 

LIGNIS.    QVOQVB.  ET.  EX.  FVNDO.  GALUCIANO    . 

30.  BT.  AQVA.    SACaiFICIO.   HAVSTA.  ET.   DE.  VIVARIO 

PaOMISCVE.    LICEBIT.    VTI.  HAEC.  SIC.   DAR! 

riEEI.  PRAESTAHI.  SINE.  DOLO.  MALO.  IVSSlT 

PBRMISITQVB.  DOMITIVS.  PHAON 

CV1V8.  OMINE.  &  LOCVS.  FVIT 

Sihana  laattm.     Vota  tiuatpt»  pra  taiute  Dowütiaiii  '  »tari  line  dolo  vtalo  itutit  promiaitqü»  Domitiiu  Phaom, 

A^iguH  noitri  L.  DnUtitu  PAaon  <ül  cullum  tuttlamq*»  c»iut  amine  laeer  I091U  fkit, 

»t  laetifieia  ix  omne  ttmptu  potterum  Um  qui  im  oonlegio  Die  lotchriß  Hntb«lt  •ine  ürlcDude,   mitt«I«l  «nlciwr 

Silvani  koSie    eisent    qiique   poUea    fwiMimf,    fmndum  von  L.  Domitina  Phaoa  dem  HeiUflhiim   Am  SUfan  *ar- 

lunianuvt  et  LoliittH*»  '(  Pesemnianmm  et  Slalnllianum  achiedena  lilndefeiea  nut  des  dawi  ^hOrigeo  Gerechtic* 

«MO«  oKM  «iiH  vüUa  ßnütu^iie  attritmü  aanxitqn*  »l  ex  keilen,   nacb   einem  far  du  Wohl  de«  Kaiaan  Domiti*B 

reditu   torum  /undorUM ,    qui    tupra    teripti   tunt,   Kai,  geteialete«  Gelflbde,  flbariBackI  werden,   uul  «rar  auter 

JiM»ar.  m  /diu  Feir.  DÖmititu  Jugualae  noetrae  na-  der  heaonderen  Beatimmniif ,  daas  an»  dia  Eriraf  dieaar 

tal»  et  V  SM.   Juliat  deditMioM  Siloani   et  XII  Kai.  Grnndatacke  nameaUich  da«  GebnrtrfB«t.,de«  Domitian  und 

Julia»  Rotaliiiü  et  IX  Kai.  Noöembr.  natale  Domitiani  anch  da«  der  Demitia,  jede«   an  dem    wirklichen   Tage, 

Augu§ti  KOitri  lacrum  in  r«  praeetnii  fieret  convenirettt'  tob  dar  heiligen  GemeinicfaaA  dei  Silrau  mit  einem  Fe«t- 

911a  »,  qui  in  oanhgio  eeaent  ad  epulandum,  curantihut  mahle  gefeiert  werden  solle.     Dergleichen  perioditoh  fc> 

•KM   mtiuaqma  anni  magiilrit-      Huie   rei  dolutu   tnaluta  haltane    epvlae,    von    einam    Calleriam   anm  GedOchtnita 

ufulHmm,    quo  minua  «a  qua*  auper  acripta  tun!  ßant,  eine*  un  daMelbe  rerdianteu  Wohlthateri  gefaieri,  warm 

maui/Mlum  eat,    omu  pro  aalute  oplimi  prineipia  et  d^  etwa*  «ehr  Gewohnliofaea,  wie  viele  Iivchriftaa  (otM  nr- 

aiM«   noatri  fundi'  eonaecrati  aint  dUaque  aair\ßciorum  gleich»  nnr  dia  hier  riertrarAMgvhMHla)  nnd  StflUea  dar 

■     ■■  —       ■  .        .       _ .  .,.2^^ 

i  JiMiir-. 

_  .  .  _  I  rpMHwi 

f»»d»nqua  Sioianum  amitiiua  pateiit;    lignia    quoque  et  worila,    nicht   «a    verwiiadar«.       So   ;üt   auf    dar    hier 

gx  fundo  GaUiciano  et  aqtia  aaerißato  Aauaia  et  da  vi-  drittrornnafehandav  Inaabrift    nm    naot   Smiplicaüo    an. 

vttria  profütW  licebil  Uli.     Haec  «ut  'darif  fiari^  pro*-  einem    Gehw1irttg«'>  dwr  S«4»  • '  Ai»    «bVkV»    dM   G»* 


eompnkemai.  Braetereaioeu*  aive  para  agri  aiteäeque  aat  Allen  baaeofent  daas  der  Gahmtat^f  dJ*  f*Sßt»iatf  Zpif 
in  vteorfo,  quaa  cippia  poailia  eirea  Silvanum  daterati-  far  Erinnaraaiafaata  dieser  Art  war,  ist  bei  du  HmIii^ 
liata  aat  SÜPaua,    eui  dl  wum  A'a«  m4  i^ütanum,  per     heit,  U  welcher  jener  Tag  ««oh  bei  dan  Alten   gph«llen 

"  rt  auf  dar  hier 
r  Smiplicaüo  an 
<b«*bn    dM   Ge- 
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IkaiMH*  *"  DoMMaD   «af'dtr   milncaadi 

ititnmt  mit  Buera  «oiMtigeii  Tfacfarieht«B ,  namsDllich:  mit 
Sueton  dberein.  Den  Geburtstai;  iBioer  Gepaliliii  Do- 
mitia  liongiDa  kenoeD  trir  aDr  Doch  auj  «ioer  andern 
Inacliriß  bei  Eckel  Dartr.  nnoi.  T.  VI.  p.  399,  wo  gleich- 
falb  von  einem  Legat  <iie  Rede  iat,  ani  dewen  Ertraf 
ihr  Gebnrtatag  von  den  Decnrionen  in  Gabii  fedUich  be- 
gangen wertloQ  loll.  Daielbat  werden  die  .  vierten  Idns 
dea  Tebraar  genannt,  auf  unierer  Inachrift  dagegen  die 
dritten;  da  auch  jene  Inichrtit  noch  vorhanden  und  sa- 
gOnglich  ist,  bo  nioH  eine  nochmaliga  Unteranchnitg  bei- 
der Steine  enficheiden  ,  ^reiches  Datom  daa  richtige  lei. 
Da  Doniitia  im  Jahr  835  die  Ehre  einer  Anguta  er^ 
hielt,  av  iat  wenigMena  dado'rch  die  Zeil  heitinuat,  jen- 
aeila  welcher  daa  HoaumeBt  errichtet  worden.  Der  Le- 
gatar L.  Domilins  Phaon  iat  hbchatwahracheinlich  deraelbe 
Fhaon,  welcher  ala  Preigelasaener  doi  Nero  dieaen  bei 
•einer  Flacht  aoa  Rom  auf  aeinem  Snbarbanam  verborgen 
gehalten  hatte,  nach  Sueton.  Her»  4^  f.  Zn  dieaer  Ver- 
natbung  eimficlitigt  uns  der  ihm  anf  der  Inachrift  ertheilte 
Name  Domiliu»,  da  der  Neronische  Phaon  sicherlich  den- 
•elben  angenommen  hatte :  de«n  Nero  gehörte  bekanntlich 
rar  geai  Domitia  nnd  wurde  auch  in  dem  monnnieDtnm 
Domitinm,  nach  Sueton,  beerdigt. 

Z.  9<  werden  dia  villat  noch  aiMdrtlcklich  neben  den 
fitniit  genannt,  dam  eigeatliehan  Sprach  geh  ran  che  ga- 
tnOsa,  wonach  unter  villa  daa  an  einem  fnndna  gehörige 
'Wahnhans  rerstanden  wnrde.  Anf  dieaelbe  Weise  wird 
■wiachen  agrr  nnd  villa  unterachieden  bei  Cic.  pro  Rose. 
com.  1:^,  32,  nnd  mdificar*  vÜlam  steht  Or.  pro  Sestio. 
43-  Ungewöhnlicher,  aber  gearias  terhuiach  ist  die  B«- 
dentang  des  ZosatKei  ßni6»»gtte,  wodurch  daa  sBnimtU^be 
mm  fondos  gehfirige  Territorium  innerhalb  seiner  Um- 
graninng  ohne  Aasachloas  bezeichnet  wird.  In  dieaer 
•llgeniein<>cen  Bedentung,  wonach  nicht  bloss  die  Grfln- 
sen  eines  fundoa,  aondern  der  ran  demselben  eingesohloa» 
•«tw  ager  selbst  verstanden  wird,  srheint  auch  das  Wort 
in  der  technischen  Phrase  ßne»  fundi  demonstrara  hei 
Cic.  pro  Tüllio  13,  "o  Heinrich  in  vergleichen  S.  80, 
gefasst  ^erdeu   in  mdsaen. 

Z.  14.  Unter  den  Rotalibit»  werden  gewöhnlich  im 
Mai  (hier  aber  später)  sn  feiernde  Roaenfeste  rerstanden, 
die  acbon  ans  einigen  andern  Inschriften  bekannt  sind, 
welche  die  Lexica  anfahren. 

Z.  15-  Dar  Amdrnck  m  r«  prMMeiHi  dient  snr  nä- 
heren Beatiuimnog  der  Zeit,  in  welcher  die  Znaamitten- 
kunft  startfinden  aolle ,  nAmiicfa  an  dem  Gebnrtstage  dea 
Doautianoa  aelbat^  nicht  etwa  nnmitlelbar  vor  oder  nach- 
her. Karst  eittB  vom  Fornm  entlehnte  Formel  j  dnrch 
welche  der  Gerichtstag,  der  anberaumte  Termin,  an 
weleksm  dnabSD darlieh  Jemand  sich  an  atallea  oder  an 
•rsabaiMn'habe,  b««eichaet  wird.  Cic.  de  ofi.  I,  10,  6: 
Vt^  ■■  cmudViMrM,  tnäpiavt  tt  advocaluMin  rm  prae- 
senfMt  Mf«  VMriirtiM ,  nffiM  tnferiM  graviier  atgratar» 
fiUu»  O0tparit,  «on  »tt  contra  effioium  a.  a.  w.,  wo  Uea- 
sioger  noch  einige  Beispiele  aofeftlhrt  hat.  In  der  all- 
gemeineren Bedentung  des  rechten  Zeitmomanta  io  der 
Gegenwart  gebrancht  ea  hAnlig  Qnintilian.  Oiaae  Phrase 
gibt  mir  die  Veranluanng  einer  andarn  verwandten«  bis- 


fin-  rnüatr  Heinngi  naeh  iweh  inmier  Bicht  fentgcnii 
grammatiaeh  erklärten  Redensart  ktlnlieb  an  gedenkan, 
nämlich  inproMentiaruM  oier  impraeitntiaruwi.  Die  *er- 
achiedenen  Anaicbten  Aber  die  Entslebnng  dieser  der  Bedett> 
tang  nnch  keineswegs  aweifelhaftan  Formal  (ansammen- 
geatelit  in  der  denteehen  Aaag.  dea  Forcellinna  v,  impr, 
verglichen  mit  ien.  Litt.  Zeit.  182».  No.  tj32.  S.  4ll) 
eimalo  hier  einer  Benrtheilnng  an  unterwerfen ,  wtlrd» 
•R  weit  abfahren.  Es  genflge  rn  bamerken,  daa»  gegen 
jeden  hiaher  eingeschlagenen  ErklArangsveraneh  Erhebe 
iichea  aingewendet  werden  kann;  ob  der  aogleicb  mitsn- 
theilende  natOrlidier  nnd  dar  Sache  angemessen  sei, 
Uaihe  weiterer  Berathnng  anempfehlen.  Ich  bin  nUnlich 
4er  Metnnng,  dase  das  Ganie  nichts  Anderes  sei,  alt 
dnrch  Znsammensiehnng  entstandene  Abkflrznng  einer 
lingeren,  in  der  Sprache  des  Lebens  nothwendig  honfig 
eich  wiedarkolendan  Phrase,  im  prmettntia  rtrmt,  wa« 
mau  fOr  den  gewAhnlichen  Gebraach  an  lang  fand.  Das! 
rerasi  anf  irgend  eine  Weise  snr  Erglninag  ita  Sinns 
hinangedacht  werden  mOsaa,  hat  man  länget  eingesehen, 
nnr  nicht,  in  welcher  grammatischen  Verbindung  diesM 
an  faasen  sei.  In  praeitntia  in  der  Bedentnng  von  praa* 
senti  tempore  Itommt  bUnfig  vor,  vnd  nnr  Miesveratand  könnt« 
sieh  daaa  tempora  denken ,  nm  prmettntia  ala  Adjectivnm 
fasaen  an  können,  wovon  schon  Stellen  abhalten  koDtiten« 
wie  a.  B.  Qnintit.  VIII.  prooem.  3;  dass  aber  die  ganae 
Formel  in  ihrer  jettigen  Gestaltnng  nrsprdn glich  von 
grosserem  Umfang  gewesen  nnd  demnach  ans  ihrer  fro- 
heren grammatisch  richtigen  Beschaffenheit  jetit  nnr  in 
eine  Art  von  elliptischer  Anomalie  anaammengeschmmpft 
sei,  beweist  das  bei  Petronina  58  nnd  74  vurkommends 
dtpratttntiantvt ,  was  gleichfalls  jeder  lexikalischen  oder 
grammatischen  Rechtfertignog  widerstrebt,  was  aber  ge- 
rechtfertigt erscheint,  wenn  wir  anch  hierauf  anwenden, 
was  ••  eben  von  dar  Bntstahnug  des  inpraetentianim 
vermnthaf  ward.  Wenn  sieh  nvn  bei  einem  Anonjmna 
IHaü  AwA.  claaa.  T.  II.  S.  108  üi  proMMHaritm  ramm 
findet,  ao  leigt  dieaea  Baispiel,  dass  man  in  spaterer 
Zeil  den  Urepmag  der  Phrasa  nicht  mehr  erwäg  nn<| 
daa  noch  anm  Ueberfluaa  hinsaüBgte,  waa  achon  in  im 
pranmittarKit  lag,  aber  nothwendig  noch  besonders  aaa- 
smdrOcken  an  mtlaaen  ^lanbte.  Die  Entscheidung  Aber 
Cic  da  inv.  I,  30,  40,  wo  atatl  m  prattentia  eine  HantU 
a«Arift  n  pr*»i*ntianim  darbietet,  mochte,  bei  der  Un- 
gnwBhnlichlteit  nnd  Dunkelheit  dieser  Phrase,  wähl  ffli 
letttere  Lesart  ansfallen  mOasen ,  anmal  da  wir  jetst  im 
StMade  sind,  das  Zeugniss  eines  Grammatikers  aniofah- 
reU,  der  audrdcklioh  bemerkt,  dass  man  ans  ftliaarer- 
stand  hanfig  diese  Phraaa  in  Jene  andere  irrthSmlich  ver- 
wandelt habe.  Es  verdient  diese  Stelle  um  so  mehr  her- 
rergehobeo  an  werden,  als  man,,  nicht  ohne  einea  Zweifel 
gegen  die  Echtheit  der  Phrase  überhaupt  an  erheben, 
den  Umstand  geltend  gemacht  hatte,  dass  in  praaianli»- 
rwM  von  keinem  Grammatiker  erwähnt  werde.  Virgiline 
Maro  Gramm;  S.  84;  „sictat  et  illnd,  ^nod  saepe  lagere 
•»kmas,  M  prataaUimn»»  confnadant,  neacisntes  quid 
^t,  demnnt  «xtrematli'SjlUbAm,  nt  ponaat  MjM-oeaeitlsai 
facientes  ablativum  casum  cum  praepositione ,  qnod  om- 
uino  cenreoiens  neu  est  Kam  inpraetentiarunt  nnnm 
adverbium  facit  temporale,  ut  sit  ^nasi  pratiMtim  simile." 
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OhM  Mf'ril»  Theorie  Jimm,  wie  im  sveiieB  Bmde 
HBiarer  Beitrlf«  lar  LitoratturgMchichia'  ^tg^gt.  werrfvn 
.wird ,  Bit  Uarocht  verdAchiig;  pmAchtea  Schfißateller* 
we4ar  m  diMem  ottch  in  ssder»  P*)Ibd  etwa«  ^sben  s« 
voUeo,  iteht  jadcnfalU  dJ«  berührte  ThatHoha  CmI,  wo- 
b«i  ar  aich,  um  «lieia  eal«fen()ich  noch  aasafahren,  ma( 
•iaaa  feiriiaeii  apokryph iiciieD  Aeneaa  aeiaan  Lahrer  ala 
GawAhraniaDn  baraft.  Ick  bemerke  Doeh ,  daaa  sich  bai 
Placidui  ia  Maii  Anot  claat.  T.  IIL  S.  473  die  GIoms 
findet;  Impra4i»MtiaruM  pro  improMeHti,  besflglich  anf 
Apaleiaa ,  bei  weUbam  web  jene  Phrue  AAera  findati 
.Uabrifena  ■■  dea  *dd  Andem  aopiaf  eaao  BeiapialeB  dar 
PhrM*  iat  in  nenerer  Zeit  noch  Frento  S.  106  od.  Rona, 
ftikottuteu-  Ob  maa  m  and  prasamttiantm  an  einem 
Worte  TarboadeB,  oder  getrennt  an  «chreiben  baba,  itt 
aehr  gleiohgOltig ,  and  ea  mag'  beidea  im  Gabraneh  p> 
weaea  aeini  fdr  letateren  Fall  apricht  auadrdcklidi  im- 
jmuaeHtiartimt  wie  anch  ge&inden  wini, 

£•  2i-  Der  Gebraach  dar  Form  «um  maai  diacar 
Zeit  allerdin^  acban  «ngaitandea  werdeo,  «birohl  er  nocti 
Jioina««*ega  dar  allgaueina  feworden  an  aaio  icheint; 
Ao«  einer  Siohtang  reicher  Uaterialien «  walcha  Schnei- 
der Elemi;iitBrlehre  4.  JL^.  Spr.  I,  S.  ')37  aaaammenga- 
trafeU)  geht  hervor,  daai  die  Conjanotion  and  dia  Frflpo- 
aition  achon  ihrem  beide neitijfen  Di^pmnf  nach  und  ao 
■Bieh  m  ihrer  &ecfat»chreibany  an  nnlarackeidan  aeiea: 
daa«  BSulich  die  tltaro  Form  der  Frapeattion  qitm  gv- 
*reaen  aai,  wie  aie  auob  die  lUaatan  üdiniidan  dea  Cicero 
(Peyran.  ad  Cie.  Fragm.  S.  |4t.  304)  nnd  aalbst  noch 
jOaäaea  aaa  dar  «nmittelbar  auf  Cicero  folgeiiden  Zeit 
darbieten ,  woroo  Beiapiale  in  diceea  BUttern  183S.  No.  38. 
«.  311.  Eekhel  Doatr.  niun.  T.  V.  8.  137.  BnIL  dell' 
Inat  archeol.  l8iH.  S.  läi  Beweiaai  genn|r,  daaa  aioh 
dieser  Form  Cicaro  wirklich  bedient  habe;  daaa  dagegen 
^eai  dia  Alteat«  Form  der  Conjandion  gaweae«  aai,  eben* 
fatla  noch  nntar  Cicero  in  Gebraneh,  wie  s.  B.  der  Co- 
dex dea  Salluatifu  bei  Mai  Anct.  claaa.  V.  I.  S.  418 
baweiat,  gebildet  wia  a.  B.  m*qtiom  bei  Onit.  S.  d03, 
nnd  awar  ihrer  Eatatehaag  ana  dam  Nentrom  daa  Frono- 
men  relatiram  gani  angemesaen,  nach  der  Analogie  tob 
Ötl.  So  anch  in  der  VerUndnng  QVOSQVOUQVC 
•■f  einer  «Heren  Inaehrift  bai  Gmt.  S.  629  and  dar 
Tabnla  Baatina  im  Rhein.- Mua.  II,  1  der  pbilol.  Abtb^ 
obwohl  aich  achon  QVKICOMQVK  ani  ainar  ein  S.  C 
enihaltonden  Erstafal  fem  -  Jahr  78  rar  Chr.  bai  Gnit. 
S.  503  findet 

Z.  25-  Die  Schreibart  ri/v«,  SÜcmimi  mit  einem  i 
wird  durch  andere,  aageflkr  gleiohaeilige  Urkunden  be- 
atltigt,  wie  durch  daa  TeaiameatBm  Daanmianum  II,  dar 
Tabula  alimentari«  dea  Trajan  8.  dO  ad.  Wolf.  Ohne 
die  Schreibart  darch  y  verdamme«  an  wellen  (aie  findaf 
ai«h  auf  einer  Inaehrift  bai  Homaaalli  Storia  dal  ragno 
4i  Napeli  T.  L  S.  397),  achaint  doch  der  allgemein« 
Gebrancb  für  Jene  gawaaen  an  aein,  nAmlich  ans  der  al- 
teren Zeit  beibehaltoD,  wo  i  die  Stella  des  fremdea  y 
vertrat  Dia  Bamarknngan  frtfaorea  Grammatiker  flher 
.    den  Unterankiad  beider  Form«  tiallt  Bar k«r  im  Claaaionl 
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JonHMl   Nti.  46.   &   309  f.   auamma«,   abp«   (lw>   ritft 
daran*  ein  Aaaoltnt  ergibt 

Z.  24.  Von  prastnt^  an  wird  die  Construc^on  et- 
wa« rerwiekelt  und  anklar,  obwohl  an  der  Richtig- 
keit des  Textes  la  iweifclo  kein  Gmnd  vorhanden  ist 
Wie  ich  den  ganian  Sati  verstehe ,'  habe  ich  dar<Ji  dia 
Interpnnc'llon  aotodeaten  verauchl.  Ea  i>t  von  Servitittea 
die  Rede,  welche  dem  Beiligthnm  dea  Silvan  an  Gate 
kamen  und  auf  den  daaselbe  begrcoaenden  Grnndstdcken 
lasteten.  Unter  dem  hierbei  genannten  vioarium  itt  ein 
Tbierpark,  Wildgarten  an  verstehen.  Ceber  Jan  bai 
dieser  Veranlassung  vorkommenden  Eigennamen  Dna% 
vargL  Syllog.  inscr.   S.  581. 

(Fortsetaang  folgt) 


FersoDdl-Chronik  and  Miscellen. 

Paiii.  Die  Geschichte  dei  betQbmlcn  Handscbrift  der  in- 
Ihologje  von  ConiUatinut  Cepbilst  iit  bekannt.  In  J.  1606  von 
Saumsise  in  Rcidelberg  in  der,  Pfili beben  Bibliothek  entdeckt, 
wDrde  tie  durch  Schenkqng  dei  Henof;i  von  Bsiern  Hsxiinilian 
mit  den  Bbrigen  Sehitxen  denell^n  UbUotbek  im  J.  1623  nach 
Hom  in  dti  Vatieaa  gebracht,  von  wo  sie  darch  den  FViadcn 
von  Tolentino  1797  in  die  HIade  der  Ftaateten  kau.  Dm  aia 
gegen  diesei  Schiekiil  zu  licberD,  hatte  der  Papst  Pint  TL  dia 
Handichrift  mit  aeineD  koitbarslen  Juwelen  nach  Teiracins 
bringen  lauen.  Umaonit.  Da  die  franiSiitchen  ComulsiiTe  den 
neaen  Band  bemerkten,  und  einen  Theil  desielben  (von  S.6I} 
an},  in  welchem  unter  Andarn  lach  det  Aaskreon  war,  vermin- 
ten, forderten  |ie  anch  diesen  lurftck.  Nach  der  Heitaaratioa 
im  J.  18tG  wurde  der  Haupttheil  det  Werkes  der  Heidelberger 
Bibliothek  zurückgegeben;  derjenige  aber,  der  den  A.Dakreon 
enthielt,  zurückbehalten.  Niemand  watste  BecheDschaft  davon 
tu  geben,  and  er  galt  f&r  verloren.  Jetzt  tit  er  durch  eine 
von  unserem  gelehrten  und  nnermüdlicban  Landsmanne,  D.  DQb- 
Dcii  gegebene  Tersnlastung  wieder  erkannt  worden,  und  wird 
ohne  Zweirel  in  Zukunft  den  ihm  gebührenden  Ptati  einnehmen. 
Der  genannte  Gelehrte  iit  jetzt  betchsfUgt,  Alles,  was  lieh  ia 
der  kOnigl.  Bibliothek  von  Epigrammen  der  Griechischen  Antho- 
logie berindet,  sufzuincben  und  zun  Bebufe  einet  neuen  Ab- 
drucket, welcher  in  der  Di dot'tc he n  Sammlung  der  griechiscben 
Claiiiker  erscheinen  toll,  zn  vergleichen.  Ton  demselben  Ge- 
lehrten dfirfen  wir  einer  rrkh  auigestattetea  Bearbeitung  des 
yaUriiu  Flaceui   entgrgeeichen. 

Berlip.  Die  Gjmnatialdtrectoren  Dr.Gerlachza  Brauns- 
bergntid  Wiasowa  zaLeobtebBti  haben  den  rotheo  Adici-Orden 
4.  Cl.  erhaken. 

Am  5.  d.  Morgens  ist,  in  Folge  einet  SchlagUnttes ,  der 
erdcDttiebe  E^retsor  der  Rechte  sn  der  hiesigen  Dniveniiit, 
0r>  Gans,  gestorben,  wodurch  die  Untvanitat,  wie  die  Wie- 
•cnichsfl,  einen  sehr  schmerzlidiec  Tarlust  uütten  haben. 

England.  Am  30  Jan.  ttarb  su  Barth  Hob.  Voblyn, 
Prot  au  WeMHonlsey  in  Surraj,  Verf.  «inCr  enfLUabnrtalaaag 
dar  •Geotgiea  des  VirgiU ,  88i  Jahte  slL 


.Google 


Zeitschrift 

IBr  die 

Alterthumswissenschaft. 


Fheitag,  17.  Mai 


1839. 


Nr.  59. 


Griechüdie  uad  Hömiache  Insehrifteii. 

(Fortietinn;.) 

108. 
BIwnduHlwf  fefuulen  mul  mifpth« 


103. 


c6rnb 

LIAE  pai 
niTIVB 
CONIV 
IN  MEM 

h  M  AMP 

HARIT 

OKCfiSS 

ANN.  XVUII 

M.  va  O.  VM 


Der  Haraaicebvr  bamcrkt,  d«u  «r  nn^ciriM  mi, 
di»  Mchitv  oder  uebeiite  Zvite  riditif  {eleeeit  wi. 

Iü9. 
EbeoiUfeltoi     Za  Frue«ti. 

....  GVSTL  r.  DIVL  IVLL  K.  AVfl. 

....  xiuo.  THiB.  POTEST.xxxmi.  COS.  V.  mp^ui  . 


denkt  aneh  Dio  CaMiu  ia  dem  *aa  Morelli  S.  6  aa's 
Lirfat  ^KDseneti  Frapnent  bei  Char'don  da  U  RockaK« 
Melange!  de  criliqite  et  de  pkltolDj^ie  T.  IL  S.  232 
(Millin  Ma^in  enciclop.  I,  3.  S.  313).  Ea  erecheini 
detnnaek  die  EmendatioD  dea  Caaaiibonnri  de  CraeeoruM 
liui6m  in  der  anpaofeuen  Stella  deaSeirin«  ala  noatatt- 
hafil;  «a  ■&■{;  dieaer  Über  de  pneroram  Inaibna  eins  Ab- 
theilDnj;  dea  grOiaeren  Werkea  de«  Snetonina  irs^l  Tiö» 
jra^a 'Piouafoii  detopmiäv  xal  äyfötiiov,  tri«  e*  S>i* 
daa  *.  T^ayuoWog  anlTahrt,  feweaen  lein.  Anck  ff 
denkt  8>etoniaa  im  Leben  dea  AnKut  m.  a.  O.  aiudrflck- 
lieh  der  KoabeD,  welche  an  diaaam  Spiele  etufewAlilf 
wnrdea.  Gegen  dieee  Verainfhnnf  ktonte  allerding*  geN 
tend  gemacht  werden,  daa«  dieaer  «n  Fraacati  gefoDdeD» 
Stein  aich  mehr  auf  ein  damlbat,  and  mcht  in  Anm^ 
gefeiertca  Festapiel  besiehe.  Darauf  lief*«  *ich  jedoch 
antworten,  daaa,  da  nach  Virgilina  Aen,  V,  59(i  Aiconine 
dieaei  Spiel  in  Alba  eingefdkrt  kabe ,  «en  w«  aoa  e*  erat 
nach  B«m  dbergegaagen  aei ,  daaaelb«  auch  in  OrtachKf» 
ten  in  der  Machbarichaft  *on  Alb«  Im  Gabranch  gaweenn 
■ein  kSnn*.  Allein  aa  entgeht  nne  kainaawegs,  wie  aekr 
die*«  ganae  Erklomug  dea  Imuu  nur  nnf  HftflichknteK 
bernht. 

110. 
Kbenda«elb*t     Zn  Aaiiai. 


.  PBISCVS.  PILIVS 


CVRATORLVSVS .  .  . 


Au  der  Angabe  der  Tribanicin  pvteata*«  de*  Conaa> 
lata  and  dea  imperinm  ergibt  aich  du  cbriatliche  Jakr  34« 
in  welchem  dem  Tiberln*  dinier  Denkatain  errichtet  ward. 
Der  Ansdmck  itUMM  fdhrt  nnf  die  Vermathnng,  daa*  hier 
der  baiu  TVitJa«  gemeint  nnd  nnch  ao  sn  erginun  «ei, 
nnd  daaa  demnach  xnr  Erintwm^  an  diaM*  in  Rom  eeit 
Aagnatn*  beliebte  Feitapiel  (»rfL  Saeton  Aaf.  43  nnd 
Claod.  21)  die  Inachrift  errichtet  worden  Mi;  nn  beiden 
angefdhrten  Stellen  ntmlich  hnlaat  w  tu»u»,  nicht  I»A',' 
der  gewöhnliche  Anadrack  for  s^utige  AffantUche  Spiele. 
Unter  dem  Namen  t»»m  fahrte  die***  Spiel  nach  Santo* 
nina  in  leinor  Schrift  de  pneromm  luifao*  nnf,  nach 
8er*.  ad  Aen.  V,  603.  tTeber  die  ErklAnng  dea  Wortee 
TVoia  verrL  dieae  BlAttcr  1838>  No.  38.  S.  316.  DieMs* 
Kan^Cipiela ,  welche*  *on  rettenden  Knaben  no*  den 
betten    FnmUieB    nn^pefttet    am    weiden    lfit**%    t*' 


TBaTIVS 

PRISCI.  POP.  ABU 

SAUNAB.  DI9PBN8 

VICARIVS.  ARAM 

ET.  caenDiNEM.  fecit 

IDEM.  D 

D.    D.    L.    D 


Vortrefflich  bemerkte  Borfhe«i,  den  POPPABAS 
SABINAB  geleeen  werden  mline,  »ri«he  Kaiaerin  in 
diecer  Gegend  bedentende  Bedtenngen  gekeht  habe.  Bei 
dieaen  bekleidete  Tertini  da*  Amt  eines  Di^nsator  *i« 
carins.  Ob  an  PRISCI  filias  oder  libnrtns  in  retdelwB 
■ti,  bleibt  dahingaatellt. 

111. 

Bbendaselbit  8>  1&5>  Onfiuden  n  Tm  BlnraMi0( 
Jvtst  in  Rom. 
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Sm^. 


SEIL  CORNELIO 
IVLUNO  FRAT 

pnssinio.  ET 

CALetSiAB.  EIVS 

P.  CAL^TSIVS 

PHILO/AS.   ET.    SIBI 

EX.  INDVLGENTIA 

FLAVIAE  DOIHITUiL 

INFR.  P.  XXXV 

INAOR.  P.  XXXX 


Eip  Or«bci^iu  snr  Beseichaniif  der  SiAfi«,  irelche 
dem  P,  CalritJDi  Fhiloiu  Flaria  DomitilU«  Ocmahlin 
Vopaiiaiu,  flberlaMcn  hatte.  la  Ähnlichem  Sinn  «x  in- 
A^«nlia  «fflf  der  Tabula  alimentaria  S.  33  eJ.  TFvlf, 
■md  fonit  bkofig  von  der  Gnade,  die  KaUer  oder  kaiser- 
lich« Fanotiea  na  aich  anaKehen  Lusen. 

112. 
Bl>eadaBeIb«{.     Kn  Ostia. 
Imp.  CaESABI.  äivi 
Traianl.  FARTHiCI  FILio 

TRAUTfO.  HADRIAN0        

Än^.  pont.  max.  trib.  pol .  .  .  VII  COS  II  .  . 

Weno  die  Anjfake  der  tribnoicia  poteitaj  ricbti;  iit, 
•o  rnuM  COS.  III  gelesen  werden,  wanach  die  luckrift 
in  das  christliche  Jabr  123  oder  124  fUlt. 

113.     114. 
Ebendaselbst.     Im  Campo  aanto  sn  Pisa, 


CAES.  T.  ABL 

BADRIAHVS.  ANTONINVg 

AVG.  ms.  P.  M.  TR.  P.  VI.  COS.  HI 

IMP.  U.  P.  P.  VIAM.  AEMILIAM. 

l'ETVSTATE.  DILaPSAM.  OPERIB 

AIHPLIATIS.  RESTITVE^DAM.  CVR 

A.  ROMA.   M.    P.  C.  L.  XXX.  VUI. 

»RO.  ROMA.  T.  T.  REI.  P.  D«.  H.  N. 

FF  L.   VALENTINEANO  ET 

VALENTE.  IMVICTORIOSIS 

IHAXIiUIS.  SKMPEE.  AVGO 

fli.   P.    CLXXXVIU 


Cattar  T.  AtUu»  Hadnannt  Anttnintta  Augtntma  Piut 
pattt.  mar,  trii.  pot.  VI  Co».  III  imp.  II  patm-  patriae 
viam  Amili»m  ettiufatt  ditapsam  operiiui  ampUatii  rt- 
atUutndmm  tmraPit  «  Roma  millia  pauuuai  CLX.XXVIII. 

rti  publica»  domini»  naitrit_ 

Ft.  Valetttiniano  tl  Falente  itavicloriiuitt  tnaximiM,  »e»- 
ftf  AuguHii.     Millia  pauuitm  CLXXXVW. 

Die  i-rstcn  sieben  Zeilea  dieser  Inschriß  enthahsa 
die  ErinnerQDg  au  eine  Wiederherstetlane  der  via  Acmi- 
lla  dnrrli  Aalnniiiai  Pins  and  bielru  an  sich  keine  Snhwie- 
ci^keit  dar.  Sie  bildeten  aauninieii  ein  Ganacs  für  sich, 
und  sa  finden  airli  anrh  dicsellicn  für  lirli  brreils  bei 
Mnratnri  454.  3-      Wenn  onn   darch  die  jeVat  entdeckt» 
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VerroDstindi^ng  der  Inschrift,  woron  ich  den  Anfang 
nicht  rersfehen  in  können  bekennen  muH,  wir  eine  Be- 
liehnng^  anf  die  Kaiser  Valeolinian  nnd  Valens  erbalten, 
so  kann  dieser  spatere  Znseti  aof  demselben  Steine  sich 
wohl  nnr  anf  ein  Ähnliches  Fa<itum  beiinhen,  das  dori.h 
diese  Nichschrift  der  Nachwelt  anfbewahrt  werden  sollte. 
Beispiele  ton  Znsataen  diesor  Art  sind  snnSehst  anf  sol- 
chen Sfonnmrnten,  die  sich  anf  Öffentliche  Banten  be- 
liehen, nicht  nnpwDhnlich.  Das  Beiwort  inviclorioaut^ 
welches  den  beiden  Kaisem  ertkeilt  wird,  iat  bisher  un- 
bekannt, scheint  aber  nnr  anf  einer  falschen  I>e«nrt  sa 
bernhen,  indem  es  rielmefar  heiuen  soll  IMP.  VICTO- 
RIOSIS.  Uebrig;ens  wird  von  dem  Italienischen  Heraus- 
geber der  Inschrift  flogen  11  ich  noch  daa  Brociisfück 
einer  andern,  dem  Inhalt  nach  rermsthlich  rerwandten 
an;rofahrt,  welche  an  demsellien  Orte,  wo  die  erstere, 
geffloden  sein  soll: 


VIA.  AEHIUA 
A.  KOMA.  M.  F.  C.  I.XXXVIII. 
115. 
Ebendaselbst   S.   156.      Gefnnden   an   Tor  Maructo, 
'  jetst  in  Rom. 
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cnram.  AGENTIBVS  ..... 
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.  .  .  ORIO.   M.  F.    ARS  .  .  . 
.  .  .V.  IUI.  C.  MESS  .... 
.  .  .  O.  L.  F.  HBLIOD .... 
Ueber    die   coddearii  navicttlarÜ,    welche   ans  Dank- 
barkeit  far   eine    ihnen   mn  L.    Aurelins   Verna   erseigle 
VergfinstigunET  im  Jahr    166  diesen  Stein  errichtet  haben, 
ist  in  der  Syllo^  S.  455   C**?''''^'"')  worden.     Das  Epi- 
tlietoo  propitgator,  welches  später  nnter  den  kaiserliclüro 
Ehrentiteln  anf  mancherlei  Weis«  hflnfig  gefanden  wird , 
rat  in  dieser  Zeit  noch  wenig  gebrftnchlick. 

116. 
Ebendaselbst.     Za  ToscaneUn. 
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Traiani  Parthic.  FRONE« 
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C  J:  Cattttria  et  ncerti  aactorit  Comnanlarii  A»  BtUo 
Galtico.  EmeDdavit  «x  Mtimii  Ib.  mM.  brwi  auno- 
tttione  erilie«  instnixit  JoanKn  Apilniia.  BeroÜDi 
■DHiptibiM  Th.  Badii.  1637-  kJ.  8.  XXI,  201  flnd 
XCVIE  S. 

C^off  JulH  Cattari»  Conuneotarii  fle  Bello  CieUt.  Em»»- 
darit  «tr.  Joannet  Apilziu*.  Berolini  itamptibni 
C.  r.  Plahnii.     1837.    XXWI  und  207  S-  kl.  8- 

Tolhtündig*»  Württriuoh  sn  drn  Werken  <l«s  Juliut 
Caetar,  roa  G.  Ch,  Crutiua,  Snbrector  am  Ljceam 
in  Hannover.  Hanuoter  1838)  im  Verlage  derHafan'- 
Bchen  Hofbachhandlnug.     248  S.  gr.  8- 

Hr.  Apits.,  welcher  echon  1837  Sehedaa  eritieaa  db«r 
4i«  Scfarifien  dei  Cfiaar  haraHge^ben  bat,  beginnt  die 
frnher  erechienene  Antgabe  der  CaDimentarii  de  bello 
gallico  nit  folgenden  Worien:  Deformatoa  et  cerrnptot 
Caeearit  commeBtarioa  st  oplimii  Lb.  AI5tis,  qaanltim 
pofai,  aiBceroii  integrae^Be  raddidi.  Larga  enim  et  varia 
■appeteate  lapelleetile  nernndam  id  egit ,  nt  eiplorafa  et 
pemitat«  «in«  digsitate  textam,  qnem  vocantf  ad  rectam 
regnlam  conatitneret.  Warte,  iKe  eine  growe  Ungerech- 
tigkeit gegea  die  Beatrebnngen  Anderer  enlhalten  nod 
eiBB  groaia  Erwartsag  erregen.  Da«  Üebel  rühre  «en 
Ondenderp  her,  dem  man  lipber  haben  lolgen ,  ab  den 
reiBoB  Text  ana  den  beaaerD  Haadackriften  h erstelle a 
wollen.  Ea  ieics  in  Gaeiar'a  Schriften  viele  fremdartige 
Znadtaa;  die  habe  er  w^anachaSen  geinefat;  des  Hand- 
achrifieii  Ura.  Cut.  Seal,  Aud.  Ox.  Leid,  pr,  nnd  Fetaa. 
iMhe  «r  wenig  Glanbea  geschenkt.  Htemaeh  wird  man 
fragen:  Waa  bat  Hr.  A.  fSr  Sabgrilien,  dnreh  welche  er 
den  CAaar  haratelltl  Rr  sagt  S.  IX:  Kgo  *ero  neque 
praeclaro  ingenio  ne^ne  aleganti  ductrina  inatrnctui  prae- 
ter copiaa  Oudendarpianai  adiamenta  nnlla  baboi;  wobei 
{  die  Annierknog,   data   anf  Lemaire   faei   keine  Aflr.luicbt 

j  genomncB  aei ;  er  fügt  aber,  mit  Dezag  anf  Oadendorp'a 

!  CnaiiTerlaaaigkeit ,    S.    X    TcnOhnend    hiniii:     Itaijue    me 

menm  negetin»  bob  tam  perficicndi  «pe  quam   cxperiendi 

)*oluutale  eaae  äggreeaum  libere  proßlcor.  Hierauf  folgt 
der  Abdruck  der  Ondcwtorp'ephea  Daratrlluog  derHand- 
KhrißeB  XI  —  XVni;  dann  eino-  aus  früheren  Aasgaben 
anfgenemmena  ^ronolagitcfae  Tafe)  aber  CSsars  Leben; 
1  dann  derText  nnd  anletat  die  Annotaf io  eritica  anf  96 Seiten. 

Die  Vorrede  an  dem  Bellum  cirilc  enthalt  eine  Du- 
teranchnng  der  Frage,  anf  welche  Weise  C'öiar  seine 
Commentarien  geschrieben  habe.  Hr.  A.  meint,  CBsar 
habe  dieselben  nicht  narh  einem  im  Kriege  geführten 
Tagebnche  rerfasst;  weriiesea,  die  Ephemeriden,  genannt 
werde,  aeien  die  Commentarien  au  rcrirtehcn;  wenn  hier 
und  da,  aach  bei  COaar  aelbst,  Stellen  aiia  dessen  Schrif- 
ten «rwShnt  werden,  die  eich  uieht  mehr  finden,  so  sei 
daa  nicht  anf  die  Annahme  iweinr  rersrhieilrner  Srhrif- 
ten  an  hesiehen,  sondern  die  Commentarien  seien  mit  df>r 
Zeit  Terfalscht  worden.  Daran  reilit  sirb  dio  Anfübranf 
der  Driheile  der  ANen  Aber  CasnrN  Srhreftiart,  des  Ci- 
cero, Gellins,  Qnintilianus,  Taritue;  idIcI?!  <lie  Biogra- 
phie CBsar's  von  Frani  Petrarclia ,  d.i.  narh  .Schnci<ler's 
Aosgabe  Cap.  XXVJ,  gg.  1  —  27.  Warb  dem  Texte 
folgt  die  Bun.  rrit.  S.  125  —  203;  dann  Franc.  Oaden- 
derpii  notae  nunu  exaraloram  C.  Julü  Caesaris  exempla- 
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rinm,  wobei  nacb  Aofllhrting  von  fi  Handschrißen  di« 
Worte  Hos  nominatoe  ipse  ocnlia  Instravi  etc.  leicht  an 
der  Mainong  verfahren,  daa  sage  Herr  A.  von  sieb. 
Es  sind  Ondondorp'e  Worte.  Am  Ende  steht  ans  den 
Schedd.  rritt.  eine  brevis  notitia  rodicum,  worin  die 
Handschriften  in  drei  Familien  eingotheilt  werden. 

Wie  anspruchsvoll  nun  aoch  Hr.  A.  Anfangs  anfzu- 
treten  schien,  so  halten  wir  uns  doch  billig  an  die  spater 
hinangefagte  mildere  Erklarnng  and  erkennen  in  seinen 
Ansgaben  gwn  einen  Versnch  aar  Lauternng  des  Cäsa- 
rianiscben  Texfes.  Ob  es  nnn  garathen  war,  au  den 
vielen  immer  nach  einander  aufkommenden  Seh nl ausgaben 
noch  eine' kritische  hioiumfü^en,  ohne  dass  man  neue 
kritische  Hflifimittel  hatte,  und  ob  es  nicht  besser  war, 
die  Emeadationen  in  einer  besoodern  Schrift  aningebcn  : 
das  ist  eine  Frage,  ttber  die  ich  nicht  gesonnen  bin  mit 
Hrn.  A,  (H  rechten  ;  kann  aber  nicht  nnlerlaseen  an  be- 
merken, dass  eine  Menge  ron  Zweifelfragen  in  Beiag 
-anf  Cflsar  sich  in  kariem  werden  schlichten  oder  mit  gros- 
serer Entschiedenheit  beeprechen  lassen,  da  des  firsrhei- 
Den  der  Ansgabe  des  allseitig  reich  ausgestatteten  Hrn. 
Prof.  Schneider  in  Brealan  demnächst  in  erwarten  ist. 
Bis  dahin  ist  es  daher  ivohl  rflthlirb ,  ein  ancfrihrlichea 
ürtheilaber  kritische  Behandlungen  in  verseil ielien.  Wenn 
icb  (ibrtgens  sagte,  dass  Hr.  A.  vielleicht  besser  getb»D 
hatte,  in  einer  besonderen  Schrift  ITnfersnchungen  anan- 
■lellen,  se  rechtfertigt  sich  das  allerdings  durch  die  Art 
des  kritischen  Comnientars,  der  krincsivegs  eine  vollstän- 
dige AnfaShlung  der  verschiedenen  Lesarten  nnd  eine 
abarall  begründete  Aoawahl  gibt.  Was  gibt  er  a.  B.  für 
das  erste  Kapitel  des  t.  HiKhes  de  B.  G.t  Erst  wird 
die  gewflfaultche  Lesart  tria  narh  dem  einaigen  Leidensie 
primns,  der  atlerdrnga  sonst,  wenn  anch  nickt  bei  Hrn. 
A.,  fdr  eine  der  bessten  gilt,  vorgezof(e«  nnd  besondrra 
Rücksicht  auf  die  bekannte  Stelle  A.  Gell.  N.  A.  XJII, 
20,  no  die  Entsrheiifung  <lcm  Obre  fiberlanscn  wird,  ge- 
nommen. Die  Triftigkeit  des  Grundes  für  diese  Stelle 
angegeben,  dilrfta  eine  Hinweiiung  anf  die  gescbichtlirhe 
Autorität  dieser  Bndnog  hier  swcckmOssig  gewesen  sein, 
ungerechnet  was  sich  sonst  gegen  das  Urlheil  der  Ohren 
sagen  iBist;  s.  Gerlach  Sallost.  XI.  Dann  wird,  waa 
Alle  haben,  aliem  Aquitani  gegen  Hartmann  gescbiltsi 
mit  dem  sicnilirh  dunkel  aasgedrtlrkten  Grande;  Vn» 
nodo  praeredente  aliuB  aeqne  acee^aens  (Ftar.  II,  15.  11} 
alterutn  necessario  significat.  Zuletit  wird  et  ad  eam 
partem  rertheidigt  gegen  die  Lesart  der  metslen  Haud- 
Bchriften,  die  ad  weglassen;  nnd  twar  so:  ad  in  plnrimia' 
Alss.  excidit,  uti  prtt  B.  G.  I,  44.  «  B.  6.  1,  ?A-  al. 
Theils  liwl  aber  ^iese  Stelleu  anderer  Art,  indem  >u  der 
ersteren  die  Starke  des  Ansifrnrks  die  Wieder holmig  der 
Präposition  verlangt,  in  der  eweiten  die  Prflpositien,  wenn 
■ia  fehlt,  iiifht  an  snppliren  ist;  theils  ist  mit  Helclie» 
Anfobrangen  ^ictitt  für  nusere  Stelle  bewiesen,  wn  die 
Sache  lediglich  narh  der  Anteritat  der  Handschriften  iioil 
etwa  nach  der  Gewohnheit  de*  Schriftstellers,  die  Prä- 
position zn  wiederholen,  an  vertheidigen  ist.  Auf  dies« 
Weise  ist  nun  ungefähr  auch  die  Annotatto  an  den  fol- 
genden Kapiteln- beschaffen;  dabei  inantho  gute  BeMwr- 
knng,  aber  oft  bloss  Wiederholung  oder  Ansfabrung  dra 
BekannfpQ  oder  anderwärts  Angedentcten,   utin*  vwlLlXa- 
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Hg  mm  arin;  Air  Lrüiaan  meitt  iclbaMInJig  in  alUn- 
■ckaaller  oder  uirlit  hrpOuA^tW  AuBalimfl  ran  freudar- 
4i{«n  ZniAtaCD,  im  Alicen eineti  die  arrf>|^n  ErwcrtaiigBii 
nicbt  befriedi^nd.  Wenn  alto  «nch  daa  äUebeti,  sich 
ron  den  FeMetu  de«  Herkomnieu»  in  dem  CJUarJaniMbeB 
Texte  iMinmachen,  ehrenwertb  ist,  ao  haben  «ich  dorli 
die  KrAlle  %a  LfiaBaf  der  geBt«IIIeD  Aofgah«  ala  bicU 
xnreirhend  «ririeMin.  Aiicb  iaf  auf  hier  uod  da  sentreate 
BeoierknofeD  and  VerbeMenagen  der  Galchrlea  viel 
.  an  wenig  Rflckiicbt  genammea  Korden.  Daa  Anpfabrto 
kann  von  der  Verpflicbtnag  weitUnfigcr  Narhweiaong  ent- 
binden. Eini^  Stellen,  hier  nad  da  anblli{  anifewsblt, 
uOfen  nndi  «la  Beiapiele  dienen.  B.  6.  I,  4<J.  Di* 
lataten    Warte  Hnic   legiani  Caeiar    et  indolserat  praeci- 

5 ine  et  propter  Tirlntem  coofidebat  maxime  halt  Ur,  A. 
Ar  nnrrht  and  ea^  dardber  awar  etwas  nicht  gana  üo- 
jrabracfaeinlichea,  aber  keineeweei  Ueberaen|rendea.  Daaa 
c  42  atehi  cai  quam  naxime  coufidebat,  darf  man  dach, 
wenn  »an  die  Darftellaoptreiee  CaMr"*  kennt,  nirht  ab 
Beireia  der  Uneehtheit  anfahren.  Dia  folgendva  Worte: 
$i  Juliaua  eaacDt,  verba  inaerta  legereun*,  id  qsod  ae- 
qnenti«  (Am  oratiOH»  haiila)  flaEitant  können  aoch  w»- 
niger  dafür  gelten.'  Wenn  endlich  ein  Abfchreiber  ao 
ilrr  Erwflhnnng;  d«(  CUbut,  dasi  er  an  der  Bereitwillig'. 
Jceit  der  lehnten  Legion,  ihm  in  folgen,  nicht  awaifla, 
jene  Worte  erkllrnngsweiae  aoll  hiniugeirhrieben  haben  i 
a«  kann  man  cbenao  gat  die  ErklSrnng  fdr  CAaarianieeh 
und  wenigateoe  fdr  nicht  ron  des  Schriftatellera  Gewöhn» 
iieit  afawpirbend  halteu.  —  II,  V.  Die  dem  ZnianmeB- 
Jianga  hioderlirhen  Worte  dnodecimo  die ,  die  allerdinga 
in  mehreren  Handschriften  fehlen,  sind  gana  wflgi;elaHen> 
Die  Dnechlheit  der  Worte  lugeceben  ,  iat  doch  mit  dem 
ana  den  achedia  critt.  Wiedcrhollru  nicht  nar.hgewieaen , 
wie  die  Wort«  nothwendig  eingeacboben  ,  nicbt  verdarben 
peien.  Vielleicht  iat  proximo  die  an  lesen,  wie  proiima 
nocte  steht  I,  41).  —  II,  'Üt  achreibt  Hr.  A.  qsi  ae  ab- 
■ides  dataroi,  imperata  fartaroi  pollicerentnr,  ohne  anin- 
gpben,  dasa  datnros  —  factaroa  statt  des  Fem.  bloss  in 
■ioer  Handacbrifl  steht,  die  Hr.  A.  an  der  geringsten 
Klasse  rechnet.  Die  Lesart  qui  —  datnras  ^  bctn- 
ras  ist,  wenn  anrh  gegen  Ctsar'a  Gebranch,  doch  kei- 
neswegs «o  verwerflich,  «Is  es  nach  der  schaaden  Zn- 
rdckweisang  von  dem  letalen  Vertheidigsr  dereelben  dnrch 
Hrn..  A.  acfaeiuen  konnte.  Vielleicht  konnte  man  mitte- 
rentnr  legationes  leaen.  Anf  jeden  Fall  stellt  sich  ^si 
leicht  als  Erkisrnng  des  schwierigeren  qnae  dar,  wosb 
der  Leid.  pr.  sogar  nationaa  wiederholt,  and  was  Claar 
nach  dem  rorangehenden  Satae  qnae  trans  Rhenam  inc«- 
lerent  gebildet  haben  mag.  —  III,  24  sacht  Hr.  A.  die 
Volgafe  qnnm  sna  cnnctatione  atqne  opinione  timidioroa 
boates  nostrns  milites  alaerinres  ad  pngnandan  effecisaeat 
dadurch  »a,  rertheidigen ,  daaa  er  opinione  abarsetat  vef 
wuintlioh-  Dadurch  wird  aber  die  Verbindung  der  Worte 
spinione  timidiores  mit  cnnctatiana  »ehr  missÄllig;  denn 
man  mflssle  sie  ao  varatahen:  durch  ihre  Zogeruug  und 
dadurch,  das*  sie  fflr  furchtsam  galten.  Auch  ateht  daa 
opinione  so  gans  befremdend,  aumal  in  Verbindang  mit 
den  Comparativ«  in  welcher  ea  auderB  gafaaat  an  «erdaa 
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pllfgt.  Ba  Bcheinl  iimoria  gtleaeu  werden  au  nOapen, 
•arh  Uach  dem  griach.  Debersetaer,  Chntich  wie  Cbar 
sonst  spricht  nad  nach  c.  17  opinienem  timoria  pr««b«it, 
wahrend  er  rnn  den  A.quitanieru  c.  26  sagt,  daas  sie 
noo  timide  forhtra.  —  V,  14  meint  Hr.  A.,  die  Wort« 
atqne  ho«  horridier*  sunt  Ju  pagna  adroedu  seien  von 
fremder  Uand  hinaugefdgt{  as  habe  sie  Jemand  Ober  diu 
folgenden  Worte  capilloqne  sunt  proniisBn  geschrieben, 
wostt  sie  besser  passen ;  und  auch  der  Zusata  in  pugn«, 
•Is  unwesentlich,  verralhe  die  fremde  Zatbat  Wenn 
irgendwo,  muss  man  hier  anderer  Heinnng  sein.  Daa 
ans  der  Waidfhrbarei  entstehende  bläuliche  Ansehen  d«r 
Briten  ist  dem  Komer  ungewöhnlich;  langes  Haar  findet 
er  auch  saast)  und  der  Zasata  in  pngna  ist  gana  natdr- 
lich)  denn  da  iit  der  horridna  adapectua  beaasdcn  b^ 
merkbar ;  Cisar  denkt  au  die  Begegnung  der  fUmw,  die 
eine  kriegerische  war;,  nnd  was  ron  dar  Farbe  gilt,  wflrde 
3a  auch  von  dem  langen  Haare  an  aagea  aejn.  —  V,  23 
hat  man  an  dem  et  vor  prieria  eomneatus  e^Msitü  mili- 
tibns  Aastoss  genommen  nnd  ea  nenerli^  weggelassen.  Hr. 
Apits  hat  die  ganten  Worte  als  nnecht  eJngeschloaaea. 
Uun  kann  aagea,  das  sei  beaaer  als  die  Tilgnug  des  et; 
denn  dieses  steht  nicht  in  Parallelo  mit  dem  folganden, 
sondern  dient  bloas  die  oAchstfolgendeu  Worte  sur  Er- 
klärung Ton  inanes  ansufdgeu.  Wohl  kann  aber  Ciaar 
selbst  diese  Erklärung  gegeben  haben.  Ks  ist  wie  aonst 
nicht  nngewOhnlinfa,  so  namentlich  auch  Ctsar*s.Gewnhn- 
heit,  einen  ttberflassig  scheinenden  Zwischensata ,  der 
einen  vorher  ausgedrAr^teu  Gednnken  nur  deutlicher  atw 
^richt,  hinsusnfdgen ,  wie  gleich  I,  5,  wo  man  aahr 
nnrecht  thun  würde,  an  den  Worten  «t  e  fiuibua  suis  ex- 
eant  Anstoss  xa  nehmen.  —  VII,  36.  In  der  an  Lesarten 
und  Erk Um ngs weisen  reichen  Stelle  schreibt  Hr.  A.  Nam 
nt  camrautafo  consilio  iter  in  proTinciau  conteiterat,  nt 
ne  motu  qnidem  necessarie  fadinndum  exiatimahat ,  qnnm 
infamia  atqne  indignitaa  rei  et  a^eaitas  mons  Cevenna 
viarnnqne  difficnltü  impediebat,  tum  maxime  qnad  etc. 
Die  Aendemng  nota  ist  nen:  tMgem  «tnei  A^fUM^ie»i 
aber  gewiss  picht  an  billigen.  Die  Constrnotion  hat  der 
Heransgeber  nicht  erklärt,  namentlich  Nichts  tiber  die 
Verbindung  des  Wertes  iwpediebat  gesagt,  das  firmlich 
nicht  nothwendig  mit  nt  verbunden  u«  sein  braucht:  daaa 
er  in  die  Frorina  gehen  seihe,  daran  hinderte  ihn  m.  a,  w., 
d.h.  es  trieb  ihn  nicht  nur  Niehta  daaa  «n,  sondern  ea 
hinderten  ihn  auch  gewisse  Dmstinde.  Der  Sehrifbtdlwr 
•atato  nt,  weil  er  das  folgende  facinndnm  schon  im  Sinim 
hatte.  Hit  seiner  Lesart  noch  nicht  aufrieden,  cnrrigiit 
Hr.  A.  in  der  «nnotatin :  id,  nt  ne  moto  quidem  n.  f.  ex.« 
quam  inCaraia  etc.  Aumerdam  kAnnte  man  vorachlageB: 
id  mininw  tum  quidem  —  qnnm  quod  ete.  -^ 
(Beachlnsa  folgt.) 


Fersonal-Gfaronik  a&d  MisceUen. 

Riel.  Dei  ordentliche  Profcitor  in  der  theolog.  Fecnhit. 
Dr.  F.  B,  KB«ter,  hat  den  Brf  al*  Coniittorialralh  nach  SUde 
angenommen. 
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C,  J,  Caatari»  et  iaccrii  «uctorii  CommeDfarii  da  BtÜa 
Gallieo.  EmflodsTit  ex  ontimU  Ib.  mia.  bro*i  annii- 
talioD«  eriticft  initroxit  JoauHe»  Apitsi*». 

Caii  JuUi  CmttmrU  Comnealarii  d«  B^o  Civili,  EnMB- 
AktH  «tc.     Jomnn—  ApUaiita. 

VtattBndign  Wörttriwh  «a  den  \rerkflii  in  Mima 
Cwar ,  TOD  G.  Ck.  CruHtu. 

(Beacliliiii.) 

A.  C  I,  1  M  nortreitie  sn  Icna  Litterii  «  G.  Cae- 
MTB  coDMBlittw  rtdditii-,  die  tob  d«D  Erklareni  oder  Ab- 
■chraiberB  siabt  nntSBdBDB  PrSpoailion  *  hat  aa  dcB 
VenianituBlno^eB  AaUu  cegcbcn;  Hr.  A.  bat  Littorü 
C  Caeurjf  [a  Fabio]  coiiBDlibDf  reitdJtii,  ohna  weiter 
•twaa  iD  aa(ei),  al>  dau  jenu  nicht  recht  tei.  Daai  aber 
die  TOB  Bra.  A.  anfgenanmene  JjcMft  nicht  die  richtige 
■«i,  irt  BBUnebar  Bud  geiteht  er  aelbst  ao.  Man  hat 
(eaweifeU,  ob  Camf  *an  lich  «age  C.  Cattar.  Er  aagt 
■Uerdifflgi  (pwohiilich  ia  der  Kurse  Caesar;  aber  jeBea 
iit  aowohl  BB  aicb  gani  richtig  bU  ascb  hier,  w«  eise 
Bene  DaratellDng  begiont,  aowie  c.  13  ib  fremder  Red* 
fansamOrte.  Eiaaandere  Frage  kann  darflber  entateheo,  waa 
van  der  NaineDafellBDg  Julina  Caeaar  HI,  1  ib  halteB 
■ei.  Vielleicht  atand  dort  ipae  Bad  Jenea  iat  die  Erkll- 
rsng  in  der  Vorm  der  apSteren  Zeit.  —  I,  2  will  Ur.  A. 
■tatt  »kreptia ,  wofar  fatt  alle  Handachrißeu  corrrptia 
babeB,  anrreptia  leaes,  wie  aebou  OBdendorp.  Crdad» 
•itfd  nicht  BBgepben,  ala  daaa  da*  eine  correctio  proba- 
bilior  aei.  OaMlikot  meint  deraelbe ,  der  mn  Held  in  der 
GoBatraatioB  tiaiere  Caeaarem  grfBnd«ne  Graciamoa  liags 
riBleiehr  in  rideratBr,  dai  tob  einer  wahren .  Begebenheit 
^aagt  aei;  wie  Held  wolle,  kDnne  nicht  gat  geaagt  wer> 
den.  Iin  Gegeolheil,  die  Held'ache  Erkltrnng  irt  die 
eiDiig  richtige,  waa  icbon  die  prooomina  beweiicn.  Es 
folgen  hierana  mehrere  I)em«rknngea,  gegen  welche,  weil 
aie  mit  IflAasigoag  nnd  Beaonnenheit  geachriebeB  aind, 
■ich  Nicht*  einwenden  lOaat.  üeberbanpt  ecfaeint  ea,  ala 
babe  Ur.  A.  hier  mit  grosserer  SelbatTerladgaabg  gear- 
beitet. Di«  aneser«  AositattaBg  ist  gnt,  da*  Papier  aber 
bei  dem  CiTile  beaaer,  «la  bei  dem  Gallirom. 

Die  Heraatgabe  eines  beaonderen  Worterbuche  <a 
Gaur  rechtfertigt  Herr  Cmiu»  damit,  dass  er  aagt,  daaa 
die  Schaler  in  einem  allgemeinen  LexikoB  bbi-  eeltea  die 
richtige  BedentBBg  eiBes  'Worlca,  dass  aie  d^egcB  m 
der    richtifea    Vebsraetxnng    laaBcher    WeBdnBge'B    BBd 


I  eiaem  beaoadern  'Warterbachv 
EigennameB  nor  hier  AnakBaR 
fiaden.  Gründe,  die  nickt  aogleirh  ala  nOthigend  eraehef- 
neu.  Ich  will  dher  ABsichten  nicht  etreiten,  meioe  aber, 
daaa  bib  Schfllar,  der  den  Cäsar  liest,  schoB  so  wett 
gekommen  sein  mnas,  daaa  er  ein  allgemeines  WSrter- 
bach,  das  er  doch  einmal  haben  mnsa,  mit  IfntaeD  ge* 
branchen  kann;  daaa  der  Srbaler  diTon,  aelhst  Ton  der 
Schwierigkeit  dea  ABfaDcfaen*  anch  manchen  Vortheil  hai 
and  diese  einmal  überwinden  lernen  mnaa ,  aowie  dass 
die  Kosten  der  Anschaffung,  wenn  gleich  das  rarliegend« 
Worterdnch  billig  genug  iat  (es  kostet  12  gr.),  erspar* 
werden  kOnneni  daas  jedoch,  wenn  er  einmal  eine  Er> 
leichterBng  haben  soll,  ein  solches  SpeeialwOrterbarh 
aaf  jeden  Fall  dienlicher  iat,  als  eine  Ueberaetanng  aad 
«m  leichfeafen  anch  dem  Gebranche  ron  Uebersetaangea 
begegBen  kana,  ein  Grund,  der  den  Vf.  der  1837  er- 
schienenea  Ausgabe  der  Commentarieo  De  hello  gallieo, 
Brn.  HinKpeter,  bewogen  hat,  derselben  ein  besondere« 
WGrterbach  aaf  79  Seiten  BnsnfBgen.  Hr.  Cr.  bat  seia 
WOrterbnch  mit  Fleis*  nnd  Sorgfalt  bearbeitet,  and  e* 
kann  daher  anch  aaderen  Zwecken,  als  ftlr  die.es  ■■• 
BAchat  bestimmt  ist,  mit  Erfolg  dienen.  Die  Stellen  sind 
angegeben,  waa  der  eben  genannte  Verfsaser  nicht  OberaU 
grthaii  bat,  und  von  den  Bcdentnagen  laty^  was  fflr  den 
Gebrauch  dea  Schülers  gans  besonders  nothwendlg  tat, 
die  Briprfingliche  angefahrt  Denn  das  iat  da*  Uebel, 
dal  die  beaouderen  Warterrersricbnisse  tn  haben  pflegen, 
daaa  dem  Schaler  die  GelegeBbeit  entgeht,  die  Beden« 
taugen  eines  einielnen  Wortea  *eo  ihrem  Üraprange  aa 
in  ihrem  Knaammenhange  an  oberseben.  Indem  ich  also 
dieaea  WOrterbach  denjenigen ,  für  welche  die  oben  air- 
gedenteten  GrOode  Geltnng  haben,  wohl  empfehlen  fcaan, 
will  ich  einige  Bemerkungen  binzofügen.  Es  scheint, 
daas  Hr.  Cr.  nicht  genug  asf  die  reracbiedeBea  Iiesartea 
der  einselBen  Stellen  geachtet  bat.  Ea  kann  nicht  'er- 
langt werden ,  dasa  er  das  flr  seinen  Zweck  überall  tbnt« 
wo  sich  nur  einige  Abweicbong  findet;  doch  da  die  Aa*> 
gaben  noch  gar  sehr  abweichen  nnd  so  das  Warferbnch 
mit  leichter  IHahe  and  ohne  grosse  Zasatie  ein  über 
den  Gebraach  der  Schale  hinanare  lebend  es  Badarfaisa 
befriedigen  kaan,  so  wSre  an  manchen  Stellen  wohl  die 
Berücksichtifting  dessen,  waa  Tielleicht  die  meistea  oder 
besäten  Banüschrillen  haben,  was  aber  nicht  in  den  ge- 
wShalicbea  ausgaben  steht,  an  wünschen  gewesen.  8«  i 
gnt  woBigitenf  wie  dolabrare  sa  B.  O.  VII,  73  angefahrt 
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ut,  WO  BBaer«  HantliH-.hriflMi  iimu  Wort  §Mi  Jm  |«tsi 
Müht  dnrrhgliogig  auf^nanineaen  delibrara  h«b«n ,  oitf 
promtm  lu  B.  C.  I,  3  ohno  Aagabe,  dau  m  Cvojeotar 
•ei*  konnte  AelinlicBes  wnbl  an  auderou  Stellen  ^««fae- 
faen,  wie  B.  G.  VU ,  dg,  wo  ran  dMn  8aIiueU«ii  Kin. 
■«jiifleD  der  Solilairn  die  Rede  i«t  ani]  statt  der  pwBhn- 
liehen  Lriirt  militilioi  impoiilid  lUflirere  Bandfcbrißen 
iniectit  lialen ,  rine  Leiart,  die  uenerdiag;«  wieder  vor- 
gemgen  word«n  ist,  auf  die  aber  Hr.  Cr,  ebenso  wenig 
Adcluirht  geaamntu  bat,  als  IV,  35  anf  die  Lesart  aljer 
Ilandsrfariften  nud  der  meisten  Auf|^aben  ex  proxinia 
primis  naribo«,  wo  primis  ron  dein  Ran^  (die  vorder- 
■(rn,  die  in  der  ersten  Reibe)  au  erLIaren  ist;  oder 
B.  C.  1,  2  anf  die  Lesart  fest  aller  Handsrbriften  cor- 
reptis  st^  abreptis,  cdrr  I,  23  anf  die  von  Ondeodorp 
au  genommene  Lesart  mehrerer  Handarhrißcn  nbi  Inxit 
statt  illuxit.  —  Der  Heransgeber  scheint  sich  die,  die 
von  seiner  Arbeit  Gebrauch  machen  sollen,  etwBs  in  Hn- 
Londif  yedacbf  in  haben;  darauf  deutet  namentlich  die 
besondere  Angabe  der  participia  perf.  pass.  neben  ihrrn 
.  Verben.  —  Löblich  ist,  das«  die  Quantität  angegeben  ist. 
Selten  fehlt  sie,  wie  bei  primipilus.  Warum  ist  Cleopa- 
tra gescbriebeuT  In  seinem  griechisrfien  Worterbnehe 
der  Eigennamen  hat  Br.  Cr.  die  Quantität  a_  angegeben, 
2fl  wUnsehen  wlre  es  aber  gewesen,  er  hAtle  aorh 
di*  QuantitAl  der  Stamnurlben ,  gegen  die  mit  Unrecht 
Qud  sa  ihrem  Nacbtheile  die  Anäoger  i^Uirhgaltig  an 
atm  pBegen,  flbftrall  aogegebea,  in  dieselben  ceitig  an- 
fangen uüaaen  iiatns  und  norns  und  Aehulirhes  au  nnter- 
scbeiden,  —  Gegen  die  Angabe  nnd  AufeinaDderfalge  der 
RedentBDgen  lasst  sich  bei  der  Aufgabe  des  Vfs.  wenig 
•anwenden  i  nur  hier  und  da  finden  sich  (Injichcrheiten, 
wie  wenn  mit  Betug  auf  die  Stelle  B.  G.  V,  14,  wo. 
■tan  das  rit^uui  vcn  dem  Waid^  womit,  sich  die  .Briten 
Mm  fJlrbe«  pflegten,  rersteht,  gesagt  ist:  Vitrum,  i,  n.. 
(Glaa)  der  Waid.  £ratena  OMg  wohl  mancher  Tertianer 
nicht  wissen,  was  dar  Waid  ist,  und  es  auch  durch  die 
Uinweisung  aaf  das  gUstum  bei  Flinjus  und  die  heutige 
iaafia  tincteria  kann  erfahren;  nnd  dann  weiss  er  auch 
nioht,  wie  da*  Verhallniss  ton  Glas  und  Waid  ist.  Unter 
^ivitaa  £ndet  sich  Kro.  3  FolgHudesi  melon-  Stadt  ZZ 
lu-it,  tiBÜtieht,'  marilüaa  II,  34.  In  dieser  Stelle  des 
B,  G.  ist  kein  Grund  diese  Bedeutung  «oiuuehmen;  es 
war  nber  hinaadeulen  auf  die  Stelle  B.  C-  I,  I,  wo  Irei-- 
IVh  die  Worte  lu  ciritate  sehr  aweilelbaft  sind;  also 
konnte  ,Hr,  Gr.  die  Bedeutung  z:z  «rb«,  dazu  diese  Stella 
etwa  mit  einem  Frageieicheu  oder  einem  anderen  Merkmale 
desZweifele  anfuhren.  Ueber  die  Stelle  D.  C.  1, 2  Dixerat  ali- 
^is  leniorem  sententiaoMndet  man  unter  ali^uis  keineAna- 
kunll,  wo  as  bloss  beisst,  dsM  der  Plural  £inig0.  Manche. 
bedeute.  Orid.  atque  ali^ais  pendens  in  crnce  rota  &cit, 
Vebet^anpt  aber  erwartet«  man  ron  einem  Speeialwarter- 
bnche  riae  gnna  besondere  AnfmerksamkeiJ  auf  die  Ei- 
genthümlichkeiten  des  Schriftstellers.  Damm  kann  ich 
auch  nicht  billigen,  dass  unter  laudo  ans  B.  C.  I,  3 
aliquem  angefahrt  ist,  weil  dort  pro mpto«  annftthige  Con- 
jeetnr  ist,  Cosar  vielmehr  sehr  oA  die  activen  Verba  ab- 
.  Bohit  gefarancht.  Zn  B,  C.  I.  4  fehlt  iniungare  inimicot, 
ud'anrfa  unter  adiungere,  was  Einige  dort  lesen ,  ist 
anf  die  StellQ  keine  Racksicht  genommen.    Aach  solli- 


ritati«  durfte ,  wea«  aa  ancb  B,  G.  11 ,  8  aageCschfen 
iqt»  piohf  fehlen.  Doch  das  sind  nur  «inseloe  unbadea- 
tende  Ausstellungen  an  einen  Buche,  das  fdr  aeinen 
Zweck  sehr  sorgClltig  ei^erichtoi  ist  nnd  daher  nnr 
empfohlen  werden  kwiu.  Auch  daa  Aeueaere  des  Buchu 
iit  ewtoprsckend.  Cttulmv  Sauppe, 


SpieilegimD  Annotationnm  tA  Dionfs  Chrysostomi 
Orationes.  *") 

Orot.   TorfSfim  aUera.  IXXIT.  p.  414.  B.  T.  D. 

P.  34*  ÖTt  noT  öf  «>jrfoas  xor  Tfßovkn9eis  voQt- 
X^h)da  —  Spripserim;  Ö,  Ti  iror    «pa  tJbrlaas  •— 

tfi.  xaitai  6v  n^oiijxei  yeiifiiv,  Iva  ^e  ^yet<}9fi, 
y.al  Ttß  övTt  fialvEtJ^ou,  8i  avrö  toüt»  dxovaai. 
Bon  poenitet  correctionia  in  Addit.  ad  Athen,  p.  tl.  »!(• 
hibitae:  xaUoi  Tt^og^xsi  ys  vß!^  */f*e  i)y€ftlSt  xtü 
Ttp  övTt  (t.  ~  praesaitim  quam  sie  fece  «errigat  EM/fi- 
riut  pl- 43  srribeo«;  eä»  ft»  ijy^'ada.  Se(|«itttrt  xa* 
T^v  Trag'  avtiäv  xoiTiav  Ovfißovky»  tt/otj)!»  slitat- 
Ktitlciut  rednndare  pntat  TOVtfOP.  at  si  qnid  abnodetj 
id  fuerit  atJtüvpotius.  Ni(i  fori«  scrihendum:  r^Mirapa 
vtöv  ToiovTOiv.  aofißovk^ü' 

P,  416-  A.  36-  noUttxi;  fdtf  aihtTtjeiiM.  F«r<MM: 
[iey  eösxrt^aav. 

P.  ^417.  B.  39.  räc  di  nXetwe^/a^  ravmg  ta» 
vfte^i  ex^te  vavv,  rofi  dixa/oii  iregieaeo^e.  In  hii 
onid  seutentia  reqnireret,  non  fngil  nee  XsiW/wn,  o«0' 
KtükiHMi  Teram  anlem  seriptuvam  aeuter  asaacntna  est. 
Scribendum  euim ,  ni  faller:  t^S  Si  JtkeovB^ict^  TOtF- 
Tai  iäv  sav  S'  v[tels  voi<v  ixV^  ~~ 

Ibid,  C.  p.  39.  xai  fiälXop  ireptav  vTraxo^etv 
i&ikeiv.  Fruslra  haee  aoUicitaatnr,  ^uum  inaxoiet» 
recte  enm  geoiti«a  Jungatnn  fotjue  uiii*  magü  obadirt 
vtli«  (quam  rebia). 

Ibid.  xal  vßQi^stv  Ttaii  xal  iimykslv  rovi  siMT' 
rovix(.     Videtnr  scribendum :  uis  ißgi^Etv. 

P.  4t9>  C.^  p.  43.  da  tnrba  proletariornm  agMU  vX^- 
^0£  (öire^  s^fo9ev  r^f  irohirtiaq'  tovroog  dh  eita- 
9aatv  Svtot  ktfiOD^'/OBS  xaketv.  SelmMtnu  )>La»to 
h.  I.  affBrena  kif4irei>pfois  tmim»  aupioatsr,  quod  «ona  . 
bnlnm  habetur  ap.  /ViiMreA.  in  Vita  JUariL  e.  37-   Dtr»- 


*)  In  dem  TorbMgebeadeD  Sptcil«R<o  N»  145.  p.  tllD  ist 
nr  aUen  DiDgeq  dci  DrucLTeUer  riftot  'Mtüa  <  iu  tiljteii. 
uwl  v^f  lu  sdireiben.  Derselbe  iit  in  den  folgenden 
Zeilen  in  üadKOVt  rifim  wiederbolt  Glercli  darauf  Z.  16 
tlelit:    Hpu   in    F.pUt    >t«tt  Bait  und  Z.   19  carmliia  M. 


Wegen  dieser  nnd  fihnlfcber  DrockMilcr  bhMi  idl  die 
verehrten  TTerrn  Mitarbeiter  und  Leser  nntcrer  Zeitschrift 
am  freuadliehe  Ntcfaticht  bitte«,  da.«*  mit  bei  derhIuM 
dec  Hefte,  die  ieb  Mit  Neulahf  nuuMe  ericbeinen  lauen,, 
unmflglicb  war,  überall  mit  der  nölbigen  und  auch  von  mir  lo 
«ehr  gcwünicbtcD  TieoauigVeit  tu  Werke  lu  geben.  Ton 
nun  an  itt  e«  mir  mügKch,  der  Cotrectheit  mehr  Ser^ 
fiilt  zu  widmen.-  Dt,  K..Z, 
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foft  loeo  ralfsfa  Iveäk  üieftKtkam  tu,  Apnd  fbittirchmm 
commcmoratar  cmta  ad  palnilai  Slinturaeni«  Aj^ovp^ov 
7£povra$,'  ^ni  BPpplicem  lUarium  in  fa^a  spnd  »e  r«e»> 
^il;.  operarii  procnl  dablo,  qualea^  ubique  ad  Umniniiin 
ripaa  et  pro|w  palndas  habi^ai.  Tates  Tw»i  ^omia« 
faJHe ,  rarüiioiilr  eit^  borain^e  appelLMiooem  parva 
nubliotiB  eiTrs  nrbifl  iletonpnnt  ad  riletn  tnrbam  li^iF 
firaodam,  ^aaa  ciritali  nihil  prodMl,  led,  frogM  froatra 
rODasniKM,  apbaDaiB'  JDcendif.  Binc  famit  qaaii  opißee$^ 
}juovfyai  per  a^mpüSum  {övttdtCofJtvot,  nt  eat  p.  44« 
40)  appellabantur  {  faali  liominnm  paari  ODiee  eaDveDiaat 
4[ii4»  leqiMintar:  tpaaiv  ö)ikov  tivat  Tre^taao»  xai  toS 
boQvßov  xal  T^g  dra^laq  atzion, 

P.  422-  C.  p.  4!).  toiyaqovv  ävBgtaTtoi  raigovat 
mai  ävbijToi  y.ai  So^oxoiroi,  xai  irpo^  ruv  ötio  tov 
JtitjjSovs  dÖQoßop  xe^nvore;,  ovdlv  äna  ■yvtäfxiji 
doifaXov?  avv&evreg  Keyovaiv.  SeHinin  bei>e  pmprxit 
Cata^anu»,  pro  ;i;or'()ot/a/  corrigem  nccpiaOf.  Sed  daf» 
Iwcc  rorabnla  •  librariia  fuiiie  perninlata,  miDiine  pro- 
babile  ni.  Scripieriin:  av&Qui7tot  TtQOj[iagovot.  *4  ü- 
cendum  proceduHt.  Prarpoiitio  excidere  pölnil  ob  «imi- 
lifadinpin  rum  praecedriile  a^llaba. 

Ibid.  D.  p.  49-  xcuTOt  nvßegv^ratq,  et  riq  ki- 
'vot  avtoli,  to^re  C^zetn  ef  aJUxvTug  ä^eaxeiv  zoji 
intßdxati,  xai  XQoxou^ivoii  i'nr'  avTtav,  öttojs  ^^ 
ixeivot  ^iKiamr  ovrot^  xvßfpvav,  ov  fieya^QV  rivog 
fici'raT;  öeijaet  Z"^'"»'»?  tSqri  dvargiipai.  Qnod 
Rntknu  axiatanahat,  *ocabn1a  ttvtoli  et  uigre  alinade 
k«e  irrapiase  adja«  ampntanda  Ma«,  id  nimiina  vemi- 
tnil«  »ft.  Faiw«  videtur;  xaizoi  XvßtpvjjTat,  et 
TIS  ^yoi  avToli,  ujj  3;pij  ^ij?«/»'  —  alegaoü  anaco- 
lolbo,  qnalia  p^rmnlfa  apad  Oiouem. 

F.  4V3-  B.  p.  .W'  äU.'  oi  ftev  ü^tuc  dcpssTäaiv, 
Ol  Öe  ex  Ttaqe^yov  Trpoiiarjtv,  ämüfienoi  fiövov  rov 
Tlffäyiiaroc-  lü^neg  oi  tntovöiji  diyydvoviei,  ovx 
datpakti  emcu  kiyotitb^,  duade/va/  ovroviTioXizeig:. 
Kam»  ia  bia  baaait,  ft  ego  fortaaae  Triulra  baerao;  ««d 
iätear  na  tiMcirB,  ^aid  bominra  tiialiomtM  Uvittt 
tnngattei  ad  roa  firiant,  qni  rituipoblicam  traetare  n- 
reatur.  Suspicor  fcrjpturo  ruiaae:  ol  OTlodläs  Styyd- 
VOl/vei-  qni  iEDam  latente  tu  timentea  eine  rem  doloanv 
extramia  diplia  tangoot. 

P.  427.  A.  p.  58-  ö  fierCöv  fort  joS  ElTiAI  na^ 
i^v  .xui  8ixdCea9ai  md'tXov.  aic  edidit  Reitkitu, 
praeewita  Caumiomf'  Vnl^  fiäiJiOP  legitar.  Rert« 
hoc  revMsarit  ValöUtnmrii»  in  Aanvlat.  in  Fbalarid. 
IjaiM«pii  f,  XIII  a.  toiaa»  h.  1.  aic  iapaioa»  corrimaai 
ö  (telQöv  iuTt  To5  Q  YEIN  iceto  iftlv  xat^dixaCetf*^ 
&af  fiSXko»  8b  TCtSva  fii»  ovo  ^privovv  ex^t  wtpe- 

ÄtfOV  — 

P.  428-  D«  p.  61.  wpr«p  et  «s  TON  fiovpaair 
ßo&'jMXO  d^fio^öftsvov  t  ÖTttit  ävüvza  rtä»  tfi&äy- 
ynv  TwcKi  xai  fro'Xu«  i-ripovi  evTeh/ouja  oxtü^au 
T^v  avT^v.  SentoBtiam  rvi  ac«onmodatam  bababia  acri- 
\na:  lägiteff  ti  rig  "OPrAPfOIi  uovstxov  ßovkono 
ddftoQdfUvov ,  htetr  ävisvya  lito»  rtäv  <p96yy<o» 
Ttvds — ai  qaia  iaitrnniaatain  nuwcBm  bene  tenper^nm 
baber«  relit,  taiu  nro  ai  ridaat,  enndem  Bnuicnm  aonoa 
1  remittora,  alio«  intendaret  «kb  irridal  atoi 


•  ■  ■  ^mtiijaacr*    ■ 

P.'430.  A.  p._63-  ToffiOt  intiSijnoxs  ditl^avtvi 
oStiös  exovra  eiipe9^yaf  tovtov  keitkiu»  eerri^  ob 
aeqnena  oStiai,  ni  failor,  ntroqpe  räcabnlo'  relafo  ad 
äaperiora  de  AriatoniPne  ^  qni  di^ebatur  tijV  y.a^tiav 
iaavv  ytvöfievo)/.  Nob  tamep  morenilDni  xoßxo.  Si? 
niilia  eat  abnodaiitia  apud  AchUl.  Tat.  V,  17.  p.  tl9. 
xoiavxA  TTore  xäv  rtop  dx^stordxüiv  onexta»  re' 
deaaat  itag  ^ulii  oSxtai  ^xiefiivov  ^aeln  loeam' 
olim  fraatra  aollicitari, 

P.  430.D.^p.  64-  naku^ä^  Xfisixxop  —  äjKoxfi; 
^M7txsa9at  tiq6$jov(  itoXkoLst  xttitfiu'eQov  xißloy<f>^ 
Tfateiu  cuixop  xoiqdvvafiepoii  ^vvtinai  x6v  oi^pwiiuif 
ö^oioS    ioxiv-     Rsctina,    ni    failor,    legen    T(Jii    dv-. 

$eb  exatSdn. 

P.432'B.  66'  xal  roiorroc  äp^tjrat  löyoi-iimvwjt 
tfeo9au  mibi  nnllnai  «rt  dnbini»  Catattionum  recfa 
enteadaaae  TOtoutat^  koyot^.  Hoc  «Dim  aantentiae  te- 
Borl  Bbiea  acrMBnodatim  Mi,  la  proxiniat  dXeXavvttV 
Jtaiovwa  xai  ßäiiXuvrai  rv/f  ßiäkoii'  obaemadn« 
■an»  artionli,  qsi  iB  bao  rore  aoleainia  eat  Xidm.  T.  IV, 
p.  187,  9.  ßiUXö^Byot  ini  ifioS  j^i  ßiokoti-  \V.  \^t 
3t.  t/  Sh  ODX  eßaiiXes  rttig  ßuikoii  Trpoaovxa  f*B* 
U>.  p.  618,  10.  ifö^^taüw»  ^neikov»  rati  ßiukpti  ßdk' 
kei».  Lwirnn.  Tima*.  g.  3-^.  ßa^iav  xatq  ßaikotg  xal 
TOig  Xi^/$.  obl  de  («neM  roeabal»  ßtäkog  qnaadat^ 
DMonif  T.  Htmittrh.  Adde  Sohatfer.  ad  Schal.  Afolb 
bb.  ir.  1562.  p.  333.  UaacDtimm.ffeDBp  Ib  aoiko  lern 
tnatnr  Oral;  111.' p.  41.  (IM^  ftlfäipu  ßdSkou.^SoM. 
Komidri  Tber.  ^14.  xop  v<jpctkftii(fo»  ßtSkop  tSs  y^ 
er,  LoiMk.  ad  Pbrja.  p.  55* 

P.  433.  A.  67-  tag  Si  xeifakdg  akhiofttv  otaipag 
xal  nikoo^  poalrem»  (ria  vorabah  Meto  dalet  Jfa'iJfwrit 
praeferaa  leyet  xeifr^ag-  miJCof*£»,  vi  aliaa  «aMadaii 
m  Add.  ad  Äthan,  p.  298.  not.  Ndbg,  noMr«  igBorana, 
in  aaadem  rorreetioBem  iDcidit  acntjaeiufla  ÄpjMvwf ' 
p.  47.  ^  Da  AUcriM  H*ro4iam>  V,  4.  7.  io9^Ta  öioff- 
iroput^i'  kaßtap  xai  rij»  xespt^ij»  dei  mtkrtov.. 

f.  433.  B.  68.  irvfots  xe  xdl  ^tieis  «^-  ^  ' 
teaf.  Docta  aSB*  *wba  az  Od.  ^.  «04.  €L  AMtf..  wt 
Athe«.  p.  7&>  abi  baee  ai  «lia  apad  Dionen  «i  HonMn 
corrifaM  caBatw  mm.  t 

P.  434.  A.  89.  fiaargÖTTtov ,  Sgetax^oiv,  xajt^- 
ktov ,  iraipio»  re  xai  ßevaöetovt    Scr.  ixatpiSv. 

P.  435.  C.  7|.  xai  ipvaiv  dv9iov  xt  xai  SfvSptotK 
^^aiS  r«rte  eorrigit  Wytteni.  ad  Plafon.  Pbaedan.  pt  233> 
abi  hane  periphraaiii  illnatrat.  QBaedam  fc  ea  aMtltwai 
»d  AMlimni  BuA.  An.  V,  A6.  p.  204.  ->  Ibid.  D.  p  73-  d« 
liidiaa  »oolia:  ^löot  Si  ov  nkl/xo  Tergaxoöiia»  CXmK 
CmtautoHi*  rolehati  Qüi^n  de  aakXel  wktito.  Hm  ti 
Tolniaaet  Die,  acribendnai  dicatHn:  ^iSgtS' ivioc  itklia^ 
8ed  ■■«fia  plaicet  /Uiäkä  cmendatifi :  Cfuot  St  oü  f\el(o% 
ita  Umen  ul  aorib»tar:  ov  rf  MJEIQ»  fnod  ab  ov 
BAEIQ  BUB  tantnai  lina  '  '  "-■•'• 
tinfle  ad  AeküL  Tat.  T.  U, 


JUoiini  da  hj|c  Iqör 
•  83^-  in  !■>•  pagina  nirna 
imv^nd^tSvoi  pro  iuiv^ 
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ftifOS*  9***  Mi  *"*  Icett«  «i.  Conntwl.  Sie  tamvB 
tfÜtm  pN«a(iiai  ap.  PhihttnUim  Epirt.  XLIV.  .p.  ^34. 
«i;  eunitjfiävot).    ru'ma.  no.  169&  iiovradfievoi. 

P.  43(>.  A.  72.  Verlia  de  fonfe  reritalw,  ^uem  Brach- 
nanM  kdics  ieeianfor,  eum^Be  dicant:  oiIoGTrocA  ysV' 
aaad^cu  tovs  enTintkafiivov; ,  iofenioM  lenfadtor  a 
■Reitiao;  mihi  tamen  Tcriaimil«  virietnr,  oratorem  acrip- 
•ine:  toi);  «xef  7ri7r/,a^evQt>$.  Reierinr  ex«f  ad  fla- 
vioa  ei  frnciiui  q^uernm  deliciia  valgna  hvminam  ■■  baatU 
illia  rapouAtaa  Mtiafnr. 

P.  436>  B.  73.  ol  TS  diJ.oi  ^iyavaiv  cwrot>';.  L*- 
httkiua  In  docto  Paralipomanornm  opar«  p.  43.  aylUbM 
initialaa  MepenDmera  a  librariia  cnrrnpta«  eaia  moncHC, 
!■•  1.  ^BoyoviJtv  eorrigit.  Laaia  matatioj  an  aacaMaria, 
nofcio  equidem.  Ikidem  ap.  D{on»u  Or.  XII.  p.'  380> 
pro  öU'  vfieripovg  nr  docÜMimu  carriyit  dU.ä  ^fi- 
Ttutpov(,  >n  qaam  eorrMitisnen  me  inrndiat«  aal«  rinm 
MotiMimiini  (in  Addit.  ad  Athen,  p.  70.)  «at  ^hmI  aiU 
{ntaler. 

Oi-B/.  xs:xw. 

V.  437*  C.  75.  KoJ  yakijvt^  rais  evtleui,  ta^e^  {»iJ/Uff 
yivBTOt  OTaBe^^.  LectioBeu  «dHt.  Ven.  at  HorelL  ara- 
^e^a,  coMiulata  distiDctien« ,  rarocavit  WylUnimeh.  mI 
^oap.  p.  274-  PM  qaatnor  nnw  pro  ^^diaiS-  ttva^ 
ff^dTxna  Julimi  Pfingk  ta  Sehed.  crit  p.  2U  nein 
•orri^t:  äv  e(fP^ttrT^ro.  wt  pancia  interjscttf  pra  niWy 
ianv  öhüSnf  EmperiKt  in  Addeod.  ad  Obaerrationea 
f.  69-  ekiöSiji  ict'tIkU  probabiliter ,  aa  idem  bia  di> 
eatac 

P.  439k  C.  f.  77.  Siä  ravra  d^  raSra  evSoxiuet 
TCaqJi  xoii  VOMTai^.  non  poeniM  cerraxiaae :  dtk  xtwia 
8^  icävra. 

P.  440.  B.  79.  Tovro  fUv,  i^Jfv,  äTtaksKavxaaat 

ol  TtoiJ}Tiü   ttVTtäv    äito  'Ofi^Qov.    WyUe»bachiua  in 

Bptrt.  er.  342-  ^ao  verba  laadaac,  tacite  qmiiit  aCttSv- 

Hilii  atiant  rarba  ol  Jro/^roi  ndentor  daleoda. 

'   P.  441.  B.  eo*  xo^  ö(.  Oll  ftäka  ^eioi  dTcoSs^d- 

Sevoi,  <o  $ive,  änevt  ort  iif^eti  ae  öyaTaifte». 
erilo  in  hii  haeait  Reittiiua.  Bxcidit  fortsne  varbma 
repetendum:  äTiedB^aite^a ,  la  ^eve,  ort.,  anppleodnm 
Hanto)  tctSra  d  ske^ai.  Illt,  qui  Anw,  quoe  dietiamt 
MO»  «MadNM  liitnter  adatUteAai,  »dmMmu»  (haoc),  i»- 
qmtt  9  boapa,  güia  U  am»mu.  Alium  emim  itemiiiem 
Boryalhenitae  haeo  in  Homerum  Jaet^ittem  tmUaatnt. 
Sio.  etian  bane  locntD  conatitnerja ,  et  alafantina  «tiam: 
rav'^afMv  ÖJceSs^dfiE^a,  la  ^kve,——  Deinda:  a^ou 
ys  oöSefs  X.  T.  X. 

'  P.  447.  fi.  90-  ovSaTror'  epSo»  JtoifioSpi».  Seri- 
btndnm  ridetoc:  o»  8i  uiöjCoie. 

■■  P.  446.  A.  91i  etJTBp  icri  nari]^  avriSv  in  avr^ 
Sar.  narnp  rwv  iv  aöxtß.  Hox  ia  «adem  pa^ina  pra 
mxi  TOVTO  vaoaifk^aiep  Jul.  I^bigk  in  Seh.  «ril. 
covti^;  i;  tt  TOVT^^ap. 

'  P.  449.  C.  94.  r6  S^  fterä  roüro  tticxvvoftm 
^dZetv.  rö  8h  mallt  JEeüt.  «er.  ro  8k  8^.  et  sie  ite- 
ttua  p.  99.  ToÜ  8i  8^  kafiK^drepor. 
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Orati»  XXXriI. 
Hanc  Orationam  ob  plarea  canaiaa  Emperitu  in  Conu 

menlatione  Branari^aa  anno  1832  adtla  Dioni  «lundicat, 
et  Fa*orino,  Uadrianet  saecnli  Sopbiatae,  tribneudam 
■tiq>icatQr. 

P.  455.  D.  p.  102.  eyiveTo  Sh  —  xal  SoKvtv  fiH 
£V  Kogiv9(p'  Reitkiui  fih»  delet.  Ben«  antem  habet, 
■eqnenta  poat  longam  dirraaiionem  p.  103-  f/XP  Ss  xal 
'H^öSoTOi  6  koyoTtoioS- 

P.  456.  V.  p.  104.  ynag  Si  8is  eTrtSjjfi^aapTO^, 
oSztai  daftivfuc  eiistgnye  läg  av  fiaiUaxa  m 
inetgäad^e  xarejjeiy»  ö^u>vTei8ld8v»axovou,ä}.KA 
xal  r^v  slxia  xov  utu^aro;  eiroti'^aao9e.  Haec  verba 
enm  ex  meia,  tnm  ex  RtUkii  et  EmperU  correctionibu 
■!c  reatilneiida  anapicor:  yfiäs  8i  ÖBvpo  eniStj^^acat- 
raq,  oöxtai  dofjemoi  iitei&exe  mqxe  fiäk.  fie  iJt. 
nax..  ÖQiovxEi  8i  äöipaxov  bv,  äkka  yoBv  t^f 
ely.ta  —  Qnae  aeqnuDtar  frnatra  ■ollicitari  exictimci.  ov 
refertar  ad  rerba  «';  xa  ßiß)Ja.  ubi  hano  »tatuMK  exi~ 
ttimaBtttiM  plurimitm  eotlatnram  me  ad  tuvenitM  miatof 
Mrundem  »tudiorum  amor»  inflammamdtt. 
(BeaebUfa  rolgl.) 


FersoD&l-Ghronik  und  Miscellenl 

Bredau,  den  24.  Hin.  Die  Nacliricbt  aai  Bretlan  «ou 
5.  Januar  ia  Nr.  33  der  Z,  t.  A.  W.  fwtlincbeiaikh  nur  ein ' 
Auaiug  aui  eiatta  Artikel  der  Atlgcmeiaca  Zciluiig  d.d.  Brr«lau 
ilen  5.  Januar]  *on  dein  Abgänge  Ritscbra  und  der  Notbwen- 
digksit  elnei  Erialzei  durch  eineu  Mann  von  Itur,  bedarf  iniO' 
fern  einer  Bcricbttgnnf ,  all  der  Einsender  nicht  gewuut  hat, 
dau  Buaicr  Piafeaior  Sehacider,  der  die  graniniatiich>kriti«cbe 
Bichlung  der  Pliiiologie  geniigend  vertritt  und  in  Beang  aof 
grammatisclie  Scliirfe  und  Gründlfclikeit  einen  hflchtt  wobltbä. 
tigen  Einfluii  anf  Kiiie  Schüler  iuuert,  noch  der  Prof.  extra- 
oidiuarin*  Ambroich  aus  Berlin  (der  von  1829  — 1833  in  Born 
war,  tpUcr  in  Berlin  lich  habilitirte  und  Mich.  l6M  nach 
Bredau.  venelat  wurde)  leit  4'/i  Jahren  lehr  thiltg  »n  dar  Uoi- 
venüiit  gewitkt  hat,  indem  er  durch  Vorleiungen  über  Grir- 
chiiclie  und  RömiKlie  Geschichte,  Alterthümer,  Mythologie. 
Archäologie  und  Interpretation  Griechiicher  und  Büniiicber 
KlaHiker  ^etatere  mit  bcMuderer  Rücklicht  auf  Realien}  den 
Sinn  für  die  reale  Seite  der  Altrrthumnriueuchaft,  den  ichen 
PaMo*  geweckt  hatte,  vicder  belehle  und  rege  erhielt  Auuer- 
deoi  haben  lich  noch  2  Prif  itdo ernten ,  Dr.  BellmxDn  und  Dr. 
Wagner  liier  babilitirt  Der  verewigte  Paitow  jit  «wir  «eit  «i- 
nem  Tode- nie  ganz  enetit  worden,  auch  wBrde  et  ichwer  hal- 
ten ,  einen  Mann  von  solcher  Gelehriamkeit  and  «olcbcm  GeiM, 
der  «chan  ■□  viel  geleiilct  bitte,  hierher  in  liehen  ,  lumal  mit 
einem  verbillnii>iDa«iig  nicht  ao  bedeutenden  Gehalte,  ali  ilin- 
faeuet  dolirte  und  mehr  bcgOniliftle  Univeriitälen  bieten  ken- 
nen; aber  gewiu  würden  durch  Schneider  und  Ambroacb  die 
beiden  Hauplriehtungen  der  AlterthumtwifMoichaft  genügend 
Tcrtreten  werden. 

Barth.  Am  18.  Februar  aUA  Bev.  TfaMDai  Palconer, 
Dr.  med,,  früher  Lehrer  der  Theol<^e  an  der  Uoiveirität  Ox- 
ford (Bamptnn  Leclurer),  durch  eine  UehÄrMtinng  de«  Peri^i» 
dcj  Hanno  (17S7),  die  Herauigabe  de«  Strabo  (Oxf.  1807.  2  VolL 
fol.)  und  mehrere  kleine  Schriften  »The  caie  of  Eiucbiui, 
Bishop  of  Caetarea«  (I.  IT.  1818-  Z7)  u.  •.  twlannt,  geboren 
xa  St.  Jame*  am  34.  Oecember  1771. 
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JSfiicilegiuin  AjaaotRd'onnm  hA  Dionis  Cbrysostonu 

Oratiooes. 

(BeicMmi.) 

^  P.   46".  O.   f.    106.   Tp/r^t   kttl   T^oaais  xapuH 

&eoS  (»«1;  evSeov)  tptuu^v  kaj^ovaa  — 

P.  4ti0.  A.  p.  110-  ÖAA'  ojuw;  oii^e  Tot'rw  oii- 
Sfi^  ^dixti,  oöde  e^ißaKSp,  ovSs  i^eXtuwe  xmv  ex 
JEntei^ia^.  Fest  oiiSei^  ftirtoMe  «txcMlit  e/xtu.  «lafw 
tarnen  ttaluam  ufjiu»  iflorun  lifrmmnmriim  Uuaü ,  eie- 
citve.  SecnantttT  Imbc  :  ei  utp  otv  9r^6ßiXas  ^ 
JTpijOTtm  ij  oy.jjTtroq  ifarsamv,  aaiiov  xat  xegav- 
vltv  i^vvotf.  Aiwtt  apoilMM,  quam  rMtitn««  ■»!- 
brof!  OHfitdiv  xai  xepatmtav  evdvvy.  i.  e.  xfiaiq. 
terrae  motu»  et  f»lmina  iuäicium  de  hie  eUi  arrog»- 
eerunt.  Sic  panlo  pott  p.  111.  et  di  yivoiTO  xai  Tra^' 
iutv  Ip^tpiOfiä  U  ToiovToi^,  äv9fiavT<ov  tiiSevag 
eivai. 

P-  462>  B.  115-  Gor^Mo  (i|rQam  Delphk  ttare  «nt- 
tor-  dicit  id([ne  fteriat^op  xai  ^pvooSv.  Seqnitar:  /'oo- 
'^iav  Xiyca;  öttov  ye  xai  (I>(n/v]^ii  njtt  6sa7CStiiaxt^v 
eartv  fSelv  ini  eixövoi^  xdxtivi^i  (marg.  IHnrelL  xd- 
Xfift/f)  tü^  Popy/av.  tioa  poenitet  correxisia  io  AcliJ. 
ad  Atheo.  p.  318>  oTTov  ye  xai  0ffviii}i>  eoTiv  iSehi,  knl 
v.iovoi  xäxtivvy,  wj  Fo^yiav.  Athenat.  XIII, 
p.  .Wl.  B.  aCvfji  oh  T^i  ^fi'vjjs  oi  Tveptxriotieg  dv- 
ÖQiavja  TtotijaavTti,  ävedii^av  ev  ^ektfoig  ^^vaeov 
tTli  xiovog  xdxtivrjv.  Nee  aliter  Aelian.  V.  H.  X. 
33-  0^ivmi  r^v  iraf^av  ev  ^ekfpoic  dveartjoav  oi 
lEDjjvei  ETti  xiovos  ev  ftäXa  vtpr/koa.~  Sr^itsr: 
aXJ.Cc  tÖ  /iEV  iartv  evdvq.  referunlor  baen  ad  supe- 
riora:  itokia  äv  t(;  e/o^  eiTteiv.  rMpnn'deotqoa  in 
proximis:  xö  S'  vCteqov  ekdövjas  ....  ßapv.  Vide- 
tur  antcm  icribeudom:  z6  ftiv  ivform  ev^v^,  A.8- 
y(tv  acil. 

P.  464-  p.  120.  fia-Jp  Ä'  ifiavroy  xai  t§s  elxÖDO^ 
pvv  tpw  ^oyoi»,  öv  «Srev  'Ava^ayö^ai;  vtov  ÖTtoße- 
ßXijXVjq;  fj&£tv  SvijTov  yjyevvfjKotg-  dtX'  ovx  rSsiv, 
Ort  zDVTiav  xtüii  dvS^iävTinv  t/.adToq  dvaTi9£Tai 
fiiv  oii  aiiävios  iadfinios.  Fallor  IbrtaMBj  aed  aeri- 
bendum  txiätima:  aXi'  ot.'x  ^Sew  on  toiovxov  {9vi]- 
Tov  icil-)*  TiSv  yatf  dvS^iavT(av  x.  r.  X. 


P.  465*  »•  122-  evik^tjuav  dh  xai  Oih'it^av  rov 
ßacAeiui- äftideiq  xaxa^sväaof  xaraaxtdäaat  cor- 
rifit  XMikime ,  eoaeamtieatihnM  Var.  lactt.  VemeU  non 
nvmiaerat,  in  idem  iMt  inridtMe  PSeritKUM  at)  lUoor. 
p-  218-  qoi  vetanm  lott,  qnaa  ad  tnendam  val{aian 
fraitra  alefri  poMcnt,  «ommoHaravit.  Straian>  IX.  p.  3ÖS. 
de  Denietrio  Fholerev,  xa^  Ö'  eixovai  airov  —  xat' 
eanaaav  —  xai  xaTtxtüvevaav  ivioi  Si  TtQo^ii' 
9eamvy  dri  xai  «V  dfniäa^.  CI.  Dieg.  Lasrt.  V,  77. 
Blulamk.  T.  U.  p.  820-  F.  xops  Se  J^ftädoo  (dv- 
Sftdwrai)  x&rextaMvaav  eis  äf*iSas. 

P.  466.  A.  123-  Tovg  f^k»  «Uou;  aiy^tjstv  f^oi  Sonst. 
SoxcS  corripf  Jml.  Pflmgk  m  Sched.  orH.  p.  28.  qnod 
orcufBTit  Emperiue  p.  22-  tam  idem  pro:  rof  ä^e^^ov 
u>;  dvd&t^fia.  acribit;  rim  äSek(f>(»i'  rtß  d^kiftiß.  qaaa 
fortaise  nm  neccaiaria  correalio;  carte,  ea  admiica,  verfaa  . 
cu£  dvdSi)fia  etiam  aerrari  debent. 

P.  466-  B.  t24.  Mommiiu  Graeeia  dericta  plarimas 
atataai  RDinatn  miiit,  faliia  nomiDibna  pro  arbitriu' io- 
acriptaa;  iuter  aliaa  etiam  inveunin  Arcadniu  aipii*  jn* 
■cripaarat  nomina  Priami  et  Neafcris:  6  ße  S^fjo^  6 
rtav'Ptufiaitüi' Tovt'  ixeivo,  rov$e^  exeivov  ö^&v 
<jiovco,  öpijiv  'ApxäSai  ix  (Peveoii.  Depratafa  *io 
norrigit  Emperiue  p.  51-  rolq  E^  'Ikiov.  qnaa  cotreeti» 
cuttciDuitatfl  cammciHlatur.  JSquidem  olim  dNabna  ajAsbia 
iosertia  acribebam:  TOVi  i^ui^ovs  exslvovi,  deorepitae 
iUee  fCHM. 

P*  4lS7.  A.  126.  xai  xet/t^ov.  xivrov  omendanf 
Weiteling.  ad  Hendot.  p.  202- 

C«>tuimbttor.  .    Frid.  Jaeeii. 


Beitrag  zur  EriiMning  ond  KriHk  des  Ewipid««. 
Ton  Prof.  Dr.  Lindau, 

Dar  nachlalfende  V«ranch,  um  nn  den  T«xt  diaa«< 
in  nenem  Zeiten  rialfach,  aber  nnr  mit  badiMgiem  ftaeUa« 
brachriaeiieD  Trafiken  einigea  Verdienal  aa  erireritea , 
ist  da«  Ergebniia  einer  in  gana  anderer  Abaicbt  fOr  dea 
nichstrerfloaaBneii  Sommer  anfgeapartan  Gaaaamitteaiug 
diatM  Dicbtert.  Wir  wollten  nnr  die  GrSnde  pelfen, 
womit  PMaiagen  ron  Fach  aewolil,  wie  naaere  Knut- 
richter die  £ehtheit  einaelner  Stdcka  dieaea  dritten  Ku- 
rvpiiaeeD  der  alterthümliclien  Tragik  anpfbchtaa  haben. 
Ea  iat  aber  wader  Jenen  gelongan,   «u   von  ikrea  Mai» 
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miB|[«ii  mni  AhiichlMi  am  theneagan,  nork  ancli  an«, 
4areh  «cltlBifeBde  Grc^nerande  die  Echtheit  der  ango- 
fi>cbt«a«ii  Werke  ■■jkaweieon.  tiar  in  der  groMen  Geii- 
tesb^ec}icbkeif|  dh  den  Enripide«  rar  den  dbri^n  auf 
una  '{eLernntenen  Trailern  MUaeicdnat,  ofa  fnt  Ka(teii 
drir  "(rshren  Kanif  oder  nicht,  >r«lleu  wir  biar  ala  eine 
bunitrichterliche  Frage  onbnprochrn  Ufaen ,  ireil  dieaa 
von  atugaseicbnetenSrhriflalellera  diraei  hrtettitnnw«ri;n 
in  onaerer  Zeit  bia  aar  Sfllligon^  g;eacbeheii  ist,  inflcbten 
wir  bei  d»m  lansen  Wirken  niuer»  Dirbterg  die  Uriarbe^ 
•nrbeo  fdr  die  uiaonicbfache  Abweichupg  geiaer  Werke' 
von  einander,  merX  in  einigen  Anadr^iktn-wJ  W«b- 
ditnfen,  wabreud  docb  im  Allgetneineu  der  uADiIicbe 
Slil  aiv  «rieder  ab  Werket  lUa  ntmlicbeo-  Alwaters  ao*«- 
erkeBDek  ■wiagt,  aedaan  freilich  aocb  im  Stile. 

'  AncK  wir  ertEennen..iait  Hrn.  GrMppa,  wuraBf  iiiileia . 
■rbon  der  Vetf.  der  griecbiacbea  lubaltaaniaige  cum 
AhetK»  biodeatet,  iu  dimn  kl«iiierB  SlOcke  eine.ange- 
meine  Verwandlacbaft  mit  d«a  S»pkokh»  Art  nod  ILuuat 
an,  and  darb  kAoae«  wir  on*  nii'ht  dasn  rntacblieH«»  , 
ea  dem  Eurij/idM  abKuiprecben.  Konqle  denn  ,die*er 
Rhtaui  nicbt  gerade  der  erat«  Kunatrerauch  dei  Euripi- 
dt»  aeiot  Geradebin  laiai  sich,  diea*  weder  beweiirn, 
noch  langen,  wail  wir  die  Zeii,  wo  er  luerat  aafge- 
fflbrt  worden,  Wenn  ea  anders  je  gefehrn  ward,,  nirbt 
wieem.  Ond  ab  flaa  Pablikomoder  «eine  daaialigcn  Or- 
gta»  den  KomAdiendicbter  «Ii  maniertrten  Karhahnier 
dea  Sophokles  bexeicbnaten ,  köaiits  da  Euripiiles  nirbt 
Aatth  KbrgefOhl,  sewie  durch  üeirmisfseiti  eigpner  An- 
lage nnd  Talentes  erat  kentiumt  werden,  sirh  seinen  ei< 
genen  Stil  in  icbaffen ,  den  wir  in  seineu  dbripeu  Wer- 
ken, wenn  aurb  nicbt  bewnnilern,  dorh  als  altiTtbfini- 
liehe  EigenthAoilicbkeif  anerkennen  milssenl  Ebenso 
konnte  man  ihm,  wenn  er  etwa  gleich  Aufaiij^«  in  eige- 
nem Stile  anßrat,  in  Vergleichuiig  mit  Sophokle»  schon 
die  nfimlicben  Verwdrfe  und  Aussti-IIaiigen ,  was  zum 
TiMil  wirklich  gewhebeo,  wie  die  Witie  Aes  Arittopha- 
I10B  es  belangen,  wie  in  nnsern  Zeiten,  gemacht  und 
dieaa  ihn  veraiilust  haben,  ein  Stfick  in  slrrngerm  Stile, 
drssgleichen  Rhetut  ist  nnd  als  welches  ca  roii  dem 
wackern  Xatfhias  gegen  andere  Zeitgenossen  in  Srhntz 
genommen  ist,  gleichsam  als  Beweis  an  dichten,  daiS  er 
wohl  ebensn,  wie  die  Aetferen  an  arbeiten  vermöge,  ea 
aber  absh;htlich  verschmähe,  nm  nicht  bloss  manierirt 
za  erscheinen:  denn  pedantische  Nachahmnng,  meinen 
anch  wir,  fahrt  nnf  manierirtes  Wesen.  Die  Schriflea 
der  aeaern  Gelehrten  Aber  diesen  Gegenatand  findet  man 
lasammengeslellt  bei  Fr.  ScholL  Gr.  Litt.  I,  2f>6-  Anni. 
Wenden  wir  nns  nach  diesen  allgemeinen  Worten  lU 
den  Texta  nnseres.  Oichfera  im  BioieLneQ ,  der  an*  in 
■len  ran  Galekrisn  weniger  dnrcbgear  bei  taten  StSckea 
mandierlei  Gelageabeit  an  wahrschainlichen  Verbeaseran- 
gta  das  Vnrhaadenen  and  au  AnsfdIInngan  von  Lücken 
darbvt.  Wir. haben  hierbei  die  Ordnung  der  Stacke  in 
der.  Aasgabe  ran  MattUae  beibehalten  nnd  «ach  Blicke 
in  die  ButUaehe  Vebersetaang  gewaifani  vhue  dass  leta- 
ter«.  aaa  abeu  pfitrdart  kalt«. 

Ifecuia, 
■   V.  7T7.   ^epioi  t  dQi^fiiß  n^ätva  jväit  iuiü»  iff* 
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\mii-  Dieser  Vera,  welcher,  so  wie  er  da  ist,  aar  Var- 
bindang  mit  dem  Vorb  ergab  enden  eines  Farticipa  bedarf, 
bat,  wie  man  bei  Slatthiae  nachlesen  kann,  die  Gelehr- 
ten nicht  wenig  in  Bewegang  gaaatat,  ahne  da«  es  ca 
bafriedigeadam  Ergebnissa  gekommen  wfire.  Der  naaaste 
Versuch,  dein  krankhalten  Zaafando  dieeer  Wortreiba 
abinhelfen,  TtQtoz'  exujv  Eft.  w.  ran  Hrn.  Pflugk  wird 
dan  AUeran  Oelehrtan  wegen  nee  Verschwinden«  de«  in 
ihren  Angen  vnerUsalicben  Artikel*  missCallen:  ab  wann 
ttptÜTa  nicht  auch  sein  sonst  aotbigea  ra  des  Verse« 
wegen  eingebfitst  hatte.  Ebenso  wenig  wird,  worauf  wir 
einmal  verfielen,  TtgtÖT  ältwv  ifj.  ^.  ans  dem  nSm- 
lichvn  Grunde  Seifall  finden,  wiewohl  nnser  Einfall  unf 
•rhirfere  .Uuteracheidnng  der  Freunde  und  Gastfrenndn 
fdhrl,  aber  leider,  weil  unbewiesen  varanssrtit,  daas  man 
^evta^  als  complexivea  Abstraotnm  fSr  das  konkrete  ^Smov 
sagen  kAnne,  wie  ^ou^a^'a  fOr  ^vu^a^oi,  v^jjpeaia 
tat  tTCij^hai.  8.  IHattb.  Gr.  Gr.  g.  42'Ji  welcher  Aiw 
trkel  itidess  einer  Bereicherang  fbhig  ist.  Sind  dies*  aan 
alles  nugldckliche  Versuche,  diesen  Vers  au  verbeaaem, 
so  bliebe  nnr  flbrtg  im  Wort«  äpt9f*tß  den  fehler  m 
Sachen,  was  indeaa  auch  schon,  nnr  ohne  Erialg  ge- 
schehen. Wie  aber,  wann  ea  die  Sprache  erlaubte, 
üpiSfiwit  ab  Parlicip  hinein  aa  cnrrigiren,  so  das«  der 
Stau  wäre:  dtr  m  der  gtutliehen  Aufnahm»  meimtr 
Fremde  den  eriUn  Platst  xiUt  etc.  Doss  äqidfitlp  so 
gehrflncblich  war,  vermAgen  wir  bis  jetao  nicht  ans  eige- 
uan  Mitteln  so  beweisen,  and  was  das  noch  nicht  er- 
sehieaaae  letata  Hefi  dea  ersten  Bandes  des  neuen  Th. 
Stepbani,  da«,  beilAn&g  gesagt,  etwas  saumselig  gefor- 
dert wird,  etwa  hierdber  entbalteu  wird,  ist  an«  unbe- 
kannt. Hiebt  dhel,  wenn  «o  richtig,  da  Ja  alle  Schwie- 
rigkeiten im  Na  gehoben  waren.  Ja,  es  bedarf  wohl 
werter  keines  Beweise«  fdr  äpi9f£t3v ,  wenn  man  es  fAr 
i^oyi^öufvog,  ev  köyt/t  zt^eiievoi  nimmt ;  Er ,  der  immer 
darauf  rtehnen  durfte,  oder  der  eontt  einen  Werlh  dar- 
mtf  tetzte. 

Ortttet. 

V.  811.  TU  S'  ttv  xaxovpyeiv  äae^tta  fieyäki/. 
Betrachtet  man  iliesen  Vers  im  Zusammenhange  mit  den 
nArbstrar  hergeben  den,  so  erscheint  hier  doch  ein  Gegen» 
•all  Fon  eilierer ,  weil  offener  und  anf  der  Stelle  ohn« 
tückische  Vorberoilnng  begangener  Aiebie,  und  einer  nn- 
cdien,  weil  feighersigen  and  mit  Furcht  begangenen , 
dia  iu  obigem  Verse  beaeichnet  werden  sallle.  Wir 
können  nns  also  nicbt  geneigt  fühlen ,  de^  sonst  sinu- 
reichen  Vorschlage  iWaaa'«,  den  G.  Herrmaan  billigt,' 
(iaiuokiq  anstatt  des  metrisch  falschen  und  sonst  farbloaeu 
ftEydki]  beiinsftmmen.  Das  erster«  Gebrechen  dieses 
Wortes  hatte  schon  der  Scholiast  durch  sein  dem  Sinnn 
Dach  nnbestimmtes  7[0fx/A.i;-de(ken  wollen,  da  man  «wi- 
schen den  Bedeutungen  von  manniehfaeh  und  vericklagen 
schwanken  muss,  ohue  das«  doch  eine  von  beiden  eigent- 
lich befriedigt.  Wenn  nlut  ^  uaivokiq  passend  oder  an- 
theutitch  wäre ,  wozu  noch  hinterher  Ttapävoia ,  Am 
aber  au  nnserm  Vorschlage ,  äaeßtt  äft  ev  Sket  (wn 
aach  selbst  äaeßtlf  möglich  wäre),  d.  i.  i«t  Ruehlotig- 
keit  zugleich  mit  Furcht ,  eine  nicht  unwitikonimene  Er- 
{flniang   ist,    d.  i.  IHangel  an   varDOBftiger   (Jab<r)a|pn>^ 
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ftn  Svlteo  dM-  KlytaraiM*4nt,  df*,  irvMi  «Im  VoMaf* 
gehend«  im  Texte  «Hgvmein  |;eia|rt  M,  iHkib  Uer'.fi« 
meinf  aein  kann,  dua  aolfTh»  That,  »la  4ia'  ikri^e,  *■ 
nDeteefaUcien  Fsipn  vod  Oeputtaiea  mattarittm  md  rar« 


18» 

V.  MSO.  -BieMK  laiWaMifa  Vart,  «alahtr  iOUy 
liach  aein  mnaa,  llaat  dan  Terhaadawab  XlaaaeMaB  MJ 
dam  Matwi  femiba   aicb  athr  laicht  durch  Aataiflarang 


MoMAiaoa. 

V.  649— 2rO-  Bpäuto»  ep9*  riitsto  fiarBp  .  .« 
^fö^  ydfioig.  Maa  aeha  die  AnmatkoDg'  bei  Hatthiae« 
<T«  jtfua^rarff'a  EiaMl,  rixero  6^  aar  Erflaunp .  der 
hierin  LArke  »it  BrnfaH  erwfthat  wird.  Ba  fakit  hier 
aber  offrobar  Eftraa,  nm  daa  Folgeade  dar  Fabel,  die 
der  8ehol.  hiorrjrhrnd  enishlt  i  an  motiriran «  nAialich 
ein  Wort,  das  an  die  smettige  Grhnrt  der  Stwtai»  Bcia* 
nere,  «nd  da  a«h«iiit  wefen  luaaier  Aehnlicbkeit  wt 
B^oftto»  kein  andarea  and  den  erfarderlirbeo  Sinne 
nach  aweckmiaaicere* ,  ab  Bgiatfiov  anafelallen  an  sein. 

y.  138.     Dem  metriachen   Sehtma  aufolp,    welrhei 

6.  Hermann  diecem  Veras  {sieben  (iT-' v  —  V  V  — 

V  —  ~~)t  mOH  man  trofai  aoa  MuM^rave'*  ran  Bruneis 
fektiligtem  and  Matthiae't  eine  anm  Ziele  lahrenile  Ver- 
einigwif  reranstaltan :  svak'iou  xaßßakevt  ev^ev  äufn> 

V.  4H8.  ov  fäp  Tt  Totatv  täai.  Um  die  WarU  roi- 
«V  tüa/  mehr  harrormbabaa,  aehaint  ea  baaaar  xoiai  y 
töai  an  achreiben ,  wran  aichl  etwa  in  ti  rotoiw  ein  hier* 
her  g-ebSrtfrca  Ejiithet  der  Obren  *erbof{en  lir0l  a.  Bi 
den  weniger  Ter«rbtniien ,  den  leirkt  beater  blichen,  etwa 
hrotoiv,  dm  glatläm,  die  laicht  Blwai  dnrcUaaien.  Ea 
rerarhwBnüe  hiermit  n^ich  daa  doch  immer  anatdaai^, 
weil  OberflUraiffe,  ri. 

V.  621.  Da  der  Schal,  aaidrllcklich  jrapeTTOfitP  nt 
ErklaranfT  gibt,  ao  acheint  exreivOfiev  anbeaweifelbar,  ein- 
mal für  iiiforsivofitv ,  lodann  larlelch  mit  Erinnernnir 
an  Z^^pa;  iv-relviiv  [oiov  inixakoöfifvot).  Aber  auch 
exT/i/o/iEV  gäbe  einen  gnten  Sinn,  für  dvakiaxoftev  mit 
der  SrhaftiruDg  dpzi  l^rjfiiaq. 

V.  846'  Dieier  Vera  mnaa  ans  iwei  Dochmien  be- 
atehen  nud  demgeuHai  ao  geSodert  werden;  ita  xctKUit 
tu  Sü(to;,  oaov  xaxüv  ez"*' 

V.  6t>l  «■  i-  Lanier  Dochmin;  dempemflaa  der  erste: 
tpeSy  ifi6v\  ftfid'  it  ov,  und  der  dritte:  äßios  uJf 
ftiav, 

V.  $7.-{  — 75.  Die  baidaw  «raten  Verae  lyriaek.  Trim. 
Jaaib.  Daher  hintar  Sekxoq  «in  y  einaoachieben.  Der 
dritte  ein  Dimetr.  Dochmiac.  Aläo  wohl .  swaimal  oI' 
Ot'  fdr  ol  olov ,  wovon  da«  Letatare  grammatiacb  aonat 
gai  an  fie^oc  paeat,  aber  hier  nicht  nfttbir,  }m  unrichtig, 
da  ja  daa  flAoi,  woran  o/'  ol\  (i.  a.  Oia)  der  Inhalt 
iat,  hier  nicht  ein  wirklichea  fteXoi  iat,  -deuen  Art  der 
Anatthmog  ein  olof  erfordom  ktaDle*  aondem  fUr  SiK- 
To;  reaagt  iat 

V.  897.  Worern  ea  nicht  katalektiache  Doehwumei 
(ibt,  in  eben  dem  Vprhallnitaa  an  den  akataickten,  wie 
d«r  aogenannle  Pherekratiarhs  Vera  an  dem  Gfyeenmu, 
•o  mnaa  man  awiachen  ökoov  nnd  xaxov  ein  to  ein- 
acbieben,    welcbaa   anrb  dem  Sinne  nach  nSthig  arhalnt 


"  »vfAiptSia  IT  dndhakB  tfvy^  aot  es  aitf. 

Alcutia. 

V.  16(V  k}t  d*  »kaSoa  »»Spünop  S^ftutv.  Wir 
•ng«B  awar  anch  im  yameinen  Lob«!  Vhtgtkäu$9  und 
der  (fiecbiache  Wita  beaanat«  die  Sohaack«.  ipepiontog, 
aber  wir  aweifaln,  daaa  er  diea«  Metapher  auch- anf  den 
hifcaren  Stil  anadehato,  wieirahl  dar  oflanbar  aebr  nene 
SchaL  im  Flarent.  Ced,  mit  amnem  aal  d«m  Italieaiachen 
eatlofaaten  nengriechiaehea  xaotiuoii  UMere  Leaart  aner- 
kamrt.  Wir  meinen,  daaa  B.  doj[tSv  geachrieben,  wel- 
ebaa  poetiach  genog  fOr  do/c/ov  iat. 

V.  486.  Die  Lflcke  rar  di^em'Verae,  welche  ein 
Fherekrat.  Vers  anafflllan  maae,  glauben  wir  ao  ergänzen 
an  mBiaen:  xixvüiV  sknl^  dutpoi,  waa  denn  in  beiden 
voran fgehe »den  Genitiven,  indem  ja  an  ovSi  iratpuf 
ye^atov  ana  dem  Vorhergehenden  9e}.oiiTOi  dito9a- 
VtiV  ergSnat  gedacht  wnrile ,  gehört  und  Widerlegnng 
dea  etwaigen  lUotira  der  Verneigernng  enthalt  nnd  woran 
aich   daa  Folgend«    ov   S'  ittxov   ala  Vorwurf  achlietst. 

Androwtaehe. 

V.  638  —  39*  öt'  im»  av  ntfktti  xtd  ^caT^fo;  xlet- 
PoB  KnSoi  Ivvo'^a;.  Um  eine  Verbindnag  awiachen 
beiden  Versen  herilutellen ,  da  an  x^doq  ^uvatfia;  ein 
Datir  nOthig  iat,  hat  Muagravt  mit  Bmuilct  Billigang 
yeyiä^,  ala  eher  eMbehrlioh,  nut  ^aoii;  rtrtanachaii 
wollen.  Spltero  Gelehrt«  finden  dieaa  ^waltaama  JHittcl 
nnatattfaaft  nnd  wollen  kierswiachen  lieber  eine  Lack* 
•nnebmeu.  S.  Anm.  bei  Malth.  Indem  wir  die  Ahnnnf 
Mutgrav»'»  ehren,  hoflen  wir  beiden  Parteien  an  grna> 
ge«,  wenn  wir  yayt^^  in  ydhpq,  dan  Selutägerinntm 
rerbeaaem,  wodarch  die  gewänachte  Verbindung  berge* 
atellt  wird.  Ataeus  nämlich  rerndblte  aich  gegen  den 
Willen  aeiaer  Sohne  anm  awaiteamal  mit  der  Nareld« 
AoauirA«,  daran  raa  Aeacna  ecaengten  Sohn  Phakui  ala 
anecht  die  beiden  BrOder  pglma  aad  TetimoH  ambrackr 
ten  nnd  derdber  laadeatttlcbtig  wurden.  iQithio  war  Pa- 
leu  durch  Tketi*  mit  dea  Srbwagerinneu  dea  Aeaeaa  in 
•in  xn8»i  gotrataa.  S.  hieraber  auter  aaderan  SchnK 
an  Piadar'a  Olyaip.  &  37  a.  f. 

V.  1138  —  42.  Dieae  fünf  Verae  hat  J.  D.  fioff-KM- 
in  einer  deutfch  gMchriebenen  Abhandlung  dea  Zolli- 
chnuer  fichniprogrannu  1826  ana  GrAnden  der  darin 
entbaltenen  Gedanken  wie  dea  Anadmcka,  welche  beide 
allerdinp  an  Mebraiamna  erinnern ,  narh  dem  AI niter 
hrrdbrnter  Vorgänger,  welche  ihnliche  Binjndnngen  an 
anderen  Steilen  nnaer««  Dlrbtera  aiegreieh  nacfagewiraen, 
auf  aeino  Weiae  ab  «ntergear hoben  so  erweiaen  gefprbf, 
ein  UnternehniFtt ,  daa  wir  ab  gelungen  batraohten  dnn- 
f*D,  nud  am  ae  bebar,  ala  wir  dnrrh  dieie  Anerkennung, 
di«  aein«  Anagabe  dieser  Andromache  nur  mit  oberfUch- 
lieher  Xrwchnnäg  in  Fr.  ScbOU's  Gearh.  d.  Gr.  Litt.  I, 
261  gefunden,  diesem  wohl  verdienten  Pidaeogen  nnd 
,  rem  Amte' von  uns  durch  den  Tod 
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fMcbMnm  KoU^M    and    Ytntni    ■!■  ircikdllchM 
jÖmknwl  itifUo  fcftnnMi. 

V.  Iie^.  ...  tu  ydfia^,  w  ra/W(.  DiMan  offm-i 
bar  fonUmniellBB  Vera  sIaBb«a  wir,  um  äa  Minen 
Aotutraph  f  eliBrif  «nUprscbea  «■  luaea,  m  «rgAuwii  tu 

ftf  fiot  äytöi  yd/iOi  <As  fdfios  au  ydfto^. 
Du  ov  rä^os  in  Siane  van  äyafioi  wie  Htflen. 
690  nad  m  4er  Web«  («r  akkt,  »«r  daM  hier  yäftos 
adjectiriaek  wird,  aebr  aLwaiehand  von  Bacek.  r.  t240t 
(m;  ^c  oii  xcup^  TCa^et.  Will  aiaa  akar  dieM  nieU 
^fUtteai  nea  »a  kaaa  avyfifjoi  wit  faiMrar  Iranie  recfat 
l^t  kicr  die  Stella  aai  Bade  dei  y«Taea  eiaaekaiea. 
ledealalk  kat  die  SfaUa,  weleke  wefeu  der  Haefmif 
dei  einaa  Wort«i  dem  dbrisireadeJi  AbacJireiber  aiciid 
(leich  tenlladlick  war,  dadorch  ^treaaeo,  daie  yafMiOi 
aitht  Maat  angemfen  wird.  £■  fra{(t  aich  nar  nocli ,  da  die 
im  Foigciulea  beechriebeiuw  Foljea  diawr  Unflänkirer- 
nfiblunj;  des  Sprackendan  «ickt  alieia  betreSea,  «b  nickt 
dieaer  Fera  keuar,  wie  fvl^i  gaUnft  werde: 

iö  jjoti  at  yäfios,  ufi  yäfiOi  tüyafio^l 

Sttfplieu. 

V.  218-  Bea  Wort  SilidSoi  kitr  kedeaiet  nick« 
mehr  ala  rd^ttui,  Verfleicke  Bekktr"»  Anecdot.  Gr. 
1>.  235  —  36. 

V,  230.  QJ;  ^cuiTMV  9etSv.  Die*«  Werte  in  Preaa 
aH%alM,  nOaitea  laataa;  cüg  ea>  ei  oi  9toi  yaav  dp' 
»quiTioL  (oder  »vtjroi)  Vfl.  V,  230> 

V,  224.  eöSatftavovvrai  d".  ElmiUjf  hat  dieaa  Se 
ia  re  «crftadara  woUan,  afaar  müi  Unrecht)  denn  wie 
eick  Terhalt  oire ,  wetfar,  aa  oiSSk,  aack  auch,  aa 
uvTS,  tknti  niohl,  aa  Si^  tkeiU  m»ch.  E»  iat .  nam* 
lieh,  wiH  Bian  kier  aa^ea,  alcht  liloaa  ««rnOnftig,  naja- 
tiv  ricktii;  ■■  rerfakren,  aeadera  auch  xucleidi  potitivj 
■m  Mt  ekar  aba  Öi,  weil  die  Kaoannten  GagaaaatM  kier 
•taMhabaa. 

V.  443.  Daa,  wie  ca  aeheiat,  kier  eo  vidaHge  imoS- 
«UV  krackte  aaf  den  Gedanken,  ab  kier  nickt  nraprln^ 
lieh  dafir  kCoveiv  patandan  habe,  im  Sinne  roa  kvat- 
jshoSaiv,  M'ie  ea  Beripidaa  After  fabrancbt,  notar  andern 
mit  Sickerkeit  'Alettt.  V.  644,  (f>f}(ü,  joiovrovi  yd^ovs 
Xveiv  ß^oTot9ui%  ao  daaa  kier  in  praphetiMkem  Ana» 
chroBitmaa  aaf  Harmadina  nad  Ariatoptou,  utgvtpieU 
wOre,  eine  fdr  die  Athenar  immer  anE«nekme  Krin> 
nernag. 

V.  454.  Wir  najnen,.  daaa  hier  fdr  eroifid^ovat 
nrapr anglich  daa  weit  paaaendere  äTif*a^üviU  (catan- 
den  hat. 

V.  548.  Seilte  hier  anitatt  SeSodÜi/cu  nicht  daa 
aoj^aaalunere  Seöwxipoi  ac.  ^uiv  geataaden  haltcnl 

V.  ft04.  ^övoit  (idjcat,  ave^poTvirsli  r'  ävd  tÖ- 
TfOP.  Zafolfa  der  »etriachan  Anardnung  riin  G.  Har- 
maan,  (egea  welche  aich  Blichta  einwenden  loait,  nUtnlick, 
V  -^  V  —  —  I  Kiii'u  —  D— ,  muaa  w«ht  fol[eade 
AeadeniBf  *er{eDomnien  werdpn:  <p6vo4,  fid%at,  arCQ- 
pOTv:tiiS  ivTQiCUiVi  worin  eianal  ipTOTTM»  tO*  cyZw 


ftiau  gBwft  tat,  ae  4«a  ea  ein  fchmenliclnr  AwdnA 
Aber  «tie  KAnpfe  der  Hellenen  nutar  einaader  »cleich 
wird<  im  bau  FeljaBdaa,  nv'  ä«  rufd'  curia  mau 
mau  daa  letste  Werl  entweder  in  aUicui  oder  in  cüiia 


(•mOaa  dpODvaf  hersiutellen    and  der   Adgende 
tüpas,    r/pina    ye    an   er^Onaen,    ao  daaa  öfi^pai  mn 
täfag  nkklagiy  wird. 

V.  1018.  MMa  dea  Uetnau  «eca«  Ab-  £p9sv  daa 
•BCenehmeM  ep9ip  3't  welehea  dar  Sinn  der  Stelle  nndi 
«rfbrdert,  hctgeatellt  werden. 

V.  1032.  Hier  darf,  am  d*a  JJUkM  auaaafallen, 
swiaohen  eöpaioq  and  yafiitai  daa  von  eraterm  ta~ 
drängte  und  «eU  paaaaade  pcuj/  «in)(eacluibea  irerdan. 

Iphigenim  Aulid^ 

V.  84.  Kdfd  arpaT^ystPt  x^ra  etc.  Dieia  xdfd 
cariel  wie  xai  nffätOP  ejÄe  4.  k.  «ich  snerat  nm  meinet- 
wiUeo ,  and  dann 

V,  8ä4.  ö  köyoi  di  ^eX^oir'  ävoiaet  x?öpop  ix^i 
S'  dyxov  Ttpd.  Dieaa  von  vielen  CelebrteB,  inletil 
*«n  Hm.  Eampmann  in  teiBem  verdienetroUen  i'nde^ 
au  Mattb.  AnsK-  des  Enripidea  8.  8  beaprachene  Stelle 
acheint  dem  ZnanKmeohaDi^  dei  Ganeen  ^emOai  ein  hal- 
be« Beiseite  des  raacben  nad  fenrigea  HeUenJOug^Iines, 
dem  die  {TmaUadlirkkeit  solcher  Lento,  wia  der  alte 
Diaaar  hiar,  ebanaa  anwidcr  war,  wie  nna,  xn  entbal- 
tan,  daa,  wie  daa  feilende  ju^  ftiXk'  lehrt,  nnr  Klj- 
taenneetra  (ebört  nad  reratauden.  Der  ZnMmmenhaBg 
verlangt  anfeClhr:  Diese  Rede  fdea  Alten)  venpricfat 
mir  swar  eia  Zigtn  in  die  Zeit  an  bringen ,  allein  wir 
nflasen  ihn  doch  anbAren,  da  er  (der  Alte)  oder  sie  (acitie 
Bade)  ae  «ricktige  Miene  niackt  Diesen  Sinn  meinen 
wir  nan  auf  die  leichteste  Weise  in  die  Stelle  an  brin- 
gen, w«ui  wir  schreiben:  6.  Köyos  e;  fieXkov  ft  (fzoi) 
dpoiotl  XQÖPO».  T6  ftsiXov  tiekanntltck  ffir  ^  ueiXnaii. 
S.  Mattk.  Gr.  Gr.  %,  270  k.  Fflr  einen  raschen  JOng- 
liag  ist  ja  jede  Zdgernng  ain  ZurOckdrOngen  der  Zeit, 
wae  in  dpa^pstp  liegen  kann,  wofär  noch  atflrker  ouito- 
ast,  das  kier  gleich  mAglich  ist,  gesagt  wflre.  Ja,  mit 
kleiner  VerAndernng  des  Sinnes  darfte  es  kier  nickt  auf- 
fallen, wenn  fdr  j^qÖpov,  im  Sinne  eines  redseligen, 
achtraebkApfifeii  Anen,  wie  dieser  Diener  dem  Achilles 
erscheinen  maiite ,  mit  groaaea  Bnchstalfen  Kpöpov  ge- 
funden yrirt ,  wodurch  etwas  Ramisckes  in  diese  Stelle 
käme ,  welches  als  Charakterietik  nicht  befremden  dürfte, 
selbst  bei  dem  Unterschiede  der  Bedentung  des  ftot,  das 
dann  das  «thiMke  wOre. 

Fortsetsang  folgt-) 


Personal-ChroDik  und  Miscellen. 

Halle.  Der  bisherige  Piofeiior  an  der  Uni rc rittst  io  Har- 
burg, Dr.  Juliiii  Hallet,  ist  mm  ordentlichen  Prcfeuot  in 
der   tlieolGglachen   Facuttit  der  üniveriität   au   Halle   i 
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Beitrag  znr  ErkUrang   und  Kritik  des   Enripides. 

Von -Prof.  Dr.  Lmdau. 

(Fortaetanne.) 

V.  1138>  ßpäipoi  TS  —  TtaX^,  Indem  irir  «nf 
M.  AnBwkBDf  an  diMer  Stelle  rerirenen,  ireUha  ^- 
lerlei  Tarmnthiuigen  enthalt,  aeliBii  wir  nodi  hiusa,  dau 
niu  nur  unier«  Aendarang  von  7Cdk«/i  in  Ttaryt  (Tritt) 
BBlSjncr  »cbeiiit,  um  du  Scbandarhafte  dieier  Stelle  xn 
TerrollBtAndigen.  '. 

V,  1165  —  67.  Wenn  man  die«e  Verve  ra,  wie  talgt, 
interpBD^ri  und  etva  die  einti^n  Worte  TfQog  Tov^ 
iuftovi,  wie  rorpicblages ,  abändert:  ovS'  äkk^  rapi 
ToiovSa  fuaddv  xaraKtTr oiv ,  n^6g  Touq  öftoS  'EKel 
ßp,  etc.,  wird  wohl  alles  Dunkel  dieser  Stelle  Terachwnn- 
den  Hittf  wofern  man  anders  aB^ebea  will,  dass  nach 
Aaalagi«  anderer  FlUe  oi  öftov ,  die  fleicbzeitif  (in 
AnU>)  Versammelten  beaeichnea  kann.  Will  man  diena 
aber  ans  nndarm  Gmnde  nicht,  lo  wArde,  mit  Beibehal- 
tang  der  voi^escblagenen  Interpunktion ,  oi  döftoi  die 
anderen  Blnaer  oder  Familien  beaeichnen  dürfen  *  was 
vrir  eben  nicht  bestreiten  wollen. 

y.  1180.  TtalSat»  o',  ÖTiov  äp  n^o&iutvoq 
Xzdvjig  TtVCt.  Indem  wir  mvOrderat  das  An^Iochtene 
Ttgo^ifitvoq  im  Sinn«  ron  eipiMn  Entachlvsse  und  WiU- 
kär  rechtfertigen  als  Ge^nsata  anr  ^fer  erwähnten 
Entscheidung  durch  das  Laos,  fragt  sich  des  ebenso 
bestrhieiian  ÖTtav  wagen  (and  ans  einaeitifem  Stand- 
punkte mit  Recht  beatrittenen),  ob  der  Dichter  nicht  mii 
Absicht,  nm  den  Sinn  der  Stelle  in  steigern,  die  Sache 
rerallgem einer!  habe,  und  swar  so:  Wird  dich  Eint 
deiner  JSndtr  xoeA  aMtUoken,  »mm  du  am$  «igemer 
Willkir  irgntd  «üti  der  Rttder  wiraf  gtAlaehitf 
ha6*»f  wie  viel  isemigtr,  ««MM  «m«  «sn  ds»  eigenen 
iänderm.  Sprieht  diese  £rkiirang  nicht  an,  so  wlre  mit 
Bioht  sehwerar  Aendemng  xaiöiov  a',  öxav  a^tSv  etc; 
M».  schreiben. 

In  den  fblpDden  Worten  aber,  rdvr*  i^k&v»  »Stj 
ilä  i.4ytov,  welnhe  Kl.  offenbar  dem  Apm.  ak  Ei» 
wand  in  den  Hupd  legt,  scheint  doch  ^Adev  vomniehan« 
in  dem  Sinne:  Die»»  Ul  nrnn  ichen  SffenlUek  aMg^ 
nrocheH ,-  aUa  niakt  tuhf  xiirioAxinsibimi,  oAm  mmmtt 
Würde  etwtt  m  vergeben ,  woran  sich  dum  ^  ftil^wMdii 
Brwiedemnf  dor  KL  paaiend  lehlieMf, 


Iphiggaia  Taurie. 

V.  723-  S/xaiov  elirag.  Uns  scheint  hier  fdr  Si- 
xcuovda»  mehr  replicireude  EUaiOV  an  seiner  Stellet 
wie  wenn  wir  sa^n;  'Ei,  das  varsteht  sich  |a. 

V.  727-  Smauiy  Xeystv  x9^>  rijvSe  rot?  ef4o7g  90/- 
koii.  Wenn  diess  richtig  gedacht  wie  geiagt  Biin  soll 
als  Inhalt  des  an  leistenden  Scbwurs,  mass  man  rnf- 
wedor  Stöaeti,  oder  TOiq  ys  aol$  ^ikatq  herstellen. 
Wir  wdrden  nns  fdr  das  Letitere  entscheiden. 
-  V.  877-  Wem  in  diesem  Versa  insaramen  mit  dem 
nBchstvorhergeh enden  ein  vernAnftiger  Sinn  sein  soll, 
mnss  man  fOr  tjSovd^  äkXai  "Kaßeiv,  in  Verbindung 
mit  dem  ToranfgvpmKeuen  (itf  wieder  herstellen,  i^Öüva^ 
äi-km^  kaßeiv.  d.  h.  vergtilioh,  Vai  wenn  nicht  rer- 
nfinfKger,  so  ist  dieser  Gedanke  doch  unge^wongener, 
als  den  Matth.  in  der  Amt.  gegeben,  samal  da  ixßdv- 
raq  r^X']^  (wofOr  man  auch  Bxßdvzai  rv^v  schreiben 
kannte,  nach  der  benannten  Analogie  ran  exukeiii  'Ek- 
knaitovTOv)  wohl  nichts  Anderes  heisssn  kann  nnd  soll 
als ;  wer  um  wduUvher  Lagt  heramgtkoKmtn. 
Cyolop». 

V.  220  mnss  wohl,  nxcar'  eTtei  fi  anstatt  eTCei  y 
gaachrieben  werden,  da  ja  das  Bfje  im  voranfgeh enden 
Vene  ein  gana  anderes  Personale  ist.  Uebrigens  scheint 
doch  ans  dem  folgenden  VJCO  ttSv  aj^i^ftärojv  an  er- 
haUon,  dasa  der  Chor  anf  der  Orcbcstra  allerlei  Bewe- 
gungen nnd  Stellungen,  die  sich  der  KLjklop  hier  in  aei- 
nem  Wauste  vorstellt,  mnss  ausgeführt  haben  nnd  das« 
die  Ansdrdcke  Strophe  nnd  Antiilröphe  doch  nicht,  wie 
man  wohl  geglaubt  bat,  ihre  nrsprilo gliche  Bedentang 
verloren  hatten. 

V.  492  f.  Dieser  Chor,  sowie  der  nächstfolgende 
oehst  dem  Zwisc^engesauge  des  trunkenen  Ungeheners 
(wohl  Vorbild  des  Shakespeare'aclien  Kalibans)  sind  di- 
metri  gailitmÜai,  welche  in  Jonici  m  minori,  woron  sie 
ja  ein  verwandter  .diisinMA  {ävdy.kaoci)  sind,  anslaufen. 
Sie  haben  daher  am  Ende  auch  tgllaia  ancepi,  was  bei 
den  längeren  Galliamben  an  dieser  Stelle  nicht  erlaubt 
•dieint,  wenn  mau  KahUV»  Athjs  als  Muster  betrachten 
miss.  Spricht  man  gleich  Htphtuttion  nicht  ron  tfiaio* 
fria  gmUiam^. ,  so  hat  er  doch,  ebne  es  so  ahnen,  aus 
Ammareon^  bei  dem,  wie.  er  beteuert,  viele  Lieder  dieses 
'Bletrnitis  waren,  0^  BrurJutdck  in  iwei  Dinietern,  aa 
ToUaMndigom  TptnnDeter  rerbundon,  was  unerhört  scheint, 


.Google 


49i 

da  Katuü  Bsr  kaUIeUiich«  T«<nimetor  b«i,  «B^fohrtj 
■amlicb  S,  79  in  der  L«ipi.  Aasgab«: 

Ilapa  ä'  j]vre  nv9ö/javSpov 

KarsSw'  k^toja  fpevytav. 
Ift  ano  ouer  Urtbeil  bierdber  richtig,  «o  werden 
damit  eise  Menf«  kleiner  Lieder  unter  den  Anakreon- 
ti«chen,  B.  B.  Meaovüxeloiq  iröS'  dt^aii  a.  a.  eich 
als  antik  gtaug  bewahren,  um  den  ihnen  oenerdingB'  in 
Danach  nod  Bogen  mit  anderen  vaa  Seiten  der  Technik 
wie  dei  Inhalt«  allerdinga  nnbedentenden  und  rerdachti- 
gen  gemachten  Vorwarf,  nenerea  Machwerk  in  lein,  ron 
fich  akauwehreo,  wenn  auch  trott  dem,  das*  »i«  «o  tiefe 
Technik  rerratheu,  wie  nnsere  hieeigen  xcSfiOt;  damit 
noch  nicht  rollkommfin  erwiesen  lein  aull,  data  sie  wirk- 
lich Tbn'  Anakrena  aelbat  herrObren,  aber  wohl,  dasa  aie 
seiner  nicht  nnwdrdig  aind.  Der  aben  berAfarteu  tieferen 
Technik  dieaea  in  Dinetern  an  knraen  CjeselUchafta- 
uad  Täfelliedern  wohl  geeigoeten  Veramaaeea  wegen  mnss 
nun    bitt   >a   V. .  6UQ    daa   «ine    ttS    gestrichen    wenden, 

indem  (ITv  i^V  -~  V  — ~)  ^'^  beides  «ntea  Klrse*  m 
etne  Linge  loaanimeDgeTagMi ,  aowi«  V.  492  die  en>t« 
liflnge  in  awei  Körten  anfgelOtt  worden,  wie  diew  in 
olfgenanntem  Katnll'achen  GedioM«  Mckt  •«Hen,  abet  ein- 
zelnei  daron  nur  aparBam  in  den  Anakraantiechen  Iiiadar 
verkommt,  nnd  aoch  bei  Gnripidea  aedi  einmal  'in  den- 
Bacchantinnen,  wovon  apater.  Fdr  ana  D(«ta«he  bat 
i)ii-ti  Metram  dfetahalii  Schwierigkeit,  weil  bei  ans  niclit 
alle  Karten  gleich  knn  aind  und  ee  niefat  immer  obn«. 
Zwang  nrOglJcb,  iwei  gleich  lange  Selben  nAbon  einander. 
SU  stellen ;  dar  erate  Uebelttand  kann  indaw  dnrch  den 
rhetorbchen  oder  idutikaliachen  Vortrag  ao  gnt  iri«  ge- 
hoben wei'den,  ioratfageaettt  tagl«ick,  <bua  mau  awitchen 
den  beiden  Arten  im  Naefadracke  der  Bstonwig  wech^ 
aelt,  wodnrch  denn  auch  die  Eintönigkeit  rericbwindet. 
Wenn  nun  «her  da»-  Katulliurhe  Godieht,  woron  wir  ein- 
mal, veranlaMt  duriji  HeraagforderDog  einet  bsrahmten 
Schfingeiitea  in  B.  tn  nnierem  VergnOgen  eine  [Feber~ 
aatrnng  machten*  durch  die  Lsnge  seiner  Verte  am  Bnd« 
alt  I«  monoton  iBstig  fallt  t  z.  B.  tftStr  JSeeret  -  Titf* 
ÜR  Ja^httehiff  jtatr  Atkyi  an  da»  GetiaiT  Angeiohvom- 
iften  tritt  int  IFaldtchauer,  to  der  GCitin  nur  geweiht^ 
W  ,wßrdB  .dach. ein  kurzes  Iiieil  dieses  Metroms,  nnd 
swar  ie  diotetriachen  Versen ,  gewiss  nosere  lebenatnsti- 
gen  Brdder  am  Rheine  wegen  aeiner  orgiastiachen  Weiae 
ansprechen:  s.  B.  Auf  dem  RJteint  glitt  zum  Bergtohtott  | 
Eine  Gondtl  tchnell  wie'«  Dampfioot  n.  t.  f.  Und,  weil 
wir  Neneren  to  sehr  daran  gawfthnt  sind,  ee  Useen  sieh 
diese  Verte  sogar  reimen,  wobei  denn  der  tFrastand,  doe« 
in  dieteo  dimetrischen  Verseil  die  letfcte  Sjlba  «weiiteitif 
fein  darf^  tn  Statteji  kommt. 


Haben  wir  oben  in  dem  JtAenc»  eine  wohlgelaagttM 
IcApstl^rische  S>ndie  unteres  Dichters  im  fiaiat«  dea  Sa* 
f häklet  geltend  tu  machen  rerhncM,'  to  mAebtaa  «rir 
diese  Bacchantinnen  flr  sein  OegentMck  an  da«  AetiAw- 
Im  Prometheus  erklären,  wenn  aiehl  6ii  Mkaadarhaua 
Orgiaatik  dieser  Tragödie,  deren  Oeberladong  leicht  in 
potaenhafte  Caraeralt-Loftbarkeit  vBu«hl«gan  kdanta,  *om 


492 

da«  ProDtatheat  «habeaer  Idee  bei  weHan  flberngt 
wthd«,  welche  nach  renehiedenen  Seitan  weitcrbia  la 
•ntwiekeln ,  eich  mehrere  neuere  Dichter,  wie  GMhe, 
Byron,  Shelley  nad  Qainet  haben  angelegen  sein  laaten. 
Hnn  tarn  Bmaelnaa  iee  Textet. 

V.  492  n.  F.  Diets  dei  Chorgetang,  worin,  wie  wit 
•faen  erwähnten,  leniet  m  Mi'aon  mit  Oalliamben  Vers- 
weite  abwechtrin ,  thaita  innerhalb  der  Verae  nnter  ein- 
ander gemischt  sind.  Die  Ldcke  an  Anfang  erkennen 
aneh  wir  mit  Mattkiae'e  guten  Granden  an  und  mflchten 
sie,  wenn  man  einen  Einfall  anf  gnt  GlOck  geata^ttet, 
mit  den  Worten,  'Ev  kcuß^  ft'  aS^pi/aov ,  ergauien, 
weil  doch  eine  Sjibe  and  einige  auffallende  Buchstaben 
i^it '  denen  dea '  bigenden  Vertet  abereinstimmen ,  was 
snm  Cebersehen  des  Abtchreikera  Aulats  geben  konnte. 
V.  &tt  —  12'  Hier  mnsa  webl,  um  das  Ue- 
tram  bersaatellen,  im  «raterea  Ver*«i  9eofe  am  Seblutte, 
nud  im  letsteren,  ö;  ef*i  ßgoxotat  tn  Anfang,  da  man 
doch  Ofv,  iu  ög  nicht  gestatten  wtlrde,  und  in  V.  514 
ein  y'  awiachen  ^^di>  nnd  evzdg  bergeitellf  wetdaa. 

V,  752  —  5.1.  Sollte  hier  nicht  entweder  itöktv  ra- 
Qa^aa'  (fflr  rapä^aoai  in  ä^cat)  oder  irokvv  »wa* 
als  hjperbalon  beibehalten,  aber  rdgä^aü  in  vorgucfal»- 
gener  Verbindung  anfiunehmen  sein,  da  Ja  ^6vov  ro» 
gdrretv  einen  hat btt  aalttamen  Verein  bilden,  wafifend 
aövov  sehr  gat  in  dvota  pasatl  Wir  würden  ans  fOr 
den  ertterm  Verschlag  eoticheidea,  da  tonst  rapä^aa 
ohne  geharigea  Objekt  wäre,  um  ao  mehr,  als  das  tügiteff  ' 
d^icct  einet  angenÄtligen  DlotiM  a*  MdArf^m  «cheint. 

V.  797.  Hier  schsinf  ddeh  dem  Zusammanhang*  ga- 
mSts  anstatt  Bdxxag  richtiger  O^ßai  «o  ateben ,  dk'  e« 
ja  luaSchst  darauf  ankommt,  rieh  in  der  Verldaidung 
nicht,  beror  er  aorh  den  Zweck,  die  BacchaatinneB  tn  b«- 
anrben,  erreicht,  dem  Geapfltte  der  rahigen  Bewo.hanr 
Thebens  anaintetzeit,  wählend  er  bei  den  raaabdaa  Wei- 
bern mit  GespDtt  davon  an  kommen  nieltt  hoffen  dwEts. 
V.  8I6'  eu  rikit  i.  e.  ec  dg^Vt  '"  «einer  Fnnc^oa. 
V.  939-  Die  hterige  Lacke  mr  MaivfiScov  aeheiut 
«la  betten    »il  äyikffi  m  erganten.  S.  T.  976> 

V.  981.  Der  ZBaammanbang  gaUetat,  da  dar  Chor 
nicht  ron  «ataeM  Daaken  und  Than  tpreoban  darf,  anndarn 
■ein  Ürtbeil  Abar  Anderer  Treiben  abgebtu  mna«.,  luq 
damit  daa  Weitere  >■  motirirea,  daa*  anatatit  Si^^ei/ov  — 
aa  geeebriekaa  werde  ^{>«t)Oi'  —  ra,  anwie  in  V,  964, 
dyövrmv  dißetti,  revkunilea  mit  rcuv  äsl,  womit  Ja  die 
Götter  gaataint  aind,  Vgt  V.  1103  ud  ll«J  a^  f.,  waa 
thettt  dia  aacke,  theila  die  Wgrtrarbimlaqg  betriO, 

V.  9?8' — 79.  ^ös  rö-j^ywJj  ^pätmvwoq  ätmat^l^ 
Öaeog  iu  yod^  bk^og,  Wa«  Äer  daa  «erdaditiga  4^>£OC 
hier  von  Gelehrten  getagt  iat.,  «^  b«i.  M, ,  dam  Jaaaa 
ebenao  wenig,  wie  ana  geqflgte.  Wer  sieht  «bar  aieU* 
data  anr  VerrblbMad^an(  der  Ifiar  iji,  ndtalieber  Kidrna 
•rwabtfteB  Tabal  dar  Zag  aflthif  ist,  data  diese  Drachan- 
brat,  wia.di«  VvUuaaga  (iag,  «ich  «atcr  einander  «elbal 
«■hracbtei.  D«>i|e>*ait  wird  wobi  nicht  leicbt  Jeaiand 
■tia  aüeibijl)g4n,  vwvi  wir  an«  ötftfti  dw  pataende  1)9)* 
Mav  hfralalUa.. 

V.  98<t.  Sr)ß<K  S  md»i^Oi)i  .  . ..  .  Dia  bie«i|Ca 
Ldcka   wArdaa    wohl  'dia    Wortaj    iiisr*   aß^avei»    an 
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«oh»  «M  WagMl^M  latBtWM  WiMtM  JllrfMI  ^k; 

aDdefbidH  Ja  der  Iiiar  puMnrf»  fitnn  4m>0d  bt:  )«M  mb 
retiBM,  oder  wArtllcIwr,  quid  bei«,  ni  coaMitartml  «itut 
Bedeatnitf  diMM  ZeHtrortes  und  dw  in  ihm  lie^esdaB 
BeiiTortM,  die  wir  kOrilith  in  Plat.  Timaena  gvlUnd 
matboD"  mnMlen'. 

V,  J126.  'Efiaffjba  a.  f.  Die  nicht  sb  «erkennende 
Ldclie  Dach  dieaem  Vers  ,  da  Ja  die  äveo  ßp6xo>y  eine 
Eiitgcfenaetiniig  heischt,  tfdrde  nach  nosarer  Mefhodb 
lauten  rnftMen:  B^a^iovi  Sh  yvvaixös,  ab  an|;rRieMe- 
ner  Auadrack  dar  in  ihrer  Raserei  triumphirenrien  Agsre, 
VfL  V.  1154  n.  f.  nud  V.  Il90.  Vielleicht  war  auch 
yiivätxi  geschrieben,  «reiche  s eile oere  Verbindung  mit 
ßpa^iovi  (woröher  ■.  Matfh.  Gr.  Gr.  g.  429,  4),  «der 
gar  ein  Aliaarersteheii  dea  ß^aX'OVt  den  tAittrtiftn  Ab> 
echreiber  betrog,  den  ganien  Veni,  aU  CntiDn  entiiallend, 
fallen  in  laaaen. 

Heraelidat. 

V.  103.  3.  äitoXmelv  a'  iStf.  Bier  irt  m  d«  Za* 
«ammenhangea  wegen  nftlbig  nnd  nothwendig,  atatt  ia» 
SÜDgalara  o*  den  Plnral  atp'  in  Beang  aar  ixT^^a^  her- 
matellen,  in  dem  Sinne:  und  datt  «m  nickt  durch  Gr»- 
walt  gezmimg«ii  der    Gätttr  SHhm   (oder  Bildnüw)  vn- 

V.  233>  Dieaer  von  allen  Heraosgebem  biaber  miaa- 
reratandene  Veiv  bekommt  seinen  richtigen  Sinn  durch 
folgaOflB  InlernnaktioDt  aoi  yaQ  rö8'  alax^ov-,  Z'^Q'i 
iv  xt  z§  itoKti  ( —  äciras  —  s'kx.ei}dat  ßigi)'  Wir 
nehmen  nämlich  hier  X*"9^^  einai«!  im  äiwia  »□  8xrü( 
oder  S^ut,  wovon  kein«  in  djeaen  Vers  pa«ste.  Der  Sinn: 
wann  aier  dimt,  diu»  >ta  autnrkali  getnitihatidelt  wor- 
den ,  för  dich  Schan/ia  taf ,  leie  vUlmtir,  ««nn  innef^ 
kaU  d*M  Siaaln.  Dicaa  vielmekr  liegt  in  dem  bald  rer- 
all  gerne  in  ernden ,  bald  bsher  stellenden  TS.  In  .bMd«i 
Fftllen  aber  schimpflich  fAr  Thesena,  well  er  ihrem  Va- 
ter xnr  Dankbarkeit  verpflichtet  war. 

V.  394,  jco/^  Ttgoiä^ec  ar^aroTisSov  vd  vSp  So- 

S>;.  Dieaer  k«chat  rerdarbene  Vers  iat,  wie  man  bei 
.  ersehen  kann,  ran  den  Gelehrten  rieirach  besprochen 
worden,  ohne  doch  damit  tu  einem  befriedigenden  Kiele 
an  gelangen,  weil  si*  haoplsarjilich  sich  nur  aaf  nng^ 
bhraa  fintsifam  einlienaen ,  «hoe  angbich  an  erwogen, 
wa«  fflr  ein  Gedanke  hier  nOthig  iat.  Wir  biaten  hier, 
waa  wir  dnrch  gehörige  Kombination  gefunden: 

Das  ärtv  halt«  aehon  ein  Anderer  gafaodeo.  Ana 
nnaerem  Vortchtage  erhellt  angleich,  wie  darch  Uakaada 
des  Abschrffibera  vvv  entstehen  konnte, 

V.  613*  Hier,  ist  gnwi«  ixhtt»  hetSBafdlen  ,  .»oraa 
äkijrav  an-  GInaaem  iat,  am  an  wahracheialieber ,  da 
V.  224  dieaea  Stilckes  beide  Wfirter,  das  eina  aar  Var- 
■Urknng  de«  anderen,  neben  ainander  stehen. 

V.  giR.  diXa  ai  ft^  x^ttaijMi  tuSam^  Da  hi^r 
nicht  von  einer  Nichtrerehrung  der  Gottar  die  Rede  Min 
kaaa,  so  nOckta  die  Lick«  VM^f^ttSp  wdd-aM  im^ 
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n\m^mm  t^  Mlr^^  vt  «IVF*»  m»  ,_  «dar  ana  im 
Siane  ron  ju^pic,  an  daaa  ja  dtut»  äno  da*  d)ow 
ItltWEbli^t :  hv^elchn«. 

:  .  -    '    HaUmm. 

V.  37?-  Bfier  scheint  hinter  futrghi  ein'  W«rt)  wift 
etwa  not",  ansgeblt^n  an  sein,'  -wofern  niehfl  dar  Om^ 
stand  stattfindet,  den  wir  in  flippoljt.  V.  879  bertlhrten. 

Vi  505*  Scheint  es  doch  natOrlicher,  ßx"*  Si.  (iot 
/i.  (f).  an  schreiben  ,  es  wBre  denn ,  das*  Menalans  so 
von  sich  qI*  Verkapptem  in  dritter  Person  aprechea 
ddrfte, 

V.  634  ißc^ov  •  .  Diese  Ldrke  ist  leicht  an  prgSn,- 
len  durch  o'  ifia^  (d.  i.  Ba  i^agt  ip  das*  aa  an  yt/ta 
gehVrte.  Beide  Wflrter  an  ataeat  rerflowen  machten  wohl 
40n  Ab*chraiber  oder  Dictirer  *o  stnttrg ,  i]a*a  er  ef  M- 
len  lieaa. 

V.  905.  satiog  S".  6  K^ioSvoi  äSixo^  u>(  7{$  ujv. 
Dieaar  Voraso,  wie  hier,  ioAerpnngirt,  euthAlt  eine  gaaa  Tr-^- 
piatiache  Lebonsanaiokt,  die  sich  aber  eskait«rl,  aobald 
man  angleich  Ferbeasamd  schreibt:  ö  Ttkovvoi  aöixoft 
Air  n;  w» ,  adar  aacll  «tatt  der  let^n  dr«i  WArtor 
■^kmm  laterpnnktioa  daa  eiaaiga  Usus  ovv  als  Baatimmnaf 
-niB  adtxvg,  waa,  wann  «ötdi  Uicht  allgeaieiu  galtoAd» 
^oh  allgAnwin  gfdtig  iat. 

V.  9U7.  xai  foi'  n  a.  f.  Wenn  diaaar  Tara,  mit 
dem  Torb ergebenden  in  Znaunmanhauf ,  eioan  aH^faaibinfil- 
tigen  Sinn  haben  aoll,  mna*  man  xoi  für  xai  av  her- 
atallen,  oder  anoh  bvidn  Wörter  anaachralben,  am  sie  mit 
Syniaesa  an  lesen/ 

V.  93fi-  xsi  [ih  9avdjv  ölF  Sv  TTvp^xateoqxiyn. 
Anitatt  des  hier  in  Jeder  Hinsicht  oniulaBkigen  Tro(>{f, 
da  es  weder  au  xavtaipayt^  passt,  noch  hier  tob  Be- 
atsltnng  die  Rede  *ein  kann,  mnas  man  wohl,  weil  hier 
die  Ueberfahrt  von  Troja  Dach  Aegjpten,  wobei  He netaae 
Tteranglacken  konnte,  gemeint  ist,  nö^ift  herstellen. 

'  V.  940.  Fdr  aiaXi^fOifiev  wird  man  wohl,  wofern 
es  nicht  ein  blosser  Druckfehler  ist,  aiCxVvoififS'  ^esen 
wollen. 

V.  1002.  Sollte  hier  nJrJ|»  Jix^i  in  parsft^lichtr 
.Batjan^g  richtiger  aeial 

>  V.  lObf.  »aa^aofutt  mnsa  wohl  in  xa^tfoo/Mw  tot* 
heasart  worden,  da  ja  Mfnelaoa  an  dem  {Beschoße  Theil 
nimmt.     Vergl.  r.'lObä. 

V.  1105-  ti  9'  ijuSa  fifToia,  Wenn  {ei  im  Stnua 
:f«q  ti  xai  genommen)  ein  schickliofaer  Gefensati  hierin 
aun  NAchstblgendan  liagan  wU,  mwa  ea  gerade  nnge- 
-  k«hrt  faeisse«  i  ei  d'  i^«y  a/2«r(io$.  Der  Scblasa  otix 
äh^e  Aiyiu  erfordert  aar  ürkUrang  den  hiv  rarsehiria- 
genen  Zusata,  iuitsigo^  •/'  ovqa. 

V,  1I64-  [a9h'ofs\  ev  opfi^ogaig  'DJqiihp.  Waa 
M.  als  anecht  eingeklammart,  ist  gerade,  mit  einar  dein 
Matram  genossen  leichtaa  Aendarang,  das  Rerkta,  and 
OVif/upootttii  i—C^nm^n  das  hier  snbstantirisch  gebraaclf 
:tm  aiJ^rlHithini 

,  ^^Mftpw  ivi  y.  'IKiot^ai. 

V.  13^1.  ift  dff  Hetrafu  wegen  awüchea  u^arevova' 
■nd  äicö^ovi  ein  nicht  nnpasaandM  ivff  «dar  •&'  ai«> 
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V.  1^36-  Xsvxöiv  sxßakslv  vSärut».  Wiifl  uu 
da*  mpB  der  Ganitire  nithi  dringend  nfithi^  ex  '»b 
ixßeüijiv  hinaaj,  M  erEüllt  maQ  eiii«n  Pherecraf.  Ven, 
der  ja  eb«iiM  pol/scheuMfist  wie  Bein  ihm  rerwaudfer 
OljomeiH  iat*  mid  <o  i«t  in  r.  13l8  äiXov  fioi^ap 
ix^CUlt  aicbt  Bdtliig,  «ine  Lficke  uunnehneo. 

/m. 

V.  19.  X0A17S  ev  ävtiTitjfoi  evr^ötip  xviiktp. 
Sollte  hier  nicht  die  EriDoernag  an  die  Töpfencheib« 
bei  dea  Afaichreibern  ihren  S^itg  (aicVi  Spuk !  dennjeaet 
Wert  iat  Slarijchen  Utaproiii^J  getrieben  haben  1  Una 
wflrde  eCKQWip  fiSr  evTQOXip  wenigsten«  naMrllcher 
Mheinen.     V«rfl.  w.  37  und  I390. 

V,  33.  äS^<fip,  i.  e.  Sftoi. 

y.  216-  wohl  xexvmv  fOr  rßxvov  ta  leaen,  nach  dar 
Anordnung  dea  Metrnnia  von  G.  H. 

V.  2!y.  —  A.eüx^  TtoSl  y  .  .  Die  Ladte  hier  wifd 
am  Iflicbteaten  mit  ovdov  ergftnai,  welche«  Wort  wegan 
dea  nftdiatrelgeoden  etwaa  ahaliohen  ov  S^ifUS,  wie  ga- 
' wohnlich  anafalleo  koonte. 

V.  710 — It-  Der  entere  Vera  mua  «is  maiiMRafar 
DacAatJ^oNf ,  der  letatere  ein  akatalektet  Janbicna  dinu- 
tor  aeiii.  Die  Elemente  daan  aind  nur  in  Qmchal4ckm 
vorhanden,  da  aelliat  ao  leicht  geapitsie  Aada  den  nnV,«« 
digan  Abachreiber  nicht  traf.  Mau  l««e  alao,  wosannch 
eine  HuAchr.  bei  Si.  bafagt : 

qK'Acc  Tvpaviiidos, 

Denn  i?T($  hier  einmal  (fir  ^,  daher.  oV,  waa  in  Oesie- 
hnng  anf  rö  iuov  geaagt,  anch  wohl  aKaaarhalb  de«  Ge- 
aichtakreiaea  der  Abachreiber  lag. 

V.   904  —  5.    nraft   /ioi   [xai]    oög    zkäftai»   .... 

Die  hiaaige  Lücke,   nachdem   xcU  in    eine  andere  Stelle 

veraetit,  angemeaaen  wohl  laicht,  aber  mit  diplomatiaehcr 

Oewiaaheit  achwer  an  aiflnaen:  nnr  auf  gnt  Glück  aa: 

itals  ftoi  aoi  rXelftaiv,  xcä  rkäfiov 

ytvoq  dTt^kkvrat.     . 

V.  1332.  AnataH  9oäi  mnaa  man  wohl  SaeUi  aehrei- 
ben,  welcfaea  mit  (poDyt  rerbnnden,  nnn  zweckmflaaigea 
Beiwort  von  arayöatv  wird. 

V.  1266>  Wir  konnten  nna  lange  nicht  tob  der  Sichi- 
heit'dea  Worte«  7rA.axe;  flberaeagen,  da  fa  Platten,  fon 
welchem  Stoffe  auch,  Nichta  ao  xerreiaaen  oder  aehinden 
hUnnen ,  wie  doch  hier  gameint  iat.  Am  sachaten ,  weil 
BDI  gebrllBehlichiten ,  lag  una  ifTVX^i ,  'aa  alleufalla  in 
TrXßxe;  reratPckt  liegen  konnte,  aber  ea  fahrt  ja  «ndi 
nicht  gerade  die  Voratellnng  von  etwa*  Rändern  oder 
Spitiigem  mH  eich.  Am  Ende  fanden  wir,  daaa  der 
Dichtet-  die  ateilan  Felaenwlnde,  die,  wenn  sie  horiaon- 
tal  lagen,  wohl  Platten  abgeben  kOnntan,  mit  ttAc^x«; 
bexeichnen  konnte ,  an  welchen  hinantar  gleitend  man 
aich  allerdings  «chinden  kaan. 

V.  1336.  öpjts  TtJÄ'  iyyoi  x^?°i  ^^  dyxdkeui 
e}iatq.  Da*  von  den  Bditorffn  mit  Recht  hier  angeführte 
jepö;,  inaofern  ea  an  d^älkcu^  gafOgt  ein  Ucheriiefaer 
Zn*ata  iat,  konnte  eben  darum  ein  Xneata  an  ä)70$  aein 
aa  fallen  leheioen,  ako  ein  Handkorit    wenn    nna  nicht 
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le  aJvvAl^l  «Hkigfa*  an  ain 
ja  kaiHB  Henek«!  geataüet,  an  dsnlbM.  UitUn  mnaa 
man  X'(*^£  wohl  hier  fdr  noeeht  arkluen.  Una  iat  atatt 
daaaen  w^fx'i',  der  tMaeAaüiinre  vtrgiiito  Korb  einge- 
fidlen ,  da  nnfeachalla  Weidaumtben  durch  daa  Alter 
■oldbe  Farbloi^eit  annehmen,  ao  daaa  daa  Folgenile 
KaiMtäv  die  WiedoraalnahnM  jenea  KpiÜiet'a ,  anr  in 
Bchlichterem  Aaadmcka  wCre.  Freilich  mOaate,  wenn 
diaaa  täxffoy  aich  einmal  baatltigte,  dem  Geaetas  dea 
Matrnmi  gemiaa ,  der  Yen  abgeändert  werden ;  Öp^f 
xoS'  äyyoi  ui%^ov  an'  ifiaig  dynäXaii^  waa  indeea 
nicht  UQorhBrt  und  wegen  der  letiten  arsi*  anf  dem 
hanplaOchlichen  Worte  dyxakaii  dem  Veras  sogar  ror- 
theilhaft  wäre.  Aber  wir  aind  erbötig,  aogleich  die  von 
nna  rergeachlagene  Verbeaaemng  anfangeben,  aobald,  waa 
nicht  nnwahrachtialich  iat,  bewieaen  worden  iat,  daaa 
äyyoi  xetfo^  geaagt  werden  konnte  far  äyyog  X^'^*^' 
iroitjzov,  aehr  paaaand,  da  ja  dieaer  Korb  wirklich  ein 
atannfaet  iat.  Dieaa  angenommen,  iit  ea  «ogar  mOglich* 
daaa  gerade  das  Wort  äyyoi  unecht  und  vom  Rande  ala 
Gloasem  des  nnpr Anglichen  Oanien  e^yov  xeqoit  mit 
dea  Veraaa  wegen  nOihiger  Beibehaltung  dea  XiQO^t  in 
nnaem  Text  eiageachwOrat  aei. 

(Beachlnaa  folgt.) 


Personal-Chronik  ntid  Miacellen. 

HeiatcD.  Am  15.  April  feierte  die  liandeafchnle  xuMeia- 
«en  den  Tag,  an  welchem  der  als  Lebier  nod  Gelebiter  gleich 
bochgeacbtete  iweite  Proreisor  J.  G.  Kirjasig  Tor  25  Jahren 
■ein  Amt  an  dieser  Anstalt  antrat,  nachdem  er  vorher  llJahre 
■n  den  Ljcaan  su  Chemnitt  ond  Annaberg ,  und  an  der  letx- 
teren  Amtalt  5  Jahie  alt.Rector  tliätig  gen-eien  war.  Bti  einem 
de>*hatb  Te  ran  stalteten  Actus  überreichte  ihm  der  Rcctor  Bauoi- 
garten-Crusius  fo1|;ende  voo  ihm  TcrfaMte  Schrift:  De  Georgii 
Pabricit  Cbemnicensis,  Rectoris  Afrani,  Tita  et  «criptii,  prae- 
missa  cpiatola  ^ad  J.  Th.  KreTMigiam ,  XXT  a.  pnifeiiorcm 
Afirannm,  exposiiit  D.  C.  üu.  Bautogaiten-Crusius,  ItL  Afranei 
Bectot  et  Prof.  I.  P.  I.  De  Georgii  Fabricii  ViU.  —  Epiblemata 
Fabriciana  et  Afrana.  Cam  effigie  Ge.  Fabricii  lapidi  iniculpla. 
Hiaenae,  lumptibui  et  tjpis  C.  E.  KlioViclitii  et  BL  (44  S.), 
ond  im  Namen  des  ScbulcoUegillmg  einen  Mlberoc»  Lorbeei- 
krani ,  sowie  der  Primus  der  Schule  im  Namen  der  Schiller 
einen  Bing  nebst  einem  laleiniichen  Gedichte.  Von  Seiten  det 
Hiniiteriums  und  dea  Cultus  war  der  Geh.  Kirchenratb  Scbnlie 
mm  Feste  gekommen  ,  am  dem  Jubilar  die  Glückwünscbc  des- 
selben darzubringen.  Ausser  einer  Dedication  einer  nftehstens  er- 
■eheinenden  Anigabc  von  Cicero'*  kleinen  pfail 0*0 p bischen  Schäf- 
ten TOD  Profi  Osrtel,  sd  nem  ehemaligen  Scbüler,  wurde  dar  Jubi- 
lar auch  noch  dorcb  eine  Gratalationascbrili(T.Livii  de  rebus  Sfra-  . 
cnianis  etpita  ad  fidera  Puleani  maiime  codicii  deiiuo  eollaU  et 
Editori*  passim  coniecturi«  emendita  cum  brevi  aonotatione  critiea) 
von  Dr.  Böttcher ,  Lehrer  an  der  Kreuiscbule  in  Dresdeo,  aber- 
raacht ,  welche  ihm  derselbe  an  .der  Spitie  einer  Deputation 
chamali|er  Schriler  überbrachte.  Auch  bei  dea  abrieeu  Fest- 
lichkeiten des  Tages  erhielt'  der  Jubilar  vod  Nah  und  Fern  die 
nngebeochelstan  Beweise  von  Theilnahme  und  Verehrung.  — 
Kutie  Zeit  darauf  erhielt  dendbe  von  S.  M.  dem  Könige  von 
Schweden  fBr  eine  ihm    und    dem  Könige   von  Prcussen  sewid- 

.  mele  lateioisebe  Rede  auF  die  25)ährige  Jubelfeier  der  Schlacht 
bei  Leipzig  eine  sehr  werlhvoUe  goldene  Medaille  mit  dem  Bild- 
niue  des  Königs  auf  der  einen  und  der  loichrift:  lUi*  ^oran 

-  meruere  labore« ,  auf  der  anderen  Saite. 
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Beitrag  sar  Erklärim;  und  Kritik  des  Euripides. 
Von  Prof.  Dr.  '  •  ' 


(Beichlnai.) 

Htrmln  furtnt, 

y.   182.     /Ji^rpvv   8'   epturdiit.     Hier  kflmit«  nwn 

frnlich  den  »iminativM  »olutui  Uichtcr  we^haSen,  ab 

in  Jon.  T,  937  in    iire^avjkiS» ,  ob  «b«r  nil  E«cht1 

V.  200.  'x  rvxij^' '.  e.  tuffr»  «i^rcÜif  Ti'Ki;cii'«»',  oder 
wi«  die  FranzoaeD  lagen,  a  la  portit- 

V.  306 — 7-  Et  aeheiot  doch  richtifer  «o  an  acUrei- 
ban  und  tn  interpunsiren : 

T«s  TiSv  dsdip  yap  öOTii  axfiox^et  Til/öfo 

X^ö9vii6s  iartv  i)  Ttgo^Vftfa  o  ä/pffiov. 

V.  266 — 67.  woTpos  Sötap  ßärt  karov  —  a'  äii 

avfaoiSoi.     Dieaaa   «in^rdckt«    ätl,    uat  den  Metnim 

nachinhelfen ,  ohne  den  Sinn  der  filalla  ■«  iM^efl,  echaiBi 

die  ^Itndeaie  Kur  n  eeio. 

V.   1024.     Hier  mu»  man  woU  mit  laiehfosten  mit- 
tel abhelfcD,  indem  man  achretbt: 
8tavav9'  vTrviuSij  t'. 
y.  1283-  j;  Ttjz^toi  SdfM^roi-  ev  röS"  ah&dvsi. 
Eine    Lücke    biernacb    iit    wegen    eine*  nOthigen  Objecil 
xa  TiUQejviofUfÄ    äv    an  haadgreinich ,    nm  von  ihr  ab- 
auehen.     Nach    «nterer   Methode    ndrdeD  wir  folfandeD 
(anaen  Vera  beratellen  : 
''  j;  T^v  ätoi  SäftaffTa  ft^  xoxcus  l-kytiv. 

EUelra. 

V.  27.  XTavetv  a<f'  eßovkeva'  .  .  iäftöq>^tov  b' 
dutoi.  Wa«  kann  hier  wohl,  auf  VeranlaiMBf  der  Akn- 
lichen Kndnng  dea  forhergobeDdan  Wortea ,  aohickticher 
■Bc^eblien  aein ,  all  ovaa ,  dem  nan  daa  durch  jenen 
md  nach  jenem  Aoafal)  venchobaiia  S'  anfefOft  wenden 
anua:  aba  ovaaS'  täftO<p^.  ofnogi  «bar,  obwohl  aie  rok 
{aiiniit,  rettete  ai*  doch. 

V.  79.  Bovi  tigd^oüpai  k^ßaXmv.  Natflrlicber 
acheint  hier,  k^kaßiav  «iaggfengemt  da  ja  die  Stiere 
nicht  lo  (urchtaam  and  achrackhaft,  wie  die  Sebafa  aind, 
welche  der  Hirt  darch  Kothwerfen,  wohin  er  will,  an 
ireiben,|ifle^ 

V.  161.  Ttm^äs  S'  ix   TfOi'ai.   um  «wei  Dochmien 


heranatellen,   wird^  man  die  Lflck.i   hinter   7>o/«5  wohl 

mit  oixov  oder  otxaS  anifollen  mflaaen. 

y,  44^.  Hatte  dieacr  Chor  nicht  den  ScblnaipcMiif, 
der  anf  aneer  Stock  errt  einleitet,  bekommen,  wird«  er 
M«*cher  in  nneere  Opera  oh«e  nahe  Beiiehnne  eintief- 
ten Arie  gleichen ,  wBbrend '  der  antike  Chor  doch ,  ali 
idealer  Zuachaner  dea  jeileamaüiea  Dmma'a,  immer  die 
nOchata  Renexiott  «naapreclien  und  lo  dea  Dichters  beab- 
aichti^n  Effect  anf  die  wirklichen  Znschaoer  nnter- 
atAtaen  aollte.  Wa»  non  den  mit  obiger  Zahl  angeaeig- 
ten  Ver»  betrifft,  ao  hat  er  die  Analeger  nnd  Bdiioren,  wal- 
che  letitere  nicht  immer  gerade  Analeger  aind,  hart  ge- 
fallt, ohne  daa   erwfloichte  Ziel  xa  treffen. 

Ifa  yfnt  vorher  gwnngea,  daaa  die  Nereiden  dem  Achill 
dan  gottgearbeiteten  Schild  gebracht.  Wie  kamen  lia 
dasBl  Ea  mnacte  abo  daa  Liebeaabenteger  der  Xhetje 
and  dea  Pelena  gedacht  worden,  Anf  einem  ihrer  Lnat- 
ginge  durch  Berg  and  Wald  ward  aie  »on  Pelena  er- 
haacht.  Ea  folgt  hiornDa,  nm  nna  karaer  an  faaten,  daaa 
man,  Mth  dem  Matrom  gemiaa,  y.opa'fiaaievo'  »thtai- 
be*  aw»,  womit  Tbetia  beseichnet  iat,  nnd  daaa  Nv^- 
aafcti  axoTTtdi,  aU  Böhoponkto  für  gennaareicha  Aua< 
eicht,  nicht  Appoeition  «n  vdnai,  aondern  Objectienana 
Cor  i/täüTBvOe  iat.  Daa  folgende  frf  fiyew  far  iyepv^oa 
oder  ixixSTO. 

V.  646.  ira^Barai  S  B»  noaei.  Saltaam,  daaa  kein 
HeraDigeber  daranf  gekommen  iat,  «v  Xoaei,  im  p1» 
m  veratehen,  wie  aitib  ja  aoa  dem  Folfanden  ergibt,  daaa 
KI.  beabaichilgt,  nach  dem  Beaacbe  bei  Klektra  |ioh  ao« 
Deaaert  bei  Aegiathoa  einsufinden. 

So  Tiel  wohl  für  immer.  Werfen  wir  einen  Blick  auf 
daa  Ganae  inrflck ,  daa  niiter  «naaerlicb  eben  nicht  gdn- 
sfigen  TImatanden  nur  ala  Ertrag  Ton  glackliehen  Er. 
holnngaatonden  nach  und  nach  entaUnden  iat,  ao  denken 
wir  mit  Vergnügen  an  die  Momente,  wo  wir  daa  Wahre 
glaubten  gefangen  an  haben,  und  ftbergeben  dieaa  aebr 
gern  an  Andere  lur  Bennhtnng  und  Tielleicht  an  noch 
glficklitherer  Batwickelnng ,  «nmal,  da  noch  manohea 
Schwierige  in  dieaem  Dichter  «brig  geblieben  iat,  daa 
anfiukllren   wir    nnaere  Mnae  nicht  awingen  mochten. 

Oela  im  Ortober  183S. 


y  Google 


'  ZiatoidMli«  Schnl^ammatik  tob  L,  Bitehajffi  Prviasaar 
und  GjmitiasialdireGtor.  Wrs«l  tH'ifi.  Brcker'tche 
BnchhaDdlnDff.  Vm  und  3l}»  9. 
Hern  GMi«hff|innkt,  «n«  walrbroi  Scrr  PtFCctw  Bi- 
aBhttff  Üb  tafiit§igtaAB  ^hplgr^mtuatW  betrachtet  wisaeii 
will ,  p'''*  ""  P-  ^^  <'"'  Vorreds  an ;  er  vrrateht  aatmr 
deraclban  „ein  Handiueh ,  darrh  dw*««  Ciekranch  in 
Schulen,  mitbin  iwrltonden  mit  der  mtindlichen  Erläntg- 
rtMg  det  Lehrer»,  dai  Grammatisrh«  der  lat.  Sprache 
(«lehrt  ncrde;  eia  Banilbarh  ,  dal  die  Uitenden  Prinef' 
ßim  «lt^a)l*t  weich«  duSjchsorechtfiiiden  in  den  gram- 
aiatischen  EigeiitbdmlicfakeitaD  der  Sprarho  aiibalineD  nnd 
ftlvwJifFrD ,  ngd  durch  da«  d>«  Uebuug  int  Verstehen, 
Schreiben  nud  fiprecheB  das  Laleiaiacbeti  rorbereHet 
i^id  auf  dfo  Qeiat  der  Sprache,  nicht  aaf  daa  Gedflchi- 
^  gj,mK''rk  der  Regeln,  b^grOpdet  W^iä«.'*  Kr  nimmt  für 
ein  Boirbcs  tnuatfict  K,firze  ig  Aniprach  and  «Mtat  fhtk 
dabei  auf  den  bekannten  Aniprocb  V.  A.  Wolfs,  da« 
ei  EU  den  Eifcentbanilichkeiten  nnaere«  ZeitaltoTa  giriiWe, 
daM,  lo  wie  die  nioralijateme  *ich  vervollkommnen,  ««Ir- 
rend die  !V1oraI  fa»t  am  der  Welt  (ehe,  ebento  die  Srai^ 
matikpn  immer  rullkommener  werden,  wlbrend  die  Kna- 
ben immer  weniger  Grammatik  wisaen.  Wir  laiaen  di« 
Wahrheit  de«  erilen  Theib  der  Behauptung  dahineeeteHl 
■ein,  flanben  aber,  da»  in  Rarkairbt  auf  den  iweitM, 
wenn  wir  unsere  Zeit  mit  dem  Binde  des  vorigen  Jahrr 
hnoderta  vergleirhen ,  bedcntende  Portacbrttla  gaoMcbt 
sind.  UebrigFD«  spricht  Wolf  nicht  von  dem  UrnEing  dal 
neueren  Grammatiken,  der  wohl  gerin^r  aain  ikürfla  ab 
der  mancher  frahereii-,  Rondern  von  der  VoUkoniawuhMt 
deraalbeu.  ETod  dirae  irt  ebento  eehr  dnrch  dan  jetQgsn 
Stand  der  Wi«iiei)«cbarten  fiberbanpt,  ak  durch  di*  B»; 
dfirfiiiaie  der  Srbule  bedingt.  Denn  in  frdharer  Zeit, 
HO  daa  Lateinische  fait  der  riniige  UnlerriolUagagaMtaMt 
war,  konnte  wobl  alle  Zeit  und  Kraft  auf  daaaalbe  ver- 
wendet, mit  dem  Sprechen,  wie  bei  «JnH  labr>4«a 
Sprache,  begonnen ,  a.  Scioppia*  GpammatiGa  philoeophian 
p.  VI,  and  dnrrfi.  fortgeaetxte  Lertflre  Jer  Claaeifc«« 
Sjcherheit'iai  lat.  Auadroek,  groase  Gewandtheit  ii^  der 
MJiri(tlirh<>n  nud  mGodlicbMi  Darstelliwg  «rivorben  wer* 
d»D;  obgleich  anrh  damab  verhalttliaainOlfis  >M4tft  npr 
Wanigoi  an.  wahrer  Vortreflirltkeit  dea  Anadcocl^  und 
Still  gelangten;  jetit  aber,  wo  der  G^mn^aialunterrlcht 
•ich  anf  ift  viale  GegenfittBde  eritrerkeo  aoll,  und  die 
Zeit  fdr  daa  Lat.  ■«  «ah«  baachffiqk«  ist,  kann  nur  durch 
dan  kOraefen  Weg  der  Grammiüik,  welche  eine  groaie 
Menge  van  ^Iracheinujigei^  iwaviqienfaaat  und  die  Sprach- 
KOa^la«  in  ihrem  ZuHnmcn hange  dem  Lernenden  vor- 
COhst,  eine  aichere  Kenntnia»  der  lat.  Sprache  erlangt  ' 
werden;  nnd  j«  inelur  eich  die  Ford ernngen  an  die  Gjin- 
auinn  ateigerten,  um  ao  grOaaei  moMte  die  Aufforderung 
werden,  die  Grammatik  ao  ^u  geatalteu,  dasi  sie  durch 
Methodtt  und  betMre  ADordnunS  Bod  Kotwicketaog  qiit 
geringerem' Anfitand  von  Zeit  den  ScbOler  anm  VeralAnd- 
niaa  und  znr  Kacbbildung  der  Cloaaiker  filhre,  nnd  in- 
gleieh  dorrh  die  Behaudlnugnweiae  der  .Sprarherachei- 
nungen  au  regelmflaeigea  Denkm  gewOhnn.  Den«  aoUea 
die  Clansiker  nicht  blota  *nm  Mittel  «erden,  um  gra«- 
•natifcbe  Regeln   an  denaclben  einiadhen  and  nn  Iwrnen, 


Sflo 

'\ 
iraa  «be«M  verkehrt  »Ir«,  ■!■  wmw  mm  den  Knntt- 
lehriing  an-  dar  Betrachtng  dar  achonaten  Statnen  die 
•raten  UandgriSa  der  Kanal  wollte  lernen  iaaaen ,  wai 
den  Gearbmack  an  deaaelban  verleiden  und  dia  richtige 
AnSaeanii;  hindern  maaa,  aondern  die  Vwrbilder,  an  de- 
nen' in  jeder  Be^iettni^  der  Jugendliche  Gaiat  «ich  ent- 
wickeln Diiil  erstarken  IcOune,  ao  mnsa  der  Schüler  no^ 
wendig  anr  Lertflre  derMlben  eine  Ueberaicht  der  gram- 
natiarhen  Verhältniaae  der  Sprache  nnd  eine  an  der 
Bctracblnng  nnd  Binflbnng  dertelVen  acbon  hinreirhend 
entwickelte  Kraft  dea  Denken*  mithrinfe«.  Ihn  hia  da- 
bin an  fahren,  ddrfle  die  Aufgabe  der  unteren  nnd  mitt- 
leren Clanen  bia  Tertia  tein,  ^mH  in  d«n  beiden  obe- 
ren nm  ao  grOMere  Sorgfalt  auf  daa  Stadium  und  daa 
Nachbitdes  der  Claaaiker  verwendet  werden  kOnne.  In 
dieacn  C Iaaaen  niua  aber  sogleich  der  grammatiarbe 
Unterricht  seinen  Abachlosa  £nden,  indem  theib  die 
Gründe  und  der  Znaanweahany  der  Regeln  entwirkeK, 
theils  der  weniger  gewöhnlichen ,  »der  eintelnen  Zeit- 
altern oder  Gattungen  von  Seh ri Rate) lern  eigennn  Sprach- 
eraehaiuiiagWD  darge]ef;t  werden.  FOr  jene  erat«  Petiuda 
der  Bildung  nun  bat  Kr.  B.  ein  recht  brauchbarei  nnd 
ntitaliciwpt  Bnch  geliafert}"  ftlr  die  awri^  finden  wir  da^ 
•elbe  nicht  aoareirheod  ,  weil  eine  Menge  von  Dingen 
nicht  berührt  werden.,  über  die  der  Schüler  in  seinar 
Granimatik  AubrhIuM  finden  mnas,  wenn  er  im  Stande 
sein  Boll,  aorh  ohne  Hdlfe  des  Lehrer«  einen  alten 
Sehriftcteller  an  leaen  nnd  in  veratehcn ,  nnd  alch  eine 
vollstlttdige  Ueberaicht  der  Sprarherscheinnngea ,  die 
Ahrigena  anch  Hr.  B.  ftir  nothwendig  halt,  indem  nach 
§.  fi  die  Grammatik  die  GetaeMt/AMf  der  Regeln  dea 
mehtigen  lat.  Auadmefca  enthellau  aaU,  an  veraehaien 
nnd   ikr««  Znaim m« n hang  eiaansebnn. 

Ea  wird  mit  Recht  p.  IV  gefatdert,  dasa  die  Be^ 
handlw  dar  Grammatik  «irb  an  die  Forachnngen  der 
Wiaaenarbafl  und  die  Reanltate  deraalbeu  auarblreasei  nod 
daaa  dieaclbe  anf  den  Gejat  der  ifjiracfae  begrdndet  u-erde; 
•bei  hcidea  ist  nar  in  der  Syntax  geschehen,  dia  For- 
menlehro  bietet  wenig  neue  Geaichtapnnkte  dar  nnd  ist 
ntebr  mit  Beiiehnng  anr  die  deutsche  Grammatik,  ein 
auf  den  Geist  der  lat  Sprache  behaudelt.  Ab  Motto 
findet  sich  anf  dem  Titel:  qnidqnid  praeci^iei,  brevin 
eato;  aber  Hr.  B.  acheipt  dieae  Kdrie  mehr  in  der  Be- 
schränkung des  Stoffes,  als  in  der  Kflrae  der  Darstellung 
nnd  GestaKuDg  der  Regeln  gesnchf  an  haben^  die  oft 
aebr  weitschweifig  anagedrflckt  nnd  dem  Schüler  nicht 
laic&t  SU  fasaeq  aind*  Dagegen  ist  dar  Stoff  aehr  be- 
sebtankt,  denn  e>  fahb  nicht  nar  dj«  Lebr»  von  der 
VerMdernng  da«  Lante,  die  nicht  Obergaa^cen  weTden 
kann ,  wenn  die  S'ornienbhre  die  WortfM'mra  «nob  in 
Hinaicht  auf  ihren  lnnlli«hea  Gebalt  und  dJ^.Gmelp«, 
denen  <br  Laut  unterliegt,  daratellea  anll)  die  L^lm 
von  der  Wortbildnng  iat  awar  an^nummeu,  aber  tii#(la 
«ehr  kurs  und  ohne  PHncip  bebandelt,  tbeiU  ab  ein 
fremder  SlQff  betrachtet,  waa  unmöglich  eingerSomt  «er- 
den kann,  wenn  aiidera  die  Grantui^tik  die  Lehre  vpn 
der  Forn  d^r  Wfirler^  die  ja  gQrade  ia  de»  WortbihUoc 
dargestellt  wird,  enthalten  solL  Die  Lehre  von  den  p«H 
qomiaibos  indefiniti«  wird  §.'^iy  dem  Lexicon  aegewiitsen, 
daeh  eher    werden  einige  Bemerkungen   geatacbl*   damit 


»1 

4w  LahMr  flilFpaliii*  k^..  im  •tiliMM^MkGatff^wli 
■—walichT  nrwiator  iw^ilwanhiB,  ww  miii  mU 
~  ■  k«M,  ohM  «wIm  J«r  GflMWMMk  GabiiaMU 
Dia  I«lm  «•■  rftM  cAM^urcwleq  C4ia> 
jaaeti««aa  mI  flnckUb  fam  4*01  Lmücm  aogrtOr««, 
•b|rlel«b  4i«Ns  iMbf  wt  ttfl«  Wnt,  ak  4«n  dwcb  Jm- 
■•lii*  M  verbind endan  Gadankan  luid  4ttr  Art  4iaaer  Var* 
bindaair  lu  thwi  bat;  ab);laieh  dfab  dia  kaaopdaratt  Werka 
aber  diaParlikabaEtBag  M«ieMa  «it4,  data  hiMilaaLaxi- 
aan  Mcbl  aaweiabe,  «a»!  der  AcbClar  ia  dia>eia  daa  Zb< 
ia»Mafahflrtnda  an  vialaa  Stellen  T'VnT  «a»a>ame»> 
•acben  aiflMte,  «nd  dorb  niobi  ealtan  obaa  hinraieband« 
Balabwr  Uaiben  darOa.  Uabar  PJeanaanue,  Kllipia 
itnarolatfa,  dia  doch  lam  eraafaD  Theil  frMwaatiaebe  Kr> 
acbaiMogaa  lind,  «tird  ^baneo  wenig  getagt,  ab  ftbar 
dia  Worlitellnag ,  dta  doak  in  elnec  Baaiebung  durchaa« 
den  Gebiete  der  Gramiuriik  aagebsrt .  Manabra  Änderet 
waa  BH  ervObnen  nltbig  gewcHn  wire,  wird  gUichfallä 
dbarfanipea;  as  itt  «.  B.  Nicbfe  baaitrkt  abar  die  rer* 
acbiedenen  CtMutructMMten  *aa  aiinilu,  Siebte  Ober  prtMU 
u.  a.,  wauu  ai«  na*  anf  »ine»  TbctI  da*  gananntaa  Ge* 
graitaadaa  ürL  bv^ioben;  Micbti  Obar  die  Adjactive«  dia 
aebeinbar  die  SXrlla  ron  Aii<«rbiaa-t  aicbk  dliar  dia  Ad- 
*arliian ,  welcba  die  der  Atljrctiran  einaebnMn. 

Hr.  B.  hat  aaiBe  Graiamatib  ao  eiuge richtet,  'daaa  dia 
■Cndlieb«  KrlMtaroog  de*  l<abrer«  immer  dro  Gebranab 
daraalbea  nnteratOtia.  Altar  antwrdar  rtebt  daaa  Viele* 
in  dersalbea ,  wai  beaiei  deiq  Lebrar  AbulaHea  wardeo 
irfir»;  oder  e*  iraadea  Lebrei  TouiMgeMtit,  wie  ancb 
p.  T|(  der  Vamde  andantet ,  die  nocb  dnrcbaqa  nner- 
iahraa  md  in  dar  B«bandlDaf  ihiae  GogaaataiMlea;  eine 
Taren liiitinnff.  dafl  gldcUirbar««ie«  jetzt  wabi  nur  aalten 
üa  Wiriüirbkalt  aniapriaht,  Sa  «abniat  «a  hm  aDMAibig, 
4Ma  an  «takn  Stallen  auf  da«  Qaatarha  in  rioa«  Weiita 
biDGawiraan  wird,  die  wenig  aar  KcklAriiwg  beitragt, 
di«  &a(el  nar  verlBofart  und  datLorch  dia  AuriaMaag 
•rsahtrarlt  M-ahcMsd  Jen«  Verglairhaag  viel  bauar  de« 
Lehrer  IberlaMru,  aber  dio  Dofinil innen  kOrier  nod 
flbaMicbtIii-hpr  grtfaban  werden-  wocrn.  £•  geudge  an» 
rMem  StaUeii  g  78>  wo  a*  alM'  briMti  ,>nitiA  wir  iia 
Baatacba«,  «ui.  die  btafiga  WiriWrfcrhi  einer  lut/f  dee« 
aelbeu  ttaKpiwoc'^a  ia  der  Hede  a*  mtuaideit ,  Fürmii- 
ttr  lialtr«,  dia>  wil  aia  «m  dvr  SteUn  dci  HnuiitnOrifr 
geaatst  werden,  rrrbt  eigrotlirli  dieoi-fliru  rrrtreli'n,  udi-r 
ae{b*t  an  BnaptwOrtern  wrrdan,  mitliia  auili  ■bruno,  irie 
di«>ie,  elwaa  SetlwtrfOailigaa  dar«teUnu  klMwu-u;  lo  hat 
Bw-h  dia  l^ai*i>rh»S|iracbe  ihre  Fronumiiia  (i^ir  unuiijic, 
d.h.  ala  Haiiftworl  stebiiHlc  WortrrJ,  die  iu  ihr  daiwelba 
beaeic^eaL,  waa  u)  luwarer  AIu4t«mprarb«  die  FamOrtN- 
auedrUeken.**  I*t  wohl  eine  aolrb«  Arjcrlt  um  daran,  sa 
echweigeu,  daj»  Am  Wenen  der  Pnjnoniii.3  iiirLl  liiiiTPi- 
chend  erklärt  ial,  da  die  Andcntung'  fehlt.  Jag«  lii-  (ae- 
gcnffAnde  and  ihre  VarbAltuiua  uar  uarh  ihrer  üexie- 
buDg  «nm  Rrdruden,  nicht  nach  ihreu  Merknimteii  he- 
■eirbiien,  w«hf  eiiilbtib  und  fawlirk  xb  neuntin.  uud  hlfle 
■icb,  wAre  die  Vergleirhang  mit  dem  Deiil^iiieo  uirht 
eingeniiecht  worden,  nirht  daiselbe  mit  der  Hflirte  der 
Worte  aageu  lavaaal  Kbenaa  glaubeii  wir,  wird  ein  rer- 
■tandiger  Lebrer  die  biater  jeden  Ahachnitt  folgenden 
Fragen  leicht  eelbet  nach  dein  Bedlrfaisa  aeincr  t^llar 


Mb«»  lltm;»!  aia(Mff«llt«t  baba*  wd  t»mh  danaeljban  vo. 
difidra«.  Die  AKfigaban  wua  Uabaraataen  an*  daia  Deat- 
arbeu  in  dai  LataiDiacba  mmL  amgekahrt,  die  der  Vert 
•A  beigcfagt  hat,  sind  an  eich  recht  adtilicb,  aber  lüp 
■Hcbaa  ein  beeaaderee  Uebungabucb  »cht  aberflOMig* 
weil  #ie  lebr  angleirh  Terlheilt  eind.  Wdhraiid  z.  Bt 
!>•  M  dber  eine  Seile  WArtor  gageben  werden  aiir  Kiiw 
Ibnog  der  dritten  Dccliualioo,  findet  air.h  ?iiclit*  dar  Art  b«i 
danGeniuregeln;  wabread  Ober  die  ZablwOrttir  drei  Seiten 
Aufgaben  gegeben  worden  lind,  aind  die  aber  dia  Pra- 
•aaiiaa  nur  auf  aiue  Seite  bcacbrSukt>  Ebenaa  wenig 
UcbereiBslimnaag  findet  in  RfirkaicLt  «nf  die  Paradigma^ 
•tatt.  Ffir  dia  erale  und  aweita  Decliostion  aind  Para- 
digmen gegeben.  Cur  die  dritte,  riarte,  fünfte  nur,  dia 
KndBngtn,  wae  gar  nicht  in  tadeln  wsrr,  wenn  nicht  in 
4eff  J^ekre  i>«iq  Verbum  narfa  einer  weitläufigen  Abtei* 
twig  dar  Tein|H>ra  für  alle  rinr  Conjugationea  be«onder>| 
-  Cur  jad«  eiaaelna  anrb  nach  ein  Paradigma  aufgeitellt  wäre« 
walcba*  baidaa  anaamnan  fani  vierzig  Seiten  eutweder  >not 
Ucberflufri,  oder  aum  oirbt  geringen  Entnetun  dr»  Sehnt» 
einnimmt.  SpMer  folgen  norb  auf  tt:>Seitea  die  Paradigma  der 
larba  anoaiala ,  vuu  denen  fern  allein  auf  li  S.  behandelt 
ii^  Uoberkaupt  finden  sirh  in  der  Lehre  rom  Vcrbna« 
in  der  Formenlehre  und  Svufax  an  viele  Wieilerbolongen 
nnd  WeitlAuftigkeilen  lieaaudera  iu  der  Bchaiiiliuug  der 
taatpara,  m.  rergl.  p.  &i  tt.  nnd  ^7],  daaa  nitweder  dieie 
an  tadeln  ainil,  oder  der  Alaiigel  an  Klarbett,  der  die«« 
Anafiihrlirhkrit  nUtbig  marht«  ,  atuuklagcii  iat.  Wir 
gUiiben  meiir  daa  Let*(«re.  lir.  D.  hat  nSmlicb  dio 
Tanipora  ilreag  narb  den  Principien  der  Stoiker  darge- 
atallt,  nad  daher  bei  jeder  Conjugatioo  dia  tempora  dar 
artiu  inEBVlB ,  perfButa,  lurliuanda  oder,  perfic.ieiida  ge- 
adliedau ,  nnd  vor  drmaalben  daa  verbuni  inGuilani  ala 
«w4ua  infiiütirai  oder  anbatautivam  rerhi ,  nnd  daa  parti- 
ripiam  ala  aifjei'tifnin  verbi  *araiiagebi-o  laB*en.  Wenn 
wan  .  Mich  die  lUcbtigkrit  dieaer  Theorie  rinranmen 
wallte  ,  lo  dOrfte  doch  arhon  dia  Kduatlirbkett  nnd  dia  . 
Feinheit  der  Abatraction,  welche  dieaellie  roraiuaetat,  wia 
*ar  ^leu  ana  den  beiden  Abhandlungen  ron  Herrn. 
gobmidt  Doctriuae  temporum  verbi  graeri  et  laliui  ax- 
paeilio  hittorica  Ualia  liaxounu  l^ii'i  faenorgcht,  brdeak- 
lich  narheii,  aie  in  der  Anadebnung,  wie  Hr.  D.  gelhan, 
auf  den  erslau  Uulerricht  im  Lateiiiiarhen  «iianwenJea. 
PaoD  wenn  auch  der  Knaba  leicht  dea  Uuleracliied  rnn 
Uegaiiaaj'i  und  Uauer  auflaiMt,  su  wird  der  'wiashei) 
Vargaageiibeit  und  VtiUeiiduug  ibai  arhiiu  «ebwiertg  und 
dar  awiarheu  Zukunft  uud  Ueiarittclkeu  tun  ihm  kaau 
begriffeu  werdeik.  Dabei  bal>£U  wnhl  mit  Korbt  ander« 
Grammatiker  d<'K  iiaueran  Zeit  die  dritte  rou  Harris  erat 
binaugefilgta  Ba-iIm;  der  lemfora  aetioni«  inclioaudaD  ent- 
fernt, uud  nur  dia  acbnn  von  Varro  de  1.  L  <l,  .(46  C 
aaaammritgra(elll*n  Zeiifiirnten  xn  der  eiufnrhe»  Canju- 
gatinn  gaaflblt ;  den«  nur  fßr  itieae  aiml  bpHlimnite  Foc- 
nieu.  auHgapragt,  welrba,die  Formenlabre  daraualdlea  batf 
jaua  luaummetigaielxtan  gehareu  mehr  in  dinSjiulax,  wo 
^un  anob  die  Obrigrn  Farmen  diearr  Art,  dia  Hr.  B> 
paa  abargebt,  wia  bnrtatwrua  fui,  fueram,  fuero;  bar- 
ttttu-  ftiturua  »am,  ecam,  eco)  bartaturua  futwrua  fat  etc.» 
e.  dia  iweil«  Abbaadtuug  von  Srbmidt  p.  'JS*  rrwKbnt 
wat^an  ktanan.     Wir  iBoäbten  sia  um  an  Uabar  nor  4n  ' 
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befcandeli  Hhni,  wail  ne  iniiiir  •(■!  frvBdw  EIumvI  im 
die  Iichi«  r«iB  Ttwp«*  brtnpB,  ■imlich  Um  Begründung 
der  Ibatigkeit  in  etwM  Frentdein,  lei  ea  der  Wille,  di« 
Kraft  «der  die  I<a^  dei  Snbjecte;  oder  die  modalen 
VefhalteiMe  der  IHftgUcbkeH  oder  dei  Sollen*,  jenea  oR 
in  amatariM  inm ,  dieaea  in  anaDditf  aam  ete. ,  weichet 
der  Verf.  ab  actio  perfieienda  den  Pauir  an  die  Seite 
geitellt  hat.  O^g^gea  wird  gerade  daa  S^iolaabtte  und 
an)  nAehatBii  Liegende  ia  Jener  Theorie  ^r  nicht  bo- 
acfatet:  nBmIich  die  BeatimmMii;  aller  ZaitrerhAltniae« 
■  dnrch  die  nnmittelbara  oder  mittelbare  Besiebnof  anf 
die  Zeit  dea  Redende» ,  tod  der  am  allein  ein  klarer 
Betriff  ran  OegoNwart,  Varfaogenbait  aad  Zakanß  ge- 
wonnen und  *om  Schaler  leicht  erkannt  werden  kann. 
Ferner  wird  uar  kanatlicb  $.  '222  die  gegenaeitiEe  Bo- 
aiehan^  der  ZeitrFrbaltniMe  anf  einander  und  flberkanpt 
der  Cnterschied  der  tampora  reUtin  nnd  abaalnta  in  dna 
8jBtem  hineingebracht,  nnd  erat  g.  22t)  Anm.  1  die 
Tontellnng  drr  Gleickaeiligkeit  ala  nothwendig  fBr  dni 
Imperfvct  beieichnet,  die  aber  mit  der  vou  dar  Oaner, 
mit  wcUher  aJe  laat  gleicbgettellt  wird,  Nichte  gemein 
hat;  beim  PInsqnamperfect  nad  fnt.  exart.  aber  nirht.f;e- 
nng  berroTgeboben ,  dau  aie  nicht  bloM  die  roÜeadeto 
Handlung  all  in  die  VergangCDbait  nnd  Zukunft  fallend, 
■ondern  all  rollendet  in  Beaiehnag  auf  eine  andere  ver- 
gangene oder  lukanßiga  Thltigkeit  daratellen.  Die  tem- 
pora  ahtolnta  lollen  nach  g.  i'M  «•  von  den  relatiria 
rencbieden  bpio,  dau  jene  faloM  die  Zeit  ohne  Rflckaicbt 
anf  die  Bpsfliaffenheit  der  Handlung,  dieie  Zeit  nnd  Be- 
achaffenheit  der  Bandlttng  anaeigen.  Allein  dnrch  daa 
abaolute  Priiena  werden  ja  gerade  immer  wiedarkehrendo 
oder  immer  dUMemd»  Kracbeinangeu  anage drückt  j  dnrch 
das  aUolute  Perfect  Tergangene  Tbstigkeiteo  all  ge- 
■chehene  beieichnet,  die  awar  nicht  ala  danamd«,  aber 
wehl  ala  roltendete  befrachtet  werden  nOaien;  dnrch 
beide  wird  Tielmrlir  angrileKtet,  daM  der  Redende  die 
Beiiehnng  der  Thflttgkeit  anf  aeine  Zeit  «nfgebe.  Anch 
das  Weien  der  relatira  wird  dnrch  du  Bemerkte  nicht 
genug  beatimmt,  wenn  nicht  hinangefAgt  wird,  daaa  aie 
die  Beaiehnng  auf  die  Zeit  einer  anderen  TbAtigkeit 
fordern;  Hr.  B.  mriaate  denn  behanpten,  daaa  daa  fnt. 
aimplex,  weil  e«  Zeit  «nd  Daner  anaeigt,  immer  ein 
tempna  relatimro  im  eigentlichen  Sinne  seit  nicht  bloM 
die  Zaknaft  in  Rdekaiebt  anf  die  Gegenwart,  aoadern 
auf  eine  andere  kflnßige  Zeit  daratelle,  waa  K«  beweia- 
aen  wohl  sehr  ackwer  i«in  dflrfte.  Wenn  flbrigena 
C.  224  geiagt  wird  in  dem  Satae:  cam  orationmn  lege- 
rem, familiaria  mena  in  anbicalnm  intnvit,  aei  intravit 
•in  abioUtM  Tempna,  denn  ea  bedemta  nicht;  hatte  mein 
Freasd  die  Handlang  dea  HereintretaM  vollendet,  aen- 
dem  efl  eralhlt  blosa,  daaa  er  duMb,  in  der  verfange- 
nen Zeit,  eintrat,  an  i«t  damit  Ni«hta  erklirt,  indem  im  eratan 
Satie;  halle  —  Tolleadet  nicht  daa  Perfect,  londer«  daa 
Plai^oamperf.  berllckaicfatigt ;  in  dam  aweiten,  aber  dnreh 
dai  gebrauchte  ddniiiia  daa  InperTect  beacbriaben  wird. 
Aneh  dai  Anm.  1  Geaagte  hltte  wegbleiben  können,  m 
•ei  Irrthnra,  wenn  man  oft  gcaefarieben  finde,  daa  PerCed 
kereichDe  eine  «MtMffliia  Handlnngi   da   wohl  Alle  nnr 
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nicht  «ker.dM  pnnat—   tmtfwit , 

walekea  eher  dnreh  ein  ZntadrarbinB  a«g«gd>«n  i 
würde.  Uebrigena  bi«t«n  dio  nng^Ohrtea  Bci^iele  «nck 
kein  puneUtm  tamporia  dar,  dar  Redonde  faaat  nnr  aine, 
wenn  gleiah  IbigM-e  TkAtigktU  obw  RickaieU  anf  ihre 
Daner  anf  nnd  atellt  aie  ala  anlche  dar.  Nicht  klar  ia* 
%.  225  A.  2.  die  Krklarang  daa  praaa.  hiat,  daM  eich 
der  Rodende  in  leMtafter  Knlhlang  oft  ua  der  Ver- 
gangenheit in  die  Oegenitart  veraetxo;  d^*n  dnwi  mdatta 
•r  beim  Gebranch  de*  Perfecta  in  dar  Vergaagankeit 
verweilen;  nicht  aieh  veraetat  er  ia  die  Oagonwart,  in  * 
der  er  )a  achoa  i>t,  aondem  die  arxChlten  Eireigniaaei 
wie  ea  gleieh  daranf  Anak  3  beim  fatonim  beiiat. 
%.  226  Anm.  2  bia  5  gebaren  in  die  ii^ekra  vom  Modna. 
Unrichtig  heiaat  «•  daaalbat:  du  ImperL  ateht  in  dieaam 
Falle  (in  Bedingangaafli>*n)  oft  fdr  daa  Plniqaampert, 
da  dieae  Ennllag*  J«t>t  fO  «•mlick  anfgegeben  tat,  nnd 
in  den  angefahrte«  Beiapielen  a.  B.  id,  niai  in  tao  regne 
eiaemni,  non  tnliaaem,  gar  nicht  anwendbar  iat.  a.  Etaler 
Spracherarternngea  p.  ll^O  K  Gemhird  Opnacnla  p.  234. 
Peter  Kmnra.  I  an  Cic.  Brntna,  welcher- dio  baidui  er- 
wähnten Schriften  Iberaehen  hat  $.  227  Anm.  3  aollt^ 
amatnrua  «im  nicht  geradean  ala  Con)«ncti*  von  amabo 
dargeatellt  aein,  s.  Schmidt.  II,  p.  I6*  S-  ^3l  werden 
die  tempora  der  conj.  periphraat.  «rwabnt,  ^or  dal 
Untencbied  von  dicam  nnd  dietnrna  anm,  ron  dictnmi 
eram  nnd  fni  nicht  erkllrt.  An  die  Lehre. von  d^r  Ba- 
dentnog  der  tempora  hat  Hr.  B.  aoglaioh  die  ron  der 
Folge  deraelben  angcMshlDiaen.  Wir  kUnn«  di*  der  leta- 
tereren  gegebene  Stella  nickt  billigen,  da  aie  end  im  an« 
aamuengesetsten  Satse  voratanden  werd«i  kawai  bb^  Co^ 
den  anaaardem  noch  zu  bemerken,  daaa  du  RogelmUaig« 
nnd  Gewöhnliche  nickt  genug  von  den  wenigar  G** 
branchlichen  geMihieden  a.  B.  aodivi  ^aid  agu,  ogoria 
aeben  agerea,  egiaaea,  a.  Etiler  p.  13S  ff.  nnd  ai^ 
J.  235.  Anm.  1  anf  du  Vorherrachea  du  Imparfeda 
biogewieaaen  iit,  anch  die  SatzMt«B  nicht  angagebon 
aind,  in  daoMi  die  eine  oder  ander»  Verbindung  anUmig 
irt.  Nicht  riekfig  \wk  in  deraelben  Anm. ,  dam  anf  »in 
Perf.  dann  du  Perfeet  folge ,  wenn  man  anf  du  Und«, 
anf  du  Ergebniaa  dor  Handlung  aehe ;  du  Imper£,  wenn 
man  eine  Handlnng  in  ihrem  Gnaebehon  botrackte,  an- 
mal,  wenn  eine  Abncht  dabei  anagedrflckt  ward«,  denn 
in  dem  letateren  Falle  findet  aich  ja  kanm  A^  Perfect 
nark  dem  PerC;  in  Folgealtaen  aber  wird  dar«k  daaaolba 
nicht  aowobl  mna  Betiebnng  naf  die  'Hanptknndinng  ala 
die  Vollendung  in  Rflckaicbt  anf  die  Zeit  d«  Redenden ) 
dnrch  du  Imperf.  aber  dpr  enge  Zuammarfiang  du 
Folge  mit  d^m  Gründe  dargeatellt. 

Fortaetaanj[  folgt*) 
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Latoiniache  SchBl^aniiwfik  ran  L.  Biaek^,  Pr^awor 

(r.rt,.....,.) 
Niebl  n  billig;«!]  üt  m  ,  dua  in  dan  PvWifOMM  m- 
nsr  der  Infiaifir  Torana^iMH  itt,  d«  du  AbaincfiM 
der  TUtigrkeit  nicht  »  leicbt  getmaMt  wird ,  cIj  du  rar- 
bam  finilam.  Auch  die  OefiattiDn  dea  Inf.  §.  92  M  nlelit 
geoma,  d«  nichi  anpgebea  wird,  wie  ■iek  diMM  „matU 
wSrtlicbe  Huptwort**  toq  dem  g;flw6hiilieb«B  nntenchaide, 
nnd  der  Scfadler  aalM  in  Dngewitabeit  {alaMen  wird,  ob 
er  denaelban  ali  modiia  sb  batrachteo  habe  fider  niehl. 
Auch  Mnil  noch  fiiidei  lieh  ia  der  Lehre  roin  Verbnin 
nanehea  Unganana,  ao  die  XiBtheiliUE  $.  90  in'  verba 
Bobatanli*«  und -»dfectira ,  nach  der  auf  die  erata  Claaae 
nar  tm*  koanaf ,  welebea  abripna  an  «ich  dnrchaoa  nicht 
„reine  Copala"  iat|  londem  in  »einer  nraprdoglichen  Be- 
,  dentnng  deraelben  nicht  minder  ala  jedea  andere  Verbnm 
bedarftif,  nur  ala  aolche  pbrancht  wird,  die  Einmiachnnf 
der  rerba  darivaU  g.  91,  welche  in  die  Lehre  ran  der 
IfartbiMnar  ^haran,  nnd  aach  dart  noch  einmal  be- 
handelt werden;  ferner  die  Behanptnnj;,  welche  nur  dan 
Sdifller  irrefahreo  mata,  daaa  der  ConjanctiT  {ewOholick 
rr^-aiati  entweder  aagadacfalan,  «der  anadrdcklich  Tor- 
rlketiten  Conjunction  regiert  werde,  >,  B.  (ntj  amen{ 
ole  weitKh weifige  ErklUrnng  dea  Participi;  die  Angabe 
8.  94,  daa«  daa  Perfect  dar  Verba  mit  caDsonantiachen 
Stammen  anf  d,  d  entweder  aaaatoaae  rar  ai ,  oder  di  habe, 
da  in  dem  fol^nden  defend  —  i  doch  nar  i  ab  Endna{ 
enebaint;  ferner  daaa  die  Verb«  aaf  de  im  Sopinam  aam 
haben,  ohne  daaa  die  anf  to  erwAbnt,  anf  die  Aatuahma 
anfmerkaam  g;emacht,  oder  ange^ben  wird,  wo  daa  d 
dea  Stamme*  ala  a  bleibe,  nnd  wo  ei  aaifalle;  die  Be- 
hanptnnf  g,  98  fujarna  eram  and  fatnro«  eaaem  komme 
nicht  rar,  a.  C.  Farn.  I,  2,  4  eo  die  aenatni  erat  fntn- 
raa.  Lir.  22,  43,  n.  Hirt.  B.  G.  8,  31;  die  Beieiohnan- 
fea  dar  Endungen  rimna  nnd  ritia  im  fat.  exacl.  nnd 
perf.  CODI,  ala  bloaae  Linge.  Nicht  richtig  wird  §.  105, 
3  nach  ErwAhnnng  ran  anditli  die  Form  andii  ala  han> 
figer  angegeben.  In  dem  Verxeichniaa  der  aogenannten 
verba  irregalaria  aind  meiat  anr  die  einfachen  Verba  an- 
gafahrt,  die  oempoaita  mit  Unrecht  weggelaaaen.  g.  107 
wird  ein  Srnnd  der  CnregelmOaaigkeit  angegeben,  §.  106 
und  aonaf  nitht;  die  RedDplication  ist  p.  144  Znaetiang 
einer  Sjiba,  p.  146  SjlbeuTerdoppelang;  p.  143  wird 
benarkt,  capio  ote.   atoaae  im  imperf,  conj.  i  au,   dar 


Eine  gaaane  Aagabe  der  FaUo^ 
Perf.  die  Rodiqilioation  oder  VocalTerUngerang, 
oder  ai,  oder  ri  (ai)  «intrete,  dnrch  weicka  daa  lang«, 
anr  ala  GadichtoiMwark  la  betracfaleade  Veraaichniaa 
flberfltaaig  wfrd»,  aacht  maa  vergebona.  S.  152  aad 
163  worden  die  aaregelmAaaigon  Fennen  ron  edera  ao 
an^gaataUt«  daaa  edera  aelbot  gar  nicht  erwähnt  and  dia 
awaita  Seite  mit  nelmal  a^ederboltea  „Seblf*  anagefOllt 
wird ,  erat  p.  171  werden  dieae  Formen  ala  Zoaanunen- 
ndangen  ran  edere  angegeban,  di«  Art  der  Znaammen* 
aiehnag  aicht  berdhrt.  Ebendaaalbot  iat  die  Anmerkan^ 
anklar  aqd  maafelhaft,  daaa  ferra  amne  Tempora  regri- 
miaaig  von  ferare  bilde,  aber  Aberall  daa  e  awiachen 
awei  r  aaaatoaae,  da  ein  ferare  nicht  exiatirt,  aad  ferai 
fort,  fertia,  ferta  die  Peraononfonaon  «cht  minder  nn- 
mittelbar  an  die  Waraal  aaf^n  ala  ferram.  Wahrend 
die  Abrigca  rerba  anmnala  mit  ermfldaader  Weitltafigkeif 
bahani^alt  aind,  wird  fiari  in  ainer  Anmerkang  aa  fcar« 
abgethan. 

Aach  die  Lehre  ron  der  Flexion  der  nomioa  and  pro- 
aomina  bietet  Stoff  aa  manchan  Bamerk^agen  dar.  So 
jot  «war  §.  34  ein  langea  Veraeichniaa  der  commania 
gegeben,  aber  di*  Uotioa  der  Safaatantira  erat  g.  61* 
3.  A.  bei  dea  AdJecÜraa  behandalt,  da  doch  amgekehrt 
die  Adteetiva  im  Oenna  de«  Sabatantir  folgen.  Die  B*> 
nennsagan  dar  Caaaa  g.  3d,  wie  Gattnnga-,  Gebe-  oder 
ZweckCül,  Anklage-  oder  Zialfall  ate.  «chaineo  nnaweek- 
mXaaig,  nnd  die  weitUnfige  ErklArang  der  Bedentang  < 
deraelben  hier  fremdartig.  Der  Grand  fflr  die  Aaalaa- 
aeng  dar  griachiachen  Wörter  aaf  e,  daaa  aie  gans  der 
grieehiachea  Dacliaation  folgen,  iat  nicht  genflgend,  da 
die  Kenntaiaa  deraelben  nicht  raranagaaetat  werden  kana, 
nnd  der  Datir  dar  Iat  Form  folgt,  g.  41  Anm.  iat  die 
BrwShnnng  de*  Genitira  roa  aliaa  etc.  aberflOaaig,  da 
dieselbe  Bemerknng  g.  43  Aam.  aad  ia  einem  anüerea 
Verichen  noch  oiuntal  g.  63  A.  2.  wiederkehrt.  Die 
Bildnag  de*  Oeniti**  in  der  dritte»  Dedinatioa  iat  dorch- 
aaa  aoaaerlich  aach  den  Eadbachataboa  aad  Bndajlban, 
ohne  alle  ErkUrang  der  Brache iaangen ,  die  dem  Var- 
atand  bei  der  AuffaBanng  aa  Holfe  koramaa  kflnnt«.  Ab- 
theilnngen  wie  marm-or,  tort-nr,  p-ea,  *o-I,  r-an 
n.  a.  BoUtea  billig  gemiadea  aeio,  weil  aie  die  ünter- 
acheidniy  roa  Stamm  nnd  Eadnng  rerdankela.  Die  Ra- 
ffeln aber  die  abweichendea  Ca*a(fi»rmen  aiad  flberaicht- 
lich,  doch  sollte  aedilia,  affinia  nicht  vnter  den  Wärtern 
•teheB«   die  bloH  t  im  Ablai   haben,  wahrend  bei  den 

le 
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fartidpivn  bemerkt  ■«!■■  aollt«,  dtat  »ie  snr  ab  wirkllcli« 

TheÜB  iaa  Varbnina  regelmafiip  o  liabrii.  §.  56  M 
eoDiti  mit  Cnrecht  noter  die  plnralia  tantnm  ^«reelinet; 
ferner  nicht  bemerkt,  deu  die  Aetract«  oft  im  Plnral 
VM-komnea,  Zu  MreitUafig  apd  nicht  einmal  |faai  penaa 
iH  di«  Definitioa  der  Adjectiva  g.  QQ.  SbeMo  nimmt 
die  Erklarnnf  der  Comparation  eine  ^nse  Seite  ein. 
Unter  den  Pranomina  iat  da«  indeünitam  qoii  dber^n^n, . 
wuM  «eben  frefeo  der  nnre|;elmaMi|reii  Bildaoi;  dei  Femi- 
ninum* im  Sia^lar  nnd  de«  Nealrama  im  Plnral  nicht 
fehlen  dnrfte. 

Die  Sjntax  ist  ren  Hm.  B.  fOr  den  oben  angecebeaen 
Streck ,  irie  ee  (cheint,  pasiender  behandelt,  ab  «He  Fftt^ 
menlehre  theil«  dnrch  die  Aniwahl,  theüs  dnrch  die 
Pracisiob  der  Regvlb  und  die  BeiAlf^nng  «}om-  kseemce* 
ft<men  Zahl  meitt  ^1  {;eirfthlter  Beitpi^le.  Mm  eriwnvt 
lefcbt,  daas  der  Verf.  eich  Voreflglich  ko  DHIrotli  i:eh«U 
ten  hat;  b'eioiidert  in  den  AbtehoitteB  ram  Blod«i  *n 
(ritt  dieeei  entschieden  hemn-;  die  Lehre  tobi  otjM(i*en 
Satsrerhaltaieie  ist  beeaer,  «h  vtfB  BiMrMk,  -di»  Tm  der 
Bedentang:  d«r  Z-eitforme«,  -wih  wtr  tcha«  beMMTMan^ 
kwar  ander*  alabei  diesem,  «her  ebfbMb  ttichl  e^r 
pKktiaeh  behandelt  Manchei  findet  vicfa  «neh  fk  dienmi 
Abachnitte  thetls  im  Stoff,  tfaeile  fs  der  Fem,  waa  «an 
andere  wOuechte.  So  ttitt  gleich  §.  157  di«  einfcehate 
nnd  netflrtichMe  Torm  dea  £Utn»,  wo  daa  Ftadtcat  ein 
VeTbnm  iet,  weil  sie  nur  in  eimr  Atranvfcna^ '  bnrMrt 
trird ,  SO  lehr  in  den  Hhrtn^mrad.  Di«  A«a.  §.  IM, 
da«  du  PrBdieaf,  wenn  ee  ein  Snbet.  *eE,  ««ranetebe, 
itt  hier  nnfaiaend  nnd  kann  den  Stlirter  ■rcrleiten  a« 
|lanben,  dus  ea  blou  Tom  Snbrtanti«  md  tnimer  ^Ite, 
Sa  ea  doch  in  der  Ponn  der  Hede  aaineb  Grtmd  bat, 
und  dem  Verbam  nnd  Adj.  nicht  weniger  pU.  Nicht 
richtig  heilet  ei  {■  153:  wenn  ein  lofiniti*  oder  «in  in- 
declinabeler  Redetbeil ,  wie  ■■  B.  «in  Baolntabe,  $ab> 
jed  itt,  eo  lieht  man  dieien  ah  Nenthim  an;  *)  den 
«in  Bncbitabe  iit  kein  Redetheil  nnd  taeh  andere  ftada- 
tbeile,  eelbit  rarba  finila,  kAnnfla,  ««an  ei»  abae  KAck- 
•icht  anf  Ihre  Bedenfanj  bloM  materiaüter  gtitnuAt 
.  werden,  in  diesen  Fall  kommen,  i. -Schneider  2,  l2< 
Die  unmittelbare  Verbindnee  dei  AdjMlin  mit  dem  Sab* 
■lanlire  wird  J.  t56  eine  Verbindnn|f  von  Sobject  md 
Pradicat  genannt,  wai  Terwirrang  «atartsart,  da  e«  <l«r 
durcb   die    letitere   Verbitidluig'    entrtkhaade    Befrif   tob 

*)  Aaeh  Hr.  Pddamm  bitte  diwei  in  der  Beartheüwog  det 
GrammaUk  du  Ree.  i«  dienr  ZeiUebnft  U3H:  p.  969  ff- 
.  badeektfn  loUca,  wtuo  et  p.  974  iifft,  nach  Anführung 
der  Redetbcile,  die  Subiect  lein  kännen,  heiiie  ei :  jcdet 
Hedetheil  um!  jede  Form  desielben,  lelbit  Sitze  (kannen 
Sob}.  lein),  uDdhiniafäet:  »»oza  dlMe  WeiUcbmiflgUkf 
Diei  Pnnkte  eDll  ich  tb&hitm  ■aiiAnlKf  lern««',  'nn  bei 
Nr.  4  lu  eifabrea ,  da»  fibeitiiB|rt  aUe  WdrUr  die  Kuft 
haben?  Ond  iit  denn  da«  «ahr?!!  elc  Hr.  P.  bktU  lich 
alk  dioe  Fragen  und  Klagen  enparen  kännen,  wcnu  er 
den  S*ti  tu  Ende  geleien  hätte,  dfnn  da  heiitt  ei  ja: 
wenn  lie  ohne  HQcIcjicht  auf  ihre  Bedeutung  ali  Grgm- 
ilänrfe  betrachtet  wtrifnt ;  o*er  Wie  Schneider  lagt ,  wo 
sie  bloM  meteriaKter  hfltredMet  werden ,  aho  nicht  an 
lich,  •oadem  aar  ratet  der  hittzugeAgten  Etedingung, 
die  Hr.  P.  au  äbenchea  beliebt  hat,  kann  jrder  Htile^ 
tbeJi  etc.  Subject  leiti;  and  wenn  Hrn.  P.  sin  SchiiUnahe 
Ngtei  tctiptum  eat  lupinum,  wlkrde  er  ihn  weU  tadcInF 
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dam  dareh  VarUndasf  >«•  Sal^eel  nad  f  ridicat  amc«- 
drflrkten  Oedaaken  oichf  K^'^f  Keaebiadan  wird;  dia 
Anwendnnf  der  Air  dieea  Faactien  des  Adj««ti*a  nnd  Par- 
ticipa  einpefdhrten  DenennnnK  dtlriiut  wir»  aweckinfts- 
siger  ^wesen.  ^.  fA?  ist  in  der  Lehre  von  der  Appo- 
•itiea  die  Form  des  Pridicati  nicht  hembri.  Die  lEin- 
miethlinr  des  pran.  retat.  in  den  «iiilaehen  Sata  echeiat 
ans  aopasssnd,  die  Daratellanf  des  ganni  derselben  fe- 
hsrt  in  die  nm  den  Belatiraltsen ,  wo  Hr.  B.  pnothijt 
ist,  noch  einmal  davon  an  handeln.  Die  Behanptnnp  in 
der  Anoierknog ,  dasa  dai  pron.  demoostr.  sieh  stets 
nach  dem  folgenden  Snbstantir  richte,  iit  theiis  an  weit» 
da  bJTeitbead  bakante  Beiapiala  aaifM,  Jam  d»  Umm. 
tram  desselben  bei  einem  andern  genna  des  Snbetantira 
aawMilsn  n«tbw«Hdif'  iatt  tfteUs  aa  eBf,  waM  tMdar  das 
Adjectir,  noch  das  hAa£f  im  Neatram  {ebrauckte  Fraf» 
pronomen  beTflcksiebti0  ist.  Nicht  cenau  ist  die  Regel, 
daas  bei  Sacbnamen  das  Prudtcat  dann  im  Singalaf  itehe, 
w«na  Annbe  niebt  van  dem  letalen  ^bsi.  gctrebat  sei, 
da  aa  («tinf  Bei^iela  gibi,  wm  C  Otäv.  I.,  30  *it4«e 
cnUas^e  ad  nletadtaela  referatnr  cL  Drak>  b.  Idv.  37, 
S9t  ö-  *)    Oasselbe  filt  ran  $.  \%Q  ^%ei  lehloeva  Weaaa 


*)  Ht.  B.  »ad  wer  sonst  etwa  sine  Ist.  Gramntelik  idireiben 
will ,  wird  jetit  wobl  thun ,  to(  allen  die  in  der  raboo 
erwähnten  fieccDsion  von  tira.  Paldjoiua  vorgetra|enen 
Lehren  zu  berückiichtigen ,  welcher  äher  die  coaslrnclio 
ad  ifneiin  p.  9ffL  die  Hegel  anriteHt:  »rtcht  Snbj.  nnd 
Prid.  dieht  neben  «ioander,  fit  gfammatiaelie  EMmA 
lioIhwcndigC?)^  je  taebrW&rter  daiwacbn  itoben,  detta 
lieber  tritt  üb  Prädicat  dai  eigeBtJiche  Gema  ein,  «od 
dsuelbe  j»um  getcbeheo,  wetia  Subj.  nnd  Prkd.  eioeai 
aaderen  StUüieile  «ngehörec.cc  Schade  nur,  da«  die 
Alten  iKeie  Hegeln  nicht  gekannt  haben,  looA  bitte,  um 
von  d  nemerai  gar  nicht  «u  reden,  Uvivt  M,  S4,  S 
nicht  («achrieban :  caesa  ibi  taottimn  dira  nilia  ({Badrin- 
genti,  ini»«a  i/mo  mÜim  coiMi  cf.  10,  M,  3  ;  SaHaat  bitte 
lielleicbt  Hm.  P.  zu  Gefallen  Jug^  59  magna  pari  vol- 
ntrati  aut  occiü,  auch  TerenL  £un.  prol  32  sein  Eu- 
uuchtiD)  luain  geSnderL  (Jodeutlicb  wird  maoÄer  Gntn- 
Uitiker  flnden  sin  einon  anderen  SAitkeUet,  da  ja  Fade 
votaaigesslxt  werden ,  in  denen  Sab),  nnd  Präd.  nicht  in 
einem  Satetbelle  terbaoden  sind.  Hat  etwa  Br.  P.  in  der 
Eile  iich  veruhneben  und  sagen  wallen,  in  dem  Theile 
einei  anderen  SatMi?  Aber  wie  auch  Hr.  P.  die  Sache 
gedacht  habe,  filicb  iit,  daia  man  sagen  miiiie:  niilia 
ssrrilium  capilum  dicuntur  captij  denn  aonit  hatte  LiT. 
24,  42,  4  nicht  gsschtteben :  boc  ^oque  'ptwetie  ad  dao* 
dscim  niKa  bominom  Jieuntur  tati;  e(,  ät,  36;  der 
au«b  nach  lingercB  Zwiachensitaen  dai  Prädjoat  aieb  nach 
dem  SufaKCt  richten  liut,  t.  B.  25,  39',  13.  Piio  quin- 
({□e  Diilia  hominum ,  cum  Hago  cedentei  noilroi  effuM 
•equeretur,  cieia  ex  Tniidii)  scribiL  34,  4l.  4  et  id  duo 
milla ,  ant  moi^ternm  ai[t  palanlinm  per  agroi  mterfecta. 
of.  96,  &,  6-  25,  14,  It  o.  a.  Hr.  P.  hat  aiu  den  von 
Gran,  wd  Drak.  «ngelUMten  Stsllen  acbnell  eine  Regel 
Ihbricitt,  aber  die  abweicbeodca  nacbsosehen  rergruen, 
nnd  so  dem  Schaler,  der  etwa  dieie  Regel  lernen  mit, 
gerechte  Olsadie  gegeben ,  lidi  in  beklagen .  dau  er 
Falschea,  ITndeutltcItes  and  Bber  eise  einfache  SetAe  eiae 
se  lange  Regel  leMen  4oU.  V/h  abargehea,  w«s  Hr.  f. 
•her  die  eapWs  aaft,  obgleicb  aach  da-,  wie  ans  dem 
VeneicbniM  bei  Ruddimann  p.  11  und  Krüger  Grarama- 
tiiche  Dntersoch äugen  3  .  57  Sl  berroqeht,  der  Stellen, 
wo  die  cepnia  licb  nach  dem  entfernter  itehenden  Subi. 
richtet ,  *n  Tide  änd  ,  dais  Hrn.  P.'t  Regel  nicht  wobt 
Stfoh-haHn  wird.  —  Dtbee  die  Varbindong  ms  riacM 


I  4u  CMk,'  ateltMi  )w»*  a.  Qwat.  I,  10*  17.     h* 

rrMicit-Uit  wifawe»  S«b^  mU.  die  Kagel  mIii:  >1)  Jm 
«lufach«  cti  tiicr  k«iui  ung.  und  stur,  itcben  kJ  bei  no- 
miiia  abitracti,  je  nicbÜcm  tic  tb  Einbeit  Geiairt  wer- 
den o<ler  Diebt ,  b]  bei  a  propria  il«bt  1.  der  linE-  Im- 
mer ,  wenn  du  VeAnOi  Dich  dem  erilen  Sabit.  itrfit , 
S.  rittf.  aw)  «hiti  L4I1IMD  ttahen ,  vttka  da*  Varfc.  vor 
hcldCB  ateb^  %.  ■in  tiag.  k«*B  ■■ct>  iMiden  .aMbcti.  «rMi 
,  M,  ivi  e«  in  (cUt  Tcridtcter,  aber  Uocb  bev'duieadar 
Weife  >iitiudrü<keti ,    ßr   et   qaideoi    geietit    iat.  a      AIm 


l  Hr.  P.  1 


■  ibilra 


D<e 


■ppeflatiTi  iDOimeo  aicbt  in  Belndfatf  (leflen  nicht 
4ie  Aber  dfe  dom.  pro«.  |;e|fel>e«em  RegelB  ▼•■  «Hcm 
SbbMultTeaf  Wie  aaU  ftroer  der  ScMier  »a  S*Um  «it 
SpetMipBUf  (t  XeiiAcmtM  «t  PaIsmo  «t  Crntar  iphü  ab 
Arittotele  diisentit  C.  Or.  3,  18.  67  und  ibnlicfaen  «ehe 
Halt.  I.  C.  Mur.  7,  15  d>i  feine  et  quideni  finden?  In 
Igteich et  Weilt  wird  dmn  et-et,  que,  aut,  lut-ant  dnrcfa 
genOmiBeB.     WoHte 


•m  aacb  tlktr  atqnc, 
ib«r  dM  hluSgra  FaM 


■  bluffe«  FaMc,  wo  kwac  Copoiativpartilielii  tttr 
nan,  Begoodere  Vorichiirten  gegeben  «erdin,  nnd  die 
Itaiie  der  Begeln  würde  sieb  io'i  Unendliche  Termebren, 
Da  et  Hr.  P.  10  leicht  wird.  Regeln  lu  gÄta,  iit  Laum 
zneiwailen,  daae  er  die  Ton  Andern  an^eateDten  einer 
tenaoMm  Batnebtang  w«nlige.  So  bat  m  im  'der  Cil* 
OfacnebeD,  «law  *o«  uei  da*  grawmatiicbe  «nd  4«giulM 
Piiocip  {.  lAS.  2  durch  cb  iwiMbia  beide  geMtzte)  Punkt 
liinTeiabend  geachieden,  diu  die  Beiipiele  lorgTSItie  auf 
die  einielnen  Tböle  der  Begel  belogen  lind.  Wenn  er 
tn  All«' wie  legionea  ipie  dictator,  mtgiitcr  eqaftuin  law 
«^Utei  doch  <*en  itng.  dar«tii  erklärt  ,  dnia  4t»  Sata  ia 
RtMi  Ar  (iob  bMlahenda  Tbaile  aerfäUt,  dia  «in  «lci«bdi 
Terbam  habea  ,  daa  nun  nur  ciomal ,  sod  «war  bei  weL 
cben  Tbsile  oan  will,  irbt,  lo  lieht  man  nicbt  ein, 
wai  für  lieb  beatcbende  Theile  aein  «ölten,  und  fragt 
billig,  ob  daiielbe  nicht  der  Fall  lel  bei  Intercedit  U. 
Antoniua,  Q-CiHlltit,  da  <He  VorMMtetlung^ii  PräJlicali 
ibatMJaebe  Grtnde  hat«  Hr.  P.  aber  mainl ,  der  Pl«ial 
kmiMit  in  dieMM  Falle  itohea ,  d«ch  dci  Singular  iil  Ciw 
tanbt,    und   Tielleicht    gebräoehlicher ,    indem    hier    dai 

Sranunatiiehe  Princip  Torherrschen  niid«.  Wer  reimt 
ieiel  kennen  ood  tniluen  iiuammeu?  Wh-  glauben  die 
Saobe    dmHiebar  knigKdrfltAt   an  bidten  In  den  Warten : 


«tat  PrSd.  wird  anf  iede« 
}ede>  für  aieh  die  TbUi^nit'  «uaBbt.  Kbanio  baänchta 
Hr.  P.  nicht  dia  8cbei<lan|  ran  tenala*  et  C.  Fabricio* 
dedjdit  TOB  den  anderen  Beiipleten  u  fordern,  d«  tie 
auch  nach  nnierer  Regel  geachiedea  sind,  denn  Jeder,  der 
*K  liert,  wird  einaeben,  daai  atlf  4ie«e«  und  thnttehe  die 
BaallBIMMig  «iob  bazteliti  oder  -«•  wird  eia  Subj.  beiai^ 
de«  benMvel>i>^a»,  niabU  iaidera«  «agt  auch  H.  P.  in  den 
Worten: 'der  Senat  nad  iwar  lyeciell  Fabriciii«.  Dagegen 
werden  Fiennde  der  Gramintlik  und  der  Antiquitäten 
Hrn.  T.  rar  die  neue  ErMirung  ton  ieuatu«  propulnique 
-Rom.  Intelllgh  oder  intellignnt,  aaek  der  ^eaei  l>edeuiet 
den  Senat  ood  nw  «ua««r«f«m  R  Volk  Mt,  diaiei:  der 
'  6.  Med  daui  dat  8.  YM.  «iaht  ein ,  aieli  lehr  reipflidilat 
OUwt.  Vlmi  Bbii«an*  Hr.  P.  damit  wolle,  wenn  si'  vaf- 
Janot,  da««  Wcndnngen  wie:  siteht  nicht  aalten  —  doch 
anchn  in  der  Grammatik  nicht  Torkcmmen  tollen  ,  da  et 
dann  keiner  Regel  hedOrfe ,  begreiFl  man  nicltt  SoH  det 
Grammatiker  «okbe  Aoidrflcke  vmM  «nrihnan,  weH  da 
'  aieh  aprinrfireealehanF  adBrko«>mt«a  nictedaraaf  an,  die 
•eraahiadaaa  Badenlnng  adat  Anffauuog  nachioweiaen  T 
Die  Begeln  de»  Hrn.  P.,  die  wir  erwibaten,  aind  faat  all« 
dieier  Art.  Eine  ähnliche  Aniicbt  dei  Ilm.'P.  iit  ea, 
da«!  der  Grammatiker  ilcb  nicht  dannf  einlauen  dürfe, 
den  toiB  gewäbnKcben  abweicbenden  Spract^braach   an 
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talfandaa  nallfa  hM^U  a«M«  «am  aabr  nft  dda  ulaW 

■tnibaada  IWdkat  aiafc  »ah  dtm.  Uchatan  Cnkat.  ricMnf 
thtt  ea  itt  ntclMt  einmal  nin  Baikal  dar  Art.gnafcwt 
diinalba  BaaMrkM«;  «ar  bei  dav  Nnmara«  den  A-AdicMi 
aidrt  Ml  «harfelian.  Herfcvdrdifar  Waiaa  «M  aail 
g.  Wt  in  niM»  beanwiaten  .AbeekMtt  dbar  den  Ssni- 
■atir  nnoliteiMgan,  4aia  daa  Snhjaat  in  diaaaaa  Caaw 
■tob«,  and  ahanaa  aaKlIend  tat,  dnaa  iaa  Anbf  dn> 
ParastapliMi  diaaea  ton  deo  nnahbftnfifan,  tut  am.lind* 
«M  da«  >bhla«iecM  fitiaen  celabrt  wiid,  ah  ab  aa  aiafc 
ninU  idr  all«  Ten  aalbai  rtftaMnd*.  0m-  ^anaa  P^ag*.,  m 
dem  man  «brifena  brem,  daa  anch  aaoat  aickd  erwtha* 
arird,  TCrnmat,  fAürU  an  daM  rof^ar^eJiMtdea  AhaolMiMt 
3m  dar  Lahra  van  dem  objectwa«  SniarailiAltniaaa  he» 
pant  der  VaaL  aüt  dam  Aeonutia,  ireldiatt  tiadi  $.  164 
daa  H«nptoinl,  die  nnmittaUinr«  Rithtaag  ainar  TbMicp 
ifit  (k*  «al^Mh  anadrtekM,  der  Caa&a  daa  Objacfa  aatn 
aall.  Wenn  anak  der  Gedanke  »di%  iat,  ao  aind  dach 
du  Waala  naaU  ptt  Ka««lib{  afatt  Ha«|rtnel  aalUe  aa 
daa  nAeh^  Biel;  cbnnaa  drilekt  dar  Caana  nicbl 


Accna.,  aaf  wnUian  die  fiielitMC  naMätteibar  gelif,  der 
rmti  doealben  aCinrt  wind  odar  werden  aoUt  trenn  omU 
liofa  der  Aecna.  Caaoa  dea  Objeeia  iat,  w»  aiaUinan  nicht 
•in,  wm^  dia  mdatan  Caana  sein  aellen ,  d«  aia  rnm  Ob* 
JMit  anacaaifclDaaan  werden,  g.  lU  wlren  die  Beden* 
tnnf  en  raM  jbfd,  da£*M,  »elcba  die  Eiuickd  in  die  Con* 
atimctio«  etlatehtani ,  in  dia  Aefel  anfaaDehBeai  ^waaant 
g.  464  dniAe  »in  VeneicbaiH  dar  mm  »aärten  varkoni* 
iMndan  Vnrba,  dia  dnnb  Vaibindung  uat  Prl^aa.  tnn>. 
aitir  miden,  niebt  iaUan.  j$.  tö9  iat  nidit  ricbtif,  d««a 
bei  dioar»^,  vnntfe  ate.  daa  Pradiant  daa  O^Eaob  na  Ao 
tmtJir  attjia,  da  daa  nidDaallBBde  Pafldiaat,  «ia  acban 
daa  dantoebn  jm  anaaict,  dia  WiHcmmg  dar  Tkltigkett 
aaibm.  g.  170«   wo  ron   den   aoganawalBn   criKhiachan 


Aaew.  daa  Rada  iat,  aeUta  nid^t   i 


I  g.  172.  A.  2,    wo 


CtkUna.  Aber  Mftctt  ih  -den  wenifen  fiemeikungen ,  die 
e^  ndtaatbeUen  ftt  g«t  befunden  bat ,  4*t  ea  aiiA  niebt 
tten  geblieben,  Nocb  mCge  ein  Beiipial  dar  Eaegeae  de« 
Um.  P.  erwähnt  werden.  Bec.  hatte  getagt,  teilen  werde 
«in  Piadicat,  dai  eigentlich  auf  eine  Statue  einet  Gotlet 
tu  beliehen  war,  auf  dieien  {in  Biniicht  det  Genni)  be- 
ngen  ende  Terr.  4,  3$,  79  angeführt;  Aber  dieirSlelle 
lutaert  Hib  P.  t  naBi  profrtcr  nJatiam  pukbiitadinem' 
(det  Knnalweika)  «tiani  baalib»  digns  (nfiaiKch  die  m^ 
tin  nnd  ihr  CoIIm  ,  wat  weit  nwhr  «cgea  will  und  aal), 
all  ein  einzi^i  Bild)  quam  etc.  Hätte  Hr.  P.  j.  48  pe- 
leien  ÜTo  tempore  -  hate  ipia  Diana  {aXw  doch  cjai  Stand- 
bild der  t),),  de  qua  dtcima«,  redditur-,  haec  erat  ■po- 
aita'ColabalDT  (dieiet  B]ld){  erat  ednodum  amplani  et 
BicabBB  ligirnm  cum  itola  -«agiltae  pendebaat  etc.  itberaH 
'dat  eiandbild  dar  D,,  nicht  die  GAtlio  -ond  ihr  Onllai, 
ta  hütt«  er  leine  Erklaruag  Oa  tieb  bebalun.  Wäre  Hr. 
P.  nicht  überall  mit  dieier  LeicblCettigkeit  rerfahren,  <lie 
er  Anderen  Schuld  gtbt,  to  hätte  et  auch  die  Stelle  Lir. 
31,  S5  nichgeich lagen,  nn  (a  tehen,  'wanrm  lie  angefahrt 
tei..  Hiebt  fqifawbt,  die  Gnteratitbeitanjen  {.  160  leiea 
imttOti,  «der  die  A«in,  (tfe  dait^e  wie  die  Regel,  da 
jeder,  der  nicht  blind  iit,  die  Abweicbong  von  dertdben 
in  den  ingefühiten  BKiipielen  ei^ennf n  inuii ;  nicht  una 
getadelt,  daii  wir  leb  hafte  ui^  aufgeregte  Darriellung 
tcheidcQ,  und  telbit  r^tcftf,  iinnlicbe  (?),  /efenifije  Rode 
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1l«r  aikMUt«  AcMi.  iri«  »mumi  ywtiut  ate.  IwkMMI 
krird,.  gatreaat  aaU.  Mit  Dnredii  wird  bei  alleo  Prl^* 
HtioDMi,  dia  dea  Asm«,  npttm,  $.  173  dM  Vorhnr- 
•chm  ie»  Be^ifi  der  (Uchtong  «ifaHomaMii,  welcher 
tei  mskraraB  wie  apsd,  anto,  pona  n.  a.  nicht  atatthai. 
Bei  der  Behandlnaf  dea  Datin  *enaia«t  man  nnfsm 
die  paawnd«  Etnthailang  in  den  Dativ  der  PeraoD  und 
de*  Zweoki  «der  der  Sache.  Dia  OefinitioQ  dea  Caaiu 
bt  an  nnkeatimiirt,  wann  ea  §.  17&  heiaati  ,^ar  Dat.  iai 
dar  Caau  fttr  den  Oefeutand,  am  welchem  daa  Prsdicat 
in  irgmd  «aar  BmsluiMg  ateht,  dem  et  [ilt,  fftr  welchen 
M  baatiomt  i*t,  dem  e«  phArt."  Denn  tbsib  ist  nicht 
nntiiwandif,  daw  immer  der  Datlr  an  einem  PrAdicnte 
gehAre,  >.  B.  nocere  hesti,  da  es  aich  nnr  ron  ThStig- 
keiten  und  Znatimden  handelt,  theila  irt  der  Befriff  Be- 
xiehnnc  m  weit,  da  alle  Cacna  eine  Baiiefanug'  dea  On- 
fenatnndea  nr  Ihstiskeit  anseilen.  Wamm  taioht  beim 
IMir  ebeiian,  wie  ef  beim  AliUtir  fnaehehen  iat,  die  der 
Bedentmg  nach  saeanimangehOrendes  Verba  and  Ad- 
Jectiva,  indem  dieae,  nicht  die  Wnia  ala  B«dathailet 
die  Form  de«  Obfectf  beatimmen,  rarainigt  atnd ,  aiaht 
man  nieht  ein,  beaonder*  da  e«  beim  Datir  schwer  ist, 
alle  einaelnen  WoTte  aninfdhren,  die  diesen  Caana  for- 
dern, wahrend  aie  aidt  leicht  anf  wenife  Bepiffe  an- 
rflckfabren  lasaen.  Die  mit  PrApawtionen  anaammenge- 
aetcten  Verba,  weldie  aneh  den  Dativ  haben,  solUen 
$.  178  e^nuer  behandelt  sein,  namentlich  fehlt  die  An- 
daatnng  (aai,  daaa  aneh  der  bloiae  AccuaatiF  ah  tUhtt 
der  nicht  immer  nach  g.  164  anfiperaBSt  werden  kann. 
Ceberhanpt  hatten  alle  Anmerknn^n  des  erwähnten  g. 
besser  in  der  Iiebre  mm  Accosativ  eine  Stalle  fefnndea, 
Unklar  ist  $.  179  Anm. :  „  Der  Dativ  bei  Passiris  steht 
Mi«  geradem  fOr  «  mit  dem  Abi.,  sondern  dtflekt  dna 
Stm  Ott  einem  Snbjecte  oder  in  BssMAmg  anf  damelbe 
•■s,"  denn  beide  Begriffe  sind  so  weit  and  der  erste 
iat  nicht  einmal  als  dem  Datir  ankommend  frolwr  mnye- 
geben )  dar  Datir  giebl  Fielmehr,  wie  aneh  die  Baispiele 
lehren,  die  Ferson  an,  fOr  die  etwas  gaachieht,  oder  g»- 
«chehen  ist.  Aneh  »Ute  bemerkt  sein,  dasa  bei  den 
TerbatformeB,  die  eine  vellandete  ThUi^eit  «nieigen, 
diese  Anadmckiweise  selbst  bei  den  besten  Schriflatellem 
nicht  so  seilen  ist.  Derselbe  altsemeine  Begriff,  das 
Set'n  an  einer  Person  wird  esse  mit  dem  Datir  an  Grunde 
gelegt,  da  es  aich  nnr  nn  ein  Sein  für  eine  Person 
handelt,  nnd  alle  angeführte  Beispiele  sieh  anf. das  be- 
niehen,  was  «Is  Znsats  gegeben  wirdt  „auch  das  Eigen- 
ttium,  den  BesiU  beieichoet  esse.'*  Zn  nnbestimmt  ist 
£.  182:  „der  Dat.  steht  ferner  bei  Adjectiren,  nm  die 
BexühuHg  das  PrOdioats  anf  einen  iireiian  Gegenstand 
nnaandracken , "  denn  diese  wird  ja  aneh  dnrch  die  den 
Oenitir  regierenden  Adjectira  angegeben.  Die  Lehre 
▼om  Genitir  würde  an  Klarheit  gewonnen  haben ,  wenn 
der  Ver£  *pn  ^r  allgemeinen  Bedrntnng  desselben  aas- 
gegangen  wäre,  dass  er  eine  Srgansnng  an  einem  ande- 
ren Beipiffe  entweder  dem  eine*  Gegenstandes,  wo  er 
dem  A^otir  parallel  geht,  oder  dem  einer  Thitigfceit 
enthalte,  was  nnr  beilin$g  g.  18S  bemerkt  ist;  nnd 
dann,  da  aneh  der  ^^co^tiv  bei  Transitiren  nnd  der 
Datir  X.  B.  bei  allen'  Worten ,  d<n  den  Begriff  ndtaen 
oder  Khaden  enthalten,  ergSnaend  f^hen,  ind^  dieselben 


•bne  eiiM  trieb«  Bittastaf  nieht  hinhe«  gvdMÜt  Ver> 
den,  die  beeondere  Art,  wia  der  «eniti*  dieaes^Terblb- 
niss  dnrstelle,  angegeben  hfltte.  Der  B^riff  des  fiwutira 
wird  <•  183  falgnndsrmMsni  hentimmti  „Der  fienitir 
bessichnet  nrsprOnglich  das  Ansgehen  eines  Oegenstandea 
ron  einem  «öderen^  insofern  er'  diesem  angehfirt,  oder 
ron  ihm  ahhtUi|^"  Aber  der  Gen.  beseichnet  nicht  selbet 
das  Anagehen,  sondern  im  Genitir  steht  der  Gegenstand, 
VON  dem  ein  anderer  ansgekt;  femer  Ist  nnr  das  Vcr- 
hlltniis  ron  awei  Gegenstlnden  beachtet,  da  ja  auch 
Thatigketten  ron  einem  Gegenstände  ausgehen  kAmwn, 
wie  der  Verf.  selbst  splter  lehrt;  endlich  dürften  sich 
die  Verhaltniste  des  AngehArent  nnd  AbhOngeaa  in  we- 
nigen Fallen  nachweissen  lassen.  Denn  wenn  Hr.  B. 
aneh  $.  IM  A.  1  den  äenitir  bei  Adjectireu  an  erklärt, 
er  beieichne  das  Ausgehen  ron  einer  Sache  nnd  Ver- 
bnndensein  mit  derselben,  so  mOehte  man  fragen«  wi« 
dieses  bei  denen,  die  eino  Begierde,  eine  Zieere  a<  s.  w. 
beaeiehneB,  statthabet  dasselbe  gilt  ron  den  Verben,  die 
Gemflthstitatigkeitan  nnd  gerichtliche  Handlangen  aas- 
drdckea.  üekrigens  wOrde  die  Definition  klarer  sein, 
wenn  sie  umgekehrt  wdrde.  Mit  Unrecht  ist  der  Oe- 
nitir der  Ursache  nnd  Veranlassung  von  dem  dea  Urhe- 
bers ,  «n  dem  er  sich  wie  Sache  nnr  Fersen  rarhoU, 
getrennt  nnd  nnter  den  des  Besitaers  gestellt.  Zn  dem- 
selben gebarte  aneh  der  Genitiv  bei  cansn ,  gratin,  den 
der  Verf.  selbst  als  das  darstellt,  was  die  Verantaaanng 
giebt  Anffatlend  ist,  dass  der  Genitir,  der  eine  Erklä- 
rung, ein  Olerkmal  angiebt,  ans  dem  das  Stoffes,  mit 
dam  er  in  keiner  Verbindung  steht,  hergeleitet  wird; 
aneh  der  Anadmck  arbor  fici  gebort  nicht  inm  Genitiv 
det  Stoffes,  sondern  xn  den  g.  186,  b  behandelten  Aot- 
dencksweiten.  g.  194  wird  nicht  mit  Hecht  reiert  lA 
der  Constructian  interett  gans  gleichgestellt,  da  bekannt 
lieh  bei  jenem  der  Genitiv  an  den  SeHenheiten  gehOrL 
Ebenso  wtre  beim  Oenitir  g.  192  nnd  noch  mehr  beim 
Ablatlr  g.  209  der  unterschied  swiichen  Werth  und 
Preis  bestimmter  berrorinheben  gewesen.  Uebrigens  ist 
die  Behandlung  des  Ablatirt  gana  besonders  gelungen, 
indem  theili  die  Bedentang  des  Wo  nnd  Woher  be- 
stimmt geschieden ,  bei  der  ertteren  sribst  die  Präposi- 
tionen an  dem  ihnen  gehörenden  Platte  behandelt ,  was 
sonst  nicht  geschehen  ist,  und  die  der  Bedentnng  nach 
sutamm angehörenden  Worte  flberall  ohna  ftdckaicht  auf 
die  Form,  die  sie  als  Redetfaeil  haben,  vereinigt  sind. 
Zu  loben  ist,  dase  Hr.  B.  den  Muth  phabt  hat,  die 
Stadtenamen  anf  die  Frage  Wo  unter  dem  Ab  Int.  an 
behandeln.  Doch  mochten  wir  in  den  Ansdrflcken  domi 
maae  u.  a.  nicht  gerade  einen  Beweis  dafdr  finden,  data 
die  Rflmer  sich  diese  Formen  geradean  als  Oenitir  ge- 
dacht haben,  da  in  ftemae  nnd  meae,  aliean«  aa  ann 
dem  localen  a-i  entstanden  sein  kann,  EbMMOwenig  irt 
abinsehen,  woranf  sieh  die  Bamerknng  g.  202  Anm.  1 
stOtst ,  da«*  die  Stldlenamen  der  ersten  nnd  tweiten  De* 
tlinafion  nnr  sahr  seilen  {  die  der  dritten  nnd  die  plnra- 
lia  tnntnm  Öfter  die  Pr^witioneB  ab  nnd  ex  bei  sich 
haben;  dam  ab  nicht  so  selten  sei,  geht  aas  den  SteUen 
bei  Hand  Tnrsallinns  |,  10,  die  laicht  vermehrt  werden 
könnten,  herror;  mit  ex  hat  es  eine  andere  Bewandtnis^ 
t.  Band  2,  616.  (Beichlute  folgt.) 
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ruHutik  r«  L.  Büehoff,  Profow«     ut"  *),  "  der  doch   Im  Gjmnasiam  dnrch  da.  S*"«"«" 
r»Bw»uk  ^  ,  ^^^   Grampwt*  und    die    Lactür»  der  SchrifUteUor   4er 

Gniiid  Stiegt  Hsrdon  miua. 


Nicht  geoan  ist  g.  203  Anmorknnf,  äan  b«i 
den  Allaliren  de«  Bcfteggtnmles ,  wie  amor«,  odio  etc 
gate  Schriftsteller  immer  ein  participiüm  patiiri  letini, 
t.  Klofz  lu  Cic.  L.elins  p.  170.  KreysMg  lu  Li/.  33, 
10  p-  21.  Dom  'l'o  PraposHJoncn  ex,  a  hinxngefilet 
werden  hfiaaen,  hatte  «benfalls  erwAiit  werden  wllen; 
besondeH  da  ^aBehandlnn^  dtesef  PrSpos.  g.  2t0  Bolcbe 
und  ähnliche  Falte  weniger  bcrflcluichtiE^  —  VndeatUeh 
iit  §.  211,  der  Vocativ  stehe,  wenn  man  die  xweite  P«r> 
■OD,  mit  der  nan  spreche,  besonders  nenne,  oder  dureh 
ein  Prüdieat,  trclches  sie  tiaher  hczäichne,  anrede. 

Die  Lehre'  roa  dem  Adjeettr  g.  212  ff.  behandelt 
nicht  diese,  soiHten  aar- den  Comparatir  und  Saperlatif, 
lud  aielH  dio  Vergleichnngssaiie  mit  qnam  n.  a.  d»r, 
die  eieenilich  in  die  Lehre  i-on  den  NebonMtKen  gehö- 
ren. Uass  der  Abschnitt  ron  den  Pronomen  «n  weni^ 
bietet,  wurilo  schon  oben  bemcrlit,  sowie  anch,  da»  von 
der  Lehre  vom  Modns  an,  mit  vcuigen  Umflndernngen, 
die  znm  grossen  Theil  KU  billigen  sind,  wahrend  man 
die  Gründe  von  einigen,  x.  B.  die  Voranilellnng  des  Iro- 
perativa  Tor  den  Conjnnctiv,  die  Losreissnng  der  ab)ati*i 
ab«wlqli  Tom  Abjatic  nicht  erkennt,  Hr.  B.  einen  für  die 
Schiler  aehr  xweckuassigeD  Jiaanag  aas  Billroths  Gram- 
matik geliefert  hat. 
■  Wir  aiod  fibrigene  weit  entremt,  dem  Hr.  Verf-  dar- 
aueinen  Vorwurf  za  macheD,  aandem  biUigen  dielee 
Verfahren  tim  so  mehr,  je  mehr  Vpraßge  dio  BUIroth'- 
"  Khe  Grammatik  gerade  in  diesem  Theile  der  Sjntö 
^at,  die  nur  darum  dem  Sthnler'  der  mittleren  Clafcen. 
weniger  mganglich  sind,  weil  äie  Geetalluog  der  Regeln 
einer  leichten  Auffassung  derselben  im  Wege  steht.  S« 
hodi  man  a«ch  die  Znmpt'sche  Grammatik  stellt,  nnd  Sa 
dankbar  man  die  durch  dieselbe  TorzÜglich  ccranlasst« 
ümgeitallung  der  lat.  Grammatik  und  die  »ielon  treff- 
lichen Bemerkungen,  dio  sie  darbietet,  anerkennt,  so  musa 
man  doch  gestehen,  dass  sie  ihren  Zweck  als  Schnlhach 
nicht  gan«  erreirbf  hat,  wenn  das  wahr  ist,  was  selbst 
ihre  giOsstcn  LobpreisiTer  behaupten,  ilaas  jetzt,  nachdem 
dieselbe  gegen  swaniig  Jahre  in  einer  grosssn  Menge 
von  Gjmnaaicn  eingeföhrt  ist,  „die  Kunst  des  Latein- 
•chrcibenSt    allem    Anscheine    nach,    ihrem-  Endo    nahe 


"1  Hr.  P»H«mm  spricht  5leM  Iranrige  Propheneiuog  in  der 
schon  obfn  erwalinlen  Recens.  «at,  nnmiUelbir  nscbden 
gröuten  Lobsprrichcn  Znmpt^  Wir  hoffen,  Hr.  P.  hsbe 
"ich  in  JiMcr  Dohüüptung  ebenso  B«rr(,  «ie  m  msncbctt 
anderen  Jer  gcdiclilcn  Heeens.,  deren  wir  einig«  inin- 
friliren  uns  erlaiihm.  So  ist  es  ihm  sehr  inisaf9l(ig ,  dus 
Bec  von  seiner  Grammatik  »ai;e,  lie  solle  in  den  Geist 
der  lat  Snracbe  «VSftrer.,  denn  eine  Schulgr.mtailit 
iBnnc  un<  solle  den  Geist  der  Spr.che  nicht  i.Ar«n.  Ist 
Senn  I'-''"  e"=icb?  soll  durch  d»  K'^f'"-"  -«II' ^^ 
Votbereiluns  yfrslandcn  Mrdeo,  d.irch  "''=>'=''"  Schü- 
ler iahiK  wird,  den  Geist  anfturassen?  Hr.  P-  gibt  (a  selbst 
zu  dasi  lim  derselbe  slinen,  in  Ernzelnherten  ergreifen 
lünne,  und  rer^ngt  fogar,  die  Grlromatik  «olle««  treues 
Abbild  dei  OtUtes  der  Sprache  werden.  —  In  der  Lsot- 
lehre,  die  er  gani  flüchtig  durchs« sehen  zu  h«*>="  B«" 
lUht.  lind  ihm  mnacherlei  WunderbarVertfin  {1)  aulge- 
tlosscn.  >va».  nicht  zu  verwunden»  ist.  So  ^.rd  seudelt. 
da..  T  nrd  rjas  grieeh.  ,  (Jas  meint  wohl  nur  Hr.  P., 
Bcc.  spricht  von  «)  ersetic,  und  e  such  vor  ComoosnteB 
stehe:  die  Regel  soll  nach  Butlmann  un.feit»i[et  werden, 
aber  dieser  sagt  r..t  dss.elbe,  nnd  Tuhrl  Polyclotus  s  » 
rnsn.hmö  »n;  nach  2ompt  zu  d.  Verr.  p.  666  «llen  <be 
Stellen  angegeben  werden,  wo  .ich  di«  Vanante  Poljcli- 
Ini  flndcL  dieser  führt  einige,  aber  solche  an,  »«»sicher 
steht,  das  er  äU  da>  refielmiUsige  vorgeht  Diesem  fol- 
aend  hat  eben  Rcc.  PolycMt".  als  die  uewehnhcberc  Form 
iurgeaelll,  an  der  sngelÜhrlen  siebt  PoljcUtw  ohne  Va- 
riante und  anf  diese  gcrtüUt  konnte  er  nicht  la"gn««i. 
dassG  auch  Tor  Conionanlen  stehe,  was  Hr.  P.  auffallend 
nndet,  nnd  doch  Poljcle^us  als  d».  gswahuhcUe«  anzo. 
i«*n,;n  scheint  Hr.  P.bed.Hertdie  Ett.ben.d.s.sie  neben 
der Beael,  i  mache  oft  einen,  m«tit  durch  eine  liquirtagc- 
trennlan  folgenden,  Vocal  sich  gldch  ihr  Caput,  "pitL. 
mit  der  alten  Mfihe  sich  einprägen  solkn.  W»  dachten, 
■le  sehun  doch  einen  Gruml  der  Erscheinnng.  uoil  iure 
Sfibe  würde  dadurch  erl.icblert.  Ueber  die  Beg.l  "Ibst 
nbe  Hr.  P.  Freund  u.  assioiulo  und  p.  LH  nach.  In 
welcher  Verbindung  obslnpesco  «nd  ob, li pul  stehen  setzt 
Pott.  Etjm.  Forsch.  I ,  ^198  auseinander.  TJon  Bitsch  1. 
-  irein.  Bemerk,  über  alteriu.  glaubte  R«-  "..'^'""J*'^ 
n„t  das  Resultat  aufnehmen  in  müssen,  da  die  Sache  S  95 
«klärt  werden,  mosslo,  was  Hr  P  he.  «:iner  OucUtigen 
Ansicht  nicht  bemerkt  hat  Zu  den  Leiehtferl.Elce.ten  wi  d 
^e  Äeu-ernng  grreebnet,  daM  Hör.  S.L  2,  2,  38:  coelo 
unm  sdest  vieUeickt  au»  Lucihus  enHeV"'  "'  ''  ri\Vl^\ 
«■n  diesen  Vorwurf  leicht,  da  er  Schneider  (und  Billroth) 
^gleichem  M.asse  tritH,  dem  Jahn  und  Orelli  bci.ust.m- 
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Za  iMdaiera  iit,    da««   <Ua  Asutara   dar  OrammttHc  atriichnMi^,  der  aber  b«i  dem  Irflharaa  ITatarriehl  nicM 

'   n»  Hrn.  B.,  dia  nocfa  drei  Anhinge  aber  Kalender,  Afa^  »line  Bedeainng  ift ;  namentiich  M  ana  auch  aargefallen, 

h^ariatnrea  md  die  Elemente  der  Metrik,    die    fdr    den  daM   in   der  Sjntax   die    AtiinerkinigaR   ram   Taxfe   ait^ 

'iben  bbseichneten  Zweck  so   weitlAnftig   behandelt  sind,  kanm  im  Dmcke  nnlencheiden. 

anttlH,  waaif  HKnladandee  hat,  indam  Papier  und  Droek  Eiienach.                                                    Weiwenborn. 
dicht  gleich  find,    ein  Cebelitaad,    Ata   nrar  der  Terf. 


men  icheioen,  und  werden  ihn  to  lange  Irageo,  bi«  Hr.  P, 
die  Alt ,  wie  Horai  gebührend  lu  Icien  tei ,  der  "Welt 
wird  mitgetheilt  Laben,  Dtii  Hr.  P.  den  Uebergtng  roo 
auctor  in  «utor  dutch  die  Vctraittclung  von  ^inltor.  nicbl 
bcficife*  kaa«,  iit  oicbL  ta  bewundern,  da  ibtD  iclbat 
Mirapilcr  eine  unpitiende  Form  lu  lein  icheint:  mm  i. 
Tarro  de  L  I.  8,  j.  49  u.  d,  Müller;  Gelliu*  5,  l3;  aber 
die  ErkJämag  van  Juppitei  und  Japitcr  Schmidt  in  labn'i 
Jahrb.  XU  u.  p,  343.  Pott.  1,  tOO.  ticbei  die  Form  dei 
Genilir)  ii  von  iui ,    ium  werden  wir  ««  zwei  «ich  widcr- 

R rechende  G^wabraminner  gewieien,  STerdiioeui  und 
eund,  von  denen  jener  p.  4  lagt :  Lncillnt  «olatai»  for- 
mam  deauo  in  utiun  revoCUM  vidnur,  quod  a  Varrono 
ifctuiu  Ktte,  extra  omsem  dubiuiicnem  poiitam  eit.  Ne- 
ijuiquain  rero  basc  duumviromm  seotentii  —  cSlcerc 
poluil,  ut  invtUraEalotJuendi  et  icribendi  rstio  illlco  re- 
moTsrctui  etc.  —  Dieier  p.  6:  omnibui  hii  de  cauii)  — 
noniin'im  in  iu>  et  iafa  de,iinentiuin  genitivnm  ab  optimit- 
oiaaium  aetaUim  acriptoiibua  modo  duplici  i  —  modo 
una  taotum  i  linali  nuila  aeqiiabilitate  obtervata  dedina- 
tum  eiM  orbitror,  i.  auch  (Grotcrcnd}  Hall.  Literaturzig. 
laSl,  p-  597  IT.  Die  Hypotheie  von  Sverdsioeui ,  dau 
iuciliiu  das  doppelte  1  wieder  »nziirribrcn  lesucht' habe, 
iit  für  Hrn.  P.  ausgemachte  Wahr|icil.  Die  Akrisie,  dai* 
Cic.  Vrrr,  1,  ii  opere  Taciundo  geichrieben  iteht,  wird 
ZiMipt  veraojtwoiten,  der  all  loigtaltiger  Kritiker  an  opere 
nur.  iireilelt ,  und-  Ca  konnte  leicht  oi  am  lex  entweder 
wiedcrbojt  werden  oder  eDtitehen.  wegen  opcrci  die  Fariu 
peraici  C.  S>  B«sc.  j.  131  wint  Klotz,  der  lie  aulgenont' 
men  hat,  «enn  ite  auch  Hrn.  Paldamui  tinerhOrl  ist, 
tu  vertbridigen  wiiien,  i.  auch  Btichner  z.  d.  St.  Wenn 
Hr.  P.  lUh^re  Stellen  lur  abKjue  in  der  claniicben  Zeit 
kennt,  warum  ETihrt  er  sie  aicht  an,  um  nictit  allein 
nii<4i,  iondern  auch  Hand  uml  Freund  o.  d.  W.  zu  wi- 
derlegen? —  Wenn  Hr.  P,  dai  Wort  Wiiientchaft  in  eon- 
cfeler  Bbdeutang  sich  nicht  drüben  kann,  *o  Irrne  er  e> 
Ton  Dotb  ExeuTi,  V.  zu  Taeilas  Aericola  n.  lia,  <1ct  licb 
■vch  iiMblicb  eigätien  wird,  wenn  Br.  P.  leino  acliarf. 
lEnnige  Erklärung  von  liberalitaa  u.  a.  für  gänilicb  anti- 
qnirle  und  an  Minelliui  erinnernde  EieK_e)e  bälL      Ucbei 


Griechische  und  HÖmiscb«  Insebriften. 
117. 
Bbendafelbat    Fraacati. 


M.  FONTIO.  H.  r 

QVia.  FELICI 

SENATOai.  ABDI' 

aiVNIC  SODAL 

ITKUQ  AEDIL 

ET  CVRAXSODAL 

MVNICIPKS  KT 

INCOL.  EX.  A.  C. 

OB  INNOC  ET  AD 

SIDVIT.  CETERASQ 

ADMIKISTR.  EIV5 

POSIT.  VUIIKIVNX.. 

M.  ANTONIO.  RVFINO. 

S.  0CTA110  LENAT« 

CONS 


1  Minelliui  erinuerndt 
iit  bemerkt,  ci  itehe  &fi  ftir  ein  Kind,  Hr.  P.  (Tijit 
hinzu :  ■biiher  meinte  man.  in  der  Hegel,  wo  nicht  im- 
wei«  ;  alK>  nirmali  Kinder?  das  batwolil  Hr.  P.  gemeint, 
Schneider  p.  2,  214.  iil  ganx  anderer  IHeiuung.  Uebcr 
ioimo  beiiat  es  bei  uns:  Mtzt  der  Antwortende  der  Fiage 
aSIrmirend  einen  Cicdanken  entgegen ,  um  die  Ansicht 
dei  Fragendrn  to  widerlegen,  tu  verbeMern  ,  oder  etwas 
Bedenlenderes  tu  behaupten,  so  braucbt  er  inimo :  im 
Oegetiltaeil,  vielmehr,  ja,  nein.  Br.  P.  letxt  biuin: 
■Rand'i  Tonellinua  —  hätte  ihn  vor  lO  iintiijuirten  Er- 
kliruogen  bewahren  kOnnen.n  Wai  lagt  non  Hand  u. 
immo?  El  beisit  dort ;  Iiamo-proprie  lignilicat  confrnri'iiM 

Carli  anperiori.  —  Quire  eiplicemut  verbo  ,  umgtithri, 
oc  est  ConTena  altera  parle,  qnae  non  rit  in  aperlo. 
Hoc  transfertnr  in  varlum  uiiim  uniui  rationii ,  qua  in 
loenm  «enteBtiae  ab  oltero  propaaitee  aliam  «enlentiam, 
qnae  rem  aceiiretius  definiat,  eut  graviui  oppenat,  ant 
contrarium  affirnnt,  reieclti  prioribus  tubstituimu«.  IIa 
l!t,  ut  particnle  modo  ligniflcct  e  eonirano  in  Gtgtn- 
ihtil,  modo  fui'n  potiui .  vielatfhr.  Was  also  bei  mir 
anliqfiirt  ist,  ist  bei  Hand  neu?  So  feit  alle  Bemcr- 
knngen. 


Ja.  Ponlio.  Mifroi  f.  Quirtna  felici  imaiori,  a»diU 
wtMnicipii  »odaliuM  itvmqu»  utdUi  et  otratori  »o4täi*m 
mumicipet  et  incola«  tti  agro  '.  ,  .  i>6  innooemtiam  et  tt4'. 
»iduitatem  celeraigue  adminUtrationet  eiu»  poeuit  Vltjl 
KaL  luniat  M-  Antonio  Xiffina  S.  Oct»via  Lenate  cMS.. 

Nach  der  Conanlafan^abe  (UM  die  Inschrift  in  daa. 
chriatliche  Jahr  131«  wobei  im  Bnlletino  sngleick  dia 
Sifla  CONS  all  bemerke nairerih  iBiafem  her*«rg«hobm' 
wird,  als  eich  dieielb«  nach  der  f^wohnliehen  Annakme 
nicht  vor  dem  Jahr  352  an  finden  pflafe.  Daa  Itlaai- 
cipinm  eelbst  wird  nicht  aoadr&cklieh  genannt ;  ea  lieaae 
eich  aber  erratben,  wenn  die  Warte  EX.  A.  C,  rorana. 
^•etit,  daee  die  rennchte  Er^Itfenngawaii«  die  richtif« 
ist,  ihren  Interpreten  finden.  Dia  Fhraae  tReatea  ts 
agro  vermag  ich  anch  nicht  mit  einem  Beiepiele  an 
nntentai len ,  obwohl  mMnicip»»  nnd  tKcalua  eich  oCteea 
nebeneinander  finden,  in  einer  Bedeotunj;,*  wordber  For- 
cellini  a.  inootae  an  reYgleiohcn  iat.  Ebenen  wenig. he- 
friedigt  mich  die  einilweilan  ge)(eLene  Erkllraa;  der, 
Worte  hinter  SENATORI.  Die  Srhrelbart  POSIT  findet 
aicb  aocb  aontt  noch,  [febripna  diente  dieea  Baaia  licher 
dam  daranr  befindlichen  Standbild  dea  Pantina  Felix  aur 
Gmndlafe. 

118. 
Ebeodaielbst   S.    175-     Grona   Uamorbu«    im   Jabr 
1834  an  Annita  aaant  der  Stativ  4ea  StUlia» -fUmiat. 
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c.  SALLio  er 

QVIR  FROCVLO 

BPLBNDIDiaSIHO  VIRO 
FATROHO  AVMATIVM 
VBSTINORVBl  SACBRDOTI  ET 
PONTIFICI  tAHIVINO  IMMV 
NI  ITERVM  Q  Q  SVAIMO 
HAOI8TRO  SEPTA  QVIS  SPLGN 

atif  der  andtrtm  SeUe 
T.  CAESIVS.  C.  F. 

Diner  Sallini  i(t  nur  aiu  noch  swei  anderen  Denk- 
■Mnen  verwoodtea  [obaltf,  dia  'ifamaB  Bhran  erricfatei 
wordan,  bakannl,  nacb  Andcrea  bei  Orelli  C«]l.  iiucr. 
106  lud  3794  snietst  edirt,  was  Mc&  Im'  BnlletiDo  aa- 
famerkt  iTtrd>  Diese  drei  Denknller  anterHAlaen  «leh 
in  der  Erkllraa;  wfchaelBeiti|t  nnd  gehrn  VaranlaMitnf 
XB  aufdhHichen  SrSrterDn|(eB  intemaauter,  iowoM  aali- 
^aarlicber  alj  ^o^aphischer  Qe^eariiwfe.  Lanea  wir 
die«  jetit  auf  ilcb  berölieii  bimI  iHara  wir  webi|;afeiu 
■nr  leicbteraD  Vaberricht  de»  Text  d«r  Infclirift  her, 
wia  ar  ■iehmin  TheiF  mH  Htife'der  beiden  aadcren 
IHoDBmeirfe  e^ebt, 

C.  StXlio  CaH  f.  Qulrtxa  A-anrfo,  »plmXdUtimo 
9ir«y  patrono  AveiathnniVtitinomm^  ittctrdMi  et  pim- 
t^oi  tanjivtMOmm  inoHuni,  -itentm  guinqunmali,  «KMato 
magttln  ttptafmit  ajrffx  .... 

Hieran  nnr  die  Bemerkang ,  daaa  aar  Erortenng  dce  . 
sen^apbiicben  Tbeila,  nattieDllieh  hl  Dein;  aaf  die 
A**iatan  lieh  TorarbeiAi)  findaa  In  Oionnaisi .  Ditt. 
delk  cittt  dl  AraiB  ne'  Vertlai.  Hoou  1T73.  4.  In 
mradiltcher  Bhuicfai  dQrß«  teptaqui* ,  welcbea  aich  bei 
(leicheni  Bbriseit  Cbotraate  ancfi  In  den  beiden  anderen 
iBpcfarÜMB  fTndef-,  roraij^ieba  Brwflhnn^ ^nhof^rn  Vr- 
dien«h,  ala  dieae  AdveHiiairorm,  die  ich  n«r  dmrrh  kit-  ' 
räxiz  m  erklAren  nnd  an  recbtferffpen  rermag',  in:  {^■«r 
Art  etnsij  daatehf  nnd  vlellaieM  ala  Proviaciaftamna  an 
balrarbton  iet.  —  Der  (Mannte  CriMetrfe  -iat'-'waM  t» 
deaJeniKen  an  halten^  weither  Hau '  DefltuleiB  errich- 
ten  Beaa. 

,    -.'-.:■.  ■.-'..  *»9-  "      -■    , 

Sba«d4M'lhafc  Z4|M*h  #iit  i»m  vtrbpff ^hvodeii  6leia«, 


sia 

UMa,IiUdi«*iaB«faa  m  re^ichea  fM.  'Sw  B«t*aA 
Bholicher  Art  iet  fewiae  auch  hier  an  rtrgkthgu^  wß> 
daaa  ab«  HaBgel  beatimntM'  NaebrtchfieB  die  dabei  «r- 
wabafan  pomi^r»  dankal  bleiben,  obwohl  a 
iat,  daaa  daranter  eiae  Art  arobilaktttaiacber:, 
fander  Veraieranfen  an  Tenrlehe«  lein  wird. 

120. 
Bbendaielbst.    Zn  Rom,  VIIIb  Aldohrandhil. 


UElkitiAiacvs 

iGviEk.  AVO. 
PAENVLÄM  COLVMN 
POKDBRA  OS 

Dms  vIvJR  an  leae»  aei,  wisd  im  BaHetlna  be- 
merkt: Bflmlif^h  AugMilaltB,  In  dieaer  EifeuchafI  hatla 
der  Wistlaaaene  Lriiu  BermeincD«  die  weiter  gVDauutcii 
GeKeneltnde  ans  pi|rrBeu  Mitteln,  de  l»o,  wie  die  Stglr 
HS  an  faaaen  ist,  berfealetlt,  nflmlirb  pamulam,  co/ubi- 
»am  (oder  caiKmnat)  pamthrm.  Znn  VerstBaikisa-  diesrr 
Worte  sehOrt  eiue  Inarhrift  bei  Orelli  Coli.  3284,  wo 
die  Errichtnuf  aiuea  (»tum  porlieui  cum  tuit  coluaiiti» 
et  paeMifl.  dutiSua  tt  opere  tacto  crwabot  wird,  nnd  wo 
die  aber  die  paexula,  eine  Art  ron  tleberdachnng,  f«%«- 


Zmii  Vügtl. 
EiM»  Frau  ai^  eitum  Beft, 
einm  MohntttMgtl  in  Ar-Hand. 
Em-  ikrtH  Fämm  em  Htuul. 

D.     M.     s. 
SVCCBSSys.  PVB 
VALERIAWrS.  A. 
8ACRARIO.  AWKI    - 
AE.  rORTVNATAB. 
CONlvra.  SVAE.  CARU 
SIMAB.  B.  M.  F. 
VIXIT.  ANNIS.  XXX 


Bbendaielbat  S.   158<     Za  Rom,   Villa  AldabrandiBi. 

D.     H.     S. 

SVOCfiSSVS.  PVBL. 

VALERIANV8  AEDB 

A  SACRARIO  DIVl  AVG 

FBCIT  SIBl  SB  VIVO  BB 
fu  Relief  dabei  ein  Mann  in  eio'er  Tnniea,  neben 
ihm  ein  Hand,  anf  der  audereo  Seite  eine  freetends 
Henne  mit  ihren  Jansen.  —  Wie  die  Schlnaaaii^B  BB» 
welche  in  tni  gleichem  OontMit  avch  aich  bei  Orvlli 
Tfrit.  ?301  findet,  an  erklären  sei,  wa^e  Jrh  mm  ae  we- 
niger va  aagen,  ala  man  aicb  über  ihre  Deatnof  seibat 
noch  nicht  rervinigt  hat.    Vgl.  Orelli  Coli.  T.  H,  S.  4ä4> 

'  '    '     12?. 
Bbendaaelbab.    Zu  Rom,  Villa  AMobrandinii 


Kranz. 

D.  M.  SACR. 

BCHIONI.  HATB 

PVB.  SOD'.  AVO. 

A'.  .SA'CRIS.  B.  M. 

SVCCBSSVS.  VA' 

PVB.  A'  SACRA' 

DI  VI.  AVG.  PATRO. 

ET.  roRTVNATA 

LIB'.  FKCE'.  QVI.  VIXIT 

AN.  LXXV.  S.  CRL  VL 


Dit  maniiiu  »acrum.  üokioni  Hatariatto  Pnitilia 
todali  Auguttali  a  tacrU  hen»  merenti  Sttetmm»  Vatt- 
rianui  PÜAUliu  a  »acrario  divi  Aagtuti  päiron»  tt  Fer^ 
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fmif«  JiitrHi  faeanml;   pd  vMt  omni»  IXXF,  »Im 

tirtmi»9  mUo. 

Ei  isi  ftB^nteliamlich ,  Am  dar  hier  gtoMoate  So*- 
cMma  mit  ihm  anf  den  beiden  rarheryahandea  IntchrifieB 
«rwibmtcn  gltiehmtaaigtn  filanae  eine  und  dieielb«  Fer- 
aoa  aei*  lowie  aach  der  weÜera  Inhalt  di«aer  drei  Mo- 
noroenta  eich  ofieobar  auf  Verbaltnisae^  derselben  Familie 
.  bezieht.  Namentlicli  filt  dieseg  roa  der  etw&haien  Gat- 
tin de«  SacceaaiUt  Farluaata.  IVeim  SncccMna  a  soora- 
rio  divi  Augutti  genannt  wird ,  so  erfahren  wir  anwar- 
dem  noch  ans  Nro>  I31i  daM  er  aediluua  gewesen:  denn 
richtig  wird  wohl  schon  im  Ballefioo  AEDB  auf  oetfe- 
tüM  gedeutet.  Wie  hier  atditnut  a  taeraria  verbunden 
-wird ,  »o  Ähnlich  aedttuHt  a6  Conoordia.  —  Die  Schlaai- 
formel  »in«  erimitt»  »llo ,  wie  ich  richtig  su  deuten 
glaube,  erinnert  an  das  häufig  vorkommenäo  itne  querela 
mlla  und  Aehulicbef. 

123. 

Ebendaaelbit.     Za  Rom,  Villa  Aldobrandini. 


AGA.THONI.  PVBL 
SILIAKO  A  SACaiS 
SODAL  AVGVSTAL 
COELIA  PRIAIILLA 

CONirCL   BKNE 
M&aBNTI.  POSVIT 


Ist  dem  Inhalt  nach,  obwohl  die  Personen  verschiedene 
sind,  mit  den  drei  rothcrgo h enden  InschrlfitBU  sosammen- 
»istellen. 

124. 
Kbendaselbst  S.  178.'  Folgend«  drei  Inschrißen  sind 
iD'GrAbern  bei  Vnlci  entdeckt  worden,  die  mit  Aos' 
nähme  der  aweiten  angenscfaeinlich  sehr  spaten  ZeiicD 
wgflhSran,  £■  ist  der  Fuudort  mit  den  daaigen  helrU' 
riscben  GraberstAtien  dieser  ffit  Alicithüoier  einer  ho-., 
bwi  Vergangenheit  so  ergiebigen  Gegend  nicht  >■  rer^ 
««ohseln. 

ATKA  FKCIT  .....■..•' 

....  KB  MEaENTI  BEA . 

.  .  .  .  M  UTTEaATE  C 

....  MSia  SEPTEM 

.  .  .  .  VM  SANTIS 
In  der  letzten  Z«ile  liest  man  PAX  CVM  SAWTIS, 
was  durch  das  Bruchsfadc  einer  andern  ebendaselbst  ent- 
deckten  Inschrift  bestStixl  wird,   worauf  sich  noch   er- 
halten hat  FAX  CVJH  AVGelU. 

125. 
DIS.   MAN. 
COELIA.  FAB. 
DALIS. 
OCTAVIAE  CI 
VICAB.  FILIAB 
ET  OCTAVIO 
EPAPHRODITO 
COMVGI  DE  SB  BENB 
DIBHITO 
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126.  , 
B.  M.  DISCOLIO 
QVI  VIXIT  ANNIS 
VIGINTI  ET  TXOVK  BT 
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Bnll.  den'  Inst,  archeol.  iSSÖ-'p.  fifi*- 
O.  CABCILIO.  Q.F.  ATTICO.  FATRONO  .  .... 
C.  ATTIO.  F.  V:  BVCINAE.  nyiRBIS.  QVINQ. 

In  der  tiOf»  der  iStadt  TÖdi  in  Hallen  nutof  Trj(bgpp 
mern  gefanden,  welche  nJther  sd' be«eichaen  ooch  niplit- 
hat  gelingen  wollea.  Als  nngewoliiitich  ist  allerdia^  yti* 
Borgfaesi  in  'seinen  Bemerkungen  Aber  dtese.  Inschrift 
hervorhebt,  der  Gabraacb ,  aOmmtlichui  Mitgliedern.  ei,nfS 
stAdtischen  Collegtnms  von  teilen  der  Stadt  eine  Offgn^ 
liehe  Ehrenbesoigong  lu  bewiUig'en.  Jedoch  dürfte  .an 
aich  di«  jUbhe  nicht  nndankbar  sein,  und  in  dem  rgr- 
lieganden  Falle  scheint  iosoferq  nntenahiedea  nffldfsa 
so  qißssen,  als  die  Errichtnag  dieses  Ebrendeql^n^iriij^ 
sich  nicht  aof  die  gemeinschaftlich  aftsgoable  AintatJ^ 
tigkeit  beider .  Vorslüde  als.  Qaia^D«nnale(i ,  MpderD^aof 
die  Verdienste  b^iogi  welche  je^er^diesfr  Jieid^a. ^^., 
qoannaten  siqh  um   das  Wafil.  ihrer  ]UitbiUgef..^f:^i '' 


hatte, 


licht  geringem  Maasso.  stattgelUD^ea^fubni 
d«  die  Namea  diese.r.  beiden  lUAnnex.  ^}f^  'ff^ 
noch  «vf  anderf ,  ebends^elbst  eDtdDc,k|tfii  Marjaior(>cf)j^-_ 
aitOcken  varfiifden,  der  .  erster)»'  d^fiw  fn<;h,  ^chtin,.'^ 
einer  anderen,  ebenfalls  bei  Ted!  ^asgßjrabcLnen  X 
bei  Moratori  S.  800 >  U  bekAost  war.-  Die  O^ffü 
VIRBIS  lätst  fibrigens  »cDiDtheu,  das*  ^iesa  ^M(r^l, 
niclll  ja«(gef  ^  das  Zeitfltcr  Angnst's  ■«  setifATf^v  .,] 
Unter  den  monniehfaGhan  arcbitektenischen  Brnoh-, 
sMcken,  die  in  Folge  jener.  Ausgrabungen,  b^  I^odi  an 
qiner  nnd  dtkrselb^  St oUage fanden  werden  sind,  6e£n* 
d#4  aich  an. den  Onadra^itaa  glei^f^rmigei  Zirltel^a»- 
schnititB  Fon  Saoljn  apss^^,  4qw  Wq?te  CpRIVM  (jtm. 
fär  eine  Abkßriang  statt  oorinlhium  angesehen  .i^ifu)* 
noch  einzelne  Buchstaben  npd  Ziffern  in  rother  Farbe 
anfgetragen.  Da  sich  der '  Afferent  im  BnlletinD  Aber 
dteae  Eigenheit  Ui«kt  wäeV  Aak])BUv'^»''«^i4f'M  tächt 
tlberfidssig  sein,  hier  su  erinneru,  dass  diese  Bdiflhhqi 
wohl  die  Bestimmung  battcB,  'bei  de r^ Aufrichtung  der 
Säulen  diejenigen  Stellen  genan  an  ÜHaichnen,  von  wel- 
chen die  insam  menge  hörigen  einBefawR  Baustficke  an  ein- 
ander gefdgt  werden  ■oUteq,  eip  HOlfsi^ttel  der  Siein- 
metsen,  das  bei  uns  anqh.  noch  in':  Gebranch  und 
auch  in  Griechenland  ron  uns,  wie  wir  glanben,  mit 
Wahrscheinlichkeit  nach^wiesrin  ttt[  vgL  diese  BBtttor 
1837.  Wro.  57.  8.  468.  ■ 
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Die  gegenwirtlge  ZeiUchrift  tat  der  ^linbchen 
FUhilogie  In  dem  Umfange  gewidmet,  «[eichen  F.  A. 
Wolf  fn  der  Darstellung  der  AltertliamawlBaenschaA 
für  'dieae  Winenachaft  featgestellt  hat.  S.  RheiDiachea 
Mnaenm  fir  Philologie  tou  F.  G.  Weicker  und 
A.  F.  Mk9.  Bratea  Jahrganga  eratea  Heft  Vorr. 
Deo  Inhalt  machen  thella  Ahhandlangeu ,  thetla  Recen- 
•ioaen.  Alle  Mittheiluagen  werden  grflndllch,  frei- 
müthlg  und  uaparteiiach  aein,  alch  aber  frei  halten 
von  LeIdeDichaft  and  Peradnlichkelt  Schriften  de« 
Herauigebera  nnd  Verlagtirlikel  dea  Verlegera  kSnnen 
in  der  ZeilachrUt  nicht  beurtbeilt  werden.  Zwischen 
der  Denttchen  nnd  Lsteiniachen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  äberlaaaea. 

Ua  wird  mit  der  ZeliHhrtCt  ein  literarischer 
Ajizeig^er  rerbondcD,  der  den  Buchhandlnngen  in  Be- 
äug auf  ihren  in  die  Uasaliche  Philologie  etnacbls- 
genden  Verlag  offen  ateht,  in  den  aber  sogleich  inch 
Antikritiken  aofgenommen  «erden,  welche  tn  der 
Kettachrift  aelbat  keine  Stelle  finden  kSnnen.  FSr  die 
gespaltene  Zeile  oder  deren  Raum  wird  l'gr.  oder 
4  7a  kr.  Tergfttet. 


Die  Redaction  ermcht  die  Verleger  nnd  Terfna- 
ser  aller  tn  den  Bereich  der  Zeitachrlft  gehSrlgen 
Schriften  nm  Btnaendnttg  denelben,  besonders  inch 
die  Lehrer  in  Dnlrerattiten  nnd  Qelehrtenachnlen 
un  Znaendnng  de^enlgen  Programme  nnd  inderer 
Gelegenheitsachriften,  welche  einen  mr  klasalachea 
Philologie  gehörigen  Gegenatand  behandeln,  und  tst- 
p&lchtet  sich  dagegen,  jedeneit  den  geeigaetaB  Ge- 
bnnch  Ton  denaelben  durch  Auelgen  oder  Beartbel- 
iangen  lu  machen. 

Alle  Znaendungeo  werden  portofrei  oder  «nf 
dem  Wege  dei  Buchhandels  wbeten.  Der  Com- 
misrionir  der  Verlagahandlung  in  Leipdg  Ist  Herr 
Buchl)ändler  J.  O.  Slltller,  la  Fraokfnrt  «.  BL  Herr 
J.  P.  Streng. 

Ton  der  Zeitschrift  erMhelnea  wSoheotUsh  dr«i 
hilbe  Bogen.  Die  Versendung  geseUeht  nnr  In  ko- 
natllchen  Heften;  doch  kann  aie  inch  poittigllch  dareh 
die  Postimter  belogen  werden.  Der  Preis  des  Jibr- 
guiga  iit  6  Thlr.  oder  tO  fi.  48  kr. 
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Griechische  Literatur  ia  Prtinkrei<A  in  dem  gegen- 
wärtigen jRhi^t>hnd. 

Unter  d«r  VvraBMOtiiiDp ,  d«H  et  daa  FranDden  der 
eriediisclim  Lltaratnr  nlelit '  Dnernamohf  iat,  du,  tru 
iD  diMer  BeiiebDDf  WAkreoil  der  letaten  Jahre  in  Parii 
^tban  Worden,  hi«r  inMinineiigectellt  kn  Bebnti,  will  ich 
renachen,  die  mir  durch  meioe  dorti^a  Freunde  be- 
kainf  ^wordenen,  da«  griechltche  Altertham  befreffea- 
deD  Schriften  ahereichtiich  saeamineDiiwtellea.  A  Io*e 
priüciptom.  Firmim  Oidot  befrloa«  »iae  Sammlao?  s"'' 
chiscber  CUsiikrr,  von  der  otia  der  Naa»  der  Haadlanr 
und  der  dabei  betbeiligefn  Gelebrten  dai  Bette  erwarten 
Um,  mit  deU  Werken  Homer«)  Heaieri  Oarmina  et  Cy- 
cli  Epici  Ketiquiae.  Pariaij«.  i837.  Der  ^riethiicbe  Text 
mit  lateinticher  Ueberaeisaa;  ^e^OAlier  in  ^eapaltenab 
Celannen.  Der  cromprene ,  aber  soharfe  and  denftiche 
Ortfcft  fsMt  Allet ,  wa«  dem  Vater  der  ^riechtachen  Poe- 
*ie  bei^Iept  wird,  aal  580  Seiten )  #eraardie  FragUente 
der  Cjcliker  auf  2t  Seiten  folgen.  Ein  nillatAndiger  In- 
dex Nominom  et  Rernm  (35  Seiten)  beachlieMt  daa 
Oanae  in  Einein  beqnenten  Bande  in  gr.  Octav.  Die 
knrxe,  ^nl  gearhrtebeae  Verrede  belehrt  nna,  dMa  der 
^terhiacbe  Test  nach  der  WoMm^  -  Dindorfiechen  Ana. 
g'abe  mit  dir  grOsaten  Qenanigkeit  abgedruckt ,  die  alt« 
wftrtlifhe  Utfb^raetciing  aber  nach  einer  strengen  Re»i- 
eion  berichtigt  iat.  In  dem  Anhang«,  deh  Fragmenten 
der  CycliaebeB  Dichter,  blgt  der  Heransfreber  (Dr.  Düi- 
ner,  wie  wir  hOre»)  den  Aii«icltt*n  IFeffAw't  in  aeinem 
treSlieben  Werke:  Utier  den  a^iiohtn  Cyclu»  (Bonn. 
ttUÖ),  beginnend  mit  Bxcerplea  an*  der  Biblintheca 
nu)(K  and  der  Chreatomethio  dea  Prokina ,  worauf  die 
Titanomaehia ,  Danala,  Amaicinia,  Oedipodia ,  Tüebala, 
Epigoni,  Alinyaa,  Oechaliae  Bzpngnati«,  Cypria  carmina, 
'-AethiopiM,  lliaa  parva,  AMtint  Extildinra  Ilii  nnd  die 
I^aiot  folgen;  den  Srhlnsa  machen  Fragmente  aedia  in- 
certae.  In  dem  angehängten  Nanen-  nnd  Sachregiater 
iat  auch  der  Inhalt  dieeer  Fragmente  berOckaicbtigt,  nnd 
dat,  iraa  eich  «af  aie  beiteht,  iweekmAMrig  dnrch.andere 
Schrift  anagezeiebnet.  Cm  diearibe  Zeit  «rachien  von 
Btrgw  de  Xin-e;  (bekannt  dnreh  mehrere  gelehrte  Ar- 
betten,  anletst  u«eli  imek  die  reichhaltigen  Traditinna 
T^ratologifuBa  1S3fi-  8.  meiat  Inedita  enthaltend)  ein« 
sweite  Aoagabe  der  fiatraehomjeuinehie  (die  «rate  rotn 
'Aa  18?6  iat  nna  nieh«  h  Geaicht  gekownen)  unter 
4em  Titel:  Lk  Batruehom^omarlMe  d'Homin  Iradnitc  eu 


Fran$ai«  par  3.  Berger  de  Xivrey.  söconde  Edition, 
angmentie  d'one  diaaertation  de  ce  Pofiine,  tradaite  de 
ritalien  de  M.  le  Comte  Ldopardi  et  de  la  Gaerre  co> 
ipiqne.  ancienne  Imitation  en  vera  burleaqnea.  Paria. 
1&37>  12mu.  Dem  griechiacben  Texte,  welcher  den  alte- 
ren Aoagaben  su  fulgen  acheint,  und  auch  metriachs 
Irrongea  (wie  •  42.  47.  dnetpvyou  atatt  dni^pevyov. 
46.  dxQov  SäxTüXoti  xatadäxuui)  unbernckaicbligf 
lAMt,  steht  die  Irene  praaaische  üeberaetiang  dee  Her- 
anagebera  gegenüber;  anf  welche  einige  BiStter  Anuter- 
knngea  folgen.  Der  anf  dem  Titel  erifahnte  Diaconn 
anr  la  Batrachomjomacbie  dea  gelehrten  and  fdr  die 
Wisaenacbaften  riel  an  frSh  roratorbenen  Grafen  Leo- 
pardi,  der  dieae  Abhanilluag  nebal  anderen  gelebrtea 
Arbeiten  aeinem  Frenode  L.  von  Siiintr  mitgetbeilt  hafte, 
ist  onaeren  Leaern  wahrach  ein  lieb  acbon  aua  Fr.  Heinr. 
Botbe'a  Anagabe  Homer«  (1835)  bekannt,  deren  3ten 
Baufte  «ie  einverleibt  iat.  Mehr  ab  die  Hälfte  dea  aauber 
gedruckten  Buchea  aber  (von  8.  lOä  bu  256}  fdltt  der 
Abdrofk  eiuea  burlesken  Gedichtea,  la  Guorre  comi^ne 
betitelt,  in  drei  GcaAngen  ,  von  einem  unbekannten  Ver- 
laater,  wovon  die  erate  Aoigabe  im  Jahr  llilig.  16mo., 
die  iweite  aber  mit  rerandertem  Titel  (Combat  dea  Rata 
et  dea  Grenouille«)  im  Jahr  17Ü<).  12ma  erschienen. 
aber  nur  wenig  bekannt  geworden  iat.  Beide  enlhaltelt 
aahlreiche  Anspielungen  anf  die  Begebenheiten  der  Zeit, 
D*d  xwar  «f ,  das«  die  Beaiebuogea  der  Iten  Angg,  in 
der  2t*n.  mit  anderen  vertauacbt  sind.  Die  Grundlage 
dea  Gedichtea  iat  wie  in  dem  griecl^iachen  Original.  Bine 
Maus,  der  t^ipfere  Croqnelardoo ,  kommt  an  einen  See, 
nm  ihren  Dni;^  an  loschen,  nnd  niarht  hier  Bekannt^ 
Schaft  mit  dem  HOnig  Bouriouffli  dem  zweiten;  wird 
von  diesem  111  sinem,  Beiinche  in  aeinem  Palaste  einge- 
laden  und  kommt  beim  Ueberselzen  am ,  wie  der  heme- 
riache  Psicharpax.  Aaf  die  Nachricht  *on  diesem  Br- 
eiguisae  beschlieait  der  KJluig  den  Krieg  n.  a.  w. 
Dieeer  Abdruck  eines  aehr  seltaenen  Baches  nach  der 
ersten  Ansgabe  wird  in  Frankreich  den  Freunden  der 
älteren  Literatur  ein  sogenebmea  Geschenk  aein,  desaen 
'M^erth  noch  dnrch  einige  Blatter  Noten  erhobt  wird,  die 
sich  rornehmlicb  auf  die  reraltcte  Sprache  bezichen,  ancli 
einige   Varianten   enthalten.' 

Die  dramatiache  Poeais  der  Griechrn  nnd  die  Werke 
ihrer  Heroen  aind  aach  sieht  leer  auagegangen.  Ludwig 
»OM  Sinner,  aeit  einer  Aeiba  von  Jahren  in  Paria  eiu- 
lttiaiiacl>    Bud    wAbrend    dieser    Zeil  «nablamg   bSMtM, 
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■b  Lehnr   ddJ  SchrifUielfer,    di«   ^iacbiscb«  Liferainr      Tb««pb;lac{i  Simoratta«  QnantiooM   pbjurai  et  Epirio- 


sn  beßtrdero  nnd  <li«  Arbsiten  ileotecber  Pbilolo^D  dan 
FraniOMD   bekannter  an  macben.    Mehrere  aeiaer  ^ebalt- 
vollen  Scbrißen,  wie  aein«  Aaa^abe  dei  £oii^a  mit  Cou- 
rier» und   aeiuen   eicenan  Anmerkangaa,   ancb   mil  einer 
reichhalligen  literariarben  Vorrede  auigestatlet,    e^hOrea 
nnch    dem    totifen    Jabriehnd    aa;    in    da*    gog-eowartige 
fallt  aein  Antheil   an    dem    Jäten  Bande    dei  Didotiacben 
Tbeiaumi  i^aerae  linguae  ,    nnd    inebrere    far    den    Ge- 
brauch   der    Scbiilen    rnnSrhat    bcatimmle   Anigaben    ein- 
aelner    rlasaiichea    Werke.     Hierber     geboren    fulgende: 
Äriitophanit  Nuliea,   rarietalem  lecfionii    et    adnotationem 
adiecit  L.  de  Sinoer.   Pari«iii.    ]S34.     Die   Abweicban^ea 
der  io  der  Vorrede  Tcneirhneten  Hanilicbrlften  nnd  Aus- 
gaben   lind  unter  den   Text    geordnet;  die    Anmerkaniren, 
Reiche   Sach  -  und  Sprarberklarniigen    enthalten,   folfen 
von  S.   m    bis    147-     Ein    Tbeil    derselben    ist    ans  Vor- 
gangern  mit  beigesetzten   Namen  dertelben  entlehnt.    iSa- 
phoclia  Oedipn*  Tyrannus.   Paris.  1835  mit  voranfebendem 
Veraeicbhiaae     der     lilerariscben     nnd    kritischen     HOlb- 
miltel.      Die    Einrirbtong    dea    Uebrigen,     der    Varianten 
and    Aiiinerkaiigen    ist    genau    wie   bei    dem  Ariatophanes. 
Uiesellie    ist    aach    in    ileo    folgenden    Aavgaben    brfol^. 
Sophocli»    Oeilipiis    Coloneus.    Paria.    Ig3.'i    mit    fleissiger 
Benutzung     »on     Reis!;;'*     Bearbeitung     dieser    TragSdie. 
Sopkoctit  Autigona.   Ibid.    1835.      Alle   diese,   bei  L.   Ha- 
chette   erachienenen   Ausgaben  empfehlen    sich    durch    ein 
fefalliges    Aenasere,     angenehmen    und    correctcn    Druck 
and    wohlfeilen    Preis.      Dieser    wird   aie    den    Jflngeren 
Freunden    der    griechischen    Dichter    ohne    Zweifel    lieb 
und   werth  machen,    sowie    sie    auch    den  liebrern   dnrch 
die    sweckmässigen     Zugaben    rorzaglieh     achaiibar    aein 
mOsaeu.      Uem     Fleisae     desaelben     Gelebrien     rerdanken 
wir    auch    eine    reichhaltiger    aaageatattete    Ausgabe    von 
PlttlOHÜ  ConTivinm,    mit  griechiacben  Scbolien  und  dem 
Specimen  commentarü  perpetni ,  das  sich  aber  leider  nur 
aber  die  3  ersten  Capitel   verbreitet.     Das   Game   lerfsllt 
in    swei    Theile;     der    erslere    enthalt    den    griechischen 
Text  mit  unter  gesetzten  Scholien,    nnd  die  aosfilhrlicbeB' 
gelehrten  Antnerkungen    auf   87  Seiten;    der    aweite    die 
Uteiniache  Ueber«etKung  ronFicinus;  »raus  F.  A.  Woirs 
Einleitung  in's  FraniOaischa    ttberaetit,    mit    angehängten 
Anmerkoogen   dea  Verfassers  und  des  Herauigebera ;    und 
das  Argumentum    der    Flatoniscbeo    SchriN    ton    Wjtten- 
bach  (Bibt.   crit.  I,   1.  p.  3d    -    4v')).    Die  Vollendung  des 
Commenlars    ist    in    der   Vorrede    in's   Dngewiaie  gestellt; 
was    uns    leid    tbnt;     Rndücb    haben    wir    rou    demselben 
Gelehrten  den  Platonischen  Crito  im  Jahr  lti37  aus  der- 
selben Buchhandlung  erhalten. 

'  Ein  anderer  franiSaiacher  Hellenist,  Boisaonade,  wel- 
cher sich  durch  Bearbeitung  der  Spatlinge  des  griechiachou 
Alterthums  verdient  macht,  lU  denen  ihn  ,' wie  es  scheint, 
sabllige  Veraolassnngen ,  nicht  eine  besondere  Vorliebe 
geführt  haben,  ist  in  seinen  gelehrten  Bestrebnngen  nicht 
sarückgeblieben  Nach  Vollenilung  des  fünfttn  Bandes 
der  Auecdota  Graera  e  codicibus  regiis.  Paris.  1833 
edirte  er,  tufolge  der  Aafforderuog  einer  in  Paris  neu 
entstandenen  Bochhauillung  Albert  Merckleins,  einige 
seit  fast  drittbalbhundert  Jahren  veroarh lassigte  Schrif- 
ten   de«    Thtopkylactu»    Simocatta,     unter     dem    Titel: 


las  ad  Codd.    recensnit,   Versione   Kiuedonciana   et   Ho- 
tia    instrnxit   Jo.  Franc.    Boissonade.      Parisiis.    1835.    8> 
Die     Vorrede     dee    Herausgebers     berichtigt     die     Anga- 
ben   der  Bibliographen    von  swei    Ausgaben  jener  Schrif- 
ten    von    Vulcanins ,     die    aich    innerhalb     aweier    Jahr« 
(15%.    1597)   folgten,   nnd   von   denen  die   aweite   malf 
rere     nnedirte     Zngaben     enthielt     (S.     Qofmanni    Lexi- 
con   Bibliographieitm.    Tom.  III.  p.   742)i    unter    ande- 
ren   einige   Briefe   Jutiana ,    von    denen   einer ,    welcher 
in    Hejler's    Ausgabe  ■  verstdinmelt    ist  ,     hier    ans    der 
sweiten,    bOchst    seltenen    Ausgabe    erganit    wird.      Auch 
eine,    anderen  Literatoren  nnbekaant   gebliebene  leanaA- 
sische   UebersefrUDg  der  Quaeeliones  pbj*-  '"d  F.  Morell. 
1603.    12.    wird    hier    an'a   Lieht    geiogenj    eine   Notis, 
welche    das     soeben    angefahrte    Hafmann lache    Lexicon 
(p-   743)  nicht  unbeachtet  gelassen   hat.  Dem  griechiacben 
biBrichtigten    Texte    ist    die    lateinisoha  Uebersetanog    von 
Jac.   Kimedoncius  angehängt,    sowie    sie    von  Jan.   Gnrte- 
rne  nach    seinem    frahea    Tode    (er    sUrb    im    IS.  Jahre) 
an's  Licht  gestellt  worden  ist.      Hierauf  folgen  die  reich- 
haltigen,   meist    kritischen    Noten,    denen   auch    di*  von 
ILimedoncias    eingeschaltet  sind.      Gute  Register  der  ver- 
bes«erten  Schriftsteller,  der  WDrter  nnd  Sachen  sefaliessen 
das  Werk,  das  sich  dnrch  mann  ichfaltigen,  gelehrten  Inhalt 
ebensowohl,  als  durch  sein  Aenaseres,    den    scbOacu  nnd 
luculenfen  Druck,  dem  Leser  empfiehlt.    Im  nächstfolgen- 
den Jahre  erschien  von  demeelbeo  Gelehrten  und  in  dem 
nämlichen  Verlage:    Aeneas  Gasaens   et  Zacbarias  Mitjr- 
lenaeos  de  immortalitate  animae  et  muodi  consumuMtianc. 
ad  Codices  recensnit  Barthii,    Tariui,    Ducaei    notas  ad- 
didit  Jo,   Fr.  Boissonade.     Aoeedit    Aeneae    loterpretatia 
ab  Ambrosio  Camald.  laeta.  Parisiis.   183t>.  8.  Durch  di« 
Brnenerung  dieser  beiden   naeh  Inhalt  und  Zeit  verwand- 
ten Werke,   nach  fast  2U0iabrigem  iUangel  {CMp.   Barth 
gab  sie  im  J.   (653  »  Leipsig  in    einem  von  Druckfeh- 
lern aufs  anaserste    entstellten    Texte    heraus],    hat  sich 
der  Herausgeber   Ansprache   auf  den  Dank  Aller  erwor- 
ben,   welche    die   Spuren   des   Alterthums   such    in   den 
Werken  der  Spateren  ehren.     Die  Seltenheit  der  Bsrthi- 
seben    Auegabe    und    ihre    inneren    Gebrechen    bewogen 
schon  den  Danxiger  W«rn»dorf,  auf  eine  neaeBearbeitnng  an 
denken,    wosu   er   eich    die    Lesarten    eines    Augsburger 
Codex  verschafft  hatte.     Seine   Sammlungen    kamen  nach 
seinem  Tode'in   mehrere  Htnde,    bis  endlich  die   Ueber- 
bleibeel    derselben    an    den    Nanmburger    Wenudorf    g*- 
langten,    welcher   die  Sehickaale  de*  Werkes  in  Friede- 
■Mun's    nnd   Seebode's    MtscellaD.    orit.    Vol.    II.    p.    374 
aridhlt,    wo    die    Frole^mena   lum    Aeneas   (die   schMi> 
Maumbnrg.   181t).   4.   gedruckt   waren)    sugleich   mit  d«f 
Var.  lectio   der  Angab.  Handeohriß  edirtsiud,   aus   wel- 
cher Jo.  Wolfins   diese  Schrift   im  Jahr  15tiÜ  m  Zflrich 
fcatto    abdrucken    lassen.      Den    Anmerkungen    sind    di« 
Barthisohen   wegen  der   Selleoheit  saiaer    Ausgabe   valt- 
ständig  eingeschaltet.      Diesem   Werke   ist   anuAc^  ge- 
folgt!   Michatl  PhUm*    da   Operatiene    Daemopum    cbb 
Botis    Gaalmini   euraot«    Ja.   Fr.    BoitMuada.      Accadant 
Inedita   Opnscnla    Paelii.     Norimbergaa    1838.    8.     Vm 
dieser   Schrift  des  Hiek.  PtaUtu   ist,   seitdem   das  gri«> 
chiache  Original   ran  OÜb.   Gulmin   n  Furia  lölft*  ft> 
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•An  war-  (di«  lai,  VaberMtiDDg  «rar  ■cbim  1577  Machie- 
mea),  nur  eiiw  Aatgcbo  tob  HaisinuilUr.  Kiloa.  1688- 
12-  *»raii*Ult«t  tforden,  die  aber  u^h  BaUtonad«'»  Ver- 
■infaemnf,  nihil  navi  attnlit  nifi  nova  tjporum  inaDda, 
^OorBin  i>m  Ciaplmuiian«  (iwrat  feraciuima.  Die  Vef- 
bsBasroDg  die«ar  Fafaltr  bolBa  an  unsdhligeu  Stellen  drei 
HMdaclinftoa  der  kfiaigl.  DibllatbeL,  aus  welclier  auch 
die  luedita  gefloaSDO  sinil,  die  den  grOiiera  Tfaeil  dca 
Basdc*  fdlten.  Dater  dieaen  iat  eine  knrie  Beachreibuog 
vwi  AUilu;  «ine  Allegorie  dar  Ilhaceuiiichen  Grotte 
Oijm^  13i  102,  welche  ein  Auaxng  aus  Porphjrini  de 
Antra  n'jDipharani  ist;  aber  das  schallende  üaua  iijx^io") 
in  Aikomediea;  iwai  Lobredeu  auf  den  Fluh;  andere 
auf  die  Laua  nud  die  Waaie;  Kiutfree  über  grrichlljnhe 
GecensUode  ;  Ober  KriegstaLtik  ;  Charaktere  der  (brist- 
licben  Kedner  Gregorina  vnn  Kaziana,  UaHilias,  Chrj- 
•oatomna  und  Gregoriui  run  PtWcaa.  Zalttzt  Briefe  an 
doo  Kaiaer  Dncas.  Die  knrie  Vorrede  des  HeraaBgebers 
enthalt  einige  Worte  Ober  die  Gattang  der  Schriftsteller, 
denen  er  seinett  FleiH  gewidmet  habe.  Alan  solle  nicht 
glauben,  ilase  er  aie-  einer  vor^äglichen  Bewunderung 
werth  halte;  er  wiMie  eehr  wohl,  daat-die  Autoren,  die 
er  bearbeite,  meist  nicht  riel  werth  wSren;  doch  gehör- 
ten «ie,  bei  aller  ihrer  Unbeholfenheit  (infantia),  an  den 
Werkiengen  der  Gelehrsamkeit,  deren  Gebraurh  man 
dorch  Ansgabcu  erleichtern  mOsse.  E^  eruditor"'**  bo- 
uinnm  lecta,  letit  er  hiuau,  qai  nihil  legunt,  qnod  noo 
■it  antiquom,  nihilque  babent  pro  antiqaa,  niai  quod  fueril 
ab  antiqaissiinis  heroibos  illia  aeripturo.  Duros  tarnen 
Utoa  centores  negare  posse  oego ,  inesae  vel  infimoram 
aaeeuloruBi  anctoribu,  nnde  rerum  hisluricarnm  et  pbi- 
loeoph^ae  ac  gramnuticae  ootitia  augeatnr.  -Wir  freuen 
UM  aas  Friratbriefeu  hier  ansejgen  iw  können ,  daaa  dec 
nnermadliche  Boiitonad»  mit  einer  neneo  Auflage  d*r 
Heroica  des  Philpitralu»  bescbaßigt  ist,  welche'  wahr- 
•cheinlich  mit  den  Episteln  dieses  Schriftstellers  rermehrt 
werden  wird. 

Za  den  bedantendsten  Werken  der  griechischen  Phi- 
lelogie  tu  Frankreich  während  des  laufendeo  Jnhrsehnds 
{efaart  die  Ausgabe  and  UcbersetKUUg  des  Tbucjdidca  von 
Ämbroiae  Firmin  Didot  in  vier  Banden  (Paris  1S33),  und 
die  der  Politik  Atf  ArittoteUt,  d'apräs  le  texte  colla- 
ikoai  aar  Ica  Mannscrits  et  les  idifions  principalea  par 
J.  Barthilemj  St.  —  Hilaire.  2  Baude.  Paris  i{j37.  Mit 
Recht  glanlien  wir  diese  Werke  bedeutend  nennen  sa 
kAnnen;  da,  wenn  man  bei  der  Vergleirhnng  mit  frfihern 
Ausgaben  nnd  Uebersettnogen  die  Erweiterupg  des  Ge- 
aichtskreiacs ,  die  erhöhte  Beachtong  der  kritischen  Ualfs- 
mittel  und  des  griechischen  Sprarbgebranches  betrachtet, 
die  Fortarbritle  nicht  verkannt  werden  kOnnen,  welche 
die  franateische  Philologie  in  den  leisten  Decenuiea  ge- 
macht hat.  Das  tiefere  Eindringen  aber  in  die  Eigen- 
tbOmliohkeit  der  SehTiflstoller  iat  auch  aaf  die  Knnat 
des  Uebersetaera  nicht  ohne  Einflass  geblieben  und  hat 
diesen  geoOthigt,  in  seiner  Nachbildung  nach  einer  Treue 
BB  etreben,  weirbe  früher  durch  den  Geist  und  Charak- 
ter der  fransOeisehen  Sprache  unmöglich  gemacht  schien. 
Uit  Schmerlen  erkannte  diess  einer  dar  besten  Ueber- 
•etaer  de«  ThHC/dideat   Ltseique^  wenn  er  nach  einigen 
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Bemerknngen  Ober  den  Stil  des  Autors' und  die  eiganaia- 
uige  Strenge  seiner  eigenen  Sprache  lagt:  VoilJi  bien  dee 
caraet^res  da  atile  de  Thucjdidei,  qui  se  sont  cSaces  dana 
la  traduction:  le  plna  hardis  des  ^criwns  ne  s'j  moB- 
tre  qn'  humble,  faible,  ^nerre,  je  dirai  m^me  qa'il  a'j 
rit  plus.  Seitdem  Leve»que  dieses  schrieb ,  hat  die  fran- 
sOsuche  Sprache  allerdings  an  Freiheit,  ja,  .an  Kohnheit 
gewonnen  i  ab^r  nie  wird  sie  ihren  eigen(hfin)1icben  Cha- 
rakter aufgeben  können,  immer  wird  das  Verdienst  dar 
Klarheit  das  erste  sein,  das  man  auch  ron  dem  Ueber- 
aetaer  fcirilcrn  wird.  Diese  Forderung  bei  der  Ueber- 
setznng  eines  Antnrs  wie  Tfaucjdide*  au  erfaUen,  schien 
bisweilen  ■omOglich,  und  Didot  bekennt  (Obserr.  pr^li- 
miuairea  p.  XLI),  dasa  er  oft,  nm  den  Sinn  einer  Stelle 
verstAndlich  zu  machen,  sich  genOthigt  gesehen  habe, 
der  Rede  eine  Wendung  an  geben,  die  tadelbaft  achei- 
nen werde,  wenn  man  sie  nicht  mit  dem  Texte  vergleicht! 
c'est  \k  aeulement,  setzt  er  hinia,  que  j'eapire  tronver 
nne  excuse ,  et  je  supplie  le  lectenr  de  ne  me  eoadam- 
ner  qu'  apr^  cet  examen..  Ein  Urtheil  hierüber  steht 
einem  Auslander  nicht  la;  ich  begnilge  mich  also  hier 
ansnfahren ,  dass  nach  den  Observalions  pr^liminairel , 
welche  ausser  den  Nachrichten  über  das  Werk  des  Tbu- 
rjdides,  anch  ein  kritisches  Veraeichnisa  der  Ausgaben 
nnd  Handschriften  bieten,  die  Bemerknngen  von  Letronne 
sur  la  publicalion  et  la  continuation  par  Xeoephon  da 
rourrage  de  TImcjdide,  eine  genaue  Anaijse  der  Ge- 
Bcbicbte  des  Th.  nach  der  Folge  der  Capilel,  nnd  Am 
Leben  des  Gescbichtschreibers  von  Marctllinn»  folgt.  Die 
französische  Ueberaetzang  iteht  dem  griechischen  Texte 
gegenüber ;  jedem  Bande  aiiid  Anmerkungen  ober  di« 
darin  enthaltenen  Bflclier  angehängt,  welrhe  meiit  Be- 
nrtheilung  der  Lesarten  und  Rechtfertigungen  der  lieber^ 
■etinng  enthalten,  and  nach  der  Vcraicherung  der  Vor- 
rede p.  XL,  snm  grOssern  Theil  einem  gelehrten  Grie- 
chen de  Brautoy  von  ConstantiiiDpel  angehören,  der  dem 
frana.  Herausgeber,  wie  vormals  ein  anderer  GrJech* 
Janui  Laakari»  dem  Henry  Eliemn»  bei  seiner  Arbeit 
über  denselben  Schriftsteller,  snr  Seite  stand.  Ein  Re- 
gister der  Sachen,  einige  Bliller  Corrections,  chang»- 
menls  et  addilions,  and  eine  Erklärung  der  beigefügtea 
Plane  von  Sjracns  beschliesaen   das   Werk. 

Der  Herausgeber  nnd  Ueberaetjor  der  Politili  dtt 
ArittoleUt  gibt  in  diesem  Werke,  als  dem,  das  für  di« 
gegenwärtige  Zeit  den  meisten  Reis  biete  nnd  von  dem 
Leser  die  wenigste  Anstrengung  fordere,  die  Probe  einer 
vollständigen  Ausgabe  und  Ueberaetzang  dea  Stagiriten, 
von  dem  er  mit  Recht  sagt,  dasa  er  der  Begründer  aller 
WissensrhaCten  aei ,  mit  denen  aich  der  menschliche 
Geist  aeit  2000  Jahren  genflhrt  habe,  and  mehrere  Johr- 
hauderte  hindurch  die  eiaaige  Uuelle  der  Wissenschaft. 
Mit  einer  achOnen  Begeisterung  für  seinen  Autor  hat  er 
seine  Arbeit  begonnen  nnd  sich  dabei  aller  Hülfwnittel 
bedient,  die  ihm  sein  Vaterland,  lange  Zeit  die  eifrige 
Pflegerin  der  aristotelischen  Philosophie,  und  das  An^ 
Und  bot.  Hiervon  gibt  die  aasführlirhe  Vorrede  (I89 
Seiten),  aowie  von  dem  Werthe  und  Inhalt  der  Politik, 
von  den  leider  verlorenen  Vorarbeiten  des  Verfataere 
and  aeinen  Vorgängern,   genügende   Nachricht.      Wider- 
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legvng  tier  dem  PbilMaph«ii  (remarliiea  Vorwarf«  in  Bb- 
■iehnn^  auf  Plalo  onil  einige  hofniBnniicha  SrhwSrhen, 
di*  ihm  Tinäui  nud  Monlttguieti  beimeiieu  {S.  XXXI), 
der  Brhauptang  Coaiin's,  daM  die  terloreaea  jtoktTitai 
it»  AriitotelcB  ein  Werk  gewt»tn  sei  ,  wie  der  Esprit 
dea  Loi^i  aaä  das»  Aristo Iclea  dai  JiBtxliche  (lo  Xg>iOt- 
fAOv)  cum  PrtDcip  Att  Politik  gemacht  habe  (S.  XXXIV). 
Gegen  den  Vorwarf,  dsis  er  die  Sclar^rei  begOnitige, 
die  erj  cbeoio  wie  Plalo,  aU  eine  Thatsache  annahm 
und  ala  aolche  prklArt  (nicht  rechtfertigt^,  aber  auf  bar- 
bariicbe  Nationen  beichrflnkt  nnd  mit  Scfaonnng  nod 
Milde  >a  handhaben  befiehlt  (S.  XXXVIII);  >agleich 
«neh  gegen  die  Beacfaaldigong  einer  Vorliebe  fSr  die 
Tyrannei  (S.  XL)  and  Hie  Itlanarchie  (S.  XLIH),  wel- 
cher eine  andere,  wtoit  beaier  begrflndete,  Hara  er  di« 
Demokratie  beganstigt  habe,  ge gen Sbe rate ht  (S.  XLIV).  ' 
Heber  die  Zeit  der  AbfaMong  der  Politik  vcrmathet  der 
Verf.,  daa«  sie  rier  oder  flnf  Jahre  ror  AleXanden  Tode 
falle  (8.  L).  Falschheit  der  üfeinong,  daM  sie  aua  meh- 
reren einzelaen  Werken  iiisaita mengesetzt  «ei  (S.  LH). 
Widerlegung  de«  Ausspruchs  von  Bacon:  Aristotelem 
ntore  Ottomannorom  pnfarisse  rognarp  le  tuto  non  poise, 
nisi  fratrps  snos  omnei  contraci Hasset,  w&hrend  Aristoteles 
vielmehr  die  Meinangen  nnd  Systeme  anderer  Philosophen 
mit  so  grosser  Genauigkeit  und  Uapaftt-iiichkeit  vortragt, 
dass  er.  der  Vater  der  philosophischen  Geschichte  in  heil' 
den  rerdieot.  (Aristote  nVst  pas,  comme  l'a  dit  Bacon, 
Passassii)  de  sea  fröret,  Ib'  meutrier  des  philosophes,  qiti 
I'ont  pricidi:  loin  de  cacher  et  d'enfoair  lenra  d^ponil- 
les,  il  lenr  a  £levi  des  statnes;  loin  de  Ics  replonger  dam 
Toiibli,  il  les  a  fait  Tirre  ;  lein  de  les  nieltre  daus  l'om- 
bre,  il  les  a  mls  an  grand  jonr,  il  les  a  compris  danrf 
aa  gloire  (S.  LVII).  Prüilnng  der  Nachrichten  Aber  dis 
Erhaltung  der  Werke  dfs  Aririoteics  bei  Strabo,  Pla- 
tarch,  Snidas  und  Atheians  S.  LIX.  BrwabnnDg  der 
Politik  b«i  den  Römern,  den  ByiaotioerA  nnd  im  Mit- 
telalter S.  LXXIII.  Von  eiQ^r  rraniflsisehen  Ucbenetmng 
der  Politik,  die  Carl  V,  Ton  Frankreich  »gleich  mit  der 
Ethik  und  Oekonomie,  im  Jahr  1370  von  seinem  Caplan 
JiieolM  Oreime  verfertigen  lies*  nnd  vielleicht,  infolge 
eines  Ansdrncks  der  Vorrede ,  selbst  durchgesehen  nnd 
geprdft  hat.  9'^  <^  ^»iA  der  lat.  wartlichen  Uefaer- 
■etinng  mit  grossar  Sorgfalt  gemacht  und  hat  das  Ver- 
dienst einer  Klarheit  nnd  Nettigkeit,  i]Di  est  tonte  Fran- 
(aisfl  9.  XCII.  Kritik  der  vollständigen  S.  XCIII  nnd 
der  einielncü  Aasgaben  von  der  Politik  S.  CI.  Nichtig' 
keit  der  Conringiecben  Meinnog  von  Verstdmmelnng  and 
Lacken  S.  CVIII.  Alangel  der  Aosgaken  von  Schntidef 
and  Coraet  S.  CVIII.  Grosse  Vonflge  der  Anigabe  von 
CStlling  S.  CXn.  Kritisches  Verzeichnis*  der  tJeber- 
•efzungen  S.  CXVin.  der  Commentare  S.  CXXXVII. 
ErOrterang  der  Frage  aber  die  Ordnnng  der  Bdcber  der 
Politik.  Beweil ,  dass  das  Vit.  nnd  Vlll.  Bnch  auf  das 
dritte,  das  V£,  auf  das  vierte  folgen  muss.  Das  VI. 
Bach  macht  .den  Beschlnss  S.  CXLI.  (Diese  ADordanng 
bat  der  Herausg.  befolgt.)  Veneichnis*  der  mehr  oder 
minder  vollständigen  Handschriften  der  kOni^icbvn  Biblio- 
thek, welche  der  Heransgeber  ver^ichea  hat,  aad  deren 


538 

Gewinn,  *)  nebsf  den  Lewrt»  der  Ve^gSager  ahd  dM* 
allereu  Aasgaben  unter  dem  Trixte  bemerkt  siktd.  ttH»- 
•en  sind  ancb  die  karsen,  verweiaepdea  Noteir  de4  H«r- 
ansgebers  beigefdgt.  Fdr  die  Btfqufenilichkeil  des  Lesera 
tind  diesem  Werke  anadMiieriideD  Fleiases ,'  dem  audi  der 
Beifall  des  gelehrten  fran«.  Pnbliklms  nicht  moflgvln 
wird,  mebrere  Register  beigefagt  1)  Lisi»  alphab^lqae 
des  prineipanx  anlears  cit^  den*  cet  onvrajfe.  2)  Nelice 
des  Mitions,  tradnctions,  commeDtaires,  Mannaerits  grees, 
latiod,  fran^aie.  3)  Xable  de*  mots  les  pina  rinar^nablei 
de  la  Polittqae.  4)  Table  gindrale  de*  matiiree. 
(Beechlasa  folgt.) 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Gieiien.  Bai  G7n)niiinra  lu  Gieasen  enthält  nach  der 
im  Hetbitc  vorigen  Jähret  eingetretenen  Vcrändeiuag  detmalen 
6  Cliaten.  Um  jedoch  auch  für  solche  Knaben,  «eiclie  lich 
durch  Alter  und  Kenntniiie  noch  nicbt  im  Aufnihme  in  das 
Gjninaiium  rignen,  eine  Gelegenheit  sa  zwei^nifiiaicer,  den 
Forderungen  des  Gymnuiumi  entsprechender  nnd  Uetbode  ^ind 
Unteiricbtigang  datielbeo  lum  voraus  berücLiicbligender  Voi- 
bilduDg  tu  geben,  wuide  lugleich  eine  Voibereituogicliise  er- 
richlet,  welche,  obwohl  nichl  turn  eigentlichen  Gymnaiium 
gehSrend  ,  doch  unter  dem  Gyinnaiialdirectorium  «teht  und  jm 
Locale  du  G;mDiiiiiio>  sich  befindet  Ihre  Bestimmung  Ist, 
f&r  die  uDlente  Clasac  dei  GymnaiiuniToninbereiten  und  vot- 
tüglicb  die  erilen  Elemente  auf  dai  gründlichite  ein«uüben> 
Das  Lehtcrpersonal  dci  Gjmnaiiun»  iit  leit  Ende  Septembers 
verBouenen  Jahresrolgendermaiien  zuiammengeietzt:  Dr.  G  ei  >t, 
erster  GjrunSiiallehrer'  und  proTiguriicher  Director.  Dr.  Dra- 
■  cher,  Gjmnsiisllehrer.  Dr.  S  o  1  d  a  n,  Ojmnaili Hehrer. 
Dr.  Koch,  G;ninaaiiillehrer.  Dr.  Schaum,  GfmnaiisJIchrer. 
Diclil,  Gymnaiiallehrer.  Dr.  Lani,  FIQir>lelirer.  ,0i,  Otlo, 
CoEl.iburalor  am  philolagischcn  Seminar,  Hüiralehrer.  Or.Rumpf, 
Hnllslehrer.  Dr.  Köhler,  H.iirilelirer.  Dr.  Hainebacb, 
Hüirslehrer  und  proviiariicher  Lehrer  der  franzOiiscLien  Sprache. 
Hanitein,  Healtehrer,  protitarijcher  Lehrer  der  enjt'- Sprache. 
Außerdem  erlheilen  Unterricht;  im  Zeichnen.-  DicLore,  Uai- 
venitüUietchnenlehrcr;  in  derMuiIl:  Hoffnsann,  Concert- 
direclor;  im  Tanzen:  Bartbolomai,  Univenitats-T**"-  and 
Fcchlmciiter. 

Stadp.  Am  [4.  Miiri  itarb  Dr.  Geo.  Ales.  Bnpatli,  Ge- 
nerali uperinl  ende  nt  der  HeriogtLümer  Bremen  und  Verden,  Tur- 
her  »it  17äl  Conrector,  1784  Rector ,  1809  Caniistorialr^th 
und  Garniioniprediger  dia.  als  Herauigeber  der  „CommenUtt 
theolog.  (S  Va)].)  mit  Veltliuaen  und  RtiinCI,  der  Conf- 
ncotatt.  pbitolof;.  (5  Piea.)  mit  Schlich thorit«  als  Rcda«- 
teur  der  Gültinger  SaiDinlang>  Olaijici  Romaeoruai  acriptoies" 
und  Heriu'geiier  de*  Juvenali*  (2  Voll.),  Liriaa  (6  Voll.)  Sillus, 
(4  Voll.),  Ticilui  (6  Voll.)  und  mehrerer  tl>eologi»chen  Werke, 
Ihrolag.  Miicellen  (4  Bde.),  Theologumena  (2  ßde.)  u.  *.  a. 
bekannt,  geb.  lu  Bremervörde  den  19.  Dec^mhor  1756- 

Rinteln.  Beer  Coniialorlalralh  Direclor  Dr.  Wiat  ilt 
lum  Prediger  der  lutheriachen  Gemeinde  in  Fulda  ernannt  An 
seine  Stelle  ala  G;nnatialdirectar  bat  der  erste  Lobrev  des  Ca*- 
tel'tclien  Gjainaati,  Prof.  Dr.  Branns,  dem  Itnf  etbeltCB, 
denielben  >edoch  sbgelefant. 


*)  Die  Varianlen  der  Paritcr  Codd.  sind  aus  diit^er  Auigaba 
wiederholt  in  Jdolf  Siahr't  Anigabe  nnd  neberaebtmg 
der  PoNbk  (Leipsig  1639.)  S.  IX— XXV. 
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Griechisdhe  Literatur  in  Frankreich  in  dem  gegeo- 
wjirtigen  Jahrzefand. 

(BeichlDM.) 
ftlil  diuvr  Anieic«  eiuM  nm&MMndan  ÜBterBehinwu, 
du-nifb«  fchUn  kMD,  der  ariftiiteli*ch«ii  PhÜMophie 
n«a«  Freande  id  Frankreich  in  vcnchaffsns  verbinden 
wie  die  Erwähnung  einiger  kleinen  Schriften,  welche 
einen  erfreulichen  Benei»  ron  dem  ueubelebten  Stndiam 
der  elwwiiehen  PhilMophie  nnd  ihrer  Geschichte  nnter 
der  frauAaiecben  Jugend  gibt.  Diaiertativn  aur  In  Phi- 
loeophie  efooiiiliqne.  par  AI.  Lnfmitt.  Paria  1833.  8,  Da 
der  beschrinkte  Raum  einer  Dii«eriatian  nicht  gettattete, 
die  (anie  Geichicbte  dea  atomialiicbeu  SjslemB  su  ent- 
wickeln, eo  hat  (ich  der  Ver£  anf  den  ron  Epicnr  modjGr 
cirten  Atoinismne  dea  Lencippua  und  Demncritna  bcichrsnkA. 
SorgTaltisef  Studium  der  Quellen  nnd  Bakacntachaft  anch 
mit  neueren  Werken  der  philoeophiachen  Geschichte  ist 
mi*«rkennbar.  —  Ilsql  r^g  ^vacoXoyiy.i}!;  (piXoooifiai 
Ttaga  rot^  'EKktjot  ji^o  rfij  'Iiovixßq  aipsatiui  Öia- 
T^ißt).  Sii/iypatfje»  E.  Gm.  iv  Ua^iaiaiq.  ^loks. 
(18^).  Der  VerfaMer  dieaer  kleinen  gana  in  al^ie- 
chlacher  Sprache  abgeraatten  Schrift,  welcher  Lehrer  au 
College  de  Lonii  le  Grand  iil,  hat  aia  dem  damaligen 
lUiniater  dea  öffentlichen  UnterrichU,  Tff>  Tttpi  Tjyj/  iaro- 
^lav  efmetqoraxip  dvS^U  Guiiot  gewidmet.  Dai  Ganiq 
enthalt  auf  42  Seiten  eine  Hilchtige  Anieige  der  Slteeten 
Sr.hickaala  ron  Hellaa  und  der  VontelluDgen  von  den 
OMtarn  bia  anf  die  Inuiach«  Schule  in  drei  Capiteln. 
Am.  Jaequn  (acholae  Normalia  olim  alnninua)  de  Plato- 
nica  Idearum  doctrina  qaaleni  eam  fniai«  Iradil  Ariato- 
talea  et  de  iia  qnae  Arietolelee  in  hac  reprahendit.  Paria 
1837*  -^  H*nrie.  Walion,  qnalia  fnerit  apad  retarea 
aute  Chriatnm  de  Animae  immortalilate  doctrina.  Paria. 
1837.  Der  Verf.,  ehenfalla  ein  Zsgliag  der  Hornial- 
5ch«l«i  iet  gegenwartig  Lehrer  (ProfeMenr  aggreg^)  dea 
Cnll^  rojal  de  Lnnia  U  Grand.  Seine  Abhandlang 
neichnet  eich  durch  eine  wohlgeordnete  nnd  geschickt 
beuntste  Beleaenheit  in  den  claaaischen  Quellen  an*.  Sie 
aehlieaet  mit  religiOMt  Wardigung  der  chriatliehen  Lehre 
'•B  der  UnaterUichLeit  nnd  der  Einfachheit  deraelben. 
Ne^ne  enim,.«t  percqMf etur ,  phitnaophia  opna  erat,  aed 
e«.qnod  owoibDa  in  promlu  eat,  aimplici  mundoqne  corde. 
„Confiteor  tibi,  Pater,  Domin«  coeii  et  terrae,  «[nia  ah- 
•couliati  haeo  •  aapiaBtibna  et  prudratibne ,  et  re?ela*U 
M  pumlia.^ 


Wir  (etien  noch  ein  Wort  dber  das  in  Frankreich 
neu  erweckte  Intereaae  an  der  patriatiachen  Literatar 
hin».  Die  achOnia  nnd  correcte  Auigabe  dea  Johanna» 
Chrjftotlomut  (ein  utit  neuen  BülEimttteln  bereicherter 
Abdruck  der  Monlfauconiachea  Aaagabe)  eilt  ihrer  Voll- 
endung eutgegen ,  frot«  dea  Unglücks ,  daa  sie  am  12. 
December  dea  Jabrs  tA35  betraf,  wo  die  vier  ersten 
Bande  nnd  die  erste  Halfto  dea  VL  in  dem  Magaain  dea 
brocheora  ein  Elanb  der  Flamme  wurden.  Die  Verleger 
des  Werkes  (Fr^rea  Oaolmes)  entacbloaaen  aick  aber  so- 
gleich, den  schmertlichen  Verloat  durch  wiederholten 
Abdruck  >n  erietien,  nnd  achon  liegen  davon  eilf  Bande 
—  vom  'J,  bis  Bi>m  12.  —  vor  nna,  ao  dasa  wir  der 
Vollendung  derselben  schon  im  nacbaten  Jahre  entgegen 
sehen  ridrfen.  Die  Nettigkeit  nnd  Correctbeit  dea  Draekea 
ist  sich  bia  ietzt,  auch  in  dei^  erneuten  Banden,  gleich 
geblieben,  und  ea  wird  dieaea  Werk,  nicht  weniger  all 
die  Originalansgabe,  ein  Schmnck  jeder  Bibliothek  sein 
nnd  vor  jener  den  Vorsng  dea  beqnemen  Gebraucha  haben. 
Der  neu«  Abdruck  der  Werke  des  h.  Auguttinui,  dessen 
erste  Lieferung  daa  Schicksal  dea  Chrjeoatomni  theilta, 
hat  ebrnfalls  den  erwdnschleaten  Fortgang;  and  von  der 
Collectio  select«  Set.  Eccies.  Patrnm  von  Caüloa  and 
Guillou  sind  f^gea  90  Bande  erschienen.  Von  den  Wer- 
ken dea  k.  Ba»iliu»  wird  eine  neue  Antgabe ,  die  der 
de*  Chrjaostomns  nicht  nachstehen  wird,  vorbereitet 
und   hat   vielleicht  jotit   schon    ihreu  Aufang  genommen. 

Gotha,   im  Mai   1839.  F.  J. 


Plntarohi  Fhoeion.   cap.   I  —  III.      Sperimeu   editionie 
quam  parat  Dr.  Johanne*  Carolu»  Flügel.  (Jahres- 
bericht aber  das  Kurfärstliche  Gymnasium  in  Caa-' 
sr];  Caase!  bei   Hotop    1839,  63  S.)  23  S.  4. 
Der    Verfasaer    vorliegender    Schrift,    den   Freonden 
dea  Plntarch  bereite  durch  seine   im  Jahre    1830  erschie- 
nenen  obsen-ationes    eriticae    in    vilam  Pfaocionis  bekannt, 
bat  lange  Zeit  vergebens  auf  eine   Fortietinng  seiner  Be- 
mühuDgen  um  Kritik  und  Erklärung  dieara  Schrtftafelle» 
warten  lassen.     Nach  seinem  eiffenen  Oeftflodniase   haben 
wir    den  Grund   davon   sowohl   io   seiner   Unanfriedenbeit 
mit  jener  ersten  Arbeit,  ab  in  den  vieliacben  Geschäften, 
welche    daa   Lehramt   dem  jdngera  Uanne    anführt,    aa 
Sachen.    Beidea  iat  ehrenwerth  und  gleich  gevignet^  Br»> 
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FI.  nnaere  Acbinnf  an  gewitinen  ;  dfeiea,  neil  et  a1«  ein 
fiewci«  lobemwerther  Berufstrene  angeaebcn  werdra  darfi 
die  Keignng;  <ler  Pflicht  nnlersn ordnen,  jeors,  weil  io  der 
oSen  «pigetprocfaenea  Dninfriedeiiheit  die  Bnr^chaft  Air 
dia  FAEickeit  la  höheren  Leiatnofttn  egthalteo  iat.  Und 
in  der  Tbat  Iaa>l  dieie  Schrift,  rerelicbea  mit  jenar  er- 
•ten  iä  jeder  Hiiiiicht  aebr  bedenlende  Fnrtarhrille  wahr- 
nehmen, eine  Erklärung,  i)je  der  Uoteneichnete  am  so 
bereitwilliger  aUHpricbt,  je  mehr  ea  ihm  leid  tbat,  über 
die  frfiher  erarbieneDeD  Obaerralioiiea  uicbt  gdiittiger  nr- 
tbeilen  au  kflanen,  ala  ia  der  Srhalieitnng  Jahrg.  1831 
W>  36  gcMhehea  M.  Weun  irh  damal»  olioe  allen  Hflck- 
balt  *on  Hra.  Fl.  eelbat  aorgerorderl,  eia  Unheil  abgab, 
das  lientlirb  «treDg  eracheioeu.  mochte,  eo  habe  irh  die 
Genngthuiing  gehabt  an  bemerken,  daw  ei  Hrn.  Fl.  nirht 
unbillig  oder  gar  nngercrbt  erschienen  i«t,  finde  darin 
kher  auch  eine  Verpflichtung,  mein  Vrtheil  dber  die  *ar- 
liegende  aweite  Probe  eeiner  Pia tarch Etadien  nicht  xa- 
rOckanhalteni  damit  ei  uirht  den  Anschein  gewinne,  ale 
■ei  ich  weniger  bereit,  erfolgreiche  Bemilhangen  aniuer- 
kanoen,  ala  Dniulflnglirli  erachienene  lu  verwerfeD.  Gern 
.  folge  irh  «teo  Uro.  Fl'a.  AnlTarderung  in  einer  kanen 
Beartheilang  aeiner  Schriff,  ^rntvatire  iodcisrn  gegen  ein 
aolcbes  Gewicht  meinea  Anispracbs,  wia  er  demiclbcn 
sunarhreiben  geneigt  Ut. 

Hr.  Fl.  fordert  dia  mit  Platorrli  Vertraaten  anf:  ut 
rideant  noo  qwid,  non  ^oantam  iam  praestlferit,  aed  qaam 
viam  rqlioaemju«  ingrea«as  tit,  tiura  ea  aliqaid  ntilitatis 
•d  maiorem  acripturis  intetligentiam  redundare  possit; 
paro  eaim,  fahrt  er  fort,  nondum  paratam  habeo  editio- 
Bem,  qnae  ai  qnando  proitibit  lectjone  band  intermisaa 
■per«  fore  nt  «lia  aacti'ora,  alia  emendatiora  fiant,  alia 
liaad  panc«  melioribua  cadantl  Er  wflnachi  alao  -be» 
■oudera  ein  Drtheil  aber  die  befolgte  Methoda.  Um 
«in  aolcbe^  mit  Sicherkeit  fallen  lu  kBnnen ,  war« 
nun  freilieh  ror  Allem  eine  Erklärung  itOlhig  gewe- 
■en,  TOB  watchein  Standponkte  Hr.  Tl.  seine  Arbeit 
benrtheilt  wQmchta.  Diese  bat  er  la  geben  nnlerlaasen, 
ohne  dasa  irh  finden  kOnata ,  daas  Zweck  nnd  Abaicht 
nncweifelhift  ron  selbst  in  die  Angen  fielen.  Inde«seu 
denke  ich  mir,  dasa  es  besondera  die  Intereseen  reiferer 
Schaler  sind ,  denen  er  zu  gendgea  beabsichtigt.  Dase 
ihm  dam  KeanlDiace  in  hinreichendem  lUaasse  in  Gebote 
stehen,  leigt  jede  Seite,  und  M  ddrfte  vielmehr  eine  Be- 
«chrankang  des  Gegebenen  aweckmAasig  eracheinen,  als 
eine  Sleigerang  wünsrhenswerfh.  Aach  an  dem  nblhigea 
Geschick  fehlt  es  ihm  nicht;  die  Dargtellong  ist  durch- 
ana  einfach,  klar  und  rein,  nnd  aach  in  dieaer  Hinsicht 
ein  bedentendcr  Fortschritt  sichtbar.  Genane  Bekannt- 
■cfcaft  mit  der  Sprache  and  dem  Geiste  dea  Schriftstel- 
lers beseligen  lahlreirbe,  ofleubar  aas  eigener  Lectilre 
{«■cfaftpfle  Parallelatellen ,  wie  denn  überhaupt  darehweg 
eine  atrht  gewAbnliohe  Belesenheit  in  die  Angen  flillt. 
Wenn  Hr.  Fl.  hieran  sich  bemOhet  in  das  Einielne  noch 
etwas  scharfer  einindringen,  sowohl  wg  es  Kritik,  als 
wo  ea  die  Erklärung  gilt,  dam  Bestreben,  die  Citate  an 
hänfen,  Zägel  anlegt  und  nnr  da«  jedesmal  Kam  Ver- 
atandnisa  Nothigr  beisabringen  sich  begnügt  nud  in  die- 
aer Hinsicht  Passendes  tom  Unpassenden  streng  sondert, 
an  vird    man   keine   ron    den    nötbigcn  Bedingungen    fdr 
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den  glAcklichsten  Erfolg  seiner  Platarrhstodien  vermiß 
■EH,  an  deren  Fortsetiung  ich  ihn  hierdurch  nach  bester 
Ueberseugnng  anBordem  mochte.  Aas  den  einsetnen  Be- 
merkungen, mit  denen  ich  dieses  allgemeine  Gntacbten 
begleite,  mOge  derselbe  die  BeiiehuDgen  de*  Ansgrspro- 
cheneu  entnehmen,  and  wenn  ich  es  nicht  *erschnMhe, 
seibat  auf  einielne  Kleinigkeiten  aufmerksam  lU  machen, 
HO  geschiebt  diess  ans  dem  Wunsche,  Hrn.  Fl.  sa  einer 
bis  in  das  Einieluste  gehenden  Sorgfalt,  die  auch  schein- 
bar «Geringfilgi  gern  ihr  Recht  widerfahren  Uaat,  an  rer- 
anlassen. 

Die  sweckmassige  Einricktnng  der  Schrift  ist,  die, 
dasB  anf  den  ersten  vier  Satten  dar  Vwit  Mst  nntwg— 
■etiter  rar.  lect.  steht,  auf  die^e  die  mehr  oder  minder 
antfahriichen  kritischen  nnd  erklärenden  B«nterknnfeti 
folgen.  Die  Varianten  Bind  mit  lablicher  Genanigkeit 
rerieichnet,  nur  mOchte  e«  fibertldsaig  aetn,  immer  nnd 
immer  wieder  anzngeben,  wo  seit  Aeiske  rollig  willkOr- 
lich  der  Apostroph  eingefahrt  worden  ist.  Auch  Rec, 
hat  froher  die  einaelne»  Stallen  im  Art  «>p>m«rkt,  iat 
aber  sehr  bald  das  UebarflOssige  dieaer  Angaben  gewahr 
worden.  Als  nene,  bisher  nnbenntafe  HAlfsnittel  «tandaw 
Hrn.  Fl.  die  Lesarten  des  cod.  Slauacensi^  nnd  eine« 
ron  Faria  rerglichenan  Flerentinara  an  Gebot*.  Jenaw 
ist  aorh  in  dieser  Biographie  nirht  w«rth*«ller  ab  in  d«B 
flbrigen,  der  Ftorentlner  aoU  nach  Fnria  der  sein,  hkM 
den  Montfaneen  im  Diar.  Ital.  p.  366  bemerktt  eod«x 
elegantissimas  in  fiaa  noni  ant  ioitio  derimi  laronli,  niMB- 
branaveas.  Plntarcht  ritan  iocipinnt  a  Pbocione,  deainaat 
in  Jnl.  Caesarem.  Ueber  «ain  Alter  glaubt  Hr.  Fl.  w>- 
dan  denken  lu  mfistan;  •oriel  aus- den  rorliegenden  Pro« 
ben  geurtbeiK  werden  kann,  gehört  er  keineawefs  «■ 
den  voraSgltcheren ;  eine  eigenthdniliehe  gute  Iieaafft 
bietet  er  in  diaaeu  3  Kapiteln   nicht. 

Kap.  1  fahrt  Hr.  Fl.  en  den  Worten:  <ti;re  'j^vt/- 
jrat^op  eiTetv  in  avroS  yi^ovroq  ^&jj  jtyovÖTog, 
Stl  ita^ärrep  Isoeiov  SiriTeTrgayftsvou  yXäiaaa  xoi 
XOtlia  fi6vov  airoktkeiTTrat  mehrere  Parallebt^en 
an,  die  desselben  Ausaprncbe*  gedenken,  gnt  nnd  swnck- 
naseig,  aber  roh  wflnschta,  er  hatte  die  Varianl«  airo- 
KtfTTtrat,  dia  sich  nicht  bloaa  im  Monac.  nnd  Flor., 
aoodern  auch  fn  3  Pari«,  findet,  beachtet.  Denn  anaaer- 
dem,  dass  sie  durch  apophth.  p.  183.  eto.  jJ^fiüßov  8i 
Tov  pijiopoi  ^dt}  n'pttsßvtov  yeyoiiÖTOs  iim  naS-d- 
TCt^  iepei'ov  Stanea^ayfiivov  xarakeiTeahat  fiö- 
vi)v  xr}v  yaisxi^a  nal  ti^v  yXiSTxav  Bestätigung  an 
finden  acbeint,    las  ofcnbar  aneh  Tbonins   f 


Exemplar 


von    ihm    angefihrt« 


iB^eiov  diairev^ayfievov  ij  y\tii»m  xai  n  xoiiia 
ktlKSrai.  o9ev  xal  Svvintoq  i»  imtrrokjf  kaStov 
ypnrat  ottirw  ttw^  (äiJrsg  itpeiop  diannr^ayfiiuop 
TOV  EvSov  rö  Sepua  keiTrerai  ytniptauet  tov  nakat 
^toov:  p.  8.3  llitsch).  Mit  Recht  bemorkt  Obrigena  Uf^ 
Fl.,  dass  Ritschi  sich  irre,  indem  er  im  dtat  daeTb»- 
mas  ata  auf  einem  Irrthn«  b«rnh«nd  avf  nor.  p.  btlh  47 
■nrackbetiehea  will ;  von  Ihm  sdhat  iat  «•  «ine  klnin« 
UngenanigkeN,  wenn  er  schreibt;  „ania  acnlaa  ridotnr  bn- 
bnitse ,  ueta|rf«  Wytlenbacblo  ad  Bl«r.  p;  tOSfl*  '  &f*a* 
■ina  epUt.  CX3UI.V,  p.  272  a,"  lU  disM  doch  dai«k  di» 
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WitfiwMto'V«T>)alw(««r  4wTbMMi  Snttimht  •»  V^hw 

StMig  w«»  in  Vort>«rptMl>4*i>  lU«  BeBMiknD);:  Hiuin^Ban 
OMMdw  ipM  ho«  )oM  roeMnr  |iavay(oi>  r^$  jrdXctus,  dqü 
taawm  fOM  prMCTMM  Mal  nc  ra  i/tuiäyiet  i^i  n.  it«m 
iatallie^r«  da  ciribna  Athtawn«)  ote. :  dfun  wem  kfiHBt« 
«in  ■oleh«rGMl«ak«narer*t«inl«llan};B«fulean  die  Worte; 
T^  Si  0wxiau/o(  tiper^  fu^ef  ä^rayuiviotn  ßaffr.i 

ä^uafpay  neu  dKOftan  Tlpoi  Öü^av  enoi^oavv  Br.  VI. 
hMMrkt:  „«diNti»  /itf^i  x,  ß.  mn  Beiikio  refer«  «d 
mw^^!,  HOB  CHI»  StaphaHQ  «d  äiTa^utwOi^."  Haali  Hi*i> 
■•■I  Gefühl  rerlaDft  der  Sinn  der  Stelle  die  too  Hm>  Fl, 
>frt*Mfe**  Verb>Mlnii(  nsMiderlegtieli,  Oi^  Ta^endeii  dcf 
Ftweion  »Uwhitvn  njoht  ia  4em  ihuen  «Rkonmandaa  (il«n»i 
w«U«r'|r»ffa  elflBBfchwer  sn  hewilllfeitde«  Gt|oer,  ««■■• 
JWti  ■«  kAriipffn  bktte.  Der  Widerstand  alea  (ävTayot^ 
Ptoi^i)  wn*«  ehAnktvrwirit  wefde«  •!■  ein  «olvher,  der 
whtf«  M  bekanpho  {ffapv^  x,  ßiatOi)  nud  Grand  •eine« 
vmcar  kerrareinkt^Htk*«  Glanief  *ar  t  Hixiifoi  bedarf  aar 
Mheran  ChankUriairgag  eine«  weilaraa  Z)iaat*a«  darch- 
«w  BJcM.  «  S,  Ö  billict  Dr.  f  1.  batianfir  Alex.  AO  dia 
I<«a«rt  einar  Pvüer  HandachriJ^  ^w'o»  vpa^i';  « (£  Otf* 
•fi)i/,  die  Blieb  im  «ad.  Pakt  'Md  »4  mkfa« fitbafar,  wi« 
Hrn,  FL.  aatpn^ea  cn  sein  arheint,  in  deu  Text  gaaetxt 
bat,  jelit  aber  venrirft  nnd  daa  beuer  be^Uubigte  T(tR- 
2»;  iÜk  ögy^H  rpraiebt.  9|il  Oetbtt  Tfajvq  c/;  «^/r}i> 
machte  Plutarch  nicht  geasyt  haben,  wosegeo  TCa;i;('( 
Öfiyhv  aich  Poplic  3  findet,  da«  E'*>'bialla  in  r^.  c/£ 
ö^ytj»  iai  ead.  BadI,   1  mterpolirt  iat. 

Kap.  'i  wird  ab  Belapiel  daa  Gebraochs  von  XvKBtv, 
^de  dolore  eorporia"  Lod^  Paatoral.  p.  22  Sehaef.  ange- 
führt: daival  fuo  ai  fiviai  kvTijaai  xai  daxetm  data 
ia  dieaer  SUHlv  kvjitlv  dieae  Bedentnag  nicht  habe, 
li«0  am  Tage.  —  Mit  dam  >a[lBteM  aeebte  achatat  Hr. 
Fl.  im  rolreBdeat  ro  i)di>  fjeinuixei  ö  irai^T^q  xexi.j^- 
xev  ai;  riß  ^Sofiivfi  t^s  ^^X?^  ÜTrslkov  xal  uij 
fiaXOftevov  u^b'  dvxiTvnovv  die  Worte  iiß  ^SofiSvoi 
T.  ^'OX']f^  wiewohl  dieaa  aaf  eine  andern  Weiie,  ala 
dia  TOB  'ihm  gewählte  Boeh  Mnlewihtender  «ad  ancb 
waU  paaaeader  fewkehan  honntat  „to  ijdöfiepoii  v^q 
^irj^;,  meint  er,  eat  Idem  qnod  tO  fitvoi,  quod  cam 
ait  ea  para  r^g  l^tijfi);,  qnae  cnm  impeta  et  «ehenienti« 
^adam  aecBu  rapit  hümioei ,  impelna ,  ardor  animi , 
BaaaaUie  tiaa  eat  aif»ificatia  roeia  t/öoftevon  neu  ita  ra> 
lara,  at  roci  fiiv«i  aatialerat]  —  —  earnnaa  tarnen 
facile  omni  cnrreetiane,  cum  ^8ta9ai  per  le  aolnm  non- 
aanqnam  rim  f iolentiwiniae ,  tarbalenfiaaimae  laetitiae 
conlinaat."  Ich  glanbe  keiner  der  fraheren  Heranageber 
«trdfl  AnatoH  gaamamao  and  «Bf  Coqjectaren  wie  rtfi 
oiSouftevt/t  ^  Ttß  tjkxutftiin/t  gafcaumea  aeia,  wapa  lia 
d»ik  ZMa  im  entlang  featgabrilen  hMten ,  detaen  Darlegaaf 
Mar,  tn  weit  fdbrea  trdritB.  |rh  bemerke  nar,  daw  leb 
die.VUlen  Worte  etwa,  lo  venteheo  an  müMen  glaube: 
Td  ^6i  nennt  ifomer  f^cvottxis  eben  darnm,  weil  ea, 
wapa  da«.  Her*  tiut  Fretida  gealimmt  iat  (dar  FrOhlich- 
hvH  4»  BenNMt)  aicM  wideMtrebt,  aaailara  aachgibi. 
74  IjSÖfjePOV  r^e  IpfpJS  >•*  gaos  ao  geaagt,  wie  Afat, 
23  T»;;  1"^x^i  -^o  yavgoöutvov  xal  ■j;a/po»'.  —  '  In 
dan  falgendM,#ä>f$l)(lKh9n  Banerkangen  Aber  d»  Ge- 
hranch  dea  partic.  im  genna  neutntm  aind  rerwandle  oder 
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Xtcichaitige  Ftlle  angehCrig  geechiaden,  wie  dl«  aniar 
Mr.  ',i  angfflkrlen  mit  denrn  nnler  Mr.  4  luaammen&l. 
leu.  Oder  vifi  fol\ta  dmu)  Stfllaa  wie  f'iiaaiaXee  xal 
xarcUT«;  ju  ai;ve^e\xiif*6voii  tuig  äftagtanovot  tob 
iktyt  Se  fiaXiava  avvtivai  SnijToq  lüc  ex  t'ov  xa- 
9avSet¥  xai  owovaid^stv ,  u'n;  ditv  fttä(  syyivüuB- 
tioi)  do^sptiai  r$  ^üttt  xal  tu  Ttovonv  xai  ro  i;^o- 
fitvou  anterirbcidenl  Und  doch  rrchnet  Hr.  Fl.  Fall* 
der  enten  Art  xu  der  Klaiae,  wo  daa  partic.  pro  infiiK 
atabe,  den  der  xweiten  sn  der,  wo  da«  pari,  an  einem 
abatraklen  nopieD  werde.  Alt  wena  aich  dteaa  nicht  aach 
hai  Janen  FdUen  lo  verhielU.  Richtig  achreibf  Hr.  Fl. 
mit  aeinrn  Vorgängern  i  ai>va7Tvk)-vot  yaa  xitv  ir^ui 
XÖqiu  ktyovta  xai  apoanökXvai  rü»'  m  xaQi^öftg' 
iiovt  die  Handicbriftan  haben  Ttgo^anoKl-umt  Aber 
velrhe  Leaart  Hr.  Fl.  bemerkt:  dici  nnn  poteit,  qoam 
ait  taugnida  «c  frigid«.  Man  machte  lich  wandern  über 
dioM  eo  gelinde  Pridikat  einer  dnrrhao*  noatatlhafiteB 
l<aaarti  >-  Sehr  hAnfig  iit  beMnntlich  in  den  Hand- 
arhriften  die  VerwechiolaojC  ^>]t*og  nnd  Sf^fulaioi;  aua 
diaaem  Gruude  wird  mau  geneigt  «ein,  Hrn.  Fl.  Kerbt 
an  Keh«a,_  daai  in  dtfn  Worten:  tij;  TCaXirtiai  it  fiiv 
O(td(o;  äya»  XQi  Trpäc  äxat'ra  ro?;  är}/40<!ioii  civ- 
iißttivav  TOfOe  dn'r;«!};  xai  o^X^po;  mit  Curaea  «n 
■cbreiben  aai  roig  ö^fiOff.  Virlleicbt  iat  indeaaon  einfl 
KrkJarunic  der  >a|g,  wiei  ü«,  qnae  publice  dieunlur  et. 
«gflntHr.  niclit  »n«ngeaM»«a.  Von  «twat  anderer  Art 
iit  dl«  >'eftBii*«boag  beider  Wartar  im  Perielea  c.  34. 
Evn»hi  6»  dtjftoaiQii,  worüber  Ur.  Ft>  hemerkti  ^nod 
ns  T«(bQ  qaidaiti  «dditn  mct«  in  Si/fioig  matarit  Siuta- 
niaiüs,  wie  ea  arheiut  mit  einiger  Verwnndprung,  daß» 
die»  ahne  w^ilerf  Kfchtfarti|{nng  geachchen  «ei.  £« 
bedarf  wohl  kanm  der  Bemcrkong,  daai,  da  Jedermann 
waia«,  da»  Enpolii  ein  Sitflck  Katar  dem  Titel  d^fjot^ 
nicht  ätjfiooia  oder  Sijpooie4  geacbriebm  bat,  jpde 
wcitera  Bemerkung  UlierAüsaig  achieo.  Verwundern  niua» 
man  alfh  4lier  die  Bemerkung  in  de«  Worten :  tj  Sh 
äudonaiXQvaa  Tiei&of/svoti  xitj  SiSavaa  xd  x^iif 
XÜqiv,  th'  ärcatToioa  rt!  QffifpsQuv  ixiazaaiu  — 
„Heiakiua  ralt  dviaTtaixoSaa  idqa«  permotna  antecedento 
ä*&oveix9VQa,  Noq  t«cIb.  Saap»  eaira  dnor«m  T«r-  ' 
bqrnm»  ^«*e  iatar  ae  copnlaatar,  «llari  praepoMlionem 
adi«c^Jll  ridebif,  il«  nt  ad  altarom  qae^a«  praepoaitiouia 
ria  at  Botin  perlineat.**  '/ivja3faiToiioa  iit  eine  der  via- 
lav  «DCffnhlicklioben  £iniillle  Raiske'a,  die  »war  einen 
gaaa  «nten  Sinn  geben,  aber  keioMiwega  aatUg  aind. 
Hier  veranlaiata  ihn  iq  dieaer  VermntbvBf  wohl  der 
Vmatand,  dasa  äliaixsit)  maiat  von  Zvdckrordarnagan 
dqa  Geliehenen  oder  Gegebeuen  arlbat  gebraucht  wird, 
nicht  Fon  den,  wa«  atatt  eines  andern  Gegebenen  rer- 
lai^  Bird.  Valiig  nnatattbaft  aber  ist  ea,  dnaa  an  die- 
apr  Stella  dia  Prapoiition  dvtt  —  vpa  dv9v^£/xoi>aa 
auch  au  dnaiTOV^a  geboren  aoU ,  und  ich  mnaa  aehc 
dagegen  pretestireo,  daaa  Hr.  Fl.  eine  Bemerkung  lon 
mir  dber  dlearu  ^rachgebrauch  an  Themist.  p.  90  aar 
Aarfatfartignag  dieser  aciuer  Erklärung  braucht,  die  wohl 
aal  Stellen  wie  Ei(e%iiptt  t^v  wöXiv  dpoixo5o(Aeiv  xui 
TStX'^UV  paaat,  hier  «her  nicht  anr  nnBOthig,  aonder»  ' 
aprachlich  auab  rOilig  imwOf^lich  iat.  Aach  >«ratahe  ict^ 
nicht  recht,  waa  an  den  Worten:  iäv  Sk  [H^S^t  tovxÜ 
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iartv  ^  TTtfrrufv  ftiv  ^v9(ic5v,  Jtascov  9i  äpftovitöv 
ifipekearärij  xal  fiovaixtorärtj  xpäoig  di«  BnmerlcnBj^: 
,'id«  hac  laxiors  «trBeiidi  ration«,  qua  Graaci  aabito  dB« 
ÄMtnat  in  liberan  eoanciationem ,  riA.  qua«  eopioalai 
«xpanemoa  ad  o.  18"  — •  eigwütltnli  «all ;  ■oU  damit  aaf 
TOVlÖ  iOtlV  —  X^daiq  anfmerkaam  gemacht  werdeti, 
so  itt  TOB  •iaem  plötilicben  Uebergaag  sur  „libera  enaa- 
matia"  sn  qir««hBQ  jedaaULi  ein  gaiis  nDaDgemesMnsr 
Aarirack. 

'Kap.  3.  ist  die  ^wOhnIicha  LMatt;  ^al  yäp  avxo^ 
ov  xsxUfiivi}?  fisv  ^8n  ry?  TraTpidog,  w^e^  6  0io- 
itliav,  TtoXvv  6h  xeiftiuua.  xai  aakou  ^/oJö^?,  öuo^ 
iaxiutv  xcd  xäkcav  STrtkaßsa^eu  xai  Xagacr^vat 
Toii  Ki^io»  Swafisvotg  Ttoktrevoäfieitog,  oiäxtav  di 
xal  xvßspvijosms  ditiaadeli  Öfioi^  fisyav  äytSva  tj 
TvXlf  JtepieifTnaev.  Der  Vnttrieichntite  hatte  Hrn.  Fl. 
•eboD  vor  9  Jahren  die  Vermulhan^  mit^theilt,  Pln- 
tarch  roBgfl  }t\etv  dovafisvoii  gegchrieüen  haben.  Di««« 
VermDlh(iD|;  iit  ■aildem  dofcb  den  cod.  Paria.  A  a  man. 
■ec.  und  den  Florent.  dei  Hrn.  Fl.,  der  TtXeHV  bat,  be- 
«Htigt  irorden.  Hr.  Fl.  laf^  nicht,  irofar  er  aicb  eni* 
scheide ,  iit  aber  im  Irrtbnm ,  wenn  er  glaubt ,  da«  ich 
■tu  einem  Omnde,  den  aeine  Worte  »ozadeuteo  ichei- 
nen ,  sn  dieier  Vermathang  bewogen  worden  aei ;  Sv- 
vao&ai  7roi.v,  TckeiftH ,  Trleiarov  lane  qaidem  mnito 
nrini  Mt  qoara  Svi/aa9ai  fiiya  etc.,  nee  tarnen  deinnt 
«xenipla."  Daa  su  beaweifeln ,  konnte  mir  nicht  in  den 
Sino  kommen,  Mndem  es  schien  mir  nicht  wahraehein- 
lich,  das«  Flnlarch'  mit  einemmal  mitten  im  Ver^^eich 
denselbea  aufgegeben  haben  sollte.  Dies*  war  sn  wider- 
legen. 

Nachtraglich  bespricht  Hr.  Fl.  noch  einige  Bemer- 
knngen  des  Hrn.  Kraner  zu  dieier  Biographie  im  ersten 
Hefte  des  sweiten  Bandes  der  acta  societatts  graecae , 
über  die  der  Uolerieichseta  sein  Drtheil  in'dieier  Zeit- 
schrift Nr.  t4  dieses  Jahrganges  abgegeben  hat.  Ueber- 
einstimmend  mit  mir,  verwirft  er  Hrn.  Rraner's  Verma-' 
ihmng,  das«  nach  der, Lesart  des  cod.  Palatiniia  and  der 
Aldiua  Ksp.  II.  IQ  Terbessem  sei:  orav  xvXiamv  iiTtÖ 
Ttpayfiäroiv  fteyäXiüp  xai  Svvd^tuii  eirtti^ousvoi 
(dar«h  ein  Vererben  sind  bei  Hrn.  Kraner  die  Worte 
xai  dovtifiBtuq  ansgefallen] ,  ohne  indcMen  OrHaitl  für 
diase  Abweichung  seines  ürtheils  aniafahrBn ,  denn  die 
loci  gemini  p.  8 .  ans  welcher  die  Nichtigkeit  der  nlg. 
folgen  aell,  haben  nicht  die  geringste  Beweiskraft ;  «s 
nrasste  daranf  anfmerksam  gemacht  werdet^,  daaa  der 
ganie  Zosamnanhang  den  Begriff  »on  evrox^lv  nothwen- 
dig  erfordere.  Richtig  wird  dagegen  Kap.  9  die  rnlg.: 
ndktv  Si  TTOTü  Ttäv  'A9r}valmv  i^ayayetv  avxov  eJil 
Ti}i>i  TtokBftlov^  xeXsvövTtav ,  (ü;  ovx  ißavkero  Set- 
X6v  xai  dvavSpov  dTroxakowraii'  —  ctTre,  wo  die 
Heraasgeber  mit  Brjann*  Cii;  S'  oex  iß-  schrieben  and 
d«r  cod.  Monac.  von  einer  (weiten  Hand  y.ai  tag  oix 
eß.  hat,  gerechtfertigt  dnrch  Demosthenes  14:  hropef 
dh  xai  Oiänofotoi,  Sri,  riäv  'A9i}valiov  er/  rivtt 
iT^oßatXouivfov  avzöv  xarmo^lav,  w;  ovx  v:tijxave 
^O^vßoövTm» ,  äfaorä;  Stitev  —  nnd  einlgo  andern 
weniger  passende  Stellen.  —  Kap.  12  wird  derselbe 
Zireifflif  den  ich  gegen  das  *«b  Kraner  gebilligte  dito- 
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^VTtÖfiSpov  «Msgei^Behen  Iwtta,  g«lt«Bd  gcBiaehf,  Km- 
g»gM  Kap.  33 ;  okmtJ  r^  fiiu  itäkiv  ihrido^  ftvfA- 
X^;  yevofiitiifv  io^TÖ^ei»  evayyÜua  0V9t»üq  xo] 
&VSIV  TOfj  9eofg,  rov  Si  0atitiiaMt  jrp^q  rovi  ei.if' 
Xetv  ßovKofAivovg  xtxl  jrw^avopevouSy  tl  ravr'  am 
dv  ^&si.ev  avTtp  ireir^äx^cut  xdvv  piv  oL»,  ifpVi 
ßeßovXcvO^ai  8'  äxetva-  xai  väkiv  akkwv  ex'  «X- 
kotg  evayye\lmv  ypaqiafiäinav  xttt  tpe^oftäuuv  dfro 
ToS  arpatoTriSov,  irote  dqa,  wdvat,  naueöfuSa 
vixtSvTen  will  Hr.  Fl.  etp^  geaohlltat  wisean  and  sogar 
Demetr.  38:  xal  top  SSXevxov  et^e  fdp,  oi  eraf^, 
elTieiPf  "^^X^  fteraatpeipat  rt;  eitl  raCra  xai  fu- 
raßdi-oi  9sa/v  i)  ä»9ptäTimv  rä  TtdSoq  das  v«n  Heiika 
in  eiiret»  verbesserte  ehev  laraeklflhren ,  beidas  ver* 
geblich,  ja,  anraftglich,  dann  was  ist  das  fdr  Sjntaxi 
Tov  SsKfvxov  —  elrrev  st.  ö  Sikeoxogi  Bndlich  wiH 
Hr.  Fl.  Phecion  l4  die  Lesart  der  Handaehrifian  i  ovvoi 
jdo  vftäg  Ttoiovai  (poße^ovq  xai'jot  X^Q^^  vfitöw 
avi^ett9ae  itt)  dcva^evorf  behaften  witsea,  ia  dl—ewi 
Sinne:  diese  machen  each  iUnen  (jotq  eVfMdxot^) 
farchtbar,  selbst  wenn  sie  nicht  kSnnen  —  statt  der 
ConJBclnr  des  Brjanns;  xal  rot?.  ■  Aach  hierin  wird 
Hr.  Fl.  schwerlich  Beistimmaag  findoB. 

■  Sktlutie. 

Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Harn,  27.  April.  Daj  Initilut  (Br  irdifioTogiiche  Correspon- 
deiiz  beging  gritern  den  0ebiirUt3|  Roms,  dra  die  Sabinische 
Akademie  ichon  in  den  rechten  Tage  (21.  April),  mit  Pro» 
nnd  Veraen  Tcrberrlicht  hatte,  nacliträgliolt  in  cioei  feierltchen 
Sitzung.  Zum  Sclimuclie  dei  Locali  hatte  der  Kunilhändlir, 
Hr.  Baiscügio,  welcher  aiicb  zugegen  war,  einen.  voitrelElicb 
erhaltenen  hronlencn  DreiTuis  von  elriiikitcher  Arbeit,  der  bei 
den  letzten  AosgrabunE^en  dej  Pitnten  von  Cinino  unter  indem 
merk  war  Jigen  Grabgeraiheo  gefunden  worden  iit,  wohlwoHcad 
hergegeben.  Unter  den  Anwaienden  ventieot  der  gelehrte  Otien- 
Uliat  La  HCl ,  welclien  dai  Institut  leit  Kurzem  zu  aeiaen  Mit- 
gliedcrn  ziililt,  )!eninnt  zu  werden.  Der  hannOTer'iChe  Mluiiler- 
rr^ident,  Hr.  K.r>Itier,  erärrnfle  die  Sitzung  mit  einem  kurzen 
Eingange  über  die  nuiimehi' zehnjährigen  Leistungen  det  Tnititnti 
und  machte,  bemerklioh ,  diia  von  beiden  Hichtungea  aeioer 
Tliatigkeit,  der  Corieipondeni  und  der  penönliahea  Verainigang 
aeinei  in  Rom  inweisoden  Uij:)ilieder ,  dieier  Tag  die  Pioben 
gebe,  indem  ein  jchr  gelehrter  Brier  dei  Geaeraliecretari,  Hrn. 
Rittprs  Bunsen,  über  die  Gründer  der  drei  groiaen  Igyptiicben 
Pyramiden  eingegangen  und  der  Venammlung  mitEUtheilen  isi 
Dieien  Brief  lai  aodann  der  verdienlfl  Rechnnngifährer  des  in^ 
atitnta,  Hr  Lanei,  der  Bruder  daa  Obengeaannben ,  rar.  .Das 
Secratar  deaaelbeB,  De.  Brann ,  hielt  einen  Vortrag  über  di« 
Zwecke,  welche  dia  Inatilut  fernerhin  tu  erfüllen  lich  vorsetzte, 
über  i!ie  Mittel,  «eiche  ihm  zu  Gebote  sländen,  und  die  immer 
mehr  wachicnde  th.itige  Theilnahme  der  Gelehrten  in  Italien,' 
Prankreich,  England  Dod  auch  in  DenttcbUnd.  Hir  icheiiit  e*^ 
ala  aei  das  Leb  Denticfalandi  in  dieser  Bsiiehiing  mehr  ein  der 
HolbuDK  gcbrachtai  Opfer ,  denn  so  angelegeoll  ich  die  Ofob, 
achcn  während  ihrea  Aufenthaltes  in  Rom  aicb  der  Mitwirkung 
■n  den  Arbeiten  des  Instituts  belle i» ige n ,  lo  kirglicb  aind  die 
Deutschen  in  Deutschland,  lo  ticI  ich  sehrn  kann,  mit  Aner> 
kennung  und  fGrHemderTheilnabtne  ihm  behölnicb.  Dr.  Afaekn 
las  eine  Abhandlung  über  die  Terachiadenattigan  VortlallaBfaB 
der  Niabideioags  auf  dea  aeaerlich  sntdecMea  Monamentea. 
Zum  Scblutie  tiug  Dr.  L'rlichi  einen  Aufsatz  vor,  in  welchem  «r 
die  etruiiiicben  Vontellungen  von  Leichen  gepiSugen  mit  den 
TÖm.  Trlumpbiügen  verglich  und  Inibeintidere  die  charontJache 
Toritdinng  auf  einem  Belicf  tob  Norchia  erllotelte.  ' 
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Die  UrkuadeD  ia  Demosthenea  Bede  von  Krans. 
I.    Einleitung. 

Balckupllich  febleB  dm  meisten  AttiKheQ  GerieUi- 
rMleii,  dt»  ai«h  bii  muC  nniere  Zait  erbalteD  Uiaa,  dia 
UrknmleQ,  ZeB(en«iuM(eD ,  GeietiCMteUea  n.  ■.  >r.,  «af 
welche  die  Baweiifoliraiif  begrdndet  ifl;  pwohalicb  aind 
ur  ihre  Unterachrifteu  dbrig  (abliebes  na4  aeireu  dia 
Slrlla ,  wo  lie  eiageacbaltet  gtwMea.  Jadorb  find  tolcbe 
DocRmenta  wani^pu  IheiliraJaa  ia  ainifen,  io  etwa  drei 
Reden  rolkUndig  erballaa. 

£■  ]ia^  di«  Frage  sab,  ab  nrtpraa^Ikb  den  Reden 
dia  betreffenden  llrkandeo  beigafdj;t  geweaen  oder  nicbt. 
AUerdiagi  wurden  aie  bei  der  gBricbtlichen  Verhandlang; 
■iebt  TOD  dem  Spracher  selbfl,  londero  dorcb  den  Crram- 
matena  mitgatbeilt;  aber  ai  üt  irrig,  aieh  roraoatellea , 
ab  hltt*  der  Grammateiu  tmr.  Actenitdcke ,  die  in  der 
Anakriiis  prodocirt  geweaen,  nod  die  ihm  aoniit  Soitena 
dei  eiiayiayevi;  eingehändigt  worden,  vorgeleaan.  Dar 
Redner  konnte  IHancherlei  mitinlheilan  d«a  Intereue 
liaban ,  woran  in  der  Anakriaia,  wo  ea  aich  aar  am  die 
Conitatirnng  dar  inr  Sache  gebftrenden  Bawaimittel 
handelte,  gar  keine  Rede  gaweien  war;  so  wird,  nni 
nur  ein  Bei«pial  aosnftlbren,  in  der  Rede  vom  Kram 
(S-?39>  ^^  Epigramm  anf  dia  bei  Cbairnueia  Gefallanen 
galeaen.  Die  JUidiana  hat  eine  nicht  kleine  Zahl  ron 
Geaetsen,  Zengniaaen  n.  a.  w.;  der  Proceaa  wnrde  abar 
rar  dem  Gerirhtataga  aufgegeben,  ala  bereit*  dia  Rade 
geachrieken,  weno  anch  noch  nicht,  wie  noch  jetzt  der 
Angenachein  lehrt,  geleilt  wart  es  hatten  nach  jener 
irrigen  VoraaBaataaDg  die  betreffenden  Docament«,  in  dam 
ix'vos  veriiagelt,  .fnr  OemoaUieDea  NnangA^Iieh  aain 
mflaaen  nad  kAnnten  nicht  in  der  Rade  atehen.  Jedeu- 
ialJi  «laa  find  die  Docnmente  auoh  in  den  Hinden  der 
Parthaian ;  aie  maMten  ei  sein,  wenn  dberhatipt  anf  Gmnd 
daraalben  eine  Hede  «uagn arbeitet  werden  lollte.  Ja, 
waa  dar  Grammateos  rorlaa,  mag  ea  irgendwie  von  der. 
Bah&rde  ndimirt  worden  aain,  jedenfaUi  masit«  der 
Sprecher  die  Reihenblga  der  au  leienden  Schriften  be- 
atimmt  haben;  denn  gewöhnlich  findet  aich  keine  nSbere 
Specificirnng  daa  an  leienden  Actenitdckea ,  nach  der  ea 
dar  Schreiber  hatte  heranafinden  kAnnen.  Und  tritt  aacb 
hBnfig;  MKhdam  deraelba  aam  Laaen  angawieaen,  noch 
ein  neuer  Sati  mit  dem  beliebten  xanot  «in,  ao  iat 
doch  wieder  in  den  maiatan  Stellen  awischeu  der  Anffor- 
darans  und  dam  Leaen  kaiaa  waitare  Zeit,  in  walcher  dar 


Grammateua  nach  dem  LcirefTeDden  Actenitilcke  hiftn 
ancben  kAnnen.  Vielmehr  beweiiet  daa  ao  hanfiga  Vorkom- 
men deaXcy«  ^Oi  Lz/Scuu  mit  dem  roüro  t6  ipijqiiOfiaf 
daai  der  Sprecbende  eotHeder  immer  oder  ofl  dem  Gram; 
mateoa  hingibt,  waa  er  leaen  aoll,  wie  denn  in  der  Elede 
xut  '.^(KOroxparouSinacbdemdaaConrolnt Geselle (§.23) 
mit  dem  käße  xai  kSye  in  daa  Schreibara  Hand  ist,  bia 
g.  82  die  weitereu  Gesetie  (ohne  Xäße  oder  Kaßtäv)^ 
gelaaen  werden,  und  dann  der  Redner  aagt:  a^ä  rig 
tjfiiu  6vt  Xomäq  saii  vöfiO^;  Sei^ov.  oiiioai.  kiys 
tooToy  (cf.  Audoc.  ne^i  xtSv  fivajtj^iuiv  §.  87j|  und 
einiceParngraphcD  apafer:  hkye  tou  ftira  ravra  voj^oi. 
n  ovToi  Tfävies  eiaiv.  Noch  daotlicher  iit  dieia  aua 
Üeaoatheuea  JTEp/  TtagaTT.  §•  40.  \iys jiot  kaßujvjx 
zi)g  TCQOTepcti  eTCiaroki/g  avTo  rovro,  ivdevSe.  ksya. 
und  in  der  Leplinea  g.  84.  keye  St)  xai  rü  nji  Aa- 
ßoi^  Ip^WiOfia  ipif(pia9tv  öga  Si/  xai  axöitsi'  Sei 
yup  ctVTo  eptatd  sivcti  jtov,  wo  der  Redner  «ichtlich 
aeine  i  naamm  enget  ehr  i  ebenen  ürkundan  hinreicht,  abar 
nicht  eben  gleich  die  Stelle  ^enaner  beieichnet,  wo  daa 
Fragliclie  ateht^  Aehnlich  iat  xaiä  '^^laroxQ.  $.  162, 
wo  der  Redner  aich,  nachdem  achon  ein  Paar  Briefe  ge- 
leaen  aind,  die  Stelle  leigea  lAast,  die  er  weiter  geleien 
haben  will:  kiye  ^  e^  arepas  eitiaiokiji  eniSil^ai, 
Wenn  aich  dagegen  der  Redner  erat  eine  Urkunde  rei- 
chen (,&oq  de  fiot  TB  Söyfiaia  TaSra  ao  vTchp  Kttjo. 
%•  tö3'  lä&)  und  dann  erat  sein  kiys  folgen  Iflaat,  ao 
acheinen  die  beiden  Anffardemngen  an  dieaelba  Person 
gerichtet  in  leio.  Jedenfalla  aber  iat  nur  darana,  daas 
der  Redner  die  Urkunden  anm  Leaen  entweder  vor  oder 
wahrend  seiner  Rede  hingibt,  begreiflich,  «ie  Damoatha- 
nei  dem  Aiachinea  vorwerfen  kann  rof;  vöfxooi  ^Cra- 
nouiiVi  T(af  ä'  ätfaipiÜi'  fip>j,  wfS  ökovi  Si'y.aiov 
^v  ävayiyutüarsoÜai  loii  ye  öf*(afioxöai  xard  roi^ 
vüfiooi  {fj^tfieia9ai  (vneo  Kti^o.  g.  121.  cf.  xata 
'AqiOioxq,  g-  68.)  eine  Stelle,  welche  beweiat,  daaa 
daa  Vorleaen  durch  den  Grammatena  nicht  etwa  die  staat- 
liche Garantie  far  die  Richtigkeit  des  Geleaenea  in  aicb 
schlieaat. 

Von  den  nna  erhaltenen  Gerichtsredeo  sind  rerhslt* 
uissmAssig  sehr  wenige  ron  ihren  Verfassern  selbst  »or 
Gericht  geaprochen ;  alle  ron  Isaioa  nnd  Dinarchoe,  mif 
£iner  Ausnahme  alle  ran  Ljaiaa  and  ron  den  Demoathe- 
niachen  dia  meisten  sind  in  fremden  Processen  und  anf 
BestelUng  geschrieben.  Dar  XoyoyQÜffo^  war  natdrtich 
bfi   der    Anakriau  nicbt   (eganwartig,    ihm   mnasten   dia 
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Doeamenfa,  auf  H!«  es  bei  Her  )rprichl1irh«ii  Veriiandlanp 
aakommeD  konnte ,  Srilrns  (Irr  Paiirirn  eingobünJi^' 
wertlen,  irciche  von  ibnrn  Dnit  an  wrirhpr  Stelln  jedes 
er  in  der  la  lialtvnileu  Rede  anlnntren  wollte,  mnitte 
nattrlioh  «<■  genau  keieichnat  aela,  dasi  «ich  der  Beitelltsr 
daiiit  Mirechi  findtin  kvDnCe.  Vntl  da  wir  keine  Spar' 
,  «iner  Nninprirnng'  oder  innaliger  OrdiiniijjDtejrhen  vor- 
finden,  irheiiif  ei  natdriirh  anzunelimpn,  dass  der  i^oyo- 
y^afpoz  die  ArUnttäcke  so  ciuarballete ,  wie  aie  der 
^tecbpr  rerleaen  laaien  aolllo  und  wie  nir  sie  noch  in 
AIRifen  Itedfn  eingesrlialtet  findrn,  mOgrn  lie  dann  ifeiti' 
Schrribrr  eiiueln  oder  rerriui^  in  Att-rhrift  für  die  %<:- 
ricKllicIic  'Verbau itlnn^  Sfltat  (ttjermrbt  worden  atoin, 

Narbweiilifh  tinrden  njanrbp  geriohtlirhe  Reden  nicht 
dleai  in  dem  betreffenden  Grrirbtthufe  gehalten,  ■ondem 
bintefdrein  htrUM^tgehtn ;  und  solche  he raifsge ^ebenes 
Reden  sind  *rohI  uar  aaf  aiiMere  >Eeit  pkamineii.  MocfatA 
die  Absirbt  sein,  Aber  einen  intereaianlen  oder  pefitiseh 
wichtigen  Process  aUgetneinere  Kandtf  ni  T«rSi'«Hen'  ««hf 
den  Rutlm  ansgesvicbneter  TogograpfiiBcfaer  KntMt  sn  fe- 
wiunen,  jedmralTs  mimten  die  beweisenden  Urknnden  an 
der  Stelle  ein^earhahet  <a  leaen  sein  ,  wo  si«  die  Rich- 
ter gebort  hatlitn'.  Vni  ahmte  laokrates  in  seiner  „ifs^i 
ttVTtäofSfOji;'^  die  Form  gerichltieher  Rede  narh,  and 
«taren,  ui«  nraOfhe  Gelehrte  annehmen,  Aiicbines  nnd 
Demnstbener  Kedrn  TfpJ  TTagaTtpea^eiag  »iiri ,  ebne' 
filr  einen  wirklirben  Ftiteeu  bestimmt  gewesen  an  sein, 
•o  maasten  naMrürh  die  DorDment»,  anf  die  »ieh  die 
Beweiafabrnng   stCRst»-,   in   ihnen    rollttsndig   nii   anfge- 


So  er«chcinen  die  Urknnden  ,  Zeugnisse,  Vnlksbe- 
nbtatse  V.  g.  w.  als  nothwendige  Theile  der  Hede,  wenn 
sie  für  weitere  Verbreitung  «errietAltigt  wurde.  W»)«« 
man  auch  atmebmen,  dass  sich  vielleicht  eine  oder  die 
andere  Rede  ohne  weitere  Kriition  im  Besits  des  Privat' 
naaoes,  drr  sie  z^tgrochtfit,  und  seiner  FamiKe-  erhalteii 
and  splfer  d>-n  Weg  in  die  Alexandrinimben  SanwhiDgen 
gefunden  habe,  so  würde  man  doch  aacfa.da  roranssetM« 
dürfen,  dasa  sirh  die  Danmente  in  ihnen-  eia^chaltet 
Torgefnndeu.  EKtch  scbeint  atiaer  Vornrtb  ron  fierichls- 
redetr,  wie  scfian  arwAhnt,  nur  am  rcfirten  an  heslehon, 
und  wie  riele  abtthriArMft  verbreitet  gewann  sein  miMMt, 
lebrt  tih  DlFck  in  Aristoteles  Kfietorik. 

Bieraiis,  gtanbe  ich,  ergrbt  sich,  dass,  wenn  sieh  in' 
ehrigien  Reifen  noch  ]erst  die  AeteMtHrk«  sammtlrch  »der 
tfaeitweise  vorfinden  ,  dieselben  ebenao,  wie  sie  der  Vsr* 
fuier  ei ngeac haltet,  ttberliefert,  keineswegs  erat  in  spa- 
t«rer  Zeit  rov  gelehrten  Editoren  ans  Arcbiren  und  Ur- 
knndensHmnilangeR  eingeschaltet  aind>  In  Demoalhenea 
Rdifenr  gt-geo  LakritM.  gegen  Makartatoa,  in  denen  sich 
dTft  sammtücheir  Dbcnmenti»^  rnrfittd«ir,  handeH  e«  g^ch/ 
tat  gnta  privafv  VerfraRAiase,  «nd  es  ist'  in  keiner  W«i«« 
denkbar ,  dass  «ich  die  dort  angeführten  Contraote'  nai 
ZeUgenamnageD  bis  m  der  ZeH  der'  gelehrten  Bearbeiter 
iti  den  OfTnitlicfaen  Regnrtrafvrcn  nimtte»  oder  in  den 
Crlnadrasannnfuirgen  des  Phitorhipros^,  Hnferaa  iU  si  w. 
tin»  Stelte  gpfundeir  (rabvn  ioHwni 

Firt  dargrgen  Ja  d«n'  meisfcir  Redeiy  *wi  Ach  Br&m" 
iev  Hhiits  h\w  die  CebcrsrErriAen  {^Mltrtte«-,  e»  luse« 
titii  mancberhi'  MäfinMeilm-  dMkAi «  N4<r  As  p'koi»' 
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■en.  Namentlirh  dSrCte  sieh  der  Umstand  anfahren  laa- 
se'Aj  dass  das  Studiam  der  Attischen  Redner  bald  Aber- 
wiegend  im  InteresKe  der  Rhetorik  nnd  der  Attischen 
Diction  betrieben  wurde,  woraea  sich  denn  die.Anstas- 
snug  jener  Beilagen  ron  nnr  sachlichem  Interesse  gar 
■roM    erklären    liess«' 


Von  den  erhaltenen  Urkunden  aller  andern  Reden 
unterscheiden  sich  die  in  der  Demosthenischen  Rede 
vntQ  Kjr/OtqxaiTOi  anf  hdcbst  aUffiiUende  yftim.  In 
keiner  anderen  Rede  findet  man  Docnmente,  die  daa 
Ktttm ,  weMtei  riif  btfwfMtcHnF  soHnr,  nrtmdvr  gnr 
nicht  bertifaren ,  oder  ganz  anders  darstellen ,  als  nicht 
bloss  die  eonstigeD  ürbotflirfernugen,  saudera- die  BBcbst- 
stehenden  Worte  dea  Rednera  erwarten  lassen  —  in  kei- 
nen andern  Zengenanksagen,  in  denen  sich  die  Zeagen 
Mm  mit'  HnauAlgDng  de*'  Vatsrnameoa  aievnea ,  —  in 
keinen  amlefn  so  Rianai<^bb«h«  Abweit-hange»  roo  den 
bekaDBian  Forme«  des  AttisHren  fitaatza  und  üvn  offi> 
weHen  äj^Mih^ brauch.  B«>u'  kotnAt,  data  von  den  etwa 
fidufiig  Tfamen'  twn  Zangen',  Gesandten,  ftedoern,  Beaot- 
tsteU'  u.  I.  w. ,  die  in'  den  renicIaiwdeBen  Urkanden  ge- 
«anniMHl  anoi  Theil  mit  den  Hamea.de«  Vater»  wud  des 
Demos  naher  beaeirhnet  werden','  nni'  anS'  andern'  Kebe^ 
lieCsningen  her  so  gwl  wie  keiner  bekannt  i«t>  obsahon 
slctb  der  Ka(ali>^  dpr  am  l>fem«s«be«e«  Zeit -beiEanntna 
Attisehea  Peraooea-  aaf  nahe  aw  iHWitavsend'  Nanteni  &•>> 
laaft,  Namen',  di»  natarlicfa  Mqn-  grsasten  Ttteil  div  daa 
FWeherew  and  bm)  outende  reo  LeHtv  jener  Zfat  sind.'  SwIh 
lieh  werden  in  den  etngasehallateM  VelkebeerllABfeR  Kir 
Beniithiwng  An  Jakre*'  Arthanten  aaf^Mlnrt,  die  aait*- 
Mhiedeu'  Mark  sii^;  areder  in  liMehriftsti ,  noch  •* 
SchriAülellera  (rielleickt  Slina  Stelle  anagaMaMiea)  ft*-  ■ 
den  sich  sonst  diese  Psemlepoavnlei»,  nnd  aaaara  Reda 
bietet  de*0n>  etora-  aelia  dar. 

Der  Mate  Untstand  ist  es  beaondersT  dar  in  mahr- 
farfaen  Uiriersnrhunge»  Aalasa  ffegeben  hat,  Das'groHa 
hrstarisrhe'  .Eatereua  der  Urkunden  erfaieir  ea  besondem 
wflnsrhenswertk.  an  Machan,  dass  riira  Behtheit,  Um  Wi 
oolehen  Bebptatandett  aUerdiogs  groasea  Vesdar.ht  gegei* 
sieh  haMe,  erwMsen  wtlrde. 

Was  von  IrMeren.  Gelehrten  r  naBSwtlirh  »Mr  Palsa- 
riaa Coraini,  Taiflbr  eersnnlit  wonden,.  kAMien  wir  äbaO- 
pha»,  da  IN  den  Waten  awaaaiK  Jabrao  wt  grosaarar 
acharfa  mad  Unaicht, 'alB>  Erflber,  das  Fir  aad  Wtiler- 
dnaehgesproehaa  ist. 

Zncittt  maebta  Uair  SeUaMn«  dia  flidglichkeit  gwL. 
teod-,  daaa  die  Kamen  dieser  Psendepaajnn  rielleiiM 
satUtituirta  Aaehnatea  beScichDelen ,  wcoa  etwa  darefa 
Kraofcbeit  ader  Vail  ader  dareloMietaaBg-  daa  KpnoynMw 
ein  aiidüaer  sa.  amm  Stalha  ortaoa»  wanlan'  mnasta  (d« 
eomitiis  p.   t4.'>). 

SMleaai  «eMMhta  Hern  ^miB^el  ta  seiner  tMÜlicbsn' 
Abbaadlang  „tIbM-  dia  sage aanntawi  PaandafoayoM  ia  Da- 
mestbeaea  lUde  Ate  dea  Utasiphna"'  (iai  Rhsiaiacba« 
Maaauo  IL  3v  H.'i«'.  p>  im—^OVy  aaohana'aiaen.^  itaM 
dt»  V«dksbeerhiaa»>  <«»  dem  Redner*  salbst  in  dia  Reila 
aafgaueiawca  apian',  aber  oliae  Anfaha  das  Pallas  aa* 
daa  Arttaaate%  aud^dsaa-tUaaa  and  iwifdtataa  Zait  'wfmk 
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Iftkilk!  «r  sind  AatliMf  Min« -Bwdiln^btaii^D  Ober  i(l«  *in>^ 
k,<Mtimenil«w  Ifnneii  and'  aaMci  mit^  in  il1g»erf  licb  all^r-- 
Ai»p'  die  arimrilev  Plintitane  at««  V«rnrtln4«n  m  ver- 
rMh^n  sfbwD.  Sine  ganauero  Uirtprauchnng  dtt^r  drn 
IttlUR  rfW  0per«tfl'  und  iliiB'  BeracknohtlgUHg  dn  J<  urti- 
gta-  Urkunrfeti  in  aiMffrer  B'mle  rermin)  er. 

EinJgP  Zpit  daranf  «ntrtiirii  Hirra  BSekh't  taeUisi- 
baßs  Abbaotllunf  de  arrhuniitiua  Atticii  pseudepnnjinia 
fAUMDriluti^n;  der  Berli  4kad.  tS'JT,-  editt  fg-IU).  Peit- 
IiaK^Dd  an>  i)pr  Ibhtbert'  der  DbrmtiMite',  fl«Dlite  er  aq« 
•inrr  Verwirrupf  in  den  Arrhtien  oardweiven  EukOnueo, 
wie  die  ilreIii»tea«aiDen  dnrrh  AÜHverftflnWhtM  entatan- 
den  and  Dperete-,  die  ,  auf'  gans.  aadi-re  VerAflknims  be-. 
■Ol^lieh.  in>  Hrniaii^laa^  anderrr  aingnehaltet  tt^arden, 
aaiaer  ZuMiumeDhanfr  mit  den  Worten  dies  &ednera  «eiea. 
Cr  gnnnrt  an,  äua  in  dem'  Arrhire  die  Arten  eines 
laHrM  in  Pfteller  eertüelit  hei.  einamtev  p-bgen  and  alt» 
Aeacr  Foehee  ala  gvmeitiaiihDlHiehe  fBfikette  den  Namen 
dea-  Areh«o  gehallt'  liatlra ,  aa  ifasa  ik  den  eintelnen  &*- 
oameirtin  der  ArtbMitenuaine  ireggtlMnM>  and  nitr  die 
•petiientamDatirnng  mit  dam  Ttameu  il^a  PryttmiensafaFet- 
ben  dbeiti  avfgenemmen-  tVOTd^w  sei;  im  Iianfe-  der  Zeit - 
Kxtteif  sieb  d«mB  jme  Etiketten  rerloren,  und  roi>  den 
Sammlern  seien  die  Namen  drr  Prjtanienschreiber  irr- 
ttiAmlieb  atatt  d^eren  dter'  liprllonfen  anpnimimen-,  lUan 
kann  nicht  langnen,  dnn  die««-  Ifj-purtbcee,  die  Herr 
BSckb*  mit  der  ibn  anneicbneodien  filegans  darchgeffllH-t 
and  ««r  Latmig  aneli  der  iMttwriMliMi  Srliwierigkeiten 
negebentet  bat,  mit  Oberrmebender  Binfärbbeili  die  gatite 
Frage-  HM,  und  es'  arbeinti  dir»^  Aniirbt  die  alF^nirin 
.  kemebende  gewerrien-  au'  imm  Urvr  Winieteikg  hat 
Aee«Re'  im  HSpilogu^  seiner  retnmelllarli'  in  Deffiomhenia 
aratioMim  de  rtrrona  (162^))  in  eivTgen  Paukten  weiter 
>eri«l^,  nnd  H^rr-  JFeiterweaHn;  in'  Sai-Hrd  den  Beme- 
llbeite«  eine  AutsrfMl,  hat  Dir  aie'  und'  ihre'  ConeeqneR- 
xen  n«UB  Bettsttgmgen  gettend  gemacht  {Zeitaehr.  fAr 
AllerthnmBtr.   1MJ7.  Kr.  3«). 

Sinei  Ertirternng  'im  entgei^MgCBetaien  Sinne  rnttercng 
die««' Brlronden  Btrr  ffräofmef  in  aener  iteiasig  georbei- 
tMen  Scbrift  „H«ing  nilipp  nnd  iNw  helhBiaeben  Staaten 
19d^-**  We  UnttfnBtbwtg  wettd'et  Mch  BMneHtlirh  a«i 
den  getcbirbtiieben  Inhalt  der  Docmtenta',  nwd  Ihrr 
Brückner  glanlit  wenigMen«  boi'  uehrHren  in  tfarrm  im- 
hisloriachen  Inhalt  den  aichern  Beweia  der  Unerhtheit 
gefunden  an  haben;  bei  ändert),  we  aich  derartige  Wi- 
deraprOrfae  »i<'bt  reigen^  tragt  rr  keinen  Zneifrl  gellend 
SD  machen;  gegen  BOckh'e  Ännalime  erklart  er  airh  mit 
•iiiigM  dterdings  Maaeadieban  firflnden.  E*  iet  lo  be- 
(htuem,  daae  Hr.  BraeKner  den  eingeecblageuen  Wrg 
nicht  werter  trrfnigt  bat,  er  wärde  an  kUrerem  Renul- 
tate  gflkonimen  tein,  nud  jenes  „Schwanken  im  Uriheil, 
das  nur  Ergebnis«  einet  dnokeln  Gefühls,  nirht  daa  einea 
eindrtaglirhrn  Forscbens  und  dentlicben  Erkennen*  ist" 
(ZeitorbrÜt  CAi  Altertbomsir.  t83<7.  p.  301)  fermiedeti 
haben.  ~ 

,Der  latnto  Herawgcbar  de*  Rede  fdr  KteMphoo  bat 
•irh  mit  *o^  enttebiedener  Vorli^e  aaf  die  venmehUbaigte 
ErlUternng  Demoathentscber  Knnat  gewandt ,  das*  dar- 
iber    die   eonatigan   Srbwierig  keilen  iiut  an  aebr  in  den 
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Hittftrgrdffil  gfftrfftwi  slüd'i  Bhem  irliwwaM  ^it'MIhäin 
BiHigttitg'  jener  Hjpotbete  ntad"  dk»  fftn  Hrn.  Btdefeww' 
sngerrgtrn  Zweifeln ;  und '  ron  den  Beartheitern  eeinei^ 
Ausgabe  in  Jahn'«  Jahrbflchern  a,ud  im  Manchner  Ge- 
lehrten Anaeiger  ist  die  eine  nnit' die  andere  Anaicht  in 
Anapruch  genommen,  nbne  das«  wracotltnh  Nene*  tat 
Bcgrdudunir  lirigvbraelil  wflre, 

Jedeiifdili«  wird  man  ane-estrheii  mflssen,  d^  die  rnr- 
lirgenririi  ürkanden  verdarhiig  eracbeinen.  Voh  den  vier 
mOglicheii  Palleu,  dasa  ne  entirpiltir  die  ton  dem  arrfuer 
aelbst  einf^elegteu  Ar<eiiRlilclie  sind  —  oder  ein  spaterer 
Gelehrter  «i»  nua  Arihiveu,  Urknndenaauimlangen  otliT 
,  dergleiehen  eingeeebnltet  hat  —  oder  dHas'  sie  nntcrge- 
aohuben  sind  —  oder  daes  »ie  ana  alten  von  dem  Redner 
aelbat  beigefügten  Sttiekrn  und  späteren  ungehArfgrn  Zn-' 
sCUen  beatehen, —  ran  diesen  rier  Magiicbbeiteu  kSiinen 
vir  die  erote  sofort  ansseheirien ,  da  die  Worte  des  Red>' 
Der*  mehrfach  mit  dem  kibaitb  der  Urkaaden  in  Wider- 
«prnrb  aiud'  nnd  die  fa)«rhen  Datirangan  nunri^bVh  rnir 
Demottbeuea  Hand  herrQhrrn  kAnnen.  .  Anrh  grgrn  dl» 
latate  IVIdgltcbkei*  wird  mrb  der  hball  der  meisten  Dtt- 
comrnte  fettend  markeo  Inssen.  So  bleibt  denn  nur  dtn' 
Wahl  swisrken  der'  ganilivhen  Dnrrhifaeit  und  jenrr  An- 
nahme spaterer  und,  neoigstenn  mnss  man  hininnigen, 
nngesrhickter  nnd   ge dank eo  lote r  Hinidfdgting. 

6egcn  die  Unecbtheil  -*-  denn  wir  mäasen  einige 
aifgemeiae  Punkte  »orweg  br*Kprerhen  —  martit  mau  gef» 
tend»  dasa  der  Ffllarber  gpiriss  liesser  den  Worten  de» 
Redners  entsprerhe^id  niitsrgesrhoben  haben  w^Irde ,  das» 
die  aagvmveifrltr»  Stiirke  „zu  reirb  an  Specialitaten  sin4, 
ZK  sehr  da«  tief  trage  der  Originalität"  traifen.  Aber  «init* 
eben  dieae  SperialitMen  im  Widersprach  mit  den  «on«f 
docnmentirten  Ereignissen ,  so  wird  man  sieh  berufea 
können  auf  die  Briefe  des  Demeatkenea,  Aiscbines,  Plalttw 
n^l^  Anderer,  die  ebeuio  reit  hflrbat  drtailirter  Marb^ 
richten  nnd  nirhts  des(*  weniger  erliigen  sind.  Das  ge^ 
ringe  Gearbick  aber,  das  der  Falsrlicr  Lewflhrl  hat, 
wtr*  »ilerdtnga  ooeb  am  meisten  geeignet,  seine  Ehrlirll-' 
keit  >•  retteoi 

Nur  erheben  aieb  gegen  die  andern  RlAglirhkeit,  dfo-  . 
einer  apJUereu  Binfagung  dnrch  einen  Gelehrten,  nicht 
kleinere-  Scbiricrig keifen.  Wir  glaubten  annehme»  i» 
B Hasen ,  drns  M«prDDg1ich  jede  Hede  mit  ihren  Arten- 
stflvlien  edirl  worden.  Waren  diese  im  Lanfr  der  Zeit 
verlarra  geg»n|pett,  an  wollen  wir  die  IHAglichkeil  Pin' 
räumen,  das«  sich  Genefae,  Psephiamen,  Brirh  des  Phil' 
ippos  Amphictjmieti  beerb  lasse  ans  ßfienttirften  Archii-eii 
oder  [Irlcundenaamtnhiugrn  ergfinaen  liesseu;  aber  Zeu- 
gensHsaagen  wurden  gewiss  dorfa  nirht  Aber  Jahriinnderte 
fain'auB  aufbewahrt,  und  deren  finden  wir  zwei  in  itnerrer' 
Heile.  Wir  nehmen  e«rn  an,  data  der  Gelehrte  fehl-' 
greifrn  kennte,  wenn  rr  nns  rinrr  gretseit  lybruf»-  rnni 
Urkunilen  die  ron  dem  Redner  gemciufen  hrransailKiiibeu 
lial|p(  aller  er  kumito  ilort  nDiiill<;lirh  Briefe  nud  Be- 
■rhlSsHe  Hirfindrn,  welrhe  gmia  etwas  Andrrrs  rntbatteu, 
■I»  die  fir  diesellren  VerbtltniM«  wrrklirb  grfcbriehrne» 
nachweielirb  entbleiten,  nnd  deren  finden  sirb  ein  Pkair 
Roter  den  t«rliegeudcn.  MeAmien  wir  jene  bjpntbefieeli« 
Verwirrnog  in  dem  Arcblro-sder  der  dorther  atammeif 
den  Drlnadenaaumlnng  an»  av  ni 
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ftUbrter  QAArUr  ^waam  mid,  der  b«i  m  pOHer 
Bettt^BDEi  '■'  SH  DemiwtheDM  Werkaa  putendaa  Ac- 
btnsMrka  *n  Gnilen,  m  ar^e  Fehlgriffe  nacbeo,  der 
die  Namoii  der  Pr;lanieD«clireiber  •!■  Arcbonfenaainen 
■DETähren  koiiutp,  Külirenil  ihm  der  Katalog  der  Epo- 
MjincQ  bei  eidicer  K.eanttiiH  %egenviirtig  oder  leicht  lu- 
gflnglich  sein  diiimIp.  Endlicli  aber  icheiat  jene  {aaia 
Uj-polbeae,  so  fein  eraoonen  nnd  durchgcfahrt  sie  ist, 
gegtn  alle  GlaalilictkeU  za  etrciten.  Sie  aetit  roraua, 
dae*  die  in  offcutlirheu  Arcbivea  niedergelegten  Decrela 
nicht  «nidrücklich  den  Namen  dea  ArchDiiten  eiithietten, 
der  ja  io  dem  Geearnnttitel  für  die  mebrcrea  Fxclier 
daaaelb^n  Jahrea  geataiideu  Latiet  *i*  bernft  aich  auf  die 
Xhntiche  Woiie  maurlier  anf  Steinen  und  iu  Reden  erhal- 
trnen  Dorrete.  Aber  man  iniiim  geltend  machen,  daas 
Inac.hrifton  an  gut  M-ie  die  iu  Heilen  vorkommenden  Be- 
acbldMa  eben  Coploa  aind,  Mdhreud  es  auf  keine  Weiae 
denkbar  iaf ,  dais  der  wirklichen  Urkaitde  die  tteaeutlicho 
Gennoigkeit  einer  dorchaua  TolNtAoiligen  Datirnu^  ge- 
fehlt haben  aolltc.  Uniweifelhaft  wurden  in  die  ArcbiT« 
dea  MelroouB  die  Originalurkunden  depooirt,  nad  mag 
aa  immerhin  aar  Krleirhternng  der  Rggiatratar  jene  Fach> 
fibarethriftea  gagelteu  haben  (obarhon,  dieae  chronologi- 
acbe  Anardnung  einea  fortHahreud  zn  benutzenden  Ktaali- 
arcLire  nicht  eben  sehr  Kahri..heli>lich  iat),  jedenfalls 
nUaften  die  einzelnen  Actensldcke  rollstandigst  datirt  sein, 
wenn  man  nicht  in  jedem  A,ugenblick  die  heilloseate  Ver- 
wirrung rtakircn  und  jene  Coutrole  nnmaglirh  machen' 
wellte.  Die  oft  misareratandene  Genialität  der  Athener 
Bclileai  keineiwega  eine  aebr  genaue  Bnchfährung  und 
die  voraichtigal«  Sorgfalt  in  jeder  Art  von  Geacbaftlich- 
keit  an«.  Ich  glanbe  behaupten  an  dtürfen,  daaa  dio 
X^övoi  ein  weaeutlicher  Theil  jedes  Actenatackea  waren; 
und  wenn  Aiichinea  (xaia  Kiijaiifiüftoq  g.  24)  sagt: 
dväyvoi&i  inl  r/nog  d^xavtai  xal  Tioiov  ftt/vos  nai 
ev  xivi  ijitiQ^  Xßi  iv  noigi  invXrjaia  ex^tpoTov^Sij 
^tjftoa$siH)i  (cf.  Tiepi  ira^oTiQ.  §.  !)J)t  ■"  *''''  d" 
(ewiaa  ebenso,  wie  e*  rerleaen  wird,  iu  der  Urkunde 
gcataodcn  haben,  uiid  nicht  etwa  der  Name  des  Archnn 
•na  der  ,Fach Überschrift  eutnommeii  gewesen  sein. 

Diese  sind  die  fiinwAnde,  die  sich  rorlaufig  und  im 
AUfemeinen  gegen  die  Hjpolheae  BOckh'e  aufstellen  laa- 
aan;  EinwAude,  welche  rnnachat  nur  dann  dienei^ aallen, 
das  entschiedene  Vorurtheil  /ür  dieaelbe  ein  wenig  aa 
beschranken  und  eine  unbefangene  Würdigung  der  Acten- 
atflcke   möglich  zu   machen. 

Wir  werden  dieselben  eiuinln  dnrchnebmen  müsaen, 
da  sldh  ja  doch  m&glicher  Weiae,  wie  in  andern  Reden 
einaelue  echte  Urkunden  erhalten  haben  nnd  ausser  ihnen 
»inige  erdichtete  eingeacbaltei  sein  konnten.  Die  Reihen- 
Celge,  die  Urkunden  an  besprechen,  ist  gleirbgnltig  nnd  kann 
aich  nach  der  Bequemlichkeit   der  Untersuchung  richten. 

II.    Aitehinet  Klageaehrtft  und  Kteitphant  Antrag- 

Die   Klageschrift   das   Aischinea   {%.   54}    bat    allen 

Schein  der  Echtheit  für  sieb;  sie  nennt  keinen  paendepo- 

B^en  Archen ,  eie  elimmt  mit  den  Worten  dea  Rednera 

dbaieio,  und  die  kleinen  aacUichen  Schwierigkeiten,  die 
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■ie  darfaUiat,  ktaaaa  dier  gas  VarvoUaUndigiisc  vmmn 
Kenotniaa,  ala  fear  BegrOndang  weaeutlicber  Zweifel  an 
dienen  acheinen.  Nach  den  AnfangewArten  der  'rnft^Ti 
reicht«!  Aischinea  dieaelbe  ein  SJri  Xot^tävSoü  a^XQV. 
zoi,  Eke^ijßoKitövo^  BXTJj  iozafiivov.  Chairondae  iat 
der  Archon  ran  Ol.  HO.  3,  dem  Jahre  der  Scbla^ht  von 
Cbaironeia;  der  aecbste  Emphebolier  entapricht  nacb 
Idler's  Berechnung  dea  Meten'acben  Cjklna  dem  26- 
fljflra  337. 

Kteaiphona  Antra*  dagegen  {g.  '119)  eracheiat.achoB 
durch  aeine  Datirnng  ungleich  nnattverUfaiger;  «Ti  ä^- 
xoviog  £vSvxKiovgt  SvavsipeiSvoi   evaxig  äxiövxoi 

itii/ovs  'AvafpXvOTioi  *)  tiTie,  Man  kflonte  in  der  fal- 
acben  Stellung  des  «pvoirof  (es  muaate  nach  officietleni  Ge- 
branch £7i'  jSv&vxKeooi  ägX0f"Oi  heisaen)  einen  Bewaia 
finden,  wie  ein  nicht  hinreichend  Unterrichteter  den  Naniin 
dea  Prjtauienachreibrra  irrig  für  den  dea  Archonten  nahm 
und  eine  fehlerhafte  Erginsnng  machte.  Sei  denn  Enthj» 
klea  Schreiber  der  dritten  Prjtania  im  Jahre  dea  Cbai- 
londaa  geweeen,  ao  wOrde  nach  Anaweia  dieaer  Datirnng 
Kteeiphon  seinen  Antrag  am  17.  October  338  eingebraeÜ 
haben,  wabtend  die  Scblaofat  Ton  Chaironeia  am  siabenlen 
Slolageilniou  (Platarch.  Camill.  19),  daa  Iteiaat  am  4.  Angut 
golicfert  war. 

Man  stellt  sich  den  Zuaammeuhang  nun  äo  ror.  D«> 
inoBthenea  war  bei  aainem  patriotiacben  Eifer  fflr  den 
Krieg  gegen  f  bilip|rM  anf  daa  Jahr  daa  Chairondae  zum 
TEixoTCOioi.  und  angleich  zum  Voratand  der  Theoriken- 
9aaie  ernannt  nnd  gab  an  den  in  beiden  Aemtern  ihm 
anrertraaten  Geldern  Bedentendea  F«a  dem  Seinigen,  be- 
sonders ala  ea  gleich  nach  der  nnglncklichan  Scfalaobt 
darauf  ankam ,  die  Stadt  achnell  iu  Vertbeidigungaatand 
za  setzen.  Aber  eo bald  der  Friede  rermiltelt  war,  be- 
gannen aeine  Gegner  ihn  anf  alle  Weise  anzufeinden , 
nnd  um  eine  Aeuaaernng  der  Volkagunat  für  ihn  an  ge- 
winnen ,  beaiitragte  Kteatphon,  Demoatbenea  auf  den 
nächsten  grassen  Dionjsien  an  kränzen;  dem  aber  tral 
Aischinea  mit  aeiner  Klage  Tiapavufitui  wenige  Taf» 
vor  den  Dionjaien  entgegen,  nnd  die  Sooha  blieb  bis  aor 
gerichtlichen  £atacheidnng,  das'baiaat  bia  tum  Herbat 
330  suspendirt«  wn  denn  allerdinga  gegen  den  KJflgei 
•atacbieden  worden. 

Vortiatanng  («If  t'} 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Weimar,  Herr  Director  Gernbard  bat  lu  dar  f3r  den 
25.  April  anberaumten  Enüaiiungifieierlicbkeit  durch  ein  Fio- 
grauiDi  ciogctaden  ,  welch»  Quatilionum  Platotiicamm  tptci- 
men  piimum  entbblt ;  ei  Terbreilet  sich  über  de  republ.  Till,  1. 
und  IV,  i.  Die  ZabI  der  dai  rijmnaiium  beiochenden  SchQler 
war  tsa 

')  Ich  übergehe  ea  Kr  jchi,  aber  die  twei  Ktetiphoru, 
die  HirpoLrstion  untenchieden  wiaien  will,  nnd  (iber 
tAotihtnet,    den  engebUcben  Tater   des  unierigeo ,   lu 
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Die  Urkunden  in  Demosthenes  Red^  vom  Kranz. 

Kteiiphons  Anlra^  iit  in  folg^ender  Art  itiotirirt:  inetS^ 
dTjfioaSht^q  ....  yeuö/itvo^  CTCiueX/jr^i  r^c'rwp 
reiYiuv  ircimev^i  Y.a't  Tr^oiavaKaiaa^  eig  xa  epya 
dno  T^g  iSfaq  ovaiag  r^i'a  zakavca  enibioxe  rcevret 
T^Syfjip  xai  ETtl  Tov  Sevi^ixoö  xaraaTaSeig 
eTTsSuixe  tofg  ex  icaamv  riSv  ipvXfSv  Sevjgrxotq  exa- 
TOv  (iväg  eis  SvoiaQ,  S^öx^eci  x.  t.  3l.  Mehrfach» 
AeUMeronfreo  des  Aiichinei  bestatigeo,  daa*  jener  am  die 
Zeit,  wo  Ktciiphon  dieaen  Antrag  machte,  beide  Aemter 
gehabt  habe.  Aber  Aiinhines  belehrt  ans  geaanet  Aber 
die  Faisnng  des  Antrages  g.  23Ö  :  tjSeujg  6'  ä»  sytaye 
ivavriov  Vfiiüv  dvakoyiaaifipv  Trpö;  top  ygätliairra 
TÖ  ip^tfiOfia,  Sia  Tioi'ag  siegysaiaq  d^iot  Jtjfjoa- 
9ivt}v  aTetpavaJaaf  ei  fthv  yag  keyeeq,  ö&ev  rijn 
ä.QX'lf  roi'  ipt^^iafiarog  STtonjata,  ort  Tcif 
Tda^ovq  rag  tte^I  ja  re/pj  xdktöi  erafp^evae,  &ar- 
fie^tu  aov.  Also  Ktesi'iihons  Antrag  mnss  mit  Erwäh- 
nung von  Graben,  die  DetnostheneB  habe  aasfdhreo  las- 
«en,  begoonen  haben;  ans  dem  gleich  folgenden:  ov  yäp 
TttQiXaqaxuiaavra  j;o»;  rd  reixp  ovSe  zäq  dij/io- 
öiag  Tan^aqdue'kotiTa  zun  opS-Jg  TcenoXtrsv^s- 
iiov  Stupeai  aiitiv,  ersieht  man  ,  dass  nm  die«er  Schani- 
graben  willen  selbst  die  OfTentlirlicn  Graber  nicht  geichont 
wurden.  Paaselbe  freilich  mit  der  Färbung  der  entgegen- 
geinttteD  .Parteiansichl  bezeichnet  Lykurg,  wenn  er  die 
Slimmnng  und  das  Treiben  in  der  Siadt  Dach  der  Bot- 
schaft der  Niederlage  schildert  (xard  Aeiax^d-rovg  S.  44) 
xaitot xaz' exeivovqTovg  ■f^6i/ovg ovx tariv  yrig ^Ktxi'a 
oü  ica^saxero  iavi^p  eig  ti)v  r?s  TtdXaojg  aarrr/ffiav, 
ÖTE  ^  fiiv  Ytupa  ra  Ssud^a  avveßäk'Keto  oi  fSi  re- 
TsXevTip'.oTeijdg  9^xag,  oi  Bs  veip  rä  vtiXo.- 
srcefiekovvro  yaq  oi  ^ec  rijg  rdJv  reiviäv  xara- 
axev^g,  oi  di  rtjg  rwv  zdipptap,  oi  de  Ti}g  yctpa- 
Xiöaewg.  Auch  Demotthenes  berieht  aich  anf  dieee 
Graben  an  mehreren  Stellen,  beiondera  g.  248:  fierä 
ri}v  fia^^^v^eiJSvg,  -ijvix  ^  oöS  dynxoftov^aai  rt 
9auiJ<taTog  i)v  rovq  -xokXohg  w^og  ijte,  ffpitlTOi» 
ffei'  TiepJ  .acoT^^fas  r^g  aöketag  rccg  ifidg  yvvifja^ 
eX^i^OToast,  xai  Trau*'  6aa  rr;  ^vkax^g  ivexa 
inffarretOy  ^  diära^tg  Ttuvtpvkdxutv,  ol  Tdtppac, 
TU  "e/;  ja  ztixt)  x^VIfaza,  Sta  tiSu  i/Jtüp  ^Tj(fta(id- 
TUiv  Eylyvszo'  inetQ'  aipovfievoi  onviv^v  ix  Jtdv- 
i-iav   i(ti  ixetpoTovijfiev  6  dij^og.     Demoalhenee  fltgt 


hiniir,  wie  eich  nachher  (pera  TaSra)  die  Gegner  ein 
Geechaff  daraus  gemacht  hatten,  ihn  anf  bUb  nftglicb« 
Weise  ao»ngreiren  ^y^a^äg,  eöSövag,  ligayyekiaq, 
Tidvra  Tavz'  eJfayOPimv  (toi),  «o  daae  er  tous  nQi»* 
rovg  xpovovg  xaxd  ti]V  ij/ii^ap  kxdczrjv  ™r  Ge- 
richt gestanden  habe. 

Alan  hat  dieceii  Ansdraelc  roii;  JTpiäxovq  XQ^vov^ 
so  verstanden ,  als  heisee  es  die  erslie  Zeit  nach  Jer 
Schlacht  TOD  Chaironeia;  aber  dagegen  spricht  oicbt  bloi* 
das  Obige,  jaCzA  rrv  fiax^p  ev9vg  sei  All«  n»ch  sei- 
nen Antragen  geordnet  worden,  und  dann  ersl  (juera 
zavza)  •jetemetische  Anfeindung  der  Gegner  gefolgt; 
wir  finden  in  den  freilich  crBtetetUen  Angaben  des  Ai- 
schlnes  noch  weitere  BevfBtigung.  Nach  der  Nachricht 
von  der  Schlacht,  sagt  Aischines  g.  1&9.  Tp/)?pn  JT^g- 
kaßtav  vfitav  [xa't\  rotig  "Ekk^vaq  ^pyDpaköyijot- 
xarayatjoijg  Si  avzov  eig  r^v  Ttökiif  rjjs  djfpogSo- 
x^Tov  aum^arag  zovg  ftev  »"puJrwii;  xQ^'^^i 
i'KÖzQojÄog  {jv  äv^pwTtog,  xai  TtaptMV  ^fÄi^ftjg  enl 
zö  ßij(Aa  etpi^vowvkaxa  vaäg  avvdv  ixi/^eve  i«p»- 
zovttv  vfieig  Se  xard  fitv  zovg  TCpuizovg  X9'^''**''S 
ovd'  SttI  zd  ^ijfpiauaza  ilaxe  ro  ^t^(ioa9ivovg  im- 
ygdtfeiv  övojiay  akkd  liavfsixkal  zovro  Ttpogerdr- 
reze.  Hieraus  ergiebt  sich,  dasa  Demosthenes  gleirh 
nach  der  Schlacht  noch  mit  «einen  eigenm  Psephianiaii 
die  DefertigDngsarbeiteu  so  gut  wie  die  Anssendimg  ao 
den  Hellenischen  Staaten  (das  belreffendo  Psephienia  worde 
in  Dinarchos  Rede  I.  c.  verlesen)  veVanUest«,  und  ersl 
nacTideni  der  Friede  gescfatoseen  war,  rifag  er  jenen  rial> 
fachen  Anfeindungen  ansgesefst  g-ewesen  sein  (cf,  Aiachia. 
$■  227).  Jedenfalls  aber  wurde  gleirh  damals  dma  De- 
mostbenee  ein  Zeichen  allgemeiner  Arbtung(ii7r^^  Afrika. 
8-  285.)  x^'Q°'^°'"^^  7^P  ^  Sijuoq  zov  epovvz' 
'iniTolqTeTtktvzj^xöai  nap  avzd  zd  npdyfiaxa. 
ov  ae  ixetpozovt^öev,  sagt  Demotthenes  gegen  Aischinea 
.  .  .  .  ovSi  ^tjfiäSt^v,  dpzt  Tienotijxörtt  r^v  tip^v^it 
X.  z.  k.  fcf.  Aischin.  ^.  15?.  erdkfit^aev^  zoig  Öpore- 
zaig  nooiv  dvaßdg  en(  zov  zdtpov  zov  zta*  zAtv 
xrjodvTtov  eyxtofitd^eiv  z^»  ixelwtv  dpezijv).  Ba  ist 
damit  die  regelmässige  Todtenfeier  gemeint,  die  inm 
Gedachlniss  der  Gelällenen  jahrlich  am  beitimmleii  Tag« 
(illo  die  Cic.  Orat.  c.  44)  im  Kerameikos  gehalten  ward* 
cf.  leocr.  TTtpl  elp^vrjg  g.  88.-  Di«»  Feier  aber  fallt 
gewiss  Dicht  iDiammen  mit  dem  TranerEest  dar  Genesies 
am  ffiaftea  Boednnnlnn  (Beek«r  Anecd.  I.  p.  86)*  «)• 
Weber  in  niner    trefflfchMi  Ahkaadtaug  „Ober  Perfklaa 
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standrede". p.  t9  »rmntbet;  Tbnkydldea  (U.  34  nnd  47) 
beieichnet  das  Datnm  dieser  Feipr  mit  den  Worten  iy 
z<ß  XeifiiSut  and  sirar  hat  er  knrs  Torher  (c  31)  dae 
(pSuioitcopov  ToS  Sepoiug  erw&faat  (dieM  reicht  vom 
21>  September  bis  5-  NoTcmber  narh  Idler  Handbacli 
der  Chronologie  I.  p.  253),  dar^nf  eine  andere  Begebeu- 
lieit  TOÜ  de^ovg  rovTov  reXevTiSvroi,  dann  tov  eirt- 
ytyvofievov  -j^eiudivo^  einen  Vorfall  in  AkarnanlBo  nnd 
dann  erst  ei>  j(p  avx(fi  ^f'^üft  die  Leichenieier-  im 
KerameiLoa;  eine  fpAtere  Be^ebafiheit  dieaea  Wintera  er- 
mahnt er  nicht.  Dieae  Notizen  und  die  Vergleichan^ 
mit  andern  Leichenfeiern,  namentlich  der  fdr  die  im  La- 
Biiichen  Kriege  Gefallenen  (a>  meine  GeacLichta  de*  Hei- 
leniamuB  I.  p.  74]  lehren,  daaa  die  Feier  im  Kerameihoe 
nothwendiger  Wette'  nach  dem  angeblichen  Datnm  dea 
Kfestphontiarhen  Antrage,  nach  der  Mitte  Octobera  ist. 
Ja,  wir  werden  aie  wohl  in  den  tiefen  Winter  hinab 
rficken  dttrfen  nud  halten  wir  die  Zeitbeatimmnng ,  na.^' 
avra  vaTTpäyfiara  nnd  dgri  TttTtoti^xöra  ryc  eiptjvi^v 
anch  nicht  hier  allinatreng,  ao  iit  ea  doch  immerhin 
.,  wah reche inlirh,  daaa  geraume  Zeit  «wiacLen  der  Schlacht 
FOD' Chaironeia  und  dem  Fried  enaSbachlusae   verging. 

Wir  können  aomit  ala  die  rarzilglichsten  Vorfalle  in 
dieaer  Zwischenzeit  etwa  folgende  bezeichnen.  Gleich 
Dach  der  Schlacht  war  .  man  in  Athen  <^ifrigat  bedacht 
anf  weiteren  Widerataud.  Uyperidea  machte  aeiu  berahm- 
fea  Decret,  den  Sclaren  die  Freiheit,  dm  ffiingeaeiaeuen 
daa  BflTgerrecht  xa  geben  (Lykurg,  xard  AioiV.Q.  %.  37- 
Longin.  negi  vip.  XV.  10).  IQan  erwartete  einen  An- 
griff der  Makedonier  anf  Attika,  eine  Belagernng  der 
Stadt.  Man  fluchtete  alles  bewegliche  Gat  rom  Lande 
herein;  man  ordnete  die  Wachtpoaten,  man  warf  Schani- 
grflben  anf,  baute  Patliaadirangcn,  alelKe  in  möglichster 
ICile  dio  lUanern  her.  Darauf  wurde 'Demoathenea  zum 
öitvivtj^  gewählt ,  offenbar  um  bei  der  erwarteten  Be- 
lagerang die  Znfnhr  ffir  die  Tarnende,  die  aich  in  die 
Stadt  zuaammendrflngten,  au  besorgen.  Zudeai  mug«  aich 
der  Eifer  der  Bürger  allmählich  abgekühlt  haben;  De- 
madae,  der  bei  Chaironeia  gefangen  war,  kam  mit  Frie- 
deosantrSgen  toiu  Philippoa  (Diod.  XVI.  87-  Demades  frg. 
iiTCtQ  Ötuäex,  §.  9),  die  Friedenapartei  aetite  ca  durch, 
daas  nicht  Charidemoa ,  aondern  Phokion  lum  Feldheirn 
•rwAhlt  wurde;  endlich  kam  der  Friede  aam  Abachloss^ 
farmnthlloh   Anfanga   October. 

n»ch  haben  wir  ein  Paar  Beatimmangen  nachzaholen, 
Aiachinea  anaaert  g.  t59.  OV  Xl)v  dito  argazOTieSov 
fiövov  rä^tv  ekiTievy  aAAä  xaJ  z^v  ex  i^s  7cüi.eiuq 
(vielleicht  dU.d  xai  aTteSpa  ix  tljg  to'Aecu;  cf.  g.  253) 
jfojpif  irpoqkaßajv  iifiüiv,  xal  tov^  'Ekki^vag  ypyv- 
^oKoyjjOe.      Naher  beaeichuet  dicas  Dioarch  {y.ata  jJij- 

fioaS.  %.  80)  dnihai  (pi/ai  lö  ^^<f)iaua  fd«  De- 
BtoaAenaa)  rdq  ^Qijuivaq  Ti^eaßBiaq,  eheiS^  ijxovae 
fura  T>)u  ftäxvi>  ■  ■  ■  tPikiTjoeov  ei^  tijv  xoi^av  ij^iiöu 
liieiXeiti  si'ißaiXsiv,  aüru^  iavzov  npsaßtUT^v  xa- 
Taoxevfioas,  hi'  ex  ryc  itökeuti  dTtoSgaiij,  av- 
»KBvaaäueifoi  t^(  öiotA^sias  qhtuj  TakavTa  ovSip 
t^pavTiaa;  rifi  röra  Tia^oöoijg  dTtogiai,  ijvix'  oi 
ajiXoi  xäwTts  ex  rtäv  iSiio»  STieSiäoaav  ei'q  z^v 
vfierä^ati  atuzi^^iav.  Wir  wiaten  Genanerea  darüber 
«M  Ljkuig'a  Hede.g.  72«  wenn  er  aagti   das  Volk*  daa 
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aonat  ron  Sparta,  dem  Peloponnea,  Ton  den  Grieefaan  in 
Aaien  in  HOlfe  gerufen  wurde,  oviaq  eSsizo  Ttuv  £$ 
'AbS^ov  xai  Kilo  xai  T^oi^^voi  xai  'EitiSavQov 
hcixovpfav  aiJTtß  fiezojieftipao&at.  Daa  eben  iat  die 
Oesandttchaft,  die  damala  Demoathenea  unternahm,  wahr- 
■cheinlich  nicht  hloas  nach  dieaen  beiapLelaweiae  genann- 
ten Orten  hin.  Kb  forderte  die  damalige  Lage  des  Staa- 
,  tea  die  anfopferndate  Hingebung  Aller ,  und  so  ateuerte 
denn  Jeder  nach  seinem  Vermögen  bei,  ja,  zuletzt  gab  auch 
Aristouikoa  daa  Geld ,  welchea  er-  aich  bei  Frenndeo  ge- 
eammelt  hatte,  um  aich  ans  der  Atimie  au  lOaen;  daa 
Land  gab  seine  Baume,  die  Todten  ihre  Gräber,  dt« 
Tempel  ihre  geweihten  Waffen  hin;  von  den  Borgern 
•orgten  die  Einen  für  die  ZnrAstung  der  IHauer,  andere 
für  die  Anlegung  der  Graben,  andere  far  den  Bau 
der  Palljiaden.  Cnd  die  Leitung  aller  dieser  lUaaaa- 
regeln  war  bei  Demoethenea;  7räv9'  öaa  jfj<;  <pv\axi}g 
evexa  m^äzzezo,  sagt  eri^  ij  Stdrä^tg  ruJc  woka- 
xiav,  ai  tdfpQOi,  xä  etq  ra  veixt)  ^o^fJ-aTa  dia  ztSv 
'  efitov  ipi^tpiOfidnuu  eyiyvezo.  Demoatbenes  hatte  die 
Sendung  an  den  Inseln  beantragt,  die  Aischines  mit  dem 
Ansdruck  tj^yvpoKoyT/OS  bezeichnet;  wahracheinlich  fot-- 
derle  Demoathenea,  um  Geld  zum  Slauerban  au  achafien, 
anaaer  dem  ä^yvgoKoytiv  anch  die  Epidosis,  die  frei- 
willige Uetateuer,  und  er  selbst  ^b  aehr  reichlich,  ne- 
Ton  gleich  ein  Mehreres. 

Die  gewöhnliche  Annahme  iat  nnn,  daaa  eben  in  die- 
ser Zeit  Demoathenea  zeiX^'^i^oiöq  gewesen  und  bei  der 
Gelegenheit  die  Epidoais  gegeben  habe,  die  jedenfalla 
Ton  Kteaiphon  als  Grund  der  Kranznng  mit  angeführt 
worden.  Auffallend  acfaon  iat ,  daaa  Demoathenea  §.  248 
hervorhebt,  daaa  er  zum  oirtav^q,  nicht  aber  daaa  er 
auch  ium  zeixoTtoiöi  gewählt  worden,  und  doch  will 
er  in  Jeuer  Stelle  eben  die  Zeichen  der  Vulkagnnat  auf- 
führen; man  könnte  aagen,  er  wurde  nicht  erat  nach  der 
Schlacht ,  sondern  in  den  regelmOasigen  Archaireiien  ge- 
wählt. Aber  ferner:  Demostbenea  hatte  zum  IHauerbati,  - 
als  ztixoitoiöq  de*  Paudioniscben  Slammea ,  fast  sehn 
Talente  ix  zijq  SlOlXJjUSOiq ,  aua  der  Staatacasae  erhallen 
(Aisch.  g.  31),  ohne  Frage  war  Jede  der  zehn  Phjleu 
auf  gleiche  Weise  zum  Bauen  mit  Geld  rersohen  ;  ea  ist 
unwahracheinlich,  dass  der  Staat  damala  an  100  Talente 
für  den  Bau  der  Mauer  aolbringen  konnte.  Doch  flber- 
Ifehen  wir  dieae  und  ähnliche  Probabiliiaten,  um  sofort 
den'  entacheidooden  Grnnd   herauszustellen. 

Aischines  spricht  ron  Demoathenea  Mauerban  felgen- 
doVmaa^sen  (g.27)t  ^Ji i  yäp  XaiQuivSov  ä^xov- 
zo;  Ga.^yißuüii'Oi;  [njvoi  devte^  ifiSit/ovzos  txxXn- 
ai'aq  ovoijs  eypaifie  ifwi^tafta  jJ(/fioa?£v>jc  dyogav 
Koiijaai  rcSv  (pvXtuv  £xiQo<foottSpoi  öevttg^  iaza- 
fiivov  xai  zpiT^j  xai  iiceia^eu  iv  Tip  ibi^aiaftazt 
Bxdazijq  z(Sv  (pvkvSv  ikiirSai  zovs  eTCtfiek^dTjaofiS- 
uovq  zfav  iqyiav  eTCi  zä  zsi'xV  ^'^  zafiia^  x.  r.  \. 
Ana  diesem  Zengoisse  des  Aischines  ergibt  aich ,  daas 
Demoathenea,  weit  entfernt,  gleich  nach  der  Schlacht 
zeiXonQlOi  gewesen  zu  agin,  10  Monate  später  (lij.  Mai 
337)  deu  Antrag  machte,  in  den  nächsten  Tagen  {\.% 
nnd  20-  Mai)  dergleichen  in  den  Versammlongeu  der 
Phjten  zu  wählen.  Und  doch  iat  auf  aeincu  Vurachlag 
gleich   nach   der  Schlacht    an   den   Mauer»   »ud    Graben 
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{ctmai  in>rd*D  1  Jesu  Zeajniu  hat  mui  auf  alle  Ifnüe 
SR  aberwiti(e&  {eancbf,  4a  •■  aUom  dem  bjpathoiirton 
2iuamiiiaiibaBg  dar  VerhdIliiiMe  an  wideraprevhcn  achien, 
ttamenllich  hat  man  emeDdiKu  woUsd  tt^ü  Xaiptüvöov 
doXOVTO^f  K^K'»  allen  ofEcielleii  Gebrauch,  Aem  «ich 
i»a«  Stelle  mit  ihrer  fenaa  berechne  öden  Datiraag  an- 
•chliesaeD  moM.  Wir  worden  finden,  d>M  sich  Atlea 
vereint,  um  die  rollkommen  iastiteheuda  Leiart  £e{en 
alie  Smendafion  »  «ichern. 

Ab  featan  Pnnkl  wollen  wir  einmal  die  Angabe  dea 
Aiachinea  nehmen,  da«  am  £nda  ven  Ol.  HO-  3-  anf 
Demoethenei  Antrag  ans  jeder  der  lehn  Fhjlen  Einer 
{^wahlt  üt,  den  Baa  der  Manern  m  leiten;  denn  wa« 
gleich  nach  der  Schlacht  geschshea  war ,  konnte  nnr 
(DmnltQariacb.aein,  Und  gerade  dies«  wird  ans  auf  die 
aberraachendste  Weiee  durch -eine  Inschrift  beatiktift,  wel- 
che suerat  ron  Herrn  Frans  im  Dulletino  dell'  instiluto 
di  correapoudeuca  arcbeologira  per  l'anao  1815i  !>•  79- 
heranagegetteu ,  von  Uerra  Maller  in  der  Guitinger  So- 
-ciettt,  von  Herrn  Aleinecke  in  der  Berliner  Acailemie  in 
beaouderen  Vortragen  erläutert  iat;  aus  Herrn  Maller'a 
Ünlerauchilug  fiodon  sich  einige  sehr  schattbaro  Hotiien 
in  den  Gölt.  Gel.  Ans.  183ö>  £täck  b.i  B.  Diese  la- 
schrift  enthalt  die  Brncbatacke  eines  VolLsbearhlnsses, 
daas  die  Atauern  der  Stadt,  des  Feiraieiu,  die  langen 
IQaneru  ond  ia.xe't][fj  ja  ntqt  lop  7* .  .  .  •  zu  eiuer - 
durchgehenden  Reparatur  sollen  verduDjgen  werden,  und 
«war  soll  6  äpx^iextum  ö  xsx^too'ouijfitvoi  vno  toS 
d^ftOV  den  ganzen  Bau  in  sehn  Tbeile  aerlegen  und  an 
die  Bannnternshuicr  rermietfaen  (oi  fiiaQmaauevoi  anch 
Ol  ä^X-t^XtOVEi);  diese  sollen  dann  im  Aatb  der  Fünf- 
hundert in  Eid  genommen  werden,  ilass  sie  Alles  nscb 
weiter  unten  angegebenen  Beatiuiniungen  anfertigen  nnd 
SU  featgeselzler  Zeit  (wie  aus  dem  Späteren  erhellt,  in 
fünf  Jahren)  fertig  sein  trollen;  dann  heiast  ea  weiter, 
M  aoUte  nach  Vollendung  dea  Werks  eine  Berechnung 
der  geleisteten  Arbeit  aufgestellt  werden  cni  JOv  Tti- 
jovf  xal  e/s  lö  fiT/Tpißov  n^og  tov  S^fiov,  ond  es 
aoll  dabei  apfgezeicbnet  werden,  öa  av  ei^EueyxutaiV  OL 
ä{»2"'^''^°*'£!-  ^'''*  *t*eiten  Tbeil  der  Inschrift  bildet 
die  Reihe  von  Beatimiunngen  über  die  Anfertigung  dea 
Bauea,  rorn  und  gegen  Ende  deaaelbeu  findet  Hr.  JUaller 
von  Graben,  Pallisaden  u.  s.  w.  erwähnt.  Der  dritte 
beginnt  mit  den  Worten  xaid  jäSe  fiB/jJadiaTai.  la 
efyaafiivctt  ""it  noch  sind  zwei  Bruchatdcke  van  den  lehn 
verechiedeneii  YerdiDgiingen  rorhanden,  Fdr  unaern  Zweck 
iat  beaouders  wichtig  Zeile  37:  oi  Tuaknrai  xai  ö  BJCl 
T»  Sioixi'jou  'j4ßq.  .  .  ovQiov.  ovxektjq,  was  Herr 
InfiUer  Tollkommen  Qberaeqgend  hergeatellt  hat:  "Aß^utv 
jiuxoVQyov  BoVjäSni;.  Bekanntlich  bat  Ljkargoa  drei 
Ffintaetertdcn  hindurch  der  Sioixvoii.  rorgeatanden  in  der 
Art,  daaa  er  «war  aelbat  da«  ganze  R.echnnngsweaen  lei- 
tete, aber  immer  einen  aeiner  Freunde  den  Namen  dasu 
hergeben  Hesa  {xtov  (piktuv  eirty^alpäftevöiriva),  den 
vorher  da«  Volk  auf  aeina  Veranlassung  lum  Schata- 
meufM-  der  Varwj>NaDg  gewählt  hatte"  (OlaUer  in  G.  G. 
A.  1836>  p>  523).  Diese  drei  Fiuanxpe rinden  sind  nach 
Bsckha  Irefilicher  üntersnchnng  entweder  reo  Ol.  IIU-  3- 
bis  Or.  113.  3.  oder  ron  Ol.  1U>).  3.  bis  Ol.  112.  3,  < 
und   ich   glaube ,    man    maaa   dieaer   letalen   Baalimmnag 
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den  Vorsag  geben.  *)  Nach  Antweie  aaaer«r  Inaafarift 
hAtte  dann  mit  Ol.  HO.  3,  dem  Jahre  dea  Chairondaa^ 
aein  Sohn  Habron  die  Stellung  ala  6  eirl  r^  Sioix^aU 
übernommen,  nnd  nntsr  ariner  Vertraltang  wäre  somit 
der  Vorschlag  dea  Demosthenes  vom  Ende  des  Jahrea  Chai- 
rondas  zur  Auaführung  gekonimea. .Den  Ruhm  diaaer  groaaen 
Alaasaregel  nimmt  allerdinp  Demosth.  fdr  «ich  in  Anapmch 
(§■  299J  Tov  Se  ittxio^of  tovioi',  Öv  av  fiov  6is- 
aiipeg,  xai  ri)v  tum^siav  ä^ia  f^iu  ^apiro;  xeü 
enaivov  XfwVui  /.  r.  k.  ov  U9ois  ireixiaa.  tjJh  nökiv' 
ov5h  nXiväoti  iytä  oüS'  kni  toütotq  ftsytarov  , 
Ttäv  ifiavTOV  (pfOfiS  X.  t.  i..  Diese  kann  «ich  nicht 
bloss  auf  die  eztemporisirteo  Illsassregoln  gleich  nach  der 
Schlacht  baaieben ,  die  ao  bald  eine  weitere  'Reparatur 
der  Befestigungen  nOfbig  machten ;  ea  hat  nnr  Sinn , 
wann  ea  Angpsichta  der  grossen,  fertig  dastehenden  Nau- 
banten  gesagt  iat;  und  eben  diess  ist  ein  Beweis  mehr,  daas 
des  Ljknrgoe' Verwaltung  rou  Ol.  109.  3.  au  datireu  ist; 
denn  hatte  I>;korgoa  dies«  Amt,  erst  HO.  3.  beginnend 
bis  Ol.  |]].  3>  *erw'kltet,  nnd  wäre  ihm  dann  erst  sein 
Sohn  Habron  gefolgt ,  so  konule  daa  erst  in  fdaf  Jahren 
SU  beendende  Werk  nun  Ol.  112.  3,  wo  der  Proceaa 
verhandelt  wurde,  nicht  so. fertig  daatehen,  wie  es  De- 
mosthenea  Worte  beieirbuen.  —  Gegen  unsere  Annahme, 
dasa  Demosthenes  Antrag  derselbe  sei,  dem  jenes  grosse 
tlnlcrnebmen  gefolgt  ist,  konnte  mau  die  ans  der  In- 
schrift herrorgehende  Bentimmung  fibsr  den  Architekten 
nnd  die  ebenao  geoanuten  Unternehmer,  dnrcb  welche 
ja  dorh'die  Ernennung  der  Epistaten  in  den  zehn  Philen 
HberHOssig  werde ,  geltend  machen.  Aber  .wenn  eben 
diis  gesammte  unternehmen  in  sehn  Abschnitte  getheilt 
wird,  so  ergibt  sich  daraus,  daaa  es  eiao  Beziehung  au 
den  zehn  Pbjlen  haben  moss,  nnd  offenbar  ist  aaf  dea 
Wetteifer  der  Stamme  gerechnet  worden,  welcher  der  Fracht 
nnd  Tdchtigkcit  der  Ausführung  nur  forderlich  aein  konnte. 
So  werden  denn  aua  der  Staalscaaae  au  die  Paudiuuia  (und 

*)  Oieia  Frage  ist  in  neueiler  Zeit  mebr/ach  beiprocbco 
worden.  Für  die  Aniicht,  dui  (eine  Verwiltung  cnt  OL 
110.  3.  angefangen,  wirJ  besonderi  angerührt,  daii  naclt 
drm  Dccrcl  hinter  Ptularcbi  X  OialL,  lowie  nach  i!er  oft 
citirten  Stelle  dea  Hjperidei  bei  Aiiiinei  Ljkurgoi  cay- 
^1«  iiti  ti)  diew^a»  den  Ban  dei  TLcateri ,  der  Schiff, 
werflen  d.' i.  «.  beiorgle,  alle  dicM  Singe  aber  nscb 
Aiacliincg  (zinn  Ktifa.  i-  33)  bit  zum  Geictie  an  NegtiDon 
unter  dem  Tlieoriltenverwaltrr  (landen.  Ei  genügt  da- 
gegen aUEululireD,  diiis  nli  i.jkurgoi  d(o/xi]9iE  nicbt  blow 
die  ertte,  londern  alle  drei  Pcntaeteriilen  gerecbnet  «or- 
den ;  in  drnen  er  ejilwcder  selbst,  oder  durch  Andere  die 
Verwaltung    leitete,    «ie    dteu    aus    din    luidrüelLliclica 

.  Worten  de«  Decrelra  cihcllt  Dai  Geietz  de»  Hegemon 
ill,  nacbileDi  Demoilhenes  die  Tliroritenkaiie  verwaltete, 
und  vor  dem  Proccai  gugen  KteiipLon,  alia  zwiicliea 
Ol.  111.  1.  und  01.11!.  3-  Krsel'cn,-  und  jene  Zweig«  dr» 
Staatihsuihaltei  werden  wulil  in  der  zweiten  Penlael«ri« 
Bii  die  Ao/nfinc  lofSckgefailen  «ein.  Uebrtgen»  wird  naii 
von  AwchiueiÄuiilreck  wohl  Bedeutend«!  sobtriiiircn  oad 
annebueo  uiüaten,  dau  die  Thcoiikenkjiate  nur  liier  und 
d*  einmal  alle  oder  die  meisten  der  dort  ■n|:r[übrtea 
Oinge  in  jicb  vereinigl  fiatle;  Demoitftrnej  »ürde  ,  wenn 

■  er  In  drcjem-  Amte,  noch  ver  Hegemou'i  Geieti.  lo  Be- 
deirtcBdM  *u  verwiilcn  gehkbt  hllle,  nna  nieLtjteMhcnU 
baben,    leine  Verdienste   aU*  seinem   eigenen  Uuude   an 
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gBwiM  «bMiM  «D  j«d«n  kf  Jörn  Staimn)  unt^oS  Sei»  Ssxa 
TÖkaviat  naidrlicfa  tut  Jailea  Jahr  rerlheilt,  nnd  in  jeder 
•iuietneD.PbjU  wir«!  ein  wK^eX^'-cj;?  Ttüv  ?pV(ov  ewt 
mi  Tei%i}  und  ein  tafüac  erwählt  {Xv"  ij  tioKcs  e^oi 
itte^Swa  <TuifUtTa ,  tioq'  tuv  i/tei^ke  -rtäv  dvv\iufiiv<av 
Xöyov  äKoht^feir9at  Aitehin.  g.  27)-  Anderer  Seiia 
•raennt  daa  Volk  eitlen  Banveritflndigen  lor  Lei(nttg  der 
Ceaammtnnternehmang  und  verdinirt  jede  der  sehn  Ban- 
■ireckcn  an  ebenso  viele  Eiitreprenenrs  ,'  deren  Verant- 
wortlicbkeit  lich  naiarlicU  nichi  auf  die  taeldnehen, 
■onderD   onr  anf  die  ContraktmAasigkett  dei  Baoes  beliebt. 

So,  |Uab«  ich,  haben  wir  mit  BBstimmtheit  eine 
doppelte  Tfadtigkeit  des  Demoatheoe«  frtr  den  3laaerbaa 
xa  DDterscbeideu  ,  die  eine  in  jeuer  tamahDarischen  Zeit 
gleich  nach  der  Schlacht ,  die  andere  wahrend  des  f  ros- 
sen Banes,  wo  er  «eine  Pbjle  reprOjentiilo.  Waren  flie 
nicht  unterschieden,  sondern  BOckb's  Kinendation  rirhtig, 
nach  der  im  Skirophorion  vor-  Chairondas  der  Itlaqerban 
beschlossen  nnd  das,  was  nach  der  Schlacht  geschah, 
nur  dessen  Fortaetanog  sein  würde,  so  hälfe  Demosthenea 
föv  Ttc^iiTftdv  xoOtov  xai  tjjv  zacf^liav  nicht  erst 
§■  2!^9  erwähnt,  sondern  unter  Aca  Vorbereitungen  lom 
Kriege   von   Chairopeia. 

Hier  können  wir  ein  zweites  Decret  besprechen,  das 
sich  leider  nur  in  (ehlcrharicr  Abschrift  erhalten  hat;  ea 
ist  ein  £hrendecret  des  Demesthenes  für  seinen  Oheim 
Detnnsthenes ,  lang«  nach  dessen  Tode  gemacht,  nnd  ent- 
halt die  wichtigsten  Punkte  ane  dem  fiffenllicben  Leben 
des.  grossen  Redners,  Es  heiast  dort:  xal  E/;  Tr^f  %([' 
XOTVoiiav  ävd.'kfoae  YttpotovijSeis  v-xo  tov  Sifiov 
t-xtSövxoi  av-cov  Tpia  TaXavr«  Jtal  «s  tTliSiaxe  Svo 

SV  XatQUjytla.  fjäxf^y  iit4d<oxe  ToXav-tov  x«t  «/j,  tijv 
u/Ttuviav  STiiStuxs  iv  t^  tTf^oSeUi  -mkayrov.  An  der 
Echtheit  dieses  Deeretei  in  sweireln,  ist  kein  Grund 
rurhanden,  wohl  aber  gelten  die  Worte  für  verderbt,  so 
dass  schon  mannichiacbe  Versuche,  durch  Aoslassnn^; 
oder  Veränderung  lU  heilen,  gemacht  sind.  Jedenfalls 
lassen  sich  nach  den  bereits  genta chien  Bemerkungen 
hier    die    beiden    Bestimmungen    fieza    rr^v    fta^i^v 


E(S   T^v  TEixoTToiiav    'leiQorovrjStli    i-sto  -voü   Snu' 
denÜich    unterscheiden;    wir  finden    die    läffgol   nnd 


E  erwähnt,  die  »umittelbar  der  Schlacht  folgte; 
und  irre  ich  nicht,  so  enthalt  lÜesp  Stelle  auch  die  iwei- 
maligeu  Bauten  nnd  die  ron  Demosthenes  gemachten  Zn- 
schflsse  erwähnt.  Aiachines  (§  17)  sagt:  ki^ei  ya^  ov- 
To;-  'veixo'nötöi  tiftf  öiJoXoytä-  äkk'  im&eSiox.a  tj 
^tiktt  fivdq  ixUTOv  xai  -co  e^yov  ftei^ov  t^ei^yaa- 
fifti.  So  konnte  von  jenem  Eilbaa  gleich  nach  der 
Schlacht  nicht  geredet  werden.  Leider  aber  finden  wir 
in  Demochares  Denret  nicht  die  hundert  Minen,  sondern 
drei  Talente,  und  es  ist  doch  kaum  glanblich,  dass  Ai- 
■chiwea  in  jener  Stelle  das  von  Demosthenea  Aufgewen- 
dete s«  gering  sollte  angegeben  haben ,  obfflo  daea  sieh 
»in«  Kntgegbnng  in  dessen  Redd  fkade,  man  mdsst«  denn 
annehmen  wollen ,  doss  Aiachineq  in  nachträglicher  Deber- 
arbeitiing  ans  3  Talenten  I'/j  an  machen  für  gut  hefan- 
dea  habe,  was  dgch  sehr  anwahncheitili^h  ift«   da  auch 
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hnndert  Minen  immer  noch  eine  aiufln<lige  BpidoBis'aind, 
Wir  haben  oben  die  Worte  dea  AischiBes  gegen  Kfeat- 
phon  (§.  236)  angeföhrt:  el  ^v  yaQ  kiySiZt  .... 
ort    ta;    xä<fQovg    rag  wfpl  -uci   ■velx']    xaktSq    ird- 

(pgsvtTt,   &,av^äC(ii    <Tov ov    y«p   «fp^z^pa- 

Xiöuwra  XPV  f«  "^^^X^  oüdk  T«5  Sijfio'fTLai  -ra^S 
dvtkovxa  TOV  op9(ü?  7i{^okrr£ufieyav  fftapsag  afvstvJ 
Wenn  Aischines  genau  gesprochen ,  »a  kann  mit  dem 
Si^ftotriaq  xa^a;  nnr  das  Feld  des  ansseren  Kerameikos 
gemeint  aedn ,  wahrend  in  dem  Decret  swei  Graben  am 
den  Peiraieus  genannt  werden;  aber  ich  glaube,  Aischi* 
nes  hat  dbertreiliend  absichtlich  ungenan  gesprochen,  oder 
anch  er  hat  sich  peraAnlich  gegen  Demosthenea  gewandt,  was 
durch  die  geaammte  Anordnung  des  Banea  noth wendig 
war.  Es  kommt  Fulgendea  dam:  In  iler  grossen  ßantn- 
Bchriß  ist  die  ganze  Arbeit  in  sehn  Tbeile  getheitt,  die 
Trpturn  fxSpli  iat  die  sogenannte  Nordmauer  ron  dem 
Siaret-Xlcim  der  Stadt  bis  xu  einem  Thore  auf  dem 
halben  Wege  znm  Pciraiens,  der  fünfte  nrnfasaf  die  Sfld- 
maner  vom  diaTsixtirua  im  Phaleros  -bis  zum  Kepfaisios, 
der  sechste  vom  Kepbissos  ....  das  Weitere  fehlt;  aber 
mq,n  sieht,  dass  der  zweite  TheÜ  die  andere  Hälfte  der 
Nordmanpr  bis  zum  Peiraieus,  der  dritte  und  vierte  die 
Mauern  der  Hafenplatzs  nnd,  da  e«  in  regelmassiger  Folge 
weiter  gehen  muss,  namentlich  der  dritte  Theil  den  an 
die  fiordmaner  anstosaenden  Foiraiens  enthalten  haben 
muss.  Wenn  der  Enfreprenenr  des  ersten  Theilea  ans 
KorydalloN  ist,  so  beweiset  dar  nicht,  dass  jener  Theil 
der  Hippothoontig  zugefallen;  finden  wir  dagegen,  dass. 
der  Paianier  Demosthenes  zwei  Graben  in  dem  drittln 
Abschnitte  des  Baues,  am  Peiraieus  hiningefagtot  so  liegt 
die  Vermntbung  nah«,  dass  eben  die  Pandionia,  nach 
der  Ordnung  der  Pbjrlen  di«  dritl»,  jenen  Theil  be- 
kommen habe,  nnil  umgekehrt,  dass  Demosthenes  Bau 
der  Graben  um  den  Peiraiens  eben  in  die  Zeit  gehört, 
wo  der  Peiraiens  die  dritte  Abtheilnng  Banes  ge- 
wesen. —  Mit  diesen  Dingen  das  Decret  dea  Democharea 
in  Debereinstimmung  an  bringen ,  gibt  es  zwei  Wege ; 
entweder  man  verändere  eTufdövr'og  avTOÖ  T^ia  Takccvra 
in  ETTidövrog  avtov  TXXXX,  xal  äj  hrsSioxs  Ovo 
Tampons  X.  T.  k„  nder  man  schreibe  hriSövrog  av-roü" 
Tpia  Takayea,  o7;  xal  STreSfoxs  Svo  ra^pouf  «fpl 
tÖv  Uei^atd  Ta<fQEiJaaz,  so  dass  also  Aischinea  nrlt 
seinen  100  Minen  nur  die  fSr  die  Maner  selbst  versan- 
deten, die  beiden  Graben  nngereojinet ,  bezeichnet  hatte. 
Dflrße  man  frei  schalten,  so  WQrde  man  die  ganze  Stelle 
an  schreiben  ksnnen !  xal  eei  ttJp  TEivoTrotiav  dväktocrt 
yeiQOTavtj9t\<:  v-jiä  xor  S^uov  ewwovroS  aviod  vd- 
kovrov  xal  oli  i^idfoxe  oiio  xälpifovq  irCpi.  röc  ff«^ 
patd  -ragspEuW;,  xai  f^eru  v^v  8v  Xcu^raveUf  f^jf^f 
{ijeiSu}xe\  vakavta  xpla  xcü  c/g  xijv  tnrtaivlav  ewe- 
Staxe  iv  Tp  vcvoStl^  rdkawov. 

Forteetanng  folgt-) 
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Potidam.      Am   34.  April'ilarb    der  «bcmaliie  Eectoi  sn 
dortigen  GyrauMlgm,  Job.  Ssmiiel  Bütloet.  82  Jehce  alL 
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AI  terthu  ms  Wissenschaft. 


Mittwoch,  12.  Juni 


1839. 


JVr.  7a 


Di'e  Urkandeo  io  Demosthenes  Rede  vom  Kranz. 
(F.,<..i...t.) 

Befrisdifen  «nch  dieifl  Aendernncm  kaloMwees*  ao 
•cheint  4och  jadenfalls  lieli  >Ii  nthnn  RMiili«t  in  \i\§- 
■  htrittnJJnUnathnttgrolfeaAeabenansnrltUtn:  1)  aUick 
auh  <lar  Schlacht  wurde  in  allar  KU»  dnrch  freiwillig« 
Beifrip  die  Stadt  in  VertheidipmfMteiid  feaetzt,  und 
Demoatbene*  jab  dasn  nacb  VemOfen.  3)  Mit  dem 
naehatfoI^ndeB  Jahre  de*  Phrjnichoa  bepinn  der  growe 
lUparatDrban  der  Heoeni,  ma;  von  Deraoethenef  da* 
pnxe  Dnfemehmen  oder  nnr  die  Znsicbnn|^  der  aebn 
Stimme  TeranlafH  worden  aeiD,  ein  unternehmen,  da* 
detrtlich  aei^ ,  wie  die  Lenker  Athene  pu*  wohl  an  einen 
neneu  Krief  mit  Makedonien  da<;hten.  S.  Geachiehta 
Alexandere  dee  Growa  p.  fi?.  3)  Demoathanea  war  leit 
dem  Sommer  337  bei  eben  dirirm  Bau  Verweeer  Seilen 
der  Pandionifl,  welche  wa b rech eiol ich  die  IHaoer  dei 
Peiraiena  hersnctellen  hatte;  er  rerwendete  dabei  ent- 
weder drei  Talente  oder  1  Talent  4000  Drarbmen  mit 
■Ünacblnaa  der  beiden  Graben,  die  er  machte.  4)  In 
haidan  Redes  aber  den  Krans  findet,  eich  keine  Aodeu- 
tanf  dardber,  daae  Kleeiphon  in  leinem  Vattehlag  aneh 
die  *on  Demoatbenea  sie  onwv^i  fe machte  Epidoaia 
erwähnt  habe,  nnd  da  deraelbe  mit  dem  rag  rdippouq 
ra^  KBfil  TarTBlxtj  y.oktai  ragipavtrai  begann,  ao 
•eheint  darin  auch  ron  der  gleichseitigen  BpidoBia  für 
den  ereten  Manerban  nicht  weiter  feaprocben  la  aeio. 
Ö)  Daa  Decret  dee  Kteeiphon  und  somit  anch  die  KJafe 
doi  Aiachinee  nn»  »aeh  dwN  Stmwur  337  gemacht  aeiu, 
«od  der  Archen  Chairoadac  in  der  Klage  iel  nicht  min- 
der falecb,  ala  derEathjklea  in  Kteaiphon'*  Paephiama.  *J 

Daae  aber  daa  Deerel  der  Kj-flnanng  nicht  apXter,  etwa 
dn  wirklich  fon  Neaem  Kiieg  mit  Makedonien  war  oder 
drohte,  n  aetaen  iat,  lehrt  Aiachinea  Angabe  $.  319. 
ax^42^V  y«cp  5  xtnä  xotSt  zoS  ^t^aftavos  yp«- 

*)  Ifacb  dem  bekannten  RIcbteKid  ljt  ta  nicht  ctlaobt,  tat 
ifX^  Sfiat  tir  mnör  ir  *y  nSxf  tri«««*.  Aber  «•  |aK 
dar  Tttgowutit  woU  otcfat  Air  (ine  üfjm ,  wie  uen  aut 
Afacbine*  Bcm&baB  aiebt,  et  an  bcweiun.  Die  Altiicb« 
Tcrf«uan|  wir  in  dieiea  Stehen  liemlich  naklar ;  ile 
acheint  Comniiiarien  Gbtrhiupt  nicht  all  igxal  aniuieben. 
Wire  daa  Entgegntgcietitc  bei  den  onini^  nachiuwelicn, 
•o  kannte  ancb  dai  aUGnmd  gellen  gegen  die  AvfnahaM, 
dam  Demoalbeaea  na  dam  FrüUtnf  337  icben  an  4tt 
TbeorikanksaM  gcwtmn. 


AKi^avS^ov  svds/^Eiag  us  qg  j;  ä^eveyxtlv,  in  '0Aht- 
noo  ^tSvzos,  ttqIv  jfki^avSpo»  s/(  ti;i'  d^Tt}»  xa- 
■taoz^vcu ,  d.  h.  Tor  dem  Herhat  336,  ■»  dam  alco  beide 
Actanatflcke  nothtvendiger  Weia«  in  daa  Jahr  dea  Phrj- 
niehoa  Ol.   IIQ.  4.  geboren. 

Dfr  aweite  Grand  anr  KrAnenng  dea  Damoethenea, 
der  in  dem  fraglichen  Faephiana  dee  Kteaiphon  {{.  119} 
angefahrt  wird,  lantet:  xal  ^l  tov  9stagaov  Tiara' 
ata9e\i  kxiSaixe  toIS  ix  TraOtÖ»  rtöv  ^vXtöv  Seia^i- 
xoii  ixarop  fxvdg  eis  &vaia.v, 

Zanlchet  mOaaen  wir  bemerken ,  daaa  Demoflhenef 
Stellung  bei  der  Theorikenkam«  wohl  an  nnterfchaiden 
itt  ron  aeinem  Amte  ala  Oe^uivijSi  *>■  dem  er,  nach  O»; 
mocharea  Decret  nnd  seinen  eigenen  AeneaernDgen(S.248} 
nach  der  Schlacht  ran  Cbaironeia  wXbrend  der  oiToSeUt 
•rwBhlt  wnrde;  «ine  Epidoaia  ron  1  Talent  achatcte  ihn 
nicht  gegen  eine  Anklage  xA.(K^C,  in  der  er  freigeapra^ 
eben  wurde,  wie  in  dem  /ova^ir.  p.  875  berichtet  wird. 
Doch  tibergeben  wir  ftlr  dieae  Untennchnng  tantchet 
alle  Zengniaae  tplterer  Jahrhnuderte )  in  den  Rednern 
aelbat  finden  wir  nnr  eine  nnd  nicht  einmal  sichere  Spar 
dieiea  Proceaaea  in  der  Aenaaemog  dea  Dinarchoa  (xctTCC 
^tj(ioa^.  %.  80),  ova-y.evaaäftevog  -r^j  9ioat}0{io^ 
Öy.ztu  zäXavza  x.  t.  A..,  wo  Unter  den  bunt  anaammen- 
gewirkten  Lfigen  die  Betiebnng  auf  jene  xXonrq  verbor- 
gen an  aeio   acheint. 

Die  Theorikenroreieher  werden  nach  der  Aniicht, 
welche  der  grOeat«  Kenner  dea  Attiachen  Stantahnnahal- 
taa  wahnrheinlich  genannt  hat,  in  den  groaeen  Dionjaien 
gewAhlt,  Traten  aie  am  dieaelbe  Zeit  oder  knra  daraaf 
ihr  Amt  an,  a«  war  Demoethenae  in  dieser  Stelle  «in 
wenig  frflher,  ala  ihm  der  Baa  fb  die  Pandioaie  tber- 
tragen  warde.  -  Doch  wena  man  anch  an  dieaer  Beatim 
mang  an  nweifela  rorsieht,  JedentaUa  war  Demoftheaee 
in  den  Dionjaien  Ol.  HO.  4-  (rrflUing  336)  noch  in 
beiden  Aemtern. 

Wena  ea  nnn  in  Ktaaiphon'a  Antrag,  vie  wir  ihn 
leaen,  heiaat,  Demoatfaeaea  habe  als  Vorateber  der  The»- 
rikenkaase  rolq  ix  KaOiöv  zcäv  fvXiäv  Seat^ixot^ 
Exaroi/  uvdi  eis  Svvlav  »H»  Bpidoais  gegeben, >o  weiaa  man  _ 
in  der  That  nicht,  traa  man  mit  den  9etapiXOis  anfcn» 
gea  soll.  Der  fewAbnliche  Gebraneh  dea  Wortas  iHIrd« 
hier  daa  Nentrnm  aanaBebmen  aHthigen,  aber  damit  Uaat 
eich  in  keiner  Weise  die  Pripositian  ^x  rereiolgen,  da 
daa  Theorikengeld  Ja  weht,   wie  Brmi  ad.  k.  1.   meiatt 
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muht  eine  Ausahlm;  «u  einer  StaaiikaHe  an  diaMlben 

ÜL     0«c«n  «Ih  G«w«hnb«it  {enen   Oenitir  fflr  sin  Mi— 

oaliBDai  *a  nehmen,  trOrde  nntere  Lexica  mit  einer  aelir 

•ifenntinifem  SedtnUxng  des   Wortci    bereichera  t    ei  iit 

nicht  absuehen,  wie  oi  Seui^ntoi  Leute,  iKe  An  9eto- 

gixov  annehmen,  beceichnen  joU.    Nahe  liegt  es,  &SiO' 

pols    'U   leeen    (and    «o    hat   unaireifeUiaft    an*    muerm 

Deeret  eelbet  der  Verfoeaer  i.  xovaJT.  p.  846)i  «her   n 

•^eint  damit  nicht  viel  {••reimen.     Ea  mdutan  die  FMtr 

gvMndten   in    diesem  Falle    ran  der  Theorikenkaww  wi^ 

gestattet   worden   lein,   aber   mir  iit  kein  Feit  bekannt, 

w«  da«  der  Fall  wAr*|  and  wenn  der  Theorikenroraieher 

eine  natürlich  pepnlin  EpidMie  machen  wollte,  ea  mdeete 

da*   Opfer   (nnd   fOr   60  Uinen    konnte   man   «chon  eine 

Hekatombe  echlachten)  daheim  m  reriehren  «ein;  Jadoeh 

ift  mir  kein  InUndieche«  Feit  bekannt,   auf  welches  die 

hier  nMbi^en   Bettiounnn^en    passen    wOrdeii,      Dennoch 

glaube  ich,  dasi  nicht  etwa  Sea-rat^t  *tatt  dessen  9etO' 

ptxaii  MU  Verwirrung    mit   einem  Lars  daror  stehenden 

ätof^ixoö  sein  k&nnte,   sondern  in  denelben  Bedentnnf 

9eiu^oii    ans    der    Plutarehiachan    Stelle    sn    leien    ist, 

Ditsa  wÄrde    nichta  AnstOasigea   haben ,   wenn  sich  naeh- 

weiaen  Hesse,    daas  man  soAm  sn  Demoitfaenea  Zeit  ton 

dem    Seuipeiv    (Dlpian    an  Qem.    viiip    Kt^v.   §.    2&> 

anusliuQat  dl   ort   evplaxerai  xäl  itaad  SovxvSiSn        .  ,"  ,   ■    -.  .    «        ..  ,     tn 

xlä.iPTav9a  ri,  9etaoeh>  d^\  -rov  »sävSat)  >n  dem      «P-^-'-f   b«;    «ho.    nnd    D^oalhone.   (..  K.    o^i;v   U- 

Gehrnncbe  des  Smgoi  statt  »eanh  fortfeganjen  worden      !.'""''  .^Z"*."  57' 

wlre,   was  allerdinp  nach  dem  alten  tragischen  Altiria- 

moa  (Aischjl.  Prom.   109.  Choeph.  240.  ln%.  380}  eiren- 

(hamlicb  war;  wohl  aber  ist  dieser  Gebrauch  in  apMerer 

Zeit  nachanweisen,  wafflr  ec  fenage,  anf  die  Brklärer  sn 

Ammonins  nnd  Hesjch.  t.  Ssia^oX   in   verweisen,    sowie 

auf  diaBemerknnc  des  Maris  r.  dsia^oi,  oi  va;  &viTia$ 

dTräyaiiTsq  ei^  ta  xotva  isga  xol  t«  fucvTeZa  'Am- 

xo\-  9eaTat  V  avv&vrat  "^EkX^vsg, 

flicht  mianer  verdiohtij  als  das  Bisherig«  iat,  dasf 
In  Kiesiphon's  Deeret  nnd  Klageschrift  die  Worte,  welehe 
uotbwendiger  Weise  dbereinatimmen  mnsaten,  keineswegs 
gleich  aind)  wir  nfareiben  beide  sn  dkm  Ende  neben 
einander*:. 
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T«iv  xai  Ktytov  Tci 
ßii.tta-ra  T(p  Stiutp, 
xal  wqö&vfidq  eatt 
iroietv,  o,Tt  äp  Svvtf- 
Tvtj  dyaSop, 

Dass  die  Wort«  der  Klage  die  richtigeren  sind,  leh- 
ren die  manoiehftchen  Aensaernngen  in  beiden  Aeden. 
So  fuhrt  Demoathenes ,  gleich  nachdem  die  Klage  rer- 
le»en  iat  (g.  57.  cf.  g.  110)  die  Worte  m:  n^ätTcovra 
xtd  Xiyovra  fti  ßihvurvä  fie  -n/i  änfu/^  Sia-vskelv  xaX 
7rpo9u|UOv  efvai  viotttv  o, -et  äv  Svvcauai  d'/a9uy  xal 
iicatvetv  iit\  to^tou  (doch  fehlen  diese  loteten 
Worte  anch  in  der  y^atfri).  So  aagt  Aisrhinea  g.  49- 
„xal  -rov  xv^vxa  dvayo^evetv  ev'  x<ji  9edTgifi  jiQog 
Tovs  "^kXnvai  oxi  ate<f)avot  avxov  6  SijfAog  6 
xiäv  'ASipiaiuiv  äperi}^  Ihexa  xcä.  dvSffayaSlaq"  xcä. 
To  fxiyttnov  ot(  Siarrei^Et  keyiov  xdl  n^di-rtav  x« 
^tir^a  X<ß  S'^ftip  i  daaa  das  aofikllende  TC^oq  tq^S 
ßiXifvaq  nicht  bloss  ans  der  Weise  dea  DioBjaiscben 
Foatea  abgeleitet,  Mndern  ans  dem  wirklichen  Antrag 
dea  Kteaiphon  iat,  acheint  sich  ana  Aiachinei  Wurten 
g,  34 1  die  der  Leaang  dea  Antrage  nnmittclüar  folgen, 
in  ergeben ;  anch  dieae  fehlen  freilich  in  der  y^n<pn. 
Vellkommeo  dbereinatimmend  iit  sie  mit  den  bei  Ai^r^i- 
nes  g.   im.   155.    237.  angefdhrtea   Worten,   einige  An- 

'  '  "  n  nnd  Demotthenea  (i.  S.  ö<yi/v  £i-~  ' 
Slatektö  ip  Te  3rwA.fi  im  Anfang  der 
Damosthen lachen  Reile)  kOnnrn  wir  flbergehen.  —  Jeileu- 
falli  ergib!  aicb  mit  der  entschied  ernten  Gewiaaheit,  dass 
Ktesiphon's  Antrag  so,  wie  wir  ibn  leien,  weder  im  Volk 
vorgelegt,  noch  ron  Atachine*  angegriffen  worden  iat. 
(Fertaetsnaf  folgt) 


•na  d«r  y^a^ 


«lu  dem  ifnj^io/Mt 


Ihy^ti^e    l(/iipivua )     tu;     dtdöx^ai  tnßovk^  xal  xtß 

Ufa  8et  OTtipaiHacai  Aij-     S^^tnjTASiivaLfavhiouvi- 

ftaa&hi}» . . .  W*">'P  «rrP-     <'■<" ^i]^o99ivtpi  AijUoa9. 

ipdvip    xai    avayofftvtrcu     BaiavtiadffBTtji  Ivexa 

SV   ttß   ^edtfp   Aiovv-     xal  xakoxdya&iai,iii 

atois  Toti   fieydkoi^     ixofv   Öiarekir  ev    itavrl 

xpayytSols   xatvoTs ,    6ti     xatqtß  sis  foi>  ditfiov  Tofv 

aTtijpatfoi-  6   3^/ioi  Aij-     'A&tjvtdtav  xal  vxsipavdi-      __.    __. 

fioa$hn»    j4ijfioi9ivovz     <fo.t  X^vatß  areadv^  xal     dem  V«r>tandi 

Sataviia  XP*""P  'rrsifd-     dvayo^evtras  «ov  crtima-     hat  sich  bei  eiaer  nnhiilocischea  B;^theae  Aber  dieselbe 

v^  datT^i   ivaxa   xal     uov  iv  xtß  ^eätoi/t  ^to-      bemkigt.       K.    O.    AltlUer's    Ontersuhnaf    Iber    diesen 

..;..». «^  -^  i*,..,.  Jt.H.  vvffloii  xgay^oois  xai-  Gegenstand  ist,  obgleich  W  die  Ergebnisse  in  den  Doriera 
VOt£t  und  in  den  Prolegomena  angefahrt    hat,    in  Deotsohland 

wonig  bekannt  geworden,  Nnn  triflt  die  ana  einem  lln* 
goren  Stndinm  herforgagnagene  ArbeN  des  E«L,  welch* 
Jetat  unter  der  Press*  ist,  mU  einer  ahaliehen  aasnmmen, 
welehe  in  rielen  Binaelahettea  fiMdUa  HMsllato  iieferl 


1)  K-  Q.  Miller:  Explicanfnr  cansae  (Whnla*  de  Aenenc 
in  Italiam  adventn,  im  Classical  JonrnnI  Vol.  XXV, 
Nr.  ö2,  1822.    8. 

2}  F.  B4miargtr:  üeber  die  Entstehnog  des  Hjthas 
ron  Aenees  Ankunft  In  Latinm,  In  Rheinischen 
Musenm  fdr  Philologie,  lechsten  Jahrganges  «rstcs 
Heft.     Bona  1838.     8. 

Nicht  nur  Büchern  ist  ein  Schicksal  ngemessen,  son* 
dem  ebenso  sehr  ihrem  Inhalt.  Die  hge  non  Aenea» 
Ankunft  in  Latium  ist  in  der  neueren  Philologie  meietei^ 
tbeils  mit  achenem  Blick  angesehen;  daea  Niebnhr  aie 
rom  Verdacht  griechiacher  Ldge  befreit  nnd  italtaoher 
Entstphnng  vin^cirt  hat,,  war  eine  wesentliche  FArdermr 
der  Dntersnehnng*  -aber  die  Entatohnug  selbst  iat  dadurch 
"  '  '      nicht  mehr  anfgeachhMsen,  nnd  Niebnhr 


ivvoiae.  Vi  iX'--- 
■reket  «fc  va  TBti'El.- 
Kgvai  axavxas  xal 
V9P  9if4aii  xföv  'Ad^vattav 
naidvSpaya^iait  xal 
Sloxi  SiaxtXti  ■x^dx- 
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«<««■  «McrZoMl  ipHcbi  i»t$T,  Jw  ^r  labih  «n«»* 
irirti;  eia  warherM  IntercMe  findep  nird.  Da  bai  der 
Arbeit  d»S'Il«r,  die  Kbon  aeit  deat  Sonnier  Bb^Mchlo*« 
•ei  mI,  di«  TorliefaMle  AbbandUn^  oiifat  nisbr  bertidt* 
■icbtigt  werden  konnte,  Mll  hier  du  VerhaltDiu  der 
Recnitate  Inn  iDf^^rlien  werden:  denn  i«  der  Tbat  biU 
dei  di«  letita  sn  jener  eiuea  bOchil  willkoniiuenea  Vor- 
Unfer. 

Hr.  fi«niberter  maebt  mit  Kecbt  belaerklirh ,  daM 
die  2erarkfabran{  der  rihniMbea  UnprUnge  auf  den 
Aeneu  keineewefs,  wie  man  oft  airh  rorclellt,  etwas 
Vereinseltes  iet  Aeaea  im  thrakiiehen  Pellene,  Deloa, 
Apbrodreiai  nnd  Blii  in  Lakonien ,  Kythera ,  mehrere 
•rkadiecfae  Sladle,  Zak^ntho«,  LenVai,  Abtion,  Ambra- 
fcia,  Dodana,  fiatbrotee,  CBatrnm  IMinen«e  in  lapjffien, 
der  lakiuiscba  Tempel,  Seg'eita  and  der  Erjx  ersflblen 
»mn  Aeaeaa,  tb*ile  daes  er  die  Ortecbaften  aelbit,  tbeil* 
da«*  er  Beili^hflmer  daeelbit  g«gr findet  habe,  theila  lei- 
ten sie  seine  oder  «einee  Vatere  Orabatatte  auf.  Zn 
dieaen  vom  Verfaaaei  gelpgrenitich  aafgefdhrlen  Orten  aind 
DOrh  andere  nicht  unerhebliche  in  zahlen ,  namentlich 
Kreta,  Arpa  und  mehrere  in  Sicilien;  aneh  geboren 
diejeniffen  dahin,  deren  einbeimiache  Dämonen  fAr  Ge- 
■05f«n  des  Aeneaa  anagefeben  werden;  mit  Falinuro« 
rerhA  ee  eich  hei  Velia,  wie  mit  Alieenoi  bei  Cuma. 
Ba  jet  richtig  ron  Hrn.  B.  erkannt,  AaMi  eiiie  anDallende 
Parallele  (taltfindet  swiachen  den  Sag;en  *on  Laiiniani 
■nd  ma  Sejfeat« ;  dort,  wie  hier,  ateht  ein  Aefaetos  neben 
dem  AenMa.  Die  Analogie  jfrcift  noch  riel  weiter;  wir 
kennen  in  Segeata  einen  Aemjlioa  ale  mythischen  Tj- 
ranneti,  wie  in  Alba  den  Stammvater  der  Aemilier,  Ae- 
aeaa Abkömmling  Amnlioe.  Ebenso  ist  Hrn.  B.  beizn- 
«timma«,  w*an  er  (eltead  macht,  daaa  die  eioheimiaeha 
Debet liaiefwag  ia  Italien  aicb  dnrcbaaa  anf  den  Dienet 
der  Tanne,  nameatltch  anf  das  allen  Latinem  ^meia- 
schaftliehe  Heiliglbnm  dieser  Gottin  n  Larininm  beaiebt, 
Bnd  daaa  dieaer  Dienet  mit  den  erjkioiachen  entweder 
Uatoräch  oder  in  aeineo  CDllosbeKrifflBD  verwandt  ge- 
waeea  eain  maH.  In  der  That  ist  die«  der  "Wag,  dia 
•igedthamliehe  Bfellnn^  des  Aeneaa  in  Latium  in  erken- 
nen i  Bar  darf  nicht  ein  offenbares  Miurenttndaiaa  dabei 
airh  •insckletoben ,  wie  wmrn  Br.  B.  {».  97,  Hot.  59) 
sagt,  daa  safeit«  National heiligthnm  der  Vemu  fAr  I«- 
finm  habe  lieh  in  Laareotnm  befanden  und  dabei  Strabi 
V,  S.  365  (232)  citirt.  Vielmehr  heisst  ee  bei  Sfrabo: 
swischen  Aotiam  and  Oati«  liege  Aaovlvtov  fj^ov  xoi- 
vöv  TtävAariviuv  ie^iw  '^ypoÄ/n^;-  hfiuekovvrai  ff 
aifreSi  did  •KQoyovtav  'ytoSeaicu.  tha  AavosvTov. 
ittdfiUrttu  8i  vov^ttir  v  A^&£a%  xanuxla  'Povtoij- 
tMtvävto  6  axadlovi  dno  t^;  SaXäcvr^q'  i<m  Si  xai 
xav-KJl  srX^o't'ov  'A^QoSlviov,  okov  ■TiavijyvQiQoiiai 
jiaTlvot.  Alao  bei  Ardea  ist  dieeer  Venuatempel,  und 
aoiaerdem  haben  die  Ardeatan  t4K  Altere  her  nach  an 
Xarininm  daa  Priesterthom  der  Vena*  an  rerwalten.  Die*« 
Macbricht  i*t  in  der'That  di«  wicfatigete  eoa  allen:  ne 
wird  besUtigt  dnrch  Plia.  H.  N.  lU,  S,  9:  Arde«  a 
Danas  Peraei  niatre  condHa:  dein  gnondam  Aphrediaiami 
•ad  ea  laeien  »ich  von  ihr  aoa  einlencbfeade  Aa&cUiaM 
f«wtan»n,  wenn  binangesogen  wird,  was  na»  aoaeerdem 
iber   den  Gottosdiftiist  van  ArdM,  namenflidi  tiber  dia ' 


ssa 


dort  reMbrh  Venilia,  bakaMi  iai  Ni* 
aaf  einen  angesehenen  Dienst  der  Venu  in  Iirärentum 
sehliassea,  wohl  «bor  bOngt  der  Peoatandianet  in  Lari» 
niam  oach  nnaweideatigan  Zea^iseen  ebenso  mit  de^ 
ran  Laarentam  aosammen,  wia  der  der  Veans  mit  dmn 
ron  Ardea  c  daea  jedoch  die  lariaieoeieehea  Penaten  ia 
Vanoalempel  anfjfoetellt  gaweesn  soia  aellten,  ist  aio» 
Vermutbang,  die  aieh  nnr  aaf  den  Wnnacb  i^ndet,  dis 
Bwiefacbe  Beaiehang  de*  Aenens  leichter  in  erklarent 
einen  Wanacfa,  den  wir  keineswegs  ibeilcn  kOnnen,  woÖ 
dia.  Schwierigkeit,  welche  darin  liegt,  in  deato  lehren* 
chsrem  Anbchlnsee  ftlbri.  Uit  der  Veno*  haben  die  Pn* 
naten  nicht  da*  Hindeote  an  tbnn;  rielmahr  standen  ihr* 
Bilder,  wie  Hrn.  B.  nickt  nnbefcannt  tat,  an  liariainm 
im  Tempel  der  Minerr«^  and  eine  aorgftltige  Verg^ei« 
ebong  der  Zengniaae  lehrt,  dasa  in  Rom  sowohl,  als  in 
Alba  and  in  Larininm  die  Begriffe  der  Vesta ,  der  Penn- 
tna  aod  der  Hinerra,  die  dann  ab  PoUadiam  ~  gcfJHat 
warde ,  einander  ia  enpm  ZuaonaenhaDg  erganstan. 

Hr.  B.  bat  in  Bubreren  Benerknagon  seines  AaC> 
satsea  eine  rAatliGhe  fieaanigkeit  geneigt:  er  erinaeri 
anter  Anderm  mit  Recht,  dasa  das  siritieche  PaliadiOM 
dnrrbaaa  in  keinsr  anf  uns  gekommenen  Uebarlitfernnf 
mit  Aeneas  aneammenge bracht  wird.  Er  ist  geneigt  dies* 
•inem  Znfall  xnansefareibea;  ans  aber  scheiai  durchona 
airbt  glaafalich,  das«  Dionjs  ia  seiner  AafsSblnng  dot 
vom  Aeaeaa  berichtenden  Orte  Siris  Obergsgangea  haben 
soiHe,  wenn  dort  wirklirfa  eine  erhebliche  Saga  reo  die- 
sem existirta.  Das  siritisrhe  Palhdinin  war  sa  bertlbaal^ 
am  mit  einer  so  allgeineioea  Andentang',  wie  Dian.  AiR. 
I,  51  iitagiickcvtrav  ü,xoi  TivoÜpoü  ätä  x^'P^i  t^op- 
rtC  'iTaklcev,  i'jfvtj  Tiva  xdv  Tovintc  iiniKefiröitsvot 
tut^  TÖxot^  Tijg  äffi^tiog),  daran  vorlieisagehea ,  wcan 
es  wirblich  aaf  den  Aeneas  besagen  wurde.  Bei  dieser 
Fähigkeit  des  Hm.  B.,  aaf  den  rechten  Inhalt  jeder  ein* 
■einen  tJeberlieferang  nnteracbeidend  an  achten-,  ddrfea 
wir  von  ihm  erwartea,  dass  er  die  nagah«rige  Verbin> 
dang  der  Venaa  aad  dar  Penaten  selbst  ab  voreilig  er« 
kennen  wird.  Er  wird  bei  nscbmaliger  Behaadlnag  da» 
Segenstandee  diesa  Sorgfalt  anch  anf  die  nrechiedenen 
Oeberiieferangen  in  Latiam  ansdehnon;  and  wie  er  daa 
laarentische  Nationalheiligthnm  der  Veno«  aofgebea  mnas, 
so  wird  es  ihm  nach  nicht  wieder  begegnen,  Laviuium, 
wie  S.  83«  S.  97  (iweimal],  S.  99  (swennal)  mit  Lana- 
vinm  an  verwecfasola.  Dieeer  f  ehlgriS  iat  in  einer  aol- 
eben  Unieraachaar  in  dar  That  so  aabagreiflicb ,  da« 
Ann  sehr  veiancht  wird,  ihn,  wenn  er  anr  nicht  sa  all 
rorkima,  fdr  einen  Schreibfehler  odw  Drncklehlw  (wia 
8.  87  PaUnnm  fir  Palieani,  S.  91  UaUorriuv  fir  Fal> 
bMtion)  sdtson  ist  aaeh  8.  100  Knawna  fIr  K;aua  «k 
•eselchnnn;  de«  Gabiet«  mn  Kyma  in  Aeolia)  sn  haltao. 
Ildchtig  ge««da(  ist  indes*  anch  S.  87,  wa*  der  Verll 
■bar  ,j;ptrna,  deaaen  Namen  an  Dionjsiaa  Zeit  nsA 
desssn  Drtbeil  ia  der  Ansapmche  sehr  carrampirt  anrda** 
srigt,  wlhraad  ron  AachiasnMS,  der  Nebenform  von  On- 
^atnwe,  das  fflr  einen  Hafen  des  Aachiaea  galt,  di» 
Rad»  ist.  Hna  bleiM  Um  im  Onklaran,  wl»  Hr.  B,  sieh 
«•  «aeho  gadachi  hat 

Richtig  erkanat  ist  wiedenai,  dsse  die  Saga  vom 
Aeneas  an  die  ROmer  ron  Laviaiun  her  gtkmamn  sein 
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■MM,  ■(••  ffcwiw  nicht  erfaW*D  iri,  nin  d«t-  rtmiaoheii 
Bitslkait  »a  achmeichela.  Aach  dar  Beweiiyang,  den 
Hr.  II.  ninmi,  wi  im  Ganzen  in  billigen;  trieirohl  er 
»iolt  aach  hier  nicht  ran  ciaigen  UngenaDi^L eilen  frei- 
febaltm  hat  Daran«,  da»  die  Penateubitder  van  All» 
■ach  Lariniuni  gewichen  sein  eolleD,  IflMt  licb  noch  Lei» 
aeeweip  folgern,  daM  ea  bei  den  Albanern  keinen  Fena- 
tendienat  gab.  Vielmsbr  wird  dieaef  Lncan.  IX,  990 
fqao«  nanc  Larinia  aede*  Servat  et  Alba  Lare»)  nnd  Stat. 
Silr.  IV,  5,  2  (prifca  Tencri»  Alba  colit  Lare«)  au- 
«Irfleklich  besengt,  nud  wir  sind  keineawega  berechtigt, 
dien  einer  Verve ehae lang  der  Dicbtar  zu anacli reiben  , 
4a  nach  Dien.  A.  B<  I,  ti7  daa  Adjton  beichreibt,  wo 
Aacanin«,  wenn  gleich  nor  filr  knrie  Zeit,  die  Penaten* 
bilder  anfgealellt  habe  ( xaTeiaxeoaaSBVTog  TOf;  idetrt 
vcJv  9stöv-vaoö  xiapiov  ij/owos  äßarov  xccl  Tiäv 
iS^vfiiTiav  ex  tov  jiaovivtoo  »ofuoBhzmv  ex  tov 
Mm  ei^  xcötov  tov  fivxöv),  El*  i*l  Ja  nor  von  de> 
troiflchan  Eeliqnien  din  B«de.  Dies«  «rollen  rott  Larw 
sÜUi  nicht  laoen ,  Abbilder  deraelben  kann  e«  zn  Alba 
•o  gnt  grgeben  haben,  wie  zn  Aoni,  and  wenn  Hr.  B. 
^int,  aa  g«be  keinen  gegrOadeten  ZnAammenbang  awi- 
■ohnn  Alba  nnd  der  Aeneaaaage,  <•  hat  er  die  Nachricht 
aicht  gekannt,  die  wir  ana  Varm  wiaaen ,  dnaa  dieaer  ein 
MninbiJd  dea  Aenena  in  alter  Kriegertraojtt  bei  der  Qnell» 
w  Alba,  d.  h,  anter  deaaen  TrOmment,  an^featellt  (ah. 
Schwerlich  rflhrt  diaea-ana  der  albaniachen  Zeit  lelbat 
her)  ea  iat  aber  immer  ein  an  altee  Zengniaa  fdr  Bezie- 
fennt  de*  Aeneaa  an(  albaniachen  Boden,  wie  ea  nmr  ir- 
gnnd  ein*  für  BBinan  Anfenthalt  in  Latinoa  gibt,  nnd  ebea 
dnaa  ea  hinterdrein  nnter  den  TrBmmern  nnfgeatellt  nnd 
erhalten  wurde,  iat  von  Wichtigkeit.  Ahenfo  w«nig  hat 
Hr.  B.  beaeht«!,  wi«  dnrehgXngig;  faat  anaachliaaalich , 
Aacaaina,  der  phrjgiaehe  Sohn  dea  Aeneaa,  an  Alba  ge-  . 
heftet  wird,  nnd  daa  enge  VerbOltniaa  dea  gana  albani- 
achen Amnlina  an  dieaem  Aaoanina  «nd  snm  AenMa,  na- 
nentlidi  .in  den  llteaten  CBberlieferangen,  Die  Inlier, 
welche  ahne  Zweifel  in  Alba  nnd  BotUIa  zn  Hanie  waren, 
■tfiaaen  einen  Pennten  dienet,  der  deili  dea  rSmiacben 
Staat«  entrprach,  ron  Altera  her  gehabt  haben.  Man 
konnte  einwenden ,  ana  dem  Penatendienat  eine«  einaelnen 
albaniachen  Geachlechta  folge  noch  nicht,  daaa  ea  Penn- 
ten dea  albaniachen  Staat«  gab.  Aber  daa  Calgt  allerdings: 
nin  lafiniacher  Staat  konnte  Penaten^  wenn  dieaer  Begriff 
•einen  Birgern  nicht  geus  frotnd  war  (wa«  or  Abrigena 
■i^end«  in  Latinm  geweaen  i«t),  an  «»nig 
wi«  ein«  Veetn.  Andere  Beweiaa  tax  den 
PenafendienH  mOgnn  hier  anbarOhrt  bleibon. 

Anch  hat  Hr.  B.  nllMdinga  dia  Spnr«n  ma  einem, 
wirklichen  Djenat  de«  Aanea«  in  Rom  nicht  phArig  «K- 
wofen.  Daa  nnabweiabarrte  Zengni««  fdr  deneelben  iai 
^e  aeUMn«  Nachricht,  die  nn«  Dion^a  (A.  E.  I.  73) 
moM  rftmiachen  Annnllat«»  gibt,  daa«  in  froherer  Zeit  daa 
Janienlnm  den  Nam«p  Aenen  gefdhrt  habe.  Wir  htttn« 
•leneo  riel  Aeeht,  diasa  ana  den  Pentificatbdohern  hor- 
anleitan,  ala  wenn  Hr.  B.  mit  K.  O.  Haller  anbrniank- 
luh  annimmt,  daa«  nach  Dionyaio«  Wortnn  Aenea«  üi 
den  Pvntificalblchem  .«rwlhnl  «ei  J«nn  Ortachi^AeM« 
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an  der  tnakJacbn  Grinu  Borna  iat  an  rargbiehen  mit 
der  Nachricht  SIeph.  Bja.  AtvBia  ~-  —  eait  xal  X^ 
i^S  Tvif^ijviai,  rii  oi  o/W-rofie;  AlveTai.  Denn  nun 
kommt  Ljkophron'a  DanMInng,  nach  welcher  Aeneaa 
<ron  Pnllene  und  Almonicn  goradein  in  das  tyrrheniarhe 
Land  nach  Pi«a,  AgjUa,  an  den  Lingcni,  nud  erat  von 
dort  nach  Latinm  gefdhrt  wird,  in  Belracbl.  Ljkopbron 
ist  nicht  ao  leicht  abzufertigen ,  als  Mancher  glauben  mag, 
denn  er  hat,  wie  sieh  erweisen  lAsat,  all,e  aeine  italiaiihen 
Nachrichten  nnd  ror  allen  die  hierher  gehörige  Stelle 
«na  TinUln«.  Hr.  B.  freilich  halt  ihn  iür  slUr,  als  Ti- 
naina, gegen  Niebnhr'e  N&chweianngi  Da«  an  widerlegen, 
fdbrte  hier  an  weit. .  Indem  wir  «her  nun  bei  Ljkophron 
dia  Darrieltnng  de«  TimAoa  rar  ont  haben,  wird  nna 
nicht  allein  die  ErwAhnong  Tjrrhenieni,  waan  sieh 
flbrigen«  auch  bei  Virgil,  freilich  in  anderer  Ordnnng, 
Belege  finden,  nndern  anch  die  des  See«  Phnrk«  im 
nunäKhen  Imnd,  dee  Fncinna,  höchst  wicbtif. 
(BeeckU««  folgt.) 


Fersonal-Cfaronik  und  HiftctUen. 

UGneben.  Die  laletit  erMhieneti«  1.  Abth.  dei  %  Bdi. 
der  ■Abhandlungen  der  philoi.'^bilol.  Cluae  der  k.  bsier.  Aka- 
demie der  WiiHnichaflen«  (Müncben  1837}  enthilt  folgeade 
A fa handln ngen :  Fr.  Tbieracb:  (Aer  die  draualia^e  Nalar  der 
platoniiebcnDiaLo|e(S.  14— 59}.— Fr.Tbiencht  aberdHOnyx- 
ge/lu  in  d«  k.  prent*.  Simmlang  gefcbniUenet  Steine  lu  Ber- 
lin (S.  63  — 106,  mit  2  Stahltticben).  —  Lud.  DAderirin  :  diu. 
de  Sophoclii  A)tce  {S.  109—  130).  —  Dr.  Rou  In  Alben  nnd 
J.  A.  Schneller  Urkunden  zur  Gcicbiehte  Griecbenlamli  im 
Mittelalter  (nlmlieti  Stein -InicbriflcB  and  Diplome  ren  Ro*i, 
mit  einer  litb.  TaleL— Uonh.  Spengel.-  übei  Arirtotele*  Poetik 
(S.  211~-253).  —  Mehrere  in  den  SiUnnccn  der  Akad.  febaU 
teoe  VoHemngen  wurden  in  den  lettten  Jabren  anch  finzeln 
gedmckL  Wir  t&hrea  folgende  an:  Fr.  Streber:  über  die  Gor- 
gonen-Fabcl,  oder  Erkliruug  einei  etmriKhen  Bronce-Reliefi 
in  der  Glntotbek  au  Manchen.  Hit  einer  litk.  Tif.  AHnidk 
tSM.  34  Seiten  gr.  4.  Jak.  Tb.  VMtaijet  ■  wdcbcn  EäaAuM 
bette  dia  BMetiang  r>riechenUnd«  duich  die  Slann  anf  du 
Schii^M  der  Stadt  Alben  nnd  der  Landichaft  Atlika? 

Bonn.  Der  k.  tmu.  Finauminbter  nnd  oberaW  Chef  der 
riiaa.  BetgingCBieui«,  Graf  t.  Cancrin,  hat  auf  Befehl  Sr.  Ma). 
dei  Kaitert  Ton  RuHland  den  Oberbcigralb  und  Prof.  Nfige- 
lath  daliier,  in  Anerkennung  »siner  lilL  VerdicDde,  die  groiie 
goldene  Medaille  mit  der  Inicbrtilt  ■Praemia  digno  nro  emdi- 
timno,  I.  Ifocferalb,  ptofeuori  Academiae  Bonenda* -ange- 
sandt 

Chemnitz.  In  Weigmannadnrf  atarb  am  ZT.  April.de* 
Cenreetor   am   Lyccnn  daUer,    H.  Georg    t«ra«l 


ei:::! 


DrnekMder. 

S.  1106.  2.  2t  T-  n.  I.  raU*  *t.  *«iU- 
„  1107.  Z.  26  V.  «^  1.  Ülmw.   .. 

„  1109.  E.  21  T.  ^  iat  vor  da««   anagelaUan :    «Ebm  ar 
miKk.ytrAiilt,  «on^r»  «web  «i(br  imn. 
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Die  UrfcntideR  in  Demoslb^es  Rede  von  Krans.       jr^oeßot'kiviuti  ^  ßovk^  «Jar  ^r;lMehafl}  uradvRtat 

Der  Mfinckraer  Reeeaaettt  der  DiMetiVhen  Anafabe 
hat  prsda  in  4ieMM  atarkea  AbweldiBii{eB  aio'e  BeaU- 
(ifH>C  in  Badih'arfcc«  Hjpofbeaa,  daaa  dia  Vrknoden 
in  Jieaer  H«da  tpafer  «ua  Arcbivas  oder  Saroailunfeii 
«in^elrj^t  aaiea,  cn  fiiidea  geglaubt.  Dia  Foimel  SeSöx' 
,  9at  TU  ßookff  xal  rt/i  Ö^f*ip  xiß  'A9nvai<av  Irhre , 
iBfili*  n,  Jaaa  daa  varlir^iidr  Duret  daa  vom  Volk 
•DpHOMnifB«  Mnd  rbeH  tu  drr  Form  isi ,  wis  es  narh 
dem  fOr  Dmoathnt«*  (^Arklrrbea  ^Mf»B^  dra  pTa(*a>ea 
•ntttewabH  werden  maMte;  f  isi  Ate—  nicb*  dnMelb«, 
wai  an  jener  Stelle  der  Rede  wirklich  ror^rlasen  w«r> 
Arn;  dcDa  DemoatfaeaeB  lelbif  beaeirhne  jeaea  aU  Pro- 
bnlenma  At»  Senate«  (g.  1)9.  ä  di  ^1}<nv  ^  ßovXii  SttH 
ly.Tni  TovTtav  ytvirrdai  fxoi  .  .  .),  du  nna  aafbairabrla 


*''S'E^'  ■*■  ^■*  ""li  ^*f  Beeitdigaitg  dra  Paareitea 
Volk  in  rerltiderier  GestaH  angennminene  Detiret  (eb*H- 
ao  Winiewakf  pag.  335).  Dieie  Vennatfeang  acbelut 
in  jeder  WeU«  nahaltbar.  Wir  wiaa««  ana  hiaraiekau- 
den  Beispielen,  da»  dann  ettva  vor  4er  DatiraniT  odet 
wir  Atm-KTt]<}Kfjlv  eine  atehen  mrtHiite  tdo^ev  rf  (iook^ 
XC(L  rnJ  Sifujii  «odurfli  erat  daa  fiansa  die  Farm  daa 
RearhlaiMea  erhielt.  Ferner  itl  darcbai»  kein  Grund 
an  anlrben  Verlndemngen  abinnehea,  wie  aie  daa  mr- 
liegende  Uerret,  wenn  m  erbt  wdra ,  beweiaeu  wdrda ; 
dorrh  AiKrbinef  Klage  wurde  daa  fom  Ratb  und  Volk 
en^rDommene  Deeret  «uii|>en(liK ,  d.  h>  ea  blieb  innlrhat 
nnr  ein  Pi-obnleania  ;  war  in  Prareia  /Sr  Kteaiphoii  en«- 
«ehieden,  nt>  wir  rMae  Weitere*  der  irlinn  beratfaena 
nnd  Tom  Volk  angenommene  Antrag  gAltig  nnd  hedarfte 
dnrchau«  keiner  iieiieu  Reilacfion  nder  Seratbung.  Fer* 
Der,  woxa  «nllten  denn  anrb  aolrhe  Veraiidertib|;en  die- 
nen,  wie  arbon  im  Anfaiige  daa  ForlUi<en  der  ttrsbeo, 
nder  wie  weiterhin  die  Vertanitrhnng  der  dt/S^ayattia 
ti.H  xakoxäya9ia  oder  da»  Aaalaaarn  dea  iTiatPttVy 
de»  Xiyutv  xai  ttoÖttüjp  rd  ßekriOTa  riß  S^fjui,  dea 
TTodftvfiös  eOTi  Tiotftv  H,  ri  av  Svvijtoi  dya9iv  «-  »•  w.I 
Und  gerade  bei  dienern  Pgepliiama  mitaa  dareb  ein  aell- 
aamea  Spiel  ilea  Ziifalla  Demonthene«  den  Scbreiber  aaf' 
ronlern:  kfißwv  äväyvtaüi  to  t^n^iOfUX  ükoy  tÖ 
yoarpev  (*0i.  Wenn  aber  DemoatheneB  Aasdrnck  ä 
ffijoif  Tj  ßovK^  Sefv  yivta9ai  fioi,  etwai  la  bedentan 
bat,  an  mnaa  in  dem  wirklirfa  rerleaeuen  Antraf  ctwaa 
Uerarttgra   [söoqtv    Tjl    ßovK^    oder    vielleicht    beaaer 


Nack  allen  diaaen  Boamrkange«  Jttrfta  a*  nickt  f*' 
wagt  eraeheinen,  Ober  daa  vorliageDd«  PaepkiiB«  daa 
Ktaaipkon  ein  Urtbeil  an  apceohen.  Ka  fknfft  nicht  MiH 
dek  warn  DanMMthenea  gebauten  Graben  mm  ea  bat  nicht 
die  Wendungen,  dia  Ton  Atachinaa  und  DantaathaBmi  «tH 
demarlben  citirt  werden;  ea  iat  kein  PfnbQi«naia,  aja 
wclrliea  ea  vcrieaen  wird]  aa  entkXlt  in  dav  WMt* 
!t-tw^txoli  entweder  etwaa  Doainnigea  ader  in  der  wi^- 
aeheiulicherea  Form  9ewpotg  ein  Zeiche«  ^Starar  Gr** 
citst,  ea  labrt  eine«  Arekontau  an  der  Spitie,  derfalach 
iat.  Somit  glaube  iob  dai  Pitpküma  ä§t  KU§ipk»H  für 
UMtergnckoitn  halten  an  mdaaen. 

Vir  die  Ktitgnokri/l  dai  AUehitu»  haben  wir  im  Vm- 
hergehfenden  achoa  einig«  weaentliche  Beifüinniiinfwa  ge- 
wonnen ,  Bainentlich ,  daaa  der  Archan  Chairondaa ,  wt 
dem  aie  beginnt,  ein  cbTonolofiacbar  Sehnitaer  iat.  VTir 
haben  nneh  beraüa  grfnaden ,  daaa  dia  hier  ana  dena 
Ehrcudecret  citirten  Swae ,  wenn  anah  genaaer  ala  (R 
dam  angeblirken  PiephianM  nnd  mit  den  gleich  folga^ 
den  Anfdbrungen  in  Uemoathcne*  eigenen  Worten  Hber- 
•inriimmender  ,  doah  keinaowega  rallitSndig,  wie  wir  ai« 
am  den  beides  Redttn  kennen,  wiederholt  aind  )  ea  fehlt 
xai  enatveiv  enl  toviok  «nd  it^ög  Tovi;''EtXtfiiaq. 

Eine  nirfat  geringe  Srbwierigkeit  bietet  ferner  di« 
gauie  aialeitoiiile  Parmel  dar:  int  Xatpojvdof  äp^^M- 
T(i;  'EKt(D}}ßon-Jivog  «i^  iOtafiivoo  ^^ioz»'''i}i'-^t^O' 
(trjtov  KoihiiXiötji  an  ijveyys  ^poc  zöv  u.^%0¥Ta 
Tiapavö fioiv  y^utpijv  xata  KripaKpiüvroi  toS 
jii?ata9enov^  'AvuqiKvoTtov ,  ozi  tyga^tE  napävofxo» 
lliijfpiafza  o>i;  äpa  Öei  x.  t.  k.  Wie  wenig  wir  auch 
Aber  die  Fnrm  der  Klagearhriflen  nalerricLtet  aiad, 
wnhmr.beinlirh  iit  es  weiiigateua  nicht,  daaa  in  der  Klage- 
ae-hrift  augleirh  pratokollirt  aleht,  daia  aie  Überreirkt 
wurde;  und  daia  lie  ao,  durch  tlie  ZunAtie  dea  Schreiben 
fClr  die  öffentlich  anainateUende  Abtchrift  rerXnderl,  hier 
*orfaleaea  wurde,  wie  im  Atliirhen  Prueei«  p.  6U7  '«r- 
muthet  wird,  irbeint  bcaondera  im  Vergleirh  mit  Ariatopb. 
Wespen  R()4.  nnd  mit  Demoath.  p.  1115.  «irlit  itcU 
wafaricheinlich. 

Wa*    aber    mit    dem    nnaeligen    }Cpöi    top    äp^o^TCt 
lirginnenT    Denn   nach  der  mehrfnchen  Angabe  der  alten 
Sammler    (a.  Sthoi.    an    Aiichin.    xard    Tifiapx-  §■   l^ 
nnd  die  lehr  afanliphen  Kaliaen  bM  PoUux  VIU.  Hl.  n«4  . 
andere)  gehört  die  Klage  aaf€iv6fta»   ror  di«  1 
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tkefro,  udJ  fani  lo  findeD  wir  m  in  der  Leptinci  §.  98t 
vaa  deren  Anakrinia  ca  beiiH :  ä  £^  Tipog  totg  9e<jfio- 
Siraig  ii~sye;  iDfleichen  in  der  sweiten  Rede  xccr 
'j4ptOToyeiTOvos  g.  8.  orav  r/5  Ipt/tplauaroi  ^  vöftov 
yppffl^v  ditfvi'/xji  Tipog  tov^  dea^Quiraq;  ist  dieae 
Rede  'auck  aoj  spatemr  2cit,  so  kaun  ihr  2eugDin , 
StFnn  es  dnrck  ein  antlerea  controlirt  wird,  doch  irobl 
pkranrkt  trerdeii.  Da««  aber  die  Klaga  ■Traqavöfilav 
bei  dem  ArrboD  angebracki  wird ,  daroii  finilet  «ich  an»- 
■er  in  unierer  Stelle  keine  Spar.  Id  der  vollkommenen 
■IFeberi^tiKBDg  ron  der  Echtkeit  der  Torlie^nden  KJag»- 
•clirift  hat  man  ikre  Angabe  mit  der  durch  atrei  Bei« 
■{fiel*  in  DemoftheBca  nod  imnh  di«  getekrte  IMer- 
licferang  garantirfen  Elnrichtnng  in  einer  in  der  That 
hScW  g^ewandten  Vermnlfanng;  in  rpraivigen  ^ancht. 
Ka  iat  nlmlich  nnzwcifelhaft,  daaa  die  nenn  Arehonten 
smammen  mit  itn  Namen  der  Theamothcten  beiakknet 
■wttAtn  {».  B«rkh  snm  Corp.lDaer.  p.  440t  cor  ditM  9 
Vkeamotlieten ,  meint  man,  habe  die  Klage  der  Faras»- 
nie  fehArt;  iraa  deua  ron  den  alten  Gelehrten  miaarer- 
'atamicii  nnd  aaf  die  aerha  TbeAiiDtbetM  allein  fifaertragam 
worden  aei.  lodeffa  mnaa  man  aa{;en ,  daaa  gerade  anter 
dfeeer  VoramaelaaDir  -der-  Eponjiuoa  eben  nicht  ala  Ar* 
rhoD,  anodem  als  Tbeamothet  enelieiiMn  mtlaete,  nod 
want  im  „Attiarhen  ProcMa"  p.'41  varmndiet  iat,  daM 
der  Archon  ala  Prytauia  dieaea  ganten  Theamothetencol- 
leifinma  aracheint,  so  konate  die  offirialle  BeaeichntiBg 
doch  eben  wieder  uicht  4<e  in  der  vorliegenden  Klag« 
^branchlB  aein,  aondern  ea  mnarie  nothwendiger  Weiaae 
so  heiaaen,  wie  in  den  beiden  DemoaAmiBcfcas  StcUan, 
4i*  wir  angefahrt  habe«;  än^vayxe  n^oq  jovq  Seofio- 
9ixai.  Mach  einvr  »Bdaren  Vermothnng  (Atttacber  Pro- 
MM  p.  41)  wlren  die  Paranemien  nach  lUaMagabe  ihrea 
InbaHe*  an  die  einen  orier  anderen  der  nenn  Theamo- 
llreteB  vertheiit  geweM»,  an  daaa  alao  de«  Baailena  g«- 
■etawidrige  Voracblage  in  heiligen  Sacken,  dem  Polem- 
'MvheB  in  UiliMraathen  lugefallen  wAreu ,  in  nnaercua 
V«1I  der  Arrboo  genannt  wäre,  weil  deraelb«  die  Lei- 
tung der  grMsen  Dionjuen  hatt«;  aber  woan  denn  der 
'  gemeinaame  Mame,  den  die  aonat  in  ihrer  amtlirhen 
Wirkaamkeit  getrennten  doch  nar  dann  fahren  können, 
wMia  aie  ein  Cetleginm  bilden,  wo  dcmnack  die  Schei- 
«Inng  ihrer  amtlichen  Pflirhten  aufgehoben  iat>  Gana 
««branchbar  iat  die  Anaiebt  Brcni'a  (m  Dem.  de  cor. 
p' 40),  die  K.lage  n'a^OCvOfJWi'  wflre  wahrend  dea  Jahrea, 
wo  der  VoraoMagende  nueh  die  Verantwartliebkeit  hatte, 
bei-  dem  Archcm,  nach  dieeer  Zeit  bei  den  aceba  Thra- 
motketen  aninbringeu  gewesen;  daa  Beiapiel  der  aweiten 
Rede  gegen  Ariatogeiton  snd  daa  Zengniaa  der  Gramma- 
tiker i«t  dagegen. 

iEa  rer«teht  sich,  daaa,  weao  Allea  aonsf  in  der  ypaepn 
nnrerdflehtig  «od  in  Ordnvng  wflr«  ,  die  anfafährto 
Schwierigkeit  a*  hiogenonmen  werden  mOaate^  aber  im 
'Verein  mit  andern  Vnriehtigkeiten  acheiat  sie  mir  ein 
Grund  mehr  grgeu  ilie  Kcktheit  der  Klageachrifl;  vai 
arg  genng  ist  decb  der  falacbe,  nder  Tiehuekr  der  mit 
einem  AnarbroaianM  gobraarhta  Arakon  nad  die  nickt 
auarricbende  Uebereinatimmoiig  mit  den  Warten  dpa  aiw 
tfarntiachen  Paephiama'*.  VaD  den  beiden  in  der  That 
»BBdetkaiett    Vtitladung»ac*seB    KijfflOiXftuit    Ktjijfiao~ 


564      . 

(ptouTOi  'Pa^vovffioit  Kkiuiv  Kksüivoi  KoSmvJSi^; 
wird  apatar  noch  an  «preehen  aein;  wenn  wir  aie  Mnat 
nirgends  nachweiaen  können,  an  mag  airh  wohl  der  aebr 
vornehme  Aiachiaea  ein  Paar  gemeine  Lcate  in  Zangen 
genommen  haben!  Auch  tob  der  wunderlichen  Ellipse 
T{>ar^^v  Tp  Xttt»^  will  irh  nicftt  aprarhen  ,  da  gegen 
diese  Leaart  der  besten  Handachriften  einige  Ander«  Be- 
qnenerea  darbieten.  Uaa  Ifrtbeil  g«g»i*  Ae  Bohtkett 
der  Klageirhrift  ^asbe  ich  durch  dos  oben  Geaagte  hin- 
reichend begrdndet. 

Tortaetsune  folgt-) 


-  t)  K.  O.  Müller:  S^licanfnr  canano  fabalan  de  Aeaea* 
in  Italiam  adrentu ,  im  Claaaical  Joarssl  Vol.  XXV, 
Hr.  S2,  1822.  8- 
2)  F.  Bamhrgir:  Ceber  die  Entafebung  dea  Slythna 
«on  Aeneaa  Ankunft  in  Latiom,  im  Bheintaefaen 
IHuaenm  fdr  Fhilotogie,  aechaten  Jahrgangea  eralea 
Heft. 

(Beachlnae.) 

D«  inn  Ljkophron'a  and  Tintfn*  ZaHfoiaa  jedanfalla 
an  ilan  llteateu  (obOrt,  die  ron  Aepeaa  in  Mittnlitalien 
r«dtn,  wird  Hr.  B.  vielleickt  achon  aelbat  erkennen, 
daM  durch  die  Hereinsiehnog  dea  Furinu*  in  Aaoeaa 
Bereich,  die  in  demaetben  Torlicgt,  <lie  UnterauclAug 
tiefer  in  daa  Innerate  der  italiaclien  Volkare li ginnen  ge- 
aofeu  wird,  ala  er  geebnet  hat.  ftlit  einer  tranaitori- 
Biihan  Behudlnng  iat  hier  nicht  anaiakommea.  Schon 
Damaatea  von  Sigeum,  vielleicht  anch  Hellanikoa,  acbrieb 
die  Gründung  Roma  dem  Aeneaa  au]  nnd  doch  ist  es  ■» 
gut  ala  gewiaa,  ^sa  man  die«  in  Italien  frahcr  eraabU 
hat,  als  in  Griecbenlaotl.  Vom  Anfang  der  rBmiachas 
RapsMik  «n  bat  alaa  sich  dieae  Sage  in  die  VoratelluD- 
gen  dea  Volke  bin  ringe  webt,  iat  mit  aeiner  GrOase  ge- 
waobaen  nnd  hat  in  die  Vorstellnngen  der  NarkbarvOl- 
ker,  •!•  diese  sich  mit  den  römischen  rerflocbtan,  virl- 
fiicb  «iugegriffao.  Wir  mdaaeo  daher  mr  Allem  durch 
genaue  Erwltgong  jedea  Zengniaaea  und  Denkmals  uaa 
daraber  aufklaren,  waa  sna  rnn  den  arllichon  Voratel- 
langeo  der  einaeloen  tateiniscfaen  Stadta  und  in  weiteren 
Verfolg  dea  ganson  Italiens,  wo  aifh  Griecbischea  mit 
Kinheimiaehem  verwebt  bat,  an   wiaaen  mllglich  iat. 

Du  Hr.  B.  aicb  hierunf  uicht  hat  einlassen  kennen , 
da  er  unter  den  griechiachen  Zengnisaen  daa  dea  Dama- 
stes nicht  einmal  geltend  gemacht.  Aber  die  orsprang- 
liche  Bntatehnng  der  Aeneaaaage  in  Troas,  Aber  die  Be-, 
griffe,  rermittelat  welcher  sie  in  der  Anflassaog  der  ein- 
aelnen  griecbischea  Orte,  wo  aie  Aufnahme  fand,  belebt 
worden  ist,  keina  Untersncbangpu  vorgelegt  hat,  so  wird 
er  nna  nicht  verargen,  wenn  wir  eiueraeila  dem,  waa  er 
selbst  als  Hypothese  gibt,  iiaineutlicb  fiber  Har»  als  dea 
Gott  der  Lucerra,  wofür  in  der  Thut  gar  Nichts  redet, 
keine  groMB  Erheblichkeit  beilegen ,  andererseits  seine 
Leser  bitlett,  den  ron  ihm  gegebenen  Apparat  nicht  für 
vollattndig  aar  Erkeunlniaa   der  Sarba   aa  halten.     Dan- 
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IwMiferili  -itt  die  Vabdnwlit,  die  er  filwr  iia  AiMkrilaas 

tMl^rdbrttn  ■udCbeMijiaaltoa  UtUiKthftaer , ,  «Irr  Mar^ 
diMk,  der  auf  Min.  Virh«llü»- lar  V«wm,  »f  di*.AB«> 
lape  nriMbcs  S«eMta  «nd  LarisiBin,  aofdiePriM-iMt  *M 
LakiaiwB  Ter  Rom  fakct  iit.  Aorh  da«  Wt  nehlig  arkaa»*, 
'  <Uaa  dia  Fcaatea  dn  rOKiitrlira  folka  abaolut  aa  iMaau^ 
niaht  oaf  baatimmt«  «iaastna  GJUtar  sb  radiicirte  aiadf 
wul  ia  aatnalm  aaderwaitigan  AadcBltMgan  >eigt  aidi 
dar  rieUif*  Sias .  dar  aiMot  aar^lttcw  «Udiitm  u  dav 
lUftl  **rdaoki  i*ird. 

AndareraeiU  hat  llr.  B.  dieaa  Stadien  aicht  aa  irait 
aaq^dehat,  da«  er  an  jadam  Urtfaerl,  da«  ar  bllen  an 
Iteaan  fUable,  hioUa^licb  brrrahli^  mtre.  D«  An- 
tbtil,  dea  Capitt  ao.ilar  AaabiUntif  tler  Sage  ganoainaaa 
kt,  iet  lL«in««WF^  gclHIrig  gowüf djf^t ,  wad  docEi  (rben 
HüaBQ«  Okiiil  die  Sibylle,  an  der  ackaa  Lykopfarnn  des 
AanoM  fdlurt,  Sür  daofelbea  aebr  'wkUi^  ZeD^iiae. 
Df,  B.  war  rea  «iaer  AaffwdHnK  dea  Varbftltaiaaaa,  ia 
««Icbaaa  Aeaaa«  aar.  laviaiaiaehea  Vcvoa  alahf,  ao  ein> 
|«MHBien,  daaa  er  {efen  K.  O.  Mtller'a  fliatreiaaMf 
aof  di«  VerpflaaiuDir  der  Sibjlte  darch  Gerptbiar  aaa 
daat  ida  Aber  dai  Gebiet  von  Kjme  .aach  CumA  and  aaf 
«iia  Kiafdliraae  dea  Aeneaa  ia  Ron  mit  den  aibylliniecitea 
Blnharn  im  Gefüllte  dea  Apalledieaataa  unter  der  tar^- 
niarJiea  Harracliaft  eia  Vorurlheil  geiaaat  hat.  ^weiarlai 
atdit  er  (g.  IQÜ)  ente^efea.  „Wenn  aoch  dia  Aeaeadan 
daa  Caltaa  dea  Apelt«  f  leicfafaUa  Itetten ,  aa  werden  dock 
in  dar  Sa^  van  Aeoea*  Fabrteo  ntrpeads  HeilifthSmer 
da«  Apollo,  loadern  nur  der  Apbredita  an  ihn  gakaOpfl." 
Daa  dach  nnr,  wenn  wir  alle  Nachrirhtea  blaaa  ana  den 
Diaaja  aotaehmen  vrallea.  Bei  Vir^jl  drent  Aeaeaa  Im- 
raita  io  Arnea  dem  Apoll:  wenn  Xenopbaii  ihn  ala  tdeh« 
titren  Jäfßt  nnd  SohdJer  dea  Chiron  darvtallt,  tritt  ar. 
miadeatrRi  anch  ia  daa  Gebiet  der  Artamia  ein,  allem 
VerinatbeB  Jiach  in  Phjraaloi,  wo  tric  den  Aepeaa  ana 
Leaahea  kennen.  In  Delaa  kann  aein  VerhAllaiaa  aoBi 
ApoU  Anaaerlielirr  «cfaeincn  t  an  Farcaifira  ia  Kreta  ateht 
er  anedrQrkiirb  in  deSien  Üienat.  Bei  ittalaa,  in  Lea- 
kae«  aal  Aktien,  in  Aipbrakia  aetiea  die  Zeeg'aiaea  dea 
Dioaj*  den  Aaneaa  freilich  nar  mit  Aphradite  in  anmit- 
teUare  Verbinduni;;  aber  Aberall  daselbst  tat  Apoll  dar 
Baobate  Narkhar,  ja,  der  IIaapt(olt  der  Grgead.  Wi« 
aallta  bei  lebendiger  Foribildna);  ilfsr  Sagen  aa  dieeea 
Orten  Aennas  Tem  Apull  feragehallen  aain,  den  man  aae 
der  Iliai  ala  aninra  ÜraehflUer' ver  Diooaed,  lelbat  nieht 
«hna  wände rthfltigrn  Kingriff,  kanalel  E)>eBao  trea^  i«t 
Hrn.  B.'(  sweite  Kinweaduag  haltbar:  „Und  dann  Uaet 
aieb  in  Ren  darchaas  keiae  Verbiadnng  dea  Aencaa  mÜ 
d«M  Apallurultu*  und  den  «thjHiaiichea  Bdehera  aaeh* 
waiaaa."  Um  derfleiehea  behauptea  tti  ddrfea,  httte 
Hr.  B.  erat  aorgralti^rr  aladirea  mfluea ,  waa  aga  voa 
daa  Familien,  die  eich  ran  Aeneas  herleiten,  «nd  von. 
deaaikjlliuiiehen  Bdehera  bekannt  iit.  Jene  aind  die  Ae- 
»ilier  and  dir  Jolier.  Beide  dienen,  wie  iheila  aae  i brau 
Ufiaiea,  tbeila  ana  andern  Machricbten  hem.i^bt,  anter 
allen  Gattern  furnehmlich  dem.  Apull  uiud  der  Siegerin 
Venue;  die  Julier  dienten  van  Altera  hrr  deni  Vejovia, 
der  nuter  allen  einheimiichen  G&tlern  der  Iteliker  dem 
Apoll   am    uAebaten    itand    nnd   den  Aft  herbegaben  hat, 
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ia  dea  der  AptdiacMUna  'geimpit  iat.  Wai  die.  aibeUini- 
aakc*  Böcber  batiiBi',  e«  iat  4aa  «ii 
grieeier  BahatMnüadit  «s  Iwhaadaliidb  Faage  i 
aahen  daw.  Text  and  dam  rOmiarhan  Gotlaadiaaat  stand 
aaah  rialAch  aeadiScieeade.  Veemittehing,  wekh«  ihrea 
Orte  oachgeieiesMi  wmI  '.gaprAft  welrdan  aolL  D>d  defw 
aach  fiaden  aiah  dia  merkwMidigatea  TTtbn-rinitimTuayiin 
ainarben  troicch  TAiteadiaehem  und  rtmiachea  Calt>  Io 
dt  Saacha  raa  :U6  a.  u.  werden  die  aibjlliaiachew  BiK 
eher  bairagt,  aad  das  Kegekniea  itt  Li*  V,  13  aratUti 
dMutuiri  aacrja-facinndia  leatiiterala  taac  primRi«  in  arh» 
Roroana  facta  per  diee  acte  ApaUnem,  Xiatanaai^e.  et 
Diaaan,  Harcalem,  SlaroBeinm  atfaa.  NeptwMae  tni>iaa 
lecüa  placavere.  Van  den  drei  letcten'fiotthetfcn  welleA 
wir  abeehoB,  ahgleich  fferntaa  and  Paaeidaa'«'  Vecblti* 
nice  aBBi  Aaaeea  allbekannt  ift.  Aber  ei|;eatbfUnlieh  iat 
in  Raat  die  Z aea lyi eaatell n n g  von  Apoll,  Diana  nad 
Latona  ala  HailgUlefti.  Daea  diee«  aber  in  Iraa*  «aaa- 
diach  war,  wiciea  wir  ani  der  llia«  «elbet,  .wn  den  rar', 
wttadaten  Aeneaa  Apallaa  in  aain  ElailiglliBni  anf  Ferga-' 
maa  briB|:t,  Lato  oad  Artemia  ihn  daeelbat  heilea  nad 
haiatdleR  (6v  fieydKip  äöi-vi/i  tixsov%ö  ts  xdSaivöv 
te),  Aach  ist  anricfalig,  waa  Hr.  ß.  binaoaetatc  nAeneaa 
ErwAhDBBg  in  dea  leteen  (den  aib.  B.)  erkenn»  Haller 
aalbat  ab  ia  «pMerer  Zeit  Rotergeaahtdiea"  an.'*  Wie 
deunl  Mdller'e  gaoa«  Aneriaaudersetanag  rnht  aaf  der- 
poeeidoniachen  Wetaeagung  r»9  der  kAaAigea  Herrachait 
dar  Aeneaden.  Dieae  habe  den  Kern  der  gergithierheB 
Sibyllen weiesagoag  gebildet,  Bad  a He  Staaten,  dia  aaea- 
diech  an  seiB,  atler  Aeanadea  an  aatholtaB  glanUea« 
hHtea  dieielb«  aaf  aich  besogea,  BaaMBtlieh  CaMi  mhI 
Kam.  Und  dabei  wAra  la  diraen  BaeitavB,A«aeae  Krwoh- 
naag  «pitar  oatergaachobaa  t  HMte  Ur.  B.  sich  Zeit  g«- 
laaaea,  ao  wArda  ar  daatliah  erkaaat  and  aBaeiaanderga- 
Batst  haben,  dase  niMIcr  aar  die  Machrieht  «an  Aeacaa 
Aflawaadarang  aarh  Italiaa  iBr  spater  eüigeaah  eben  geklärt. 
Vom  diäter  apriaht.  die  ana  Ura.  B«  aelbat  angeführte 
Stelle,  Dian.  A.  H.  I,  4U:  r^  ßi  exi  'Itakiav  Zitveioo 
xai  Tpaitav  tx<pi^£iui  'PoiftaM  t«  .wävrhi  ßtßcaatitä, 
xcd  ra  dpwftera  vif'  avti»»  h>  -vt  Sumiait;  «ol  top- 
rali,  fit)vvfia-ra,  StßüiJ\^  t£  Xöym  xai  x^ijo/ioi. 
Bi'^ixoi.  Hiarran  enthielt  freilich  die  in  Gergia  ai»* 
haimisehe  Sammlaag  gawiaa  Nichte,  dann  diese  haaog  siab 
anf  die  fortwthread  im  Ida  harrseheadeu  Aeneaden.  Ob 
aber  nirjit  scboB  in  CamA  dieae  SanMilong  mit  dieeee 
Nacbrialit  intcrpalirt  iet,  hBaaen  wir  nicht  ermitteln. 

Da  es  iiM  Gebiete  roa  Gargia  (die  Btadt  heia^t  Fd^- 
yti  oder  ai  ripyiSei;  adcr  vä  ripyiSa  adea  Tt^'/i^iov, 
■lemala  Fs^yi^tf)  im  Ida  eine  Sikjlla  gab,  derea  Local 
bia  in  eiaKcloe  ZAge  hineia  mit  der  eBmaBtechea  Abe»> 
einatimmt,  da  Gergithier  bei  Kjute  wohnten  and  KjmAer 
nach  CaatA  geaogea  aiad,  da  dia  Umgegead  ran  Cam* 
reich  iat  an  Sagen  ran  Aeneaa,  da  dia  Verhaiaanng  dea 
Aneadiichen  Reicba  im  Weatlaad  anadrdeklic.h  aaf  die 
Sibylle  bexogea  wird,  da  die  latiniaehen  StAdte,  nameot- 
lirb  Aricia,  im  dritten  Jahrbnndert  Roaia  in  rielfacber 
Verbindoug  mit  CnmA  ataaden,  da  TarfDinio«  mit  dem 
dertigea  Arittodem  befrenndet  nar  and  den  ROmarn  keine 
andere  griechische  Sjbille  nahe  wohnt,  als  die  cnmani- 
scha,  da  dia  eibjlliniechcn  BOcher  in  Rom  BDsweifelhaft 
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frieckiaeh  «mm,  ••  wmI»»  iIm  llm*r  *pMMt«w  » 
jhtwM  A«<f«)s  «!«■  AwM  kau*«n  i«nM«,  <Hr. 
nir^t  'hMra>  rnmoifttm  Jlrfaui  mh^mi,  »te 
•■f|[«fiHMl«B  k«i,  katto  «r  «irh  MrrM«p»  LSuaaa,  imm 
jma  3*g*  vicbt  ■*  «iaam  mant^tm  Imdb  FmIsb  ••■ 
ttrifrkvaUud  Ma«k  Kmo  biafk*r|fBMpa  iat,  MMlara  nt 
maMN  rialfaneMaa^awaa  Oewaket  «nd  Am§  4iaM  dar 
eruii4  wat^a  fOr  ikr  palitiMka«  Anaakra.  SebarfblickMio 
itr  wir«  a«iB»  K.rMik  gkaiN««,  waaa  ■■•  Anctea^  fa- 
«*«••«■  kllte ,  «iBe  [Jekavtrai:«^  dar  aiW^Itinicf kaa  8A- 
ckar  Mu  IL^Ma  NMk  Caaril  aasairaia«.  Daaa  arir  «riaaaN 
«OB  ■tbjViMMkM'  TkllJrkMt  ia  G«rpa,  £i7thr«,  Kal<>- 
^•■,  SaMM,  D«Im;  ia  tüi/m»  «iMe«  wir  rau  «Imclke« 
IMickti.  £■  iit  duRkaMi  giaabliek,  4m»  ü*>  kimMiarkaa 
fiartkklar  dw  Var^taUHg  vsa  der  SibvUa  ••■»  l.la  her 
fcatrakrt  kri>en;  dua  «•  aker  bei  ikiiM  ei»  SaaailaMC 
dikj'lliaiaekM-  !$frMoke  fab,  dwo«  iadet  «irk  kasM  dia 
allermiodaate  flpnr.  Kudeia  wird  Cuait'a  GrCmiuuf  fdl 
Jakre  aack  Tm^F«  FaH  feartat.  Waa  AafUfta  aa«  lliek- 
»icM  anf  die  (Ür^adanf  va»  Kjs*  ■■  Aeolia  gMat;*  wird, 
itt  BBMkeUiek ,  «kaa  di«  CkraDolofrf«  diaaer  firOndM; 
iat  ai«k4  uiiadcr  sntiaker,  aud  *t>ii  Cirna  lagra  allerdiap 
alla  8taJtgaacfciefc«aii ,  wia  daa  Hjprracha«,  rar.  Alkr- 
iimgß  mac  Jaaei  Datum  «ia  le  frflkfa  aria  ,  aber  nrahe 
AnaiadlaBf  Atr  Grwt^bea  rfaMlbtt  beiwetfaU  amtb  Nie- 
Imhr  BicUj  «ad  jetteafatla  winl  iiei«ll>a  in  eiHe  Zeit 
fJlca,  im  «a  BackBrMMud«ng«a  aack  atebt  a«  <l«fakea 
iat.  Dia  kiatariaeke  Maokricht  *aa  TTnenam  «nd  Lati- 
Msra  itaaitat  Mia  freilich  Mem  AaHtkein«  sack  rea  eiaem 
Vatkaka  ra«  Chalkit  and  Kjiai>  rait  Cuait.  Aker  da* 
ahranatagiache  KvaaBnaintfcfea  (Htarkea  der  IteiMtniH 
von  der  garfWiiat^keB  StliTll«  in  Orie«heuUi>d,  die  ia  die 
;2ett  dM  KTTaa  (eartat  w'itd ,  der  GrAwtnnp  raa  Oik«ar- 
fhia  darrk  die  t^tatniar'  and  d^r  eJa  bilkea  Jakrhoadart 
«patar  falletulaB  Einfdbcwiif  A^r  Bacher  i«  Ran  iat  a« 
nerkwUrdig ,  daa«  trir  kaqoi  4araa  averfetn  ktfBaeH,  daaa 
oiit  den  Kjaitara  oar  die  VaMtellun^,  dwrcli  die  Samirr 
•Iwr  die  Spraeh'iaainluhf  dar  SihiJle  natli  CaaiS  aitd 
ran  da  naek  Rom  g'cfarafkt  i«t. 

Hr.  B.  iat  mit  lukenawenber,  *ie)lriekt  atwai  aa  ab- 
eiebtlick  ber*ore"hubeDer  ScfafH  aa  die  hier  dargeleete 
mTtholopuike  Tktui^eit  gpeaif^n.  Weao  er  e»  airh 
»ar  Refel  mankt,  Aurcbgau^if ,  «ie  er  aa  ([TOMentheila 
gwldan,  jede  Vt^eriieferan];  Mit  der  philaiegtaefae«  ße- 
ttiaaeiihaÄisIceit  aa  babandalo ,  die  («i  der  luterpratatio« 
drr  Schri total ler  Mo#k  elnatintaiiirer  ^fordert  wird ,  aa 
wird  «eine  Tkeilnabne  an  (Keaea  Arkeitea  narb  dem  rna 
ihm  mehrfarh  fftaigtrn  Table  (fewiM  eine  willkamneue 
«eia.  Uieaaa  Takt  rHkv-a  wir  aunk  ifork  darin,  da» 
Hr.  B.,  wcM  fteirb  nickt  Blit  Bureiehendea  Beweiiea 
and  theiiweise  mit  nicht  hintlMurlich  bFirrdadelrn  ITalj^e- 
rnngen,  einen  «eacHllirben  Ucataadlheil  dar  Aeapaiaaira 
in  LntittiB  fdr  alt  pelaaiprieb  oder  tielinehr  aictitittcfa  hJll 
Anrb  hier  ward«  eeia  Blidk  weitpr  grtrairen  haben,  »nnn 
er  kemerki  hattof  daw  Af/ii-iUii  (uirht  Gfrataa)  keiaet- 
vurt*  bluM  in  l^aviuian  und  8e|feiita,  Minder«  anch  ia 
Thfiipratiea  (8te|>h.  -Byt.  Aiflaralw)  in  Hauae  iat.  Kr 
wSrttc  dann  deallieher  nfcaant   habaM,  daaa  i 
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«Ml  »M  arekinlaaliai  Aphradita^ienataa ,  4ar  ■!«  da« 
'  amanhinEt,  Mab*  nnfrAatlieh  pkaaikiiak 
■«f  daai   BadM    daa    NatiaMteahaa  Jcmt 

■■a  ateht,  weiek«  in  Oenatrian  dia  Ueiniaaha 
Epirna    Diana  *     dia    kaaieriack«    Mattar    dar 

a  Apbvadite,  In  Akarwania«  nad  «nf  A*m 
Gipfel  de«  Barfea  Aljaao  (nitibt  de«  Sfjrz)  den  der 
Aphradita  Aenaiaa,  ia  beide»  Gasenden  aater  dicaani  ke- 
«tiaiBrtaa  BeJBaairn.  fcertocfatriakMi  hat.  Dia  Baiiniacbkaf 
paaiaabar  VarataHangvn  nud  Saknacha  in  aijklBlicIien 
Dianaie,  dar  HnprdBglich  dam  eljnicckan  nBahig  wnr, 
iat  epstea  aad  ha*  nnakkar  den  AbUm  akr  Verkindang 
ans  Aeneae  nnd  Dido  fefeken.  Die  Penaten  das«fan 
«ind  aloht,  wie  Hr.  B,  »eint,  der  voriagpwetae  palaa> 
timh»  BaatandtfaeU  der  Snfe;  oialMekr -iat  Mir  Bafvit 
«ia  eifestkilnticb  Haliacbar.  Kr  iat  dem  der  {rosten 
4)«ttar  ia  Saiaathrak«  in  uanchar  UJMtcht  anatogar,  aU 
Hr.  B.  auarkennt ,  aber  dock  ehnrakteriati«oh  verickiadan. 
iadaek  nicht  »ehr,  ala  daa«  in  dar  Aeueataac«  aia  stit 
Vajr  ideatifictrt  werden  banntan!  ilenB  'der  fci«tnriacka 
Inhalt  einer  «alekea  Identifirirnnf  i«t  nt  AllfeBMiaan 
daachaa«  nicht  wirklirha  Debertrafan^,  «andara  Analofie. 
Weaa  alia  die  fi.*HeT  ihre  Peaatea  mit  mehrfachen  (na- 
ch iacken  Gottheiten  eerclichen,  aa  war  da«  mir  ein  tkeib 
hterariicher,  tkeih  reli^ianafeachirktlivher  VerdautJi- 
«fcBBjpproeeta.  Ana  irmi|;ften  iat  daran«  an  fel(«m,  da«a 
■i«  4m»  Weeen  ihrer  Penaten  nicht  ^kaani  bdllen )  diaaa 
•rM«(en  «ie  beaaer^  ala  da«  Jener  {rierhiirbeB  fitattkeiten; 
dar  Betriff  iat,  wenn  Man  anf  de«  Sprach  geh  raa  ch  der 
rfimiarbm  Srhrifiateller  achtet,  bia  ia  die  apiteat«  Zait 
lebendig  and  aebarf  beKrAnat.  Dnrrh  den  der  HinArra 
konnte  man  ihn  in  der  That  ebenae  gat  ergineen,  wi* 
dnrck  daa  der  Pale«  und  wiedernn  der  V«rta,  dana  all« 
die»  «ind  ihi«  aa  aeinea  verachiedraen  Grfnaen  kenack- 
hart.  Wir  waHan  nni  daher  la  dergleicheB  Ftllen  faltea, 
Varro  nad  andere  Aoner  *er«i1ig  eiaer  VerweAkaeUng 
an  beschnldigeu.  Awh  den  Arktiu  thnt  Hr.  B.  Unrecht, 
wenn  er  HMint,  durch  ileaaen  Ercahtanf  van  den  durch 
die  Arkler  geraubten  Abbilde  des  Palfadinm*  «ei  bei  ihm 
dar  Gatt  anfa  LAgaer  in  aeiuer  Vcrheittang  gewardea, 
daaa  Tra^  nnaeratarbar  B«ia  aalle,  «olaage  da*  PalladtnM 
dort  vorhanden  «ei  {S.  gfi)-  Hr  B.  fibt  ja  «elbat  an, 
da*«  Aeaeai  da«  Origiaal  rettete;  war  ea  ihm  nnbekannt, 
dnaa-  Aenaa«  bei  Arktia  nnil  Saphoklei  die  Stadt  rar  der 
ZaratkraDf  rerhlaat,  aUo  salbat  deraelkea  daa  Palladiuni 
«ntaiektl  Weniger  wadan  wir  ikm  anrAknea,  daai  er 
den  Hege«ian«x ,  welcher  Kephaloji'a  Troika  interpolirte, 
«it  den  neuem  Vorgängern  «ohiechtkin  «inen  Alexandri- 
ner naanl,  nbgleinfa  ea  ran  gra*«er  Wirhtigkeit  i*t,  daa« 
deraelb«  aaa  Alesandria  Troei  war.  Dean  nun  wird  (ein 
Zaugnia«,  obgleich  er  «ekon  die  rini«ekea  BinniitrkBHgeH 
in  di«  Aeneaaaage  aubimmt,  ia  mancher  Hinilrkt  ebenio 
«aaehnli«b,  al«  daa  de«  K.epbalen  aelbat,  der  nicht  aaa 
den  troiirl|«n  Gorgia  war,  «ie  Hr.  B.  annimmt,  «ondern 
an«  dem  krmAiarbei) ,  wo  die  Narhkouimen  der  Trakrer 
{«win  nirbt  minder  nil  Hellenen  darcbiaH0  nnd  darch- 
trviachaD  Alexandria. 
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Die  IVkuDden  in  pemosthenes  Bede  vom  Kninz. 

(F^rlBetcnnf.) 

tu.  Am  Dionyiiok»  GnttM, 

Aitcbinrj  lialJe  ia  ticin  Antrage  iTri  Kletiplion  nm- 
■nentlirh  drei  Punkte  ali  widerrerbdicb  beieichnef,  1)(Um 
er  ein  Oecrpi  mit  Arr  falichen  Bchanpiang',  DemoUhenet 
habe  lieh  als  Kackrrrr  Bürger  beirahrt,  in  Vorichlag 
bringe  ergia  das  Gricfi  fjt^Seva  tpevSiJ  y^öu^aTa 
iyyiidrfetv  iv  toI;  Srfiooioti  lp>^(fi(rfiaai  (g-50); 
?)    da«*    er    den    uorb     m    zwei    Acmtern  Slehcndfii    ta 

'krauien  lorsrblaga  CKSQTitjSraaq  xov  vöfiop  täv  «£pi 
Twi'  i^TEi^^iWjj'  xel/iEvov  (g.  12);  3)  dasi  er  die  Ver- 
küadignng  de«  Kranzes  im  Theater,  in  den  grosBen  Dio- 
nj'fien  bei  4cr  Au^älirang  neacr  TragOiIicn  Tcrlane:«, 
gegen  da»  Geiele  eäv  fiiv  Tiva  Oxt^avoi  ij  ßovKij, 
iv  rcÜ  ßoi'}^evti}p/w  X77p(lTrfo3cu,  iac   öÄ    ö    S^ftoi 

-iv  ij  exz^^C/^,  ^A7.o3(  5e  fit;8afioii  (g.  32).  Ai»chi. 
oei  fflgt  liiiizu,  die  Gegner  »erdeti  aieli  anf  ein  anilere< 
Gcieti  berufen  (tov  ^itjvvoiaxov  röuov)  Ycä  i^^aov 
xai  tot  vö^ov  u^Qti  tiv\  xkinTOVTii  -rtjv  äx^oaöiv 
üftiSv  y.al  Tiapt^ovrai  vöfiov  ovSlv  TiQoatjxovTcc  z^Se 
XV  IQa.ffi^  {%.  35.  36)-  Gerade  dleis  Ge»ett  können 
ifir  mit  Icriiedigender  VolUtaniligkcif  am  Aisrhinc«  An- 
fnbrangen  «i<vdcr  berslcllen.  ICr  lagt,  da  jenes  fllfera 
Goefa  rnn  den  Kramen  dea  Raflie«  nnd  de«  Volke«, 
nicht  aber  rnn  denen  der  Ptijlen,  Dcinea  und  fremdcii; 
Staaten  aprecbend  die  VcrVffndignng  im  Tbeatcr  rerpOiii 
habe,  aei  es  nblirh  geworden,  aolche  Kräni«  fon  rbj- 
Icten,  Demolen,  freinilen  Staaten  obne  Weiteres  im  Thea> 
1er  bei  den  grossen  Dionjairn ,  wo  Fremde  Von  aller 
'Welt  her  znsammensirOmtep ,  za  rerkilnitij^en,  nndarrh 
jenn  natarltrb  der  Glani;  aolclier  VerkütVdTgiin'g  die  rom 
Ra(h  oder  Tolk  im  ßaleiiferion  oder  in  der  Entkleaie  ferkQn- 
deten  Bbrcn  neit  aberstrahlte  ;  aarb  Freilassung  ron  Scta- 
*tn  habe  man  i)es  allgemeinen  Beifalles  »egen  im  Theater 
verktlndet.  Darnm  sei  das  Dionjaisehe  Gesell  gegeben, 
am  die  Feier  ron  diesen  lästigen  und  eÜelen  Weitl^nSg- 
telfea  zn  befreien  (g.  44);  der  Geaelzgeljer  habe  ea  gc- 
inaehf  jifpä  Tiäv  ävev  tfjtjtpLouaxo^  ij/Ati^pov  crrEya- 
vovjiiytov  VTlö  ttäv  ^vkartäv  xai  ^[lotaiv  xäl  ntpt 
Ttov  Tovi  oiy.Erai  äTCE\ev9egoiviv}V  xai  utegl  riuv 
ffKXtuV  at£rpävo}v,  y.ol  SiOQ^ndi/v  duayogevet  /tifV 
oittitijv   dittKsvSe^o^vy  iv  ttp,  Ssärqyi  //ij^'^ 


<r9ai  axttpavoofisvov,  fi^9'  vii  akXovy  (pij<tt, 
pt^Sevo^,  V  a-rtfiov  tivai  tov  x^gtixa.  Hier«« 
ergibt  sich  eine  weitere  Bettimmnng  aus  g.  47.  XCei  Sui 
tovio  jcpoce9t}X£v  ö  voiio$eT)jii  ^yxt]gvTtsa&at 
■tov  akkoxQtov  axetpavov  ev  rdi  3ear(>^. 
idv  fit)  ipi^<f Imitat  6  Sij(ioq  tv  y  itöXiq  9 
ßovXofiivt]  tiva.  Tüiv  ^fjETCQujt/  arECfavoSv  TiQiaßtii 
TT^ltipaaa  dti^S^  roij  oimoD  (et.  g.  48).  Für  miser» 
tra'e  genOgt  es,  In  Deniosibenes  eigenen  Worten  (g.  121} 
iihiv  edu  rivaq  6  SiJ^iog  w  ^  ßovk^  ipr}(piat]Tai- 
■coi'TOv;  di  äcayoQet  STot  Bestatjgnng  für  Aischine« 
Anfilbrnng  tu  finilen,  ntn  so  mehr,  Aa  daß  olvayogeverto 
JleDilich  genug  jenes  dzt^ov  thai  täy  x^ovv.a  iudiciri 
Und  nun  der  vöuoq  ^lovvatar.uq,  wie  wir  ihn  ein» 
geschattet  iu  Dtmostbenes  Rede  S.  l-.^0  lesen:  ooavz 
atB(pavovai  tivei  TCäv  Bt-^tütv,  rag  dvayo- 
^tvaeii  tiäv  Cxetpdveiiv  TtoiSta^at  iv  aS- 
■eoiq  fzaflTOVs  -toti  iSiotj;  8ijuoii,  idp  fu) 
fti/as  <J  Tlav  '^9ijvalojv  n  ^  pov'ki^  dteaa^ 
voi'  tovTov;  &  i^etvtti  ev  roT  ^eärptn  ato-\ 
vvm'oiq  dvaybpEveabat,  Ka  maclit  keinem  bedeuten» 
den  Unterarbied,  dass  der  Cod.  S  S^eivat  sa9al  liest, 
und  ana  anifern  ifahilBcbriften  andere  kleine  Abireiehun-' 
g'cn  bezeichnet  werden ;  ea  macht  ebenao  wenig  eineo 
weaentncbcn  Gewinn,  wenn  man  nach  dem  Vorsehlag 
einiger  tielebrten  statt  des  ganz  albernen  OTf^avol 
etwa  Tpii^laiiTat  schreibt.  Öemoifbenes  aelbst  Iftbt  in 
(fen  gleirK  darauf  folgenden  Worten  ge^cn  Aischin««:' 
aXr  oüd"  aio'X^iirj  .'.  .  .  .  vÖiiOdi;  fifrctTTOiwr ,  "tiStt 
y  dfpai^täi)  i^fp^i  ovq  6\ov(;  di'xaiOv  fiv  ävayo' 
pivsadai  -vofq  y£  öfiwfioy.öffi  xatA  rovi  vSuovs 
tpi}rfi£ia9at.  Aber  ihn  selbst  wflrde  dieser  Tadel  nur' 
Doch  stJtrkor  treffen,  tvenn  er  das  Gesetz  «o,  wie  wir 
es  te'aen ,  hfltle  lesen  lassen ;  denn  ea  stimralt  so  in  sagen» 
nlcbl  ein  Wort  mit  den  AnfUhrnnfen  bei  Aischiiie*,  and' 
dass  diesd  wOfttirh  sind ,  rfafQr  bßrgt  sein  fj7j9'  VTt' 
aXÜOB  fpt}«^^  fir&tvo^'  Aber,  meint  man,  es  isi  nnr' 
■o  rersttlmmelf.  Vielmehr  das  Dionjraiscbe  Sftit  haf 
ntiin  den  aas  Arsrhines  su  oehmeudeu  Satien  dies«' 
Riebt  «tfthalten  können,  wie  der  Augenschein  lehrt. 
Oder  der  Gelehrte  hat  rialteicht  ein  anderes,  als  dak' 
hier  gemeinte  Geseft  anfgenommen.  Es  ist  ein  schlinmMr 
l)io'g,  i^inem  ao  gelehrten  Forsrher  ■«  diinime  Verwir^' 
rifAgan  anfzubtlrden.  Wer  sieht  nicht,  dasa  das  rorlie- 
^endfl  Geseti  alle'  Miene  macht,  in  den  Zusammenhang 
ia  pasieit,   m  lihr,   daX  Cf  lelbtt  dCf  Dtftiotfthena  Ci* 
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miBiTerrtcheiid ,  «li  bezrichne  <Iu  eine  ran  Hmlh  aitsi 
Volk  decretirte,  nicLt  blou  erUaUa  Krfluiing,  dafflr 
■ein  nareniflndipe»  ^v  fiij  •.,...  tfrc^iavo^  «etiti 
EnillicU  wie  aalt  man  glanben,  itst  in  Aflian  gcieliriebeii 
warde  Tiüv  d^fttov  TOiii  ftatt  itjuojtSa,  und  pr  nx; 
oifoyofiet'o-e/g  •xoielaBat  ev  avTot^  iMäarous  (ic. 
dtjfiov?)  Totq  iSioiS  Sijfioie,  wo  nicht  einmal  dar  16- 
Tioi  äiCov  Set  TOÜTO  yei>ta9ae,  nlmlicli  dia  äyofd 
geoannt  tat. 

'  So  ci^ilif  aich  wobt  mit  Sicherheit ,  Jaaa  daa  vorllo' 
Inende  Geaeta  weder  der  ron  DetnoetheDea  nnd  Aiachinei 
^■^roehene  iiöftog  ^lomiotaxos,  nach  überhanpl  eia 
altea  ond  echtea  Gaaati,  aondern  ein  tmttrgMchob^nM 
Macbwtrk  iat. 

IV.  ActmUüeki  fSr  den  Krttg  em  Ol.  HO. 
2  tind  3. 
Wir  befinden  naa  bei  der  Kritik  dieaer  Crknnden 
tiber  den  Krieg  ran  Amphiaaa  nnd  Cliaironeia  mehr  noch, 
wie  bei  anderen,  in  der  nnangenehmen  Varlegenbeit,  dia 
Jiiaforiachen  Facta,  walcho  nna  daa  aicberate  Krilerinm 
abgeben  'mOaeen ,  nnr  aoa  aolchen  Qnellen  achopfen  n 
können,  deren  GIanbir4rdig:kcit  Nichte  weniger  ala  nn- 
^eidentig  iat.  Dniere  Kenntniaa  jenea  höchat  merk- 
-^Ordigen  Epoche  bembt  bat  anaaehlieaalich  anl  der  An- 
tarilAt  der  Redner,  «reiche  daa  Factiecbe  nicht  ohne 
abaicbtliche  Entatellaof  rartragen.  Ka  tritt  hier  da«  aelir 
veaentliche  Bedenken  auf,  daaa,  wann  dia  Actenatflcka 
mit  den  An^ben  der  Redner  nicht  atimmen,  die  Aaaicht, 
ala  wenn  aia  an  deren  Anprall nn;  erdicbtet  wCren,  im* 
gleicl^  fewagtet  aei,  ata  der  fut*  filaabo  an  ihre  Sicht- 
Äeit,  nnd  sie  acbeinen  snr  Controle  der  Redner,  anm 
Beiveiie,  wie  entatellt  deren  Angaben  aind,  aar  Berich- 
tlgang  nnd  Erweitcrang  der  Geacfaicht«  nm  eo  mehr  ge- 
eignet, nm  wie  viel  apeciellar  und  dadurch  anverlüaarger 
ihre  Angaben  aind  nnd  nm  wie  viel  weniger  wir  Quellen 
eder  Kotiien  nachinweiaen  im  Stande  aind,  ana  denen 
her  der  FaUsrina  geacbflpft  haben  kfinnta.  Somit  wer- 
den nnr  factiecbe  Abanrditaten,  chroi^ologiacbe  Unmög- 
lichkeiten nnd  Ähnliche  nnabweiabare  Zeichen  liierariacber 
Falachmanzerei  nua  aa  einem  dreiateu  Uriheil  gegen 
dieae  Urkunden  berechtigen  können. 

Wir  mlUien ,  nm  einen  cbronologiach  feafen  PnakI 
an  gewinnen,  ron  dem  Kriege  Philipp'a  gegen  die  Bfxan- 
tier  aiugehen,  denen  Beiatand  au  leiatan  die  Athener 
(wie  Fhilocborof  bai  Dionja.  ep.  ad  Ammacnm  c  11  aagt) 
ij^ei^OTOv^aav  r^v  fiiv  ot^^^v  »adekeiv  ■vijD  Jtsgl 
•mq  itQOi  0iki7fjcov  eig^viji  axadetaav,  vaSs  oi 
^X^qovv  xäl   T»  aiXa  evs^yelv  -cd    too  -stokiftov. 


öiuaxiSov  ägx'"'^^i  Sie^sqiiTCU  •  difoiu  ob  xal  zoiu» 
xfü»  avTtSv _  xöt  ävayxatoTaTa,  ^vatftaxlStjs 
V;t«p»'fif's'  ^'  Tovzo»  zd  jUei"  tpya  za  itiffl  rovc 
Ktaiqolxovi  xai^  z^v  onevoVijxi^v  äveßakovzo  Sia 
%äy  Kokefiov  löv  Jr^föj  OO^tanov.  za  Si  jjpnuoT* 
ii^ijtfiaavzo  itdvz'  eivat  azpazttu-stxa  4ijuQo9evovi 
^(i^aviOi  X.  T.^      So    ergibt   fielt   «na    den  Worten 


de*  dnrchans  aurarldiiigen  nnd  der  Zeit  lo  nahe  atebea- 
den  Fhiloehoroa,  daaa  der  Krieg  ran  Bjsana  in  OL  HO. 
1  und  2  gehört.  —  Philippoa  muaite  erkennen,  daaa  er 
bei  der  labhaften  Unteiatätanng ,  die  Bjaans  ran  Athen 
nnd  andern  griechiachen  Staaten  erhielt,  aeinoR  Zwtck 
nicht  erreieben  werde;  er  gab  deaehalb  dia  Bdagernng 
von  Bjaanx'  auf  nnd  wandle  aich  nirwarta  gegen  die  an 
der  untern  Donau  wohnenden  Skjthen. 

Biar  achlieüea  eich  nnn  die  Amphiktjoniachen  An- 
gelegenheilen an ,  die  Aiachinea  in  dem  zpiroi  ztSv 
Ketipiü»  {%.  lOti)  berichtet;  nad  dieaen  rechnet  er  rm 
Jenem  Tage  an,  riji  n^ti^as  ixeivn^,  iv  p  y.azaküaai 
T17V  vväifXovaav  ei^tjvpv  zj  7i6Kei  ■  6  aitoi  ovzo^ 
^^ztu^  eypalpe  tÖv  nuKefiov  (g.  56),  daa  heiast  alao 
ram  Jahre  dea  TheophraatoaOl.  HO.  1 ;  es  iat  der  Fried«, 
der,  im  Frdhling  Ol.  108-  2-  geachloaaen,  ötifitlvev 
iwaezn  X^Ö^ov  Dionja.  Hai.  ep.  ad  Amnuenm  c.  11. 
Aiacibinea  nnn  berichtet  ($.  115  S.),  daaa  er  dvl 
Seo<pptiaroD  ä^ovzo^  anm  PjlsgoroB  erwihlt  nnd  mit 
den  awei  andern  erwählten  P^Iagoren  Athen '■  gen  Delphi 
gegangen-  aei.  Dort  hätten  die  ran  Amphiaaa  VTtOTCS- 
TTZfoxoTSS  toTB  xäi  peiviä^  dtgaTitöovTei  rovq  Sij- 
ßcUovi  «nf  fdnzig  Talent  Strafe  gegen  die  Athener  au* 
getragen,  weil  aie  in  der  ernenfen  Weihnag  goldener 
Schilde  mit  der  Inacbrift  'ASi^vaioi  dico  Mi^tov  xai 
S^/fo/tUPX.  f.  X.  allerdiogadaaGeaetiidbereitte  eidgenOe- 
liacbe  St^di  keine  danemde  Trophäen  an  erriehten  QJ.9tvott 
^  X<t^oSv  ZQÖKacop  Flut  qoaeat.  Rom.  37>  Cicer.  da 
Inr.  IL  23)  in  errichteb,  übertreten  haften.  Bier  nnaa 
■»erat  ein  Trngacbluaa  dea  Demoathenes  ■nrückgewiesen 
«erden;  er  meint  {$.  150)  ovx  ii/^v  ävsü  to5  Ttpo;- 
xttt^iifav&at  S^Ttöu  -eots  Aox^otg  SIxtjv  xaztx  r^s 
Tiöksati  avvzaXiaa<r&af  rij  olv  ixinrevtrsv  mäi;  iiii 
Ttoiai  dpx^i  X>  T.  A..  Die  gleich  Iblgenda  Execntioa 
gegen  die  Lokrer  rar  Ampbiaaa  aeigf,  daaa  bei  einer 
Tor  Angen  liegenden  Ueberlretang  Amphikfj'ouiacher  Ge- 
(efxe  dergleichen  nicht  nfithig  war;  nnd  die  goldenen 
Siogecacbilde  konnten  nnd  muaatea  ab  aolcha  gelten.  Daaa 
aber  awiacbea  Athen  nnd  Theben  damala  nicht  viel  an 
einem  gOeabaren  Kriege  fehlte,  lehrt  unter  Anderui  dia 
Beaetinng  ran  Mrgera  dnrch  Pfaokion  (Flut.  Fhoc.  15], 
die  nicht  in  die  Fon  Den.  Tce^l  na^an^eaß.  %•  326 
beaprechenen  Verhältniaae  gehört,  aondern  apiter  iat; 
aiehe  nnten. 

Jenem  Anfraga  der  Lokrer  in  der  ArophiLtjonenrer- 
•anunlnng  trat  Aiachinea  entgegen;  er  trira  darauf  bin« 
wie  die  Ampbiaaäer  einen  riel  ärgeren  Frerel  auf  aich 
geladen  hätten  dnrch  Beackemng  und  Bebauung  dea  rer- 
flachleu  Feldea,  und,  wie  er  aelbat  berichfet,  er  apracb 
mit  der  grOaaten  Heftigkeit.  Ala  er  hiaranf  abgetreten, 
war  (hreiS^  itozs  äinjXkdyijv  xcd  fiEzea-vijv  ix  zoS 
avvBoqioo  §.  123) ,  entatanj  groca  Gaachrei  und  Ge> 
tammei  unter  den  Ampbiktjonen ,  nnd  man  apracb  faereita 
nicht  mehr  ron  den  Schilden,  die  Athen  geweiht,  aan> 
dem  achon  aon  der  Beatrafnag  der  AmpIiiaaCer.  Da  ea 
•eben  an  spät  war,  nm  jioch  deaaetben  Tagea  die  Strafe 
anianfahren,  beicbiad  der  Herold  die  Uelphier  auf  dap 
folgenden  Tag  ijxstv  of/a  t^  rfi4pgc)  anr  OpferiUft« 
nnd  eben  dahin  die  Pjlalgoran  und  HieronuiemoBen,  Aber 
bei  der  Esecnfion  am  folgenden  Tage  kamen  die  Lokrer 
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«H  AmphitM  bewaffnet  d«b«r  nnd  die  lieilt|;e  Eipeditien 
reltetle  aich  niir  mit  Mfllie,     Am   Mßeuden  Tage  berief 
Köttjpboi  der  Pharaalier,  6  ras  yvv>fiaq  ejttifn^^i^uiti, 
•ine    ■o^naoBla   ELblctie    der    AinphikiTonen ,    wa  dcBo 
beacUcMMii  wurde,  ^etv  rovg  iepoy.vij/ioiia^  Jt^o  r^$ 
intovtjvg   xvkatas  iv  ^ipciß  jtpiivm  ei$  Uokag  ix^v 
Ttti   duffta  xad^'  6,11    Six^v    duiaovaiv   ol   j4fi(pifl- 
peiq  7t.  r.  L      In  Athen   wnrde    dal   von   AiaebiBc*  Ge- 
'ihaite  Aaüuift  gnt  (eheiaaen,  docb  brarfat«  ea  Demoitbe- 
liiee   la   einem   andern   Beacblnaa   (Aifckin.   g.   l26)   dea 
XnbaJte«,  |d«aa  aich  Athen  Jener  Tbeilnabme  an  der  au- 
•Mwrdeiitlicben    1''emffiBltiRf   in    den    Tbermapjlen    nnd 
der  Anafahrnn;   der   dort   eefaaetan  Beachldiae   enthalten . 
§o}\e;   eben»  nahmen  die  Tbebaner  an  denelben  keinen 
Antheil.     Dort  nnn  wnrde  ein  FeEdiae  fegen  die  Lokrer 
beacblosarn  nnd  Kottjphoa  snm  Faldherrn    erwählt;    xai 
Xa^si-dopref  t^  apoir^  or^a^ai«  xai  ftaka  [ier^iaii 
SxfinOavTo    Totg   'j4n<fiaaevat,      R*    Wurde    ihnen    eine 
Geldafrafe  anferlegt,  die  aie  in  bestimmter  Priet  (äv  ^^Ttfi 
XQQVip)  dem  Gott  erlegen  aellten ,    nnd    die  Vertreibnag 
3er  Schuldigen   ron    ihnen  rerlangt.     Bann  &hrt  Aiaebi- 
acs  fort  (g.  129)  siretSi)  da  ovxs  xd  jp^fiara  i^eri' 
90V  t(p   deipt   Tovi  «'    iva-ytig   xar^ayov  xeü  roi'j 
eöaeßel'ji  xaTek^övraq  Sta  rtav  '^fx^txrvövfov  e^eßa- 
^ov,  ovTia^  ^8tj  T^v  dBvjegav  inl  to()$  '-4[i<ptaisäai 
oT^tneiav  exot^aavTo,  TtolXtß  ■xQovtfi  vajt^ovX'X.i- 
nnd  M  dieeem  wnrde  Pbilippoa  ala  Feldherr  der  Amphik- 
lyonen  bernfea.     I>emoithenes  weicht  in  einigen  Kleinig- 
keiten  von  Aiaehinea  Eraihlnng  ab  (g.  l&l);    allerdinga 
•agt   er,    daa«   anent  Kattrphoa   FcIiJberr    war:    i6   ftev 
JT^töTov   jfup  'jifj<fiXTi'oyiaii  vvaye  ar^anäv.  tag  S" 
»i  ftitr  ovx  ^kdov,  oi  S"  ii^9oviai  ovdh  iitoiov», 
eif  x^v  iirtotaa»  IlvXaLa»  kill  xöv  0tkmnQ» 
tC9vi  ^yefjöva  vyov  oi  xaittsxeoaauivat  nai  ndkai 
Top^qol    xtäv    QETxaXiäv   xaX    xijiv   ep  rare  *2XXa(5 
ittikeaw.     Da   Demoathenea   die    an aeerard entliehe   Ver- 
aammlnnf  niebt  erwähnt,   ao   gibt   nna  aeine  Daratellnng 
die  wichtige  Nutit,    daaa   in  der  nach  jener  Delphiarhen 
«JeJiaf folgenden  regclmSaaigen  Veraammlnag  in  den  Tber- 
mopjlen  Phiüppos  mm  FeMherm  der  Amphiktjranan  ge- 
wlbU   wnrden.      ^Vir   würden    mit  den    Zeiten    gaea    im 
Klaren  aain,'  wenn  ea  nicht  streitig  wlre,    eb  die  Frdb- 
lioga-    eder  Herbetreraammlnng  in  Delphi  gehalten  wer* 
den.      Eine   Kntaebeidnng    geben    die    Zeitbeatinmnngcn 
bei  Aieebinea.   Unter  dem  Arcbon  Theapbraatoa  wnrde  er 
ab  Pylagnraa  gewählt;  die  Annahme,  daaa  Aiacbinef  etwa 
an  Ende  dea  Jahrea  dee  Tbeophraitoa  gewählt  nnd  erst  in 
der   oScbsten   Herbstailsnog,    das   heiait    im   Baedromion 
dea  Arcbonien  Lyaimachide* ,    alao  mehr  als  drei  Unaata 
»ach  seiner  Smennnng  in  amtliche  Wirkaaakeit  getreten 
••i ,    üt  nicht   blow   gegen   alle  Wabrsekainlicbkeif   nnd 
pgwn   die   demokratiache   Sitte,   aonderB    es    wdrde    die' 
Äagababei  Aiaehinea  gerade  die  Bazaichnnng  dar  Zeit,  nm 
deren   willen   aie    baigafdgi  ist,   nndentlicb  marhen.     Sa 
mnae  aia»  Aiaehinea,  im  Jabre  des  Theophrastns  als  Pf- 
Inyorae  gvwihlt,  jene  Delpkiacba  Varaanmlneg  anlwe^ 
41«  ram  Herbst  S40  »der   nm  Frdhling  339  mitgetnneU 
hnben.     Aischinea    gibt  an,    daca    Kottjphna    anm   Feld- 
herrn  ernannt   worden    (alie    anr  Zeit   der  aneaerardent- 
*'  "       —  in   den  Thermopjlen)   ovx   itCtStj- 
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uovvTOi  0ikhr7tov  ev  MaxeSovl^t  älX'  ov^  ev  rjf 
jE^äSt  itapuvToQ,  äiX  iv  SxiSatq  ovtco  ftaxpop 
ärövTOS.  Ea  ist  mBglich,  das  Aiscbioea  hier  etwa* 
äberlrcibt,  daaa  Philippe«  nuch  in  Thrakien,  rielleicht  noch 
Tor  Bjsani  staud  in  der  Zeit  jener  aniaerordentlltben. 
Sitznng.  Nach  deraelben  folgte  die  Expedition  dea  Kot* 
l^phos,  der  Zahlangstermin  fflr  die  Arophiiifler,  ihre 
tVeigernng,  die  Frerlor  sn  rertreibrn,  knrs,  eine  Heibe 
ron  Begebenheiten,  welche  fflglirh  drni  oder  vier  Monate 
gekostet  haben  mAgcn.  Die  Wahl  JesFbilippos  endürh  er- 
folgte in  der  nächstfolgenden  re  gel  massigen  Versemmlong 
TToJAtJ  ^pövM  ütTTtpov  enaviXijXvlfÜTOi  ^O.iTrzou 
ix  T^S  £'!''  xoßi  SxtSas  aTpateiai,  was,  wie  sieh  reu 
■elbst  verstebt,  immerbin  beiaarn  kann,  daaa  Pbilippns 
Tiel  spater  ans  dem  skjthisclien  Frldtng  xnrflck gekommen 
ist.  Ans  dieser  Zosammenstetlnng  ergibt  airh,  da4S,  ila 
Aiaehinea  noch  nnter  dem  Archon  TbeopIirastos(OMIO.  t) 
in  jeuer  DelphiHcben  Pjlaia  sprach,  nnd  da  sar  Zeit 
der  nar.haten  regelmiaaigen  Versammlung,  also  ein  hal- 
bes Jahr  später,  Pbilippoa  schon  Tom  ikjthiacben  Feldiugs 
anrdckgekehrf  war ,  derielbe  aber  dem  bis  in  den  Anfang 
des  Jahres  des  Ljsimarbidca  (Ol.  1 1Q.  'J)  wahrenden 
Kriege  gegen  Bj*«n*  folgte ,  ea  ergilt  sich,  ssj^e  ich , 
daaa  die  erste  Delphische  Pjlaia  nnr  die  FrahlingiFer- 
sanunlnng  im  Jahre  des  Tbeopbrastua  (Frobliag  331l]  ge- 
wesen sein  kann.  Hierana  wird  anrb  klar,  warnm  man 
mit  dem  Bescblnis  snm  ersten  Feldange  nicht  bis  snr 
nächsten  regelmSuigen  Pjlaia  in  den  Tbennop7len  war- 
tete; ein  Feldcng,  im  Herbat«  beachloaaen,  wdrde  airlt 
wegen   dea   nahen   Wintere   nngobAbrlicb  lange  rertogen 

Hiernach  nnaa  ich  mich  gegen  die  ran  dem  both- 
rarehrtan  Ueranfgeber  des  Cotp.  Inter.  p.  808  geflnaarrte 
■nd  von  nnaerem  Slarbnrgar  Frennd«  (Handbneh  der 
^ech.  Staatsalferth.  p.  39)  angenommene  Ansicht,  daaa  - 
dja  herbstliche  Versanmilang  nach  Delphi  gebore ,  nm 
so  mehr  erkUren ,  da  nach  Brflckner'a  einaichtiger  Be- 
merkung (p.  235)  aneh  eine  Noiis  in  Dem ostheaee  Rede 
Jtef/i  itagaßQ.  anf  ein  Ähnliches  Resultat  fahrt.  *)  Pntl 
wenn  Alexander  gleich  nach  seiner  Tbrenbesfe^ng  gen 
Hellaa  aasrackcnd  die  Amphiktjenen  in  den  Tbermop;- 
len  versammelte  (Geschichte  Alexander'a  p.  60>  Diod^ 
XVII>  4),  ao  kannte  das  ein  Beweis  mehr  sein,  das« 
die  HerbftTeraammlungan  eben  dort  gebalien  wurden, 
wenn  Alexander  die  Varsanuulnng  nicht  erat  berief,  son> 


*)  Nach  Dionji.  Hnl.  ep.  sd  Am.  10.  Iit  die  Beile  rmI  iroga- 
xgtoßiütt  drei  Jahre  uacb  dei  betreSicIiden  Geiaudtachtif^, 
unter  dem  Arclion  Pjiliadciioi  37'l,  gnchrieben.  Wenn  in 
dirier  Rede  noch  nicht  von  der  Eipedilian  dei  PhUippoa 
nach  AmbraUa  die  Bede  iri,  welche  in  der  Rede  über 
Hdonaeioi  {.  33  beipTocbu  wird,  und  «ean  dieie  Bede, 
wie  nnicn  ze  crweiicn  ist,  im  Winter  dei  PjthoJotot 
Ol.  109.  Z  (Anfang  343)  gehalten  wurde,  so  gchSrt  die 
Bede  ron  der  Tru^geisndticbill  tn  die  enle  HilRe  «an 
OL  109.  i.  Demo*lbenet  «pricht  (S-tU)  Ton  Mtner  nener- 
liehen  Anwetcnbeit  in  Delpbi,  nnd  daii  er  il*  Pjlagoroa 
dort  gcweica,  Hg!  Aitchinei  nrä  JKn|tf.  {.  114.  W(nn 
man  dicie  zwei  Angaben  combioiren  darf,  to  iit  die 
Brde  von  der  Tmggesandlschaft  iwi*cfaen  den  Oülob» 
'843  und  dem  Anfang  toh  943  g — '"^''~ 
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ion  moch  beiMmmen  fand}  doch  Hin  KesieranpanfrÜi 
M  i^ethlbaft,  f.   a. 

"Sorh  bleibt  eiae  Scbtrierigkeit  >n  iQfen.  Die  Heibsl- 
TrrMmmlnDf  der  AmpbiktjODCD  heiaat  nacb  S'traba  IX. 
p    279'  «d<  Tancb.  fiBTUiTToffti^  ■ziv'kaia  nad  ßllt  ia  ilaa 

Sfiromvpo»',  das  boisst,  iu  die  Zeit  awiacben  dem  21. 
epIelAber  ond  5'  November ;  und  £CDau  to  ÜoiIeD  wir 
einen  Amphiklyonenbeichlnia  in  Atben  publi'rirt  Ol.  100.  i 
in  der  dritten  Prjtanib ,  die  in  dem  genannten  Jabre 
etwa  Ton  2\-  September  bia  zubi  2^  October  reicht 
(hierbei  i«t  ein  Irrtham  von  2  Tagen  DiOglicb).  Im  Oc. 
lober  339  also  iit  Philippoa  bereits  TOD  Heinem  ■kjthiBchcö 
felila'ige  zarück.  Reebnen  wir  nan  die  kflriesle  Zeit 
für  dieien  Feldzng,  ao  fordern  dio  Marsche  ron  Bjzana 
bia  in  die  Donangegenden  und  ron  da  durch  das  Gebiet 
der  Triballer  nach  Makedonien  carflck,  die  Ksmpra  mit 
de«  Skjtben  nnd  das  Anfbringen  von  20,000  gefangenen 
Weibern  und  Knaben,  der  Kampf  mit  den  Triballern, 
^ie  den  Durchzog  treigern  —  Alles  das  fordert  geiiix* 
ein*  Zeit  *on  «eoigstena  airci  Honatcn,  so  dnis  PLilippos 
«plltesteos  im  Anfang  des  ersten  Rlonatu  des  Jabrrs  Lir- 
•imarbides  (Ol.  110.  V)  die  DeUgera.tg  ron  Dyianz  «nf- 
gegcben  haben  innss.  Aber  da  tritt  uus  die  mächtige 
AntoritAt  de»  Philorhoroa  entgegen,  der  rnn  dem  Jahre 
des  Ljaimacbidea  bericbtel:  eVi  xoviov  f«  iit»  t^ya 
T«  TtE^l  tohc  vtutqoUovi  xai  tijv  ay.tvo^ijxtjn  arf- 
ßäXovTO  dta  tÖv  Tlöksitov  tov  jrpöj  OfilniTiov* 
rd  Se  ;(pj;^ar'  EJf/tjfiaavxo  nävv  tTvai  arpa-niaTixa: 
iie«t  man  dio  Stelle  des  DIonjsiu»,  wo  diese  Austügt  au* 
Philocboros  sieben,  an  kaiin  man  nnr  an  den  Kri^g  ron 
Bjaana  denken,  denn  er  nennt  dicas  eben  tcc  ^Qax9evta 
ftera  r^v  hvffl»  in?  ''"p^'Tfff)  «••  '>•  ^'*  "üakratei- 
schen  Friedens.  Die»  te&einf  nVn  mit  dem  ebig«i(  Ro- 
rältate,  data  Philippos  Ate  Belägerang  »on  Bfzanz  ^Uirk 
tntt  dem  Anfang  von  Ol.  1 10- ;^-  aufgegeben  bab«,  in 
rollstrn  Widersprnrh.  Dbd  so  ist  fi  ,  trepn  man  glanbt, 
dasi  mit  Pbilippos  Abruge  tuD  BjzMz  sUgleieh  ei»  Frie- 
den geacbhissen  irordcn. 

Data  damals  ein  Frieden  geschloMcn  n-oi-den,  sagt 
Diodor.  XVI.  T7.  noidnlrklith:  00.171710^  -/.ataTi-Y/cXi 
rj  avvSgofi^  rtäv  'E^.Kyvcav  vijv  Tiohopyjav  rtSv 
iröi^Eutv  tXvas  xai  Jip&i  jiSijvatavi  xal  tov^  3)Xovg. 

Natdrlicb  einem  ansd  rück  lieben  Zeacnifse  gegenüber  ein 
ao  anOallenile«  Partum  tu  ISugnen,  'bat  etwas  bOebst 
Bsdenklirbei;  Jedoch  ilarf  man  zouürhsl  geltend  marlien, 
das*  ISphorns  Geschichtswerb,  ans  dem  Uiodor  leionilcra 
tain  XVI.  Bach  gescli'lpft  hat.  (ferade  bei  der  Belagerung 
*an  Perinttfos  aontOrtej  Dijlloa,  den  er  roD  dort  an  benutzt«, 
batiwardi«H«ttcr«GD(cbichtekiasninToile  des  Pbilippoa, 
Kl*  e»  schrillt,  anafahrtirb  genug  bebandelt;  aber  be- 
fntlgi  sich  Dindonrs,  von  jenem  ganien  Kriege,  *on  der 
merkwOnrigea  Tbeilnabme  Hellenischer  Staaten,  von  jener 
Anstrengung;  nnd  Rührigkeit  der  Atlicuer  aiiTJEuboia  nnd 
im,  llcllr«|ieikt(  die  der  Hochbersigkeit  früherer  Zeilen 
»ardig  war,  in  aerba  Zeilen  au  s|itech(n,  so  maat  man 
ihn  Ja  niebt  ÜU  ic»  gtott»  G«ial  ballen,   der  nvtt  ne- 
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nigen  krifligea  Zflgen  den  Kern  der  Sacbe  feeranaCndetf 
man   moss   Tfelmebr   auf  leiner  But   sein  nnd  ihm  niehl 
mebr  glauben ,  als  man  •onit  «roher  besUtigt  fiodeb 
(Fortaetsnng  folgt) 


Fersoaal-Chrooik  uud  Miscellen. 

Gera.  Zur  Feier  dci  KriipfarfCcilct  lud  Hr.  Prof  nerEO| 
durch  folgende)  Pro|rsmni  ein;  Observitionuni  pirticola  XI. 
ln«tt  brcvii  de  »ingulari  nartlcvlsrum  tiiti  et  Hl  ■igntficalion* 
tt  proprielirc  diiputalio.  Leite  es  Ijrpographia  oulica  (U  S.  4.) 
Der  Belehrte  H(.  Verf.  Laadelt  in  Jemielhen  tuaacUtt  von  den 
Ualcrichieile    i\vi]clien    li    (ti  non)  und  nisi,    den  er  dabin  be-  I 

■timait;    non   absiiidum    czliliniiveriin   particulam   li  appelliia  i 

poneniii   et   eligenlii,    ni'ti   proponentii   et  priecsTcnth;   ilUm  I 

e*ie  ö^hE^^oi'  lire  indifferenlem ,    hinc  facroftfinw^v  et  mr/t' 
m^iM^r.      Obgleiek  die    Eljmologia    lür    diese  Annahme    tu 

Kiechen  scbeiat,  «>  dOrtte  doch  eins  (cJir  groiie  Aoialil  roa 
riipiclen  dcnelbrn  ciiigrgenilcben,  und  der  Hr.  Verf.  tclieint 
sie  lelbat  in  den  Bintergnind  lu  tIcIJcn,  wenn  er  bald  darauf 
behaoptel:  niii  tolam  ritiocinanti«  eiie  ac  meditantii,  ohne 
genauer  naebiuweiien ,  wie  eine  Partikel  gaaz  dem  Denken  an 
geboren  nnd  doch  auch  eine  Willeniricbtung  (nach  p.  &  bat 
Hill  notionem  probibendi  live  vercndi  et  caTcndi]  beieieLoen 
könne.  Nachdem  hierauf  klar  über  ni)i  fcrre,  niii  icro,  ni>f 
quod,  niii  tarnen  gebandelt  und  dem  Iclitcn  die  Rrifl  beige- 
legt worden  Ut,  eins  nactidrücklrebe  imil  rrnite  Behatiptong 
■nter  dem  SclKJn  eiuer  Einwendung  oder  J^ninahnw  bcKheidc- 
ner  luaiudräcken;  werden  gcnanar,  «U  e«  gewfitmtkh  geschiefatv 
die  Falle  getctiieden,  wo  lich  niii  auf  eine  Kegition  udr*  wo  *n 
lieb  auf  eiuen  unbeitioimlen  Ziblbegriff  beztcbl,  und  bei  die- 
ler  Gelegoibcit  die  Aiiidruckbcweiscn:  nihil  aliud  niii,  nibil 
atiiKl  praeter,  n.  a.  qiiam  betprocbcn ,  und  ihr  Uiftefichied 
saf 'p"i"i*'e  Weile  nacbgewicien.  Zu  kurz  handelt  der  Verf, 
über  dsi  Verliältntfs'Ton  niii  und  ni,  und  wenn  er  auch,  un» 
eins  Verichiedeuhcit  deraclben  zu  begrüodeo,  mit  Recht  darauf 
binwrist,  daii  man  nicbl  ni  forte,  ni  tsoirn,  ni  vero  u.  a. ; 
niebt  nemo  ni,  non  silier  oi  u.  t.  w.  (wai  doch  biiwrilen  Aui- 
nabnien  erleidet  *.  Cic.  Atr.  16,  l5,  3.  Tac.  An.  2,35)  sage:  n 


tung  und  ia  Tkalsacbea  iliren  nmnd  habea,  zu  allgemein  unA 
unbeslinimt  tein  und  aich  scbwcriieh,  ninientlieh  bei  einet 
genaueren  Berüekiiclilifi'ing  ron  li  non,  und  der  Erichcinung, 
dui  ni  lo  oft  in  Drobunacn,  sowie  auch  in  Geielien  «ich  fin- 
det, hinreichend  durcltriihrcti  lauen.  Sattle  wirilirh  ein  Un- 
tefichifd  iwNdien  beiden  Partikeln  auch  in  Hiniitht  dct  Ba- 
denUing  itattlinden .  lo  niicfate  ni  eher  <ler  aein  ,  dsn  Wetzet 
in  dem  auch  in  dieicr  Zriticbiin  iS33,  p.  786  ff.  bciprpchenea 
rrogramme  aufgeitcllt  hat. 

,  Berlin.  Wir  bringen  den  Lciani  dieier Zeitich tifl  Ibigenda 
Diisectalionen  zur  Kunde,  welche  im  Laute  des  Jahr«  1838  untei 
andern  hier  erichiciicn  lind:  t)  De  Luciano  philosopha  diit 
Cnlt.  ChUbu,.  hb  S.  8.  —  2)  Üe  ttlh  ciViVi  Sullana  dlii, 
Adtib  Cjiialiki.  37  S.  8.  —  S)  Be  artit  dmltetieat ,  <jum 
Hma  tibi  viam  arf  iCMnCi'aai  vtri  muaivit,  /hrma  tM  ratio»» 
di«*.  Ü  Bratff^mana.  37  S.  8.  —  *)  Dt  Jotnibtä  titri  Jor.i»- 
mt:  „di  ongitt*  aetuaut  Grtarum"  diis.  üenr.  d*  SjbeL 
45  S.  S-  —  b)  De  teleotogiae  Jrittoleticat  liiieaneatii  Üu. 
Maur.  Carrleit.  39  S.  8.  -  F.iiie  dein  Indrx  tectionuen  Iiir  da« 
Wintcncmeilrr  raringehrnde- kurt«  Abhandlung  rerbrellet- i!rlr 
ade  aBkcbraniiaio.  abiordininit,  quem  PUto  in  RcfuiMiba  can»' 
ponenda  admiiiiie  riaai  «ib,  tfuai  pertonai  longiMim*  lemporM 
interralla  diiiitaa   uoo    eodeniqua   nia  in!  ..  .      r 
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Und  ilan  nan  Philorhoro*  ron  Jenfm  Frieden  eittfchia- 
rien  Hicht*  wcits,  jtt  ein  liOchit  gpwichti^i  Zev^iis. 
SoilaiiD  finiiet  aicb  ireder  in  Uemoathenes ,  noch  jd  Ai- 
■rhiuM  Rpile  *Iie  loii«ite-  AnHentoii«  tod  dieirin  Fri«ileii, 
«1)4  Aiichine«  hatte  a!e  §.  12d  ilurrhaui  machen  mBMrn, 
wpnn  er  zeiges  wollto,'  «laai  Her  von  ihm  BDg'erPi'te  Be- 
■chl«»  eepen  die  Lokrer  nichts  Gefahrlichr«  hatto ,  er 
hatle  aagen  mAMen  :  Philippui  war  nicht  bloea  weit  hin- 
wer  bei  d^u  Shjtfaen,  «onileru  wir  nnd  alle  Hellenait 
hatten  Friedrn  mit  ihm,  odrr  wir  ichlotien  ihn  fleirh 
darauf.  Dagegen  rechnet  Aiachiiie*  Jan  dritten  Abichnitt 
in  Demosthenri  Offenilirliem  Leben  von  der  Annoann^ 
de«  Philokrateiaclien  Frie.Iem  bii  lOm  Eniie  de»  Kriege« 
«n  Choirniieia  (t^itov  de  öv  ET okcfiov ueit  X9^' 
vof  fifXot  Tijq  äTVXiag  rfj  iv  Xatquiveltf.  g.  65). 
liebcrdipEii  sind  einige  AenMcruii^en  in  Demoilhenea  Rede 
ton  der  Art,  daaa  sie  an  einen  Frieden  swisrhen  der  Be- 
laferunp  tob  Btibdz  nnd  dem  Kriego  foq  Chaironeia  >« 
denken  unmBglirfa  marhen.  Uieae  Stellen  «ind  bereif« 
«an  Brackner  f.  382  anireflllirt.  Mirhl  hierher  gehnri, 
wenn  Dsinoilhenea  aagt  g.  139,  nachdem  er  'von  heim- 
lirben  Diiterhandlangen  des  Aiichioei  mit  Philippoa  Emis- 
ilren  geaprcM:ben;  y.ai  To  ftev  Si]  TT^u  tüv  TToke- 
fJftv  gsaveptäi  avvayaivi^eaifai  ^iki'^nip  Siivov 
f*ev  .  .  ,  ,^.  .  .  .  96te  d'  avxiji  tovto.  V/AA'  eTistSt) 
ifSij    aave^iS^    ro^  nkota    iaeovki^to,    Xtp^övtjcroq 

tTCO^OtlTO,   4^i  T^l»  '^TZIXIJV  STSOQeVtT    ävd^tll- 

Ttov  ov}f6T'^  Ip  äft^aßyri}ai[i<p  rä  rtpäyfiaTa  ^v, 
d'KX  ivcaTljy.H  -X.  r.  h  Ba  iit  hier  nicht  die  Reda 
T«n  PhilippoB  HeranrUeken  aum  Amphikfjnnenkriege,  lon- 
dero  rbtt  einer  aonat  nicht  erwähnten  Direraion,  die  Phil- 
ippo»  etwaa  früher  gemacht  haben  mau  (>.  n.).  Deito 
niiwiderleglicher  aibd  Demostheneii  Worte  g.  145  nnd 
146'  Er  leitet  den  Amphikt^oneo krieg  aleo  ein:  ovx 
iiv  Toü  npoi  vftüs  Toi-i^ov  Trepag  ovS' 
dnai-kayv  0ikinntjt  d  (tri  Si]ßaiov<;  Kai  öerm- 
i.O|i;  BX^QOVi  TTOn^GUS  T0  Tiöktt  d'kkä  xaiTTtp  ctäXfioi 
xai  xaY.uiq  rmv  a-c^aTijyuiv  riiiv  vfierspuM» 
UokefiovvTiaii  avTiji,  6ura<;  vti  ai'nov  toS  Tioke- 
fiov  xai  Tiüii  XyoTtu»'  ftvgta  hrarr^s  xaxd.  So  konnte 
doch  dnrchaui  nicht  geeprochen  werden,  wenn  nach  der 
Belagerniig  *oa  Btibbs  ein  Friede  gemacht  worden  war! 
Dann    beachralbt  Demoathenca   den  KriegtiDataiMl    weiter 


nnd  rast  hinzu:  >}v  Se  OVT  ev  t§  SakäiTJj  zots  X^sir- 
xuiv  öfitov ,  ovr'  tli  -^v 'j4tuxr,p  i\9elv  öwato^t 
fi^re  OsTTokfäv  dxokot'9ovvjiav,  utjre  Qijßaim» 
SiivTwv  uevißaive  de  avjiu  r<p  Kokifttj)  xoaToövti 
toi);  ÖTToiov?  StjTtoä'  iifieii  £l;e7re fiJT er e  axQd- 
Tryois  —  4(ö  yoQ  toötÖ  ye  —  aöz^  t§  tfvati  roS 
TOTiou  xal  T(äv  iiTia^xüvxwv  ixarepoti  xaxorraätlv, 
Dud  wem  daa  Voch  nicht  genog  iat,  dfr  leae  den  Be. 
rieht  Platarcb'e  (Phakion  c.  14),  wie  Phokion  von  den 
Bjzalitiaern  in  ihre  belagerte  Stadt  aufgenommen  worileo, 
nie  dann  Fhilippoi  mit  Schimpf  nnd  Schanden  «bfeaogen 
{e^iTeire  rov  'Ei^ijcmAviou  xai  xaTC^^ovii^ij  8o-  ■ 
xfäv  df4axöq  riq  tjvai  xai  dvavraytövi<rroq) ,  wi« 
Phokion  einige  Schiffe  de*  Könige  nahm,  xai  cp^ovgov- 
fthia^KÖi^Etq  dvikaß e  xai  itoWaxö&i  jri<;  X'"9<ii 
dnoßiiveti;  Ttoioö^evoq  eiröoSu  xdl  xazerpeze  ^^XQ*- 
ov  z^aöfiaira  kaßiuv  iiJto  ziäv  itpoißbtjSoivTuiv 
dnenkevtri,  Daaa  aber  anaaec  dieien  gläcklirhen  Un- 
ternehmungen noch  andere  minder  erfolgreiche  Seiten* 
der  Atheniachen  Faldherrn  aiMgrfnhrt  wurden,  lehren 
Demoithene«  vorher  angefahrte  Worte  deutlich  genug, 
nnd  daaa  dieaa  nicht  etwa  den  Charea  beieicbnrt,  ver- 
•leht  eich  nach  dem,  waa  wir  ran  Demoalhenes  Verhfllt- 
ni>i  rn  ihm  wi«sen,  von  aelbet,  a.  unter  .andern  Ulpian 
ad  Dem.  Tiepi  iiapa^.  g.  332.  p-   167.   ed.  Dubaon. 

Wie  Dioiior  dam  gekoinmcn^von  jenem  Frieden,  der 
nicht  geachluMen  worden,  zn  iprechen,  därfte  nicht  eben 
mit  Sicherheit  nachzDtreiaen  aein;  doch  wollen  wir  nna 
eine  Vermnthnng  nicht  vertagen,  die  vielleicht  lur  L>- 
anng  der  Schwierigkeit  beiiutragen  vermag.  Frontio  er- 
zählt (Stral.  I.  4.  13)  quia  Cberroneaum,  qaae  jnri» 
Atbenienaium  erat ,  occopare  prohiberefur ,  teiientibmi 
transitum  non  Bjiautinrum  tantam  ,  aed  Rhodiorom  quo- 
Haa  et  Chiomm  navibni,  conriliavit  animoa  eorum  red- 
dendo  navei  qnaa  ceperaf,  qnaii  aequestre«  fnlnrai  ordi- 
nandae  pncit  inter  se  atqne  Bjzanlioa,  qai  canaa  belli 
erant;  tractaqne  per  magnam  tempii*  poafalatione ,  cBm 
de  indnatria  anbinde  aliquid  in  conditiunibna  retexeret, 
rlaaaem  per  id  tempaa  praeparavit,  eaque  in  angnetiaa 
freti  imparato  boate  »ubito  evaait.  So  unklar  diete  Er- 
zShluBg  iat,  Jedenfalla  seigt  aie  ,  daaa  im  Iianfe  ^es  Bj- 
santiner  Kriege«  wirklich  vielfach  übfr  den  Frieden  un< 
terhaudelt  worden  iat»  und  ea  heiiat  der  Gcilankenloaig- 
keit  Diodor'a  nicht  aa  viel  aulbQrden,  wenn  man  annimmt, 
daaa  er  Derartigea  mit  dem  plftt^lichea  Ahmarich  dea  Fhilip- 
poe  in  ungehörige  Verbiadaag  gehraeht  buhe. 
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Die  fini«lDvti  politischen  Briiebnagen  «tirwr  ZtH  tu 
t*rh\gpn,  wdrda  «o  weif  fsbreri  i  nur  so  riel  iiiuM  \>e- 
merkt  »rrden,  daM  dieaelbrn  kfinrawrgt  m>  ■rhiirht  hdiI 
dberslrltllich  iini) ,  ata  man  narh  der  herfcSminlirheii 
Oanlrtlun^  erwarten  ■ollle ;  nnd  es  ist  xn  bedaaern , 
da»  MwT  Brürkner  in  (einen  aonst  «eharfsiaBieea  Unter- 
«irfiuaj^en  nicht  auf  di^ie -ZlitamnTenhange  nntl  anf  div 
kleinen  anekdotcnariigen  Nofizen  bei  Poljainoi,  FroDtin, 
Clemrii«  ran  Alexandrien  n.  i,  w,,  welche  oft  Bncrwar- 
tftA  AufarbldMe  darbieten,  mehr  Rflrkaicht  genommpa 
hat  j  »rboB  die  Verhaltniaae  dea  SkTtheukOnigi  sn.  d«>a 
Bvxantiiiern  (Clrm.  AI.  «fron.  V.  31.),  latrianern  (Jnalin. 
fX.  ?.),  T^ibaltern  (Franfin,  If,  4.  30-)  konnten  weaent« 
lirhe  Üerirhfig'nuif  über  die  politischen  ZuMmmenbfinge 
dea  fakrea  ^^9  K'hen. 

Abo  ohne  du«  di«  Bvlagamng  ron  B^zana  nnd  der 
Krieg'  mit  Athm  darcli  einen  Friede»' beendet  worden« 
nachte  Philippoa  in  den  ersten  drei  Monaten  dea  Jahre» 
I.,vaini»f  hidea  Ol.  HO-  2,  jenen  abythisrhen  Felilsng,  der 
fcereifa  beendet  war,  ak  di*  Aufforderuuf  dea  AmpUik- 
tjonentiunitei  au  ihn  wr^iag,  den  Krieg  f!e|;eu  Amphiaaa 
an  flbernehmen.  Daaa  dieea  im  Boeriromion  dea  Lj«i- 
machidea  war,  nnd  dau  damals  die  Stitmunng  in  Athen 
in  der  bAcbsten  Spanunng  war,  wie  ai«  der  B«finn  groa- 
ier  nnd  in  ihren  Folgen  nnbsrecha nbarar  Breigniaae  her- 
rorbringen  mnaste,  lehrt  die  Art,  wie  ein  Zeicbea  bei 
«hr  Feier  der  myaterwn  aufgenommen  wnrds  (tu  xttie 
ftvai^^ioi;  qtavi»  trtjfieiov  ri  xtäv  uv<müv  tsKskt^ 
Aischln.  g.  130.  Mao  «chickte  nach  dem  Rath  dea  Amei- 
niades  gen  Delphi,  *ber  der  Warnung  der  PTtbia  trat 
SemostheneBeulgege»,  (fikiilTt  i^em  r^  UvStäv  Ifiittxiav, 
Wie  batle  niMi  dieaem  Zeichen  Bedentnng  nntl  jrerade 
die  Dentang  auf  einen  Krieg  mit  IHakadonie«  geben  kOn- 
■tpn,  wenu  man  nach  dem  glücklich  gcfdbrten  Kringn 
nMT  Byia«*  aett'  etwa  swei  lUouaten  einea  Frieden  ge- 
habt iMtte,  der  MB  so  glorreicher  nnd  am  ao  sicherar 
cracheineD  muBtrte,  wann  aifth  Philippoa  gleich  nach  Ab- 
athliiae  dtvarlbei)  gegen  ilie  Skjthen  gewandt  hflite  ;  nie 
koiiuf«  jenes  Zeiche»,  jene  Warnung  dnr  Pjtbia  so.be- 
<fent»am  erurheineu,  Hcun  Philippos  nirht  in  der  h«rbsf- 
Irrhen  Pjlaia,  aoadern  ein  halbes  Jahr  später  in  der 
PrUhlingsrersammlang  aam  Feldherrn  erwshit  worden 
wire.  jene*  Zeichen  aber  geschah  nach  dem  Scbsliaaten 
aur  angeführten  Stelle  dea  Aisrhines  xOTfAdoyTOiv  xdiv 
fiwttäv  en\  tijv  ^dkaofrav  ini  tu  xaäa^diivat ,  du 
ist>  Ml  dem  Tage,  den  man  akaSe  fM/otai  nennt, 
Hesvrb.  *.  ixXa  devpovai ,  an  dem  nntrr  andern  Cka.- 
briaä  bei  Naxo«  geaiegt  hatte  fPoljaeB.  111.  11.  2.)  a« 
lt.  »oodroinion  (.'V.  Sept.  330). 

Di*  €>eschichl»  des  Krieges  von  Amphissa  fasat  Da- 
moatbenes  g.  lö'i  mit  Cslgenden  WoHeu  kiira  aaaamnien; 
ijgeSj}  yäp  ex  rovrotv  iiyiuiav  xai  ^em  raär'  tii- 
&o$  Sih'a/jiv  <n>\Xi^ai  xai  irapei^Sctiv   «Js  «ri  ri^v 

AoxQoiq  r^K  'EKaKtav  xarc^afjßdvtt.  Hieraaa  er- 
gibt sich  snnflchst,  dass  Philippos  nicht  sSamte,  den  ihm 
Abertragenen  heiligen  Krieg  tu  beginnen,  nnd  wir  wer- 
den gleirb  die  Bestfltignng  finden,  dasa  diass  rnr  Ahlaaf 
des  Jahre«  331)  geitcltehefl  sein  nnss.  Auch  Aischinea 
(§-    140)    beschreibt    diese    VerhftHaiese:    d\X'    imiSn  , 
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(Pi'Xwwö;  ai'Ttäv  dipeXöfievos  I^ixamv  Qtjrcü.otq 
Jftt^tdtaxe  xai  rw  itokeuov,  öv  Tt^üitpov  e^kaasv 
SK  T^i  ^oioati  T^s  Ttfiv  BotuiTiä»,  tovtov  JiaJuv  tov 
avTuy  nökeijov  enrifaye  8id  t^s  0oixiSo(:  «r' 
avräg  ric  wijSa;  xal  tÖ  Tshevrafoti  'Ekdrstav 
»aTaXaßtav  ej^a^dxunre  xai  ^9v^s  ti'ar.ya'ye ,  sv-' 
TaP9et  X.  T.  A,.  Anrh  hier  sieht  nMn,  dass  aniachaa 
dem  Aiirdrkeu  da*  Philippos  nnd  der  Bescliung  ron  EUleia 
mehrere  Zeit  Terflosaen  iat. 

Die  Tbebaner  wäre«,  bereita  der  Hakedeniachan  Sacho 
nicht  mehr  gana  ergeben;  Philippos  halte  ihnen  arhon 
Tor  34t  die  Stadt  Rrbiuns  in  der  Noho  von  Lamla  (Ga- 
•ehichta  dn  HaUrauam*  p.  HS)  geaeniMen  ,  Ueau  Phil»n>> 
lil.  g.  34,  jetat  wurde  ihnen  aurfa  Nikaia  am  Sadein- 
gaAge  der  Thermnp^leii  abgespraehen  dimI  dea  Thassalttm, 
die  es  schon  narh  dem  heiligrn  Kriege  einmal  echallen 
■n  haben  scheinen  (Dem.  Philipp.  II.  g<2.')  von  Neuem 
dbergabea,  deren  Beistand  dem  KAnige  viniidchat  hjkbst 
wichtig  war.  Sobahi  KUteia  besetit  war,  trateft  dM 
Tbebaner  mit  den  Athenern  in  Verbindang.  Aber  wann 
ist  dieae  Qcrupatimil 

Die  herrorstarhenden  Punkte  in  dieaem  Kriege  aind 
die  Schlachten  *on  Cliatronvia  am  7.  IHetakeitut«B  (4. -Aug. 
■338),  die  17  enl  roö  narafioü  und  ^  jfeiuepiv^  (Oen. 
g.  31ß),  dann  die  tot  bei|leu  liegende  fieaetaung  reu 
KlateiA.  BMonders  hat  die  ];e;^F()  vr  sehr  Vieles  leidaa 
mAaaen,  da  sie  sich  mit  den  beliebten  Anardanngen  der 
Verhaltniaae  gar  nicht  vereinbaren  nullte  |  maa  hat  daa 
Wort  «mendireii,  hat  ik«  die  Bedeulnng  ron  ■j^eifiiqioq 
geben  wollen.  Aber  wenn  die  HaniUchriften  eiiuaal  j^ei- 
(»e^airi  darbieten,  se  darf  die  Srblacbt  keiae  hei  stSrini- 
•chem  Wetter  gelieferte  aeiu;  daa  Etjm.  Gnd.  *.  »agt 
aaadrdcklirJt  x^'f^^^'^i  TTctpa  tÖ  Xiifta  läq  Ttaod  ro 
iaq  ecL^iuoq  viv,  uud  somit  muas  die  fragliche  Schlacht- 
naa  winUTliche  Schlacht  bleiben ,  aie  ntuaa  rur  daw 
Mira  338  ror  dem  Elaphabaliou  des  Jahrea  Ljaiaiachidea 
geliefert  aain.  Dieaer  Schlecht  war,  nach  Deamathenea- 
Ansdruek  in  srhlieasen,  schon  die  ETti.  JOv  Tfotaftov 
ror  hergegangen ,  rur  dieser  lagen  die  vielfachen  Uutee- 
heudlungen  des  Philippos  ned  der  Athener  mit  Theben ;  ror 
diesen  die  Beaetaung  ron  Klateia  ,  so  dasa  iniarhen  der 
und  der  winterlichen  Schlacht  gar  wohl  atrei  oder  drei 
Monate  rerfisssen  sein  nOgen.  So  erhielten  wir  ala  wahr- 
teheialicbe  Zeit  der  Besatsung  ron  Glateia  die  Ictsten 
Monate  des  Jahrea  339.  BeatAtigung  dafür  konnte  sein,, 
daas  DefBuslhenes  aagibt,  bsj  der  Anhnaft  der  Nachricht 
daran  seien  alle  Strategen  in  Athen  gewesen.  Wir  wer- 
den awar  sahen,  daaa  Phokion  erst  spater  kern  ,  dach  Jer 
Ansdrock.  des  Redners,  im  Allgemeinen  richtig,  kaiua 
ah  Besffltignflg  dafdr  dienen ,  dass  ea  bereits  «pU  iai 
Jahre  war,  wenn  die  eingetaudteu  Strategen  meist  hein- 
gefcohrt  waren  (cf.   Dem.   g.    1-16)- 

Philippos  hatte  die  Thebener  aufgefordert,  sich  mit 
ihm  aem  Ampbiktjo  neu  kriege  an  rereinrn,  nnd  nach  derea 
Weigerung  berief  er  die  Pelupoonesiwbeii  Unndesgenaeaen 
(Dem.g.  \SQ).  Vergebeuasurbteu  die  Feinde  des  Philippos 
in  Athen  nnd  Theben  eine  Annäherung  beider  Staatcu 
an  bewirken,  Philippos  Freund«  iu  denselben  thatea  daa 
Ihrige,  die  Abneigung  der  ao  lange  Jahre  rerfeindefcn 
VAlker  wach  alt  halUn  (g.  1^).      Jündlich  aog  Pbili|>paa . 
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4ucb  Phokü  (Ak<«ia.  g.  140).  alM  w*kl  tob  dw 
IkernopjlvB  uä4  Niluia  aai,  da*  j*  d«B  XbeiHliarM 
ab^ttetea  hmt.,  aaf  den  hekamitaD  tVrga  swiicha«  Otts 
nd  Entmia  n  dM  krpkiaaoaJand;  er  baiolsle  Klalräa, 
daa  dan  Weg  saab  Btetjen  nud  da«  kier  atramanf  p- 
legvna  K^iiBioB  (Pkilockor.  ap.  Dimja.),  daa  doai  bobaw 
P«aave|  an  PorMta  Back  Kanpakloa  und  Anpfaiiaa  b»- 
beinckt  (TbHrjd.  lU.  g&).  Die  Nvkrieht  ron  dieaer 
Ocea|iattaii  kracble  die  ^rOistt  BeatOoDag  in  Alken  keK-. 
vm;  DeoMatkeM*  aike  ab  Geiaedter  nnck  Tkeben;  eka» 
d>ki>k«wenO«iaHdtedaaPktlippMs  der  Theaaalier,  Ainü- 
naa,  Aitalar,  Bali^i,  Fbtfaiotan  (DeouMtb.  ^.  SU- 
rbU«ch~  1.  «.),  AMpbikiroiiiaeba  Nanen  mit  AqmcUm 
der  Aitaler,  die  weni(;stenm  nacbiraiilick  apAter  erat  lam. 
Bunde  ^bBree.  Dia  Tkeknaer  entacbiedan  sieb  für  Atken, 
wie  Ainkiaea  aDgiki  f^.  143.  «elir  badeatendrr  ZueeaUa^ 
niaaa  weBen ,  di»  ihnen  femadit  ««rden.  fiia.  Attiecfce» 
Heer  pdckla  in  Tkebaa  ein  und  wnada  wtü  Frendan  auf* 
gennnuaen ;  arkolauaend  Sitidner  dberlieM  Atlwn.  den  Am- 
ukiiMarB'  (A'iarbin>  ^  146).  cf.  Diaarcb.  xmra  ^nfto<r&. 
g.  74.  «3»  ro/s  ^evof;  -voig  ek'Afit^üocat  mtiXeytirrt 
JUf O^SfoC  ö  JTpoSÖD^i;  eykvSTO.  Die  l'erbaDdatnt 
aperrten  dem  KODJga  dan  Wtg  fta  Ampkiaaa  mit  tebr 
badeniender  Kriaramnoht,  and  Pbilippoa  aalktt  btelt  ea 
fflr  lUklirk,  die  Anknnfl  dar  nncb  nicbi  ai^getroibnen 
finndeigeneaaMi  absniMlim  (jtgoqavafieivati  TOOi  äau- 
OztgovvTaq  twv  at'ftfMX"**  >Diod.  XVI.  85).  Hier 
fa))[t  eine  BaßelMDhcit,  di«  wir  nnr  ana  Poi^aieo*  kennen 
<IV.  2>  8):  tpikiTtTiot;  enl  r^v  'j4fi<f>tvo6tav  iaTpätei/tv 
'^dr,vaioi  y.al  Üifßaloi  t«  ateva  jrpaxarekdßovro , 
xcd  tjv  ii  dtäoSoi  dfn/xaTo^'  e^oTiaz^  xotm  noke- 
fdovi;  0iknrTiQi  mtoioktjr  atwXoufftivtjv  'jinarävMi 
^smifitu;  äi  JitaxiSovUtv,  m^  jv^  }Mfv  ar^ataia*  tun, 
fijr'  'Af4{fniTtreii;  dvaßöXkaiiOt  trJTivdot  üi  e'g  Gf^xifP 
ntnvarfüvoq  loüt;  exei  vemtBQi^siv.  'O  ypaf4f*a-m- 
(föpoi  Sta  Tmv  (rxsvJiv  (kicr  iat  ein«  LftckeJ  m  Or^- 
rtjyoi  Xäpi^g  nai  Il^ö^ivog  aiqoSapi  aviov  Ttai  t:tv 
hriart>k!j»  duaytiövriq  Tiiarevooat  roii  ysypafÄfievotq^ 
xal  t^v (ftikaxtjv Ttijv tTrevtav  d7rokeis*ovai.  (piAi^Xo^ Si  ■ 
knßoftevoci  ep^ftiag  ätpuKdxjwq  Steßnaaro  xat  w»vs 
utottTijyov^  dpaoTT^ii^awa^  Evix^«e  xoA  rni  '-^{xffÄw 
01^  iy.pdryrei'.  Fraitiefa.  enXhU  Froatin  (1.  4-  13)  g^ 
nan  daaselbe  ran  einer  pna-  andern  BayeliMikatt :  PkiW 
ippm  cttM  Bu^astioa  »aria,  fwae'Giana  adpeüantnr,  frana- 
naü^re  priipter  Atbenienaium  rlaaaem,  ^naa  opportnnio 
iattm  loci  cuatodiebat ,  do»  paaaet  etc.  Alan  kat  web) 
mit  awkt  an«  dem  Ciena  der  Nandarhrirten  ILjanew 
am  An^anr  dee  BcMporaa  ^rbek  ad  Theacr.  Xlil.  ii). 
emendirt;  ob  Philifpoa  nit  deaaelken  Lial  die  Atbeee* 
sireinial  bef repn ,  iit  wähl  icbr  iweifethail.  Aber  die 
genanen  Namen  bei  Polvninoa  aptrvken  ftft  die  ijrOaaara . 
Rirhtigkrit  «einer  Anfake)  nnr  iat  ea  arhwer,  aicb  mit 
dam  Terrain  inrecht  sn  finden.  Daaa  nirht  die  arevd 
der  Thermopjten  jfenieiiit  aind,  wo  in  frdheren  Jahren 
,  ein  Proxenoa  mit  der  Atliaehea  FUtte  einmal  aaine  Sta- 
tion gehabt  hat  (Dem.  wepi  -xaQaß.  %■  60)  •  ergibt  aich 
ans  den  Unutand ,  daaa  die  Athener  niit  den  Tliebanern 
rereint  airh  dem  Philippof  entgegeuatcllen,  waa  erat  nnoA 
der  Besetiun|(  von  Glaft'ia  gearkeken    konnte;   anck    war 
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dJMW  Pro»Mi*  dar  Aibener  *),  dar  ttal  ^Ijatnna  nii  Tbe-- 
banar  Uinerrk.  xarü  ^i}fÄoa9.  §.  74.  Wenn  ich  aidrt- 
irre,  ■«  haben  die  Verbandalan  swei  Potitienen  gtgrn 
Pkitippoa  keaetat,  einnml  um  BttetJen  an  decken,  di» 
BerfCDg«  von  Parapntamiei ,  wo  aich  der  Kephimoa  in^ 
einen  nnr  b  Stadien  breiten  Thal  aaa  Pheki»  nach  der 
BeMiacken  Ubenn  kjnabdr«n[t  {axtvifv  exatdpta^ev  St- 
&«Pta  jfdpoäoif  Thenpnmp.  bei  Strebe  IX.  p.  285); 
aedann,    nn»  AHpbiaan    an  aicbern,    den  Pa»  *en  Titho-' 


')  ProxaaDt  «Ird  all  Fddberr  drr  Atkener  in  der  letttm 
itil  de*  heiligen  Kriege*  Ol.  108.  t  und  3  einigemal  ge-, 
Da'nnt  (Aitcliin.  niol  naou^i.  J.  133.  Dem.  aiiil  »aoan.  {  iO. 
73. 154).  Dt  Name  i>l  ulilicli  iii  dem  G»clilcclit  «Ici  llai- 
iDodio),  iter  TOD  Herodolot  all  Gejibfrier,  von  Pltitsrcho«  ' 
(quaett  afFap.  1.  10)  all  Afibidnier  iinil  Aiantiile  ge- 
nannt winl.  OenoiÜienei  ntgl  aofon.  )■  380  beiicktelL 
von  nielueren  Vcrurthcilungen  «egen  TiuggCMuUtscIiall : 
■nt  vofijr  B^oißovXar  Ixiiror  lür  Bfaau^ölau  iw  di;-. 
^oriiou  ....  nat  lör  «a>*  'AqjioSliiV  lul  Aqtatoyilioroi, 
■  woiu  Plotan  brraerkt:  toi-  TtoiA'yap  Um  rir  arfari^ir  • ' 
tarier  fvoi}''.  An*  den  gleich  folgenden  Worten  fnjrinniA'K 
irJtiionu  a/iArv^a  tir  lilfj-inir  «rgtht  lick,  wie  auch 
Ulpian  beiQciLt.  da»  Piounoi  Sobn  Harmoäiot  gelieii- 
gen  liabe;  ob  dicier  lonil  nach  gcDannt  tiiri! ,  wein  ich 
nichtj  iodcsi  dürne  der  Proxrnoi ,  der  den  ollen  Drin- 
ercfaof  um  lein  Geld  betrug  und  von  ihm  verllngt  «urite 
(i.  Dionyi.  H.  VI.  Diu.  e.  3.  Plutarch  X  Orall.  p.  379) 
wohl  rfaen  atn  dieiem  Geichlecht  and  dei  tigert  PrO'  ' 
unoi  Enkel  win.  Mit  nebi  Sichetbrit  kdnncn  wir  ilai 
Gricbiccht  aiifiraibi  Trrrotgcn.  Sein  Vater  iit  jener  Hai- 
modiai ,  dri  drn  VoricLilag,  Ipfilkratrj  wegen  des  Siegfi 
über  die  Sparlaniiche  Mora  (Ol.  9ä.  4)  mit  einer  Bronie- ' 
•latoe  ta  eliren ,  ■!•  geietividrig  Terkbgle  i.  ai»  ijrr 
angebüeh  Lyuamidtrn  Gegenrede  Prrgmcnla  l'ci  Ariilat. 
Abck  II.  2.1  u.  94.  PhiUrcb.  Apoplilhcri-  Iphicr.  4  <>.  6. 
de  nobilitilc  c.  2I--cf.  Hoelichrr  de  vil.  et  icr.  L\si«c 
p.  140  iqq.  Darmodioi  hi^te  den  Krieg  aclliil  milgdiiaelit 
liaioi  nioi  Toü  i^iKOioy.  xl,ijp.  I-  II.  Sein  Vater  Prom- 
not der  Apliidnier,  der  Ol.  92.  3.  Hcllcnoltniini  Ui.r  - 
(Corp.  Inicr.  Nr.  147).  halle  (ich  mit  einer  Tochter  dei 
Ol.  80.  2.  hei  Halieis  (i.  SchnrniBun  ad  liaeiiin  p.  3l'.f) 
gerallrneD  Sikilogcnc*,  der  Schwcilrr  dei  bei  Spa.lolni 
OL  S7.  4.  prrallencn  Mene^rnoi  vrrtnähll,  und  vi.ii  tpi* 
ncn  twei  SShnen  Dikaiogeii>-i  und  Karniodioi  wir  er- 
iterer  Ton  *einri  Oheima  MenrKcnoi  Sotin  Dikiiogenn, 
der  nn  Gcfecfat  bei  Knidoi  Ol.  9l.  I.  ttrl.  adoptirt  «or>  ' 
drn  und  «nrste  lich  um  die  Zeit  dor  Anirehie  in  drn* 
nriitz  der  reichen  ErhichaTt  dei  Diktiogenei  in  hriniirn, 
bil  gegen  Ol.  98.  1.  daiiiber  ein  grojirr  Proceii  (tfS'n 
ihn  begonnen  wurde.    So  haben  wir  fulgeiidei  Sleuiuia: 


Prmcennt  von 
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r*M,  i»t  dWr  den  Farnus  in  Jis'  KticMiacbe  EImdo 
hinalifahrle ,  Jeiuptben,  wclcfaeD  ie»  Sulla  Legat  Horten» 
■iw  über«ti*;  (Fiat.  S;1U  15-  rt.  Uer»d.  VIII.  3'J}. 
Wahrcoheialichkeit  erhslt  <lieie  Angabe  daraus,  dasi  di« 
Athener  den  Amphiiilrrn  10,000  Söldner  (1)  Dborlaisan 
hatten,  aaA  das«  bei  Folyainos  ala  die  snrdck weichenden 
l'eldlierrD  Cbarei  aail  Froxenos  der  Tbebaner  encheioeD; 
d«Ba  Aiscfainea  (§.  143)  wirft  dem  DemnatheDes  ror,  data 
.  er  den  TtTebenern  ganz  das  ComDiando  an  Lande  flber- 
lafien  habe,  uiais  Ttapa  röv  yevöfisvov  TiökEfiov 
fin  xüqiov  yeviiT&ai  £T(faroxi.ea  röv  v/ihsgoi/ 
OxQaxyyöv  ßovXevaaa^ni  Trepl  rnq  vtäv  orgazuattäv 
iraip^^iai.  Rina  Niederlage  erhielten  die  Verbündeten 
vtor  der  Scblacht  von  Chairoaeia  (nnd  aaf  diese  bezieht 
aicb  AischiDea  erst  spfllar)  nicht  anderi,  all  in  der  Ge- 
gend ron  Amphisaa,  und  für  die  Schlacht  *on  Chairooeia 
ist  liereita  anch  Ljsiklea  nnd  Charai  an  der  Spitie  der 
Atheniicbea  Trnppeo,  »o  dau  Aisehines  Aensieriing  S-rpa- 
toxXea  T(v  jj^irepoii  ai^attjyov  sich  nnr  aaf  ein  frahe- 
rea  Factam  beziehen  kann>  Mag  der  Bato  des  Fhilippos  in 
den  PASsen  rou  Parapolamoi  anfgeraogen  sein,  dort  stand 
wähl  daa  Heer  der  Atheuer  und  Thebaiicr ,  aber  Stratn- 
kies,  der  Atbeniiche  Feldherr,  war  hier  nnter  dem.  Be- 
fehl des  Thebaniichen  Feldherrn;  tod- dort  ans  benach- 
richtigt ron  dem  Abiag  des  Philipp*»  ,  mag  Chares  nnil 
Froxenoa  gern  mit  den  Söldnerheer  —  denn  ei  war  ji\ 
diese  rar  der  fiäj[lj  x^^f^^P'^^t  *'■<>  gewiss  im  SpMherbst 
oder  Wintersanfang  —  aus  den  srhnecigen  nnd  hAchst 
beschwerlichen  Passhshen  ron  Tithoreia  lardckgewichen 
sein;  lEhuell  banntila  dann  Fhitippos  die  Gelegenheit, 
tiber  den  Fasi  sn  dringen,  der  ihm  den  Weg  nach  Am- 
|>hissB  öffnete;  Tergebena  bemahta  aich  Stratokies,  die 
Thebaner  an  bewegen,  dasi  sin  jenen  in  Hlllfa  etwa 
gegen  Klateia  hinanmicktcn.  So  wanle  Amphissa  von 
Philippos  embert,  _.  Und  nun  rergleiche  man  Aisehines 
g.  147.  Tlyao  äv  oiea&s  OD.iTtznv  iv  ro/j  rote 
xatQo!-;  jt'^aa^ati  ov  ^uta/f  f^h  apoi  t^c  woXiri- 
3«jc  Svva^tv,  X"*?^^  ^*  *"  -^ t^^ioa^  jijxI;  TOiii 
^ivavq  Siayuii/iaaa^ai ,  dSüitovq  de  tovi;  "Ek^ijvai 
Kaßeiv  Tt}\i/.avTi)ii  ■nX-qyij^  yeyevimivtfi;  ') 

Dass  die»  Qacb  nicht  die  erste  von  den  drei  bei  De- 
mosthenei  erwähnten  Schlacliten,  die  CTTt  toO  TfOTaiiOV 
war,  ergibt  sieh  darans,  weil  in  Jener  Schlacht  nm  Am- 
phisaa  Philippe!,  in  dieser  die  Verl<i1nde(en  siegten,  so 
dass  r<1i  diese  la  Athen  fEiertirhe  Daiikopfer  angestellt 
wurden  (Dem.  g.  2I7).  Es  Tragt  licli,  ob  >«r  oder  nsch 
den  beiden  Schlachten  „am  Flusse"  nud  der  „winterlicban" 
die Friedeiuantrage  des  Philipp<is  (Atsrh.g.  tat)  und  seine 
erneuten  Einladungen  an  die  Prloponiieiier ,  Half«  sn 
leisten  (Deu).  §.  218)  gehören.     Er  bot  den  Frieden  an, 

'}  El  darf  tini  nicht  irre  machen,  wenn  f>  Plut.  Dem.  18, 
hnist  i^il  tfüiniut  uao  t^c  i«fl  "jV  'jluifwaar  tirv^^Z 
t^ai^fiirn^  ttt  fir  JUaTiiar  tlai^ftlt  Maut  Kai  r^r  0w- 
itfta  KaTiaz»  *.  x.  l.  PIiiIi[ipoi  fcunnU  jjir  niclit  nach 
AmphiMa  grhiDgrn,  ohne  Torber  Elalria  iii  btietzen,  der 
giile  Plotarclio)  rrnteht  ]o  wenig  vom  KiiF°e,  ilati  er  (irb 
nicht  einiusi  mit  dm  Gpgrntirn.  in  denen  er  sufge- 
«achien  ist,  militäFisch  lurechtantlcn  kann. 
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als  Phokidn,  dey  wir  oben  nach  PhilippM  Abxng  vnn 
Urians  den  Krieg  mit  Erfolg  fortielseu  sahen,  hein- 
kehrte (y.ariTiKevai»  änö  t<uv  v^ortov  Plnt,  Phoc  16), 
was  gewiis  apAtesteui  in  den  Decamber  zu  letsen  ist> 
Von  l'hilippoi  wird  man  wohl  erwarten  däifen ,  dass  er 
□ur  nach  einem  gldcklirhen  Kampf  den  Frieden  anbietet, 
nnd  ao  erscheint  auch  bei  .Aischines'der  Friedensantrag 
CS-  148- )  0iklmtov  yäp  uv  xaratpgovoßvToq  riov 
'£fJ.rtviav  o66'  dyvooÜvTOi  x.  T.  h  Da  ferner  Athen 
■nd  Theben  schon  rcreint  ist,  mnas  diess  nach  der  Be- 
setxnng  TOn  Elateia  geschehen  aein;  da  Fhilippoa  aefabn 
offenbare  Erfolge  gehabt  hat,  scheint  das  Anerbieten  dem 
Kampf  gegen  die  Amphissiar  gefolgt  sa  sein.  Vnd  lüar- 
mit  stiront  di«  Anekdote  bei  Plnt.  Phokion  c.   Iß. 

Im  Laufe  der  spateren  Wintermonate  sind  dann  di» 
beiden  fdr  Philippo«  nnglacklirhen  Gefechte  gelielari 
worden.  Stand  ihm  anch  immer  der  Rückweg  nach  den 
Thormopjlari  noch  anf ,  an  war  «r  doch,  solange  die 
Verbdndetcn  die  Stollung  ron  Paropotamioi  inne  Üattan* 
vollkommen  im  Schach  gehalten.  Dort  liegt  auf  dem 
linken  Ufer  de«  Floaaes  ein  steiler  rings  abschüssiger 
Felsen,  die  Burg  der  Parapotamier  (Plnt. SiiiU.  16).  Nnn 
ersShlt  Poljaen.  IV.  2.  li:  0ikmaoq  zuq  Ka^öSovi 
Tij<;  ßoitOTt'aq  ruiv  Bouarmv  (piiKaTrövriov,  t/p  Se 
vTevoq  äoouq  ai'X'ii'i  ovx  irci  toürov  uipfit/trev  äkXä 
rnv  T«  xmpav  nvOTroXmv  (also  wohl  im  Frahiing  oder 
spater)  xai  raq  ttoXei;  no^täv  ^apepoq  r,v  (das  Ma- 
kedonische Heer  war  durch  leichtes  Volk  ansgereichoet) 
JBowj-roi  5i  oöx  vKOftsivtfvjeti  op^i»  xoA  ffüX«? 
jtop9oi>{iiVKii  xareßi/ftav  d.TÖ  toJ  dpoi/;.  0ikt7t!ro<i  . 
S'  vTtoaiQeil>aq  Siä  toö  Ö^ot";  Su^ntveiSato  (m*  ix* 
eodd.i  schlechte  Emendation  ist  Stt^eTriaato).  Sn 
,rackla  denn  Philippos  in  die  Ebene  Fon  Boüfien  hinab; 
aber  gegen  Anfang  des  Aagnst  stellten  sich  ihm  die  Ver- 
bAndcten  von  Ncaem  entgegen,  nnr  vieraig  Stadien  rori 
jenen  Bergcngrn ,  in  dem  Felde  von  Chaironeia ,  dort 
warde  a^  7-  Uetageitnion  del  Cbairondaa  (4.  Ang.  338) 
die  lang«  schwankende  Schlacht  geliefert,  die  Griechen- 
lands Schicksal  entschied. 

Ich  habe  diese,  allerdings  stets  ungenügend  behandel- 
ten Verhaltnisse  so  ansfOhrlieh  besprochen ,  wie  e*  notb- 
wendig  schiaa ,  um  fOr  die  Untersnchnug  der  anf  sia 
hasilglicheu  Urkunden  ein«  sichere  Basis  ■»  gewinnen. 

-  HorJidem  Demesthenes  berichtet,  dass  Aischine*  den 
Sinn  der  Amphikijonen  auf  die  AmphissSer  gewendet, 
dass  dieselben  bei  ihrem  Umtugfl  nm  das  KrJssaiseha 
F«ld  rnn  dan  Amphissieru  dbel  cngerichtet  worden,  dass 
darauf  snerst  Kottjphos  «um  Feldherrn  ernannt,  in  der 
nlchsten  Fjrlaia  aber  dem  Philippos  die  Sache  ahertragon 
worden  sei,  fuhrt  er  fort:  Sii  Öi  fiot  rd  S6yf*attx 
taOra  xal  ToSxi  x^övovq,  iv  oh  exacna  nia^axTat. 
Forlsetanng  falgt-) 


nie  User  «entcn  gehewn,  in  Kt.  70  auf  S-  551  ii-  555  e 
TOn  den)  Setzer  nicht  beichtete  Comctar  nachiutrsgen  i 
■Utl  xoran.  tu  «elien  X  Oratt 


;  Google 


Zeitschrift 

inx  die 

Alterthumswissenschaft. 

Freäag]  21.  Juni  18  3  9.  iVr.  74.. 


Die  Urkondra  ia  Demostheaes  Bede  vom  Kran&       edpot  beze 

(rorl.ednng.) 
Du  «rtt«  i>Mr«r,  du  nun  toigt,  bB|rinat  mit  den 
Wflrtea  «TTt  iepi(us  K'KstuayoQov ,  eaptv^s  üvXaiai 
iäo^a  X.  T.  A.  E«  iit  der  (lurcb  Aiwhitte»  Antraf  tia- 
wirkt«  BeicbluH,  qdiI  irir  sahen,  da»  derieihe  in  4ler 
FrdhliBg«rer*ainDtIiing  dea  ArrhoDten  Tlieopfaraifoa  gefaatt 
wortlen;  alio  dal  «fimmt  trefflieb.  Nirlit  lo  klar  ist  ci  ' 
mit  der  D«tiraag;  wtoigtUn»  zcigta  Inacbriflen  dea  nScItat- 
•pAlorcn  Jabrfaanderta  (Corp.  Inarr.  IfiSO-  I6(i9  b.  nod 
die  Aaalope  in  lt)94),  daw  die  ToIlaUndi^s  Ainphiktjo- 
aiache  Datiran^  wohl  in  der  Auffdbron^  aller  beachlica- 
Mnden  HieromneBioneR  beataod,  wahrend  daa  fpecielle 
Jahr  darch  den  Bpnnyinoa  jedea  AmpbikljoniicheB  Staa- 
tea,  w»  der  Peichlaaa  erat  publicirt  werden  mua*te,  am 
bindeado  Kraß  an  haben,  beteiclinat  wnrde;  daher  wir 
in  den  angefahrten  Inacbriften  ans  Delphi  den  Delphi- 
■elien  ArcboDten  roraageatellt  finden,  irflhrend  in  Nr.  11)83 
d'r  Attiach«  Arehon  varaDaleht.  Von  einer  Datirong  nach 
eiaem  iefffiis  ist  «ouat  nirht  die  Rede,  obenhon  ea  aehr 
Mtarlicfa  wäre,  daaa  die  heilige  Veraanmlung  entweder 
aacb  dem  Delpbiacben  Priealer  datirte,  oder,  wa*  noch 
glaablicher  {§.  Boeekh  ad  Corp.  Inacr.  p.  80Mj,  aua  ihrer 
Mitte  einen  Prieeter  ernannte  j  nur  läge  dann  nflher  lU 
rermutbea,  dass  6  Tag  yvuiuaq  evriipi^tpi^tav  (Aiarfain. 
S-  i'ii-  Vm)  der  aneh  die  £kkl'eaie  beruft  (Ai.chin.  g.  1^4) 
■od    der    rielMicbt    auaRcblieMÜcb     '    '  '    '     ' 


o  le^ofÄvi-fiu 


(AUcbiu.  g.  na,  doch  kann  man  an  diraer' Stelle 
den  Attiacliea'Hieromemnou  Tentpheo),  eben  dieier  Epo- 
ajmoe  wäre,  mDchte  er  ea  ala  tspehg  oiin  als  iepofivi;- 
utov  lein;  nnd  in  der  betreffenden  Versammlung  hatte 
Kottyplioa  der  TheMitier  dioae  Stelle.  Doch  kSunrn 
die»  Sachen  keinen  Einflnaa  auf  die  Eutacheidung  oase- 
rar Fiage  haben. 

Daa  Decret  lautet  weiter:  tSo^e  roig  iivXayö^.oii 
xai  zo/g  irvpiöpotg  ■riüv'A^(fixTii6viov  xal  tip  xoiviß 
TÜiv  'j^fi^iXTVovuiv.  Was  iit  mit  diesrn  Auadrßcken 
gemeint,  von  denen  una  nur  der  Namo  „PjlagDren"  be- 
kannt  irtl  Man  rertteht  unter  tw  xaivuv  -viöv  'j4u- 
(piXTvvviuv  die  BxxXtjaia  tiov  'yJfiifiiK^i'öixav,  >on  der 
A!acli.g.  ]2faagt:  ixxi-naiau yap  üvo^d.Qauaiv,6Trav  -vig 
ftnjioi'uvrovg  TTvkayopovg  xai  tolgieQa}iVT,^Qvag  ovy- 
xaktVf;,  aA.) ä  xal  Tovg  avvävovxagy.aX  %QtüfiBvauiiiii 
9itßi  Jedenfalla  alao  darfta  der  of£uiellD  Ausdruck  nicht  to 
Vttvov,  soadera  eben  ixxk^uLa  lauten.   Verner  oi  avv 


id  awar  mit  einem  Auidrncb,  der  damals  für  ähnlich» 
VeriammlnngeR  in  Griechenland  dblich  war,  und  ebensa 
ton  den  Amphiktjonea  selbst  gebraucht  wird,  nntar  an- 
dern  bei  Aischincs  §.  112  upd  »iodoros  XVII.  4.  Ulpian 
ad  Dem.  Ka-ra  Tiftoxo.  §.  150:  iepoftv^uaiv  tXiysro 
ö  TfifiTiöftevo-i  iTvvEopoq  e/s  lovq  'Afxfpty.xiovag 
vTChp  Ttjg  Tiökeatg,  Aber  jedenlalls  ist  diese  nicht  der 
ofGciclIe.  Ausdruck  tür  die  Uieromncmonen ,  um  so  we- 
niger, wenn  aie  erst  mit  den  Fjlagoren  aasammen,  wia 
CS  hier  erscheint,  das  avveö^iav  bilden.  —  Farner  aber 
wisaen  wir  ans  der  sehr  detaillirten  Darafelinng  bei  AX' 
achiiies,  dais  jener  erste  Bcschluaa  nichts  weniger,  als 
in  der  £kklesie  gefajst  war,  ja,  nicht  einmal  dl«  Pjla- 
goren  nahmen  daran  Theil.  Aischines  ersAhlf  (§.  115)« 
doss,  Robatil  er  mit  den  beiden  andern  Pjlagoren  Meidiae 
niid  Tbrasjklei  nach  Dpiphi  gcknmmen,  sowohl  der  Ai- 
ttsche  Uieromuemon  ,  als  auch  Motdias  krauk  gewordea 
Bei,  ut  S'  äkkot  trvvEKiiSrjvio  '^ut^iXTVoveg'  e^t}y- 
'^ek'keto  S  vfjfp  TTaod  ■vüiv  ßovXofiivotv  t&vota» 
svdcixvvtrSat  ly  Jtöket,  &ri  oi  '^/A^iwefi  ....  eh' 
ifft^ov  doyfta  xard  rij'?  ri^UTtga^  irJXcru«.  Wie  «o 
muaste  das  aus  der  Sifiung  her  den  Albenisrhen  Abga- 
«rdiiclen  erst  Fon  andern  berichtet  werden!  Hatten  die' 
Pjlagercn  Znfrilt  gebalt,  ao  «Orden  doch  nicht  beide, 
Aischine*  und  Thraajkles  die  Silsiing  Tersfiniat  haben} 
eben  weil  der  Alligche  Ilieromnemune  Kraokbeita  halber 
nicht  lugegnn  «ar,  konnte  Aischiocs  nur  durch  ander* 
(Hieromuemoncn)  van  jenem  Antrag  erfahren.  Da«  Fol- 
gende bestätigt  diese  Ansicht  durchaus:  fi£Taif£)it\idfte* 
vo<i  S  ifik  6  tE^ofAvrtuvtv  i^iov  ti(;ek9£lv  eig  i6  ow' 
tdptov  xai  eliieip  -ri  TCQOg  Tovg  '^neptx-vvova^ 
vmp  irjq  nöXeutg.  Schon  liier  leigt  aicli,  das*  10/ 
'j4fi<piXTVOvsg   aoasrhliesslich   die    Rieromnemaaon   sind. 


Das  Weitere  g.  117  spricht  rbenfalla  dafür  äpyoftevoo 
Ab  (iov  keyeti'  xai  7rpo9vuvTep6i)  ntog  tigtki^kv9örog 
tig  j6  avvedptop,  xtüv  ä-KKtov  TtvXayäptu»  /ie9e- 
oTtjxÖTvtu  ävaßotjvag  rtg  %üiv'j1fi<fiaaiiov  x.  r.  A. 
Sehr  gewandt  erklärt  mein  Freund  Westermann  dieea 
so,  dasB  die  audcrn  Fjla>;oren  nnigestimmt  worden  seien 
durch  Aiscbinoa  inrerHichllirbes  Auftreten.  Ich  gebe  tii, 
dasB  es  bo  erklärt  werden  kOiintc;  wenn  ee  bloss  auf^i« 
Umstimmung  der  Pjlaguren,  nicht  auch  der  dueh  anwe- 
■audeo  und  mitstimmenden,  Auiphiktjooen  (oder  Uiero- 
Muemonen}  ankäme)  gewias  nicht  minder  naheliegend  ist 
die  Xrklarnng,    dasi  die  Bbrigea  FjUgorM  lieh  «Bt&nrf 
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hait»n.  Tina  ist  dai  fjertitrr^rt  t^to  ali  HeroMiraf  be- 
kannt (Dom.  xar'  'Aqiatoy.  I.  §.  24),  and  AiBrliinea  fMtH 
eben  dicH  oncietle  (ji^effTnxoTutv  toJv  äkkuiii  Ttv^a- 
yÖQiai)^  die  •ich  rtwa  am  Nengicr  in  dem  Tempel  eio- 
(pTandett  babeo  morhten,  an,  am  n  benn^a,  daaa  Jefit 
An. «igeirtlirhe  Ampbiktjoni^clie  Sitioitg  nvtl  da«  Gegen- 
«inandsrreden  de*  Aitrhioea  nnrf  dea  einen  Ampfainfler 
P/Iafraren  befnna.  Diets  liesUtii^  aocb  g.  122.  TOmCr« 
iif^eXSöv^os  ifjov,   htiiSn  vots  d-nt^Wdyijv  xaX 

ßoi  }jv  Ttov  'Afttfixtv6vu}v  7t.  r.  \.  Dass  wir  so  mit  Rerbt 
4ift.  BiMBrnBemoncn  mit  dem  Namen  der  AmphiLtjaoen 
■DuehlieHÜrh  beieichnet,  von  ihnen  allein  den  beichliea- 
^aaden  Balh  ^bildet  nennen,  wird  anrh  dnrrh  andere 
AoffabeB  beitatigt.  Drmoathenes  (§.  149)  »{t  von  eben 
dieier  SitiaD^  nitd  Aiacliinei  Rede:  xai  \6yovi  tvnpog- 
löiroiii  xal  ftvSovq  ovv$ti(  y.a\  öte^tkStuv  dv9Qiä- 
vrovi  äss/povs  Xöyoiv  xal  tu  ^H^ov  ov  TtqooQtuui- 
.  .  PO»i  Tovi  i£poi*vr,uovai  ittiSti  Ipi}iplaaa9at 
)  *  Tt}V  X*aifai  X.  T.  K,  So  kannte  Demaitheae«  nirbt  ipre- 
cliwv,  wenn  a«ch  dia  Pjlacoren,  die,  wie  in  Athen,  lo 
feviaa  flberall  darrh  Wahl  beitellt  worden,  mit  in  der 
■timmendrn  Venammlnn^  waren.  Die  Hiemmnemoiieii  da- 
fr^n  eind  unter  den  dnrrh  Look  beittmmten  Beamteten 
(>.  den  Riehteraid  in  Dem.  XQTa  Tt^oxp.  g.  150)  und 
mrar  «tcbt  lebenaUnglich  (wie  Tiltmann  irrif  behauptet 
]M)t  aondan  rielleicht  fdr  die  Daner  der  Pjlhiit^en 
fentaaterif,  womit  aicb  daa  Paephiim«  dea  Demoithenea 
M  Aiacfa.  xOTix  Kr^ar.  g.  126  nnd  daa  t^tc;  IcpO' 
fSWTjftovelv  bei  Arialoph.  nnb.  6l4>  *ehr  wobi  rcreinigea 
llaatf  osr  aie,  nicht  die  Pjlaforen,  •eheinan  da*  Recht 
4m  «Scielle«  Beaolra^n;  aa  haben,  wenicetena  aa^ 
DawMtheaea  i%,  t483  St  jiiv  raOro  (einen  Ampbibtjo- 
MBcbea  Krief)^ii  rtSii  Tta^  saoTOv  jrtfmouivtov  iepo- 
ftv^fiövtovtf  ttüv  exsivoo  avfifiäxfuy  etit/yot-rö  Tig, 
AUwdinfi  linden  wir  in  einer  Inaehrifl  Corp.  Inacr.  1689 
iSo^e  foti  iipoftiiTifioot  xal  to/;  äye^aT^otg,  docb 
(«hüi  dieae  Inaehrifl  «pAterer  Zeit  an,  w«  aicb  bereita 
dia  VarhjJtniaae  ^ar  aebr  Ferwandett  hatten.  •) 

S»  eracbeint  der  hier  rartiegend»  Amphikljanenbe- 
aafclMaa  mit  aalcben  Beacfatnufasiieiidco,  dia  ea  weder  nach 
dar  DMitellntif  dea  Aiacbinea  and  Demoathenea,  noch  nacb 
dmu  Sinne  dea  Inatitulaa  lein  konnten,  ja  die  nicht  ein- 
■Mt  sit  den  sfÜEiclten  ?lamen  beaeirhnet  aind  ;  Dinge, 
4ia  abob  nicht  ala  {eeipiet  eracheinea ,  den  Glauben  an 
üaaa  AotenatDck  >a  atütaen, 

INa  Worte  der  Beaehloaanabin«  telbitt  Uniaa  Colftn- 
J«rmM(Ben.:  eTtudij  'JfitfKtoiig  sittßalvovoiv  «Tt  rijv 
itp^  Xui^v  xal  tmtiqovai  xal  ßoaxijfAtcac  xtaavi- 

SoutUt   6-Ktk9etv   Tovg   BuiMydpove   tud   jouq  oovi- 
pQVi  xeä.  är^kaii  ^aXaßaiv   jovi  opovf  xai  ditsi- 
ma^  voig  'A^^tooBÖtu   xaC  \otaoS   fi^   iittßalvatv. 


'  *)  2aa  Tfaeil  bht  J'mnf  müMen  »ieh  die  abweichenden 
Ai^aben  bei  Strabo.  dem  Scholiaalen  luoi  AriMopbanr» 
«.  A.  lornokfiitiren  huen  ;  die  meiaten  der  oft  wundkr" 
beben  Angaben  lind'  wohl  am  DBlaontniia  enMaodan, 
Wir  konnten  He  Abei^ebei»,  da  di»  beiden  Beden  äbac. 
Mn  Knn*  binreichendcn  SloB  bieten,  aicb  ein  BUd  von 
der  damaliien  Conitituiinn|  det  Bondn  iit  nacbeo. 
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Die  Darttellnog  bei  Aiicbrnea  sei^ ,  daaa  te  der  &•• 
•cblnis  nnmOirlicb  pelantet  haben  kann ;  bei  ihni  Tarklaa 
det  am  Abend  jener  Sitsnng  der  Herold  ;  j4i)t(pioii  Soot 
eal  Ste^h  tjßoioi  xal  S^kov^  xai  iXtvSepa»^  vxttv 
äfia  z^  Vf*^9^  Exoviai  äftag  y.ai  dtxikkag  k^ä<;  xi 
hvtBTov  EXtt  xakoifiBVQV-  y-oÄ  itähv  6  airoq  x^i^v^' 
ävi^yoQti'B  Tot'i;  iepofivnfiovaq  xtä  nvXayÖQOv^  tfxtt» 
e/q  ZOP  aiiTov  zöitov  ßorS^aoirrai ^  riß  Seat  xai  rp 
TO  Tjp  iep^.  VTti;  8'  av  fii;  na^^'xökii;  tigisrac  roo 
leifov  xai  evayriq  etrrcu  xal  t^  dp^  iitoxoi.  In  dem 
wirklichen  Beaehlusa  der  Amphikijanea-  mnia  JedenfslU 
daron  gestanden  haben,  daaa  der  Herold  die  Deipbier, 
Idaglinge,  Sclaren  und  Freie,  wie  ea  Aifcbinea  anfAhrt, 
and  die  anwcienden  Bondeiboten  anibieten  aell,  dem 
Gott  an  helfen,  mnta  ferner  geetandeu  haben,  nicht  bloaa 
daa  malte  axvkaiq  Siakaßelv  rovs  opovq,  eondern  daa« 
man  andern  TaSe*  ■»  Maüe  aniaiehen  eall,  di«  tlllcbwar- 
dig'en  Anatedclnnfan  der  Amphiaaaer  an  aeratAren:  Frei- 
lieb  la^  Demoathenea  (g.  15t)  »nr  Jfe^tiöv^wv  tn» 
Xtöoav  Ttüc  'j1(i(fixTvövtav  xatd  ^v  vaijynvtf  tiir 
xowvo»;  er  bat  eben  ein  Intereaa«  daran,  die  Veranlaa- 
anng  au  dem  Kriege  gans  nnbedenteud  erscheinen  an 
lassen,  damit  deraelbe  desto  mehr  mh  Aiacbinas  «rp» 
Intrijrncn  allein  entstanden  an  sein  acbeins.  Aber  wen» 
wirklich  Nichts  {;earhah,  ala  jenes  -TtepukSei»  nnd  dw 
nene  Abpbbkn  der  GrSn»  dea  beilifen  Feldes,  M  wir» 
eben  daa  wathende  Herstflrnien  «ler  AmpbisaMf  nnd  da» 
Niedermetsein  der  meisten  Delphiei  nad  AmpbiktjonMi- 
boten  nnbe^eiftich.  . 

leb  will  Nichts  darauf  f^eben,  daaa  ia  4em  Decret, 
wenn  erat  das  BesAen  nnd  Beneiden  dea  beiligen  Feld«» 
fenannt  war,  unfehlbar  aach  der  efyiyiaxoi  xoa  ivä- 
paTo;  X/jur)v  T«r«j;w^«'og  (Aischin.  ItS.  107  ff-)  ••- 
g;efabrt  werden  mnsete;  es  acbeinl  mir  di»  dnrrbaoa  lal- 
acha  Aapbe  derer,  di«  den  Beschtnaa  fefasat  haben,  wnA 
dia  CninUnglichkeit  dessen,  was  beschlassen  werde» 
ist,  dieae  Urkunde  binlinBlieh  als  «necAt  an  beaeicbnen. 
Oder  sollte  anch  hier  durch  Verwechseinng  ain  a«  mtf 
dern  Verhältnissen  gehörendes  Decret  statt  des  racbten 
.ans  dem  confosen  Archiv  entnommen  worden  aeinft 

VFir  kommen  su  dem  zwtiltn  Ampkikli/onendaorett 
demjenigen,  dnrvh  welches  Fbilippos  amn  Feldherm  daa 
Bandes  bestellt  wnrda,  dem  Decret  der  berbslHcheB 
Pjlai«,  wie  wir  oben  snhen.  FreiHrh  befinot  die  Ur- 
knnde,  die  wir  jetst  na  dieeer  Stell«  lesen,  gerade  wie 
die  varh ergebende :  ^l  iepiiaq  Kktnayöpov  iapm^^ 
Hvkaiaq,  Dens  angenommen,  dass  di«  rorif«  echt  w4re, 
so  mdaate  dieser  iweit«  Beschhus  doch,  nnler  deniselbew 
Kleinagoras  verlasat ,  einer  apBtaran ,  der  herbotlichen 
Tersammlnng  angeboren,  and  so  hat  man  aneb  emendire» 
wallen  on(Uf>/vn;;  —  oder  angenammen,  daaa  nnoer» 
gMB«  abige  Dednctien  verbehrt  und  Pbilippo»  wirklich 
in  einer  FrahlingsversaaiHlung  gewlUt  sei ,  sn  mOo^ 
doah  wohl  dae  Eponymos  des  Jahres  eiai  anderer  seinj 
ader  angenommen ,  dasa  dar  Kleinagoras  etwa  irine  [ty- 
^'asb*  Fknlaateria  biadnrck  KponTmos  war ,  s»  ktont» 
«•  ebMi  d«ah  wiadac  keine  aweile,  «in  Jahr  spUer  liv 
gende  taptv^  sein,  denn  Demnelbenes  llast  gl«ieh  dacuil 
di«  %p6vot  lesen  and  sagt:  sbtl  yap  xaS^  OVS  hn>ka- 
'fögjf^vep   oSroi*   "B^  «ta*  PylngärffiMBt  war    ■>■>   ato 
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(Ihiigii».  Bi  bhitii  aar  dk»  na»  RattaDf,  iam  ta^m  an« 
MiMtf  di«  DalirKBg  it»  errtra  DrcretM  sei  irrikUm^ 
liebar  Waiae  aDch  ?or  dicM  sweite  gBLaiomeD!  Aber  weder 
Jm  ante  iat  eeht,  nach  fehlt  •■  d*n  aweiiea  im  Wei- 
tvien   an  grdndlicben  FehlerD. 

Glsick    utcb   der   Datimnif    folgt    «ia4ar    daa   arge : 

tptxxuöfiov  xai  xt{i  XOiviß  viüv  'jäfKpix-cvoviav,  iror- 
iWr  wir  achoo  entochiadeo  faaban.  Ebeoto  finden  «rir 
BW  tan  Daackem  nad  Beneidaii  Ae»  heiligen  Felde«  i 
■iebt  rain  Ankan  dea  HaEani  anrJhnt,    gana  nie  iu  dem 

ariton  Decra4,     Dann  heiaft  ea:  hretS^ xuXv6- 

fitpoi  toÖTO  jcoieiv  iv  Toi^  äjtkois  napayevofisvoi 
T0  »oivov  Ttuv  'EkhjPiuv  a-vvidptov  xextaXüxairt  fttra 
ßUtg,  T/nöj  Se  xai  rerpatifia-vixaai,  aa  wolle  tnaa 
den  Kattjphoa  an  Pfaüippoe  aebicken  n.  a>  w.  AU«  keine 
EnrlhniiDg  *od  jenem  Fetdaag  dei  KoHjphei,.  Ton  der 
•aferlaften  Nnd  nicht  beaabhen  Geldbua««,  vod  der  nicht 
veraalaaatcB  Verweiannif  dar  Srlmldigen,  von  der  «icbt 
geachehaaen  Wiederanraabme  Ttöv  dl  BÖvißstcai  fpvyöv- 
TVj'CAiichia.  g.  124).  Warn  aber  derifleichen  Febler  noch 
stcbi  binreirJiender  Boweta  ainil,  derfiudet  anch  norli  tov 
OTfaripyor  tov  ijprjuivov  Ttüv  'yifttpiTnvöviDv  Kör-rvyiov 
TOf'j^  fiXtiSa,  wSlirend  ihn  Aiachtaea  aehr  ricbtif  einea 
Pbarselier  nennt;  Deanatbanea  sagt  ja  gerade  in  Bexie- 
baa^  anf  ihn  (g.  161)  4ni  töv  0i}.mnov  evSvi  iys- 
fiä^a  nyoiß  ot  »aremteva^uivoi  xai  ^takat  ^ovi^^oi 
taitß  vevva'ktäv  xat  xmu  i»  •FOig  aKkeu^nöktatv; 
deMi  Kaitjphaa  war  6  röre  rä^  yvuiuai  eTtilftnqti^tov 
CAMckin.  g.  f28).  FreÜKh  bat  IVrniewak;  »ruatbat, 
daaa  bei  Aiecbiaea  alalt  Pharaalier  vielleirht  Parrbaiier 
emeadirt  werden  mdue ;  aber  daaa  die  Arkader  weder 
dauoala,  noch  amut  im  Ampfaiktjonenbnoda  waren,  atebt 
wohl  feaft  nnd  die  Nolis  bei  Ülpiait  Körrvtpoi  ts^o- 
fiviif^uiv  !)v  ©CTTaXös  «  *y/p)wtc  navta  Trpeimo»  VTikp 
IpiXexTiov  beweiit  doch  Nickte,  «la  daaa  der  £rklarer 
mit  dieeem  falicben  Decret  .angleicb  den  AiKbinaa  be- 
rAckeiebligt  bai. 

Wenn  ferner  die  Strurfar  d^iovv  Tva  ßan9>jaj}t  die 
ia  aptlerer  Grgcitflt  merklieb  hervortritt,  und  das  dtözt 
statt  dea  eingehen  uii  in  AlibaagigLeit  ron  einem  Ver- 
bnia  dioendi,  wie  ea  fär  Art* to tele*  vielleicbt  noch  swei- 
felhaft,  bei  Poljbioe  dagegen  achon  gaoi  «n^ebildet 
eracbeiDt,  in  tmaerem  Urcret  gafnnden  wird,  »o  kAnnla 
man  tagen,  e*  find  eben  nicht  Attiache,  fondern  Am- 
phiktjDDenbeacblOMe ,  nnd  die  Hieromnemonen  nennt  ja 
Demoathenea  lefbit  nngeüildete  Leute.  Aber  dae  Decret 
(ibt  ja  nnter  den  Beechlieaaeiiden  aacb  die  Pjlagoren  tat, 
■nd  jLente ,  wie  Meidiaa  und  Aiichinea ,  werden  dorb 
Attiacb  geachrieben  haben.  Dot^b  wird  man  aagcn ,  ea 
•ind  ja  I<eute  ana  allen  Gegenden  Grieebeulandi  i  wann 
dieaa  Attiacb  achriebea,  ao  war  ea  nicht  ihr  heinutbMcher 
Dialekt,  aendeTo  aie  Sprach«  der  Bildung,  di»  dberall 
der  Attiacben  Kenn  folgte.  Aber  wi«  wlaie»,  da*»  naebi 
sehn  Oljmpiaden  frflher  wenigateoa  die  Beerbldaea  nacb 
BJcbt  in  diesem,  iondern  einen,  wean  man  wilt,  Delphi« 
•«keB  Dialekt  geschriebea  nml  »  dieaem  tclbat  Seiten» 
dea  Atbeniachen  Staate»  pnblieiH  worden  (€erf.  Liicr. 
Nr.  1688).  Freiticb  ander»  awaarig  Ol^i^iadea  apUer 
•fwa  WH  di»  XOiiri  anch  bif  aa  den  Sitsaa|aH  der  Am- 
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pbibijenen  gadrnagea;  aber  man  darf  gelt«nd  marbo«^ 
daia  aeit  der  Schlacht  ron  Cliatroneia  gaua  andere  Vm' 
waUnngca  M  der  Helleuiicbeu  Bildung  folgten,  ala  rw 
ihr  möglich  geweeen  «raren,  nni)  kann  der  Oiflekl  snab 
kein  naner  Grand  gegen  di»  Kcblbeit  wiiere)  Docomew- 
te*  aein,  so  ist  daaaclbe  dorh  noch  kein  Bewei*  mehr 
Cur  deli  Amphikljuniecbeii  Gebrauifa  des  Allicisniit*  •■ 
Demoithanea  Zeit. 

Deniostbenes  hatte  (S,  153)  airb  tu  Soyftara  rai-ta 
xai  TOi!$  xfxiuous,  BP  o((  hiaara  Tiev^tairKt,  reb- 
oben,  dann  den  Bescblaa*  gegen  die  Ampbiufler  wegen 
das  heiligen  Felde»,  nnd  den  Beaclilua*,  PLilippaa  aja 
AmphtktjDniscbcn  Fcldherrn  sa  beriilen,  lorlcaeu  Ibhüm) 
bieraof  sagt  eri  kiyi  Öij  xai  zovq  xpövoe^^  iv  o(g 
•ravT'-  eyifiiETif  etat  yöp  staS'  ovi  fnvA^dpf^Qfv 
ovrai,  Uye.  Dann  folrt  mit  der  Ueberachrift :  ÄpO?,'OJ 
Folfendaat  Apxf^v  Mvi^aidsiSi^q,  ft^va^  'AvSsattjpiüi- 
VO$  exT)^  hni  Sexäi^.  Dieser  Archon  iit  wieder  ein. 
Psendi^ponf mos ,  der  nach  der  mehrfach  beaproobeuen: 
Hjpelbese  dadurch  erklärt  wird,  da*s  anch  hier  der 
Name  dea  Prjlanienscb reibe ra  für  den  dea  Archonten  ge> 
qommen  aei ;  es  beziehe  sieb  aber  die*«  ZeitbcstimDiiiiig 
auf  die  Wahl  des  Aischines  at*  Pjingoroa;  so  mnssle, 
man  annehmen,  weil,  der  |(j.  Anibesteriou  froti  «eine», 
Hamens  nicht  der  eaptv^  «vkala  angehören  kann,  d» 
der  FrQbling  erst  mit  dem  Elaphobolion  beginnt'  Ange-, 
nommen  auch,  dass  der  Gelehrte ,  der  die  Urknade» 
eingeschaltet  haben  ■all,  das  fimennungadecret  An  Ai- 
schines  ohne  Namen  des  Archon  rorfand  nnd  di»  2ritbc- 
Btiinmnng  hier  «o  reracblimmbesiernd  einfögte  ,  »o-  bat  er 
sich  dftcb  ala  ein  sehr  nngoicbanter  Alann  geirirt',  wenn 
er  meinen  konnte,  Dcmoithene*  habe  die  ^povsi  roq 
Aiichines  Wahl  wollen  lesen  J^ien ;  danB<  faattr  es  ja. 
heisaen  mflaaen;  „lies*  die  ZeHbestimmnng,  wo  Aitrhine». 
gewählt  worden,  denn  wahrend  er  P^lagoroa  wavr  ge-, 
achab  das  Alles."  Und  anch  das  bleibt  nicht  aa  seiner 
Rachtfertignng ,  dass  er  in  Ermangelung  de»  eigeiillirh 
Gemeinten  etwas  NSchatrer wandte»  nahm  i  den»  wo  et 
die  Amphiktjonenbescbldsee  fand ,  mnaifen-  ancb  ihr« 
XpÖvOL  stehen,  nicht  blas»  „der  Priester  Klet»»gora»'% 
Sandern  der  Attisch«  Archen  und  aucb  Prttanienschrri- 
b»r  n.  (.  w. ,  nnter  drm  der  Bcsrblaia  in  Athen  publicirt 
worden,  wie  wir  eolfbo  Attiacb«  Oaliroag  in  dem  B»- 
Bcblose  Corp.  Inacr.  Nr.  1688  finden.  Wie  aber  jene 
D;potbe*«  in  sich  aelbat  na wa Krache iuÜcb  ist,  haben  wir 
oben  bemerkt.  Ka  muasten  hier  i»  der  Wirkltcbkeit  die 
beiden  Zeitbestimmungen  »lehen  „ooter  dem  Archen  Theo* 
phrastes,  an  dem'  nod  dem  Hunjehion  oder  B^apbo- 
bolion  ■•  s.  w,"  und  „unter  dem  Archen  Ljaimacbide» 
an  dem  and  dem  Boadromiou'  b.  ».  w.**  Der  Vorschlag 
dea  Aiiebines  wurde .  BMb  Demasthenca  Worten  nn 
Bcblies*««,  nicht  rorgelesen. 

Wi*  k»mmeD  niw  ms  denv  Britf»  [%.  t^6)  kPj  (äi 
»VT  vTt^xovov  Ot  St]ßatoi,  viftnei  ir^o;  voos  i^ 
ßekoTrovp^atp  UVfiudxovi  ü  0iknrttoi.  Pem»stben«a 
a»ft,  er  taaae  ifcv  >»»•■  Jv  üSijxs  xal  »X  tavttji  ea.- 
ifüii,  oTi  tnit  fiiir  aktji'ij  np6(paatv  rcBv  n^ay/tä' 
»TOH  ....  aTrixgvTrmo ,  xoiva  Ss  xai  rofq  Afttpix- 
TVOtrt  Sö^twra  noteTv  jtpe^ejroierro.  Jedrnfana  also 
mos»   inaa    i»    d«m    Brief»    beseicbD»<    «rwarta«,    das» 
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Fkilippaa,  rom  AtaphiktyancobBDde  sam  TeUh^rta  cr- 
iiaaiit ,  deiMD  B«*clil<1«te  g*S"^  ^'^  Leitrer  aaifabren 
wollte;  aber  weder  ron  den  Amphiktjooeo,  noch  roit  de- 
ren BeicIiltUien  aoil  «einer  BrnenonDp  rieht  etwae  in 
demtalbea.  Nicht  minder  aaffalleDd  heilst  et  in  jeui 
Brje&:  ^oxpoi  ol  naf.ov  (levoi'O^öXat  narot- 
xovVTti  iv  '-'ift(piirif^  ,  du  ■chmccicl  eher  nach  der  Oe- 
Irhraamkeit  eine*  spateren  Sf^litfen,  ala  nach  dem  offi- 
efellcH  Schreiben  de«  UakedoDiicbeD  KSnig«.  Auch  Tol- 
'  {wndei  kuHi  nicht  in  Philippe«  Brief  ^reatanden  haben; 
inetSyi  •  ■  •  fijv  iepav  jrcupaf  koXOf*tvoi  fts9''  07[}Mi» 
'kenKatovCt,  wahrend  vom  Bebauen  des  Felde«  ■.  «.w. 
keine  Rede  iit.  Ich  flbergehe  das  Tielleicbt  anstAseifa 
xovg  Tca^aßttivovxd^  ri  tüiv  iv  dv^puijroui  eüotßmv, 
■nd  da«  darcbaus  nnverbewerlicfae  Ende;  xoH  Sk  fti] 
avvavTtjaaai  Travdtj/te'i-  v^tjq6fie9a  roi<;  Si  ovußov- 
koii  il"v  xsiitivoi^  £itiQi]nioi4.  El  bleiben  noch  twei 
wMentlicha  Schwieriekeiten,  die  man  «ich  ve^bena  sb 
Uaen  bemdbt  bat. 

Der  Brief  beeiont  OiXtKTro^  Hsy-oTcovvtjtiitov  xcSv 
iv  tJ  avfiuaX'^  ro/;  8:jfiiODpyot';  xal  roti;  OweSpOt^ 
Kcd  rof;  alJ^ot^  avjX(id%oi^  •^ä.tli  x^iqetv.  E>s  ist  nach 
Semosthenea  Aiiidrack  iziiiUEi  npuf  tob:,  et>  /7fA.(Krof- 
vjjaifi  aviifiäiovi  richtig,  daia  4ler  KOnig  nStXvt  an  die 
Ampbiktjo  Dil  eben  Staaten  im  Pcloponnes,  aonilern  au 
■eine  Bundes|;enossen  Hchreibt,  nnd  Tbeopompei  sprach  im 
51.  Bach,  in  dem  eben  dieie  Zeit  oarh  der  Brlagernnf 
wn  Bjsani  behandelt  war,  von  den  Freanden  dei  Philippoa 
in  He^alopolia  (Harpocrart.  t,  'JfQ-jjvvf^o^)  und  Argo« 
(Harpocrat.  v.  Mö^ti^'i;  «tieie  BnndesgenoaBen  aber  wh- 
ren  rar  Allen  die  Heiienier,  Tegeatcn,  Megalopoliten, 
Argsier  (Palvb.  IX.  28-  5.)i  «niser  ihnen  noch  ander« 
Staaten.  Fhilippoi  Brief  iit  nnn  entweder  an  die  «inid- 
nen  Staaten  oder  an  eine  Veriammlang,  die  den  Band 
reprOientlrle,  gerichtet.  Im  cnteD  Fall  bfltte  man  eich 
«war  nirht  zb  wondern,  das«  die  Bondesataaten  nicht 
namentlich,  aafgefilbrt  lind,  wnhl  aber  daraler,  data  difl 
verichiedenen  SoKTprflnilaten  der  Staaten  uicht  richtig 
beicicbiiet  aiod.  Wohl  gab  es  in  Argos,  in  Hantjneia, 
io  ^lii  DemiHrgen  (ßoerkh.  Corp.  Inacr.  p.  1 1)  and  die 
avveöffoi  acheinen  gleirbfalU  als  ariitokratisrlier  Rath 
im  Peloponne«  ronnkomnien  (i.  MAltf^r  Arginelica  p.  138); 
abPr  waren  dcHO  die  VerbRnrieten  des  Pbitippns  nurAriito- 
fcrafieenl  War  IHegalopdii  nod  AIes9eni(!D,  «abfscheinlirh 
aach  Argoi  demokratisch,  lO  masite  der  Grnis  nicht 
Uo««  den  Deminrgea  nad  Syncdren  (aristokratischen  Staa- 
ten), londern  auch  den  Srifiot^  entboten  werden.  Aber 
freilich  in  «paterer  Zeit  (alt  die  Beieichnung  Si^fitovpfol 
ao  riel  all  Tiaoä  tofq  /iiuQiizvat  oi  ägxov^eg  ra  8ij- 
uoaid  Ttgärrovreq  (Heijch.  r-  )•  fJngleich  paiiender 
wara  Cf,  wenn  Philippos  Brief  an  ein  ai'ved^iov  der 
Bnndesgenoisenichart  im  Peloponne«  gerlrhtet  wBre,  and 
wir  willen,  daii  der  Achaiiche  Bund  durch  seh«  De- 
aiiurgen  and  die  Bnle  d.  i.  avvsS^Ol  reprflieotirt  wnrda, 
«f.  Pulfb.  IV.  28.  Pansan.  VII.  7.  1.  Hermann  Hand- 
bnefa  p.  41d  f.  Aber  ««  wird  ansdrSeklirfa  berichtet,  das« 
Jene«  xotvov  tiäv  'EhX^viav  Oitvsd^iov  in  Korintb,    das 
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Isrtaa  m  wichtig  Mr  die  griechiadien  VeAattniaa«  wer- 
den uiUt,  erat  nach  der  SchlacM  tbd  Chait-mieia.  bot»- 
fen  wnrde  fJavlin.  IX.  A-  Diodor.  XVI.  89),  nnd  Mch 
da  i>t  dai  Inriitnt  der  Deminrgen  wohl  achwerlich  BMlk* 


£iao  weitere  Srhwierigkeit  ist  in  folgwnden  Wortes , 
des  Briefea  enthalten:  aOTt  aopaware  uerd  xtäv 
9Jtkiaii  aii;  ti]v  0oixLäa,  ijoviei;  htufitia^ov  ^fieptö» 
xtaaa^öfMvra  rov  euBormroi;  uvvoi  A^ioo,  äf 
TJueli  dyouev,  w;  Se  'A9m>atoi  ßo^SpoutiÜPoq ,  .äq 
de  Kopni&ioi,  Havefiov.  wie  beraft  ein  reldharr.dM. 
Bnndestruppen  fUr  40  Tage  nnd  laiaf  ihneo  swiiclie» 
den  ;iO  Tagen  ainea  JUonats  die  Wahl,  an  welchem  «i» 
kommen  wolleol  Wir  lehen,  daa  Phitippoi  io  der  fieiia- 
nuj^iiPi  JlvkcUat  du  heiart  naek  dem  31-  Septcmbat 
•der  14.  Boedromion  339  snm  Feldherr n  ernannt  worden ; 
wi«  kann  er  anu  den  lanfonden  Monat  Boedromian  naob 
■la  den  beitimmen,  w«  «ie  eich  in  Phokia  mit  ihm  vw- 
einen  «ollen,  da  die  Botacbaft  ron  Tbermopjli  nach  Prila, 
*on  dort  nach  dem  Peloponnea,  dann  der  Anf brach  and 
lUarich  der  Trappen  doch  nicht  in  rieraehn  Tagen,  wenn 
man  aach  recht  iplanitid  rochneo  will,  bewerkstelligt 
werden  kanni  Denn  angenommen,  daii  unsere  Bereg- 
nung der'  Amphiktfonanbeachlasie  falsch  nnd  Philippe« 
in  der  äagtvti  JtvXala  33tl  ernannt  Ut,  ao  mnia  er  die- 
len Brief  nm  drci*sig  Tage  nach  rfemielben  Monat  Ue- 
tageitnion  geschrieben  haben,  an  denen  ijebaotem  Xnga 
er  die  3rhlacht  ron  Chaironein  «cbUg;  nnd  doch  i«t 
dieaer  Brief  noch  vor  der  winterlichen  Schlacht  nnd  d*e 
Schlacht  am  Flniae  nnd  nancben  anderoa  Begeheahtiteft. 
(Fortsetanng  folgt) 


Fersonal-Chrooik  und  Miscellen. 

London.  Der  ]abr»tig  der  Grfindang  dei  archäolegiieliea 
Initituti  lu  Hou  .  der  31.  bpril,  ist  nicht  allrin  in  Rom  «oa 
den  dorL  iDweicndcn  Uitgliedem,  londern  auch  in  London  feil- 
lich  brgaogeD  wurdun.  iiif  die  AuiTardenilig  dei  Praiidentc« 
der  »Royat  Society  of  Literatur«"  ,  df»  Grafen  von  Ripon, 
bitte  lieb  an  dem  genaiinren  Tage  in  drni  Locil  der  Cietell- 
icliafl  eioe  Aniatil  der  sui-eieiclinetiten  Hinner  und  Kenner 
drr  Lileralui  Tenammelt.  Der  Priiident  Keigle  in  einem  kur- 
ten.Toftrige  den  Zweck  der  itculigcn  Z«ii>uini«nkutift  an,  gab 
einen  Urlici'blick  der  biiiucigen  KittcniElurtlicben  Iletiiitate 
der  liiititulgniilgiieder  und  ccdaclile  dabei  mit  Ausjeichnai>| 
der  Anwc-.tenbrit  dei  Ciehelmen  LegxioniraUiei  Bunien,  a1> 
dei  hochverdtenteii  Gründen  dei  Iniiiltiti,  und  de*  D.  Lepiiu», 
rio»  ScBretün  deiwlben,  den  er  ali  »einen  der  tbaiigitrn  Mit- 
arbeiter Ulf  dieiein  Felden,  ili  ■einen  Mann  von  tiefe»  Kcnnt- 
niuen  und  uiDfsiiendea  fonchungeoa  bezeichnclf.  Jlcrr  (icli. 
Lcgatiunirstli  Bunien  hielt  hicTauf  einen  gelcbrlen  Vortrag  über 
die  Erhaucr  und  dai  Aller  der  gruisrn  Pyramiden,  dem  fia 
anderer  des  Dr.  Lepiiui  Ober  den  Obeliifc  von  der  Iniel  Ph:li 
folgte,  der  jcdl  auf  dem  Lindiitie  des  Mr.  Bankei  in  Dor- 
«eubite  anfBettcUt  itt,  nachdem  ibn  teio  BeiUicr  im  Jafarc  1831 
nacb  England  halle  briogcn  lassen.  Dieser  Vortrag  war  voll 
icbarf sinniger  Bemeriungen   und  Aufsclilüsie    und  fi;iieU«   noch  . 

"        '     ■      '       *■■  "- 27.  Aotil  und   _   ._     . 
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Ok  ÜrltQiidai  in  ßemostlienefl  Itedfl  von  Krans.       aU 


Zo  Ji«Mn  Verkabrtheiien  konim*  eino  nichi  prln^ft 
Scbwierigluit.  PlaUrch  ersAhh  (Alex.  c.  3),  tfau  Alexao- 
*y  V^""  «ei  ioiaftivov  (iijvuq  '£xaTOjjßatt3voq,  ov 
MaxtSovBi  A(/>ov  xakoSai  Ut^.  Er  »^  forner,  dia 
SchUchl  am  Granikoi  aei  im  Daiaiaa  iler  MaketloDier, 
■■d  an  anderer  Stelle,  im  Tharselion  der  Athener  ^e- 
•cUafen  (Alex.  16.  Camill.  t9).  Aue  den  „Ta£ebdcfcern** 
iat  bekannt,  dau  Alexander  feffen  Ende  des  Monate 
Daiiioe  «tarb,  nnd  dau  dirier  Monat  ein  voller  «ar, 
Hierau  er^iebt  eich,  dau  die  Lekannta  Reibe  der  M«. 
ladouacben  Monat»  nach  Flntarck  den  Attiicben  in  fol- 
(MMUr  Art  eotsprach: 


11.  GorpiMM      . 

AI.Uc.i(iii.ii 

Bo.dt.i..io> 

P;.i»p.raii 

P...ill.O> 

4.  Pulte    .     . 

5.  OTftra    .     . 

6.  Xi.<ki1u»     . 

7.  An.i»i.io.     . 

Minjchioi 

«.  bu.i»     .    . 

ThareelioD 

9.  Pu««  .     . 

Skifopbariva. 

Data  dar  Cjclaa  der  Alakedoniachea  iiad  Attiecfaea  Jahr« 
derselhft  ^wesen,  dArfte  sieh  ab  wakricbainlieh  ana  dar 
Chrennlo^«  de*  Todee  Alexandere  ergeben.  Fflr  auga- 
macitt  kann  angenommen  werden  (a.  Uler  ia  den  Abb. 
dar  Betl.  Aked.  a«  den  Jabren  1820  und  1831),  d^ 
Alezaadei^  Tod  in  die  letaten  Manafe  von  Ol.  114.  f. 
iillni  naaa;  wir  wOrde*  ancli  hier  enibrt  den  Ta|;a> 
Mcbern  folj^end,  den  Daiaioe,  dca  sie  angeben,  mit  dem 
Thargelion  ideotificiren,  wenn  nicht  eine  b«denlenda 
Schwierigkeit  einträfe.  Arriaa  Mmlich  »mgt  (VII.  28) 
ißloßdk  iöo  xai  rpcdxovra  hrij  xal  xov  «piroi>  {kj- 
wac  Biiika0av  dxriu,  lüj  iiy«*  Wp/oTdj3ocA,o;.  ißetai- 
Xiüt  Se  dmSev.a  i-vr)  tcä  xovq  dxrui  ^^fct;  jovrovi. 
nun  hat  aber  Plntarek,  wie  aebon  erwAb«*,  Alexandere 
Gebart  datirt  avf  den  6.  Lom  oder  Hekatnmbaion  dea 
Jahrea  356,  ao  dan  der  Koni^  am  ^X.  Oaiiioe  oder 
Thar{«ti«n  323  (wenn  wir  drr  Tabell«  folfen),  «iebt  33 
Jahr«  S  Honat«,  «Mdan  32  Jahr»  wid  aber  10  Moaat« 


gestarbas  war.  Herkwdrdig  irt,  dau  Arrran  lagt^ 
habe  12  Jahre  nai  tok;  ÖTtfiofxijvaii  tov^ovg  g— 
harreeht,  wonach  Alexander  aUo  nm  die  Zeit  aeinaa 
GebnrtrtagM  auch  aam  Kflnifthnma  fekomtnea  lein  mOHta. 
Kntwnder  tarn*  hier  Plntarch'a  Datum  tat  die  Gebnr« 
Alexandnrg  oder  Ariatobnl'e  Anfabe  aber  die  Daner  «ai* 
nee  Lebeaa  faUarbaft  eein)  ich  willnir.bt  Tcrhehlen,  «taaa 
Ariatafcal'e  Antarittt  nm  h  grfiaaer  iit,  da  #ie  Arriau  mit 
aainem  tai'i  öxjio  f^vai  tov^ov?  anerkennt-,  nnd  data 
die««  Datirnnf  gans  an  Gonaten  der  in  nnacrem  Brief« 
vorliefendan  iat,  dagegen  mit  FIntarcb'a  An|;abe  Aber 
Alexandere  Geburt  atreitet.  Man  hat  an  dem  Ende  an- 
fanommen,  daaa  der  Looa,  der,  wie  in  «pateren  Zeiten, 
•o  in  den  Anpiben  Plntarch'a  dem  Hekatombaion  enl- 
apridit,  Tor  Alexander*  Expedition  dem  Boedromion  i;lrich 
|«wei«n,  dMi  dann  aber  eine  He{alirnn{  im  Makedoni- 
•ehan  Kalandar  einfetraten  aei,  nnd  daai  Plntarch,  die* 
e«B  re{«tirt«a  Kalender  auch  auf  dio  Zeiten  dea  Philinpa« 
flbertrnEend,  di«  in  AftUcfaer  Datirnnf  beaeicbnelen  Facta 
nach  dem  na«eren  Makrdoniichen  Kalender  der  hjpoth«* 
airtan  Vanndarnnc  nneinfcdenk  berechnet  hab«.  Aber 
aaaa  tra«t  dam  fatea  PIstarch  riel  an  viel  an;  ar  hat 
Aicht  «i«t  Iwrecbnat,  enDdern  waa  »t  in  aeinen  Qaellen 
UMd,  niedcHieachf leben.  Dia  gvan  Frage  dreht  aiclk 
darnm,  wann  Alexander«  Regier nnpantritt  an  aetien  iat. 
Wthrand  Arrinn  12  Jahm  8  Monate  als  die  Denar  «einer 
Reglernag  baieichnet,  (ibt  Diodaroa  XVU.  117.  nad 
Bneabioa  an  einer  Stelle  |2  Jahre  7  Monate,  an  einer 
nnderan  gar  12  Jahre  6  Mannte  an,  en  daea  nna  dieu  ■■ 
kaiMm  ReanUat«  fahrt.  Wichtiger  iil,  daM  Arrian  (lodic. 
21>)  angibt,  Neaitboa  aei  vom  Indoa  abgesegelt  am  20- 
Baadromion  (21-  September)  ui$  Si  MaxtSövet  xal 
'Aoituiol  ^vov  Tu  iydexatov  tiQi  ßaaikeiiovioi 
'jäXe^jLwS^oVi  Streben  (XV.  f.  307.  ed.  Taneh.)  sagt. 
dam  diaae  Fahrt  begnnncn  aei  gegen  den  SpatanTgaug 
4«r  PIejnden  (damnli  atw«  den  2H.  September);  die««  ist 
im  Jabra  325  («.  Geschichte  Alexander'«  p.  478;  niehl 
im  Jahre  326,  wie  bei  Clinton  p.  'i^t.  rd.  KrOger  an- 
gegeben: iat),  nnd  wenn  dies«  noch  in  11.  Jahre  Alexan- 
der«  war,  so  mnss  er  natfa  wendiger  weise  leioe  Regtemng 
errt  »aeh  dem  BoedrowUim  33ö  bggonntn  haben.  Ein 
Blick  in  die  Geschichte  von  Alexanders  eratem  Regie- 
raug«|ahre  wird  «eigen,  wie  vortrefilich  mit  diesem  Datim 
die  lAmmtlicbcn  Begebenheiten  fibereinstimmen.  In  Ueber- 
«iastimmnng  damit  iat  die  Angabe  über  die  Daaer  seiner 
Regierang;   denn    fing    er   etwa   mit  dem  F/«u«p«i«n  a«, 
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KOnif  H  MiB,  M  htMa  «r  am  28.  Tharr«Ii<ni  fc«iadw 
*olle  8  Monat«  flb«r  12  Jahr«  repert;  nnd  begann  «r 
«twa  ainii;«  Ta^a  «psteri  •(>  üt  anch  Ji»  Aapthu  richtig, 
daM  ar- 12  Jahr«  nsd  7  Uanate  regiert  habe ,  denn  am 
8.  Monate  fahltea  nocli  mehrere  Tafe..  Wie  kann  dum 
^er  Arrian  sagen  xal  zovf  öxvvi  ft^voi  ror'roii; ,  die 
ar  nach  Ari*tobul  Aber  32  Jahre  gelebt  hatt  Ich  glanbe,' 
hier  hat  achon  Arrian  «inen  Fehler  in  aeioer  Handackrift 
dea  Arialobnl  vorgefunden  nnd  ohne  Verdacht  nacfage-  ~ 
•abrieben.  Denn  nehmen  wir  an,  daaa  Ariatobnl  schriebt 
ißlto  ern  Suo  y.cd  TQiäxovra  xal  toS  roirov  mvai 
EflE^ABElSl,  ao  konnte  daran»  leicht  geang  EUEAA- 
ffA'/TwerdeD.  MitilieaereineäEmenilation,  wennraanaie 
•o  nennen  «rill,  aind  alle  Schwierigkeiten  gehoben  nnd 
die  conderbaren  Anaichten  Aber  «illkdriiehe  Dngeataltnn- 

£m  de*  IMakedoDisihen  Kalendera  nnd  Aber  Flntarch'a 
ed  actio  DSU  rfahren  annali.  Dass  der  MakedoDMche  und 
Atilgche  Cjclui  (tarallel  waren ,  lehrt  unter  Aoderm  der 
Umafanil,  dau  OL  114.  !•  der  Daiaioa  gerade  wie  der 
Thargelion  dea  Jahres  im  Metenischen  Cjclna  ei«  voller 
Moaat  war;  denn  die  TagebOcher  envtboten  di«  Stxarrr] 
tpSt'vowoq  (Plnt  Alex.  7G-),  das*  diese  l/ebereisstjm- 
mnng  ztriichen  dam  Attischen  nnd  Make^ouifchea  Ka- 
lender noch  Jahrbanderte  weiter  blieb,  hat  Herr  Mler 
ans  den  Obs  errat  Ionen  imAlmagest  nachgvwiesen  (Hand- 
fanch  der  Chronologie  p.  396  nnd  40d).'  So  findea  wir, 
dasa  Alexander  am  6.  Leos  oder  Hekatombaion  3A6  ge- 
boren ist,  das*  er  mit  dem  Dioa  oder  Pjaaepsion  336« 
äfupi  ra  etxootv  frij  töv  (Arrian.  I.  1.)  ROnig  wnrdv, 
daw  er  im  Anfang  dea  Daiaioa  oder  Thargelio«  334  an 
Oranikoa  aiegte  *),  daaa  er  im  Deieio«  oder  Thargelioa 
333,  32  Jahre  nnd  10  Slanate  alt,  nach  einer  Regiernttg 
roQ   12  Jahren  nnd  7  bia  8  Monaten  starb. 

Tfach  diesen  Unters nchungen  gtanbo  ich  dem  vorlie- 
genden Briefe  mit  der  Echtheit  ingieich  die  Wichtigkeit, 
die  ihm  bisher  fdr  chrono  graphische  Untenaebungen  bei'- 
gelegt  worden  ist,  abqirechen  in  mdasen.  Leider  sind 
wir  Ober  die  Kerinthiachen  Monate  äusserst  wenig  unter- 
richtet; ich  wilrde  an  weit  so  gehen 'Ranken,  wenn  ich 
ea  anstMsig  nennt«,  data  Philippee  nach  dem  Kalebder 
.  der  Kiorinthior,  die  in  der  Schlacht  ron  Chaironeia  gegen 
ihn  kämpften  (Strabo  IX.  p.  im  ed.  Tanch.),  nicht  nach 
dem  der  Arkadier  oder  Argirer  rechnet.  Bs  scheint  mir 
glerrhfalla  sn  gewagt,  von  dem  Paoemos  der  BSotisr  ojaeo 
Schlnss  aof  den  der  Eorinthier  an  machen  ;  aber  ndhme 
man  ihre  Uebereinstimmnug  an ,  so  mOaste  dar  Panemos 
dem  Atlischen  Metageitnion  entsprechen,  indem  da«  bei 
Pintarch  (Cam.  19)  ertvAhnte  Datnm  der  Sohtaokt  vdq 
Lenktra  nach  Attischer  nnd  Bfletiseher  Bsaeicbnanf  «r- 
weist,  data  bereits  damab  in  beiden  StMteo  der  gleidi« 
Schaltejclns  galt. 


')  Abiichtlicli  iit  die  belsnnte  Stelle  des  Acliän.  (V.  H.  IT, 
25}  übergangen  worden  ,  wcIcIiG  angibt,  Jim  Alexander 
am  6.  TIiarBpIiun  Yicie  Mjris.len  Barbircn  Vemiclitel  hatw 
Su  rai  Jaftlor  jmfffiiUf  'AUSartfOf  .  l  ,  .  nal  auiiv 
it  TÖr  'ALiiirtger    ml    fir/vA»    mai    mflfivr  Tpü  ßioo  *g 


... '  Verirbrlheitcn   genügen    

übrigen  Angaben    in   dem   gtoai: 
Coniuaion. 
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7andett  wir  die  Uaher  betrachteten  ürkmdea  nch 
simmtlieh  anseht,  so  standen  sie  doch  mit  den  niahitea 
Worten  dei  H^dners  in  befriedigendem  Znsammenhnng ; 
den  demnAehst  sn  hetracbtendeu  fehlt  anch  dieses,  ndar 
heiser  gesagt,  sie  sind  aas  nnrichtiger  AoOaanwig  im 
vom  Hedner  fiesagten  hervorgegan^n. 

Demosthema  beschreibt  {%.  t61.)  ü—  febdMlig* 
Verhaltnisa  swiacben  Athen  nnd  Theben  nm  die  Zeit,  dn 
Fhilippoa  inm  Am phiktjo machen  ILriege  berufen  wnrdet 
„ich  sab,  wie  die  Thebäner  und  fast  anch  ihr  anf  Anlas* 
derer,  die  der  Sache  ^n  Philippoa  anhingen  und  ran  ihm 
beatochen  waren  (jrap*  6xare()0f$},  in  beiden  Staa- 
ten daafanige,  waa  beide  ■■  CBrebtan  hatten  nnd  mit  alUi 
SiHTfatt  hatten  baten  mdsaen  (rö  joy  0iUjntov  edv 
av^dpi^ai),  übersähet  und  anch  nicht  in  swier  Hinsieht 
hdtetet,  dagegen  an  Feindschaft  nnd  gegenseitiger  An- 
feindnug  bereit  wäret."  Und  weiter  (g.  163):  doch  ich 
kehre  in  dam  Obigen  anrOck;  at«  die«er  (Aischinei)  den 
Krieg  in  Ampbiisa  erregt,  seine  anderen  Gehalfen  ab«> 
ihm  die  Feindachatt  gegen  Theben  hatten  darchietae> 
helfen  (auftTiegavcifievaiv),  so  geschah  es,  dasa  Philip* 
pas  daher  kam  gegen  nns  (ikSelv  etp  ijftäCy  ovweo 
llvexa  Tai  irö^sis  ovtoi  trvvixqovov.  Kai  el  /nf 
TCpoe^avear^fiev  ucx^qv,  ovo'  avakaßefv  aüvo^s 
äv  ^8vv^di}fisv  ovTui  fiEx^i  Ttöp^fu  itpoijya'fov  ov- 
zoi  TU  npäyfia.  'Ev  olq  S'  ijvs  ^Sij  ta  jc^oq  äX- 
"kiQkovit  tomtuvl  Tiäv  i\n]q>tCiia,Tmv  axoü'öanres  Ttal 
idiv  cLTraxpiaauiv  eiaeaSe.  Kai  ftot  ktye  rairra  }m- 
ßmv.  Kacbdem  die  Docomente  gelesen  sind,  f^hrt  De- 
mosthenes  fort:  o'vTia  Sia^aii  ö  0ikmitoi  705  itöXu^ 
niqüq  diXnkaq  6 1 a  tovtiuv  xal  rovroit;  effapSejS 
Toig  tpi^tpiauaai  xal  rai;  äitoxpltreai,  ^xtv  «xioy  xjjv 
SüvafiLV  xal  T^v  Ekäreiav  xaiikaßev ,  ui;  ovS'  av 
etvi  yivoivo  tri  ovfiirvevaövrwv-  ijjitäv  x«l  Ttun  St}- 
ßaitov.  Nach  diesem  oiiToj  ■SiaSelq  6  0il.arJloi  konnte 
man  allerdings  meinen ,  dass  PhiHppos  nnmittelbar  mit 
eingewirkt  hatte,  also  Briefe  nnd  dergleichen  von  ihm 
mitgelesen  wAreu;  aber',  nAher  betrachtet,  seigt  sich  die 
Unmflglichkoit  dieser  Annahme ,'  denn  die  Desohlasso  nnd 
Antworten,  dnrch  welche  Philippos  dreist  gemacht  wird 
(en'apdels),  können  doch  nnr  die  «wischen  Athen  nnd 
Theben  gaweebielten  sein;  fmd  eben  das  lehren  die  vor 
'dem  Vorlesen  gesprodieneo  Worte:  Sta9eis  Sid  toi'~ 
•vtav  besieht  sich,  wie  oatdrlieh ,  anf  Aiachinea  nnd  sein« 
Mithelfer. 

Statt  des.  erwarteten  Notenwechsela  «wischen  Athen 
nnd  Tbeben  finden  wir  n«n  sie«  Anträge  ä*r  AlheKtr 
an  Philippo«,  etM6  Anheort  de»  ^itiga  an  di*  Athtur 
nnd  ein  Sttdiehrtiben  desselben  an  di»  Thtiantr/  Ont* 
der  hjpothaairte  GeUhrte  wird  in  dem  coofnseo  Archiv 
oder  in  seinen  Sammlnngon  gerade  die  betrelFenden  A(ti- 
sehen  nnd  Thebaaischen  Urkoaden  nicht  mehr  vorgefun- 
den nnd  statt  ihrer  die 'vorliegenden,  die  densellion  krie> 
geriscben  Zeitläuften  angeboren,  in  nosere  Rede  einge- 
schaltet haben.  Sind  also  diese  Urkanden,  die  wir  jetit 
lesen,  nicht  die  vea  .Damosthenes  gemsiatro,  so  werden 
sie  deeh  echt  sein  nnd  in  die  narhstliegeiulcn  VerbAltniasOr 
die  nir  bereit«  kenuen  gelvnt  haben,  passen  mOssen. 
Wir  woUen  aehen. 
■  Diu  beide«  AtliMh«)'Bf«ciil«<M  jd«tir«i^  im'  ä^XW^ 
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Ate  swotte  jU^vÖs  Mawv.X^iat^i  «v^  3wi  vffC  Wir 
lind  Mh»ii  {«wokat,  fabohe  ^[chMitasnanBii  sa.  finden) 
die  ni*^lMA  aapfdiirta  U^potbvM  srUart  dieaalbaa  an. 
Verwecbaalacq;  mit  den  Namen  der  PrjtanieneehTeiber 
«ttetopden.  Da  dae  Jahr  Ol.  Ha  2  im  SlBtoniichea. 
Cyoliu  Jiein  Solul^abr  ist,  «o  iat  dia  Daner  der  Prjta- 
nren.  Mit  denen  auch  deren  Sckreiber  wechselt,  3d  nnd 
eaep-  36  T«(e-  Genan  gaonc  i*t  T«m  aacluletston  lElar 
^ebolien  (er  ift  in  dieiem  Jahre  ein  voller  IHanat)  det 
leide  Monjchion  dar  35.  ^ag,  eo  daw  man  mir  aius- 
nfhawii  bmncht,  daae  die  ErechllMiichB  Prjtaaie  mit  dem 
Tafa,  wo  dar  erite  BeeehloM  (efaiat  irt*  magtüagen, 
Vid  natt  dem,  wo  dar  aweite,  an^bOrt'  hat,  nnd  Hera« 
pythee  iLann  der  Prjtanianedureibar  aein,  dar  aam  Arcboo 
mmpewandelt  iat!  Oder  wem  daa  denn  doch  an  gewagt 
eracheint,  der  kann  aich  die  Varmathnng  hilligen,  dau 
der  Archen  fiaropjtfaoe  durch  Schuld  der  Schreiber  ana 
dam  erafen  in  daa  iwaite  Decret  eingeschmuggelt  worden, 
«ie  wir  dergleichen  ja  achon  mit  dem  Priester  Kleinago- 
Om  erlebt  haben! 

Teruer  finden  wir  in  dam  erafen  Decret  nach  der 
Datirnng  die  Formel  ßovi.^i  xai  (rrpoT^yioii  yvtuft^. 
Scbamann  (de  comHiia  p.  99  S.),  Speagel  (p.  39ß}  nnd 
Winiewskj-  fp.  304  ff.)  haben  aber  diese  in  den  Decro- 
tsB  nneerer  Rede  oft  wiederkebreade  Fomel  auafdbrliefa 

C handelt.  Da  >o  der  Bkklesia  keine  Sache  djtgoßov- 
UTOg  verhandelt  werden  darf,  so  ist  die  yiiiüfti}  ßoU' 
ijji  ein  Dothwendigee  Inercdieni  jedes  Volksbeschhuses, 
nad-dass  wenigstana  yvtufH]  ein  aüGcieller  Ansdrack  ist, 
lehrt  änsser  Xenopb.  Hellen.  L  7-  9  und  Harpocrat  v. 
T^2'^f  ^<^>''^  besanden  die  Inschrift  im  Corp.  Ijiscr* 
Nr,  i,Q&.  SeSöx^fU  zy  ßovXn  zoiif  ^j,öii^aiupqe- 
S^ovq  eii  T^v  hiiovaav  Bxxh}ala*  ^^ijuaüiiai  ne^l 
j<wT(ap,  yvtäutfv  6e  ovuß€ÜJ.ep9ai-rifc  ßov\iji  siq 
Tov  StJfAov  oTt  SoxEi  Tf  ßovii.^  tTiauiefrat  x,  t.  i.^ 
Ist  das  dio  jBedeatnng  des  ßoü}Jjs  yy^Hlj  '<*  kann  man. 
sich  darchaos  nicht  rorttellig  machen,  wie  noch  ein  Bo- 
«mteter,  farer  also  die  Strategen,  noch  mjt  dam  kommen 
aoUen.  IC*  iat  bemerkenawertb^  dass  darcban*  nicht  in 
anderen  Decreten,  als  denen,  dieser  Rede,  die  Formel 
ßav^i  ytifoffg  Forkomnit.  Die  Sache  scheint  nalärlich. 
D«r  Antragsteller  machte  seinen  Antrag  {eine)  SeSö^äcu 
tjg  ßovk^  xal  Tijt  Sijfi^).  Nahm  der  Sc^at  den  Antrag 
an,  so  worde  wobl  dem  6  Sfivtt  tt^e  nnd  der  Torau* 
schreibenden  Datirnng  das  ido^eii  -r^  ßouKn  rorgeietaf 
und  der  Antrag,  nun  ein  Probolenma,  in  die  Kkklesia 
gebracht.  -  Kahm  daa  Volk  das  frobnlenma  aaTerauder^ 
an,  so  wnrda  der  Antrag  svm  Psephiama  entweder,  indaoi 
man  der  Datirnng  f.So^Bv  t§  ßovk^  xai  rij.  djjfi^  *or- 
aetate  njid  dann  das  ö  Seiva  siita  StSox^cu  x.  r.  X. 
nnrcrlndert  folgen  liea*,  oder  indem  man  dae  SeSoT^ai 
in  die  Formel  des  Bestrhlnasee  tSo^e  ip  ßovi^  xttt  Tifi 
SljfJtp  verwandelte.  Worden  dagegen  in  der  fikkltsia 
Aineildements  gamacht  (a.  Corp.  Iiucr,  p.  124),  so  folgte 
dam  Probnlenma  der  Beachlosi  dea  Volkes  i  ISo^s .  r^ 
&j(i(p-  To.  (ilw  aXXa  xaSÖTt  5  ßoah)  itp^<pta«to 
oder  dergleichen  (Corp.  Inicr.   Nr,  iO<))- 

So  scheint  die  Pptnel  ßQvk^i  ^af*Ji  bis  «af  glanb- 
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wBnK^r«  VackwaUang,.  wann  aehon  sie  In  aich  tuald 
«Dwahn^h^inlieb  ist,  aweifelhaft,  die  Hinanldgnng  0T^a* 
T^yiSv  yvoi^tf  oder  dergleichen  vollkommen  nnmAi^ch; 
snd  weit  entfernt,  in  dieser  sonst  nicht  vorkommendes 
Kigentbflmlicbkeit  der  vorliegenden  Decrete  einen  groa- 
*«ii  Beweis  ihrer  Echtheit  an.  finden,  sehe  ich  darin 
nnr  einen  Beweis  mehr,  dass  sie  irgend  einen  Halbwia- 
ser  nnd  einer  .Zeit,  die  der  Ziebeudigkait  itm  Attischen 
Staatilebens  scbnn  fem  stand,  ihren  Draprnng  verdanken. 
Denn  man  sehe  nnr  den  trefilichen  Inhalt  dieses  er- 
sten Psepbiama's  etwes  nther  an:  „Da  Philippas  einig» 
Städte  eiugenamnien ,  andere  seritOrt,  Oberhaupt  aber  die 
bestehenden  Vertrage  nicht  geachtet  hat,  ao  bescbliesaa 
das  Volk  Gesandte  in  wSbleu,  die  nm  Waffe nitillataad. 
bia  snm  Monat  Thargelian  bitten  soUea.*'  Angenommen, 
dasa.dieaer  fiescblaas,  wenn  nicht  der  von  Demoitbenei 
gemeinte ,  aber  doch  alt  nnd  rcbt  ist  and  der  Schlachi 
von  Cbaironeia  nahe  liegt,  so  mOssten  die  Athener  im 
QlaphebolioB  einen  Waffenatillsland  «rhttmt  haben,,  alao 
nach  den  iwei  gldcktichen  Gefpchten ,  dem  am  Flnaae 
nnd  dem  winterlichen,  in  der  Zeit,  wo  Philippos,  wio 
Demosthenea  sagt,  in  der  allergrOsaten  Bedrflngniss  von 
Nenem  an  die  Pelopoonesier  schrieb  (g.  218}')  oder  rich- 
tiger, es  machen  die  Einzrlheiten  selbst  eine  solche  An- 
nahme vollkommen  nDmßglicb.  Betrachten  wir  dieia 
Einiolheiten,  so  finden  wirannacbst:  'Eiret5ij  0Aanroi 
ec  ^*i>  xateik^ipe.ir6\.eK  rtSv  äorvyeirdvcov ,  nvtis 
Si  utoQ&tr^  xa^k^dip  de,  also  Stidte,  die  vier  Tage- 
reisen von  Athen  entfernt  eind,  soll,  ein  Attisches  Deorei' 
dotvyereovtqt  wie  Plataiai  (xarä  iVfoi'fia;  g.  107) 
nannenl  Atbap  soll  daa  Besetaen  nnd  ZeratBreo  von  an«- 
wlrtigeD  Stadien  aiiin  Aalaas  einer  Dnterhandlnng  um ' 
Waffen^itlriand,  als  wore  der  fitaat  selbat  angegriOan,. 
bat  noch  «Ahrsodem  Frieden  nehmen  1  ntan  seil  in  diese« 
Zeit  in  Athen  a^  ftev  —  TOidi  di  gesagt  habent  was 
gerade  ao  klingt,  als .  wenn  wir  sagen,  weil  Philip|tae 
teefoie  von  den  Stadien  serstArt,  andere  n.  a.  H.  (denn 
die  gana  vereinnelt»  Stelle  in  naserer  Rede  g.  71  iai. 
tMch  den  beasean  Haddachrtflea  an  bericktigea).  Daeh' 
weiten  nt<fiaijaiift  de  äni  v^v  'Ax^ix-^u  Xaga<rt»vti^£' 
Tat  yOfvea&tu  Xao'  ovd^v  i/ya^ftevoi  rdq  t)f*ere^tti 
wvS^xaq  Mcd  Tov;  ö^nom  kiitiv  emßäiikeiai  xe» 
z^i^  ci^ijvrjp  irttpaßalfiM'  Tcif  xoiväq  TrioTecg  —  jeden- 
falls «ine  raichliebst  pleaoastiiche  Ansdrnckaweise  far  daa^ 
waa  PbiUppoa  nach  gar  nicht  getfaan  hat;  ae  bestand  ja 
kein  Friede,  seitdem  fflr  Bysanx  au  kimpfen  die  Athener 
die  Friedenaalule  nrngestant  hatten;  nnd  bitte  darsalhe' 
beaiauden ,  so  wlrs  ein  Angriff  aif  Amphiasa  im  Anftrag 
der  AmphiktToneB  keine  Verlelaang  doaselbea  gewesen  ^ 
nnd  wOre  es  Friedenebracb  gewesen,  so  werden  «Hei  Ath«> 
ner  in  Folge  dessen  doch  nicht  den  nnsianigen  Beschlnse 
fassen  wie  folgt]  ififiTteiv  icQui  aviop  x^QVxa  xai 
Tr^iaßem  oirives  avtifl  SiaXiBowai  xal  -ifapaxekev' 
aovaiv  avtov  fiähara  ttep  ti]v  itQoq  tjucii  öfiövoiav 
StaTijptiy  xal  raj  avvSijya^f  ei  Si  (Jijj  Ji'poj  r<J 
ßaektvaaGSai  Bovvai  Xqovov  rp  iröhei  xal  to.^  (I) 
ava^ä^  ■xot^aaa&ai  lUx(fi  xoö  0aqyi}kimvoii.  Man 
masc  einen  sonderbaren  Begriff  haben  nicht  bloae  von  der 
Attischen,  sondern  äberhaapt  von  jeder  Politik,  wenn 
man  glauben  kann,* dass  lolcliea  GeirAieli  aadcnwoher. 
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Ol  aw  Mm  IkMe&riRkton  Oe(?ch*Ar*lM  tkr  ScAbU  ndd' 
ihrer  DiagebiingeD  b<rr«t«iimen  kann.  Und  nna  itaa  ft.-' 
toH  Caile  «r.Bnfen  'auch  diA  drei  Gtundten  ifemDnt;  nnd 
#ie  M  b«{  Imchriften ,  die  nicht  eräen  BeirhltiM,  «ra- 
dtfrH  du  in  Folce  deMfllben  GeseheheDB  AUfbewkhr» 
■ttllrn,  erkUrllch  )alt,  lo^elii  hiir  freilieh  aaffiilleitder 
41«  Form  dej  Defcblnwel  oder,  ricbtiger,  dM  Antrag«« 
itl  die  elaei  FrotskollMs  d«r  Wahl  dbor  UH  den  Worfeo: 
vpift^aav  in  rflc  ^o^Ä.Ji  £i]uo;  "^vayopaiTjo?,    £«- 

Dfan  wird  ddch  aa  wlcber  Sendnng  dicht  i^a  enteit  ba* 
■fen  dral  atM  den  celooiten  RathxmkiinBrii  itähUni  aber 
■rirgendf  wird  onr  einer  *on  ihnen  genannt.  Und  wa« 
•irll  man  aaa  dem  0kvätnoi  tnachrnt  er  mmu  baeh 
AtHtcher  Weise  0\vBi)i  oder  (DtiAuVro;  heiliro,  'aitd* 
iktr  M  dem  nichtsnataigeo  Acteoftack  onendiren  will, 
Icina  dJAw  nnd  jiinea  acbrellien  und  oben  aach  x^vxa 
xai  ittrelchen  ,  da  rn  den  DfeiuAilaera  hier  kein  Herold 
^MMoirt  wird.  Hat  wird  damit  daa  aiilarfMcbdbeDe  Mach* 
w«rk  aicht  alt,  notb  «cht.  — 

(rorteetiiiD;   Tolgt  im  nKcbateo  Hefte.) 


Ptntarebi  Vitae  Parallelae.  Bz  receniioDe  Caroli  Sin- 
Unit,    Vol.  I.    Lipeiae,  MDCCCXXX.IX.    Stiniptiu 

'  feNt  C.  W.  Koehler.  XXVU  a.  560  S.  gr.  8.  3  thlr. 
■  t^' gmtnebt  (ewiM  mIUb  FreaadeR  der  GrieCbiacfaey 
tiitcntlir  Kl  bNonderer  Fraads,  daa«,  MWi«  anderen 
Schriftttallem  fcben  Unpt  ein«  •orgiaara  Baarfaeitan;  und 
d«nbi;raifBDd« ,  anf  ganawa  Verghiiehuaf  der  rorhanda* 
OKI  Haadaehriftaii  gegraadel«  CoHtitaimr  de«  Taxtea, 
aaiweit  »i:«  daa  rarnataB  Bemflhtrapen  feiiugela  koante, 
n  Theit  |;award«n  irt,  aach  fflr  den  Plntarob  endlich 
atna  (leieha  Baarbeitan;  ia'a  Leben  feiraten  iit,  durch 
«wiche  für  dieiea  ScbrlftiteUer  eine  aeae  Ap^he  ba- 
pawt.  Und  maa  kann  aieh  am  ••  mehr  daaa  Qldek 
ifinichea^  in  je  beeiere  Hflude  dieae  BearbettanK  gw 
fcamBMii  lai.  Herr  Praf.  Siatanie  bat  darch  mabrjahri- 
fn  Stadiam,  darch  Tartrefllicbe  Anigaben  einielaer  Bia- 
{rapbieea  and  darch  )(e  legendi  che  Abhaadlangen  »ich 
gteichaam  eia  Heinalhsrecht  im  Plutarch  erworben,  daa 
iba  rar  Allen  daia  berechtift  and  fatt  verpfliditet  bat, 
darch  eine  OMtntmtaaegabe  die  Freunde  dieiM  Schrift* 
aldleri  endlich  dahin  aa  brin|[eB,  aaf  dem  rarbar  locka- 
rm Bodau  feeten  FoH  an  faeaen.  Denn  es  bedarf  wähl 
kan«  ainer  SrwAhaaer,  wie  achwankeiMl  and  uagewiM 
dia  Kritik  war,  mit  dar  die  frilkereä  Heransfebar  bei 
dar  Haratellang  des  Flntarcb  verfubrea  aad  rerfnhran 
mvmtka  bei  dem  Man^l  atnar  stcheraa  Graadla|a,    «af 

*)  J/mot  i«t  ein  in  Alben  irltener  Namei  doch  ichrinl  er 
unlcf  Andern!  in  Corp.  Inscr.  Nr.  115.  i»  <ler  fiUchrn 
Form  Eüfat 'Emnfiiou  jU»aliSK  enttutten  la  lein.  Für 
Bovloyefat  iil  mir  lontt  Lein  Bciipirl  In  Athen  lui  die- 
ler  Zell  bekannt.  Deito  Lilunüer  koiDmt  Ev9v3ii/tei  rort 
am  De mojthen lieber  Zrit  diirfte  der  Sahn  de«  Pimpfailoi 
,  (Dero.  itpD{  Botttv.  ü«^  afotxir  {.  23)  nad  des  Stntofclei 

Sohn  (mE«  MiidUtv  %■  165}  m  aennen  Min ;  ob  einer 
roii  btiden  oder  ühüihiupt  cid  iliiuiliger  Eulhyrirmoi 
PhjiUiier  oder,  wie  et  in  der  [Irkiiode  beiut,  Plilysiier. 
war,  wcIh  ich  nicht. 


£e  ela  darehgraKeadea ,  ^«ietrtelslit«  Terfalireti  'httt» 
germndet  werden  kSnaen.  C«ber  Reltke'a  Verdienst  ftal 
sich  das  [Irthell  feitgeatallt,    nad    aach  Hr.  8.    ha*   ihm 

iiamef  ^reiihta  AnerkennaDg;  aa  TheÜ  werden  laaam, 
Aenas  wie  Ünraei  trelttirhan  BemShno^D,  die  im  Bhi* 
äHaan  Sl*nefe«e  Wei{t>r  gefordert  habea.  SaMfefs  Athmt 
*^ar,  wie  er  «elbtt  oft  klagt,  im  taaralfnArisHl  Mbd  all 
wenig  aaf  kritische  Dnrrbarbaitang  berefthnel,  ala  daaa 
«ie,  bei  allem  Verdieuite,  da*  sie  hat,  den  krilischaa' 
BedArfnism  hJltta^  genfl^en  können^  Aber  e«  kam  ia  dar 
That  Dit^ht  darauf  m,  darrh  ehia  glatikUrbe  Vermtftbaag 
oder  richtige  Aattaatalig  an  einrelnea  Htellan  dia  Wahr« 
n  finden  nnd  jfel^gentlich  gleichem  nach  dam  BedBi^ 
■f>M  des  Angenblicki  dieier  oder  jmaf  HatidluhriA  t* 
(bigati,  diesar  oder  Jeüer  l>»art,  die  lielirt  daatatid,  dal 
Vorsng  an  geben,  wie  gerade  kritiarher  Tact  and  Bele* 
«Mhelt  es  aSthig  fand  ader  rerirtfertigte ,  Mndem  tt 
wurde  endlich  da*  Bedarfiiin  flibibar,  aa  einem  kriti* 
fchcn  BewnMt«(*iu  aa  kommen,  darrfa  )[eaaOe  Darlegottf 
des  haadachrißlirben  Vorraths  dem  örlheile  eine  fester« 
Grandla^e,  ein  bettimmteR  Oeset*  Sa  geben,  durch  daa 
die  Wahl  bedingt  nnd  motirirt  wflrde,  und  ta  einen  HOhe> 
pnalt  M  erlangen,  reo  dem  aits  nril  ümiicht  rerhhrea 
werden  -  kSonte.  Hag  imnerbia  die  Beicbaffenheit  der 
hU  jetaf  bekanntaa  Handschriften  sq  der  Hoffanng  weni- 
ger bererbtigen,  nach  ihnen  den  Test  des  Flntarcb  ia 
ntirerdorbener  Beinbeic  herstellen  sa  kBHaeii,  wai  salhil 
bei  den  SehrifUtellem  in  weite  Aussicht  gestellt  ist,  bei 
denen  ein  ganstigeres  Geschick  noch  be«eera  HAlfamittal 
ans  flbrig  gelaaien  hat,  mag  aach  gerade  in  den  verdar* 
benstea  SteHe»  meiatentfaeits  aach  da*,  was  die  Haad- 
scbrlficn  bieten ,  nicht  genflgen  — '  jedenfalli  giebt  naft 
der  eingeschlagene  Weg  die  Hflglicbkeit,  mit  sicheren 
Schritten  in  der  Verbesaerang  fortsafafaren ,  anmal  da 
ancfa  der  Text  des  Ptntarch  durchaus  nicht  so  eehr 'ver- 
darben ist,  «le  man  bei  der  Betrachtang  der  riellaohes 
Versache ,  Aendernag  nnd  de«  ragen  Hin  -  nnd  Herra- 
thens der  Haranageber  rermnthen  kSnnte,  woher  es  denn 
aneh  kämmt,  dass  die  Kritik  nach  dem  nnn  ansammen- 
gestellten  Apparat  meist  conservatir  ist  nnd  aein  maaa,  nA 
nach  der  nirltegenden  festeren  Baaia  den  Anlaaf  anf  d« 
Bestehende  abaaweiaen.  Die  aatarliche  Folge  daroit  mn«a 
■lao  die  Verbannung  der  Wlllkdr  aein  ,  die  se  oft  nach- 
theiiig  wnrde,  da  selbst  daa  Urtbeil  dber  bekannte  Hdlft- 
mittel,  Handschriften  und  Ansgaben  so  schwankend,  nad 
ihre  fienafaung  so  inconse^aent  war,  dass  an  eine  gteich- 
mSssige  Durch arbeitnng  nicht  gedacht  werden  konnte. 
Der  Hr.  Heransg.  hat  seine  CntersDchaagen  fiber  den 
Werth  nnd  Dnwerth  der  etnielnea  Honcbchriftea  nnd 
Ansgaben  sowohl  in  seinen  froheren  Ansffaben  etnaelner 
Biograpfaieen  (wie  in  der  Vorrede  snm  Arisifds«,  Catn 
mal.,  in  der  Epiatola  ad  Oodofr.  Hermananm  vor  der 
Aaagabe  des  Themistocies,  and  ittletat  ia  der  ViU  Pe< 
riclla  Bxcnrs.  I.  flber  die  Lesarten  ,  des  Anonjmns) ,  ab 
auch  in  det"  Vorrede  an  dieser  Ausgabe  niedergel^^  and 
wie  hatten  es  für  aagameMen,  den  Gang  seihet,  den  Hr.  S. 
genommen  hat,  an  rarAilgen,  am  angleSch  ehi«  Cebar- 
■tcht  Aber  die  GmndsXtae  an  geben,  die  der  Hr.  llcraasg. 
bafolgea  an  mOssea  glaabt« 

(Fertaatiasr  Ittlfi') 
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,  Plnterchi  Vitae  Parallelar.    £i  receDsioue   Caroli  Sin- 
(«■••■    Y*i.  I.   Lipuae,  lUOCCCXXXIX. 

(F«ri>«.tiane.) 

Znerit  spricht  Hr.  S.  von  der  Aasgaba  nnil  dem  Ter- 
Eahren  da«  Uenr.  Stepliaoui  mit  Becngnahme  aaf  Beiake 
yai.  I.  p.  XXVIII  and  W^tteobarh  Prarf.  ad  Plai  Moral. 
p.  CVJI,  .dmaen  Worte  aacEi  aogefährt  werden.  Bei  aller 
Achtnof,  die  Hr.  S.  den  Verdienalen  deaaelbeo  wiHer- 
fattrea  Ilsat,  «etat  er  docli  groasen  Zweifel  tu  die  Treae 
nnd  GlaabHariIi|;keit  aeiuer  Aussage,  wenn  er  bei  un- 
UlDgbar  eigrumSchlig'ea  AetiHrrungca,  die  er  a'rh  erlaiibi 
|iat,  aiu  SrhlussB  seiner  Aninerkaagen ,  p.  4f>3,  sagen 
könnt«:  Nr^an  euim  qainquaDi  niai  ex  illis  (reteribaa 
exeni|ilaribni}  petitnm  in  conleztam  admittendam  pntari. 
Wie  uDirabr  dieai  aei  (»^id  miriini,  qaod  loci  alignam- 
Violti  ita  nanc  legantur  icripti,  nt  Stephan!  potiua  quam 
Plntarrbi  manum  dfferant"?  p.  X),  moaate  bei  genauer 
Vargleirhnng  der  HandschriAen  aich  ron  selbst  e^aben, 
so  daas  nur  auaser  den  verdurbeneu  Lesarten  der  Codil> 
nnd  Edd.,  di«  Interpolationen  des  Stephanna  eine  baaon- 
dere  Clasae  von  Corrnpteleu  bilden,  wobei  Abrigens  eine 
genau«  fiicbtong  nm  so  schwieriger  iat,  je  HDbestimmter 
bei  angeblich  haudscbrifllicheii  Lesarten  die  Angaben  der 
Handaclu-iften  sind,  denen  er  gefolgt  ist.  In  der  £rwah- 
nnqg  dar  Ueberaotaung  von  Amiot  oiid  der  Bandacbrißen, 
die  dieaer  benutzt  hat,  mAebte-  Ref.  keinen  Widersprorh 
•Uli  keine  Unwahrbeil,  deren  ihn  der  Hr.  Herausgeber 
an  «eihen  arheinl,  Enden.  Denn  wpnn  Stephanna  in  der 
Anmerkung  an  \ietaa  XIV.  sagt:  libnit  aotem,  quuni  iam 
haec  Bcripaiaa«»,  Gallicam  qnoqae  intrepretationem  eon- 
suleia,  rnina  atioqai  testiinniito  uti  non  soleo,  non  qnod 
eins  apnd  nie  magna  ancloritaa  nun  sil,  sed  partim  qaod 
ad  eam  qnoque  adeundam  otinui  non  aoppetat,  parthn 
etiam,  qnud  a  mullis  enrnm,  quibas  baec  srribnntitr,  non 
Intel t i gnntar ;  dagegen  am  Schluiwe  seiner  Anmerknagen 
(p.  4I>{):  celernm  earnm ,  qiiae  in  textnui  receptae  fae- 
cuot  emendalionnm  ,  at  aliamm  etiam,  qua«  in  annota- 
tionibua  babea,  pleraeqne  tu  doctisaim«  et  elegantmima 
interpretatione  Gallica  ohaerratae  fuernut,  ex  Üidem  ex- 
emptaribna  petilae :  so  ist  dies«  unsere*  Erachtens  kein 
Wideraprnrh,  weil  er  doch  aarb  an  |ener  Stell«  nirbt 
von  Unbekaantschaft  piit  jener  üeberaefinog'  apritbt,  son* 
dem  Mr  sagt,  daas  er  aonst  nicht  anf  dieselbe  rv  pm- 
Tociren    Bad    aich   ihrer    AuctorJtAt    in    bedienen   pfle^, 


was  keineswegs  hindert,  daaa  er  am  Srhlnsae  sagaa 
konnte ,  dass  die  meiaten  Emeadationen  «neb  in  jener 
CebersetzDTig  an  indes  aeien,  weil  er  WDBste ,  dasa  Amiot 
dieselben  Handschriften  beuotat  hatte  (ex  iisdem  exem^ 
plaribns  pelitae).  tJebrigrns  hat  Br.  S.  {gefunden,  daai 
Stephanna  sowohl  die  flbrigen  Pariser  Ha'ndichrifilen ,  ala 
besonden  die,  welche  in  der  Ansgabe  mit  C  beieichnet 
ist,  benntit  habe,  nnd  diese  Vermntbnug  findet  in  det 
Variantensammlnng  ftRen«  Beafatigaag.  Zugleich  hat  er 
stets,  wenn  Aber  die  atilbrbweigend  von  Stcpbann^  anf- 
genommenen  Laaartpn  kein«  aiehera  Naehweisnog  gegeben 
werden  koaute,  St^banns  Namen  hiaingeffigt,  nnd  nor 
die  Leaarteu  desselben  Vnlgafaf  genannt,  von  den«»  es 
offenbar  ist,  dass  er  sie  ans  Handscbrifiteu ,  od«r  alten 
Ausgaben  entnommen  hat:  „uau>  quod  in'  scriptis  Rlorali- 
bns  BB  fecisae  dicit  Wj'tteDbachina ,  id  ego  in  ritia  sadnlo 
•peram  dedi ,  nt  efiicerem ,  ut  nihil  plane  reciperem , 
qnin  qnalem  qiiantamqne  haberet  anctoritat^im  mihi  con> 
afaret  —  eine  Vorsicht  nnd  Gewissedhaftigkeit ,  fflr  die 
Ihm  jeder  Leaer  dankbar  sein  musa.  Fremde  und  cigen«- 
Conjectnren  hat  er,  selbst  wenn  sie  dnrch  Wafarschein' 
lichkeit  Am^dcbe  anf  Aufnahme  in  den  Text  macben 
konnten,  nur  angeseigt  nod  dadurch  die  Bnntheit  ver- 
miedeo,  die  in  den  frdheren  Anigaben  durch  tlbereilte 
BtUigang  nnd  Annahme  des  bloss  Wabrscheiolichett  der 
Text  des  Plutarch  angenommen  hat.  Der  Br.  Heransg. 
spricht  sich  aelbat  bestimmt  darüber  ans  p.  XIV.  „Qaae 
ex-  rmiiectura  sive  aliornm  sire  mea  putari  omendanda 
CMe  arrnrate  indicare  non  negicxi,  aliquante  aga  cantias 
In  ea  re  Teraatop  iia,  qni  ante  me  id  egemnt,  qnornm 
licentia  in  bac  rauaa  dici  non  poteat  qnot  coniectnria  ant 
temerariis  ant  dobiis  daprarata  aitPlotarchi  oratio,  mnlto 
ilta  minus  corrupta  qnam  mlgo  azistimator.  Ac  «i  qoi 
recte  de  edition»  mea  indic^re  rolent ,  rogo  ut  bod 
tantnm  re^iciant,  qoae  mutata  viderint,  aed  etiam  ^an 
nun  mutata.  Mnlta  Htia  snperiorum  iacnria  orta  et,  n< 
fit,  per  omn«s  deinrepa  editiooe*  fideliter  propagata,  ia- 
nto  corrext ,  eorum  tantnm  mentionem  nacesaariam  exi> 
stimans,  de  qniba*  si  tacniasem  lectores  possent  incerti 
esse.  Aiiernm  rero  editornm  scripturas  quum  ioitio  con- 
atitaitaem  non  niai  eos  referre,    qnaa  ex  coniectora  mihi 

{aoqne  probabili  risa,  nee  tarnen  certa,  profectae  .esaent, 
mmannelis  Bekkeri  in  e«  r«  exempkia  se^ntns,  mox 
intellexi,  gratnm  me  factnrnm  ean  neu  paneia,  si  etiam 
aliia  lucis  discrepantes  addiditsaro  ant  Reiskii  ast  Co- 
rais  Schaeferiqae  ■criplnras)  non  fiiod  probarem^   aed  vi 
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^ni  n#a  editione  nfereotor   habereni,    nnde  inlelüfarent, 
^na   ßd»    nitenfar   illnd,     qood   in    exempli«    Schaeferi, 
fnae  fer«  «oU  nnno  usarpaotDr,  videteot  acriptam  tm»,** 
Zufreilen    hat   alUrdingi   der   Hr.  Heranifeber   aich   be- 
wogen gefanden ,  eine  Lesart  in  den  Text  anfianefamen , 
wo  die  ban dich riftl ich e  fieatatij;ni]{  fehlt.    Wir  erwähnen 
hier  nur  die  corrnpie  Stelle  Ljenr^.  X.    v6  xgixov  no- 
'klrevfia  y.aX  xdkkiaiov  tTnjye,  ttJc  tuSv  avoanitov 
naraanevip' t   tai;re  Seinvetv  jUer   ä}X^X(a»  awiövrag 
enl  xotvots   xai  xeTayftSvois  6iporS  xai  uizloti  otxoi 
Se  fti}  dtaizäaSai  xaTaxT^ivarja^  ei^   <rrptii^vä<i 
ito\i'T8)^eTs  xal  Tpctiti^a^,  bv  Xe^ai  drjfiiov^yuiv  xai 
uayeiQOiV.      So    bat   nämlich   Hr.   S.    geichrieben    nach 
Porph^rios    —    ob    er   gleich    xarax^ivivra^    »rcieht 
Leopold  bat  nach  dercelben  Onells    xaraxkidivTag  ge- 
achrieben  —  wAbrend  die  Handachrißen   geben:   diairS' 
a&OU  7}   OTQtafXvai.      Ref.   geeleht,  dasf    die  Emendalion 
anf  die  Aactorifdt    dea  Porphyrin«   hin  noch  immer  lehr 
nngewisa    iit,    snmal    da    das    r?    «nf   eine  Lacke  anderer 
Art   hinznH'eiBen   ecbeint,    wenn   er    auch    gesteht,    daia 
man,    so   seltsam  auch  die  Uebarainrtinunnnj;   der  Hand- 
schriften ist,  sich  fflr  jetit  ^adi  wobl  bei  jener  Aushälfe 
wird    beruhigen    mdsaen.      Eine  bedenlendere  Aeodernng 
hat  Hr.  8.  rorgenoQimeu  am  Anfange  der  Biographie  des 
Timeleon,    indem   er  die  Einleitnng,    die  sonst  gewAhn- 
lieh  am  Anfange  des  Aerailios  Fanlns    steht,   worauf  be- 
kanntlich    auch      die     Umatellnng      der     beiden    Biogra- 
phieen ,    fAr   die    sieh    anch   Held   entschieden    hat    ( cf. 
P>   115  —  122-),    hierher   geaetit  hat,  bosonders  anf  An- 
ratheu   C   Fr.    Hermann'*    in    dar    Hall.  LiteratuneUang 
1834,  Nr.  70.    Noch   eine  Stelle  will  Ref.    hier  anfahren, 
an  der  Hr,  S.    eine  Conjectnr   von  Coraet   sofort   iu   den 
Text  aafgenommen  hat,  seibat  ohne  e*  antnaierlien ,  wess- 
wegen  wir  glauben,  dasa  dnrch  ein  Versehen,  weil  Schä- 
fer die  Correctur  aufgenommen  hatte,  dieselbe  auch  hier 
in  den.  Text  gekommen  sei;   Aemil.  Panl.  c.  V.  hat  Hr.  S. 
geschrieben:     riji     yäp    övzt    fiiyaXai    ftiv    df^aoiicu 
ävdTtEKtafiivat  yvvalxag  dvögiäv  dAA.«?  ovx  air^i.- 
■  Xtt^av.      Das   OVK  hat  Coraea  eingeschoben,  was   noserer 
Ansicht    nach    —    auch    Held    hat    es    nicht    gebilligt    — 
gegen   den  Sinn  der  Stelle  ist,    und    wir    sind  dbersengt, 
dass  auch  der  Hr.  Heransgeber  es  nicht  in  Sehnt«  nimmt.  *) 
Gleich  daranf  heiait  es  bei  Plut. :    rc!^  6'  ix  Tivoi  dtj- 
Siag  xai  dvsapftoTTiag  )j9viv  fnxgd  xai  ttvxvo.  TrpOc- 
xpovo-fjara,    «   \av9ävovTa   jovg   dXkovg   äuepya' 
^Ezat    ra;   dut^xtiTTOvg,  iv  raig   avußiuiiieaiv  dXko- 
T^tÖT/jraq.     Des  ä  ist  ron  Reiske  Itimngefdgt,  und  soll 
anch  im  CoJ.  C.  nnd  Monae.  stehen.      Idem    exatare  di- 
ennf,   sagt   Hr.  S.,  in  C.  M.,    si  rere,  nen   intercedani, 
snapicoT  tarnen  ex  solo  id  colligi  collatornm  silentio,  quod 
de    M.    eerlo    possum    afiirmarei    id  qnum    appareat  ^uam 
debile  in  hae  cansa  argumentum  sit,  ego  quidem  ä  omiaao 
•cripserim    rä    d'    ix   Xlvo^,    pridem    prohatum    Brjano. 
Ref.  gesieht,  dass  ihm,  wenn  ä  wirklich  iweifelhaft  ist, 

.*)  An  einer  indim  Stelle  hat  Hr.  S,  ein  bu,  <Iat  toq  Beiae 
in  den  Teil  geiebt,  in  den  fulfcodca  Angaben  ilill- 
ichweigcnil  beibehallen  wordeniit,  wieder  gelilgt;  Bauiul. 
XII.  a.  E.  .AXXä  ittvja  jtir  tao^  xot  xi  zoiaSia  iä  tfyf 
«al  iTf^iTT^  jifoidlttat  liulXiif  etc.,  wo  aonit  vor  «fi  ^twtf 
•V  stand. 
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fiel  mehr  Coraes  Vermnthnng  xaTg  8h  ansagt  and  wegen 
des  Gegeosaties  besser  in  den  Zasammenbang  su  passen 
scheint.  An  einer  anderen  Stelle  deraelben  Biographie, 
e.  XII,  welche  in  den  Codd.  liemlich  verdarben  ist,  hat 
Hr.  S.  ohne  haudBchriftlicIie  Anctoritflt  die  bis  jetzt 
gangbare  Lesart  aufgenommen,  die  wenigstens  einen  paa- 
seoden  Sinn  gibt  und  rom  Anonjmus  angemerkt  ist,  xal 
BiÖaaxdkovg  elxev  exeivov;,  olg  &uev  t^s  äX^^g 
irapa<Txev^i  argaTnaTiäv  Sixa  ^'.vpidSei  tioav 
^Spora/ievai  xai  TtaperrToiaat.  „Quam  cum  editori- 
bus  rerepi  scripturam  librornm  flde  nititur  nulla,  sed 
annotata  ab  anonjmo  est,  qui  eam  debet  Amioto,  qnod 
interpretatio  eins  docet  etc."  Die  meialen  Handschriften 
babeu  o?  äWjjq  TCa^aaxevvi  növ  Sixa  ftvpidStav 
TiOav  etc-  (aus  tcüv  hat  Reiake  araztiOTfäv  gemacht), 
ohne  jedoch  ana  demselben  Anonjmus  xa/rot  fflr  xal 
Stdaox-  mit  den  dbrigen  Heransgebern  in  schreiben. 
Ref.  gesteht,  das«  ihm  dieae  Lesart  eben  nur  eine  Con- 
jectnr scheint,  und  dass  er  Qberzengt  ist,  dass  auf  andere 
Weise  an  helfen  sein  dürfte. 

In  deraelben  Biographie  ist,  um  dies*  gleich  bei  die- 
ser Gelegenheit  lu  bemerken,  in  der  Note  lU  Cap.  iß,  39, 

ein  Druckfehler  unbemerkt  geblieben   rot]  rOff  Reiak 

Fortaaae  ufro^oe  coniunctn  scribendum  rat  TOt'. 

Thea.  XI  ist  für  die  Leaart  der  Codd.  tv  'Bffilöv^ 
oder  'Eouiovt  die  Coujectur  des  Palmerina  (Exercit. 
p-  184)  SV  'EqfiSi  aufgenommen,  ob  aber  ans  einem  be- 
sondern Grunde  so,  und  nicht  "f^^ft,  wie  Coraes  mm 
Phoe.   c.  2'i.   geieigt  hat,  iM  nicht  angegeben. 

Die  flilckliche  Coiijectur  Ljcurg.  VI.  Säfiiij  dh  räv 
XVQlav  ^(tev,  für  das  currupfo  yaiiuidäv  yogläv  ^  fi^v. 
(s.  IU  PericI.  p.  285)  bat  Hr.  S.  wie  billig,  in  den  Text 
sofort  aufgonommeo. 

Doch  verfolgen  wir  jetzt  die  Darlegung  der  Halfs- 
mittel,  die  der  Hr.  Bcraung.  benutzt  'hat,  am  eine  Ueber- 
siebt  Ober  dsB  angeweadete  Verfahren  nnd  die  Grnndlage 
der  Textes  recenaion  zu  geben-  Die  ilteste  und  beste 
Handschrift  ist  der  Cod.  Sangermauenaia ,  der  allerdin]^ 
nur  15  Lebensbesclireibnogen,  and  von  diesem'  ersten 
Bande  (der  übrigens,  wie  der  erste  Band  der  SehSfer- 
sehen  Ausgabe  die  Biographieeu  bis  zum  Timoleon  and 
Aemilius  Paulus  nmfasst)  nur  den  Ljcnrg  nnd  Nnma, 
jenen  am  Ende,  diesen  am  Anfange  Iflckenliaß,  enthalt. 
An  Alter  sowohl  als  an  Güte  steht  diesem  am  nächsten 
der  Cod.  Paris.  Nr.  1671.  (A) ,  dessen  Vergleiehang 
Hr.  S.  Iheils  Hrn.  Baehr  (von  dem  auch  die  Beschrei- 
bung des  Codex,  paaef.  ad  AIcibiad.  p.  VI  aafgenommen 
ist),  tbeila  Hrn.  Held  verdankt.  Den  Umstand,  dass  ihm 
vom  Cod.  Paria.  Nr.  167!^-  (B)  die  Collation  nur  weniger 
Biographieeu  zn  Thcil  gewurden. ist,  schlägt  Hr.  S.  nicht 
hoch  an,  d«  er  theils  mit  dem  Cod.  A  so  ilbcretnstimmt, 
dasa  er  von  ihm  abgeschrieben  la  sein  sehciat,  theils 
mit  schlechteren  Manascriplen  im  Srhlecbfen  Überein- 
kommt. Dasselbe  gilt  vom  Cod.  1674  (D)  „Ceterum 
fauius  ^uoque  libci  nonnisi  ad  pancas  qnasdam  vitaa  ex- 
cerptae  sunt  scriplarae,  uec  ego  qutdem  plura  desidere, 
qnoniam  vel  aic  salis  accrevit  iDutilinm  et  ineptarnm  le- 
ctioDum  mcles,  quam  augere  potorit,  quid  Cod.  Pari«. 
Nr.  1677  (F)  conferendi  laborem  suseipere  rolverit.** 
Nicht  mehr  EigenthümUchcs  bat  Cod.  21,    Wlbreod    der 
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Coi.  1673  (^  wtiH  gratete  Beachtnn^;  Tsrjiani,  too 
dem  scfaon  obea  arwSbnt  i§i ,  >  daas  Siephaass  ihn  Biim 
Gmod«  felagi  bat-  Doch  hat  sich  Hr.  S. '  doreh  dia 
KigwiitbAinlicfakeit  dieser  Haadichrift,  wovor  «chon  Held 
praef.  ad  Aemil.  Faul,  et  Timnl.  f.  IX  gewarot  habe, 
nicht  rerleitea  lassen,  dia  wirklich  oft  sehr  irahrschein- 
Kchea  nnd  Terfahreriachen  Lesarten,  wenn  sie  eich  nicht 
darchana  als  Plntarcheisch  ankAndlgen,  oder  die  (Ihrigen 
Baodschr.  corrapt  sind,  an fia nehmen.  Die  tibrigen  Pa- 
riier  Handachriflan ,  die  noch  jfinger  UDd  verdorbener 
■ind,  vergleichen  in  lassen,  htft  Hr.  S>  nicht  für  nVthig 
und  genug  belohnend  gefanden  ,,Padait  enim  bonam  char- 
tam  etostnodi  commacnUre  sordibna*'  —  ein  Grund,  der 
allerdings  gelten  wird,  wenn  es  beatiirnnt  und  ausgemacht 
ist,  dass  von  dorther  gar  Nichfa  tu  erwarten  iat.  Es 
dürfte  inswiscfaen  Mancber  sein ,  der  bei  einer  Aasgabe, 
wie  die  vorliegende  ist,  der  beliebten  Vollständigkeit 
yrtfaa,  anch  diese  Varianten  ungern  entbehrt  oad  wohl 
auch  nicht  das  Verfahren  billigt,  dass  ron  den  Conjecfn- 
I  des  Anonjmos  nnd  den  Lesarten  der  Aldi  na  and 
■Qgegeben  sind,  die  wirklich  einen  Nutien 
'■n  gewahren  aehienen  („non  omnes  Jecliones  aSereodaa 
ptttavi,  aed  magna  parte  abiecta  eas  tantnm,  qnae  aliquem 
nsnm  rideantur  habere,  plns  eliam  harnm  serdinm  in 
posfernm  abiecfnrna")  —  Mancher,  der  jede  Variante  als 
einen  nnveransserlichen  Sohati  betrachtet  nnd  mit  diplo- 
matischer Aengstlichkeit  hüten  cu  mdasen  glaubt.  Aller> 
dJDga  kann  sich  aber  jene  Freiheit  nur  anf  offenbare 
Versehen  bezieben,  weil  sonst  bei  andern  Lcsartan  der 
Heransgelier ,  wenn  er  sie  verschweigen  wollte,  dnrch 
sein  Knterinm  den  folgenden  vorgreifen  wflrde.  Und 
dies  mnss  nm  ao  mehr  geschehen,  solange  nicht  irgend 
eine  Handschrift  durch  herrorstech enden  Wcrth  sich  gel- 
tend macht,  da«  die  anderen  sich  entweder  an  sie  an- 
lehnen, oder  vor  ihr  xurackfreten.  £s  ist  nun  weder 
diess  hier  der  Fall,  noch  hat  sich  Hr.  S.  jenes  in  Schul- 
den kommen  lassen ,  vielmehr  immer  noch  mehr  als  er 
wollte  nnd  für  nfltilich  nnd  nflthig  hielt,  die  Variaoten- 
aammlnng  gehäuft,  p.  XXV.  „Ac  vellem  ego  qntdem 
licuiaset  et  Vnlcobiam  et  si  qnid  praeterea  est  testjnm 
incertornm  prorsas  abiicere,  verbaqne  scriptoria  non  niai 
ad  pancoa  quosdam  libros,  sed  bonos,  examfnat«  pro- 
ponere,  ne  locis  non  pancis  nialtorum  codicnm  anctorita- 
'  tibas  Indaniur  turba^ae  tcstinm,  quae  Roiskii  qncrela 
fnjt,  relat  opprimamur ,  quae  ad  lacem  spectafa  non  alt 
niai  nna  simplex  anctoritas.  Id  tarnen  quominna  ego  fa- 
carem  et  aÜae  rationes  obstiternDt  et  tofa  snaBit  ratio 
operis  mei,  nt  qnicqnld  esset  apparafus  critici  a  superfo- 
ribus  colleeti  «fierrein  integrum ,  praesertim  qnnm  receu- 
sio  nostra  fnndamento  satis  firmo  snperstrncta  esset  codi- 
cnm Donnallorum  Parisiensium  ac  Palatinornm  accnrafo 
comparatornm  fidei,  modo  mcininpHnt  lectores,  Vnlco- 
"  I  tcsinionia  accedere  dici- 
Icm  lectionis  anctoritatom 
haben  dum    esse."       Der    Hr,    Hcrausg.    hat    ferner    noch 


3  Codd.  Palatini  selbst 
der  eine,  Nr.  283,  an 
zaglich  ist.  Alle  drei 
stinction,    die    nicht   nOthig 


'gliche 
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dieae}ben  Lebensbesrhreibungeu  entbalfen  sind.     Es  folgt 
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dann  der  Cod.  MoBareniii,  den  Hr,  S.  nicht  so  hoch 
stellt,  als  ea  ron  Thieracfa  geschehen  ist,  wesswegen  er 
anch  nicht  aUe  Varianten  angegeben  hat.  Ueber  die 
5  Codd.  Bodleiani  ist  jetit  das  Urlheil  berichtigt,  nnd 
Bi  ist  ■obegreiflich ,  wie  Schaefer,  besonders  in  den  er- 
sten Biographieen ,  die  offenbaren  Interpolationen  so  be- 
reitwillig aafnehmen  oder  empfehlen  konnte.  —  (S.  praef. 
ad  Themist.  p.  It—SS-)  Die  Lesarten  italienischer 
Handseh r i ft Bn ,  die  IHnret  seinem  Exemplare  beigescbrie- 
hen  hat,  von  denen  wir  einen  Tfaeil  Hrn.  VTala  (in  die- 
ser Zoitschriß  1834.  12  und  1835-  12)  verdanken,  sind 
ebenfalls  beuntit,  doch  nicht  eben  sehr  empfohlen.  „Snnt 
eae  omnes  ita  comparatae ,  nt  appareat  Codices  illos  a 
iannntio  passim  tautummodo  et  obiter  essn  inspsctos,  non 
eonstanti  et  perpetoa  cnra  ooUatos,  Sed  vel  haec  snfG- 
ffinnt,  nt  non  ita  magno  integrae  et  accnrata«  collationia 
dBsiderio  teneamnr. 

Diess  ist  der  handschriftlicha  Apparat,  den  Hr.  S.  hei 
der  Textes recansion  mm  Grnnde  legen  konnte.  Bei  der 
Betrachtang  deuelben  kann  man  allerdings  zuweilen  nicht 
umhin,  tn  bedauern,  dass  es  dem  Hrn.  Herausg.  nicht 
gelungen  itt,  noch  einige  Vergleich un gen  bis  jetzt  noch 
unbeuntiter  Haodscbrifiten ,  wie  i.  B.  der  Wiener,  sich 
sn  verschaffen,  da  mau  bei  einer  Ausgabe,  wie  diese, 
nngem  einen  aolchen  Beitrag  zur  Kritik  des  Textes  ver- 
misst.  Vielleicht  ist  an  hoffen,  dass  fOr  die  folgenden 
Bande  wenigstens  ein  Versach  gemacht  wird ,  um  lu 
sehen ,  ob  tlberbaDpt  etwas  von  dieseu  Codd.  zu  erwar- 
ten ist.  Alan  sieht  leicht,  das«,  der  Hr.  Heransg.  von 
dem  gr&asten  Theile  des  vorliegenden  Apparates  nicht 
eben  grosse  Heffnuug  gehabt  und  erregt  hnt,  and  dass, 
wenn  der  Text  des  Ftntarch  so  corrnpt  wäre ,  als  mau 
SDweilen  geglaubt  hat,  nach  von  dieser  Seite  her  nicht 
viel  Aussicht  wore,  nnd  das  Meiste  denn  dotb  noch  auf 
der  snbjectiven  Kritik  nnd  der  individuelleu  Befähigung 
des  Bearbeiters  beruhte.  Inawischen  findet  gewiss  jeder 
bei  genauerer  Durchsicht  die  schon  oben  gemachte  Be- 
merkung bestätigt,  dass  der  reine  Ertrag  besonders  in 
der  Gewissheit  nnd  Zirveridssigkeit  sich  leigt,  die  an 
vielen  Stellen,  wo  frdhcr  die  Ungewistheit  annütze  Be- 
mähnngen,  hervoi^ernfeu  hatte,  jedes  sebwaukende  Ur- 
theil  and  jede  Willkür  ansschliesst ,  während  auf  der 
andern  Seite  Stallen  genag  übrig  bleiben,  wo  die  hand- 
•cbriftlirbe  Auetoritat  die  Forschung  verlfisst  oder  ver- 
wirrt, die  Wiederherstetlung  also  der  gläcklicheu  Eut- 
deckuhg  des  Kritikers  anbeimCallt,  und  es  ist  offenbar, 
dass  bei  einem  Variantenrorralh,  wie  er  gerade  hier  vor- 
liegt, die  Möglichkeit  eines  so  erfreulichen  Resultates 
durch  die  Besonuenbeii  und  den  Tact  —  bei  minder  her- 
vorstechender Gate  der  Codd.  sich  fdr  das  in  entscheiden, 
was  PUtarcheisch  schien  —  oft  auch  durch  die  Resigna- 
tion bedingt  wäre,  mit  der  er  anch  auf  plausible  Ilfllfe 
der  Manüscripie  (wie  z.  B.  des  Cod.  Paris.  C.)  versieh- 
täte,  wo  gerade  die  Wahrscheinliclfkeit  eine  zweifelhafte 
Garantie  gewährte  nnd  .einer  Vcrbeeserang  von  fremder 
Hand  verdachtig  war,  «ngleich  aber  auch  durch  die  Ffl* 
higkeit,  dorch  glflckliche  Vermutbangen  die  Lücke  sa 
ersetzen   und   das  Wahrscheinlichste  uBchinweisen. 

Wir   glauben,    dass   das    Vorstehende   hinreicht,    das 
Verbbren  und  die  leitenden  Grnndsatie  des  llrn.  Heraw- 
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febers  im  Allgemeinen  an  beseiehnen ;  Aaam  nt  kantl 
nicbt  lin««ra  Absicht  «ein,  du  Einielne  aarmithlen  <  im-. 
Miemand,  der  tuäi  mit  Plntarch  beechfißigt,  dia  Avsgabo 
•nAehren  fcuin,  oder  naa  Aber  die  Stellen  in  rerbreiteii, 
«n  denen  wir  dar  Mtrbt  tT""'  bUItgen  '  kOnaen ,  wa<  in 
den  Text  aafgenommeD  oder  in  den  AnmerkBB|[en  ver- 
mntbel  worden  iet ,  «nmal  da  rielleiclit  in  einer  andern 
Zeit  eich  Gelegenheit  finden  wird,  Aber  einselne  Stellen 
genauer  an  nprerhen.  Für  jetst  sei  t»  erlaubt,  all  Zn- 
^be  eiaife  wenige  Stellen  an  bebandeln.  Rooinl.  XXIX. 
•itr.  beiMt  oe;  JiXä  xeä.  t6  xa9'  r.fie^av  3;p^(ri9a£ 
■TS  dvaxhjaet  uäv  dvo^arcuv  xai  tÖ  apoi  t^  cAo;. 
TO  T^s  aiyo;  «i?  efft  SäkavTa»  ßadigovra^  iotxe 
tiß  Ttporipqf  )i6yip  it^oifi^BaSai  fidkkow  eto.  Die 
Leearl  vi^  eTvi  9aA.aTTrav  bat  Br.  S.  beibehalten,  ohne 
ein  Bedenken  dagegsti  an  ftnuem.  Xjlander  bat  cüg 
BTrl  9va!ce,  Coraei  StiI  Svai'av,  der  AaDDjmu,  waa 
tjeopold  anfgenommen  bat  db4  Sehofer  billigt:  cuglTep 
tü-ftkäi^eiy.  Ich  gestehe,  dasa  kh  nicht  nbaehe,  wie 
hier  eine  Beitimmnng  tu;  ETli  9ä\aTrav  Plati  haben 
könne ,  da  dteie  weder  der  Notar  der  Sattha  angemeaeea 
iet,  noch  m  der  Erkldmng,  die  Flutarch  gibt,  irgend 
etwas  beitragen  kann  ( wenigatena  wird  wohl  Reiake's 
Vertheidigang  Ntemaud  billigen),  wage  aber  nicht,  eine 
baatimmte  Heinniig  darüber  anaan^trecheD.  Sind  aie  nicht 
ffir  ain  Gleaaem  sn  haltan,  m  bin  ich  LObanengt,  daaa 
niBa  eine  niftgtiche  Emendation  anf  die  Worte  PInt.  nicht 
weil  rom  Anfange  dieaea  Kapitel«  iBiömre^  äe  irpog 
tr,»  9vaiav  TtoWa  tiüv  fxiXoipLuiv  övo^ratv  jedif- 
yovrat  ftera  ßoijq,  olov  MaquikXou  xtti  latov, 
fUfiovfÄBvoi  rriii  -rötrg  rpoTii?!'  xal  äväxhjwt  äkh^kta» 
fterdSiovi  xal  ta^axntif  i»  Rttckaicht  nehnien  mnaa, 
wodnrch  denn  airch  die  Kmenilatioa  de«  Anonymni  ui^ntep 
äkakä^eiv  erklärlich  wflrde.  Sa  glaube  ich  ancfa ,  daaa 
ee  nicht  hinreiche,  Romnl.  II.  15.  iv  öe  -riß  TTorapip 
'  ttäv  akXmv  <Txa<p<ßv  Stctfp^aQevrmv ,  ei>  <p  6i  ijaav 
Ol  natSeq  eiq  fioKaxitv  ä-mtxk.iv&hjo<i  d/S^c  dTQSfUt, 
truiSivrag  eiTrpoqSoxr.rmq,  övofiaa&vfcu  'Paifii^v,  daa 
GloMem  sweier  Bodl.  röv  totCov  an rOckan weisen  (cf. 
Praef  ad  Themiat.  p.  26),  nnd  an  ovoftairdiivai  nach 
dem  Anonjm.  ti]1>  oX^^  ■<■  aappliren,  waa  bei  dieaam, 
wohl  richtig  iet ,  da  er  nicht  erat  &iv  ra? ,  aondera 
crm9ivT0';  hat.  Denn  olTenbar  iat  die  Conatrvctioo 
hart,  und  ich  glanbe,  da«  man,  wenn  man  Otadifzai  aua 
dem  Anonjin.  nicht  Benehmen  will,  wenn  anch  nicht  die 
Conjectar ,  doch  die  Andentnng  Reiika's ,  der  so  öfo- 
fiatral  oder  Övomvai  daebte,  anM>hmen  kOnne,  and 
daSB  dai  weiter  oben  atehende  Tovvoita  ä£<r9at  t^  KÜ- 
Xei  dfn  Weg  an  einer  Kmendatinn  aeige. 

Hnma  IV  heiaat  ea:  Kai  ov  nktjuftsXovirtii  oi  rov 
^ö^ßavra  xal  xov  'Yäxw&av  xal  tÖv  "AS^tov  epio- 
Jiii/ovg  'AiroiXiavoii  yeyovevai  fju&okoyoOvTeq,  w^scap 
Ott  xal  räv  Stxvcäviav  'iTtwoKwov,  ov  dt)  xal  ipaaU/ 
äadxis  Ti'xoi  dta^kSfov  eh  KiQ^cev  ix  Sixctävog 
avTip  X9^  ""^^  B.D9Lav,  olov  ai99aa>ofxhioD  tov 
9£ov  xal  xf^^ovToi;,  äieo&Miti^eiv  •eöds  ro  ^Qfßov 
Ktä.  S'  aSy  'i^nroküfoto  (pii.ov  xdpa  ali  akd 
ßafvH 
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Alnret.1  „ncndosna,  ot  videtnr,  loea«i  pn  ov  videinr 
Isgendam  ^,  tt  tvx  illa  aürip  abnodat."  Diese  Ver- 
bessernng  h«t  nun  anch ,  gawnbnter  Weise,  Vulcob.  an- 
gemerkt ,  nnd  sie  ist  von  Cor.  and  SchW.  anfgeneninM« 
worden.  Hr.  S.,  der  ov  im  Texte  griaaaen  haij  achlSgt 
Eor  avTiß  woTi  avzo,  eine  VerAnd.erBBg^  die  mir.  nicht 
gms  ansagen  will.  Natflriich  wnrde  nun  anch  im  F«l- 
geadea  noch  notliig,  ein  xcA  entweder  nach  Bv^iav 
oder  ^^/(joj'ro;  e ina nach i eben  ,  wühreod  Brjanaa  nnd 
Goraea  dnroh-die  Verwandlung  ia'a  Participinm  dia  Ver- 
bindung herinatellen  anchten,  indem  jener  anroSsfnri-' 
^ovaavf  dieser  %^oav^  rarschlng.  Ver  allen  Dingen 
kann  ich  den  Dat.  ip  nicht  bUJigen,  achoa  der  Natur 
der  Sache  naeh ,  da  ja  ofianbar  die  Pjthia  nicht  dem 
Hippoljtna  daa  Orakel  gegeben  hat,  sandera,  wenn  jener 
in'sIUeer  ging  {xal  S'  av9'  —  aii  äka  ßaivti),  die«*, 
weissagend  erwibnte ,  —  ao  gros*  war  die  Theilnahmn 
dee  Gattes,  das«  er  dia  Pjthia  dia  Reise  des  abweaandan 
Lieblings  rerkdnden  lies«  (olov  aifr&ewofih'QV  zoS  9eoS 
xai  xaLQOi'TO<i).  Der  Datir  scheint  also  dnrdiaiia  nicht 
atefaea  aa  kennen.  Vielmehr  glanbe  ich ,  daaa  Plat.  ge< 
schrieben  habe)  oTlov  Sij  xai  ifacrt  etc.  in  dar  be* 
kannten  Bedentang  des  osrou.  Kt  rersieht  aioh,  daaa 
damit  anchctf'ryi  fi^an  nnas,  nnd  anch  dar  aber  erlaub* 
ich  mir,  meiae  Varmnthang.  mitzntheilen.  Ich  glaaba 
nimlich,  daaa  fAr  aöxtß  XQ^  gelesen  werden  mdaae*- 
iv  T(p  zp^v,  daas  ab«  die  Pjtbia,  wenn  aia  Orakel 
gab,  mitten  in  der  Begeiaternng  nnd  Weiasagaag,  wenn 
der  Oett  die  Abreite  de«  Geliebten  merkte,  aa«rief; 
xal  S'  av9'  et«,  (wobei  anch  da«  xal  gerade  hier  cha- 
rakteriatiach  iet).  Dadnreh  rersehwindet  sngleich  anch 
die  Nothwandigkeit ,  im  Folgenden  eine.  Aendenuig  vat- 
saDehaaen.  Doch  dieaa  soll  Nichts,  als  eben  eine  Varmn- 
thang «ein. 

(Basehlaas  folgt.)    ' 


Persoaal-Gh.roiiik  und  Misceiren. 

Neapel,  den  16.  April.  Bei  den  'am  rorigen  Freitag  lu 
Pompejii  zu  EEircn  der  beiden  Enhenoge  von  Oeitaraeleb  i-er- 
aiMtalleten  Auigtabungen  im  Haun  Apalla'a  und  in  eiacai  Haute 
der  Straaie  üclla  Fortuna ,  fand  »an  inUreuante  plutiiche 
Gegenitünde  Tott  Mirruor  und  Bronie ,  lowie  drei  kleinere  , 
Wandgemälde  von  Mosaik  nnch  Homer.  Za  Cumä  vurde  ini 
Beiiein  der  holicn  Gälte  ein  kleiner  Tempel  mit  drei  HkHnoi- 
■Uluon  entdeckt,  von  dmen  eine  ein  Meiftarwcrk  irfw  *ol). 
Die  Arbeiten  am  alLcB  Lnpltilheatet  tu  Pactuoli  werden  eifrig 
forlgeieUL 

Paris.  Bei  Aiz  (Boncbc*  da  Bbone)  ist  eine  sch&ae  6  Hut* 
hohe  Priepusitaloe  in  weichem  Stein  gemnden  worden.  Er  itt 
'm  dem  gewöbnlicben  Aniuge  mit  StiefHn  und  au^ehobrnet 
Tunici,  worin  er  Früchte  trägt,  rorgeftellt  Der  Kopf  und  das 
linke  Sein  vom  Koie  an  Teblen.  Zu  «einen  Füssen  sind  ein 
kleiner  Tiger  und  iwei  Genien  ,  ein  dritter  scbeint  ihm  anf  der 
Schulter  gesegien  zu  haben. 

Berlin.  Der  w i^ liehe Ob^t^Coniitloiialratb  nnd  HoC-  und 
Dom  prediget  Dr.  Theremin  ist-  lata  auiteroidenllicbcn  Pro- 
hmor  der  theotogiscben  FacolUt  der  bicrigea  ÜntTanitlt  er- 
nannt worden. 
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PInlarchi  Vilaa  FaraHelae.    ]Gz  raeeiuioBe  CtiraliSin- 
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Ein«   ähnliche    VarisDle    fmiti   «ich    Timol.    XT.    3. 

ätargißi!»  Totq  'Pijyivoiq  TiaQEiXov  elc,  wo  iter  kmtnjvi, 
pi'rcu  hat,  Hr.  Siiit.  «her  ini  -viß  odrr  riß  I^ien  «rill 
—  eine  S(s]le ,  die  allr^nlinga  msbreren  VermDthinifeii 
RsDin  gibt,  wie  deon  Delil  die  Volfrata  *ertheidi^  hat, 
ipdein  er  anrh  xaXtniai;  cpe^ttv  iv  rtvt  für  möglich 
hlllt,  ohne  jedorh  eine  Stelle  nachweiiee  in  kODoro. 
Vax  da«  ]^aipeiv  li>  Xtvi,  wo«  denelbe  iiach  Pöppo'«  Vor- 
gänge an«  der  Anthol.  citirt,  batta  rielleicbt  eine  näher 
liegeude  Stelle  ani^eführt  irerden  kOnnen :  Fiat,  de  diicrim. 
adulat.  e(  amici.  p.  5Ia  B.,  wo  die  Valgata  Untct:  XcA 
üAcai  To  raipetv  iv  ya  roig  aojolit  Hari.  1  und  Bloee.  2 
•laiqiiv  SV  TO?;  ai)tot<;  hat,  W^tenbach  aber  nach 
Cod.  D.  lalosiv  tolq  avTolii  ^ichrieben  hat.  Ljear|f. 
XXI.  Kctlya^  Ev  tafi  fiä^aiq  irpoföi'ero  tc/'s  Moö- 
<Tcug  6  ßaoikeli  ävafM(ivr,axu)v ,  tu?  toine,  r7;q  irai- 
ßeloi  Y.al  Tiäv  xpi'oEojv,  "i'a  miri  jTQÖxft^oi  Traget  ra 
5sa>a  xai.  Xoyov  r/fö?  ä^laq  TCagex'aat  rd;  rr^d^si^ 
jiäv  uaxousvuiT.  Hr.  S.  will  die  letiten  Wort« 
entweder  alreirhen,  oder,  wie  er  «chon  Praef.  ad  Themist. 
|i.  41  rorge«rhlagcB  hat,  in  ot  ftaxofUvQi  rerandero 
nach  lutit.  Lacooi,  p.  238-  B.  Ich  gestehe,  das«  mir 
die  CotljertDr  Beine«  Freondds  Palm  (in  dieser  /ekichr. 
J836.  Nr.  56.  p.  453)  räj  «Qoi^stq  ruiv  fiax^v  mehr 

lUmiil.  XIIL  Sl^hai  Bf^  S.  m\i  Reiske  feschrieben: 
Ko*  imi-vo  ftii>  T}v  uvojia  ae^voreoav  avTfp  riji 
v^oi  rö  5t}fiOTn^v  rov  ßovXgvnxov  Stawö^iX';-  Iri- 
f9ti  Si  TOI«  SviiaroDi  air«  raiv  TtoiliSv  St^oet 
imrffatvai  övonäiu>V>  In  den  Handschrtßen  «teht  k-vi- 
fOi>i.  Mir  «cheinf  ere^tai  Toriniirheo  an  «ein. 
aa««l.  XVU  «cheint  Hr.  S.  die  Emendation  der  Terse: 

vtdovva  'Paifttji  hfkere  fSixo^e-rt/; 
die  er  «elb«t  FraeF.  ad  Themid  p.  St  vtyfMcUaiM  kutl 

n  S'  äyxoh  valovaa  Tta^ttl  K.  ah:<K  -     ■        ... 
Ta^-TTipa  'Paiftijs  fcr^ero  Tejjo^iTEj 
fana'«u{g;e{elien  an  haben,    indem    er   sie   nicht  eimnl 
erwähnt,    wa«  bei  «ndern  Conjectaren  «n 'dieser  SMlId 


geschehen    ist,    dn^fen    atu    dem   Anonymiu    Tä^iceut 
Aafgcnommen  hat. 

Vcbrig-ens  schreibt  Hr.  9.,  nm  dies«  noch  «a  erwlh> 
nen,  conitant  iVa^ä; ,  waa,  «e  «ehr  anch  die  Handschrif- 
ten schwanken ,  doch  dnrrh  die  bevseren  hestali^  aä 
trerden  «rheinf.  Vergl.  Hetd  Aemil.  Fanl.  c.  11,  der 
aach  Darb  den  Codd.  (dem  Palat.  nnd  Allen  P^riiera) 
Tfofiä  geschrieben  hat,  was  Bahr  H«idelb.  Jahrbacher 
1834.  p.  363  miHbilli^e.  Ceberhanpt  hat  Ur.  S.  in 
dergleichen  Dingen,  soweit  die  Vorsicht  «a  erlaubt«. 
Gleich masiigkeit  gesncht;  eo  bai  er  im  PopliceU  «teta 
OöakXEpiO^  geschrieben  „reatilui  eam  ecriptnrBm,  in 
qaa  paucis  ^aibusdam  loci«  exeepiis  conseotientes  ridi 
libros  omne«  eandem  rationem  in  «imilftas  nsmiotbas 
seqoOto«.*'     Dasselbe   gilt  «ach  von  der  mehr  oder  weni- 

S\T .  conseqaenten  EinfOhrung  Attischer  Fdrmou ,  wail 
r.  S.  ohne  Handschriften  Wir h(s  geändert  hat,  was  na- 
iArlich  nm  so  nolhirendiger  i«t,  weil  man  nicht  weia«, 
wie  *iel  auf  Rechnang  des  Schriftatellers  kammi.  Doch 
bietet  meist  ein  oder  der  ander«  Parieer  Cod.  die  für 
AHiach' geltende  Form,  welche  dann  immer  rargeaogen 
worden  ist.  Wenn  daher'  gewöhnlich,  nm  nnr  einig« 
Beispiele  BnaBfitbren ,  dc^A^xTra  «ich  im  Text«  flnilet 
(i.  B.  Thesons  K^  5  ,f$eikaTTar  C.  9tikaaaav  *alto.** 
CamUlas  XVI  ,,aäkairTav  A:  SäXarrrrav  rnlgo)  »o  hat 
doch  die««  den  Hrn.  Heraosg.  nicht  bewogen  a.  B.  Sol. 
XXVIT.  10  et  11,  wo  in  «wei  aufeinander  folgenden 
Zeilen,  erst  ädkäTtav  nnd  dann  daKaOQav  steht,  eine 
Apodernng  in  machen.  So  ist  iix9'  *""'  f^^X9'  '""  *'"'' 
herrschende  Form,'on'd  auch  da,  wo  «ia  in  den  rrflhflren 
Anigabcn  nirht  «takd.,  mH«t  «Moh  deaa  Paris.  A  harge- 
«tallt ,  wie  RomaU  11  Mrtr.  tty^  ov  nach  eben  dieser 
Handsckr.,  wahrend  PopUcol.  VI.  iO  nnd  XIU.^35  we- 
g»  der  Uehen iaatiaMiiang  der  Codd.  äx^H  ov  beibe- 
hnUcH  Hd,  und  da*  elntigewal,  wo  der  Hr.  Heraus^ 
durch  ein  „maltm  f^ijfpi*^  4»r  Cnase^aetu  ein  Opfer  ge- 
bracht hat,  ^jcnrg.  III.  extr. ,  hat  er  am  Schlnise  der 
Vorrede  wieder  snrdck genommen.  Derselbe  Fall  ist  bei 
&vtiv  und  duotv  nnd,  am  mir  noch  Eins  >n  erwähnen, 
bei.  Em[iE\t(r9ai  und  k-ni(iekBta9at,  ^erafiBkerrdai  nnd 
UExafts^etfr&ät,  xarelpyetv  und  xa&eipyiev,  welche 
W^lere  Form  fichiu«C  '  Thea.  VI  j«ner  roraiaMan  ge- 
neigt war  (ebenso  wie  Jiam.P^««.  o  XVIII),  minal  da 
«ie  rap.  XXXI  extr.  gebranrbt  ist.  The«;  XVI  init. 
hnt  Hr.  8.  opdiv  'ht*'**  g«*cbrisbaa »  and  maoi  «ein 
fiiAt,    oh  matt   «m   den  BtiUMh««ig«a  nwihmna  asU« 
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dafi  A'ittei  die  lunilscLfiniiche  Leuri  itt,  da  di«  go-^ 
wülinlirb«  Letart  ovdav  igt,  oder  ob  Br.  S.  dieie  Form 
dberbaupl  sn  taiterutn  geiiei]rt  iat,  po  daai  man  aller- 
■iin^  eine  Andenlung  dardker  venniiuL  Beiapiela  d«* 
ORereD  Gebraacha  deraelben  bei  Flntarch  hat  Bahr  an- 
aammesgeatelU  aum  Vlaminiii.  p,  99<  S.  Lobock  Fhrj- 
Btrh.  p.  181. 

Einmal,  Comparaf,  Thea.  cum  -Roinnlo  II,  hat  Hr.  8. 
die  CapitrleintbeilaiiK  TerSndert  —  eiae  Sache,  die  flber- 
haapt  «nifeilen  mehr  beachtet  werden  aollte  —  indem 
er  ilaa  iweita  Cap.  erat  mit  den  Worten  'AfAipoTeQUiV 
xotvifv  (Sebaaf.  p.  61.  12)  beginnen  Iflait,  nm  die  Worte 
O,  S'  eroKfUjire  S^aevi  etc.  dem  Vorberg'eh enden  naher 
la  bringen,  waMbalb  auch  nur  ein  Kolon  geaetat  iat. 
Uaaaelbe  iat  aach  geachehen  am  Schlnase  dca  XXVII. 
Cap.  dea  Romain«  nnd  da^it  di«  Nothweudigkeit  am- 
pngen,  mit  dem  Cod.  C  nach  ävS^a  mit  allen  Berana- 
(ebern  ipaol  einsDiehieben. 

Doch  Cennif.  Wir  w ansehen  iod  paniem  Heraen, 
daaa  dem  verehrten  Um.  Heranageber  immer  Zeit  nnd 
Slnaae  bleibe,  dae  Werk  ao  achnell  an  iOrdem,  ah  ea 
den  Freunden  dea  Plntarcb  vdnichenanartli  «ein  mnas, 
nnd  Am»  ihm  immer  die  rdatige  Kraft  nnpaehwicht  er- 
halten werde,  mit  der  er  nnermadlich  an  einem  Sobriß- 
atcller  arbeitet,  der  ihm  «chan  jetst  ao  riel  verdankt,  nnd 
für  den  wir  in  seinem  ganian  Umfange  um  ao  schönere 
HoflJnoDf  haben  kflnnen,  wenn  anch  Hr.  Prof.  Wiackel- 
mann  in  ZAricli  sein  VerBprechra*  die  Uorali»  tn  b«- 
handeln,  bald  erffillan  will. 

Varaaglichea  Imb  rerdieat  auch  die  Verlagshandlonff 
(der  wir  flbrigeua  in  der  nenestan  Zeit  mehrere  bedeu- 
tende Werke  Terdanken,  wie  das  «hnlirJia  Unternehmen 
der  Anigabe  des  Lneian  tod  Jacobita)  fdr  die  ausgeseich- 
vet  schöne  Anaatattung,  dnrch  weiche  daa  scbone  Werk 
anch  aoaaerlieh  sich  empfiehlt. 

Znm  Oebravche  fir  Schulen  iat  ein  besonderer  Text- 
abdrock  veranstaltet  worden  nnter  dam  Titel: 

Flutarcbi  Vitaa  Parallelae  Selectae.  In  ninm  schola- 
rnm  recognitae  a  Cmrolo  Sintemit.  Pars  I.  .  Ininnt 
liUe  Themistoclia  et  Camilli,  Pericib  et  FabÜ 
Alaximi  [,]  AIcibiadia  et  Coriolani,  Timoleontis  et 
Aemilit  PaulL    254  S.    gr.  g.     15  gr. 

ffs  ist  natflriieh  nur  CB  billigen ,  daaa  die  erttea  Le- 
benshMrhreibungtn  bis  anm  Solan  nnd  Poplieola,  die  aich 
fflr'die  Leetäre  anf  Schulen  offenbar  nicht  eignen,  nicht 
mit  aufgenommen  wordrn  sind.  Wir  hoffen,  daaa  diese 
Ausgabe,  aniDal  bei  dem  sehr  billigcR  Preise,  recht  ba- 
refttrinige  Anfnahma  in  Schalen  finden  werde. 

lUetssen.  Fr.  Sruner. 


■  Commentatio  de  Horatii  od.  lib.  Uff  c  14<  rom  Dr. 
Ernat  K»«ttHar.  I^ogrunm  An  QjmM»M«K»  der 
Stadt  Celle  rom  Jahra  183!>< 

Hs  iat  *<»ra«gljeh  di«  £rkl«ranf  der  dritten  Stroplia 
des  BDgedaataten  Gadichta«  walehe  au  varanlanst,  aiBe 
Anieige  dieses  Programms   den  Lesern   dieser  Zeitschrift 
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■n  machen.  Wahrend  im  Uafarigen  Hr.  Director  KAstner 
nnr  eine  ansfährliche  Inlialfadarlegnog  gibt  und  eine 
Sammlnng  der  wichtigsten  Notiaen  der  alton  Schriftstaller 
dber  Hispanien  und  seine  Bewohner,  sowie  der  alten 
Zeugnisse  aberLiria's  Liebe  anm  Angiistus,  sucht  er  mit 
der  KrkUrnag  der  dritten  Strophe  einem  lang  and  immer 
gefahlleu  Bedarfnisse  absnhellen.  Bs  sind  die  bekannten 
Worte  : 

Unico  gaudeus  mulier  marito 
prodoat,  jnstis  operata  divisi 
et  Boror  clari  ducis,  et  decoraa 

«npplice  ritta 
virginam  matrea  jarenumqae  nnper 
sospitnm.      Vat  o  pueri  et  puelliu 
ja»  vifum  txperlae  malt  omiHatit 

£areii«  vtrÜi- 
biaherige  'BrkUrnngcn  ansfflhrlich 
anrdck,  aach  die  *on  Brannhard  nnd  Kraft,  interpnngirt 
hinter  Jam  nad  expertae,  achrcibt  nominatis,  rersteht 
unter  pueri  et  pucllaa  die  lärmende  Schaar  ron  Knaben 
and  Mädchen,  timidiores  mox,  mox  procaciores,  loqua* 
ciores  semper,  qni  ante  nonliatnm  Angnati  rictoris  reditom 
roclfaratione  infanata  putandi  snnt  civium  auimos  credn* 
lornm  exagiUsae,  si'e  partes  egerint  in  pompa  solemnif 
sife  Bpectntores  tanlam  iaterfnerint  j  rorsteht  nnter  vir  den 
Augnstas,  „^uem  coguorerant  ex  rerum  tarn  gaatamm 
iseta  fama,"  erklärt  die  male  nom.  Terba  als  aolche  über 
die  difficnitates  et  discrimiua  expcditionis  Cantabricae, 
res  adversae  fuas  ramor  ferebat,  de  qno  Liv.  XXVI,  9* 
habet  „tumnltuosius  quam  allatnm  erat,  cnraua  hoBiinfim 
afliiigentium  rana  auditii  totem  nrbera  conciverat,"  and  gibt 
den  Sinn  der  gaaien  Stelle  im  Folgenden:  Vos  pueri  et 
pnclloe  per  ricos  nuper  solili  infanstos  rnmorea  decantar» 
atfiue  tlifferre,  laetisaimo  expeditionia  evento  qaalis  illa 
ait  vir,  qnalia  ait  in  eo  ria  inricta,  jam  edectae  expertaa- 
fue  nolite  dintios  Cantabros  eaedes  fnnera  erspare  |  sed 
favete  lingnia,  ut  neqne  matrooas  virgitteB(|ue  tnrbeiis  düs 
operantea  neqae  me,  cnjns  animum  jnvat  genio  indnlgere. 
Das  ist  ohne  Zweifel  eine  interessante,  nicht  bloas 
durch  Neuheit  ansagende  Erklärung.  Daa  darf  uns  je- 
doch  nicht  bestechen,  unsere  Zweifel  an  verschweigen. 
Wir  glauben ,  es  wird  damit  sowohl  den  Worten ,  wia 
dem  gaoaen  Satie  Gewalt  angethan.  Nirht  daaa  wir 
■weifelten,  virnm  sei  so  viel  wie  virnm  fertem,  denn  dia 
vom  Hrn.  Verf.  angefahrten  Beispiele  belegen  daa  so 
deutlich,  dass  ea  der  Verweisung  anf  äv^p  bei  Aesch. 
Soppl.  953.  Soph.  Ai.  T7-  Eur.  Electr.  693  nicht  bedarf} 
wohl  aber  erregt  die  Erklärung  von  pueri  et  puellaa  bei 
nna  den  grSsaten  Zweifel,  aumal  wenn  der  Hr.  Verf.  siw 
vergleicht  mit  denen,  qni  ipsi  etiamnnm  aibl  arrogant  par- 
tes —  invitis  morum  praefectis  —  vivldo  ferridoqne  in* 
genio  per  platea«  fnmultnandi  clamandiqoe,  und«  interdum 
animis  cirium  grariter  affeeti*  totina  popali  tum  judiclnnad« 
rebus  publicia,  tum  laetitia,  tum  metus  et  formido  cognosdu 
tnr.  Sollen  das  Kinder  seini  Hr.  K.  beruft  sich  anf  Senn. 
U,  3,  128.  Da  heisat  es  popalum  si  caedere  saxis  inei- 
pias  sarrosve  tao  qnoa  aera  pararia,  insannm  ta  nmaea 
poari  clameniqna  pnellae ,  also  oSeabar  sind  unter  piiari 
et  puellaa  da  nicht  etwa  die  Erwachsenen,  sandMn  dl» 
Jugend   an   veratahcn}  Haben    nnd   Mldchen,   hsiisl   «■« 
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wer4«it  hinter  <lir  kerI«Dr«a  uni  dich  für  loll  erklären. 
S«Ibit  den  Kindern  wirst  da  d«  fOr  toll  ertcheineo. 
Ebtnao  die  ErwahnaDg  der  pneri  in  Serm.  I,  3(  134 
■■d  A.  paet  456-  Oaua  efvu  Andere*  verlang  aber  der 
Torli elende  Fall.  Von  Kindern  kann  die  Rade  nicht  sein, 
ihnen  kann  der  Diebtor  kein  Schweigen  ^bieten,  weil 
rie  nirbt  solche  Vrtheil«  haben  Terbrciten  kOnnen,  weil'* 
weuigetens  IhOricht  wflre ,  wollte  der  Dichter  daraof 
Rdcluicht  nehmen ,  «nf  Oex^wAts  der  Kinder.  Aber 
daM  pneri  et  pncllaa  in  anderer  Benehnng  fflr  den  PDbel 
gelten  kOnne,  ab  wenn  denelbe  einirig  nnd  allein  an« 
den  Kindern  bestehe,  stcllrti  wir  dnrchai»  in  Abrede. 
Bei  einem  Aufinge  kann  man  von  pnerie  et  pnetlis  apre- 
chen,  denn  sie  eck  aar«  n  eich  ans  Tjengier  nni  den  Trinm- 
phalor.  Za  dem  PflAckeB  der  Blumen  ruft  Catnll  nnd 
Ovid  paerl  und  paellae }  ist  ein  Betrunkener  anf  der 
Slra«se,  so  kann  der  ihm  nachlaufende  FObel  ans  pneri 
et  pnellae  bestehen,  aber  nimmer  darf  man  glauben,  das* 
•oleh*  Kinder  sich  damit  haben  abgeben  kOnuen ,  falsche 
Gerichte  Aber  Angnstuc  an  verbreiten ,  nnd  dasa  sie  rer- 
moefai  hatten  voeiferatione  inlansta  ciriam  aniniM  cra- 
dnlornm  agitare,  das  konnten  nnr  Erwachsrne  thnn,  we- 
nigstens konnte  nnr  auf  solche  der  Dichter  ROcksicht 
nehmen:  sie  aber  —  gibt  er  sich  überhaupt  mit  diesen 
ftlanlhelden  ab  —  konnten  anch  durch  das  einfache  pneri 
et  pnelta«  nicht  teni  Borna  bexeichnet  werden ,  weil  er 
hei  solch  einem  ITeste  der  pneri  et  pnellae  stets  in  an- 
derer Bedeotnng  erwähnt,  also  jedenfalls  die  Besiehnngen 
hatten  klarer  s  ' 


Ansserdem  wQrde  ein  Grnnd  anaagehen  sein,  wesf* 
halb  experlae  und  nicht  experti  dann  stehe.  Denn  wenn 
Hr.  K.  anfahrt,  der  Dichter  besiehe  das  anf  pnellae 
utpote  natura  sua  tinidiores,  ao  fAhlte  er  die  Dnwahr- 
sehe inlirhkeit  solcher  Annahme  wOhl  selbst,  weil  er  gleich 
hinansetat  niit  forte  niavis  enal lagen  generis  ijatnere. 
Aber  auch  dieis  ist  nnr  eine  Aniflucht. 

Wae  den  ganaen  Sinn  anbetrifft,  so  tadeln  wir  iweier- 
lei  daran.  Eriteni  Tenniiscn  wir  nun  die  riq^ine«  beim 
Opfer;  sowie  die  Gattin  des  Auguitus  nud  seine  Schwe- 
ster für  die  Rettung  nnd  glückliche  Rfickkehr  des  Ang. 
danken ,  so  mOaacn  auch  die  schon  t.  9  erwähnten  vlrgi- 
nes  fCr  das  Wohl  ihrer  Lieben,  seien  es  BrUder  oder 
Verlobte ,  ein  Uonkopfer  bringen.  Horaa  opfert  nie  ohne 
sie.  Warnnt  hat  sonat  der  Dichter  rirginnm  matres  er- 
wshntl  Sie  sollen  herbei,  die  Matter  der  Tirgines  )urB- 
neaqn«  saspitesi  also  doch  sicherlich  auch  diese  selbst, 
die  rirgines  jnreneeqne  sospitee  (das  Adject.  gehOrt  an 
beiden!);  das  cos  scheint  ordentlich  darauf  hinandenten ; 
Knter  die  infaaata  roeiferatione  ci'inai  animos  agitante* 
können  dUte  aber  sieht  griiAren,  folglich  wOrden  sie 
iehlen. 

Zweitens  in  dem  pareite  liegt  die  Voraostetiung,  das* 
diece  sohSne  Rat*  *on  Jungen  nnd  Mädchen  noch  jetst 
•eiche  verba  mal«  nomlnata  im  Mnndn  fahren.  Wie 
können  si«  aber  noch  tociferari,  da  fa  Ang.  bereits  au- 
rdck  istt  Torliomderische  vud  ängstigende  rnmores  sind 
da  gar  nicht  mehr  dankbar.  Die  Bitte  t,rerBchont  nna 
jvM  mit  euren  Reden"  würde  also  ftberflüssig  sein,  denn 
dia   Reden    haben    anfgehttrt.      VTann   parcetii    dastsnde. 
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„Jetst  werdet  ihr  aar  Rnhe    gekommen  sein!**   ■«  ginge 

Wir  geatehen,  die  grosse  Schwierigkeit  nicht  eiuan- 
sehen,  welche  dieser  Strlle  noch  ankleben  soll.  Wir 
glauben ,  in  diesen  Versen  ist  die  Fortsetanng  des  Fe«t> 
Programms  enthalten,  wenn  man  so  sagen  darf,  nnd  pueri 
et  pnellae  sind  demnach  die  Jungfrauen  und  Jduglinge. 
Solange  der  Krieg  daoerte ,  waren  beide  Theile  nicht 
■ospitea  :  mit  der  Riirkkehr  des  Verlobten  aus  dem  Kriege 
ist  das  awar  amlera  geworden,  aber  verba  male  ominatn 
kommen  noch  genug  vor.  Zwar  schweigen  wohl  dia 
SehosuchtssMfser  der  Brflnte  nach  den  fernen  Buben « 
dio  Flache,  welche  gar  mancher  Soldat  aber  die  Bo> 
schwerden  des  Kriegs  ansstosaen  kann,  ohne  dabei  anf- 
anhOren,  tapfer  und  brav  an  sein:  aber  VerwBoschnngen 
nnd  Klagen  kftunen  noch  genug  vorkommen.  Wie  Hr.  K. 
es  für  a  re  nxoria  alieuum  halten  kann,  dass  die  Franea 
beim  Wiederioben  ihr  flb erstandene*  Leid  dem  wieder 
gewonnenen  Freunde  erslbleo,  begreifen  wir  nicht.  Wir 
möchten  an  die  BSrgrr'erhe  Ballade  erinnern,  ea  fallen 
Einem  nnwillkdrlirh  die  Worte  eint  „Holla,  tbn' anf  mein 
Kind,  schUfat  Liebchen  oder  warbst  dut  Wi«  bist  noch 
gegen  mich  gesinuti  Und  weinest  oder  lachst  duf!  Es  ist 
so  natarlich,  waa  der  Dirhter  sie  antworten  falsat  „ach! 
Wilhelm,  dal  ao  apAt  ba  iNachtl  Geweinet  hob*  ich  nnd 
gewaffat;  ach!  groasea  Leid  erlittenl" 

Aber,  sagt  Hr.  K.,  solcho  Klagen  sind  mit  dem  Rlt- 
miiehen  Charakter  nnvertraglirh.  Daa  ist  eine  eigen* 
thdmlirhe  Ansicht,  die  aber  in  den  Commeufaren  vielfarh 
herrscht.  Ab  ob  die  damaligen  Menschen  nicht  auch 
Fleisch  nnd  Blut  gehabt  habfen.  Aber  *«  heiast's  bei 
Valckeiiaer  an  Bnrip.  Pfaa«n.  1370<  ^oXkoii  6'  i-ji^et 
Sdxpva  T^g  '^'^ZV^  oOij,  der  Vera  sei  ansser  andern  GrAo- 
den  auch  desshalb  spurina,  weil  die  Griechiachen  Sol- 
daten nnmOgltcb  Weinen  kSnnten!  So  streitet  Härtung  und 
lUatthiae,  ea  sei  in  dMn  Epilog  an  Enr.  Iph.  Anl.  v.  1377 
H  y^v  S'  'Ar^elSat  iräs  orparo;  t'  ea-rn  ßi-tTnov 
das  sicherste  Kennaeicfaen,  jener  Epilog  sei  das  Machwerk 
eines  Chriiten,  denn  dio  Griechen  hatten  beim  Gebete 
die  Augen  nicht  inr  Erde  richten  ktanen!  Okliriscnntnr 
hominea  dorti ,  sagt  Herrn,  an  Enrip.  Helen.  1586,  qnnm 
inter  libros  sedent,  tjnae  suis  oculis  qnotidia  videnl.  Man 
denke  nur  nicht,  alle  Sparta nerinnen  wie  jene  eine  in 
der  bekannten  Anekdote,  und  anch  bei' einer  Römerin, 
sumal  im  Angasfeiachen  Zeitelterj  denke  man  nicht  mehr 
an  eine  Cleelia  und  Vetoria.  Also  werden  anch  damala 
die  Frauen  sowohl,  ala  die  Mttuuer  trofa  des  beendigten 
Kampfes  Manche*  sich  haben  sagen  kSnnen,  va«  an  (er- 
bis  male  ominatis  gebort,  und  war's  auch  nur  die  Fnrrht 
vor  einem  Kriege ,  die  Furcht  ror  tnmnltus  nnd  mori  per 
vim,  ron  welcher  der  Dichter  nachher  selbst  iprieht. 
Einen  Beleg  indess,  wenn  «s  drsten  tiberhanpt  bedarf, 
dass  anch  die  Weiber  des  Alterthums  beim  Wiedersehen 
nach  langer  Trennung  gleich  geklagt  nnd  nach  den  er- 
aten  fraudigen  Begrassnngen  gleich  von  dem  Leid  be- 
gonnen haben,  welches  sie  an  lange  erduldet,  mOgen  die 
Krkennangsfcenea  bei  Burip.  Helena  635  aq.  Iph.  Tasr. 
831  aq.  Ion.  1440  if.  nnd  bei  Seph.  Blectra  122t  eq. 
abgehen.  Oft  mag  nach,  wi«  in  der  ersteren  Stelle  der 
UeneUns,  ein  Barsche  ia  «iCersdchtiger  Launs  aein  Mad- 
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rhan  ntA  dem  WJ»deneIteK  ao  g;eqiiaH  haben ,  dau 
•eine  *erba  la  den  male  omiDatis  gerechnet  werilea  darf- 
t«a.  Deea  wir  verliehe«  daranter  aolcbe  Reden,  dia  bei 
der  Aliveaenlieit  dae  Geliebten  ateti  die  Zohnnft  achtrarz 
Bialtaii  and  jetit  auch  achoa  wieder  Schiuera  propbeaeien ; 
ver^I-  Forc^Iiui.  Dieae  Reden  eoUeD  sie  jetat  laiaen, 
denn  bona  bona  rerb«  die!  Wir  wollen  lehen,  ob  der 
Dichter  nicht  den  Grnnd  aeiner  Aufforderang  WiTOgL 
Nothig  wat'a  kaant ,  denn  in  dem  rirginaiu  iaronnmque 
»ttpitum  lag  es  echon;  jedoch  er  fügt  ea  noch  einmal 
hinau  rimiB  expertae,  und  nun  hrancht  man  «ich  nicht 
tm  wandern ,  weaahalb  poella«  den  adjectiren  Znsata  bat. 
^rade  nftmlich,  weil  aie  am  meisten,  mehr  als  die  pneri 
aa  «nleben  ileden  geneigt  waren.  Schweigen  aoHen  anch 
iie,  qnia  Ticnm  expertae  anut.  Wai  haiut  dat  paella 
«irnm  expertat  Die  wohlgemeinte  ErLUrong  de*  Acron 
durch  iijam  ouptae"  hat  die  Interpreten,  itntaig  gemacht. 
Poeta  hie  rerba  facit^  de  eacrie  celebrandia,  in  ^uiba«  noa 
„nnptae  mnlierei"  aed  com  pneria  puellae  adbibebautor, 
so  hieas  ea,  qnd  dieae  lieaart  wurde  bei  Seite  geschoben. 
Aber  mosa  denn  daa  nnn  gleich  betaaen,  qnia  cum  vire 
veatro  jam  concnbiiiatisl  Ooa  ginge  freilich  nicht,  ee 
wflre  wenigttena  ein  Abel  angebrachter,  viel  sn  grober 
Sehers  hier,  wo  der  Dichter  eben  seino  NotabiliUten 
herbeigerufea  hat  Wir  rafen  tär  unsere  Stelle  die  eben 
erwähnte  Euripideiache  Helena  wieder  so  Hfilfo.  Nach- 
dem Helena  schon  lange  gtreiet,  hat  aie  des  Matinea 
Zweifel  deeh  noch  Riebt  alle  beseitigt.  Er  fragt  anletst 
geradeau  ti  da  Xixrfa  dtiiftvyeq  zdÖS  (nimlicb  des 
TbeolcljmaDOs)  oCx  iX'**»  »"*'  beruhigt  sich  erat,  nach* 
dem  ata  veTaidieft,  ä$iiiTOv  •eüwijv  ia3t  aot  oeo-ioOfie' 
*t}v,  T.  796.  Als  Kijtemnestra  des  AUmes  Ankunft  er- 
fÄhrt,  laset  sie  ihm  im  Voraus  sagen  yifvaixa  tcivz^p 
BT  SöfdOiq  SüQai  fiokiäv,  otftvne^  tkeme  (Aescb.  Ag. 
fi06)*  Als  Orestes  naeb  lauger  Trenaunif  surdckgekebrt 
ist,  kann  Glectra  nicht  schnell  genug  die  Zeit  finden, 
dem  Bruder  von  der  adlrn  Gesinnung  dea  ihr  antgetlrAng- 
Um  Gemahls  sa  safen.  'ü  di  eüvißeia  Ui  Ttposean 
T^i  Ttöatf,  fragt  er,  oiKiäxor  evvr,ii  x^^  CjUi;^  «tXh 
Siyeiv,  Uittat  die  Antwort.  Etwas  Aehulichea  kann  auch 
in  dem  rirnm  expertae  liegen:  dia  Fragen  über  Trat» 
■wehten  giM:  «anchmal  aof  beiden  Seiten  etwas  (Jnbe- 
haglirbkoit  erregen.  „Ihr  habt  aaren  IQann  j«  nun  er- 
probt", kann  hedenten,  ihr  wiast  ja  nan,  dass  er  enrh 
tr^tt  gebUebeai  |  eben  dadurch,  dass  nr  eure  Arme  nicht  Ter- 
■cbmlht,  erpaobt  ihr's.  Das  ist  *imm  sxpartaet  wie  as 
vom  Jupiter  bolsst  IV,  4,  3  aqailam  experlns  fidalem. 
niao  TergL  auch  Tereni.  Adelph.  III,  ü*  &2  nnd  Ruhnken. 
w  TerBuL  Hecjr.  V,  3,  12.  Index  in  SwIao.  e«l.  C«- 
saahoniu.  Darin  liegt  nan  «bar  alUrdinga  der  Grand  der 
ganien  AufforderoMg,  welch»  der  Dichter  an  die  pocri 
nnd  pufelln*  riebtat.  So  ist  die  ungeawBBfenit«  EJrkll* 
rang  nnsersr  Aaficbt  BMk  nuQ^iinden. 
(Beachlnss  folgt.) 
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PersoDal-Ciironik  itnd  Miscellen. 

Codex  ilea  Pcririii  In  Monipellier.  Im  Ocloberheft  1838 
[S.  1050  <><r'er  Zeitichrift  buuR  mein  Freund,  Herr  D.  Jahn, 
lieb  auf  meine  Aiii]a|;e,  die  «hcmils  Pilhou'iehe  Handuhrift 
dei  Periiui  in  Hai1l|ielliGr  ici  KhOn  nnd  lesetlich  getoliriebee, 
snrl  glaubt  dariui  auf  ihe  VcnchiedeohMt  4ietcr  von  dem 
wichtigen  codei  Budi-niii  aclilirtaen  zu  dürf.n.  leb  glaube, 
da»  hier  meinem  Zciigni»  rinc  iiiiTerdicnle  Wichtigkrit  beige- 
legt wird,  und  mu»,  uiu  Miisvpritärdniiifn  TOmibeugen ,  be- 
mnkrn,  da i« 'die  fen*7inte  Handtchrift  betni  Durcligehcn  aller 
lochandeoen  Codices  fäber  500)  tou  mir  nur  Bücblig  engetehen 
und  aU  meinea  Zwecaen  dutcltaot  ferne  Itegeiid  oicht  weitet 
beKickiiehtigt  wurde.  Endlich  Rlaubc  ich  mich  lu  erianern, 
dau  (iet  Text  in  der  reinrn  und  feiten  Scbiin  dea  10.  Jabr- 
huoilcrta  deutlich  und  leacrticli  geiclirteben  war;  doch  mag  ich 
darauf  krin  Gewicht  legen.  Die  Glouen,  meine  ich,  ataoden 
Ober  den  Zeilen  und  tat  Seile  wid  mORcn  leicht  durch  Ab- 
greifea  oder  gar  Bea^neiden  Tentüannelt  lein.  Ein  tpäteicr 
Verauch,  fir  Herrn  Dr.  Jahn  nshere  Nacbriiht  über  dieae 
Handachrid  zu  cThalten ,  ist  leider  ohne  Erfuig  geblieben  ;  ti 
wird  lieb  auch  kaum  iu  HonIpelMer  Jemand  finden,  dem  eine 
TerglriclHing  aufgetragen  werden  kSnnle.  Die  Bibliothek  ver- 
dient sbot  in  mehr  ala  einer  Hiniicht  gewiaa  anch  tob  einem 
Philologen ,  der  in  Inen  veraleht  (wu  freiUch  aber  nicht  haur 
hg  iit),  beaucbt  tu  werden,  er  darf  boITcn,  hier  Tür  die  Zwicke 
eine  nicht  genugere  Ausbeute,  ala  für  dia  Getchicbte  dct  Mit- 
tclalleri  zu  Bnden. 

Hannover.  J^.  G.  /Tai«. 

Erlangen.  Der  KSnig  der  Kiederlande  hat  durch  Se.Eic. 
Bu,  T.  Perponcher,  k.  nieder!,  Gen.L.  und  auiariord.  Gesand- 
ten zu  Berlin,  dem  Lcctor  iter  occidentaliichrn  Sprachen  an 
hictiger  Unireriitat,  Hrn.  Dr.  Friaürich  Otto,  fBr  die  Veber- 
lenduag  jeinca  Weikei:  >ßie  Geiamaittitenlur  Nieüeilnndi i , 
eine  fotdene  Medaille  zuitelleo  lasien ,  die  auf  der  einen  Seite 
dai  Bniatbild  St.  Maj.  und  auf  der  aDdern  die  Inichrift;  VIRO 
DOCTO  FBED.  OTTO  LEGT.  LING.'OCCID.  TN  VMVERS. 
ERL.4NG.  DE  PE  LITTERARU  BELGICA  BENE  MERITO 
BEX.     D.  Ao.  MOCCCXX.\Vlll  enthalt. 

Heidelberg,  16-  April.  Der  bochverdirnte  Lehrer  unse- 
rer  Hochichule,  der  Senior  der  thralogiichco  Fsciiltät,  Geh. 
Kircbenralh  und  Piof.  ord.  Dr.  H  E.  G.  Paulna,  feierte  gc- 
■tern  ein  ebento  achönei  ala  aeltenes  Feit,  da*  JubeUrat  isinrr 
Anitdlung  alt  ordentlicher  Profeisor  der  Theologie.  Geili'rn 
vor  lunfiig  Jahren  trat  er  ah  Profeiaor  der  otientiiliiclien  .'iprn- 
chen  in  die  Stelle  Eicbhom't,  an  der  damali  (teit  1789)  ncu- 
eufblühendcn  Hoch le hole  zu  Jena  ein. 

Bei    Torre   dell'  Anunziala    linil 


Neapel,  den  94-  Min 


zwei  Jahren  Prof.  Zahn  dieae  alte  Stadt  entdeckte 

Paria,    den   12.  April.      In    der   Nahe   von    Nirbonne   hnl 

man  einen  CJreui  von  noch  bcrteulenderem  Dufsnge,  ah  die  sJt- 

rOmiKben  von  Niamci  nnd  Ailei,  entdeckt. 

Bretlaii.     Der  biiherlge   Phrrvr  Dr.  Uoveri    ia  flerkum 

bei  BooD  iat  som  oidentlielien  ProÄ^uor  der  biblischen  Ese^^ae 

an   dn   hiesigen    katholiich  -  theolc^ische«    FactdlU.    ernannt 


suchen  an  dai  Ljccum  daselbit  vetaetzt.  ' 

Hannover.  -Der  KBnJg  hat  den  Professor  Redlepaoniog 
aus  Bonn  zum  oidcnllicbf n  Profeuor  in  der  theologischen  Fa- 
cultüt  der  üniversilSt  G3ttin|eu  einsoul. 
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Commeotatio  de  Horatii  od,  lib.  III,  c  t4>  rem  Or. 
'Emtl  Kaettner.  Programm  4w  flynttuwaia  d«r 
Stadi  Celle  rom  Jaüre  1835. 

'Die  gewöhnliche  Interpretation  tod  poellae  tiram  ez- 
pertae,  d.  h.  najttae  fdhri  nna  aof  eine  gaas  Bkalicbe, 
der  -fttlMMlitnBg  micht  nntrerthe  Stelle.  Sie  i<t  bei  Bn- 
lipidee  Pitoeniaa.  948«  to  ei  abo  beifet: 

xrtfayai;  dfteipyovv-  ov  jap  eauv  ^eof. 

OfTOj  de  ■ntuXoi;. 
JUU  dieaen  Veraen  will  Tiresiai  dem  Kreon  rerdenHichen, 
daM  nur  Uenoilcena  den  Area  ferMhaen  kOnne.  Baemon, 
der  andere  Sohu  des  Kreon,  luon  nicht  iregen  aeiner 
yäftoi,  er  ist  nicht  mehr  ijr^co;,  and  nnr  wenn  «r  diea« 
war*,  kAiMila  «ein  Opffcr  den  Gott  venBhnen.  Hier  bringt 
die  gewOliuliche  Bedentnng  von  ylStoq  recht  ia's  6e- 
drtn^.  ^  Plato  M{t  awar  nur  ftix?^  -aaiBoyErlai  i}J9eoi 
xal  äxijfaTOi  yalfjdiv  te  dyvol  ^atatv,  aber  Hnhnken 
sa  Timaeu*  p.  132  beweiat,  ee  tei  daa  bei  den  Uflnnem, 
WM  napSevo^  im  Allgemeinen  *)  bei  den  Frauen.  ITach 
dieaer  Bedeatnng  i*t  in  den  Worten  ein  Wideraprocfai 
denn  Haemon  ist  noch  BUTerheirathet ,  iat  nur  erat  rer- 
lobt  mit  der  Antigone ;  dennoch  sollen  seine  yäftoi  im 
Wege  stehen,  dennoch  soll  er  —  natflrlich  nnr  in  Besag 
anf  dip  ydfxot  —  nicht  mehr  ijtdeo^  sein,  wie  stimmt 
das  snsammenl  Die  Interpreten  wissen  sich  m  helfen, 
sie  meinen,  der  Seher  deate  einen  rerbotenen  Umgang 
«a,  den  Haemon  beieits  mit  seiner  Brant  gepfiogen.  So 
Valekenaer  nnd  daa  eine  Scholion.  Ohne  nns  den  Zwei- 
fel an  erlanben,  woher  Tiresias  Kande  roa  solchen  ins* 
fohoim  .getriebenen  Dingen  habe  —  denn  man  antwortet 
daranf ,  als  Seher  wisse  er  das !  —  so  liegt  doch  darin 
erstens  viel  Sonderbares,  dass  der  Seher  so  beilAnfig  dem 
Vater  davon'  K.ande  gibt,  die  beiden  Leotchen  seien  schon 

*}  Wir  **gBn  im  Allgemeinen;  deoD  man  kfinntc  um  mit 
Soph    Trich.  eotgegnen,    wo  Brrculet  t2!l  Ton  der  Ei- 

CiUa  iiag»im  tpricLt,  obwohl  er  t!e  gleich  ncnot  toI« 
0(4  nJlii>^aI{  o/ioü  xJiiS-tiaay.  Gruppe  hat  Recht ,  wenn 
er  noftf/ro;  da  für  -^v^arif  erklärt.  Dean  aoMt  iat  aof- 
Mnt  doch  iet  eigentlidie  Begriff  [Qr  Jangftsu  Vcritl. 
Eur.  EJccIr.  43.  nv  nmmt  ärio  ioruttf  tvrh'  »wMrot  it 
I."  toxi  H-    Herc.  für.  834. 


so  vertrant  mit  einander  wie  Shegadten,  aweitens  aber 
wird  dantit  *ine  Anschnidigang  auf  Aotigona  gewocfea, 
ein  Makel  üir  angehängt,  der  mit  ihrem  nncbbsrigen 
Auftreten  nictrt  in*  Einklang  gebracht  werden  kann.  Man 
denke  nnr,  diese  Aotigone^  das  hockhersige  Madchen, 
welches  ans  dem  Mjthns  bekannt  war,  welche«  Sophokles 
in  seiner  gansen  fieeleogrflsse  so  ?ortreffIi«h  geschildert, 
soll  Earlpides  in  einsr  schwasbaa ,  gawahnl4chea  Ent- 
Tochter  herabwdrdigen!  Das  ist  schon  an  nnd  fflr  sieh 
nn wahrscheinlich,  denn  Enripides  leiehnet  gern  den  hocb- 
heriigen  Charakter  eines  Midohens  nnd  konnte  mit  solch 
einer  Nenernng  dem  Pobtikum  nieht  gefall«,  nm  dessen 
Ganst  er  bnhlt;  das  wird  aber  noch  weit  nawahrschein- 
licfaer,  wenn  wir  den  Cbaraktsr  der  Antigene  rsrglai- 
chen,  wie  er  sich  in  dem  gansen  Sttleke  der  Phoeoiss. 
offsnbart.  Es  ist  gana  die  Sophoklsische.  Darnm  darf 
sie  nns  Valkenair^  ErkUrnng  von  ifJ9eo;  aicht  erniedri- 
gen. Oder  kann  Kreon  in  der  leisten  Sceae  die  Aotn 
gone  7caQ9h>8  anreden,  wi«  er*a  v.  1662  thntt  würde 
er  das  in  dem  heftigsn  Streite  gethaa  haben,  in  welchem 
er  sich  mit  ihr  befindeti  WQrde  er  nicht  nelmefcr  gerade 
'anch  mit  einem  Schimpfwort«  ihr  gediettt  haben,  ent- 
lehnt von  Jeuer  »ertrauensrellen  Mittheilnng  des  Saherst 
Aber  man  würde  Enripides  noch  härterer  Dinge  be- 
schuldigen mflssen.  Gilt  die  Valekeuafir'scbe  ErkUrong 
Ton  Yit^eoiit  so  erseheint  Antigone  gradesn  als  Kokette, 
als  eine  gewöhnliche  Dirne.  Konnt*  man  es  anders  nen- 
nen, wenn  sie  von  sich  sagt  t.  t7i7  d9l.ia  dtj-ca  Stj' 
•ßaiiäv  ftäkidra  Ttagdivotv,  Würde  der  Zoschaner  es 
anders  lieseichnen,  wenn  er  sich  ihres  ersten  Aoftreteas 
erinnert,  nnd  der  Scham,  mit  welcher  sie  f4r  ihren  Hnf 
bedacht  war:  eil  mnseten  die  Athener  dann  bei  diesen 
vertraulichen  Mitthaitnngen  de«  Sehers  wohl  ansrofen, 
wer  hfitte  das  der  jungfrlnliefaen  Antigone  angesehen, 
dass  sie  bereits  rerbotene  Liebe  g^rflogen,  also  nicht 
mehr  Jangfrau  ist;  nnd  weifer,  wenn  dann  Antigone 
1274  sc[.  der  Mutter  anf  die  Bitte,  ihr  n  bigen,  geant- 
wortet hatte  not  na^9svmveu;  exkixoiiaai  ai'dovfMit' 
SxKov,  denkt  man  sich  da  nicht  gleich  eine  Stimme  ans 
dem  Pnbliknm,  die  ansraft  „eil  so  aiere  dn  dich,  wir 
kennen  Ja  schon  den  Vogel!",  oder  welche  in  gana  an- 
derem Sinne  ab  die  Matter  es  thnt,  ansmfen  wdrde; 
ovx  SV  aiaxvvp  -rä  aä.  Wir  geben  nicht  an,  dass  Ea- 
ripides  solch  einem  Tadel  seine  hochheraige  Antigone 
anasetsti  nicht  einmal  der  Vorwarf  der  Gesiertheit  darf 
diese  Seen«   treffen,    wenn   ma»  dleaelba  ait  d«r  dnnJf 
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aiM  ahnlielwn  Stelle  io  Iphi;.  Anl.  995  fq.  rerglBicht. 
Da  aoiralil ,  wi«  1342  begreift  man  die  joDt^rauliche 
Scbam  der  IphigflDia,  hier  wArrfe  diasslba  den  Zasclianern 
nnr  all  arf^e  Verwtellaag-  erachainen. 

Aber  vielkicbt  entgegnet  man,  Tireiiaa  denke  nicht 
an  den  Umgang  mit  der  Antigone,  Nondern  an  anders 
Liebichaflcn  des  Haemon,  an  lolche,  die  er  rielleicht 
(imgi^  xov  veov  geancbt  hat ,  wie  Xuthna  datielbe  von 
tirh  im  Ion  545  seioom  Sohne  im  Vefhflre  eingesteht. 
Das  aniunehmen ,  iit  nnerlanbl,  denn  Tlresiaa  la^  ja 
j4fftovo<i  yä^oi  (ripayai;  eioyovatt  da«  aind  dieselben 
•fafiofi  tau  welchen  oben  Eteoklea  tcatamentarisch  ieat- 
setit  yccfdovi  6'  ä5e\((>tj(i  \4vtty6vtji;  Tratdos  it  ooS 
jitfiovoq  —  aot  X9^  ftikea9at.  Jedenfalla  würde  alao 
Antigone  den  Makel  aaf  aich   nehmen  mOaaen! 

Die  kra«se  Interurelation  rou  rildeo^  iat  gerade  ebenso 
bier  an  dem  MiHreratSndniaae  Schuld,  wie  bei  Uoraliua 
die  ErkUrang  foo  rirum  expertae.  Das  eine  Schal,  fügt 
bei  xaSü  ifivtiiTTBvaatO,  nnd  deutet  ao  an,  was  Tire- 
ala»  nuter  dem  Begriffe  rtl^eo^  verateheu  h-oIIc.  Eb  iat 
nicht  geradem  derjenige,  der  aafgehSrt  bat  ein  Juogge- 
«ell  ,in  sein,  sondern  d>r  Dichter  rersteht  darunter  den, 
desaeu  Gedanken  bereits  anf  eine  Vermiachnng  der  Ge- 
schlechter gehen.  So  kann  auch  der  Verlobte  otiX  tri 
tttSeoq  genanut  werden. 

Aber,  rnfi  man  nna  in,  bat  der  Dichter  das  nicht 
nlbcr  angedentet,  so  ist  diese  ErklArnug  eine  hOrhst 
willkdrliche^  Ja  wohl  hat  er  es  angedeutet,  aber  merk- 
würdiger Weise  hat  man  gerade  diese  weitere  Aasfdh- 
mng  ihm  gestrichen,  ala  interpretamentnm  eine*  librani. 
Der  Vers  nSmlich 

x'ti  fi^  ydp  svv^q  ^Ipa-r'  öäX"  $Z^i  kexoi 
wird  far  nntergetchnben  erkUrt  nnd  seit  ValckeaaCr'a 
Verdi rhtignng,  die  deraellie  an  Bippol.  88ä  noch  wieder- 
holt, gestrichen,  and  doch  kann  er,  wie  wir  gesehen 
haben,  dnrchaaa  nicht  entbehrt  werden.  Die  Worte 
jiXfJMvo^  fxev  Qvv  yo.fA.oi  atpayaq  äTislfyovo'-  aü'yäo 
iaitv  §9{os  bedorflea  einer  Erklärung,  wenn  sie  nicht 
aa  den  grDssten  Verwirrungen  and  Inconaegnenaen  fahren 
snllten.  Das*  Bnripides  diese  fieddrfuica  fühlte,  ist  aieber, 
denn  Therheiten  schreibt  er  nir.ht;  weaahalh  also  erst 
•inem  liltrario«  die  rorsichlige  Klugheit  snachreiben, 
welche  dar  Dichter  aelbst  durchaus  haben  mnsateT 

Da  erheben  sich  nene  Anschnldignngen:  der  Anadrock 
äXk'  irei  Xiros  ■■>"  unverstAndlich  sein,  snmal  roran- 
ging  et  /tn  eoviji  ^tparo.  Darin  soll  «in  Widerspruch 
liegen  Hatte  man  auf  den  Unterschied  awischen  tilv^ 
und  Xexoi  gesehen,  so  wdrde  man  gescbwiegen  haben. 
£vv}i  kann  nie  «in  brantliches  Varhaltniss  genannt  wer- 
den. Da  wo  es  nicht  einfach  t^'ager"  beseichnet,  wi« 
Bar.  Sappl.  766  nnd  Here.  fnr.  10M>,  kann  «s  nur  wi« 
evväl^eoifat ,  evi/e^^g,  tüyaor^pio»  a.  •.  w.  ron  einem 
bereits  ehelichen,  wenigstens  fleischlichen  Verhältnisse 
gesagt  werden.  So  Hee.  82''-  Med.  |8-  159'  88.  265. 
Aadrom.  907.  Orest.  590-  Hipp.  491.  885.  SnppL  823. 
Electr.  44-  255-  Helen.  795.  Anders  ist  es  mit  70^0;, 
kexoi,  )i.ixT^ov.  Tbeokljrmenos  hat  in  Enr.  Helena 
bakanntlich  das  Ziel  noch  nicht  errangen  und  wird  es 
anch  nie,  denn  Helena  will  dem  Menelaos  treu  bleiben. 
Er  hofll  nnr,  hat  nm  ihre  Hand  geworben,  aber  dennoch 
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nennt  er  sein  VerhaltutH  sn  ihr  bereits  f'äfiei  kixt^Ot 
nnd  Helena  selbst  nennt  es  783  iftol  ^yäüot.  Wenn 
Antigone  in  den  Fboen.  ansruß  1436  to  fafiOV^  eftoit 
itQoSopx'  ä6ek<pui  (ptkiärui,  so  redet  sie  dock  eban* 
falls  erst  mn  ihrer  hworttthanden  VernuUnag,  wenn 
abor,  wie  Kreon  anm  Oedipns  v,   1587  aagt 

!ETe(»A»i?  vafs  odi,  yafjajv  q>eQvaz  StSovi 

wenn  also  Eteokles  dem  Hamen  to  XexzQOi'  '.^vxiyövtji 
eSioxtt  wir  denken,  ao  kann  man  Tom  Hamon  ebenso 
gat  sagen  ixec  ^c;fo;.  So  weicht  anch  dieser  Grnnd  der 
Anklage,  der  Vers  ist  nicht  allein  gerechtfertigt,  aoa- 
dern  durchaus  noth wendig. 

Diese  gelegentliche  Abschweifung  wolle  uns  Hr.  Kist- 
ner m  Gnto  hallen:  sie  bot  aich  so  nnrermarkt  dar,  doss 
wir  aie  nicht  allebnen  mochten.  Mit  Hochachtung  schei- 
den wir  von  dem  Hrn.  Verf.  nnd  danken  ihm  fAr  das 
Vergnflgcn,  mit  welchem  nns  die  LiectOre  seiner  Abhand- 
lung erfallt  hat. 

Caaael.  C.  G.  FinAai^. 


Leipiig  and  Paria  bei  Brockhana  nnd  Avenarins:  Z/eben, 
Charakter  und  Philoaophie  desHoraz,  Bin  Dialog  von 
Dr.   OiKuld.     IV  a.  243  S. 

Ein  harmloses  Büchlein,  in  welchem  in  gemathlicb 
^ialogisirender  Form  drei  Freunde ,  unter  denen  der , 
welcher  den  Namen  Setmt«  fahrt,  das  vemeiuende  Prin- 
cip  reprasentirt,  die  beiden  andern,  kaum  nomina  proprin 
(aie  heissen  nämlich  Schmidt  and  MstUr),  hei  Tabak 
nnd  Pnnach  Aber  Horaa  dispntiren.  Ea  gehOrt ,  wenn 
man  will,  nicht  lu  viel  dam,  an  diesem  Buche  eine 
lächerliche  Seite  herauasoGnden,  wem  schon  die  etwas 
barocke  Art,  Modrruea  mit  Antikem  an  verbinden  (denn 
neben  Horaiena  Geliebten  fehlt  anch  nicht  Sohmidt"» 
Amalie  o.  dergl.  m.),  Stoff  bietet  Dennoch  mna«  Ref. 
bekennen,  dass  er  dasselbe  mit  Vergnügen  ilnrchliUttort, 
nnd  wann  anch  gerade  nicht  viel  Neues  darin  gefnndan , 
doch  gesunde,  durch  keine  Theorie  verkflmmerte  An- 
sichten ansgeaprochen ,  bemerkt  bat.  Und  iwar  nicht 
bloss  aber  Horaa,  sondern  über  das  gesammte  Alterfhnm, 
s.  B.  über  die  Mnaik  der  Griechen,  deren  Wertb  im 
Vergleich  mr  unaerigon  mit  Recht  als  nicht  »ehr  bedan- 
tend  augegeben  wird.  Dabei  kommen  dann  die  mannich- 
faehsteo  Digreasioncn  vor,  wie  Über  Pnnsch  (Hef.  erin- 
nert sich  eines  Anbataes  im  Allg.  Anaeiger,  wo  bawieaea 
ward,  Cäsar  habe  achou  in  Deutschland  denselben  g»- 
tmnLen),  eine  Lobrede  He»  Bacchus,  die  freilich  nach 
Gsthe'a  nnvergl eichlicher  Hochuspredigt  in  der  Rhein - 
nnd  ^lainreise  1815,  als  Dias  poat  Homernm  erwheint, 
eine  dergleirhen  der  Saale,  deren  lieblich  Silberblaa, 
ahnlich  der  Donan,  mit  dem  Gelb  der  Elfae,  welche  die 
Spuren  ihres  slarischen  Ursprungs  nicht  rerliert,  nn- 
mntbig  verglichen  wird,  interessante  Smuggtergeachichten 
ans  Bremen  aar  Zeit  der  Conti nentalaperre  n.  A> 

Sollen   wir   Aber   den   positiven  Inhalt   ein  Oetanmt«    . 
orthail  filllen,  so  mochte  d«Melbe  dnlüa  bateBt  da»  d«r 
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YmrL  «ich  darauf  bMrhrInkt  hat,  Nbar  i\»,  Bau  kam 
•a^n,  gtmhtad  gnwotdcntn  Ponkte  in  Horateiw  Leben, 
ttberiein  f  eriialtniM  tvm  «reibltchen  Oeachlechle,  ma  Aagntt 
nnd  Haeun,  »eine  Tapferkeif,  ■pinen  EgoiiniDs  n.  a.  w., 
■eine  AnaicM  aatcuiprerhen  nnil  dieaelbe  mit  Stellen  au 
inm  UicM er  Reibst  zn  antenlütien.  D«r  Verf.,  rou  allar 
TJebaraclixaDelirbkeit  tero,  trifft  dberall  du  EUcble  in 
rnhif  amprncbsloeer  TFeiie.  Uebrig'enB  findet  der  Leier 
kein  philoto^iicliea  Rdsfieng' ;  anaser  LesRln^'a  Qiid  der 
bekaanlen  inm  Spott  |^worilenen  Schmidt'*  and  Gotfach- 
liDE''«  Krwlhnnn^  erinnert  lich  Ref.  keinei  Citatpa.  Aocfa 
aeigi  sich  oSenliar,  dais  der  Verf.,  den  wir  uns  als  einen 
immoriallscheD  Diletlaitten  der  Altfrthanukunde  tu  denken 
baben,  nicbt  nnatinlich  /.  WeSer,  nnr  dais  ihm  dies« 
an  Jean  Pauls  Zettelkasllein  erinnernde  Keontnisa falle 
nnd  Sarkaamos  fehlt,  nicht  fflr  Pachgelehite  scbreibeii 
wollte. 

Da  aber  Ref.  anf  Ersnchen  der  geehrten  Redaction 
rarliegenda  Anzeige  abernommen  Hat,  so  müge  es  ihm 
erlanbt  sein,  weui^ens  Einiges  dber  einen  seit  l^essiag 
riclfacli  besprochenen  Punkt,  ElraUrh  des  Dichters  Flacht 
bei  Philipp),  so  bemerken.  Der  Verf.  unseres  Bnches 
■ncht  ebenfalls  ron  S.  49  an  den  Vorwurr  der  Feigheit 
Ton  ihm  abiawSlzcn  und  lOsst,  wie  es  srheint,  mit  Ab< 
■icbi  viele  ran  Lessing's  Argumenten,  die  niminm  pro- 
bando  nihil  probant,  weg.  S.  auch  Passow  Leben  des 
Horaa  S.  XXXIII.  n.  95.  DeMen  an  geachtet  «cheint  mir 
Einiges  noch  beachtenswerfh ,  Taa  gemeiniglich  flbersehen 
wird.     Horac  sagt  2,  7t  lli      - 

Tecom  Philippua  «t  celerMn  fagam 
^nsi  relieta   non  bene  parmnla. 
Quam  fracfa  rirtns,  «t  minaces 
Torpe  lalnm  tetigere  mento, 
E«  acheint  last,    man  habe  fngam  sentire  fdr  fuger«  ge- 
nommen, aber  sentire  kann  nnr  nach  gewahnlichem  Dich- 
tergebrauch  durch  eiperir]  erklärt  werden.     Der  Dichter 
sagt   also;     Mit   dir    habe   ich   Philippi   and    die   FInchi 
kennen   lernen    (also    mehr   pasiir) ,   bachdem  das  Schild 
«ordcl gelassen  war ,    naialick    von  Alten,  als  die'  FAbrer 
ffef^llen    waren    (s.   Dto  C.  47,  48,  49).       So    will    der 
Dichter  uns  erzählen,    wie    er  jaog   und  nncrfahren  fol- 
^od  dem  Strome  Soldat  geworden  nnd  mit  eben  diesem  in 
•ich  aller  moralische*  Energie  entbehrenden  Heere,   nach- 
dem die  gefallen,   welche  mit  mehr  Math,  alsBcsonnen- 
beit  und  Weisheit   Ucgsl  Erstorbenes    nen  beleben  woll- 
ien,    anch    die  nicht  rühmliche  Flacht  ergriffen.     Damit 
■filnmt  roUkommen  Br.   2,  2,  45   f. 

Dnra  sed  emovere  loco  me  tempora  grato 
Girilis^ne  rudern  belli  tnlit  assfws  in  arma 
Caasaris  Augnsti  non  retpontura  lacertis. 
Folglich  nicht  als  tsoIiVfei  Factum  stellt  H.  seine  Flocht 
dar,    nnd  daraus   ergibt   sich    wieder,   dasa   Vorwarf  der 
Feigheit   Ischerlieh  ist.      H.  war   der  Werbung,    wie  es 
scheint,  nicht  ohne  Zwang  gefolgt  nnd  benahm  sich  wie 
die   mei'stea    jungen  Soldaten,    d.  h.    er   folgte  dem  B«i- 
■pinle  der  alteren.    Entfaasiast    war  H.   freilich  nicht,  nnd 
wir  aehen  ihn  ia  der  angebogenen  Stelle  der  Briefe  r,  49 
•o    ntchtarn    nrtheilan ,  -  wi«    bei    nu   ein   Spittler    Aber 
langst    geschehene  Dingo    nrtbailt.    —   In  fiezng  auf  das 
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Dichtars  sinnliche  Naigang  folgt  der  Verf.  neiai  Lessing, 
indem  er  anch  mit  diesem  den  kaiserlichen  Aoasprach, 
H.  sei  purissininB  penis,  nrgirt,  um  ihn  rom  Vorwurfe 
der  Knabenliebe  freisnsprerfaen.  Ei  ist  diese  im  Ganzen 
ein  siemlich  undankbares  Thema  und  wohl  nie  altent- 
halhen  cn  entscheiden ,  inwiefern  dieselbe  eine  nach 
unsern  Begriffen  erlanbte  oder  nnerlanbte  war.  Rec.  be* 
merkt  nnr,  was  rielleicht  weniger  beachtet  ist,  dasa 
allerdings  der  italienische  Knabe  nndselbstJOngling  bis  über 
20  Jabra  hsnig  eine  Aomnlh ,  Weichheit  der  Form, 
Madcbenflhnliches  und  Zierlichkeit  besitzt,  die  uns  Nordlän- 
dern gans  fremd  wohl  reranlassen  kana,  dieselbe  dichterisch 
■u  preisen ,  ohne  dass  immer  etwas  Anderes  als  reiner 
Genuss  der  Schönheit  dazu  Matir  ist.  Das  Charakeristi» 
■che  des  Propera,  worauf  Rec.  bei  seiner  Schilderung  daa- 
aelben  besonderes  Gewicht  legen  zu  müssen  meinte,  dass  bei 
ihm  keine  Spur  der  Kuabenlieba  sich  zeigt,  hat  unser 
Ref.  nicht  Obergangen  nud  recht  gut  besprochen.  An 
auffallendsten  bleibt  immer  bei  Tibnil  diess  starke  Her- 
rortrcten  jener  Neigang.  Gewandert  hat  es  nns,  dass 
die  Geliebten  des  H.  nicht  uAher  besprochen  sind;  din 
Form  des  Dialogs  hatte  scbflne  Gelegenheit  geboten,  dieselb« 
einzeln  and  nach  den  bei  tbaen  hervortretenden  Eigenschaften 
zu  besprechen.  Jedenfalls  wäre  das  willkommener  g*' 
Wesen,  als  die  langen  Raisonnemeuts  über  Tugend,  Tem- 
perament, EpicurBisnins  n.  a.  m.,  die,  so  verständig  sia 
sonst  nnd  nicht  ohne  Lnnne  sind,  doch  sich  nicht  dbev' 
den  Standpunkt  des  praktisch- verständigen  Menschen  er- 
heben, daher  wenig  Interesse  darbieten.  Es  hat  nns  Hr. 
IGrchtur  in  seiner  gediegenen  Schrift  über  die  Chrono* 
iogie  der  H.  Gedichte  eine  Abhandlung  Dt  amatii*  Hora- 
/■V  rersprochen,  anf  die  wir  begierig  sind.  Die  Scbolien 
geben  gar'  wenig;  Acro  nennt  dieselben  in  der  Ragel 
neretrix,  etwas  feiner  Porphjrto  amica  v.  amata.  R«ch> 
net  mau,  wie  billig,  solche  wie  Gatathea  and  Asterie 
nnd  anch  Phidjle  die  rustica,  ab,  so  bleiben  anch  gar 
nicbt  so  viule,  als  man  denken  mOchte: 

Pyrrba  I,  5.  Lyce  3,   10.  4,  IS- 
Lydia  I,  8.  13.  25.  3,  9.  Chloris  3,  15. 
Amica  I,   16.  Lyde  3,  V8. 
Tyodaris  I,  17.  Phyllis  4,  11- 
Glycera  I,   19.  33-  Canidia  ep.  ö.  17. 
Chloe  I,  23.  aooji    libidioosa    ep.   8-  12- 
Barine  4,  8>  Tteaera  ep.   15- 

Von  diesen  sind  nun  mehrere  abzurechnen,  an  waUba 
H.  nur  im  Interess«  fdr  einen  dritten  schreibt,  a,  B. 
Glycera,  andere,  welche  H.  bei  Frennden  treffend  mit 
nngezwungencr  Galanterie,  aber  ohne  Leideaschaß  be- 
grOsst,  so  das*  nur  Lydia  fibrig  bleibt,  an  welche  ihn 
längere  Neigung  gefesselt  zu  haben  scheint.  Uebrigan« 
will  Ref.  bei  diesem  llachtig  entworfenen  Veraeichnisf« 
keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen. 

Greibwald.  fWtfaMi». 
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■Bemikimgeu  von  Kornnd  SdiAcack. 

Harat.  Satir.  U.  3.  23  ff. 
IHx  tancfl  aripiatn,  yotiio  pav*««  T^ii  ^nin 
Hoc  patiim  ^nam  faWna  t«rf*r«  falafMa^ 
GorfDptaH  MDiB  «vran,  qaia  veaMt  aoro 
Kara  «rä -«t':piete  faml»t  ^aoiaaaU  «mJ«, 
Auqiuni    ad    rem  arftiBriat   fwilqatw.      Nam   fm- 

«•rli  lita 
Qimh  landas  plamal   «oei»  nwn  adist  kaiwr  MeHl 
■Cmrtm  l«aeti  qaunri«  diatai  vilitl  hac  aMIfia  itU* 
InfarihiM  formia  deceptatn  1«  ^dM: 
Oar   VDiiaMo    diaiai  Vam    hatto   mehrace    Aaalagoa^B 
«rfikrao,    ann   Th«il    getraltaame ,     moMbrnlb    Htmd»r/ 
saeinte,   Man    mdiM  aiatt  Mogia,    tr«lehea  iiim  eiaar  an- 
OBbatbare«  lirkllriui{;-iM  Wege    an  «tofaea    ackia«, 
lacea.     äeben  wir  anf  dan  Siaa   oail  deo   ~ 
4«^  ganseo  Stells ,  ao  ergibt  aich ,  daM  tr«d«r  «iaa  Aen- 
dening  Dtthig,  uach  daas  Hbarhaitptilie  Erklaraogaubirie- 
rig'-aei.      Hitraj  aagt,   du  ai«kat  den  PfoB  darHeiwie  rcir, 
«■«il  «r  themr  üf  nad  prächtig  aaiMcht,   ala  trd(«  diaai 
WtmraM   sam  Gefckaaack  bai.      Speiat  .ata    Awaa   die  acbO- 
naii -Federn    and   aiaht   naa   dam    uibttreitetau  Pfau    aa, 
wie  tcliftD  ar  geweaani     Da  diea«  nicbt  der  Fall  iit,  so 
üt  M  offenbar,    d^aaa    da    dich  die  Clagleioliheit  im   Äu- 
Mben  beider  VOgel  Uoscbeo  Uesaat,  triewahl  da*  Flaiach 
4m-  Hanaa  toq  den  des  PJaaaa  durcb  die  UngleicUeit  in 
Ansaelieii  nichi  im  Oerinpten  aiekr  reraefaiedea  M,  Hotaa 
arilL    nicht   «afen,   du  Fleiach    der   Heaae    uad   daa  dea 
Pfau  aaien  {ar  nicht  Teraehiedea,   deon   die«  wAre  nicbt 
wahr,  aandern  er  will  «agen,  die  Verachiadanheit,  waleba 
■wiasheai  dem  Fleische  beider  atattfinda,   werdaaUht  isi 
Oeriagatea    T«rft48>ari   dnrch    die     ichOaea    Federn    de* 
Kaaea,  weeahalb  e*  alao  eine  Thorheil  aei,  lich  4arrh  dieaa 
U«Mlen  an  laaaen    «nri  dem  Pfau    einen  ao  aiusererdeut- 
licfaa«  V«ntnf   rar  der  Heane    m  geben,   daas    mau    ihn 
xn  sehr  theoerra    Preiae    kanft,    wXfaraud    man    doch  die 
Federn    nicht   eaien    kOnne    nnd   ihre  SchAaheit   an  dem 
FUiic he  nicht  schmecken  kSnoe.    Sollte  daher  das  Fleiich 
der  Henne  wirklich  an  Gcachrnjck  dem  Fleische  decTOtnea 
nachstehen ,  so  trSgf  doch  wenigstem  das  bewanderte  Gt' 
fieder  «n  dieiem  VcrhAttniss  Nicht*  bei. 
-    Horat.   Od.  I.  20. 
Horas  ladet  den  IQnceNas  ein,  Sabinerwein  bei  ihm  m 
trinken,    welchen    er  selbst  gepflegt  habe  nnd  im  Krnge 
verpifiht,  als  dn  wegen  deiner  Oenesttng    im  Theater  mit 
Frenden  begrüsat  wnrdest;  dann   heiaat  e* 
Caecnbam  et  prael«  domitam  Caleno 
Tu  bibis  ara«:  mea  nee  Falemae 
Temperant  ritea ,  neqne  Formiani 
Poenla  cntles. 
Dnrch  die  Verflndernng   von    Mit    in  Me»  iat  man  dam 
Verse    genfigend    n    Hälfe    gekommao,    nicht   aber  dem 
Siaoe,  denn  die  Worte:  da  wirst  CAcuber  tribkeo,  kAnneu 
aicht  bedenten,    in    deinem  Hanse   wird  Clcnber  getron- 
ken,  bei  mir  nicht.     Da  Horai  sagt,    edele  Wciasorteii, 
wie  Falerner,    Farmiaaer  habe    er    nicht,    womit   er  die 
Kinladnng  aaf  geringen  Sabinerwein  rechtfertigt,  so  folgt 
duana,   doM    er  ihm  auch  keinen  CAcaber  oder  Calener 
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iwf*«tat, -denumch  ai^  die  Worte -tn  hAk  wimtHtWat. 
nan  nna*  entweder  nga  bibes  lasen  oder  annehmen,  dasa 
Btwa«  Anderee  4^  featanden  kabe,  und  darrfc  tu  UÜt  aU 
NOslaf  wde  Gloaee  rardringt  mtrden  aei.  Ware  tm  bitit 
filos*«.,  d^na  bltt«  es  gfdieUseD  i  Komme  an  Sabinerwein, 
CAlaner  pfffget  du  an  Uiaken,  ich  hesitse  derflaichea 
■tcht.  H»hr  kann  daher  aber  dioae  Stelle  mit  Sicherheit 
•iaht  gaea^  -werden,  «la  Im  bibU  wtii  iäbch,  da  e*  gc^en 
Am  Matrom  ä>t,  t»  iHn  aei  aaeh  falaab,  da  ea  gegen 
d«a'B>liii  isL  itfo«  iiit*  geadgt  dam  Sinne,  aber  man 
hagteifit  nichtt  wie  im  M**  ■b  aeine  Stalle  gekemmeti  w«ce. 

Heigeilta, 
Die  Glos*«  fitste,  ä(iftaja  isfeaeahar  Twrderbt,  denn 
dfU^i,  äfU^oS,  «aecH*  ist,  da  aa  andi  wrderfat  iai 
(«M  dfMvpöi),  nicht  tmr  KrkUriwg  anwendbar.  Wir 
können  annahmen,  das*  fji^a,  in  einer  coa  der  GUase 
barOeksicfatiglan  Stalle  ein  Beiwart  der  Angan  erkUrt, 
■od  dass  alao  ftei^ftofa,  d.  i.  kttfiH^a  «uier  ein  Farti- 
•ipinm  ron  fUiQ^aloetv  atatt  (lU^a  an  s^aen  aei,  wahr- 
aehalalich  das  eratera.  Sbenso  gehört  das  dam  verdarb- 
tea  dfta^üTTCL  an  Ornade  liarende  Wort,  welchaa  Be- 
•jwhitM  darch  roti^  ö^akfiovf  erklärt,  an  MfutoötfaiOt 
Mag  äftapvyai  ■■  U««a  sein  (erklärt  dncch  axvfyes* 
Xa/MTtljSöyti,  Ölpeti)  «der  a/ittpiiyua-nt  (erUlrt  dnrch 
lafJor^Sdvseh  Aal  äftoftvaßia  «mc  ist  daa  Terderbta 
Wart  äutt^vyxoaia ,  erUat  darch  ^ovr^vj^a,  d.  i. 
ajift^Aa  niaht  an  baaiebaM,  «andern  M^«cbaild  an* 
dfiäpevfia,  oder  dfiapevfuvca  verderh^  erkilrt  äA^et- 
Ofiata  ßoQßöifOV. 

oi9'  vvoxhxliov.,  ovS^  v7to\alßiav, 
OVT£  3aXQVia»i  dTtv(ftav  iegiuv 

In  dieser  Stelle  iat  vnokelßia»  nioht  ran  Spandau  ■■ 
reratahen,  denn  anpaaiead  wdrde  iwischea  öitoiikaiiov 
nnd  Saxfvtav,  welche  im  Verbsltniss  der  Steigerung  an 
einander  stehen,  die  Spende  j^uannf  werden,  welche 
hinter  Sax^vaiv  hatte  genannt  werden  kfinnen,  oder  auch 
ror  tiHaKkcdiav ,  in  die*  >-  Steltang  aber  kann  VTiokel- 
ßüiv  nur  etwas  beaeichneo,  was  mit  dem  Vorhergebenden 
uad  dem  Kachfolgenden  rerwandt  ist,  nad  man  kann  M 
entweder  fär  gleichbedeutend  mit  9a)tpviav  nehmen,  ao 
das*  awei  Ansdracke  die  ntmliche  Sache  beieichnen, 
ahne  dais  es  eiuar  Etattchuldigiiog  bedfirfle,  wie  sie  in 
Ariatophane*  FrOschen,  dam  Anfang  der  Chuephoren  ge- 
geben ist,  oder  man  kann  vTtoKslßtav  mit  ÜTtOTr,xiav 
erklären;  ärxöptav  itpiäv  öp^as  beneichnet  den  Zorn 
wegPB  nicht  verhraanter  Opfer,  d.  i.  wegen  Unterhaanng 
des  Opfer«,  denn  dCnrrpo;  ist  ädvTos,  wie  Btripidet 
ahnlieh  im  Hipoljtiagt   |44: 

Si)  d'.dfiifit  rdv  m\i9t]qou 
■/liiKrvv»at>  äufxkaxiaii^  ■ 
'jinitfvq  '«^VTtaii  ■nekavtav  -rpi^j. 
Om  Sinn  iat  ab» :  wader  durch  Klagen,  noch  dnrch  leh* 
renden  Gram  (oder.  Weinen),    naeh  doseb  Thrtnan  wird 
der  Frevler  den    nnerbittlicben  Zara  der  Getibeit  wegaa 
VeivacUlMiguBg   der  achnldigcn.Vtrahnwg    beaänftigan. 
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Hünitercifel. 

—  Obencbulrath    nod   Director    Bi[tei 

Dr.  Priedetsann  zu  Weilburg 

—  Dr.  FuBcke  zu  KBhi. 

—  Dir.  Dr.  Funkbänel  aa  Eüenoch. 

—  Dr.  Geier  ni  HaHe. 

—  DIreetor  Dr.  Getit  zi>  Gietaen 

—  Hofratk  iwd  Prof.  Dr.  GOtlling  zu 

Jena. 

—  Prorector  Dr.  Graaer  in  Guben. 

—  ObcrNhrer  Graabof  tu  Düsseldorf. 

—  Director  Dr.  Grotefend  an  Hao- 

—  CoUaborMor    Dr.    Grvtefend    lu 

Hannover, 

—  Oberlehrer    Dr.   Ton   Grubar    m 

Straband. 

—  AdjuBct  Raaae  zu  PfcrU, 

—  Prof.  Halm  in  Mönchen. 

—  OberiefarttDr.HftnoirsnZ! 


Herr  Ticerector  <ud  (Mctlehrer  Dr.Hai- 
leaa  in  Herford. 

—  Prof.  Dr.  Hartenatein  zu  Lnpzig. 

—  Oberlehrer    D.    Haupt    zn    blniga- 

berg  i.  d.  n. 

—  Prof.  u.  J>rorector  Heffter  za  Brnn- 

—  Proi  und   Catnthur   Dr.  Hermann 

za  Leipzig. 

—  Prof.  Dr.  Hermann  zu  Harburg. 

—  Prof.  Hertlcin  zu  Wertheim. 

—  Di.  Hoffmann  zu  Leipzig. 

—  Prof.  Dr.  Jacob  in  Pforta. 

—  Geh.  Hofrath  und  Obcibibliothckkr 

Ritter  Dr.  lacoba  zn  Gotha. 

—  Dr.  Jahn  zu  KieL 

—  Prof.  Dr.  T.  Jan  zu  ScbweinfuiL 

—  OberL  Dr.  Jordan   zu  Halberttadt. 

—  Miniilerialradi     Dr.    Kärcher    zu 

Karlariihe. 

—  Director  Dr.  Kittner  za  Cdfe. 

—  Prof.  Dr.  K.*mpinann  zu  BrCilaa. 

—  Dr.  Kaiser  za  Heidelberg. 

—  Director    Dr.  Kieaaling    zu    Hild- 


Berr  Gymnaalall.  Piiittw  zn  Ueiniogen. 

—  Dircct«r  Pater  in  Heiningen. 

—  Prof.  Dr.  Pcteraen  zu  Hamburg. 

—  Prof.  Dr.  Pflugk  zu  Daniig. 

—  Director  Dr.  Pintger  za  Li«Bitz. 

—  Diredor   O.    Popp*    *u    Prank^irt 

an  der  Oder. 

—  Prof.  Dr.  Prelter  cn  Dorpal 
~  Prof.  Dr.  Putacbe  au  Weimar. 

—  Dr.  Hamahorn  zn  Leipug. 

—  Director  Dr.  Bänke    zu  GOttlngen. 

—  Rector  Dr.  Rein  au  Crefeld. 

—  Prof.  Dr.  Rein  zu  Eiaenach. 

—  Prof.  Dr.  Reinganum  au  Berlin. 
_  Prof.  Dr.  Ritachl  an  Bonn. 

—  Prof   Dr,  Ritter  zu  Bonn, 

—  Prof.  Dr.  Roat  zu  Gotha. 

—  Conrector  Dr.  Sauppe  za  Torgau. 

—  Oberlehrer  Dr.  Sauppe    i>  Zntich, 

—  Dr.  Schiller  zn  ScWerin. 

—  Oberlehrer  Dr.  Schnaid  za  Halber- 

itadt. 

—  Prof.  Dr.  Schmidt  lu  Bielefeld. 


.     Prof.  Dr.  Klauien  zu  Greifawald.  — 

■  OberlchrcrDr.KlciDC  zu  Duiabnrg. 
-     Prof.  Dr    Rlotc  zu  Lripiig.  — 

■  Dr.  Ernst  Köpke  zu  Berlin. 
.     Oberichm  Dr.  Kraaer  zu  Mciaien.         — 
.     Prof.    und   BibliolheUr    Dr.    Krrlz         — 

za  Erfurt. 
.     Prof.  Dr.  Krögcr  zu  Berlin.  — 

Di,  Knniir  zu  Leipzig. 
.     Director  Dr.  Laofie  in  OcU.  — 

Prof.  Dr.Lehra  zu  Königsberg  irr  Pr.         — 

Dr.  Lerach  au  Bann.  — 

Prof.  Dr.  V.  Leutich  zu  G&Uiogen. 
.     Prof.  Dr.  Lindau  lu  Odi. 

Director  D.  Llndemana  tu  Zittau. 
.    Director  Dr.  Loera  zu  Trier. 

BectOT  Dr.  Lncht  r«a  KieL 
.    Obcil  Dr.  Harquardt  zu  Danzig. 

Dr.  Hatthii  zu  Naumburg. 

Prorector  Dr.  Majcr  au  Gera. 

Oberiehr.  Dr.  UetiFhorn  tu  Glogao. 

Direclor  Meirino!  zu  Düren. 

Oberlehrer    D.    Merlekcr   au    K5- 
nigafaerg  In  Pr. 

Dr.  MeutznoT  lU  Plauen. 

Dr.  Heinrich  Heyer   zn   ZOrieh. 

Hofratb  u.  Prof.  KlUr  Dr.  MüDer 
zu  GSltingen. 

Prortctor  Dr.  UüMer  au  Ralibor. 

Prof.  Dr.  MQtzcU  an  BerHo. 

Siibreclor  Dr.  Niaienau  ftendaburg. 

Prof.  Obbartus  au  RudotaUdt. 

Prof.  i}r.  Oaann  an  Gietaen. 

Dr.  Oaenbrüggfrn  in  KieL 

ColUborator  Dr.  Otto  zu  Gieiaen. 

Prof.  Dr.  Paldaraoa  au Greifairald. 

ObcfIchrCT  Dr.  Palm  zu  Leiptig. 

?Ktf.  Dr.  Pape  zn  BmliB. 


Oberlehrer  Dr.  Schneider  tu  Trze- 
BieazD«. 

—  Prof.    Dr.    Sefaneidewin   xa   GÖt- 
tinficn. 

—  Prof.  Dr.  ShSntann  «n  Greifawald. 

—  Oberlehrer  Dr.  Schöne  zu  Halbrr- 
atadt. 

—  Bibliotbek-SecreUit  Dr.  Sehubart 

—  Pref.  Dr.  Schnitze  zn  Liegniti, 

—  PrfDr.ScblrenekznPrankfarta/M 

—  Conabtorialralh    Dr.    Seebeck     tu 
Heini  0  gen. 

—  Oberlehrer  Dr.  Sillig  zu  Dretden. 

—  Prof.  Dr.  Sintenit  xn  Zerbat 

—  Prof.  Dr.  Sommer  zu  Rudotatadt. 

—  Prot  Dr.  Spengel  zu  München, 

—  Direct.  Dr.  Spitzner  zu  Wittenberg. 

—  Dr.  Tittler  in  Poaen. 

—  Prot  Dr.  Troranaki  zu  Krakan. 

—  Prof.    und   Blbholbakar  Dr.  Okert 
tu  Gotha. 

—  Prof.  Dr.  Ulrici  *u  Halle, 
~  Prot  Oachold  zu  Amberfr 

—  Prot  Dr.  Walz  zn  Tübingen. 

—  Prof.  Weiaaenborn  inEuenach. 

—  Dr.   BarinBBn  Weiiaenborn  zu 

—  Profeiaor  nnd  OherbtbHolhakar  Dr. 
Welckcr  zn  Bonn. 

—  Conrector  Dr.  Wanach  an  WMeD- 
herg.  ,     , 

—  Prot  Dr.Weiterman*  auLetptig. 

—  Director  Dr.  Wex  in  Schwerin. 

—  ProtDr.Winckalmann  zuZftrieh. 

—  Dr.  Wirti  zn  Tongera. 

—  Br.  Witiachel  zu  Eiaenacb. 

—  PtoL  D»  Wsndtr 
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Die  segenwirtige  Zeltichrift  iit  der  Uu^whflit 
Phttolo^e  ia  dem  Umfonje  gewidmet,  welcbea'F.  A, 
Wolf  In  der  Dantellnng  der  Altertlmiiuwiueiuiclitft 
für  dievD  Wiageaaohsft  fegtgevtellt  hat  B.  RbelDiwhec 
Mnsenni  für  Philologie  tob  F.  6.  Welcker  und 
A.  F.  NSke.  Ersten  Jahrgangs  erstes  Heft.  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theils  Abhandlangen,  thetls  Recen- 
sionen. ,  Alte  Mfltheilnngen  werden  gründlich,  frel- 
müthig  und  unparteiisch  aeln,  sich  aber  frei  halten 
von  Leidenschaft  nnd  Persönllchkdt  Schriften  dee 
Herausgebers  and  Terlagaarllkel  des  Verleger«  kSnnen 
in  der  Zeltschrlff  nicht  banrtheilt  werden.  Zwischen 
der  Deatschen  und  Lateiniachen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  Überlassen. 

Es  wird  mit  der  ZeitschiU^  eip  literarischer 
Anzeiger  verbunden,  der  den  Buchhandlungen  in  Be- 
äug aat  Ihren  in  die  klassische  Philologie  einaclila- 
genden  Verlag  offen  steht,  in  den  aber  zugleich  auch 
Antikritiken  aufgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeitschrift  selbst  keine  Stelle  finden  können.  Für  die 
gespaltene  Zelle  oder  deren  Raum  wird  1  gr.  oder 
4'/,  kr.  Tergtttet. 


Die  Bedactlon  enucht  die  Verleger  und  Verfas- 
ser aller  in  den  Bereich  der  Zeitschrift  gehSrigea 
Schriften  um  Einsendnng  derselben,  besondera  aacb 
die  Lehrer  an  UniTersItiteD  und  Oelehrtenschuiea 
um  Zusendung  deijentgen  Programme  und  anderer 
Gelegenheitascbriften,  welche  einen  snr  klawischen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  Jederseit  den  geeigneten  Ge- 
branch ron  denselben  dnrch  Anielgen  oder  Beurtfaei- 
lungen  su  machen. 

Alle  Zusendungen  werden  portofrei  oder  auf 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.  Der  Com- 
nüssionSr  der  Verlagsfaandiung  in  Leipsig  Ist  Herr 
Buchhändler  J.  O.  Mittler,  in  Frankfurt  a.  M.  Herr 
J.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitschrift  erscbefoen  wöchentlich -drei 
halbe  Bogen.  Die  Versendung  geschieht  nur  in  mo- 
natlichen Heften;  doch  kann  sie  auch  posttäglich  durch 
die  Postämter  belogen  werden.  Der  Preis  des  Jahr- 
gingt ist  S  Thir.  oder  10  fl.  48  kr. 
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Heber  die  Chronologie  des  Livios. 

Dia  Chronologie  if  Lirim  bat  bekanntlirli  im  IQ. 
Jahrhandert  an  etDem  heftigen  Streit  siriKben  Glarsanaa 
und  Sigonini  AbIobi  gegeben.  Du  W.eaontlicbo  der  Di- 
Tcrgcoi  Lei  den  Gelehrten  lüsit  sich  In  trenigeu 'Worlea 
lusammenfauen.  Lirini  bat  nämlich  in  aeiner  eratea 
Decado  5  CnDHnlate,  die  sirh  theils  bei  Dionjaini  ander- 
varti  finden,  aasgelaupn,  und  wenn  man  annimmt,  daaa 
CaMiodor  die  CousnlD  in  aeinein  Cfaronicau ,  «owoit  dieaa 
■nCflich  war ,  aui  Livioi  entoommen  habo,  so  hat  er  ODch 
iu  der  zweiten  Decade  noch  2  Conaatata  dbergangen. 
DiciB  Conanlala  will  nnn  Glareanni  erfrBnzen  nnd  da- 
dnrch  die  Chronologio  des  Lirina  mit  der  Dionjrtlaeben 
nnd  der  Catüniacheo  Aera  in  EinManif  bringen.  Si- 
gonins  nimmt  dagrgen  an,  jene  Coniulate  habs  Lirini 
al«  ni(-ht  rorhanden  angesehen ,  oina  ron  jenen  5  anige- 
iiommen ,  das  J.  248  a.  ti.  c. ,  welches  nnr  dnrch  die 
Schald  der  Abschreiber  fehle.  Von  dieaon  6  iahrcD, 
die  sonach  Liiias  weniger  haben  wQrde,  bringt  er  aber 
4  nieder  hinein,  indem  er  2  Jahre  mit  Interregnen  ans- 
filUt,  1  Jahr  durch  eine  Diclator  und  eins  anf  die  Art, 
dais  er  ein  and  dieselben  Consuln  2  Jahre  kng  regieren 
Iflsat:  so  dass  im  Ganien  Lirjns  nach  ihm  2  Jahre  we- 
niger hat,  als  Cato,  und  sein  Jahr  der  GrdndDng  Roma 
das  Jahr  749  v.  Chr.  ist.  Meine  Meinung  ist,  dais  im 
Ganzen  des  GWeauus  Meinang  die  richtige  ist,  und  dasa 
Livin»  der  Catonischen  Aera  folgt.  Diets  in  beweisen, 
ist  die  Aufgabe  gegenw Artiger  Ahhandlong;  womit  ich 
nichts  Drberflaisiges  in  iinteroebmen  hoffe,  da  Niebahr 
■ich  entschieden  für  Sigonias  erkllrt  hat,  nnd  da  andere 
Gelehrte  dem  Llrins  jedes  chronologische  S^tem  nnd 
jede  chronolugisehe  Conseqneni  absprechen  an  müssen 
geglaabt  haben. 

Obgleich  es  nun  gegenwartiger  Aubata  lediglich  mit 
der  Chronologie  des  Lirins  an  thnn  hat:  so  sehe  ich  mich 
doch ,  nm  Tollkommen  verstfladlich  an  sein ,  genMhigt, 
einige  kurte  die  römische  Chronologie  fiberhanpt  betref- 
fende Bemerkungen  voran  sauschicken.  Ich  schliesse  mich 
dabei  an  Ideler's  Ifaudboch  der  mathem.  und  techn.  Chro- 
nologie an,  ans  welchem  man  sich,  wie  mir  scheint,  am 
besten  Ober  die  Hauptpunkte ,  welche  in  der  römischen 
Chronologie  an  beubäcblca  sind,  belehren  kann. 

Die  ablif  hste  Aera  ist  hekannllirh  dio  des  Varro,  ron 
der  man  aber  nur  ao  riel  mit  Bestimmtheit  weisa,  dasa 
aie    das  Jahr    der   Erbatrung   Roms  OL  VI,   3  oder  753 


r.  Chr.  tetste.  Diese  Aera  hat  für  nnsern  Gehrku^ 
namentlich  das  für  sich,  dass  sie  unter  den  Romorn  selbst« 
wenigstens  seitdem  der  Kaiser  Claudius  sich  mit  der  SA- 
cularfeier  des  eintretenden  9-  Jahrhunderts  der  Stadt  nach 
ihr  gerichtet  halte,  allgemeine  Aufnahme  fand.  Hflchsf 
dieser  ist  die  verbreitetste  Aera  die  des  Cato,  ron  der 
wir,  genau  genommen,  auch  nicht  mehr  wissen,  als  dass 
nach  ihr  die  £rbaanng  der  Stadt  Ol.  VII,  1  fiel.  Auch 
ist  nicht  ancunebmen,  dass  Cato  selbst  ein«  rolUtflndige 
römische  Chronologie  entworfen  nnd  darauf  jene  Zahl- 
angabe begrflndet  habe.  Am  allerwenigsten  haben  wir 
irgend  Giuod  in  der  Voranssetanng ,  daas  er  die  Con- 
snlarjabre  nach  seinem  S/stem  angeordnet  habe.  FOr 
eine  Zeitlang  tritt  nnn  aber  Dionjsins  ron  Halikaroats 
in  seina  Fasstapfen.  Dieser  erklärt  sich  ffir  dassclba 
Jahr  der  GrOudung  Roms  (I,  74)  und  unterscheidet  die 
eintelnen  Jahre  genau  and  sorgfältig,  soweit  sein  Werk 
reicht.  Es  ist  daher  nicht  geradean  an  verwerfen,  wenn 
man  den  Dionjsius  mit  seinen  chronologischen  Daten  dam 
Cato,  so  SD  sagen,  unterschiebt  und  dadurch  wenigsten! 
■um  Theil  das  Catonische  Sjstem  ausfallt. 

Nnn  entsteht  aber  sogleich  die  Frage,  ob  Ol.  VIF,  t 
dem  Jahre  752  oder  751  v.  Chr.  entspricht.  Letiterea 
ist  die  Ansicht  Oodwell's  (Chronologie  Graeco  -  Ramann 
pro  hjpotfae«ibus  Dion_viii  Halicarnassei ,  •.  Dion.  H.  ed. 
Reisk.  rol.  IV,  p.  2419  —  23)  und  Clinton's  (Faiti  H.  I, 
p.  126  »•  f}>  wohing<-gen  Ideler  ( B.  2.  S.  160)  und 
B5ckh  (Inscr.  Vol.  II.  p.  32S.  330)  nach  dem  Vorgang« 
anderer  Gelehrten  das  Jahr  752  als  das  Catonisch'Dionj- 
sische  der  Grüudnng  Roms  annehmen.  Nach  meiner 
Meinung  sind  die  ans  Dionjsius  selbst  ffir  das  Jahr  751 
au  entnehmenden  GrOnde  dnrchans  nnwiderleglioh.  Wenn 
nAmlich  diejenigen ,  welche  das  Jahr  752  annehmen , 
roranasetzen ,  dass  Dionjsius  nicht  gana  genau  verfahr« 
nnd  das  Jahr  der  Grändnog  so  bcaeichne,  als  falle  dies* 
in  die  Zeit,  wo  die  Olympischen  Spiele  begangen  wur- 
den, also  in  die  Mitte  des  Sommers,  wahrend  er  doch 
den  .21.  April  als  den  Tag  der  GrOndnng  seibat  nennt, 
■o  sprechen  dagegen  folgende  Grflnde: 

1)  I,  71  heisst  M,  Rom  sei  gegTdndet  worden  sroii{ 
ivtariafos  Ttpairov  t^;  ißS6fn)i'OkvftxidSoi,  wo  da« 
evea^tÖTOi,  welches  ga&s  falsch  durch  initio  übersetst 
wird,  Jeutlioh  genng  darauf  hinweist,  dass  die  Oljmpiade 
schon  bestand  nnd  nicht  erst  berarstand.  Ks  foheint,  aU 
hatte  Dionjsius  Jeden  HiMtwntandnM«  durch  diaMB  Zn- 
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■af«     an^idrlrUlicIi     lorLrngrn     Hollen,     aai     irh     wAute 
nirlii,  nir>  er  «irh  Ixitimmfer  hsit»  verwahren  «olleti. 

•j)  Noi'h  brarrr  ixt  ilie  S<dle  V,  f.  Dort  h«iaft  ea, 
«tifl  Kouige  arien  4  illonal«  eher  vertrieben  wonIeD,  ehe 
da*  Jaiir  244  ab^^elanfen  iri,  aUo  im  Deretnber  deüJali- 
trg  :^44,  uder,  uarh  der  Calonlfrhen  Aera,  dei  Jahres 
50-3  *■  Chr.  Daa  wflre,  narli  d^r  Aniialime  Iilrler's,  etira 
im  ß.  M.ina<e  ron  Ol.  LXVII,  4.  Aneh  hier  ngt  Dio- 
ujiiiu ;  'OkvifJtidSu^  ftiy  öydot;^  xai  k^xovzi^g  epe- 
aruiatjC'  Sollte  er  also  dia  fehleiideii  7  Monate  hier 
far  uirbt  berArkaichtiet  nnd  lollte  er  namentlirh  anch 
kier  trott  dem  dai  eitKfnäorij^  hinangcaetat  haben  1 
.  3)  Nach  Idcler'a  Voraaaaetianf  fallt  Ol.  LXXII  erat 
in  den  Sommer  de*  J.  'J61  a.  n.  c,  nachdem  dieaee  Con« 
«■Ijahr  arhon  eini^  JHonata  b«fannen  bat,  denn  anch 
sn  der  Stell«  Dionja.  VI,  49,  wo  dieae«  Jahr  beginnt, 
M  er  KeoOthift,  die  IVorte:  snl  T^i  ißdofiyxoai^i 
mai  dtvtegag  'OXvftfxtäöos  *a  deuten:  in  dem  J«hra, 
wo  ditt  Ol.  LXXII  (einig«  Monate  tpattr)  fiel.  Allein 
beini  J.  260  heiatt  ea  VI,  34:  i^rxotrT0  xal  Siaxo- 
aioa-rai  fjfrd  tjJji  XTtatv  trti,  fdthAovin/Q  ti'i  roi-nto» 
Ti}q  iHdufi^oai^i  xal  Siiyri^ai  'OkvfiTriädo^.  Hier 
i«t  alao  die  OI;fmpiadenfeicr  wirklirh  ala  berorstehend 
beieichnet,  nnd  hier  haben  wir  den  Auadrnck,  welchen 
Dionjaiaa  in  dieaem  Falle  pbranchen  mnaate.  Fiel  din 
Ol^mpiadeofeier  erat  im  folgenden  Jahre  nnd  etwa  t& 
Monate  aplter:  m  aieht  man  in  der  Thn*  nicht,  wie  er 
dieaea  Anadrnck  hitte  gebranchan  aollen. 

4)  Daa  Jahr  dea  Cooanlatea  dea  A.  Nero  und  CaU 
pnrniua  Fisn  iat  nach  llbereinatinmender  Annahme  aller 
ITaaten  da*  Jahr  7  *.  Chr.  Dieat  mOaat»  nlao  nach  der 
VoraMaatming,  daaa  Rom  752  fejrrtlndet  worden  aei,  du 
fnhr  746  •■  ■•.  e>  aein.  Allein  Dionja.  I,  3  anc*  nna> 
drOcklich,  daaa  von  der  GrAndnng  bia  an  diesem  Jahre 
745  Jahre  aeien:  na*  nothwendif  anl  das  Jahr  751  vor 
Chr.  fahrt. 

Ich  habe  dieaa  roransgrachirht ,  weil  für  meinen  Be- 
weia,  daaa  Lirias  der  Catoniarhen  Aera  folge,  nirhf 
MOttloa  iat,  aich  vorher  zu  dbersengen,  dnaa  die  Var- 
roniiche  und  Caloniarke  Aer«  nm  '2  Jahre  differiren. 
Ich  bemerke  in  Betreff  der  Capitolinisrhen  Fatten  nnr 
norh  im  Voran«,  daaa  diese  fOr  die  Zeit  von  den  ersten 
Conanio  bia  an  Chr.  Geb.  2  Jahre  mehr  haben,  ala  die 
Catoniache  Aera,  dagegen  für  die  Zeit  der  KOniga  1 
weniger.  Daa  erde  Jahr  der  Comnlo  iat  nflmlich  hier 
'  244  n.  u.  c. ,  wihrend  es  bei  Dionjaina  245  •.  n.  c.  iat, 
dagegen  iat  in  den  Capitoliniarhen  Fatteo  das  Jahr  von 
Ckritti  Geburt  752  a.  n.  c.  ;=:  1  v.  Chr. ,  wihrend  bei 
Dienjiiu«  751  •-  n.  c.  =:  1  v.  Chr.  «ein  mnw. 

tim  nnn  anl  die  Chronologie  des  Linus  nnd  swnr 
nnnlchst  anf  den  Theil  derselben,  welcher  die4Bacher, 
2  — 5)  aobetriSit,  an  kommen:  so  liegen  nach  der  ane- 
drjlcklirhen  Angabe  de«  Dioojaiua  (1,  74)  iwiachen  dem 
erafen  Consnlat  nnd  der  Verbrennung  Aam*  120  Jahre 
daswiacfaen.  Ebenao  viele  mAnten  sich  alse  noch  bei 
Ifivins  finden.  Diese  ist  aber  nicht  der  Fall:  sondern 
die  Snmme  der  einaelnen  Jahre  ist,  wenn  man  sie  ein- 
aeln  snaamnieniahlt,  not  tl7.  Deasenongeaehtot  geht  ans 
V,  54  herrer,  daaa  Livlns  120  Jahre  rechnete,  denn  da- 
■elbet  sagt  Camillns  in  demselben  Jahre,  wo  Ben  dnrch 
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die  Gallier   verbrannt    wnrde:    treceotcaimni  aexageaimns 
qnintns    aniioa    urtiia    agitur.      Ein«    der   fehlenden  Jahre 
gewinnt  man,    wenn  man,    wie    oben    «ngedenlet  wurde, 
annimmt,  dasa  daa  Jnhr  1^43  «•   ".  c.  mit  seinen  Cansnin 
■n  der  Sfello  II,  15  nnr  durch  die  Schuld  der  Abachrei- 
her  an«gefallen  sei,  werabrr  die  Ausleger   an  drr  Stelle 
narhasaeheo  sind.    Da  nnn  aiirb  Sigouins  jenes  Zengnias 
tiber    die    120   Jahre    gelten    Iflsat;     so    entateht    nur    die 
Frage,  Boll  mau  die  bei  Dionjaios  i^etalilteu,  bei   Livins 
aber    fehlenden    Conaulate    als   von    letiterem  anagelessen 
ergünaen   (ea    sind   dies*  die  Jahre    2(i4  und   2ti5  •■   n.   c. 
hei   Dionjsini ,   deuen  Zahlen    irh    vor   der  Hand  immer 
meine,  wenn  irh   niilit  eine  andere  Zflliliing  ausdrürklicli 
boieichue),  oder  soll  man   mit  Sigoniu«  eJue  andere  Ans- 
fadlfe  «neben   und  jene  Jahre  all  van  Liviaa  wirklich  nicht 
gerechnet  ansehen   und   dag^egrn   annehmen,  das«  das  Con- 
snlat   de«  L.   Valerins    und    fll.  Horaliua    des  Jahre«  306 
(bei  Sigonins  natürlirb  304)  iwei  Jahre  gedauert  und  ein 
Jahr,    da«    Jahr    nach    dem  Consulat    dea    N.  Fabiui  Vi- 
bolanna     nnd    dea    T.    Quinctiaa    Cspitolinn^,     aljo    narh 
334  >.  n.  c.  (bei  Sig.    nunmehr  333)   durch    Interregnen 
bingebracht    worden    seit     Die   Rutsrheidnog    Aber    diese 
Frage  muss   man  uatürlirh  in  aonatig<ii  Andeutungen   der 
Art    nn    rechnen    bei    Liviaa    scibat    anrhen.      Dieae    nnn 
sind  gani  entschieden  gegen  Sigonin«.     Eins  dei^leichen 
findet  «ich  III,  30,  wo  e«  heitst,   daaa  unter  dem  Conan- 
lat  des  Q*  Aliancios  nnd  C.  Horatius  Pnlvilln«  im  Jahre 
3W7  a,  n.    c  im   36*   Jehre    nach    den    ersten    Tribunen 
(tricesimn  sexto  anno  a  primi«  Iribuois  plebis)  zum  eriten- 
Mal  lu  Tribunen  gewählt  werden  seien.     Die  ereten  Tri- 
bunen   sind    V6l    n.   n.  c.   eingeaetat,    denn  II,  33    hei««< 
es   ausdrdcklich ,   daaa    die    Cooauln    de«   Jahres  26f  per 
secesainnem  plebis,    also    vor    der  Einaetsnng  der  THbn- 
nen   angetreten    seien.      Dem  Sigonius   iat  aber  das  Jahr 
297  unch    der    obigen    Anaeinanilersetanng  295:    wie  soll 
alao  das  36>  Jahr  heranakommen  1  Sigonin«  rechnet  frei- 
lich,  was  aber  durch  jene  Stelle  II,  3i   Widerlegt  wird, 
da«  Jahr  260  als  daa  Jahr  der    Einaetaoag  Je«  Tribnnats. 
Eine  andere  Andentnng  seiner  Art  an    rechnen   gibt   LU 
eine  nn  den  Stellen  III,  33:    Anno   treceuieaimo  allcro» 
qnam  nrb*  Roma  condita  erat,  iternm  mntatar  forma  ci- 
vitatis  kb   couBulikua    ad  dccemriroa,    und  IV,  7:     Anna 
tracenlesimo  decimo,  qnam  nrba  Roma  roiidita  erat,  pri- 
■nm  trihnni  mililom  pro    coninliboa   magistratum  inennL 
Dem  Sigonins  ist  daa  erate  Jahr  der  DcEemrirn  da«  Jahr 
301   a.  n.  c:   er    erkUrt   daher   trerenteaimo   altere   se, 
als  bedeute  es  ebenso  viel,  als  trecentesimo   prinio,   ein« 
KrkUrnng,    die   sehr   wanderbar  nnd  bereit«  von  Reber- 
tellM    nnd    nenliek   wieder    ron   Laurent    (Fast!    cunsuL 
cnpit.,    Alton.   iSüS,    p-  66   sqq.]    widerlegt   worden   ist. 
Diese    Erklatnng     ist    nnn    auch    Veranlassung    gewesen, 
das«  or  das  aweite  Couinlat  dea  L.  Valerins  und  H.  H«" 
nüvs  arfnndnn  hat,  denn  awiacheu  jenen  beiden  Jahren, 
«ach  Ulm  301    »nd  310   liegen  nur  !j  Jahre,    er    mnssta 
•bar  in  Folge  jener  Erklärung   noch    ein  nenniea  hinan- 
fdgen.      Von   Allem   dem    wei««   Livioa   durchaus   Nichts. 
Im  Gegentheil  sagt  Livina   in  Betreff  der  Conanln  dea  J. 
306  anadrOck^ich ,  dass  aie  nicht  wieder  gewählt  wnrdi« 
feien  (III,  64),  nnd  wenn  Sigonins  darin  eine  Andenfanf 
sn  seinen  Gunsten  findet,  «o  kann  man  sich  darttber  «vr 
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wantlera^  ita  man  vielmflir  f^rkAe  dadnrch  cinrn  lie- 
ttinunlen  (legrnbeKeii  «rhaltcD  hat,  dm  man  nirhi  •« 
Wi  auilera  Jahrpp  za  fofaren  iin  SlaoH«  Min  «rRrds. 
Aber  anch  rllrksirhtlirh  Jm  /ahm  334  l&Mt  tkh  weiter 
Mieliti  bEueiseu,  all  data  narli  dei  Liriu  Anidnirk 
(IV,  43)  uiaior  pan  auni  über  den  Iiilerrp^eti  hing«* 
(aogen  Ipi,  keiiieswep  aber  da*  ^anae  Jalir.  E«  «cbeint  aber 
daa  g;aQie  System  auf  einer  Yaraagtctiang  za  berahcn, 
die  krlue«»Fg«  xo  billigen  i«t,  nämlich  anf  Her  AleinaDjf, 
•I»  habe  airli  LiTioa  rdckiichflich  der  Zahlen  aelbat  ■■ 
einer  (roi«en  Vcrwirranj;  befnndeo ,  denn  onr  unter  die- 
ser Voran»efann£  kann  man  glauben ,  dau  er  jatif  ero 
«weites  Coniulat  dea  L.  Valeriui  und  M.  Horaltns  an»- 
dracklich  verneine  und  ea  dorli  narhfaer  ali  Torbandefl 
rechne,  nud  dati  er  daa,  waa  er  aU  niaitir  par*  annt  be- 
aeicbnet  hat,  bald  daraaf  fßr  ein  ganaes  Jahr  nDnehnia, 
Diese  Voraoasetinng  macht  lelbst  trieder  eine  andera 
Voransaetanng  nftthig,  weli'ha  nicht  minder  nnwahrsrhain- 
lirh  iat>  Es  iat  Dflinlirk  nOthi^  anzunehmen,  da*e  Lirlits 
Zahinneen,  die  wir  b^prorhen  haben,  und  die  alao 
eignen  An|faben  ron  ilim  widcriprechen,  irgendwo  ander« 
hergenommen  habe,  etwa  ans  den  Annaliiten,  welche 
wirklich  rio  Jahr  An  Iiilcrregnanu  and  ein  sweiles  Con- 
aatat  des  L.  Valeriu*  nnd  AI.  Horatins  angenommen  hat- 
ten. So  wAre  alao  Lirins,  ao  au  aagrn,  auch  in  der 
Chronologie  ein  doppelter:  wo  e*  freilirh  um  alle  Erfor- 
achnag  einer  ihm  eigentlich  sukommeaden  Chronologie 
(etcheheu  wBre. 

Wir  nehmen  dagegen  nur  an,  dasa  die  Frldafiga  de« 
CoriolaD.nnd  der  Volaker,  die  ohnehin  selbrt  oarh  Nie* 
buhr's  ZngestOndnits,  wekhcr  freilich  etwas  Anderes  dar- 
I  folgert,  in  ein  Jahr  nicht  susammpngedrsngt  werden 
.  aammt  den  Vorgangen  derselben  bei  den  Vota- 
kern,  3  Jahre  fallen,  statt  ainea,  und  dasa  Liri»  nar 
insofara  bei  dieser  Gelegenheit  nirfat  gani  gettan  rerfah- 
ren  ist,  sofern  er  einen  Augenblick  rergeisen  hat,  dass 
er  Annaliit  i>(.  Statt  nflnilich  If,  39  au  lagm:  „W«h- 
rend  dieser  Vurgftnga  waren  die  2  Conanlate  des  Q.  SuU 
picius  and  Sp.  Lartini  nnd  des  C.  Julius  Jnlns  nnd  des 
Q.  Pioariu*  rerfloraen,  nnd  Jetit  waren  ichon  Sp>  Nan- 
tins  nnd  Sex.  Purins  Coniuln",  sagt  er  unr  daa  Letztere 
mit  den  Warten:  Sp.  Nanfins  iam  et  Sex.  Fnrins  conin- 
lea  erant.  So  redncirt  sich  die  Aoitlaeaang  der  baiden 
Conaiilat«  zn  einer  kleinen  Vergesstirhkeit  and  er  steht 
nicht  mehr  mÜ  sich  «nlltit  in  Wideraprach ,  wenn  «r  «i« 
nachher  bei  den  3ß5  Jahren  mitreebnet.  Wa«  die  Stel- 
leo III,  33  nnd  IV,  7  anbetrifft :  «o  passen  die  dort  sidh 
Vorfindraden  Zahlen  vollkommen,  wenn  man,  da  Lirias 
bei  der  Krasbluag  von  der  Einsetrnng  des  Decemviraf« 
und  dem  Antritt  der  Consaln  des  Jahres  311  nnf  der 
Schwelle  awaier  Jahr«  steht,  annimmt,  das«  er  da«  alt* 
Jahr,  in  welchem  anrh  wirklich  jene  Einrichtang,  ge< 
■an  gnnommen,  getrelTen  wnrde,  rechnet,  Fir  diese 
Annahme  spricht  namentlich ,  d«M  bei  der  Wahl  der 
Coosnlartribunen  de«  Jahres  359  m.  n.  c.  diese«  Jahr 
selbst  das  folgende  (in  inseqnentem  annnm)  genannt  wird, 
so  da«B  also  anch  hier  Livias,  wenn  er  die  Jahre  ron 
Erbaannj  der  Stadt  bei  der  Wahl  gezahlt  hatte,  S.'iS 
nnd  nicht  359  hatte  nennen  darfeo,  «.V,  18-  Was  fer- 
wr  die  Stell«  III,  30  «nhetrifit,  die   hei  Sigonio«  gar 
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»khi  paaatai  «o  paait  diese  jelat  rollkoMMen,  wenn  man 
hei  a  primis  tribnai«  von  ihren  Atiitritt  an  rechnet. 

Bat  m^n  sich  nna  aber  fAr  den  Zeitranm  bis  cum 
GallMebea  Brand  abenengt,  dam  Lirios  der  Cätooisrh - 
Dion7«i«ehea  Acra  folge :  «o  entstellt  daraus  wcnifpiten« 
ein  starke«  Präjudiz  fflr  die  Folgezeit.  Wir  prdfen 
aber   anch   hier    die   «icb   rorfindenden  Merkmale   «einer 

lfm  nun  hier  randchet  den  Standpunkt  im  Allgemein 
,nen  «n  bestimmen,  algeieben  ron  den  IlAlfen,  die  wir' 
sur  Bestimmung  einzelner  ConRalaTJahre  brancheni  S4i  simi 
wir  jetzt  rarsnpweise  an  die  freilirh  nur  anvolUtindig 
erhaltenen  Fasti  Capilulini  gewiesen.  Ans  diesen  iit 
jedoch  so  riel  mit  Bestimmtheit  zu  rrkennrn,  das«  sie  im 
Jahre  des  Rallisrhen  Brandes,  den  aip  3f}3  a.  n.  e.  bh< 
arlzen,  gegen  die  Catonisch-Dionjstsrke  Acra  um  2  Jshr« 
anrOck  sind,  was  sich  daran«  erklart,  da»  sie  die  Dauer 
der  Herrarhaft  der  KOoige  unr  an  243  Jahren  (a.  oben) 
and  das  Deceufirat  nicht  volls  3  Jahre  rechnen,  indem 
sie  in  dem  Verlauf  de«  3*  Jahres  die  neuen  Coninln  ein- 
treten lassen,  dia  dann  aurb  nnr'bi*  ifm  Ende  desselben 
im  Amte  bleiben:  wodurch  wieder  ein  Jahr  verloren  geht. 
Dagegen  setzen  sie  1  v.  Chr.  =  Jt'i  a.  n.  c,  wie  elien- 
falls  schon  oben  bemerkt  wnrde,  nnd  lind  also  hier  der 
Catonisrh-Dionjaiachen  Aera  nm  I  Jahr  roraua  ,  Horaus 
«ich  ergibt,  das«  sie  awisrhen  dem  (•allisrbeu  Brande 
«nd  Christi  Gebnrt  3  Jahre  mohr  haben  müssen,  als 
jene  Aera.  Kau  finden  sich  allerdings  3  Jahre  mehr, 
indem  3  Jahre  nach  ifaneu  ohne  Consnln  sind,  so  da«« 
sie  aar  durch  Dictaturen  aDagcfillll  werden.  Die««  sind 
die  Jahre  429,  4-14,  452  a.  n.  e.  der  Fasten.  •)  Die» 
3  Jahre  werden  bei  Lirina  mit  in  den  vorhergehenden 
Consalaijahrea  gesAhlt.  La«st  sirb  nun  beireiten,  dann 
liiviai  ebenso,  wie  er  jene  3  Jahre  niekl  hat  (wat  wie- 
derum an  «ich  schon  ein  Prajndiz  erwartet)  ,  to  in  den 
flbrigen  Cousnlaijshren  mit  den  Fasten  übereinstimmt,  so 
haben  wir  nnsern  Zweck  erreicht:  denn  dann  ergibt  lirh 
fflr  Lirios  das  Jahr  7dl  =  Ol.  VII,  I  ,  d.  i.  das  Caio. 
aierhe  Jahr,  als  das  der  Gründung  Roms.  V/W  fragen 
also,  ob  die  sich  vorfindenden  JaLrefzahlen  stimmen. 

Das  Jahr  der  Consnln  gulpirin«  Priicas  III.  nnd  de« 
H.  Valeriu  Publirola  i«t  in  den  Fasti«  Capitolini«  39») 
a.  a.  e.  I«t  nncere  Annahme  richtig,  «o  mo«B  e«  bei 
Invias  400  a.  n.  e.  «ein.  AU  «olche«  wird  e«  ausdrOric- 
lich  VII,  18  bezeichnet,  und  '  seilst  anch  hinzugesetzt, 
da««  dieses  Jahr  daa  3d*  Jahr  «ei  „qoam  a  Galli«  reoi- 
•ftral4i  (orbs  Romana}",  was  ebenfalls  tollkomroen  patst. 
Von  da  iiod  bis  anm  Coniulat  des  M,  Valeriu«  Corvo« 
III.  nnd  A.  Cornelia«  Cossua  in  den  Kasten  nnd  bei  Li- 
viu«  12  Consularjahre ,  diese«  Jahr  mnss  also  in  den 
Fasten  4|Ü  «■  n.  c,  bei  LiriuB  4l2  a.  n.  c.  «ein.  Dar- 
auf ist  das  Jahr  der  Consnln  Q>  Fabln«  IMaximns  V. 
and  P.  Decins  Mn«  IV.  in  den  Fasten  468  «■  n.  c. 
Zwieehen  410  and  458  liegen  jene  3  Jahre  mitten  iune , 
welche  die  Fasten  mehr  haben,  annmekr  muM  ulae, 
wenn  AUe«   treffen   soll.    Lirin«  1  Jahr  anrOck  «ein  und 


*]  Für  die  lelitera  beiden  Jsbre  ergibt  (ich  dir»  tui  dm 
erhaltenen  Worten  der  Patleni  aber  auch  bei  439  lebrl 
M  eine  leicble  ScbluHfolge  von  lelbtL 
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457  ■•  ■•  c>  rechnen.  "Diea  M  anch  g«nan  d«r  Fall. 
Denn  *m  heiMt  im  Jabre  jener  Consnln  X,  31:  Sapenont 
•fiamonnc  Samnitian  bell«,  q>ae  continua  per  qaartam 
iam  rolumen  anDDmqoe  aextam  et  quadrageiimniu  a  U. 
Valerio  A.  Cornelio  cnojalibas,  qnt  primi  Samnio  arm« 
iatnieruiil,  agimiai.  Wir  haben  aonach  45  an  412  an 
■titliren,  iras  das  Jahr  457  richtig  gibt. 

Da  von  nna  au  die  Jalire  vor  Cliriaii  Gebort  in  allen 
Acren,  nur  die  des  SipiDioB  aosg'eDomnien ,  aberBinatim- 
uteu:  ao  heieicbn«  ich'  die  Jahre  nonmehr  meiat  der 
KAr^e  wegen  nach  den  Zahlen  jener.  Leider  bietet  uns 
non  aberLiriua  keine  braachbare  Jahrescahl  nehr;  denn 
die  XXXI,  1  nnd  3  eich  rorfindenden  sind,  wie  von 
Allen  su^gebeo  wird,  in  den  UandschrilÜen  rordorben 
nnd  daher  von  iedeni  jreandert  worden,  wie  es  «ein  Sj- 
•iem  verlange.  Daa  Jahr  261  a>  Chr.  mnas  nach  nnse- 
rer  Ansicht  bei  Lirins  468  a.  n.  n,  sein  oder  swiechen 
ihm  nnd  dem  Jahre  der  Grdadanf  mOseen  487  Jahre 
niltea  iaoe  Iie);en.  Alleiu  XXXI,  1  steht  in  den  Uaod- 
■ckriften:  CCCCLXXVIII  anni  a  coadlfa  urbe  ad  Ap- 
pinm  Clandiam,  wo  es  also  CCCCLXXXVII  heissen 
wiOiisie  ,  was  nach  Thom.  Hearne's  Versicherang  wirklich 
in  einigen  Haadschrirtm  stehen  soll  und  wenigstens 
ebenso  leicht  oder  nneh  leichter  in  CCCCLXXVIII  cor- 
rnmpirt  werden  konnte,  ah  des  Sigonins  CCCCLXXXVI. 
Das  Jahr  200  r.  Chr.  mnss  nach  unserer  Ansicht  552 
•ein,  dafSr  sieht  aber  XXXI,  5:  anno  qningentesitno 
f Dadragosime ,  was  also  offenbar  auch  corrumpirt  ist. 
Was  die  cbreoelogische  Schirierigkoit  der  Stelle  XXVII, 
35  betrifll  (s.  Ideler  S.  170):  so  betriBt  diese  nneere 
Frage  nicht,  da  sie  ron  der  Bestimmnng  der  Aera  durch- 
aus nnabhlngig  ist.  Sonach  sind  wir  allerdings  jenseits 
des  Jahres  457  a.  n.  c ,  295  y-  Chr.  oho«  beatimmt« 
Merkmale  der  LiriaolKcheB  Chronologie.  Wenn  wir  aber 
■onach  seit'  dieser  Zeit  ?(ichts  fijr  meine  Annahm«  in 
Lirins  finden  (obwohl  ich  weiter  unten  noch  eine  Stella 
ans  den  Epilomen  fär  sie  beibringen  werde,  die  steh 
spRter  besser  behandeln  lassen  wirdj:  so  findet  sich  doch 
auch  Nichts  dagegen,  nnd  es  reicht  mir  einstweilen  hin, 
wenn  man  sich  überiengen  laasf,  dass,  wenn  bis  457  a.  u.  c. 
einige  Jahre  bei  Ltriui  sich  cintelo  nicht  finden,  dies* 
nicht  snm  Geg'eobeweis  diiiiien  kann,  sondern  dass  man 
viplmehr,  wie  oben,  annehmen  innss,  dass  er  sie,  weil 
■ich  in  ihnen  nichts  Bemerkenswerthes  su  erschien  rnr- 
faod,  im  Aegeublick  aninieigen  vergessen  habe,  nhne  sie 
jedoch  in  seinem  chronologischen  Sjstcme  an  fibergehen.*) 

«)  Um  diese  kleine  snnaliiliiche  Sünde  elanblicher  in  ma- 
chen, bemerke  ich  bcilauli|t,  diu  Uviui  auch  tonit  sIs 
Annaliit  biiveilcn  freier  verfahrt.  So  hat  i<r  11,  33  die 
Erzählung  von  der  leceiiio  plebii  aclion  zu  Ende  gebracht, 
und  bcmerlt  eist  9|iaLcr,  dssi  vätirenil  dcricllien  die 
ncaen  Consuln  ihr  Amt  angetreten  li&lten.  So  bleibt  ei 
auch  immer,  selbtt  von  den  2  eininschiebenilen  Codiu- 
laten  ebgaieb^o,  eine  annaÜitiicbn  Freiheit,  wenn  er 
II,  39  nur  beildutig  bentrckt,  dais,  wahrend  dit  Alles 
geicbrben.  schon  Sp.  Jiiauliiii  und  Sex.  Fiirius  Cunsnlii 
pcveien  icitn.  Aiicli  mii;  hi*r  bemerkt  wetJen ,  dail 
Liviui  nbcrbiitpt  nur  iweiAial  Conaulale  ucnut,  über  die 
»ich  gar  Nicht)  zu  berichten  vorfand,  11,  19-  21. 
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Die  fihergai^nen  Jahre  sind  da«  J.  379  a.  n.  c.  (in  den 
Fast.  Cap.  also  377),  dessen  Consnlartribunen  VI,  34 
hatten  genannt  werden  mOsscn,  die  wir  jetzt  zam  gros- 
sen Theil  ans  Diodor.  XV,  71  kennen  (dass  Livins  sin 
hier  nur  in  nennen  vergessen,  geht  ans  VI,  39  herrnr, 
wo  er  nn  C.  Licinius  [Calroa]  sagt,  dass  er  Consnlar« 
fribsB  gewesen  sei,  was  er  nnr  in  jenem  Jahr  gewesen 
sein  kann)  nnd  das  Jahr  422  a.  n.  c.  (in  den  Fasten  nUn 
420).  Die  Consnln  des  loUteren  Jahres  hatten  VIII,  17 
genannt  werden  müssen. 

Sigeoias  hat,  durch  die  obige  Sffelle  geswnngen,  das 
Jahr  457  a.  n.  c.  richtig:  er  ergänzt  aber  die  2  fehlen- 
den Jahre  dadurch,  dass  «r-nnDimmf,  Camillns  habe  die 
Dictatur  ron  der  Mitte  des  Jahres  365  (denn  in  der 
MKtn  dieses  Jahres  mnss  er  die  Dictatnr  angetreten 
haben,  da  damals  das  Jahr  den  1.  Jali    begann,    e.  Liv. 

V,  32,  nnd  die  Niederlage  an  der  Allia  kurz  nach  dem 
Antritt  der  ConsulartriboDen  erfolgte,  worauf  alsdann  die 
Gallier  die  Bnrg  7  Monate  belagerten,  s.  Flut.  Cam.  28, 
wahrend  welcher  Zeit  Camillns  lum  Dtctator  ernannt 
wurde)  bis  an  Sude  des  Jahres  366  gefflhrt,  also  et»a 
l'/i  Jahro,'wa8  gani  unerhört  ist.     Er  folgert  diess  ^us 

VI,  f:  neqne  «nm  abdieare  se  dictafnra  nisi  anno  circnm- 
acta  passi  snnt:  was  aber  offenbar  nur  heisst,  dass  sie 
ihn  nicht  vor  Ablauf  des  Jahres  365  abdanken  liessen, 
da  allerdings  der  Zweck  seiner  Ernennung  mit  der  Ver- 
treibnog  der  Gallier  erreicht  war  nnd  die  Sitte  sonach 
schon  jetit  seine  Abdankung  verlangte.  Das  streite  Jahr 
ergSnat  er  wieder  durch  Interregnen,  n&mlich  das  Jahr 
422,  auf  die  Stelle  VUS,  17  gcsldtit,  wo  es  allerdings 
heisst;  res  ad  ioterregnum  rediit.  Alleiu  es  heisst  eben- 
daseltist,  was  er  nicht  mit  anfährt,  dass  durch  den  15. 
luterrex,  also  nach  Verlauf  von  75  Tagen,  neue  Con- 
snln gewählt  worden  seien ,  woraus  hervorgeht,  dass  Li- 
rins anders  rechnete,  wahrend  es  doch  jetzt,  waa  man 
nie  aus  den  Angen  verlieren  darf,  nnr  «uf  die  Chrono- 
Ingie  des  Lirins  ankommt. 

(Bescblnsa  folgt.) 


FersoDal-Cbronik  und  Miscellen. 

Breilsu.  Wir  weUcn  »of  folgende  im  Jibre  1838  nnd 
1839  hier  erachtenen^n  Ditputstionen  hin:  1)  Bud.  Kopitdi: 
Dt  Atiehyltae  JgameHtnonts  cmntico  Ki-iio.  32  S.  a  2)  Heni: 
ffiutkt:  De  Thucj-didt  tcripioi-e  telli  ptloponnniaei.  «  S.  ft 
3)  /.  Seoilakowiki :  De  muiidi  principiit  ttcundum  Plalonem, 
SO  S.  8.  4)  Ant.  Btcktr;  Obttivaüonum  in  Scriptortt  hitlo- 
riaa  ^^Kd^uKde  criticaram  p.  l.  52  S,  8,  b)  J-  Sckmidi:  Jean- 
Ttti  Parvu$,  Sariilierientii ,  tjuomoda  inter  atquaUt  anligua- 
rum  Liurarum  ttudio  eictiltruit.    82  S.  8. 

NiDinburg,  Zo  der  äffenÜIchen  Pfüfung  lämutlichei' 
CiiMcn  dei  Domfiymnaiiumi  sm  18  —  31.  Hart  lud  Rector 
F&rtick'durclieinProgranini  ein,  welchem  idasBiucbslück einet 
VerdeutiGbiTug  det  PUtoniichen  Dialog*  Tiniaioi  vom  Conrectac 
U.  Schmidlu  ncbjt  Anincikirngcn  beigefugt  iai.  Daa  Gfinns- 
tium  wird  von   115  ScIiEilern  tiesiicht, 

Botipard.  Am  9.  Juni  «taib  Peter  Anton  Kopp,  aeit 
15  Jahcen  Dircct.  dca  dort  Progjrmnaaiuuu ,  49  3.  alu 
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Ueber  die  Chronologie  des  Livins. 

(Beschinaa.) 

Bis  467  a.  ■.  e,  httUbt  ab«  dio  Abweichong  de» 
SigMiias  ilaria,  «law  er  die  bei  Lirini  einiela  nicbf  ge- 
uaDBte«  Jahre  aadera  eryaiixt,  und  ia  Jieieia  Jahi-B  ift, 
wie  wir  ^eeehea  haben,  die  Summe  veaigsttaa  dietelbe. 
Nun  lüMt  er  aber  »och  2  Coniulale  aoa,  DBinlich  He 
Jahre  483  aad  487  a.  n.  c,  so  da»  bei  ihm  aof  482 
a.  ■■  c.  eogleidi  du  Jahr  484  ab  483 .  uod  auf  4S6 , 
wa«  'bei  ihn  «aamelir  4S5  i»t,  sogleich  da«  Jahr  48ä 
folft.  Hierdber  Icaaa  ich  sehr  kurz  sein.  ETr  ttmt  dies« 
namlirh  reraielkb  avr  die  Aurtoritdi  des  Casstodoraj. 
Allein  es  if(  bekaaat,  auf  irelrhpin  iimirheren  Boden 
nir  hier  stellen.  IcL  will  dje  rieleu  Abweichangen  vtut 
LifiHS,  aeweit  aas  dieier  erbalfen  ist,  nicht  nenoen:  nur 
Kins  will  ick  hervorheben  ,  was  mir  bemerke njirerlb 
acheiat.  Siffoniua  ist  ofluilirh  selbst,  diu  sich  nirht  gani 
■n  veririrrFD,  ^eatihig^  worilen,  ein  Jahr  hininiDfd^en, 
da  Cassi«d«r  ilio  Consulate  <Ier  Jahre  66  hdiI  65  t.  Chr. 
in  eint  aasammenaieht,  iatlem  er,  atalt  die  CuüsuId  aweier 
Jahre,  IQ.  Lepidas  und  L.  Voltalias,  L.  Cotta  aail  C. 
TorqualBS,  aa  nennen,  nnr  lU.  Lepidas  nod  L.  Tor^na- 
los  ncirot.  Eine  Stelle  aas  den  Epilojnen,  die  er  fBr 
■ich  antreailet  (tnd  der  man  allerdiiig«  wenigstens  mehr 
Beweiskraft  «afesteben  mdsste,  ala  dem  Cassiodor,  wenn 
ai«  wirklich  fdr  ihn  .  bewiese',  dicert  Vielmehr  anserer 
Ansirh  aar  BestAlisnof.  t)er  dritte  panische  Krieg  wird 
lÖO  F.  Chr.  angerangen  and  146  r.  Chr.  beendigt.  Das 
■ind  also  nach  der  Dionjsisch-Catoniscfaen  Aera  die  Jahre 
602  uad  6Ü6  «-  q.  0.,  and  ao  sind  die  Jahre  aoch  Epi- 
iom.  lib.  XLIX  aogegebea  ,  wo  es  heisst:  Tertü  Fnnici 
.belli  initinm  altero  et  sexcentesimo  anua  ab  Crbe  coD- 
dita ,  intra  quintam  anuam ,  quam  erat  coeptaift  conanm- 
taati:  eise  Sitelle,  di^  nicht  dedtticher  seiii  kann.  Dem 
Sigoaius  iat  das  Jahr  15Ö  =:  6<)0  a-  a.'c,  146  ==  604. 
Er  nmit  alsg^  doi  die»e  Stelle  in  «ein  SjsteD)  an  (wan- 
den, erstens  für  den  Anfang  ilei  Kriegs'  da«  Jahr  149 
r.  Chr.  nelimen,  »dhrend  doch  rAvtat  aiisdrQcklich  sagt, 
dasa  .er  erst  intra  ^ointam  annnni  beendigt  worden  sei, 
uad  ■aeitana  mliM  er  attero  wieder  ffir  primo  nehmen. 
Aach  geht  aua  dem  Znsammeu hange  hervor,  dasi  an 
jener  Stelle  nirlit  vau  dem  Jahre,  ho  die  Consiitn  L.  Mar- 
ciua  and  >1'  Manilias  narh  Afrika  dbersetzfen,  aon'dem 
.von  dem,  wp  in  dem  Senat  den  CartHagern  der  Krieg 
angekündigt  wurde,  alto  von  dem  I.  150 r.  Chr.  ifleRtdi  i«f. 


Iif  mir  nnn  mein  Beweis  gelangen,   und  i«h  seh«  ia 

der  That  Nichts,  waa  einen  Anttoas  geben  kSnnfe,  als 
die  Stellen  It,  3:1-  Uli  33.  IV,  7,  wo  mir  derselbe  ab«r 
nach  dnrch  die  obigen  Bemerkungen  gehoben  an '  aein 
Hcheinft  so  entspringt  daraüa  filr  di«  liehe riiohtlickkait 
der  römischen  Chronologie  Sberhaopt  sJD  nicht  geriagar 
Gewinn.  Wenn  nämlich  4i«  Pflsti  Capitotini,  welch«, 
wie  sie  in  den  v  er  seh  ied  e  oen '  Ausgaben  «orlieften,  ann» 
nicht  geringen  Theil  ans  den  anlgefiindenen  [leberreaten 
der  alten,  wahraeheinlich  ans  Jnliaa  Casar'a  Zeit  verfer- 
tigten Fasten,  min  andern  Theil  ans  deti  flberall  in  d*m 
Alten  laretrenten  Nachrichten  lusammengeaatst  sind,  woOB 
diese,  sage'  irh,  in  folge  der  oben  angegebenen  AbwaU 
cbangen  in  der  Zeit  switrben  dam  ersten  Consnlat  und 
'Christi  Gebnrt  2  Jahr«  mehr  habe»,  als  die  Catonisck- 
Livisrh- Dionysische  A-era,  und  weun  diäte  2  Jahre  eich 
an«  der  Vergleichnng  .bestimmt  ergaben:  so  steht  Wichla 
Im  Wege,  wie  schon  Niebnhr  au  thnn  geneigt  iat,  an- 
aunehmen,  daaa  die  Pasten  dia  Kintheiinng  der  Jahaa 
'nach  der  Varronisrhen  Aera  reprAsantircn ,  wo  nun  itanta 
nnr  immer  festhalten  mnss,  das*  die  Fasten  fdr  die  Zeit 
der  Kflniffl  1  Jahr  an  *enig  rechnen,  nnd  es  ergibt  sich 
das  Verfaaltnira  der  beiden  Aeren  durch  OionTsins  nnd 
Livias  genau  genug,  so  dass  man  für  Je<Ief  Jahr  bestimmt 
anxngehen  weiss,  das  wieriefate  es  in  beiden  Aeren  ist. 
Ulan  darf  nicht  eiuwenden,  dass  nicht  bewiesen  werden 
kOnne,  dass  Varra  und  Cata  die  Rechnnng  nach  de* 
einielnen  Jahren  wirklirh  so  gemacht  hatten.  Ich  hab« 
schon  nbrn  bemerkt,  das«  diess  in  der  Thai  kaaro  an>  . 
imen  ist.  Es  handelt  sieh  nnr  darum  ,  die  chrono* 
hea  Daten  wirklich  anf  die  eine  oder  die  ander» 
Aera  zurflckanführen  nnd  dadurch  die  lieberiicht  Aber 
die  gesammta  rfimisrhe  Clionologla  au  •rieiebtern. 

Es  bleibt  nun  noch  ein  schwieriger,  ron  Niebahr  mM 
gewohntem  Scharfsinn  angeregter  Punkt  dbrig,  der  aber, 
das 'Hein Itat  to»g  ansfallen,  wie  es  will,  das  bisher  !!«• 
'wietene  nirht  nrnttosseU  fcaflu,  wahrend  er  dagegen,  a« 
unsern  Gunsten  entschieden,  die  bisherigen  Bewei^rtlndo 
nicbt  wenig  zn  verstärken  geeignet  ist.  Niebnhr  suchi 
nflrallch  die  Chronologie  des  Sigonins  dadurch  au  anter> 
statten,  daM  er  die- Veranasetznng,  welche,  wi«  wir  ab«B 
geieliea,  schon  bei  Sigonins  au  machen  ist,  klar  an** 
spricht,  dasa  Lirioa  in  seinen  Jahresaahlen ,  wie  in  da« 
einielnen  Consularjahren  nnbewnsst  einem  richtigen  Sy- 
stem folge,  Ais  nnV  eben  wegen  seiner  Unkeniitniaa  bei 
ihm   Dicht   ganz    klar  faervartrata.  .   Nae^   diesem  Sjataa 
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{ebe  ra  ireii!|;er  Coiunlar-,  als  SoancDJahro ,  und  tlicH 
mii  Tolleni  Rpckt,  weil  jed«s  ConBulaijahr  ein  ToUes 
Sooneujakr  enthalten  haben  waüt«  uoA  swiachen  den  ein- 
celnen  Ceninlaten  nicht  selleD  Inlerrefnen  fielen,  die  im 
Ganien  mehrere  Jahre  aaBfefOllt  hatten,  welrhe  Jahre 
Ban  abo,  um  dierichtlge  Zahl  dar  Sonnecjahre  za  ge- 
winnen, sn  den  CooiDlarjahren  hinaufflf^en  miliae.  Mie> 
bnhf  erklärt  hierdurch  auch  den  Aufall  der  Magiatrat»« 
jähre  wahrend  des  Streit«!  Ober  die  Liciniichen  Grsetie. 
Man  liebt  leicht,  da»  dieaer  Beweis  mit  dem  Satie 
•tekt  und  fallt,  da»  die  ConaaEii  immer  ihr  relle*  Jahr 
ngiert  hltteo,  welcher  Saft  aieh  bei  NiebHhr,  B.  G.  Tb. 
i.  S.  294.  Anaf.  3.  findet.  Niebuhr  beweiat  dieaea  Safi 
■iofat,  eondetti  bemerkt  nur  data:  M^offlat  wftre  ihnen 
nicht  gehalten  worden,  wae  die  Formel  ihrer  Wahl  ver- 
-^rach :  nt  qui  optima  iore  facti  eint."  Wir  aind  a1«o 
genAthist,  den  Beweia  an  anbetitniren ,  nm  ihn  alidaun 
sn  prüfen.  Ich  wOsste  aber  keinen  andern  eiaifermaai- 
een  echeintiaran ,  al*  den  ans  Lirini  VIII,  3  >a  entneh- 
Bicnden,  wo  ea  heiaat:  relipo  inceaait  ab  eie,  ^nornm 
iBminnlum  impefiam  eeiet,  comitia  haben.  Hier  icl 
Mmlich  von  Coaanln  die  Rede,  welche  (enOthift  worden 
eind,  Tor  der  Zeit  afaindanken,  nnd  da  echeint  an*  dem 
Anadrnck  imminntum  imperiam  und  apa  dem  ünutand, 
-dasa  man  rieh  acheut,  die  Comitien  von  ihnen  halten  xa 
Jaaeen,  berromyehen ,  daai  es  Regel  war,  dau  daa  im- 
perinm  «onet  ein  Tollea  Jahr  dauerte.  Allein  ee  scheint 
«nch  nur  ao.  Di«  Sache  rerhtit  «ich  rielmehr  folfender- 
laaBMen !  Ka  gab  in  Tersehiedenen  Perioden  feststehende 
Teraiine  für  den  Antritt  der  Censnlu  (daher  antji  der 
hei  Lirine  ao  hAnfig«  Auadrnck  dies  soleunis,  ZII,  36. 
V,  11  der  bei  Kiebnhr'e  Ansicht,  wo  di«  Zeit  de* 
Antritt*  fast  jihrlich  hAtt»  wechseln  Mflaaen,  gans  nn- 
atatthaCt  wlre):  wenn  nnn  die  Torherfeheaden  Coniuln 
an  diesem  Tage  niederlegten  und  die  Denen  rorker  go- 
wlhll  waren,  so  das*  sie  sogleich  antreten  konnten,  eo 
behielten  die  letsterea  ihr  Amt  ihr  rallea  Jahr.  War 
diese  aber  nicht  der  Fall  otad  wnrde  die  Wahl  erat  dnrch 
«inen  Dictotor  oder  durch  loterregen  bewerkstelligt:  so 
wnrde  ihnen  die  Zwischenseit  mit  angerechnet,  nnd  das 
iaitnm  tempus  ihres  Abtritts  blieb  immer  jener  Termin. 
Unr,  wenn  sie  vor  diesem  Terrain,  nicht,  wenn  sie,  wie 
diese  «beneo  oA  geschah,  als  Interregnen  stattfanden,  ror 
Ablanf  des  Sonnenjahrei  seit  ihrem  wirklichen  Antritt, 
■bdanken  mnisten ;  galt  ihr  imperinm  fdr  imminalam. 
Jener  Termin  hat  allerding*  OAera  gewechselt:  er  ist  aber 
nicht  oiiader  künfig  durch  die  frahero  Abdankoog  der 
Gonsnln  anrackgeacheben,  «I«  dnrch  andere  VmstAnde 
vorgerdckt  worden  1  M  daae  allen  Spnren  nach  auf  diese 
Art  nicht  ein  Jahr,  geschweige  denn  mekrere  gleicJuam 
verloren  gegangen  aind. 

Wir  verfolgen  annachst  die  Spnren  bei  Dionjsins  nnd 
ItiHoe,  nn>  an  sehen,  ob  lie  für  Niehnhr  odar  farneine 
Aaeleht  sprechen:  wo  ich  sogleich  bemerke,  dass  Dio- 
■yaias  nnd  Lirins  genan  Abereinstimmen,  wa*  ihrem  Zeug- 
nisB  «inen  bedentend  hOhern  Werth  gibt. 

Das  erste  Consnlat  beginnt  4  Monate  vor  dem  Ahlanf 
Jee  2i4.  Jahres  a.  O.  c,  also  im  Jannar  oder  Deeember 
«orher,    e.  DionTs.  V,  1.     Der  Tennin  wird  im  h  ^i 
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bis  auf  die  Kaienden  des  September  sorBckgerilckt, 
*.  ebend.  VI,  49:  ovTOi  Ttagtxkaäövre^  r^  äpXn»  *■-«- 
kdvSaiiiSeTrzBfißffiaii,  9S-vtov  v  tolq  ■KQOTepoii 
iSoi;  Tiv,  im  Jahre  278  wieder  etwa  nm  einen  Monat, 
fl.  ebend.  IX,  25:  ^epl  toi;  Qt^iva^  ^äkicrra  rpoTcäg 
Se^Ti^lov  fjtjvog  TcaQaXaitßdvouat  tvv  imatelav. 
tJod  so  erklärt  sich  der  erste  Termin  bei  Livin*  III,  f>: 
ealendis  Sextilibaa  fdr  das  Jahr  29  t  nnd  Sndet  sogleich 
seine  Bestätigung.  Es  geht  fibrigens  ans  dem  Gesagten 
herror,  dass,  wenn  der  Antritt  fflr  das  Jahr  245  vier 
Monate  ror  dem  eigentlichen  Beginn  dieses  Jahres ,  dem 
21.  April,  folgte,  sonach  auch  der  jetiige  Anfang  des 
Conanlarjahree  291  eigentlich  der  |.  Angmit  vor  dem 
ersten  Tage  de*  Jahrea  291  ist.  Im  folgenden  Jahr« 
»igt  sich  eine  geringe  Veränderung  des  Termins  Liv. 
III,  8 1  L.  Lacretins  Tricipitinns  et  T.  Vetarina  Geminna 
—  ante  diem  III  idns  Sextitea  consalatnm  ineont.  Da- 
gegen sind  die  Iden  des  Mai  der  abliebe  Termin  anr 
Zeit  der  Decemvirn,  s.  Liv.  JII,  3ti.  38-  Dioojs.  X,  59, 
nnd  anch  hier  findet  sich  der  Beweis,  das*  der  Termin 
sHrOck-  nnd  nickt  vorgerdckt  wurde.  Die  Cnnsnln  de« 
Jahrea  302  treten  nAmlich  ihr  Amt  vor  dem  Ablanf  ihrer 
Zeit  ab:  nooSinTK  ä(j;(af^c(i<a  ':ta}Xip  rä^tav  ij  roli 
■n^öxf^ov  i9oi  r,v  (Dionja.  X,  54),  nnd  iwar  ans  dem 
Gmnde,  weil  sie  die  Decemrirn  nicht  wählen  lassen 
wollen,  waa  dann  die  nenerwahlten  Consnln  sogleich  thnn. 
Bis  hierher  ergAnieu  nnd  erklAren  sich  also  Livine  nnd 
Dionjaiu*  gegenseitig.  Von  nnn  jin  sind  wir  freilich  von 
Dionjains  rerlaasen.  Im  Jahre  332  sind  idie  Iden  de« 
Deeember  der  geselilirbe  Termin,  s.  Liv.  IV,  37  nnd 
es  ist  vielleicht  der  Termin  wieder  auf  den  wahrschein- 
lich nraprOn glichen  bei  der  Beratellnng  de*  Coniulala 
nach  dem  Decemvirat  hinansgeschoben  worden.  Im  Jahre 
353  geht  er  wieder  nm  mehr  al«  3  Monate  aarilck, 
B.  Liv.  Vj  9:  Primores  patrnm,  liva  culpa  sire  infelicitat« 
imperaforum  tarn  ignominiosa  clades  accepta  esset,  cen- 
soere  non  exspectandum  iostnm  tempus  comitiorom,  »ed 
exfemplo  novo*  tribunos  militnm  creandus  esse,  qui  ea- 
lendis Octobribna  niagistratam  occiperent,  vergl.  Cap.  11, 
nnd  noch  weiter  gehl  er  im  Jahre  357  aurack.  Dort 
mtUaen  uflmlich  wiederum  die  Consiilu  oder  vielmehr 
Consalariri honen  vor  der  Zeit  abdanken,  a.  Liv.  V,  17, 
wo  man  nicht  etwa  denken  darf,  da»  fSr  dasselbe  Jahr 
andere,  ala  ihre  Stellvertreter  gewlhlt  worden  waren, 
denn  ea  heisst  Cap.  18  bei  der  Wahl  anedrUcklieh :  in 
iaseqneDtem  annum.  Daher  erscheioen  nnn  auch  im  Jahr 
364  als  Termin  die  Calenden  des  Jnli,  s.  V,  32,  wcl- 
chsr  Termin  anch  im  3.  426  wiederkehrt,  s.  VIII,  30. 
Darauf  scheint  er  nach  nnd  nach  bii  zum  5-  Msra  vor- 
gerfflcfct  worden  m  sein;  denn  dieser  Termin  findet  aich 
I.iT.  XXir,  1.  XXVI,  1.  XXXII,  l,  la  den  Jahrea 
535,  541,  S53  «•  n-  c  Zwischen  diesen  Jahren  finde« 
sich  nnr  eine  Andentnng  fiber  den  Antritt  im  J.  457* 
wo  Fabios,  gleich  nachdem  er  Conanl  geworden,  sB 
seinem  Heer  abreict,  worauf  es  X,  25  heisst;  llebant 
antam  iliaera  qaanta  fiari  sinebat  hiems  handdum  axacta. 
Hier  mOchta  man  etwa  den  Deeember  ala  Zeit  dee  Ad" 
(rittt  annehmen«  womit  anch  die  sonstigen  Andentiinf«D 
«bar  di«  )«lu«nei(  tÜbereinitimineB.     S»  wir*  alao  •«!* 
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535  (l«r  Tannin  g«K<n  den  vnprangliehen  nm  2  —  S 
rorferdckf.      So    brhsnptet    aicb    der    T«nnii 


Ho- 

b» 


»ato 

599  «.  a,  e.  Za  dieMu  Jabr«  heiMt  'm  ntoilich  b«I 
CaMiader;  Hi  priBi  codmIm  (Q.  Fulrjpi  et  T.  Atiniiu) 
Galendü  Jaunarlij  mafirtratum  initmot  pr«pter  ■nbHMB 
CeltiberUa  kcllnn,  wo  abo  dio  Conaoln  d««  *orherpehea- 
den  JabrM  wioder  «inmal  wofen  plotatich  eintreteodeB 
KTi«fM  Tor  dem  Tennin  abtreten  ntbeen.  Dieter  Ter- 
min  UeiU  ann  Csrt  iteben. 

E*  lieMen  eicb  nnn  noch  inanebe  allgemeloe  Grflnde 
pgeo  Tfiebnhr'e  VeraaMetaiitif  anfahren.  Wenn  er  s>  B. 
nicht  wird  Janfnen  ItOnnen,  daM  in  der  apatern  Zeit 
acbon  >eit  der  Feitietian^  der  Iden  dei  Usrt ,  trelche 
nacb  Ideler  (11,  147}  nocb  TrAher  all  535  erfolge,  nocb 
mekr  aber,  eeitdem  die  Conmla  regelmaMig  ein  1,  /annar 
antraten,  die  Coninlu  bei  eiutr^tendea  Intorregoen  um 
einen  Theil  ibrei  lahree  in  knrs  kameni  warum  bleiben 
die«e  docb  immer  optimo  inre  iactt  und  nicbt  anch  die 
frahereu?  Ferner,  wie  rtebt  ee  mit  den  contnlea  enSecti, 
von  denen  bekanntlich  einer  ao  knrie  Zeit  im  Amt  blieb« 
doia  er  nach  Cicero'a  acherkbafter  Aena»ernii|;  (ad  Fani. 
Vif,  30)  wahrend  (einer  ^nien  Regierung  den  Schlaf 
nicht  lahl  Doch  geoBgt  ea,  nacb^ewieaen  >u  haben,  dau, 
liirina  nach  von  dieier  Seile  der  Betracbtnag  weit  ent- 
fernt iat,  die  Annahme  an  nnteratdtxeD ,  daae  nur  ir- 
gend ein  Jahr,  schweife  mehrere  mit  Interregnen  hinge- 
bracht worden  wiren.  Die  Rrnennang  tod  Dictatoren 
cIbti  figendi  cania  bleibt  dabei  immer  erLUrt  (denn  anch 
bleranf  legt  Niebnbr  groiMt  Gewicht);  die  Veranlaaanng 
daiB  ergab  aich,  wenn  die  Iden  de*  September  in  dia 
Interregnen  fielen,  oder  wenn  beide  Cenaaln  im  Krieg« 
abweeend  wann.  Sonat  that  ea  ja  immer  einer  der 
Conenln.  •) 

Zam  Sehlnea  bemerk«  ich  nnr  noch,  daa*  dnrch  die 
leiste  Beweiafabrnng  noch  dai  voridglichate  Argument 
fär  die  Annahme  dea  lahrea  762  a.  Chr.  ala  Orandnngi- 
jahr  Roma  nach  <ter  Calonisch  -  Dionjiiicben  Aera  weg- 
fallt. Ideler  entaebeiitef  »ich  nflralicb  rarsäglicfa  ana  dem 
Grande  dafflr,  weil  Dionjaina  wabracheinlich  an  der  Stelle 
V,  1  hei  der  Beetimmnng  dea  Hegiernngaantritta  der  er- 
iten  Conanln  aich  eogleich  nach  der  Zeit  gerichtet  habe, 
wo  dnrch  Vorrücken  dca  Termine  dieaer  Antritt  über  die 
Zeit  der  Olympiachen  Spiele  hinanegeecboben  worden  aei, 
H  daa*  er  diea*  ala  achon  jetat  geacbehen  angenemmea 
habe,  "Wir  haben  dagegen  geaeheo,  daaa  dieaer  Termin 
ebenaooR  inrQck-,  «U  Torgeacbaben  wurde,  und  daae  der 
xnlctat  beibehaltene  ran  dem  nreprdnglichen  wenig  oder 
fU  nicht  rerachinden  iat. 

Ueiningen.  C  Pettr» 


*]  Ut.TII,  3;  lex  vetatta  eit  priscia  Illcrii  TetbiiqneKripta, 
Dt  qut  praetor  maiimni  lit  (d  h.  der  Tornehmerei  dem 
cTitrn  Stimme  engebSrige  Connil),  idibiu  Seplembribni 
darum  figat. 
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:h9t(ldte  ans  Tirgilischen  Alterfhflmeni.  *') 
n.    Dtr  Sehüd. 

Der  Schild  war  bei  den  Alten  die  Tomebmate  Sehnte 
walTe,  weil  ao  manche  Theile  dea  Kflrpers  einer  gehOri« 
gen  Bchataenden  Bedeckung  ermangelten.  Der  Panier 
der  heroiicben  Zeit  gieg  nicht,  wie  der  aplttere  Schup- 
penpanier  oder  wie  die  Harniache  dca  Itlitlelaltera  aber 
die  Schenkel  hin,  aondern  hier  eowehl,  wie  am  Halse 
und  an  den  Armen  war  der  bomeriache  Held  jedem  An- 
griffe bloaageatellt.  Des  Schildea  breiter  Bench  achatrt 
daher,  wie  TjHBoa  aegt,  die  Haften  nnd  Schienen  ran 
Unten ,  die  Brost  sogleich  nnd  die  Schultern.  Ea  kom- 
men aber  nur  xwei  Beieichnnngen  fttr  den  Schild  bei 
Homer  rar  Oa'xo;  nnd  dani^,  wahrend  aich  bei  den  Rö- 
mern eine  ganie  Reihe,  wie  clipens,  acntnm,  parma  n.  ■.  w. 
vorfindet,  welche  Virgil  fast  alle  aufgenommen  and  wo- 
durch er  die  alte  Einfachheit  des  hemericrhen  Zoatandea 
in  den  Reichthum  aeiner  Zeit  umgewandelt  hat.  Ceber- 
seugt*  daa*  diese  Arten  alle  entweder  in  Gestalt  oder 
GrAsee  sich  nnteracbeiden ,  handeln  wir  ancrtt  tom 
elipeut. 

Dieaer  ist  der  den  rirgilitcfcen  Helden  am  gewObn- 
licbsten  beigegebene  Schild.  Der  Dichter  denkt  ihn  sich 
ohne  Zweifel,  wie  Homer  die  aoTTtf,  als  kreisrund. 
Darauf  leitet  die  Stelle  der  Aen.  lU,  637.  hin,  wo  sio 
das  eine  grosse  Ange  de*  Cjclopen  ausbrenneu  ,  welches 
auf  der  Stirn«  haftet:  Argolici  clipti  aut  Photieat  tawt- 
padit  intlar.  Hier  deutet  dia  ZnsammensteBung  dea 
argoliachen  Schildea  mit  der  Sonne  darauf  hin,  dass  Vir- 
gil sich  den  «rateren  kreisrund  denkt,  ein  Umstand,  der 
anch  ans  andern  Zcagniasen  bekannt  ist.  Die  iweit« 
Rigenechaft,  die  der  rirgiliscb«  clipens  besitst,  ist,  dass 
er  gleich  dem  homerischen  aus  Stierbauten  besteht;  darnm 
wird  statt  Schild  Aen,  IX,  706.  der  Ausdruck  due  /an- 
rttt  Urga  d.  h.  ein  Schild,  der  ans  swei  Lagen  von 
lioder  besteht,  gesetit;  durch  diese,  sowie  durch  den 
Fanier  dringt  daa  Geechoaa.  Dass  hier  ein  elipeas  ge- 
meint sei,  icigtT.  709:  et  elipmm  luper  inlonat  Mgsa«. 
Aber  nicht  allein  awei  Lagen ,  aonilern  einen  Schild  mit 
aieben  Bauten,  wie  bei  Homer  der  Telamonier  Ajas,  hat 
Turnus  Aen.  XII,  925*  Die  Lause  dea  Aeneaa  dringt 
dnrch  den  Panier  nnd  dnrch  sammtliche  Kreiae  des  sie- 
benfachgelalteten  Schildes:  «f  elipti  txtremot  $eflempli- 
eil  orie».  Aber  verschieden  sind  diene  Lagen  doch  wieder 
von  Homer.  Dieser  erwähnt  bloss  Leder  und  Ers.  Virgil 
fügt  an  einer  Stelle  noch  Kiaen  hinxn,  Aen.  X,  482,  wo 
der  Schild  dea  Pallas  gemeint  ist: 

At  cUpeHtH,   mt/erri  t»rga,  toi  atrü 

Quum  ptUi»  totit  ol»at  droumJatm  tauri. 
Statt   des   Eisen«    hat   er   «n   einer  dritten  Stell«  Leinen 
Aen.  X,    7S3)    v«  di«  La&se  des  Aeneas  in  d«o  Schild 
ita  Mftsantiu  fahrt: 

—  —  lU»  per  »ritm 
Ann  cavum  triplim,  per  ÜMea  tergm^  irHtug*e 
Tr9»»iit  inlextum  tauria  optu- 
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Dieiea  «vUflrt ' Sarvilii  «o,  «li  ob  tOM  Kiif  di«  lasiere 
Flache  des  ScliildBi  da«  Leinen  angefdgt  hatte,  damit 
die  Malerei  daranf  hafte.  Altein,  nach  den  Werten  dee 
Uichten  au  artheilen,  iet  dieee  eehr  anwahracbeialich ; 
denn  die  Laoie  geht  zuerst  darch  das  Un,  dann  dnrch 
dat  JLaiuen  nud  inletii  durch  dae  Leder.  Wenn  man 
Emblem»  anf  einem  eolchen  Schilde  anbrachte,  so  rer- 
klelite  man  dae  Brz  gewias  nicht  durch  Leinen,  sondern 
ea  irar  erhobene  Arbeit  in  dieiem  Metall  lelbat.  Uuif 
dieses  bringt  aas  mvl  einen  interetunten  Piukt  der  alten 
Knoatgosehichto. 

Die  Ver.ai)Ie«ianf  nftislich,  den  Schild  in  der  eben 
•ngegebeaeo  Weise  la  schmilckeQ ,  lag  in  einer  nralten 
Sitte,  welche'  Uerodot  den  Rariern  zuschreibt,  ivonacl^ 
man  besondere  die  Mitte  .desselben  mit  *jmbolisch«D  Be« 
■eichnuDgen  reraah.  So  sagt  nns  Homer  II.  XI,  3t), 
daas  auf  dem  Schilde  dea  Agaoiemaon  die  wililblickende. 
Gorgo  I«  aehen  irar,  nai  am  sie  Granen  nixl  SchreokeD, 
ziei/ÄOq  xe  06ßoq  TS-,  enf  dem  Silbrrgehenk  war  ein 
blanlicher  Drache  abgebildet  mit  drei  KOpfen,  die  ans 
Einem  HaUe  herTorkamen.  Ei»  Drache  war  anrh  dein 
Menelaoi  als  ein  {[ölllicbos  Zeichen  in  Anlia  erscbieuea, 
Dod  PaDsaniai  X,  ^^6.  §■  I.  sagt  a-nsilrilcklich  ,  er  h.ibe 
desshalb  in  einem  Gemälde  der  Leiche  au  Delphi  einen 
Drachen  auf  dem  Schilde;  Msve^Lciift  ßi  danlöa  2j|;ocTf 
^Qäv.tav  CTti  T0  öuTniät  efTTtc  ei^yaa/ievos  tov  sv 
AvXiSt  {pavivioq  i!cl  roii  Uqeiot!;  reparw^  ivexa, 
Nach  demselben  Panaaniae  hatte  Idomenens  einen  Hahn 
•uf  seinem  Schilde,  Vergl.  X,  2<j-  %■  b ,  wo  '«n  dem 
groasen  Weihgeechenk  der  Acbfier  in  Öl;mpia  die  Hede 
iat,  welches  Ooataa  verfertigt  hatie.  Paoianias  bemerkt, 
itass  Idamenens  als  Abkömmling  dea  Helio«  dieses  Sym- 
b«l  trag;  4er  Hahn  sei  (lem.He|ios  heilig,  weil  er  sei- 
nen AÜTgang  rcrkflude.  In  äfinlicher  Weise  sollte  ilei 
Drache  auf  dem  Schilde,  welcher  Bpaminoodas  Grabmal 
in  der  Nahe  ron  Manlinra  srhiniickte,  die  Hcrkniift  des- 
selben andeuten.  Epamjuondas  leitete  Dflmlirh  sein  Ge- 
schlecht als  antochthoDtr  Thebaner  ron  den  cma^T'ti 
ab,  die  «HS  den  Drachenzabnen  entstanden,  welche 
Kadmus  gesHet  halte.  Vergl.  Paasan.  VIII,  II-  g.  Ö- 
Einen  Drachen  führte  aach  der  ftlOrder  des  Lrsande'r  im 
Schilde,  Sparta nus.  eine  Macke,  die  nirhl  grCssur  war, 
als  sie  in  der  Natur  *u  sein  pflegen,  um,  wie  er  sagte, 
seine  Gegner  so  nahe  lu  liabrn ,  dass  diese  sein  Ab- 
seichen  erkennen  konnten.  Auf  einer  etruncisrben  Vase 
in  lughirami  galleria  Omerica  Vol.  |.  tav.  265.  erscheint 
Aeneas  mit  einem  LOwen  im  Schilde.  Alkibiailea  führte 
nach  Plutarch  einen  hlituchlendernden  Eros,  Ljknrgo« 
einen  Dreisark.  Die  Sikfonier  schrieben  nach  Xeuoph. 
M.  G.  IV,  4,  10.  den  Buchstaben  S  anf  ihre  Sc&ilde. 
Nach  Plin.  H.  H.  XXXV,  4.  brachte  man  aneb  Portraite 
■ib  Schmaekan. 

Diese  SrMe  also,  ilre  iniclt  allein  dnrch  das  ganze 
f^rierbische ,  sondeTn,  wie  es  scheint,  aiicfa  dnrch  das 
italische  Alterthvn  bindarr.hgeht ,  erklart  diejenigen  vif 
gitischea  Stejbn,.  irorin  Ten  ainam  aolcfaeu 'Abdeichen  die 
Rede  ist,  z.  B.  II,  392:  •dtoM'fiM  imitgmt  dscwriim, 
VII,  65/ :  . 
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eUjteoque  iatigBe.pattrautn    ; 

Ceatum  ungut»  cinctamque  gerit  »erpenlÜKa  Hj/dram, 
Dieselbe  Sitte  erklärt  aber  «ucb.du  SJJdwcik  auf  dan^ 
grossen  von  Vulran  rerfartigten  ScbÄl^e*  Am;h  ilieee« 
wird  After  clipttt»  {«Baant,  s.  B.  VIJI,.  &25i  dli/ni  Htm 
»marraiHs  Uxtwm,  ebenso  72tf,  XII  >  167:  Sidtrtu^ 
tUpeua  MK  Zeichen ,  doss  Vjcgil  «Jen.  eÜfetU  a|i  dif) 
gtOaste  Form  sieb  denkt.  Dass  nop  des  arete  Gedenk« 
aar  Ausschmilckang  desselben  in  plastischem,  Wesie  Jnrcb 
den  homerischen  veranlasst  worden,  -wer  mOchle  das  ISng- 
nenl  Allein  ebenso  in  die  Augen  fallend  ist  die  nnend- 
Ilche  Verschiedenheit  in  beiden  Bildungen.  Homer  gibt 
ein  Gesammtbilil  des  menscfilichen  Lebens,  er  steigt  vom 
HOcIisfen  nnd  GrOssten  su  dem  Heitersten  ,Dnd  Kleinsten; 
Virgil  hat  keinen  solchen  kosmopolitischen,  er  hat  einen 
patriotischen  Zweck.  Die  Verherrlirhnng  des  Vaterlan- 
des, Rom's  Geschichte  in  ihren  HaaptiOgen,  namentlich 
aber  die  seiner  Zeit  ist  es,  die  Vnican  prophetisch  dsr- 
steltt,  nnd  swar  sind  es  Kriegs-  und  Heldentliaten , 
Schlachten  nnd  heftige  Staatsbewegungen,  dte  luletstalle 
in  den  Triumph  nnd  die  Gloria  des  Augnstus  v,  714. 
auslaufen.  Im  Gegensätze  ilazn  enthalt  eine  ähnliche 
Scene  dea  VI.  Gesanges  mehr  Friedens-  nnd  Herrscher- 
Ihaten ,  bcschSltigt  sich  mehr  mit  der  Urgeschichte  dos 
Landes  nml  lauft  znletzt  in  die  Apotheose  des  Marcellns 
BUS.  —  Was  den  SI0S  dieses  Schildes  betriSt,  so  sehen 
wir  ans  mehreren  Stellen,  dass  der  Dichter  sieb  dae 
Ganze  ans  Rri  mit  goldenen  nnd  (ilberneu  Kintagen  ge- 
bildet denkt, 

(Beschluss  folgt.) 


FersooatoCkronik  und  Miecelleo. 

Verden  a.  d.  Aller.  Ad  die  Stelle  tlei  im  vorigen  Jshre 
verstorbenen  MalliemBtikeri  Subconrector  HcTinann  Wehmejer 
ist  der  CJndiilat  F.  L.  Bruns,  gebürtig  lua  Quackenbiiicl: ,  , 
ferattn  norden.  Hut  Lehrercolltgium  besiFfat  gegenwkriif;  aus 
folgenden  Lehrern.-  Direclnr  Plan,  Kector  Wollaiinn.  ConrccL 
Vr.  Klippel,  enter  Coilsbor.  Sclileget.  zweiter  Collab.  Scbam- 
baeb,  dritter.  ColUb.  Bruni,  Hülfilelirci  Bormann,  G^esanilcbiei- 
(irabnii,  Zeichcfüctirer  Kallmejrer. 

Iteliea.  Der  Professor  Dr. Job,  Peteettini  an  dbr  Uni- 
reisitJU  (u  Padna  gnd  der  Professor  Dr.  Per.  Bifoli  an  drr 
UniTeriitat  so  Ptrii  babcn  von  der  Herzogin  von  Parma  da> 
ttitlerkreuz  des  Conitnot.  St.  Georg-Ordens,  der  Profesior  Dr. 
AnL  Bardoni  zu  Pavia  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Cl. 
erhalten.   ' 

Preusien.  Der  bisherige  katholi'iche  Religioilcbrer  am 
k.  Gymnaiiom  zu  DüMeWoif,  Ton  den  Driea>;b,  ist  mm 
Direclor  des  des  neuen  kstfaol.  Seh u lieh rer-Scminara  zu  Kempen 

Baiern.  Der  Profeiior  am  k.  baier. Groinaiinm  zuSUan- 
bing,  Job.  Uscbold,  iat  in  gleicher  QuaUtit  nach'Ambers 
vcrMtit  worden. 

Leobaiebüti.  Der  Profeiior  Dr.  Wissowa  ist  zum 
Director  des  Gymnasium)  tu  Breslau  ernannt  «orden. 
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Brachstücke  ans  virg^ischeti  Altertbämern. 

(Beachlnav.) 
Aaden  all  d«r  kreiirunla  clipana  )*f  3)  dal  $culum 
gecfallet;  ci  jat  itaher  Bn^nan,  traon  man  aicli  Tonlellt, 
4«r  Dichter  branctie  Biai  fdr  4«b  Aadere.  Dia  Hanpt- 
•igaMchaft  dM  Srntnmi  i*t,  data  m  llnKlicb  ist.  DicMi 
beivHKt  BDI  dar  Dtchtsr  aelfait  Aea.  VlII,  662,  wo  ran 
dan  Galliern  die  Rrde  iati  teutit  prolaeti  eorpora  longit. 
U«n  wende  hier  nicht  ein,  dasi  der  Dithfer  ein  «pAterei 
hiitoriicliei  Factnm  anfAhrt;  ancb  an  vielen  andarn  Stel- 
len, mo  er  von  heroiicfaeo  ÜraniUDdeD  bandelt,  kommt 
dieM  Art  Schild  vor,  ■.  B.  I ,  |0I.  XII,  130.  Di« 
Leiche  des  Paliai  le^n  lelnB  Gefährten  X,  506'  nnf  du 
acnfam,  welcher  Cmatand  ebenfalla  wieder  fOr- die  län- 
gere Form  ipricbt.  Um  Dichter  denkt  licb  dasaelbe 
•tan  all  oral,  nml,  wenn  ich  nicht  gans  irre,  am  lejch- 
t*n  Stoffen  Tcrferti^,  ali  den  clipeni;  denn  nirgend 
kommt,  lo  riel  ich  weias ,  En  am  acatnm  *or.  Dih  ea 
laiehter  nnd  minder  koitipielig  goweien  lein  moii,  aeigt 
•nch  die  VerordoDDif  dei  Servins  Tiillini  bei  Lir,  I,  43, 
daai  die  xweite  Claiae  ein  „  lonf um  ^»ro  cli/ieo"  haben 
aollt«,  wie  aie  denn  auch  keinen  Panier  trng.  Bei  Virfil 
nnokeinen  Reiter  damit  bewaffnet  IX,  370  > 

Tereentum  toulali  emnu  Fohctml»  magitlro. 
Die  Labicer  haben  acota  VII,  796,  nnd  awai  betMen  aie 
dort  piati  teuta  Latici.     Vergl.  XII,  563- 

Kleiner  noch  ala  daa  icntam  war  3)  die  parmm, 
allein  ohne  allen  Zweifel  wieder  kreiimnd ,  wi«  noi 
Varro  herrorgehl,  wenn  er  L.  L.  IV.  p.  3-3  etTmologi- 
lirt:  „qnod  a  media  in  omnei  partei  par.**  Die  parma 
trnren  die  rOmiicben  Veliteu.  lUit  Tollem  Rechte  theilt 
daher  der  Dichter  li«  aolchen  Penonen  an,  die  eigent- 
lich nicht  in  dai  Gewühl  der  Schlacht  ^tbattn,  i.  B. 
dem  Belenor  IX,  548,  der  ran  der  Sclarin  Licjmni« 
heimlich  entwendet,  nnd  nach  Troja  mit  nnpamenden 
Waffen  geacbickf  worden; 

£ii*e  hvia  nudo  parwtaqu»  ingloriui  alba. 
Bemerkenawerth  iat,  daia  au  dieiar  Stalle  die  parma 
weiM,  d.  b.  ohne  ijmboliicbei  Emblem  iitj  ei  dentel, 
wie  Serrini  bemerkt,  die  Jngend  nnd  Rnbmloaigkeit  dea 
Kriegen  an.  Aabniich  iit  XI,  711,  wo  Camilla  getlnidii 
dnreh  Oriiloeboa  rom  Pferde  abapringt,  and  snm  leichten 
Kaapf  n  Vmm*  lich  hiaitallt: 

B»*»  ptdt»  ■wla  puMifU4  iHtmrita  pmrma. 


Dieie  niira  oder  aI6a  parma  bildet  aW  den  Gegeniaia 
iowobi  an  dem  mit  reicher  Uetallarbeit  veriehenen  cli- 
peui,  all  dem  piclnm  icntnm.  Mit  der  psrma  bewaffnet 
iat  auch  Lanina  X,  800,  der  leinen  Vater  damit  gcgon 
den  Angriff  dei  Aeneai  beirhdtst.  Jedoch  finden  wir 
dieie  Art  leichten  Schildea  xnireilen  auch  bei  grAwiren 
Hauen,  namentlich  XI,  (S19-  bei  den  Lalinern ,  die  wir 
una  «bcr  >li  icbnetle,  1  ei cLf bewaffnete  Reiter  an  denken 
haben,  anch  693-  bei  einem  Heroen  von  mächtigem 
Wach»,  wo  wir  ei  freilich   nicht  erwarten  lollten. 

Die  rierta  Art  dei  Schtidei  iat  daa  anoile.  Die  aa- 
cilis  werden  in  geichicbtlicbir  Weiio  VUI,  664.  erwähnt: 
Lapta  ttHcilia  ooelo.  Bekannt  iit  die  Erilhliuig ,  ei 
■ei  nnter  Muma  PompiUoi  ein  kleiner  rnnder  Schild 
vom  Himmel  gefallen,  nnd  ala  man  die  Haruipicei  nm 
die  Dentnng  gefragt ,  hatten  lie  geantwortet  ,  dart. 
wflrda  die  Weltberrschafit  «ein,  wo  ei  lich  befinde.  Um 
daher  den  Raab  deiaelben  la  rerhflfen,  habe  Nnma  dnrcb 
Hamnrini  noch  mehrere  thnlicbe  machen  lauen.  Dieser 
heilige  Schild  heiirt  ancile.  Nach  Serrina  tmgen  die 
Avgorn,  der  flamen  dialia  nnd  martialii  einen  aolchen 
Schild  nebit  der  Trabea.  Virgil  gibt  ibn  VII,  1S8-  dem 
Ficna. 

Eine  fflofte  Art  dei  Srhildei,  nur  Einem  Volke  an- 
gehnrig,  iit  die  ptlta.  Dieie  fahren  die  Amaxonen  nnter 
Pentheiilen  1,  4(l0: 

Dwil  Jlmaxonidwm  ItmafU  agmima  ptttU 
Pettthtaiha  furtn* 
■n  vergleichen  mit  XI,  663) 

Ftminaa  axtuUant  ImnatU  Mgwtina  priÜM. 
Servina  erkllrt  lie  an  der  enteren  Stella  ala  ganx  knri« 
Schilde  in  Form  einei  Halbmondea.  Wahncheinlich  iat 
alle  dar  kleine  Schild,  den  man  «nf  etrniciicben  Honn- 
menten  ao  geifaltet  erblickt,  die  eigeotlicba  Form  der 
pelU.  Die  griechiacben  Peltaitan  lind  all  leicbtaa  FuH- 
volk   bekinnt. 

Eine  lecbate  Art  dei  Schildei  iat  die  eetra.  bidof 
XVIII,  13,  b-  lagt,  aie  bestehe  aaa  blojiem  Leder  oh »• 
Hola,  nnd  werde  ron  den  Afrikanern  and  Manren  ge- 
brancbt.  Virgil  Vtl,  732.  gibt  lia  den  Oaeem:  Latvat 
eetra  l«git.  Tacitni  Agr,  36.  berichtet,  daaa  anch  dia 
Brittanier  knri«  cetraa  gehabt  bitten.  Sollte  daa  Fragment 
dei  Varra  bei  Honiu;  Ifuit  roluM<Utm  faetr«  ettram 
quMtt  ein  SprSchwort  lein,  wie  ei  icheint,  ao  ging» 
dwnu  herror,  daai  dergleichra  Schilde  eckig  wnrea. 
Dr.  Ltnek. 
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Homtri  Carmina.  Rnropwrit  «t  explicnit  Fntd«rieua 
Htnricut  Botht.  OdjiiMs  V»l.  I.  lib.  I  _  VIIL 
271  S.  Vol.  IL  lib.  IX  — XVI.  ?7I  S.  Vol.  III. 
lib.  XVII  — XXIV.  Batracfaomjomachia.  Hjmni. 
Epigranunata  et  fraj^eata  carntnnm  Epiroram  552  S. 
LqwiM  •nutiboa  librariae  Hafanianae    1834  ci  3ö. 

Die  drei  erttea  Band«  dieser  Aufgabe  des  Homer, 
welche  die  Iliade  entbalteD ,  sind  in  der  Scbolieitiing 
Abtb.  II.  (833.  Nr.  lOI  ff-  und  io  dieser  Zeitithrift  I83.'7. 
Nr.  133  ff.  vori  einem  auderen  Recensenten  beurtbeilt 
worden,  der  bei  dem  Beginn  dar  itreiten  Ablbrilong 
«einer  Beartheilung  die  Anieige  der  OdjMee  „anderen 
dafar  Befabigteren"  Aberlawen  ■□  wollen  erklarte.  War« 
Dicht  leicbt  einaaseheo,  daii  dieser  ADSsprach  anr  am 
Abergrusser  Beii^beidenheit  herrorgegangea ,  die  wabr» 
ürtarhe  der  DaterlaMenen  Fortsetiang  der  Benrtheilaii^ 
aber  nar  ier  Deberdruss  geweaea  ist,  so  wArd«  ftec.  bil- 
ligerweise Anstand  nehmen  mdsien,  den  akgesrhaitteneB 
Faden  anfiunebmen,  da  er  weit  entfernt  iit,  mit  •eine« 
Torganger  in  die  Srhranken  treten  sn  wotlea.  D«ch 
unter  diesen  ümsiBnrieo  lOsst  er  sich  nicht  dnrch  di« 
Blitae  srhrecken,  die  Herr  Bolhe  am  SchlnsM  seine» 
Werkes  in  gebnodener  nnd  nngebandeaer  Rede  anf  sei- 
nen Recensenten  schleudert,  nnd  erfilllt,  wenn  ancb  etwa« 
•pUt,  den  Wunsch  des  to  frdhe  -  verstorbenen  Grindara 
dieser  Zeitschrift ,  di«  Fortsstinng  dieser  Beartbeilnng 
au  dbernebtneu,  die  ihm  aicberltch  den  Dank  des  Her- 
ausgebers nicht  erwerben  wird ,  welcher  sich  Aber  deo 
mit  .  .  .  u<f  ,  .  ■  Dnteraeirhnele»  frAberen  Rerenaentea, 
obgleich  sich  dieser  mit  grosser  lUsssrgnng  dnrchgehaMde 
an    die    Sache    gehalten    hat,    mit    folgendem   Epigramm 


AD  TrPHONEH. 
Quid  me  dilaceras,  Tti^ronl  Velat  alter  Os'iris 

Aslra  petam,  stagni  te  robibebit  aqna. 
Itlic  ranaram  mirabere  tapdia  caulosi 
lllic  plausorea  ^uaere  tui  similes. 
•  Es  wir«  nicht  der  Mfihe  werth,  diese  Verse  absnscbrei» 
ben,  —  die  in  dem  Rec.  fdr  Hrn.  B.  nnr  den  Wunsch 
'Age  gemacht  baben ,  es  machte  doch  der  erste  Theil 
•einer  Propheseiung  (astra  petam)  nicht  ebenso  gewiss 
nnerfallt  bleiben ,  als  sich  der  iweite  (stsgoi  te  profaibe- 
bit  a^na)  nicht  erfallea  wird  — ,  wenn  sie  nicht  einen 
•cblageuden  Bowaia  fdr  den  Hocbmutb  und  die  Selbstge- 
fälligkeit des  Hrn.  B.  abgaben,  so  dass  man  schon  hier- 
aas  abuehmeu  könnte,  4ass  die  an  den  ersten  Banden 
dieser  Aasgabe  gemachten  Anastellnngen  auch  filr  die 
Fortsetzung  derselben  gelten  wtlrden.  Da  in  der  frfih«- 
FflB  fieurtheilung  der  Staodpankt  der  Ausgabe  so  aogega- 
ben  ist,  dass  kaum  Jemand  Anstand  nehmen  mOchte,  das 
dart  aasgesprncbene  Orlbeil  «n  dem  seinigen  in  machen, 
M  konnte  sich  Rec.  die  Sache  leicht  macbea,  wenn  er 
attSSprAcbe,  dass  wirklich  die  Fortseliung  in  nichts  ron 
dan  bdbaren  Banden  »erschieden  sei;  doch  soll  dieas  nicht 
geeebcheu,  sondern  Tielmehr  durch  eine  genaue  und  ge- 
wisaanhafte  Beiirtheilung  des  aus  hier  vorliegenden  Tbei- 
les,  iiamentlich  der  Odjsseo«  einem  jeden  Leser  mOglicb 
gemarkt  werden,  sich  selbst  eine  Ansieht  über  den  Werth 
oder  Unwerth  desselben  in   bilden. 
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Wir  beginnen  mit  dem  Epilogns,  der  die  Stall«  der 
fehlenden  Vorrede  vertritt.  Hr.  B.  beschwert  sich  hier 
BUvOrderst  Ober  die  Recensenten,  welche  aas  seiner  Vor- 
rede anm  ersten  Bande  der  Iliade  ballen  entnehmen  wol- 
len, er  habe  gar  nichts  Neaee  gegeben ,  eondern  sich 
blose  anf  das  Exceifiren  des  Vorhandenen  beschrankt. 
™  lichert  dagegen,  Dberall,    wo  seine  Vorganger   ihm 


nicht  hatten  als  Fühi 
SU  sein,  selbst  Bahn  sn  bi 
stillschweigend  Aber  die  S 
sein,    damit  e 


dier 


I  kOi 


,  bemflbt  gewi 
and  Dicht,  wie  so  Viele, 
igkeiten  weggegangen  an 
itoud«  er,  was  er  decb 
Haoptrerdieust    eetit 


selbst  nirht  verstaaden  hatte. 
er  selbst  in  die  Handhabnng  der  Krrtik.  In  i 
Fallen  bedSrfe  es  hier,  nn  die  vielen  Verderbnisse  sn 
erkennen,  nur  daM  man  die  Aogen  Afn«,  nnd  sich  eicht 
durch  die  Autorität  der  Grammatiker  (Oraecnli)  oder 
neuerer  Handschriften  blenden  lasse.  Diess  kann«  Jeder; 
doch  beddrfe  es  auch  «ß,  «aa  das  Wahr«  »eebon,  einer 
besonderen  Gabe  Gottes,  die  B«ntl«i  in  hohen  Grade 
besessen ,  aber  ans  Vera  ach  Ussi  gong  der  Palaographie  oll 
an  Fehlgeburten  missbraucht  habe.  Er  bab«  sich  dabei 
vorzOgtich  durch  die  Hegeln  dar  PaUograpbie  leiten  las- 
sen, nod  sei  der  Ausicht  Jacoba  gefolgt,  der'  in  der  Vor- 
rede anr  Authol.  Vol.  I.  f.  71.  diejenigen  verspotte,  die 
•ich  mit  ertriglicben  Lesarten  betätigten,  so  das«  er  wdU 
den  Namen  einer  „RecMnion"  statt  der  „Reiognition" 
for  seine  Ausgabe  hatte  in  An^rnek  nebmea  kftoaen, 
was  vrellricht  die  Angriff«  der  Kleinigkeitskrämer  (mlaeel- 
liones)  abgehalten  hatte.  Wflrden  di«  A«nd«r)iagen  nicht 
gebilligt,  so  kSnnf»  man  seiner  Arbeit  doch  di«  Neabeit 
und  Eigentkamliehkeit  nicht  absfreeben.  Das  Natnsg«- 
acbiehtlirhe,  Geschichtlicke ,  Gramnwtisobe  nnd  Rbeto- 
rische  habe  er  an«  den  Qnellen  salbst  nut  Z*iirhDng  dat 
neueren  Schriftsteller  erMtert.  Uebrigena  habe  ar  keinMi 
Vers  angepraül  gvlaesen. 

Den  «fstea  Anbdtifnskt  gewahrt  ans  hi«r  d«r  Aaa- 
•prnch  des  verehrongs würdigen  Votera>ea ,  das  Hr.  B. 
far  sein  Verfahren  in  der  Kritik  aafdhrt.  Wir  nOrli- 
ten  uanüich  an  sich  bsawei£elu,  dass  Jacobe  dieee  U«- 
bertragnng  dessen,  was  er  in  Beireff  der  griechisch«« 
Epigramme  ausgesprochen  hat,  auf  die  Homerisch«  Kritik 
billigen  wdrde;  vornehmlich  ist  aber  in  Abrede  in  stelinn, 
doM  Jacobs  den  Begrifl  der  verspottetaii  tolerabiles  lectio- 
ne«  so  weit  ansgedchnt  wissen  will,  als  es  geschehen 
muaa,  woen  dieser  Ausspruch  anf  Hrn.  B/s  Verfahren 
angewendet  werden  soU.  Er  sagt  nämlich  :  „Tolerabiles 
aatem  plerum^ae  vocant  eos,  ^oae  argotia  qnibusdam 
rtfiuarnlis  aliqaos  modo  «xplicari  passe  videantnr."  Welch« 
Lesarten  rechnet  aber  Hr.  Bothe  unter  die  folerabüe« 
oder  vielmehr  iotolerabilesf  Alle  diejenigen,  in  welchen 
er  «US  irgend  einem  Grande  «inen  Anstand  sn  finden 
glaubt. .  Bald  findet  er  mehrere  unerträgliche  Amphibra- 
chen, wobei  er  T:eineswegs  immer  anf  die  WortfOese  BAck- 
sicbt  nimmt,  sondern  die  Silben  naeb  WiRfcHbr  da  «der 
dort  hin  rechnet;  bald  findet  er  ein  nieht  xn  daldendce 
Homoeotelenton  f  wenn  etwa  awei  Worte  nach  einander 
auf  V  amgehen,  bald  nimmt  er  an  der  graewMtiacfaen 
Fflgung  Anstoss,  bald  an  dem  Gedanken.  Dnd  wie  hilft 
er  nunl  [Im  den  Vera  hencostelten,  nimmt  or  Umstell«»- 
geu  vor,  seist  Partikeln  «in,  w«  «r  •■•  braacbt,  nnd  wna 
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Mi  am  iwrStMfl  INwaekinml  liert  neh  ^r  mitttKotUm 
in  JJfkumimtnm»  kwyHfelMa  Vera  etwa»  Ivicktar)  ^eh 
•ft  «rfabro  rieh  nickt  ffTÜfer«  Hirten,  oft  geathitbt 
Aw  Varandenwy  «htio  Ild«k*ubt  anf  di«  srammatiMha 
RicKtigi^Bit,  «der,  wv  der  Sinn  beaiMtandBt  wird,  leist 
rieh,  d«M  b«i  richtiisr  Beachtung  det  ZauninenhaDgM 
di«  anprdngli«he  L«>*rt  allein  richtig-,  oder  irtaigst^OM 
th<n  ao  ^  ala  de«  <)«rar  EiogMafito  ift;  knrs  man  eihlh 
fir  ein«  lectia  talerabilia  ein«  rix  tolenifailia  odar  intole- 
rabiüa. 

Wir  woIUd  dia  Bring«  in  da*  hier  AnspaiqirncheDan 
ann  dar  |auau  Odjsaee  naeh  »uarrn  Notatcn  znMunmai^ 
•tolla«,  ohna  in  einsM  einHlnaa  Falla  VallctfiDdifkeU 
in  Angakea  m  beswecken.  Auf  di«  paUvgr^hiaehait 
Hadiwaianaffen,  anf  die  sich  Hr.  B.  nach  dem  oben  An- 
feinhHan  riel  za  Gnta  thnt,  werJen  wir  dabei  kanm 
irgmaimo  eiuangehau  haben ,  da  diese  «iner  CoDJednrf 
wa«M  ihta  UDballbaikait  an«  anderen  ärOoden  ,  oder  dia 
RJchtirkeit  der  I>eaart  der  £bad«chriffcn  nachgewieaen 
tat,  nickt  anffaeirnn  kOnnen.  D^rifew  iat  noch  nn  be- 
«n-k«H,  daaa,  wo  wir  *•  nicht  beMmdere  ai^ban,  dia 
Aawleraneen  nirht  m  daa  Text  aof^nommen,  aandera 
■UV  durch  «in  Stamchcn  (*),  nie  Zeichen  der  Verderb- 
aiw,  For  den  Vene  angedeutet  aind ;  wetchei  Verfahren 
«inen  AMprack  auf  Naebiicht  in  dpr  Benrtkeilung  be- 
grlhiden  wSrde,  wenn  eich  nicht  Hr.  B.  m  den  meiften 
F«llea  an  baslinun*  Ober  din  Unballbarkeit  der  hnmwi 
anage^rochen  bjUt«,  dam  er  sie  criticia  male  feriatia, 
nnd   was   aonat   noch  Tdf  Ausdrucke  der  Art  roAaamea, 


Von  der  dlxa^osacn  Streni^  itt  Hm.  B.  fgn  die 
Ampkibrackan  ist  ecken  ia  iler  IrAkercn  Heaenaion  ann* 
fttrlich  ge^roeken  werdei;  wir  haben  daher  hier  nnr 
einig»  Stellen,  w*  ««Irbe  beanetandat  werden,  inaainnien 
•■•teilen.  Wir  stoMen  hier  nnerit  «nf  ^  '270  und  2?(|, 
we  die  Aandm-imgKa  in  de«  Text  nicht  angedentet 
aind.  An  der  aisternn  Stella  kaiaat  «•  in  der  Nota; 
,JtxetT(teoi.7Ta,  ani{ihibracki  dne,  ^oornm  alterufl*  locri* 
Cacian  aaribando  JTTC/r'  eiot-ita,  mt  eTonta,  eitaSa,  ei^n- 
Kop9a,  y,  ann.  ad  I],  t),  4  ip',  244  etc.",  an  welrken 
Stellen  Hr.  B.  aocb  Ampkibracben  anamarat  vni  iatOr 
ein««  Aaa^rneb  Vossens  in  seiner  Zaitveasun);  der  deai* 
sehen  Sprache  S.  I&O.  anführt.  Deck  wird  hier  wobl 
ij  ntn  et  \  okna  sckoaert  nnd  wo  findet  sich  sonst 
eiokna  1  ja,  wo  findet  aich  dm  zur  BcgrUnduDg  angeführte 
St<'iy.a^  ButtmaUQ  Lexil.  I.  S.  0^4.  saj^t:  SiiSülxa  kßonlB 
wohl  iXona  begritoden,  wtnn  <s  da  vdre."  £iia9a 
erklart  er  das.  u.  auaf.  SpraGhl.  I.  S.  Ufi.  als  Zerdeh- 
nnng  tod  e?9a,  wooarb  ein  Sthlaaa  auf  eio^Tia  nicht 
gestattet  ist.  Woltte  man  aber  bierfOr  etwa  eine  andere 
ErklArnng  geltend  machen,  ao  wßrde  tTai9a,  (ihji.ov9a 
tat  4aa  analog  gebildete  Perferinni  Fan  ekJiai  eine  Deh- 
annf  dea  o  fordern.  Znr  anderen  S^Ile  hntet  die  Notoi 
„OvSi  \  ae  TCay^V  |  yEfiiJTig  \  'Od.  ete.  nwmeri  nnifermes, 
debileaque  in  re  grariaiima,  hoc,  ni  (allor,  dixarat  Hom. ; 
ovdi  as -Tfäyx"  "/'  OSuoat'o'i  fiijtii  Ttpokskot^evt  rnl- 
gari*  ordo  placnerit  iocogitaatibus  librariis."  Allaia  iat, 
um  den  Hrn.  B.  «oust  to  anatOaaigeu  Gleicbklang  in 
'O  t  SoaOri  (  o;  ^^  I  ti ^  nicht  herrorauhebeu,  die  in  dem 
Vorgaacblageoea    aufgegebene  Citsur    im  dritten 
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fMU  nbedeilemIT  Hmi  wird  ans  entgegenbaHen,  dar 
dreisilbige  Manie  diene  znr  Entach  uldigung.  Doch  ist 
wohl  an  beachten,  daaa  in  solchen  Füllen ,  znaial  wo  der 
Rhjtkmua  „in  re  grarisaima"  ein  gehaltener  sein  aolt, 
der  «weite  Fuaa  eine  BtSunlicbe  Cfiiar  sn  haben  pllegt; 
in  keinen!  Falle  dient  ea  aber  zur  Schönbeif  des  Veraei, 
wenn  die  weibliche  Clanr  daaelbat  nach  einem  trocbti-' 
scken  Worte  eintritt.  Gleiches  lieasa  aich  für  die  weib- 
liche Casur  ins  dritten  Fosae  geltend  machen ;  nnd  so 
lieaae  sich  dann  erklären,  warom  sicU  gerade  vor  diesor 
so  »ft  Ampkihrachen  finden.  Hr,  B.  ist  freilich  aadeser 
Aleiwing,  da  er  p  5^1.  an  den  Worten:  eü$  ifti  y.tipoi 
i&BÄye  bemerkt:  „«alim  3i).yi ,  ^no  gravips  aceidat, 
totaai  rersua  regionem  expleos,  Stkye."  Derb  wird  dies» 
Betrachtung  jpdenfalladabio  fahren,  das*  OMa  Aoaaprache,  ' 
wiei  „talia  aioe  libria  cerrigaa"  rergl.  Note  an  o',  341, 
in  allen  aolcheu  FAllen  inrOckweiaen  mnaa.  Auch  trit* 
hier,  wie  x',  (4  /iqva  |  Öe  ndvta  I  (fikii  fie  nnd  (>', 
21b,  i)G  I  0^  «(icwTCK  I  iatkSf,  der  «brn  eiwAbnte  Fall 
»in,  daaa  die  Amphibrachen  keinen  Wortfuaa  fdr  Mrh 
aaumachen.'  Wen»  aber  y  ,  'jQ'i,  fOr  n^i  Xv  |  öiovef 
i  I  vaiov  *orgearhlagen  wird;  inda  xi'  \  bwve^  |  vaiov, 
a»  dient  es  gewiss  nickt  inr  VersrhAueroitg  des  Rhjtb- 
mua.  Ferner  ist  es  nicht  so  billigen,  wenn  ti',  48,  t',  59 
nnd  102  atslt  tv9a  xa&B^£-^'  enetva  vorgeschlagen  wir4 
eitä'  exadiCtt'  htetxa,  da  nach  Bnttmann  Lexilog. 
!•  63.  ll>  dies»  Art  de»  Angaseotea  nur  der  apllteren  Zeit 
•ngebtrt. 

Aach  ansserden  flnsaert  Hr.  B.  hier  und  da  eigene  An- 
Btckten  Aber  den  Rhjthnina,  die  aich  gar  nicht  recht  mit 
einander  vareinigea  lassen.  A.',  597  mnsa  er  selbst  di» 
Aaa|ifaibracben  paM»nd  finden,  um  das  Hüpfen  dea  hinab- 
rollenden  Steines  zn  bezeichnen  (  a  ,  23K  Uast  sieb  di« 
Bemerknag  wobl  kOren ,  daoa  daa  Umkommen  der  Freier 
durch  daa  gebrecben»  and  aehitache  Metrum  basjiicbnet 
ward»,  wenn  er  an«b  faWhlicb  behauptet,  daaa  Henscr 
atati  deaacB  bfltte  sagen  ktnnen;  oi  d'  ivxoade  ÖÖ^Utv, 
kekvotto  &i  yma  ixdotov.  «argl.  Botinwnn  aosC, 
Spr.  S.  98.  Anas.  Ift.  It>.  Weiin^er  aber  au  o',  139 
bemerkt:  „VokXd  |  S'  äväadeüC  \  e^t^a,  —  nuneri 
pravi  in  re  prara  dioendn,  nee  poneadom  äraaSaka  ^t^a 
exclnais  nmphibraebia,  f«aa  alias  fnginnt  poMae",  ••  musn 
maa- fragen,  ob  denn  hier  wirklich  eine  Uebereinstim» 
mnng  swiacben  dea  nnmarna  praraa  und  der  res  prar* 
stattindet,  nnd  ob  nicht  diese,  wenn  sie  wirklich  dnrrh 
den  Gang  dea  Verses  »asgedrAckt  werden  solltet  Bu» 
a»der«  ilb^thmea  erfotdertw,  als  dicaa,  welche  ein» 
bApfendo  Bewegung  »der  eine  xerfallende  SehwBcbe  aber 
nicbt  die  UobAudigkcit  des  Frarlcrs  beaaichaea  kOanen.  — 
v,  239  wird  statt»  ovrto  viieviio^  eortv.  ioaot  6t  fi» 
ftdka  nokkoL  rorgeschl^e» :  tat',  ivcun,  weil  ft  Vefaa 
mit  wniblicker  Camm  «nf  einander  folgen.  Allein,  d» 
Atba*»  (rergl.  t-  222  ^  ävöfl  Stfiai  tixula  petp,  int- 
ßuivoiii  ftTjKatv,  navaxäkf/i)  ala  »i*  zarter  JOngltag 
rar  Odrssena  «rschien«  so  masate  ei»  aach  eine  tarte^ 
sauße  Sprach»  fahren,  waa  durch  die  weiblichen  ClaafMi 
eben  bezweckt  wird.  Daaa  bei  Homer  naseraa  Wiaaeaa 
iiisgenda  tot  lOatUV  eine  Elision  stattfindet,  dagegen  Ia 
folgenden  Bjicha  (^',  8»  »der  91.)  jo  den  Worten:  otöa 
''  *  '      "     "      i  de  toioi  Ti  loaoi  arhr«i> 


ao     öi  xai  Ti  iaaOt  (wo  Hr. 


yGoOgI 
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bm   will)   Mfar   ia»  ZaiammeatrsCen    sireier   (   de«  IH> 

ninina  we^a  aitht  geirtteiiat  wird ,  wonach  hier  eo-rj. 
toctat  so  lehreibeD  wäre,  tvolUn  wir  nii^t  nrgiren,  d« 
Hr.  B.  w»nJe«leDs  dia  (9',  bö'i)  mn  ihm  eitirte  SIrII« 
Heiiod'a  (Opp.  40.)  für  sich  nnfähreo  kaan.  —  Wenn 
a,  83  «tatt:  aT  xiv  o'  owo^  «xifoj.  x^eiaatov  fs  ys- 
vtj^at  vor^feachUgea  wird:  a.t  x^  ae  nix^trtj  ouroq, 
WM  sich  anf  den  eriten  Anblick  darch  die  CSaur  im 
dritten  Vaaee  empfiehlt,  eo  i*t  es  doch  nicht  in  billigea, 
4a  die  Scheidan?  Akt  darch  deu  Sinn  geboteneD  Theile 
dee  Veraes  den  Haupte tasr hallt  im  rterleii  Foue  fordert, 
ond  der  Rhythmus  de«  Vene«  keiDeawe|ra  ao  echleppend 
iet,  f^enn  da«  darch  den  Gegenaati  herrortreleade  outo;  ge- 
hörig betont  wird.  —  o',  3^a.  nimmt  Hr.  B.  Antand  an 
dam  rein  (pondeitehen  Vene;  aitov  xaX  xpetdiv  rj8' 
OIVOV  ßeßffid^aai,  obgleich  sich  fflr  dieeen  eiaformigen 
Rhjthmni  etwa  «agen  lieate ,  daaa  daa  immer  gleiche 
Schmaiuaen  der  Freier  dadurch  ■(ugedrSckt  wflrde;  ar 
schlagt  daher,  doch  ahne  Zeichen  eioer  Verderbniia  im 
Teste,  oivödi  vor;  ebeoia  ^,  V4I.  aar  Vermeidang  dee 
Spoadeaa  im  fdaften  Fatte  Snfiodi  und  x',  36  n.  60  ciit 
Beieichnang  der  TermeiDlIichen  Verderbaiia  AioXÖdt. 
Daa  Safßc  —  9i  gilt  doch,  aoaat  nnr  als  Localendang, 
vergl.  Kdhner  g.  36:t;  Thierach  (g.  I64-  10.)  nnd  Butt- 
•  mann  (II.  273-)  betrachten  dia  damit  gebildeten  For- 
men geradem  ala  Localadrerbien.  Sachen  wir  nun  bei 
Hr.  B.  aeli)at  Belehrnng  darflber,  waa  aolche  Formen  fflr 
den  Gonitir  an  brauchen  berechtigt,  ao  werden  wir 
(x',  36)  auf  II.  y,  3;  o,  66  »erwieeen,  wo  wir  an  der 
eraten  Stelle  ovi>aiio9i  -koo  finden,  mit  der  ErkUrnng 
dea  Seholiaaten  :t[^(}  tov  ovQavoö;  in  der  iweiten!  'JX/ov 
iVpo^apOidsv ,  wo  Bentiej'i  nnd  Hejne'a  Vorachlag , 
'lkt69l  lu  leaen,  mit  einer  Verweienng  auf  d,  'iO^t  l\ 
440  (>Ta  nur  von  der  Verlflngernng  de*  aweiten  I  in 
'J)i.lov  die  Rede  iai),  sweifelbaft  gelaaaen  wiriL  Wir 
miaaen  alao  die  Annahme  einer  aalchen  Geoitirform  ala 
eine  gani  unbegrandele  Wlllkartichkeit  betrachten.  Gehen 
wir  auf  die  einzelnen  Stellen  ein,  ao  muaa  man  lich 
wundern,  dasa  ^',  241,  wo  da*  noch  am  enten  erträg- 
liche dtlftö^t  rargeachlagen  wird,  der  Spondena  im  fdnf- 
ien  Fniae  gewaltaam  rertilgi  werden  aoll,  wahrend  Hr.  B. 
an  andern  Stellen  ihn  aelbat  hineincorrigirt.  So  /,  212, 
wo  er,  um  die  von  Barnea  ohne  Analogie  angenommene 
Vorm  ^a  au  vermeiden  (die  von  Wolf  nnd  Paiaow  anga- 
nommene  Schreibart  ^ta  abergeht  er  gana),  in  der  Vor- 
«uaetanng,  da»  die  mittlere  Sylba  ron  iji'a  lang  aei,  waa 
nach  PaiBow  dahin  an  berichtigen  aein  wird ,  daaa  aia  in 
der  Verihebnng  lang  iel,  in  der  Senknag  aber  knra,  — 

rorichlBgt,    hier   nnd  e,  26F)  h  8'  ^i'a   ( j  —  v) 

an  achreiben,  wodurch  der  Rhjthmn*  aSisabar  verdorben 
wird.  In  den  beiden  andern  Stellen  (x,  36  »nd  60) 
mSchta  daa  o  in  Alokov  ala  alleinetehende  Kllrie  in 
«inem  Bigeunamen ,  anmal  hei  dem  leicht  an  rerdoppeln- 
don  X,  nicht  sn  beanatanden  «ein.  —  Gegen  einen  rer- 
meintlichen  Trschau*  kämpft  Hr.  B.  e,  t2i  an,  in  dem 
Worte  ijyaäo9e  { —  —  |  —  tj)i  wo  er,  wahneheinlich 
darek  daa  2  Veree  vorher  etahende  äyäaida  (c  u  |  -^  f) 
irre   pffihrt,   du    ereto  a  ab  KSrae    batrachtat,    da    er 
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doch  in  der  Note  s',  69  (2  Seiten  rorhar)  ijydavB^e  bH 
^ßaitaaa  maammengeetellt  nnd  Thierach'a  Graiwn.  g.220. 
70  citirt,  die  Ltoge  alao  anerkennt.  —  Anf  eine  ihn* 
liebe  Weiae  nimmt  Hr.  B.  einen  Trochlne  an  in  den 
bekannten  Stellen,  wo  eu;  mit  einer  darauf  folgenden  knr- 
sen  Sjibe  einen  Verafuat  anamarhl,  weaehajb  HermanB  . 
Elem.  doctr.  metr.  S.  bH  f.,  Thierach  Gr.  g.  168.  10. 
Anm.,  Bnttmann  «oaf.  Spr.  II,  S.  282  annehmen,  ea  coi 
elo^  an  leaen.  Dieae  Anaicht  ignorirt  Hr.  B.  Er  nimml 
ecu;  fdr  einajlbig.  Der  ao  entalehende  Trochaae  mSM 
nnn ,  da  nach  aeinen  metriarhen  Grandaltaen  dieeer  Vera- 
fusa  wobi  in  der  eriten  Stelle  dea  Hezameten,  aber  sonai 
nicht,  vorkommen  darf,  waggeschaSt  werden.  Er  achreiirf 
^o  ,  nnd  awar  im  Texte  j^',  280  «nd  /,  233  2(U(  älli^' 
&0V  nnd  eto5  hiiiii.9B  ( —  v  v  \  ~  v).  An  eratcrer 
Stelle  beruft  er  eich  anf  SiatiTliftev,  5,  215;  au  der 
aweitan  anf  /,  12^  xaxataxevai  nnd  214  iieieiftivov. 
Doch  iind  dieae  3  Verba  eolche,  hei  denen  eich  Spnreu 
dea  Digamma  finden.  Bei  ijkSov  lind  aber  nnaara  Wia- 
■BUB  keine  rorhauden;  es  lOaet  sich  alao  ron  jeneU'Ver- 
ben  auch  nicht  anf  dieaea  achlieisen.  Ui  darf  flbrigena 
nijibt  befremden,  daaa  da«  Digainma  hier  ao  nnbeacbtel 
geblieben  ist;  denn  Bt.  B.  beachtet  ea  flberhanpt  nnr, 
wo  OB  ihm  genehm  iat.  So  an  a,  335,  um  ^öipos  ron 
^iui  abinleiten,  an  ^,  410!  »"^  Öko<f(üiet  an  erklAreD* 
an  ^',  123  »m  &et\6jrt8ov  al«  gleich  mit  eiköitsSov 
an  erweiaen,  «n  z,  360  aar  Begrdudnng  der  Aenderung 
ui;  9Hzr'-  dta^  oi,  dia  auch  Thierach  Gr.  S.  230  Anm. 
Torachllgi  Aber  a',  lg3  -iri  keine  Rdckaicbt  darauf  g». 
Dommeu,  daaa  in  Tfkisiav  daa  e  durch  da«  Digamma  rer- 
Ungert  «ein  kOnnte,  wo  far  die  Torgeachlagena  Dehnung 
in  Ttkeimv  die  contrahirte  Form  -ukeiä^  vyqa  xakev9a 
angenommen  wird)  —  ft',  78  glaubt  er  ysr'  ieixoai  fOr 
TS  eeixotri  dea  „foedna  hiatua"  wegen  annehman  an 
mitaaen,  ff,  Z'll  I>aat  er  aber  'OSvva^a  keixövzyj  nn- 
heanatandet.  t',  327  berdckiichtigt  er  nicht,  daaa  in 
xaxä  eif4eiiOi  der  Hiatua  durch  da«  Digamma  aufgeboheu 
wird  und  coojicirt  xaxa  ij/devoq,  wo  dieaee  nicht  dar 
Fall  iat.  Gegen  dieae  Vermnthung  iat  noch  sa  bemerken, 
daaa  xaxä,  bei  Homer  kein  Adrarbium  iat,  da*  ohno 
Weitere*  in  allen  Verben  geeetat  werden  kann ,  «ondaru 
nur  da  aeine  Anwendung  findet,  wo  eich  ein  Accnaaatir- 
rerhAltnica  oachweiaen  Uaat. 

(Fortaetanug  folgl-) 


Fersoaal-Chronik  und  Miscellen. 

Naambarg.  Der  b«)abrle  Ordiniiiu«  der  fünften  Gleite 
det  hiciigcn  Domgymaaiiumi ,  Job.  Cbritt.  EbrenFried  Bacb- 
binder,  igt  in  Ottern  dieiei  Jähret  in  den  BubetUnd  verietzl 
und  aeine  Lectiuoen  reo  deoi  Damcapitel.  all  dem  Patrone 
der  AniUlt,  dein  Uen.  Dr.  Conilantin  Matthii  übertragen 
worden.  —  Aouer  dem  Rector  Förlicb  und  dem  Dompiediger 
Heiler  uaterric bieten  im  Teraaiieaea  Schuiialire  i«  Gymna- 
lium  lO  Lehrer,  Conrector  Hieroflym.  Hüller,  Conrector  M. 
Schmidt,  Subrector  Dr.  Lieboldt,  UithemiL  Hüllen,  CoU 
laboratoi  Buchbinder.  Canlor  CUudiui,  Lector  Goller, 
Dr.  Matthii,  Dr.  Breitenbach,  Candidal  Betser.  TcrgL 
S.  632. 
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Homeri  Carntina.  Recog^ovit  «f  «flicoit  Friedsrievt 
H«mrieM  Bothe.  OdjMM*  Vol.  I.  Hb.  I  —  VIU. 
271  S.  Vol.  11.  lib.  IX  — XVL  271  8.  Vol.  lU 
üb.  XVU  — XXIV. 

(FoTttetiOBg.} 

Hfttte  Homer  „male  collocatni,  infimo  lor«  letleiis", 
wie  xaxot  ^^ucva;  erklärt  wird,  aDSflrdckenwoIlKn,  so 
hJItifl  er  ^ewiM  eine  andere  Woodang  frcDotninrn.  Wenn 
feraer  ali  Groud  der  Aendrran^  uagfgrhea  wird,  da» 
Penelope  im  VorhergefaeDden  keine  Kleider  versprocbeu 
habe,  ao  rerstaadeD  sirb  dleie  for  den  in  Lappen  geholl- 
teo,  ala  Befller  verkleideten  Odjasena  ron  «elbat  niiter 
dem  „TToXkd  dovpa"{r.  3rO),  und  Bomana  aa^  p',  5n7, 
wo  er  den  Anftra«  der  Penelope  anaricbtet,  anidrdck- 
lich:  sactt  08  ji;Aa/>at  -re  ;^(TuiJ'a  re,  rcav  av  uä- 
haxa  xe^tC^i';-  Man  rar^leiche  anch  noch  y',  339  nnd 
1,  79  (wo  Hr.  B.  obae  Grood  [ih»  fflr  jU/i;,  an  der 
erafen  Stelle  lo  deo  Noten,  an  der  iweiten  aoear  im 
Texte,  aehreibt).  —  Selbaf  in  Trononien  ov,  ol,  i',  wird 
daa  Digamma  ofit  oicbt  beachtet.      So    ^,    114,  wo  er  an* 


andern   Gründen    . 


('  far 


CUnbt  und  dann  himnaetit  i  „ita  etiam  biatna  aufertnr." 
An  iwei  andern  Stellen,  y',  54  nnd  1^',  101  beieichnet 
er  o;  ala  Kürie,  obgleich  o/  darauf  folgt.  In  dar  Aen- 
derun-  h»'  ol  fflr  tv&a  ol  {ta',  208)  fflnde  nach 
Thiersch'a  Gr.  §.  158.  6-  nicht  eigentlich  eine  Vernach. 
l^aigang  dea  Digamma  (fatt,  anmal  da  dem  Digamma  ia 
otxoq  (daa  Jedoch  weniger  permanent  iat,  all  in  ol)  «ein 
Recht  verschafft  wird;  doch  iit  die  Anaicht  dea  Hrn.  B. 
«m  feiner  Bemerknng:  „ifaalim  anariore  aono,  nee  de- 
properato  pronomine;  iv9'  oi  Oixo^  h/v"  nicht  deutlich 
■a  eraehen.   —  £tne  Gelegenheit,  da«  Digamma  bei  dem 


Pronomen 


pOBieaiirnm    i 


r  driften  Peraon  in  becpreehen 


)  aich  t',  400  bei  &vyaTipoc  ^5  ergeben,  wo  die 
ganie  Note  iat:  „ot  dvyaxega  ijv  II.  i.'t  nbi  t.  ann," 
Hr.  B.  dberlSaat  alfo  dem  Leaer  im  ganien  Boche  A.'. 
die  Nota  la  anchen,  auf  die  er  verweist,  ala  wire  die- 
■e«  nicht  aeioe  Sache  geweaen.  Hat  man  den  Vera  226. 
wirklich  g;efaudeD,  eo  iat  die  dabei  atehende  Note:  „239, 
e,  37t."  In  l>39  kannte  man  iweifelbaft  aeiu ,  ob  enl 
Ot  oder  toait  /f(  gemeint  aei ,  wenn  nicht  bei  dem  lets- 
teren  in  der  Note  „226"  atinde.  II.  e\  371  findet  man: 
H^'i  41&  St  4H2.**  An  der  letiteren  Stelle  ateht  at- 
yatQoq  m  mit  Verwaianng  auf  f\  2.      Dort  finden  aich 


bei  6qvi9ei  w;  Verweiaangen  anf  3  Stellen ,  wo  dieae 
Anaatrophe  aieh  anch  findet,  nnd  anf  ooaere  Stella. 
et,  416  heiaat  die  Note:  „ftäka  producta  poateriore,  d« 
quo  f.  Tb.  p.  178."  Wer  die  aweite  Auflage  der 
Thierachiachen  Grammatik  bat,  mnaa  erat  §.  147.  10  die 
Stelle  dber  fioka  (p.  215)  suchen.  Vom  Digamma  aber  er- 
fahren wir  Nichta.  Dieae  ala  Alnater  für  die  Verweiann- 
gen  dea  Brn,  B.  —  Doch  wir  kehren  znm  Trochlna 
anrflek,  der  durch  im^  und  eine  knne  Sjibe  enlatehen 
■oll.  r',  367  1-  nimmt  Br.  B.  Analoas  an  d^uifiEvo^ 
eoK  txoto  Vijpai;  va  "ktjiaqov  and  achlflgt  vor  u;  av 
txoio  oder  ei  äv  txoio,  wo  ihm  daa  av  ala  bloaaea 
Flickwort  dient,  wie  aua  dem  fdr  ei  av' txoto  angefahr- 
ten Beiipiele,  l^iaaovx  ei  Sel^eie  TCÖi-lV  (Ct  144)  dent- 
lich  herrorgebt.  Debrigena  mSchle  ea  nicht  gerathen 
sein,  aolcbe  Eigenheiten  dea  Anadrncket,  wie  Cu;  ala 
Abaichtapartikel  in  der  Odjaaee,  ao  ohne  Weiteres  an 
rertilgea,  wie  Hr.  B.  vorhat,  wobei  ihm,  wahrend  er 
S',  800,  nach  einer  Handachrifit  [A.  2)  und  alten  Aus- 
gaben, nnd  ^,  80  ohne  Angabe  einer  Autorität  entcus 
schreibt,  *on  den  bei  Pasaow  angeführten  Stellen  awei 
entgangen  aind,  e',  396  nnd  t\  376,  bei  denen  er  Niohtf 
hemerkL  An  der  andern  Stelle  1p\  151  kAnnen  wir, 
wenn  wirklieh  die  Caberoinatimmnng  der  Handacbriflen 
für  ötpp'  äv  Txocro  ao  groaa  ist,  dass  sich  iük;  Txoito 
anaaer  bei  Buatathins  nur  in  einer  Handacbrift  (A.  3) 
findet,  ea  nicht  tadeln,  doas  6<f>fi'  äv  anfgeuommeo  wor- 
den ist,  da  aich  der  Sinn  danken  ISaat:  (,bis,.wenn  er 
noch  klme,   dieser  Fall  eintrUe." 

An  einer  andern  Stelle  (1,  283)  iNia  fiiv  fioi  xaz- 
ia^B ,  will  Hr.  B.,  indem  er  »ea  nnr  ab  2  KOrien  mes- 
sen an  können  glanbt,  i/odurch  aich  ein  AnapOst  ergäbe* 
selbst  einen  TrochAns  in  den  Vera  corrigiren ,  indem  er 
vffa  ftoc  xarea^W  (vna  noch  A.  1.  nnd  Schol.)  ror- 
Bchllgl,  weil  er  glaubt,  der  Troohlns  sei  im  «ratsv 
Fnsae  ohne  Weiteres  an  geatatten,  den  er  n.  A.  II.  1, 
392  in  o;n;  01  r  äiteotxe  an  finden  glaubt,  wo  doch 
dea  Digamma  wegen  ein  Spondena  ist.  Anch  im  Debri- 
e«n  findet  sich  aber  der  TrochSna  nicht  ohne  besondere 
Nsthignug  oder  eine  Kutschnidignng  durch  die  Anasprache, 
wie  II.  (p\  368  TfoAAa  ki(Ttröfievof,  wo  das  A.  als  ver- 
doppelt sn  sprechen  ist.  Hr.  B.  geht  aber  so  weit,  daas 
er  in  dem  ersten  Fnasa  nnch  einen  Tribracfays  aanehmen 
KU  darfen  glanbt,  was  aehon  iu  der  fr4beren  Bearittai- 
Inng  aordekfe wiesen  worden  iat.  Deubalb  glaubt  er 
i't  42d   itatl   ä^aeves    6üi  ^OtW,    wo  anannehmen  ist. 
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Um»  o  sei  iliireh  dai  Digamma  io  ö^tq  verlängert  (vergL 
Thierscb  Gr.  g.  1hl.  'J.  aad  157'  ]•  1>.),  leasD  in  ddr- 
fen:  öj'f;  (_vvv)  aofrtvs^  ijaav.  Dau  aber  iVfa  (tty 
nielif  als  AuBpOst  so  in«isen,  gondern  i/sa  durch  Srnizeia 
fliujlbi^  m  leaea  lei,  hatte  Hr.  B.,  4a  er  das  anhalleu- 
dere    xpea  (fergl.  Bntlin.  amf.  8pr.  1.  p.   HO)    al*  ein^ 
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anf  die  Hand  lehr  iffen  Rflckiieht  sd  nehmen?  Wir  wollen 
eiaige  Sielleo  dieser  Art  lUsammeDsttllen,  nm  >a  Bei^n, 
dass    ancli    hier   Hr.    B'    oft    VarderboiMe    an    erblicken 

glaRbte,.wo  keine  sind,  Ood  keincatregs  conBe^ent  rer* 
fahren  i^.     et',   1^3  soll  statt  ^ai^e,  |«rf«  gelesen  wer- 
(i  ^sive,    y,   86  wird  Tftuialv  itoXeiilCtav 


selbiges  Wort  io  demselben  Bache  t.  347   nicht  beanstan-      in     T^atal    TlrokEfil^<i>v    reranderf.     In    $■' ,    'J67     du<f' 


det,  wohl  zDgegefaen,  wenn  er  nicht  dberhanpl   eine  gfe- 
wisse  Abneigung  rar  der  Sjniiese  hatte. 

Dieser  gemäss  schlagt    er    an    vielen  Stellen,    wo    eo 
dnrck   Sjuizese    einsilbig    in    lesen    ist,    iü  vor,    indem 
er  sich  dadarch  von  dfB  Krttikem,  die  aick  na«h  Bottm. 
I>  S.   llO  a.  „hierin  mehr  oder  weniger  ror  Willkürlich- 
leit  scheuen"  aasschtiesst;  to  &\  550,  ui.  323  and  337 
und   senst   Öfter«.       Ans    demselben    Gründe    mftchte    er 
tr',    247    ftlr    nkeoVBg    XE    fivijirv^pei    gelesen    visten: 
TTlilOvsq  Stv  ftv.;    t},    ^lil   nod  |'  289  steht  »tatts    äXK 
OTS  Sij  dySoov  ( —  — )  fiot   emirkö^ivtut  tioq  t}}.3e 
(vergl.   Buttm.  ansf.  Spr.  I.  S.   110)  im   Texte  i   älk'   ore 
Jif  poi  ini7i)i6ftevov  eioq  Sydoop  ))k9E.      An    der  er- 
■tereh    Stellb    w'ird    anf  Ä'   (d.i.    IL  V)    138    verwiesen, 
wo  steh   nork  iwei  andere  Vorechlüge    finden  i    äkX   vre 
S'  öySoöv  /ioc    oder    S"  6yS6atuv  fioi.     d-' ,    5*10  wirii 
TtÖKtiq  statt  Ttokcaq  verlangt      i  ,  44    »ird  Nichts  geän- 
dert,  über  in  tjvaixea-    toi    ein  Anapäst   statt   des  Spon- 
dens  oder  Dakljlas  aogenommen,   wne  nicht  an   hart  sein 
soll.      Nicht  ohne  Ornnd    nimmt  Hr.  B.   i/' ,    194  Anstand 
an  der  dreisilbigen  Mesmn;  von  a^A-Of/dfct;  doch  achUft 
er  einen  falschen  Weg  ein,  wenn  er  bemerkt  „A.  3  dk- 
/lOiSta    ab    akXoiö^q    .  .  .   qaemadnoilnm    et    dtoiö^q 
pro  tt£oEi8i'/q  dici  posse   ait  B«4tmahune  Itexilag,   3,   pag. 
270,  mitiucretnr  anlem  hae  scriptura  darities  metri."    Sieht 
man   nämlich  die   angefahrte  Stelle    naeb,   so   findet  «cb 
dort   etiras    gani   Anilerea,    was  Hr.  B.    mit  Unrecht   «n- 
beachtet   gpUasen    hat,    und    iwnr:    Unsere  Stelle    stände 
jettt  der  Behauptang-,  dasa  SsoetSi^  wagen  des  Digamma 
nicht  zDsamilieh^exbgen    werden   konnte,    entgegen;    aber 
im  cod.  Harl.  stand«    (stMt  ^aivitry.eTti)    <paiiiero,    was 
wohl    anf^nnehmen    trüre ,   so   dass  -ninn   lese :   dXkoF  j 
Ffidia  I  fpalvetö.     Darauf  fihrt  Buttmaan  fert:    „Noch 
merke  ich  an-,  das*,  »enn  ja  äfoeiSi'/q   xMiivaatengt- 
XOgtn  teerätit   könnt» ,    tfeovd«!?    nnricfatige    Form    H-Bre, 
da    das    £1    hier    nicht  ein -gelohntes  e;    eondern   ein   ge- 
dehntes   t   Ist.      'Die    Zasammenitdhuag    kodale    also    nur 
SeotSijq  lanten."  —  Bei  iroTi-rf ö^d  in  e',  .ilft-,  u',  3:U, 
v\  1)1  hat  Hr.  B.  dem    Woirmchen   ■jrÖTuta   &iä   gegen- 
Aber,    was    Hr.  B.   an   4»   letsten  Stelle    ohne   Zeichen 
Her  Verderfantss  Im  Texte  hat,  Buttmann  (h.  ansf.'Spr.  L 
6-  26t)  nnd  'Parnow   tar    sich;    er    leitet   aber    das  WoM 
gani  angeeignet  vöu  TTori,   TTorloq,  nöuvof  ab.     Wenn 
aber  (>',  358  statt  ^v^ie   d'  eiaq  geschrieben   werden  soll 
tja&e  8"    £"'q,    »o    ist    la    henierken,    dass    nach   Passow 
euiq  nnr   an   einer  Stelle    bei  Hener  {03.  0,  78)  aeioe 
natfirliche  'Q-iantitat    bat,    sonst  aber   Qberall    eioajrlbif 
oder  träctiSlsch  gemeBlen  wird. 

Sehr  riclmacTifsich  Hr.  B.  HomöeeteleatiB  an  seh  äf- 
fen, auf  weli-he  dito  Abschreiber  im  Mittelalter  .«nage- 
gungen  sein  sbllek,  wAbrend  sich  die  «Iten  Dichter  sorg- 
fältig darar  gehütet  hatten.  Was  ist  nach  einer  solchen 
Ansicht  naldrlicher,    als  diese  in  beseitigen,   ohne  dabei 


"Apeoq  fpti..oxtjToq  svatE(pävov 
gen   ilee  Homoeoteleuton  und   wrgeo  Häufung  <! 
nach   der  Heidelberger  Handschrift,   dem   Srholiarten   uwl 
einer  allen   Ausgabe,  <1ie  Buttmatin   benutzte,    ipAÖtJjra 
geschrieben   werden.      Zu   i\    l^  heilst  <lie  tioU:    „ennt 
haec  qnidem  ferenda,    ut  similia  salis  mnlta,    Bed  pamm 
placent,   cnm  propter  interruptum  sine  cansa  idonea  cnr- 
tum  orationis,  tum  .propter  liomoeoteTelrtnn   atyBOV  ättxov 
txov.      Ulriqne    incobinindo    m^deans    ita    acribendo:  — 
ßifv  &tpa^,    a'fyscn'  daxöii  ^x""''^  ete.-,    wo    das   ä^ap 
ofienbar    hOchst    gezwnngeu  ist.  —  X',    91    und    568  snll 
filr  jipi'iTtav  trxf'TiTQOV    tj^utv  (e^ovra)    „ne  hnmoeote- 
lentis  obtnndamnr"  gelesen  w«rdmi4   Jfpturoi?   ax^l-roov. 
In  der  Note   heisst  es:    „de    hoc    usu   genitivi  dictnro  est 
ann.    ad   e',    TZ  et  II.  x',    26'^."      B.ec.    scblng ,    in    üer 
Hoffnung  Uelehmng  tn  finden,  die  erstercn  Stellen  nach 
and  fand:    d/iCpi  Sh  \ti;tdiv£q  ftakaveoi  tov  ijSk  Hekt~ 
VOV    Sr,ksop,  mit  der  Notet   „ut  xvviij   ^ivoe,  x',  261?, 
nbi    V.    ann."       An    dieser   Stelle    fand    er    xuuhp/    .    .   . 
gtVOV     TTolijT^v     mit    der    >fote  J     „ CJt     ^tvOD    Afafth. 
g.   375.   2"     Wahrscheinlich    ist    hiermit  In   der  (weiten 
Ansgabe  g.  374.   b.  gemeint,    wo  aber  von   Homer  keine 
Sjibe   IQ  finden   ist.      Das    ist   bine    treffliche    Beweisfnh- 
ruog,    drei    verschiedenartige  Stellen  insammenxnstellen , 
nnd    mm    Beweis    der    Richtigkeit    eine    Stelle    ans    der 
Grammatik  anzufahren,  die,  ^enaU   genommen,  aafkejne 
passt.    —  /.',    48,'»    wird    für   d)c«//^E(i    'Axikktv    »orre- 
sc:blBgen:    dy.axits'  'Ax-    —    «',    140    evpvaÜsiifq    oluv 
iilTiaq    für    hiTTtq.    —    o' ,    3H    ist   der    Vorschlag,    fflr 
aÜTilp    ETcijv    n^ujDjv    dxrijv   'ISaxijq    dtptxijai    an 
schreiben   Ttoiarov  ,   niclit  ge'radeiU   zn  verwerfen,  Xnmal 
da   er    sich    auf   eiue     im    Seherischen    Index    angefahrte 
Variante    bezieht.       Ein    Abschreiber  'konnte    hier    aller- 
dings leicht  fehlen,  aber   wohl   nar    ans   Versehen,    nicht 
weil   er   auf  ein  Homoeoteleuton  ausging,    wie    «•  in   rier 
Note  heissl.  —  7i',  37S  bemerkt  Hr.  B.  an  den  Werten: 
d/X  äiiourjvi'Jet,  e^hi  S  ev  Ttratriv  ävaacäqi  „malim 
sine   hiimoeotricatu;    ärroitijviaEH' ,    quamris   id   XOtvore- 
puv  rideaturlBustathio,    üt  II.   e',   ()44   .   .   .   farile   oblit- 
tcratum  fuerit  v   snperscriptum,   vel   d-^roui^vltrei  dederiM 
liljrarii,   utfptf/,  accommoilatione  verbnrnm  ad  iptatn  (lind 
homoeotelenton ,     quoH    fere    fnglunt    poGtae,     renurtatem 
nesciit  quam  pntant  likrarü."    Hr.  B.  beachtete  hier  nicht, 
dass  sich    duoi^ijviatt    offenbar    mehr   an    «las    fulgende 
ipsei     anschliesst     und    daher    mit    diesem    gleichgestellt 
werden   mnss,     wahrend    an    der    angefahrten    Stelle    der 
Sinn  mit    dem    zweiten   Infinitiv    absrhliesst.   —    Anch  (( , 
542  «ollen    die   Abschreiber    iles  Gleichklangs   '"S"'  »^ 
sichtlich  afiS^Säksov  xovdßtjCfE-  yskatrae   Sh  utjvekd- 
TiBta    geschrieben    haben    filr    xovaßlja.   iyikaaOe,   was 
Hr.  B.  im  Texte  hat;   doch  ist  di eis  ohne  Zweifel  einer 
der  Falle,    wo  nach  Thiersch's  Gramm.  §.  20<)-  17.  dia 
Scheidung  der  aeibon  die  'W*{flaMttD{  dea  Aogmenta  Iw- 
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gphi*t.  Xm  vanrandM-a  i«t  h,  <)aM  Hr.  B.,  wen*  W 
«•ch  ■«  rfer  bekaantan  Formel  kcea  Tixtpocvra  ir^dg- 
Rt>da  in  NScliBtea  V«rB  koinca  Anstand  Bshmea  wallt*, 
doch  aoeh  tot  daraaf  Mgfoifa  tov  ^eivov  evavTiov 
Vtbs  yAkevov  obne  BeAenVra  «talien  lieM,  wat  jerfflO' 
falla  aafWll««tt*r  i»t,  aX»  saSkov  BttJiov  (r',  334),  wofür 
eodXa  e^^n^of  vermatbot  -iriril.  Wenn  aber  v  ,  115  für 
Kp^v»v  vvv  xal  e/tol  eaphoni««her  lein  «olli  x^i/i}  | 
vov  xal  iftoi,  so  fladU  tnao  den  Focha  in  der  Fabal 
a«  iMroD.  Hr.  8.  nimint  leine  Rückaiclit  Haraof,  data 
■B  itn  «mdcPD  Stellen  (wo  er  X^t^i;  acbraÜt)  dia  beiden 
^  in  2  VenfaMe  ««rtbeilt  »ad.  Wenn  ferner  ^',  335 
evxerai  $fi/jevat  anstOMi^  4ein  aoll,  nt  dürAen  nach 
weit  mehr  Stellen  -der  VerbessernD^  aue  diftem  Grand« 
fcedarfti^  encheinen.  -  Zn  <r' ,  '201  lesen  wir  in  der 
Note;  „'«lalim  naoc:  imi  at/Tw  eyoi  uai.uxov  ite^l 
Kot-fia  xäkvtpa,  ^nae  rnlgata  olim  aeriptora  £ait,  amtata 
■IIa  a  nonmilliB  propter  homoeottiieuton  aiiniMS  ingrafum, 
wobei  Ree.  g«^ebt,  daaa  er  eber  an  fiakaKüii  'ile^i 
y.täua  y.akvlpa  ADstand  nrhnien  wäsde,  ab  an  4tan 
meisten  dar  oben  erwlboten  Stellen.  —  Wenn  an  ^',  301 
'Hr  f*ev  K^tjrduiv  'yevoi;  evyofiai  ei'peiäati'  nach  dem 
Vor^ran^e  ron  Barnes  anilere  Stellen  bei  Homer  nnd  spateren 
OpigrammendichferD  an^efilbrt  wenlan,  in  denen  sich  solcha 
^GleioliklaD^  in  der  Mitte  am!  an  Ende  des  Verses  finden, 
•D  ist  dabei  wohl  in  bemerken,  daaa,  was  *on  den  spBtera 
Dirhtern  abüichllich  ^srhali,  bei  Homer  nar  d«in  Zufall 
«Qcnschreiben  ist  Tritt  dpr  Gteichklang  vor  der  niAnu- 
lichen  Cdaar  ein,  ao  ^ilit  ee  beinen  rOUigen  Hetm,  weil 
der  ^leirhe  Aecent  fehlt,  wohl  aber  ror  der  weiblichen 
CAs«r.  BrgiU  s>>:h  nun,  dass  ancb  aalche  Gleichklaofe 
bei  Homer  nnabsirUtlicb  eintreten,  «o  lAist  «ich  daraus 
abnehmen,  Aass  er  sich  überhaupt  vor  deoaeUjen  so  wenig 
«rhenta ,  als  er  sie  surhte,  dass  sie  ibm  also  etwaa 
'Gleiah^ülti^B  sind  nnd  nicht  aosgeudrat  zu  werden  bran- 
«htm,  wo  sK  «ich  €nden;  also  anch  nicht  in  Stellen, 
wie  ip,  123  Tvägog  d'  ov  ■nuhtoT  ÖTitmrti,  wo  Hr.  B. 
Arietophanes  Wespen  10S5  an  Hälfe  nimml.,  nm  nagog 
S'  OUTOV  itOT  ÖTT'jjTCei  so  corrigiren.  {Da  ist  aber  f«- 
wias  nicht  an  billigen,  wenn  bei  der  Kritik  und  Krlclfi- 
rung  Homer's  attische  Dichter  beigeiogea  werdon,  ,was 
Hr.  B.  an  mehreren  Stellen  £cthan  Jtat,  wie  y,  .'{^2, 
wo  er  TOi<S'  ävb^öq  im  Sinne  ron  ä^od  mit  Stellen  ans 
Tragikern  belegt  nnd  ansserdrm  81^  für  &ixct  mit  dem 
Genitiv  gani   UDbegründet  hinstellt. 

Was  die  übrigen  Aeudarungen  betriffi,  bei  denen  es 
nicht  auf  Herslellnng  des  Versrhjthmus  and  des  Wofal- 
lanfa  ankommt,  so  haben  wir  uns  für's  Erste  Vielerlei 
in  Betreff  der  Partikeln  angemerkt ,  wo  ohne  recblen 
Grand  die  eine  fär  die  andere  gesetzt,  «der,  am  eiaan 
Hiatas  ta  vermeiden,  ein  ye ,  Öi  nnd  dgl. ,  ohne  dass 
dar  Sinn  es  verlangt,  eingeset(t  wiril;  doch  wir  erlauben 
uns  hierüber  etwas  schneller  hinweg^ngehen,  als  es  dte 
Wichtigkeit  der  Sache  an  gestalten  scheint,  da  die'Benr- 
Iheilung  der  Ilias  diesen  Punkt  vornifsweisa  in's  Auge 
gflfasst  hat,  nud  bemerken  nur  Einiges.  Wenn  man  sieh 
auch  d^  371  die  nach  Nitzsch  aufgenommene  Aenderang 
ijSe  X<xki<pptiiv  fdr  ije  Z^^'  gefallen  lassen  kann,  so  ist 
doch    nicht   ciainsehen,    waram    für    dasaalbe  ^i-^^  dM 
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mSi  gaaetit  w«rd«ii  aoll;  Bec.  wrnigitena  weiss  sich  di«> 
•M  nicht  rocht  an  «rklaren,  jenes  gibt  aber  nach  ?fiti«ch 
«inaa  (otea  Sinn:  „er  mag  leben,  nie  da  gcsa^  hast 
(4^)8),  oder  todt  sein,  ich  will  sein  Schicksal  hOren^ 
.  welches  es  ancb  sein  mOge."  —  /,  130  ist  Hr.  B.  in 
i^nbarem  Irftham  befangcu ,  wenn  er  in  ftäka  x'  äff&i- 
wot  ä/^TteKoi  ahv  alatt  xe  schreiben  an  rodsaen  glaubt; 
re,  am  da«  Asjndeton  au^ubeLen,  ta  dnat  »ich  ri  auf 
daa  vorbergehende  fjiv  beiOge  ,  ivelrhe  Fügung  ans  atti- 
schen Schriflstellel'u  ej-wieaeti  werdca  soll.  Der  Paralle- 
lismos  der  Saisgliedcr,  ^^r  ganitllrh  nabearbtet  geblie- 
ben ist,  macht  hier  x£  durrliau^  iiothiiendig;  denn  es 
heisst  auorst:  die  Insel  ist  iiirbt  jintrachtbar,  sie  würde, 
w«BU  sie  bebaut  wflre,  Alles  iirrrorbriitgeju ,  dann:  es  sind 
wob Ibe wasserte  Wiesen  da,  aji/ diesen  würden  WeJnstScke 
gjit  forlkoaiB)«D ;  andlicb;  es  ist  gutes  Arkerland  da,  die- 
ses würde  eine  raiciiliclia  Aerniife  berrorbringen;  ud  «s 
ist 'Unbegreiflich  ,  dass  Hr.  S.  nicht  durch  urjAa  y.sv  im 
folgenden  Verse  hierauf  aufmerksam  gemacht  wurde.  — 
f',  487  mochte  Hr.  B.  statt  vjSt  ydp  i^Sc/im  schreibeu: 
ei  8',  ä-TOiQ  e^iQttu.  ■  Er  £ibt  ata  Gcund  der  Aenderung 
an,  die  Cillipse  ,in  der  Lesart  der  Handschriften  sei  an 
hart;  denn  man  jnOssB  ti  fti/  otyaq  ergfloien;  dieses  ist 
abnr  nicht  richtig,  sondern  es  ist  rn  WÖe  ans  dem  Vor- 
hergebendeu  la  ergaaien:  ff  xc  t/$  aKkog  evi  fifyägoKri 
Tti'dijxai.  Ebenso  ist  It',  4-10  aus  dem  negativen  Satze 
OVY,  toiy  ovTOi  dm^o,  ovä'  taasia/,  ai'8s  yivijrat 
anr  ErklAmag  xon  cuäc  an  ergänzen:  tt  yj  iti  yevrjrai, 
dagegen  findet  sich  ^',  SiH  nach  vjde  noch  der  bjpotfae- ' 
thiscbe  Vordersats!  t'l  XS  filu  ivrai/va^,  nur  desshalb, 
tt>eil  das  Vorhergehende  Nichts  eothult ,  woraus  man  die- 
sen eDtnebmeu  kSnnte.  Es  ist  aUo  hier  die  Andenlun^ 
das  Vordersatlas  mit  f/ äf  nicht  iidtlilg ,  sie  iat  aber  anch, 
wie  sie  Hr.  B.  haben  will,  .nicht  richtig.  Es  würde 
nämlich  an  ti  öh  hier  nicht  .eigentlich  eTg&oxt  wefdeii 
kötmen  fiU;  aij^i,  aondera  .das  affirmative  kt^eti  ti,  io- 
drm  nur  durch  eine  .sulikbe  Vcrmitteluug  das  einfache  61 
öe  die  Bedeutung  uusares  .„wo  nicht"  erhallen  kanq. 
Endlich  ist  ara^  »a  .im  Nachsatae  zn  einem  clliplischej) 
si  Si  ohne  Beispiel;  .denn  die  .aiigefabrte  Stelle  II.  y, 
268  ixt  anderer  Art,  inilrm  dort  der  Vordersatz  si  ö' 
äf  ot'-X  i&skiaaiv  volUtandig  ist,  und  nar  der  nnniitlel- 
bare  Nachsatn  fehlt,  von  dem  der  Satz  mit  aVTUQ  dia 
«aitere  .Folge  aitgiht. 

Was  wir  'soaat  «och  roa  A«iodorung«n  i^  Einiolne|i 
■IQ  bespreeben  gedeokan,  woltan  wir  i»  furlUafeuiler  Rei- 
henfolge durehgaban,  indem  .wir  aur  hier  und  da  G|eich- 
artigra  i nsamasanfasae n. 

Wenn  ji ,  346  gelesen  werden  soll,  afojfr;  Tfdvt' 
iifükaaae  „cavebat  probro  omnia''  ttr  iv.8e  ■yvvri  lafiii] 
vt-xtaq  T«  xcä,  ri^ap  "ß/JX  ,  '!  T«»"r'  e<fvka»TS,  »o  M 
an  bemerken,  dass  boi  keinem  griechischen  Schriftstellar 
Qnseres  Wissens  (fivk'iTTtii>  di«  Badentnng  des  Madimaa 
„sich  vor  etwas  hüten"  bat,  an<l  daas  daa.folgaade  ohov, 
Öv  av  cpl'kaTTtli,  wenn  ein  Zweifel  obwaltete,  dentliclt 
seigte,  wie  dies»  Verhorn  hier  zn  verstaheu  träte,  -r- 
5",  27M  soll,  well  /lavamv  «wo^aCfiT"  ap'oroK  **r- 
hergeht,  statt  «arrwv '^pyff'wu  ^aivijv  laxovcr'  dkoxot- 
warden:  warrw»'  'J^yeltjP  ycuV^v,    So  w»ro 
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at)«r  4m  Bein-ort  'A^fittpr  oStahtx  lienlich  udHif,  Sollte 
nicht  rialmehr  ein  UDleraehied  snischen  ^avaol  nod 
'A^yelot  aiKunehniAu  ■eini  HkrfOr  >cb«iiit  di*  Neben- 
«inaDderiteltan^  von  'Agysltuv^  davauiv  (?',  577)  sn 
•preclieD,  wo  Hr.  B.  am  leiner  Aendenin{  einen  Hali 
za  Tcnchaffea,  lieber  mit  Nituch  Am  eritero  hatte  ab 
Beiwort  fa»en,  all  in  d-j^QSiOv  rerflnilern  asllea.  Lirwe 
■ich  annehmen,  da»  der  Name  Aavaoi  eine  weitere 
BedeDtnng  erhalten ,  'A^ytioi  ab^r  die  Bewohner  ren 
Argo«  beieichnet  habe,  «o  wOrde  lich  durch  die  Verkin< 
iaD{,  in  der  Helena  dnrch  Venrandtichaül^rerhSltniMe 
mit  dieaer  SUdI  (eatandeo  hatte,  wahracheialicb  macheu 
lÖMeo,  daM  aie  die  Stimmen  der  Bewohnerinnen  van 
Ar£o*,  «la  die  ihr  allein  bekanntea,  narbxDabmen  gesucht 
habe-,  doch  fehh  ea  an  Beweis  daror;  wir  massrn  alao 
die  Sache  vor  dar  Hand  dahingeitellt  eein  iaacen.  — 
Ä*,  497.  nimmt  Hr.  B.  /Wa;fp  für  den  i-oo  Tta$i)a9a  ab- 
bSnei^en  Dativ  und  schlaf  deMhalb  f^XV»  ""')  "'""  " 
■ich  nicht  diu  eine  eiiiiige  Schlarht  handle;  allein  dadorch 
wird  offenbar  drr  Aoidrack   g;e*chwticht.     Faeat 


/*«Z!7 


ailrerbiatiarh, 


e  es,  nauenllirh  i 


r  lli^e,  mit 


nmi  ohne  f u  ,  Oftars  vorkommt,  ao  ISsst  es  aich  ata  eine 
BrachTiogie  erklaren  tat:  „die  im  Kampfe  Gefallenen 
brauche  ich  dir  nicht  tn  nennen,  denn  da  warst  du  ja 
dabei."  —  S,  502.  wird  statt  ei  fin  vHBQffiaXov  htoi 
Sx^Sake  ynl  fiey'  däaär)  vorgeschlafen  v.ai  fisyakiadtj, 
eine  hei  Homer  sonst  nicht  vorkommende  Verbalform, 
deren  Sinn  hier  nur  dam  dient,  den  Gedanken  iiOcbrt 
matt  sn  machen.  Beobarhtet  man  das  VeriialtntH  dieses 
Verses  an  dem  vorhergehenden  nnd  dem  foI{;enden,  so 
mochte  in  den  Worten;  „Er  wSre  dem  Schicksal  entgan- 
pn,  wenn  er  nicht  ein  dbermathiges  Wort  gesprochen 
liatle  nnd  dadnrch  in  Schaden  gekomioen  wAre",  Niemand 
leicht,  wie  Hr.  B.,  eine  Tautologie  finden,  nnd  die  eben- 
falls von  ihm  beanstandete  WiederhoInn|;  der  Worte 
yioLi  ftiy  deLti9ij  v.  50^*  ist  gaai  in  der  Ordnung,  da  sie 
die  weitere  Ansfnhrong  des  in  diesem  Verse  enthaltenen 
Gedankens  alischliesst.  Ueberhaapt  sollten  solche  Wie- 
derholatifren  bei  Homer  dnrchaua  nicht  au  Verdächtigung 
des  Wiederholten  benntit  werden,  wie  es  von  Hrn.  B. 
an  einigen  SUlIen  geschehen -iat.  Erstens  t',  187,  wo 
wegen  des  folgenden;  xai  yaif  ^aOfi'  eretvxro  iiskoi- 
ftov  statt  ivba  3'  dv^ff  eviaos  ^ekoi^ioq  gelesen 
werden  soll  Ttavoipiog,  was  elieneo  wenig  einen  genl- 
gendcn  Sinn  gibt,  als  es  nnr  Qberhanpt  ein  griechischea 
Wort  ist;  wahrend  die  im  Folgenden  enthaltene  nnd  mit 
6a  angefahrte  Brkilrnog  des  iv9a  eviaue  nnd  des  TCekiä- 
ftoq  diese  Stelle  mit  der  anarigen  ganz  anf  gleiche  Stufe 
■teilt,  wobei  nnr  noch  darauf  aulmerksam  sn  machen 
■ein  mftcbte,  daaa  aich  xai  Vap  auf  da*  anmittelbar  Vor- 
bergehende:  ditdvevSav  eojv  ä9Ef*UrTia  ^Sn  beaieht. 
Terner  o',  226,  wo  wegen  des  Folgenden:  Ilohoiai  fiey 
t^oxa  StäfiOTa  vaitov  (Hr.  B.  empfiehlt  nicht  ohne 
Wahncheinlichkeit  die  handschrifllichn  Leaart  Ilvh'aiat 
fiir)  atatt  o;  ^plv  fiSv  ■Jtot'  ivats  Bijki/i  tvi  gele- 
sen werden  soll:  Ö;  TTQlv  ^hv  iviavB ,  wahrend  man  eher 
«BO  Verdaehti{nn;  des  folgenden  Verses  erwarten  sollte. 
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da  in  livkifi  ivl  and  Itvkioitn  doch  naek  etH  lVi»der- 
holnng  liegt.  In  Betreff  des  Wortes  ivlavs  ist  aber  sn 
bsmerken,  dass  dieses  Verbura  in  der  eben  nngelahrten 
Stelle  von  dem,  am  Tage  seine  Schafa  weideadeUf  Cj- 
klopeu ,  nnd  o',  667.  von  den  Schweinhirten .  desshalb 
wohl  gebrancht  werden  konnte,  weil  diese  in  ihrer  Woh- 
nung eigentlich  nnr  ihr  Nachtquartier  halten,  dasselbe 
aber  keineswegs  mit  i/aiui  gleichbedenteird  ist  Endlich 
e,  646,  wo  wegen  des  folgenden  9ävatov  far  SävaTO^ 
gelesen  werden  soll  xcif^aTog.  Sptter  werden  wir  sehen, 
data  sich  Hr.  B.  aneh  darch  solche  Wiederholungen  v«r- 
anlassen  liess,  iwei  Verse  mit  Auswerfung  eines  Theiles 
von  jedem,  in  einen  insamme na a liehen.  —  ö\  740  soll 
statt:  e^ekSiuv  kaotaiv  öSv^erat,  oi  fiEfläatSiv'Ov 
xcct  'OtvoOTJo^  <p9laat  yovoy  ävri&eoiö  gelesen  werden 
kslovciv  ödvQeiai.  Allein  wie  passen  die  Lßwen  ao 
dem  Klagen ;  nnd  wer  mOchte  wohl  einsehen ,  dass  nnter 
den'LOwen  die  Freier  in  verstehen  seien,  wie  Hr.  B. 
wiltl  Mit  Recht  bemerkt  er  gegen  den  Scholiasten,  dass 
nnter  kaotviv  nicht  die  Freier  verstanden  werden  kann- 
ten, sondern  kaoi^  das  Volk,  immer  den  Freiern  entga- 
gengeaetst  werden  mdsse ;  aber  mit  Unrecht  glaobt  er  o7 
anf  kaolotv  beasiahen  nnd  unter  öSüQen:al  ein  Erflehea 
des  Mitleids  der  Freier  verstehen  an  mOsaen.  Der  Sinn 
ist:  „Damit  er  dem  Volke  es  klage,  wer  seinen  Enkel 
tAdten  will'*,  oder;  ,,dass  diese  seinen  Enkel  tftdien  wal- 
len." Ist  etwas  lu  andern ,  so  ist  statt  ot  an  schreiben 
Ö,  „dass",  so  dass  dieses  nach  Thiersch  Gramm,  g.  147.  6. 
vor  dem  ^  verlängert  erscheint.  —  ^,  ISä-  will  Hr.  B. 
der  Schwierigkeit  in  den  Worten:  fiäktara  Ss  T  hckvov 
aüfol  dadurch  abhelfen,  dass  er  schreibt  txkeovt  ■ 
„maximeqne  ipst  id  praedicaot."  .Allein  dieses  Verbnm 
kommt  im  Activ  fast  bei  Homer  gar  nicht  vor,  und  der 
Sinn  ist  so  anch  nicht  der  bessle.  Sollte  man  nicht 
vielmehr  av^ol  statt  auf  die  beiden -Ehegatten,  nach  II. 
a',  2IS  auf  die  Gotter  lieiinbeu  kSnnen,  die  Odjsseni 
far  die  Naosiksa  als  Vergelter  anrafll  Dann  wArde  dar 
Sinn  sein:  „Ein  solchel  Ehepaar  ist  ein  Aergemiss  fOr 
die  Feinde,  eine  Freude  für  die  Wohlwollenden,  nnd 
die  Gotter  erhoren  sie  sehr  gerne."  (Vergl.  Nagebback 
Anm.  anr  IL  S.  230}.  — 

(Forlsetanag  folgt.) 


FersoDal-Chronik  und  Miscelleo. 

Breslau,  Dem  Indri  ichoiarum  för  das  WintersemetUr 
1838  itt  voraaigcschickt  Prid.  fliUehilii  di  emtadatioae /aiu- 
lamm  TTeiUiaaaruat  ätip.;  dciujenigen  für  dai  Somineiie- 
mcilci'  ld39  Scena  Plaulina  a  Fiiä.  Riuckelio  «mtniUia. 

Brieg.  Der  biiberiite  ProfeMor  am  Gymnasium  dshier, 
Karl  Ernit  Georg  Matthiiaon,  iit  lu^i  Oirector  dieser 
AnMilt  ernannt  worden 

Halle.  Der  biiberige  Privatdocent  Dr.  Friedrich  Tuch 
dabier  ist  tum  suMcrordcotlicIien  Prof.  in  dtr  philoiophiKlren 
Facultat  der  Univenitit  ernannt  worden. 
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Freitag,  12.  Juli 


18  39. 


iVr.  83. 


Homtri  Cürmima.  Hecognorit  ai  e^licait  Fritderieut 
Hmriciu  Bolha.  OdjwMw  Vol.  I.  lib.  I  _  VIU. 
271  S.  Vol.  n.  lib.  EC— XVI.  271  S.  Vol.  lU. 
lib.  XVU_XXIV. 

(rortietsan^.) 

bt  318  heiMt  ei  in  der  TJoto  tn  ai  i'  ev  uhv  Tptv^tov : 
„intolonbil«  ^t»i  ai  repetifom  «iDo  emphaii.  hoc  poaa- 
um:  av  S  tv  ftev  tpoix"'»  b,  e.  dvSTQtaX"^*  recnr- 
r«riint"  Hr.  B.  mnxA  »ah riebe iolich  damit,  lie  liefen 
^1,  WBil  es  anf  den  SioU  in  ginfl  Hätte  er  oacb 
^es9pa  «inan  Punkt  nnd  nach  -nöÖtotriv  ein  Komma 
raaatit,  ao  wflrde  er  gesehen  haben,  da»  das  rorija  ai 
«nf    ifiaixev    hinauf  gebt;    dieaea    aber,    für    welcbee    ai 

Kkv  atchan  «arde,  wann  nicht  et  ^hv  folgte  auf  nSs 
erab,  weuwegan  ea  nicht  in  beanitandeB  wt.  —  ^',  60 
aoU  atatt  akk\  6 ji^v  taXaca  kao»  ciiäo9aXov  fe- 
leaen  werdao  tiiäa9ai.oq  oder  äräaStika,  allain  «r- 
(leicht  man  nnten  (206)  äy^ia  yvAa  riyävTotv,  an 
I  wobl  auch   dieaea  Beiwort   fdr   dieaelban   nicht 


wird  I 

an  hart  finden.    —    ; 


,  (  2d6  atimmt  der  Ansrnf ;  „apago 
mala  iHuinataiB  rerbnm !"  wohl  nicht  leicht  Jemanden 
für  ä-x^ftoita,  daa  atatt  äitei^ova  {wiuov)  eingefetst 
werden  aoll.  Denn  wenn  man  an  nnd  ffir  aicfa  nicht 
wohl  annebmen  kann,  daia  die  Griechen  dabei  an  den 
ewigen  Schlaf  gedacht  halten,  so  iit  bier  dieaei  Wort 
nm  ao  nnrerfbo  glich  er,  indem  darauf  folgii  SvSov  -xaV' 
vt'Xtoi;  xai  bot'  yiä  xal  f4eaov  ^^«p.  —  &',  444  aoU  in 
den  Worten;  omttrv  av  awe  EiiSj/oSa  geleieo  wer- 
den aV  avT^  tc.  Ö8tß,  wai  weoigatena  dv  avnjv  wQrde 
hoiaaen  mOaien.  Uebrigena  ist  die  ganae  Aendernng  nicht 
SB  billiseo;  ayre  hat  die  Bedentnng:  „in  der  Folge  eia- 
mal,  wieder  eimnal."  ^Aehulich  erkUrt  ea  Hr.  B.  aalbat 
X,  92  in  lin'T'  am'  tu  Siiarnve  Xtitta»  (päoi  itekioio 
aKv9eii  ti^uid  eogilaiti,  quid  atruena,  deatio,  more  tuo, 
iiw  advtnitti",  wo  onr  danno  mehr  all  an  qnid  cogitana 
Sebffri^  beaeiehDet  lein  aollte.  Ebenso  soll  i,  393  avTO 
IBt  atrrs  geaetat  werden,  lo  daas  der  Sinn  der  Worte 
To  yag  avTO  tnS^pov  ys  x^äioq  eativ  wlre:  „iptiim 
h.  e.  reram  «tqne  germannm,  rabur  ftrri."  Dagegen  ist 
wohl  dar  Sinn  der  Vnlgatai  „das  irt  für  die  Folge  die 
Sttrlce  dea  Eisena",  d.  V,  ao  p^egt  man  daa  Eilen  iDn 
Oebranehe  an  harten.  Dagegen  soll ,  nm  noch  einige 
Aandornngen  hiennii  an  verbinden,  in  denen  daa  Pro- 
nonen   avxöi  *orkamiQ(|  t',  i04   nnd  509   ei^ijaofiot 


ävTTiti  atatt  atiTtf ,  im  Sinne  von  coram,  geschrieben 
werden;  doch  paiat  wohl  avnj  „periOolich"  hier  recht 
gnt ,  da  Penelope  vorher  schon  dnrch  den  Enmina  mit 
dem  rerkfeideten  Odjiiena  verhandelt  hat.  A ähnlich 
mochte  m,  194  v  aihfi^  xni'Sui  au  vertbeidigen  sein, 
wofür  a.vxmi  Torgeichlagen  wird ,  was  aoch  s  ,  179  und 
187  nnd  x',  300  nnd  344  fdr  aiiTiß  einanaetaen  sein 
aoll ,  wo  dieaea  bei  aoi  wohl  bedeutet;  dieaa  an  deiner 
Person,  an  deinem  Leibe.  —  III,  420.  Wenn  /,  84 
atatt  civdivov  slSag,  wai  Passow  wobl  richtig  tat  veg»- 
tabiliiche  Speise  nimmt,  gelesen  werden  soll:  äxav&ivop 
„Stach  elkost",  so  mSchte  man  dabei  eher  an  Disteln,  als 
an  die  sOsie  Fracht  des  Lotos  denken.  —  l,  144  bBtte 
Hr.  B.  wohl  nicht  darau  gedacht,  den  Versuch  zu  ma- 
eben,  ai]()  ßa9i'n;  lU  icbreiben ,  atatt  ßadtia,  nach 
einer  Anfahrnog,  die,  wie  er  selbst  sagt,  nngeuan  sein 
kann,  wenn  er  beachtet  hxtte,  dasa  Buttmann  Lexil.  I. 
S.  116  liefet  itovköv,  worauf  er  sich  dabei  stdtit,  nur 
ab  Nofhbehelf  wegen  des  Metrnma  betrachtete.  —  /,  330 
nimmt  Hr.  B.  Anstoas  an  der  Zusammenilellung  von 
fttyäX  fjkiSa  Tiokh/t  da  an  den  ahnlicheu  Stelleu  sieb 
nnr  ^Xi9a  TioXkij  findet.  Kr  «cblagt  daher  vor;  ^  ga 
xara  aiieiaq  xexvTo  f^kya  ^}i.i9a  tioXJ.?/,  wo  aber  der 
Hiatns  in  fieya  i)\t9a  anfTalK.  Wenn  fiiyaX  ijkiSa  7To}Jl1j, 
nicht  als  eine  nnierem  „gar  sehr  viele"  ahnliche  Hanfang  der 
Aaidrficke  beibehalten  werden  soll,  sa  wQrde  Rec.'lieber 
echreiben:  ^  ^a  xara  aTCitov^  xexf^o  u  eyap  jjXt9a 
TtaXAij,  (,der  in  den  weiten  R.anmen  derBoble  in  grosser 
lUengelag."  Andern  Worte  ^fyafia  wird  mau  keinen  AostoM 
nehmen,  wenn  man  vergleicht  (t',  539  f.)  oi  S^  Exe-](vvto 
'A9qÖoi  ev  fisyäpoiq,  was  von  den  Gänsen  der  Penelopa 
gesagt  wird,  die  lie  im  Traum  vom  Adler  getsdtet  sab. 
Wird  fdr  die  1''nlgata  geltend  gemacht,  daii  man  II.  ij 
6"JÖt  **'»  344)  V,  421  liest  xax  öifSakfuäu  xixvT 
dx^vit  und  daia  also  bier  wohl  auch  xa-rä  mtelovs  an 
verbinden  aei,  ao  lasit  sich  dagegen  bemerken,  daii  in 
diesen  Stellen  von  der  Finiterniis  die  Rede  iit,  die  eich 
gleichsam  anf  die  Augen  herab  senkt,  an  unserer  Stell« 
aber  ron  dem  über  den  Boden  hin  geitrenten  Dfluger, 
und  dasi  dem  ev  fJ,£yc(poii,  was  wir  an  der  angefahrten 
Stelle  sehen ,  xaroc  fidyapa  gaua  entspricht ,  was  fdr 
JBuei  gebraucht  wird,  wo  es  der  Vers  erfordert,  cf.  X) 
479,  k',  333,  i',  167,  x',  396-  —  ^"«n  •**«"■  ■"•  h  395 
Hr.  B.  bemerkt:  „apage  insnlsnm  iilnd  [inya,  ,  .  .  scri- 
bendnm  sine  coutroveraiai  Ofiepdakiov  S^  öftiv  ipftat- 
fev'*,   ao    iit    dieia   keineawegs    ao    nnbaitreitbar    w«hr< 
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Hao  kSDnte  fiiya  in  O/^lpSakBOV  bptiehen,  wie  >.  B. 
n.  ä,  158  heilst:  tu  /tey  ÖLvaiSi<;\  vergleicht  moD  aber 
II.  11,  125  IT  X£  fti"/  oiftia^eie,  ko  mflchte  es  be«Bpr  sebeU 
aerf,  die  beitteo  Adrerbien  in  beigeurdnetem  VerhAltniMe 
an  luieo:  „er  stiess  eine  srhrecklicbe,  laate  Klag-e  aat," 
Eine  AfaDÜche  Hflafong'  de»  Aaadrucks  fiatlef  in  a,  79 
SetJtv^fravjaq  tfiev  iroXhjv  eJt'  dTreioova  yatav  «tatt, 
wofOr  TtoiiX^v  em  fatav  altein  steht  /f,  361,  wo  es 
Hr.  B.  erklärt:  „in  die  weite  Welt",  und  «V  äicei^ova 
yai'a»  „in  die  anenilliche  Welt"  II.  ^',  44R.  ei,  342> 
Od.  «',  HS.  i,  46.  p',  38fi.  t',  1U7  und  hier  enrheint 
Beide«  verbunden:  „in  die  »eite,  nnendliche  Welt." 
Hr.  B.  will  noU.6v  lesen,  wag  offenbar  keinen  guten 
Sinn  fibt.  —  x',  52fi  wird  in  cTriJn  evy^ac  Xlo^  be- 
merkt: nusgaam  po£ta  dixit  Xitrofiai,  prima  correpta", 
und  ?./Tp  TorgeacLIagen.'  Allein  Xiarj  ist  doch  hier  offen- 
Conjannlir   des   Aoriste  und    Ei^\taä^ijV    (bei  B. 
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ten  akM  xiltrov  igeruolq  Pifxtpa  SuöxoPTei  •■  einan- 
der  sutcblieMt,  and  daa  folgende  räi;  Se  einen  ealchen 
Vordereatz  durchana  annAthig  macht  -^  ciirnv  vurans- 
ging,  wäre  doch  wohl,  wie  v',  162,  Qifjfpa  öitaxo/Äivij 
fortgefahren  worden,  waf  ebenso  gat  in  den  Vera  ging, 
^ifiipa    öluixovTeg.      Dieses    nennt    Hr.   B.    ;*<■■ 


ungeeignet  t 


1  nominativas  con^eqneniiae,  welcher  Au*- 


ehaä^tjv)^  findet  sich  l' ,  35  nnd  v  ,  273- '  —  x',  ^42 
•oll  stau  eaast/  gelesen  werden  fcrtrccv,  weil  doch  Circo 
nicht  selbst,  sondern  ihre  Dienerinen  den  Karamerjnng- 
ferndienst  beim  Ankleiden  desOdjSseni  verrichtet  hatten. 
Hr.  B.  hat  hier  überxehen ,  dats  es  sich  nur  um  die 
Gewänder  handelt,  die  sie  ihnen  als  Abscbiedsgeschenlc 
sam  Anilehen  gab;  oder  haben  in  den  oben  ang^rahrten 
Stellen:  k\  79-  p',  5/JT.  y',  339Penelope  und  Tele  mach 
den  als  Bettler  verkleideten  OdvsseDs  aach  selbst  an- 
kleiden nollenl  —  /.',  14ei  möchte  Hr.  B.  wegen  des 
folgenden  STTKfS^ovioiq  schreiben  e'cü;,  wenn  sich  nicht 
«nnehmen  liesse ,  dass  FÖ^  der  Optativ  sei  ( reqniritnr 
aotem  optativus,  qui  vereor  nt  intelltgi  potiit  in  edt). 
Thiersch  Gr.  g.  347-  5-  a,  will  dagegen  nach  3  Ha'nd- 
■chriften  unten  ETtt(f9overj^  lesen,  worin  ihm  Kflbner 
$.  789  Anm.  2.  mit  Recht  beistimmt.  An  einer  andern 
Stelle  {fx,  156  f.),  wo  Conjanrtiv  und  Optativ  im  Pinal- 
aalse  iiisammen treffen  (rergl.  Thiersch  g.  342-  5.  nnd 
Kahner  g.  774)  bemerkt  Hr.  B:  „permisceri  eolrnt  Aoec 
lemforttf  ei  Ben  polest,  ut  construrtionem  mntaverit 
poeta,  vitaturus  fortaase  hrunncotcleuton."  —  k' ,  284 
■chUgt  Hr.  B.  statt;  ^  5t  ftvkov  ßaaiksvs  vor,  sn 
achreiben  ö^  äe,  da  ßamkfi'fn/  in  diesem  Sinne  bei 
Homer  nicht  vorkäme.  Doch  liest  man  IL  C>  425  fitj- 
TSpa  S'  ^  ßaaikeveii  vno  Okäxijj  vki/eacrT} ,  was  frei- 
lich Hr.  B.  nach  seiner  Note  von  einer  wirLIichen- Wei- 
berb errsrhaft  versteht,  wahrend  Spilzner  sich  anf  unsere 
Stelle  bezieht,  und  Damm  ßaaiKBvev  wohl  mit  Recht 
rnn  der  eigentlichen  Königin,  im  Gegensaiie  zu  einer 
TtakXaxri,  versteht.  Stand< 
nicht  nur  in  diesem  Verse , 
daa  Snbject  wechseln,  sond 
dem  auf  Aropbion  in  beiie 
her^henden  Verses,  undeutlich 
naiSeq  T^taaiv ,  " 


r  ü;  8h  t  so  wtlrde 
alle  Andeutung  davon, 
)ch  dieses  o; ,  neben 
,  ku  Anfang  des  vor- 
ein._  —  A.',  546  wird 
I  ^gmiav,  geändert  wis- 


k  mochte,  durch  den  Scholiasteo  binUnglich  geschätzt, 
wenn  nicht  nach  Aristarch  der  Vers  {;anz  ansgeworfen 
werden  soll.  —  u,  t81  hat  Hr.  B.  die  Lesart:  dkk' 
ort  tÖogov  dTfnv,  ooiTUf  t'  iyeyMvE  (ioiia-ai;  statt-. 
äirijuiv  o<Tov  TS  yeyoive  aufgenommen,  wahrscheinlich 
nur,  nm  die  ihm  so  anatflssigen  Amphibrachen  an  besei- 
tigen. Allein,  wenn  hier,  wie  i,'  473,  wonach  wohl 
dieeac  ^''ers  hier  eingesetzt  worden  ist,  da  sich  am  bess- 


druck  auch  ß! ,    13t    von  TfazijO  Ö    if/oq  äkko^t  yait}^ 
Z^Et  oy    ij  Ts9vi]XE    gebraucht  wird,    wo  vielmehr  anf 
Thiersch's  Gramm,  g.   284.    11-   *n  verweisen  war,    wah- 
rend  Hafthift,  anf  den  er  sich  bezieht,  g.  562  den  Aus- 
druck nominativi    absoluti  hat.      Anf  daa  ungrammatische 
oaaov  X   Eysymve    wollen    wir    weiter   keine    Rtlckcicht 
nehmen,   da  es  dem   richtigen  ucroov  ie  yeytavs,  an  der 
angefahrten    Stelle    gegenflber ,   ab    btetsea  Versehen  er- 
seheint. —  2n  ^,    Ü80   bemerkt  Hr.  3.  t   „qatd   hoc   ad 
rem  euvi    obviam    veniese  e^ qitatvi  regio ,    ßaatKr^Oi  lü' 
Wuivl   ima  regi  obviam  ivit,    idque'eqna   contcenso,  quo 
citiui    adveniret,    nee    trncidaretnr    prius    qnam   regia  mi- 
sericordiam    implorara    posset ,    ergo    scribamns   Xil^ip.  *' 
WOrde    CS   schon  an    and  fdr  sich  sonderbar  heranehom- 
men ,    wenn   er   snm   Könige   hingeritten    wäre,    nm  aich 
ihm  au  Füssen  in  werfen,   bo    ist  diees  bei  Homer  nach 
der    Sitte    seiner    Helden    gar    nicht    denkbar.       Und    wo 
kommt  bei  ihm  Vü^ntp  nn  Pferde  vorl  oder  wo  heisst  bei 
ihm  Tbc-Kot  die  Reitereil   Bekanntlich  fnhr^  die  Helden 
anf  Streitwagen ,    and    diese    werden    aehr   oft  XitTtoi  ge* 
nannt;  dieses   Wort  ist  daher  auch  so  zu  Ciueen,  wie  ans 
den  Worten    c;    ditppov    6'  ävsarai  (282)  deutlich  her- 
vorgeht. —  f,  290  »oll  S^  xÖTS  <Po>w$  ^ev  äv^f  statt 
^kd-Ev   gesefarieben  werden,  da  im  Vorhergehendelt  Verse 
schon  einmal   fjkdev  rtahti  doch  wOrden  die  far  i;«v  an- 
gefahrten Beispiele  ein  -rt;  dabei  erwarten  lassen.    Wwlltn 
Rr.   B.   eines  der   beiden   ^k&8  andern,  so  hatte  er,   dem 
Verfahren   gemäss,    was  er  r',    162,  wo  er  sich  anf  un» 
sere  Stelle   beruft,    angewendet    hat,    indem    er  f(lr   dlX 
otE  v^Tpaiou  )/k9ep  sto^  ia  r,tv  Andern  mttchta,  hier 
«nefa    im   rorh  ergeh  enden  Verse    äXk'   ore   Sv  (*ot  iTtl- 
Tlkäuevov  ixoq    ÖySoov   ne  schreiben  seilen;   doch  soll 
damit  noch   nicht  gesagt  eem,    dass  wir  diee'es  galheiseen 
würden.     Man   vergleiche   nur  ß" ,    89|    i}Si/  yip   J^ito» 
ia-riv  iroq  räj^a  S'  e(<ri  r^raprs;,  wo  wir  iltn  nicht 
mit  Hrn.  B.,  der  abrigens  Damm   und  Passow  anf  seiner 
Seite    hat,    fdr    „abikif,    sonilero    vielmehr    mit   Nitzech 
ffir  „kommt**  nehmen  mochten,  und  das.   106:  d)3C  ovS 
TE^QOvov  T\k9ev  hroq    xai   htijkvSov  uipai,    wae  von 
Hrn.  B.    nicht    beanstandet    ist.     —    Warnm    O,    113    ei« 
aita^  eipt}jikvov  ftr  Homer,  ax{zp^,  eingeeetst  werden 
soll ,  ist  nicht  recht  einzusehen ,   da  das  bekannte  xagj]- 
XO/t6tat>TBg  'Ayaioi  eine  hinUugliche  AnaUgie  fdr  XR(>n 
^av96q    Mtvekäoq  abgibt    —    ü,   281)  t  wird  am:   0¥ 
fiiv  d^a   s9ikovTa  y  äirtöaw  vrö;  efon^i  'AkX  hreo 
bemerkt:  ineptom  eet  B^ekoirva,  h.  *.  ivikovra  dmii- 
9bit9cu  (v.  74  etc.)  aplnm  S&ekovxl,  mea  apsnte,  qnnd  ponen- 
dam  ease  censes,  quamris  aira^  Bipr/fiSvou."   Allein  ea  ist 
hier  offenbar  zu  iitskovra  an*  den  Worten  des  Theokljme- 
nos  (277)  dkkd  fiev  vt}oq  imstraai  die  firginanng  heräbsn- 
nehmen,    und  es  konnte  aiesa  nm  eo  leiohiar  geschehen, 
da  oiAA'  href  gleich  darauf  feig«.     Uebrigena  konntp  die 
augpfafart*  Stelle  gernd«  rar  der  Anndernng  dw  äSikowit* 
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warom.  —  :t',  342  M  gar  kein  Grvad  rarhaodeD, 
e7Ti<fpoi>a  ßovi-Vi  ■to't  ßovXtjv  xn  tchreiben,  da  da« 
vorher^eheode  ■f^Ei^äq  9'  aijfA^Tipi  alle  Zfreideofitrkeit 
anfhaÜ.  —  (»',  50Ö  bat  di«  Vermuthune  ö  Sh  öij  tipbe 
,  achoB  «ndcrawo  die  veidieDie  Wdrdi)raag  gefundeii.  — 
Kine  der  grOattma  UebereiUnfieii  hat  Hr.  B.  a',  162  be- 
gmgea,  wo  er  ■■  irpo^  iröoio^  bemerkt:  „qnidl  >  ma- 
rito  ae  mape  honorari  capit ,  quem  adeaie  oeacit ,  et  qni 
anderiginti  aiiDoe  abfuift  und  daao  ttou;  TtöKiog  tot- 
•ebls^f  mit  der  Krklflronj;;  „npog  TioXiTas,  «päd  ci- 
iw."  Er  bat  Mailich  nicbi  beachtet,  dau  in  dieaea 
Worten  nicht  di«  SleiDoni;  der  Petie)o|>e,  londem  die 
Abaififat  der  Athene  aoa^eaprocben  wird.  VuJ  wSra  wirk- 
lich etnaa  in  andern,  lo  wäre  iT()0;  TtÖKio^  auf  keinen 
Fall  daia  [lichti|re.  Homer  wärde  in  aolcheu  Sinne  riel- 
nehr  n(>o;  S^uov  k"*«^  haben,  wie  ^',  24t  ^oXf^ 
tf'^ijfB  Snfiov  mfitq.  —  Wenn  r,  44li  «*■**  «pp'^RS 
ev  komt^v.  da  man  eOMtfoq  lage ,  gelesen  werden 
•oll:  evAoyajv,  lo  wird  für  das  AnSalleoile  noch  Auf- 
blleuderel,  «der  rielmebr  offenbar  UusUftbadea  geaeizt. 
—  v  ,  4€l  wird  an  den  Worten:  tov  ftev  dg'  ACjo- 
kvxw;  re  Vial  viseq  A»%ohixoto  ...  KapTcaki^oti 
XiiipopTa .rpikip'  xf^l'popxti  Stteimov  Eig  'Idäxijv  be- 
merkt!  „Cur  qaaeao,  tplXt^V  e/;  J9dxrjv,  qaae  non  essei 
Antoljci  ejoaqne  filiornm  patria,  ot  rocaretiir  cara,  (pIXy, 
(IBeamdmodam  d' ,  bSJi  dixit :  tdoaav  Se  fjoi  ovgov 
A9dvatoi^  toi  fi  coxa  tpt'kjjit  iq  natgiS  eveftipavt 
nnm  igitur  tpiKlJv  Thkefjii/ii»^  at  hoc  friget ,  nee  ita 
loqni  aolet  poeta."  Hier  mör.hta  man  fragen :  t/  ngoi 
/Jtövvoov.  Ka  soil  dargelhan  werden,  daaa  «ich  ipiAj^v 
anf  die  Pereon  dea  Sabjecta,  nicht  dea  Objeeta  beiftfe; 
nud  diesa  ^eachiebt  durch  ein  Beispiel,  in  dem  ea  airb 
auf  die  Perann  dea  Objeeta  beiieht.  Oder  aoll  Helleirht 
dort  (f>iXijH  sieben  kennen,  weil  IHenelana  reitend  einge- 
fahrl  iati  Soll  man  also  sagen  können;  „in  mein  liebea 
Vaterland",  aber  nicht  „in  aein  liobea  llhaka"?  Und 
was  soll  Telemarboe  hier,  wo  von  Odjaaeua  die  Rede 
ieti  Aehntich  Iflaat  sich  auch  ö' ,  5  nöivta  fi^r^p,  ron 
der  Qlutter  des  Bettlers,  verlfaridigen,  wenn  man  es  sub- 
jectir  taaat;  „aeine  verehrte  Matter."  —  <p' ,  216  nimmt 
Hr.  B.  tri  Ttjkeftäxoii  eräpto  re  xaniyvtjrto  va  Eoe~ 
adov  Anntoa»  daran,  daaa  dir  beiden  ihm  celbat  gleich- 
altrigen Diener  ram  Odjsaens  la  Genoaaen  seines  Sabnea 
gemacht  werden  sollen,  nnd  schlagt  desahalb  vor:  T^^e- 
jUCcjfui  8'  itepta  ,,et  mihi  postea  et  alteri  Telemachi,  et 
fratres,  eritis,*^  waa  den  Auataad  nicht  hebt,  sondern 
nur  vermehrt,  da  aie  jetat  Sohne  nud  Brfider  de«  Odja- 
aeoa  ingleicfa  aein  seilen.  Die  Üextealeaart  aagt  gani 
einfach :  »ihr  sollt  von  mir  wie  ebenbflrtige  Genoasen 
Telemachn« ,  ja  wie  seine  BrQder ,  gehalten  werden", 
d.  h,  ich  werde  dem  Telemacb,  meinem  Sehne,  keinen 
Varattg  vor  enrh  ^ben,  ohne  daas  dabei  anf  da*  Alier 
Etekaiebt  genommen  wird.  —  z'>  306  will  Hr.  Bofhe 
•tat*  ^aigoviTi  Öe  t'  äve^Ei;  aygi]^  Jeaen:  p^povai 
„et  viduantur  bominea  cnptnra."  Nach  II.  i,  bii-XV&'oas 
A'  ayvtai  sollte  ee  wenigatena  faejssen :  äi'Sga^  „vidnant 
hominM  ca^ra."  Allein  die  ErkUrnng  des  EnsUthius 
iat  gar  nicht  so  nnstalthaft,  ala  Hr.  B.  glaubt.  Wann 
die  Vftgel  furchtlos  sind ,  suchen  sie  da«  Freie  («v  Jie- 
dU/t   tevrai)  nnd   acheoen    die    Netse,    der    Vogelsteller 
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fonfi  ako  Niobta.  Wann  abar  RanbvSgal  nntw  aie  eio- 
&llen ,  aucben  die,  welche  nicht  tob  ihnen  ergriffes 
werden«  aiab  an  reMen,  wie  ea  gebt,  nnd  gerafben,  in- 
dem sie  sich  retten  woUnn  (oüSe  tt^  dkxij  Liyvetai., 
ovSb  tpvyv),  in  die  Netze,  nad  ae  wird  dem  Vogelstel- 
ler ein  gnter  Fang  bereitet.  Voss  Aberaetzt;  „nngelMtll 
ana  den  Wolken  herunter"  nnd  Paaaow  hat  bei  viito^. 
die  Bedeutung  „Netz*'  nicht;  doch  iat  aie  nicht  an  be* 
swMfeln;  man  rergleieha  nur  die  vnn  Hrn.  B.  angefdkr-. 
t«n  Stellen.  An  Sperberiagd  aa  denken,  verbieten  hioE 
allerdinp  die  Worte:  e|  öpioip  BkSövttit  daas  aber 
„incognito  qnidem  apnd  veteras  genere  venationia  an  viel 
gesagt  sei,  davon  kann  man  sich  überzengen,  wenn  nun 
nachlesen  will,  waa  Bec.  in  diesen  Bllttem  1836.  Heft  la 
und  Dabner  1837-  Heft  1.  aber  das  Wort  acceptorariae 
milgetheih  haben.  — -'  HOchst  merkwürdig  iat  die  Beband- 
long  der  Stelle  tf)\  100  f.,  wo  zu  lesen  ist:  „A.  1.  et  4. 
aliiqiie  apnd  Cl.  ÖTfoirtailj,  idqne  16^.  praeter  A.  4. 
etiam  A.  '2-  habet,  ponamns  äno  aive  axo  imaitj  h.  «. 
änodav  .  .  .  >:  ipanm  illnd  ä^etyrali^  pro  d(pnrTalif 
•criptam  ridetar  per  suloeciamnm ,  niai  qois  andiat  £n- 
atatbiura  ita  garrientem  ano  more ,  enm  tnatur  ralgatn 
qnamvie  peasima:  rö  dmaatait}  xeuvöiBQov  (l)  saj^ 
fiättataf  xai  hrri  fxev  xoivöv  xal  avv^^t?  am'  av- 
Toß  io  dnooxaii]'  ro  ftivrot  dtpaarait)  tpikrtgov  (!) 
'Ofitjo(/t  ola  Ttoit/tixüSrepov  (11)."  Wezn  hier  die  vie- 
len Anarufnngaaeicben I  Vom  Aoriat  konamt  allerdings 
äiti<yzr}  allein  11.  7',  9  vor,  nnd  Bnthnann  aagt  (ansf. 
Spr.  U.  S.  töH)  doob  anch)  earaiipr,  soraäi  sind  wohl 
bloss  diehteriach."  Gestehen  wir  die  Wahrheit,  ao  bat. 
Hr.  B.  die  Perfeetfonn  hier  nicht  erkannt,  and  dnchtn 
anaserdem  anch  nicht  daran ,  dasa  das  Prlaena  aeiner 
Bedeutung  nach  hieber  dnrchans  nicht  passt.  Kine  ibn- 
lieh  mit  Auarnfongs seichen  bespickte  Anführnng  der  Kr- 
klaruug  dea  Wortea  äÖivd^  von  Bnttmann  (Lexil.  dl) 
fin'let  sich  ip',  SW,  wo  der  matten  Aenderung  Sei^^viuf 
dXidviV  EiiigaQg  verschafft  werde*  aotl,  von  der  man 
nicht  einmal  sa^n  kann,  wie  er  Bnttmann  snrnA:  „Kil 
bis  doctins  infieetinsqne.  —  Ip',  17^  hat  Hr.  B.  im  Texte: 
dX\'  dys  oi  otäpioov  v:vxmov  Xi^"^*  Kügvxktia,, 
'EvTog  evara^ioq  ^akrifiav,  tÖv  p'  aiirög  ivoiei 
■tatt  iTü^öi;.  Er  beraft  airb  dabei  anf  v.  t84.  Ti;  Sa  fiot 
dkXoas  &Tixe  ke^oi,  waa  deatlirh  aeigo,  dase  ea  sich 
darum  bandele,  daa  Bett,  daa  nicht  mehr  an  eeinem 
Platze  stünde  1  in  daa  Gemach,  wo  es  snnat  war,  z'nrAcfc- 
anbringen.  Anf  den  ersten  Blick  scheint  diese  Aende- 
mng  beifaltswerth.  Beachtet  man  aber  di«  ErkUrnng 
ven  ixäeltrai  „eBerentes  leetum  ex  eo  loco,  in  qne  nunc 
peeitna  esf*,  so  mnaa  man  Argwohn  dagcgm  schlafen, 
and  genauere  Beachtnng  dea  Zusammenhanges  lOeat  sie 
gans  naaulassig  eraebeinen.  Odj'aaena  sagt  nflmlich  int 
Vorhergehenden  (v.  171),  er  wolle  allein  acUafen  gehen 
(wo  Hr.  B.  avxöi  richtig  mit  solos  erklart).  DaranI 
sagt  sein«  Gattin ;  Sa  macht  ihm  aein  Bette  vor  das 
Schlafzimmer  (in  welchem  aie  sehlief)  heraus.  Dteees 
(nämlich  daaa  er  auaaan  schlafen  soll)  krankt  den  Od;a- 
aena,  nnd  er  aagt  darauf:  Deine  Rede  thnt  mir  wabe. 
Wer  bat  aber  mein  Bette  anderswohin  geatelltl  waa  wohl 
ebenso  viel  ist,  als:  wer  kann  aa  anderawohin  atellenl 
Datu  pnast  dann  gut  daa  Folgende  jaX^ji^i'  &i  nev  tti]  alc. 
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Nachdem  wir  um»  xiemliehe  Ati>ahl  von  nnriebtipeii 
nnd  ODDOthigen  AaaderongeQ  snMmmaofBatallf  haben,  die 
wir,  weni^ctens  die  lefiieran,  noch  nm  BedaateDda«  rer- 
■nehren  haaateo,  ao  gUabeo  wir  dem  Hrn.  Herau^ber 
■ehaldig  in  lein,  auf  eini^  aafiaerkaam  an  machen,  die 
wir  entwedar  tat  richtig,  oder  doch  einer  neaaneran  Be- 
■chtanf  werth  halten.  Wir  hatten  uns  eine  nicht  ferioge 
Ansahl  all  aolche  anfemerkt;  bei  ^nanerer  OnrchaicU 
blieben  ^er  nnr  folgende  daron  tibrif,  indem  wir  nur 
Mich»  auffthren  wollen,  die  Hrn.  B.  eigen  angehören, 
wann  aa  an«  rielleicht  aach  begegnen  eollte ,  daw  wir 
•ine  oder  die  andere  fremde  mit  einmiiehen,  wo,  wie 
bei  ftcivTr^oi  x  ,  495  (rergl.  Harm.  Elem.  doctr.  metr. 
S.  347)  etwa  nicht  angegaben  wäre,  da»  dieselbe  Aen> 
derang  achen  von  Andern  rorgenommen  worden  wflre. 
^,  28*  (äq  3v  tat  6s  äif;  9',  4>9  äoiSiji  ot^ov  fir 
Vjuirov  (rergl.  Nitiach  n.  d.  St.);  i,  302  Z^ig'  STtifiatt- 
aduevos  fAr  /tff(>',  wa*  t',  480  anch  Wolf  hat,  wo 
8e^iaiQJi<piv  den  Dalir  dentlieh  anseigt;  ^,  223  otb 
fti}  ei^ete  nöSaaatui  fdr  f*oi,  wa«  jedoch  anch  nicht 
ohne  Sinn  iit ,  wenn  nian  ^yxsc  iXaOTtov  fdr  den  Speer- 
wnrf  nimmt,  ö,  227  daa  aehon  Erwähnte)  Hvkioiai 
fÄer'  S^oxa  Sfäfiaxa  valiav  tat  fiiy  iffo^a  und  dabei 
/?■  ((l.  il.  itf)  480  äyikjjqii  uSt  e$oxa;  p',  232  wA.«»- 
pa'-r'  dnoTol^iovai  tax  TtKev^ai;  tp\  93  ^d^a  roioq 
üSr  ftsra  rptoq. 

Bin«  beaondere  Beracluichtignng  rerdienen  noch  die 
Stellen ,  an  daueo  Hr.  B.  Umctellnngen  eineelner  Verae 
oder  «nch  grSMerer  Partieen  Tomehraen  an  mdaaen  glanbt. 
Au  Schinne  dea  aweiten  Getangea  bemerkt  Nitiach : 
^Dbh  die  20  inaiQOl  jetst  ichen  bei  den  Andern  «itien 
und  nachher  erit  den  Maatbanm  anfritJiten  nnd  dai  Segel 
nnbpsnnen,  gibt  keine  pite  Ordnung  der  ErsAhlnu^. 
Aach  der  Fahrwind  kommt  gewiaaermaaMen  an  frflh. 
Wie  natarlich,  geht  die  Fahrt  gewAbnlirh  gleich  fort, 
•obald  die  Raderer  aitsen.  Bewer  iat  Allee  XV,  284  — 
94  geordnet. X  Hierdurch  lieaa  eich  Hr.  B.  verfahren, 
die  ganie  Stelle  anderi  anordnen  an  wollen,  und  swar: 
4t5,  422—426,  430  —  433,  416—421,  427—429,  434. 
E*  ist  aber  dnrehani  keine  Dnutellnuf  uAthig.  Nitasch 
liem  aicfa  dadurch  irre  fahren,  daaa  i,  177  ff.  die  Fahrt 
bei  Windatille,  alao  mit  Rndero,  Tor  lioh  (^ht,  o,  284  ff. 
bei  einem  Fahrwind,  daher  mit  Segeln,  und  beachtete 
nicht,  daw  hier  Beidea  verbunden  iat.  Znent  war  ea 
■imlich  windrtille,  deuhalb  aetaten  aie  aich  auf  die  Ro- 
derbAnke.  Nun  kffnnte  man  nach  (,  180  erwarten:  F^if; 
5*  i^öfitvot  TcaiKiiw  iika  tvitrov  epeTfiofi,  Allein  To- 
lemaclt  bemerkte,  doM  sieh  ein  Wind  erhob,  den  Athene 
aandte ,  daher  befahl  er  das  Segelwerk  inrecht  an  machen. 
Da  der  Wind,  naehdem  diese*  geschehen  war,  das  Schiff 
forttrieb,  (teilten  aie  die  Mischkrüge  auf,  brachten  den 
OOttern  Trankopfer  dar,  und  liessen  aich  ee,  da  sie 
„MisehkrAge"  anfgeatellt  hatten,  dabei  wahrscheinlich 
anch  wohl  sein,  während  das  Schiff  die  gani«  Nacht 
hindurch  rnhig  den  Weg  inrAcklegte. 

(Fortsetanni;  folgt-) 
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Bonn,  I.  Juli.  Eine  iateiriiinte  AoipabiiDS  in  dem  fünf 
Stunden  von  bier  entrerntrn  Dorfe  Weiugarte'n  iit  neulich 
III  Tage  gefördert  worden.  El  lind  Ueberrcite  einei  Gebiadei, 
wovon  der  grflsate  Tlieil  noch  untrr  dem  enttOMenden  Berge 
verichSttet  liegt,  Wat  jeltt  aufgedeckt  worden,  deutet  aitf 
eine  Badaolsge  hin.  Ei  leigen  licb  nimlich,  soviel  Bcf,  selbst 
bemerkt  hat  —  lunr,  nach  Andern  logar  iccha  frösaete  Ge- 
mächer, theili  rechteckig  constmirt,  theilt  in  Hemicjklien  auS' 
springend.  In  dem  roittlern  derselben  war  offenbar  ein  achwe- 
bender  Faiiboden,  Anf  einem  mit  einem  dichten  Stück  bewor- 
fenen ,  feitgestampflen  Eitrich  erhoben  sich  nämlich  in  regel- 
miaaigen  Zwiichenrätimen  etwa  zwei  Fuig  hebe  P£siler,  die  eoa 
abereinandergelegten  runden,  bie  und  da  auch  viereeli|en, 
Ziegelpiitten  bcitanden.  Ueber  dieier  lagen  wieder  grSisere , 
■chwere  Zicgelplalten,  «eiche  die  Unterlage  eines  dicken  Stücks 
bildeten,  über  den  in  einem  feinern  ein  Moiaikgeoiälde  ange- 
biacbt  war,  wovon  noch  groue  Brnchitncke,  unter  andern  eine 
nackte  männliche  Figur  eioei  R.impfen,  vorhanden  waren.  Die 
Würfelcben,  die  iit  dieiem  Getdfcl  gebraacbt  worden,  bestan- 
den theili  sui  Thon,  theil)  aus  Kalkstein,  Marmor  nnd  einer 
unbekannten  Hiichung.  —  Deberbaupt  iit  Hieie  gsnte  Gegend 
der  Eifel  aebr  reich  an  römiicben  Ueberbleibieln ,  welche  nur 
durch  einen  regelmaiaigen  Betoeb  und  rege  planmäaaige  Beanf- 
liehtigung  für  die  Rheiuprovinz ,  nementlieh  für  unter  Moacuro 
ihciniacfa- weilphälischer  Alterlhümer  l&nnteo  gewonnen  wer- 
den. Gegenwärtig  ichleppen  Fiemile  und  geiitloae  Sammler 
mincbei  inlereiiaote  Slück  Tort.  Dicht  weit  von  Weingarten 
ab  fand  ReT.  bei  einem  Landmann  ansier  rOmiichcnLimpcfaen. 
SaibenSäichchen,  einer  tchöneu  Fibula  von  merkwürdiger  F^cm 
einen  zerbrochenen  Stein  mit  TolgenJer  Inschrift; 
I.  O.  H.  ET 
GENIO.  (L)  OCI 
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MAT(ER)NVS 
BP  COS  PRO  SE 
(ET)  SVIS.  V.  S,  L.  M. 
Die  rSmiichen  MSnzen,  die  er  ebenfalli  dort  antraf,  waren 
stiller  Zeit  des  Valent.  Talentiniani,  Criipan,  Theodoaiain.  i.  w. 
Bei  dieser  GeleEenheit  kann  er  nicht  nmhin,  noch  einer  Klte- 
nen  Mnoie  in  gedenken,  die  dicht  am  Ufer  dea  Rheini,  eben- 
falli fiiof  Stunden  von  bier  gefuriden  weiden.  Die  Lcacr  dieaei 
Zeilichreiit  erinnern  licU  vielleiclit  noch  der  intereaainten  Ent- 
deckung, welche  Profnior  Dejcki  in  einer  Inicbrin  dea  aCen- 
tralmuseumi  rheinlSndischer  Inschriften  von  Dr.  L.  Lcracb. 
I.  Heft',  machte,  wonach  dieselbe  anf  den  Kalter  FIoTianut, 
den  Bruder  dea  Raiiers  Tacitui,  gebt,  von  dem,  weil  er  nur 
zwei  Monate  regierte,  Deoknaler  auxent  sehen  sind.  Vou 
demselben  ist  neulich  eine  Münze  auf  dem  ichünen  Schloue  de) 
Prof.  BethmaDn-HpIlweg,  Bheineck  gefunden  worden,  deren 
Umschrift  Dr.  Krasch  dem  Ref.  milgetlieilC  hat.  Sie  lautet:  IUP. 
C.  M.  AN.  FLORIANVS.  AVG  —  CONGORDIA    MILITVM. 

Was  unsere  ÜDiverstlit  betrifft,  so  wird  Professor  Klee 
ans  der  katholiich-tkeologischen  Fecultit  nach  HQnchen  ab- 
gehen- In  der  pbiloaophiscben  Facultät  wurde  neulich  eine 
itattgcfundene  Promotion  dadurch  intereitant,  dais  der  Dekan 
A.  W.  voD  Schlegel,  der  zugleich  Opponent  war,  in  dem  be- 
kannten Fiagmcnlc  dei  £nnius :  Sepliitgenui  irint  pauUo 
Slut  a.  t,  w.  lieb  zu  der  frilher  von  ihm  bekämpften  Ansicht 
iebuhri  bekannte,  das*  hier  kjkliiche  Jahre  gemeint  seien. 
Jedoch  wurde  dieaa  Gettändniii  durch  den  schlieailicheu  Att»- 
apruch  deiielben  berübalcn  Gelehrten  etwas  ungewiis,  data  es 
ein  »locus  dciperatusa  sei.  Die  Vernnlaisung  zu  dieser  Erklä- 
rung bot  die  bei  dieser  Gelegenheit  ciichiencne  Diiiertation: 
Dt  Ennianorum  Jnnalium  frasmtnlii  a  J.  Merula  autllt- 
icripiit  Manhiai  Mach.,  welche  wir  in  diesen  Bllllem  niher 
in  b'eiprechen  gedenken. 
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Die  Anorilnanf  lief  Hrn.  D.  lasst  «irli  in  «nfern  ■» 
n,  'J8<i  ff.  xiHprle^en,  als  lie  tlort  audi  die  Tine  erat 
Ifwtrn,  beror  tie  das  Sefelwprk  aurichtefcn,  waa  anpti 
gau;«  Baidftirb  iif,  denn,  fozu  apaont  man  itie  SeE«)  auf, 
wenn  <)>■  ürhil*  noch  feit  liejrll  —  Ein«  erftMM-e  Lm- 
•telUnjc  Hill  Hr.  B.  im  arbfen  Bache  vornehmen  Er 
liemeftt  (iii  &',  205)  „ilicit  pnetaeimplirem  saHatit>nem 
a<l  rifharam  et  eatilam  citharoedi ,  non  ii:iai;iXVf^O,  qva 
«■autmii  exprimebant  niimiri!,  rarmen  de  Mafti»  farfoni 
^pnuiniiiB  est,  nt  eMn  nrbitrnr,  golira  id  ranit  Demuiiocaa, 
poBlijuam  Phaeam  desiernnt  laHare,  nam  pe«t  *or>tliU 
afiS  inierenitoa  esse  pufo  370  —  473,  dein  ponendn  266 
—  36^  el  3  proxiiae  aeqarolrs,  qnos  vefsna  ex«ipiant  474 
et  reliqni  bojas  libri  sine  inlcrruptione.**  Er  fintlet  ea 
nSinlirh  uiigrrijpiet ,  daas  der  Sfln^vr  Htinea  Geaanf;  eher 
mrlrnKen  enll,  al«  die  SObne  dea  AI<rJ0Aiis  lanaen.  Allein 
der  GeMani;  dea  Deniuddru*  ist  airhcrlirh  nii-hta  antter»  , 
als  ein  Taiitlird,  Henii  aaeb  aua  sriiient  Inhalte  gf- 
KrhloBsea  werden  Lanit,  daiM  keina  miuiiarhe  Daratelliiat^ 
deisellien  «tattfand,  nnd  demnarb,  wenn  er  nirbt  tpBtern 
Urspronea  ift,  hier  an  «einer  Sielte.  Da*  AnlTallenda  in 
der  Sprarbe,  fdr  dar«  Hr.  B.  narh  «ei>«r  Weite  ft-eilich 
leirbt  Mittel  findet,  ist  aber  gat  nirbt  >ii  aUrsehen,  and 
wühl  au  beachten,  dass  hier  leirht  ein  Gesang  ciii^pleet 
Verden  konule,  weun  es  hieslt  „der  Sanier  stellt«  sirb 
in  die  Mitte",  nnd  weiter  ron  leinem  Spiel  und  Geaan- 
Nicht«  erwähnt  wnrde.  —  Dar  Vvra  x,  515  loll  in! 
TitToifv  xe  Svvsaiv  re  ett.  verändert,  hinter  v.  Jiv-  ge- 
Htellt  werden.  Hier  ist  nicht  %p  Uiifnen ,  daiw  dieser 
Verf  etwa«  Abj^riaaencs'hati  doch  mfichtc  diese  Heünaic 
nicht  die  reolite  »iu.  —  In  den  Waten  BQchera  ßlaabt 
Hr.  B.  an  mehreren  Stellen  eine  tlm stell unf  TDraehmen 
tn  ttiii^sen  ,  wo  eich  bei  fenauerer  Betrarhtnn)''  ergibt, 
das«  die  GedankenTerbindnn),'  dieselbe  ist.  welche' er  ber- 
atellen  ni||,  dass  aber  die  weitare  An»fdhrno'g'  dea  erites 
Hanplgedaiikens,  ader  di«  aioh  an  ihn  anacfalieaienden 
»bennniiiiand«  iwiarhen  ein^eaetil  sind.  S«  fall  nach 
ö',  laa  ai<va^  ö  ßr/  dtd  Stüftu  ifß.oii  TSTHjfiivo^  tjxop 
unmittelbar  I&7  «1^  ^  alii<;  x«t   ä^  p^ar  S7ti  &pöwn» 


ij^ev  äviatif  bljren,  w«tl  er  darrk  den  Sul  gegmis«« 
wäre,  am  saiiieu  Stahl  wieder  einaonehman,  wosa  maa 
o  (riell.  p')  :i-^8— 334  «erplnebea  aell.  Allein,  «be*- 
aeheu  davon ,  daas  ao  die  beides  mit  äiff  S'  liegiaaendai^ 
Verae  nnr  dnreh  eniMi  aadrra  ras  einander  (etreaat 
wlraa ,  afehen  oSeBbar  die  Verse  vtimiä^iitu  xe(fa)-^, 
bt)  yao  Koatüv  u<9fl«T0  tivfio^.  'jiXil  ovS  w;  (pvya 
Xt^oa,  Ttebijat  6e  »ai  t»v  'Aä^vn  ^aiut  rirhtJi;  daiwi- 
arbeu.  Widirend  er  nlmlicfa  durch  das  Zimmer  fin^« 
tbcrte^  er  die  Worte  dea  Od>ssena,  die  ihn  bewegen 
Iroaalen,  arrh  nicht  wieder  hiiiimietien,  eoaderii  fortaa« 
gfebea,  and  dem  Tod«  in  ewt^heai  aber  er  selate  aieh 
doch  wieder  an  feinen  Plata.  Damit  wird  Aas  Gani* 
paasead  abKesrbhiMBn.  Ebensa  soll  r',  60  nach  54  Ro- 
atelltHCidea,  weil  aieh  Mia«hmea  lieisa,  dass  die  Di«- 
aerinrn  fleiolk  mit  der  Penelapc  so  ihrer  Bet(leit]ia^.  cia* 
»treten  vkron.  Hier  epmchan  aber  die  Worte:  i^  S' 
ttv  ex  äaijeifiow  tnd  iinttojr  St  d;t<»ai  'kwxuikcvoi  i* 
ftKjägoio  RM-ht  Mr  «me  Begleitan^.  Win  dem  aber 
aaeb  aei ,  so  mnsstea  di*  Verse,  di*  sich  auf  die  P«a»- 
lope  bniehea  (in  dea«o  sich  Hr.  B>  um  ao  weniger  a« 
das  iubjerlloia  xtiritjtTav  hatte  stoeaen  sollen,  ab  or 
X,  A4'i  ietrrav  ao  avbjectlo^  rinaeticu  wiD),  stob  gleiek 
an  ihr  Ilcrohrfrrtra  anaebliestrni  Anf  abolirba  Wels» 
soll  <f>\'Mi  an  \>^H  herauf  genommen  werden;  doch  {[eben  dta 
Nebeaaraalaitda  dea  Vergeheas  dea  Pirithana  c««  richtif 
der  Auffalle  dea'  daran*  -  herTorgebendea  Srfnlgs ,  d«l 
Kampfes,  niraa.  Aebnliche  Stellen  sind  x  ,  30*  &■* 
38t)  C  n.  a.  V  wo  Hr.  B.  das  VarbaUnias  riahlig  «rkaont 
nad  die  AofTabe  dar  Nehea«m<itlhiile  in  Parcnthraeo  aia- 
Keseblnssrn  hat.'  —  Ausaerdem  sollen  die  \'erfe  ^,  221 
uad  'i'tJ  linier  sieb  rcrtansobt  worden ,  wo  <lie  EeaiohnDg 
des  otav  dr)  auf  uertw;  ffatta  matt  wird.  Viel  bcia4r.faM( 
man  aiov  dt)  aa  der  jetai|roa  Stelle  für;  „da  ao  ein» 
Handlaojr  hier  vorkam",  woraa  der  Vera  mit  us,  walchw 
•irh  aber  den  rorhereehendeo ,  aa  OVMU  ^Qivsi  si^v 
evaitnftot  sich  aosckliemanden  Vers  auf  rM  hlnaaf  b«- 
aiebl,  die  Angabn  deg  Speeielleren  aoscblieaat:  «da  da 
M  den  Fremden  ha*t  miashandalo  loiieo."  Dia  als  Be- 
lo|;o  aogefdbrteii  Steilen  sind  aadere«  Ast.  —  Wenn  tf>', 
tl7  dem  Verse  114  aM)r«sehlossen  werden  aell,  ao  ist  •■ 
nach  der  (ewöhalichon  ErkLarBnf  der  Stelle  gerad*  aiahi 
m  verwerfen.  Ur.-B.  saj^  nAmlirh;  ,.iieqaa  eutm  dami 
■alue  relin^atar  Telamaobas,  si  par  faerit  eertaminibaa 
patris  h.  e.  n  sammes  iltas  12  perioserit,  sad  atatiebit 
lebHqaetar, 
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certamina  Uta  um  nufiaaiMe."  Atleia  nadt  ■■■erer  An> 
•icht  ilacfai«  TeUnach  nirht  dam,  da««  die  IHotter  koi- 
nen  anderen  lieiralbeii  follte,  wenn  er  den  Bag'en  spaaBte } 
ei  ugl  auch  V.  131  £,  ab  ei  ihn  nicht  ge^ldckt  iat, 
danin  nichta,  aondrrn  nnr,  daia  er  binfarf  nocb  fOr 
•cLwarh  gelten  irürda;  er  epannte  almdcn  Bo|ar  in  der 
Aboicbt,  nm  an  seilen,  dau  er  erhon  relle  Atäunetkraft 
erlangt  habe ,  anii  dea  Uinptjreirirbt  lie^  anf  den  Wer- 
ten: fÄol  äj^ovftiifp.  „Wenn  ich  den  Bogen  spanne, 
M  brauche  ich  mich  nicht  mehr  darüber  so  betrfiben, 
wem  meine  Hntter  mich  verltut ,  da  icb  dann  ■nrlck« 
bleibe,  all  einer,  der  echtHi  die  Kraut  ■eine*  Vatere  er- 
langt bkt,  nnd  deeebalb  daw  Hane  wohl  luretahen  ka— .** 
Indem  wir  ■□  denjenii^D  Stellen  dbergeben,  an  welche* 
Br.  B.  Unechtei  entweder  eelUrt  entdeekt  sa  habaa,  oder 
den  Angaben  dar  Sehotiuteu  Mgend,  fege*  Wolfe  An- 
sicht »owehelden  aa  aiiann  glanlit,  etellen  wir  die  bei* 
,deii  Iraber  schon  erwihntcn  rorans,  •■  welche«  iwai 
Vene  id  eiwea  sneammengeeegea  werden  sollea.  Id  it 
241,  242  cciträp  hetiS^  S«t^,  v^t  9iw&gea  mm^» 
vre^vxitf  'ff  f*i»  tßt]  if^o^  öwfta,  Kakvipiu,  Sta 
99ätov  seil  die  abcesehmackte  Wiederkolnng  o9t  Üv* 
d^ea  fiaxpei  netpVTiet  an*  einer  KrkUrang  «m  Rand* 
io  den  Text  gekommen,  nbd  dann  «en  eniem  netricne 
male  feriataa  aiVäp  nnd  8ta  Saäiav  hinvngeeetat  wor> 
dew  sein ,  >e  daia  dicee  beiden  m^tea  Verse  eatstaadea 
ans  einem  und  awar  efnen  achftnea :  exetS^  9el^,  ri  fiiv 
ißtf  TTptiq  ötofia  KaXv^W.  Aec  geeiekt,  das«  er  dt« 
SohCnheit  dieses  angebliclMB  OriginalTaraea  aiekt  erkea- 
nea  kann,  nnd  dass  er  riehnehr  glaabt,  Hr.  B.  wAfde 
an  dam'  Hkythiuu  nnd  dem  KUwjr  dcmaUien  Manches 
aOfsMsetaen  haiwH,  wenn  er  ikn  in  dew  Aaag^wn  gelesen 
habe.  Kr  mVchte  daher,  wewn  die  WiederholtMigeR 
dnrchaOe  nnerttitglich  sein  eoUra,  aber  dafdr  atimmen, 
die  beiden  Vrrae  anaanwarian.      Aa  der  andern,   ^',  37, 

»i  rd^ov  iStoy.e.  wo  ^  oönore  9tes  'Odveveög,  eoU 
ana  *.'  14  evrteixtkov  dSetfävotirtv  siagceefet  oiid  daan 
anr  Krgaosong  des  folgenden  Verses  «^  0(  t.  iS.  eingeaelat 
werden  sein;  der  Originalrars  soll  also  geheiscen  haben: 
"JtptTOV  Bö(fvriSr)v,  x6  ä^  oäxott  3lei  Oävovtiig, 
Au  dieeem  Verse  lieaie  sieh,  du  S^  abgerechnet,  an 
sich  Nichts  anasetsen,  wenn  nnr  ro  »itki  eo  allein  atlnde, 
was  Ur.  B.  rei^blicfa  an  cntsohnldifett  »nckt.  Es  ist 
aber  faier  -in  den  Verseil,  wie  eie  in  dea  Aasgahen  etahea, 
«Aanbar  noch  weniger  Grand  aa  einer  selchen  Znsam- 
menaisbang  rorbanden ,  als  in  der  anderen  Stelle.  ~ 
d,  9^— IUI  aolleD  mit  aecht  verdächtige  Verae  sein. 
19er  erste,  eTksro  ^  aXxtftOP  tyZOC  etc.,  dereiue-Tnn- 
tolegte  onthalten  eoll  mit  l04  -nakäfi^  6'  Ix*  Zui^xeof 
iyXOS  hII  ans  II.  x',  135  entnemmen  eein,  nnd  die  an- 
dern beiden  ancA  heeser  fdr  die  Iliai,  als  fOr  nnsere 
Stella  pesaen.,  Die  Tanlolegie  kann  ftec.  hier  aUTOrderst 
nicht  anerkennae,  eher  kftunte  man  sagen,  Ute  Gflttin 
Itabe  ihre  Lansa  nickt 'mit>nnehm«i  gabrancht,  denn  so 
etwas  icnnte  eie  mit  der  Verwandlang  schon  «uneknieHt 
i»A  wire  damit  noch  nicht  gesagt,  dass  sie  ihre  Lanae 
nickt  mitnehmen  konntet  Bnd  nahm  sie  sie  mit,  ee  ist 
die  Besdireibnng  derselben  der  voranagegangeaau  Be- 
•ciumihMg  der  SaUan  gefenftb«  gaus  m  dor  Oidanng.» 


Die  Verse  k',  123.  124,   die  eicli  ^,  271,  272  wieder, 
helan,   sind  nicht  so  aekwach,   als   Hr.  B,  glaabL     Man 
mnia  nnr    bedenken,   das»   Tireiiae   den  Odjsaeos   dnrcb 
Angabe   immer   genauerer  Kenaaeichen   anf  die    Slknner 
hinfuhren  will,  welche  er  meint.  —  Die  Duechlfaeit  der 
Versa  ü,    Ö16  —621  mOcht«  durch  dae  Nichtror kämmen 
der  dort  genannten  Namen  in  der  Itia»  nickt  hialBuglick 
begrfindet  aein,   da  ja  hier  von  einem  Zeitabsehnitte  die 
Kede  eein  kann,    auf   den  die  Dias  aich  nicht  erstreckt; 
begrflndeter  mOcbte  der  Zweifel    an  der  Scbtheit  ran  v'y 
SiÜ  eein.  —  Die  Verse  ö.  113—119,  welche  die  seh oa 
613  —  6(9  da  gewesauen  Wort»  des  Menelana  Aber  sein 
Caailgeachenk   ttkr  den  Telemneh  enthdte«,   kannea  kier 
nickt  wfhl  entbehrt  werden,  dadnch  Helena  auch  l'JSff. 
rpn    ihren   Geadienken   Imi    der    Ueberreichnng   apricbt. 
Anek    paast    die    £inweudnng    nickt,    daes  er  ihm   keinen 
Uischkrng    gAbe;    denn,    wenn    auch    er   selbst    ihn,  nur 
einen  Becher  gibt,    so    bringt   doch  sein  SoUn  Megapea- 
thea,  wabraebeinlick  in  seinem  Kamen  einen  3Ir«ckkrag. 
Ebenio   mochte    anch  p  ,    126  —  137    die    Wiederholung 
der  Rede  des  Meuebn*  von   d',  335 —  '-iW  nicht  zu  rer- 
werfen  sein,  —  Die  Vermnthnag  der  Uuerktheit  ren  a  , 
326,  a«  dem  Grande,  weil  Telemarfa  nicht  Waffe u  (xtvxta) 
bei  sich  gehabt  habe,    wie  die  Freier,  von  denen  diese* 
▼•  360  richtig  stinde,  beriibt  anfeiner  Uebere!liing{  denn 
bei    d^m  Einsteigen   iu'a  Schiff,    sagt   Telemach  v,  218: 
'Eynoofittte  va   tbi'X''    'e^ai(fOt  vt]t  fAti^ivg,  d.h. 
bringt  das   nttthige  Gerath  (armamenta ,    nicht  arma)  iu'e 
SokiC   —   Der  Vsrmathang  der  Uueehtheit  i-ou  q  ,  '^96 
—  300  rauchte  Rac.  nicht  gsradean  widar^rechan.    Wenn 
anek  der  Gmod ,  daw  Hnnde  nickt  anf  dem  Mist  an  lie- 
gen pflegen,  hier  nicht  «liclihaltig  ist,  weil  ja  *en  eiueoa 
Hnnde  die  Rede  ist,  iler  gana  herabgekommen  ist,  so  ut 
doch  anflallend ,   das«   vor  dem  Eingaug  in  die  Wohnung 
dea  Odjsaena  ein  aolcher  Daaghanfen  gelegen   haben  soll» 
nnd   das  iiiiTtketoi   X.wopaiozeta»    ist   anch   eben  niclifr 
edel;  ferner  icbajnt  Sit  ^irce  yt  nnmittalbar  aMiifu^ot- 
9ev  kaat^n  werden  an  mOaaen,    wie  v\  90i   ö,  226  IT. 
Und    wenn   man    eine  Schildernng   seines   damaligen  Zn- 
standen  rerlaagt,  so.mBr-kte  sie  htnlOuglich  mit  den  Wiir- 
teu;    aoaov  S'  oiy.et    hreira   Süv^aaro  olo  ävaXTO^ 
'£k9ifuii    gegeben   eeia,  —  Die  Verse  <t\  228  t  mach« 
allerdings  das  doppelte  voita  etwa*  ferdlcktig,  doekUsst 
sich  dieses  erklären  t   „ich  denke  wohl  Aber  Alles  nach, 
aber  ich  bin  nicht  im  Standf,    immer  des  rechte  aassn- 
denken,  d«  ich  von  allen  Seiten   bedrängt  bin,"  —  t',  ly 
mftekte  wegen    des   folgenden   vüv  öe  nicht  wohl  wegge- 
laseen  werden  kannen,  —  V,  434  sali  auch  als  ein  pan- 
nus  assnloa  getilgt  werden,   da  m«a  nicht  sagrn  kAnnte: 
„iji^o;  itgoaistiakA.ev   äpov^iig    e^  üitteavoio,      Wi« 
Hr.  B.   selbst   angibt,    steht  il.  ^',   422  nach  demselben 
Verse  oügayov  eivatitaivt    was    nu   die  Erklärung  der 
Stelle   an  die  Hand  gibt.      Sa   fragt  eich  nur,   ob  dviuiv 
kier  ergAnat  werden  kann;  naa  wir  bejalien  mAchten,  da 
viov  roransgebt,   das  wir  nirbt  an  n^oaißalXsv,   son- 
dern   an    i^   iüüsavoto   beaiehen    mochten,    wie  ;t',  26 
viov  ttkko&sviräov  iövxet   neben  v,  360  viuv  aiXo- 
&ev  tüj}^.9liStoi  steht,    nnd  Cicero   «ach   in  Varr.  «ct. 
L  2<  §.  6  sagt:    ^anm    e    prerincia    recens    esset*      Der 
SckaL  an  r',  637  erklart  noch  1$  iSatos  mit  i^tövTti 
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e^  a8«ros,  mv  tar  jraa  8i«n*  A-FiHrh  fatnli  iat.  — 
VaWr  iin  Vatrhtiuni  rfv«  Istalea  Theitai  dw  Od;«»«* 
iprirJit  «ich  Hr.  B.  aof  eine  Waiae  aoa,  Jmm  •!«!>,  we- 
aiptona  itf  UavpUacbB  nach,  Rac.  tnit  ihm  aionnlaii* 
dan  erklaraa  kann.  In  der  Nota  so  tp' ,  2^16,  wo  ar 
v«»chiedati«  Drfhaila  amfihrlick  aiiltbaill,  IimI  ar  dai 
■ciniga  awarnocb  Knantachiedea ;  abar  in  dar  enten  Note 
ram  24.  Bacba  arhlirt  er  o«  di«  anten  204  Verae 
daaaelben,  die  aagcaanat«  aircite  Acxf/a  für  «necht,  da« 
Debrip  aber  fOr  erbt. 

Ad  eiaijran  SUellen  |;Unbte  Hr.B.  la  aiaaelnea  Haad- 
ackriftaa  aich-  fiadeada  Varaa  eiHetaea  n  mtMen,  flbc^- 
MB»%ta  »itk  aber  i|>ater  bei  einigea  dach  von  drr  0«- 
»chfheit  deraalben.  So  aarh  er,  32*4,  wm  int  AdditamaDtam 
am  Srhlmee  dei  «raten  Bandei  zardcki^ooinnien  ut.  Den 
in  dar  Wiener  Altariachan  Anigaba  nach  x  ,  502  rinp- 
aatzten  Vera  fdbrl  er  daarlM  Uaea  mit  der  Note  Sloot- 
baU  an,  lu  A.',  llö  beuerkt  er  aber,  data  er  Mabracbain- 
lirh  ran  dort  entoommen  aei.  Der  nach  [t,  133  >■>  riaer 
Wiener  Handachrift  itehende  Vera:  avTOxairiyvnT^  Gi- 
Ttdo^  ktTTaponXoxciuoio ,  den  Bnttmann  fdr  erbt  an- 
iHmmt,  wird  ohna  Wiedwrnf  fdr  mUeaif  erkltrt,  waa 
nicht  in  miwbilli^u  üt. 

Blirkan  wir  oon  nach  einmal  aar  das  in  dieirr  Aiu- 
;abe  Tar  die  Kritik  Gelaiitete  aurBck,  aa  kann  im  Ge- 
•anmlurtheil ,  nach  wenn  njr  auf  den  Anuprueb  dea 
Hrn.  B.,  daaa  er  fär  seine  Arb>-it  dm  Namen  einer  Tex- 
teareceMion  in  Anipracb  nehmen  kannte,  keine  Rdck- 
aicbt  nehmen,  nm  an*  uirht  ig  ^Merer  Streng«  rsran- 
laast  n  sehen ,  ^amöeUcb  fflnatip  ausfallen.  Hr.  B.  snrht 
sich  selbst  au  dberreden,  dasi  er  aaf  diplnmatitchem 
Wege  SU  seinen  Aendernngen  gelange;  allein  bei  uSherer- 
Batrarblnnp  derselben  saifrt  sieh  nur  allin  dentlich,  dasa 
er  sirk  ron  den  jedesmaligen  King^ebnagen  dei  Augen- 
blicks leiten  li«as,  und  dass  die  palsaerapbisrba  Begrdn- 
dnng  seiner  EinGlUo  oft  nirlits  anderes  ist,  als  ein  eitles 
Spiel.  Ja,  ea  ist  aus  dem  eben  Ang-^fahrteD ,  wie  ans  der 
THoie  tu  /,  363,  in  welcher  «r  dss  sn  r',  343Bemerkle 
nnrdrkiiiuimt ,  nud  «na  manrhen  anderen  Bemerkungen, 
in  denen  er  »  erkennen  gibt,  daaa  er  bei  der  Behand- 
laug apllercr  Strilen  splbat  nicht  mehr  mit  dem  einrrr-  ' 
atanden  war,  nas  er  Ober  frahera,  ähnliche  oder  glairbe, 
(rsagt  hatte ,  dentlich  enichtlirb ,  dass  er  nicht  einmal 
seine  ganse  Arbeit  Tollenüeta,  benr  er  sur  Heraosgalie 
der  ainaelnon  Theile  arhrift. 

Wenden  wir  nna  hierauf  snr  Erkllrnng,  an  lisat  sich 
nicht  Terkeanan,  dass  sieb  aufh  in  diesen  drei  Binde» 
eine  grosse  Beloaeaheit  nnd  Fleiss  im  Zusammenstellen 
der  Erklärungen  Anderer  aeigt;  die  Gananigkeit  der  mtt- 
pethrilten  Ansillga  kann  aber  Rec  ia  naleu  Fallen  nicht 
verbargen,  da  ihm  die  benutsten  Werke  nicht  snr  Hsnil 
sind.  Im  Gänsen  ist  die  Erklärung  der  Wörter  nnd  der 
grammatischen  Vsrbindnngen  gegen  die  Sacher kUrnngfu 
alwas  in  den  Hintergrund  gestellt.  Paseow's  Itaxikon,  das 
doch  so  riel  für  di«  Erklärung  Homers  Branrhbarea  enthalt^ 
ist  gsns  unbennlat  geUieben.  Dagegen  inden  sich  Bs- 
Bierkuugen,  wi«  ff,  4ü9:  „^a^nia  174.  nntatianem  hu- 
ju  racabnli  virfe  ap,  Sdn,"  Hier  nnd  da  sind  Srkll- 
ruBgen  tthargangen,  die  man  wanigstena  flr  dan  Schaler 
wflasnhen   mOehte;    so   ron   atirof  k',  573,   ftt  51  ».  «. 


dergl-,  nnd  di«  neben  anderem,  was  erkllrt  ist,  nirhi 
tlberflflasig  rrsrheinrn  nificbten.  Bei  den  Sacherkllrungea 
hfltte  Hr.  B.  mit  seinen  Citalm  hier  nud  da  etwas  spar»' 
samer  sein  dArien.  Su  ist  Plinins,  am  einige  Beispiel« 
aniufihren,  I.  B.  ftt  t.  gans  nngMignet,  IL  S.  196  mi* 
annötbiger  Anafahrlirhkeit  ritirt.  For  das  Natni^^' 
srbichtlirh«  ist  die  ^wflhnliche  Quelle  Wilmsen's  Natur- 
gesrhichte,  aus  der  ganien  Stella  mitgetheilt  worden, 
so  Bd.  H.  8.  17S.  III-  S.  185,  und  awar  oftera  «iemlich 
nnnBthijJrr  Weise  nnd  mitten  in  andern  Bemerkungen. 
Ueberbanpt  sind  die  hSnigen  Uuterkrerhnngen  dar  nag«- 
fahrte*  Stellen  durch  Parenthesen,  nud  durch  Klammem 
innarbalb  der  Parenthesen,  die  entweder  die  Ansicht  des 
Hm.  B,  oder  anderweitige  Belege  enthalten,  bei  dem 
Lesen  sehr  stOrrnd.  Aach  ist  der  Gebraorh  der  rerschie> 
denen  Sprachen  neben  einander  im  Cummrntnr  sehr  anf- 
fallend;  nud  wenn  man  aurfa  dem  Hrn.  Verl  Dank  nie- 
sen muss,  dass  er  namentlich  weniger  verbreitete  fran* 
■Baiicha  Werke  fleissig  benatat  hat:  so  mnss  man  dnrh 
wOnscben,  dass  er  sich  hierin  etwas  kArser  gefasst  httte, 
namentlich,  wo  er  griechische  Originalstellen  nnch  da- 
neben anfahren  wallte,  wie  III.  S.  23.  Fflr  die  Wahl 
der  latriiiisrhen  Sprache  in  den  Noten  Ilsst  sich  hei  die- 
ser BFackaffeuheil  des  Commentars  etwa  nur  die  KArs« 
des  lateinischen  Ansdrncks  anfahren ,  der  Qbrigens  so 
gewählt  sein  sollte,  dass  nicht,  wie  II.  S.  82,  dos 
Deutsche  snr  ErkUrnng  dessellmn  beigesogen  werden 
mnsste,  nnd  Dinge  vorkamen,  wi»  II.  8.  32.  ntpoto 
Imcn  stndinans,  quem  propter  ipinm  Cjclopem  adire  sn-- 
stinail,  nnd  das,  S.  Q'J,  sensn  ii»atri  intelligrtnr ,  wna 
allerdiNgs  dnreli  Stallbanm's  Bemerkung  an  lUuldink  Inst. 
gr.  lat.  I.  öS"  entschuldigt,  aber  dämm  fülr  «inen  snlchen 
CnnwMntar  doch  uicht  empfnhien  wird.  Ungeeignet  sin4 
aneh  die  nicht  seltenen  Vergleichungen  ans  der  nauern 
Gsschichtn  und  der  heiligen  Schrift  und  dergl.,  s.  B. 
.Bd.  I.  S,  20  Anhnr's  Tafelrunde,  das.  S.  im  wird  di« 
Johanna  ron  Aragnnian  wegen  ihrer  durch  einen  Zanhar 
nnverwrlhlith  gemachten  Schfloheit,  bei  dem  Versprechen 
der  Kaljpho,  den  Odjssens  ewig  fang  in  erhalten,  an- 
gefahrt) nud  anch  ihr  Sühn  TU.  Antonius  fTolonna,  nnd  ' 
dessen  Sieg  aber  die  Türken  bei  Nanpaktus  1574  wb4 
nicht  rergessr».  Merkirardig  ist  II.  S..45  di«  Aafabran|r 
der  Worte  iah.  r.  Uallpr'a  aber  die  Gesehwisterehen  der 
PtoloMsaer.  UnnSthig  ist  8.  63  die  Anixihinng'  derer,  di« 
in  spMerer  Zeit  schersweise  mit  df  m  Namen  Circo  belegt 
wurden.  S.  152  „imago  pulcharrima  sapientes  aecnri, 
qaam  tarnen  snblimitata  snparat  narrafio  Evangelistaa  im 
Christ«  dormiente  per  tempeststem "  etc.  S.  224  wird 
Johannes  parricida  im  Wilhelm  Teil  mit  dam  flachfigen 
TheekljmsBcs  rerglichen.  III.  S.  24&  werden  die  An- 
sichten Bdrgnr's  nnd  Bjron's  einsuder  grgenabergestalU. 
Von  einseinen  ErkUrungcn  nur  Fnigendea,  4a  wir  b«i 
de»  KrHisrh«n  allinisng«  verweilt  haben,  ff,  227  hat 
Hr.  B.  wobl  nicht  mit  Recht  uBi&eoBtu  tntoTxov  äJtavra 
nnd  yi^ovtt  auf  Mentor  besagen.  Dar  Wecbiel  dan 
Snbjeetaa  in  •xBiBtoBat  nnd  {pvkttaaetii  ist  bei  diean 
ErkUrnngawaisB  hart.  Der  Sinn  nach  dar  andern  Er- 
klXrnng  ist  aber  einfach  der;  „Kr  eatit«  ihn  aber  Alles, 
aber  so,  dass  er  nur  der  Hoter  sein,  aber  dem  Graian 
(m  wird  LacrlM  nnch  d',  754  genannt)  nntergeben  aehi 
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«ollt«.  —  FaImIi  itita  ff,  377  ilie  Bamarlmas:  ^^xoifivv 
fto  lütui'v  diclnm  ridet^r,  nt  diroßkineiit  pro  (Jkeitfiv" 
«fc  Du  R-icMige,  daM  m  uvr  •!•  atebt,  wo  «ler  Sibwur 
«twu  JitgMitfta  eatbKll,  «o  das«  iler  Sidi)  iili  „ab  «ikwO- 
nn,  etwa«  »  IIim*  Ä.  i<  acbifAren  «Ihm  «tcht  thnn  m 
vellqu"!  o4er  «ttcll  „acbirSfrii,  Jim  ctwiu  aklit  m  »i", 
war  an*  FaiMir  xa  arcebeD.  —  ft  ,  6VI  Mfcbte  e«  ga- 
ratbenar  aain*  aicb  Atv  AdtlaraBf  „  nn{;ntalleta.  Fdtse  " 
ftr  ndde;  a(U()Oi,  di«  ainaa  gani  ^len  Sinn  giU,  aa- 
^Bicbliaauii,  ao  laoga  nirlii  Qach^wiMBo  itt,  vi»  dta^ai 
dia  BedeulnD(  „  Vardarfflaia "  halieu  kann.  Aufb  iat 
vobl  la  bemerkea ,  da««  aacb  deat  aaiMtigaii  Gabraacbe 
fiwmera  Tcavie;  am  dam  Zablwerte  jrebSrt,  wie  wir  aagan: 
„in  allaw  t2"(  aa  dasa  nicbt  wohl  ibaraelci  ward^n  kaavt 
plantar  VardarfOtaa."  —  /,  190i^  nimait  Hr.  iB.  in  Jan 
harten:  6^ga  (uv  aötou'jyvmiuov  lev^eie  iXßaTa 
Zt  fiv9^<rctito  mit  Riad.  Daciar  ayamarorf  lar  actir« 
und  baaiabl  aicb  auf  da«  S",  4M  auiiFe  axi-avioi,  und 
fl',,&2  iKniJvä.  Alleia  die  andere  Stnlte,  die  er  an- 
fahrt, v,  397,  WB  Atbeue  au  OdvaseD*  lelUt  angt:  äk'tS 
4ys  a"  äyvuiOiov  tsö^ut  ^äpteoai  Sguzotot  iriet* 
4a*a  aach  faier  der  paaaiva  Sion,  wa  mliglicb  >  fnfiwbal- 
tea  aai.  Damaach  mOcbte  diene  üieWe  «a  >a  erklarMi 
aaia:  «jAtheaa  amballta  dan  Odjaaeus  (airbt  da*  eans« 
Land ,  wie  Hr.  B.  wiH)  mit  «iaem  aa  dichlea  Mab^ , 
4a«  ihn  Vieo^aBd  hier  «rkenucB  aud  «r  «albat  nirV 
wiaaaa  aallta,  wa  er  >«r«,  damit  sie  ilim  ibi«  Rjrfb- 
«chllf«  ^bea  kSaute  ,  and  airlit  Andere  oiler  rr 
aeUwt  dcusalban  Torffvifftu."  Im  Felj^cadpii  wt  aber  xov' 
vex  ä^'  ä)J.osi&Ea  ^aiueaiuro  aoipca  dvax^i  mivbi 
^rk)>ran|;  ?aB  öqi^a  fjuu  avxüv  ä,yviu(n»v  rev^eift 
aandsra  die  AnKabe  der  waitaraa  Folfa  d«a  Naitala,  di« 
hiar  aar  ala  HiUrl  sur  Erreichnni;  dea  Zvrerkaai  ihre, 
lUlbacblage  angettArt  mittheilen  sa  kAaaau ,  daher  Jait 
T,ovvsxa  mogekfiftt  wird,  >rabrend  *a  aarJi  faatte  haia- 
aea  koniaeni  o^oa  fiiv  avroM  äywtran  tev^tiev,  ÖÄ- 
Xottöia  t£  tfotnnfo  Ttaittti  üvaxiri,  icp^a  exaoia 
ltVT<ö  ftv&ijaäiio  etc.  —  V  t  230  Uaat  wa«  «ar  firkU- 
ran;  von  adto:  „asrea  pra  aacuSl,  ut  diixvv  pro  dsi' 
xfv9t  .«päd  AriatophaiMm  v.  JUatlh.  «d  p.  ^t>9  «t  347-  t> 
«d."  <Sie  »rrdca  aar.fa  1834  und  3.^,  wi«  arboa  U- 
oaerkt,  die  Grammatikea  van  UultbiS  atiH  Tbi«r#ch  sach 
dar  crat«u  Aallac«  citirt,  wAbrend  die  awcitu  T«n  b«id«n 
achaa  fast  lU  Jahre ')ae{  rfirlitcupu  war).  Na,rh  diraer 
QamerLaiif  aallta  laau  «IcDkeH,  aäwui  aai  ea  Eew^lialich, 
ala  delxvVfU,  und  d»<'b  iat  e<  etoe  aoiial  anerbArle  Fora», 
(Ue  nur  Matllii«  §.  25U  Bunimnil,  am  dieee  aud  Abnliche 
Faraeo  au  erkttlreo.  ButlmaDU  aMf.  Sft.  IL  S.  '^2 
usd  KObaer  J.  S.  276  «r^Uren,  ei  richtig  ran  adov, 
tue  vauratuaa  tär  vaietäovoa  und  dergl.f  Thiarach 
nimmt  ea  %.  232  K.  l'li  (Ar  aaöio,  and  le|rt  alaa  oaöui 
tp  Grands,  w»  mit  den  Fariaaa  SOaU?  «ad  oäto  uicbt 
luunmeustimmt;  —  Ulföx^"  <•*  «"hl  nirbt,  wie  Br.  B. 
au  ^,  71  will]  auf  Tipü;  yovo  ■uracktafofarea,  aaitdern 
HQU  rarbiadat  aicb  aia  Adt«rbiu«>  „rorwArt«*'  mit  yövv 
oder  yvü^.  •—  ^',  227  iat  äxa»T£i  eitforai  «rkUatt 
,  Jieae  peÜti,  h.  e.  «cbI*  a  caaaa^eata."   AUain  m  kamait 
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dieara  Wart  anaal  aar  van  Hslaarliaftan  rar;  ea  -iat  alao 
hier  anf  d«a  .Srbaft  der  Iiaac«  s«  beiiahea.  •*-  f '  *  fi7  ^Utc 
Hr.  B.  die. Warte  ij  6'  äurt^a^  Sirktro  fiv^g  nicM 
mit  Aanabme  der  ErkUran|r  Korai'a  #Wraeta«B  aoHe«t 
„nad  ihr  «ufDoir  kriu  Wert  rea  das  Lipfaa*.';  dean 
fiiiifas  b^aiebt  airli  «ff^nhar  auf  die  vorher  awireapro- 
cheoe  Oede.  ~r  Zu  II.  o\  2lD  fiadet  maa  ala  KrklUran^ 
•OH  fioko/ipäsi  „(ntelli^am  fio^of^ßpov ,  fto)<.ofU(fdv  « 
/iiökopicil  hi.  a.  veutifautem,  ultra  «itraqae  oaraontcm,  vt 
aatent  mendici."  Wie  »  scheint,  iat  hier  daa  atraite  ^ 
iw  fiökoftai  aarh  aam  Stamme  jrerechnel.  Waan  aiH-h 
die  ran  Faaai»»  anicfnominaoe  Rii>meriarli«  Erkliranr 
di«aeB  W*J*aa  nicht  lär'  nabeatrertbar  richtij;  angepbrm 
Verden  kann.,  ae  rerdient  fie  doch  cor  diaaar  }edeufaUe 
4en  Vorcnf. 

<Bea«I>laaa  falft.) 


Addittimemtwn  ad'Andtecta  critict  (1838.  Nr.  141). 

.  Ad  ea  qaao  de  reran  Sopbnciia  Oed.  Cot.  540.  «-d.  &.. 
diapDlai'imua ,  uon  abauDOm  erit  addere,  atiaui  Auti^auae 
rareaiD  24,  qai  lantopera  tloctoa  rcxacit,  ita  peaae  talli, 
nt  cogitationuiB  iiexa«  uou  modo  neu  inlerrampatnr, 
vfrnni  eliam  adiuietur.  Scia  qaoniodo  nuperrime  Kütaiaa 
in  ea  cxpllcaiide  ae  taraerit  ar.  praaridao  ,fore  qut  artetn 
rritioam  taai  IcRtter  faclitalata  qaid  ptodcaae  FOcifereatar: 
efO,  fuum  du»  hi  (rimatri  qai  in  raitatiaaiinia  ta|tna  S«- 
pbiirlig  lUBt  itiillii  parto,  ai  abgiat,  deatdcrentur  atqae  iu 
YiachiDÜH  alii  aiat  teraut,  qui ,  aire  daplicem  rAceuaio- 
uciB  aire  alia  qnaclibet  atatnaa,  ramorendi  certa  «idenlur, 
(^iam  atqne  rtiaai  uptaudom  renaeo,  ut  qnii  aatifailati* 
manuiBruti*  diligeutcr  perluatratla  nniu  ea  qua«  aiguiG- 
cariniaa  via  nore  lux  crisi  äüpb«M{leaa  afferri  poaait  qwae-  . 
i«ndum  dihi   propanat.  .  P. 


PersoDal-Ghfonik  und  Miecellen. 

Bohn,  Dai  eben  erichieoaite  Vcricicbniu  dtr  Sladiienden 
leigt,  iJ*M  dJR  6 efiircl Illingen  wegen  btdautcpdrr  Aliualtnie 
iluroli  die  allpenieiiie  Zuli^mni:  tu  »Jlrn  tlriiUcbrn  L'iiivvriiiulrii 
ung^SiniMol  »»rill  Die  Vcr.,iindriuii]j  liplrnul  ni.r  iö ,  injn>i. 
30  suT  iliH'kalho)i.cb-lhcu1oeucl>e  «n<t  ,\;v  ii'irUtiscI.« .  3:t  iii.r 
die  pbilniopblicEie  fnllen  ,  wnbri'nd  die  iiiedi£in>scl>r  sich  iini  t 
Termchrt  hit.  linnialriciilirle  linU  im  Ganten  673  hier,  wom 
noch  36  fiichliniuialrtculirte  kanunan.  Dia  ZabI  -dei  AuaüiMliT 
hat  90|;af  nocli  zugenonnucii. 

Brealan.  Dem  Frit Min niprog rannte  iinarret  GjmhHii  Eli- 
labeiani  bat  Ptofruar  Dr.  C.  P.  Kunipmann  A»  militaret 
noifCi  vorauageicbickl.  41  S.  4.  Die  Ziiiil  der  dai  GjrMnatiuai 
be>uclieniki>  Scliid<;t  iit  336. 


Druckfehler. 

In  Nr,  47  iat  Matt  loüwM  in  Iricn  t 
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AI  terth  ums  Wissenschaft. 


Mittwoch,  17.  Juli 


1839. 


JVr.  85. 


Hemeri  CoratMO.  RmokdotU  *t  »xplicnU  FrUdtrioiu 
Htnrieut  Botk«.  OiymtM  Vol.  I.  lib.  I  —  VIII, 
271  S.  Vol.  [f.  lib.  IX  — XVI.  771  S.  V«l.  III. 
IIb.  XVII  — XXIV. 

(Beschlui*.) 

Aa«**r  der  Odjwea ,  von  derea  Bebandlnnf;  wir  fe~ 
(TIM  eher  tn  riel,  ab  an  wenig  Proben  gegeben  baben, 
entbalt  der  dritte  Band,  wie  der  Titel  fohon  angibt,  noch 
die  ßatrachoiD^oiHachie ,  die  Hjmnvn  nud  die  nnter  Ho- 
mer's  Namen  aberlieferten  Epigramme  and  Fragmente. 
Die  BebandlDog  denelben  ist  im  Ganieu  dieielbei  doch 
■ind  die  Inhaltaanieigeo ,  nicht  wie  in  der  IJiaa  and 
Odyaaee  awitchan  den  Text  eingerückt,  mudern  Toraoge- 
•telll;  aach  aind  die  Arbeiten  der  frilheren  Heranigeber 
der  llymnen  sweckmAaiig  benntst.  Aawerdem  findet  man 
noch  einen  Diicorto  preliminare  della  Batracomiomachia , 
tradotta  in  italiano  (,)  dai  Coote  Oiae.  Leopardi,  die  IKIß 
int  HailSoder  Spettatorr  aneret  erachianen  und  jetct  Hr. 
Both«  dnrcb  Hrn.  L.  r,  Sinner  in  verbeaaerter  Geatatt 
■ngeLommen  ist  Wären  die  ReanHtfe  davon  mitgetfaeiH, 
ao  wOrde  et  Dank  verdienen;  die  AnAiahme  der  gnnsen 
Abbandlang  jn  itaheniieher  Sprache  iat  aber  dem  2wBcka 
dar  Anigaba  gewiaa  nicht  gemAaa.  Daran  acblieaaen  eich 
S.  363  —  410  Addeuda  r.t  emendanda  an,  mit  dem  IQotto 
Tr^daxtu  y  ael  Trokka  öiBaaxöfiei'Oi,  mr  I)iaa  nnd 
Odj»ee.  Sie  sathalteo  neae  Einfalle  aller  Art,  in  ^er 
Weiae  der  Noten ;  aach  fehlen  nicht  Anfühniagea  ana 
einem  dentscfaen  Gedichte  (von  Bomhanaer.  Vgl.  8.  400 
and  402).  ChnrakteriatiMh  iat  darin,  dau  der  Valgata, 
aoweit  wir  ana  erinnern,  anrh  nicht  einmal  ihr  Recht 
eingarSamt  worden  iat.  HiaaGlIlt  eine  Conjectnr,  ao  iat 
aach  gleich  eine  andere  dattr  in  Bareitacbaft.  Wir  ar- 
wfthuan  nnr  afl  tj,(}^t  „Non  ita  malam  zoxäöeOdiv  (tut 
ri  xai-  fsrlv),  aed  ganninam  procol  dubio  est  Toxsea- 
iriv"  etc.  und  aa  t',  109  (wo  fOr  (uor£  tco  ij  ßavt- 
Jl^oc  dfivfiovoi  in  der  Note  r«rgM«blagen  iai:  lotrr' 
itaov  ßaa.  <>/'•)*  »■»■lün  ovon  ws  TW  t^  ßaa.  dß. 
b.  e.  (u;  i^  xX«0$  ßoa.  Ttvoi  äfi,  cf.  iofm  329  etc." 
Der  Anamg  aoa  dem  pröcia  dea  gaerrea  de  C^aar  par 
NapoUon  iat  »in  Cnrioaam,  daa  man  nicht  aageroe  leaaD, 
«bar  wohl  nicht  hier  in  aaleber  AiuftthrUel^eit  erwarien 
vird,  da  aiefa  daa.Ueiat«  anf  Virgü  baaiaht.  Von  S.  41Ü 
—  548  geben  dann  die  lodioaa,  and  swar  I.  ein  grieclii- 
•alur  Wnrtiadaz,  U.  ein  b«MB>aclwr  SuliiiulaZf  III.  ei« 


iudex  nomiuam  propriornm,  in  swei  Abtbeildngen ,  einer 
grivcbiacheu ,  i>elche  die  der  Form  wegen  angefahrten 
und  die  in  den  Noten  erklärten  Namen,  ond  einer  latei- 
niarhen,  welche  die  Übrigen  enthalt,  IV.  ein  index 
arripiornm  emendalornm  vel  landatornm.  Aaf  daa  Ziob 
Selieriicber  VolUtandigkeit  veriichtet  Ur.  B.  va  dem  Epi- 
logiu  aelbal;  für  die  Genaaigkeit  nnd  ZacerUasigkeit  dei 
Zahlen  erweckt  die  Currcctnr  dea  Werkea  gelbst  kein 
güoatigea  Vornrtheil ,  da  ana  diesem  eine  liemliche  An- 
aabi von  Druckfehlern ,  namenttich  fehlende  Acccnte , 
antuführen  waren,  wenn  wir  die  Leser  dieser  Zeitar.hrift, 
die  aie  leicht  aelbst  verbesaern  werden,  damit  behelligen 
wollten;  doch  hat  Rec.  in  dem,  was  er  naebgeschlagea 
bat,  keinen  Fehler  bemerkt. 

Betracbten  wir  aum  Sch|aaae  die  Anagabe  noeh  voa 
Seite  ihrer  Brauchbarkeit:  so  kAonen  wir  nnr  innigtt  be- 
dauern, daae  ao  viel  Unbaltbarea  cingemiacht  iat  nnd  die 
Kilfertigkait  dea  Verfahrena  überall  w  aebr  hervortritt 
Der  Anlage  nach  könnt«  dieee  Anagabe  aowohl  fdr  Schü- 
ler aum  Privaiatudium,  als  für  Lehrer  an  aolchen  Aor 
staltea,  an  denen  die  HUlGiinittel  für  daa  Stndinm  dea 
Homar  apärlich  angemaaaen  aind,  trefflicbe  Dienate  thnn, 
and  aio  wäre  in  der  jetzigen  Zeit-,  wo  man  da  and  dort 
eben  nicht  Vorauf  aaagchl,  die  Lage  det  Lehrqratandea 
^a  verbeaaem  ,  während  die  literariachen  jBeddrfoiaae  dea- 
aelben  immer  wachsen ,  doppelt  erwOniicht  geweaen.  Ip 
ihrer  jetaigeu  Gestalt  iat  sie  aber  far  ScbüloF  »o  gnt, 
wie  nnbrauchbar,  and  seibat  diejenigen  Lehrer,  welcba 
nicht  andere  Hausmittel  daneben  haben,  an  denen  eio 
Zuverläasigkeit  deraelben  prdfen  kOuneu,  werden  nur  gar 
an  oEI  bei  dem  Gebraocbe  deraelben  nicht  dordber  in's 
Aeina  kommen,  waa  «ia  von  dem  so  halten  haben,  waa  aia 
hier  vorfiDdeo. 

/»  «.  Ja*. 


Commentatio   i»  tngtwdiaram  OraaoarnAi   nwnbrif  es 

verbia  Ariatotelia  —  de  .  arte  poM.  eap.  XII.  — 
raeie  conatitnendia.  Scripa.  F.  A.  F.  Waldattttl, 
proreetor.  IHichaeliaprogromm  der  NenbrandenborgM 
Schnle  vom  Jahn  1837. 

Daa  Thema  dieaar  Abbandlang  iat  dorn  grOastan  Theile 
aach  dem  Streite  angeharig,  wekbar  in  den  neneaten 
Zeiten   von    den    bedeotendaten   Hinnem   dar   Philelogia 


.Google 


675 

gefillirt  wiril.  Es  ut  bskannf,  <Iaw  in  den  atieit'igeu 
Fragen  ,  trelclie  dnrcli  Jie  MfiUer'scLe  Aaigalie  der  £d- 
mBniden  an|reregt  irorden,  nud  die  so  tief  JD  dai  innere 
Tfeaen  der  Trag^fidie  eingriffen,  anch  diejenige  gehArte, 
in  welche  Tlieile  die  grierhiadie  Tragndie  abiutheilen 
sei,  nnd  das«  dabei  verschiedene  Aniichten  tlber  die  Con- 
■ülvirnng  der  Parodoe  nnd  Jiiasima,  aber  deren  Beden* 
iaaf,  über  die  Lange  des  Frologns,  und  über  die  An- 
nahme eines  Exodus  anfgestellt  wt^dcD.  Wir  kQnnen 
nna  leichi  denken,  daea  lo  wie  wir,  auch  gar  mancher 
Schiller  der  obenerw Ahnten  Mannet  an|rerp^  trnrde ,  die 
Sache  einer  nochmaligea  PrAfang  xn  nnterzieben  nnd  wg 
m&glich  gilottigere,  rermitfelnde  Regiillate  zn  gewmneu. 
Ancb  in  der  angeiei(;ten  Abhandlung  glaubten  wir  diesen 
Zweck  rerfolgt  sn  finden,  als  wir  dieselbe  mit  unsern 
tlntersuchungen  rergleichen  wollieD,  bedauerten  aber  bald, 
ans  in  dieser  Erwartung  getAascht  zn  sehen.  Herr  W. 
Iiat  Tielmohr.  die  Lehre  Herrmann's  Aber  die  fraglichen 
Fnnicte  ueiter  aasxDfahren,  darch  neue  Grande  zn  be- 
festigen rersochlf  den  Streit  nur  obenhin  erwähnt,  die 
Slinwärfe  IVIaller's  fdr  'dereits  genugsam  widerlegt  anjre- 
sehon,  seiner  Arbeit  Tielleicht  anch  dadurch  ein  forzflg- 
liches  Interesse  gegeben,  dass  er  am  Schlnsse  ein  Vei^ 
■eichniss  der  Abtheilungen  in  den  Tragödien  von  Aeichylus 
und  Sophocies  liefert,  welches  sich  bei  Enripides  jedoch 
^ranf  beschrankt ,  das  Ende  des  Prologs  nnd  den  An- 
fang der  Parodos  in  den  einzelnen  Stücken  festzusetzen. 
Hr.  W.  rechnet  es  nflmlich  zu  deu  Pflichten  eines  jeden 
'Heransgebers  dramatischer  Dichinngen,  die  Bintbeilong 
der  TragDdie  in  seiner  Ausgabe  bemerklich  za  ma'che». 
'Wir  »arden  das  —  zumal  bei  noch  nicht  beendigtem 
Streite  —  weit  lieber  dem  Interpres  Iberlassen;  den  der 
Grand  nt  tragoediarnm  apud  Graecos  compenendaram  ra- 
tio apparenat,  ^ooqne  facilior  *it  rabularam  conspectns, 
ut  scriptoris  qnoil  ipse  secntus  est ,  consilium  observetnr 
et  ante  oculos  piouatur,  ist  keineswegs  genfigend,  wflrde 
ancb  dann  erst  wahr  sein.  Wenn  aber  die  Eintheilnog 
jkeiu  Zweifel  wAre.  Solange  aber  die  Gelehrten  weder 
aber  den  ProIOf,  noch  aber  Parodos,  selbst  Ober  die 
Stasima  noch  nicht  eini|;  sein  kOnnen,  so  lang«  mOchte 
sicherlich  der  Edltor  mit  dieser  PSicht  zu  Terschonen 
■ein,  deren  Erfßllnng  zn  leicht  dahin  fahren  konnte, 
dnrchans    falsche    Vorstellnngen    in    den    Lesern    zn   ei- 

Das  Ziel,  welches  hier  jeder  Colersnrhnng  rorschwe- 
len  mnss,  kennt  der  Br.  Verf.  recht  ivohh  nt  ea  lex 
reperiatnr,  qoa  non  unins  alferinsve,  sed  omntnm  qoae  sa- 
periant  tragoediarum  partes  defiairi  ei  stabiliri  possint; 
da  er  aber  die  Schwierigkeiten  kennt,  qnod  omni  (1)  *) 
fere  vetemm  de  hac  re  leatimonio  destitnti  snmns  et  verba 
Aristfftelis,  ad  qaein  -aBant  refnfieitdnn  est,  et  braritafe 
•t  obscuritate  Uberant,  so  kommt  er  —  vielleicht  so  frflhe 


*)  Hr.  W.  schreibt  das  Hrn.  Herrn,  nach;  bei  der  P^rodoi 
X.  B.  beklagt  tich  Hrrmann  audi  über  dm  Mangel  an 
ZdifinisicD  :  aber  MüIIlt  Eumenidea  pag.  68-  not.  5  gab 
doch  ein  fnt  Theil.  Die  Beatinimang  über  Parodoi  irt 
aber  aocb  für  diejenige  Aet  Prologoi  entscheidend:  Bei- 
des auch  bei  llrn.  W.  da«  Hauptsächlichste  j  es  därlie 
.also  da*  omni  aelu  xu  beicbranLcn  sein. 
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— -.  m  der  Genügsamkeit,  welche  ihm  sagen  Issst,  non 
tarnen  id  ipectanins,  ut  rem  absolvamus,  quam  nt  nonnulla 
delineata  magis  quam  copiose  explanata  in  medium  pro- 
,  feramns.  Dass  etwas  mehr  als  dieses  der  Hr.  Verf.  er* 
reicht  habe,  können  wir  anch  leider  nicht  sagen,  be- 
klagen  es  desshalb  wiederholt,  dass  die  FurschungaB 
Hermann^s  von  dem  Hrn.  Verf.  fdr  ganz  bestimmt  nui 
unznrifelhafit  gehalten  norden.  Billigerwcise  bfltte  er 
erst  die  Grnndlagen  genau  wieder  prüfen  sollen!  was 
hilft  es  sonst,  das  vorgefundene  Gebflnde  nen  aufm- 
Bchmflcken,  ihm  mit  einem  neuen  Statabalken  zn  Hfllfe 
zn  kommen !  ohne  festen  Grnnd  stdrat  es  doch  irSher 
oder  spater  zusammen.  'Wir  kfihnen  dämm  bei  der  Re- 
cension  des  , vorliegenden  Werkchcns  nicht  umbin,  vor 
Allem  einer  nochmaligen  genanea  ErwSgung  die  Aristo- 
telischen Worte  zn  unterziehen,  welche  wir  in  dem  Be- 
hnfe  hier  niederschreiben. 

Katd  to  aöaov  y.al  etq  ä  Siatgtirat  (rpaywA«) 
y.EiWQia^Eiia ,  läSe  carl-  npoKayo^,  iweiaoSiov, 
i^oSot;,  j^oQty.ün.  xal  toütov  to  fttv  Tiä^odo^  to  St 
OzäaijÄOv.  ■x.oiva  (äev  ovv  ändvTvtv  lavta,  iSta  Sb 
id  öttÖ  fT;  irxr]vr,!i  y.ai  xdft/joi.  taxi  ie  TTQo'koya; 
[ikv  fÄ8poq  okov  t:^ayi/}Siac  rö  srpü  j^opoii  -maoöpov. 
eTcetaöSiop  Si  fiigoi  ukov  rp.  t<)  uSTa^v  okü}v 
Xo^ixtSv  [Ask(jjv.  e^odog  Se  im^oq  oK.  Tp.  iit$'  o 
ovx  tart  vo^ov  /likoi.  ^o^ixov  dl  TräpoSoq  ficv  ^ 
TTPfi-Ti/  ke^iQ  okov  xoQoC.  ajäaiuov  St  /iiXo;  j;opoi' 
TO  avev  ävanaioTov  xal  Tpojjaiov.  xJ/^^o;  8h  9p5- 
voi  xoii/oi  /opoiJ  xctt  ajrö  axtjviiq. 

Der  Hr.  Verf.  kommt  zu  dem  Resultate,  da^s  Ari- 
stoteks  Worte  mit  den  vorhandenen  Tragödien  nicht  im 
Einklänge  efebeu:  sowohl  in  Bezug  auf  Parodos,  ald  auch 
bei  Prologos  und  Kommos  sieht  er  sich  xa  dem  Geständ- 
nisse genOthigt,  Aristoteles  Worte  passten  nicht.  Da« 
KAre  jedenfalls  eine  recht  beträbte  Sache.  Wie  sollte 
man  den  Glanben  an  diese  Stelle  bcballen ,  nenn  die 
Worte  strh  als  unwahr  herausstellten,  wenn  sie  nament- 
lich nicht  ffir  die  meisten  derjenigen  Tragüilion  anwend- 
bar waren,  deren  Autor  in  anderer  Beziehung  von  Ari- 
stoteles fßr  den  gr&ssteu  Tragiker  gehalten  wnrdc?  Ware 
es  dann  nicht  besser,  man  schabe  das  alte  Theorem  des 
alten  Philosophen  bei  Seite  nnd  richtete  sich  nur  gan* 
allein  nach  den  vorhandenen  Ueberbleibseln  der  tragi- 
schen Alusei  Aber  freilich!  da  würde  wiedcrnm  viel  Pbau- 
tasiegebitde  nnterlaufen,  nnd  es  wOrde  Jeder  Bau  ebenso 
■ohnell  eingerissen,  nie  von  Neuem  aufgelQbrt  werden. 
Jedoch  des  Aristoteles  Worte  sind  —  wenn  mau  nnr 
will  — .  recht  wohl  in  Einklang  mit  dea  Werken  d«r 
drei  Tragiker  tu  stellen.  Man  gehe  vernrtheilsfrei  an 
die  Erklärung  der  obigen  Stelle:  denn  kommen  andere 
Resultate  zum  Vorschein ,  dann  erscheint  seine  Theorie 
sehr  einfach  nnd  natürlich.  Hur  ist  die  erste  Bedingnaj:, 
dass  man  nicht  swiscben  den  Zeilen  lese,  sondern  sich 
strenge  an  die  Werte  halte,  dass  man  nicht  a  priori 
Satze  interpretiren  wolle ,  deren  InterpretatiiHi  durchaas 
erst  von  der  Znsammenstimmnng  des  Ganzen  abhängt. 
Dass  diess  bislang  nicht  geschehen,  wenigstens  nivht  bat 
dem  Hrn.  Verf.  der  vorliegendvo  Ahbaadlong,  ina(  n«- 
■ere  nächste  Aa^be  tetb,  i      ~       ' 


Digitizsd  oy 


Google 


irr 

die  HaaptpTBndttiM  cur  Widerle^nf  htruu ,  auf  denen 
du  Game  berabt. 

'  i)  Pmf,  3-  Cannitia,  qflae  oka  xoptxä  nomioanlurt 
ennf  parodns  et  «tuima,  iis  caatlcia  oppoaita,  ^oae  aat 
ab  histrioDibiu  aot  a  cboro  et  hiatrionibas  inTireiu  call- 
Ma  per  ao  iategram  patr«m  dod  efficiunt.  Dieta  ist  der 
«rete  Sati,  den  wir  beatreiteo,  iiMorcrn  or  aua  Arinlnfelra 
Worten  will  pwunnen  aein.  Dar  Fhilusaph  amähiit 
aaerat  dee  %o^i}to»,  ala  coordinirt  ron  Prologoi ,  Epeiao- 
dion  und  Bxodoa,  alj  Xkeil  der  Traj^Odie.  Wob  kauu 
er  darunter  andere  reratelien ,  ala  die  gOnxe  Thäligkeit 
dn  CAorel  Allea,' wobei  der  Chor  an  tliuii  bat,  j^diOrt 
xa  dem  -^ogtxöv.  Uan  eot^efrne  nicht,  dau  der  CLur 
anch  in  den  Epiaodien  beicbsülict  lei.  Allcrdiugal  aber 
ebenfalla  die  xö/ifjot  and  rd  älto  Tiji  (txi^vi'k  "inti  lum 
Ghoricon  gerechnet  und  ebenwobl  T heile  dea  Kpiso- 
dioB:  gotiag  Beweil,  daae  AriilolcUa  die  sansa  ThAtig- 
keit  de*  Cbori  —  nicht  dee  Chorfahrera!  -^  ala  abge- 
aanderten  Thoil  der  TragSdie  hineetaf.  Xa^ix.6v  ist 
der  erate,  der  Uaoptbegriff  bei  unserem  Philosophen, 
dem  er  aaglsicb  awei  Unterabtheilangen  gibt:  TTiiooÖoi 
nnd  OTtioifiOV  —  (ob  nuch  mehr  als  aitri,  davon  unten). 
—  Nnn  ist  bei  ihm  der  Prologoa  der  i^anie  Thcil  der 
TragAdie  vor  der  TiaooSoi  X^f'^-  Dagegen  das 
EpeiaodioD  der  ganze Tbeil  awiachen  den  xopixd  fii}.>}, 
nnd  der  Exodos  derjeniga  Theil,  aat  welchen  kein 
XO^OV  fiikoq  mehr  Tolgt.  Wflbreud  ferner  der  Theil 
des  Choricen,  welcher  Parailos  beisst  (j;op/zoi^  TräpO' 
8oi)  definirt  wird  ^  wow-riy  iJ^ti;  uKoii  x"?"'' '  "'"' 
rom  Stasimon,  dem  andern  Theile  dea  Choricon  geiagi, 
es  spi  itekoi  ;|fO£)0t~.  ^Vo  findet  man  hier  erttem  eine 
Bestimmnng' ,  dass  Carmina  ,  qiiae  iJKa  Xooixd  iiuuiitian- 
tnr,  das  sind  also  öka  Xf'Q'X"-  (JSkijt  der  Parodut  und 
die  Slaaiiua  aeienl  Davon  sagt  Aristoteles  (far  TJichls:  im 
Gegenlheile  nntersrheidet  er  xwisrhrn  Stanimon  und  Pa- 
rndcis  ,  indirm  er  jenes  ein  fiekog  nennt,  diegs  aber  eine 
i-iqii  heisst  nnd  cwar  in  anapHsli scheu  nnil  trorhaiiirhen 
Sjatemon. 

Hier  hat  die  achlechle  Interpretation  gearbailet,  nnd 
da  in  den  Ideengong  das  Wort  Xi^iq  nicht  paast,  erklart 
man  es  frisch  weg  tat  ^tikoi;  oder  ajöij.  Diese  ffrkla- 
ritng  gründet  sirh  auf  neue  Willkärlichkcilen,  deren 
Darlegung  wir  noch  einen  Aageoblick  aufschieben  müs- 
sen. Wir  radMen  erst  die  andere  Bestinunnng,  das*  pa> 
mdiia  et  stasima  jenen  rantici*  oppoirt  seien,  welche  ent- 
weder von  den  Srhanspielern  oder  als  Wecbiclgesang  vom 
Chore  nnd  den  Srhanipielem  gesnngen  seien ,  aliio  an 
nnd  für  «ich  keinen  in  sich  abgeschlossenen  Tbejl  inach- 
ten,  beatreiten.  Wo  sagt  Ariatoteles  irgend  eliras  davon  t 
Ss  beiist  nach  der  Eintbeilnog  des  Choricen  in  FariHlos 
nnd  in  Stasimon  bei  ihm  weiter:  xoiva,  jUev  ovv  äzdv- 
■ziav  xaCza.-  tdia  8i  ja  dno  -ri^i  a-xijv^g  xai  xöfi/tot. 
Dai  ist  einer  von  denjeuigen  SAfien ,  deren  Erklärung, 
weil  sie  a  priori  gemacht  war,  eine  grosse  VerHirrong 
in  die  ganso  Untersuchung  gebracht  hat  Inilnm  'man 
•■nahm ,  das  hiesie  „diese  beiden ,  Parod.  und  Staa. , 
ciugt  der  ganie  Chor:  Eincelne  dagegen  singen  in  den 
liiedern  ä^u  t^(  oxt^vijg  nnd  in  den  xoftfjoi",  sachte 
man  eine  genauere  Aehntichkeit  awiichen  Parndni  and 
Stuimon  au  erweisen,    und    daraoa  folgten  dann  die  an- 
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begreif lirbilen  ScblOsie,  »,  B.  Farodos  sei  stoti  gelangen, 
ki4^i  sei  «Dvjel  wie  tuSij  oder  liEKvi,  »Wta  xopr/.ov  eei 
gesungen,  uud  darans  entwickelte  man  die  Bestimmungen 
über   Parod  US   uiiil   Prulugoi, 

Aber  es  genügt  hier  das  Cine:  Jene  Erklarnng  der 
Worte  xoi.va  fity  ÜtiÜvkuv  lavia  ist  eine  nnbegran- 
dete,  eine  reine  Aiiuabiua,  welcher  eine  andere  ohne 
Zweifel  Tiirgczogrn  werden  iiiosi,  die  ohne  den  Worten 
Zwang  anzulhuu,  die  nugclicucro  Verwirrung,  den  Wi- 
derspruch in  den  Worten  des  Arti«tatetci  aafhobt.  Wir 
gaben  sie  wie^folgti  In  den  Worten  xotvd  fthv  dTtäp- 
T(jji'  TKina-  töiii  dt  xa  airö  r/J;  «jz^v^?  y.ai  xduuoi. 
fiuden  wir  Kirhti,  als  die  sehr  richtigo  Bemerkung  „pa- 
rodns  nnil  stasiuion  bat  jeder  Tragiker;  etwas  besonderes 
aber,  also  nicht  allen  Tragfidien  ejgcnlhamlich,  lind  die 
fteki^  ditu  zj/i  oy.ijvfjq  y.nl  y.öjijtoi.  Die  Bemerkuofr 
ist,  wie  gesai;t,  sehr  rifhiig ,  aber  die  Erklärung  nicht 
anders,  als  sehr  einfach.  Wir  wollen  die  Analogie  zu 
Hülfe  nehmen.  Wenn  in  den  Argumenten  an  Medea  und 
Alcestis  die  Worte  Tiap'  ov&iTtQoi  xti-vai  }}  }iv9o7loiia 
erklärt  werden,  weder  Aeschjlua,  noch  Sophocies  bat 
den  nijihus  bebnudelt,  kann  Jemand  dagegen  etwas  ein- 
wenden, obwiihl  er  keine  grammatische  Bez'chnng  des 
ovdSTi^tp  sitht^  Kifht  anders  hier:  die  Sprache  des 
Aristoteles  steht  nicht  im  Entferntesfen  Jm  Wege,  wir 
berufen  uns  auf  Alle ,  die  nur  elwaa  mit  unserm  Philoso- 
phen bekannt  sind. 

So  also  erhallen  wir  als  Theile  des  Xopixov  zwei 
neue,  freilich  nicht  so  durchaus  uGlhige  j  aber  doch  in 
gar  vielen  Tragödien  gcfiindcue.  Es  sind  also  nun  aus- 
ser Parodos  und  SlasJmon  noch  bieber  au  zHblen  tu  aVrü 
Ti;;  0»<;J');s  xal  y.du/JOC.  Ob  diese  zn  den  fAikij  ge- 
boren, daviinsagt  uns  Aristoteles  ^cichlS}  zu  den  öka  /^OQixd 
fte'/lj  gehSren  sio  keincnfalls,  denn  wir  erinnern  uns 
keines  Stückes,  wo  ein  üu/^po;  den  Schlusi  einei  Epei- 
sodioni  machte.  Eben  weil  die  letztgenannten  Theile 
des  Xo^iy.öv  nur  lÖiu  sind,  werden  sie  mehr  nabeobei 
behandelt.  Suviel  bleibt  jedoch  lieber:  alle  dieae  vier, 
nud  es  mag  deren  noch  mehr  geben,  liud  Theile  dee 
Jio^ixov.  Das  Stasimon  ist  ein  (tiifMi  x°90V  und  swar 
ein  okov  XOpizü"  fiekog,  die  Parodos  dagegen  läsit  nur 
den  Ausdruck  k.6^tq  za ,  sie  faeisit  i)  Tt^utti]  ki^tg  okov 

Nun  zurück  in  der  ausgesetzten  Betrachtung.  Also 
Xe^t^  >it  durchaus  etwas  ganz  anderes,  als  fiik.oq  uud 
tfJSij,  obgleich  Hr.  W.  pag.  4  das  Gcßenihcil  «oIKe, 
nnd  wir  begreifen  nicht,  woin  er  den  scbol.  ad  Eor. 
Phoen.  3IÜ  angeführt  bat,  da  er  dessen  ganze  Antoritfll 
spster  perhorrescirt.  Da  steht  nämlich  roOro  lö  uekoi 
Ordaifiov  ksytTai.  orav  yaj»  v  jjopöe  fietä  xijp  tto- 
poSov  kä'/T]  T(  jitkoc,  dvi-.xop  tp  ir^oSioti  äy.!pt;roi 
fiivvtvt  oräatfiop  xctkeHai  to  aatia.  viäpoSoi  5e 
sarcv  yiSr/  jjopoü  ßaöl^ovTog  ^Sof^f'pr/  äfia  tj 
e^Ö&yt.  Nun  ist  aber  bekannt,  wie  vielfach  diese 
Worte  beitrilten  sind:  man  bat  gegen  dxivi^tdi  Ein* 
•prache  erhoben,  wie  gegen  i^ödiji;  ganz  wiljkdrlich  ist 
auch  die  Bestimmung  Aber  K^tÖr,  hier,  der  Scholiast  maf 
•s  verantworten  und  er  kann's,  denn  er  gehört  zu  denen, 
die  auch  die  Anapästen  singen  lassen:  aber  daraus  in 
folgern,  ijiS^  lei  lo  viel  wie  fiikoSt  ist  dwh  au  gewagt, 
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denn    rin  Li^    nt    sirar  Jedesnal   «in  GMang ,  «bar  •■■ 

Ge*aug  Hiebt  frdi>Bnial  ein  Ii)«d.  Hier  tattUht  dhii  di» 
Fragei  '•■  »(  A£^r;  und  was  ift  pekog  j^P"''-  I^'" 
Worte  HSrn  m  deutlich  gean^:  ue).og  j[opov  M  je&M 
tminar  geaungm«,  ancb  toh  Tau  beg'leitfte  «-ifentllrbe 
■frophisrbe  Lied  des  pnsen  Chors,  tfe1rb«i  die  eiusel- 
nen  Epiaodiea  ron  einander  trennt,  ^''^ti  daga^fen  be- 
seichnet  die  allgemsine  Weite  de«  Auedrackea;  darnsfcr 
braachl  nicht  garada  allein  dan  Sprerben  reratandeo  au 
werden:  eine  /e^r;  kann  ebenso  wohl  ein  Graang  »ein. 
Ariftctptrs  wellte  einen  allgeineinen  Begriff,  in'ieui  er 
an  manche  Stdcke  dei  Eortpidea  denken  mochte,  wo 
noloricrb  kein  tieiang  da«  erate  Aaftreten  des  Chors  be- 
gleitete. Der  Begriff  fisXoi  hatte  keineswegs  gepaast, 
aiS^  auch  nur  unter  Umatanden. 

'2)  Pag.  4.  Melica  tragoediaa  mambra  Ariatotelea  com- 
mnai  nomiiir  Xo(itxöv  rocat.  Canebatar  paredua  qnippe 
^aae  continealar  jootx^  et  propter,  verba  statim  seqoen- 
tia  oAOu  /o^ov,  qnod  cboreataa  simnl  oinnei  locntos 
eaae,  ab  omni  verisiAiilitudiDe  abhörtet.  Vis  eüim  dn- 
binm  quin  bis  ipais  rocibna  oKov  X*'?^''  *^  illud  xotva 
äTiCViuiv  reepitiiatur  et  parodn«  totins  chori  cnncentai 
tribaatnr.  Der  grOeste  Theil  dieser  Behanptongen ,  welche 
Ton  schwankenden  PrUiiMen  ausgehend,  noth  wendig 
■chwaukeude  Scblilsse  enthalten,  findet  schon  nach  dem 
Obigen  seine  WiderlegBng.  Wir  bestreiten,  dass  Ari- 
■totelea  nnr  meliea  tragoediae  inembra  mit  dem  Namen 
Xo^txöv  belegt:  denn  daron  fehlt  jeder  Beweis;  daas 
ferner  der  Parodoa  gesungen  werden  mnsste ,  denn  nicht 
alles  XoQlxöv  wird  gesungeu ;  dass  rs  unwahrscheinlich 
sei ,  alle  Choreufen  kannten  in  gleirber  Zeit  gesprochen 
haben:  denn  solche  Falle  können  sehr  wohl  vorkommen. 
Die  Hexen  in  Gathr's  Faust  rnfen  doch  oft  genug  ani- 
sono ,  und  in  Sbakespirare's  Macbeth  rafen  gleif.h  au 
Anfang  gerne  insc  baftlich : 

mild  Wetter  and  srhod,  schnn  Wetter  und  mild 

auf  durch  Kebel,  in  Nebel  gehflilt! 
Dass  solche  Fllle  auch  rorkommen  können,  wo  alle  Chor«D- 
ten  gemeinschaftlich  sprechen,  x.  B.  bei  Beieugnng  des 
Hitleid»,  bei  Jubelrnf  und  Aebnlicbem,  wer  wollte  das 
beatreitenl  Aber  wosu  denn  diese  Annahme  ma  einem 
gerne iasrhafUichen  anisono  -  Heden  1  Sagt  denn  davon 
Ariatolelesl  Nur  dann,  wenn  r.oivii  ä-naviuiV  narh  der 
Hermattn'schen  Weise  erklärt  wird  „dies«  sind  Lieder 
des  ganacn  Chors";  denn  in  ^puirij  Xß^K  ot-Ot)  yopoS 
liegt  doch  KOthwendig  Nichts  weiter  als  „die  erste  A.e^/$, 
««ran  der  ganae  Chor  Tbeil  nimmt*'  und  dabei  laset  der 
Philosoph  gans  bei  Seite,  ob  Einselne  hinter  einander, 
ob  Hemirboriefi,  ob  sie  Alle  auf  einmal  diese  Xf^i^  Ite* 
ginnen.  Mehr  liegt  aber  billigerweise  auch  dann  nicht 
in  dem  xotvä  änunajp,  wenn  wir  auf  die  andere  Idee 
«ingeheu  wollen.  „Dies*  ist  das  GemeinschaAlicho 
Aller",  braucht  Leineswegs  an  bedeuten  „  diese  sprachen 
oder  singen  sie  vnisano,  Uermann's  Erklärung  laset  sa 
sehr  durchblicken,  dass  sie  der  eigentbümlichen  Ansicht 
tiber  Parodos  ihr  Dasein  rerdnnke. 
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Nach  diaaen  VorhaatimmBKgoB  gehui  wir  an  den 
übrigen  Deductionan  des  Hrn.  W>  Jam  statim,  sagt  er, 
äffendes  in  prolago  constitRendo ,  (|ium  philoeophns  ex- 
plicat:  integram  tragaediae  partem  ant«  parednm.  Haa 
euim  da  loco,  qni  rarina  est  et  incertss,  quam  de  on- 
lura  et  indole  prologi  est  qnaorcndnu.  Qnem  qnnm  U 
enm  ntum  inrentam  eaao  apparaat,  nt  iragoediae  tanquam 
prolusio  esaat,  qua  instmeta  fäbnla  agenda  Eacilina  rae* 
tinsqua  a  speclatorib«  perwpieeretar,  «nm  morem  anti- 
qnitns  obtiuniasa  pm  certn  habamna,  nt  iulerposito  chari 
ingredientu  carmine  prologns  ab  ipsa  actione  diligenter 
sejnngeretnr,  id  qnod  in  Aeschjlo  et  Sophocle  ridemna 
plerumqne  factum  esae  at  postea  poStas  tragicos  paullatim 
ab  illo  more  recessisse.  Nam  in  nononllis  tragoedüa  obt 
parodn*  eero  invenitnr,  prima  actionis  pars  p^ologo  ila 
estadnexa,  nt  ant  cantienm  brrvina  aut  nava  persona  ant 
deniqne  nil  nisi  dirersa  argnmenti  ratio  intercedat.  Euim- 
roro  fallt  eo«,  qui  Aristotelis  rrrba  arctins  tenoofes  pro- 
logi natura  prorsna  ueglecta  finem  ejus  nbi  vis  ad  parodi 
initinm  extendant,  Enripides  testis  est  gracissimas.  In 
Sophocle  enim  ei  Aeschjlo  quam  prologi  tanta  arte  com- 
parati  si'at,  nl  leniter  in  ipaam  fabulam  transdncamur , 
Enripides  contra  a  vnlgnfis  at  triti's  recedens,  nt  mjihes 
suo  arbitrio  mutates  spectatores  edoceret,'  prolognm  ab 
ipsa  actione  distincte  separaTit.  Quodsi  exempli  caasa  in 
Helena  v.  67  prologum  finiri  apparet ,  quts  finem  ejos 
nsqoe  ad  reranm  111b  proferat,  ubi  demum  parodas  CU' 
pit  initium,  nee  rideat  r.  68 — 1116  priman  actioai*  par- 
tem  continerel  Fit  etiam  nonnunqnam  nt  chorns  ipse  rel 
e)ns  earjphaeuB  prologum  fäciat.** 

(Forlsetsnng  folgt-) 


FersoDal-ChroDik  und  Miscelleo. 

Fulda.  Zur  Einladung  dei  Friihllngseiamiiii  bei  untcMm 
fijnnniium  ichrieh  umer  Director  Dr.  Bach  Quieitionaiii  elr- 
gtacaruiu  ipccimen  prinium  (50  S.  4.).  Die  eJuii-Iaen' Abicbniltc 
dieirr  Ahhandluog  verbreiten  lich  1)  de  parodica  GriFcorom 
elegis)  3)de  bucolicnGraecornm  elegis  ;  hierauf  Tulgen  6)  Svm- 
boiie  ad  .elbiciRi  grsecornm  rlegiam ;  A)  ile  Sophocle  Melanthio, 
Aiiilotelr,  HedjU,  Nicinitio  poetia  eleiiiacii.  In  t\arm  5)  Epi- 
metriini  werilen  noch  einige  einzrlneStelkn  knri  liebnndflt  —  Dai 
Lehrercollegium  iit  gegenwirlig  roIftcDdeimsKen  luisinmeageieUt: 
1)  Director  und  enter  Lehrer  Frore»or  Or.  NikMaui  Bach. 
3 — 7)  ordentlicbe  Gymnaiiallebrcr :  Proreuor  David  Wagner, 
Senior  dei  LebrercoUegiumi  j  Piofetior  Philipp  We  faner ; 
Profetior  Baltbaisr  Arnd;  Dr.  Fried  t  ich  Pranke,  auch  Bibiio- 
theliarj  Karl  Schwarti;  Franz  Dingelitedt  8_10)  Hfilfs- 
lehrer:  Jskob  Schell;  Dr.  Wilhelm  Hup  fei  d;  TheodorGies. 
It)  GeunglehrCT:  Uicfasel  He nkel.  12)  Schiviblehrer :  Leo- 
poM  Jedler;  13]  Zeichnenlebrer:  Friedrich  Laa|e.  Die 
Scliülenabl betrag lu  Anfange  de>  Scbuljafan  176,  sm  Scblusae  i6&. 


Im  vorigen  Jahrg.  S.  1195.  Z.  iSf.  lese  man:  iHieTan  nehme 
msn  die  Stelle  de*  H.  r.« 
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Corouientatia  de  tragoediaruni  Graei-aräm  uieoibris  rx 
rarbia  ArUtotelis  —  iIb  arte  poSi,  cap.  XU.  — 
rrde  conriitaendii.  Scrip«.  i^.  ^,  F.^WtUdoMttl, 
P  rorettor. 

(Foriteiinng.) 

31  it  dirseo  Worten  ist  der  prologii»  bcL  Hni.  W.  ab- 
gpfuüiUu.  Wir  habrn  »o  absiohllich  Wort  för  Wort 
her-fesctat,  um  zuglcjcli  eine  Probe  Beioer  Scliroiliarl  la 
gebcD  uud  QU«  (D  recbtrertigEn,  »enn  wir  dem  frerrn 
Verf.  eiue  geivi^e  Undeollicl.keit  im  Au»dra.k  Schald 
eebeo,  die  um  so  unaogenebmer  aufi^lU,  al*  die  klaren 
Deductiouen  bei  G.  Hermann  vorlagen.  Aber  wir  ISa- 
nrn  «nch  nur  Wenife«  ron  dem  annehmen,  was  Hr.  Vf. 
geliefeit.     Seine  Best immanfren  fretiea  al»o    dabin 

a)  prologi  locD«  est  rarina  et  incertni.  Nur  nach 
der  Annahme,  trelrhe  in  der  Parodos  nicbt  die  erste 
^e^ti  sfatuirt,  kann  man  also  reden.  Diejenigen,  welrhe 
aber  den  Sats  des  AriBloteles  festhalten,  werden  den 
Prologos  ateta  bis  dabin  ausdebneu,  ho  der  Chor  in 
«einer  Gesammtbeit  erscheint  nnd  die  erste  Xt^iq  be> 
(innt  Dabei  darf  natdriich  das  Wesen  des  Prologe  nicht 
ans  den  Angen  geietit  werden,  aber  man  «larf  dasselbe  nicht 
dabin  bestimmen : 

l>)  natura  et  indoles  proloj^i,  nl  tragoeiliae  tamqnam 
prolnsio  CMet,  qaa  instcucta  fabula  agenda  facilius  rec- 
tina^ne  a  speciatoribna  perspiceretnr.  Das  ist  ein  aehr 
beschranktes  ürtheil ,  welches  ireiler  anf  Aescbjlas  nnd 
Sopbocief,  noch  anf  Enripide»  passf.  Wir  wissen  recht 
woM,  wie  weit  rerbreitet  derartige  Ansichten  sind,  wel- 
che nnter  Prologos  denjenigen  Anfang  des  StücVet  ver- 
«teben,  der  in  mehreren  Tragödien  des  Enn'pides  ge> 
fnnden  wird.  Tun  welchem  der  Dichter  selbst  in  den 
Rani«  sagt  ö/i'  ö  i^iaif  TiQv'yviaia  ftev  ftoi  to  yhoq 
EtTiev  ev9i);  toi'  d^ä/xaioi,  aber  solche  Ausnabmeo 
sffUten  doch  nimmermehr  eine  Regel  bilden.  Der  Pro- 
logoa  ist  Und  .bleibt  aberall  „der  erste  ganie  Theil  der 
Tragödie " ,  sei's ,  dass  derselbe  ans  einer  oder  ans 
mehreren  Scenen  bestehe.  Dies«  ürtheil  des  Aristoteles 
theilt  s.  B.  «ach  Dio  in  der  Umsrhreibnng  des  Enripi- 
deischen  Fbiloctales,  and  qpricht  Enripides  selbst  ans  in 
den  Ranis 

(mwi  to  TigtüTOv  T^q  TpaywSias  fiiqoq 
TTguiiiazou  aCzoS  ßaaavtm  roo  Se^tov- 


Mit  diesen  Versen  legt  Eurip.  dort  den  IHaasstab  an  du 
Prologe  des  Aescbjlos:  Beide  anerkennen. —  nach  deMi 
Sinne  des  Komikers  —  dats  der  Tlpokoyoi;  nicht  etwa 
eine  Einleitunj^  nach  Art  Unserer  Theaterprologe,  tom- 
dern  bereits  ein  Theil  der  Tragödie  sei,  und  swar  d*c 
erste.  Was  in  diesem  ersten  Theile  der  Tragödie  «ni- 
balten  sein  mOsae ,  sagt  nns  die  Sache  aelbst ,  und  dar 
Komiker  oben.  Hier  ist  der  Ort  fdr  die  tp^ävi^  ttSv 
^QayfictTtav ,  hier  mOisen  die  TJmstxnde  vorbereitet  wer- 
den, ans  denen  der  Conflict  hervorgehen  soll,  hier  mOs- 
aen  die  Persönlich  keilen  der  Tragödie  angedentet,  ZaU 
nnd  Ort  der  Handlung  bemerklich  gemacht,  knra  die 
Baumaterialien  geliefert  werden,  ans  denen  der  Dichter 
seinen  Ban  auffahren  will ,  oder  besser  nocb  die  fnada- 
mente,  auf  welchen  der  Ban  rnhen  aoll.  Daa  ist  keine 
prolnsio  tragoediae ,  Ttelmehr  die  tragoedia  schon  seibat, 
das  ist  keine  Vorkehmng ,  dem  Znachaner  das  Verstiad- 
ntss  recht  deutlich  in  machen,  vielmehr  wie  der  Exodas 
von  da  an  beginnt,  wo  die  una-ßaai^  eintritt,  und  die 
ganie  Xifri^  WDfMst,  so  entbllt  der  Pralog  di«  Darlegaif 
aller  Umstände,  die  den  ConOict  vftrbereiten.  Aber  Hr.  W. 
sprach  es  der  Menge  nach : 

c]  Enripides  a  vnigatis  et  iritis  recedena  ai  mjtbM 
sno  arbilrio  mutatos  speciatoree  edooeret,  prologum  ab 
ipia  actione  distincte  separavit.  Wir  nehmen  hierin  drei 
Irrthümlichkeiten  wahr,  erstens  sollte  man  btlligerweiae 
nicht,  wie  Hr.  W.  in  einer  angefOgten  Nota  gethan, 
Ton  diesem  ürtbeile  nur  Iphig.  AnL  und  Rhesos  aus- 
nehmen, vielmehr  anch  alle  diejenigen  Stdcke,  der^u  Pro- 
log SU  dem  ausgesprochenen  Grnndsatse  ut  mjthoa  mn- 
tatos  edoceret ,  nicht  die  entfernteste  Grundlage  geben 
kann,  auch  in  jeder  andern  Beziehung  xler  alten  Wei» 
nachgebildet  ist.  Dabin  gehören  AIcerte,  Andromacbe« 
Elerlra,  Heraclidae,  anch  Bacchae  nnd  Hippoljtns  und 
Supplices,  znmal  der  Prolog  hier  angensch einlieh  A)^aB 
enthsit,  ffespielt  wurde  nnd  keinen  Vorredner  vordiasMii 
ersten  Tneil  der  Tragödie  einfahrt.  Es  ist  durehans 
falsch,  was  Hr.  W.  pag.  4.  not.  3<  sagt?  prolegns  ^nd 
Xarip.  uoo  ad  ipsam  fabnlae  natnrHU  pertiaet,  sed  prooe- 
mü  instar  actioni  praemitti  seiet.  Dann  es  fehlt  ebea 
zweitens  der  Beweis,  dass  bei  Enripides  aar  dasjenig« 
Prologos  in  nennen  sei ,  welches  er  in  einzelnen  Stacken 
ganz  voranstellte.  Einer  solchen  Annahme  widerspricht 
Aristoteles  nnd  der  Dichter  selbst  in  den  Worten  bei  dem 
Komiker.  Ans  den  Warten  des  Thom.  Mag.  in  rita  En- 
ripidis  TO  te  yop  h  «p);§  tov  5pa'^ar<K  tiJi»  imo&i- 
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91V  SutTVjroS»   xai  Toy  äx^oar^v   lo^Trep  xet^dym- 
yttv  sii  TO  c/rrpoo-Ser,  Eiiptm'Sotr  xixyvna  gefci  Am» 
abeuo    ireni^    berrar.      Eioer    Milrben    Annahma    wider- 
■priebt    endlirh    dnrchaDa  daa  W«md    de*  Prolog.     Jene 
•inleiteodMi   'Worte    in   den  l*h««inHae ,    OrMfe« ,   Ipbif. 
Xa».,'  Helena    lepn    doch  in   keiner  VTeiifi  du  Faada- 
tneni    hinlllD^lich ,    rielmebr    fdbren    gia    den  INjlbas  Dor 
liOchif eni    bis    ta    den  Ereig-niMen ,    walcfae    dem    SUek« 
iDm  Gruniln  Hegen.      Auf  den    lanfren  Mnoolot;    im    An- 
fao^e  der  Helena,  worin  det  üageböri^rn  an  viel  nnd  <les 
Ndthigen   ao   «reni^,    mna«   erat  die  Ankniifl  dee  Tearer 
fcignw.-    6m   «rat  fiU   den  SrwarlniiKen    dea  Ziucbanera 
«ine  beatimoit«  Richtung,  indem  #ie  die  Kunde   von   dem 
lunflimaaalirbeB  Uirtei^anga  dea  Menelana   mit  eich  fSbrt. 
Da«  iat  ernt  da*  Fundament  daa  Staebei,      Dia  einleiten- 
den  Valgo- Prolog«  baben  einen   naoi  anilern  Zweck,  ala 
danjenifeD ,    den    wit-   dem   aigantlicheii   n  gto-roy   ftipo^ 
«•^Mcbrieben.     £iiiige  Audentungen  nOifen  bier  geodgen, 
Vao  jeber    hatte    daa    dis    Tragttdie     im    Gegenaatie    der 
■fadcmen  Weiae,  daaa  aie  voranaactzt,  der  ZnbOrer  dnrch- 
aehaue  achoo  Torhar  die  Tiefen   der   da rinateil enden  ße- 
-gebenfacit.      Der   J>inhter   denkt    «ich    einen   Ziuchaner , 
welcher    die   Geubicbte    niebt   ernt   aaii   aeinen   Stflcken 
loilien    will,     er    veraichtet    daranr,     dnrch    Neugier    an 
apannon.,    gewinnt    aber    damit  daa   Bedeutende,    daaa  da* 
'Dfhnw  afatt  dea  epiarben  Intereaaea  der  Hietona  dar  ace- 
■iarba  Inlertvae  der  Situation   bekommt,  daa*  der  ZubOrer 
airh    ■■    die  Poerie   der  gerade   fCfrnwSrtigen  Scene  mit 
albr   Kraft    aa    versenlten    rarmag.       Ein    Werk,    desaen 
Intereaae  auf  Befriedigung  einer  Neugier  beruht,  rerliert 
aeinen  halben  Reii,   aoliald    man   mit   dem  Verlaare  der 
Sag«  bau  halten  bekannt  geworden ;  aber  ein  Werk,  deaaen 
Xntereaaa    nnd   IMett    auf  der    ■orsnsgeeetaten    Bekannl- 
BchaA    mit    dem    Aufgange    eeiiier  Begebenheiten    beruht, 
wird    uns    in    ilrigender   PrDgresü.ien    immvr    mehr  befrie- 
di^RD,   Je    mehr    wir    ona    mit    dem  VerUafe  «einer  Be- 
^ebeubeiten     lartrant    gemacht    haben.       Vergl.    FiirtlagB 
Vorlaaun^en  Aber    die  Geachicbte  der  Poesie.      Wa»  der 
Komiker  Anüphanes  aagt  bei  Athenaeu*  l'I.  io. 
fiay.äeiov  Eatip  i)  T^ayipSla 
'Ttali/fta  xata  Jväirr',  iiyt  n^iäiov  Ol  köyot 
vno  trtuv  9satt3v  elrtiv  iy^otptafjevoi 
n'(tif  xai  tiv    (i^tiv,  uirr9'  vnour^Tai  fiövov 
Set  TOiw  7roiijTr,v.    OiSiTtav!'  ydp  äv  fioi^ov 
ytü,  TaiXa  ndvT   iiraffiy  ö  wtcr^p  Aäioi 
fiVTi;^  'foxdoTt^,  SvyaTege?,  Ttaiöei;  tIvb^ 
Ti  Tifiriiä'  otirb^,  tI  nenoitjxe  etc. 
iai  der  UaaMtab,  w'firhen  man  an  die  Worte  der  Tragiker 
lagen  naaa.     Aber  freilich  aetst  da*  ein  gebildeteo  PnUi- 
leam  varaM  uni)  Aearhylna  aowobl,    wie  Sopbocle*  facli- 
«etm  nur  auf  ein  aoklie*,    aoch  JCnripidea,    ala  er  seine 
Diehterla'b  Aahn  begnnu,  daher  auch  aeine  ersten  StArbe,  die 
PeKadeU  i.  fi.  (iHch  der  waliracheinliclien  Annahme  Vater's 
TJiHlkiae  Rheaj)  und   unter  den  nna  erbaltenen  die  eraten, 
Alcestia    nnd  Aledea    den    gewObnlirben   Prulog  in  Dialo- 
fenform   babon.       Aber   ala  die  Zeil  erat  kam,    iro  Peri- 
clea,  anck  aoMt  dem  Vnlke  die  mflglirliitte  Inlelligeni  m 
verbreiten,  ihm  den  freien  Eintritt  in's  Theater  bevilligl«, 
aU  dieses  toU  nar 
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xoii  kioTtoSvvaii  xal  rolq  ßa\awtpTOfioii 
xai  TOtai  Jtapakoiaiat  xal  TOt%mQnxoti 
da  aber  die  scbOne  Zeit  der  Bdbna  vorbei ,  da  achnf  der 
Eigensinn  dea  Poblikama  die  Dichter,  nicht  nuigekelirt, 
da  mnsste  das  alte  Wesen  der  Tragödie  anm  Tbeü  auf- 
gegeben werden,  den  Ideen  iter  Zeit  nachgeben,  an  gar 
Tielrn  ihr  sonst  fremdartigen  Episoden  sich  gebrauchen 
lassen,  da  war's,  wo,  wie  bei  nna  ao  oft,  das  Publikum 
den  Geschmack  angab,  nnd  der  Dichter  diesem  Lieb- 
lingsgrarhmacke  frSbnen  mnaste,  wollte  er  anders  den 
Beifall  gewinnen.  Aeschyloa  verliesa  sOmend  Athen,  denn 
«ein  Wunderwerk,  die  Oreatea,  war  diesem  Geacbraacke 
erlegen!  A.f/poV  TG,  heiast's  von  itim  in  dea  Rani*  nnd 
Jeder  stimmt  ihm  bei,  Xtj^öv  te  tä)<X  ijyeito  ■  toS 
yvdivai  ■:iept  ^vaei^  rtuirjttö»  {zulq  'JOip>aiQvii). 
Wollte  airh  der  Diebtor  jene*  scenieche  Interesse  der 
Situation  tnrbehalten ,  ao  mnagte  er  acbon  andere  Maaa- 
regeln  ergreifen;  waa  er  früher  ala  bekannt  rarauaaetxte, 
daa  mnia  er  jetzt  erat  in  erxablender  Weiae  mitlbeilrn. 
Daher  jene  Vorredner,  deren  Worte  tir.  W.  nach  ge- 
wöhnlicher Manier  Prologos  nennt,  daher  darin  seibat 
Vorherrerkilndigungen,  die  auf  diese  Weiae  die  nmatSnd- 
lirhate  Entschuldigung  finden  —  freilich  BAckh's  bei  Ga- 
legeiibeit  de«  aua  Aelian  beigebrarbten  Bruchatdcka  de* 
Ipbig.  Aul.  mitgetheilte  Aunirht  leidet  au  vielen  Irrthfl- 
mem,  wie  wir  nlcbatena  a,  a.  O.  beweisen  werden,  ^ 
dahrr  diese  Mittheilnngea,  welche  gaoi  unbeachadet  det 
nerbfulgenden  Handlung  kOnnen  gBnilich  weggelanen 
werden.  Man  nehme  den  Ion  lom  Beispiele,  war  du 
Stdck  lieaet  ohne  jene  ICinleitung  des  Hermes,  kann  ea 
ebenso  gut  Teralehrn ;  denn  schon  im  ersten  Acte  ersahlt 
daa  lang»  Geipradi  (wischen  Ion  nnd  Creosa ,  wer  fon 
sei  nnd  Xutbus,  und  lias  der  letstere  begehre  vom  Ora- 
kel. Aber  drr  Dichter  versrhmBht  die  Neugier  als  Hebel 
des  Interensea  nnd  drr  Aufmerksamkeit.  Einb  anden 
Absicht  dieses  ersten  Tlieila  einiger  EnrtpMeJichen  Pro- 
loge lassen  wir  nicht  au,  beatreiteo  aclbst  dritlena  die 
Ansiebt,  Euripictoa  wolle  mit  diesen  Vorreden  nijlUaa 
sno  arbitrio  miilatos  apertatorea  edacere,  ao  nalArlich, 
eine  siilche  auch  sein  kSnnte  nach  dem  Obigen. 

Wir  wiaaen  wohl,  Hr.  W.  achrieb  das  andern  Gelebr- 
tau  nach;  indesa  diese  beschrankten  Ihre  Ansteht  anf 
Mniga  Enripidrische  Prologe,  wahrend  Hr.  W.  dieselbe 
auf  alle  ausdehnt.  Wir  erkliren  Beides  fflr  falarh,  doch 
hoffen  wir  nicht  ohne  Grund.  Ala  die  llteate  Aotnritit 
der  neuem  Zeit  fähren  wir  KicbatAdt  de  dramate  Grae- 
corom  comico-aatj'rico  an.  Quatnqnam  enim  Eurip,  in 
■eparstis  illia  pralogis ,  ^uos  fabulia  praeposnit  non  ac^ni- 
rit  aic  nt  dramatica  plane  anperaederet  actionia  iudnctioue: 
tarnen  bajna  ambitum  aognstioribn*  fere  limitibu*  eircom- 
•rripsit  nee  qnaa  in  pro'Iojfa  estet  persbccrloa  fn  ea  «o- 
pionioB  repetiit.  Quidt  quoil  rrperiuirtar  tragoediae-,  hi 
qniboa  dempto  prologo  eXpusitio  dramatica  'rirgomeliti -ite 
actis  quidrm  dilucide  üt  apte  ad  coitimunnn  iirtfeliigen'- 
tiam  explirari  poaait  So'  fehlerhaft  auch  diese  Anbricht 
aein  mag,  an  hat  aie  dennoch  durch  riele  Werk«  JlH« 
Reiae  gemacht.  Ünä  dennoch  iat  uns  kein  StOrk  %e- 
kaoiit,  welcbea  ohne  den  Prolog  von  einem  gebildi^en 
Athenischen  Publikum  nicht  hatte  venrtaudcD  werden  kAn- 
uen.     ächlegel   ^licU  von  dar   Beleaa.      Alter    w  iat 
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«nrtraf  ntcM  mlir,  ian  Bnripiilei  rier  Brate  i;«ve«m, 
ireleher  die  Idee  ^habt,  Parie  habe  nicht  di«  Helens 
■elbft,  anndeni  nur  em  Ladbild  mtAlhrt,  während  di« 
wahre  Helriia  in  XrfjptrTt  frieaeen.  Uan  verglekhe  linr 
Heroiano'«  Vorrede  (ur  Heleaa.  SKweitena  aber  hatte 
der  Dicht»  dann  nirbt  cur  Nefena,  vielmehf  aar  EIpc- 
Ira  einen  ■olrhen  Prolog  tnarfaen  mflHen ,  denn  aarh  in 
dieaemStflcke  bemcht  eine  Bohtie  Anikht  ron  dar  IIele»a, 
i-*r(fl.  Bleft.  1280. 

n^tOTtax;  yap  ix  Söfitov 
i^xei  'Kmova    Myvicrov  oöS"  t;ki^ev  ©pi^a^. 

eiS(o\ov  'Ekevt^i  iSs}ftpfp'  eiq''lkiav. 
B(  wurde  aber  Helena  awei  Jahre  tpater,  ab  die  Elec- 
tra  aafferüttrl,  nSmlicfa  Ol.  (|f,  4-  Drittens  konnte  Kn- 
ripiiln  wohl  dem  Kffett  rartraaen,  welchen  das  tlerodo- 
tiache  Werk  bereit!  herrorfe bracht  hafte.  Denn  maf 
tnan  aneh  an  einer  eig'enilichen  Vorleann^  deatelbea  in 
Oljmpia  sweiTein,  «o  kann  man  doch  fAr  ^tnr\m  attwe^ 
man,  da»  flerodot  foWohl  dort,  wie  in  Athe«  kuiI  K«- 
rinth  ror  einem  veriammeltcD  Pnbliknm  von  «einen  Rei- 
Mn  eriAhlte;  verf;'],  Niiaen  in  dieaer  Zetfarhrift  1839> 
pag.  196.  Diesi  angeoorainen,  kann  «•  leicht  begriffen 
werdan,  wie  eine  den  bekannteaten  Mjihns  betreCende 
Aendemng  leicht  von  lUnnd  in  IHnnd  Sia%.  Hier  «l*o 
war  gewJM  ein  aolcfaer  Prolog  nicht  nOtfaif:  er  fiadet 
■ich  aber  aocb  uirg^enda.  Wo  der  reiAte  Ort  daan  |^- 
weaen  wirr,  darfite  Meilpa  aern i  denn  der  Dichter  «chrirb 
den  Nord  der  KindtFT  nirtrt  dvn  Korinfhern,  wie  die 
Fabel  »gle,  inndern  der  Motti-r  lU.  Aber  wir  eHvm 
in  dem  ütdcLe  Niohta  von  einem  aolelren  Prologe.  Die 
ürthrile  über  Hermiona  im  Oreat  iind  run  denen  in  An- 
'  dromarbe  irhr  verschieden:  wo  macht  «ler  der  Dichter 
darauf  in)  Prologe  anfmerkaamT  Darnm  iitt  ea  Zeil,  end- 
lich diese  Ansicht  anfinf^eben.  Der  Dichter  lluderle 
wob)  im  WesenllictKn  nicht  leilut  an  4em  JUjIhna,  er 
fahrte  hßchafeua  rorgefnndeue  Aendrrungen  ans.  Unter 
den  vorhandenen  Prologen  deutet,  wie  getagt,  keiner 
darauf  hin ,  daia  er  die  mntatoa  mjlhoe  vorher  dem 
Pabliknm  bekannt  machen  wollte.  S»  gut  Aeachjlni  und 
SophocIeB  ihre  Aendernngco  vorher  nicht  mittheilen  liea- 
■en,  ebeaae  wenig  mochte  Baripiid«*  dtai»  einen  tirnnd 
an  seiner  Vorrede  finden. 

d)  Falinnlnr,  qni  Ariitotelie  rarb«  arctioa  tenentee 
prologi  natura  proraui  neglecta  flnem  ejoa  nbiria  ad  pn- 
rodi  initium  exteudarit,  Euripide*  testia  eit  grariMima«. 
Vnd  dennoch  gebaren  wir  in  dieeen  and  bekennen  ea 
frei  nnd  offen;  aber  wir  glaaben,  daaa  AUe«  die  iIm  ge- 
fhan  haben,  die  parodni  dahin  setaen,  wo  der  Chor  mm 
eratenmal  in  seiner  Geaammtheit  aum  Vorschein  kommt 
und  «eine  kei^li;  beginnt.  Dass  Jemand  nAmlich  habe  m 
thüricht  sein  kOnnen,  den  Prolog  in  der  Helena  bia 
▼•  1116  iB  denken,  beiweifeln  wir;  iet  ea  aber  der  Fall 
feweatn,  «o  -etimmenawir  Hrn.  W.  bei,  aolrh  pine  An- 
nahme far  tliOrioht  SU  erkUren.  Dagegen  wird  Ur.  W. 
■ioht  behaupten  kffnnen,  daas  wir  die  aatuiu  pralof;i 
negligirt  hatwn,  wenn  wir  den  Prdlog  bis  sa  v^  If'Dan»- 
dehnen.  Denn  wir  haben  eben  geaeigt,  weaabalb  die 
Scene  swiachen  Tencar  nnd  Helena  an«  Frolofe  k»> 
hftre,    4m   »oll   man   aber   nicht   ao  rantahen,   als  »enu 
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wir  die  PeraoB  dea  Tencer  far  nftthig  hielten, 
•chon  a.  a.  O.  aorgeaprochenen  Ansicht  nach  hAtio  ein 
beliebiger  Grieche  ansgrrrirbt,  ein  von  der  IHaonachafil 
de*  IMenelaos  verschlagener  Soldat  i-ielleicbt  die  Stella 
noch  beaiier  eingenommen;  indeis  Enripidea  liebt  ea, 
anlche  Individnalititrn  Vfiriarcihren,  die  den  Stoff  zu 
weitern,  wenn  anrh  dem  Stdrke  ciillegenereD ,  ein  liieb- 
liagsthema  dea  Publikops  betreffenden  Eipectorationen 
enthalten.  Wir  haben  abrigeu*  alle  Enripideische  Stdc^o 
gviian  verglichen,  md  die  Ansicht  snfs  schAnite  bestä- 
tigt gefunden,  daai  {erade^  da  der  Prolog  jedeamal  be- 
endet ist,  wo  der  Chor  lum  Vorschein  kommt  in  seinac 
vollen  Geaammtheil  Dieaa  fahrt  nna  an  den  Beatim* 
raangen  Aber  die  Parodns,  aa  welche  wir  braser  die  H«> 
morahilitlt  ankntlpfen,  fit  nonnunqnam,  nt  cborna  ip*e  rat 
pJBs  corjphaeaa  prologiim  fariat  Wir  wOasen  nna  hier 
anr  Braparnng  des  ILauma  daa  Vergnügen  versagen,  di« 
eigenen  Worte  des  Hrs.  Verfa.  snr  Benrtheilung  dar 
Leeer  herinschreibea)  ein  treues  E^erpt  drr  Havptga- 
danken  wollen   wir  ilagegen  liefern. 

Die  Porodot  ist  bei  Hrn.  W.  ein  fAtkoq,  welchen, 
wie  jedes  Stasiman ,  dnrchaas  immer  gesnngen  wurd«.. 
Daaa  er  mit  dieser  Brsümronng  die  Worte  des  Aristofelea 
rertasaen,  haben  wir  scbou  oben  geaeigt.  Nna  passt  dsa 
DaBnition  von  irffökoyoq  nidit  mehr,  und  die  Briüft- 
mag  »on  ki^fq^  sowie  von  xoivd  fiiv  äitdvrtitv  et«, 
beruht  anf  einer  rciarn  Annahme.  Hier  aber  nerdeu 
«ir  weiter  wahrnehmen  ,  daaa  die  weitem  Dednrtionen 
Jber  iTi/ondog  «llen  d^njenigonZengnissrn  widersprechen, 
wetrhe  AI  filier  aas  verschiedenen  SchoUasten  gegeban 
hat  Aber,  «agt  man  lielleicht,  liegt'  in  der  ArittoteU- 
•rhen  D^nitiou  von  hi6ioü6eav  to  fAttCL^ii  itkiaii  x^' 
prx<av  [tekfäv  nicht  ein  Beweis,  das«  Parodoa  an  dau 
^e'^»  gebArel  Denn  oft  ist  da«  Bpisodion  doch  iwischan 
die  Parodoa  vnd  ein  StaaimoD  hingestellt.  Darauf  ant» 
trofien  wir  erstens,  die  gawülinlirhe  Weise  pflegte  an- 
Ava  PavadoB  jedeenial  noch  ein  Staainton  in  hatigmi ,  also 
ein  eigenllichea  f*iko<;%  zweitens  aber  kann}*  anrh  eiua 
Porodo«  vom  ganaen  Chore  gesungen  «ein;  denn  wie  wir 
saboH ,  pasat  nnter  «len  Begriff  ki^cq  auch  alleiifalls  dar 
ton  fiikoi;.  Drittens  aber  ist  der  Beginn  des  enleu 
Bpeieodion,  aber  dessen  Constitnirnng  hier  allein  Zwe»> 
M  «rhoben  werden  kttnnan,  srhou  gpnugsam  durch  da« 
Ende  des  Prtflegs  'Und  dadurch  beseichnet ,  dass  dia 
TV^mxij  ki^tq  iikov  rgopov  bereits  elnßelrflleii  ist. 
Wenn  Ari«lo(elea  aagt,  der  i^roli^oa  ist  da  an  Ende,  W* 
der  Cfaar  aeine  erste  ke^i^  beginnt,  so  kann  er  wohl 
niitbt  darUbw  in  Zweifel  sein,  das«  Jeder  den  nun  be- 
ginnenden Theil  der  TragOdi«  ebenso  gut  fdr  ein  Epei- 
todinn  eAlaaen  werde,  ww  n«  f*ipj}  fterta^v  okiav  /O- 
gaiiSv  ^skiSii. 

Bei  aainer  Dv&nitioa  von  Parodns  mnsete  ea.nnn  schon 
Hrn.  W.  -aehwer  werden ,  die  Paro^us  aufiafinden ;  so 
kommt  er  denn  anf  die  «ine  flanptbemerknng  p.  ^,  jam 
aic  romparata*  'Csae  parodos  roiMrntaiienm  est,  ut  iieqna 
forma  'Uefue  arguinent« '  cantiri  singulari*  Dpeciem  praa 
se  'fWraet.  Unter  dem  ««utua  aiirguiari*  «oll  h  ahrscfaein-  . 
lieh  daa  Gegentheil  von  äkoi  2"C"^  angedeutet  sein 
Quare  nt  unum  offeramui,  führt  er  fort,  seutenliaa  id 
generia    respnent ,    ^ uae    rhori    coutineaut   dubitationem  ,' 
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diMensionem,  irepid^tlonem ,  qoasqne  alia  «nnt  ex  qDibni 
carniinii  diilribiitioD«  in  ainfulsi  cborentarum  roces  opgi 
Tidealur ,  iii>qne  ea  melrarom  {enera  (ul  lyiltfinala  S^ 
Öuoilav)  admitteut,  qoae  conitat  intei^ri  chori  caDÜci* 
miMi  eonrenire.  A1k>  aonobl  der  lohall,  iria  die  Form 
■oll  Boficheideu  kfianen.  Auaser  allen  die  Frflmia«eii  be- 
tref enden  Zwaifeln  fragen  wir  hier:  iat  ea  wohl  ileuLbar, 
daa*  Ariafetelea  diene  Analegnng  iriner  Worte  wolle,  wem) 
von  den  rorhandenen  Aeacbyliichea  Stocken  aar  drei, 
Ton  den  SopLokleischen  nnr  rier,  von  den  arhtsehu  En- 
ripideiachen  aber  togar  nnr  drei  damit  in  Einklang  an 
brin|;en  aindl  Sollte  ferner  wirklich  rou  dem  Inhalte 
hier  eine  BeatiianinDg  ^aommcn  werden  kOnnen,  da 
doch  der  Dichter  theila  ron  aeiuem  Thema  dabei  ah- 
hftngi,  ea  aber  anch  theiU  in  fein  Belieben  geatellt  iat, 
mit  irelcben  Gedanken  er  den  Znachaucr  snerat  anitreten 
laMen  irillt  Wir  halten  et  Überhaupt  fär  aebr  gewagt, 
am  dem  Inhalte  eines  Gesanges  einen  Scbln»  daran f 
EU  tnaclien,  ob  derselbe  ron  einem  ganien  Chore  oder 
ron  Einielnen  geaangen  sei,  oder  ob  er  sich  aberhanpt 
aam  Geeaage  eignete.  Wie  mancher  neae  Text  mCebte 
dasn  die  Beweiae  geben.  Nnr  wenn  wir  die  IQRsik  dain 
nocb  kenneten,  «rfirde  das  an  bestimmen  sein:  so  lange 
dss  nicht  der  Fall  iat,  bedenke  man,  da»  ein  Componist 
denselben  Gedanken  sowohl  ron  Einem ,  wie  ron  Allen 
aingen  laMen  kann.  Die  dnbitatio ,  frepidatlo  nnd  dia- 
aensio  kann  recht  schon  in  einem  roUstimmigen  Cbor- 
liede  den  Stoff  gaben ,  denn  sin  STacUeiiiauderiingeu  wird 
dadnrch  keineswegs  bedingt.  Kann  der  Komponist  a.  B. 
in  einem  Oratorinm  die  ChOre  der  GIflnbigen  and  der 
Höllengeister  zo  gleicher  Zeit  rollalimmig  singen  lassen, 
kann  er  ■.  B.  in  einer  Oper  die  feindlichen  Parteien  in 
einem  volUtimmigeu  Chore  mit  einander  streiten  lassen , 
an  da**  unmittelbar  darauf  logar  das  Uandgamenge  be- 
ginnt —  die  Beispiele  sind  nicht  erdacht,  sondam  kom- 
men thatsAcblich  sehr  oft  rar ,  wir  wollen  nnr  erwähnen, 
das'  Wellgericht  ron  Schneider  und  Romeo  nnd  Jnlie  ron 
Bellini,  ror  Allem  aber  den  in  aich  uneinigen  BrOderchoz 
in  derSlehal'arheu  Oper  Joseph  in  Aegjplen  —  so  heisst  es 
doch  jedenfalls  an  ricl  gesagt,  ob  des  Inhalts  einem  Gria- 
chiichen  Cliorliede  den  Charakter  eines  rollstimmigen 
absprerhen  lu  wollen.  Und  nun  rollend*  das  Hetrnm, 
wie  ist  doch  diess  für  den  Komponisten  anch  eine  keines- 
wegs seine  Composition  bedingende  Sache!  Hr,  W.  wird 
dessbalb  aelliit  den  Scblnss ,  den  er  ans  den  oben  ange- 
führten Wortnn  aieht,  für  roreilig  halten:  abaonom  osse 
eoram  jndiciDiu,  qni  stataant,  a  primis  ^oibnsqne  chori 
(orchestram  ingr eitle ntia)  rerbia  incipere  parodnm.  Hand 
raro  cnim  ea  demum  mnlüs  aliis  canticia  praemissii  de- 
prehendiiar,  cnjns  ret  exempltun  certissimnm  eat  in  Soph. 
Oed.  Col.  r.  (itiU-  (cfr.  Plnt.  an  aeni  etc.  cap.  3).  Wenn 
janer  2nsata  orchestram  ingredientis  anch  nicht  ron  Um. 
W.  herrahrt,  to  kannten  wir  ans  daror  doch  verwahren. 
Da  wir  jedoch  aberall  die  Orchestra,  ala  Fortaetsnng 
dar  Bäbue  annehmen,  d.  h.  die  Seen«  der  Bahne  nnd 
der  Orchestra  dieselbe  sein  lassen,  so  wollen  wir  den 
Za»at(  in  dem  Sophokleischen  Beispiele  nicht  wegwerfen. 
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Dann  es  oiAchte  wohl  nicht  mit  Sicherheit  certisaimom 
■a  nennen  sein.  Wir  hofion  wenigstens,  das«  Hr.  W. 
hier  nicht  etwa  der  AntoritSt  des  Plotarcli  rertrant,  wo  er 
wenige  Zeilen  nachher  ein  widersprerhendes  Crtbeil  dessel- 
ben Autors  rejiciendnm  pnlat,  qaia  non  alteri  teitimopio 
ejnsdem  seriptoris  coovenit.  Die  Ttpoirij  \i^i>i  oKov 
Xopoü  beginnt  r.  HS«  Herbeigerufen  von  d«m  Fremd- 
linge, welcher  an  erst  den  Oedip  an  dem  rerbotenen 
Orte  gesehen,  kommen  die  SlAnner  des  Chors  in  die 
Orchestra ,  welche  die  aaf  der  Bahne  dargestellte  Scene 
fortsei;  sie  rnfen;  wo  ist  er,  der  in  leiner  Unwissen- 
heit den  Ort  betrat  1  Schau,  ob  du  ihn  gewahrest!  Et 
ist  ein  Fremder,  kein  Kingeborner,  denn  sonst  wnrde 
er  nicht  in  den  nnberührlen  Hain  der  Jangfranen  ge- 
gangen sein,  welche  wir  uns  »a  nennen  scheuen  und 
bei  denen  wir  lautlos  rorübcrgebea.  Dabin  soll  er  ge- 
gangen sein,  doch  erblicke  ich  ihn  nicht."  Warum 
diese  dnrchans  die  Einaelnen  sich  einander  aDgernfen 
haben  sollen,  daron  sehen  wir  keinen  hinlänglichen 
Grnnd  ein.  Wenn  Beetboren  in  dem  Oralorium  „Cbri- 
•tn*  am  Oelherge"  in  einen  volUtinmigeH  Chor  rer- 
schmiltt  die  Worte  der  Kriegsknechte  „wo  ist  er,  der 
Verbannte,  der  sich  im  Volke  kabn  den  JudankSuig 
nannte,  ergreift  ond  bindet  ihn!"  und  zwar  so,  dass 
die  Einen  den  Andern  gleichsam  die  Frage  „wo  ist  er?" 
BUaingeo  so  kann  doch  die  Al0gticbl(eif  nicht  beatrit- 
ten werden,  dass  anch  in  dem  rurliegcnden  Falle  der 
Text  geeignet  sei  xd  einem  volUtinunigen  Chorliede. 
Es   mochte  also  mit  dem  certissinuim  eigentbamlirb  ans- 
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(Fortsetcung  folgt.) 


Fersonal-ChroDik  and  Miscelleo. 

Stuttgart.  Hier  ist  eine  Einladungstelwilt  xur  Feter  de*  L 
Gebutt5tjgGi  am  37.  Srpl.  ia3a  ericliiuoen.  Voraus  gebt  eine 
Abhsndlucg  übet  unter  Gjainajiuiu  in  iriniT  Enlnicleltioi 
wabrend  der  zwei  letzten  Decennien  van  dem  Prufeisur  F.  Vf. 
Klunipp  (Stiilt;*rt,  Metzler.  53  S.  4.).  Die  Sch&lenahlin 
titnintlichen  Claiwn,  die  im  vorigen  Jafarü  (82  betrag  ,  ist  aich 
gleich  geblieben.  Die  durch  den  Aiigtog  de*  Ptoleiion  Guttav 
Schwab,  der  die  Pfirritelle  ta  Gomaiinjjeii  bei  Tübingen  an- 
genommen bat,  crledjgle  Stelle  wurde  dem  biiherigcn  Profcstor 
an  dem  bieiigcn  KalbBrinenitifle  Ludvrtg  Bauer  iilicrliagen. 

KobuTg.  Die EiDladnngsachrift  lu  dem  öfTcntllcfacn  Oiter- 
eaamen  (15  Seilen  4.)  enthält  eine  Abhandlung  von  Eduard 
Forberg  »über  eine  Stelle  des  Mcneicnui  de>  PUlo.«  Bii 
zur  dcGnitiren  Wiedcibeietiuog  der  durch  Seeliodei  Weggang 
erkdiiten  Dlrcctontetle  iit  derProfeasor  Forberg  mit  der  Füh- 
rung der  Direction  beanflrsgL  Die  Sebälenafal  im  verBotgencn 
Schuljahre  betrug  66. 

Rendiburg.  unter  Frühlingprogrimm  (Schleiwig,  Tanb- 
stammcninititiit.  IG  Seiten  4.)  enthält  D.  A.  P.  Niticni  de 
rilii.  quie  Tiilgo  Cornelii  Kepotii  noDiine  feruntur,  contra 
Lieberknehoiu«  -  Poblmannianum  aliotque  ditpnlalionit  parti- 
culs  prior.    Im  Winter  betrug  die  Schülenabl  44. 
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CoDinentatia   da   tra^oediarom  Graecamm   membria  nx 
»rtiit    Aritlotelü    —    ds    arte    poM.    rap.    XII.  — 

,   r«ct«   cowiitiiendiB.      Serip«.   F.  A.  F.  Waldattttl, 
ptorector. 

(rortiat.ong.) 

Aber  mit  dieaar  ron  Hrn.  Vf,  adoptirten  Idee  Ton  der 
Parodos  tlintmen  ja  aacb  alle  dirjenigen  ZeuguiHs  nicht 
aberein,  welcba  aiu  von  Arn  Si^holieu  gefrbea  werdrn. 
Ba  iat  dereu  keine  un bedeutende  Aoiabl;  not!  Hr.  Vf. 
aa^  ea  aelbat,  nbicnnqOe  bajtia  rei  mentioneni  facinnt, 
id  Carmen  conatanter  vocant  paroduin,  quod  ab  iiiKreifienti 
ehoro  ait  ranlatom.  Sie  irerdea  almmtlicb  mit  den  Wor- 
ten abgefertigt,  ■cbotiaalarBm  hac  in  re  tealioioniia  ouDa 
fidea  eat  babenda;  nnd  ea  wird  nnr  reriacht ,  eine  Kr- 
ktarung  IQ  geben,  node  perreraae  illae  de  pacodo  opi- 
nionef  aint  exortae  et  qno  farlum  lit ,  nt  Fcra  ejna  iiotio 
obacararetiir.  Weil  dieaa  carmen,  aagt  Hr.  W.,  deo 
Nanen  erhielt  *on  dem  Scbreiten  des  Chora  dnrcfa  die 
Orebeatra ,  welchea  ebenfalla  itapodoi  hieaa,  ao  iraren 
die  alten  Tragiker  gewohnt,  am  Ende  de>  Prolega  einen 
voUatimmig  aingenden  Chor  einiuruhren  ,  utn  rrcbt  deut- 
lirh  das  erate  Bpeiaodion  rotn  Prologe  an  trennen.  Nach- 
her aber ,  poit^aam  po£tae  liberina  «rlem  tragiram  trac> 
tare  eoeperint,  nehmen  aie  ainh  berana,  den  Chor  gleich 
Anfange  an  der  Aetion  dergeatalt  Theil  nebmeo  an  Usaen, 
daaa  er  wie  ein  Schaniipieler  auf  der  Udhne  erblickt 
wurde  CBamen.  nnd  Soph.  Oed.  Co[. )  oder  mit  des 
SchaoapielerD  wecbaelaeifig  aang  oder  aprach  {Enr,  Uera- 
did.)-  Wie  aolcha  Stellen  in  der  MiHe  einea  Stdckea 
nie  ffir  Staaima  gelten ,  aondern  ala  Theile  der  Handlung 
an  den  Epiaodien  gebaren,  ao  aind  aie  anch  im  -^ufange 
keineiwega  für  integrae  tragoediae  partea  aainaefien, 
Jam  perapicRBm  eat,  qno  factum  ait,  nt  partnli  lociu  com- 
mutaretar,  noraen  vero  ■ancitum  primo  cnjnaqae  tragoe- 
diae eanninr  a  tot«  eboro  cantato  permauaret  atqae  ilii 
q«i  aeacii  origincm  aolam  hBJna  roci«  spectarent,  iaco- 
denlia  chori  carmina  *el  atiam  paucoa  Toraaa  pamdam 
eaae  fidenter  arbitrarentar.  Oieaa  iat  udd  Allea  dar  ein- 
mal anfgefamten  Idee  too  Parodna  gemlaat  aber  die  Ar- 
gumentation bfllt  Bcbworlich  Prehe.  Wir  fragoa,  geaetat 
e«  wire  aa,  daaa  der  Chor  in  Oed.  Col.  aowohl,  wie  in 
den  Sumeniden  aaf  der  Bahne  «racbien,  hat  denn  Ari- 
■Ictelea  davon  irgend  «fwaa  geaagt,  der  Cbor  mOaa«  bat 
dar  Parodoa  in  die  Orehetlrm  ainaiehaal  Er  aagt  )«  nur 
it(fi6ti]  )i.i^ti  &^ov  2opot>.     Mimarf  ■■  4»  Hanikliden 


nitbt  ebenao  got  ancb  der  ganze  Chor,  durrh  den  Klag«- 
ruf  dea  Alten  gerafen,  an  der  eraten  ke^ii  ]^opov  Theil, 
wie  daa  im  Oedip.  Colon,  der  Fall  i«(1  Waa  aoll  denn 
der  Umetand ,  daaa  Jene  Liedf  r  nicht  integrae  tragoediae 
partea  ainill  Wai  h'eiaaf  daa  aberhaapt,-ein  fiikog,  ein 
Slaaimon  aei  eine  integra  tragoediae  fatal  Denn  linr  daa 
gauae  x'*9'^OP  iat  integre  tragoediae  para,  nicht  aber. 
die  einieineü  Theile  deaaelben.  Anaserdem  aber  iat  dar 
Grund  Tun  einer  tragoedia  liberina  fractafa  ein  ao  arhwan- 
kender,  daH  wir  beaweifelo  ,  Hr.  W.  wiaae  hinlsnglich  , 
waa  Dater  liberina  hier  in  rerateben.  Man  denkt  aicli 
gar  an  gern  darnnler  einen  Zus'aiid  der  Tragfldie,  wo 
Nicht*  mehr,  weder  Form  oorh  Inhalt  gewahrt  aei,  ein 
Suilom  nnd  Gomorrha;  die  Rolle  dea  Vertheidigera  an 
ipietea,  iat  da  ao'  achwer  gar  nicht.  Gibt  Hr.  W.  an,' 
die  alte  Sitte  habe  darcb  die  Paroiloa  den  Prolog  tob 
der  eigeollichea  Tragödie  iu  der  Weiae  gearbieden,  wia 
die  einzelnen  Acte  dorrh  Staaima  getrennt  werden,  ao 
iat  doch  die  Annahme  weit  natdrlicher,  daia  die  Dichter 
der  apStern  Zeit  awar  die  Lange  der  Parodos  anfgaben, 
wenn  aie  für  ihr  Thema  gerade  nicht  pasate,  aber  dea- 
nocb  atefa  den  Chor  mit  aeinem  eraten  Anflreten  den 
Prolng  Bchlieaaen  nnd  *o^  wie  nach  die  TTpfättj  ^i^K 
bkov  %0QOv  die  Parodoj  nennen  lieaaen.  Waa  hatten 
aie  nur  für  eine  Abaicht  haben  aallen,  die  Parodoa  apl- 
ter  anausetzen ,  da  ihre  Bedeutung  dann  gAozlich  in  den 
Hintergrund  getreten  w8raT  Fragt  Hr.  ,W.  weiter,  qnid 
da  iia  tragoedita,  qnibaa  nullum  omnino  chori  iagredien- 
tia  indiciom  iueat,  a .  principio  choraatia  esadveraoa  ace- 
nam  cum  biatrionibna  alterno  cantD  rel  colloijoio  agenti- 
bua  ant  aolo  corjphneo  anapaeatia  rerba  faciente ,  aa  iat 
anch  darauf  die  Autwort  nicht  achwer;  wir  rerateben 
nämlich  unter  diea^n  Worten ,  waa  Hr.  W.  achon  oben 
geaagt,  fit  enim  niinnunquam,  ut  chorua  ipae  rel  ejaa  eo- 
rjpbaeaa  prologum  faciat  {t.  Aeack.  Pera.  et  Suppl.  «t 
Eur.  Rhea.),  hatten  wenigatena  aoaat  erwarten  mdMOn, 
die  beadglichen  StAcka  aagcfilhrt  lU  aehen.  Waa  noB 
den  Rhea.  betrifft,  ao  knnn  man  atatairen,  daaa  die  Wort* 
dea  XÖQoq,  womit  daa  Sldek  beginnt,  nicht  ron  dem 
gmuMH  Chore  geredet,  daran  nickt  der  ganie  Chor  An- 
thail  genommen  habe,  aondern  nur  Binzelua  um  Zait« 
dea  Hector  dringen.  Dann  mag  recht  acbfln  erat  r.  2'i\ 
die  Parodo*' beginnen,  denn  t*  erhellt  aneh  ans  andern 
Creachen,  i»Ma  der  Prolog  bia  dahin  anaandehnen  aei. 
Waa  abrigens  nnaaerdamdie  beiden  Aeec^jleiaehen  Stdcka 
batrifi,  w  kt  b«i  iknan  ein  ahgww^rtar  Pralof  «in 
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fii^oi  oko»  TQayipStai  rd  tCqo  ^ogov  TCapöSov  gar 
nicht  vorhanden,  nelmi-lir  hat  der  Dichlor  den  Inhalf 
«lesiielheo  ia  die  Parodos,  in  die  TCairirn  Xc^f;  okov 
yuoov  Rdcfft.  Wie  Hr.  W.  acinc  JBe^tirnmunf;,  dau  in 
■len  Pen.  Lei  v.  Ti  iler  Prolog  lir.hliaiise ,  g^gen  den 
Vorwarf  der  Willkür  T«ribeidigen  will,  begreiren  wir 
nicht.  Erwägt  er  die  Geflanken,  weihe  Dach  '.72  an«' 
gedrüclff  eind ,  so  luaas  er  ingelieD ,  dass  sie  eine  Fort- 
■etiung  derjeDigen  bilden,  welche  bei  ihm  den  Prolog 
■•MBarhen.  Dau  aber  lADtiatticbe  Charent«n  bei  den 
^Würfen  mitwirkend  gedacht  werden  kOnaen,  (eigen  die 
GrdankeD  elruCalU.  £s  igt  uoiwrilelhaft,  Aeachjlu>i 
wollte  keineu  Prolog  im  ruhigen  Trimetrr:  er  tieht  ei 
vor,  statt  der  Knablung,  ran  welcher  Fnrchf  gaux  Per- 
■ieo  itprrhilrangett  sei,  glcirh  die  RcpräsentanlcD  diese* 
ganzen  Pertien«  Tor  die  Augen  dei  Zuschauer«  zu  «teilen. 
Dai  ist  der  Chor:  eine  Enablung  in  Anapästen,  Seilen* 
tles  Kortphlius,  wflrde  eine  darrhans  anstatthafte  Aitnahmo 
«ein,  nicht  aber  eine  Darstellung.  Die  ganze  Hallang 
lies  gaiiirn  Chors  drdrkte  weit  besser  jene  Furcht  aus, 
welche  Asien  um  seinen  KAiiig  halte  i  eine  weitere  Ein- 
leitung war  aber  andi ,  des  Tbema's  wegen,  gar  nicht 
nOtbig.  In  den  Supplic.  ist  da»  noch  weit  mehr  der 
Fall.  Die  Vorruhrang  afimmtlicher  Ufilfeflehenden  Wei- 
ber, deren  Worte,  ton  Spiel  begleitet,  den  Zuhörer  aa 
faif  seilten,  war  genügend.  Denn  auch  hier  bescbnldi- 
fTen  wir  Hrn.  W.  der  Willkür,  wenn  er  bis  w.  40  den 
Prolog  gehen  lasst.  Aearhjlns  hatte  aoch  ia  noch  «a- 
dern  SlUrken  keinen  Prolog  als  npoSrov  fii^oq  Tp., 
I.  B.  im  Prom.  kvöu.,  den  'M^rmidonen,  vielleicht  anctt 
in  den  Hoüaden,  aber  sicherlich  aus  gleichen,  ganz 
naiarlichnii  Gründen.  Also  ist  es  sehr  natHrlich,  das* 
die  Paroilu*  hier  gleich  mit  dem  Beginne  des  Stflckei 
tieginut,   denn  sie  ist  die  iloujiri;   kitig   okou  ^o^ov, 

Hr.  W.  kommt  nnn  in  andern  Bemerknngen,  die  er 
gemacht  haben  will.  Zarrst  halt  er  fdr  bemerkenswerth, 
dass  sehr  oft,  soivohl  in  Anfange,  als  zu  Endo  der  Pa- 
rodi  kdriero  oder  längere  anajiflstische  Srsteme  gefunden 
werdeif,  ^nae  non  modo  pUais  vocibna,  seil  ne  cantaj 
qaidem  conrenire  nemo  est  qui  neget.  Hierbei  beruft  er 
aich  auf  Hermann's  Recension  über  Milllor**  Enmeniden, 
(genng  Beweis,  dass  sein  nemo  Wichta  als  oratorische 
Floskel  ist)  und  fügt  als  neuen  Grund,  binsn:  „mit  der 
Annahme,  dass  die  Anapästen,  welr.he  im  Anfange  eini- 
ger Tragödien  nnter  dem  Namen  XÖ^Oi;  Torkommea, 
Tollstiramig  als  Parodos  gesungen  aeien,  wflrde  man  sta- 
fuiren,  jene  Tragödien  hatten  keinen  Prolog:  das  iat  nun 
gar  nicht  a«  schlimm,  wie  es  aussieht.  Den  Inhalt  eines 
Prologs  haben  sie  allerdings,  nur  nicht  die  Form,  wel' 
che  Aristoteles  daffir  festsetit.  Hermann  opuse.  VI,  2 
f.  143  oppouirt  der  Hatler'schen  Ansicht,  dass  die  Ana. 
pBsten  gssungen  werden  konnten,  ersten*  „der  Charakter 
dieser  Rhjthmen  sei  denen,  in  welchen  bloss  gesprochen 
werde,  am  nflr.haten.**  Einen  Beweis  finden  wir  darin 
nicht,  ebenso  wenig,  wie  wir  4ns  denjenigen  anapasti» 
sehen  oder  iambischen  Stellen  eines  Operntexfes,  welche 
der  Rompünist  ankomponirt  lies*,  den  Schlnss  iiehen 
mOrbteo,  er  habe  das  der  Anapästen  Dod  Jamben  wegen 
gelhan.  Zweitens  „der  Inhalt  zeigt  flberall  bloss  ge< 
wObnlicb«  Rede  an,   ond   swar   einer  eiifaettieii  Person." 


Wir  glauben,  diese  Ansicht  ■BibKchst  sabjadir,  denn 
'  die  JBc'spiele  ans  Suppl.  nnd  Pers.  haben  wir  soeben 
gnui  anders  erkijirt;  flbrigens  glauben  wir  nicht,  dass 
nidller  behauptet,  alle  und  jede  Anaptsien  seien  gesun- 
gen, darum  ist  annh  dar  dritte  Beweis  unhaltbar  „die 
Stellen,  wo  iwischen  spondeiscbea  Anapästen  regelmäs- 
sige Sjsfeme  vorkommen."  Allerdings  will  auch  nns  der 
recitatirische  Vortrag  dieser  Anapästen  nicht  behagen, 
er  ist  nns  sogar  —  soweit  unsere  mnsikalitcbe  Kenntnis* 
reirbi,  gaui  n nre rata nd lieh,  und  wir  entscheiden  nns 
lieber  fir  ein  vollstimmigcs  Cfaorlied.  Dass  aber  die 
AnapAslen  auch  gcsnngen  sind,  dafür  glauben  wir  in  fol- 
gender Bemerkung  einen  Beweis  an  finden.  In  d«B 
Anapasleu  der  Lieder  dnö  T)jq  oxi^viii  kommt  oft  der 
Fall  Tor,  das*  sie  dieaslben  Gedanken  enthalten,  welche 
entweder  itu  jambischen  Trimeter  rorhergingen  oder  folg- 
ten. Ffir  eine  solche  Wiederholung  ist  kein  Grund  For- 
banden,  sobald  wir  glauben,  diese  Anapästen  seien  ge- 
ipracheH  von  dem  Schanspieler,  und  wir  kOnnen'a  Hrn. 
Härtung  nicht  verdenken ,  wenn  er  ebendcBshalb  dinae 
AnapBsten  frisch  'daranf  los  in  streichen  gebietet.  Die 
Sache  verhalt  sich  aber  anders,  sobald  die  Anapasten 
gesungen  sind;  dann  wird  eine  Wiederholung  derselben 
Gedanken  dem  Zniehaner  ebenso  wenig  anffallend  ge- 
wesen sein,  wie  in  nniern  Theatern  das  der  Fall  irt, 
wenir  nach  einer  Arie  nder  nach  einem  Wechselgesange 
die  Rede  wieder  beginnt.  Der  Dichter  nimmt  nBmlich 
an,  es  seien  die  Worte  des  Gesäuges  tum  Ohre  des  Zu- 
hörers nicht  so  deutlich  geklungen,  vielmehr  habe  das- 
selbe mehr  dem  Musikalischen  gelauscht.  Darum  ist'* 
fflr  ihn  keine  eigentliche  Wiederholnng.  Helena  s.  B. 
singt  im  gleichnamigen  Stärke  einen  Wechselgesia^ 
V.  |fi7 — 2ät>  Der  Inhalt  desselben  ist  aosser  Klagen 
Vornehmlich  die  IHittheilung  an  den  Chor,  wie  ein  Grie- 
che ihr  die  Nachricht  gebracht,  dass  Ilion  ihretwegen 
in  Brand  gesteckt  Sri,  Leda  sich  aus  Kummer  erhängt, 
die  Brilder  aas  Verdruss  fortgegangen,  pnd  Aleuelaos  auf 
dem  Meere  umgekommen  sei.  Aber  sobald  der  Trimeter 
beginnt,  erfahren  wir  von  der  Helena  wieder  die  GrOsse 
ihres  Unglflcks  mit  denselben  Eiuaelbeiten  dargestellt. 
Solcher  Beispiele  sind  fast  in-  jedem  Stücke  mehrere. 
Wir  wallen  es  Jedem  anheim  geben,  ob  die  Ansicht, 
dass  hier  die  AnapDsten  gesungen  sein  müssen,  nicht  aehr 
natürlich  ist.  Den  Schlu>s!  Alles  ;fo^/xöc  Us*t  Geaang 
au:  die  TtDUiirj  ki^i^  oKov  xo^av,  d.  h.  die  Worte, 
mit  denen  der  Chor  in  seiner  Gesammtbeit  zum  ersten- 
mal vor  die  Augen  des  Zuschauers  tritt,  sind  inm 
XOpiXov  gehörig!  also  kann  auch  die  Ttaffodoi;  gesno- 
gen  sein ,  »mal  bei  Arisletnles  als  etwa*  Charakteristi- 
sches fdr  sie  angeführt  wird,  dass  sie  an*  Anapästen  nnd 
Trochäen  bestehe  —  den  Sdlluse  wollen  wir  hier  nicht 
einmal  machen,  so  sehr  anch  Hru.  W.'s  Argumeotirang 
data  einladet. 

Indess  wir  mtlMSen  hier  abbrechen,  denn  es  ist  leicht 
Torausanaeben,  dass  wir  ebenso  wenig  mit  den  Folgerun- 
gen einverstanden  sind ,  wie  wir's  mit  den  Prämissen 
waren.  Nur  wollen  i^ir  die  ^legenheit  nicht  vorbei- 
gehen lassen ,  nach  mit  einige*  Worten  der  „Parodo» 
und  dea  Prologot^er  Emwtenidiex'-  an^gB^uken,  w«rlbnr 
Hr.  W.  p.  2  sagti  faUiM  «st  (Müllar;  wan  in  aUis  tnm  in 
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fMoi»  eautlfaftii^a.  Wir  kOsMo  Hm.  W.  nicht  li«i' 
rtmuMi , - trenti  n  du  End«  du  Frolop  r.  63«  daaii' 
das  eni«  EpsiMdioD  b»  c  306  aaidebnt,  und  ron  ^21 
—  Zdb  die  Parodoa  geben  lOeet.  Man  teh«  nur:  la  den 
•nrten  63  VerMu  gibt  dio  PjthiH  die  Genealofie,  wie 
4aa  Heili^lmin  id  den  Be*ita  dea  Apollo  gekomueD,  rnfl 
dann  die  GOtter  an'  nnd  ab  sie  danach  in  du  Innere 
d««  Tempeli  gehen  will,  kehrt  aie  butfipal  ob  du  gt- 
-  bähten  Anblicki  snrdck ;  „ich  uh  einen  Hann  mit  bla< 
tigen  HAndcD,  mit  geiacittem  Sehwcrdte  und  dem  Oel- 
nwei^  der  Hälfe  Suchenden  nnd  daneben  eine  graute 
Sehaar,  fod  Weibern  nicht,  nein!  von  Gorgonen.  Hier 
innaa  Apollo  selbst  herbei!'*  Kann  hier  arhou  du  Sade 
des  ngiürov  f^epo^  t^.  sein,  iat  hier  du  lOaterial  sa 
-  der  folgenden  Tragödie  bereite  gegeben,  wo  nir  nnr  di« 
Genealogie  aamnt  der  Anrnfnng  ao  rieler  Gfttter  haben, 
nicht  allein  derjenigen  der  Delphiieben  Weissagung,  aon- 
dern  aller  in  der  Umgegend  verehrten  1  Du  war  fOr  daa 
Stack  gans  nnnOthig  nod  ündrt  seinen  Grnnd  wohl  nur 
in  der  Conipositinn  der  ganzen  Trilogie.  Aosacrileni  noch 
Beichrribnng  einer  Gruppe,  deren  TbeilQ<>hnier  awar 
den)  Znachaner  nach  den  bereits  gesehenen  Starken  leirht 
erkennbar  lein .  mnaaten ,  deren  blosse  Krwflhnnng  jedoch 
kann)  genflgen  mBchte,  so  der  eigentlichen  Diction  ror- 
nnbareiten.  Man  verlangt  erst  noch  die  Weisnng  des 
Apollo,  dasa  Ore*t  nach  Athen  gehen  solle,  die  Be- 
■chwerdn  der  ILljtemneatra  über  die  Zogernng  der  Fu- 
rien ,  nnd  dieet  gibt  der  Dichter  sogleich  noch  -  nicht 
«twa  in  einer  matten  EraBhlaog,  londern  in  lebhafter 
Action.  Grnnd  genag,  wesahalb  wir  At»  TtQtäiov  fiiQOq 
his  T.  i40  auadehoen,  wo  nach  nnd  nach  der  Chor  in 
■einer  Gesammfheit  am  dem  Adjton  herrorbricht  und  in 
die  Orchestra  binabaUrrt. 

Also  stimmen  anch  wir  Aldller  nicht  bei,  wenn  er 
mit  dem  Abtreten  der  Pj'thiu  den  Vorhang  niederrollan 
Usst,  so  dasB  die  Dabne  dann  du  Adjtan  darctelle,  Jas- 
aen  riolmehr  die  Sern«  noTertudert  bleiben  nnd  den 
f4Vyf^6g,  sowie  die  .Worte  kafii  elr. ,  wenn  man  will, 
•  ancli  die  Wort«  140~  I4J  hinter  der  Scene  aprecheu. 
Wenn  wir  dabei  Genelti  folgen  , 'ao  glauben  wir  keines- 
wegs, daia  derselbe  sich  die  KIvtemnestra  vor  den  Augen  . 
derZuBchanerrerborgeD dachte.  WiraindHenigstensanderer 
Ansicht:  iLljtemneslra's  Schatten  wird  allerdings  dem 
Znachaner  sichtbar.  Es  fgllt  nun  der  Kinwand,  als  wärde 
dnnu  anriet  hinter  der  Bahne  gciprocben;  nur  wenig 
Verse  sind'a,  noch  lange  n^rht  so  viele,  wie  Kuripidea 
die  Medaa  rnfru  losst;  denn  in  der  Medea  erklingen 
hinter  der  Sceue  her  t.  96  nnd  »7,  r.  III  —114, 
f.  146  —  144,  endlich  r.  160—167  vnd  erat  v.  214 
kommt  das  nngldckliche  Weib  aoa  dem  Haoae. 

Die  Wo''!"  des  Dichtens,  auf  welche  Maller  sich  be- 
rvft,  awingen  nicht  tnr  Anaahme  «einer  Meinung.  Ore- 
stes kommt  Dimlich  mit  Apollo  aus  dem  Aitj^fun  haraoa, 
bin  wohin  er,  ven  den  Kurien  verfolgt,  gedrungen  war. 
Kr  ist  mit  Apollo  bereits  iu  dem  Zwiegespräche,  begriffen,' 
an  dessen  Ende  er  dem  Scbotss  des  Hermea  übergeben 
wird.  Hon  eteigt  Kljtcmnevtra'i«  Schatten  die  charoniiche 
Treppe  herauf,  Affnrt  die  Pforten  dea  Adyton,  nnd  hin- 
einrnfend  will  sie  die  Fnrieu  aus  dem  Schlafe  wecken. 
Jetst  begreift    man   leichter,    wesahalb   du  Wecken   der 


>  Entsrhulfligot 
'.  wieder  in  daa 
uns  nicht  soge- 
h  bereit*  in  der 
aber  in  den  be- 
mlassen  kDnnte, 
fiaprtxoi 


694 

Pnrien   an   langsam   ron   Statten   gebt;    an   könnt«    doch 

■ebwerlich  ohne  einen  lächerlichen  Beigeschmack  geaehen 
werden,  dasa  die  Furien  so  ilbrrana  arblaftmaken  waren. 
Die  Bahne  denken  wir  uns  ala  den  Haum  rur'  dem  Adj- 
tan  ,  der  sich  bis  in  die  Orcheatra  hinein  ausdehnt,  dio 
Verhalle  gawiaaerma aasen.  Hierhin '  aind  die  Furien  ge- 
stflrzt,  nachdem  sie  Orestes  Verschwinden  bemerkt.  Aber,' 
sagt  Maller,  dagegen  streitet  der  Befehl  dea  Apollo 
t£fu  xeXei'O)  •ciövöe  diofiättav  Ta^oi 

denn  hierao*  geht  doch  deutlich  lierror,  das«  die  Furien 
im  Innern  dea  Tempels,  im  Adjton  sich  befinden.  Her- 
mann theilt  dio  Ansicht,  dau  unter  Siofiara  nod  uav> 
■eixol  fivxol  nnr  da*  Innere  ita  Tempela  rerataudcu 
sein  kSnoe,  weoigatens  reraucht  er  i"  ~ 
ea  konnten  Einiolne  beim  Surheu  a: 
Adj^ton  gegange«  sein.  Daa  kann  t 
geben  werden ,  weil  wir  den  Chor 
Ürcbeitra  sammeln  lassen.  Wir  liiidi 
merkten  Begriffen  Nirhta  ,  was  nns  .reraulass' 
unsere  Aniirht  anfiugeben.  /Jojfiara  nnd 
l^vxoi-  bozrirhncn  nicht  nothwendig  da*  Adjton,  sondern 
den  gfluzen,  das  Adjtou  in  sich  fassenden  Tempel,  ja! 
anch  das  ganze  ran  dem  U^oi;  TTlpIßakai;  eingesrhlos- 
aene  Delphiache  Heili^faum.  Wenigstens  ist  es  so  bei 
dem  Dichter.  Krensa  fragt  den  Ion  (r.  3f4)  vaoiiTi  S" 
oi'xsig  Toii;öt  y  ^  xara  aTeyaq;  er  aber  crwiedert 
izTTav  dioü  fioi  duJfi  tv'  av  käßi/  fi  vttvoq.  Ala 
Neoptolemoa  von  der  Schaar  der  Delphischen  Manner 
angegriffen  wird,  da,  heiast's  Androm.  1144. 

xpauyi^  d'  ev  tü(fij/iOi(n  dti<fii^fioq  Söfiotg 
nitpaioip  dvzixXay^ev. 

Kampf  war  nicht  im, Adjtou,  es  hatte  nnr  eine 
V  i^  döviuiv  herForbrecheude  Stimme  das  Feuer 
ipfcs  angesi^hflrt,  wohl  aber  war  er  in  dem  Ranme 
Tor  dem  Adj'tun;  bereits  war  Ncoptol.  afaxioptifv  KQK- 
TiiSoi  fVTO'i  gcgaogen   und  ala  er   gefallen,  da 

fEXpüf  d(  Sij  vtv  niLfievov  fita/iov  nekas 
i^eßakov  /XTO;  9vo&öy.<av  ävay.iöpuiv 
d.  h.  natürlich  ans  dem  ganten  dem  Gotte  geweiheten 
Beairke,  wo  ein  Todter  nicht  geduldet  werden  konnte. 
So  will  hier  anch  Apollo  die  Furien  aus  dem  ganzen 
ihm  gehörigen  Hciiigthnme  vertrieben  wisnen.  Stande 
fiavti/.ov  f*iixoi',  so  warde  mau  noch  eher  behaupten 
können,  es  sei  nur  daa  Adjton  darunter  zu  rcralnhen, 
denn  so  steht  fiVXOi;  s.  B.  Eom.  30.  Ion  328;  der  Plnral 
aber  swingt  nicht  daiu,  .es  kann  fnixol  (J.avTtxoi  das  Adj- 
ton  bedeuten,  daas  ea  so  heisaeu  müaie,  stände  erst  zu 
beweisen.  Will  man  ans  dem  Begriffe  fivxoi  so  schlies- 
sen,  so  rcrgleichb  man  doch  Hecob.  |040.  Polymestor 
ruft  ßdlXtuv  7«p  ofXtuJ'  Tiüpb'  dvva^^r,^ui  fALj^i!;. 
Hat  etwa  die  Hecnba  in  ihrem  Zelte  ao  riele  Abtbcilun- 
gen,  daas  ron  einem  „innersten  ftanme*'  die  Rede  sein 
kanni  Die  Uecate  wehnt  fiuxoii  iaiiai  Med.  3!I7-  Uer- 
cutea  fahrte  den  Theaena ' ÄiÖov  eQSfxvmv  fivx^"!  Hcracl. 
2>flt  nicht  zu  gedenken  der  aiSi^Oi  fiVX<Sv  in  Hei.  866. 
Es  sind  hier  ^vxoi  Nichts  mehr,  ala  „Räume."  Wullte 
man  nnter  fiavtiy.oi  fAVXoi  durchaus  das  Adjton  rerstan- 
den  wiaaea,  fo  mflsrie  man  aanehmen,    dus  nnr  in  dem- 
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AAjton  dis  ftdvreii  vnd  fiavreia  aaien.  Dam  war  «bar 
nicht  •!)  nach  Aaaahine  der  Dichter.  Xathn»  Tragt  in 
Ion  413-  ce/X«  r/;  itgo^ifTti'tt  9EOÖi  die  Antwort  lan- 
M  i}uEf%  (DAmlich  Ion)  -roi  y  l^cu,  Ttöv  tarn  ß"  AX.koti 
fteket,  Ol  ■jrl.t/oiov  Säaaoixn  TQi-nodoq.  Und  als  Neo- 
ptolemo«,  dum  Geietie  gnmSai  mit  7C(foßiOftioii  atpa- 
yatat  ftijkwp  (loa  37(0  beichafi^  oocfa  an  den  taxd^ii 
■teht,  da  haben  aich  schon  am  ihn  die  it^Ö^evoi  nnd 
ftdvteii  Rv&IXOi  reraantmelt,  die  ihn  fragen  xi  Hot  9erß 
xaTBK^öueaSa;  ilvoq  ijxsig  X'^9'''i  ^"^^^  IIOö.  Daa 
an  reniteken  >oa  den  iogenauuten  Tivgxdoii,  welche  anf 
ibr*  fli^aa  Hand  aas  Opferrcuer  and  Asche  weissagen, 
halten  wir  tHr  unrecht.  Die  BegriSe  werden  Foni  Dich- 
tar  nicht  ao  atreug  geschieden;  wahrend  Andr.  1093- 
yÖoXu  jene  theaauri  genannt  werden,  in  deren  RBomen 
die  dva9vfMxa  aufgespeichert  lagen  (Ion  1144-  1164), 
gebt  im  lun  76  Hermes  e;  SaqivutSi}  yuo^a ,  d.  b.  in 
den  Tempel  des  Apollo ,  rergl.  Phoeo.  ^48-  fteaöfiifaka 
yi^aka  Valßov, 

Wie  den  aocb  sei,  da*  sieht  unbeiweifelt  da,  dau 
nnter  ftaviixofi  uvxoiq  anch  der  gauie  Tempel  rer- 
•tandcn  sein  kann,  nicht  bloss  das  AdTton.  Die  Scene 
daa  Prologs  soll  also  fortwährend  die  Vurhalle  des  SAj- 
ton  bleiben,  jener  Ranm  ,  an  welchem  man  dann  gelange, 
nachdem  die  ßdä^Ot  XQtjICiSia»  erstiegru,  die  Ül'^eki} 
dberachriften  war,  der  ^povaoi,  in  spaterer  Zeit  be- 
kannt durch  die  von  den  Amphiktjonen  darin  aufgestell- 
ten inhaltschweren  Sprache  beltenischer  Weisheit.  Der 
Plati  ror  dem  Tempel ,  im  Nirean  der  uniersien  Slnfen 
kann  natQrlirh  von  nn«  nicht  daranter  verstanden  werden, 
weil  man  vpn  da  nicht  iii  die  Pfurten  des  Adj'ton  hin- 
einreden konnte,  wie  unserer  ftleiunng  nach  Kljtemn, 
gethan  baben  soll.  Ebecso  wenig  kflnnen  wir  der  An- 
sicht sein,  die  Pytfaias  bete  hier  au  d>-m  AlUre ,  den 
man  uf^a;  ßuifiö^  nennt,  sofern  dieser  nicht  im  eigent- 
lichen Tempel  ist,  sondern  in  der  Nahe  desselben.  Denn 
es  gati  in  der  Umgebung  rerarhicdene  Opferstcllen ,  jene 
ioxd^al,  ron  denen  oben  schon  die  Rede  war,  nnd  jene 
ßoiUol  öa(pi/t)ff6QOt.,  an  denen  Kreusa  betet,  wahrend 
Xathoa  e't'aw  aTBi^tt  (Ion  4)8  sq.),  ron  welchen  aus 
■ie  den  Pädagogen  irpö;  Seoß  3fp(^oTj;'o(a,7'J7,  wpös 
ahtiiva  ftavtsia  739.  senden  will,  and  sn  dereu  einem, 
mit  ^oavoii  variierten  (HO^J]  sie  nachher  flieht  1284. 
Aber  auch  in  der  Vorhalle  des  Adyton  gibt  e*  ßotuol, 
anf  denen  man  iidgog  ;|;pr^i7T^oiu>i'  0orßi/j  si^ato 
(Androm.  1113).  Hier  befand  sich  Neoptniemos,  denn 
er  war  bereits  dvaXToptav  xgipi'ßog  ÜTog  gegangen, 
hier  wird  auf  ihn  der  Angriff  gemacht  von  einer  nnter 
Lorbeerbäumen  versleckten  Schaar,  hier  rafft  er  von  der 
Wand  aafgehangte  Waffen,  mit  denen  er 

?orf?  'jtl  ßtauov,  yogyog  ÖTlkinji  iSttf.^ 
Dal  war  ein  ßoi/JOi,  der  «ine  SB^iur/koi  eoxdga  hatte 
(tt38Ji  an  seinem  Fnssa  fiel  Neopfnlemoa.  An  einem 
aolchen  Altere  abo  kann  hier  die  Pffhlaa  betend  ge- 
dacht werden  t  von  bier  an*  kann  sie  in  das  Adjton  gehen 
«■d  «b  de*  grausen  Anblicka  achnell  irieder  herana- 
•MfseB. 
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Ba  ist'  nicht  «twa  Nenernngsanchf,  walcha  ■■•  «t 
dieser  Annahme  treibt,  sondern  manche  Ordade,  welch* 
gegen  Mdtler's  Ansicht  sprechen.  Kinaul  widaiflrehl 
es  Hoe,  dasa  der  Schatten  der  Kljtemnectra  in  demAdj- 
ton  mit  Apello  gemeinschaftlich  verweilt.  Bine  derartig*  . 
Qxtt^yt  streitet  mit  der  Vorstalinng,  daM  Gfltter  dn 
Aablick  der  Geatorbeaen  fliehen.  Bei  Bnrlpidea  aagt.e« 
Apallo  selbst  syi^  di  u^  fiiatr/id  ft  ev  Stiftois  xixg 
i.eiitui  fieXaSpwv  -riövSe  fi^Xrof-rujv  miyi^v,  nnd  maf 
ea  aach  recht  sein,  wie  Labeek  in  der  Abhandlung  dii 
veleram  «dspectn  corpotnm  exaaimiam  non  prohibiti  Baoh> 
weisen  soll,  daaa  der  Dichter  in  seinen  Bestimmonfe« 
inconeeqaent  wSre,  ao  iat  doch  ebenso  wenig  bei  Apallo, 
wie  bei  Diana  eine  Aoanahsae  erweiabar.  Vergl.  IHat- 
ler^a  Darier  nag.  30?.  Flieht  man  au  der  Entechnldi- 
gnng,  das  tiäatkoP  -  Aer  Kljtemn.  stehe  in  mJ^liehster 
Entfernung  von  dem  Getto ,  so  kdadet  sich  das  doch  la 
sehr  als  Ausflncht  an.  Zweitens  aber  entatebt  dia  Fragt, 
darf  Kljtemn.  als  ein  Weib  überhaupt  in  dem  Adjta« 
Saint  Bekannt  ist  an«  Plat.  de  tl  delph.  2,  dasa  nur 
Manner  da*  Orakel  befragen  durften.  Da«  es  einem 
Weib'e  deashalb  nickt  gestattet  gewesen  aein  dArfte,  im 
Adj^n  an  sein ,  ist  die  natdrlichsta  Folge.  Was  Pausan. 
V,  13)  5*  *■>"  dem  Tempel  au  Oljmpia  sagt  axpt  ftiu 
8n  zni  VQo9vaEiai  eativ  dvaß^vat  xai  itag^ivoi^ 
xal  u>;octi-rcü;  yvvai^lv  dno  joütov  de  *{  zo  dvof 
Taxfu  Toö  ßtauov  ftoiioi^  iarrv  dvdpcunv  dpekätlVy 
galt  nicht  dort  allein.  Im  Ion  geht  Xnthna  in  das  Adj- 
ten,  an  dem  le^öv  TQVJtoSa  xal  ygnTTijgtov ,  wAhrräd 
der  Zeit  soll  Krenaa  dftipi  ßaifwvi  datev^tpö^oüi  iM* 
ßovacc  xkuiiiai;  tVTtxvovt;  geben  nnd  ihre  Weiber  tt»- 
ben  nachher  dfitpi  xpiptidaq  döftatv  9voSöxtov  (61l)t 
nm  die  Rdckkebr  des  Xnthns  an  erharren.  Die  xplfTCi' 
deg  aber  vertreten  offenbar  die  Stelle  der  Tr^69v<!iq. 
Hiebt  geht  sie  nachher  selbst  hin,  nm  den  Gatten -an 
helen,  der  alte  Padagog  soll  hin,  so  saner  ea  ihm  aach 
werden  mOchte,  die  Stufen  au  ersteigen.  Eben  weil  sie 
nicht  darf,  gebt  sie  nicht  in  das  Adyton ,  so-  gern  ,aia 
darin  den  Galt  aar  Rede  stellen  mDrIite,  so  geru  sie,  nm  < 
den  Preis  Svtü^  ddvtüiv  in  sein,  sogar  auf  Gefahr  ihren 
Todes  den  Altar  verlassen  will  (Itil9),  sn  welchem  aie 
ver  dem  Ion  gedohen  war.  Sollte  Aescbjlas  also  »oU 
gegen  die  Sitte  so  Verstössen,  dass  er  to  das  Ad^toa  hin- 
ein die  Kljtemneitra  versetatt  Dem  entgeht  man,  sobald 
man  Apollo  in  daa  Adjton  -anriickgehen  und  daan  «rat 
die  Kl;taranestra  auf  die  Bdhne  treten  lasst.  ~  Wir 
fragen  drittens ,  wo  sich  wohl  ein  abulirhea  Beispiel  ao 
srbneller  Sc  eoenver  wand  lang  findet  1  Man  bedenke , 
schon  der  Anfang  bot  nicht  mehr  die  fichlusseeene  der 
Chetphoren  dar,  nun  soll  nach  r.  t)4  eine  neae  Ver- 
wandtnng  and  anderthalb  hundert  Verse  spMer  noch 
eine  neue  eintreten.  Datn  werden  selbst  die  beutigen 
Slaacbinistan  mit  Recht  ein  bAses  Gesicht  machen.  Wir 
mOcbten  ea  darum  mit  der  einen  unaweifelhaCteB  Vec- 
wandlug  v,  :f35  genag  sein  Unsen, 

(BeachUas  folgt) 
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ConAneutatio  4b  {rapjtdtarnm  Graecamin  membria  ex 
nrbia  Ariatoieli*  -~  da  arta  poBt.  c^.  XII.  — 
recta  Mnatifneinlia.  Script.  F.  j1.  F.  tf^aldattUl, 
prorerlor. 

(Befcfaln**.) 
Endlich  xill  «■  nna  nicfal  ia  den  Sinn,  data  Aeachy- 
laa  dat  Ad^ton  auf  die  Bahoe  soll  ^ebrarhl  haben,  z|i 
welchem  drr  ^ntrilt  erat  durch  ao  mancherlei  Forroall- 
Uten  erkaaß  aeio  wollte.  Itlnaate  doch  aelbat  der  An- 
blick dea  Tempels  trenigatens  durch  einen  TtEkavov  er- 
kauft «erden.  Enripidea  hatle  oft  Gelegenheit  im  Ion, 
daa  Adjton  variafilhreD!  warde  er,  der  nichl  allein  dem 
Aeachjlna  gern  etwoa  absieht,  sondern  <iie  ana  der  See-, 
narie  berrorgehen^en  Effecte  seiner  Vorgänger  ao  gern 
adoptirt,  anfsrlaaaan  haben,  die  Gelegenheit  in,  benutzen, 
wenn  öberhaapt  schon  einmal  daa  Ad^tun  aui  der  Bahne 
dargestellt  trarl  Alle  diese  Gründe  bewegen  uns  in  der 
anseeaprocheaen  Vorsiallnng. 

Nach  dieaer  Digression,  in  deren  Ansfilhrticfakeit 
nna  die  Erinnerung  an  dio  berrlicho  Vorleaung  dea  hoch- 
gefeierten Lehrers  unrermerkl  gebracht,  kommen  wir  io 
dem  TheiLa  der  vorliegenden  Abhandinng,  welcher  vom 
Staainton  redet,  wollen  hierbei  aber  nnr  referiren.  So- 
bald die  Parodoa  grfnuden,  meint  Hr.  W.,  so  weiss  man 
leicht,  welche  Gedichte  Stasinia  sind:  Carmen  est  a  folo 
choro  rautatum  dnobns  epiaodiis  ant  ultimo  episodin  et 
exodo  ipterpoaitnm.  Man  kennt  ei  an  der  Form,  theila 
weil  es  einen  greiseren  Umfang  sd  haben  pflegt,  tbeüa 
weil  seine  atrophische  Cumpositian  iat  bestioimte  Geseta 
befolgt,  tlasa  anf  die  Strophe  aogleich  die  Antistrophe 
.Und  mehrentbeils  ilaza  noch  ein  epodua  kommt.  Der  , 
Inhalt  ist  ein  sweitea  Kennzeichen,  „ad  mvdum  hjmnornm 
ataaima  annf  sentenfiarnm  graritale  insignia,  Deorum 
heronrnra  lauder  effemat,  mortalinm  bcne  facta  collan- 
daut„  male  facta  improbant ,  ad  id  variorum  mjlboram 
ot^Mueuti*  fantopere  gandent  tantam^ue  babent  rorbnrum 
et  canlus  aabUmitatem,  nt  l^ricae  pogseoa  fastigium  asao- 
qni  ridcantar,  Wir  veriichlen  darauf,  das  Unbestlmmle 
diaaer- Erklorongen  aachinweiaen ;  die  Definition  dea 
Ariatotelca  ist  dabei  noch  gani  nnfaerücksicbtigt  gelassen: 
■a  ihr  kommt  Hr.  W.  erat  spater.  Dieselbe  heiaat  be- 
kumtlUh  jicA«c  ro^ov  io  avev  dvanalaiov  xal  rpo-  - 
Xaiov.  darana  will  Hr.  W.  den  Hanptnuterschied  awi- 
achen  Parodoa  nnd  Staaimon  ableiten,  der  darin  bestehen 
■dU,   daaa    4ie  Farodoi   a   aaltaote ,    daa  Stnaimon  aber  « 


staute  choro  gesungen  sei.  Hsren  wir  den  Beweia:  nomen 
eiiioa  ^nin  fnde  c^erint,  q^nod  «tando  sinj  eantarta,  qnis 
dubitabit,  qni  hnjna  rocis  origineni,  acholiastarnm  gregem, 
•liornm  deniqae  auctorum  grariornm  de  ea  re  testimonia 
ingpexcrit!  Auch  hier  unterUssen  wir  es,  die  Inconae- 
quenz  ilea  Verfahrens  zn  nnliren ,  welche  Hr.  Vf.  hier, 
verglichen  mit  der  Parodos,  aich  la  Schniden  kommen 
liUat.  Ausser  dem  Srholion  in  Soph.  Trach.  205-  wird 
Hesjchini  s.  v.  txtäiJtfiOV  und  dsia  Etjm.  Uagn.  a.  v. 
TTpOii/SSiov  inm  Belege  angefahrt,  nnd  Üeae  ZengniMe 
bahnen  den  We;  anr  Interpretatian  dar  Ariatcteliaslwn 
Definition.  Id  primutn  •poctandum,  phihwaphoM  illo  loeff 
magna  bre*ila^entia  uvurn  noo  a  minntis  rebus  staMUB 
infticinm  potere  pofuisae,  sed  a  ralgatia  et  manife^tM. 
(Wir  hedaaern,  dasa  Hr.  W.  zo  ntrht  auch  JMi  dar  Pap- 
odos  aogefasgenl)  —  Quid  simplicins  ,.  quan  nt  d«  a)»> 
trarnm  si  et  natura  (i^dff)  sogitemn«,  cujus  majoreai  altns 
non  aecepit  eenstaollam  et  nebilifatem  anapaeata  et  tr»- 
chaeol  Hr.  W.  erinnert  an  die  Bmbatarien  der  Laeedaa- 
monier  tMd  IVleaaenier ,  die  ia  AnapAtten  geschrieben 
waren  *),  nnd  dasa  in  Jen  Tragödien  dieser  nhythmOs 
iTem  einschreitenden  Chore  zuerkannt  werde ,  fsmep  an 
den  Gebrauch  iea  TrachABS  beim  Tanze,  wie  man  täg- 
lich sehen  kAnne :  qnare  id  snbest  Aristofelis  terbie, 
»fativio»  esse  eirrmea  line  inceint  et  taltaiione.  Das 
soll  auch  der  Inhalt  der  Stasima  beweisen ;  tantom  inest 
graHiatis  et  tranqnillitatia,  at  nenaiai  atatarlb  chora  con- 
Teoiat.  Diesa  II rth eil  wird  nachher  dabin  gemildert,  non 
immobilea  et  stipittim  iiUtar  chorentos  in.atasimis  stetisse, 
sed  quo  major  cantui  accedaret  graritae  et  affectna,  varias 
adhibniase  corporis  et  mannam  motns.  Dagegen  meint 
er,  in  parede  grati  inceasn,  raria  dispoeitieoe ,  ordinnm 
evolntiane,  mnitiplioi  eorporia  ngitatiäae  saUatoriam  chari 
artem  exoelluisse,  und  ataiuirt,  aemel  in  ^na^ns  tragaadia 
saltalnni  eaae ,  inweilen  aber  nach  mehreremal ,  indem 
an  die  Stelle  der  Stasima  dann  ein  nndarea,  sowohl  der 
Form,  ala  dem  Inhalte  naeh  dem  Stasioiou  nnlhalicbea 
Gedicht  trete.  Diese  Resnltate  biUen  das  Wesentlicha 
dieses  Theils  der  Abhandlnngt  wie  verschiedener  Ansicht 
.wir  aneh  hier  sein  werden,  geht  wohl  darani  herrar, 
daes.  wir  dieselbe  Argntnentation  oben  bekämpften.  Dass 
wir  «rwarten,  die  wo  Odfr,  Sltlller  aufgestellte  Ansicht 
nlher  g^flft  tu  sahmi,  •«rhehlen  wir  ni<Att  denn  wie 
können  wahrlich  nicht  glanben,'  daas  Jemwul  die  AnstcU 

*)  Vergl.  Bach  Callinni  unil  Tyriaeui  )>.  73. 
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babe,  Hermann  Labe  mit  den  fag.  t33  «einer  Receo- 
sioit  ^«cbriebenen  Worien  die  IHUller'sche  Erklsrntt; 
b  weitigt.  '     ' 

Aber  wir  massen  farchien,  bereif^  zu  lange  Zeit  bei 
einem  Werkchen  rertreilt  zn  haben,  dessen  Inhalt  iMr 
22  Seiten  in  4>  in  Anipmch  genommen  hat.  Wir  bro- 
chen    deishalb    ab,    da    wir    nniere  Absicht 


diese  unleidlichen  Vertrage,  die  trotz  dei  erbetenen  und 
gewahrten  WAffenstillstandes  (rä^  dvox^?)  noch  immet 
in  Kraft  «ein  lollen!  —  Der  Beschln»,  anf  den  dann 
angetragen  wird,  lautet:    öeSöx^at    t^   ßovk^  y.al    riß 

oIiivB^  ä^taiaovat  xal  naQaxakeaovatv  avtav  «otr,- 

oaadat   raS'ßKJzäg,    oTtio<;    ivdEro{J.h><uq  ö    Oj^pi; 

haben  hoffen,  theib  die  hanptsachlic beten  Rejultate  dieser      ßovkevaiiTiU'    xal    yäp    vSv   ov    xex^ixe    ßon&etv  iv 

rielleicht  nicht  weif  rerhreiteten  Gelegenheitiichrift  mit-      ovSevi    juiv    uetoitov.      Bis    aam  Ihargelion  hatte  das 


ichten 


I  Gelegel 
getheilt,  tbeili  ansere  dnrchans  abweichenden  Ai 
dargelegt  ea  haben.  AlAchte  der  Hr.  Verf.  in  dieser 
Anaeige  Nichts  weiter  Mheo,  ab  die  Ablieft,  ein  ScLerf- 
lein  anr  AnfGndnng  der  Wahrheil  in  einer  etreitigen 
Sache  beigetragen  la  haben, 

WilhelmshOhe   1839-  C.  G.  Ftrnkaber^ 


Die  Urltaiidea  in  Demostfaenes  Rede  voin  Kranz. 

CForl.etiung   ini  Kr.  78.) 


oirSevi  Tiäv  fiPtQiojv.  Bis  aam  Ibargelto 
erste  Decret  WaffenetiMstaad  gerordert,  «in  Tage  vor  dem 
fersten)  Thargelion  beschliesat  man  an  Pbilippos  ron 
Henem  m  senden,  offenbar  nm  Jen  Vertrag  an  ernenen, 
obschon  es  nnr  heisst,  ta^  dvo^ttq  ■:roiij<Taad<lt ,  ohue 
Erwabnong  des  35  Tage  fnlber  beantragten  and  atige- 
scMosseneo  WaScnslIIlstanJcs.  Der  Ve^fcrtiger  des  Uc- 
cretes  mass  sich  den  KOntg  Phil'rppos  sehr  nahe  bei  Athen 
gedacht  haben,  wenn  er  den  Beschlnss  zur  Fortsetzaug 
des  Vertrages  erst -an  dem  Tage,  wo  derselbe  an  Endo 
geht,  fassen  lAsst.  Phitippos  steht  bis  mm  Schlacbttage 
TOn  Chaironeie  über  drei  Tagemarsche  weit  von  Athen , 
nnd  man  sollte  so  rerkehrt  gewesen  sein,  durch  sn  spAte 
Zasendang.sich  der  Gefahr,  das«  der  Krieg  ansbrBche, 
anpzaietieu!  Man  kann  sageo,  es  wird  ja  ein  Herold 
mitgeschickt,  also  weiss  man,  dass  die  Gesandtschaft  nach 
fpuifitp  das  weitere  SeSöx&at  ii  ßov}.^  xal  zui  Siu^  AbUef  des  Waffe nsti Kita nd es  die  feindliehen  Pusten  be- 
abhangt.     Ware  dnrchans  nichts  Verdachtiges   an  diesem      rührt;   aber  ist  darum  die  Verkehrtheit  Jener  Beschlnss- 

nähme  geringcrl    Dnd   nun  sehe   man  anf  die  ganie  Fas- 


Da»  xweitt  Ptephitma  hat  nach  dem  sehen    belench- 
ieten  Datum  die  Formel  Ttokefid^xav  yi^oifiy,  and  zwar 
weiteren   Antragsteller,    ao   dass 


ohne 


Verdochtigi 
I  anderen  Decreten,  au  wflrde  man  die  Pflicht 
fcaben,  eine  solche  Seltsamkeit  als  ein  necb  Cnerktar- 
lichee  amnerkennen ;  aber  so  riele  Attische  Inacfariflen 
«Hch  gerettet  sind ,  et  gibt  nicht  eine ,  welche  so  mau- 
Biehfarh  allen  sonstigen  Ueberliefesnngen ,  Formen  und 
ana  dem  Wesen  der  Demokratie  gefolgerten  Annahmen 
widenpracbe.  Es  mnss  als  Toltkeramene  Unmöglichkeit 
gelten ,  das«  eiaVolksbeschluss  TloksfiäQ^oi/  yvuiun  ge- 
lassi  wurde;  denn  die  Erklärung,  „pelemarchi  auctoritate 
latnm  ease  ad  popnlam"  {Schoemaan  de  comitÜs  p,  102), 
ist  nach  Attischen  Begriffen,  wo  diese  «uctoritas  nur  Aar 
ßovXit,  dem  Arcbonlen  nn 
«■kämmen  kann,  dnrcbi 


I   Äther 


I   haU 


Antrages ; 

jene  glückliche  Eipeditiun  von  Bjzanz  gemacht, 
welche  zehnfansend  Silldner  ausser  ihrem  bflrgerlichen 
Heer  zur  Verfdgung  und  eine  Flotte  haben,  die  stets  Make- 
donien selbst  gefährden  kann,  diese  Athener  nnler  Lei- 
tung des  Demostbsnps,  Hjperides,  Ljfknrgos,  diese  Athener, 
die  wenigstens  die  Phrasen  der  peliltschen  Grosse  stets 
an  bewahren  gewnsst,  sie  sollen  sieb  nicht  ror  sich  selbst 
and  den  Helenen  geschämt  haben,  solche  elend  niedrigen, 
betielhan  flehenilen  Beschlüsse  zn  fassen,  die  ein  grOs- 
das  Aecht  der  Beautragong  serer  Trinmph  t&t  Philippng  als  der  röllkommonste  Sieg, 
lOglich.  eine    rollkonimene ,    moralische  Niederlage    fdr  sie  selbst 


Die  Anlasse    sum  Beschlnss    lauten    wieder  sehr  son-      gewesen  wArenT 
derbar:  wrflf*^  <SA(7trtos  «?  ttUoiptur/^Ta  Stjßalovq  Ich  will 


-  ..     -  .  _.,  ... ,  .., .,.y..-.,^.„  u,jt,v.^v„^  — -li*  darauf  einlassen,   ob  das  in  dem 

n«o;  liiuäg  eXtßäkkerai  xaxaatiiaeu^  JKa^errxciiaa-uai  Decret  vorkommende  Adrcrbium  ev8ex'i[ii''0}4  bereit« 
ie  xai  ^avil  Ttß  o^parevf^aTt  ^p6i  toiig  iyyiarix  Demosthenischer  2eit  nachzuweisen  ist;  jedenfalls  isl 
•vtJ^'jixTix^^  irapayiyvtaS'ai  rörroug,  -napaßaivviv  rag 
n^og  vfieü  V7{a^%ovaaii  avnß  crvvdijxaii.  Also  auch  dies« 
Decret  ist  noch  vorder  Expedition  gegen  Amphissa,  der  sich 
bereits  Athen  nnd  Theben  gemeinschaftlich  widersatceo) 
dabei  folgt  es  der  Zeit  nach  dem  rorigen  Bescblus«,  in- 
dem es  bereits  hst«tt  Tipiii  Si  jfOp&si  (■jcÜA.ei^).  UnJ 
wenn  Philippos  seine  alten  Verbflndeten,  die  steten  Feinde 
Athens,  die  Tfaebaner  Temchl  eti  äiXoT^tortjta  xa- 
raaiTjuat,  wahrend  sie  sieb  doch  trni  naeh  der  Be- 
soteang  ran  Elateia  einander  uAhcrien,  wenn  er  sich 
fflsfet,    gana  nahe   an  Attika   tu  kommcM  (mit 

^•»Li:^^^—     a^'.^— J .      1 J-...     I  '  «r       I 


erst  seit  Puljbias  gelflniig.  Ansfoss  hat  dagegen  das  OV 
'xi/.iiiy.s  ßoijdliv  iv  ovö£v\  xdiv  fie-valojii  erregt,  und 
man  hat  woM  ur,  und  /jijScvi  rerlangcn  zu  müssen  ge- 
glaubt. Will  denn  das  Volk  unler  teititr  massigen  Bt- 
dingintg  aussieben  1  Vielmehr  das  Volk  vertagt  es  sieb, 
nnfer  massigen  Bcdingnugen  in'a  Feld  zu  ziehen.  Doch 
wiederhole  ich  ein  fflr  aUemal ,  dass  anstflssige  Worte 
and  Wendungen  nur  neben  nnd  nach  bedeutenderen  Ver- 
dachtsgriiiiden  gegen  d^ese  Urkunden  eine  Stelle  erhalten 
dürfen. 

Den  Scblnss  des  Decrets  bildet  die  Angabe: 


merUifchen  Steigernug  den  Ausdrucke    im    Verhaltniss  in  <fOLv  ex  tijs  ßovX^i  iVeap/o;,  Siöaivöftor,  Rckvypä- 

dem  obigen  Doorot),   so  beisst   das  die  mit  Athen  beste-  "rtjq    'Eltiffi^ovoi;    Xal    Xi}ov$    E&vOfXOi    'JvaipXÖttTtOf 

b«nden   Vertrage   Abertreten  f    Es    ist  al^o    in  denselben  ix-voÖ  dijfiov,*)   Dose  diese  wieder  gana  unbekannte  lieufe 

wohl  ansgemacht,    dass  Philippos    weder  mit  Theben   be-  '  ■  

freundet    sein,    noch    si.:h    auf    mehr    als    ,o    und    soFiel  ,     *)  Ein  JVesn:*«*,  Cluriecee»  Sohn,  ist  im.C™.  I"«r,  3i4. 

fliarsche  dem  Attischen  Gebiet  nähern  soll?    Und  wieder  Sosinomoi  heUil  ein  Wcchdcr  in  Atheii.  Lyiia»  »fit  M- 
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■lad,  rerftelilaicbachoii;  aber 'weis halb  trerden  die  beiden 
Mäniier  aus  dem  Rat li  niclit  wie  die  im  rorigen  Beachlnn 
nach  ikreui  Demo«  genannt?  oder  hielt  es  tier  Verfasser 
für' unpassend,  die  Hrn.  Senatoren  lo  ta  bezeichnen,  wie 
Her  Herolli  „aas  dem   Volk"'?  — 

Die  Atlioner  haleu  also  den  Koni|r  iweimal  nm  Waf- 
fe n«li  IIa  fand   geleleo;  auf  ilen   zueilen   Antrag',   inilem  sie 
bereits   ibre   Vcrfriniiang    mit    den    Thcbanera    beklagen, 
ist   unn    der    ertle  Brief   des   KCiiig's  dio    Antwort,      Ich 
wiederhole,    dass  Demosthenes  ^  wenn  er  ingt,   ^f'/£  xni 
jai;  li-rcoKoia-eiq,  uicbts  Anderes,  alsilie  Antwortachreiben 
der  Thebaner  meiut,    nnd    daas   tiberhaapt  von   Verhand- 
laiigen,  wie  sie  diese  ActcnstQcke  zeigen,  in  der   Wirk- 
linhkcit  nie  das  Geringste  exislirt  hat.      Aii  sich    ist  der 
Brief  ganz  bfibsrh   und  charakteristisch   geschrieben,   und 
der  Verfertiger    hat   sich   gewiss   nicht    wenig  darauf  ein* 
gebildet,    daw    er   den    tapfere»    und  mit  steten  Kriegen 
tiescbflßiffen    Kttnig    sein    martialisches  f^    viiaOT^ü<f^ 
schreiben    Issst.      Der    KOnig   erklärt,    als   wäre    er  der 
Gebieter,  fegen  den  man  sich  aufgelehnt  habe :  er  wisse 
sehr  fut,    welche  Stellung  gegen   ihn  (^pög    ^(tai   aT^£' 
Oiv)  die  Athener    von  Anfang    her   genommen,    ond   wel- 
chen   Eifer   sie,,  anwendeten,    die    Thessalier,    Thebaner 
Dnd  Beotier   {£ti  8k  xai  Jiotioxoini)    auf  ihre  Seite  zn 
ziehen.«       Zugegeben,    dass    die    Athener    in    ThetssalicD 
^Anhang    SQ    gewinnen    verstii:ht   haben,   jedenfalls    bleibt 
^BB  iit  6e  xal  BoiMTOoq  sehr  seltsam.     Seit  ilem  Frie- 
den   des  Philokrates    war    nnzweifclhaft    Thebens  Gewalt 
nicht  bloss    aber  Orchomenus  und   Koroneia    (Dem.  Ttt^l 
eiQ1}V.   §.  21   und    JT^pl    ^apaiipsaß.  ^.   t4l),    sondern 
über  ganz  Bfiotien  anerkannt,   nnit   wollte   Athen  mit  The- 
ben in  Verhaltnisa  treten,  sn   mussto   es  dessen  Herrschaft 
in    BOotien    anerkennen    ( Aischiu.    §.    14i   ey.SüTov   T,}v 
BonuTtav  airaOav  E^oitjae  Or^ßaiofi)  vw\  nur  in  The* 
beu   die    BAotier    reprSsentirt    finden    (Atschia.    1,   c.    ond 
S-   f4.5)}  woher  denn   nun   also   diese   Trennnng    «viiscben 
Thebanern   and  Bfrofiern,    eine   Trennnng,    die   erst  nach 
der  Schlacht  vun  Chaironeia  duTch  Pbilippns  and  Alexan* 
droe-  mit  so  grossem  Brfuig  geltend  gamacht  ifordeo?   Phil- 
ippns  Nhrt  fort:    ,,d3  jene  Staaten  aber  vefstAndigcr  ge- 
wesen   und    nicht    ihm    Politik    Fon    Athen    abhängig    in 
machen    geneigt     {fir:    jSoifXo/ffi'tür)-,    sondern    nur    auf 
ihren    Vortbeil    bedacht    gewesen    seien,    so   marhten   die 
Athener   nnu  kehrt   nn<l  schickten  Gesandte    und  Herold,  - 
erinnerten  an  die  Verträge-nnd  baten  am  Waffenstillstand, 
vnri    dem    KOnigo    doch    in    Nichts    beeinträchtigt.       Der 
Brief  srhüesst:  eyw  fiivtoi  äycoviTa(;  tiÖp  Ttoeatfcv^uiv 
<rvyxaTaTi9i}uai  rotq  TtpQa/.aKovfiivo/c   kal  ^loiuöi; 
eifu  ■noie!(r9ai  -rag  dvoxäs,   ävTTe^  rovg  ovx  ä^9uiq 
ovfißovkevovTaq    iiiiv    Ttaga-nefjtpavTf;    t?;    Tpo;^- 
xoi'irrj^  dtiftiai;  ä^maj^ie.     Ich  tlbergehe  die  hier  ge- 
Irauchte  Strnctnr  OVptataTidijfjai   (cf.  Plato  Gorg,   pag. 
601  c),  da   icü   Aber   dieselbe  nicht  hinreichend   ioi   Kla- 
res bin-      Wohl  aber  musa    als   sachlich    auffalleBd  be- 


axt^y  bei  Atben  XIIT.  p.  GH.  Dem.  hiit^  *^^.  ,.,  959- 
tofyki-äui  heiiit  unter  Andern  der  zienilich  vcrrnrcuc 
Sopbiit,  a.  Hothchei  da  vita  et  icripttt  {>.  HOL-  Epiphron 
Ist  mir  (onat  niclil  bckannL  Der  Name  Eunamot  ut 
hiuGg,  ihn  führt  der  Bruder  des  AiMhia«*,  -  der  Bcu4m 
des  Ariitogeiton  a.  A.         ~ 
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Seich  net  IT  erden,  w^no  PhilippAs  alfl'Bed}n^an|r  des  W*C- 
rensfillatandea  aiiht  die  Aosliefci^ng  der  R«dner,  wfa 
Alexandros  nach  offenbareAi  Friedensbrncfa  Seitens  der 
Athener,  soiidem  eine  äitfila  ytard  ngö^ia^iv  fiirdertt 
gleich  als  ob  er  in  den  inneren  Verhallnissen  eines  a»- 
tonemen'  Staates  in  gebieten   hAlte. 

Hiemadist  folgt  die  änöxpiai^  Qi}0aioti  des  Phil- 
ippos, ohne  dass  wir  defl  Brief  torßnden,  anf  den  ge- 
antwortet wird.  Diese  Schreiben  ist  in  demselben  zii- 
Tersichtlichen  und  abermOlhigen' Stjl  rerfasst,  den  man 
in  den  sophistischen  JahrhnnderteB  fdr  den  dem  make- 
donischen Könige  ei  genthtlm  liehen  gebalten  an  haben 
scheint.  Dio  Annfihernng  zwischen  Athen  und  Theben, 
wie  sie  hier  von  Fhilippos  bezeugt  wird,  ist,  wie  wir 
schon.  Öfter  gesagt,  darchans  apokrjphisch.  Man  konnte 
sagen,  dass  allerdings  die  AmphissSer  lanBchst  ans  Freniid- 
Bchaft  fflr  Theben  Jenen  Antrag  gegen  Athen  (FrQbling 
339)  machten,  uhd  dass  Theben  die  H  erbst  rers  am  min  ng 
in  den  Thermop^len,  wo  Fhilippos  gewAhlt  wnrde,  nicht 
beschickte  (Aischin.  ^^.  128),  sei  ein  Ztoichen  fdr  die 
beginnende  Spannung  mit  Makedonien,  tu  der  Theben 
durch  den  Verlust  von  Nikaia  noch  mehr  Grand  halle; 
man  kann  ferner  jenes  u;  oi'}r  VTfijxot'OV  oi  (^jjßaioi 
bei  Demosth.  g.  lä(i  binzufilgen,  in  Folge  desieu  Phil- 
ippos die  Peloponnesier  zur  l'beilnahme  an  dem  Ant- 
pbikfj'oaenlriege  aufforderte j  ja,  der  Notenwechsel  am- 
scheu  Athen  and  Theben,  den  Demostbenes  rarlesen' 
lasst,  ist  eben  eiiL  Zeichen,  dass  man  sich  zu  nahem 
renn  cht  hat.  Aber  gerade  das  Wichtigste,  nemlich  dwe 
Theben  nach  vergeblichen  Unterhandlungdn  mit  Atkeit 
den  Frieden  mit  Philippns  erntulf  gerade  das  ist  HD- 
mCglich,  weil  Demostbenes  sagt,  der  KOnig  £TCCß9 Stf 
rovzois  TOi"^  ipi;a)iaf^aat  yai.  dTCay.^iofiri  kam'  and 
besetzte  Elateia,  üjq  OvS'  dv  vi  yipoiTO  irt  pv(i7TvSV- 
oävTtnv  Vfidiv  xaX  ttZp  Oiißaiwv  (§.  166);  hatten  d» 
Thebaner,  wie  der  rorliegende  Brief  meint,  ihre  Ergeben- 
heit bezcngt  und  den  Frieden  mit  Philippns  erneut,  so 
hatte  er  sieb  auf  mehr  als  dio  blosse  Unwahrsehointicb- 
kcit,  dass  Theben  und  Athen  je  wieder  in  Einklang 
kamen,  Fcrlaaseu  kfinnen.  Srbliesslich  nill  ich  hinwei- 
sen anf  diu  Constrni^ion  wvv^dvOfAai ,  iiiiTt,  anf  den 
Ausdruck  ßovlöfxivoi  vfia^  avyxarai'voi'S  '/(vt<r9at 
und  anf  das  hiningerfigle  loiq  tinr'  aviiaV  (den  Athenern) 
Trapaxat'.ol'ftteoti,  was  nach  Ausweis  der  nflcbstrerher- 
gehenden  Actensf  flcke  nichts  Anderes  wfire ,  als  der  Waf- 
fenstillstand; nnd  die  Athener  haften  so  grosso  Anatron- 
gongen  gemacht,  für  denselben  die  F&rspraehe  der  The- 
baner zu  gewinnen,  deren  Entfremdung  ja  eben  nach  dem 
ziveiten  Dccret  der  Grund  war,  dass  sie  ihn  so  eifrig 
nachsuchten!   — 

Noch  bleibt  uns  ans  diesem  Zusanimenbang  ron  Be- 
gebenheiten ein  Actcnsläck  tu  betrachten,  das  Paephhwta 
de»  Demotthenea,  das  gleich  nach  der  Einnahmo  roK  . 
Efaloia'in  Antrag  gebracht  ist'  (g.  181 — (67).  Wir 
wollen  mit  der  Chronologie  desselben  beginnen;  das  Da- 
tum des  Antrags  lautet:  inidoxovro';  Nai><Ttx).eovg, 
aivh'.iTtQUTavevoL'ixrii;  AiavTiäoq  Sy.tpoqiopttiivoi;  'ixTK 
eni  Sexee-  Geben  wir  den  verkehrton  Archen  einmnl 
ohne  Weiteres  bin ,  er  soll  der  Prvtanieschreiber  ge- 
wesen >ein,    der  Schreiber  der  ithnten  und  leMen  Pry-  - 
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taoio  d«  /«lirM  L}>iaiachidai  i  du  D*iiim  da«  BeirUiM- 
M«  wir«  aach  aoMrer  Art  der  t6-  '■»■  3^*  •!■>  '^ 
dar  ^M  4.  A»gm»t  (eliefsrten  ScblMfat  rou  CboiroBai« 
«twa  aiebrn  Worhen  voraM.  Wir  wollan  fernar  all« 
UBcere  frfibrrpa  clironalopitchen  Basti mmDDCan  noch  «iu- 
nal  ab  iweifeltiaft  praia{el)en }  irir  hoIImi,  da  gerade 
tn  flieaem  •ntocbaitlcDdaa  Piephi*ina  ond  der  Wahl  der 
mit  Theben  Bflndnia*  •cklieweiuten  Gesaadfen  kein  twei- 
tar  analoger  Fall  Torifakaiiiniaii  itt,  aua  dem  eiae  Vrr- 
wecbteUag;  itraiar  flhplicber  Decreta  hStls  catBlehen 
lifiDtian^  di«M  vorlirgajidc  sla  faiten  gegebenen  Funkt 
«»»•keil  null  ao>  roa  da  nnbekflniBiBri  nn  die  aadcref) 
DecTpt«  die  Cbrooolofia  in  coutruirea  farsar.hen.  Ali« 
Tom  Kl.  Jwii  itt  da«  Oacref,  Tage«  aacbdem  '  die  Narh- 
cicbl  *o»  drr  Betoitnag  EUtria's  gakommen  i>t;  die  Ge- 
laadleD  aollea  in  daraelben  Ekkleiie  noch  gewBbtt,  am 
IS-  Jaai  iu  Tb''bea  angekammrn  tciii,  wo  bereit!  ein 
CoBgra»  der  reracbiadenatea  Legatiooeu  bei  einander  tat. 
Die  Varbaudlangeil  daaern  nach  Demoathenea  DantrI- 
luDg  gewiss  eii>  Paar  tage  ,  nebmeo  wir  an  bia  cum 
Sä.  Jfinii  dann  ist  daa  Bandoiäa  geachloaaen,  daa  Heer 
der  Athener  vereint  aicb  mit  dem  der  Tbcbaoer  nnd 
rürkt  gegBn  Parapotamoi ,  wahrend  10,000  Sulilner  den 
AmpbiaeierD  Abtrlaaaen  werden ;  dia  Heere  kOnnen  an- 
müglich  Tor  dem  ö-  Jnli  ihre  PoaitiAaen  genommen  haben; 
aocb  FhiIip|(oa  bagiant  nicht  die  Faindaeligkeitan,  da  tt 
nocb  «rat  Veratdrkuagen  abiiarlen  muaa.  Die  erate  Ac- 
Imr  iat  der  AogrilT  auf  Amphiaa  and  die  Einnabme  der 
Säult(  was  jcdeqftlls  einige  Tage  koif et ,  etwa  bis  xam 
iU.  Jnli..  l'hilippua  bat  im  Luifa  dieses  Krieges  Frieden 
angeboten,  es  int  für  diese  Rechnung  gleirbgüllig,  wann 
wir  die  Zeit,  die  er  brajicbte,  ansetzen )  da  auch  in 
Athen  daraher  verhandelt  wnrdc,  gingen  wcnigitena  eehn 
Tage  damit  hin,  ao  dus  Tor  dem  m  iuli  die  Feind- 
MÜgkeile»  nicht  wieder  eröffnet  wurden.  Kao  siegten 
die  VerbOndeten  in  der  Srblacht  am  Flusse,  etwa  den 
31.  Julii  dann  to\gte  die  wiDterliehe  Srhlacht,  nnd  wir 
Italien  annehmen,  ea  bat  tia  in  Phokii  iu  Sommers  Mitte  ge* 
aehoeit,  wir  wollen  annehmen,  dass  die  beiden  Schlar.hte« 
(denn  es  wurden  xwei  reracAiWenaBeachlOsae,  Freudenopfei 
darüber  aniniteilen)  nur  8  Tage  an*  einander  liegen.  So 
waren  wir  schmi  am  2').  Juli.  Nun  schickt  Philippoa  in 
hOrltster  Notb  in  deu  Peltipnnnea ,  die  Bnndeafjenoaaen 
■ufiurafen;  na<:b  awei  ao  schnell  hinter  einander  rer- 
lorenen  Schlarbteu  wird  er  nicht  sogleich  wieder  die 
Oflenaire  ergrifFeu  haben;  dann  macht  er  mit  lejchleni 
Volk  verwästcnde  Binralle  in  die  Bootische  Ebene,  lockt 
di«  Verbandsteu  ans  ihrer  Poaition,  gewinnt  ihnen  gegen- 
aber  dia  Strllnng  lou  Chairoticia,  —  nnd  daa  AUea  soll 
.  «wischen  dem  7i^.  Jnli  nnd  4-  Augnst  abgefliacki  sein!! 
Und  die  vorgelegte  BerecLuung  ist  so  wenig  lang  gesogen, 
daaa  rtelmehr  jeder  nnr  cifiigertnaassen  Unterrichtet»  sagen 
wird ,  solch«  R«the  von  militärischen  Bewegungen ,  in 
denen  wenigsteoa  80,000  Comb  all«  nteii  gegen  einander 
gMtaoden,  kOnne.  uDraOglicli  in  ao  kurse  Zeit  sniamosen- 
gedraogt  gewesen  sein.  Das  Datum  dca  vorliegenden 
Decretes  ist  eine  Unmöglichkeit,  ond  da  kein  iweitea 
Decret  von  ahnlifhem  Inlwlt«  iu  dan  rerwirrfen  Archiven 
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A^M  axiftiren  kwnta,  iat  diaaa  chroaelgiaclic  Vairkehrt- 
heit  allein  schon  Beweis  genug  fflr  die  Cnechtbaif  der 
Urkunde 

Ich  wfflrde  noch  einen  sweiten  cbronoingiachen  Be- 
weiaa  anaser  dem  frdher  Gasagtaa  geltend  machen ,  wenn 
derselbe  nicht  einiges  Bedenken  hatte.  Macli  den  bei- 
den gläcklichen  Scblachten  and  ab  Philippoa  sich  mit 
dringender  Bitte  am  Billfe  an  die  Peloponoesier  gewandt 
hatte,  wurden  ihm  xwei  Krania  beantragt  von  H^eridea 
und  Deraomeles.  '')  Demostbrnes  jagt  (g.  22:t}t  nachdem 
er  die  Decrcte  lal  lesen  lassen,  rafri  id  t(m<fi<j(4aia 
■säi  avTai  ovkkaßaii  xal  rai'ra  Q^axa  1%^^  aireg 
n^ö'^gov  (itv  '^Qiazövtxöi,  vvv  Se  Kz^aKfoiv  yiyqa- 
tpeu  öCroai-  xai  ratn:'  j4i<TX'^^^  '^^'^'  iSita^ev  avros 
ovTE  Tjj  ygatpautvift  crvyxaT^yöp^osv.  Also  sind 
beide  KrBnie  in  den  Dionjsien  vsrLilndet,  gewiss  nicJit 
in  den  Dionjeien  sieben  31onate  nach  der  Niederlage  von 
Chairoueia,  denn  da  würde  Aischinea  gewiss  ebenso  gut 
wie  gegen  Kteaipbon  klagend  aufgetreten  sein ,  sondern 
in  den  Dionysien  Ol.  110-  '.',  im  PrOhling  338.  Dara^ 
folgt  mit  der  entschiedetisten  Notkwandigkeit,  data  die 
Schlacht  am  Flosse  nnd  die  winterliche  Schlacht  vor  dem 
Elaphebalion  Ol.  HO.  2,  vor  dem  Mars  33S  geliefert 
■ind ,  nnd  dam  somit  auch  von  dieser  Seite  her  das  Datum 
in  Oemeathenea  Decret  anainnig  iat.  Doch  ich  muaa  mir 
innacbst  diesen  Grund  selbst  entkräften. 
(Fortaetasng  folgt) 


Personal-Chronik  nnd  Miecelleo. 

KsrliTdhc.  den  15.  Juli  1839.  Die  dicuJAhrlee  Va- 
lammliiQji  deulicber  Phitoteg«n  und  Schulmänner,  welclie'nach 
item  Beicliiiiase  der  vorjahrigen  Veriimmhin»  iji  Mannlitim 
ttsttfindcn  >oll,  wird  diBcibit  MonltR  Jen  90.  Spplcmber  d.  ]. 
brgiiioen.  Indem  der  Uatefieichnele  in  (jeaetgler  lablreicber 
Tbeiloahnie  einlädt,  biltut  er  zugleich  diejciiigen  verehrten 
Tbciinehnier,  welche  Vortrage  zu  halten  Bedenkrn,  .diese  «cbri^ 
liehen  Vorträge  scibit  odtr  die  naliere  Aneabc  ihrei  Inbaltei 
und  DinranRCi  ihm  gefaHiEit,  wo  möglich  vor  dem  1  Srptember 
d,  J,  portofrei  zukommen  to  laiaen.  Herr  nehelruer  Uofratk 
Nitialin  zu  Mavnhcim  wird  die  Giite  haben,'  Auftr^e  und 
Wünsche,  welche  sich  auf  deh  Ort  der  VeiumntUing  und  den 
dottigcn  Aufenthalt  beiielien,  onzunelinien.  Im  Uebrigcn  wird 
H.ifiir  geiorgl  werden,  d»ji  sllc  Herren  Tlieilnclinier  »oglpich 
bei  ihrer  Ankunft  zu  Mannheim  übcr.illei  die  TeriammiDn; 
Betreffende    tuf  geeignetem  Wrge    In    nähere    Ecnnlniit    getttzt 

Dr.  Zell, 

eroish.  bad.  Hinitterialratb,  all  fewählter  Vontsnddet 

dirujäbrigen    Versammlung    deuiicher   Philologen    und 

Schnlmanner. 


')  Dmi  dieatr  Dtmomtiu  der  Paianier  iil ,  leidet  wohl  kei- 
nen ZveiTel;  er  iil-  dann  der  Sohn  von  Denoatheoei 
Oheim  Demon  und  denetbe,  gegen  den  Demoithenei  fiü- 
bcr  rpai/itnot  ig  noorolaf  vor  dem  Areopag  verklagte, 
,  wicbdem  er  sioh  ia1h(t ,  wU  Aiichinri  will,  dl*  Wunde 
beigebrsclithalle.    Aiichin.  m^  mtfaa.  $.  93  und  darsui 
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Die  Urkunden  in  DemoslheDi's  Rede  vom  Kranz. 

(Forl.eiinnE.) 

DeiBO«Aeiiei  M^i  §.  8)  in  Becup  anf  die  AnnlsgeiifaBi- 
t»B  »OB  Kaboiai  ote(pavviodvxmv  vfiiSv  ifts  iJlt  tou- 
toiq  ztire  *al  y^ipavTat  'A^iaiovixov  räq  av-mg 
ovkkaßa^,  atiTTi^  ovtooI  K^tjaupdiit  vfiv  yiyifa^e, 
xal  <mx(i(i^d£fToc  iv  tip  iteäipt/f  tqv  metpävov  xru 
Seyreqov  x^jpi'y^arii;  ^^i;;  fior  roviQV  yiyvo- 
fievoVf  oEi  avTiiTTtv  AiaxLvt^q  Ttapiöv  X.  t.  L  Dieas 
in  roD  dem  neneitru  Herau«gf«ber  so  Teratanden,  ati  Hpnn 
rar  dam  Antrag  ilra  Arintunikos  Drmottheoei  schon  fiit' 
mal  pkranxt  worJrn  wflre.  Aber  wir  »Umii  sonst  Nicht« 
da*OD,  and  DRtnorthenes  trArde  es  gewiai  nicht  verschwie- 
gen haben;  aach  masile  dann  weoigatena  ysvoftivov  ge- 
leaeo  werden;  endlich  aber  will  der  Redner  nebenbei 
hemerklich  machen,  daii  Aischinei  nicht  am  der  6e- 
uetta  willen  den  Kteiiphon  rerklage,  denn  aomt  wflrd* 
mr  schon  Ariatonihos  Antrag  wegen  der  anerlaabtco  Ver- 
kdndigaog  im  Theater  habea  angreifen  mOiaen.  So  kann 
der  Sinn  nnr  in  etwas  loser  Verknapfung  der  Satii>,  die 
«her  vollkommen  verständlich  ist,  folgender  lein^  da 
Ariitonikos    anf  Krfininng    ffir    mich    genau    ebenso    wie 

ielzt  Ktesiphon  antfflgt  nnd  der  Kran«  im  Theater  rer- 
.fladet  wurde,  und  demnach  diese  Verkflndigang  der 
Krflnxnng  durrh  Ktesiphon  bereits  meine  aweite  iet,  so 
hat  doch  Aitchines  nirht  schon  jene  erst«  als  geseti- 
widrig  angegriffen."  Ist  also  das  Hijovyua,  das  Ktesi* 
phon  veranlasit  hat,  das  zweite,  so  mflssen  die  beiden 
iwisrhenllegenden  KrUnie,  die  Demosthenes  nnd  Hjpe- 
ridea  Vrranlant  haben,  nicht  in  den  Dionjsies  verkdodet 
worden  sein ,  weil  sonst  diese  ron  Ktesiphon  beantragte 
ta;(/i>yiia  das  vierte  wäre.  ~  Sa  entscheidend  diese  ■■ 
•ein  scheint,  so  venig  glaublich  ist  es,  wenn  man  Fol- 
gendes  erwflgt;  Demosthenes  sagt  §.  120,  wo  es  sieb 
aber  den  vöfioq  j^iowaiaxS^  handelt;  n-eoi  toü  y  4v 
Tip  deär^t/t  XTjoi'Ttead-ai^  rü  fih  fAvptäxti  fio^iov% 
xexi^oi'x^ar  7C apaXelnui  xal  ro  jrokkdxti  aii^oq 
eaxtIfUftaaSat  TlpÜTtpov,  wo  der  Znsamraenban|r  for- 
dert, dass  diess  eoie<f-avtl)tx&at  anefa  die  Verkdndigang 
in  Theater  in  sich  srfaliesst.  Wichtiger  aber  noch  iat, 
daas  au  der  Stelle,  wo  von  den  iwei  Krananngnn  dnrch 
Hjpertdea  and  Demomeles  gesprochen  wird,  beide  D»* 
erete  gelesen  sind ,  nod  dann  DrmMtiiene*  fertblhri, 
iam  M*  laii  ai'rä;  avlXaßcit  xcü  taÜTil  g^ficeret 
■     "     •  •     •     Decret,  uud  ei«  nw  AischJae» 


doch  nicht  angefochten  sind;  es  konnte  dann  die  ron  Ai- 
srfaines  in  der  kara  inror  geitprorhenen  Rede  so  stark 
hervorgehobene  Verkündigung  io  den  Dionjsien  gewiaa 
nicht  fehlen.  In  dieser  Voraussetinog  konnte  man  das 
äevTSpov  x^gvyfta  aas  §.  f!3  so  versieben,  dass,  indeoa 
weder  Aischines  die  beiden  Kraniangrn  durch  Hjperidei 
nnd  Demomeles  afagefdhrt,  noch  Demosthenes  bis  §.  83 
deren  erwähnt  hat  und  den  Athenern  doch  nicht  snz'o- 
mnthen  war,  ilas*  sie  alle  xt^^i'yuaTa  im  Kopfe  hatten, 
Demosthenes  die  erat  spater  lU  erwähnenden  beiden 
KrAnte  vor  01.  HO-  2<  noch  dbergebt  nnd  vorläufig  nnr 
von  den  awei  Krsnsangcn  dar« h  Aristonikos  nnd  Ktesi- 
phon Noti«  nimmt. 

Doch  wir  geben  das  Gsose  als  zweifelhaft  hin  und 
haben  es  darum  nach  nicht  oben  in  der  Bestimmnng  der 
Chronologie  erwiihnt.  Dennoch  sind  die  KrAninugen 
durch  Demomeles  und  Bjprrides  ein  Beweis  gegen  die 
Richtigkeit  des  Datums  in  Demosthenes  Psephisujo,  und 
«war  in  fo^nder  Weise.  Wir  fanden  dieu  Datum  in 
Demosthenes  Anfrag  als  rirhtig  angenommen,  dasi  die 
beiden  Schlachten,  denen  die  Resniung  folgte,  nni  den 
'^|.  nnd  'jQ.  Juli  geliefert  sein  mussteo;  die  Anträge  sol- 
len den  Kreignissen  sehr  schnell,  den  34.  Juli  nnil 
1. 'Aagnst  gefulgt  sein,  nnn  wurde  die  Klage  Tta^avo- 
uatv  vom  Diondas  «ingereicht,  e*  wnrda  der  Procrsf 
instrnirt,  Diondas  verlor  —  das  mnsste  nach  Attischer 
Weise  Wochen,  ja,  Monate  lang  wAbren,  nnd  schon  am 
4.  Aagost  war  dia  entscheidende  Ttiederlage  erfolgt.' 
Diondas,  sagt  Herr  Spengel,  wird  awar  g.  249  anter 
denen  genannt,  die  den  Demosthenes  nach  der  Schlacht 
angeklagt,  und  so  mOchte  mau  io  der  Tbat  glauben, 
die  Bekransang  sei  gleichfalls  nach  jener  gefallen.  Aber 
entweder  hat  Diondas  ihn  spAler  wieder  angeklagt,  oder 
Demosthenes,  dem  dort  daran  liegt,  die  Thfltigkeit  sei- 
ner Feinde  hervoriaheben,  hat  das  FrAhere  in  spiller» 
Zeit  versetzt,  nach  einem  den  alten  Rednern  nicht  an- 
gewOhnlichen  Kunstgriff  (j;pdcot>5  fieraffSQeiv).  WA' 
cK»tt  liärM  würde  thmoit&enn  zw  semesi  grauten  Var- 
thäi  nicht  trrtgan ,  wäre  er  nach  d«m  Treffen  ertt  Äs- 
hr&nst  »erden. 

So  kennen  wir  denn  mit  dem  begrAndetsten  Hisetmaea 
an  dio  weitere  fietrachtting  des  angeblich  Demostheni- 
scben  Psepbtsa«  gehen)  nnd  wahrlirh  Demosthenisch  er- 
scheint es  weder  in  Form,  noch  Inhalt.  Dass  Drmo- 
■thenea  einnal  in  Besiehang  aof  die  Baboiachen  Ange- 
legenheiten    ein    «eEr    langet    Pfe^iinu    gemacht  "hat, 

'     iC 
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baMflgi  AiaehiBM  (xa-ra  Kxtjcr.  g.  100):  xavxa  S' 
eiTtmv  Sidioaiv  dvayvcövat  iftijqiiafia  i^  ypuf^fta^et 
uaxgoxeffov  fihv  zfj^  'IkiäSoi,  xevtiirepov  Si  -riäv 
yöytau,  ovi;  etui9s  Wlf«»'  xaiToü  ßiov,  öp  ßeßiuixe, 
fie»ftov  d*  ikniScav  oux  eaoftsviav  x«l  argatoitiStav 
OvSiifOTe  a'v}J'-E'ytj<TOfj£VUM>.  Absr  das  voriie^nde  Pao' 
pbifina,  ilai  an  Leerheit,  SchwäUtigLeit,  Gedelintheit, 
Gaichmacktosigkeit  Alles  aberbiefet,  enrShnt  Aiacbiaei 
in  derielben  Rede  %egta  KfetipltoD  nicht.  ftlan  miiH 
du  Gestbreibiiel  durcLleiea,  nm  sieb  von  ier  UnmOg- 
liebkeit  m  AberieDg-eu,  da««  Demoathene«  dergleirhe» 
äea  AfLenern  bieten  kounfe.  Vorerat  ein  Vordcrsati 
mit  i-TTCiSi;  durch  drei  lauge  Paragraphen,  der  ein  par- 
mal  zu  neuen  HaiiptiAlien  ausartet  und  «icb  dann  end- 
lich mit  dem  rierieu  Paragraphen  zu  einer  Art  ron  Nach- 
satz mit  Slo  SeSoxiat  bequemt.  Allerdings  hat  die 
Attische  Sprarhu  und  namentlich  auch  Demostlienes  Aua- 
Icolulbe  mancher  Art,  «r  bildet  Vordersatze,  ohne  tnm 
Nachsatz  zu  kommen  nail  dergl. ;  aber  stets  nnr,  Henii 
die  Dowegthcit  der  aede  oder  sonst  ein  wohl  erkenn- 
barer Grund  dergleic,heD  inoti*irt  (so  g.  12G);  aber  diese 
Art  'un  Conifruction  ,  wie  wir  sie  hier  lesen,  kann  nur 
an«  dem  albernen  Kopf  eines  ScbOulbuerB  entsprungen  sein, 
der  immerbin  gemeint  haben  mag,  den  rechten  Cnrial- 
stj'I  oder  auch  die  wahren  Eleganzen  Demosthenischer 
Iieidenschafllic.hkeit  damit  za  erxielen.  Nicht  minder 
verdreht  ist  der  Inhalt,  auch  et  verrAth  die  confuse  Ge- 
lehrsamkeit nnd  die  geschmacklose  Phrasen  mach  erei  eines 
Spätlings,  nnd  es  wird  MOhe  kosten,  alle  Alberoheitea 
im  Biuicelnen  anfznzahien. 

,  Demosthene«  selbst  hat  den  Haoplinbalt  aeiuer  Rede, 
mit  der  er  die»  Psephisms  motirirte,  mifgelbeilt  (g.  174 
—  179)-  Er  forderte  (es  war  gleich,  nachdem  die 'Nach- 
richt vuu  der  Besetzung  £lateia'a  angekummeu  war),  ror 
Allem  solle  tean  die  za  grosse  Fnrcht  aufgeben  xal  <fiu- 
ßeta&ai  TtävTa^  vTtea  f^ijßalvw,  eodaau  eSs):.!}övi;aq 
'Ekeu  aivdSe  to  uq  e v  r,).ixta  xal  roii  g  iTiTti aq 
äsi^ai  iiaam  vfiäq  avrodq  ev  tO((  uTtXoig  6ptag, 
damit  die  Thebanor  sahen,  dass  es  den  Atlieneru  Rrnst 
sei,  lind  auf  diese  Weise  ermuthigt  würden;  sodauu 
^e/^pTOfqoaf  xekevui  Sexa  -ji^EirßEiq  r.ai  nonj- 
aai  TaÜTovg  xv^iovi  fiEzä  iwv  Orpariyywv 
xal  Toü.  izöiB  Sei  ßaSl^ete  ixEttre  y.al  Tjji; 
S$ÖSov.  Daun,  fahrt  er  fort,  mdase  die  Instruction 
Ton  der  Art' sein,  doss  «le  dio  Thebaucr  keineswegs  bit- 
ten, denn  da«  war«  znr  Schande  dor  Stadt,  sundern  nur 
ihnen  die  Hülfe  Athens  anbieten,  wenn  sie  dieselbe  rer- 
Ungteo.  Man  sieht,  daas  Uemostlieues  Paephitma,  weit 
«utfernl  von  teidenschaftl icher  Aufregung,  sich  iu  dijilu- 
DMtiacli  Torsichtigen  Formen  bewegt  haben  mnss,  ja,  dass 
sein  Inhalt  im  Weaenflichen  nicht  fiel  über  die  im  Obi- 
gen berTorgcltobeuen  Worte   hinausgegangen  sein   wird. 

Damit  contrailirt  die  breite  Schwatzhaftigkeit  oud 
Afieclatioa  unseres  Decretes- denn  freilich  sclt«aia  genug. 
man  nehme  nur  gleich  zu  Anfang 

naQaßaiviov  gialirticu  rag  '/EfE'vnitivai  av^ip  aw- 
d^xai  jrpoij  röv  'A^i^vatuiV  Sijftav  xepl  -v^C 
ti^ijvijSt   öitsgtdtijv   Tovs  oQXovg  xal  Ta  iraga 


TOB 

'    Tiäai  Toiq  "EWjjfii   vofttQöfteva    elvat  91- 

»ata  — 
wie  weif  hergeholt  fdr  ein  Fiephisma ,  das  keia  Kriegs- 
manifeat  sein  soll,  wie  lassig  nnd  breit  nad  ohne  be- 
stimmte, scharfe  Baseichnnngi  amplificationis  canssa  ad* 
,  jecit,  sagt  Dissen  ron  den  letzten  Worten;  aber  was  soll 
dergleichen  Rhetorik  in  einem  rulk«be«i:hlusa1 

xai  TtökEtq  TtaQatQBiTat  ovSiv  avtip  K^opjXoö- 
vaq,  xipaq  de  y.al  ' JST^vaitoV  otoaq  SoQvakta- 
Tovi  TTE^oiyxev  — 
Wenigatena  ist  nagatpEirai  etwas  stark  für  xatakoff 
ßavti..  Auch  SoQvdkoj-rovg  itETZoljjY.EV  scheint  mir  nicht 
ohne  Ansloss;  nicht  als  ob  der  der  Poesie  freilich  gelflu- 
figa  Ausdruck  (so  bezieht  sich  die  Glosse  bei  Suid.  nud 
Heajeh.  auf  Soph.  Aj.  211)  nicht  in  der  Attischen  Prosa 
rorkfime,  ausser  der  Anfiihrnug  aus  Isocrat.  Ttegl  äiiti- 
dateutg  bei  dem  'Av-ctaTCIxliyvi^g  iu  Decker  Anecd, 
p.  90-  2f-  hat  Xenopliou  ihn  sonohl  Ton  einer  SUdt 
(Cjrop.  VII.  5.  13.),  wie  ron  Menschen  (Hellen.  V.  2-  5); 
aber  es  ist  nicht  abzusehen,  wa«  fdr  Orte,  die  den  Atbe- 
ncru  geborten,  seit  dem  Frieden  kriegagefangeu  gemacht 
sein  solllea. 

hi  TE  itß  JtaQov^t  iiti  itokv  itqodySi  Ty  -rs  ßi^ 
xal  Tj  oinötrjTi  — 
die««  EV  ^a^övTl  kann  sieb  naläilich  nur  auf  den  eben 
jetzt  begiuneiiden  Amphikl^onischeu  Krieg  beiKhen,  des- 
sen er«/s  Bewegung,  die  Beselzuiig  fou  EUtcia,  eben 
das  Uecret  des  Demnstheues  zur  Folge  bat;  erst  daiAch 
Aberfiel  Ja  Philippas  Amphisia  u.  s.  w.  In  dem  vorlie- 
fenden  I)ecret  aber  gehl  es  etiraa  bunter  her : 
xct}  yäp  'Ek\i)vlSai  Trdkeig  äg  fiev  (!!)  efttp^ov- 
povg  nolEi  xai  rag  Tlohrelai;  xarrakvtt,  -ciiidi 
ö^  xal  EBavdpccxoSi^öfiSvog  y.azaaxa.-nxei,  eii  eviof 
ße  xai  äiTi  'Ekki'jVütv  ßa^ßäooi't;  vaioixi^Ei  iii'i 
ra  tEpä  xal  toi';  raywuj  Eitäytuv  — 
Alles  das  sind  Dttige,  die  Philippos  wenigstens  ftlr  deu 
Augenblick  in  dem  so  eben  erst  beginnenden  Amphik- 
tyouenkrieg  noch  nicht  gelban  hat,  und  doch  heisst  es 
El/  riß  naQÜvTi.  Es  gab  in  Pbokii  seit  Ol.  lOä-  2-  keine 
Polilien  mehr,  keiue  SUtdte  mehr,  die  halten  Fcrkuech- 
tet  und  aerstfirt  »erden  kOnneuj  denn  dio  einzige  Stadt 
Abai,  die  unzeratOrt  gablieben  war  (Pausan.  X.  ;j.)i  ^H 
TOflSufig  ausser  Pbilippos  Bereich,  und  wenn  Pansanias 
rou  den  durch  deu  heiligen  Krieg  verjagten  Phukiern 
sagt;  'A^rjyalot  xaJ  ©ijßatoi  arf.di  jjtrav  oixa-räyov- 
TEg,  ■x^ivi)  rö  EV  Xaiffujvei^  avfißijvai  7iTalofta''Ek- 
kt/at,  so  lehrt  schon  die  Vereiuiguug  der  Athener  nud 
Thebaoer,  dass  diess  erst  nach  der  Besettung  ruu  Elaleia 
nad  in  Folge  der  swci  gtilcklirheu  Gefetbte  gesrheben 
sein  kann;  auch  der  Ausdruck  i,ii  ru  Itaa  xal  Taifülii 
iaäytav  scheint  eine  iUetspher  lu  enthalten,  die  nicht 
eben  passend  ist;  doch  kann  das  leicht  tBuscIiGu.  Uebri- 
^ns  scheint  der  l'erfasser  Aeusacrungea  des  Demustfae- 
nes,  wie  Philipp.  IU.  %.  33-  im  Sinne  gehabt  sn  haben. 
Betrachten  wir  die  Worte  des  Decretes  weiter: 

ovSh»_  äk\6^^iov  vom»  oSts  Tf,iiavxov  tranpiSoe 
oire  tov  tgünWi  xai  r^  vS»  cürt^  iKXfoüaig  tvxv 
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-  ix   ftix^oS  xal  toö  TvXovTOS  •fiyovB»  ävehiiviuii 

Vreilich  •poUel  Demoiilieuei  oft  £«nuf  über  die  arm- 
MÜfe,  barbariarJie  Heiinafh  Atm  PbilippoR,  aach  Bprichi  er 
davon,  wie  er  tod  {rerin^em  Aofanf  her  poM  geworden 
(«o  ■.  E.  Philipp.  III.  §.  21.  oTi  fiiyaq  ex  /jtxgov 
xal  Ta^stvov  To  y.ar  äpxaQ  r)Ö^jfrai),  ao  riasi  n-e- 
oipfeni  der  allgemeiDe  Eindruck,  den  mau  aas  Lesung; 
iei  DeraiMlheDes  fiber  Philippot  Cliarakfer  geiitinni,  aller- 
dinp  dem  hier  Beirithurl«ii  zum  Grunde  lirfrea  inag; 
DUr  wird  man  gesUh^n  oiüsaea,  das«  dergleichro  fiberall 
nicht  leicht  io  ein  Psephisma ,  geschtreige  denn,  wenn 
n  einen  Zneck  hat ,  wie  das  ron  Oemoilbene»  bean- 
Ira^B,  Torkommen  Lann.  —  Die  Sitactot  des  intidtj 
Ist  ganz  rergessen,  wenn  «■  weiter  heiwt: 

Kai  Ecui  fikv  TtdXet^  iiäqa  nagaiQovuevov  avtou 

ßapädpooi  xai.  töiai,  vneXdiAßavev  tkaTrov  elvat 

ö  S^ftog  ö'ji9t/vaUuii  to  eig  av-^ov  Tr}ii}fiiteXfia9ai 

vöv  Äe  öpuji'  'E/.hjviSoi  jro'>.ti(,  ras  fih  vßpiCofii- 

ras,  ^"S  "*'  dvaaiätovi  yiyvofASvas,    ötiiiov  riyel- - 

xai    tlvai    xaX    dvd^iov  Tf,i;  rtüv  itQQfODtov  So^i^^ 

TU  mpiopaii  tov^  'fXktjvag  xa'raSovkovuBVOvq. 

Also  wieder    die    fartisrh    unricbtig«  Einnahme  und  2er- 

stOrnnff    von    Stäilteo    in     dem    -noch     kaum     begonnenen 

Kriegt    SBlIsam    genug    ist  anch   ßapßligofi   xol  tdiaq; 

man  bat  otix  iö/ag  schreiben,    man    hat   mit  tStag  die 

Städte  des  FhitippoB  oder  aarh  solche,  die  barbari ich  also 

ihioDhiilirfa  sind  (!)    oder    auch    barbarische  Stfidle,   die 

■eIhshrtSndig    sind,    verstehen    wollen;     es    kOnuen    kein« 

ander«  sein,  als  die  den  Athenern  angehörenden  Stadt«, 

aber  schon  und   bestimmt  aosgedrllckt  wird,  nian  das  docll 

wohl  nicht  nennen!     Nun    geht    es    tltbr  in  dem  eigant^ 

liehen  Beschloas,  der  seltsam   geDog  anhebt; 

Sio  Sidoxcai  (nicht  IdoSt)  vij  ßouX^  xal  tijj  S^fiyt 
rtp    'A9ijvaltüV    sv^afuuov<;     xal     Süoavrai     roiq 
9eofS    xal  a^ioai    roig    xaTS^ovOt    ttjv    ■nü'Ktv    xal 
Tj-v  xiäoav  jr,v  'J9t}vaiiav   xal  iv&Vfirjäiuxac,  ti^s 
TMv  Trgoyövtuv  ap£n;s,  dtort  -xegl ^Xeiovoi;  e^oi- 
oSiiro  T^v  Tuiu  'Eiik^piov  e^etde^iav  StB,TT}^klv  ^ 
r^  i&Lav  nav^iSa  — 
Auch  hier  glaube  ich  denflich  den  Spätling  in  erkeanen, 
der    eine  Feierlichkeit    und    FrOininigkril    hineinmischte, 
die  «len  AtheDcrn    eutneder    bei  Eröffnung  jciles  Krieges 
Oblick  war,    nnd    dann    war    die  ausfährliche  Erwähnung 
(tatt  der  „ablieben   Opfer"   nicht  nftthig,  oder  senst  nicht 
so   beobachtet   wurde,   und  dann   war  fdr  dirsea  Ansröcken 
nach  Eleusis,   «as   soDSchst  in   Rede  stauif,    uicht  solche 
tVeitkufigkeit  nUlhig,    wie    sie    freilich    eiusm  Späteren, 
der    den   Ausgang    iles  Krieges    bereits   wnsste,    als   etwas 
recht  Faiaendes,  als   eine   Art  Weihe  fär  den  letzten   ent- 
scheidenden    Kampf    sich     darstclleu     machte  ;     natarlich 
konnte    derselbe  Phrasenniacher    nicht    nmLin,    auch    die 
acliOoe  Anspielung  auf  ille   SaUtnitiische  Schlacht  mit  ein- 
zaflechfen.      tiebrigens    ist  es   bemcikenswerth,    dass  sich 
gerade    in    Bexiehuug    anf    diesen    Feldzug    die    Athener 
nnd  namentlich  Demosfhenes  nichta  weniger,   ala    frooNB 
gezeigt  haben  (Aischin.  g.  130. ),  man  achtet«  treder  dt« 
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TaImCüIm  im  d«n  HTstnieB,  aoeb  d«r  WaranaigMt  in 
Pjthia,  noeh  der  nngldcklichea  Zeicben  {aSutuw  nai 
dxaXkie^tatv  ovtwv  X(ä»  iiqtäv),  snd  Denoathene» 
war  au^ekUrt  genng  *o  sagen,  die  Pjthias  philippisire. 
—  Nach  aU«n  «olchen  Vorbereitungen  beachliesst  daa 
Volk: 

btaxatsia^  ravs  xa9ii.xeip  ei'^  jiiv   SaXazTa»  xaX 
jov   vaiia^xov    dpoTtXetv   ivtoq  IlvXiüv.    xai  tov 
arqaTijyiiv   xdX  xov  ^tctco^i'^v  tag  ite^aq  xal  raj    - 
inirixäi  Siivä/ieti;  'EKtvaivdSe  e^äyeiv. 

"Wissen  wir  aach  nicht  dnrch  sonstige  Nachrichten,  das» 
■ich  eine  Athenische  Flotte  in  den  Malischen  Meerbusen 
begeben  habe,  so  mag  man  es  doch  für  wahrsrheialich 
halteu,  obschon  freilich  jene  Station  keinen  Werth  hatte, 
wenn  man  die  Thermopjlen  nicht  anch  zu  Lande  sperrte, 
nnd  diese  waren  dnrch  den  Besitz  ron  Nikaia  in  Philip- 
poB  Haud.  Jedenfalls  sagt  Demostbenes  in  seiner  Red» 
Nichts  ron  dieser  Seeezpedilion ,  die  er  doch  wahrlich 
nicht  kalte  abergehen  können,  da  die  Athener  zur  See 
sieh  die  gewissesten  Erfolge  Tcriprecben  konnten.  Wie 
das  auch  ist,  in  keinem  Fall  werden  die  Athener  jetzt 
200  Trieran  auszuschicken  beschlossen  haben,  wahrenil 
sie  acht  Jahre  früher  unter  nicht  minder  dringenden 
Verhaltnissen  50  fdr  hinreichend  hielten,  jene  Station 
zu  decken.  Und  was  soll  man  in  dem  eine»  Strategen 
nnd  dem  einen  Hipparcben  sagen?  wissen  wir  doch,  dass 
Athen  deren  zehn  und  zwei  jahrlich  erwflhlte ,  nicht  zu 
sprechen  davon ,  dass  uns  Chares ,  Stratokics ,  Ljsikles 
ausdrdcklich  genanut  werden,  ab  in  diesen  Krieg  mit 
ansgeingen. 

Tiefiipai  Sexal  TC^iaßet;  -agoq  tovg äV.ovc"Ek\nva^, 

jrpcüTOc  Se  TtdvTiüv  wpö;  Qt^ßaioui   Bio.  rö  eyyv- 

•tätui    nvixi    TOV    0ikf7lTrov    tiJ;    exeivmv    ^uj^ac, 

naqay.aXeiv  S  avrov<;  fii/8fv   xaraTikayipTaQ  tuv 

(PiktTTTTav  diixerso9at  tj;;  iavTiav  xal.ziig  ztov  dk- 

\viv  'Ekh'jvmv  ileväeglai;. 

Diese    Anffordernng   an   die    Thebancr   ist   nicht   in   dem 

Sinne  der  ron  Demusthenes  g.    178  gesprocbeoeo  Worte: 

man   wolle,    wenn  sie  es    wänschten,    ihnen    helfen,    löq 

ty.elvviv  fj,ii/  övxtov  k»  toiq  ia^dTtiig  xtvSvvotg,  ^f^täv 

Se  d^tivov  r,  ixEivat  tÖ  ^eIXov  WQOootoithuiv, 

xal  6x1  e  'A9t)vaiio»  Snuog,  ovSev  (ivijutxaxiov,  et 

■VI  nigä-Tegov  yiyovev  ctA.X<ji(i/ov  raii  iioh.tat  7cpo( 

dil^ac,  ß:*tl9ijati  xal  Sv'väfiSatxaixQ^I*i^Ot 

xai  ßskeai  xai  uTTkotq,  eiäuis,  ort  aözoiq ftev 

TiPOi   dkhjXuvq    öta/Kftaßijtcti^    '^^9^  "^'Is    vyeuo- 

nn^     ofaif   "Ekl.iiat     xaküvf     viio    Ss    a}Xoffv\ov 

dvS^uiJiov  dQx^"^^' ''"'  ^^*  fiytfiovi'ai  d-jioirzeett- 

a&oi   dvä^iov   tlvai    xat    t;;«  hu»-  'EKkivutv  Sö^tji 

xai  Ttji  tt^v  nqoyuvuiv  dff£tijg. 

Das  ist  gewiss  nicht  nach  eiaem  officiellen  Attischen  Pse- 

phiama  zu   bekennen,  dass  der  Kampf  um  die  Hegemoai» 

■wischen    Alben    und    Theben    so    etwas  SchOiies    sei;    iii 

Mlchen  Wendungen  sieht  man  den  Unterschied  der  leben» 

digen  Gegen w&rligl^eit    und  jener   summarischeu   nnd   in 

Allgemeinheiten     aufgehenden     Unlebendigkeit,     die    den 

■paten  Ursprung  beaengen  können.    Auch  der  äkkoipvkoi 

ävS^iaKog    scheint    von    demselben    Qualibcr    an    sein. 
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J*kt  tefUni   «iah    du  Fffhitm*  in  mfilmlopathm  G»- 
l«hr««Kkail  «■  r«rtMf«D, 

irt  8i  oi'Ai  dWoTptov  r,ytitat  efvai  6  '.^9rvaitoP 
i^fio^  rov  Si]ffa(v>v  d^fiov  otttt^  <Tvyy$v8i^  oe-vt 
riß  äfjotfvlui; 
Man  appelürt  all«  an  die  fear  blerhtl  ich«  und  Stamoirer- 
wandtachaTt;  nicht  Mm«  dasi  beido  Votlcrr  Hcllfaeii  ainil, 
•oodera  eiii  Durh  o^herei  Vtrhaltiii»  wird  gnllsod  g'ninaclit; 
gew'ut  mit  Rer.ht  Tsriteht  Diivrn  di«  nvffivtta  rnn  dem 
BoiotiachdD  Ursprung  At%  Atfraclii-n  Demns  der  GnchTraer, 
wvk    ilaraMf    «ollte    »ich    «las    Pnphiwna    dsi  De«of*bvse* 

xai  yäf    roiI(    'HgayXiovi    ■xatöa^    dTtoitgovfti- 

vovi  vao    xiäv  Ra^-OTtovr^nliiiV    t/;?  ^rarp^'ae'  äg- 

Xni    xar^yayov,    zot;    onKoii   ToaxijaavTSz   tovi; 

dvTißaivstv  Tisi^uiiiinov;  toii  'Hoaxkeovi   iyy6voii; 

xai  tov    OiSiitovv  xal  -roi;  ^er    ix^tvov  ixTieoöi'- 

ras  vTffSi^äfieSa  xcä    trtga   •^oWa  r^uif  ii^dgx^^ 

(fiikävä Q(Ji:ia  xai  evSo^a  Tigui   0ij/iaiovi. 

In   der   Tliat,    dal    moM    di«  Thrbaoer   i^rwannen   habenl 

Ka  aiiid   dat  die    bei   den  Sophisten  der  Kaiaeripit  belieb» 

tan  Wcodon^en;    man    Terjcleiche    Analide«    jieuxrpixo^ 

ä  V.  639.  p   p-  li(>7  ed.  Uiod.:  f.t^ijv  de  e(f'  «/;  Hga- 

xKeovi  Kai  twc  'JJpaxkiui/i  Tiaidutv  iupr.aftij  rtq..,, 

d^avftä^ta  de  öartu;   ov   Kai  rov    OiSlirow  Ji^oafS-^' 

Xac    tüi    sSf^autSa,      Salche    Phrasen    will    man   doch 

nicht  dmn  praktischen  und  rersUadigea  Demosthenea  an- 

traaenl    Der  alte  treBlirhe  UieroDjrmaa   Wolf    sagt:    fuid 

■i  acurr«  qaispiam   hoc  aaauiti     Ra  ist  ordentlich  Schade, 

daM  nicht  ancb  der   in  Theben    geborene  Gatt  Dioiijao», 

den  auersl  die  Athener  aDorltannt,  hier   figurirt.    Biiillich 

der  ächluM; 

Stöittg  QvS^  vvv  ä^oacifiT&Tai  d  'j49nvaiuiv  dijuoi 

xiäv    6t]ßaioti   TB    xal    roig   akkotg    ß/Atja-i    truit- 

^egövriav.    SwSialtat   8i  Trpöj   avToiq  xai  ovft- 

ftaj^lav    xai    STriyauiav    Tioi^aaa&ai    xai    opxoti 

Sovvai  xai  \aßelv. 

Han   aoll   aich  denken  f   da«*  Athen  den  Tbebanern ,  den 

xaranTtiUTOti   xal  ävutai^ijroiz  nod  wie  ihre  «chfluen 

PrBdicale  lonal  norh   bei   Denioithenes    lanteu ,    Upigamie 

.angeboten  habe,    und    da»   in  deiu    Decret  xu  Cnlerhand- 

Inngen,   die  Damoafhefl»    mit   «Her   diplomatischen  Vor- 

aicfat  nnd  Zorflekhaltnng  (n  machen   rBth,   besuiHtera  war< 

aend,   dasa   man   aich   nicht  an  sehr  nin   ihre  Freu □  die haft 

an   bemahen  srheine. 

In  der  Deberaangong,  eher  das  Auffallende  besonders 
in  den  einielnen  AusdrllcLen  noch  nicht  genug  hrrror- 
gehoben  ,  ala  in  Vielea  rerdflchtrgt  in  haben,  glaube  ich 
dieas  Decrbl  bei  der  Verkehrtheit  der  Form  nnd  des 
Inhaltes  i  bei  der  OberfiBchlicfakeit  and  Fehlerhaftigkeit 
dar  historischen  Beiiehaagen,  bei  der  gSnxlirhen  Uopaaa* 
Ückkeit  der  an  der  Spitae  stehendeo  Datirung  für  ^ühZ- 
Utk  mutoht  und  für  ein  Maehteerk  »pütir  Zait  haifes 
■■  mflsscB.  Nnr  so  ist  ca  begreiflich,  wie  folgrml« 
NaoMa  aJa  die  dar  Geaaodtao  («rntarkt  eeU  kOoaeni 
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'Xitepibiji  Kkeavögoü  Sifnimo(.  Mvi^ai^tür^  Wf- 
xKpävovi  OgtäQQioi;.  ^^fjoKpaT^q  Stu^iKav  VkoSv^. 
Käi^aiax^oi  ittorifiov  KoSioxiStjq. 
Qi«  aind  nicht  sehn,  iria  Deraostheues  ntrgeachlacen ,. 
fondern  nur  fQnt  Gesandte,  anil  Aber  Dempathines  hin» 
«na  ist  die  Gelehriamkeit  des  fipfltlin^es  aicht  gegangen. 
Di«  Namen  sind  bunt  inaammengewarfelt  nnd  nicht  einer 
ist  nachweislich  richtig.  Oder  noll  man  glanben,  dasi 
die  Gesandten  gen  Theben  gemeine  Leute  gewesen  sindl 
daas  mit  Deroostheoes  ein  anderer  HgptritUa  ging ,  ala 
der  bekanntet  der  aber  ist,  wie  wir  ans  Plut.  X  OraL 
p.  372.  ed.  Reisk.  und  Snid.  r.  Fholins  Bibl.  p.  4'Jä. 
wissen,  ein  Kolj^ttier  und  xwar  der  Sohn  dea  Glankippo« 
(o/  Se  Uv^OxXiovi  sagt  Snidaa),  wie  der  Name  aeinea 
eigenen  Sohnes  Glankippos  (bei  Athen.  XIII.  p.  590  und 
sonst)  bestätigen  kann.  Einen  Hjperides,  Kleandroa 
Sohn,  kennen  wir  sonst  nicht,  oder  hat  sich  nnser  Pie- 
phismeosch reiber  den  Schauspieler  aus  Demoathenea  Rede 
■Jtgo^  EößovXlStjv  §.18,  der  freilich  alt  genng  ial, 
hierher  gen«mmenf  Bs  hat  airh  derselbe  pbaotasiereiche 
Mann  norh  einen  Hjperides  ausgedacht,  der  §.  137  als 
Zenge  figurrren  mnsa  nnd  ihm  einen  Vnlrr  Kaltaischros 
gegeben.  W«a  Ober  die  anderen  Naraen  >n  bemerken 
■«in  ddrfte,  mag  lieber  in  einer  Note  aeinea  Flati  fin- 
den. »)  - 

Ueberblicken  wir  das  bisherige  Resultat  unserer  Ua> 
tersnchung ,  so  finden  wir  bei  Jeder  der  besprochsnen 
Urkunden  mehr  als  »in  Zeichen  der  Dnechilüit ;  nad 
konnte  jedes  eiuieln«  derselben,  Idr  sich  betrachtet,  iOr 
nicht  bfldeutend  genaf  gelten,  einer  alten  lieber  liefe  rang 
sa  widersprechen,  so  mass  die  Menge  der  Zweilalsgrilada 
Autta  eatschiedenar  geltend  gemacht  werden.  Zagloich 
wird  CS  «ehr  natürlich  sein,  dasa  man  «a  die  Belraoh- 
lang  der  weiteren  Docnmente  mit  einigem  Vorortheil 
gegen  ihre  Echtheit  geht,  obschun  wir  ans  bemtihea 
wollen,  ohn«  d«M«lbe  den  jedesmaligen  Thatbestand  mög- 
lichst anbelangen  sa  prdfen. 

(Fortsetsnag  folgt-) 


FersoDal-ChroniL   nnd  Miscelleo. 

Berlin,  Der  biiherige  am.erortt.  Prof.  Dr.  Gnits*  Le- 
nne  Djrichlet  iit  zom  ordentlichen  Professor  der  pbiloio- 
ilachcn  Psculllt  ernsnat  iror<<eB. 

*)  In  oniereo  ürknnJcn  kommt  Demokratei  fonPhfy»  auch 
all  Gessnütcr  (j.  2»)  vor  unter  den  PieudogcMiidten  Ol. 
LOS.  2,  und  er  mag  lich  (einen  VilrnmiBcii  imaierhin 
vom  SophokUi  Oller  Antiphon  erbo^  biben.  Das  Wei- 
tere I.  unten.  —  Mauilhtidu  war  einer  derDreiuig;  der 
Geianillc  In  unterer  Urkunde  lit  »obl  üerietbe  mit  dem 
Lagcnaithon  ({.  153)  und  ei  felilt  nicht  rtel,  lo  flguriit 
derselbe  Mann  in  demielben  Jahre,  alt  Archen  ttad  Ge- 
sandter. —  Der  Name  KaüaUchrai  icbrlnt  dem  Terfer- 
tiger  der  Urkunde  gefalfen  zu  haben  j  er  nennt  so  auch 
den  V.iler  eines  Hjiperidci  (J  137);  ob  er  in  diesem  oder 
in  jenem  den  reichen  Mann  aui  der  Midisna  |.  I57  ge- 
meint  hat,  gegen  welchen  Deinarchoi  eine  Red  eichrieb,  oder 
den  «llan,  den  Vater  des  Kriüsi,  dai  weiti'ich  nicht 
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Die  Urkunden  in  Demoslheoes  Rede  von  Kranz. 

(FortietsiiDg.) 

V.    UrtuMden  an«  dem  /{rieg*  to*   BynmtM 

Ol.  109.  4.,  110.  1- 

Wir  babvD  frflher  ^eaalieD ,  du*  Philippcia  iw  B«- 
lafaroD^  von  Bjwna  gleich  mii  dem  Anfang  nn  OL 
1 10.  ?.  in  der  IHitta  du  Sommera  339  aufgab.  Die  dieeen 
Krieg' batreffendea  Actenataek«  aa  beaprechan,  wollea 
wir  wieder  saDichii,  ohns  «ie  la  berflckaiefafigen ,  dea 
Verlauf  der  Begebenheiten  betrachten. 

Wir  können  fon  einer  Stelle  dea  Philoebaroi  am- 
geheOf  die  Dienya.  ap.  ad  Am.  H.  bewahrt  hati  „Seö- 
^pavToii'  eni  rovrov  itä.nntoi;  rö  ftiv  JCptörov  äva- 

Bv^dtrztov  eJTokiöpxet  xal  fi^^av^fjcna  it^oi^ysv.** 
Dann  fahrt  Dionjaioa  fort:  iitena  SaBek^ia»  6aa  tol^ 
'A&r}vaiot^  6  0!Xijr:ioq  ivexäXei  8ia  t?c  i-xitrrokfiii 
xal  ^ijftoaäevavi  Trapajtcd.saavToq  av-rovq  TTpo;  rov 
itoksfiov  xal  tp7}(pi<r(iaTa  ygd^avro<i^  ixetporövtjcr» 
T^v  fABv  a-TTJKtjv  xadskeiv  ti?!!  «fpi  t^S  ffpög  •Act- 
Ttov  ei^TJptjs  X.  T.  K  Allerdinga  eriablf  Diodoroa  XVI. 
74^76  die  Belagernng  mn  Bjians  noch  in  dem  ror> 
liergebenden  Jahre  des  Mikomarhoa,  aber  saine  Chmno- 
logie  darf  nicht  gegen  eine  Angabe  dea  Philochnroa  in 
Anichlag  kommen ;  wir  kAnnen  mit  Baatimmtheit  dea 
Summer  340  ala  die  Zeit,  wo  Ferinthoa  belagert  worden, 
annehmen.  Mancherlei  Reibungen  waren  bereit*  vor- 
hergegangen, dber  die  nna  die  dritte' Pfailipptache  nnd 
die  ftede  aber  den  Chersonei  unterrichtet.  £*  hatte 
Diopeitbes ,  der  mit  AMIarben  Koloniaten  *or  dem  Jahre 
des  PjthtodoloB  Ol.  109.  7-  in  den  Cheraonea  geachickt 
war,  darrh  freilich  nicht  achr  begrflndete  AnaprSch«  anf 
Beaitiantkeil  in  Kardia  dem  KOnig  Fhili[^oa  Gelegenheit 
gegeben ,  dieae  wichtige  Stadt  an  beaetien  nnd  wo  den 
Cheraonea  in  bedrohen,  de  Chemn.  g.  58.  Philipp.  III. 
§■  35'  In  der  Rede  über  Halonnaana  wird  'arwOhnt, 
daaa  «ich  Philippoa  inm  Schiedarichfer  tber  den  Streit 
der  Kalouitfe»  mit  Kardia  erboten  habt,  nnd  aie  iat  an* 
dem  Jahr  dea  Pjthodolo«  O!.  109.  2)  *ie  entbAlt  noch 
keine  Erwähnung  tob  dem  AngriC  de*  Philippoa  anf  Tfar*> 
cieo.  'Wobl  aber  afeht  in  der«elben  herail*  nm  dem  F«U> 
loge  dea  Philippoa  nach  Ambrahia  aad  Akarnanien  {§.  32> 
cl.  Philipp,  ni.  g.  27.  34.  72.) ,  nnd  daa*  rar  Zeit  aie- 
ae*  Zogea  Pjthodotos  Archen   war,  beMogt  Den.  xar« 


'OhiftTTtoScäifov  S.24>  26.)  »o  daaa  die  H«de  Aber  Haien- 
»eaoa  wnhl  in  den  Winter  «der  in  daa  Fribjahr  OL  109-  2- 
in  den  Anfang  dea  Jahre*  342  fUlt^  Nnn  «teht  in  der 
Red*  ram  Cberaone*  g.  2,  daaa  Philippoa  bereit*  tl 
Henate  in  Thrakien  kxmpfo  (r^  trrpateias  ^  ivdi- 
xaiov  [i^va  Tovtopi  iv  Oodxp  notettaüi  damit  rer- 
glaicha  man  g.  14.  vwl  Ovvafu»  fxevM^v  enelvos 
iriov  kv  Qff^xf  Sicnpißei  xeü-  (ÄSTaTCSftnexat  Tioh- 
kjjv  (uc  fpaatv  oi  napovreif  and  MaxtSovUtq  xal 
veTzaKLai'  ^mi  ovii  Ttefiuelvat  tov(  erj^aUa  CTtl 
Sv^ävTiOv  ek^aiv  Troiuo^xtt  X>  t.  k. ;  die  Btaaien  abar 
^vkä^cti  Tovc  BT^olas  ^  101'  3;«<^ui>i'a  Philipp.  I. 
g.  3t.  beaeichnet  die  entgegangeaataten  Zeiten  dee  Jabraa) 
weben  nm  di4  Zeit  daa  Sirinsan^ange*.  I)i«w  Angabe, 
die  Nachricht  von  nanen  Tmppanaandnngen  ana  Makedo- 
nien nnd  Tbeaaalien  (im  Frobjahr),  endUch  die  Beaaich- 
nnng  de*  Terfinaaenen  Winieia  (g.  36.  44.)  heweiat,  daaa 
die  Jlfdf  ro«  Chertant»  etwa  in  den  Uai  341*  in  die 
letiten  Monate  ron  Ol.  109-  3.  gehsrt. 

Die  gewöhnliche  Annabma ,  die  bereita  von  Dionjaio* 
*an  Halikarnaa*  anrge^mchen  i*t  (ep.  ad  Ammaanm.  10)* 
*etat  die  äritt»  Phüippimh*  Red*  in  daaaelbe  Archonten- 
jahr  mit  der  tob  Cheraonea,  aber  nacA  darsalben.  Doch 
leiten  die  dentlicbaten  Aneeigen  anf  die  umgekehrl«  Stel- 
lang  beider  Reden.  Wahrend  Dameathenea  in  der  vom 
Cheraonea  g.  2.  bereite  Ton  11  Monaten,  di*  der  Krieg 
dauert,  apricht,  heiaat  ea  in  der  Philipp.  III.  vCv  «ttT 
Sq^xt}v  Ttagtövia,  was  dem  Anfange  de*  Kriege*  doch 
wohl  nÄhar  liegt.  Farner  haiaat  ea  in  dieaer  dritten  Phil- 
ippiachen  g.  20.  ovSi  8oxei  uoi  itepl  Xs^^ov^aov  vSv 
axoTteiv  ovdi  Bv^avrloo,  aX/.'  STCafiSvat  tiii>  ro&rotq 
xal  StanjQijaai  fxn  xt  näSion  ....  ßovk£ijaai}9at 
uevtoi  X.  T.  k.f  RO  daaa  Damoethene*  wohl' ein»  Ver- 
bindung mii  Bjaana  an  machen  beantragen  wird;  — 
dagegen  heiaat  e*  in  der  &»d«  vom  Choraoae*  bereit* 
$.  14.  TTifuiTon  fxh  oie»j9e  rodi  BvCavriovg  ftevei» 
en-l  Tr,c  dvoiat  r^s,  aÜT^i  tanneo  vvv  xeä,  oSra  xa- 
^axakiaetp  vfiS^  ovze  ßot^Ssiv  avTOlq  d^iiöetivi  iyd 
fiiv  ov*  oluait  dKka  xal  ai  u<n  (ÄäXXov  öitiaTovai» 
^  tj^tu,  xccl  Toörovz  eifTtp^^aea9eii  ftdkXov  ^  'xefvyt 
napaSaiaeiP  t^v  Jtdkiv,  woran*  man  wohl  orrieU, 
da**  nach  der  dritten  Phllii^ch*n  R*de  dan  Bjiantiera 
Bdndni**  ai^boten  worden,  daa*  aia  aber  dieat  and  di« 
Waronng  der  Athener  noch  nicht  oben  bereitwillig  aage* 
nwnnaa  haben,  aandem  dun  Philippo*  (wenigateaa  nach 
DoMoalhaBM   Dar*t«Ua»g)   nicht*  Ceblw  ntraata,    mit 
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dem  M  j«  noch  im  BfliKlDifs  ffehen  (Philipp,  IH.  g.  35* 
xai  vvv  CTcl  Bv^avTiovq  TtoQEvsrai  tniftfiäxovQ  OVTCti;^ 
ohne  du  rerkehrte  nutüv,  dai  nicht  einmal  handicbrift- 
lich  empfohlen  ist].  Eins  nähere  Zeitbestimmnnf  ergibt 
S-  32,  wo  es  TOD  Fhilippoi  heiaat:  ov  TTQOt;  Tyi  TCÖketQ 
dv^p^xivac  Ti&tjai  jitv  ra.  HvSia  (dies»  sind  die  Pj- 
thien  (leich  nach  der  Zerstflmag  der  PhokischeB  Stfldte 
Ol.  108.  3-)  xoiv  aÖToq  ft^  Tßpjp,  tovc  Sovl-ovq  dyto- 
vo9ettj(rovTai  Jiifjnet;  woraus  sicJt  ercihf,  daaa  die  Rede 
nach  den  Ffthien,  also  nach  dem  Herbst  OL  109-  3- 
•der  342  gehalten.  Dam  sie  in  den  Winter  fehOres 
ddrfte,  echeint  sich  ans  den  Worten  g,  50.  an  ergeben: 
xal  auuirtü  9sQoq  vtal  ^stfidiva  u;  ovSIp  Siatpe^sc 
o68'  eajXv  tu^a  ■vtq  i^aL^SToS  ^>'  Siakehtei. 

Atta  diesen  Eiuielheiten ,  aoirie  ans  der  fesammten 
FassoDi;  beider  Reden  entnehme  ich  die  b  ein  ich  not« 
Stellung,  a«  da«s  also  in  den  Sommer  343  der  Anfang 
des  Tbrakischen  Kriege*,  in  den  Winter  die  dritt«  Phit- 
ippiicbe  Rede,  in  den  PrObling  341  die  aber  den  Cher- 
•ones  gebort 

Leider  sind  die  Reden,  welche  die  nflehsirolgende  Ge- 
■rhickte  angehen,  nameollich  die  rierle  Pliilippiicho  nnd 
die  Rede  Ober  den  Brief  des  Fhilippoi  nnecht.  and  in  Kr- 
mangelnng  sinea  Kriferinma  für  das  geschichtlich  Wahre, 
-  was  ihnen  cntn  Grande  liegen  mag,  thnn  wir  besser,  sie 
gSnilich  unbeachtet  an  laaaen.  Der  Brief  de*  Philippo*  selbst 
wird  in  der  Regel  fflr  weniger  bedenklich  gehalten,'  ich 
finde,  dasa  er  nur  geschickter  gemacht,  aber  gleichfalls 
TOn  spaterem  fFraprung  iat;  es  acheint  der  Verfasser  der- 
selben namentlich  aeinen  Theopompos  Aeiasig  benntit  sn 
haben,  nnd  ich  wQrde  den  eimelnen  Angaben  des  Briefes 
Riebt  eben  misstranen;  doch  ist  ea  geratbener,  aach  ihn 
fdr  jettt  nnbennlit  sn   lassen. 

Sa  bleibt  denn  freilich  Ol.  109-  4.  das  Jahr  dea  Ni- 
Icomachoa  fflr  nna  fast  ohne  alle  historisohe  Notix,  In-  - 
desi  ddrfite  sich  ans  den  wenigen  atcheren  Nachrichten 
eine  von  der  Ablich  gewordenen  Darstellnng  abweichende 
Sachlage  ergeben.  Oemosthenes  sagt  in  der  Rede  für 
Klesiphon  §.87.  'on  Philippos;  BovköfiBvoq  T^i  iriTO- 
JTOfiTtlaq  xüQioq  yevirsQai  jr apekSiav  cttI  Späx^q 
Bv^avTiovq  <TUfiuaxovi;  6vTaq  avTfß  tÖ  fj.ev  n^Mtov 
n^iou  avftTTokefielv  tov  ^p6g  v^äg  itoXifiov,  tü^'Ä" 
ovx  i^^BKov  ovS  ijii  TovTOiq  ifpaaav  ti)v  avu/taxUti/ 
ntjroiijaSai  keyovzeq  äXj?^^,  %aQax(ona  ßakö/iBiioq, 
Tf^oq  Tp  TTdXet  xai  ji>j-i^av^(i.aT  ewiUTr^aaq  s^oKiöp- 
xei.  Diese  Anffordernngdürfite  sehr  bald  nach  der  Rede  rom 
Cfaersoues  an  die  Bysaotier  ergangen  sein,  doch  warPbilippos 
sunflcbst  uocb  im  innern  Thrakien  beachflßigt  (de  Cher' 
eou.  g.  44-  jdooyyLkoii  xal  Kaßvknv  xal  Maarei^av 
xal  a  vvv  s^ai^et  xal  xaTaa/.eväQetaO,  anch  Krank- 
heit hemnite  ibn  nicht  wenig  (g.  35)-  A'»'  mit  diesem 
Sommer  3^1  scheint  aach  die  BewBltignag  der  Thraki- 
achen  FUraten  rollendet  worden  sn  sein  nach  Diad.  XVI. 
71,  der  liiazufügt,  die  Hellenischen  SUdte,  der  Pnrcht 
Tor  den  Thrakirrn  frei,  hatten  sich  dem  KOnig  sehr  be- 
reitwillig verbfliiHet,  nnd  der  KOnig  an  passenden  Orten 
Stallte  ia  ihrem  Lande  angelegt)  unter  diesen  namentlich 
Kabjis,  ov  rröpjJM  r?s  rtäv  '^mtä»  %iaQaq,  wie  Ste- 
phanua  r.  genauer  ala  Strabo  die  Lage  dieser  St«dt  an- 
gibt ,  3.  Wichera  ad  ThMpomp.  frg.  p.  192-    ~~ 
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hat  in  aeinem  47.  Bach  ron  Agessoa,  ran  Kabjle  ge- 
sprochen, so  dasB  man  die  in  jener  Demostbenischen 
Stelle  bezeichneten  Verhältnisse  in  diesem  Bnch«  be- 
sprochen Torauaaetsen  darf;  aber  in  demselben  Bnch  war 
'Äa-vaxoq  ron  ihm  als  Gebifft  der  Bjiantier  erwähnt 
(Steph.  T.),  worans  sehr  wahrscheinlich  ist,  dasa  weiiig- 
afen*  noch  in  demselben  Herbat  341  der  Krieg  mit  By- 
sans  selbst  seinen  Anfang  genommen  hat.  Offenbar  ver- 
mieden die  BjzantTer  xnnächst  die  Verbindung  mit  Athen 
wegen  des  noch  nicht  vergessenen  Bnndeagenossenkrieges; 
si«  lies«  hoffen,  verstärkt  dnrch  die  rBrbaadet«n  Stadt« 
au  der  Thrakisehen  Sdd-  nnd  OstkOste,  Widerstand  lei- 
sten in  können.  Hieran!  seheint  sich  die  Angab«  Pol- 
yaen's  (IV.  2-  2t.)  «n  beiiehent  0lknF7ro$  enokiö^xet 
BvCavHovq  ^jjoiras  ovx  ökly^  Z^^P"  '^^f^H^Z'^,"'' 
Tov-rovi  äitokm^Iv  xTjv  avfifiaxULv  ere/va'aaro  «"f^- 
ibaq  avrofiökovq  äyyikXopraq,  lög  ai  itöXei^  auTtüv 

vitü  0iklTtTiov  itokiopxotvTO 0Aiic^os  tjpa- 

VtQoq  ^v  Sia-!tE(JJ!t:aiv  fti^tj  TJjs  nrparms  ;  •  •  •  ,"' 
at'fJna-/ot.  raöra  ögiüvreq  xal  dxoiiov^eq  «jroX««»»'- 
Tf?  Bv^avilovq  e-Jfi  tat;  avruiv  ^a-rptSaq  icrriXkovro. 
Es  arheiot,  dass  diesa  nicht  die  Belagcrnng  vaa  339  Ol. 
110.  1.  sein  kann,  denn  damals  waren  die  Athener, 
Chier,  Rhodier,  Perser  n.  s.  w.  Bundesgenossen  von  Bj- 
saai ,  nnd  gegen  deren  Beistand  konnte  der  der  benach- 
barten Städte  fdr  ganz  nnbsdeutend  gelten,  wenn  die- 
selben aberhanpt  noch  von  Fbitippos  unbewaltigt  waren. 
Wichtiger  ist  die,  wenn  auch  unklare,  doch  ans  treff- 
licher Qnelle  stammende  Angabe  bei  Justin  (IX.  1.): 
Bjsantinm,  nobilem  et  maritimam  urbem  —  claudentem 
-aibi  partes  obsidione  Pbilippus  ciaxit  ....  Igitur  longa 
obsidioni*  morn  exhanslns,  pecnniae  commercium  de  pi- 
ratica  mntuatnr.  Captis  ita^ue  centnm  scptnaginta  navi- 
l)us  mercibns^ne  distr actis  anhelantem  inopiam  panlln- 
lum  recrearit.  Deinde  ue  anins  urbis  obsidione  tantos 
exercitas  tereretnr,  prnfectua  com  fortifsimis,  moltas 
Cbersonensiam  nrbes  eipngnat;  filium^no  Alexandrnm, 
decem  et  octo  annos  tantam,  ad  se  aeceisit.  Hieraus 
ersieht  man ,  dnss  schon  vor  dem  Pldndernngsioge  nach 
dem  Chersonoi  Bjxans  belagert  war,  nnd  doch  ging  nach 
Dem.  ijaep  KtjjO.  §.  139-  dieser  Zug  der  Kriegserklfl- 
rnng  der  Athener  und  der  bekannten  Belagerung  ron 
Bjiani  (339  Ol.  110-  !■)  vnrher.  Dia  Angabe  Jnatin's 
aber  Alexandre*  Alter  ist  fehlerhaft;  richtiger  sagt  Pln- 
tarch.  (Alex.  c.  9.]  0iKl.ic7fOV  ar^aTevonroq  ijtl  Bv- 
^amiouq  ^v  ftev  exxaiSExhiii  6  '^iki^avdQoq,  wan 
ebenfalls  die  Chronologie  des  Kriege*  bestätigen  konnte, 
wenn  es  nicht  so  oberflächlich  gesagt  wftre.  Endlich 
gehftrt  eben  hiehor  Froutin.  I.  3-  4.  Byzantii  adrersns 
Philippnm  omne  prosliandi  discrimen  ritantea,  omissa 
etiam  fintnm  tnteta  (das  ist  eben  da*  olien  genannteMoraxo  j) 
iutra  mnoitiones  oppidi  se  recepernnt,  nssecntiqne  sunt,  nt 
Fhilippna  obsidionalis  morae  impatien*  racederet;  bei  der 
spateren  Belagernng  war  Welmehr  das  Kinräcken  der 
Attischen  Hdlfsmacht  unter  Phokion  daa  Entscheidende 
(Plut.  Pfaoc.  14.).  —  Endlich  bekommen  an*  diesen  Zu- 
sammenhangen die  Worte  in  der  dritten  Pbilippischen 
Rede  g.  35.  kjti  BvQavtiovi  no^evsiai  nnd  in  der 
»om  Cbersones  g.  66-  xai  vvv  htl  Bv^dvTlov  itOQtov-  ' 
TOS  ond  g.  18.  Ti  S'  av  d-xt^9toy  €x    S^^f  "ai 
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jtaXxlSa  i]x^  x.  r.  X^  —  ilieM  AaaaicniDgeD,  aaga  ich, 
b«kiimnieii  uit  ibreo  Sina,  Menn  lie,  im  Winter  34Vi 
and  im  FrahliD^  34L  gcaprochan,  wenige  Monate  und 
sieht  «nilertbalfa  odar  awai  Jahrs  spAter  erst  wahr  ge- 
worden find. 

Sind  Aife  Combinationea  rich%,  »o  bekomnit  aller«, 
diDfa  der  Krieg  mit  Bjaana  eine  sehr  «ödere  Gestalt, 
ala  er  bei  niuaren  Historikern  in  haben  pflegt.  Uegia- 
nend  mit  dem  Herbst  341  (bald  nach  Anfang  des  ArchoD- 
ten  Nikouiachoa),  halt  er  eich  der  üanptsache  nach  um  Bj- 
saui,  das  darch  loine  aberaos  gdnitige  Lage  rvn  der  Land« 
■eite,oar  durch  ein  jfcc^axui^a  gesperrt,  ron  der  See- 
•eile  nnr  durch  eine  tlberlegeue  Seemacht  gefährdet  wer- 
den kaDD.  Daher  des  Pbilippos  Bemühen,  Byians  zn  rer- 
•inieln;  daher  leine  Verbindung  mit  den  Apollouiaten 
(Jliitia.  IX.  3.),  daher  sein  mit  aller  Macht  anagefährtcr 
Angriff  aaf  Periuthos,  die  mArlitigete  nnler  Bjianz  Ver- 
bündeten, und  jene  Belageranf,  die  Diodoroi  mit  «o 
nuTerbalfn  las  massiger  Auefilhrlichkeit  escerpirt  und  da- 
durch die  unrichtige  Ansicht  veranlasit  hat,  als  ob  sich 
der  Krieg  Anfangs  ganz  auf  Perinlhos  nud  von  dort  erst 
nach  Byzanz  geivAlit  habe.  Da  sich  das  grosse  Fragment 
ans  dem  Anfang  de«  49.  Buches  des  Theapompos  bei 
Athen.  IV.  p.  IbD  und  Pol;  b.  VIII.  10  ff.  aofdieZagel- 
losigkeit  in  des  Philippoa  Umgebung  und  seine  Terschwen- 
derische  Art  mit  Geld  su  wirthachaften  besieht  {sital 
syxpaTt^g  iiokkiäii  eyiveto  ygi^^atuiv  oiix  dpakojaev 
aüra  rax^iui,  äXK  i^ißaKe  xai  iQ^i^ptv),  m>  muss 
dergleichen  allgemeine  Schilderung  doch  tob  der  Erzäh- 
lung eines  bestimmten  Factoms  veranlatst  sein;  ich  glaube 
darin  die  oben  ans  Justin  angefahrte  Plünderung  der  170 
Schiffe  und  da*  anhelantem  inepiam  panllulnm  rccreavit 
zn  erkcüuen,  nnd  bin  der  Meinung,  dasi  dieselbe  ig  das 
Frühjahr  340  gehflrt;  denn  longa  obsidionis  mora  exhan- 
Btns  kann  der  Kunig  doch  nicht  im  Herbst  341,  »o  die 
Belagerung  von  Bjtanz  erst  anfing,  genannt  werden. 
Wir  haben  früher  bemerkt,  dais  im  0I<  Bach  des  gros- 
sen Geschieht  Werks  ron  der  zweiten  Hslfte  des  Jahres 
339  die  Belle  war;  wir  fanden  das  48.  Bnch  bis  znm 
beginnenden  Krieg  mit  Bjzanz,  Herbst  341,  fortgefahrt, 
am  dem  49-  Buch  wird  der  Namen  einer  Thrakischen 
Völkerschaft  erwähnt;  ans  dem  Anfange  des  ÖO.  Buches 
haben  wir  eine  Charakteristik  des  Pbilippos,  die  sirfa  der 
EriShlnng  Ton  den  Kapereien  im  Frühjahr  340  ango- 
scblosscn  in  baben  scheint,  Nun  wird  aus  dem  öO-  Boche 
erwähnt  Kagoi^  xijjtor  j;o}(irov  &(tay.t^q  (bei  Stepb. 
Bjz.  ».),  ofTenbar  derselbe  Ort,  den  PÖlyfln.  (IV.  2.  20-) 
Ka^a^  ö^v^Qv  ^aioiov  nennt  nnd  von  dem  er  erzflhlt, 
wjo  Philippos  Ttokio^y.'Jiv  %^6vifi  fiaxpiß  ihn  ninht 
habe  einnehmen  können  nnd  sich  dessbalb  mit  einer' 
Kriegslist  nngestorten  Abing  verschafft  habe.  Dieser  Ort 
liegt  swischen  Dlesembria  Und  Kallafia,  so  dass  man 
denken  könnte ,  der  KOnig  habe  ihn  auf  dem  Skjthen- 
znge  im  Vorbeigehen  angegriffen;  aber  da  aof  diesen 
ganten  Zog  narh  früheren  Bestimmungen  noch  nicht  drei 
Älonate  Zeit  verwendet  worden  sind,  so  ist  das  unmfig- 
lich.  Ich  glaube ,  daas  auch  diese  Unternehmen  gleich- 
seitig mit  dem  gegen  Perint h na  und  Bjzanz  ist  and  also  in - 
da*  Jahrdes  Theophrastos  S'Vjj,  gehört. 


Philochoros  gab  ooter  dem  Archen  Theophrastos,  der 
mit  dem  Sommer  34ü  beginnt,  an:-£nJ  ■vovtov  Q>LXat- 
Ttoi  TU  fiiv  nQiüTOv  dvaitkeüaai  HEQivStp  Troogißa' 
Xev  äno'ci/XvJi'  ö'  ev^ivdev  Bv^dvtiov  iyioKttipxei, 
Wichtig  ist  uns  die  Bezeichnung  ävajikti'aaa  Philippoa 
kam  von  der  Seeseite  und  mar, vom  Helleipont  herauf, 
wovon  freilich  im  Diodoros  keine'  Erw'ahnnng  iat.  Na- 
türlich iat  das  vor  den  Etesien ,  rar  dem  hohen  Sommec 
340.  Den  Hellespont  haften  ihm  die  B;iantier,  Rbodier, 
Cfaier  tt.  s.  w.  gesperrt;  indem  er  den  Verbündeten  der 
B^zanfier  ihre  gekaperten  Schiffe  inrückgab,  als  wolle 
er  sich  durch  sie  den  Frieden  mit  Bjzani  vermitteln 
lassen,  gewann  erbei  der  Unachtsamkeit  der  Verbünde- 
ten die  Einfahrt  in  den  Hellespant,  in  angustias  freli  im- 
parato  hoste  erasit  (Frontin.  I.  14.  3.).  Diu  Fiolle  det 
Athener  Wird  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  mitgrnanni. 
Bereits  in  der  dritten  PLilippischen  Rede  g.  71.  fordert 
Demosthenes,  man  solle  Gesandte  schicken  in  den  Pelo- 
ponoes ,  nach  Chioa,  Kbodos,  an  den  GrosakOnig;  dies* 
ist  etwa  gegen  Anfang  des  Jahres  341  gesprochen ;  in 
dem  Herbst  desselben  Jahres  erfolgte  erst  der  Ausbrncit 
des  Krieges  zwischen  Bjxanz  und  Philippos,  nnd  da  dec 
König  nach  einer  bereits  sehr  erschöpfenden  Belagerung  ' 
der  SUdt  eine  so  grosse  Zahl  Schiffe  xu  kapern  i-er- 
mochte,  scheinen  di«  Seemächte  Rhodos,  Chios  n.  a.  w. 
ihre  Flotte  noch  nicht  mit  der  der  Bjzantier  vereint 
zu  Laben,  doch  muss  ihr  Beitritt  zur  Sache  der  Ejzan- 
lier  bereits  erkilart  gewesen  sein,  indem  sonst  des  Philippoa 
Kapereien,  die  ja  auch  ihre  Kanffahrtei  traf,  nicht  wohl 
zu  begreifen  wäre.  Wir  fanden  bereits,  dass  Philippoa 
mit  dem  Sommer  340  seinen  verwilstenilon  Einfäll  in  den 
Chersunes  macht ;  um  dieselbe  Zeit  warf  er  sich  auf 
Fcrinthos;  es  galt  eine  Nation  für  die  Flotte  in  der  Pro- 
pontis  in  gewinnen  nnd  die  für  Bjzani  nSchate  and  he- 
dentendsle  Bundcsstadt  zn  occnpiren.  An  ihrer  Redung 
nahm,  nach  Diodorus  ausfilhrlicber  Darstellung,  der 
GrosskOnig  den  lebhaftesten  Antheil,  er  liess  durch  Ar- 
siles,  den  Satrapen  am  Hellespont,  ein  Söldnerheer  unter 
dem  Athener  Apollodoroa  zur  Unterstützung  der  ■.gefährde- 
ten Stadt  schicken  (Paus.  I.  ^V-  10.)  i  "i»!  Bjzanz  ent- 
blOsste  sich  fast  von  Vertheidigcrn  und  Streitmitleln,  jene 
Stadt  zn  retten.  Hierauf  Iheilte  Phitippos  sein  Heer, 
wie  Diodoros  sagt,  mit  einem  plötzlichen  Angriff  Byzanz 
tn  überrumpeln;  man  sieht,  er  kehrte  in  die  schon  ge- 
wonnenen Positionen  vor  Bjzant  znrdck,  er  belagerte 
wenigstens  diese  beiden  Städte  zu  gleicher  Zeit  (Diod. 
XVI.  77-  Tjjc  TioXto^xiav  tuiv  nöktcav). 

Es  ist  sehr  übel,  dass  wir  nicht  hinlüngllch  genau 
die  Zeit  nnd  die  Art  der  Theilnahme  Athens  au  diesen 
Kriegen  sa  erkennen  vermögen.  Jedenfalls  forderte  De- 
mosthenes bereits  im  Winter  34'/,,  man  solle  dem  Heere 
im  Chersones  Geld  schicken  nnd  Diopeithes  anfalle  Weise 
nnterstütieu ,  denn  der  angeblich  noch  bestehende  Friede 
(des  Philokrates)  sei  für  Philippos  nnr  ein  Vorwand,  um 
Athen  mit  desto  besserem  Erfolge  lU  bekämpfen  (Phil.  III.). 
In  der  Rede  vom  Cbersones  (Frühling  341)  '»*  bereits 
Unterhandlung  mit  Bjsana  versucht  worden,  aber  um- 
sonst. Diopeithes  bat  den  Thrakiern  Beistand  geleistet 
nnd  von  Athen  nicht  unterstützt  durch  Kapereien  nud 
Erpresaangen    seine     Heeresmacht    nntorluliea     aOuea. 
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FhlUppM  hai  darilb«r  »ine  Mhr  enuflicbe  Note  an  Athen 
feichickt  and  naoientlich  erklärt,  er  w9tA»  die  Cher- 
aoDMiteii  idditifea ,  er  fordere  Beetrarong  dei  Diopei- 
tbMi  der  den  Frieden  gebrochen  habe.  Domeathene* 
Terlanct  von  Nenem,  man  coli*  Diopeithee  mrtentdtzen, 
am  dem  KSaig  an  begepiea,  «tlange  er  noch  in  Thra- 
kien an  thnn  habe ,  man  aoile  den  Frieden  nicht  ferner 
sieh  hemmen  laaaea,  der  aebon  Iflnpt  von  dem  Kani^ 
gebrochen  lei.  Demoathenee  ea^  in  der  Rede  fdr  Kte- 
siphon  §.  244:  ovSafioö  jtuktoTe,  Stioi  TC^soßevT^s 
i7re/Äg>9nv  vtp  vfitöv  iyia,  iTXij^eii  wrijtSov  tmv 
irctpa  (püjimou  ^^ivßeuip,  ovx  ex  ^errakiai,  ovx 
j?  Jf^ß^axiag,  ovx  sf  'IXXvgtmv,  ov  ■stagi.  toJc 
Spftxüv  ßaaiketav  oöx  ex  BvCavriov  *.  -r.  )..! 
da  Demoitkenes  Nichts  von  dieaan  entan  awei  Oeiandt- 
achalten  in  der  Hede  rom  Cheraonea  erwshnt,  mamen  lie 
nach  dem  Frflhiing  341  pmacht  aein,  nnd  mit  dem 
Herbat  deaaelben  Jahrea  waren  die  Thrakiaehen  Fdraten 
bereite  nnterfrorTen.  Fem  er  »»gt  Denwatiianes  virip 
Kxi}a.  §.  87.  vom  Fhilippot:  ßooXöfisvoi;  -rüg  ano- 
yfOfiTrUii  xuQioi  y6via9ai  TTapekdioy  iTtl  f^p^otj/q 
Bv^aiyflooq  avf^iaxove  övrag  avrtß  jo  ftivTiptörov 
^^loo  ixv^'xokefisii)  rov  rrpos  ifiäg  Trokefiov,  tag  d* 
oiix  ^9e\ov  oiS  htl  xovxok  i^aaav  t^v  av[tfi.axUiv 
veTtoina9ai  Xeyovreg  dh^^ij  ^«(laxcu^a  ßakö^evoq 
....  iTtoy.iÖQHBt.  Wenn  jemala ,  ao  war  da  Gelefen- 
Iieit,  dass  (ich  die  Oaiandtan  dea  Philippoa  mit  Demoathe- 
nea  in  Bjsaaa  begej^eten,  nnd  eben  dieaer  Weijferanf 
der  Bjiantier  allein  kannte  der  Krieg,  der  im  Herbat 
341  leinen  Anfang  nahm,  folgen.  Wir  haben  geaehen, 
du>  damala  noch  nicht  eofort  eine  Verbindung  iwiachen 
Athen  nq^  Bjzaaa  erfolgte,  wohl  aber  werden  die  Athe- 
ner dem  Cheraonea  Cnteratafinug  aageaeadet  haben 
{Jütm.  virhp  Krija.  g.  80.  xovi  äTto^rvö\ov<;  dirdv- 
«■«5  oLitearecXa^  KaS»'  oSq  Xeppovijt^oq  som^^T)  *aX 
Bv^ämiov  xai  itdvTeg  oi  avfiftaxot),  indem  aonit  nicht 
abansehpn  wdre,  warum  Philippos  nicht  nach  Bewältigung 
von  Thrakien  *on  Kardia  ans  den  Cheraonea  occnpirte ; 
ihn  mnaate  eiue  bedentende  Streitmacht,  die  dort  vereinigt 
war,  hindern.  Vergebens  wurde  in  Athen  durch  Pjthoo 
nnd  die  Gesandtender  Verbündeten  des  Philippoa  nnterbati- 
delt  (denn  hierher  iat  Demoath.  ütiIq  Kxija.  %■  136-  <» 
liehen);  mit  dem  nAchaten  Frflhjabr  340  erfolgte 
mehrfach  erwähnten  Kapereien  des  Philippoe  (xal  u^i' r»v 
'   ■     ■         '■  .      -     -    -      .^.     -  -^^p 

Krtja.   g".  73.),     endlich    Hie    KriegaerkUmng    in    Folge 


nigeteu  Aber  di«  eraten  IQonata  de«  Jahrea  Thea«hr«atoe 
kinanareichen.  Demosthanaa  <{.  139-  aagt;  e^Btitj  ma- 
peptäg  ^8i}  ra  itköta  efjiavktjta  (Ftrahiahr  340)  Xtp- 
p6vi}vo^  enop9ttro  ....  oiWr'  if  aU€fUTß^TijGifiy> 
ra  Ttpaffictv'  ^v,  a>A*  henxtjnei  Kokefiog  y.  r.  X.; 
alao  die  KriegserkUmng  erfolgte  auch  nach  dem  Plfln- 
deravgaing*_  durch  den  Cheraeneaf  and  den  fanden  wir 
oben  ab  dem  Sommer  340  angehörend,  aia  Phillj^of  ron 
der  schon  an  lange  wahrenden  Belagemng  ton  Brians 
anfhrach,  am  dieselbe  Zeit,  als  er  ajeh  gegen  Perinthoa 
wandte.  Se  acheint  Allea  dafOr  an  apreeben,  daas  die 
Krieperkidrvng  Athene  etwa  mit  dem  Herbat  340  erfolgte. 
Phriarchoa  ^hoe.  14)  aagt :  htl  di  fifyciXa  xafq  ihtiat 
icspivöiav  o  ^iXantog  ti;  'Ekk^(;abyxov  f[k9«  fiexä 
naa^i  xvi  dovaftetag  (dieai  ist  du  ävmrktöoag  de* 
Philechone,  im  Sommer  340)  täi  Xsppftvijao»  iv 
xoahiß  xol  Riptvd'ov  i^tav  xal  BvtdvTtov,  aip- 
^vfiivmv  Sh'j^9ijval(av  ßotj9eiv,  ot  ftsv  prjropeg  (ge- 
wiia  Demosthenea  beeondera,  der  itets  fdr  Chares  war) 
liytovivavro  -xov  Jüipi^ra  orpecrt^ydv  dTToorak^yatt 
*ai  xImitck  sxelva;  ovdiv  ä^tov  x^q  Svvdftevti 
iirpttxxep ,  ^oöA'  ai  noKBiti  edixovxo  rov  irröXov  d^X 
VTCOTtTog  (OV  TcSatv  snXaväxo  tqijfiaxi^öuevoi;  dico 
xtäv  auftfid^top  »ai  xu'xatppovovuevoq  üno  Ttöi>  tto- 
kefi^iav.  Diese  scheint  wohl  noch  m  den  Spätherbst  340 
an  gehören,  wftbrenil  die  daranf  erwlhnte  Anaeendnng 
dea   Phokion   mit   dem    nächsten   Frobjabre    erfolgt   sein 

[Fortaetanng   folgt  im  nächsten  Hefte.) 


liehen);   mit   dem   nAchaten  Frflhjabr   340    erfolgten    di 

mehrfach  erwShnten  Kapereien  des  Philipp« 

eig^vnv  y   ixetvoq  ikvas  r«  irhola'kapd 

Kxt}(y.  %.  73.),    endlicl 

jenes  Briefes  toII  Beschwerden,  den  Philochoroa  (apnd  Die 

ad  Am.  ll.)  erwsbnt,  nnd  an  ilesaen  Stelle  der  gut  com- 

ponirte,  eher  nicht  authentische  Brief,   der  nnter  I>emo* 

ßheaes  Reden  efebt,  anf  unsere  Zeit  gekommen  ist.  Anf 
emoathenas  Antrag  wnrde  die  Ssnle  dea  Frieden*  nm- 
gettdrst,  des  Friedens,  der,  nach  Dionj*.  a.  a.  O.  eirrafr^ 
j^pövov  „rom  Archon  Themiatokle*  bis  inm  Nikomaeho» 
gedauert  hatte  und  nnter  Nikomachos  Nachfolger  Theo. 
phraatoB  anfgehoben  wnrde."  Iat  die*B  Angabe  nur  eini- 
germaaaaen  genan,  so  mnsi,  da  der  Friede  de*,  Philo- 
kratea  erat  gegen  Ende  de*  iahrea  Themiatokles  (Frflh- 
ling  346)  gescblMfea  worden,  die  siebenjährige  Zeit  we- 


Personal-Chronik  und  Miscelleo. 

Gdtlingen.  Am  4.  Inni  geachah  auf  hieiiget  Dniverntlt 
auch  .in  dieieoi  Jahre .  .wie  lewAhnlich,  di«  Vertheilong  der 
PreiiB  an  die  Sluillreadeii.  Der  theologischen  FacuUät  w«ren 
keine  Sciiriftro  übergeben ,  weubalb  die  Frage  ITir  du  kom- 
mende Jahr  nieder  aufgeieben  wurde.  —  Pia  den  Predigerpreri 
hatten  «ich  drei  beworben,  tod  denen  jedoeb  keiee  dea  vollen 
Preiiea  würdig  befunden,  jedoch  riiper  deraelben  dar  driltc 
Theil  luetkanut  wurde.  Bn  Erüffoung  dei  Zcttcli  fand  ticli  der 
Name  Friedrich  Adolph  BIcwcg  am  Haric.  —  Der  juTiiliichen 
FaculUt  waren  zwei  Sehrirten  übergeben,  zwiachcn  denen  der 
Freii  Gleich  vertfaeilt  wnrde.     Die  Verfaiier  aind  Wilüeim  Ste- 

6h in  aua  BiKbhauKD  und  Heinrieb  Wilhelm  Keulen  au> 
eppea.  Der  mediciniaehea  Facultät  war  iwar  nar  eine  Schrift 
eingereicht  worden,  die  aber  auch  ohne  Mitbewerber  de«  Prei- 
«e«  einitimmig  für  würdig  gehalten,  wurde.  Ihr  Verfaiaer  iit 
Geoi'g  Warneke  au*  N^uitadL  Der  phiiosophiichcn  Facultät 
wurde  auch  nnt  eine  Schrift  übergeben,  die  jedoeb  dci  Preiie* 
nicht  wanlig  berundcn  wnrde. 

Berlin.  Die  Zahl  der  Sludirenden  auf  der  UniTcnilJt 
dahier  von  Hichaelia  1838  bii  Ottern  1839  betrag  1670  ;  da- 
von  aind  abgegangen  568;  verblieben  1304.  Zo  OiUm  aind 
bintugekommen  425;  alan  (äblt  sie  in  dieaem  Semester  16S9 
Imoiatrikalirte ,  und  zwar  in  der  tbeologiachrn  Facultät  435 
(338  Inländer  und  87  Auiünderk  in  der  jutiiliichen  460  (341 
Inländer  und  119  Aualänder);  tn  der  medicjniichen  362  (362 
Inländer  nnd  100  AualänJerl;  in  der  philoiophitchrn  3}7  (334 
Inlinder  nnd  103  Aoaländer).  —  Dazu  kommen  noch  NJchtim- 
matrikulirta  399. 
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CriaaeranpD  an  arieehMlaMd.     Vom  K.  Sc 

Oberlejirer  am  K.0Di(1.  GjmnBBmu  sn  Brleg.   Brieg, 
Vtrhc  TO«  Cvl  Schwan.     183$.     270  S.  in  8. 

Da««  Herr  t)ch4nwCt«(er  ■■  «einen  BrianeninfM*  a* 
Griechenland  <len  Frenntlen  4«*  «Iterlhnn«  nmi  ile*  Hel- 
lenüchitD  Volk«  ,  der  alten  »nd  der  ■ensn  Belle 
eioD  liebe  nnd  wHlkorameiiB  Gabe  gtbotn  bot,  brMcU 
ihm  hier  nicht  erst  rerairbert  in  weiilen,  «■  iat  4ieM 
da«  einitimmige  Drtheil  derer,  die  Aber  «ein  Bach  riok 
aor^e^rerhen  halben.  Eien«o  wenig  kann  e«  »if  ein« 
eigentllrhe  Kritik  toine«  Baohe«  hier  ab|fe«ehen  «ein,  «in 
gesunder  rnhiger  Beebarhtar,  laut  «ich  deT*VeHia8«er  anf 
Hchwankende  ÄleinungeD,  geirrte  Uiatnben  weni];  ein, 
er  eriShlt,  wa«  er  «ah,  und  uar  hier  nod  Ja  knfipfen 
iicb  Geffihle  nad  Reflexionen,  nieiit  die  naUrlirbatea 
ond  einfachsten,  die  nur  ein  «ptitterri  eilten  der  Krittler  au 
bemakeln  und  sn  bemängeln  aich  aufgelegt  fttfalen  kbnuit, 
an  daa  EraAhlle  ftn.  Nnn  konnte  Ireilich  eben  di« 
Deobarhtnngsgabi>  dea  VerfaBaer«  mm  GegeiMtands  einef 
prtHenden  Unter«achnng  pemaekt  werden,  nnd  namentlick 
da,  wo  er  nene  Aeinitate  dnrcfa  gvnanara  fieohnrblung 
gewonnen  an  haben  glanbl,  sohtini  die««  GMchAÜ  der 
Prflfung  der  Kritiker  seine«  Buches  gar  nicU  roo  sich 
nbwefaeu  tn  können.  De«« ennnge achtet  wird  »on  mir 
diese  Frarnng  hier  nicht  torgenemnieu  werden.  '  Soviel 
ich  «ehe,  gehört  das  Nene  in  den  Wahrnehirnngeh  dek 
Verfasacrs  ledigtirh  dem  topggrapb lachen  Gebiete  an  , 
hier  mOge  nun  der  Reiaende  de«  Aeiaendan  Wabroek- 
mnngen  bestätigen  oder  beriobtigen,  «ind  sicher  wird  auch 
eine  «eiche  PrUfang  jetat,  wo  HelUa  klBa«i«oher  Boden 
dem  Detrtschen  niganglictier  geworden,  nicht  klänge  ans- 
bleibeu;  mir  aber  «ei  hier  nnr  ein  knrae«  "tiriprAch  mit 
dem  Verbaaer  rergOnnt,  ein  Oe«p(«ch  «or  Zangen,,  riia 
uns  rielleicht  auch  in  daa  inlereaae  mit  kineinsusiehnn 
gelingen  wird.  G«  betreffe  diese  Ge«pr«cb  die  Iileen, 
die  der  Verfa««er,  angeregt  dorch  die  Anachanung  dar 
Tempel  Alben«,  Aber  Religion  nnd  Knnat  der  Altrn  mad 
Ihr  Verhlltoisa  anr  ebriatlichen  Knut  nnd  Rnligion  fcM. 
lieh  nnr  knrx  nnd  mehr  andewtend  als  anrfdbreDd,  nber 
Ooeh  mit  einer  gewisaen  Sicrheriieitj  MisapricU ;  mit  diep 
aen  nämlich  habe  ich  mich  niehl  ra^  hnfranöden  kra- 
uen, nnd  üieKlarbeit,  die  sooct  derDaratellnug  de«  .V«c* 
Tasaers  eigen  ist,  acheint  hier  Mehr,  ab  n«  nnch  -dM 
fldchtigsfefl  -Behandtang  ao  widWigar  PadEte  erlaubt  jeia 
■nOebte ,   rarmi«ft  *a  wardea. 


HnnckiN  a«htlr{ar  sn  iasun^  gw«V«r  so  keetimmen,  aU 
e#  im  TorliegendfB  fiocbe  «ich  faestinunt  fndef,  so  wenteo 
ron  oinnr  ««Ichpn  E^gfnanng  decaelben,  —  und  «aruin 
aolUn  «in«  luitiache  Anaeig«  nicht  an^h  diegp  /ein  wol- 
knf  —  die  Le«er  dieaer  Blatter  « enigf.tea»,  glaube  ich, 
di«  von  Am  dum«  nf an  and  rereiniellen  gegriffen  in  he- 
■onnenem  yortoehreijan  an  Ideen  SH'h  sn  prbeben  auch 
•1«  dia  Aufgabe  der  AlterihnoMwifsenacbs^ß  betrachten, 
nickt  wie  ron  etwa«  Doge bfiri gern  nnd  üeberflilMigem  sich 
nbwcndan.  2nMchst  nun  finden  wir  auf  der  TJ.  Seite 
die  chriftlicli«  nnd  die  antik«  Kunst  folgen  der  myassen 
einander  ge  gen  Q  hergestellt.  „  Die  chrtitlirhe  Komi", 
beisst  e«,  „bat  «nch  mit  ArofaUektar  in  Basiliken  nnd 
Diimeo  angefangen,  aber  ihr  tieferer  Gcjialt  hat  sich  eine 
e«taprenbeu(lera  Form  in  der  ftl^lerei  gesncbt,  Wenn  in 
den  beiiiniacheu  Xempeln  nur  die  Aniseuscilen  prangen , 
in  den  ^latuen  das  Lebeu  uqr  Auf  der  Otierflarhe  aiige- 
liancbt-ist,  au  enthalten  die  cbri»lUclicn  Kirrbeu  dagegen 
bei  .weniger  heilerem  Aenssern  eior  ergreifende  Tiefe 
d»  GeCilbU  und  die  Gemälde  lassen  durch  den  Strahl 
de«  AngM,  den  Zug  des  Uunde«,  <)ie  Farbe  der  Wau- 
gnn  in  die  Seele  sehen."  Hjer  mUcbto  nan  merst  der 
ynritpeer  dar^  an  crUui'rn  seig.,  d^E«  auch  die  inneren 
^Vlnde  der  gricrhiücbeu  Tempel 'Hr«pr<1ngl ich  keincswejr» 
s«  nackt  und  kalU  dem  Pückf  «ptgegenatarrf eu ,  wie 
■Ueas  jetst  der  FaJl  «ein  mag,  da«»  anch  das  Allertbum 
der  Malerei  aar  Bosseren  und  inuere|i  Verzicrnng  seiner 
Jlc'ligtbamer  sieb  zu  bedienen  keineswegs  rerRchmAbt  *'), 
wie  Ja  selbst  die  Meiiuui;  Ton  der  ganalicheo  Farblofiig- 
k«it  der  Slatnen  der  antiken  Kunst  nn|l  die  darauf  ge- 
grOudelen  Theoriew  **]  nach  nenereq  Gnldcckungrn  babea 
nnfgegeben  werden  mUsaen;  aber  abgesehen  auch  hier- 
von, widerlege»  nicht  die  Bebaupinug,  dass  in  den  heid- 
nischen Tempeln  nur  die  Aussenseife  geprangt  habe, 
Bchon  eben  jene  GOtterbilder.f  die  in  dem  Inneren  der 
Xempel,  die  ausserdem  in  der  Regel  auch  noch '  ioner« 
Sasleoreihen  BcbmOcklen,  snm  Tbeil  hinter  prachtigen 
gewebten  Vorhängen  thronten,  ein*  Athene,  ein  Zeus 
|]e«  'Phi^iaa,  WerliB  der  erhabensten  Knnst ,  die  abar 
keineairegs  bloss  an  kAoslleri^cber ,  sondern  nach  den 
sinberstan  JEeagni(«g(i   der  Alten    .seibat    auch    zn   echter 


*)  Ver^   nnler  And«»  WutumsuD  in  der  Rec.   von  Psu«. 

ed.  ^bubsil  cl  Widi,  in  dnp  Jabrb.  f.  Pbilol.  u.  PiJa|. 

Bd.  25.  H.  1. 
")  Wie  die  Solger«  im  ]Eiiwp  Tb.  3.  S.  .10}  u.  dcrgl. 
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r«lip((««r  Andacht   die  pUiikiE   Uidbii  Nmhenden  erweck- 
ten und  ctimmtaa  *)t    Freilich,    irenn    et  wirklich  aich 
{anx  an  nrhielte,  wie  Hr.  S.  meint ,  den  in  den  Werken 
der  Sknlpfnr   du  Ijeben   nur   auf  der   Oberfläche   an^s- 
haocU  wAre  ,  to  mftchten  wir  wohl  jene  ZengDiise  Lügen 
KB  ttrafen    nad   in    einer    pinx   obiraachlicheii  Erregung 
and  Ashmnc    in  einer  recht  kahlen  Stimmnng  die  Ad- 
dlchtigcn  de*  Alterthnnu   bei  dem    Beioche    der  Tempel 
luu  I«    denken    nna   rereacht  fahlen.     Aber  es  ist  leicht 
xw  seilen,    dui  diese  in  der  Tthat  nicht  gana   dal  Ver- 
lilltnisi  iat,    in    dem  beide  Kdnate    wirklich  in  einander 
ftehen,  daM  die  eif enfhdmliche  Macht  der  bildenden  Knnet 
namentlich    der    Verf.    nicht   erkannt   hat.       Vfu   .meint 
Hr.  8.   damit,    wenn    er  tafti    „in    den    Statoeo    sei  du 
lieben  nnr  «af  der  Oberfläche  anf«hancht"f  Kanm  kann 
man   aater  Leben,  wenn  Nichte  anr  Erklsmng  bei^fflgt 
iaf,   etwas   Anderaa,    all   die   aniiere    Lebendigkeit   *er- 
ateben,    nnr    einen  oberflächlichen  Schein    der  Lebendig- 
keit vermochte  danach  die  bildende  Knut    in  erreichen. 
Indeea  der  Qtgtaßhlt  »nnr  die  Malerei  laiee  in  die  Seele 
aeheu"    acheint   freilich    zn    einem   anderen    Teratludniaa 
an  fahren.     Danach  nlmlich  iat  es  Mangel  an  Seele,   an 
innerem  peialigen  Leben,  Kr  acheint  ea,  den  Werken  der  Ver. 
der   bildenden    Knnil    rorwirft.       Auch   dann   aber    kann 
man  die  Wahrheit  aeiner  Wort»,  ohne  durch  pnanere  Ba- 
stimmnogen  die  Behanplan|[,   die   iu  ihnen  liB|t,   weient- 
lich  an  modificiren,   dnrchans   nicht   angeben,    and    eine 
•ergfkltigere  Betrachtung  beider  Kdnsta    ergeheint  lonack 
jedenlalla   nothwendig,    nm   Aber    ihr  Verhfiltniaa  geges- 
•inander,   du   überhaupt   noch    wenig   behandelt    worden 
ist,     gaai    in'a    Klare    in    kommen.       NatArlich    macheu 
tibrigena    die    hier    mtlgetheilten    Bemerkungen    aaf   daa 
Lob  «rachOpfender  Volliiflndigkeit  auch  keinen  Anspruch, 
•choa  der  Ort)    wo    aie    erarbeinen,    hindert  dieii.      Die 
eindringandate    nnd    tiefiinnigsta    Bebandlnng    dea  Gegen- 
ataadee  ist    ohne  Zweifel  die  Hegel'iche,   a.  deaaen  Vor- 
leinngeu  aber  die  Aeathetik,    heranagegeben  ron  Hotho, 
Bd.   3,  9— Iß,  mit  der  die  hier  gegebenen  Andentangen 
in   mehreren    Hauptpanktan    abereinitimmen,     ohne    da- 
her entnommen   an   aein.      Beide  KQnste    nnn  haben   das 
Bit  einander  gemein,    daas  aie  nur  die  Geatalt ,  nnr  den 
inaaeren  Cmrias    de»  KOrpera,    nicht    den  Körper    aelbat, 
deaien     innere     Organiialion  ,     rar    Anichannng     bringea 
wollen.     Warnmt   Weil   nnr    die  Gestalt    bedentaam  ist, 
Geist  nnd  Snele    nur    in    ihr  nnmitielbar  sieh  anaapricht 
In  lafern  lind  beide,    wie   alle  Konil  nfaerhanpt,    ideell, 
Vergeistigung  dea  Haterielleo,    nicht  das   Sinnliche,    die 
Malerte  an  aich,  nnr  dia  Geiatige,  dai   in  ihren  Formen 
sich  anspricht,    hat  Bedeotong  fdr   aie,    eben  durch  die 
Elrbebnng    allei    Siunlicbea    lum    Geistigen     erheben    aia 
aich  selbst  Aber  gemeine  Naturnachahmung.     Wer  wollte 
leugnen,  daas  die   bildende  Kunat  dieaa  *ermSga1    Ist  im 
Laokoon  nicht  wirklich    der  ganie  Korper  Geiat,    Seele, 
rom    achmerclich    eingeaogeneu  Unterleib    an    bis  auf  das 
hohe,  anch  im  dreifachen  Todeskampfe  noch  maje statische 
Hanptl     Aber  was  ist  der  Geist!    nur   Gedanke  1     Dann 

*J  8.  meine  Geich.  d«r  Theorie  der  Kumt  bei  den  Altea, 
Tli.  2,  S.  mi  nnd  Bditiger  Apdealangen  ta  Vortrigen 
über  Archäologie  S.  98  und  101. 


machte  die  Knaai   wenigstens  diese,   die    dnreb   mhenda 
Mittel  wirkt,    die  selbst  den  aiunliehaten  der  Sinne,  den 
Taatainn,    aar    Theilnahme   au    dem    Gannsae,    dea   aie 
darbietet,   einauladen   aicb.niehl   scheut,    wohl    nnr   ein 
sehr  schwaches  nnd  nngendgendes  Organ  anr  Daratellnug 
geistigen  Lebens  genannt  werden   amd   nur  etwa  di«  den- 
kende Stirn,  du  kluge  Ange,  der  Ausdruck  des  GeMcht« 
Oberhaupt    als    eine    sinnliche    Ofi'enbarnng   dessellMn  b«- 
trachtet  werden  kSnuen ,   die  anch  bfataa  in  ihren  Umris- 
sen  nachgebildet,    ohne    den  Reii   der   Farben    und    dia 
Hnndnng  der  Form,  schon  mit  ganagtodar  Klarheit  ihr« 
Bedenlnng  anaaprachan  wArden,   Doch  der  Geist  iat  mehr, 
nicht  bloM  dieaa  snrOekgaaogana  und  ron  dar  SinaaawaU 
unantastbare ,  immer  als  ein  Fremdes  sich  ihr  gegendber- 
stallenda  Saelenieben,  er  ist  anch  Wille  und  Tbat,  wirkt 
auf  die  Sinnenwelt,   er  ist  Empfindung  nnd  Seele,    lUat 
die  Sinnenwelt  auf  sich  wirken.     Er  iat  Wille  nnd  That, 
eine  wirkende  Krnft,    Verftoderuagen   auch   in  der  KAr- 
parwelt   hemr anbringen    beatimarti    diess   aber   kann    er 
unseres  Wissens   nnr ,    insoweit   er   selbst  Körper,  selbst 
Muse    wird,    da   nnr   Hasa«   nnmitlalbar   auf  Masse   l»e* 
wagend  einwirken  an  kOnuen  scheint.   Dieas  iat  aa,  weaa- 
halb   die    bild«nde   Knust   nicht   awar  wirkliche  Ksrper, 
aber   dock  Formen    mit  dem  Scheine   der  Körperlichkeit 
BchaIR,    die  Energie,    die    Thatkraft    du  Geistea,    wo- 
durch er    eine  Alacht  anch  im  Reiche  der  KSrper'  wird , 
konnte  nnr  ao  inr  Anacbaunng  gebracht  werden.     Wehe 
ober  der  Kunst,    wenn    dieser  Schein  der  Körperlichkeit 
ihr  inm  Zwecke    an  sich  wird,    wehe  der  Kunst,    wenn 
■ie  bei  dem  Bestreben,  die  Macht  daa  Geistea  auch  ober 
die  Welt  der  Korper  an  aeiges,  dia  Mitfelitnfen,  die  der 
Gedanke    betteten   mnai ,    um   anr    Wirkung   anf  Korper 
beE&higt  au  werden,    die  Acte  innerer  Selbatbestimwung, 
die  innere  Tbat,   di«    der    flnaaeren    roransgeht   nnd    ihr 
erat  Sinn  nnd  Bedentang  verleiht,  die  SUIrma  dar  Seele, 
welche  die  stürmende  Bewegong   dea  Korpem   lur  Folg« 
haben,  verbereiteu  und, erklären,  mit  in  den  Kraia  ihrer 
naohafamenden    ThAtigkeit    hineinausiehen    Ternacblanigt. 
Eine  aolrha   trage    nnd  geistioo»  Kunat   macht  ihres  Na> 
mena  sich  ginalich   nnwdrdig,    nnr    gana   auaaerlicke  Be- 
darfniasB    wird    aie    noch    an    befriedigen  rcrmOgen,    anr 
dem    rohesten    Goachmack    und   dem   rardarbenen    Sinn» 
etwa  als  Kitiel  der  gröbsten  Sinnlichkeit  gefallen  können. 
Welche  Seite  aber  dea  geiitigea  Lebens  iat  c 
hiernach    diese  Knust   rornchmlick   wird   anr 
au  bringen  habenl  Oflisubar  eben  die,  durch  welch«  dar 
Geiat  den  KOrper  an  einer  Macht  in    der  Sinnenwelt  er- 
hebt, du  ist  du,  wu  die  Seele  anr  Tbat  dringt,  Wille, 
Afiect,  Leideuchaft,  weit  weniger  die  sanfteren,  atilleren, 
mehr  nach  Innen  aich  aurOck siebenden,  als  nach  Aussen 
drBugenden    Biegungen    der    Seele ,    iu    denen    der   Geist 
mehr   leidend  oder    nur   in  sich   thBlig,  als  naoh  Aussen 
hin   wirkend   und   strebend   sich   daratalU.      Gans  anders 
die  aweite  der  durch  rnheada  Mittel  darstellenden  Kanste, 
die  Malerei.     Nicht   ab  Masae  tritt  ans  hier  der  KSrper 
entgegen,    aalbstatAndig   lOst   sich  der  Dmriai  ab  tou  der 
Gestalt,  an  dn-  er  haftet,  mehr  dem  Traumen  der  Phan- 
iuie,    ab    den   festen  Gestalten   der  Wirklichkeit   «eben 
aie  gtaich,   iene  ans  Lii^  i^  Sohattan  aan  gewobene« 
CMiiUa,  di«  U  leioU»»  (pielendaa  Uthn  kitr  tu»  •»- 
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fMlula,  haSi  mehft  baU  ■tiwbn-  om  Koryrrn  4biili«]| 
■rjchPWOii,  j*  Dft«WeiB  wir  malir  iboan  nahen  oder  mehr 
ww  «ntfarnea,  eben  4*n)>t  *ber  >Uer  ](.4rpertiehkeit  ab 
blMtan  Sckatues  umI  Siuocntrnifn  aar  apotica;  aU  ge- 
W«lü|V,  unnAjzanda  JUacbt  in  dpr  KOrpeiwcIt  sa  >rirk*n, 
«ar  m&chta  ea  ibnen,  den  Biltleni  dea  Scheine*  i  xu- 
trwiMl  (fad  doch  atahen  aia  ans  naber,  .laden  an  eil«- 
aorar  Vartraalicbkeit  eio,  ala  Jene  blielc-  und  farblosen 
Stataaa,  die  ibre  PaaUmante  wohl  rerlawen  nud  hindurch- 
•elireitan  kflnoleo  durch  da*  GetOminel  de«  oro  aie  lich 
bairefendan  Volliae ,  aber  dirht  uebeo  «na  gcatellt  in 
nllar  Falle  der  Korpa'rlichkeit  blieben  aie  nnt  doch  fern 
Bttd  fremd,  denn  nur  wo  Blut  dorch  die  Adern  rinnt, 
die  Wanfeo  durchströmt,  wo  die  Seele  im  Aage  aich 
malt,  befrOait  ima  ein  dem  nnieren  innerliebat  rerwaud- 
tet,  anch  fflr  Frende  and  Schmers  empbajcliches  Daaein, 
fHach  weiter  dehnt  die  laolirtheit  nnd  AbgesrhloHeu- 
heif  df r  blickJoaen  Statoe  Solger  ans ,  iuilBm  er  aoear 
alle  yerhinduDf  mehrerer  Perionen  nater  einander  die  biU 
dande  Knnet,  trenigatena  die,  welche  Uildwerke  mit  roll- 
kommoDer  Kundan;  acbafll,  meiden  hniaat,  a.  Erwin 
Tb.  3,  S.  104,  aber  dieae  »orm  Uast  aich  ana  dem  Ver- 
Cahren  der  Alten  weDi^ileiu  —  man  denke  an  die  Sta- 
taangrnppen  -  der  Giebelfelder  ihrer  Tempel  —  dorchani 
nicht  entoebmen).  Die  Statoe  nnn  kann  awar  dnrch  die 
ZAgo  dea  Gesicht«,  dnreh  HattoD^  und  Gobehrde  die 
Voratelinng  tiefer  ELmpGndjiog  in  nna  erregen,  aber  von 
dMen  Wirklichkeit  nna  an  Oberzengen  Termap  eie  an 
Hch  selbet  wenlgaten*  nicht,  lo  wenig  vie  der  Leich- 
nam, der,  bleich  und  atarr,  dae  Ange  ge  ach  losten ,  die 
Alien«  nnd  den  Anadrnek  dea  Labenden  to  den  Alomen- 
ten  dea  Sterbeaa  nech  langg  bewahrt.  Gerade  ebenso 
alaa  *arbal(  aich  die  bildeode  Kanst  xur  Alalerei  in  Be- 
trafi  der  Fähigkeit  ala  Seele,  ala  EmpaoduoK  den  Geist, 
der  dnrch  den  Körper  in  nna  apricht ,  znr  Anacbanaog 
an  bringen,  wie  diese  an  jener  ala  die  Tbatkraft  dea 
Qeiatea  oSenhareode  Kunst;  eine  Voraletlang  nämlich 
von  der  Thatkr^ft  dea  Geiates,  wie  lic  nnmittellar  ao) 
•igenan  Karptf  «der  mitteU  dea  KOrpera  auch  nach 
Anaaen  wirkend  aicb  zeigt,  kann  allerrlioge  auch  die 
Slalerei  erwecken,  aber  in  lebendiger  Nachahmung  noa 
wirklich  ror  Angrn  zu  atellen,  kampfende  Athleten,  den 
mit  den  Schlangen  ringenden  Laokooo,  daa  remiag  »ia 
«benao  wenig,  wie  den  tdaschenden  Schein  aart  sinpfin- 
dendeq  Lebens  an  eraengen,  die  bildende  Knnat.  Wo» 
Iier  nun  da*  nabestreitbaEe  Uebergewicht  der  bildenden 
Kanal  Aber  die  Alalerei  vornehmlich  im  Kolto*  in  den 
basten  Zeiten  des  griechiachen  Allerthuma,  da*  lieber-' 
fewicht  dieser  aber  jene  in  der  christlichen  Kirchel 
Worin  beateht  daa  Antbropemorphiache,  Antropopathiacha 
in  4er  Heligion  dea  Alterthnmsl  Kicht  darin,  daaa  sie 
die  Gatter  Frenila  und  Leid,  inmal  geistige  Freude  und 
geistiges  Leid,  die  meist  ana  denuclben  Qncll  bei  dem 
JUenaahen  herracsprudeln  nnd  eins  dnrch  das  andere  be- 
dingt sind,  mit  den  Menschen  theilcud  aich  dachten,  — 
nnr  aeltenere  Mjtben  deuten  auf  solche  Vorstellungen,  denn 
«a  aind  ja  die  aeligen,  die  leicht  dahinlebenden  Gatter, 
TOB,  dann*  die  Dichter  singen,  —  aber,  innerlich  den 
Sterblichen  fremd,  wandeln,  wirken  nnd  handeln  ai« 
doch  mitten  nitter  ihnen,  nach   mit  ihnen   an  MhmauoB 
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rers^hmahen  aie  nicht,  ja  inweilen  werden  aie  aUerdlaga 
auch  in  die  Leiden  der  Sterblichen  mit  bineingerisaen, 
aber  meist  nur  flüchtige  Angenblicke  daaert  der  Schmers, 
denn  schnell  Tcrgisst  im  Schoaae  der  Mutter  die  ron  der 
Lanze  dea  Diamedes  nur  geritzte  Venna  den  leichten 
Schmers,  nnd  Area,  der  verwandet  schrie,  wie  10,000. 
sitzt  im  nächsten  Momeoto  achon  wieder  geheilt  von  Paieon 
aeinea  nie  zu  befleckenden  Ruhmea  sich  freuend  bei  jea 
Oljmpiern.  Blutlos,  von  leicht  dabinrieselndeo  Saften 
die  Adern  erfüllt,  wissen  die  Götter  auch  ron  den  tiefe- 
ren EmpfiniluDgeo,  den  schwereren  Leiden  der  Sterblichen 
wenig,  nnd  auf  die  herbe  Zankscene  zwischen  Zeus  nnd 
Here  folgt  unmittelbar  das  unauslöschliche  Gelächter  der 
Golfer  über  den  galmüthigen  Friedensatifier  Hephflatos , 
in  das  «ach  sie,  die  eben  noch  so  gewaltig  Ergrimmten, 
■chnell  besänftigt  einstimmen.  Kun  stehen  freilich  die 
Götterbilder  der  Kunst  einea  Phidiaa,  eines  Poljklot 
in  der  That  hoher,  als  die  des  Homer,  der  Idee  dea 
Gotter-  nnd  Menschenraters  näherte  sich  dea  Kansllara 
Olympischer  Zeus  ofleobar  weit  mehr,  ala  der  dea  Dich- 
tera,  auch  fehlte,  wie  achon  früher  angedentet,  der  Reia 
der  Farbe  den  hehren  Gestalten,  welche  dir*«  Kdnatlec 
schufen,  keineswegs  ganz,  nnd  mildere,  traulichere  Ge- 
fahle  mocbten  allerdinga  noch  im  freundlichen  Lichte  dec 
wechaelnden  Farben  atrahlend  die  Werke  der  alten  Kuoei 
erwecken,  ala  jetat  bei  uns;  aber  Macht,  Hoheit  nnd 
Siegeagewalt  waren  doch  immer  in  den  besten  Zeiten  der 
Knnst  dio  Haoptideeo ,  die  dvch  erhabene  Götterbilder 
zur  Anschauung  gehracht  werden  sollten,  nnd  die  tie&ten,  ■ 
die  innigsten  Empfindnogen  der  Seele,  die  nur  der  Blick 
des  Auges  rerrath ,  fanden  in  ihnen,  dea  äugen-  oder 
auch  bei  eingesetzten  Augensternen,  *)  doch  falickloaeu, 
keinen  Ausdruck.  Um  ihrer  Macht  und  Hoheit',  ihrer 
Wärde  nnd  Majestät,  ihrer  ph;*i*chen  und  geistigeo. 
Vollkommenheiten  willen  nnd  als  Geber  dea  Gnten  ren- 
ehrte  der  fromme  Grieche  seine  Götter  und  in  sofern 
konnte  er  mit  wahrer  Andacht,  mit  der  Andacht  Stau- 
nen, der  Bewnuderung  gerOhrter  Dankbarkeit,  ihren 
Bildern  nahen;  an  aittlichen  Idealen  aber  bildete  er  sich 
aie  nie  auch  nnr  mit  einiger  Bestimmtheit  aus  und  tu  daa 
Hers  der  Gottheit  wagte  er  keinen,  oder  nnr  hier  nnd 
da  einen  feratoblenen  Blick.  Das  Herz  Gottes  hat  erat 
das  Christentbum  den  Menachen  entbüllt  und  in  Christo 
schlug  ein  gOtllichmenschlichea  Herz.  Darum  ist  dia 
Sculptar  die  rorberrschend  heidoiache,  die  Malerei  di« 
rorherrschend  christliche  Knnat.  Jene  die  heidnisch«, 
weil  sie  den  KOrpcr  als  iVlasse  zur  Anschauung  bringt, 
denn  auch  wo  ruhende,  in  keiner  Äusseren  Tbatigkeif 
begriffene,  keinen  Affect  rerrathende  Gflttergestalten  sb 
bilden  aind,  ist  es  doch  immer  die  ,Marht  der  Gottheit, 
ihre  Macht  Aber  die  Natur,  die  geeammte  Binnlicbe  Walt, 
die  der  heidnische  Glaube  rar  Allem  offenbart  wiaaen 
will,  von  Macht  nnd  Gewalt  aber  vermag  nnn  einmal 
mn  den  im  Ranme  daratellenden  Mitteln  nnr  die  gcdie- 
gene  Masse  aum  Kfirpcr  geformt,  eine  lebendige  Voritel- 
lung  SB  erwecken;  ferner  ist  es  hier,  wo  feste,  entscbie* 
den  dem  Gesetze  der  Schwere  gehorchende  Maaaen  hin- 
gestellt werden ,  BatOrlich  die  Erde,  die  ab  dio  wahr« 
•)  Vgl.  Bottiger  Andeulungcn  zu  Vorträgen  über  die  Archao- 
lofie  S.  87. 
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Heiraath  der  QWn  nni  der  Meuchen  gWt,  wieder  pi'n^ 
•dil^erhiiclie  roratellon^;  dien  die  cliri«Üiche ,  weil 
Dar  sie  dorcli  daa  IQedinin  des  Lirtib  das  ifinnre  rerlMir- 
(ene  Lenditen  der  Seele  »elbat  id  seinem  Wiederer- 
ccheineD  im  Liclitstrahle  des  Ad^'ss  siDalicfa  dariustellen 
vernuf ,  ebea  diess  aber  dai  Erarblieuea  der  Tiefen 
j«Dei  ^tllichmeDKhlirhen  BmpGodeiia,  die  hOchsie  Anfj^ab« 
fttr  die  christliclie  Kanst  i«t,  weil  feruer  nar  sie  die 
Körper licbkeii  nicht  als  Wabrbeit,  eondera  ual-  aU  einrn 
Irfl^ndcD,  Tcr^nj^icbea  Scheia  behandelt,  weil  durch 
ttnichende  Darrtetlnng  flirgender,  scbwebeniler,  den  Gri- 
bem  entsteigender,  htmmelandreb  ender  Gestalten  der  For- 
deran{;  de*  CbrUtenthnios ,  das  nicht  die  Srde,  aoDdera 
den  Himmel  als  die  wahre  Heimath  des  Menichen  aoge- 
■ehea  wiaseu  wHl  nnd  diesen  Glanben  ta  erwecken ,  an 
beleben  nnd  za  starken  anch  von  der  Knnst  TCTlangt, 
•ie  allein  tollkommen  Genüge  an  leiften  rerniag.  Doch 
ftaag  and  virileic^ht  schon  zu  riel  Aber  eine  flüchtige 
Aensiernoif  des  Verrs,,  mit  der  ich  mich,  wie  sehen  ge- 
labt nicht  eiamal  in  o&eiibarem  Widerspruche  befinde, 
jlie  nnr  durch  ihre  Unbentimintheit  in  fenaaerer  GrwA- 
guag  des  Oegeiistaades  reiite.  Gana  ahnlirb  aber  ver- 
hili  es  sich  mit  einer  anderen,  nahe  Verwandtes  berüh- 
renden AeussernNg  des  VerTi.  auf  der  64.  Seite.  Auch 
hier  kann  ich  dem  Reite  einer  acharferen  Beleucbtnnf 
d«l  von  ihm  aar  mit  Üaditigem  Ange  Ucberblicklen  iiicHi 
.widerstehen.  „Wie  Ueio  sind  d^ese  Heili^hümer  im  Ver- 
gleiche an  unseren  IfircbeD,  ruft  Rr.  S.  beim  Anblicke 
des  Thesentni  (das  abrigens  uicbt  bei  13  Sflalen  LSuge, 
7  SanIPD  Breite,  aondern  nur  6  hat  nnd  haben  kann) 
nicbt  eben  sehr  begeistert  (ür  die  Herrlichkeit  griechi- 
scher Kunst  aus,  und  rs  sind  Wotnangea  nnr  für  die 
GStter,  au  denen  nur  der  Priester  hingeht^  das  Volk 
bleibt  ttnisen  unter  freiem  Himmel.  Im  Cbriatcnthnra 
tat  die  H.eligian  iunerliph  g^wordeit  nnd  Gott  hat  die 
Gemeinde  En  sich  hinein  in  den  Tempel  genommen  und 
■ich  ihr  'oflenbart,  i&gt  er  erklärend,  diese  Beacbranklbeit 
des  Raumes  motirirend,  hinzu.  Aber  es  ist  eine  schiefe 
Ansicht,  den  Gott  der  Chrieiten  anf  gleiche  Weise  in  der 
Kirche  (nicht  dem  Tempel,  solr.be  kennt  das  Chriirten- 
thnm  nicht)  sich  H-ofaucnil  mi  druken,  tric  die  Grieebcu 
in  ihren  Tempeln,  nie  schon  der  Name  derselben,  vaö^, 
bezeugt,  ihre  Gdtter  wohnend  sich  dachten.  Die  christ- 
lichen Kirchen  sind  Vcrsammlung^bsuser  der  Gemeinden, 
Nichts  weiter,  nicht  Gott  hat  hier  die  Gemeiifde  in  sein 
Sans  genommen,  sondern  in  seinem  Herzen  bringt  ein 
jeder  göttliches  Leben  mit  in  das  an  sich  wohl  auf  Gott 
deutende,  aber  nicbt  Gott  in  sich  schlieasenile  Haus,  und 
nnr  machtiger  enfzdudet  sich^die  Aüdacht,  kraftiger  wir- 
ket der  heilige  Geist  in  den~Gematbern  der  Glaubigen 
da,  wo  sie  rarcint  als  einen  cun  göttlichem  Lebenshanche 
durchströmten  KOrper  sich  fahlen  im  Hause  der  Andacht, 
aber  nicht  in  der  Kirche,  sondern  in  den  Seelen  der 
^lanitgen  ist  Gott  i?irklirh  gegenwartig,  wdhut  Gott. 
So  findet  denn  anrh  selbst  nicht  einmal  ein  Hnsserlicher 
Zusammenhang  zwischen  dem  heidnischen  Tempel  nnd 
der  ebristitcben  Klrtthe  statt,  denn  nicht  umgestaltete 
Tempel,  •oodern  Basiliken  waren  bokanntliijh  nnsera  ersten 
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materialisliscb«  Vttratetlaag  def  «Mrcbriaflichen  Zeit,  da« 
Gntt  an  beatiutoten  OHen  im  Ramre  wolniei,  der  reteer««, 
daas  ef  ab  Gei«t  nur  galrtern  wahrhaft  gvgenwCrtlg  «et, 
diesen  aber  Ofaerall,  «Min  ste  nnr  ai^Hea  mtit  4*b  WelMa 
•eines  Uaaehes,  in  Folge  der  OffenbMwngeu,  die  ntas  g^ 
forden,  bat  «reJehen  mKaaen.  Aber  a«d»faei(«  hat  dach 
aar.h  dem  Ueidenthame  Hr.  S.  arib  Ilefiht  >■  wenig  an- 
geüeihM  lassen.  Ui«««  fiavtere  {I«g«BeIligk«it  der  OMUr, 
die  4t  ferner  nocti  mit  den  Wot4ea  beaeiebnal  „hier 
•teckf  der  Gwtt  aRein  in  der  finsteren  CeKa,  nHbeneid«na- 
werth,  da  er  in  seiner  Berrlichkeit  allein  isti  dranssen 
beim  Volk  «aler  den  Marmorhallen  nnd  dem  bJaaen  Hirn- 
melegewOtbe  ist  ei  weit  ergotalieher  nnd  lieitarer**,  i«l 
mehr  eine  PhanlMie  des  Verfs.,  ab  wirUieb  im  Glanben 
der  beidniacfaM  Welt  kegrtodet.  Freilich  ist  die  Cella  in 
den  Tempeln  der  AUen  meist  verhttltnissmfissig  klein,  aber 
daas  nur  die  Prieater  hier  Zutritt  gehabt  hatten,  nicht 
das  Veik,  giH  nnr  tob  einaeluen  Tempeln,  k«iaeawep 
durchweg,  wie  aehon  der  Gebrancfi' des  Kdaeen«  4er'Gai- 
terhilder  dnn  Verf.  genQgend  »eigen  konnte.  AaCh  trug 
man  ja  die  Götterbilder  —  die,  welche  in  den  Tampela 
bansten,  was  ja  auch  keineswegs  bei  atlen  der  Fall  war,  — 
oft  genug  ana  ihrer  Cella  heraas,  die  alten  HfilrftiMM 
Wenigstens,  sie  zu  baden,  au  kleiden,  za  putzen;  ao  ana- 
choretisrh  also,  wie  es  sich  Hr.  S.  zu  denken  scbeiM, 
war  ihr  Leben  doch  wubl  uiehf.  Und  mit  dar  KankeU 
heit  der  Cella  nncltte  es  bei-  HrpMbren,  aumal  mU  ge- 
Affoeter  Thäre,  tlocb  anch  nit^hl  so  riel  awf  sieb  hahea. 
Dies«  Mitleid  mit  den  hetilutschen  Gflttern  ihraf  Abaper- 
rnng  r»n  dem  lebmtdigen  Verkehr  der  Menschen  Weges 
erscheint  daher  ziemlich  lih^l  angebracht';  oder  aollen  wir 
nnt  am  Ende  gar  die  Athene  im  Farthenon  mit  nei<(i«<AeB 
Blicken  binaDfschi elend  denken  an  den  GSltem  am  FfMM 
desselben ,  die ,  wahrend  sie  einsam  im  reraeblaaaeaen 
Tempel  prangt,  nacblaaaig  beqaem  unter  den  Masse«  Utrar 
Verelirer  sitzend  ,  den  Genoas  des  Anschaurna  der 
Festlust,  die  sie,  die  ScbatzgMtin  der  Stadt,  au  ebfen 
bestimmt  ist,  für  sich  in  BevchUg  nehment  Nicht  in  die- 
sem Sinne  a'Ue,  aondern  nur  in  dem  tirferen ,  aaf  den 
ich  firffher  hindeutete,  weil  die  tieferen  Seclenachmerzen 
nnd  damit  aiifh  Sberhaopt  alle  lieAre  Smpfinrinngan  der 
Bterblicheu  ihnen  fremd  sind,  können  die  GAHer  der 
Alten  einsam  nnd  nnbeoeideos werth'  genannt  werden. 
Doch  nao  genng,  Xur  noch  hinweisen  will  ich  anf  die 
Abacbaitte  8.  47  —  62,  die  Beachretbnng  Athens,  'ÜT  ~ 
S32  Aber  die  Elemente  der  BetOlbrrnng  d«a  jetzigen 
Griechenland«,  wo  mit  gntea  Granden  deren  inniger  Zn- 
sammeafaang  mit  den  ahesten  Bewohnern  des  Landes  gegen 
bekannte  entgegengesetzte  Annahmen  dargethan  wird,  and 
33'^  — 24t  Bber  die  Sprache  dfr  gegenwärtigen -Gri ecken, 
all  anf  die,  die  fdr  den  Pbilologvn  und  AHerMinmsfor- 
■r.her  das  meiste  -Interesse  haben,  worauf  ich  mit  dar 
Versieherang  scblieaae,  dasa  «r  an  dem  Genniac,  den  Ihm 
aeine  Reise  nach  Griechenland  fVailich  nnr  «m  den  Fr»i» 
mancher  Eiataagnagen  und  Leiden  bereitet  hat,  nach  Ab- 
dere,  wweit  ea  möglich  war,  bot  Antheil  nehmen  laasaa. 

£.  jn^fw. 
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Ole  gegenvirügK  Zeitachrift  tat  der  klawUches 
Phllologfe  in  dem  Dinfatige  {[ewldiüet,  welchen  F.  A. 
Wolf  ia  der  Daratellung  der  AUerthumawIaaenichaft 
för  dieae  Wiasenachaß  fesigeatellt  hat  S.  Rhelniacfaea 
Maaeam  für  Pbilolofle  von  F.  Q,  Welcker  und 
A.  F.  Näice.  Eraten  Jahrgang  eratea  HeO.  Vorr. 
Deo  Inhalt  maehen  theils  AfabaadlnngeB ,  theiU  Recen- 
rionen.  Alle  - MlltheilnDgen  werden  grAndllch,  frel- 
m&thlg  und  unparteiiach  aetn,  atch  aber  frei  hatten 
von  Leidenschaft  und  Peraönlichkett.  Schriften  dea 
Herauagebera  nnd  Varlagaartikel  dea  Verlegen  können 
In  der  Zeitachrift  nicht,  beurthellt  werden.  Zwiachea 
der  DeuUchen  nnd  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlasaen. 

ija  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarischer 
Anzeiger  verbundeut  der  den  Buchhandlangen  in  Be- 
lüg «nf  ihren  In  die  klaaalsche  Philologie  einachla- 
genden  Verlag  offen  steht,  In  den  aber  znglelch  anch 
Antikritiken  anfgenonunea  werden,  welche  In  der 
Zeitachrift  aeUiat  keine  Stelle  finden  kSnnen.  Für  die 
geapaltene  Zeile  oder  deren  Ranm  wird  1  gr,  oder 
47,  kr.  vergatet. 


Die  RedactioB  erancht  die  Verleger  nnd  Verbi- 
aer  aller  in  den  Bereich  der  Zeitachrift  gehörigen 
Schriften  mp  Elaaendnng  deraelben,  besonder«  ancA 
die  Lehrer  an  UnlveraltSteu  und  GelehrtenackalflB 
am  Zuaendnng  derjenigen  Programma  und  «aderer 
Gelegenheitischriften,  weiche  einen  tnr  klaaalKhen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  rei- 
pflichtet  aich  dagegen,  jederieit  den  geeigneten  Ge- 
brauch von  denselben  dnrch  Anzeigen  oder  Benrtbei- 
Inngen  an  machen. 

Alle  Znaendungen  werden  portofrei  oder  anl 
dem  Wege  dea.Bnchhandela  erbeten.  Der  Com- 
mlaaionSr  der  Verlagaliandluog  in  Leipilg  tat  Herr 
Bucbbindler  J.  G.  Hltller,  In  FranklM  a.  BL  Herr 
3.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitachrift  erscbelnen  wöchentllcb  drei 
halbe  Bogen.  Die  Teraendang  geschieht  unr  In  mo- 
natilchea  Heften;  doch  kann  sie  auch  poetUgUch  durch 
die  Poatimter  besogen  werden.  Der  Preis  dea  Jahr- 
gangs Ist  0  Thlr.  oder  10  fl.  «8  kr. 
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lieber  Herrn  Welcker's  neueste  Aasfölle 


'  Gottfried  Hermamt. 

U«nD  F.  O.  WeIo1i«r'«  GelehmmkvH  verbreHct  «icb 
■o  s«br  ab«r  alle  Theil*  du  mjlhiufaeii  AKerthanu  der 
Griechen,  <1bm  man  nicht  leicht  irgend  etfrudBron  be- 
rtlhren  kann,  ohne  ihm  (Q  begeben.  Ua  diese  in  dem 
Kreise  meiner  Slndien  bttofif  der  Fall  ist,  bin  ich  oft 
verantaMt  geireien,  wo  meine  Amicht  nü  der  leinigea 
nicht  flbereiutliDimte,  mich  gegen  ihb  in  erklären.  DieM 
hat  ibn  in  eine  so  gereiite  Stiatmang  rargetit,  das*  er 
dberall  ja  mir  nar  seinen  Gegner  tn  «eben  i^laabl.  AgcK 
aeine  neneate  Schrih ,  die  Griechischen  TragAdien  mit 
ftdcksicht  anf  den  epischen  Cj«lua  geordnet,  enthält  da> 
von  rienkwardige  Beweise.  Ich  glaube  ee  ihm  nnd  mir 
■chnidig  in  Min,  darlber  etnaa  an  sagen:  ihm,  weil 
ihm  die  Art  in  streiten  nnd  der  Ton,  dessea  er  «ich 
bedient,  nar  nachtheilig  sein  kann;  mir,  weil  mir  diese 
Art  and  dieser  Ton  «IlMiwidrig  au  werden  anfangt.  Aller- 
dinga s'ind  Hr.  Walcker  nnd  ich  in  vierbcher  Besiehnng 
BO  tn  sagen  geborne  Antipoden.  .  Krstena  gestehe  ich 
ohne  Neid  Hrn.  W.  eine  weit  schöpferischere  Phantasie 
■n,  als  irh  besitse;  aweiteos  pflegt  er  nach  einer  Logik 
tn  trblieisen , '  uaeh  trelcber  an  schliasaen  mir,  der  ich 
«n  eine  andere  Logik  gewObnt  bin,  unmöglich  iat;  drit- 
teils  beiitit  er  eine  von  dar  arMinigen  glnalich  rentchte'» 
iilene,  mir  nicht  bekannte  Grtcitflt;  viertens  endlich  scheint 
■ach  leine  Geiniltbsart  der  meinigen  siemlicfa  eatgegen- 
gesetat  zn  sein,  indem  ich  jeden  Tadel  mitTölli^er  Rabe 
anfiiehme,  Hr.  W.  sich  aber  arzarat,  wann  Jemand  «eins 
Behanplongen  nngegrOndet  findet.  Seiner  Phantasie 
achreiCe  ich  es  an,  dass  er  sich  ron  mir,  den  er  nicht 
persönlich  kennt,  ein  so  geElIhrliehea  Bild  eines  Feindea 
g*maefat  hat,  dass  er  in  dem  genannten  Bncba  8.  47 
Blieb  in  der  gana  kalt  nnd  rnhlg  goschriebenen  Abband' 
Inng  d»  /Vome/Aeo  toluto  „geharnischt  und  in  blindem 
Kampfmoth ,  mit  allen  Waffen  drr  verneinenden  Kritik, 
der  Faradoxie  nnd-  der  Sophistik  verifeblich  anstarmen" 
aiehf.  Wir  werden  daher  wekl  immer  verschiedenea 
Sinnes  bleiben:  iodeissn  ist  es  doch  nickt  gut,  aiah  van 
Leidenschaft  fartreissen  in  lassen, 

l6h  will  nnn  eiolge  der  Ansfllle,  welche  Hrn.  W.** 
neaeste  Schrift  entlisH,  beleuchten,  woraaa  eich  hinling- 
lieh»  Beispfele  '  sowohl  von  ,-      —  ■ 


Iiogik,   von  4*r  Grieitat«   vad  dem  Tone  Hrn.  W.'i  ar> 
geben  wetdsik 

Hr.  W.  b^ttm  in  der  Trilogio  8.  430  (.  eine  Trilogi« 
aas  den  Schaixinnen  (To^^rtÖt^),  welches  Stflck  aneh 
Pentiieailea  gehetssen  habe ,  dar  Psjehostasie  nnd  das 
Nereiden  insammen gesetzt.  Diese  Nereiden  sollten -von 
einem  gleichnamigen  filtlcke  in  einer  anderen  Trilogia 
veraehieden  geweieo  sein.  Dass  diess  gans  nnglanblieb 
•ei,  hatte  ich  in  der  Abhandlung  de  Payehtalmaia  he* 
merkt,  nnd  ieb  meino  darin  auf  allgemeine  Znstimmuaf 
recboen  an  dflrfen;  ingleirben  hatte  irh  geseigt,  daat 
die  To^ifTtSei;  gar  nicht  in  diese  Trilogie  geborten. 
Von  dieeem-  lettten  Punkt«  hat  eich  Hr.  W.  jefat  aJlerding» 
8.  49  aberzengt,  aber,  worin  man  schwerlich  seine  Nei* 
gnng  mir  an  wiilersprechen  verkennen  kann,  ans  dem 
Grnnde,  «eil  nach  Hrn.  Drojsen's  Bemerkungen  eins 
der  Fragmente  die  Jagd  des  Aktoon  angebe,  nnd  zugleich 
noch  einige  andere  anf  die  Aktlonasage  beaflglicbfl  Frag- 
ments ohne  diesen  Titel  angefahrt  werden:,  in  wsicham 
ZDSammeahange  diese  Bemerkung  mehr  Gewicht  habe, 
als  wenn  ieh  S.  4  da  Aetehyli  Piyehottatia  das  Fragment 
ans  Bekker's  Anted.  p.  3äl  anfahre;  denn  der  Gram- 
matiker sage  nnr  Alax^'^o^  ei>  To^ditat  ivrl  'Axxaiui- 
vo^,  und  in  jeder  seiner  Tragödien  hatte  der  Dichter, 
wenn  er  trollte,   von  Aktion  sprachen  können. 

Obgleich  die  Sache  nnr  eine  Kleinigkeit  iat,  so  fiai« 
irh  doch  hier  zwei 'Schiasse,  die  ich  narfa  meiner  Logik 
fflr  falsch  erklären  nni*.  Cratena  da  das  Fragment  in 
Bekker's  Aneod.  so  lautet; 

öl*  JTiu  T/e  'Jxraiiuv  äSjjpo;  j/jipa 
y.Bvöv ,  Ttövov  »rXotiToJvT,  ^E^t^fv  cj  86(Xov<i' 
wiril  schwerlich  Jemand  glauben  kOnnen,  dsss  es  in  einer 
aariereo  TrsgOdie  gestanden  haben  kAnote,  als  in  wel- 
cher Aktion  selbst  auftrat;  dagegen  diess  weit  eher  ron 
den  iwci  anderen  ohne  Namen  des  Stückes  angeführten 
Fragmeuten  gelten  dOrfte,  deren  eins  der  Vers  ist: 

XvvBi  Sttjfiti&vvov  ävS(>a  Seairött/v, 
das  andere  aber  bloss  die  Namen  der  H«nde  des  Aktion 
antkilt,  die,  wenn  Jemand  vErmuthen  wollte,  die  Fabel 
das  Aktaon  wäre  in  dem  Chorgesange  eine*  anderen  Stfl» 
ck«*  berdhrt  wordMt,  gar  wohl  dort  Platz  finde«  kOno' 
ton.  Zweitena  konnte  ich  nach  meiner  Legik  dieao  bei> 
de«  Fragment«  nicht  anfahren,  da  ete  Nichte  keweise* 
konnten,  und  sie  anzafflhron  nnr  «naHiie  Waitachwoifi^ 
koit'gewoaea  wäre,   aoodecn   ich   mnsate   nüek  mif  Jenafe 
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DiilicLoti  ■«  dem  Bekker^fchin  GrammaÜkar  Witvfaen, 
d«  ans  dieiem  allein  erhellt,  dau  die  To^OtiSti  dia 
Fabel  dea  AktSoo  enthielten.  Folglich  hat  Brn.  Droj- 
•eo'a  Bemerknng  durcbaoa  kein  giüMerta  Gewicht,  ale 
die  meiDig'e,  da  allei  Gewicht  eioiig  in  dem  ZengDiiia 
dee  Bekker'sehea  Qramuiatikera  lieE«- 

Eine  andere  Art 'on  Le^ik,  die  dermeinigen  enfgegen^e- 
ietit  iat,  betteht  in  Marbtaprdrhen  und  in  Sithetischen  Ana- 
■prQr.hen,  Beide  sind  bloM  ScfaluiMAtie,  die  ersteren  ohne 
PrSmiMen,  denen  daher  die  in  einem  feiten  Schi nsne  nOth igen 
Tbcile  fehlen ;  die  anderen  mit  OilbetischeD,  nicht  logiicben 
PrAminen,  an«  denen- daher  blou  ein  Belieben,  nicht  ein 
Srkanimn  hernirgeht  Beidea  leigi  aich  S.  3ä-  nTVea 
oomtinualae  morlet  Anlilochi,  MtmnoHi»,  Aehillü,  bloaa 
ala  aolche,  aind  keine  <i-B(iac he  Trjlogia.*'  Ich  batt« 
S.  6  d»  Pit/chot(atia  geachrieben:  Si  tamtn  aliquid  in 
r»  inetrta  tutpioari  lictl,  nOH  intple  tpinor  eoniioiewtut, 

Sa»  apmd  Aretinitm  eontinuatae  erant  mortet  Antiloehi, 
tmnottitf  Achtln» ,  ea*  eliaim  i»  Attehgli  trihu»  trogog' 
da*  dtiHetp»  Ml*  traetatiu.  Da  ein  Tod  immer  den  an- 
dern nach  sich  sog,  und  ea  mitbin  nicht  an  einem  inne- 
ren Zsaämmenhange  fehlt,  in  welchen  Hr.  W.  doch 
w«hl  daa  Weien  der  ^ilofie  aelat,  eo  iat  entweder  der 
Schluasaats  falacb,  dasa  dieae  drei  Tode  keine  tragiacbe 
Trilugib  eiod,  oder,  wenn  Hr.  W.  dnrck  den  Znaaia 
„al*  solche"  erat  aetbst  den  inneren  ZuaanimenhaDg  anf- 
llob,  um  dann  eetnen  Scbluanaais  machen  au  kOnnen, 
kann  man  mit  gleichem  Rechte  sagen ,  der  Mord  daa 
Agamemnon  al*  aolcber ,  die  Todtung  der  KljUmneatra 
«la  solche,  diis  Gericht  Aber  den  Oresfee  ala  solches  sind 
keine  tragische  Trilogie. 

Ebendaselbst:  „Dass  Memnon  zuerst  als  Siegar  gUost 
and  in  Schrecken  setzt,  >od  Achillena  durch  ihn  im  In- 
naratcn  rerletit  und  sur  Aacfae  geraist  wird ,  ehe  er 
Aber  ihn  siegt,  um  dann  selbst  in  erliegeii,  gibt  der 
Trilofie  eioe  andere  Gestalt,  Idee  und  Charakter;  dio 
Einheit  ist  aUrker  and  bindender."  Dieas  ist  ein  ästhe- 
tischer Schluss,  den  man  auch  so  .aasdrdcken  kann:  weil 
ea  mir  so  baaser  gefallt,  ee  war  ea  Mt.  Ob  diese  dbor- 
»»mgeni    aei ,    wird    aich   Jedermann    aelbat   beantworten 

Ebendaaelbat  wird  ren  mir  gesagt:  „Jatai  nimmt  er, 
mit  mir,  den  Tod  des  Achillens  als  Endstaek  an;  — 
meint  aber,  der  Titel  sei  unbekannt.  Die  Ntreiden 
hallo  er  ■Sinlich,  ebenfalls  mit  mir,  unterdessen  mit  den 
IMjrmidonen  verbunden  ,  wo  er  daa  bedenleudste  Fragment 
derselben  ebeiian  miuTerstandlieb ,  ala  kdbn  emriidirt; 
und  unglaublich  scheint  es  ibm,  dass  Aeachylua  denselben 
Chor  iweimal  gebraucht  habe  (worin  ich  anderer  Mei- 
nung bin),  noch  unglaubücber  darum,  weil  Aeschflas, 
wenn  er  die  Tragfldie  nach  dem  die  Leiche  betrauernden 
Chore  nennen  wolKe,  aie  Musen  genannt  hStte:  quando 
Mmtae  iu  titiala  Itiarn  lolae,  upud  Arelinum  aultat 
consociala«  dum  Nireidiittt  AchitUut  litgent,  in  fu» 
ArcHttK»  videitu-  uUimitm  Ocfjrsaeae  litruwt  v.  bS-  U^um- 
tut  MM.  Dass  die  sfSta  tabula  Iliaea,  in  )hr*f  Be- 
■chraakung,  die  AlnsaB  allein  adsdrickt,  wie  es  «hrigeiM 
anch  Pindar  lhut'(J.  TIL  570>  dara«  folgt  nirht,  <Ua« 
Homer^  der  die  Nereide«  roranatclb  und  uaek  dem  Ted« 
4n  PatrskiM  die  Nereiden,  «irfat  4>e  lUusm,  anm  Troato 
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der  Tranernden  herbeieilen  iBaat",  (hier  mnaa  afwaa  feh- 
len) „und  dasa  Arbtinoa  den  Unaen  die  eraie  Stelle  in 
dem  Tranerchore  augedacht  haben  mflsae:  A esc hj Ina  aber 
muaste  nothwendig  die  Nereiden  rorsieben  wegen  dar 
Verwandtachaft  mit  Achillena  nnd  weil  Thetis  anfirkt, 
wie  wir  mit  Bestimmtheit  auDehmen,  wenn  gleich  ea  von 
Hermann  rerkannt  wird.'^ 

Hier  befremdet  inent  dar  Auaapmch  aber  die  Bman- 
dation  in  den  Nereiden,  der  nicht  nur  gar  nicht  aar 
Sache  gehart,  aoodern,  da  keine  Grflnde  angafllhrt  sind, 
bloaa  als  ein  Machtsprnch ,  und  swar  in  einer  Sphirb  er- 
scheint, in  welcher  Hrn.  W.'s  Competeni  sehr  aweifel- 
haft  ist.  Zweitena  iat  es  eins  nnrichtige  Angabe,  t» 
schiene  mir  nnglaublicb,  daaa  Aeschylua  denselben  Chor 
zweimal  gebraucht  hStte.  Ich  wiU  nicht  glauben,  das« 
Hr.  W.  geflissentlich  dieaen  Ansdrack  gewählt  bebe,  am 
die  Unglanblichkeit  aoiner  Annahme  an  rerdecken  :  denn 
ich  habe  S.  4  de  PiychotfMiitt  anadrdcklich  nnr  daa  un- 
glaublich gefunden,  daaa  Aeacbjlus,  wie  Hr.  W.  annimmt, 
zwei  Tcrichtedeoe  Tragödien  üoitft  dem  Titel  Nereiden 
geschrieben  habe,  Deaahalb  sagte  ich,  er  wärde  (natdr- 
lich,  wenn  er  in  der  andern  dieaer  Tragödien  aheofalla 
die  Nereiden  eingofahrt  hatte)  dieaer  Tragödie  den  Na> 
men  die  Itlaaen  gegeben  haben,  da  Homer  nnd  Arktiniu 
«nch  die  Alnsen  den  Nereiden  sugeaellen,  ond  die  taiiti» 
Iliaea  gar  die  Masan   gaua  allein  nennt. 

S.  36-  „Hr.  Hermann  fahrt  p.  10  die  Stelle  daa  Pol- 
lex an:     «TT«    8e   tov    äeoi^oyiiov,    övtOi  iiTts^    xt,v 

Ol  jrepi  ai-raif  iv  '¥u%oaraal^ ,  und  bemerkt  dabeit 
Qui  hate  vera  eaaa  non  credit  t  IVtlckerai ,  tn  t4rra» 
de  cotlo  de»e»ndit»a  daai  pulel  ntcaiie  ett.  Hoc  v»r9 
MtVum  ttt  atque  inerediiiU,  ootlHm  et  qua«  in  coelo 
inier  deot  agtada  erant,  et  apud  Homtrum,  qui  ea 
praeivif ,  in  cotlo  aqebantur,  im  lerram  tt  media  inttr 
kominum  negolia  detrudi.  Ich  aagtfl  fi.  Ü'i.  ,.  „>n  der 
Hohe  Ober  der  Dabno  von  dem  GAttergerdat  (^äeokoysiov) 
erschienen  Zena,  der  Alterhficbste ,  die  Seelen  der  bei- 
den Streiter  —  wagend  und  auf  beiden  Seifen  neben 
den  Wagschalen,  hier  Tbette,  dort  Bm,  bitland  jede  fdr 
ihren  5oba.*<"  Wenn  es  witaig  ist,  ans  solchen  Erdich- 
tungen eolche.  Folgerungen  abanleksa,  ao.  geziemt  der 
Art  Wits  wenigstens  der  Aeechjrli ecken  Kritik  nicht  sehr." 

Nicht  Wits  wollte  ich  mackeu,  stmdern  ich  glaubt« 
einen  ^ns  richtigen  Schluss  lU  machen,  indem  ich  in 
der  gleich  *on  Hrn.  W.  in  dem  Felgcuden  eeltist  enge- 
fdhrten  Stelle' die  Worte  „dsM  die  Gottioncu  in  der 
Hohe  gesprachen  bitten,  glanb«  ich  nicht",  ao  nahm, 
das*  die  Gotliunen  wähl  nuten  auf  dal  Seen»,  nicht  aber 
oben  auf  dem  Theolngeion  apreehett  dfirften.  Den/i  ich 
war  nicht  l>erechtigt  anannfkmen,  was,  wie  ic(i  unn  aebo, 
doch  gaichebea  iat,  daaa  daa  „in  der  Höbe"  gans  lui* 
nStser  Weise  htoangefttgt  worden  ist. 

S.  37.  .»Ich  tagt«  ferner  S.  434:  ,»„dBes  die  Göt- 
tinnen in  der  H«he  geaprochen  hltteu,  glaube  ich  niabt, 
2«uB  schon  «na  Erhaben heit  niefa4i  ihre  biitend»  Gabnrd« 
erfflllt«  ganz  den  Zweck.  PInUrob's  Aasdruck,  iaßß,  die 
Gottinnen  bittimd  neben  dop  Wagschalcu  geala'ndeo,  wo- 
filr  PdIIux  eagt  iirctpaluopiat ,  kanu  ihr  Sprechen  nicht 
beiTMiAn."''  .  Alan    kann   afatt  Gabatde«  Wort««    (•»■* 
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BtitP  r«nnnih«B>  Br.  B«nnaBa  aber  •>{!:  Qu«  ptm> 
m«Btarat  Wtlektru»,  faUor  ms  non  laliä  imlelliger».  — 
Mutatne  »dttare  eeniuill  Ita  »idttur^  quia  vutoruM 
pietmrtw  eowiparal.  Qita§  alii,  cr«do,  f»am  xccMcana 
tftutM  1  tarn  poeMitt  voealtm  euc  exitlim^unt.  Soll  ma« 
saf  iDlche  Po^aCD  erwieJera"! 

Ob  es  anaUndig  lei,  du  Poiten  >■  nenneo,  weng 
man  ot  aeltsam  findet ,  daia  bei  dem  Artcbjlna  vntefi  aof 
der  Scene  die  Beiden  Worte  wer.luelo ,  kADipfeD ,  und 
der  eine  Cllllt,  da  doch  aaerii  Sopbokle»  einen  Mord  auf 
der  Scene,  und  aiicb  das  «ehr  bebnttam,  dar^eetellt  bat, 
oben  aber  die  Gottiuneii  blow  in  bittender  Geberde,  bei 
der  man,  wie  jetat  htnangeffift  wird,  Worte  und  panae 
Reden  vennuthen  aoll,  in  teben  aind,  mithin  die  Haapt- 
kacbe  inr  Nebeniacfae ,  die  Ncbenaache  aar  Haapttarha 
femacht  wird,  liloea  »eil  Jentaad  aieb  dieaea  alles  pban* 
taairt:  bleibt  dem  Urlheil  der  Leaer  flberlasien.  Debri- 
eena  ist  diese  Art  an  iprerhen  ein  aelir  leichlea  nnd  be< 
quemca  Mittel,  Kinwärfe  uicbl  sowohl  an  widerlegen,  ab 
atch  ihnen   au  entliehen. 

Ebendaaclbat :  „Und  im  VorberKebenden :  Jiam  ßo- 
tvre»  «t  pietortt  figuri»,  poetae  vtrtit  loquuittur:  ulroB- 
^e  rideremugf  li  ulitroruM  arlt  potiui  quam  tun  con- 
mov«rt  »t  animoi  Aeatinum  poiie  tperartnl.  Wer  sollte 
Bach  dieaem  tiefsinnigen  Uiilerricht  ülier  Verbaltoiss  und 
Graulinie  der  dramatischen  Action  und  der  Lildcndeu 
Kunst,  welchen  der  Hr.  Verf.  mir  ertheill,  erwarten, 
daas  er  es  dennorb  der  Mdhe  werlh  halten  würde  ,  alle 
ron  mir  erwähnten  Bildwerke  in  seine  Darstellang  hin- 
dberaniieben"t 

Was  Hr.  W.  tiefsinni^n  Vuterricht  ao  nennen  be- 
liebt, war  doch  eben  nicht  unnathig,  da  es  den  Sinit 
hatte,  dais  die  Darstctluii^  des  Wfigens  der  Seelen  anf 
den  Vasen  nnTerstandlicb  ist,  wenn  nicht  entweiter  die 
»amen  dabei  aicheo,  oder  auf  dem  unteren  Felde  der 
Kampf  derer,  deren  Sreleu  i;ewo{7ea  werden,  abgebildet 
ist,  rar  die  Tragödie  aber  die  Daratellung  des  Kampfea 
nicht  gehört,  als  welcher  nath  den  Regeln  der  Griechi- 
schen Tragedic  ron  einem  Buten  geschildort  werden  musa, 
die  Reden  der  Gotlinuen  aber,  die  für  dai  Lotten  ihrer 
Sohne  bitten,  Ternebmen  au  lassen,  das  eigentliche  Ge- 
•rbAft  de*  tragischen  Dichters  ist.  Eben  desawegen  war 
es  niteh  aAthtg,  die  Bildwerke  an  erwähnen,  imiem 
Hr.W,  gerade  dadurch,  dass  sich  auf  ihnen  onrli  der  Kampf 
der  Helden  gelbst  findet,  veranlasst  au  sein  arhien,  die- 
sen Kampf  anrli  in  der  Tragödie  auf  der  Bahne  gegen 
alle  Gewohnheit  dargestellt  autuoebnien. 

S.  ^7*  „G.  Hermann  dt  Afekyli  irmgo«diit  fala 
Aiacii  et  Teuori  eompUxi»  1838-  1"  dem  ersten  Drama 
Haren  narh  Hermann  weder  die  Truischeu  Jongiraiieu 
Schiedsrichter,  nach  der  kleinen  lliaa  —  was  sich  ron 
selbst  rersteht,  dn  dioso  Dichtung  schcrshaft  ist —  nach 
die  Troitehen  Gefangenen,  nach  Arktinos}  sondern  dt» 
Nereiden,  wegen  des  Srbolion  au  den  Acharnern  848 
(883)1  6  arij^oti  d-jio  S^uaiof  jiia^Xov  "(Mvfov 
xplcrtuii;  eTriysyga^i/ievQVf  ev  tp  iirixakehai  jag  ^ij-, 
oetSaq  TIS  e^t~/^9av(Tai  r.^itiat,  JTpöj  tiJi'  Qinv 
Keyiav' 

Bea-jtotva  jrsvnjxovra  Ntj^igSmv  x'^9'*^'- 
Die»  aber  ist  unmAglich,  durum,  well  der  Sprath  %oiia 
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Ajas  anafiel,  den  Frennd  and  Verwandten  de<  Achilleu, 
and  weil  er  angerecht  war,  iich  also  darum  fAr  Gotter 
nicht  schickt." 

Erstens  habe  ich  nicht  unbedingt  die  Nereiden  ab 
Aichterinnen  angenommen,  sondern  gesagt:  iudiett  ille^ 
ii  »ckoliaifae  Ariitophanil  fid*i  Ml,  NtreidtB  elf  vo- 
luit.  Zweitens  dürfte  Hr.  W.  an  rasch  von  Unmöglich- 
keit gesprochen  haben.  Denn  was  den  erateren  seiner 
Gründe  «plangt,  so  war  ron  den  drei  möglichen  Fallen, 
ob  nach  dem  Krbrecht  oder  nach  einein  bndem  Princip 
entschieden  werden  aolle;  ob  Ajax  oder  UIjsses  sich  mehr 
um  den  Arhillfs  rerdient  gemacht  habe;  ob  Ajax  oder 
Üij'sses  aberbanpt  Gewichtigeres  für  sich  anfahren  kOone, 
wohl  der  letite  Fall  der,  den  die  Tragödie  aufnahm. 
JBs  war  daher  wahrscheinlich  die  Freundschaft  nnd  Ver- 
wandtschaft des  Ajax  auch  in  Anschlag  gebrarbt  worden, 
jedoch  nur  als  ein  au  andern  nuch  hiniiikommendes  Mo- 
ment, indem,  wenn  nach  dem  Erbrecht  derVerwandi- 
srbaft  halte  geurtheill  werden  Bollen,  Ajax  als  der  nflchsfe 
Aeacide  ohne  alles  Gericht  die  Waffen  wfirde  erbalten 
haben.  VermQthlich  beruhte  daher  die  Entscheidung 
anf  der  bekannten  Frage ,  welcher  von  beiden  Helden 
sich  am  verdiei^esten  nm  den  Achilles  gemacht  hatte. 
Nun  hallen  zwar  die  Nereiden,  wenn  sie  die  Scbieds- 
richteriuoeo  waren ,  allerdings  der  Thclla  wegen  einen 
Grund,  nicht  gegen  den  Aeauideu  anerkennen;  nnmOglich 
.aber  war  ea  dennoch  nicht,  dass  sie  die  Rirliteriunen 
waren  (ja  es  wird  sich  diese  weiter  nntcn  uls  hOchst 
wahrscheinlich  ergeben),  mithin  auch  dass  aie  drin  Ajax' 
die  Waffen  absprachen,  da  wir  nicht  wissen,  wie  der 
Dichter  den  Streit  dargestellt  hat,  und  wie  er  Olerhanpt 
fon  Ajax  und  Vljsses  dachte.  Denn  er  konnte  ja  deu 
Ulysses,  den  er  sehr  hoch  stellt,  wenn  ans  der  einzigen 
Stelle,  wo  er  ihn  erwähnt, '^gam.  81,^.  Well,  etwas  ge- 
schlossen werden  kann,  als  wirklirh  der  Waffen  nOrdiger, 
den  hei  aller  Tapferkeit  aber  den  Gmltrn  trotxendea 
Ajax  als  minder  rerdirnt  oder  gar  tndelnswerth  sehildcrn,- 
EO  dairg  selbst  die  der  Tbetis  rerwaiidlrn  Göttinnen  gegen 
ihn  fUr  den  VIjsses  sprechen  mnasten.  Diess  wflrdo  nau 
euch  Hrn.  W.'a  xweiten  Grund  aufheben,  wenn  dieser 
überhaupt  an  eich  haltbar  wSre.  Denn  weder  Iflsst  sich 
pon  den  Griechischen  Gotlero  sagen,  dass  Ungerechtig- 
keit sich  fflr  sie  nicht  schicke  (wie  halte  sonst  Aescbj- 
lus  einen  Prometheus  schreiben  kOnucnT) ,  noch  darf 
man  bcbanpten,  daas  ilnr  Urtheilsspruch  ungerecht  war, 
weil  er  dem  Ajax  so  scheinen  in u säte ,  nnd  daher  tou 
ihm   anrh  bei   dem   Sophokles  so   dargestellt  wird. 

Weiter:  ,,.4jas  kounte  entweder  nach  dem  GericM 
im  Unmntb  ansrofen ,  mOge  Thetis,  die  am  onfehlliaraleD 
wissen  mnssle,  ob  die  Leiche  ibree  Sohnes  nnd  die  ron' 
ihr  rerliebawwi  Waffen  eigenüicb  von  ihm  oder  von 
OdjssPM  gerettet  seien,  erseheinen  mit  ihren  Nereideu 
und  durch  ibrea  giltlir^en  Mund  den  falschen  Spruoli 
der  Stertilicben  anHiebcu ;  oder  er  koante  auch,  da  er 
der  langen  Rede  des  Uljssos  wahrscheiuiieb  aar  wenig«, 
gewirhtrolla  Warte  enlgegenselzte ,  Gott  auw  Zeugen 
nehmen,  daas  aein  Ansprach  gerecht  sei,  die  Thetis 
also,  als  die  niiler  den  Goitern,  welcher  hier  su  aengen 
anstand,  aufrufen,  dass  sie  selber  durch  ihren  Ausspruch 
«ntscheide:    in    beiden  Falten    drückt    sich    das    slArksta 
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ßrtruHiiein    des    lUcbt«    und    sa^leifth    dta    DnCahlelraii 
Äurcb  Rfidekuiut  die  Seheiagrtüidf   iu  Qegutn   sn   be* 

Hrn.  Vf.'»  achafloD^e  Phantasie  nimmt  bier  inerst 
■t»  «nigeoiaclif  an,  dass  der  Vers  bei  dem  Scholuisteu 
dM  Arislophane«  »oh  dem  AJai  gesprochen  worden;  so- 
daua  stellt  er  in  dieser  Ceberzea^iiDg  der  von  mir  aas 
den  nniweid^ntigen  Worten  des  Scboliasten  abgeleiteten 
VertButhonc  swei  sehr  dQwabrscbei'iIiclie  MOflicbkeilen 
enlfeeoD.  Denn  hatte  Ajax  nach  dem  Gericht  die  The- 
tis  angeroien,  mit  den  Nereiden  tn  erscheiuen  aud  den 
nichtersprarb  aDfiaheben,  so  wäre  diesa  etwas  sehr  Ver- 
gebliches gewesen  und  hatte  wohl  gar,  da  die  Tbetis 
doeb  nicht  erscbienen  wflre ,  IHcherlirh  werden  kOiinen; 
hatte  er  aber  tor  dem  Gericht  oder  in  dem  Gericht  sie 
angernfen,  mit  deu  Nereiden  Recht  lu  sprechen,  eo 
durfte  ruUends  gar  oicht  la  sweifelo  sein,  dass  eine  solche 
\aratang,  die  keinen  Erfolg  gehabt  hfitte,  in's  Komische 
gefallen  wflre.  Aeschjlni  pflegte  ,  wie  er  selbat  beceagt 
hat,  Tornebmtich  den  Homer  vor  iogen  zn  haben.  Oa 
hnn  nach  dem  Homer  Odyss.  XL  ^46.  ThetU  selbst  die 
Waffen  als  Preis  dea  Wettstreites  i wischen  dem  AjaX 
und  UIjsses  anggeselsl  hat,  so  iet  doch  wohl  als  das 
Sicherste  das  aninnehineii,  was  mit  dem  Scholien  lam 
Aristophane*  rallkommeii  übereinstimmt,  das»  auch  bei 
dem  Aesch^Ius  Thrtii  selbst,,  ingleich  mit  ihren  Nerei- 
den ,  fiber  den  Wettstreit  gerichtet  habe ,  und  mithin 
dem  Ulysses  die  Waffen  mit  gerechtem  ELicbtersjirnch 
■Derkannt  worden  sind.  Das  sind  Schlüsse  aus  klaren 
Zeagnissen.  Oh  solche  Schlüsse  oder  die  Vermiithtingen, 
welche  Hr.  W.  aus  eigener  Phantasie  erieugt  hat,  grös- 
seren Ansprach  auf  Wahrscheinlichkeit  haben,  fiberlasse 
ich  der  Entscheidung  der  Leser. 

Weiter:  „Ob  der  Verf.  seine  •cbiedarichterlichen 
Nereiden  als  Chor,  die  Nereiden  also  dennoch  mm  aa- 
dernmal  als  Chor,  nehme,  oder  unr  als  eine  plianlastiseha 
2wiscbsnerscheiaaug  der  ungewöhnlichsten  Art  in  der 
AlM'igens  ans  derbem  Stoffe  gegebsuer  heroischer  Charak- 
tere and  Verbflltnissa  grfAgtca  Tragadia,  sagt  er  nicht." 
Oau  Br.  W.  anch  nnr  vermiithen  konnte,  ich  hatte  an 
eine  phantastische  Zwischeneracheinuog  gedacht,  moss 
ich  bedaaern,  dn  ich  a«  dergleichen  meine  Phantasie 
m  ungeschickt  fable.  Uebrigens  aber  hat  Hr.  W.  auch 
hier  wieder,  wie  schau  oben,  was  ich  >oa  iwei  Tragö- 
dien, die  beide  den  Titel  Nereiden  fAbren  aolllon,  ge- 
■agt  habe,  auf  den  iwetmaligen  Gebranch  dessellica  Chors 
tiVer getragen,  gegen  den  Nichts  von  mir  eingewendet 
worden  ist.  So  ist  es  sehr  leicht,  scheinbare  JJeschnl- 
jigungen   roraubringen. 

Weiter!  „Mit  den  Nereiden  im  Waffougericht  fallt 
dann  auch  Tbetis  als  Person  weg,  and  damit  die  De- 
hanptaug;  dass  diese  die  Beschwerda  Aber  Apollon  bei 
data  Tod  ihres  Soknea,  die  herrlichen  aene  Versa  bei 
Piaton,  im  W äffen ge r icht ,  wo  man  sie  niohl  erwartet, 
•tatt  in  dem  Endstücke  aar  Psjehoataaie ,  deun  Tode 
des  Achillena',  wo  sie  durchnqs  treflend  sind,,  ansge- 
■prvchen  haba." 
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Nadi    4eiH   Homer    ist  Thelis   als    Agonottet    anfgn- 

Mach  Hrn.  W.  f^IH  sie  weg  wegen  willkdrlich  angenom* 
mener  Dentung  dea  Verses  bei  dem  Scboliasten  dea  Ari- 
dtop ha  nba  ,  nnd  mithin  werden  anch  die  neuen  Yerse  bei 
dem  Plato  in  das  BndstQck  (nr  Ptirchostasie  gesetzt.  Man 
hat  nnn  die  Wahl,  welchem  Antor  man  deu  Voring  geben 
will,  dem  Hnmer  oder  Herrn  Weicker. 
(Beschlnss  folgt.) 


Fersonal-Chroaik  und  Miscellen. 

Görlitz.  Das  Gjmaitinm  dslilcr  «ifaht  zuMkfaielis  tB3T 
eine  sehe  bedeutende  VeräaJsruog.  BeiUnd  ei  bii  dabin  am 
5  Cttiieu,  oder  genau  genoaiiaen  am  6,  denn  Primt  acrfiel  ia 
Ober-  und  Dnterprinu,  und  batle  ri  ungefähr  </»  Schüler, 
welche  die  bCliere  wfiienichirilicbe  Bahn  nicht  betreten,  ipn- 
dern  einen  andern  Bei  uf  erwählen  wollten,  so  btiteht  «seitdem 
■ns  4  Ctaucn,  weld>e  die  fiühercn  3  obersten  ansnacban,  Ober> 
»tioia,  nun  Prima,  ünturprinia,  nun  SecuR'^i  Secunds,  dbd 
Tertij,  und  Terlia,  mm  Quarta,  und  iit  nur  (ür  lolcbc  bestimmt, 
welclie  die  Hocbidiule  beziehen  wollten.  Die  vorige  Quarta  und 
Quinta  sind  der  seit  Michaelis  1037  in'i  Leben  gelrelenen  hütic- 
rcu  BarEenchiile  äberoieien  worden  Dre  Schfilertuhl ,  lu  Mi- 
chaelis ld37.  304,  betrug  i»  Ostern  1938-  l?ü,  und  so  Ostern 
183a  74,  wird  auch  «Her  Wahrsclietnlidikeil  nscb  noch  mehr 
Cilkn,  weil  bei  der  slten  Einrichtung  *on  ungefähr  300  Schü- 
lern gewöhnlich  der  fünflc  Tlieil  studirtc,  also  60.  Ordenllicbe 
Lehrer,  deren  Gebalte  niinrileiit  fixirt  worden,  tibh  das  Gjni- 
naiium  6.  Sie  lind:  der  Königi.  Prof.  und  Rector  Dr.  GollKeb 
Anton,  OnJiaaiius  für  Prina,  der  Conreclor  Dr.  Ernst  Emil 
Strnrc,  Ordinarius  für  SecnuJa,  der  Oberlehrer  Dr.  Joh.  Aug. 
Bfiiler,  Ordinarius  für  Quart«,  der  Oberlehrer  Joseph  Theodor 
Hertel,  Lehrer  der  Malheiaatik  und  Plijsib,  und  wohl  der  erste 
katbol.  Glaubens  sn  dero  erst  nich  äer  Hefurniation  geitlflelen 
Gjmnuiuni,  der  Oberlehrer  Kail  W.lhelm  Rügel,  Or.tinanai 
filr  Tertia,  nnd  der  Coltiboralor  Gottfried  Wiedcmann  für 
alle  Clanen.  Den  Singnnlerricht  besorgte  der  Musikdirector  nnd 
Cantor  Johann  Auguit  Biit  her,  der  aber  am  35.  Hai  gestorben 
ist;  den  Zcicbnenunterricbtgibt  decZcicIinrnlebrer  GustaT  Ado^h 
Radoricli,  und  den  Seh  reib  Unterricht  dur  Schreiblehrfr  Job. 
Gotllieb  Pinkwart.  Seinen  lelztcn  !<ubrcctor  verlor  das  Gjni- 
nastum  nm  1.  Juli  1838  durch  den  Tod  in  der  Person  des  Karl 
Aufust  Maaermann.  Die  HoelKchulE  beicgen  im  Jahr  1831. 
13,  im  J.  IS38.  14,  und  im  J.  183%  6,  alle  mit  dem  ZtwgniM« 
der  Beife.  —  Die  seit  Michaelis  1837  herausgegebenen  Sehid- 
Schriften  sind  fulgende -  loui  Rector  Anton:  Alpbabeliichrs 
Verzeiehnijs  mehrerer  in  der  Oherlausili  üblichen,  ihr  lum  Theil 
etgenthümficfaen  Wörter  und  Redmiarlen  1 1.  SrBck,  1838.  20  S.  4. 
12.  Slück,  1S39.  32  S.  4- —  Materialien  lU  einer  Geicliichte  des 
Görhtzer  Grmnasiums  Im  t9.  JabibaDderie-,  3fi.  Beitrag.  1838. 
34  S-  4.,  40.  Beitrag,  1839.  28  S.  4.  ^  Auiiug  aas  der  hoben 
MiniiteriatverfögunB  vom  24  OcL  1827.  die  Loruiser'sche  Streit- 
frage betr.,  1838.  24  S.  4.  —  Coinpiratur  mos  recens  hieme 
eipulsa  sestalem  canhi  lalutandi  cum  simiirbn)  velerum  moribus 
Partie.  I.  I«39.  24  S.  4.  —  Vom  Conrector  Strave:  Teracich- 
niss  und  Beschreibung  dniger  Handicbiiften  aus  der  BiMulfaek 
des  GjiDDaaiuaii  tu  Görlitt,  1.  Fortsetsung,  1837.  18  S.  4.  — 
Vom  Oberlehrer  Hösler:  Autfabrlicbe  Beschreibung  der  (Gör- 
litier)  Gymnailal-Armen-Btbliothek,  18.18-  I5  S.  4.  ~  Dsi  letzte 
vor  der  Verilndernng  des  Gymnasiums  erschienene  Programm 
ist:  C.  G,  H^iedamtnni  commentatio  de  Sophocle  imitator«  Ho- 
mer!,   1837.    32  S.  4> 
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Ueber  Herrn  Weicker's  neuenle  Ausfalle 

Gottfried  Hermann. 
(Be.chla».) 
Ich  abrrgche  Cobedeutpnilcrrg  nnd  iRirarhte,  wu 
S.  39  f.  CCMgt  wirtl.  „Gegen  die  Tragödie  'Tklov 
ICtifaK  rireilct  G.  Hermann  de  Aeteki/li  Paychotlatia 
p.  14—18.  I>aM  der  in  den  FrflfcbeD  (14dl)  von  Ae- 
•chjlus  —  et»\tti>t;hene  Vers; 

ov  X9y  i.iovTOii  oxijfivov  iv  noket  rpEtpeii', 
TOD  Aaljanax  gesagt  Hein  mO^c,  geetebt  der  Kritiker  tn, 
nur  niclit  den  Namen  des  Siackee,  in  welchea  er  ron 
mir  geteilt  irordea.^  Die  Stelle  der  Poetik  (c.  18)  lieft 
derielbe  jctst  so:  ooot  Tit^mv  'Ikiov  oktjv  sJTon/<rav, 
xai  fi!?  xara  fii^o^   (ögTteg  SorpoyX^i   (statt  Sv^i-xU 

aiv  T}  y.ay.uiq  äyuivlQov^at.  Qui  ercidiun  Trota«  uni- 
veraum  eomplexi  sunt,  uli  Sophoclei  Nioien,  et  nOH  Uli 
Aeeckylut,  tel  explodantur  vel  aegrt  le  lutlinmt.  Jta 
iutta  (dieaes  Wort  fehU  bei  Hrn.  W.)  eit  eomparalio 
duorum  poelarum  uno  in  argumenta,  quod  alter  guum 
totuut  perteqaerelur  ptccavit,  alter  rede  aliquam  lantum 
eiut  parlem  tibi  Iractandam  eumptil.  Die  bemerkent- 
wertbe  Auualime,  deren  Widerlegung  Hr.  Hermann  mir 
snmuthet,  und  die  übrigens  durrh  die  Niobe  beider 
Dirbier,  wie  mir  ddnkt,  hiiilanglicli  widerlegt  ist*'  (mit 
glcidiem  Reclite  konnte  icli  sagen,  dass  sie  mir  nicht 
wideilegt  danke),,  „die  Annahme,  dasi  Sophokles  da* 
Game,  Aeschytus  eiuen  Tbeil  des  MjUiaa  aasgerdhrt 
habe,  Dud  dass  Anstotsles  gerade  an  der  Kiobe  de« 
Aeschjrlui  und  der  des  Sophoklei  trirklicb  habe  zeigen 
vollen,  worin  gewisse  Tragiker,  dte  er  nicht  nennt,  die 
geHiss  keine  geringen  gewesen  sein  kßnnen  (wenn  er 
nicht  nur  Einen  meint),  kflnnen  wir  auf  sich  beruhen  lassen. 
ITir  halten  ans  au  das,  tas  vorhergeht.  Quin  ne  Er.ä- 
ßtjv  quidem,  quod  ab  Gforgie  Valla  vertende  txpreaäma 
ett ,'  facile  admitti  polett.  Per  enim  MiruM  f»ret ,  Ari- 
stotelem,  ti  tatum  llii  excidium  ab  Atecliylo  unn  iragoe- 
dia  (ich  rerstobe  trilogia)  camprthen»u»t  dixteul ,  ut 
exemplum  per  parlet  traetati  tiue  argumenti  Heouium 
EuHpidie  nominatte,  et  non  petiut  aliquot  fabulaa  ap- 
poiuitee  iptiue  AeechgU,  praetertim  qaum  ille  guoque 
iila§  rti  particulatim  Iraetaeerit^  idgut,  itl  mettiaiari 
lioU,  rectiit»  quam  Euripide$t  qui  uMß»,   afgw  «deo  in 


ipia  Hecttba  ,  iuiloi  argumenti  ßne»  excetiif.  Hai  Hr. 
Uerwaun  aus  neuentdeckten  Quellen  oder  ans  rerborge- 
nen,  roo  aller  Welt  dbersehenen  Stellen  der  Alten  Runde 
ron  TragAdien  dee  Aesclijlna,  worin  dieser  iatas  re*  par- 
ttenlatim  behaadelt  hat,  so  mOge  er  nur,  nicht  bloss 
aliquot  faiulai  desselben,  sonderu  alle  ebne  Aiiinabme, 
die  in  die  IliDpersia  fallen,  recht  bald  bekannt  machen: 
die  Eiitdecknug  wird  ihm  horh  angerechnet  werden.  So 
lang  aber  noch  keine  einzige  bekannt  ist,  desto  mehrere 
dagegen  vun  Sophokles,  Euripidcs  und  Andern,  die  nicht 
tritogisch  ,  sondern  xard  fte^o^  compouirt  sind ,  mnss 
er  sich  tou  neuem  die  Vermuthuog  gefallen  lasten,  dats 
gerade  Aescbjlus  TiSQcnv  'Ikiov  okr^v  gedichtet  habe, 
und  unsere  AufTorderang  genehmigen ,  Tielmehr  seiner* 
Seite  sn  widerlegen,  und  zwar  nicht  mit  iDphiHtisch  ver- 
wirrenden, sondern  mit  sachgemasien  GrQnden  in  wider- 
legen. Das«  er  einen  auf  Astyanax  beidglichen  Vera 
des  Aescbjln«  zugesleht,  daran«  folgt  mehr;  als  er,  die 
aliquot  fabutat  im  Süine,  geahnt  zu  haben  icheinf.  Denn 
wenn  in  der  That  keine  Tragödie  von  Aeachjlus  ad«  der 
Zerstörung  der  Stadt  hekannt  war,  «o  zeigt  da«  Tode«- 
nrlbeil  de«  Astjanax  zu  allererst^  dass  Aeach}'luB  denn 
dooh  die  Zerstörung  auch  behandelt  hat:  und  da  die 
Ganzheit  in  Behandlung  der  Mythen  dessen  Sache  war, 
wie  der  Verf.  jet^t  «ellist ,  und  «ogar  auch  in  der  Ab- 
handlung, worin  er  jene  Einwendnngen  macht,  annimmt, 
•o  wird  er  die  Wahrscheinlichkeit,  da«s  die  TiipirtS 
'Ikiov  ukij  gerade  die  des  Acscli^lu«  «ei,  nicht  ferner 
ablaognen  dilrfc»,*' 

Erstens  ist  es  ein  völlig  anhallbarer  Schlns«,  an«  einet 
schwierigen  nnd  offenbar  verdorbenen  Stelle  de«  Aristo- 
telc«,  in  welcher  das  oaoi  Tisgcrit/  'Ikiov  bki^V  enoVq- 
aav  zeigt,  dais  mehrere  Dichter  dien  gewagt  haben, 
mittelst  wi II kfirl icher  Beziehung  der  Worte  y.al  (in  to£- 
Ittp  .4taX^kog,  von  denen  nicht  klar  ist,  worauf  sie  der 
Schriflsteller  bezogen  hat,  au  srhliessen,  dasi  Aeschjlna 
eine  anderweit  nirgend«  erwähnte '/At'oti  n'^po'f;  geechrie« 
ben  habe.  Zweiten«,  wenn  Hr.  W.  «tatt  vna  Iragoeüa 
will  una  Irilogia  versfanden  wi«sen,  berechtigt  ihn  anch 
dazu  Nicht«,  da  Aristotele«  nirgend«  von  Trilogiecn,  son- 
dern nur  von  einielnen  Tragödien  spricht.  Sodann  ha%* 
ich  'Ikiov  ne^Otv  oKrv  nicht  in  so  engem  Sinn«,  wia 
Hr.  W.,  blo««  von  der  Einnahme  der  Stadt,  «andera- 
flberhannt  ron  den  mit  derselben  znnSchsf  ansammenhan* 
{enden  Begebenheiten  genommeo,  ron  denen  einige,  «i« 
•ben  die   den  Ajax   nnd  Tencer   ufehaadea  SMcLe   tmd 
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itr  Philsktat  jeisi  »«th  bekanni  ■indt  mnJvr«,  nafer 
denen  wohl  »neb  aia  Aeljaoax  gtwtten  •ein  kapn,  mit 
i»m  Jimmtn  ao  rieler  Tragödien  Terachollen  tein  mafen, 
Vener  »ha  irli  mit  Entanacn,  das«  Hr.  Vf.  frilapiaeh 
Md  tuttd  fiipof  einander  enfgrcenaatsi,  ood  alio  xara 
fti^of  boi  ihm  ein«  (ans  bMondera,  mir  uod  wohl  auck 
Andern  nubekannta  Bedvniang  haben  niUM.  Eodlicb  vaI- 
li(  nnbPKTeiflith  iil  nach  meiner  fiogik  der  Srhiuu,  den 
Hrn.  W.'i  lallt«  Wgrtn  entbalfen.  Er  iit  folgender:  daa 
TadeARttheil  daa  AttjttM  »tigt,  daai  Ancbjlu«  anck  dto 
ZcnlOrnug  der  Stadt  Lebandelt  hat.  Da  nnn  Ganiheit 
.  in  fiebandlaof  der  Aljtben  ala  dpMen  Sarhe  ron  mir 
aalbtt  ang-enommen  werde,  «o  werde  ich  die  Walirtcliein- 
Ikhkeit  nicht  aLlSngneu  dürfen,  daM  die  Triga«;  'IXLqv 
okt]  die  dei  Arirlijtut  Rfi.  Irh  bcdanere  keinen  dieser 
Sa(n  rar  richtig  anerkeniien  m  kOnnen.  Der  erit«  letit 
all  getriw,  daia  der  Vers 

oö  XQii  XSovToi;  tjxiffivov  er  jrdXti  tfi^tiv 
Fon  dem  Avtjanax  lU  *er*lehen  sei.  Das  iit  aber  Mom 
eine  Vermafhang  ron  Hrn.  W.,  ron  der  icb  p.  ]4  f>  t*' 
Mgt  babe,  faeile  coneedatu  d»  AilyanaeU  dictum  •■■« 
p'odiitu.  Denn  mehr  konnte  irh  nicht  ingcbrn,  da  wir 
ja  gar  keine  Nachricht  luben,  ron  wem  der  Vera  wirk- 
lich gelte.  Hat  doch  Aearhjina  im  Agamemnon  aelbit  dtn 
Paria  mit  einem  jungen  Lowen  rerglichea  r.  699  tf.  Geaetit 
ftber  ancb,  der  Vers  gehe  auf  den  Ailranax,  le  folgt  doch 
Aar,  daaf  der  Dichter  Ton  ihm  geaprochen,  nicht  daaa 
er  anch  dt«  ZcralArnng  der  Stadt  ala  'Iklov  wepoiq  ha- 
handelt  habe.  Wiaaen  wir  denn,  ob  ar  nirht  eine  Tra- 
gödie Asljanax  gearhrieben  hati  Dieae  wflrde  imnter  auch 
keine  'Jmov  nipaiit  nnd  anrh  weniger  eine  'l\'tou 
xifai4  öXij  beweiaen.  In'  dem  iweiten  Satia  Terttehe 
ich  weder,  waa  Hr.  W.  unter  Gansheit  denkt,  noch  wein 
ich*  WD  ich  dieia  Ganzheit  ala  Sache  dea  Aetchjlua  an- 
genommen haben  aoll,  da  ich  rietmehr  gesagt  habe , 
Aeschjloa  hfltta  »eina  Stufe  xajd  fiipos  bthaudelt.  Da 
alao  der  enrle  Sati  unbegrUndot,  der  sweite  aber  gcradcan 
nnwahr  iat,  ao  folgt  ron  eelbat,  daaa  anch  der  Schlnaa- 
■ata  (alarh,  nnd  ala«  der  gani«  Schlnas  ein  Pacalogia- 
■na  ist. 

Weiter  S.  41.  „Die  beiden  Steifen  gv  nigoaii,  dia 
ich,  weil  aie  in  den  Persern  nirht  »rkummen,  Ev  Ilep- 
Oidt  >u  aetaem  Toracblug,  bringt  der  Verf.  dagegen,  ob- 
gtcith  darauf  fOr  miciL,  ala  eine  Nebensache,  welrhe  nur  ' 
den  Titel,  nicht  den  Stoff  selbst  angebt,  nicht  riet  an- 
kommt, nad  obgleich  nietue  Emendatian  la  dea  eiiifoch- 
jrten  gehören  ddrCle,  dennoch  lieber  in  den  Persern  unter. 
Eine  geacbickta  Kritik  iat  angenehm,  anch  wenn  aia  wie 
Strünken  taumelt.  Wer  aicb  an  SoutM  rimig  rerrurht 
.  fcnt)  kann  airh  da«  Vergnügen  machen,  dieaelben  Worte, 
woron  M  Hch,  hier  bandelt,  in  jeder  Üeliebigi-n  TragOdfe, 
U  mehr  ala  einer  SteUe,  DÜiiuflecbten.  Wer  Wahr- 
■chainlichkeitarechn nagen  tiebt,  mag  ermrttetn,  wie  horh 
4er  ZuUtl  antnjcblagen  a«i  ,  der  zwei ,  d^rch  die  Ab- 
schreiber gerade  anfftDig  Ikberhflpfte  Fhraaen  ani  den 
Parsern  al*  Gloaaen  gerettet  hatj  ea  wird  aich  ein  unge- 
baarea  Varhaltniaa  brrauaatelUn," 

Ich    abergehe    die  Cnanstlndigkeit   dieaer    Rade   tmd 
bemerk«    bloaa,    daaa    es    fQr   den  Znfall   keine   Herech- 
1  giht,   mai    daM*  der   Schlnaa,   den   Bt.  W. 
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nachte,  folgender  ist:  weil  ich  annehme,  daaa.Ariatnlelea 
.eine  sonst  uirgcnd*  erwähnte  'I\lov  TTBomi  dea  Aeach;- 
Ina  nenne,  so  schreibe  ich  in  awei  Stellen  iv  UepoiSi 
statt  iv  Ilepoaiit  indem  in  beiden  Worte  angefahrt 
werden,  die  nirht  in  den  Peraern  stehen.  Dagegen 
ecbloss  ich  so:  da  in  xwei  Stellen  Worte  ana  den  Per- 
aern angefahrt  werden,  die  in  unterem  Texte  nirht  ste- 
hen, so  iat  daa  Näcbate,  su  rerrouthen ,  daaa  aie  darin 
geständen  haben,  weun  sich  passende  Stellen  nachweisen 
lassen;  gflnalirh  nnwahracbeinlich  aber  iat,  dass  iv  Rii/- 
niSi  tu  achreiben  aei,  da  nicht  nur  beide  Strilru  aichta 
auf  Troja  Beiüglirbcs  enthalten,  sondern  auch  eine  'Ikiov 
TtifOii  des  Aeaehj'Ina  keineawrgs  erwieaen  iat,  und  in 
jenen  Cital^n,  wie  ao  hfinfig,  wohl  auch  der  Namo  dea 
Stackes  oder  des  Dichters  mit  einem  andern  Namen 
vertauscht  aein  kann.  Welrhcr  ron  beiden  Schlilaaen  mit 
mehr  Karhterubait  gemacht  Ul^  mag  der  Leier  benr- 
theilen. 

„Doch  um  Wunder  des  Zafaltes  aolrher  Art  und  der 
Kritik  an  glaubea,  werden  weuigatena  die  Phrasen  wirk- 
lick an  die  Stelle,  wohin  sie  geseist  werden,  pssirn 
mdssen.  Entschieden  Unrecht  geschieht  dem  Dichter 
durch  den  Kritiker  in  der  ersten  Stelle,  wo  wegen  dea 
Wnrtea  v-!tö^i)koi,  tu  Be^oatq^  der  Rede  dea  Dariu 
(683)  dieaer  Vera  nnlergeäehubcn  wird; 

^Q  itund  ntaitöv  n^^xf;  3*  i'j^t  ^f^^i 
Uipaai  ytpaiot,  jiva  7t6}jii  itawei  iiöi>ov\ 
[a^^doireväft'  S'  ovS  v-no^ökui  yo^i] 
o-ceff/,  xixoitzat  xai  x^oüatrcrat  iridov. 
.  Von  der  Wiederholaug  nnd  Veratorkung  des  Ausdruckes 
durch  aeiu  rerueintes  Grgenlkeil  (^/ttvdsi,  ovz  ijSeirai) 
iat  aebr  rerachiedeo  der  Gedanke  an  Schein,  VerstellBor, 
Irrthom,  die  abgelehnt,  ausgeschieden  wArdeo.  Wo  nou 
gar  eine  ganie  Stadt  trauert,  wer  dachte  da  an  Verstel- 
lung, nnd  gar  we  Erscheinungen  bemerkt  werden,  wio 
y,ixoa-vai  'xai  ^apa'o'o'erac  -niSout  Die  Zwiacheube» 
merknug  ist  daher  nicht  bloaa  mdasig,  sondern  unseitig, 
matt ,  fslach ,  und  es  würde  unbegreiflich  aeiu ,  wie  Kr. 
Hermann  a»  aeinen  AeacbjUs  verwässern  kannte,  gflbe 
nicht  die  andere  Coaj,eetur  ev  -neoaiSt  eialgta  AnbchluM. 
Da»  der  Tropus  iTio^iikoq  in  Verbindung  mit  yöoqt" 
Mit  den  dunkeln  Worten  ,»ilia  endoTo  Conjeclor  ev 
Jtifitndi"  scheint  dia,iiceite  Stelle  gemeint  an  aeiu,  m 
wakher  ich  Hrn.  W.'a  Conjectnr  ev  Ueoatöt  atall  ev 
m^aati  nicht  annahm:  woran  nacLbEr.  Uebrigeus  er- 
eifert aich  Hr.  W.  xiamlich  imiorsichtig.  Er  hatte  he- 
denken  aollen,  daaa  in  dem  ron  mir  an|renommenen  Verae 
«^«3f5  nnd  ovx  lürd^i'A.os  einander  rrspoodirteu.  Irh 
will  nicht  iwifita^^  daxfft'xitav,  nicht 

Qtyxooat  S'  ov  ^XavTaiirt  (pvaia^uttrtv 
tergleichen,    sondern    eine    gaua    gleiche    Stelle   in   den 
Sieben  gegen  Theben  r.  854- 

xXa/tu,  oTtvoftat,  Koi  düko^  »vSt'i 
fti)  'x  (pQivüi  öpSiSqjis  hyaivtiv- 
Wenn  er  aber  ga*  an  dem  Tropus  ov%    vno^eko^  föti 
Anstoss    nimmt,    so   echeint   er   nicht   nur    rergetaeR    xu, 
haben ,   daaa  Meuander  aogar  einen  Menechen    üKÖ^vkoi 
genannt  hat,  nnd  iat»  dt«  gauce  Griechiacbe  Poeai*  * 
nichtet  werden  itArde^   wenn    man   auf  aio   >' 
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Gpie<«  gIricbaritK'r  Befrifle  im  drn  Tropen  anitrnilpii 
«otlte.  An  Ate  llari*  «Irr  Acilr,  «eiiu  kein  Vcn  feLlt, 
bat  Ur.  W.   {ar  nicht  {erfarlit. 

,3a(lMn  wird  w  <lie  Kla^red»  dei  XerxM   (918)  ein 
Vera  «in^Mchotxa. 

Ety  üitpiXt  Ztvq  zdfta  fttx   dtiiptSv 

Ttov  oi^Oftiviav 

FacSt  aentint  quit  graviut  kate  diei  ftuht»  %t  9ig»^ 
cantiui,  »i  loeut,  im  quo  te  cum  itliit  periitte  *ftttt,  Je- 
tignartlnr.  Itnqua  ntmo,  epiiior,  vituptrtt  tie  icriptm. 
Narh  d«Ri  VorliargeliPiMirD  aber  »raraii  di«  Andern  |far 
iiidit  om  Inseln  hrr  mngokommen ,  aoBderu  nach  itt 
(Tordnclen  nnd  aiiirahrltchvn  Enalilniie  d«  Bolen  in  dar 
Sleereni;«  roii  Salamis,  anf  der  Insel  Psjrtlalea,  in  Bfe* 
licn  nnd  weiterhin  an  Land,  nnd  die  Letctan  im  «nbr«- 
chenden  Eise  des  Slrjmon.  Wie  käme  also  dem  Xerxe« 
die  "Lnsty  geraJe  itt^l  nou  y^'^ovi  rrtrmiken  ■■  seia, 
nnd  dam  das  Wohlgefallen,  hier,  wa  der  nUgemeine 
Unterfrang  in  rirlorlei  Gestalt  «einen  Sinn  ertülU,  an  der 
Art  Blpcrsehnet'ken,  djo  irh  weiss  nirht  an  welchen  In- 
seln (rpraile  rorkommenT  Daher  aach  hier  nirht  eine 
Aoslassung  entdeckt,  sondern  nur  eine  gans  irilstAndigo 
Schlnssredq  durrh  einen  sfArenden  Zosafi  entstellt  iat^'* 
Cu  de  grein  ich  ist  hier  aniOrrierit,  das«  die  Andern  gar 
nicht  noi  Inseln  her,  and  dwh  Viele  ron  ihnen  in  der 
Meerenge  T«n  Salamis  nnd  auf  der  Inael  Pajttalen  nm- 
gekommen  .sein  sollen.  Wenn  sieh'  diess  nirht  wider- 
apricht,  so  widerspricht  sich  nirgends  etwas.  Femer  ge> 
hört  die  EridhUng  de»  Boten  gar  nicht  hierher.  Dieser 
bat  der  Atosaa  die  Niedarlaga  vor  der  Ankvnß  des  Xerxe* 
•rxahltf  von  welrber  Eruhlaag  Xerxes,  der  nnn  erst 
mit  dem  geschlagenen  Heere  angekommen  ist,  Kichfs 
gehArt  hat.  Waram  nnn  Xerxrs  sehr  passend  ^e^i  noo 
vifoof;  sagen  kOnne ,  ergibt  eith  daran«,  das*  er  selbst 
den  Untergang  der  Platte  bei  Salami*  nnd  die  Niedcr- 
hge  bei  Fajttalea  mit  eigenen  Angen  ongesebrn  fiatte. 
Er  wird  also  dwh  wohl  lieber  mit  denen,  dio  er  dort 
•ah,  aU  anf  dem  Fesllando  oder  im  Strjataa  nntergr- 
gangon  in  soia  wOusrben.  .  Auch  waren  dort,  wenn  Sa- 
lamis nnd  Pnjttale«  nicht  griiilgcn,  noch  mehrere  Inseln. 
Streb«  IX.  p.  3ii5-  Tj  'fiirräkeia  »ijolav  tp^fiQv  ■Jte- 
roiäSeii^,  it  rirsi  elifav  kn/i^y  "^oö  Qti^auvt^'  ■xh)' 
Olov  di  xai  Tt  V-raÄaW^,  äuuivvfiai  r^  Tit^l  Ev- 
ßottui  xai  jiox^iig^  xai  aiXo  vi;alo»,  oftoiov  Tjp 
l'uzrakei^  xaJ  tovio.  Das  Wohlgefallen  des  Xerxe«  an 
Meerschneckeo  ist  ein  nawUrdiger  Scherz:  derni  holTeot- 
lirfa  bat  doch  Hr.  W.  nicht  geglaubt,  irh  haite  an  leben- 
dige lUeersrhnecken,  niid  nic.lii  an  den  Mnsrhetkalk  ge- 
dacht, ans  welchem  iTie  Felsen  jener  Inseln  an  bestehen 
•cheiiien.  Albenlns  sagt  III,  p.  86.  B.  tan  dem  di'a- 
gCT^(;.  xoyr'Jiäeq  de  6v  z6  öoTpcov^  Jrpo?fjftrßr  tatq 

jihxvkoi  6'  SV  nipaaii  rtvag  v^oovs  vt/ff^or^d^ovi; 
tt^nxtv.  Selch»  Oeslein  hat  aber  die  benachbarte  I^ 
(wi*.    rannoMi  I.  44»  6-  xa^  Kaqoq  jaS  ^Offtavewi 


ds  -roü  !f(ot'  yoi^aavttx;  ixovittjäi]  Xidyt  xoyxttn, 
fiöiioii  öi  'Elkr.vüty  Mfeya^evtTtv  ü  xoyxir^i  oviuc 
Äor/,  xai  rT(ptm  xal  ev  tJ.tioX«  ■neitoinxat  Tiokka 
f<  av-rov.  ivTi  Se  äyav  /fcxö;  xal  öftAow  h'9ov 
uaXcxwrfpoj'  xöyx"^  ^^  «'  SaXätraiat  Sta  Travioj 
evSiaiv  ot.  Dnss  die  iUegareoaer  allein  diesen  Stein  ge- 
lialt  haben  sollen,  ist  wohl  nirbt  bnchalabhch  an  rer- 
sti'hen,  da  er  lirb  rermathrtrh  auch  anf  den  nabegelege- 
nrn  Inaein  fand:  allein  da  sie  ihn  bei  itch  selbst  brarhen* 
werden  sie  ihn  nat^rlirb  nicht  ron  PsTtfalca  und  andern 
Inseln  geholt  haben.  Was  ist  also  LarbeHirhes  darin, 
wenn  Xerxes  w0nschi,  mit  Andern  bei  den  MnachelsteiD- 
fctsen  der  Inseln  untergegangen  sn  seioT 

„In  dem  spateren  Programm  aber  den  Aja«  erklärt  ~ 
Hr.  Hermann  die  Emandaticm  drr  Fragmente  gsnz  alt- 
Kemein  (wogegen  viel  zu  sagen  wftre)  fOr  ein  trOglirhr« 
Spiel  der  Kritik,  «Mlnrcb  mehr  nirbl  au  erreichen  sei, 
nb  dass  das  Gesagte  wahr  aein  kOnne:  für  wenigstem 
.ebenso  trdglich  wird  ihm  selbst  das  Inferpoliren  TollsttB- 
diger  Werke  mit  scihstgemachtei)  Versen  gelten." 
,  Ifr.  W.  spricht,  als  ob  ich  das  grlHugnet  nnd  die  In- 
terpolatienen  als  ausgemacht  anfgestellt  halte;  und  doch 
.habe  ich  nnr^  {«sagt,  da  Passow  nicht  habe  eutJerken 
rkOnnau,  WD  («oe  Citata  in  den  Persern  gestanden  haben 
ksnnttn ,  wollte  icb  dies*  nachweisen ,  wobei  icb  aas» 
drdcklich  S.  17  hincnfilgle:  «sn  vtra  leu  JaUa  dicam 
(,m»mimi»M  «Mim  oporttt  niUurm  iua  hoo  gtnui  coniefi» 
landi  imc$rtum  «»«). 

„Anch  erklärt  er  Anfangs  aur^  dass  an  mehreren 
Stellen  der  Peasrr  etw«s  ansgc fallen  an  sein  sc Asim*. 
Daher  hMte  er  nnrb  nicht  am  Ende ,  nach  Dbter  hugik, 
glanben  sollen-,  mit  aoUben  Kmendotianen  »tvu*  wider- 
legt 6itt  etwas  bewiesen  an  haben.  Er  «chliesst  aber: 
FirmioriSmM  ergo  argtimenth  oput  «rit  awtm  quiiu» 
IFtlelctnii  mui  ett,  ti  quii  »t  'Iklov  7Tep<n»  äi  4t- 
tehylo  feriptam  tu«,  tt  bam  tragotdätm  aS  4thtnat», 
ab  leSolitnlu  Hirmogenit  (namlicD  iv  IHpa-ati),  alqu* 
oäM  nS  iptt  4rittoUl«  eommemoralum  tvincert  vulutrU. 
Das  Urthei]  aber  Ast;anax  hielt  er  filr  beseitigt.  Ver- 
stärkt Int  Rr.  Hermann  selbst  meine  Grttud*,  nnd  in 
Wahrheit  anch  hier,  was  er  seinersrÜs  aa  oft  nur  mit 
Unrecht  zu  linden  glaabt,  jwtrn  et  inertdüilim  anfgeatelH. 
So  lehrt  sich  onth  ganz  ron  selbst  das  imposant  sein 
sollende  Srbrnsswort:  perjaeih  ett  crtder»;  »ein  diffi- 
tito  —  trtdt  anftm  «tiam  vttna  potaunl,  gegen  den  zn- 
rOrk,  der  eben  die  acb&nste  Probe  daron  abgelegt  hat." 
WeBl  llrn.  W. ,  wenn  er  seiii»  (jrände  von  mir  gar 
nnih  verstärkt  glaubt.  Ich  babe  über  dae,  was  er  hier 
sagt,  Kolgendes  m  bemerken.  Von  den  Perseru  habe 
rrh  S.  17  gesagt  i  Sunt  aultm  Ptnat  ^ttekyli  »on  una 
rä  fseo  ita  viiiati,  at  exeiditte  atijuid  vidMtHr.  He.  W. 
deutet  diese  Werte  an  seinen  Gunsten,  als  hatte  icb  *ea 
blossem  Schein  gesprochen.  Dass  aber  wirhiieh  Lfltkcn 
in  den  Persern  sind,  will  irh ,  andere  Reweisa  tber- 
gehend,  an  einem  gana  etidenten  Beitrete  »eigen.  V.  529< 
IT*»,  steht  r 
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Siafivöai.toii  Säy.ovoi  Y.ökTtObQ 
■viyyova    äkyovi  /terixovaai. 

ai  b'  üß^öyooi  Ue^oi5ei  — 

71  evSoiioi. 
Hier  H'crilen  «Uo  TCoXkal  and  IlEOOtSei  anierichisJen, 
null  iorh  »iuil  ili«  no^ai  auch  BepaiSeq.  Nun  gibt 
aller  auch  «in  alter  Catlex  eine  8pHr  deMen,  was  aus- 
gefalleu  sein  muH,  iDtlnni  er  ftayväS  nai-li  xate^eixö- 
utvai  hiuiuaetit.  Da  dipses  nun  niclit  dai  eibiige  sichero 
Iteiaptel  ejuer  Autlassnn^  in  den  Peraeru  ist,  eo  fol^, 
das«  wir  dieaea  SlAck  au*  einen  bier  und  da  Idi^kenhaC- 
tcu  Codex  atierkniDinen  haben,  und  aico  auch  wolil  ao 
soli'beii  Stclleu  etwas  ansgefallen  aeln  kanu,  wo  der  Siaa 
iiilMäiiilie  ist.  DeoQ  bekanntlich  sind  dergleichen  Aus- 
laiiHiiDgen  aus  leicht  begreiriicher  Ursache  ilic  hflnB^tea. 
^Vas  au»  Hr.  W.  Üble  Logik  necat,  iit  rolgeuder  Srhlnss: 
da  die  Perser  hier  Bud  da  LOcken  haben,  so  ist  kein 
zureichender  Grnod  rorhanden,  die  beiden  Cilate ,  in 
weU-heu  Worte,  «lie  in  unserem  Texte  niiht  stehen,  van 
denen  «ich  abtr  nachweisru  Iflsst,  wo  sie  können  gettan- 
den  haben,  fär  Citate  nicht  aus  den  Persern,  aoodem 
aus  ctner  probtemaliachen  'Ikiou  nig(rt<;  sn  hatten.  Da 
dieser  Schlusa  nach  der  Logik,  nar.h  welcher  ich,  und, 
wie  ich  glanbe,  Jedermann,  der  nicht  eine  %aax  beson- 
dere Logik  hat,  schliesse,  ein  richtiger  Schluu  ist,  to 
iiiuM  ich  auch  jettt  noch  lagen,  firmioribat  ergo  argtt' 
mtHtit  opMi  erit  f  g*aai  quila$  fVelckem»  u»ui  ett, 
Kndlirh  scheint  Hr.  W.  mir  tarn  Vorwurf  in  machen, 
dass  ich  das  Urtheil  Aber  Asfyanax  für  beseitigt  ^- 
lialtcn  habe.  Da  weder  erwiesen  tat,  da»  das  xai-  fi^ 
liig^eo  .liox'^k.og  bei  dem  Aristoteles  auf  Ni6ßt}v  nicht 
gehen  könne,  sondern  Amt 'Ikiov  irepom  gehen  mOaM, 
noch  geseigt  werden  kann,  dnu  der  Vers 

ov  XP')  ktovTOi  axüfivov  SV  n6ket  TQa<ptiu 
nulhwendif  von  keinem  Andern,  als  dem  Asfjanax  gelte; 
ao  ist  norh  nicht  bewiesen,  dass  es  wirklich  eine  'Ihlov 
TiiQnii  des  Aescb^tns  gegeben  habe,  sondern  es  bleibt, 
da  auch  für  das  Gtigeuthcil  kein  Zenfnias  rorliauüeu  ist, 
ndr  die  Alriglirhkeit  rtbrig.  Eiue  uiA^Iiche  'Iklou  TTSf- 
aii;  ebeti  für  »in«  wirklirha  au  nehmen  (das  ist  otina 
credtre),  uud  aas  dieser  für  wirklich  genammoneu  mitg- 
lichen D.iov  -xt^oii  zu  schliessen,  daas  in  iwri  Zeug- 
nissen if  He^fliSt  für  iv  Ueqoui^  >u  schreiben  sei, 
ist  ein  Srhlass  ,  über  dessen  Haltbarkeit  etwas  zu  sagen 
dberflassig  aeiu  würde.  Hiernach  kann  man  das  Ende 
von   Hrn.   W.'s   B.ede    trardigen. 

Wu  die  To^oxiöii  besprochen  werden ,  liest  man 
S.  ÖO  Folgendes:  „Die  Verse  bei  Antigonna  Kartstius 
erklären  sich  in  dieser  Fabel  als  Worte  des  AktOun  an 
die  Jagdsf niphen ,  der,  ihro  Kenscbheit  nicht  anerken- 
nend, von  Liebe  sprechend,  wohl  gar  Verdacht  flnssernd, 
geg^u  ihre  Heiligkeit  sich  verging.  Nach  dieser  Ansicht 
lAast  sich  den  rieleu  fimenilatiencn  der  rerdorbenrn  Steile 
eine  neue  gelindere  hintufügen,  Antigonns  redet  ren  der 
Uitifl  dar  Stuten  und  sefit  binio:  (paivttai  St  xo-'i. 
Aiaxi/i.o:,   i<TrQ$'y.vi-.  tü   roiovtov   ovitog  -xta^  ^'9'i' 
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xevai    jrpo;    räi    na^Shovi    ev    tai^    To^driciv 
"jidoo  toi"? 

äyiiali;  -nap^hott;  ya^ijKiotv 
kiy.T^mv  a<pai'  ^t}  ßkefAftdroiv  ^iirin  ßokn. 
xai  Siahncav  ngn^i^tj^tev . 

\yeaz  yiivatKU'^  ov  ue  fi^^  \d9^  tpkeyiov 
6<f3ak(tog,  rtrig  ävago^  y  yeyeu{J.ivt}^ 
i^ovra  tovrtu»  9vftöv  txJioyvuiftava. 
USov  für  aStav  {AJON),  atpai  fflr  atrctl  (CT  st  (P), 
•o  daaa  Antigonns    übel   abkürzend    (wie  anch  im  3>  V.) 
aSov   ana    seiner   Verbindung,    rielleirht    mit  einer  Par- 
ükal,  im  vorhergehenden  Verse  aog.    Hetied.  Theag.  917- 
TfiT*»>  äSov  9ah'att  927.   p   xeka8oi   ta   aSov.    Die 
Constrnetien    wie    raqiiav    natQv'tvt»  Xaxai  bei  Sopho- 
kles'*; (rielmebr  bei  Aeschjlns  in  den  Sieben  gegen  The- 
ben)  „kex^ooiv   a<fai^    wie  ivvi)^    atffaoSai,    diyeiv, 
äii>0M9ai,    Iftai'ttv   yaifitov.   Pari,   ad   Alaeii.    960.    — 
^eTCj/  ßoki)    f.  ()E?rf^ofA.^,' Salmas.    präff  ßoh^,     V.  3 
ist  viaq  yvvaixoq  ans  der  Anfilhrang  Plutarch's  snpplirt. 
V.  5.  schreibe  irh  %Xovxa  f.  h^tup  di." 

Hier  ist  Hr.  W.  anf  ain  ihm  nicht  gehOri«  bekanntes 
Feld  gcrathpn.  Um  mit  dem  letzten  Verse  aninfangen , 
so  wird  Jedermann  gleich  anf  den  ersten  Blick  sehen, 
dass  nicht  ?;|roiiTa,  sondern  Üjfco  Sn  zu  echreiben  war, 
wie  anch  schon  alte  Kritiker  cnrrigirt  haben.  Was  aber 
soll  man  zn  den  ersten  Versen  sagen,  ron  denen  Hr.'W. 
doch  wenigstens  hatte  eine  Uebersetanitg  geben  sollen, 
damit  man  erfdfare ,  was  [ir;  ßkefifj-d-rviv  ^CTTj^  ßoKr, 
bedeuten  aelltet  Sodann  hotte  er  den  von  ihm  angenom- 
rarnen  Gefaraorh  rnn  ö^ff,  das  in  dieser  Bedentnng  gar 
sehr  der  Rechtfertigung  bedürfte,  erweisen  seilen.  Abi 
meisten  aber  muss  man  sich  Aber  mdov  wandern.  Daas 
dien  die  fertin  pltirali*  dea  Aorists  von  ä.v6»v<a  ist, 
weiss  Jeder,  der  in  der  Grammatik  bis  zu  den  vtriit 
anomalii  gekommen  ist:  wozu  als«  noch  Cilatet  Aber 
alle  Citale  aas  Homer,  Hesiodas  nnd  andern  Dichtern, 
wo  aöe  und  aSov  vorkommt,  beweisen  noch  nicht,  daa* 
diese  des  Augments  entbehrende  Form  ron  einem  Tragi- 
ker gebraucht  worden  sei,  wovon  bis  jetzt  noch  Kiemand 
etwas  gehört  hat.  Wie  Hr.  W.  emomlirt,  konnte  weder 
Aeichj'lus ,  noch  irgend  ein  Tragiker  ichreiben.  Weit 
besser  hatte  er  getban,  wenn  er,  wie  in  der  Trilegie 
S.  419,  Toup's  doch  wenigstens  ferstündlicha  nnd  spracfa- 
rirhlige  Conjertor  wiederholt  hStte.  Welcher  Fehler  in 
dSutv  "rali  liege,  wage  irh  nicht. mit  Oestimmtheit  an- 
■ngebeoi  aber  das  Leichteste  wurde  sein,  mit  ein#m  so- 
genannten absoluten  Nominatir  so  za  schreiben: 
ä8uiv  T/;  ciyvaii;  ira^Ssvoiq  ya^ijiSwv 
kexTouiv,  iioifii^  ßkefÄfidTUii)  ^insi  ßokr,. 
GeCalU  Jemand  des  Ehebetts  reinen  Jungfrauen,  so  win- 
ken ihre  Blicke  bereitwillig. 

Ich  scbtieaae  diese  Bemerkungen  mit  dem  Wunsche, 
dass  Hr.  W.  kdnltig  weniger  leidenschnfllich  schreiben 
und  bedenken  möge,  dass  die  Achtung  der  Menschen  sieb 
nach  dem  Grade  der  Wdrde  und  des  Anstaudes  richtet, 
mit  dem  man  sich  felbst  seine  Stelle  anweigt. 
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JH.  Tallii    CKeronif  OrsiionM   ■el«cta«.      Kritücb  1>*- 

ricbii^  wtA  mii  Anmerkniigen  begleit«i  von  C  B»- 

•  M4oiM,   Dr.      Krater   Band    (enth.    dl«    Reden   pro 

Q.  Lifario)  pro  re^e  Dejotoro,  pro  Arrhia  poef«). 

lioipaif  bei  Karl  Frans  Kahler  1636- 

MatAdem  Her^  Frobisor  Benecke  seine  Befohi^ng 
ale  Ueraupber  nnd  ErklArer  der  Sclirifitwerke  des  rB- 
nifchan  Alterlhama  bereii«  darch  »eine  Anagabe  dea 
Jnatinni ,  «owiB  der  Heden  Cicero'«  gegen  Caiilina^ 
■nd  der  Hede  fdr  den  Oberfefal  de«  Pompejn«  genogaam 
nach^awieaen ,  bat  deiaelbo  .Gelohrle  «iob,  dnrch  seine 
Bearbeilnnf  der  Reden  fdr  Q.  Ligarioe,  fflr  den  Kttnie 
Dejotama  nnd  fflr  den  Dicktar  Archiaa  ron  neuem  die 
■hrenvolle  Stelle  i^aichert,  die  er  «nfer  den  Erkllrern 
in  Werko,  Cicero'«  einnimmt. 

Debar  die  Beatimmnns  der  rorlieganden  Anagabe  er- 
Idari  «ich  Hr.  B.  in  der  Vorrede  folgende rmaatae n :  D«r 
HoupHstBeoIi,  dan  ich  nack  K-äfttH  xu  errmc/tan  iHohte, 
galt  dem  mSglichtt  vollkotnmemlen  VantändniM  dtr  «9r> 
liegenden  Reden.  Auf  eine  durehgängige  kritiiehe  £e- 
riehtigung  dee  Texte*  aleo  itnd  auf  ein»  eorg/äUige 
ErläMlertmg  de»  Sprachgehraaoht  im  jlllge^einen ,  vie 
im  Betonäern  de»  Cicero,  und  genntu  Erklärnng  der 
Saeken  war  mein  Streben  geriahtet.-  Anf  die  Frafe,  fflr 
velcbe  Leser  dieie  Aufgabe  berechnet  «ei,  antwortet 
Hr  .B.,  wie  folgt:  Durch  die  Irene  Ferfolgmig  de»  vorgv- 
legien  Plana  glaubte  ich  dem  gelehrten  Fortoher  eine 
nicht  ganx  verwerflich»  Arbeit,  dem  beengten  Schulmanne 
da»  vollitändige  Rentltat  dm-  bitherigen  Forechnnge» 
und  Leittungen  und  dem  gereifleren  SohSilw  bei  »einem 
Pi-itialflei»»e  eine  geietige  Anregung  xum  grilndliohem 
Spraohttudium  xu  geben- 

Waa  nun  die  Aoigabe  «elbat  betrifft,  so  ergibt  eich 
ana  einer  genauen  PrOfung  dereelben,  da«s  Hr.  B.  mit 
loben«frerthem  Fleiase  den  latoiniaehen  Sprach gebranch 
überhaupt,  «owie  die  HedeHeiae  Cicero'a  inabemndere 
-  nachsnireiaen  gcaacht  hat.  Die  Anmerknngen  sengen 
von  grfindlicber  Kenntnia«  der  Sprache  Cicero'a,  nnd  die«« 
Kenntniaa  hat  den  Hrn.  B.  in  den  Stand  geaeltt.in 
ctreitigen  Fallen  nicht  nach  Hjpotheeen  h  haachen,  die 
anter  dem  Scheine  der  Genialität  nnr  ni  oft  Unwiaaan- 
beit  bergen,  aondern  die  handachriftlicb  begrflDdete  Les- 
art gegen  NenernngarorachlBge  kräftig  in  achataen.  End- 
lich bat  Hr.  B.  ateti  mit  gleichen  Kifer,   «her  nicht 


immer  mit  gleichem  Brfolg,  die  Interpolationen,  nelche 
die  Handachriflea  »elbat  erlitten,  »orgeancbt.  In  diaeoB 
Bestreben  aber,  alle  fremdartige  Bestandtheile  an*  dem 
Texte  sn  scheiden,  scheint  uns  Hr.  B.  nicbt  selten  in 
weit  gegangen  sn  aein.  Namentlich  hat  Hr.  B.  gern 
dem  Inhalt  nach  rerwandfe.  Gedanken,  aobald  diese  nn- 
mittelltar  auf  einander  folgten,  als  Gloasemo  betrachtet 
und  als  solche  im  Texte  entweder  eingeklammert,  oder 
glinilicb  abergangen.  Bei  diesen  Vardammnoganrth eilen 
scheint  nna  Hr.  B.  nicht  immer  die  «usieren  Grflude 
aorgfallig  genng  erwogen  au  haben,  wag  wir  weiter  nnten 
nachzuweiaen  beabaicbtigen.  Sowie  wir  also  einerseits 
den  aber  den  Sprachgebrancb  des  Cicero  angestellten 
Uotoranchnngen  des  Hrn.  B.  fa«t  nirgend«  nnaere  Bei- 
^tiinmüng  versagen  konnten ,  ao  mnsslen  wir  dagegen  an- 
derseits ton  den  die  Kritik  dea  Textes  betrefienden  An- 
lichten  des  Herrn  neransgebera    nicht   selten  abweichen. 

Das«  ferner  dos  Bestreben,  eine  nicht  nnr  fdr  den 
gelehrten  Forscher  nnd  för  den  beengten  Schulmann, 
sondern  auch  für  den  gereifteren  Schaler  natiliche  Aus- 
gabe in  hafern,  bisweilen  eine  gewisse  Cngleichmlaaigkeit 
in  den  Anmerknngen  Toranlasst  hat,  darf  nicht  befrem- 
den. Ohne  nm  mit  dem  Herrn  Heransgeber  Aber  die 
Vereioigong  dieser  TerachiedenartigMi  Zwecke  in  rechten, 
wenden  wir  ans  vielmehr  in  dtm  von  Hrn.  B.  Geleiste- 
ten selbst.  Bevor  inde««  Rei.  anf  die  Benrtheilong  der 
Leistungen  dea  Hrn.  B.  eingeht,  kann  derselbe  nicht 
nmhio,  anf  die  dnrchans  humane  Webe,  mit  welcher 
der  Herr  Heranageber  die  Irrthümer  seiner  Vorgänger 
widerlegt  bat,^  «afmerkaam  in  macben.  CeberatI,  wo 
Hr.  B.  «eine  von  andern  Gelehrten  abn-eichenden  Ansich- 
ten vortragt,  geachieht  dieees  auf  eine  die  sonstigen  Ver- 
dienste  jener  Afflnncr  durchaus  nicht  beeinträchtigende 
Weise.  Ref.  halt  sich  an  dieser  Bemerkung  nm  so  mehr 
verpflichtet,  als  manche  jAngere  Gelehrt«  gerade  in  scho- 
nungsloser Kafhüllnng  der  Irrthdmer  ihrer  Vorginget 
dio  nachdrOcklichate  Empfehlung  ihrer  eigenen  Leistun- 
gen  in  auchen  «cheinen. 

Wir  wenden  uns  innBchst  zu  der  Rede  ffir  den  Li- 
garine.  Diese  Hede  betrachten  wir  nm  so  lieber,  als 
gerade  in  dieser  Hr.  B.  am  meisten  sein  kritisches  Talent 
bewahren  konnte,  da  Hr.  Kloti  die  Kritik  in  dieser 
Rede  nicht  mit  Unrecht  eine  fuat  iodenloee  nennt  So 
sehr  wir  nun  auch  den  Fletsa,  mit  welchem  Hr.  B.  din 
Erklärung  der  Hede  nnd  die  Sieheratcllang  de«  Textta 
an  fördern  gfsncht  bat ,   ancrkciuien  r' "  *•■ 
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wir  doch  nicht  amliin,   gerade    in  diMer  au  aichi  wenif 
Stellen  acderer  Heinaiig,  alj  Hr.  B.  iat,  in  lein. 

Sofieich  §.   U   aimmt  Hr.   B.  ia  den  Worten:  ATotmai 
crimen f  C.  Caeäarf  et  anle  hvnc  diept  höh  audituwi,  ... 
»d  le  Tfiero  detnÜt  statt  inandiliint,    welrhes    die    treff- 
liche Qrfnrter    Banddchrift    and    die    g;eitahalirheD    Aus- 
gaben darbieten,   non  auditum  m  den  Text  auf;     Hr.  Bi 
meint,    daM    die   Trennnn^   der   VerneinnDEi|>artiJtel   als 
die  Verneinnng  achärfead    nnd    die  Ironie   krJlßiger  her- 
vorhebend,  am    angemMsensten   aei.      Oieaer  Grnnd  iat, 
wie    leder    leicht   einaieht,    kcineatress  hinrFicbend,   un 
die  Lesart  der  Beaten   Uandacfar.    ani  dem  Texte  in  rer- 
fiannen.      Anch  der  deatache  Sprach^ebranrh   enticheirfet 
flieh   fflr  inaudilUM,    inwiefern   man   sagt:    £iMe  neue  und 
a>    auf  dielen  Tag  unerhörte    Anklag9   hat  Tndero  vor 
Xck  geSracht.     Zadem  iit  ropmm  und  non  audituai  oder 
inaitditutn  nicH  HeaeDtlicb  von  einander  veraefaieden,   da 
beides    zor  Bezeirhonng   dea  UofewObnliehen   ^Mcb    ^9- 
et^et  iat.     Verfl.  aber  dovhdi  Krita  an  Sa).  Cat   r.  b\- 
%.   K.      g.   3.  ia«  d«r   Druekrehlsr    reprthendaria  atott  ra- 
prekendnti»   ra   beaeitijren.      %.   :).   teaen  wir:    Quo  (betlo) 
audUa  partim  rupiditate  iiteonaiderata,  partim  caea»  q»»' 
dam  timore  primo  taluli»,  pott.  etiam  Hadii  ant  quatre' 
ianl  atiqjtetii  dueem,   cum  Ligariut  domum  »p^olant,    et 
ad  taoi  rtdire  oitpien»,  nullo  te  implioari  negotii  patm» 
ttt.     Hr.  B.   hsit  hier  die  Worte    et  «d  auoe  rtdira  tu- 
pient    tür  ein  €loa«em   und  acblieait   dieaetben  in  Klam- 
mem   ein,    MOTU    ihn    virllrirbt    die    AnalaMMog    dea  e/, 
trelchee  in  vier  Hand««hEiften  fehlt,    xiiai  Tlioil    init  bia- 
atimmt    bat.    '    Die    Achiilirhkeit    dea    Inhalta    rechtfertigt 
ein  «olcliea  Verfahre«  nirht.  —  Ref.  findet  in  den  Wnr- 
(en:    domum    ipeetan*   et   ad  aitoa   redire  oupient   einen 
ihnlicheii  Fortschritt    vom    AII|;eDiriDFn    lam  Bceendern , 
wie  §.   5  ,  wo  ea  heiaat:  An  ille,    li  potuittet  illino  ullo 
modo  evadere,  Vticae,  quam  Roma«,  omn  P.  Atio,  quam 
cum   eoitcordittimit  fratribu» ,   cum    alitnit  eatt,    quaKt 
oum    luii   maluiMotf     Ohne  Notfa   hat  Hr.   H.  g.  3.  die 
Lesart'  der    besten    Handachriflen ,    welche    atatt    der  ^- 
wOhnlirhen   Leaart:    ^f^ue   ille   non    medioori  oupidilale 
arripuit  Imperium-,    ti  illud  imperium  itoo  potuit,   quod 
ad    privatum    elamore   multitudinit    imperitao ,     nullo 
puSHca  contHio  deferehatur ,  die  Stelle  fol^odarnMaaien 
geben :    Algae    ille   non    mediocri  cupiditmle  arripuit  iat' 
perima,  gj  illitd  imperium  eiae  potuU,  quod  a  privato 
•  lam ort    multitudinit  imperitao,    nullo  pu6lieo  ooniilio 
deferehatur.     Diese    Leaart   hat    bereita   Äeiah.  Klotz  in 
<l.>r  Vorrede  aciner  Aaigabe  der  Reden  Cicero'f,  Theil  f, 
N.   75    Bcharfainnig    vertheidi^;    indem    dieaer    Gelehrte 
darauf  hinweist,  dasa  ad  privatum  diftreiatur   imperium 
ton    Varns    gar    nicht    gaaagt    werden    kAone.      inwiefern 
dieser  bei  der   Uebernahme  des  Oberbefehls  kein   Privat- 
mann mehr  gewesen  sei.    Aber  annehmen  z*  wollen,    dasa 
Varua  durch  seinen   veinogldckten  Auslall   ans  Anximnm 
(vergl.    Caes.    de  B.  C.  L  c.   12  nnd   I3)    und   durch  ehi 
verlorenes  Trrffen,    ID  einem   Priratmsnne  ^worden  sei, 
wäre  ebenso  nnstatthaft,  als  die  *on  Sigonios  aufgestetlte 
Behanptang,    dass   Aer    mit    dem   Oberbefehl   Bekleidet» 
ein  Priratmann    genannt    worden   «ei.      Vergl,  Schota  im 
Index  latin.  s.   r.  privatum-   —   Dagegen  hat  Hr.   8.   g.  6, 
die  Lesart  der  ICrf.  Handaehr.,    welche   atatt   mm«'  Imaia 
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darbietet;  omninm  lande  mit  R«eht  anfffanommen.    Lets- 
teraa  iat  bereits  *on  Hrn.   Kiota  genflgend   geachdtst  wor> 
den.      g.   7,   wo  Hr.   B.   dber  die  Hioinfdgnog  der  Praep. 
in   in    dem   Ablativ    von    totat    spricht,    konnte    auch  anf 
Cic.    ad    Qaiot.    Fr.    I.   ep.    g.  V5-    hingewiesrn    wenlen. 
g.   11.    lantet   der  Text   bei    Hrn.    B.    fa1gendennaa«en: 
Hoe  egit  eivi»  Romanua  »nt«  te  immd.*  exttmiUti maru 
u»que  ad  langainem   ineitari    tolenl    odio    aut  loviam 
Graecorum  aut  immaniuta  iariarorum.      Der  Sinn  dieser 
Worte   iat  deutlich;  Cipero  nAmlich  aagt  anmittelbar  vor- 
her: Non  habet  eam  vim  itta  aomualio,  ut  Q.  Ligaria» 
,eondemnelur :  ted  ul  neoetur.    Was  nun  die  letalen  Worte : 
aut  loBimm  Graeoorum   a»i  immtmmium  iariarorum  anbe 
trifft,    so    hat    diese    bereits  Lambin    von  Korea  abhängig 
«ein  lassen }    dasaeUa   nimmt  anck-  Hr.  KI0I1    aa ,    der  ia 
ilan    Genitiven    eine    Zerlegung    des-  allgemeinen    Gedan- 
kens:  extern*   itli   morei ,    in  seine  Bestandlbeile  findet 
Hr.  B.  dagegen  meint,  dasa  die  Genitive  mit  odio  an  vu- 
binden    seien,    ohne   sirh    jedoch    anf  oine    nltler«    Dar- 
legung dea  Inballa   einaulaswn.    —    Dem  Ref.  anaeheiot, 
wenn  man  Lambin's  Erklärung    billigt,   der   Beisata    aut 
t,   G.  a.  ■'.  i.    durrliana   schleppend,    dagegen    Hrn.    B.'a 
Annahme    gSnilich    unatatlbaft.       In  ErwSgnng  nnn,  dasa 
Cicero,    wenn    irgend    eine   Rede,    sn    gewiss    die  varlie- 
gende    sorgfältig    anagearbeitet    habe,     da    er   diM«,    wi« 
man    aus  Cir.   ad  Attie.  XIII.   ep.    Vi.  g.   2.    eraiehl,    in 
Wege  dea  Buchhandels  verbreiten  liess,    genflgt  nns  we- 
der  die    eine,     noch    die   andere    Brklirongsweise ;    wir 
glauben  vielmehr ,    dasa    der  Text  verdorben  nnd  die  nr- 
spr  flu  gliche    Lesart      folgen  dermaasien      hemst^llen     sai. 
Extomi  im  maree:  uique  ad  tanguinem  ineitari  toler» 
odio    aut  leviuta  Graeeorum  aut    immanium  tarMroruBt, 
vro    dann  das    allgemeine    Urtheil:      Exiomi     ioti    Morel 
nochmals  nacbdrileklich    und-  in  aeine   Bestandlbeüe  (er- 
legt,  nm  daa  GebBsaige  dieser  Gesinoang  krflfiig  hervor- 
anheben,    wiederholt  wird.      Das    salere  antspricht  dann, 
wie    Jeder    siebt  ,      genau     dem    sorfaei^ebendea     mores. 
g.   12.   massten  die  Warte:    novi  .  .  .  .;    atadi»  gentrit 
ae  familiae  veilraa  oirlutii,  humanitaiia,  doelrinao pla- 
rimarum  artium  atqae  optimaram ,   aota   mihi  ounl  (eai- 
Ri'n]   folge nderoiaassen    interpnngirt  werden:    otudia  g.   a. 
f.  V.  V.,  h.,  d.  p.  a,  a.  *.;  natu  mihi  »tat  omaia.    Oaaa 
bei    dieser    1 11  tc-rpa actio n'   daa     von    Hm.    B.    vardflektigte 
omnia   nicht  ntrr  nfr.bt  dberBflaaig,  sondern  vielmehr  ooth- 
wcadig  apr,  sieht  Jrder  vim  aoUist  ain.     §■   i5.  lesen  wir 
bei  Ilra.  B.  folgende  Worte:     Quam    matti   enim    Munt 
de  vietoriiuf,  gut  t»  erudelem  ene  velimi,  cum  ttimm  da 
victin  reperiantur?    quam   mutti,    qui,   cum  a  te  igaotoi 
nemini  eellent,  imptdirent  oUmomtiam  tuam,    cum  etiam 
U,  gitiiuo  ip»o  ignoainti^    noliat  t»  aas«  im  alioM  wtUeri- 
oordemt    ZBoAcbai    ist    hier  an   der  ersten  Stelle    veUat, 
als  wahrsohainlicbar  Drnr.kfehlar ,  in  vellent  lU  verllnderni 
da    in    dor    Varietaa    Icctionis    die    Abweichung    von    der 
•weiten  Lesart   nicht    angegeben    ist.      Ur.  B.    rermuthet 
nun  wiedernm,  dass  dieso  Worte:    Qua»  mulli  »mim  e»- 
BOnt  .  .  .  müericardamt  ans  den  Randbemerltnngrn  ainea 
ErkUrer*   in  daa  Text  eiDgefluaseu  neieu,  und  släUt  seine 
Vermnthnng    theil«    naX    das  Z«n^is«   des  Qninlil.   Vlll. 
c.  3.  g.  83  und   g.  Söi    theib   «Hf   den    Umetand,    das* 
in  dar  Drssdenw  Uaadaohrift   da«   «nton   Wqrtet    Quam 
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mmlU  mm  «tSHM«  ftU  —  rep^riamturf  MiIm,  wlbrud 
dfei   Oxfi>r4««   C«4d.   fUfU  {omm*  fiM*>    wul   >»*•    9««f 

Vqrfleichev    wir   wmatebU  di*  gtam»  Stall»  in  ihnn 
ZlUAMBteiibaaj;«  mit  tiam  Varlitrff^bcHHra ,  m  H(t  Ciceia 

Glück  uMt  MM«  äU—m  gieiehkomm^Kii»  Slildt  ietitutt, 
wie  d»  Jute  mm  Jiatur  mm  ieatlant;  m  würd»  dein 
Sieg  ftu  aiU  Mtf  4er  tiefHen  Tr^ier  «rfüilen^  D^m 
Ute  Viele  wn  dem  Siegern  t^mrden  dieh  grautam  zu  eehe* 
wÜHtokem ,  da  dietee  »egar  Manche  aua  der  Zahl  4er 
Beeiegtem  wüneektnf  Wie  ytele  itürden  aue  dem  Wumr 
teke,  daei  du  Niemmmden  verxeiieet,  deine  Milde  hinler- 
Ireiien ,  d»  eolche  Leute  lieh  eegar  tinler  denjenigen , 
denen  d»  »elitt  vernieken  hott,  ßnda»  t  Bai  einar  nnbe- 
tengeaea  Frätuog  dieiier  gansea  Stella  erkennt  man  leicbt, 
daas  Cirero  rivD  Csaar  im  Aufange  dberhaupt  ala  einen 
Ton  Natnr  ana  aitlileD  miil'  Tinr  jeder  ti.egvag  iler  Gran- 
aamkeit  (reiea  Siegar  beaeirbnet;  aadann  denselben  »i cht 
nur  als  ciiieii  rou  Natur  aoa  mililen ,  aondern  auch  ali 
•inen  für  fremde  £inffla»lrrnngBn  nnempf^glicbeD  Haün 
daralellt.  Der  letitere  Gadanke  wird  in  aeiBe  Bestand- 
tteite  verlegt,  inwiefern  die  Anrettungm  lar  Grantam- 
keil  tbeil*  eon  den  Siegern,  A.  b.  den  Anhängern  Csaar'a, 
theila  von  den  BesiegteOt  d.  h.  den  ehaiaaligen  Pompe* 
janern  anageban  kODKen.  Von  den  Lelateran  trartUu  dan« 
wieder  diejcai^n  baaondera  herrorgefaaba» ,  denen  Cflaar 
ihre  Anhan|;lic)>keil  an  die  Sache  de«  Pampejiu  verzieheil' 
hatte.  Sonarb  iit  in  der  ganzen  Stelle  da«  Fortacbreiten 
vom  Allgcmrinan  lum  Besonderen  uDrbrkeniibBr,  Wenn 
uon  Hr.  B,  bflnarkt,  den  die  W«rta :  Qaam  mulli  ettent 
—  mieericordemt  ■nbvacitadel  de«  Znaammen hange*  gans- 
lich entbehrt  irenlen  können,  da,  narli  de«  Qnintilian 
richtiger  ßemerknng,  iich  deren  Inhalt  ana  dem  Vor- 
hergehenden von  lelbat  ergebe)  «o  können  wir  demselben 
in  Eritlg«n(  deaaen,  M<«a  wir  aoeben  angefdbrt  haben,. 
■nml^Iicb  baiatimmao.  ]>Bnn  daaa  derjenige,  weleber  tmi 
Natnr  an«  mild  )«t,  dessbalb  noch  keineaweg«  fAr  din 
Reiinugen  derer,  di«  ihn  inr  Gratuamkeit  rerleiten 
wollan,  nnsnganglicb  in  eatn  brancht,  bedarf  kai«»«  Be- 
weises, Dieser  lelztere  Gedanke  aber  wird  ton  Cicero 
mit  den  von  Hrn.  B.  rerdjchtigten  Worten  aujgefdhrt 
and  dadurch  CSiar  nicht  nnr  al«  ron  Naiur  au«  mild, 
■ondem  auch  als  ein  in  «eiser  Milde  beharrlicher  Sieger 
terherrlicht.  Waa  nun  da«  Zengnia«  dea  Quintilian  an- 
betrifft, so  wollrn  wir  nne  bei  der  PrUfong  desselben 
nicht  weiter  aaflialten,  da  deouelben  Hr.  B.  snr  Begrdn- 
dung  «einer  Vermnthnng  eine  nnr  untergeordnete  Gel- 
tung einauriainea  «cbeiat,  da  er  aagti  Ane  den  Wta-Ien 
^tlMintilian'»  teheint  diete  (daea  die  ganie  Stelle  ein 
Einacbiebsel  sei)  fett  deullich  hervaraugehen.  —  Ebenso 
wenig  iaf  mit  Hrn.  B.  anf  die  AvslasBUng  der  Worte : 
Quam  mulli  —  r^erianlur  in  der  Dresdener  Uandachr. 
gra««es  Gewicht  an  legen;  da  der  gleiche  Anfang  iweiar 
nnmitielbar  avf  einander  folgenden  Satze;  Quam  mulli, 
leicbf  den  Abschreiber  aar  Uebergehung  de«  einen  Satiea 
veranlassen  koonU.  —  Das«  endlich  Cicero,  der  doch 
eonst  in  der  Hede  mit  dem  Lobe  COsar'a  so  freigebig  ist, 
gerade  diejenige  £igenschart  Cosar'a,  von  der  am  aller- 
maiatea  der  gflnstige  firfolg  der  Rede  abhängig  war,   m 
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obarCochlich  aolUe  mfedentof  bnben,  al«  Hr.  B.  annimmt, 
ist  dnrchaua  nawahncheinlicb. 

§.  21.  6.  4.1.  in  der  enten  Zeile  ist  der  Ornckfehler 
ffütdÄn  statt  quidam  an  berichtigen.  §.  22.  bemerkt 
Hr.  B.,  da«B  an  den  Worten;  mok  minue  magaum  ett., 
das  vorhergehende  crm«M  nicht  fOgLch  ergSait  werden 
kOnni.  Wir  stimmeu  Hrn.  B.  bei,  fflgen  aber  eoch  anr 
B^rOndang  dieser Brkl^rang  hiaaB^das«,  wenn  zu  no»  Minui 
■to^KM  es/  das  Wort  crüieH  «npplirt  werden  mä«*te,  diesea 
im  Vorhergehenden  nicht  hatte  ohne  einen  fieieat«,  wi« 
etwa  magnum,  stehen  können,  g.  'J3-  bexeichnel  Ur.  B. 
die  Worte:  palrem  susai  als  im  Texte  eingeklammerte, 
ohne  ieMM  sie  in  den  Text  anlgenonsmen  worden  «ind^ 
g.  25.  Issat  Hr.  B.  mit  der  flrfnrter  Handachrift  da* 
Pronomen  Aaec  aus  in  den  Warten:  Quam  eet  haeo 
ergo  apud  Caeiarem  guerela ,  etwi  siim  accutetie ,  a 
f  HO  gueramini  prohiiito»  eeie  vot  contra  Cueiarem  gerer* 
iellumf  nnd  sagt  in  der  Anmerknng:  Diete  (baet:)  tat 
nicht  einmal pateend,  da  Cicero  nicht  eiett  tragen  kennte: 
Wa»  iet  dielt  alio  für  eine  Klage  teim  Cäsar?  lendern- 
vielmehr:  Wat  eoU  alio  eine  Klage  teim  Cätarf  teae 
nur  heilten  kann:  Quae  eet  ergo  apud  Caeiarem  que- 
rela?  Ref.  glaubt  kaec  mit  der  Mehrzahl  der  Haodsi-iir. 
beibehalten  la  mfiisen  uuü  findet  darin  eine  Hindeulnujg 
auf  den  folgenden  mit  chbi  beginneudeu  Sata.  g.  2l). 
Uimulhet  Hr.  fi. ,  itaiia  in  den  Worten;  Quolu»  enim 
quiique  ittud  /eciMtet ,  ut  a  quiiui  partidue  in  dieien- 
liane  civili  aon  eilet  receptui,  eaielque  etiam  cum  cru- 
delilale  ry'eetui ,  ad  eoi  ipioi  rediret^  da«  Wort  parli- 
tue,  Jas  allerdings  in  einigen  Handschiiften  fehlt,  vin 
Gloiseu  sei,  oud  Iftsat  es  ilrsidiBttt  in  Texte  aus.  Wir 
beliallcu  partiiu»  bei  nud  ergünaen  au«  denselben  an 
ad  IUI  den  Begriff  Parteigänger.  Dieser  üebergang  von 
parliäul  SB  od  eoi  mag  den  Abschreibern  uissfallen  nnd 
die   Atulasauag  des  parliiui   veranlasst  haben. 

S-  ^).  ist  der  Druckfehler  cogitavi  in  eogitavit  su  ver- 
Bndera.  In  demselben  Paragraphen  ist  nach  dem  Worte 
poethofi  das  ZeirJien  der  Apusiopese  zu  setzen.  In  dem- 
selben Paragraph'-n  rrwarleten  wir  eine  Belehrnng-  über 
den  von  Hrn.  B.  folgendermaasseu  consfitnirtsn  Text; 
Legalui  ante  bellum  profeetut ,  relictut  in  pace ,  l/ella 
oppreiiui,  in  ea  ipto  nen  aceriut,  lolut'animo  de  «tu- 
die  tuui.  Hier  hat  Ur.  B.  nach  Orelli's  Vor|,'^nge  weder 
eliamii,  was  der' E^H  Cod.  darbietet,  norb  tamelii,  was 
sich  iu  «leben  HanJsrbrifteu  vorfindet,  vor  tolmt  iu  den 
Text  aufgonommen.  In  den  kurz  darauf  folgenden  Wor- 
ten: Ad  judicem  lic  agi  lolet:  led  igo  apud  parenlem 
loquor,  hat  Hr.  B.  agi  lolet^  sodann  ego  eingeklammert. 
Wir  hoffen,  daea  Hr.  B.  bei  einer  neuen  Ausgabe  «eine 
Verdaobtigoogsgrtlnde  nicht  mehr  gelten  lassen  wird.  Auf 
di«  Leiart:  Erravit,  temere  ftcit,  poenitety  die  neuer- 
ding« noch  ron  Madrig  ans  Handacbriften  nachgewiesen 
worden  i«i  (vergL  Klots  I.  Band,  S.  97  der  Vorrede), 
miMate  von  Hrn.  B.  mehr  RilcLiicbt  genommen  werden, 
als  ge«chehen  ist.  Hr.  B.  hat  ndmlich  die  gewObnlicfa« 
Leaartt  Erraei,  temere  ftci^  poenilet  beibehalten,  ohne 
z^  bedenken,  das«  die««  Lesart  gar  nicht  in  den  Zn- 
■ammeuhang  passt.  Denn  Cirero  al*  der  Vertheidiger 
des  Ligarins  konnte  nnmBglich.  «agen:  Erravi,  temere 
fen,  peenitett   sondern  er  muMte»    inwiefern  er  wenig- 
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■fti»  tbeilfrelt«  di«  Sdrald  dM  Lifaritu  eiDg^esfantl , 
n^ni  Errßvit,  ttmert/eeit,  potnitef,  Dieiem  ÖesfAnd- 
niiso  widärsprecfaen  keitiHW«|;a  die  nnmiltelbar  darauf 
folgend«!!  Wort«:  ad  clmnentiam  tuam  c<»^fugio^  dtlieti 
vtnian  p»to,  ut  igaosca»,  oro.  Denn  der  Veriheidi^w 
kann  die  Schnid  d»  AngekU^n  eingealehen,  dann  aber 
mnBs  er  lich  im  IVamen  doa  Angeklagten  bitfend  an  den 
Richter  wendenj  wai  bier  dnrch  die  xiilefxt  angefahrten 
Warte  angedenlet  wird.  Oase  nun  der  Wachtel  der  Snb- 
jecte  leicht  einen  Abschreiber  in  der  Aenderung:  Brravi, 
ttmere  feci,  poenilet,  Teranlauen  konnte,  sieht  Jeder- 
tnann  ohne  Schwierigkeit  ein.  AI*  flbereilt  erscheint  die 
Vennatfanng  des  Hrn.  B. ,  dau  Ligarto  in  folgenden 
Worten  g.  31-  m  streichen  let.  An  iperandi  Ligario 
coHwa  non  lit ,  eiin  miAi  apud  le  loeut  »il  etiam  pra 
^ttro  depreeandit  Hr.  B.  beraft  sieb  theils  anf  die 
Drosdener,  Kölner  nnd  eine  Oxforder  Handiehrifl ,  wel- 
che Ligario  anilaisen ,  theib  auf  das  folgende  altera, 
IR  (reichem  er  keine  HiodentoBg  anf  Marcellos,  sondern 
Mii'  Ligarios  findet.  Dem  Unterz,  scheint  Ligario  mit 
der  Mehnahl  der  Handschriften  beisnbebalten  und  der 
Inhalt  der  Stelle  folgender;  Sollte  Ligariut  kehten  Grund 
xur  Hoffnung  haSm,  da  es  mir  geitallel  iit ,  nicht  nur 
für  Mich ,  der  ich  tnich  doeh  mit  Ligariui  im  dextellien 
Fallt  lefitnden  haie,  »ondem  »ogar  für  einen  Andern 
dioA  zu  ittUnf  ~  In  diesem  Falle  ist  altera  dann  all- 
gemein zn  fassen.  Ebenso  halten  nir  in  den  nnmittelbar 
■  folgenden  Worten :  Quamquan  nee  in  hao  oratione  »pet 
mt  pnita  cautae ,  nto  in  eorum  ttudiit ,  qtii  a  te  pro 
lAgaria  petuut,  lui  neceitarii,  wo  Ur,  B.  bloss  mit  der 
Brfurter  Handschrift  liest  ratioae  statt  oratione,  den 
firaud ,  den  Hr.  B.  fdr  seine  Abweichung  ron  der  ge- 
irOhoUcheu  Lesart  anfährt,  fflr  nninreichend.  Hr.  B. 
erklärt  sanlchst,  dass  tu  hao  ratione  bedente:  darin,  in 
dietetn  Uvutande,  nämlich  in  dem  mit  folgenden  Worten 
angedenteloB :  ewst  MiAt  apud  te  laeu»  tit  etiam  pro  al- 
tera depreoandi,  eodann  meint  derselbe,  dass  oratione, 
welches  die  Herausgeber  erklären  -  durch;  qua  utor  in 
äepreeanda  pro  Ligario,  gar  nicht  einmal  passend  in 
«ein  scheine,. da  hier  gar  nicht  die  Rede  von  einer  oratio 
sei.  Wir  entgegnen  hieraaf  Folgeode*!  Sollte  Ligariut 
keinen  Grund  zur  Hoffnung  haten,  da  ich  sogar  für 
einen  Andern  dich  Sitten  darff  Oigleich  untere  Hoffnung 
leeäer  auf  einer  solchen  Rede,  welche  den  g.  3U.  ent- 
kaltenen  Worten:  Erravit,  t.  f;.p-;  a.  e.  i.e.,  d-  v. p,, 
■f.  i.,  oro  ähnliche  Aeuferungen  enthält,  noch  auf  den 
BetlreSungen  deiner  Freunde,  die  dich  für  den  Ligariue 
iitten,  beruht.  Vielmehr  beruht  vteme  Hoffnung  auf  der 
Erfahrung,  dats  hei  dir  mehr  vermag  die  Berätkiich- 
tigung  der  Gründe,  aue  «eichen  man  dich  ^ür  Andere 
bittet,  alt  die  Mienen  der  Bittenden  und  die  Erwägung 
dt»  freundaehaftlicken  Verh&llnitiee,  in  dem  der  Bittende 
zu  dir  tteht,  und  dati  du  den  grötiten  Einfluat  auf  dein 
Urlheil  denjenigen  geitalleit,  quorum  Juttietimum  videat 
doloretn  in  petendo.  Beiläufig  erinnern  wir,  das«  Hr.  B. 
den  Inhalt  der  leliten  Worte  speciell  gefasst  hat,  wenn 
er  denselben  folgenderm aasten  angibt ;  El  rähren  also  ' 
di^enigen    dich    am  meisten ,    deren  Sekutera ,   poh    dem 
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Gegenstands  ihrer  iiatigeH  AnhäiigUchheil  getrennt  x» 
sein,  AM  gerechtesten  erscheint.  In  derselben  Anm.  hat 
Hr.  B.  an«  dem  Bestreben  narh  Kflrie  den  nndentschen 
Ansdrack:  der  au  Verxeihmda  gebraucht,  g.  33-  hatte 
Hr.  B.  in  den  Warten:  Videene  igitur  huno  splendoeem, 
omnem  hone  Brocehorum  domum,  hunc  L.  Martium, 
C.  Caeietium,  L.  Corfidium,  hoice  omnts  equites  Ro- 
manos,  qui  adtunt  vetle  mutata,  non  solum  natos  liitt 
verum  etiom  prohatoa  viroi,  qui  teemm  fuentnt%  die 
Lesart  des  Cod.  £rf.  omnium  aofnehmen  nnd  mit  spien- 
dorem  verbinden  eollen,  da,  wie  Klots  richtig  bemerkt, 
huna  splendorem  sa  kahl  stehen  wQrde  nnd  rhetorische 
Ordnde  das  folgende  hano  an  die  Spit»  des  Satsgliedet 
verlangen.  In  derotelben  Paragraphen  8.  65-  in  der  enrtea 
Zeile  ist  nach  iraaeebamur  ein  Komma  au  setaea. 
(Beschlnst  folgt.) 


Personal-Chronik  und  Miecellen. 

Berlin.  Tn  der  Sitiong  der  philosopbitch  -  hiilortiefaen 
Clane  der  Akademie  iler  Witienschaften  am  10.  Juni  tJieille 
Hr.  BSckh  eine  Entdeckung  dea  Dr.  Frenz  auf  dem  Gebiet« 
der  Eciechiiehen  Epigraphik  mit.  Et  i«t  bekannt,  da»  eino 
Abicbriit  dea  vom  Kaiier  Au|u5tua  hinteilaiienen  Verzeicfauistei 
icincr  Thaten  (Sueton.  Au^  fin.)  in  den  dieiem  Kaiser  geweih- 
ten Tempel  in  Ancjra  übergegangen  iit.  Entdeckt  wurde  diett 
MoDuunnt  (Honnmentum  AncyTanum)  im  J,  1554  und  Chiihnit 
bat  ea  in  seinen  aiialiacben  AUerlhümern  am  ToUitändioiten 
berauigegeben.  In  Apoilonia  in  Pisiiliew  (ietit  Olnburlu)  hatte 
Arundell  drei  griechische  Fragmente  gefunden,  von  denen  jedei 
die  Spuren  einer  durch  grSsiere  Bitch)taben  ausgezeichnetin 
Ueheftcbrift  enthilt  (Oiicor.  in  Atis  OMoor.  Vol.  li.  pag.  ilA). 
Wahrend  der  Conitituirung  des  Textet  bemerkte  Dr.  Frani, 
daaa  dicM  Fiagmente  ein  Tbeil  dea  Mooiunentum  Ancjranum 
■eien,  Sie  fallen  auf  den  Anfing  und  die  Mitte  des  laleiniicben 
Origintli.  wählend  die  bei  Porocke  zum  Sclituise  derielbeu  gc- 
faSren.'  W«  brich  ei  nlicfa  iit  ei,  dait  die  griechische  Heben  etsnog 
dei  gensrinten  Honunentt  in  Appollenia  dieielbe  Quelle  mil 
der  in  Ancjra  habe.  Es  ist  ala  aieber  anianehmen ,  dt»  dai 
Monument  bald  nach  dem  Tode  dei  Angustui  und  bej  Lebieiten 
der  Livla  gesetzt  worden  IiL 

]ena.  Nach  dem  Veneichuitie  der  Studirendoo  fSr  dat 
Sommer- Sem ettec  beträgt  die  Anzahl  derielben '436,  also  30 
mehr,  als  im  yerwichenen  ^Vintf^.  Davon  gehören  317  dem 
Inlande ,  ä.  h.  den  sächiiichen  Herzog thiimern  an ,  für  welche 
die  Univeriität  Lanilesuniversitüt  ist,  und  2t9  dem  Auslände, 
ein  Verliiltnist ,  wie  et  sich  seit  langer  Zeit  nicht  ao  gönitig 
berauige stellt  hat.  Die  Aufbebung  dei,  wenn  auch  nur  bciling- 
teu  Verbotes  von  Seiten  Preusseni  hat  bcreita  dazu  mit  beige- 
tragen und  wild  ei  ferner. 


y erheiler ungen  in  der  Abhandlung  über  die  Besehrei- 
bnng  der  Boi^  von  Aloxandr»  bei  Aphthoo.  12. 
1839.  Ar.  48  f. 

S.  378.  Z.  6,  liea  mamtrine. 

■  "       n  10.  nnd  11.  von  nntcn:  liei  bewthrtn  a.  btwthrt. 
>     380     »     4.  V.  u. :  fkonnunj. 

■  386     B     2.  r.  u,:  o^  Gibboa  und  oberll.  >~acbjpr.  G. 

■  387.   Nach    von  Schubert   in    leiner  Beschreibung  Alcun- 

ilria's  im  eriten  Bande  iciacr  Reise  nach  Acgjptcn  etc. 
kann  die  Pompejuttüule  uns  nicht  bei  Bestimmung 
der  Lage  dei  Muteumt  nülten. 
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W«  Hr.B.  g.  38<  aber  den  Oebranch  d»  doppelten 
a»t  bemerkt,  bedarf  dar  BericlitigDDK.  Denn  du«  die 
Behnnptang,  amt  werde  allemal  doppelt  geaetst,  neoii 
der  Ge^entati  aufchlieMead  aei,  ao  daas  beide  Stocke 
gleichen  Warthea  aeicti,  und  oicbt  mehr  ab  ein«  atatt- 
^□deD  kOone,  nud  jede*  dritte  anifresciiloiaeD  aei,  be- 
arhrankt  werden  mdaae ,  bewoiaen  Stellen ,  wie  Cic. 
Taao,  I.  §.  1 :  QiiMai  dtfeniionum  l<t6oriiui  SeMaloriii- 
gua  muntriiiu  auf  ontMiVo,  auf  nagna  ex  parle  eitem 
aliguando  liieralut,  reluli  tu»  .  ,  .  .  ad  .  .  »titdia  «fe- 
in demaelbca  Paragraphen  erklart  Hr.  B.  die  Beiücfaal- 
tnng  dea  te  ab  nothwendig  ror  dem  Worte  dalurum  in 
der  folgenden  Stelle:  tanlitm  te  admoneial  ti  Uli  ai»enti 
tttlulem  dederia,  praetenliiut  hie  owtniiui  te  dalurum; 
obgleich  da«  letzte  te  in  der  Krf.  Handachr.  a.  m.  pr., 
aowie  in  einer  Ozforder  fehlt.  Hr.  B.  erklärt  nflmlirh, 
daia  alaa  Fron,  peraon.  beim  Infiniiir  meiaieaa  nnr  dann 
anagalaaaen  worden  aei|  wann  die  Einarleiheit  der  Per- 
aon  im  abhängig«»  und  regierenden  Ver'onm  atattfitida, 
oder  der  Sata  im  Infioitir  mehr  allgemein  anfgefaist  wer- 
den lollc.  Gegen  die  letatere  Anaicht  verweiat  Ref.  auf 
die  R^da  pro  Öejotaro  g.  24:  Addit  »tiam  illud,  equi- 
te*  RON  cplimoi  Riaiaaa  liöi  nllmlicb  enm  i,  e.  Dejotarum. 
Vn  nnn  aber  die  Anilaaaung  dea  te  an  unserer  Stelle 
betrim,  ao  hfilt  dieaelbe  Ref.  dnrrh  Beiapiele,  wie  daa 
bei  Cic  de  N.  D.  I.  iat,  dir  hinlänglich  gearfaütit: 
PKderet  me  dicere  non  intellexitte ,  wo  die  Aoilannng 
dea  M«  Tor  inteUtxiate  durch  daa  knrs  rochergehende  me 
entirhnldigt  wird ;  ebenso ,  wie  an  ttnanrer  Stelle  die 
AnalaasaDg  dea  te  ror  daturum  durrh  daa  bei  admonebo 
atehende  te,  Vergl.  flbrjgeiu  mit  der  Stelle  pro  Dejut. 
Vii^.  Aen.  fl.  t.  V5  i  Huq  »e  provecti  deierto  in  litore 
outdimt  (Graeci).  Not  niiiite  (coa)  rati  et  teHto  petiitie 
Mgaenan. 

Doch  wir  trollen  die  Anfmerkaamkeit  der  Leaer  die- 
aer  Blatter  nicht  langer  ermflden.  Seror  wir  indeaa  ron 
dar  grnodlicben  Arbeit  dei  Hru.  fi.  Ahacbied  nehmen, 
kßnnen  wir  nicht  umhin,  auf  die  Zwocknaaaigkeit  dar 
den  einaelnan  Reden  vorgeietalen  Einlritungen ,  die  mit 
wenig  Worten  daa  Wichtigate,  waa  rum  allgemainen 
Varaiandniaa  der  Reden  gehOrt,  aaaammanfaaaou ,  anf- 
merkaam    an   maehao.      Eheoao  kflnaen  wir  ea  nur  billi- 


gen, daaa  der  Hr.  Heranageber  fader  Rede  eine  Caber* 
.aicht  dea  krititchen  Apparate  rorangeachickt  hat;  doch 
hatten-  wir  ea  gern  geaehrn,  wenn  Hr.  B. ,  wenn  ancb 
nur  mit  wenig  Worten,  aich  tlber  den  Werth  der  ein- 
aelnen  Handarbriften  auageaprochen  hatte,  ao  aber  kat 
aich  Hr.  B.  damit  begntlgt,  die  aimmtlichen  rerglicbenan 
Handichriften  im  Allgemeineu  in  aorgfaltig  nud  in  nack- 
laaaig  Tcrglichene  an  scheiden.  —  Der  Index  weist  sien> 
lieh  Tollatandig  anf  daa  in  den  Anmarkangen  Beapr«- 
chene  hin.  Rinige  Nachweianngen  haben  wir  indeaa 
Termiaaf,   nnd  wir  fahren  aar  Srgananng  daa  Index  Fol- 

8.  230  unter  dem  Artikel:  Adeerhittm  iat  der  S.  107 
an  der  Rede  pro  Dejof.  g.  17.  beaprochena  Fall,  wo 
daa  Adrerbium  dea  Orla  noch  durch  den  Abktir  einea 
Snbataut.  naher  beatimmf  wird,  «inaoac halten.  S.  2% 
ist  an  dem  Worte  eite  die  S.  HO  Hber  die  Verbindug 
des  tue  mit  dem  A<lrerb.  mi^etheilte  Bemerkung  nack- 
autragen.  8.  'iZb  mnaale  unter  dem  Artikel:  PraepoaU. 
auch  auf  S.  |  tO  hingewieaen  werden,  wo  Aber  die  Aua- 
laaaang  des  m  'or  dem  relatiren  Pronomen,  wenn  die 
Frapoiition  bereite  ror  dem  Pron.  demonatr,  geatandan 
hat,  gesprochen  wird.  S;  2;i6  unter  Pronomen,  iat  dio 
Binweisong  anf  S.  74,  wo  von  der  Analaaaung  dea  per- 
■Gnl.  Pronomena  in  der  Conatrnction  dea  Aceua.  mit  dem 
lofinitir  gehandelt  wird,  einauschalten,  S.  237  iat  nnter 
Tarnen  nicht  auf  S.  36  <  wo  Einiges  tlber  die  HiuaK- 
fOgnng  dea  tarnen  an  dem  Pron.  relatir.  bemerkt  wird, 
Rdcksicht  genommen  worden.  —  Ceber.  tmntna  vgl,  S.  32- 
Feruer  fehlt  unter  u/  die  Hachweianng  der  Stellen ,  an 
denen  ut  wiederholt  wird.  Vergl.  8.  37.  —  Unter  imo^ 
kannte  anf  den  besondern  Gebranch  dieaer  Partikel  » 
der  Aedo  pro  Dejot  g.  7,  au  welcher  Stelle  wir  eine 
Anmerkung  nngern  rermisaen,  anfmerkaam  genucbt  wer* 
den.  aiit  den  Worten  der  angefahrten  Rade:  pro  Mul- 
tit  tatpe  dixiili,-  wo  pro  muUii  iitepe  bedeutet;  pro 
Mv/tJa,  pro  alio  alio  tempore  vergl.  Cic.  Tuac.  I.  t.  30< 
g.  74:  Qmnn  —  eatuam  juilmm  Den*  dederit,  ut  ttutc 
Socrati,  nunc  Catomi,  »aepe  nwUiii  na»  iUe  —  vir  »- 
pien*,  laelu»  ex  Ai'i  tenelrii  in  luceM  itlam  exctoierit. 
De  Oral.   II.   e.    18-   g-  75. 

Schlieaalirh  erlantien  wir  nna  den  anfrichtigen  Wnnich 
ausaaaprechen,  daaa  Hr.B.  Zsit  und  Willen  haben  mOge, 
nna  recht  bald  mit  einer  gleich  tdcbtigeu  Bearbeitung  der 
dbrigen  Reden  Cicero'a  an  erfreuen.  Wir  glauben  den 
geehrten  Herrn  Herausgeber    im  Vorau   dea  Dankea  ge* 
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reißer  Srbdler  aai)    deijrni^Pii  Srliiilniannrr ,    ilrnpii    lar 
Sammliinf    dr«    inr  ErkUrnni^  drr   VLrAra  C'ttero't  nOthi- 
ftn   Hateriati  die  Zait   gebrirbt,    verairhern    lu    lAnoea. 
Traemeaino  im  Jali   18-39. 

Dr.  Fritdrieh  Sehntädtr. 


Philolo^ches  in  den  Pro^raninien   der   badisrtien 
Gelehrten -8ch -Jen  in  den  Jahren  1837  und  1888. 

Die  in  Deut*ch1«nd  allgemeiD  gpworilrnfi  and  lie«on- 
4»rr  dnrck  di«  kBniglicli  prenNÜcli»  Rc^iarun^  bafeali^a 
Sitf«,  daM  die  Programme  der  GelchTtFu-SchuIen  mit 
«in^r  vriMeiuchafdicEian  Abbandlang  dei  Oirsclari  oder 
eJDM  Hanptlehrers  aiug^eiUttei  «erden,  bat  ancb  io  dar 
Banen  imditehen  Stadienordaanf  weBiplen«  fbeilweiea 
«ine  SaDcüon  arliaitan.  Der  g.  34.  der  VerordnuDf;  dlier- 
die  Gelehrteu-Schnlan  Badena  *a|^  olmlirh  S.  44i  „E* 
•allep  in  der  Refrei  die  Prograinine  der  Lyreen  ciaa 
knne  ifiaieMcbaHJiche  &bbandln»K  enlbalten  ,  welche  in 
der  Repl,  aml  wo  dia  Natni'  Ars  GeReiutandat  oirht 
den  Gebrauch  der  deutschen  Sprache  rfllbiirh  macht,  in 
lateiDÜcher  Sprache  ab|refa«st  fein  soll.  Daaselba  kann 
auch  bei  Gjmnaaien  geacbehen.  Sie  wird  Tom  Direclor 
oder  Ton  einem  Lehrer  gparhrrebeo,  und  von  den  Ver- 
faiaer  dem  Dircotor  vor  dem   Dracka  Tortrelegt."  *) 

Zwar  ist  ee,  wie  Niemand  Iflupieu  wird,  wunderlich, 
wMM  maa  in  dieaem  Pgtikte  einen  wesentlichen  Diiler- 
tchied  awierheo  Gjmnasien  nod  Lyecen  macht,  da  der  f^aua 
nnweaontlicha  ünlenrbied  ron  beidertpi  Anstalten  ledig- 
lich in  der,  atne  ClasM  belragoDden  ,  grosseren  Anedeh- 
■ivag  der  Ljceen  besteht;  wunderlirb  ist  es  ferner,  weon 
mu  einer  bittd»nd»n  Vorschrift  durch  den  Zusatt  „in 
der  Rtgot''*  ihre  biuileuile  Kraft  genau  genommen  als- 
bald wieder  ninint.  Allein  man  konate  mit  der  Vor- 
■ehrifl  lufriedeu  sein,  rtH-anssctsend,  dase  jede  Geiebrten- 
Sehnle ,  fana  besonders  aber  die  Ljceeo ,  dnrcb  die 
Uilde  dieser  Bestimmauf  sont  lebendigeren  Gefilhia  einer 
mimtftleAeN  NMbigung  ^ebracfit  würden.  Dass  auch  die 
hOcbslea  RegierDniCsbea Ulfen  die  Sache  so  ansahen,  weiss- 
ReCereat  (aaa  bestimmt  ans  da»  Nande  eiaes  badischen 
StaatamauBM,  welcher  dem  feaammten  Unter tichtswesea 
•jna  beanndera  Aufmerksamkeit  schenkte  nnd  ,eb«a  in 
diaaem  Punkte  der  Heianof  war,  die  Obliepaheit  der 
Abraasnag  wisaenscbaftlieher  Abhandlangan  werda  dia 
RegiarnDC  der  etwa  rorbaadeaea  nntäcbtigen  Directorsa 
dareh  freiwilliges  ZarOcktratea  denelben  entledif  an.  Uieaa 
Aaaicbt  war  aach  alUrdia'{s  «ehr  uatArlich,  da  man  von 
dar  XU  gl«!^"'  ''Bait  i«  Karlsrabe  errichteten  Obersln- 
dienbehteda ,  in  wcleher  Kireksr  and  Zell  das  Hanpt- 
refarat  erhieliaai   arwartea  dorftvi   sie  werde  anf  diesen 


*)  Diese  letzte  Beitimmang  halten  wir  fftr  einrn  Hiiigriff. 
Sribtt  wenn  die  Direclorcn  durch  geidige  und  «isien- 
■chaflltche  Superioriiit  fiber  den  lesammlen  Lehrern  lie- 
hen (wai  jedoch  im  Ailgeneinen  in  Baden  nicht  der  Fall 
i>t),  enthalt  die  Unterwerfung  unter  eitiea  Einzigen  Ur- 
lheil in  Sachen  dci  Gelitci  eine  Unwüidigketi.  Hat  di- 
gegcn  dai  Lrhrer - Colltgium  zu  erkennen,  io  iit  di«» 
gai  nicht  der  Fall- 
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Pnnkt  einen  ebenso  (rrnssen  Narhdrurk  Icf^en,  als  es  ditr 
Sache  an  nnd  fdr  sich  rerlao^e  und  das  roransffeg'ait- 
genr  Beispiel  der  preaisisrben  Hi  pernng  an  die  Hand  gab. 
Diese  Brwartno^n  wnrden  jedoch  gstanscht,  indeirt 
in  den  Jahren  ISt7  and  IKiR,  d.  h.  in  den  iwci  ersten 
Jahren  seit  Ginfilhronf  ,der  neuen  Stndienordaang  und 
seit  Brrichlong  des  Obeiitudienrathea ,  wo  mflglicb  norh 
weniger  wisseusrhaftliche  Abhandlungen  in  den  8rhnl> 
Programmen  erschienen  sind,  als  diese  früher  der  Fall 
war,  da  die  beiden  Kirrbenscclionen  die  Gelehrten- 
Srbnlen  regierten.  Denn  im  Jabr  1817  hat  anter  den 
4  Ljceen  an  Conttanx,  Rastatt,  Karltruke  nnd  Mann- 
hmm  unr  das  in  lalatgenanntar  Stadt  eine  gelehrte  Ab- 
handlung geliefert,  anter  den  R  Gjmnasien  an  FreÜurg, 
Donauttekingen ,  Offemburg,  Bruohtal,  Heidilterg  nnil 
Wtrihüm  nur  eins,  nämlich  Werthtm.  Im  Jahr  18i>t 
treffen  wir  in  den  Pregrammea  der  5  Ljceea  an  Centlanx, 
Rattall,  Karhruke,  Mannktint  und  Heidelberg  drei  Kh- 
handlangen,  nSralich  aus  CoHltaitX,  Mmnheiwt  aed  Hei- 
dtlberg ,  in  den  Programmen  der  5  Gjmnasien  au  Frei- 
burg,  Donawetehin^en ,  Offenburg,  Bruchtal  und  Verl- 
heim  darrfaaai  keine  einiige  Abhandlung.  Also,  statt 
*on  2'1  Abbandlangen  an«  den  Jahren  1.s:{7  und  MÜiH 
aprerhen  an  kOnnen ,  sehen  wir  una  auf  fönf  rednrirt , 
die  wir  nun  hier  knra  charakteriairen  wollen,  obgleirb 
genau  genommen  nur  awei  oder  drei  deraclbea  in  da* 
Bereich  dieser  Zeitschrift  geboren. 

1. 

MannhtiK  1>437:  Das  grnsshersogliche  Anliqnariuin 
in  iHauoheim.  1.  Beschreibung  der  8'  meistens 
rOmiachen  Denksteine.  Von  Hofratfa  Gr&f,  alter- 
uireodem  Dirictor  des  Ljreuma.  VI  nnd  44  S.  8. 
Herr  GrSff,  der  hier  tarn  erstenmal  ror  der  gelehr- 
ten Welt  anflritt,  will  durrh  sein  Schriftcfaeo  da»  bei- 
tragen, die  Theilnahme  nud  das  Interesse  an  anliquari- 
schen  Studien  in  erbalten  und  la  beleben,  Hodurrh  der 
Geist  besonders  jüngerer  Slndirenden  eiue  Riebtang  er- 
balta,  die  Ihn  zu  einer  edel  erheiternden  BesrhHftigang 
mit  der  denkwürdigen  Voricit  hinftlhrt.  Wenn  also  anch 
nirbt  die  der  Alterthnmiwissensehaft  angehttrende  objectire 
Wichtigkeit  dar  Sache  die  Heraosgahe  dieses  SchriÄchanf 
empfehlen  wSrde,  so  verdiente  doch  anf  jeden  Fall  die 
passende  Wahl  dieses  Gegenstsndas  an  einem  Schnlpro- 
graujme  volle  Anerkeunnng.  Das  Antiqa«rinm  in  Hanu- 
belm,  aus  diesen  87  Denksteinen  ond  einar  Anaafal  an- 
derer antiquariachea  Gegenstinda  bestehend,  nntar  denen 
sich  namentlich  )  4  etrarisrbe  Sarkophage  befinden,  ward« 
Im  rerflossrnen  Jahrhundert,  besonders  aater  der  Thitig- 
kait  dar  ohemallgen  pftlsischen  Akademie  der  Wisaen- 
■chaffen  begrandet  nnd  bereicheri,  kam  1805  als  Ge- 
schenk der  Stadt  «n  den  Grossherang  Kart  Friedrieh 
von  Baden  und  wurde  ISW  dem  Mannheimer  Ljcanm 
aar  Benntiang  flbergeben ,  so  dass  dia  etudirenden  Jdag- 
linge  dicsar  rardienten  Anstalt  durch  die  in  Rede  stehende 
Beschreibung  den  besten  Wegweiser  tnr  BeschAftlgang 
mit  dieser  Sammlang  erhalten  haben,  die  ihnen,  ala  lu 
ihrer  Bilduageansfalt  gehArig,  jeder  Zeit  offen  ataht 
Vor    der   AufaUniif    aad   Cofirong   dar   67   Statna   bat 
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Hr.  Hofratk  GrSff  line  *u  7  NBOtern  bntokenj«  V«bM-- 
akht  der  Famdorte  vwkMgeK-liickt,  ttolch»  Am  landschkft- 
lirlte  InlerMH  um  «o  mebr  reiae^,  all  dieae  Fnndort« 
•kbl  bloaa  in  daa  Groaalieriagdiain  Budmt,  BaitderB  anrk 
uack  Würlea^erg,  in  daa  Graaahrnogtham  //mim,  die 
Aktintandtf  und  io  iwfi  Kmiae  Batfentt  fallen.  la  dar 
B««rhTp)tiiia{  der  EiKprinen  pfct  Hr.  G.  ejiifach  ernaa 
di«  luirhrift  mit  den  *od  Frdbereu  ailar  ron  ibm  seibat 
itammeiidf^n  KrklBrniigeB  and  Eq[flnfcungen,  nnit  rrnreial 
knri  aar  den  in  |[rO«aar«D  Werken  airfa  findandea  A«f- 
•rhiaaa,  beaondara  aaf  daa  iDacriptiananwerk  ron  CnifM-iia, 
~  wotiei  wir  di«  Bennlxnn;  ▼■»■  OrtfUi'a  Cot leclio,  die  riel- 
leirtil  manchmal  mekr  Anftcklnea  gelben  hUt»,  mxcetm. 
rrrmtaai  haben.  Die  neiaten  dieaer  Inacbriflen  find  dbri- 
(rni  lairht,  and  wo  eich  Schwierigkeiten  darbieten,  habe» 
dieaalben  gewöhnlich  ia  der  VcntdnuaelDDf  ihren  Grunil. 
Hierher  gebart  Nr.  3.,  wo  die  ö.  Lioia  nicht  leicht  gau 
wird  geloaen  werden  kflaneu.  Sie  heiaat  uAnlicb  EAl. 
VU.  A  — N,  wobm  wir  ontf-r  Vergleichnng  roa  Nr.  41. 
and  71*  an  die  jUa»  EqiUtKm  denkeii  wilnlan.  Bei 
Nr.  ^.  worden  wil  rorachlag.en ,  FIL.  in  der  aweileir 
Liaia  ftlio  an  teaen  nnd  äoa  dem  in  der  dritten  Linie 
folgendendea  BFHUS  cHtecfando-  einew  Nanen  «n  bilden, 
etwa  Ft^a.,  wie  Nr.  M.  ßfi  Nr.  43.  apriebt  der  Her- 
aa^ahar  fOlieUich  tan  eineut  Nttg»»;  da  in  der  InarkriA 
nn  einem  Cainagut  die  Red«  iai.  In  Nr.  5?.  lit  von 
der  eaaten  Cobarte  dar  Ilurüv  die  Rede,  nnd  Hr.  Qräff 
rerweiat  ant  Sinti«-  aait  CtiUirv»^  in  dar  allen  Geufra- 
pkic;  er  halte  nicht  natarUMen  aalleu,  auf  daa  Bell. 
Afriran.  K.aii.  20-  ■■•  (enteiaen ,  wn  hereitt  von  aolrhPD 
die  Rede  iat}  die  Ilgrätr,  ein  arabischer  Volkutamm  in 
Coeleijrien  jenaeitt  dea  Jotdana,  waren  ala  taihlige  Bn- 
fenarhatiea  bekannt;  r«rgL  fax  an  Virgil's  Laudbaa  II. 
488.  S.  4'il>-  Bei  Nr.  55.  wird  wohl  i»  der  -J.  Linie 
F.  oir.bt  litiua ,  londern  filia  an  lesen  fein.  In  eiurr 
ohue  Zweifel  bald  nOthig  werdenden  i weilen  Auflege 
wdrde  der  Hr,.  Verfauer  bei  >fr.  6.  (o'd  Mitbra.bild) 
beaaer  thnn,  Aea  IHithraadienat  oad  deaaen  Verbreitung 
kari  SU  acbildern,  ala  auf  andere  Werke  in  rerwciaen, 
die  nicbt  Jedem,  am  wenigaten  den  Reisenden  aar  Rand 
sind.  Anch  wUnschen  wir  bei  einer  Wiederbolnng  dei 
Drnckea  eine  grOiaere  Corrertbeii  der  Sprache  beobach- 
tet; denn  rem  Gegrntheil  finden  sich  jettt  (ar  manche- 
Sparen,  die  daa  Schriflcben  asf  keinen  Fall  lieren. 

s. 

Httdelterg  1838  =  Antiqaarii  Creaieriani  nnmo»  reterea 
Romanos  famitiarDm  iinperatoraniqae  oaqaa  ad  Gor- 
diaoam  I.  recenauit  J.  Jl.  Bmmmn;  Ljeei  Qeidelb. 
Prof.  h.  «.  DirectM-,  51  S.  8- 

Hr.  Br.  hatte  bereits  im  Prograaun  dea  hcidelb.  Gjm- 
■anoms  von  1836  die  Beichreibnng  des  Antiguarü  Crea- 
ieriani ~—  einer  Stifilnng  ron  Creaier'a  SchOlern  —  damit 
begonnen,  dasa  er  anf  32  S.  die  150  za  jener  Sammlung 
gehörenden  Manaan   griechischer  StArom»  and  StAdle  "), 

')  Bei  Nr.  U|.  lagt  Hr.  R:  qiii  linl  Ituütrltlrti  me  nricire 
falror.  Ich  «eiu  e*  auch  nicbt;  itide«>en  GiiJe  Irli  ei 
nicbt  unmöglich,  ila»  di"  DewohDCr  der  Itn).  SUdt  lucma 
10  geoannt  werden  konnten. 
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iowie  anderer  VAlkerscbarteit  dra  illcrthoro«  fana  karx 
in  der  Art  verzeichnete,  da*s  er  bei  jed<>r  Mfinie  die 
Stelle  bei  Bekhely  MtMtnat,  Ritaelt«  o.  A.  angibt,  wo 
man  *ie  bearhriebeo  anil  abgebildet  fiiii^t  .  Iii  der  nfla»- 
lichen  Weiae  afthU  nun  das  Priigranim  i-iin  iSitö  die  2()2 
Stdcke  rOmisrher  Manien  eben  deraetbeu  Sainmlang  anf, 
Ea  sind  faat  ohne  Auanahine  nor  bereit«  bekannte  Mün- 
aant  ihre  Beschreibung  ilurrh  die  bereit»  ermahnten  Ci> 
täte,  worin  die  Hauptmäbe  dea  Vrrfaaiera  bfatand,  hat 
also  far  den  Gelehrten  und  die  WiaaeMcheft  kernen  be* 
sondern  Werlh,  deito  grOaaeren  aber  fClr  jtiuge  Freunde- 
der  NumiMnattk  und  fOr  die  atotlirenden  JaDglliige  ia 
Heidelberg.  Üeoo  mit  diesem  Index  io  der  Hand  kfln- 
tien  sie  sieh  gans  leicht  i»  die  ganxe  Samnilnog  finden 
nnd  aaf  solche  Weise  ihr»  nnmiumatiiichen-  Studien  an* 
genehm  nnd  lehrreich  beginnen.  Ueasbslb  verdient  aacb 
Hr.  Prof.  BrMtmmtr  fdr.  leinc  viele  fllfibe  den  wArmiten 
Dank  nnd  volle  Aaerkcnaiing;  Uii«ngeaelMtt<  war  ea> 
Obrigenadem  Ref.,  die  wenigen  lateinischen  SM in^  wefeha- 
He.  Br.  leinriu  au»  CiUten  brstehamle»  ladeK  «wamw 
scbicktf  gaux  nngaschtaebt  und'  halpocig  fiafem  an  md«« 
sen ,  g« wieset inaaaapn.  ganz:  eutUDaat  vom  aller  0^flllligF> 
keit  nnd  dem.  so-  wichtigen  cofor  latjnns.  Rrccnavnt  hat 
dabei  an  manche  andere  Fxlle  lurUckfedaeht,  wO'  ihm 
IHioner  von  grän)pirhen  Studien  brgegneten,  die  dannocb 
nicht  halb  se  gut  Lateiniscit  achriebeur  al»  And'ere,  dio 
bei  weiten  keine  so  griindliebe  Studien  gemarht  hatten, 
Diess.  iat  ein  wahrer  Flitrh  de»  flhrrtriebrnrn  Granima- 
tiaireoa,  nnd  aonr  Theil-  aurh  eine  Friuht  de»  ewigen 
Penea-Corrigirena,  das  offenbar  auch  auf  Hrn.  Br.  lastet, 
der  airh  aber  Mangel  lAi  Miime  beHchwert,  da  er  doeh 
in  jeder  Woche  nur  |6  Stnndeu  Uotrrrirfal  gibt.  Selbst 
Aber  die  Corrcrtbeit  einaeincr  AnsdrOrke  lieaae  sich  viel-' 
leirht  reehteu  ;  auf  jeden  Fall  acbreibt  man-  aber  niahl 
babdomatem,  sondern   hebdomai£enu- 

MoTinlieitn  IS'ißt  Rede  des  heiligen  Basitinst  des  Grea- 

aeu,     aa    christliche    Jdnglitiga,     Aber  .den    reebten 

Gebrauch    der  heidoiiKhen  Srhriftstetler  j  <  aberaetat 

und  erlAutert  von  Friadr-  ^mg.  üüiüin. 

Herr  Geb.  Hofralh    Sänli»    halt    seine    Veberaetning' 

dieser    Homilir    fär     ein    seifgemSesea    IJriternebmear    da- 

„aelbat    in    antern    jAogsten,     so    aufgeklart    gepriesenen 

Tagen  dieselbe  Meinung,    welche  Basilius  bekämpft,  mit 

naiver    Zuversicht    von    neaem    austreten    eei ,    am    alle' 

lichlsebeue   HOrec    mit  gTdbendem  Haaae   gegen   das  grie-. 

chische  Heidentbam    zu  erfdilen."       Dea  BatUiu»   Worte 

beziehen    sich    oBmlich    anf  die  Meinmig,    all    mOsse- die- 

BeschafÜignng  mit  den  faeidnisahen  ächnftttellern  fär  dio' 

Sitten  und'  den   Glauben    der  christlichen  Jugend,    im  den 

gelehrten     Schalen     gefährlich     werden..       Obgleich,    anni 

Hr.  N.  erklart,,  ea    sei  äusserst  leicht,    diese    in.  nnseeeir 

Zeit  nen  aufgefrischten.  Anklagen ,  die  er  fAt  iBngyf  enf- 

krAßet    halt,    an    widerlegen,   ao   mflssen  wir  iHm<  ofien> 

widersprechen,    und    drei  Behanptangea   entgfgeni  stellen,, 

nOmlich  : 

1)  der  h.  Basiüua  selbst  hat  diese-  Itfeinau;  in  dieser 
Hemitie-  nicht  bloss  nichi  entkräftet,  soaderm  aogan  in- 
dirert  bestärkt^ 
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2)  noch  f  Nianundem  itt  •■  galnn^n,  dioM  H«i- 
aan;  in  widertepD;  und 

3)  kQcb  Uro.  N.  wird  ei  nie  {elinpa,  dieie  HeinnDf 

■n  widorlB^eu. 

Warum  dieM  AUeal  Anltrort:  w»U  di*  W^ahrkeit  mit 
ttUorlegt  werden  kuKn. 

Der  b.  Baiiliai  Mgt  S.  2,  die  lÜngKnge  (allen  des 
beidnifclian  Schriftitellern  der  Grieche»  dai  Siener  ihrer 
Gedanken  nicht  onbedingi  «nrertraa(in ;  er  nnteMcheidet 
8.  5  itreiif  ivriichen  dem  Zallui^cD  nod  UoiuIaMigen 
der  griechiactien  Dichter,  mahnet  S.  15,  den  Blick  da- 
bei uorerwendet  nnr  aaf  da*  Notsliche  an  richten,  nnd 
bemerkt  S.  ti:  .„darnm  mttueD  wir  die  Seele  mit  aller 
AnfmertcMmkeit  rar  den  bOaen  KiadrAekaii  bewahren , 
welche  aie  mit  dem  Wohlgefallen  an  den  Redan  wie 
Jene,  die  dai  Gift  mit  dem  Honig  einaaDgcn ,  nnrer- 
merkt  in  aich  anfnehmen  kOnnte.*'  Ebenio  Anaterl  «r 
eich  Aber  Geichichlachreiber  nnd  Redner  nnd  warnt  ohne 
AnfhOren  ror  dem  schädlichen  Gifila  dieter  heiduMcbeo 
Alten,  bei  welchen  manchmal  v«n  Dingen  die  Rede  lei, 
die  man  aelbst  van  nnTernanfligan  Tbiaren  nicht  ohne 
Err<Mhen  enablen  kOnne  (8.  6).  Wenn  er  dann  auch 
S.  It  bemerkt,  da»  fadt  Alle  unter  jenen  beidniacben 
Srhriftstellern,  die  wirklich  einigeti  Namen  durok  Wnt- 
heil  erlangt  haien,  mehr  oder  minder,  Jeder  nach  Kräf- 
ten, in  ihren  Schriften  die  Tagend  an  rerberrlichen 
pflegten,  io  wideripricht  diesi  dem  \'or hergesagten  kei- 
Beswrp;  denn  gerade  in  den  Reririctiouiw orten  f>di« 
wirkiioh  einigen  Namen  durck  Weitheit  erlangt  haien" 
Legt  eine  wiederholte  Warnung  ror  jenen  SchnTlitel- 
Icrn  im  Mtgemtinen ,  nnd  die  Reierration ,  die  Ge- 
nialsten derselben  aaw  der  Liste  an  streichen.  Wenn 
ferner  Baailius  S.  \}  behauptet,  'die  ganae  Dichtung  dea 
HoMeroi'aei  ein  fortlaufender  Lobgesang  auf  die  Tugend, 
•o  widerspricht  *)  er  sich  selbst,  indem  er  S.  6  sagt: 
„Am  allerwenigsten  werden  wir  den  Dichtern  GehOr  geben, 
wenn  sie  et»a  ron  deu  GOttcrn,  zumal  wenn  sie  ?on 
denselben,  wie  wenn  derer  Viele  wflren,  reden,  die  nicht 
einmal  einig  sind.  Lebt  [a  bei  ihnen  der  Bruder  mit 
dem  Bmdcr,  der  Vater  mit  den  Söhnen  in  Unfrieden, 
and  filhren  diese  wieder  mit  ihren  Brseirgera  nnange- 
kflndigt  Krieg.  Ihre  Ve^^ehnngen  in  der  Ehe;  ihre 
liieLesereigniBso  nnd  Ofleutlichen  Verbindungen,  inmal 
dea  Uffchsten  und  des  Oberhan[>tes,  wie  aie  selbst  sagen, 
dea  Zeua:  diese  Handlungen,  die  wir  von  nnremanfligen 
Geschöpfen  nicht  ohne  ErrCtben  eriflblen  kAnutau,  wollen 
wir  den  SlSiinern  auf  der  Bdbne  überlassen." 

Heisst  diesK  Alles,  die  IHeiiiung  derer  bekämpfen, 
welche  die  griechischen  Sohriftsleller  den  Sitten  nnd 
dem  Glanben    der   cbrisllicheu   Jangling;e   fOr   wenigstens 


*J  Dieier  Wirlcripruch  könnte  nur  ilüitn   ei 

hobrn  werden,  wenn  nian^  wie  B.iiiliu«  lu  Ibun  geneigt 
i)C,  durch  ilie  eesiichlrilen  All.'goricrn  einen  Sinn  in  die 
bomeriicben  GeilicJitc  le)jt,  iler  ihnen  frrmit  und  ihrer 
poetischen  Vorlrcltliclikril  IQdllicIi  ist.  Wer  jedoch  die 
lionicriichcn  Ocdictiio  nur  iiulcr  dirier  Voraiisiclzung 
iohensncrth  lindet,  der  spricht  deu  (chärfiten  Tadel,  ja, 
iit  Todeditthell  gegen  tie  aui. 
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gefahrlicli,  V»  nicltf  Air  ger«d*aa  ackidlieh  nnd  rarderb> 
lieh  hallen  1  Nimmermehr]  Bmailina  aelbat  war  im  Gegen- 
tbeil  ron  dem  Gebhrliehen  der  Sache  wohl  dberaeagt« 
nbar  er  war  ingleich  kein  so  groaaer  Fanatiker,  daas  er 
alsbald  da*  Ganae  Qiit  Stampf  nnd  Stjl  ausgerottet  sehen 
wollte ,  nnd  sucht«  desshalb  (wir  wollen  ihm  riel  Ehre 
widerfahren  laasen)  den  bernhigenden  Vermittler  an  spie- 
len, Wenigstaua  war  er  nicht  Fanatiker,  wie  Gregar 
von  Jiaxianx,  der  kein  Behl  daraus  macht,  daas  ihm 
die  Literatur  der  Heiden  ein  Werk  des  Tenfels  aei,  nnd 
dasa  namentlich  die  Beschofligang  mit  den  alten  Oichteni 
in  eine  nähere  Verbindung  mit  den  Teufeln  bringe. 
Uebrigens  waren  Beide,  aowohl  Basillna  a)a  Gregor,  ge- 
rade diejenigen,  welche  im  Oegenaatse  gegen  die  Be- 
atrebnngen  dea  Kaiaenr  Jnlianns  in  daa  Vnterrichtawosea 
die  nachher  im  Bjiantinischen  Reiche  fortdauernde  christ- 
liche und  mSnchische  Methode  «infahrten,  wshrend  Ai- 
detiu»  nnd  seine  Schaler  die  alte  claaaiache  Bildung  bb 
deraelben  Zeit  aufrecht  hielten  nnd  einigermaaaean  ret- 
teten. Wie  in  aller  Welt  laset  ea  sich  auch  erwarten, 
dass  Baailins  in  dea  alten  griechischen  SchriAatellam 
nicht  nngemein  viel  Gnfilhrliohea  snd  Verderbliehei  aoBto 
erblickt  haben,  da  ja  gerade  <«m«  Gedanken  dem  bis 
auf  den  heutigen  Tag  fär  die  griecfaisohe  Hatioa  ao  ver- 
derblicben  Uouchfweaen  sun  Grunde  liegen,  da»  wie  au 
aeinen  Schriften  sur  Gendge  hervorgeht,  aeine  Moral  an 
einer  Aengatlicbkeit  nud  Pedanterei  leidet,  welche  jede 
freie  Bewegung  dea  menschlichen  Wesens  hemmet  nnd 
niederdrückt,  da  endlich  er  gerade  die  Gedanken  des 
Sciavensinnes  gegen  Gott  aammt  der  darans  atamneuden 
Heuchelei  forderte,  nnd  bei  den  nach  seinen  Vorschrif' 
ten  eingerichteten  christlichen  Anstalten  auf  eine  Weise 
verfuhr,  doss  alle  Wahrheit  vOUig  rerschwinden  mBsst«,  *) 
(Bescblnss  folgt.) 


FersoDal-Chronik  und  Mtscellen. 

Frclburg.  Nach  der  amllicben  Verönrnllichiing ,  wie  aie 
in  diesen  Tagen  Geichchen,  atudlrenim  hurenden  Sunmerseinesler 
an  {lies ijer  Uni Tcrtitit  iin  Ganren  338  Akaüemikar,  von  welchen 
247  dem  Gro»li«raoßlhuni  Baden,  91  dem  AnilanJc  ongehören. 
Nach  (kn  Fächern  ihrer  Studien  ilnd  in  dieier  GriamintiabI 
112  Theotogeu  (.H  Auiliiudcr),  83  Juristen  (15  AutlÜnder), 
101  Medicincr  (30  Ausläudcr),  und  41  Studenten  der  Philologie 
und  Philosophie  (t2  Aiolindcr}  —  Die  Anzahl  der  Thcoli^eD 
wurde  durch  du  Einlreffen  reo  elwi  il  Pceussen  Termehrt , 
denen  die  ihr-ologitchcn  t'icullaten  lu  Bonn  und  Breitau  der 
He rmeiian liehen  Ketzerei  wegen  ein  Aergerniu  lu  >cin  icheincn. 
Die  Fteihurger  ibcol.  Ficullat  itt  freiiicb,  bciomlrii  seit  Schrei- 
ber  vcrdcätigl  nurde,  rein  leclitplaubig  j  von  Rationalismus  iit 
keine  Spur  zn  fimlen.  —  An  der  UnlTeciilHt  haben  in  der  letz- 
ten Zfit  «ahtreieh«  Brförderuneen  in  Geld  und  Ehren  itatlge- 
fundco.  Wtrnkönig  wurde  mm  Geh.  Rorratb  ernanot,  Fritz, 
Fromhcri,  Buchcueer  und  Perleb  tu  Horrälhen;  der 
■tJMcrord  Prof.  der  Theologie  Schleyer  wurde  ordinariui,  der 
Privatdoccnt  der  Mcdiciu  Becker  cxtraotdinariui.  Uebenlieia 
crhiellen  noch  Tiele  Andcie  Bciolduogiiulagen,  i.  ß.Duttlinger 
400  Q  .  und  Remunerationen.  —  Dai  hiesige  Gymnasium  soll  durch 
ITininrügung  ein»  neunten  Juhrcscursei  mit  nichileir  Spätjahr* 
lum  Lyeciini  erweitert  werden. 
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Philologische!)  in  den  Pro^anmen   der   badischen' 

Gelehrten- Schalen  in  den  Jahren  IB37  und  ISSa 

(Baachlm«.) 

Alao  4af  rMthi  Bmtititu  ein;  die  Sehiiflirerlc»  dar 
heirfniich«R  tirifcfaea  lind  nirbt  darcbaai  Teriraritich  ;  •■ 
pbt  Mirhe,  in  denen  *i«l  Geirt  nnd  Wahrheit  enthalten 
itt.  Alleta,  ea  fd^  er  aliliald  kincn,  lie  maiMB  mit 
der  gr5Mf«n  BrhntMinkeit  eeleien  werden,  ani  nicht  *ar- 
derblirh  «n  wrrden  ;  aaf  jeden  Fall  bieten  aie  nar  einea 
Schattenriie  der  Tai^end  dar,  wlhrend  man  die  tolIkoHi- 
meuere  and  eigentlieh  recht  rellkoBiniene  Tii|;end  aar 
am  den  heiligen  Schriften  der  Chrieten  sehOpfen  und  ar- 
fcennen  kann  (S.  35).  Han  fra<reu  wir  crneilieh  i  fibi 
es  für  die  editiene«  csitraia«  Jeanilarnm  ein  eindrinf- 
licherea  Ar^inentt  Kann  Hr.  N.,  wenn  er  aolehe  Grand- 
iSfie  anerkennt  (wai  wir  beiweifeln),  den  Horntim»,  wie 
«r  iif,  mit  aeinea  Srhölern  In  Wahrheit  lesent  Gibt  «■ 
flfaerhaapt  eine  Anaicht  ran  der  BedenlnnK  de*  AHer- 
thnmi  and  aeiner  Ijiteratar,  die  mehr  fenifnat  wire, 
dem  Weaen  deraelben  den  wahren  Todeaatreir.h  an  ver- 
•etienl  Wir  haben  achon  oben  den  BinfioM  dea  Baailiaa  nnd 
Gregorina  von  Nasiana  auf  daa  bjiantiniache  Dnterrichti- 
weaen  erwlhnti  wir  bemerken  unr  noch,  daii  ea  Kam 
leicht  ani  den  Schriften  Beider  erweiabar  iat,  wie  aie 
Aber  die  Wiiaenachaß  and  ihr  Verhsltniia  mm  Glaaben 
ilieselhen  Gedanken  fae|rtea  und  geKeod  machten,  welche 
die  Jesuiten  bei  der  Einrichtang  ihrer  S«ha[en  geleitet 
haben.  *)  Und  hier  nAthieen  nna  die  traurifen  Enchei- 
nungen  nnaerrr  Zeit  nnd  gerade  in  nnierem  Vaterlande, 
•olrhe  Sachen  haararharf  au  nehmen.  Wir  mimen  näm- 
lich nicht  bloss  gegen  lolche  Leute  in  ehrlichem  Kampia 
Allea  anfbieten,  welche  irch  ferade»  aie  Gegner  An 
klaiaiachen  AllerthuoM  bekennen,  dena  aie  aind  die  we* 
oilCer  Gefihrlichen ;  nnaer  Blick  nnd  naaer  Kampf  aoU 
roradgürh  fegen  die  Walfa  im  SchaalTelle  (erichtef  lein, 
die,    «bne   ehrlich*    KriaperklOrnnf    gegen    dia    antike 

*)  Hr.  Ifättlia  bat  IwreiU  eine  (ehr  ftcnndlicbe  Beiirtlieilaog 
und  AufnahDie  seiaer  Schrift  erlebt,  und  iwar  io  der 
■tOGk>kntholiichen  Zeilichrifl,  welche  die  ProfcHOren  der 
thtol.  Facuttät  an  der  UniTmitlt  in  Frtibiirg  Mit  einem 
halben  lahre  lieranigebea.  Sie  hat  einen  Hina  anmVeiv 
raster,  dem  man  nicht  nachweiien  kann,  dau  et  in  ici- 
neni  Rmian  Leben  je  einen  freien  Gedanken  gehegt  od^r 
b«>chntit  hal.  Wir  wellen  Hrn.  N.  auf  dicie  nuclige 
Walilvctwandtjchafl  hiermit  aufmerlLiaDi  machen. 


Welt  nnd  ihre  Ideen,  Allea  aufbieten ,  den  Unterricht 
an  den  Gelehrten  -  Schalen  lo  an  arhwarhen,  ihn  ao  den 
Anfordern  n  gen  dea  PfafTenthnmi  nuteranoTtincn ,  ao  aa 
caatriren  und  an  rerkOmmern,  da»  dia  Welt  durch  dia- 
aea  aasten  Betrag  riel  mehr  im  Nachtheil  iat,  ala  wenn 
darch  die  offene  Gewaltthsligkeit  der  andern  Partei  eina 
tOllige,  ehrlirbe  Vertreilinng  und  Anaachlieaanng  an  Stande 
gebracht  wflrde.  Auch  Hr.  N.  kennt  aulche  Leale,  ob- 
gleich er  tie  nicht  als  aolche  Lente  kenneu  mag;  wenig>- 
ateaa  hat  er  une  darch  gewiaae  LobraerhebnngeD,  welcha 
in  den  Vorreden  tu  seinen  Programmen  Aberhaupt  im 
Deberniaaaa  rarkommen ,  an  dieaer  Annahme  gegrQndete 
Veraolaaaang  gegeben ;  Dii  meliora  nobia,  errarem  hoati> 
bna  illam! 

Wir  haben  gleich  im  Anfang  dieaer  Bearlheilnng  ga- 
aagl,  daaa  ea  unmaglich  und  noch  Niemandem  gelungen 
aei,  den  Sati  auiiaalaasen,  die  Schriftwerke  der  heid- 
niacben  Griechen  aeien  den  Sitten  und  dem  Glauben 
chriailicher  Janglinge  geßlhrljch  oder  gar  rerdcrMJch. 
Hierflber   nur   noch   einige  Worte. 

Wenn  rom  Chriatentbum  die  Rede  iat,  ao  kann  diea* 
entweder  die  reine  Lehre  Chriati  beaeichnen,  wie  aie 
unmittelbar  lua  aeiaem  Hund«  kam  nnd  durch  die  Bei- 
apiele  aeinea  Lebens  an'a  Licht  trat;  oder  ea  brieichnef 
dieaea  Wort  die  darch  Eatatehnng  einer  Hierarchie  nud 
ainea  aänkiach  dogmatiachan  Sjatema,  aowie  durch  Bin- 
fflhrnng  eluea  heatimmten ,  lum  Theit  hOchat  tadeloa* 
werlhcn  Cultna  entatellle  Lehre  jener  nrgprdnglich  ao 
einfarben  nnd  einfältigen  Lehre.  Dase  die  Ideen  nnd 
Seh ri Itateller  dea  griechiachen  Alterthuma  dieaein  lefateu, 
entstellten  Chrialenthnme  rerlikal  enlgegenatehen ,  dieaa 
kOuneu  nur  Heocblcr  nnd  Ignoranten  llugnen,  aowi« 
aa  denn,  die  Kala  mag  den  Schwana  drehen,  wie  ai« 
will,  eine  aaagcmachte  Sache  iat,  daaa  die,  allen  Dn- 
freien  rerhaaate,  Reformatioo  keinen  andern  Draprunf 
halte ,  ala  den  Cooffict  der  klaaaiar.hen  Ideen  mit  deaa 
Fajiiamna,  nnd  keinen  anderen  Zweck,  als  durch  die- 
aea IHedinro  *nr  reinen  Veraflaftigkeit  der  Lehre  Chriati 
nach  KrAftea  surflckankebron.  Wer  also  jeoer  Entafel- 
laog  dea  Chriatenthnma  anhangt,  wer  den  Ratiooaliamaa 
•nch  in  nnaeren  Tagen  noch  daraua  rerdrSagt  wiaaen 
will,  der  kann  nicht  falosa,  er  miiaa  aogar  daa  AltartluiM 
nnd  sein  Stadium  den  ehriatürhea  Jdngliagen  plattcrdingi 
gefahrlich  und  achfidlich  finden. 

Wie  ateht  ea  aber  mit  dem  Varhiltniaa  dea  klaaaiaehaa 
Alterthuma  an  jenem  ersten,  echten  Chriatanthnme t  Di« 
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Titge.  »i  twar,  potitiv  genommen,  ^ani  n n prall i«rh , 
dorh  woyen  wir  sehen!  D«r  heil.  Banliui  aa^  in  Dnae- 
rer  Homilie  S.  2  gam  richtig:  „^Vir  Christen  halten 
ilieiei  menschliche  Leben  fOr  eine  darchaas  nirlifigs 
Sache,  nnd  •)•  gut  erkennen  und  benennen  trir  fiber- 
hanpi  Nicht*,  degaen  ganie  Beetimmnng  fdr  uns  nnr  hii 
sa  diesem  Ziele  reicht.*'  Er  hat  ganz  Rerlif;  diesi  hat 
GhTistni  apllist  geiagt,  dessen  Lehre  nebstdem  xieeilent  im 
Dnlilen  nnd  Erlragen,  sowie  in  der  anropfernclenLirbe, nicht 
im  Handeln  toll  Selhslgefahl  und  nicht  im  Streiten  die  Probe 
der  Togead  setite.  Nan  blicke  man  ant  «la«  heidnische 
Griecbenthnm I  Welcher  Gegensatz!  Hier  ist  das  jetiige 
lieben  die  Anfgnbe,  hier  die  Sinnlichkeit  und  numittel- 
barste ,  engste  Verbindnag  mit  der  Natnr ,  mit  ihrem 
Zanber  und  all  ihren  Schwachen,  hier  stoUc  Tliat,  hier 
Kampf,  selbst  mit  dem  blinden  Geschick;  hier  hcrrscbt 
«ine  ganx  nnabhangige,  freie,  geiatigo  £nt»icke1ang  bloss 
nach  dem  innern  Sinn  ond  Bedürfniss,  in  ihrer  festen 
Kraft  sich  selbst  der  leiste  Zweck!  Die  antike  Weif  ist 
der  Gegensals  des  Christenthnms,  nnd  die  welthistorische 
Aufgabe,  diese  antike  Welt  an  starten,  b^^t  die  Vor- 
•ehnng  dem  Christenthum  angewiesen;  diese  Anfgahe  ist 
jedoch  bis  jetzt  noch  nicht  rOilig  gelSst,  nnd  die  Philo- 
sophie, sowie  die  Cultarbistorie  haben  etwa 'zu  entschei- 
den ,  ob  sie  je  geißst  werde ,  roridglich  aber ,  ob  es 
«'dnschens wert h  sei,  dais  sie  vOllig  gelflit  werde.  Wir 
brechen  hier  ab! 


Zum  Srhlnss  noch  drei  Bemerkn 
1}  Basilins  sagt  S.  4  nnd  5, 


Igen: 
:  heidr 


isch-  griechi- 
im  die  christ- 
lassen.     Wir 


arhe  Wissenschaft  diene  znr  Vorbereitung, 
liehe   Lehre    als    solche    darauf  folgen    ai 

a)  ist  dieses  der  Standpunkt,  von  welchem  am  di« 
alte  Literatur  als  Gegmeiand  nnserer  Gelehrten- 
Schalen  betrachtet  werden  darfl 

b)  Kann,  wenn  dieser  Gesichtspunkt  alr  wahr  nnd  be- 
deutsam festgehalten  wiril,  nicht  unsere  deutsche 
Literatnr  die  Stelle  vertreten,  da  sie  ja  gerade 
uns  Deutschen  das  ist,  was  den  Griechen  die  grie- 
chische warf 

3)  Basilins  vertheidigt  die  heidnisch  -  friechisehe  Li> 
ieratnr  S.  12  ff-,  weil  uns  in  ihr  so  herrliche  Beispiele 
Ton  Edelsinn  nnd  Tugend  entgegen  treten.  Wir  fragen: 
Braucht  mau ,  wenn  sich  nichts  Wichtigeres  rorbringen 
t4s«t,  wegen  dieses  Umstandrs  noch  griechisch  sn  lernen, 
da  man  diesen  Inhalt  der  Alten  gant  gat  an*  Uel)cr- 
■etaungen  kennen  lernen  kann! 

3)  Wie  wenig  Rrnit  es  dem  heil.  Basilius  war,  die 
-  t^riechiach- heidnischen  Schriftsteller  zu  empfehlen,  geht 
auch  darsDs  herrar,  das«  er  nnr  ron  S.  1  — 15  seine 
bisher  cbarakterisirte  Defension  entwickelt,  aber  ron 
S.  15—36  eine  Predigt  über  die  Reinigung  der  Seele 
ro«  der  Zieidenschaff  hftlt.  In  dieser  Partie  tagt  er  denn 
Bnter  Anderm  S.  23:  »Damm  bewundere  ich  auch  an 
Diogme»  jene  Geriugichattnng  aller  menschlichen  Dinge 
■uma)."  Hier  bringt  Br.  N.  in  den  Noten  S.  51  einige 
Citate   tiber  Diogenes   ■»   Platarcb,    Alaximna  Tyr.  nnd 
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lind.  Wir  wdrden,  nm  den  Basilius  selbst  zu  rharak- 
teriairen,  etwa  gesagt  haben:  „Bier  lobt  unser  Redner 
den  Diogenes,  den  Ur- Grnssrater  der  Capuziner,  deren 
Grosivater  der  heil.  Basilius  selbst    ist." 

Hrn.  N.'s  Uebersetinng  ist  sehr  sehiJn,  seine  Anmer» 
knngen,  fllr  allgemein  gebildete  Freunde  t\ea  Alterthnms 
bestimmt,  sehr  wohl  berechnet  und  geschmackrnll ,  nnd 
wir  haben  an  dem  Ganien  Nichts  ansznsetzen ,  als  die 
Richtung.  Brn.  N.'s  Programm  gehört  zum  Besten  unter 
demjenigen,  was  in  den  twei  Iclilcn  Jahren  an  den  ba- 
discheu  Golebrfen- Schalen  an's  Licht  trat. 


Conslanz  1838:  Beitrage  znr  Geschichte  dei  bOrger- 
lichen  Lebens  der  Stadt  Constanz  im  Rliflelalter. 
Vom  Ljceumsdirector  und  Prof.  Ltttdir.     38  S.  8- 

In  diesem  ganz  ans  den  Quellen  geschttpflcn  Schrifi- 
chen  entwickelt  der  Verfasser  die  Frago  aber  die  erste 
'Eutaiehnug  der  Stadt  Constanz  ans  dem  com  rOm.  Kaiser 
Constantinn*  Chlorus  im  Jahr  309  erbauten  nnd  nach 
seinem  Namen  benannten  Catlrum  CoHilantia,  beschreibt 
dann  das  allmähliche  Wacbslhum  des  Ortes  und  begleitet 
dessen  Erweiterung  und  Kraitignng  bis  in's  15-  Jahr- 
hundert. Der  Titel  des  Schrifichens  ist  eben  desshalb 
nicht  ganz  passend ,  indem  in  demselben  keineswegs  eine 
Geschichte  des  bärgerlicheu  Lebens,  sondern  eine  Ge- 
schichte tfbürgtrlicher  Einrichtungen  und  Vorf&Ut^^  ent- 
halten ist.  Der  VerfassBT  beschAfligt  sich  mit  einem 
grteseren  Werke  tiber  Constanz,  wovon  diese  ftlooogra- 
phie  ein  Theil  su  sein  scheint.  Die  Darstellung  ist  nicht 
■nsgezei ebnet,  die  Sprache  hin  nnd  wieder  incorrert, 
nnd  die  Weise  der  Abfassung  nicht  ganz  frei  von  den 
Vornrtbeilen  de*  Priesters.  Bei  der  Vornehmheit  man- 
cher Gjmaasial  -Directsren  und  bei  dem  unbegrAniten 
niissbranrb  mit  dem  Professortitel,  wie  er  in  Baden  statt- 
findet, liebt  es  Referent  fär  ein  Zeichen  einer  löblichen 
lUftsaigung  an,  dass  Hr.  Lender  sich  herabgelaiaen  hat, 
anf  dem  Titel  sich  anch  „fVo^astor"  xa  nennen.  Diese 
thnt  autter  ihm  kein  einziger  badischer  Scbuldireclur, 
kein  Hufrath  nnd  kein  Geh.  Bofralh  aas  der  Mitte  der 
SehnlmBnner. 


Werthnm  (837:  In  welcher  Ausdehnung  sollen  ilie 
Naturwisseusrhaflen  Gegenstand  des  Gjmnasialanler- 
richta  »ein!  Beantwortet  ron  Dr.  Jieuber.     36  S.  8- 


Ganz  besonders  angenehm  war  es  Referenten,  im  Ein- 
gang dieser  Abhanillang  die  Frage  Ober  den  Zweck  der 
Gjmnaeion,  also  auch  fiber  ihr  We*en ,  Just  so  erörtert 
zn  finden,  wie  er  dbcr  diesen  Gegenstand  schon  langst 
hei  sich  in's  Reine  gekommen  war,  nnd  wie  er  ihn 
rar  mehreren  Jahren  eirtem  hohen  Staatsbeamten  Badens 
arhrifllich  auseinander  gesetzt  hatte;  woran  die  nächste 
Folge  war,  dass  seine  Idee  in  den  ersten  Paragraphen 
dor  badischen  Verordnung  Qber  die  Gelehrten-Schulen 
als  leitendes  Princip  de*  Ganten  aufgenommen  wurde. 
Hr.  N.  findet  nflmlicb  den  Zweck  des  Gjmnasiami  in 
der  Erziehung  des  jugendlichen  Geistes  tur  Ji'itBenBckt^ft 
Dio  Cbrjnstomu*  bei,  die  ron  keinem  weiteren  Intieresie     und  tyi§ieHtchnfllichkeit.  Wenn  er  tlbrigcns  8.  10  {■■<■ 
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Mittag  BWMcheii  Witnntehaft  nad  Gttvftrtamkeit  *)  an- 
tprirheidet,  und  in  Bezog  aut  den  Betriff  der  IHzieren 
beaondera  iIbh  Aufiiehinrn  einer  tai<<eH  Maase  ala  Kri- 
leripD  berrorfaeU,  ao  will  Ref.  Ikar  Wort«  snar  keinen 
Streit  anfangen ,  man  aber  bemerVeo ,  dasa  daa  Wort 
GeUbrtamttit  reclit  gut  nnd  rrrht  oft  den  Beg^riff  der  Wil- 
ienschaft  ala  ireaeullich  einschlieiat. 

V/as  Hr.  N.  Aber  die  QeUaag,  Anadehnntf^,  ftletbcde 
und  Verkaflpfang  der  NatarwiMentchaften,  ala  Lehrob- 
jecte  der  GjDiDaaien,  la^,  innig  Ref.  liier  dkergehen , 
weil  dieaer  Gejenatand  nnaerer  Zeilachrifl  fremd  iai 
Kr  will  jedoch  nicht  nnferlaasen,  sn  bemerken,  daw  ihm 
Hrn.  Nenber't  Ideen  «ehr  g'lorklicfa  und  durcbdackf  er^ 
•rbienen  »iad.  Ref.,  der  alefs  eine  gani  beaondera  Jn- 
cliaation  fdr  daa  Werlheimer  Gjmnaaiain  pefablt  bat,  an 
welchem  erbon  »o  rjele  wackere  Gelehrte  g'ewirkt  haben 
nnd  daa  nnter  der  Laitan^  einea  an  Tortrefflichan  Schnl- 
mannea,  wie  Hr.  Uofrath  FöhUteh,  lich  anch  jetit  in 
einem  blflfacaden  Zustande  beendet,  wOofcht  dieaer  An- 
stalt Gldck  SD  ao  ei naicbta rollen  lichrern,  wie  Hr.  Neu- 
bor  an  aein  acheint,  nnd  recht  viel  Anadaner  in  etwa 
niislicber  OrfranisationsliedraDg'niia. 

Dieaa  waren  alao  die  fünf  wlsaenachaftlirben  Abband- 
Innren  ron  den  Jahren  1837  nnd  1836  atatt  der  zwei 
und  xteanzig,  die  wir  an  erwarten  berechtigt  g'eweeen 
waren.  Und  ttlitt  in  Keiner  dieier  Fünf  i»t  eine  eigent- 
liche vitteneehaftUoke  Unlenuchung  philotogi- 
icher  Natur  angettelU.  Ehe  wir  indesa  unaeren  Ba- 
rirbt  acblicHcn,  wollen  wir  norfa  eine  oder  die  anilere 
Bemerkung  Aber  die  Scbnlprogramme  der  andern  An- 
atalten  beifdfen. 

1. 
El  itf  acbr  anfiallend,  iaa»  die  grSaate,  tob  der  Staati- 
Icaaie  am  meisten  berücksicblii^e  Gelebrlea-Schnle  Ba- 
dena,  wir  meinen  das  Lyeeum  inKarliruk»,  an  welchem 
inifreaammt  etwa  ateamtig  Lehrer  Unterricht  ertbeilen, 
weder  1B37  noch  1838  eine  wiaaenachaftliche  Abhaudlnnf 
.im  Programme  bat  encheinen  laaaen.  Denn  die  im  Fro- 
fjramm  ron  1837  enthaltene  Chronik,  in  der  beaondera 
rou  dem  Tcratorbenen  Gmelin  geaprocben  wird,  kann 
nirht  als  eine  snlrhe  Abhandlung  betrachfet  werden;  noch 
weniger  aber  die  itn  Froframm  ron  1838  enthaltene  Chro- 
nik der  Anafalt.  Blit  Sliljacbweigen  wollen  wir  dbrigens 
nicht  gani  Abergehen,  dasa  in  dieaem  letaferan  Pro- 
pamme  eine  am  24<  lUai  1838  von  Frof.  Süp/le  gehal- 
tene lateiniarhe  Allorntion  (nicht  Rede)  ron  S.  11  bis  16 
abgedruckt  iat.  Dieie  hat  jedorb,  obgleich  recht  lorg- 
faltig  atiliairt,  kein  wiaaenacbaRlicbea  Verdienst.  Es 
wird  nSmlicb  darin  den  Primanern  des  Ljcenms  eröffnet, 
welrhe  ans  ihrer  IHitto  ao  gUcklicfa  waren,  die  in  Kbre« 
des  rcrstorbenen  Rirekenralhs  Gereiner  ge^Uta  Prciafrag* 
am  glOeklicbaten    in    losen.      Blau  hatte   namlicb  gefragt; 

*J  Ger*Ja  wegen  dei  Zwcckea  dec  Ifinenichaßiichhiii  wer- 
den üieie  Anitaitrn  CtlehiUn-Sckultn  genannt,  welchen 
Titel   lie    in  Biilen    erit    leit  3  Jahre»  fülircn.      Beferent 

SUubt  ttai  Meiile  dazu  beigetragen  lu  haben  ,  dt$»  tie 
■■«en  Titel  offieidl  Cfbielten:  er  dachte  damalc  nonten 
oatsn  Aotef.  Bi*  jelit  bat  licb  die  Waliilieit  dieaetSpm- 
chci  noch  nicht  beiunden  bewährt,  und  geniisen  Leuten 
fit  dicic  Benennung  ein  wahrer  Dorn  im  Auge,  ein  nn- 
angenehmei  GeiriHcnibi«), 
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„quid  Hemeru»  digreeetone  illa  tecundo  Iliadii  Ubro  de 
"i^iertile  interpetila  tiöi  valuiate  videaiurf^*  Hr.  üüpfU 
legt  nnn  S.  14  fi^  den  Scbdlern  seine  eigene  lUeiuung 
aber  diesen  Punkt  dar  nnd  achliesst  dann  mit  einem 
Iiobe  der  praemiferi-  Allein  wir  bedauera,  bekennen  an 
missen,  daaa  Sdpfle's  Ansicht  dnrchtns  nichts  Kenes  nnd 
dabei  sogar,  wenn  man  die  Sache  tiefer  fasst,  woiu  uns 
hier  leider  der  Raum  fehlt,  nichts  'Wahres  gesagt  hat. 
Wir  wollen  wenigstens -darauf  animerksam  machen,  dasa 
er  schon  deishalb  im  Irrlbnme  befangen  ist,  weil  er  die 
Stelle  dber  den  Tbersilea  für  eine  Episode  halt,  was  sie 
platterdings  nicht  ist.  Referent  halt  übrigens  die  Wahl 
der  Anfgabe  mit  Hinblick  ani  die  Kräfte  solcher  jungen 
lienta  schon  au  und  ffir  sich  fflr  rerfeblt  and  wflrde, 
wenn  etwas  ans  Homer  gewählt  werden  solKo,  hundert 
ander«  Themata  aufaafinden  wissen:  so  aehi  ist  in  einem 
viel  höheren  Grade  wahr,  was  Hr.  Säpfle  gana  nair 
S.  13  aagt:  (Uomerua)  mtilta  habet,  qaae  accuraliorem 
aire  rerborum  airo  reram  explicatiouem  requieaol.  Wir 
können  ea  nni  nicht  versagen,  Hrn.  Säpjle  wenigstens 
auf  Godof,  Hermanni  Opnscula  III.  7Ö<  !!•  18—58  nnd 
167 — 194]  aufmerksam  an  machen. 
2. 
Daa>  Programm  der  reichsten  und  aDgeiehensfeu  ka- 
tholischen Gelehrten -Schule  Badens,  det  I.yceupii  xu 
Hailatl,  sowohl  das  ron  18.17,  als  das  von  1S38  e'nlbebrt 
•iner  wissanachaflliohen  Abbandinng.  In  dem  lelzleren 
Programme  hat  der  nnn  jnbiürle  Direetor  dem  Leclions- 
Veneicbniss  eine  Chronik  des  Jahre*  roransgcsehickt,  di« 
auf  rier  Octarieiten  lediglich  Nichts  ron  Bedeutnng  sagt. 
In  dem  Programme  rom  Jahr«  1837  hat  Ebenderselbe  di« 
allgemeine  Chronik  der  Anstalt,  deren  erster  Tbeil  im 
Programme  von  1336  enthalten  war,  furtgeaetxt  nnd  sn 
Ende  gefOfart.  Diese  Chronik,  snaammen  63  S.  8-)  ist 
ein«  doppelte,  eine  Chronik  der  ehemaligen  Stiftsscbnta 
an  Baden,  «nd  eine  solche  der  Fiarisfen- Schule  in  Ra- 
statt; aus  beiden  hat  nämlich  Carl  Friedrich  das  reich 
dolirte  Ljceam  an  Raatatt  gegründet.  Loreye't  ßaratel- 
]>ng  ist  lebendig,  aber  incorrect  nnd  ein  wnuderlicbet 
Gemisch  ron  poetischer  Froaa;  der  Inhalt  ist  besonders 
für  die  ehemaligen  Schiller  nnd  sonstigen  Freunde  beider,, 
nnn  vereinigten  Anstalten  interessant;  für  den  Gelehrten 
überhaupt  hat  die  Chronik  keinen  positiven  Werth,  dage- 
gen einen  recht  in  die  Angen  springenden  negativen. 
Da  uAmlirh  der  Verfasser  seine  Mitlheilnngen  mit  liem- 
lieber  Freimdtbigkeit  macht,  «o  geht  darana  äie,  ohne- 
hin langst  beslnligte,  unwiderlegliche  Wahrheit  herror, 
dass  ans  Anstalten,  welche  entweder  aosschliesalich  oder 
fast  anssphliesalich  in  den  USuden  der  kstholiscben  Geist- 
lichkeit sind,  nimmermehr  etwas  wird.  Diess  sellfen 
sich  Alle  jene  wohl  merken ,  welch«  Jetzt  mit  der  Ge« 
ställang  des  badischen  Schulwesens  boacbafligt  aind ;  dann 
das  Bestreben,  die  Gjmuaaien,  wenn  es  immer  nnr  an- 
ginge, wieder  in  dio  Bande  der  Geiatlicbkeit  in  brin- 
gen, lebt  in  diesem  Lande  noch  kräftig,  tum  Tbeil  anch 
gleisnerisch  schleichend  fort.  Ueberdiesa  gibt  Direetor 
Loret/e  ohne  Winkelaflge  su  erkennen,  dass  die  Schnle, 
der  CT  schon  ao  lange  angehört,  ihr  leseere»  Leben  erst 
durch  den  Geist  der  Regierung  Carl  Friedrich'»  nnd  sei- 
nes f ebeimen  R^thes  Brauer  «rhalten  bah« ,  d.  h.  durch 
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4eM  Gtiit  und  dnt  Lieht  det  mtianelhn  l^eletlanlümm: 
Ant^h  dieM  lolUen  sich  gewiaae  iieuta  meriieii,  welch« 
»och  lft39  rerblendrt  f  rang  sinil ,  in  ^iiben ,  maa  kOnn« 
lije  k>tti(iliaeh«B  OjinnMien  in  eiiteii ,  dfu  ForileruiiKeK 
niMcrer  Zeit  enbprech-eiiilflii ,  wiMenie haftlichen  Zmfand 
liringün;  indem  man  ia  ibren  Raameo  ind  WinLaln  den 
•tarrpa  pap«llicben  KatholicMmD«  wieder  auf  den  Thron 
aetiei:  ilanert  dir*«  Kichtnnf  niKh  nar  noch  einig'fl  Zeit 
fort,  w  wird  no*tlfltch  riel  Vertrirrong  und  Verkimm«- 
mng  über  dieae  Aoitalten  kommem.  Wehe  den  Ur- 
hebern ! 

Von  den  FroeraBiinen  der  dbri^;«»  Analalfen  ingb»- 
■onrfer«  kB  sprecben,  lobnl  «ich  nicht  dar  Mdhe;  nicht 
«inntal  ein«  bdi'  wanij^en  Sitten  bestehende  JahretcfarMiik 
kAnnpn  einzelne  Herren  Directorea  correct  ach  reiben. 
80  I.'  B.  ngt  der  Direktor  de«  GjBioaaiuDia  in  Freibwrg^ 
der  airh  logar  de«  abeeeehma«kten  Ranstei  -  Aaadrncket 
ffdieattiligei*)  GynMatiun"  bedient,  im  ProfraMiaT,  1838 
S.  5  ff.:  »von  den'  beiden  (der)  an  den  Ljcentn  n 
Constani  tu  beaetiendm  Lehnletlen",  nod  g;leicb-  im  Kin* 
gang:  „Unter  den  Verrilgau|r«n  and  Kriaaae."  ßani 
•paaihafl  aber  lautet  da«  PragrawM  de«  Directon  Sokarpf 
tu  üffeDbnif.  Dürselbe  hat  nttnürh  nuter  dem  Titel 
Chronik  aogar  dasjenig«  abdrucken  laaaen,  waa  or  wah- 
renil  tlei  Jahrei  dber  die  hfthere  Birgenchals  nnd  ihre 
BrOffnonp  inr  Wotix  der  Aeltern  in  daa  Offenbarter  W»-. 
rbenblatt  eingerdckt  hatte.  Welch'  ein«  nnbeachrei blich« 
Aruinih!  Von  keinem  g-rOsieren  Reichthanio  ten^  Eben- 
daaselben  Rede  bei  SrBffaung  der  höheren  Birgerenfanle: 
aie  ist,  bei  g^oaaen,  hahlen  Phraaen,  wirklich  recht  leer 
an  Gedanken,  tlberana  peiiantieeh,  nnd,  waa  den  Refl 
beaandera  betrAbt  bat,  rall  ran  aiedriffec  Schmeichelei 
^eg'cn  Oben.  Aach  atehen  ala  fernere  LflckeabOaaar  S.  11 
sirei  Lieder,  die  Hr;  Prof.  WeiugtHtr  aar  Kroffnanirf 
Feier  der  liOber«n  Birgeracbtile  gedichtet  hat;  ci«  ttinf 
luen  einen  Tun  an,  all  wie  wenn  etarn  di«  Schapfang , 
dea  UaiveraDDi«  i^eprieaen  werden  aollt«.    Beim  «raten  Vera; 

„Taf,    0  t»%,   du  BchBuer  Tag*^, 

fiel  mir  der  Bdrcermeiater  ven  Saardam  «in  mit  aeioeut 

O  T»i,  liah!  welch*  ein  Tagl  an  diesem  Tag!       ^ 


Zq  LßCian's  Timon.  e.  IfL 
I<n  Timon  wirCl  Zea*  dem  Plutua  die  Uolieafaudigbeit 
•eiuea  Urlheila  rar.  Frafaer  habe  er  aicb  immer  aber  die 
Gciiigen  beUagt,  die  ihn  unter  Jichloas  nnd  Riebet  hielten; 
and  jetxt  nucha  er  ea  dem  Timon  iiiui  Vorwurfe,  daas  er 
ihn  frei^laaaen  habe.  Von  jeurn  heiaat  ea  c.  13.  ijya- 
vaxTfiti  xarä  Tiäv  nkovaUaf  jiaTaxsxkeia^cu  Xeyaiv 
Vffos  au'ruif  vtiü  fiox^-ofi  xal  x)^8ial  xal  aijueimo 
iitißQka,t^  and  dieae  Anadracke  werden  tuaflcbat  aof  die 
Ansattichea  Uaiter  nnd  Ammen  beaogen,  welche  die  ihnen 
nnrerlraatan  Juog/rauen,  wie  Akriain«  seine  DauüB,  ein- 
aperrtea.  Piutoa  Tenbeidift  eich  fegen  dieaeu  Vorwurf 
«nd  tagt  c  15.  'nn  den  Geizigen:  roi);  Xcnäy,l.Hcr^OV 
iu  9vpai^  xai.  trxoiip  (fvkäTxavca^,  oTiuii  ai'iot^ 
varvte^oi  yEi/oiu^v  xal  aifiekne  xai  iui^oyxuq  titt- 
fisKovftivoui ,  ovre  Tf^oqaTTtovftivovs  avroic,  ovxs 
£i    TO   Iftäq    Ttfow/ovia^,      Diese    Worte   bieten  an  sich 
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kein«  Schwierigkeiten  dar,  daher  sie  noch  von  den  Her* 
anagebern  trockenen  Fuaaea  abergangen  worden  aind;  mit 
Anauahme  der  Lesart  Svpaiq,  auf  di«  wir  apAter  turück- 
kommen  wollen.  Denaach  bedtlrfen  sie,  am  roUkommen 
reratauden  an  werden,  einer  kleinen  Bemerkang,  ron  der 
ich  mich  wandere,  dass  Nirmaud  sie  für  uAlhig  gehalten  hat. 

Sowie  in  drr  aratra  Stelle  alle  Ausdräck«  auf  die  Be- 
wachnng  der  Jnngfrau  su  denten  aind,  so  beliehen  sirh 
di«  der  andern  anf  die  Zucht  dea  Alaalvieha,  dea  Geflügels 
vornehmlich,  das,  nm  fett  an  werden,  in  einer  massigen 
Dunkelheit  eingesperrt  gehatten  werden  ninsa.  Diese  wassten 
die  Alten  sehr  gat.  Von  den  Gtinaen  handelnd  aagt  Coln- 
bmIU  de  R.  R.  VIII.  14,  4.  fa^citis  faarnm  arinm  snginn.  — 
sint  calido  et  tenabricesn  l«ca:  ^nae  ras  ad  creandaa  adipes 
naltnm  conferant.  Vgl.  Varro  de  R.  &.  III.  S,  3.  Flntarrb. 
T.  II.  p.  7äO.  D.  ovdi  fivfa  yäkaxio^,  qü&I  fishrra 
x^püav  e^täatv,  ovSa  tnievToixai  fioiysi^ai  (pii.o^fo- 
voöai  ^lodvovTtq  üito  oxoTip  (iO'T'^ovi  xai  öpviSa^ 
w«  Wiackalmann  p.  109  eine  Slella  Senera'a  Epiat.  CXXIL 
anfflhrti  Area  qnae  confiriia  rnmparantur,  at  immotaa  facile 
pingneacant,  in  obacuro  cenlinentur;  ita  sine  nlla  exerci- 
tatione  jacentibaa  tumor  ptgram  corpas  iaradit,  et  snper 
nenitra  safina  snccraacit.  Man  wendete  diese  IHethod« 
seibat  anf  Kraniche  und  Schwflue  an.  Plut.  T.  II.  p.  9^7.  A. 
äXkoi  yegävtuv  dftftata  xai  xvxvoiv  [Wyttenbach  fragt: 
u  ]ppnäv1]  dvo^QÜi^vTSi  xai  ÜTtox^LoavTes  ep  axo- 
vet  maivovaev.  An  mehr  ala  Einer  Stella  wird  di«aer 
ftkenemiaeha  Gebranch  an  Vergleich  nagen  bcnntat.  So 
Piatarch  Vita  Ljenrg.  c  lO-  *db  Schlemmern:  vTia  trxö' 
Toq,  lo^iKS^  ädijtpaya  ^cJa,  aiaivoftivovi;  xal  StatpStt' 
pavTO^  Tois  ^äeot  -ra  <TuiftaTa.  Pbilostral.  Vit.  Apellon, 
IV.  3.  p.  142.  xal  ri  kofnov  äkk'  r;  ^vyxXeiaavuq  avTOVi 
ak^Bo  Toi»;  anevofieyovi  "ctSv  ÖQvi^tuv  ev  trxöjtp  ya- 
inrpiQtirdat,  ^/pi;  äv  dia^^aytöftey  jfaxvvö[ievot^ 

Nnn  norh  «in  Wort  tber  die  LcMrt  äv  ^vpoi^,  an 
■alcher  mehr  ala  Kiaer  Anstosa  genommen  hat.  Von 
allen  Handachr.  das  nenaaten  Heraasg.  hat  nnr  die  GOr- 
lititer  iv  Söpaiai,  aber  ev  dvifai;  keine  einaige-  Sie 
lesen  mit  einigen  alten  Ausgaben  ev  &ißjf.  Mir  acheini 
BrodAn«  das  Rächt«  getroffen  an  haben,  welcher  ev  9r,- 
xaiq  liest,  tlieila  wegen  der  PrApcsition,  die  nicht  anbe- 
denklich ist,  theils ,  was  daa  Wichtigste  iat,  ans  paU«- 
graphischen  Ordndan.  Zwiaehen  Qiß^  nod  ^^Xji  ist  der 
Unterschied  sehr  gering  |  nnd  die  Buchstaben  ß  nnd  x 
werden  ebenso  kXnfig  ala  ^  und  /  verwechselt;  dagegen  iat 
mir  ron  einer  Verweebaetung  der  Hurhalaben  (i  and  f  kein 
Beiapiel  bekannt  Beia  Athenäen«  IV.  l'Jt).  R.  beiaat  es: 
Tiiva^  iv  3nx^  dgjiip^  xaroMlfievOi.  Hier  lesen  einige 
Codd.  ev  äi'jli^.  ja,  die  fidit.pr.  ev  dißv.  S.  Srhweish. 
Aunat.  T.  U.  p.  3d6  f.  nnd  ad  Paljb.  I.  37-  Tom.  V. 
p<  3Ö0.  Gegen  den  Sprachgebraacfa  ist  auch  Nirhts  ein- 
aaweoden.  Van  Geldkisten  sagl  Unripid.  Hec.  1116-  üg 
xexpvftuevag  9^xai  tpgaiaovoa  U^iauidtöv  e»  'liSut 
Xpvaov.  Heradot  IX.  83.  Sbqov  Ovx»ov  9rixai  ^P"""'' 
xai  dpyüpov,  Plutarcli  T.  II.  p,  ggj.  C.  yv<oploaaa  tov 
iabtiii  ixäavtj  ä^oavpav^  täs  ovSelg  xpvaioo  «hfxni> 
(fv^ptuTCoc,  äofiiytoQ  dvoi/yeu  Vit.  Lnenlli.  c.  32*  KcX~ 
iujtdx^  vTttax^ovuBvyt  ^xai  ci]ro^(>^rof$  ftifäktu» 
X^tj^drvtv  dpaxakvtpttv  ov  Jtffoieaxev. 

Gotha,  den  30.  Jnli  1830.  F.  Jafioh. 
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I)  Di«  V«HiMmi«(  in  Kanip  Serrinc  Tnlliu  tl»  Grmai- 

Ug»  m  »iMr  Ren.  YMÜMiDupiMehicUe',  witHickflli, 

von  P.  E.  HmMc9  etc. 
2]  Die  VerfuinD;  dei  Setr.  Toll,   in   ibrar  Bafvicks- 

lDn{.     Dar£e«t«IIi  von  F.  D.  Gerlaei  etc. 
3)  Die^ifilio  de  Eom.  Comit.  andere  P.  v.  d.  Vetden. 

Pari  L  de  Cen.  Curiatif  etc. 

Zweäer  Artiket. 

Herr  Htuelike  behendeH  \m  6.  Ccfrital  die  SUttr- 
CnfiiHM,  Kop/xmU  äer  C^t.  rnnd  Uai^raiehl  p.  341— 
39tt  und  wendet  licfa,  nachdem  er  die  aenderbare  Ab- 
•icht  BAllmann'a  ron  einer  ROni.  §treitireeenniecht  mit 
Recht  widerlegt  hat,  in  den  Rittern  aeltMl,  welobe  in 
3  Partieen  ^keilt  werden  t  ß  Cent  der  Patricier,  «ex 
tuffragia  snr  Aneseichnnnp  ^nnsnt  (weil  eie  nicht  ihrce 
Vermflgena,  eandern  ihre»  Adel*  wc^n  Ritter  wiren, 
Je  der  Name  Cent  wArde  idr  eie  herab wardifend  ifewe- 
aen  eein),  6  Cent,  der  Calimenl  nnd  6  Cent,  der  Pleb., 
welch«  Serv.  Tall.  hiDin|;ara{t  habe.  Hr.  H.  flanbt  nim- 
lieh,  daea  achon  wir  Serr.  Tnll.  \2  Cent.  TOq.  {eweaen, 
indem  RemnI.  3 ,  Tarqnin.  Priac  abermal«  3  (ansammen 
die  aex  »offr.  ^n.)  und  darenf  6  ana  den  Col.  (ennmnMa 
bXtte.  Die  fejren  dieee  AnCuennK  apreehende  Stell«  dea 
Lir.  I,  43  beaeiti^  Hr.  H.  dnrch  die  Annabn«,  aia  aei 
eermpt  nn«l  Lir.  heb«  dat,  wat  in  aeinan  Quellen  ataad, 
verwechaelt,  m  i»M  er,  weU  er  nichta  von  dan  6  Gent. 
der  CiL  ftwnaat  bitte,  12  nane  «m  8er«.  Tnll.  haU 
errichten  leaeen  nebet  6  altan,  wihrend  in  den  Qnalien 
ttni|rekehrt  6  nen«  nnd  12  achon  b«etebande  erwähnt  fe- 
weaen.  Die  Stelle  iat  aber  keineawep  rerderi>en  nnd 
weder  der  Anadrnck  ex  friwnritM  darf  befremden ,  ^ 
dieaea  Wort  nach  anderwirta  nicht  bleaa  ron  Patriciem, 
anndem  ancb  von  denen  febrancht  win),  welche  nach 
ttmekrat  Princip  dt«  anten  aiad ,  nech  dt«  Wette  ftvit 
nnd  lüriftit,  awiaoh^  denen  Liv,  keinen  Dnlerachjeal 
macht  (man  denke  nnr  an  eeribere  «xereitnm,  welehea 
rtela  ran  «in«m  nenen  Heer  febmncht  wird  ete.,  mr(l. 
Onil.  Rein  ^naeat  TolUnn.  p.  7  »q);  nnd  «e  Cllimont 
erwecken  kein  |flnati(«8  Ternrtheil.  Wir  halten  deaa- 
halb  die  Vulpte  nabet  der  an  dem  eben  anfcßUirtan  Orte 
i;eC«bea«n  ErJüIrnng  {«et  nnd  a«hm«n  an,  daae  S«rr. 
Tnll.  ana  den  Tomohmen  nnd  Reicbaten  ohna  lUlcluicht 
an(  Abriammni^  an  nehmen,  12  nene  Cent,  aalinf.  wnb. 
read  die  6  alten. wnnifiiMM  Mhitanti«!, 


fermel  rarhaaden  waren.  —  Daaa  die  Rittsr  nicht,  «in 
Niebnhr  meinte ,  an«  den  Beaten  nnd  £deUten ,  aondera 
nach  einem  bcatimmten  Ceaaaa  {ewihlt  wnrden,  darin 
binnen  wir  Hm.  H.  im  Ali|[«meinen  nnr  b«ipflieh(en, 
««ni^er  in  Betreff  der  behaupteten  Summe  von  120,000 
Am.  Dia  Xuaacren  Grdnde  lÄr  dieaen  Cenaoa  sind  ohne 
Gewicht,  a..E.  die  Libert.  mit  ISOiOOO  Aia  hatten  daa 
Hecht  fehabt,  in  den  trib.  rnat.  an  atinmien,  welche« 
Aem  ine  aaanL  aar.  derKaiaerxeit  entaprechen  loll,  oder 
daaa  di«  Unit  ron  120*000  Aaa  anf  diaaen  Cenana  hin- 
weiee ,  nnd  die  innere  wird  Niemand  dberseu^en.  Ka 
aoll  der  Eqnea,  welcher  «na  aetne'r  Pereon  nnd  ana  aei- 
ner  Function,  nlmlicfa  dem  Reiten  beatehe,  an  aich 
ItOjUOO,  eeiner  Function  nach  10,000  Am,  »aammen 
120^000  an  achttaen  ■«in!!  Hr.  H.  ceht  aogar  aow«it, 
die  Cenauedifferena  der  18  Ritlercent,  an  erforschen  nnd 
verwahrt  aich  K*C"*  ^">  Einwarf,  dam  die  DiSerena  an 
fering  feweaen  aei,  nm  praktiach«  BedBatnng  sn  haben 
(und  ao  aeheint  ea  alterdinga)  dednrchi  daM  ea  nicht  anf 
daa  pract.  Interaaan,  eoodarn  darauf  ankomme,  daaa  daa 
i^en  politiaehe  Naturrerblltniaa  {enan  wiederbeleben 
werde  —  waa  man,  wie  echoa  mehrnula  graagit  iat,  von 
einer  Z«it  jiicbt  an^ben  kann,  welche  noch  nicht  einmal 
die  pottertae  erreicht  hat.  Wir  flanben  weder  an  dieee 
Differenaea,  noch  an  die  Summe  von  120,000  Aaa,  aon- 
dern  aind  aberaenft,  daaa  awar  ein  Minimum  featfcaetst 
war,  unter  welchem  keinea  Rittere  Cenana  atehen  durfte, 
daaa  ea  aber  anf  der  nndem  Seite  doch  vomfl^Iich  anf 
die  Qnalificatien  ankam,  weil  «•  weit  Hehrere  (ab»  deren 
Vermaßen  di«  featfeeetnte  Summe  Sberetieit,  ^  an  Rit- 
tern fenommen  werden  konnten  (dieee«  (ift  natArlich  nur 
von  4«r  eraton  Periode  dea  Ritteretandee). 

Anek  in  der  Bintheilnny  der  Ritter  badannra  wir. 
Hm.  H.  nicht  folgen  an  kennen.  Die  6  patric  auffra^ia 
neb<4  2  Cent.  pleh.  Ritter  aellen  anr  1.  Claaae,  die  6 
Calimont.  Gent,  anr  2.,  3-  nnd  4.  CUaee,  die  4  letaten 
Bittercent.  (Pleb,  von  Hm.  H.  f«r«ntarii  (enannt)  aar 
ä.  nnd  6-  Claaae  {ehOren,  waa  anch  bei  dem  Abstimmen 
in  den  Comitien  anyewnndt  wird,  indem  die  8  ersten 
RitteKentnrien  vor  der  1.  Claaae,  die  2  nAcbaten  rar  der 
2-  Glaeae,  die  2  folffenden  vor  der  3.  Clame,  2  vor  der 
4^  nnd  die  4  letzten  vor  der' 5.  Ciasee  gestimmt  haben 
•ollen.  Die««  Raihenfolf«  iat  ohne  alle  Zenfniaae,  .ebenao 
als  die  ran  Hrn.  H.  fOr  di«  aptiere  Zeit  anfenommane 
Verlndenuif,  daaa  die  aex  auAefia  awiachen  die  t.  nud 
2.    Clnaae    (erteilt    worden   «ein,   a.    nofon    12.  Capitel. 
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Sahr  acbarCiinnig  liRd  ii»  4  aatent«n  CadI.  der  Equitea 
ftrentarii  rartheidigt,  iad«»  die  14  Sitireihea  im  The«- 
t«f  (nnr  fdr  di«  l4  enttn)  vai  Dion.  VI,  44.  sn  Jlalfe 
frnaaun^a  werden,  Andlleni)  bleibt  nno,  wie  ein  lo 
(•tiag'er  CetuuMbatand  (aex  auffra^ia  werden  in  I^0,U0O, 
die  ferent.  vod  tl|,2dO — Ilt,t0(>  Asa  wpewltt)  ;io/t- 
ttltoA  ODd  militSritek  ron  lolrbem  Etnflnsa  leio  konnte, 
deoD  da*  Stiinuirfcbt  der  ferent.  war  lu  nnbedentend. 
Sebr  iDtereaiant  aind  die  DnteraDt  bangen  Aber  eguua 
puilioui,  welclie  od*  hier  su  weit  fahren  warden,  dera- 
{leicbra  die  Bemerkauffen  Aber  den  Unterbalt,  wekben 
Wittwen  nod  'Waiien  su  beetreiten  hatten  nSd  die  faiator. 
Üntwiclielan^  der  Ritter  in  Beziehnng  anf  ecfiinf  publ. 
aad  Sotd,  Weit  nnaicbernr  sind  die  aber  die  Kopfiabl 
in  den  Cent,  anfj^eiteltten  VermntboBgvn.  Bt  eolleB  näm- 
lich in  Jeder  AiltercanL  'JOO  geweaeu  aeia,  wevon  anf 
die  ZabI  der  1.  Claaa«  welter  geachleaaen  wird.     Hr.  H. 

bringt    mit   Anaachlnas   der   Proletarier   eine  Samm«   toh     achlag  dee  inlerrex  «ea  di 
cirra  8't,000  Kopfen  berada,    welch«   licb  *on  NieMir'i     auch  die  Com.    too    den  Cent. 


liehen  gennkrat.  Prindp  angehSrie,  gabBrt»  rar  4i*  Cent., 

oMieutlich  IHagialratiwabl ,  Legialative  uad  Edtacheidnng 
aber  Krieg  nnd  Frieden,  welche  ala  ein  Theit  der  rieb- 
terlichen  Gewalt  dea  Volkea  «ngeaehcn  wird  nnd  iwar 
Aber  daa  roo  anaaen  angathane  Unrecht.  Weil  aber  dai 
Geriebt  über  Roinar  *■  der  inneren  Seit«  der  rellurieh- 
terlichen  Gewalt  gebOft  «od  die  Cent,  eine  nach  aDaaa« 
gerichtete  Natur  haben,  eo  wäre  nach  H.  dieser  Thail 
der  Gerichlab arkeit  nicht  sogleich  ron  den  Cnrien  an  di« 
Cent,  abergegangen,  aoodern  rielleicht  erat  durch  die  lex 
ValerU  (Cic.  de  rep.  II,  31.  Plvt.  Pohl.  II.)  d«n  Cent. 
dberlragen  worden.  Jedeufalla  behauptet  Hr.  U.  mit  Recht« 
data  achen  Spar.  Caeaim  roa  den  Cent,  rwda—it*  w«^ 
iMhrend  NIebubr  daa  erste  Beiipiel  in  die  Zeit  der  De- 
Mintirn  aetat. 

In  dem   WMwrfairen   eei    die   bieberig*  Weiae  be- 

"folgt    worden    nnd   aowie    der   neu*  Kfinig   anf  den  Vor- 

ablt  sei,    so   wlren 

freier  selbsfatAn- 


AnfatelluTig    namentlich    darin  nnteracheidet,    dass    dieser      diger  Wahl  ernannt  wurden.      (Ob  nian  aber  in   dem  Be- 


nnfer  SIMXX)  die  llfllfile  Prolet  sein  Usst.  Die  Berecb- 
nnng  iat  bei  beiden  Männern  sehr  nasieher  nnd  so  leicht 
es  hier  ist ,  Tailel  anacusprerhen ,  so  schwer  wdrd«  «a 
aein ,  irgend  etwaa  Wahracbeinlicherea  an  die  Stelle  des 
Verworfenen  aetien  in  wollen.  Sehr  gut  sind  die  Schlns«- 
bemerkangen  Qber  den  aberwiegcndeu  Klnflota  der  Seniare« 
nnd  dea  Reirhthoraa. 


hmen  des  Val.  Poblic,  welcher  Jeden  anr  Bewerbung 
zaiaasen  wallte,  eine  Wendung  erkenneD  darf,  vm  di« 
Wahl  an  verachieben  und  einalweilen  allein  Cona.  zu  aein, 
iat  nicht  mit  Sicherheit  in  entacheideu,  da  Valerini  tu 
dam  ftoptilürtl^it  Geachlecht  gchArend,  recht  gnl  fOr  ein- 
mal eine  Ausnahm«  genacbt  hatten  konnte).  Di«  Qwe- 
•toren    (claaaici    gen.,    aiiia    Unteraehied    inn    den    qnaeat. 


8.   Capitel.     Die  yolktvtrtammlvngea  nach  Cmluritm  parricidii)    waren  voit    den    Cot.   in   Voraehlag    gelitacbt 

P-   3^15  —  422.     Uie  Leiatnugcn  an  den  Staat  (militia  nnd  worden    nnd    so    hatten    ffie    Wahlen    lange  Zeit    in    dok 

tributum),    aowie    der   polit.  Einflusa   der  Barger    rirhtnt  Honden  des  Senat*  gernbt,  weil  der  die  C out ilien  leitende 

■ich  nach  den  Ceutnrieii,    und  von  dem  leisten  wird  an-  Uapiltat  lauge  Zeit  von  dem  Einana*  des  Senats  «bhaa- 

erst   gehandelt.      Von   dem    Burichtigvn    Gedanksn    ans-  gig   gewaaeu   aei.     Dass    die   freie  Wahl   auorat    bei   den 

gehend,   dass   die   Com.  Cent,  substantiell   ntohta  Nenea,  AÄdilea   »od   Tfibnnen    in    die   Curiatcom.    anfgekomuien 

sondern  ans  denselben  Beitandtheileo   wie  die   C«m.  Cnr,  H«d   von  diesen  alhnlblig  anf  die    aigeotlichea  Magistrat« 

luaammengeartit  arieii,   wovon   wir  bereita   fraber  geapr«*  erstreckt    worden    aei,    bk    in    der  3-  Periode    «iu  freie« 
eben  haben,  behai    ■   ■   —      —      ■          .  .     ..     «        _     . 


inptrl  Hr.  H.,  ilaas  «ich  die  Com.  Cent 
in  der  Konigsperiode  gUirhaam  uocb  als  Cnr.  darstellten, 
nämlich  ala  der  gante  Pnpulus.  Dieses  aei  die  I.Periode, 
in  der  (weiten  spreche  sich  das  Gleiekgewiebl  der  beiden 
naoptbesiaodtheile  des  Staats  ans,  anfiang«  mit  Ueberge« 
wirbt  der  Patr.,  spdler  mit  dem  der  Pt«b.t  die  3-  Periode 
weKde  durch  die  Com.  Trib.  ebaraktnrisirl  etc.  Wir 
stimmen  mit  der  iMiten  tvllkommen  Abereln  und  wdrden 
nur  iu  der  I:  Periode  etwas  andern,  indem  wir  diese 
den  Cnrien  vindieiren  oder  dem  Pepnlns  in  dem  damali- 
gen Sinn  ,  d.  h.  den  wahren  Bfirgern,  den  Gesebleehtern. 
Die  2.  Periode ,  welche  scheu  mit  Serv.  Tüll,  beginnen 
muM  (nicht  erst  mit  Anfang  der  Republik),  wflrda  dann 
nach  unserer  Meinung  ein  viel  hAherer  Fortaehritt  aein, 
~      ~  n  Cent,  sn  den  Geechlechtera  ancb 


8« werbnn gerecht  eingetreten,  .iai  nithl  nnwafarscbeinlirb. 
Di«  Ltgiatalün  wnrd«  frdh  swiacbrn  Cent,  und  Tc». 
bns  getheilt,  so  dass  die  Legas,  welcbo  Mehr  daa  Inner« 
nnd  das  Inlaress«  der  Einnel«««  b«tr«fen,  rar.  die  Piek, 
das  Staatstflohtlidie  rar  die  Cent.  kam.  D«ram  cnttcbie- 
deu  letstese  über  Krieg  and  Frieden  un4  fiber  C^sUl" 
saehau  („d«nQ  im  eapnt  etvia  Rom.  liegt  dar  Stiwt  ««Um*, 
wi«  er  dem  Ansland  g«g«adber  st«hl,  das  VeimOgei  da*. 
gegen  ist  ein  Inneres"  1),  di«  Tribn«  aber  das  Prifat- 
recfatliobe,  anoh  Aber  die  Geldatrafeii.  (Der  GMJobt«* 
pnnkf,  naoh  welehem  disse  Strafen  genckiedea  sind,  ist 
wobt  «in  an  «nger,  s.  nnt«*). 

Darauf  wird    die  wichtige  Vtmg»  «bar   die  GtitigiitU 
dtr  Centmrieni—ehlüiM  «rirlart  mmi    di«  dwek  Niababr 
N«iM  angeregt«  «nctoeita«  Patnim  baapfoebe«.  Beid«M 


die    Gemeinen    gesellen,    wodurch    Pepuhis    ein«    audee«  Car.nnd€ea(.-C«M.war  «in«  Va«ber«tlu»igdeaS«n«tsBotk< 

and    weitere     Bedeutung     gawinnt,     di«    dea    gesamniten  windig  Scons.  oder  «netoritM  genaMst ;   btut«rh«(  «rblgt« 

Volks.      Niebnhr    und    Walter  fehlten ,    wenn   aie   popul.  eins  abermalige  BestUignaf  (p«tr«a  auetvrea  Ucti),  weklM 

«nsarhlieaslich  'on  den  Altbargem  Verstanden,  aber  »faatiau  nach    d«r   alten  Meinung    in  eia«r  Gsosbmignng  d«s  S«* 

fehlt  llr.  H-,    wenn   er  pop.    iiar  ran  dem  ganien  Volk«  nats-,    nach    Hieb,    aber   in    «in»r    Beatfttigang    bieatanft, 

gesagt    sein    laset.        Die    roUataodlrsten    Outerrsuchnngen  welche    di«  Co».  Cnr.   erthailteB.      Ak  Verthaidiger  int 

Aber  den  Sp rar hge brauch   in   Beaielinog    auf  pepahis  ent-  ff  Ahereu   Meinwag  tritt'  Hr.   H.  anf  und  bahsAptet  f^rM 

hJllt  daa  Programm  meinea  Collegen  Weissenbora  (d*  n»-  atietwvt  faeti  n.  «•   AnadrAok«   Aie««r  -  Art    werd«n   in 

tionibus  quas  Llr.  racabul«  popnli  anbiecerit.  Iseoac.  183Ü).  Sanat  und  awar   nur  >«n   den  «ifaMUchen  PatriciNit  g*-. 

—  Alles  was  dem  Popnlna    ankam  nnd  nicht  dem  inner-  geb«a    (abafaeh   nkm»  äcvMUt   ihI   Washi»rtfc)|   d«Mi 
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■U-.  Um»  Mnn  ucb  orgiu).  Natarfnets  Hhi^v  amä 
B«nriUr  4b»  Vclka,  dia  Plab.  »«md  mt  Jb«  fiDdlrfni»- 
MB  viUbb  PO«  BoMeo  J—g— <»ti  di*  «letoritai  «bevaeä 
MM  •igaKtliflMlMll»  fsivrliob«  Bekr«ftiE*>e,  tr«leb«  tiwta 
dar  TorJutfif  pgabanan  £wwiUifaii{  aicM  Abn-flOMiK 
fMfaatn  wi.  D«w  Niab.  amtarar  AhmbU  gawatek,  räbn 
■awsU  dak«r,  dau  ar  die  bin«  oaatitia  bei  Wahlaa  mit 
dar  be*  BaaeUdMc*  hiaawir» Landau-  patr.  «taaterilM  rat« 
iracliiale-,  aack  aei  dteaa  Venraahaalaa|f  noi  MD  eliar 
niOfliob  ftyrtatBy  weil'dia  S«briftatell«r  geirAhalicfa  nmr 
ein*  ran  beideii  bei  den  Wablea  anrsbnten  (auataiitat 
nvkar  maJ  lex  curiata  nacbbar) ,  als  daaa  ea  eine  an- 
rtebtip  Voratelhing  ran  der  aaceblichaB  araprdDgliGbaa 
UtMlbM*Und»ekeit  der  Cwn.  Ont.  ffalMbt  faM«.  —  Viele 
dieser  Ideea  sind  allerdiB(a  ricbttf,  trir  troUen  «oi  aber, 
um  für  die  Miien  CapiM  aacb  Zait  and  R*am  >a  gm- 
niiwaa,  weder  hier,  noeh  b«i  dam  Catg^daa  Capllel 
■afballeo,  iudmI  d«  wir  auch  anf  €.  S-  T.  EUptrgtr't 
Pragr.  de  patribue  comit.  Beoi.  anctoribM  Oaeld.  \it'Ä'i 
lUlckHicbt  wUrdeo  nehme»  wdMen.  Dieaa  ebaafall*  gefea 
Hieb.  Aoairbt  fetichtele  Schrift  ict  Hrn.  H.  leider  Babeh 
kaant  gewesen. 

Die  Com.  Cur,  blieben  nach  Sar*.  bloea  fttr  inaara 
GegenitAnde ,  x.  E.  Arrogation,  Inaagoration,  lex-  eariat» 
aai  'or  dam  AnCkeiumeH  der  Com.  Trib.  aocb.vMih  tat 
andere  Dinge ,  welche  da*  ianere  lliteatireoht  betrafen 
(WaM  der  Tcib.  und  Aedil.,  Abechafinng  des  Konig- 
'  Ibnna,  Bioaetiung  der  Quaeat.  etc.].  Dagegen  die  tea- 
tau.  calatts  eomitiia  ood  «aerorKm  dsteatatip  «ollau  nicht 
vor  die  Cttr>,  sondern  vor  die  Cent,  gebart  haban*  was 
wir  an*  nialit  daitkea  ktanan  und  leidar  ist  luu  das 
Rhein.  Olui.  nicht  surH«ndtiu  welehem  diese  Veumthnng 
B'eiter  aasge/ahrt  ist. 

Die  PtebUeila  bedurften,  «ai  fär  diePleb.  ro  {e!f(>% 
keiner  Beitatigung  ron  den  Cur.  oder  Cent-,  nnr  dann, 
«renn  ?ie  «la  allgemeine^  Staalsgeseta  gelten  sollten.  Ltx 
Faleria  soll  ihnen  die  Initiatire  .«n  allgemein  gültigen 
Geaetien  verlieben  haben,  sobald  diese  durch  lex  Ceut. 
Terliindlicb  wurden.  L«x  HorUntia  habe  den  Plebi*«. 
■ell)SlstBndige  Geaetzeakraft  rerliehen  und  Itx  PuhlU.  sei 
entweder  Vorifluferin  der  lex  Hort,  gewesen  oder  habe 
lex  Val.  auf's  Neue  eingesrbarft.  —  Znm  Scbluss  wird 
noch  »on  der  Haltung  der  Centcam.  gesprocben,  was- im 
Gaotea  liemlicb  bekannt  ist.  Unter  den  abweichenden 
Ansichten  ist  »arsaglich  din  Art  der  Zneammen bar« fang 
an  bemerken.  Diese  sei  eine  dreimalige  gewesen,  znerst 
durch  dia  accensi  in  iemplum  and  von  den  fllanern  herab 
(lA  licinm  vocarej,  darauf  der  eigentliche  Befehl,  sor 
cnnvnntia  oder  conciu  znsammanutreten,  uui  der  Geh«i«s« 
des  Cwu.  gewkrtig  aa  aeia,  endlich  di*  A^o#dernagi 
ad  Gomitia  cant.  Anch  ist  abweiehandi  dnss  die  prtesta«- 
lioba  GtgenwiBrt  bei  den  Com.  C«r,  |waa  Hieb,  ai^tat 
behaa[^te)  ahensowenig  er(arderlieh  gewesen  sei,  als  bei 
den  Com.  Cent.  Dieselben  seien  bloss  dann  angezogen 
worden,  wenn  der  sn  berathende  Gegenstand  tu  das  heil. 
Recht  ciasr.blng  (1).  Dass  die  Cent,  praeragal  erst  aus 
spaterer  Zeit  herrdhrteii,  i«t  nicht  erweislich,  denn  wenn 
sie  spater  anr  Directinn  das  a^raginm  angewandt  wurden, 
«o  liegt  darin  nicht,  dass  sie  erst  in  der  Zeit  aingefahrt , 
wurden  waren,  ab  mau  di«  Stimmen  an  leiten  suchte. 
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8.  CiifiUL  Milil*riuAB  Eümoitimgtm  f.  423—  480. 
2wat  B«uptrdrtade rangen  tretna  dncab  die  Serr.  VerCw> 
amgewt  l>  da«  Fusarolk  nimmt  von  nun  an  ainvn  scibsfr- 
«Undigev  Pinta  a«han  ä«*  Reitern  umL  «furda  der  eigeitfr 
liehe  Kern  des  Heeres,  während  die  Kraft  btaher  fibfr* 
ntgand  in  den  E^uit.  gelegen  hatte.  2)  dos  Fnssraltc 
wwrde  nach  der  Wdr4e  der  veraehiadenan  Classan  gegli«* 
dect  uQd  faior  wird  aawobi  ren  den  rerschiedenen  H««« 
reaahtbailungen  and  der  Terachiedenen  Bewnflhnng,  «If 
von  der  Art  der  Auahebang  and  de*  Dienste»  gebändelt, 
Din  bekannten  3  Hnaptmaason  werden  «neb  hier  wiedav 
onterschieden  nnd  die  -Abstufungen  des  Ceuna  werden  i« 
Beaiebnng  nnf  die  WaSea  ph.jBiologisch  in  den  Theil«^ 
de«  Körpers  nachgewiesen.  Di»  Borger  der  4  «bec^ 
Clniaen  w«rdeu  in  der  Bewaffonng  nach  don  4  Hanpllhei>k 
len  ibrea  Leibse  geschieden  ^Kopf ,  Brust,  flnterleib  nnd 
Beind),  indem  dieaa  Tbeil«  als  die  4  System«  des  Men- 
Bohen  geltaad  gamncbt  werden,  und  die  gnnie  äcblerht- 
nrdüung  em^eiiit  wi«  ei»  getraffaeter  Qlann  etc.  Mit 
solchen  wanderlichen  Pbanlasieen  ^sogar  Hehnkadnosara 
Tranm  ist  berbeigesogen  werden)  sind  sehr  lebrreirh« 
and  wahre  Bemerknngen  vermengt ,  anf  welche  hier  naher 
»innngeken  sawohl  d«*  Ranm,  als  die  Furcht  verbiet«ti, 
die Saohe  nicht  gnnOgend  «u  behandehi, da  ich  seit  mefarer•^ 
Jahren  daa  Rflm.  Kriegswesen  gana  rernachlOssigt  hab«. 
M&ge  dieses  C^pitel  anderwärts   berScksicbtigt  werden  ! 

9.  Cupüet.  V»m  Vriiuttim  p:  48'«  —  508.  Die  «weit« 
Leistnng  an  den  Staat  üt  das  Tributnm ,  welrhe«  oacb 
Serr.  nicht  mehr  nach  der  persönlichen  Abstnfnng,  snn-> 
dern  nach  dem  Vermöffoa  «bf  eiragen  wurde.  £ine  Ifnnpt- 
aamme  wnrdä  rnn  KOnig  ttnd  Senat  ausgeworfen  atui, 
ditfnnf  raparürt ,  en  war  als«  keine  bestimmt«  j^rlirb«  - 
Abgabe,  aonilcm  eine  je  nach  de«  BedOrfnissen  des  Staat« 
abwochselade.  Regelmflaat^  meg  tränt,  erst  seit  dem  Auf*, 
kommen  des  Beides  geworden  sMn ,  ja  e«  iforde  aogar 
zawriien  den  B4rgarn  sDrackgegebeo.  Zwei  Haaptelas- 
sen  des  trib.  sind  in  naterscbeiden ;  r)  trii.  im  capita 
(wa  da*  capnt  riri«,  nicht  s«i«  Vermltgea  als  tribntdr  an» 
gonammen  wird)  war  nickt  das  vor  Serr.  gewObnIieba, 
wie  Hieb.  behaupiM  (das  Vor-Serriaa.  war  nach  H.  vialmehr 
ein  trib.  riritim  «allatnn,  nicht  nach  VemagenaabscbAttuttg, 
auch  uieU  bei  allen  BOiY^m  gleiab ,  sondern  es  .war«. 
b«i  gewisser  Gebart  ein  gewiss««  Vermögen  stiUachwab- 
g«nd  anganommMi  ward««),  aondam  ■mfasst«  nnr  gewiss*. 
dassen  ntn  Personen,  spater  nach  GutdOnken  des  Crn- 
sors,  nnmentlirh  die  Aerarii,  deren  r«put  amin  fOr  de« 
Staat  G«1de8wertk  hat.  Ancb  <Ua  uxoriun  und  ridnriun,. 
sewio  die  Abgabe  tob  da«  Geborenen,  ftl An digge wordene« 
und  Gestorbenen  ffehOst  »•  den  trib.  in  cap.  2)  trii.  $x 
CMMM  ,  nach  dem  VernOgnn  dea  lettten  Canina  (fr«)  da*«n 
waren  ridnne,  asbne^  eaptle  neaai)  nad  swar  t  T«n  1000 
jahrKeb,  dieser  Modns  soll  sehe«  vor  Serr.  TuU,  in  Ge- 
bmneh  geweaea  sein.  Dia  Vorsteher  dar  Regionen  nah* 
man  dna  Tributnm  »in,  jede»  in  seinem  Beiirk ;  apStec 
aber,  nach  Eüaführnng  de*  Solde»,  ron  wo  die  regMmBs- 
siga  RUckieUnag  dM  trib.  unterblieb,  —  bab«  sich  an» 
diBB«r  Function  dar  Trtbas>arsteber  das  besondere  Anijt 
der  triittai  aemrii  entwickelt,  die  den  Sold  nicht  bloss 
an  die  Soldaten  ausgeiablt,  soadera  nnrh  vom  Volk  ia 
Bmpfaag    genommen    hatten.      3)    ' 
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flni.  H.  DJoM  ti»  «in«  Mch  «Bfefilker  AWdUavn;  {»• 
fvbeie  Abfatw  (m  Piiebnhr]  ^mtgtUmt,  Mwdarn  der  Habh 
wird  dsdurch  arkUlrl,  da»  Jedvr  du  bei{etrapB,  wu 
•r  (erad«  {ekaM  bati«,  ww  jedoch  Moch  nicht  faiut  aiu- 
gMUsckt  ■■  aeJD  •cheiat. 

10.  CapiUl.  Dar  CeNMM  p.  509  —  582.  D»  n>  itm 
Baade*  da«  Abatammanppriiicip«  be&agaiM  Volk  kana 
■eine  Beetandtheile  noch  nicht  reridiren,  indem  die  Stamme 
noch  ak  Indi'idnen  dactehen.  Wenn  «ich  du  Volk  aber 
TerBüMorlicht  hat,  Ainft  S^Ibribasfimmaoff  leioe*  Orga- 
abmni  -  CeoiQs  «n.  Dau  sin  ZuammenkBiif  swiichen 
Genana  und  der  Centarienverfatanog  aziBlire,  at\ft  achon 
da«  Wort,  ea  irt  indeaaen  doraeihe  von  Hrn.  H.  eben«« 
uiklar  ala  apitifindif  (edentet  worden.  Er  >a|t,  aowio 
dio  Cent,  objectir  die  anf  da«  Sachliebe  begraadeteu  Ge- 
nammthaiten  der  Civea  besaichne,  ao  drieko  eanana  di* 
■Bbjactire  Baatimmnog  dar  aof  Ornod  und  Boden  bem-, 
heodeo  Staataelemenlo  nach  ihrem  Worthe  ans,  Boida 
Warte  sollen  von  xevtiv  herkonmrn  nnd  nur  nach  objeet. 
and  sobject.  Seite  verschieden  aeio>  ),"''*'  9«<(MaaM, 
getivffen  Ut,  tUm  itt  muok  vom  S«itg  dt*  StMtemd»M 
tine  feit»  B*iti»wtung  gtgeiailt"  Dar  Ceuns  selbst 
'  fchlieast  eich  an  da«  schon  ror  Serr,  Toll,  mrhandeno 
Instram  an.  Vor  diesem  KSoif  war  noch  kein  Gensoa 
nMhif,  sondern  blosse  Lnstration,  «eil  in  dar  alteren 
reltfiOsen  Slammrerfassnng  Uenscben  nnd  Boden  avar 
«nch  das  auiserliche,  seitliche  Elemant  do«  Stnntes  traren, 
aber  anr  al«  Bestand tb eile,  nicht  der  Fnnetinn  nach  nnd 
im  Gepnsati  snr  Gottheil,  nicht  ram  Staat.  Daher 
«ar  nichts  nftlhig,  als  das«  die  Blrger  von  Zeit  an  Zeit 
von  den  Sflodeo  nnd  Fehlem  gereinigt  worden ,  wodnrch 
sie  sich  der  Gottheit  misaOillJf  gemacht  hatt«n.  Diese 
Instrai.  erfolgte  jahrlich  dorcb  die  frairee  arvslea,  abar 
daneben  stand  noch  eine  grfiaaere  dnreh  den  KOaig  nach 
Ablaof  einer  Jahmvook»  gebnltene.  ■  Diese  Jakreswoche 
■Und  io  Verbindnng  mit  dem  Cyklna  des  Secnlnm  nnd 
der  Secolarspiele.  Man  hatte  das  erst«  Secnl.  mit  dem 
Tode  dessen  beendigt,  wolchar  nnter  Roois  GrUndara  an- 
btst  starb  nnd  ««fori  („sidn  »bmäet§  ndSi/ioA,  dmu  dtu 
Folkidatein  üknliek  wie  da»  Lslsn  dss  /ndfeMfiiMwr, 
auch  wieder  in  gsviisen  natürlich«!»  Piriadcm  vtrlwtf», 
oU  deren  Amtdritek  man  die  Ungtte  m»»$ehlicke  L»6emt- 
dnner  annakat"  etc.),  seit  Serv,  Tnll.  aber  dachte  man 
sieh  das  Secnlnm  als  eine  bestimmte  Ansah!  von  Jahren 
(nach  doppelter  Rechnung  100  nnd  110  Jahre),  wahr- 
•chainlich  in '  10  Jabmwochen.  Nach  den  latateren  rech- 
nete man,  ja  es  stand  damit  in  der  r^nbl.  Zeit  dio  Sr- 
nennnng  des  Dictator  oder  Praetor  max.  in  Varbindnng, 
welcher  allemal  nach  10  Jahren  einen  pBaseren  Nagel 
MMchlajin  mnaste  (die  gewAbnliohan  Jahreanagel  waren 
kleiner).  Dir«e  «war  snharf« innige ,  aber  durch  Nichts 
sn  beweisende  (denn  di«  p.  516  üd  517  angefahrten 
OrAode  werden  Niemand  abersengen)  Vermnthnag  wird 
bis  nn  der  Bebanptnng  erweitert,  daiai  dio  Diofatnr  sn- 
gleicb  mit  dem  Cansnlat,  vielleicht  schon  vor  Serr.  Toll, 
•ingefdbrt  wordeo  «ei,  am  —  eine  Jahraswooba  des  Staats 
■n  beschliesfeoll  Die  Jabreswoche  besteht  ans  2  Hälften, 
jede  sn  5  Jabren    luitrutt^    snsammen   osiMMtr-Mi    ge- 
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WMwL  Diese  linricfatang  dns  Inslmm  fand  Sotv.  Tall. 
vor  (I)  nnd  dehnte  dio  demselben  an  Ornndn  liogMide 
Idee  anf  das  jetsigs  irdische  aooMrlish«  Ver&ssnngsprif»- 
ci|>  «ns;  „An  die  Stalle  des  iiefas,  ineastnm  etc.  vordem 
Ango  der  Gottheit,  trat  das  dedecns,  probrnm  ntc*  vor 
dem  Ermessen  des  Ksnip(  an  die  Stelle  de$  Uvsmh 
WegBekgffeme  dee  nmeA  dsn  Hlten  ■  liatwrtimHmktmngam 
Anwtäetigen  da»  eigemllieke  oemeere,  d.  k,  die  BeetimmuMg 
jede*  Beatandtkeil*  nach  irdieekem  WerM"  otc  Ich 
gettehe  oAeo ,  dass  ich  diesen'  Zosamueubang  awiscben 
Inifrom  nnd  cenans  nicht  «o  gana  verstehe,  wonigsten« 
den  letalen  Gedanken  nicht  nnd  linnm  mAcbt«  tiberhanpt 
ein  so  innerlicher  Zasanunenhang  zwischen  beidon  In- 
stituten gewesen  aeia.  Das  Instrnm  mag  immerbin  vor  ' 
Serv.  Tnll.  exiitirt  haben,  obgleich  es  sehr  nagowim  i«^ 
das  nene  loslrnm  mag  in  seinen  Strafen,  Rügen  aad 
Sahnnogen  «inaa  auhr  politischen  Charaktor  ai^enoni- 
men  haben,  wahrend  das  alte  Instrnai  religiOsar  Natar' 
war  —  aber  worin  liegt  dean  die  Notbwondigfcoit,  nil 
dem  Lnstrnm  die  VarmAgeasabscbatsnog  an  verbinden, 
worin  ein«  inner«  l'arwandtscbaftl  In  den  «ben  ang«- 
fahrten  Worten  Hrn.  H.'s  gowisi  nicht,  nod  wir  kanaen 
nna  den  Znsammenhang  viel  einfacher  anf  folgend«  Weis« 
danken : 

Serv,  Tnll.  ordnet«  d«n  Ceuns  an,  ohn«  dnrrh  ein 
Lnstrnm  darauf  geführt  an  sein,  aondam  aalbatstln- 
dig  ana  politisch  wichtigen  Grflnden ;  und  weil  der 
Cenans  vermflge    saiaea  gansen  Wesens  Gelegeaheil 
gab,  aoch  den  moraliseben  Standpunkt  der  Blrger- 
«cbaft  kennen  in  lerneo,  so  «teilte  er  dM  Lnstron, 
—  es  mag  eine  nenn  oder  eine  alle  Etnrichtnng  ge- 
weaen  sein    —   an  da«  Sode  des  Censas,    wodnrch 
dioier  noch  eine  hShere  religiöse  Weih«  orbielt. 
Da«   i|airitisehe   Princip   des  Cenins   wird    daranf  geltend 
gemacht  und  der  8ats  anagefahrt,    dass    nnr   das  in   An- 
schlag   kommt,    was  Jemand   ez   iure  Qniritinm   ist  «der 
was  ihm   ex    inrs  Qnir,    augebOrt,      Nor  Bttrger   werden 
csnsirt  nnd  gezahlt. 

(Tortsetsnng  folgt.) 


Fersonal-ChroDik  nnd  Miscelleo. 


srchaologiicben  Getellichift  iit  den  Conr«ctor  Hopcrti  lo 
HinnoVir  zuerkannt  worden.  Der  volliUDdige  Titel  der  Prei«- 
icbiilt  liotet:  tue  colonüi  Rominoruni  commenUtio ,  foim 
tbemite  propoiito  elueobnvit  F.  Hoperli,  qnamqne  cfdtsgiom 
pontiftciina  «atiquitaliboi  romini*  espUcindis  praemlo  donsTit. 
Anno  1838.    Bonua  1838.  fei.  UO  8. 

Magdebaig.  Du  vom  Director  nod  Coaiistorislralh  Or. 
Karl  Fnnk  beraMgegobene  OaterprograaiBi  dei  Domgyainssinau 
(Usadebaig  1839.  Heinrichtborea.  6i  S.  i.)  enlbUt  eine  Ab- 
hsndlnng  vom  OberUhrer  W.  F.  Paz  ■  Pijcbologitcbe  Andeo- 
tuDgan  tnr  WBrdlgung  der  Zeich ncnitodlen  auf  Gymnatiena,  ' 
aniserdem  die  Rede  dea  Stacbofa  Dr.  Driieke  bei  EinfUhnnig 
de*  DirectoM  nnd  die  Antrittaworte  de*  neuen  Directoci.  Da« 
GranaHHn  siUt  ingeairkTtig  MO  ScbUar. 


yGooQle. 


Z  e  i  t  s  c  h  r  i  f  t 


für  die 


Alterthumswissenschaft. 


Freitag)  16.  August 


1839. 


Nr.gs. 


1)  Di*  VcrfaMans  ^**  KOulgs  Seir.  TdII.  ,   Miw.  tod 

P.  £.  Huiehke. 
3)  Die   VerfaMan^    du   Serv.   Tu]].      Dargeafollt   tdd 

F.  Z».  eer7«Ä. 
3)  Dia^KiutM  4e  Aom.  Covif .  anefore  P.  «.  d.  Teldni. 
(Farlsviann;.) 

Wal  die  abwaicbvnden  ZBh]eD  in  den  Tpractiiadanan 
CeMiu]i*ten  batrifft,  ao  liiMart  Hr.  H.  die  Vermntbnnf 
{C*ir*"  Niabohr,  waleber  dieaa  Flnctaation  dnrcb  daa 
HiBsturecbaea  der  Iiapo]iten  erklärt  haite),  d«si  die  üo- 
potHiicbcn  Stadt«  das  Recbt  %Ahht  faaliea,  aberanBiedaln 
vnd  dw  Bdr^rrecbt  an  ganipHan ,  mit  AnMabme  der 
twa  joffnfii  nod  honornm.  DJeae  JCrlaabniM  wara  nicht 
aeltan  banntat  «'ordea  ,  a.  K.  am  Aclcanertbeilanf 
odar  politiaeber  Vortlieile  willan,  die  ManbBrpr  aeien 
«ber  «)»«•■«  «ff  wieder  «bpfallta  nnd  fortcaaBKen.  Ala 
Baweia  dafdr.  »ollen  Lir.  XXXI.  3,  3-  und  XLI,  8. 
dianea,  ana'  denen  iwar  berrareebf,  daai  Latiuer  aicb 
«ft  nach  Rom  wandten  and  ihr«  Heimath  verfiilen  lieeaen, 
■b«r  Iteiseeweya,  daia  es  ein  ae«bl  der  Daberaiedeinn; 
{BfebeDf  and  noch  weniger,  da«*  dieaes  m  oft  beontit 
nad  ebenao  oft  wieder  anfge^eben  werden  wJIre,  wogrfen 
•cboD  die  mit  jedem  Uniiaf  rerbandeuen  Onbac^oemlichl^ei- 
tea,  HiadamiM«  n.  ■,  w.  apreclien.  —Die  nac]!  Rom  Ueber- 
gwiadelten  warden  vom  Centor  in  beiondere  Listen  ein- 
Ketrageo,  welche  anpraoglich  UiuUf  atVMioifMUw,  aplter 
tai.  Ca«rUum  bieaaea,  aber  welche  Hr.  H.  eiaife  *ebr 
gat«  Bemerkoofen  mittheilt.  Er  erklärt  den  Unterechied 
■wiaehen  den  Anadrflcken  oerorjan  ßni^  i»  Caar.  tif 
imiaa  r^tri  nnd  /rü»  morert  aebr  treffend,  wie  p.  531  — 
634  aa  leaen  iat.  Daraal  pFit  Hr.  H,  den  Ptrtimal- 
mittiit  nad  aodann  den  renafigetiaeMiM  darch.  Die 
AafDahms  fMchah  nach  Tribaa  and  «war  mnaate  Jeder 
(luHrli^  nur  pater  fam.)  aeinen  eifenen,  sowie  der  Aeltern, 
der  7r«a,  der  Kinder  nad  der  Tribni  Namen  anheben ; 
•ack  da*  Mttr,  wa*  Hr.  H.  tibersahen  aa  haben  echeint, 
*er{].  Plin.  h.  n.  VII,  4^,  1.  3.  D.  de  cena.  (50,  lA-)  ate.; 
fdr  die  nnrerbeiratheten  anielbatfltndigen  Franen,  aowie 
fdr  die  Unmdndifeu  traf  der  tntor  aaf.  Die  Stni  mnse- 
foa  natflrlich  aneh  aa^pben  werdea,  nach  Hra.  H.  afclit 
bei  dam  Peraaaalbeatand ,  ■oadern  bei  dem  Vermögen  * 
was  aacb  richiif  aeia  taaf .  Weaifer  lütaaea  wir  ans 
mit  den  Bemerkaa^en  Aber  FreilasanaK  «tc  belreaaden, 
s.  E.  nicht  mit  dem  Osdankea,    das*  jwaiiajniwift    csiUM 


die  nadette  nnd  aiieailich  späte  FroilaHnnpart  gewesen 
■ei,  denn  diese  Einrichtnnj  laf  nach  dem,  was  roa  Serr. 
Tnll.  noch  sonst  in  dieser  Rflckticht  erwAhnl  wird,  sehr 
nahe  {Dion.  IV,  22  —  24.  Zoa.  VU,  90-  Dass  Serr. 
Tnll.  aberhanpt  das  Recht  der  civilen  Hannmission  grOn- 
defe,  ist  insofern  richtig,  als  erat  ron  nnn  an  die  Liberi. 
Borger  werden  konnfeu ;  der  Grand  daran  liegt  aber  we- 
niger  in  der  p.  546  f>  gegebenen  inneren  Enlwickelnug, 
ala  darin,  dass,  da  rar  Serr.  Tnll.  nnr  Fatricier  eigene 
liehe  Bflrger  and  die  Pleb.  nicht  viel  anders  denn  als 
Peregrinen  angesehen  waren,  dio  Mannmission  nnr  aar 
filetischen  Freiheit,  aber  nicht  aar  Civitat  führen  koaate, 
weil  lUe  Libert.  sonst  anch,  xugleich  haften  Fatric.  wer- 
den mOssen.  Dieser  Uebelstand  war  durch  AnfnaluDe 
der  Pleb.  anr  Ciritat  geheben ,  nnd  die  Libert.  wnrden 
n>n  nnn  Bflrger  pleb.  ^ebfs,  mif  denen  sie  rorher  nach 
anf  gleicher  Stnfe  fesfanden  hatten.  Dagegen  bat  Br.  H. 
mit  ToUem  Recht  anf  die  oft  flberaehene  Nachricht  hin- 
gewiesen, dass  Serv.  Tnll.  den  Freigelassenen  ihren  Fiats 
in  den  4  frib.  arban,  anwieas,  nnd  mit  grosser  Gennaig- 
Leit  sind  die  filteren  einseinen  Notiaen  aber  die  Stel- 
Inog  der  Libert.  in  dea  Trihns'  gesammelt. 

Der  VermAgenscflnsns  nmfasrt  nur  res  ex  iura  Quir-^ 
daher  weder  factischen  Besits,  noch  Capitalien  und  Scbnl- 
dea  (diese  Dinge  sind  nicht  censni  eensendo).  Ob  das 
Vermögen  ala  Gänse*  angegeben  oder  ob  die  Gegensfflnde 
einsein  geschAtat  wnrden,  entscheidet  Hr.  H.  dahin,  dass 
in  iar  ersten  Zeit  das  Erste  geschehen,  in  der  republ. 
Periode  allmlklieh  das  Zweite  anfgekommen  sei.  Die  Be- 
hauptung ist  wohl  richtig,  weniger  befriedigend  sind  die  an» 
gegebenen  Grflnde:  Das  Verrnftgen  wäre  rar  Serr.  Toll. 
noch  in  der  Persoa  aufgegangen  and  habe  desshalb  anch 
dann,  als  es  an*  der  Person  herrorgetrefen ,  snerst  als 
Einheit  seinem  persOalichen  Moment  nach  in  Betracht 
kommen  massen  (nasser  dem  Heredinm);  in  der  Republik 
trete  das  Vermftgen  immer  mehr  mis  dem  persönlichen 
in  dsn  sachlichen  Pol  Ober  nad  eis  Felj^e  daron  geh* 
der  Censas  ann  mehr  ia's  Einxelne  (namentlich  nach  dam 
«rstea  pan,  K'iag),  so  das«  das  VernSgen  awar  noch  als 
Qanxes  aag*geb*n,  ah*r  daa  Einselu*  sn  jener  Sarome 
biniagerechaet  werde  (dies**  ist  nicht  gana  denllieh); 
gegen  Ende  der  Repnblik  sei  der  pertAnliche  Cenens  roa 
4*111  ■äehlichea  faat  ason  aberwogen  worden,  Hr.  H. 
-^nht,  doBs  di*  Gmnostdcke  anersf  gar  nicht  ange^ehea 
worden  wlren«  »eil  sie  mehr  anr  EÜsis  d*s  Vennfigen* 
gedient  bitten,  statt  im  V*raiafea  *elb*t  H  sein;  anr 
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tnnMle  mU  Serr.  Tnll.  die  GerechtifksKipflpc*  »ia»  b«* 
■tinmleD  Charakter  nnd  frOiBsiwa  Unläof  anDeluMB,  iM 
•■,  wenn  Jeden  im  CeDin*  iniD  Plats  anfewiM«!  *r*rdMi 
Dianie,  in  RtrittigeD  F«11ea  lehr  wichtig  war,  fc«tiB> 
*etseo,  ob  Jemand  frei  oder  Dicht,  Rsmer  oder  Per«- 
grioe  lei ,  oh  ihm  eine  faereditaa,  sin  GraaditAcki  »iam 
■emtui  praedioram  angFhflrD  n.  *.  w.  Auch  miuite  liah 
die  Zahl  der  an  daa  Volk  ^hörendea  Sachen  TerTieUU- 
tigen.  Dasi  die  Xti.  and  Cffiralgerichte  von  Volk^e» 
richtpD  abitamman,  geht  mos  Folgeadeni  berrori  1)  di«  - 
id  Capitali«n  Cvira1|;erithfe  werden  den  priratb  eotgegenjeiatat,  si« 
mfluen  als«  iadtcia  publica  aein,  2)  die  P^o^ea■e  kom- 
men an  die  Crirn  eteta  dnrch  ProraeaÜDn ,  welche  nrw 
■prAnglich  nur  bei  Volksgel ichten  möglich  war,  3)  der 
PrAlor  prflaidirte  bei  den  Cvin,  abenao  wie  bei  quaeattou. 
public,  und  bei  den  Crirn  wnrde  lubacribirt,  wie  bei  ind> 
pnbl. ,  4)  die  Crirn  hatten  keine  formala,  eo  weni;  ab 
die  Criminalrichter,  die  Privatgerichte  prfljadicirtaii  nicht 
den  Crirn,  lo  wenig  all  den  Criminalgericfaten ,  5)  di« 
Criralgerichts  konnten  nicht  abgekflndigt  werden  nnd  ^e> 
naesen  ein  ebeiuo  hohei  Aniehen,  ala  die  Criminal^erichte, 
6)  daa  Symbol  der  hatta  denfet  anf  eine  vam  Volk  an«- 
geflbte  (Jeriehtibarkeit  hin  eto.  —  Dieae  Volkagerichlo 
and  die  dafflr  ipater  einlrefenden  Xr.  and  Crirn  ■mfoM» 
ten  alle  Proeeeie  Aber  Rrrhte  aad  Sache«  «x  iora  Oai> 
ritinm,  nSmlich  rar  Serv.  Tüll,  nnr  Aber  penaMS  ex  i.  Q^ 
■eit  SeiT.  Toll,  auch  «her  res  ex  i.  Q. ,  alw  di»  mwm 
liberales,  Streit«  Iber  die  Ciritat,  filii  rindicatio,  her»- 
ditatia  petitio,  agri' vindicatio  nnd  ProceaM  aber  PrAdiol* 
■erritaten.  SpAter,  aowio  «ich  der  Ceuae  erweiterte, 
erweiterte  aioh  auch  der  Umfang  dineer  Gerichte  nnd  di« 


Vieh  nnd  andere  bewegliche  Dinge  aeien  ate  Vermögen  an- 

geaehen  etc.  (t!).     Die   Gmadatdcke   leian   Qbrigene   mit 

•iogelragen  worden ,  ohne  geichfllxt  in  werden ;    nur  die 

anmer-  ital.    Besitanngen     wlren     nirbt     mit     eingetragen 

worden,  hAcbaleDa   in  der  letaten  Zeit,    wo  anch  posaea- 

(io  agri  patilici,    die    frOher  nirht   berllekiicbtigt  wnrde, 

mit  reramcblagt  worden.     Deber  daa  Abriehen  der  Schnl- 

den  nnd  dai  Einrechnen  der  Capitalien   hafte  eich  Hr.  H. 

etwaa  dentlicher  auidrdcfcen  können,  indem  dieae  Aogabe 

der  im  Anfang  anfgeatellten  Behanptnng  in  wideraprechen 
'acheint.      Er  glanbte,    daaa   die  Schulden  nnd  Capitalii 

wohl  mit  bererhnet,    aber   nicht  ipeciell  angegeben  wor- 
den aeien,   waa  anch  nicht  unwahncheiolich  iat. 

Von    der    ersten    Haltte    des    cenio riechen    Geichafta 

(cenina   accipere)   geht   Hr.  B.    aa    dem   zweiten    Aber, 

namlirh    einem    Jeden    die    ihm    zäkommende    Stall«   im 

Staataorganiamua'  aaiaweiaen,  wobei  amb  auf  die  aittliche 
Würde  der  Bdrger  Rflckaieht  genommen  wnrde.  Denn 
der  Crnsna  Haltende  habe  die  Sttlh  dtr  Goltheit  rer- 
treten  (1)  nnd  dämm  «ei  nriprflnglich  auf  lolche  Ver- 
,  gehen  geaehen  worden,  durch  welche  die  Gottheit  belei- 
digt oder  die  Bedcntnng  dea  Bürgere  ala  Beatandtheil 
dea  Staata  gefährdet  worden,  nnd  allmählich  aei  daa  ganse 
Privatleben  mit  hineingezogen.  Ob  der  tiraprnng  der 
•ittenricbterlichen  Befugnias  deaCensora  eo  etcher  ala  ein 
religiOier  anioaehen  eei ,  tragen  wir  BedenVan  an  ent- 
scheiden, da  dieae  BefagniM  ebenao  gnt  ana  der  eratea 
Hälfte  der  cenioriachen  Amtathatigkeit  entatanden  aein 
kann,  d.  h,  der  Centor  mnHte  bei  dem  Ceuana  alles 
Ordanngawidrige,  namentlich  daa  geietilich  nicht  Straf- 
bare bemerken,  s.  E-  achlechtea  Betragen  in  dar  Ehe, 
nacblsaaige    Verwaltung   dea    Vermflgena   nnd    dea  Bana-     Streitigkeiten   aber    koatbare    bewegliche   Sachen ,    aber 


haltCB  äberhanpt  etc.  Dieae  nrspTdnglich  geringe  Ana- 
dehnang  der  Cenanr  konnte  im  Verlauf  der  Zeit  inneh- 
meo,  wie  Li*.  IV,  8.  ausdracklich  reraichert.  Zorn  Oe- 
•cboft  dea  Cenaora  gehörte  noch  die  Abfasanng  mehrerer 
Veraaichnlaae ,    a.-E.   der  waffenftlhigen  Mannschaft,    der 


etc.  kamen  kiniB.  Umgiekehrt  koan> 
ten  apAterdie  CiriUachen  anch  an  einaelne  Richter  ge> 
bracht  werden.  —  Der  Draprang  der  «na  den  Volkag*» 
richten  herrergegangenen  Crirn  ist  aber  noch  nicht  nn(«r 
Serr.  Tüll,  an  setxen,  (ondtra  bloaa  die  Bin 


orbi    und    orbae    etc.,    aurh    die  Sorge    fdr  die  Tempel,      Xrirn.     Die   ron   Serr.   TüU.    eingeaetatea   Richter  i 
Sflendiche  Oebande,  knn  far  «llea  unbewegliche  Eigen-      nämlich  dieeelba«,  welehe  lax  Pinaria  (Gai.IV,   15)«.  o. 


1  des  Staata  noil  zum  Schlasa  daa  Balten  dea  Laatrnm, 
welche  Gegenstände  einsein  von  Hrn.  B.  behandelt 
werden. 

I<.  Citpilel.  Dai  Geriehfwfe*  p.  583  — fi10<  Von 
dem  Beginn  des  rOm.  Staate  an  markte  mau  einen  Unter- 
schied zwischen  denjenigen  Cirilproceaaen,  welche  ein  bloa- 
sre  Privatinteresse  betrafen,  a.  E.  wegen  Contracte,  De- 
liclen  etc.  nnd  denen ,  welche  angleich  das  Volk  angingen 
nnd  constitntire  Staataelemente  betrafen,  d.  h.  damala  nur 
die  Person  dar  Bflrger.  In  den  ersten  entsrhied  der 
Koni;  oder  ein  arbiler  nnd  in  wichtigen  Sachen  fand 
prorocatio  a  rege  ad  popnl.  statt.  Die  aweiten  dagegen, 
ala  eigentliche  caasae  pnblicae,  ronsaton  aoforl  aa  daa 
Volk  kommen,  woin  man  sich  einer  nur  formellen  aoa- 
serlichen  Entscheidung  des  KOnigs,  der  prorncBtio  sarra- 
manto  bediente  (analog  der  Bnfscheidnng  der  duumriri 
perduelltonis,  von  welchen  die  Sache  sogleich  an  das 
Volk  kommen  sollte),-  Ans  diesen  Volks gerirhten  bilde- 
ten sieb  di«  Dtetat-  and  CtntumviralgttickU  herror, 
nachdi  m   dnrch  Ser*.  Tnll,    die  Entocheidungen 


Curieu  an  die  Centur.  Abergegangeu  wareu.     Cfeberliaapt     dein  wolleu 


2S'2  erneuerte  (weil  sie  von  Tarq.  Sup.  abgeaebaA  w«rdM 
waren),  und  welebe  ra«  Li*.  III,  ^!i.  (laoaaseirs  tmHon 
und  sacroaaact  (dnrch  lox  Boratia)  genannt  werden  nul 
-die  bei  legis  actio  aacram.  ax  prorocnt.  richten  soIlt«n> 
Vor  lex  Pinaria  wurde  immer  das  Volk  sam  Richtsr 
gegeben ,  d.  b.  nnfer  Vorsitz  des  Magistrata ,  wenn  der 
König  oder  nachher  Conanl  oder  Prator  in  einer  aOch- 
licben  oder  persönlichen  Klage  *iadiciaa  oder  litem  se- 
cnndnm  alterum  gegeben  hatte  und  der  Dntarliegeade 
proToeirte,  Weil  sich  aber  die  Pr«msse  gemehrt  hattMi 
■nd  die  prorocatio  immer  blafiger  ward«,  M'-hat(a  naa 
•ine  Behörde  gewOnacht,  welch«  die  Stelle  der  Volke- 
gerichfe  ex  proiwc.  rertnUoB,  «ud  diesea  w«ren  die  ron 
Serr.  Tüll,  angeordneten,  spater  wieder  io's  Laben  gs- 
rnfenen  Richter ,  Dtewmviri  vtdten  genannt 

In  dieser  hialorisehen  Entwiekclnng  ift  ei«  Reih« 
falscher  Grundgedanken  und  anrichtiger  FalgsruBga* 
enthalten,  *on  denen  wir,  d«  mande  dieser  VarhaUaiiae 
anknndige  Phiklogen  durch  d«N  berAhartcK  Name«  Hm. 
irre  geleitel  werden  kOuBtmt  hier  «twas  Biber  hnn-. 


y  Google 
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ten^  dM  Valki  iB  allM  di«  aoK.  StutMUmraf«  bafrrf- 
fradM  Stooitiskeiton  üt  «■went  bmioIuh-.  Der  DmfonK 
in  Volk^rocMM  üt  Buk  Brn.  U.  m  trait  («r  Hbsidel 
UoM  dw  Ddicten-  und  Coalraeien klaffen  davon  sm)* 
■  Volk   nnendiek   eft   an    Gericht 
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daaa  ea  oH  Aber  die  nabedentendafan  und  gariagtapgtUn 
l>iii{fe  eDtachiedan  babBH  aiAMte,  s.  fi.  Aber  eiae  kleine 
EfbadiaH,  ein  Jcleinae  Gmodstfick,  eine  Serritat  eio. 
Dieaea  iat  «ber  nngUaUich  in  einer  Zait  anauiiehmaii , 
wo  e*  aehoii  tiela  ProceMa  gegeben  Juben  nua,  nnd 
liftehateiM  dDrCte  xogef eten  wardeo ,  daai  die  Proceaae 
dber  staina  *aai  Volke  aelbst  eMtachieden  Horden  wtran* 
obgleich  ancli  die*««  nichi  an  beweiaaa  iat.  Den  Qoellan 
snrolge  iat  daa  Volk  nor  in  den  aUarwiebtigrten  Prooea- 
f  en  aU  aelbet  richtend  «nd  in  den  andern  kleaa  «la  bOchete 
Inatan«  thUic  geweaen. 

2)  Hr.  H.  bat  eine  &lache  and  eineeibge  Aoaicht  ron 
dam  Wesen  der  frozocafio ,  welche  ein  Hanptargnment 
bei  ihm  aiwmacht.  E>  aagt,  pronicati«  ksoie  nar  an  daa 
Velk,  aaeramentotn  nod  malU  aelstaa  ateta  profocalio 
varaua,  and  deaahalb  hatten  beide  nraprOngtich  aa  daa 
Velk  gehen  rndtaeo.  Daa  Erate  iat  richtig,  wenn  wir 
proroc.  in  aeiner  Hauptbedentan;  aaflaaaen,  ala  Bernfnng 
vaa  einem  niederen  Richter  an  eieen  bOberen,  nnriehtiff 
nber  iat  «a,  wenn  wir  euch  die  andere  Bedeutung  von 
prerocatio  ala  Aafrnfen  snm  Fr*caaa,  von  den  Gegnern 
geaagt,  hieker  aiahen.  —  Hr.  H.  ^tetaoheidet  dieae 
Bedentnngen  sieht  nitd  «rkeant  in  preroc.  Nichta,  ala 
•ine  Klage  an  du  Volk,  welche  nllemal  dann  «ngeetelU 
wflrde,  wenn  der  Magiatrataa  den  Act  daa  indicaro  tM-, 
endet  hatte,  d.  h.  aobald  der  Richter  dem  einen  oder 
dem  andern  Gegner  die  Rolle  dei  Klflgera  abertragen 
hat  (bei  S«elMii  darch  rintliciaa  dar«,  bei  persAnliches 
Preceaafu  dnrch  litem  aeeundnm  alternni  dare).  So  iat 
nneh  Hm.  H.  daa  iodieiam  dea  Magiatcala  nnr  ein  aip> 
leitendes,  aber  regelntaaaif  aiatretcnde«  Verfahren,  anf 
welcbea  der  •igantliche  Proceaa  bei  dam  Volke  dnrch 
provocatio  folge  nnd  aoU  analog'  aeia  dem  Anferlegee  einee 
•acramentnm  oder  einer  mnlta  rom  iHagistrat,  wogegen 
dann  der  damit  Belaatet«  proTocire.  Ebenso  aoU  daa  in- 
dicinm  der  dnomriri  hei  perdneUio  dem  iudirare,  rin- 
diciaa  dare  etc.  gaos  gleich  aein ,  indem  anch  bei  per- 
dneUio daa  indicinm  bloas  farmell  gewesen  sei,  nm  den 
Proceaa  damit  einauleiten  (beiläufig  bemerken  wir ,  dass 
p.  bm  nickt  an  rerateben  i|it,  wie  dieses  Perdnelliona- 
eerfahren  mit  dem  Lnafrnm  in  Verbindnng  geatanden 
habBlT).  Wir  kltnnen  in  dieaen  Dingen  keine  Aehnlich- 
keit  erkennen  nnd  wundern  ans,  wie  Hr.  H.  anf  die 
Idee  eines  bei  allen  Processen  nothwendig^,  dnrch  Hichta 
an  begrAndendea  Umwegs  kommen  konnte.  Woxu  s.  E. 
der  Umwep,  dnrch  die  dnnmviri  eine  nur  formelle  Eni- 
acheiilnng  falten  an  lassen  f  Waren  die  dnumTiri  wirklich 
nur  dasu  da,  so  hatte  der  KOoig  aogleicli  seihst  dieses 
kleine  Geschäft  des  perdnellionem  indicare  cornehmeu 
können  (denn  der  mit  der  proro(:atio  beginnende  Proceaa 
folgt  ja  nun  erst)  nnd  brauchte  nicht  erat  Dnamvirn  u 
wählen.  Ebenso  wenig  ist  ancranientam  oder  maba  ein 
richterlicher  Act,  welehem  prorocatio  folgen  mfifesei  ja, 
welcher    bleae    einleitend,    damit    proroe.   dannf   felgva. 


werde.     Beide  von  Hm.  H.  parallel 
gestellte  Institate  sind  gana  rerschieden.      Multm  nlmlich 
ist  eine  ron  dam  IHagiatrat  nach  Unteraucbang  nnd  Deber- 
legnng    aufgelegte    Geldstrafe ,    gegen    welche    proiocirt 
werden  konnte,  wenn  der  Coudemnirte  aich  für  wuchnt 
dig  oder  die  Strafe  für  angerecht  hielt;    aber   eine   pro« 
racatia   setat   die  Unit    nidtt  Tonne.      Daran  wiaaen  die 
Alten  ebenso  wenig,   als   tod    dem   aacramentom,    dnrcb 
deasen  Aoflegnug  die  eine  Partei  snr  provocat  (also  anm 
Proceaa)    genOthigt   werden   aolUo,      Hr.    H.    aagt   swar, 
dieaea  heiaae  in  $acntm  iudictre    oder  indicare  achlechU 
wef ,    aber  die  *on  ihm  angefahrten  Beweisstellen  geben 
keinen  Aufachlusa.     Es  heiast  bei  Hanbotd  monnm.  p.  8} 
in   dem    plebiacit.    in    taeruwt  iudioart ,   aber    in  keinem 
wideren  Sinne,   ala  Anliegen    einer  Geldatrafe  (sa  heili- 
gen Zwecken  nnd  davon  der  Name),  und  von  einem  durch 
pro*or.  an  erSffiiendea  Proceaa    ist ,  keine  Redek     Daa  i» 
9aor.  iitd.    ist  a.  r.  «,  Alolt  «nflegen ,   der  Mach  troll  kom- 
menheit    des  Hagistiata    infolge,    und  wird  in  demaelbea 
Volkabeschlnsa  dem  peler«  populi  iudicio  eatgegengeae<xl| 
woraus    klnr    herTorgahl,     daaa    die    lUult    entweder    vom 
lUagiaicat  ohne  Weiteres    auagesprochea  (in  aacrum  iad.) 
oder,  bei   dem    Volk   ansgeklagt    werden    konnte   (petere 
pep.  iud.).      Im  letsten  Falle  konnte  eine  prorocatio  gar 
nicht  atatifiudaa   nnd   der  Proceaa  kam   tfoti  dem  in  den 
Gang.    Ea   wdrdo  aUo  eine  der  pravoc.   halber  auagespro- 
chene  Itlult  ganz  dberflduig  sein,  weil  der  Magistrat  viel 
kttcaer  patere   pop.  ind.    konnte,    was   er   irahrscheiolich 
dann  tfaat,    wenn    die  Sache   ihm    nicht    gana    klar   oder 
sa   wichtig   war ,    wahrend    er    ohne    Weiteres    om  6el4 
strafte,  aobald  die  Sache  unbestritten  und  minder  wichtig 
war.     Glaubte   sich   der  Bestrafte  verletzt ,    ao  konnte  er 
alterdinga  provociran ,  was  aber  nicht  *o  oft  vorgekommen 
sein   mag,    da  das  Volk  dea  Magiatrata  Batscheidung  nur 
bestätigt   haben    wtrde.      Anch   die    andern  von  Hrn.  H. 
citirten  Stellen  helfen  ihm  nicbt,  dron  Cic.  de  leg.  III,  3 
wird  avar  provoc.   bei  molt.   erwSbot,  aber  nicht  ala  eine- 
Farmalitat  aar  ProcaaaerOffnnng,    sondern    als    ein  beson- 
derea  Recht  der  Bflrger.      Das   in  erat.  p.  dom.   17  vor- 
kommende    iii<Iieflra    iat    von    Ungewisser    Bedentnng    und 
Gdr  uns   jetat   ohne  Werth,    weil   es    kein  provocare  bei 
eich   hat.     Fe«t.   publica   pondera    p.   :>t3  Lind,    erwähn« 
bloaa  eine  einfache  Alagiatratiache  Üatt.    Geradem  gegen 
Hrn.  H.  apricbt  Gni.  IV,   IH,  wo  die  prooocalio  der  Par> 
teiea  und  iwar  lacramenlo  vor  den  vindieia»  vorkommt , 
wahrend  Hrn.  H.  anfolge   nach  nnd   gegen  die  ertheilten 
vindicine  provocirt  werden  mflsste.     Jedenfalls  haben  wir 
hier  bei  Gai. ,    wie    «nderwarta,    echte    Formeln,    kein* 
Neuerungen,  wie  Hr.  H.  ansuaehmen  geawnngen  iat;   ea 
wäre   wenigatcna    eine   atarke  Neuerung,    daa    durch  daa 
Alterthnm    geheiligte    Verfahren    garadesu    amiuk  ehren 
Nnd  die  alte  Alitte  aum  neuen  Anfang  an  machen,   üeber* 
haupt    kAunen    wir    dieae    provoc.   der  Parteien   nicht  fär 
gleichbedeutend    halten    mit    der    provoc.    gegen  die  Eni* 
acbeidnog   de*    Magiatrata.      Provoe.    im  letatern  Sinn  ist 
die  wichtigste    n.  h.   allemal   das  Sichhlnwenden    an    das 
Volk,   nie   «a    die   bOcbata  Inatanz    und    an  den  gemeiu- 
aanen  Oberriebler,  am  Sehnte  gegen  Bedrdckung,  Unge> 
rerhtigkeit  etc.  au  erhalten,    iat   also   ein  hohea,    ja  Haa 
htVcbfte  Recht   einea    rOm.  Bürgers   und  wird  als  aeldiea 

ooqIc. 
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alleiitlulbeo  anfgefust,  x.  B.  in  ifer  l«x,  iu»  k»io  M«- 
f'iatnt  an  D  mich  rankt  fewabli  werden  darr«,  BondBrn  dui 
jrroroe.  gesiattei  aeia  tnOw«;  auch  io  den  VerrioeQ  and 
anderwiirfi  (la  rergleichea  di«  appelUtio,  welcha  alcr 
triebt  an  dai  Volk,  «andern  «n  die  Magiatrat«  ging).  Im 
ProcBH  bildeie  ■icli  nocb  eine  andere  minder  wichtig 
nnd  neuere  Bsdentang'  dee  Wortes  proBoo,,'  nimlicb  ala 
•in  Anfrafen  der  Gegenpartei  anm  Procasa,  als  ein  Anf- 
fordern  anm  aacranieatoin  nnd  in  diesem  Sinne  steht  et  in 
der  oben  angeführten  Stelle  des  Gai.  IV,  16.  Hr.  H. 
liat  diesen  letitern  Oebranch  ron  dem  ersten  nicht  ge- 
trennt und  bat  so  ein  tonderbares  Bild  der  proroc.  er- 
ballen,  welche  dnrch  ihn  an  einer  bloss  ansseren  Form 
Und  an  einem  leeren  Uniweg  berabgesetit  worden  ist, 
womit  sich  die  Aenssernngen  der  Alten  über  diese«  kost- 
bare Vorrecht  eines  Bdrgera  etc.  nicht  vareinigan  lassen. 
Die  Frage,  ob  prorocatio  auch  im  Cirilproees«  sulassig 
äei  (nach  Hrn.  H.  natflrlich  bejaht),  fibergehen  wir  hier 
als  an  weit  fahrend  und  erlanben  uns  nnr  noch  ein  paar 
knrse  Bemerk  nngen. 

3)  Die  lackenbafite  Stella  bei  Gai.  IV,  f5>  pMtett 
vero  revertit  datatur  .  ■  .  •  XXX.  iudex,  idgue  per 
lege»  Pinariam  /actum  etl,  ant»  eam  autem  legint  .... 
daiatur  iudex  wird  *on  Hrn.  H.  so  erganxt  poitea  vtra 
rev.  daiatur  its  e  deeemviria  Irieetime  (sc.  die) 
fud»x,  idqwe  etc.  ante  eoM  mifem  legem  populue  Rq- 
Ktanu»  daiatur  iudex,  nnd  spricht  «o  freilich  durch- 
gängig für  Hrn.  H.  B«  ist  aber  au  erinnern,  daas  gerade 
die  Uanptmomenle  erat  Ton  Hrn.  H.  in  den  Text  biaein- 
^ragen  worden  sind,  nämlich  die  KrwShunng  der  Xrim 
nnd  des  rOm.  Volks  als  Richter,  nnd  daas  ffir  diese  ge- 
wagten Snppleroeiite  kein  dringender  '  Grand  rorhanden 
ist.  Aach  ist  der  Aasdrock  daialur  iudex  'om  Volk 
gewiss  sehr  sonderbar,  indem  dare  indicem  aar  *on  den 
höheren  Magistralen  gesagt  wird,  welche  einen  Richter 
bestellen.  Wir  legen  desahalb  anf  Hrn.  H.'s  Emendation 
kein  grosseres  Gewicht,  als  anf  die  anderen  Versneha, 
diese  Stelle  m  erglnaen,  nnd  kSnnen  darin  keinen  Beweis 
fflr  seine  Principien  finden. 

4)  Dass  die  Decem-  nnd  Cenlnmviral^richtA  mit  den 
Vfllksgerichten  rerwandt  sind,  hat  Hr.  H.  sehr  gut  nach- 
gewiesen ;  ob  sie  aber  ans  ihnen  hervorgegangen ,  ist  sehr 
zweifelhaft  nnd  nach  dem  BisheHgen  kaum  wahrschein- 
lich. Die  Rngegensetanng  derCantnm*.  nnd  der  ind.  privata 
beweist  die  Identität  der  erstem  mit  den  iad.  pabl,  nicht, 
denn  an  andern  Stellen  werden  die  Criralgerichts  ebenso  den 
ind.  pnbl.  entgegengesetzt,  so  dass  trir  daraus  nnr  erkennen, 
wie  die  Crirn  «wischen  ind.  pnbl.  nnd  prir.  mitten  inua 
■landen,  indem  sie  jenen  in  Baaiehang  anf  das  Verfah-- 
ren,  diesen  in  Rücksicht  anl  die  rorkommenden  Proceasn 
nahe  kamen.  Das  Verfahren  war  desabalb  den  ind.  puM, 
analog,  weil  sie  als  Behörde  reprosentirten ,  obgleich  ihr 
Oeschaßskreis  pri  rat  rechtlich  war;  nnd  geaetat  aneh,  das« 
wir  angeben  wollten,  die  Xr.  and  Cr,  seien  ans  wahren 
Volks gerichten  herrorgegangan ,  »o  Ist  damit  noch  nicht 
der  fott  Hm.  H.  statnirte  weite  Umfang  derselben  aage- 
geben,  indem  Hm.  Znmpt'a  Vermnlhnng  (aber  üraprung, 
Form   nnd    Badenfnog   des   Cenlomriralgaricbts   in   Rara, 
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Berlin  18/)6) ,  dass  dia  Crin  Ober  snarforsebta  aweifel- 
hafl«  Rechtobllfl  jeder  Art,  als«  Aber  Rechtsfragen  in 
entscheiden  gehabt  hatten,  «inen  hoben  Grad  *an  Wahr- 
scbeinliebkeit  hat.  Die  Cvira  ia  diesem  Sinna  ktanten 
•ich  recht  gnt  ana  wahren  Vollugarichtea  entwiekelt 
haben;    in  Hm.  H.'s  Sinne   wire    ea   nicht   mSglich    s^ 

Bei  Gelegaaheit  diaaar  Annahme  dar  von  Serr.  Tnll. 
angeordneten  später  emeaerten  nnd  saeroaanct  erklarten 
Richter  apricht  Hr.  H.  von  den  Geaetaen  diese«  Kflnig«. 
Br  meint,  diese  Richter  hatten  dann  erat  ihre  Bedentang 
für  die  Fleb«  gehabt,  wenn  anch  geschriebene  Geselae 
gegeben  worden  waren  (dar  Volkswille  mOsse  sich  ant- 
aneeem ,  wenn  das  Volk  die  Jnrisdiction  einem  Organ 
flbertrage),  nnd  daher  seien  die  50  Geselle  desselben 
dber  Contracte  and  Delicto  an  erklaren.  Die  bQ  Gesetie 
sollen  die  bisherigen  mores  enthaltan  and  Priralrecht 
betreffen,  wthread  ausserdem  noch  ander«  lege«  für  das 
heilige  Rächt  etc.  rorhanden  seien.  Aneh  habe  Tarquin, 
Snp.  nur  die  50  Gesetae  abgeschaflt,  bia  endlich  dnrch 
die  XII  Tafeln  dem  Volk  wieder  die  Wohlthat  der  Ge- 
setae geworden  aei.  Ueber  die  Zahl  der  XII  Tafeln 
hat  Hr.  H.  nach  seiner  Weiae  «ehr  scharfsinnige,  aber 
na  wahrscheinliche  Vermnthangen  mitgelheilt,  a.  B.  die 
X  ersten  Tafeln  seien  pleb.  Rechts  (!)  nach  den  5  in 
senior,  nad  innior.  getheilten  Claasen,  die  H  letiten 
aeien  streng  patric  Recht«  nnd  nach  den  Abthailnngen 
der  Ramn.  Tit.  Lnc.  prior,  et  post.  aa  Stande  gebracht  1 

Zn  den  Oesetsen  des  Serr.  Tnll.  sollen  gebort  haben: 
1)  die  Abandernng  int  Bxecationeverfahren ,  «ich  nicht 
mehr  an  die  Person,  sondern  an  das  Vermögen  an  hat* 
tan,  2)  Errichtung  der  insta  mannmissio  (s.  oben), 
3)  die  Solennitaten  oder  die  an  imaginären  Geschäften 
gemachten  Rechtshand  In  ngen ,  als  in  inre  ceasio,  manci- 
patio, emancipalio  nnd  coemptio  (beides  froher  wirklicher 
Verkauf,  ron  unn  Scheiugeschafte) ,  promissio  und  stipa- 
latio  hertorgegangen  aas  dor  religiösen  sponsio,  nsaa  fAr 
dia'Ehe  etc.  4)  Verdrängung  der  Pritatrach«  ud  der 
talio'dorch  BoMon  etc. 

(Tortsetanag  folgt.) 


Fersonal-Chronik  und  Miscellen.    - 

Scbleswig-Holitain,  Za  Ottern  1S38  lind  bri  untern 
G eich rteuMholen folgende  Programme ei)C hie ncn i  tj  in  Hadert- 
leben  vom  Courector  P.  Volanardaen:  Ehrenrettung  des 
Lucios  ^nnin)  Senecs  gegen  die  AnEriffe  CstI  Hoflmeiiters.  Etile 
Abth.  16  S.  3)  in  Flenibnifi  yom  Rector  D.  F.  S.  Wolff: 
Kfinig  Oedipoi  des  Sophokles,  ali  Probe  einer  nenen  mctriicheii 
UeherteUnos  de*  SopkoUci.  3.  Abth.  54  S.  4.  3)  in  Hel- 
dorf  vom  Rectoi  D.  Dobrn:  Kleon,  der  Atheoienser ,  ein« 
Liitoriicbe  Nicbweitung.  14  S.  4.  4)  in  Alton»  Tom  Direct. 
und  Prof.  F.  H.  C.  EaseTt:  Commenlatio  ariumatica  de  par- 
ticuU  «Mt.    16  S.  *. 
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1)  Die  Verlusang  dci  KOnigs   Serr.  Toll.,    entw.  fon 

3)  IH«   VaifdMDBf    dH   Serr.    Tnll.      Dar^utolU   roa 

F.  D.  Gerlaeh. 
3)  DiBfoitilio  ds  Rom.  Comii.  ancfore  i>.  d.  d.  Vtldm. 
(ForUsiianf.} 

Daraaf  kehrt  Hr  H.  m  ilea  an  die  Slelle  ■!«•  VolLi 
(ekomm«Den  Gericblen  lardck  Dnil  swar  laent  in  iten 
CentUMvint  und  lei^  daai  tich  weder  ans  Dioa.  IV,  2ö» 
noch  au  Lir.  III,  55  ein  hobei  Alter  der  CenloinF.  fol- 
(«m  laM*,  wie  wir  bereifwillig  xogeben.  Wenn  aber 
Hr.  H. ,  nm  einen  ipBtern  UrsproDg  wahracheinlicb  sa 
nachan,  aich  des  Grandel  beJient,  da»  die  Cenfamr. 
erat  in  der  Kaiaerieit  lur  BUfhe  gekommen  wsroD,  and 
dttw  ei  nndeakbar  sei,  da»  ein  lo  alte»  loBtiint  erst 
Qiifar  den  Kaisern  Bedeatnog  erhaUen  habe,  nachdem  e» 
•o  viele  Jahre  ohne  weaenllicbe  Vtrinietaag  bestanden, 
M  ist  daranf  Nichts  an  {;eben;  denn  die  Cenfiimr.  ge- 
wannen anter  den  Kaisern  nicht  etwa  durch  Erweiterung 
dei  Geschartsbreiies  oder  dnrcb  Uebertragnag  wichtigerer 
Objecto  hBherfls  Aaseheo;  sondern  ihre  Bedeutung  blieb 
luverAndert  aad  ihr  Ansehen  wuchs  bloss  dadurch,  d«M, 
als  die  Criminalprocesse ,  welche  in  der  repnbl.  Periode 
ftlUin  das  Interesse  Aller  auf  sich  gesogen  hatten ,  anter 
den  Kaisern  erloschen  oder  wenigstens  kernnlerge kommen 
wann,  die  Centn mfiralgenchte  einen  Theil  des  den  iad. 
pnbL  gewidmeten  Interesses  and  im  Staate  eine  höhere 
Geltung  erhielten,  s.  Znmpt's  aogefdhfle  VorleanDg.  £s 
iai  gana  nnglaablich,  dasa  das  Volk  so  lange,  als  Hr.  H. 
annimmt,  nflmlich  bis  zur  Einrichtung  der  35  Tribns, 
die  Cantomriral-  oder  Vermögens-  nnd  Personenprocesie 
aalbst  enlaehieden  habe,  und  dasa  erst  gegen  das  Ende 
de«  6.  oder  im  Anfang  des  7-  Jahrhunderts  diese  Pro. 
ceasa  ron  dem  Volk  au  die  neuen  Crirn  tibergegangen 
•eien,  denn  J)  spricht  dagegen  die  Natar  der  ron  H.  so- 
fanannten  Ce at nmv iralaache n ,  auf  welche  dorselbe  einen 
ts  hohen  Werlh  legt.  Schon  oben  bemerkten  wir,  das* 
es  tuwahmcheiulich  sei  aninnehmeu,  das  Volk  habe  Aber 
alla  VennOg«iseachen  entaebieden;  es  ist  aber  noch  un- 
wahncheinlieher,  daas  es  Aber  die  Vermöge nssachen  so 
lange  enlschiedan  hatte,  als  dber  die  Criminalsachen , 
welche  XadeuMU  dem  Staat  weit  wichtiger  sind.  Hat  das 
Volk  je  die  VermOgensaachen  gehabt  (11),  eo  sind  die- 
aelbea  lifni;«  rar   den  Criminalmchen   an  Magistrate    nnd 


Einielrichter  fibergr gangen ,  lamal  da  nach  Hm.  H. 
auch  andere  Proceise  schon  so  lange  den  Deeemiirn  dber- 
trageo  wordea   waren. 

'J)  Br.  H.  flb^raieht.  dass  in  der  Zeit,  welche  er 
för  die  Entstehang  der  C*.  aonimmt,  die  Anordnung  der 
TOD  den  Crirn  unzertrennlichen  haeta  nnd  der  legis  actio 
sacramenlo  —  beide  anverwerfliche  Zeugen  eines  hohen 
Allers  —  ohne  alle  Bedentong  gewesen  wäre.  Wot« 
sj'mbol.  Gebrauche  ia  einer  Zeit  gewaltsam  einfahren, 
welche  derselben  langst  entwachsen  isti  Wenigstens  hat* 
teo  es  die  „politiicheii"  ROmer  nicht  gethan. 

'  3]  Auch  wäre  ea  wanderbar,  wenn  kein  Schriftsteller 
den  so  neuen  Ursprung  dar  Crirn  erwähnt  haben  sollt«. 
Es  scheint  rielmehr  diese  BehSrde  den  RJlmem  selbst 
fdr  alt  und  ehrwdrdig  gegolten  zu  haben,  s.  E.  Gell, 
^VI,  lO.  oMRiigue  illa  Xll  taitilarmM  antiquUat,  niti 
in  hgii  aclionäiti  eentuvtviraliu»  eautarum  lege  A»- 
balia  lata  contopila  »it  a.  a.  Hrn.  H.'s  ErUirup^ 
dieser  Stelle  iet  sehr  gezwungen. 

4)  Plaut.  Man.  IV,  2,  18-  erwähnt  popnlni  und  in- 
dex, worans  Hr.  H.  schliesat,  dasa  damals  die  Crirn  noch 
nicht  existirt  hatten,  denn  sonst  wdrdea  sie  ton  Plaut. 
nicht  tibergangen  sein.  Dieser  Beweis  bedarf  keiner 
Widerlegung  und  wir  kOnnen  nicht  umhin,  noch  immer 
einen  alten   Ursprang  der  Crirn  festsnhaltan. 

Hr.  H.  wendet  sich  am  Scblnss  wieder  an  den  D«. 
cemvir»,  welche  Angnslae  mit  den  Cvim  cerkadpfite  und 
stellt  folgende  Entwickelang  auf.  Die  Decemr,  hatten 
nach  dem  Aufkommen  des  Formelwesens  nnd  der  Ein- 
richtung der  siaguli  indicee  ihre  Bedeutung  als  Bollwerk« 
der  pleb.  Freiheit  (weil  sie  alle  Processe  ex  prorecatione 
zn  entscheiden  hatten)  verloren ,  nnd  man  bitte  ihnen 
daher  eine  neae  Einrichtung  nnd  den  Hamen  dteemviri 
ttlitiiui  iudicaKdii  gegeben.  Diese  Reform  habe  darJa 
bestanden,  IJ  dass  sie  von  nun  bloss  Viudicationaprace«s« 
eutschiedeu,  wahrend  sie  rorher  in  allen  Processen  ex 
provocatione  competeut  gewesen  wflren  (rAlIig  ohne  Be> 
lege!},  2)  dass  sie  roa  nun  fdr  die  hazfa  als  Richter- 
Collegiam  wirkten ,  mithin  in  FolktproeeneH ,  und  zwar 
dergeftalt,  dasa  sie  soerst  die  eauBiaa  literala»  (dher' 
Status)  erhielten,  wahrend  das  Volk  in  den  Tribuscomi* 
tien  noch  seihst  die  VermOge nssachen  nnlersncht  hatte , 
bis  auch  dafdr  besondere  Richter  ernannt  worden  waren, 
nämlich  die  Centumrini.  So  batteu  die  Decen*.  die 
Centuriatcom.,  die  Centumr.  die  Tribatcom.  repraseutirt, 
weil  die  Centnrien  Aber  die  C 
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Tribn«  ab«r  ilia  vennAg«nn-M'J>tlitih«n  CcMOMachBn  ra 
«iit»cb«i(leii  (Tebabt  hatten ;  die  Dccrmr.  aber  hatten  hSkap« 
IVdrde  ^habt.  Unter  AnKuat  ipien  beide  Gerichtahare 
»r^iiiiirt  wnrdrn,  wril  mit  dem  Znianimeiiflirsseli  Ton 
pbpalua  and  pislis  aiuh  nie  ProreMa  tker  Fniliek  mid 
fVarmOfei)  xBaaamianfjekoinoiBn  »areit. 

Aurh  dieje  Darstellan^  bernht,  wie  da«  Vorige,  anf 
lautpr  Ujpolbesen:  1)  die  nenn  GaataUmag  dar  Dtctai*. 
und  deren  in  3  Perioden  Intal  r^nchiedene  Wifkaamkeit, 
ile  nraprdiiglirhe,  neuere  und  neoesle  isi  willkarljch  an- 
l^eiloniiaen  und  njrht  an  beHoiien,  weder  durch  PompoD. 
^  ;/.  $•  3d>  S.  <la  orig  iur.  (I,  2)  deiade  cum  eacef  n«- 
eetaarim  tnagiitratü»  qui  katlae  pruttMel  decemviri  »lUt. 
iad.  tant  eontlttuti,  noch  durch  andere  Stellen.  Pompon, 
JLaft  gana  «iDfacb^  wril  sich  ein  Magiatraiiu  für  da*  TiA- 
sidiuni  der  haita  ,  d.  h.  der  ichoii  torhandenen  alten  Crjrn 
»Dtliig  loachto  (Gfüode,  warum  1  aind  leicht  in  denken), 
ma  wurden  Deceni''.  angeordnet,  Wie  ein  neuerer  Ur- 
itftutig  der  Crirn  und  ein  jiliig;ereB  Alter  deraelben  [iin 
.Vergleich  m  den  Oetemvirn)  in  diesen  Worten  liege, 
.wifi  trota  uo(.   40  -auf  p.  Ci'ir   K^emaud    be|[reifen. 

•Z)  Wie  unwahrarlieiiilirfa  et  sei,  daM  dem  Volke  die 
.Vermägentwarluia  (wenn  es  dieselben  jemals  hatte)  so 
lange  geblieben  sind,  während  ea  die  Contracts-  and 
'  'DvlictBaacben  io  d«r  altestcu  Zeit,  daraur  aber  auch  die 
^ecb  wicbtigaren  causae  status  —  denn  Freiheit  nnd 
€i*U«l  der  Kiuieluen  ist  wichtiger,  aXa  Habe  and  Gut  — 
4eii  Uecewrirn  übertragen  haben  selllc,  ist  ackoo  oben 
«ngedeulet  nnd   bedarf  keiner  Ansführung. 

3)  K*  ist  durchaus  augegraudet,  die  CsDlamF.  in  an-' 
fern  Stellvertreter  der  trilius  au  nennen,  als  Beide  die 
Vermögens  Sachen  an  entscheiden  gehaU  hatten.  Dia 
Xribus  rtshten  keine  Censiisüarbon ,  sondern  wean  Cen* 
ffussachen  jemals  vor  daa  Volk  kamen,  se  geschah  die- 
|M)«  r«r  den  dem  Ceasus  eigentbamlichen  Vülksabtheikin- 
(«n  der  Centorien.  Die  Triliua  kamen  uar  dann  la 
yermOgBDSa^igelegenbeiten,  wenn  aie  dlier  Geldstrafen- 
bericthen  bei  Verjfeheu,  welche  die  heilige  Person  des 
y*lka  betrafen,  and  wir  haben  nirgends  ein  Beispiel, 
4a«i  dl«  Tributcom.  eigentliche  VerHiUganssacbeu  eut- 
ffihieden.  Weit  einfacher  und  dem  Wesen  der  Tribu« 
«ugemeaseaer  ist  der  von  Zampt  angedeutete  Zusammen- 
hang awiicJien  Centnuiv.  und  Tribus,  a.  oben. 

Wir  brechen  hier  ab,  nm  noch  des  13.  «ad  letzten 
Kapitels  XU  gedenken  {die  »pälera  Eatwickelung  der  Ser- 
'  V*«*>*C&M  C€ut*ri4Mver/aasuiig  p.  611—690),  worin 
ifuerst  die  Beschaffenheit  der  spateren  Centnrienrcrraa< 
aung  »ad  dann  deren  Bildung  bebandelt  wird  :  Die  Rit- 
iftcfRiariea  beslDhon  fori,  «neb  die  5  Classen,  aber  nicht 
H*'i  Centurien,  soiulerii  es  wurden  7U  Cent,  gemacht, 
ftk  e*  35  Tribus  gab  {beiläufig  beuierkeu  wir,  daas  Hr.  H., 
iadem  er  sagt,  e*  sei  an  vielen  Stellen  m>b  Tribus  die 
H«da,  tr«  iit  Genicom,  gestimmt  Horden  wBre,  sich  unter 
AAderm  atirb  aaf  einige  Stellen  beruft,  wo  Tnbntcum., 
^bef  keiue  Centr/un.  gehalten  sind,  abo  die  Brw^hnoug 
4e(  Tiibu«  «lichte  AuffalUades  hat,  sondern  ganz  iu  der 
Ordnowg  ist,  X.  IB.  Varru  r.  r.  III,  'J.  CIc.  p.  Plane.  l(i- 
'4'i.  l-i'.  IU.,./|.  72.  lY,  4li.  XXV,  j.  XL,  4.'.).  und 
«»«r  tietgeslajt,  dais  die  36  Tribus  oder  ;(j  Ceulurieu 
■eibst  iu  ö  Clatseu   getbeill    Maren.      J^u    hatte   die  erst« 
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Claaie  mehrere  Tribns  inne ,  dergleichen  die  2-  »ihI  so 
leri,  wodurch  Tribna  UoteraUbeilnng  der  Clasaea,  dj« 
Clasien  ein  Inbegriff  mehrerer  Tribns  wurden  (im  We- 
sentlichen  ebenso  ZaehartS  in  L.  Com.  Sulla.  Heidel- 
berg |)S34.  nnd  DKterbobner  de  mut.  rat^  cent.  comil. 
Vratisla*.  I33Ö.).  Di«  Mut.  fabrnn,  corotcin.  lit  mid 
prolet.  fallen  von  nun  an  weg  und  stimmen  bloia  in  dm 
Tribns. 

Diese  Duterordnang  der  Tribna  anter  die  CUsMn  ist 
sehr  alt  und  fallt  in  das  Jahr  259  «■  a.  knra  nach  Tar- 
(piin.  Sap.  Tod«,  als  21  Tn'bu  genradit  wwJm,  am 
dje  persönlichen  Classen  and  Cent  des  Serv.  Tnll.  in 
locale  nmiQsetzen  (170, Cent,  in  den  5  Classen  machen 
17  Tribns,  nebst  4  trib.  urb.,  also  insammen  21)-  Nach 
dieser  n^nen  Eintheilnng  kamen  8  tribns  auf  die  1,  2 
trib.  auf  die  3.  2  auf  die  3.  2  auf  die  4-  3  «nf  die  5-, 
«iisatMN^  17  trib.,  and  di«  4  Irib,  nrb.  wmtü  nm  den 
Centcom.  ansgeschlouen  und  warden  nur  in  den  Cent- 
com.  ingelassen,  lo  dass  di«  Libert.  in  den  Cent,  ohne 
auffragiam  wiiren.  Der  Staat  halt  in  dieser  Kintheiinng 
seine  alten  3  BestandtJiMl«  Booh  immer  fest ,  d.  h.  6  trib. 
der  alten  Patricier  (Ramo.  Tit.  Lac.  pr.  and  post.),  6 
[die  2.,  3.  and  4.  CUsse)  der  OalimDiilkiitir,  \t  Mh.  der 
vornehmen  Pleh.  von  der  1-  Classe  und  S  irib.  d«r.  g»- 
ringen  Pleb.  ans  der  b-  Clasae  (kleine  Grandeigy- 
thdmer).   — 

Wir  wollen  tfber  einen  so  wiclitigen  Oegenatalidt  ala 
et  die  Verschmelznng  der  Cent,  nnd  Trib.  ist,  keine 
TTntersuchDiigen  iu  einer  Recens.  anstellen,  deren  ^nm- 
xen  ohnehin  schon  nngeblfarlich  antgedehnt  wurde«  Mud, 
am  wenigsten  jetst,  wo  man  bald  Licht  ia  diesen  dnn- 
kein  Zugangen  von  einer  geprQften  Hand  erwarten  darf. 
Ich  begnüge  mich  daher,  in  wenig  Worten  dn^enlg»  m»> 
anfübreif,  was  sich  xunBchst  gegen  Hrn.  H.  eiowendvu 
lasst,  anf  yollstandigkeit  und  Bncbapfung  VeraielH 
leistend. 

1)  Die  Noth wendigkeif  des  folalett  UebergaOgs  an« 
persönlichen  Centurien  in  locale  Tribas  ist  ebenso  •«'entg 
von  Hrn.  H.  nachgewiesen,  als  die  aogenemmena  Z*it. 
Zwar  sucht  derselbe  Altes-  ans  der' Physiologie  das  rMi. 
Staats  IU  erklaren,  aber  dieses  gaschieht  anf  mna  M 
wunderbare  nnd  verwickelte  Weise,  dass  man  steh  «ietrt 
dberxengt  fohlt  nnd  immer  in  der  Frage  gedrange*  wird, 
warum  die  beiden  Principe  nicht  etne  Zeit  lang  neben 
einander  halten  bestehen  können.  Dass  ein  Mann  van 
Dllchlernem  Verstand  auf  diesem  Gebiet  gar  aieU  nu* 
Hrn.  U.  fortkommen  kann,  wird  ein  ilnchtiger  Blick  aal 
p.  630  leigen. 

2)  Es  iat  niimOglich,  sich  loeele  Tribns  in  denken, 
welche  ingleich  vermögensrechtliche  Bedeolaog  hatten, 
da  in  der  Praxis  die  grltsste  Ungerechtigkeit  mit  eiD«r 
solchen  Einrichtung  verbanden  sein  mnsate.  Es  lebten 
ohne  Zweifel  In  den  Tribu»  der  f.  Classe  viel»  Bfirger, 
deren  Ceiisns  sie  nur  rnr  2.,  3- oder  noth  unteren  CtttsM 
stellte  (Cic.  p.  Plane.  18  etc.)  i  diese  waren  nan  gane 
oliiic  BuSrag.  geweten,  denn  in  der  |.  C lasse  kenn(eK«ie 
flicht  stiuunen  —  Sonst  hatte  diese  jedeu  l'ertag  »er» 
loreii,  —  in  der  Classe,  d^r  sie  ihrem  VermOgvit  naeh 
angehörten,  konnten  sie  ebenso  wenig  stimmen,  MVÜ  si« 
in   den   Tribus  jener   Clasaa   aieirt  nnfeMtaea    adw   ba- 
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yhtofi  waiw«.  ,  4»  fibt  m  vaeh  Bni.  H.  civh  «bna  »al^ 
•»•(.'«far  Trihalen  niM  rad  ofea*  CsaiDfia,  was  abaaio 
^qkl  K«>fa«  «aZa^faiN«  4ar  Ake«,  sack  walcbai  mIU 
'«i*w  in  4«a  Caatconi.  atiaiBiten,  «1«  frfaa  <ia*  Frinnif 
dar  Cmt.  «a4  «Na  laaala  .Ban«  dar  Trib.  kt.  H«.  H. 
feht  aaf  diea*  Sobwiarigbait  «uiht  gaaaa  aia  ^  644  a^ 
-656  il- 

3)  Dik  StaHan  4er  ClMaiker,  ia  denan  apfliar  Taa 
Claneti  «wl  Canfariak««.  4ie  iUda  iat,  lawca  Mif 
-«ne  ClUtMwinlbvihiDi;  ii«r  VriMs  nicU  acklieaaaD  (ebar 
-aebaitrf  M,'ala  ob  rfia  Clawaa  UnlanhAaälaBpa  dar 
TrilMW  «araa ;  «Sob  ttoht  tvibna  pirAhDlicIi  Eoarst,  iar- 
-atifelaMia,  s.  C  Symmacfc.  fraew.  p.  40.  AaaoB.  ftat. 
;Mt.  etc.),'  a.  K.  I>»i  dem  Aar  dan  Caaaor  ClaiidiB*  ga- 
baltoMn  VaHcagvrickt  wcnl««  vo*  Lrr.  XLUI,  iß.  «nJf 
(aejiiia  -  alime  (  le.  «»Dtana« )  jtrima»  olmitit  crwakot, 
'»deke  AwdrAek«.  riack  Hrn.  fi.«  Thmtie  <rakl  «ekt  >■ 
TerMi«irfi{ni  siad ,  IndaM  dia  »rata  ClaM«  mp  Omiod  aar 
i6  Cent.  kal>m  loll,  aber  akh«  mmitae.  Va).  Max.  VI, 
3,  3-  "agt  Mgar  primae  oltfiia  parmtllmt  otntmriatl 
fi«radei(t  g«eMi  Hrn.  H.  ii«  l>iaa.  X,  t7(  wcUbar  kai 
«iiMrAVaU  im  Jakr  :>9fl  a.  a.  dia  18  RMlfTMart.  «ad 
80  Cent,  der  1.  ClaMS  erwBknt.  Zwar  glaabt  Hr.  H., 
Sianfi.  haba  dieae  Verfiiidef vap  «icbt  geoan  ,  ge  - 
bannt, 'nnd  iberbaapf  aei  di«  neaa  Kiaricktwip  von  dar 
mKen  praetiscli  n'icbt  aa  verieliMdiw  gCHtant ,  ar  wird 
^■bardädBrrh  Niaarandm  Sberaectpat  dcaaDiou.,  er  aiag- 
«ft  «0  be(lmg«fi  and  Mbel  ant^rrichtat  aetn,  al«  man  will, 
tiat  weni^rna  dfe  'Gentiirt««T«rfaafadg'  genaa  atodirt  (naok 
ariner  «fcDan  Varaichtfranf  IV,  21.)  »äi  waan  «r,  wi« 
Vicht  in  aweif«tn  i  iit ,  flberhao|it  van  einer  nanen  KJa- 
rirhtnu;  wnaale,  ao  würde  er  «Dek  die  Zeit  daran  Kia« 
fflbrsng  vlc.  griiannt  haben,  da  dfaasa  obn«  Zweifel  i« 
deiiielben  Werke«  atand,  ana  dea«B  er  dw  Berrian.  Vtr- 
faaaoil^  Lennen  lernte.  Daaa  die  nene  Ki>ri«htiuig  ra« 
der  alte«  «ehr  abwicb,  gebt  •<■■  Allem  herror,  a.  daa 
FoI^eDde. 

4)  .Wma  der  Vthrr^n<g  hh  der  fteivianiachen  in  die 
nrfla  BnrricMttaf  «o  (röbfeitif  gawaaan  wflra,  ak  Hr.  H. 
vrrtnittkel,  da  wflrde  man  BpSter  von  der  Sarnakiaebaa 
tvenit;  mehr  gewiiaat  kabeo,  tanat  da  sie  obue  allpi 
prarliarbe  Iiiteresge  gewesen  wllre.  Ei  int  kaam  an  be- 
^eifeD,  wie  Lir.  Dion.  Cie.  von  den  193  Cent,  de*  Serv.  - 
■preebea  aallt^a,  wann  dieie  ZaLl  schoa  so  trah  awaer 
Oebraoch  fekommen  wAre,  und  wie  bGunteCic  (ta*au 
ala  ron    einer   allgemein    bekannten  nnd  wichtigen  Sache 

5)  Dorcb  Hrn.  H.'s  Einriebt  mit:  erhalten  dfe  Ritter 
«■Ben  anTcrhAltniasiDaaaigen ,  allen  Marhricbteu  nnd  aller 
fatio  widerapr«r banden  Einflna».  Wenn  bald  nach  Ver- 
treibung der  K»nig«  17  Tribna  mit  34  Cent,  errichtet 
wurden,  lo  hatten  die  daneben  atehenden  16  Rittercent. 
nicht  allein  die  ernte  Claaae  gam  aberatimmen  kAnnen, 
Bändern  aie  wflrden  imm^r  nnd  bei  allen  Gelegenheiten 
den  Ansarhlag  gegebea  habrn!  Namentlich  wQrdcn  die 
Vvmahinaa  an  riel  ßlacht  gehabt  haben,  treno  die  Ritter 
aa  immer  mit  dieian  hielten,  und  diraea  aebeint  Hrn. 
H.'a  Meinaug  in  aein,  wnlrher  glaubt,  da»»  durch  Uta» 
Verandernng  die  Voruebmen  die  Uebermocbt  halten  er- 
hallen «allen.    Doch  dem  iat  nickt  ae,  deun  theil*  halten 
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tiaA  Sarrm  di*  Optirtata«  aeboa  •imhi  «laebBikheB 
CwiaMa,  thaib  iat  der  OptiaMt.  Siaflom  nacb  S^tr.  TnlL 
c^er  aarmindeti,  ala  rermebrt  wardon,  a.  i.  S.  Lir.  VII, 
WJ,  »o  aum  graasaa  ^erfcr  der  Patriciar  der  1.  Pleb. 
Ceaaar  ertrAblt  wird,  mit  dem  Znaati  mso  varistum  ca- 
mitÜM  tat.  JBan  denk«  auch  an  Dion.  Aanaaeranf  ftf 
fo  S^ft<yaxtirre^ov  IV,  21. 

fi)  E»  entatahan  durch  Hrn.  H.'a  Annabnia  eine  fllaii^* 
.aim  Scbwierigkaiten ,  di«  wir  nicht  lOaen  können ,  a.  S>. 
der  «j/sKjroaae.Abatand  dar  tribna  nrb.  and  roat,  das 
frDhe  Weglallen  ^  der  Proletarier ,  da«  Abatimnea  Jer 
Fabci  etc.  in  den  Triboa  dar  1.  Claaae  etc.,  da«  Fartba- 
at(>h«n  der  Cent,  ni  ^aia  acirit  im  Cauani  and  di«  Aaf* 
beba^  deraelben  in  den  Comitien  (Hl)  m.  a.  w.,  waa 
atir  nicht  weiter  anan/ähren  brancbra.  .  ' 

Ana  den  'il  trib.  werden  aUnitrhlich  35  und  der  Gang 
-in  Hr«.  H.'a  Untcraurhoag  iat  im  Waientliche«  folgenden 
Oaa  lanarUcha  rdckt  fort  anm  Aatsaerlicben  and,  indem 
Peraoa  nnd  Baden  den  Charakter  der  «weiten  Periode 
bildea  ^  iat  in  der  ersten  Halft«  die  Peranu  di«  Hanpt* 
aacke,  in  der  xwetUu  daa  Gmndilfick.  Das  Aualand 
wird  mit  in  den  Staat  geaogeu  nnd  der  Staat  erweitert 
aicb  dnrcb  Anaetsuag  twner  «rllicher  Tribua  bia  aar  Er* 
•berang  Italicni.  Es  erfolgen  b  Geburten  von  Tribo», 
analog  der  Gebnrt  von  6  Kindern  ia  der  rdu.  Ehe 
(a.  S.  HKi),  nnd  «war  iat  die  erste  eine  Zwilliagagabsrt 
tmm  4  tribna  368  a.  a-,  nAmItch  di«  4  trib.  nrb.  fdr  di« 
Froletsner  von  S.'lllO  — 4000  Aas  (diese  Bebanplang  ist 
ohne  alle  W  a  brache  in  I  i  rb  keit ,  nnd  wenn  diese  «rite  Aa> 
setaang  vea  Tribna  ala  ei«e  beaendera  wichtige  von  Liv.  an» 
gedentct  werden  sali  (ecajiM  »igiitti  jlwttfH«  Iriimim  im» 
Merusa  expUtitre)^  an  verliert  dieser  Grund  dadurab  «ei- 
nen Werth,  daas  Liv.  an  derselben  Stella  angleiefa  in 
Irtiboia  faefangen  aein  soll,  indem  .er  die  4  trib.  CSr  die 
■Mnen  Härger  errichtet  aein  lasst.  Es  iat  WillkOr,  eine 
Auaeage  desselben  Zea^en  nach  Bequemlichkeit  aa  ver- 
werfeu  oder  an  benotaen!  Das  genebeoa  Friaeip  trieb 
weiter  und  noch  /imat  wHrdea  '2  Xribua  angaaatat,  ro^ 
nuten  nach  oben,  za  jeder  Claaae  2t  bis  die  Zahl  der 
3.')  Trib.  crfttllt  war.^13  a.  n.  am  Ende  daa  (.  pun.  Krie^ 
( die  Analogie  der  sweimal  3ä  mansohlicbeji  Glieder 
•■  p-  ät)4  aq.).  Dia  oeiiea  Tribna  sind  dberwiegend  veK 
Qrond  und  fiodcn  ana  an  den  allea  Staat  angesetat  und 
haben  dsdnrrb  demakroliairanden  Einfluaa  aöf  di«  Ver- 
biadnag  der  Cent,  and  Trib»  Anfangs  hatte  sich  der 
Beden  «ark  der  Peiaon  nnd  deren  Censue  gerichtet,  all-  ' 
mAblitb  war  der  Bodea  oder  di*  Tribna  vorberrachend 
gewardeo  und  nicht  melir  das  Veruaigenf  sondern  daa 
BeaÜalbnm  machte  snm  Tribulen;  di«  Clasaen,  welch« 
dbarwiegaiid  Ccaturiaa  und  Ceasnactatsea  («Wesen  waren, 
werden  nun  anebr  Tribnaclaaae«,  und  der  Unterschied  der 
Bürger  faeiland  nicht  mehr  imi  VermAgao,  •andern  eb  ctf 
aa  einer  höheren  oder  garingeren  Ttibua  gebor«.  V«m 
VeruiOgea  hing  bloss  noch  das  Stunmreobt  ab,  ob  dia 
Bdrger  in  den  Com.  Cent  oder  nur  in  den  Trib.  anflra* 
giuin  battea.  Uebrigens  genieasen  die  in  den  17  Trib. 
(;i4  Cent.)  und  IS  Rittsrcaat.  slehaadei)  Allbtirger  naoab« 
Vorrachte  vor  den  10  Trib.  MeabdrgerB  {t}  trib.  far  di«. 
besiegten  Latiner  und  Uerniker,  4  trib.  far  die  f 
VSlker)  and  8  Trib,   Proletariern. 
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Ait  Erfailoiiif  der  35  Trib.  b«finnt  ein«  >«■>  Period« 
der  GeDtariMirerfaMnn^.  Di«  ADtfUichnDg'  Ronu.  mii 
Ilalion  trsr  in  Stande  gekommen  ond  von  non  w«r  eine 
BrtreiterBDg  dee  Staat«  darcb  nene  Tribua  anmA^ich. 
Die  neuen  Bflrger  DianteD  daher  in  die  35  Trib.  anfge- 
nommen  werden  (tnerft  die  monicipes  eine  ■aSrepi«), 
and  die  Deaen  Trib.  wnrdan  allmAblirli  ao  angaBehen, 
irle  die  alleD;  dai  einaii;«  Uebergeiricbi  der  Alteren  Ddr- 
fer  beruht«  auf  ihrer  Stimmensabl.  Aach  waren  die 
trib.  nrb.  in  die  Centariatcam.  sugwlauen  worden  nnd  ea 
kkmen  nach  and  nach  w^ar  vornehme  BUrgtr  in  die 
itidtiar.hen  Triba«.  Die  CenaowAtie  blieben  unrerftnderl 
und  bildeten  kainea  Schnti  mehr  fftfea  die  Demokratie 
(dar  frBriBjren  AosAtae  halber) ,  obgleich  die  CentorieB 
iioeli  immer  etwaa  ariatakratiatthe  Wärde  behielten,  denn 
di«  hfiheren  Claaaen  hatten  höhere  Dignitat  darch  Ge- 
bart, Wdrde  n.  i,  w.  Dasn  kam  die  VeUndernny  der 
Cenaoren  M.  Aemil.  Lepid.  nod  KI.  Falf.  Nobilier  573 
a.  D.  Lir.  XL,  ht ,  wodorch  die  ganae  Abatimmnog  der 
Ceut.  etwai  Geordnetes  erhielt,  im  Gegenfati  Her  nnor- 
dentlichen  ^ribntcoroitien.  Es  wArda  nni  riel  an  weit 
fShren,  wenn  wir  dieae  Ideeoreihe  durchgehen  wollten, 
und  der  Sachkundige  wird  eine  Menfe  begründeter  Zwei- 
fel dage^u  erheben,  i.  E.  fegrn  die  laletst  erwähnte 
VerBnderaitg  (Lir.  ■■  O.),  welche  eich  nnr  auf  die  Tri- 
bntcom.,  keineawep  anf  die  Cent,  beaog.  Aoch  Clo.  de 
leg.  III,  19-  deutet  auf  diese  angebliche  Neuerung  nicht 
hin,  eondern  er  i*t  lediglich  ron'dea  Servian.  ComitiaB 
■B  erklären.  Mit  rollem  Recht  dagegen  wird  Cic.  p. 
Flaec.  7  daa  von  Orelli  verdachtigte  ditlriöuli*  parliiu* 
triiutim  verihaidigt  und  die  Stelle  erlaatert.  Uebarhaupt 
mdwen  wir  bei  Gelegenheit  dieaer  Stelle  bemerken,  data 
Hr.  B.  nicht  selten  kritische  £xkar*e  ttbar  Liv>  Cic  n.  A. 
mngewebt  hat ,  denen  man  die  grOsete  Anfinerkeamkeit 
widmen  mntis,  indem  Hr.  H.  einigemal  sicher  das  Rich- 
tige gefnndan  hat.  Wir  machen  auf  einige  Stellen  auf- 
merksam: Cic  p.  Caec  35  fp>  5TV)  wird  duadteim  grgen 
Savignj'a  Emendation  duodeviginli  in  Schutz  genommen 
nnd  statt  Arimin«n»M  Inttramn«ni»t  vorgeschlagen.    Liv. 

'  I,  43.  iat  ungemein  gut  ans  viduat  altriiuta»,  guae  Unit 
milio  atrit  in  ann«i  »ingHlot  pendertnt  rerbaasert  wor- 
den hinat,  wodurch  die  noverbaltnissmftssig  hohe  Summe 
*«n  2000  Am  ffir  jedes  Jahr  bedeutend  vermindert  wird. 
Weniger  glOcklich  acheinen  die  Conjeclnran  zu  Liv. 
VIU,  8.  (p.  445,  455  n.  «.),  woraber  man  eine  beson- 

'  dere  Abhandlang  schreiben  konnte;  sehr  sebftn  dagegen 
ist  Liv.  EC,  36-  (p-  649)  *l  tortirtmlur  u6i  Lmlini  »nf- 
firaginm  fwrtnt  in  iit  lert.  trihut  et  italim  attffr.  f. 
•nendirt,  wrichen  Gedanken  anch  Weiss enborn  in  a. 
Tiele  eeharbinnige  Conjeetareu  enthaltenden  lect.  Liv. 
pari.  I.  Isenac.  1833,  pag.  29  >qq*  ausgebrochen  hat. 
Recht  gut  ist  Liv.  X ,  S>  mit  Cöd.  Veith.  Et  nunquam 
flr  en  tinquam  restJtairt  worden  (p.  68aq-)t  '<"■  gleicher 
Bvidena  ist  die  Heilang  der  grammatisch  bOsen  Stelle 
Iiiv.  XXIII,  31<  Kf  fno  80  amno  durch  die  Conjeelnr 
m$  quoeUnqu»  mnno  (p.  504  sq.).  Nicht  ganz  so  sieher 
■wiri  Liv.  XXXIX  |.  44.  «na  ü  oaiutiM  re/wre  viatons 
iiatU  in  in  e.  ref.  deeiti  pluria  (m>.  geBiacht  (p.  Ö06}. 
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Bemerkenawerih ,  obgleich  aieht  ObarMKgaMl,  iit  dw 
Behandlung  von  Lir.  XLI,  8*  (p>  530)  ■  wo  aaoh  des 
Worten  at  quiitu  ttirpt  deetHt  qnam  nlinquatut,  ut 
eingentst  wird  eoatUei,  welches  an  den  folgenden  civtt 
Rem,  fieiani  gehört.  Ob  diese  Umgehung  des  Gesetiea 
tmaginiiia  iiint  geaanut  werden  dOrfe,  wie  Lir,  ün  fol- 
genden Satae  that,  heaweifeln  wir  nnd  bemerken  an- 
gleich,  dasi  in  der  lex  selbst  (cap.  9)  blna*  nanuBuisio 
nnd  keine  andere  frena  erwähnt  wird;  ao  daaa  wir  vor 
der  Hand  im  Ganzen  bei  Duker's  und  Walch'a  Ergiiw 
sniigen  stehen  bleiben,  cf.  Weissenborn  a.  a.  O.  p.  32if- 
Wenn  Hr.  H.  p.  554  sagt,  Lir.  XLV,  15.  seien  die 
rerdorbenen  Worte  tx  »«natv§  eontullt  vob  Walter  in 
d.  ROm.  R.  G.  p.  t22  trefilieh  rerbesseri  ex  u  ttatiu, 
ao  ist  dieses  eina  Verwechselung  mit  Krejaaig,  welcher 
bereite. 1827  in  a.  comnient,  de  loci*  Gellii  VI,  1.  et 
I.iactant.  etc.  MisoB.  p.  15  diese  Emendation  gemacht 
nnd  daravf  in  eeinen  Text  genommen  hat.  Nicht  einver- 
standen sind  Mir  mit  der  Behandlung  von  Cic  FhiL  H, 
33  (namentlich  p.  6t2  ■«■)<  ■■■■  •'«Icher  auf  die  Ab- 
stimmung der  sex  snffragia  awiachen  der  f.  nnd  2.  Cluse 
geschlossen  wird.  Andere  neu«  UnterauchnngeB  werden 
die  Stelle  anders  geatalten!   — 

Nach  dieser  Relation  ist  ea  kanm  nothig,  noch  ein« 
mal  an  sagen,  dasa  Hr.'H.  anch  in  diesem  Bnche  riel- 
fuche  Beweise  umfassender  Gelehrsamkeit,  gllBZOBden 
Scharfsinnea  und  seltener  Combi nationsgabe  abgelegt  hat, 
ea  ist  aber  anch  nicht  na  rerhehlen,  dass,  wenn  ea  ihm 
gefallen  hatte,  mehr  die  Qoelten  allein  nnd  nubelangen 
an  beontsen ,  als  naoh  rorgefaasten  phjsiol.  Ideen  die 
Nachrichten  der  Alten  an  constrniren,  die  Wisaeoschaf) 
einen  grosseren  Gewinn  gebebt  haben  würde.  Das  Bach 
würde  dadurch  um  ein  Drittel  kleiner,  aber  dem  Sach- 
kundigen und  überhaupt  Jedem  Gelehrten  nUalicher  und 
lieher  geworden  sein.  Zum  Schlnsa  bitte  ich  Hrn.  H.i 
dessen  grossen  Verdiensten  ich  dia  anGrichtigzte  und 
dankbarste  Anerkennung  aolle,  mir  die  Offenheit  ss 
reraeihen ,  mit  welcher-  ich  mich  tlber  ihn  nüd  di«  in 
diesem  Buch  herrecheada  Richtung  ansan^aehait  er- 
laubt habe. 

(B«»ch1aas  folgt.) 


Fersonal-Chronik  nnd  Mitcellea. 

Baikirchen,  9.  Juni.  In  dieienTitgen  wurden  tu  Wein- 
garten ,  Krci*  Euikircben,  b«i  Gelegenheit  der  Erdarbeilett  für 
die  Stniic  von  KSln  nacü  Trier,  ein  voriGglicb  ichenM  Hauer- 
werk «ut  den  RBmerieiten  und  mehrere  KunilicbStie  aus  det^ 
«elben  Periode,  aiisgegriben,  Ea  acbeiot  der  Einging  »a  einet 
graiwn  Badcanitslc  tu  aein  and  erregt  in  Beiiehung  auf  Groifc 
artigkcit  und  Luiua  d«a  höcbite  Intereue.  Der  Fusaboden  von 
HoMik  iit  ein  aiugeteichnctei  Kunatverk. 

London,  U.  Juni.  Die  AdmiialiUt  hat  ein-Kri^Ucbiff 
ao  die  ajjdwettlicbe  Kbite  von  Klcinialen  geKhickt,  daa  eine 
reiche  Samroluni  aller  Büdwerle,  die  Herr  Fellow'f  in  Klein- 
aiien  gefunden  hat,  nach  England  bringen  aoll.  Durch  dieBe- 
mühuDgen  dea  gelehrten  Hawkina,  eine)  der  Vortteber  des  brit- 
titcben  Hoäeama,  aind  disM  wohlerhaltenen  DaherlCstB  gaech. 
Kunst  für  jene  Anstalt  gaironnen  worden. 
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Nr.  loa 


\)  Die  VeriMinDf  An  Ksnipi   Sit*.  TuII., 

P.  E.  Hutchkt, 


2)  Die    V*w{»nang    det   Serr.   Tall. 
F.  D.  Gerlach. 


Dar^eitelU   tod 

3)  DiaqBiaiti»  d«  Aon.  C«mM.  «actore  P.  v.  d.  V^lthm. 

(Beae  hl  ■!■•,) 

Nub  IlDgvrer  niirencbnlde^ar  Doterkrerhan;  w*n«te 
ich  mich  aaäi  BeaehloM  dieier  Arbeit^  ura  koch  <)i« 
Schrißcheo  der  Hrn.  Gerlach  und  r.  d.  VeUen  ■■  er- 
wähnen. Leider  irt  ea  mir  nicht  möglich,  «ie  »o  au- 
fahnich ,  ali  ich  mir  rorgenommen,  aniDBeigen,  indem 
dl«  ernatliche  Mahnan^r  der  Aertte,  welche  mich  weifen 
leidender  AB<feii  auf  die  uBihigttt  Arbeit  bearhranben, 
anch  hier  »r  gr&atteii  Kflrie  rtiiagi.  Ich  tnasi  mich  daher 
damit  bepifl^en,  in  karaer  üeberaicht  die  pbilol.  Lrwer 
•nfjene  Scbriftaa  aafmerkaam  an  machen,  Hrn.  Ger- 
lach'a  Absicht  war  weniger,  ffenea  an  ■cbafien,  ala  die 
rielfach  aerstrenten  Angaben  dber  die  CentnrialrerfaMnng 
unter  allgemeine  Gericbtipankte  an  ordnen  und  die  ge- 
wonnenen Ergehnisie  in  angemeHener  Verbindnng  daran- 
legen, damit  dadurch  der  Standpunkt  der  Unlsnachung 
beseicbuet  werde.  Mit  Vergnflgen  erkennen  wir  an,  daaa 
Hr.  O.  dieeen  Zweck  in  der  Haoptaache  Tollkommen  er- 
reicht hat.  Da*  ichoa  Bekannte  gibt  der  Verf.  knri  und 
treffend  wieder,  das  noch  Danlile  wird  genau  daron  ge> 
trennt  und  Ober  die  weiteren  Forgrhnngen  werden  acharf- 
«innige  VermOthvngen  und  Prngeracige  gegeben,  weicht 
•ehr  intereatant  sind,  obgleich  man  nicht  telten  anderer 
Alrinnng  leja  wird.  Die  Deriteltnng  ist  darehgaagig 
Bchftn  nnd  edelt  —  Znerel  wird  die  ursprüngliche  0e- 
fftalt  der  Ceniorien  getchilderfnu^  bemerkt«  daq»  dies« 
nach  SerT.  Zeit  gana  angemessene  Einrtchtnng  auf  di« 
Daner  nicht  genllgen  konnte,  und  wenn  die  Römer  anch 
noch  so  unwandelbar  in  den  insieren  formen  gewcaen , 
■«  sei  doch  die  ewige  Entwickeinng  des  rtai.  Staatalebens 
nicfat  tn  Terkeanen.  Die  Ornndbedingnngen  der  Serriaa. 
Verfasanng  seilen  sich  rerSndert  haben,  sowohl  in  Be- 
aiehnng  anf  den  Mdnifois,  hid«m  dav  an  nar  n«ch  '/„ 
aeinea  alten  VTerths  gehabt  h«fte ,  ah  «af  da>  Kriep- 
wesen ,  denn  der  Arme  habe  Jetst  dea  Baaptkera  doe 
Heeres  anagemscht  tand  der  Ritter  sei  nicht  mehr  van 
der  alten  Badentang  gewesen.  Naob  den  gModerten 
Terhaltnissen  halte  anch  die  AnsAbnng  des  Straimrcchta 
gelndttH  werden  mAaien,  nnd  ciae  Ferioderaof  M  anch 


wirklich  rorgenoam«D  worden,  aber  weder  ia  der  eratea, 
noch  in  _der  aweito»  Pariode,  sondern  erst  nach  Etnrich" 
tong  der  35  tribns.  —  Wir  können  hier  nicht  naher 
untersuchen ,  ob  der  umgestaltet«  MAmliiu  nnd  dm 
neuere  Kriegswesen  wirklich  tob  so  grossem  Kinflnss  anf 
die  Staatsverfassang  gewesen  sei,  nad  glanben  fdr  jetat 
wenigstens  da«  mit  Bestimmtheit  sagen  an ^ kennen,  dass 
jene  I>1üni-  nnd  Militär -Umgestalt«ngen  nicht  die  Hefe- 
elen  Uraaehen  der  nach  Krfallung  der  3ä  tnbus  einge- 
tretenen ComitialvcrBDdernitg  waren ,  elienao  auch  ,  dasa 
jene  [Jnigeslaltangen  nicht  so  frffbieitig  anf  die  Staafa- 
rerlässang  einwirkten,  sondern  erst  in  der  Zeit,  als  der 
Staat  aus  der  repablikaniscbcn  in  die  monarchische  Ver- 
fasanng ilbeifing.    — 

Hr.  G,  gibt  eine  knrse  schflne  Schildaraog  der  erst«a 
nnd  zweiten  Periode  der  Repablik,  am  an  neigen,  dass 
die  gfesse  Verlnderang  spater  vorgeCtllea  sai.  In  den 
ersten  Zeifen  des  Freistaates  waren  die  Caninrian  noch 
eingesehrankt,  indem  die  Cnrien  noch  einige  Macht  be- 
sasBCn  nnd  ansaerdem  allerlei  Mittel  «mrandteo,  nai  di* 
geaetsliehen  Befngnisse  d«r  Bflrgar  an  verkAmmern;  si« 
waren  jedoch  nicht  anf  golcfae  Weis«  «ing«achrankt ,  als 
Niebahr  behauptete,  s.  K.  in  Beaiehnog  anf  die  awiscben 
dem  Senat  and  den  Canlarien  getheilte  Wahl  der  Com., 
in  den  EnlschBidangMi  Aber  Krieg  und  Fri«den  (Beides 
iat.To«  Hrn.  G.  recht  gut  b«wieaen  und  kann  keinem 
Zweifel  nnterliegen) ,  und  in  dem  Varacklagsrecht  dss 
Senats,  *«  daaa  die  Ceatarien  «in«n  der  Vorgesrhhgenan 
wählen  mnasten,  tr«her  da«  Letate  geU  Hr.  6.  «u  schaell 
hinweg,  denn  es  ist  keine  patric  Awiaaswag,  dass  dte- 
Wabl  einen  der  Viirgtacklagen««  treffen  mowte,  sondern, 
uraltes  Herkomi»««,  und  Intiscb  bat  der  Senat  aller. 
dinga  auf  den  voraitaenden  nad  Torschlagendaa  Uagislrat 
grossen  EinSusa  «nsgelbt,  rargl.  Ha«ckk«  im  7-  Capb  — 
Id  jsne  Zeit  bllt  di«  gross«  Verandsrnuf  nicht,  Baadern 
nnr  di«  allmähliche  Abrnadung  der  Tribw  als  Gemaind«, 
roo  dar  «nch  dl«  Pwtrioier  niekt  •nef«sobloas«B  waren. 
Diese  Tribnsgemeidde  mit  ihren  Trihnnon  nnd  Aedilea 
wnrd«  irom«r  mSfhtigBr,  bi«  si«  in  dar  aweiten  Periode 
■ich  bis  aar  gansKoken  SIeiehstelliuig  «rkah«%  ••  Alle« 
di«ses  ist  r««ht  ae||»n  d«rgest«llt  nod  wir  b«m«rk«B  nor 
beiläufig  di«  irrtbanlkhe  Attsiaht  Hrn.  G.'a,  aar.b  wal* 
eher  «rat  die  XII  Tafeln  den  Conturiea  dia  kOrhat* 
Gewalt  abertraga«  hatten,  woMr  kein  Beweis  an  finden 
•ein  dflrfl«.  Schon  Harr.  TWl.  ri«ht«U  di«  Cantcom. 
ala  HotionalreisaBivlniig   MOE  iMilaaf   dar    lüBhata«  mai. 
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wiclil!g«teii  AD^Ie£»nhei(eD  ein,  irodurcli  die  Cnrien  den 
Hanptlfaeil  ihrer  Wirksamkeit  bereite  damale  rerioten. 
Bi'  wdrde  Hrn.  G.  schwer  frerdeo,  ta  leigep  ,  welch« 
JMaeht  aueser  der  lex  cnriat«  die  Carien  nach  Serv.  Tüll, 
behielfeo,  hdiI  wbdii  sie  dieaen  «nfebllcbeii  Eiaäasa  .ver- 
loren ,  denn  in  dea  XII  Tafeln  echeint  onr  die  richter^ 
liehe  Vollmacht  der  Cent.  be*4flti{^  an  aein  nnd  nicht« 
Anderee,  ao  data  die  Com.  Cor.  im  Wesentlirhen  eeit 
Serr.  Tult.  dieeelben  blieben  nnd  ihren  ICiDfluai  mehr 
moraliich  cinbllwien,  «la  politiach  nbd  geaetilicb.  —  In 
ier  2.  Periode  entwickelt  aich  der  Staat  anf  das  herr- 
liebste  nach  Innen  und  Ansäen  bis  inr  Erobernng  Siciliena, 
9ie  BOrgeriabl  wflebat  aosserordentlicb ,  35  Tribn«  wer- 
den eingerichtet  and  die  Stflnde  stehen  sich  nflher,  indem 
die  Interessen  verschmelieu.  Konnte  jetzt  vielleicht  die 
Verkiedang  der  Cent,  und  Tribus  stattgefnnden  haben  I 
Doch  nicht  frflher ,  ala  nach  Einrichtan^  der  35  Tribne, 
ond  die  Stelle  bei  Lir.  IX,  46,  welche  auf  eine  frühere 
Verbtndnnff  beider  Comitien  hinindeoten  acheint,  ist  aneh 
ohne  diese  Annahme  gnt  in  reratehea  (p.  27  —  29).  — 
£•  stnil  t  Stacke  bei  dieaer  VerSndernnf ,  welche 
Hr.  Cr.   als  erwieaen   nnd   nnbeiweifelt  hinstellt: 

1)  Cent,    and   Tribna  kommen   in  enge  Beeiehouf, 

2)  di«  5  ClaMpa  werden  beibehalten, 

3)  die  Centnrieniahl  bleibt  anch  nnrerlBderf,  nar  in 
den  VerntO^ensbeslimmnn^ea  nnd  in  den  Centarieoaahlea 
der  Claasen  treten   Verandemn|;en  ein, 

4)  mehrere  Modificationen  im  Binteloen  iied  ale  Ver- 
fUfODi^n  der  Censoren  nnd  nicht  ala  Verfassangsrerfln- 
derungen  so  betrachten. 

So  bererfwillj^  wir  Hm.  O.  in  den  erste«  beiden 
iSätten  beiftimmen,  wenn  wir  dieeelbea  im  Allf^meinea 
b^trachteu,  SD  weni{f  bOniien  wir  die  tpecielle  Anafahrun^ 
■nd  die  letaten  Punkte  billigsu,  denn  indem  Hr.  G.  Lir. 
I,  43.  nur  von  der  ersten  Classe  versteht,  behauptet  er, 
die  erste  Ctesta  habe  iwar  nur  70  Centnrien ,  nAmlich 
2  Centnrien  in  jeder  Tribni,  Sbe  aber  dennoch  ein  gros- 
'  ee*  DeberfTcwicht  ane ,  wesehalb  C.  Gracchus  (nnanag;e- 
üBhrte)  VorechlÄge  gemacht  habe.  Die  andern  4  Claeaen 
bBtten  die  Zahl  df>r  193  Cent.  erlSllt,  ohne  daaa-man 
^nau  sagen  könne,  wie  viel  Cent,  eine  jede  dieaer  Clae- 
sen  gehabt  habe.  Wir  bemerken  nur  gmnt  beilsafig, 
tiass  wenn  die  gsnee  grosae  VerSudernog  darin  bestanden 
hatte,  daaa  man  mit  Beibehaltung  der  Kahl  t9i  der 
T.  Claese  (0  Ceot.  genommen  and  den  andern  Claaaen 
Ifegeben  hatte,  dieie  Veränderung  weder  eine  ao  groMo 
und  wichtige,  noch  eine  demekratiache  genannt  werden 
konnte.  Debrigene  wird  die  Verlndernng  *on  Hrn.  6. 
vor  den  Anfang  des  iweiten  Pnn.  Kriegs  nnter  die  Cen- 
•ar  iti  C.  Aemilini  und  C.  Vlaminiu.  geaefart.  —  Wae 
die  ron  Hrn.  O.  alt  ttiehrmala  nach  nnd  nach  geändert 
angenommenen  VermOgenanbetn fangen  betrifit,  eo  ist  die- 
aea  wnbl  kanm  iilsngeben,  theil*  weil  direet«  Zeugnieae 
Torhaiiden  «od,  welcfae  die  alten  Ceneosaatie  auch  in  apate- 
rrr'Zelt  beiengen,  vergl.  das  ob««  anfefdbrie  Werk  von 
BOcKU  p.  4:il  1^-,  theiU  weil  die  Ceneoren,  welche  nach 
Brti.  6.  lolclie  Veranden) »gen  gemacht  haben  aallen, 
keine  ib  nnbeschMokte  Vollmaoht  besasnen,  Ab  ihnen 
hier  Bdch  in  B*i{«hnng  aof  Briheifung  dea  BArgerredita 
eingettBrat   wird  (p.  2$).      Bntagi   waiuM  «kh  Bt^  Q. 
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an  den  entgegengetefiien  Ancichteo  Niebnhr'e  (p.  33—38) 
and  Gottiiog'B  (p.  38  —  41).      Die  erstere  Argumenlatian 
ist  ala  gelungen  in   beieicbnen    und   weit  überiengender , 
als  die   iweite,    denn  die   gegen  die   Abstimmung  erhobe- 
nen Bedenklichkeilen  sind   in  beaeitrgeu,  a.   darQker  den 
•charfainnigeu  Aubata  des  Bru.  Peter  in  dieeer  Ztaehr.  Nr.  18 
n.  m.    Wichtiger  iat  der  in  Betreff  der  Rittercent,  gemachte 
Einwurf,    worOber  wir  bald  eine  gewichtige  Stimme  ver- 
nehmen  werden,      Zorn  Schluss  recapitulirt    Hr.   G.  aein« 
Meinung  Und   behauptet  die  Unverdorbenbeit  der  berdch- 
tigten   iHtU«   Cic.   de  rep.   II,  22,    welche    ihm  Gelegen- 
heit gab,   meine  im  Jahr   18')2  erschienenen  qnaeai.  Toll. 
so    erwähnen.      Hier    aagt    Hr.    6.    in    Beeng    auf  meiiw 
Bmendation;    „ich  hatte   gewflnacbt,    der   Verf.   (ich)  be- 
aflaf«   etwas   von    der    nimia    reiigion»   nimiaque    codUum 
mauuieriplorum   admiratione,    die   er    meinem    würdigen 
Freunde  Orelli    snm    Vorwuif  macht    und   dessen  Bzears 
ad  Cic.  Phil.  II,  33.  ihn    eines  Bessern    belehren  wird.« 
Hr.   G.   hatte  Recht,    meinen  Vorschlag    an    tadeln,    den 
ich  selbst  mit  einigen  andern  ala  coniecturarum  liUns  be- 
soichnet    hatte,     und     ich    will    dieselben    keineaw^[s    in 
Schuti  nehmen,    sondern    nnr    bemerken,    dass    auch  ich 
vollkommen  Recht    lutte,  jene    von    Hrn.    G.    gatadellen 
Worte   aber  Oretli  ana ansprachen.     Dio  VarüieDsle  Orel- 
li'a  sind  voif  Jedermann  nnd  von  mir  in  jenem  Schriftchen 
<p.  37)    ansdrOcklich   anerkannt,   ao    das«   e*  gan«  aber- 
üflssig   wäre  ,  hier  ausführlicher  von  den    aasgeieichneten 
Eigenscbafteo  dieses  vardionstrollen  Gelehrten    ao  reden, 
aber  an  jener  Stelle   war  mein   Aoadruck    keioeswep  un- 
bescheiden   oder    teroete    gowAhlt,     da    OrclUa    damalige 
BrkUrung  der  Vnlgata  wirklich  gans  fehlerhaft  war  nud 
nur    ala    ein    ReC benexe mpel    betrachtet    werden    konnte. 
Hatte  er  achuu  damals  die  jetat  in   dem  Excnrse  enthal- 
tene Erklärung  kiningeietat ,   so  wQrde  ich,    obwohl  ich 
nicht  damit  einverstanden    bin    —    mich  jener  Auadrdcke 
nicht  bedient  haben.      Aber   wie  die  Sache   damals  stand* 
so    war  ea   weniger  kdhn,  über  eine   unbeübar  aeheinenda 
Stelle  einige   Emeadatiooen  Voranschlägen  ,  ala  eine   Ver- 
fheidigong  der  Vulgate   mit  den   gewagtesten  Hjpothesea 
aufiuatellen,  z.B.   dass  die   Ritter  9  anffrag.   hatten   H.a., 
wodurch  eine    ganse  Partie  Centnrien  fehlte  etc. In- 
dem   ich    diesem    interasaanten    Schriftcbeu    viele    Leser 
wdneche,  empfehle  ich  nich  dem  frenndlichen  Andenken 
des  Hrn.    Verls,  nnd    fdge    nur    noch   an    der  p.  3  and  4 
Aber  die  Comitien  mHgetheilten  Literatftr   das  «pna  poe^ 
hnmam  des  B.  Beoerin*»   hinan,   betitelt:    comment.   de 
Rom.  cemitiia,  ala   Anfaang  a.  ayatagma  de  ponderibns  et 
menanris.     Lncae  t71t,  darauf  Lipa.  1714.  p-  1.35— 2ÖQ< 
Nr.  3.     Der  Weias    der  Holland iacheti  Dietertationea 
gemOas,   beginnt  Hr.   van  der  Velden  (Lehrer  an  der  See- 
kriegsachule    in    IVIedemalarnm ,     wahracheiolick    Uedem- 
blikf)    nicht    «agleich    mit  aeiaem  Gegeuatande,    aondem 
schickt    einleitend«    Unteranchiingen    vorane,    was  jedoch 
nicht  mit  eaicher  Brett«   und   DmatOndlichkeit   geachiebt, 
wie  bei  Unncben  seiner  Laadsleute ,   dia  vor  Unter  Prä- 
liminarien nicht  sa.r  Sache  kommen  nnd  dem  eigentlichen 
Zweck»  ihrer  Sohriß  kawm  einen  Bogen  widmen  konnen- 
Hrn.  r.  d.  V.'s  Einleitung:   handelt   do   anfi^  R«m.  bi«t. 
fontibn«  nnd  de  Roraae  originibna    (—  p.  27^,    wo   der- 
aslbn  indsf  HanpttMke  Wachainntho,  «ft  ^u^ Hdlijiwin'a 
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IMMttadnataB  Mft  mmi  aicU  9r,\U*  fegea  Niebobr 
pdaiBMlii,  ateta  jeiiacb  mit  Atutaad  nnd  Beachetdeoheit. 
I>aa  Vrtheil  dr«  Um.  Verla,  iat  hier,  wie  in  den  andern 
Partiaan ,  rarafladif  and  nabefan^en.  Nachdem  Beaa- 
brt'a  apaler  con  Niek.  erneaerta  Zireifel  an  der  Echt- 
kait  der  alfa-aten  rAm.  Geachiobte  berühri  worden  find, 
wardmi  die  einaalDen  Scbriftateller  kurx  durtbgegaafta, 
Bai  Paljib.  verweilt  Hr.  r.  d.  V.  am  llopteD  und  apcn- 
d«t  iba  dat  gebabrenda  Lub,  Dionja.  wird  kflraer  cba- 
rakleriairt  und  Lir.  ge^en  Niebnhr'a  Aleituinp  rertbeidi^, 
ala  habe  deraelbe  die  laudea  fanebrea  der  Familien  be- 
nntiend  mehr  ala  epincber  Dichter,  denn  als  Hiaioriker 
Keacbrieben.  Rom'a  Oripraog  betreffend,  ao  i*t  die  aeii 
Nieb.  gewObnliche  Anaabme  einer  Dreiatadt  an^füchten 
mnd  der  Wachamuthiiichei»  lUaiDanf  Tor  der  Hällmann'- 
■cha«  grAriairenden  der  VurziiK  erthailt  worden;  dagef^m 
wird  fidlluiaOD'a  Hjjiothca*  aber  den  Palatinua  (Pau<La> 
tiam),  abgleich  dieselbe  weder  aprachlicb  richtig,  noch 
hialorUeh   an    billigen    iat,    Ton  Uro.  *.  d.  Velden  ange- 


Ertle  ASiheilung.  Ueber  Tribu,  Cnrian  nnd  Oeniea. 
Cap.  1.  Von  den  Tribua  p.  2U— 39.  Die  Bedeutung 
nnd  da«  Wes^n  der  3  Romutiacben  Tribna  erkeont  Ur. 
«.'d.  V.  richtig  und  tadelt  Warhamafh,  walrher  diaaet- 
ben  ffir  ideatiach  mit  den  Rittercenturien  hielt,  auch 
«leht  feet,  daaa  die  ftatgneaaea  keinen  Vorxng  roc  dea 
aadern  Stdinmen  halten,  a.  oben  bei  HuacbkF.  Weniger 
sicher  iat  daa  Verhaltoiaa  der  Lareraa,  welche  Hr.  t.  d,  V. 
deu  andern  SUmmea  gleirhaetal.  Gleicbwvbl  lasaea  sich 
einige  Anaeigen  uirbt  abUngnea,  dasa  die  Lncerea  Ab- 
fange  »alcrgeordael  waren,  s.  B.  die  Zahl  der  Senatoren, 
Printer,  Angara,  VeatalinneD,  und  es  LaunteHr.r.  d.  V.  hier 
uach  tiefer  eindringen.  Das  2.  Cap.  eoa  Jen  Curie» 
(p.  40  —  44)  (heilt  daa  BeLannt«  aber  Binrirbtoog,  Na- 
men ctr.  kura  piit)  aoafahrlichar  iat  das  3>  Cap.  von  den 
Genta»  Cp-  44  —  &A),  i>  welchem  Niebnbr'a  Anaicbt,  daa« 
die  tit-alcs  nirbt  Personen  ron  derselben  Abatawmnog, 
seadcrii  nur  Gleiebnamige  nmfaaaten,  weiter  auagefahrt 
und  mit  2  gegen  ibu  gerichteten  Behauptungen  begleitet 
wird:  |)  gautr«  seico  scban  vor  Anfang  dea  rAm.  Staats 
Torbanden  gewetMi  nad  Romnloa  hatte  unr  die  geringen 
Icewte  Jen»  Toraehmen  gentes  als  Clientan  sogetheitti 
2}  es  f  sba  keine  bastimmte  Auahl .  ron  Geachlecbtsra , 
sondern  die  nrapr Angliche  Zahl  sei  immer  durch  nena 
gentea  vermehrt  worden.  Bei  dieaer  Gelegenheit  wird 
die  Frage ,  ob  die  Neabdrger  ursprünglich  rechtlos  ge- 
weaea  (nach  Nieb.)  öder  an  den  Curien  and  Geacblech- 
tern  gerachnet  worden  wtren,  dahin  beantwurlet,  „daaa, 
nachdem  unter  Eamnlaa  aar  Patririer  und  Clieulen  ge- 
wesen, die  neuen  Ankömmlinge  and  die  von  TuU.  Hostil. 
Bach  Rom  übergesiedelten  Albaner  nebal  den  von  Aue. 
Hare.  berbeigefdhrteu  Latiaera  in  dia  Curiea  and  gentea 
anfgenommen  worden  wflren ,  ao  daaa  daa  ganse  Volk  ta 
Carter  nnd  gantes  getbeilf  gewesen  sei."  Wir  können 
wadar  die  for  die  Aaaacheidung  der-Plab.  Ton  dun  Ca- 
riea  au^nate  11  enden  Beweiae ,  noch  Hm.  r.  d.  V.'a  Ent- 
geganngea  genaner  dnrohgehen  aad  vergparen-  dieaea  anf 
•iue  gdnstigere  Zeit,  bemerken  fedoch  im  Atlgemeinea, 
daas  aus  Ur.  r.  d.  V.  truti  allen  angewandlen  Fleiasea 
nnd   Schariäinnea    aeine    Anfgaba    noch    nicht    gelöst    n 
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luhen  acheini.  Kamautlich  tritt  immer  noch  der  Xii^ 
warf  entgegen,  warum  Serr.  Tnll.  Tribua  eingrrichtet 
hAlte ,  wenn  die  Curien  ala  locale  Eintbeilung  für  du 
ganie  Volk  acfaon  vorhanden  waren.  Hr.  \.  A.  V.  ke- 
gndgt  sieh,  aus  der  neuen  UliliUreinricbtung  dia  Noth- 
wendigkeit  der  Cent,  herinleiten,  aber  die  nenen  Ser- 
vian.  Tribna  sind  damit  noch  keineswegs  erklärt,'  Ebenso 
wenig  iat  an  beweisen,  dass  schon  vor  Serr.  Toll,  dia 
Plebs  eine  Gemeinde  und  Aberhaupt  berechtigt  gewesen 
sei,  oder  dass  sie  an  den  aacra  der  Curien  nnd  FamiUen 
hatte  Aniheil  nehmen  därfen.  Lelaterer  Punkt  iat  noclk 
lange  nicht  genug  beleuchtet  worden,  denn  doas  durch 
alle  Zeiten  hindurch  die  Patricier  aacra,  Carimoaien  und 
Gebeimnisie  für  sich  behielten,  iat  aneikanoi.  Warea 
die  Pleb.  mit  in  dea  Cnrien  gewesen,  ao  ist  die  langa 
and  Bcharfe  Trennung  beider  Stande  ebenso  wenig  denk» 
bar,  als  ein*  Geheimhaltung  einiger  Dingo  *on  Seiten 
der  Patr.  Endlich  ist  nicht  absuaehen,  wie  es  heisaen 
kann,  die  Patr.  hatten  in  der  ältesten  Zeit  anaachtieaa- 
lieh  die  Staatsangelegenheiten  berathen  und  beschlossen 
(in  den  Com.  Curini.),  wenn  die  Pleb.  mit  in  den  Curien 
ifeweaen  waren,  wodurch  diese  Beratbongen  einen  demo> 
krafiachen  Charakter  erhalten  haben  worden.  So  batten 
die  Com.  Cur.  keine  andere  Einrichtung,  als  die  Com. 
Trib. ,  ao  waren  lelater«  am  Ende  nur  eine  Erneuerung 
eines  dorcb  Serv.  Tüll,  abgeschafften  InstitnU!  Oder  sol- 
len etwa  die  Pleb.  mit  in  deu  Cnrien  nnd  genles  ge- 
wesen sein,  aber  des  Stimmrechts  ermangelt  haben,  aa 
dass  die  Patric.  gleiohsam  eine  besondere  nnd  gebeima 
Versammlung  gebildet!  —  Mit  mehr  GlQck  hat  Hr.  r. 
d.  V.  einige  Fon  Nieb.  snr  Begründung  seiner  Ansicht 
nnfgestellte ,  aber  wenig  haltbare  Bemerkungen  aurdck- 
gewieseu,  a.  B.  wo  er  von  den  Worten  populas,  «oncl- 
linm  etc.  handelt;  doch  diese  materien  sind  gerade  min- 
der wichtig  und  fat  die  Niebuhr'sche  HjpotheM  selbst 
ohne  Einflnss. 

Die  3.  Abth.  de  Cawt.  CuHal.  behandelt  im  1.  Cap. 
die  Curinleti,  d.  k.  die  in  den  Com.  Cnr.  Stimmendes, 
im  2.  den  Oeaahartakrais  dieaer  Com.  (p.  72—87),  und' 
■war  «nerst  di«  Ve^Serrian jache  Zeil,  fdr  welche  Hr. 
r.  d.  V.  nur  die  Wahl  der  Kftnige  ata  beatimmt  annimmt 
nnd  bei  den  dbrigea  Dingen  (Iiegislalion  n.  s.  w.)  ea 
sehr  aai  den  Willen  des  Herrschers  ankommen  lossb 
Mit  mehr  Gldek  wird  das  durch  Serr.  Tnll.  diesen  Com. 
bereitete  Schickaal  dargestellt  nnil  nachgewieaea ,  dasa 
durch  dieaan  Kftnig  die  meiatan  Rechte  der  Com.  Car.' 
rerloren  gragen.  Nav  dia-  lex  eur.  de  imp.  beateht  for^ 
welche  ron  Hrn.  r.  «f.  V.  als  rerscbieden  ton  palrnm  ttuct^  ■ 
rita*  mit  fblgeadan  Worten  arifgefasat  wirdi  patram  aaclo«. 
ritale  opas  fuiaaa  rrgibns,  at  lex  de  imperio  ab  iis  fer> 
r«tttr,  welchaa  freilich  nicht  rie)  aagen  will.  Ueberhanpt- 
iat  dieses  Capitel  am  wenigsten  befriedigend,  obgleich  •*■ 
ein  Hanptge genstand  der  CutersOchnng  bitte  sein  sollen. 
So  ■.  E.  ist  die  richterliohe  Befogniss  der  Cur.  gana  an- 
berdcksiditigt  geblieben.  Darauf  folgt  lex  cur.  do  sacer- 
dotio  (p.  81  — 84),  und  aaletzt  die  priratrechllichan  An- 
gelegenheiten feetam. ,  adept. ,  saorer.  datestotio  ,  welch« 
letitera  mit  Niaupnrt  nnd  UAlhaann,  )«dooh  nicsht  tibar- 
aengend  erklart  ist.  Den  Beschloss  macht  daa  3-  Cap. 
de  ritihue  oMi.  ear.  p.  S7  —  93.     In  der  (anaoa  SchrUt 


yGoOgI 


799 

hat  der  V«rf.  riD  pttt»  Zoügmu  «einea  ernriev  und  Hei»» 
■!(;'»  SfDitJDD)*  abe'l*?*)  ■<>  ■I"**  ">")  ■'">  ■"  ^«■■"■> 
ForiaeUnn^  ■ofmonterD  darr  Er  lial  uine  VorgSafer 
Uciifig  darcharbeittrl  ood  selten  «ind  ihm  nkhtigo  Sachen 
aiitj;ang;ea ,  »ie  Hnacbke's  Stadien  dei  rOni.  Rechte  and 
ainige  Bemrrkangrn  von  SaTign^.  Die  Unteraarhan^en 
•eltitt  empfehlen  «ich  nirht  soHobl  durrh  neue  Combina- 
lianeii  nnd  äherrairhenile  Entdeckungen,  all  darch  gt- 
nane  Bebandlnn^  allerer  Streürragen  und  einieloer  Par~ 
tieen,  in  deren  Weiter  fördern  n|f  nndendlichen  Erledigunf 
.  dai  Schriftehen  beitragen  kann.  Weniger  hat  dadurch 
die  geiainmle  Anachanung  und  allgemeine  AnffaMnug  dr( 
rtm.  Alterthama  nnd  »einer  Insfitate  geitonneii.  Unbe- 
deotend  aind  die  hier  nnd  da  eingewebten  eljmnIo|;iichen 
Forach n n ge n ,  s.  E.  Aber  evrin  (p-  40  «q-)>  welche«  »on 
xslpai  abgeleitet  nnd  dnrch  itirps  erklBrl  wird,  Aber 
triiut  p.  3  t  aciq-  «tc. 

Eiaenach.  W.  R«in. 


Die  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz. 

(Foruelxiing  aui  Nr.  90.) 

ietsf  endlieh  kAnnea  wir  in  den  ActanatllckeD ,  die 
■ich  anf  diesen  Bjianliichea  Krieg  beaiehan,  übergehen. 
Bf  handelt  sich  aanflcbit  daram,  nachauweiieo ^  daoa 
nicht  Athen,  am  wenipten  dnrch  DemoitheneB  reranlaaat, 
aondern  Fhilippoa  den  FricHea  gebrochen  bat.  Kai  jUqf 
eart  Demoathenea  §.  73,  r^c  eipnvi}V  y  ixeivoi;  tkvat 
To  itkoia  Xaßtäv,   oi'X  i)  ^öktg,  >rf/a/(vn*    (Pfpfi  di 

0i}i.v3fxov  xai  Xeye  f^f^r/;-  dTco  yä^  rovtuiv  i^eia- 
^Oftivtav,  Ti;  Tivoli  at^'di  iart  yivrjatTai  (favepuv 
Xiye,  Alan  wird  nach  den  biiharigen  Daratellnngen  wohl 
nicht  anders  erwarten,  ala  daaa  es  sich  oni  Attiacha 
Schiffe  handelt,  die  Pbilippn«  im  Frahjahr  340  bei  der 
nehrfarh  erwähnten  Kaperei  aofeehracht  hat;  auch  heisat 
•a  ß.  139.  Ton  demaeiben  Anrang  des  Krieges  eneiSii 
tpafBpaii  ^di}  ra  irkota  eaeoiki^io. 

Gleieh  daa  trtlt  Bedenken,  was  gegen  die  xwtt  Dt- 
«r«(a  (g.  73.  nnd  7b.)  nnd  dtH  Britf  dt»  Philippoi  (g.  77.) 
geltend  gemacht  werden  mnas,  betriß  den  geaobiclitlichea 
Inbalti  Zwanaig  Attiache  Schiff«,  bestimmt  anr  Eacorta 
dar  Getreideachiffe,  aind  ran  Philippos  aufgebracht  wor- 
den nnd  werden  ron  den  Athenern  anrdckiwrUngt ,  war- 
anf  Pbilippoe  erklärt,  er  mdaate  sehr  dumm  sein,  wann 
er  nicht  hatte  merken  sollen,  dasa  die.  Schiffe  eigentlich 
d«n  Selfmbrianern  an  Hdlie  gesendet  seien, aber  er  acfaicke 
aia  ihnen  aurdck  n.  a.  w.  Wir  wissen  ans  aonstiger  ge- 
•c^iefatlieher  Ueberliefemng  iwar  nicht,  dass  Seljmbria 
Tvn  Fhilippas  belagert  worden,  aber  dass  es' gesrhahen« 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da  diese  Stadt  aait  dem  Bnndea- 
gaaoaamskriage  von  den  B7iantiflrn  beaetat  war  (Dem. 
napl  r^;  'Poö.  äXev9.  g.  VK.).  Bedenklicher  acbon  iat, 
dase  Athen  der  von  Byaantiem  besetaten  Stadt  fällte 
Helfe  gelei^tai  haben,  bevor  dar  Krieg  erklärt  nnd  mit 
Bjiaai    Verbindaof    gesclilossfn    war.       Das    Wichtigata 
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•lier  i«t,  daaa  naek  DesosIfaeaMi  Anaaag«  diaff  lUiBbeh 
der  Schiffe  endlich  den  Krieg  eimi  Ansbrnch  brachte, 
wahrend  nach  Phitippoe  Brief,  wie  wir  ihn  vor  nni  baten, 
den  Athenern  die  Schiffe  an rdck geltet It  nnd  damit  eller 
Anlasi  mm  weiteren  Kriege  rermieden  wurde;  «nch  sagt 
Uemostbenee  ansdrdcklich  in  Besiehnng  auf  den  Brief: 
ßvd'  6  0ikiaToq  ovSht  aiudrat  if*i  üvi^  rov 
wokefioo,    iti^otq    iyxaKiüv,    doch    daroa    nachher 

Uer  erste  Besrhinss  der  Athener,  def  Inhalts,  daaa 
man  wegen  der  Wegnahme  der  Schiffe  an  Pbili^ac  Ge- 
sandte schicken  wolle,  ist  datirt;  ifrl  ägj^otfro^  Neo' 
xkeovq,  (ttpioii  Boijdpofinövoq,  axxX^o'Uti;  atiyxXnToo 
ijTTO  atpa-^ijytSv  \avvax^slat)^  Eö/iockoQ  Mv^i9iov 
Köwatoii  tiitev.  Der  Paend^Mnjmaa,  den  wir  hier  in 
der  schon  sonst  bemerklich  gemachten  unrichtigen  W«rt> 
stellang  indea,  kann  uns  nicht  mehr  ala  Prytanien- 
arhreiber  angerflhmt  werden ,  aondern  bidss  bereits  als 
Zeirhen  entschiedener  Cnechtheit  in  Anbruch  gcnnmnea 
werden.  Mag  bei  fJIJvoc  ßoi^öpofutävoq.  immerhin  dnrch 
den  Abschreiber  die  Zahl  daa  Tage*  ansgefallan  sein,  ao 
bleibt  doch  die  weientlirhat«' Bedenkliebkeit  dbrig,  wenn 
dnden  unsere  obigen  chronologischen  Bestimmaagen  ei- 
nige Wahrscheinlichkeit  haben.  —  Daae  die  Strategen 
allein  uhne  Znaiefanng  der  Pr^tanan  daa  Volk  bernfen 
haben  sollten,  seheiat  eher  gegen  als  nach  dem  Sinn 
der  Attischen  Demokratie  in  aein;  jadentalis  wird  ea  in 
I'''air"  gestellt  bleiben  nOefen ,  bis  es  durch  sicher«  Bei- 
spiele garantirt  i«t.  Denn  bei  Thacyd.  IV.  118.  fall 
die  Bkkle«ie,  in  der  Aber  den  Frieden  berathcn  wird, 
Ton  den  PiytanM  nnd  Strategen  berafan  werden ,  nad 
diese  erheint  die  naihwandige  Form  fAr  anaaererd entliche 
Veras  m  ml  nn gen  au  aein,  dass  der  Beamtata  die  Versamm- 
lung durch  die  Prytanen  nnd  mit  ihnen  gemeinsam  be- 
mit;  diest  eereinigi  sich  eahr  gnt  mit  Thncyd.  IL  59, 
wo  es  heisst,  dass  Perikles  das  Volk  berief  2t/  d"  COTfta- 
Tifyer  nnd  IIL  3ti-  na^etnttvaaav  -vovi;  e»  tektt,  tüate 
av9iq  yvüificü;  JTftodetvat ,  wo  der  Seholiast  bemerkt: 
■toi);  OT^aTt^yovti  kiytt  roös  iv  xiktf  ovtoi  yaff 
avvi)yov  ti)v  ixxXt^alav.  In  beiden  Stallmi  war  aa  nicht 
■Mhig,  von  den  Prjtanen  «■fdrflcklicb«  Brwihnnng  hin- 
sasofflgen ,  da  eich  daa  von  aelbst  verstand  ,  eine  BrUs* 
rung,  di«  anf  eis  offieialles  Actenetick  kaineawcgf  an- 
wendbar iat. 

(Fortfatannf  folgt.) 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 


Rotterdam.  Lucian  Boaapacte  hat  hier  ■ 
vpn  AUeHMniarn  au  Her«tda«nn  nnd  Pan>pe|i  aufgaitclU  nnd 
Idtit  daiaelbe  aebcn.  Et  toll  übrigeni  bcabiiEbligeo,  dieses  Mu> 
leum  iowie  «eine  reiche  Büchctianunlung  lu  verkaufen. 

Wien.    Am  ip.  Jen.  starb  der  Dekan  der  philoi^hiscben 
Facuttit,  Dr.  Cbrisioph  Beikiba,  iiq  32.  Lebemjahre. 
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Die  Urkooden  io  Demosthenes  Rede  vom  Kranz. 

(Fort<.«.o»B.) 

BeMm<l«n  ist  Eü0ov\os  Mvi)<it9iov  Ko-npio^ 
eJnsv  für  die  Kritik  dieiea  Aeteufdckei  intereiaant. 
Das*  D«mofltfa«Bea ,  wenn  «r  dicM  erite  Paephiam«  .  da« 
dei  Eabnloa  ueuit  (g,  Ib-),  keinen  andern,  ab  den  be- 
rahmten  ifemeiot  hat,  irt  ana  dem  ZiuammenliaDge  toII- 
komman  klar  [ct.  $.  70-  75-  76-  162.),  Jor  aber  iat 
AnapMytti^r,  wie  Plotarckoa  {ntokti,  ^aQeyy.  c.  t50t 
freilich  aber  aoch  nnr  der  beieagt;  dock  die  von  ibin 
«Dferulirfen  Sioaelheiten  laiaeii  an  der  IdeotiUt  der  PeraoD 
nicht  aweifsln,  und  für  die  Ricbfigkeit  der  BeneDnang 
lillr^  die  Geuaniskeit)  mit  der  jener  Anbats  gearbeitet 
iat.  Freilieb  in  dem  Plalwrcbiacben  Leben  der  xebn 
Redner  (p.  373  ed.  R.)  heiul  ea  von  Aiachine«  Procesa 
dber  die  Tro^^andtachafit  ä^Xa,  OviistuövroQ  av-rip 
Evßaikov  -coS  STTtvQäffov  IlffaßaXiaiov  Si^fta- 
yaiyovv^oi  r^täxovra  Ifn^^oi;  aTteipvyev.  Dasa  dieae 
Notis  aniD  Theil  ron  dem  Lampaakener  Idomenens  her- 
stammt, ergibt  licb  ana  Plntareh'a  Biographie  des  Demo- 
■thenes  c.  15)  wo  aieh  indeaa  nicht  Jene  genauere  Ken- 
nang  de*  Enboloa  findet :  and  daaa  der  gemeinte  Kd- 
balea  kein  anderer,  als  der  Anaphijatier  iat,  ergibt  >icb 
au  dem  bekannten  VorbAltniaa  dee  Aiachiuea  in  ihm 
nad  ana  der  Bernfang  anf  den  Frennd  am  Ende  der  Rede 
liSQi  Tia^OTtgeaß.  g.  184.  -xa^aviakia  Sh  Evßovkov 
(i0v  ix  TÜiv  nokntxtuv  xal  <Tta<f)p6fiav  dvSifVJV  crovij- 
yOQQv,  0ioxi(ova  8i  x.  t.  X.  Allerdinp  wird  Enbaloa 
der  Prubaliaier  als  Zeuge  anfgefilhrt  in  der  Rede  xard 
Neaip.  $.  48.  Daaa  aber  des  Spintharo*  Sohn  bei 
Panaan.  I.  29.  10.  derselbe  mit  diesem  Probaliaier  iat, 
•racheint  roUkemmen  nnmflglich,  ao  bequem  ea  durch  die 
Stelle  der  X  Oratt.  vermittelt  au  werden  scheiaf.  Denn 
in  der  Stelle  dea  Panaaniaa  ist  die  Rede  Ton  den  Be- 
grabniaaatAttcn  dea  Kubalas  nnd  derjenigen  SUnner,  die 
im  Kampf  ^gen  Laekares .  ( Ol.  l2l.  !•)  »nd  bei  der 
XccraÄnt^/;  des  Peiraieua  (Ol.  122.  1.)  gefallen  waren, 
s.  Geschichte  de*  Hellenismna  L  p.  567,  587-),  das  Zea;- 
ni*a  in  der  Rede  gegen  die  Heaira  dagegen  besieht  aich 
«nf  eine  60'  Jahre  frQhere  Zeit  nnd  die  Identität  dieaer 
beiden  Eabnloi  iat  aomii  rollkommen  nnmflglich.  Wir 
finden  in  Demoathenea  Rede  Mord  Köiitovoi  §.  8.  in 
einer  rornehmeii  TrinkgeaeUschaft  (um  Ol.  109.)  auch 
den  Spintharoe  Enbnloa  Sobn  genannt}  man  wird  nicht 
ciraifeln,  dnss  dioHr  dw  Vater  dea  «twa  ]2  0l7npiaden 


spBter  im  Kampf  gegen  Lacharea  nnd  die  Makedonier 
gefallenen  Eabnioa  iat;  ebenso  wahrscheinlirb  dürfte  ea 
aein ,  dass  dieses  Spiniharoa  Vater  eben  der  berSbmf« 
EubuloB  ist.  natf  en  wir  Sicherheit  fdr  diese  Vermathung, 
ao  konnte  der  Redner  Enbuloa  nnr  wieder  der  Sohn  jenes 
Spintharca  aein,  Ton  dem  AHstophones  in  der  ersten  Pa- 
raboai  der  Vogel  sagt  ei  6e  Tvyydvei  "rtg  ätv  0gv^ 
ovöev  JiT^Ov  Slfiv&dQQV,  denn  natOrlich  nnr  Tornehme 
Leute  lohnt  ea  so  als  Eindringlinge  und  geborene 
Sclaren  an  rerdflchtigen.  Ob  der  achleclite  Tragiker  mit 
in  dieae  Familie  gehört,  Iflsst  aicb  nicht  sagen. 

Jedenfalla  iat  der  in  unaerm  Decret  fdr  den  berflhm- 
ten  Anaphijatier  genannte  Koprier  ein  Fsendonjmns  nnd 
der  Vater  JKneiilheot  nicht  minder.  Nicht  als  ob  wir 
dea  Namens  nicht  mehrere  Athener  kenneten  1  hat  der 
Verfertiger  din  Tfamen  aus  eeiner  RednerlectOre ,  so 
mochte  ihm  der  Zeuge  «ni  der  IHidiana  §.  87.  (MtitjaU 
9tO';  'j4\toTmi,r^9{V)  oder  der  Mjrrbiouaier  aoa  Aia<:hines 
xarü  TtfxaQ^.  %.  98.  oder  ö  toS  ^ayei^ov  xakovfie- 
VOi  ebenda  g.  158.  rorschweben ;  doch  ich  glaabe  eher, 
dasa  der  Name  selbatatflndig  erfunden  ist.  Sfan  wflrde 
die  altere  Lesart  KvTTpio^  nicht  in  Ko-Jipiog  (s.  dia 
achOne  Erlanternng  BOckh's  anm  Corp.  losor.  p.  216) 
verUndern  dürfen,  wenn  nicht  die  bealen  Handaehrißen 
so  hatten ;  su  hoch  aber  darf  den  Verferiiger  onaeres 
Decrelea  dieae  Gelehrsamkeit  nicht  angerechnet  werden, 
da  aich  ~  ein  Name  wie  Miafgan  aeiner  Abaonderlichkeit 
wegen  dem' GndAchtiiiaae  schon   einprägt. 

Als  derjenige,  welcher  die  ron  den  Makedonieni  auf- 
gebrachten swansig  Schiffe  commandirte,  wird  in  unserem 
Decret  nicht  genau  deraelbe  Name  genannt,  wie  in  dea  Phil- 
ippOB  Brief;  in  dieaem  bat  Becker  AaofieSiOv;  cod.  S 
liest  Aaouevtov,  andere  AaoSduUiV,  AstaSd^iaii;  ia 
nnaerem  Decret  bat  Becker  AEOiOdfiawa  ohne  Varietät 
aeiner  codd.,  andere  Handschriften  faaben  AaofÄtSovTay 
Aeoddfiavta  n.  a.  w.  Aus  dieaer  bunten  Reihe  ron 
Nomen  ist  allerdings  Leodama*  der  Acbaruer  (Aischin. 
KATo;  jfiTrna.  §.  138.)  der  Bruder  des  Buaion  (Dem. 
XCC-rä  MeiS.  g.  71.)  sehr  bekannt,  aber  «!•  Redner,  nicht 
als  Feldherr;  derselbe  fiel  bereits  lebn  Olympiaden  rar 
dem  hier  besprochenen  Ereigniaa  bei  der  Dokimasie  snm 
Archonten  durch  (•.  Hoelacber  de  vita  et  scriplis  Ljrsia« 
p.  108),  so  doss  es  doppelt  nnbe^uem  ist,  sich  ihn  als 
Nanarchen  OL  109-  4.  sa  denken. 

Wenn  als  der  Makedonische  Nauarcb,  der  di«  Atti- 
acban  Schiffe  aufgebracht  hat,  JmjfHtat  fenaanl  wird,  M 
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bt  der  Name  hflnfif  ^nus  nnter  den  Hakedoniern  ,  und  nnterftriclieiieii  Woria  «iad  noch  Becker'«  Text)  Atr  de 

dei  BalakrM ,  dei   Soatratoa  Vater    and   mancher   andere  haken  mannichraphe  Abfreiehaaeen  in  den  Lesarten;  cod. 

Aaiyntaa  noch  konnte  wirklich  damal*  dea  Philippos  Flotte  J£  hat  mit  einigen  andern  Hand  ich  riften  bloaa  xal  kSyeit, 


fefllbrt  haben. 

.Auaier  den  PeriOBalien  dieses  Decrefes  bieten  mehrere 

SinzDlkeilan    noch    Auffallendea    dar.      Zs    den    t^oriea 

hreiön    -x^o^yyetkap    oi   a-r^ar^yoi  .  .  .  aig  apa  .  . 

oxätpr^  eixoatv  ....   'Aftövraq   xarafijoxeit  etg 

Mxxedovt'av   bemerkt  der   hochverehrte    Schäfer:   äpa] 

ikaliin  oniMnm.   In  psephiamafj  qnidem  aic  poBJtnm  habet 

qnod   parom   placeat;    und    la    xataytioj^ev]    cod.  Beck. 

4«    Melitfriboa    xatayslo^iev ,    qoae   forma   ridelor   satis 

notabilii.      Eijm.   M.    c    9.  33   —   ro    ftsv^oi    äyelo^a 

MoiuiTtüv  iart   tQon^   jov  1}  ei;  Tt)v  el  dicpdo'/yov. 

Jedenfalls  führt  Phrynicboa  die  Form   xaiaytjö^aot  ans 

Ii^iaa  an.   —    Nicht    ohne  Anifoil    lie«t    tich    tmäfpi]  in 

dieeer  Stelle,    wo    man    nXola   oder    rpinpe^i   erirartea 

wdrde,  da  (ncä(fitj  etir«  in  der  Weise  modificirt  iif,  wie 

in  nnterer  Sc biflenp räche  der  Anedmck  „Ge&isa."    Doch     SiaXd^ovrat  enttprirht;    aber  abjfeaefaen   ren  der  Kach^ 

bin    ich     hier    rielleieht    an    weit    ge^anfen.    —  Doeiejch      Iflssigkeit  der  Strnctur,    bleibt    dai    xal   in  dieeer  Erkli. 

«■ffallender    iat:     enifitkrj^nvat    tooq    KQVtävSiS    xai      rung  nnerklarlirh,  da  die  Griandle«  ja  eben  in  den  be> 

Toi>t    arpa-riyovi;    oTlia^    i)    ßovX.^    cwax^ioOc  y.al     den  andern  Fällen   nicht  auch  xnrilrkschreibes ,  anndera 

ai^eStüai  npsoßei;  itpoq  0iknC7lov.     Dieie  Verbin-      Auftrag    erhalten,-   wie    lie    entge|rnca    boIIm:    —     Dm 

dang  des  allerdioga   collecÜTea   ^   ßovXr;  mit  dem  Flnral      Schwanken    der' Lesart,    das    nirgends    ee   Iteileatoad  nnd 

iat  den  Kritikern  so  anflalleud  gewesen,    dass    die  einen      so  voller  wesentlicher  Unterschiedenheit  ift,  ab  in  dieeea 

^  ßovi.^   xcd  6   di)fiOSf    die    andern    nicht  minder  will-      Urknn.leo,    ISsst    keine  Entsehetdang    an    aber    dae,    was 

kOrlich  <rvvax9^  mit  werthlosen  äandschriften  schreiben      hier  das  Richtige  sein  mnss. 

wallten.       Jedoch    liesie    sich    diese  ÜArte   noch  recbtfer-  Ich   bin   weit  entferot,    jeder  einsetaen  dieser  Bemer« 


,i  ypätftai  Xiyeiv,  andere  lassen  das  Ganae 
fort,  nimmt  man  die  Leeart  Becker'a,  so  steht  entweder 
ypd^ai  parallel  mit  £JltfteXlj9iJvcU,  nnd  das  kOnaf« 
dann  nur  heissen ,  die  Prjtanen  sollen  in  die  Initraction 
schreiben,  dass  die  Gesandten  oder  gar,  dass  Philtppos 
anch  diess  sagen  solle,  eine  höchst  verkehrte  Ansdrocks- 
weise!  —  oder  es  bangt  kiyeiv  (iemlich  locker  ab  ron 
diaXi^onrat,  die  Gesandten  aallen  dem  KOnip  •atfen, 
anch  dieSB  xa  schreiben,  iu  freilich  sehr  handle! (lieber 
Beziehon^  ant  den  gleichfolgenden  Brief  des  KOnig«, 
wenn  es  nnr  nirht  so  Abel  aosgedrdckt  wftre;  xal  toüxo 
\iy£cu  würde  bequemer  den  entsprechenden  Sinn  geben. 
Diisen's  ErklSrnng  g^ibt  auch  kein  genagendes  Resultat, 
er  Issit  sein  xcu.  toüto  -ygätpai  von  alpsSiSat  abfaan- 
ea  in  aicmlich  leckerer  Weise  dem  otxtve^ 


ti£en{  ee  heiaet  es  in  einem  Zeuguiaa  in  -der  IHidiaL.- 
fi-  16«.  TtavTog  Tov  <rv6koo  nKiövTiap  iv  trä^ei,  nnd 
Dorrilie  citirt  inm  Charilon  p.  353  die  Ljsianischen 
Worte  i^v  ßovkrjV  —  S-^aav^ai.  Das  bei  weitem  Aaf- 
falleudere  ist,  daaa  Prjtanen  nnd  Strategen  den  Rath 
rersammeln  aoUeo,  während  doch  die  Bestimmnng  lautet; 
oi  ^QV-räveig  tijv  ßovX^v  ovväyovai  öanftegac 
Tfk^v  äv  aifUTÖq  jt^  jj  Palinx  VIII.  95;  wnzn  dann 
noch  das  eTetfiektj^^vcu ,  wuan  die  Strategen  ansser  den 

Pr^tanenl  Anch  iat  o«  wohl  nicht  das  Gewöhnliche,  dass     fjhv    xotvuv    ru     ^^(fttfua    Eüßovl.o(i    ^vpatj/ep,    ovx 

die  Gesandten  to«  lUtb  erwählt,  werden,    s,  Schoemann      iyw,   t6  S"  i^eSiiq  'u^oiaTOtpiov,  elS 'Hy^ffimioi;,  ehra 

de  «euk  p.  282«  '-^pcjrotjpwv  ndktv,   tlra  0i}.oxpci-rijq,  elra  Ktmioo- 

Ich  weiss  nicht,   ob   ich  ati  weit  febe,   du  Verbnm      Cputv,  tha  irai-rcs  oi  äiXoi,  iyta  S  ovSiv  Trfpt  rov- 

fJt8(A^HfiQt(felv  anffiallend    an   finden;  '  '        -    '     -  •  -    ■  ........  i 

•st    ee   eret   in   der   späteren   Gr«citM 


knngen  eine  gegen  die  Echtheit  des  Oocomentes  eotscbei- 
dende  Wichtigkeit  gehen  an  wollen;  aber  wenn  ned  der 
verkehrten  Datiraug,  nach  dem  fehterhaH  genannten  Eo- 
bnlut,  nach  den  sehr  bedenklichen  Absonderlichkeiten  is 
VerrasBKugssachen  die  Dnechtheit  der  Urkunde  unaweifeK 
baft  ist,  bekommen  anch  die  sonstigen  SchwierigkeHen 
eine  andere  Bedenfang.  —  ' 

Nach    diesem   ersten   Darret    leitet  Demoitbenes    mit 
folgeudeu  Worten  zu  der  weiteren  Lesung  hinüber:   r»£rO 


t\>oyo<i  (denn  so  erklärt  das  Wort  Clem< 

I-    SO.) ,    will    anch    nicht   recht    nach    einem    offieiellen 

4ctMutack  echmecken. 

V«a  beeenderer  Schwierigkeit  endlich  sind  die  Scbloss- 
warte  des  Dacrets,  an  deren  £rklarnng  wir  wenigstens 
die  Ceberaiebt   dar   fansen    Coostrnction   geben    müssen 


wenigstens  beliebt  ruf-  XiyB  [rö  ij/if^iir^a]  im  cod.  S  lehlf  diaas  to 
und  der  kä9fitOi  ^ijifitaua,  in  andern  Bands  eh  rrheo  steht  to  ßovkevucu 
neo*  Alex,  paedag.      Nach  der  Lesnng  sagt   Demostheaes:  ta^itsp   eym  tavTO^ 


..__  Lesnng  sagt  Demostheaes:  täqTtep  eytä  xavta^ 
Seixvvua  TO  if^i/yiiaftaxa,  oitio  xal  av  Se!^ov,  Ai^ 
ff/tv«,  Ttotov  Eyui  y^dlpai  tpr}if)t<T[ia  airtöq  eifAi  toB 
Ttoksfiov.  Hieraus  ersieht  man,  dass  die  Lesnng  der 
Fsephiimen  ergeben  hat,  dass  die  andern  Staatamlnaer 
Antragen  die  Sache   weiter    mtd  weiter  getrie- 


E£ßovkoii  «3M  ....  ejC^fXB^9iivat    TOi!s   n^vräveii  ben  habeu,  bia  endlirh  der  entscheidende  Brief  dca~rhi|. 

xol  rou«  axQaTt}'(ovi  ottuj^  ....  -x^saßeii  ai^eStärrt,  ippos  einlief,  in  Folge  dessen  die  Stete  das  Friedens  ge- 

.   .   .    ohfiite    SiaXä^OVTot   atfl  toü  X.  t.  k.  xal   ei  atünt  wurden.     Wie    kann    da  die  Rflckgabe  der  Schiffe 

ftiv   6t   &yvoiav    jovTa    ite^oitjxe»    6  Afnivrai,    ou  noglicb-seinl     Statt   der  mehreren  Decrete,    die  Demo- 

ov  fiefUlftfioi^etöd^^^oq  ovSe»  avrip'  ei  de  xtickijf»-  athenes  Leineswegs  Most  hinhält,  nm   sie  an  aeigew,  — 

MtkoC'uta  Trapu  xi  eTiiaxak^evakaßutv,  &n  emaxe-  das  wäre  ohne   alle  Dedeutnng  —  folgt  nnn.  das  neeiM 

iffa/t^voi  'Adtj¥aiot   eTCi-xm^sovat   xaxd  rjjv  t^pj  öki-  Beeret,     gar   kein    Volkabeschli    -  ■•  -        '-        

•ftojiai  d^lav  ei  Se ^f*t^£^£fov  tovtoiv  4ativ,  dkü  Wahlprotocoll,   das  iu  diesem  1 

«A'0   myyutfiOvaCaiv  ^  u    airotrreüiMS   y    6  dir£(nak-  Werib,  das  voller  Fehler  nnd 

füvou    *a.l    xovxo  ypäipai    ksyetv,   tva  aiaSa-  Die  Uatiroag   ist    wieder    £7tl  dipronVo!  Neoxkiovi 

voftevos   o  S^nos  ßovkeo<np:att  xi  Sei  nouiv.    Dia  B»i}S^ofutüvoi   tv^  xal  viq^-   ßovSini  ■yviiift^  nfvrd^ 


yGoOS 


le 


v€t^  Ttai  tfrpar^yol  ix^ftärtami  x.  t,  \.  Bm«  kocfcit 
MlUaae  BettiBiiming  t  weoD  d«r  Rath  von  Volk  bean^ 
tn^  int  «Br  Wahl  der  OeaawftMi «  wm  fall  da  aocb  dia 
'Baitimnaag  das  Battai  aelfcctl  Dock  kOont»  darpleicban 
noch  BiOjIkh  MiB.  DJMMi  will  biater  yittuftji  ialrrpao- 
pren  nnd  dia  FomBl  für  fSo^e  r^  ßovk^  rarstahaa, 
•bar  M  handelt  sich  hier  Ja  gar  sieht  am  flinea  Ba- 
■chlaM ,  ■ondera  am  eine  Wahl.  -~  Peraer  heiMt  h  , 
die  PrTtaneB  nad  Strategaa  hatten  dia  BeccfalNasBahma 
i»»  Volkra  in  Senat  xar  Verhandlnne  gebracht:  ore 
tSo^B  tiß  Sr,fitß  n^iaßsvi  ikea&at  .  .  .  xai  ivroi^i^ 
Sovvat  xdl  r«  ex  t^  it.vXT}oiai  ipjjtplofiaxa.  Waa 
•olhm  aviier  den  AnftrAfen  nnd  Initruciiofien  noch  dieM 
BeachlBMfl  BegUabigttngsicbreiben  liflMiea  es  nicht  «ei«, 
da  ja  der  Senat  wSblt,  abe  da*  Volk  nicht  erit  an  ba- 
•tKlinn  haben  kann,  nad  trenn  wirklich  «lUMe  den 
ii/Tokati  noch  das  rom  Volk  betliDiinte  nWbig  war,  ao 
mneata  es  Ja  eben  ro  ^x  Tt^;  iKtiKtjOia^  ^Jifftafia  nnd 
■war  (enei  obign  de»  KnlialcM  «ein ,  in  dem  dia  ev^oKcä. 
im  Weaentlichen  enthalleii  waren.  Aber  ea  ist  deuttidl 
fvnng',  data  der  Verferti^er  diese*  Actenatflckea  die  *er- 
srhiedenen  oben  genanotm  BeaehlOaae  Art  Hegaaippaf, 
Philokratea ,  Kepbiiophon  n.  •.  w.  mit  hineinbringen 
n  mdMan  feglanbt  hat,  waa  fretlirJi  keinen  groatan  Ba- 
piff  von  der  Scharfe  aainei  Veratanda«  geben  kann. 

Kai.  etkovTO  jovqSe'  Ki^fptcoffiävTa  Kkeiavo^ 
^vatfiktuTTiuv'  .dijuöxgixov  Jltifio^fiävxoq  'Avayo^d- 
viov  HohixpiTQv  ^TtrjfiävTov  Ko!tajxi'8tpi  *)t  wieder 
drn  JMinner,  dl«  obachaa  in  widbliger  Sendaag  dnrch- 
nna  nicht  weiter  bekannt  aind,  nnd  —  fifCen  wir  mii 
rollbonnnenaler  Zorersicbt  hinan  —  nie  exiatirt  haben. 

Denn  daaa  dieaa  Decret  nimmeriiiehr  echt  ist,  wflrde, 
wann  alle«  Andere  ia  Ordnang  wäre,  an*  den  S«hln*a- 
worten  «ileia  scbun  anf  dai  entachiedenrte  folgen:  tt^v- 
tavela  fivXSjq  'JvoioSouivrlSoi  'A^irjtoffutv  Kokvt- 
rerq  TtgueS^oi;  ti-^ev.  Sonst  siebt  dirie  Formel  im 
AnTang  und  ich  glaube  notrr  den  maiiuirbfarheo  Varie- 
tAleii,  die  Pr^vtania  «n  bBseichaen,  kommt  di«  luer  ge< 
UtHtAia  aonät  nirgvnda  vor  {■.  Schoenaon  da  «omitüs 
P-  131  s^q  )■  Aber  irai  soll  hier  dirm  EtTie,  da  Ja  kein 
Anirsg  gentaclil,  tütidero  im  Aoftrag  dar  Ekklriie  ge- 
walilt  wird  Dud  Ttpvidi'eii  xai  axpari^yol  nach  ^em 
rarigen  Paef^iama  den  Kath  aar  Wahl  benifen,  also  anrh 
dea  Anftrag-  der  Wahl  mitznlhailen  haben.  Aber  frei- 
lich ans  den  nächst  vorhergrhenden  Warten  des  Demo- 
sfbenet  ergTbt  sich,  da»  dieia  ein  Ptephisma  dos  Aristo- 
phon  sein  toll,  nnd  da  rnnss  es  schon  heissen  'A^iO'to~ 
iptüif  ttjte.    —    Wenn    da«  Decret  «cht   wAre,    so  ward« 

*)  Tod  dioen  dcei  Niibmi  ist  nur  der  ente  in  Athen  sieni- 
Itch  bäuGg,  nad  wir  weiden  unten  genauer  Dber  die  Kc- 
phiiopbuoi  ipracben.  Von  'den  Ninen  der  Väter  i«t 
Klean  der  von  vier  TCricbiedeneD  Perionen  in  unseren 
Decrclen.  Demophon  iil  ans  dem  Proceii  dei  Demoilhe- 
nei  gegen  seine  vormiinder  bekinnt,  ci  Leint  >o  Demo- 
stbenei  Vetler,  der  Sohn  de*  Dcmon  der  P>ianier,  und 
«r  wird  ei  wähl  «ein,  denen  Gedichte  sucb  Kotyt  Epkip* 
poi  Tcrtpollete,  Athen  XL  p.  4älj  andere  dei  Nimens 
abergehe  icli.  Et  hat  überhaupt  wenig  Nutzen,  dci  Wei- 
tereir  die  Namen  zo  untenucben ,  die  doch  nur  eben  lu- 
sanowngewitrfett  sind. 
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M  dvrdi  di«  Beriimnnng  irpöeSp»(  wiebtJr  ani«!  •■  iff 
bakannt,  dass  in  fraberer  Zeit  die  Proedri  der  prjtnni» 
rendeo  Pfijle,  in  ipAterer  uenn  ans  den  nicht  prjtaDir«^ 
den  Pfajirn  gewählte  Proedri  dir  Leitung  dar  Barathuifffi^ 
in  Ralh  nnd  Volk  hatten  (s.  Boeckh  corp.  ]nM:r.  p.  130}f 
daas  diese  Nanarang  bereits  aUr  Zeit  des  Ktesiphontiseha« 
Pracassea  eiDgefabr«  war  (a.  den  Ajifang  der  Bade  doa 
Aischioes),  ist  von  Baeckh  nachgewiesen ;  aber  eb^ian 
bestimmt  ist  inr  Zeit,  da  Aber  den  Frieden  dee  Pbiln- 
krate*  »erhandelt  worde,  nnd  aar  Zeit  ^r  Rede  gafM 
Haaira  noch  die  alte  Kinriehtnns  im  Gange,  a.  xar« 
Piiaipaq  J^  90.  nnd  Aiitchin.  jtßgi  noffait^aaß.  g.  yo  *). 
Also  «wischen  OL  \m.  und  Ol.  112.  2.  iat  dieae  neu« 
Binrirhtuag  gatrofen  worden;  die  Kolfttier  geboren  aar 
Aigeis,  es  mässte  also,  dieser  FroMirof  Aristophou  «w 
non  centribnlis  sein  ,  nnd  danach  wäre  OJ.  10^-  4.  bs- 
reits  di«  nene  Kiorichtang  vorhanden.  Aber  dass  dirsa 
ücbt  sa  iat,  dllrlte  airh  ergeben  aaa  der  fCrzAhluiig  *oa 
d«n  Beralhnngen  gleich  nach  deir  £innaJune  tod  £lateia, 
alaa  mehr  al*  anderthalb  Jahn  apatar,  als  die  ia  unaerai> 
Urkond«  beaprarkefia  Angelegeaheit  (Dem.  iix'f.Q  Kii/a. 
S.  16^.);  r^  6'  iiarepai^  ...  oi  ftly  Ttpvzäveti 
j^  ßovki)»  exaXovv  eh  tÖ  ßovKevT^^ivv  ....  xal 
f4ira  ravta  ü;  ti^vikdev  ^  ßovk^  (ia  def  Volksrcr- 
•ammlnng)  XÄi  aTt^fyttkaV  Ot  -XQOzävei^  xa  ■JUfOi- 
tjyjekfüva  kavTufi  X.  r.  X.  Hieraus  ergibt  sich  di« 
fiberwiegande  Wabrscheinliohkieit,  d^a  das  lastitut  d«r 
proadri  nan  cnntrihules  geringer  iat,  »tt  die  Srh lacht  »n 
Cliatroneia;  nnd  wann  dem  so  ist,  su  haben  wir  in  dia> 
s«m  Proedroa  ,aBS  einer  nicht  prytantr enden  PbjJ«  winder 
einen  Beweis  der  Unechtheit. 

Endlieh  kommen  wir  auf  den  merk  wdrdigsten  Fehler 
in  den  Sehlnssworten  unaere«  Decretea.  Hnluikan  hat  na- 
erst  in  seiner  hirforia  critica  geltend  gemacht,  'daaa  es 
xwei  berUhmte  Redner  des  Namens  AritUpham  Eeb«,  T«a 
denen  der  altere  Akt  Aaenier,  der  jOngere  dieser  Kolyttinr 
sei;  er  hat  mit  setner  anscheinend  «ehr  grflndJichen  Art 
die  reichen  Notiaea,  di«  uns  Aberfieferi  sind,  nwisf^han 
beiden  nach  WahrschaialicbkeitagrdBden  Tertheüt,  nnd 
saitdem  paradirt  nun  der  doppelte  Aristophon  in  rieten 
geachichtiicben  nnd  [Ailo logischen  Bflcher«.  Nor  »oi^ 
derhnr,  dass  ansere  (JriiiMd«  die  ainiign  AntnNtM  tat 
einen  Kotjltiar  Aristophon  iat;  nud  schon  an  dem  vor» 
hergehenden  Paephiswa  fanden  wir  statt  das  bekannten 
AnaphWstiera  Knbolos  «inen  »it  Gagirten  Vaters-  «wl 
Demosnamen.  Es  Issst  sich  mit  veHkommenar  Sicherbai* 
erweisan,  daaa  der  so  hanfig  bei  DemostiMnos,  Aischinan 
nnd  sonst  genannte  Aristephon  stets  ein  nnd  4«rsalbn 
Agenier  iai.  I>enn  Den»«stheBea  sagt  [öitip  Krnü.  §.  162)( 
er  habe  «tie  Verbindung  asit  Theben  (r«r  dbr  AiehUeba 
ron  Chaironein^  nicht  bloss  seiner  Ansicht  lolgsnd  akk' 
eiSioq  'A^MTOfptävTtt  xeei  xäXiv  Et'ßovX^a»  Wvra 
■vor  x^övov  ßovkoftivovq  ^ä^at  ravzip'  r^v  tpth'Wt 


■)  Daaaelbe  Pactum  anäblt  Abchinei  aar«  Xtifs.  f.74i  Mm« 
mit  offenbaren  Lügtn,  SchoemaDn  Antiquitt.  jur,  pub. 
p.  322.  entnimmt  aui  dieter  Stelle  unrichtig,  dati  Demo- 
llhenci  leciindo  quidem  die  fx  naoamivit  proednini  TultM  ; 
Attcfaine*  Worte  lauten  BavUvt^^  &•  U  mifaüMV^tt  *■■ 
die  Fuge  wesenüicb  modificltL 
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TOÖ9''  dfiOyvoitiövoiivTai  äsi'  oüq  oij  fuJi/ra;  y.iv 
Xokaxevaiv  TiaQt)XoXoo9ei%  ^  t.  X.  Hieran  rergUiclia 
■un  AiichiiiM  xocra  Kxrjtt.  %.  139-  xairot  TCokXas 
piv  TovTOv  Tc^öxs^ov  jr^eaßeia^  «ipeff/Seutfav  eis 
G^ßag  Ol  uäktora  oixeian;  exeivotq  biaxtifievontQoi- 
«o?  iih>  O^aavßovkoQ  6  Kokkvrebg  ....  Koikiv 
^^datav  6  'E^-jnevq  .  .  ,  AeuiSdfxwi  6  'Axaqvevq  . . . 
'jiqX^Sj]fi.oi  o^  uijkt)^  ....  'jQtaiot^iäv  6  'A^tjvievq 
9[\el<rcov  X^ö"^"  ^^  ''''''  8oitaTtaC,eiv  VTlo/tetvat 
ahiav,  niipavSpoii  6  'Avatfkvariog,  d;  i^t  xai  udv 
^^.  E»  ist  die  iaat  ganaaa  chroDolo^iiclie  ReiheDfolge 
der  StsatsmanDer ,  und  der  Azrnier  Ariatophno  sieht  «U- 
l«t«l  vor  dtm  (Ol.  1t?.  2.)  noch  lebeadeD  P^randroa. 
Wean  Demoilfaenes  (imip  Kt^ci.  ß.  'Ifi.)  sagt  Trokkol 
jrao'  vftiv  ysy6va<yi  p^ro^sq  evSo^oi  xa!  fisyakai 
Kpo  efiov  KakkiaTpaTog  exetvog,  'A^iatoqttäv ,  K4- 
tpakoi,  &pa,hvßaaXoi; ,  erepoi  ftöpiOi,  bbÜ  wenn  «r 
in  dieser  Zusammeiwlellnng  den  Ariitaphnn  nicbt  dnrch 
Minen  Demoinamen  antericheidef,  ■<■  kann  nithf  bier  dar 
Aseniir,  und  in  andern  Stellen  deraelben  Rede,  wo 
Aristoplion  ebenio  ohne  Weitere«  genannt,  ebenso  nie 
Staattmann  niugeieichnef  nnd  neben  Eabnloi ,  Diopei- 
thea  n.  i.  w.  ^ananot  wird  ,  der  angebliche  ILoljttier  (fe- 
ipaint  aeiffl,  der  ja  ancb  inr  Zeit  diaaai  ProreMaa  »chon 
todt  aein  moiata  nach  §■  \f(l.  Ariitophon  der  Asenier 
war  am  Ol.  lOÖ-  noch  in  Thatigkeit  im  Process  aber 
Iieptinea  Geaeti  (Leplinaa  §.  l4ö.)  in  dem  barahmtaa 
ProceH  ffe|reii  Timotheo*  and  Iphikratei  (Athen,  XIU. 
p-  ö77]t  und  wenn  Hjparides  in  aeiner  Rede  jegen  Ari- 
itophon M^e:  olSe  yap  avriß  dedofisvrjv  adeicf;  xeii 
npdTTStv  xal  ypdipsiv  6,  tl  äv  iftßpax»  ßovkijrat 
(Scbol.  in  Plat  Thea^.  p.  384  ad.  Bäcker),  »o  wird  da« 
Niemand  auf  einen  Redaar ,  dar  mit  DemoHthenes ,  Ai- 
■chinea,  Suboloa  n.  a.  w.  an  riraliiiren  halte,  eoadarn 
nur  aof  jenen  froMon  Staatsmann  beiiehan,  der  aioh 
rdhmen  konnte,  fduf  and  aiebenrigmal  wegen  Parano- 
inien  verklag  nnd  stet«  frei  gesprochen  in  sein  (Aischin. 
»a-rd  Krt^a.  g.  igt-);  »nil  Hrparide*  Thatigkeit  ala 
Redner  begaun  gewiss  nicht  rar  Ol.  107,.  wahrachBinlich 
apater.  Die  einiige  erhebliche  Schwierig'keit,  die  gegen 
luuero  Ansicht  erhoben  werden  konnte ,  dttrfte  da«  Alter 
dea  Aieniera  sein;  denn  schon  Ot.  <)'2.  1-,  sagen  «ia,  ward 
«r  aU  Geaandier  der  400  nach  Sparta  geachickt.  Aber 
Thacydide«  VlIL  86-  n<-nat  Aristophon  an  jener  Stelle 
Iceineiwega  Avanier,  und  die  sehr  deutlich  erkennbare 
politische  Ansicht  de«  herrlichen  IHannea  i«t  der  ent- 
•eheidendste  Beweis  fdr  die  Uam&gliohkeit,  das«  er  ja 
im  lotereMo  jener  Oligarchie  gehandelt  haben  kOnne. 
Wohl  aber  beginnt  «eine  Thatigkeit  aofori  nach  der  Wie- 
der heratellnng  der  Danokratia.  Nach  Karjsttos  (hei 
Athen.  XIII.  677.)  gab  er  im  Jahr  des  Kukleide«  ein 
Geaeti  aber  die  uo9ot,  denn  daM  der  da  6  p^Ttap  ge- 
nannte kein  anderer,  ab  der  Aaeniar  i«t,  wird  doreh 
die  Anapietnng  in  dar  Leptinaa  §.  149-  gewias.  Nimmt 
Bau  dasa  die  Noiii  ana  dam  Laban  der  sehn  Rednar 
p.  358.  'ApttSTO(paivTo%  8h  ^5t]  r^v  wpograaiav  dm 
yn^ai  xariikmdvroi   xal   iop>?^ös  äyevaro   ^^f*0' 
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(lUB  Ol.  106.) ,  M  nag  dsM 
merhin  75  Jahre  alt  geweaen  aein,  «o  daaa  er  mm  < 
Zeit  de«  Archonten  EukJeides  «twa  m  «It  war,  wie  Al- 
kibiadea,  ala  er  sieh  snr  politiacheu  Thaiigkeit  wandte. 
Wenn  er  noch  bis  gegen  die  Zeit  der  SefaUcht  ron  Chai- 
rouaia  lebte,  «o  hatte  er  freilieh  «in  aehr  hohe«,  aber 
in  Athen  nicht  nngewAfanliche«  Alter  erreicht;  «ncli  I«e- 
kratea  war  <47  Jahr  alt,  ala  er  aeinan  Panathenaike« 
rollendete;  Phokion,  Kallias,  Leodama«,  manche  andere 
Attiiche  Staatsmänner  sind  dnrchan«  bejahrt  noch  in  Tha- 
ligkeit  geweaen. 

Solauga  aUo  nicht  au  anderen  aichareu  Notiasn  die 
Exiateni  eine«  K.0I jttiara  Ariatophoo ,  der  Staatsnuiu 
von  hOcheler.  Bedeatnng  gewesen ,  nachgewiesen  wird^ 
darf  er  ans  dieaer  Urkunde  her  nicht  aufgefabrt  werden; 
nnd  umgekehrt,  da««  dieselbe  uns  ale  den  berahntea 
Aristophon  einen  K.oljttier  nennt,  ist  ein  Beweis  in  Tie> 
len  andern,  das«  sie  unecht  ist.  Ob  der  aoQoKÖyo^  in 
der  Midiana  g.  218.  (cf.  Demoith.  npoq  Zi)vo^.  g.  H.) 
oder  der  bekannte  Komiker  oder  der  iltare  Mahler  «der 
sonst  einer  ein  Koljttier  gewaaan,  weiaa  ich  nicht,  ani 
ron  dem  herdhmten  Staatsmaou  war  dia  IdaMtiUU  gelttnd 
■B  machen.  - 


(FortaetMng  folgt-) 


Fersonal-Chronik  nod  MisceUen. 

Eiienaeh.  Zorn  Oilemsmrn  1839 enchien :  Jabretberichl 
übüT  du  GroMherzogL  Gjmnattum  ta  Eiieoach,  womit  —  eia- 
Isdet  der  Director  dei  Gjiouaiiaa»,  Dr.  Rirl  Hermann  FonV. 
häoel  (S.  13  —  35).  Voran  gehen:  Aug.  ffUt*chtUi,  PhiL  Dr. 
Gjtaa.  Pnecept.  Ordin.  yiadiciat  Euripidtat  12  S.  In  der 
wohl  geichri ebenen  und  beachtungiwerlben  Abhandlung  Verden 
mehrere  Stellen  dei  Euripidei  Tcrtheidigt,  welche  Härtung  in 
■einer  Aoigabc  der  Iphig.  Aulid.  für  unecht  nnd  untei^ichobea 
erUSrC  hatte.  Zacrit  macht  der  Verf.  darauf  tufraerkiim,  d«» 
Eurip.  in  «einen  Trigödien  hiußg  auf  Zeitunutilnde  und  Statb- 
verhültniiie  Rücklicht  nioimt  und  sie  toq  seinen  handelnden 
Personen  faeurtheilea  Uist,  Alt  ein  Beiipiel  hierron  wird  eloe 
SteUe  am  der  Helena  t.  744  —  760  «ngcfahrt  und  au«  Tbncjd. 
VIII,  1.  eAlart  und  gegen  Härtung*!  Meinung  den  Dichtet 
vindiciit  Darauf  folgen  allgenieine  Bemerkungen  _  aber  Hat- 
IiiDg*!  Verfahren,'  in  denen  nameatJich  herrorgeholiea  wird, 
dasi  ei  einer  licheicn  Grundlage  güuilicb  entbehre,  da  der 
Bewaii,  worauf  sich  die  ganze  Aniichl  gründet,  nicht  geliefert, 
toodera  geradezu  we^elajsen  sei.  Es  werden  nun  mehrere 
Stellen  «utfubriicb  besjirochen  und  dem  Dichter  lu  retten  ge- 
sucht, indem  der  Verf.  theüs  durch  Hintreittmg  auf  die  Eigen- 
thümlicbkeiten  der  Eurrpideüehen  Dichtungsweise  ,  tbeils  durch 
richtisere  Interpretation  und  Darlegung  det  ZassrnmeDbangei , 
bisweilen  auch  durch  leichte  Vcrbeiterungen  HartHng*!  Angriffe 
lutlJckwetsL  Gelegentlich  werden  lu  einigen  Stellen  Verbes- 
serung! vorschlage  milnetheilt.  Die  behandelten  Stellen  sind: 
Ttoad.  612  — 651,  Orest.  J57.  270  «g,  3l2.  Helen.  892  »ff. 
Med.  87  sq.  105  sqq.  405  sqq.  M2  «qq.  778.  tOSS.  Hippel. 
69  i<T<i.  113  sqq.  323  sq.  330.  460  sq.  l440  sq. 

Breslau.  Der  bisherige  aaiserordentliGbe  Professor  Dr. 
Ludwig  Arendts  in  Bonn  Ist  ian>  ordentl.  Prof,  io  dar  jnritti- 
achen  FaculUt  dahier  ernannt  worden. 
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Die  Urkunden  in  Demosthenes  Bede  vom  Kranz. 

(Fartsetsuns.) 
Wir  kBnnBu  nun  sn  dem  Briefe  das  Vhilipptt  dber- 
gelWBi  den  DamiwtlieoM  rerleaen  lint,  iodem  «r  «a^ 
^.  76:  TiaX  fi^v  ovo"  6  (Pl^^to;  ovShv  alitdzat 
»fti  ÜTlip  tov  ■nok.ifiOVt  ixipoti  eynakiöv,  nnd 
■aebdam  dar  Briaf  felaaan  Uf  §.  79.  ivzav9a  ov8a- 
[lov  ^jjfioadmujv  yiy^aipep,  ovS"  ahiav  ovSeuiav 
xar  ifioß-  zi  iror'  ovv  rois  äkXoiq  iyxaKiäv 
Tiäv  iftol  vettgayfiivtav  oiix^  fiifWtjttUi  x.  r.  k.  AIm 
M  muem  in  dam  Briefe  die  StaalamAnDer  beieichnet, 
welch«  nach  daa  KAniga  IHeiDOPg'  den  Bruch  dea  Fria- 
dana  reraulaBBt  hatten.  Wir  finden  statt  deaaan  die  hAchat 
wnnderlicha  AeiUHninf:  xoU  la&xa  vweTdx9i]  ttß 
veLotigxy*  &'«»'  f*^»  tov  S^f^ov  zov  '^9^aiiav  Ctio 
Ji  Ttvmv  d^xopfiov  xal  hxeQtoVy  tSiiaziöv 
ftiv  vBv  ävtiav,  ex  Jiavvdi  Si  Tpojrou  ßovkofii- 
»la»  zov  S^uov  dvzl  t^c  vvv  wpös  euh  VT^a^youa^i 
q>äJai  tÖv  iiökeftov  ävaXaßalv  X.  z.  k.  Freilich  bslt 
daa  ülpian  nnd  nuncher  feuere  ErldSrer  tür  einen  red- 
neriflchen  Eniff,  daaa  Demortheaea ,  da  er  nicht  ana- 
drflcUich  genannt  aei,  tich  nach  nicht  {emeint  nenne, 
•bechon  allerdinp  unter  den  Idioten  bsMndera  er  (e- 
■neint  aaif  wie  arnwelig  dieaa  Erklamn^  iat,  aieht  Jeder. 
Wann  OemiMtbanu  nrgiren  konnte,  daw  er  nicht  p- 
nannt  ■•■,  lo  mnatteu  die  Namen  der  Andern  eben  in 
den  Briefe  atehen;  nnd  wenn  dieselben  in  dem  vorlia- 
[anden  Briefe  nicfat  ateben,  m  kann  ai  nnmO^lich  def 
jenifa  aein,  den  Demottheoes  rerleaen  lieaa.  —Da  ferner 
dieaer  Brief  der  Anlaaa  aar  KrieperkUrnng  wnrde, 
mocble  er  wohlacbwerlich  mit  der  Kackgabe  der  Schiffe 
sehlieaaen.  Offenbar  aAblte  Pbilippoa  in  dieaem  Schreiben 
alle  Uebertretgagen  dea  Friodena  naf , '  die  den  Athenern 
vorieworÜBD  werden  konufen ,  und  nannte  dabei  die  Ka- 
men derer,  welche  .die  einielnen  lUaataregeln  in  Antrag 
gebracht  hatten;  Demoatheoea  sagt  §.  79*  der  KOni|^ 
aprecha  ron  teixeit  Antragen  nicht,  o^i  -rtöv  ääixvfiot- 
Z10V  av  ifi^uit^o  ztäv  iauzov,  et  ri  ireffi  s/iov  yi- 
waipa  {y  iy^a<pe).  Knra,  der  Brief,  der  wirklich 
hier  rarlearn  wnrde,  iat  deraelbe ,  anf  den  aich  Dionjaiai 
Worte  besiehen  (ep,  ad  Am.  II.)  htetza  die^skStav 
(ö^  0üi.62o^ot^  oaa  zoii  'j4&t]vaioti  ö  0ikrjntoi  eve- 
xal^i  iid  T^5^  snmzok^i  xal  jdr](ioa9ävai3i  -x^oi' 
xakiaavroi  aCrovi  ngbq  zov  iröksuov  x.  z.  Ä..,  and 
atalt   daa  Brielea  irt  eioe  doppelt«   Krdichtwi(  tmt  wi 


gekommen,  der  rarllegende  nnd  der  riel  geachickter  com* 
pooirte,  an  dem  die  ebenso  nntergeacb ebene  Demoathe* 
niache  Rede  71^6^  z^v  htiorTokijy  tijv  0tklmtoa  ge- 
hört; in  dieeem  iat  weder  Ton  Seljmbria,  noch  ron  den 
gekapperteo  Scbiffen  die  ReJe,  nnd  in  nnaerem  fehlen 
alle  die  BeMbnerden,  welche  dem  Schreiben  dei  KOnigV 
aeina  groaae  Bedentnog  geben,  nnd  um  deren  willen 
ea  Demoathenea  eben  leaen  lAari,  damit  erhelle,  wie  die 
anderen  StoatamAooer ,  nicht  aber  er,  ron  Fhilippoa  be- 
acbnldigt   nnd    ala  Anlaaa   snm  Friedensbrnck   angeaehen 

Mit  CebergehoDg  der  enffaTlendeB,  aber  nicht  an  be> 
deutenden  Einiclheiten,  «rie  ^aivEa9e  ev  fieyäky  tvT]' 
Sei^  laea&ai  oder  7ieigäao(tat  y.g.yto  tiaipvkäzzei» 
triy  si^^Vl]Vf  will  ich  nnr  eine  geogrephiache  Saoder- 
berkeit  herrerbebeo.  Sa  heisat  in  dea  Phili^poa  Brief,  die 
Atbeniachen  Schiffe  aeien  abgeacbickt  wi  tov  aiiov 
naqtmijiT^Qvta  ex  zov  'EKkt^itnövrov ^  eig  Afjftvov 
nnd  in  dem  Decret  dea  Eabnlos  zä  fiEz'  avzov  airo- 
arakevra  axätpjj  eTxoai  sU  zriv  toC  alzov  ira^aTroß- 
Tiriv  eli  'EkkrjoTioinov,  wo  man  ohne  dea  Pbilippoa  Brief 
gewiai  daa  e/;  nicht  an  dnoazaksvra,  aondern  an  TCa- 
ffaiCOft^n"  sieben  Mflrde.  Ich  irill  nicht  erwsbnen,  daaa 
dieaa  Connii  aonat  die  GetreideacbiSe  am  Hieron  bei  der 
SItlndnng  dea  Boaporoa  erwartet,  nnd  durch  die  Meer- 
engen bis  wieder  in  die  offenbare  See  geleitet  fa.  Dem, 
TtQOi  Uokvxkia  §.  19.  und  aonat);  nenn  aber  die  Flotte 
in  den  Heltrapont  geschickt  wnrde,  wie  iat  eie  da  den 
belagerten  Seljmbrianern  anBdlfe,  die  doch  weit  genag 
entfernt  wobnenl  aie  konnte  ea  nnr  dadurch  aein,  daaf 
aia  dem  Makedoniacben  Geachwader  den  Bellespont  sperrte, 
aber  denn  moMte  der  Brief  darühtr  klagen ;  der  Verfar- 
tiger  dea  Briefe*  acbeint  keine  dentliche  Voratellnng  tob 
der  Lage  Seljmbria'a  gehabt  an  haben.  — 

Die  Ehrendecrete  der  ByxantUr  nnd  deren  vom  CHm^ 
tonet  (g.  "JO.  ad  g.  92-),  «nf  die  wir  jetit  aborgehen, 
acheinan  am  wenigiten  dem  Verdacht  der  CJnecfatheit  ane- 
geaetat  au  aein,  und  ddrflen  wir  nna  nicht  von  den  für 
die  flbrigen  Urknnden  achon  gewonnenen  Reeoltaten  eioi- 
germaaaaen  beatimmen  laaaen,  so  wflrden  wir  nns  namen^ 
lieh  gegen  daa  Decret  der  Bjaantier  jeden  Zweifel  vM- 
aagen.  Der  Oialect  deaaelbeo  ist  dorisch  nnd  awar  in 
Formen,  die  dnrchans  nichta  AnstOssigea  babeb;  die  Da- 
timng  *7rl  is^ofivauovoi  BoaTZOpi.x'o  «timmt  mit  den 
Bonatigen  Notiaen  vollkommen  dberein  {Pel^b-  W.  Ö3.)t 
der  Inbeit  aalbat  acheini  eich  «af  jede  Weise  sn  napfehlan. 
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Den  nach  miiM  ich  bekennen,  da«  ich  auch  diec« 
ürkooile  ftr  ouMht  halte,  wenn  ichon  nnr  «ehfrache 
Grunde   ToriubriD^ea   tein    werden.      Denoithenei    sag;!: 

i.eye  S"  aö^oli;  xal  rovq  riäv  BvQavTlutv  trretfdvov; 
Kai  loi);  tiop  ns^iv9Uov,  alg  iavtcpcivoirv  tiJv  tto- 
kty,  Daoach  moM  man  anei  ver«chi«dene  Dacrete  er- 
warten; alatt  deiaen  heisri  es  in  dem  Decret:  de56]^9ai 
tiä  däfttp  Ttp  Bv^avriiav  xaX  Ileoivdiuiv  und  zam 
Seblaia  rav  Sv^avHtov  xal  tlB^iv&i.o)v  et'j;ccp((rTiav. 
Dau  die  MeinnDg  de«  BesrhlaMes  nicht  \»i,  es  hatten 
■ich  beide  Staaten  sn  gemeiosamem  BenchliiMB  vereinig, 
ergibt  lieh  ans  der  Bjiantischen  Datiran^  und  ans  den 
Sr^aninngtit orten  ^aiuäyrjroq  sv  t^  äl-U/i  Ike^ev,  ex 
rdg  ßutkäi;  Xaßuiv  ^tjr^av  (»o  viel  ab  ■jt^oBoiu'Klvua 
Xh&lich  dem  ev&elaig  p^Tpätq  ävTaTiafiSißofjsvoi  dai 
Tjrtaioa).  Aber  wie  kann  in  der  Bkklesie  der  Bjtan- 
tier.ein  BeschlnM,  der  daa  keineswegs  nnterthttnige  Volk 
der  Perintbier  sagleich  mit  nmfawt ,  decrefirt  werden , 
der  Periathirr  f  die  hier  aofdrdcklich  nnr  ai'fifj,axot 
und  (TVyyevSi^  der  Bjiautier  heineol  Aach  ist  es  nicht 
■ehr  genau,  wenn  das  ariprünglich  Ionische  Perintkos,  das 
freilich  auch  Megarer  in  sich  anfnahm  (PInt.  qnaest.  gr. 
o.  670<  d^i'  BjzaDtiern  avyysvijt;  genannt  wird.  Sollte 
aber  der  Beschiuas  Namens  des  BjsBntisrhen«  Bondes 
|;«lten,  so  geharte  ja  auch  Seljmbria,  Chalkedon  n.  s.  w. 
jn  demielbeo,  nnd  Sel;finbria  lifitte  Anlass  genag  gehabt, 
aich  diesem  Ehrendecret  aninschliesien,  falls  den  rorigen 
Docnmenlen  etwas  Richtiges  an  Grande  Iflgej  jedenfalls 
-  aber  hatte  dann  das  XOlvöv  drs  fijaintischen  Bandes, 
nicht  aber  Hath  nnd  Volk  von  Bjians  beseht ieasea 
nllsaen.  —  Debrigens  weias  ich  nickt,  cb  ick  Anstosa 
daran  nehmen  darf,  daas  die  Bjiantier  und  Perinthier 
swar  eine  bildliche  Darstellung  der  Kranaang  stiften, 
diese  Kraniung  anck  in  den  grnssen  Festspielen  verkau- 
den  lassen  wollen,  aber  eigentlich  d«ch  nicht,  was  die 
Hanptsacbe  ist,  besehliessen,  avetpaumirat  %ov<Tiß  OTt- 
tpävtp. 

AnHallend  -ist  ferner  das  äitoxariaTairt  rdv  Tcd- 
tQiov  nokitslav  xai  rtü^  uöumq  xaiTmq  rätpiot;^ 
Iheils  wegen  der  Verbiadnng  dieser  drei  Snbstantice, 
theils  weil  durchaus  keine  Verflndernng  der  Verfassung 
in  Bf  Sana  nnd  Perinthos  wShrend  der  erfolglosen  Belage- 
rung denkbar  ist. 

Wicht  dorisch  genug  kOnnte  tyxTatrt^  statt  ^fi-aaan; 
erscheinen,  wenn  ans  dem  irparo/;  fierä  (r.  l.  irepl. 
Jtapa)  T«  iepä  nack  den  Andeutungen  der  Handschriftea 
mSd  an  lesen  sein  dürfte.  Aach  würde  man  nicht 
7tat>ijyvgtag ,  somlern  Ttai/ayvptaq  erwarten.  Dass 
diese  FestTeraammlnngen ,  auf  denen  das  Decret  ver- 
lesen werden  aoll,  "loSftia  xal  Mfiea  xal  'Okvfmia 
xal  DvSia  weder  in  ihrer  typischen,  noch  in  der  rhra- 
nologiscben  Keihenfolge,  wie  sie  nach  einander  diesem 
Beachluss  folgen  werden,  sondern  in  alphabetiscker  Ord- 
nung stehen ,  ist  auch   wohl  sonderbar, 

Urwahnen  will  ich  noch  die  Worte:  fT-raaai  8i  xal 
eixovaf  i^eiq  sxxatStxaTiij^eig  iv  xtß  Boano^ixu> 
axeifavovfievov  xov  ddfiov  xov  'AQtjvaiutv  into  riS 
ia-ftta  Tia  Bvl^avziujv  xal  tle^iv^lotn.  Dos  Sachliche 
anlangend  bemerkt  der  kochrerehrte  Jacobs:  „einen  De- 
BM  der  Rhodier,    der  ran  dem  Demos   der  S^rakusaner 
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gekrSnt  w4rd ,  trard  vom  Hiera  und  Gefai  in  den  Deigma 
ron  ahodos  aufgestellt  Polfb.  V.  88."  Aber  was  heisst 
Bv  Tijj  Boa-noplx'/il  Die  Handschriften  bieten  aneh 
Soirjtopfix'/),  BoplXij't  nicht  aber,  wi*  man  hat  emen- 
diren  wallen,  BoOTiÖptfl ;  es  wäre  auch  etwas  sonderbar, 
die  meilenlange  Meerenge  mit  ihrem  doppelten  Ufer  als 
den  Ort  in  bezeichnen ,  wo  dieses  Denkmal  errichtet 
werden  soll.  Soll  einmal  emendirt  werden,  so  kann  nur 
BoOTlopi-i/)  geschrieben  werden.  Denn  Stepb.  Bja.  r.  sagt: 
kiycTat  «ai  Boanüqtov  xov  Bv^avtioo  ktfi^v.  oi 
S'fy^ajpioi  (PviitpöptovavTOpxaXovcetnapayQafifuxrl- 
^ovxeq  (ähnlich  wie  sie  Ilv^aq  statt  Bi'i^at;  sagten,  Becker 
Anecdot.  p.  1186  nnd  daher  hauBg  anf  den  Ältesten  Hdn- 
aen  der  Stadt  HY.)  ij  6x1  <^ikiitnov  roC  MaxeSovo^ 
diiupv^ai;  XOTO  viiq  -jtokiopxl-ag  EtgoSov  xoitnx^v, 
oSev  äipixvuig  oi  öpcVrovrf;  IfisiXov  rov  öpvyfjaxoi 
dvaSvvai,  xal'Exäxt]  <fo>i(poooq  ovaa  B^dm  tKolnat 
vvxrui^  'cofq  Tlokirat^  ^avijvai  xal  tpJi'  itoijoQXiav 
avyovTiq  ^aiiffögiov  xov  tÖttou  lävdfAatre»,  Dtaie 
Eirklarnng  sieht  sehr  nach  einer  spateren  PertegetetiaDek- 
dole  ans.  Jedenfalls  ist  das  Ff  Boa-aopf^ift  in  dem 
Decret  durch  die  Handschriften  garantirt;  es  wflre  mOg» 
lieh,  dass  dpr  Hafen  der  Stadt  mit  einer  dnrisirenden 
Diminntttform,  die  bei  bei  Personennamen  haofig  ittf 
aber  anrh  in  ö^xaikc-foq,  xotfre/o;«  xäSSi^oq  n.  s.  w. 
Vorkommt ,  der  kleine  Bosperos  genannt  warile.  Dann 
ist  freilirh  der  gleiche  Harne  de*  HMramnamcnMi  wieder 
sonderbar.   — 

Das  DtcrH  der  Chtnonttitn  wird  angekflndigt  mit 
den  Worten  \eye  topJ  irapa  THn»  iv  ^s^pov^tTt/t  axe- 
aidvoi-q,  nnd  der  Bevchloss,  den  wir  j«t>t  lesen,  abge- 
fasat  iir  to}  xoivffj  ßovktvxtjoiiji,  beginni  mit  den  Wer* 
ten  Xe^QOvi^atxiöv  olxa-xoixoSvxeg  Sijarov,  'Ekeovvrot 
MaSvtov  'AkiaTTExovvrjiTov  <nt(pavovai  X.  t.  k.  Also 
nnr  diese  rier  Städte  bildeten  einen  Bund,  in  dem  sieh 
Krithote,  Paktye  n.  s.  w.  nicht  befandl  Freilich  nnm«g- 
lirh  ist  das  nicht,  aber  wahrsebeinlicfa  in  der  That  ebsoso 
wenig.  —  Der  goldene  Krani  nw  60  l'alentan  scheint 
seiner  OrAsse  nach  hinreichend  durch  BOckh  erklärt  an 
sein,  nnd  der  Bcitats  des  Gewichte«  kommt,  wenn  nicht 
imnirr,  so  doch  in  manchen  Attischen  Deereten  vor.  —■ 
Auffallend  ist  mir,  dass  die  dankbaren  Kolonisten  ein 
Aägtxoq  ßtaftov  xal  Sj/nov  'Aär)vaiuiv  stiften  wollen, 
besonders  da  sie  'A^Vvaitav  Tic  ßovkijv  xal  vov  Si}- 
fiov  krausen;  auffaltend  auch  die  gewiss  harte  EllipM 
B^eXofiEvoq  ex  xijg  IfitkiTCTtoü ,  anflnllend  endlich  OÖX 
ekkeli^d  sv^a^tffxtov,  da  die  Atticisteo  lehren,  ev» 
j^apioxelv  ovdeig  xtöv  dox/utuv  fljxev  dXXd  J^ap'v 
tiSivai  cf.  Boeckh  ad  Corp.  Inscr.  Ne.  34 ;  aber  •■  sind 
ja  die  Chersonesiten ,  die  das  gesebrieben  haben,  sowi* 
auch  die  Brsantier  ihr  Decret  mit  evxagtirxfa  achloaseal 
So  laset  sich  allerdings  gegen  diess  Decr«!  derer  räm 
Cbersone« ,  wenn  man  es  fdr  sich  betrachtet ,  aichtf 
'Wesentliches,  geltend  machen;  aber  die  tibrigen  Acten- 
stacke  mit  ihrer  Uoerbtheit  dflrfen  wenigstens  Verdacht 
erregen,  und  man  vergesse  nicht,  wie  schwer  es  ist,  aas 
höchst  nnsnlanglicken  Nachrichten  einen  Beweis,  wie 
wir  ihn  wQnschen,  an  führen.  Die  Fassung  des  ganaen 
Besrhlnsaes  habe  ich  nicht  ansnfdhren    gewagt,    ^nd    nur 
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IlMidni  Wort«   in  Radam  hinan  i    oiixovv   oi  fto»ov 

tÖ  Xe^^övijaov  xai  £i)^avTtov  triSaatt  ovdi  ro 
xmXi/aai  tov  ' ElX^O-novrop  vno  0iKiiiisyi  ysvi- 
v9at  TOT* ,  oö&h  tÖ  Ttf*a<r9ai  ti]v  ttoAjv  ex  toti- 
TIOV  y.'  X.  ü..(  ii^t  wenn  sie  nach  der  lonati^BD  Ge- 
wofakheit  A*t  Redner  «u  den  eben  TerleieneD  BsiciilQuea 
•■tuaiamcB  MVeB,  detto  mehr  Bnergie  haben  moMteii. 

VI.  Vrkunäen  xum  Euboitchm  Kriege' 
Ariaf«nikoi.  beantrsgle  Uemoitbenea  Kransang,  weil 
doreb  >eiBe  Bomahung  dea  Philippos  Eindoia  auf  iäabai« 
serafOri  trorilen  war  (i'ijre^  Krt^a.  §.  Bd.).  fii  kamen  auf 
Kaboia  bMotiilrr*  die  SlAiUa  Oraaa,  Cbalkia  nud  Erelria 
■it  dem  Hafenurt  Porlhmoa  in  Betracht. 

BereiM  mit   dem  Winter  von   Ol.    109-  3>    bafle   Phil- 

?*  >poa  anf  Euboia,  obarbon  Demoilbeuea  dagegen  arbeitete 
r^v  TiQBtrßeiav  stqEvßoiav  i'f^a}pa  Dem.  viteq  Krtjü. 
L79.)  fevten  Fusg  gefaHt;  in  der  dritten  Philippischea 
de  beklagt  Demottheaea  wied erhol enllirfa,  daaa  Euboia 
an  Philipp«!  rerloren  aei;  roa  ainK  Partei  in  Gratria 
berafrn,  habe  er  dnrch  Hi|^oaiko«  Porthmoa  li«aet>ea, 
drei  Tjrrannen  BiosetaeD  laaaent  und  eine  Bweimalige 
Empörnog  das  Volkea  rpa  Eratria  sei  ihm  Anlasi  ge- 
wesen, erai  Garjlochos,  dann  Parmfnion  mit  nsnen  Trap- 
-  pen  sn  schicken  und  die  Bdrger  ans  dem  Lande  lU  treiben  ( 
•benso  sei  Oreoa  ddrch  Pfailiaüdsi  und  seine  Genossen, 
die  jet(t  in  der  Stadt  als  Gewalthaber  herrarhtan,  an 
Philippas  Tarrathan  worden.  Nnr  Chalkis  hielt  aiob  ;  aber 
Demusthenea  sagt  ernst  genug  den  Athenern,  sie  sollten 
nicht  hoffen,  daaa  etwa  Cbalkis  od«f  Megara  Griechen- 
Ijwd  retten  werde.  ^  Einige  Monate  spflter  im  Frahliog 
34(  larnt  Demosthene*  (in  der  Rede  vom  Chrraones) 
Aber  die  Athener,  das«  sie  die  gflnstige  Zeit,  etwas  lur 
Rsttnng  Grierheolaoda  an  aoternebmen,  rerstreichen  lies- 
•ent  sr.han  xtha  Monate  sei  Philippos  in  Thraeien ; 
Krankbsit,  Winter,  Krieg  habe  ihn  nmringt,  so  dass  er 
nii^ht  batle  heimkehren  können,  aber  Athen  habe  Nicbta 
anr  Befrxinng  ron  Euboia  gelhan,  vielmehr  habe  Philip- 
pos swei  Tjranneu  in  Euboia  eingesetat,  einen  in  Eretri* 
(»OD  den  oImb  bpieichBotaa  dreien  den  einen  Kleitarchos), 
den  andern  in  Skiathaa ;  Enboia  sei  fflr  Philippos  nur  eine 
Schans«  isftxtl](tOfia )  gegen  Alben ;  und  wie ,  wenn 
'  Fhilippes,  statt  auf  Bjsani  lossngehen,  nun  gan  Chalkis 
Und   Megara  kommet 

In  Chalkis  hatte  KaHlaa  den  entacheidenden  EinOnu, 
die  Redner  nennen  «nch  ihn  Tyrann}  frdher  ein  Feind 
Athens,  hatte  er  sich,  da  er  mit  seinen  Planen  bei  Phil- 
tppos  nicht  Eingang  fand,  an  die  Athener  gewendet,  nm 
mit  deren  HdUe  einen  Enboischen  Bnnd,  ja,  eine  allge- 
meine Sjmmachie  gegen  Philippo«  au  Stande  an  bringen. 
Er  reiste  im  Peloponnes,  er  kam  nach  Athen  mit  dem 
Berieht,  die  Ar  bater  und  Hegarer  wdrden  cur  gemein» 
•amen  äarbe  serhiig,  die  Euboier  vierzig  Talente  sahlen; 
er  hatte  Demosthenes  fdr  seinen  Plan  gewonnen,  der 
denselben  auf  daa  angelegentlichste  empfahl,  von  anderen 
Bund  sage  Dosaen,  die  er  gewonnen,  und  ron  ihren  bedeu- 
tenden aireitkraflen  sprach  und  nnkSndigte,  anm  lö-  An- 
theslerion  wArHen  sich  die  ^jnedren  der  Bandesgenossen 
in  Athen  einfinden;  angleich  Torderte  er  anf,  Gesandte 
nach  Orees  und  Eretria   an   senden,    mit   der  Batschafl, 
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dass  sie  ihre  Beiträge  nicht  »ebr  nach  Athen,  sondern 
an  KoUias  nach  Chalkis  sendeten.  Und  fdr  diess  Alle*, 
sagt  Aiachjnea ,  aas '  dem  diese  Angaben  sAmmdirh  an^ 
aommen  sind  {xaia  Krtja.  g.  80—105.)  empfing  D*- 
mosthenes  ein  Talent  rom  Kalljas,  ein  anderes  vom 
T^rOMüsi«  Kleiiarrbos  ans  Eretria,  ein  drittes  ans  Orsos. 
Diese  ErsSblung  ist  glaubwdrilig,  da  Aischines  die  Acten- 
atücke  darüber  verlesen  lieas.  Durch  die  fifwabnang  du 
Tjrrnonen  KleiUrchos  ergibt  sirh,  dass  die  Sache  nach 
der  dritten  Philippiscfaen  Rede,  also  in  den  Anfang  des 
Jabrea  341  gehfirt.  Diess  wird  bert«tigt  durch  Aisrhine» 
Angabe,  Demostbenes  habe  für  Katlias  Antrag  sprechend 
sich  erboten,  ton  seiner  Gesandtschaft  im  Peloponnea  und 
nach  Ambrakia  wichtige  Dinge  in  berichten,  und  diese 
Gesandtschaft  gehOrt  narh  Philipp.  III.  g.  Ti-  ai  irs^vo-t 
HQEoßetai  ai  negi  ti)v  IJEkoinivmjaov  exelvai  xaj 
'^fiff^axiav  (nai-h  Wiaiewskj'a  treffiirber  EmeDdalion 
far  xcur/foqlai)  in  das  Jahr  des  Pjthodotos  (Frahting 
10^.  20<  so  dosa  der  inr  Bundesrersauimlong  «ngesetite 
|&  Aathestrrien  in  den  Febraar  341  Ol.  109-  3.  fallt, 
diesa  gegen  Hrn.  Brfirkner,  der  die  Unterhand Inngen  des 
Kallias  in  den  Winter  und  FrOhüng  109-  2.  setzt.  Zu-, 
gleich  ergibt  sich  bieraas,  was  die  Aeassernng  in  der 
dritte«  Phitippischen  Rede  (g.  74.)  ■«  bedeuten  habet 
ei  ö'  oi'iaSe  XakxtSSa^  'vi)v  'EkKäda  avaasiv  i)  Mtya- 
pe'af,  vfjeii  ö'  änod^äoeaSai  ta  Ti^äy^a-ra,  ovx 
OfSvji  OiS<r$s.  Es  ergibt  sich  ferner,  dass  Kleitarchos 
in  Eretria,  Philistides  und  seine  Genotsen  in  Oreos  nicht 
sowohl  Herrscher,  ala  Tielmebr  die  leüendei 


waren,  die  Philippos  Einflnss  ober  ibro  Gegner  erhoben 
hatte,  nnd  dass  sich  Philippos  Gewalt  anf  der  Insel  etwa 
«nf  eine  Beaatsnng  in  Porthmo«  and  bei  Oreos  bcarhrankt«. 
Philistides  sowohl  wie  Kleitarchos  unterhaadeltea  durch 
ihre  Gesandten  in  Athen,  die  bei  Aischines  Anfnahme, 
beim  Volke  aber  nicht  Gehftr  fanden  (ÜTTCf*  Kti/a,  g.  82). 
Es  lassen  sirh  nicht  mehr  die  Angaben  des  Aischines 
Dad  Demusthenes,  die  beide  viel  rerschweigen  nnd  Einiges 
lagen,  vereinbaren;  doch  scheint  man  Atheniarhsr  Seit! 
den  Beitritt  snra  Enboischen  Bunde  nnd  die  Ausweianng 
der  Makedonischnn  BesAtznngen  verlangt  zu  haben:  ah 
diese,  wie  es  scheint,  geweigert  wurde,  erfolgt«  ^  e/g 
'QoBov  t^oSoi  ovxiii  Tf^evÖeia,  »lai  i  er;  .Eptipia» 
(vTie^  KttjO.  §.  79>)  anter  F^hrnng  des  Pbokioo ;  denn 
Diodor.  Xvl.  74.  sMgtt  0uiXi<av  ftiv  6  AStjva-loi  xax- 
ejtokefji^oe  Kkil-vanov  'cov  'E^eiqiai  zvpawov, 
xaSeatdfiSvov  ütto  Vtklirirov.  Diodoros  erwähnt  dies« 
anter  dem  Archon  Nikemachos  nnd  mit  Recht;  denn 
Dsmosthenes  (I,  c.)  sagt  gleich  nach  den  von  ihm  ver- 
anlassten Bipeditionen  nach  Euboia  uffd  Tai^a  tois 
ditoarokoui  äiceuirtii  ämiarRika,  xa9'  ovi  XtQ^ö- 
vr/iToi  SfToiBtj  xai  JSvCävTiov  nnd  genauer  g.  87.  snttS^ 
ex  liig  Evßoiai  ö  0lXnrjfog  e^^kdSi)  ro/;  fAiv  oitkoi^ 
imp  vudiv^  T^  di  TloktTti^  xa»  -votq  lltiffjpiauaoiv .... 
vn"' .  Sf/ou^  iitpov  xata  ri;$  7löi.eioq  itinelxiafjov 
e^rj-ret  X.  t,  h  nnd  darauf  erzählt  er  den  Krieg  gegen 
Byaans,  der,  wie.  wir  fräber  seilen,  mit  dem  Herbat 
Ol.    t09.  4.  (340    seinen   Anfang  nahm. 

Und  Pfailippoa '  sab  diese  bedentende  Mehrung  de* 
Attischen  Einflusses  rnhig  mit  anf  Man  sagt,  or  war  in 
Thrakien    bescbüftigt.      Aber  wer  wird  glnnban^   dass  er 
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daram  licht  mach  «ndcrar  Orien  aeina  militlriacheB  H*u»> 
ragsla  tnt.  Schon  bei  Betrachtnaf  «eines  Kriege«  in 
Thrnkien  fanden  wii  ihn  «n  mehreren  Ponkten  sogleich 
tbati;;  nnd  diM  er  gegen  die  nm  «ich  greifende  Attische 
Blüht  Beiragangea  nnternafam,  wird  durch  Zengni«*» 
heeUtift.  Leider  iet  der  Brief  des  Pbilippoe,  der  nuter 
Demosthenes  äeden  >t«ht,  aicht  anthentiech;  «nd  wi* 
veit  die  darin  beseichneten  Facta  an«  gnten  Quellen 
■md,  bleibt  sweifelhaft;  doch  steht  in  denielben  §.  5- 
XaiXiäi;  Totvvv  6  Ttap'  v/näp  ar^at^ydi  rö^  ^iv 
xäkati  Tai  ev  f^  Rayanit^  xöXjnp  xaTotxoDftavw; 
Skaßev  dirdam,  öf^v  uiv  evöoxovq,  euol  8i  trofifUL- 
Xidm  o6oas,  loiii  y  eii  MaxEüoviav  TtKeovzaii  extäl.tt 
jfävxa^  Ttokeftiovq  x^ivatv ■  xai  dia  xavr  iift8i(;  eit^vtiT 
aÖTOv  ev  Toti  tpn<plaruaat  x.  t.  X.  E*  irflrde  nahe  liegen, 
an  Kallias  fon  Cnalku  an  denken,  der  nach  Kaboia^s  Bo- 
freinng  diese  Erpedition  gemacht  haben  konnte.  Aber 
wir  haben  ein  andevea  und  beMeres  Zengniss,  das  auch 
TDrstehendes  als  snr  Hälfte  anrichtig  erweifcL  Aiscbinoa 
(xaxa  KirijtT.  g.  830  *^it  nach  einander  anf,  wie  De- 
■Mitfaenes  viel  Aber  kleine  tbrakiscfae  Flecken  von  anbe- 
kannten  Namen  gesprochen  habe,  als  wflren  sie  von  be- 
dantender  Wichtigkeit,  wie  er  dann  in  dem  Streit  aber 
HaloneMt*  gewollt  habe,  dass  die  Insel  nicht  gegeben, 
■andern  znrllckgegeben  genannt  werde  (im  Winter  od« 
FrQhjahr  lO'J.  2.)  xol  To  vekevTotov  <rre(paii(ä0<xg 
Toiq  fitja  'AqiaxaS^fiov  ei<;  Gevtakiav  Ka^ä  räj 
rq$  sipm/ng  avy&^xas  iTtiax^arevvavToq  tj^v  ju^ir 
tt^nvjjv  OtekvtlB,  T^v  dh  avfiipo^dv  xal  ■von  noksfiov 
na^aaxeüaaev.  Statt  de«  Aristodamo*  wird  wohl,  wann 
anders  die  Expedition  eine  Athenische  ist,  Xa^tStjftov 
na  achreiben  sein,  da  man  in  Athen  an  so  wichtiger 
tJotornehmnng  gewiss  einen  erprobten  Feldherro  wlhlte ; 
Jedoch  könnt«  ei  gar  wohl  sein,  dasa  dieser  Arietoderoos 
vom  Enboiachen  Bnndo  abgeschickt  worden  wlre  oder 
die  Athener  sonst  wia  nnter  dar  Decke  agirt  hatten,  da 
nicht  das  Faetom,  sondern  der  betreffende  Kraosangs- 
antrag  des  Demoethenes  als  Friedenabroch  herrorgehobea 
wird.  Jedenfalls  war  diese  Untornehninng  vor  der  Anf- 
hebnng  dea  Friedena  (Ol.  HO-  1-  im  Herbst),  sie- wnrdo 
oret  mftglich  dorch  die  Befreinng  von  Oreos  (Herbst  Ol, 
109-  4-}-  Kon  finden  wir  bei  Domoslfaenes  (vnep  Kti^a. 
^.  139-)  die  Angabe :  iireiöi)  yavepwc  Ijdn  ra  utKoia 
eoetrvkijTOy  Xe^QÜinjaos  htOfi9£tTo,  i^tl  t^v  '^t- 
Tixriv  BTCopeüeS-'  dv^^toiToi,  ovxiT  ev  äftipt- 
oßtjxijalfvp  Tti  Tipäyftava  ■nn,  öAA'  sveaT^Bi  •nöktfio^ 
X.  r.  k.  Also  auf  Attika  rückte  Fhilippo«  los  und  sw«r 
TOT  der  Kriegserkisrnng  im  Herbst  340  nach  der  Plfln- 
derung  der  Schiffe  im  FrOhjahr  340-  Es  scheint  mir 
nnaweifelbaTt ,  dasa  dieser  Zng  gegen  Attika,  wie  ihn 
DemoaÜienes  nennt,  eine  mit  der  Plandernog  des  Cher- 
sonaa  gleiehaeitige  Demoostration  gegen  die  Athener  war, 
varanlaset  dorch  deren  Vertreibnng  der  Makedonischen  Ba- 
MlznngBO  ans  Bnboia  nnd  dia  darauf  fnlgende  lovasion 
der  Thaaaalier.  Schnn  vor  dem  Anfang  dea  Jahres  34t 
hatte  der  KOnig  den  Thebaoern  Bchino*  geoainmen  (s.  o.), 
Jotit,  so  scheint  es ,  dbergak  er  den  Thessaliera  Nikaia 
(•.    o.)   oder   viehnehr   er   legt«    «ine   Makedonische  Be- 
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iatanng  dorthin ,  nm  w  die  atoigmde  SlaAt  AAmm  aa 
balanciren. 

Aristonikos  schlag  vor,  DeBMathenea  wegen  der  Be« 
freinng  Eaboia's  an  krinien;  ygälpa';  rd^  aürdg  trvk- 
ka$dg,  atmep  ovzool  Krrtrtcpiäv  vSv  yi-ygaepe  {vlfi^ 
Ktnar.  g,  83.),  was. sich  wie  nattlrlich  anf  die  Krlimn^ 
im  Theater  in  den  grossen  DionTsien  besieht.  Ba  ist 
nicht  denkbar,  dass  diese  Krtnsnng  langer,  als  bia  sr 
den  oachsten  DioDjsien  verschoben  warde,  aomit  gohBrt 
sie  in  dia  An  Archonten  Nikamacbos,  d.  h.  in  den  Han 
340.  Statt  deisen  datirt  das  Decreti  enl  JCatgtiivSoo 
'Hyifiovoi  cffijfovTo;  Ta^Tjkuävoq  hny  dmovroq. 
Konnte  dpr  beieiehnete  Tag  anch  richtig  «ein,  eo-blaiÜ 
dia  Verkehrtheit  der  Jahres beaeichnnng.  Allerdings  hat 
eine  Handschrift  iiri  XaiptüvSoo  A^j[ovto4  ^yefiövo^y 
ao  dan  man  wohl  daran  gedacht  hat,  ^yefiövoi  sei  eine 
GloMO  so  ap^O'^f'S)  doch  geh<r(  daan  ein  starker 
Glanbe.  Man  wird  wohl  'Hyifjovoi  oder,  wenn  man  es 
nicht  gans  so  toll  haben  will)  ßyr,fiOvog  ah  Vatersname 
Verstehen  mdsseo ,  was  freilich  im  eKciellen  8^1  voll- 
kommen noerhOrt  ist;  will  man  gleichnamige  Archonten 
nnteracheiden ,  ao  nennt  man  wenigatens  in  späterer  Zeit 
(Corp.  Inscr.  No.  124)  nnd  in  der  gelehrten  Chronologie 
(so  Argnm.  Ariel.  Ljaist.)  den  Namen  dea  Vorginger« 
hinan.  >-  Aber  vielleicht  sagt  man,  daa*  dieser  Antrag 
nnter  dem  Archen* Nikomachos  gemacht  sei,  ergebe  aicb 
nnr  ana  Combination,  mdsae  «lao  der  nnmittelbaren  Ueber- 
liefernng  dieses  Decretes  nachstehen,  der  Chairondas  sei 
Ja  kein  Piendeponjmoi,  aoodem  Archen  des  Jahres  OL 
ItO.  3.  Wir  wollen  nicht  daa  schon  verdammte  Decret 
des  Rtesiphon  (§.  f  19.)  sn  Hdife  rufen ,  daa  im  Pyane- 
psioo  desselben  Jahres  gemacht  sein  will  nnd  alao  nicht 
das  3evrepov  xtj^vyfia  (§■  830t  aondem  alter  ab  dieaa 
dea  Aristonikos  wäre.  Es  reicht  hin ,  an  bemerken,  dasa 
Bchon  im  Metageitnion  dea  Jahres  Chairondaa  die  Schlacht 
ron  Cbaironeia  geliefert  iat ,  nnd  sieben  Monat«  splter 
Niemand  anf  Kransung  des  Demoethenes  fttr  die  einc^ 
malige  Befreiung  der  aokon  wieder  von  Pbili^os  nnter- 
worfenen  Insel  antragen  wird,  am  wenigatan  Aristonikos, 
der  Staatsschuld ner  snd  SfvifiOii  geworden  war,  nnd  daa 
Geld,  das  er  an  seiner  Loanng  ansammen gebracht  hatte, 
sn  den  angesfrenglen  Rdstnngen  gleich  nach  jener  Nie- 
derlage beiatenerta  {vtieq  Kftja.  §.  312*),  daas  aber 
dieser  Fseudeponjmos  nicht  Frjtanie  Dich  reihe  r  sein  kann, 
ist  gewiss,  sobald  die  Unrichtigkeit  dieser  Hjpothese  uns 
«och  BOr  bei  einem  der  schon  besprochenen  Piendepn- 
njmen  naohsnweisen  gelungen  ist. 

(Fortsetsung  folgt) 


Personal-Chronik  nnd  Miscellen. 

ZuTich.  Der  Privitdoccnt  und  Oberlehrer  Dr.  Hermano 
Siuppe  ijt  lum  au  »er  ordentlichen  Prafesior  für  claHi«che 
Philologie  ernannt  voxten. 
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Die  ITrknnden  in  Danostbenes  Bede  vom  kränz. 

Der  AnirantoUer  htiatt  in  Boaerem  Dacrei  'Agiaxo- 
VfHOi  diped^piOit  wahraoil  im  L«bea  der  »hn  Radner 
f.  372  rtehi  npa>TO;  Si  iypatj/e  ars^avuiäift/eu  avtov 
Xpvatß  oieipdl'vi  ji^iaiovotoiii  Nixotpävovq  'Avayo- 
qdatoif  inttafiocfato  Sh  ^itüvSaz.  Bie««  letsfe  Not» 
fUU  mit  Recht  «nf,  da  nach  Dem.  v-n:Eg  Kxn^.  %.  223. 
Diomlaa  die  Kbrendecrete  de«  Hj'pcridea  nod  Damamele« 
rnnftiS.  Hier  aiad  xwai  ErkUrtiugen  niDflicb :  entweder 
und  die  Worte  intoftöaazo  St  ^i<äv5a<i  ein  eptleror 
Zwati  entweder  dea  Aalare  oder  einet  Andern,  wie  aich 
deren  *o  Viele  and  oft  Uu^achickte  in  'den  X  Oratt. 
finden,  nnd  wir  eelbat  oben  au  dem  richti^n  Evßavkui; 
6  Sno'däQOV  daa  na^eachickte  UgoßdiXtaiOi  ana  der 
Hede  gegen  Nenira  b^i^each rieben  fanden  j  —  oder  der 
Znaata  iat  richtig  and  Diondu  hat  so  pit  wie  den  Uy- 
peridea  änd  DeHomelea  Torher  auch  dan  Aniatoniktw  «n- 
fekUgt.  Dnd  diaea  an  gUnben  bin  ich  aehr  genei^,  da 
Demoatbenee  (g.  138.)  klaft,  wie  vielerlei  Hemmniaa 
eben  in  dieaem  Winter  34'/„  ihm  in  den  Weg  {ele^ 
worden  eei;  SeStäxate ^  (Übrt  er  fort,  i&et  rivi  tpavkgt 
jcöiJ^v  i^ovalav  riß  ßookofisvtp  t6v  kiyoirrti  fi 
Tiäit  vfiiv  ovfupegövtiuv  vitoiiKetU^eiv  »ai  avxotpav 
■csiv ,  ziji  i-xl  tati  kaiSogiaii  ndov^q  Mti  ^d^noq 
tÖ  Tjjis  nokstai  avfifpegov  dvtakkarföfievot  x,  r.  X. 
Hierana  aieht  man  wenipfena,  daaa  Demoathenea  Feinde 
eben  damala  nicht  ruhten  and  am  wcni^ten  eine  aolche 
AnaieichuDDg  naaugefothtea  {elsaseD  haben  wprden,  wae 
man  darana  rermufhen.kflnnta,  daca  Demoathenea  einer 
Kla^  (egea  Aridenikoa  Antrag  nicht  erwähnt.  —  Je- 
denfalla  that  dieser  nnr  rielleiclit  fehlerhafter  Beiaals 
der  rarherjrefa enden  Netis  nirht  Eintraf;,  nnd  wenn 
swifchen  ihrer  AatoritM  nnd  der  dea  Torliefenden  De- 
cratea  an  wählen  iat,  wird  man  aich  ohne  Frage  fdr  die 
entere  eniacbeiden  mOHen. 

Da*  Derret  bietet  aenit  keine  weaentliche  Schwachen 
dar,  aber  langnen  will  ich  ea  nicht,  daaa  tnir  auch  die 
aUgemeine  Faaenng  nicht  eben  aaaagt.  So  dblir.h  daa 
xoXkai  xai  (tsydkaq  X^eiaii  in  derartigen  loachriften 
iai,  ebenao  nnglaoblich  kommt  ea  mir  ror,  daaa  an  all- 
{•BMine  Anadrilcke,  wie  ypeiai  Ttaoioxn^ttt  rtji  8r,fAifl 
T^T  'A^^vaiiuv  »eU  TioKkotq  tuiv  o-vftfidxiov  oder 
xm  Tipai  rcöv  iy  t$  Evßoigi  ifökewv  t}\eo9iff(OM 


in  der  Wirklichkeit  gebraucht  aein  aollten.  Der  Schlnaa 
lautet;  tijc  Si  dvayopEÖaetos  zov  OTEaävoi'  itrtfte- . 
"KijQ^vat  Ttjva^pDtaveiiovaay  <pvk^v  ttatrov  dyutvo' 
&eri}v.  Ektev  'Jipt<rvövixoq  0peä^6io^,  Aoaaer  dieter 
lästigen  und  nicht  oSiciaUcn  Wiederhalang  dea  efltCv  x.  z.  X. 
fallt  ea  anf,  daaa  hier  die  prjtanirende  Ph;le  nebat  d«B 
Agonolheten  die  Verkandigung  dea  Krantea  beiorgt,  wah- 
rend dieTTOi^o-/;  deaaelbeu  Niemandem  aaadrflcklich  dber- 
tragen  wird:  in  den  Ehrendccreten  fOr  Spartakoa  u.  a.  w, 
beben  _oi  iTtl  -r^  dioix^aet  t^  7totriaeia<i  zov  Ore- 
(fidvoD  yal  t^;  dvoyopevaeat^  au  aorgea.  In  den 
Ehrendccreten  noaerer  Rede  dagegen  iat  einmal  der 
Agonothet  (g.  119.)i  "'■>  andermal  aind  die  Theamothe- 
ten,  Prjlanea,  Agonotbeten  ($.  116-),  mit  der  Verktln- 
diguog  und  nnr  mit  ihr  beauftragt,  eine  dritte  YarietM 
bietet  der  vorliegende  Beschlnie,  itt  einem  vierten  iat  gar 
ninht  geaagt,  wer  die  VerkHudnng  beaorgen  soll.  Solchs 
Abwerhaelnng  maa«te  aellaam  eracheinen,  wenn  die  Echt- 
heit der  Orknadca  garantirt  wSre.  — 

Debecgehend  in  dem  Zeug»it*  S-  137.  mOaaen  wie 
innarhat  die  Zeit,  wann  Anaxinoa  in  Athen  ala  Spiea 
hingerichtet  worden,  in  fixiren  aacfaen.  Die  Oetaodt» 
Schaft  des  PTthun,  die  Demoatbenee  kars  vorher  (g.  136.) 
erwähnt ,  haben  wir  nna  oben  veranlaaat  geaehen,  in  den 
Wintar  34'/a  ■<■  ■etaen;  daaa  dieselbe  nicht  mit  Winiewa^ 
in  Ol.  109.  1-  an  actaen  iat,  hat  BrCckoer  p.  216  ff. 
befriedigend  nachgewiesen.  Python  konnte  ui;  äv  al- 
oxövTj  TTonjotav  ttjv  ■noXiv  *ai  öti^tau  dStxovcav  in 
der  That  nnr  nach  den  Vorfallen  anf  Buboia  nnd  in 
Theiialien,  d.  fa.  nach  dem  Sommer  nnd  HerbH  34t 
sprechen.  Demoalhenea  fahrt  dann  fort,  Aiicbinea  habe 
damals  mit  allem  Eifer  fdr  die  Makedoniaehe  Sache 
geeprochen,  y.al  ovx  dTiextf!  zaSra,  dkkd  -xäktv  ftem 
za^y  (j'oTepoM  'Ava^ivifi  ztß  xazaaxö^^i  avvttav  sli 
r^v  Gpdaiavoi  oi'xiav  eM<p9i}^  .  .  .  :  xal  an  zaSr 
d}.r]9n  keyiot  xäkei  jioi  Tovriov  rovg  ^ä^tvpaq. 
Hierauf  fol^  daa  in  Frage  stehende  Zangoiaa.  Dann 
sagt  Demostheue*  weiter;  er  kOnne  norh  lauBend  Dinge 
der  Art  anfahren  lav  ovtoi  xaz  exeivovg  tov;  X9Ö~ 
vovi  ToT^  fihv  ix9poi^  onijQSrwti  ifioi  d'  ennptd^otv 
eÜpeStj.  Dem  Feiude  Beistand  an  leiilen,  beror  der  Krieg 
offenbar  anagebroohen ,  aei  freilich  schrecklich,  doch 
möge  daa  aein,  dkX'  sneiSti  qoavcptJ;  ^dtj  td  JfXofa 
ioeai'kt}TO  «.  T.  X.  Hieraua  ergibt  sich,  daaa  der  Vor- 
fall mit  Anaxinoa  swiachen  der  Gesaadfachaft  des  Pjthon 
and    der    Pla'ndervng   der  Schiffs, 
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if»  Jalirr*  34l   an«?  drin  Fratilioir  340  Mwa  io  den  Ga- 
melidn  ■)«  Jabrex  Kikomarlios  Buiucptarn   int. 

A;i>cliin4>B  (y.ata  Kii;a.  %■  'ii\.)  rrtfllitt  di»  Sarhe 
dn  Anaiinoa  foIf;riidprRiaa«ai-ii :  rli^D  liabe  Deinoftlirori 
ton  ihm  mit  t\avr  Ei9aii»Iifl  ( iro!il  jn)  T(i  ap/OT« 
OVfißuvifvaat  2''i;'"&ra  Aa^wi'  in  Be<ei«hnny  aal  di« 
Anpe)p|rriilirit  Ka'boja'a  %.  'in.)  belang  »erden  lolIfD , 
da  habe  ilpriellie  den  Aoasiuoi  aiia  Ore»i ,  drr  Iflr 
Oljmpias  Waaren  eitiinkaDfen  narh  Allirn  geknminea 
•«i,  ergreiren,  fullrra  laisrn,  anm  Tod»  gebrarht  (aVFX- 
TCffo;)  Tirllrirht  nur  lodten  wollen),  den  AnaxioDa,  mit 
welchem  er  fiaatfreund  geweaen  und  aa  deaarn  Türh  er 
feapeiaet  halie;  dardbcr  habe  er,  Aiarhinea,  ihn  vor 
altem  Volk  ItlOrder  des  Gaalfreandes  ^enaont,  nnd  daa 
Volk  nnil  aire  Fremde,  die  umher  seatandan,  bBlteo 
aufiearhrieen  bei  Demnathrnea  Worte:  daai  er  da«  Sala 
dir  Stadt  höher  arbaiie,  ala  den  Tiacb  dea  Gaatfreundea. 
Dann  führt  Alichiuea  fort:  imaToköiq  Sc  oiyai  tpevSciq 
Kcti  xaxaay.ÖTTtav  trvij.rj^eiii  xat  ffturävot'i  iir  arrlai^ 
dytt^io/q  tu;  etiov  fttra  jtvaiv  ev  rp  nüKti  vtiait- 
pi^Ctv  ßovKouevov.  Hieraaa  darf  man  abnehmrii,  daia 
daa  Verfahren  ge^en  Anaxinoa  airb  auf  Brielarbaßen 
liegrdoilrte ,  von  denen  Demoathenea  Kenntniaa  erhatten 
haben  wollte ,  Briefe ,  dnrch  welche  Aischiaei  rompro- 
mitliH  wurde,  daas  ferner  die  Br^reifanp  nnil  Foltcrnn^ 
dea  Anazinns  vArgvoommen  ward«,  um  Zeug'nigf  gegen 
Aiarhiiie«  lu  gewinnen;  aber  ron  einem  ProreH,  den 
Uemoalbenee  ^rgen  Aiarbinea  auch  nnr  begwnnen ,  iat 
keine  Spar ,  und  Jedpnrnlb  halte  ihn  Demoslheuea,  wenn 
gegen  Aiacbinea  entarhieden,  Aischine*,  wenn  er  frelge- 
tprnrhen  oder  die  Klage  aardrkgewieaen  wurde,  erwäh- 
nen BiOaien.  Vielmehr  ana  Dcmoathane«  eifenen  Wörtern 
SeSaixaie  t&ei  t/vI  <f>aiji.f/)  noid.^v  t^ovaiav  ryi  ßov- 
kojiBvijt  Xiyovrä  ri  xwv  i>^tv  OvpcpcpövTiav  ihrotnce- 
klitti/  xai  (JvxofpavTilv ,  it;  M.  rafq  XotSogiaii;  y.tti 
läqtroq  TU  r^;  Tro'^etuf  avfitfi^o»  äiiTak},arTÖ'fiEvot, 
—  ans  dieaen  Worten ,  *erglicfaen  mit  dem  oben  ana 
AiacbioM  Augefiihrteti,  geht  berror,  dava  Uemoathenee 
•elbst  in  Folge  jenea  geiraltaamen  Verfahrens  mantberlei 
An8chuldigun|rpn  bflren  mutate  (in  Oinarrb  xard  ^ijiioit9- 
$.  63-  iat  ttatt  AqxIi'Ov  vielleicht  'Ava^tVOv  an  arhrei- 
ben ,  wenn  schon  der  Thatbeslaud  dort  bedeutend  «udar* 
erscheint). 

Das  Zeugnis« ,  dasa  Jetst  in  DeBioatbenes  Rede  ge- 
leaen  wird,  lantel:  Tit.iSijftot;  Kkitavoq ,  Yitt^iS^^ 
KaiXairrxQOV ,  Nixöfiaroi  /Jtoaäv'roo  fiaorv^oSat 
^nfioa9ivet  xal  eTrcafioaiuTO  fni  riäv  ot^arijytäv^ 
eiSevat  Aiaxivt}"  '^Tpa/ijjiov  Ko9iaxi'S^v  ffiiwip/oue- 
vvv  vDXToi  tii;  it)u  Opäatuvoi  oixiav  xaX  voivoko- 
yuvfitvov  'Ava^ivijt ,  öq  sxpiStj  etvac  xardaxoTTog 
itaga  (Pikiimov.  Avrai  ä-jtedoS^aav  ai  fapTvpiat 
htl  I'iixiov  'J^xarofißanovo^  "^P^^V  ifrafjei/ov.  Mit 
bew andern ngswardigem  Srharfainn  hat  Bfirkh  ilie  Selt- 
aamkeitrn  dieser  Worte  an  einer  dberrasch enden  Lflsnng; 
«ereinigt,  der  dann  Winiewakj  eine  noch  feinere  Dialinc- 
tion  la  geben  geiucht  hat.  Sie  metnen  t  Demoathenes 
habe  Aiacbinea  in  Folge  seiner  Zuaammenkunß  mit  Ana- 
Xinos  bei  den  Strategen  denancirt ,  nnd  dasn  sei  dieaa 
Zengnia*  beigebracht  und  rar  den  Strategen  beschworen 
«•rdcot  dieaa  Zeagniaa  sei  danD,  wi«  BAckh  Beint,  eoa 
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den  Strategen  au  den  Halb  Abergeben,  der  die  Saehs 
nirbt  an  einer  Uoteriuchung  gegen  Aisrbinea  geeipiet 
befunden  habe;  nach  Wioiewky's  MeiitaDg  sei  Uemoatbe- 
nes  selhat  mit  diesem  ZengniHse  *(in  den  Strategru  an 
den  Rath  beordert  worden  und  habe  dort  nit  den  Zen> 
gen,  die  ihre  Auaaagc  schon  bei  den  Strategeu  brsrhwaran, 
die  SaHie  aar  wetteren  üutersnrhnnf  Sbergebeu;  ämt 
Prjtanianichreiber  Nikiaa  habe  dieaa  Zengnüa  einregistrirt 
am  :).  Hekatombaian;  die  Sarh»  sei  dann  als  Kisangelin 
an  daa  Volk  gebrarbt,  aber  dort  anrückgewieaen  worden, 
und -ans,  den  Arten  des  Ratbes  her  Labe  jetat  Demo- 
athenea daa  Zengnisa  entnommen. 

So  f ewandt  diese  Brklkrungen  sind ,  so  dSrH^n  ai« 
doch  keineswegs  befriedigend  genannt  werden  kOnuen. 
1)  Ea  wird  Toransgesetst ,  daa»  Demosthenes  di«  Dennu- 
ciatiou  an  die  Strategen  gebracht  und  bei  denselben  dorcb 
die  drei  Zeugen  erhärtet  habe;  praetores  euim,  sagt  Wi- 
uiewakj  p.'ibf^  solitna  esse  eis,  qui  cum  hoste  Eamiliari- 
tatem  haliurrlnt,  proditionis  Jitem  intendere  li^et  ex 
raiisa  Antiphoatea  et  illo  seiiatus  eonsalto,  qnod  in  An- 
tiphontis  Tita  serraFit  Pscndoplutarcbns  r.  Schoemann  da 
comi't.  p.  'ifyj.  Aber  dieae  Hernfang  iat  aiclit  gaas  paa- 
senii;  in  Aiitiphou's  Process  marhea  die  Strategen  di« 
Uenunriation  bei  dem  Senat,  der  ihnen  nnd  einigen  Se- 
natoren die  Klage  -Ti^oSoaia^  tob  Slaatswvgen  an  maehes 
Abergibt;  der  Proreaa  selbst  wird  wie  stets  Hnrhrerrath 
bei  den  Thrsmotheteo  verhandelt.  Wollte  Demnatheaes 
gegeu  Arachinea  eine  Klage  Ttaodnorlaq  oder,  woranfdaa 
Vttaitpi^trv  in  Aisrhines  Angabe  au  fftfaren  acbeint,  xa- 
•raki'-otcui  ToS  S^fioti  marhen,  so  könnt»  er  eaitweder 
unmittelbar  eine  y^alpt;  eiureirhen,  nder  die  Form  der 
EisAngelie  wählen.'  That  er  jenes,  so  mnaete  die  ygiR^^ 
bei  den  Thrsmotheten  eingereicht,  bei  ihnen  aocb  daa 
betreffende  Zengenverfanr  rargenommen  werden  nnd  daS 
enotuiiffavTo  e^A  rot<i  otpart^yol'i  nnserer  ürkuad« 
konnte  in  keinem  Stadium  dieaea  Proreaaes  vorkommen. 
Wählte  Demn<theues  '  Bianngelie  ,  so  war  die  ÜenuneM* 
tron  den  Prjtanen  an  instnntren,  die  entwed»  im  Rath 
oder,  im  Volk  abstimmen  lassen  mnaaten  ,  «b  die  Klag« 
angenommen  werden  solle',  nnd  im  Falle  der  Anaabas« 
ging  der  Proresa  an  die  Tbesniatheten  and  «in  von  ibne« 
geleiteten  Gericht,  wenn  nicht  das  Volk  selbst  anch  di« 
Entscheidung  des  Processea  tiberaabm.  Wenn  in  diesen 
Fall  dio  Strategen  die  Leitong  der  richtenden  Bkkteai* 
erhielten  (was  dnrck  kein«  Nacbrirht  «ach  nnr  aiiged«n- 
tet  wird),  so  mochto  vor  ihnen  ein  Zeugtiias  beachworea 
werden.  Aber  in  allen  Fallen  kennt«  Jenes  ZeagniM 
nur  erst  in  der  Aoakrisis  angenonmea  werden,  das  heiaet 
narbdrm  die  Bisaiigelie  eingebracht  nnd  angenoram«« 
worden;  dasa  es  aber  soweit  nicht  gekommen,  geht  aua 
dem  Sfillacbweigen  dea  Aischinea  hervor,  der  daa  grUaat« 
Interesse  hatte,  gellend  an  machen,  dasa  Demoathenea 
nirbt  mit  der  Eisangelie  gegen  ihn  dnrchgekoMmen  sei, 
oder  gar  bei  der  Bntacheidnng  salbst  verloren  habe. 
niAglirh  wäre  noch,  dasa  Demoathenea  die  Aaaeige  b«i 
den  Strategen  an  weilerer  Haassoahnie  gemacht  bsff« » 
nnd.daaa  von  dieeen  dann,  wio  in  dem  Proceaa  dea  An- 
tiphon, die  Bisangelia  eingebracht  wflre;  natürlich  könnt« 
ai«  anch  in  diesem  Fall«  nach  den  vorbetaerkten  Grda- 
dcB  nicht  bis  mr  richterlichen  Entacb«idna(  (ediekeB 
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•Mi,  «brr  n  Vir«  timaläOglitkkeii,  mia  ]»••■  ZpK|roiM  ffli 
Drinoptheuei  b«i  ilrn  Slratcgen  aligrolp^  sriu  kangio.  Ab«r 
aarh  difsB  üt  undeabbmrr  lia  d!"  SlntegVD  in  aolchem 
Falle  nirht  das  lieriit  eiuea  Bid  tntgrgen  sa  nrbrnen 
haL«ii,  und  drMclbe  wenigiitiHi«  nirht  ron  gar  i  ritt  lieb  er 
Galti|;k.rit  leiii  knnule,  ifa  aie  ja  aelliit  cmt  darrh  Ein- 
briugiiii^  der  EtMogclie  KAager  wurden,  Demoatheoea 
aber  ihnen  die  5aeh0  abcrfrebenti  gani  in  den  Ilinter- 
l^rand  trat  and  fdr  ihu  in  jener  Sarbe  ein  Zeugniu  ab- 
zulegen  gar  kein  autlirber  AiilaM  rorbauilen   war. 

l)eittostheDei  aagf  vor  dem  Alileaen  iles  Zeugiiiiiea; 
xakei  ftol  TOLTUJV  TOVi  (tüatvpai.  Wenn  diese  per- 
sOnlirh  boT  die  Bnhne  traten  nnd  in  ihrem  Nainru  ver- 
lesen wnrde  f^aoivpova/.  xal  iTiui/Jilaavro,  so  kann 
ila>  anmCelirb  beiden,  sie  pben  vor  Jahren  üita»  Zeng- 
niu  ab  nnd  besrbiroran  es,  soadern  aie  bezeugen  es  eien 
jetzt,  da*  heisst  Demnethenea  hat  sieb  gera^le  (CIr  dieiea 
Proeest  ihr  Zengniss  aasgebeten ,  mag  dasirlle  in  der 
Auakrisis  rnrgekaDiinen  sein,  oder  was  wahrscheinlicher 
ist,  nirbt  rorgekommeu  sein;  Deftio^lhenea  hatto  snnat 
dnrrhans  nir.bt  unterlassen  kAnnen  xii  sagen,  dass  er  eia 
frfiber  abgegebenes  Zengniss  vorlesen  lassen  wolle.  Oder 
hat  auch  dies«  Zeugnits  der  Ijjpolbetisfhe  Gelehrte  sua 
den  Acfen  des  Hathes  entDommen,  wahrend  das  wirklich 
rorgelesene  verloren  gegangen  i«tt  Es  mag  «erlorea  ge- 
gangen s«iD,  jeuer  Gelehrte  mag  nach  Jahrhandetteo  in 
iden  Arten  des  Raflu,  oder  wo  er  sonst  will,  nach  jenem 
frSlieren  Zeugniss  gesucht  haben ;  konnte  denn  ein  der- 
gleirhen  ,  wie' er  uns  aaTgetiscbt  hat,  konnte  es  in  die» 
(er  Form  existirenl  weder  dnrnh  Eisangelie,  noch  dnrch 
Srhriftklage  bat  Oemostbenes  den  Aisrbincs  in  Folg« 
de»  Verkehrs  mit  Annxinos  wirklich  angeklagt,  und  wenn 
•r  ea  hat  thnn  wollen,  so  ist  die  Sache  nirbt  bis  lur 
Anakrisis  gediehen,  und  wenn  es  ao  weit  gediehen,  so 
hat  diess  Zengniss  auf  keine  Weise  eii\  xolq  otqotii' 
yol<:  beschworen  werden  kOanen ,  es  milssten  denn  all« 
sonstige  Narbrichten  nber  Hocbterratbsprocesse  durch 
dieses  eine  Beisp'el  Ldgen   gestraf)   werden. 

Doch  wir  ^vollen  jede  beliebige  AnDabme  anr  Erklä- 
rung der  besprochenen  Worte  angeben,  ea  soll  das  Zeng- 
niss wirklich  Ton  den  drei  genaunteo  einst  abgegeben 
worden  und  aua  den  Arcbiten  entweder  vonDemosthi 
dem  Gelehrten  eingeschaltet 
mÜBsen,  da 
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Die  .  Srklaaswnrte  mit  ihrnn  arrai  af  fja^vpUu 
dienen  nicht  eben  dasn,  die  Evbibrit  des  Uecrefes  wie- 
der wabrscbeinlirber  tn  marbrii.  Jpuer  PInral  ist  so 
•litfe  alles  Beispiel,  dass  airb  WiiiicHskj  beHogeu  fand, 
iieae  Unterschrift  des  Pritaniensebreiber*  Nikias,  wie  et 
Beinti  ancb   anf  da«   awei  Paragraphen  vorher  gelesene 


dOfh 

ie  drei  Zengeo  sieb 

id  ihres  Vaters  Na- 

Menge    von  Zengen 

r  die   Wei 


I  Pri- 


Anstos«  df 

^geo  allen  üraurh  nnr  mii 
men  nennen. '  Wir  haben 
Mgen  bei  den  Rednern,  ab 
ralprocessen ,  nennt  sich  e 
hier,  sondern  stets  mit  niniufUgung  seines  Deuius  nnd 
xwei-  oder  dreimal  ans  uarhweisbaren  Grdnden  nnr  mit 
■einem  Namen.  Dass  von  drei  Zengen  sonst  keiner  be- 
kannt ist,  mag  far  erklärlich  gelten;  die  Namen  arheineu 
wieder  bunt  susammenge würfelt.  ') 

')  Die  ilrei  Zeugen  heilten  Ttlademnt,  Rlcon'i  Sohn,  By- 
peridti ,  KallaiicbrD}  Sohn,  Nifcomachot ,  Dioplisnlot 
Sofan.  Der  letzte  Name  i>t  ffir  die  Alliicben  Gcnraingiei-n 
von  einigem  Inlereue,  und  es  mag  citaubt  sein.  Einiges 
diröbet  mitiDl heilen.  DippHanlot,  iet  SpUalt'icT,  vxr  nach 
Harpocr.  t,  Miliiran,  Schwaner  de»  Melanopoi,  an  Soh- 
nei  dci  Lachet,  MeUnopoi  aber  ist  «in  in  der  Familie  de« 


Lache*  «iedrrkrhrender  Nimc,  wie  denn  der  Taler  (lirMS 
Helanepoi  tclbsl  wieilar  Lache«  beii«!  Dem.  ep.  Ilf  p.  643 
ed.  Becl.,  Jesshalb  »eiie  ich  dicieii  Mcianopog  iinbi'Jenk- 
lich  der  Familie  de*  «ui  dem  Prli>p(iDne9i]chen  Kriege 
hrrrihmtcii  Laches  za.  Uvher  daj  Tcrhallniii  desselben 
zu  Ralhitratos  hnt  i»ein  Freund  Bergk  coinmenll.  p.  405 
gesprochen  cf.  Pliil.  Dem.  C.  13;  er  war  Ot  \(ri.  I.  nntcr 
den  nach  Sparta  §ctcbicklen  Grsaiititen  Xenopb.  Hell. 
VI.  3  3.,  er  i*t  et  auch,  der  i»  dem  Proirsilao*  de4 
Anaianaiiile.  a.irchgeuoitimen  wiyJe  (Ali.en.  XJI  35.1  u. 
W.  m%).  welche  Komüdie  um  die  Zeit  der  Vermahlung 
des  IphiLriles  mit  der  Schupsier  des  Kol^s  aurucfiihit 
wurde,  ttio  nm  Ol.  lOO  Athen.  IV.  131  Jal  nun  sein 
Vater  der  bevühuilc  Laehea  7  Mi'laiiopo)  war  Ol.  t06.  3. 
unter  den  Griandton  nach  Karlen,  über  weklic  der  Pro- 
ceis  geqen  Timokrilci  bandelt,  und  in  der  Rrde  %aji 
TifiotquTout  $  137.  iprichl  Demiiillieiici  Ton  dem  Vater 
Laches.  er  lolle  ein  waclcrer  Mann  geweien  tt\n  (^ar.niö^ 
*kI  tpMaaXu;)  und  er  walle  von  ihm  iilchti  Schlechtes 
sagen,  auch  nicht  »b  er  Öffentliche  Gelder  iintericli lagen 
habe,  was  sich  tthr  wohl  auf  die  Geschichte  bezidien 
Itetie,  die  Ariitaphjnei  lo  lustig  sU  Hundroroce»  be- 
handelt hat  (s.  umerc  Einleitung  so  den  Wespen  p.  13J. 
Aber  diese  Ansicht  lässl  sich  nicht  mit  dem  Atici  der 
betreffenden  Perionen  vereinigen.  L.iche>,  des  Melanopoi 
Sohn,  der  Aixoneer,  war  bereits  Ol  9l.  1.  bfi  Orneai  ge- 
fallen (Androtion  ap  schol.  Arist.  Avei  13),  and  er  war, 
wie  aus  dem  gU-icbnamigen  Platonischen  Gespräch  her- 
vorgeht, iiher  all  Lfsimachos  und  Mileiiai,  die  auch 
schon  hrranpewachienc  Sehne  halten  \Vir  finden  bei 
Ljsias  wpS?  Slptira  %.  ib.  einen  Lachet  als  Taxiarchea 
im  Korintbiichen  Krieec ,  und  diesen  halle  ich  ßr  einen 
Enkel  des  eritcn,  für  den  Vater  unterei  Mrliiuopoi;  denn 
in  der  um  Ol  98.  gehaltenen  Hede  »r^  xoZ  ^ix.  »l^oou  {,  3?. 
finden  wir  einen  Melanopoi  all  zum  Sehiedirichler  vor- 
geschlagen (etwa  Ol.  970  rrTähnl ,  der  den  Allenver- 
TerbSllniaten  nach  nicht  der  obiRC ,  sondern  nur  des 
Tlaiafchen  Vater  sein  kann.  Seine  Enlieltn  gebor  dem 
DiophsBlos  zwei  Söhne  (Dem.  ir^f  jlu»^  $.  6.)  Thraty- 
nicdcs  und  Melanopos.  nnd  jene  Rede  ist,  wie  mau  ant 
S.  40.  siebt,  noch  hei  Lebzeiten  des  Isoktatcs  geschrie- 
ben, so  dass  Dinphanloi  (te.'«n.J  Sühne  «enig.teiis  vor 
Ol,  110.  ichon  Minner  uaren  Dieser  Diupliaiirnj  (wohl 
ta  unterscheiden  von  dem  oqqttrli;  bei  Aiichin.  tatä 
Tifiaijx.  %■  158.)  wird  in  der  Rede  drs  tiniui  ^t^l  toS 
Jlu4i»ii  "^  !>'  ^^  genannt,  deren  Zeit  sich  darani  ciniger- 
maaisen  beslimmt,  es  ist  derselbe,  der  Ol  IGT,  t.  das 
hei  Dem.  ni^I  nueiin.  %  84.  rrwiihnle  Decrrt  machle,  und 
der  in  der  l.eptiuea  j.  137.  rrwalmt  »ird;  aber  ncol 
nafOTT.  {-  297.  nennt' ihn  Demosthenes  den  «roaten  Red- 
nern (la/u^l  ^'i/Ökboi}  jArislophon  und  Kallislratos  ,  und 
nach  jener  Stelle  war  Dinphaolos  daniati  ^nln'rde^  schon 
tudt  oder  hüclibejahit.  Daher  glaube  ich,  das*  der  J.  198. 
gruinule  ein  anderer  ist  Wir  finden  Ol.  112.  1.  einen 
Diophstrtoi  an  Aleiandrni  gesandt  (.\rrian.  1IL  G-  2)  loi 
abtet  xür  n  üiXar  tVu/or  iy  tma  iaiülaaar  i.  t.  Jl,  und 
Lacbes  der  Sohn  des  Melsnopai,  wu.de  auf  FArwort  dea 
Alextudras  von  den  Athenern  von  einer  Slrafe  befielt  (Dem. 
ep  111. 1  c),  w»  ich  mit  jener  Si  ndiing  iniammrnbringa 
und  woraus  ieh  achliesse ,  dass  der  jüngere  Diophantoi 
wieder  ein  Verwandter  dei  Lachet  itl;  ich  setze  ver^ 
niutbungiweiie,  ein  Sohn  dei  Spbatlicrt  Hclinopoi.  So  er- 
halten wir  folgendes  Sismma: 
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Zaii|iiiM  amiaJehneii ,  dai  aicli  atrkr  anf  oimn  frfllieren 
Vorfall!  besirhf ,  vom  Aiscbin»  aber  Behnlii  Janer  Ki*«»- 
felia  {Bgeo  Demogibenea  beig'efaracht  nod  gemeintchafilich 
mit  vorlie Inendem  ZengniM  dem  Prjtanieiuclireiber  eiafe* 
bAndi^  worden  tei.  Er  bat  «war  kein  Beifpiel  einaa 
aolcban  AbliefernngMcheina  an  einem  ZenpiiH  anfiawei- 
aon;  dorb  mag  der  Scbreiber  dergleichen  notirt  babant 
obacbou  nicht  recht  begreitlicb  trird,  wozu  ea  dann  mit- 
geleaen  oder  von  dem  gelehrten  Bearbeiter  der  Rade  mit 
abfeichrieban  sein  aollte.  WiaiewaL/  meint,  wie  («■■b^, 
daj  hil  Nixtov  beieichne  nitht  den  Archen  (obschon 
loaa  leirht  eine  Corrnptal  statt  hii  ^ixoftäj^ov ,  in  dea- 
san  Jahr  die  Sarhe  mit  Anazinoa  wirklich  Torgefallen  ist, 
Tcnontben  ksnne),  sondern  den  Prjtaniciucbreiber.  Dieaa 
wollen  wir  annebmcn ;  am  driften  Hefcaiombaian,  d.  h. 
un  4>  Jnl!  34  L  uflsste  demnach  ein  Verfahren  ^egen 
Aiicbiaes  srbon  einspieltet,  nnd  da  es  im  ZengniM  beiaat 
'jiva^iviji,  6^  Eupllfrj  ilvat  xareccrxaTro; ,  dieser  Ana- 
xinOB  bereits  {[erichtet  gewesen  sein,  ao  dasa  dessen  Er- 
greifang  wohl  ein  oder  zwei  Monato  früher,  etwa  im 
Mai  341  (Ol.  109.  3-)  erfol|:t  wäre.  Ich  will  Tfiehts 
darauf  ((eben,  das»  (rerade  damals  im  Mai  oder  Jnni  341 
die  Rede  toid  Cbersonea  g;ehalten  worden,  in  der  sich 
nichts  rom  Anaxinoa  findet,  eatsch«idend  ist,  dasa  sich 
in  ihr  dnrchans  nicht  die  allarmirte  Gesinsanj  anssprlcht, 
ans  der  solche  That  erklärlich  wflre.  Denn' das  Gericht 
Aber  Anaxinoa  ist  ein  hQcbst  nngerechteli  man  war  noch* 
wenigatens  dem  Tfamen  nach,  mit  PJiitippos  im  Frieden. 
Sin  so  gewaltsames  Verfahren  konnte  allenfalls  entachnl- 
digt  werden ,  wenn  man  bereits  ans  Euboia  des  Pbilippoa 
Soldner  Teririebeo,  am  Pagaaitiscben  Aleerbnaen  Besita 
ergriffen  und  soipit  partiell  den  Krie^erdffnet  hatte,  wenn 
bereits  mit  Pjthon  vergebliche  Uuterbandlungen  gepflogen 
und  alle  Gemathor  auf  die  eofortige  KriegierklSrnug  ge- 
fasat  waren ;  ein  halbes  Jahr  frflhnr  dagegen  wäre  solcher 
lustismord  ohne  allen  Nntien,  ohne  allen  Vorwand  nnd, 
man  darf  es  tn  Ehren  der  Athener  glanben ,  undenkbar. 
Wenn  gleich  das  Gesagte  nicht  Ansprache  daranf 
machen  kann,  unwiiterle|;lic'ier  Beweia  zn  sein,  ao  wird 
nian  doch  ebenso  weni^  die  bemerklich  gemachten  Sohwie- 
rigkeileu  binwegUagnen,  oder  die  versncbten  ErklArnngen 
'  für  anareirbend  halten  kOnnen;  und  wir  mOasen  ea  dem 
L'rtbeil  unaercr  (relehrten  Leser  flberlassen  >  ob  sie  bei 
Üer  offenbaren  Unecbtbelt  einiger  Urkunden  in  unserer 
Rede  den  andpren,    gegen  welche  wenigstens   Verdachta- 

Mtlanopot  der  Aixoiiccr. 
Laehti  f  OL  91.  I. 
Mtlanopo: 
lachet  um  Ol.  94- 


854 

grinde  vm-handeB  sind,   dte  WaHenn  Gkalwn  Khanicm 
wollen. 

(rortaeiannr  folgt  im  ■«chateN  Hefia.) 


Mtlanopo-i 


Briidcr.     Scliweiter  ->-  DiotiAanfojf  gegen  Ol.  108. 
der  Sphattiei 


Mtlanopot      '  Thrasjrmedtt 


Aaafdhrliche  Griechiache  Sprachlehre  von  Hilipp  Bull- 
manm,  Dr.  Zweiter  Band.  Zweito  Anllage,  mit 
Znaattea  ran  C.  A.  Loiaelc.  Berlin,  1839. 
Die  aweite  Auflage  des  ersten  Theiles  dieser  Gram- 
matik war,  vi«  Slmve  gezeigt  hat,  ohne  weitere  Verbes- 
aeruDgen  geblieben,  als  dass  die  hinten  stehenden  Znsdtze 
gehOrigeu  Orts  eingeschaltet  waren,  da  der  iiurergessliche 
Urheber  schon  damals  seinem  Ende  so  nahe  stand,  dass 
er  nicht  einmal  die  Vollendung  des  ürorkcs  erlebte.  Um 
■o  unerwarteter  nnd  erfrenlicbcr  ist  es  nun,  dass  Jettt 
Lobeck  diesen  swcifen  Theit  mit  ZosOtsen  ausgestaltet 
herausgibt.  Das  äussere  Volumen  ist  zwar  d.idurrb  nnr 
von  S.  488- auf  332  gestiegen,  allein  dass  Lohwk  anl 
wenigen  Zeilen  imioer  viel  gibt,  ist  schon  bekannt,  und 
so  bat  er  denn  auch  hier  in  der  gedrängtesten  Vorm 
Resultate  seiner  tiefen  Sprachforschung  nnd  nmfassenden 
Lecläre  eingestreut,  meist  den  Bnttmanuiachen  Text  be- 
richtigend oder  tiefer  begröodeod,  oder  vervolUtandigendf 
immer  aber  vielfach  neu  anregend  nnd  an  weiterem  Nach- 
denken auffordernd.  Die  ansfahrlichsten  ZaUtst  haben 
die  Paragraphen  Ober  die  Anomalie  des  Verbaas  im  AK- 
gemeinen  und  dler  die  Wortbildung,  einige  auch  die 
Partikeln  erhalten,  kdrxere  das  Veraeichniss  der  anomalen 
Verba. .  S«  kann  uns  nicht  einfallen,  diese  ZnsStse  wie- 
derum aasföhrlich  zn  benriheilen,  sondern  wir  wollen 
nur  einige  der  ansfabrlichstea  nennen  und  bei  dieser 
Gelegenheit  einige  bescheidene  Zweifel  fiuasern,  die  sich 
uns  gegen  Eins  und  dos  Andere  regten;  vielleicht  erhalten 
wir  dann  gelegenlich  weitere  Belebrnng.  Zuerst  also 
setcbiien  wir  ans  die  Znsdtie  an  den  Paragraphen  Aber 
Synoope  des  Stammrokales  p.  4,  des  Bindevokales  p.  6, 
die  Aoristen  ißi^v,  tnrjjv  etc.  p.  11—15  (zu  den  p.  12 
angefahrten  zwölf  gebrAucblichen  mUssen  doch  wohl  noch 
wenigstens  exä^^y  und  £'^^oW  kommen,  da  der  Beransg. 
mit  des  Ref.  Ansicht  db ereinstimmt)  und  die  passiven 
eß}-r,(u}v  etc.  p.  16,  und  ISexro  ele.  p.  20 — 22.  I» 
allen  diesen  entwickelt  der  Herausg.  aigontbamliche  von 
Butlmanii  oft  sehr  abweichende  Ansichten,  halt  ylyvoucu, 
niitxui  etc.  nicht  ffir  sjrnkopirt,  will  Si^Vto,  ElkvTO 
lieber  als  contrafairle  Imperfecta  ansehen,  ja  auch  die 
sogenannten  sjnko^jrten  Aoriste  fdr  ursprdnglicbe  Imper- 
feclformcn,  zn  denen  ein  PrAsens  auf  ^7  wenn  nach  nie 
gebräuchlich,  doch  ponirt  werden  mOsse,  sn  dasa  sich 
a.  B.  näkkoftai  und  Träkftai,  ev^ofiai  und  evyfiai'to 
verhielten,  wie/xcr;;;  und  tXT^S,  areyavöq  —  OTEyvoitte.t 
wesshalb  auch  bei  dKio  nicht  zn  fragen  sei,  ob  ea  ana 
ijXe^o  oder  ^Karo  sjnkopirt  sei.  Es  ist  der  Form  nach 
ebenso  gut  Imperfect,  wie  alle  Qhrigen;  allein  da  der 
Gebrauch  ihnen  aoristiiche  Bedeutung  gegeben,  m  konn- 
ten sie  positive  Aoristen  genaiint  werden  —  analog  den 
positiven  Aletaplnsmen  in  den  Paralipp.  —  zn  onterichei- 
den-  von  denen,  die  ans  einen  wirklichen  Aorist  tjakofirt 
sind,  wia  yivTO  ans  iyiveto. 

(Bescblsss  r«Igt.) 
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AnWaiirlicb«  Griechische  Spnchlebre  ron  Philipp  Butt- 
mann,  Dr.  Zweilvr  RaaH.  Zweit«  Aaflage,  mit 
ZiultxeD  n>D   C.  A.  Loieek. 
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Ferner  leichneti  wir  aiu  die  Zuafliie  üder  die  •jn- 
koptrlen  Vettetttotiatn  p.  33,  25  civioyfttv,  xexpax^t  «te. 
■edann  Aber  die  verbale  Anadromt  oder  Anagog»,  nod 
■wer  erifen«  Ober  die  eogenaiinteo  Sjrakniigchcn  (s.  icbol. 
ad  U.  ^,  i2ö)  FraesButia  p.  36  —  39,  welche  bei  Homer 
alle  nneicher  tind,  atuaer  ayu'tyio,  da  auch  Tteuhr.yovtBii 
^on  Ariaiareh  verworfen  wurde.  Zweitem  aber  ctxaj;?^- 
^cu  und  d\aki}ftai,  welche  der  lleraQ«^.  lär  rcdDpU- 
cirt«  FiOfenefamien  mit  Aoliacher  Itahuung  des  Charak- 
ten  BiMieht,  weil  die  Bedeaiung  e^m  prOicnlitch  nnd 
die  RedoplicatioD  auch  in  den  st  am  in  verwandten  axa- 
XiC,*"  ■1°^  äXakvaGta  pncheitit.  Drittenj  die  hetero- 
Uitiachen  Fntnren  eiiptjatu,  /iaSijoo/uii  etc.,  welche 
ButttKönn  aus  dem  Infin.  Aar.  '2.  iief leitet,  was  Lobeek 
mit  Recht  nnuatarlich  findet.  Uebrigens  hatte  wohl  anch 
ButiKamn  nur  im  Gefeuati  gtf-ea  die  eonst^e wohnliche 
Aiuahme  von  PraiengrormeD.wie  eiigiia,  ß'Kaorio)  etc. 
nnd  geleitet  durch  Formen,  wie  TthiiSoi/ •TTeTItBiiaiUt 
sowie  ilnrch  seinen  Sats  (den  er  aber  anch  iclbit  nur 
als  Hypothese  nahm,  i.  d.  Raudeoie  ta  g.  92,  not  3), 
dlss  überhanpt  die  Bildung'  itei  Verbum  vom  Aorist  2 
aosgebe,  diose  gar  nicht  iloTuhfAbrbaro  Anadrome  ange- 
noBimeii.  Wir  sind  jetit  aber  dbei  flen  Bildnngstrieb  der 
Sprachen  wohl  genng  belehrt  worden,  dass  wir  nicht  mehr 
mit  so  ttutcrgeordnAeD  Erklärungen  uns  xo  behelfpn  brau- 
chei).  So  gut  wie  deuiselbpn  Stamme  aiöonai-atSoüfiat, 
öiTlzta - ^iH'TSoi,  T(fv%m -r^v^uui  etc,  cntaproisen,  ebenso 
konnten  anch  rerichiedene  Tempora  denselben  Stamm  ver- 
schieden ansprCgen  (es  ist  natürlich  mir  rnn  Primitiven 
die  lleite},  ja  e»  wäre  wunderbar,  wenn  diess  uirht  oder 
niobtt  oft  geschehen  wSro,  da  sie  ja  nicht  alle  mit  einem 
Schlage  erwachsen,  und  nicht  dasselbe  ludividnnm,  wel- 
ches >.  B.  aneTsl  lOXiii)  sprach,  anrh  anerst  TBTvX}y/.a 
gesprochen  haben  mnss.  Denn  da  dieser  Infinitiv,  nach 
Battmaun's  eigener  IGrklarnng,  kein»  Coiitraction  erlitten 
(s.  g.  96,  not  2),  sa  wäre  dies*  eine  Verirrnng,  die  man 
nur  dann  aBSDoebmeu  hatte,  wenn  sie  bei  allen  ähnlichen 
Fallen  ausreichte,  und  keine  andere  ErkUrnog  mflglicb 
wSre.  Nnn  aber  lassen  ja  die  meisten  vom  PrAsens  ahn* 
liob  abweichenden  Futora  diese  Ableitung  nicht  an,  weil 
sie  entt)'e4er  gar  keüpep  Aor.  2-  haben,    wie   /SooxifdlUi 


iöönoai,  /jeVi.tjiria  etc.  oder  «ine  andere  Stammbild ung 
ugenommen  haben,  wie  TV^eiv  -  TVTi-v^aut  etc.  Ueber- 
diess  war  hei  vielen  Stammen  schon  an  sich  eine  gewisse 
Mothwendigkoit  vorhanden,  das  Futaram  (oft  auch  das 
Prfisens)  anomalitrh  in  LiMen,  wie  ß\a<yr-6KtoS-Sa^9' 
aXtl-  etc.  nnd  der  Heraosgeber  gibt  hierüber  p.  45  »ehr 
bedenlsame  Winke.   —  ,      .    , 

Ferner  aber  die  Endung  Ostia  p.  60  eine  reiche  Anf- 
sabluag  der  LierUer  gehörigen  Formen  nebat  aegeln  Aber 
den  Umlant  in  äöwä,  wxcu,  tjtilio,  wOxw.  Doch  wür- 
den  wir  Verba,  die  mir  bei  Grammatikern  vorkommen, 
VBJtniedcn,  oder  als  eolcha  beieichnet  haben,  wie  ßvoxat 
«der  dtaßvoxia,  xix'käaxt»,  d/igiiaxui,  piimttu,  H^tuöxtu, 
und  wenn  aXcpijaitto  keine  andere  AocloriUt  haben  sollte, 
als  die  im  Etjm.  M.  p.  758,  48  angeführte  Dichteraiell«, 
welche  Steph.  Thes.  beibringt,  so  Ut  es  höchst  unsicher. 
Dort. werden  «b»'  "^  lauter  Homerische  Stellen  ange- 
fahrt, nnd  unter  diesen  anch 

Ti/i^v  dh(fio>iovT  (sie)  ceixocräßotov' ixäatoü. 
Das  kann  aber  keine  andere  sein,  als  Od.  X,   57- 

■ctuljv  dn<fiq  äyovTEQ  euxoodßoiov  exaaToi;, 
so  dass  äkq)n<TX(a  vielleicht  nur  dieser  Corrnption  seinen 
Ursprung  verdankt.  Doch  ist  es  wohl  möglich,  dass  der 
Herausgeber  roch  andere  Stellen  in  Bereitschaft  hat,  be- 
sonders da,  wie  wir  eben  sehen,  schon  Anonius  diese 
Steile  angeführt  hat,  s.  Etjm.  Gud.  p.  1048.  —  Bei  den 
Firmen  auf  tho  p.  61— (>3  W  Labeek,  wie  nach  seiner 
Methode,  nieht  leicht  »ereinseltes  anxnnehmrn,  au  er- 
warten war,  auf  Saite  derer,  die  sie  uicÄt  für  Auristen 
halten,  nnd  fflr  Homer  wenigstens  hat  dieses  auch  IFentSMl 
in    einem    ensfahrlichen    Programm     lS3li    gründlich    er- 

üeber  die  Yerba  auf  aviu  nnd  «(cai  ist  p.  64  sq. 
eine  reiche  Znsammenstellnng  nnd  Classification  gegeben 
mit  mannichfachen  Belehrungen  nnd  ebenso  p.  07  —  72 
aber  die  Verba  auf  1^1^  nnd  vr^fil.  Hier  kflnnen  .vir  aber 
nicht  nmhin,  über  xvivvvfil  unsere  entgngengeaetzte  An- 
sicht ror«utragen.  Wir  hielten  nÄinlich  immer  divsc  Form 
mit  TcrdoppeKem  V  für  die   einiig  richtige,   denn 

1)  ist  sie  in  den  codd.  bei  weitem  vorhorrsihcnd, 
und  wa»  Buiimann  unter  xi^eipio  (Kandnote  p.  22S)  •on 
dem  Cod.  Clark  behauptet,  ist  von  Schneider  lu  Fl.  Civ. 
II,  p.  360,  B  genügend  widerlegt 

2)  die  Form  XTSlwfU  ist  dw  Analogie  entgegen,   da 
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ein  DipLiliong   vor   wfit    nnr  nach  Aii«rall   eine«  Conso- 
nanten  sonat  ernheinl 

a'vnftai  »OB  ap    (upvvfiai,  aipia) 
xaivviiai  »on  xa3  (xh.ao-fim) 
Saivvfit     ran  dar  (SidaofÄai,  Sariofiai). 
lonümeo  sind  xaTatlvvov  Hom.  e:iel»vo'9ai  Htni. 

3)  Dar  Dmlanf  ran  xrev  in  xr^V  h«(  ttioe  Au«- 
lofie  in 

.  KlXvafiai  TOffl  TreXccCc*  Tittvij^i  »on  Treräviivfii 
ttipi'fjfit  »on  xf^dwvfit ,  irxUSvijfii  ron  <rxtSävvviit. 
G^l^en  iflei  dietr«  kann  Flirjnichoa  in  An.  Brkk.  p.  3^»  7 
nidit  eiiMl«li«n,  und  tou  xrelwiifU  and  XjlvVfu  kwin 
ä«ck  wenipr  die  Red«  Mio. 

non  arhrcibi  drr  Hcraoig.  p.  69=  itWore  XTttta  in 
xr/u;  dberg:e|;angen ,  fO  hatte  dsTon  XTivWfil  KebiMe4 
verdcD  kßnnru,  itt»  ron  2u'(u  j^övvVfti.  Da  aber  xri'tv 
nirlit  bekannt  ist,  na  bleibt  nna  nnr  xteIvoi  HUrig.  Dieu 
mit  der  Enilnn^  vv/Ji  Tprbnnden ,  würde  ein  den  Lant- 
{e«#licn  wtdpraprrriiendea  xrelvin'fjt  geben  (paralip.  37)i 
und,  wollte  niati  den  Diphthong  rerkflrzen,  xrevfVfM, 
wie  X'^twoi  im  Aeoliiinn«,  nlrht  «rtvi/f^^.  AUo  ntnu 
Pf*t  die  Kfiduni;  aeiu  ,  XTSlvvui  das  Ganie.  Sonat  ken- 
nan  wir  kein  Beiapiel  drr  KodunK  vfii  nach  einem  Cor- 
MDanten  mit  Terang«bend«n  Diphthong  etr."  Hier  kOn* 
nen  wir  Hau  eratena  ■oa  keinen  hiorricheaden  Grand 
denken,  waram  der  Stamm  xto.  {^exxäftijv)  lieber  «la 
XTtV,  der  doch  in  xrehta  liegt,  angenommen  werden 
mAHte.  Zweiten«  iat  anrb  der  Umlaut  ant  xrcv  in  xirv 
dnrch  daa  oben  bemerkte  ao  in  der  Analogie,  daia  wir 
hier  dnrcbaoa  nicht  mit  dem  verehrten  Heranag.  stimmen 
können,  besonder«  da  er  aetbst  ichon  dba  BiognlAre  in  der 
Form  xniwu'  bemerkt  bat)  und  zanflchst  also  noch 
xrlviVfU  festhalten.    — 

Zn  den  Anomalen  selbst  sind,  wie  geaagt,  die  ZoMtse 
kurier,  und  man  soll  sie  nach  des  Verfs.  eigener  Aus- 
sage nnr  als  ejne  ansprntthsIoBe  Zugabe  hinnehmen.  Und 
allerdings  siebt  mau  sehr  bald,  daaa  er  hier  nicht  ein« 
durchgängige  ftcTinon  beabsichtigt  hat,  deou  es  sind 
noch  viele  thetia  unrichtige,  theib  nuanreicheude  Ke- 
stimmnngen  Bottmana'a  unbemerkt  stehen  geblieben.  Vgl, 
a.  B.  aber  eäkioxa,  ijlXäyijV,  iß^exSijv  and  tß(fdx^v, 
ßpUZfiioiiai ,  xaxeöä^lfifv  y  iväma,  etifttrof/cu ,  i^wij- 
adfiTjV  (fehlt  immer  noek),  eK^int^v  etr.  ladesseu  sind 
■Bell  dipie  ZnaAtze  sehr  schatabar,  obwohl  mehr  fdr  die 
wissenschaftliche  Vollständigkeit,  als  für  die  Schule,  und 
wenn  mitunter  Befremdendes  erscheint,  immer  erst  aorg- 
bltig  XU  prUfen,  ehe  man  rerwifft.  Sa  iat  s.  B.  bei 
errj/Jf'J.Eo-Vaf  gegen  Buttmann  bemerkt,  da*»  dift  Form 
bei  Plalo  nie,  6ei  Xeaophon  nur  einmal  alt  Variante 
elekt.  Diesea  kann  innacbit  in  Hiniicbt  auf  Plato  auf 
den  ersten  Anblick  gans  unrichtig  arbeinen,  da  sie  bei 
Bekkor  bekanntlich  oft  genug  steht,  nach  welchem  sirh 
auch  Balfmann  gerichtet  haban  mag.  Uutersncht  man 
aber  ihre  GewAhr,  ao  wird  mau  diese  meial  sehr  untn- 
rerrhend  finden.  So  i»t  z.  B,  Legg.  9Uä,  D  iTTf/ii^OV- 
vat  au«  dem  einaigen  Cod.  S  gegen  6  andere  geschrie- 
ben worden,  nnd  wahrend  Pfaaeri.  6?,  D  iirtfieKovftevog 
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mii  13  codd.  ^gea  den  einen  zf  richtig  erhalten  iat,  ao 
iat  dock  kura  vorher ,  wo  aa  ^  nur  noch  V  und  Ii 
treten  exifte^Sfievo^  aufgenommen.  ApoL  'i9,  D.  sind 
■war  die  meisten  cadd.  fflr  die  barjiona,  aber  Clark  mit 
Ö  andern  hat  enifiekovfitvai.  Umgekehrt  ist  in  Crito 
51,  A.  etcitisköuitioi;  nur  aus  4  codd.  nebsi  Clark  gegen 
ll)  audera  geschrieben  worden.  Nur  in  Gorg.  ötfli  B. 
steht  hreusJ\.£'ro  ohne  Variante.  Auch  im  Xenophon  iat 
«war  die  eine  Variante  Anab.  IV,  ?,  26  eine  recht  tdeh- 
tige,  wo  nsmlich  die  3  Jsffea  codd. ene^f'Aovio  geben, daher 
sie  auch  Poppo  nnd  Dindorf  in  den  Text  gesetzt  haben. 
Aber  anderwärts  ist  es  viel  achtecbter  begrdndet,  wie  V, 
7,  10.  Cjrop.  IV,  5,  4fi.  Doch  Oecon.  XI,  7.  Mbeint 
es  mehr  Auctoritflt  zu  haben,  aowia  Memor.  II,  7,  7, 
wiewohl  arf  die  «teren  Vergleichangen  i«  dergimeben 
kein  rechter  Verlass  ist.  indessen  soviel  ist  gewiaa,  dass 
die  andere  Form  wenigitens  aehnmal  hMiger  and  weit 
beglaubigter  in  beiden  Schriftstellern  gefnuden  wird ,  so 
daaa  man  also  glauben  dari.  Lobeck  wolle  die  wenigen 
Beispiele  von  hvi/^ikaftai  in  beiden  9cfcri(brtell«MB  ver- 
ändert haben. 

Nur  Aber  einen  Zuaafa  sei  es  uns  krtanbt  noch  «falg» 
Worte  an  sagen ,  weil  er  vorzOglirh  für  die  S«-hnle  Mit 
beacbfnngflwerth  ist.  Hflmiirh  das  FntwBm  ;(/«,■  wel- 
ches bekanwtlich  Battmaun  nach  Elvaiey  iwfenownea, 
beatreitet  Labeck,  Indem  er  die  voTgebrachtM  Stellea 
theils  mit  anderen  Gelahrten  sndert  <ab«r  HertKann  Eiern. 
metr.  p.  14«  hat  hin-  Fiat  com.  nach  Jmeet/t  geSndert^ 
nirht  auch  Eurjp.  fragm.  Thes.  1,  mo  Dinierf  Ae* 
triiyyfra  geachrieben,  wahrsrheinlirb  nafeh  A.  Bekk.p.  lÖlO), 
theili  Idr  Praesrntia  dini  lOÜ  (iskkovTOq  erklirt,  und 
da  nach  Etjm.  H.  p.  64S,  '^7  jedes  «sigmati»cbe  Faturau 
circnmilectirt  werde,  ao  aollen  Uberhaopt  aabh  all»  «bri- 
geft  asigmatisrhen  Formen  irr  Art,  wie  f pi'w,  fSofiai  #te. 
nach  Vorgang  deT  alten  Grammatiker  ala  Fr■e«^Mia  mit 
Futurbedeatung  geirommeft  werden.  Ja,  ^,itl  Itattwt^ 
iei  Homer  wirkliehe»  Futur ,  so  iat  es  nieht  vnMtflsttai* 
aut  xahifjiu  entitandtn,  eondem  m«  xoe/töta,  5«- 
fiäii  aue  xakuj,  und  dal  t  nicht  dtr  Blndetekal,  tm^ 
dern  Yokaldehnung  vie  in  iSeetv."  Das  iat  nnn,  wie 
man  sieht,  eine  gewaltige  nevolation  gegen  die  Batt- 
manniachen  Satze,  nnd  beide  Aleinnngen  müssen  BHt 
grosser  Vorfiirbt  und  Feinheit  erwogen  werden.  D«aa 
eines  Theih  iat  die  rhetorische  FatnAedeattang  des  Prl- 
kena  bei  den  Griechen  so  ausgedehnt,  dasa  man  kaum 
eine  Oranze  allgemein  augeben  kann  nnd  in  etui  bekannt- 
lirb  ao  in  einander  geflosaen,  daia-,  obgleich  ■.  B.  ra^« 
bei  Homer  sonst  nur  mit  Futuran  Steht,  doch  aneb  rdjra 
Etat  ri-rftoTOV  in  der  Oriyasee  geieaen  wird.  Amiera 
Thrih  sieht  man  aber  auch,  daaa,  wenn  wirldiebe  fr»- 
senlformcn  als  Futnra  gebraucht  wurdeb,  diese  nun  wie» 
derum  die  Präsens bedentung  entweder  ganz,  wie  tSi}ftatf 
■niofuii ,  cpäyoiiai,  9^to  ,  ßioftai ,  oder  wie  f ?/f(^  g«"»«- 
tentheils  ablegten.  Dassaber  jfBOJ,  Xakito,  mvvm  e*e, 
banfig  als  Fratena  dienen ,  ist  nnbestritteu,  nnd  dass  «ina 
Form  der  aifdem  dnrfch  AuflUsunge»,  Contraetioaen  oder 
andere  Verkflrswngen  gant  gleich  werde,  iat  ao  rfl  der 
Fall,  daaa  dieses  an  nnd  fEtr  sich  gar  k«)n  Moment  aar 
Entacfaeidang  abgibt.  Daaa  endlkh  xakeia  danrk  2«r- 
dehtmng  aus  mk%ä  »Dtrtaadea  iei»  iat  «!«■<€**>■■  "^  ^' 
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bMeri^B  BnftiBiiiBBpn  ab«r  rfer^ImclMn  KefdekDaBfen 
nicht  vereinbar,  nach  irelcbeii  aar  immer  in  ghieh« 
Lavte  serJrbnf  wirde ,  AiaMlheitoD  ww  tmietamoa , 
adoi  ans^Dommea,  Hack  allen  dieaem  aind  wir  fOr  iefat 
iMiiigeteBS  oirbt  ■>■>  Stand«,  BalloiaiiD'e  SUxa  fiber  diea» 
Fntata  lu  irrlaMen ■  «bwohl  wir  Ton  X^"*  '''"  bluM  rhe- 
loriKh«  FotnrbedeDtau;  nicht  für  tmiafiglicb  halten. 
Den   10.  Jaai    \%yi.  MthihttH. 


-  P.  Vir^ilii  Maronia  opera  ad  fidem  optimor.  lib.  edidit, 
perpdua  et  aliorom  et  ena  aonotatione  illaitravit,  eom- 
menlatinnem  de  rita  rarmiDibaaquo  VJrgiUi  et  indicei 
necrtMrioe  adierit  Mlbtrtit»  Farbiger.  Para  U.  Ae- 
■eidoalib.  I-^IV.  Lipaiae,  Hinricht.  ia37.  4388-8. 

Der  erste  Band  dieaea  Wrrke»  hat  bttkaontlirh  eine 
nirbt  beneidenswert  ho' Cclpbri  tat  darcfa  dir  Art  and  Weite 
bekominrn,  in  welrher  Wagner'a  achfltabare  Anmerkun- 
gen *on  Hra.P-  abKrichriebpn  lind,  «in  Verlahren,  aber 
welche*  airh  Ur.  Wag'aer  mit  um  so  gerechterer  Kut* 
rflitnns  an  seiner  Zeit  in  dvr  atigemeinen  liitteratnraei- 
funf  auMpracb,  je  mehr  «r  acibat  die  Frflekte  langer 
nnü  frdndlieher  Studien  ron  reiner  Piefflt  fe^n  Hejne'a 
Kamen  geleitet  eineia  Werke  sagewandt  hati«,  welrhea 
•einer  Knriipieligkeit  wegen  nur  anf  langsamen  Abaati 
rerhiMD  darr.  Hr.  Forbiger  lei^  am  Ende  dea  swerten 
Bandaa  «n,  er  werde  im  dritten  auf  Hrn.  Wagnera  R«'' 
ceneion  antoorten.  Dieaer  ist,  lo  viel  ieh  weiaa,  jetzt 
tracbienen,  doch  Uuteraalchiiotem  nicht  bekannt  nnd  ohne 
Aufforderung  der  geehrten  Redaction  nOrde  dcraalbe  aurh 
diraen  sweifen  Band  weiter  nirht  beachtet  haben.  AnrL 
er  iat  weiter  «irhts  ala  wOate  Compilatiun  aua  Hejiie, 
Barmann,  Wanderlicb,  Jahn,  Wagiirr,  Tbeile,  Srh»ei. 
kert,  deren  Nuten  in  bunter  Reihe  eingeleitet  mit  einem 
recte,  minna  bene,  aliirr  n.  dgl.  eiiigefdkrt  werden.  Zu 
diesen  nnmotivirten  Urtbeilru  fdgt  der  Hr,  H"rau«geber 
hin  nnd  wieder  eigene,  nur  grammatiaehe  Krianteruugen, 
welrbe  in  der  Reget  ana  weuig  mehr  ala  einer  Citatea* 
reihe  der  beliebteaten  gramniatiarheu  Paradepferde  ron 
Sanrlii  ftlinerra  bis  auf  Zumpl  und  Hand  beatehen.  Ref. 
hat  die  eraten  hundert  Seiten  dnrrhblAttort;  daa  waa  anf 
deuaelbeu  Hrn.  F.  ala  aein  geistigea  Bigeuthnm  gehört« 
mögte  airh  aul  etwa  t&at  Seiten  beackrünken  nud  fragen 
wir,  waa  von  dieaem  Neuen  wahr  iat,  ap  achrnnipfte  die 
Zabt  aorfa  bedeutend  mehr  ein.  Ref.  will  eine  Probe  ge- 
hen Ton  Hrn.  F.  Interpretation  nnd  achUgt  anf  gerade- 
wukl  S.  61  auf,  wo  deraelbe  sich  au  t,l'^7  alao  rernoh- 
Bien  Uaafi  „Temere  ae  torquent  inierpretea,  non  iiitelli- 
gentea,  quomodo  graviter  eommoli  capot  (oa)  ptaeidum 
»as«  poaait.  Graviter  aotninoltt»  iralua  eat  Neplunua  in 
Tentoe  et  Aeolnm,  aed  placidu»  Trotania  (!);  qnare  hoc 
ipa«  apitheto  addito  pneta  mit  indicare,  inrifo  Neptuu», 
niMi  t/X  ira  eins  in  Trnianoa  hanc  orlam  eaae  tempeata- 
lern.  Bt  miram  cpiandam  auavitatnn  mm  maieatate  eun- 
inn«!tam  loro  ineaae  aentimaa,  ai  rogitamina  NeptUnnm, 
quauiria  iratba  ait,  tarnen  placido  et  tranquillo  ruttu  ex 
«ndia  furentibua  et    ueetnantibna  proapicientem. "      Beaaer 
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hatt«  Hr.  F.  hier  geihan,  wenn  ir  wie  aouat  Aadara 
excerpirt  hafte.  Doch  aind  im  Ganaen  derglcirhen  Be- 
aierkongea  aelten,  meiatena  beuiitsl  Hr.  F.  unr  die  Ga- 
legenheit  oder  haacht  vielmehr  narh  ihr,  aeiun  Collerta« 
neea,  d.h.  Citate  dlier  gramnaatiarhe  Dingo,  doch  nhus 
ein  Resultat  in  gebra ,  aber  den  eretbruckenen  Lcaer 
wie  eine  Sffndfloth  aaaingieeten,  wie  r.  B.  S>  168  ein» 
halbe  enggedrnckte  Seit«-  run  Citaten  Ober  die  paaaira 
Bedeutung  dea  Gernudiuraa  airh  findet.  Kuri,  an  ge- 
•chmarkloB,  breH  and  in  vieler  Hinai cht  tadelnawerth  die 
Anagsbe  dvr  Aeiteia  von  Theile  iat,  so  iit  aie  dech, 
•chnn  ala  eigene  Arbeit,  uaendlirh  achturrgn würdiger  ala 
die  dea  Hrn.  P.  K»  kann  noa  nicht  zagemuthet  werden, 
Biaselnea  nihcr  tn  baaprerben  oder  lu  belMH-hten ,  dm 
wir  in  Grnnde  ca  dorb  mit  aller  WHt,  nur  nicht  mit 
Hrn.  F.,  in  thun  bitten,  dorh  will  Ref.  die  Gelegen- 
heit benntxen  ,  jm  seine  Anairht  dber  eine  Srhnlauagab* 
oder    dbefhaHpt  Bandanagabe    dea  Virgil   hier    niederao- 

Niemand  wird  leugnen,  deas  eine  solche  wflnsrhena* 
werth  sei,  d«nn  die  Wnuderlirh'ache  hearhafti)^  airh  gar 
an  viel  mit  einer  proaaiachen  Umsrhreitmag  ilea  Textes 
nud  abergebt  andreraeita  sehr  weaeiitlirho  Punkte.  Zn- 
■Grderat  iat  eine  Einleitang  aar  Aennia  (Hr.  F.  hat  die  Hej- 
ae'ache  mit  einigen  Abkdrinngen  and  aonst  unverändert*) 
abdrnrken  lassen)  nathwendig,  in  welcher  der  politiache 
und  religiöse  Geairhtipnukt  nach  den  nenesten  Forarhuu« 
gen  charakterisirt  werde,  ana  welrhem  Virgil  dicss  G07 
dickt  schrieb,  and  dann  ist  dem  Schüler  der  Standpunkt 
aniDgebeii  ,  aua  dem  Virgil  Ssthetiicb  tn  wdrdigen  ist, 
etwa  in  der  Art  wie  ihn  mit  begeisternder  Warme  Ms- 
huhr  andeutet  R.  Gesrb.  1  S-  217  f-  Den  Gedichten 
wäre  ausser  einer  karsen  kritiachen  annotatio,  die  etwa 
ein  Serhatel  der  Heyneschen  farrago  enihielle  und  die 
Ref.  far  HDlhwendig  hflit,  nUi  ürtheil  nnil  Geschmack  des 
jungen  Leaera  lU  bilden,  dann  eine  Exegese  hinzuzufil- 
gi^u  ,  bei  der  natirlich  vun  dem  Grundnati  ausgegangen 
werdeti  muaa,  daM  alle  wahre  Interpretation  conforui  der 
in  erklärenden  Schrift  nnd  in  einem  iniiern  Zusammen- 
hange  mit  derselben  stehen  mflase.  Bei  Hrn.  F.  Anmer- 
kungen bleibt  ea  sich  ganz  gleich,  ob  der  Srhrirtsleller 
deasen  Worte  den  Text  anamachen,'  Virgil  oder  Cornet^ 
ist;  sie  passen  wie  ein  ^Handschuh,  den  man  mit  leirhte^ 
AJabe  aber  jede  Hand  zieht.  Ohne  nun  daa  reiu  gram-  ' 
matische  Interesse  gana  bei  Seite  setzen  zu  wollen,  so 
mnas  dasselbe  doch  l>oi  Virgil  ron  weit  geririperer  Wirh- 
tigleit,  ala  bei  Liviua,  Cicero,  Terent  ersrhernen.  €te- 
brauch  der  aimplicia  und  rnmposita ,  UmsTbreibungcn, 
aogeiiannte  GrBcismon,  V/ortstellung  und  Prriod«nbaD, 
der  aber  alle  Mansaen  bewandernswardige  Rbithnnn 
mOgen  BotgCHltig  erläutert  und  entHirkelt  werdm  und 
daran  srlilipsse  aich,  waa  Ref.  far  das  WichÜExte  nnd 
ganz  Eigeiiflichate  bei  Erklärnng  des  Virgil  liAh,  di« 
rhelnriarb-asthetiHche  1)iter|>rptBtinn.  Diese  bat  nna 
nicht  blosB  die  Oekunomie  ilea  Ganzen  in  seinen  Theilen 
EU  verfolgen,  aniidern  vor  Allem  auf  die  grosae  Knnst  de« 
Dichtere   iu   Variation    der   wiederkehrenden    Dinge,    iK 

*)  Mit  Ausnahme  einiger  beisenigter  Cit^le  S.  6  und  la 
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D«r*tetläiiK  drr-  GegeniUide  da*  g^etneioea  Lebeui  (wis 
I,  B.  topitOB  nMcitaf  igne«  fir:  Feuar  awcli lagen )  nod 
JD  vielen  andrrD  Panktan  aufmerksam  au  macbea.  Auf 
diMeWrise  konnte  in  kleinerem  Um fanife  ala  die  He^oe- 
WaDHerllcli'icha  Anagabe  eine  wahrhaft  wiasenachafilirbe 
Schtilaiis^abe  dea  Virgi)  feliefert  nerden,  wir  aasen  ali- 
aivhflich  eine  wimennchaft lir.lt e ,  ileoD  ea  iit  ein  rerderb- 
lieber  Irrthnm  ,  Sehn i ans g'abeii  wenigilriu  von  Sclirift- 
•tellern  wie  Vir^il,  Herar  n.  A.  den  aogenannten  ni«aen< 
acbaftlicben  Ani^bea  als  eolgcgetigesetat  sich  lo  dauken. 
So  artbeiltan  lUflnDer)  wie  Geaner,  nichi  als  er  seinen 
Horas,  noch  die  brauchbarste  Sclmlnaagabe ,  edirie  UDil 
lenem  Wahne  hat  man  es  anm  Tbeil  an  danken,  data 
eine  Maisa  *on  Aliachmasch  ansammeacescbrieben  nnd 
dann  Srhulansgaba  genannt  wird  ,  vta  die  Jagend  mehr 
an  pnerilia  hinabgeiogen,  ala  lam  Denken  nnd  Empfinden 
wigelailct  wird.  Denn  welche  Acbtnng  aoll  die  Jagend 
rar  der  philologiarhen  Erklsningaknnsl  bekommen,  wenn 
ihr  Anmerknogen  geboten  werden,  wie  i.  B.  irgendwo 
bei  Theile  der  Erfahrangaaalz ,  da»  GrossTflter  ihre  En- 
kel lieben  mit  Stellen  ana  Clandiau  n.  a.  w.  belegt  wer- 
den,  wobei  man  nnwiilLflhrlirb  an  Hermann'a  Sehen  in' 
"dem  Programme  de  Musis  fluvial.  erinnert  wird,  wo  der- 
••Iba  mit  mehreren  Stellen  beifügt,  tiasa  die  Alten  lieber 
fette  als  magere  Fiicho  gegeiaen  hatten  nnd  mit  den 
'Worten  acfaliesst:  si  qai»  haa  citatiuues  rideat,  memlne- 
rit  philologia  haec  acribi   haui!    facile' aÜter  creditnris. 

Dasa  aber  seihat  in  der  nnmitteibaren  Interpretation 
des  Virgil  weit  mehr  auch  nach  Wagners  trefllicher  Ar- 
beit noch  «n.  thun  ist,  ala  man  vielleicht  glanben  aollle, 
will  Rec.  unr  an  einem  Beiaptele  nnd  swar  an  den  viel- 
besprochenen Worten  des  Eingangs  der  Aeneia  aeigen. 
Aeneai  wird 

mnitum  ille  et  terria  iactatns  et  allo, 
Vi  luptruiH  ,  aaevao  memorem  Jnnunis  ob  iram. 
Die  bcseiehneten  Worte  sind  von  Wagner  bekanntlich  ao 
'  «rklflrt,  dags  er  anperi  von  der  elften  Juno  faiste  nnd 
diese  ErkUningsweiac  iat  von  den  meiaten  gebilligt.  Wir 
leugnen  nicht  den  Dichte rgebraneh  des  Plurals  fdr  den 
Singular,  doch  hat  auch  dieser  Getiranch  seine  Granzen 
und  an  nuacrer  Stelle  nauteutlich  entsteht,  falla  wir  Sb- 
peri  lediglich  anf  die  Jnao  beziehen,  auf  der  einen  Seile 
etwas  Schleppendea,  auf  der  andern  eino  gewiase  Härte, 
weil  die  Jniio  nnmillelbar  anf  den  Plural  selbat  genannt 
wird.  Und  flherlieiit  man  daa  Ganze ,  so  ergibt  aich 
leicht,  das*  von  Aeneas  zweierlei  prffdicirt  wird,  einmal 
die  iactatio  snd  das  anderemal  daa  pali  im  Kriege.  Letz- 
teres wird  aber  mehr  angereiht  als  dem  erstem  coorili- 
nirt.  llmfierget riehen  wird  aber  Aeoeaa  vi  supernm  (der 
Ablativ  enthaltend  die  UHmltelbare  Ursache)  und  dieae 
via  aupernm  hat  wieder  ihren  Grand  in  dem  Zorne  der 
Jnno.  Denn  Allea  was  dem  Aeneas  auf  der  Fahrt  begeg- 
net, hat  »einen  Ursprung  vom  Zorne  der  Jnno  und  ge- 
schieht durch  nicbtracnacMicbe  Kräfte,  durch  den  Aeolna, 
die  Jalurua  Q.  s.  w.  SpecicU  aber  werden  alle  Natnr- 
ersrheioungen  Himmlitcher  Kraft  angeschrieben  und  das 
epische  Interesse  verlangte,  dasa  aaadrückliich  solcber 
Kraft   Aeneas    Abenthener    angeschrieben   worden.       So, 
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ddnkt  micb,  «rtcheiat  d«i  Serriiu  ErkUrnng  im  ffwcat- 
Uchen  als  allein  richtig.     Auch   im  Fnlgendeu: 

Afnaa  mihi  caM«a  m«mora  quo  numim»  laen 

Qnidve  doloM  regina  daam  atc 
kann  Ref.  Hrn.  Wagner  nicht  betatimmeu ,  welcher  nach 
dem  Vorgänge  ron  Lange  Vindic.  trag.  R.  p.  50  erklärt: 
qHoaodo  «limine  etat  laeto.  Wir  mOiaen  geslrhon,  dass 
uns  keine  der  vielen  Stellen,  welche  Hr.  Vf.  für  diesen 
Gebrauch  von  ^nt  anführt,  schlagend  erscheint,  «clbst 
die  des  Cicero  nicht  de  rep.  |,  36  ^uo  lovel  denn  di« 
Frage  von  welchem  Jnppiterl  ist  nach  im  Detilaehen  nur 
eino  stärkere  Form  fflr:  Wiel  vom  Joppttcrl  Inftofarn 
ea  nun  dieaa  ist,  pflegt  aie  nnr  in  grtmmatitelt  »nabhän- 
gigen  Sätzen  vorzaliommrn,  waa  air.h  erweisen  wird,  wenn 
wir  Hrn.  W.  flbrige  Beispiele  durchgehen.  Aen.  2,  3'^2. 
quam prendioms  arcemt  nicht  qnomodol  aondern:  Welche 
Bnrg  iat  noch  da  sn  nehmen?  Die  Antwort  ist  immer 
eine  negative,  so  Ge.  4,  ÖÜ5.  quo  ßelu  movere!  vom 
Orpheus.  Aen.  9,  309.  qua  vi  invcnem.  So  das  Ha- 
raiiirbe  qvtm  limuil  morli$  gradttm  was  Lange  I.  1.  aa* 
fahrt.  Heterogener  Art  aind  aber  die  andern  von  Hrn. 
Wagner  angezogenen  Stellen.  Aen.  4,  4!?8.  klagt  Dido 
zu  ihrer  Schwester  guo  ruitt  wo  Hr.  W.  meint  Did» 
wolle  wiaaen,  warum  und  nicht  te»Ain  Aenea«!  eile.  Alfer- 
dings,  aber  Dido  fragt  angemeasener  ihrem  anfgeregten 
Zoitande  woAin  als  nariiifil  Aehnlieh  6,^-  QaeM 
fugiti  i.  e.  Bcis  qnem  fngiaal  Ganz  nagehOrig  ist  aber 
Aen,  2,  606-  tu  ne  qua  parentls  i'ussit  time  i-  e.  nolla 
nnd  Ge.  1,  269,  wo  ebenfalls  die  gans  gewflhnlirbe  Be- 
deutung Geltang  hat.  Endlich  CaUI.  8t  10-  ne  gva  mr- 
didnm,  ingo  Premente,  dura  volnns  ederet  iuia,  -wo 
allerdings  qna  Nominativ  ist.  Doch  scheint  es  erklärt 
werden  cn  mflaaen ;  ne  ^na  iuba  qnae  dura  sit.  'Stindfl 
nicht  dieas  Adjeclir  dabei,  so  wflfe  es  freilich  Bnallage: 
na  aliqna  inba  statt  ne  inba  aliquo  loco.  Fassen  wir  nno 
nnmen  als  herkommend  von  nuo  nnd  nicht  wie  neulich 
beliebt  von  voeia,  iti  der  Bedeutung  von  iinperinm,  wie 
es  Varro  definirt  de  L.  L.  6,  ^,  so  heisst  es:  durch 
Vtrlelam/ig ,  welche»  Willen*  oder  Befehlet,  wie  Aen.  2, 
777.  non  haec  line  «umine  divom  finnt.  'S»  haben  wir 
die  richtigen  Diajanctiven  ,  dasa  nJImlich  Aeneas  von  der 
Juno  gphasst  wurde,  entweder  weil  er  ihrem  Befehle 
.zuwider  gehandelt  oder  weil  er  ohne  es  au  wollen  ihr 
Ünaujrenehmea  that.  Das  erstorc  war  nicht  der  Fall. 
Aenraa  lilltte  alailann  anrh  nicht  pina  genannt  werden 
fcJInnen,  das  letztere,  daa  dolere,  wird  nun  V.  12  n.  ff. 
weiter  begnlndel,  Rii.hfig  gefasst,  aagt  Serrins  sehr 
wahr  in  Aen,  1,  670:  notandnm  est,  unum  deum  habere 
plur.   nnmina. 

Greifawald.  Paldamut. 
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Srhncidew 

D   in   Göt- 

Prof.  Dr. 
Oberlehre 
sUdt. 
Bibliothek 

ShOmann  tu 
Dr.  Schöne 

-Secretait  Dr 

Greifmald. 
zu  Halber- 

Sebubart 

—  Prof.  Dr.  Scbullie  tu  Liegniti. 

—  Prf.Dr.Scb«enckznFrankfurta/M 

—  Conaiitorialrath   Dr.    Scebeck     zu 

Hein  in  gen. 

—  Prof.  Dr.  Sintenit  zu  ZetbaL 

—  Prof.  Dr.  Sonttner  zu  RudolatadL 

—  Prof.  Dr.  Spengel  zu  München. 

—  Direct  Dr.  Spiitnetzu  Wittenberg. 

—  Dr.  Tiltler  in  Poaen. 

—  ProC  Dr.  Trojanaki  tu  Krakao. 

—  ■Prof.    und   Bibliothekar  Dr.  Dkett 

zu  Gotha. 

—  Prof.  Dt.  Ulriei  zu  Halte. 

—  Prof.  Uachold  zn  Amberg. 

—  Prof.  Dr.  Wall  zu  Tübingen. 
Prof.  Weiaaenborn  zn  Eiaenach. 
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Profeatoi  und  Obetbibliothekar  Dr. 
Weicker  zu  Bonn. 
Conr.  Dr.  Wenach  zu  Wittenberg. 
Prof.  Dr.WeitermanD  tu  Leipzig. 
Director  Dr.  Wez  zu  Schwerin. 
Prof.Dr.  Wiockelmann  tuZnricb.    j 
Dr.  Wirtz  zu  Tongern.  I 

Dr.  Witiachel  zu  Eiaenach. 
Prof.  Dr.  Wunder  zu  Grimma. 
Dr.  Zirndocfei  tu  Frankfurta.M.    ' 
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105.  106-  107.                                                  V   j  -ai.  0.  Pinsger:    Alexandria   unter  den  ersten  PtolenUrn. 
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117.  113.    Rinteln.  108. 
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L){e  gegenwirtige  ZeiUchrlft  Ut  der  UudKlnn 
Philologie  tn  dem  Umfange  gewidmet,  welchen  F.  A. 
Wolf  in  der  DarBtellong  der  AlterthtunswlBieaaGhtfl 
far  dieie  Wiueoichaft^  featgeBtelU  Jiat  8.  Rheinifchei 
HnieoiD  für  Philologie  ron  F.  6.  Welcker  ond 
A.  F.  Nike.  Eraten  Jahrgang«  erates  Heft.  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theils  Abhandlnngeo ,  theila  Reoeif 
aionea.  Alle  Mitthellungen  werden  gründlich,  frel- 
■n&thig  nnd  unparteliach  sein,  sich  aber  frei  halten 
von  Leldenachaft  und  PeraSnllchkelt  Schriften  de« 
Heransgebera  and  Verlagsartlkel  dea  Verleger«  kdonea 
in  der  Zeitachrlft  nicht  heurtheilt  werden.  Zwiachea 
der  Dentachea  and  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Sfltarbeltero  überlasseir. 

Ea  wird  mit  der  Zeltachrift  ein  literarischer 
Anzeiger  verbanden,  der  den  Buchhandlangen  in  Be- 
äug Hof  ihren  In  die  klaiaische  Plillologie  einschla- 
genden Verlag  offen  steht,  in  den  aber  mglelch  euch 
Antikritiken  aufgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeltachrift  selbst  kehte  Stelle  finden  können.  Fdr  die 
gespaltene  Zeile  oder  deren  Raum  wird  1  gr.  oder 
47,  kr.  vergütet. 


Die  RedacdoB  emoht  die  Verleger  and  Terfu* 
aer  aller  io  dea  Bereich  der  Zeitaehrüt  gehörigen 
Schriften  um  EInaendang  deraelbeo,  beaonders  aach 
die  Lehrer  in  DnlTersitlteo  nnd  GelehrtenachnJen 
nm  Zuaendnng  deijenlgen  Prognuame  nnd  anderer 
Gelegenheitsschriflen,  welche  einen  enr  klaaslachen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  Jederzeit  den  geeigneten  Ge^ 
bfauch  von  denaelben  durch  Anaelgen  oder  Benrthel- 
langen  m  machen. 

Alle  Zoaendungen  werden  portofrei  oder  an! 
dem  Wege  des  Bnchhandels  erbeten.  Der  Com- 
missionir  der  Verlagshandiung  In  LeIpaJg  Ist  Herr 
Buchhindler  J.  Q.  Mittler,  in  Fruikfart  a.  M.  Herr 
J.  P.  Streng. 

Von  der  Zeltachrift  oiehfllnen  vSohentUch  drei 
halbe  Bogen.  Die  Venrandnng  geaohleht  nur  In  mo- 
natlichen Heften;  doch  kann  aie  auch  posttigUch  darch 
die  Poatämter  belogen  werden.  Der  Preis  dea  Jahr- 
gang! lat  6  Thlr.  oder  10  fl.  48  kr. 
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Bruchstücke  aus  dem  Leben  des  Sextus  Julius  ' 
Fronfinos,  von  A.  Dedwick. 
IValiruid  ich  an  der  Vollendanf  der  von  mir  im 
i<  1838  >m  BertM^ragramae  de*  bieaijen  Gjmnacii  r«r- 
■procbeoen  Atugabe  der  Schrift  dea  Frontiava  Aber  di«i 
'WaaserleitDDgen  der  Stallt  Rom  *)  arbeitete,  Tuhlte  ich 
mitnnter  das  BedarfoiM,  daa  Tbna  nnd  Wirken  ile*  Fron- 
linns  in  eioer  mOglicbat  vollitaDdieen  Uetiersicht  vor  Aiig;ea 
an  haben,  und  beabaichtigte  eine  aolche  Uebersicbt  dar 
Vorrede  jeoer  Ansgabe  eimuTerleibeii.  Allein  da  die 
DaferfDchuDgeD  durch  das  Strebeo  nach  VoUiiaudigkeit, 
wie  ea  bei  aolchen  Arbeiten  gebt,  unter  der  Hand  wider 
»«inea  Wille»  aber  daa  Maaia  wncbaen,  linderte  ich 
meinen  Plan  dahin  ab,  dais  ick  die  Brttchiläcke  aitt 
dem  Ifieien  FrcntxK't  in  einer  besonderen  Abhandlung 
niederzuleeen  mich  entachloi«.  Wenn  ich  mich  nnn 
früher  darauf  be»chr&ukt  faattö,  ana  den  erhaltenen  Zeng- 
niMcD  des  Altarthnnw  ein  Ganiea  zuaammBninilcUen  ,  lO 
mniete  ich  nnn .  aach  die  IQeinnngeo  und  Hjpotfaeaeu 
der  Gelehrten  einer  genauen  Prflrung  nnterwerfen,  Irriges 
halcAmpfen  nnd  an  widerlagen ,  nichtiges  fester  an  be- 
glOnden  anchen;  nnd  die  Arbeit  erhielt  den  Charakter 
kritlKher  Forschnagen  über  die  eiielnen  Uomante  aas 
dem  Lebrn  nnd  Wirken  dea  Manne«.  Eine  fortlanlenda 
Ersahlnng  war  wegen  der  Darftigkeit  der  des  Zusam- 
menhanges ermangelnden  ?(achrichteu  a^mOglich ,  oder 
würde  doch,  weil  die  abgebrochenen  Data  {eden  Angen- 
bliclc  an  nnangenehmen  SprOngen  gezwungen  hätten,  allan 
fragmentarisch  erschienen  sein.  Die  Cntertnrhnngen  be- 
ginnen  mit  der  Praetara  urbana  des  Froutinni,  weil  seine 
früheren  LebensnmstSiiile ,  Geburt,  Jngsndifniliea,  Bin< 
achreiteo  und  Fortschreiten  anf  der  politischen  Lanf- 
bahn,  bis  anm  plötzlichen  Licbtpnnkte  der  PrBtnr  mit 
der  tiefsten  Finaterniss  nmhüllt  sind.  Unter  den  Vor- 
arbeiten sind  vortllglich  an  nennen:  1)  des  Pohnu»  *ita 
Frontini  per  Coninle*  distincta,  in  seinen  Prolegom.  an 
Vront.  de  Aqnaed.  cap.  \.  3)  Christ.  Lnd.  Fried.  Sekullx'i 
Deberiicht  der  Lebensnroatande  des  Frontions  in  seinem 
aachlichan    Commentar    an   Front,    de    Aqnaed.    Nr.    IX. 

*)  Tital  der  Anieabe:  Stx,  Julii  Frontini  de  aqune  ducliliut 
urbii  Romae  liber.  Ad  codd.  ml»,  «t  vetuilisiimarmn  edd. 
,  fldem  recentuit  et  illDitravit  J,  Dedtrich  IJem  ineniit 
annotstione*  Heinrielni  et  adtecit  copion^siraoi  rerntn 
ad    aquae    duclut    perlinentiuoi    ooramentariM 


6,  1,  In  den  reichhaltig»  and  hDchst  icbStabaren  Com- 
mentarien  des  Scbnlta  findet  sich  anch  ein  Brief  vor  thtt 
die  Agrimensoren ,  voringsweise  über  Frontin,  den  Agri- 
menaer,  dessen  Inhalt  gegen  Niebahr  gerichtet  ist;  anf 
ihn  habe  ich  einigemal  Torwiesen.  Ansserdem  habe  ich 
in  den  Noten  Hnnrieh'»  anf  zerstreuten  kloinen  BlMt- 
cben-  einige  anf  die  Abfassung  der  Schrift  da  Aqnaed. 
bezQgliche  Bemerkungen  gefunden  nnd  benntst. 
g.  I.     Fronttnu»,   Prälor  Mrianut- 

„Am  Anfange  des  J.  823  n-  «•"»  berichtet  nna  TacU 
tns  Hiat.  IV.  39,  „nnter  dem  jConiu lata  des  Vespasianna 
nnd  Titus  iat  Juliml  Frontinul  Prtttor  arbann*  nnd  beroft 
als  solcher  am  ersten  Januar  den  Senat,  in  welchem  den 
Legaten,  Heeren  und  Königen  Lob  und  Dank  beschio*. 
aen,  dem  Tertios  Jalianas,  weil  er  die  anf  des  Veapa- 
sianns  Seite  hinflberl retende  Legion  verlassen  hatte,  dis 
Pratur  genommen  nnd  an  den  Plotin*  Griphna  flbertragen 
wird.  Hormus  erhielt  die  Bittarwürde.  Und  bald  darauf 
legte  Frontinua  die  PrStur  nieder,  die  nnn  Domitianoa 
übernahm"  (—  dieaem  war  nflmlich  im  vorigen  Jahre 
praetara  et  «onanlare  imperinm  beatimmt  worden.  Tacit. 
cap.  3,  — ).  „Domiiianns  gab  dem  Tertina  Jnlianns  die 
-  FrOtur  wieder,  nachdem  man  erkannt  hatte ,  dass  er  zum 
VesposiBDUs  seine  Zotlncbt  genommen;  und  Oriphus  be- 
hielt «eine  Würde." 

Frontinua  berief  den  Senat ,  weil  die  Consnln^  ab- 
wesend waren,  nnd  führte  also  in  dieser  Senatsreriamm- 
Inng  den    Vorsitz. 

Nicht  am  ersten  Januar  legt  er  sein  Amt  nieder,  eon- 
dern  mox,  d.  h.  bald  darauf,  vielleicht  pancis  diebua 
post  _  Wann  ist  er  denn  aber  Prator  gewordenl  — 
Daas  er  am  Anfange  dieaas  Jahres  Prator  geworden  und 
also  nnr  einige  Tage  dieses  Amt  bekleidet  hatte,  ver- 
wirft mit  Recht  Pighiua  ("Annal.  Rom.  T.  III.  p.  610). 
Es  ist  unwahrscheinlich,  weil  dem  Domitianns  für  dieses 
Jahr  die  Pratnra  urbana  bestimmt  war.  Die  Pratoreo 
pflegtMi  gleicbaeitig  mit  den  Consnin  gewählt  zu  werden 
nnd  mit  ihnen  (am  1.  Jan.)  ihr  Amt  anintreten.  Aber 
davon  gab  e«  auch  Ananahmeo;  nnd  eine  solche  Auanahme 
haben  wir  hier.  Frontin  hat  ante  legitimum  tempus  sein 
Amt  niederfelegt.  Dieses  spricht  sich  sohon  im  Zeit- 
worte einrarit,  d.  i.  abdicavii,  ans,  welches  man  von 
dem  Ansschaiden  ans  dem  Amts  nach  Ablauf  der  ge- 
wAbolichen  gesttalichen  Frist  nicht  hrwuht.  Dasaolb« 
Zfitrrnrt,  «bgeaehan  vom  Otntxi  «ptichi  ftgm  die  An-, 
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imW«,  d«H  er  (der  Prfitor  d«f  rorig«n  Jalir»)  Min  Ami 
einife  Tage  lAoger  behalten  bAlte.  B*  li«frt  alto  in  dar 
Sa<-be,,daM  Fronltii  im  LaafB  das  J.  9V2  u.  c,  in  «el- 
cbem  Mooate ,.  lasft  sirb  nicht  bestimman,  Prator  g^etror- 
tlen  iat  und  einige  Tage  nach  dem  eriten  J^nnar  des 
J'  823  die«ea  Amt  niederjele^  bat,  nm.  e«  aa  drn  Do- 
BiiliaDua  abxntretea.  Ohne  Zweifel  war  er  arhon  PrAlor, 
oder  vielteirht  schon  eineZeitlaog  Prafor  geweien,  aliDomi- 
liauu*  lU  die«em  Amts  das^irt  narde,  gleich  nach  dem 
Ted«  des  Vitellina  im  Oecember  des  J.  82'^. 

Polenaii  (Proleg,  in  Frontin.  de  A^naed.  I.  §.  4.) 
meint,  Frontin  habe  leiD  Amt  niedergelegt,  um  dem 
Domitianna  einen  Gefallen  iD  tbon,  eder  nm  den  Kaiier 
VaapaaianDi,  dcMea  Vater,  a«  gewinnen.  Bestimmtes 
iBsst  sich  hierdber  Nirhta  sagen.  Vielleieht  da»  der 
Kaiser  ihn  sn  einer  andern  Bestrmmang  brauchen.  Mm- 
lirh  an  der  Spilie  eines  Heeres  gegeu  Feinde  scliicken 
wolllr?  Wenigstens  finden  vir  ihn  iin  Sommer  oder  gegea 
-  den  Herlist  driielliigen  J.  Q2'i  im  balaHirben  Kriege 
mit  der  Unterwerfnog  der  Lingones  besrhofligl. 

S-  2-  FromtiMui  mntermrft  m  hutavitehmn  KrUge 
dt«  Lmgonet. 
Im  baiariscbeo  dnrrh  den  Aufstand  das  Cifilis  erreg- 
ten Kriege  warm  in  Gallien  die  mächtigsten  «nd  geElhr- 
lichsfen  Feiode  der  Römer  die  Treriri  und  Lingooea. 
A!i  der  Tom  Ve^-paaianna  gegen  sie  geschickte  Feldherr 
PetHins  Cerealii  die  Treriri  geschlagen  und  mit  IHöhe 
•eine  Soldaten  von  d«r  ZeratOrniig  ihrer  Hauptstadt  a»- 
radcgcbaltea  halle  (Tacit.  Bist.  IV.  72),  berief  er  baide 
Volker  sa  eiocr  Versammlnug  und  berahigte  ihre  Ga- 
mdtber.  Allein  fcanm  war  die  Furcht  entfernt,  so  liea- 
sen  aie  sich  durch  Chilis  nnd  Clasiiens  abermals  be- 
wegen, die  Waffen  gegen  die  Afimer  an  ergreifen  und 
anfs  Neue  am  Kampfe  gegen  den  Cerealis  Theil  au 
nebmen.  Cercalii  wurde  ancb  Anhngg  gesrhtagen  (Tacit. 
ibid.  77);  aber  bald  wendete  sich  das  Glück  wieder  auf 
seilte  Seile,  nnd  er  nahm  und  aerstftrte  das  Lager  der 
Feinde  (Tacit.  7^).  Crrealis  rerfolgte  nan  der  Kampf 
gegen  den  Cirilia;  und  iu  die  Zeit,  in  welcher  Cer^a- 
lis  ausschliesslich  gegen  diesen  besclififligt  ist,  bllt  die 
Tblligkeit  nnseres  Prontinns  gegeu  die  mächtigen  Lin- 
genes ,  von  welcher  Frontin  selbst  redet  in  seineu 
Strateg.  IV.  3-  1-|.  Diese  Tbatrgkeit  ist  bisher  in  den 
Darstellungen  des  batariiehen  Krieges  unbefAhrt  geblie- 
ben i  welches  seinen  Grund  darin  hat,  dass  ausser  Frontin 
kein  anderer  fichrifleteller  ihrer  erwähnt,  uild  daas  bei 
Frontin  selbst  der  Text  in  der  Vnlgata  (e)  tradidit)  rer- 
dorben  ist,  wofflr  die  Lesart  fradtdit  mihi  (nSmlich  Fron- 
tlno)  durch  die  Handschriften  vfilUg  gesichert  ist 

Aus  Dio  Cassins  (lib.  LXVI.)  wissen  wir,  dMs  die 
Lingooei,  an  deren  Spitie  3.  Sabinna  stand,  in  einigen 
Schlachten  besiegt  worden  sind ,  ohne  dass  der  eigentlirhe 
^'*E"'  genannt  ist.  Zwar  sagt  derselbe  Schriftatcller 
gleich  darauf,  Cereali*  bitte  die  aufrabrerischen  Staaten 
nach  rieten  Schlachten  gebfladigt.  Allein  durch  Frentin's 
Zengniss  steht  es  fest,  dass  Frontin  die  Lingones  wenig- 
stens Knm  GchorsaiA  gebracht,  nnd  diese,  weil  er  wider 
ihr  Erwarten  nrcht  durch  Verwtlstnng  sidi  an  ihrem' 
Land«    rächte,   70)000  BewaBnete    seinen  Händen   tlb«r-- 
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liefert  haben.  Frontin  sagt  ea  uns  aasdHlcklich,  dass  er 
die  Tbat  ansgefabrt  hatte  aospiciis  Domitiani;  wosn 
ScbnlU  bemerkt,  es  kannte  nach  Tacitus  (Hist.  IV.  86. 
8'))  zweifelhaft  bleiben ,  dass  Demitianns  als  Imperator 
den  gansrn  balarischen  Krieg  geleitet.  So  wOrtlich,  wie 
Frontin,  sagt  uns  dieses  Tacitus  «war  nicht,  allein  es 
geht  doch  aus  dessen  ganirr  Dantellnng  faarrar.  Denn 
erstens  hatte  er  daa  consulare  imperium  (Tacit.  Hist.  IV. 
3  fin.)  in  diesem  Jahre,  nnd  er,  sowie  mit  ihm  lUucia- 
nns  ,  gerirte  sich  gana  nnumscbrflnkt  als  Cäsar  (Dio  1.  c. 
und  ans  ihm  Zonaras).  Aber  Veapasiaiias  kf>ante  ihn 
lar  Kriegsführung  nicht  branchen,  and  Domitianiu  fiber- 
liesa  dem  Cerealis  rtobt  gern  die  Fdhmng  des  batari- 
scheu  Krieges,  nm  seiaen  Ldsten  leben  la  kflnnen. 
Zweitens  wird  es  dadarch  angedeutet,  dass  Coreatia  den 
Brief  des  Civilis  *a  den  Domitianus  sendet,  nnd  in  dem 
ea  unter  Anderm  lieigst  „Mnciani  ac  Domitiani  rana  sine 
rinbus  nomina"  (Tacit.  76)>  Woraaf  Muriana  mhI  Do< 
mitianus  nach  Lugdunum  kommen ,  von  wo  ans  Domi- 
tianus  den  Cereali«  iu  Versntbang  f<ahri,  aber,  sich 
getauscht  findend ,  m'edira  qnoqne  et  usnrpata  antea  nn- 
nia  imperii  omÜtebat,  sich  nir.hit  weiter  um  den  Krieg 
bekflmmerte  nnd  dem  Scheine  nach  den  Stadien  hingab 
(Tarif.  S6).  E>  '»*  auffallend ,  dass  Tacitus  kfer  nicht 
erwähnt,  Doniitianns  habe  auch  den  Kroatin  bei  sich 
gehabt  nnd  diesen  nnn  statt  seiner  gegea  die  Lingenea 
gcsrhirkt.  Die  Lingones,  erxSblt  Frontin,  fürrhletcn  bei 
der  Annäherung  des  Heeres  dea  Donitianni  di«  Verwtstang 
ibrea  Landes;  aber  Frontin  verfahr  milde  gegen  sie,  ■* 
dass  sie  Nichts  ron  dem  Ihrigen  verloren  und  7U,<J00  Mann 
unter  seine  Verfflgnng  stellten. 

Unrichtig  stellt  Lipsins  die  Stelle  des  Frontin  insam- 
men  mit  der  Erwähnung  der  Miederlage  der  Lii^enea 
durch    die   Sequaner  bei  Tatit.  Bist.  IV.   67. 

Endlich  gibt  Frontin  dem  Domitianns  die  pFadicata 
Angustns  und  Germanicas.  Diese  hat  Demitiaaus  erst 
spater  erhaKen,  nnd  Frontin  legt  sie  ihm  hier,  sowie 
an  andern  Stellen  bei,  um  dem  fbrchtbareu  Tyrannea, 
unter  dessen  Regierung  er  die  libri  Strategemptioon  her- 
ausgegeben bat ,  an  schmeicheln.  Ceber  diesen  Pnnkt 
unten    mehr. 

g.  3.  Frontin'»  ertle»  Contulal. 
Agricola  geht  als  Proronsnl  nach  Britannien  im  J.  83f> 
nachdem  er  im  vorhergehenden  Jahre  Cos.  suflectns  ge- 
wesen war.  Cerealis  geht  nach  Britannien  im  J.  824, 
nnd  awar  als  Consnlaria,  wie  ausdrücklich  Tacitus  (Agr.  8) 
sagt,  also  ebenfalls  als  Proconsnl,  und  ist  vermnthlicb 
im  Jahre  vorher  Cos.  snOectns  gewesen.  So  wird  auch 
Frontinas  als  Froconsul  nach  Britannien  gegangen  sein, 
nachdem  cc  im  J.  826  Cos.  anffectn«  gewesen,  als  Collegn 
des  Domifianas.  Zurrst  bat  dieses  Polenns  (L  §.  6.^ 
anagesprecben ,  welchem  Schalti  folgt.  Die  Sache  hat 
allen  Schein  der  Wahrheit  fdr  sUb. 

§.  4.  Fronlinta  unterwirft  die  Silurn  in  BritanHien. 
„Cerealis  hatte  »o  tapfer  in  Britannien  gekämpft,  dass 
eines  KacKfolgers  Arbeit  nad  Rahm  iu  den  Hintergrund 
treten  mnssle.  Allein  Julhti  Fronlinut  behaaptete  auch 
für  sich  den  auf  dieser  losel  so  schwer  xu  erreichenden 
Kriegsrahm  und  nnterjochte  dnrch  WaffeBgevaU  im  krif- 
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«öhl'aber  ili».  Tapferkeit  der  Femd«,  ■!•  ucb  flbar  die 

SchwierigkeilfD  des  Terraine  obaiegte ,  ^  ein  ymiar 
Mann,  loweit  Himm  au  aein  erUnU  war."  So  erxablt 
Tacitaa   Agr.   17. 

Cereali*  {chi  Darb  Briiaooien  im  J.  8'M-  Ihm  folgte 
dort  im  lM)>criniB  ProDtinni  im  i.  827-  Acnrala  geht 
nacb  Britannien  ii»  J.  831 ;  aber  er  bat  den  Froolin  nicht 
namittelbw  abfelOaet,  ■«ndern  dieeer  moaa  (raber  ab^- 
rafen  wordea  iciit.  Opifn  bei  der  Anknaft  de«  AgncoU 
fiadea  trir  das  Heer  bereit«  in  gaotticher  Unfbäligkelt , 
vom  Feinde  bedroht  and  tbeilwcbe  Ton  den  Ordotikem 
anfj^erieben :  ein  Znaland  ,  welcher  b«i  der  ADvregenbeit 
de«  Froatiani  nicht  mOglicli  war.  Da*  Jahr,  in  welchen 
.  Frontin  abfürrBfen  worden,  laast  eicb  rieht  mit  Gewisa- 
heit 'beatimiaeu  ;  ea  ist  aber  nicht  wahraclirinlich  ,  dasa 
man  Briiannirn  lange  obna  Feldhorrn  gclasaru  batj  ao  daaa 
man  anDehmeo  kann,  Frouliu  habe  im  Laufe  des  der 
Ankauft  dea'Agricela  TorherfcbeiuliMi  Jahres  (830)  Bri- 
tafflnicD  Terlaaaea,  N*cb  weniger  haat  aieh  die  (Jraache 
aeiner  Abbernfung  beatimmen.  Vielleicht  jedoch  war  der' 
Neid  eioer  Partei  Sriluld  daran,  daga  er  mitten  aus  der 
Laafliahii  aeiacr  Si'ega  he rausfc rissen  wurde,  nra  einem 
anderen  Feldherrn  FUts  m  machen.  Und  ich  Terwatlu>, 
daaa  so  eiwaa  w<AI  in  dsa  Tatitna  Warten  ,,mBgnna  v4r, 
^nantnm  licebal"  enihalteji  sein  kAnnte.  Alle  beasere 
Analoger  haben  die  Worte  qaantam  licebat  erklärt  mit 
Bviieknng  auf  die  damalige  2eit,  in  welcher  aaigeicicli- 
neter  Ruf  gefahrlicb  war.  In  gleichem  Sinne  becieht 
Schult*  die  Worte  «nf  den  despoiiacben  Neid  Domitian's, 
ron  dem  er  annimmt,  er  habe  ala  luiperator  dem  Kamen 
■ach  wtbread  der  ganiea  Regierung  Vespaaiaa'a  auch 
«bar  die  HrerfQhrer  in  Britannien  den  Oberbefehl  gehabt. 
In  dieaem  Sinne  rergt.  (anaser  Dio  LXVK.)  insbesnndero 
Tarit.  Agr.  31):  Id  Domitiano  maxime  formidoloaum,  pri- 
Tati  hominis  nomea  aupra  Principia  atlolli.  Welche  von 
beiden  rcrwanilten  Meinungen  die  richtigere  sei,  laaat 
sich  nicht  aagen.  Ich  roSckte  die  Worte  nicht  bloss  auf 
Damitian  beaiehen,  sondern  allgemeiner  anf  eine  Partei. 
Ffonlin  hatte  sich  in  Britannien  graaaen  Rdhm  ernorbevf 
nnd  nsA  kann  annehmen,  dass  Taeitns,  obgleich  ihm 
einerseits  daa  gsnse  tbfltige  Leben  dieses  ansgeccichneten 
Maunea  vor  Augen  schuekte,  andererseits  auch  in  Be- 
aiebong  auf  diesen  Kricgsrubm  den  Frontin  einen  vir 
roagnna  nennt.  Groa«  an  sein  aber  war  in  dieaer  Zeit 
nicht  erlanbt;  OrOase  sog  den  Neid  der  ehrsflcbtigen 
Zeitgenossen  an  nnd  ikag  die  Abbernfung  das  Frontin 
ratn  Felde  der  Ehre  «eranlasai  haben. 

Oodendorp  begeht  au  Frontin.  Sirateg.  IV.  3,  14  den 
Irrtham,  die  tlnteijorhung  der  Silures  durch  Frontin 
der  Zeit  nach  ror  die  Duterwerfung  der  Lingones  lu 
fetzen. 

Hat  denn  Frontin  kein  Strategem  ans  diesem  brltan- 
niachen  Feldsnge  dem  Andenken  überliefertl  —  Sfrateg. 
I-  5,  26  boiaat  es:  Enndem  errorem  okierturi  notlrit 
Ligurt»,  per  direraa  bnculoaetc.  Niemand  gibt  die  Quelle 
djesea  Stratefema  an.  Aaffalieud  kl^oita  auch  erscheinen, 
dasB.  nieht  der  rOmische  Feldherr,  der  ».nusgofilhrt, 
■uamhaß  gemacht  ist.  Endlich  atebt  statt'  ntntrii  im 
Madie,  pr.  ■«■  (sc.  Frontint  nilitiboa).      Ist  dieses  eine 
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f>ivlA*llcbe  Tcrw««b«eln»g  awisrhen  neat»!*  aed  »•■«*, 
wie  sie  wohl  niebt  scltrin  *orkammt1  Oder  ist  meia  aiika 
Interpretation ,  ao  daaa  Mscb  Noa^rta  an  viel  wir* ,  ^ 
„lUiraauis,  ma  dar«^')  Ein*  sakke  Inteeprelation  kamaa* 
im  nljDlichan  Codex  ^eirh  iintcn  rar,  wo  er  statt  2«oit- 
{•■  hat  vilulo:  Ich  will  Nichts  behaupten;  altain  ea  ist 
so  nnwahrarbcinlich  nirbt,  daas  dieses  Strategem  dem 
Frontiaoa  beigelegt  wanlro  müsse.  Die  Erwflhnnng  ist 
so  besc^eiilsB,  dass  sie  den  Neid  des  fiomitiaBM  w*hl 
nicht  erregen  koante.  Uernimch  bitte  Frenttn  aach  gegen 
die  liigares  im  Felde  geotaaden.  Nein:  ich  wird«  dana 
statt  Ligare*  mit  einer  gaus  nubedentaadeit  Aeoderasg 
lesen  SUure:  Der  Name  Ligar4t  an  dieser  Stella 
war  acbon  dem  Scrirerta*  venUchtig,  und  SaaMus  er- 
wlhnt  statt  dessen  jtoHHKJfot.  Sauit  kattan  wir  hier 
einen  kleinen  Zng  ans  des  Frwitiiios  britanniBchem  Feld- 


S-  5. 


Frontinui   im   gej-mamitcheH    Kriege    gtgm 
die  Catle». 


Ondbndorp  hat  (Sttateg.  IV.  3,  |4)  anerst  die  Bewei. 
kong  gemacht,  „in  dt»  in  dem  Strateg.  des  Ftoiitiniaa  so 
häufig  ««rkummandea  Emabnuag  ran  Thaten,  die  unter- 
Doautiak'a  HegiMaog  aiugefdhrt  werde»,  achietM  der; 
BewBM  lU  liegen,  daa*  Ftontin  aelbat  bei  dee  Aasführung 
dieser  Thaten  «af^Rea  gawraan  aei.'^  liud  nadi  ib« 
behanptet  Sabalti,  Frentin  hatte  im  Kriege  g*f(ra  die- 
Catten  nnd  am  Rhein  einen  Befehl  gehabt.  Daaa  Fraatin 
aaa  daeischen  Krieg*  Tbait  genommen,  wird  im  folgen* 
den  Faragiaphen  geaeig;!  werden.  Aber  auch  «ov  diesen 
Dahnien  ihn  die  gegen  die  anawArtigen  Feinds  an  fdli- 
renden  Waffe«  in  Afaaprnch.  Kr  klagt  aelbai  in  dar  Ein. 
leitnng  amr  äohrift  de  agrorum  qnaL  dardber,  dasa  er* 
seiner  Neignng  anr  Schriftatellerei  inter  armnrum  ezer- 
ritationea  sieh  nicht  gans  hingeben  kBonte.  Uieaa  Kriege« 
woran  er  Theil  gehabt  hat,  aiml  unstreitig  die  germani- 
scban,  namentlich  dar  Kriag  gegen  die  Gallen  im  J.  837. 
A«s  dieseai  führt  er  drei  Slrategeme  des  Daanitiauns  an, 
oder,  da  dieser  •cbwerlicb  «inen  Feind  geeehen  hat' 
(Diu  LXV11),  vialmebr  eines  sainer  Felriherra  ,  TraUeieht 
gerade  des  FrenÜnua.     Lassen  wir  dieselben  hier  fnlgen. 

1}  Stiwteg.  Ji.  3i  ^S'  U>  die  Calleit  wiaderholentlich  ' 
dadnash,  dasa  aie  in  ihr«  Walikr  surAcktloben,  daa  Rei- 
terireSen  durclikreuitan,  befahl  Doniifianus  aeiner  Rei> 
teeai ,  wenn  sie  an -Art*  twlookt  wArde,  die  fAr  einen 
Kampf  shih  meht  etgueteu ,  von  den.  Pferden  au  ajirbigen 
nnd  au  Fm*  bu  «cblugen.  S«  gelang  ihm  der  Sieg- 
ollentbalbaD/*  ■—  An  der  Bichtigkeit  der  von  Stewecbinr 
gemaaliten  yerbeeaernog'  Catti,  nrelrhe  die  lolgeiidea 
Bditoran  angenommen  haben,  ist  nicht  an  aweifela,  da 
darse4ba  Naiaen  aaf  ahntiek«  Weise  in  deaBdcikern  mt-' 
derben  M.     Taeit.   Ann.  XJl.  27. 

2)  Strateg.  II.  II,  7:  „Als  Üomilianns  in  dum  Kriege, 
iu  wcirbein  er  durch  die  Beeiegung  der  Feinde  sirb  den- 
BeinamcB'  fieraMnions  erwarb,  in  dem  Ovbiete  dar  Ubier' 
(n>  faibua  Uiioruwt.f)  eine  VrrMhansnng  anfwarf,  üttm 
t»  4ar  dia  Fetdfracbt*  anf  den  >a  seinem  Zwecke  h»*' 
nntatao  Orte»  aiae  JUolacliadignng  sablata  und  erwarb' 
sich  dnrcfa  diese  Billigkeit  allgemeines  Zutrauen. "  — 
Die  HaüHschrlften  haken  Ca^'onuni  Copiorumt  CopiMnam. 
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Dar««*  nMcfafa  Hodiu  Uiiomm,  vui  tArU  dafflr  aa 
Flor.  IV.  1'?,  2ii.  Alan  hat  DrMche,  ficb  in  irundaro, 
dM«  ii*  Eiiiarea  dieie  A«nd«riiDC  okchgebslat  haban , 
«nd  dui  Osdandorp  aalbat  M  nicbt  ^ewa^  hat,  ai«  MU 
dem  TbzI  SB  warlen;  ilenn  die  Stell»  dea  Floraa  phSrt 
•i«0r  gana  anderen  früheren  Zeit  an.  Zudem  teliren  die 
«matehenden  Str*tegenia,  daaa  ein  den  Eomani  feindlich 
feainntea,  nicht  anterihfiniget  Volk,  ein  gernuBiachea 
Volk  Mif  der  rechten  Aheinieite,  an  dieaer  Stell«  ge- 
nMot  worden  aein  miua,  «relohea  Domitian  «ich  darch 
Miae  ioaiitia  inr  Trenndachafit  Tarbnnden  bat.  Die  Ubier 
aber,  welch«  auf  der  linken  Rheiaaeile  irofaateD,  waren 
llngat  Ünterthanan  der  Rdmer,  Ondcndorp  achlfi^  rnr 
Vtipionm.  Von  dieaen  aa^  freilich  Tacitui  (Germ.  32)  i 
Froximi  Caltia  —  Uiipii  et  Teucteri  coluni  Aber  diese 
tJaipü  ( oder  Paipelea )  wohnten  damala  wahrichcinlich 
mehr  nach  Norden ,  nach  dem  Nieiierrhein  hin ;  denn 
äe  werden  anch  mit  den  Tnbantea  (Tocit.  Ann.  XIII.  56) 
aaaamman  genannt,  Hachbam  der  FrUen>  Bei  dem  hda- 
figen  Wechiel  der  "Wohnaitie  der  gennanicchen  Volker 
iat  «•  eebr  schwer,  den .  echten  Hainen  an  bestimmen. 
Da  aber  dea  Domilianiis  Kriegasng  doch  faanptsAchlich 
den  Catten  galt,  so  moss  der  Name  eines  Volkea  resti- 
teirt  werden,  welches  an  Damitian's Zeilen  auf  der  rech- 
ten Rheinseit«  iwiachen  dem  Ehein  nod  den  Galten  ge- 
wohnt hat.  Ans  der  liosart  eines  Codex  MuHieipionm 
aallle  man  fast  rermnlbea  Matliacortm.  Dieae  Maltiaci 
waren  ein  Zweig  der  Catten  nnd  noch  noter  dem  allge- 
meinen Namen  der  Catten  mit  inbegriffen ;  aie  wohnteRf 
■iaebd«in  Germanicna  (des  Drnsna  Sehn)  ihren  Haoptort 
Mattiam  aeratBrl  hatte,  awiachen  Lahn  nnd  Uain,  dem 
ältesten  Wohnsitae  der  Ubier.  Mehr  jedoch  bin  ich  ge- ' 
neigt,  Cattontm  za  lesen,  ein  Name,  der  so  oft  nnd 
Bo  versehi edenartig  verdarben  worden  iat,  nnd  welcher 
■ich  von  den  Zflgen  der  Handachiilten  ao  gnt  wie  gar 
nicht  nnierscheidet. 

3)  Sfrateg.  I.  1,  8:  „Ala  Domitianus  die  Germanen, 
die  unter  den  Waffrn  standen,  Hberrnmpeln  wollte,  nnd 
er  weht  wuMte,  dass  aie  grSasere  Rflatangen  machen 
worden,  wann  sie  von  seiner  Ankanfl  rarfaer  Kunde  er- 
halten hatten  t  bemAntello  ei  scioen  Feldang  dnrch  Vor- 
MkOlsnng  eines  in  Gallien  «hanhajtenden  Cent)».  Unter- 
dessen griff  er  plOtitich  an,  aeroialmte  den  Uehermnfh 
der  nahandigea  Volker  nnd  sorgte'  far  die  Rahe  der 
Pronnaan,'-  —  Die  gewöhnliche  Lesart  ist:  csimk  ei- 
fx»it  GaUignim.  S»6  qaiiii»  etc.  Anstatt  Sui  qmii»t 
rersnoht  Oadendarp  Sie  fHÜltM  oder  Sie  Cattia.  Allein 
S»i  qua»*  tat  gesichert  dnrch  die  L'ebereinalimmnng 
der  Uandscbriftm  nnd  Editionen  i  gesichert  dnrch  den 
Gfcarakler  der  £rxlUnog  im  Vefgleicb  an  den  anute- 
beaden  Kriegslisten  (Tcrgl,  Scriver.);  gaaieheri  nach  darch 
die  Graniniafik,  nach  welcher  anb  »äirtMd  bedeuten 
kann  (rergl.  Oudendorp).  Wir  sind  also  eher  berechtigt, 
flher  das  rorher  geben  de  o«hih  Bedeoken  an  tragen,  wel- 
ches keine  so  grosse  Autorität  hat.  Ich  leae  daher  oen- 
aÖKt.  Kraleaa  wnrde  dieses  Wort  gaacbriebea  enuW 
oder  cenaidu'i  nnd  aweitena  kooate  die  Kndaag  lakhi 
Mrdarhea   werden  durch  die  Aabalicbkait   dar   tblpadan 
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Sjlhe  «h.  In  eiaem  Codex  aieht  parmu»,  statt  jnr 
eensuM '.  Wellaieht  eiae  KrklBrnng  des  nrsprlagliohan 
cmsiJKf. 

(Fortaetanng  folgt') 


Fersonal-Chronik  und  MiscelleD. 

Baden.  Der  GroMbenogL  Obenlndieiiritb  in  Kariimhe 
hil  durch  ein  Generale  verordnet:  i)  an  allen  ibia  uater|eba- 
neu  LehranttaUen  müsien  die  Lehrer  in  Füllen  det  Verhinde- 
rung eine  fSrmliche  achrifUicbe  Anieige  an  die  Direction  machtn 
und  den  Grund  genau  in^ebrn  ,  warum  lie  eine  oder  mehrere 
Lebritunden  suiicticn  müiicn ;  2)  jede  Direclion  bat  für  das 
ganae  lahr  alle  Veriiamniiie  der  Lehrer  in  ein  dgeni  tu  haU 
tendei  Regittcr  eiozutrsgtn ,  und  3)  daiielbe  (sninit  den  Oiigi- 
nBleingabcn  der  Lehrer  am  Ende  de*  Schuljaliiea  dem  PrüfuDgi- 
Commiisar  vorzulegen.  —  Diete  VeroritnuDg  bat  überrascht  und 
zur  Erhaltung  einej  freundlEchen,  allein  heiliamcn  Verbal  tu  isies 
iwitchen  Directar  und  Lehrern  nichli  «reoiger  sli  beigetrsgeri. 
Wenn  der  Direetor  der  Poliiet-Commiaiär  der  Anstalt  im  crawca 
Sinne  dei  Wortei  ist  and  sein  »oll,  dann  machte  man  an  einer 
die  Sache  des  Unterricht!  fürdernden  Stimmung  dei  Lcbntaodei 
verzweireln.  Uebrigenj  fallt  diese  Verordnung  gerade  den  tüch- 
tigen und  geistig  luperioren  Direcloren  am  uieiili;n  lästig,  weil 
sie  in  ein  Verhältnis«  «u  den  Lehrern  genOthi^t  werden,  das 
dem  Zwecke  der  Ansialt  schädlich  iiL  Die  Lebrer  selbit  ßblen 
sich  gekränkt,  da  keinem  Staalsdiener  irgend  eines  Zweiges  der 
VeiwaltuPE ,  ja  nicht  einmal  einein  Dorf  ich  ulmeiater  eine  solche 
Verbindlichkeit  obliegt.  ■. 

Dorpat  in  Aug.  1839.  In  Folge  eines  Himerttändnlsa«* 
iat  im  NoTcmberbcfCe  des  Jahrgange«  1830  dieser  Zeitschrift  ein 
Aufsatz  von  mir,  Rhadamamhys  übericbrieben  ,  abgedruckt 
worden,  den  ich  im  Jahre  1834  geschrieben,  und  welchen  die 
frühere  Redaclion  auf  mein  aiudrückliehra  Verlangen  auf  die 
Seite  gelegt  hatte.  *)  Ich  bemerke  dieses ,  weil  man  iwiichen 
den  dort  und  apüter  von  mir  über  daa  VerhSItnias  der  igjp- 
tischen  Cultur  und  Religion  zur  belleuiichen  ausgetprocbeoen 
Ansichten  erhebliche  Widersprüche  finden   kannte. 

Dr.  Prtlter. 

Kiel.  Dem  Index  Scholarum  für  da*  Sommeracmester  1839 
gebt  voran  G.  G.  A'iuacAi'i,  Prof  lilcr.  anlit].,  ad  Lobeckii 
Agiaophamum  Corollar.  1  de  tscerdolibus  Griecornin.  —  Zur 
füafunitzwaniigjihrigen  Amlifeicr  (39.  Juni)  des  Etatiratks  Dr. 
Nie.  Falck,  prof.  inr.,  schrieb  der  Dekan  der  juriatiacben  Fa- 
cultdt  G.  C.    Burchardi    eine    Abhandlung  dt   Uge  BubrU, 


hall.  Für  dieselbe  Feier  behandelt  die  Gratulatlonsicfaril 
Bibliothekar  und  Profestor  Ratjen  die  Frage:  Bat  die  staische 
Philosophie  bedeutenden  Einflus*  namentlich  iut  die  in  Justi- 
nians  Pandekten  exccrpirlen  juriitiichen  Scbiinen  gehabt?    O* 

Hamburg.  Als  Oilerprogranim  dri  Johanneum  ist  ertcfiie- 
nen:  De  oralionii  a  H.  T.  Cicerone  in  Seostu  Nonis  Decem- 
bribus  kabilac  coniilio  et  auctoritaie,  pracmiisa  brevi  critica 
hiitoria  orstionum  quatuor  Calilinsrisrum ,  comnicnlatua  cit 
E.  P.  Hinrichte  Joanne!  prof     XXXVII  S.  4. 

Halle.  Der  bisherige  amserordentlicbo  Prof.  Dr.  Eduard 
Erdmann  ist  aum  ordcnüichea  Profeitot  inder|ibiloiOphi»cben 
Facullüt  ernannt  worden. 
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Brochstücke  aus  dem  Leben  des  Sextus  Jnlfna 

FroDtinus,  von  /i.  Dederich. 

(rort.et.nng.) 

lo  «eifgemauen  Einblanp  mit  der  Tbfltipkeit  Fron- 
'tin's  in  «len  g;erinaniacb«n  Kriegen  Jfissf  iicb  bringen 
folpenil«  im  SiroDa-Barfe  tiei  OppeDbeim  gprunileno  !□• 
■cbrift:  DEO.  APOLLIM.  BT.  SiaOHAE.  lüLIA. 
FRONTINA.  V.  S.  P.  L.  L.  M.  SthuKz  Mt«t  dietell» 
ia'a  J.  83d  and  aagt  darnl>Rr:  ,^a  anfer  den  VolivMdn- 
sca,  die  in  Gjpi  «der  Thonlcugeln  «ing^escbloMCD  io  der 
Seh  «refeig  Drile  neben  der  losdirift  gernndeD  -worden, 
«ine  niame  des  Domilian  aua  jcntini  Jahre  (Cm.  XII) 
mit  dem  SioDbilile  and  der  Uinachrift  ., Fortan«  Avgosti", 
welche  Bckliel  nithl  kennt,  die  Slleato  ist;  «o  kaun  aber 
die  Zeit  dreses  Ueukmab  Itt'ia  Zireifel  «ItiraKen,  und 
darf  man  InacbrÜt  and  Manie  wohl  «iner  Tochter  niuerea 
Fronliun«  inichreiben."  Ich  mBcht«  dieielbe,  weil  in 
diesem  Jahre  der  daciiche  Krieg  «einen  Anfang  nahm, 
lieber  in'»  Jahr  838  «der  837«eUen,  in  welchem  Fron- 
tin mit  in  den  Krieg  gegen  die  -Catlen  geiogen  ist. 
Schnlti's  Grande  «ind  nicht  dagegen.  (Uober  die  Sirona 
Tergl.  Forcelliu.  Lei.  {nnper  «d.J  ■■  t.  Sirona). 

Noch  eine  stteite  /nickrift  ist  am  Rhein  gefunden 
worden  so  KbIUb  bei  Ctere,  auf  einem  Votiv  Altar, 
welche  nach  des  Kencbenins  ErgBnxang  also  lantet : 
I.  O.  M.  I0NON1.  niNERVAB.  PRO.  SAL.  SEXTI, 
IDL.  FRONTINI.  Weil  der  Fandort  nicht  weit  ran 
Vetera  Caitra  (Xanten)  «nlfernt  iet,  glaabt  Schalti,  die 
Inschrift  gebore  der  Zeit  der  Onterwerfung  der  Lingonef 
qn;  an  «iner  «odera  Stelle  aber  sieht  er  sie  io  den  ger- 
manischen Krieg.  Welrhe  IHeinnng  die  richtige  sei, 
ItlHt  sich  nicht  ermitteln.  Man  ktnn  aar  schwanken 
«wischen  den  Jahren   823  nnd   817. 

Da  die  alten  Gcschicbtsthreilier  tiher  die  «rdicbteten 
Siege  des  Domitianns  sich  lustig  machen  nnd  aber  dessen 
gefeierte  Triumphe  spOttelo ,  ist  «(  befremdend,  das« 
meines  Wissens  nocli  kein  ÖeachichtsTorscher  die  Frage 
anfgeworfen  liat :  oh  Frontin  uns  auch  Wahrheiten  berich- 
tet habel  Die  Schriftuteller  reden  nnr  im  Allgemeinen 
von  dem  nngTücklichen  Ansgaoge  de*  Krieges  gegen  die 
Germanen,  und  «ine  Schitderang  der  «inielneu  Begeben- 
faeitau  mangelt  uns  gaui  aud  gar,  Di^  «inngeo  Etnsel- 
faeilea  sind  diejenigen ,  welche  Uta  Frontin  aufbewahrt 
hat.  An«  dem  Gesagten  ist  es  nicht  an  heiweifeln ,  dass 
Frontin  am  Krieg«  Anthetl  gehabt  habe;  nnd  wahrichein- 


lich  ist  «r  Angenxnige  der  crrtblten  BegebeDbeiten  g«. 
wesen,  ja  Tiellei'cbt  sogar  der  Urheber  «elbst.  Und  ob- 
gleich der  Krieg  im  Ganien  «nglicklich  gefohrf  l*ordeo, 
flo  kann  man  dennoch  nicht  die  Mfiglichkeit  «n  Abreda 
-stellen,  doas  «inielne  rdbrnliche  Begehe nheitch  sichnntalr 
den  Feldherrn,  die  statt  des  Domitian  im  Felde  waren, 
namentlich  nnter  der  Fdhrangdes  kriegiknndigen  Frontin, 
sngetragen  hallen.  Frontin  ( —  magans  »ir  — )  steht  an 
hoch,  als  dass  man  «a  wagen  dflrfte  in  sagen,  «r  hab« 
jene  Strategeme  geradaan  «rsonneo.  Das  kOimen  wir, 
«der  wir  raflssten  die  Übrigen  Geschichtschreiber  LOgen 
strafen,  mit  Gewaisheit  sagen,  dass  daa  Slrehen,  dem 
'Tjrannen  DomKian  an  schmeicheln,  ihn  -veranlass  haben 
mag,  sich  wenigstens  UebertreibnngeR  an  erlanben  and 
an  der  Wahrheit  sn  nahe  an  treten.  Von  dieser  Schmei- 
chelei ist  dasaelbtge  an  nrthellen,  was  von  der  des  Vel- 
lejns  Fafercnlns  ^egen  «eiuen  FArsten  Tiberios.  Dia 
Furcht  TOT  dpn  Tjrannen  hat  die  Geschichte  rerlllllscht 
(Taeii.  Ann.  I.  1);  denn  anch  das  Stillschweigen  ge- 
reichte anr  Beschaldignng.  S.  Rnbnken  Praefat.  ad  Vei- 
te!. Pat. 

Sowie  aber  Frontin  dem  Domitian  im  Lehen  geschmei- 
«helt,  a<t  reraebtete  er  ihn  «ach  dessen  Tod.  So  ver- 
acbmSht  er  es,  ihn,  -dessen  Andenleii  nach  «inem Senat»* 
beachlnsse  getilgt  werden  aallte ,  nehen  dem  Consul  Ues- 
aala  ala  deaaen  Collegen  an  nennen  (da  Aqnaed.  102)  t 
und  aa^  (ibid.  HH)  «erlchtlich  von  ihm:  redMam  in 
Domitiani  IocdIos  «onTersnm;  an  welcher  Stelle  ihm  la- 
gleich  die  institia  des  Nerra  entgegengesetst  wird.  In 
directem  Widerspräche  mit  der  -(Strateg.  It.  H,  7)  ge- 
fAhmten  instiliae  fama  Domitiani. 

Sowie  Frontin  dem  Domitian  «climeichelt ,  den  er 
«ogar  tatitos  das  nennt  (Strat.  I.  I,  S),  nnd  die  Thatea 
Anderer  aal  ihn  Ohertragt;  gerade  «o  schreibt  «r  in  aei- 
aer  Schrift  de  Aguaed.  seine  Binrirhtangen  dem  Merra 
«a:  worBber  rgl.  de  Aqnaed.  Art.  (.  64^  S9-  !}3.  109-  118. 
Die  Schmeicheleien  gegen  den  alles  trefTlichen  Nerra 
lassen  sich  aoa  der  Wonne  and  gleichsam  dem  Dank 
gegen  die  Vorsehaog  entacboldigen ,  daas  «r  nach  der 
mehrjährigen  Tjrannei  de*  Domitian  endlich  «inmal  wi«- 
der  freien  Athem  schöpfen  konnte. 

S-  6>     FroMtitiut  im  danteha»  Krieg». 
Wüw   die  Theilnabme  Frontin'a    am   dacischeB  Krieg« 
Hnler  Domitianns  haben  wir  swei  eich  «ntaprecbende  an- 
rerwerfliche  Zengniaae,  daa  «ioe  Tom  VroRtin  Stnt«f.  I, 
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3i  10*  onil  ■'■>  andere  ron  Eben  JcmselbcD  in  iein«r  Ein- 
leitang  iiar  Schrift  de  agrornm  qnalifale  (Lei  OeeaJDS  de 
re  agraria  p.  ?S):  deren  ALfauun^  noter  Andern  Schults 
dem  Fronlin  anfs  hartnackigste  afrciti'g  zu  machen  «ncbt> 
In  dieser  EJnleiiaDf ,  deren  Inhalt  wenigstens  sich  als 
.«in  sicheres  faistorischea  Zeagniss  geltend  macht,  eriShlf 
FroDtio  einem  gewissen  Cebus,  dass  rr  eine  Schrift  (de 
»gl,  quäl.)  nnter  Ufinden  hatte,  die  er  ihm,  als  Sach- 
kenner, (ridmen  und  znr  BenrlKeilung  Torlegen  wolle. 
Aber  dorch  den  Feldzn^  des  Kaisers  wird  er  im  Schrei- 
ben gestört  uoil  lieht  mit  in  den  Krieg.  Sobald  wir 
aber  —  fahrt  er  fort  —  in's  feindliche  Land  gedrangen 
waren,  fand  ich  sogleich  Gelegenheit,  meine  AleBsknnst 
in  der  Praxis  anzuwenden.  Eis  mussten  uamlirh  swei 
OperatioDtlinien  gezogen  werden,  zwischen  welchen  ein 
bestimmter  Wegesranm  gelassen  werden,  und  an  welchen 
steh,  znm  Sohntz  des  Weges,  nngelieaere  Verpallisadi- 
rangcn  erheben  sollten.  Diese  Linien  bahnte  mit  Hdlfe 
meiner  Knnit  dio  Anwendung  der  Messstange  n.  a.  w. 
Tiachdcm  so  Domitianns  darauf  und  daran  war,  die  Bc- 
aieguug  Daciena  sich  zu  eröffnen ,  nnd  die  gaostigen  Fort- 
■chritte  ihm  in  dio  nördlichen  Gegenden  vorzudringen 
{gestatteten;  kehrte  ich  in  meinem  ütailium  zorack  und 
sauimelte  nnil  ordnete  meine  gemachten  Oeobachtungen.  — 
Ks  folgt  hier,  wegen  der  schwierigen  Worte  und  der  bis- 
herigen Verschiedenheit  in  der  Lesart  und  Anslegung, 
die  ganze  Stelle  in  ihrem  Znsammenhange. 

Interea  renit  clara  sacratissimi  Imperatoris  nostri  ex- 
peditio,  ^nae  ue  in  ipsa  acribeudi  festinationo  praepediit. 
Harn  dum  armornm  magis  exerceor  cnris,  totum  hoc  ne- 
gotium Telat  oblitus  intcrmiseram ,  nee  qnicquam  aliud 
qnam  belli  gloriam  cogilabani.  At  postqnam  primnm 
bosticam  ferram  intrarimna,  statim  coelestia  ')  Caesaiia 
nostri  oprra  meninrartim  ratione')  ezercere  coepi.  Krant 
dandi  ioterienicnte  cortu  ilineria  spatio  dno  rigorcs  or- 
dinati^),  qniliiis  in  liitelam  commeandi  ingens  Tallnrnm 
adsnrgeret  molea.  Hos  interreutn  operis  ad  aciem  decisa 
{larte,  ferraiueiit!  nsui  explicuit.  Nam  qnod  ad  uotitiam 
pontium  pertiiiet  et  flarainnm  latitudinem,  disccrncre, 
etiam  si  hostis  iufestare  rolnisset,  ex  prdxima  ripa  polo- 
ramus.  Kxpugnandorum  deinde  montium  altitndines  ut 
icirem,  mihi  veneratia  Diis  ratio  monatrabat,  quam  ego 
in  omnibns  tcmporibas  aunotabam.  At  postqaam  magnarnm 
rernm  experimenta  religiosius  colore  coepi,  ad  consum- 
mandnm  hunc  libraoi  >elat  ad  vuta  reddenda  prop«rari> 
Postqnam  ergo  maximus  Imperator  *]  rictoriain  Dactam  *) 
proxime  reaeravit ,  et  statim  e«  *)  ad  septentrionalem 
plagani  transire  permtsit;    ego  a<I  sindium  meam  tanqnam 


9)  So   ist   die    Stelle   richlig.      Gociint   will :    opera  -  cxigere 
«der   etigere ,   wrgcn   dei   folgenden    valloruiu   adturgerct 


4]  i.  e.  Dumiiiaiiu),    nicht  Traiaoiia ,    den  Voitiu«   de  Bist. 

Ldt.  Irrllitimlicher  Weise  verlieht. 
5]  i.  e.  äe   Dacia.      Vergl.  Dlctjt  1.  31:   Ticloria  Troiana, 

i,  e.  Je  TcoUnii.     Andere :  victoria  Daciiin. 
6)  Ueber  diese  Tcrbeuerung  der  Stelle  s.  unten. 
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ad  otlnm  sam  rerersiu,   et  multa,    relnt   scripta  folüs  et 
sparsa  in  artia  ordinem  latarns ,  reeollegi. 

Gani  dieselbe  Sache  ist  ersahlt  in  den  Slrafeg.  I. 
3,  10:  Imperator  Caesar  Domitianns  Augnsins,  qnam 
Germani  '')  moro  ann  et  saltibus  et  obscuris  latebris  sab- 
inde  impngnarent  nostros,  totumquc  regressum  in  pre- 
fanda  ailrarnm  haberent,  limitibiis  per  centom  riginti 
millia  passnnm  actis,  non  muiarit  tantnm  statnm  belli, 
sed    subiecit   ditioni    saae   bostea,    qnurum   refogia  nuda- 

FronfinDs  ist  es  also  gewesen,  welcher  nnter  Domi- 
tianus  diesen  limes  ron  120,000  Schritten,  wie  einen 
Koil ,  in  Dacien  hineingeschlagen  hat.  Beide  Stelleu 
erklaren  sich  gegenaeitig;  ans  der  ersten  ersehen  wir, 
toie  der  Iimes  ist  angelegt  worden,  aus  der  zweiten, 
tearun  und  mit  welchem  Erfolge.  Und  gans  gewiss  sind 
beide  TOn  der  Hand  nnseres  Fronlinns  geaclirieben  ,  die 
erste  wenigstens  der  Sache  nach,  mag  auch  eine  spatere 
Hand  einiges  Unwesentliche  in  den  Worten  geändert 
Ilaben:  denn  aus  welcher  Quelle  sollte  ein  Spaterer  ilen 
Inhalt  geschöpft  haben,  der  aonat  nirgenda  rorkammtl 
Er  müssto  denn  ei»  Geschichtsforscher  gewesen  sein, 
welcher  sich  durrh  cigeneu  Scharfsinn  aaa  den  Slratcg. 
jenen  natürlichen  Zasammonhang  gebildet  hätte.  Allein 
woEu  solcher  Scharfsinn  in  der  Einleitung  in  einer  Selirift 
de  agr.  qaal. ,  da  es  jedem  Späteren  dofh  mehr  um  den 
eigentlichen  Inhalt  der  Schrift  selbst  zu  thun  war,  nnd 
die  historischen  Zeugnisse  der  Einleiinng  fern  liegen 
mn&sfen;  auch  in  dem  Stile  der  Erzählung  finde  ich 
durchaus  Nichts,  was  dem  Charakter  des  Frontin  und 
seiner  Zeit   widerspräche. 

Allein  wie  passen  denn  die  Worte  ataliut  ad  leplen- 
trionnlem  plagam  Irantir»  ptrmiitit  (so  tieset  man  näm- 
lich gewöhnlich)  auf  den  Fronlin,  da  ja  Alartial  (X.  Ö8) 
ron  ihm  singt:  Anznris  aeqnorei  etc.?  —  wirlt  Goesios 
(Kot.  p.  142)  ein,  der  daraus  den  Schtnss  zieht,  die 
Schrift  de  agrornm  qnal.  sei  nicht  »on  Frontin.  Aller- 
dings ist  Frontin  in  der  septentrionalis  plaga  brscbafligt 
gewesen,  nämlich  in  dnu  Rheingegenden.  Allein  diese 
Thaligkeit  rcrfragt  sich  nicht  mit  dem  Zusammenhang 
unserer  Stelle.  Aber  gesetzt  auch,  ein  Spaterer  baffe 
die  Worte  geschrieben,  so  wird  dieser  doch  nicht  ein 
■o  nnwisaeniler  Mensch  gcweaen  sein,  dass  er  den  .Frou- 
tin  in  die  plsga  scptentrinnalis  eilen  ISsst,  nm  dort  sein 
Buch  zn  rollenden  (ad  cousummanduui  Itbrnm);  das«  er 
ihn  dahin  ad  otiam  tanquam  ad  atodiam  gehen  ISsat,  wo 
immerfort  die  Waffen  ertönten.  Die  Worte  sind  also, 
wie  sie  in  der  Vnlgata  atehen,  ganz  gcwisa  rerdorben. 
Man  konnte  andern:  italin  (mihi)  a  tepleHtrionali pliga 
(i.  e.  Dacia)  Romam  Iraniirt  ptrmitit.  Eine  Aenderung, 
welche  Solchen,  dia  mit  den  Srhriftzügen  und  Abkdr- 
snngen  der  Abschreiber  rertrant  sind,  als  eine  ganz  loichta 
Torfcommen  wird;  sudem  paaat  sie  gani  herrlich  in  die 
Construction  nnd  in  den  sachlichen  Zusammenhang.  Aber 
Hesse  sich  die  Stell«  nicht  auch  ohne  Aendernug  erklarenl 
Allerdings,  und  awar  so;    „Ifachdem  Domitian   sich  Jen 

7)  i.  c.  Daci,  wie  die  VerBleicbung  obiger  Stelle  fuhrr. 

8)  Eiciss   silia   atque   in  (isttuendo   liinite   seil   Tsllo  COD- 
(unipta.     £crifsi-      Hicfatig. 
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«lacrschen  Sieg  eröffnet  haite,  gesiattete  ihm  dieser  («a, 
iiäDilit^h  firtoria,  als  Sobject,  welcbes  maD  «ich  aas  dem 
Atcas.  victoriam  dacicam  erf^flnzen  mass)  ia  die  nördlichen 
Tltcile  von  DacicQ  einzudriugeD."  Allein  da  in  dieser, 
öl>HoM  BtatlhafteD,  firkläruns  etwai  Geztvnogeocs  lic^, 
si-hlagc  ich  vor,  so  zn  lesen,  »ja  ich  mit  einer  Iciclitcn 
AcndcrnDg  oben  im  Zusammenhange  angegeben  habe; 
wunach  der  Sinn  ist:  „Nachdem  Domitian  nicht  trcif 
dai'on  puffernt  ivar,  sich  den  Sieg  über  Dacicn  zn  eröff- 
nen, iiud  dipscr  Sie^  ihm  ^esfaflefo  ( —  nämlich  wenn 
Domilan  im  Geiste  Froutin's  forlgcfuhren  haite  —),  ■□• 
gleich  in  <Iie  nOrillichea  Gegenden  ron  Darien  (oder  aach 
(larQbcr  hinaus)  rorzodiingen ;  kehrta  ich  xu  meinen  Stu- 
dien ütirtlck  u.  8.  V." 

Ob  iler  bei  Taritos  fGerm.  30)  emahnte  limea  aclnt 
dnrselbe  sei  mit  dem  von  Frunlin  be»crk»telligten,  wio 
Schultz  glanUt,  lassen  wif  dahingestellt  sein,  Ich  filr 
nieinpn  Tbcü  mOchfo  den  TacitiniscUeu  für  einen  gaui 
verschiedenen  haiton,  indem  er  mehr  anf  die  Rhoingegen- 
den  Brzng  hat.  Ueber  die  BescIiaÜenheil  eines  limes  im 
Allgemeinen  Fergl.  Gronor.  zn  Tacit.  Ann.  I.  50  and 
Germ.   -J^-      Ebciiio  Salmas.   zn   Solin.  p.  €00  s^l' 

Nach  Fronlin's  Worten  ,,Interea  venil  -  expedilio " 
nuA  „pustqnam  primam  hosticam  tcrram  intravimns*',  ist 
der  limcs  gleich  im  Anfange  des  iJaeiacliBn  Krieges  ge- 
zog'en  worden,  also  im  J.  S39>  K>ne  ausföhrliche  Be- 
■chreibnng  iles  Krieges  haben  wir  nicht;  und  unter  den 
rom  Domitian  hiugesanilten  Feldfaerrn  wird  nirgends  Fron- 
tin,  ebenso  wenig  dessen  limes,  erwähnt,  Jalianne  itar 
mit  der  Kriegifübrnng  beanftra^  worden  (Dio  Z^VU). 
Vieüeirbt  stand  Frontin   unter  dieHem. 

Warnni  tritt  aber  Frontin  so  rasch  vom  l^riegsschan- 
platie  ab!  —  £r  sagt:  At  post^nam  magnarum  rerom 
experimenta  religiosius  colere  coepi,  ad  cousummaniinm 
hone  Ijbrnm  —  properavi.  Er  stellt  die  Sache  so  dar, 
als  ob  ihm  Domitian  erlaubt  halte,  sich  dem  Kriege  lU 
entziehen,  nm  in  der  Müsse  seine  gemacbfpu  Beobach- 
tungen und  Erfahrnngcn ,  an  denen  er  mit  Leib  und 
Seele  gehanjien ,  au fzosch reiben  und  sein  begonnenes 
Werk  so  rollendeu.  Wahrsehoinlirh  entstellt  nns  hier 
Frontin  die  Wahrheit  aus  Klngheit,  um  den  Domitian 
nicht  za  reiiou.  Vielmehr  scheint  Domitian,  oder  dessen 
Oberfeldherr,  mit  scheelen  Augen  auf  seine  Operationen, 
die  gdostigen  £rfolg  verhiessen,  gesehen  zu  haben,  und 
bat  ihn  desshalb  knrc  nach  dem  Anlange  des  Krieges 
aus  Neid  'om  Heere  entfernt.  Dafür  spricht  anch  das 
einsame  und  den  Sliidieu  geweihte  Leben  des  Frontin, 
der  sich  sogar  von  Rom  aus  den  Angen  des  scheeliQch- 
tigcn  Tyrannen  auf  seine  Güter  entfernte  nnd  nnt  von 
Zeit  SU  Zeit  nach  Anm  kam. 

§.  7.    De$  Fronlinus  »chri/falellerüche  Thätigheit  unter 
der  Regierung  de»  Domitiiinut.  —  a)  De»  Frontinut 
irerk  de  agrorum  qualifate. 
Mit  dem  dacischen  Feldznge  sehlresst  Froutin's  mili- 
tärische Lanfbahn.      Nach   seiner  Entfernung  Tom  Heere 
ging  er  nach  Rom,    wo    er  sn  seiner  schriftstellerischen 
MusiD  zurfickkehrte,  die  dnrch  die  Waffen  unterbrochene 
Schrift  de  agr.  qnal.  wiederaufnahm ,    das  Viele ,  was  er 
«JDseluen    serstreuten  Blattern  anrertrant   hatte,    ordnet« 
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und  die  fertige  Schrift  dem  Publikum  ilhcrgab.  So  er- 
iShlt  er  selbst  in  der  Einleituti);  cur  Schrift.  Das  war 
■eine  erste  TorOlTentlichte  Schrift  (primnm  sednlitatis  im- 
pendium;  t,Trocinii  rndimcnta),  die  er  seinem  gelehrten 
freunde  und  Altersgenossen  Cclsns,  einem  Sachrer- 
slandigen ,  bescheiden  znr  ßeurtheiliing  vorlegte  und 
widmete. 

Wer  war  denn  dieser  CeUtt»,  dem  Frontin  sein«  Erst- 
linge darbrachtol  Der  in  den  Jahren  Sß'2  und  8G6  alz 
Consnl  genanule  L.  Pnblilius  Celsua  war  wohl  lu  jung 
gegen  Frontin.  Vielleicht  «ar  es  Jnrenius  Celsus,  ein 
Verschworner  gegen  das  Leben  Domillan's,  d«r  sich  aber 
durch  List  der  Rache  des  Tyrannen  entzog  (Dio  LXVII) : 
derselbe  ausgezeichnete  Mann ,  den  jedoch  Hadrianns 
gleich  nach  dem  Antritte  seiner  Regiernng  hinrichten 
Hess,  weil  er  ucbst  Anrlerii  beschnliH^t  war,  ihm  auf  der 
Jagd   nachgestellt  za  haben  (Dio  LSIX). 

Wer  er  anch  gewesen  sein  mag,  Frontiu's  Worte  an 
ihn  lind  nns  wichtig  und  lauten  in  einer  fheilwcise  freien 
UcbersetzQUg  folgendermaassen:  „Es  ist  Allen  bekannt, 
Celsus,  dau  du  der  Inbegriff  meines  Wissens  bist.  Dess- 
halb habe'  ich  ror,  die  Erstlinge  meines  FIcisses  For 
deinen  Richtcrstufal  zu  bringen.  Denn  da  unter  Alters- 
genossen eins  Nacheifernug  nothwendig  ist,  habe  ich  ge- 
meint, Niemand  würde  meinen  Versuchen  einen  grösse- 
ren Vorschub  leisten,  als  derjenige,  welcher  in  diesem 
Zweige  der  stärkste  ist.  Damit  also  meine  Schrift  desto 
vollkommener  zur  Kenntniss  der  Interessenten  komme, 
so  eilt  sie,  weil  du  mit  deren  ganzem  Inhalte  vertraut 
bist,  zuerst  in  deine  Hände,  um  bei  dir  ihre  erste  Probe 
zu  bestehen,  und  alles  das,  was  sie  von  mir  mitten  im 
Feldlager  empfangen  konnte,  mit  dir  sn  vergleichen. 
Denn  wenn  sie  in  den  Banden  des  Publikums  dio  Augen 
Aller  auf  sich  zu  zieheu  verdient,  so  fange  sie  von  dir 
an.  Wenn  da  glaubst,  zn  wenig  gewissenhafte  Sorgfalt 
sei  daranf  verwendet  worden,  und  wenn  es  dir  scheinen 
sollte,  als  ob  ich  hier  und  da  mich  hatte  gi-hen  lassen,  so 
mochlo  es  mir  nicht  wenig  frommen,  durch  deine  Zn- 
rcchtweisnng  denKritik  lästernder  Zangen  zncorgebom- 
men  zu  sein.  Wolle  es  ents^chnliligcn ,  &a*a  die  Schrift 
nicht  innerhalb  der  Zeit  hat  fertig  werden  kennen,  inner-  . 
halb  welcher  die  Behandlung  dieser  Slaterie  meiner 
wissenschaftlichen  Masse  bestimmt  gewesen  tst>  Denn 
der  Stoff  jedes  wissenschaftlichen  Zweiges  hat,  glaube  - 
ich,  ein  weites  Feld,  und  damit  anch  in' diesem  minder 
erbeblichen  Gegenstände  dem  SInffe  Nichts  fehlte,  hatt« 
ich  alle  Kräfte  aufgeboten,     unterdessen   u.  s.   w." 

Es  folgen  hier  auch  die  Worte  des  Frnnfinns  selbst. 
Julius  Frontinns  Celso.  Nolnm  est  Omnibus,  Celse, 
penes  te  studiorum  nostrornm  mauere  snmmam.  Idenqno 
primnm  aednlitatis  meae  impendium  indicüs  tuia  offerre 
proposui.  Nam  cum  aibi  inter  aeqnales  quendam  locnm 
depoBcat  aemulatio  ,  Bcminem  magis  conatibns  nostris 
profntnram  credidi ,  quam  qni  in  hae  parte  plnrimnm 
possil.  Ilaque  quo  cultior  in  qnornndam  ')  nutitiam  veniaf, 
omnia  tibi  uota  perlatnrns,  ad  te  primnm  Über  ille  festi- 
nat,  nt  apud  te  tj'rocinii  rndimcnta  dcponat,  tectim  rou- 
ferat,    qnicqnid    n  me  int«r  ipsas  armorum  axercitationes    ' 

.1)  Andere:  eorundem.    Hier  scheint  ein  Fchlcr'xu  stecken. 
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•ccipere  pofait.  TTam  fi  raereretar  {iQblica  MnrarMfioiiB 
cooferre  unJFerioriiin  oralo«,  a  ie  potisaimum  incrpiaf. 
Qnod  (i  ilir  jmruni  dilifentem  adhibitam  caram  ease  cre- 
dideris,  et  n  iu  ali^na  cesMiae  TJdeainar  parte,  -non  «xi- 
gnnm  laborls  mei  «OBsegnar  fruclum,  ^und  ie  moiwnifl 
naligoarum  ]ucril«ceriin  existimationeui.  Qaaeso  ifa^s, 
si  noD  est  improbum ,  babeaf  apaj  Ie  quaDdam  excusa- 
tieoem,  qaod  oon  potaerit  ea  teinpora  f oaauinniari ,  qno 
^CDQi  liec  imtraineali  atudiii  noitris  «IrpiiiatBin  «af.  ') 
Omnium  cnim,  vt  pnlo,  liberaliani  «ladioram  ampla  ma- 
teria  eat,  «ni  ne  ^uid  defit  io  liac  modira  re  ingenti 
aDimo  «dmoi«ram  Tjrea.  ')  Inlerea  venu  «tc.  (t.  -olira 
g,  6). —  Der  lateiniarhe  Aaaärnrli.  iit  ganz  itpr  feHfliiUe 
nnd  ana^vantdite,  wie  «r  dem  Frontin  aach  in  seinen 
nbrigta  Srhriflcn  «i^nthUmlich  iat. 

Narlt  den  Lei  Gocaiaa  (-de  to  -agrar.)  Terlomuieadm 
Schriften,  Hie  «inter  Fiontin'a  NamPD  anf  noi  gekommen 
sind,  xn  «rthiJlen,  bat  Frontin^a  Werk  «len  Banpltitel 
geführt:  De  agroram  ^aalitatc  ]  und  lerfiel  in  drei  Theile: 
1)  Espoaitio  formarnm,  1iei  Ooesina  p.  28—37.  2)  De 
Jiuiitibiu  agroram,  1>ei  Goeaiue  p.  3S — 44,  nnd  p,  65—7.'). 
Woia  gehört  das  fragmeotDin  «grariam  de  limiiibue 
f.  215—219,  und  ein  Tragmentniii  aaa  Frotrtin'e  lib.  U. 
de  limitibna,  p.  308  ej-  3)  De  colonii« ,  bei  Goeiina 
f.  102—  I4'l. 

Dieaea  Werk  iat  aber  niclit  in  aeiner  nraprOngliclica 
Reinheit  anf  una  gekommen,  aondern  stark  interpolirt 
van  apaferen  Hflnden,  wie  x.  B,  im  Bacba  de  coleDÜa 
ukellet  ana  Jer  jn  ihm  «orkommeoden  iCrirahnniig  de* 
KaiMra  Hadrianna  (£oea.  p.  103.  105.  1U6.  12%  139), 
und  aogar  der  norh  apateren  Kaiser  'Serernt,  Antooiniu 
nnd  Comroodna  (Goea.  p.  106-  13d.  145).  Allein  dasa 
Frontin  der  l'erfaaaer  einea  Wer^e*  nnfer  den  genannten 
Titeln  war,  ist  ersten*  ana  der  Einleitung  dea  WerVee 
erwieaen.  2weUena  lieireiael  es  die  Autorität  der  obgleich 
achtraukenden  Hanilarhriffen.  Der  Codex  des  Xjipains 
-  (Elect.  1.  lö)  liat  den  Titel:  Jalii  Frontini  de  agrornm 
qnalitale  ,  woron  getrennt :  Balbi  ad  Celsnin.  Espoaitio 
et  ratio  «ainhiDi  formamm.  lUit  diesem  «tlmmt  flberein 
in  Codex,  den  Autgersioa  (Var.  Lect.  I.  11)  dem  Ri- 
galtinsAHmüiebraache  geachieVt  Jiat;  -ebenso  die  fragmenta 
Aceriana  und  der  Cod.  SIemmii ,  in  denen  .ala  besondere 
Uebaradirirt  vorkommt:  locipit  über  Balbi.  flxposiiio  -et 
ratio  omnium  fnrmarnm.  S.  Iligalt,  Dbs.  p.  232  bei 
Gaes.  In  andern  Codices  wird  fdr  die  Schrift  de  agr. 
qual.  dem  Franlin  als  Verfasser  l>eigBaellt  M.  .Janins 
Kjpana ;  in  andern  nocli  Geriiertns,  der  P«pat  (Sjl'eater  II) 
and  Pbiloiopli.  S.  Goea.  Not  p.  142>  Am  Schlnsse 
der  expoaiti«  iormarAin  iieiaat  -ea  im  Cod.  Uemmii   „Kxr 

4)  Die  Tulgata  bat  Üiputamm.  Du  TCrrtAe  Ich  nicht. 
Andere:  deputatum,  i,  e.  deitinatum.  -Richtiger.  Aber 
diews  Iat  Spällaicio.  S.  ForceUin.  Viellcttiht  ^tttina- 
4um?  Dann  künnlo  im  Torbergeb enden  4tall  ^uo,  wofür 
aoilere  Büclier  ijuoi  haben ,  'cui  gelesen  «erden. 

3)  Nach.wVo  ist  von  Goniut  durch  drei  Sterneben  eine 
Lücke  dngeJeutet.  Allein  den  Gedankengange  nach  iit 
iuer  eigentlich  keine  L&cke. 
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plicit  Über  Frentini",  io  andera  „Balbi"  oder  „Jnnü", 
S.  Rigalt,  Obs.  p.  335.  Das  fragm.  de  ümitibaa  (bei 
Gocs.  p.  215)  wird  in  einem  Codex  dem  Bjgious,  in 
einem  -andern  aber  dem  Jolins  Frontinns  Siculus  sage- 
«rhricben,  -nnd  in  dem  Codex  dea  Srrirerina  aoaerem  Sextna 
Jdlina  Frontinna.  S.  Goes.  Kot.  p.  IGR-  Was  das  Bnch 
de  culoniia  anbelangt,  so  alimmen  alle  Codi<«s  -aller  Ge- 
lehrten (dea  OpaopOna,  Rtgalliui,  Goeaioa)  Obe««tn  tu 
dem  Titel:  Sexti -Jolii  Frontini  de  colonÜs  libellns.  — 
Dritiena  «preclien  fdr  den  Frontin  die  2eagniase  apflterer 
Schriftsteller.  Jiggentis  Urbicas  (welcher  (or  Theodoaiiu 
gelebt  bat.  -Goea.  Not.  p.  147)  «chrieb  einen  Commentar 
xn  dea  Julius  Fronilooi  Bncll  de  limitihaa  agrornm  (bei 
Goea.  p.  44  —  64),  in  welchem  «r  uns  die  Werte  des 
echten  Frontin  Torfübrt,  im  Wesentltrfaen  flbereinatim- 
nend  mit  der  Schrift,  irie  wir  sie  als  von  Frontin  flber- 
.liefert  lesen.  Boethina  (de  Geomctria  lib.  II.)  fdhrt  ana 
Jnlins  Frontinaa ,  den  er  geometrae  artis  inapertorem  pro- 
Tidiasiranm  nennt,  die  Definition  von  „mensara"  wörtlich 
eo  an,  wie  wir  sie  in  Frontin''B  Schrift  noch  lesen  (s. Ri- 
galt. Oba.  p.  233).  Deraelbe  dbert/agt  ana  Frontin,  ohne 
Beinen  Autor  sn  neoDen,  «ine  ^oase  lUengo  andertr 
Stellen  fast  -wörtlich  in  «ein  Werk :  was  schon  ans  den 
sparsamen  Nacbweisnngen  dea  Rigaltiua  herrorgeht  nnd  eine 
genane  Vergleichungnoch  evidenter  machen  wßrde,  Aehn- 
lichea  wird  sich  über  Gerbcrt  darthun  lassen.  Und  diese, 
««wie  Andere,  haben  noch  den  echten  Frontin  geltaen. 
^oriseisnng  tolgt.) 


Fersonal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Dor^at.  Wir  weiaen  untern  Leaer  anf  2  prsefalione* 
«um  hieiigen  von  Profeuor  Dr.  PielJer  be*or(ten  index  lee« 
tionum  hin.  Der  Titel  der  beiden  Hefte  i(t:  I)  indes  Scho- 
Jarum  in  .Univeri.  litt.  Caeiarea  Dorpatcnii  per  Semeitre  piin) 
Ann!  MDCCCXXXIX  ■  d.Xln.Jan  afl  d.  X-Jun.  habendarum. 
Ineit  Ifotaiio  da  Codici  Mt.-HanAureenn ,  tftii  XJdyiieam  cum 
■Scholiit  eoatinet,  tt  SekoUorum  indt  nunc  primum  eäilomm 
j'irticuU  J,  aitelere  Prdlero;  3)  index  —  per  Semcdre  atleram 
A.  MDCCCWXIXs.  d.  XXIV.  Jul.  ad  d.  XIX,  Oectiab.  Inait .fcAo- 

Liaeunt  in  Odj'iteam  ^x  Codict  Hamhurgtnti  TUtnc  frimun  erfi- 
toruDi  PirlicKia  It,   Diese  Seholien  bilden  ein  nkbt  uabedeutendei 
iplement  zu  den    tod  fiunoiann   beran^egebenen   und    ent- 


Italien.  Die  Alterthunnroricber  (ind  •wle^ertm  liocb  er- 
freut über  den  Fund  eiaei  antiken  Grabes ,  in  -der  Nibe  tob 
Honterooe,  auf  dem  Wege  nach  CirilsTeccbi*,  wo  die  Her- 
zogin Ton  Scrmoneta  Ausgrabungen  hat  anstellen  laiaen.  Der 
bedeutende  Goldsclimuck  ist  hierher  gel)iaclit  und  gleichl.  |anl 
demjenigen,  welcher  'Vor  iwej  Jabren  bei,  Gere  fefbnden  nnd 
der  grgenwürtis-eine  Hauptiierde  dea  vom 'Pasate  liegründeten 
Hetrurischen  Muieums  im  Vatican  blldeL  ßieie-Gräber  obue 
Malereien  und  obne  Vasen  zeigen  zur  Genüge,  dast  sie  einer 
.frQhercn  Periode,  als  die  de«  alten  Helrurien*  ist,  angehören. 

Breslau.  Der  Tfarrei  Dr.  Ho-rers  -in  Berlum  bei  Bonn 
ist  zum  ordentlichen  Professor  der  biblischen  Exegeie  an  der 
.katholisch  -  tbeologiichen  Facoltit  der  hiesigen  UniTeuilit  «i- ' 
-nannt  worden. 
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Bruchstücke  aus  dem  Leben  des  Sextus  JuUus 
Kvontinus,  von  A.  Dedtrick. 

(Forfselinnf.) 
Habere inttinimciHl  mit  dieiea  ZeugaiMeii  TAhrt  Nielmfar 
(Rom.  GvMti.  Bd.  3.  S.  17.')  4lsa  Wprk  di:  Umhibtu 
agrornm  an  yntrr  dem  Nsiuvd  dei  Froniiiia«  aU  de«  Ver- 
fsMcr»;  ebrnao  (S.  696>  "02  und  ;0Ö)  dai  fragm.  agra- 
riuni  He  liinililiiia.  C'iid  Miebubr  gebi  nurli  iveiter,  indem 
er  Hugar  die  dem  Aefenui  UrLicui  beigelegte  SchriR 
„Cnmmeutariam  de  rsatrorer» iis  agruruin ,  [latii  altera" 
(bei  Goee.  p.  65—70)  dem  Frunliniu  auarlireibt ,  «renn 
uivht  gm»,  M  ducb  lliailitei«e,  >.  B.  die  beitlen  ArlibBl 
fle  allurioDa  (hei  Goes.  p.  6»)  und  de  aabseciris  (dai. 
p.  t>8).  Schon  Ouetiue  (Not.  p.  153)  lul>t  den  Artikel 
de  allvrione  mit  den  Worten:  Aceurate  sllorionnm  m»- 
leriam  pertraetarit  Aggeune,  nt  reetiui  hinc  eam  perdi». 
cero  valeaniUB,  qaam  ex  ulliii  Iclorvm  iragmentia,  qoae 
retnatai  nobia  reliqna  fecit  Und  Nisbuhr  (S.  164)  eut. 
bebt  tiaraufl  die  Worte;  niai  quod  iuriaperiti  aliter  iiiter- 
prelantar,  et  negaat  illad  aolaui,  qaod  popali  Hörn,  eaee 
cuepit,  ullo  modo  naucajti  a  quoquam  morfaliam  paaae, 
als  die  dea  Fruutinua.  Oder  hat  Nielinhr  unter  den 
inriaprrHi  auch  den  Frontio  rerstandenl  Vielletclit  iat 
dieaer  Ariikel  die  Anafuhrung  rfea  bei  Goea.  p.  4l  mau- 
Celhaß  hluferUaaeneu.  Ebcnau  enthebt  Niebnhr  (S.  171) 
«WS  dem  Artikel  de  autiaeciria  eine  Stelle  unter  dem 
-Namen  dea  FrontiDaa;  welcher  Artikel  lietleicht  auch 
eine  Anafdbrung  dea  bei  Goee.  pag.  42  nurolUtAudif; 
hinlerlaiaenen  iat.  Im-fleicheo  fibt  Niebufcr  (ä>  6(15) 
einer  Stelle  aua  dem  Art.  de  Iuris  aacria  et  religia- 
aia  ( bei  Goe«.  pag.  74 }  deu  Frontin  ala  Verfaaaer , 
nicht  den  Aggenua.  Niebohr  unterscheidet  arharf  dex 
Aggeooa  Commeut.  in  JdI.  Frontiuum  de  limit.  agr.  rou 
der  bisher  ebenfalls  dem  Aggeuos  beigelegten  Schrift 
unter  dem  Titel  de  confroreEiiis  (para  altera),  und  achreibt 
die  erete  immer  (■,  B.  S.  176)  dem  Aggenna,  die  zweite 
aber  dem  Fronlinna  lU.  I>er  rertrelTticIiB  Inhalt  dieaer 
iweiten  Srbrift  („die  unter  denen  der  Agrimeusoren  sn 
'den  clasaisrhen  geiühlt  werden  kann  und  mit  wahrer 
RefhtswisBeuaclialt  geachrieben  iat'*,  nie  Niebnlir  S.  695 
behauptet)  mag  ihn  datu  veranlafat  haben ;  inabetvndere 
aber  atatrt  er  eirh  (a.  a.  O.  Anmerk.  4)  auf  da*  im 
Artikel  de  aubaeciria  den  Douiitianue  beigelegte  Pradicat 
praeatantiaaimns ;  woraus  er  acUieaet,  data  die  Schrift 
uur  unter  dar  Tyrannei  dee  Domilianna,  deseen  mit  Ab- 


scheu beladener  Name  ja  nach  seinrni  Toile  auf  Deuk« 
malern  auagetilgt  ward,  abgrfaa«t  aein  kfltinle.  Alit  die- 
sem Pradicat  rergl,  in  der  Einleitung  der  Schrift  de  agr. 
qual.i  „sacratiasimna  Imperator;  reelestia  Imprralorif 
opera."  Kin  nn widerlegbares  Zeugniaa  fOr  denjenigen, 
welcher  beherzigt,  was  wir  oben  über  da*  Verhaltoias 
dea  Fronlin  in  Domitian  geaagt  haben:  wie  sehr  sich 
auch  SrhuUs  (im  Briefe  Über  die  Agrimeiiioren)  gewia- 
sermaaasen  mit  sophialisi-beu  Kunafgrifieii  grt;en  Niebuhr 
erhebt.  Für  deu  Kruiitia  als  Verfasser  ,der  dem  Aggeiina 
Bugesrhriebenen  Controrereeii lehre,  kOiiute  auch  der  Um- 
stand aprecheu,  daas  weder  im  Titel,  noch  auch  in  der 
Schrift  selbst,  die,  als  Commeotar  betrachtet,  einen  toq 
nlem  ersten  Commenfar  dea  Aggenua  rerschiedeuen  Cha- 
rakter hat,  der  Name  des  Frontinua  vorkommt.  Endliok 
konnte  man,  da  iu  den  dem  Fruntin  bisher  allgemein 
beigelegten  Coutrorersen  mehrere  Artikel  unvollständig 
aind,  die  unter  dem  Namen  des  Aggenua  edirten  über- 
haupt far  Tollstandijrere  Auafdhrangen  jener  halten.  Der 
Artikel  de  modo  (bei  Guca.  p.  6Ö)  ist  verachiedenan  lu- 
'halt*  reu  demaetbigan  da  modo  (p.  40):  ^*'  letale  iat 
unvolUfandig  amSchliiaa,  der  erste  am  Aufang;  vielleicht 
grliOren  beide  ausammen.  Jedoch  diese  Uutertnchun{[, 
üb  mehrere  oder  alle  Artikel  unter  gleichen  Ueber- 
acbriflen  aich  vereinige»  IJeaaeu,  mnaa  ich  Juristen  und 
Sachkennern  aberlassenj  ich  kann  nur  ane  Susaero  Grdu- 
deu  nrlheileu.  Uebrigena  arbeiiit  auf  Niebnhr'*  Andicht 
auch  Waller  (Gesch.  deh  rfim.  Bechl*  Buch  I.  Cap.  30< 
S.  310  Anmerk.  63)  einingehen,  welcher  den  Verfasser 
der  Contruvereenlehre  den  logtnaHnle«  Aggenua,  den 
Comuientator  der  Frontiniacbeu  Schrift  dagegen  den  latit 
Ifäleren  Aggonns  uennt. 

Uagrgeu  lieaaeu  airh  des  Aggenns  Worte  (p.  68)  an- 
fahreu;  de  quo  in  superiore  parle  (d.  h.  in  Comment.  in 
.Frout.  de  limit. )  meioioimns ,  ideoque  nun  pnto  eara 
iternm  retractandam ,  und  daraus  schlieaaeu,  daaa  beide 
Commeutariea  eüieM  Manne,  dem  Aggenua,  heiiulegan 
wOren.  Da  dieses  Zeugniaa  in  oSenbarem  Widerspruche 
mit  olligem  Domitianu«  praestantissimua  ateht,  kann  mau 
nicht  niohin,  aeine  Venuothung  dabin  ausinaprecheu , 
dasa  die  aweilo  Schrift  wenigsten*  theilweise  oder  gar 
grAsstentheila  ans  dea  Fronliuna  Erörterungen  ala  Basis 
tum  Aggenn*  geborgt  worden  ist,  wobei  es  geschehen 
koouta,  das*  Aggenn*  auch  dea  Domitiauna  Lob  (prae- 
atautiasimus)  su  getreu  nachbetete.  Wenn  Aggenus,  in 
der  Absichi,  den  Frontis  xu  commentiren,  sagt  (p.  44J* 
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Tolttmi»  ra,  ^aaa  ■  ttltrilut  olxdDro  tenavat  canierjpl* 
snnt,  aprrlias  et  inlelltgtbiliiia  rxpon'ere;  m  bat  ar  au« 
diesen  retrrea  «ein*»  Cuinmenfar  iKin  Froutiu  cOMnimen« 
l^boU;  uD^d  diesen  Sa(s  anf  <lia  para  altera  an^trendaii 
werden  wir  unter  den  referaa  foraDgawtiaa  an  den  Fron* 
tin  ileiikeD   mflsqen. 

Fronfiu'a  Werk  hat  in  rencliicdeoen  Zeiten  rui  ttT- 
•chirdenen  Mflunero  VerfAlMhnngen  erfalireu:  nnd  ala 
Vetf^lirber  dringen  airh  uns  xiiDflcbit  diejenigen  bekann- 
ten Bnd  aubekannten  Penonno  au(,  wclcbe  in  den  Hand- 
■ebriftcn  anf  dem  Titel  der  Scbrifien  namhaft  gemacht 
■ind,  7.  a.  M.  Jnnioj  TlTpiua,  ein  souit  Bnbekaanter 
'Blann,  im  Codex  des  Liptin*  M.  Junina  Nilans  genannt; 
ferner  eben  Aggenns  Dfbicni)  ebanao  Boelhina  and  Ger- 
bert. Vielleicht  iat  in  dem  dem  FronÜn  cegebenen  Bei- 
■amen  SIcdIiii  auch  eine  swrit«  Perton  rerborgen ,  wie 
acbon  Gopuina  (Not.  p.  166  nnd  i^^^  rrrmnthete,  indem 
er  an  lesen  Torachlag  et  Sicnlnt.  Alan  kDnnta  dabei  an' 
den  Sieulna  Flacena  denkrn,  dessen  SchriO  da  conditio- 
nibiia  agrornm  bei  Ooeains  p.  1 — 26  rarhauilon  iat;  aber 
Kiebohr  (S.  172)  *ermntbef,  dSaa  dieser'Sehriftatellar 
wahrscheinlirh  in  das  aweile  Jahrknndert  narh  Chriatoa 
gehöre.  Von  diesen  Leoten  srheint  dann  jeder  nach 
seiner  lalelligeni  geändert,  geatrirfaen,  anagefallt  an  ha- 
ben. Spätere  Ueransgeber  des  Fronfin  mOgen ,  im  nn- 
seifigen  Eifer,  au  TerTollatindigen ,  nr  Vcrfalacbnng  dai 
Ihri;;e  beigetragen   haben. 

Fragen  wir,  aua  welchen  Schriften  denn  Frontin  rer- 
filMcht  worden  iat,  ao  werden  wir  sunHchst  hingewiesen 
,  auf  den  im  Bnrh  de  colonüs  an  drei  Stellen  genannten 
Batlius  mensor,  welcher  nnter  itiicuatna  lebte.  Saite  109 
aud  141  bei  GoesisB  hrissi  es;  Huie  aildendae  annt  men> 
anrao  limitun  et  tcrminornm  ex  libris  Angnati  et  Nerb- 
nia  Caeaarum:  aed  et  Italbi  nienaoria,  ^i  teraporibna 
Aaguii  omninm  prorinciarum  et  civitatnm  format  et  Ben- 
snras  cenipertaa  in  ceRinontarioa  contnlit,  et  legem  agra- 
riam  per  nnircraitatem  prorinciarmn  distinxit  ac  declarn* 
rit.  Diese  Stelle  ist  arhon  als  Einschiebsel  einer  spät». 
ren  Hand  >u  beachten;  ebenso  die  Stelle  S.  148:  Jaheute 
Angnite  Caeaare,  Batbo  mennere,  qni  omninm  prorincia- 
runi  mensiiras  distinxit  ac  declararit  per  tesliroonia  qnae 
anprascripfa  et  fiuea  lorornpi  temiinatrtur,  Kin  liber 
Balbi  wird  auch  erwalmt  S.  118  nnd  i\i.  —  Zweitens 
>  sind  hier  an  nennen  die  eben  angeführten  )ibri  Angasti 
et  Kersnis,  m  wetr.bea  menanrao  Kniitnm  et  terminomm 
enthalten  waren ^  der  Commentar  des  Kaisers  Glandina 
(p.  102  nnd  III);  die  raappa  Albanensium  oder  Alben- 
sinm  (p.  146  oder  welcher  Name  darin  rerbargen  sein 
mag).  Von  diesen  BiTcfaern  ist  dasrclbe  m  bähen,  was 
von  den  Coninienlarii  Priocipnm,  derrn  an  oft  im  Boche 
de  Aqnaed.  Brwahnnng  geSEhiefat.  Sie  haben  naMrKrh 
aaeh  dem  Frentm  anr  Qnette  gedient ;  allein  Spätere 
werden  aua  derselben  Qoeife,  die  Frontin  besser  m  b»- 
aotzen  reraland,  rfen  Frontin  eolstellt  haben.  —  Ferner 
gebllrt  hierher  ÜTginaa  (über  dessen  Zettalter  s.  Lipains 
RIert.  I.  II].  and'  bri  '  Goeiini  Net.  pt  lfi2),  welcher 
Srhriftan  desselben  fnhahea  geiehriebea  hotte,  w.  D.  de 
lirnUibos  constitaendii  (bei  Goes.  p.  ISO— 214).  Deraetbe 
wird  la  KQch  in  einem  Codex  als  Verfiisaer  des  frag», 
de  Itniit.  gemaant,  anatatt  dei  Frontin,  wie  wir  abeo  ge- 
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bSrl  haben.  Endlieh  ,k«na  Frentin  interpolirl]  worden 
•ein  ans  des  Sicnlos  Flaccu  Schrift  de  rnnditionibiu 
agrornm  (bei  6ees.  p.  t — 26)  i  «m  Beethina  nnd  Gerbcrt. 
Deber  die  innere  Beschaflenheit  nnd  den  ATertb  deff 
Werkea,  wie  wir  es  jetzt  lesen,  scheint  Eiwer  den  Andern 
in  der  Harte  des  Urtheites  dbcrfrefiea  an  wellen.  Kea- 
chenins  (Praefat.  ad  Front,  de  Aqnaed.),  welcher  übri- 
gens die  iibri  Slraleg.,  de  A^naed.  nnd  de  agrornni  qui. . 
einem  nnd  demselben  Verfasser  anschreibt,  sagt:  „cuios 
(Frootini)  etiamlmn  fragmenta  reatant  de  ^ualitalibns  ag- 
reram  I  Iiimitibna,  maxintan  parlem  matila  ac  in<]niM«- 
ÜMima,  rariiaqae  conanta  segoientis.  Srripsit  idem  de 
Coloniia  opnacnlnm,  einadem  farinae  fragmeutia  interpola» 
tnm."  Von  Goesiua  wird  keine  Schrift  Arger  mitgenom- 
men, aU  die  de  Cnloniis;  worüber  er  (Not.  lÖÜ)  unter 
Anderem  ao  urtheilt :  .„Ich  glaube-,  dasa  wir  hier  uirhte 
Echtes  haben,  was  Frontin  geschrieben  hJlite,  aondern 
vielmehr  Excerpto  theila  aus  ihm,  theila  aua  Anderen, 
achleclit  nnd  nachllsaig  aosam mengetragen  ron  einem  un- 
gelehrten nnd  in  diesen  Dingen  dnrchana  nnknndigen 
Menschen,  ja,  eine  farrago  ron  mehreren  Anteren  und 
Comp  ilaleren."  Erwiedern  wir  ihm  auf  einigo  Panktel 
Gana  mit  Unrecht  greiß  er  den  ebgebroehenen  Stil  an. 
Br  bedenkt  nirht,  daaa  Frontin  keine  aaafilhrlirbe  Kolo- 
nie geachichta  nns  hat  hereradhien  wollen,^  aoadem  nur 
eine  in  sein  Werk  de  agrernm  qnatitale  passende  nnd  ma 
diesem  Werke  gehörige  Uebersicht  der  Kolauiean,  wie  aie 
seinen  Absiebten  wnd  dem  Charakter  aeinea  Werkes,  in 
welchem  die  Kelomeen-Uekersicht  nur  ein  nntergeordaa- 
itr,  als  inm  Oanaen  gebOriger  Theil  iat,  eBtapracli.  Uwl 
halten  wir  in  der  rellatandig  entbalteuen Schrift  de  Aqueed. 
nicht  Stellen  desselben  Cliaraktata,  wie  s.  B.  Art.  3  )— 
53,  nnd  7d— 8Ü 1  F«mer  braucht  er  gegen  den  Frontia 
den  hfluGg  wiederkehrenden  Anadruck:  innre  dneia  cn- 
lonia,  statt  ctreumdncta.  Ich  geatehe,  daaa  der  Ansdmrk 
hOcbst  migewdhiilich  nnd  frerollartig  eracliaiitt,  nnd  daaa 
er  meines  Wissens  keine  andere  Awterilflt  hat,  als  diese 
Schrift  de  Celoniis.  S.  136  steht  dafilr  oppidnm  cirrum- 
dnctum  (ohne  mnr»),  nnd  S-  104  und  13/  •»ppi^am  ""^ 
nitnm.  Aber  wer  will  ca  wegen,  einen  Ausdriirk,  «et- 
eher  in  der  Regel  bei  jeder  Kolonie  im  einigen  hnndert 
Stellen  sieh  wiederbott,  an  verJammen  1  Circumd^efun 
iat  ebenso  barbarisch ;  nnd  wenn  iah  die  Wahrheit  gaata- 
hen  soll,  ao  arhmeckt  das  Compositum  noch  »ehr  nach 
einer  späteren  Zeil,  nU  daa  Siaiplox,  naron  weder  rar 
oach  nach  Frontin's  Zeit  ein  Beispiel  sich  indet,  und 
welches  eine  gewiasa  OriginalitM  behauptet.  Es  arheiitt 
im  Koleuiewesen  eiae  rex  prepri«  gewesen  an  sein,  uod 
ich  nehme  es  den  Heranagebern  des  Forrellini  Abel,  das» 
sie  dieselbe  gana  Dnbaachtet  gelsaaen  haben.  —  In  <leti 
Worten  (p.  |0f>)  „et  pro  parte  Virginum  Vestaliam  lege 
Anguatana  tiiit  aaaignatua"  sagt  er,  aei  keine -Cenatrak- 
tioo.  Richtig.  Aber  die  Vergleiehnng  einer  aholicheu 
Stelle  (p.  139)  „et  pro  parte  Virginmn  Veatallum  pea- 
sessioni  lege  Anguatana  date«  fnit"  lehrt,  dass^etaeissOMs 
anagelaisen  iat.  —  Mit  Unrecht  tadelt  er  das  einigemal 
Torkommende  «'ms  co/eni's,  worttber  rorgl.  Rigolt.  Obs. 
p.  261.  —  Mehrere  Sachrerhaltuisae ,  die  er  augreifi, 
mlkbleii  sich  bei  genaatr  DnlersMlnnx  wobi  reehlfei- 
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Bio  billigersB  Urlkcil  aber  die  Ceknim  üt  t«d  Hipl- 
lioa  (Ob*,  p,  250)  Kefillt  worden,  weksber  Mft:  „Dmi 
Jnlin*  FrontiniM  in  ■eioem  Bache  de  afrrnrain  couititioDi- 
biu  «ina  nooisnelalara  coloniarttm  »ai^Iegt  habe,  wirJ 
Miemand  in  Abrede  flellen,  welcher  aich  erianerf,  dNu 
derselbe  mit  nicbt  weniger  Fleii»  in  Beioem  horrliclien 
Werk«  Hb  Ai|iiad>'  die  aacforei  cuins^ne  a^iMe  et  aetajea, 
praetcrea  ordiar«  et  lan^itnUiDea  riforam  anseinandrr^esntrt 
hat.  Vfat  aber  in  dJeariD  Coluniarnm  sjatajrmale  enthal- 
ten wt,  sind,  wie  es  echeint,  Bracbatücka  aiu  jeuen  nm- 
Juaendersn  Werke  ,  nachlSiaig  geaamnelt  und  ait  einer 
Uniabl  VOR  Fehlern  beendelt:  aber  drnnoch  *nn  Kotzen 
nnd  inr  Keiliitniaa  dea  Kolontewriena  dnrrhana  nölhi^. " 
tVaa  die  Unsahl  ron  Fehlern  aubelAi>«t,  nn  nflrde  eine 
darcfagreifende  Kritik  den  jaumerlich  eiitclelllen  Text 
TDD  rieten  Fehlen  reinigcMk 

Am  heft^f'ten  hat  »ich  gej^n  das  Alt#rlhum  dri  gan- 
aen  Werkea  de  a^nmiu  quäl,  erbeben  Srhnlli,  aber  nirhl 
hlou  dieiM,  Rondcrn  tlberhaiipt  der  rrbaltrni'n  Aj^rimeiw 
•oriaehcu  Schriften.  Vandglick  macht  er  aicfa  her  Über 
daa  Lateia  in  dieaen  Schriften'  und  nennt  ea  Latein  des 
Mittelalter*;  nod  tadelt  Kiekohr  wfiren  bricbrankter  Kin. 
sieht  in  die  Sprache.  Waa  van  Srhuhi's  •pracblichen 
Vrtheilpn  aa  halten  iat,  iat  bekannt.  Uasa  mittelalter- 
liche Redensarten  hin  md  wieder  in  dieaen  Srbrißen 
hervortreten,  kenn  nicht  plflnirnFt  werden.  Allein  drr 
Grandehtfokter,  der  strh  allenlhalbea  (rieiuh  bleibt,  ist 
der  dea  AKerthama;  nnd  f^nxe  Fariieen  haben  pleirbea 
Charakter  mit  PartircM  ana  der  Srhrift  deAqaaed.,  i,  B. 
die  inenanrao  (bei  Gaea.  p.  30  *<}■)■)  ""'^  ^"'  nieuMiraa 
im  Werke  de  Aqnaed.  Art.  24  »ll-  Spatere  lUodo  bä- 
hen dem  Stil  bin  unil  wieder  den  A  nach  ein  des  Genmch- 
ten  ^gebeu.  Die  Hnnatitaad rücke  aind  keineswep  nca, 
sttodern  ao  alt,  ab  die  sHeNtra  SrhriftsteHer  aber  dieae 
GeeenafJliiile',  a*  alt  aU  die  Sache,  als  die  Kanst  der 
A^rimensnr;  sie  laisen  sich  anrli  groasentheila  an»  Alte- 
ren Schriften  narbweiacii.  !Ha»  denke  an  den  feaDchtm 
■nd  ktnsttichen  Stil  Frnntin>  in  seinen  abri|;ni  Schrif- 
ten {  man  rnfff  sich  iu'*  tirilflrbtiii«s  daa  in  der  Pienernitj^ 
■acht  der  Sprache  bclnabo  keine  Grlln*vn  kennende  Zeit- 
alter desFtAntin;  itinn  bedenke,  tfass  wir  einen  Agrimen- 
«or  dieaer  Zeit  in  Hflndea  haben;  man  rergleirha  diese 
Sehriftea  fCMn  mit  dem  Charakter  uorh  Allerer  Sckrif- 
<en  ähnlichen  Inhaltes  and  auf  uns  irekammener  Fra^ 
Mienfe:  nnd  nns«r  Urlbeit  uird  milder  werden.  Dan 
•ber  aorh  der  Inhalt  di-r  acrim^naerischen  Schriften  Ober- 
l^anpt  von  gTßaacrer  Wichti^bfit  i«t,  oh  Scliulti  behanp- 
fel,  beweiaen  aur  GrnAgs  die  ZeH*iii*»e,  ans  denen  Wal- 
ter (Gesch.  de*  rom.  Reclrta  Buch  I.  Kap.  ?ä.  S.  264 — 
274)  sröMtentlie'ils  den  Aburhnitt  nber  dre  UililArkeiloDieen 
xtisaninien^eitollt  hat.  .  Vcrgl.  WaKer  Kap.  5.  30  ami 
SMdsrwarla.  .Schalti  hat  »einen  Brief  Ober  die  Agrimen- 
noreo  |fe*chrieben  offenbar  befangen  roa  Verortheilen  mul 
tn  der  Hitie  der  Leidenschaft,  die  ihn,  dem  H-iebnhr 
gegenAber,  wenigstens  in  den  meisten  FIUob  mit  Btind<- 
beit  scblng. 

h)  Bti  Frontinu»  ScSrt/t  d«  re  uitAari  Romnitorum. 
frontin  hat  die  rOmiarhe  Kfi^^kanst   nicht   anr  ror- 
sufsweiie    um    Gogenataudo    seines    Studiams    ssmarht 
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(sieh*  nntcn  ff,  F>.) ,  ssndesn  awh  wirklich  ein  Werk 
Ober  dieselbe  geschrieben.  Wir  wiaaen  dieses  theila  ans 
seinen  ei|;enen  Warten  nn  Anfauge  setner  Bialeitnng  sa 
den  £(rateg.,  wo  er  si^:  „Aach  er  habe,  nachdem  er 
sich  das  Kriegswesen  an  seinem  Stndinm  gemaeht,  isr 
Bebaanng  dieser  Wissenecbaft  es  gewagt,  Dffenllicli  mit 
seinen  Grnndsalzen  Mifiirtreten."  Theila  wissen  wir  die* 
ses  iMS  viedcrhoUeo  Zengnissen  des  Vegetios  de  ra  miT. 
L  8  und  IL  3-  I>a*a  das  Werk  daa  rÜKitoh»  Kriegs- 
weaen  snm  Gegenstände  gehabt  hltte,  sagt  nas  Frontin 
selbst  nicht,  aber  es  gebt  an*  Vegetios  bervor,  welcher 
nnter  Andern)  *agt  (I.  8):  „Wir  erforsrhen  die  disciplioa 
militari«  populi  ROMani  ond  geben  in  naaerem  Werk« 
fCaa*  getrcn  wieder,  was  aber  diesen  Gcgcnitand  Cat» 
Censorina,  Coroelin*  CeTins,  Fronlinu»,  Faternos  o,  s.  w. 
gesagt  haben."  Und  der  Titel  de*  Werkes  ist  gewesen 
entweder  „Oa  iTiicipHaa  militari  popnti  Romani"  (nach 
V^rtioa),  oder  „De  scienfia  ret  militari»  Romanarniq'* 
(nach  Franlio's  Worten:  ad  iaslrnendam  rei  militari» 
scienliam).  Des  Froalittni  Werk  enlhieQ  keine  weitUnf. 
tige  Erörterungen  fiber  TOmiRche  Kriegskonst  im  Ein- 
zelneB,  sondern  nnr  eine  korcgefaiste  bOadige  Uebersicht 
der  wiehtigsten  Erfahrongen  nnd  Grimdsfltee  aaa  den» 
Gebiete  der  rSmiacben  Taktik^  gana  im  Charakter  der 
abrigen  Werk*  Frontin**.  Es  deutet  dieers  Vegetin» 
(I.  $)  an  mit  den  Worten :  qnae  Frontinus  peritriitgiHd» 
dirxerant.  Der  Inhalt  deo  Werke*  ist  im  Vegetin*  nie* 
dergelegt,  abgleirh  wir  die  einzelnen  Lebrea  aas  den 
Znsammenhaoge  nieht  heransfinden  kSnnen^  Denn  Vege* 
tius  hat,  wie  er  selbst  anadracklich  beiengt.  Nichts  ans 
*irh  selbst  geachHpft ,  soDdcrn  letgt  nur  gani-  getrea  dem 
Cato,  €et*ae,  Frontinns  o.  ».  w.  ond  bringt  deteir  Leh- 
ren 'm  eine  seinen  Aosicfaten  angemessene  ^»(ematiachff 
Ordnung.  Nihil  mihi  aoetorifatis  assomn,  sagi  er,  sed 
hornm  ea ,  qnae  dispers«  sunt,  in  erdinein  et  «bbreria- 
ttones  coBseribok  Uornm  inatitnfa,  horom-  praecepto  strie* 
tim  Gdeliterqne  signabo.  Und  nnter  diasen  scheint  er 
gani  besonder*  dem  bändigen.  Frontin  (^rn  gefolgt  an 
sein,  desfiin  Werk  sich  besonders  dnrch  Treue  und  tlei^- 
■ige  ajstematiarhe  Anordnnn^  aoagei^ichnet  haben  mag, 
wegen  welcher  Kigeosrhanen  es  wenigstens  i-on  Trajanus, 
selJist  aiaem  kriegsknndigen  Iffanne,  ronuggweise  vor  den 
übrigen  .Werken  diese*  Inhaltes  gepriesen  worje,  wi* 
nns  Vegetios  II.  ,')  berichtet.  Auf  de»  Frontiona  Werk 
besondere  Rllrksicht  sa  nehmen,  konnte  Vegetius  b»wo> 
gen  weiden,  weit  Frontin  sein  Werk  nach  selbstthfltiger 
Erbhrnng  nnd  ansgeUbfeK  Praxis  gesehricitea  Hatte,  weit 
er  einrn  aosgricichneten  Ruf  dareh  sein*  im  Kriege  ge> 
machten  Erlahrnngen  geaos«  nnd  weil  es  aberhanpt  fdr 
einen  grosse»  Mann  galt. 

Nach  meiner  ed.  Ba.iT.  1532  a»gt  Vegetins  (H.  3)t 
Scd  praecipne  Frontinns,  scribens  Dito  Trajano,  ob  rjns- 
modi  comprobator  iodustriam.  Die  Worte  icriiemi  7Va> 
Jon»  konnten  swiefacb  gedeatrt  werden,  entweder  „bei 
Lebieiten  des  Trijann*'' :  »ach  welcher  Aariegnag  die 
Schrill  nnter  Trajan-'*  Regierang  abgefasst  worden  wAr»; 
—  «der  „welcher  an  den  Trajanus  schrieb**:  so  das*  noa 
Vegetiu*  *agte,  Frontin  hatte  aeine  Schrift  dem  Trajanus 
gewidmet,  aa  wie  Aelian  (s.  §.  S.)  die  seine  den  Uo- 
drisous,  Vegetins  die  seino   dem   TalcntiDiatras  ;    nml  in 
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Trajan'a  ZeÜeti,  in  iea  die  PrAefitio  geriehtrl,  wlre  di« 
ScbriTt  dem  PuLlikurn  attergeben  worden.  Wie  planaibel 
(las  nach  kliueen  mtg ,  »o  imt  ddch  kein«  Ton  Boiilein 
waLr.  DeDo  m  ist  (rewisi,  daas  di«  librl  ilrBtegeiBalicoD 
Maler  dM  Domitiauu«  Tyranaei  ^etchriebea  Rud  edirt  wor- 
iea  sind.  Die  Schrift  de  diicipllna  militari  absr  iif  vor 
«loa  Sfratef^.  {otchriebeD,  wie  Frt.iitiu  iu  «einer  Einlei- 
tUDg  IU  de»  Strilei;.  lelbst  besBM^,  mit  den  Wortent 
Cum  ad  intlfuendaM  rei  mililarit  icienliam  unuf  ex  un- 
■nera  studiotoraiu  ejus  acceuerim,  tique  dettinato,  quan- 
taiM  cura  Da«lra  taluit,  latiifecitae  risus  aim  etc.  Rich- 
tifer  ab»  Uulet  die  Stelle  dei  Ve^etiiu :  Froatinai,  Diro 
f  rajdfio  ab  rjuiiiiiodi  raraprobatai  iiidaalrian ,  wie  eie 
auch  {Tawolialitb  citirt  wird*  aud  wuuach  ifb  tie  ob«a 
frei' Dbertraifen  habe. 

c)  De»  Frtmtinmt  liOri  SiralegtmMicoM. 
Fr-mliu'i  dritte«  Werk  fahrt  den  Titel:  „Stralegena- 
ticAR  libri  qualtaar."  A«rh  dinea  iat  anter  Dnmitian'i 
Reperiin|r  ,|«ib  Publiknai  Dberffebeo  worden,  wie  bh>  der 
«hrenrollen  Brwahnniig  dea  TTraonen  nit  «einem  rollen 
Titel  ,,lniperatar  Caeiar  Doniitianai  AngnataB  Gernaai- 
ctu"  an  fduf  Stellen  (I.  I,  8.  I.  3,  ID.  H-  3,  23-  H- 
II,  7.  IV.  3,  14.)  ei'ti  beweiaet.  Wa*  Frcutin  mit  die- 
Mm  Werk  gewallt  hat,  Mgt  er  Ju  der  erateu  KiuteitnnK, 
■nd  i»  alle*  *ier  KiDleilungea  anrieht  er  lich  Aber  des 
Plan  and  die  AuUge  de*  Werke«  dentUch  am«.  De« 
Stawechia«  Aleinnag ,  da«  rierte  Bnch  «ei  die  Stibrift  de 
ra  militari,  hat  acliaB  V«««)at  de  Hiat.  Laf.  sardcki^e- 
wiesen.  Daa  tiarte  Bnch  tat  msck  den  drei  eriten  ge- 
•ehrieben  warden,  aber  «nrh  nach  «nter  Uvnitiau'a  Ee^jie- 
ran^  haranagekommen,  dann  aach  darin  nach  achraeicliett 
Frontiu  dem  Tjrannen.  Daran«  widerlegt  «ich  Ten  aell>st 
die  MeinnDf  derjenigen,  wekhe  ^lanbteu,  dieae  Bilcher  se'en 
4ain  Kaiser  Trajaona  gewidmet,  a.  B.  Ja.  Maria  Cata- 
Biva  in  PliD,  Ep.  IV.  g.  Raph'ael  Volatcrranna  Camment, 
Crban.  lib.  XVL     V^.  Palenii«  g..  13. 

(Fortsetaanf  folgt  im  nächsten  Hefte.) 


Personal-Chronik  uud  Miecellen. 

Berlin.  Die  drei  itadtiichcn  Gjmnaiieo  ilaliier  haben  zu 
Ojtern  d.  J.  die  üfFeuIlichfr  Prüfung  ihrer  ZOglinge  Bbgehalteii. 
Dil  GymnMJum  zum  Grauen -BLIotter,  unter  der  Leitung  det 
Ditector  Dr.  Ribbeck,  lud  durch  ein  Programm  ein, 
wekhe*  eine  Abhamlluas  d»  Otierlelirer)  Dr.  Aiichefiky 
«nthalt  ■Heber  die  kririichc  Behandlung  der  Geicbicbtibücber 
de«  Titui  Liwuw.  in  welcher  der  VerfaMer  die  Grundiatze  an- 
deutet, Dach  denen  wohl  die  toa  ihm  xu  erwartende  Hvraiii- 
gabe  •)<:•  Liviua  verinitaitet  werden  loll.  Aus  dem  Jahreibericlit 
von  Ottern  1838  bii  Oitcrn  1839  über  di«  SchicXsale  der  ka- 
atalt  ist  eriichllieb  ,  dait  dai  Gymnaiinm  auch  in  diesem  Schul- 
jahre leine  10  für  lieb  bertehenden  Claiten  zählt.  Die  iwei 
coardinittett  Cfitut  von  Obertertia  sind  freilich  eingegangen, 
dagegen  in  die  Prima  in  iwei  Stufen  gciandeit,  was  aui  deoi 
Anwachien  der  Sebülerzatil  nSthJg  erschien ;  doch  lind  die 
gleichen  Lehrobjecte  uieiit  auch  in  den  Händen  deTtelbcn  Leh- 
Kr.  In  Po^  seiner  Befürderung  in  eine  l.ehrtle11e  dei  Fried- 
rich-Werder'acheo  GymnuiuiDf  ichied  tu  Oitern  der  Streiüache 
ColUboralor  Dr.  Ernit  K.apke  aus  dem  Lebrercollegiiim.  In 
«eine  Stelle  rfickte  der  Scbulamlicandidat  Dr.  Cnrth.  DanLIiar 
erwähnt  der  Directur  Dr.  Ribbeek  auch  einer  neuen  Wohl- 
that,  die  leinei  Anitalt  und  dem   ßOnigl.  Joachimtlhal'tchen 
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Gymnasium  gemeinschaftlieh  zngeSouen  ist.  Et  iit  dia,t  die 
Marweüe  -  KilciDinu'dcUe  StÜtung  für  ztvei  Schul-  und  iwpi 
Uoivrriitiitiitipendieii ,  jvde  auf  3  Jabre.  Wai  die  SchülenaLI 
betiifft,  90  besiicliten  bis  Oitcrn  i639  4l»I  Scbi'iler  die  Antlalt; 
iiu  Terwidirnen  Schuljahre  waren  133  Schuter  auf^enommea 
und  16'^  abgegangen.  —  Das  Programm  dei  Friedrich- Wenler'- 
schen  Gjiunajiumi,  mit  welclteiu  der  Director  uud  PruTesMir 
Bonnell  cioladel',  enUiilt  eine  Abhandlung  des  Otterlahieri 
G'otticbick,  betitelt:    Apollinis  cnltna  uode  ducendui  sit,   et 

Jiiale  cini  numen  apud  priicoi,  quäle  apud  poileroi  Graccoi 
ueril.  Im  eriten  Tbeile  handelt  der  Verl,  Ton  de»  Oriptunge 
des  Gotlei  und  Ton  der  Verbreitung  seinem  Cults.  'Ali  Aeiul- 
lat  gewinnt  er  die  Ansicht,  welche  er  gegen  Müller  Uurebiu- 
faliien  vertuchl,  dais  Apolb'a  Cult  in  Throcien  wunele  nnd 
*oa  dort  au*  durch  die  Küitrn  Rleinaiiens  von  Kar-.lcn  nach 
Süden  verl>reit<-i  lei  (p.  18}.  lui  zweiten  Thcile  wird  gebandelt 
vMn  der  ethischen  Bcdeutuoi;  des  Gottes  (de  vi  sc  uotiune,  quani 
di'i  propFiiiii  eiic  uiibi  periuasuju  e^t,  p,  18).  Zwei  Alter  im 
Weaen  der  Güticr  werden  u  nie  rieh  ieden,  und  in  diesem  zweilea 
Theile  wird  dargetban,  d«»  ab  inilio  Apullinit  numen :  iniutiac 
Guiutlibct  ulciiccndae  icelettosque  tollendi  war.  Der  dritte  Tbcil 
behandelt  die  Zeit  and  die  Art,  in  der  Apollo  in  deum  recen- 
lioretn  et  vere  Helleiiicuni  transuiutalus  sit.  —  In  der  Chronik 
des  Gyamasiuma  bericlilet  der  Direclor  Bonnell,  dais  der  Gull. 
Dr.  Faliing  und  der  Prof.  Dr  Lange  aua  ilcui  Cotlcgiun 
grscbieden  seien.  Jener  ging  als  Lehrer  der  Matbemalik  und 
dernKuetn  Sprachen  and»*  Kötnische  dymnatiuni,  diesem  «utile 
dos  Directorat  des  Gyiiinaiiums  lu  Oi'li  übertr.igrn.  Au  die 
Stelle  des  erslercn  trat  dir  Dr.  A.  W.  Zuiopt,  liiihiriiic  Adjunct 
am  Joucfaimslharscheo  Gymnasium ;  die  duich  das  Aiisschreibra 
des  Prof.  Lange  enistindrne  Lücke  wurde  durch  Aicention  der 
Lehrer  auigefSllt,  uud  für  die  unterste  ordentliche  Ldirerttetle 
der  bisheiiga  Sliwliscbe  Collabarat»r  am  Grauen -Kloster  De. 
Ernst  Kepkc  erwählt  Auch  wurden  die  Calla  bor  atorrn  Gott- 
schick  und  Schmidt  zu  OhrHchrciu  befüidrit.  Zu  Ostern 
19.19  betrug  die  Zahl  dir  ScbMcr  393  in  8  Classen  ;  und  von 
Ostern  1838  bis  lu  Anfang  des  Iriztpn  Quari.il>  wurden  tW 
Si:hbler  neu  anfgenommen ;  abgegangen  waren  67.  Der  Dircetor 
berichtet  ferner  von  dem  erfreulichrn  Aiiwachs  iler  Schülerbihlio- 
thek  und  ged.-akt  voller  Danks  der  Prau  C.  C.  L.  Wacken- 
toder, die  den  Wunsch  ihres  1606  verstorbenen  Gemahls,  des 
ersten  Bürgermeisters  C.  D.  WacLen  roder  daliin  ereilt  hat, 
ilais  sie  ihr  Vermögen  von  48,21t:  Rthtr.  dem  Gymnasinm  zur 
Verbesicriing  der  Lehrcrjehalte ,  mciKt  abtr  zu  Stipendien  für 
Studitcnde  vermacht  hat.  —  Zum  Besuch  der  Scuolfeier  des 
Rcslgymnasluma  auf  dem  K5lln  ladet  der  Director  Dr.  Au- 
gust —  durch  «ine  Abhandlung  de«  Dr.  Gustav  Kramer  Gber 
den  Puciocr-Sce  ein.  Der  Vcif.  bchaudelt  die  Lage,  die  Natur 
lies  Sees;  über  seine  Geschichte  hat  er  in  einem  aus  Mangel  an 
Baum  nicht  beigelugten  Theitc  seiner  Arbeit  gesprochen;  doch 
ist  derselbe,  wie  auch  eine  Karte  deu  im  Buchhandel  erschie- 
nenen Exemplaren  beigefügt.  Der  Verf.  bat  letbtt  den  Grund 
und  Baden  erforicht,  aeine  Abhandlung  eiilbält  also  die  Resul- 
tate eigener  an  Ort  uud  Stelle  angestellter  Unlersuchungcn,  die 
in  ihrer  kritischen  Gediegenheit  und  in  der  unbefangenen  An- 
schauung der  nalürlichen  und  künilMchen  VerhältnisM  des  Sees 
den  grossen  Erwartungen  einen  feilen  Grund  geben,  wr lobe  man 
von  seiner  zu  hoffenden  Edition  des  Strabo  hegen  darf;  hat 
doch  aucb  der  Verf.  eine  längere  Zeit  auf  dem  Boden  Gtia- 
chenlandi  anhaltenden  Studien  gelebt. —  In  dem  nachrolgenden 
Jahresberichte  thut  der  Director  A  ugust  Meldung  von  dem  Tode 
des  Director  emeritus  Vnlenlin  Htinricli  Schmidt.  Unter  den 
13  Legaten  seines  Testaments  war  eins  von  tOOO  Rthlr.  für  die 
Lehrer  der  Anstalt,  ein  anderes  ebenfslli  von  2000BlhlTn.,  die 
einen  L'Dterstütinagsfond  für  solche  Schüler  bilden  sollen,  die 
sich  einem  Gewerbe  zu  widmen  beabsichtigen.  —  Dem  Ober- 
teurer  Dr.  Seebeck  ist  da*  Prüdicat  eines  Prorcisoii  beigelegt. 
—  Die  Scbülerzahl  betrug  im  Anfange  dei  Winterkursus  585,  in 
9  Clait«n  verthcilt.  Im  letit^u  Schuljtihre  bis  Ostern  1939  vct- 
liessen  115  Schüler  die  Anstalt-  Kp. 
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zu  Alexandria  and  die  kürzlich  darüber 
erschienenen  SchriAent 

1]  Gtutav  Pinzgtr:  Alexandria  unter  den  erifen  Plo- 
lemtera.     Schalpragrsmin.     Lieguils   1835.     4- 

2)  Dm  Alexandrinitrhe  Mnieanu  Eine  ton  der  Koai{L 
Akadsmi»  der  WiMenichafteu  la  Berlin  im  Jnli  1837 
gakrDoU-  PreiMcbrift  tod  G.  Parihtj/ ,  Dr.  Mit 
•inmn  Plane  ron  Alaxandrien.  Berlin  in  der  Nico- 
lai'Bchen  BnchbandUng.     1838.     8> 

3}  feber  dos  Alexandriaiiclie  HneeaDi,  drei  Dicher« 
TOB  Dr.  Georg  Heinrich  Klipptl.  Ein«  PreiwchriFt, 
welcher  tod  der.  Kanigl.  Pr«iua.  Akademie  der 
WuMUchafteo  daa  Aeceiait  ertheüi  iat.  GstliBgen 
1838.     VerUf  ron  VandenhOck  and  Kappraobf.    8. 

4)  Die  Alexandriniichen  Bibliotheken  unter  den  eraten 
PtoIeniXerD  etc.,  nach  Anleitnog  eitiea  Flantiniicben 
■  Scboliona.  Von  Dr.  Friedrinh  Rüiehl,  FrofeeBor 
der  Philologie  fgesennfirtig  an  der  Ifnivereittl  in 
Bonn).  Nebit  litsrarhUtoriicben  Zugaben  Aber  die 
Chronologie  der  Alexandrtuischen  Bibliothekare  et«. 
Breaba,  bei  Georg  Philipp  Aderhols.     1838.'  8. 

Dae  Mnaenm  ■«  Alexandria  iat  ein  falSchit  bedeot- 
Mmaa  Uoment  in  der  Cnltargeecbicht«  der  Uenachheit  and 
wUhi  noch  bia  jetat  eiasig  da  in  der  Hiatori«  der  Zeiten. 
penn  Aehnlicbei  hat  ea  irohl  gegeben;  Aehnlichea  gibt 
ea  noch  |  allein  Nichte,  waa  ihm  gana  gleich  käme.  Ge- 
ffrOodat  ward  ea  in  der  SUdt,  welche  Alexander  der 
BroaM  bsate  and  nacb  leinem  Natnen  nannte ,  and  jedea- 
lalb  einferichtat  ron  dem  Stifter  jener  erlauchten  KOnig»- 
fitmilie,  der  Ptoleniter,  namentlich  mit  einer  grotaen 
Bibtiotbek  rereeben  and  eourt  königlich  anagertattet  and 
aorgflltig  gepflegt,  gelangte  ea  schnell  xnr  BlQtfae.  Nach 
dm«  Untergänge  dieaea  edeln,  nur  in  aeinen  letaten  Sproa- 
■ea  entartatan  Goachlecbta  ward  da*  Imtilat  erhalten  nud 
•elbat  gehegt  and  ^pflegt  dnrr.k  die  atolaen  Ueberwinder 
dea  Landes,  dnrch  die  BOmer.  Und  obwohl  deren  Reich  spä- 
ter anck  sa  sinken  begann,  obwohl  es  getheilt  nnd  aer- 
rtUtet  ward)  obwohl  selbst  da*  Cbristenthom  feindaelig 
Im«  aar  Varnichtug  gegen  Alle*  anßrat»  wm  der  «Iteren, 
der  heidniaefaen  Religion  angehftM  hatte,  —  dennoch 
danerte  daa  Maaeam  and  aeioe  Bibliothek,  so  seheint  es, 
fort  and  fort.  Achtnng  ror  seiner  Herrlichkeit,  ror  aü* 
Bom  Alter,  vor  eeinen  Verdiensten,  and  der  hohe  GUna 
mIms  Rahmes  mecUe  ikn  Schats   Terlaihen  in  Oeühr 


drcihenden  Zeiten.  Erst  nachdem  ea  bereit*  faaf  ein  Jahr- 
tausend dnrcbUbt,  im  Lanfe  der  Zeiten  wohl  manche 
Eiobnsae  erlitten  hatte,  aber  doch  nie  gani  erloicbe» 
sa  sein  acheiat,  ging  es  noter  durch  den  Fanatisms*  der 
Araber,  die  Anfangt  bei  ihrem  Anftreten  als  Weltsroberer 
noch  nicht  daa  Sdsse  gelehrter  Studien  gekoitet,  noch 
nicht  dae  Dewassfsein  von  der  Grouariigkeit  und  dem 
Herrlichen  der  griechiachen  Wifienichafllichkeit  nnd  lii- 
terainr  gewonnen  hatten.  Und  dennoch  kam  initiier  Liebe 
an  den  höheren  Sludien  in  dieaem  Volke  anch  die  Rand« 
von  jener  trefllichen  A  nsf  alt.' Jahrhunderte  nach  ihrer  Zerstö- 
rung sprechen  noch  S ehr ifti teile r  dieser  Nation  von  jenem 
„Wisse nscbaßs"-  oder  „Weisheita  >  Hause"  aa  Alexandria 
and  weisen  auf  den  Ort  hin,  wo  es  gestanden.  0nd  aolch 
hoher  Rnhm  war  wohlrerdient.  Denn  abgeaehen  daron« 
das*  das  Unsenrn  an  einen  der  edelsten  Cnlte  de«  Hei- 
dentbuus,  an  den  Cnltoa  der  IHusa  ursprfluglich  gekoSpH 
nnd  so  gewiasermsaHeu  geheiligt  war,  wie  viele  be- 
rahnt«  Gelehrte,  GrAnder  oder  Förderer  von  Wissen- 
Bchaften,  ansgeieichuete  Schriftsteller  mag  es  in  seinea 
Mitgliedern,  iQ  seinen  Beamten  geidbll  haben!  Nar 
Schade,  das*  una  die  Quallen  so  wenige  derselben  bei 
Namen  nennen.  Was  mag  es  gewirkt  haben  dadurch,  daaa 
es  jene  MSnner  in  seinem  Scboosse  versammelte ,  sn  ge- 
lehrten Unter hal taugen  vereinte,  nnd  was  genOtzt  darelk 
seine  anrergleiehliche  Bibliafbek ,  ^dnrch  welche  es 
die  Geister  nflhrte ,  weckte ,  befruchtete  I  Denn  wer 
berechnet  den  Einfluaa  einer  so  reichen  Sammlung,  die 
Jedem  aur  Bennttang  pffen  stand  I  Oriecbische  Sprache, 
Literatur  nnd  Gelehrtheit,  wiewohl  eigentlich  fremde 
Fflansen  in  Aegjpten,  wurden  in  diesem  Lande  unter 
der  Herrschaft  der  Ptolemaer  heimisch,  fanden  dort  ein« 
WohnatAlte ,  einen  Zufluchtsort ,  verlebten  daaelbat,  in 
einem  Zeiträume,  wo  im  eigeatlichen  Griechenlande  ihre 
Blnme  geknickt  war ,  eine  neue  BlQthenseit  und  das  ge-' 
wies  ■umeial  in  Folge  dea  Bestehens  Jener  ~herrlichen 
Anatalt.  Sie  war  der  Alittelpnakt  des  wissenBchaftlichen 
Lebens  in  Alexandria,  eine  Zierde  dieser  KOnigsstadt, 
ein  ruhmvollea  Dankmal  seiner  Stifter  nnd  seiner  För- 
derer, nnd  sie  kennen  la  lernen  and  xn  lehren,  nacli 
ihrer  inneren  Kinricbtnng,  nach  ihrem  Wirken,  aach 
ihren  xiemlich  wechaelroUeo  Schickaalen,  ist  unstreitig 
eine  der  intereaaanteaten  Anfgaben,  welche  je  der  Alter- 
tfaanukanda  obgelegen. 

Aber   nach    eine  der  eehwierigtten!     Es  oungeln  ans 
Mnmnl    Quellen,    welch«   nick«   Aaabeot«   gaben,    aml 
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■odaDD  lie^,  was  ii»oncl«rhflii  iaß  Wirken  einer  wichen 
Aütalt  belrifft,  ei   in  der  Natnr  dnne1)>Bii,   dasi  aelbi|;e*, 
freou  anch  aoih  au  weit  unil  einduMreich,   darb  still,  Uiae 
nniermarkt  gearbieht,  dergratalt ,  daas  aelbat  der  Ge^itu- 
wlftipe  ea   eft   nicht   erkensi,    {«schweige   der,   welcher 
4areh    Jahrhnsderta    oder    Jahrtauteado    daron    getrennt 
ist  and    Kichta  *or    sich  hat,    ala    eintelae,    abgeriaaene, 
•parliche  TJachTtchten.      Denn    eben  darin  and   nur  darin 
Iwafrhen  jene  Qaellen,  aut  denen  Jter  Altarthamaforscher 
•choplen   kann,   will  er  eine  Kenntniaa   vom  Alexandrini- 
schea  lUaieiini  g9irian«a.     Zwar  hat  im  Altertbane  Aber 
4ieaen  Gegenstand  eine  eigene  Schrift  exiatirt  unter  dem 
Titel:   ntoi  Tov  ev  '^ke^avS^ei^  ßfovaeiov:  aie  hatte 
snm    Verfasser    den    Grammatiker    Aristonicns    ') ,    einen 
Zeitgenossen  des  Strabo  'J,  nnd  als  Alexandriner  *)  mochte 
derselbe  wohl  vor  Allen  berufen    gewesen  sein,   ein    sol- 
ches   Werk    sa    schreiben.       ZanrUasig    ist  es'  umfang- 
reich gewesen:  es  bestand,  nach  den  Worten  des  Phetina  *) 
fO  artheitm,  hSchst  wahrscheinlich  ans  mebr  denn  einem 
Snche.     Sonach  konnte  es  hier  wichtige   Dienste  leisten. 
Altein  es  iat  rerloren    gegangen.      Man    hatte   es  Sopater 
9xeaq)irl   aad    mit    diesen    Ezeerpten    einen    The II    des 
ywOlßen    Boches    seiner    IvkXoyuti'    aagefallf  >).      Diese 
AnsfÜge  konnten  nns    rielleicht  den  Verlnst    des    Werkea 
selbst    einigermaaaaen    ersetzen  ;  allein  anch  sie  existiren 
nicht    mehr.      Und    so    rermCgen    wir    nicht    einmül    iber 
plan    and    Inhalt    jener    Schrift    dea    Aristonicas    sichere 
Anaknnft    au    geben.      Nur     vermnlhnngsweis«    Usst    sich 
Jaraber  Fulgendes    sagen:    Sopater's  SjUogen    bestanden, 
nach   dem   zn   achliessen,    trat  Pliotins    daron    mhtheilt, 
ans    einer    Sainmhing    Denkwilrdigkeilea    aller    Art.       Er 
hatte    die    rerschiedenaten    Werke   compilirt,    abe^    doch 
die  Gscerple,  wie  ea  echeiot,  nach  einer  gewissen  Aeho- 
.  lichkeit  des  Stoffes  an  einander    gereiht.       Wenn  er  nna 
im  eilften   Buche  mehrere  Lebensbeschreibungen  des  Plu- 
taroh    uui)    im    Ewfllften    das    Werk    des  Kallixenus    Ober 
Uahlet   und  Bildhauer  (eine    Art  Kanstlergescbicble)  aus- 
gesogen hatte  und    darauf  die  Excerpte    aus   Aristonicus 
folgen   licss,    so   darl   man    wohl    annehntan ,    daes    diese 
l^tsteren    Abnlicheo    Inhaltes    mit    den    rorbergah enden 
waren,  also  merkwürdige  Schicksale,  weise  Sentenaen  n.  s.  w. 
vun    solchen   Itlannern,    welche    Mitglieder    de*    Alaseuma 
^eweseä  waren,    enthielten.      Mithin  wird  auch  Aristoni- 
cns    biograpliiich    rerfahren    aein.       Es    folgten    auf  Jen« 
Ausadge   ans  Ariatonicua  aüdere  an*  dea  Aristoteles  'SchriR 
aber  Slaatsrerfasaungen    {wegi   TCoXtreiiäv').      Sollte  man 
HDD  nicht  gleicher  Weise  srhlieasea  ddrfen,  daas  Arislo- 
nicna  sich  auch   Ober  die  innere  Einrichtang  des  Hnsenms 
rerhreitft  haben  maasel     Zn    derselben   Verrnnthnag   be- 
f echtift  der  Titel  de*  Buches.    Und  so  mag  Jonsius  RscU 
baden,  wenn  er,  oltwahl  etwas  aa  bestimmt,    schrieb*): 
„In  ilid  opare  Aristonicus  Alexaudrinornm  pbiloaopbornia 
4octoruni  hUtoriam  texnil  JUnsei^ua    ainf  ratianem  axpn»' 

t)  P\,ot  bih).  CLXL  p.  104.  b.  tin.  40  sq.  ed.  Bekk. 

2)  Strjb.  I,  3.  T.  I.  p.  101.  ei.  Siebesk. 

9)  Siflil.  t.  T.  '^funirmof 

4)  Er  aiflt  a.  a.  O.  Sopater  habe  gc*cha(>A  A>  ««r  MV  '^fm 

i)  Pbot.  a.  a.  Q. 
'     6)  De  acrlpL  bUL  philoi.  p.  2ia. 
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anit."     J«   nnfaasender   nnd    iahaltareicfaer   hiemach   das 

Werk  dea  Aristonicns  geweaen  aein  mnss ,  desto  mabr  ist 
aein   Verlast  fdr  nna  an    bedanern. 

Jene  Schrift  dea  Aristonicns  ist,  aoriel  wir  wissen, 
im  Alterthnme  die  einsig«  ihrer  Art  gewesen.  Zwar 
nennt  man  hin  nnd  wieder  '')  al*  Verfasser  ihnlichar 
Werke  den  Dichter  nnd  Grammatiker  Kallinacbas*)  a»4 
einen  sonst  eben  nicht  sehr  bekannten  AIcidama*  *}  oder 
Chalcidamas  '").  Betrachtet  man  die  &che  indeasen  mit 
kritischem  Ange,  so  erscheint  sie  rOliig  grnndloa.  ") 
Dann  arstena  war  der  Titel  Jener  Werke  bloss  AfovottoVt 
fdr  einen  so  speciellen  Gegenstand ,  wie  das  Of  nsenm  SB 
Alexandrien  war;  viel  m  allgeniein;  d»r  Titel  der  SehrM 
de*  Aristonicns  dagegen  lautete ;  IIeqI  tav  eu  ''Ake^av- 
S^tii^  MovaeLoe.  Zwaitans  lehrt  ein  Fragmaat,  welches 
nns  ron  dem  Werk  des  AUidamaa  erhalten  ist  ") ,  dasa 
dieses  Bach  eine  Art  griechischer  Literatnrgeschichte, 
vielleicht  eine  .Sammlung  ron  Biographieen  hellenischer 
Dichter  gewesen  sein  mdsae.  Dort  ndmlich  »ird  das  ge* 
waltsana  Ende  dea  Hesiadus  nnd  die  Bestrafang  «eiiter 
Altfrder  erssbtt;  wie  aber  kirn«  dergleichen  m  ein  Werk 
über  da*  atexandrinieeka  Mnsenmt  Dagegen  konnte  ein 
Buch  aber  Dichter  nnd  deren  Leben  gani  wähl  den 
Titel  Movatiov  fahren.  Kein  anderes  lleanltat  gewah- 
ren die  Vene,  welche  nns  Stahlns  ")  aus  der  Schrift 
des  Aleidamas  gibt;  ubendrein  sind  sie  wahrscheinlich 
ana  Thaogiiis  geuommen.  Hiernach  war  aar«rUaaig  anch 
da«  KaUimachas  Mooaeiov  «twa*  Aebntirbaa,  nad  folg- 
lich geboren  beide  Schriften   nickt  hierher. 

Allein  wenn  wader  des  Aristanicua  Werk,  noch  andere  all- 
gaaseinern  fabaltea,  in  welchen,  wie  an  rermuthe» steht, 
des  iHiMennu.  na  AlexaDdrieu  uud  seiner  Schickaale  Er* 
vthauug  feaohehen,  s.  B-  Ober  Alexandritt  ron  ApoUouiaa 
Ehodina,  Mikanor,  Kallixenus,  Horapollo,  Aelioa-Dins 
»dar  Ober  die  Thaten  der  Plolemaer  laa  Agatharrhides  etc. 
nna  gebltrben  sind,  woher  seilen  wir  die  Kunde  Über 
jene  merkwardige  AnsUlt  schOpfenl  Wir  sind  rein  auf 
die  einaelnen  Stetlen  aue  griarhiachao ,  rMniachea  nnd 
arabischen  SteHen  besehrankt,  in  dane»  nur  gwtegeBtlioh 
djeselhe  erwihnt  wird  ,  nnd  welche,  mssa«»  wir  m*  naok 
ihrer  Zahl,  allenfall*  genOgM»  mOrklen,  aehatf  wir  anf 
Ihren  Gehalt,  aehwerlich  befriedigen  kAonMi.  VieU 
JeraelbeD  enthalten  ble**  wawige  aatsbar«  Wort««  I 
geben  nur  ein  nnd  dMsetbe;    nicht  ■ 

7)  Fuit  alle  Hjiteriker  der  gcicch.  Litetalur  irit  Jontiui. 

d)  Suidai  (a.  v.  X«U^»<igot)  bat  hierin  VetanlsMUDg  ge- 
geben, 

9)  Certsia.  Hcriod.  et  Hom.  p.  (30.  ed.  Oeettling.  GBUHng 
«olltc  hier  Terbessem  iCaÜ^xotj  allein StobiM  M  «*' 

iü)  Stei>.  CXX,  a.  vetiL  Qaiaf.  ifd.  tamnat.  4.  t-  Vt^UeabaiA 
an  Mutarch.  de  oouaoL  p.  1O&.  Welcket  über  den  epl- 
ichrn  Cjclut  S    72. 

11)  Mit  itieieia  Drtbeile  ilininicn  la  tiemÜeb  aberein  Mou- 
fteU  (CiHim.  fragm.  p.  ai8),  eetakardy  (©rondr.  4*r 
griccb.  bit  I.  Bd.  &  aas.  -Ob  sehe»  ds*  lLalluMGh«4 
Mst»Ai>  darauf  etanini.  kann  Min  beaveircla«)  and 
Ritich)  [aber  die  akt-  Bibfiolhr]^  S  13  f.).  obwolii  Jf« 
letztem  Bcwsii  von.  der  Humer- Rcceaiion  bi^  Slovatlou 
bergeitomnien ,  nicht  IrcSenJ  ist. 

12)  Bei  Rciiod.  a.  a.  O. 
19}  A.  a.  0. 
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•to'aieli;  UiWcHm  mwa  enf  die  Kritik  attk  an  iIiMb' 
rerfacbea.  AUo  an«  Huiintdckiin  aoll  sin  JG«BS(>a  an« 
lamm^nfefeiKt  wer«lea !  Hier  kommt  iH'Jit^toB,  daiSf 
reit  ilu  Stvdiom  der  Alterlheinikonde ,  haaoNdm  der 
Oeecslticht«  der  elton  Iiiteratnr,  im  AbeBaUauda  Aaf" 
nbwMif  fewenaen,  der  Ge^mataad  hoteti»  fieUaek  ba- 
orbeitot  wardan  ut,  Ikeila  baillnfi^,  ikeila  in  beaanderea 
Scbrifteo.  Da  irt  daaa  aclion  lUanckaa  gvaaumali,  fe- 
aicbtet ,  erl«al*ril,  waa  grgtmiKgwiig  der  Fertcher  benwtaen, 
«aduntk  er  aeiae  UaieranckoBfen  fordern  kaan.  So  ward 
Malireraa  m  die  falehrtaa  CammeDtar«  -  Bnm  Strab», 
AlkeaJa*,  Saetau,  AmnitaiiBa  HaraaUiBW  Mieder^iei^, 
oder  im  Werk«  TerwaadteM  «llg«meiDan  lafaaliea,  ah  von 
Coariag-  ia  die  aatiqallti  Aeadan. ,  woa  Jaaaina  ia  aein 
Buch  da  acriptar,  kiater.  ^ihM.,  Hot^iniaitwi,  Car«,  Mi» 
cbaeli»,  Fabrioiaa,  Uajna,  iUaiue,  Sprengel  n.  A.  Ja, 
••  endtianeii  aalbat  beaeadcre  Srhriftau  Aber  die-  Aoatalf, 
tiß  fon  JabasD  Fried.  Graoar,  Kflater  (Heecoriu),  Hecken« 
b«rf ,  Crall,  Greiarfaar  rte.  Aoaaerden  ackneb  man  Aber 
die  Bibliatiiak«»  Alaxandria'a,  naneriliek  Aber  die  dea 
SluBBuaMf  tlMila  liaaaoder«  Abbaadlnngea,  wie  Beck,  Aa- 
p|ia,  Dedal  o.  i.  w. ,  theila  gab  inaa  galefaiitlicbe  Hin- 
treiaangen  and  Srarterangea  bei  Brt>ai|illDa£  flbnlicber 
Maferirn.  Geung ,  <laa  Inatltot  bade  achun  immer  bei 
den  GelehiitB  viele*  lataraaaa  ga&iailen,  uad  den- nach« 
tblfrcadea  FoiHcbern  war  maacher  Voricbnb  ^eleiatet, 
üreiUfk  auf  der  audero  Saite  •■cli  wieder  nekr  IHfiba 
and  Arbeit  bereitet  worden ,  deaa  e*  batten  aick  mancha 
falacite  AnaickteDt  ofiaickere  VermatbiiDgen  mit  der  Zeit 
ciugeM klicken.  Alle  Dnnkeik fiten  aber  waren  seibat  in 
der  aeneataa  Zeit  nicht,  gek üben,  iDabeaoDder«  nicht  durch 
Hattor'a  oberfllchlicbea  Warki  £iaai  biatariqne  aar  l'^cela 
d'At'exaadria  eto.  (ä  Paris' fB'^Q).  Dtu'bewog  ein«  der 
Hilglieder  der  Akademie  der  Kdoate  nitd  WiMenachaften 
u  Berlin  in  Jakre  1833,  die  Sack»  anm  GegenaUnda 
einer  Freiaanfijabe  an  erwAkien. 

Ba  atanden  üb  damala  die  TerkikiiieaB  ao,  daaa  dia 
Stellen  in  den  SchriRen  der  Attrn,  wo  von  dem  Musao 
in  Alexandrien  die  Rede  iit,  weder  alle,  noch  hinläng- 
lich benalxl  waren,  da*«  mehrere  derselben  erst  Lritiach 
mlersacht  and  belanehtet  »erden  maaaten;  daai  manehe 
falaeka  0«nt«nge*  siek  ei opesc klicken  hatten,  welcba 
wuAEksvwaiaea  waren;  daaa  die  Graohickfe  dea  Institotea 
nmt  seiner  Bibliotkek  nad  die  Einrichtung  beMer  noch 
•abr  i«  Onnkeln  ackwabt*}  daaa  man  selbst  Toa  den 
ZieittnngeB  der  Aaetalt  nar  gattx  gttiagt  Kenntaias  hatte. 
fiirr  war  alao  in  aamiDela ,  aO  erklären,  an  sichten,  la 
f<tr«chen,  aa/aabellen,  an  combiaireo,  nackaulreen,  das 
Wakre  ansaerkenaen ,  was  Traber  sebon  aufseitellt  war, 
Tfeuea  hiniarufdleQ ,  was  durch  Kritik,  anagebreitata 
Alterthnmakunde  oder  sonst  gewoiwea  werden  konnte, 
Ea  lautete  aber  dia  Anrgabe  der  Akademie  also: 

„aas  dea  aber  da*  Alexandriniacbe  lUaaenm  rorban- 
denen  sekr  fragoieBtarifctien  Nacbriclitaa  nit  Halb 
einer  kritiackan  Combioation  ein  Gagae*  aasampaau- 
autellenidaa  eine  aDSckaolicheldM  Ton  dem  Zwecke, 
der  OrKaaifBtton,  dffn  LsiatHnj^as  and  den  Sduek^ 
aalen  dieaar  berfihmten  Anatalt  eewikra.'* 
Bier  schien  Uanckem  dar  Anadrack  „mit  Half«  aiMf 
kritiacben  CaaabinatioB"  M&aUeod,  ~  AI*    ok  %el  alaer 
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w0   tun    bfatoriarhen    Swika    allein   utlt  'dnrcb    Ceaikina«    ' 

tian    Viel     ■■     fewiaaeo     sei,     nod     nicht     *iclmehf     ao. 

nihikst     dnrck     grdndlick«     philojogiscka   UntsraiirfaiiBgeii 

üttd     in    Falga    dieaar    datrb    bedächtige    Combinatianaa. 

Der    Erfolg    bat   gelehrt,   daaa   e*   wirklirh    onr  aqC  d«« 

Erster» ,     nicht    «nf    das     Letztere    abgeaekea    gewaaeBa- 

Anch    wollte    ea   Etlichen,    dia    tnit    dem   Gegenstand* 

sick    einigermaaasen     rertrant    gemacht    hatten  ,     bedaa» 

kea,    wie    wenn  bai   der  AlaB^lhafligkeit  der  Nachricl^ 

fen  der  SloIT  etwas  aB  ddrr  sein  mochte,  nnd'dia,  welch« 

sich  der  LAanng  der  Aargabe  nntarsOgen,  ieicbt  Fremd- 

artigea  biBcinmischan  kflnatcD.     Ja,  dieser  «dar  jener  kielt 

dia  Aofgabe    darnm    Belbst    für  anpassend.      Um  dies*ialb> 

si(«B  JUisaTerttandoisaea   rorsnbengen,    ward   hiaangeragtt 

„Ea  TMatekt  akh,   dass  die  eincelnea  Wiaaenschaf* 

tan,    die    dem  IHaseam   ihre  Bejcrandang   nijer  £r> 

weiternng  Tvrdankeo,    kervoraBbeben    und   die  eiic 

seinen  Gclehrlea    dea  Verrins ,    dia    aJck    in    diaaeJC 

Seaieksag  verdient  geokacbt  haben,  aBsafllhren  sind) 

aber  es  ist  keineswegs    die   Abairht    der  Akademie, 

eine  nnr    mit  biograpbisfhen    and  bibliographischen 

Einaelnbeitan  dbcrfdllte  Ltteraturgescbicbia  de*  apO« 

tern  Griechetilandi  in'*  Leben  an  rafen.    Ea  kommt 

hier,    wie    nian    leicht  sieht,   auf  «tiir»a  mehr,    ala 

Bol  bloaaa    Aahaofang   «inea    litararischan   Apparalf 

an.   ~Wer  alao  Nirbts- weiter,  ala  einen  solchen  s« 

geben    vermag,     rcnchMonde   aeiue    Zeit   nirht    a« 

eine    Valoraacbang,     die    dadurch    wenig    gefOrderi 

werdea  würde.    Oase  auch  ron  den  Schicksalen  4ai. 

berakmtaii   Alexandrinischen   Bibliothek    uud    ihrer 

oageklickeH  Ketatlrophe   nnter  Omar  dia  Reite  leitt 

■udsse,    rerstellt  aicb   von  aeJbat;    ea  fragt  sich  unr, 

ob  oaoh  Bouamj'a,  Dedela,  Reinbaril's  und  Angai'a 

UuterBBchungen  noch  etwa«  Nanaa.  darlbar  xh  aafaB 

aein  MOcfafa." 

Qlarkvartlig,    daaa   trota   dieser    waiaea  Uabnang  farade 

die  beiden   gekrönten  Sahriflan  an  jeaem  Fehler  Jln  IW 

karmaaasea  und  der  Ueberfailaog  im    Poukte  dea  Litara- 

tariiiBtorMakea,    wie   wir    nachkar  mit  Uekrorent  sekaa 

vetde«,   heida«    and  in  aelcker  Beiiekang  gaas  aas  dop 

V^K*  K*S*"K*'>   **"<''      ^"^   "''^   *'**   Zweite,   oder   die 

AMleetangen  l^r    die  Alexandriai»cha  Bibliathak   anbe- 

trUB.  ae  musa  befremden,   daas  dem  Forachar  dnr^  4'm 

ABadrdake  ^efeU>at*'  ned  „o&  nttok  Bomami^a  ftc  Um* 

faraaeAmtfapi  neeA  ^wm   Nmaa  durv^w   xe    »»gm  um 

mieifo*',    gewiBaermanssen   dia  II>W«   gekttaden   werdea» 

^eni   ikü    letrkt   die    Vermathnng  einkoABHa   kaaata, 

die  Akedemia   «flaackte  gerade   edar    wJLre   der    Anaicb^ 

daaa    der  HTperkriük    fiiblioa'a   and  den  manniakJaUigea 

■■richtifan  Behsaplongen  Benemj's,    Dedel's  etc.  gabnl-     < 

difd   werde»   mOchtie.      Dia   Scfariit   dea.  Herrn   Pertb«J 

seheiu  artkbee  ea   beaMtig'n:    er  bat  akh  deae«  beige- 

eelkf  weleke  eMe  Vertwenaeng  der  BibUnlkak  durch  d>* 

Araber  liagne«,    «ad  aedwa  k»t,  er  nicht  viel  mehr  gfn 

(eben,  ak  je»e  FransaiaB  eder  Dedeli  «hwokl  aieh-*iAl 

Beaaerea  httte  aagea  tereiv 

.  UÜ  Bngedeld  harrte  du*  geUhrte  FnUiluMB  dem  Tag« 
der  Sntaeheiditag.  UittlarwaMf  ha>te  wich  der  dwwUg» 
Direktor  dea  G^mnasinms  sn  Liegnita,  Piniger,  ob  aaa 
'efgenam  Antriebe   oder  erst  darch  die  Aufgebe  der  Ber> 

ooqIc 
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tiner  Akademie  veriBlatri,  i«t  nngtwim,  don  EnfachloM 
|fefu>l,  üier  dat  Zeitaller  der  Ptolemäer  »nd  die  litg- 
rariichf  Kultur  dtttelisu  ein  eigenei  Werk  abinfaMea. 
Ali  ABV.Hai\gaag  gab  er  im  Jahre  t83&  dea  oben  uater 
Hr.  1.  aafgefflhrte  Schalprofrramin  herani,  da«  dereioif 
als  einleitende»  Kapitel  xu  einer  hitloritef^-feritieehen  Uh- 
teriHchung  ü6«r  dat  Alexandrinitek«  M*»eum  dieven  lolUe 
(^1.  8.  5  f.  Not.  1.^).  In  demselben  bespricht  er  fol. 
gende  GegeDitlnde  i  die  FtolemAer  ia  Aegjptea;  den  Oeiat 
ihrer  Regieraofr;  Aleiandriea  faldhel  achDeU  anf;  La^, 
Umfang,  Eiceolh  Ami  ich  Leiten  der  SUdt.  Der  Verf.  hat 
hier  Manchei  bei|;ebracht,  wat  lor  Berirhtig'oii|r  dei  Pla- 
nea  ven  AlexaDdrien  nicht  ohne  Werth  iit,  mehrere  Stel- 
len der  Alten  richtiger  erklart,  als  arine  Vnrj;än|rer  and 
mehrfach  anf  Versehen  Haoto'i,  Benamj'e,  Matter's  (dber 
dewen  oberilaclilirhef  Dlachwerk,  obwohl  oa  das  Fradicat: 
conroani  par  l'Acad^mie  des  iDseriptioos  et  belle«  lettre! 
nn  derSliroe  trdge,  Hr.  P.  S.  16  Not.  92  ein  lehr  wah- 
re* Wort  geiprochen)  anfmerkeam  genacht.  Hnr  ein- 
mal iät  ihm  selbat  (riderfahren,  lieh  au  irren,  nlnilich 
S>  14)  we  er  behaoptet,  der'Rhetor  Aphthonioa  letie 
die  Bibliothek  nod  da«  Mmanm  in  dia  Akropolii.  Br 
folfert  solches  am  den  Worten  dei  Redekdastlera ,  die 
•r  aber  falsch  Cbersetat  hat.  Sonst  leigt  sich  Br,  P. 
4berall  als  ein  strenger,  beeonnener  Foncbor,  wie  man 
ihn  auch  schon  sonst  hat  kennen  lernen,  und  das  gegen- 
wSrti|fe  Programm  darf  ron  dem  Mcht  dbersehoo  warden, 
der  dio  Chorographie  Alexaodria's  fester  «teilen  will. 
Schade,  daaa  der  gelehrte  Mann  in  seinen  besten  Jahren, 
wahrecheiDÜch  in  ^olge  an  groisor  Anstrengungen  des 
Geistee,  ein  frAhes  Opfer  des  Todes  geworden  ist.  Es 
hAtt*  eich  In  dem  vorliegenden  Falle  etwas  Tlchtigee 
erwarten  lassen,  lowohl  was  den  Fleiss,  die  Sprach-,  -Al- 
terthnms-  nnd  IJiteratnrkande  des  Hannes,  als  dia  Ornnd- 
■ttae  aobetriSl,  nach  welchen  «r  jenes  grossere  Werk 
so  bearbeiten  gesonnen  war.  Anf  die  letateren  will  der 
Reu  hier  namentlich  hingewiesen  haben,  weil  sich  ana 
ihnen  so  recht  der  Gefensats  der  Parthe^'schen  Schrift 
and  des  ans  ihr  heraoweheuden  Geistes  erkennen  Issat. 
"Hr.  P.  spricht  sieh  anf  der  RQckseit»  des  Titelblattei 
Aber  sein  sakAnftigce  Werk  also  ans:  In  demselben  soll- 
ten die  besonders  durch  nenero  Schriftsteller  in  Umlanf 
gebrachten  irtiKen  Ansichten  einer  auf  strenge  Qvel- 
Iraforschang  geerflndeten  Kritik  nntorworfen  werden. 
Das  Resultat  dieser  Forschanfen  —  —  wOrde  daher 
allerdings  mehr  ein  negatire* ,  als  ein  positires  and  es 
wflrde  in  dem  Bnche  —  —  mehr  daran  die  Rede  «ein, 
was  wir  a,  B.  Ton  dem  rielbesprochenen,  aber  wenig  g«- 
kaanten  .Vusenm  nicht  wisiten,  als  »ae  wir  daran  wisaen. 
„Denn",  heisst  es  dort  Tertrefltich ,  „eo  sehr  auch  eino 
gewisse  Zanß  sich  dagegen  strSubt,  es  bleibt  wahr: 
„„e«t  ^uaedam  neaeiendi  ars  et  scientia.*"'  „Die  Nicht« 
heachtnng  der  Grlnien,  bis  au  welchen  möglicher  Weis« 
in  histortschen  Dingen  aDser  Wissen  gehen  kann ,  nnd 
welche  stets  nach  den  ^febsnen  Qaellen berichten  sich 
heslimmen ,  sowie'diajenige  Combhialion,  welche  mehr 
auf  der  Phantasie,  ala  anf  Thatsachea  beraht,  haben  in 
alle  reale  Theile  der  AherthamswitSNischaft,  ia  Griechen- 
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lands  nnd  Rams  Ürgetehichte,  in  die  Mrthologie,  ia  dia 
Alterthflmer,  in  die  Archlolo^e,  ja  selbst  in  die  Litera- 
tnrgeachichte  das  grftsste  Unheil  (ebracht,  wie  man  doch 
nnn  immer  mehr  and  mehr  oiainaehen  beginnt.  Wir 
branchen  aber  keine  Trinmereien  Aber  dos.  Alterthomf 
sondern  es  that  Noth,  die  Quellen  au  darchforschea,  aa 
sichten,  an  erkllren  and  deren  gellnterten  Inhalt  der 
Betrachtung  *orxnle{eD.  Wie  nneadlich  viel  aber  in  die- 
ser Beitehung  noch  an  thnn-  ist,  weiss  Jeder,  der  nicht 
im  Vorhofe  steht.'*  Berrlieha  Worte,  die  durch  alle 
Gane  Germaniens  tOnen  ntt^n,  damit  sich  der  dantscha 
Gelehrte  jenes  Kleinod  bewahre,  dnrch  welches  wir  bei 
andom  Mationen  berAhart  sind.  Der  Gründliakktit  be- 
ddrfen  wir;  ihr  ist  Vonchab  an  leisten,  ünkraat  wu- 
chert Ton  aelbat.  Damit  wollea  wir  nicht  behauptet  ha- 
ben, daaa  der  Combination  gar  kein  Spialranm  Torstattet 
werden  solle;  im  Gegentheil :  wir  halten  es  fffr  eiaea 
wesenllicken  Fortschritt  unseres  Zeitalters,  dem  phibso- 
phischen  Nachdenken  nnd  Ahstrahiren  ia  Allem,  nach 
^n  der  Alterthnmsknade,  die  Bahn  au  gannea ;  aber  Solches 
maas  nicht  anf  Kosten  der  SolidiMt  des  WiseMi  aad  Foi^ 
tohana  geseheben. 

(Fortsafsaag  folgt.) 


Fersonal-GhroDik  nnd  Miscellen. 

Karltrabe.  Der  GraiihenogL  ObcHtudlenrath  hat,  die 
preuisi>,che  Einricbtung  DRchahneDd,  durch  ein  Grner«le  ver- 
ordnet, daji  hei  sUea-Ljceen,  Gjrmnaiien  und  Pldagogien  in 
jeder  Clane  oder  Clistenibtlieilnng  ein  Buch  gehalten  werde, 
in  welclici  entweder  dii  Lehrer  oder  Einer  der'  Schüler  nadi 
jeder  Dulerhchtittntide  gcaao  cintrageo  rnfiiien,  welches  Pen- 
lutn  für  die  nichite  Stunde  dei  betreffenden,  nämlichen  [Jolei^ 
rieht«  aufgegeben  worden  iiL  Der  Zweck  iit,  die  Schülir  toi 
Uebertidung  zu  ilchern.  Alio  «ach  nacb  Baden  hat  Lorinser'« 
AngriB'  gewirkt.  Indeisen  möge  man  lich  nicht  in  weit  vertei- 
len iaiten,  sondern  ein  Wort  de*  Ljceunidircetar«  Lore^re 
babenfgen,  welcher  irgendwo  isgt:  »Möchte  doch  dai  viele 
Stuiliren  die  ciniige  Gerabr  lein,  welcher  junge  Leute  aieh 
aliMclien.«  Bemerkeniwerth  igt  jedenfallt  die  überall  gemaeble 
Erfahrung,  da«  faat  immer  die  HHiugiten  Jitnglinge  der  Gjm- 
nsiien  auch  die  itirliten  nnd  blühenditen  tind.  Und  nnn  noch 
ein  Wanicb :  Hftgs  es  mit  der  HachaLnuag  des  preuisischea 
Unterrichtiweieiit  nicht  bloss  bei  der  Einführung  dieser  Penaa- 
Btkchar  lein  Bewenden  haben  I  ■. 

Rinteln.  Die  nenllch  erwlhnte  Ablehnung  der  Direetor- 
itelle  Seiten*  des  Prof  Dr.  Branni  Iit  vom  Kurffiriü.  Ministe- 
rium de*  Innern  nicht  sogenomnien  warden.  Prof.  Braun*  hat 
Dui)  bereits  seit  JahaonU  dia  Stelle  dei  Direclors  und  ersten 
Lehrer*  angetreten.  _  r, 

Catael.  Dr.  Sehubart  iit  von  seiner  wissenichafllicben 
Seile  nach  Italien  und  Sicilien  nach  fa*t  ffinfmonatllcher  Ab- 
wcienheit  surück gekehrt,  ^ 


NCthige  Vcrbeiierungen  einiger  Drackfehter  in  der  ttecrn' 
*ion  dei  Waldseiterichen  Piogramms  Nr,  85—89-  Jah^.  1839- 
p.  676.  Z.  1  ihm;  liei  Ihn.  p.  679.  l-  2t  v.  u.  ntitd;  L  wild, 
p.  684.  Z.  I  aber;  L  war.  p.  669.  Z.  II  da*  Komma  hinler 
■gerade«  su  attdoban.  p.  «M.  Z.  1  so;  L  es,  p.  G9B.  Z.  3 
V.  n.  L  erwarteten.  0.  Ct.  V. 
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Das  MaMum  im  Alextndria  rnid  die  kürzlich  darüber 

erschienenen  Schriften. 

(rori.ei.DBgO 

Ab  »Ddlieh  der  Temin  dar  Eat«ch«idnn|[  abar  di« 
bei  dar  Berliaer  ALadamia  »iagtg^agtfMa  Aikaitan  er- 
•chwB,  ward  —  kaine  Schrift  tax  gaaagaad  crkanut  and 
au  Denar  Tarniin  (1837)  getatzl  Kuh  Verlauf  dieaer 
■waitsn  FrUt  fährte  Hr.  Dr,  Fartbaj  die  Braut  beim. 
Daa  Accaaiit  erhielt  Ur,  Dr.  Klippel.  KaDin  war  der 
Sprvch  gafkllt,  ab  beide  aichfa  fiiligerea  sn  thnti  hatten, 
ti»  ihre  Arbeiten  drocken  sn  laoaen  and  dem  Pnbliknm 
rersMleKMi.  Die  eretere  «rar  geprieaen  worden  ran  Sai- 
ten de«  ilaichthnnu  dea  Stoffe*,  dea  Gaiitea  nnd  der  ge- 
anndan  Kiitik,  der  feinen  Combi nationaf ab e,  des  glanien- 
den    Slilea.  /Wenn    daher    aneh    am    Ende   des  Uftbeilea 

(bbt  ein  leiser  DXmpferJ   hinaogefagt  wird:  nAHea 

«ird  nicht  bloae  den  geachmack rollen  Liebhaber,  londern 
•ach  den  knsdigen  Alterthnmaforachar  ainigarmaattan 
befriedigen",  so  war  man  doch  arrtannt,  ala  wenige  Wo- 
chen nach  dem  Ericheinan  der  Schrift  in  den  Berliner 
Jahrbflebern  eine  Bcnrtheilung  daraelban  von  einem  nam- 
bafian  Gelehrten  erachien,  in  welcher  da*  Werk  aU  dir 
Wiuattteh^ft  mtteh  niekt  im  mimdMUm  fSrdarlich  laid 
tnprieiUch  dargeeteltt  wnrde.  Wen  bttta  dieaer  Zwie- 
apalt  dea  Urlhaila  nicht  befremden  ioIIcd  1  Ware  das  Pn- 
Uiknm  wPrklich  geUnachtl  da*  Ganie  Nicht*,  als  eine  JAj- 
ftifkatient  Wir  wallen  die  Sache  mit  allem  Erncte  prSfen, 
wir  {lanban  daa  beiden  Parteien  ackvldig  an  «ein.  Wenn 
•ich  dann  nichta  deetoweoiger  die  Waya  for  Hrn.  Prof. 
Dr.  Barabardj  entachaidan  aollte,  an  wird  nnd  «oll  Hr. 
Parthey  darin  keine  Parteilichkeit  erkennen;  denn  Hef. 
■chAtit  Hrn.  P.  *ehr  hoch  nnd  hat  *chan  aweimal  Gele- 
geohait  gehabt  nnd  genommen,  ihm  wegen  awei  aeiner 
frfiheren  Schriften  Öffentlich  du  gabohrende  Xiob  an  ar- 
th  eilen, 

'Wir  beginnaii  mit  der  ao  hock  geatellten  Binleitang. 
Sollen  wir  o8a&  nnaere  Meinnng  Aber  aia  ablegen ,  m 
«rackeint  aie  nna ,  ao  achOn  aie  «nch  an  sich  ist  nnd  ao 
■Bgenehm  aie  eich  lieaet,  Ur  den  apeciellen  Zwark  doch 
riri  an  allgemein.  Sie  paast  ebenso  gut  ab  Einlailnng 
sn  einer  Dnretctlnng  der  Alterthnmaknnde  der  Aeg^pler 
Aberhenpt  «ad  nnmentlicb  im  Verbaltniase  inm  griechi- 
•ckan  AHerthnma.  -Sie  spricht  uAinlieh  (S.  3)  gnna  im 
Altgemeiaen  ran  der  Weise  nnd  dam  GrMi'  ^^'  griechi- 
aÜMMi    nnd   Igyptiaehon  Koltur    nnd    kndpfi  die  dleasCall- 


aigen  Bemerkungen  nnr  aehr  lo*e  nnd  sehr  fern  an  den 
Safi  (S.  3):  „Obgleich  diese  Anstalt  [daa  Masenm]  toB 
hellenischen  ITüfsten  in  einer  hellenischen  Stadt  angelegt 
wnrde,  so  war  sie  doch,  ihrer  Erdstellung  nach,  we*ent- 
lich  Agrptiach*',  ein  Sats ,  der  nichts  weniger  als  den 
Leser  anf  den  richtigen  Standpunkt  setit.  Denn  das 
Masenm  war  allerdinga  ron  bellenisirten  Fdrsten  in  einer 
Stadt,  we  das  hellenische  Element  die  Grundlage  bildete 
—  so  wdrda  eich  der  Rec.  im  obigen  Falte  auagedrOckt 
haben  ■—  gestiftet  worden,  aber  auch  seinem  gau>en  WeieH 
nach  lulhnitek,  keineswegs,  wie  der  Verf.  sagt,  „wetetil- 
lich  ü^ptitch  leiner  Erditellung  nach."  Denn  bedingt 
wohl  die  letalere  das  Weian  einer  Sachet  Abändern, 
fheilweiae  einwirken  nnd  nmgeifalten ,  da*  nur  vermag 
«in  Land  mit  einer  fremden  Sache.  E*  ist  daher  da«. 
•Hein  Richtige,  hier  vom  Standtpankte  des  Hellenismns 
«nsangehen,  wie  nach  Klippel  gefban  hat.  Unierm  Ver& 
acheint  es  an  der  gehörigen  Kunde  des  griechischen  Al- 
tcrihnma  gefehlt  an  haben,  weil  er  hierauf,  obwohl  es 
eigentlich  auf  der  Hand  liegt,  keine  Racksirht  genommen. 
Dm  nnaere  Leser  in  den  Stand  in  aefzeo,  hierüber  grdnd- 
lircb  «n  nrtheilen,  nm  sie  lu  Oberzengen,  dass,  wer  das 
•lexandrinischo  Museum  seinem  Entstehen  und  eeinem 
Wesen  nach  begreifen  will,  auf  Griechenland  hinblicken, 
dorther  die  Erklärung  des  Ganzen  herholen  mnss,  so  wol- 
len wir  hier  einschalten  —  denn  dieser  unser  Aafsata 
aoU  nicht  eine  blosse  klein! ich-aplillcrrichterliche  Recen- 
sion  gewöhnlichen  Schlages  sein,  sondern  der  Wissenschaft 
selbst  eigentlichen  Vorschob  leisten  —  einen 
/.  ExMm 
Deber  die  Hnseen  der  alten  Orlecben  Aberknnpl 
Ein  Mnsenm  iiiouvetov)  war  nrsprdnglich  den  Grie* 
chen  ein  blasser  Tempel  der  Musen,  als  der  Vorsteherin- 
nen des  Gesanges,  der  mit  Saitenspiel  begleitet  in  wer- 
den pflegte.  Vgl.  Hom.  II.  I,  604-  11,  484.  Hjmn.  in 
Apollin.  LI-  Alben.  VIII,  -{1  (p.  34$.  D.)  n.  *.  Sßer.  Nun - 
wurden  bei  dergleichen  HeiligthUmern  heilige  Feste  be- 
gangen, anoh  fiovOEia  genannt  und  gewöhnlich  durch 
Absingnng  von  Gedichten  niiter  rousikaliacber  ßegleilnn^ 
rerherrlichL  Athen.  XIV,  26.  (p-  629.  A.).  Vgl.  Olfr. 
Haller'a  Geach.  der  Min.  S.  39t.  Boeckb.  corp.  inacript, 
graecye.  T.  I.  p.  762.  No.  15SJ  sq.  Zu  solchen  mnsi- 
kaliaehen  Mnsenfesten  waren  freie  Rdume  nfilhig,  wo 
aich  die  Singer  and  Gesangrichter  and  ein  sahtreichea 
PablikKm  sersnmmeln  knnnteo.     Vielleieht  befrlnaie  mna 
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A«0.Ii!d  nod  wieder,  bepflantt«'  liv  mneh  woM  mit  Ban- 
nen, wie  die  GjDiDMien.  (Vgl.  Theaphr.  Iiisior.  plaotar. 
IV,  69.  [16  nach  Schneider].  Därans  schöpfte  Plin.  hist. 
Mf.  XVI,  57.)-  Solchergestalt  erireiterte  >ich  iter  Be- 
friff  eiasa  MmieinDB;  ei  woHen  auch  jeoe  lUame  allein 
ao  feDaant  t  i.  B.  «in  Hdgel  bei  Athen '  (Panian.  I,  15, 
b.  6-},  bei  Aptera  auf  Kreta  (Said.  n.  Stephen.  Bjx.  s  r. 
"jitCrega),  wo  die  Sagen,  welche  man  von  beiden  hatte, 
atatteam  anf  die  eigentliche  and  nrsprflngliche  Bettim- 
nnng  dieser  Platze  faindenten.  Die  Verehrung  der  Mu- 
•eo  lelbit  trat  in  den  Hintergrand,  der  prakljeche  Zweck 
jener  Rttame  itellie  sich  heran«.  Doch  wird  wohl  selten 
oder  gar  nicht  ein  Tempel  oder  wcnigstfns  ein  Altar  der 
Mn«en  gershil  haben.  Weil  dergleichen  RAnme  wieder- 
ballten  von  Gesang  nnd  Saitenapiel,  lo  konnte  £uripides 
(Helen.  Ilt7-J  das  Reich  der  Penephone  bildlich  (ioli- 
VEta  9Qi}Vtjlut.ai  ^vvtoSa  (ron  Klagen  ringi  tBnende 
Oerter) 'Dnd  in  einer  andern  Stelle  (fragm.  Alcmen.  beim 
Schol.  Arietoph.  Ran.  93-)  den  Rain  bei  Theben  fiovrrela 
■j^ektBovtav,  Singplatta  der  Schwalben,  nennen,  welchen 
-  Ansdrnck  Ariituphanei  parodirfo  (Ran.  a.  a.  O.  n.  dam 
Schol.  Vgl.  Ritter  in  d.  SchnU.  Ig31.  Febr.  II.  Abth. 
S.  124  f.),  ihn  aar  die  schlechten  Tragiker  seiner  Zeit 
uwendend.  Wo  es  nnn  Tempel  der  IHngen  (eigentliche 
ftOVffeia)  gab,  da  wurden  wohl  anch  die  Preiiige dichte 
oder  Abichriften  von  den  Werken  berdhmter  Dichter  anf- 
bewahrt,  wie  i.  B.  im  Oluienm  aaf  dem  Helikon,  wo 
aicb  ein  altes  Exemplar  der  Tagewerke  des  Heiiodna 
Torfand.  S.  Preller  in  d.  Hall.  Jahrb.  1838-  No.  14?. 
8.  1132.  Der  Anfang  einer  Bibliothek  ran  Dichtern  bei 
den  Aluseen. 

In  ein  besonderes  Verhaltnisa  kam  der  IHosendienet, 
als  die  Philosophie  in  Griechenland  aofblahte.  Die  Phi> 
loaophen  betrachteten  nAmlich  ihre  Wisienachaft  aU  ei- 
nen Tbeil  der  lUniik  oder  der  Harmoufe,  nannten  sie 
aogar  ^ovOit^v  (Ast  »b  Plat  Pliaed.  p.  3^6.)  nnd  stell- 
ten sie  nnter  die  Vorsleherechaft  nnd  den  Sehnte  der 
Musen,  welche  Göttinnen  dadurch  in  Vorsteherinnen  der 
Philosophie,  des  philoiophischen  Studiums,  ja,  der  gaaien 
bttheren  Bildung  wttrden  (Aristoph.  Bquit.  188  sq.  n.  dam 
Schol.  Volam.  Hercnlan.  I.  p.  51.  7t  yäp  kiKsz»' 
ä^o  Movatöv  fjovotxriv,  ah  xai  Käaav  natSelav  xal 
•vex^o-q  baaq  ävatpe^ovOiv  a.  dain  die  Bemerkk.  p.  !>2 
•q.  Dia  ChfYsost.  erat,  ^i  Alex.  T.  I.  p.  7U3.  [ed.  Reisk.J 
Frolegg.  in  den  Schol.  an  Aristot.  p.  9  a.  ed.  Berolin. 
Vgl.  Banmgarten  -  Craiini  de  diiciplina  inren.  Plalon. 
[Miien.  1816.]  S.  |5  eqq-)  Als  nnn  die  Gjmnasicn  an- 
fingen  sn  Veraammlnngsartern  an  dienen,  ao  geschah  es, 
data  diese  anch  den  Dienst  jeuer  Gattinnen  erhielten. 
Im  Ljceo  ward  ihnen  geopfert  nnd  war  ihnen  ein  Prie- 
ster bestellt  (Anligon.  Car^  fragm.  bei  Athen.  XII, 
t>9-  ^-  547  F.]).  Plato  lies.  (s.  Diog.  Laert  IV,  1,  3) 
den  Masen  in  der  Akademie  einen  Tempel  banen,  nnd 
noch  spat,  in  Pansanias  Zeitalter,  war  ihnen  daselbst  ein 
AlUr  geweiht  [Pansen.  I,  30,  2).  In  jenem  Tempel 
■teilte  der  Nachfolger  Plato'g,  Speustppus,  die  Bild»u1an 
der  Göttinnen  der  Anmnth  oder  der  Charitinnen  anf 
i(Diog.  Laert  a.  a.  O.)  nnd  Xenokrates  Nachfolger  in  der 
Akademie,  Polemo,  weilte,  wie  Diogenes,  ron  Laerte 
(IV,  3, 5)  ersahlt,  wenn  er  am  berge  wandelt  war  nnd  ge- 


lehrt batt«  (ovSi  xa9lCiov  ikeye  irpo;  tÖj  9iaSK  — 
xtpiTra-voi»  Sh  htBxel^ei)^  in  dem  Garten  der  Aka- 
demie, wesshalb  seine  Schaler  sich  in  der  Ntthe  deeeel- 
ben  bei  dem  Mnienm  nnd  der  Exedra  kleine  Laaben 
(oder  Zeltchen,  HötUhen,  xaKvßia)  machten  Dnd  daselbst 
wohnten.  Theophrast,  der  Peripatetiker ,  besaia  einen 
Garten  mit  mancherlei  Gebanden  mm  Behnf  seiner  phi- 
losophischen Studien  nnd  seines  Unterrichtes,  dabei  einen 
Platz  mm  Lastwandeln  (XepiltaTOv)  nnd  zum  Lehren 
im  Lustwandeln,  nnd  ganz  in  der  Nahe  davon  einen 
Alnsentempel  mit  den  Bildslnlen  dieser  <Tatttonen  (Ding. 
Larrt.  V,  51).  In  seinem  Testamente  verordnete  er  unter 
Anderm:  „Erstens  soll  Alles,  was  das  Mnsenm  nnd  dia 
Göttinnen  (die  iHnsen]  betrifft,  rollendet  werden,  und  wenn 
sich  sonst  etwas  in  deren  grosseren  VerachOnerang  anbringen 
lOsrt.  Sodann  soll  die  Bildsäule  des  Aristoteles  (als  de« 
Stiften  der  peripatetischen  Schale)  tm  Heiligtbnme  auf- 
gestellt werden,  sowie  die  abrigen  Weihgeschenke ,  so 
Fiele  ihrer  schon  früher  im  Tempel  gewesen.  Femer 
soll  der  kleine  Saalengang  nahe  amlHuseo  nicht  echlechtar 
denn  invor  gebaut  werden.  Aaeh  die  Tafeln  ,  auf  wel- 
chen die  Oberfläche  der  Erde  dargestellt  iat,sellemania  den 
nntern  bedeckten  Säulengang  anfhangen  ;  gletchfalle  seile 
der  Altar  zngerichtet  werden,  das*  er  vollkommen  nnd 
schon  «ei.  —  Alle  Bdcfaer  vermache  ich  dem  Neleoa; 
den  Garten  aber  nnd  den  Spaziergang  (Tte^inaTOp)  und 
alle  Haaser  neben  dem  Garten  allen  denjenigen  nnter 
meinen  bei  Namen  verseichneten  Freunden,  welche  d«a 
WisseDiebafiteu  obliegen  und  die  Philosophie  treiben  wol- 
len" «tc  Die  Metapontiner  nannten  das  Hans,  wo  Py- 
tbagoras  gewohnt ,  «ia  Heiligthum  der  Demeter  (in  Be- 
sag anf  die  Gehetmlehren  des  Philosophen)  nnd  dia 
Strasse  ein  fllnienm  (als  den  Aufenthalt  philosophirender 
Männer.     Diog.  Laert.  VIII,   1.  g.   IS). 

Was  lernt  man  ans  diesem  Alleml  Daas  schon  vor 
Alexandria's  Erbannng  es  Räume,  Gebäude,  Einrichtungen 
gegeben  hat,  die  dem  Stifter  des  nlexandrinisdien  Mu- 
seums mm  Master  dienen  konnten  and  wirklieb  gedient 
haben,  namentlich  in  Athen,  der  Boehschule  der  dama- 
ligfu  Philosophen,  dem  Museo  von  gana  Griechenland 
(T6  Ti\ii'E}J.dSo(;  ftovaefof,  Atheo.  V,  3.  [p.  187]), 
besonders  wenn  wir  dabei  noch  Fol)fendes  be rOck sichtigen  t 
die  Philosophen  in  Athen  waren  bald  nicht  mehr  znfrin>~ 
den ,  mit  ihren  Sebdlern  m  bestimmten  Stunden  in  jenen 
Räumen  sieh  m  nnterhalten,  sie  an  lehren)  sie  bmiati- 
teo  dazu  auch  die  Mahlzeiten ;  man  veranstaltete  gemein- 
schaftliche Gastmähler  (rrvatrivia,  eiivoSoi).  Schon 
Plato  und  Speusippus  eollen  dergleichen  eingefdhrt  (An- 
tigoa.  Carjst.  a.  a.  O.),  Theophrast  in  seinem  Testament« 
Geld  dam  ansfjesetit  haben  (Antigon.  Caryst.  a.  a.  O.). 
Vergl.  die  gelehrten  Sammtnugen  Ober  dio  Simposien 
der  Alten ,  namentlich  Bs«henbaeh  de  sjmpoa.  Sapien» 
tum,  8o  lagen  also  im  voralexandriniachan  Hellenentbam 
vollständig  alle  Keim«  «nm  alexandrinieehen  Mneeo.  Auch 
dieses  war  ein  Kind  seiner  Zeit,  d.  b.  es  ging  hdmr 
aas  Verhältnissen,  Ansichten,  Gewohnheiten,  Sitten, 
welche  gerade  damals  beetandeu.  Es  war  nur  eine  Fart- 
setmng  hellenischer  Znitande.  Dnd  nur  wer  es-  ao  Cssat, 
kann  sich  das  Ganze  recht  erklären :  Entstehung,  Naman, 
Eioficbtnng.    Daa  gabOrta  ab«  w   dia  BinJeiInnf  aiMr 
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Schrill  <A«r  4ai  ataxandrinuehe  Muenm,  oieht  jeaM 
allgemeine  RflaoBDenant,  dof  entfarnt  aar  den  Gefea- 
atand  faelriflt. 

Der  enle  Abeohnitt  de*  Parthe^'achen  Werkea  iei 
Bchlecbtweg  dbenchrisbeo  i  Topographi»,  Hier  fallen  im 
Bin|;aDe'e  aofrleicli  dreiSAtae  anf :  1)  „Da  die  Untenaehnii^ 
kia  auf  die  Zeit  der  arabiarben  firobarnng  anigedebat 
iats  ao  lind  aach  dirjenigan  Kinrichtnogen  sd  berfthrea, 
welche  nach  dem  Vaitrgaage  dei  Ptolemaiicben  Mnaenroa 
■eiae  Stelle  la  eraetiea  strebten,'*  Aber  ron  irelDheii 
EinrichfDDgen  —  der  Verf.  rentebt  die  arabiaefaea  AIfa> 
itemieeoH' —  iat  denn  bekannt,  daa*  lie  an  die  Stelle 
detMueanu  )[etreten,  ja,  daaa  lie  ^ana  nach  Art  dea- 
aalben  eingerirbtet  vordea  wareul  Da  dieae  Anaicbt  oder 
CembinalioD,  nelrhe,  wie  maa  Mgt,  ein  Glanifankt  der 
Parthej'acben  Schrift  sein  soll,  obirohl  aber  bei  näherer 
Betracbtnng  |;ani  ohne  Betreiakrart  iat,  wetterbin  ent« 
wickelt  wird,  «o  werden  wir  spster  wieder  daranf  sn- 
rAckkomDien.  ?)  „Daran  knüpft  lich  die  Betracbtnofr 
der  TerMbiedenen  Bibliotheken,  welche  nSrbat  dem  Ge- 
lehrtenvereiu  len^e  den  R.nhm  Alezandrlena  auimacbten," 
WeinI  nicht  der  veracbiedeiMn  Bibliotheken,  aoiidern  der 
Bibliothek  de«  Mnseums,  and  der  dbrigcn  nnr  insofern, 
ak  aie  allenfalU  mit  jener  in  gewiHer  Seciehnng  stan- 
den. 3)  „Innfem  die  Grdndgng  des  Museum*  wetenl- 
lich  ran  belleuiarben  Fdrsten  anipn^,  nnd  dasselbe  in 
aeinen  splltrren  Vera  we  ig  im  gen  lange  Zeit  bindureh  der 
Sita  der  hellenisch- heidniscfaea  Gelebrsamkeit  nnil  Oei- 
atesbildang  blieb ,  inaofern  wird  die  Betiachtnaf  der 
christlichen  Sehnten ,  welche  sich  im  Gegensati*  aam 
Heidenlhnme  bildeteo  und  dasaelb«  «m  Snde  des  vierten 
Jahrhnnderta  rerachlan^en,  von  der  gegeB^irtif^en  Untor- 
Siichong  snssnscliliessen  sein."  Aoch  dieser  Gedaake  ist 
schief  und  lenfrt  von  Unkando  der  Sache.  Die  Christen 
lernten  sehr  bald  da*  Heilsame,  Nothwendige  und  Herr- 
Jiehe  der  ^lehrten  beidniscben  Stndien  kennen  nnd  ibre 
Institate  glichen  den  heidniachen;  nnr  ibre  katteketitekut 
Scbalea,  d.h.  ibre  Weia«,  da*  Christentham  an  lehiva, 
waren  ron  besonderer  Art,  nnd  das  war  natdrlicb. 

Berer  wir  inr  Benrtheilaog  des  Felgenden  abergehen, 
mdaaen  wir  noch  erwlbnen ,  dasi  e*  eine  alte,  sehr  lAb- 
liche  Sitte  i*t,  im  Eingänge  einer  solchen  Arbeit,  wie 
die  ron  Uaseo  an  Alexaodria  ist,  der  Qaellen  lo  ge- 
denken, worans  nian  an  schöpfen  habe,  anch  der  Schrift- 
•teller,  welche  im  Altcrtbome  schon  da rd her  geschrieben. 
Ur.  P.  ist  fldchtig  dardber  hinwe^egaogea.  Aber  hier 
war  gerade  .der  Ort  in  forschen  ,  an  sichten,  festsnstelleo. 
Wir  beben  uns  dardber  im  Bittgänge  aosgesprochea,  Ober- 
gehen es  also  jelsl. 

Der  Verf.  sagt  S.  t<1  mit  Recht;  „Um  den  ersten 
Theil,  die  flnssere  Geschichte  [dea  Museams]  sa  begrSo- 
den,  ist  e*  nßthig,  einen  topographischen  Ueberbltclt  der 
Stadt  Alexaodrien  an  gewinnen;  —  —  die  Lage  dea 
JUiisenm*  iusbeeondcre  losat  *irh  nicht  bestimmen,  ohne 
•ine  genane  Kenntnis*  der  alten  nnd  neuen  Oertlichkei- 
ten  n»n  Alexandricn.  Allein  was«  nun  die  entsetilirbe 
Weitschweifigkeit,  Aber  welche  man  lUa  Alnsenm  gana 
aus  den  Angen  rerliertt  Woau  eina  Gatakiehtt  der  Tn- 
pographia  Alezandria'a  in  eiuer  solchen  Ansdehaang  (8. 19 
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— 30)f  Woio  gar  eine  DsteranchnDg  über  da*  LlngaB. 
msaa*  eine*  Stadinmal  Alles  das  hatte  kdrier  «bgetha« 
nnd  dagegen  mehr  Fleise  auf  die  Sache  rerwendet  wor- 
den eallen.  Denn  hier  kommen  die  Irgsten  Veistdae« 
gegen  die  Hegeln  einer  gesoaden  Interpretation  der  «]!•■ 
Schrifiateller  *or  nnd  eine  Fabriamigkeit  im  Lesen  «nd 
Prdfen  der  einzelnen  Stellen,  wie  man  sie  selten  findet, 
namentlich  8.  3t  ff-  Dort  heisst  e*:  „Nach  Strabon*« 
Bericht  lag  das  JUnaeom  mit  seiner  Bibliothek  nicht  an 
Heere;  denn  [man  hdre  den  Grand!]  er  nennt  snent 
«He  den  grossen  Ilafen  einscblicisende  Gebsade  nnl 
führt  spater  da*  Moseam  als  einen  Theil  der  Rttniga- 
hauser  an."  Wer  rersteht  diesen  Beweist  Wer  findet 
ihn  treffend ,  dberseugend  1  Und  wo  erwähnt  denn  Strab« 
der  Bibliothek^  Weiler  sagt  Ur.  P.:  „Dagegen  schein« 
«ns  derNolia  bei  Caesar  herTorsogrhen,  da*s  die  Biblio- 
thek, welche  beim  Brande  der  Flotte  xerstart  ward,  «»• 
mittelbar  am  Dfer  gelegen  habe."  Was  i*t  das  fdr  ein» 
Stelle  bei  Caesar  t  Der  Verf.  fahrt  aie  nicht  an.  Doch 
wohl  de  bell.  civ.  III,  Itlt  Aber  an*  dieser  geht  doch 
nicht  hrrror,  das«  die  Bibliothek  unmültlbar  am  Ufer 
gelegen  habel  Ks  konnten  |a  noch  andere  Gebinde  d*> 
zwischen  liegen)  erst  die  Schiflswerften ,  dann  die  Ge- 
traideniagaaine,  nnd  dann  erst  die  Bibliothek  gekonimen 
aeint'Der  Brand  konnte  sich  ja  Ton  Gebaade  an  Gebaade 
fortpflenaenl  Vergl.  Die  Cas*.  XLII ,  3Ö>  oiare  re  xal 
i6  veal^iov  TÜs  rs  ditoSnxas  xai  tou  ai-rou  xai 
TQJfv  ßißkoiv  —  —  xav9^vai.  Sollte  dieser  Schrift« 
steiler  diese  Anfeinaadarfolge  ohne  Grond  gegeben  babent 

—  Nun  bore  man  den  Schlnsa  au*  jenen  bischen  PrA- 
miesen;  „man  mdaste  also  sor  Vereinigung  dieser  beiden 
Data  annehmen ,  das  Gebandt  habe  unter  Caesar  an 
grossen  Hsfrn  gelegen  nnd  sei  nach  der  Verbrennung  mit 
ernenertem  Glanae  mehr  landeinwärts  engalegt  worden, 
da  wo  Strabo  es  fand.**  Aber  Slrabo  spricht  ja  nirgenda 
ron  der  Bibliothek.  —  Diesen  Schtnss  hebt  Hr.  P.  wie- 
der auf  durch  folgenden  Sats  :  „Daia  ist  aber  die  Zeit 
ron  23  Jahren  ron  Caesar'»  Enbernng  (47  *.  Chr.)  bil 
anf  Straben's  Reise  {.>4  t.  Cbr.)  viel  an  kari  and  nn- 
rnhig."     Wie1,£ine  Frist  von  23  Jahren  wSre  lu  k*rx$ 

—  Doch  noch  mehr  der  üebereilnngenl  „Endlich  steht 
wenige  Zeilen  rorher  bei  Caesar  eine  Stelle,  welche 'dta 
Sache  noch  mehr  an  verwirren  scheint,  indem  sie  die 
Uurecbreunlichkeit  der  alexandriniechen  Gebäude  deotlicll 
in'*  Licht  sctit,"  Und  welche  Stelle  ist  diessl  Hisi, 
de  bell.  Alex.  1.  Allein  die  steht  in  jenem  Capjfel  nscA, 
nnd  Hr.  P.  wird  doch  wissen,  ilas*  nicht  Caesar,  sondern 
Hirtin*  fdr  den  Verf.  des  Werkes  über  den  alexaudriui- 
Bcben  Krieg  gilt!  Dann  bat  aber,  die  Sielts  fdr  da*,- 
was  sie  beweisen  eotl,  gar  keine  BewciskrafiL  Denn 
Hirtin*  spricht  nabesweifelt  ron  den  Priratl'lnsern  in  der 
Stadt  im  Allgemeinen,  nicht  von  den  Kouigshansero.  ^ 
Wir  sind  noch  nicht  am  Ende  mit  des  Verfassers  Deber- 

Aierkwardig  ist  die  Combinationsgabe  unser*  Verb. 
in  der  Vereinigong  jener  beiden  sogenannten  widerspre- 
chenden Zrnguiiso  (S.  32)i  „Alle  Machriehten  sprechen 
von  einer  Verbrennung  der  Bacher,  uicbt  aber  der  Biblio- 
thek} wiederum,  wenn  sich  annehmen  liesee,  das*  die  Bdcber 
nicht  in  dar  Bibliothek  «raren,   ab  im  Vanw   ran  das 
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S«UflM  <Ih>  ünpbiBCVii  Jm  frttHen  Hafani  erg^ifit  Daiui 
trir«  die  8thwierijrk«it  ("'^'■"■■i  't"^  "^°  liflnmte  'Am 
Hasanni  mahr  nach  den  inneni  TksiU  ron  BruchittW 
kmalararken.**  Di«M  Frakl«ekeii  M  MfrOhieitict  dano 
dM  Varf.  kat.lMi  Hiaer  Flflahtigkeit  ibMaeh««,  d«M 
Di*  in  dar  oben  angefakrtw  Stella  kaf  -rä;  dxoäljxai 
Jiai  TOö  alrov  nai  ttSv  ßifiktav.  Aaek  iti  Plutarak 
(Cm».  49)  faam  ent^rgao.  Zwar  achaint  ihm  Janei  fta* 
Hitat  BDiwairelhart  aDageiproehaD  in  aiaer  Stella  des 
OroaJBs  V[,  IJV.  proximi»  fori»  tudü/mi  eondita.  Alleia 
diaM  Worte  heiaaeu  offenbar  oicliU  ADdarea,  alal  rer- 
liwiita  die  Bflcher,  welche  —  bd  brachte  ea  daa  Ge- 
■ckick  Bit  aich,  ao  woltta  «■  der  Zofall  Aberhaopt,  — 
in  dam  daran  sMalehat  atosienden  Gebäude  aafbawahrt 
W»r«m.  Jenaa  forte  darf  «ni  alao  ksineairep  baatinmaa, 
bei  eondita  am  BDfiptiran  a  Caaaara  damnm  (rargl.  fiero- 
hardr  in  den  Bert.  Jabrb.  l!4Jd.  April.  S.  526-  Sehuitae'r 
in  Jahn«  Jahrbüeharn  1338,  4.  B.  8.  m2)  uaA  ao 
■chlieaaen,  data  damala  die  BOcher  an  einam  Orte  fa- 
waaeii,  „wo  sie  mMi  binKekArten ,  and  deaakalb  baio) 
Braad«  dar  Flott«  mit  DaterfeganfeD  wSreq.*'  Bei  die- 
ser Oelefenheit  spricht  «ick  Hr.  P.  dbarhaiipi  aber 
dl«  Stella  dea  Oroaina  ia  der  NaU  **)  dahin  ama,  dasa 
■le  aehr  Tardorban  irare  nnd  daram  aick  kein  aonder- 
lichea  Gewicht  avf  aio  lepen  laaa*.  Allein  daa  iit  aJe 
keineswep,  aondem  sie  bedarf  nnr  einaa  {cacbickten 
Intarpraitan ,  dar  die  Sprache  daa  tpAtern  Seh riftate Hera 
*■  -nahmea  nad  au  eutwicluln  rcrateht.  Wir  wollen 
diese,  nachdem  wir  hierdber  mit  dam  beaten  Kenner  dea 
Oroiioa,  Hm.  Dr.  Ornbits  in  Pforte,  oorrespoadirt  haben. 


!." 


-    II.   Exeur». 
Debar  Gros.  VI.  15. 

pi«  Stalle  lantflt  nach  der  Harerearopiachea  Ana^be : 

{la  flamma,  cnm  partem  qaoqne  nrbls  inraaisset,  qua- 
drinfenta  millia  libromm  proiimia  forte  aedibns  coodita 
«xnsfit,  fiiigulare   monimenlam  atndii  curaeqna   maioram, 

i  tot  tantaigae  illastriDm  infoniarnm  opera  eon^sserant. 

ide,  quamlibet  hnilieqae  in  teuiplia  extent,  quae  et  no* 
ridiniasi  armaria  liliroram,  qnibaa  direplis  esinanita  ea 
«  nostris  huminibas,    noslria  temporiboi  memorant,    qaod 

Sniilem  remm  eit,  tarnen  faaneitins  creditnr,  alios  libroa 
lisae  qaaesitoi,  ^oi  pristinaa  stndiornm  cnraa  aemnlaran- 
tnr,  qnam  aliam  nllam  tnnc  faisae  bibliothecan ,  q<Be 
fxtra  quadringent«  millia  librornm  fuisae  ac  per  hoc  era- 
aiaa«  eredatnr.  Ad  diesem  Texte  wird  Nichte  in  Indern 
sein,  obwohl  einige  Varianten  aich  vorfinden,  ala  statt 
fliroptii  in  12  Pariser  Haodschrifien  (»efgl.  de  Ste  Croix 
im  Ua^i.  encjclop.  V.  ann^e  T.  IV.  p.  446  sq.)  »nd 
in  3  Wolfenbflttlern  derelictisj  fflr  direptla  iit  indessen 
•ntscheidead  die  Uabereinrtimmnng  dea  Flor.  L  (ron  Ua- 
Tcrcamp  Lon^bardns  genannt)  mit  dem  Portanser  und 
dtm  'iarten  WolfenbAUler,  dann  die  Bdit  Angnat  u.  a.  w.) 
statt  memorant  haben  alle  12  Pariser  memorantnr.  Die 
ersten  Zeilen  sind  leicht  TerstAndlich,  bis  qnibna;  diess 
ist  anf  templia  an  beliehen,  ea  anf  armaria:  «Bei  Plftn^ 
derung  der  (koidniachen)  TampeJ    sind  aneh  die  Barher. 


872 


■ekrinke  Knlaui  worden.**  Noiiri 
lieh  Chrjatiani.  Der  Cnojnnctir  memorent  bflngt,  wann 
auch  nicht  nnmittelhar  von  qnamliLet,  doch,  ala  saberdi- 
nirt  jenem  coujanctiren  Hanptsalie,  mittelbar  davon  ab. 
Dvr  Zwiachanaata  »q^ad  q«i<lam  reram  est*'  ist  swar  nicht 
gans  ahne  Aaatuis,  wewhalb  Hararcamp  and  BecJi  (da 
biblioth.  AUx.  p,  XI.  not  Q.)  ihn  fOr  eta  Gloasem  er- 
kUrtan,  doch  anck.bier  i'it  di«  Schwierigkeit  an  haben: 
Oroaioa  gibt  damit  das  Factum,  welches  die  Heiden 
(pagaai  das  Snbject  «an  memorenl)  ertshlen,  ans  eigener 
Kenntniaa  der  Dinge  (cf.  qsae  et  nos  ridimns)  na,  wi« 
anck  dar  Naehaata  jedenfalls  die  Wahrheit  desselben 
Mmnaaetst.  FAr  ein  Glaesen  kann  anch  darum  Jenes 
qnod  qnidem  verum  eat  nicht  gelten ,  weil  es  in  allen 
Handscbrirtcn  ateht.  Haas  honestina  fUr  melins,  qn«a* 
rere  für  conqoirere,  eompararB  geietst  iat,  liegt  auf  der 
Hand,  and  so  iat  die  Stell«  klär  und  dentliek  nnd  darf 
nicht  fOr  serdorben  gelten. 

(Fortaetiang  folgt-) 


Fersonal-ChroDik  and  Mitcellen. 

Hatborg.  Von  den  akademischen  Schriften  drs  Somuicr- 
Mmeilen  1839  enthält  da«  Prooemium  des  Lee tionikila logg  eine 
AbhandliiDg  dc>  Fror.  K.  Fr.  Hermson  über  die  vielbespnv 
ebene  pUtoniicbe  Zahl  Bepubl.  Vifl,  5*6,  die  datch  wortge- 
treue Interpretation  der  in  den  TCricbieileiien  Theilen  jeacT 
Stelle  utntcliricbeneti  Elemente  und  Factoren  aufTSOO  beatimmt 
wird.  Zum  Geburtstage  Sr.  Kenigl.  Höh.  des  Kiirfürdeti  schrieb 
derselbe  findiciai  dispulationii  de  idea  toni  apud  Plalontm 
(SOS. 4.].  worin  er  dai  Prooemium  des Wtnterltitalogi  1831— 33 
fegen  den  Widenprocb  von  Korlti  (DiipaKfioaei  PlatvDicac 
duie,  Dreidac  1837.  6.)  vertheidigt  und  nebenbei  auch  Herrn 
Zilter's  Aneriffe  in  der  zweiten  Atirisge  seiner  Geschichte  der 
Philosophie  abrcTtii-t;  zum  Gchurtitngc  Sr  Höh.  des  Kurprinien 
nnd  Mitregenlen  aber  de  reipublinae  Plalonieat  tempnribut 
(48  S.  4.),  worin  er  die  schon  in  der  K\\%.  Schulleitung  1831, 
p.  651  C  aur^estellta  Ansicht  von  der  Zeit,  wo  jenes  Grsprich 
gehalten  zu  danken  sei,  mit  aouan  Gründen  gelten  Bäckb's 
ProoemiuBi  zitm  Berliner  Soinmerkatsloge  1839  verficht.  Ausser- 
dem sind  Toljiende  zwei  Insiigiiraldisseitationen  erschienen:  Jo: 
C«r.  Hinkol  de  variit  formii  doclrinat  moratii  PeripaUticomm 
C58  S.  8  )  un<l  Car.  Gull.  Pideril  dt  Htrmagora  rhetove  (45 
S  4  ).  Die  philologische  Preisfrage  itber  Cicero'*  Rede  pro  Ai- 
birio  perduMionii  reo  laila  Hr.  Budolf  Ugan  auiNinrolh  in 
Heriagthum  Nasaau, 

Büek-eburg.  Am  39.  Jali  stirb  nach  mebrjäkrigcr  Krink- 
lichkeit  plötzlich  auf  eiaeDi  Spaiiergznge  in  Pjrnnont  der  Pro- 
fessor Ernst  Karl  Habicht,  63  J.  alt,  Bector  der  hiesigen 
lateinischen  Hsuplscbule,  welche  in  den  drei  obersten  Ctaisen 
d.-is  Gyninaiium,  in  den  beiden  untern  CEassen  die  BQrger-Kna* 
benachule  umfasst.  In  den  Jahren  seiner  Kraft  batU  er  (ich 
durch  ein  ungewöhnliches  Lehrtslent  ansgeseichoat,  welche* 
durch  grosse  Liebe  zu  teinem  Berufe  onlerstützt  wurde.  Früher 
in  Detmold  und  seit  mehr  als  30  Jubren  hier  in  Bückeburg  hat 
er  sich  bei  zahlreichen  Schülern  ein  gesegnetes  Andenken  er- 
worben. All  SchriRstelrer  ist  er  durch  sein  .jjronjmtscFies 
Hmdwlirterbuch  der  lateinischen  Sprache  Für  ingebrnde  Philo- 
logen- torlheilhiFt  bekannt  geworden,  von  welchem  vor  Kor 
lem  die  aweite  Auflage  (Lamga  1839)  vollendet  war. 

Hanan.  Unter  den  Person  «In  acbnebten  in  Hr.  56  (lebl 
nnier  Hannover,  wa*  nntcr  Hanau  gebOtl. 
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Du  Masemn  zn  Alexandria  und  die  küralich  darüber 
erschienenen  Schriften. 
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Nachdem  wir  de«  Verfaiie»  frdliere  Deafeleien  ali- 
gewieaen  haben,  werden  ea  nniere  Leaer  uns  g-ern  er- 
laaaen,  «ach  die  Verdrehungen  der  Stellen  TOn  Dio  Cai- 
■iiia,  Fon  Gellini  (VI,  17)  nnd  ron  Ammiaii.  Marcellin. 
(XXII,  16)  an  widerlegen.  Und  kiu  ist  dai  Ende 
dieaer  weitichireii^gen  ,  mafaBatnen  Dednctiont  „Indeasen 
iat  dieaa  Zaiammenrflcken  der  verechiedenen  Nachrichten 
fdr  die  Torliefrende  Frage  immer  nur  ein  negativer  Ge- 
winnt dber  die  wahre  Lage  de«  MoaenDia  bleibt  man  in 
einem  Danket,  welrhea  ohne  die  EntdecLung  nener, 
Iiicht  bringender  Quellen  achwerlich  anfiahelten  i«t.** 
Wem  bllt  hier  nicht  anwillkdrlich  das  Parlurinnf  mon- 
fe«  etc.  eiol  „Wenn  daher  auf  dem  beigefügten  Plane 
das  Bloaeum  seine  Stelle  nicht  weit  von  der  rnnthmasi- 
lichen  Langenstraue  erhalten,  wo  heatmtage  vier  an- 
tik« Porphjrsflnlen  «na  dem  Stanbe  der  WOite  herror- 
ragen;  ao  ist  dieM  nnr  anf  gnf  GlQck  nnd  in  der  Mei- 
nong  geafhehen,  das*  das  Bereich  der  Königshanser  da< 
darch  qicht  an  weit  ausgedehnt  werde.  £^  herrscht  jetzt 
Dnter  den  alexandriRischen  Frajiken  die  Ansicht,  jene 
Tier  Sanlen  hatten  aar  grossen  Bibliothek  gehört"  etc. 
Weil  ea  denn  dem  Hrn.  Partbej  so  völlig  misslungen  ist, 
nna  die  Topographie  dee  IHnsenma  nnd  seiner  Bibliothek 
so  ^ben,   ao  wollen  wir  «a  jetat  rersneken  in  einem 
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ExcMrfl. 
■lexandriniachet 


Deber  die  Lage  de 

Alexaodria  war  in  fSnf)  Stadtviertel  ([.iBpr],  xXlftarat 
regiones)*)  eingetheilt,  wovon  das  eine,  das  längs  dem 
grossen  Hafen  gelegene ,  den  Namen  firnfchinm  {B^ov- 
Xiov)  oder  Prnchinm  (l7^ot>'j;f(Ot>),  eigenllich  Pjrnehinm 
{ßvpovXi^ov') ,  nach  dem  daselbst  befindlichen  grossen 
Getraidemagaiin  (raff  rot'  gl-rov  aTro^xa;;,  Dio  Casa. 
XLII,  38)  also  benannt,  fahrt«.  Den  gröasten  Theil 
dieses  Viertels,    d.  i.  den    vierten  oder  auch  den  dritten 

t)  Pbüo  in  FUcc.  p.  668  (Paris  1552).  Vergl.  Plio.  bistor. 
DSt  T,  11,  wo  regia  tiir  firnebium  zn  itehen  scheint, 
Tergl.  Hanta'!  verm,  Schriften  1.  S.  291-  NoL  e, 

2)  Philo  a.  a.  O.  Eptpbtn,  de  mani.  et  pond.  11.  Ammian, 
Hatccilln.  XXII ,  16, 


Tbml  der  ^nseb  Stadt  ^),  nahmen  di«  weittanfigea  kA* 
■rgÜThen  Gebludo  (rd  ßatriKsia^  regia)*)  ein,  und 
wieder  eine«  Theil  hiervon  bildete,  wie  8tr«bo  ansdrdck- 
lich  versichert,  das  Alnsenm.  Dieses  lag  mithin  eben- 
falls ia  der  ^ahe  des  grossen  Hafena  an  der  nordaatlichen 
Seite  der  Stadt,  so  dass,  wer  lam  canopiachen  Thor  ein* 
trat  nnd  die  lange  von  Osten  nach  Westen  laufende  StrasM 
verfolgte«  es  mit  den  Königshäusern  aar  rechten  Hand 
hatte.  Es  war  KtnacA«i  dieser  grossen  Strasse  «ad  d«B 
greasen  Hafen. 

Zn  diesem  Resnitate,  das  MnsenM  habe  nnfern  dM 
grossen  Hafens  gelegen,  L«mmen  wir  noch  anf  eine  an- 
dere Weise.  Znm  IHtMenm  gehörte  die  grosse  Biblio- 
thek! diess  folgt  l)  ana  d«m  ansdrflcklirhen  ZengnisM 
des  Scholiasten  mm  Apollon.  Hhod.  I.  (p.X.  ed.  Brnnk.) 
die  Koi  •Clou  ßtßkio9!jxt3ii  TOD  MoooeLov 
ä^lw9^v€U  avxov  (wo  vielleicht,  wie  Ueineke  gnt  ver- 
mnthet  hat,  717;  npooraoiai  fehlt);  ?)  ana  der  ob«a 
dargethanen  Beschaffenheit  der  Museen  Bberhanpi  ; 
3)  anefa  das  wahrscheinlich  nach  dem  Muster  des  alexan* 
drinischen  angelegte  Mnieam  s«  Anfiocbia  hatte  ein« 
Biblinthek ');  4)  eine  solche  Sammlung  konnte  doch  nur 
aanlchst.  fdr  die  Afilglieder  des  Moseums  bestimmt  sein. 
Wenn  wir  nnn  gleich  dber  das  VarhAltniss  der  Localitflt 
der  Bibliothek  anm  eigentlichen  Museacn  «ieht  gana  be- 
stimmt unterrichtet  siad  —  es  ist  wahracheinlich  i  dasa 
di«  erstere  westlich  gelegen  habe ;  denn  bibliotheca«  ad 
orientem  apectare  debent  (Vitrnv,  VI,  7)1  nämlich  mit 
ihren  ThOren  «der  Zugängen  (vergL  I,  2-  item  natoroe 
decor  erit,  ai  cnbicnlis  et  bibliothecia  ai  Oriente  luMinm 
9«pieiitmr)  '),  da  die  Alten  keine  Fenster  hatten  nnd  das 
Licht  darch  die  Thfire  in  die  Zimmer  Gel.  Nan  geriet 
im  Cosar i an  i sehen  Krieg«  d«rch  das  Verbrennen  der 
igrptiachen  Flotte  anf  dem  Lande  aach  die  Schiflswerft« 
in  Flammen ,  dann  di«  Getraidemagasine  nnd  laletst 
aocb  die  Bibliothek,  nnd  der  BAchersehata  wnrde  ver> 
«ehrt;  as  kann  also  die  Bibliothek  nicht  so  fern  von  dem 

3)  S.  Sirsb.  XVII,  1.  |.  ».,T.  Vi.  p.  503.  ed.  Ti«h. 

4)  Vergl.  Diod.  XTII,  52.  Caet.  de  belL  eir.  III,  11%.  Pltn. 
a.  a.  O. 

5)  Malsl.  Cbronogr.  X.  p.  235.  TergL  p.  302.  Suid.  s.  v. 
Evifeglmii. 

9)  Br.  Parthe;  hat  aach  di«M  Sielten  ralicbau%craMt(S.  68), 
wenigstens  spricht  er  so  nnbeitimmt ,  dan  man  seine  ei- 
goÜKhe  Ansicht  nicht  wobl  arkennen  kann. 
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Hafen  fttUaäMa  haben,  «le  a.  B.  der  Plan  ran  Alexan- 
dria nach  Parth«j'a  Anstchteii  besagt;  fie  reicht«  iodewaD 
darnm  nicht  (rerade  liia  lam  Meere  selbit  hia. 

Soll  die  Lage  dei  IHnicDmi  nach  der  hentigen  Topo- 
fraphie  bealimmt  werdeD,  ao  geben  die  arabischen  Schrift- 
«teller  dea  lUiltelaltera ,  rerbunilen  mit  nenern  Reiiebe- 
■chre i bange o ,  liemlichr  sichere  Ansknnft.  Das  Terrain 
von  Alexaudria  bat  eich  hekaontlich  ganz  ond  gar  terAn- 
dert:  der  grosie  Hafen  der  alteren  Stadt  ist  tarn  grOssten 
Theile  reraandet;  die  Araber  haben  sich  und  die  Tdrken, 
am  dem  Meere  nahe  au  sein,  gerade  anf  der  reraande- 
len  Stelle  angcbant.  Dia  ehemalig«  Stadt  ist  darnm  nach 
und  narb  rerfldet  vnd  verfallen.  Dia  ehemaligen  ßaai- 
Xeta  oAft  KönigagebSuile  mdMen  also  im  SQden  der 
Jetligen  Türkenstadt  guancht  werden,  etwa  da,  wo  jctil 
die  neue  Franken  Strasse  ersteht,  nnd  daliin  ist  anf  jeden 
Fall  anch  da«  IHnsenm  nnd  deaaen  Bibliothek  an  aetien, 
wie  Biirh  V.  Schubert  neiterdinga  meldet  in  seiner  Reiae 
nach  AegTpfen.  Ware  ea  sicher,  dasa  die  aogenannten 
Nadeln  der  Kleopatra  dieselben  aind  ,  ron  denen  Apblho- 
ntna  (prngvmn.  \'J.)  aa^,  dasa  sie  in  der  Mitte  der  eigent- 
lichen Burg  geatanden  hstlen,  ao  wAre  die  Lage  dea 
Muaenms  uArdlich  fnn  ihnen  in  »efien  oder  nordöstlich. 
Dagegen  geht  aaa  r.  Srhutiert's  Beschreibang  hrrror, 
dasa  die  aogenannte  PamprjaaäBule  nna  nicht  hierbei  eine 
Fahrerin,  nicht  }ene  Saale  sein  kann,  die  deraelbe  Aph- 
thonins  beschreibt.  Vielleicht  hebt  noch  der  glückliche 
Fund  einer  InschriR  nnd  dergleichen  nnsere  [Ing«wis«heit 
ganalich. 

Der  allgemeinen  Topographie  hatten  wir  an  Hrn.  Par* 
fhaj's  Stelle  sogleich  die  specielle  folgen  lassen;  beide 
■uaammen gehörende  Abschnitt«  wenlen  in  der  rorliegen- 
den  Schrift  ongehOrig  durch  das  Capitel  „Sliftttug'*  un- 
terbrochen. Wir  nehmen  indessen  die  Sache  so,  wie 
aie  ror  uns  ist.  Dass  auch  Alesander  der  Grosse  bei 
Anlegung  der  Stadt  Alexandria  die  Idee  gehabt  haben 
kAnne,  ein  IHnaeam  an  gründen,  er,  der  selbst  den  Plan 
der  Stadt  Alexandria  und  den  Bau  der  Bnrg  «ngegebea 
hat,  der  ein  aolcber  Frenad  der  Mnasn  war,  «lu  Scha- 
ler dea  Ariitolelna  ans  Stagira,  woselbst  ein  Mnaenm  ge- 
wesen (Throph.  hiator.  plantar,  am  oben  «ngef.  Orte), 
hat  der  Verf.  unerwähnt  gelaiaen.  Geriacher  ist  dieser 
Meinung.  —  Die  Aoslcht,  dass  Ptolemaas  I.  der  Stifter 
dea  Institutes  geweaen,  wird  su  wenig  begrändet.  — 
S.  36  begehl  der  Verf.  wieder  hinsichtlich  einer  Stella 
•inen  argen  Verstoss  gegen  die  Regeln  der  Interpretation. 
Er  aagt:  „Athenaus  rühmt  vom  Plolemana  Philadelphua, 
dasa  er  ein«,  groas«  Mango  roä  Bdchern  angeschafft  und 
in  dal  M»fe»m  geiraehl  AnJe."  Aber  bei  Atheuaus  heiast 
m:  Jrcgi  öh  fiifit-lmv  thoL  ß/ßkioSi^xtäv  xaiairxeoiji 
xai  tili  £ti  Tu  Mouatiov  awayujyni  ^i  Sei  xae  ki- 
yetv,  nnd  avväyaw  wird  voraugsweise  rou  der  Aufnahm« 
der  Mitglieder  in's  Museum  gebraucht  (tergl.  Plutarch. 
X.  p.  6U7.  ed.  Reiske}.  Wie  kann  also  der  Verfasser 
flheraetzen:  eine  Menge  von  Büchern  — —  in't  Miii*Hm 
hri»genf  l>io  hier  eben  angefahrte  Stelle  aus  Plutarch 
beweist  an  und  fdr  sich  gar  Nichts  dafdr,  dasa  Ptalemflua  I. 
d«a  lustitnt  gegrfludet.  Deaaen  ungeachtet  sagt  der  Verf. 
kack  bin:  :,Dain  kontut,   daif  eine  Stelle   dae  Plutarch 
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■ich  recht  wohl  anf  Ptelemlua  Soter  belieben  laaaL"  Ee 
war  tu  beweisen,  in  wieferni  durch  welche  Zwiacbange« 
dankenl  —  Zehn  Seiten  (S.  37  —  47)  hindurch  bendb«* 
■ich  darauf  Hr.  P.  ,  die  Nachricht  des  Pesudo- Ari^taaa 
rou  der  Stiftnng  der  alexandrinisehen  Bibliothek  in  wi> 
derlegen.  Gani  Tcrgeblirbl  Die  Sache  ist  lauget  abge« 
Ihan,  wie  er  aus  den  Kinleitangen  von  Michaelia,  Eich» 
hörn,  da  Wette  etc.  in'a  A.  T.  hatte  eraeheu  k«nnen. 
Dnd  dort  ist  der  Gegeuatand  weit  gründlicher  nnd  ge- 
nauer abgehandelt!  —  Ein  neues  Versehen  int  Interpre- 
tiren  bietet  S.  44  dar.  In  dem  Ausdrucke  bei  Tbeokrit 
(XVII,  115  sq.)  „die  Priester  der  Musen"  {MovadwV 
ifTioffiJTai)  aoll  deutlich  g«nug  das  Museum  beieichnet 
sein.  Aber  tt  stehen  ja  dort  die  Worte  dabei  deiSovTtl 
Sind  denn  nun  nicht  vielmehr  die  ßi'cAfer  gemeint,  deren 
Ptolemana  IL  ja  ao  viele  an  seinem  Hofe  halte?  — 
8.  47  knüpft  der  Verf.  noch  den  viclbesprorhenen  Fra- 
gepnnkt  an,  ob  den  Lagidan  oder  Attatiden  der  Vorgang 
gebühre  in  Beschallung  und  Beförderung  der  Wiaaeu- 
achaften!  Allein  auch  dieser  Gegenstand  ist  schon  langst, 
besonders  dnrch  Manso ,  abgrthan ,  jenen  gründlieken 
Porcher,  den  Hr.  P. ,  aber  sehr  mit  Unrecht,  aber  die 
Achsel  ansieht  (vergl.  S.  50).  Warnm  nun  die  Leser 
mit  solchen  überflilsiigen   Dingen   langweilenT 

£i  folgt  iler  Abm-hnitti  „Einrichtung."  Hier  lanft 
gleichfalls  manches  FaUrhe  unter,  als  S.  51,  dass  „bei 
Cicero  far  i^eSpa  die  Form  exhodriuni  Stande"  als  eh 
nicht  auch  exhedra  bei  ihm  rorbaine  (a.  Gesner  thes.  a.  r.), 
jenes 'exhedrium  aber  nur  an  ei'nar  Stelle.  —  Die  sogen, 
„wichtige  Notiz  bei  Dio  Cassius  Ober  die  Mablieiten" 
fallt  in  ein  Nicbta  zasammeu  bei  näherer  Belracfatnng 
der, Stelle.  Denn  Dio  CaMins  spricht  dort  offenbar  von 
den  Syssitien  der  Arisfoteliker  in  jUtxandria,  nicht  spe- 
ciell  im  Muieo ,  was  er  sonst  gewiss  angedeutet  halte. 
Schön  der  begonnene  Manso  (a.  oben  a.  O.  S.  304  f. 
Not.  I)"Teifelte  an  der  Richtigkeit  der  obigen  Annahme, 
die  Nichts  als  eine  bluase  (falsche)  Conjectnr  dea  Reimarua 
ist,  uud  nenerdings  hat  ancb  Bernhardy  (Grundrias  der 
Gesch.  d.  griech.  Lit.  I.  Bd.  S.  3ß9)  selbige  nach  Gebühr  in- 
rdckgewiesen.  Als  ob  Alexaadria,  das  colkreich«  Alexandria 
nicht  eine  Meng«  von  Philosophen  in  seinen  Mauern  wOrde 
gehegt  haben,  die  nicht  grrade  Mitglieder desMuseums  wer- 
den gewesen  sein!  Ist  ifissi  ausser  tillem  Zweifel,  sind  jene 
Svsailieu  nicht  die  Sjsaitiou  im  Moseo  ,  ao  fallen  natür- 
lich alle  Schlosse  und  Couibinationen,  die  Hr.  P.  auf 
jene  Annahme  reichlich  gebauet,  über  den  Haufen,  als: 
,,Jede  der  philosophischen  Schnlen  nnd  der  übrigen  Dia- 
cipliiieu  wird  ihren  Vorsteher  gehabt  haben,  dem  die 
Geschaflsfilhrnng  oblag;  alle  die*«  Vorsteher  ansammen 
bildete»  einen  Verwaltangarath  des  Mnaenma  anter  dem 
Oberpriesfer.  Das  werden  dann  wohl  die  Vorsteher  dei 
Museums  gewesen  sein  (Arteuiidor.  Ephea.  bei  Harciun. 
Beracl.  L  p.  6.*.  ed.  Huds.)  ,  mit  denen  man  gar  nicht 
gewusst,  was  auaufangen."  Alles  da*  aind  nur  Lnftge- 
bilde,  wodurch  noch  obendrein  jetaige,  neuere  Verhalt- 
uisar  anf  das  Alterthom  übergetragen  werden,  die  anf 
dasaelbe  gar  nicht  passen.  Dass  auch  auf  |euea  allgemetua 
Ol  toÖ  Moooeiov  a^otTvävrei;  kein  Gewicht  in  legen 
•ei,  darauf  bat  arhou  ßeruhardjr  hingewiesen.  —  „Einen 
bedeutenden  Umfang",  beisat  es  S.  53)  „muof  dna  GnDSB 
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fababi  haben,  d>  «■  auKr  den  sedaehien  Raamen  trahr- 
aohninlich  anclt  die  WohnilDf«!!  der  Gelehrten  oud  ans- 
Sedahnte  WirtliicIlafttKebSude  «uthielt"  Frilherhin  war 
doch  nur  io  deo  Schriften  aber  daa  Maseum  cd  Alexao- 
dria  bin  nod  wieder  »ermiUlMMgiwnae  tou  Wohntingm 
der  Gelehrten  die  Aedr;  hier  werden  noch  Wirtiiechafta- 
gabande  hiaingeRl^.  Daa  Lefitere  iat  nun  gans  nnd  gar 
anwahncbeiDlicb ,  abrr  auch  da«  Eratere  höchst  aweifel- 
faaft,  vir  wellen  geradein  sagen,  faheh.  l>ieM  wollen 
wir  nflher  erörtern  in  eiueni 

IV.  Excurt. 
Hatten  die  Rlitglieder  dea  Mnaenma  in  der  Anstalt 
«elbat  WohoangenT 
Wir  wollen,  da  lich  Hr.  P.  gar  nicht  anf  einen  Be- 
weis hierfür  eiafrclassen ,  aondera  es  als  gewiaa  voraus- 
geaetit  hat,  vorjanfig  auf  Klippel  ßacksirbt  nehmen,  der 
Alles .  herl>e!gez9gea ,  waa  er  nar  hat  harbeisiehen 
können  (S.  9U  ff.),  nm  dariathan,  dass  die  Mitglieder 
dea  Uusenma  auch  freie  Wohnaagea  im  Maseo  gehabt 
hstten.  Zuerst  ist  in  bemerken,  dass  keiner  der  alten 
Scfariltsteller,  selbst  Straüo  nicht,  der  doch  die  übrigen 
Theile  des  Aluaeumi  anfzahlt,  der  Wohnnngen  mit  einem  . 
Worte  erwähnt.  Zweiteint  spricht  die  Beschaffenheit  und 
Kinrirhtnng  der  Museen  bei  den  Alten  Aberhaii'pt  nirht  nnr 
nicht  far  dir  Sai^be,  suniiern  gegen.  Wo  ist  da  von  Wohn- 
gebflnde  die  Redel  Im  Gegeniheil  wird  bei  Diogenes  ron 
Laerte  (iV,  3.  g.  £.)  es  als  eine  Rleriwardigkeit  eriBhIt, 
dasa  die  Schfiler  des  Polemo  sich  neben  dem  IHnsenm 
nnd  der  Ezedra  in  der  Akademie  kleine  Hattchen  ge- 
foaiiethalleD,  am  darin  lu  wohnen  (^fX(>a  V.akvßia  TlOlljod- 
f*£voi  xati^xovv  ■:xij}aiov  tov  fiovoeiov  nai  lij?  i^i- 
Spai).  Ware  das  euch  beim  alexandrinischen  Alnseo 
der  Fall  gewesen;  gewiss  Strabo  hAtfe  es  erwähnt.  Klip- 
pel meint:  „Die  Zweifel  lassen  sich  leicht  durch  die  ei- 
geneu  Worte  Strabon'a  nnd  die  aDidrflcklicfaen  Zeugniase 
anderer  Schriftsteiler  des  Alterlhums  als  nogegründet 
*  surQckweisen."  GutI  Her  mit  diesen  Worten  und  aus- 
drdcklichen  Zeugnissen I  „Denn  nenn  Strabon  sagt,  dasi 
das  Museum  eiiieu  Theil  der  iiOniglicben  Wohnungen 
ausgemacht  habe,  so  musste  er  nothweuilig  GeiüutJe  dar- 
unter verstehen."  Wie  1  Strabo  sagt:  twv  ßaat'keluiv 
Ci^oq  kfSxiv  10  MuüOelov.  Sind  denn  rä  ßaoiktia 
Iota  die  Gebflnde!  oder  nicht  auch  der  Raum  der  Ko- 
nigsbnrgt  [lud  sind  die  e^iS^a  nnd  der  o/xo;  keine  Ge- 
bflade  gewesen  1  Ferner:  „Dam  kommt,  dass  der  Sillo- 
paph  Timon  bei  AthenSus  in  dem  —  —  Spottgedichte 
das  Maseum  mit  einem  Ildhnerkarhe  rergleicht,  in  wel- 
chem die  Mitglieder  desselbcu  gleich  kostbaren  VOgeln 
eingesperrt  und  gefiltterl  worden.  Dieses  deicbniss  ist 
aber  nur  dann  passend,  wenn  wir  annehmen,  daas  die 
Oi'lehrten  im  ftluseiim  nicht  bloss  anf  oSrntlicbe.  Kosten 
apeisrten,  sondern  daselbst  auch  wohnten."  Wieder  ein 
falsches  Ortheil  I  Das  tertinm  comparationis  in  jenem 
Gleicbniibe  ist  das  anettrdai,  ßorrxeadai,  nnd  dem  ge- 
schieht ein  Gendge,  auch  wenn  wir  von  Seiten  der  Ge- 
lehrten an  einen  täglichen  .momentanen  Anfentbalt  lum 
trireiaSat  im  Alnseo  denken.  Weiterl  „Feruer  aagt 
Ammianns  Mareellinns  ausdrAcklich,  .das  Bruckioa  ,  von 
welchen  die  königlichen  Palule    [bcMer:   KVoigshaDier] 
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den  grAsaten  Thail  einnahmen ,  sei  seit  langen  Zeiten  dw 
Anfentbalt  der  rorttlglichsten  Manner  und  grOsiten  Ge> 
lehrten  gewesen  (diutarnam  praestantinm  hominum  domi- 
cUinm)."  Allein  kann  hier  domicilinm  wie  das  dentschn 
nSita"  nicht  auch  von  dem  Orte  gebraucht  sein,  wo  man 
den  Tag  tiber  beschäftigt  ist,  wo  man  »einem  Bernfn 
obliegtl  Dem  sipaferen  Schriftsteller  kann  mau  einen  sol- 
chen minder  genauen  Gebranch  des  Wortes  lutrauen. 
Sodann  folgt  der  Beweis:  „Aach  richtete  der  ilarch  sein« 
Abenthenerlichkeiten  bekannte  Philosoph  Apotlonios  von 
Tjana  einen  ron  Philostratos  mitgethcjlten  Brief  an  din 
Gelehrten  im  Museum  (ro/'ä  ev  Mourreiifj  croyo/;)." 
Als  ob  dieser  etwas  niibeslimmte  A  asd rnrk  nicht  aach 
heissen  könnte  „den  gelehrten  MilgliederD  des  Museums.'* 
Endlich:  „So  wie  es  ron  dem  spatern  Grammatiker  Apol- 
lonioB  geradezu  gemeldet  wird ,  dass  er  bis  an  seinen 
Tod  im  Bruchion  getvohnt  habe."  Allein  ist  es  denn 
vom  Apolloniai  so  gewiss,  dass  er  ein  Mitglied  des  Mn- 
seums  gewesen)  oder  diese  nirht  blosse  Vermnthnngl  Und 
ist  sodann  Bruchium  =.  Museum  f 

Diese  sind  die  Beweise,  welche  angefahrt  werden, 
jene  Behauptung  in  rechtfertigen.  Wie  unkräftigl  wie 
sogar  nicht  üLieneugend  I  Und  wie?  wenn  wir  nun  da- 
gegen gellend  ■  machen .  duss  das  Museum  voringsweian 
heisst  1/  tpaTCe^a,  to  OvOaitiov,  die  Mitglieder  dea- 
•elben  oi  aiioiifjuvor,  ihr  Emolameut  als  solche  ^  aiznaiit 
id  ontia^ae,  to  TpE<^ta9ai,  schenhaft  anch  rö  ßoaxS' 
a9at1  Warum  diess^  Weil  diese  das  einiige  Emolument  war, 
waa  die  Mitglieder  der  Anstalt .  genossen.  Damit  hoffett 
wir  die  Sache  für  immer  aufs  Reine  gebracht  an  haben, 
nnd  Mauso  zeigt  sich  wieder  afs  ein  sehr  roraichtiger 
Forscher,  wenn  er  den  Umstand,  ob  das  Maseum  den 
Mitgliedern  zur  Wohnung  gedient,  mindesten*  fflr  awe»* 
/«M^  erklärt. 

(Fortaetinng  folgt  spater.) 


Conjeclanea  i'b  Aeschyli  Sapftlices. 
V.  4  ■9<[-  Tulgo  haec  legnntur; 

^iav  de  kvjtovacu 
XSöva  avyxopiov  Svpi^   <fievyof/ePt 
OvTl»    e<fi   aiua-rt   Snuijkaai'av 
^Wtjt  ^6\t(ai  yii(ua9siaaf 
'JIX  avroysvn  tuv  tfv^dvopa 
räfiov  AlyvTiJov  naiötup  direßn  v' 
'OvoTa^ofievai. 
V.  8-   Aid.  et  Rob.  avtoysvjjTOV  praebent,  qnod  re- 
cepit  Wellaaerns;  mox  (pvka^dvoqa  Guelph.  Med-,  sed 
in  hoc  anttqaa   m«nn   additum    y^.  tpv^dvoqav.  —  (pv- 
Ka^dvoQia>  Aid.  Roh.;    (fvXa^dvoQOi  Reg.  L.  Fnehaü 
c.  r>  1.  (pv^ävoQOi.     Hermannna  opnac.  II.  p.  330  hnne 
in  modam  ictibit: 

oiuv   Eff   ofuaTt  8t]fit}kaalav 
^^fpip  irÖKEOii  yviaoSeiaatt 
diX  avToyev^  (pv^avogt^ 
ydfiov  AiyvTi-vov  jteUSaiv  eursß^  t 
öroraCöfievat. 
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QUoram  ■•■*«•  (irobari  bor  potafi  DtdereMi  cbIm  D«> 
wie*  f«  patrneüain  naptias  tpv^avit^ia  h.  «.  nrta  «a» 
ritoram  vel  naptiaram  fasere;  illa«  aatcat  dod  onaei 
■ad  patraelram  uoptia«  hf;iebani.  Accnüt  qno4  TsrlM 
ttt'royev^  yd(uD»'  äoeßr\  re  parnm  re«*e  j*»^  »aB*. 
Scnbead«»« 

dyX  avxoyevei  tfv^avopiat 
yäf40v   Aiyvifov  TtaiSmv  daeßii  r 
övora^o/tevai. 
h<  a<    taga   aalBiem    pcfiiBOf    proplw   cognatoram    tagtm 
(cognalo«    fnfriente«)   et    ioipias   Aet;jpti    filiamin    Boptiaa 
refpnentef.   ^v$avoglgfetihM  «trure  in  accusatirDm  da- 
prarato  fieri  Don    poterat,    quin    avToyevsi   eandem  cor- 
rvptrlani    trah«ret;    et    srant    fortasie    q'io«    particnla    -re 
qaarto  loco    positä    ia    errorem   ip<lucer«t.     Ahrena  com- 
menf>    da  cauMit   Aetchjrli    noDilum  aatia'   emcudati  p.  34 

ÖXX'  aiovoyav^  ipu^avopiav 
ydjiov  Aiytmrov  naiStov  aoßß^  y 
övOTa^ö'fdevai. 
■t  acBBaati*!  Si}uy)<.aaUtv  ef  tpv^avopiav  a  (peöyouev 
pMKleaat,    iBbstantiTa  deiod«  iUa  additi«  participils  yvio- 
o9eiaat  «t  ävoraCöfibvat  expiicentDr,    At  StjfttjXaaiav 
a  yvunj9ela'ui  i'neüi  poMe  noa  videtnr. 
V.Maqq-fi"/  Sh  xvpei -rtq  7ri)iaq  uitavoTroXtuv 

iyyaioq,  oIxTOV  oixtftov  äiuiv, 

So^äiret  Tiq  äxovtuv  ora  rag  Ti^^tTas 

fitJTiSoq  oixTpäq  äköxov 

XlQKlji.ä'TOV  T  dijSövoii. 
VtMiu  iyyaioi  sqq.  anf istrophico  i  Hev9eI  veov  oiinov 
^d-eiav  BOB  retpoudet.  \VelIauerDa  aDlIxlrophicnin  cor- 
rnptnm  puUt.  Bothini  in  noriBiiina  editioDa  roce  oiXTOV 
ejecta  oixrgov  com  oncc  jungil*  in  antislropha  TTev^ci 
vioixov  n9f.u>v  icribit.  Haec  dod  probaTcrii.  V.  57. 
otXTQOP  ita  lan^uat-,  Bf  ferri  neqaeai,  quam  vocam  pji- 
eientlam  eaio  eo  ar^omenlo  coofirmatur,  quod  pjecta  ter- 
bom  otxxov  in  afropha  at  andatroplia  eundeui  lorriBi  ob« 
tioel;  qnalia  ejaidem  vocia  eodem  Btropbae  nt  antiatropkaa 
loco  repetilio  arta  qiiaeeita,  noa  fortaita.  RvperitBr  apud 
Aoachjlum  bob  nno  lano;  ubiqae  coDsilium  apparet,  nt 
vocaa  illae  major«  tI  eSarantur  ef  audiantpa  in  antiifro- 
pha  conaimilia  acntentiae,  qaae  in  itrnpbs  eat,  admonean- 
tnr,  CoDsentaueam  eat  canlar«s  verlita  illii  caaendii  ea 
TOcia  madulatiaae  utoa  aMe,  qna  aadientium  animot  ad* 
Terierent.  Jam  ej«cta  tdcb  o/xTpoc  facillima  Tarsas  57- 
emantlalioi  diHpeaeeada  enini  locnnda  focia  eyyaioi  ajl- 
laba,  at  reatitaatur  reaponaio:' 

El  dl'  xvpei  TIC  itikas  oltuvoTtoktav 

eyyäiai  oixtop  atiov, 

io^äaet  Ttv  dxovetv  oTrarä^  T)jQetai;tqq. 
Ci.  formain  yäi'oq  iofra  *.  806-  Voce  eyyäioq  addita 
oppoaitio  qnaedam  notatar  inter  indigenam  et  chornto 
barbwa  qaodani  modo  voce  ntentam  (t.  llt.  xaqßSiva 
S^  ai'Sdv).  V.  6H.  recta  emendataa  ab  editoribaa  qna- 
lan  exbibui.  IValUaaraa  fal^atam  defeudana  nibil  agiL 
lia   qnaa  aaqaiuiiir   minin   mb«   nemioem'  praeter  OBum 


Belbiau  vidJM«  gabitiwiin  fttfnSoi  ab  oixrfd^  peadan, 
T^petw;  cam  ako/»v  jnngeBdam  *m».  lUiierandae 
Tareva  azori,  iBaciniaa  a  rirci*  fofataa,  daplicem  triati;*- 
tiae  *i  qaerelaram  oanasain  eaae  dicM,  facinoa  aadaci 
ceaaili*  perpetratnoi  et  fufam  pnipter  cifwoa. 
V.97«qq.'W^*w  5'  i:  vßgiv  ßf}6rtiovt  ola 
»ed^ei  nvdpijv 

Si   äfiov  yäftov  t6  SäWoq  «qq. 
Prima   vocia    VEa^et    litera   anleeedeBti    Toci   addita  fcri- 
bendam    otav    ved^eu      In    aequeBtibaa    Botbini    recte 
Tedakiog  emcndavii. 
V.  104aqq.  ToiaSra  «ä9£a  fiiksa  9^ofiivt]  i^u 
Xtyea  ßa^ia.  Sax^vonern' 

tnKifAOKriv  eteitpeiT^ 

T.  109.  fwrifiiS  Aid.  fie  rifim  Gaeipb.  Reg.  Ij,  fu 
Ttftdiv  Rob.  ftB9'  i'i^täp  Tura.  ^(äaaTO  olg  fie  Ttf»^ 
rat,  I,  ap.  schol.  Apparet  oppoiitionam  eiae  inter  ^täatt 
et  yöoK,  ckornmqa«  queri,  quod  vira  ae  tun^aam  mor- 
laaaa  planfere  cogatur.     Fortaaae  lepeadna: 

^(äaa  yöois  -reTQVfiai, 
'EfJirtftJTil  ad  näSea  periinet,     Empprina  ad  wc  (r.  I. 
P>  365  ^täoa  ySovq  ftegtfivio  conjecit 
(Beachlnaa  folgt.) 


FersoDal-Chronik  nnd  Miscellen. 

Hcnogth.  Naatau.  Den  nnemartelen  und  Kbnienlichen 
Hntrilt  de»  Hertogi  Wllheln  feierte  dit  Landet- Gymnanun 
III  Weill>urt  an  30.  Aug. ,  am  Tage  nach  der  Bei*etiotte  der 
Lohen  Leiche  in  Her  dortigen  Fimiliengrurc,  in  leiner  Aula 
durch  eine  abcndticiie  Vrriammliinff  mit  Geiän|rn  und  eigenen 
Trau rrgedi eilten  drr  Scliiiler  lowoTil,  in  mehreren  Spnchen, 
altntil  einer  dealicben  ücdäcbtnittreJe  de>  Hrn.  DirfctFrie- 
deminn,  wozu  ein  geüriickles  PreRrimin  Torber  au^fegebea 
worden  war.  Dei  ichwart  decorirle  Saa>  bot  die  weiMe  BQrte 
dei  HSchitieiigen  auf  einem  altirahn liehen  PonUmente,  mit  12 
Gueridoni  mit  brennenden  Wachtkerzen  auf  lilbernen  Leuch« 
tern  umgebe«,  dar,  und  wer  zugegen  war,  empfand  alle  die 
Gefühle,  welche  das  Andenken  an  dat  frühe  Rinicheiden  eine* 
lolcbcn  Gönnen  nnd  PSeüeri  dei  hshercn  Unterricht«  bei  Leh- 
rern, Schülern  und  Zuhörern,  von  dam  Inhalte  dea  Geipro» 
ehencD  und  dem  Anblicke  de)  Geaebeuen  angeregt,  nothiren- 
dig  hervorbrachte. 

Brannicbwetg.  In  meiBer  AbhandlaBg  ain  fragmeBta 
Poetirum  comieorums  Nr.  |3l  C  des  verwiihenen  Jalirt«nge* 
finden  lich  mehrere  Drackfebler,  von  deneo  einer  um  lO  nn- 
angenehmer  iit,  da  er  eine  Torgetchligene  Emendalion  entilellt. 
Zu  item  iwaniigileo  Vene  dei  Pngmenti  dei  Mneiimachui 
S.  107t.  Zeile  2  r»n  unten:  HurtK  f  i»iöw  m  nitB&iP  ära, 
faeiiit  ei:  Seribendum  videtur:  Hin  in  trOir  vä  mrm»» 
övie-    Für  är*t  iit  äfttzu  leien.  F.  Bamberger. 

Berlin,  Der  KOni(  hat  dem  Prohuor  an  der  hieiigen 
Univeriilit,  Dr-Dieffenbach,  den  rothen  Adlerordcn  HI.  CL 
mit  der  Schleife  verliehen.  —  Der  biiherige  Priv'atdocent  Dr- 
jar.  Otto  Goeicben  hierielbit  iit  luni  ausirrontentlichcA  Prof. 
In   det   jariitiicben   Pacnltät   der   hiekigen  ÜniTeriilSt   cnwnot 
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Cofijeclaoea  in  Aesebyli  Snppliceg. 
(B««chliit«.} 

V.  Il0.iq[9>  'IKioftai  fihv  'Aitiav  ßovvcv, 

xapßäva  S"  avdav 

Evaxoeti 
Vereor  ni  Wellaoero  qnuqnBin  «Heatiainr  aeribenli;  Kctp- 
ßäva  S  aöSa,  iaiploro  quidem  Apiant,  ted  barhara  vox 
at,  deinde  «e  ipiain  coDsolatar  euOt  xovvsii,  eia  eo- 
gmoBcit  eap*.  V.  Hl.  xa^ßdva  S'  aiJSäv  legtuAam 
•t  notaoda  Wellaoeri  incaria,  qni  eam  emeoilatioaein  • 
Stanlejo  Sckncliio  ei).  I.  ßattlero  propMitam  Don  com- 
tneraorarerit.  Formaa  xa^ßtiv,  xagßdvEs  ia  Eljia.  M. 
•xBtaut.  V.  112.  eCaxovt'eii  Med.  Reg.  h.  Gaelpb.  Aid. 
Scribeadiiffl : 

xa^ßaua  d"  avSay 

ev,  yäf  xovveii;. 
um  iiiip«ratiTniii  xöuvti  malii.  Sed  pro  yä  foriuM 
aptiiu  doricam  ejna  rncu  formam  Sa  repoiDBrU,  nt  tnax 
Zäv  pro  iSev.  Prom.  567.  a},ev  la  }lä  Aeain.  1042. 
'  1046-  ÖTOTorol  no^ot  jdä  Enm.  805.  836.  oT  ol  /iä. 
yev.  Sopplicutn  aermo  bis  ipsia  verbia  tnlaalibns  prre- 
^ini  «liquid  trahebat,-  quo  pertinet  qaod  n>c«a  rel  for- 
maa noDDatlac  ex  aliCDia  diateclia  immialai  videmns,  qua- 
laa  MDii^oiTi'f;,  ßä^ig,  Xaifßav ,  xapßdvoq  (qBamqaara 
e«  Tox  etiam  Ag.  1031.  legitor)  Zäv,  ßadvXf^Ioi;,  Sä, 
dftäi.  Qaibaa  addendam  e«t  ttt^i  v.  244-  'Eyiu  Sa 
Jtpog  vi  TiÖTE^Of  cüf  ^T^v  Xiyui  aqq. ;  dorica  enitn  dia- 
lecto  ea  vox  homiDem  priratnm,  St}fJÖJl]l>,  siKDiGrabat. 
Tbucjd.  V-  79-  >»  foedere  Dortemiaiu  toi";  Si  iraiq 
xetTTOL  TzotTQta  dixd^eirScu ,  abi  cf.  acliol.  —  De  Phoa- 
tüui»  Buripidia  achol.  v.  301-  £i  yäp  xai  'Ekktfvtttiät; 
ekäkoMi,  di.X'  ovv  ys  t^v  Ttärgiov  äwnXt}ati>  iamZo» 
ini  ijptovijsi  log  Socfioxk^<i  ev'Ekevtj^  äitatT^aer  Kai 
yap  2apaxr))^  atirüj  tu  yktäa^aji  u'  fie  UapTjyo^al 
jidxaivoi  öouAadai  Xo'yov.  lu  Choopbor.  Oreätea  h 
Phoaenai  dialecto  maram  iestalar:  Tkaiaonji  ävTlfP 
OmxiSoii  fUftoofiivui. 
V.  i&3'*qq'  'ß  Z»G ,  'iouii  lia 

l^jjvii  fiätyxeiQ    ix  9ttä» 

xovvto  S'  ärav 


ycifiSTäi  ov^avovtxov. 
XaktiroS  yäo  ex 
wevfiaxo$  ttot  viiuiöv. 


V.  J53-  TQlgafa  acripiora  e  aobortelH  et  Turnebi 
conjectoria  manarit.  Libri  praebeuf  ä^i^viovirlio  vel  ä^Jjvt 
OV<jlai.  Dnde  reram  acriptaram  facile  agnoacaa.  Scri- 
bendam:        ^ 

-^  Zav,  'lovq  ita  aqq- 
Fonnam  Zäi>  Ariifoph.  M-  575-  habet:  "Htt^t^v  oigi^ifl 
otpayta^o/ASvot.  —  Äpowrarüi  vBp  ö  (iiyai;  Zäv, 
Qnornm  puatrena  quin  ex  traeieo  qbodam  ezprcMa  ainf 
dobitari  nequii.  Formam  Zav  quo  tonailio  Aeachjlof 
naurpaTerit,  modo  monai.  Srqaena  Teriua  plorea  emau- 
daadi  vias  admitlit.  BargMiini  fjväaretg\  Hinptio«  ^(x- 
arlXTtlp  eoDJtcit,  qnod  scboliaitae  rerbia  cammoHdatart' 
*ß  ZeS,  V  ^apä  -rtüv  dediv  urfvi^  xaia  'loSq  eOrt 
fiaOTtyoiTtxri.  V.  155.  qaum  aermo  ait  da  inridia  et 
selolypia,  qna  Juno  Jonem  peraacnta  ait,  rea  ipaa  docet 
pro  axav  repooendam  esae  &yav. 

V.  175  aq.  KalToatl  xhoov  vvv  TTgofin^HCtv  Xaßel» 
aivtä  q>vkd^ait  to^'  iin^  de\toüfjivaq. 
Alii  poit  aivfii,    alii  poat  (fvkd^al    iRterpanpint.     Nen- 
tmm  conatraetionem  aptam  admittit-     Scribendnm'. 

aivdi,  rpvkä^aiT  &fi  H^  SeX-vovfievas- 
V.  191  <q.  j4iSoia  xal  yöeSva  xai  ra  rpei',  i-^ 

^evoi'i    d[ieißetf&' ,    ui;    eTCiß-vSa^    xqs- 
itei,  aqq. 
Articnina   feiri    neqnit.      KoiSx   dxgtt'    ijltj    eonj.  Seh. 
Scribendnm: 

aiSota  xal   y6sSva  xttl  ^äxgei  Smj  »qq. 
ZdXQBlo^    apnd    Tfae'ocritom    leptar,    ridetorquo  _^tian 
haec  Tox  ioter  Dorica  rererenda,    qaae    poeta  conaili»  in 
hac  labala  pocaii 
V.  328  ■«•  BASIAEYS 

7J  qopS  ixveloSat  Ttovif  dyutvloiv  SetÖ», 
i.evxoiTre^etf  ix^»'^'^  vaoogeJfrovs  xW- 
8ov<;; 
XOPOS. 
330.  'ßs  Mf)  yivwuai  Sutots  Aiyvztov  ykftu 
BASlAErS.        .      .      ,      , 
nSte^a    ■xax    ix^^dv   ^    ro    m  dsfus 

XOPOS. 
Tteifdii  aiXovi  tävoPco  rovf  xexnjuoMWfi 

BASIAErS. 
S9iv<K  fiv  ovjat  fulSor  aÖ^STtu  ßifoxoK 

XOPOS. 

Kai  dvqivrQDwa»  y    tvfut^i   «iw«A- 

ooqIc 
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De  iniigni  bnJD«  iotrr  Rp^rm  et  Chornm  sticbomjihtae 
polrhritudine  ita  aliqnls  rertr  iudicium  feret,  ai  exem- 
plnm  esse  repiitsTcrit  concipae  brcrjloqiientiae,  quam  Da- 
naOB  virginibas  coram  Argiris ,  qnikui  xücritoq  ^  Clf'q 
TC  xat  xä.  TTatp'  htt)  (Soph.  fr.  61.))  commcndarii 
Q«ae  radem  rangaa  est,  ob  ^nam  nexua  eeiUentiarDin 
paallo  impedilior  nfqne  satj«  inlcllfctoa  ab  ediforibua. 
V.  3.11^-  pro  tavoiio  legendum  Övotro,  qand  aut  fallor 
aof  etiam  Scholefieldiua  proposait.  Reapicit  Chorus  Regia 
verba:  y.az  exC'^üv.  „Odi  profectu;  qaia  enim  domiDoa 
*itD|iaret,  ai  amici  gini.      Fortasse   aptiua  scripseria; 

Tl's  S' UV  tftXova  övQiTO  Tovq  xsxTj^uevoiiq; 
„Qua«  pnella  damioDin  vUuperet,  ai  eum  am«t?"  Oi 
XtZTtjftivot  eaiin  auut  beanöiat^  v.  Ariitoph.  Plnt.  1, 
Lfaiatr.  1126-  f^ex.  Chcri  verbia  parum  observalia  aaam 
^enteatiaraiu  seriem  contiouat:  „Ouea  certe  bomiAum  hoc 
oioilo  (roiisangDiuearuin  ijupllia)  creacanl."  Cui  Supplicea 
acerbe  reaponilent ;  in  promta  eaim  eaae  ilicunl,  ab  id- 
fflicibu«,  i]uale«  ipsae  aint ,  ae  «ejunpere,  incusantes 
Regpiii,  qund  nnu  justitiain  sed  comiDuduin  reapiciat.  Quo 
«pprolirio  Rrx  aliqaantum  commoFetur ,  ut  quid. facienda 
fau  quasi  poaiiileut  pietafrm  praeslare  qaeat,  interroget. 
V.  349  aq.  Opcii  xKaSiiiai  i/eoSpö-noig  xaTÖtnuov 
viov  &'  i>fu\.oy  TÜiiiS  dyamltair  dEtav. 
~  Ftd  eorrMpla  v4ov  9'  le^ndiuni  jjfeiiovd'  d«  ranii 
nitanlibaa. 
V.397»qq.  V^yorepoe?  ö/iaifiiov  tJS"  e-xtirxoTtft 

ddtxa  fihi'  Zttjn*/;,  6oia  d'  Evvöfioig 
Pro  dfiipOTe^ov!;   infcliciter   ab    editoribus   lentato   BcrJ- 
bendam :    '^ u (fOTequifT.      Ulramqu«    parlem    Jupiter 
reapicil,   in  allerani   incliiMna,   ut  qui  prani  praria ,  aaucta 
■aactis  tribtial. 
V.424aqq.  '^ico  ßpereofv  ßi'fi 
SLxag   äyOLteeav 
ili7ii}3dv,  tiftii vxmv 
noiA)fihinu ,  gqq. 
Non  aadiendoa  pnto,    qai   primam    rocii  duTtvx.(ov  aWla- 
baai  carript  dtcant,  qiiuui  (acillima  ctneDdatiaiie  in  nctddv 
legi  posait;   <i^  üftif.ad(jVy  iKadöu. 
V.  428  aqq- './oöf  yö^j  -^aiai  -räöa  Mti  Ööfioiq 
öiHiTtQ    av  xxitr^q 
fiBvei  'Agei  'xrivctv 
äfiü/av  äifitv. 
V.  439.  JHad.  ä^ti  xrivstP  •aperacripta  ei'f  Reg.  L.  äpet 
y.CElv£/v,    Md.  df£txTeivttv,   Guclpb.  Rob.  ögttXTiyeiv. 
Hinc  Spidl.    de    veraa.  dochn.  p,   ü.  'Aftei  'xjLvetv  acri- 
^it:    Scito,    filiea    tuoe    domumq*«  luain  majiet    hoc,    ut 
similem    Marti    laaut    poenam ,     »tramcunqoe    decr-reria. 
Seil    Mqftii    hoc    loeo    aoDun  ein  oratio    ufleuaiaiiEm    habet; 
neqne   enim   da  bello  aed  de   acelere  agilur;  Joi-i  Jiistitiae 
riniliei    ant  Dia    acelcatfls    poenatn  «lafnroa  diremluTn  erat. 
Pr0  'j4p€t   arriienifatMi    äyei,     ,,[Uaiiei   £[iua  taoa ,    ut 
pornam  cnmini  parem  luaui." 
V.  48t  »^q.  Kai  ycip  tax  «,»'  ti<;  oScr©?  tt^rdmv  läSs 
vßpt»  ftiv  ex^ijoiiev  äpotvo<;  rrröKav 

'^füy  S    äp   ttl}    öiftO^     tl'lAtTiaTiffijq,  aqq, 

SrribendUt:  Kai  yäp  tax   ^^  ■^'Si    (ftxrp'  J;  linöjfiV 
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xaSs  <qq-:   FortoM«   etiam   ait   aliqnia,   qai   miaera  hsec 
ad^Hciena  auperbam  maacalornin  injnriam  odio  habeat 
V.  510-  Si    xat  Xiytav    £t<f>qatvE   xai   npäoowv 

Pro  cvrrttpte   (ppsvi  legeudaai:   <f>povtti   Tiaa  aolum  lo- 
fuere,  qaae  (rata  sint,   aed   etiam  lacti»  aapa. 
V.  636«H-  ^'OV   EntSÖnEVOt   TtQaXTOpä   tS  OxOTIOV 

öoipto\efÄi}TOV,  Qv  ovTiq  av  Sofio^  ^X?^ 
kii  üqötfuiv  ^laLvovta'  ßaqvi  S  ktfi^H. 
üpaxTOp'    ati}^   xÖtov,   in  atropha.  anlem   tav  IIb» 
kuiryaii  Ttoktv ,    aut  ai  ajoiiesin   atatnaa    UeKcLOylai/  le- 
gvadvm   aaee    ante    )t<H  septeni    a«Bea  eai^eci  (d*  «aroNB. 
Aescb.  a  partibna  Chori  cantatia  p.  (4)i  quam  conjectufam 
Virornm,  qnornm  jndician  plnritai  faci«,  aactaritate  com- 
probari  iDfettexl.      Seqnentibn«   lebend n m  :    öv   tii;  äv  S6- 
fiOi  E^Ol,  qnod   conjecit  Wellaaeraa;    filaivovxa    autem 
mintnie  malandnio ,    quo   aignificatar  Jupiter   piacola  pia- 
cnlia    rctribaeos,     »efttav    dSixa    fihv    Kaxot^j    Ö9ta 
S  Evvöfioig  (».  699). 
V. 745-«5q'  Oitoi  ta^Eia  vavttxoS  irtpatov  tnoki], 
ovd'  opfto';,  vvSh  Tretaftärtav  vait^^a 
ES  y^v  itisyxetv^  ovS'  ev  äyxv^oi'Xiais 
9apoovat  vatäv  TToi/tipeg  ilaQavTfxa, 
äkkaiq  TS  xai  fAokövxE^  dh'utiioif  x9ova. 
750.  '£<;  vvxi  dJtoG-veixovTO^  rikutti,  (pA.et 
aihiva  t/xteiv  vv^  xvßE^v^t^  tto^iß. 
Poatremi  venua  prara  interpnnctione  taboraot,  ^ua  amen- 

dala  1 ■ 

moilui 


foeje  inquinali,   fortasae  bnnc  in 
cooalitaendi : 
Ovtoi  taXEta  vavtixov  at^atov  oroXij- 
oiiÖ*  Offfiog  oöde  TTEiaftäiMv  aajt^pv'  ovS' 
eg  yiiv  eveyxEly  oüS'  ev  dyxvQovx'Wi 
^apaotat  vaiäv  noe^ivtq  -na^avtiKa, 
äAAcj^  te  xai  fto\6vrsq  dklfisvoy  x^tivm 
et  ircxT   dnotrttixovTog  tjkiov,      0ULti 
aJSiva  tixtEiv  -Fv^  vxßE^ir^^ig  ea^tß, 
MeTiom  enim  libri  ».  ';^46.    irwT^pio»    praebnrt;   rf» 
eliaione   rocaKa   in   fine    rerana   admina   v.    Harm.   6<^. 
An*.  1018. 

-V.  765-  ^Afpvxtov  S  oi'xEr   av  jtiXot  xkaQ' 

^EAainöxQtag  8e  nälXstal  HQV  xaqSla. 
Varbo  d(pvxrov  cxplirando  aadarDiit  interpretes.    Lagen- 
dum:  dlpviftov.     ,,Firri  jam  nixi  poteat,  quin  cor  meum 
pertarbelar."     KkvStüviOV  xo^^it  aiguificat  qnalis  Elec- 
(ram  Cboepb.  4SI.  opprimit ;   inde  fisiiatväxpuii   xa^öia. 
V.  834aqq.  JUtjwoia  ifaktv  tdotft 
akipeaißotov  vSio^, 
IvSev  äe^öftewp 
^uhpvTOv   ulfta  ßpotaüji  Säkket. 
CsnaCDtanoRm  eat  Choram  de  imittdatioiie  Nili  loqDt^  ^nod 
prae   ceteria    oatendit  tax    de^Ö^SVOV.      Hiac   Schaelaia» 
C,ui<fi)TQv  vdfta  acripait ,  metra  adrMrwutB.     Scribeadnin 
oiö/^a  ßpoToiat  ädkktt. 

V.  896.  Ilaii  6'  ov/_),  Tdicoi.o}}.63>  ei^laxiov  iyai. 
Wellanerua  spnaiopeain  atalitit:  „Qnidni  tgo  amiaaa  in- 
reujeua  —  ?"  qualem  aniptare«  antiqni  aiai  certa  d« 
cauasa  nou  admifernnt.     ValckeHritn  .Amp.  PbdMi.  71'.^ 
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ÄT4»  CM^ii.  ScribetMlmi;  Hm^  S'  ovj^l  rmroXotXod^ 
at^iaxtav  sXtut  „QmHai  ram  perrfttu,  pMtqoMi  isveni, 
tf»  MMMnl"  PoMÜ  atMiR  ayat  conjicere,  nl  t.902-. 
"Afoifi,"  ä»,  et  Ti<;  ^äqSe  ftii  '^eu^tjaeveu.  8ti  fkia 
•pfiiMf  yraec«  enin  4e  Danairfiboa  tamqaan  d«  r«tai 
•DU  U^Ditur. 

Xäpiv  üißtadat  TtftttoTi^av  syov. 
E  DiDlIia ,   ^Dae    hariolali  annl  interpreles ,   nibil   probari 
potesi.      Scribeti<lum : 

^Taat*  c<un  cwuecali  aiiMia  c«riiif  guberoac«lit  meotta 
Ims«  inatracti  «st  (decrt  ns  ai  aap«re  *«lilii),  Daoata 
Kr^tiam  praestantioreui  qBan  ^oa  me  palr«in  reneramiui 
ropenderc"  Taniquam  Deoa  Olyaifioa  eniiu  ^rgiva«  ra- 
narari  ßliai  joasaral  v.  9ää* 

SnHriaiU  haec  ad  eaatan  eariun  ^ae  in  Sapplic«« 
conjcci  ptwpiMtKlam.  Gautleba  ai  fu«f-in(  quj  potiHncalam 
■WM  raapuant, 

BnuarieM.  F.  BamSerger. 


Ihocjdidis  d«  bello  PelopoaBMWca  likri  octo.  Ad 
optMDiwan  libroram  fiilem,  ex  *etenim  notationibai, 
ratvntiornm  observalionibn«  recenanit,  argameotis 
et  adaotationB  perpptua  illuatravit,  indicea  el  tabu- 
lai  chroDologicaa  adiecit  al^na  da  Tita  mattatis 
praaiatoa  eat  FrmnciKut  GtUtr,  Editio  accnnd« 
a«cti«r  «t  emendatior.  Llpaiae,  Cnabloch,  193Ai 
H  Voll.  XVI ,  676  »ad  620  S.  gr.  8. 

JDie  nacbaiebFndcD  Bemerkong-en  find  mehr  data  be- 
atiaimi,  eiaro  IiUinan  Bnitraf  aar  K.rittk  und  BrklSniDp 
daa  Thncjdtilea  la  geben,  ala  die  Toretohind«  fiaafaho 
in  allen  ibr«D  einieliion  Theileii  etoer  umrasseaden  Prd* 
fang  lu  unterwerren,  indem  in  den  drei  Jahren  lait  ibrrin 
KracbeiiMB  bei  der  LeUiafti)(k«i<  des  Stuilitma,  walrhea 
einem  Schri&teller  'via  Thoc^diile«  zufrewendef  iat  und 
immer  angewendet  bleiben  wird,  dai  Urlheil  Aber  den 
Werlh  deraelban  bateiU.  hinreichend  reetgaatellt  worden 
iet.  Freilich  hatten  wir. eben  deasbalb,  an  aick4  arkeiu- 
bar  mehr  za  versprechen,,  ab  wÄr  lu  leiateo  lieabaiehfigen, 
ansere  Bemerk iui|;ou  entweder  in  Form  aiava  selbslafau- 
digen  Aufgataesuiittheileo,  oder  ebeuaiiw«blai>  eine  andere 
der  aeueren  Anxgaben  anknüpfen  können.  Allein  einmal 
■fhien  ea  uui  nubillig,  wenn  in  diesen  der  Alterthamc- 
wisfenflchad  anischliesslich  fewidmeten  Blaftera  eipe  ao 
wichtige  Er«rhcinnng,  als  die  GAller'ache  Ausgabe  de( 
Tbnc^dides  iat,  gAuilich  igourirl  werden  sollte,  and  dann 
jrlairiilcn  wir  anch  annehnien  zu  dilrfra,  das»  gerade  diesa 
Bearbeitau^  aicb  einer  gi&taereu  Verbreitung,  all  alle 
abfi|;en  aa  arfrenen  kabe«  lo  daia  dieaelbe,  lamal  da 
wir  anch  bei  anderer  Form  daa  Voftraga  «ftcr  auf  Hrn.  6. 
hatten  aurih-k kommen  laflsaeu,  sich  ungeturht  aU  Grind- 
lafa    «nd    Ankniphngipwslif     fnr    uuaere    Bciaerk*ingeii 

Ka  gibt,  wie  (Qr  jedea  Bneh,  ao  tat  die  Goller'ache 
Aoagaba    dra    Tharjdidea    iiubcaondrre ,     wie    diejenigen 


8R6 

»iMen  werden ,  welcba  mit  dem  (gegenwärtigen  Standa 
der  ThnrTdideicchen  Literatur  rertrant  aind  ,  eine  dop* 
pelte  Art  dar  Benrtheiluitg,  so  (taaa  man  nämlich  eirt> 
wader  dt«  EI«ncBte  deraellien  bia  an  ihre  Qarllen  anrUck 
vwf»lf|t  HhI  anf  dieaem  Wege  ein  Urtheil  aber  die  grai> 
■ero  oder  geringere  Selbatatlndigkeii  der  Bearbeitaag  ■■ 
gewinnen  aucbt,  «der  dieselbe  ala  ein  Gegebenea  b*> 
trachtet ,  deaaen  Gebalt  achlocbthin  in  beatimmcB  iat. 
Wir  worden,  anch  wenn  wir  eiaa  ausfithrlicherD  nnd  am- 
faaaeadere  Beartbeilaug  beabakhtigtra,  den  lettteren  Wof 
toriiehen;  denn  abgraeken  auch  datou  ,  dasa  neacrdhigB 
erat  durch  grnisse  Inatnaatioaen  die  eretere  Frage  «uf 
«inen  aehr  gefährlichen  Boden  gespielt  worden  iat,  wat 
chen  betreten  mag,  wer  sieb  daiu  berufen  glaubt,  ao  ist 
ea  rar  den  grOsaeren  Tbeil  der  Leaer  daa  Thnejdidei 
ganz  gleirhgaltig,  wie  dieaa  «der  jene  Aasgab«  eatstaa- 
den  iat,  wenn  sie  überhaupt  nur  elwaa  Tdcbtigei  leiatet 
und  den  Anforderaugen  cntaprirht,  welche  *on  Rechte 
wegen  an  eine  Ansgabe  (u  machen  sind.  Dad  ia  dieaa 
Kategorie  ist  die  vorliegende  bereits  langst  darch  dia 
öffentliche  Stiaima  geitetit  worden.  Gleich  Ui  ihrem 
eratan  ErscJieinen  wnrde  sie  mit  Beifall  anfgeBommaa. 
Eiu  Theil  dpsaelbea  galt  freilich  nar  der  ansprecheadan- 
Furm,  welche  durch  verstauilige  Maasshaltang  awiecheii 
Haak'a  Eiiisvlbigkeit  uad  Poppo'a  üeberfflUe  etaem  eBhr 
leUiaß  gpfäiilten  Bedürfiiisae  entgegünkam  ond,  wahrend 
sie  daa  Verstanduiiis  woaentlich  HSrderta,  doch  zngleicfa 
roT  tJebersaltigong  bewahrte.  Ia  rerhaltnisamasaig  karier 
2eit  war  diese  erste  Ausgabe  rergriffrn  und  eiu«  zweite 
nOthig.  Es  war  ran  dem  geeuaden  Sinne  des  Heran»* 
gebcrs  ao  erwarlan  ,  daaa  er  airh  nicht  aiit  eiueni  Uns* 
len  Abdruck  der  ersten  adrr  einigen  wenigen  gelegent- 
lichen Mach beasernn gen  begndgeu  wäide.  Saweit  wir 
wenigsfena  Gelegenheit  gehabt  haben,  faeid«  Ansgab«a 
mit  emaader  an  vergleichen,  ist  ilbetall  die  beaserada 
Hand  aifhibar  and  der  Text  aowofal ,  als  die  Anmerkaa- 
gen  sinl  darch  sorgEalligere  Benutzung  des  faaiidscfarifl* 
liehen  Apparate  nad  de«  mittlerweile  ron  aadera  Gelchr*. 
,ten  fdr  Thnr^didca  Geleiatetea  in  weientljchen  Fuaktea 
rerbesaert.  Findet  sieh  aber  nichts  desto  weniger  hlafig 
genug  VcranlasBung,  die  Richtigkeit  der  von  Herrn  6. 
anfgeateilteu  Satae  in  Zweifol  za  ziehen,  ••  bogt  dar 
Grand  davon  thejis  in  den  aosaerordcwlIicheB  Schwierig* 
kaitea  dea  Srhaiftstellers,  tbeili  in  der  Verse hiesleultai« 
<lar  Anachauungaweiae  dea  tieransgoWns  ra>  der  otisari* 
gen  nnd,  wir  hoffen  ea ,  auch  v«u  der  Anderer,  theila 
endlich  in  einer  gewissen  flacbtigen  Behandlungs weise, 
wetche  aanachst  wohl  durch  das  Campend  iarisc he  der 
Farm  veraulastt,  keineswegs  aber  durch  dasaelbe  gebafa» 
war.  Worin  wir  mb  den  ErkiarwBgea  dea  Heransgebara 
abiaweicbea  ans  gedrnngeu  fühlen,  laftgeB  Basere  Laa^ 
boi  spie  law  eise  ans  den  narbatebenden  Betrachtniigen  er- 
sehen, denen  wir  gelegentlich  noch  dieae  uad  .Jana  B«» 
mnrkang  ans  aigcnea  Mitteln  hininfogen.  Wir  w.ablert. 
datu  die  ecataSalfta  dea  achten  Buchea,  au»  keiaein  an- 
deres Grande,  ala  weil  wir  mit  diesem  xunftrhat  aaf«- 
legentlirh  besibartigt  warea.  Euiige  andere  KemerkungaK. 
aber  die  vielbesprochenen  Eigenlhdnilichkeiteit,  w«darch 
dieses  Buch  sich  von  den  vorhergehenden  unterscheidet, 
mOgen  einem  auderen  Orte  rorbehalteu  bleiben. 
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Cap.  I.  jtdma  Sie  navraxo^sv  avrovi  skvrrst  %b 
vuä.  ■nB^uttr^xtL  iici  np  yeyevijfiivff)  <pößo<i  le  xal 
XaTCtTThj^it;  fityiifTi}  5>i.  Wir  sweifela,  ob  der  Sinn 
der  Iptitea  Halft«  dea  Satt«  richtig  darch  Hrn.  O.  so 
wi«der^rgFb>n  aei  i  eventu*  Mi  tx»ptclaliann  torum 
mutaveraat  in  patoren  tt  tummatii  eonaternaiionem. 
Will  man  dieie  Worte  aarh  bU  freie  UrbFrtra^un^  be- 
tnchfeo  ,  iD  ist  darin  doch  in  sofern  in  weit  pefjangen, 
«ts  der  minder  Geöbte'  in  Gefahr  kommt,  das  TIlplll- 
atijKii  falsch  anfiufasaea,  Dfloilieli  im  intrausitiren  Sinne, 
flaich  als  stände  efq  <f>60ov,  und  nicht  tpäfioi  ;  wahrend 
M  doch  «o  an  Dehnien  ist,  wie  cap>  2>  extr.  in  den 
Worten  xipSiiviw   —    oloi;  xai  ö  äjto  viäv  'Adtjvaiiav 

Dieselbe  Ungenaaigkoit  findet  sich  wiederum  bei  Sr- 
klHrnnf  der  Worte  eap,  V.  cu  Anf.  Ttpaaadvciav  Se 
Tairra  d^Mpoirsqijjv  xai  ävriav  ovSev  dkKo-  i]  maTitQ 
dpjjo^e'vwv  ev  xaraaxevij  toü  Troheuov,  wobei  bemerkt 
wird:  im»«  idem  ett  mo  ai  teripiiitet:  Ötc  Ss  ravta 
txfÄfpärtpoi  ejrpaoarav  xai  f}aav  ovöev  äkXo  ij  loaTTsp 
äpXOf^'"*'  ^^  xa-uaaxev^  tov  noKiuov ,  ■■  e.  nihil  aliud 
min  praaiptittimi  et  paraliisimi  ad  öallum  »oriter 
gertndum.  Doch  scheint  hier  der  Fehler  etwas  tiefer 
aa  liegen.  Hr.  H.  verbindet  d^y^ouivtav  ev  xa-raaxev^, 
WU  wohl  einiger  Rerlktferligong  beilnrft  hatte.  Gewiss 
war  die  Uuatatthaftigkeit  dieser  Verbindung  ler  Grnnd, 
warum  die  Herausgeber  vor  Haack  das  ev,  welche* 
■i«  nicht  andere  zu  deuten  wotaten,  in  Klammern  ttia- 
t«n,  nad  eben  diess  bewog  auch  Dobrea  su  der  ge- 
waltsamen Maassrpgel,  ä^y^o/itvtav  an  tilgen.  Vielmehr 
Üt  oiit  Poppo  ärnuc  ev  xaracrKtv^  an  verbinden  und 
OvStv  ikXo  Tj  tüaiteQ  ÄQ^OfiEviav  als  dazwischen  ge- 
schoben au  betrachten:  „da  sie,  nicht  anders,  als  fingen 
aie  erst  (den  Krip^}  an,  in  der  Hüstang  zum  Kriege  be- 
griffen waren."  Für  xatatXEV^  flbrigens  schlug  man 
■ehon  frflher  Tlapaoxtv^  vor  and  Hr.  G.  ist  derselben 
Aniicht,  xumal  sich  dies«  neuerdiugs  im  Tanrinensii  und 
•  pr.  m>  im  itlarcianus  gefunden  hat.  Allein  weder  diese 
AaetoritBten ,  noch  der  Dioatand,  dass  Tbnrjdid'es  aonat  . 
iio  Rastung  durch  Ttnoaaxe'vrj  m  beteichuen  pflegt, 
■cheincn  uns  diese  Aenilerong  IiinreichetuI  an  motiriren, 
nnd  die  Bemerkung:  ,,y.ata0X£U'i  pltrttmqiu  eil  tuppelltx 
tt  quodeungue  tuppelleclili  liiaile,  ■:tapa<Txtfi  e»t  appa- 
nt»t,  iiqu«  pUrumque  6ellicu»^' ,  darf  wohl  nicht  ala 
lest«  Norm  betrachtet  werden.  Schon  Arnold  br>rog  sich, 
am  den  gleichen  Gebrauch  von  xataoxev^  an  beweisen, 
«nf  Isocr.  Archid.  p.  134  B.  zov  nöktf^ov  tii  ä-xavra 
'tov  XQOvnv  xaTaaxeva^oirreii ,  und  es  lassen  sich  auch 
MBst  dnfdr  in«  besondere  ans  den  Rednern  aa  fair  eich« 
Baiepielo  beibringen ,  wie  aus  Demoatheues  t^ti/psii  xa- 
taexevä^Stv  d.  Halon.  p.  80.  §■  16,  dyaivä  xara- 
ansüdietv  c.  Boeot.  p.  tU20.  %.  i8.  p>  I0'^5.  g.  57.  e. 
Oljmpiod.  p.  1176.  S-3I|  enfrei^tu/ja  xaraaxtvd^eiv 
d.  cor.  p.  248.  S*  "^l-  V'ergl.  Isaeas  d.  hered.  Cir. 
6.  44.  Andoc  d.  paee  §.39,  Dinarch.  c  Demoetb.  $.96. 
DeUBBch  wird  man  nicht  uMhig  baban,  an  rorliegendar 
Stall«  xaraaxBü^  an  rerdlchtigan. 

Csp.  VI.  nai  Xo  fiip  jcp curov  Sbxcl  Tovratv  ttvroX 


ifieXXov  TtifiJtatv,  Ohne  Zweifel  echreibl  man  Jeiat 
richtig  BUB  den  neiatau  nnd  besten  Alee,  aCzoi  für  daa 
ehemalige  aihot^.  Als  Gegenaatz  hat  man  die  abrigaa 
Bnadetglieder  in  hetrarhteo ,  denen  die  Hflstung  der 
andern  dreissig  Schiffe  flbeilaasen  bleibt  Es  acheint  je- 
doch der  BeschlDSs  der  Lacedamooier  ,  zehn  Schiffe  an 
stellFQ,  mit  cap.  3-  in  Widerspruch  in  stehen,  wo  dia- 
aelben  sich  anheischig  maclieo  ,  ftinfunditranzig  aai  eige- 
nen Mitteln  in  rdaten.  Krfiger  zu  Diön^a.  Halic.  hi- 
atoriogr.  p.  388  vermnthet,  die  dbrigen  fäiifaehn  werde 
wohl  Agis  haben  rflaten  wollen.  Kine  Vermnthung,  deren 
Richtigkeit  wir  dahin  gestellt  aein  laasen.  Rec.  erlaubt 
•ich,  eine  neu«  Anaiebt  db«r  dieae  ZahlenverhaUBiato 
vorautragen.  Im  3-  Capilel  werden  von  den  Lacedimo« 
nisrii  die  Contingeute  dar  Verbtlndeten  folge ndermaataen 
geordnet;  die  Lacedamonier  ■teilen  25  Schiffe,  die  Bflo- 
ler  35,  die  Phokeer  und  Lokrer  lö,  die  Korinthier  15, 
die  Arkader,  Pelleneer  und  Sikjronier  IQ,  die  Alegarer, 
TrOienier,  Epidanrier  und  Hermioneer  10:  in  anmma  100 
Schiffe.  Hiermit  ist  nun  keineswegs  gesa^,  das«  jcdea 
Bundeeglied Bogleich  nnd  ein  farallemal  daa Maximum aeiuaa 
Conlingents  an  stellen  hatte:  vielmehr  ist  Nichte  wahr- 
Bclieiulicher,  als  daaa  die  Verbllndetea  jedesmal  jiach 
Slaassfiabe  der  Umstände  nnd  des  grAsaeren  oder  gerin- 
geren Bedürfnisses  auch  bald  einen  grosseren,  bald  einen 
g'eriogeren  Theil  ihres  Contingents  zur  Verfügung  der 
Lacedflmanier  als  des  Bnndeshanptcs  stellten.  Die  gegen- 
wartig den  Chiern  in  leistende  Hülfe  erforderte  nicht 
die  Aosserste  Kraftanstrengung;  demnach  werden  die  ein- 
sfllnen  Bnudesstaaten  nach  nicht  das  Maximum  ihres  Con- 
tingents  gcatelll  haben,  sondern  nur  einen  Theil,  nnd 
zwar  nicht  einen  beliebigen,  sondern  einen  verhBltnies- 
massigeo.  Das  Veihaltnias  aber  ist  in  dem  Beechlnss  der  - 
Lacedamonier  gegeben,  ihrerseita  sehn  Schiffe  von  fttnf- 
nnilswaniig  zu  geben,  alao  iwei  FOnffheilo  dea  Contin* 
genta.  Nachsteh  ende  Tabelle  wird  diess  mehr  veran- 
achanlicheu. 

Maximum  des  Contiogenta 
(dr  die  Lacedamonier  2S  Schiffe;  davon  werden  nach  Chini 
gesteUt  V.  =  10 


„  „  Bfloter            25      ,,    .    . 

■    •    »  =  10 

„    „  Phokeer  eto.   15       „     .     . 

.     .    „  =    6 

„    „  Koiiilliier      IS       .     .     . 

•    .    „  =    6 

„    „  Arkaderetc.  10       „     .     . 

■    ■    .,  =    4 

„  „  Megireretc.  10      i.     ■     . 

.    .    „  =    4 

Samm«  der  Confine.  100  Schiffe; 

In«,   V. 

nach  Chi. 

.    .    .     .  =40Sebilb. 

(r.,i,.i.... 

t.I,l-) 

PersonaX-Chronik  nud  Miscellen. 

Bonn.  Dem  hieaisen  Profeiwr  Harteis  iit  der  Auf- 
trag an*  Athen  zugegangen,  lam  Bau  der  dortigen  Otlo- 
Univenitit  Beitrage  lu  sammeliii 

Brieg.  Der  bisherige  Profeuor  an  Gymnaiinm  aDhier, 
K-E.G.IIatthiiioB,  ist  inn  Dircctor  dieser  Anttalt  eratnni 
worden. 
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Cmp.  VII.  änoitinitovffiv  oi  AaxeSaif^övioi  eq  Kö- 
pivdov  ävöpai  Snapriära^  ''Cf'Si  c^xcu;  äiio  r^g 
itipm  daKdtratji  tüs  räxt°ta  ml  xi)v  7[(to(  '^i^vcu; 
iirepev eyxöwsi  rdf  vav^  zov  lodftuv  xektvouiai 
lt\ttv  ig  Jüov  xdaai,  xai  ag  6  'Ayii  naptaxevat^v 
ii  Tj)f  Aiväo»  )Mi  tdi  äkkaq.  Wir  bcrQhren  diese 
Stella  nur,  nm  aorh  hier  eine  BemerkaDg  KrQfer's  «d- 
rfickiaweiieD.  Znm  Dionjf.  p.  2g9,  S.  heiMt  nji  „Quod 
MJAi  M  memlew»  tmerol  .V7f  Spsveyxövr  af^  potitm 
Motq.  tt  Pariii.  E.  K.  txhibart  vidi  Vallamque  oonfir- 
mart,  qua  Uolioue  admi$ta  coamm  poil  iadf^öv  dtUn- 
dmm  et  »d  vuepBvByxömai;  iultlligtndum  tttet  avTOvi 
I,  TOVi  ^üfjfjäxovq.  quod  He  durum  videalur,  cf.  ad  Dioays. 
p.  174>**  Allerdingi  wOrd«  sii  itieaer  Anilu«UDg  wenig 
oder  kein  Anitoai  xa  nehmen  aein;  allein  eioe  andere 
lacoarenieu»  trflrde  entitebea,  «relcke  airb  nicbl  bessiti- 
(en  lAMt.  Dms  die  Beeorgang  dea  Tranaporta  der  Schiffe 
aber  d«B  lalhm««,  wenn  man  i'Ttiptvtyxävrai  echreibt, 
ron  den  drei  Spartanern  «nf  die  ßoDdeafanoaaeii  aelbat 
dberfeht,  .kann  maa  aich  wobl  gefallen  laaaen.  Auch 
)«t  fdr  dieaen  Fall  der  S»U  c«di  rr^elrerbt  grgViedett, 
bia  anf  daa  Wort  jidaaq.  Wai  iat  damit  aninfancpnl 
Aaf  v\{if  kann  ei  nieht  aurOckbezogen  werden,  denn 
die  inepeveyxövTe^  aollea  aegeln,  nicht  die  Schiffe. 
Dann  DiOaste  ea  wenig^ateiia  näoatq  heisseu.  Daaielbe 
aber  anf  tÜ;  vai^  laräckiabeiiehen  verbietet  darchaaa 
die  ganae  Wortatellang;  aoU  beidei  auiammengehOren,  eo 
iat  aorh  eine  nnmittelbare,  wenig^iiena  oShere  Znianndeu- 
atellung  DnerlAealieh.  Dies*  angegeben,  ao  fol^  die  dh- 
■ntaatbare  Hicbti^kait  dca  CTieQSveyxöfreq ;  die  drei  Spar- 
taner aollea  den  Trawport  der  Schiffe  Ober  den  iatfamoa 
beaorfen  nnd  dann  der  geiammten  Flotte  den-  Befehl  ana 
Aaelaafen   {feben. 

Cap.  yill.  tdo^e  ■jtpdiTOi'  eq  Xlov  avTolq  v:\alv 
rfprorra  tvouraq  XakxtÜiat  —  t^eira  ej  Aiaßov 
xai.  '^kxaftiuj^v  ä-^^ovia. 

Zu  den  TForien  «;  AitT$o»  aupplirt  Krdirer  p:  290. 
•nXetv  at^ajidv,  ea  gend^t  jedoch  das  ainfarhe  Tiketi't 
nachden  kora  rorher  ant  den  besten  Maa.  von  Bekker 
aö^oü;  fdr  avjoüi  herceatellt  iat.  Wenn  aber  Hr.  O. 
H  'Akxaftivi]»   ä^xo^*^    ■>■   ^om   Vorigen    ixorrai 


aupplirt,  ao  ist  dieaa  wohl  ein  Veraehen.  Dann  wArd« 
wenicateaa  xoi  (welrbck  wirklieb  anch  in  einem,  jedocb 
acfalechten  Ma. ,  fehlt)  gtiua  and  gar  Sberflaaiif  aein.  Viel» 
mehr  iat  anch  'AkxafiEvj)v  mit  aaf  daa  binauandenkoBda 
^ktiv  in  beliehen;  tie  beochloaaen,  —  daaa  eie  dami 
narb  Leaboa  ae^eln  wollten  and  mit  ihnen  Alkamenea  ab 
Anfahrer  (tepelB  aollte). 

Cap-  X.  äl.k'  vate^QV  aXknq  iiQoqTtkj)^iä<Tavtt% 
ima,  xat  Toiaxovra  Trapa-nkioprag  at'^ohi;  y.araSt<6>- 
xovaiv  ig  ust^aiov  irijg  KoQiv9iaq. 

Krdger'a  Vorathlag,  xai  TQidxovra  ala  ana  cap,  15. 
hierher  reraetit  in  atreichen,  iat  mit  Hecht  acbon  von 
Hrn.  G.  snrackgewieaen.  Allein  aorb  gegen  die  Art  nnd 
Weiae,  wie  dieaer  die  Stelle  erkisrt,  lasaen  sich  erlieb> 
liehe  Eiawendun;en  machen,  wie  ea  bereita  acbna  durch 
Poppo  geschehen  ist.  Er  faaat  iiamlicb  die  oben  ange- 
führten Worte  ao,  daaa  die  Athener  lU  den  bereita  ent- 
aendeten  'iTSchiffen  noch  37  neue  ra«teten,  alao  zaaam- 
men  .'iS-  Abgcaehen  nun  auHi  ron  der  nnierbBltniMmas- 
■ig  grosaen  AotabI  von  Srhiffen,  welcbe  die  Athener  so- 
mit den  '21  der  Peloponnesier  entgegengestellt  hatten,  ao 
entsteht  dnrch  dieae  Anitehme  eine  dl-ergrasae  Hifferena 
mit  den  apBteren  Angaben  der  Zahlen  der  Schiffe  cap. 
15  nnd  2Ö.  Angenommen,  es  waren  deren  5Jj;  narb 
cap.  15.  gehen  davon  nach  Chioa  ab  erst  8  unter  Strom- 
bichides,  daon  Vi  unter  Thraajllea,  eudtich  die  7  eer- 
dSehtigen  Schiffe  der  Chier,  aoaammen  ?7,  bleiben  alao 
31  anr  Blokaüe  dea  Peiraioa.  Fflr  die  abgebenden  Schiffe 
■enden  die  Athener  jedoch  bald  andere  lum  Braati ;  die 
Aniahl  deraelbeo  Iflist  eich  nicht  beatimmen;  daas  dieselbe 
der  der  abgebenden  gleich  gewesen,  liegt  wenigstens  nicht 
in  den  Worten  cap.  16.  extr.,  vielmehr  ist  nach  dem 
damaligen  Stand  der  Dinge  anaonehmeo,  da**  *ie  aehr 
gering  geweaeu  aein  roOgB.  Nehmen  wir  an,  aie  betrug 
nur  9,  »o  bitten  wir  im  Garnen  40.  Nnn  beiaat  e*  aber 
cap.  20.  i'Tvo  Ö£  rovi  avTi/ig  X9^^^'^i  "'  *''  ^'P  tlft- 
^aiyi  eiKoai  vv^i  tüiv  neko^ovjitjaitov ,  xaTa6i(uyi&sl- 
aai  TÖTE  xai  itfOQfiovfievat  lai/i  d^i^/iip  i'nrä  A9ij- 
vaiuiv.  Wie  also  kann  die  Aoiabl  der  albeniachen  Schiff« 
der  der  peloponnesiachen  gleich  gewesen  aein,  da  nack 
obiger  ficrerhnnog  die  eratere  achan  ror  der  Zuaendung 
nener  Schiffe  snm  Eraals  die  letstere  um  \\  übersliegl 
Herr  Q.  meint  nun,  rOT«  beliebe  aicb  anf  die  Viort» 
dea  IQ.  Cap.  o/  'A&tjvaSot  to  nQiürov  toeui;  vavaX 
Tt^OiXkevaavTSi    m.  i.  w.      Daa    wgr«    ein    gani    gntw 
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AnaViatttmiUtl,  wenn  nur  <Ue  AVortotellang  tag.  20.  sieh 

damit  rerlrägfl.  Allein  icbon  Popp«  bemerkt  dagegeo 
(rans  richtig,  dam  ea  dano  hatte  hcissen  mfliiscn:  xara- 
Siotx9£toai  TÖre  ivi/i  ägt^fop  xai  i(pogfiov[isvat  vtio 
'A^jvaimv,  Deno  nonn  aach  Anfaiifa  die  Alhrner  mit 
einer  {teirLeo  Aaiahl  Schiffe  auf  die  der  PelopoDDesier 
lagd  machten,  ao  «ar  doch  nach  der  gani  klaren  unil 
tiii>weideati|;en  Auieinanderjieliun^  rap.  III.  bei  dem  Tref- 
fen gnil  der  gleich  daranf  folgenden  Blokaile  ihre  Ftotle 
der  feiniUichen  bei  wpitem  äberlegen.  Da  nun  aber 
cap.  20.  das  {(foofioi'fifvae  mit  tn  dem  ro're  gezögRu 
wird,  alio  die  Zahl  der  SrhiOe  aurh  in  dem  legten  »ta- 
itiata  der  Blokade  ron  beiden  Seiten  gleich  war,  ao  mais, 
da  nach  ubi^er  Bcrerhnang  die  Zahl  der  atheniarben 
Schiffe  mindeatens  Hai  Doppelle  betraf^en  liabeu  tvltrife, 
hier  iritenrfwe  ein  Rech  nunipfe hier  rerborgen  liefen.  Und 
dieser  liegt  in  der  Art  and  Weise,  wie  Hr.  G.  die  Worte 
cap.  10-  äk}iaq  npo^TiXi^guiaavTSq  eTtia  xai  r^tdxovia 
anfFaiit.  Wir  halten  mit  Arnold  die  ErklSran|r  Pujipn'a. 
für  die  richtige,  da;is  nämlich  die  Atbeper  die  Anzahl 
ihrer  dort  atationirten  Schiffe  überhaupt  auf  37  bringeu 
wallten.  Erat  laufen  sie  mit  '21  aus;  dann,  um  die  Zahl 
von  37  *olI  lu  roacbeii  ,  müssen  sie  |6  neue  gerastet 
baben.  Von  den  3?  gehen  cap.  15.  zar  Expeditiou  nach 
CbiiM27ab,  bleiben  qUo  lUror  dem  Peiraioj  liegen;  aller- 
dings eine  geringe  Anzahl;  allein  wenn  man  die  Oertitch- 
Leit  einer  Blokade  *or  einem  Hafen  und  den  ilbcin  Zu- 
stand dor  peliipuimesisrhen  Schiffe  bedenkt,  so  kann  man 
dieselbe  Ileiiieinej(a  als  uniureichend  betrachten,  zitmal 
da  ja  aarh  die  Athcuer  mit  iniigliehster  Schnelligkeit 
Eraatz  lär  die  abgehenden  Schiffe  senden.  Dieser  Ersatz 
aber  muss,  das  Obige  zugegeben,  lU  Schiffe  beiragen 
Iiabeu ;  denn  nur  dann  heisit  es  cap.  QQ.  richtig  etfuo- 
ftoijfitval  i'iTi/j  dgl^ftui.  Zwanzig  Schiffe  haben  die  Pe- 
ioponnesier,  nachdem  sie  im-  Treffen  eini  eingeliOsst 
(Cap.  1Ü).  zwanzig  die  Athener.  Nur  das  bleibt  norh  za 
erörtern  Öbrig,  irie  in  den  Worten  ä.Kka(i  nQO^TrXrjatö- 
OavTti  €TCTd  xai  t^mxovia  der  oben  angegebene  Sinn 
liegen  kOnno.  „Per  breTi[a([Henfiam",  meint  Poppo  ,  ohne 
•ich  jedoch  auf  eine  weitere  Erörterung  einznlaaseu.  Hec. 
I  ];lanbt  iwei  Wege  gefunden  zu  battcu,  auf  irelcheu  man 
den  Worten  jenen  Sinn  abgewinnen  kann.  Enlteeder 
■etze  oder  denke  uan  ein  Komma  nach  Ti^o^TiKnoui- 
travTSi,  nehme  iifrä  xai  TQid'ÄOwa  für  den  Datir 
null  verbinde  diesen  mit  xataSltoy.OVJivi  „nachdem  sie 
andere  (Schiffe,  nSmlich  16  sn  den  obigen  21)  hinzn 
gerilslet,  jagten  sie  mit  37  (der  Geianimtaahl)  die  Pelo- 
pounesier  in  den  Peiraioi."  Odtr  man  schalte  ig  nach 
7taQaTtKr,Qv'>aaVTez  ein,  deiüen  £nd:<j'lba  die  Präposi- 
tion leicht  absorbireii  konnte  (Wie  Cap.  ^iü.  SiaßfÜi/XÖ- 
ze-;  T^V  Xion,  wo  ohne  Zweifel  nach  Dnker's  Vcrbea- 
aerang  8taßsßt^xöici  ii  t^v  Xlov  au  schreiben  iHt): 
äkKai  Ttooipr^i^Qüiaavrei  ig  inra  xai  ipidxoviat 
Jra^any.iovjai  aviovi  xataSiwxovaiv ,  „nachdem  sie 
•udere  htiizngerHsfet  bis  sa  31  (bis  diese  Zahl  erreicht, 
TOll  Har),  jagten  aie"  o.  S.    ir. 

Cap.  XVlf.  XalxtSevi  Ss  xai  '^xiffiäSi/;  —  ex 
ftav  xiäv  ix  neit-onowr^croD  ve<äi/  vot)^  vai'taz  önXl- 
vavfti  ev  Jüi/t  xazaki^dvovtriVf  äm^knQ'jioaiiTti; 
di  T«i't«s  TS  tx  Xov  x«J  äkXas  eixofftv  hrXfo»  u.  s.  w 
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Herrn  Q.'a    Anmerknit;    ■■>    dieser    Sldle    leatet  m: 

t^ire  600,'  iiaees  aulem  Pelopomnttiormm  giiüique,  «• 
cap.  32.  Fuerunt  autem  hi  Peloponneüi  mißdtat  fiM 
clauiarii  (v.  e.  25.),  guare  nunc  gravi  armalura  tu* 
tlrnunlur."  Hier  arheint  jedoch  ein  Versehen  obzawal- 
tea.  Nach  Btkekh'e  bekannter  Anseinandersetxnng  (Staate* 
baUBh.  d.  Ath.  I,  8.  3111  ff.)  baeUnd  die  Bemannang  einu 
Schiffes  aus  swei  Theilen,  an«  Soldaten,  iicißdtat, 
und  aas  fllatrosen  (Srliiffsrolk,  aor  Bediennng  des  Schif- 
fes nOthige  Mannschaft),  vaviai.  Abgeaehen  nun  auch 
dacou ,  dass  an  obiger  Stelle  ansdrdcklirh  geaagt  iat 
TO  t);  V  at'-ca^  ÖJiktaav^eQ,  so  versteht  sich  doch 
leben  TOD  selbst,  dasa  dabei  an  eine  ar»t  rorxnnelM&end« 
Bewaffnung  der  bereits  bewaffneten  Epibaten  —  mOgen 
dieso  anoh  mit  den  Hopliten  nicht  roUkommen  gleich- 
fitrmig  bewaffnet  gewesen  sein  —  nicht  zu  denken  ist. 
Ein  Ähnlicher  Fall  B.  4.  Cap,  9-  Auch  wSre  ea  seltsara 
gewesen ,  wenn  ChalkideiM  seine  -Seldatao  bttte  in  Cbios 
znrSrklassen  wollen;  darin  bestand  gerade  die  StSrke 
der  Lacedamonier.  Der  Abgang  an  .Matrosen  hingegen  — 
und  diese  sind  es,  welche .  hier  (flrmlicb  bewaffnet  and 
als  ßrsatzang  in  Chioa  zurllrkgelasseu  werden  —  war 
leicht  an  ersetsen,  zumal  da  Chios  als  Seeataat  ohne 
Zweifel  liel  tflchtige  Leute  dieses  Schlages  besaas.  Noch 
einen  Beweis  fdr  die  Richtigkeit  dieser  Erkllruog  gibi 
das  anch  von  Hrn.  G.  angesogene  Cap.  3'J-  Dort  heisaf 
es,  die  Zahl  der  ans  fünf  »rhiffen  in  Chios  znrAckge- 
lassenen  habe  gegen  500  betragen.  Richtig  bemerkt  dort 
Arnold,  diese  Zahl  mflase  Anfangs  grGsser  gewesen,  mOge 
aber  bis  la  dem  dort  gemeinten  Zeitpankte  in  den  fort, 
wahrenden  Kämpfen  «ff  Chios  »p  weit  zusamiliengesch mot- 
zen sein;  denn  au  obiger  Stelle  heifse  es  Tohq  liaVTtK;, 
nicht  titzi-TOtg,  es  sei  also  nieht  eine  beliebige  Ansaht, 
sondern  dag  ganze  SchiSirelk  von  Chalkideoa  bewaffnet 
und  anf  Chios  surflckgelassen  worden.  Selbst  engenov 
Dien  nun,  es  sei  5IK)  die  anCflngliehe  Zahl  gewesen,  ■• 
waren  doch  600  Epibafen  anf  -  ftinf  Schiffen  etwas  gana 
DnerhOrtcS.     Vergl.  unsere  Anmerkung  lu  Cap.  26- 

Wirf.  ißov\Eio  yuQ  ö  'JXxißiäSijq  ~-  (f^doat  jäg 
ÜTio  iKi  nsXoTiot/n'jOov  vaüi;  TCgoqayayöuepog  aö- 
TOvg,  xai  tatg  Xloiq  xal  eauT^J  xdl  XakxiOtl  xal  Tiß 
dno(rt£ikfivn  'Ev&iiit,  wo-TTEp  iiwea^t^o^  to  dytäviaiia 
TiQu^ttvait  <üg  nkslorug  riJit  Tcdkeutv  fterd  r^g 
Xiiuv  SvtiaßfoiQ  )tÄi  XakxiÖeuji  diroattj(rag^ 

So  interpnngirt  Hr.  G.  ans  eres  Wissens  mit  allen 
andern  Herausgebern.  Allein  h  ir  glauben ,  dase  dat 
Komma  nach  aviuvg  weggenommen  und  nach  XakiSii 
gtteiti  werden  muas.  Bloss  Eudios  soll  die  Ehre  haben, 
nieht  die  Chier  nnd  Chalkideas,  durch  welche  ja  Alki- 
biadea  dieselbe  erat  erwirbt.  Vergl.  Cap.  l'J.  'Evöil^ 
re  avtyi  idi^  ekeys  xakov  eTvai  Si  txeivov  ditoai^- 
Oal  re  'Itovlav  xal  ßaaikea  ^öftfiay^ov  Ttot^tyai  Aaxe- 
Satftovioii,  yai  fitj  "AyiSoz  iu  d^iüviaf^a  toCio  yt' 
peaSai.  Die  Dative  Toig  Xi-oii;  —  eaitroi  —  Xaijtt- 
Set  wird  wau  demnach  mit  dem  eorb ergebe ndan  TfffOi' 
ayayöfxevoi  an   rcrbiuden  haben. 

Cap.  XIX.  xai  ek^ovat^g  itapd  Xakxtdftag  äyye* 
Xla^avTolz  d^onkeip  itdkt»  xal  ort  '^ftöf^i/S vtif 
iaxai  xma  yf,v  ovoaTt^  ■,«,*. 
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HU   Recht  htt:  •i«b.  Hr.  G.   lii«r   nkhi   aar  Poppo'« 

Vonckbki;  aiafalaMCD,  d«M  taut  nai  tutternea  axüge, 
«afäE  fU»elLa  ab  Grood  lufahrl,  «Imb  j«  in  Aea  Wor- 
tan  OTi  'AfAÜgyi)!;  aapioiat  die  Ursarhs  eDlIialtcn  aei, 
aiu  welcher  CUalkiit>na  dfn  Chiern  die  Uoticliart  lubüin- 
iBBn  laaie,  duo^keif  Ttäkiv,  Daa  Eifiu|;e,  waa  man 
BHgebea  kann,  üt,  daw  man  xat.  nicht  Tcrmiuro  wOrile, 
wenn  h  oitlil  daatSmle.  Da  e»  jedoch  iu  allen  AIm. 
ohne  Aoanahnie  steh  findnf,  m  wird  ea  rathiam  aeiu, 
daaielk«  ao  laufe  fcatzohaltPii ,  als  noch  einigermaaaaen 
iritt'iga  Grande  ca  (ein«r  Verlheidigaug  airh  darbirten. 
Wir  feben  lU,  doM  iwiacheii  den  biiileu  Satten  an  sich 
dac  obeo  augefCfbene  causale  VeHiXltniM  utawaltet,  leug- 
nen jedoch,  daij  eg  uunoieSntflich  nOIliij;  war,  dirsei 
Verhaltniaa  auch  in  der  Fawun^  der  Wurfe  bpsliinait 
aDMadracken.  Daa,  »ad  der  Gruml  der  15ul«rliart  war, 
konafe  ebetisawohl  aiirb  «!•  «in  Theil  deraellicD  anga- 
«ehen  und  auigeaprocben  werden.  Es  kaut  BuUciiait  vaa 
Chalkiilens,  aie  lollten  wieder  abaegrin.  Die  Chier 
nuMlen  diesem  Befehl  ufaoe  Weilerra  fekorcbrn.  Allein 
nn  deniaeKtPU  noch  keaondera  Nachdruck  lu  ((eben  ,  die 
Beforgiiita  der  Chier  rige  lU  machen  und  sie  zu  srbnrU 
ler  Abfahrt  aaiutrriben,  lägt  Ch.  daa  Motiv  wie  eine 
Leaonilere  Neuigkeit  hinzn.  Wenn  übrigens  Pnppo  noch 
die  Bemerknng  Baner'a  fdr  sich  geltend  macht,  dass, 
halt  (pian  xai  fest,  dann  äyyeKlu  in  der  doppelten  De- 
deniung,  einmal  des  BefpbU  (dTiO^ktiv),  dann  der  bloa- 
■en  Itteldang  (ort  'Afi6oyi)i;  na^Eorai),  zu  nehnea 
wtre ,  M»  arheint  ana  dieta  zicmlii^h  pnwetentlich  und 
kftinesweg*  zur  Aenderang  der  Stelle  nOfhigend.  Denn 
ea  liegt  ja  in  <ler  Natur  einer  vom  Oberfeh  Inhaber  an 
Untergebene  geriehfeten  Botifbalt,  das«  sin  gleichzeitig 
dei  allerrerachiedenilirhalen  [uhajtx,  bald  befehleDd,  bald 
einfach  mclilend ,  bald  anfragend ,  bald  zurechtweisend , 
nnd  was  aonit  noch  sein  kann.  Mau  äbersetin  nur  nicht 
„Befehl",  loudern  „ea  kam  Botschaft  roa  Ch.,  de«  In. 
batla,  daas  aie  wieder  unter  Segel  gehen  aoUten,  nnd 
du«  Amorgea  mit  einem  Heere  heraniiche." 

liid-  oi  6i  Xiui  Tacq  kocTrafi;  vavaiii  ävayayö- 
usvot,  xal _ö  ^£^6q  fJtT  avTtai/  n.  a.  w.  Unter  dcui 
Fnairolke  häj  man  wohl  mit  Krager  kein  anderes  zn 
verstehen  ,  als  das  der  Grjthrfler  nnd  klazomoriier  aas 
cap.  It).  Wenn  dazu  Ur.  G.  noch  die  pedilet  hiniufdgt, 
qni  in  qualaor  navitut,  qua»  jltheniente»  ceperunl, 
Jutrant  tl  litore  ticenio  evaaerant  ( imv  ävd^utv  iq 
TJjv  y^v  ifSaffäiiTcov),  so  ist  dieas  ebeinn  schwer  zu 
widerlegen,  als  zn  beweisen.  Aber  peditt»  hfltte  er  dies« 
I^eot«  nicht  nennen  sollen ;  denn  in  Fuwe  geltendea 
SchiCsrolk  hiess  gewiss  ebenso  wenig  o  nt^öi;,  als  man 
•ineR  Uasfen  Spaiierreiler  ^  i^exoi  genannt  haben  wird. 
Die  Worte  xal  ö  TTt^oq  fier  aüxcHv  taust  aber  Krflger 
in  eben  dem  Sinne,  wie  Cap.  tf).  die  Worte  6  Trf^ä; 
ttfJa  vap^ei,  das  Fnasrnlk  folgte  den  Bewegungen  der 
Schiffe  am  Gestade  entlang.  Wiewnlil  dies«  an  sich  nirht 
andenkbar  ist,  wäre  die  Ansilrucksweise  Kai  ö  Jre^uq 
ftST  ai'rtÜV  doch  mit  Popp«  ein  „dnrum  Bengma**  an 
nennen.'  Bei  einer  so  einfachen  Sache  halte  Th.  wahr- 
•clieiulirk  wie  Cap.  l6.  nnd  i'2.  nao^et  gdagt,  wenn 
er  dies«  meinte.  Wir  rerstrlien  daher  mit  Hrn.  G.  diese  . 
Werte  ao,   (Um  die  Schiffe   dat  rnwrolk  mit  m  Bvrj 
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nahmen.  -Poppo's  Ansicht  ron  der  Sache  ist  nicht  gans 
klar;  denn  des  „durum  leugina"  ungearhlet,  marht  er 
duch  f[egen  unsere  Erklflrungsweise  die  Einwendung, 
dasB  der  Gfunil  dieses  ManOrcrs  nicht  einausehcn  sei, 
indem  der  Landweg  filr  das  Fnssrolk  sicherer  gewesen 
wäre.  Doch  weniger  darauf  kommt  es  an,  als  auf  den 
Sinn,  welcher  möglirbernelHe  in  deu  Worten  liegen  kann, 
Vicileichf  aber  kam  dorb  der  Landweg  dem  l'nss.'ulke 
wenigrr  sicher  ror,  als  Foppo  anzunehmen  geneigt  ist; 
wenigstens  lesen  wir  Cap.  ^-t ,  dass  die  Athener  im  Ge- 
biete der  ErvthrSer  einige  feste  Punkte  inue  halten,  ron 
welchen  aus 'leicht  dem  Alarsche  Hindernisse  in  den  Weg 
gelegt  werden  kounlen;  und  jedenfalls  war  der  Weg  zur 
See   der  schnellere. 

■  Cap.  XXfll.  «  TTvvSavöfiei'ai  C  'JaTvoxo'i  twv 
tE  'Efitaiviv  y.ai  rwc  i/.  ir.i  3fij9Cfivtjg  ^ix'  Etßov- 
Äoü  Xiviv  vidif  u.  s.  w. 

Hierzu  bemerkt  Hr.  G. :  non  kabenl ,  uifde  ptndeani 
genilivi  iijiv  —  veuiv  aliud,  niti  ceriun  WvvSfuvoftevui^ 
at  »nne  mir«  dictum  t»t  Jiuvi^civiaVac  vetäv.  quara  7^a. 
toniteil  ü  V/öTiJO^o;  itttu  rmv  ts  'JSp.  ele.  Wich* 
ganz  klar  int,  was  eigentlich  hier  dorn  HeraOHg.  «eltsaut 
ersi'bien,  üb  das  nvf^ui'ia^al  {^iy-nvoi  an  sich,  oder 
das  TivSäysaifai  rfuje  anstatt  rdiv  ev  tai^  vavau 
Doch  glauben  wir  woht  das  Letztere,  da  das  £r*tere 
hiiireirhend  conslatirt  ist.  Allein  auch  jenes  wird  bei  dei 
Thucjrdides  Streben  nach  Rilrzo  gerade  hier  um  so  weni- 
ger auflallen,  da  nicht  nuuiiftelbar  ■xvvSavöntvijq  xuiv 
vetüv  rerbuodcn  ist ,  suudern  THJvdavdftBvog  rwv 
'E^iviojv  (nicht  peujv,  aondeni  rou  den  Eresirrn  aelbsi), 
wnran  sich  nun  t(üi'  va  r»;s  Mijdüttviji;  Xiiav  ufcuf  min* 
der  gezwungen  anschlicsst. 

Cap.  XXiy.  xcU  Aeuiv  xaX  j^ioubSvju  t^ovie^ 
■ras  EX  Aiafioo  '^Sijvalojv  vaVq  ix  re  OivovaaiöVf 
Tiüv  jTpö  Xitiu  vmuiv,  xai  ex  SiSovaa^q  xal  ex  Ilte- 
\£ov,  ä  £v  T«  'Epv9pai^  tlrov  r*i/i7.  xai  ex  rtji 
jieafiov  ogfjvjfiivoi  zov  tiqu^  tojjs  Xiovg  nökefiov 
li-^ti  Tuii'  vamt/  tTcotovvto. 

.  Die  codd.  Paris.  D  (im  Texte  selbst)  nnd  I  (am 
Rande)  bieten  die  allerdings  bemerkenswerlhe  Abwei- 
chung; ä  iv  t^  'Egv&^ai^  elxov  xsix}}  xaSefkov^ 
xai  n.  s.  w.,  eine  Lesart,  irclcho  Gail  im  Rhein.  Mos. 
1828,  2.  Heft,  S.  'im  —  'Jii.i.  als  die  richtige  dariustel. 
len  suchte,  und  Hr.  G.  ist  nicht  abgeneigt,  demselben 
beizusliinuirn.  Wir  können  nna  jeduch,  abgeseken  anrh 
davon,  dass  die  beiden  Codd.  D  und  1  zu  den  sehr  mit- 
telniassigen  gehflreu,  weder  mit  Gail's  Erklarungs weise 
noch  mit  den  daraus  gezogenen  Resnllaten  einversfandea 
erklären.  K»  übersetzt  derselbe  die  ganz»  Stelle  fulgen- 
dermassen:  Leon  et  Diomidün  nvto  len  vaitteaux  Athi' 
niena  qui  ilaient  lirii  da  Leiboi,  de»  Ue»  Oenuaiet  ai- 
iMfta  davant  Ckia^  da  Sidu»»a  et  de  Plelea,  dimoliremt 
laa  forla  qa'ila  poaaidaient  dan»  l'Erytkiia ,  et  faitant 
da  Laaioa  le  poinl  da  depart,  ilt  J!rent  da  leura-  vait' 
teaux  la  guarra  ä  ceitx  de  Chio.  So  allerdings  ma]( 
auch  derjeuij^e  den  Salz  rersfanden  haben,  lon  welchen 
daa  Wort  xaSeiXov  herrührt.  Die  ganze  Gliederung 
des  Satzes  widerstrebt  jeduch  dieser  Art  der  Auflassang. 
Wenn  uAmtich  der  Verfasser  beginnt,  Aiutv  xai  ^lO' 
fteSay  S^oires  tdi  ix  Aiaßou  'AStjvaimv  vavit  "*' 
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nan  fortfthri,  tx  rB  OhovadiSv  xal  ex  Stdo^trOijS 
a.  ■■  ir. ,  10  Icana  i'itte»  Ix  re  DomagUrh  ichtechtireg 
ta  Viel  «ein,  als  Xal  ix  (hinge  auch  (lie*ei  tJt  «ti  tod 
fittigem  T«;  vni'?,  ■■>  wSrile  i-i«Iinehr  tci;  t;  ex  Aiirßoo 
'J9i/val.iiit>  vavq  xal  räq  i^  Oivoraatäv  n.  ■-  f-  ge- 
«rbrieben  werHea  tnAisen),  vielmehr  beginnt  mit  Ix  tG 
eine  iiene  Verbinitangikrtle ,  trelrhe  gam  iinverbennbar 
aa  öpuuluival  augekiidpft  weriten  inaat,  so  das«  Xttfiei- 
\ov  als  'gnnzlicli  aniser  Zusammenhang'  stehend  ron-gelbal 
in  Wegfall  kommen  wdrile.  Somit  fiele  auch  das  ran 
Gail  Bua  «einer  Erkiarungsweise  gewonnene,  fflr  die  To> 
pog^raphi«  der  inuiarhen  Kflale  angeblirh  wichtig«  Resul- 
tat, dafs  die  Orte  Sidasaa  nud  Pteteo«  nicht,  wie  man 
bisher  an^enummea  hat,  im  Gebiete  ron  BrjthrB  gelegen. 
Freilich  fehlt  ea  nai  gSnxtich  an  sonnigen  genanen  An- 
gaben  Ober  die  Lage  beider  Orte  (Slephaiiai  tud  Bjiana 
nennt  sie  nnr  StAdte  Jonien«);  allein  dass  Ptelenn  wenig- 
flen«  ChiDs  gegenüber  and  in  der  Nahe  von  Klaiomena, 
also  anrh  in  der  'on  Br^lhra  gelegen  habe,  int  deallich 
«UB  Thncrd.  8,  31.  la  ersehen.  DUiben  wir  also  bei 
der  gewfthnlichen  Ansicht,  dass  Sidu«sa  onil  Pleleon  min 
Gebiet  ton  Ervthra  gerechnet  worden,  an  lange  atehen, 
ala  ni^iit  das  Gegentheil  aas  obigem  Satic  auT  eine  mit 
der  ganxen  Strurtar  iIpMellien  rereinliare  Weise  nanhge- 
wiesen  wird;  tumal  da  aurh  Gail  nicht  angibt  und  nicht 
*nini{etien  vermag,  an  trelcher  Stelle  sonst  die  beiden 
Ortarhaflrn  gelegen  haben.  Ein  Verwehen  äbrigeos  des 
Brn.  Goller  ist  es  wohl  nnr,  wenn  er  hier  bemerkt) 
ur6e»  aviem ,  oppidatt  vtl  oppiäula  gut  XEi%i]  appellari 
pwtinl,  non  ptrtpieio.  Er  selbst  sagt  ja  im  Index 
p.  6Uä  pao«  richtig:  TEtxoq,  '2,  Ib.  jeder  ttfeitigie 
Or(,  3,  34.  4,  57.  69,  und  die  Wort«  Cap.  31.  »{.0?- 
ßakmv  nTtXsiß  xaX  ovx  e}.iöv  beweisen  hinlänglich, 
das*  Pteleon  kein  offener  Ort,  somlera  ein  befestigter, 
ein,^£t';|;o;. war.  Die  abrigen  Binwilrfe  Gail«  gegen  die 
Viitgata  mOssen  wir  im  Verhältnis«  zu  dem  ol'igcn  be- 
reits beseitigten  als  sehr  untergeordnete  betrachten.  Denn 
das«  nach  Cap.  I4.  Erjlhrft  von  den  Athenern  abgefallen 
war,  schlirsBt  doch  wöUl  die  MOgUchkoit  nicht  aus,  dass 
gleichwohl  die  .Athener  i.m  Besitze  einiger  in  der  Nahe 
jener  .Stadt  gelegenen,  zwar  minder  wichtigen,  iloch 
festen  Punkte  bleiben  konnten,  wie  es  änrh  narli  Cap.3l. 
mit  Pteleoo  wirklich  der  Fall  war.  Uass  aber  die  Schiffe 
der  Athener  nicht  gleichzeitig  vou  ilrei  lerschiedenen 
Punkten  hatten  aaslaafen  kAnnen,  sondern  diess  ron  einem 
einzigen,  von  Lesbos  aus,  hallen  thun  mflssen,  ist  eine 
Behauptung,  welch«  offenbar  erst  dem  als  echt  angenoitf 
Dirnen  xaÜeiXov  zn  Liebe  aufgestellt  ist,  in  sich  aelbft 
aber  keinen  anssr.hliesslichea  Gehalt  hat.  Schon  Poppa 
macht  dagegen  mit  Recht  geltend  ;  at  quum  Chium  hm- 
dique  infetlar«  eupertnt ,  nave»  tut»  circa  ta»  eomplu- 
riiut  in  /oet's,  ubi  praetidiit  »6  repealino  impetu  Ittlnt 
tttenl,  collocariiHl ,  undc  prorumperent  et  quo  se  rtei- 
ptrent.  Die  Möglichkeit  dieses  Cm»taudes  wird  aus  fol* 
'  gender  Betrachtung  und  Erklärung  der  Stelle  einleuchten. 
Die  Alheoer  hatten  damals  rerschiedene  SchiSitstationen 
im  agaischen  Meere;  eine  in  S«mos  (Cap.  '21-  30.  )• 
•ine    zweite    in   i)er  Nahe    tou   IHilet    (Cap.    |7.  'J4  sq.), 
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eine  dritl«  zn  Lesbos.  0iet«  I^tHere  ist  hier  m  rer- 
stehen  unter  "den  Worte«  ai  ix  Asffßov  («der  w«M  rich- 
.tiger  ex  rrj^  Aiaßov  mit  dem  cod.  Vatie.  unter  Zorflek- 
beziehnng  auf  Cap.  23,  wie  c  38.  ni  ex  riji  Sdfiov 
vijeg,  die  Schiffe  der  aamischen  Station)  ' ASi^valfav  vaB^i 
es  waren  nicht  Schiffe  ans  Lesbos,  sondern  die  albeni- 
sche  Flott«,  deren  Mittelpunkt  Lesbos  war,  deren  Bc> 
wegungen  im  Ganzen  wie  Im  Einzelnen  »am  flanptqltar- 
tier  in  Lesbos  aus  geleitet  wurden.  Demnach  sind  Leon 
and  Diomedon,  tjovtsz  rä;  fx  Aiaßov  '^9^vaiiaii  vaVq, 
die  auf  der  Lesbischeit  Station  Cnmmandirenden.  Von 
selbst  .versteht  sich  nan,  dass  nicht  die  ganze  Flotte  für 
die  ganae  Daner  der  Station  an  dieselbe  werde  gebnndem 
oder  auch  gezwungen  gewesen  srin ,  alle  Bewegungen 
gemeinschaftlich  austafinirrn ;  vieluiehr  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  fortwährend  eintelue  Schiffe  oder  SchifiS' 
abtheilun'gen  nach  den  innerhalb  eines  bestimmten  RaTons 
gelegenen,  bedroheten  ,  «der  sonst  wichtigen  nnd  mit  dem 
Ope ratio nsplane  in  Beiiehung  stehenden  Punkten  entsen- 
det  wurden.  Dergleichen  Punkte  mOgen  fUr  die  Let- 
bisrhe  Station  die  Oenussen ,  Sidussa  nnd  Pteleon  ge- 
wesen sein.  Indem  nun  die  ganze  Flotte  gegen  Chio* 
operiren  sollte,  utiessen  die  entsendeten  einzelnen  Schiff« 
oder  Abtheilnogen  wieder  lur  Hauptmacht,  nnd  so  kooote 
ez  sehr  wohl  beissen ,  dass  Leon  and  Diomedon ,  die 
Commandirenden,  rngleich  ron  den  Oeunssen,  ron  Si* 
duBsa,  ron  Pteleon  nnd  von  Lesbo«  selbst  nnter  Segcil 
gehen. 

(Fortaetaung  folgt.) 


PersoDal-CKrotiik  nnd  Miscellen. 

BraunscLweig.  Zu  Odern  dicsei  Jjhiei  ericbienen  in 
unsei-em  Lamle  folgrode  drei  Procratiime  In  Braunicbvcig  rine 
AbhanJIung  dei  Collaborator  D.  Girfhorn  dhcr  die  Bebaad- 
luDjl  der  Ländcrbeichreibunj  in  dea  cbcnlen  Cltssen  der  Gyn»- 
nuten;  in  Wolfcnbüllcl  Etnen'laüon«  Veiiejanie  von  dem  Dt- 
icctor  Jeep;  in  Blmkenburg  Beiträge  zur  Erklärung  einiger 
Stellen  aui  Virgili  Aeneii  und  Jen  Sütiren  dciHoraz,  Ton  dem 
Dirfclor  Müller.  Das  Gfmnaiium  zu  Woircnbüttel  etlilt  im 
Laure  lies  Jalirei  einen  birten  Verlust  durch  den  Tod  des  Obci^ 
lehren  Dr.  Weland.  tn  lilerarischcr  Hiniicbt  hst  er  sich  be- 
kannt geuischl  darcti  eine  Diucrtilion  de  praecipnis  parodianim 
Homericarum  icriptutibui  apud  Graccai,  GjlUingen  1833,  nnd 
durcb  das  als  Programm  Oilern  tf).18  erjchieneoe  ipecinien  der 
AbhaniUuo;  de  rebus  ARrigentinorum.  Die  vollitäudige  Schrift 
über  Agrigcnt  findet  sieb  fast  bis  tat  die  kizte  Hand  roUcndet 
unlet  uineoi  Nachlaue.  1 

Risenich.  Dem  Groubenofrt.  Gymnasium  ist  ron  dem 
hohen  Landtage  ein  Hehrbetrag  Ton  700  ntblrn.  jührlich  be- 
willigt worden.  Daron  sind  in  Folg«  eines  bBchstcn  Decrelet 
unter  Versicherung  gnüdigster  Zufrieüenhril  mit  der  TfaitifiLeit 
dei  Ubrercollegiuni)  dem  Director  Dr.  Punkhänel,  den  Pro- 
fvisoren  Briegleb  und  Wei s) co bo rn,  vorLÜglicb  aber  den 
Prof.  Dr.  Rein  und  Mahr,  deren  Gelialre  ausser  Verhaltnii* 
«u  denen  der  3  «ensnntrn  Lelirer  stiodrn  ,  Gchaitsiulagen  ge- 
währt worden.  Ferner  sollen  fiir  die  G^mDasialbiblictbek  ron 
iener  Summa  weniRilent  90  Dthlr.  jährlich  rerwendet  werden. 
Endlich  hat  Di.  Witaschel  nachträglich  eine  nicht  unbcdeo- 
lende  Entjcliädigung  für  die  Beiiekoslea  bei  teinem  Iwioge 
von  Leipiig  erballen. 
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TfaarTilidis    de    bcllo    Pelopanauiaco    libri   ocio>     Eil. 
Fntndteu»    GoelUr. 

(Fartselsang.) 

Koch  ninu  joiloch  bemerkt  werden,  <laH  der  Coilcz 
Valirnont  nach  rtJ^?  glpiclifall«  ein  Wort  eiuBrIialtci, 
jedoch  uirtit  xa&ir'iMP ,  eonilcru  d-xijQav,  Unter  alleo 
Ilandschrirten  ile>  Thar^itiiloa  iat  bekanullirli  keine  für 
da«  letzt«  achte  Buch  so  trirhtig,  ah  die  Vaticaiiiscbe, 
ohne  deren  Hülfe  der  Text  aeiner  ni{lgti<'lielen  Anoahe> 
ruii|if  an  daa'  Original  noch  lange  vergebens  enlgegenge- 
sehcii  haben  vArdr.  Anch  dieio  Abweicbnn^  verilient 
daher  niil  Aafmerksainkoit  genflrdigt  xo  werden.  Pnppo 
bemerkt  nnter  dem  Teste:  neque  äjtijpav  ferri  poteit; 
nnm  et  languet ,  et  gui  halent  xaq  ix  jJeirßov  vavi;, 
cur  ex  Oenuiiii  tntviiie  dicanlarl  Allein  will  man  nicht 
die  ^Vl^^te  so  Fert<iiiden,  wie  ea  Gail  thnt,  ao  wflrdo 
eben  dieser  Eiawnrf  eich  ja  anrli  anf  die  lonstigo  Fas- 
sung des  ganten  Satzes  bezichen;  denn  Leon  und  Diomo- 
don,  welche  tag  ix  Aeaßov  uavs  haben,  heissen  ja 
eben  6pfAoif.ifnoi  ex  TS  Olnavaadtv  n.  e.  w.  Nach  Hn- 
■rreni  ubigtn  EfklBrfingiversDclio-  jedoch  «(into  durch 
das  eiiigesrbobcne  änijQUV  des  Vatiranni  der  Siuii  der 
Stelle  im  IVe-ientlichen  nicht  gestCrt,  wohl  aber  würde 
er  dadurrli  eino  ganz  eigentbOinlirliD  and  der  Lage  der 
Dinge  augemeisene  FArbiiiig  erhalten.  Man  wtirde  uflm- 
lir.h  nnn  die  Worte  so  su  vcrbiiulen  haben:  Aioiv  y.ai 
^tofitSüiv  ^j^oirfs  ta;  —  vaüg  äw^av  ix  ie  Oi- 
vovapiiiv  y.ai.  ex  Siöovaaijq  xal  ix  llrckeov,  *ai  6g- 
utüfuvot  ix  tng  jiäoßov  röv  -jrukeuov  —  iitoiovvjo. 
Durch  9nt)pav  wilrde  angedeutet  sein,  dass  die  einzeln 
nen  Foilen  bei  den  Oenusscn,  Sidussa  nnd  Tteleon  ein- 
gezogen wurden,  darch  ö^ftuifispotf  das*  nun  die  ganie 
Flotte  von  Lcsbos,  dem  Sauiniel(ilalie  und  MittelpnnVte 
der  Station,  ans  noter  Segel  ging.  Wir  verhehlen  ona 
keineswegs,  davs  diess  an  nnd  fär  sich  nicht  gerade  in 
den  Worten  ä^afottv  und  ÖQfläO^ai  liegt;  altein  wer 
IUI  Tfancj'dides  gelesen  hat,  weiss,  dass  kein  anderer 
Scitrjftsteller  in  dem  niasse ,  als  er,  bei  der  Prägnahi 
nml  Kürzt)  seiner  Aiisdracksweise  auf  tomhi na tioos fähige 
Leser  rechnet.  Oboe  Zweifel  würde  der  eben  angege- 
Ifeno  Sinn  in  den  Worten  liegen,  wenn  zu  CfittjQav  noch 
läi  faf::;  gesetit  wäre;  rergl.  Ucrod.  St  57.  r,v  änai-, 
poxri  T&g  i/ijag  ä-jtu  SaXaulvoi.  Wir  wagen  nicht, 
Rieses  -rds  vavq  hier  zu  snpfliren,  Tauen  also  d^ai(>«U' 


lieber  im  intraniifiven  Sinne  vom  „Anfbrechen,  Forfge* 
lien."  Es  irheint,  als  konnte  von  Leon  nud  Diomedont 
den  Commandireadcn  aetbst,  welche  als  solche  die  gans» 
Bewegung  leiten  nnd  gleichsam  reprAsentiren,  wohl  dTt^- 
Qav  gesagt  werden.  Thncjdides  iwar  gobrancht  dieff 
Wort  an  den  uns  im  Augenblick  gerade  in  Gebote  ste- 
hendea  Stellen  nur  von  Schiffen,  welche  auslanfen  (s.  8* 
55-  80.  1030;  It«!"  Zweifel  aber  ist,  dass  es  ebensowohl 
von  Personen  geltrancbt  werdeu  kann;  vergL  Herod.  8^ 
60.  Demosth.  d.  f.  I.  p.  387-  g.  149.  p.  392.  g.  161-  c. 
Zenolh.  p.  883-  g.  Ö.  Dennoch  wollen  wir  auf  die  Rich- 
tigkeit dieses  ÖTC^ftav  nicht  alliufest  bestehen;  es  kann« 
wie  xadBiXov,  von  einem  Abschreiber  herrühren,  wel- 
cher sich  in  die  Verbindnog  der  eioselnen  Theile  dej  ' 
Salzes  nicht  recht  sn  finden  .wusst«. 

Ibid.  ti  öe  Ti  Sv  Totg  avSptoTrsioiCTOv  ß/ov  na- 
Dokäyot^  eafpd\jiaav,  fte-tra  TroiXöSv  oI<;  ravrd  eSo^e, 

dfiapriav  ^vveyvajaav. 

Die  ans  dem  cod.  Vatic.  anstatt  der  Vnlg.  ^vvaiQB' 
d^aea^at  aufgenommene  Lesart  ^vvavatQi&r,a£a9at  wird 
l'on  Arnold  als  wegen  der  Zusammensetiniig  mit  ^VV 
(welches,  hier  soviel  als  vna  cum  bedenfe]  n-tpassend  vpr- 
Horfcn,  indem  der  einfache  Begriff  des  corripere,  eonfi- 
Ctr«,  wie  er  in  der  Vnigata  liege,  nicht  aber  der  einer 
gemeinschaftlichen  Handlnng  der  Art  verlangt  werde. 
Hr.  G.  stellt  ihm  in  der  KQrie  das  ^vyy.a&aiQr,tTit  cap.  46. 
entgegen;  jedoch  leralrkt  jetit  Poppo  mit  Recht,  datf 
dort  {duo^etv  äv  avxov  ol;  rovg  xpatovvTftg  ^vy- 
y.aäaiQijaet)  o7q  so  viel  als  aiv  oig  ist,  also  auch  hier  dai 
^t'V  einogcmeinsrhamicbe  Handlung  andeutet.  Vielleicht 
aber  liesse  sich  geltend  machen ,.  dass  (will  man  nicht 
annnlnnen,  ^vv  bedeute,  wie  in  andern  Compositis,  dal 
Völlige,  Ausschliessliche,  die  Totalität  einer  Handlang) 
auch  an  obiger  Stelle  ein  gemeinschaftliches  Handeln  ga- 
niFint  sei.  Gerade  wie  Cap.  26.  der  Syraknnner  Her- 
molcrates  darauf  dringt,  ^vuerxtKaßiaSal  xai  ti;;  vTtO' 
"koiitov  'jtdnvaimv  y.aTakviTEu}^,  so  ■chmeicbelten  itch 
die  sämmtlichen  Bundesgenossen  mit  der  uAmlicbeu  Hoff- 
nung, dass  sie  nämlich  iasgesammt  und  mit  vereinten 
Kräften  die  Athener  würden  vernichten  kennen;  nar  dasa 
diess  anstatt  durch  das  Actirum  dorch  das  Passivnm  auf- 
gedrückt ist,  wodnrch  weniger  das  Gemeinschaftliche  dei 
Handlung,  als  der  sa  bewirkende  Zustand  selbst  herror- 
gehobea  wird.  .  Dobrigens  ist  in  neiui  FoUen  nnter  hIu 
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di«  (p-ßMpre  Wiilirsrbeintiobkeit  für  dai  DprnmpoBttnm , 
wia  aurh  ■onit  Afhiilirbet  Atu  dem  roH.  Vat.  bergcBtcIlt 
«ordro  irt ,  s.  IJ.  Cap.  g.  eTit6ta(p£fOfttvaq,  Cap.  13> 
^vvSian  oKefJijcraaai. 

Cap.  XX.V.  Mikriaiot  Si  i^ek&övTeg  a^roi  'vt  — 
xccl  ofofrti  J?aJ.Xf5^w(;  sk^öpteglleKiKtowijatoin.t.w. 
lu  Being  auf  d'ieie  PelupoiiuMier  rerwEiaf  Hr.  G.  auf 
Ata  Anfang  ilvs  Cap.  |7.  und  arine  <Iurt  gpgrüene  An- 
merkuug.  Danach  wdrep  rs  die  bpwaSiirtru  uiid  in  Clitai 
surdckgelaweiieii  vceir-raf  der  tdu  Chalkidrui  bpfphlirhten 
pelopoDiiciiichen  Schiffe  ir«wesen.  Poppo  ifimaif  bei  mit 
4er  Bemerkuug:  At  igititr  inUrea  tx  Chio  Milelum  te 
eonlulerant.  Allein  nnmOglirb  Loiintrn  ilieitB  (aelbiit  lu- 
grgeben,  daai  «ie  Chios  rerlieHen ,  obn«  daM  Tborvdi- 
it»  dicH  beiondera  bemerkt)  oi  fteta  XdKxtdtioi;  iK- 
^övifi  genaiiai  werden,  da  es  ja  eben  Cliakideni  war, 
der  sie  in  Cbioa  ■nrAcklieH;  anrh  kann  derselbe  sie  nirbt 
apflfcf  etwa  tod  dort  nacbgeholt  bnbpn  ,  da  pr  lebr  balU 
nach  aeiner  Anknnfl  in  Milet  bei  eiiirm  Gefrehio  blieb. 
8.  Cap.  24.  Dam  kommt,  dai«  ea  Cap.  32.  bei  der 
Ankunft  des  Pedaritna  in  Cliioa  heiaat;  v^Dpjroi'  Se  avtw 
xai  ix  T<av  nivie  veiuv  orfaTttörat  vjto  Xakxiökiaq 
ai{  £*;  Jteirtaxoaioüi;  ^vit  onkon;  xaTaktKpäivreg. 
Wir  laiaen  ta  dahra  peitellt  aeiuj  ob  v7ir,^^oi>  andpute,- 
daii  dieae  Lente  jetil  erat  bei  der  Ankunft  dra  P.  in 
Cbiaa  aicli  Mufpr  deiaen  Befehl  ftellten,  oder  daa«  ti« 
fc«reita  unter  leinem  Befehle  atandan,  ala  er  naeh  Chios 
dberaetite,  in  welchem  Falle  aie  natdrlich  vorher  Ckioi 
Terlaaaen  haben  mflaaten.  Allein  ao  riet  arheint  doch 
klar,  d«aa  di#§e  Soldaten «  wenn  sie,  wie  Berr  GOller 
■leint,  arbon  vorher  wieder  bei  Slilei  geforbten  bit- 
ten (Cap.  'Jb-)t  »i"t  wi^  dem  Heere  der  Pelopuuneiier 
wieder  versrhrnolaeD  wAren ,  apSter  sehr  nnpuariid  aber- 
mals imo  XaktiSiufS  xaToXiKfiSivTS^  genannt  nnd  als 
•ine  getrennte,  fOr  airh  beatehende  Heereaabtheilnng  be- 
aeirhnet  aein  wdrden.  Hieraus  ergibt  airh  wohl  mit  liem- 
licher  Sicherheit,  da»  an  obiger  Stelle  unter  ot  ueid 
Xakxiditui  äkSovieg  keine  Andere  waren,  ala  die  Ho- 
plifpn  aaf  den  poloponnearsrhen  Schiffen,  mit  welchen 
Chalkidens  laut  Cap.  I7.  wirklich  nach  Milet  ae gelte , 
wlhrend^  er  seine  IMatroaen  bcwaffupte  und  lum  Scbuixe 
••II  Chios  surackliess.  Dia  falacha  Annahme  des  Her- 
nnageberi ,  daas  jene  vaS'vat  Epibateu  gewcaen  aeirn 
(rergl.  oben  m  Cap,  17.),  acheint  obige  falsche  Folge- 
rnug  nach  sich  gpaogeo  tu  haben. 

Hid.  xai-  Ol  fiii>  'jipytlot  tw  atpt^trtp  avrtäv  xiga 
VQoe^ii^aytt<i  xai  xaTafpgovijaavxsi,  täi  hd'Iiavaz 
TB  xai  ov  de^ouivovs  ataKTÖTE^oii  j^upofvrt;,  vi- 
xtSpTai  6n6  Tu>v  Mik^tr/uiv. 

Dm  von  Lobeck  snm  Phrjn.  p.  287  empfohlene 
-xpoB^dg^avTe^ ,  welches  keineswegs  eodicum  ftrt  »m- 
MMM  oenaana»  beglanbigt  ist,  sondern  aich  nur  etwa  in 
aieben,  und  gerade  in  aebr  mittel mflssi gp n ,  snm  Theil 
••Ifaat  sohlechten  Handschriften  findet,  ist  rqn  Brn.  6. 
■it  Recht  rerworfea  worden;  ob  mit  eben  dem  Recht« 
«■ch  das  Tipoe^^^amss  (iTf^oe^cxj^awtq)  des  Cud.  Va- 
Ijcanns,  statt  dessen  Trpoe^ä^avtti  «ofiieaommeu  ist, 
lioss«  aich  besweifeln.  Wir  wollen  nicht  einwenden, 
dass  ifi^at^tiytiv  hei  Thncjrdidaa  nor  in  transitirer  Be*  * 
d«Htnne  rorkommt  (wie  7,  6-  37<  70).      Dagegen   mtrh- 
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ten    wir   aber    auch    die    schon    ron  Dindorf  anjcrfahrte, 

ron  dpin  Herans^feber  jrdorb  nnrotlatilnitig  mit^tetheilln 
Stelle  des  Hrrodol  0,  (i'.>.  nicht  su  gana  UHpaiaeiiil  aar 
Verfheidignog  der  Lesart  dci  Cod  Vat  finden.  Ks  brtiat 
dort  nicht  bloaa  Tipoe^dtaaovrei  xar  eva,  aondera 
TTQOi^ataaovrB'i  max  Iva  xat  bäxa.  «ret  ■^tXeövk^  le 
jtal  ekäavovti;  (rnaTpc<p6iievoi  eqiJitJiTOv  eq  xoo^ 
STrapTitJTaq.  Tficbt  nnr  ron  Eiuselnen  abo,  sondern 
auch  Ton  ganaen,  bald  grosseren,  bald  kleineren  Hänfen, 
H  eiche  sich  bllodlinga  auf  den  Feind  stArsen ,  kann 
Tvpos^uiaaiiv  gesagt  werden.  Warum  nun  ancb  nicht 
von  einem  ganipn  FlAgel,  der  ja  doch  uur  ein  Theil 
der  geiiammten  Schlarhtlinie  iat,  wenn  aeinfl  Reihen  aich 
l0*en  niid  in  ungeordneten  Haufen  gegen  den  Feind  ror- 
prellenl  Wir  Hutlru  unn  Jlpoe^d^avTSi  nicht  gerade 
matt  oder  nnpaMPiid  nennen ;  aber  einen  etwas  weiter  aoa- 
greifenden,  bpipicbnriideren,  eindringlicheren  Begriff  achei- 
neu  nni  dorh  die  fulgeuden  Wort«  xai  xaxaqioovTf 
oavieQ  —  j^uigoCviei  so  rerlangen ,  welche  sich  an 
Tipot^^^anteg  ala  offber  erUnterad  nnd  bestimmend  aehc 
gut  nnachlieiaeu  (waa  wir  in  Bpsug  auf  y.al  mach  fdr 
Cap.  'i.  geltend  marben  mochten,  wo  wir  daa  Kooimn 
nach  la  Tfgayuazo,  in  lireirbeu  nnd  lieber  nach  acpi- 
oraa9at  au  sets«u  rorschlageu).  Leicht  begreiflich 
dhrigens  ist  et,  nie  tut  ui^vt^at^atneq  anA  aposE^^av- 
T£i  die  Leaarten  Tt^oe^äp^ai/iei  nnd  Tlpoe^aqatrce'; 
entstehen  konnten, 

Cap-  XX.VU.  ov  yat(f  ahxQov  ehai  'JSiptdovc 
vaotixiß  fitta  xat^ov  vitoxfopijoai,  dk\a  y.at  usra 
iiooovv   i^önov    aicx^ov    ^viißn<JBo9£U  ^    ijy    iaat]' 

Die  letzteren  Worte  erklärt  Hr.  G.  au:  äXhx ^äh 
kov  ai'axifov  iitaOtti  xai  ^Ct«  öruvoov  rpoitov 
^vfißalvStv,  tiv  ijactj9dii}t,  »td  potiut  koo  turpt  fort, 
paeem  quiiuicMngi't  tandem  eoiidiliomi6ut  inire ,  ai  vin- 
certKtur,  —  wenn  sie  besiegt  wQrdcn,  wAre  ea  rielmehr 
eine  Srhande,  wenn  sie,  wie  es  der  Feind  rorsnachrtiben 
beliebte  (anf  jede  Bedingung)  mit  dem  Feinde  ausein- 
ander kamen."  Eine  Erklärung,  wntu  tUs  Schol.Lugd. 
(iVfißr^ataSatj  avuSQ/a^  tnjitfn)  verführt  su  haben 
arbpint,  welche  jednrh  Poppu  mit  Rpcbl  a6  k.  t.  ttlienil- 
StatdM  nennt,  wicnobl  ilpraclbp  drircb  deu  blusseu  Bin- 
wuri,  HO»  d«  paciicendo,  $ed  de  pugHando  n^ffar  Nichls 
widerlegt.  Offenbar  wßrdr  Phrjnicbua,  nllhme  man  die 
ErkUrnngswriao  des  Herauigpbpr*  an,  lU  riel  und  aomit 
Nichts  beweisen.  Unmnglich  aber  kann  er  den  kämpf- 
Ittstigpu  Atlienprn  haben  sumulben  wollen,  au  glauben, 
da^  in  dem  booralebenden  Kampfe  Alles  auf  dem  Spiele 
stehe,  nnd  dats,  liefe  er  nnglarklich  ab,  dann  an  keinen 
Widenfaud  weiter  lu  denken  wäre,  sondern  tolurl  Frieda 
auf  jede  Bedingung  geschlossen  werden  mOsate.  Gans 
richtig  dagegen  ist  der  Gegpusati  gedacht,  wenn  man 
^Vfißaivetv  als  evenire  nimmt;  „hingegen  in  jeglicher 
Hinsicht  ron  achmah lieberen  Folgen  würde  es  sein,  wenn 
sie  nnferlagen.o  Iftit  Poppo  (terd  ÖToi-oiiy  r^trxoü  mit 
iitratj^iSai  sn  verbinden,  gestattet  die  Stellung'  des  erste- 
ten uichl.  —  Aneh  di«'  folgenden  Worte,  ^  ftökft;  — 
Unat  scheint  ans  Hr.  G.  nicitt  gaoa  richtig  erklärt  so 
h^en,  Ist  der  Gegensata  nökt\  r,  Miayxrj,  »o  «utstebl 
ein  Widersprach   durch   das  xtl9'   ixoeOfCWt 
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Hwta /rtimÜig  k*um  ihit,  drr  Ihnt  es  doch,  wenm  »r 
H  thiit,  innier  Dork  fraiwillif ;  ntilogMch  bt  dsrnnkch 
xa9'  ixovoiav  intxfiQ^iv  f*ökt^  r;  dväjTt^.  Uabe- 
■nhreiblich  Daba  irt  at>«r  doch  der  Gfcsuati  ilnrch  dia 
amaittalbar,  n»b«a  eiqBuderitohandeH  Worte  xa^  ixut«* 
aUlv  >!  Tldvv  ye  ärayxjj  gelpft.  Wir  ncbnea  daher  kei- 
nan  Anilaud,  die  cinielucn  Th«il«  dr*  Satsra  ao  bh  ver- 
binden: fi  fiokif  evÖtxeo&at  ngoxeptu  BTn^eitfeiv  KaS> 
ixovaüxK,  nitttiwys  äväyxji  (ivöextaSai  iTiixtt^tlv)^ 
^ou  Sq  {eySexeodat)  ftij  üiaQofiivij  —  iivai. 

Citp.  XXIX.    hceid^    T^v  "laaov  xaTttrr^aavo  ö 
Tioaatfipvjjq  e;  qivkax^v. 

Br.  6,  bemerkt  an  dinen  Wortra  II!rhto  Bauer 
,«rk)irt  ^5  ipv\axr,v  dvrh  wor«  thai  tpvkaxtjv,  il» 
apiaral,  nt  praetidium  et$tt,  ztt  tinem  Patten.'*  ihm 
■timmt  Poppo  bei  ttad  fahrt  norh  snm  Belegr  an  Cap.  63> 
Srjiitov  xftifioTaTo  apoiiptav  xal  frt.nxtjv  top  nav- 
TUg  'EiJ-^OTtövrov,  Freilich  fßgf  er  fainm  „aaiino  eq** 
(warde  Hchti{;rr  haiaaen  tine  pratpn.  k^,  indem  etwa* 
nur  weggelaaian  (rerden  kann ,  (renn  ••  entweder  achoa 
da  geatanden  oder  dooh  dastehen  aalltfe);  allein  «chon 
dieier  Umitand  mowte  anf  die  wraetitliche  Verarbieden- 
heit  beider  Stellen  aufmerktam  Karben.  Nirbt  CJuahn. 
lirhei,  Mndem  Aehnlirhei  war  anm  Belef  b ei lu bringen, 
nnd  swar  Beiapiele  für  xa&i<iraa9aL  xi  {xtva)  ig  tt, 
waa  wir  in  dem  oben  angegebenen  Sinne  gelrien  an  ha- 
ben ana  niehl  erinnern.  WonipfeDa  giebt  die  Hinwei- 
•nng  aat  den  ähnlichen  Gebraurb  der  Prapoe.  in  bei  den 
Lateinrrn  dee  ailbernen  Zeitaltere  für  den  vorliefrenden 
Fall  an  wenig  Garantie.  Aurh  fdr  ipvKax^  im  Siniie 
eines  Pusteni  ron  einer  Stadt  gesagt ,  nAttea  wir  Belege 
gewaoarlit;  denn  Cap.  ft'i  iat  <fvl.ax^  nicht  ein  miliiari- 
•cber  Pesten  (rieimebr  ist  diese  (pQOVQlOv),  sondern  ea 
ist  bildlirh  gesagt,  „anr  Bewarhnng,  als  Wfichter  Aber 
den  Helleepnnt."  Zndem  eieht  man  nlrht  rerht  ein, 
warnm  gerade  die  Stadt  lasns,  welche  sich  an  diesem 
Zwecke  uirbt  mehr  als  jede  andere  Sladt  au  der  klein- 
asiatiarheu  Kflsfe  eignele,  au  einem  snirhen  Posten  pe-  . 
macht  wnrde.  Weit  eiiifarber  und  nalärltcber  scheint 
an*  dagegen  Y.aSimaaSat  e;  tfvkaxnv  ala  „in  Obacht 
nehmen,  nnfer  Aulsirbt  stellen**  gefasst  werden  su  kön- 
nen, wie  ^2^/v  ev  ^vkaxjj  (Cap,  51<)  in  ADtsicht  haben, 
beaufsicliligen, 

ItitL  'Eofioxpärovc  Si  dvTsmömoq  roC  Svgaxo- 
a/oD  atparri^yüv  1  6  yap  OtjQa^Äevtjg  ov  vat'apxtig  ti(v, 

vavi  nleov  ävS^i  ixäa'^</t  -5  rgtti  ößakol   töfiokoyn- 

Ai  iififoi  84,  eaft«  Hr.  G.,  e»gila:  guam^uam  TA«- 
rMtenei  mm  adttreahatitr.  Wohl  richtiger  Uloom£eld : 
fMBtjfKXM  triaM»m  tamtum  dar*  priut  ewtttÜHtrat.  Denn 
die  Worte  ö  yi^  dij^afiivtjq  —  ftia9uS  aiud  rein  pa- 
renthetisrh  and  bloss  anr  ErUaternng  des  Cmstandea  cin- 
fefügt,  daes  der  .S^rakoiisf  he  Feldherr  ea  war,  und  nicht 
der  Laredamnuisrhe ,  welcher  aaf  Eihohoug  der  Lohuang 
drang.  Therameuea  aber  konnte  rerniSje  seiner  Stellung 
keinen  Eiiiausa  aaf  den  Willen  das  Tiasapliernea  haben. 
<•»   Dia   nAchstrelgenden   Worte    —  -nc^to,    TlifTS  Vavi 
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Tikio»  dvSi^t  ixätnift  ijtpeii  ößokol  <öfjo}.oyr^St}aav' 
iq  ya^  ^ivre  vavi  [zöi  Wffrrxovrel  rgia  taAavta 
i&idoD  vov  fjijtiöi'  xol  TOii;  akkoti,  oai/f  Tfl.tiovq  VlJSi 
voa»  TOVTOV  TOv  dptSfjov,  xaiä  lüf  avrov  köyov 
jovrov  iSiSoto  —  aind  »n  Hm,  G.  gaas  richtig  er- 
klärt, und  CS  iat  bei  den  sdmmllichen  deutarben  Herana- 
gebern  anck  keine  Frage  mehr,  dass  das  siniisfArenda 
MÜ  atwtjxovra  als  aoa  Cap.  '^fi.  nngesrhirkterweis« 
heraingetraiieu  gAnatirh  aus  dem  Texte  entfernt  Merdea 
tudsse.  Die  gatiae  Flotte  Unilicb  wird  in  Abtheilangen 
au  je  fünf  Schiffen  cingetbeilt.  Analatt  der  aDfangtich 
bewilligten  drei  Oboleo  erliult  ein  jeder  Hana  anf  einer 
aolcfaen  Ablheilniig  sn  ftfuf  Schiffen  etwas  flHer  drei  Obo- 
len  t«glirh;  denn  Tissaphernes  tahlte  fdr  je  Schiffe  nan 
muualJirh  an  Lobnnng  drei  Talente.  Za  drei  Obolen, 
tairlit-b  hatte  der  Sold  monatlich  für  fanf  Schiffe  nar  l^'/^ 
Talent  bclrafrpn:  3  Talente  aber  geben  3'/,  Obolen  tflgr 
lieh  auf  den  Kopf,  nl.iov  ii  xgeii  ößokoi.  Wir  erlan- 
ben  uns  hier  nnr  noch  ein  gaoa  numassf^eblirhea  Wort 
aber  eine  bandachrifilirhe  Bemerkung  des  Hrn.  Prof.. 
Hermann  bei  Psppa(Comment.  T,  4,  p.  tJ770,  des  Inhalts, 
dass,  weil  ein  Obolos  nicht  in  */■  theilbaf  sei,  TTa^R 
irevte  vaC'i  so  riel  bedeute,  ata  im  ^atafaM  qMOmqu«  na- 
t>eM,  so  alao,  daaa  ron  den  au  einer  Abtheilung  gehöri- 
gen fdnl  Schiffen  jedesmal  eins  unrb  dem  andern  dea 
gansen  täglichen  Veberarhiis* erhalten  habe,  nBmlich,  daa 
Schiff  su  :2U0A1ann  gerechnet,  tanaeodmal  7,  Obolen  ^ 
AUU  Oi>oleo.  Allein  das  scheint  nns  doch  nicht  eigent> 
lieh  tu  den  Worten  des  TbncTdides  an  liegen.  Hehmea 
wir  auch  na^d  itii/re  vavi  für  in  jftn'ntaM  quamqu» 
Maotm,  so  dflrfte  annSchst  daraus  wohl  nnr  die  £inthei* 
Inug  der  Flotte  in  Abtheilangen  sn  je  fünf  Schiffen,"  nichi 
sowohl  auch  fdr  die  Modalität  der  Verlheilung  der  Loh* 
unng  etwaa  in  folgern  aein.  Ferner  jene  iUodalifat  an- 
gegeben, so  würde  ■xhiov  ävSpl  1/- T^efg  ÖßoKol  Sehr 
aeltHam  gesagt  sein,  da  ja  dann  die  Lohnuiig  fflr  das  filnfle 
Schiff  jedesmal  H  Oboleu  ,  also  geraile  das  Doppelte,  für 
den  niaiin  täglich  betragen  haben  würde,  wahrend  der 
Ansdrucli  für  eine  Summe  von  3'/^  Obolen  sehr  passeuil 
ist.  rrlicr  die  Richtigkeit  des  ron  der  Unthetlbarlieit 
dea  OIhiIos  in  Ftinfrheile  hergenommenen  Grundes  wAAlo' 
eich  entscheiden  laesen,  wenn  nir  Ober  die  Art  der 
Ansaahlung  der  Labnnng  aherhanpt  nuterricbtet  waren. 
Allein  wir  sind  daraber  gans  im  Dnnkela,  ob  dieeelbo 
tflglieh  oder  monatlich,  oder  in  anderen  Terminen,  etwa 
nach  den  Dekaden  des  Monats  erfolgte.  -In  den  beiden 
leiateren  Fallen  nürde  der  Brach  7«  pr  keine  Schwie- 
rigkeit macbea;  anf  den  Tag  37i  Obolen  gerechnet, 
ndrde  der  Mann  monatlich  1U6  Obolen,  in  jeder  Dekade 
36  Obolen  erhalten  haben.  Bei  taglirher  Aoasahlnag 
aber  hatte  der  unsahlbare  Brach  nalflrlich  ao  lange  strhea 
bleiben  mAsaen,  bia  er  nieder  >a  einem  aahlbaren  Gaa* 
aen  wnrde ;  so  konnte  's.  B.  bei  37i  Obolen  taglicher 
Lehnung  aller  fünf  Tage  einmal  6  Obolen  gecahlt  wer- 
den. Oder  t*  konnte  nnch  dieser  Ueberschusa  im  Gan* 
aen  als  Cantion  in  den  Händen  des  Zahlsnden  aurOck« 
bleiben,  wie  es  wenigstens  nach  Cap.  -Jö.  (s.  unsere  An- 
merknag SU  dieser  Stelle)  bei  den  Athenern  Sitte  war. 
Ba  ist  jedoch  gar  nicht  einmal  nAthig,  in  diesen  H;po- 
theaan  seine  Znflncbt  sa  nehman.    Nash  Backh'a  Auein- 
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mnätneitangen  A»rt  man  aDnoIimen ,  iiua  alle  Aogalicii 
4er  tflfrlichen  Lobnang  rnr  darehichnittliiihe  Hind,  dasi 
die  KoitFO  für  ilie  VnlerhaltiiDg  der  MannacLaft  eiaei 
Schiffes  das  ZweihunileiifBctie  der  einfachen  (ilarchscbDift- 
liehen)  LafanuDg  betragen  ,  wSbrend  in  d«r  Wirklichkoil 
je  nach  der  rertchieitenen  balil  höheren  bald  oiederea 
Stsllnag  der  Eine  mehr ,  der  Xnilere  weniger  erbielt. 
Soaacb  kooBle  gevii»»  aoeh  janer  Brnch  ran  '/^  Obolen 
der  einfacbrn  (dufchichnitllicben)  LsbnQng  onier  die  *er- 
•chiedenen  Beioldangjgrade  irgendwie  dermaa«an  repar- 
iirt  werden,  da»  eelbat  tagliche  kaare  Ansiahlang  mög- 
lich warde.  —  Wenn  flbrigena  Tiisaphrrnei  die  Schiffe 
in  je  fön/  abtfaeiH,  m  iet  daj  nirht  willkärlich  oder 
snfsliig.  Die  Zahl  Fünf  war  gerade  die,  anf  welch« 
akb  der  niedrigfte  Sati  <Iea  Sulilrs  in  ganzen  Zahlen 
redneiren  liest.  Oder  etwa  weit  die  Bemannung  van  idnf 
Schiffen  gerade  1000  Mann  betrugt 

Cap.  XXX.   TOD   d'  avTov   xtt^tavoe  vol;   iv  ty 

Sdftffl 'A9i]vidot<i  7rpoga(pcyuivai  yäq   Jiaav   xal' of 

.   Xo9sv  ä)J.at  — ,    v.al  Tct;  aira  Xiov  Wo-a;  xal  rdi 

äXkai  (bexer  mit  dem  Cnd.  Vafic.  yai  ra<;  £}.Xaq  jta- 

iraq),^vvayayövrei  eßoikovTO  —  etpoQfieiu. 

Hr.  G.  laut  hier  ro/^-  'J9ijva!.oiq  ron  7tpoqa(f>cyni- 
VCLl  abhängen  nnil  erklärt  den  ganzen  Salz  ho,  das* 
.Thncjdidea  den  mit  yaq  bfginneniien  Caaaalsatz  dem, 
für  welchen  deracILo  d<-n  Grund  enthalte,  Toranislelle 
nnd  gleich  mit  ihm  i]ai  Haupts abject  {roiq  'A^tjuaLotiCf 
retbinde,  wie  1,  7?.  zu  Anfang,  an  welcher  Stelle  der 
HeraURgeber  sich  auifülirlicbcr  Aber  dieae  Efirbeinnng 
rerbreitct.  Dennoch  icbeiat  ea  nni  rathsanier,  mitPoppo 
nnil  Anderen  die  Torltegenile  Stelle  anakolulhiscb  zu  neh- 
men. Tb.  beginnt  den  Satz  mit  xotii  \4^tjl>aioti,  wae 
er  wahracheinlich  dnrch  ein  folgcndei  ISo^fv  rcrroll- 
■tSndlgen  wollte;  allein  nach  cingescbobener  Parentheae 
(Tf^ogaaiiy/iivai  —  EixTQ^nav)  beginnt  er  dea  Anfang 
u  nein  {rede  nk  anra  Nene  mit  sßovXovio. 

Kid.  STQOjißixiSrji;  filv  ya.p  xal  'Ovo/iay.XJji;  xal 
JSvxrijfiuiv  Tpiäxovra  vaSi  Ijjoi'Tfs  xai  tuiv  ig  Ml- 
"ki^xov  ekdovzttiv  ;i;/Xiwr  ü-:c\nüiv  ue^oi  dyayövzei 
ep  vavoiv  ÖTclurayoiyati  eiri  XLov  Xa/wWf^  iitkiov 

Nicht  ohne  Grnnd  nimmt  man  an  dem  äyayovze^ 
Anatois;  Hr,  G>  wiederholt  bloss  Foppo'a  Anmerknng,  so 
dasa  er  sich  der  in  derselben  rorgetragenen  Ansicht  an* 
zuachlieasen  scheint ,  welche  darin  besieht,  daaa  äya- 
yövvtg  ab  inltrpretiiut  addilum  sei.  Dorh  siebt  das 
'Wort,  namentlich  in  oolcher  Fauang,  nnd  bei  so  eri- 
dentem  Znsammenhange,  wenn  es  sich  im  Originale  nicht 
vorfand,  einem  Glosseni  gar  wenig  ähnlich.  Aach  das 
widersinnige  duokiKuvxEq  vavaXv  dea  cdiI.  Vatic.  därfte 
nicht  ^anz  enlacheidend  sein,  noch  weniger  der  Umstand, 
da«B  Valla  das  Wort  nnaberaetit  lieaa.  Passender  iat 
KrSger's  äyovTSi„  wiewohl  nicht  eriehOpfend.  Am  lieb- 
sten mochten  wir  dyayoviCi  SRhreiben,  was  der  Codi 
Paris.  G-,  freilich  erst  von  zweiter  Hand,  darbietet,  wah- 
rend die  erste  Hand  dvayöwmv  schrieb.  Den  Gegen- 
■atz  bildet  das  von  eben  diesea  Hopliten  Cap.  25.  gesagte 
Ttatijiiksvadv  «s  2d[toy. 
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Cap.  XXXI.  €xi\evtv  aCvtSv  toog  jci  'A9t/valiov 
rpQOvoOvrai  ävoixi^eaSai  es  rov  ^äa^vovvia  xai 
Tt^oqxoiQsTv  t^ifiiui. 

.KrQger  mm  Dionjs.  p.  341.  rerwirft  Seh n ei der'a  Er- 
klärung des  dvaiy.i^eaSai ,  ex  in'ula  reeedera  in  eoxti- 
nenletn  inleriorem,  nnd  behaaptet  vielmehr,  es  bedeute 
in  toeum  tdilioretn  haSilatim  tVs,  woraus  nan  di«  Lage 
von  Daphaos  erhelle.  Den  Beweia  aber  ist  Krüger  schul- 
dig geblieben;  wenigstens  hat  dvotxl^taSat  an  den  bei- 
den Ton  ihm  angefUhrten  Stellen  des  Thne.  B.  i.  cap. 7> 
nnd  58.  entachieden  die  von  Schneider  angegebene  Be< 
deutnng,  nnd  dass  es  dieselbe  anrh  hier  habe,  kann  bei 
dem  Mangel  an  sonatigen  Nachrichten  Ober  die  Lag«  des 
Ortes  zum  mindealen  nicht  widerlegt  werden.  Wir  kön- 
nen ca  daher  nicht  ganz  gutheissen,  dasa  auch  Hr.  G. 
sich  der  Krflger'srhen  Ansicht  anscblieaat.  Noch  gewagter 
aber  scheint  nns  ~die  Vermuthnng  des  Heransgehers,  das) 
im  Folgendton  avzovf  vor  Xqo^X'^Q^'^  ansgefallen  sei. 
Hier  ist  es  wohl  rathaamer,  mit  Krdger  aua  dem  ganien 
Znaammenhange  Tovq  dXXov^  an  snpplirrn  nnd  den  S«ts 
so  SB  fassen:  exeKkvtv  avtoiiq  teJc  ja  'j49i]vaioiv 
ffpovouVTuiv  dvoixta9evTtav,  oder  rov^  ira  \49tjiiaitav 
tpoovovviaq  ixßai.öt/ias,  ^pos;fcu(]f(V  aipitjt. 
(Beschlnts  folgt) 


Fersonal-Chronik  nnd  Miscelleu. 

Potsdam.  Am  17.  Augnst  feierte  dai  hiesige  Gymoaiium 
•ein  liunderljalirigc)  Jubilünm  durch  einen  [tede-Aclui,  nozu' 
der  Director  und  das  Lelirer-Qollrgiimi  ilnrch  ein  Programm 
eingeladen  batlco.  Nach  einem  von  dem  Sängcrcbor  de*  Cym- 
Dsiiumi  vorgelTSEieTtGn  Geiange  traten  all  Heiluer  tuf;  Der 
Ditcctor  Dr.  Higler  —  de  mttntrit,  quo  dociorti  et  magUlr-i 
funguntur^  graviiate  et  praeitaniia  —  und  die  Profesjoren 
Sclimidt  nnd  Hrlmholtz.  Erilerer:  ülier  du  Uotcrricbli. 
weien  im  Prciisiliclien  Staate  unter  dem  Erlauchten  Haute  der 
Holicninllrrn,  un<l  Lctiirrrr;  über  die  gescbichllichc  Aufgabe 
des  nächilrn  Jiijrliiiiiilcrti.  Dann  wurde  vor  der  uiilrcichen 
Teriainmliing  dem  Obcrtclircr  Mcycr  seine  Emennui)}!  zum 
Künigl.  ProfesKir  durcli  dm  Director  ribeireicbl ,  und  diese 
Feicf  Diit  GeMng  uo.d  Oicliestermusik  beicbloMen.  —  Hierauf 
folgte  iia  l.ocal  der  Loge  Tcutonia  ein  FeiUnsbl ,  wotu  dai 
Lehrer -Collegi um  aurgefordrrt  halte.  Zahlreich  waten  luCb 
Iiremi  die  Freunde  und  Gönner  (Ici  Gyninailnmg  aut  den  ver- 
sciiiedcnrn  Ständen  erscbicucn,  und  lo  wurde  dieser  Thcil  des 
fcittichcn  und  für  die  Stadt  Potiilam,  boonderi  für  dss  Gjm- 
nsiium  aelbit,  wirbligen  Tages  in  heilerer  und  gfraDtlilJchcr 
Slimtnung  Tollbracbt.  —  D.is  Programm  cnlliült  I)  einige  Ge- 
danken über  Gymniiial-  und  RcalbililunR,  von  dem  Director 
Dr.  Higler,  nnd  !)  die  Gejchichle  des  Gymnaiiums,  vou  dem 
Proreiior  Schmidt,  und  ist  in  allen  hiesigen  Bucbbandlimgen 
lu  haben, 

Haderilebcn.  Der  tcillierige  Hrilfilebrer  an  der  Rends- 
burger Oelebrtcnjcliole  Dr.  Langbclm  iit  zum  Collibotatot 
nn.crer  Gelehrleiucliiilc  befördert, 

Husum.  Der  bisherige  Collaboralor  Dt.  ScIiüU  in  Al- 
tena iit  zum  Coutcctot  der  hiesigen  Gelehrlenicliule  ernannt, 

Glückstadt.  Der  Colhboratur  Petericn  ist  von 
MclJorf  an  die  hiesige  Gfl';brtcnsGhulc  als  Subtector  versetzt. 
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Thaej4idis    da    ball»    Palapoontfliac«    libri   octo.     Bd. 
FroKCttCM»    Goeller. 

(BeaehlDti.) 

Cag.  XXXni,  xäxelvoi  Xaßtov  ra;  ts  tiSv 
Koiftv9l(uv  TtBvte  xai  exTtjv  JUeyaolSa  xai  ulau 
'EofiioviSa  Kai  as  avros  jtay.tavtxai  ijkdev  exiav 
i7tl.(t  n.  ■.  w. 

Nach  Krdger'«  Meinanc  p.  398.  dem  Hr.  O.  beisa< 
itimmen  tcbeint,  war«  taq  tiov  Kop/v&iatv  Tievrt  ao 
ri«l  alf  ras  -riav  KoQlvdluiv,  Trevre  oÖaai;,  indem  «ua 
Cap.  3'J.  wohl  di«  AnweMnbeit  korinthiicher  Schiffa  ar- 
bella ,  nicht  abar  aneh  die  Zahl  deraelban.  Beatrt  obna 
Zweifel  rcrilehl  Arnold  nnler  diesen  fanl  korinthiichen 
Schiffen  nebst  dem  I)Iaffari«rhen  eecheten  dieselben,  von 
denen  ea  Cap.  23-  beiait:  xai  älio  r(ül>  ev  Ksyj^^ei^ 
^tiftfxayiSiiti'  TleKoTtowjjaiuiv  vedjv  ätpixi/oviitag  ai- 
rofq  iq  fifrä  raUta  eq  nie  Xi'ov.  Dasa  anch  an  vor- 
liegender  Stella  Ton  einer  beatimmten  nnd  bereit«  be- 
kannten Zahl  von  Schiffen  die  Rede  aei,  ergibt  aich  acbon 
«na  dam  ext/jv  —  xai  fiiav,  nicht  ißdofÄtjvf  dieaei 
4ine  ana  Hermione  irar  alao  ap4(er  binaitBekonme'n ,  wahr- 
■cbainlicb  um  die  Zeit,  wo  Aatfoeboe  top  PbokSa  nnd 
Kjme  nach  Chioe  aordckkehrte ;  denn  iioch  Cap.  31. 
heieat  ee  bei  deiaen  Abfahrt  rnn  Chioa  iMlituv  Sc  vaöii 
tdq  xt  nekoitowj^aitav  3exu,  nSmlicb  dia  eecha  ana 
Cap,  V3>  nnd  die  rier,  mit  welchen  derselbe  ana  Ken- 
chreae  gekommen  war  (Cap.  2'].  an  Aitfang),  war  eben 
die,  äg  «utÖ;  jiaxuivixaq  i}l.9ev  %j[_tuv.  Jetrt  aber, 
bei  dea  Aetjochnt  Abfahrt  uacb  Milet,  sind  der  Schiffe  elf. 

Ibid.  änsTiXsvaav ,  ö  pec  cf  ttiv  JCiov,  6  di  e( 
T^f  MLXtjTnv  ixofd/aStj. 

Hier  hatte  neben  der  Vrrdschtignng  dea  exouli}9>} 
dorcb  Krüger,  trolar  die  Analaiaung  bei  Valla  keinen 
hinreichenden  Grund  gibt,  jedeufalia  die  Leaart  dea  cod. 
Paria.  J.  Y.ai  6  i^h,  welche  wir  mit  Didnt  fdr  dia 
richtige  ballen,  Erwahonng  rerdient. 

Cap.  XXXIV.  inTev9€ii  6'  vtyte^ov  ic  rijv  Aiaßov 
»aSopfuoäffevoi  napeirxsvä^opTO  ej  toi»  teixiCfiöv. 
Ton  TCixtof*öv  wird  mit  Arnold  richtig  anf  die  Cap. 
38.  erwähnte  Befeatignug  ron  Delphinion  auf  Chioa  be- 
sogen.  Poppo'i  Einwarf,  at  ti  id  voluit  Tltueydid»;  »ddi- 
tum  empimui  r^;  Xi'ou  v«l  roii  jJek(plvlov,  awt  artiealu» 
wmUt«ndu$  eil,  itt  alUn  HrnpalOa.  Denn  welcher. andere 
TUXtfff*^?  «oU    dann   vantanden    werden  t     Pe^o  bleibt 


daranf  die  Antwort  acbnldig.  Aber  der  Leaer  weita  doch, 
daM  der  Zag  der  Athener  nach  Cbios  ging  nnd  fflr  den 
Angenblick  nnr  durch  den  eingetretenen  Stnrm  unter» 
brechen  wurde.  Zudem  ist  das  38-  Cap.  nnr  in  der  Form 
Tom  34.  getrennt,  indem  Thucjdidea  bei  aeiner  ejnchro- 
niatischen  Daritellnngsweise  hier  abbricht,  um  dae  gleich* 
seitig  an  andern  Punkten  Geirhehene  nachinholen)  in 
Wirklichkeil  aber  acbliaaat  aicb  dae  Eratere  an  daa  Lata- 
tere  anmittelbar  an,  so  daaa  der  Artikel  tui',  wie  ao 
häufig,  durch  daa  nachfolgende  erat  aeine  rechte  Bedea- 
tang  erhalt. 

Cup.  XXXV.  'ka^ßävovai  t«;  ml  T^io-izitit  tpgov 
povat/.g  e^  vavg.  Gewiaa  iat  hier  nach  dem  Cod.  Vatic 
mit  Becker  und  Arnold   elti   riii    T^ioKii/)    m  acbreiben. 

Ibid.  rj  S'  varepal^  avdtq  npoqlßak'kovt  "ai  (oq 
—  oi'XS&'  ofioiios  ifikaiirov,  dictk^oirvei;  xai  Syui- 
ixavTSq  triv  Ttäv  Kvidicav  yiiv  «g  T^v  Säfiov  dve- 
Tt).£t<aav. 

Die  Anmerkung  dea  Hrn.  G. ,  welcher  die  Schlnia« 
warte  CKte.lSoJTf;  —  äilBTtXfvaav  ao  Oberaetit  wisaea 
will:  tie  fuhren  ab,  naehdem  a»  dai  Land  der  Knidier 
venoüiM,  wobei  xai  entbehrlich  sein  aoll,  ist  nicht  ganx 
klar.  Hicbtig  erklärt  Popp«  dnekdovres,  guum  ab  urb0 
Cnido  diiceaMiMteut. 

Cap.  XXXIX.  uktvoavTCi  xai  itkslto  xov  nXovv 
dta  (fivkaxiiq  Ttoij^tjdftevot. 

Der  Scboliaat  erkUrt  Sid  WüXaxvi  darch  viiip 
dtxtpakeiaii  nnd  ebenso  nAchst  Partus  (ut  tuliua  Her 
/acerenO  ■■•  ^-  *'"^^  ^'-  ^-i  >ra!cher  sieb  wenigstens 
mit  Anfahrung  dea  Scholion  begnOgf.  Und  allerdingl 
achaint  der  Znaammenhang  dieaeu  Sinn  lu  erheischen  | 
denn  bei  der  grttaaeran  Anadehnntig  der  Fahrt  hatten  j» 
die  IiacedamoDier  kein«  andere  Absicht,  ala  die,  die  ga- 
ftbrlicben  Punkte  an  rermeiden  und  mit  grOaaerer  Sicher- 
heit nach  Asien  an  gelangen.  Allein  dann  hAtte  et, 
wenn  überhaupt  Thnc.  aicb  dea  Wortea  ipvkax^  in  di»> 
a«m  Sinne  bediente,  Tielmehr  Sii  ffvkax^v,  wie  auch 
Reiske  achreiben  wollte,  haiasan  mdsaen;  dia  (pu'Kaxyii 
hingegen  kann  nichta  Anderea  aein,  ala  adkibita  oaw 
Hern»,  wie  ea  Poppo  erkUrt.  Drangt  sich  nun  anch  da- 
bei  der  Einwurf  anf,  daaa  dia  Lacedamooier,  je  weitet 
aie  eich  *(in  den  gefährlichen  Punkten  entfernten,  auch 
um  ao  weniger  Ingatlich  und  vorsichtig  geweaen  aein 
werden,  ao  iat  dach  auf  dar  andem  Seite  an  badenken, 
daaa  dieaelbeo  anr  Sea  nienala  Helden  geweaen  aiad, 
da«  ihr«  SchüSahrt,   wi«   dia  bat  aller  Griachaa,   nv 
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KOiianfabri  witr,  hier  alio  ihre  Aea£itliebk«U  and  Vor- 
■ichi  nicht  «Dwohl  den  rata  Feinde,  als  den  von  einer 
weiteren  Fahrt  in  entlegenere  Gepnden  drobeaden  Ge- 
fahren ^gölten  haben  mag. 

Cap.  XLIV.  oi  de  'Adijuatoi  —  to  ftev  tcapa- 
%Qi)l*a.  ä'nhiiievoav  eg  Xäkx^v,  evT£o$Ev  $'  e;  Xä' 
uov,  Ca-vFoov  Se  ix  rnq  XaKxrji  xol  Jfx  r^s  K(ä  Ttal 

'PoÖOV   £7T0k£fi0VV,  ^ 

Krater ,p.  343.  achlng  r«r,  ex  T^f  Svutji  f<it  ex  TiJi 
Sauov  sa  ■chreiüeD ,  was  jettt  Didot  aach  aul  das  vor- 
gebende Säuov  auidehnt,  welcbei  er  in  S^ftTjv  verwan- 
delt wissen  .will.  Cnd  in  der  Thal  scheint  fx  tv<;  SäfiOU, 
angeachtet  dieae  Insel  tär  einen  Aiigrifi  anf  Rhodos 
acbeinbar  an  entlegen  ist,  doch  nnantaatiiar ,  solange  man 
j;  SäfiOV  stehen  iBasi.  Vielleicht  liegt  der  Fehler  ein*tg  and 
allein  in  eg  Säuov,  wofflr  es  doch  wohl  eigentlich  eg  ztjv 
2duov  hatte  ^eiBseit  mOssen.  Wir  rerinuthen ,  dass  hier 
H  iiftrjv  in  schreiben,  ex  -rijs  SdftOV  aber  nnange- 
fochlen  in  lassen  ist.  Nachdem  die  Athener  mit  ihrem 
Anschlag  anf  Rhodoe  so  epit  gekommen  waren,  segelten 
sie  nach  Chalke  ,  von  da  nach  dem  benachbarten  Sjm«, 
später  aber  (dieses  vareQOV  dealet  eine  Aenderung  les 
anfanglichen  Operationsplanes  an^  oder  eigentlich  erst 
die  Regnlirung  desselben]  machten  sie  ihre  Angriffe  so« 
wohl  von  Chalke  ans,  als  anch  von  dem  weiter  entlege- 
nen Kos  und  dem  noch  weiter  entfernten  Samos.  Samns 
war  die  Hanptstation ,  von  hier  ans  als  dem  niiltelpunkto 
aller  Bewegungen  konnten  die  Athener  wohl  enhikovg 
TtOietaQat  e^l  ■rl)i>  'PoSov,  wiewohl  dabei  mehr  an 
eine  Leifnng  des  Angriff*,  als  an  ein  directea  Angreifen 
cn  denken  sein   wird.     ^  ^       y      ' 

ävrl  äffaxfiijS  'j4riixi]g  taa-va  iQiuißokov  xai  zovzo 
h^  ^vvextS^  SiSooSai,  Xeyeiii  xekeöfuv  tov  Ttaaa- 
ipiQVDV  Jrpös  avtovq,  läq  'k9i}vaiot  ix  vkiiovog  XP"' 
vov  eJtiaf^fioveq  övreg  tov  vavtixoD  zpimßokov  -cofg 
savTiöv  diSöaatv,  ov  ToaoOtov  tzbvU/i  ooop  Xpa  av- 
xdiv  fiv  Ol  vaürai,  ix  Tregiovaiag  v^pl^ovieg,  oi 
ftiv  Ttt  atüuaTci  jje/pw  ?;i;tutf(,  SaTTaviSvteg  ig  toi- 
avTa  äw  (UV  )/  dodiveia  tvußaivti ,  oi  Si  läg  vavg 
ä-Tioketnutatv  {oi'x}  pTtoKmövTtg  eg  öfxijQslav 
Top  TtQoqoipeilöftEvov  f4io9öv. 

Wir  haben  die  ganie  Stelle  hergesetit,  weil  sie  im 
Znsammenhange  befrachtet  werden  mnss.  Am  Schlnsae 
ist  die  Vnlg,  oi  dk  tag  vavg  äTokmövreq  ig  ö/j.  r. 
*^,  fJ.  DafUr  ftibt  Bekker  ana  dem  Vatic, ,  mit  welchem 
Valla  äbereinstimrat,  oi  di  -rag  vaüg  difokemtaiitv  ovx 
vno)^tTl6vieg  n.  s.  w.  Litgd.  ditoke/Ttuiai  fiS;  diroki' 
■!r6w£^ ,  die  beiden  ersten  Worte  jedoch  am  Rande.  It. 
fleicbfalU  am  Rande  dirokeiTTtaatv  vTroKtnduTe!;.  Ven. 
a  pr.  m.  aTiakshrtatJif,  vKokeiTtovreg.  Die  Richtigkeit 
des  dnoXelntaiTtv  v^okntovTti;  scheint  jetat  unter  ded 
Heransgebern  festtnalehen,  nicht  so  anrh  die  dar  Part. 
OVXt  welche  Hr.  G.  in  Klammern  setit  und  gans  ■« 
streichen  geneigt  ist,  indem  er  dann  den  Worten  folgen- 
den Sfnn  nnterlegt:  ee/  ditiipala  ptr  luxurimm  auretJm 
morioi  contrahunty  rel  neglig^nl  nUHt«  in  Hmviiiu  oio- 
mnda,  adeoqu»  navtt  ipta»  dntnmi,  perwüttenlUuM  id 
tritrmrckia,    ut  gut  dti^u»    aäkuo  iHfendiMm,    wtiamui 
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tigna  deterunt,  pignori  esse  exiitiment.  Allein  auf  diese 
Weise  steht  der  itpogoipetköfiH'oq  fticr9og  mit  dem  Vor- 
hergehenden in  keinem  rechten  Zneammenhange,  nnd  di« 
Bedentnng  des  dnokeinetu  tag  vavg  als  „anf  Urlaub 
geben"  (nicht,  wie  sonst,  von  Antomolie,  Desertion) 
scheint  mit  der  angeblichen  Nachsicht  der  Trierarcben 
in  ziemlich  geiwnngene  Verbindang  gebracht.  In  diesem 
Falle  wOrde  offenbar  die  ganie  Maassregel,  die  Herab- 
setzung der  Lshnong,  ein  Mittel  kein,  welches  lu  seinem 
Zwecke  nicht  im  richtigen  Verhaltniss  stand.  Wollt« 
man  diese  Art  des  dnoktintip  rerbüten,  so  brauchte 
man  nur  den  Trierarchen  ein  fflr  allemal  die  Bewilligung 
von  tJrlanbsgesnchen  sa  nntorsagen,  ohne  dasahalb  dem 
Schiffsvolk  seinen  Verdienst  an  verkdmmern.  Wir  wallen 
dagegen  vereuchen,  einen  anderen  Zusammenhang  der 
ganzen  Stella  nachinweieen.  Alcibiades  gibt  dem  Tissa- 
phernea  den  Rath,  die  Löhnung  für  das  Scbiffsvolk  anf 
drei  Obnlen  herabsnsetseu  und  aach  diese  ^ri  ^vuSXUJQ 
an  geben  ,  logleich  auch  sieb  bei  dieser  Maassregel  auf 
die  Athener  zn  faemfen , 'Welche  gleichfalls  ihren  Leuten 
nnr  drei  Obolen  gaben.  Nicht  allsn  kdhn  ist  •«  nnn 
wohl,  aosnnehmen,  dass,  wie  das  Toiuiffokov ,  so  anch 
das  obige  ^J^  iovex^'i  äi'^oo'i^af  ,■  ob)(leirb  dieea  Thncj- 
dides  nicht  auidrficklich  hinzusetit  (Aber  dergleichen  Ans- 
lassnngen  vergl.  Poppo  an  Cap.  'iL),  mit  von  den  Ath«- 
nern  gilt;  denn  es  ist  diass  niebt  nnr  gtschiehtlicb  er- 
wiesen (Poljaea.  strat.  3.  9,  51-  'Iffix^dttj^  V9^^  «'*' 
irkfiaioD  at^aieüfiarog  ii£C,ov  vtal  vavTUoS,  xod' 
htaorov  ft^pa  vtpatgmp  to  jeia^tov  fte^og,  dimtr^ 
«vijfiip»^  exdoroo  xcnexoiv,  t»a  fii)  XiTioiep  to  ar^a- 
TOittSop),  sondern  es  erhalt  nnn  anch  erst  der  Tl^og' 
O^nkiiftevog  ftta96g,  ja,  der  ga nie  Satz  nnd  selbst  des- 
sen Gliederung  Im  Einzelnen  ihre  wahre  Bedentnng.  Von 
den  beiden  im  Sinne  der  Athener  angefahrten  Granden 
nämlich  (iva  fih  oi  vairrai  oi  likv  —  ix^oai,  oi  Se — 
ditokthioiOiv)  bezieht  sieh  der  ersteaof  das  rgtiüßoXoP 
SiSorräai,  Art  andere  anf  das  xol  Tovto  fdlj  ^wexfäfi 
9ido(y9ai.  Dnrrh  das  Brstere  wollte  man  verbaten,  dass 
das  Schiflsvollc.  ausschweife  und  verweichliche,  dnrcfa  das 
Andere,  dass  es  nicht  deeertire.  Laset  man  nnn  hier 
die  Negation  vor  VTiokmüpteg  weg,  so  entsteht  gerade 
der  entgegengesetzte  Sinn  von  dem,  welchen  mSglicher- 
weiee  Thncjdidrs  aEMdrOrken  wollte.  Offenbar  bat  man  - 
in  Bezug^af  die  Ansiahlong  der  Lobnnng  aw«i  verschie- 
dene Znstand«  sieb  voranstellen,  den  einen,  wo  dieselbe 
ganz,  den  andern,  wo  lie  nicht  ganz  gezahlt,  soudem 
ein  Theil  davon  surackbehalten  wird  ala  Cantion  fdr  den 
Zahlenden.  Man  denke  sich  nnn  dies«  beiden  Zustande 
ala  historisch,  wie  ei  ancb  vielleicht  wirklich  A^r  Fall- 
, war,  aufeinander  folgend.  Vordem  wurde  die  Lshounf 
ganz  ansgesablt,  eine  Verfafarnng  fOr  das  Schiffsvolk,  zu 
desertiren:  rag  pavg  ÖTriktnov,  nad  zwar  oirhi  vito- 
kurotTti  ig  öfitj^flap  tÖv  -xi/ogotpeikd^tpov  fuo9övt 
denn  die  Lohnnng  wurde  {a  eben  ganz  geaablt,  nnd  Nichta 
davon  als  Plaad  lurdckbehalten ,  •eodern  oii^  l^TTO^irov- 
Ttg  u.  s.  w.,  da«  ist  eo  viel  ala  (v^tK^  %dv  fua9ov 
daokaßövisg.  Spater  wurde  dioeem  Vebelstand«  da- 
durch abgehnlfon ,  dasa  dre  Lohaun);  nnr  theilweiea  ab- 
gesahlt  wurde  oud  ein  Th«il  als  Pfand  in  den  Hand«« 
dea   Zahleaden   blink;    also    tqifoßoko»    diäoacw    xai 
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tvSjo  fa  ivMxm,  Tva  fiij  oivaSrat  ro«  vculf  «wo- 

MniMi^ririBI'Oi'  lÄUfSöp,  damit  nicht  das  SchiSsTolk,  w'm 
fadisr,  iwoh  «rballBuem  fanaaii  Solde  nnd  ohne  einen 
Sheil  dewelbcD  »!■  Pbiui  znr  SchadlDabaliDDC  fdr  den 
ZabUsdan  EUiOckaalaMMi ■  aqf  und  daron.gehe,  Eioiic 
ro«  Gewicht  iit  die  Gagen benerknaz  Poppo'a,  daaa  ea 
dann  nicbt  OV2 1  'oaderD  ^»  övokmomci  heiwea  n^flase. 
Dai  Bchnint  jedacb  die  Hegatioa  hier  »o  Dnentfaehrlich, 
daea  wir  nicht  anntehen,  daa  dTcokelTttooi  ^n  dea  Cod. 
Liigd.,  wann  «och  daaaelbe  dort  erat  am  Hand«  nacbje- 
tra^eti  iat,  ala  daa  Richtige  id  oiupfehlea. 

Wir  aoblieaaen  mit  eioer  Stelle  dea  LXIV.  Cap.  a.  B. 
Vat<f>po<TÖi/ijii    ya^    kaßovaai    ai   Ttokeig    vtaX    absicLv 

9e^lai>,  f^v  i-no  tuiv'Aht}vaiu»v  virovkov  tiJVOfiia» 

Wahrend  hier  die  ntciaten  und  beaten  Maa.  avrovo- 
ftLav  biatan,  achreibt  Hr.  G.  mit  den  flbrigen  lo  wie 
nlt  DianjaiiM  'oa  HalikarBaH  ond  dem  ächotiaatea,  aö- 
tfOfti£W.  GUicher  Anaicht  aJud  ran  den  nauealen  Her- 
auageharn  anrh  Araold  flod  Didot,  da  ja  die  Athener 
ihren  Verhflndetan  nicht  AutouoDiie,  aondern  Oligarchie 
varaprochen  hatten  (e.  48.  <ui  inzeaiijadai  öij  aifM; 
Öktyap^iai^).  Allein  abgeaebeu  auch  von  dem  Umwege, 
welchen  man  erat  maeheo  mnaa,  um  in  eüvofii-a  den 
Bepiff  'au  ökiya^X'^  '"  finden  (gleichwie  nAmlich  üxo- 
iiMtria  Merkmal  der  Demokratie,  «o  i«t  eut/oftia  Merk- 
mal der  Oligarchie),  ao  acheint  «ben  dieaer  Begrifi  hiei 
kaiueiwega  gana  paasead.  Der  Gegeuaats  iat  {k£i'9spici, 
dieae  aber  kann  unmdglich  ala  Demokratie  gefaaat  wer- 
den, »andern  ala  Unabhängigkeit,  ala  die  Freiheit,  lieh 
-  aelbät  m  regieren,  aich  aelbat  narb  Belieben  eine  Ver- 
üwanng  au  geben,  dieselbe  mochte  heiasen,  wie  aie  immer 
wallte  (cap.  48-  oö  yä^  ßuvk^asa^ai  avtovg  fter  okt- 
ya^j[iai  ij  dijuox^atla^  Öovkeöeai  fidkkov  1}  uf^' 
ÖHo-vipov  a.v  Tiix,taai  TOvTtov  ekeDdigovi;  elvat).  Dieser 
ekSv^S^la  nan  kann  nicht  wohl  die  EvvOfiia.  ala  Oli- 
garrbie  eutgegengesetst  werden.  Ja  noch  mehr,  der  Ge- 
jjMiaatB  iat,  wie  Poppo  «ehr  richtig  bauerkl,  nicht  ekEv- 
its^au  — ivvouia»,  aondem  tiiv  aviix^vi  ikev9tfiav 
—  ti;f  vKOuXa»  evvofii.av;  j/aiiei  uvrix^vg  nnd  ^oii- 
Äuw  gana  fiberfldaaig  w^ra,  wogegen  beidea  erat  gana 
nothweMlig  wird,  wenn  mau  aviuvofiiav  acbreibt.  Beide 
UeUe  boten  Ftaiheit,  die  Lac  e  da  monier  vftllige ,  die 
Athanar  baachrankta;  die  entere  zugen  die  Verbündeten 
TOT,  da  die  letztere  rerdüchtig  wart  *■  l^""  ihnen  gar 
nicht  daraaf  au,  welche  Verfassung  aia  arbiellen,  nnr 
von  der  OberbotmAsaigkeit  der  Atliener  wollten  aie  aich. 
evnneipirea.  iUAgliob,  daaa  die  Athener  angleich  den- 
■elban  Antanomie  »arheissen  hatten;  denn  autunopi  konnte 
CM  ätaMi  »nlar  }edar  Varfeasang  sein;  möglich  aber  auch, 
dMa  dorcb  dieses  €iöio»Qf*iae  überhaupt  daa  Verhalt niaa 
Iwaeichaet  werden  soll,  in  welchem-  4i*  Bandeastaataa 
ahtiGtt^ar  au  Athen  aU  Ol^rbaapt  «fanden,  »icht  ohne 
GewJoto  ist  ea  nun  allerdinga,  daaa  ei'vofiiav  aich  bereite 
hai  Uionfsioa  findet.  Wir  aind  jedoch  mit  der  Kritik 
dieaeaifiehriAataUera  lange  noch  nicht  ao  weit,  aqi  darauf 
alahaf  iartbaiHo  a«  konna«.  Uflchatena  kann  man  engen, 
da«  üa  XtMBrt  eC»<tf»ia»    eine  fahr  alte  aai,    nnd,  nn 
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eonseqaant  ■■  aeln,  mflaaaB  wir  hininfdgen,  data  d«f 
Text  dea  Tliacydidea  schon  sehr  frObieitig  verderbt  wor> 
den  an  aein  acheint.  In  wie  weit  Dionjsina  aelbat  daran 
Antheil  hatte,  lasaen  wir  dahingestellt  aein.  —  Noch 
mochten  wir  daa  Obige  für  die  Richtigkeit  dea  ttiv  vnh 
luiv  'Aänvaltav  geltend  machen,  woior  jetzt  Bekker 
nnd  Arnold  aua  Vat.  nnd  _K,  Tr\v  än o  t,  'U.  achreibeo. 
wohl  wegen  des  gleich  vorhergehenden  T^f  a^rö  AttM- 
Satuoiiiajp  ekevde^tav.  Allein  beide  Falle  aind  ver* 
achieden:  -q  dno  AaTisSaifiovliav  eksvdfgia  iat  die 
von  den  Iiacedümoniern  aoagehende  nnbeachrflnkte  Frei- 
heit, dagegen  r,  V7CO  xmv  'ji^tpialuiv  avTuvofAla  dis 
von  den  Athenern  iwar  gleichfalls  aoagehende ,  ingeatan» 
dene,  jedoch  angleick  von  ihnen  bevormundete  nnd  unter, 
ihrer  Obcrbotmlaaigkeit  stehende  Autonomie. 
Ltifzig.  A.   Wetitrmmtn. 


Die  Urknnden  in  Dentosthenes  Rede  vom  Kranz. 

Ck-orl.vlüUHg   «u.  Nr.  103.) 
VU.    Urkunde»    über   den  Frieden    dea  Philokrate: 

Die  Verhandinagen  Aber  den  sogenannten  Frieden  daa 
Pbilokratea,  welcher  dem  heiligen  Kriege  Ol.  108.  2- 
ein  £nde  machte,  sind  ans  den  Daratellnngen  des  Demo- 
atheues  nnd  Aiscfainea  in  ihren  Reden  Jicpi  iza^a.' 
■apsaßtitti  aiemlich  genau  bekannt,  wenn  schon  aich 
die  Angaben  beider  in  manchen  Einaelheiten  geradean- 
widersprechen. 

Die  Athener  hatten  eich  vergeblich  bemüht,  dem  Üm< 
eichgreifen  dea  Philippoa,  namentlich  als  er  Oljnthos  anf 
das  Härteste  bedrängte,  entgegensutreten;  der  Fall  dieser 
Stadt,  und  die  geringen  Aussichten,  wenn  der  Krieg  gegan 
UakedoBteu  Cortgesetat  wurde,  daan  daa  Entgegenkommen  . 
dea  Philippoa  und  seine  .tnerbietungen  machten,  dass  da* 
Philokratea  Antrag,  Geaandten  Tie^i  Tr,f  eiQljvt^i  nach 
nidkedouien  in  aeudeo,  aagenommen  wurde;  diess  war 
im  Sommer  347,  in  der  ersten  ^eit  dea  Jahres  Themi- 
atoklea,  in  welchem  Demoalheoea  in  den  Ratb  gelooat 
war.  Nachdem  sich  diese  Gesandtacbaft  von  Philippos 
Abaichtf  Frieden  in  schliesaen,  Qberzengt  hatte  und  nach 
Athen  an rdckge kehrt  war,  wurde  in  den  Versammlungen  . 
am  I8>  und  19.  ElaphebuUon  der  Friede  beachloaaen  aai 
am  26.  desselben  Monata  in  die  Hunde  der  nach  Athen 
geschickten  Gegandten  dea  Philippoa  beschwoMn.  Darauf 
brachte  Demoalbenea  im  Rsthe  einen  Beachluss  darch 
(am  3.  Munjchion  Alachin.  Trt^l  Tia^cotQ.  g.  900i  ■''0 
Gesandten  eni  lovi  b^xqvi  sollten  "ko  schnell  als  mög- 
lich abreisen,  um  von  Phijippua  den  i>on  den  Athenern 
schon  beschworenen  Frieden  beschworen  an  lassen. 

Diese  iat  der  Beachlws,  den  Demoathenea  g-.  29. 
unserer  Rede  vorlesen  lasaen  will:  er  hat  ihn  achon  §.  26. 
beaeichnat  mit  den  Worten  kyat  ftav  toi'pvv  iypaiffa 
ßovXtvoiv  d-aoTikeip  z}jv  za^iOTt/v  rovi  itqaaßeti 
tTti  fovi.töjiovs,  ev  oli  av  Övra  0i)jit7lov  ^mv' 
ääpiavrai  Tial  tovs  oQXovi  ditoka^ß^vBiv.  nod 
g.  27.  nktiii  iwl  Toi)g  töaovi  ev  olg  äv  V  0iXtTi7fos 
xtd  zoiii  iifxovi  t^v  xaxiorm  öjfohifAßavein.  Du» 
dfu  Decret.,  welchea  £.  2U.  gcluwD  wird|  nicht  daa  g«- 
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nanirf«  M,  ergiU  ticli,  den  PiendeponjniDi  bei  SaHa  gv- 
loMBD,  ans  dem  Datam,  indem  ea  atatt  im  MnnjcliioD 
Tom  letaten  EUpbebolion  dalirf,  aoa  dem  Se8oj^9-cu  r^ 
ßovi^§  xal  TU)  Övfi(p  I  atatt  daaa  ei  cid  blosier  Sanato* 
beichfnaa  aeip  mSHte,  aaa  der  Zahl  nod  den  Namen  der 
ftdf  Chaandfen,  die  gewAbU  worden  n.  a.  w. 

Dieaa  iaf  'von  Böckh  a.  a.  w.  anerkannt,  dicht  aber 
damit  die  Ünecbtheit  der  Crknnde  Hberhanpl  geltend  ge- 
macht trorden.  Vielmehr  wird  eine  Verwechielnng  an- 
genommen, der  Gelehrte,  der  die  Urkunden  in  onaerer 
Rede  eingelegt,  habe  ein  anderes  Decret  Ton  flhnlirheni 
Inhalt  atatt  des  paMeoden  eingelegt ;  ea  beiiehe  aich 
nflmlicb  dieser  Antrag  des  Demostheues.  anf  den  Friedent- 
abichlnsa  im  Sommer  33')  i  «reicher  der  erfolglosen  Be- 
lagernng  von  Bjiani  gefolgt  sei. 

Ist  unter,  in  dem  Frflheren  gefahrtcr  Bewaia,  dasa 
dieser  ron  Diodoros  angefdfarte  Friede  niemals  geschlos- 
aan  worden,  befriedigend,  so  fallt  damit  die  acharCiiDoige 
Vermnthnng,  durch  welche  allein  die  roriiegende  Urkonde 
gerettet  werden  kann. 

Aber  wenn  trir  auch  annehmen  wollen ,  dasa  dieser 
Friede  in  der  Thai  geschlossen  worden,  so  werden  wir 
die  Beatimmnogen  in  unserer  Urknnda  roii  der  Art  fin- 
den, dasa  aie  aich  auf  keine  befriedigende  Weise  mit 
den  umstanden  vereinbaren  lassen.  Die  Datirnng  lantefi, 
ivl  äpj(ovTOq  Mvtja-itplkav ,  'ExaTOfjßattüvoi;  ivn  xal 
v4^,  (ptik^i;  Tipvravcvova>/<;  IlavdtoviSoi  /3t)fioahivt)c, 
^r^fÄorrdivov^  Haiavievi  eJntv.  Wir  wflssen  nna  hier 
wieder  in  Mnesipbrlos  den  Schreiber  der  Prjtanie  ge- 
fallen lassen ;  es  wilrde  dann  ein  gar  sonderbarer  Zufall 
mit  im  Spiele  gewesen  sein,  von  dem  wir  bei  dem  nächst- 
folgenden Decret  an  sprechen  haben  werden.  Die  Be- 
leicbnnng  des  letaten  Hekatombaion  könnte  im  Verhalt- 
nies  snm  Eniic  der  BelagernDg  von  Bjiani  richtig  sein, 
doch  wenn  der  ron  Philippos  beantragte  Frieden  nach- 
her jj  tTiiXSfporovij^Efaa  iv  rp  TiQuiirj  ixxk>}<ri^ 
heisst,  also  awischen  dem  10.  ond  I5>  Juli  in  der  Bk- 
Ueaie  angenommen  war,  so  mnss  Phiüppos  den  Frie- 
dansaotrag  entweder  sehr  übereilt  gemacht  haben,  oder 
die  Belagemng  ron  Bjaana  hatt«  wenigstens  schon  im 
Mai  ein  Kade,  was  wieder  mit  den  Verhandlungen  der 
Ampbiktjonen  uicht  recht  stimmen  wdrde.  Doch  Sind 
diese  Grfinde  erst  dann  ron  flberiengender  Kraß,  wenn 
man  sie  mit  Flntarchoa  EriSblnag  (Phoc.  c.  14  und  I6J 
■nsammenbalt ,  auf  deren  Chronologie  wir  spater  anrdck- 
kammen  werden. 

Der  Inhalt  nnserea  Deoretee  ist,  daaa  am  letaten  Ela- 
phebolion  (ond  allerdings  ist  nach  Ulpian  TfS^l  Tijli  -r^ia- 
»6oTi}v  regelmassige  Ekkleaie  a.  Schoebaoo  de  comitiis 
p.  43J  das  Volk  beschliesst,  Gesandte  an  'wählen  anm 
AbschlosB  des  Friedens,  desaen  Annahme  man  wenigstena 
awaniig  Tage  (rdher  bestimmt  hat.  Itt  es  denkbar,  dass 
dieser U esc hlnsa,  Gesandte  BTli  Toiii  OQiiOVq  an  wählen, 
nicht  sogleich  bei  der  Bpirheirotonie  des  Friedens  mit  , 
gafasst,  sondern  an  demsellien  erst  in  »iner  an  viel  spA- 
t^ren  Ekklesie  gesehritten  wurde  1  Bat  man  in  Athen 
stticbe  Eile,  den  Frieden  anm  Abschlnss  lU  brii^eu  ,  wie 
nne  nuter  Decret  will  glauben  machen,  woan  dann  die 
VeraOgeriing,daas  erst  drei  Wochen  spater  ~~  nicht  die  Wahl 
rergenommen,  aondern  ne  wionefaBeo  beachloaaeo  wirdi 
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Aber  wnn  ftherhanpf  aalclia  Eile,  daai  die  C 

fii^defiiav  ÖTtsgßoX^v  irotovfisvoi  uitov  a»  Svra  n 
9dvioi>xai  Tov  tDikcititov ,  trjv  taxiar^v  dan  Schwmr 
geben  nnd  nehmen  a«lleo,  einen  Frieden  wm  featigen,  den 
abzDscfalieaaen  nur  Pbilippoa  ein  Infereasa  haban  konntal 
Die  Athener  waren  durch  die  Rettung  von  Bynana  and 
Perinlbos  im  «ntachiadenaten  Vortheil,  ja,  nach  deraelbea 
noch  entriss  Phokion  dem  Feinde  mehrara  Stodta  ; 
und  sowie  Fhilippos  die  Unterbandinngen  in  Ol.  108>  2- 
henotst  hatt^,  bia  aar  BeacbwArnng  des  Friedena  eeina 
gOoslige  Stellung  und  die  Verluste  des  Faindea  vn  eini- 
gen Occupationen  an  benutaeu,  ebenao  hatten  die  Athe* 
ner  jetat^  allen  Grnnd,  mit  dem  Abaehtnaa  daa  Friedena 
ao  lange  au  aOgeru,  bia  sie  mngtichat  viel  Vortheil  tan 
den  einstweiligen  Verhaltuisaeu  geaegen.  Sage  man  nicht, 
dass  solche  politischen  iUaassregeln  von  Pfailippos  Anhän- 
gern behindert  sein  werden,  denn  Demostheuaa  iat  ea  ja, 
der  diesa  Decret  vorschlagt.  Noch  weniger  mache  man 
die  Generosität  der  Athener  oder  gar  dea  Demoethenca 
geltend ;  mau  tfant  Beiden  Unrecht,  wenn  man  ihnen  mehr 
Seeleaadel,  ala  Klugheit  antraut.  Am"  wenigsten  konnte 
Demoathenes  damit  etnreratanden  sein,  einen  Krieg,  den 
ar  so  eifrig  betrieben,  in  der  Zeit  beendet  an  aehen,  wo 
eben  sich  wesentliche  Erfolge  an  seigen  begannen.  Wenn 
man  einiger maassen  die  Begelienheiten  im  Znsammen- 
hange  betrachtet,  wird  man  erkennen,  dass,  wenn  ein 
Friede  geschlossen  werden  wäre,  ihn  Pbilippoa  nud  nicht 
die  Athener  ananbieten  gehabt  hatten;  wie  hatten  dann 
die  Athener  dasa  kommen  sollen  ,  Gesandte  anaanachicken 
anm  Abschluas  dvs  Friedens,  den  fia  niclit  erbeten,  son- 
dern gewahrt  hatten. 

Entscheidend  ist  endlieh  die  Angabe  dbar  die  Oe, 
aandicn.  Jlpiüßtiq  mi9j^<rav  ESßovAoi  'Avcmkiitftto^t 
-^iayivijq,  Ko9(oiti^i^i,  Ki^tpiootpaiv  (v.  1,  Ks^attfaiv) 
'Pctfuiovaiog ,  ^t^fioxpaiitj';  0t.vevq,  Kketov  Ro9ta- 
xiSt}^.  .Hau  vergegenwärtige  aich  die  Stellung  dar  Par- 
teien in  Athen.  Demostfaenea  hatte  es  im  Anfang  i^n 
Ol.  109.  4.  durcbgetetit,  dass  der  Kampf  in  Euboia  nn- 
teroeinmen  wurde ;  vergebens  hatte  aich  Aiachinea  bamAht* 
bei  der  Anwesenheit  der  IMakednnischen  Geaandtmi  im 
nächsten  Winter  dea  Philippns  Interessen  an  wahren,  ond 
brachte  ihm  auch  sein  Verhaltnias  mit  Anaxinos  keinen 
wetteren  praktischen  Nachtbeil ,  so  war  doch  natOrlich 
sein  Binflnss  in  demselben  Maasse  geringer,  ala  der  daa 
Demoslbones  durch  die  schon  erreichten  Vortlleile  in 
Enboi«  und  Thessalien,  nnd  durch  die  Kriegserkllrnng 
Ol.  ItO.  1.  dberwicgend  geworden  war.  Es  ist  richtig, 
daas  in  eben  diesem  Jahre  Aiachinea  snm  Pvlagoren  er- 
nannt wurde,  aber  die  Art,  wie  er- anf  der  Frahlings- 
pylaia  (330.J  das  luteresta  Athens  vertreten ,  kannte  ihn 
uicht  lu  einer  Gesandtschaft  empfehlen,  die  dem  Mahe- 
dnniaehen  Konig  einen  von  ihm  gnetnai^e»  Friedrn 
aberbringen  aotlte.  Demoslbenea  hatte  etwa  im  lUai  dia- 
aaa  Jahres  BeschldHe  dnrtbgeaetai,  durch  «eiche  dea 
Aiachinea  Verfahren  in  Deipbei  enlachiedea  gemiaablUigt 
wardej  und  xwei  Slonata  darauf  aoll  nna  Demoatfaenee 
fdr  einen  Frieden,  der  nichts  weniger,  als  in  aeincaa 
Sinne  gewesen  wäre,  die  Wahl  ron  Gesandten  beantragt 
haben,  nnd  diese  Wahl  aell  anf  Aiachinea  geilen  anial 
Ei  wäre  die  eataohiMleaate  .Hiedwlags  fttr  DwamdwaM 
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ivt  rtBB  danall  das  Q^^k  Jm  Volk»  im 
Maaaaa  verdieKt«.  Diaa«  tirflnd«  bawegaD  mich 
»•eh  aalir,  «k  ain  «BadricklichM  Zenpiiaa,  di«  tlnnOr- 
-Uakk«!  faUead  av  Hwehaa,  daaa  in  diaaer  Geaandtscbaft, 
aribat  tfenn  eio  Priadan  feaehloaaan  wordea  wäre,  Ai- 
•chiiMa  aieh  Wanden  babe.  Jenaa  aiudracklich«  Zen^ 
■iaa  mb»r  iat  ib  der  Rade  ünr^^i  ATti^ff.  g.  2»2.  o;  eii- 
dJoK  ^«rä  rillt  f^tiy^v  (v»a  Chaironeia)  TrpeoßevTrig 
kno^evov  n(«!s  (PiXitttov  ....  xa*  xavT  ä^i'ov- 
fiSVOi  TTtivra  rüv  ifiitQoaSev  XQÖvov  raörtju 
t^v  xpf^i't  f^i  itävtei;  tffaai,  eine  Aenaaeran^,  die 
dach  Demoathanea  darobana  nicbt  httta  macban  kaoiieii , 
«aon  ein  Jahr  vor  diaier  Schlacht  Aiachiaea  bei  jenem 
hjpothetiachen  FriedeDaabachlOM  Geaanilter  geweieii  vAra. 
Man  Bache  ja  nkbt  galtend,  daaa  ja  hisr  Euiulot 
dnrohana  richtiger  Weite  al«  Anaphljstier  genannt  wird : 
daaa  deraelba  in  Folge  eivei  Aolragra  dea  Demattbenes 
(«wikll  aein  aollte,  w>ra  fast  nicht  minder  »elUam,  ala 
dia  Wahl  dea  Aiachinaa ,  da  Demoathenka'  sich  gegen 
dieaen  StaatMnann  nicht  bloia  in  der  Rede  Aber  die 
Trnggaia  od  tarhaft  nnd  frahBran  Varhandlnngen  lebr  atark 
(eflnaaert  hatte,  londera  namentlich  im  Anfang  eben  die- 
■ea  Jahrea  dea  Theophraataa  eine  VerAndernDg  in  Athaua 
KBaBBan  beaDtragta  und  darchaetate ,  die  Kabnioa  bia- 
hmrige  Vartraltang  gflnalich  compromittirte. 

Sin  dritter  dieaer  Gesandten  ist  D»mokral»$  der  Pbljer, 
wohl  derselbe,  der  als  y^n/ioxpärtjq  SiatplXoo  0kveo^ 
in  dem  falacben  Darret  des  Demoathanea  §.  187>  anch 
ala  Gesandter  nach  Theben  figarirti  Altenttnga  kennen 
wir'  einen  Damokratea,  ron  dem  Aristol  Hhei.  III.  4. 
den  artigen  (inm  leiten  Tbeil  Ariataphaniichan}  Vergleich 
awUchen  den  Rednern  und  Amman  ersfihlt,  die  den  Brei 
reraehlacken  nnd  nnr  mit  ifare)n  Speichel  die  Kinder  be- 
achmiaren.  Die  Anekdoten  bei  Plntarchaa  (reip.  gerend. 
praee.-  ?•)  aeigen ,  daaa  er  diesen  Zeiten  angehört,  geben 
aber   ron   aeiner   Peraftolichkeit    keinen    groaaan   Begriff, 
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»igaa  jedoch ,  doia  er  an  den  OagBorB  daa  Devo- 
athenea  geharte.  Einen  Aphidnfler  Demokratea  finden  wir 
bei  Ltaena  de  Fhilact.  her.  g,  22.  erwlhnt,  aber  aat  der 
Zflit  der  Thraajbnle.  Bin  anderer  AphidnAer  Demokr«- 
tea  ^ielt  bei  dem  Frieden  ron  Ol.  108.  2-  eine  Rolle; 
all  der  Schantpieier  Arutodemoa  mit  dea  eratan  Friedens 
antragen  des  Philippoa  nach  Athen  kam ,  ohne  daran 
lUittheilnng  an  machen,  trat  Demokratei  in  dan  Rath 
nnd  forderla  deaselben  auf,  AriatodemoaxumBericbteratat- 
tan  in  daa  Rathbaiia  an  laden  {Aiachin.  Tre^l  TTa^aTT. 
g.  17.).  £a  iit  dieaa  gcwiia  derselbe  Demokratea,  gegen 
den  Oionjsioa  von  flalikarnaas  nnter  Dinarcbos  Reden 
eine  von  Aleneiaichmoa  Terfaaste  rorfand  (jnd.  da  Dinarch. 
c.  II.).  Anch  im  Hanse  dea  Aisoneera  Lyaia,  dea  PU- 
toniichen,  iat  der  Name  Demokratai  an  finden.  Gern 
gebe  ich  in ,  dasa  ea  jener  Zeit  noch  manchen  Demo» 
kratea  gegeben  bat,  aber  ging  ein  Demokratea  ala  Ge- 
aandler  mit  Enbuliw  nnd  Aiscbines,  wer  mag  da  awei- 
feln ,  daaa  ea  ern  bekannter  Mann  geweaen  aein  mnaa, 
und  der  einaig  bekannte  dieses  Kamena  aus  dieser  Zeit 
iat  keiaPhljer,  aondern  ein  AphidnAer,  und  der  Ton  un« 
■naril  genannte,  den  ich  übrigens  mit  dem  AphidnAer 
fdr  identisch  halte,  Demostheoea  Gegner. 

Ancb  Kephitophon,  der  Rhamnosier  (denn  die  Lesart 
Kteilphon  gehört  den  minder  guten  HandeekriAen  an), 
macht  Ahnlich«  Bedenken,  wenn  wir  von  der  Ansicht 
ausgehen  dArfen ,  dass  au  dieser  Oeaandtscfaaft  einiger- 
maassen  diatinguirte  Personen  erwflhlt  wurden.  Ich  über» 
gehe  den  Kephiaopbon,  KepLalon'i  Sohn  den  AphidnAer 
(Dem.  xarä  ^Te<f)dvov  I.  g.  19-)  und  den  Kephisophim 
Tom  PeiraieOB,  den  Vater  des  Phormion  (Dem.  TT^ög 
AdxQijov  g.  14.).  Wenn  in  der  Torausgesetiten  Ge- 
itudlBcbaft  sich  ein  Kephiaophon  fand,  ao  konnte  ea  nnr 
der  Paianier  sein,  der  einer  namhaften  Verwaodtachaüt 
angehörend  *),  in  Athen  damals  eine  Rolle  apielte  {el^ 
rtäv    iflkiov    wxi   erai^tov   Äa^ijros    am    Ol.    106.  ?■ 
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frapiltscbannchen  Vcrliältniiic  der  Atlienigchen  Familif 
ephiioplion  scliliriit  licli  an  die  obi-n  milgcllieille  ilea  Proxci 
■V  Jmatoyirovi;  Kltigoü  eefaaltcn  um  Ol.  98..  aodereneitt 


Tcrfolgcn,    itt  in  manctiei'  Hiniicbt  lehrreich;    die  dea 
I.      Vf'ir    enlnelimen    ile  einerseits  aus  Isslos  Rtda  mqi 
Dcmotlhjncs  Rctlen  gegen  Boiolos.    Zunächst  das  StemnM : 


*)  Dieser  Polfaraiot,  der  Cholargcr,  »IrJ  im  Corp  Inicr.  Nr.  147.  (Ol.  92.  3.)  als  Paredros  der  Hdlenetanlai  genantit)  bei 
haioi  heilst  er  nach  Beckers  Utart  Polyarlea,  aber  schon  Rriska  hatte  richtig  emandirt;  nnd  eben  darauf  beruht  die,  wia 
et  »ebeint,  Tollkomaien  aiefaere  genealogiiche  Verbindung,  die  wir  dsi-geslellt  habto. 
")KUon«Jon.  der  Sohn  des  berühmten  KIcon  (Corp.  Inscr.  313.)  muss  vor  Ol  99.  2-  gestorben  «ein,  wie  sich  sus  den 
AltenvcrhiltniHcn  der  in  Demcithenc«  Reden  gegen  Boiotoi  grnannlen  Personen  ei^ibt. 
•"JDleser  Mantiat  i>t  derselbe,  dti  als  Feldlieir  Ol.  105.  1.  in  Maki-donien  commandirle  (Diod.  16.  I.  cf.  Argum.  ad  Dem. 
itpöe  Soitn.  l.);  auaier  »einer  rechtmäiiigcn  Gemahlin  hatte  er  auch  ein  ligrrltchrs  Verhihniai  (m{v^<K  1  "jö£w  triff 
De«.  npSt  Bonn.  II.  (.■  II.)  mit  der  Piango,  ond  diese  gebar   ihm  den  Boiot««    nadPampbiloj,    ~—    '  ' 

den  Namen  Miatitheos  beilegte,  nnd  so  Aklais  an  jenem  Procu*  gab,  »an  i         ■     >.   ■< 
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AtMhin.  ffs^i  Xa^an.  §.  73-)  t  ^mi  ar  SAtimtMvr 
der  GAHiD  war  und  we)[ea  naerUnbtea  Aadeib«ni  hei- 
Ugar  deUer  *«■  Eabolo*  verklagt  worden,  ergibt  neb 
AVM  De«,  xe^l  Tia^eat.  §.  293.}  onter  den  vob  Har- 
•aloa  Beatoeheuen  wird  er  neben  Demade«  nad  Deuui- 
•Uienc*  senanot  (Dinareh.  xaia  ^tjftoad.  %.  45-)-  Auf 
ihn  beliebt  «ich  Den.  xa-rä  Ntatp.  §>  10«  wahrend  in 
unserer  Rede  g.  21.  EÜ'ßookoq  nai  Ki^tpiaotfuSv  wahr- 
Kbeinlicb  xai  KttjOiiftäv  beisseu  niiM  nach  Dem.  nt^l 
Tta^a-x.  %. 94.  nnd  mehrereo uidern  Stellea  in üiaaer  nad  der 
(teichuamigea  äede  dei  Aiscbiae».  Von  einem  Rbamoufier 
Kephiaepboa  wbim  dagegen  Niemand  etwa«;  anwer  daaa 
Kt](f)ujoifuiv  Kij<fiao^(ovtoi  Pafivoiäaioi  in  der  sebon 
verurth eilten  y^atf^  def  Aischinte  Torkommt,  ein  Umatand, 
der  gewiH  nicht  dasn  dient,  die  Eiietenz  dieaee  ladiri- 
dnnnu'  wabracbeinlich  *n  meohen.  In  dem  eehr  be- 
iobrlnkteD  Cycloj  ron  Namon,  der  in  Knaeren  Decreteu 
dberhanpt  rorkoniBit,  findet  lich  ein  Kn(flltro<pdiu  JOUlO- 
j>oi$  'jiva^ijjotioq  (§.  7ä-)  ali  Geeanater  in  dem  Deciai 
4ea  KoljUien  (1)  Arietophon. 

Auch  den  Kotjtokideii  Klean  kennen  wir  bereit«  ab 
Khiu)V  KkeaiWq  Kodcaxiäni  in  der  ygag)!}  dei  Aiechi- 
nes.  Bekannte  Männer  des  Namen*  Eleon  eind  au  die- 
ser Zelt  der  Sanier,  der  Trierarchoa  um  Ol.  1U7.  war 
(Dem.  xara  MeiS.  g.  i6".).  Ein  anderer,  der  Sohn  des 
'  Ibudippoa,  ist  bekannt  an«  Ijaio«  Rede  Aber  A«f;pbilo( 
Erbtcbaft,  die  Jedoch  nicht  mit  Schoemann  ad  Itae««^ 
jk  4017.  in  Ol.  97.  3,  «oadern  apUer  an  aetaen  ial.  Der 
Enkei  de«  berflcbtigteu  Kleon,  der  KjdaÜienAer.  de« 
]üeomedoii  Sohn,  mag  wohl  kaam  bis  in  dieie  Zeit  ber- 
nnter  gelebt  haben.  In  den  Uecreten  oDierer  Rade  giebt 
w  DDu  aQMer  dieaen  Kotbokiden  einen  Fbalereer,  der 
Areopagit  gewesen  «ein  ««11  (g.  t3d),  einen  Anaphljalier, 
den  Vater  dea  ao  eben  erwAfanlen  Paendogesaudfen  Ke- 
phiaophon,  sodaan  einen  Vater  des  Zengen  Leledemos  in 
jenem  unpi&gliobeu  Zengnii«  §.  137.  Alag  auch  der  Naiae 
Kleon  in  Athen  häufig  gewesen  «ein,  noch  riel  hsnfiger 
wurde  er  in  spateren  Zeiten  gebraucht,  wo  er  in  den 
Vortragen  nnd  Uebnngeu  der  Schale  ala  Cajna  nnd  Ma- 
cin« ligurirte. 

So  finden  wir  «eltaame  Leute  aU  Geiandte  gewählt, 
einen  Frieden  abanschlieMen,  ron  dem  niemaU  die  Rede 
goweacu'  «ein  kann;  und  onaer  Oecret,  da*  iicb  nirbt  in 
dem  Frieden  ron  Ol.  10^.  'i.  arhirkeu  will,  in  desien 
Bewahrheifung  ea  rorgcletea  wird,  paait  ebeniowenig  in 
der  Torauagetetzteo  Begebenheit,  in  deren  Zuaamoieiibaag 
allein  ca  al«  echt  und  alt  erscheinen  konnte.  Aldaien 
wir  e«  demnach  Tdr  ,ein  «pSterea  Jl'abrikat  halten,  da« 
den  erz&hlten  Unterhnndlungen  Über  den  Frieden  de« 
Pbilokratea  ausinidllen  erdichtet  wurde,  so  finden  wir 
den  im  nächsten  Decret  wiederkehrenden  4rcbouten  Mne- 
•ipbilos    und  die  aus  g.  25   nnd  27-  entnommenen  Wen- 
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dangen  ottov  ^  6vTm  vott^eUnovrat  B>d  r^K  tmjti 
Or^V  erkUrlich  nnd  haben  nu  aieht  Mtht  Aber  du  arii 
Mme  ZnaamneMtellmig  voa  OoaMidte«  att  wwtdafn«   dj 
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allen  Parteirerbaltniaaan  dea  daauUgea  Allwa  Hohn  ifn^ 
chen  nArde,  Ba  wird  dann  anoh  die  iiti^ßoiJ),  i»  ücb 
ireilich  bei  Herodnt  aad  den  iSpIteren  Mit  pM^biM  statt 
dvaßoKf)   findet,    bei  Attikera  abar  w*hl  aafÜlaa  dari^ 

erklBrlicii. 

Da*  ndchstrolgende  Dwtrtt  de»  KaUUlhtnei  (g.  38<] 
hat  man  dnrch  eine  Ähnliche  Fiction,  wie  daa  rärherg^ 
hende  reHen  an  kfinnen  geglaubt.  Demoatheoea  nJUalicfa 
hat  den  weiteren  Verlauf  der  FriedenaHnterhaadlnngcn 
Ol.  108-  2-  eraahlt,  wie  die  Geaaodtan  fon  Philippoa 
hingehaltea  worden,  wie  er  «ie  bethflri  habe  nit  d«r 
HcffiBang,  gaua  im  Intereaae  AUieM  gegen  Thaben  den 
heiligen  Krieg  beenden  in.  wollen ;  rl  OVV  auvißl}  üthrl 
JDemoathenea  S.  36.  fort,  ^erä  TOtTra  «ii9J(,  ovx  eti 
ftaxpavi  locs  uev  Takamiäpovg  0utxeas  dxokSeätu 
xaX  xazaaxagii/vai  ra(  naKef;  aitiäp,  iiftds  d'  V^f- 
Z^ttv  äyayopta^  xal  rovrip  (dem  Aiachioaa)  «eiadeP' 
To;  fiot^ov  vareoov  oxei/ayutfBiv  ex  tcSv  äy^iöv  . .  • 
OT/  5e  TaS&'  oü^ui  ix^t,  keye  fiot  tö  ts  tov  Kok- 
kta&ivoug  >fii}(ptaua  xai  rj^  rätoro^i/v  r^v  roe  >Di- 
XLilTiov.  Diea«  Decret  de«  &alli«tkene«,  daa  wir  «m 
Demosthenea  Reda  aapl  JTaifanpeaßeias  §-  66.  and 
126-  siemtieh  genau  kennen,  wurde  angenommen,  al«  Der- 
k^Uo«  dem  im  Peiraiena  reriammelten  Volk  die  Nachricht 
von  dem  unglücklicheu  Schicksal  der  Pbokier  beachte; 
and  wurde  beschlostan  xai-  naiäaq  xai  yiwa/xag  ix 
zdiv  äy^üiv  xaioxofAi^tiv  xoi.  la  ifpoüpta  iitiaxevä- 
^6ut  xai  Toii  lieiQeta  reixi-^Bii'  xai  rd  'Hpäxketa  iv 
äazei  Siisiv,  Dies«  geachah  am  27.  Skirraphorion  OL 
108.  2.  Schon  dieas  Datam  beweist,  dass  onser  Daciet 
Dicht  das  ist,  welche«  Demosthaaes  rorlasea  laaaen  wilL 
Ferner  kam  die  Kachricht  den  Athenern  in  der  Bkkleaia 
{ÜTi^yytiXtv  vfjfli  exxk^aiäQovaiv  iv  Uei^cuei  Ai- 
schia.  g.  120.),  nnd  der  Antrag  de«  Kallistbenes  warda 
nach  Aischine«  Darslellnug  noch  in  derselben  Versamm- 
lung gefasst,  also  war  ee  keine  anuerordentliche  von  den 
Strategen  bernreoe  Versammlung.  Endlich  fehlt  in  un- 
serem Decret  die  Erwähnung  der  Herakleen  n.  a.   w. 

Diese  Schwierigkeit  glaubt  man  stdh  aul  folgende 
Weise  iDien  an  können  ;  Allerdings  wurde  daa  Fa«(diiama 
des  Kalliithenes  iui  Monat  Skirropborion  gemacht,  als 
mau  nach  der  Vereinigung  des  Philippos  mit  dea  Theba- 
nern  einen  Angriff  anf  Attlka- vermulhetei  doch  berahigle 
ein  Brief  des  Philippos  die  GernDther;  als  aber  Philippoa 
unter  die  Amphiktfonen  BufgeMknmen  und  mit  Anafdh- 
rnng  des  Strafdedtetes  gegen  die  Fhokier  beauftragt  wir 
(cum  ad  exseqaeuda  Amphictjouum  jaaaa  «xeMitne  rurtns 
moreret,  Winiewsk;  f.  329.),  da  eraeneieu  die  Athaaer 
das  Decret  dea  Kallisthenes ,  Jedoch   mit  Aoslassnug  der 


r  den  Vater , .  und  entsprecbcnd  Denio- 


Atif  denselban  PrucBt*  lieiielit  licb  Ariitot.  Rbet.  IL  33.  (JUmTfof  ö  f^mg  nennt  er  di 
■tbenei  Ttalmvo/uro^  n^o«  fiatan.  I.  {.  2).  Gegen  Ibo  wir  vtoJil  die  llcde  dei  tsaicu 
ricblel  (abweicInnJ  Meier  de  bon  dsin.  p  9,1),  JcdcufdlU  kam  UsntillicQi  nicht  mit  seiner  Elige  durch {'daan  ffiuojaioi 
führt  die  Oemoitlipnisclie  Rede  ngot  Botuiiv  unip  n^oino«  ,  ifie  ein  paar  Jihre  nsch  jener  über  den  Nsmen  war,  unter 
den  Piendo-DimrcbiiChen  an  unter  dem  Titel  „Q^t  Marti»ior,  woratii  erbellt,  diu  Boiotos  der  Keirüde  (i.  BaipaCr. 
*•  Kttfiat.)  den  ar^enMaHten  Namen  Msnlitbeoi  belipcit. 
'J  DaH  ich  den  im  Teil  genannten  KephUaphon  den  Paianier  al«  Sohn  dei  Henexenoi  aufluhre,  tit  Temutkoag,  aher  sie 
ist  ans  dem  Namen,  de*  Gioiiviteri  nnd  au  Demos  ToUkpnmen  wahrschaialich' 
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HmwUotii»  die  baniti  vordber,  Bnd  d«r  Bcfflciignng  in 
P«ini«DB ,  di«  BniBtwfileii  rolUadet  iMr,  Kid«  niclif 
gering«  BaitAtigunf  dieser  Annabmen  findet  maa  in  De- 
awUMiMs  'WorteB  (Tspi  -xaQWt.  g.  87.). 

'  loh  KOM  pon  di«sen  «oCangMi;  de sn  wenn  man  aie 
im  ZuMDunenbaDKc  befrachtat,  geben  lie  ein  andere*  Re> 
■sUat,  ala  Wiaiewekj  gellend  nacht.  Daa  Decret  dra 
KallUthenee  irt  eben  rerleaen;  lavTa  tot  eipi/^lQeaS' 
VfAei;  dm  tovtovsi  ovx  enl  tavTca^  rai^  tkniai  olna 
.fear'  d^x^^,  ^oiijaufASvoi  Ttjv  tt^ijvTju  xai  tiJh  avfi- 
ftaxiav,  aöä'  voje^ov  eyyßäil/ai  TieiaOevrti  aiiip 
y,xai  roii^  iyyöi/wq'^  aXA.'  cäq  i)avfiäot'  t^kofanetau- 
fttpoi  Sta  tovrovii  dya&a-  xai  fttjn  xal  fieia  -ravta 
öaaxis  5*po(  üopbftiß  n  npoq  MeydqotQ  äxoi'- 
owes  öivafÄiv  0ti.Lii7iov  na\  ^evovi  s9ogv- 
ßsToäs,  TTavrc;  iniotaade.  Damit  wird  aber  nichU 
weniger  ab  eine  Bewegaog  dea  Pbilippoa  grgpn  Enboia 
an  Me^aray  die  Lereitl  in  den  entea  lÜoDatrn  nacb  Ab^ 
achlva*  dea  Vrtedena  erfal|C(  wSre,  beieioboet;  denn  we- 
d«r  ia  der  ndcEutfiilgenden  Aede  ivigl  etp^vriQ,  norh 
in  dM-  swoiten  Fbilippiachen  iit  die  geringate  Andentnug 
daFon,  die  Demoatbenea  darchaaa  nicbt  hitle  äbergehen 
können;  in  der  Rede  ^epi  napaTi.  erirbeinea  diese  bei- 
den Punkte  anm  eiatenmal  gfCuhrdet,  so  §.  32li-  ö^/iij- 
Tt/^ta  sy'  Vfdd^  iv  Evßoig.  0ihjntog  ir^otrxaTa- 
Oxavä^erai  xai  re^tttait/t  xai  I^fyä^oig  e^ißuoXf^iov 
SitasXet  et.  J{.  3^Ö•  ~  Aber  ebenie  wentg  ist  ron  einer 
sweimaligen  arxevaytoyLa  die  Rede,  die  Demestbene* 
weder  in  dar  Aede  ^t(it  TlaQaltQtaß.  <^.  ül^  nech  in 
-der  iiife^  Kr^a.  g.  37>  su  beieicbnen  umbin  g«-LoDDt 
hatte.  —  Und  weuB  daa  Psephiaau  de*  Kallistfaenea  nar 
Mnent  wurde,  wie  kommt  ea  denn,  dasa  auf  dasielba 
nicbt  Besag  genoinmeD  wirdt  and  ist  KaHiatheue*  aach 
der  Aatragtleller  Tar  die  Wiederholung  der  <Txeoa~ 
yayylal 

Aber  da*  Alles  angrgeben,  wie  steht  es  mit  der  Zeit 
dieaea  mrliegendcn  Antrageal  Am  ^3-  Skirropboriua  (Ende 
Jnni  34&)  hatte  Phalaikos  mit  Philippe*  capitulirt  uod 
sein  Ab»g  machte  da*  Pbokiarhe  Land  wehrloi;  Philip- 
pe* war  im  Sniits  >on  TJikaia,  Aipon«*  und  Thronion, 
oihI,  die  Phokier,  der  Verlheidiger  edtblöast,  konnten 
■ich  dwrhan*  nicht  den  Alakedoniern  wideraetien,  deren 
Vareinigong  mit  den  Tbebaneru  die  letit«  Schwierigkeit, 
in  das  ober«  Thal  des  KepbiHoa  cinaDdringen ,  hinweg- 
rgante.  Dem.  irtpi  na^OTi.  §.  ^yO.  Aischin.  Ttegl  Tiagaic. 
%.  134—  140>  Wenige  Tage-  rorher  hatten  die  Athener 
■nf  Antrag  dee  Philokratet  eine  Gesandschaft  an  Philip- 
pos  und  die  veraamnielten  Amphiktfoncn  abgebi 
am  «nf  die  Debergake  des  Tempels  Selten*  der  Phoki 
an  dringen;  diese  kehrt»  nnf  die  Nachricht  ron  der  Ca- 
pitalatiou  nm,  ging  aber  nach  Volkdicachlas*  eiligst  wie- 
der ab,  nm  den  Verhandlungen  der- Amphiktjonen,  denen 
das  weitere  Schicksal  der  Phokier  Aberlaaseo  war,  bei- 
sawohn*n.  Ai*cbin.7r«(tt  Ttaoan,  g.  94  —  96.  (Demoatha- 
nes  Angab«  nspi  Tia^aTT.  g.  }'2fi  und  13^,  die  Athener 
hltlen  an*  Erbtttemng  dieae  AmphJktjoneilvcrsaniiiillrng 
gar  nicht  beschickt,  beaiehl  sich  nnr  auf  die  attisrhen 
FjUgoren).  Philippoe  berief  die  Ampbikfjonen  sa  einer 
•nsserordentlicfaen  Versammlnng,  sn  der  sich  die  Thcs- 
~"   *  Oitaer  und  wvhl  dia  anderen  nvrdli- 
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cheo  'Bnndesvfilker  mufanden.  Weder  die  Zosammenbe* 
rofnog,  noch  die  Sitinng  kona'ie  viel  Zeit  kosten,  usd 
auch  die  Ansfahrnng  der  Bescblaaae,  die  Zerstörung  der 
meisten  Phokischen  Städte  ging  gewisa  bei  dem  gldheo- 
den  Hais  der  Tbebaner,  Oilaer  n.  s,  w.  nar  an  acfanell 
Ten  Statten.  Wie  soll  man  sich  unn  varttellen,  '  dass  ei 
fast  ein  halbea  Jahr  gedauert  habe,  bis  Philippo*  di« 
Beschlüsse  anazufohren  wieder  angeräckt  sei  nnd  dadarch 
die  Athener  au  der  Brneuernng  jene*  Oecretcs  de*  Kal- 
lialbenea  reranlaast  habet  fJnd  wo  soll  denn  Pbilippoa 
gestanden  haben,  nm  ausurdckenl  Er  war  ja  eben  in 
Nikaia  anit  Tbronion,  in  der  Nahe  der  Amphiktyouen- 
sitinng,  ein  Tagemarsch  brachte  ihn  sn  jedem  beliebigen 
Punkte  in  Pbokis,  ja,  seine  Trappen  mnssten  achon  in 
der  Landschaft  rertbeili  rantonniren,  er  stand  dieae  ganse 
Zeit  hindurch  in  so  gefAhrlichrr,  durch  aeiue  Verbio- 
ilnog  mit  Theben  doppelt  gefährlicher  Nabe,  das*  dia 
Athener  jeden  Tag  den  Beschlui*  des  Kaliisthenes  hdtten 
ernenen  mdssen.  Endlich  aber  geht  ans  Demoetbenes 
Tit^i  Tcapail.  §.  62  nnd  f,'S  herror,  da*s  da*  Crtheil 
der  Amphiktj'onen  gegen  die  Phokier  uomjdelbar  dem 
Abxuge  dea   Phalaikos  folgte. 

In  derselben  Rede  g.  HO  beisst  es:  tjXOV  (J;  ii^äq 
ivayxoi;  Ot-rrakoi  xai  Otkiniiov  TTQeaßeii  fihr  chJ- 
Tuiv  d^tovvTCi  i/iat;  (pLkfjiTiov  '^/Atpix-cvona  tTvat 
lfiijtpiaao9ai.  In  Beeng  auf  diesen  Antrag  hat  Demosthe- 
nee  seine  Rede  ntpi  f/pr^vi^S  gebalten  (nicht  bloss  ge- 
schrieben, wie  Libanius  meint),  in  der  ea  g.  14  heiaat 
TOvg  iTOve'hfjLvdöxa^  tovrov^  xai  qitioi'ovTai  'A(i- 
(fiXTi'Ovai  vPv  final.  Es  sind  hiermit  onfehlbar  die- 
selben Staaten  gemeint,  dir,  von  Philippas  beruleo,  daa 
Gericht  aber  die  Pliokier  gohalten  haben.  Demosthene* 
r«th,  dem  Verlangen  *u  willfabrea,  damit  Athen  nicht 
■O  einen  Amphiktyonenkrieg  rerwickelt  werde;  des  Pbilippoa 
Absicht  bei  dem  letatea  Kriegs  lei  gewesen  (g.  2'J)  IC(g 
na^ödovi  kaßeiv  xai  ti}i'  Öü^av  tow  jioAsfiov  tov 
Soxeiv  Si'  aiJTüv  xoibcv  elkij^evai,  xaX  ia  üuffia 
deivai  8t  iavtoC ;  es  wflro  unrecht  7i(iü4  ttdviai;  its^l 
•riji;  iv  ^eXtfoit;  oxiäq  vvvl  Jrokeuijaeu.  Also  nocb 
war  Pbilippos  am  die  Zeit  dieser  Rede  vom  Frieden  nicht 
•neUtt  der  Phokier  Alitglied  der  Amphiktjonie  gewor- 
den ;  er  konnte  daher  auch  nicht  vor  derselben  den  Pjr- 
thien  prdsidirt  haben,  and  da**  er  die  Spiele  diese*  Jah- 
re* Ol.  lOS.  3.  refanitattete,  lehrt  Philipp).  III,  g.  32. 
Ea  iat  nniweifrlbaft,  (unter  Anderm  ans  der  Chronologin 
dea  Frocessea  gegen  Ktesiphon)  das*  die  Pjtbien  im. 
Herbst,  etwa  im  Boedromion  gefeiert  werden;  die  Aede 
lassen,  Tisgi  ElQtiVlji  gehört  also  in  die  drei  ersten  Monate  von 
O).  108.  3 ,  und  dosB  nach  Demostbenes  Aath  entschie- 
den wnrde,  folgt  aus  seiner  Aede  ice^t  napaic.  g.  112  £ 
and  ans  der  vnep  Kzfjtr.  g.  43-  ^^t  t^v  sigi'jvtjv 
ufiiui;.  —  Es  ist  nnmAglicb ,  da**  Fhilippos  im  Iduiüen 
Monat  desselben  J ab rea  sieh  in  Marsch  geaelst  habe,  dia 
Pbokischen  StOdte  sn  serstAren  und  in  Folge  dessen  dis 
Athener  das  Decret  des  Kailistbeuea  erneuten .  —  mit 
einigen  Fortlassnogen  erneuten,  als  ob  es  solche  Uflha 
gekostet  hatte,  ein  den  Umstanden  entsprechendes  nenen 
Deeret  an  entwerfen.  Es  ist  nnmAgÜrh,  dass  jener  ersten 
axevaytayia  eine  iweite  folgte,  da  nirgends  auch  uor 
rine  Anspielung  anf  dlasalb«  vorhanden  ist*  rielnubr  se^ 
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AJM&insi  (xara  Knj(T.  §.  80.)  don  clironolopivclien  Ver- 
lauf dar  Begebenheiten  richtig  ao  an :  tu^  yap  xaXKrxa 
etaio  Üv\(äv  (tißdTCTCoi  trao^kde  xal  i-ds  th  iv  0o- 
xeßa-t  Ttokem  naqaSö^um  avaardrovs  eitoltjast  Gtj- 
ßaiovs   di,    (äs    rdr"    vftlv    edöxst   iCB^ane^ta    tou 

xaTsaxevaasv,  vfisig  di  ht  ruiv  dy^iav  (poß>]9ivt£i 
eaxBvaytayjjaare  x.  r.  X, 

Das  Uecret  datirt  e^l  Mvtjattfiikov  ap;{;ovi'(>;  .... 
SfaifjaxT^gitüvoq  dexär^  äitiovzoq.  man  erinnere  sich, 
'  dass  der  Antrag  de*  Demoethenes ,  Gesandte  zum  FrJa- 
dencabschlnis  m  scbicLen ,  ron  detnaelben  Arcbon  Mne- 
■iphilos  und  dem  letiten  Hoktatoinliaioii  datirte.  Die 
Briahlong  des  Redners  ergibt,  dass  die  crxtvayutyt'a 
kurze  Zeit  nach  dem  Wablbeschlai«  gemacht  ist.  Aber 
da*  ist  nnr  ein  sonderbarer  Zufall,  lagen  sie;  es  ist  ge- 
rade Mnesiphiloi  iweima!  PrjtanieDschreiber  gewcBen, 
und  es  lind  irrigenreiae  an  beiden  Stellen  Decrete,  die 
■ich  auf  ahnliehe  Verballniue  beliehen,  eingelegt  wor- 
den n.  s.  w.  Ea  iat  ■chlimni,  wenn  bei  einer  dreisten 
Hjpothese  so  viel  anf  Zufall  nnil  Trrthum  gerechnet  wer- 
den muM.  Fanden  wir  einmal  die  cweite  oxsvaytoyLa 
im  ÜHaimaklerioa  376.  nnd  das  .angebliche  Decret  des 
Demoethenes  dem  Inhalt  nach  nnraOglich,  so  ist  es  ron 
dem  Falscher  der  Urkunden  leidlich  geschickt  gemacht, 
dass  er  fflr  beide  hier  zu  belegende  Facta  den  gleichen 
'  Archouten  Mneaiphilos  annahm  und  die  nach  Angabe  des 
Redners  einstweilen  rerlanfene  Zeit  durch  den  Beka- 
tombnion  nnd  Mai makte rinn  nntersehied.   ~ 

Nur  so  wird  Hfuiftay.-crj^faivoi;  ÖExär^  äirtövroq 
hegreiflich ,  denn  dieiB  Decrat  des  Kalliatfaenes  aollte  ja 
in  Ol.  108-  3-  gehören,  nnd  in  diesem  Jahre  ist  nach 
Ideler'a  Bertchnang  dei  Metoniichen  Cjclns  der  lUai- 
makterion  ein  hohler  Monat,  an  dass  in  demselben  der 
eöiGcf  nicht  die  Ssxditj,  aondern  die  ^vmr^  cbtcövroq 
folgte.  Ideler's  Berechnnng  hat  sich  bisher  flberall  be- 
wahrt) bei  Dem,  wt^l  no^ait.  g.  59,  wo  die  üorepa 
öexartj  des  Skirrophorion  OI.l  U8.  2-  genannt  wird,  ist 
dieser  Monat  nicht  ein  solcher,  wie  Scboeuiann  de  comit. 
p.  36*  nach  den  alteren  Berecboungen  angab,  sondern 
ein  voller.  So  wird  der  IHatoniscbe  Cjclna  nicht  durch 
nniere  Urkunde,  sondern  umgekehrt  diese  durch  jenen 
rerdschtig. 

In  den  Kinleitunpworten  heisst  es:  OvyxiiiJTOV  ix- 
xXnalaq  vito  uT^a-vi/ytüii  ytpnitivjfq  [xai]  TC^vraptuiv 
xal  ßov\^i  yvoifijj,  mit  mehrfachem  Schwanken  der 
Handschriften,  ron  denen  die  besten  yevnfiivTjq  gaui 
«nsTassen,  andere  es  ror  vtto  stellen;  anch  hat  man  das 
eingeklammerte  xdi  weglassen  wollen  (  wenn  das  Docn- 
ment  echt  aein  sollte,  hatte  man  wohl  besser  geschrieben 
'  imö  ajoattjytäv  xcCi  ■n^vräveiai'^  ßovX^i  yviäftu^  wasg 
ich  anf  die  oben  gemachten  Bemerkungen  rerweise. 

üeber  KakXiuSevti^'ETEovixtiv  OaXij^ev^  bedauere 
ich ,  nicht  genßgende  Nachweisnng  geben  so  können, 
Vir  kennen  mehrere  bedentenile  Athener  dieses  Namens 
in  Demosthenaa  Zeit.  Ich  nenne  zuerst  den  glScklichan 
Feldherm,  der  wegen  des  mit  Perdikkas  (also  nm  Ol, 
104.)  geachlMsenwi  Friedeos  aim  Tode  »ernrtheilt  wnrde 
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Aiechin.  n'epl  itaqeaC'.  %•  30  C,  während  «eia  Hitfeld- 
herr Brgopbilos  väi  mner  schweren  Geldstrafe  darnn* 
kam  (Dem.  ire^  ita^wx.  g.  180.  nnd  Aber  beide  Fm- 
cease  Aristot.  Abei  II.  3)>  Einen  andern  Kallifthenea 
finden  wir  zwei  Jahre  vor  dem  Process  gegen  Leptinea 
(jlpowepvffiljeftin.  $.34.)  in  dera  Amt«  «ines  airaivT/q^ 
wie  es  scheint ,  in  welchem  er  dem  Staate  einen  Deber- 
schnss  von  15  Talenten  gewann.  Wenn  ans  dea  Ljknrgee 
Rede  WBpi  Stoixnastas  (bei  Harpocr.  r.  otetpavuiv)  an- 
gefahrt wird;  äkka  ftriv  xai  Ka)Jita9evijq  ixarov 
[iva^i  eazEifavtüaaTSt  *o  dSrfte  sich  sn  einem  so  koct- 
haren  Kranz .  nicht  leicht  ein  anderer  AnlOsa  nnd  ein 
anderer  Kallistbenes  finden  lassen,  als  dieser,  and  Jene 
sehr  einträgliche  Verwaltung,  die  in  jenem  Wnlhlahr« 
des  Agafhokles  (aizoSsiai  JTapa  näaiv  dirdptoTlotQ 
yevouEVtjq  Leplin.  I.  c)  nnr  um  so  rahmlicher  war. 
Die  Fragmente  ans  des  Dinarrhos  Rede  (nnd  er  begann  OL 
111.  1.  Heden  zn  schreiben)  xajd  KatXtdSivovq  shay- 
yeXla  scheinen  sich  anf  die  Negotiationen  des  Kallisthe- 
nes  beim  Getrai  de  verkauf  zn  beziehen,  obschon  der  Inhalt 
derBiiangelie  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  mflchte.  Wenn 
Antiphanea  in  der  '^ktevofiSv^,  die  etwa  Ol,  HO.  nof- 
gefahrt  wurde,  tov  xaXoS  KaT^ia^Bvovq  erwlhnt,  so 
scheint  es  mir  nicht  wahrackeiniich ,  dass  diess  der  be- 
sprochene Staatsmann  ist,  der  damals  doch  gewiss  eia 
Fünfziger  war;  viel  eher  mOchta  der  in  des  Theophrufoa 
Testament  mehrfach  erwähnte  (wo  an  den  Oljnthier  na> 
tdrlich  nicht  sn  denken  ist)  dieser  schone  K^llisthenet 
■ein.  Unter  den  Rednern,  deren  Ausliefe rnng  Alexandroe 
Ol.  Ul.  2.  forderte  (Plnt.  Dem.  23.),  war  Kallisthcnei , 
gejriss  derselbe,  der  die  oxsuaytayta  beantragt  hatte, 
gewiss  jener  oben  besprochene  Staatsmann;  neben  Kalli- 
■theoes  nennt  PIntarcho*  den  Demon ,  nnd  der  Komiker 
Timokles  sagt  in  dem  interessanten  firojchstdcke  tlber  die 
romHarpalos  Bestochenen  (bei  Athen.  VII.  p.  341-)  «lUnfl« 
Tal  ^tjpiuv  TB  xai  KafXiaSive';-  TtivrjTi^i;  Tjaa»  uiirte 
Uvyyvuifaiv  ixia{die»etDemon  ist  der  Sohn  desDemomelss, 
der  seines  Verwandten  Demosthenes  Rdckkehr  Ol.  114.  2. 
beantragte.  S.  Corp.  Inscrr.  Nr.  2l3.  459.  Plnt.  Dem.  27). 
Doch  ich  entferne  mich  in  weit  von  der  Sache;  es  fragt  sich 
aber  die  Richtigkeit  der  Bezeirhuang  'EtSOvixoo  0a- 
XtjpSvq.  Ich  bekenne,  daie  ich  sie  nach  den  mehrfachen 
Beispielen  pbantasirtar  BezeichnPngen  in  unseren  Urkun- 
den far  ebenso  falsch  halte,  als  die  dem  Aristophon, 
dem  KnbuloB  n.  *.  w.  beigefdgten.  Wir  kennen  einen 
Sphaltier  Kallisthenes ,  der  dem  Demosthenes  beieogte, 
dass  er  Ol.  105-  2.  gegen  Meidias  s^ovXt^q  IT'^Ugt  habe 
(xax«  MtiSiov  §■  82,),  wir  kennen  ferner  einen  AccA.- 
fjaSivt^q  Navaoivoq,  den  die  Aiioneer  kränzten  (röv 
dQtSvra)  wegen  einer  frommen  Feier  ( Corp.  Inscr. 
Nr.  214.)!  da  diess  Ol.  115-  1-  geschah,  ab  die  Make- 
donische Herrschaff  in  Athen  entschieden  war ,  so  ist  ea 
nicht  eben  glanblich,  dasB  der  Staatsmann  KallisthenM 
mit  diesem  dieselbe  Person  ist,  aber  unmöglich  ist  ■• 
auch  nicht.  Kurs,  wir  masson  eingestehen,  fdr  dieeea 
Fall  unsere  Zweifel  nicht  begranden  an  hOnnen.  %. 
(Fortsetsnnt  folgt-) 
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.  Die  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz. 

Deito  entacb«i<teiid«r  irt  eine  in  dem  D«cre(  ansge- 
•prochrne  g(>richttiche  BpdiHunnng,  die  mit  iler  »ehr 
erkenubaren  Kaiur  des  AftisebeD  Staatfrecbiea  sirli  aaf 
IceiDB  Weife  rereinbaren  laaat.  Es  heiiri,  jeder  Athener 
soll  uirtrenili  anders,  alt  in  der  Stadt  oder  dem  Peiraien* 
Aber  Nacht  bleiben,  ansser  wer  auf  Posten  iit}  der  aoU 
■ich  weder  Tag  noch  Nacbt  von  demselben  entfernen, 
og  3'  äv  ÜTteiS^a^  riiide.  tui  Jpijfpiafiari,  evo^oi; 
iarto  TOli  T^?  KQO&oirlaq  Eitni(iioi<i,  sä»  u^  ri  adv~ 
vaxov  ethSbiy.vv^  nsgl  iavrov  6v,  Tiepl  de  tov  äSu- 
vtt^ov  STtixpivhrut  d  ert  tuiv  bT}.iop  avgmipyoQ  xal 
Ö  i^ii  Tjjq  dioix^ffstuq  xal  6  y^afifjaTEvq  t/;s  ßov- 
A.??.  Da»  Wort  errix^liieiv  iat  mir  im  Attiacben  Gerichts- 
gebraacli  nicht  eben  bekannt.  Flato  de  legg.  VI.  p.  768. 
Irancbt  ea  ran  der  Enticheidang  des  Käthes  in  dem  Fall, 
wenn  steh  iwei  lotereasenteo  aber  eine  gemeioaam  in 
entscheidende  AlternatiTe  nicht  Tsrcinigen  kBnnen,  ebenao 
Dionys.  Hai.  XI.  5'i.  und  fihnlicb  Plnt.  Ljcnrg.  6-  Da- 
nach  wArden  die  Drpiniflnner  unseres  Dccretes  etwa  zn  be- 
stimmen haben,  ob  die  Angabe  der  DnmOgÜchkeit  begründet 
iet  oder  nicht;  nnd  da  die  Strafe  bereits  bestimmt  ist,  wOnle 
mit  ihrer  eTlixptOig  der  jedesmalige  Proeess,  der  sich  nm 
nicbti  Geringeres,  als  nm  Todesstrafe  handelt,  abgemacht 
•einil  Also  kein  Hetiaatenferichtl  also  ein  Kriegsgericht 
von  der  iiDgeheneriten  Verrassnngawidrigkeitl  Oder  ei 
mag  eTrtXpiperOi  bedeuten,  das*  die  dr>-i  die.  Anakrisia 
■n  machen  nnd  die  Sache  vor  einem  Gerichtshofe  ein- 
zuleiten haben,  so  mass  man  sich  nicht  minder  verwun- 
dern dher  die  Terrdckte  Znaammenftellung g  denn  man 
wird  doch  nicht  Corp.  Inscr.  Nr.  123-  anfuhren  wollen, 
wo  die  Prytanen  nnd  der  aTQaTt^yoq  m  Bn\  ja  imkct 
die  ftBentlichen SMarm,  welche  die  JttiutermaasBe  anfznbe- 
wahren  haben,  wenn  «ie  verfllschen ,  lächtigen  sollen. 
Stets  agiren  sanat  die  Strategen  in  Gerichfssachen  als 
Colleginm;  hier  wird  der  enl  dtom^aeuiq  (denn  es  soll 
doch  wähl  nicht  gar  der  Verwalter  der  Staatskaaien  sein!) 
neben  dem  ^i-  T(öv  bit\aiv  aafgeftihrt;  war  denn  nicht 
«iner  nh  elwaigto  Beisitiem  genngl  Und  was  soll  gar 
der  Prjtaniensch reiber  no6h  dainl  Woin  sollen  drei 
JUlnner  die  ijysfiovia  SiytaOTi^^/ov  habenl  Wie  man 
■ich  drehen  nnd  wenden  mag,  die  Sache  bleibt  aber  alle 
Begr«iflicbkeit  hinan»  verkehrt. 

Will  es  Einei  weit  treiboB^  »o  maf  «r  «nch  das  noch 


sonderbar  finden,  dass  die  weiter  als  drei  Meilen  roa 
der  Stadt  Wohnenden  id  £x  rtüi/  dypdin  nach  Elensis, 
Phjle  D.  ■.  w.  bringen ,  selbst  aber  sich  nach  Athen  und 
demPeiraiens  begeben  sollen,  ferner  dass  sie  ihre  Guter 
nach  Elensis  nnd  Ph^le  bringen  Bollen,  da  beide  Orfa 
bei  dem  gefdrchleteu  Angriffe  des  Pbilippns  am  meisten 
gefährdet  waren,  ferner  dass  nicht  Salamis  lieber  unter 
den  ZnÜachlsorten  genannt  wird,  da  die  durchaus  Über- 
legene Seemacht  der  Athener  den  Makedoniern  einen  An- 
griff auf  die  Insel  leichi  unmöglich  machen  konnte.  Ohne 
mich  darauf  und  anf  das  am  Ende  wiederholte  BcTIE  KaK' 
"ktrrdsvrji  0aXl}Qevs  weiter  cinznlaasen,  glaube  ich  die 
entschiedene  ünechtheit  des  Decretes  geltend  machen  zu 
können. 

Wir  kommen  nan  auf  den  Brief  de»  Pkilippot  an  dje 
Albener.  Ba  ist  sehr  auffallend,  dass  Demosthenes  (vom 
Aiachines  ist  es  natürlich)  diesen  Brief  in  der  Hede 
TTSpi  ^apaTTQEaßltai;  nicht  eingescbalfet  hat,  wo  er 
g.  63.  neben  dem  Söyfia  '.Jft^i XTvövotv  gewiss  einen 
Platz  verdient  hätte,  wenn  er  in  so  harten  Ausdrdcken 
verfasst  gewesen  wBre ,  wie  wir  ihn  jetzt  lesen ,  nnd 
nicht  vielmehr  Dinge  enthielt,  die  sich  Demosthenes 
scheuen  mochte,  in  Erinnerung  sn  bringen.  Pbilippo» 
hatte  zwischen  dem  13.  und  27.  Skirropborion  den  Athe- 
nern Briefe  geschickt,  sie  anfznfordern  i^ievai  Träan 
Tji  Süvdfiei  ßojj^r,tyov^ai^  TOii;  SixaiotQ  Aischio.  irfipt 
TrapÄTT.  §.  137.  Dem.  jiepi  iiapaif.  §.  51.  nnd  die 
Thebaner,  Baboier,  die  Feinde  Athens  alle  besorgten, 
es  werde  sich  Athen  and  Makedonien  zn  ihrem  Verder- 
ben vereinigen,  ja,  die  Thebaner  rückten  mit  bewaffneter 
macht  ans,  Aischin.  g.  137-  Phalaikos,  der  vorher  das 
Anerbieten  der  Athener  zn  kraftiger  Uuterstatsung  an- 
rAckgewiesen  hatte,  capitnlirte  mit  Philippos  und  erhielt 
freien  Abzug  (23.  Skirrophorion),  wogegen  dem  Philip- 
pos die  Phokischen  Städte  abergeben  wurden.  Die  Be- 
wegung, welche  diese  Nachricht  in  Athen  horrorbrachte, 
veranlasst  einerseits  das  Decret  des  Kallistheoes,  das 
deutlich  g*nng  zeigte,  mit  welchem  Misstrinen  die  Athe- 
ner des  Philippos  Schritte  beobachteten  i  andererseits 
mnaste  Philippos,  selbst  wenn  es  seine  anfängliche  An- 
sicht nicht  gewesen  war,  eine  AnnAberung  mit  den  The- 
banern,  den  erbitterten  Feinden  de'r  Phokier,  wanscheu, 
wodurch  natQrlioh  sein  Verhaltniss  an  Athen  in  Frage 
gestellt  wurde.  Dia  von  Philokrates  beantragte  (dritte) 
.Gesandtschaft,  in  der  Aischioea  war,  kam  bei  Philippos 
an,    bevor    die    versanunelleu    Amphiktvonen    Aber  .du 
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Schicbaal  vonPhokii  enlsrhirdRo  hatten  (Aiichin.  g.  171  ff-), 
aoil  da*!  iliese  Gfsaiiiltachaft  nictit,  wio  man  au«  Demo- 
sthrnes  g.  I'i6.  glauben  kriuiite,  eiiic  Privatsache,  §oa- 
dem  in  AiiRrag  <!«■  Staals  Legnnnen  nnH  xu  Emie  ge- 
führt war,  geht  ana  «eiiiei>  eigenen  Worten  JlSQi  itagUTt. 
g.  1^().  herTor.  Al«o  nach  Ankunft  djeter  Gesanillen 
erst  »orde  die  furrhlbare  j»lrafe  Ober  PhukI«  rerhaugt  ~ 
nnd  doch  beginnt  dra  Philippas  Brief,  wie  wir  ihn  resen, 
mit  iler  Anleihe,  daga  er  In  die  Thermopjlen  eingerückt 
*ei,  und  fügt  gleirh  darauf  hinzu  ,  das«  er  mehrere  Stadle 
der  Ptiukier  zerstört  und  rerknerbfet  habe.  Es  ist  nicht 
möglich,  Aasa  Philijipoa  noch  erat  die  Anzeige  riin  aeinem 
Einrilrken  zd  maclien  hat,  wenn  bereits  die  Attisrheu 
Gesandten  bei  ihm  pingetrofTeD  sind  und  die  Bealrafun^ 
der  Phokier  srhon   ihren   Anfang  genommen  hat. 

[leber  den  li>halt  des  Briefes  Unterricht«!  uns  Demo- 
«thenes  setbst  durch  einige  Anilcstungen  g.  36.  -ri  Of'v 
avveßt]  r.eia  ravta-  (nach  dem  Bericht  des  Aisohitiei 
»on    Pi;i1tppas    Absicht- gegen    Theben)    ev9i>i,    Ot'X    Stq 

xai  xaiaoy.ciifi}vai  t«;  nokstq  aiJTtuv,  v^ai  St- . . .  . 
axsvaymyeiv  ix  ruin  äy^iöv  ....  xai  irt  itooq  tov' 
TOtq  z-}v  jUtv  äT-.iiSttav  rijv  «pw;  Onßaiovi  xai 
0£Tr«?.ot'ä  Tij  TiöKec  yeveaäjti  tIji>  Ss  x*?"*  '^'' 
i)jr^(>  Tojv  Jtenoayit^vviv  WiXiTnri/)  (ähnlich  sagt  Dem. 
TCapa  iraoaic.  g.  85.  »"in  Alschines:  outo;  cr^ayye/- 
Xag  -v  dvavxia.  zat  ^aveoai'^  ezidei'^aq  r((«?  oi'xi 
ßovXofievoi'i,  v/ilv  fJtv  zi]v  ey^qav  riju  jr&f!.;  Srj- 
ßaiov<;  /jsI^uj,  0i).l-:i—!rt  öe  nfi'  ;if«p/i>  TTerot^xs). 
Dtesa  Sachen  xa  erveiseu,  Ifl'st  dann  Deinfislhenea-das 
Decret  des  K:(TlistIieaes  und  den  Brief  des  Pltilip|>o»(  vor- 
lesen, in  dem  also  von  der  Strafe  der  Phokicr  und 
irgendwie  auch  von  den  Thessalicrn  und  Thelianern  die 
Rede  gewesen  sein  mu»s.  Und  so  fngt  er  denn  gleich 
nach  Iiesung  des  Briefes  hinzu  §.  4<).   dxot'ers,   o')q   aa- 

eavtoö  at'fJl'MXcvg,  ort  jovra  tyia  ■:TS7ioitjy.a 
ä^övTüiv  Jüijvalotv  v.al  XoTCoi'fievv>v  v'iaz' 
eiTlEQ  eu  fpoovSiTTE,  tfi  Oijßatat  xai  ©Errw- 
).o(',TOi!roii5  itev  s-^Sqovi;  vi:ok^)p£o-&e,  tfioi 
dt  aia^ev  IBTt ,  ov  Tovtotq  Tolq  Qr.un.ai  '/'jriipai, 
raita  5e  ßnvl.öticuo^  dsixvvi/at.  Sollten  die  guten 
Athener  i!?rgle:cheii  heraunlesen ,  so  ronsol«  es  ziemlich 
deutlich  in  dem  Briefe  gestanden  haben.  Philipims  mnxvte 
den  Athenern  melden,  dass  er  die  Strafe  an  den  Tem* 
pelraubcrn  nach  dem  Beachluas  der  Amphikt^onen  ans* 
geführt  habe,  er  musste  rfthnien  ,  mit  irelirher  Hingebung 
ihm  nnd  dem  Gott-  die  Thesaalier  nnd  Tbebaiicr  beige- 
Blanden;  er  oiussle  bedauern ,  dass  die  Athener,  statt 
sich  seiner  Aufliirderung  grmJlss  mit  ihm  zn  lereini- 
gcrn,  ihm  i^urch  ibr  IVlisstrauen  nnd  ihr  zweidpolipe« 
Benehmen  ui>mi)gti<'h  gemacht  halten,  ihrem  Wunsrh« 
und  ihrem  Interesse  gemllB4  zn  verfahren;  er  mnsste  sein 
MisEfallen  zu  erkennen  geben,  dass  sie  aus  aelbstsCtrh- 
tigen  Rücksichten  Theben  und  The)<sc1irn,  die  sich  so 
wacker  benommen,  mit  ihm  zn  verfeinden  gesucht  hatten 
und  dergleichen.  Von  dem  Allem  »Irht  NichN  in  dem 
Briefe,  wie  wir  ihn  lesen,  und  sellist  der  srhärfsien  4uf- 
inerLsamkeit  wflrdc  c*  nkht  möglich  sein,  das  ans  dem- 
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selben   zu   entnehmBn,  was  Demostiieaea  deutlich   darin 
ausgedrückt  nennt- 

Nuch  ein  Drittes  bleibt  au  erwähnen.  In  nnserem 
Briefe  steht:  äxovotv  ds  xctl  vuäi;  Jrapaaxei>ä^ea9at 
ßoijäeiv  ai'Toig  (dcu  Phukteru).  Ancb  dies«  ist  nn> 
mcgiieh  inmitten  der  lebendigen  Gegenwartigkeit  der 
Verhältnisse  geschrieben,  denn  hatten  auch  die  Athener 
ihre  Habseligkeiten  in  die  festen  PUtze  geOdchtet  nnd 
sich  anf  einen  Angriff  des  Philippos  gefasai  gemacht,  so 
war  doch  weder  ron  einem  Heeresinge  zn  Gunsten  der 
Phokier  die  Rede,  noch  konnte  Philippos  dergleichea 
Nachricht  lu  haben  »orgcben,  da  sich  bereits  vor  diesem 
Briefe  die  Attischen  Gesandten  bei  ihm  eingefaii4en  lMt> 
ten,   die  sicheren  Bericht  bringen    konnten. 

Schliesalirht  musj  ich  mitb  rn  Beziehung  auf  die  ganM 
Fassung  des  Bripfes  auf  das  Gefühl  jedes  Lesers  berufen. 
Wer  mit  Unbefangenheit  liest,  wird  in  diesem  Schreiben 
durchaus  nicht  die  Stell«t)g  des  Makedonischen  Königs, 
wohl  aber  den  EinQnss,  den  Domusthenea  Raisennement 
in  der  Rede  Tie^i  -naoaTi.  §.  44.  und  sonst  auf  dn 
Verfasser  gehabt  hat,  wieder  erkennen.  Die  Red»  vom 
Frieden,  die  vielleicht  nur  einen  Monat  nach  diesem. 
Briefe  gehallen  ist,  zeigt  deutlich,  dass  man  in' AUie« 
grosse  Besnrgniss  vor  einem  Amphiktjoniechen  Kriege 
hatte;  daranf  überhaupt  liegt  bei  allen  diesen  Vcrhand* 
Inngen  der  entscheidende  Hachdrack,  dass  der  Amphik- 
t^onenbnnd  mit  im  Spiele  ist;  wenn  Philippos  irgend 
einen  ernsten  Ton  mit  hineinbringen  wollte  in  eeinen 
Brief,   so  musate   es   eben   darauf  hinklingen. 

Dorh  rflnmo  ich  ein,  dass  diesem  RaisoiineTnent 
vollständig  überzengende  Kraft  abgeht,  di«  mns  da«  unum* 
wuniiene  Urtheil  der  Unechtheit  auiznspracken  beeecb- 
ligen  w^rde;  vielleicht  dass  scharfsinnigere  Betrachlnnf 
ein  befriedigenderes  Resultat  gewinnt. 

VIII.  Die  EhreitdecreU  Jür^NauaikUi,  Chartdtmoi 
Dintimaa- 
Demosthenes  vertheidigt  die  vnn  Aiachinea  angegtif- 
fene  Reehtmässigkoit  der  Krflut'nng  vor  abgelegter  Rechen- 
srhnft  (  g.  tl4.)  unter  Anderm  damit,  dass  dergleichen 
schon  sonst  geschehen  sei,  HpiSiav  filv  "/äp,  sagt  er, 
IVai'Oixi^ijq  (TTparijyiiiv ,  itp  o/;  ä-ru  toiv  iSiinv 
itooelTo ,  "TtoXXfiisig  euretpcinaTai  V<p'  öfttov  fiS' 
ore  Tiii;  dcrnlSai;  ^edriuoQ  iStuKfi  »ß(  rraktv 
XccpLdi^uoi;  ioretfiavovvTO'  elS-'  ovroal  NeotV^o- 
Xe/Aog  nuKXmv  loyutv  iiriotärt^  mv  irp'  oh  eiTidtaxe 

Ter/fti^Tai "Ort    roivt'n    zai'v'   dkij^i}    keyat, 

Xeye  r«  ipijffiüitacä  jxoi  rä  TOVTOß^  yr.ysvtjusva  avta 
kaßufv.  Es  mUMen  aho  folgen  uiu'  oder  besaar  einig« 
Ehrendecrale  für  Nausiklea,  vins  für  Diotimos,  ein  »m- 
deres  (x«l  ndhiv)  fflr  Cbaridamos,  «in»  für  Ncoptulemoi. 
Statt  dessen  finden  wir  nur  eins  für  Nausikles  nnd  eia 
zweites  fflr  Diotimoe  «n<I  Chandcmoa ;   fdr  Nea|ih>lamoa  *) 

*)  Ntnptolemt}*  wird  wohl  der  reiche  Mann  aein,  den  D»- 
raoilb.  aoTB  AfiiJ.  S-  S1&  nrnnt,  derwlb«  auch,  de* 
sich  nBCh  Plot.  X  OralL  p.  35t}  iL  anheischig  nacht,  den 
Altir  ApoUuiit  auf  der  Agora  nach  dem  Orakel  zu  vcr- 
goldtn;  und  dofTir  nscli  Ljkiirgas  Aulrag  durch  einen 
Krsnz  nrbit  Slalue  geehrt  wurde;  ist  da*  richtig,  to  «ar 
er  der  Sohn  des  Anlihlts, 
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luina,  die  SrklArer  neiiian,  weit  er  antreHn«)  ist  (otirocri); 
all  ob  mau  sich  in  Athen  dumii  freoirt  halte!  Dorh  mag 
a»eh  <)as  lein  ,  wenn  nur  das  Vorhaadeue  gnt  und  ohne 
Anlaas  anm  Zweifel  Ut. 

Behl«,  4l«e  jpijgnafia  noil  ilas  Brepov  ip^ipia'f/a, 
•ind  ron  deiMelben  Flirearrhier  Kallias  beantragt!  <i*i' 
Name  ist  aa  (reiDcin ,  rfaaa  inaii  «ich  darSber  beruhi|reo 
ktaate,  einen  Phrearthlcr  Kalliag  nicht  *«  kennen.  Merk- 
Wiitiigtt  Ht,  itita  nur  das  erste  Decrct  eine  Datirun; 
hafg  wan  h*t  angeuonmeu ,  ilass  (tieaelbD  aach  für  das 
sweit*  feiten  aolle,  ood  die  Anficht  empfiehlt  sich  da- 
durch, daM  sonst  jeiler  Besrhlnss  unserer.Rode  mit  einer 
dergleichen  veraehen,  und  bei  den  doppelten  Decrrten 
mit  den  Namen  Mnesiphilos ,  Kansikles,  Ueropjthoa  die 
Monate   nnd   Tage   nntcracbi eilen    aind. 

Die  Datirnne  des  ersten  Decretes  lautet;  '^Qjuav 
^jjfxövixoq  UlKvivi,  Bor/bQOfiiunoi;  txt^  uet  eixüSa 
yvaijiTj  öovXüq  xai  Stj/iov.  Der  Pseiideponjiuios  beginnt- 
die  Reihe  der  Sonderbarkeiten;  nie  wird  in  ufficiellrn 
Actenstdcken  der  Name  des  Arrbon  im  Numinalir  ncxh 
mit  liriläf^ang  des,  Uemosuamens  beieichiiet,  aber  ge- 
lehrter Gebrauch  scheint  ea  »enlgilens  seil  Pliilurboros 
geworden  zu  seiu.  „Um  su  wahrsrh  ein  lieber  also  ist 
unsore  Hipothese,  ilass  ein  Gelehrter,  der  nach  den  ein- 
SDsrhaltendeu  Actenatileken  gurhte,  diese  aber  nur  mit 
dem  Namen  des  Prjtaniensrhreibers,  da  die  Facbtitel 
des  Archiv«  rerlorea  waren,  nirrand,  des  officielleo  Ge-~ 
Itraaches  unkundi«,  b^cIi  frolehrlcm  Gebrauch  den  vor- 
handenen Namen  des  Schreibers  (and  bei  dem  steht  ja 
der  de«  Demos  g.  Corp.  Insrr.  8i.  Vi)-)  als  den  des 
ArchoB  rrf^anet."  Wieder  eiuinnl  der  thSriiUt  Gelehrte! 
Fand  er  in  dem  Arcbir  daa  Acteuat.lik  nater  der  rer- 
locenen  Rnbrik  ilaa  Archon  ,  so  mnsste  doch  in  demselben 
•teben,  ^i^fMuexog  0/^uei'g  iy^aiifiiiTevS,  und  wie 
konnte  er  da  meinen,  dass  diess  der  Archon  hat;'  am 
Ciide  indBsteii  »ir  annehmen,  es  habe  nater  der  allge- 
nirinen  Farblitulatur  des  Archon  noch  die  besondere  der 
sehn  Prvtaniensrbretber  gegeben,  and  diese  sei  filr  die 
sflmmllirhen  Deerete  nuserer  liede  stets  an  «einer  Stelle 
ircwesen!  „Nein,  der  Gelehrte  hat  die  Derrete  aus  einer 
Sammlung,  nnd  die  Sammlung  hat  sie  ans  dem  Archive, 
wo  die  in  einer  PrjUnie  gemarbfeii  Dpcrete  ron  dem 
Srhreiber  der  Prjtania  in  eini'm  Uefte  zusammengeschrie- 
ben nnd  etwa  auf  den  Süsseren  Titel  des  ganaen  Hefte« 
»on  ihm  sein  ini  loii  StifOs  «r.  y^afiftaziati  toB  xara 
Tl'jVTavtiav  gesrhriebon  wnrde."  Wir  wollen  nicht 
fragen,  wo  deuu  die  Originalien  der  Urkunden  Hieben, 
wenn  in  du  Metruon  Abschriften'  kamen ;  »ir  wollen 
anrh  nicht  mit  dem  Sammler,  noch  mit  dem  Gelehrlon 
rerhteni  aber  woher  denn  mit  eioemmal  der  Name  dea 
Demos  bei  unserem  DemonikoiT  Entweder  die  Prjtanien- 
schceiber  hatten,  ihn  stet«  aul  dem  Ueckel  der  Hefte  Iiei- 
safägen,  und  dann  massta  dieie  lolliifAnilig«  Beseichtinng 
aach  in  allen  Boeeren  Decreten  wiederkehren,  oder  der 
Demoniko«  hat  einmal  etwa«  Ungewöhnliche«  gethan  , 
was  ein  Anderer  glanblich  finden  ma^.  Und.  warttm  hat 
rieb  der  sorgfillign  Gelehrte  auch  hier  nicht  die  ithlhe 
genommea,  tu  dem  tTci  ^ijfjoviy.ov  <I>kviioi;  sein 
dgXOV^Oi  hininsurdgent  Hicss  der  Titel  des  Heftes  viel- 
leicht td^fiövixoi  0Kievs,    wieder    einmal   gani  abwei- 
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•be«dl  —  ödes  M  es  nicht  eebr  denkbar,  dais  der  Ver' 
faMer  dieser  blachen  Urkunden,  der  mehr  seines  Philo- 
choroa  Atthis,  aU  dessen  Inscbrifteasammlung  im  Geilarht- 
nisse  haben  mochte  ,  naih  der  Analogie  der  gelehrten 
Ari  eine   Dalirung  erdichtetet 

Freilich  ist  es  rorsrhnell,  das«  ich  schon  jetit  spreche* 
als  wflre  die  Unerbtheit  unxeres  Decretes  erwiesen.  Aber 
gleich  das  nächste  fvvtjitj  /Ji/vk^q  xai  Sijfiuv  dient  nicht 
eben  dam,  mich  das  Gesagte  bereuen  zu  lassen.  Also 
KallM«  bat  sich  wohl  hei  dem  Ralh  und  Volk  dis  Ef~ 
laubuiKS  ansgebefen,  einen  Aulrag  su  machen,  dass  Rath- 
und  Volk  bescblietse  u.  s.  w.l  Warum  ist  denn  in  kei' 
ueni  Derrete  sonst  diese  srlisame  ProLole  des  Volkes  er-' 
wflhnt?  oder  heissl  das  etwj  sofiel  nie  löo^t  tij  ßav 
f.^  xa\  t<>i  öljlAip,  warum  denn  -ziii  'j^är/Vaimv ,  oder 
was  wgllcB  denn  die  andern  Pseyhismeo  mit  ihrem  no- 
i.eftäQyiiv  yvojfjigf  trrpatijyeiv  y*'<^fS  "■  •■  "■ 

Die  Verbindung  ^aA./iM;  fidtv,  orl  8oxei  tj 
ßuvf.t}  y.ai  TUJ  f>t]fiii>  ist  in  Psephiiuien  ditrrbaus  nnei' 
hrtrt.  Schoeniann  de  comit.  p.  Hi-t.  erkllrt  riiese  Formel 
ii.it  fnlgenden  Worten:  ibi  pro  infinittvo  prei'atiro  indi- 
Cdlivus:  uTf  Süxtt,  propterca  credo.,  quia  lioc  psephisma 
Don  est  ipsa  rogatio ,  sed  actorum  relalio,  quam,  cum 
rogalio  de  Nausiclis  honoribus  ex  aucturitale  senalus  ad 
populum  ralata  statim  a  populo  acrrpta  esset ,  Callia«,  qni 
senalus  auctorilatem  populo  proposuerat,  roBscribeudam 
a  «rriba  cnraverat,  ut  in  labulas  publicas  referrefnr.  Doch 
bleibt  bei' dieser  Erklärung  nicht  bloss  das  yvoiuy  [iov- 
}.i;i  y.al  iitjuov  nnerledigt ,  sondern  gerade  f(ir  solch«' 
bieten  die  Inschriften  ja  eben  die  Formel  tÖitSsr  t§ 
ßav/.ij  y.at  nii  dijfti/j  dar,  und  es  »ürde  mit  dem  ävt 
Saxei  eine  ProfDcullirung  bozeidmct  sein,  wie  «ie  uebea 
dem  officicilen  £(':r£  doch  wieder  naniAglich  crscheiuea 
RiUB«.  —  Anrh  da«  dürfte  kaum  za' ertragen  sein,  das« 
Nausikics  nur  mit  «einem  Amte  6  ETil  imv  Ötv'Kujv ^ 
nicht  zugleich  mit  Vaters-  oder  Demosnamcn  bezeichnet 
wird.  —  Jändlirb  beisst  es  ov  Öwaftevau  0iKtui'og  ToB 
fiTi,  Tiiq  öiotxi'Oftai  XEx^igoTovt^ftevoii  6iu  toi-;  jf«« 
uuivai;  uKeVoat  y.m-  fitaifadai^^aat  ruj>(  özklia^ 
Der  Kusat«  xixtl^oiovij/isvoq  erscheint  schwierig  and 
ohne  hinreichende  Analogie;  weder  die  ErkUrung  «ctiA- 
fcr's  „posl<|<iam  clertus  erat  (App.  II.  p.  17!^.),  noch  dl» 
von  Hieruiijmns  Wolf  „quae^tor  designataa"  befriedig. 
Und  seil  hier  EJli  liji  biotxijobun;  der  Tajilui  oder  d«r 
cn^aznyui  eul  -v,  Ö.  sein,  in  beiden  Fallen  mus«  ea  aW 
htti'hst  «olfsam  ersf'heioen,  das«  der  Beamtete  in  Person 
herumreist,  den  Truppen  Sold  «a  bringen.  DemostheneM 
safit  (nepl  Tuiv  ev  AtPii'  §•  47-)  xtiTafrxevaaaj/tcti 
Sil  dvraitiv  xai  -r^oyi^c  raihg  TtOffloaPTw;  x«!  tö- 
filag  xai  dtifxooiovi;  Xtu  ü^uig  sft  zhv  Ttäv  x?^fi'i' 
luiii  ^vKaxijv  äxoißtaväxtjv  yeviirSar,  ovru}  iiottf- 
iTuvrai;  Tov  f^ev  ttöf  jfpj/^aTwv  küyov  Tta^  xqvtvi» 
ka/;{iäuEiv,  Tow  5e  rw*  fp-^tuu  ;rao«  ttiiv  at^atijyuiv. 
Hieraus  ergibt  sich,  dass  die  Feldherm  selbst  die  Ver- 
waltung des  Gehles  unter  sich,  hatten  ,  und  das  verjureno 
•^eyi-fiokoystv  und  die  ei'votal  sind  eben  daher  erklär- 
lich; mau  vergleiche  die  Rede  de«  Uemosthrne«  ge^a 
Tiniolheos.  Aber,  wird  man  sagen,  an«  der  .StaaUkass» 
muss  dem  eiuselnen  Fclitherrn  das  Geld  doch  durch  den 
betreffenden  Beamteten  gezahlt  werden;  ^er  eben  dafür 
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kennan  irir  aiu  dem  Jahr«  des  Cfaairondu  einen  xa- 
fuevira?  ttüv  TrpaTtWTtxtäv  (Plnt.  X  Oraft.  p.  352), 
dir  anch  in  der  Kaiterieit  noch  vorhaadeti  gewesen  an 
■ein  icheint  (Coqt.  IrMcr.  Nr.  416);  ta»g  der  immerhin 
p«riAaliclt  anseefahren  lein,  in  die  Haaptqnartiere  der 
Attitchen  Heere  da«  fleM  periAnlich  an  bringen,  der 
tafilai;  -vijs  dtotx^aem^  konnte  jfewiia  aicb  nichi  anf 
dieM  Weiie  von  Athen  enlfernen;  der  OTQaTijyog  enl 
Tns  diDix^iTEtai  dagegen  icheint  aoa  der  Reib«  Attischer 
Beamten  geitrichen  werden  in  mdiaen,  wenig«teni  kommt 
er.  Ml  viel  mir  bekannt,  nur  io  den  Decreten  nnierer 
Kede,  nnd  anch  da  nicht  einmal  mit  hinreichender  Dent- 
licbkeit  genannt  rar;  nnd  die  Beieichnnng  Beineg  Amtes 
Wlre  wenigitena  nicht  von  der  Betiimmtheit,  die  man  in 
Ath»n  erwarten   darf. 

Der  Name  Philon  i«t  in  jenen  Zeiten  sehr  häufig; 
ich  erinnere  nur  an  den  Paianer,  des  Pbitodemoa  Sohn, 
den  Schwager  d»  Ai«chines(Aischin.  Tcfpi  Tta^art.  %.  150), 
der  nnter  den  aehn  Cietandten  Ol.  IQS.  2  war  (Dem.  iiepi 
Ttagait.  %■  140)  nnd  an  jenen  Philon,  der  nnter  der 
Verwaltung  des  Ljkargoa  deu  Bau  der  pXBVO^^xrj  nnd 
«twae  efUter  den  Eleuaioischen  Weihetempol  roUendete 
(■.  Vitrn*.  VII.  praef.  Plnt.  Sulta  1^3.  'ergl.  IHOlter  im 
Gfttt.  Gel.  Ana.  (836.  p.  1031).  Immerhin  mag  der  Eine 
oder  der  Andere  dem  Verferligcr  dei  Decretei  rorgoschwebt 
haben;  dem  Verfertiger,  aage  ich,  denn  nach  dem  Be- 
■prochenen  glaube  ich  Qberieugt  lein  zu  dürfen,  dius 
wir  nichts  weniger  ab  eine  echte  örknnde  vor  ans  ha- 
ben, obschon  das  aum  Grnude  gelegte  Factnm  eben  nicht 
als  ein  erdichtetes,  aber  such  freilich  nicht  als  ein  wirk- 
liches nachgewiesen  werden  kann. 

El  heisat  nSmlich  in  dem  Decret:  a're(f)aptöaai  Nav- 
eixkea  tön  ETli  ztSv  (m\u>v,  ort  'Adijvaiiav  ÖTtkiriSv 
ditJX'^'-'^f  ÖvToiv  ev  'lußpip  y.al  ßoi)9aüvTu>v  Tolq 
Tunoixovaiv  'A^i^vaiüiv  j^v  vijoop,  ov  SvvafiEvov 
0lktavog  ...  did  Tovq  jfc/^tJi'ag  TrXevcrat  xai  fitir^o 
Sotsiv  Tovg  ()7rA.iract  ex  "^^S  iSia^  oüaUti  iS(ov.e  }(ai 
ovx  ti'iinpa^e  tÖh  S^/jov.  Wenn  2000  Hopliten  »nr 
Bewachung  der  Inael  nOtbig  waren ,  so  mnai  ea  groue 
Gefahr  gehabt  haben.  Und  allerdings  finden  wir  Imbros 
«ebr  gefährdet  um  Ol.  106-  !•  im  Bnndeigcnossenkriege, 
Diodor.  XVI.  21,  wo  die  Bjcantier,  Rhodier  und  Chier 
mit  100  Schiffen  Imbros  nnd  Lemnos  verwüsteten  und 
dann  nach  Samog  stenerteu.  Hiermit  verbinden  wir  einto 
Stelle  in  der  ersten  Philippischen  Rede  g.  34  in  der 
zweiten  Hclfte,  die  man  mit  Dionjsiag  von  Halikarnasa 
die  Mcbtte  Philippische  nennen  kann,  und  die  einen  eige« 
Den,  etwa  in  der  ersten  Hfllfte  des  Jahres  3^0  gehaltenen, 
Vortrag  zu  bilden  scheint;  an  dieser  Stelle  sagt  Demo- 
sthenea  aar  Empfehlung  des  von  ihm  gemachten  Vor- 
schlags; Toü  Tcäir^eiv  «uToi  xcfxujf  i^ta  yemiaea^s, 
ovx  tuWfp  TOP  TtaqEk96vTa  XQÖvov  eig  Aijfivov  xa^ 
'Jußgov  eußdKujy  aixftct-^tÜTOvi;  TtoXi-ras  VfiSTepovs 
4iXST  ixüiv  X.  T.  h  Denn  dass  dieser  Angriff  des  Phil- 
ippot  in  die  nSchste  Zeit  nach  dem  Bandesgenassenkriege 
gehSrt,  ergibt  sich  sehr  deutlich  ans  der  geschichtlichen 
üebersicbt  bei  AiscbiD.  neq\  -na^aJt.  %.  70  ff.  besonders 
au    den    Worten    %.   72:    0(Kmnoi    Sh    öpfj^Seis   SX 


äyayvi^eco ,   aiX   ^S^    TTfpl  Aifjvov  xal''I^ß^ov  xcä 


£x, 


rjfteri^uiv    XTtjfidTtav    x.  r.    X, 
■   f  Gefahl  '  ■       ' 


dritte  Erwähnung  von  der  Gefahrdang  der  Inael  findet 
sich  in  der  Rede  xara  Neatgaii  g.  3.  nnd  veranlasst 
nns  an  einer  etwas  genaneren  Untersuchung. 

Im  Eingang  dieser  Rede  wird  dar  einst  sa  reiche  nnd 
nm  den  Staat  vielfach  verdiente  Apollodoros,  des  Pasion 
Sohn,  fCr  den  Demoitbenes  manche  Rede  geschriebea 
hatte,  den  Richtern  bestens  empfohlen;  es  wird  von  sei- 
nem Vorsrhlag,  den  Ueberschuis  der  Verwaltnogigelder 
nicht  in  die  Tbeoriken,  sondern  in  die  Kriegakasse  ah- 
■uliefern,  gesprochen,  jenem  Vorschlag,  den  er  als  Ba- 
leut  gemacht  hatte:  tTv(*ßa.vTO!;  xacQov  r^  ^Qi.et  irotoö- 
tov  xai  TCokeitov  ev  t/t  ijv  r,  XQciiijaaotv  vfiiv  /leyl- 
fnoti;  T(ov  'EkKijvfov  tlvat  xai  äi'a/j(pc(jßi/Tij-vuji  tos 
re  ijf^ereoüt  avKov  )cexofiia9ai  xai  xatansTrokejxtj' 
nsvai  (tfuiiimov  ij  vtsre^ri'ycLOt  tj  ßo^9ei^  xai 
7tQ0£itfvoi<i  Tovg  öufifidxotii  dt  dirooLav  TQfjfic-'^oiV 
xaTokv&EVToq  row  orpuTorre^ou  Tou'roü;  t  aTioXiaat 
xal  ro/;  dkKotq  "EkXj^ai  ä-nLaTovs  Ivai  SoxsiV'Xcd 
Xiv8vv8vEiv  Tveal  Ttäv  ünoKoiitiav,  KSqI  t*  Aif^vöo 
xai  "Ijißpov  xai  Sxvpov  xai  XsQÖovijtTov  xai  fieX- 
KdvTiav  oTparsveaSat  vfiuiv  itavStjuEl  eis  re  Ev- 
ßoiav  xai  'Okvp^ov,  iy^aipe  tp/j^fna/ia  x.  t.  X. 
Es  versteht  sich,  dass  diess.die  in  der  Midiana  bespro- 
chenen Bxpeditionen  nach  Eubnia  nnd  Olf nthos  sind ,  in 
Besiehnug  anf  welche  ich  mich  ganz  den  von  Herrn 
Seebeck  (in  der  Zeilschrift  fär  Alterthnroswissensch.  1838, 
Nr.  39  ff.)  entwickelten  Ansichten  anschliesse.  Es  war 
das  Jahr  des  Aristodeoins  Ol.  t07.  1.  (35Vi),  in  dem 
die  Athener  nach  der  icbaelleu  nnd  des  Phtüppos  Rück- 
kehr bewirkenden  Expedition  nach  den  Thermopylen, 
and  angleich  durch  seinen  roscheu  Einfall  nach  Tfarakien 
geschreckt,  die  Fortsetzung  des  Krieges  nnter  steigen- 
dem Zwiespalt  im  Innern  betrieben. 

(Fortsetiäng  folgf) 


Fersooal-Chronik  und  Miscellen. 

Plaueo.  Der  Conrector  Lindemann,  OrdinsHui  der 
dritten  Cime ,  wurde  in  Ende  dei  Monats  Aiigiiit  in  gleichet 
Eigeaschsft  so  da«  GynrniiiiuRi  la  Zwictsn  verielit.  ElniDcielle 
Gründe  bealiunnten  den  Stidmtti,  mit  Genehmigung  der  höch- 
iten  Behörde  auch  diege  Stelle  (eleichwie  im  vorigen  Jahre  die 
Jet  abgegacgenen  Rdigioii)lehrer4)  vor  der  Hand  nicht  wieder 
lu  bcietzen.      Daduicb    wurde   eine  Ver.tnderung    des  Lections- 

Etani  nSthig,  wie  die  Umwandlung  der  biiherigen  eCtiiienile* 
jiDnaiiuo]]  in  j.  Dai  Lehrerpcrional  beiteht  gfgenwSTtig  au» 
folgenden  Hitgliedern :  l)DölIing,  Rrctor;  2)  Ptrctzschner, 
Frorector;  SlSchOdel,  ColMII.j  4)  Dr.Meu  tzner,  Coll.lV.; 
5)  Dr.  Thieme,  ColL  V.  und  Lehrer  der  Mathemaüfc  ;  6}  Vo- 
gel, Coli.  VT.;  7)  Frejta^,  Lehrer  der  rraniäiiicücn  Sprache ;  , 
5}  Cantor  Pincke,  GcHngUbrer ;  9)Heubner,  Zeichenlehrer. 
Zahl  der  Schüler :  dZ. 

Genf.  Am  28.  Juli  ilarb  daluer  der  holländiicbe  Gelcfarle 
Tan  Heu«de,  Prof.  der  alten  Literatur  und  Philoiophie  an  dei 
DniTeTiitit  UtrechL 
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Die  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kran%. 

(FortseUang.) 

D«r  Nachricht  n»n  dta  PbilippM  Krankheit  im  3Iai. 
Duklerion  (Hertwi  3d2.  a.  OljDtb.  III.  g.  4.J  folgte  die 
«rrte  Philippisch«  Rede;  Meidia«  rerwUkelta  iIpd  Staat 
in  dia  Euboüachen  VerlialfoiMe;  »choii  hatte  licb  Oljiilb 
voB  Htm  Bunde  mit  Philippag  ^elMl«  noch  in  demselben 
HM-bat  giag  ein  TheH  der  Attischen  Truppen  nach  Olynth 
biutber,  das  srhob  ron  des  PhilJppns  Straiiereien  btim- 
eocacht  wurda  (Philipp.  |.  g.  M-).  Auch  die  Theisalier 
Haren  schtrierif;  und  xnm  Abfall  von  AlaVedonien  ge- 
seift, da  kam  die  Nachriebt,  da«»  KalUaa  von  Chalkis  M», 
Ledoniecha  Truppen  herbeirufe,  dass  das  Attische  Heer  bei 
Tuajnai  eiagescblosien  sei;  auch  ans  Thrakien  morhten 
di«  Nachrichten  «nganslig  lauten ;.  die  Athener  im  Cher- 
■onea  fldcbteten,  denn  man  erwartete  sofort  des  Phi- 
Up|MM  Angriff.  Dies*  war  die  Zeit,  wo  man  Alles 
daraa  aetaen  so  mds«en  acbien ,  diess  die  Zeit,  in  der 
Apullodorus,  gewiaa  von  Demosthenes  eifrigst  uulerstötat, 
•einen  Antrag  macht«.  Aber  er  dran^  nicht  durch,  die 
Partei  der  Reivben  war  höchst  geschäftig  gp[;en  Demo- 
ftheiMi  nnd  seine  Freunde;  gegen  ihn  versncbtcti  sie  dje 
Klage  keiTfara^iov ,  nnd  statt  mit  der  Ritterschaft 
(näv  ra  ;  e^iävat  toi';  v^oKolnoug  iwjteag  Dem.  xarä, 
MeiS.  $.  \m.)  zam  Knteatc  nach  Tarajnai  ausiuzieben, 
frevelt  lUeidias  an  Demosthenes  den  Choragen ,  in  der« 
selben  Zeit,  wo  sein  Freund  Plutarchos  von  £retria  dnrc|i 
Minen  Verrath  ia*  Attische  Heer  bei  Tamjuai  dem  Ver- 
rfertwn  nahe  brachte  (xaiä  Miid.  g.  MO.}.  Vergehens 
flAchte  Mctdiaa  den  grAstilichen  IHnrd  des  Nikodemos  auf 
0enastfaeneB  au  walzen  {y.aia  AlttÖ.  g.  121-)}  rielmehr 
wurde  fiiegaaileos  als  mit  Plutarrhos  im  £i nva rata ndiii sie 
tcrdammt  (Dlpian.  ad  Dem.  de  f.  I.  p.  igt  ed.  Dubs.], 
•hne  dwas  EnbnlM  aeinam  Verwandten  beizusteheD  wagte 
(Den,  -xepi  TtafiaTt,  g.  290-);  and  Demotlhenea,  aum 
Bnt«aten  det  nachatan  Jahres  Ol.  )l|7.  2.  erloost,  wurde 
•■i  nanniclifache  Waiae  ansgeseichaet.  Indess  ging  nach 
dar  Rdckkehr  der  JCnboiarhen  Uxpedjtion  (ex  Sri-gtav 
Dem,  xarä  MaiS.  §.  167.)  als  der  unfähige  AIuIomob 
ttsf  der  I|is«l  commandirte',  bald  das  Gewenueue  h  ieder 
«erlorea,  Ond  der  Feldherr  selbst  wnrde  gefangen  (Flut. 
Pbofi.  14.).  Auch  ftlr  den  Charsonea  war  Nichta  gethan, 
die  ün  Berbst  352  heichlossene  grosse  Senduog  nnter 
Cfavidemos  ging  endlich  im  Bnedromion  36t  ab,  aber 
•D  vwaclig  «napfUtttt,  daaa  an  Erfolge  nicht  an  denken 


war.  Dem  nächsten  Frabling  gehOrl  der  zweite  Theil  der 
ersten  Philippischen  Rede  an;  Philippos  hat  bereits  einen 
Drohbrief  an  die  Säoboier  geschrieben  ,  der  die  Athener 
mit  gerechtem  Dnwillen  erfaUt  (Phil.  I.  g.  37.),  der 
Redaer  spricht  uicht  mehr  von  jener  doppelten  Streit- 
.  machi,  wie  im  ersten  Theil  der  Reite;  er  verlangt  nnr, 
dass  ein  Heer  au  aller  Zeit  in  der  Nahe  des  Hcllespon- 
tei  gehalten  werde,  um  nicht  durch,  die  Etesieo  oder 
W  int  erstürme  an   der  Beschatzung  des   Cbersones  ge- 


bindert in  s 


B  Wortstell  I 
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Xitf'üiva  {%  31.)  mehr  noch  die  Strafrede, 
die  Paiiathenäen  und  Dionjsien  stet«  hinreichend  Geld 
hatten,  spricht  dafür,  dass  die  Rede  im  Fräbting  .'-töU, 
wenige  IHonate  vor  den  grossen  Pauathenaen  Ot>  107-  3> 
gehalten   ist. 

Wir  betcichneten  oben  den  Winter  01.  107.  1-  als 
die  Zeit,  wo  Ajiollodoros  seinen  Antrag  in  Betreff  der 
Kriegigeldor  machte.  Apollodoros  hatte  die  dessbalb  roii 
Stephanos  gegen  ihn  gerichtete  Klage  ^ap(t.liöfio>v  bereits 
verloren,  als  er  den  Process  gegen  Phorminn  verlor,  in 
dem  sieb  Demosthenes  dazu  hergab,  gegen  ihn  die  norh 
erhaltene  Rede  imip  0opuiojt/oi;  za  schreiben,  in  die- 
ser g,  39-  heisst  es  von  dem  vielen  Gelde,  das  ApoUo- 
doros  einst  besessen:  dKkä  TCUi9'  ^  Tldhi  tikrifS  xcä. 
Ssiva  Tii^ovSa^  rro^Xat  xaTakekeiTovpynxuSg.  In 
derselben  Rede  §.  ä4-  wird  dem  Apollodoros  vorgeirorfeu, 
gegen  wie  viele  er  schon  Processe  gefflbrt  habe,  nnter 
andern:  oi''2J  TifiOftd-/^ov  xaTt]yvQi]oai;  ou'tJ  KalXiTt- 
Trott  -rov  vi'V  OPlOi  ev  Stxtkla.;  womit  der  Pro ress  ge- 
meint ist,  ans  dem  die  Demotlbeniaebe  Rede  IfQuqKaK- 
KlHUOv  noch  erhalten  ist.  Diesen  Kallippos  nennen  die 
Erklarer  als  denselben  Paanier,    der    in    der   Rede    Tie^l 


•AU 


vm. 


KaW.  g. 
fQr  Pbormi 


7't.  als  Staatsmann  genannt  t 
rar  dieser  als  Deuot  des  Archibiades  (^T^ö; 
,)  vielmehr  ein  Lamprier  (g.  3.).  Die  Rede 
ist  gehalten  7ia^ekij\v9ÖTVfv  BTtSv  n\eov 
?;  tixooi  nacb  dem  Tode  des  Pochion  (g.  i^f).)  der  uuter 
dem  Archou  Djskiaelos  Ol.  lO'i.  3.  gestorben  war  (xaTu 
£T£(fävov  ff  %.  13-)>  *<>  <'^**  ^a  der  Ausdruck  über 
zwanaig  Jabre  fibertreibend  gebraucht  ist,  nicht  spater 
(Js  350  das  Jahr  der  Rede  für  Phoruloo  sein  dürfte.  Jener 
Lamprier  Kallippos  also  befand  sich  damals  in  Sieilieuj 
es  ist  derselbe,  der  Anfangs  Freund  des  Dion  ihn  später  ' 
(Ol.  tO^.'  4.  gegen  Ausgang  des  Jahres  s.  Clinton,  p.  t40( 
also  Frühling  '^hi,  ermordete  nnd  sich  selbst  die  Herr» 
■chatt  >a  gewinnen  snchte.    Aristot.  Rbet.  I.   13.  A.then. 
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XI.  p.  508-  Flut,  de  eera  nnin.  >ind.  7  etc.)  nnd  in  der 
That    «tand    er    dreizehn    Monafe    in   Beaiti    iter    MacM 
(Diod.  XVI,   31-)    xa*    xaisixe    tijv    TtaXtv    Xßl   iiQoq 
r}jv   'JdjjvaLuiV   ty^aipe    ■jtol.iv  Plat.   Diop.   58.     Aber 
bei  einem   Angriff  anf  Kat^na  empOrte  «ich  Sjrakiu  (alio 
etwa  im   FräLlin^  3dl)  j    dann  wandla    er  sieb  ^n  ÄIs«- 
■ana  nnd  seine  Sflidaer  desertirieu  acbaarenweisei  lo  ron 
Allen  Terla»en,    Ton    allen  Sicillgchen  Städten  znrflckge- 
wieaeo ,    ging    er    nach  Italien    bindber,    nnil    es    gelang 
ibm,    mit  Leptinea   vereint,    Rbegioa    dem  Dionjaios   in 
entreiaaon,  wornnf  er  dort  die  Freiheit  proclamirte  (nacb 
Diod.  XVI.  45.    im  Jahre   dei  Thessalos,    also    wohl   in 
der    eriten    Hsirto    dea    Jabres    3')0);     bald    darauf   aber 
wnrde  er  Ton   Leptines  ermordet  (Plnt.  Dio  5S')-    ^^  ('■b 
Rede    far   Pbormion   gehalten   ist    wahrend    der    Zeit    ala 
KallippOB   in  Sicilien   war,    ao    mnsi  lie  ipfltestens  in   das 
/abr    351,    sie    kann    aber    ancb    noch    in    352    gebSren. 
Der  Brief,    den  damals  Kallippoa  an   Athen    geschrieben, 
ai^beint  nichts  anders,    als  einen  Antrag  xn  frenndschalt- 
lieber    Verbindung    enthalten    xa    haben ;    und    ao    finden 
wir  eine   belehrende   Motiz  ,  die  sich  nur  hierauf  beziehen 
kann,   in  Aristoteles  Rhetorik  II.  ?■   Scb  xal   Todi;  TTpcä- 
Tov  Seijdei/Taq  ii  aia^ivovxat  wj  ovbtv  ttuj  ijSo^t}- 
ÄoVf;  ep  aüzoii-  toioStoi  S'  ot  re   ägri  ßovköfievot 
qiikoi    atvai,    Ta    ya^    ßskrcata    rB^^apzar    Sto    eü 
txei  1}   Toü  EvofjiLÖov    d^TÖxQiati;  sipds  rovg  Svpa' 
XOOlovS'      Hierzu    bemerkt    der    Scholiast:    EvqitcCStjZ 
TTpw;   Tohq   SvQaxoaiovt;   Tcgeaßvg    dxoaral.Eiq    xal 
zsgii  ei^ijvi}^   x_al   ^iKlaq  Stüutvos,   (ü;  exetvoi  dvB' 
VBoov ,    einev  idec,    äuSgeq  Sv^ay.öaioCf    se    xal   St; 
ovdiv    äkXa    äk}.ä    ye   5id   roS    ä^Ti   vf^uiv    dha^at 
aiaxvueaäai  »}««;  w;  Oav/iä^oviaq.     Habnken  in  der 
bist.   crit.  p.   71   batte  fär  Euripidei  den  Hyperejiles  snb- 
atitniren  wollen,   aber  der  Name   ist  Tollkomnien  richtig, 
es  ist  Enripides,   wenn  auch  nicht  der  Mjrrhinusier  dea 
Adeimantog  Sahn,    der  nach  Corp.   Inscr.   Nr.   213-   einen 
Dionysischen    Sieg    gewann    (am    Ol.   gfi. )    and   aaf   den 
Arisloph.  Ecciei.   825.   gebt,    so   iloch    derselbe,    der  mit 
Poljkles  (etwa  Ol.  104.)  Trierarch  war  '(Demosth.  Tpöe 
Jlokvx'kia   g.  6S.)  derselbe,    i-on    dem  Fphippos    in    den 
Epheben    sagt :    üv    XV/ißi'oiaiv    TCeTCoXifitjx    EüpiZtSi^^ 
(Athen.   XI.  p.  4"20i    "id   den   er  in  den   Obeliaphoren, 
Anaxandrides  in   den   Nereiden   wieder    mit  den   Ttviißloiq 
zasamniEu  nennt  (Athen.  I.   c.].      Von  jener  Gegandtscbaft 
des  Eurjpidea    aber    ist   ancli    die    Erwähnung    in  Demo- 
atbeues  Rede   {^QOi   iV'XOor^.   g.   ß.)  an  ceref eben  ,    wo 
Apitiodoros,    für    den    die   Rede    geschrieben   ist,    sagtt 
OLfißaivet   8n   fiot  rQajqao-nlc^   ire^l  nekoTiopvnaov , 
ixEtSfp   ö'  ei'i  Sixekiav  i'dei    tovq   w^saßeiq  ayeiv, 
üV^   6   Si}(tOi    exl^lQOTÖvjjatp.     Diess   war   nach   den  obi- 
gen  Angaben  in   Ol,    107.   1.   in  demselben  Jahre,  in  wel- 
chem   ApoUodoros    auch    ßulent    war,     nnd    wir    fanden, 
dasB  er   im  Winter  dieses  Jahres  seinen  Antrag  in  Betreff 
der  orpctT/tur/Jt«  machte,  in  Folge  dessen   er  mit  einem 
Talent  Strafe   belegt  wnrde,    die    er    auch    zahlte,  (xara 
Tfeaioai  §.  8-);   wenigstpos  wahrscbeinlicher  darfta  fär 
jene  Trier'archie    demnach    der  Herbst  352  sein.    —    leli 
dbergüLe    es,   die   sehr    merkirßrdige    Charakteristik    dea 
Partcikarapres    in    jenem  wildbewegten  labre  Ol.   107.   1, 
au  An  aach  der  Procesa  gegen  Nikoatratos  einen  Be)tra|^ 
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liefert,  weiter  sa  rerfolgen ;  man  mua  dieser  Art  Ding« 
sieb  genaner  anaeben ,  um  von  der  nngUnfaUcben  Schand« 
liebkeit  nnd  Verworrenheit  des  Partheileben«  in  Athen, 
eine  hinreichende  Vorstellang  an  gewinnen,  nnd  aber  di« 
schönen  Phantasieen  hiniregaokommen,  die  man  tanch 
immer  so  gern  hegt. 

Doch  niBsfl  ich  fdrchten,  die  Anfmerkaamkeit  meiner 
Leser  ron  dem  Bbrendecret  fdr  Nauikles  nnd  aeineDi 
Anfentbalt  in  Imbros  schon  in  lange  abgeiogen  an  ha> 
ben.  Wir  fanden  einen  Angriff  anf  die  Insel  nm  357 
Seitens  der  Bjtantier,  Rbodier  n.  s.  w.,  nnd  einen  zwei- 
ten Seitens  des  Philippoa  vor  350  nnd  Fielleicht  genan 
im  Jahre  351.  Nach  der  Art  der  Athener,  dahin  Trap- 
pen au  senden,  wo  sie  eben  einen  Schlag  erhalten  ha- 
ben ,  mag  man  eich  die  Expedition  des  Nansiklea  nach 
jener  ersten  oder  dieser  zweiten  Heimsnchnng  der  Insel 
ausgesendet  denken;  aber  sehr  wenig  glaublich  erscheint 
es,  dasa  Athen  anf  der  Insel  ein  to  bedeuUndet  Heer 
gehalten  haben  aoll.  Standen  zn  irgend  einer  Zeit  2000 
Mann  Hopliteu  aar  Decknng  der  Kolonisten  anf  Imbros, 
so  war  ja  auch  Lemnos  nnd  Skjros  gefttbrdet,  auch  der 
Cherionea  gefährdet  und  die  Athener  musateu  dort  ge- 
wiss nicht  minder  bedeutende  Heere  zur  Decknng  der 
Kolonisten  halten ',  wer  aber  will  glauben,  dass  dia  Athe- 
ner dieser  Zeit  Hoere  von  8000.  ron  10,000  Mann  zum 
Schutz  ihrer  Besitzungen  in  Sold  gehalten  habcnl  Denn 
es  ist  etwas  Anderes ,  wenn  sich  der  entscheidende  Krieg 
Dm  Olynth  cnsammendrangt;  dortbin  werden  nach  einan- 
der :2000,  400Ü,  2010  Mann  gesendet.  Man  Lftnnte 
meinen,  in  der  Zeit  de«  Krieges  des  Philippos  mit  Bi- 
lanz sei  solche  lUacht  wohl  anf  der  Insel  nothwendig 
gewesen;  anf  dem  Chersones  war  dann  ein  Haar  noch 
nuthwendiger,  nnd  wir  wissen  ja,  dass  Diopeithea  in  je- 
nen gefahrllrhsten  Zeiten  dort  ein  Söldnerheer  auf  eigene 
Hand  aufbringen  nnd  erhalten  mnssts.  Kurzum ,  da* 
ganzB  Factum  srheint  mir  eben  so  aus  der  Lnft  gegriffen 
an  sein,  wie  da»  gesammte  Decret  eine  Pbaatasie  ist. 
Oder  will  man  glauben,  dass  in  einem  wirklichen  Decrei 
die  Hauptsache,  hier  die  Geldsumme,  die  Nausikles  ge- 
schenkt hat,  oder  die  so  nnd  so  Hei  Zeit,  fdr  die  er 
den  Sold  ans  eigenen  Mitteln  bestritten  hat,  flbergangan 
worden  wäret 

Endlich  will  ich  noch  auf  einen  Pnnkt  aufmerkaam 
machen,  der,  wenn  auch  kein  entscheidendes  Raanitat 
begrilnden,  doch  dem  Inhalt  des  Decretes  von  nach  einer 
Srtte  her  gefährlich  werden  kann.  Demosthenea  laaal 
Dacrete  vorlesen  lom  Beweise,  dass  Beamtete  wahrend 
ihrer  Amtaaeit,  beror  sie  no'ch  Rechenschaft  abgelegt, 
gekrdntt  seien.  Nach  ifuserm  Beachlnss  wird  im  Boe- 
dromion  beschlossen,  Nansiklea  in  den  Dionysien  zu 
kränzen,  weil  ar  Sold  an  die  Troppen  geiahlt,  da  Sm 
Tovg  Yetficopai,  der  zur  Auszahlung  bestimmte  Beam- 
tete, nicht  habe  nach  Imbros  kommen  können.  Veratehf 
man  unter  diesen  xei^iäve^  die  Eteaien  in  Mitten  des 
heiuen  Sammera,  so  beginnen  diese  am  24.  Jnli  odar 
mit  Einschlnss  der  sogenannten  itpüS^Ofiot  nit  dem  16. 
Juli  und  wehen  bis  zum  3.  September.  Dies«  wdrda 
sich  mit  dem  Datom  des  Drcretcs' wohl  vereinigeN  las- 
sen; aber  norh  ist  nichts  weniger  als  ausgemacht,  daM 
die  zehn  regelmassigen  Strategen  ihr  Amt  etirn  aut'deM 
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TrtUing  airfrat«!!;  >i*  *r«rd«i  in  Jan  d^jim^ealat^  (na- 
Mrlkli  nicbt  den  ti"  leltten  T«cbd  des  Jahrei)  gewählt 
(Aiachin.  xaxa  Kii)a.  %■  13-  Demosih.  xard  'Siptazut«. 
§.  171.  PInt.  Phac  8)  und  ei  dürfte  darnach  gUnUich 
■ein,  da»  aie  eben  all  regelniAuige  Beamfete  anch  mit 
dem  Jahresanfang  eintrafen.  *)  War  die*«  der  Fall,  ao 
BiiiM  ea  undenkbar  encheinen,  daai  der  Feldherr,  der 
etwa  acht  oder  vieTieba  'Tage  vor  den  Eteaien  abgioc, 
aicht  mit  dem  nfltbigen  Geld  fär  die  Zeit,  wo  man  nicht 
von  Athen  nach  Imbroa  hinauf  fahren  konnte,  Teriehen 
(Birefen  aain  sollte.  Aber  kann  man  lieh  denn  roritel- 
len,  daM  x^ifiiüveq  die  regelmSMigen  Winde,  keineswegs 
StArma,  des  heissen  Sommers  genannt  wenlenl  Dissen 
aagt  daher:  procellaB  fnernnt,  non  Tivsvfxara  tanlnm 
«dverfa.  Doch  nicht  etwa  ein  Paar  ilürmtsche  Tage 
■nrt  £■  bleibt  nur  Abrtg,  an  Winterstdrme  an  denken, 
die  die  Schiflfahrt  ilanernd  hinderten.  An  den  DionTiien, 
als  er  noch  im  Amte  war,  sollte  Nansiklea  gekramt 
werden,    war   im   Boedromion    beschlossen,    weil  er  den 


*)  Ick  weiji  ichr  gut,  wie  mancherlei  Bedenken  diese  Ad- 
«icbt  bat,  aber  für  die  Demoitlieniiche  Zeit  scheint  aie 
durchaus  begründet  «erden  lu  küniiEn.  Apoliodnroi 
segelte  nach  Auivreis  der  Demoilheniichen  Rede  n^c 
nolmX/a  uolet  dem  Aichon  Molon  (Ol.  104.  3.)  als 
Tricrarch  am  ;  ao>  33>  Metigeitnion  vir  der  deilfaUiige 
Volksbeichliiis  gemocht  ($.  4),  «m  29.  lollle  bei  hoher 
Strafe  iede  Tricre  berciti  zum  Aussegeln  ferrig  sein  (ntfi 
«aü  OTMUfou  nc  T|?«T(>-  I'  4.);  Apollodotoi  legelte  aui , 
inei  Monate  erhielt  er  Sold,  indcre  8  Monate  nicht,  da 
wurde  er  mit  Gesandten  nach  Athen  detanchirt  (npö« 
üoiaiil.  S-  1!}.  und  brachte  lurückkehrend  an  die  Sielte 
des  abgesetzten  Slralejcn  einen  anJero.  Ali  er  bereit« 
in  dem  TleMeipont  angekommen  und  die  Zeit  griner 
Trierarcbie  vorüber  war,  kam  ein  neoer  Straleg  tttOot 
mganifaf  tjri  Ti/iofiayo^  nai  ovtot  imMzout  Cd>  h.  die 
neuen  Trierarchen)  oui  äfu*  ixi  rät  raCq.  Apollodoroi 
blieb  Trierarcb,  segelte  aus  zum  Geleit  der  GelraideQotte 
nacb  dem  Hirion  und  wartete  dort  45  Tage  ?w;  £  r>i>loti« 
«£*  nXola*  iiü»  utz  4oi.tovDBi  in  tov  jtoytov  fyiviio,  und 
ab  er  in  Seilos  ankam,  waren  scbor>  zwei  Monate  Aber 
seine  Trierarchische  Zeit  verflossen  ({.  20.);  um  die  Zeit 
des  Ontergangs  der  Plejaden  bereits  drei  Monate  [f.  33.). 
Also  um  den  28.  Pyanepjion  (n>LtiaSur  Süau;)  waren  dTci 
Honate  über  die  Zeit  verBosien  ;  ali  deren  iwei  verflossen 
waren,  aho  Endo  des  Boedromioo  war  Apollodoros  mit 
der  Getroldeüotte  bereits  in  Seitos  angekommen,  die  er 
aui  Hieran  45  Tage  erwartet  hatte;  tat  die  Fahrt  vom 
Hieron  bis  Scstos  sechs  Tage  gerechnet,  halte  er  dort  seit 
dem  6.  Melageitnion  etwa  «tationirt-  Zu  dieser  Fahrt  hatte 
er  Tielerlei  neue  Werbnngen  und  Büslungen  lu  machen 
gehabt,  und  als  er  diele,  begann,  war  bereits  seine  Trier- 
archische Zelt  um  ,  die  also  nicht  vom  Tage  des  Piephis- 
ma'i,  sondern  vom  Anfang  des  bDrgerlicheo  Jahres  da- 
tirie.  Eben  damals  kam  der  itifot  or^nn'äf  obna  die 
Trier arcbitc he  Ablösung,  also  der  Strateg  Drgann  seine 
Tbäligkcit  mit  dem  bQTgerlichen  Jahre;  und  fiir  den  ab- 
Itcietiten  Strategen  wurde  noch  ein  anderer  etwa  im  Monat 
'Tb»tgt\ion  nbgescbictt.  —  Ein  gelehrter  Freund  hat  aus 
einer  Zusammenstellung  der  Strategen  in  den  ersten  Büchern 
des  Thukydide«  gani  dasselbe  Resultat  gewonnen,  dats 
die  Tcgelmässigen  Strategen  ihr  Amt  mit  dem  Attischen 
Jahre  begannen;  und  die  häufige  Bemerkung,  dasi  ein 
Trierarcb  auf  seinem  Schiffe  den  Strategen  fTihrte,  wird 
wohl  ebenso  auf  die  Absendung  des  neuen  Sfrategen  im 
Anfang  de*  Jahres,  wenigstens   mciitentheils,    lu  beile- 
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Sold  gesahlt  halte,  den  die  WinteratBrme  ihm  n  sendra 
gehindert  hatten  j  hscA  den  Dionjiien  also  hatte  er  aeia 
Amt  aagetrnten,  nacb  der  Mide  dea  Mflrz,  nnd  da  soll» 
tan ,  als  er  bereits  in  linbros  stand ,  noch  WinltntQtnM 
Zeit  gehabt  habeo   die   Geldsendungen  so  hioderni  — 

Daa   Volk  krdnit  den  Nanaikles,     nod    es    sagt  niehi» 

oh    mit    einem    goldaen    Kraus    uder    mit    einem    Zweigt 

'  Der  Kranr  soll  in  den  Dioujaien  verktlndet  werden,  nod 

ea  wird   nicht  hinangefügt,   durch  wen,  wie  wenigatens  in 

den  andern  Decreien   der  Rede. 

Demoathenes  aa^:  JVavn-ixk^q  axgatijydiv ,  eift'  o!i 
airo  T(5v  iöiojv  TlpoeiTO,  7io}^axig  iaiEffävuiTat,  und. 
wir  werden  es  nna  nicht  mehr  kämmern  lassen,  daae 
statt  der  mehreren  Decrete  iür  Pfansiklea  jetat  nnr  etna 
nnd  awar  ein  untergeachobenes  steht.  Ob  derselbe  je  in 
Imbroa  commandirt  hat,  muss  dabiogasteltt  bleiben;  wohl 
aber  hat  er  Ol.  107.  1>  den  Phnkiem  ein  bedenteudei 
Attisches  Heer  nach  Phokis  geführt  (Diod.  XVI.  38). 
Wir  wiaien  sonst  keine  bestimmte  Aliasionen,  in  denen 
er  Gelegenheit  gehabt  hfltle,  httSooSli  tn  machen)  ge- 
wiss aber  war  er  nach  der  Schlacht  ron  Chaironeia  in 
dieser  Weiaa  Ihatig,  denn  Aiachinea  {xaza  KtIjO.  g.  159) 
gielt  an ,  damals  sei  Demoathenes  im  hßchsten  Grade 
nuftopuUr  gewesen,  oi'S'  fTiX  t«  ipij<plauaTCi  fiors  rö 
^iffjoo^ivavg  äniy^ärpeiy  Övoua,  diXa  Navoixkel 
TOVTO  7i'QoaeTaiirST£ ,  eine  TJofis,  die  nm  so  merk- 
würdiger ist,  da  Nanaiklsa,  —  denn  dass  es  derselbe  ist, 
wage  ich  nicht  >n  beiweifeln  —  Ol.  108-  2-  bei  der 
Wahl  der  Geaandlen  an  Philippol  den  Aischines  vorschloe 
(Aiscfain.  TTfpl  itapaTt.  §.  13),  ja  am  Srhiuas  der  Rede 
ron  demselben  als  einer  ex  Ttüv  <pikfav  xal  Tuiii  ^Kt- 
XltoTutv  Tiäv  eftauTOv  nach  Knbnlos  nnd  Phokion  inr 
Verthridigung  anfgernfen  wird.  Die  Noiiaeu  bei  Plnt. 
X  oratt.  p.  359  und  Phat.  Sibl.  p.  493-  a.  enthalten 
nichts  Dedeolendea. 

Das  folgende  Psepbisroa  fär  Charidemo»  und  DtoUmo» 
beginnt  ohne  Archon  nnd  Datum ,  nnd  BOrkh  flniseri« 
die  Vermulhung,  es  kOnne  vielleicht  die  Datirnng  del 
Torhergeheaden  Decretes  fdr  diese  mitgelten,  da  ja  anch 
der  Antragsteller  in  beiden  derselbe  Kallias  sei.  Dies« 
Vermnthung  hat  Winiewakj  mit  zn  grosser  Zuversicht 
weiter  verfolgt  und  daraof  eine  Reibe  von  Combinationen 
begründet,  die  nicht  bloas  in  die  Luft  gebaut,  sondern 
anch  in  icsh  so  willkahrlich  sind,  dass  aie  der  Kritik 
keinen  Augenblick  Stand  halten.  Was  der  Zweck  der 
LesDng  dieser  Decrete  ist,  in  ervreiaen,  dass  Nausikles, 
Cbarideinos  und  Diotimoa  gekrflnat  worden  sind  während 
der  Zeit  ihrer  Verantwortlichkeit,  gerade  das  ist  in  Wi- 
niewsk/'s  Hypothese  gfluilich   verloren  gegangen. 

Zugleich  aber  ist  diess  der  etste  Grund  lum  Verdacht 
gegen  dieaa  «weite  Deeret  des  Kallias,  dass  es  nicht  die 
Zeitbestimmung  enthalt,  durch  welche  allein  die  Rich- 
tigkeit der  gleich  (olgenden  Worte  desReilners:  -roiizaiv 
exawTUi  lifi  fjiv  ap^«  ^s  ^QX^v  V'xstiSfi/og  jjvx.t.X. 
sich  erweisen  konnte. 

Das  Deeret  beschliesst  Verkflndung  des  Krames  in 
den  groasen  PaoatheDüen  nnd  in  den  Dionjsien  ;  also  ist 
vor  Jen  Ende  des  Hekatombaion  eines  dritten  Oljmpi*- 
denjahrs  nod  awar,  da  die  Dionjsien  die  an  zweiter  Stell» 
genanntan    lind,     nach   dem  £laphebolion   eines    swoiten 
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Wfnpi«^iiialu-M  dsciwtiii  wordent  Als  GrtmA  dei  KflnM 
Munf  wird  «nf «fahrt:  £7Cei3n  XagLörj^itx;  6  inl  ttäv 
önkfruii)  äTtoataksH  ^'S  ioXa^Alva  xal  jdtöttfioi;  6 
ini  töiv  iiTxiuiv  ev  tj  ewi  tov  itora/j-oü  fmn  ztäv 
iTjQetrtatTiav  jwuiv  ü^o  rulv  noi.Sf4i«av  0Kvkei)9:et> 
Ttov-  est  Tujv  iditav  dvakuifiäTtov  xadui7C}ii<Tav  rovi 
^eauioKoiiq  ÜGTiiaiv  ö'XTaKoaltxii  SeSöi^at  x.  t.  i. 

Die  'Neniiiinf  tob  Salamis  jcbeint  iler  Forschang  den 
Krii»  der  AIOglichluitcD  auf  «ehr  eripricM liebe  Wei»e 
■n  beichrBnkeD ;  entweder  iii  Charidemof  narh  Cjpera 
oderi  freilich  mit  »ndorbarem  Ausdruck  ÜTtoaiaKEig, 
lUch  dem  Attiichen  Salamis  abgeschickt.  In  Cypern 
keaaea  wir  fdr  jeoe  Zeit  allerdiiiEB  einea  bedeDteodaB 
Krieg  (Diod.  XVI.  42  aad  46} ;  dja  Inael  empfttts  sich 
(leichzBitig  mit  Phänikirn,  Aeg^piea  n.  i,  n.  im  Jahrs 
4»  TkeaealiM  Ol.  107-  3.  and  fegen  dieislbe  wurde  der 
Djaast  TDB  Karien  zu  kftmpfen  beaaftragt:  ö  Se  ö^eui? 
^aoaaxevacdfisvoq  r^i^^eiq  ftev  isoaaQÖxovra,  arpa- 
THo-r<xq  Se  mado(f6^ovii  öxiaxtoz'kiovi;  s^ijfe/iipev 
aii  x^v  Kt'Tt^ov  sTfiartjaai  nrgaTijyovq  ^utxiuiva  zo* 
'iidtjvaiov  v.al  Evayöpav  ....  ovzot  fröw?  STtl  rnv 
fieyiaxijv  zaiv  ■^öketov  SaKa^iva  r^v  dvvaticv  ^ya- 
jov.  Im  fulfenden  Jahre,  Ol.  107.  .'j.  erlolgte  dann  die 
Bruberung  der  madl.  Aber  Phokion  erirbeint  hier  al* 
Feldherr,  nirht  an  dor  Spitze  ron  Attischen  Trappen, 
■oodern  ala  Fahrer  von  Ssldners  im  Uienal  de»  Kariichen 
Djnaglen;  er  muM  oaeb  der  Schlacht  von  Tam^nai  and 
den  guten  Erfolgpa  auf  Eoboia,  womit  auch  immer  an- 
anfrieden,  den  Dienst  tSr  dai  Vaterland  rrrlasaen  haben, 
woraas  des  PInUrchoa  Ausdruck  (Phoc.  14)  tu  rerateheu 
ist;  E^rel.  Se  zaÜTa  dtaTlpa^dutnoq  äitejrktiiaev  & 
^caxltüv,  rß/i)  ju«i  e7rö9jjiraii  ol  avfiu,a-[nt  z^v  X9V' 
tfT(>TrT«  y.ai  dixaio0vi>i}v  ai'toÜ,  zti^ii  S'  eyvtooav 
ol  'A9r}TX:iioi  t!jv  iuTtHQUiv  xdi  Qzä/iijv  toi>  dv3p6,^ 
Der  Attische  Staat  hatte  an  jener  Kjpischen  Expedition 
keinen  Anlbeil,  Her  Grosskönig  hatte  deaselhen  lar  Thell- 
nahme  an  dem  Krieg  avfgelorilert,  aber  manche  Redner' 
forderten  vielmebr,  man  aolle  den  Aegyptern  gegen  den 
KAnig  Beistand  leisten  (Dem.  iiztip  t^i;  'Poö.  ekl:l■i^. 
g.  D.  cl.  Aristat.  Rhet.  II. '20)  und  dar  Staat  begnafte  sirh 
mit  einem  neutralen  Bilndni«s  (Oiod.  XVI.  44  und  im 
Ganien  Deinosthenes  Rede  aber  Rhiido«,  di«  im  Jahr 
des  Thessajoa  gehalten  ist).  Van  einer  aurdarea  deraeiti- 
gen  Unternehman^  der  Athener  nach  K^pros  wisson  wir 
nicht,  nnd  ihre  Unmöglichkeit  geht  ans  den  Zeitrerkalt- 
siMen  deutlich   geoag  herror. 

So  bleibt  nur  das  nachbarliche  Salamis  Gbr ig.  Wi.- 
niewskt  (p.  '19'*)  denkt  licb  die  Begebenheit  folgender 
IHaassen:  Charidemos  wird  mit  wenigen  Hopliteu  nach 
Sailamis  abgeschickt,  dort  erleidet  er  «ine  Niederlage, 
worauf  er  und  DiotioMW  nn  Athen  ans  8U0  Schilde 
•chenkeh,  nnd  junge  Leute  sur  Verlheidigung  der  Insel 
bewaffnen^  da  man  die  Insel  nirht  auf  aolchen  Kampf 
biolOnglich  mit  Truppen  versefaea  hat,  goodern  unerwar- 
tet aberfallen  worden  ist,  können  es  nur  die  nflchltiroh- 
nenden,  Olegarer  oder  Korinihier  aein ,  welche  die  Insel 
aberfallen.  Und  daldr  btatet  die  Olynth.  III.  g.  20  ein«n 
•chooeu  Bewei»,  wo  ea  heiNat:  oi'TOi  awmqöviav  ovSh 
yeyvaiiov    evwiv   dv&^wKoiv   ikkslnovraq  11  St'  kr- 


»36 

&siav  x^rjfMTiav  Uta»  -töS  jtukifiov  cinge^iJc  '«^ 
Tvtavta  QVflS}]  tpi^tiVf  oüS'  hii  uiit  Kg^tv^ioui 
xtti  Meyapeaq  d^jtäaav^aQ  rd  irstka  nopsvta9€Ua 
0ikm7zot>  de  e^v  nökBt<i'Ekkt}viSaiidvSQa-KoSi^Sfr9tu 
ßi'  d^opiav  eieaStui»  ro^  (rj^zevontvois.  Hienutch 
ftlanbt  Winiewfkj'  den  Krieg  «nf  dar  Insel  Saladiii  4MB 
Frahliofc  vtfn  Ol.  107.  2  (ibO)  «aaehreibcn  an  kanaeni 
die  Schlacht  am  Flawe^  wt  an  dem  Bach  BoktlU  gvlio- 
fert;  CharidemoB  ist  der  Orike,  der  >m  Herbai  Tortwp 
mit  tO  Schiffen  in  den  Helleipont  gesendet  wordM. 

S«  blendend  diese  Ziiaanimeatreffen  ist,  so  kann  «n 
doch  nicht  (Ar  einen  befriedlgendiMi  Beweis  gelten.  PrO* 
fen  wir  die  Sache  genauer.  Dlpian  bemerkt  au  i»a  cä- 
tirten  Worten  des  Damoatbenes  (p.  3S.  ed.  Dahsoh.)  ä-xo 
xoivoP  TO  ovSauiäs  atit^ovtof  iazlv  ot'dk  yeyvaiiav^ 
ETcl  f^p  KoQtv^iavc,  x(Zi  Meya^iaq  o  ifrrii/'Ekkipiaf 
övzaq  ar^azevtaädt,  tut  Se  iPikiHltov  t6v  ßdpßa^o» 
övza,  Utj.  -AI  dh  aixlai  ai  »arä  Msyapsiav  xoi 
Kootvdluiv  avrai  •  oi  Meya^sTq  rijv  'O^äSa  ««pe- 
zEfxvov,  oi  Sb  Kop'-väiot  ai>vEi*äxouto  to^s  Meya- 
ptvoi  xo,l  Sid  zovTO  ei?  nöhtfiov  'ASijvalon  xati- 
ozijaav.  Auifdhrlicher  ist  der  Scbol.  Aug.  (p.  240-  *d. 
Dnbfon.)  IlapädEiyfia  7rQÖo(po(ioi/  eiar,yaytv  avroH' 
Tiokeutav  Wp  fiEfivtjzat  xvX  xa^ro^StaftiiTiav  avrotg 
dveu  xa/iaTOjv  Xcü  itvi-iov,  Iva  zatira- vofib/toai  «oi 
iKi  roii  ircEponTos.  Ko^ivStot  keksitj^ii^oi  xaz  'A9rj- 
vaiu>v  xakovvzeq  ndwai;  "£kh;vas  tf;  la  'Jo&fua 
{xotv^  y«p  ijv  ij  Tiaviyvpti)  tovj;  'JStjiiaio^i  T^^PV" 
xat'.  ovzoi  (u;  beo<rEßetq  otre^  £aefii\>av  -rag  &vaiai; 
fietd  ÖTktttäv  tv\  ei  Se^tavzat  aVTovq,-  VTröan:ovBot 
dvaffxos^uiatv  ov  yäp  eiri  zav  itoke^ov  iBektjkvSe- 
aav  D  Sr,  xal  yeyevtjzaf  öptävzsi  yäp  Tr,iJ  Tzapa- 
pxei^iV  oi  KoQiv9toi  ediSavTO'  ävso  ovv  leovtav 
awsSf]  xaio^ddiaai  avzovg  zovzo  zo  it^dyfui.  Und 
zu  Meya^ea^'  t>iv  leqä,v  y^t  w;  öpyxSa  zai  äfizoB 
iyetä^yovv  oi  Mf/ape?;-  Tfdkii/  8i  w;  fvrjeßefq  ol 
'Jbnvaiot  i^Bkdövnq  t-navrsav  ai-TOvq  i^ovt/  tJ  9e^ 
viXTiirawei.  Es  ist  bekannt,  dafs  das  heilige  Feld  Orgaa 
besonders  den  Anläse  zu  jenem  berUfamten  M-tyaQtXOV 
ipij^lO/ja  gab,  durch  welches  die,  den  PelopoAuesi sehen 
Krieg  erOflnenden,  Feindseligkeiten  eingeleitet  wurden, 
s.  Srhol.  ad  Arisloph.  Acharu.  530-  >d  NabJ  3?0.  PInt. 
Pericl.  30.  Scbol.  ad  Aristid.  p.  184.  cd.  Fromm.  Har- 
poorat.  und  Suidas  f.  'Ai^Eftiix^tzoe  öoydq  etc.  etc.; 
jedoch  ist  «ins  Spar  von  einen  apAtTr  dessbalb  mit  Me- 
gara  geführten  Kriege  nicht  weiter  zu  finden.  IGben  so 
bciieht  «ich  die  Angabe  Aber  die' Korinthier  aiif  die 
Itlhmiachen  Spiele  von  Ol.  S7.  |.;  denn  im  finde  des 
Elaphebolion  überfielen  dis  Thebaner  Plataiai  (a.  Krdger 
Studien  p.  223),  achzig  Tage  später,  also  im  8kirro> 
phonon,  brachen  die  Spartaner  in  Attik«  ein,  imd'  kun 
vorher 'besrbickten -die  Athener  noch  auf^e  angegebene 
Art  die  Spiele.  Ich  denke  an  einem  anderen  Orte  aber 
diese  VerhAlluisse  des  weiteren  au  sprerhen;  ich  be- 
merke hier  nur,  daas  diese  Scholioa,  da»  dem  Inhalt 
naeb  mit  An'stidei  PanatK  p.  3t  1  «d.  Dind.  aboreinstimnit, 
ilnth  nicht  daher  entnommen  ist,  Aondeni  anf  eine  Sfodere 
Quelle  zurOck weiset. 

(Fortaetsnaf   folft.) 
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Die  Urkunde]  in  Deroostheaes  Rede  vom  Kranz. 

(ForlBetjanf.) 

ladcMen  nraai  man  die  Richtigkeit  der  Erklärung, 
dia  dar  flefaolUat  gegaben,  io  Zweifet  liehen,  wean  man 
flicht  aooehnirD  wiU,  daia  in  einer  etwa  vorher  geapro- 
ckanen  Hed«  einea  anderen  Sfaafamanoei  vun  jeneo  frähe- 
■an  Zeiten  graprachen  war,  und  Demoilhenea  nun  airh 
«Bf  derariig^e.  Aensaerangeo  beaieht.  Da  aarh  daa  die 
fiacha  nicht  hiiirflichend  aofkUren.  wOrde,  ao  glanlie  ich 
allerdiaf'a,  daas  Oemoatbanea  von  VerhaKniaaen  der  Ge- 
(««wart  spricht,  and  daaa  Ulpian'a  Erklarnn^  B<>niit  die 
aiehtigare  jit.  Fär  den  Krieg  {ejcen  IVIefrara  glaube  ich 
•Jna  oAhere  Zeitbeatimmniig  «a  finden  in  Diog[,  Laert. 
n.  126-  7iSftcp$ei£  öi^  <p^ovpüi  ö  MEveöimoi;  iiTia 
rtov  'EoBT^üatv  ti<i  MsyaQa  ävij^&eo  eiq  'AxaSefiiav 
Kffog  ukäruiva  nal  dij^aSeXi;^  xarektTia  vi)!/  otga- 
telav.  Freilich  heiaat  ca  Diog .' L,  II.  144  narh  Hera- 
fcleidea,  daa*  Menedenioa  74  Jahr  alt  geworden  j  «ber 
dasa  er  Aber  Ol.  |2ä.  3-  (37^)  hinani  gelebt,  ergiebt 
•ich  «De  den  Siegaa  dca  Anligonoa  aber  die  Gallier  und 
BlafledaineB  Aenaaernngeii  darSber,  »o  da««  entweder  die 
Angabe  de*  Herakleidef  fehlerhaft  oder  Meneitemoa  Ver- 
AkllDiaa  an  Platon,  der  Ol.  UW.  t.  aUrb,  ein  Antosrhe- 
diaam«  ial.  Nehmen  wir  daa  Letztere  an,  lO  wird  gewiM 
den  alte  Sralhler,  aoa  demDiogenea  jene  Anekdnfe.achOprie, 
nicht  jene  Beaiebnng  iniachen  IQegara  nnd  Bretria  erlo- 
(en  haben;  nfthmen  wir  Herakleidea  Angabe  fär  fehler- 
haft (nnd  daa  glaabe  ich,  iaf  aie) ,  ao  mag  Menedemoa, 
•m  Ol.  103.  geboren  nnd  etwa  ala  •chtaehnjahriger  nn- 
tcr  den  (fpofpoii; ,  die  tOD  Eretria  nach  IHegara  ge- 
schickt wurden,  geweien  «ein.  In  jedem  Falle  darf  man 
jene  Setiibing  für  ein  hiatoriiche«  Fartam  annehuirn;  nnd 
iadefl  wir  nnn,  data  ein  Jabr  vor  Pialon«  toH  Ol.  107.  4. 
Geaandt«  der  Eaboier  in  Athen  waren,  den  Frieden 'in 
•nterludideln,  nid  «nglcich  dea  Fhilippoi  Bereitwilligkeit 
SB  eiser  Aiuafihnnug  la  erklären  (Aifchin.  nipl  Ttaffa-H' 
S-  i'l')t  «0  >•'  wolil  nnsveifelhart,  daa«  die  tlülfaaendnng 
der  Eretrier  naeti  Megan,  die  knra  vor  P]at«n'a  Tode 
gemacht  aaio  maaa,  ebeo  in  den  Krieg  gehört,  den  jene/ 
JFeieda.  beendete,  and  an  dem  nebtt  Eretria  aitrh  IH egara 
Antheil  nahm.  Allerdingi  liatten  die  Athener  uarh  der 
Seklacbt.  Ten  Tam^nai  den  Tyrannen  PluUrcbo*  *rrtrie- 
bea,  aber  ihr  Sinfloae  auf  der  Inael  ging  lehr  bald  rer- 
loren,  die  Stadt  war  awar  in  den  Hlnden  dea  Volka, 
:aAw  pt  {ihr  iy'  ifiäf  ^yov  ru  u^dyiiara,   01  3'  «ri 


CfiktlTTTOP  aagt  Demoalhenea  (Philipp.  111.  g.  57.),  «nd 
anletit  behielten  die  Anhänger  dea  Philippna  <)ie  Ober- 
band. Demoathenci  hielt  die  dritte  Otjnthiacfae  Rede  m 
der  Milte  von  Ol.  107.  4.,  im  Herbat  349;  im  Laafe 
deaielben  Jabree  alio  maf  der  von  ihm  beieicbnete  Aaa> 
aug  gemacht  aein.  Im  FrAbjahr  351  war  bei  Tamjnai 
gekämpft;  erfctgte  die  Niederlage  dea  Itloloasoa  nach 
Phokiona  Abinga  noch  360,  aa  mag  diesem  oder  dem 
folgenden  Jahre  die  vereinte  Tbstigkeit  der  Eiiboier,  Me- 
garer,  Korintbier  gegen  Alben  angehören. 

lat  daa  nun  nicht  der  berrlirhate  Beweit  filr  die  Erht- 
heit  dea  Derreteal  Keineawegea.  Demostlienea  apricht  in 
der  angefahrteB  Stelle  der  dritten  Oljnthiachen  Rede 
davon,  daaa  man  nm  jeden  Preia  den  Olvnthiern  bellen 
mfiaae;  ea  aieme  lieb  keineawegea  fflr  veratSodige  nnd 
adle  Manner,  wegen  Mangele  an  Geld  ffir  den  Krieg 
etwaa  verabaAnmend  leichtsinnig  selche  Schmach  in  er- 
tragen, noch  auch  gegen  Kurintfaier  nnd  Megarer  die 
Waffen  ergreifend  ansiniiehen ,  und  den  Pbilippos  hel- 
lenische Städte  rerknethten  an  laaaen  wegen  Maogel  an 
Lühnnng  für  die  Truppen.  Mit  dem  xd  im'f.a  dpitä- 
aavtati  TfOQeieodai  beieichoel  Demoalhenei  deutlich 
genug  eine  unnätie  Kriegs  eifrigkeit  gegen  kleinere  $ltaa- 
ten  im  Gegenaats  gegen  die  feige  LOaaigkeit  gegen  Ma- 
kedonien. WAre  Athen  von  IHegara  uod  Korinthoa  in  dem 
eigenen  Lande  angegriffen  oder  nnr  eroattich  gefahrrlot, 
•o  wflrde  Demoatbenea  von  dem  Ansmartcb  gegen  sie 
nicht  so  mlsliilligend  gesprochen  haben.  Die  Notiz  des 
Clpiau  dain  genommen,  achrint  ea  mir  nnaweifelbaft, 
daas  die  Athener,  atatt  mit  aller  Macht  01;nthos  an  uu- 
teretütien,  wegen  de*  heiligen  Feldes  einen  Krieg  gegen 
Megara  aiifingnt,  die  tieh  dann  aanJIclut  bei  den  Korin- 
thiern,  des  weiteren  in  Euboia  Hälfe  suiheo  mochten; 
von  dorther  erhielfon  die  Megarer  nach  Diogenes  Ana- 
drnck  q)QOVifOvz,  also  handelte  es  sich  darum,  gefAbr- 
dete  PlAtie  an  beietien,  Man  mnss  es  fnr  unmöglich 
halten,  dasa  die  Megarer  nnd  Korinlhier  einen  Angriff 
auf  Salamis  wagten,  was  nicht  einmal  im  Pelopooneal- 
acben  Kriege  geschehen  war;  nnd  die  Attische  Seemacht 
galt  doch  noch  entschieden  alt  die  erate  in  den  belleni« 
sehen  Gewässern.  Ja,  wAre  es  in  jener  Zeit  jemals  ge- 
arhehen,  daM  Megarer  und  Karinthier  einen  solchen 
Erfolg,  wie  dag  Der.ret  uns  will  glauben  machen,  anf 
Attisrhem  Grund  und  Boden  erfochten  hatten,  was  wilrde 
darüber  tob  den  Rednern  gesprochen,  wie  von  jeder  Par- 
tei   der    andern    die    Schuld    ingescbnben    worden   seini 
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Di«ie  AnnaMnng  beitfltigt  Bich  aiu  iew  DirwttiWung  ia 
der  Eede  Tie^l  avtnrä^etai;  g.  32-  olov  ä  Trpö?  toi'? 
xaTapärovi;  Msyaoiaq  e)pi^(fii.oaa9e  duo^eftva^fvovi 
T»}v  'OgydSay  efyevai,  inakittv ,  (jjj  eiciTQeneiv. 

lu  niegara  war  ttainals  bereits  Floi'oiJoro*  an  der 
SpiUe-Her  Angelegenheiten  (Flui.  Dion.  17.).  denelb«, 
den  Demoslbeoea  {uTifQ  Kini}.  g.  295.)  neben  Perilaoa 
nod  £[ixa>  als  lieg  Pbilippos  Freand  in  Alegara  bezeicboet. 
(cf.  Dem.  TieQl  naoait.  §.  295-).  För  Athpn  war  ei 
TOD  der  graiiten  Wlcbtigkeit,  enfsclieidenilen  £in0aM  in 
diesem  Lsuilclien  la  gewinnen,  aber  ebenso  natdrlicli 
war  e«,  daii  lirh  dia  IVIegarer,  von  dnrtber  an^egriflen, 
nach  Frenuden  nouaben.  Von  Korintboa  H'iisen  wir  ans 
dieaen  Zeiten  eben  nicht  fiel,  Nach  den  oben  erwAhu- 
tan  Alifiverhaltniraen  mit  Athen  xauts  sich  der  Staat  ent- 
schiedener dem  antimaLedoniachen  Iiitereiiio  zneewandt 
haben;  wenigsten«  wird  am  Ende  des  heiligen  Krieges 
ihnen  die  Theiluahme  an  der  Leitung  der  Pjthien  ge- 
iiammcn  Sia  To  ^STSax>]yi>'tit  lorg  0tu}tevsi  Ti)q  eic, 
TÖ  Setov  uiapavOfAiai  (Diod.  XV|.  fiO.).  Bald  darauf 
wandte  sich  JCurintbos  überwiegend  den  Sirilischen  Vrr- 
bflltniiaen  zu;  seit  Ol.  tOä.  4.  kämpfte  dort  der  edle 
Timoleon  mit  dem.  herrlichsten  Erfolge,  Ton  der  Vater. 
Stadt  mit  der  Hingebung  nnterstat/t ,  die  nnr  der  höh« 
Sinn  jene!  Helden  herrorzurnfen  rermorhte  ;  namentlich 
Demaratus  und  Deinaichos  zeichneten  sirh  unter  seinem 
Befehl  au«,  und  beide  werden  ron  Deinnsfhenes  (imip 
Kn^C.  g.  205.)  unter  den  Verrathern  Griccbcnlande  ^k- 
naunt  (über  Deinarchos  s.  Geschichte  des  Uellenismns  I. 
p.  2'i9>.).  fiegeo  ihren  Willen  aliu  war  es,  dass  «ich 
Korinthng  auf  die  Seite  der  Athener  stellte  und  an  dem 
Kriege  ron  Chairaneia  tbatigen  Antheil  nahm  (StraboIX. 
p.  2i)9,  «d.  Tanch.}  nnd  den  wunderlichen  Diogenes  ala 
Spion  braachte  (PInt.  de  ezilio  c.  16-  Ding.  L.  VT.  4{). 
Ia  Megara  folgten  jenem  Zerwürfnisse  mit  Athen  Par- 
teikampfe,  ron  denen  Demosthenea  {ne^l  iiUQaii.  g.  39ö-} 
um  343  so  schreibt:  ev  Meydqaci  ovx  oiea^'  elval 
xma  xKekiijv  xal  TraaexkiyonTa  rd  y.otviii  äväyxii, 
xal  TtEqtJjvev,  ris  ahioq  aöxöSt  vvv  rovituv  rwv 
ov/ißeßnxözüjv  nqayjtäi(üv,  oiSi  f/;.  äXka  ttoIoI 
Ttveg  Ol  td  Tijki-xavta  xai  voiavT  döty.oSvTdi  oi 
vofii^ovzt';  «(Jtoi's  d^iöxpEU»?  tivai  tov  0i}J-7i7tov 
^evot  xai  (fi'Xot  TC^oiayo^svaa&ai,  oi  tTT^a-rr^yivjvTeq 
XalTT^oataala^  d^iov^euoi,  ol  ftd^ov;  rtÜv  7ii>}.X(ijv 
oiö/jevot  ötiv  elvai.  oi  HtQikaoi;  ex^iveio  i^ay^o^ 
£v  ßfi'/äpoii  iv  Toti  Tffiaxoaioii,  ölt  nrpöi  (PiX/;t- 
Tiav  aifixSTo,  y.ai  ita^ekStav  ilroioStoooi  avrov 
e^nTtjtrazo  xal  Tikoü'^y/  xal  yifEl  xal  So^rj  TTgiä-co; 
ßhya^Euiv,  xal  TidKtv  tag  0Ai7inov  iti^icfnpsv,  xal 
f^frd  ravia  6  ftei/  rixev  äytaveovi  ^ivov<i  ö  5' IvSov 
sivQSvev  X.  T.  t,  (cf.  g.  204.  Mtydqot:;  irtßovkevtiv 
*on  Pbilippos  gesagt,  g.  3.'6.  Mtydqoiq  hTißovkevtiv 
SiarekEi.  g-  334.  iis  JiUyaQa  nqijiiw  öklyov  sc.  dk- 
Xorpia  TtBTtolijXE.  cf.  g.  87.).  —  Plutairbos  (Phoe.  15.) 
•riaJili  nach  dem  Kriego  ton  Bjzanx  und  dem  Kriege 
•roa  Chairoueia:  Tiöv  Si  MiyaQtuiv  eTZixaXoiiuhvjv 
KpJqoa,  (foßovfiEvoQ  6  (paiMtav  roi;  Bo(iazovq,ui 
aeoataSöfievot  qt&aaüiai  r^v  ßor.^tiav  ....  evSiii 
-dno  r^s  ixxknalaii  ijyev  xohi  '^Sijyedovi  rd  oicka 
kaßönas.  Seqafiivoiv  da  tdiy  JUeya^ituv  3tfo9vfiwi 
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Tijv  TP  Nidatav  kxshtae  tttti  Sid  fiioov  tnikn  9vo 
7r()ö;  to  iniveiov  djco  tov  aareoi  eveßake  xat  ovv- 
ijijjE  ip  9akäTxji  tijv  nokiv ,  mare  tiüv  xata  y^v 
ntikejiiuiv  ökiyov  ^Sij  tpQOVzii^ovtra»  e^i/QTiJa9at  riäv 
'A9tivaimv.  Dass  diess  nicht  an  der  chronolegiich  rich- 
tigen Stelle  erzählt  ist,  liegt  auf  der  Hand  and  hat  bei 
PIntarcbos  nichta  AnOaUendes.  Aber  wohin  gebort  aal 
Nach  Wiuiewsky  (p.  147)  in  den  Frühling  343-  Ol.  109. 1; 
er  meint,  diess  sei  es  gewesen,  wodurch  Philippoa  an 
der  Besetaung  von  Hegara,  von  der  in  der  Rede  ite^i. 
^«(laar.  mehrfach  gesprochen  wird,  behindert  worden. 
Alit  Philippos  nach  Megara  and  dem  Feluponnes  vorza- 
dringeu  beabai  cht  igle,  rückten  die  Athener  nach  Panaktoa 
and  Drjmoa  aus  nnd  verlegten  ihm  eo  di«  Strasse  (Deoi. 
■xeql  ■xuqam.  g.  326.  xaxu  Koviuv.%^.);  damals  aber 
hafte  man  nicht  zu  besorgen,  dass  die  Thebaner,  san> 
dern  dass  Philippos  in  Megara  einbräche,  oder  richtigei, 
wenn  Klegara  dnrch  Phokiiin  damals  schon  oocnpirt  war, 
so  konnte  Philippos  gar  nicht  mehr  den  Veraneh  machen, 
Ober  den  Istbmos  in  dea  Pelopounrs  >a  dringen.  Auf 
jenen  Versuch  bezieht  sieh  Uemosthenes  in  der  driltca 
Philippischeo  Hede  g.  17.  18-  27-;  ebenda  g.  7».  man 
solle  von  Chalkia  und  Megara  nicht  die  Retlnn;  Gno- 
cheulands  erwarten;  es  war  bereits  das  Biodoiss  des 
Kallias  geschlassen  worden,  ron  dem  ohen  geaprochoB 
ist,  und  zu  dessen  weiteren  Bestimmungen  sich  die  Gc- 
sandten  der  Verbündeten  im  Anlhesterion  341  in  Athea 
tcrsanimeln  sollten.  Aber  .noch  ein  Paar  Monate  spater 
druhl  Deniosthenes  («£pJ  TtSv  tv  Xipq-  g.  18-)  mit  der 
Möglichkeit:  „wenn  Philippos  Thrakien  aufgebend,  nicht 
auf  Bilanz  und  Cbersones ,  sondern  anf  Chalkis  Bid 
Megara  loarückte."  Tfach  dieser  Rede,  also  nach  d«B 
Frühling  34l  kann  Phokion  erst  jenen  Hesarischen  Zog 
gemacht  haben.  Nun  erzahlt  Plutarchoa  vor  demselben 
die  Bizautiniichen  Angelegenheiten  im  Zusammenhangs, 
von  Philippos  Angriff  auf  den  Chersones,  Perinthos  nnd 
Bjzaiiz  Talso  von  341)  hrginnend,  nnd  nachdem  er  diasa 
bis  zur  Bcfreiang  ton  Bvzanz  durth  Phokion  fortgefdhrt, 
holt  er  den  Megarischen  Zug  nach,  so  dass  derselbe  wohl 
■paler  anfangend  in  das  Jahr  340  ^bOren  dArfte;  «ad 
in  welchvr  Stimmung  damals  Athen  und  Theben  gegan 
einander  waren,  lehrte  die  Pjlaia  im  Frühling  339  (s.  o.). 
So  war  Megara,  früher  den  Athenern  mehr  Feind  als 
Freund  (Dem.  linrfp  Kilju.  g.  234.),  sur  Bnudesgenas- 
senschaft  gewoimen;  und  Demnsthenes  konnte  sich  rah- 
men ex  fiiv  9aLuztti<i  jriv  Evßoiav  itpoßakiadai  ■kqo 
"r^S  'Atrtxijz,  ....  ex  ie  riav  irpö?  HekoTföwt^ov 
loTiviv  Tovq  öfiöoovi  Taiitji,  d.  h.  Alegara  nnd  Korioth 
(vnz'sQ  Ktijct.  g.  30J.). 

Wir  kehren  endlich  su  anserm  Decret  s«raefc.  Hat  siah 
ans  dem  Obigen  erwiesen,  dass  die  Auffassung  des  geschieht 
liehen  Zusammenhanges,  wie  sie  Winietvek;  gegebta, 
durchaas  unglaublich  ist,  so  Ifisst  sich  noch  sine  aadar» 
Vorschlagen.  Es  beiast  in  rp  hei  tOV  ■norafioS  ftdx^ 
seien  einige  Soldaten  von  den  Feinden  gcpldadart  wer- 
den; mau  nrbme  nun  diese  Beieichnung  für  das,  wM 
sie  nach  Aosweis  Ton  g.  216  unserer  Rede  ist,  far'daB 
Namen  der  Schlacht,  die  im  Jahre  339  »ach  der  B»- 
settuDg  von  Elatela  geschlagen  ward««.  Dar  Kraus  sstt 
rcrkfludct  werden  an  den  PanalhCDai»  a«d  Dioajsss*; 
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Ikr  ^H  aTCiSoaiq   w«r*  dann  itr  Krans   nkcb  den  Dia- 

njaiAD  Ol.  1 1  Ü>  2-  (lecrettrt  wardeu ;  im  AnfaDge  des 
Jahres  Ch^rondas  Ol.  110<  3-  waran  die  fraueU'Vtat- 
Ifaeoaten,  kuri,  Alles  {wart  herrlich.  Kur  nicht  die 
Baoptsacha;  denD  eben  dasa  die  Feldherrn,  wAhrei.d  sie 
noch  rechenachaftspflirhtig  sind,  gekrflnit  worden,  wäre 
da  nicht  mOgVicb ,  mag  man  sich  ihren  AmUaintritt  mit 
dem  Attiichen  JabretaDanfang  oder  dem  beginnenden 
Frahling  deohtn.  Die  Schlarlit  am  Fluue  war  war  der 
winterlicbpD  Schlacht,  also  entweder  hatte  dai  Amt  der 
beiden  Feldberrn  vom  Anfang  Ol.  HO.  2,  oder  gar  com 
Frdlijahr  Ol.  110.  1.  begonnen,  nod  die  Panathanaien 
la^n  nicht  mehr  in  ihrer  Arotaseii  Und  so  haben  wir 
denn  nicht  mehr  ndthig,  anseinaDdersnietxeo ,  wie  seit- 
aam  in  diesem  Zusammenhange  die  Sendung  eines  Feld- 
herm    nach   Salamis  erscheioen   müssle. 

So  unmöglich  eine  Grklarnng  des  Inhaltes  ist,  »0 
glaube  ich  doch,  dasa  mit  der  Beieicbnong  rj  i-iti  tov 
TiOtafioS  f^ZV  ^''^"^  andere  gemeint  ist,  als  die  er- 
wähnte, in,  dass  es  aberhanpt  keine  andere  dieses  Na- 
mens  in  jener  Zeit  gegeben  bat,  und  anch  diess  ist  ein 
Beweis  für  die  Uiiechtheit  des  Decretes;  der  Verfasser 
bat  sich  aus  der  Rede ,  die  er  in  rerrol  Isla  od  igen  meinte, 
jene  Beveiclinnnf^  enloommen,  wenig  bekOmmert  um  die 
historische  Fasslichkeil  seiner  Erdichtnngen. 

Ist  diess  Aesnltat  ttberzeugeod,  so  braucht  man  nicht 
mehr  dem  KaUJa^  tlne  71  QVTävBMV 'i-Efoyt  mv 
ßovXrii  fvaifiTj  grosse  Wichtigkeit  für  die  Kenntniss 
Attischer  Alterlhtlmer  beiinlegen.  Denn  sonderbar  wäre 
e*  doch  sicher,  wenn  nach  SchOmaun's  Erklärung  „auf 
Veranlasanog  der  Prjtanan  Kallias  vorschlug"  oder  nach 
Disaau  „von  den  Frjtauen  des  Kallias  in  der  Bnle  ge- 
machter Vorschlag  an  das  Volk  gebracht  wurde."  Wenn 
achon  es  nicht  undenkbar  ist,  dass  dergleichen  geschah, 
•0  iai  ea  bei  einer  doch  nicht  bedeutenden  Beantragung 
•■eh  eben  nicht  wahrscheinlich.  Aach  was  man  »ich 
unter  xaSiöjiA.iaav  Toiq  veaviaxoug  denken  soll,  ist 
nicht  eben  klar;  denn  waren  es  jüngere,  als  die  Ejihe- 
ben,  die  veo  16  bis  18  Jahren,  so  wurden  solche  (iaoi 
iiri  Sieie^  ijßvjoi  allerdings  ton  den  Amphikljonen  zur 
ZerstCruog  der  Lokrischen  Anaiedeluageo  aufgeboten  (Ai- 
•ehio.  xara  Kzt)(r.  §.  \22-),  aber  dass  man  sie  in  Athen 
als  Bopliten  mit  der  schweren  dtrul^  bewaffnet  haben 
tollte,  ddrfte  erst  in  erweisen  sein  ;  nad  woiu  nahm  man 
gerade  die  allerjflngslen ,  warum  nicht  auch  die,  welrhe 
fiber  das  Dienstalter  hinana  waren  1  Endlich  aber  dflrfte 
das  ganze  Altische  Land  bei  seinen  ungefflhr  2<l,U00 
Sargern  nicht  viel  mehr,  als  1000  ini  Swvh  tißvjvres 
Aubnatelten  gehabt  haben ,  und  diese  Burschen  sammt- 
lich  rdckten  dann  nach  Salamis,  oder  waren  nach  Wi- 
niewskj  gar  ans  Salamis  allein  I  —  Die  VerkUndigang 
«n  swei  Festen  hat  eine  Analogie  in  Corp.  Inscr.  Nr.  lOa, 
wo  ea  heisst:  äveateip  rov  trvitpavov  tovxov  jJiopV' 
Ctam  xiSv  iv  Sakaftivt  T^ayifiSoii  ....  xal  jJtav- 
reioii  tifi  yvfÄVtx(fl  äyiövi.  Doch  Ibssb  ich  dahingestellt, 
ob  hinreichende  ;  was  aber  neben  den  Prytanen  und  Ago- 
utthHen  bei  der  dvayö^svaiq  der  Thesmothet  soll,  ist 
nicht  wohl  abxnsehen. 

Die  an  kramenden  Personen  werden  nur  nach  ihrem 
Aate«  nicht  nach  Vntar  and  Demos  (enoutt.   Ich  behalte 
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mir  vori  *<■  einen  anderen  Orte  Aber  Charidemn  itm 
Orikeo,  Chariden^Ds,  Stratios  Sohn  von  Oia  ,  Charidemo« 
den  Wechi^ler,  Chatidrmoa,  den  .Sohn  des  reirhen  und 
ökonomischen  Ischomachos  au  sprechen.  Hier  nur  Eini- 
ges Aber  Diolimoa.  Pl^Urrhoa  X  Oratt.  p.  35B.  sagt 
»om  LjknrgDS:  il^tjffioato  di  xai  ^dlOTluut  ^lOlriiSovi 
Ei'uivv^ti  jtfictq  ent  KTt](rtyXiovi;  uQ^ovroq,  d.  h. 
Ol.  111.  3;  im  lurbergebenden  Jahre  war  ron  Aleican- 
dras  seine  Anslieferung  gefordert  worden,  Arrian.  I.  10.4. 
Dem.  ep.  111.  p.  ü\:i.  ed.  B.  Dersellje  Diotimoa  war 
bereits  um  Ol.  IU7.  unter  den  einflussr« irhsten  Männern 
des  Staates,  er  mit  einigen  andern  von  den  Reichen,  sagt 
Dem.  xatu.  Meid.  %.  '2U8;  würden  sich  für  IHeidias  rer^ 
wenden,  ntqü  Uiv  ovdiv  UV  tmoifit  TTfo^  Vf-idi^  (fXaUQOq 
iyui  xal  ya^  uv  fjamoifjijv.  Aus  diesen  Allersvcrhalt^ 
liisseu  ist  es  wahischeinlirh,  dass  sein  Vater  Diopeilhei 
nicht  der  Feldherr  im  Chersooea  Ol.  109.  war,  der  m 
oft  vna  Oemostheues  in  der  Rede  vom  Chersooes  und 
der  dritten  Pliilip[)iscben  genannt  wird;  diesem  sandte 
der  PerserkOuig  gruase  Geschenke,  die  aber  erst  ankamen^ 
als  er  schon  lodt  war,  wie  Aristoteles  Rhet.  II.  ti.  irgend 
eine  Rede  beracksichtigend  anführt.  Durch  diese  Um- 
alande  erbalt  die  Angabe  des  Ulpiao  lU  Demosthenea 
p.  <J7  ed.  Dobs.  Diid  des  Snliuliasleu  p.  29!^l  ed.  Doba. 
alle  Wahrscbciolichkeit,  dass  eben  der  Feldherr  Diopei- 
thes  der  Vater  des  Komikers  iticnandros,  dea  Kephisiers, 
gewesen  sei.  —  Von  dem  Zusammenhang  unseres  Dioti- 
mos  mit  dem  Nauarchen,  wie  ihn  ilarpokration  nennt, 
und  anderen  desselben  Namens  nuterlosse  ich  absichtlich 
'alt  sprechen. 

(Beschloss  folgt  im  nächsten  Hefte.) 


Ist  Horatius  ein  kleiner  Dichterf  Ein  Beitrag  snr 
Charakteristik  des  Horatiu»  *oo  Rudolf  Hantm. 
Halle,  gedruckt  in  der  Buthdrnckerei  des  Waisen- 
haases.  tS38-  28  S.  4. 
Diese  Schrift,  welche  sich  in  der  ansprechend  ge* 
mathlirhen  Widmung  als  Gelegen  he  itsscbrift  knnd  gibt, 
behandelt  eigentlich  iwei  Fragen;  oBmlich  erstens  di« 
auf  dem  Titel  angegebene  nnd  aweitens  das  schon  so  oft 
besprochene  Verhflltniss  des  Dichters  an  Angnslos.  Beide 
nicht  besonders  glücklich.  Was  die  erstere  anbetrifft 
so  besteht  eigentlich  Hr.  H.  einen  Windmdhirnkampi 
mit  dem  Dichter,  indem  er  diesen,  was  ihm  nicht  eiB> 
fiel,  sich  aelbst  einen  kleinen  Dichter  nennen  laset, 
Wtm  Hrn.  H.  tu  diesem  IHissverstandniss  veranlasite,  sind 
dio  Worte  Carm.  4,  2,  27  f.  ego  apts  Malinae  |  mor« 
moduque  etc.  |  operosa  parVH»  \  Carmina  finge.  Hitfr 
nenoo  sich  Uor.  einen  kleintn  Dichter;  wie  stimme  dai 
mit  den  bekannten  Stellen,  in  denen  derselbe  sein  gaa- 
see  Dichterbewusstsein  kühn  und  stol*  ausspreche!  Hstt« 
Hr.  H.  doch,  ehe  er  diesen  scheiubaren  Widersprnclik 
aussugleirhen  eich  bemühte,  erwogen,  welche  spcciell« 
Bedeutung  das  Wort  parvut  in  der  römischen  Foesi« 
habe.  Es  ist  bekanntlich  termiiins  technicus  rom  Lied« 
und  der  Elegie  (das  humile  carmen  Prep.  2,  10,  11.) 
im  Gegensatz  gegen  das  Epos  und  in  der  nngeaogenea 
Stelle  gegen  die  Pindariscbe  Ljrik,  die,  in  Vergleich 
zu  anderer  L;rik  einen  oficubar  epiacben  Charakter  h«t> 
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Wkarferbar,    ä—»   Uta.  H.    nicht   Sfell«n    in   d*m«»lh«» 

Bache,  wia  c.  l5  >■  Auf:  N«  parva  TjrrbenBm  per 
aeqoor  V«la  darem  aufmorkMiu  marhten,  wenn  ihm  oieht 
faandert  aadere   beiXelen,    wie  Prop.  3t  'it  ö: 

l^iTVa  t»ai  magnis  admoram  foDtibfU  or« 
Vn<ie  pater  «itiem  Knnins  ant*  bibit 
ttud  Bbendai.   r.    IK: 

Mollia  tant  parvia  prata  ferenda  roti» 
oder  2,  3,   Vit 

Qoid  tibi  tan  parvi  littorie  nnda  necetl 
MB<r  4,   1,  5S: 

Bei  mihi,  qaod  uottro  pareu»  in  ore  aonaa 
ndtf  fleich  im  nächsten  Vene  nennt  er  arine  Brn»t  ext- 
gmUPt,  ?ai*  in  dem  Sinns,  wie  exigui  elegi  gft^gt  wird 
in  Beinp  aaf  die  kanere  Lange  dri  fentameters  im  Ga- 
geaaali  mm  Hexameter.  S.  m.  Erolile  S.  41-  a/ iS. 
Aehniti'lr  wi^  im  Griechisrhen  tktyvq  JtnA  «eine  Derivat« 
(infilnglirh  nnr  xor  Formbexeicbnan^  dienten,  erat  apflter 
äla  iSAcAbeieichnnni',  wird  die  Ijriache  Pae«ie  bei  den 
Hörnern  dnrch  parvua,  exigua«,  Inder«  von  Uoras,  Pro-' 
per*,  Virgil  beieichnet  im  Gegenaali  lU  grandia,  magnna, 
canere  dea  rpiachen  Dichtrra;  Ovid  war  ea  loraQglich, 
welcher  der  Ijriarhen  Dirhtknnat  mehr  daa  Materielle 
beteicbnende  BeiwOrter  g'ab,  wie  Icria,  taacirna  (■.  anch 
dial.  de  orat.  r.  <())  nnd  danach  petulaoa  Stat.  Stlr.  t, 
2t  ~'  So  wenig  Properz  alrb  fUr  einen  kleinen  Dichter 
bicK,  ao  wenig,  that  ea  llorai;  er,  der  aelbal  Kprach  i 
Mediocribui  eaae  poetia  etc.,  hatte  ror  sich  aelbat  errO- 
tfaen  mOaaen,  aich  fdr  einen  kleinen  Dichter  sn  halten 
nnd  dnch  Gedichte  in  schreiben.  Man  weiiile  nicbt  ein, 
ea  aei  beacbeideoer  Anadrnck;  dieae  Art  rnn  Beacbriden- 
heit  wäre  aelbat  uns  wiilrig.  Horai  aagt:  „Ich  ein  Dich- 
ter in  kleiner  Gattnog-  dichte  in(thi>ame  Lieder'*  nach 
gewöhnlicher  finallage  für !  E^  optrotut  parva  carmin« 
fingo.  Daa  Beiwort  opernaaB  steht  im  Zusammenhange 
mit  der  dem  Horai  eigenlhdoilichen  Anrufung  des  Mer- 
knr  statt  dea  Apollo.    S.    Klaiuen   de  Fratr.    Atral.  praef. 

£XlI  f.  Diesa  fahrt  nns  auf  die  aweite  Frag«,  welche 
r.  H.  so  beantworten  aich  rorgenommeo,  warnm  besang 
Hör.  den  Ang.  nicht  in  einem  £p«a?  Dnr  Hr.  Verf.  geht 
die  einaelnen  Oden,  in  weirbt-n  Angnat  erwähnt  wird, 
nach  ihrer  uinthmasalirhen  Cbrono)n|rie  durch,  tadelt 
hin  nnd  nieder  Jaui's  flsthetisrhe  Urtheile  ,  bringt  abri> 
^na  selbst  nichts  Erhebliches  bei  nnd,  nachdem  er  daa 
kltc  Lied  von  dem  Kalten  and  Gexuiungenen  im  Labe 
de«  Augnalna  wiederholt,  auch  nicht  der  Briefe  dee  An- 
gaat  BD  den  Dichter  * ergesaen  ,  schtipasf  er  S.  ?t)  seine 
Duf^raochung  mit  dem  Resaltate:  „nicht  in  der  Stellung 
dea  Angnatn*  mm  Dichter,  aondern  einzig  und  allein  in 
Horatins  sei  die  Veranlassung  (aoll  wohl  heissen  Draarhe) 
an  suchen,  daaa  in  den  meiaten  Gedichten  dea  Hör.  an 
jenen  nicht  warmes  inniges  Gefdhl  in  finden  aei."  Gani 
richtig,  doch  ana  gana  anderen  Ordnden,  ala  Hr.  H> 
meint  nnd  iwar  ana  den  Granden,  welche  H.  seihat 
■afdhrt,  und  die  ein  h/perskeptivcbes  GrAbelu,  daa  am 
Ende  allen  Bnden  wegnimmt,  leichtainnig  rarwarf.  Nnr 
•ine  gllnslich  abilracte  nnd  verworrene  Vorstellung  vnn 
flepoblik  konnte  den  Bor.  n  einem  Repoblikaner  ma- 
chen,   ihn,    den   Satirendirhter,    welrher    einen   graaien 
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schwertich  nngestraA  httte  publioircn. dürfen.  8«  w«Btg 
der,  welcher  die  Kraft  des  Mittelalferi  bewundert,  dea»- 
wegen  daaaclba  in rOck wünscht,  so  wenig  braucht  man 
darin,  das«  Horaa  dan  Regniiw  nnd  Gato  bewnndHt,  rn- 
pnfclikaaiaehe  Sjmpathieen  im  Sinne  dieaer  Manner  sa 
findrn.  Horna  war  achtnogsralt  ^gen  Aagnat  ans  dar 
innigen  ITeberiangDog,  derselbe  aei  «Ina  Nethwendig- 
keit,  er  verehrt  ihn  mit  Warme,  wo  er  aein  lAblichea 
Streben,  Sitte  and  Hecht  wieder  hersostellen ,  erwlhot, 
er  bewandert  sein  Glftck  nnd  empfindet  dieselbe  Ehr- 
furcht, die  nna  alle  ergreift,  wenn  wir  Jemandes  langes 
gefahf  und  uAh e vo lies  Leb« n  mn  bestlndigem  Gldcka 
begleitet  srhen.  Innigkeit  nnd  Warme  anssem  uket  solche 
kritische  Natnrea  ,  wie  Horai  war,  nur  gegen  die  oBck- 
aten  Freunde,  nnd  wir  behaupten,  nnser  Dichter  haba 
M  wenig  ein  preiavodes  Epo«  achreiben  kAnnen,  als  Lea- 
sing eine  Massjade.  Wenn  Angnst  sich  beklagt,  daaa 
ihn  Hör.  nicht  in  den  Satiren  erwflbnt,  ao  lag  darin  ein 
aebr  ricfatigef  Tactdes  Dichter«,  nnd  wann  jener  die  bekann- 
ten Worte  hinanfügt:  An  rereris  ne  tibi  «päd  poslares 
infifme  sit  elr.  so  wsias  irh  nicht,  ob-mehr  darin  liegt 
als  ein  nnbefangener,  harmloaer  Sehers,. wie  ihn  Angtut 
so  «ehr  liebte.  Ihn  sa  preisen  konnte  nn  eiacr  Zeif 
nicht  unanständig  erscheinen,  ran  der  Tnritui  selbet  sagt 
Ann.  t ,  I  :  teMporHut^e  Aagmäti  dtaendit  nen  d*fuer« 
deeora  ingtnia  donte  (nimlich  etwa  inr  Zeit  nach  Bo- 
rnxrna  Tode)  gliaeente  adulalion»  dtltrrerentmr ;  ihm  an 
dienen,  liebte  Uoras  xa  aebr  seine  Unabhängigkeit,  fflr 
die  er  selbst  sein  Gütchen  dem  Maren  rarQckgebnn  wollte. 
Zn  preiaen  denEpopOen,  an  verherrlichenden  Gelrgfaheits. 
gedichten  gehört  ein  nngetheiltea  Vorherrarhen  der  Em^n- 
dnng  vor  der  Kritik  des  Verstander,  wem  diesa  nicht  g«g«be*, 
der  bleibe  daran  bei  aller  Anerkeannng  da«  an  faiernden 
Gegeostaodea.  Leasing,  an  denaelbeu,  der  mit  Heraa 
so  manche  Aebnlicfakeit  hat,  noch  einmal  «n  erwähnen, 
rerehrte  Friedrich  d.  Gr.,  besingen  wie  Ramler  nnd  Gleim 
konnte  er  ihn  nicht.  Ferner  bekennt  drrDirhter  selbst,  wie 
ihm  die  inm  Epos  nothwendige  Eigenschaft,  anschauliche 
Beicbreibungeu  ,  i.  B.  von  Scblachtrn  ,  in  machen,  gSun- 
lirh  abgehe  (Sat  2,  U  ii  iL.).  Solche  eigene  Gesllnd- 
nisae  haben  doch  wohl  mehr  Gewicht,  nls  die  wunder- 
samen Argnraente,  welche  Hr.  H.  anf  den  lotsten  Sei- 
ten anfahrt,  daaa  nimlich  B.  gar  wohl  ein  Epos,  wenn 
er  gewolJI.  hätte  •clireiben  kSnnen,  denn  —  Maecea  u.  A.  hät- 
ten ihn  daxu  aufgefordert ,  denn  —  er  gäbe  lelliit  Re|;elii  über 
dsi  Epo»  in  der  A.  P. ,  denn  —  er  habe  recht  gut  dattyliich- 
heroiicbe  Hexameter  bilJcn  können  und  (Hr,  H.  letit  hiniu: 
nocb  mehr)  habe  tchon  den  Witjen  gehabt,  «  7u  thun  (Carm. 
t,  15  ).  Den  gcheiabaren  Wüien  theiti  «r  in  der  üblichen  poe- 
tiichen  Farm  sn^eiprocfaen ,  freilieb  mit  Prnpen,  Orid  und 
wer  weiii  «ekher  Menge  Dichtern.  —  Man  Ustt  ei  enillich, 
yerfülirt  durcb  die  Künttlichkeit  unterer  locialen  Veihüllniise, 
dem  Dichter  etwa*  auftubürdea,  wsa  ihm  frcmii  ist,  und  faiie 
tein  Vcrhaltnii)  zu  Auguit  rein  und  klar  auf,  wie  er  ei  aelbst 
Ichildert  und  wie««- durch  alle  lonitige  Angaben  beilitigt  wird. 
Nicbt  Antipathie  ,  wie  Hr.  H.  meint,  war  in  H.,  aber  auch  nicht 
Vene  rein«  kindliche  Empringlicbkeit  für  Sewundernnft .  welche 
Virgil  inwohnte,  und  weicht:  cbcDlo  )!iit  und  nuch  oHcr  zum 
Panegjrikus  treibt,  ala,  war  Hr.  H.  als  Bedingung  Rnniiiiuit,  innige 
Harmonie  zwiichendom  dichtenden  Cicitle  und  dem  Grgenitsnde. 
Gteifiwald. 
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—  Hofrath  u.  Prof.  Bitter  Dr.  U&ller 

zu  GOltlngen. 

—  Prorector  Dr.  Müller  zu  Ratibor. 

—  Prof.  Dr.  MQtzell  zu  Berlin. 

—  Subreclor  Dr.  N  i ss e n  zu  Rendibnif. 

—  Prof.  Obbariui  in  Rudolitadt 

—  Prof.  Dr.  Osann  lu  Gieiien. 

—  Dr.  Oienbrüggen.  zu  KieL 

—  CoUtboraior  Dr.  Otto  zu  Gienen. 
~    Pr«&  Dr.  Paldanoi  inGrcibwaU. 


Herr  Oberiebrer  Dr.  Palm  xn  Leipzig 

—  Prof.  Dr.  Pape  zu  Berlin. 

—  Gyiunafiall.  Piisoir  zu  Meining 

—  Director  Peter  zu  Heiningen. 

—  Prof.  Dr.  Petersen  zu   Hamburf 
"    Prof.  Dr.  Pflugk  in  Daneig. 

—  Director   D.   Poppo    tu    Fraokft 

an  der  Oder. 

—  Prof.  Dr.  Prellet  zn  Dorpnt. 

—  Prof.  Dr.  Putache  ta  Weimar. 

—  Dr,  Ramtborn  zu  Leipzig. 

—  Director  Dr.  Bänke  zu  GSttinse 

—  Bector  Dr,  Bein  lu  CrefeliL 

—  Prof.  Dr.  Rein  zu  Eisenach. 

—  Prof.  Dr.  Beinganum  zu  Betlin. 

—  Prof.  Dr.  Bitichl  tn  Bonn. 

—  Prof   Dr.  Ritler  zu  BonD. 

—  Prof.  Dr.  Rost  zu  Gotha. 

—  Conrector  Dr.  Sauppe  sn  Torgau. 

—  Oberlehrer  Dr.  Sauppe    za  Züiich 

—  Dr.  Schiller  zu  ScWerln. 

—  Oberlehrer  Dr.  Scbmid  zu  Halber 

Stadt 

—  Prof.  Dr.  Schmidt  zu  Bielefeld. 
^     Dr.  W.Adolph  Schmidt  zu  Berlin 

—  Dr.  O,  Schneider  in  Berlin. 

—  Oberlehrer  Dr.  Schneider  zu  Trze- 

Dieszno. 

—  Prof.   Dr.   Schneideirin    zu   Gut- 

titiBen. 

—  Prof.  Dr.  Shömann  ta  Greifiwild. 

—  Director  Dr.  SchSoe  zu  Herfurl. 

—  BibliotLek-Secretalr  Dr.  Scbubart 

zu  Kassel. 

—  Prof.  Dr  Scbullze  zu  Uegniti. 

—  PrfDr.  SchT.enckznFrankfurla/U 

—  Consiatorialralh   Dr.'  Secbcck     lu 

Heiningrn. 

—  Prof.  Dr,  Sititenif  zu  ZerbsL 

—  Prof  Dr,  Sommer  zu  Rudoldadt. 

—  Prof.  Dr.  Speneel  zu  München. 

—  Direct.  Dr.  S  pi  1 1  n  e  r  zu  Witleobetg 

—  Dr.  Tiltler  in  Posen. 

~     Prof,  Dr.  Troiani^i  zu  Krakan. 

—  Prof.    und   Bibliothekar  Dr.  Ukerl 

za  Gotha. 

—  Prof.  Dr.  Ulrici  zu  Hille. 

—  Prof.  Uschold  zn  Amberg. 

—  Prof.  Dr.  Walz  zu  Tfibingen. 

—  Prof.  Weissenborn  zu  Eisenach.      i 

—  Dr.  Hermann  Wciiseubotn  u    j 

Breslau. 
— ,  Professor  und  Oberbibliothekar  Dt. 
Welcker  zn  Bonn. 

—  Cour.  Dr.  Wensch  zu  Witteubeig. 

—  Prof.  Dr.Weatetnnnn  zuLeipiig. 

—  Director  Dr.  Wez  zn  ScbveriB. 

—  Praf.Dr.WiDckelniannzuZüricb. 

—  Dr.  Wirtz  zu  Tongern. 

—  Dr.  Witzscbel  za  Eiienacb. 

—  Prof.  Dr.  Wandgr  zu  Grimma. 

—  Dt.  Zirndorfer  tn  FmkFntta.H.     | 
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7.^  Ahhandlungen. 

Dia  Urkno^en  in  Demoithanu  Rede  vom  Kniu.  Voa 
Herrn  Profeiior  Dr.  Drojien  in  Berlin.  118.  119. 
12a 

Ueber  einige  Epochen  im  Leben  dci  Herodea  Attlcu«  mit 
bcionderer  Besiehuag  auf  die  iweite  borgfaetiicbe  la- 
■chrift.  Von  Herrn  Tb.  Hcjae  m  Bonn.  Hit  einer 
Naihiehrift  Ton  Herrn  Dr.  Kavier  lo  Heidelberg. 
122.  123.  124. 

tjfeber  eine  lehrreich«  EigenthGmIiehkelt  dea  Tteitni.  Von 
Herrn  Profeiior  Heffter  in  BrandenbnTg.     125. 

Bemerkungen  von  Herrn  Profeuor  Sjchwenek  ni  Frank- 
furt'■.  M.     126.  127. 

Römiiehe  und  gricebischa  Iniehriften.  Von  Herrn  Vni, 
Dr.  Oiaon  an  Gieiaen.     129. 

ErklSmng.    Von  Dr.  Karl  Zimmermann.     130. 

//.     Recenaionen. 
S.  F.  W.  Bär'e<faBrd;:   Lateiniiche  SehnlgnunmaUk.    4te 
Aufl.    1838.    Von  Herrn  Prof.   Binmiein    an  Hail- 
brann.    130. 


Cieero'a  anterleian«  Reden.    In  wortgetrcnerlTebertetnng. 

1837.     Von  Herrn    Oberlehrer    Dr.  Schneider    an 

TraemeaanoJ     124.  125. 
Fr.  Mehlhorn:  Da  appoiitione  in  Graeea  IlDEiia.    1838. 

Ton   Herrn    Profeiior    Dr.    Sommer   an    Radolitadt. 

125.  126. 
OTida    Feitkalender.      Ueberietsl  von    Metsger.     1838. 

Ton  Herrn  Profeiior   Obbarini  an  Rndolitadt.     120. 

121. 
W.  Weiaaenborn:  Lalelniicbe  ScbuTgrammatik.    183ä- 

Zweiter  Artikel.    Von  Herrn  PriTatdoeenten  Dr.  Dün- 

ti«r  zn  Bonn.     127.  128-  129- 

///.  Personalchronih  und  Miscellen. 
Afrlea.  122.  Annaberg.  12|.  Baiern.  123-  Bantien.  121. 
Berii».  129-  Bvnn.  120.  123.  Dreaden.  121.  Erian- 
gen.  12&  Freiberg.  127-  Halberatadb  119.  Halle. 
127.  Heidelberg.  120.  Jena.  125.  KSnigiberg.  120. 
I'eipKig.  124.  Mannheim.  119.  121.  MQnitereifel'.  118- 
Paichim.  125.  Udine.  125.  Weimar.  123^  Witten- 
berg. 129.    ZittaB.  119.     Zviekan.  118. 
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iJle  ge; enwSrÜge  Zeitschrift  ist  der  Uu^tchen 
Philslogie  in  dem  Vmtaage  gewEdmet,  welchen  V.  A. 
Weif  in  der  Daratellaiig  der  AlterthunuwJMeaschaft 
für  dieie  WIueDSchsft  festgestellt  hit  S.  Rheinisches 
Huseara  fftr  Philologie  von  F.  6.  Welcker  und 
\.  F.  Näke.  Braten  Jahrgangs  erstes  Heft  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theils  Abhandlangen,  theUs  Recen- 
sionen.  Alle  Hitthellnagen  werden  gründlich,  frei- 
mütbig  und  unparteiisch  sein,  sich  aber  frei  halten 
von  Leidenschaft  nnd  FeraSnllchkelt.  Schriften  des 
Herausgebers  und  Terlagsartikel  des  Verlegers  kdnnen 
.  in  der  Zeltschrift  nicht  beurthellt  werden.  Zwischen 
der  Deutschen  -und  Lateinischen  Sprache  bleibt' die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Kt  wird  mit  der  Zeitschrift  eta  literarischer 
Anzei^r  verbunden,  der  den- Buchhandlungen  in  Be- 
lüg auf  Ihren  in  die  klassische  Philologie  einschla- 
genden Verlag  offen  steht,  in  den  aber  ngleleh  auch 
Autikritikeu  anfgenommen  werden,  welche  In  der 
Zdtaehrifl  selbst  keine  Stelle  finden  kdnuen.  Für  die 
gespaltene  Zelle  oder  dereo  Raum  wird  1  gr.  oder 
4'A  kr.  Tet-gntet. 


Die  RedactiDn  ersucht  die  Verleger  and  Verfw- 
ler  aller  In  den  Bereich  der  Zeitschrift  gehSrigca 
Schriften  nm  Elnsendnog  derselben,  besonder«  ucA 
die  Lehrer  an  Dniversititen  nnd  Qelehrtenachnln 
um  Zusendung  derjeuigeo  Programme  utad  ander« 
Gelegenheitsschriften,  welche  einen  nur  klasriBches 
Philologie  gehörigen  Gegoistand  behandeb,  und  rer- 
pfilchtet  sich  dagegen,  Jedenelt  den  geeigneten  Ge- 
brauch Ton  denselben  durch  Anieigen  oder  Beurtbei- 
Inngen  an  machen. 

Alle  ZuBendnogen  werden  portofrei  oder  auf 
dem  Wege  des  Buchhandels  erbeten.    Der  Com- 
mlsdonlr  der  Verlagahandlung  in  Letpafg  tot   Herr  ! 
BuchhHndlär  J.  G.  Uittlar,  In  Frankfurt  a.  SL  Herr   i 
J,  P.  Streng.  ^  | 

Von  der  Zeitachrltt  enobelnen  wSlBhentlich  drd 
halbe  Bogen.  Die  Versendnnf  gesoblehl  anr  In  mo- 
natlichen Heften;  doch  kann  aie  anch'poattigllch  durch 
die  Postämter  belogen  werden.  Der  Freit  Atm  Jahr- 
gang« ist  6  Thlr.  oder  10  fl.  4S  kr. 
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Alterthumswissenschaft. 


Mittwoch,   2.   Octoler 


1839. 


JVr.  118. 


Die  Urkunden  in  Oemosthenes  Rede  vom  Kr8nz. 
(rortaetiane-) 


IX.    Da»  Zeugniit  Jtr  jirtopagileM, 

Du  Torlieg«DdB  Actearidck  (g.   135.)    i*t   i 


.rh    Wi- 


BiB)TBk.j'i  V«rmuthuii{  injt  ilrr  irhoD  «beu  brspr 
ZengenaaisafB  Gber  Auasino«  (g.  1370  nirbt  Tilr  den 
gcfeiKitärtigta  Froccu  <iber  den  Kraoi  »urgenommeii , 
■ondern  bervita  fraher,  ala  DemoifbpDei  gcfen  Aiarhioe« 
wegen  ■«iaea  Verbflltuicsea  mit  Anaxioo«  hat  klapn  irol- 
!•□  ^  abgegeben  ond  jetit  etira  XKOlf  Jahre  apAter  ana 
4eB  Acten  in  gar  nieht  sa  Stande  g'ekommeDen  Procea- 
M*  entlehnt  worden.  Schon  frdlier  haben  wir  nnaers 
weaentlicben  iBedenken  gffen  dietp  VermnthuDg  geltend 
gemacht ,  eine  Vermothnng,  die  anf  SeltaamkeiteD  io 
jenam  dnrcbana  rerdürhligan  Zeagniiae  begrdndel  war. 
DaM  vielmehr  di«  beiden  Zeagnisie ,  die  Demosthenea 
terleaen  lAiat,  «nadrAcklich  (är  diaaen  Froeeaa  abgegeben 
waren,  ergibt  aich  ana  dem  beidemal  gebraacblen  Ana- 
drnck  y.äktc  fioi  to/tojv  ioi(  ftaQ-tv^ai;.  Oder  sollte 
der  ToraDM'etsliche  Gelehrte  Zengenaniaagen  von  einem 
nie  gefährtan  Proeeaa  eher  gefunden  haben,  ala  die  in 
dam  berdhmten  Prcwesa  Ober  den  Krant  wirklich  abge- 
geben en  II 

Bull  als«  dieaa  Zengniaa  Qbcrhanpt  rcht  ••!&,  ao  mnaa 
ea  daaaelbe  aein.  daa  Demoathenea  bat  Terleaen  laaaen. 
Mnn  hegJDMen  die  Zeugen,  rier  Areopagilen,  ihre 'Ana- 
Mge  folgemlertnaaaaea :  (Aa^Tü^Ovat  Jl^fiO<r9fv£t  V7t£p 
dnävTtav  Olde.  Wie  kann  ein  Farfom,  Haa  wenig- 
■teiM  awSlf  Jahre  vor  dieaer  grrirhtlirhen  Verhandlung 
in  der  Sitanug  dea  Areofiaga  rorgekommen  war,  rou  die- 
aan  riereii  im  Namen  aller  Areopagiten  beieagt  werden, 
deren  doch  nalfirlich  ein  gruaaer  Theil  erat  aeit  jener 
Zeit  in  den  Areopag  gekommen  aein  uinaat  Ferner  wenn 
dieae  riar  im  Namen  aller  sengen,  woso  aiud  denn  noch. 
Wer  nOthig,  warnro  nicht  lieber  eine  amtliche  Mittbei- 
lang  aiii  den  Protokollen  der  Vrraammlongl  Aber  De- 
moathenea rnft  ja  aelbat  die  Zeugen  aof.  So  iat  daa  ein 
Zeichen,  wann  nicht  dalür,  daaa  der  Areopag  keine 
FiolokolU  Cahrie,  »o  dach  dafdr,  daaa  der  Areopag  hier 
nickt  ein  «HitiichM  Zengniaa  abgab,  aoodern  di«  Zoagen, 
■la  iuBaligft  Mitglieder  dea  Sjnedriona,  das  Ton  Demo« 
ithanea  gawanacÜe  Zengniaa  in  ihrem  eigenen  Namen 
laiateten.  Und  daa  iat  ancb  natdrlirb ;  denn  wie  wird  der 
AcMfag*   WM  diMsh  Dothwendig  g«*reaen  ir(re>  in   «iner 


Sitinng  eigens  befcbloaaeu  haben ,  daae  die  und  di»  Nn- 
mena  Aller  lengen  aollenl  Auf  die  aehr  trimlen  Namen '^) 
dieaer  rier  BhrenmAnner  ana  dem  Areopag  iet  Hiebt*  aa 
geben ,  wohl  aber  mag  man  in  einem  .Zengniaa  dieaer 
Art  eine  Wendung  wie  ort  Tov  dtjfiou  worh  x"?**- 
rov^oavros  fi1r  etwas  dnrrbana  WnnderbarM  anaehen. 
Kin  anderes  entacbeidendes  Bedenken  wird  weiter  nuten 
sur  Sprach«   kommen. 

Demoslhenea  Uiat  dieM  Zengniaa  rerleaen,  narbdeB 
er  erisfatt,  wie  Antiphon,  der  durch  die  Abstimmiiug 
aeiner  Drmoten  als  Nicbtbdrger  ansgestosaen  wordrn  aei, 
dem  Pbilippoa  tirh  erboten  habe,  die  Attisrben  Werften 
xn  verbrennen ,  wie  er  dann  durrb  Demoathenea  ergriffen 
nnd  vor  daa  Volk  gratellt  sei,  Aiachinea  aber  durch  sein 
Geachrei  die  LoaiasaaDg  erwirkt  habe,  woranf  der  Areo- 
pag denselben  ton  Neuem  ergriffen  nnd  der  Gerechtig- 
keit flberliefert  habe.  Darauf  habe  das  Volk  fOr  den 
von  den  Deliern  begonnenen  Streit  dber  den  Deliaehen 
Tempel  Aiacbiues  alt  Anwalt  gewdhit,  der  Areopag  aber 
denselben  ana  Rdckiicht  anf  die  Antiphanlisrhe  Sache  in* 
rflckgewieaen  und  dem  Hjprridei  lU  aprerben  anfeetragen. 
Ürber  dies«  Dinge  hat  BOckb  in  aeiner  aehSnen  Abbaadlung 
„Erkl&rnng  einer  Attischen  Urkunde  dber  daa  VermAgen  dea 
Apolliniarhen  Heiligtfaums  anf  Deloa"  (Abb.  d.  Bari.  Akad. 
an*  dem  Jahre  183*)p.  1 1  ff-  gesprochen.  Deinarchoa  (xord 
^t){ÄoaS.  g.  63.)  aaet:  eSi9i]  two  d(p"A q.(ioSLoü 
ytyovÖTiov  elq  xara  rö  uov  s"po'sTay^a*  earpißkia- 
orav  'AvTKpdivTtc  xal  ÖTiexreiuav'  oi-toi  t^  r^  ßov- 
k^i  d-nO^äati  Ttsia^ivrtc,  Dieao  Beaeiehnuog  dea 
Antiphon  als  Nachkommen  des  Harmndios  ond  nicht  min- 
der daa  Verhflltnisai  daa  er  mit  Fbiiippos  anknapft«, 
scheint  et  glaublich  an  machen,  daaa  er  derselbe  ialf 
der  Ol.  10&.  3-  mit  Charidemaa  an  Fhilippoa  abpeaandt 
wnrde,  wegen  Ampbipolia  »  anterhandeln  (Theopomp. 
bei  Snidaa  rt  fori).  Wie  arg»  Dinge  bei  aolrhen  Ab* 
alimmungea  der  Demen  vorkamen,  fehrt  nnter  Andern  die 
Demosfhenisrbe  Rede  gegen  finbaüdea,  uni)  dass  die 
dort  besprochene  dtalf/riifuti^  ans  dem  Jahre  ilea  Archia* 
Ol.  IIPH.  3.  in  'ioleu  Intrignen  Veranlaaanng  gab,  seigt 
anter  Anderm  des  von  dem  Schanapieler  PhiIemon(Aristot. 
Rhet.  in.  r.^.)  beatorhenen  Timarrhm  Verfahren  gegen 
Philokadea  den  Kydathener  (denselben,  gegen  den  im  an* 

*)  Die  Areopagiten  heiuen:  Ktdliat,  der  Sunier,  Zenon, 
der  Pbljer,  KUon,  der  Phalereet,  Dtmonikos,  der  Ha- 
raihonier. 
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derer    Sache    eine   Rede    des  Oeinarchoi   prichlei   war, 

s.  DioDjs.    de    DiD.    p.  350    ed.   Tauch.)    Atachin.    xard 
Ti^taq^.  %.  It4>  77-      Ana   dieser   Seatpijrpiat^  auf  der 
einen,    und    der    bei  DemoBthenes    gleirh   nnch  dem  Tor- 
lie^cDdeD  ZeagnisB«   beiprochrnen  Antresenheil  des  Pjlhon 
in    Athen   auf   der   andern  -Seite    bat  Bdckh,    indem    er 
iHilere   mit   Wititewsk?   in  Ol.  109.  1.    «etit,   die    Zeii 
dei    Delischen    Rechtsbaudels    in    oder    gleich    nach    Ol. 
108.  3.   beitimmt.     JedenralU  mnu  Beides  ,  der   DeIJsche 
Brchtthandel ,  aonie  das  VerfafarcD   gegen  Anllphon   nach 
Aischines    Rede  gegeix    Timarchos    «ng-etiommen    werileo , 
im   der    Redner,    wenn    er    sweimal    so   bitler  durch   den 
Areopag    gekrankt    worden ,    irohl    nicht   jene    ehreDTolIe 
Schilderang  g.  81   ff.   gemacht  haben    wflrde.    Wir  haben 
(efanden,   daü  die  Geiandtsrhaft  des  Pjlhoa  in  Ol.  t09.  4. 
{ehOrt,    nod   da    weder   Demosthenes ,    ^och   Aisrhinea   in 
der  Rede  jce^i  ■:iapa7rQeaßELai  das  Geringst«   aber   An- 
tiphon  ond    die  Deliiche  Angelegenheit    flufiern,    glaube 
iah  annehmen   m    mdisen,   da«    beide  spute r ,   als  diese 
Kedei)    edirt    worden,    ancutetien    sind.      Und    man   musa 
gestehen,    dasa    etwa    das  Jahr    H'i    oder    341     fdr  diese 
Angele^eiiheiten   ungleich  passender  ist,  als   ein  frdherea. 
Dainala,  ala  der  Krieg  gegen  üjaanc  und   den  Chersonea 
begann,   kannte  Fhilippos  ein  Interesse   halrn,    die  Atti- 
schen  Werften  an  Terbrennen,    oder  Deniojtbpnaa   ea  den 
Areopagiten    wahrscheinlich    machen ,     dasa    er    es    beab- 
aicblige.     Ja,    Demosthenea    deutet    weder    in   der  dritlcn 
Philippisrheo,  noch  in  der  vom  ChrmoiiPs  diese  hOchst  wich- 
tige Factum  an  und  hnlte  doch  Dameulliph  in  der  leisten  ^.  45 
(t«>v  8ii  'AO^v^at  i-tuevojv  xai  vhoqwv  xai  rpiijotov 
•  ■  .    oiJx    ETTiSvfieiv)    kaum    davon    achireigcn   können- 
Zeh   bin  flberzeugt,  dasa  die  Ergreilnng   nnd  Hinrichtung 
des   Antiphon    in    den  Herbst    dieses  Jalirc«    341    gehört, 
-wofar    anch    die    SttlU    in    der    Rede,     wa    Demoathenes 
-daT.OR  spricht,  entscheidet.      Nicht  mit  TlDrecht  datirt  er 
(g.  60.  nnd  ?()■)  nm  Jahre  des  Pjlhodotos  seine  Staats- 
rerwaltong;    seit    dieser    Zeit    leitete    er    die    Pulitik    der 
Stadt,    nnterslillat    durch    den  Areopag,    seit    dieser  Zeit 
w.arden   höchst  energiache  and  saih  Theil.rerbtsrerluliende 
niaasaregeln  ergriffe»,  um  daa  Volk  tum  Kriege  and  xnr 
bflchslen   Anslreogang    zn   ateigern,     Dm    ea    dem   Einduas 
der  Reichen,  der  Fried enaparl ei  sa  entliehen,   durch  die 
«heu   jelat    die  Wahl   des  Aiichinea   iura  Anwalt   in  der 
Delisrhen  Sache  nnd  im  folgenden  Jahre  die  des  Aiarhiuea 
nnd  Meidiaa   tu  Pylagoren  durchgesetit  wurde.      Seltaam 
(«iiug  atandon   die  >wet  Parteien   gegen   einander;  Dema< 
sthenes,  der  sich   mn   Anfang  her  den   Vertreter  der  Ar- 
mtm    gegen    dia  Reichen    genannt    hatte,    aglrle  ann   mit 
drai  Aoropag,  dessen  Bernf  nnd  Stellung  etwas  dnrrhaus 
Uadeuiokratischea  an  aicb  hatte,    und  jene  Reichen  wie- 
4ar,  deren  Fahr«-  Enbaloa,  so    lauge  mit  drm  grflsaten 
Verlranen    von    Seiten    des    Volke«   ansgeieirhoet,     den 
enlMhmdsnden    EiuHnaa    in    der    VerwaKiing    des    Staatea 
galiaht  hsitte,  sehen  sich  jetit  trots  der  Fopularildt,    die 
■i«   an  haben    glaubten,    den  Aufeindnngen    des  Areopags 
■nsgesetat,    den    man    seiner   Nator  nach   eher  auf  ihrer, 
ala    der    Gegner  Seile    in    finden    erwarten    mnsüfe.     Seit 
derselben    Zeit    (Ol.    10<).    3-)    Bbernabm   Ljkurgos    die 
Verwattnng,  die  er  so  rdhmlich  fahrte,   nnd  seil  dersel- 
ben Zeit   hegana  jene    Verbindung   mit   dem  Peloponnea 
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und  Bnboia,  deren  nSehste  Folge  dio  Befi-einng  der  Iai*l 

nnd  der  Angriff  anf  Thessalien,  die  KrieperkUrnnf 
gegen  Philippoa ,  die  Rettang  von  Bjasna  nnd  dem  Gher- 
sonea   wnrde. 

Npn  beachte  man  Aischines  Thsti^eit  in  Delphoi  in 
der  Frahlingspjlaia  330l  was  dort  geacfaah,  war  den  Athe- 
nern dnrchans  nnerwartet,  sonst  würde  man  nnmOglich 
Aischines  Wahl  als  Pjlagaroa  dem  Areopag  aar  Caasirang 
roriulegen  nolerlaasen  haben.  Athen  entiog  sich  der 
aosaerord entlichen  Amphikt^ooenreraammtang  nnd  decra- 
tirtn  an  dem ,  waa  dort  beschlossen ,  gethan  oder  bera- 
tlien  würde,  keinen  Antheil  haben  sn  wallen.  Und  in 
solchen  Zeitläuften  sollte  sich  Athen  dem  AQBsprnch  der 
Amphikijonea  in  Bezug  auf  den  Deliachen  Tempel  aas- 
gesellt  habenl  Wurde  Antiphon  im  Herbat  341  hinge* 
richtet,  so  konnte  die  Delische  Sache  erat  in  der  Frdh- 
lingspjlaia  3^0  nach  Delphoi  kommen;  ond  damals  wa> 
■wischen  Athen  nnd  Makedonien  schon  f^st  offenbarer 
Krieg,  wenig  Monat«  apfiter  wnrdo  die  Stele  des  Frie- 
dens ain|;'rstilrit ;  denselben  Verlan!  der  Dinge,  welchen 
Demoathenes  nnd  seine  Freunde   nach  Aiachinea  nnieliger 


Mia: 


ch    erkannten  {TcuKEfiov   ei<;   xny 
IIOV  'AfttptXTUOflxÖi'  Dem.  VTli^ 


'yirxtyjjt^  ei^äym  -noke/to 

KTi;a.  ^.  14:).))  sio  aolllen  ihn  j  wenn  nicht  selbst  her- 
rorgeriifpn,  so  doch  darch  Sendung  des  Ujperidea  gleich- 
sam im  Voraus  anerkannt  haben?  Doch  wird  man  a^fen, 
gerade  diese  Sendung  war  das  einzige  Mittel,  sotrho 
gefährliche  Weiterungen  an  rermeiden,  die  sie  fürchten 
muaafru,  wenn  sie,  in  Delplioi  too  den  Dcliern  verklagt, 
sich  diesem  Gericht  nicht  stellten;  nnd"  da  wir  ans  In- 
Bcliriften  fulgern  kOnnen  (Corp.  Inscr.  Hr.  t950>  da« 
Athen  in  dieaem  Process  gesiegt,  so  ist  ja  ihr  Verlsbren 
ohne  alle  Gefahr  gewesen.  Wir  nehmen  an,  dass  Delos 
so  gnt  wie  Athen  zur  Amphiktjonie  nnd  iwar  la  der 
loniarhen  Stimme  gehOrte;  dass  aber  der  Bund  ein  ge- 
richtliches Verfahren  dUter  Art  iwischsn  Amphittjonen- 
gljedcro  einiuleilen  gehabt  habe,  mfisste  erst  bewiesen 
werden.  So  oft  Philippos  den  Athenern  gerichtltche 
Entscheidung  aber  Halounesos,  Kardia  u.  ■.  w.  anbot, 
nie  war  davon  die  Rede,  an  die  Ampbiktfonie  zn  gehen. 
Aber,  sagt  man,  hier  handelt  ea  aicli  nm  heiligen  Besits. 
Als  die  Athener  die  Inael  hesetiten,  als  sie  Alles  big 
anf  das  Heili(;thum  wieder  freigaben,  geschah  es  wohl 
xara  '^qijU^ov  "rtvit,  wie  Thukjdides  sagt,  aber  nicht 
nach  richterlicher  Untacheidang  der  Delphischen  Am- 
phiktjonie. So  glaube  ich,  dasa  dieaer  Streit  durchaus 
nicht  von  der  Delphischen  Amphiktjonie  entschieden  - 
werden  konnte.  Dafilr  finden  wir  einen  Beweis  in  den 
Worten  ans  Hjperidea  ^tjXiaxoii  (bei  Boockh  p,  1$) 
ePTav9i  9öiTat  Tifi  'ATtoXXtavi  öatjfiiQUt,  xai  fis- 
q'k;  Xrtl  StiJtvov  irapa-ciSetai.  Diesa  ,,A^r"  kann 
dnrcbaaa  nicht,  wie  BOckh  meint,  Delphoi,  es  kann  nnr 
Delos  oder  Athen  sein.  -  Und  allerdings  findet  sich  ein« 
pralle  Amphiklvonie  vou  Delos,  aber  —  diese  Amphik- 
tjonen  ron  Delöa  seit  der  Wiederhsrstellnng  dnrch  Athen 
ai'iid  Atiische  Beamtete  {'A fitpcx-riiovei  '^B^aaitov.)  »I* 
die  Inschrift  ans  den  Jahren  Ol.  100-  4.  bis  Ol.  101.  S- 
bewciaet;  nnd  seit  Jener  Zeit  bi«  «hf  Ol.  111.  ist  ItBin« 
Veruudorung  in  dieis  Verhältnisse  gekommen. 

Wie  'man  «ich   die  fiadt«  Anclt  mui  fingirca  tugt 


yGooi; 


le 
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wtJcr  n»  itn  Ddphiacben ,  pocb  ror  dan  Deli«chea  Am- 
phikt^OBeo  kttanen  die  Delier  ibre  Klag'«  aDhlD{;ijr  ge- 
macht haben,  niid  in  Deloi  oder'Athen  mliss  die  tjaclie 
r«r handelt  leiii  t  DemoatheBri  u^:  i)  ßov\ij  t)  k^'A^eiov 
Hetyov  ....  xetqotovjjadvruyv  av-rov  vfiiöv  eövSt- 
Xop  Cjtip  TOö  itpov  roü  Ev  ziij^ip  t  ,  .  .  iÖ£  Tf^oel- 
\ecr9a  xtateimpi  xai  rov  Trgdyfiaro^  xrplav  htolij- 
frare,  -rovjov  fjiv  ev9v<;  än^Aaaev  0J5  Tt^oSörnv, 
'Yjie^tSy  Sk  Xeyecv  Trpogeia^i ,  ond  dann ,  nacbdein 
da*  ZenrniM  gelesen  worden;  oüxoDv  Stb  toVTOD  fiik- 
kowdq  kiyeiv,  d-JtijXaaev  av-zov  rj  ßovki)  xal  ii^oc- 
ixa^sv  kriffip,  TiJie  xcer  x^oSörfjv  ehai  xai  xaxo- 
POVV  Vfihi  dv:ifft]Vlv\  leider  Ut  da«  («5  ffpoeiÄ-CoSs 
xäxsivtjv  dnrcbaas  nDdenlllch  und  irird  anch  dnrcli  dia 
-  Emeodation  TTQO^tikeaSs  nicht  »ben  beMer;  die  Wen* 
iang  bei  Deinarcbna  (xaza  ^ijfJ.  §■  50-)  dvdyxn  vt}v 
ßoüh)v  ii]V  e^  'Agtlov  Udyav  xara.  ovo  t^oKovi 
JtoietaBat  rö^  d-jtotfiäiTttq  Ttdoaq  .  ,  .  ^rot  aortjn 
7toosXoftivt)v  xal  ^t^rvoao'av  ij  roii  S^ftov  )rpo?- 
ra^avToq  aCrf} ,  diese  Wendaet;  würde,  wenn  man 
■ie  als  die  dei  ofllriellrn  Spraf  bgfbraurbi  nehmeil  darf, 
Air  DD»ere  Stelle  eine  Emendaiian  erKebea,  wie  man  ai* 
ia  dieser  Rede  dei  Drmoatbenes  niabt  wagen  darf.  Gern 
«flrd«  man  ani  dem  xupiav  tvOttjaaTe  Bnd  de»  (isk- 
kovro^  kiyetv  entnphoien,  dan  die  Sadie  vor  dem  Areo- 
pag  verhandelt  worden  ;  wenn  *4att  des  aweiuialig«!! 
Jtpo^rdTTtiv  etwa  xrKtvefv  oder  d^iovv  itande;  dae- 
•elbe  wdrd«  unter  Andern  anch  PliibMlraioi  beataiigen 
(Vit.  Soph.  I.  18.):  iwi  öi  xty  xaTaijJj^<fto&ivri  'Av- 
xt^tSvTi  ^Aw  [ifi  y.pi$eis  xal  d^ei^ov-ra  avruv  ol  i^ 
A^EiQVxayov  tu  ^j^  qü  ovvtmsiv  atpi(Ttv  vTie^  jov 
iepov  rov  ^  ^ijhit.  So  sonderbar  ei  erscheinen  uiag, 
ich  Dlaabe  Delos  hat  Athen  in  Atbcn  selbst  rerklagt;  es 
handelte  sich  ja  um  eine  Frage,  die  man  wenigitena  als 
eine  rein  juristische  aDteben  konnte,  und  Uelos  riabirte 
eben  Nichta  weifer,  wenn  es  den  Attischen  Staat  dahin 
bewegen  konnte  ,  einmal  die  Sache  anf  gericbllichem 
Wege  sur  JCDtacheidong  an  bringen  nnd  sodaunsicb  mit 
den  Deliern,  nach  der  tttr  dergleichen  Verbaltniaae  her- 
kömmlichen Weise  des  Helleuiachen  Staatsrechtes ,  aber 
eine  JKJÄt;  ixxkj^iog  oder  Auatragalinstaiiz  lU  verstän- 
digen, an  die  beide  Parteien  nach  erfulgtem  Spruch  ap- 
ptlliren  k»Di)le».  Das«  sich  aber  Athen  auf  jenen  ge- 
richtlichen Wej;  einlieas,  mag  hinreiobendea  Crnnd  in 
den  palitiacfaen  .VerkaHnisMa  der  Zeit  haben-,  und  daaa 
Fbiiippos  auch  auf  den  Inseln  nm  Delos  hemm  sehr 
thatig  war,  ercibt  sich  an«  dem,  waa  Demoatheoea  (A-jiip 
Krtja.  g.  t9'>}  ober  Nazos  und  Tbasos  sagt;  und  unter 
den  Planen  dea  Alexandres,  deren  Anaführang  sein  Tod 
hinderte,  war  auch  der  Baa  eines  Tempels  in  Deloa 
(Diod.  XVIU.  4.). 

Ohne  die  weiteren  politischen  CombinntioneB  an  ver- 
Iblgen,  die  sich  hier  ergeben,  wiederhole  ich,  das«  ron 
einem  AmpbiktToniscben  Proress  fdglich  nicht  die  Rede 
sein,  Bud  die  derartige  Beieichnung  in  dem  vorliegenden 
achon  rerdachtigen  Zengnisae  nicht  eben  «d  seiner  KhireH^ 
VMltBBg  dienen  bann. 

X.    Daa  Tritrarchiicht  Getetx. 
Dia  Zfit,   worin  daa  Trierainhiaclte  Gesela  des  De-" 
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moitbenes  <g.  106  ff.)  beantragt  worden,  oder  liokUfU 
in  Wirksamkeit  getreten -ist,  seheiot  sich  ans  der  Anord- 
nung der  Rede  Tom  Kranz  la  ergeben;  denn  wenn  di« 
rednerische  Anordnung  auch  keineiwep  die  eiuer  liren- 
geien  Chronologie  ist,  so  maas  sie  doch  von  dersetbes 
in  soweit  beherrscht  werden,  ata  die  Bedeutendheit  nnd 
der  Eiffflusa  des  geltend  cu  marbenrien  Factnma  durch 
sie  bedingt  iat,  nnd  erat  durch  d.ie  Einaicht  in  die  g*- 
schichtlicbe  Folge  der  beaprocfaeurn  Begebenheiten  kanm 
man  die  nugemeine  Kunst  der  Anordnung,  die  Dena> 
stbenea  in  dieser  aebOnaten  seiner  Reden  bewtthrt  hat^ 
volla landig  erkennen. 

Aiachinea  hatte  Demoethenes  öffentliche  Thaiigkeit  in 
vier  Maaptabachnitten  betrachtet,  seine  Tbeilnahme  am 
dem  Frieden  des  Phitokratea ,  aein  Benehmen  wahrend 
<Ueaea  Friedens  (346  —  341))  ^'^  Ktiegajshr«,  dann  di» 
Zeit  nach  der  Schlacht  von  Cbairoiieia  hinter  einander 
besprechend.  Demoathenes  folgte  der  AiiOorderung  des 
Gegners  nicht,  dieselbe  Auordnnog  in  beobachten-,  ala 
df  aussen  li^end  abaolvirt  erin  der  Einleitung  jenen  erates 
Abschnitt;  von  der  Zeit  erst,  wo  seine  eigentliche  Vor- 
standscfaaft  im  Staate  beginnt,  will  er  genauer  sprechen 
($.  hO-).  Aber  die  Aanoaung  des  Friedens,  macht  er 
geltend,  aei  anch  noch  nicht  sein  Werk  geweaen  (g.  71- 
79.),  die  Vcrbandlnngen  tiber  die  Plüuderuog  der  Schiffe, 
din  den  Krieg  snr  Folge  hatten,  seien  durch  AriatophoB^ 
Eubulos,  Diopeilbea,  nicht  durch  ihn  gemacht  wurden,. 
Aber  was  er  aelbat  getbno  nnd  gewirkt,  das  nimmt  er 
nach  «inander  nnd  oatdctirb  in  der  Welse  darch,  wi« 
jedes  am  bedentsamsteu  eracbeiat,  und  zwar  suerat  aeinn 
Thatigkeit  znr  Befreiung  von  Eiiboia,  dann  die  Bxpedi-. 
tisnen'iur  Rettung  voii.fijiana  nnd  Periutbos,  dann  das- 
Trierarchiaclie  Geaete.  Ware  das  Trirrarcbiacbe  Gesain 
früher,  als  der  Seeing  von  Bjnaoz,  so  bitte  DcMosthenaB 
es  nicht  bloss  ror  demselben  besprechen,  er  halte  geltend 
isaaben  mttsaem,  daas  die  herrlichen  Erfolge  jenea  ZngM, 
«inaig  nml  allein  darch  die  Verbessernngeu ,  die  er  in 
der  ^rierarcfaie  gemacht,  möglich  geworden  aeien;  daa 
aber  sagt  er  nirgeaidat  Viehneltr  wo  er  von  dem  SeeaBg»- 
itaeb  Bjsani  spricht  ^aaoaroKovi  ÜTCai/Ta';  äTiearstka- 
§.  80-),  erwähnter,  daas  er  die  Sendungen  beantragi 
habe  ,  spricht  er  noch  nicht  von  den  neugeordnaten  Trier- 
arrhieeo,  was  nicht  m  vermeiden  gewesen  wäre,  wenn 
sie  .jenen  voranagingn.  .  iBbeaso  weiss  Demostbeoes  nacb- 
Jjtenng  dea  Geaetsei,  wo  er  batreisen  will,  TCeipai/  ipyift 
öfdtaiUrat,  UBf:  onanfabreBf  iidas*  keine  Klagen  ^er 
Trterarehen '  wagen  Sedrücknngea  vorgekommen  ,  kein< 
Schiff  verUre«  oder  bei  der  Fahrt  nachgeblieben  sei, 
nnd  hatte  doch  «ieder  hier  von  dam  Xinftuas  deaselboB. 
Bof  die>  gIfleklicAe  Beendigang  de*,  fiseaggea  spreohen- 
nadsean)  mtma  ea~i  demeelban  vorauaging.!  Aber  freilick 
atebeu.hier  die  .Warte ;  .viävta  yao  mv  JSÖXtfiov 
■vtäf  dsoatäkto»  ytyv^tenntiti  ,xard  töv  vdftov  tov 
euov,  womit,  heiut  ea,  man  doch  dea  Bj^BlisehaB 
Krieg  gemeint  roraassetsea  müsse.  Allerdinga  nach  der 
unrichtigen  Anaicht,  ala  wfire  im  Sommer  339  Friada 
pmacht  nnd  im  frähliag  339  d^r  Amphiktjonenki'ief 
begonnen.  Aber  wir  habpn.  wna.  abarMUgt,  daati  der  Krieg 
ohne  Unterbrechung  fortwahrte,  nnd  es  ist  keine  Frage* 
dati  Athen  nach  dem  Enlsata  von  B^aana  at'      " 
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«MToU  Jiman  B«rbrt  .^t^^  •!•  im  nichiten  Jabr«  tbfttig 
MiD  Ikm}  rfaaa  <li«M  Damotthenei  aberlreilieii(l  Tcävta 
Toy  ■xökeiio»  n«nal,  wird  Nieniantl  aaffalleod  finden^  *) 
Dais  di«  Trierarchie  mit  ^em  liafangn  dei  bdr^r- 
lifik«K  JaJire«  bemn  ,  )<t  nnter  Anitnrin  aaa  der  Reda  dM 
SsmoalheDe«  ^{jo;  flokvxXeo-  §•  14  klar;  danach  zb  urthei- 
lflii,aiaute  die  *dd  Demosthenea  ^ «macblii  Neuerangnit  deni 
MtHcD  Jabre  und  swar  Ol.  1 10-  i-  beginnen,  da*  G<»«l>  abor, 
im  «a  dis  Kla^  der  Paranomie  vorher  Jurrhzamarben  aai 
^wiaf  mit  vielen  Intrignen  drr  Reichen  lU  kämpfen  bdlte, 
frW  gtwitt  (eranme  Zeit,   Monat«  laa^  vorher  beanirapt 

DemoetheliM  «tHI  Ü*  nrn  Ihm  gamaobten  Trierarchi- 
■ehen  Beatlmnaa^n  rerleaen  lassen;  er  Ba^  (S.  tO'^i) 
Med  fAot  ksye  Ttaiäiov  ftev  ro  ^/ijtpiafMi  xaS'  u  etg^^L- 
dov  T^v  y^tLffiijV.  Statt  deaseo  finden  wir  ans  in  <att- 
awtaa  Bflchem  ein  aeltiaraea  Djn^,  eiD«  Art  ron  Protokoll, 
nicht,  aandern  von  Berirhl  Aber  die  OeschJcfat»  dea 
ONetars:  dann  nnd  dann  brachte  Dentottbeaei  eiu  Geaets 
eäa,  statt  den  biaheri|;an  Trierarr.hiacben ,  Rath  und  Volk 
nahm  e«  an,  Patraklaa  klagte  dagegen  aul  Geietiwidrig- 
Iwil  und  gewann  nicht  den  fdafleu  Theil  Stiinmea  nnd 
nhlte  die  fanfhandert  Draobmen  Strafe.  Das«  dieaa  ea 
nicht  t«t,  waa  Demoalhenea  hat  verieten  laaaen,  versteht 
sieh  TMi  selbst.  So  hat  trohl  der  oft  besprochene  Ge- 
lehrte, dar  die  Urkunden  eioschaltete ,  statt  de*  eigent- 
lichen Antrags,  dea  er  nir.bt  in  den  Archiven  nod  reap. 
Sammlungen  fand,  diess  Protokoll  safgenomnien  1  Boeckh 
dB  aroh.  peend.  p.  140'  Mgft  bie  lifaellna  de  absolnto  in 
y^ecip^  Tta^avofitov  Denostheno  in  acta  senatas  el  po- 
pnli  relatas  nt  de  ratibabitione  tegia  conataret  etc.  Aber 
mnn  ein  Psephiama  angenoMinen  war ,  ca  konnte  es 
dnroh  eine  y^arp^  Ttagavöytai'  swar  einstweilen  nspen- 
dirt  werde« ,  trat  aber  nach  glflcklichoai  Anigang  des 
Pracaaaes  in  aeina  Gültigkeit,  oAti«  durch  jene  K.laga 
im  geringsten  besser  oder  schlechter  geworden  itt  aeia; 
miB  also  der  Beisatal  Ferner,  mocbtsa  die  Acten  der 
Klage  immerhin  denen  des  Geaetxes  beigefügt  werden, 
■o  bildeten  sie  dach  keiaeairegs  etwas  wesentlich  Zosam- 
menga  hörend  es ;  nnd  da  gleich  darauf  in  nnaerer  R«do 
«och  die  Kataloge  an  leaen  sind,  so  mnss  man  sich  wan- 
dern, dasa  diese,  die  doch  ein  integrirender  Hheil  dea 
Geseties  waren,  gerettet  worden  sind,  wahrrnd  das  Ga- 
sets  selbst  verloren  ging.  In  dem  ActoaaUicke  des  Ge» 
■ataea  kann  demnach  das  Protokoll  nicht  gsttaaden  haben; 
sa  wird  es  also  aas  eiaam  Joarnal  dar  Bale,  der  Ekkle- 
Ma,  des  Metroona  n.  s.  W>  seini  Oder  es  beginnt  mit 
den  Worten  enti  äpxovroi;  IloXinikiavgy  and  der  moas 
ja  nach  der  oft  kefprocheaeo  H;potbeaa  der  Prytanian- 
aehreiber  sein ,  dessen  Name  an  die  StaDa  des  als  Fach- 
Obeitehrift  verlorenen  ArchontenaameDS  geaatzt  worden 
nin  soll;  also  dach  wieder  aaa  dem  Archiv  and  aus  den 
Aetanstflcke  im  Archiv.  Und  wieder  diese  iat  vollkomman 
■BBOglieb;  es  heiart  eJtl  ti^j^owo^  HoiiVxkiovi,  f*^6i 

*)  Vm  Einwinden  tu  begegnen,  bemerke  icb,  duttönliu- 
mlnv  bei  Aiichin.  istb  Xn(V.  S-  3t3.  kerne  chranotogisch« 
'       *.  Winiswiky  p.  3Sa> 
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.  .  .  eiinveyytB  vöftoit  ....  x«i  iitexft^*^'^ovtjae»  9 
dovi.^  xeu  ö  Si)ftoi;-  xtü,  d-x^nByx«  Jia^aväfiuiv  jdl/- 
(loa&evei  naTOoxi.^1;  0kvev<i,  xai  tö  fie^oi  rtäv  ifflj- 
<^utv  ov  Xaßuiv  äTts-uiae  ta^  ■xBVtaxoaiac  S^a^fM^ 
Soll  dinM  Acteoitfick,  was  es  auch  iminer  bedeute,  echt 
sein,  so  rnnssfe  es  in  der  Dalirang  fjrl  RokviiKioui 
ohne  äp/aiJt(>;  gelautet  habeu ;  Poljkles  war  dann 
Schreiber  der  dritten  Prjlanin;  am  vierten  Tage  derselben 
brachte  Demosthenni  das  Geseta  ein ,  gewiss  erat  in  den 
Ratb;  bis  es  dann  in  die  Bkklesie  kam,  die  Klage  ein- 
gebravbt,  instroirt,  vor  Gericht  verbandelt  wurde,  war 
doch  wobl  die  dritte  Pry tanie  Uugst  >u  Eud«  ;  wie  konnte 
deau  nuu  noch  der  .Schreiber  der  dritten  Prjtania  aa  dei 
Spitie  atehenl  Oder  sollen  die  Worte  von  xai  äit^ntyxs 
Tlapavofiuiv  an  etwa  gar  von  der  Hand  eines  späteren 
PrytaaJeuscbreiberB  keigefagt  sein  1  Woan,  bUta  dann 
sir.h  Pol/kles  die  Alühe  genommen,  das  bei  dem  Actea- 
stäcke  bei*  nach  reiben,  waa  fast  ebenao  kara  in  dem  Pse- 
phiama aelhst  stehen  miusleT  War  die  Beifügaag,  dasc 
daa  Geaeta  die  Paraaotnie  gldcklich  ü  Im  ratend  en  >  a«  wicb> 
tig,  warum  schrieb  der  Schreiber  der  apatereu  Prjtanie 
nicht  nach  dar  Datiraog  etwa  so:  „nachdem  Oemoatha- 
nes  das -nnd  daa  Geseti  eingebracht,  nnd  nachdem  es 
vom  Patrokles  als  widergeseUlicb  angeklagt  worden ,  der- 
selbe abrr  im  Process  nicht  den  faulten  Theil  der  Slim- 
mea  erlialten ,  and  in  die  ketreffiaade  Strala  vciartbeiU 
ist,  tritt  das  Geaeta  in  Kraft. 

(Fortsetsnng    fallt.) 


Personal-Chronik  and  Mitc'ellen. 

Hßnitereifel,  den  27.  Juni.  Bei  dem  «ine  Stunde  von 
hier  gcJegünen  Dcrfe  Weingarten  lind  beim  Chauuetbaue 
die  Fundamente  eioo  allen  (iebäiidci  btusigelcgt  worden,  die 
nach  Her  eigcnlbfimlichen  Ablhe'liin^  iinJ  Auidrlmung,  sowie 
itein  zuin  Tlieil  gut  trhaluntn  Moiaikboätn,  auf  ein  TOmischei 
Bad  ichlieisen  laiwn.  Zit  bentcrken  iit  dabei  ein  kletaer  Kanal, 
der  von  üeni  Gebiiude  auT  Att  ErftBüiicheo  lufäbrt,  «owie  der 
UmsUml,  ilau  licli  die  Rote  dieie:  cinsl  groiiartigen  Gebän- 
dFi  ganz  in  der  Nalie  des  sogrnannten  Teufeljlanalt ,  einer 
rümltchen  W^sierlrilung ,  von  der  hier  noch  Rroase  SlBcke  gat 
erhalten  liod ,  befinJen.  Wie  vertmitet,  leH  roa  Seiten  der 
KSniglicben  BeHicrnng  lu  Köln  weitere  NichKrabani  beabiich- 
tigt  «ein,  10  da»!  Man  vielleiclit  ioleresaantcn  Eiktdecknngan  ent> 
gegcniehen  darf, 

Zwickaa.  Dt)  PragcasKB  aar  «KsolUcben  Prifonc  am 
daiigen  Gj'ninaiium  vom  IS— 30-  Man  1839  enibäll  iwei  Ab- 
har)JIua<jen  deg  Conreqlor  und  Bibtiothekir  Kahler;    de  vete- 
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neganlibus;  und:  Incunahuloram  biblialhecae  Zwiccavtetiib  Ta- 
aiiculus  primua  (37  S.  8)  und  ScbulnacbriGblen  von  Reetor 
P.  «.  W.  HerteL  Aus  dem  Lehrercollegium  war  tkr Callabor. 
Straube  ausgetrelen,  weil  die  6.  Ctuia,  ffir  wetclic  «r  an«- 
itelll  war,  wegen  zn  geringer  Schütertahl  eingezogen  «urJe, 
der  Coorccior  Köhler  hatte  freiwillig  um  leiuc  FDlIasiuqg  ge- 
beten, um  lieh  In  die  franzfliiicbe  Schweiz  lu  begeben.  In 
dte»eiR  Jahre  sind  2  SebCler  nrit  der  I. ,  4  mit  der  II  Caaiar 
tt^egangen.  —  Vor  Rnriem  iit  die  Diredion  dai  Gjamsauma 
auf  den  Proreetor  Fr.  E.  fiaichig  übB>gegsngei]. 
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Somit  indflt  di«  BfickhVhe  HjpofhM«  b«i  4liMaiii 
DMumeot  keine  Aiiw«B(l««g;  «Imiho  wanif  iit  et  Au 
F««phiainB,  weichet  Demorthenoi  rorleaen  ümb;  ebenio 
wenif  iit  ein  ZaaammeiihaD^  denkbar ,  in  dem  diese  Art 
MUtlicber  Protokollirany  Torgekommen  seiu  kttnote;  ebenso 
went{  endlich  iii  der  Inhalt  ron  dor  Art,  daai  «r  dem 
GlMibea  an  die  Kcbiheit  dietter  ürkaodan  den  {eriDpteti 
Vorwand  |«beo  kOnnl«. 

Denn  paart  nicht  einmal  die  BOckh'acha  Hjpotlieaa 
fOr  den  Paeadepaajmoa ,  so  irt  daa  ent  Öftjrofro;  Höht- 
xkiooq  aU  der  achlBgendcta  Beirei«  der  Dnechtheit  nod 
wk»  ein  Zeayniaa  fAr  die  Ignoraas  des  Erfinders  nicht 
mehr  abinweisen.  Wenn  derselbe  schreibt  xaii  iitexil- 
IfOTÖmos  ii  ßovXii  xcü  6  Sf,fiogt  so  iat  gar  nicht  mehr 
absatehen,  waa  aich  derselbe  gedacht,  da  der  Rath  nur 
daa  TtQoßovkMvtl»  hatte.  Und  sam  gnten  Sude  Tagt 
derselbe  noch  hjaia  dTsdtioe  ra£  tiBvtclxo  aia.^ 
ÜQaXfioji,  wahrend  eich  von  der  Klage  TCa^avöfitav 
oamautlich  nachweisen  llsst,  dass  der  Kiflger,  wenn  er 
verlor,  1000  Drachmen  Strafe  tu  sahlen  hatte  (BOckh 
Staatah.l.p.408.  Meier  ond  SchUmaon  All.  Froc.  p.  436); 
M  ist  diese  das  eütxige  Beispiel  einer  Strafe  von  500 
Draohmev.  —  Nach  diesen  Dingen  wird  man  njcM 
■uehrnMhig  habe«,  die  Vf oria  ^ijfiooSiiiiji; ...  £ig^i>£yitS 
vöfiov  8/';  TU  TQiijpap^iXov  afrl  toÖ  apoiipov, 
xay  6v  Ol  ovvrikeuu  rioav  tuv  ■vptijQdpx'^''  "twa 
doreh'dae  Fortlassen  des  e/^  to  (das  in  einem,  aber 
keiueswep  bcuinderefl  Mannscript  fehlt)  in  leidlichem 
Sinne  an  bringea;  es  scheint  sich  der  Verfasser  gedacht 
an  haben,  da«B  man  baifagen  mdss«,  bei  welcher  Be- 
hftrda  das  Oesets  eingebracht  sei ,  oder  gemeint  tu  haben, 
Iflr  die  Trierarchie  bestehe  ein  Amlahaos  zo  Tptrpag- 
2'KÖv,  wahrend'  doch  die  Trierarchi sehen  Angelegen- 
heiten an  die  Strategen  gehftren.  —  Den  Phl^er  Patro- 
kles  kennt  anch  Niemaod,  nnd  er  wird  auch  wohl  ebenso 
wenig  Wie  der  Archon  Poljkles  exirtirt  haben.  Vit 
wissen  freilich  nicht,  wer  diese  Klage  der  Paranomie 
•iagerMcht  hat<  Man  konnte  an  Aiichinc«  selbst  denken, 
denn  er  sagt  (xarä  K-^ijU.  g.  221J.]  td  öi  jrsgl  -ra; 
Tpuj^et^  xol  tovi  fpttjpä^tovq  äp-ndyfiara  jiq  äv 
ÜTfox^vipat  Xfövoq  Süvatt  av,  0X8  vofio9BTr^aai 
Ä«pi  Tiov  T^iaxoa/aiv  veiöv  xal  aavrov  ireiaas  'J^t]- 
nalovi  STTtaTdit^  vd^ai  jov  vainixov  B^ij'keyx^Vi 


vk'  Bfiov  i^xovia  xai  ithreviiov  TajrvvavxBvaiSv 
Tp/ppa^oftS  v«;^t;^»o;  x.  t.  A..  (ef.  Dinarehi  wx-ni 
^TjfiOad.  nnd  Dem.  vnJ^  Krija.  g.  3)2.1.  Aber  wen* 
Aisehin^»  itit  KUger  geiveie»  wire,  wflrd«  Demoothanaa 
taicht  §.  (03.  nnser«r  Red*  gesagt  haben  i  xai.  to  ^«p«( 
TdJv  il/^^otv  6  Sioixia»  o6x  ikaße^  ar  wdrde  anak 
3-  124.  und  135.  nicht  so  gesprochen  haben,  wie  er 
spricht.  Aiiehines  M  jedenfalls  bei  jenem  Procfss  gegea 
Demosthene«  ab  aw/jyopo^  des  KUgera  tbatig  gewesen. 
Schliesslich  will  ich  die  Aaatcht  SchDmaun's  (de  co- 
■riliis  p.  278.)  erwähnen,  di*  uns  Gelegenheit  gebaa 
wird ,  ad  erkeanea ,  was  etwa  in  Demosthenes  Antr» 
festaaden  haben  dOrfte.  SchOmann  meint  iiiexfipOTO- 
ynaa  beMichne  die  Abstimmong  dardber,  ob  das  neB» 
Geseta  an  die  Nomotheten  gebracht  werden  kSnoe;  nach 
dieser  Epiehsirotonie ,  ab«r  vor  der  Sitsung  der  Nomo- 
theten, habe  denn  Patrokles  seine  Klage  eingebracht;  der 
26>  Boedromioo  endlich  sei  nicht  das  Datnm  filr  da> 
Einbringen  des  Antrags,  sondern  boseichoe  diem  enm, 
(|no  perscriptnm  erat  hoe  psephisma.  Dass  diese  ErklA- 
rnng  nicht  mit  den  Worten  des  Paepbisnia's  «timmt,  ist 
aas  dem  schon  Gesagten  klar;  aber  ebenso  richtig  irt 
wohl ,  was  SchBmana  geltend  macht ,  dass  diess  neno 
Oesela  nnr  auf  dem  Terfassongs missigen  Weg« ,  den  er 
selbrt  so  grdadlich  dargestellt  bat,  gemacht  werden  konnte; 
and  eben  diess  grfat  ans  einen  neuen  Beweis  für  die  Uo- 
echtheit  des  Docamcutea.  Nach  aller  Soloniacher  Be- 
rtimmang  (a.  die  Eiesetze  bei  Dem.  xaja.  TifioXQ, 
%.  20  fi.)  wird  am  11.  Tage  der  ersten  Prjlanie,  d.  h. 
an  tl.  Hekatombaion  die  imxiipoTOvLa  riSp  vöfitov 
gemacht  j  hier  ransst«  das  nene  Geseta  in  Antrag  gebracht 
werden,  wofanf  das  Volk,  wenn  es  sich  anf  die  Nene- 
rnng  einliess,  aSantliche  AnwSlte  anr  Vertheidigoeg  dei 
Herkömmlichen  ernannt* ;  in  der  dritten  Kkkleaie  der- 
selben Prjtsnie  wurden  dann  die  Nomotheten  ans  den 
Gesckwornen  des  Jahres  erloost  nnd  ihnen  ihre  Instrnc- 
tion  sQgertellt,  woranf  dann  an  dem  in  der  Instractioa 
bestimmten  Tage  dbar  das  Geaeta  vor  ihnen  in  Tomi 
eines  Frocesaea  verhandelt  wurde.  Die  Billigang  dev 
nenen  Geaetsea  Seitens  der  Nomotheten  schlosa  natdrlidk 
die  Klage  Tia^aviifiiav  nm  so  weniger  ans,  je  sorgftU 
tiger  man  die  legialatorische  Thatigkeit  der  Demokratia 
in  Acht  nehmen  so  mUssen  glaobte.  Unzweifelhaft  hat 
anch  daa  Triirarchlsehe  Gesets  diese  Städten  ditrcbg«- 
macht;  nnd  wir  finden  noch  dentliche  Sparon  davon. 
Wenn  Dem.  ffpöf  Asjtr.  %.  9*-  «g*«  ittiva^ev  (ö  Si» 


Digitizsd  oy 


GoogI 


955 

hov)  ix9eti>ai  (rov  vo/iov)  npöa9e  rtuv  eTratp^fiw» 
xocl  r(ä  ypafiftaTSt  -TcapadoSvcu  xovrov  d'  ev  zatg 
ixx\ijaiat^  ävaytyvaiaxetv,  Tv'  hutffTog  vftviv 
äxoiacii  noAXax/$  xoc^  xaret  ff/oX^  OXSlpäf^Svoq,  dv  j 
xcel  jixctf  cf  xaJ  trviKpepovTa,  raSra  vo/io^ETr,  so  erklärt 
■ich  bierans  d«  Daioarcboa  Ancdrnck  (xcna  jdt^^-  %>  42-) 
xal  fiEzsoxeva^e  röu  vöfiov  xci9^' ixäaryv  sxxknalav. 
Somit  kann  denn  ancb  daa  Datam  niMerer  ürkniida  uij- 
vo^  BoijÖ^ofÄitSvoq  exTJi  tnl  dSxa  .  .  .  ^tjfioadivtjs 
eUijpEyxt  iiöfiov  nicht  richtig  sein,  da  dauelbe  ent- 
weder am  tl<  HekatombaioB ,  oder  waoo  daa  Volk  schon 
Torber  ilaniit  rertraat  nerdea  soUte*  einige  Zeit,  gewiss 
aber  nicht  fast  lahn  Olanate ,  rar  der  httj^stporovict  vö^iav 
eingebracht  sein  mnsste. 

Der  Anlrai;  des  Demostheoes  aber  mnsste  dahin  lau- 
ten, dass  dos  bisherig  Trierarchische  Gesets  abgeschafllt 
sein,  dsM  die  Trierarchen  nach  Maasssabe  ihres  Ver- 
mögens Trier archifche  Leistnnf  machan,  und  die  Trier- 
arcbieen  von  dreihvndert  Schiffen  anf  die  nnd  die  Weise 
gvleialet  werden  sollten,  dasa  somit  nach  beig^fägtem 
Katalog  die  Leistnogen  an  machen  seien  n.  a.  w. 

Demosthenea  laast  nach  den  Trierarchischen  Gesets 
den  frdheren  sowohl ,  wie  den  tou  ihm  eingerichteten 
Katalog  nacheinander  rerlesen,  Nach  dem  bisherigen 
,  Gesetz ,  sagt  er  g.  102*  machen  sich  die  Heichen  äzeketi 
dito  fUXDiüii  iXfCt^ru^aTtmi  (d.  h.  Ton  andern  Laitnrgieen 
cf.  xorä  MeiS,  g.  155-  rö  fiTjSky  äitakdiaat  xal  5o- 
xsiv  kekettov^yt/xivcu  xal  tiÖv  dfAAwf  XECTovpyicÜv 
äteXeat  yeyevvo&cit),  wihrend  sie  nach  dem  nanen  Ge- 
aeti  Leiitangeo  in  machen  haben,  die  ihrem  VenaOgen 
enisprechetid  siud.  Nach  dem  früheren  Geaeta  hatten  je 
16  die  Leitnrgie  in  machen,  nnd  Demosthenea  sagt,  die 
^ySfxöveg  'vtÜv  fSv(*fiOQttov  nnd  die  SeviSQot  nnd  rpi- 
T0£ 'Worden  viel  dafilr  gegeben  haben,  wenn  er  das  nene 
Gesetz  hatte  inrackoehmen  wollen)  nach  diesem  nenan 
Gesät«  wurde  bestimmt,  tÖ  yiyvoftevo»  xara  ifiu  ov- 
<rlav  ExaoTov  rtdavat  xaX  8voIv  icpdvij  rpt^paproq 
6  T^!  (iiä^   «tro;  xal  Sexavoq  ir^özEpou  ovvieK^^. 

Diese  sind  die  Bestimmnngen ,  ans  denen  nns  die  sHci 
Kataloge,  wie  wir  sie  in  der  Rede  rarfinden,  snaammen- 
^schmiedet  zu  sein  acheinen.  Denn  dasa  die  armseligen 
Dinge,  die  hier  als  alte  Crkanden  fignriren,  nicht  die 
echten,  ja  Oberhaupt  keine  Kataloge  sind,  ergibt  sich 
Ton  selbst;  anch  Bockh  (Staatsh.  II.  p.  103)  erkannte 
wenigstens  die  UhfoII stand igkeit  derselben  an,  und  nach  den 
hei  den  übrigen  Urkunden  der  Aede  gewonnenen  Resal- 
taten  wird  man  diese  ünTollstAndigkeit  wohl  abznschötzen 

Wir  wagen  nicht,  nns  in  die  üntersachnng  Aber  das 
Trierarchische  Institnt  eben  jetzt  einzulassen,  wo  die 
demnächst  in  erwartende  Kdition  der  grossen  Trierarclii- 
schen  Inschrift  und  ihrer  Erklärung  dorch  BOckh  die 
wesentlichste  AnfkUruug  an  bringen  rerspricht.  Doch 
glauben  wir  ans  dem  Inhalt  der  Kataloge  selbst  ihre 
llnmDglichkeit  wahrscheinlich  machen  zu  können. 

Der  altere  Katalog  soll  gelautet  haben:  TOVi  Tptiip- 
dpxovi  xaXEio&at  cttJ  zTp>  Tpinp^  avpExxalSsxa  ex 
tfäv  iv  To!g  kä^oii  avvTEXEtiäv  d-jto  Etxoat  xcü,  TrSvrt 
STtov  Eli  Tez-capäxovra  eul  tcov  if  X^^^f'^  Z9^' 
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tUvou^.     Wir   kennen   den  Aiudmck   Xö^ot  Mooti  nicht 
bei  d«r  S^mmorien-  und  Trierarchenverfassnng;  jedeafalli 
muss   er    Abtfaeiinngen    irgend   welcher   Art   beieichnen, 
nnd  ans  der  Znsammenstellnng   mit  den  trDiire\eieus  er- 
bellt,  dass   diese   eine  Unterabtbeilnng   der  X6xoi  eind, 
zugleich    aber,    dass    nicht   alle   in    den   Xo^c;   xa  den 
S;atelien  gehören.      Da  die  Trierarchie  anf  die  Sjmmo- 
rianeintheilang  fOr  die  si'g^opd  begründet  ist,  für  diese 
aber  nicht  blo^,  wie  fdr  die  Trierarehien  (s.xam  Meid. 
§•  155.},  die  1200,  sondern  Alle  steuern,  so  kann  man 
sich  Forstelleo ,  dass  Xojf o;  eine  jede  der  20  Sjmmorien 
mit   dem   zugeordneten   (zwanzigsten)   Theil   der  flbrigen 
lelstenerndeu  Gdrgerschafl   genannt    worden.     Als  Trier- 
atchen   an    einer  Triere    würden   nach    diesem  Geseti  je 
16  ans  den  Sjotelirn    (wenn   nicht  avv^sktäv  an  schreib 
ben  ist)  in  einem  Lochos,   das    heisst  Je    16  von  60  b^ 
rufen ;    —    nnd    somit  konnten   nach    diesem  Gesetz  nur 
20  Trieren  anfgestellt  werden!   Kine  andere  Möglichkeit 
wflre,    dass    man    mit    Hier.    Wolf  mit  XoXOti    eben    die 
Sjmmorien  bezeichnet  annähme  ,  wenn  schon  dn  der  Aus- 
druck ex  rdjv  ev  toi^  nicht  sehr   genau    wire;   und  daa 
mag   noch   mit   den  Worten  des  Gesetzes    vereinbar  gel- 
ten,   dass  alle  in  den  Synguorien,    die   iwischen  25  nnd 
40  Jahre  alt  sind,   zur  Trierarchie  bernfeo   werden.    Man 
wird   fragen  müssen,  woza  dann  noch  die,  die  Alter  ab  40 
Jahre  sind,    zu    den  Lochen  gohOren;    mag  es  in  Rück- 
sicht anf  die  elq^popd  sein.      Also    ron   den  1200  sollen 
nnr    die    zwischen    25    nnd    4U  Jahren    berufen    werden; 
nach  rollasigem  Ueborschlage    wird    ein  Drittel  Slter,    als 
40  Jahre  leiu;  die  übrig  bleibenden  800  zu  ja  16  Mann 
fdr  eine  Triere   vertheilt,    geben  deren  nnr  50,    und  wir 
wiasen,    dass    meist  eine  ungleich    grossere  Flotte  in  See 
war.  —  BOckh  ist  der  Ansicht,   der  Katalog   sei  onroll* 
atandig,  etwa  in  der  Art,  fügen  wir  hinzn,   das«  *N>ran>- 
giog,  wenn  300,  wenn  200,  wenn   100  Schiffe  ansgehen 
aollen,  wird  et  so  und  so  gehalten,  und  wenn  50  (oder  20) 
Schiffe  analaufen  sollen,   „so  werden   als  Trierarchen  in 
einer  Triere  je    16   roo   25    bis  40  Jahren   berufen ,   die 
zu  gleichen  Theilen   die    Choregie   machen."      Aber   die 
letite  Bestimmung  eirj  icSov  X.  t.  A..,  die  nach  den  Wor- 
ten de«  Redners  durchgehend  galt,  durfte  nicht  bei  dem 
einielnen  Paragraphen,  sondern  mnsste  bei  den  allgemei- 
nen einleitenden  Bestimmungen  stehen;  nnd  sodann  ist  in 
keiner  Weise  der  Sinn  der  Altersbestimmung   abzusaheD. 
Daa  dienstpflichtige  Alter  reicht  bekanntlich  vom  18-  bis 
60.  Jahre ,  das  siod  die  42  EJTtüvVfiot ,    nach  denen  din 
Kataloge   gemacht   wurden,    b.  Harp.  t.    E'jtiuvvfioi  und 
tTTgazEia.  \    und    bei    einer   besonders   lebhaften   Kriegs- 
rüstnng    befahl    man    tov^   /lEXpi    neVTS    xai  TErrapci- 
xovva  ettäv  die  Schiffe  an  besteigen  (Dem.  Olynth.  lU. 
g.  4.  nnd  Ulpian.) ,    das  heisst    nicht   bloss  42 ,   sondern 
45  Altersklassen,  so  dass  anch  die  Leute  ron  63  Jahren 
mit   austieben    sollten,    s.    die    schSne    Anmerkong    ron 
Taylor  ad  Lys.  p.  245.  ed.  Reiak.     Aber  weder  für  die 
Trierarchie,    noch   für   den  sonstigen  Beerdieost   hat  daa 
Alter   Ton    25    und   40   Jahren    die    gariogale  Bedent«ng. 
Ob   sich   der  Verfertiger   dieses  bischen  Katalogs  dieser 
Stelle  der  Olynlhiscben  Rede  erinnert ,    ohne  sie  zu  rer- 
iteben,  und  danach  seine  überraKhend  detaiUirte  Angaba 
exteraporiiirfe ,  weis«  ich  nicht.    '  , 
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'     Nidit  M  IskM  ainigreif«n  ict  der  xmelH  Ktilatog. 
Ich  fiUir«  inant   ui,   dua  Demoathenea   {eMct  bat:    ex 

8i  TOS  ifiOO   »ÖftOD   -  •   •  ;  SVOÜI     CfpaVt]    Tpl^Qapj^Oi 

6  T^?  f.ttäi  IxToy  xai  Sexa-roq  itQÖTBQOv  awrek^g, 
ironut- er  «Senbar  dea  bedeatendslan.Gasenaats  kaaeich- 
natf  dan  aaitio  garechtara  Bestimmonif  gegen  die  frdhere 
«nbillige  harr  erbrachte;  hatte  er  habere  AnaXtra,  ala  je 
swei  Trieren  getnacbt,  ao  wflrile  er  dieae  der  früheren 
Weise  entgegenatellen.  Statt  deaaen  aaft  der  Katalog 
etui  TQttav  -jtXoitav  lal  imijqsrtxoB  'h  Xe<- 
•foiipfia  ioTUi  (wobei  auch  die  für  spatere  Zaif  erat  ga- 
IflDfi^  Strnclnr  roD  tiag  wohl  in  beachten  iat);  Dochh 
meint  nnn  dieaen  Widerspruch  in  laaen  (Stutah.  II.  114), 
ca  acbeiot  beinahe,  ala  ob  damals  höhere  Schatiangen 
nicht  Torhandeo  waren,  niewohl  im  Gegets  aui  höhere 
gerechnet  war;  in  der  That  eine  sehr  kahne  Annahtuel 
Ferner  entbolt  dar  Katalog  die  BestimoiDD^  rovii  Tgit}pdp~ 
Xovq  aipeio9at  eitl  xnv  T^r^^tj  dno  xij^  avtriaq 
xara  tifiijaiv ,  dno  roAävTfav  dexa.  BOckh  ätaatah. 
n.  p.  113  sa^,  der  Ansdroclc  xeige  deutlich,  daas  die 
sehn  Talente  nicht  Vermögen  schlechthin,  Rändern  in 
di«  Schatcnng  eingetragenes  Vermögen  oder  Steaeikapital 
■eieng  dsmiiach  hatte  eine  Triere  sit  rOiten ,  wer  50 
Talente  Vermögen  besitst,  wAhrend  einige  zwanzig  Jahre 
frdher,  irie  BOcbh  anrahrt,  Demosthenes  Trierarchie* 
pHichfigea  Baus  16  Talente  Vermögen  besaaa  nnd  Isaios 
{Tiepi  tov  Aixcuof.  vXf}^,  §.  17.)  e*  ragt,  dass  Jemand 
hoi  80  Minen  Binkanfte,  was  etwa  ein  Vermögen  von 
11  Talenten  reprssenlirt ,  nicht  Trierarchie,  nicht  einmal 
Syntrierarchie  leistete.  Diess  IlMaltat  erscheint  roll- 
kommen UDwahracheinlich.  Fero«r  kann  man  fragen,  ob 
Bach  Demosthenes  Gesets  alle  Barger,  oder  nur  die  bis 
an  einem  gewisaan  Grade  wohlhabenden  (denn  daa  sind 
aeine  irei/tjreq  g.  107,  ebenao  nie  iie  uergta  ij  fuxpd 
xexTt;f*£Voi  §.  t02.  nnd  die  änopot  g.  104.),  etwa  wie 
frfiher  1200,  Trierarchie  leisteten;  der  treffliche  Katalog 
anthalt  daraber  Nichts,  aber  aua  der  Natur  der  Sache 
acheint  Letzteres  an  tolgen.  War  Jaf  der  Fall,  so  mosate 
nach  dam  Ansaii  ren  ei'nsr  Triere ,  anf  aeha  Talent 
rifOJfia  in  den  HBnden  der  (200,  wenigstens  3000  Talente 
Stanerkapital ,  daa  heisat  mehr  als  die  Hfitfte  des  Ge- 
aammtrermOgens  (wenn  man  die  Schatinng  des  Nansiui- 
koa  «la  angeßlhren  Maassatab  annehmen  darf)  befindlich 
sein,  was  nicht  eben  wahrscheinlich  sein  dürfte. 

Diess  sind  die  Gründe,  ans  denen  mir  die  Echtheit 
dieses  Oocnmenfes  nnglaublich  erscheint.  Ich  habe  ab- 
sichtlich ron  allem  dem  nicht  gesprochen,  was  man  in  einem 
derartigen  Katalog  zn  finden  erwarten  dflrfte,  nnd  woron 
in  dorn  vorliegenden  ?llchta  steht.  Ich  wiederhole,  dass 
ron  dar  Trierarchischen  Inschrift  aach  fflr  diese  Sachen 
weitore  Belehrung  zu  hoffen  iat. 

XL  Gtiammturlhtil. 
£•  ist  gesagt  worden,  die  vorliegenden  ürknndeu 
trOgen  an  eehr  das  Gepräge  der  Originalität  an  aich  nnd 
rerriethen  eine  sn  genaae  Kenntniia  der  historischen  ond 
der  localen  Verhältnis*«,  als  daas  man  sie  fQr  eine  Er- 
findung der  spateren  Zeit  halten  kOnpte.  Der  erste  Theil 
dieser  Bohanpiang  ist  eine  Insinnation ,  einf  Bernfang 
an  daa  «iibiectire  GefoU,  daa  keine  Entscheidung  haben 


kann.     Der  Widerspruch  mit  localen   und    hisforiachen 

VerhlltaiMen  ist  nachgewieaen  worden'.  Und  die  groaaft 
Specialitat  der  Angaben  beweist  fdr  unsere  Urkunden 
nicht  mehr ,  als  ahnliche  Erscheinungen  in  den  apAt 
componirten  Briefen  des  SIenandros,  dea  Demosthenes,  des 
Aischines  n.  s.  w. 

Die  Hypothese  Aber  die  psoudepoojmen  Archonten  hat 
sich  an  einigen  Stellen  als  noanweudbar  nachweiaen  las- 
sen, und  das  ist  gendgend,  ihre  tJob  rauch  ha  rkeit  Ober- 
haupt au  constatiren. 

Unter  acht  und  swanzig  Vrknoden  fanden  wir  kein», 
die  nicht  nach  Form  nnd  Inhalt  wesentliche  Bedenken 
veranlasste ;  ron  der  bei  weitem  grStteren  Mekrssahl 
konnte  die  Unechtheit  mit  rollkommener  Sicherheit  nach- 
gewiesen werden.  Die  Verdflchtigkeit  der  übrigen  wird 
dadurch  in  dem  Maasse  gesteigert,  dass  wir  die  Untcht- 
hnl  aller  in  dieser  Red«  rorhandenen  tfrkunden  für  ent- 
achieden  halten. 

XII.    Ve6w  dea  Urtprung  der  Doeumentt. 

Die  Vertheidiger  der  Torliegenden  CrkoQden  haben 
als  Dothwendigen  Bestandtheil  eines  etwaigen  Beweises 
ihrer  Dnechthcit  gefordert,  dass  nachgewiesen  werde , 
wann  und  von  wem  diesellien  untergeschoben  worden. 
Sie  wfirden  in  dieser  Nothwendigkeit,  wenn  man  sie  an- 
erkennen mOaste,  allerdings  ein  glückliches  IHittel,  die 
gefährdeten  za  ■chüfzea,  gefundsn  haben,  da  weder  die 
eine,  noch  die  andere  Frage  aoch  nur  mit  einiger  Wahr- 
scfaeiolichkeit  *ii  beantworten  sein  dürfte.  Jedoch  srheinf 
Derartiges  einem  durchaus  anderen  Kreise  ron  Unter- 
sochnngen  anzugehören,  als  in  welchem  wir  uns  bisher 
zu  bewegen  hatten ,  und  so  wichtig  eine  nähere  Bestim- 
mung für  die  Ltterargeschichte  und  für  gewisse  Eigen- 
thOmlichkeiten  der  spateren  gelehrten  GrBcitat  sein  dürfte, 
so  onwesentlich  ist  sie  für  die  Aufgabe,  die  wir  uns  ge* 
stellt  hatten.  Diess  ist  der  Grand,  warnm  ich  üLor  die 
angefahrten  Fragen  nnr  anhangsweise  apreche;  auch  sin4 
meine  Studien  für  jetzt  loa  den  TheÜen  der  Literatur 
weit  entfernt,  ans  deren  genauester  nnd  lebendigster 
Kenntniss  allein  einigermaassen  bestimmte  Resultate  ge> 
Wonnen   werden  konnten. 

Handschriftlich  aind  die  Urkunden  im  Garnen  hAher 
gestellt,  doch  nicht  so,  dass  nicht  maunichfathe  Sonder- 
barkeiten in  bemerken  waren. 

Die  sflmmtlichen  Urkunden  fehlen  nach  Becker  in 
g.  77.  I.  in  der  Pariser  Handschrift  2940.  (cod.  5.  bei 
Becker),  die  nach  Taylor  (tom.  V.  p,  XCV.  ed.  Dobs.  ) 
aus  dem  13.  Jahrhundert  stammte.  Ebenso  fehlen  die 
Urkunden  mit  Aasnahme  der  6  ersten  in  dem  Aug.  I. 
Ein  nud  der  andere  Codex  hat  einzelne  Urkunden  am 
Rande  beigeschrieben,  so  cod.  F,  cod.  x  {§.29.37.77.), 
oder  anch  an  falsche  Stellen  rersetzt  (so  Aug.  4.  §.  155 
hinter  g.  15S.)>  Doch  scheinen  die  Angaben  der  Ge- 
lehrten, welche  die  Handschrift  benutzten,  nicht  Hinrei- 
chendes Über  diese  Dinge  darzubieten.  (Die  Parias.  3. 
und  7.  bei  Taylor  sind  ron  zu  Jungem  Ursprung,  als 
dass  sie  in  Betracht  kommen  konnten.  Die  Abweichun- 
gen in  den  Uebervcbriften  der  Urkunden  haben  keine 
Wichtigkeit.) 
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MtiMa  wMiK  *i"d  wir  Uanichoad  tathrwiekUi  ih»t 
4i«  Zeieben,  die  »ich  b«i  d«B  DrlcuMlMi  mm  TImÜ  rot' 
isdes)  u  •draint  DsrartigH  nar  m«i«Be]t  aetirt  vordaa 
«■  lein.  Ich  eafnahm«  aw  Srhabr'«  Afpnai  Folyeiidei 
abM-  (btt  von  IUüIm  fanaa  TBi^lich«iieii  cad.  BanricM. 
B»i  d»r  DrkuDda  §.  29.  Ut  nach  dem  Ai)*«  ^a  lU^en 
daa  Zeichen  o  f  A^.  crit.^  p.  53)  eheMO  bei  g.  54.  hin> 
iei  kaßoiv  das  Zeichan  o  (App.  er.  p.  89)t  ebenes  bei 
g.73.  hinter  yaMpöf  ^App.  er.  p,  JH.).  Bei  g.  75. 
(iabi  hinter  ifi^cpcafta  da*  Zeichen  ö^  (App.  er.  p.  117.) 
and  g.  77.  hinter  voü  0i\lTritov  da«  Zeichen  ö  >- 
(App.  er.  p.  119)  5  g.  90.  hat  -r^v  Jto'A/v  ö  ^Cptana, 
Ob  bei  den  flbrigen  ürknndan  keine  Zeichen  stehen  ^ 
odar  nnr  nicht  rernerkf  worden  sind,  tfeisa  ich  nicht. 
Daa  eine  Zeichen  iit  wohl  die  ita^alypa<fioq  (»^  to 
oX^fia  y^aftfiii  rig  eort  ßqaxiia  luaneQ  riva  o-uyunv 
«V  Tip  dxQiS  ixovaa  Schol.  ad  Ariatoph.  Plut.  253.;» 
da«  andere  die  Saik^  eaca  vsvEvxvia.  Allerdio^  bt- 
xeichnen  diese  Zeichen  bnide  nar  Ablheilnngen,  lo  hSDfig 
bei  den  Paraba«en  der  KouSdle  (a.  anaaer  dea  Scholien 
Hsphletien  c.  15.)»  »nd  namenllieh  ist  Schol.  an  Thac^d. 


1.  12- 


fahren,  wo^  et    heiMtt    ■rptx'ä<i   StSiKs  rf/v 


cäp/aio^oyiai' ,  eiq   xa   ti^ö   xtöv   Tgtuinuiii  Bi^ 

T»  Tptuixd,  eiq  id  exöf*sva  aurcav.  xad^'  exaerov 
Si  fie^o^  ätivi.^  Tta^dy^a^oq  xtirai.  Doch  da»  diaae 
oder  ähnliche  Zeichen  auch  andere  Bedentung,  wenifftena 
in  der  alteren  Gelehreamkeit ,  hatten,  lehrt  tür  den  Flaton 
Oiog.  Laert.  U.  68.  Fdr  niueren  Fall  mag  ee  gendgen, 
darauf  hingeJratet  za  haben ,  da  sich  vielleicht  doch  in 
den  TOQ  den  Editoren  Ternachlagi igten  Zeichen  irgend  ein 
weiterer  Zasammeohang  corfindet. 

Von  gans  besonderer  Wichtigkeit  filr  die  Frage  Ober 
dia  Zeit,  wann  diese  Urkunden  entstanden  sind,  mllfsIeB 
■ntOrlicb  nniweidentige  Anfahrnngen  ans  denselben  bei 
den  Alten  selbst  oder  nachweislich  Benntsnng  mn  irgend 
«feleher  Art  sein.  Derartiges  findet  sich  allerdian.  Das 
Ktjoi.  M.  hati  VTtSQffok^y,  tj^v  dvaßokijv  xal 
V7ie<f9errev  xai  iv  riß  itsgl  irretpävav  jdijfioaSSvns, 
was  steh  nnr  anf  das^  erste  Psephisma  g.  29.  fit/defxiav 
vne^ßoh^v  ■JtOlOV^vovg  beliehen  kann,  wo  Becker 
nna  dem  cod.  S  nnd  «ndaren  Handschriften  die  richtige 
Itesart  bargcsUllt.  hat.  —  Nicht  bo  sicher  ist  die  Beiie< 
bni^  von  Uarpocrat.  ».  ygaftfiarevi;.  /Jtj^oadivTji 
imip  KrtjüHfiaivTai  x.  t.  X.  anf  die  Urknnde  g.  18-, 
wo  der  ygaftuaisvs  rq;  (?ovXi^;  rorkomnit,  ron  dem 
nllerdings  aooh  jener  Artikel  des  Barpokraticn  bandelt. 
Ana  Aischines  Klageschrift  (ich  flbergebe  den  spflten 
Georgins  Lekapenus,  der  aus  ihrem  Anfang  citirt)  bat 
der  Peripatetiker  S/rianns  (ad  Hermog.  bei  Schaefer 
p.  90)  iwar  nicht  wortlich,  aber  doch  denflich  erkeon- 
bar  die  drei  Rechtsgrdnde  des  Aischines  gegen  Ktosi-- 
phon*sAntrag  entnommen.  Auch  Harpokration :  tJÖyxkn- 
Toi  exx^ijoia  .  .  .  .'^ijfioadavtji  ev  riß  xar  Ai- 
aj[ivov  und  der  dorther  stammende  Artikel  bei  Pbotins 
nnd  Et^m.  IH.  t.  wird  von  Reiske  nnd  SchAfer  anf  nn- 
sere  Drknnde   nnd   swar   anf  g.  73>   belogen ,   doch  >ott 
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Dnrvcfati  an  beiioht  aich  auf  din  Bale  n'Cfil  vafOJr. 
S-  122,  welche  Rede  Barpakratien  oft  xor  AiO-^VOV 
nennt,  wie  i.  E.  ^oA.O(.  ^t^i^oodsvtjii  SV  riß  xar  Ai- 
axtvov  «ich  nicht  anf  infbQ  KTl)fr.  g.  91,  wo  einige 
Haudschrifien  arorl  96i<ov  stntt  iCÖ&oSov  haben ,  son- 
dern anf  TtB^i  TfapuTi.  g.  2491  faeaieht,  s.  besonders  den 
Artikel  u^oßa^oiiiiioti^  ^  wv  es  haisst  ^nuoa^ivnc 
ü:ts^  Kx^ai^mvioi'  %»  xe  rp  xar  Aia%tfov  *.  t.  A- 
(BetehUa*  folft.) 


Fersonal-Ghronik  and  Hiseellefl. 

Mannhcita,  den  2.  October.  /n  der  Fertammiuiig  deut- 
tehtr  Pkilologtn  und  Sehulmänner  wurden  geitern  un3  heute 
folgende  Tortrage  gehatlen:  Dienttaj,  den  1.  Ociofaer  Erste 
Sffentiicbe  Sitzung:  1)  Gelieimerath  Creu*et  aui  HeWelbetg, 
über  dia  Terhällniii  der  Philologie  lu  uaierer  Zeit;  2)  Prcfe*. 
lor  Dr.  Uerroscn  sos  Marburg,  über  Plito't  schrifUtsUeriicbe 
UotiTe;  31  Suringar,  Stadtrslh  toq  Lcuwirden,  über  allsc 
meine  Voltsbildung  j  4J  Hofrath  Dr.  Guitiv  Scbilliog  autStuU- 
gari,  über  die  Beziehungen  unserer  Sprachlaute  zu  den  ver- 
schiedenen Vermögen  du  aenschlicheit  Geiitei.  —  Mittwoch, 
den  2,  October.  Zwehe  üffenüicbe  Sitzuog:  1)  Hofrstb  TMerseh 
«US  München ,  aber  die  gcneinachaftlichen  loteresaen  der  h». 
maoistischen  und  realiittscheo  Richtung  nnierer  Zeit:  21  Pr». 
feuor  De.  Gerlich  au*  Baid ,  über  Seneca's  Stellung  m  feinem 
Zeitalter;  3J  Professor  Pauly  aus  Stuttgart,  die  Spuren  aller 
Culturanlagen  in  Süddeutschland;  4;  Profeiior  Dr.  Wati  au* 
Tübingen,  über  die  Bemalurtg  der  Sciilptur  bei  den  Alten; 
5J  Professor  Scharpf  am  BotWeil,  über  die  Methode  des  phi. 
toMphischen  Unterricht*  anf  Gjoinasienj  6)  Profeuoi  ScbilUnf 
aus  Heidelberg,  Verlbeidigung  der  Uebsng  im  Lateioiicb- 
Sprecben  und  Schrriben  (in  lateinischer  Sprache).  —  Tageiord- 
nung  der  diitten  Qffentliclien  Sitzung,  Donnerstag  den  3,  Oc- 
tober: 1)  Beratbung  Ober  Zeit,  Ort  und  Torstand  der  nächsten 
YeriaoirBlung.  2)  Vorträge;  a.  Dr.  Füiatiog  ans  Münster,  übet 
die  relatire  Appotition ;  b.  Profeuor  DSU  -aus  Msnnhciin  ,  über 
Helhode  dea  Sprachunterrichtes;  e.  Subreetor  Vögele  aui  An- 
weiler ,  übe;'  Art  und  «eise  du  Vortrags  der  Geschichte  an 
gelehrten  Schulen;  d,  Miifionar  Schmid  ant  Jen«,  über  die 
Schulen  in  Ostindien;  e.  Dr.  Weil,  Bibliothekar  aus  Hcidel. 
berg ,  über  das  Hähnchen  Aer  Matrone  ron  Epheatn  nach  orien- 
tallichen  Quellen.  3)  Vonchlage;  s.  Geh.  Hofrath  Kircher  aus 
SarUruhe,  AntTorderung  an  die  deutschen  Philologen,  «ich  zur 
Auiiibeitung  eise«  lateiuiacheo  etymologischen  WörUrbucha  zu 
Teremigen;  b.  Dr.  Hasse,  Oberlphrer  aus  Prenssen,  Plan  zur 
Benutzung  fremder  Bibliotheken  für  die  Zwecke  der  Philologie 
nebst  Nachrichten  über  einige  philologtsehe  Schatze;  e.  Hau  her, 
Ephorus  dei  evangel.  Seminars  in  Maulbrtfnn,  Verschleg  im 
Herautgabe  einzelner  griechischer  Mathematiker ;  d.  Dr,  Sauppe, 
Professor  ans  Zürich,  Vorschlag  zu  einem  Verieichniise  der  in 
Deutschland  erschienenen  philologischen  Programme  und  Ab- 
handloogen. 

Zittau.  Zu  der  dies5|ährigen  OtterprQfang  lud  der  Direc- 
lor  Lindemann  durch  folgende»  Programm  ein  :  DiuerUtIo 
de  tnteritn  opernm  arlis  statuariae  aped  Tclerea.  Aecedil 
Archacographiae  Europaese  brcrii  delineatio  Upidr  exscHpta. 
i3  Seilen  4.  Zur  Universität  gingen  au  Ostern  S  mit  dem 
IN.,  2  mit  dem  11.  Zcugniaa  der  Reifs  ab.  Die  bestehende 
SchüIertaU  Ist  nicht  genannt,  doch  wird  angegeben,  dau  auch 
in  dieiem  lahre  die  Precjuenz  getnclen  seL 

Halberiladt.  Dr.  Schone  dabier  ist  zum  Dirsotor  des 
Gfonasiums  lu  Herford  an  die  Stella  dea  rerstorbencn  Prof. 
Knefel  ernannt  worden. 
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Die  Urkunden  in  Demosthenes  Bede  vom  Kranz. 
(Bvaclilisi.) 

Die  altoaten  Autoren,  in  denan  wir  di«  Ürkan4«a 
beautst  >■  fiodan  t^anbsn,  aind  PloUrcho«  nA  Arirtaidea. 
Da*  S^fi009e»{^eo>  de*  Aristeidet  iat  bekanni,  m  beateM 
sntB  gufcn  Tbeil  daria,  doas  er  aich  Derooatbenitcbe 
Wendaugen  aaeipiet  Nsmenllich  irt  diea*  erkennbar  ia 
■einem  avfifiax'XO^  of  nnd  ^,  ron  denen  der  erate  M 
Veberachrift  feiende  Sitaatioa  achjldert  i  0[kinrta» 
Siödov  ahovvTOi  ■Tiaffd  Qnßaitav  ex  'A&^t^vcUovi 
f,xovirrv  'ASijvalai  Ixovrei  iavzovq  «J  irvfiftaximt 
StSöprCi.  In  dieaer  Rede  findet  aich  «itHer  andern  Be< 
aiehnngen  anf  dia  Demoathenfaeha  rom  &rana  anch  fol- 
gende Stelle:  X'^9*S  ^i  Tovrtav  aitaviai  öv  olfteu 
avfnf>^ecu  rö  ft^v  ^uäg  Övras  'Ekkr/vag  *txi  öftoipv- 

aveTil<f>dovov  ilvai  xal  rcüv  vevofiivuivioi),  tov  8' 
uK(ui  ä^XoTpiov  tajSemäi  öoyijs  ^ijiT  i^tSos  /piTVCU 
Tr^OflecT&ai  t  äiXa  top  avrov  xQonov  taatre^  äv  tt 
Sv'  dSe\r^oi  Tt^iareimi/  tmipiaßnTavv  in  atpiatv  av- 
Toi^f  ev  y  av  exelvo  ravtav  ey/yiituOKOv ,  ei  rig  Bevo^ 
xal  (ojSev  ji^oir.xiav  ißta^ejo,  xoinalq  rati;  9vgats 
diCo-nktUiv ,  ouTiaq  hii  tiSv  'Ekki^vutiäv  (*nSBv\  t(ö» 
i^utStv  "kaßijv  tivai  rd  xa9'  tjfids  avtovi;  c^Tto^^rra' 
—  ovTto  yap  xal  Xiyctv  ä^iov  wr^i  avToiv  —  a)JA 
VOjM^ei»  rovq  uh  ti3v  'E^Jitjvaiv  irpo?  äiJ.^koi'q  «o- 
kifiovi  xal  Ta  iyxkvftara  ralg  aräaeat  npoqsoai- 
vat  %,  T.  \.  oKiai  ^  ei  uiv  t^ecnt  [tvijaixaxefv,  Si' 
y'aiov  fih  ov,  xpvo9e  & ,  t(  8ov\sa9s,  xovriff  si 
Si  X.  T,  A.  (I.  p.  720-  ed.  Dind.).  Hiermit  *erg1eicba 
man  folgende  Stelle  aoa  dem  Antrag  dea  Demorthenea 
(S-  ISö')'  Xoel  ort  6  'ji9i}vaiu}v  d?uo;,  oiidhv  ftvt}- 
aixaxiov^  et  ti  jt^tiTSQov  yeyovty  diXöxgiav  raH  tio- 

i.£at  itQoq^  ccU^'Xa;,  ßo)j9ijaei eiScaq,   ärixai 

aiJTOii  uly  wffoi  äiX^kov;  8ict(Ämtsßt;TEtv  irep/  rtj^ 
^ytuovM^  ovaiv 'EkhjOt  xö0i.6v,  vtio  8e  dl.Xogivi.oo 
dvipioTiov  d^xeaSou  xal  rr^f  ^yeuov/aq  dnoare^el- 
o9ai  ävd^iov  tlvai  nal  t?«  tiSv  'EkX-^vmv  5df^s  ««l 
t^q  tiäv  TlQoyövviv  dgtT^i-  Man  rergleicbe  anch  fol- 
gende Stellen:  öXX'  iv9vf4^9ii'Tai  TTap*  ititf  avjofqj 
tnt  0iKi7i7rov  fiiv  a/poiifisvot  ßäpßapov  äit9pamov 

xal   ipvcrBi   xsxtagiafiivov   ajptioda nfiäs  3i 

oixEioöftevoi  nguiTOv  fihv  "XlAnva;  xal  ö^o^Aons, 
sireu'  darvytiTovai  xöl  avvndeu;  Sx  Jtakcuoü  *al 
vvv  vjteif  iiitäv   nt^ßrjftiiiovi   oixeioVc9s   (Ariatid. 


I.  p.  730-)  und  dagegen  Demoatbeoea  (§.  186.)  Irt  9i 
ovöi  oAAoTpfoy  iiyelxat  ö  'ji9t}vaitop  S^fioq  rov  Si}' 
ßaiuiv  d^uov  oire  r^  vvyytvei^  otve  r^  öftofpoKiß 
X.  r.  X.  Natdrlick  aldd  dieae  Stallen  nicht  «Srtlieh 
Abereioatimmend,  aber  aie  entbaltan  eo  dbereinatjuimeml* 
AnfTaaanng,  daaa  nau  wohl  an  ■■■ittelbare  AbbJingigkeil 
dea  Einen  ran  dem  Andern  denken  kann,  nnd  namentliok 
eracbeinen  Ar istei d ea  Aeoeer rangen  nie  Auoeitnngen  dea-  . 
aen,  waa  im  Antrag  dea  Denwelhanea  xn  leaen  iat,  M 
daaa  man  wohl  nicht  glaalwa  darf,  •■  aei  der  Demo- 
atheniacfae  Antrag  aoa  jener  Daratellnng  dea  Ariateide« 
abgelegen.  ^  (Ein«  «oder«  Parallele  ans  denaelbcn  Ab> 
trag  dea  Demaatbeoea  iat  bereite  (rdher  aagelührt). 

Oicaa  wOrde  noch  entecbiadener  aein,  wenn  aieh  tuÜ 
Sicherheit  nacbweiaen  lieaae,  daA  anch  Plntarchea  anf 
dieee  Urknnden  achon  Rflckalcht  genemmen  bat.  War«' 
der'CrapriiDg  der  ßiot  x(äv  Sixa  pijTÖpiav  eieherer,  wo 
wdrden  aie  nna  einen  entacheiden deren  Beweis  liefern; 
denn  waa  dort  p.  846  a  atkbti  rtäv  Tet^tuv  emfieXijTiiC 
XSi^oTOvt}9e)q  dtro  rijs  tSUti  ovaLai  ei^^veyxe  to 
dvakiu9ev  dgyvgtov  ftväi  FXardv,  e-KÜtaxa  Sa  xal 
9e(ugoi'q  uvglaq,  dieaa  iet  ana  der  ürkKnde  §•  tt9>  eot* 
atanden,  'yepofttvog  STtifitkTjTi^  xiii  rtJv  t»/cüv  int' 
mev^i  xal  vpoqavaiitdefas  eis  ^ä  igya  airo  -rfc 
idiac  ovaiaq  xqia  tdkavxa  iitiSaixe  xayxat^  Svfifft 
xal  ml  xov  9eviptxov  xaxaaxa9eli  i-xeSioxe  xotq  ex 
Traa-öiv  (pvXuiv  heiapixoH;  exarov  ftpä^  «/(  duo/afi. 
Denn  daaa  dia  PIntarcbieehe  Stelle  trat«  der  Verwimnf 
in  den  Zahlen  nicht  anderawober  afamDit,  ergibt  aicli 
ana  dem  xolf  9toigoii,  dae  nirgeoda  aonat  rarkaMmt«  . 
al*  eben  in  jener  falachen  Drknode.  Wiebtiger  abw  ii^ 
daia  in  den  ParalleleR  dea  Plntarcboa  ein  Fehler  r*r- 
koBimt,  der  nnr  aaa  den  falachen  Crkanden  heratammaa 
m  können  acheint.  Platarcboa  (Dem.  24<]  aegt:  eis^X^V 
m  xiire  xal  i)  nepl-toS  ozetpdvov  ypa^i)  xuxa 
Kr^OttpöhTos  ypa^etaa  ftiv  hrl  Xaifiaviov  äp^ot" 
xoq,  fiixpöv  eitdvto  xtü»  Xa/^uitttxuiit ,  xpt9etaa  Si 
varegov  tredi  dixa  eirl  'A^ioxo^täviog.  Der  gattt 
Plntarcboa  kammerl  aich  nicht  viel  «m  Chroaelagie  and 
aeine  Zeitbeatimmang,  fitx^iv  exävai  -nSp  XcugowottS'P 
darf  nna  nicht  irre  machen;  wenn  er  dagegen,  darchaac 
fehlerhaft,  angibt,  daw  Am  ypatp^  dea  Aiacbinea  nater 
dem  Archon  Chairimdaa  eingeraicbt  warden,  ao  iai  daa 
eben  aaa  der  KJageadwift,  dia  aaek  wir  aadi  ia  aaaeis 
Blehcra  haben  (  $.  M- )  eataeiMea,  aad  aia  iat  darim 
nicht  aiindar  artergeieheh—. ' 
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Dafp^en  icheint  der  Zrit^enoHa  des  AngualDi  Dio- 
njaioB  run  HalikarniM  diele  Urknodeu  noch  nirht  ge- 
kaonf  tu  haben.  Ip  dpm  Briefs  an  AmuiSni  c.  II.  sacht 
I>eMDBfbeitea  ilaa  Jahr  in  fixirea,  io  dem  die  Athenfiiche 
GeatDiltarhaft,  welche  Theben  t»  den  Krieg  e<>g*u  Fhil- 
ippoi  gewann,  narli  Thabeu  gekauHnen  islj-  er  uiBimf  «a 
dem  Enile  die  Ze Übest i mm ungen  de«  Philochoroa,  die, 
nach  Nennung  des  ArrhnnfeD,  dat  in  deea««  Jahr  Ge- 
schehene aafxshlen,  darch  rniil  «agt  dann:  CpaVEpov  dh 
ytyovüta^  toB  xqÖvov,  xaS'  u»  ei^ijXSov  ciq  &ijßea; 
ot  T  '^9>jvalu>v  Ttgtoßeii  oi  Ji«pi  dtjfioodivi]  xa!  ot 
irapÄ  ^tkhnr»»,  in  xar«  yänaiftajiiS^v  a^rovta 
TthtTti  JtaQtorxevaoTfiivtup  ^di^  Tct  jrpö?  tök  nokeftov 

iv  Toi  Tffll  OTEUpdeov  dijaui  d'  eS  avTr,q  kaßtäv  ri^q 
ixeivot!  Xe^etag  rd  awistiiovia  npoq  xo  iiQäyfia.  Und 
Bin  beraft  er  sich  nicht  etwa  auf  die  Urkunden  iii  der 
Rede,  dt«  doch  am  eratan  geeignet  sein  nflrdea,  ihn 
den  gewanscbtan  Brweii  sn  liefoiin,  ja,  die  Anfabraugen 
«M  Philorhor»  abwloaeig  g«ni»cht  haben  wdrden,  narh 
•«gt  er,  dua  etwa  diee«  Urkuadeii  wegen  aurirhtiger 
Arrhnnlennamen  anbranebbar  seien,  iMidern  er  schreibt 
•b,  was  gleich  nach  dar  Prknade  g.  Ifj4— 167-  fdlgt: 
pSrto  6taTi9ili  x.  t.  X,  bis  &^ßaimv.  Dann  a/la 
jt^v  ra  T(i«  «vi*ßdvTa  Öie^eKSiov,  Sie^eXdcav  de 
xal  ror;  pfj9ii>Tai  i<p  iavToB  Xoycf;  £sl  r;;$  ex- 
tik^iTlaq  (g,  174 — 178.)  Xat  tö^  TVpEoßsv^h'i  ii-it'  A9j]- 
vaiiav  ti;  S^ßa^  hedfitp^^,  raSra  »a-ru  \i^iv  btti- 
vi9tjar  „cü^  äatmö^e9a  %.  r.  X.  {%.  211.)  bb  (a  den 
Worten  Tovz  o  Butlvov  9Qaaeiii.*'  'Eitsfra,  ffthrt 
Oionriios  fort,  nnorok^v  rtua  MBkeüoaq  äuayvotüSi}- 
vai,  vavT  eiriil9l)ai.  Dm«  ist  der  Brief,  der  g.  2]2> 
freilirh  aach  in  antcren  Btlrhern  fehlt ;  aber  wflrde  Dio- 
Djrio«  so  neichrieben  haben,  wenn  er  diese»  Brief  vnr 
«lüb  gehabt  hatte!  Oder  wOrde  dieter  Brief  iu  seinen 
Sxeoiplare  gefehb  liaben,  wen»,  wie  jetat,  alle  Urk»n- 
tfefl  bis  an  diesem  Faragraphea  noch  mrkanüeu  gewesen 
«Iren  1 

Ana  den  beiden  DmitaDden,  dass  Dioavfioe  diesen 
Brf»f  nicht  mehr  vorgefaudeo  an  haben  (rheinl,  nud  dose 
»r  «Irh  «eder  aur  Zailbastilninaug  der  Gesandtsrhaft  nach 
Hieben,  noch  an  deir  anderen  chrDOologiscben  Angaben 
»bt  dM  TOrhnadenen  Urkunden  beruft,  glaube  irh  achties- 
ann  im  ddrfc«,  dnai  dt«  Urkondaa  an  Uiunjsioi  Zeit  eot- 
mder  aoek  gar  nicht  esiatirlMi,  «der  yreiiigstew  in  dem 
Bxemplar  des  Denostliraei ,  das  er  branchle,  sieht  ror- 
bandeu  waren,  und  «Ueh  wird  er  wohl  m  aeiuem  Demo- 
•thMirs  „ran  &  bis  6  lU/riuIeB  Zeilen"  eine  so  rallstdn- 
dlge  Ansgahe,  w'i»  sie  damals  nur  mi  haben  war,  besc»- 
MB  haben. 

Ea  «trsteht  eich  ran  n)h*t,  dass  ich  hiermit  nicht 
Mr  «nrnnatHaaGeh  gvriiM  «nviaseii  an  habeo  meine,  als 
»Osten  di*  Drkmdan  »  jeneni  ersten  Jahrhoadert  nn- 
»•rer  Keitrecbanag  -antstMiden  aain.  Aber  haben  wir  uiw 
WinMl  danM  Hbn^eogt,  dass  sie  weder  die  echtvn,  noch 
■bertisupt  ana  Dnnoslfec«e«  Zeil  alnd ,  so  ISssl  die  seit* 
Mnw  Ari  rvn  Pekletü  nnd  Ungraad liebkeiten,  auf  din 
mir  «n«er»  Beweise  bisarider«  b^rlUden  sa  aOmn  gknh* 
teo,  die  VermuthuDg  BestAtigiHf  gewiwMdi  das»  ai«  in 
einer   der    lebendigea   Gegen wbtigkeit   der    betrefienden 
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Tarhiltoisi«    liemlich     fem     liegenden    Zeit    entstanden 
seien.  * 

Allerdings  würde  ein  Beirflger  mit  leirhter  IHdbe 
seinen  Betrug  mehr  habe*  verbergen  können.  Leicht 
hitl«  er  an<  PhiUcbcro»  nud  woher  spaat  db  rkhügen, 
•der  wenigsteni  richtige  Arrbaoteniiainea  entnehmen 
können,  und  fSr  die  Form  der  Besrbltiise  bstle  einig« 
BeacUaag  vorliandeaer  Samminngen  und  loschriflen  anell 
das  Passendere  leicht  dargeboten.  Spengel'i  Beobachtung, 
ima  die  gebrauchten  Namen -i»  hOckat  tririal  sind,  ond 
dass  die  »erschiedenen  Datirnngen,  die  rorkoinmen,  stets 
andere  Tage  nennen,  scheint  ron  keiner  wesentlichen 
Bedentuiig.  Was  sich  mir  in  Besag  anf  den  Ursprung 
der  Urknudeu  ab  wabrsrheiulirhes  Resultat  darstellt, 
kann  ich  in  folgende  .Hanptpnukte  tusammenfaMen; 

1)  Irh  glaube  nicht,  daaa  die  Urkunden  anm  Betrag* 
(efilUcht  sind,  da  ein  BetrHger  mit  geringer  Alnhe  go^ 
schirkter  gearbeitet  haben  wärde ;  sie  scheinen  ans  den 
t/cbungen  der  Srkule  hrrrorgrgangen,  oder  als  Master 
für  dieselbe  bestimmt  in  seiu.  Die  Reden  des  Demn- 
«tbenes  haben  ja  in  der  mannichljrbsfen  Weise  lU  irhulr 
massigen  Exemplifiratinnrn  und  Aufgaben  dienen  nidssen, 
nud  besonder«  die  vom  Kranxe  ist  eine  der  bellebtesleo 
faweaen.  In  der  Schule  war  es  lediglich  auf  das  Stj- 
Üstiscbe  abgesehen;  es  kam  da  nur  anf  ungefilhre  Rich- 
tigkeit des  Sachlichen  an;  man  konnte  sieb  Namen  er- 
sinnen, wie  wir  sie  in  den  Urkunden  fflr  Zeugen,  Ar- 
chonten,  Gesandten  n.  s.  w.  so  reichlich  finden;  man 
braackte  die  nach  Attischer  Verfassung  notbvrendigen 
Formell  nicbt  sn  genau  in  lieobarbfen,  nud  konnte  sieh  er- 
lauben, narh  Analogie  leitlirh  und  räumlich  naher  He- 
gender Verhahntsgo  diese  und  jenes  in  tnodifiriren,  eine 
Annahme,  die  des  Weiteren  so  rerfulgeo,  mir  fllr  fetrt 
noch  nicht  möglich  ist.  Entstanden  die  Urkunden  aal 
diese  Weise,  so  erscheint  es  nicht  auffaltend,  dass  uofer 
Ander»  auch  der  im  Dorischen  Dialekt  gesrhriebcne  8e- 
schlnss  der  Bjsanlier  rorkommt,  da  derartige  Dinge, 
wie  r.  E.  die  Schrift  de  Dca  $;ria  nud  Aeholichea  seigt, 
beliebt   und   gebräuchlich  waren. 

2)  Die  Urkunden  sind  ohou  Zuiiehniig  weiterer  Ha Ifs- 
mittel  und  allein  auf  Grund  des  in  Demostheues  Rede 
Angriieuteteu  gemarht.  Tücht  oiuinal,  was  doch  naho 
genug  lag,  nicht  einmal  die  Gegenrede  des  Aisehines 
ist  mit  in  Rathe  gezogen,  geschweige  denn,  dass  genaue 
Keuntuias  der  Redner  Olierhanpt  oder  ein  weiteres  Stn- 
diuBt  iboen  autn  Grood  Uge.  Der  Terfertiger  war  keiu 
Gelehrter,  keiner  Jener  philalogisrh-gebildeteit  Griechen^ 
deren  ernstes  Stadium  nur  au  frtlh  ruu  der  belletristisch - 
rbetoriselien  SchOnthnerei  der  Sephittik  abernurhert  wor- 
den ist.  Vielmehr,  was  sich  an  den  Stellen,  wo  die 
Einschaltung  ton  Urkunden  bemerktlrh  gemarht  war, 
aus  den  Warten  des  Dcmostbene^  xum  Theil  in  sehr 
oberflächlichem  VerstAudnise  des  Znsammenhauges  ala 
aagefAhren  Inhalt  der  Unkunde  darbot,  wurde,  so  gat 
eder  ichlerht  es  eben  ging,  mit  den  nOthigen  Erwcito- 
rnngeo  an  einer  Urkunde  sHrerht  geformt,  ohne  dats  der 
Anadrsck  immer  einen  surgCfillig  gesichteten  Vorralh  roo 
Atticttmen  bekundete. 

3)  Ich  finde  keinen  Grand  aninnehmen,  dasa  dieUr- 
knnden    etwa    vor    Mehreren    rtHutt   rind.      AUerding» 
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(Irr  ■ingsiigffemel  tsd  ^n  lbri|re«  >b,  aber  aaeb  in 
«lenm  ist  »in  afemlicb  l>aii#cT  W«rlM«l  in  dvnJralKeB 
Bralinnhiin^n ,  dl»  i»  ^enelbM  Zeit  «aeh  wobl  im  Gm» 
Md  diesMtien  gvmMD  «hiJ.  Di*  MMnicbfahiKbcit  >» 
diesen  Kn^eD  »chmmt  ebea  fttr  «ia«  HntitiiwmmiaBg 
faos  geeignet,  and  4hi  Rede,  auf  weltfae  in  den  rhe- 
^iscbm  Vsriragwn  anuihD^nMat  »n  nrwaiaea  war,  bot 
nvn,  mit  iW  >«racbie4«n)nHif^H  BM]]i4>)pii  ro»  affenllicbe« 
ItrkaifdeR  b^reMeri^  dem  Üntüfm  Sdiffter  eine  dwt» 
Tfel«eiti;»re  AasbeMe.  ^ifltt  aber  Jemaui)  «or  mm  glaO- 
feeit,  daw  dlrie  «iBgearbaflele«  Unterarbieblini^  aiuht 
BtusferfCIcke,  aondarii  Sehdlerarbeiten  lind,  ■•  kaMi  icb 
■nrh  dag^en  Nichte  eimrenden. 

4)  l>au  die  Urkunden  naoh  §.  90*  nirkt  rorbande« 
viorf,  arhaint  Dicht  aofrahl  in  «lfm-  Kmifldfn  d«r  AW 
•rbretWf,  wie  ntnn  varaBugvarfiit  bat,  teailpm  tu  »imna 
mit  dem  per hrrfeli enden  iMaaiutnrnhAigenden  UntirianiW 
aeinan  Onind  an  haben,  Vmth  «ollten  awei  Uriafe  (g.  Str- 
and 231-)>  e'n  BnchluM  der  Tliebanrr  (g.  2|4.),  awei 
Bhrande(!reta  ßlr  Demnalfaenea  (g.  TiS.) ,  BesehlilHe  der, 
Athener  naeh  dan  »Mei  BlOckhehen  tiafeekla*  ($.  ?17.)( 
nnd  eine  Xm^naage  (§.  2670  lüigtn )  n  «lorhtcu  mit 
den  arboD  gp^ebeiien  Ürknndan  fnng  Pnradi{men  nit- 
fetkeUt  an  Min  acbainan, 

5)  JedeHMh  iat  nach  jeMm  lonfen  ]]>ef:r«t  der  Pama» 
sthenea  uorb  ein  StArk  ebegao,  vie  ea  firDiostheuea  durrh 
den  Srhreiber  hat  fcrieieo  laMen,  vorhanden;  diesa  iit 
dai  Epigramm  auf  die  tmi  Chairongi»  GeUleuen  (g,  '289)> 
Ka  hat  airh  -dieai  ebeiMO  tereiuzrit  frrettef,  wie  hier  und 
da  ••  aaiietn  Redan  einncla«  ArteBatdrlee.  —  Werden  in 
den  alten  Erklarniigpn  snm  Dentoathenea  awei  äxSÖfreti, 
die  d^^aia  und  dj^/iojöi^';  jrrnannt  (die  StHlen  a.  bei 
Tajlor  in.  der  UubsuuVbrn  SdUion  V.  p.  CJ.)  ,  »n  sind 
wir  flbrr  die  JCIgeatbAmlit-likiiit  beidai  nioht  binraitbend 
«nterriaktct,  um  etwa  aagen  an  k«nnen,  dau  in  der 
dtffimihj^  Onaere  Urkanden  gestanden,  wahrend  tie  in 
der  dfijcä/a  fehlten ,  oder  umgekehrt.  Uuaweifelbaft  aber 
hat  der  auf  A'irao  iweideuliife  Weite  bereirh'erte  Demo- 
•thenaa  früh  büngaug-  yernuden  und  iat  ona  im  Gauen 
••  abnrliefert,  wi*  ihn  die  apAlan  KaiaaraNl  laa. 

BetUn  im  April  1S3U. 

/oA.  Cur.  DrojftM^ 


PttlitiuB  OoidSa»  NoMo'i  Werit.  Sechsfes  Bandrhen. 
FettkaUnder  ,  mrlriirh  flberlragf  n ,  mit  Inbaltiau- 
irigen  und  Anmerkniigen  von  Ur.  £.  F.  Metsger, 
Stadtpfarrpr  »  Murrliard  im  Kflnigrelrb  Wflrtem- 
berg.  Krttrs  Dfindtlirn.  Slult);aTt ,  Verlag  der 
jr.  U,  Mefaler'achen  Bachbandlung.  mi^.  Zwaitea 
Blndchen  ebendai.  tSSS«  Dritt«  BUndehen  ebcndna. 
1838'  Auch  nnler  dem  allgemeinen  Tife):  Röwitekt 
Dichter  in  neuen  metriiriien  Vebersefznngro ,  her- 
aniigegrhcn  von  G.  L.  F.  Tafel,  Prof.  in  TOlingeo, 
E.  y.  V.  Oiiander,  Prnf.  n  Stutt[:art,  und  G.  Scktoai, 
Pfarrer  tob  Gumaringen.    27.  31'  33-  Bfindchen. 

WeBB  diese  Bibliothek  der  *erden<Bchteo  griechisrhen 
I  Schriftatallcr   «ioea  Inat  onfelbeilten  Bei- 


«irs 

fiiDea  »iA  bis  jeM^rfrevle,  a»  dvf  drr  Gmad  4ie*Br 
Brarliaianng  wohl  ninkt  ^lein  in  dar  Lirbe  amt  Be^iwi»« 
UahkBit  oder. in  der  crwnehten  pnd  mm  Tbeil  dbartri«* 
bene«  Lieb«  an  dentarhar  Sprache  nad  Srbrift  geMcU 
wwrde«,  obgleich -wir  difaen  Dinfen  ihro«  fiinduis  nicht 
abatrahen  mAgen,  nndern  mehr  nnrk  unil  h«nptiieUi«k 
!■  dem  wiweMEbaUioben  Sinne  und  Streben  joner  dr« 
auf  dem  Titel  ganvMtoB  SlOnner,  welche  ea  Teratanden» 
daa  UebeMctaMgageacbaft  in  die  Hinde  Ulchüger  BBd  ak 
dieaea  acbwarMi  .Werk  beralrneff  Galebrtea  bh  lagoa. 
8b  Weit  uns  »im  Urthail  Aber  dt*  nns  bokaant  gewordw 
■•■  Laiatn^Mi  dieses  Gelehrtemereine  KnkBfltOitT  itflrfa^ 
wir  die  BebaBptung  •oHpreebau,  daas  ür.  Dr.  Metamer' 
■eiaen  Oonesaen  nicht  aaehat^e.  Dio  varliegeBd*  l'nfcit  i 
aetaung  der  Oridiachen  Faiten  iat,  .soweit  wir  ilirsrllM 
Tbrglichcn,  ^cn  nwd  flieaeend,  obwohl,  hin  nnd  wMov 
■irkt  ohne  metriaehe  SchwacWn ;  die  •wgabsngtea  umA 
bin  jetst  Ober  di»  awei  eratea  BOcfaer  aicb  erstreckaada«. 
AamaTkBBgMi  (B.  9.  S.  921  bü  1028)  forde»,  w«n» 
mwh  nicht  tiefeiagebend  ,  doch  auf  daa  BedAr&iM 
dar  jrebildeten  Leser  becnehnet,  d*s  VentaadniM.  llieaw 
im  Attgemeinen  anfgaatelll*  Unheil  sebliesat  Jedoch  «iaiffa 
Fehlgriff«  nicht  aus,  auf  welrh*  wir  später  aBrdtkkank» 
BMn  werdeB.  BnnptsArblicb  aber,  dftnkt  nn»  die  EiatnH' 
long  «brr  da*  mit  amncherlei  Dnnkclheit  amkOllt*  B»* 
dicht  einer  nllieren  Betrachtnag  wertk,  D*an  bei  dar 
gtanion  Verschiede nbeit  der  Auiicbten  Aber  dia  Aiifaiaa«^ 
des  Festkalender*  «ums  jeglidier  Beitrag  willhnmaMB 
haissen,  dar  die  Catersachaag,  .wenn  aarh  nickt- SUM 
Afaachldia,  doch  an  einem  vernutt«lml«n  Staadpankte  filkii^ 
Daa  Ergebaiaa  aber  der  raiebhaltigen  Abbandlnng  wflsda 
Kit  KrBsaerer  Entschiedenheit  faslgestsllt  worden  avia, 
wann  .Hr.  Dr,  .Urlngar  aaf  den  ueaesten  wisnenschaflliebin- 
Standpaakl,  d.  k.  aut'Merkel't  Qaaeatiawas  Orid.  .crüi- 
eae.  Halis  183fi,  baii*  eingehen  kAanan  «der  w*IIbb, 
Zncrat  wird  dio  alte  Stroitfrage  erOrtort ,  €d>  Oridia  « 
oder  12  Bdcher  seiner  Fasten  geachriebea  habe.  Mit 
Recht  wird  daa  Krslera  Ans  dem  Ünwtand«  gefulgett» 
daas  wadcr  (lartaatius,  dar  so  oCt  Stellen  ans  daa  Faeti* 
aHegirt,  nooh  irgend  ein  Grammatiker  ein  Cilat  ans  das 
6  Iclatern  bribrii^e,  ja  -Oviilius  telbii  TrisL  2,  ät9-*tr. 
■Bge;  Sex  ego  Fastornm  sccipti  talidem^uB  libelloa,  Cma* 
f«e  an«  fiaam  Bwoa*  volamoa  habet}  Idgae  tan  aap*» 
«riptnm  anb  namina,  Caaaar,  Et  tibi  aaoralam  som  bom» 
■apit  «pa*.  Bekanntlich  aah  hier  Burmomn,  dem  Tfaai- 
«r  in  seinem  alpliabet.  Gommeatar  p>  t)69  and|  waa  Ubb 
Wnnder  aimmt,  noch  Merkel  [>•  4.  beipflichtet,  d*n 
Moheratan  Beweis,  daas  der  Dieliier  12  BtUhew:  sex  «•- 
tidriBfue,  varEomt  habe.  Sier  Sian  iat  aber  ttacb  BfW.M. 
Nolmebr  djeaer:  Seehe  der  MonMe  eckrieb  ieh  desJakr» 
mid  so  rnfs  der  AlBeAer,  anif  auf  jeglichem  Momd  eektiaet 
»ich  ein  eigmee  Bnok."  Uieao  nlleiu  richtige  KrklArnaf 
gibt  sehaa  der  aanb  raa  dem  Ueh*fa*t>r*  aagoMbcta, 
sprarliknndige  Miuton  ad  Orid.  aan.  LL  «t  LIL  $.  X. 
p.  103.  cd.  F.  aebst  Juhn  in  der  Leipmger  AnegaW'  lgt9, 
p.  tu  mid  Andorn,  Wenn  aacb  der  Ansdrnek  sex  IM^ 
dem^ne  fAr  dy*d(vim  nicht  eben  anUatniscfa  ist,  wi« 
Viele  behanptat  hoben,  da  dariclb*  sieb  aack  PasC  6, 
725 :  Jem  sex  et  tofidem  Inces  de  mens*  sapersaat  fin- 
det:  fu  dArfte    doch  nicht  leicht  ein  rAmiadiar  Lernt  m 
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Ra  «sf  Jana  XrklirvMf  fttkcimaa  mIb. 
Caliri;«!»  M  er  gant  iw  Ortdio«  fpialMtdar  Alaaier  and 
wifA  dnKh  Fait.  IV,  Ift.  30.  fwccblfNtift,  m  iUm  um 
JffdM**!  4m  MHut  M  aehariiianigMi  Kritiken,  Auicbti 
^Prier  igitar  iwhii  potior  erit  •piaio ,  cem  «Itcr«  praeter 
larberoM  biihm  uparam  atrariaram  t«r  idem  poctaai  4t- 
oMite«  laeiat"  irecaa  der  (aaa  *enekiadea«n  WariAganf 
haidar  fltellea  Mck  Hlbat  aa  widarlafea  sehaint.  Kach 
llra.  MttMgT  hatt«  Orid  ^ardinp  im  Siana,  d*a  Stoff» 
walckan  ikia  dar  rSmiaeke  Kakadar  darkot,  aa  xa  b*- 
haadala,  da«  jader  aiaaalaa  Honal  eia  Back  eiaaekKiea 
aaWf :  ar  aikaiteta  aatb  diaHin  Plane  {catw  aa  dea 
erataa  «ecba  AleaafaB  ickoD  iu  B«im  nad  battB  aocar 
diaae  aech«  fidckar  gaaa  y  oder  deck  uai  jcr^^Marea  Tkeila 
dar-t*-t  aaar*fertigt,  Mwi«  de»  Ciaar  Octavianiw  aein 
Werk  aa  «eikaa  daa  KotMblaaa  ^afaMt,  ab  ar  im  J.  d. 
0*.  762  ia  eiaev  Alter  van  b2  iakrea  aoa  dem  Vater- 
laada  aacb  NiBdermteiaa  am  eckwarua  Urara  rarbaanl 
wda.  In  Hinam  Exil  antarwarE  ar  dann  diea«  ArbaÜ 
•kar  dta  araton  aacba  Hoaate  einer  nockaialifen  Caninr 
HmI  Faila  and  aakn  in  deraelbea  aarfa  UaaMraba  dar 
«vrAadertaa  ZeitanMttnda  »ngem»u»m»  Abladerui^an  vor, 
tdnkta  a.  B.  die  £rslklnn{  *au  aainer  Landcarertreiinaf 
aalbit  ein  *  IV ,  81  S.,  berdkrte  «ack  Tarackiedena  wAk- 
f«nd  deffwiban  in  Eam  TarfeUUan«  üinttAude  nnd  Ba- 
yabaakaitan,  die  ikm  in  Brielaa  darek  Frannde  bakannt 
(MBaekt  »ncdaa,  alat  die  «rrt  im  J.  d.  St  763  dnrch 
Xibamu  geackekana  Einweiknnr  dea  Tempela  dar  Can- 
•ncdU«  Faat.  I,  637  C  ,  a»  anck  dia  >arate>Ua  Weifa- 
mag  TiUr'a,  na«^  ArngmituM  im  J.  d.  Bt.  767  «tblgttm 
Toda  dia  ftaKiernnf  anannakmen,  nnd  liiria'a  VarfOtta- 
oaf ,  Faat.  I,  633  K,  <!«>  Trinmpk  daa  Germanicna 
•bar  dia  Ckarnikar  nnd  Ckattan,  veleher  in'a  J.  770 
$al,  I|  285,  nnd  eipMla  namentliiA  «ein  dein  Aa|»tDa 
frAkar  keatinwntea  Gedicht  d«m  Germanieu,  ^grn  wel- 
«kaa  er  bald  ab  BMuchticken  Ganner,  bald  ■!•  Gottheit, 
dia  ibn  ackdfae,  leinc  Verekranf  aaidrlickl,  waUrwbein- 
liek  in  dar  Haffnnnf  an,  dvck  dia  mitleidige  Filrspracka 
danelban  am  kaiaerlicken  Uele  die  ao  lekr  arsehata 
SrIankwM  aar  Rdckkabr  nack  &om  aick  aiuanirtrken. 
Fait.  I,  3  ff-,  rttfL  I,  707  mit  GuHg'»  Nota,  IV,  81 
—  84,  verfU  I,  68.  285  n.  a.  w.  Wana  wir  dieaar 
Dantellnng  im  GinseB  naaare  Znatimmna^  nickt  ranagn» 
kAnnan,  an  dOrfta  donh  gegtn  dia  nocbmdi|t«  Ceaanr 
■nd  Faila  aller  tacht  BüoAer  in  dar  Vai^annan;  Slancherlai 
aick  eiiwandan  lataan.  Denn  nehmen  wir  iwei  Stellan 
nw:  Faat  IV,  8t-  VI,  666,  walcha  anf  EreifaiMe  nack 
dam  J,  762  kindcntan,  bamarken  wir  ferner,  daaa  im 
aftten  Bncka  daa  Amgü^na  al»  aiaaa  Lebanden  lact  pur 
nickt  gadackt  wird,  daeto  mehr  ia  den  fblfanden  aainar 
mit  KraiaeM  Laba  fllrwlknwi|  gaichieU  (a.  dia  Stallan 
kai  Msrlul  f.  6—6),  »wie  faat  aUa  ram  J.  763-770 
(aackahena  Basebankalten  im  anfea  Bnaha  ikran  PUts 
(alnnden  kabaa:  ao  wird  die  Vermathnns  fait  aar  £ri- 
dau  faatal|ert,  daw  ran  Oridiu  nar  daa  tritt  BvcA 
ainar  Umarbaitnaf  oder  ai{antlieken  Cananr  nntarwarfaa 
werden  aei,  dann  im  i.  770*  wa  GaraMDicna  aainaa 
TrivMfli  (Fm*.  I,  266)  faiarta»  «eüta  dan  Dichlar  dar 
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Ted.  Die  VoraMMtaang  diaaar  Wakrhait  wirft  nack 
ein  (ana  anderee  Licht  anf  dia  KrkUrnnc  da«  aratan 
Bnchaa  nnd  anf  dia  dkri^an.  Im  aratan  Bncha,  daa  jn 
dia  anadrCcklicke  Dedieation  an  den  Gemanicnt  ntÜkäU, 
tritt  derirlb«  aberall  mit  dem  Tiberina  aelbtt  in  aolcbeB 
Stellen,  dia  an^rHaflick  den  Anfnatoe  aneiafan,  in  dan 
Vorderfrnnd,  wikraud  Angutiu  nnr  in  den  ö  lölfandan, 
kanpfdrklick  in  dem  awaiten  hiodarchfckinunert,  nni[ 
—  waa  nack  mekr  iat  —  ala  ein  Labandar.  IVeilick 
kilft  aick  hier  Bmrm»n*'t  Part«i  mit  einer  poetiacban 
(aber  in  Wahrheit  nnpoeÜKhen)  Apoatrophr.  Kari,  nla 
dar  Dickter  im  fernen  Lande  «aa  dan  Graeatbatan  daa 
Germanicoa  and  dar  all|[amainen  Liebe,  womit  dafaelka 
verehrt  wurde,  Ternommea,  beachloae  er,  die  fflr  den 
Angaatna  einat  beatimmlan  aacha  BOcher  diaaam  an  weihan* 
rielleicht  nicht  ebne  Hofinnni'  ron  einer  dadurch  herbei- < 
anlAkfenden  {llcklicken  Waädnn{  aainaa  Sckickaala.  Ob 
ar  aber  dia  Cenanr  erat  770,  in  welchem  Jahre  Germa- 
nicna  aeinan  Trinmph  hielt,  ke^ann»  oder  frdker,  wia. 
dann  anok  frahar  der  Xrjnmpk  beachloaaen  ward,  wird 
immer  prablaouttach  blaibea;  nac  «o  tiel  ergibt  eich  au 
anfmerkaamar  LcctAre,  daaa  die  5  dbrigeo  Bacher  mit 
Ananahnie  jener  awel  Stellen  keine  darchgreifende  Uin- 
indemng  erlittan  haben,  weaahalb  wir  Jmkn't  Afctunof 
in  Abaicht  der  Amfleichnng  nnd  Heraaagaba  Jener  6 
Btekar-Triat.  p.  68  nnr  anm  Theil  annehmen. 
(Baacklnas  folft) 


Fersonal-ClirDvik  und  MifCellen. 

Bonn,  13,  Auguit.  Der  dritte  Aiigual  «urde  Ton  der  Uni- 
vrriilät  in  berkCmmliclier  Weise  durch  liteiniiche  Rede,  Pitv- 
TCrlhetlung  und  Geiang  gefeiert.  To  dieier  fiffetiirichcn  Feier- 
liclikclt  hatte  Prafeuor  A.  W.  r.  Scblegel  durch  ein  gegen 
Letronae  gerichtetei  Progratami  D*  Zmdiati  ontiquittU  et  ort* 
mint  cingeliilen.  Die  Feitrede  hielt  unicr  würdiger,  kräfligec 
Veteiao  Prof^  DeHirTick  über  die  polüiicheD  AntJcIilcD  Hon- 
teiquicu's.  Von  den  im  vorigrn  Jabre  geilclllen  Preiiaurgiben 
hatte  nur  die  nhilolagiiche  über  die  VniitErbltchkcit  der  Seele 
an  zwei  katholiieben  Theologen  Beaiheiter  gcrnadea.  FBr  daa 
B>ch*(e  Jahr  lind  derao  eilf  aufgagaben  worden,  woinnUr  aU 
philologische :  De  cemparaiionibut  Bomtri.  —  Von  onseretn 
verehrten  Brandis  ist  diu  erfieuliche  Nachricht  aus  GriechenUnd 
hier  angelangt,  daii  er  aia  33.  oder  39.  Juli  Alben  lu  verlai- 
■en  und  im  nichtlen  Semester  leioG  Vorlesungen  hierKlbit  wie- 
der XU  beginnen  geionnen  war.  In  der  kath.  theoL  Facultät  i 
ist  Professor  Vogelsang  lum  ordentlichen  ernannt  worden.  | 
Man  lirlit  ebrnralli  der  baldigen  Besetzung  der  Stetten-  Ton 
Heinrich,   Wiuditchmann  und  Elee  entgegen.                                 | 

Heidelberg.      In  Vollziehung   de*  {.  41.  der  Terordanng  ' 

Qber  die  GelehitenK holen    wurde   tum    Epborni  des   kiesigen  I 

LjeeuniHerrHoFrath  nod  OberbibliotbekaT  Dr.  B  i  h  r     '       | 
durch  VerfSgDDg  GrosshcrtoglJchea  Ministeriums  de*  Innern  er- 
nannt,   und   so   darf   ansere  Anstalt   auch    des  förderndan  Mit- 
wirkens   IU    ihrem   Gedcifaea    van    Seiten   eines    am  die   Aker-  I 
thunswiiicnKbaften  und   die  Bildong  für  dieselben  to  bochver- 
dientcn  Hannn  sich  erfreuen. 

Königsberg.  Am  18.  Hai  atarb  der  Superintendent  an 
Hriligenbeil ,  Dr.  Ohlert,  frnbcr  Gjmiiasial  -  ProfcHOr  hiei- 
sclbtt. 
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B«achlDai  der  Reccoswo  ab«r  Ovt^a  FtilkaUxdtr, 
Foii  Ör.  E.  F.  Melzger. 
VtMfVK  •liouBCH  wir  dieaaqi  um  den  Oviil  dwch 
dia  bAbtra,  Mo^ie  di«  niedrige  Kritik  bacbreri!irntcn 
41al«faft«a  d«riii  mu  vnlLrter  UelirruBfWDE  b«i,  du>  Otid 
die  Farien  iwiaebea  denJalireii  755  —  762  priprOuglich 
fMdirhbBB  lube.  Bieg  im  «ach  in  Pluw  du  Dicbtcra 
yelefen  baben,  dar  «bar  ana  Triafc  2,  540  f-  keiDrawegi 
(eblgert  Merdao  kann,  Mif  dia  aratera  aacba^^icber  Dorh 
«ädere  aecba  folgen  sa  laaaan,  ao  unaata  dieiar  Plan 
dorcb  die  Verbaatmae  aehaitem,  wo  der  Dichter  eioea- 
Aeila  daa  >■  einem  aolcbee  gelehrten  Gedichte  beMlhifte 
JHaterial  nicht  baita,  anderotlieik  aber  die  BofTnang  drr 
Wiederkehr  in'a  V«(erUnd  nicht  anfeab,  um  dai  Ver- 
•taM«*  oder  Feklpade  an  aeiner  2ait  beisabriDgen.  Wie 
dem  ancli  aei,  Ovid  hatte  bei  Verfertigang  dieaea  Ge- 
dicbtea  aieb  aeoi  Haaptiweck  geaatal,  wie  Hr.  M.  S.  (3S6 
richtig  bemerkt,  eine  Bairhfcibiin^  dea  Jähret,  wie  tol- 
chea  SU  aeiner  Zeit  ia  Rom  in  flimicht  aaf  gatteaiVienaU 
lidie  FeiaHichkeiten  (ingoweit  ihm  ürknnden  darAber 
-W  Sabate  Sandra)  aängaricbtet  war,  aech  der  FoJga  dea 
wICMrtlwben  iUniathen  KaleDd««*  an  .g«ben.  In  Fatge 
^Mrer  BamerkHg  wird  eiue^-nreelamteaice'Uaberaicht  dea 
JtSmiaehm  Kaltniatieumi  mitHMheUt,  webei  wir  jedech 
BBbeachtet  laaien,  waa  Hr.  iDr.  Aletiger  ven  aeinen  Vor. 
«Mtfern  Gitrig^  £ieihof  <wA  Krth»  eutlebnt  haben  mdge. 
Ab  die  roraa(UüJtaten  Qaellen,  «aa  welche«  der  DJcbler 
-W  eeinar  Bearbail«pg  .gaaebo^t,  .werden  I)  die  fasti 
jBtdorea  a.  aacri,  calendarea,  «atendaria  «dar  der  eigent- 
läcba  Kalander  «affeldbrt  mit  Atta.  Brnierken,  dasi  es  i« 
Avid'a  Zeitaa  ninfa  aolcban  lun  doppelttr  Art,  einen 
4Ulflad»r  ftr  :die  Stt<ltar  (faidi  nrUui)  und  einen  Uxi 
^»  i4aiMlleate  ( faati  mstici  )  gegebeii  habe.  Der 
•■wie  ^eii4i*a|a  Kalendermacher  war  C.  Flavvu,  .Xf 
JUiB  Cnanlia  and  Scbieibar  dea  Poutife«  Maxirana , 
AppiM  ClaBdina  C«ecna,  weicher  die  Uoaa  in  der  Vor. 
iwah/Bnc  dea  S«Hta  nnd  der  Piirater  befindltchea  l^aMn 
Asbat  de«  ConaBtanUrien  dar  Priester  (J^ir,  4,  3.)  im  J. 
449  dMi  Volke  bekwnt  machte.  Li!-..!«,  46-  und  Val. 
M«.  2,  6,-2..  wFfl.  Cic.  iw.Maran^  11.  de  Orat.  I,  41.. 
jniB.  fl,  ».  33t  6.  Quintil.  3,  g.  Wann  aber  S.  ()(>?  ff. 
4m  ran  VtiTiM.  Flateit»  veafertigten  nnd  im  J.  1770  au 
Aom  ffffbudaaea -Kai enden  neliit  «jlf  «uUm  ron  Foggini 
4770  h«aiMg«(ebana«  mit  AUhreram  gedarbt  nnd  auf 
»■r  Waira.  Abaiw  in  der  Aoicabe  dea  SaefoBinfi  fainge- 
■«"■••  *Mr<)i  w.4«|ft«vuaht  unbeiaeckt  bleib«»,  .d«H  dif- 


■elbcii  anch  in  Oreliri  Collecf.  fnacriptt.  H.  p.  379* 
gefunden  werden.  Faai  mOehfe'^it  kvf  den  Gedartea 
kuninicn,  dass  der  tlebersetief  nur  anf  einem  gewiaan 
Zeilpniikie  dar  Literatur  ifehen  geMiebea  aet ;  de** 
S.  Iib7—  68'),  wn  des  LTitna  de  menaibna  aogar  mit  Ab^ 
gäbe  der  Hatidichrirten  gedacht  wird,  geachiebl  SeA*^» 
Ausgabe  dicsea  Srhrifiatellera  dergeaUlf  BrwShndng,  ab 
wenn  aasser  iterielben  keine  aadere  rorhanden  wMV. 
War  re  nicht  be9«er ,  die  trelFlicbe  Auigabe  rnn  lUl^et 
(Uarmitadt  i^'iH)  mit  den  reichbaltigen  BemerkangM 
eines  Hasß  iind  Creuxer  namhaft  xn  ftiacbenl  —  Anieer 
der  genannten  Quelle  Heoa  Oriif  2)  eine-andere,  veradp- 
lieh  in  Bexichnng  anf  Tbatsaclien  dbr  alten  rOmieebe« 
Geschirlite,  die  Vaati  majorea,  nieht  anbenofA  Olv 
arlbeu  werden  nach  S.  f)7ß  «neb  TaHi  hiMotici  edef 
Fasti  couiularca  nder  auch  Annilea  maximl  _  genannt 
Wetrhe  QncIIe  mag  diesen  Benennungen  «um  Grnnd« 
liegeiil  Wir  lausen  Dnl  tvohl  die  Identificatien  der  Faatf 
niii)  Aiinalra  maximi,  die  vielleicht  eine  aind  mif  den 
aiiiierwJlrfB  griianntrD  LibVi  Pontifirnin  oder  Libri  PoMi>. 
£cii,  gefallen,  nirht  so  die  der  Fatti  Conanlarea  oder 
Cajiitolini,  welche  wabrsrheinlieh  einer  apAleren  Zeit  an* 
gehören  nnd  nur  die  kalendermSaarge  Angabe  der  Alagi- 
atrafape rannen  enthalten.  '  S.  Rein'i  gTlInitlicIie  Anafth* 
runj  in  dieser  Zeittekrift  tt.  1835.  S.  804  ff.  AlajAngaler 
Herausgeber  iler«e)ben  war  S.  R7Q  Baiter  Jn  Orelli'4 
t)nou>a8lic.  Cic.  111.  p.  I  —  CCXLVIII  echon  deaahalh 
zu  nennen,  weil  dieas  die  rotbttfndigsfe  nnd  bewflbrteat« 
der  Li«  jrtzt  ermhieiienen  ' SainttitangeYi  dieaer  Art  ial, 
UebrigPiiH  Tehlen  in  der  Literiitnr  Aber  dt«  AntMlet 
niaxinii  »der  Fasli  iu^gemetu  die  Stellen  Bci'Cic.  de  ftep, 
I,  Iti.  Mai  d«i.  ad  Altlr.  fl,  t.  pr.  Mnrcn.  lt.  (nich*  16)^ 
Vcrgl.  Schmid  z»  Horat.  t^.  ?,  t,  ?6.  Harnhigt  die 
Relig.  der  ftnnier  1.  p.  213 1  Bikr  Oeacb.  der  a.  L. 
S.  li'^R-  Bernhard^  'Grunilries  S.  74.  Ob  Arigans  nnaer 
Dichter  dunh  seinen  Frennd  Pnpers,  welcher  Bach 
Eleg.  IV,  I  ,  fl!).  aich  vornahm  „Opfir  3M  »iiign  und 
Fest',  und  der  Opfer  veraltete  Samen'*,  «nf  den  Einfall  - 
gebracht  worden  aei,  die  Feate  nnd  ttlerkwArdtgkeitea 
des  rSmischen  Jahr» -an  beachrblben,  laaten  wir  billig 
dahingeilellt  ^ein.  ftinige  Wa breche inl leb keit  jedoch  bat 
die  Aneichl,  welrher,  wie  Br. 'üfetsj'ar  rersicliert,  LeHM, 
Krebt,  Getenitit  nnd  Fr.  Jaoobt  angethan  aiud ,  daaa 
Oviü  in  den  Fastta  den  KaUimaehw  ror  Attgen  gehabt, 
weDigstehs  in 'Form  Itnd  Mabier  aachgeahnit  b«lw>  Ob- 
wohl   deraMba    eio    Gedlebt    ttntar    daa    ViUlt    MvM 
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toyvyltop    vpöüip    xaj    ftaxdpiov,    d«M«n    Frapn«rte 
JSntM/i'«  Anipbe  too  KalliiMekiu  Werken  II.  p.4l5— >.' 
426  beiplagt  Hnd,   rerfuet  hat:    m  laart  lich  doch  am 
dieeen    Fragmenten    die    «i^enf liehe    Beecfaaflenheif'  dea 
(«Dsea    Gedichtes   dotobana    nicht    ■buefamen,   nnd    mau 
kaaa  hAchetena  «lit  Hro.  M.    ngeateheu,   dai*  Orid  dea 
Wi  den  Raraern   aehr   beliebten  KaUiniacboi    in   Absicht 
■af  Einkleidno^,   OantalluDK   nnd  Cvlerit  eich  anu  Mn* 
■ter  gewählt  habe,   da   a*   hinaicbDich    dea  StoSea  etiraa 
^ndrfrea  war,  eine  tieachkhte  dei  Zeitalter«  der  Heroaa 
in  einem  Gedichte  von  epiieher  Gattnog'  dariiutellen  nnd 
•twaa   Andewa,   eiaan  KÄlender  der   OrdunDf   der  Tage 
•der  Monat«  nach  an  behandeln,   und  wai  in  denuelben 
Xir  jed^n  Tag  Mit  frenigen  Bnchataben  eiDgeseiehDet  war, 
|n  eiaem  didaktiechen  Oedichle  im  «legiachen  VeramaMe 
.^aiter  auaaafdiirait.    Cebrigena  iat  man  nicht  einmal  dar- 
über  einig,   ob   Kallimacka»  aeine   jiizia    in    elegischer 
^ifii  in  hereiacher  Form  verfaaat  habe.    Man  kann  daher 
flicht  an   oft   nnd   nicht   fenng    gegen   daa    ieirht  zn  er- 
Jllflrtnda  Verfahren  der  treffliebsten  Gelehrten  pretertiTeD, 
^tirai  wiaaen   an   wollen,   waa  man  eigentlich  nicht  wiaien 
J(i|nn.    £benaa  baeonnen  ist  dea  Uebenetiera  Vrtheit  aber 
d(f  .dem  0*id    ton    einigen   angeschriebene   Nachabniang 
de|    griechischen   Dichtere   Butmt;    ■■    Platarch.    in    rit. 
V  ?0-  3>  21.     Richtig   wird   ferner   bemerkt,    daas 
I  Dichter  bei  BenrWitnng  «eines  Gegenetandce 
an  MnstigeB  Halfsmitteln  nicht  gefehlt  habe,  tu  welchem 
Kn4e  anf  I^.  Cinoina  Alimentoa,  dessen  Fasti  ftlacrobins, 
Feifna   nnd   Ljdas   arwAbnea,    hingewiesen    wird,    desa- 
^•(chen  aof  ftlasnrina  Sabinn«,  Orid's  Zeitgaoossen  (s.  IH«- 
oroh.  Satnrn.  III,  ß.),    auf   Varro    in    seinen    libris  aufi- 
qnitt.    divinatnm    »od    Andere    S.    686    genannte.       Wie 
retqhhaltig   die   Literatnr    in    diesem   Fache    bereits   ge- 
weafu,  wird  am  den  tob  Ljdns  namhaft  gemachten  alten 
Schriflstellern    dargethaa.    —     Der    Uebenetinng    ward 
Gitrig'»  Anagabe  som  .Grnnd«  gelegt,   ohne   jedoch  sich 
aclariseh  an  dessen  Lesarten  an  binden.     In  den  Anmer- 
Icnngen   n-jirden    die   Werke   der    Vorgänger    znm   Theil 
gendesn    übergetragen,    theil«    anf   andere    Art    benotet , 
Mach  dem.  eigenen  Gestandnisse. des  Üebersetaera.   Da  dem 
Rec.  weder  Krtbi"  noch  Gtti't  Ueberseliang  der  Fasten 
^nr  Hand  ist,    so    mnaa   er  dnrrh    eine  rorgelegte  Probe 
dem   IJrthaile   der  Itesar    es   anhaim    geben,    in    wieweit 
^r.    M«lxger    seine    Vorgänger     benntit    und    db ertroffen 
tali».     Wir  wählen  den  Anfang  des  ersten  Gesanges: 
■    „Zeitan,    gereiht   dnroh   Latinma    Jahr,    und    Grdnd« 
der  Zeiten 
Sing'  ich ,  und  nie  sich  hinabsenkt  das  Gestirn  nnd 
sieh  bebt. 
Cisar  GerntanicBs,    nimm    mit   begatigtcm   Blicke    das 
Werk  anf, 
Und.auir  richtiger  Bahn  halte  das  fnrcbtsamo  Schiff! 
$ieha  .mit  schflticnder  Gnust,    nicht' abhold  acbwacher 
'  Verehrung, 
Nieder   auf   diesea   Gesclienk,    welches   der   Sänger 
.  d'f  weihtl 
Heiliges  htre^tt  dn  hier,   enthoben  den  alten  Annalen, 
(Tnd  mit  wtjchem  Verdienst  pranget  ein  jeglicher  Tag. 
Hier .  wirft    )|iHiten    Da    .ftHch    Festtage    des     eigenen 
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Oft    ist   der    Vater   Dir   hier,    oft    Dir    sa    Imm 

der   Ahn.  (tO 

Preis«  des   aig'nen  Verdienste,   ala  Zier   bemalter  K** 
lender, 
Werden  ancjk  frttt«&^   wi»  Sie,  Drusns,  Dein  0rn> 
der  nnd  Du. 
Casars  Waffen  sei  Andern  Gesang,  uns  Cssars  AlUra, 
Dos  aneh  die  Tage ,  die  er  noch  an  geheiligten  schnf. 
Winke   mir    an,    der   ich    wage,   der   Oeinigen  Rnhm 
an  entrollen , 
Und    aas    meinem    Gemflth    sehen ch«    die    bebende 
Furcht. 
Neige  Dich  gnadig  an  mir,  nnd  Dn  gibst  anm  Gesänge 
mir  Kräfte; 
Wie  mir  begegnet  Dein  Blick,   hebt   sieh  und  sinkt 
mir  der  Geist. 
Zitternd  erscheinet  das  Blatt  ror  de«  Aug*  des  ftrtt> 
liehen  Kenners, 
Wie     «um    Prltfen    gesandt    eelber    d«m    klaristOMn 
•Gott.  (20 

Denn  wir  empfanden   die  RednergewaU  de«  gahlldetoB 
,  Mnndes, 

Ab  Dn  im  BArgericrieg  bange  Beklagte  vertratst. 
Dud    wir   wissen,    wie-  reich   Dir   fliesaen   dte    Stria« 
des  Geistes,    ' 
Wenn  sa  anaerer'  Kunst  brennende  Lieb*  Dich  frieh* 
Lenk',  ist's  r«chl  and  Targfiirat,  seibat  Dichter  —  die 
Zigel  des  Ditbtersi 
Dass   SO',    gtweihet   ren   Dir,    glAeklich   «ntsahweha 
d>«  Jebr." 
Ans  dieser  Probe  geht   hervor,    das«   ea  Hr.  M.  mit  den 
prosodischeu   Gesetie*   nicht   allan   streng  nehme,    x  B. 
Trochäen  fdr  Spondeen :  Und  mf  |  lind  mit  [  Vni  aus  l, 
Wi«  SMM   I    WtmiTa»  |  .       Wir    mOgen    diese    Vartav 
Bchnag   eben    nicht   tadeln,   Calla   nur   die    Trork4an    im 
ersten,    riertan   and   sechsten  Takte    angetroffen    werden. 
Im  Pentameter   aber   sollte    in  der  ersten  Hallte  allemal 
ein  Wort  «chlieiaen ,  nicht  wie  V.  88.  .   - 

yt  Würdig  Ar   Ftitr    det  veit  \\  htrrtckntdn    Valk«t 

In  den  Anmerkungen  an  diesen  Versen  wird  ein  knraer 
Abriss  des  Lebens  dieses  GerMamVus  S.  921  gegebeB. 
Wenn  es  nber  von  dem  ßriuttt  daselbst  heisst,  das«  er 
schon  frdher  ron  seinen  Siegen  Aber  Gem>aaiscbe  Vsiker 
den  Namen  Germanien«  erhalten,  aber  auf  seinM  lUok» 
Euge  ron  der  JDIbe  iwischeu  der  Saale  nud  de«  Rheia 
sein  Leben  verloren  habet  so  dOrfte  der  Beilegang  J*WM 
Cognomen  bei  Lebzeiten  demelben  Sneten.  in  «it.'Cland. 
c  1.  nnd  Dio  Cass.  64,  2.  widersprechen.  Liegt  faraer 
der  Behauptung:  „Drusws  wurde  in  Alains  *i«llsibht  anf 
der  Stelle,  wo  der  BicfaeLiteia  rieht,  den  Viele  für  ein 
Denkmal  dieses  römischen  Feldherra  halten,  Itgrmbaifiy 
nicht  etwa  eine  VerwechselnOg  mit  tnmulns  oder  oeno- 
taphinm  inm  Grunde:  k  mflsaten  wir  den  Herrn  Ds. 
Rletsger  einer  hiktorischen  SflDile  aeiben  und  anf  Tacifc 
Ann.  Ilf,  5.  Die  Cais.  Mt  2-  tieb«t  «neton,  Ctnnd.  I. 
rerweisen,  ans  welcher  letstereu  Strile  dantlieh  'hafroV> 
geht,  dass  Drusn«  auf  dem  CampM  Hertias  beigesMit 
«nd  eine  *oa  ANgnsta«  tw/lnM«  Mtthritt  mai  atiaim 
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Todtenhaeel' »rifAtielH  iiaritm  Mi.  Dm*  Jrfer  KtAsl- 
•fein  H»  Bhren  dM  Dm«  erbftvl  trurifan,  srheEnt  beut« 
ntlage  nicht  mehr  beiwaifelt  went»n  m  kAnnen.  S.  Jan, 
Lif.  2eiL  (83«.  S.  30ff.  vni  rergl.  SchaBi'i  Gecrhichte 
4er  BnndeirMtna^  Maini.  Hains  I835>  Diran  Ver- 
aeben  aber  mabtrt  «u*  hi«r  «ogleich  einer  aa<)er«D  nn- 
gegrfindelen  Behagplanf  >■  {edenlceD,  Zn  V.  267.  58- 
Cmr  lol  rinl  Jaiii,  enr  tta«  iaeratu  in  Biid,  Hin  nbi  Jancte 
foria  fempla  daobci  halieal  heia*t  ea;  irlani  heifsen  theile 
de«  Jaont  Tempel,  deren  in  Ram  Jedei^alli  drei  waren, 
md  die  rialleicfat  hier  cemeinf  liad,  b«i  welcher  An- 
nahme eieh  U*  5ti  nil  dieier  Sfelle  am  beaten  rereinigen 
lieMe,  «heila  n.  a.  w.*>  Welcher  al(e  Sehriftateller  bat 
je  ron  drei  Tempeln  dea  Janaa  geaprochen  1  Meint  Hr.  M. 
etwa  die  hflufi^  vorltommeade  Benennnof :  Janna  imiu, 
medina,  aummnsT  Allein  dadurch  werden  ja  nnr  Darch- 
gu>gsh*i;en  beaeichnet,  wie  Hr,  M.  aBldst  richtifT  Iber- 
aetit;  „Gibt»  dock  dar  Bog«»  de»  Jantt»  »o  viele;  me 
kommt»,  dat»  i'm  Temptl  hier  om  doppelte»  Markt ,  tin- 
**S  8^f«*«rt,  du  »tehltl**  Vergl.  nuBere  Narhweieung  in 
Hör.  Bp.  1,1,  !i4.  p.  7t.  Wir  wollen  keineawep  die 
Meinnnc  derar  rertratea«  die  gar  keine»  Tempel  da«  Ja- 
B«a  annehmen  (wordber  einer  onaerar  |[elehrteaten  Frennde, 
Sleuher,  in  der  Schnlieifanf  IL  t8'29.  Nr.  153.  S.1'J57 
di«  beste  NachweisuDf  gibt),  da  aowohl  hier,  ala  Tac^ 
Ann.  2,  49-  äem  Janna  auadraeklich  ein  Tempel  bei^e- 
lagt  wird,  aber  geht  nicht  ana  dieaer  Stelle  de*  Orid 
uiweidentif  horror,  daaa  Janna  in  der  Zeit  nnr  ai»9» 
Tempel  eefaabt  habe?  Doch  um  kein  Wort  weiter  Aber 
dieae  mit  nicht«  SB  rechlferiigeode  Ansicht  in  rrrlieren, 
'erweiaen  wir  auf  Saek»»"»  (randliche  ErOrternnf  in  de*- 
aen  „Geachichte  nnd  Beachreibnag  der  alten  Stadt  Rom" 
h  8.  97.  Zn  r.  70.  St  reaer«  nntn  Candida  templa 
tno  wird  Folgende«  beigebracht;  „0*id  spricht  hier  an, 
wie  wenn  damala  der  lasDatempel  geachlofaen  pwesen 
wira,  •.  I.  2Bl  £  Hierron  «a^  aber  die  Geachichte 
Nichts.  Vielleicht  woAte  der  Dichtirr  wegen  der  «chon 
errangenen  Siege  Aber  DeotschUiid  da«  noch  Bevoril»- 
he»de  sie  »chem  erfüllt  darstellen.  Denn  im  fansen 
orbia  Romanns  war  damals  noch  nicht  Friede,  wie  dieae 
anr  SehlieasRng  de«  Jennatempela  eriorderlirh  ffeiteaan 
wKre,  B«  «eheiut  hieranf  Faat.  II,  \H.  solbat  hioeewie- 
aen  vu  werden.'^  Dag'epn  tat  aweierlei  au  bemerkeni 
eratena  daa  raserare  betieht  aich,  wie  achon  Nenpoli«  bei 
Burmann  richtig  erklärt,  auf  den  adilus  ad  earrtliria. 
Zweitens  gibt  diese  Stelle  einen  Fingeraeig  tAt  die  Zeit 
der  Umarbeifnn^  das  ersten  Bnche«,  welche  demnach  in 
daa  Jahr  770  Teilen  mAsete ,  wo  Germanien«  seinen 
TrionipInn|>  hielt  and  des  Janas  Tempel  ge  sc  blossen 
Word«;  wie  dem  nach  sei,  diese  Stelle  gebfirt  wenig* 
alen«  xn  den  spSten,  d.  h.  im  Jahr  770  «eranderten  oder 
nachgetragenen,  wie  A]a««on  ad  ann.  DCCLXX.  p.  132. 
fä.  F.  diese*  tob  den  sSmmtlicheu  Bachern  anaimut. 
Die  Fdrmel  Faat.  II,  1*:!.  (richtig  grfaast)!  Resptco,  pa- 
cando  ai  ^nid  ab  hoste  voeas  thnt  der  obigen  Brklarnng 
nicht  de«  geringsten  Eintrag.  Waa  Aber  den  Gott  Janua 
Selbst  an  T.  64.  S.  9^>J.  meiat  nach  Creuser  im  Anfinge 
ron  jtfoaer  S.  {,(A,  anf  welchen  hier  reririesrn  wird, 
vorgetragen  worden,  wOrdo 'grandlicher  aufgefallen  sein, 
wenn  Hr.  M<   an   dem    Hauptpankte,    d,  h.    an   dem  nr- 
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ajpi^ngHchtit  jfdmraitgMM  featgahalten  hatte,'  waniiaeM^ 
das  BtjMen  de«  Nnniena  fahret.  Vrrgl.  Jhilfmmmi  i« 
UTthologas  II.  S.  70—93.  Max  Selimidl  iu  Jabu's  Jahrk 
1»30.  I.  [XII}.  3.  8.  347.  nebst  BSttiger-»  Ueen  rat 
Kanstnjrth.  1.  Cnransj  S.  23.  Anrh  in  andern  Artihola 
WQrde  Manches  eine  feriere  Gntaltnng  und  ein*  aichsrerli 
Dnrchfakrung  gawonnen  haben,  trenii  der  Uebenetser 
«nd  Erklürer  anf  Hartung'i  Religion  der  Romer,  Kr* 
langen  1836  mehr  hfitte  Rftckaicht  nehmen  niitlen.  Wah 
die  hin  nnd  wieder  berafarten  honalichen  Atterthamer  der 
&Bmer  betrifll,  rathen  wir  bei  Ansarbeituiig  der  Anmer^ 
knngen  ttber  B.  3.  bia  B.  li,  der  Leitnng  Becker"»  i« 
„Galltit"  Leipaig  1838  an  folgen,  damit  allee  •ibarK  , 
flarhilehe  Gerede,  wie  ea  in  Schriften  dieser  Art  aieh 
breit  macht ,  möglichst  entfernt  bleibe.  Noch  haben  wir 
oinn  Seite,  die  krititehef  an  berdfaren.  Dass  dieao  in 
einer  Debersetinng  nur  eine  hAchat  nntergvordnete  RolU 
spielen  kann,  versteht  rieh  nn  selbst;  nnd  Hr.  M.  hat, 
da  er  ohnehin  eine  Reoensien  «nm  Grnnde  legte,  das 
rechte  Maaa«  gehalten.  V.  3.  wird  Anapire  te,  das  Bar' 
MMMi,  Gierig  n.  A.  (regen  BeitlUy  in  Schnla  nehmen, 
theila  rerfheidigt,  theila  ntchtt  denn  d(«  „anf  gnfe  Grftnde, 
einige  Codices  nnd  «Ite  Ansgalien  eirh  stOtienile  Leaartt 
anspicio,  lieasa  sich  dadurch  rechtfertigen,  daa*  fie  in 
Hinsicht  dea  Ansdmckea  poetischer  sei,  da  im  Allgemei- 
nen; anspicio,  anch  das  Besondere;  nnspex  Torttandon 
werde."  Recena.  trOgt  Bedenken,  das  auspieio  fdr  poe- 
tischer au  crklAran,  weil  da«  Wraen  der  Poesie,  wie 
Jedermann  weise,  nicht  >n  dem  Abetracten,  seadem  in 
dea  Concieten  besteht.  Wohl  mag  «oapex  im  malapho- 
rieche»  Si»»e  ron  einem  Gott«  gehrancht  werden,  wia' 
Bentle/  an  Homt.  Od.  I,  7*  27.  mit  mehreren  Beispiele« 
erweiset,  nichts  deafe  weniger  ist  hier  dieaea  Concrelam 
glücklich  gewahh,  weil  Germaoicne  bald  als  ein  meosdi- 
Ucher  Gonner,  bald  als  eine  GnttiMit  ram  Orid  darge- 
etelH  wird,  wie  Hr.  lU.  seibat  gana  richtig  bemerkt.  Bei 
der  Horaxiachen  Stelle  finde^  eine  gaki  andere  Rdckeiehi 
atett.  Dieaer  Dichter  i«t  entweder  ron  dneo  anrh  auf 
anspiee  grfafart  worden,  wie  Orelti  anannehmen  «cheinf, 
fdr  dnctu  et  Mi^icio ,  eder  er  hat  einen  wirklichen 
Priester,  der  ala  anapex  gelten  konnte,  im  Sinne,  nnd 
swai  naiji  grieehiacher  Sitte,  weiche  bei  dar  Anfflhrnnf 
von  Kolonisten  nicht  bloss  einen  Führer,  sondern  auch 
•inen  Oberpricater  erheischte.  V,  153.  Bt  modo  for- 
mati«  amicitnr  fronitibn«  arbo«  wird  mit  Recht  frondibna 
fdr  ritibna  gegen  Heimeiti» ,  Burma»»  n.  A.  geechatat, 
nach  aus  dem  Grnnde ,  weil  man  amieira  roa  BUttern 
ebenso  gnt  «irgen  ksnne,  ab  ron  Weinrankan.  Aehnlich 
gebrancben  die  Griechen  evdv<rctor9ai  nnd  ä/ifpievvvlf' 
&at,  a.  Kninuel  inm  Kräng.  Alatth.  6,  30.  Wallt«  Orid 
hier  kein  anoütses  Phaotasiespiel  treiben,  so  dnrfÜe  er 
nach  dem  Znaammenhaiige  nnr  das  junge  Lanb  der  Blinme 
beteicbnen.  —  V.  2l9.  Tu  tarnen  nuij^icinnt  si  sit  >ti- 
pi«  ntile  qaaeri«  Ourqne  jnreut  nostras  aera  relnsta  maaos 
ist  dia  ron  Burt^au»  anfgenonuneae  Lesnng,  welche  £enai 
•ich  in  rulgeuüer  Weis«  anfiulüMn  suchte:  Tu  tauten, 
anspiciiim,  ai,  «it  slipi«  otite  QUacris  Curqne  jarent  eto. 
Janas  nflmlirb  kommt  durch  diese  biiigeworfcfie  Frage 
dem  Fragenden  selbst  luror;  „Holllest  du  jedoch  fragen, 
warnm    auch    ich    an   diesem    Tage    gern  Geeehenke   ren 
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•>■  *•■  Lmi,  sopplirte  Kilo  mute  Hr.  AI.  nicbt  ■«  mi- 
aUmig  findeo;  dann  diat«  Kr^ansang  jit  beidaa  Sprscfaen 
•ifn,  a.  Baeh  n  O'ül.  Met.  VII,  5?0.  «nd  Heiiidorf 
■n  Hani  SaiL  II,  ti  8(K  Iiid«M  mag  aoofa  Rec  diaa* 
W«rt-  and  S«tifilfiu{  nivkl  roiiretea,  _mi  ««nig  ala  di*' 
fibHg'Kbat  Tn  tMHD  «»iMciiii»  ai  tit  »tipii  nlile ,  ^aa- 
ria  Curqy«  ote.  Auf  «in«  horhit  «ondarbare  Weiso  gtänbta 
Hniat  dtaaer  Stell«  abaahftlfro  ilorck:  »i  mtr  iilipia  Htile« 
ifwMria,  CaruB  eic.  Bai  so  bewandten  ITmetaDdrD  niuioit 
Hr.  Rl.  seine  Zoflaoht  la  der  roo  ^<j*  aad  Conraü 
hm  ihren  Au^bea  der  Facti  1836.  tK31.  a(if{eaaniinenca 
nd  von  eiatgea  Handaehnften  beaUtigteB  Xieaarf;  Tjf 
temaa,  anapioioBi  cur  ait  atipja  stile,  qvaerit  Cnr^m 
javeat  efn.  nnd  Aberaetst  «Uoi  »Aber  dalraKat,  wa«  du 
Zaichen  dar  IHana'  »m»  friMniii'  nad  irkriiiii  drna  Unsere 
Htode  m  ffem  nehoMB  4m  AltartbuDoi  Kr«}  Vormali 
Mhaiikfa  aian  Kr*;  Jetat"  o.  ■•  w.  War  don  ZnaoMMHa- 
han^  arw«^,  lAhll  aoglaielt  daa  UnKaleake  bbiI  Geiwiia- 
gMia.  Wir  haltan  daher  Burmann't  Leaang  und  loter» 
panctian  fdr  die  eiosig  wahre,  nar  aoUla  hiutar  maoiu 
keia  Pankt,  eoadera  ein  Kolon  «t^hen,  wi«  ia  einen 
Khalichen  Idaengan^«  aml  mit  Sr^iDanng  de«  ncilo  hei 
Herat.  Ep.  I,  1,  13.  Die  Uanptaacha  jadoeh  iat,  der 
Cavfaactten  ai  eine  doppalto  Beiiehong,  aaf  ait  and 
qaaaria,  an  gebaa  —  eia  Gebraach,  denen  Verkenaea 
bat  nheraU  die  iranderlichatea  Dinge  berrorgebraeht  ha(| 
wie  wir  die«  aach  kdralicfa  aa  der  Ceojectur  dea  aanat 
-••  apraehkandigen  Paerlkamp  so  Herat.  Od.  I,  13,  16 
hia  Vß,  wa  MiUvIuriwk  Aa»  Wabre  >ah,  walir^enoniBaa 
fcahea.  Am  glüeklicliaten  liat  dieaea  SprschgebraMk 
Fabri  beim  Sallaat  rellenil  getnarhl.  Z.  B.  Cat.  3^,  i. 
Jag.  12,  3.  14,  3.  16-  Ver|r|.  «irh  Kirchner  an  Uerat^ 
Sat.  I.  p.  ISft.  Hebtd^f  ebandaa.  1,4,  104.  'i,  3,  3. 
Elltndt  an  Cic  Brut  p.  100.  Jakm  nnd  Wa^nn-  aa 
Virg.  Oe.  1,  248.  ladeaa  wallen  wir  hkrdarch  keiaes- 
irega  dal  Fehlen  dar  Bedinj;ani;apaitikel ;  at  aa  aich  ia 
Ahrada  atellea  (a.  die  Bemarknng  «a  Haral.  Kpiit.  1,  1, 
87.  p.  93.),  nach  ancli  daa  ait  in  dar  Badaatnai;  fii 
■aai  ait  mit  Hrn.  M.  fflr  Hiicebrflachlich  haltan,  a.  SeHmid 
mm  Hör,  Bpiat.  1 ,  3.  30.  W«nn  aber,  wie  gegen  Cwn^ 
hemarkt  wird,  der  Deberaetaer  <lae  ai  in  der  Bedaataag 
t6  hirr  anpaatend  nnd  iwrcklM  findet,  an  hat  deradb* 
Aerarhen,  daa^  die  iodirrcta  Frage:  ai  mt  —  alile  Mtr 
aar  Kinleitang  der  fnlgenilen  dirae:  Carqaa  jurmt  ata. 
Denn  Jaaaa  antwortpt:  »ich  Inaie  mir  beide  Arten  der 
Varebrnng  gefallen,  weder  die  Sitte  der  altrin  Zeit  var- 
■chmAkaud ,  d.  b.  die  Geachenke  an  alten  aberaen  AId6- 
aen ,  noch  die  der  neaeran  Zeit}  denn  aach  ich  liebe 
das  Gald  nnd  freaa  nick  der  goldeaan  TenipeL" 

Wenn  wir  dieser  ao  «leiraclt  tninbandelten  Stelle  ein« 
aaafahrlirhe  BrBrtemng  inirandtan,  ao  geaehah  dieaa  aiellt 
hloH  im  Intereaae  der  WiHenachaft,  aondem  ancb,  nm 
dem  denkenden  Uaberaatcer  nnd  Erklärer ,  der  Üthcr 
awei  Seitan  hiodarch  mit  «kr  kritiacben  Bebandhing  lich 
befaaate  I  einen  Bewaia  nnierer  A  ahne rkaam keil  au  ^baa. 
SeUieaalich  mOge  deraelbe  anrh  unteren  Hath  nicht  rer- 


r» 

•elitfeB,  klnOig  der  bin  nad  viader  TdrlpiiiiMiaaiUn  alk 
gamaiaaa  Citata,  «la  Straho  Uh.  VII.  nad  darglaicka^ 
aich   mOglicbai   xa  antkaltan. 

.  S.  ObiaHmM. 

FerBonsl-Chronik  nnd  Miscellen. 

MaenheitD,  dan.S-Oct  Dar  Schwab.  Merkur  betnerLt  n«ch 
über  die  bereiri  ven  uai  crwähote,  zweite  Ftrtamnlung  dtut' 
ichtr  Phitologtn  und  Schulmäaatr :  Sie  iit  weit  zahlreiclier 
liciacbt  worden  ,  all  die  erite  zu  Nümbarg  im  vorigen  Jahre. 
Die  Zahl  der  Mit^ieder  betnig  (4A  >ut  -allen  Gegenden  D«uNch> 
landa,  der  Schweiz  und  (tem  .EIjaM.  Auch  cia  Hcliindei  bat 
fich  cingFTunden,  namenUich  in  der  Abiichti  die  Vera« nunluaf 
für  Eefütdenmg  allgemeiner  Voltabildung,  einoa  Zweck,  dem 
er  seine  ijanzc  Tii.itigkdt  wit  rielen  Jahren  «idnet,  zu  gewin- 
nen. Too  den  durcli  ihre  iiterariiche  Thfttigkcit  bekaanlen 
Mil|Uedern  nennen  wir  urter  AnileFD:  Fr.  Jacob«,  Fr.  Cnnzer, 
Tbienck,  Itoat,  Hemann  ,  Zeil,  Kärchcr,  BUtr,  Oasaa,  Hi|- 
lalKand,  Eein,  Beck,  W>u.  Huier,  PMly,  Pabri,  Geri»ch,  Dtita- 
der,  Geist.  Nüulia,  Schoeidewin,  Vischor,  Wdcter  u-  k.  la 
der  heuligcn  drilten  und  letzten  ÜffenllicIieD  Sitzung  wurde 
Gotha  all  der  künftige  Veriaraoiliingsort  denticker  Pliilologcn 
nnd  Scfintminncr  bettimnit  nnd  benchloisen i  da»  Fr.  Jacoba 
elngelacteU  werden  aotle,  dai  PriiitKuai  tu  Obernehinea  ]  t«- 
gleicb  wurde  ibm  in  Betracht  tctac)  heben  AAera  all  SteHrar»- 
treter  lur  Leitung  der  Geicbäae  Prof.  Boat  an*  Weimar  i»- 
itiramt.  Auf  Thierich'»  VciricbUg  *urde  der  AulmcikainiVeit 
dnr  näehil^n  VersamnilnDg  bcionderi  die  Entweifung  eliiei  all- 
Ermriocn  Schulplans  ffir  die  geTehTlen  SiÄilIen'dr*  geiamiDten 
dr'ilsehen  Valirtindet  empfohlen ,  ntod'  vwar  lolle  tie  «i)fh  hiev- 
BBt  lor.allm  andern  OegfutanAca  beiehifitgan.  Se  «erapriotit 
tüeacr  >anikh*t -durah  Tliieracb  gesröndele  und  durcti  aeine 
itnctniiiil liehe  Tli.irigkrit  und  idieni-  Gewandlbcil  aufblübcnde 
Verein  mehr  und  mehr  an  Bcdciitjaiiikcit  gedeihen  m  wollen. 
ITohziljlich  wird  er  aher  zuj  TeriGhnung  extremer  Ueimmgcn 
und  xUT  grgenaeilignn  Vewinndigong  daa  SHtrige  bdtrag«)). 
ÜBdiit  bcdeutongaroll  waren  hi  dieiec  Hinsfcbt  die  Worte  da« 
der  erdan  Sitoaui. 
im  aa  dam  fiffentüchen  flerfeaetaa 
5.  April  entbaltdic  ,.VI.ert<;  Nacb- 
d  ProKjmDaMnm  in  Aanaberg  aaf 
von  dfni  ßcclor  und  Prnfenor  De. 
Gctnmmlzihl  der  Scbiiler  betrug 
XU  Oilrrn  90  in  6  Claiten  ;  13  gingen  auf  die  VwiTerritäl ,  Toa 
draen  7  dia  I.,  3  die  II.,  2  die  Ul.  Ceninv  der  Reife  erbictten. 
rtia  Stelle  dea  im  Oclober  vorigea  Jabrei 'an  die  J.4I>dnachnle 
Trriclilen  ordentlichen  Ltbrira  t)r.  Fr.  Kranar  iit  bli.,jatit 
unbeietit  gebiiehrn,  dai  Ordlmriat  d«t  VI  Hauptclaitc  dem 
Collahor.  Biel  übrilragea  worden, 

Dresden.  Zur  Sircnllidien  Osterpif-fune  vai  dem  Reda- 
aclu«  an  der  Kreuiichule  im  Man  1839  ist  rcTgCnitei 'Progrimtt 
cnchienfn:  Julii  Sillig  Qiiarilianum  PHniinamm  5pectn]en  pi1> 
aiun  (M'$.-8)  n»bit  den  .SchnlnaehKeliten  tom  IteiÄoT  Gruo- 
bel  (10  &.).  Zu  Uitharlii  Latten  die  £dtu1e  19  (1  aiU-dei  A* 
12  mit  der  11..  6  mit  der  111  Ctainr),  su  Oalrin  2t  .SchülR 
Tcriaiicn  {2  mit  Not.  I.,  i6  mit  Not  11..  2  mit  Not.  HI.}.  Die 
Znlil  lämmlltchrr  Schiilrr  war  3t5-  —  In  Juli  ilatb  der  dritte 
Lehrer  der  Amtalt  Dr.  LicbeL 

Bautzen.  Dem  EinladutiRüptograraine  dM  RecL  C G.  S!^ 
belli  zum  Oitere^mmen  geht  eine  deutichj^ichriebene  Abfaati<K 
Inng  dei  IV.  CoHegT'n  und  Huiikdireelori  G.  P.LBscbka:  tom 
erbrinebe  und  Untencbicde  der  latein.  Partikdn  Niii  wbd  Si 
neu  voraai  (20  S,  4.}.  Die  Zahl  der  Sohäler  war  117,  abga- 
gzngen  aind  T  ft  mit  dem  I.,  3  mit  den  II,,  1  mit  den  III- 
Zeogntite  der  Bcire). 


ekrwütdigea  gieiicn  Jaeobi  in 
Annaberg.  Oai  Prograi 
«n  daiigen  Cjimnaiium  den  1 
lickt  von  dem  Gymnaiium  ui 
dm  Schuljahr  1838—18.19." 
?folicher.     12  S.  8, 
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(Jeber  ein^e  Epocbeo  im  Leben  des  Uerodes  fLiii^_ 

coi,  mit  besonderer  Bezitihung  aaf  die  zweite 

borgbesis^e  Inschrift. 

§•  1.  Die  beideo  borghesiichea  HarmoriDichrißeD 
.beluBpton  Hoter  ailea  griechiacben  iDtcbriffpD  einen  Tor- 
»dglicliea  lUng  sowohl  darch  ibr  dichferiicbei  VerdipDit, 
al«  durch  die  viclitigvten ,  nur  an*  ihnen  za  entnehmen- 
dea  NoticflD,  nomit  aie  über  rerMliiedene  Theile  der 
•Ilertliaiulicbeii  Studien  Liebt  rerbreiten.  Nicht  minder 
■chAtibar  eind  eie  ala  KrweiierQogen  unserer  Kande  von 
ainem  der  merkwardij^en  Männer  Ata  antoniniacben  Zeit- 
alters, dem  Rbetor  Herodes  Attieus,  der  gleich  beden- 
t«ud  dorcb  Talent .  und  Reichlbnm  aaf  eein  Vaterland 
und  seine  Zeit  äberhaopt  einirirLte.  Dieie  Umstände 
haben  ihm  wit  ihrer  Aaffindnng  (in  dea  Jahren  1607 
und  ]617)  ein  hohes  IntereMC  der  Gelehrten  suj^ewen- 
det ;  Morellr ,  Casanbon ,  HOescbel ,  Arendiua ,  Spra , 
Maittaire,  Brnncfc  n.  A.  haben  tn  ihrer  Dekan iitmaobBRg 
und  Erklärung  mehr  oder  weniger  beif^etraffen  ;  daa 
grAa»te  Verdienst  aber  entarb  aich  um  dieaelbea  Salma- 
«iaa  durch  einen  reichhaltigen  und  gelehrten  Comunntar.  >) 
Dieas  binderte  nicht,  dasa  E.  Q.  Visconti  ')  immer  noch 
ein  reiches  Feld  der  BrUirnng  rar  sich  aah  and  maorhs 
wesentliche  Fnakte.xnm  erstenmal  riohlig  beatiuimau 
konnte.  Abgesehen  ron  vielen' einseluen  trefiltoheD  Be- 
merkanifen,  findet  man  bei  ihn  das  nitbt  sparsame  Ma- 
terial für  Herodes  Lebenageachichte  a«s  Philostralns  ^) 
n,  A.  snerst  iweckinatsig  geordnet  and  inr  KrUuleruna; 
der  XoschriCten  rollsUadig  verwandt.  Dennoch  IfUst  sich 
nicht  verkennen,  dass  auch  nach  djeser  schonen  Arbeit 
die  Epochen   der   inm  Gmude    liegenden  Ereignisse  und 

1)  CL  Salmati!  dnarnm  Inacr  Tetf  Heradb  Altifli  Rbetorii 
et  Begillae  coniagli  honeri  poaltarum  ezplicatin.  Parii 
181».  in  4.  r-  "K 

9j  E.  Q.  Visconti  Iscriiiaoi  Breche  Triopee,  oia  Boiobeiiano. 
Borna.    1794.    in  4. 

3)  Pbiloilraü  Yitac  SophiitarumLib.  IT.  Vita  Herodis,  inPhi- 
loitralornDi  Opp.  ed.  Olear.  Vol.  II,  p.  645~566,  und  bei 
dcnielben  in  ilen  Biogtaphicen  mcbrerer  anilercr  Sophiticn. 
Fait  die  geiitreicbsten  CbaraLterzüge  zu  dem  Bilile  dei  He- 
rod«  hat  unaGcliiut  aufbewahrt  I,  2.  IX,  2,  XIY,  12.— 
'  Andr.res  Liicinn  im  Dcmonai,  Pautaniai ,  Siiidas  etc.  — 
Eine  brcirc,  nicht  unverdienitlicbe,  doch  iintrilUclieC««« 
pilation  aai  Phtloilrata]  lieferte  Burtgn;;  U«ni«ire  aar  la 
lie  f  »(rode  Atlicui  (in  den  Mera.  de  l'Ac.  d.  Inicr.  t704> 
Tom.  3a). 


ihr  gegenaaiiiges  VerhSKniss  achtrankend  and  unklar  gv*' 
blieben  sind.  Di«  Schnitt  ist,  daaa  ViatMibti  seine  chrono* 
logischen  Untersachungen '  nicbj  mit  deijenlgeo  Schkrf« 
und  bis  an  der  Bestimmtheit  fortführt«,  dorch  Welchv 
•Hein  eine  feste  Basie  für  den  Znsanuneafaiuig  geeehichl- 
licber  thataochen  gewonnen  wird.  Btnige  Irrthlner 
ViscoDti's  sind  bereits  berichtigt  worden  rem  Eicbatidt 
(in  Falric.  BiM.  Gr.  ed.  Harte*.  Tom.  VI.  p.  4  etc.), 
dessen  Duterancbnng  der  neneate  Herana^ber  der  borg* 
heaiHcheu  Inachriftan  Aaph.  Fiorillo'  (in  Harodia  Attiei' 
qaae  supersanf  1801)  seinen  eigenen,  mehr  worterkllren- 
den  Commentar  voran  gestellt  hat.  Dennoch  Bchi«n  e» 
noch  imner  nicht  der  Mfihe  nnwerth,  die  CntersnchoD^ 
anf  einer  breiteren  Basis  von  neuem  anfitunehmen,  und 
für  die  Biographie  des  Philostrafns  mit  Bennttung  der 
Inschriften  eine  volljitSndigere  nnd  geniaere  Zeittafel  xn 
entwerfen ,'  am  so  mehr ,  da  der  berflhmte  Herausgeber 
des  Corpus  Ihscr.  Graec.  noch  nicht  bis  m  den  in  Red« 
stehenden  beiilen  Gedichten  vorgerückt  ist.  Ich  avtee 'dabei 
die  Inschrinrn  selbst  als  bekannt  vorans,  indem  ich  aw 
ViscoDti'e  ^Abhandlung  die  Hanplpan\te  herrttiliebe,  'DK 
an  diese  die  nAhere  ErSriernng  und  Bericfatigimg  ^ra- 
knapfen.  ' 

g.  2.  Die  erste' Inschrift  (von  39  V^rien)  weihet  «rnm 
dem  Herodes  angeliArigen  Begrabnlsaplate  anf  dem  tvlo- 
piachcn  Felde  den   Göttinnen  Athene   nnd  Nenefis. 

DurrK  die  iweite  fron  59  Ve'rseb)  whrd  ein  Bild  der 
Regilla,  der' Gattin  des  Herodes,  im  triopfschen  Tenpd 
der  Gntlinneu  Demeter  nnd  Tanstina  ein ge weihet,  tüid 
die  Römerinnen  werden  anrgefordert,  der  Regilta  At  ein«T' 
Heroine  Hnldigungen  darinbringen,   — 

Die  tweile  (nach  Visconti's  wahrscheinlicher  Venun-' 
thung  auch. die  erste)  Inichrift  hat  lam  Verf.  den  Alar-' 
cetlns  (d.  i.  Marcellfas  Sidelea  von  PamphTlien),  den  wir' 
ats  einen  dem  Herodes  leitrer wandten  Dichter  aas  Snidaa,' 
S.  Hieren^mus  und  Endocia  kennen  (vergt.  Fabric.fi.  6. 
IV.  .c.  9.).  Das  iriopische  Feld  (Inscbr.  V.  49 1  JliQ^u* 
evi  7^/o3te^,  Iva  ot  rra'pog  Ev^hi;  äy^ol)  war  aia 
ilnsgedehnlcr ,  wohlbebanter  nnd  bewohnter  GrnDdbeait» 
der  Aonia  HegiU«,  drei  JHiglien  von' Rom,  unweit  der 
Via  Anpin,  'ilcr  seinen  gelehrten  griechischen  Tfamen 
dem  Herodes  verdankte.  *)    Der  Tempel,  worin  RegBlei» 

.'  4}  Uebcr  die  Bedeulni«'  desNanieni  verwoisf  ich  uitUebcr- 
,         f<huae.*U;i.  inilcin   auf  BoecUi  Csrp,   1,    G.  nr.  2& 
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Bild  «nfgertelU  war,  i^hSrte,  snlolpo  dar  loachrift,  der 
alte«  nnd  Danas  De«  {/Jt^ip  re  vi^  ^i]<!>  re  irakaifj). 
Hier  dadbta  Salmaaiaa  an  Demeter  ntid  Kare ;  Spaoheiin 
wollte  ib  der  jangeren  Deo  die  K.aiiprtii  Nabjaa  b^aaich- 
nef  findan,  welcke  aaeh  ia  einer  tnepartschcD  lusobrift 
iMrtar  dieser  Beieicfanong  aaftritfc  AUrr  Divere  latiofcrift 
■elbat  gibt  ana  an  einer  anttereo  Stelle  aaadrdrklicli  den 
Mamen  der  Fanetiua  an  (V.  48=  Tvvtq  Ö^  ^avaiivjj 
xexapitruevov  i^orat  äyak^a),  welchen  Viacouti  mit 
nlllea  Reekt  fdr  identiich  hielt  mit  der  neuen  Deo. 
Alao  der  Demeter  nnd  Paaatina  war  der  triopisrhe  Tem- 
pel fttKaillL  Aber  «elcfaer  der  beidm  gleirhnamigen 
Kaiaerinoenf  der  IVIaHer,  oder  der  Tnrbtcr?  .Ur  Ge- 
nablin-  dea  T.  Antoninua  Piaa,  oder  des  M.  Aureljua 
AAtoDinual  —  Viscenti  entscheidet  sich  für  die  iSngere 
Kaoatina  and  reibet  an  eben  dieien  PnnLl  mehrere  an- 
dara  den  Herodet  betrefieDde  cbronolofiscbe  Beatim'uiun- 


.J>aB»  fMfft 
aber  dea  Tod  A, 
»a  ti],  wia  an, 
inabeaoadere  aua 
hem>r(;eht,  velch 
Kaiser   lU. 


p.  7S)  Herodes  lebte  gerauma  Zeit 
jiingeren  Faaitioa  {  IT.')  a,  C. )  bia- 
allcn  Anfsbra  dea  Pliilustratiia  [1], 
B  aahlreichen  atid  ^r<u8en  Bauwerken 
er  nach  «einer  VeraOhnunf;  mit  dem 
»fühlte    [1].       Dieae   VersOhn 


«bar  kam  an  Ütaade  unmittelbar  Dach  dem  Tode  Faosli- 
naaa,  wie  aiH  dem  vea  Philoatratna  anlbewahrten  Briefe 
dea  Kaisera  an  Herodes  erhellt.  Nehmen  wir  nno  an, 
Herodaa  bah«  nar  etwa  11)  Jahre  jene  Epoche  dberlebt 
(daa  irAre  bia  I8ä)i  |;eben  wir  leinem  Leben  übe'rhaopt, 
Mch  PhiloatratiM  aasdräcküchem  Bericht,  7f)  Jahre,  und 
Tcrbindaii  damit  ferner- die  Andeutung  der  Iiuchrifl,  wo- 
nach  er  den  VpHuat  seiner  Gattin  im  Greiaeualler  erfahr 
(V.  12:  Fiip^  iy  a'^a^e'gu  x>jp5  Tiiftxeiuevov  evvTj): 
»o  Mgti  wir  werdea,  den  Totl  der  Regilla  uicht  frdher 
aeUen  dOrfen ,  aU  unter  dea  fil.  Aorelios  Herrichaft 
(d.  i.  Dach  j60),  nitd  swar,  damit  Herodes  achicküchor 
ala, Greis  besaichaet  werde,  nicht  gerade  in  die  ersten 
E«(ierangsjabre  dea  Kaisers.  Denn  im  letzten  Jabre  dea 
Antoniuna  Pin*  würde  nnaar-Rhetor  doch  immer  erst  50 
J«)ira  gaiSUt  haben.  —  Kineo  noch  stdrkerea  Deweia 
fir  dieae  Annahme  liefert  Philaatralaa  in  der  Cnahlna^ 
TOD  der  Anklage,  welche  Appins  Annina  Bradua,  ReKÜ- 
lans  Bruilerf  jageu  Herode 
unmeOBch  liehe    Behandlnog 

•eUtst  «ecackaldet  habe.  Hier  tritt  Bradua  all 
aalaria  (  i/teato;  )  auf.  Wir  wiasen  aber ,  daaa  er  '  int 
lotaten  Jabra  daa  Antoninua  Pioa  (  IfiO)  Consnl  war. 
FAllt  nnn  also  anaweifelhall  Rpgilleus  Tud  nnd  iti  Bra- 
d^^  AnkU^e  nuter  Hl,  Aureliu*:  welrhnn  Grund  «hatte 
Herodes,  oder  der  Dichter  der  IiMchrift  haben  können, 
ainer  laugveratotbeaen  Augusta  £die  Altere  Faustiua  starb 
V4l]  so  aohmeicfaelu,    welche  der  damalige  Kaiser, 
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tet  [I] ,   nachdem  Herodea   aieb    *aa    dem   Argwohn    nnd 
Vorwurf  des  Mordes  Tollkomman  gereinigt  aah."   — 

Auf  S.  L|5  wird  aus  deu  Facti  Cona.  nnd  aua  Inachrir- 
ten  berichtet,  daas  Herodea  im  Jabr  I43  daa  Conaolat 
carwaltete;  in  J.  18ä  aber  aeiu  Sobn  Atticna  als  suffec- 
tns  daa  Cooaalal  eines  M.  Bradna  ergSosfe.  —  Darasf 
heiaat  ea :  „Philostrataa  berichtet  ferner,  Herodea  habe 
als  Jüugling  lor  dem  Kaiser  in  Pannooien  eine  Rede 
gehalten,  und  da  er  darin  stecken  blieb,'  aei  er  vor 
tjrhaam  und  Verdruaa  nahe  daran  gewesen,  sich  in  dia 
Dunan  aa  atarieti.  Diesen  Vorfall  setit  Olearius  in  H«-), 
wo  Kaiser  Uadrianns  an  der  Denan  stand,  nnd  gibt  dem 
Herodes  damals  'Jb  Jahre.  Danach  wdrde  seine  Geburt 
in  95,  aein  Tod  in  171  fallen.  Allein  da,  wie  oben 
gezeigt  [1],  Herodes  geraume  Zeit  Aber  1 75  binana 
lebte,  Bo  ist  dea  Olaanos  Rechnung  &larh  ;  nnd  da  an* 
dererseits  nicht  wahrarfaeinltrh,  daa*  ein  Knabe  *ob  wenig 
mehr  als  tO  Jahren  vor  dem  Kaiser  h*tta .  harangniren 
dürfen,  au  wird  das  ganie  Brpignrss  in  apalere  Zelt  hin" 
aoaiuräcLen  sein.  Kun  aber  begab  sich  weder  Hadrian 
^Zdin  (weitcnmal,  noch  aein  Harhfolger  Antoninua  nach 
Pannonien.  Wohl  aber  stand  Hadrian*s  Adoptivsohn  Ael. 
Venia  im  Jahre  137  in  jenen  Gegenden,  nnd  dieser 
könnt«  von  Fhilostratna  zwar  nicht  AngnstDs,  aber  'doch 
Imperator  ~( at'rox^c/rcuo )  im  weiteren  Sinne  genannt 
werden  [1],  Hatte  damals  Herodes  'i5  Jahre  [1],  nach 
Olearius  Annahme,  so  war  er  112  geboren  und  starb 
188."  — 


Diesa  sind  die  Ergebnisse  ron  Visrnoti's  Unlprinchniig 
aber  die  Lebeasrpocheo  des  Herodes.  Versuchen  wir 
nun,  ob  etwas  mehr  Umsicht  und  sorgfältigere  Beräck- 
sicbtignng  der  einaelnen  Thatsachen  ans  uicht  an  acliBr- 
farea   Beatimmnngru  TerbDft. 

g.  .').  Fdr  das  Todetjakr  der  Regillm  benutat  1'.  daa 
Conaiilet  ihres  Brudera  und  lÜe  in  der  Inschrift  gegebene 
Hiadentung  auf  Herodes  hCKerea  Aller,  und  gelang  da- 
darch  atu  an  dem  unbestimmten  Schloss,  dasa  Regitla 
nnier  ftl.'  Aureltus  Herraehaft  geatorbea  Mi.  —  Waa  >u- 
nlehst  die  Worte  betriOt: 

Sq  Ol  Zsv^  tfixTBi^e»  öSvptSfievov  TtüQaxwt^v 

r^pa  ev  d^at.eaj  X'J9V  ^ip'xeif^tvov  eüng, 

<b  dieaer  durch      »  durfte  V-   bei    der   Voraussetaong ,   daa«    die   Inaehrlft 

Gemabliu    ihren    Tod       lange  nach  R^gillma  Tode   und  bald  nach  de«  der  Fan- 

stina    verfastt    worden,    nicht    einmal   ao  »tarkea  Hetrirbt 

darauf    legen ,     indem    der    Dichter    die    Kinaamkeit    dea 

veiwiltweten  Herodea    nicht  in  ■nmittelbarar  Folge  uarh 

den  Vcrlnst«  der  Gattin,  ■andern  lange  nachher  ala  noch 

immer  fortdanarnden  Zuataad   de*  Gieiaan   in**  Auge  fas- 

Ben   konnte.    —    Wichtiger    ist    das    schon    ron  Salmnins 

geltend    gemachte  Consulatsjabr   des    Appina   Aiiains  Bra- 

16l>  (vergleiche  Fa.t   Capjf.     Tillemont 


M«hl    ihrer    Tochter    Gemahl,     dennoch    kaum     gekannt  Hist.  des  £mp.   Toai.  1L)~     Uiesa    (iefert 

hattot  [1]  —    Viel  wahrsobeinlicher,    Herode«  ehrte  in  baßea  Vorher  lür  den  Tod  der  Regula.   Sueben  wir  nun 

dieaer    loachriß   das    Andenken    der  jangeren    Fanatina,  ein  nahestehende«  Nachher.    Zanlchat  begegnet  nna  hier 

deren  Tod   ihrem  guten  Galten   »i^  srhoicralich  fiel.     In-  ala    bearhtenawerlh    eine    Angabe    de«    Pausaniaa.       Man 

desa  darf   man    andereraeita   daraus    nicht    die   Folgermig  pHegt    deu  Beacbreiber  Grierheulauds    and    den  ron  Phi- 

aiehen,   ala  ^m  Regillens  Tod  dem  der  Kaberui  gefolgt,  loatralna  and  Snidaa  als  Schaler  des  Herodea  Atticna  be- 

Violmehr  iat  anaanehmen,' der  Marmor  wnrda  der  RegiUa  aeichneten  Sophisten  (PhiL  p.  SM)  für  ein«  nnd  dicaelbe 

•ine  betrtchtlicha  Zeit   nach   ihrem  Hiascheldea   erricb-  Person   an    halten    (Fahrte.  B.  G.  L  IV,   c  15-  p.  4t)S)> 
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0«r  Vcif.'  dar  PeriagCM  ■«lUt  dealel  Rir^mdi  e»  fm- 
•mlittfaM  VprbaltoiH  lu  B.  an,  ■ondcro  beieichaet  d«B- 
Mlbea,  M  oit  er  ibo  erwsliat,  imitiar  nar  wh)»chtkiD 
äv^^'ASi^vaioq'H^iad^^.  Hatt«  «r  lirh  dsonofb  n 
Harstboa  im  rngerMi  Kraiae  ron  H.'a  Schülrro  bernndeB, 
••  dürft«  Rmn  aonehnisDt  data  er  aein  antra  Buch,  die 
Attira,  aban  ilamala  entirarf,  was  indaaaaa  TSr  ouarBB 
Zweck  ^picligBltig  iaf.  Spatara  Raiseo  tieferteD  ilun  dan 
Stof  fdr  di«  fulgandan  Bflchar,  und  das  fdnfte  und  aechstat 
dta  KliacB,  lebrieb  er  im  l4-  Regierniigajahre  daa  Anto~ 
einiu,  im  J.  174  (vargl.  Fabric.  1.  c).  £a  lAaat  airh 
rannolhen,  daaa  daa  aiabente,  die  Ar.haica,  hald  daranf, 
aiwa  175,  felfte.  Hier  iinn  (lib.  VII.  c.  30)  erwähnt 
FaBaanioa  bei  Gelefepbeit  dea  Odaoo'a  in  Patrl  daa  uocb 
pT4cbtig<>re  atheDischa,  wrlrbea  Herodee  ram  GedArbt- 
nisa  aeiner  Gallln  erricbtet  balta'),  mit  dam  Bemerken, 
daa*  ea  an  dar  Zeit*,  no  er  aeina  Allica  arhrieb ,  noch 
uicbt  rorbandeo  (eweaen  aei.  —  Oaraiia  «rhelll  dud  tu- 
Tfirdent,  dus  Regilla  fiiiber  «tarb ,  ale  die  Getnahlin 
dea  U.  Aorelina  (im  J.  175).  BrwAfen  wir  aber  weiter, 
doaa  daa  Odeon  bereita  eine  );eraame  Zail  ateben  morlite, 
flbe  Panaaniaa  seiner  aul  jene  Weiae  an  gadcDken  Ge- 
legenheit iaodj  —  fcmar,  daaa  dber  der  Vollendang  if» 
prichticen  .Banea  gawia»  einige  Jahre  reratricbeo,  —  nnd 
endlich,  daaa  Herodee  nelleieht  nicht  einmal  nnmiltelbar 
uach  Regillena  Tode  drntirlben  begann:  ao  dflrfea  wir 
nach  deui  inUsaigeteu  Anarblage,  trenigstoDa  4  Jahre  ron 
dem  •neeeabenen  Zeilpankte  dar  Kotii  dee  Pansaniaa 
'' snrackrechMB  nnd  ftegilleBa  Teil  aDbedenhlicb  vor  daa 
Jahr  171  aetian. 

Aber  wir  werden  oorb  *iel  werter  snrflckgewiraen, 
wenn  wir  dea  Vadaa  dar  phileatral.  BrxililaDg  anfinerli- 
aam  rerlol^en.  Pbiloatralna  bindet  aich  awor  in  der.AnC- 
aShlüDf  der  Bagebcnbeilen  nirgenda  atreng  an  die  Zeit- 
folge, aber  er  dnrchwebt  aeina  rbeforiache  Daratellnng 
Mit  ZdgeD,  die  «af  die  ZeitrerbAllniiae  hindeiiteB.  Hau 
«rxAhlt  er;  Wahrend  die  beiden  Qnjnctilier  als  Procon- 
aaln  GriechenUnd  verwalteten,  JA.  Auretina  aber  aich 
beim  Heere  in  PaDnonien  befand  (d.  i.  eben  in»  Jahre 
171;  vergl.  Tillemont.  Hist.  d.  Kcnp.)  sandten  die  Athe- 
ner, dnrch  daa  Heredaa  herriacbaa  Waaan  und  den  Ueber- 
milth  aeiner  FreigeUaaanen  bedrOekt,  einen  fewtaaan  De- 
noatratoi,  nickt  oho»  Einreratflndoiaa  der  ProcaDanln, 
anm   Kaiser,    mit   dar  Anklage^   daaa   Hernilea  narh  der 


5)  ToCki  fäji  [lö  'A^i^at  ^3t'Mi\  /iijrfßtt  : 
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TrTannri  atrab«,  ja,  in  Gründe  aie  bereite  flhe.    H.  rtieat 

nub  Sifmium,  Hm  lar  dem  Kaiser  seine  Sache  in  fäh- 
ren; Wir  aehen  ihn  in  Begleitung  def  zwei  TOchtar 
seines  Freigelassenen  Alkimedon,  der  Getlhrtinnen  aeinaa 
Alters.  ^)  Vor  Simivm  angelangt,  sieht  er  diese  aeia« 
Lieblinge  f^Otalicb  roin  BUti  getrofien  und  erschlagen 
ond  bricht,  sfntt  alter  Verthridignng,  in  wdlhsnde  Schi&tt- 
haagen  gegea  drn  Kaiser  aus,  als  den  Stiller  seines  Üb- 
gidrks.  Nun  ist  aaaaer  allem  ZweÜel,  diws  Ueredea  da- 
mals aeina  eigenen  TOcbter,  PsDathenais  und  £lpiuik«, 
bereits  verleren  hatte  und  auf  den  BesUi  Eines  Sohnes, 
dea  Atticna,  eingeechraakt  war,  den  er  nicht  liebte,  weil 
ihm  seine  Fähigkeiten  gering  nud  seine  Neigangen  niedrig 
Bchienan.  Eben  diese  völlige  Vereinaamong  nnd  daa  Be- 
darfnisa  eines  verarmenden  GemOthrs  war  es,  was  sein« 
Freigelassenen  nnd  deren  Familien  naher  an  ihm  eog 
nnd  ihnen  nach  nnd  nach  einen  falschen  Einflaaa  ver- 
Bchaflte.  ^)  Hatte  dagegen  sein  SchooaaLind  Elpinike 
nneh  gelebt,  »o  wflrden  wir  eher  diese  in  Pannoniea  bei 
ihm  finden,  ebenso,  wie  der  Keiner  in  Gesellschaft  Fan« 
stinens  nnd  seiner  dreijabrigeu  Tor.hter  dort  erscheint.' 
Nun  aber  ist  gewiss,  dasa  Elpinike  spater  alarb,  als  ihra 
Mutter  Regilla.  Ja,  nach  Philestratan  konnte  man  glau- 
ben, auch  Panatbenais.  Denn  nachdem  der  Biograph  um 
berichtet,  wie  Herodee  aich  lange  Zeit  der  anaachwei- 
feodaten  Traner  am  Rrgillen  dberlieaa,  kommt  er  dar- 
auf, nna  die  nicht  minder  achmeralicbcn  Wunden  sa 
zeigen .  welche  ihm  der  frabe  Verlual  der  beiden  Toch- 
ter arblog  (Ol.  p.  557  und  558)-  —  Aber  die  borgheai- 
ache  Inschrift  belehrt  nna  eines  Andern  nnd  setat  diese 
Pamilienverhaltnisso  vCilig  in's  Klare:  V.  13  etc.  heisat  es: 
Oiivtya  ot  nai&a^  fiev  äfjvuovoq  ex  ueydgoio 
"A^TCvtat  K^uiStüeq  äptjgeiipdvTo  fiSkaivai 
'Hjtioeai  TcXeavviv  Soim  d'  tri  natSe  h^ea^tjv 
iV^itiaxot  äyvüi  t8  xaxiuv  etc. 
Dnrane  geht  herver,  dasa  von  4  Kindern  der  Regilla  2 
vor  der  Mntter  etarhen,  2  dagegen  <sie  aberlcbtcn.  Di« 
beiden  letaleren  sind  I)  Atticos,  den  die  Inschrift  nach- 
her nochmals  als  einzigen  Sohn  erwähnt,  den,  wie  Phil, 
eraahlt ,  Herodes  von  der  Erbschaft  seines  Hauses  aos- 
schlosa,  so  daaa  ibm  nnr  daa  mätterlirbe  Erbgut  zufiel; 
der  dann  wahrscheinlich  im  J.  iH5  als  sufiertaa  eines 
Bradna,  wohl  ala  eines  natferlichen  Anverwandte»,  dos 
Conaulat   bekleidete   nnd   mnibmaaslieh   die  langete   Zeit 


aar  ifupjoti  *aTaa*nif,r,  jir^g  3i  J<#i]v(iio{  tnoltynr  ftfä- 
Ai^  If  fitTiiiT^p  äac&iiraäin;^  ^utainof  <  lifiol  ü  ir  ifj  At&ltt  • 
""yyft!!  ''''  '<  toÜTO  xafil9ii  To  tiSiioy,  »jt  nottif^en  ftt 
ältffaoiö  fi0t  Ti(  k  "A&yalaw  i  ^  ün«w(i*)o  'Bfuitft  toü 
t>iKoäo/iT,taniK.  Uebec  diru  Odeun  (lo  i:il  'PtjMg  »fa- 
4aav  neiinl  u  Fliiruilratoa)  vei^l.liejkc'i  Topo|;rspliie  von 
Athen;  Stuarfa  Ahetllii'imer  etc.  El  leltlet  keinen  Zwel- 
M-,    obwohl  Vhconli  sich  nicht  entschriden    man  [Itcrti. 

B98.  not.  d.),  da»  die»  Theater  ton  dent  alleren  peri- 
ehchen  durchaus  unlericbicden  werden  mau,  welclie» 
im  mithtidatiichcD  Kriege  verwaltet,  znnäclitt  von  Ario- 
barzanei  Pfailopatur  von  Kappadocien  iinit  vielleicht  auch 
-von  destcn  Sohn  Ariobarz^n<-i  Euiebes  uro  50  *.  Chr. 
(vergl.  Bocckh  C.  I.  G.  nr.  357  und  358)  «ifder  hrrge- 
tlcllt  imd  dann,  roa  Herodcs  vericbönert  wurde  (Pau*> 
I.  c.  I9J- 


S)    Denn  ali  Grei'i  bezciclinet  er  aich  neihst  in  den  an  den 
praef.    praetorio   Baiieni    gerichteten  Worten;     a   l^ot», 

7)  In  den  Jahren  »einer  Kraft  war  Heroifes  von  einfr  lol-  ■ 
cheo  Hingebuog  an  dienende  Milglicdei  seine«  Hiaiet  so 
weit  entfernt,  dais  die  Freigrlassenen  leinei  Vileri,  in 
der  Furcht  vor  H.'s  eif;en williger  Sinnesart,  ei  fTir  nethiff 
hielten,  das  atbeoiiche  Volk  durch  Wohltliaien  i:u  -^e- 
winnen,  um  licli  so  eine  Zuflucht  vor  der  Karle  des  neuen 
nerrn  iii  sichern.  Phil,  p  5«.  tyfti^-i  (ö  Vrrui< )  iiif 
iia&^nvi;  iujißnvUq  \m*  ifiif  iBinör  öndiv^iQur ,  of  rali- 
n^f  oijärxe^  t^v  'HgiiSou  ^votv  aii(l«if#/(OK  ^<  ''"^  Sovhtit, 
onnOTfOf^»  iTtrnmir\o  xoä  'AOriflmr  t^fiov,  luc  Tt,q  iif4Si; 
«uTOi  ofTHi*.  xctl  ömiti  fitr  lär  uxtliät&it/iiiv  iä  :if<>(  röv 
'Hfjüdrsr,  AiIoi'tm  iJ  wtttiijrofta  ^r  ninol'igicu  a^r,  näe  »/»- 
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iD  ftam  leble ,  in  der  fiähm  •ainei  Grandflifsnlknou  *); 
2)  ElpiniLe  aU  itie  tetxlverstarbeno  der  iwei  tob  Phil. 
fenSDiit«!)  Tficbtar,  —  Die  beiden  Varwegpütorbcaeo  aber 
rind;  Panathenaia,  welche  die  Athener  nacb  einem  Vellu- 
bflWshlQRse  mit  groiiom  Geprinfe  in  der  Sladt  begraben, 
und  ihren  Todeita^  ant  dem  Kalender  animarsten.  — 
Betreiie  eine«  freundlichereu  Verbaltniues  (wiicben  dem 
VdIL  and  Herodes,  alio  einer  frflberen  Periode,  lowie 
aneli  der  Namen  dos  Madchen*  leiehl  eine  BeKiebanE 
baban  kJIniife  auf  Jeae»  |)anathenaiBchn  StadiniB ,  mil 
welehem  H.  Athen  verherrliehte.  Dater  dem  iweiian 
Kinde  endlich  habe»  wir  entweder  (mit  Salmaiiaa)  jene 
Vrahgebnrt  lu  Feratebeu,  welche  fben  den  Tod  der  Mat- 
ter (ev  vjfitp  T6x(/i)  rerichnldete ,  vder  ein  anderee  nna 
anderweitig  nicht  bekanntes.  *} 

tlebcrblicken  wir  non  jeae  Reihe  von  Breigniaaen 
und  Zustanden,  deren  Zeitdauer  in  der  Erttthlnng  dei 
Fbil>  antcUanlicher  wird,  als  aus  diesen  Andentungen:  in* 
erat  die  anhaltende  Traner  nm  Ragilleu  mit  ihren  riel* 
faltigen  abealen  erlieh  CR  Aeassernngen  (rö  VTre^nsti^^fral 
ÜTioäavovaav  p.  ä5<))i  späterhin  den  Verlort  Elpiniken«, 
welcher  den  Vater  dem  Wahnsinne  nahe  brachte;  dann 
die  wachsende  Vertraulichkeit  in  andern  Mitgliedern  sei- 
nes Haaiesj  die  Abglitterei,  die  er  in  gtotiem  Aerger- 
niss  der  Quinetilier,  mit  einigen  dieser  Lieblinge,  dem 
Achilles,  Puljdeuces  >"),   Memnoa  trieb,   mit  deren  Bild- 

S\  Doch  Unden  nir  ihn  in  späteren  Jabren  anch  in  Alben. 
So  in  einer  attisclien  IpichrElt  nnter  Sept.  Se*erut ,  t.  J. 
198,  wo  all  infou$  ßm/ltit  lal  iij/tov  KK  'Anmit  Maoa 
[&üno^],  docli  nolil  tkj  Uciodes  Sobn,  auncflt  (BoecLh. 
C.  1.  nr.  353.  p-  422). 
9)  Denn  die  Stelle  in  dem  laciauiichen  Demonai  (Luclan. 
Ed.  Reit«.  Tom.  If.  p.  395),  in  welcher  Tisconti  den  frü- 
hen Tod  eines  Sohrui  des  Herodfi  beglaubigt  findet,  be- 
weist gar  Nichts,  dl  die  von  Vitc.  befolgte  Lesart  v$ 
faÖT^,  durcb  welche  allein  die  Beziehung  auf  Herodei 
in  die  Anekdote  bineinkonimt,  eine  fsni  unliebere  Ver- 
büderung  von  Vortl  ist  it'tl  der  bindicfariftlicben  Lesart 
'O  d'nuTDf  (w  ä  <4i)/iuKt{)-  —  Eichitädt  und  Boeckb 
folgten  der  Xnaahine  Visconti's ,  obne  lie  zu  prüfen; 
der  Irtitcre  (C.  I.  p.  45)  bemerkt:  Regilla  duos  prius 
Cliot  tolidemijue  Alias  eniia. 
10)  Vergl.  Boeckb  C.  I.  nr.  939—995;  wo  er  Poljdeucion, 
and  vollsiändiger  (in  nr.  995  nach  Bückh'i  Lesung)  Vi- 
hulliut  Poljdeucion  genannt  wird.  Das  nomen  gentill- 
ciam  Vtbuttiui  fing  wahrscheinlich  voa  seiner  Herncbift 
auf  ibn  über.  Zwar  gebSrle  Herodei  selbst  nicht  der  geni 
Vibullia,  sondern  der  Claudii  an,  aber  seine  Mutter, 
des  Atticus  Gemablin  ,  biej>s  Vibuliia  AIcia ,  uod  es  litsst 
sieb  annehmen,  diu  der  Knabe  PoIjJeucion  entweder 
zunüchit  im  Dienste  dieicr  Matrone  sUnd,  oder  aus  be- 
sonderer Gunst  derselben  mit  ihren  Namen  beehrt  wor- 
den. VergL  die  Injchr.  nr.  993: 
II\oXv3iu*lvra  lloaiil\iun 

Hfuitl  Ulli  iulns- 
nebit  einer  Inschr.  von  Kros  (C.  L  Addenda.  p.  920) ; 
i|  silu;  'lovliTitwr  71.  XI.  'Anmör  'HfoSttirör,  T».  KL 
'Artitov  »ai  Bi.1ouXkla^  '^litla^  iimr;  wo<u  Bäckh  bemevLt: 
T>l>ull'J  Alcii  uior  r.iil  Ileiodis;  inctem  er  den  Ti.  CL 
Ätticni  Herodijnus  für  den  jüngcrea  AUicui,  des  Hero- 
des  Sohn,  nimmt.    Diets  icbeint  aber  unstatthsfL    Denn 
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Diwen  ($ix6ai  TtSQCrtal^  aaeh  dcM  Audruakda'.QaiDe- 
tiler)  er  WoJder  nod  Berffe  und  Badirilrtw  'oa  JUtic* 
arfSlhei  endlich  den  Miaabraaoh,  -den  diaM  Lent*  mu 
ihrer  erlangten  Gewalt  in  Athen  aa  machen  recnchten : 
•n  lenclitel  ein,  daaa  dae  H.  und  saiBM*  Freigelaueaen 
Anklage  (170  —  171)  durch  einen  batrflchtlirhen  Zeitrannt 
von  dem  Tnde  Regillena  getrennt  war.  Und  rielleichf 
irren  wir  wenig,  weun  wir  dwvelbea  (n  die  erste  Htlfte 
des  Zeilabsahnittea  awischen  160  (Bradna's  Consnlat)  and 
170t  oder  nm  das  Jahr  lg4  ansetaan.  Dann  ja  nflhcr 
dem  Consnlate  dea  Bradna,  desto  nehr  innere  Wahrheit 
gewinnt  die  Erzählung  des  Phil.  **n  dam  hoflüirtigen 
Stalle  dieses  Minnes  anf  die  •analerische  launla  seiner 
Schabe  (rt  ^vfißoXov  t^g  Bvyeveiag^f  wncun  H.  ihn 
vergottete  (PhiL  p.  555)-  ") 

(Fortietanng   folgt.) 


Fersonal-Chronik  und  MiscelleD. 

Afrika.  Die  neulich  in  Besitz  genommenen  Ruinen  von 
Dichimilab  in  Nordafrika  (dem  alten  Mileum)  sind  rdch  sn 
rBmiseben  Altertbümern.  Han  bat  bis  jetit  viele  YMirtafelB 
gefunden  und  einen  Triotophbogen ,  welcher  dem  des  Septiniui 
Sererui  in  Bom  an  Grosaartigkeit  und  SchSnbeit  nicht  nacb- 
steht.  £ine  noch  gut  erhaltene  Inicbrift  lehrt ,  daai  er  vom 
Kaiser  Marcus  Aurelius  errichtet  wurde.  Ein  Tbeatei  ist 
Doch  so  Tollkommee  crbalttn,  da»  keine  einzige  Silireibe  fehlt 
Die  Ginge  zwiioben  den  Sitzreihen  und  drei  Eingänge  sind 
ebenfalls  unvctiebrt.  Im  Tempel'  der  Gfittin  Tcllui  sieht  man 
einen  prachtvollen  Hossikbodeu. 

1)  würde  Ti.  Kl.  'Anmü  unserii  .Ilerodes  sehri  ungenau 
bezeichnen,  hingegen  ganz  richtig  seinen  Vater  Atticoii 
'2)  spricht  nicht  nur  kein  Zcugnisi  für  die  Annahme, 
sondern  alle  dagegen,  daat  Hrrodei  vor  oder  nach  Re- 
gulin noch  eine  andere  Gemihlin  ,  Nsmeni  Tibullia  Al- 
cia ,  gehabt  bittta ;  Si)  wiiien  wir  an*  Philostr.  und  der 
faorghei.  Inschrift,  dais  der  iunge  Atticns  ctn  Sohn  der 
Beftilla  war.  Es  iit  also  anzunehmen,  dau  die  Stadt  lulii 
aiifKeos  unter  dem  Namen  Hcradianes  den  Herodei  selbst 
elirte,  gewiss  in  seinen  jüngeren  Jahren,  wo  es  zweck- 
mlsiig  schien,  den  Namen  des  Vstcri  und  der  Matter 
beiiafligeD.  PrimitivnameA  mit  pstron^miseher  Endung' 
aujfefuhrt,  nnd  nicht  ohne  Beispiel.  Vergl.  l^iiai 
c  Nicom.  j.  71.  (wo  Nicomachidea  statt  Nicomachoi], 
und  Hemsterbu;!  ad  LuciaD.Tim.  f. 44.  ~  Herode*  Mut- 
ter, von  der  wir  aus  Philostr.  'nur  so  viel  wussten  ,  dasi 
.  ihr  Vermögen  den  Atticus,  nach  der  ConGw^ation  dar 
viterlichen  Güter  uud  vor  der  AufBndnng  des  unceheue- 
ren  Schatzes,  immerhin  in  den  Stand  setitie,  den  Bang 
■eines  Hauses  tu  behaupten,  muiste  dann  (oach  rtr.  99-1) 
entweder  ein  sehr  hohea  Alter  von  etwa  85  Jahren  er. 
reicht  haben;  —  oder  nir  hätten  Poljdeuciun'i  Tod  ■'Or- 
dern Proconmlat  der  QuinctElier.  in  einer  frilberen  Periode 
■niuaelzen,   was  sich  mit  Philostralus  Andeutungen  wohl 

11)  Burigny  (L  c),  der  alle  Zeiten  durcheinander  wirft,  scheint 
den  Tod  Jlegilleo*  nach  der  Scene  in  Pannomen  (a.  171) 
anzusetzen.  Boeckb  (Corp.  l.  p.  45)  bemerkt  nur  nnbe- 
stimint,  aber  mit  uns  übereinitlmmead:  Quo«  res  (d.  i. 
Hrrodea  Aeusicrungrn  von  Trauer  um  Regillen)  post  con- 
■ulatum  Bradnae  ordinarium  qui  a.  160  aceidit,  gestae 
'  sunt,  sliquot  ut  ridetur  annorum  intei,T>Uo. 
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(Jcber  einig'e  Epochen  im  Leben  des  Uerodes  Atti- 

cm,  mit  besonderer  Bezicbnng  anf  die  zweite 

borghesische  Inschrift. 

(rori..Um.g.) 

%.  4.  Die  Geburt  dea  Utroäet  ■e(i(e  Oleariaa  in 
du  Jahr  95,  offsnbar  sa  frühe;  desn  dann  Taüeait,  er 
171  geatorken  aein,  wo  wir  ihn  in  Siruiam  &nilen,  nnd 
kttnnle  wetfer  den  AvMand  de*  CurJui,  noch  den  Tod 
Art  Kaiserin  Fansliua  erlebt  haben  (Phil,  pa^,  562  nnd 
563),  belHea  £reigi>iMe  des  Jahres  t7ö  (Tillomoiif  H.  d.  E.). 
Sein  nächster  Graod  war,  das«  er  dem  Heroiles  im  Jahre 
119i  wo  er  aDgenommener  IHaawen  vor  Hadrian  in  Pao- 
nonien  an  reden  halt«,  ein  Aller  ron  25  Jahren  anwei- 
sen wollte.  Aber  der  Ansdroek  de«  Phil,  ue'i/»  övxt  er- 
laubt ein  geringeres  Alter,  nnd  bei  einem  frühe  nt wickelten, 
durch  die  seltensten  GlacksamslADde  in  helleres  Licht 
gestellten  Talente  hat  eine  solche  Berorrechlung  nichts 
Befremdendes.  <—  Visconti  htngegru  ^eht  anf  der  anderen 
Seite  viel  zu  weit,   indem   er  unseren    Sophisten   erat   112 

in's  Leben    irtita    \Skaai.     Dieser 

•ieht  sum  Grande,  als  habe  H. 
söbnani;  piit  dem  Kaiser  lU.  Anrclius  (175)i  ja,  nach 
dem  Tode  desnelben  (179)  and  unter  Commodus  grosse 
Bauten  ansfefflhrt.  Allein  diese  ist  durchaus  irrig,  und 
nirgends  die  Spur  eines  Beweises  dafür.  Im  Gegentheil 
gehören  die  meisten  Bauunternelimungen  des  H.  in  die 
erst»  Hallte  und  die  Alitte  seines  Lebens,  nnd  das  Thea- 
ter der  Reifitla  darf  unter  seine  letalen  Werke  der  Art 
^eiahlt  werden.  —  Paa  apllfflsta  Zeugniss  seine*  Lebens 
ist  der  liebeuswfirdige  Brief  des  Kaisers  III.  AQrglins 
{"■  i.  175),  ireUher  die  seit  4  Jahren  (171  )  awitchen 
beiden  eingetretene  SpanDong  frauniUich  aCKgÜrh.  '^)  Er 
kttndigf  dem  H.  au,  daH  er  Willens  sei,  Athen  au  ba- 
•ncheu  nnd  eich  io  die  Eleusinien  weihen  an  lassen,  mit 
dem  Wunsch»,  B.  mOge  sein  Mjstagog  werden.  Wir 
wissen,  Aarelins  war  im  folgenden  Jahre  (176)  i»  Athen 
(Dio  I.  71.  p.  S14.   'TUlemont  U.  d.  E.  U.)  und  gab  der 

1!)  Der  Ksitcr  gedenkt  hierin  der  Bejlraruog  von  HerO' 
dei'  Freigeliiicnen ,  iclicmbar  all  eines  uahen  Vor- 
ganges) «Nein  dieu  sclicinl  auch  nur;  in  der  Tliat  lagen 
4  Jalirc  damiscbeo i  venltcn  ibcr  korintc  die  Strafe  In 
Uerolics  Seele  nicht,  indem  ilire  Folgen  rortdiucrten,  und 
erwalincn  muiile  sie  der  Kuticr  noltiweodig,  wenn  er  auf- 
richtig und  gründlich  vcriQhuen  wolUc. 


Stadt  öffentliche  Lehrer  aller  Wissenschaften.  Ob  aber 
U.  ihn  wirklich  in  die  Eleasinien  eiofährfe,  sagt  nnt 
Niemand.  Ja ,  wir  wUrdeo  schliessen  kennen ,  dieser 
Labe  des  Kaisers  Ankunft  nirht  einmal  erlebt ,  wenn 
Dicht  eine  Stelle  des  Philostratus  (Vita  Tbeodoti  p.  5fi6} 
nuB  glauben  machte,  dass  er  noch  an  der  damaligen*  Ge- 
staltung der  wissenschafllirhen  Initituto  einen  wcscni* 
liehen  Anlheil  nahm.  Auf  jeden  Fall  aber  fiberlebte  er 
jene  Epoche  nur  knrse  Zeit  nnd  endete .  früher  al*  der 
Kaiser  (vor   179).   '0 

Visconti  unn,  da  er,  in  jenem Irrlhnm  befangen,  dem 
Uerndes  bis  I!j8  das  Leben  rerlflngert,  kommt  mit  den 
BegegBiMen  seines  früheren  Lebens  inV  Gedränge.  Er 
wird  genOlhigt,  (flr  die  misslüngene  Bede  in  Pannoniea^ 
welche  Olearins  mit  grbssler  Wahrscheinlichkeit  auf  dem 
Kaiser  Hadrian  und  da«  Jahr  119  bezog,  eino.  spätere 
Epoche  an  aachen  {l-i~)t  welche  anf  keine  Weise  passt. 
Denn  erstens  versteht  Phil,  unter  avtoxgäraip  ganc 
offenbar  die  Person  des  Kaisers  (Hadrian),  und  nicht 
seinen  Adoptivsohn  Aelius  Verna,  welchen  er  vielmehr 
mit  Namen  genannt  haben  würde;  iweitena  verliert  die 
Anekdote  dnrch  Unterschiebung  eines  geringeren  Mannes  - 
an  Wet-th  nnd  innerer  Wahrscheinlichkeit  j  drittens  streiten 
Thatsachen  dagegen.  Denn  schon  eine  geraume  Zeit  vor  137 
war  Herodes  bevollmächtigter  Aofseher  der  freien  grie- 
cbischen  Stadle-"):  er  war  es  gleichieÜig  mit  dem  asin- 

13)  Auch  Suidm  führt  de<  Ilcrodei  Leben  nicht  über  M.  An- 
rclius hinaui;  f,r  dl  iiti^rt  Tftmtoü  xal  'MfwroZ  »ui 
MügMou  'Anutltov  lif  avto*^\iqu» ,  wo  vielleicbt  nach 
'ASouiToii  einxiiscbieben;  nui  Tt%ov  vi  ■«). 

14)  Ucber  Hictn  Amt  vergl  Ölest,  ad  Pliiioitr.  p.  537.  «d« 
IIibO-Zqui;  twv  ndiUwr  diai^^aiiTD ,  lind  p3-  54S.  ijfi/(  nv 
saiH  tijr  'Aatui  tliu&/gai  naliuw  ö  'Jlf.  —  Das  Amt  bezog 
licii  inibeaandere  siif  öfTentlicIie  Baiilcn ,  Tempel  und 
Fctic,  oder  den  Cultui  riberbaupt.  Es  iit  «ahrichrinlich, 
dnii  eine  iinyrnäische  (oder,  nacb  Böckb ,  ephrsiicbe) 
Inicbrifi  lu-Ehrcn  d«  Hadrian  M  («Cwj  n.  Kk.  ['Jt- 
TiKoÜ  oder  'n^^iov']  (C.  1.  nr.  3.)5.  ]  und  eine  ähnlich« 
der  Jnicl  Tbaioi  (nr.  335)  fei  .'(p*'««  KX.  'Arnxoü  eben 
jene  dem  Hcrodci  nbcrtrügene  Aufiicht  über  die  a.'iat. 
Stadle  andeutet.  In  rine  etwai  ipälcie  Zeit  aber  Jnrften 
die  Inichriften  nr,  333  und  3B3  fallen,  worin  Herodei  als. 
üfxuijiit  tÜ*  Sißaaräi'  von  2  atliicben  Phylen  geehrt 
wird.  —  Die  Inichrr.  führen  um  jährige  und  lebcuilänElicb« 
liQiX^  und  ägyitgiU  *or.  So  war  der  Vater  des  Sophiiten 
Heraklides  leDentlinclicber  Bfx"f^  ^^'  Provini  Lvelen 
odcT  ^tnciopjp;;  (Phil.  p.  612,  wo  die  Volgtla  lal  «ez*»- 
^m*  Aimtm  tyinto  am  den  vatican.  Uandichriften  (ubc> 
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tUcbon  ProcoDinlat  des  T.  AnloDiniu  (Phil,  in  Hcrod« 
et  Polemone.  Jiil.  Capilol.  c.  3.),  nnil  obwohl  «Im  Da- 
tam  von  iliei«in  nicht  feifgMfellt  iat,  so  Ulli  et  doch 
^wiw  swiRchen  125  »nd  \H).  {»■  v.  a.  Auin.  )ä).  In 
dieiem  Amte  «nrhrjnt  Herodea  swar  noch  jODg  and  ge- 
itiiHrniaaMcn  akhfinfig  van  sei uein  Vater  Attico«,  deuen 
«toi»  Freigebitfkait  ihn  l<f  i  der  Anlag«  der  frodeo  Waa- 
■erleitong'  in  Troja  nntrrrtäfsle  (Phil.  p.  548^;  er  or- 
■cheint  ferner  jitug  im  Verhaltiiiu  10  dem  Rednrr  Po- 
lemoD,  den  er  dauialf  in  Smjrna  aafsuchte  ond  mit  Jagend- 
feaer  und  dar  Ztrilicbkeil  eine«  Sohnes  begrflait  (Trorf, 
<a  TTWTC^,  dxQoaaö^e&d  aov;  Phlt.  p,  637;  alleis 
langst  war  er  hiflam  Aber  Jene  Befangenheit,  die  ihn 
saer«t  bei  dem  nngeirohnten  Anblick  kaiterlirher  Alaje- 
■lat  ergriff*  nnd  verwirrte,  wie  arhon  jenei,  wenn  auch 
falsche  Gerflcht  beweiaen  kOnnte,  dais  er  anf  dem  Ida 
den  Proconaul  Antoninoi  mit  (rerelhaften  Hflnden  ge- 
schlagen (Phil.  p.  656)i  j«  er  hatte  daiaala  aclion  aelbfi 
eioeir  Rof  ala  Redner  nnd  sah 'sich  roa  Schalero  om- 
gebeo ,  aafolge  seiner  eigenen  Analage  gegen  deo  Con- 
aolaj-en  Barbarna  (nach  dem  S.  t57),  dem  er  auf  die 
Frage  nach  ae inen  li ehrern  antwortete;  In  meiner  Schol- 
seii  lernte  ich  bei  dteiein  nnd  jenem;  rem  Polemon  aber 
Icints  ick,  da  ich  aelbat  ackoa  lehrte.  "] 

richtigen  iat:  aal  s^fuf/Hf  ^.)-  'Vergl,  Sttibo  L  XIT. 
p.  665  nnd  desien  Äuilegcr  2u  jltntäijxut-  So  war  Sc(h 
pelianiua^;u(iüf  Tqc  VfaAit,  oclcr'^oMfpj^  und  die  Würde 
in  teincr  Kaimlie  erlilicb,  Pbil.  p.  äl5<  —  Eine  Inicliiift 
in  C.  I.  nr.  n(U  tcbtt  um  einen  P.  Liciiiiu«  Priicai  Ju- 
TCntiiinui  in  Korinlh  als  «(i/tip^c  SUt  ßlou  kennen  ,  wel- 
eber  unter  Hidrian  mehrere  dorlige  Tcoippl  und  darunter 
auch  da«  Palioionton  rfttanrirle.  Wir  wiiten  an«  PlilL 
und  Pausan.  U ,  I,  djti  incli  Uerodea  in  ditiem  die 
kuettteicbsten  Statuen  auhtellte.  Thal  er  diess  c(wa  in 
der  Eiecmcban  cinn  liQ/ig  vuo  Korinth  tuid  vicllricht 
all  AmtigrnosM  des  Liciuiui?  Es  ist  denkbar,  dais  Heror 
des  nach  und  nach  in  Tcrschiedeom  Beilrken  Griechen- 
lartii  dieselbe  Ugtii  bekleidete,  welche  ihm  Gel«geabell 
gab,  10  viele  SUdto  mit  DenLraalcti  acioer  Groisuiuth  xn 
ii«rcn.  Den  Anfang  abrr  macblc ,  wie  ci  iclicint,  die 
Verwaltung  der  asiatiaclien  K.r>slen-  und  InseMaJip,  oder 
das  Asiircliat,  wclcties  ilim  Tinlleiclit(wie  aclion  Eicbstidt 
vermntliele)  vom  Kaiisr  Hadrian  im  ].  135,  wo  derselbe 
sich  iit  Athen  in  die  Eleusinien  vellien  licsa  und  ~tich 
ohne  Zwcird  mit  Alticiis  und  seinem  Sohne  pera9nlich 
befreundcie  ,  oder  bald  daiaur  zuertlieilt  wurile. 
15)  Tfi  Mrt  /lif  Kul  %f  itin,  iiui4ivo/iin>i ,  Uoi/fiain  tt,  {Af 
jauitätm  p-  539i  —  Zu  den  ungi'nannlen  Lelirein  seiner 
Jugend  ist  nubl  der  Athener  Secimdus  au  idlileo.  Pbil. 
p.  544.  Bocckb  C.  I.  nr.  399-  Mit  grauerem  Unrecht 
verschwieg  Herodcs  den  Namen  des  Sm^nüeis  Skopelia- 
noti  der  auch  Polemon's  Lelirer  gcweien  ,  und  deaaen 
•utoacbeiiiastiacbe  Kühnheit  dem  H.  xuetit  «in  muliiigeres 
Bewiuatsein  leinea  eigenen  Talentci  und  Sicherheit  im 
freien  Vortrage  gab.  Phil,  p,  531.  Allicus  liesi  die  Sta- 
tuen aller  Bedner  und  Sapbiiten  in  den  Gängen  aei- 
nea  Palattea  niederwerfen,  Kweil  aie  ihm  i!en  Soiin  ver- 
dorben b&itenn,  und  ehrte  den  Sfcopelian  mit  reichen 
Geicbcnken>  Gibt  man  dai  Factum  an  aicb  zu,  *o  mnts 
auch  zugegeben  werden ,  was  im  Sinne  der  Erzählung 
liegt:  daa«  Skopelian  erst  naeh  dem  unfil&cLlichea  Rede- 
Tenneb  in  Paunonicn  ,  und  zwischen  den  Jahren  ll9  — 
125  zu  Herodea  Aosbililung  beitrug.  Dann  muiite  Skop. 
freilich  bocbbetahrt  aein,'  da  er  ichnn  vor  ct«ra  30  Jah- 
nen, ala  Abgeordoeler  vor  Douütian,    in   TortjcrQcktem 


988 

Den  nreiten  IHiafiland  der  Viaconti'sehen  Chronologie, 
Jan  Herodes  aclion  im  ,31.  Lebenajahre  daa  Coniulat  be- 
kleidet haben  maisto(t43),  flbergeba  ich.  Aber  wie  Abel 
dis  Audentnngen  dei  hohen  Aller*  {y^pgi  ev  ä^aXStfj) 
b«i  dem  Tod«  der  Regilla  anf  einen  ö'jsbrigen  Blann 
paiaen,  liegt  am  Tage.  Oieae  ünbeqgemlirhkcit  hat  V. 
■albst  wohl  gefahtt,  und  eben  darum  da*  Todesjahr  Oc- 
gillen*  in  einem  mjrBtischen  Halbdonkel  gelaaeen.  Die 
Feitatellnng  vnn  dieiem  wOrde  ikn  geuOthigt  haben,  sei- 
ner (orgofaMten  Aniicht  ron  Horodea  Geborta-  and  Ts- 
detjahr  an  entaagen. 

Alter  itand  (p.  520).     Indeii  bemerkt  Pbjl.  auadtücklich  i 

p.  515  Ton  diesem  fiedner,   duaa   er   i^  nV'f  ^^ii  ä»i-  ,1 

fatof  nal  Hfiio«  linÜnft-  —   L'nler  die  triiheitfo  Schültr  || 

4Jes  H.  aber  gebQrt  Adrianoa  von  Tjros,  aua  desaco  Leben  j 

(Phil   p.  585—590  «ich  mehrere  Umstinde  (Tir  die  Cbro-  1 

nolonie  dea  HeroJea  benutT.en  laasen,  Adrianoa  kam  ab 
ISjahriger  Jüngling  in  H.'a  Schule,  und  erfieute  bald  dar- 
auf («ÖCw  ft.,  Phil.  pag.  586,  vielleicbl  In  aeinem  ig. 
Jahre)  icinen  Lehrer  n-it  einer  Siegreirrcde  (Jats  er  übri- 
gens,  wie  Pbil.  sagt,  mit  dem  Skeptos  von  Korinlb  zu- 
aammen  sich  im  nkiipidQio»  »der  dem  angerrn  Auaachusae 
von  H.'a  Schülern  hrfunden  faahe,  ist  ein  Irithun,  und 
nnvereinbaT  mit  andern  Angaben,  nach  denen  Skeploa 
30  —  40  Jabre  später  in  H'a  Schah'  war,  wie  i.  B,  da«« 
er  im  Jabre  17L  bei  Heroilcs  den  Vortrag  dea  Sopbiilca 
Aleiandros  mit  anhörte  und  hcurtbeille^  tn  Anfing  der 
Regienmg  H.  Anreltui  ßnden  wir  Adrianoi  in  Rom  im 
Hause  dea  ConaulareD  Flavln*  Boethut,  wo  er  etaec  von 
Galenna  vorgenommenen  ^stion  beiwohnt  (Galen,  pro- 
gnost  ad  Posthum.  cap.  5,  n:ich  der  Ucbera.  derJuntina: 
Adtianua  rbelor,  <]ui  nundum  publice  Jocere  corperat^ 
ted  adliuc  cum  Boelbo  veraabatur)..  Tillcmont  p.  349 
glaubte  diesen  Rhetnr  Ton  dem  pliilostra tischen  unler- 
scbeiden  zit  müaien ,  gnnz  ohne  Grund,  da  die  Zeilen 
stimmen.  —  Sp.Htcrhin  (vor  175,  wahracbfiobch  17S)  he- 
ilieK  er  den  sapbxtisclien  Lcbriluhl  in  Athen  (Phil,  p.588: 
■aiü  teilt  irtöfot/s  oSi;  o  uiietqÜTUf  MuQxot  Ä^^ruZi  v»ig 
/UKiTiifip»  totaiif,  hgüiii  ^J^  t«ü  TtSf  aoiftaiir  fffirtw)  , 
redete  1*6  vor  dem  Kaiser  selbtt  in  Alben,  drsaen  Bei- 
fall und  Belobnongen  er  erntete,  —  nnd  hich  nicht  lin|e 
darnuf  Minem  Lehrer  Hcroites  die  Lei  eben  rede.  —  Nach- 
her übernahm  er,  vielleicht  auf  Commodua  Einladung, 
deo  römiachen  Lcbratubl  der  Sopbiaico  (tir  urtt  Of6nr, 
vcrgl.  Vila  Phikgri  p.  580)  und  !tatl>  in  Rom  als  eOjäli- 
rigcr  Greis  unter  Kaiser  Cainmodui ,  von  dem  er  noch 
auf  dem  Sterbebette  eine  Heilallung  ala  kaiierlicber  Se- 
cretir  (tb;  AinnaJtcif)  empfing,  unter  Enttcbuldigungen , 
data  sie  so  spät  komme.  Das  Jahr  seines  Todes  Ullt 
(auch  nach  Titlemont  V«L  II.  pag.  389)  wabracheinlich 
wenig  vor  190.  Dann  war  er  gegen  110  geboren,  und 
«chlos«  lieh  gegen  117  oder  l!d  an  Uerodes  Dnlerrieht 
an,  cRienbar  um  dieselbe  Zeit,  wo  wir  diesen  als  Auf- 
seher der  griecb.  Freistäille  auT  Reiten,  in  Smjnta,  auf 
dem  Irotachen  Idale  begegnen,  nnd  wo  Adrtonos  der  Tj- 
rier  allerding«  am  leichtesten  acine  Eekinntscbaft  machen 
konnte. —  Hiermit  gewinnen  wir  denn  zugleich  rin  nähe- 
res Datum  Cur  daa  asiatische  Proeoninial.  dea  T.  AnEoni- 
nns,  filr  welches  Olear.  nur  den  ZcMraum  von  130  —  138 
(d.  i.  zwischen  dem  Conaulnt  und  der  Adoption  des  An* 
lonin}  auMctxte  ■  obwohl  rr  ansJul.  Capitolmus  cap.  2.3> 
wenigitens  noch  ao  viel  hätte  entnehmen  kennen,  dau 
iniseben  Coniulat  und  asiatischem  Pracinsulat  erst  noch 
die  proconsularliche  Vetwalhing  eines  Vicrtbeila  von  Ita- 
lien einauscbalten  war.  «Ab  Adriano  inter  quatuor  con- 
snlares,  quibus  dlalia  commitlebator,  eleclua  eat  ad  eam 
parlem  Italiae  regendam,  in  qua  pturimum  poisidebat.— 
ProcoDsulatuui  Atiae  sie  cgit,  nt  lolni  >Tum  TtNeenLa 
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g.  5.     Fauao    wir    tum   Ü»    getrenaMten   Sr^ebiiw« 
I   eino  chronolo^ifche  Ceberaichi    ■tuaminei) ,    woran   ich 


990 


«in  VerxekbniM   dvr  Banwark« 
wahracbeinlichan   Zaitbl^a ,    and   ' 
IsMliriRaii  wuclilirMe« 

Um  tot.  Herarfei  Aitkvf 
geboten.  '*) 

118.  Hadrianii*  KaiMr,   ' 

ItO-  Hadr.  in  FannonicD, 
im  Kri«(»  {"(!"■  Sarmaten 
nnd  Wjnr.  D«r  l^jahrig» 
Herade«  fallt  aoa  iler  Red« 
ror  dem  Kaiser. 

120<  Berodei  im  Unter- 
richt   de«    VLhtton   Skope- 


125^  Hadriaa  in  Atfaea. 
Der  Kaiier  BberirSpt  dem 
Herodea  di«  Aobichl  Aber 
die  fnian  piecb.  Stldta. 

tn  —  U%-  Herodea  be- 
reiat    dia    aeinar    Anfaicht 

Dntet^beoen  Stidte Ti. 

AntoainaaProeoDinlr.Aaiea. 
Herodea  faArt  in  Smjroa  den 
Redner  Pelemoii.  —  (Adria- 
noa  der  Sophiit  fol^  dem 
Herodea  «b  Schaler.) 


Herodea   nach  ihrer 
ihn   betreffende 


Ted  de*  Atticni. 


t40.    Her.    in   Rom   ab 

Lehrer  der  AdoptiraShne  dea 

Kaiaera,  L.  Verna   and  H. 

'  Anrelina     (JoL    Capitoüli. 

p.  23  und  p.  35- 

141 .  Tod  n.  Apotheoae  der 
Kaiaerin  Faoatina. 

143.  Herodea  Consal. 
(H.  rennAhlt  aich  mit  Anoia 
Regula.) 

162.  H.  Aareltns  Kaiier. 
Fanathenaia,  Her.'a  Tochter, 
stirbt. 

tg-  164.  Tod  der  Anni« 
H^ille. 

ft-  165'  Her.  dea  Uordea 
■einer  Gemahlin  angeklagt 
Ten  deren  Bmder  App.A^ 


139.  Ti.   Anteninni  Piu 
Kaiaer. 


Her.  erbant  inTreja  Aqni* 
dacfe  und  Bxder  (Phil.  p. 
£»48). 

'  Inachrißan  der  if^k^  'jdv- 
T/o2U(BoeekhC.  I.  nr.  382 
nnd  3831  nnd  der  Thaaier 
in),  ieftiai  Kk.'JvriXQi>. 
tC.  I.  nr.  336.) 

H.  errirbtet  Statnen  in 
Tempel  dea  Poaeidon  *■ 
Korinth.  (Pana.  IL  1.  Fhil. 
p.  5M.) 

H.  bant  innerhalb  4  'eh- 
ren da*  panafhenaiache  Sta- 
dien ava  penteliacbem  Mar- 
mor.") (Phil.p.ö5I.  PaOB. 
I.   19.) 

Aqefldncta  in  Olympia 
(PhiLI.  I.)  Sfataeo  der  Köre 
und  Demeter  ven  pentel. 
Blarmor ,  im  Tempel  der 
Demeter  an  Olympia.  (Pana. 
VI,  21.) 


Her.  verliert  aeii 
Tochter  Elpinike. 


171.  M.  Aarelina  in  Fan- 
nooien.  — .Qninetiliua  Con- 
dianas  nad  Quinct.  Alaximn» 
Procoualn    ran    Asien.    — 


einf  mepaHacIie  Zaeabrift 
{C.  I.  nr.  1077.) 

Her.  bant  Waamleitonf«« 
■B  Cannainm  (PhiL  p.  ftbt.) 

Dm  Her,  Theater  in  Kv 
rinth  [9iarpav  iirtopömov 
Phil.  l.l.,>(ui  Fat  - 

nicht  erirlhnt. 


Die  5  triopiaehen  Intcbrr., 
Dfiml.  die  beiden  raraeaia ehas 
Sialea»)  (C.  L  nr.  26.)» 
die  inaer.  bilinyats  anl  Re- 
gUla  (Viae.  p.  5)  oad  di« 
beiden  borghei.  Inachrifteai 

(tßd  — 167.)  Odaoa  der 
Replia  in  Athen  (PhiL  paff. 
661  nad  566.) 

gg.  170.  Daa  p;thia«h* 
Stadion  iu  Delphi,  toh  Her. 
mit  pentel iaehem  Uarmor 
anagoacbmaekt.  >*)  fPbiL 
p.  Ö51.  Pana.  X,  32) 

Her.  errichtet  dem  Ande»*: 
ken  aeiner  LieblinfaaclaTea 
Marmorbilder.  (LuchriAa« 
anf  Poljdeucion,  C.  L  nr. 
989  —  995.) 


16)  Eichttadt  bei  Floriiro  Her.  Alt  Rcll.  p.  10  Lommt  luf 
fo^endei  Rc*ulla(:  Optime  coD^ruunt  temporum  ralione«, 
M  Heroüein  impcitnte  Tiajuno  a.  tM  Datum  et  lub  im- 
perio  Comtnodi  a.  180  eutinclum  italuamu«, 

17]  Barignf  p.  I4  meint,  H.  aei  aach  teinein  CoDaolate  Prä- 
fcct  der  gricch.  Städte  gewesen  und  habe  dann  da*  Sta- 
dium in  Atlica  gcbiuL  Nick  Pliil^tr,  abcT  iit  wibr- 
tcbeinlirb,  ,<lati  er  itieMn  6aa  niclil  gar  lang«  aich  Kinei 
Vatrit  Tode  unternommen  unil  dadurch  gewiiiciniaRiien 
die  Athener  beiehwiclili(;eii  wollte,  die  ticb  ütircli  die 
ToUitreckung  dci  väterlicben  Teilamenta«  fea  ihm  becia- 
trtichtigt  fanden. 


16)  Jetzt  in  Neipel.  Zwei  Factimile«  derielben  in  gleicher 
GrQiie  «ind  im  Vorzimmer  der  valiciniichpn  Bibiiolhrk 
aofgettcllt.  Han  könnte  gltoben ,  du*  r)ieie  beiden  Säu- 
len icbon  Tor  Regilleüi  Tode  aar  dem  Triopion  ctriebleC 
worden,  nicbdein  Heiodei  durch  leine  Reirath  in  den 
Beitli  jener  Landereiea  gekommen.  Auf  jeden  Fall  war 
Titconli's  Ergänzung  i^^aii-;  Dich  dem  wtil  am  SchluiK 
der  kleineren  Inictivift  lelir  unglücklicb  ,  da  man  lufatge 
der  eilten  borgbei.  loichrifl  ebcr  Tfnüridotodtr'ASr^rataf 
hiniudenken  müiste  (C.  I.  nr.  490),  JnctcMcn  nachBSckh'a 
trefflieber  BcIiipdluDg:  der  beiden  lapide  wird  et  «ahi> 
■cheinlicb,  lowobl  dasi  lie  follitlnaig  lind ,  all  auch 
data  lie  nebst  den  3  übrigeo  Iriopiicbcn  loicbriflen  ent 
nach  Regilleni  Tode  erricblet  wurden,  und  daii  das  Trio- 
pion eben  damali  erat  Tom  Herodea  leiocn  Namen  und 
leine  SchnUsOttcr  rrhielL 

19)  Pbil.  p.  559  bemerkt,  der  Anfang  dea  Zwieijiillea  iwi- 
acben  H.  und  den  Quinctiliern  aei  ibr  Tencbiedrnea  Ur- 
tbeil  ober  die  muaiacben  Spiele  in  den  Pjlhlen  geweien. 
Damala  lelieint  also  H.  Agonotbel  der  pylh.  Spiele  ge- 
«eien  tu  aein ,  und  In  dieicm  Falle  täait  aicb  vermutben. 
r  eben  damala  oder  kura  (BTor  die  Acitauntion  dea 


Tlicalcn  beaorgte. 


yGoOgI 


Dar  Soplii«!  Alexattdroi  von 
SeleDcia  kommt  anf  dem 
Wege  anm  Kaiier  (in  Pao- 
nonien),  der  ihn  zu  •eiDem 
Bpisfolographca  fdr  Grie- 
chcnUnd  bestallt  halte  (Phü. 
p.  571  aai  57a),  nach  Athen 
und  IflMt  eich  *or  Heradea 
baren  (Phil,  ia  Alex.).  Her., 
MiB  iaa  AtiieDern  der  Tj- 
mnnei  beschDldist.,  etelH 
■ich  dem  Kaiser  in  Sirmiam. 

Her,  sieht  »ich  rar  Ver- 
dnw   nach   Orikoi  an  der  H.nmffiMdieSiadtOriloi 

epiriachen  Kdste  larflck,  wo      „jj  f^.j^^  Tümmb.  ") 
er  einige  Jahre,  doch  nicht  aU  ' 

Verbannter,  lebt. 

Nachher  begibt  er  eieli  an 
atia»  Lieblingaftrler  Mara- 
thoD  tud  Kephiaia,  wohin 
die  lern beglerit^  griechifcba 
Jagend  ihm  aber  male  sn- 
•trOm*.  ") 

175.  M.  Anreling  inKtetn- 
asien.  Aufsland  des  Caasios. 
Tod  der  Kaiserin  Fanstina. 
Brief  des  Kaisers  an  Herodei 
nach  Marathon. 

176.  m.Aarelioa  in  Athen. 
gg.    177.,siirbt   Herodee 

(dfitpl  vä  «^  xai  ißiour,- 
xovTa,  ^iwrax^q  yevoftt- 
vog,  nach  Phil.  p.  6^5,  dem 
Ssidaa  nachschreibt.) 

(BeschlDiB  folgt.) 


Fereonal-Chronik  uud  Miacelleii. 

Bonn.  Dem  LectioRitaUlog  geht  «ine  Ahbindlung(S.Xn) 
yoraui,  in  welcher  Prof.  fiitaclii  aat  einer  Wiener  Handschrift 
die  uiMf^fyt'aTtt  d«t  Oiion  miltlicilt ,  reraolaul  durch  dag  von 
Scbneidewin  beranigegchenc  Anthologinm  ites  Orioo,  und 
mil  kuruD  Nacbveiiungen  begleilet  Die  unof&^yuuTa  vrrdcn 
in  der  Hiudtclirirt  ciageleitet  durch  die  Worte  'A^ftu  ö  fiiUao. 

20J  Bd  PhiJ.  p.  551  irt  mit  der  he»ten  Handicli.ifl  VaL  99. 
lu  Ipsen :  ^1,0,  3).  ,„i  ,'„  i,  ,j;  "öntC«!  'J2f wo»  üaoJtJ»- 
«oc  ^(J,,  statt  der  Vulgata  ütriat  Si  elc.  Vgl.  Phil,  p.562 
o  iifil  iioXlaui  avxor.  Die  Stidt  war  zur  Zeit  dei  rüniisCfa. 
macedonitcben  Kri^-gei  unLerettigt.  Liv.  lib.  24.  c.  24. 
Nunciautes  Pliili^pum  ad  Oricum  ciercilutn  aduoTitie 
eamque  utbcm  aitani  in  piano  neque  tuoeuibui,  oeque- 
Tirii,  nocjiic  ormis  valiil*m  ptimo  impet»  oppreii-im  esae. 
Seit  Kaiier  Claudiua  war  lie  rämitclic  Colonie  (cf.  HolsUn. 
ad  Stcph.-B;i.  i.  7.  'nquot). 

31)  Pliil.  p.  5GQ.  Geine  Darstellung  ist  unklar;  aber  mir  anf 
die  angegebene  Weia«  loMen  lieb  die  TliaiMclicn  verbin- 
den und  Didnen. 
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fof,  tXqipiai,  wo  aber  'JV^  in  Irien  Kin  loll.  Prof.  Brandii, 
der  vor  dem  Beginne  dea  iffinlerseinestera  zarückkelircn  wird, 
hat  bereits  leine  Vorlesungen  angezeigt.  Im  Ganzen  lind  an- 
gekündigt in  der  kafboliachen  Theologie  17,  in  der  evangeli- 
schen  19,  in  der  Becht*iiii«eaMban  33,  in  der  Heilkonde  37, 
in  der  Philasopliie  11  ,  in  der  Mathematik  9,  m  den  Naturwii- 
.  senschaften  16,  in  der  Philologie  22,  in  den  morgenliudischcn 
Sprachen  9,  in  der  neoen  Literatur  6,  in  der  Geichichte  10, 
in  den  Slaalt-  und  Cameralwiiirnichallen  9,  in  den  bildenden 
Künitcn  2  und  in  der  Muaik  3  Votlegnngen.  Zu  leiuer  Antritlt- 
redc  lud  Prof.  Kitichl  ein  darch  eine  diiputatio  de  veleribui 
Plauti  inlerprelibui  cap.  t.  (16  S.  in  4).  Dat  Programm  dct 
hiesigen  Gymnasium)  enthält  philologische  Bemerkungen  von 
Prof.  Dr.  Lucas  (24  SA  1)  Ueher  die  spindeltragenden  Güt- 
tinnen  der  Griechen.  Die  Spindel  aoll  Zeichen  der  eSttlichen 
Mucht  lein.  3)  Ucbcr  dai  homeiiache  dfröfi,  das  ntcnt  Adver- 
bium aein  gnit.  Aber  no^*  uüvriift  viird  wenigstens  ganz  adver- 
bial gebraucht.  3)  Lieber  einige  karte  apricfawßrtlich  gefaiile 
Redenaaiten  bei  Homer  {Jäait  öiln  n  iplXi;  xt  Sofi^iftii  l' 
afit^  x/l.n  ärifüi  nui  ftäXu  Iv^nir.  Okiyt;  3i  t'  äräartuai^  tto- 
U/ioie).  Das  Gymnasium,  das  neun  Abiturienten  entlaiil,  labtle 
wahrend  des  Schuljahres  181  Schüler.  An  die  Stelle  des  nach 
Gdttingen  berufenen  Prof.  ftedepenning  traten  im  Sommer- 
semeater  (ur  den  evangcl.  Religionsuntenicht  Prof.  Sack  nnd 
der  Candidat,  jelat  Pfarrer,  Krafft  ein.  —  Vor  Kurzem  ent- 
deckte man  hier  an  der  Landstraate  bei  der  Anlage  cinei  l^abn'k- 
gebäiidea  folgende  Inschrift  mit  aefar  dcatlichen ,  ichön  gehaue- 
neu  Buchstaben. 

T.  CAillSTO   T,  P.  VOL._ 

ALBA.  VET.  EX.  LEG.  1 

H.  EX.  T.  F.  C.  ET 

MASERTAi.  MVSICI.  F. 
in  welcher  die  Erwähnung  von  Musikern  intereaaant  iaU    Ehen- 
dateihat   fand  sich   ein  anagehraontes   rämiscliei  Grab ,   in  wel- 
chem ausser  mehreren  Opfcrkrügen,  Urnen  u.  >.  w.  eine  Lampe 
mit  dem  Bilde  des  Mais  in  voller  Rüstung  entdeckt  ^aard. 

Weimar  im  Herbit  1639-  Dir  im  Jahr  1836  verstorbene 
Professor  Schneider  hat  für  die  dritte  Cleui^des  Gymnasium«, 
deren  HaiipllcUrer  er  war,  ein  aus  Slrafgeldcrn  det  Clasle  ran 
■hm  gesammeltes  Capital  hinterlassen,  von  dessen  Zinsen  nach 
seinem  letzten  Willen  jährlich  einigen  der  UnterstiJTznng  bc- 
dArfligen  und  würdigen  Schülern  der  dritten  Clane  Bücher  an- 
gekauft werden  sollen.  Dieses  Kapitnl  ist  kürzlich  durch  ein 
hohes  Oberconsiitorialrescript  seiner  Bestimmung  Gberwieaen 
wordrn,  nncbdem  es  inzn-ischcn  auf  168  Rlhlr.  angewachsen 
war  durch  den  ErlSi  einer  Schulrede  des  Epliorui,  Generaliu- 
perintendent  und  Viceprüsident  Dr.  Rühr,  welche  derselbe  zum 
Gedachlniss  dea  Verstorbenen  im  Gymnasium  hielt  und  auf  he- 
aonderea  Verlangen  dem  Drucke  übergab  unter  dem  Titel:  ßcde 
zum  Gfdächtnits  dei  am  |4.  Marx  1836  fer*(Drirn<n  Profa- 
tart  Dr.  GotllUb  Karl  Withtlm  Schneider,  im  Wilhelm- Er- 
neitiuiichen  Gymnaaiani  zu  Weimar,  nach  geendigtcr  Oaterprü- 
fiing gehalten  von  Dr.  Joh.Priedr.  Rühr,  gedruckt  inderTanU'- 
sclieo  Biichdiuckerei,  —  Auf  die  Univeraität  sind  in  Folg«  der 
gewöhnlichen  Maturiläl.'prüfung  10  bisherige  Gymnseiagten  ent- 
lasten worden  und  zwar  4  mit  der  Gesammtcensnr  vorzüglich, 
2  mit  ^i(/ ,  4  ciit  zureichend  vorbereitet.  Allen  aber  konnte 
in  sitlticbet  Hinsicht  das  Zeugntsa  Kr.  1.  gegeben  werden. 

, Baiein.  An  dem  mit  dem  neuen  Schuljahr  zu  er&ffnen- 
den  Lyceum  zu  Speyer  wurden  ernannt:  Dr.  G.  R.  Puehta 
zum  Professor  der  Pbiloso|)biej  Casp.  Zeuss  eom  Professor 
der  Geschichte  j  Karl  Felix  Halm  9:um  Professor  der  Philologie 
tmd  Archäologie;  Professor  Schwerd  fftr  Mathematik,  Physik 
und  Chemie;  Oomcapitnlat  Würachmttt  für  allgemeine  Ka- 
turgcicbich'te;  das  Bectorat  ist  dem  Gymnat.  -  Oircctor  Hofrath 
und  Professor  läger  xn  Speyer  fibcrtragen. 
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Ueber  einige  Epochen  im  Leben  des  Herodes  Atti- 
cns,  mit  besonderer  Bezielinng  aof  die  zweite 

borghesiscbe  Inschrift. 

[(BeschlDsa.) 

§.  6-  Ich  weada  nich  norh  einmal  inr  borj;beBifcli«n 
Iiuchrifl,'ani  docIi  timta  Irrtbnia  Visconti's  cu  berifhti* 
»D.  Er  betridt  die  Ka»enD  Faasliaa  &U  neae  Demeier 
{/dyui  VEtj,).  Es  ist  bemerkt  wonlco,  warum  Viiroofi 
(oacb  Salmasini  Vorgang)  an  die  jAogere  FaustiDa  dachte.") 
Er  hielt  ea  iOx  iweckloa ,  da»  der  Verf.  der  loschrift 
dem  Audeokea  einer  laugst  rerstorliencn  Kaiierin  halte 
huldigen  solleu,  und  cnlschlosa  sich  lieber  in  der  Annahme, 
Berodea  habe  nach  dem  Tode  der  Gemahlin  dea  AI.  An- 
reling  '((75)  Aitter  einen  Tempel  auf  dem  triop.  Felde 
geweiht  nül  darin  seiner  (seit  10  Jahren)  rerstorhenen 
Regula  den  Marmor  setien  lassen.  Allein  nach  dem  Bis- 
herigen müssen  wir  diese  Ansicht  verwerfen,  die  schon 
«n  aicb  höchst  unwahrscheinlich  ist.  Wer  mGchfe  glau- 
ben,  daaa  der  74jahrige  llcrodes  der  eben  verblirhenen 
SLaiterin  noch  acbnell  in  der  Nahe  von  Rom  einen  Tem- 
pel aufgebaut  nnd,  wae  noch  settaamer,  diesen  nur  als 
AoUas  und  Vorwaud  benutzt,  um  das  Andenken  seiner 
Gattin  noch  einmal  zn  ernenernt  Die  ganze  Abfassnng 
der  Intchrift  spricht  dagegen,  indem  sie  ja  die  Weihung 
eines  Bildei  der  Regula  in  einem  schun  lorhandenen 
Tempel,  nicht  aber  eine  ganze  Coniecration  dieses  Tem- 
pels aelLsl  enthalt  (v.  48)>  Die  Erwähnung  der  rerwaislen 
Kinder,  der  traurigen  Lage  des  Witlwers,  dia  Empreh- 
Inng  der  ucneu  Heroine  an  die  dtr,  ßacikeca  yvvaixviv, 
welche  doch  offenbar  der  Regula  vorangegangen  sein 
iniisste,  um  dersolUtn  als  Theilnehtnerin  ihrer  Ehren 
einen  Platz  neben  sich  einztiräumea  (r.  5?.  dutflicokov 
ye^aoiv  ifiivai  xal  ÖTiäova  vvfKfuiv):  diess  und  an- 
dere Zage  der  Inschrift  zeigen  deutlich,  dass  Regillena 
Totl  ein  nepea  Eretgniss  war,  die  vergStterte  Kaiserin 
aber,  deren  mütterlicher  Schatz  fär  sie  erbeten  wird, 
die  im  Jahrs  141  Feratorbeoe  Gemahlin  des  T.  Anto- 
niniu.  '*)     Der  ihr  geweihte  Tempel   stand  schon  lange ; 


32]  Mi 


n  Eichitadt,  Piorillo  und  B6ckh  C.  I. 


Znitiraroong  t 
0. 4&  and  p.  458  nr.  43S:  Praeter ea  Cerei  antiqua  et  nova, 
raMtina  nt  videlur  minor  culta  est  in  Triopio. 
23)  Jid.  CspitoIiD.  in  Antonino:  Ttrtio  anno  inperli  ■aiPaii' 
sünam    uiotea  pcididit,    ^lue.a  Scnatu    cooaecrata  eat, 


vermuthlirh  hatte  Regula  selfasi  bald  nach  dem  Ableben 
der  Kaiserin  ihn  anf  ihrem  Laudgnta  bauen  lassen.  Was 
war  natürlicher,  als  daaa  Herodes  apfiterhin  seiner  ver* 
■torbenen  Gattin  aaf  ihrem  eigenen  Grundstöcke  ein  Ge- 
dachtnissmahl errichtete,  welches  sich  an  die  dort  acboii 
vorhandenen  Monnmente  anachloss,  — '  dass  er  also  ibr 
Bild  in  Fanstinens  Tempel  anfstelhel  Ob  diess  Unmittel- 
har  iiarh  Regillens  Tode^  miariMli  nanTT^endaH^'^W 
athenischen  Odsiwis  geschah ,  lassä'-trh'  «irrtTtsriiltdeii. 
Gewiss  aber  ist  es  nicht  nnumganglich  nOthig,  den  Vers 
der  InBchrift:  S^^a  dl  oi  t/i^iß  nekov  Sr.fi'/t  iv  '^d^~ 
vt)g,  anf  das  ihrem  Andenken  gewidmete  Theater  ea  be- 
liehen (wie  alle  vorige  Erklarer  gethan),  da  Regit!« 
doch  wohl  ohne  Frage  auch  ein  eigentliches  Begräbnis«- 
mahl  {bijfta)  in  Athen  erhielt,  deaeen  Pracht  uod'GrOM« 
wir  uns  leicht  einbilden  m5gen  ,  obwohl  Philoslr. ,  denk 
dieas  Nebensarhen  sind,  nns  Ni''hts  davon  berichtet.  Und 
so  wara,  das  WahrsrheiiHiriutte,  dasa  Herodea  das  Mar- 
morbild  nnd  die  Inachrift  eben  damals  in  dem  Triopion 
aetzte,  als  er,  durch  Bradaa'a  harte  Anklage  geuMhigt, 
selbst  in  Rom  verweilte  (gg.  165},  wo  er  denn  eben  auch 
den  Dichter  der  Inschrift,  IHarcellns  aas  Pamphjlien,' 
Forfiaden  mnsste. 

Schliesslich  verdient  bemerkt  in  werden,  dasa  uns 
auf  nianien  die  allere  Faustina  nicht  selten  ala  Ceres 
begegnet,  die  jSugere  dagegen  wohl  als  Jnno,  Lnua  la- 
cifera,  Venus,  Cjbele,  Öfters  anrh  mit  der  fast  ironiaehen 
Umschrift  Pndicitia  erscheint ,  ala  Cerea  aber ,  meine» 
Wissen«,  nie.  So  sehen  wir  anf  einer  Medaille  bei  Vail- 
laut  (Num.  Imp.  Rom.  Tom.  II.  p.  167}  die  Gemahlin 
des  T.  Antoninus  als  Ceres,  die  Kornähre  in  der  Hand, 
anf  einer  von  Elephanten  geiogeoen  tbenaa.  So  bei  dem* 
selben  (Tom.  III.  p.  133)  auf  einer  Gatdmdnae  mit  den 
Bildnisse  der  alteren  Faostlna  ein«  Prieaterin,  die  vor 
dem  Cerctbilde  Fackeln  entzündet.  Dessgleicheii  anf 
einer  achOuen  Mfluz^  bei  Oisel  (Thes.  Knm.  pag.  338) 
beide  Faustinen,  Mutter  nnd  Tochter,  «ich  umschlingend, 
die  altere  dnrch  die  Kornähre  als  Cerea,  die  jOnger» 
dnrch  den  Apfel  ata  Venna  bezeichnet.  **) 

Rom.  7%.  H<yfe. 


delali)  Circensibns  atque  templo  et  Flaminibni  et  itatni* 
Rureis  atque  argenleis. 
34)  Vergl.   die    twac    ergänzte  Staln«   der  Ceres -Psuitina  im 
Mus.  Cbisramonti  Nr.  63t>  (tar-  16).  —  In  Boeckb  C.  I. 
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Irli  prianbe  mir,  iitae  tfeffliclie  AbhandloDi;  mrinM 
Frenniteii  mit  einigen  Zoafltien  sn  begleiten,  troliei  'kli 
nicht  umhin  kann,  mein  Bedaaern  darAbrr  anfincprerhen, 
daw  dipcelltr  ent  narh  dem  Abdruck  meiner  Ai(ieab«'Fon 
den  Vit.  Sophiii.  mir  «nkam,  »o  du«  ich  di*  ivtereMaa- 
t#n  ResalUtr,  welch»  an*  i^iner  lelrnitigen  und  licht» 
•ttllen  Uarstellong  hrrvarirehen ,  in  der  £inleitnng  id  dAi 
HoleD  aber  dlete  Vita  nicht  betinlaen  kooot«.  Wenn  ich 
■nn  diese  filltter  in  meinen  Kreis  siehe,  nnd  lie  £"•>•* 
•ermaaiaen  als  Beilage  in  p.  'J88  »oA  289  meines  Com- 
meotari  faetrachfc,  so  wird  aorh  das  philologisrha  Publi- 
kwn*  welches  diesem  Gegenstände  besondere  Aufmerk- 
umkeit  anwendet,  mir  Narhaielif  angedeiheo  lassen , 
wean  ich  «inis«,  riellaicht  minder  erlieblieh«  Bemerkun- 
gen brifAge. 

Diese  betreffen  baoptsAchlich  den  Inhalt  der  Nnteo. 
14  und  15 1  *ao  deren  Rirhtigkeit  ich  mich  nicht  aber- 
•aofen  kann.  Erstens  darf  der  5lop3oiTr,Q  TtSu  ikev- 
^iguiv  tcoKbuiv,  aber  welche  Charfte  Plio.  Ep.  VIII,  24. 
Auskunft  gibt  in  den  Worten:  Te  vero  etiam  atqae  etiam, 
lepetam  enim,  meniiuisse  oportet  ofBrii  tui  titulnm,  ao 
tibi  ipai  iuterpretari  qnale  fnautnmqoe  sit  ordinäre  sfatnm 
liberarnm  cifitatnm  —  accedit,  qnod  tibi  cerlamen  est 
tacum :  onerat  te  quaostnra«  taaa  fama ,  qnani  ex  Biihj- 
aia  optimam  rerexiiti,  oaerat  tcstimonium  prioripis,  one- 
Vat  trlbaoBlua,  praclar«  at^ne  haeo  ipsa  leaatio  quasi 
praeminm  data  ^  nicht  Terwechselt  werden  mit  dem 
j4aiäpitiq,  welche  Warde  Herodes  schwerlich  au  glei- 
aber  Zeit  mit  Jener  ordinatio  liberaram  cirilatnm  beklei- 
dete. Dagegen  atrcilet  auch  Phil.  V.  S.  p.  6'^.  ed.  ree, 
«I  Sh  itotoi'usvoi  xan^yopiav  tiou  'HqiÖöqii  j(6igtav 
tii  iJTeiie^Seiauiu  'AvTV}vivif)  sv  tj  'Wy  T</i  ö^ei  xaia 
2f»<fvoL>;,  üüg  ü  fth  -Will  ekevdigiav  nüktotv,  ö  Ss 
acactüii  jtäv  xato.  inv  Aaitiv  ija^uv,  nyvormivat  uot 
^oxovai  Tov  ^^uotTTpuTov  TTpu^  tÜv  iiiju^di}»  dyta- 
va,  X.  r.  i.'  Die  Verwaltnnr  eines  solchen  Amtes  »er- 
langte einen  Uaiin  fod  Erfahrung  und  grnaaem  Ansehen : 
¥i(enfchaflcn ,  die  Reroiles  iu  ariurm  'iü.  Jahre  noch 
airht  besiticn  bonate,  fergl.   aurh   p.   47  sq.   ibid. 

Ferner  scheint  <lie  AnE'''"  *'"  Philoalralus,  dass  He- 
■odaa  Toi|  dem  Scopelianus  Anleitnug  lur  auluscltcdiaati- 
aehca  Rede  erbalteu  habe,  nicht  elanblicb  lU  «ein;  oder 
im  dar  Stelle  V.  ApoU.  I.  23t  ^'>  •»'»^  etwas  Un'mDg- 
liehe*  ersShlt.  Daan  kommt  nun  die  Chronulogie  des 
P»I«nio,  welchen  Trajaiius  mit  der  Erlaubnim  lolirrei 
dsrch  das  (anxe  Rfluiisclic  Reich  an  reisen  beehrte,  diess 
pwise  erst  narhdem  er  sich  ihm  durch  jene  Gesandtschaft 
kekaunt  gemacht  hatte,  von  welcher  es  heisst  V,  S.  J.'i. 
idti  zoii  £fivpvaioK  rov  Trpto^evaavioi  iivsQ  av- 
Xläv  ävd{>iii,  q  jrpcaßeia  St  f;v  i^tp  luiv  fityiOTUiv 
«  fiev  &^  ey^paaxtv  ijöi]  xal  ruS  äTiodijfHiv  i^ui- 
QVKi  eliev  (Scopel.J  ixtlfo^ov£tTO  di  ö  üokifiiav 
o6nu>    sexftaßevxui  ^^thtpov.     Also   *or  117,   dem 

nr.  435  Irilt  eine  gewinr  Ct.  Philoieiii  auf  ali  Ufi^^rtie 
t^t  rwnANK  'mÜ.  AubU  liier,  wo  BOctili  Udüruu'i  Gc. 
malilin,  Sibina  onrer  der  neuen  Demeter  rerticbt,  laun 
n»n  mit  gltichem  Bccbl  an  die  altert  Psuiiina  dci.kep, 
die  ohne  Zweilei  auch  in  Eleuiii  einen  Cultui  genoM.  ~ 
Doch  aind  die  Epochen  dieser  Inicbiiften  unllar. 
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Todeijahre  des  Trafanus,  war  Scopaliauus  schon  n  alt, 
tun  eine  Reise  Buternebmru  sa  kennen,  mithin  mos«  sein 
Anfcnthalt  in  Athen  in  eine  *i«l  frflhera  Zeit  fallen ,  ab 
Berodei  uAch  nicht  im  Stande  war,  einen  aolrlMn  Leh- 
rar  an  banotian.  Ist  4>'  Gasebichte  siebt  faui  erdich- 
tet, so  kann  eine  Verwechselung  >H  Grunde  liegeu,  viet 
leicht  mit  dem  Farorinns ,  den  Herodea.  seinen  Lehrer 
nnd  Freund  nannte  (p.  13,  I3).  Ebenso  wenig  dürft« 
Herr  Hejee  auf  unseres  Autors  Angaben  dber  den  Tj- 
rier  Adrianu«  sirh  verlaaseu.  Eher  fahrt  die  Stelle  «tu 
Galenua  au  einem  sicheren  Resultate  und  beweist  we- 
aigstens,  dass  Adrian as  im  Jahra  |(il  noch  aiemlich  jung 
war.  Oder  soll  ein  ingeninm  prhecoz,  wie  dieser  Adria- 
Bus,  aber  30  Jahre  lang  anm  Lehramt«  sich  rorbereitei 
habeuT  Man  darf  mithin  annehmen,  dasa  p.  OOi  20  die 
3c'  ix^  aus  vfvc^xovva  St^  antstaädan  siad,  oder  we- 
nigstens sein  Alter  so  angegeban  sein  sollte.  Gelegent- 
lich wagen  wir  die  Vermulhang,  dass  tietleichl  die  Briefe 
des  Phaiaris  von  diesem  Sophisten  berrfihren,  vgl.  8uid. 
••  *•  'ASpiavos- 

Die  oben  berflhrten  Uogenanigkeiten  nnd  vieles  An- 
dere der  Art  hielt  mich  von  der  Ausfährnng  eines  frdher 
gafassteu  Vorsaties  ab ,  den  V.  S,  einen  chronologischen 
couspectos  bcixnfdgen.  Er  ^tte  nnr  die  Cnwahnchein- 
liehkeil  oder  Unmöglichkeit  rielet  Data  herausgestellt 
und  ii^  den  meisten  Fallen  keine  Sicherheit  gewthrt. 
Wa*  an  thnn  war,  Ist  tbeils  in  dem  Index  nominum  pro» 
priarnm  (p.  143  sqq.)  geschehen,  wo  die  einaelneu  An- 
gaben dber  jede  von  dem  Schriftsteller  angefahrte  Person 
gesammelt  sind,  welches  Register  daher  mit  dem  Index 
historicDS  (p.  403  sqq.)  nicht  ausammenfallen  durfte, 
theila  iu  den  Einleitnugen  sn  den  Vitis  in  dem  Commen- 
lar,  welche  keine  TolUiamlige  Sehiblernug  der  ron  Phi- 
loatratns  charakterisirieu  MBnner  enthalten,  sondern  nnr 
■o  viel  mOfflich  berirhtigen  nod  ergflnien  Mitten,  was 
Jener  unrichtig  angegeben,  oder  abergangen  hatte.  Darum 
kann  ich  das  von  eine'tn  Recenseoten  (G.  B.)  in  der 
Hall.  Literaturifg.  1839.  AlAnbcfl  ansgeapro ebene  Vrtheil, 
„dieaa  Uaterial  geuAgt  am  mpiateu  fdr  die  hiatoriarhen 
Alassen  oder  die  Aoasere  Biographie,  sehen  auch  für  die 
lilerargeschirhtliche  Seite  und  die  Charakteristik  geisti- 
ger Grßaaeu;  wie  dOrftig  (um  ro»  den  Hlteren  au  schwei- 
gen) erscheinen  nicht  die  Bilder  eines  Polen)» ,  Brrodes, 
Hermogeucs'*,  nickt  fdr  billig  halten.  Denn  es  war  nn- 
nOthig,  dem  Autor  noch  einmal  Jegliches  uaihtuersSblen,  > 
wo  er  die  einxige  Qnelle  i«t;  wo  eres  nirht  ist,  genügte  di* 
Hinweisuog  auf  Urtbeile  der  Alten  und  Neuen,  eulange  icb 
selbst  Nichts  gegen  diese  eiusuwenJen  fand.  Der  Common» 
latorAbernioimt  niemals  die  VerpOirbtbngilesLilerarhistpri- 
kers.  Die  Bcslimmnug  dieser  ZusBtac  (frstatlet  mir  dbri- 
gens  nicht  nachkUweisen  ,  wie  diese  Receusinn  iu  briner 
Hinsicht  meiner  Erwartung,  grliiidlirfie  Belehrung  und 
neue  Aufschiasse  an  erhalten,  entsprechen  hat,  sondern 
nur  durch  die  gaua  ejkophantiache  Behandlung  den  Ken- 
ner interessiren ,  ja  briustigeit  hano.  Bloss  ein«  Stell« 
will  ich  anatiehen,  w«il  sie  den  Alaun  betrifft,  der  GegMi- 
stand  von  Hcyse'a  Abbandlnag  und  meinen  Zualtnen  ist: 
Herades  Aliirns  verband  mit  aeinen  far  ein  grosseres 
Pnblikum  berecbuelen  VottMgru  ein  Privsliseimum,  xKc- 
il^vS^top   gennnoti   dem  nur  «lau  Blito  Miuw  ZnhArtr, 
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o/  d^^  ä^ta^fUfOl  Wii*alM«B  imi&en,  £m«,  y^M* 

^vfifteft»T^^f*iiitjv  it;  ämnöv  iu^ ,  a  Svgei  tmota-. 
9^v  ö  'tipiä9t]<i.  ScbM  HoMlli  venlMMi  eveani^qtt»! 
ricMif  roD  MHm  «f«!«  ^«ctriaae  (m'kI-  uab  p.  77»  3>X 
6.  B.  aker  baclwMUUh  nn  muhh  ItlittagaaMa  dar  Zs- 
btrer,  deBsn  Heradef,  wliinDd  ci«  ipaMten,  gloirliMn 
•b  TablnMÜL,  V'arM  ranitirt  habe!  Aleiaa  Anmarluuif 
«■  diaaar  Stella  faaiaat  tallaUiNli|;i  Haradcs  in  bia  itbo- 
Im  poelB»  eiftlicabatt  caalmHia  fere  varau  ungiilia  boria, 
nt  *i4at«r,  «oa  axarnaM  MAterianifsa  ioda  aaMMia  «Ä 
ftskiraq.  ttmt  Rareaaeat  mUI  nacb  ainpüia  baria  ein 
atc-,  obglaicb  dia  Haaptaacba  «Mi  ttAgl,  und  (Uirt  dana 
fort:  blar  aiaebt  dtr  Verfaiaar  riaiD  Abelor  lun  j^ilo- 
la|ri»rb«B  Exagatan.  IVar  ibm  dMBala  aotfall««,  daa» 
deo  Ahrn  ab  diaatatiacbM  IHitt«!  clan  lacti»  (Celan«  I,  lt.) 
(»ht  Irh  planbe,  diaaa  aiua  Beupiel  *au  drm  Verbbr. 
rMi  des  Rac.  ii(  rbarakteriatürb  fBuvg,  um  bnndrrt,  an- 
^r«  mit  Stillacbwai^aa  «u  Obargabpa«  di*  aoort  wohl. 
rerdieDlMi,  >lab(  an'*  Liebt  {aaapa  an  werdaD. 

Heidelberi^.  Dr.  ÜÜtyiar. 
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aataaax  darab  Baaftthif*  U^Mbraibattfen  nicht  ReltMi. 
weit  hiater  dri  Kraft  dca  Urisiaala  iftrSrkgebliejban  iat«. 
Aat.  nacblhttiligalaN  bat  iadea*  die  Sur^loiigbait «  nili 
«elebar  der  üabarMlaer  dar  ralxatea  Laiart  gprelgt  iat^ 
«ba«  aicb  a«ch  aar  iaa  geriiigiirn  um  drn  kritiicban 
Apparat  tu  bdatmara,  aoNria  die  GleiobeäUigkait,  mit: 
welcbar  daiaelba  aaf  dia  Comneutatoreu  berab(fi>bljckt  bola 
aaf  dia  Ueberaelaoae  aiagewirkt,  nad  dar  Ärf.  halt  aa- 
fflr  aaio«  Pilicbt,  dau  UoWrMtwr,  fall«  dertalbe  ein«. 
CeberttacoDf  ai«intli«her  Rtdan  Ciceto'a  beabttcitftft».  - 
odar  «ine  aweit«  Aaaffaba  aeinar  Ventfutacbuug  bearbetr. 
taa  tollt«,  ««i  dia  geaaBatea  UebaiatBada  aafmarkaaai  m. 


Cicero'*  aoaarleaeo«  Seden.-  In  nener  wortgetreaer 
UeberaatoaDf  and  darcb  Binlaitiufan  aad  AifBieT- 
bangea  erllatrrt.  Braaloa,  im  VerUfe  bei  JnaCfth 
Hox  and  Romp.     1837<- 

Dia  rofliegenden  drei  Bündchen  aniftewAblter,  Radan 
CicMo'a  rnthaltea  awfllC  Reden«  nntt  zuar  umfawt  da* 
erate  BAndchra  die  Rade  tat  den  fiextua  Roacine  ron 
Aoieria  und  dir  rier  Reden  ff^gen  Catiliiia,  da*  iweila 
die  Reden  /Ar  dan  Dichter  Arr.hiaa,  fOr  den  Olanilisvben 
fieaetaeiToraohlag,  fflr  den  Quintoa  Lifforina,  fflr  dao 
KOnig  Drjotarua,  fflr  des  IMaroaa  Marceltnat  daa  dritte 
endlich  die  Rede  fdr  den  Lnnna  IHurena  nnd  die  Red« 
rar  den  Tiiua  Amiina  Milo.  Daa  Ziit ,  uarh  wekhem 
der  UBgeaaDUt«  licbcraplacr  atrelte,  int  dnrrh  daa  IV (tri- 
eben Korlgeirtu  auf  dem  TitelbUtte  angedeutet.  Fdr 
wetobe  Leaer  der  [Jrberitetiar  achrieb  ,  walcha  Stella  er 
■einer  Üebfrlragung  niiter  den  rnrbandenen  fpberaatta«- 
gan  aniuweiaan  gedarbt«,  diirOber  belehrt  un«  kein« 
Vurrede.  Ea  bleibt  an«  aonarh  Kirht«  übrig,  «1»  aellat 
den  Standpunkt  der  Torliegenden  VardeutacJinng  >u  er- 
IBittRln. 

Et  ergibt  airh  nnn  ana  eiaer  nnhpfangenrn  Pr^riing 
«ogleirh,  ilaM  die  Uebertragong  mit  tadelninertber  Flilrh- 
tigkeit  all  ütaiide  grbrarbt  Hunlen  ael.  Die««  Siirertig- 
keit  erhrllt  tbeila  daraui,  dan»  nicht  unr  eiitteliin  Worte, 
tAndern  goua«  Slelleii  dea  OrigiaaU  unAberaetat  geblieben 
aind,  theila  «us  dem  Uinirfanile,  daaa  aof  dieKrkldrnngea 
in  Interpreten  aelten  die  gexicmende  Rdckeirbt  genom- 
men nnd  in  atreitigen  Flllen  meiat  die  arider Irtere  Lei- 
art,  hlqsa  weil  dieia  airb  in  der  Orelliachen  Anigabe 
im  Texte  rorlaiid ,  der  btaseren  Torgeiogen  worden.  itt> 
Dua  bei'  dieaani  leichtlutägcn  Verfahren  Tiaie  Stellau 
der  Uaberaatiang  in  eiuam.  gani  «aderea  Liiohle ,  ala  ai« 
da«  Original  daritellt,  erarhrinen,  iat  demnach  ebeuan 
mwäf   bvCremdlirb ,   ale   der    Umatand,    daaa   die    Cebef- 


Vm  nnaer  aoeben  onage^acbeue«  Crtbeil  an  begnla* 
dan,  vollen  wir  awei  Reden  der  UeberaelsuuK  mit  dem. 
Original  rergleiebeu  ,  ohne  an«  jedoch  auf  Irabare  Debor- 
,  tragnngen  dRfaelben  Reden  riuiulaiaen.  Wir  wAblen  ana. 
den  airtllf  Reden  die  Rede  für  den  Koni;  Dejotaraa  iHMti 
dia  für  Ligarina  aaf,tai(d  wenden  un«  Bnuarbal  an  dar 
aaerat  ge nannten. 

Sogleich  in  g,  8>  b«(  der  lleherfletaer  du  in  dea 
Zaaammenhang  wenig  paaaeude  »ff'telmn.  beibehalten,  wo* 
fär  beiaere  IIani!achti(tefl  daa  angeDiPsaenere  and  rea 
Beuecbe  genügend  gererblfertigte  afflielum  darbieten. 
In  demaelben  Paragraphen  werden  die   Worte:    Per  dts-. 

ternm   m(cm   (e   «ro non   taut    in   Mli»    nee  na 

proelüit  gmoM  in  promi'aaiR  el  ßd»  ßriutoi-ew,  überaetiti 
B*i  dieter  deinem  iUohtt»  Uli*  iok  dieh,  di»  liek  im  ' 
¥*r»pfehtuig«n  tnd  im  H'orthalte»  noek  xw*rlüt»iaar- 
alt  in  Kritgtn  tnd  in  SaklaehUa  ie»itten  hat.  Maa 
aiebt  leicht  ein ,  daaa  durch  dieie  Ueberaetaaog  der  Feld- 
barrnrnbm  Gtaar'a  angebdbrlirh  in  den  Hintergrund  ga-. 
drangt  wird,  Darch  die  rirfaligere  Anffaaanng  dea  aota 
Mm  in  der  Bedeutung  M»n  adM,  nieht  eitn,  wArde  di* 
Geberarlanag  dem  lateioiaeheu  Anadriick  näher  C"konHa«B 
aein.  ^.  9.  btt  der  Ueherarlirr  ilie  arlilpilifere  Lraart: 
Cnm  faciU  tJmrati,  Caegar,  lutit  lemel  exorari  aolet^ 
atatt  der  an  der  rniru  Stelle  allein  rtcbtigea  Leaart: 
ATOri,  »bne  a«  bedenken,  data. daa /4ctfe  oron' gar  keine 
lObliriie  Kigeuathaft ,  deren  ErwAbuang  mau  liier  docil 
nnlhwcndig  trwartet,  auuderu  vielinebr  ein  Beweis  von 
S«bwarbe  iat.  g.  10.  rerletit  drr  gleiche  Aoagang 
Anteil  ....  haltn,  der  durch  die  lateiaiachen  Wort« 
kcineawegt  geachiltat  wird,  wie  denn  alirrlianpt  der  gauae 

S«t«:    /a  rex veriali    lieuiltrh    aihleppend   ver- 

deutarbt  iat.  §.  14.  wird  der  Auadrnrk  Extreilum  .  .  . 
■ui«  Itelil  et  copii»  tut/eiilavit  wiedergegeben;  Er  hat 
da»  Heer  in  »einen  Orfechaflen  nnd  mit  etintn  Mund' 
Wtrrätken  verpflegt;  nliglfirh  arbou  !Haltkia.«ngedentet 
hatte,  duM  unter  Cnpin»  die  aua  2  Legionrn  und  tüO 
Reitern  beatekenden  Uiillätrappen,  welche  Dejolarua  dem 
Dutnitina  ge^i  Pliarnoiea  aandlc ,  alt  rerateken  aeica. 
In  demaellieii  Paragraplien  wnrden  die  Worte;  Qnne  m 
oOM  parlem  aeeepta  tunt  lu  frei  4beraet^ :  Wa$  an 
wehi  anfgenommen  tvurde.  Schleppend  iat  dia  Uebfr» 
aetaang  der  Worte:  omninm  genliiun  aljue  omnia  memo- 
riae  clariieimum  Inmen  dnrrh :  t^ie  gliinxendete  Ertehei- 
nmng,  welch»  alle  Völker  und  alle  Zeitin  nnfzuweiatm 
gehallt.  %.  Iti-  i<t  (Ter  Uebcraetier  wiedornm  'der  achlerb- 
tercn  Leaart  tectior  gefolgt,  die  er  daaa  willbArUcb  ge- 
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nag  Aanh  bahutMmmr  ver^eattelit ,  walche  Bedsniaii^ 
du  lBt«ini«che  Wort  ni«  gahabt  bat.  Zvar  nimmt  Orolli 
die  L«Hrt  teetior  mit  folpnileD  Worisn  in  Schnts:  non 
aMiignas  callitütatia  raprehemio  iorat  in  hoc  roeabaloi 
Md  Mt  metapbora  petita  a  gladiatorikiu ,  qai  nti  Hebenti 
Motra  Kta»  adrenariorBni  hub  (cfiiBt.  Conf.  Phil.  13; 
•bar  Jeiler  «iaht  ein,  daM  dieae  Beiiahnnf;  viel  so  fern 
la{,  al«  da«*  aie  dem  ZnbOrer  der  Reda  hatte  sogleich 
in  den  Sinn  kommen  können.  Da«  siniig  richtige  rec 
Uor  wird  ran  den  betten  Codd.  geecbatit  nad  ift  anch 
von  Benecke  nnd  Reinh.  Klots  in  den  Text  aufgenommea 
worden.  JJ.  17-  ><t  «  ialneo  nnOberscftt  geblieben,  >fia 
denn  Hberhaupt  da«  WSrllein  balfteum  eigene  Schicksale 
in  der  Uebenetiunt;  erfahren,  da  es  g.  42,  wahrBchein- 
lich  dorch  einen  Fehler  de«  Setser«,  mit  Land  Uberaetit 
ist.  £ben«o  iat  da*  Wortcben  läi,  irelcliei  dann  naher 
Iteatimmt  wird  durch  die  nachfolgendeu  Worte  in«o  ipto 
loeo,  Bnbearbtet  geblieben,  nach  dem  Vorgänge  Orelli'a, 
dar  jene«  fflr  ein  Gloatem  fallt.  Die  richtige  AofTufiing 
dieaer  Stelle  findüi  man  bei  Reinh.  Ktsti.  J.  Band. 
Vorr.  S.  79  niid  80-  In  dem«e)beD  Paragraphen  hat  der 
Ueberietser  in  den  Worten:  £ge  vthercttUi,  CaMmr^ 
initio ,  euM  eat  ad  m«  isla  eaiua  dtlala,  '  PhidippuM 
latdieum,  tervum  regtam,  jui  «um  Ugatit  mittut  titet, 
a6  Mo  adoleaetnie  eiie  corruptum ,  hac  ihm  tnipioioa« 
percmttM» :  medieum  itidicem  tvioritaoit ;  finget  mdeiieet 
tUiquad  crimen  veaeni;  den  Sati:  Pbidippum  medioum 
....  *<««  oorruplum,  von  lUipieione  abhangig  aein  laa- 
«en,  ohne  Analosa  an  nehmen  an  dem  mehr  all  kditnen 
Wechsel  der  Conatractien.  Der  Accna.  mit  dem  lofin. 
■cblieMt  sich  Welmehr  nli  Apposition  an  das  Wort  cauta 
an-  $•  18.  werden  die  Worte;  Qutd  igitur  et  cönari 
occtiUiia,  et  rfßeere  eauliiu  pofuit,  fibersetit:  ITtu  er 
also  niekt  blatt  verhorgentr,  »»ndtrn  auek  getiehtrler 
Mttt  itgimHeii  und  uuaführtn  könntn,  statt:  Wat  er 
alto  towohl  verborgener  hätte  •beginnen  ,  ttlt  auch  ge- 
aieherter  hOtt«  Mitführen  können.  %■  \%.  wird  die  ia 
den  Worten;  An  Dejelarui  ....  dimiiit  txereitum^ 
liegende  knmiache  Anipirlring  aaf  eine  Stelle  dm  Terena, 
dnrek  die  VerdoImetHchung:  Entlies»  etwa  Dejotamt . ,  , 
»eine  Sahaarf  gamlirh  venriecbt.  g.  20.  erhalt  ein 
im  Original  gani  allgemein  gehaltener  Satz  dnrch  die 
falsche  [Jeber«etanng  de«  Wortes  homo  dnrch  König  in 
der  Uebersetiung  eine  gani  fremdartige  speciello  Bezie- 
Ixing.  g.  25.  sind  zuerst  die  Warte:  Damitium  tinufru- 
gio  periitle,  sodann  der  ganze  Satz:  Qtti  anlem  Domir- 
tio  poteral  et»e  amieut,  qtci  tibi  eitel  inimicu»?  nnäbor- 
•etat  geblieben,  g.  26-  folgt  der  Uebersetzer  wiedernm 
itt  gawftbnllcben  Lesart ;  Otnne»  tunt  in  ilh  regt  regiat 
ttirtutei  t  .  .  .  led  pr^tcipue  tingularit  et  admirtinda 
frugalitBS ,  obne  den  Widorapruch  za  bedenken,  in 
welchen  er  mit  sieb  selbst  gerath,  wenn  er  gleich  dar- 
auf die  Frugalitat  aua  der  Zahl  der  königlichen  Eigen- 
schaften in  scheiden  dorrh  die  Worte  des  Originals  ge- 
nAtbigt  wird.  Schon  Patricin«  sah  das  Rirbtige,  indem 
er  regiae  aos  dem  Texte  lerbannte.  g.  29-  hat  der 
Uebersetzer  die  Worte  t  quod  et  ipte  ardtiat  tludio  ipaim* 
isUif   et  pnlri    tali'/aciendinn    eite    arbilradalar ,    tcr- 
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deHtacht:  imiI  er  «MMJU  mUv  tu»  iä^$lm*t  attiramtt 
war,  alt  auch  fmieai  Fofer  Genüg«  UiUen  x»  mütte» 
glaubte,  ohne  den  Begriff  de«  Karieges  naber  sa  bcstiat- 
men,  was  doch  im  LateiniackeB  darch  dea  Beiaab  ipnus 
geschieht.  Ia  demaetben  Paragraphen  «rhaltca  die  Worte: 
Felix  isla  domia,  guae  nen  imt>unitatem  aalum  adtpt» 
ait,  ttd  aooMkndi  etiam  licentiami  otilawtilMM»  D^ota- 
ruty  durch  die  Ceberselzno'g  i  Glüokliohe'Fwttilie!  dia 
nicht  Hot»  ungestraft  bleii^n,  londem  anoh  moak  Will- 
kür anklagen  darf!  Vnglüeklieker  D^otanu!  einen 
fremdartigeu  aentimentalea  Aastrieb.  '§.  32.  ist  eoenaiat 
dorch  war  dbersetit.  g.  33<  maebt  der  Uebersetaar  oho« 
9ioth*aaa  eiaem  Satee  swei,  iadea  er  di»  Wart*:  ta 
invidiote  tgrannum  exi»iimari  .wiedergibt  dntch:  Du 
»eie»t  verhaiat,  geUett  für  einen  Tyrannan.  Von  einer 
fldcbtigen  Ansicht  der  Werte  i  Nenne  iateliigi» ,  Caeear, 
ex  nrbitni»  »alevolontm  termunculia  hate  ai  i»tie  et»e 
ooUeotmi  zengt  die  Ueberaetsan'g:  Merkat  du  nicht  j  Ca- 
aar,  daai  diete  jenen  Leuten  au»  den  Stadtklätackertien 
siaiger  Uetelgetinnten  xutanaungebraekt  »ordtn  ietf 
§.  31.  finden  wir  vicloria  dnrch  das  ungewöhnliche  06- 
aieg  ansgedrückt.  g.  37.  iat  aenatu»  durch  Staat  iBber- 
setzt,  dagegen  die  Worte  populi  Rowtani  gani  anbeacb- 
t«t  geblieben,  g.  40.  wird  ipaa  (nämlich  miserlcordia) 
matt  dnrch  A'a*«)  statt  dnrcb  von  lelbtt,  wiedergegeben, 
obgleich  die  letitere  Bedeatnng  ana  dem  Zimnmeahaoge 
■ich  ab  die  einai^  richtige  ergibt. 

(Boschlnss  folgt.) 


Fersonal-Chronik  und  Miecellen. 


ig.     Dd)    Programm    zur    ülTentlicheii    Prüruag    der 
e  am   19.  und  20- Hirz  enthält  den  Lehntnndeoplan 
.    ir  IÖ9  (11  !     .  , 
EinladuDgiMhrift  luo  Redesctus  am  2.  Mai,  den  Eilften  I 


r  Anitalt  für  dsi  Sommerhalbjiilir  I^  (11  S-  8)    i 


der  NicoUiicliuie  von  Oitein  1839  bii  Oitera  1839  ' 
Bector  und  Piofeisor  Nobbe.  Die  Schule  ziltlt  104  Schüler, 
5  belogen  die  Uniieriitat  (2  mit  der  I.,  3  mit  der  11.  wijsen- 
scbaftliclien  Censur).  An  die  Stelle  des  seit  Oilcm  1838  aui- 
eelrelenitn  2.  MalhcmBtikers  Dr.  HOIjie  tut  der  Dr.  H.  Tb. 
Kühne  am  Wcllichen  bei  Weimar.  Die  Leetiooen  des  I.  Ad- 
janctCD  Otto,  der  durch  langwierige  Krankheit genUbigt  «nrde, 
■eine  Lehritunden  auiiuietien,  wurden  demCandid.  A,  Fr.  Mül- 
ler aui  Eibemtack  übertragen.  —  Zur  ncfotmationireier  am 
18.  Mai  BcbHeb  der  Reetor  Nobbe:  Anarccten  zum  Leben 
Heinricb  de«  Frommen  f46  S.  &),  und  der  Reetor  der  Thoms^ 
schule  Dr.  Gotlfr.  Stallbaum:  Die  Thomsascfaale  «i  Leipzig 
nacb  dem  allmählichen  Entwickelungtgange  ihrer  Zustände,  ios- 
beiondei«  ihiei  Unteirichtiwcieni  (100  S(  8).  Das  Programm 
dcMclben  zum  Ostereiimen  der  Thoinasjchule  bandelt:  de  pei- 
tonn  Bacchi  in  Ranig  Ariilophanii,  addilii  duorum  Ariitopbanis 
et  Sophodis  locorum  Tindiclii  (32  8.  4,)-  Nach  den  beiseTügten 
Schul  nach  richten  betragt  die  Gcgimmltahl  der  Scb&ler  194.  Zu 
Micliselis  hatte  kein  Abging  ilstlgefnnden ,  dagegen  sind  za 
Oitcrn  t3  (T  mit  dem  1.,  3  mit  dem  II.,  3  mit  dem  111.  Zeug- 
nisse der  ReireJ  zur  Univeriität  abgegangen, 

Kreuinacfa.  Zu  den  öffcnlL  Prüfungen  und  Bede Dbungen 
der  Zöglinge  unirres  Cymnosiums  am  20.  und  21.  SepL  lud  der 
Director  Dr.  Kart  Horfmeiatcr  ein.  Daa  Proeramm  cntbSlt 
Melelemntum  Aristotcliorum  ijicc.  L  De  Rilteii  ctniurs  Poeltcae 
Arislotetiie  brerj*  dispntatio  von  dem  Oberlehrer  Dr.  H.  KnebeL 
Das  Gymnasinm  zählte  im  veiwichcnea  Sommer  l42  SdiQler. 


.Google 


Zeitschri  f  t 

fü*  die       .        . 

Alterthumswisserischaft. 

Freäag,  18.  Octo&er .  183  9.  Kr.  125. 


Ckvo'a  BBMrl«MBe  Redwi.  la  nener  wvrigatrenar 
UcbenetsDDf  tind  durch  Eiiil«iluii£eii  and  Aimer» 
knu^FQ  erlantori 

(Beichlnii.) 
D*eh  wMidMi  «ir  au  jeUt  tu  der  Rade  fär  Lirarin*. 
Wltatfod  vir  u  tdtlrMcliaD  Stelleo  der  Rede  für  Ue- 
Joter«  'die  BI«dillMifk«it  dt«  Uebertfliieri  rdgen  matv- 
.teD,  IfDnnpD  wir  d^fefen  aieht  nmlÜD,  dem  tJebrrsetier 
-in  4er  Rede  fdr  Li][arii»  ini  AUgenMiDen  das  Lob  grOt- 
-Mrer  Soigfqlt  ud  Oeiiaiu{keit  su  arlheileti.  Doch  trifft 
mmch  hier  den  Ueberaataer  dar  Tadel,  daaa  aich  deraelbe 
-ohne  «i^ane  PiaAuf  der  Leaarten  ateta  der  Tiilfata 
haecJrtiieh  aufMchlwaea  hat.  ViellMcbt  hat  den  Deber- 
Miwr  daa  Urtbeil  *<>□  Reiobald  Kloti,  der'Bd.  L  S.7Ö 
.d«r  Vorrede  die  Kritik  ia  diea«  Rede  tine  failiodtn- 
Uu  neBut,  ran  aellMhtdndiEeu  ronch«t)|;eQ  nbgearhreckt. 
§.  6-  wird  redundwe  durch  daa  Futaroiu  dberselit; 
$.  VS-  werden  die  Worte:  ü  noatruK  fitluM  irrumput 
ODgeuM  wiedergejceben  durcli;  Wüht  (du)  uiuer  Sekluch- 
am  tMtm-bree&en't  wo  doch  QcDeck«  bertita  deo  richtigen 
Sinn  der  «teile  dorefadie  Erklaraoe  aodf^utet:  .  OiuHt 
rmltokt  impgdigt,  n«  ^uiä  nogler  fielui  proßciat.  %.  10. 
werden  die  Worte:  »allt  miatreri ,  ao  apFriell  aunge- 
-dwüakt  dvrch:  eoM  ßgguad^tn  abhallem  uolltn.  la  dem- 
aaUten  Para^rBphc«  hat  der  üebenefaier  den  zweigliede- 
rtiFD  Sat*'.  Haee  nso  kamimia,  noo  mdJtomiuent  vox  t»t: 
wiUkdrlicb. in  eioea  •ipKliederi^en  zDaammeot;« Engen  durch 
«li*  Verde otsrhaag:  Diau  itt  nicht  eine  ^euwrung,  £e 
mm  Mtntk  gtge«  .efnm  ander»  ihnn  darf.  g.  17.  aind 
-die  IVorloi  ^tUm  »4miraiMa'»i»j  niiJit  überaetit  und  da- 
«lirak  der  'gaiuie  fjata  tvretAmiaBlt  worden,  g.  19<  iat 
dM  .Hn -OrigJHal  Mr  «iamal  ateheade  Wort  dianüai  ohne 
Nnlb  «turch  swei  Worte  abersetzt  wordeo,  eSuioal  dorch 
fTär^t  aodann  durch  Mang.  %.  2&  ist  in  der  Üeber- 
••teMK  )■  («' vnniittelbaar  mit  oognacüveM,  statt  mit  iay 
dar*  TMhandMi  «nd  dfdnrch  der  Sion  der  Stelle  eutstelll 


leit,  in  dtrim  BiUtn  du  einen  gerechten  Sokmerx  tgahr- 


_ .  30.  kat  dar  Uebersetser  durch  daa  Wurf. 
>M-  den  Worten;  xu  einem  Vater,  die  Kraft 
Ißtheu  Anadrueka  pschwa^kt.  g.  3t'  sind  die 
Worte:  Se4  video  Mhmn,  Bpnd  te  couiaa  ....  vaUre 
jafM«  quam  preeee,  «j  Mj^ie  te  »weri  maxine,  guorum 
Jntliliimmu  pi4»tu  deiorem  in  peiemdo,  aogeoan  folgen- 
4cr«M«Mn-iIMi««tat;,.. /lu^i  et/te  ich  dock,  daet  die 
Grattde-Mer  Biutn  6ei  dir  mehr  gelten.,  ofe  die  Bitten, 
umd  dMe-  dn  dieh  «on  denen  /am.  erilen   enteichen  I3i- 


Duch  wir  wollen  die'  Anrmerksamkeit  der  geehrte« 
Iiesor  dieaer  Zeitschrift  nicht  langer  ermaden.  Wir 
glauben  unseren  Bericht  Ober  die  rorliegeoile  üeber- 
seiiung  om  so  eher  abbrechen  an  dflrfen.  als  aaa  dem 
bereits  von  nna  Betnerkten  airh  anser  oben  auigesprtf* 
chenra  Urtbeil,  daaa  die  [Foberse(tun|f  aafalreiehe  Spuren 
tadelnswerther  Flüchtigkeit  an  sich  tra{^e,  ala  ein  darch- 
aUB  bpgrflodetes  heransatellt.  Srhlfeislicb  kAnnen  wir 
nicht  umhin,  nochmals  den  Wnosrh  a na xuaj) rechen ,  das» 
der  üebcriptier,  falls  er  eine  Verileutschoug  sAmmtlichor 
Reden  Cicero 'a  besbsichtigen ,  oder  eine  neue  Ausgabe 
der  vorliejfeuden  Reden  besorgen  sollte,  sich  mehr  um 
die  Kritik  des  Textes  und  an  die  Erklarnngen  der  Com- 
ntentatoren  bekammern  wolle,  als  diese«  In  der  beartbelt' 
ten  Vebertragung  geschehen  Ist.  Daaa  aber  dem  Ueb^- 
setxer  keinesivegs  die  Fähigkeit,  eine  tflchtige  Verdeat* 
schnpj  IQ  lierern,  abgehe,  erhellt  ans  der  nicht  nabe- 
deuleiiden  Zahl  derjeAigen  Stellen,  welcbe  mit  Ciewandt- 
heit  und  Genauigkeit  in's  Deutsche  Shertragen  find. 

Druck  und  Papier  der  TOrTiegenden  Vebersrtsnng  sind 
irefilirh;  der  Preis  jedea  einseinen  Bandchens  (ö  Silber- 
grosrbea]   ist.  fast  beispiellos  niedrig  gcsfellt. 

Trsem«saDo   im   Juli    1839.* 

Friedrich  Schneider. 


Ueber  eine  lehrreiche  E^enthüqilichkeit 
des  Tacitas. 


Aufnerki 
gehen  kOom 
•heaonds 

geb. 


uru,  dass  der 
Streben  aeigt, 
'     "       Geilrui 


I  Tacitos  hat  ei  nicht  eUl- 
uae  Oeschirhtachr Biber  ein 
Dem  Stjle  MadnirJiraltigkeii 
suheit  und  Kflrae,  und  diei» 


seine  Gi{i{enlhamlichkeit  ist  anrh  von  den  Gelehrte«, 
welche  sich  über  die  Voradge  und  Sigeuheiten  des  Hl- 
atorikers  rerbreitet  haben ,  nicht  nnbamerkt  geblieben.  *) 
Weniger  bearlitet  ist  das  eben  dnhiu  einschUgends  V». 
riiren  von  Wflrterformeu  und  Worterarfen,  oder  seine 
bAnGge  Verbindnng  rerschiedener  Worterformen  nnd  Wflr- 


'  *)  S.   Böltichet    de    atiU  Tscit.    vsietste   p.    LXIX    sqq. 
de  viu,  scriptis  et  slilo  Tacili  comment  p.  tSsqq.    Bac 
prolegg.  de  aeunonis  Tatietato  T.  II.  p.  LXl  sqq.  (seil 
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lerartPD  odrr  einselner  Vförttt  nni  Pbruen  mit  ganien 
S»i**i> ,  ■■  B.  ron  Aijeetiwtn  and  dem  AbUlirii  nod  G»^ 
nUiTo  qualiUtifi  tod  der  Prapoiitioo  ad  mit  einem  Accn- 
Baiif'  nmi  dem  Datir ;  tom  GeflUir  Tat.  pau.  uaä  dem 
VtiÜT  in  GerDsdii  j  tob  der  Prapoatfion  ob  mit  «inem 
Accuatir  tut  dem  Genitiio  Fat.  (mm.  odet  mit  qnia  aotl 
Mi  ond  ein«m  ganien  Sat»  a.  •.  w.  Einige  Beiapiele 
.  Bifigen  diew  klarer  maclien.  Ann^I.  I,  3'  aioia»dae  mayia 
jf^oMrtM— — ^nam  eupidine  probandi  imperii  aatdipium 
jfi  bnperio'm.  4-  Tiberiam  Neroopm  mafuruM  annia, 
»pwttttum  Itello  led  v»ttre  stqae  JniiVa  Claudiaa  familiaa 
Hfp4Mu.  1.  Mn  ac  fittiuaiUe»  vulluqaa  eompoiilo, 
ibid.  fnere  pauett  et  *eMj|i  tnodetto.  ibid.  tacquam  V9- 
ttr»  rtpuiUe«  tt  gm6igutit  imperandi.  8.  prittiorea  ciri- 
talii  arripaerat  [heredei]  pleros^ue  inpiaag  ailii  aed  iae- 
tiuttiß    g/inüqne    ad     poalrrea.      ibid.     MexeM    principcm, 

longa  poltntia.      0-   toeordia per  libidines.     13,   dir 

tUefi,  promptem,  arliiitt  egreg^i»  et  pari  fama  publice. 
33>  Dollom  oi  accloa  aed  quia  Btilifa(i  Icgionuin  coniulo- 
tamna.   35*  tatvuM  amlique  tnori:    6b-  actu  aiagia  ^uam 

J«i-  formidinem.  58.  ue^ae  oi  praemiam  aed  ut  me  per- 
dia  euulFam.  II,  1,  regem  ^uamria  gentia  Arcacidaram 
nt  exUrnum  aiperaalianlur.  ibid.  haud  periudc  noatri 
mttM  ^uam  £dei  popalariom  diffitu*.  6.  oi  facilea  ap- 
falan«  aecipieudit'^ne  copiia  et  tramittenilnm  ad  bellum 
appartaiia.  1^4.  at  crcdator  ftovittimuM  ac  ain*  lerrt» 
BMia.  .'J5..  aadtm  virtutt,  pari  ftracia  et  *elnli  aueti 
imniero.  36*  cenauit,  >«  ^niii^itennium  magiatrafaam  co- 
nitia  kfittida  W^as  legiannm  iegati  —  iam  tum  praetore« 
&a(MareitIi(r;priucepf  duodecimcandiilatoiiDannoasingaloa 
aoMMoreJ.  37.  nee  ad  inridiam  Uia  »ti  coneiliamdat 
miuficnrdiat  refero.  43.  igilnr  kato  et  d»  Armenia  — 
.ayutt  palrea  diaaorait  nee  p»»te  miitum  Oritnteai  ubti  6er- 
■mnici  »apiaDti«  eomponi'  ibid.  TLbcriiu  nt  proprium  «1 
M*  M4fMgtinif  Droaam  fotebat.  46*  com  a  Chccuici«  Lan- 
fabacdiaque  pro  autiquo  decor«  aat  receuti  liberiate  et 
centra  uugndiw  damiaaliani  certarefiur.  gl^.  itticieni 
Germ»ooa  ad  di^rordiaa  nf^ue  fracto  iam  Itfarülindu*  ot- 
ftt»  <  iD    exilium   iniittertlur.     7S.   inrotst    GErmanicnm 

Itixtia  ft  »uperiiat  ttqtte  ^aham caram  pxrrcitoa  — -~ 

T9p«livi*Me.  83.  arrtia  edditi  —  cnm  iiiacriptiauD  rerum 
gtilaruM  ac  marfeM  ob  rem  pablicam  •  «ätü».  Nocb 
•inii;»  SletleD  aas  dem  XHF.  Bache:  4-  conot'A'o  «t  tx- 
»wtpla  —  —  meoMrafil  aeqoe  {itventttm  ami«  eivilibos 
»at  doiiipsttria  diacofdii«  imtutßwi,  imlla  adi»  —  »fftrn. 

8.  uipplioationn  et  —  —  vetUm  prineipi  trtifmpkalfm 
M/^ne   o*aua    iirbeoi   ntiref    e^gieaqae    —    —   ceafOere. 

9.  ab-  rerentpna  glufiaio  et  incUnatioat  quadam-  ll.  teaH' 
fic^iida  —  , —  »el  iaotandi  ingenii.  Vi.  Oeta^ia  tniilit 
•t  pjroiiiali»    apaelatae.      16.    aibt    aupremuu   aiu;ili»wa 

;  trtplum  et  |jarricidii  fXtmptutn  intelllgebat  tic,  etc. 
^  Was  rrkroneu  wir  hierauaT  |)  GewiMe  p-ammatnch» 
,  Vormcit  »iml  gleich  auderQ  |^amma^iachea  Fbrmen  oder 
Vsaeniltirea  Wärtern  und  Phraaen  oder  Saticoaatracttonen. 
2)  E«  gibt  fulglifli  aacb  efne  Synonymik  grammatiacHar 
Farmen  thetls  nnler  sIcIit  theila  mit  Wörtern,  thetit  mit 
Satxcuuatrnrtionen.  Das  int  aber  eine  Partie,  welcbe  ia 
uurrcii  GraDimatikpD,  aellnt  in  den  neneite*  deatachan, 
■Mb  i.at  KJciit  bertlcksirkti^et  luiA'  aogebaDoi  waldan. 
Ciul  (itxli    würil«  dieaclbe   aj   nifiit   nnr   zar   (eoanciaa 
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Beriimmanc  der  Badentanf  "KrammoitisebM-  FarmMi~«ri 
llataconftraelianen  dienen ,  Modem  b)  auch  der  8tf  liatik 
an^emein  fBrderlieh  trerdea,  e)  iam  DaboTMltaadcM  dm 
«ichtisfteo  Dien«taleiatea,nnd  d)  ««■  VentludaiaM  »od  star 
Erkllrifu;  eioea  «olcheii  Schriflateller»,  wi«  Taeitoa  iat,  d«r 
gerade  jener  oben  angagebenM  BifenAamlichkeit  au  Mbr 
baldig,  flberana  eraprieialich  aeia.  Wir  btttea  dalnr  4w 
Grammatiker,  diesem  Theile  der  SpracheaMv«  kflaftic 
nicht  mehr  ihre  Anfmerkaamkait  aa  rerwgvn. 


D«  appt^Hn»  in  Grmtem  ÜHgiam  CamaamkaU».    SaifaU 
Dr.  Fr.  Mehlhorn.    In  dam  mm  Direct.  Dr.  KlapMh 
berauagegebenen   EinladanpiprogT*»"»   'or  PrOAin; 
im  erancel.  GjrmDoainm  la  Gtopa.  Hieb.  183S.   4. 
(8.  1-15). 
Wie  riet  inr  VerroTIkommnnng  einer  Wtoaeniefcaft  JnnA 
grandlich  aad  amaichtig  ^eachriebeas  IllMBo|prapliiHB  bei- 
getragen werde ,   liegt    am  Ta^    -uai  Ut  ■amentlieb  aal 
dem   Felde    Aet    Grammatik    dnrek   mhlnicha   Beiaptels 
leiUiigt   worden.     Wenn   nnn   eia  Man»,   irie  Harr  Or. 
Hehlkorn,   deaaen  Marne   aaf  dem   Gebiet«    der  friMU* 
■eben  Grammatik    (iell    einen    W»    ekrenralleD  Uanff    efw 
vorLen  hat,  nnj  der  mit'ao  aoi^liigem  aadamaiehtieen 
Stndiam  eine  aolche  Einaicht  and  Sekirfe   der  Bwuthai- 
IaD{  verbindet,  sich  »leben  Arbeit  «atarakU,  wkta- 
aea   dieaelben    amhl   nicbt   ander*,  *la   ^wiaaraidi  «ad 
Hillkommea  üBr  Jie  Wiaaeaachaft  genannt  werden    Diaae 
thnn  wir  d«a»  anch  in  Besiehnng  sof  dteae  «war  karae, 
aber  gehaltreiche  j^bhandlans',   in  w^eber  der  Ter&eeer 
die  in  imaerea  Grammatik ea ,   wie   er  lelbet  m^,    etwa« 
■tiermatterlteh   behaudeH«    .^eriflUi    anm    Gagaaetaade 
einer  beaenderen  IIatenaehnn|f  gemacht  bat^     A4»  Zwedc 
deraribea   gibt   er   an    1)  in  der  KOne  dta  Granaea  Ja* 
Gebietes   in  beattmmen,   nnd  eeJana   2)  den  niaabraaeb 
■ail  die  falaehe  Anwendang  an  aeigea. 

In  Rinaicht  nnn  der  Stclhtn;  der  Appoartiaa  M»  Sf- 
ateme  ^r  Grammatik  tritt  Hr.  M.  K.flhaer'a  ttei,  weleber 
■I«  anfer  das  AttribntiVterhllttnia*  rNhnet.  „Denn,  aagi 
der  Ferläaser,  da  das  AttribativrerhAHnfae  im  «eiteren 
Sinne  darin  betteht,  doae  ein  Begriff  dnrcb  einea  andern 
entaprech enden  Begriff  eiabeh,  i.  h.  «bae  VeraüMelnaf 
einer  Partikel  eiter  eiaea  Verfca  hMtimwt  wird,  eo  ga- 
■chieht  dies*  aaf  dratlWrhe  "Weiae  eatweder  dardi  dh> 
Appeeitfaa,  «xfer  dnrch  eigenfliebe  AHribatien,  d.h.  Ad- 
JectiE»,  oder  dnrch  beigeOlgta  Genitire.  Und  awar  •efaliee- 
ien  aich  die  Adjectira  am  meisten  «a  die  Fora»  ihrer 
Sabal  an ;  dm  Genitive  ab  s^a»  aa  diefa  baatimmtan 
Zwecke  gtf ichsem  nbereitete  Fhrmea  hriialtaa-  4ieaa 
Gestalt,  and  dt»  Appoattiva  behstoptan  sieh  in  Ibrar 
SeltslatOmirgkelt.**  Sir  wahr  dirae*  tct-,  an  belrÜt  aa  dach 
aar  da»  Aenaserliche  und  tOsat  ein«  ganaae  Beetimmang 
Aber  das  Wesen  der  AppDfitroO^  mn.  aa  mehr  rermiiBea, 
da  oben  d'araita  theile  das  Verhattnias  deraelbaa  an  den 
rerwaninea  Wor(rer«indnagen ,  th«tl»  der  Vmlumg  ihres 
GeCcanchea  und  die  BeTuifniee,  mit  wetefier  Bfi  M.  di» 
Anerilnnaj;  tfersalhen  »i  gewiHwa  IWlM»  ataacWT  mcb 
ergeben  motste.     ^Inn  iit  ahm  di*  AK"Mliair -«^»rifidk 
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iw  IMsWiM».  4m  AMBihiiiidt,  ■  imim  d^«A  IH't'm 

4Mbt.aD*iMriM:M,'  itm  itnvOte  datoji  iip  Vftbiiidw 

•dar  die  in  ilm  ratludicoro  TbaÜFffntallBBf««  gerW^fn 
nii  ikn  «Mtandea  weHm  {■.  B.  ftiyas  xai  Setvos  xal 
iviS^BinxiiC  M*'^)-  Üei  dar  Attribalioa  findet  abo  ein 
^nthativehM  Ytrükton  statt,  Imi  der  AppssitUn  i»gpgttt 
«D  nnal^tüobM.  Dann  in  diMar  warüan  au  eitiein  ala 
lartif  «id  ab  «in  Gau«  betracliteten  BtgiiB»  die  Theil- 
vontelluBfra  noch  bemndei«  heransgesogen,  and  ia  Jenen 
gleicfaMin  naebtraflieb  hiaangelilgt,  welcke»  geKhiebt, 
■■  snfireder  alU  »der  einnalne  in  einem  beaandaren 
Falle  baaaadaEa  in  Baitraobi  hawande  Marlovale  borvor- 
xnbeben ,  oder  «ucb  um  itaa  dorch  die  Einwlrkua*'  der 
fibrigon  IVarle  eines  SaUea  modificirte  VarhilttniM  einea 
BagrilTea  dentlicb  an  niacheii.  Hierans  erklärt  eicb,  irainm 
in  der  Ba|^l  du  appoaitive  Wort  de^jeuife«  >  dem  ea 
■b  SrkUnuf  diant,  nacbfeeettt  wird.  Aanaaerlrcb  fe- 
»Hmnen,  berahi  alao  die  Attribntian  auf  einer  «jatolcti- 
ffcben,  die  Appoaifion  dangen  anf  einer  parataiüMben 
Varbindnne  dar  Begriffo,  nud  Apposition  im  weileften 
Sinn*  euLUfl  man  daher  jede*  Verliatlniw  von  Bc|;riSea 
neBoan,  bei  wolebem  dnrch  die  parataktiMhe  VerbiBdon; 
dar  »ben  anfaietgle  Zwack  anrirabt  wird.  Da  «nn  ilie> 
Jenigan  Rcdetheila  nnd  Sprach  formen ,  welche  dem  altri- 
batiren  Verhaltniaae  dienen,  ingleich  anch  iu  daa  Ver- 
imlfaiiaa  dar  Appofition  treten  (uom.  «nb«f.,  adject.,  pr«- 
■■M.,  gaait.  mid  pracpaait),  m  wird  durch  jenen  Zweek 
baaMunt  md  taeiatanneile  anch  dnrch  die  Sullnog  nn- 
gadeXat,  ob  «in  aolcbaa  Wort  im  attribntimn  odor  ap< 
jMiitirea  Varbaltniaa«  atebe;  nnd  da  ferner  nicht  bloaa 
aincelne  BagriSot  sondern  auch  ganie  Sdtie  an  jenem 
Zw«ak«  rarwrtidet  werden,  so  iat  ancfa  in  Ajjnd«loa 
aar  AppaeitioD  ina  wailaataa  Sinne  an.  nebnen,  wi«  dia- 
M»  Mfl  Bamfanrdf  wiie.  8.  8.  54.  gans  richtig  nnige» 
sprochen  ist.  Mitbin  iit,  streng  genommen,  das  Adjecti*, 
welches  binter  dem  Snbst.  steht,  ebensowohl  io  Appoil- 
tion  {dv^ff  Seivoi),  ati  das  SubstaotiT  (a't^^  ßaaikevi)^ 
■nd  da*  Adjeelivr  wetcfaee  %iii  binde  des  ganias  Setsäs 
di*  Summa  des  vorber  Oesagtaa  ansanmeiEMst,  wie  s.  B, 
Xnrip.  Hee.  '^0*  xo^.fJ;  xaq  dvSqi  6>^xi,  natptfiip 
^eptpy  Tfotfaitriv,  (W£  zig  nru^^o;,  Kvt;öfi^»  xakai;. 
Ab  die  Adjertira  seblirssen  sich  *on  aelbat  die  Particifia 
•»,  sovoU  in  ibnm  gewöhnlieben  Gebrsnche,  als  in 
Asyndetan  nach  »iiroj  n,  dargb  )  femer  die  PrApositienen 
mit  ihrsn  Caius,  wenn  sie  hinter  dem  5 übst  gesellt  anr 
EntwicLelnog  der  an  demselben  bcfinitliclwn  Zostaade 
dienen,  wie  s.  B>  Arriaa.  Ezp.  AJex.  IV,  19,  6.  xaiyd^ 
^  'O^ifä^TOu  aaii  wa^äet/oi,  *p  utpfi  ^y.oVf  'Pta- 
tiäwt}  öpäftUTi.  Hiaravs  durfte  sich  ergaben,  erstlich, 
dasa  die  Apposition  ron  weiterem  Cmfange  ist,  als  ihr 
■naaro  Cbamnatiban  gawAholich  siarAnman,  nnd  dann, 
das»  Hr.  Sl.,  wie  wir  weiter  aasgea  worden,  onch  den 
ihr  sngesiandenen  schwerlich  mit  Rächt  noch  mehr  ge- 
•cftntiert  hat. 

BiannI  «rwAhnl  Hr.  H.  nwnt  diejenige*  FAlle,  waN 
che  in  der  Hätte  nwiscben  dam  AttribntiTverbahaisa  nnd 
dar  Appaaitian  stehen,  d.  h.  wo  Sabstantiva  mit  Snbit. 
I,  oder  Adjectira  (Participia,  Promnina),  ■' 


fiipf.^«  (|<^  jELegaln  der  Conpjiaiu,  i^  Goum  vnd  Ka- 
^»srns  B^ebr  dem  Sinne  folgen.  In  Ripsicbt  der  atsilered 
lyrweist  ,)lr,  A^.  anf  seine  Aascreontpa  f.  1^4  ä^. '  "Wlt 
^adsoerf,  diese  SchnfÜ  je  (st  nicht  anr  Uaod  s«  baÜen', 
rermissen  aber  nm  so  mehr  die  Frage,  Helches  der  bei- 
den Snbst.  «Is  an  dem  aqderen  in  Apposition  stehend  att 
Jbetncb^A  sai..  Da  ann  in  dieser  Verbindung  gewöhn» 
lieh  da*  aveita,  Sabst.  an  drm  enteren,  wie  Specles  innt 
Geatu  sich,  rarhalt,  mithin  ein'  Biialjti>ches  Terfahrctt 
■tattfindeti'ao  ^"^  dadurch,  wie  dnrch  die  Stellnng  d^ 
■weite  als  das  ^ppositire  beaeicbnet,  nnd  es  weicht  abea 
dsrin  die  griecbischa.  Sprache  von  der  deutschen  ab. 
welche  le^lare  beide  Begriffe  dnrch  die  ZnsamnienseUnDg 
an  .oinem  aioaigen  nmcbt,  and  swar  dem  bettimm enden 
Jen  bestimmte^  voraaisetst,  wie  in  den  von  dem  Verfas- 
jwr.,sq£efiU>rten  Beispielen:  (fvq  xa^fio;  =  Ebersrhwein, 
avS  (rid/Qg^Peltichwein,  Tpij^  xt^xo;  :=Ringadlers(c 
.Wo  aber;  in  den  seltneren  P&llen  das  speciellere  Wort 
dem  generetlereo  rorautritt,  wie  in  Taii^oco  ßoö^f 
dtrtfoäskov  ^Mfimva,  j^xv^Tji  oTftoi,  [idirctv  xöffa»  *icp 
,dn  findet  eigentlich  gar  keine  Apposition  statt,  sondsro 
das  ors^re  Sniistantir  steht  rein  ailjectitisch ,  wie  ea  denn 
tqeist  aa|che  Sabst.  sind  ^  die  ihrer  ]<lalnr  nach  als  Ad^ 
jectiTa  einer  Bndnng  betrachtet  werden  können ,  wif 
'E^TjVf  'E^fMi  und  die  dbrigen  ron  Lobeck.  Paralig. 
p>  329-7-3S8  erwähnten.  ' 

Zn  den  DcbergAngen  Fon  der  eingeben  Apposition  an 
gnasen  erklärenden  Satsen ,  nnd  swAr  >n  denen  d^r  bj> 
fntaktischen  Art  rechnet  der  Verfatier  diejenigen  Satä- 
bildungsn,  in  welchen  nach  den  Vergleichnogspartikeln 
uif,  (»oarsp* .xaSa'n'e^,  ototi  die  Stroctur  des  Casna 
obL  desjpuignn  Momens,  auf  wtlcbes  die  Vergleicbnng 
sich  basiabt,  beibehalten  wird.  Allein  hier,  scheint  it, 
h/difi  ein  Unterschied  gemacht  werden  sollen  swischen 
.den  Falle^,  in  w'elcben  ein  Begriff  geradezu  mir  dem 
«udern  gleichsaui  ideotificirt  wird,  nnd  jenen,  in  denen 
swei  an  sich  Terschiedqne  Gegenstände  bloss  ioBeziehnoc 
^nf  eine  anfallige  Lage  durch  die  Vergleirhnng  neben- 
einander gaslBllt  werden.  Der  erster*  Fall,  wie  a.  B. 
Od.  d,  160.' Toü  vtüt,  9t^v  a>s  zs^Ttofity  aüS^  ia* 
uubede^klicb  siir  Apposition  an  rerhnen,'der  aweiie  d^ 
gege^  ist.wubl  richtiger  ei^  Attraclion  genannt  worden. 
.Denn  hier  wsrden  eigeo^icb,  wie  gessgt,  awei  ao  *slch 
,fana  rerschi^dei^a  GegenstAnde  gedacht,  wie  anch  das 
.hu£g  nach  ider  Vergleichuogspartikel  stehende  xa/  an- 
dentet,  nnd  dia.  ZusammeDstellnng  derselben  in  Beiie- 
:bang  anf  eine  ihnen  gleiche  Lage  dnrch. ein  Verbnm, 
enlwedec  fiPiXt  oder  d«s  wiederbolt  in  denkende  Verbttm 
das  Satiea,  rermittclt,  wessbalh  ebenso  gnt  der  ^omin. 
als  der  den  a^deron  Gliede  der  Vergleichnng  entspre- 
,  ebenda,  cas.  ob),  stehen  kann.  Thnc.  V,  99.  «M-CC  wiq 
p^aittiTdS  ze  itov  dvapx^ov^  iSaneo  vua^  xai  eit- 
V,  i^  PO fn'^ovr ei  TfoKtp  ts  otfloi  (fAiav  dito  iKf 
Xtftou  xai  Si]^qy.Qatuv^h7jv'  oxrjrep  xßi  ctvzol  etc. 
Scbo»  die  reiatife  IVatnr  der  TeTgleichongspartikeln  sielU 
diesen  Fall  anter  dia  Altraction  der  RelstiTa,  niid  wia 
man  z.^U.  oiiK  divtä  olöv.  06  &vS(>a  «oflSsfia  oiJX 
aivtä  ävSQCf  aioi  ah  el,  so  dort  laoTieg  iuöui=^ia<mBp 
iifielq  iozi.  Die'  gleicli«  TerkUrsang  findet  daher  anch 
in  Var^eicbangssataea  nach  ^  statt,  in  danan  dac  lfnf»> 
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«clii^a  ^vm.  4»  Aj^fpfftiön    sIcli'nDch  JetiAieiit^r  %erMi(. 
§MXt:''ll..'a;2(i(y.   v9lj  yap   iröt''  syöi  tat'  S^Kßot» 

4v>  ouSbv  ya.aXka  iatlv  oo  kfdSatv'  ävifodittot  ii  rov 
fiyäSpV''.  . 

'EinrerirtandMi  W  Rrc!  mit  ^em  Bfrii'''Vl>rfattn',  -wenn 
^ieaer  p.  5  in  der  'aajndetüuhea'Eprxfc^ie'anch  fte  0»^ 
Vaaetivsatce  mM  i — ^,  'oiter  ^  illein  'war  dem  ' BWeiton 
Gliede,  int'rageii,  fifidenteo  nn^  i;fmaIiDuii|feR  r^rhn^ 
4,h.  .4i«  Bedealong  dfl*  ^  ==  et  «def  7roV«;(»oV  la^^e^ 
■md  beide  SaUglieder  ek  ^o'a  dem  rorhcr^eb enden  V«r> 
linni  noabblinpg  betrachtet.  ImleM^n  «chtvlen^  utid  prpbl»- 
ihatiRcb  hWibt  die  !jaeh^''anch  immer,'  tbeilb' wej^n  dMr 
ieicLien  nnd  bauCgrea  Vertrechselung  «liü'  ^  nn'd  tf,  fbHb 
weil  f'ich  dodiStelfeD' finden  ,  in  welcbcn  ilrh  entweder 
ia  jer  Form  der  Satie  Mtbat,  (.B.  in  (lern  HoiTHt,  odA 
Beziobon^  der  Credaliken  g^gen  jeov'  'Aniiabme 
tedeoken  erhebep.  Man  mOsste  daher'  eÜmtMich«  Stel- 
deneB  eich'  i1  —  tj  findet,  zaiammenstellen  «itd 
dnrclk  die  fcrititcbe  and  ^raoinathelie.  Vergleicltan^  dar- 
■elben  in  einem  aichereren  Resultat«  xngelaugen  hnchen, 
«la  man  bis  jetit  £eironBen  hat.  CC' Spit«<i!r  ad  Tl.  If-, 
'31%  Hr.  M.  sagt  b.  A  A.  '6.  etlinue  ttdr  3'9tet1e(i  bri 
!tIoiner,  in  denen  /'±=£'f  öder  ^Orf^ofi^steheji  sAfeine: 
«d.  ir,  138.  äiX  djey.01  töSs  elits,  '»wi  ät^^xBoi^ 
xaiakB^ovt  5  x.cd  Aaepxji  avtnv''68&T\äy/BXgt;ikdait 
gv^fiömt;  II.  9,i\t.;ä^pa  iiai  "^iktui^  ^frtrat,  $ 
"xoijfiov  döpv  (i&insrai  Jv  JröXajUjKrtuj^imdll.  tv^'fiö. 
eitel  Oü  Trokt'w9oz,  ovS"  ä^apfiazotirni;,  v  xalyevei 
par^pöi  »£>'.  Ix  den  beiden  leUten  Strfleii'Tri'  olin« 
'Zweifel  £f  zat  >n  schi'eibeii.  trücbea  in'U^'^s.  ?tft-  KKob 
Spitiner  in  den  liest  aufgeu6ninien  hat.  ^iH'irian  ,d(i«M 
•nch  EQgebeu,  obfleicih  in  IwUen  Stelleir  ^t^'bei  dkn 
'Grammatikern  keine  Cfewab«'  bat,  bitd  ila  ao  verachledvQ 
sind,  dasa  ans  y,  215.  nicht 'antli  anf' 9,  Itfr  C^scHla»- 
'^ea  Werden  iaua,  $o  hingt  doch  mit  der  Jettteren  Wiedthr 
"11.  TT,  2'43^'  Sip^a  xal^Exiotf  tT&erai,.'^  ^a  xrüoitiq 
txTcTgtai  aokeiti^sin  'nuitS^oi  ■9tptht6}v,'ii  Ot  'r&te 
^tfftq  äänroi  fjaivöp9' ,  ö^dr  x-  r.  "X.  itfiBBimen, 
wo  liün  entweder  deat  f.  die  lijpJttaVtisebff  ßedentMg  ro'n 
'Ir' oder' TCO rf^Öi^  eiiirataidrn'j  oder,  es  ebepfatl« -in  e^ver- 
fiuderii  miigi.  Deuu  atx  sKlb'ttstandigea  Satk  laisen  aidi 
'die  Worte  r,  pa  — 'ÖEoaTwi'  \»*'geD  de«  ConjobctiV^iri- 
'öf^rcti  niebt  fasseiL'  Dam  hier  abür  eitie 'Disjnncttm 
•lätiindet,  thufNirbfazar' Sache,  denji  tr  111 'man  tn  die- 
•an  Ij  —  jj'noch  iidivctf  a..  ietgl.  gAttÜ  iHBAn,  ib  ist 
nuch  ^eiDe'Wothirettdielceit,  du  eibfatbe  ^  in  Zweifbi 
In  ziehen,  Indem  das  zweite  Glleif  der-bi«)nnetion  al* 
cantrailiRtoriitber  GQgen«atz  i;  oC,  J)  /i); '«•  'der^l.  leicht 
•npplirt  *erdea  konnte.  Aber  die  Tl-a^e  hangt  aneh  ao- 
wohi  mit  dem  Sprach gebra nebe ,  besonder  d»r  Uodi,  ib 
'Ganseu,  alu  aneh  mit  der' ethischen  Beidurffnibeit  jeder 
~einaelnen  Stelle  so  fenau  zitsamuien,  dus  aUcb  dieie 
JÜDmeate  bei  der  Eiittrbeidang'  aufs  löfgglttfrste  in  Bs- 
'fracht  ^eaog«n  werd^' milssen.  Xweirelhkrter  in^haint 
'itrnrJB.V  Aenrferütig  O'd.'U, '«g.  ef  xsv,  nach  Od.  ff, 
■265,'wo  Mck  Thiersch  (■«!.  p.  19*  «»U  #•  «tfht  pj  923 
^iu'iiiea)  SxBv  y  äveij  geleaifv  wilrd:  Denn  dtnt  kfxoX 
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*'m'  j^ixipT^'itWbit  wohl  M  <  _  . 
^K«beiwatiM  kdnnl«M  {;erade  aebr'  lakU  yarantnaalMf  mt 
Aaslaaanng  dea  iwaifon  Otiadaa  4ar  Piijn— üna  ^wetd m^ 
-OebiHgeB«  nteltt  naeb  den  Vorien  dr^OKtaq  gwtn&e^i» 
in  «nsefe»  T«Kti:n  «beaao -f/^,  aid'^<-^^  Vufl.  Od. 
's,  407.  o,  383.. n.  u,  40T.  iHO.-wai  *i  mhaa  i^  Od.X. 
371.  a,  'J07;  ab«r  nrt  dem  ladteat.,  Om  i 

ab  rile  Stelle  <M.  If,  »38.  Anlarta, 
(BeichlBss  fot(t) 


-     Ferional-Chronik  asd  MÜDellen. 

Parchim,  Das  Oslem  d.  J.  auicegebene  ac\u  Beft  ätr 
Schnlacbtiften  des  Groiibcczogl.  Fiiedricb-Frani-GymiiMi'ums 
(68  S.  80    fielet  eine    vom  Director  Zehlicke    vcrftnite    \b- 

liandlnng  «Cfiar  dai  Homtriicks  Bpithtton  dti  IfUtar,  oöpöc 

'Aidtmr,   aiiJ  vtrv^adu  Wörtßr*    (4S  S^.     4Ji  Auattat  der 

AuteiBAndemtKUDS  hat  der  Veif.  selbst  am  Sehlmie  Folgendes 
hingeitellt:  nOpfot  i't  mit  aehF  geringen  Aninalmien  im  Homer 
überall  abzuleiten  Ton  dem  Stamme  o^  zu  Squ  oder  Sani/it  und 
tiot  itie Bedeutung  Jn^swegun^iemr.    Ea  wird  gebraucht  Ijvon 

'Psnonen,  vnd  twar  ■)  wenn  die  TbaiigkrH  erst  ai»beben  aoU, 
and  heiaat  dann  Anreger,    Anordnet,    nelleicbfc  ancb  Begiarcr; 

■b)'wBa<i.  die  Thitigkeit  scboa  hegonnen  iiat,  nnd  beisil  dann 
Antreiber,  Aufteher  bei  der  Arbeit-   2)  In  Beziehung  tui Sachen 

_itird  ea  nur  gebraucht  yom  Winde,  der  d>i  Ueet  oder  die 
Schiffe  In  Bewegung'  ttlit.  Durch  Zusätze  bekommt  ca  aber 
dsim  sehr  hartÜK  die  fiedentnng,  d*tB  ein  solcher  Wind  'v«r. 
standen  ««eien  muss,  welclMr  djn  S«l)Mto  ^tf»  Ziele  iteer  Fabtt 

■iraite,  also  tin  günstiger  Fahswind  irt;  und  d*  dinsetGebaauch 

.so  häuflg  ist.,  so    i>t  di^se  Bedeutung   auf  daS' \Yort  auch  ohne 

,alleZu)ätie  übertragen  und  ihm  in  der  tpateren  Gräcilät  vcibüe- 
ben.  In  den  Compoattia  aber  i^immt  dna  Wort  die  refleiive 
Bedeotung  sn,  tiner,  dtr  tick  befftfii  oder  geht;  also  ixkirqot 
einer,  dtr  daneben,  dabei  gehtf  diMgot 'y^ggfh^ttd ;  iiflaefst 

indie  Fet-nt  gikmnd,  odet  .vielnubs  gagaiigtn,  d.  i.  «fSJ/snX; 

■äfa^t  uni  iMiJUMf oo;  .tuit  aodeter,  aber  do^  immer  mit  einer 
Oehnong  dersrlbcn  Slainmajlbe  ,  suiüdtgeliend  ;  iirovf<Kt  "■>'- 
gehenif,  Begleiter,  und  endlich  jioofoupot  hingehend.  —  Oüpi» 
und  oü^;  haben,  von  demaelhtn  Slanrne  abgeleitet,  die  pu- 
%ive  Bedeiituag;  das- Bewegtwcrrfcit ^  abee-sn,  dnaa  dir  B^um. 
tbar  \v9leh*ii.,dl*  Brvtgamg  »ich  eniMcJU,  xuglahk-  mti  vtr- 
tlanden  vrind."  Die  KKwierlgen-, Wotte  bei;  Sppb.  PbilocL 
V.  6ö6i  Herrn,  tr'  nüröj  ^ >  nföcoiyo; .  oüi  tjctir  ßäiut  werden  auf 
folgende  Weise  gedeutet:  wo  er  telt'st  ein  Hingthtr  war,  d.h. 
die  Gänsj«,  die  für  ihn  nothwtndig  wartn,  telbtt  Ann  irmtttt. 
In  der  Stelle  bei  Ctc.  in  Verr.  IV,  fiiTr  Qari?  ex  a«de  Jovia 
relreiDaisaimD«  sinalilicrnm  Jbvii  JmperalDrü,  qnevi  Gneci 
Urion  nomiaanl,  vird  da«  ang^ctitene  fifftixtiorit  rertbcidigt. 

,Es  »itd  für  niüglich  gebatlen  ,  dass  Cic.  den'2iü;  «Jfioc  ohne 
Weiter«]  für  den  anordnenden,  «Ijo  gebietenden  Jupiter  ge- 
BOoimcn  und  durch  ihn  den  licknnntcn'  kapitoh'nitcben  Jupiter 
Imptratof  (Lir.  VI,  89-  Cic.  in  Verr.  iV,  SB.)  «Jedergegcben , 
also    die    eigeoUtObe  Bcdeutnn)[    des  Itiq  ee^iat  (war   verfeUt, 

.aber  docK  imcMr. eine  Ueheraetiungiigagebco  bsbet  für  ntlche 
er  einen  Grund  aatühren  kFinnte. 

Jena.  -Br.  GbrfMian  E<land  Lan|«llaal  ist  inm  Msa«r- 
nedenUinhen  Prtrfefsw  in  der  pUalo|iscban.  FaddUt  4ei  Vri- 

v«rtit;^.cnwDiit  «orden.  ^    .    ■      . 
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^»■»ppMiHon»  im  Grmeem  limgua  CowtmaMtittio,    ScripcU 
Dr.  Fr.  JMMom. 

(Beichlaii.) 
J*d«HlaQa  ab«r  waren  ÜM«  Sfltaa,  wenn  iie  «la  par^ 
taUiach«  ib  fawea  aJnd,  wi«  4ie  aa^adetiicha  EpexegN« 
tterbaiipt,  in  da«  Bereith  dar  Appaaifioa  felbit  so  ata- 
hen,  »iAt  in  d«f  Cranipebiat  daraclben  in  rerweiaea, 
wia  M  dar  Hr.  V«rf.  tknt.  lotUm  ar  hiaranf  aar  ai^ant- 
licban  Appatiliea  tberfabt,  nni  dia  {awOhalichBii  For- 
nu  d*raelben  weftSirt,  «rivlbnt  er  marat  die  appfMitio 
partitiva,  d.  b.  djejairi^e,  dnrrb  welcbe  daa  Oanse  nnJ 
4ie  Tbaile  in  damaelben  Caana  nabrn  einander  {rttellt 
werden,  «nd  beleft  dia  Teracbiedanen  Falle  derMiben  mit 
pit  fewflblten  Beiapiciaa,  unter  denen  jedocb  ancb  aelcba 
■iabi  bMien  fehlen  aolLan,  in  denea  bei  iweifacbar  Par- 
litien  deraelbs  Caana  dreimal  {eaedt  iat,  wie  II,  k,  11. 
W/cUo/o-ff  dk  i*eya  a&hoi  tf*liak'  ixäoTifi  xagSLji. 
Vf  44k  T^iäcn  di  rpöuoq  aivoi  öntjkv&e  yvia  sxa- 
or»v.  Hiaranf  fqlgt  dia  Appaaitia  diatribnlira,  d.  i.  «eaa 
ain  Oaaiaa  rallaUodif  in  aeio«  Theila  aarlegt  wird,  dann 
die  AppcmtieD  der  J«finili«e,  tbaila  au  PronamiDen,  tbeila 
«ri  SnbitMitiveD.  Far  beide  beKnAgt  aicb  der  Verfaaaar 
Mrf  die  in  Grkmnaliken  and  ComnenUren  |[rcebenan 
B#iapMa  na  Tarweiata,  «ndnar  eipiga  ron  eigeDthOm- 
Ueliar  nad  beaondara  intereeaanfar  Beacbafleabeit  bina«' 
anClfen.  HiM*  er '  »in  o^erae  Detail  eiacebaD  wnl* 
l«a,  ae  wDr4«  «r  leicbl  necb  Mancfaaa  Laben  bioan- 
tagen  kAanen  ,  »ie  s.  B.  daae  ntancbotal  in  etoem  rel». 
üarn  Saiza ,  der  sich  aaf  etwa«  Varher^bende«  beaiebt, 
■nah  ein  nccaa.  c.  ibf.  ab  Bpexegesia  folgt,  ein  Spracb* 
febraoth,  dar  vitanfar  verkannt  worden  Ut|  a.  B.  in 
dar  *4«tfa*b  beaprocbenea  Stelle.  PlaL  Sjnp.  p.  1S3  D. 
tÖ  Ss  oImu  tuö'  ix^f  avj  aTtXovv  earw,  ciT£p  i£ 
äfx^i  ikex^tj,  ot'tt  itaXdii  tlvai  avro  xa&'  avio 
OJrt«  idax^ov  ela. ,  wo  Stallb.  nit  Baat  ou/  >■  Klsn- 
mam  acblieaal  Aber  ditkoSv  beiaat  nirbt  sine  nlla  ex> 
captione  rarnu,  aonderia  waa  aDbedin^  nod  abaulat  aicb 
avtbet  fleirb  «nd  daaaelba  iat.  Nimmt  naa  nnn  an,  waa 
der  ZvaRiManbMfr  farderi,  da«  an  ovx  d-xA.iM'v  emiu 
ab  Bühtect  rä  e^äv  au  denken  iat,  ao  besiaben  aicb  die 
Weste  oxtf  —  ikex^f  *t>*°  **^  ■'">  Ansaprach  oi-j 
mAavit  S0riv,  nnd  tUa  folfanda  oiirfi  icakov  —  ovTt 
€ti»Tl^Öv  atebt  ala  Kp«xa|aae  an  dem  relativea  Satae. 
PanB  so  äp«»  omx  dnKOüv  kaxt»  iat  ebenso  riel  ala 
tö   iff&it   avrd   xoff'  aixQ  oixt   holKöv   iariv   oSte 


ai'oXQOV.  In  ahnlicher  Art  beiiebf  sich  p.  1S8  C.  a  8n 
ifpo^s^axTat  rn  fiavTtx^s  entaxoTrsiv  roi'c  "Epiarai 
xai  iarpevstv,  das  relative  a  auf  den  lobalt  lies  Vor* 
faerphrodca,  der  g»nte  relatire  Sats  aber  vird  noch 
dnrch  die  folgenile  Apposition  crktArt.  Kine  Fra^e  ist, 
wie  der  InGn.  SB  betrachten,  dar  epexcgetisch  bei  Jan- 
sen Redensarten  steht,  wie  a.  B.  Eur.  Med.  i:iW>.  a)t- 
Xioi"  X9'ji'^  OTÖfiarOi  7Cai3iuu  Tr^o(,-Jiiv^aa9ai.  Plat 
SfBip.  p,  2U7  A.  tine^  TOü  dyaSoii  iatrifi  tlvai  del 
iptiig  iariv.  Xen.  Anab.  V,  *,  ■  .  xi  iitviv  d£T,aE<r9t 
yptjauoäal  (Bernhardy  S.  363  f.)j  ob  al»  eine  Art  Ac- 
cnsatir  der  BesirhnD{  [wie  bei  adj.  s.  B.  Soph.  Phil.  6t». 
evS^aa^i  —  kevoaiip),  oder  als  AppoiilioD,  sei  ei  par- 
titiver  Art  oder  anr  Angabe  de«  2«ccliei,  oder  als  At- 
traction.  Oac.  entscheidet  sich  filr  das  lettlere,  so  dasa 
der  Inf.  ab  an  mittel  bares  nnd  eigentliches  Object  des 
Haoptrerban» ,  das  Obj.  des  Infin.  aber  ab  von  dem  ihm 
nih  erstehend  an  Hanpf'crbnni  atlrahirt  an  betrachten  ist, 
eine  Wendniig,  woan  dar  Grand  in  Jpr  dem  attrabirten 
Object  bei){elegtso  WicbUfkeit  entweder  far  den  Gedan- 
ken an  sich,  oder  (dr  deaien  Verhfiltiiiss  eu  eiuem  Gegen- 
•Btae  liegt,  wie  Thoc.  I,  ÖO.  o«  KuqIvOiol  t«  axd^^ 
H'ev  ovx  ilkxov  —  itgo^  Si  Toii  di'&pmTtovi;  iipa- 
TiovTo  ipoutveiv  StfXTikeoiirti;  fiäXhov  i;  ^taygeiv. 

Hiermit  rerwandt  ist  die  ebenfalls  epexegetische  Ap- 
position eines  Subst.  bei  einem  pronom.  demonatr.  oder 
rebt.  Diesa  nar  herahrenJ,  bandell  der  Verf,  sodann 
p.  9  t  Ton  der  Apposition  eines  aÜatracteD  Solist,  iit 
einem  anderen  ihm  nnthnlichen  BegrilTe,  bei  welcher 
hAofig  Geno*  nud  Nnmerns  nicht  Sbercioatimmt ,  wobei 
bemerkt  wird,  daaS,  obgleich  im  Pradirate  dieses  haiiG,r 
geschehe,  dennoch  in  der  Apposition  es  der  flpile  immer 
„singnlareni '^uendam  eolorem"  gebe.  So  richtig  diese 
BcMorknng  ist,  so  worden  wir  doch  die  Apposition  dem 
PrBdicate  nirbt  darcU  ein  „dennoch"  entgegrogesetst, 
aoDdern  viebnebr  noch  bierio  Jene  ans  diesem  abgeleitet 
haben.  Denn  es  bernbt  oßenbar  anf  derselben  Vorstel- 
Inng,  weoa  ich  sage:  Helena  wer  das  Verderben  ihrei 
Vaterlandes,  und:  Helaaa ,  das  Verderben  ihres  Vater- 
lanila«.  Jener  color  aber  des  abstracleo  Pradicates  hat 
rerschiedene  GrOade.  Dean  bald  wird  dadnrrh  die  p«r> 
sftalirhe  und  absichtliche  Thtttigkeit  des  iDiüridonrns  hei 
der  im  PrAdicate  oder  in  def  Apposition  beseirhneteo 
Wirkung  ausgescbloaaea ,  nnd  nnr  die  Vorstellung  dal 
SBcblioben  oder  Gegenstand) irhen  gegeben  (wie  im  DanU 
srhen:    N.  iat  ein  Zenge  und  N.  ist  ein  Zeafuiia),   bald 
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die  in  der  Appo^itioq  ■lugedrQelcte  Ei^ntcLaß  {WichMun 
eonBommirt  nnii  mit  dem  Siibjecte  Bellxt  idenfificirt  (s.  fi. 
Seph.  Phil.  6'^2.  ^  xslvöf,  ij  irdoa  ßkäßt} ,  t/t'  elq 
'^X^ioiiii  täfiOOEV  nelaa^  irvtXelv),  bald  dai  Bimelne 
snm  Coll«cti*begriffe  rcreioiet  («>b  Tliac.  III,  98.  diii- 
^avov  Ss  —  TorSoÜTOt  fth>  to  ir\i/9oi  xal  x^ixia  iJ 
avTij) ,  bald  ancb  ip  dar  Appoiilion  da»  lUiultat  der  im 
rorbergenaDDteD  Verbom  braeichneten  UaDdlnof  fain^'e* 
■teilt  Wenn  s.  B.  11.  >., '^7-  ea  heitit  tqiaacv  eoextirtg, 
df(T8  Kgovliav  ev  vf^fi"  orifpi^e,  r^pa^  ftepöntuv  äv 
9^(ii7ltuv  ,  Ml  beiaien  die  Regenbogen  nicht  lolbat  Zei- 
chengeber, aonderu  Zeichen,  welche  Zeai  eben  durch 
da*  o-TtjQi^civ  t'iht,  aUo  i«l  re^aq  als  Reialtat  von 
a-r^ffl^e  an  betrarhlen,  wie  dieeca  II.  (>,  548-  darch 
TE^ai  tfUtBvat  poch  dcndicber  gemacht  nnd  naserrs 
Erarhteua  foh  Kahner  g.  500.  .').  rirfatig  erklärt  ist.  Und 
■icht  ander»  kflnaen  wir  anrh  die  p.  10.  anfefofarlen 
Beiipiele  veratehen:  Bnr.  Med.  195.  Or.  717.  Beracl.929. 
Herc.  für.  322.  nicht  drubalb ,  weil  Ö^n;,  Sca  nicht 
rem  in  conspeeto  ponjtam  beieirhnen  kOnne,  loudern  weil 
die  in  dar  Appoeition  enthaltene  Ueieirbnang  nicht  der 
teraqn  an  sieb,  aondern  erat  iu  Folge  der  im  Satse  nna- 
^aprochenen  Ilanillung  ankouimt.  So  iat  Herc.  f.  322. 
ävoaiov  9iav  gewiaa  nicht  uninitfeltiare  Apposition  sn 
Ttxva,  sondern  er<t  dnrch  die  Vermitlelung  roa  tiqiSui- 
fittif  fo  dwa  dieaea  Verbum  und  jenes  Ob|ect  gleichiam 
einen  Begriff  bildete,  eine  Analogie,  aDf  welche  Hr.  M. 
■elkfl  wiederholt  hindeutet. 

Nach  kurier  Brwflhnnng  der  Appoiition  des  Genii.  in 
iron.  poweM.,  onit  der  Apposition  zn  einem  nicht  nament- 
lich genannten  Snbjecle  kommt  nnii  der  Hr.  Verf.  p.  10. 
in  demjenigen  Punkte,  den  er  am  auifahrlirhiten  be- 
bandell,  der  Appoaitian  eioei  Nomena  zo  einem  ganaen 
Satte.  Kr  tadelt  inerst  ."HaUliia,  welcher  g.  432,  5. 
dp.  S04-  *w.  A. )  den  Nominatir  nnr  atattfinden  bü*t, 
ffWeno  das  Verbum  des  Hanptcaliea  ein  Paasirnm  D<ler 
^tranailirnm  iat."  Denn  dieis  atreite  mit  Stellen  wie 
Auch.  Ag.  -233.  h:}..t}  SvTTiQ  ytveaSai  &vyarpd;,  Tto- 
'khtaiv  dguy/äv.  Enr.  EI.  231.  ioSaiuovoltji; ,  fjiiT9ov 
iSlmui»  köyviv.  Allein  «owie  man  danfig  in  anderen 
Fallen  bei  Erklärung  der  Caaui  au  einer  Sfneiia  seine 
ZnÜHcht  nehmen  musi,  in  wird  man  es  anch  hier  dSr- 
feu,  wenn  anders  auch  dieser  Gebranch  der  Casni  anf 
•ioEache  und  nrsprGngliche  GcniidUgen  zurUckgefdhrt  wer- 
den ioU.  Also  verstehen  wir  jene  Stellen  io  :  irKr^  9S- 
aai  9vya-repa  (xal  Ttoiijaao&ai)  äofayclft,  nnd:  tüSai- 
uovelv  cre  —  liyia  furrdov  ^d.  J.«''/»;!,  in  dasi  das  GlOck 
Micllt  «n  sieh  eine  Belohnung,  sonriern  mittelbar  als  Wir- 
Jcong  dem  aubjertiren  Tbnns  dea  Wilnarhenden  erscheint. 
IFir  treffen  hier  in  der  That  in  flinBicht  des  Sinnes  eelbet 
«itl  Hrn.  M.  auaammen  nnd  weichen  nnr  in  der  Art, 
wie  dieser  gefunden  wird,  ron  ihm  ab.  Ohne  Zweifel 
kat  er  Recht,  wenn  er  Kflhuer'a  Erkbrnng,  welcher 
jenen  Accus,  ron  einem  sa  supplirrnden  kiyto,  abhängen 
Ilsst,  nls  Bn*t«lthafl  abweist,  Beruhardj  aber,  wenn  er 
■uch  eich  dunkel  ansdrQrjLt,  begeht  darb  nicht  den  Cir- 
kel  in  der  Erklsrnng,  dessen  der  Hr.  Verf.  iira  seiht. 
Denn  offenbar  will  derselbe  MSen,  die  Strnetnr  der  Ap- 
position im  Arcus,  gehe  daraus  herror,  dasa  aie  ein  it' 
MmdtTH  ObJMt   anni  Hanptrerbuin   bilde   (ako  nicht  on- 
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mittelbar  snm  ngentlichen  ergansenden  Objeet  de*  H«npi> 
verbnm  gehttre)  nnd  als  solches  eine  beurtheilende  NebeB» 
beatimmung,  einen  subjerliren  Beisat*  enthalte.  Allein 
die  Undentlichkeit  liegt  darin,  dass  man  nicht  weiss,  ob 
das  redende  oder  du  handelnd*  Subject  gemeint  ist}  ia 
jenem  Falle ,  welchen  der  Ausdruck  „beurtheilende  Nb> 
benbestimmung"  antadenten  scheint,  ist  die  SrkllrttVf 
falsch,  da  gerade  darch  den  Accus.,  wie  es  Um.  H.'s 
Erklärung  richtig  angibt,  die  in  der  Apposition  beseick- 
nete  Eracheinnng  nicht  in  den  Gedanken  des  redendeSf 
sondern   des  handelnden  &nbjecta  gelegt  wird. 

Hr.  M.  nun  verwirft  p.  II.  die  ganze  Annahm»  eioM 
Accuaativ,  der  als  Apposition  tu  einem  ganten  Satsa 
stehe  ,  nnd  Mssl  bloss  den  Nominativ  gelten.  Denn  alla 
hierher  gehflrige  Beispiele  mit  Ansnahme  derer ,  waUhn 
ein  Abstrartum  in  Appoeition  haben  (warum  aber  werden 
diese  ansgenomnien,  da  sie  doch,  wie  oben  gete igt,  nach 
Sinn  nnd  Slrnctnr  gani  in  dieselbe  Analogie  gehOrent) 
enthalten  entweder  ein  Nomen  gen.  nentr.,  welchen  aber 
so  gut  Nominatir  sein  kSnue,  oder  seien  anders  an  er- 
klären. Das  ist  nun 'aber  eben  die  Präge,  ob  aia  andoc* 
an  erklaren  sind  ,  nnd  wenn  die  Nentra  als  Nominatim 
gefasst  werden  kAnnen,  so  folgt  daran«  nioht,  dasa  si« 
aberatl  so  gefasst  werden  mflssen.  Bis  daher  also  sind 
wir  noch  nicht  weiter  gekommen.  Nun  meint  abnr  dar 
Hr.  Verf.,  der  Nominatir  in  der  Apposition  bedentei  id 
qnod  est,  der  Acrnsatir;  qnod  sit  oder  nt  hoc  ait  rd 
fiat,'nnd  nennt  diesen  Accnsativns  einen  finalis,  wobti. 
er  sich  Iheils  auf  die  Aehniichkeit  mit  Acrnsat.  wi«  2<^~ 
piu,  TTpotxa,  dto^eäv  und  den  diesen  «inarerwandtcn 
Nominibns  äTiolva,  JTotvijvy  dftoißnv,  ftta9m>  etc., 
theils  anf  den  sonst  bBnfigcn  Gebraucn  des  ace^  fiaalig 
beruft.  Allem  wir  fdrchteo  sehr,  dass  matt  eo  auf  die 
Sandbank  einer  petitio  prinerpii  gerathe.  Dann  was  will 
Hr.  AI.  dem  »n^gnen,  der  die  Existens  eine*  aee^  Sm. 
gar  nirht  anerkennt,  sondern  behauptet,  da»  X^P^*"  ■•■•Wi 
ursprünglich  selbst  appo«ittra  Accnsnlire  gewesen  (alsn 
prohanda  probandis  prohantar),  dasa  der  Begriff  das 
Zweckes  im  Accus,  an  sich  gar  nickt  liege,  sondern  die 
Fslle,  welche  man  nuter  diese  Kategorie  zn  stallen  pflegt 
(wie  etwa  Kdhner  g.  544  m.  b.),  nnrh  anderen  Analogiaan 
■ti'  erklären  seien  1  Was  wird  am  Bnda  auch  damit  nr* 
riiirht,  als  dsss  man  einen  Casus  von  der  flbrignn  Cen> 
struction  der  Worte  gleichsam  iMreiaaf,  der  mehr  ioa 
Geiste  der  gricrhiarhen  Sprach*  als  ein  intogrirendar 
nnd  inrolrirler  Theil  derselben  an  betrachten  istt  VnA 
wenn  der  Nominatir  id  qnod  est  bedeutet ,  wtirde  mut 
dann  nicht  diesen  Caius  statt  de«  Accns.  rerlangen  mlB> 
sen,  wenn,  wie  sich  leicht  erweisen  llast,  auch  im  Aocna. 
ein  qnod  est,  fnit,  erit  gedacht  werden  kanni  »tB-Stu. 
Pboen.  1 14^.  Sn^v  eJl'  tSfioii  ylyas  vh}»  nokt»  €fiptom 
fiox^ofaiv  s^ccvaaTiäaa^  ßti^ptov,  iurövotaiy  ^f*/"* 
ola  TftineTCU  TFÖkig,  Der  Bioo  dieser  Warte  an  »wh 
erlaubt  hier  ebenso  wokl  quitd  ent  indiein«,  alt  qnn4 
esset.  Wer  mOehte  aber  behaupten,  dass  es  in  ienent 
Falle  i'itövoia  geheiasea  haben  mdsstel  Qi*ac,  dlnkl 
nn*,.  M  Beweis  genag,  dass  die  firkltrnng  de«  Accm. 
nnd  seine*  tTnterscbiedes  vom  Nomin.  and  eine  nndem 
Grundlage  gebaut  werden  mtbae,  als  wnkh»  Jer  Ifr.  V«£ 
ihr  gibt. 
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VMb  BBMCHi  DafBrhaUtiii  Blnlieb  1ib4  »«ttiiil  ia 
4m-  fiftciia  •rlUt  ToIIkanunen  Ewbt,  nu-  du»  «r  ■!*  nicht 
■•wobl  an  .die  Auier«  Form,  all  vielnebr  an  dai  iitbcre 
Wm»b  »nd  d«o  ei|aDtlicb«D  Sinn  de«  Gadankens  hatt« 
kR^fan  m)1«b.  Mit  aadera  Wortaa :  Der  Horaiuatir  afaht 
•la  AppMJtian  aiacs  vorher  |;ananDtan  Zaitandes,  der 
Aecna.  dag«r"°  '^  KrkUnmf  einer  BaDdlnDK,  wobei  ea 
in  keinsai  von  baiden  Fillen  Auf  die  Anaaere  BeachaffeD- 
bait  d«r  Worte,  aosdern  allein  anf  den  Sinn  ankomnit, 
i.  b.  daranf,  ob  du  Sabject,  von  welchem  etwas  anage- 
sagt wird,  ala  leidend  oder  aU  hapdelnd  g-cdacbf  wird. 
D«  Bnn  die  Griechen  eich  a«  jeder  HaridtnDp,  ancfa  der 
iatrBBaitiren ,  ein  Object  danken,  weUhca  entweder  der 
Bafriff  der  HaMHang  «elbat  (öoxetv  ÖÖKnatv),  oder  daa 
ReaaUat  deraelkan  i«t  (fjäx^aSai  fidx'p'},  da  sie  anch 
ferner  metonymisch  daa  abtlractam  ttalt  des  coorretnm 
lirABebaD)  so  komiat  ea,  daaa  man  in  jeder  beeonderen 
Bondian;  den  allcameinen  Bnpiff  dea  Schafteos,  Thnnai 
also  doa  oinea  gewiaaen  Reaultataa,  lei  ea  als  aobjectiven 
Zweek ,  oder  ala  oLjectlre  Folfce  dachte,  and  die  Bereich- 
■■ng  dawelben  im  Caana  dea  Object«  entweder  ciaem  ein> 
aeloea  Verban  oder  einer  gaoMn  Redeoiart  hinsnfagt». 
Die  hrteiniarfae  Sprache  hat  anch  diesen  Gebrauch ,  wie- 
wohl in  •«■br  besehrAsktem  Maaeae,  and  faat  nar  bei 
ennervten  Ol^ecten.  Wenn  ■.  B.  Cori.  3,  11  >  ?•  aa^t 
Dario*  carrn  snblimia  emioebat,  et  enia  ad  ae  toeudam, 
•t  bestiboa  ad  inceaarndum  iaj[eBa  incitamentum ,  so  ent- 
)  Apposition  nicht  da*  Urtheilt  Darina  erat  ingens 
mtün,  sondern;  Darin*  eurrn  sulttimi*  eminana 
War  qaod  D.  e.  *.  eminebat,  ingena  intitamentum  erat, 
■nd  mithi«  steht  die  Appoait.  im  Kominatir.  Snet  CalJg.  t& 
Paeaatnm  est,  nt  diea  —  PariÜa  racarptnr,  relut  argn- 
■■ntnm  racao*  conditae  nrl>iat  Aaeh  hier  ist  ar^nnieji- 
(OM  N«minntir,  »bKlaicb  di«  Apposiliou  sich  als  Zwecft 
daakcH  Ussti  nt  **lat  arfuientum  «sset,  weil  eine  pai^ 
aiM  Cenatrnrtion  rorkrgtng,  ohne  Andantong  eiaef  per- 
•taliehsk  SehaOens.  Und  daoacti  aind  *U«  dbricen  Bei-. 
i^ele  bei  Ramabor«  Gr.  8.  296*  *■  benrtheilqn.  Falsch 
Ad  aennt  Heindf.  H erat.  Sab  1,  4,  110.  di«  Worte 
taaganm  decaatentam  einaa  Aocatatir.  Daa  konnten  sia 
••in,  wenn  •■*  aa  aoaae  »idea  gehnrtea,  and  die  Vor- 
atallaaf  da*  Bewalaaa  in  die  Seele  des  angeredeten  Sab- 
Jaals  {«lefi  wäre.  Allein  sie  sind  der  erklAraado  Zasats 
daa  Dtehters  and  eathaKen  daa  Urthail :  Albi  ^nod  oiala 
virit  filias  ^aodqae  Barras  inops,  magnum,  docamenlaiq 
aat.  Und  sa  nrbfltt  «a  akb  nach  im  Griachischon.  Keh- 
»na  wir  *.  B.  dia  aben  aafafabrto  Stalle  finr,  Phoen. 
1148.  «ad  deakaa  wir  na«,  dass  blas«  das  Bild  de*  Ria- 
••■  salbst  anf  dem  Schiida  dos  Kapaneoa  eine  Andentung 
4a»  Theben  bavoretabaadea  Schicksals  ganaant  wdrde, 
M  nOset«  es  haiaaea:  en^v  fifctii  —  iinövoia  ola  irti- 
nttat  ^Ökift  abgleieh  maa  aach  hier  übersetzea  kaani 
»ar  Andeataag.  Allein  es  heiast  intÖDOUtv^  weil  die 
Aadentaag  aaa  dam,  wa*  dar  Riesa  Üiut,  pnoauaen  wird, 
■■d  «•  ial  faas  einerlei  fdr  den  Coaaa,  ob  atafl  dieselbe 
A-al|jefili«a  J'olea  d«r  Handln of  (qaoi  erat),  oder  mU 
B«kjeati*a  Abakht  la«a  {^aod  ess«t).  Der  Gedanke  ist: 
fiyaq  ex'  lof/ttts  oKijv  nökii'  tipepe,  vtiopoico'  ^oiov- 
l4epOi  etc.  Demnach  wird  siahtiaa  leicht  ergebea,  waraot 
ia  einigea  Stellea   die  Appasilion   im  Nanunatir,    ia   an- 
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.  iattn  im  Aecmatir  slaht,  nnd  wo  aia  Neatram  als  NomilL 
oder  wo  es  al*  ArcUHt.  in  nchuien.  AKo  Ear.  Hcracl. 
71.  Hei.  mA.  Troad.  469.  (wir  braucheu  absichtlich  die 
Ton  dem  Hrn.  Verf.  ao|;efahtteD  Beispiele)  strht  der  No- 
mia.,  weil  im  Banptsafie  passive  Verba  sieben,  d.  i.  weit 
die  Apposition  nicht  du  Resultat  eiasr  Thfltixkeit  be> 
aeichnet.  Aber  II.  S,  196.  if  r/j  öiarevaa;  tßdKsv  — 
tiß  fiiv  xAfo;,  '^^M'  ^^  liEvSoi  sehen  wir  Accnsafire, 
obgleich  aoch  wir  lo^nentis  judiriam  rerstehen.  Denn 
gesellt,  es  stflnde  statt  nevdoq  KvTtr/ ,  so  wdrde  es  dock 
hi-ni/v  beuäea,  gerade  wie  es  Kar.  Oreet.  1103-  heiial 
'Ekevijv  xTcivioftevt  Mevekei/i  kvnijv  innQdv,  nicht 
weil  dort  ein  beabsichtigtes  RriuJtet  gemeint  wird,  son> 
dem  weil  dieses  Folge  einer  ThAligkeit  ist.  Denn  auch 
als  objecti'es  IJrtfaeil  wflrde  es  heissen:  'Ekivtjv  sxxflvsv^ 
Mevekeut  Xi-nnv  ntx^dv.  Enr.  Hec.  MAS.  rb  loiaSiov 
Si,  Ttf,fia  Tii^ftaroi;  -Jt^iov,  e^etpyäoanTO  Seivä-  ist 
H^fja  in  nnmittelbarer  Bciiehntig  an  i^eiQyäaawo  ge- 
dacht, ArcnsBÜr,  aber  ea  kämm  Nomiuatir  sein,  weil,  da 
dio  Apposition  dem  Hauptsstie  vorangeht ,  diesFr  einea 
anderen  Aosdrurk  erhalten  haben  kann,  als  welcher  An> 
fange  im  Sinne  lag.  Knr.  Pleom.  'iXÜ-  Zt(fiiovv  xrvoaii 
iTlTrei'oavxoq  f  ev  oCpavi/t  xdX'Kimov  xekadij^a,  Aach 
hier  sieht  Hr.  M.  den  Nominatir.  Aber  grselit,  es  stände 
yJKaSoi,  wllrde  e*  wohl  heissen  xäkkiinoi  xikaSo^t  ' 
Kein,  sondern  xäkll(TTOi>  xiiiaSov,  denn  es  ist  gedacht 
hmevaavioi  xdXkiara  xekadoCaav  iTurtvatv,  d.i.  tit- 
TieCiov  ETColt^as  xd^jorov  xelaöov.  (Koch  anfallen-  , 
der  ist  Soph.  Ant.  $59.  itjiavaai  öXystvordraii  ifidi 
ftSfifipai,  iraipoi  XQfx6\nriiu  oix^ov  ,  wo  fÄSplftvat 
Oeoitir,  olxiov  Apposition  an  dem  Saite  elpavOUi  — 
[itp.  ist  ::::  ^lavaai  ixivnoaq  olsttov.) 

Wir  kannten  es  liierbri  bewenden  lassen ,  da  sid^ 
arhoa  ans  den  angefahrten  Beispielen  ergibl,  worin  nnser^ 
Meinong  voa  der  des  Hrn.  VcrC  abweirht,  und  wo  uim 
ein  Nominv,  wo  ein  Accus,  der  Apposition  atattsuEodsB 
aeheinl  Indessen  da  wir  schon  oben  darauf  hinwieses, 
dass  nicht  sowohl  die  flntaere  Form  der  Sätaa ,  als  dei 
Gedanke  selbst  in  Betracht  komme,  so  mflssen  wir  aoch 
einige  Beispiele  berackaichtigen,  die  aasserdeai  leicht  ala 
Beweise  gegen  die  anfgestellte  Regel,  dass  die  Appasi» 
tion  an  rinam  passiren  Satie  im  Nomin. ,  an  einem  acti- 
ren  im  Aocna.  stehe ,  geltend  gemacht  werden  konnten. 
In  Borip.  Iphig.  T.  14öS.  mass,  wie  es  jetzt  schon  roa 
Hermann  geschehen  Ist,  das  Komma  nach  Xeiaq  gestri- 
chen and  nach  aTtotv  gesetzt  werden,  denn  dieses  Warf 
steht  gar  nicht  in  Apposition,  sondern  al*  aomillelbarea 
Object  an  iopzd^ji,  gleichsam  den  Namen  des  Fa^ 
taa  baae lehnend.  Aehnlich  rerhilt  e«  sich  mit  &ij- 
revetv  äjioiva  AIcest.  7.,  wo  ebenfalls  ditocva  aa- 
mittelbar  ron  9^t£v€tv  regiert  wird.  Hacnk.  1074.  re- 
kOrt  hiuoi  dyjiTioiv  i/idf  nicht  in  aapxiviv  ötrvetov 
■v  BfiTtKijaSiä ,  obgleich  es  aach  ia  dieser  Beaiehnag« 
weil  jene  Worte  als  Handlung  gedacht  sind,  AccQs.  wäre, 
■ondrra  aa  &aLvav  xtSefiavoi.  Iphig.  T.  143^^1412, 
ist  äva>f/vxdi  nicht  Apposit  ■»  Öeü^'  ij\$'  Opiatn^f 
•oaaf  bitte  der  Nomin.  stehen  mOasen,  sondern  an  den 
vorherg« nannten  Handlangen  egjciti^iuiiit  d^tai/.  DagegaD 
ist  Heracl.  401.  Tponatd  r  «x^^div  xai  -^okei  oiut^ 
Qta  ahne  Zweifel  Mominatir,   maa   mag  nan   fibersetaeii 
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tri  «lacaiDD*  bortM,  oder  qailt»  r«(iii  efflcHitr,  nt  vla^ 
eairtarhadn,  (tenii  m  weriiBa  rirrber  iatiäade  gto'tant 
irdkif;  T  SP  OTtt-oiq,  atpäfid  9^  e<rrpxev,  9o7}Tt6kii- 
■twi  ä'  ä<TTV.  H«l.  77.  rr/iS'  äv  evaioX'p  -JtefQift  d-x6 
knt)aey  eixQDi  lifavsi  äv  j4tOQ  xö^^i  irt  Biß  pM^naw 
tat  AoBitrnRk  lat  drtöXafaiv  aixovq  dniKaimag  vier 
&:aßeq  äv  Savoöaa.  Oft  beruhi  dieiH  aoch  aitf  siner 
Heton^mie,  Aena  wj0  man  lagt  Saveiv  Sävazoy,  /t6^av, 
«»  kann  im  Arena,  auch  iie  Todeaart,  Strafe,  un4  aelbat 
An  Verbrechen  ^setal  werden.  Aber  Hippol.  Htb.  üt 
ßtatioq  Savoöa'  dvotriiji  te  arfiifiopd,  aa;  ^epö;  wa- 
jMlOfia  /isleai,  »elcbe  Stelle  Hr.  AI.  S.  I4  noter  di« 
weg^Q  dea  Genas  «weifeltiarteii  Stellen  recbnei,  ballen 
4rir  naKaiaua  fär  Nominat.  mnl  beziehrti  die  Appoai- 
tioD  ^nf  die  angeredete  Person  aelbal.  la  Here.  für.  57. 
TOiovvov  äviipaJTcotacv  ^  Sviii^a^la,  in  ^inoS", 
os^ti  xal  (iiaiui  eSvovi  e/ioi,  töxoi,  <pikoiv  i\eyxov 
dtj/evSeOTaToy  klltte  diA  Appositiea  im  Nominativ  gleich 
bach  duqnaa^ta  ifehen  Vonnen,  dann  wjire  ila»  tloglAck 
ftberhanpt  and  in  jedem  Falle  die  «icherate  Pfobe  der 
FreoDife  geaannf ;  nach  nq  ftijTtOTS —  tvxot  ItOoDte'g'ar 
■icht  tX^yx"^  ateben,  obgleicb  man  aLeraetien  kannl 
•reiche!  —  aeio  wflrJe,  tondern  ^AcT'j^OC  ist  das  Reaultat 
jle*  rorigen  Safiea,  ireil  der,  welcher  in'i  UnelÜrk  ge» 
tath,  darin  die  Probe  «einer  Frennde  macht  oder  erhalt, 
Mglirh  ift  «•  :=  >;;  fjtjno-^e  TVjfoiv  (fikutv  Vl.fjXKiv 
Ttoiatto  oder  Xdßot,  flholirb  nie  in  der  oben  geoannteo 
Stalle  Soph.  Aiit.  g.M).  und  in  gleicher  WeJie  hangt 
Oed.  T.  t>03.  ikt'/xov  mit  mevSov  losamman,  iraa  •lel- 
leicht  nach  dieier  Zniammeiufelliias  Hr.  M.  nan  nicht 
mehr  hart  finden   wird. 

Doch  fenag.  Das  Oeaa^e  «rird  mehr  ala  hinreichen, 
IheHa  nm  zu  leigen  ,  in  wiefern  unsere  AnaicM  von  dem 
loen*  quaeafionis  rdn  der  dea  Hrn.  Verfi.  abweicht,  tlieiU 
Ma  die  uDthifen  Beweise  tnr  Erlaateranif  derselben  sa 
geben.  Die  Anweüdnnjr  anch  anf  andere  Stellen  wird 
•ich  leicht  Anden.  Nicht  nnerwahnl  darfen  wir  lasten, 
daaa  in  d^n  AnmerkoDgeR  noch  manche  arhatEbare  Be« 
Merknn;  Aber  einadoe  Stellen  oder  AMdrflcke  enthaltM 
•lud,  wie  A.  7-  fiber  Thar.  I,  Tl,  wo  Hr.  M.  «eine  frft- 
bere  ^rklHrnnf  dieser  Stelle  rpchifertigt,  tJhd  Thac.  I,  i. 
Thf^tTti -^^ dvi^QüiTtüiV ,  wplrhe  Worfe  er  jetrt  etwas  «H- 
itu  famt;  A.  |0  dber  ftd'/aava  bei  Zahlwörtern,  dnrefa 
Ben  p\iu  quam,  non  minda  qnam  erklärt,  Dnd  A.  Möge 
der  Hr.  Verfasser,  den  wir  mit  aofricbtiger  Hochachtung 
irrAsaen,  noa  recht  bald  mit  nicht  minder  interesaanten 
frdchten  «einer  Studien  beschenken!  Sommtr. 


Bemerknn^n  von  Jtonrad  Schuietit. 
Btkker.  Antodol.  Grate.  I.  p.  271. 
Anf  der  angefahrten  Seile  der  ron  Bekker  edirten 
ij^.  ^ijTO^.  lesen  wir:  KigMo^'-  ü  sm  vo^i^  xat/j-iff 
Sov[xevo!;,  Diese  eorrnmpirte  Stelle  ist  ohne  Zweifel 
dtH-rh  das  Wort  TTavovff'/!^  beranstellen,  denn  es  entkllt  f«' 
Mia  die  erhaltenen  Bnchstaben,  nlmlicb  [7la]i>o^(i]^[-/]^, 
it«  Erklärung  dea  Kerkopa  aetbat  aber  al«  Jtavovpfffi 
bt  richtig.  Hetffoh,  Ki^xtuTiec,  JToixikoi,  -navi^^oi, 
mtvovqyoi.      yerner    erklart    Hesyh.     xsquürriQarxs^, 
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xaTaüJttSvTt^t  Und  xB^MÖTtaiv,  8okiom^  vtän^päivt 
ytaraOTfoivTtav,  »axav^ytovy  wo  xarainciövTti  aia  et» 
kmiroSvTät  faeseicfaaen  soll,  welche  ErklarvBg  aber  aefav 
n  heaweifet»  iet,  da  xataox^  in  diMem  Swns  oicU 
das  taigwre  VToH  nt,  deaeea  atcfc  der  Aualegar  boüene» 
kennte.  Ba  sieht  aa  v«ruath«B,  daas  tutraajtnömi  rar- 
derbt,  tarn)  das»  ä^aräv  in  dieaei^Warl:  «nthalfaa  aal^ 
denn  als  BetrDger  finikiD  wir  dl»  Kerkopev  erktati  Bek- 
ker aneed.  Gr..  I.  f.  VMU  Kipwatjßi  6  Stivdi  äitoj^- 
aai  and  Etjm.  H'  v.  r.  KspTtatte^  '—  xepxioxeg  ki' 
yovtai  Ol  awatttäve^.  Die  KrklaraDg  vaa  lueraOTtgii^ 
welche  wir  bei  Heejchiaa  lesen,  das«  es  ran  Zielt«>  das 
Speichels  gebraaebt  werde,  k«nn*e  in  keiner  Weise  ■>• 
gewendet  werden.  Bedcnklirh  bleibt  es  freilich ,  dasa 
xaTawt^v  sich  in  awei  verschiedenen  filoesen  ftodei,  and 
sollte  es  daher  dnrch  diesen  Umstand  wirklich  rar  desa 
.  Verdacht  einer  Corrnptel  geachatat  sein ,  a«  wttrde  die 
firklaraag  Meiboma,  welcher  es  delraeiara  Abenatat,  za 
beachten  sein  ,  wenn  ea  aarfa  in  diesem  Sinna  ideht  ga- 
braachlieh  ist.  Eher  aber  ala  xaraO'x^ii  wflrde  xora- 
yekdv  passen  and  selbst  xecrajfa^efv.  Dasa  der  Name 
der  Kerkopen  diese  Wesen  als  geschwiost«  beneichaa, 
geht  aas  dem  Namen  der  Henachreckr,  wekber  roa  giai' 
eher  Abknaft  ist,  hervor,  da  diese  neoh  dem  Legaslachal 
benannt  ist.  Diese«  Thieriacba  SMcbfe  sie  kveh  gtaigmmi 
fflr  äaw  Drama  nnd  veranlasste  die  Sage,  waleha  aia  aaeh 
den  Piihekasen  rersetat  und  ASen  werden  Usst  Vatc« 
den  Mnen  beigelegten  Name«  findet  aieh  ofeabar,  wia 
Mhon  Mamitae  an  Harpokration  and  dis  lateryretan  aa 
Heiffekittt  sahen,  ein  bischer,  Mmltcb  Andalä»^  statt 
dessen  Kanebth»  richtig  ist,  wiewohl  die  bessere  oder 
a  rsprao  glich  er  e  Farn  Handalot  gewesen  «ein  mag,  wis 
dieser  Name  bei  Hetyahiu»  ta  lesen  ist,  detm  es  atiMari 
diese  Form  besser  mrf  Kandanlee  tbernn,  womit  ria  «ar- 
wandt  ist.  Kandoloa  »der  Kandnlos  hiem  eia  Karkape 
wagen  L/di«<»  and  beiieltt  steh  wahrsrhaintich  anff  das 
Herakles  AafaathaN  bei  Omphala,  wie  4«r  Nama  ^Üat, 
welcher  aneb  watfreeheinliofa  mhidar  gnt,  n^end  nioht  - 
Alles  tragt,  aaf  des  Herakles  Gang  narli  den  Hasperid«*> 
apfeln  sieh  berieht  Die  Nanm  SilfaM  and  Tfiballaa 
■eheinen  ihnen  ats  hftboenden  oad  aeeksadan  erat  gege- 
ben worden  au  sei«  (fegen  ihrer«  Cbaraktarar  in 'dem 
Drama.  Dasa  ibre  iHirtter  eine  Okeanida  gewaean,  bat 
•ehwertieh  eine  Baaiehang  anf  ihr  Wesen,  sMdem  soD 
wafarsehainifch  nur  das  Lokale  ihrer  varneiiiten  HerkunA 
baaeichnen ,  und  hieria  kennten  mahrara  VsraalaaMingaB 
sein,  at  B.  wann  sia  in  dem  Abeathener  dea  Hcvaktea^ 
als  er  die  Heaperidenapfel  holt»,  aaftrate«.  ilra  Alatter 
Hemnoni«  aeheint  sie  ala  amtisck  *B  baaelehnan,  davn 
Hemnen  repraaentlrt  in  den  grIaAiaefaan  Fabeln,  wia 
schon  seine  Abkunft  von  Eoa  deuflieh  seigt  >  den  Oaten 
ran  Asleti,  vad  deainaeh  wffrd»,  sl«  in  die -Sage  ras  ^en 
Ijdisefceti  Carcapan  geboren.  Dia  Hauen  Otaa  uad'Akt«* 
m»Q  können  nicht  als  richtig  gehen  nndaüid  aatwadar 
aas  Kandalae  nnd  Akmon,  oder  ao«  Pasaalo«  nnd  AkasMi 
rarderbl.  Waram  jadod  die  Nwnen  Pa»«faa  «a4  Aiiwan, 
Pflock  nnd  Amboaa  ihnan  gegeben  watdan,  lutt  alali 
nicht  errnChen. 

(Baaehfnaa  folgt.) 
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Bemerkungen  von  Konraä  Sdueeni. 

(Be<chliia>.) 

Sapholdtt.    mioet.  186  flgg. 

a  S    dSv^ooiOfiOi; 

oifjiu'/ug  VTtoy.hiTat. 
D»  yftai  vTioxEitai  gi\>i  in  dieMr  Stell«  keinen 
ir^nd  pradreudea  Sinn,  wMfbalb  Bermaon  vTi'  üxEijai 
in  dao  Test  «afnaliin ,  wogegen  sirh  aber  Wunder  er- 
klarte, indem  er  Mfrl«:  ,^oiii(hm  non  potte  dici  a  g4- 
aütit  alicuiul  ftrri,  ttaio  aon  inttlligit."  Hermaan'a 
.CoBJeetar  kaan  auch  reratawlea  wardea:  der  Schall  ver- 
breitet lirh,  «ckwebt  hin ,  erreft  darrb  bittre«  Janmerv, 
■■d  dieier  Sinn  tit  nicht  na[iaMeDd.  Daw  es  aber  ae 
raratanitea  verdeB  kOnne,  ]änt  die  Sprasbe  sn,  denn  der 
äcball,  welcher  nnfer  dem  liitteru  Jainmern  dea  Philokte- 
tea  eich  verbreitet,  iat  der  Schall,  vretcher  durch  dieaes 
Jammarn  erre^  wird.  Mir  achiru  ea  immer,  daaa  man 
VJTO  jeiiai  laaea  maaa,  nnd  aa  acheint  nair  anoji  jetzt 
mich  BO,  denn  j;e'ü>  wird  ron  Schalt  aad  Stimme  gebraucht, 
aa  daaa  «a  heiaat:  «eithintDiieDd  ergiaMt  «ich  der  laute 
Schall  antflT  «einer  bittani  Wehklaf^e,  d..  i.  ettes^  durch 
«eine  biltara  Webklage.  Da  ei  griechiacber  Sprachge- 
br*uh  tat  an  aagea.  Schall  Her  Wehklage,  m»  kann  auch 
(•MKt  Mrarden :  Schall  durch  Wehklage  erregt. 

Philoet.  416. 
AU  Philoktat,  nachdem  er  achon  den  Tiid  dea  Achil- 
laa  varnommen,  «nr.h  von  dem  Tode  dea  Ajas  hOrt,  ao 
«agt  er  (u  Meoptolenioa,  wie,  iat  dieaer  «nch  tudtT  ]Ne4tf- 
ielenwa  aatwoatet,  er  irt  todt,  woranf  Philoktet,  in  Klage 
«Mbiwbeiid,  aagt:  abar  der  Tjdide  and  der  unturgeacho- 
jbana  Aiajphide  alarban  nicht,  nnd  dieae  aollleu  doch  nicht 
leb*&  Hisrtlber  aagt  Hernann:  „qni  raprehandernnt  So- 
iplwclpm,  ^nod  ^naedam  in  hao  fabaU  aegtigeutia«  acrip- 
aiaaet,  ^own  ritapararent,  qoae  non  erant  ritoperaada, 
prMtnriniBariuit  illtU,  qnod  jnra  aotari  pnlerat.  Nam  ei 
-hin  Diomcdaai  et  Uljatem  rectina.periiaaa  dicit  Pbilocte- 
.tea,  fuit,  qood  ^nodamniodo  repnguat  reliquae  tragoa- 
din^t  in  ipM  qnam  et  ipae  abiqnc  malorpm  auornm  au- 
ctMa«  Atridaa  et  ÜIjsaem  fniaae  dical ,  neque  Cljaeea 
Oiomedem  aibi  aocinm  faiaae  in  exponendo  Philocteta 
narret,  non  poteat  non  male  habere  apertatorem  lectoremrs 


fabulae  ira  illa  in  cnm  virnm,  ciqna  nvllam  Fnlaatt  eäl' 
fam  ex  eo  debet  conjicere,  quod  itle  nou  eat  naqnam  iB 
conjiUi  iatina  inrentnribDa  commemorataa.'*  Dieae  Be> 
merknng  nahm  Wnnder  anf  nad  hielt  aie  demnaeb  ttt 
recht  nnd  aelbal  fNr  geeignet,  am  SchBIern  mitgetbfliH 
zn  werden.  Doch  kann  der  vorgebrachte  Tadel  den  Dieb* 
ter  nicht  treffen,  aondern  iat  nnr  aoa  marijrelhafter  Anf- 
faMung  dieier  Stelle  hervorgegangen.  Durch  di«  Dola- 
neia  trat  Diomedes  mit  Od^aaroa  anaammen  a1*  liali^, 
wie  denn  beide  unter  dem  beaondern  Srbnta  und  der 
atelen  Leitnng  Athene'a  ihre  Tbalen  nnternebaien.  J<nte 
Gleirhiitellung  dieser  beiden  Beiden,  ala  der  Lii4lgen 
unter  dem  Sihutie  der  Göttin  dpr  Weiaheil,  wird  von  Soi- 
phoklea  in  dieger  Tragödie  befolgt,  nnd  ei  wird  von  den 
durch  Od;asdi(  angexlelUen  Manne  apflter  gemeldet,  Di»-  . 
medcs  und  Odjaieua  seien  narh  Philoktet  anigefabren, 
nm  ihn  narh  Troja  in  holen.  Ware  nun  Uiomede«  nic^ 
ala  liatig  angenommen  gewea«n,  ao  wärde  diraa  Zaaanw 
menwirken  deaaelben  mit  Odjaaen*,'  welchea  fingitt  wird, 
nngeh&rig  sein,  und  hatte  er  nicht  dem  Philoklelea  dn- 
lar  gegolten,  ao  hatte  die  Angabe,  Diomedea  nebat  Od;*> 
aena  aeirn  nach  ihm  .anageaandl  norden,  nm  ihn  an  boten, 
ihm  anfTalleo  nnd  nnwabricheinlicb  aein  mdaaen,  ao  data 
er  der  Angabe  dea  Meldende»  nicht  hatte  unbedingt  tranefi 
kODoen.  So  aber,  da  er  dem  Philakletea  TOr  liatig  gah 
und  dieaer  ihn  schon  vorher  verwünscht,  ist  die  nach* 
füllende  Meldung  eingeleitet  nnd  ihre  unbedingte  Glatalf- 
wßrdigkeit  ron  Seiten  des  Phllokfetpi  motivirt.  InAef 
finden  wir  bei  Sopboklea,  welcher  Nicfata  unntotivlrt  IB*«*, 
wednrrb  aeine  Tragödien  den  bOchtten  Grad  der  VotK 
kommeuheit  erlangt  haben,  daaa  daa,  was  inr  Moti*irang 
dient,  sich  wie  von  selbit  ergibt  und  an  der  Stelle^  wn 
es  eracheiut,  in  dem  nstOrlirhrtcn  Znaanmenhang  stehf. 
So  auch  hlerj  ala  Philoktetaa  vcTnommen ,  Acbillna  ael 
todt,  dann  weiter,  auch  Ajaa  lebe  nicht  mehr,  dringt 
ihm  daa  Bedanern  über  dieaa  Helden,  welche  ihm  dem 
JUelden  sla  wahre  nnd  echte  Heroen  hoch  stehen,  die 
traifrige  Betrachtung  pnf,  daaa  die  adeln  Helden,  welfb? 
nur  ihrer  Kraft  vertraaen,  aterben,  die  Listigen  abar  nnd 
die  Schlauen  ron  keinem  Verderben  betroflen  werden« 
woran  airli  die  VerwQnacbung  derselben  knflpft,  indem 
er  sagt,  dieie  Msnner  eolltco  nicht  leben.  Daaa  n  dw 
Atriden  in  dieaem  Zusamm anhange  nicht  gedenke,  ob- 
gleich er  aie  bitter  haaat,  Ist  natflrlich ,  denn  aie  feltM 
ihm  nicht  ala  Schlaue,  aondern  ala  KSnige,  welche,  ihr# 
Gewalt  ichnOije  miasbranchend,   Ihn  Unrecht  gvthM  h^ 
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ben.  Dennaeb  konnia  er  «ia  mii  Odyttau  nichi  ia  €ht- 
fflOMl«  la  Achilln  nDd  Afii  nanae»,  wbbd  er  nictit  n 
den  fichlaaen  eine  neue  Gationg  der  ihn  Verhaaiteii  fH- 
fea  wollt«.  Diese  QrQode  ina^eii  wobi  bei  anbefiiage- 
»«Q  Freanden  antiker  Paeeie«  welcbeu  ei  (cliogt,  eine 
SoyhoUelidia  Tragtklie  aU  «ia  Oanaes  aofsafassen  und 
dcB  OrcaniimiM  alter  Tbeile  im  VerhAltDise  buhi  Gancen 
XK  begreifen,  binreichen,  am  die  berObrtB  Stelle  Kefea 
dm  Tadel  HernMim's  an  echatsen. 

PhUoct.  448. 
■■  mal  vtoi  ta  fiiv  navov^ya  ■xal  Trahveoißn 

Xaipova'  ävampicpavTBi  e^''AtSok),  rrf  5i  x.  t.\. 
fj,%tha\.t  ^aktvigißv-  TeTptfifievaxo^ixaxoig'  tjoi^ov- 
atv  e^  ''AtSov  toii^  hrtTgiitrTovi;  xal  SoXe^ouq.  Rerte 
ridit  Gedikise  reapici  Siij'phnm ,  qni  ex  Orca  ia  riteiii 
per  dalum  revenna  eet;  de  ^no  id  ipeuui  (r.  6;^4)  com- 
nenoratur.  Ite^ve  ai  tJlixem  TCavouQyop,  Therajtain 
^opter  «JIM  JQ  dicendo  contnmaciam  TtoKiVTQtßij  ilirere 
pntaiH])»  eit,"  Herni.  Dieie  Note  bat  AVander  al*  ricb- 
lig, au^enommeo.  Da  TtahtiTQttj^i  nicbt  die  oonlutda- 
eta,  welche  Theriitea  m  dietnäo  an  den  Tag  legt,  be- 
daoten  kann,  aondern  bloii  das  Durcbtriebene,  Schlaue 
beaeichnet,  lo  kann  dtru  Wort  achlecbterdinga  nicht  auf 
Tbaraitei  gehen,  ineoweit  er  rorlauter  Schwflfzer  war, 
aoadern  er  mdsate  ale  durchtriebener  Mensch  damit  be- 
aeichoet  «ein.  Ct  iet  aber  ein  beaooderer  Rflrkblirk  auf 
,  ibagacaJcktaVtbig,  denn  Philoklet  «agt:  Nichts  Schlcrb- 
taa  gebt  unter,  landerD  wird  ron  den  Gottern  gepflirgt, 
ja,  aie  laMcu  aogar  die  Schurken  und  die  Üurclilriebenen 
gana  eue  dem  Uadei  aarUckkehren  (tvie  SiiTpbni),  wSh- 
read,  irae  gerecht  und  gut  iit,  hinunter  rouM.  Wir  sehen 
hier,  dau  die  Betrachtung,  wie  die  Guten  untergehen 
und  die  Schlechten  vum  Tode  ToraLhont  bleiben,  ihm  dae 
bedeutanitate  Briaptel  dieier  Art  in  das  GedachtiiiM  ruft, 
welches  ihm  freilich  ecfaoii  wegen  dee  ihm  lirsonders  rer- 
tasrinn  Odjuena  nahe  le^,  lUlialicJi  das  des  Sisjphus, 
dem  es  vergönnt  war,  wieder  auf  die  Oberwelt  aD.,koDi- 
nan,  nacbdem  er  gestnrbea  war.  Die  Aosdrilcke  itavovpya 
und  llaKlvxgtßij  gehen  allein,  ohne  Anspielung  auf  senil 
wen,  nur  aBf  den  Sisjphne,  in  der  bekannten  Weise, 
daaa,  wo  ron  Kinent  ia  allgemeinem  Aoadrnck  geredet 
wird,  der  Plural  gebraucht  wird.  Nor  darin  treffen  naefa 
Fhiloktet'a  angedentetem  Sinne  Sisjpbns,  der  Bösewicht 
Ton  dnrobtriebeaem  Wesen,  und  der  gewaltige,  nie  nm 
i»ß  .Wnrt  verlegene  SohwStier  Theraites  susammen,  deas 
sie  ecllUclrt  sind  and  dasi  das  Scblecbte  nicht  leicht  rer- 
(abt. 

PAiloct.  753- 
AI«  Tfeopiolemos   den  jammeriidea   Philoktetea   fragt, 
welch'  denes  Uebel    ihn   plötzlich   ergriffen   habe  and  as 
dem  Stohaen  iwiage,  sagt  Philoktet 
o/oS',  (o  zexvov 
KaoptDlcDMiB  Hfi  weiter  ti  S'  ^OTtv;  und  Philoktet  er- 
wiedert  oJa9' ,    (U  3i:aL      Hierauf   feigen    die    Worte    tI 
,001 ;  at'x  oiSa  nnd  dann  die  Worte  des  Pbilaktet,  n(ü( 
■ovx  otadai    Hermann,    dessen  Bemerkung  Wunder  an- 
4i>imt,    sagt:    »osti,    ecilicef    nlccris    rao    doloribns  cru- 
ciari.      Detnde   iteriun   interrogana  Neoptoleuue   idnn^na 
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mfvanm  oTo^*  tS  ^at,  fierene,  ad  faaec  rerba  nepoii- 
det  ovjt  oidtt.  U  antem  miraas  simul^oe  indignane  Phi- 
loctetes ,  Ttui<i  OVx  olaStt  i  K>  his  necesaario  contequHar, 
rerba  ri  aoc ,  quae  a  Neoptolemo  pro  ri  eöTi  aoi  dicta 
«ani  repagaaut,  Pbiloctetae  eeae  trtbnenda,  acwnia  non 
inctinalo,  quid  tüif  i.  «■  quid  tua  refei4,  neilicet  expli- 
catius  mala  me«  enarrari.  Quae  est  oratio  irritati  inter- 
rogatiouibos,  qnae  nihil  ad  dolorem  alleraudam  cenfernat:' 
qnae  aegerrimc  fernnt,  qaos  dolor  aliqui  rraciat.  Dieae 
EfrklUrnng  ist  nicht  annehmbar,  denn  Phiiokfetea,  Wel- 
cher gegen  Neoptolemoi  die  frenadlichste  Gesiaaaag  hegt 
Und  Rettnag  von  ihm  erwartet,  ancht  aar  seinan  Fragen 
•BSiuweichen  dadurch,  «läse  er  ihm  sagt,  er  wisse  es  }a, 
was  ihn  ecbmerae.  Wärde  er  nun  biniufOgen*.  Was  liegt 
dir  dran?  Was  gebt'e  dich  anl  so  nfirde  er  ihm  eine 
Grobheit  eagen,  welche  dem  Philoktetes,  dem  tbeilaeh- 
menden  JOegling  gegenQber,  von  welchem  er  so  viel  er- 
wartet, anotratton,  aas  Nichte  berecbtifft.  Das*  Scbmer- 
■en  an  mancherlei  Aasbrdchen  veranlassen,  ist  bekannt, 
doch  nicht  bekannt  ist  es,  dass  sie  den  edeln  Mann  ge- 
geoaber  einem  thrilnehmradm  edeln  Slanne  anr  Grnbbeit 
bringen.  Auch  bietet  wirklich  Sophokles  in  keiner  sei- 
ner Tragödien,  in  welrheu  wohl  Scenen  des  Zankes  vor- 
kommen ,  durebans  nichts  Aehntiches  dar ,  und  es  ist 
daher  diese  Aaslegnog  als  gans  angeeignet  ■eradcsawei- 
len.  Die  Werte  tL  Ooi  können  wir,  da  sie  in  Philektet'a 
Monde  keinen  passenden  Sinn  haben,  nur  dem  Meoptole- 
mos  antheilen  nnd  mAsaen  es  nm  so  mehr,  als  ee  son- 
derbar wäre,  wenn  Neoptulemoa  die  Grobheit  jL  (fot; 
unberOckiichtigt  liesse  und  bloss ,  ohne  weniptena  nia 
begllfigendea  Wort  der  Theilnabme  eunfageOf  ovxolday 
antwortete.  Auf  die  Worte  Ota9^a  la  italt  uiwortet  er 
ri  otSä  tsoi;  ovx  oiöa. 

Fhüoel.  716. 
iieöaatav  5'  o^ov  yvoii}  avarov  eis  vScag 

Hermann  sagt:  keoaacav  etq  vStag  non  ciroomspicieas, 
qnaerens  aquam;  ecire  enim  dieitar  ubi  iureairet;  seit 
desiderii  describendi  caasa  dictam  eet,  qaemadmodnm 
•oleinui  iutneri  in  illnd ,  nade  aalotem  et  praeaidinm 
speramna.  Hierauf  folgt  eine  seltsame  Erklsmng  von 
TCgoitDuifjay  welche  aber  Wunder  mit  Recht  anrück- 
weist,  welcher  erkUrt:  sed  eemprr  ad  aquam  atagnan- 
tem,  ubi' quid  ejna  nosset,  accedebat,  in  eam  iatueas. 
Quod  intuitue  antem  in  aquam  illam  diritur,  ea  re  aqna 
illum,  sicuti  alioe  rino  (ef.  7iA-  6i  ftr/d'  olvo/vrov 
Traifiarog  ija9ij  Sexe^ei  j^pövtp)  delectatnm  et  («visam 
esse  significatur.  Dasa  diese  vermeinte  Freude  ia  den 
Worten  liege,  liest  eich  aicfat  behaupten,  und  sie  dorch 
kilnstlicbe  Anslegnag  hineinlegen,  ist  nicht  -  geraden. 
Xevaaeiv  eg  rt  beisst  auf  oder  nach  etwas  sehen,  and 
daher  kevoäiuv  orarop  ek  vStop,  tKtov  yvoli} ,  ätü 
Ttgogfutüiitt,  nach  stehendem  Wasser  sehend,  wo  er  er* 
blicken  mOrhte,  ging  er  immer  hinan.  Dieses  atehenda 
Wasser  (and  er  nicbt  immer  an  der  nlmlichea  Stelle, 
sondern  musste  es,  so  denkt  sirb  der  Cber  die  Serbe, 
euchen,  wo  es  sich  durch  Thaa  odtr  Regen 
halle. 
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LaieiBufcIl» '  Bcbklernnunatik    nM    V.    WaümU^rü^ 
(Biunach  183S)-  *) 

Zwtiter  ArtiM. 

D»r  Varfuaer  «rkeiiDl  lellMf  (Tarreds  8.  IV)  m, 
daif  fflr  dia  Anordonnp  de*  StoS>i  Viele«  gswaiineii  wer- 
d»n  Härife,  venn,  wie  caerat  Ag.  Benary  worftitiilagea 
(rergl.  Polt  et/mol.  Foraeh.  II,  370)i  swMchen  Vanuea- 
and  Satilelire  ciQe  BedeutoDfalelire  in  die  MiMi  traf«, 
wie  lieh  diese«  Jedem  aafdiilfigeD  mnu,  der  init  klarer 
Einsicht  itat  Feld  der  Orainmatik  bebaut;  doch  glanbt 
er ,  diese«  dflrfte  erst  dann  mOgiitb  »tia ,  wean  die  ar- 
^rfiofliehe  Geitalt  ttnd  Bedenlnng  der  Formen  nach  g»- 
naner,  al«  bisher,  erforsrht  nSre.  Die  Sprache  erscheint 
ei^enlUeh  Aberall  nur  im  Salze,  nnd  so  mnn  die  eigent- 
liche Sprachlehre  eine  Satdehra  eein;  aber,  nm  diese 
^hDri^  darstellen  in  kOmten ,  nUssen  snerst  die  Ele- 
mente, aas  denen  der  Sats  sich  anfbant,  geharip  be- 
trachtet sein,  nnd  twar  1)  in  Besng  auf  die  Snsser« 
Formbildane;  ^i)  in  Hinsicht  der  Bedeutung,  w.elehe  die 
Sprache  eben  diesen  Formen  beile^.  Nan  sind  beson- 
ders iwei  Arten  der  Formbildung  sn  unterscheiden,  1)  di« 
mr  Bildnn^  ran  WortatAnunen ;  2)  die  Abbie^ung  Fon 
diesen  WorlstsrnBieii.  Dia  erster«  ist  keineswep  so  be- 
stimmt in  ihrer  ursprQn^lchea  Badentoop  mehr  nachsu- 
weisen,  nnd  die  spätere  Zeit  hat  hier  vielfach  die  En- 
dnngen  in  einander  Sbersptelen  lassen.  Kann  nnn  anch  hier 
die  fiedentnn^lehre  Einselues  fest  genn^  stellen,  so  ist 
doch  eine  gans  befriedigende  LAinnp  nicht  mehr  so  ^efaen; 
es  war  demnach  ein  ar|;es  Missverstandiiiss,  wenn  neu- 
lich, wenn  wir  nicht  irren,  von  Haie  in  der  Jenaer  Li- 
teralnrstg.  nnter  Bedeutungslehre  gerade  dieser  Tbeil 
der  WortbildoDg  rerstanden  worden.  Wichtig  ftlr  di« 
Satslehro  ist  hier  besonders  die  Cbterscheidnng  der  Be- 
deatnng  ätr  Redetheile  Dud  der  einiotuen  Arten  in  den 
einielnen  Redetheilen  selbst.  Wichtiger  nnd  genauer  sn 
bestimmen,  als  dieser  erste  Tbeil  der  Brdentungslahre, 
ist  der  sweite,  welcher  die  Bedentnngen  der  FlezioDen 
behandelt.  Insorem  aber  auch  die  Partikeln  ftlr  die 
Bindung  de«  Saties  in  sich  Dnd  mit  anderen  Sltieu  sehr 
wichtig  sind,  hat  auch  ihre  Bedentang  die  grammatisch« 
Bedeutangslehre  nachtnweisen.  So  bilden  sich  fflr  die«« 
folgende  Abschnitte:  t]  Gebrauch  der  Wortarten  —  de« 
Namens  ( der  rerschiedeuen  Arten  desselben }  nnd  des 
Verbnnis.  'J)  Gebrauch  der  Flexionsformen,  Formen  de« 
Namens  and  des  Verbums.  3)  Gebrsnch  der  Partikeln, 
Wie  «ehr  hierdnrch  die  Satzlehre  erleichtert  wird,  ist  nn- 
Idngbar.  Denn  geht  man,  wie  es  gewöhnlich  geschielkt, 
gleich  inr  Salslebr«,  so  muss  man  dort  di«  Capite]  an« 
dpr  Bedentnngslefar«  erst  nachholen,  wodurch  die  klare 
Einsicht  sehr  gestOrt  wird.  Doch  wir  wenden  ans  snr 
vorliegenden  Sjntax,  die  im  ersten  Abschnitte  den  ein- 
fachen Sati  behandelt  in  drei  Capitelu :  1)  Verbindung 
«on  Subject  nnd  Prldicat,  2)  da«  attribntir«,  3)  das  «b- 
jertire  Satire rbfiltnie«.  Attributiv  nennt  der  Vsrf.  nach 
dem  b«k«nnten  Gebranch«  nenerer  Gtammatiker  das, 
was  einem  Gegenstand«  echon  beigelegt,  scheu  mit  ihm 
verbunden  gedacht  nnd  dargestellt  wird  (S.  221)  —  basser 

*]  Varel,  den  eisten  Art.  Jahrg.  1838.  Heft  6. 
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binden  gedacht,    nicht   von    ihm   »nsgasagt   wird  —  ■ 
nnterscheidet   drei    Arten,   anl   welch«   das   Attr,    darf** 
■teilt  wird*,  i)  dnrch  «in  Partidp  oder  A«l}eclir,  2)  dnrak 
den  Geaiti*   ainas   Substantiv«,    :4]    dnrch    ein    Substantiv 
In  Apposition.     Object   ist    der  auf   ein«  TbMigkeit,   hI 
■t«  dnrch  «in  Varbnm  oder  dnrch  «in  Adj«Etivnm  auif«a 
df tickt,  b«Mg«iM  Gegenstand,  und  es  kann  diese  Beaia« 
hnng   1)eine  innere  «ein,  dia  der   Ursache  und  Wirknn^ 
oder  2}  eine  «nsser«,   die  des  Ortes  nnd   der  Zeit.    Znn 
Ausdruck«   beider   dienen    die    Adverbia   nnd    die  CasnSf 
von    denen    aur    innerou  Besiehung    der  Gen. ,    Dat.    uud 
■nm  Theil  der  Accus.,    snr   Msieren   der  Abi.  und  ann 
Tbeil    der    Aec.    gebraucht    werden,      Für   di«    äusseren 
Verhältnis««,    and    fibertragen    auch    für  die  de«  Grondo 
und  der  Absicht,  treten  anch  Praposiliouaa  «in.    El  wird 
nun  das  objective  Satsverhalliiiss  nach  den  drei  Wartarten» 
di«  objectiv   bestimmen  kOanen,  dargestellt:    t)dasSiibet. 
QDd   Pronomen   aU  Obfect.   {Gen.,   Abi.,    Acc,  Dat.  — 
Anhang  Aber  das  pron.   refleiirunt),  'J)  Jks  Verbum  (InE,, 
Supinnm,    Gernudium),    3)    das    Adrerbium    (Ort,    Zeit, 
Art  und  Weis«,   Bestimüitkeit  der  Aussage,  Prag«).   Wir 
h*beB    mit  Absicht   da«  '  gaus«    Gerippe   der   Bebandlnag 
de«  einfachen  Satsaa  dargestellt,  da  auf  diese. Weiee  «ich 
am    besten    ergibt,    inwiefern    die    Anordnung    aweckmla* 
«ig  genannt  werden  kann.     Zuerst  ßilll  es  auf,  wi«  hier 
d«r  Genitiv  an  iwei  ^«ni   verschiedeneu   Orten  bebandelt 
wird,    dieser   Uebelstand    würde    «rhon    «chwinden,    wenn 
in  einer  Bedcatung«lehre    das  Wesen    des  Gen.  dargelegt 
wlro,  so  aber,   wie  die   Sache  jetst  steht,  ist  «in«  soleh« 
Zertbailung  nur  su  missbilligen.    Eiu  zweiter  Uebelstand 
ist,  d«ss  die  Lehre  vom  prun.  reflexivnm  an  «ioer  Stell« 
untergebracht  werden  muss,    wo   sie  nicht   htnpasst,   dM 
ist   die  Folge    der    irrigen    Eintfaeilnng   des    Gesammtg»* 
btate«  der  Syntax,  di«  oft  zu  ««nderbaren  Dingen  treibt, 
wi«  wir  neulich,  w«aB  wir  nicht  irren,    in  Ktim"»  gri*> 
chischer  Sjntax    einen  Srhinssabschuitt   fanden,    der    da« 
enthalten  «oll,    was  in  den  vorigen   Abschnitten  nicht  nn> 
tergebraebt  w«rden    konnte!    Die   Lehre    vom    Gebranch« 
der  Pron,    im    einfachen    Satae    hat    dia    Bedentnngslehr« 
im  Abschnitte    tlber  den  Gebrauch   der  Wortarten    abni> 
handeln.      Drittens   wird   die   Lehn   rom    Gebrauch    da« 
Tempara  und  Modi  im    ersten  Capite)    „  Verbindung   tob 
Snbject  nnd  PrldicatV  abgehandelt,    wohin  sie  gar  nickt 
gehört;  auch  hi«r  wflrd«  d«r  Uebelstand  «chwindeo  dnrch 
ein«  vorhergehend«  Badenfuugslebre.    £a  ist  merkwürdig, 
wi«   man    bei   der  Satzlehre,    die   in   Wesen   de«  Sntae« 
begrQndet«,  einfache  Anordnung  abersehen  konnte.   1)  Dmt    - 
einfache  Subjert,    ans   einem   oder   mehreren    Nominiba« 
bestehend.    2)  Das  einfache  Pradirat  in  leirier  Verbindnng 
mit   dem  Snbj.     3)    Erweiterungen   des  SnbJ.    dnrch    die 
adnomiualen  Casus  nnd  Adj.  oder  Partie,    mit  oder  obn« 
nähere  Bestimmungen.      4)  Erweiterungen    de«    Pradicaln 
durch  die  adverbialen  Casus  und  Adverbia.    Was  di«  Lehm 
von  den   Casus   bstrifft,  so   haben   wir  die  Grnndatig«  ■»- 
serer  abweirbenden  Ansicht  nenlich  in  der  Schrift;  „Dia 
Deelinetion  Aer  indogermanischen  Sprachen    nach  Bede» 
tnng    nnd  Fdrm   entwickelt'«   (Kaln    18390   »'«dergetegtt 
eine  weiter«  AuifAbrung  derselben,    die    nicht    schwierig 
ist,    wArde   an    diesem  Orte    zu  weit  fOfarta.     Vehrigen« 
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bnarfaea  wir  wolil  ■loht  *nt  «a  iMDMrkeii,  du«  da«  hiw 
gefen  WMtem6»rm^»  ADnrdnaDg  Gntarie  niehl  allwa  rad 
tliaMai,  Kiiiilera  r*a  vialea  aeueran  GramDMtiLer«  triU« 
*alobe  Btektr'»  Grua4*ata«Q  t^blgt  ^ad.  .in.ineirt«) 
kBnaeo  wir  «im  naeh  mit  dar  Anordanag  Biiirotb't  ««r- 
Mlndipaa,  «bg;lei«h  wb'  aaclk  hiar  im  Einialo^n  IHaacliari 
aaderi  wdotrhea.  Wir  erlaaban  una'oan  Aber  di«  Ba- 
fcandlaiig  da«  aiafachao  Salaaa  bai  W.  naclt  eiiiiga  ba- 
•aadare  Bemarkdagea.  In  jadem  Sitia  miMa  aaoh  jj.  tft'i. 
ab  drittar  BertaDdtfaeil  dia  Copdia  lich  brÜad«!!,  »(«a 
ßatliniTnaag' ,  dia  dareb  dia  ful^nade  Anmerkaaf  xam 
Tkail  aaf|reboban  wird.  Du  Prddicat  ist  1}  ein  Vaibuni. 
Daoi  Vortiam  kamtait  a«  und  für  H«h  Wadar  Nanertu, 
■a«h  FarianbeieichDDDK  «■  and  diaia  feblati  ihn  dabrr 
■■cb  in  maarhan  Spracbaa,  wafa]^«  aia  in  dan  am  aiei- 
ataa  anifrebildaten  iliia  baisagebra  sind,  am  dia  (pnana 
Verbindang  van  Nonaa  aud  Varbnat  aar  Elnhail  daa 
Safaa«  darinatalla«.  B*  findaa  aiob  aber  aarh  in  diasan 
aalbat  Palla,  in  dauaa  diaas  nicht  ifafchiaht ,  aAmtich 
(U,  wo  dam  eetrShalichan  Aoadcaoke  nach  der  bi«la- 
riacha  lafinitir  atahtf  hiar  werden  Nanen  nnd  Ver- 
bnn  blau  aebeu  einander  faatallt  obna  Btndnnirtmittel; 
die  Fhantaaia  aber  fawt  beide  ala  enffrarbanden  xa- 
niMnanf  wodarrh  dieaa  Art  dar  liatibHdaB^  labendi- 
ger  iat.  So  «teilt  aich  dia  Sache  wohl  klarer  and  rich- 
lifar  dM,  al»  hiar  g.  ISS.  2)  daa  Pridicat  iat  pju  Ad- 
lactirnat,  wo  man  |;ewfthslieh  aagt,  da*  rerbamaabat.  aei 
awfalastea.  Dieaer  Fall  iat  den  rori^n  fani  analag. 
Wir  ksnnan  et  deatnarli  nrchl  billigea,  weau  e«  S.  19t 
«iiter  der  Ueberachrifl  „KIlipae  da*  Subjenli  and  der 
Capulx"  heiaai;  „Wie  im  Verbom  iinitam  eigeollich  dia 
Copala  uicbl  angedeutet  wird  (1),  ao  kann  aURh  die  selbat- 
attadifre,  eaie,  teMon,  wenn  aiuh  die  Verbindung  *un 
«Bbject  Dod  Pradicat  *od  aeibit  ergibt."  Uieae  Cun- 
atmctioa  wird  eiifeotlirb  da  angewandt,  wo  der  ILadanda 
Uhhaft  «nd  mit  der  graattnn  BeitimmlbeH  apricht.  fi« 
blaibt  Olli  Bvn  nur  noch  dtr  Fall  Hbrig,  wo  dir  CopuU 
aifih  finden  solL  Wir  erklaten  S«t«e,  wioi  0 teere  magaua 
«rat  oratvr,  Ciotraml»  grot*$r  Rsdmtr  mir,  M  da**  magoHi 
•rator  eine  Art  Appniitian  i*t,  erat  aber  die  nrsprilag- 
licbe  Bedeatnog  hat,  wotifi  otrht  ku  iBngn««  ist,  daaf 
da«  «erb.  anhat,  hier  aeiaa  Bedrntui»;  allmihlich  «o  ab- 
atampfl«,  daaa  ea.  Tatt  nar  ala  Oiadainittel  eraoheiat,  ub- 
ffeirh  die*«  Bwdaatnng  keioeawega  ihm  eigen  iat.  —  Za 
der  Lnbre  ran  der  Beairibang  du  Pradicala  aaf  da*  Sab- 
joct  kannen  wir  einer  aehr  klaren  und  »orgralligeB  tirbrirt: 
riSj^taua  .can*aaientiae  der  lateiniacben  Sprache  von  W, 
Fdietiag"  (Slaneter.lSlß)  Erwafanang  thnn,'  in  deren  f 
NUere  Wfirdigangwk  hier  nicht  eingehen  kOnnen.  g.  [6fj. 
^.  i  bemerki  W.,  einige  Collerliva,  wie  die  Völkerna. 
man,  feraar  milea,  eqitei ,  hottii,  hämo,  leNen  andere 
PerBODeaaBOWB  brauche  der  ttateinar  abweichend  foib 
Oeatechan  im  8iag«lar.  Hier  war  hiaanaufügen ,  daca 
in  diaaem  Falle  aM  der  ganaen  lUatae  ein  EiDieloat 
hwaMfranomnen  nnd  ala  Stell rertreter  aller.  EinaelatiQ 
flaichaam  abatraet  herrargeholMn  wird,  wie  o  O-vit^ioTf  os 
dar  ttttttoh,  eigentlich  an  eiaielner,  beatimmter  lUentcb, 
•her  ameb   der  JUanach    in  AUgeHeiaea,    die  Ueourhen* 
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artt  '  Ebeu«  atekf  daa  Aytractnm,  lea  wir  dia 
Personen  setxen,  wenn  das  Persönliche  gana  verschwin- 
det und  sie  nur  insoweit,  als  sie  in  ihrer  Verbindnng 
eine  besondere  Thatt^eit  eMtreben,  einem  besondern 
GeschBf*"  sich  hingfben,  betrachtet  iferden.  Hier  liegt 
der  Grund,  im meir  klpr  ror;  nur  nnas  man, aich  haten, 
hier  au  tief  in  Jedem  einxeloen  Falle  gehen  an  wollen, 
wie  ea  Btmhardy  in  seiner  griechischen  Santax  oft  Ter« 
sacht  hat.  g.  Iü2  baiast  es,  das  Pradicat  k«BBB  nicht 
fehlen,  werde  aber  doch  aaweilea  nicht  anagedrOckt,  wo 
ea  leicht  ergBoat  werden  kllnoe.  Wir  langaen  solche 
Aualaunngen  gradeaa.  So  in  dem  angefahrten  Beiapiele; 
Cupio  acire,  quid  aenfiaa.  Egone  1  ist  keineawega  len- 
tiam  tu  erganien,  aondern  es  wird  btiiaa  das  lok  in  Frage 
gesteltt,  oniarlich  in  Bemg  auf  da«  Vorhergehende,  aber 
damit  iat  noch  keine  Aa«lawaiiK  gegeben.  Weitet  wird 
bemerkt,  an  einer  ohieetiren  Beatimmnng  werde  sBwei- 
len  das  Verbnm  hiniugedacht ;  aber  in  quid  maltal  haec 
aliaa  wird  keineaweg*  etwas  hinzagedarht,  eben««  wenig, 
wie  im  Deutacbeu  in:  Woxm  viel»  Worlti  Distl  xm 
tinir  andern  Zeit,  Hier  eine  Ellipse  im  Deaticfaen  an- 
■nnebmen,  wird  aich  der  natürliche,  durch  kein  gramma- 
tisches Vorartheil  gebleoileie  Sprachainn  nie  anschicken. 
Wir  können  einen  einieloen  Gegenstaud  al«  lolchcn  aa- 
■chanen  nad  dieae  Aoachaoang  mitthcileu  wollen.  Wenn 
Jemand  etwas  Wunderbares  geaehen  bat  nnd  uns  enlge* 
georuft,  ein  Wunder!  wenk  die,  welche  lange  nach  dem 
Anblicke  dea  Lande«  aich  gesehnt,  anarulen,  Land,  Land! 
aholich,  wie  ea  bei  Saphakle»  heiaat,  oo^O^if  orpo^^  se 
wird  hier  der  nüchternslp  Grammatiker  und  der  «cblimnute 
Eilipaenjager  doch  nicht  den  gar  niirbt  gedachten  SaU 
ergänzen  wollen.  Sage  ich  haec  atiu,  so  schaue  ich 
den  Gegenstand  ala  bestehi^nil  an  in  einer  andern  Zeit; 
frage  ich  quid  mnlfa,  so  fraf;e,  irh,  ob  eine  [Jraache  ao 
entdecken  sei  lU  vielen  Worten!  Nur  aaf  diese  einfache 
Weise  lassen  si<-h  auc.*i  viele  andere  ErscheinaugeB  deu- 
ten, wie  der  Inf.,  der  im  Griechischen  aaweilen  statt 
des  Imperatir  stehen  aoll;  der  Inf.  ist  nur  ein  Auarnf, 
aU  welcher  jedes  Nomen  «tehea  kann. 

CFortaefauDg    folgt.) 


Persoual-CKronik  ond  Miscellen. 

t'rciberg.  Znia  dieiijährigen  Otteicximen  scbiieb  der 
Coli.  IV,  Dr.  Bcnaeler:  Met.iniorpbo9>!i  crilicsi  ad  Plotircbam 
cToendandom.  16  S.  4  Der  BnUnd  der  Schüler  aar  ara  Ende 
des  Jalirei  115,  znr  UniTenitU  gtng?n  lu  0>[ern  4.  1  mit  der 
f.,  illc  übrigen  mit  der  11.  Ccniur  la  Fol);c  grSiicrer  Uoter- 
itüUang  au*  StaalMiuen  wurde  d«i  im  J*hr  1836  von  dem 
Heclor  errichtete  Progymauium  in  Änguat  18:18  ■■>  i-  und  6. 
Cliisc  mit  dem  GjmDiiiuin  vurbundcn ,  iind  die  früher  auiier- 
□rdentlichen  Uiirer  G.  J.  Hofmann  all  Matheniaticu« ,  und 
Dr.  C.  W.  Dietrich  ali  Hsnpüehrer  der  T.  CUtie  definitiv, 
□nd  der  SchnUmticandidst  A.  Th.  Brause  all  Cntbboralor 
angestellt. 

Halle.  Der  bithcrige  auiicrord.  ProF.  Dr.  L,  A.  Sohuk* 
ist  zum  ordeoll.  Prof.  tn  der  pbilnlt^,  Facallll  der  Cniver- 
«itat  «rnannl  wordeo. 
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Lateiniache  SchBlgramtnatifc  ren   V.   IFMiMniorfi. 
(FortiatinDg.) 

Bei  «1er  van  C'.  164  an  fel^nilan  Lehra  vam  Geliranoh 
der  Tempora  nnf  Rtodi,  kflnoen  wir  «in«  Dsnere  8«farift 
ron  Frittch  „Kritik  der  biahari^n  Tempna  -  no^  Ho- 
Attlehre«  (Frankf.  1838,  ab  errt^r  Theil  aiiwr  „Kritik 
^er  biakerigea  Graiumatik  und  philola^iarfaen  Kritik") 
nicht  gani  mit  Stil  Lieh»  eignen  übar^eheii.  Hat  der  Verl 
as«b  im  Einselnea  lehr  hflafig'  gagen  dia  Liaherigen  Gram- 
matiker Rechte  ao  beraht  doch  aeine  nanptarffDmentatiDR 
■nil  aein  neaaa  Spätem  aa(  Vertrechaelniig  iuihvlir(aii(laa 
BegriBe ;  dabei  begnSgt  er  «ich  raeiiteatliflila  ganz  mit 
dem  btaber  tob  d«D  Grammatikern  aorgeaammrlten.  Ha- 
lerial,  da  doch  eine  Daternchniaiif,  wi«  die  ibm  ri>r- 
■chwebende,  aetbatatSndiga  Saminlnng  rrfonlerte,  enitttoh 
Mt  der  etjmologiarbe  Theil,  auf  dem  er  fuaat,  Saaaeret 
■chwBch.  Dabei  Terkennen  wir  nicht,  daaa  der  Arbait 
anrh  an  ibr  Verdienst  bleibt,  kOnnea  aber  in  dar  Hanpt- 
aachc  nor  nnaere  ^weichende  Anairht  anaapreclun.  D»r 
Verf;  aiebt  in  den  Zeiten  eine  OicAo/oBiia,  dia  «nf  rfinm< 
liehe  yerhaltnisB^  <lch  beaiehen  mdaae,  and  nuteracbei- 
'  det  Mir  Zeiten  des  mit  dem  Redendnn  Znaammen geile )lt> 
•eins,  sa  denen  anrh  das  Fatarnm  (werdende  Gegenwart) 
gvhört,  und  Zeiten  des  *ua  ihm  AbgeachloaaBnaeina  — 
dien  Boll'der  dvrrhgreifetade ,  atueent  wichtige  [luter- 
•chied  *ein>  Dem  Verf.  iat  kierhei  «atgangan,  daaa  ein 
twieiaehea  Zeilrerhaltniea  doreh  dia  Sprache  aiufedrSckf 
werden  m«aa,  wobei  ea  gleicbgflitig  (Ar  die  anagebildeta 
Sprache  iat,  ob  beide  nrspran^ieh  achcn  in  der  Fo«n 
ans^ppra^  geweaen.  Die  Handlna;  kann  eatwedar  ala 
mit  <lam  Snbjecta  'erbanden,  mit  ihm  int^leich  baafehend 
fadacbt  werden  (tcA  haie  gaeltrie6fH  —  Ich  and  dat 
Schreiben  werden  ab  ia  dar  Vergangeiifaeit  rarbn&den 
dargeatellt) ,  ader  ab  frflher  mit  ihm  varbondan,  titr  iha 
*erpn^n  (iok  hatte  getehrieim  —  da»  Schreiben  war 
ror  daa  leb  vergangen  in  it«t  Vergangenheit),  oder  ab 
■pjitpr  mit  ihm  veabanden,  «h  fdr  ihn  aaktinfiig  (iek  werde 
gttcirieien  haien  —  da*  Schreiben  wird  mit  dem  Ich 
-  verbanden  aeiw  in  der  Vergangenheit).  Zweiten*  kan« 
aber  aueh  die  Handlang  von  dem  Hadenden  aelbM  i» 
einer  d»eihcheu  Beaiehanir  an^afaBet  werden,  ab  fdr  ihn 
ge^nwOrK^,  vergaa^en  «der  rnkanflig.  Hiernaeb  biUen 
aich  fblKende  9  Zeiten;  1)  Gleiehxeitigkai*  >■  der  Ge- 
genwart, praeaeBa,  2)  in  der  Varpingenheit ,  parfeetam, 
3}  ia   der  Zakn^,    rBtnrnm,     4}  VergaDgeobcit   in    dar 


Geganwart,  imperfaalaa*,  ö),  in  der  Vergani^iibeit,  pLup 
^oan^erfectam ,  6)  >•  dai  Znknoh,  fntnram  exaclosi 
7)  Znkaait  in  dar  Gegvuwart,  datorna  anm,  8)  in  dat 
Vergangenheit f  datnnia  aram,  9).  ia  dar  Znknnfit,  dalp,- 
ma  ero.  Dia  ietater«n  At^  haben  aich  im  Lateiniachen 
nicht  baaonderd  anegebildet,  weaahatb  aie.  nach  nnr  parir 
phraatiat'ba  Formen  erhalten  haben.  -  Non  kann  aber  auch 
dia  Handlang  ohne  Bestebnair  aaf  den  Standpunkt  da« 
Radaaden  anljgalaaat  werden,  nnd  aa  mOaale  es  drei  Aorifltt 
geben;  da  aber  dia  Sprache  diaaen  Standpankt  ananga* 
ban  nnr  bei  solchen  UamilaiigeD ,  die  iflr  daa  SatM^* 
jeot  bereits  vergangen  sind,  aaterlaMsn,  sb  kflonen  flanUts 
so  bildete  aick  nnr  mn  Aorist,  der  der  Vei^njenhiaU, 
fdr  den  im  LafainJarhen  die  Form  dea.  Perleetoms  gja* 
brancbt  ward.  Vgl.  meine  oben  angefdlirte  Schrift  S.  39. 
Dagegen  findet  sieh  bei  Wei»»en6am  noch  die  Scheidanf 
in  tempnra  abaidata,  welche  die  Tbdtigkeil  anf  die  Zeit 
dea  Redenden,  nnd  relative,  welche  sia  anf  andere  Sr' 
aigniaaa  beeiehen  (  8. 4%  )■  '  Diese  Coteaacheidnug'  iii 
dnrchans  irrig;  denn  ebeaanwenig,  ab  in  moriar,  ai  nen 
veniet  das  Sterben  ab  tufcOnütif  in  Besag  anf  das  Kom- 
men gedacht  wird»  eben  so  wenig  wird  in  dixi,  nt  mihi 
ignosceret  daa  Verseihen  in  -  eine  tempiwelle  Besiehnng 
sam  Sagen  geaetat  Uelierhavpt  heseicbnst  kein  Ten^na 
die  Besiehang  sweier  Handlangen  sa  einander, .  w.ie  man 
dies*  ao>  olt  faineinitelegt  hat,  sondere  nw,  wia  eben-  be- 
merkt, das  Zeitverholtatss  awiachen-  Nomen  nnd  Verbnm 
vam  Standpankte  das  Redenden  ana  betra<^htet.  Ia  die- 
aea  Hinaicht  befinden  Hefa  gata  Bemerkungen  in  der  Schrift 
van  FfiiMok,  auf  die  wir  verweiaea.  Nicht  billigen  kftn- 
asn  wir  es,  wenn  e*  f^,  167-  A.  ö  heisat,  „da  die  vollea- 
deta  Thiti^it  gewisa-  aei,  ao  steh*  das  Ferf.  anch  wohl, 
■m  künftige  Dinge  ala  gewias  daasnatallen."  Vielmehr 
•ItUt  der  Rademle  in  dieaem  Falle  das,  was  eigentlich 
noch  geaehchea  aeJI,  i»  der  LsbamUgfuit  seiiier  Einbil- 
dbngskvdft  ^  sehen  «logetrefleH  dar.  Wir  wenden  nnf 
nnn  n  den  Modi.  Fritteh  nitfarscheidet  drei  Uodi,  den 
Indieali«,  den  der  Anaebann&g,  det  Brschaiaang,  den 
Coojnaciiv^  den  des  Gedankens,  dar  Vorstelinng,  das 
Imperativ,  den  daa  Chnalltea,  dea  Begehrten.  Aach  beilihm 
apnkt  das  mit  Recht  von  Hermanm  anrAckfewietane  Vorr 
nrtheil,  des  OpL  im  Griech.  aei  der  Conj.  der  biatori- 
aahen  Zeiten  —  ein  •aMumer  Irrlhan,  diar  am  sfihUe 
fCBdatan.  dnnch  die.  Foamatien  widesle^  "»ifii,  denn  der 
Cavj.  varl&ngerf  den  Tamrnsvoeal  {ke-^ofia)  kiytaftei^ 
wecegeo  dei  Oft.  ein  t  eiäf^  (i-^w^W)^    Vg).  meiae 


le 


friacb.  Gnoin.      Wir  sehen   k«iB«D  Grand  ron  der  Er< 
kUrDDK   der  Modi,     dei  Ind.    «li   de«    dar  Wirklichkeit, 
dee  CoDJ.  and  Opt.  el*  der  der   wirkliehea   Bnd    pdncfa- 
ten  Uftglichkeit,    de*  Imp.   ab   dea  dea  WauKhea  absa- 
fehea.     y^L  toeina  obeapnannta  Schriß  S.46-.    Frittch 
flanbt  dicHM  dadurch  zn    widerlepao ,    dau   er   bemerkt, 
dal  VerhhUuiM    der  Moelicbkeit   werde    in    der  Sprache 
«Bf  andere  Weise  aaig^edrackt.     Aber,  »h^e  ich  quid  fa- 
t^xKn,    »o    wird    dem  Ich    da«  Thnn   ati  möglicher  «reise 
mksmmend  pdacht,  eine  Seiiehnnr,  die  auf  keine  an- 
dere Weise,    durch   keine   andere  Form  dargestellt  wer- 
den kann.      Qaid   faeere  possam  wlre;   welche  Fähigkeit 
haie  iih  in  Beaug  auf  dal  Thun  f   Wenn  Frilweh  9.  '^8 
flaeiof,  in  dem  Satse:  dolent  fortasse  et  Bn|;nntar  sei  nicht. 
ron  Wirklichkeit,  sondern  nnr  von  SOflirhkeit  die  Redij 
so  kann   diese  Meiiraftg   nnr   aaf  eine  offenbare  Be^fls- 
Verwechslung;   sieh    stdtien;    das  SchmersempGndan    wird 
■Uerdine«  al*  Wirklichkeit  der^eHtelll,  doch  aagrleieh  mit 
den  Zweifel,'  da  die  Behaaptniip  der  Wirklichkeit  nicht 
aasser   allen  Zweifel    geaetat   ist  —  swiachen    der   ao^- 
aommeoen ,  afa^r  noch  bezweifelten  Wirklichkeit  und  der 
Uouan  MAglichkeit  ist  noch  ein  posier  unterschied.    Wir . 
Verweilen  hierbei   nicht  langer,     da    wir    hier  nnr  immer 
thnlicfaB    MissrersfAndnisse    auftudeiken    haben    wOrdeui 
.   Darin  hat  Frilueft  enteebioden  Recht,  das»  die  Modi  nnr 
die  Ar^  wie  der  Redende  die  Thfltiekeit  anffasat,  nicht, 
wfa   sie    wirklich  isti   darstellen  —  was   man    leider    an 
oft  abersahen' bat  —,    aber  aeine  Wtderlegniig  der  oben 
angegebenen    BedenltiD^n '  der    Modi    int    gans    rerfehlt, 
and   saine  Definition    weicht  anrh  im  Grunde  ron  jener, 
radit  rersfanden ,    nicht  sonderlich  ab.      Kehren  wir  ann 
an  W.  sarflck ,  so  atellt  dieser  neben  die  genannten  drei 
Modi    noch    dfcn    conditionalii ,     der    ein    Angenommenes, 
desaen  Vor  wirklieh  nag    nicht    erwartet    wird ,     bezeichne. 
Besser    wlre    hier    geradem    der    ganze    griechisohe  Opt. 
berdhergenommea ,    der    eine    ohne    Beiiehang    auf    das 
Weten  des  SnbJ.    bloss   subjectir   angenommene  SlAglich- 
kei«   bezeichnet.    ~     Von  ^.   t90  an   wird    ron  der  Be- 
sehafleuheif   des   einfachen  Satzes    gesprochen    nnd    awar 
werden  hier  nnterschieden  die  Affirmation  ,  die  Negation 
nnd  die  Frage.      Wir  können  dieses  heinaswegs  billigen, 
auch    die  Brklfirnng  der  Frage  als  des  Sehwankena  awt- 
aefaen  Affirmation  and  Negation    nicht  anarkannen.      Der 
nagatire  Satz  behauptet  eben  «o   bestimmt,    als    der  a£Er- 
taatira;  der  Unterschied  besteht  nnr  darin,  dass  im  arstarn 
das  Pradirat  rerneint  wird..  Beide  liad  behanpteodar  Art, 
wogegen  die  Frage  schwankend    nnd    angewiss  ist.     Wie 
b«i  den  negatiren  Sittibn  W.  mit  Recht  die  nnterseheidat, 
in  welchen  nnr  ein  einzelnes  Wort,  nnd  die,  in  welchen 
dar  Nerr  de«  Satzes ,  daa  PrBdirat  negirt  wird ,   so  hatta 
aneh  nnterschieden  werden  sollen  die  Frage,    in  dar  ein 
einiEelnei    Wort,    und   die,    in   walchar   'daa    Prodicat   in 
Trage  kommt.     Vergl.  Quid  dicaml,    wo   nnr   das   IFot 
nngewiss  ist,  nnd  nnm  negare  andaaf  Heben  den  Sitaen, 
in  welchen  das  Frfldicat  baatimint  bebanptat  wird,  sei  aa 
als  wirklich,  oder'als  mBglich,  oder  als  gawAnscht,  oder 
:;)  in  die  Frage  f)llU,'mnMte  driltons  hier  noch  die  ora- 
tio obliqna  angflßhri  werden,   welche'  daa  PrAdicat  nach 
dar  Ansicht  einen  Andern  dam  SuLj.  beilegt.    Hier,  nicht 
weifdr  nnten,    faat   am  Schlun   der    ganaan  Sjntax  war 
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ihre   eigenthCmliche   Stelle,    wo   dann  freilich   dia  oratia 
obliena'der  soiammengesatzten  Sstae   erst  bei  diesen  be-> 
bandelt   werden   konnte.     S-  200,  5>  wird  bemerkt,  ana 
dem  Gebraucha   ron   nos    fdr  ego  erklare  sich  der  alter- 
fhdmlicfae  Ausdruck  merito,  praesente  nobis,  eine  Erkijt* 
rang  die   wir  keineswegs  billigen   können.     Wo,   fragen 
wir,   zeigt  soaat  die  Sprache,  dass  ein  einfaches  mit  dem 
einfachen  Nomen  vcrbnndanas  Adj.  sich   nach  dam  Sinne 
dea   Nomons,    nicht   nach    der   Form   desselben    richtet! 
Absante,  praesente  sind  hier  oflenbar  nach  Art  der  Prä- 
positionen gebranchl,  wie  clam,  coram  n.  a.    Waa  gleich 
daran!  (8.  227)  sich  findet,   dass   die  Dichter    bei  zwei 
Adjactiran    eine   Vertansehnng    der    Beaiehang   eintreten 
nnd  znweilen  ein  Attribut  atatt  auf  eine  Person  auf  einen 
Znstand  derselben   beziehen   sollen,    ist    wenigstens  nicht 
.klar  geang  ansgadrflckt,  um  ein  sehr  gangbares  Rlissrer- 
standniss   an    rermeiden.      Die    Sprache   kann  nicht  will- 
kflrlich  die  Formen  mit  einander  vertanacheu,  sie  drflckt 
immer  den  Gedanken  gans,  wie  er  erscheint,  ans.   Dich- 
ter pAegcn  aber  gerade    oft  eine  gans   andere  Beatehnng 
dea  AdJ.  sich    an   denken,   als    wie  die  Presa.     So  wird 
man  in  Prosa  sagen  regina  demena   ruinas  parabat;    dem 
Dichter  aber    ist   es   hier   mehr   nm  die  Aosmabloag  der 
rniuae  au  thun ,  in  denen  sich  gerade  der  Sinn   Jer  Ka- 
nigin  spiegelt,   und    er  setzt   daher  sehr  beaaichnead  de- 
mentes  ruinas.     Die  Lehre  rem  Gelranche   der  Epitheta 
bei  dea  römischen  Dichtern  ist  ein  Gegenstand,  dertrota 
seiner  fiberaos   grossen  Wichtigkeit    bisher    gar  sa  wenig 
bearbeitet   worden    iit.      Wie    riel   ist  hier  im  Einaelnen 
noch  zn  thnn!     Wir  erwähnen  nnr  eiaen  Pnnkt     Wenn 
ein  Nom;  mit  einem  Gen.  nnd  jeder  ron  beiden  mit  einem 
Epitheton    verbunden    steht,    welche   Stellung    wflhlt  dann 
der  Dichterl     Die  ErOrterong   dieser   Frage   anf  Horia 
allein   beschrankt,  wArda  &toS  an  einer  interessanten  Ana- 
fdhrutig  werden.      Wir  geben  nur  ein  paar  Beispiele  ans 
den  Oden:  I,  31,  ß  f.  opimae  Sardiuiae  segetes  feraces, 
Iff  3)   l3  f.  brerea  (brerialj  Öoresnmoanae  (amoenost) 
rosae,  III,  4,   15  f-    arram  pingue  hnmitia  Torenti,  daa. 
31   f.    urentea    arenas    littoris    Assjrii ,  III,  3,  6.   (almi- 
nantis  magna  mauus  Jo*is  (Joris  manosfj,   das.  2d  d  La- 
caenaa   adulterae    Camoans   hospes  n.  *.   w.      Die   neneste 
Zeit  hat  ans  in  Bezog    anf  den  Gebranch  der  rSmischen 
Epiker  eine  sehr  fordernde  Schrift  gebracht ;  wir  meinen 
daa  fleisaig   und    mit  grossem  Geschick   gearbeitete  Buch 
Ton  Prell  Jacob  (in  SohiiJp/orta)    „([naestiunoa    ^icae" 
(1839).     g.  203.  Anm.  wird  bemerkt,  data,  obgleich  der 
attributive  Anadrock    durch    ein    hinsatretendes  Ad),  und 
einen  Ganitir    sehr  nahe  liegen ,    sie   doch   dadurch   rer- 
achiedan  aeien,   dasa  im  Gen.  immer  ein  selbstatandigcr , 
nnr   fdr   den   einaelnen  Fall   attributir    gesetater  Begriff, 
im  AdJ.   die   bleibende,   nnaelbststandige  Eigenachaft    er- 
scheine.    Dieses   acbeioi  nna   nicht   bestimmt   geung   ge- 
lesst.   Der  Gen-  heaeichnet  swei  GegeniUUtde  als  zusam- 
mengebarend,  wie   domas   regia    dos  Haas    de»  Kmigt, 
FoC^S'"    das  AdJecliTnro    den  Gegenstand   ron    einer  be- 
atimmten  Seite,  von  einem  Merkmale,    einer  Eiganscbaft 
ana  betrachtet,  wie  domns  regia  dat  //daa,    diu  «/«  «in 
itöMt^ioAat   ricA    dantellt;    im    etsterea   Falle   wird   der 
Gegenstand  dnrch  einen  anilern,    mit  dem  er  in  Verbin- 
dung steht,   *on   den  dbrigen   nulerschteden,   im  andern 
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•oU  oicbt  ■««nibl  eia»  XSotenchtidaag  itaitfiDden,  ■]■,*•& 
dem  einselneo  Ge^«nftaiiil«  eine  Eigsnicliaft  herrorge- 
bobea  wird.  Hitr  hatte  fl«icb  angeknaprt  Merden  lolleo, 
waa  g.  204  A.  2«  3-  fol^.  Die  FaUs,  in  welcben  iai 
L«t.  «in  Ad),  stebt,  wo  im  Deiitfcb«n  g:ewdhalicb  «in 
Gsn.  «ich'  Gnilet,  ttareo  g'eDaner  aninfQbren  buI  au  icbei- 
d*n ;  «te  findea  sich  maisleni  nur  bei  Dom.  propr.  ddJ 
bei  PeriDDeuanmen.  Dia  Vargleicbanj  mit  dem  piecbi- 
■cben  Sprachgobrancba ,  der  Tielieicht  auf  den  latejniarben 
BinilaM  gehabt,  wie  der  laleiniirbe  ao  oft  auf  den  denf« 
■cheo ,  wo  mau  ea  kanm  mehr  abat,  wfirde  bier  aebr 
lehrreich  i;eiresen  aein.  Ueberbaupt  dUrCte  eine-  klare, 
wohlgeordnete  Vefgleichnng  dn  baideraeiti|;eii  Spracbge« 
brancha  sehr  nfliElieh  sich  erweiaen,  ein  Lob,  da*  wir 
einem  Voraache  dieaer  Art  tod  Heidelbtrg  „Lehre  >om 
einfachen  Satae  n.  a.  tr. "  ( Bremen  1B37  )  nur  aebr  be- 
dinet  geben  kSnnen.  —  Waa  %.  V04.  A.  1.  geaagt  wird, 
ea  werde  intreiteti  bei  dem  Verbaltniaa  dea  Vatera  anm 
Sohne  Oller  inr  Toohfer  da«  Beiiebanpirort  nicht  fain- 
angefOgt,  iat  nicht  deutlich  genug  auagedrackt.  Diodorua 
Timarchidi  beint  der  Diodor  det  Tiwtarehidet ;  daä  Ver- 
hAltuiaa  dea  Sobnaa  »diu  Vater  iat  in  dieaer  Verbindung 
;ur  -nicht  beaeichnet  und  wird  bloaa  von  an»  hintugedacbt. 
Falle,  wie  Hectoria  Andromache,  durfteo  hier  nicht  leb- 
len.  Die  Ableitung^  der  Bedeutungen  dea  Gen.  ana  der, 
duaa  er  «inen  thAtigea  Gegenatand  daratelle,  konuen  wir 
nicht  billigen.  Wir  finden  gana  nud  gar  keine  Verachie- 
denheit  der  Bedeutung  ig  maiornm  inrenta'  und  corporia 
dvlorea;  ebenio  wenig  im  eratern,  ala  im  letstern  Falle 
aoll  die  Tkstigkeit  dargeatetit  werden,  aonderu  nur  daa 
Zuaammengebfires ,  die  Verbindnii)[.  Vergl.  moine  mehr 
genannte  Schrift  8,  46  S.,  101  f.  Ebenao  wenig  aind 
wir  mit  der  Unterach  cid  an  g  eine*  paaaireu  Geditirs  (g.  21 1 .) 
einreratanden ,  wie  wir  ea  dberbaupt  miaibilligen,  wenn 
man,  nm  die  Bcdentung  eioea  Caana  zu  erklüren,  diese 
uua  einem  Satae  herleiten  will,  wie  hoiwa  pctitnr,  hono- 
ria  petitio;  der  Sata  drückt  ja  eine  gans  andere  Bexio- 
bnog,  ala  die  Caauaform  ana.  §,  215>  A.  5.  genügt  nna 
mehr,  was  Billrotk  g.  144-  A.  3.  aebr  gnt  bemerkt 
bat.  Oppidnm  Antiocbine,  ein  Beispiel  ana  Cirero,  das 
nicht  fehlen  durfte,  beisat  lAe  Stadt  von  Autioehia,  nicht 
als  ob  Antiookin  die  Stadt  in  sich  acblOsae,  aondern  so, 
dass  A.  selbst  den  läegtiS  Stadt  bildet.  Waa  weiter  A.  6. 
folgt,  auch  der  Gen.  oder  Abi.  der  Beschaffenheit  kflnnen 
ab  Appoeition  betrachtet  werden,  acheint  uns  irrig.  In 
Charisins  mullarnm  orationnm,  Lentulns  aenectntis  extre- 
mao  iat  keineawega  vir  «der  homo  hlnanandenken,  aon- 
dern daa  nom.  propr.  ateht  an  dem  Gen.  in  demaelben 
Verhältnisse,  wie  iu  vir  mitia -ingenii;  der  Mann  uud 
seine  Milde,  Chariiiue  und  seine  Tiele  Reden,  Lenluln» 
und  sein  Alier  werden  in  derselben  Zusammengehörigkeit 
gedacht.  Waa  den  Unterschied  awiacben  ',ltie,  ille  und 
ist«  (g.  22I-)  betrifft,  so  haben  diese  nirgendwo  eigent- 
lich rannlicbe  Bedeutung,  Bondern  diese  wird  hOclisiens 
von  nna  bioeingelegt,  und  sie  bezeichnen  nur  die  Art, 
wie  die  Gegenstände  ron  dem  Denkenden  ala  aeinen  Ge- 
danken naber  oder  ferner  liegend  aufgefasst  werden,  So 
beisst  bic,  i]ni  adesi,  Crasaua  nicht  der  mir  (körperlieh) 
nahe  leiende,  gege»ieärtige  Crateui,  aondern  <f er  m<MM 
Gedanken  ganx  naheliegende;  diese«  den  Gedanken  Nahe» 


1030 

liegea  kann  Jroilich  im  einzelnen  Talla  in  dem  wirk- 
lichen Kaheaein  begräudet  aein.  Waa  die  Farmen  der 
Indefinita  quae  und  qua  nebeneiuaDder  betrifft,  ao  halt 
W.  g.  223.  A.  1.  qua«  fflr  die  lltere,  qua  tat  die  neuere 
Form,  wehrend  man  gewSknlich  qnae  zu  quia,  qua  zu 
qui  zahlt,  gerade  umgekehrt  aber  Billreih  S.  2Ö3  t. 
verfährt.  Wir  stimmen  am  liebsten  W.  bei,  ao  dosa  quft 
bAuGg  adjectiriaoh  da  ateht,  wo  auch  qnae  am  Platse 
wäre,  nur  mit  dem  ünteracbied«,  daaa  ^aa  leichter  iat, 
woher  ea  auch  gerne  an  ai,  nom -n.  a.  aich  anachmiegt. 
Wach  A.  6.  das.  soll  aliqnis,  nicht  qui*  nach  ai,  nisi, 
ain,  ne  in  McbenaStaen  stehen,  „wenn  augleich  daa  Da- 
sein berflckaichtigt  oder  ein  Gegsnaata  gedacht  wird." 
Wir  mOcblen  den  bezogenen  Gebrauch  des  .aliqnia  und 
qnia  mit  dem  dea  deutachen  irgend  einer  und  eüier  ver- 
gleichcn  C»enn  einer  oder  irgend  einer,  date  nicht  einer 
oder  irgend  einer') ;  eret«res  bebt  hervor,  data  ea  aof  die 
eigeolbäm liehe  BeacbaSenbait  nicht  ankomme,  aondern 
jeder,  wie  auch  immer  beschaffene  Gegenafand  der  Art 
gsndge.  So  wird  in  ai  eat  aliqni  aenaua  in  morte  prae- 
rlarorum  virornm  keineawega  aogedentet,  daaa  die  Em- 
pfindung wohl  afattfiode,  sondern  dass  jede,  wie  auch 
immer  tieschaffeae  £mp6ndnDg,  wie  gering  aie  auch  im* 
mer  aein  mSge,  gemeint  sei,  in  ai  «liqaid  Pompeiua« 
maltnm  Caesar  remisissef  durrh  «liquid  nicht  der  gerade 
Gegenaata  hervorgehoben,  sondern,  wie  unbedeutend  auch 
immer  daa  hatte  aein  mOgen ,  waa  P.  jiachgegehen  hatte. 
g.  229.  7  wird  aeatertinm  nicht,  wie  es  gewöhnlich  der 
Fall,  als  Nomen  Collectivnm  erklärt,  sondern  richtig  be- 
merkt, daaa  seatertium  eigentlich  Gen.  sei,  abgekürzt  aus 
mille  sestertium ,  den  man  aber  irrig  ala  Kruirnm  ge» 
nommen.  Ea  gehftrt  dieaes  in  den  Abnurmitaten  der 
Sprachen,  von  denen  ich  einige  in  meiner  Wortbildung 
S.  tä7  f.  taaammeogeatellt  habe.  Aebnlich  aind  auch 
die  apater  ana  den  Ablativen  hervorgegangenen  Stadte- 
nanien,  wie  Urbeaalvia,  Trallibna,  Curibna,  worüber  Lo- 
beck  paialip.  gramm.  graec.  p,  144.  Vgl.  Becher  ansT.- 
deufsche  Gramm.  I,  225-  Daaa  ebenao  auch  aea'tertinm 
im  Siog-,  statt  ccnteoa  millia  seatertinhi,  eotatanden  aei, 
nicht  durch  ein  ausgrlasaenes  pondna,  scheint  unzweifel- 
haft. Wir  wallen  nna  in  uoaeren  Bemerkungen  beim 
dritten  Cap.  etwas  kürzer  fassen,  da  wir  eine  vollatan- 
dige  Darlegung  alles  dessen,  worAber  -wir  verachiedener 
Meinung  sind,  nicht  nnternebmen  kOnnen.  Von ,  dem 
eigentlichen  AU.  ala  Caaua  des  Wober  wird  hier  der 
I/öcaliv  und  der  lokativo  Ablativ  s/ntakliach  gcachieden, 
worüber  wir  der  Kärie  halber  anf  Mickeltena  „Ueber- 
aicht  dea  Studinma  der  Iat.  Gramm."  verweiaen,  wo  gerade 
dieae  Neuerung  bei  Weieeeniorn  beaondera  hervorgeho- 
ben wird.  Die  Gründe,  welch«  uns  abhalten  einen  eige- 
nen Locatir  anaooefamen,  da  gerade  der  Dativ  der  eigent- 
liche Caaua  dea  tFo  ist,  werden  sich  aus  unaerer  genann- 
ten Schrift  ergeben ,  auf  die  wir  hier  verweiaen  müssen. 
Der  Acc.  steht  dem  Abi.  geradezu  entgegen,  er  ist  der- 
aen  gerades  Gegentheil  (Vgl.  a.  a.  O.  Ü.  4&  f.).  und  wir 
kSQuen  mit  W.  nicht  Ofaereiastimmeq ,  wenn  er  S.  303 
nur  den  Acc.  iu  «Niaerer  Besiehncg  dem  Abi.  entgegen- 
geaetat  glanbl.  §.  2bt-  A.  1  beisst  ea,  bei  den  Komi- 
kem  und  Sepo»  werde  erga  auch  in  feindlicher  Beziehung 
gebrancbt]    wodurch  man  leicht  in  den  Irrthum  geführt 
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wM^an  fcHmla ,  erg«  ii«htue  hirr  «Ha  Bedaafang  rait 
coattm  an.  Krfn  beveichnet  eicnntlith  dai  HiuitrebeB, 
•nf  «insn  Punkt  bin,  obn«  la  beitimmen,  ob  dieiea 
fraNndlichar  oder  fei  nil  lieh  er  Art  ist  Der  GeürancIL 
■tollte  aber  dia  Sarhe  lo,  daM  m  meiitentbeili  nar  im 
efstarn  Fall«  {ebrancM  ward',  vodarcb  abar  der  SDclere 
nicht  gaoa  aiu{«achloaaen  ward.  In  der  Prapoiitioa  — 
Htm  moa«  man  feathalten  —  liegt  weder  da«  eine  poch 
4u  andere,  wmn  auch  wir  imniar  eini  von  beiden  hin- 
aadenken.  S-  "^^^^  ^-  3  werden  die  AnsdrUcke  ante 
disB  mit  beigefü^r  Zahl  und'  den  Idni,  Calendae  odrr 
IfOTua  CO  erklärt,  dau  ante  »  den  letsteren  eigentlich 
(•hftr«,  wie  ante  di«  quarfo  Idui  für  die  qnario  anta 
Um»,  eina  Erklsrnng,  die  durch  die  netteren  Gramroa* 
tikan'  durcbgehl,  der  man  aber  nar  darnm  Eiu^ang  ge- 
atatten  kannte,  weil  man  ao  einer  anderen,  briieren  *er- 
aweifelte.  Ante  dies  iet  ein  Aaadrurk,  der  faat  ii»  einem 
Worte  «uamme nach m oll  iu  dem  Sinne  der  Tag  vorher  i 
aa  iat  alao  ante  die  paarte  Idtta  am  vierten  Tag'e  rorbor 
(Vorbar- Taye)  in  Beinf  anf  die  Idna.  Gewahnlich  fin- 
«et  tieh  der  Zeitaccaialir  diem.  Au  dem  Geaa|rtei)  er* 
klAren  eich  auch  Ansdracksweisen ,  wie  in  aot«  diem 
terttam  Nonaa;  ((aua  abaurin  tagt»  man,  indem  man  den 
Acc.  ante  diem  adverbial  faiata,  anch  ax  ante  diem.  Die 
VrrmathDD{,  daji  pro  in  dem  Aosrofe  vielleicht  am  per 
oh  entitaoden  aei  (§,  2>49-  A.  3),  verwerren  Hir  gani 
■  itd  gar;  mOgen  das  jfewOhnlicha  nnd'  daa  betheaerade 
ger  nrapraoglich  daiaelbe  {eweien  aein  oder  nicht,  ein 
pr«  konnte  eich  von  beiden  bilden,  wie  auch  im  Griech. 
7fg-6  (vgl.  Tteo  /,  Tiap-ci,  Ttg-o-ri,,  tiq-ö^).  Dan  das 
pro  dea  Auarnfa  den  Tocal  tanj;  hat ,  iat  aebr  natflrlich, 
da  wir  im  Ansrnfe  gewöhnlich  su  dehoen  pflegen.  Daa 
Aber  die  nrapi angliche  Bedeutung  dei  Dative  Geaagte 
bittao  wir  mit  onaerer  Schrift  S.  44,  (10  f.  an  verglei- 
chen. Wenn  §.  398.  A.  2  behanplci  wird,  von  den 
Dichtern  werde  anch  »ohi  geraden  der  Dativ  (Or  den 
Acc.  dea  Zieli  ge«etxt,  so  hstie  hier  doch  anf  die  ver- 
•chiedene  Vontellungeweise  in  beiden  Fallen  anfnierkaam, 
jeroacht  werden  lolleni  orco  deroisans  i«t  hinttigetanät 
M  äaet  er  im  Orkui  itt;  ea  wird  alio  hier  da«  eireichte 
Ziel  der  Bewegung  anfgefaHt.  8.  a.  a.  O.  S.  39  ff-  Ueber 
den  ünterachied  dee  Inf.  vom  Abatraeloa  (g.  313.)  <'"*• 
S.  22-  Den  Acc.  avit  dem  Inf.  erklärt  W.  mit  Becktr 
ao,  dam  aowohl  der  Infi,  ala  anch  der  Acc.  ala  Objecto 
von  Verbnm  abhangig  aeien  —  eine  Dentant;,  die  noter 
anderen  auch  in  fäAJier'i  griechiicbe  Grammatik  Ober- 
gegangen  iat  nnd  dort  mannichfache  IrrthOmer  hervorge- 
bracht  hat.  Dieee  Erklarnng  wird  anf  daa  Scblageodate 
dnrcb  Falle  widerlegt,  wo  der  Acc.  mit  dem  Inf.  nicht 
ala  Object,  aondern  ala  Snbject  ateht,  wie  in  conatat  ad 
MintoDi  ctvinm  lege*  eace  inrentaij,  wo  weder  der  Inf., 
noch  der  Acc.  von  ronafat  abhängig  eeiu  kOonen.  Dieaa 
hat  richtig  BiUroth  (S.  'iOb)  erkannt,  der  den  Acc.  ala 
Acc  der  Beaiebdng  aam  Inf.  gehörend ,  darstellt.  Man 
hat  anf  aonderbare  Weise  su  erklären  geiiicht,  wie  ea 
fcommoi  daaa  aach ,  wo  der  Inf.  Sabjert  ist,  da»  Romen 
ftktt  im  Notn.   im  Acc.   ateüef    nUa   derutigen    anjldck- 
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lieben  Versuche  die  grnndfblsrh«  Beckersche  Erkbrnaf 
iTea  acc.  cnm  inft  an  etfitaen,  seilen  sie  nm  so  deutlicher 
in  ihrer  Dnballbarkeit.  Die  Beispiele,  die  W.  %.  31ti> 
A.  3  beibringt,  rind  andere,  ab  er  glaubt,  sn  orklaren. 
Facturum,  nuptnrnm,  esse  oratam  sind  lufinititr,  an  *«r> 
gleichen  mit  dem  Snpinnm,  und  daher  iat  hier  an  keinn 
Cebereinatimmung  in  Hiunicht  dea  Genus  nnd  Nomems 
an  denken.  So  illi  polliciti  aeie  facturom  omnia,  iie  As* 
6en  versprochen  daa  Tkuit  von  Mtvm  in  Bexug  auf  Mick; 
fäcinruA  ist  keineswegs  Acc.  von  factnroe,  sondern  Ace. 
dea  uenlrolen  Inf.  lacturnm.  Am  »od  der  barsten  erscheint 
noch  der  Acc.  beim  loC  esse,  wie  esse  pnerain,  da$Seim 
in  Bezi^  auf  dU  Wnenkeit-  aüiM  Knabe»  l_%.  320 )■ 
Bino  Ausihssang  Ao»  eise  ist  nie  anannehnten  (das.  A.  2), 
wie  in  decumas  vendendas  censoernnt  >fe  machten  eJitm 
BachluiM  in  Bexug  auf  dmi  z»  vtricatf/mien  Zthntmi- 
(BeacUu»  Cnlft.) 
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Erlangen.  Den  28.  Angnst  d.  S.  fand  dia  Preiivertbei* 
lung  bei  der  KQnigl.  SEu,dienaDiUlt  itatt:  die  Einladung  an 
GSnner  und  Preunde  der  Jugeodbifdung  erfblgle  durch  ein  Pro- 
grAnm,  weichet  den  JthTbeticbt  von  der  ged'acbten  Stndienan- 
ttalt  enthält  und  eine  Abhandlung  der  Prot  der  dritten  Classe 
des  Gymnaiiams,  Brn.  Scbifes,  über  die  Aufgabe  des  Debu- 
■ctun*.  Der  Beclor  der  Studicnanilalt  iit  der  dl  Philglog  be- 
kannte und  geehrte  Dr.  J.  L.  CW.  Ddderlein,  lugleicb  ordentL 
Prof.  bei  derK.  Unlvenitil.  Die  Sludienanstilt  bealeht  >□■  dem 
Gymnaaium,  bei  welchen  miier  dem  Rector  acht  Lebrer 
angeatellt  litid,  Prof  Schäfer,  Lehrer  der  3.  Clane^  PaoT. 
Zimmermann,  Lehrer  dar 2.  und  L  Glasie,  Prof.Glasaer  fite 
die  Mathematik,  Puchta,  Repetent  bti  dem  tbeoL  Ephorat 
und  Privatdocent ,  lur  Relisioa,  Hofmanu,  Licest.  der  The ol. 
und  Bepetect  bei  dem  thfolog.  Cpborat,  Dr  Geicbiclite  und 
bebriijicbe  Soracbc,  Hnpfeld,  fGr  die  franiSiiiclie  Spracbe, 
Leikauf,  tiir  Gesang,  Knitar,  für  die  Zckfaneoknnit.  Sei 
der  lateiDiicheD  Schul«  liad  lieben  Lebrer  »ngraIcUL 
De.  Rüeker,  Lebrer  der  4.  Giise,  der  it^leicb  dea  lleligioas- 
unlemeht  cttheilt,  Dr.Schmidt,  Lebrer  der  3.  Cl.,  Dr.Bayer, 
Lrhrer  der  2.  und  Dr.  Cron,  Lehrer  der  1,  Cl.,  Leikiuf  und 
Küster  wie  oben  angegeben,  und  Schullehrcr  Geiiler  for 
Kalligraphie.  Bas  Gymnasium  bat  dermalen  33  Schiltct ,  die 
tatainlaohe  Schide  Ga  —  Di«  Abhandlung,  vekba  das  Programm 
enthüll,  iat  von  dem  Sohne  dea  verdienstvaUen  Pto£  Sebäfet 
in  ÄDibacb,  der  ganz  in  die  Fusilapfen  dciaelhcn  in  Biniicbt 
der  Wisienschsft  gcrtreten  ist,  mit  GelchrsamlLeit  und  Giünd- 
lichkeil  ausBeschmückt,  nnd  vorzQglich  gegen  die  Abhandlung: 
Sehleiermacber  über  die  Terschtrdenen  Methoden  dei  Uebör> 
setiens  [vo^el.  den  24^  Jan.  1813.  sbgedr.  in  de»  Abb.  der 
■hik  CIsisc  der  IL  Akad.  der  VriascmcbaAen  in  Beilsa  18(6. 
5.  143— -172]  gerichtet:  worüber  der  VerL  dea  Piogrsjnmt  bc- 
meilt,  daii  lie  Grundsätze  und  Reiullate  enlbiltn.  lu  welchen 
den  Teif.  der  Gang  seiner  ünlersnchunfi  geleitet  habe,  die  fo 
salTaKend  und  unnBlüriich  irärm.  dasi  die  Abhandlung  als  einer 
von  den  vielen  Beweisen  gellen- kann»,  wie  itlhit  icharfsinnig« 
nod  contcqneate  Oenkec,  wenn  *ia  atnmat  tu  eiaai  bettimrolan 
PrUis  befangen  wären,  und  dieie  ajdeniatiach  recbt&rtigcn 
wallten,  ihr  Verstsnd  den  Liebesdienst  der  Trugschlüsse  nicht 
SU  venagcn  pflege.  —  Doch  Satii. 
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Lktaiiiüelie  SobnlfraBMatik  nhi   W.  WeiMMinSorn. 
(BeacbUii.) 

Wu  $.  331.  £•>•&*  M  von  der  Umwaadlniif  Binet 
Kctiven  Stntctai-  «ihm  ««rbom  daclarandl  in  ein»  pauirv, 
hatten  wir  lieber  wa^geiraoacbt;  «larrb  Mlche  B«mer-> 
ItiiDgea  wird,  wie  mmi  Uglicfa  stbta  kann,  die  Einaicbt 
itt  da«  IVeieB  der  S«th«  siebt  gefärdert  nnd  meiatetM 
aar  dem  todf«ti  ll«s*Uirau  und  einer  leeren  MaDipnla- 
ÜOB  Vvracbttb  E*'*if***(  ^^^  *■>  bekfliapleo  die  heilig« 
Pflicht  der  nenera  Gramniatik'  lat.  Geiad«.  der  VerC 
wird  Bta«  dfcee  BenbrkPDf  um  sd  weniger  verdbeln,  ja 
Kehr  irir  dberaeu^  liod,  dew  er  Bleta  bestrebt  iat,  fiber- 
■11  frei«  nnd  tiefe  £iaeicht  >D  verbreiten.  Dm  fiker  daa 
Snpinnm  imd  fierOodiam  Ge«a^  abargehen  wir  und 
hemerken  nnr,  Amti  hifer  daa  binansiirilgeit  iat,  wae  wir 
aben  an  g.  316.  A.  3  geaag;t  haben.  §.  331.  A.  t  beiaaf 
ae,  beim  aubii.  Object«  warden  Gegeastdade  anr  die 
Thaligkeit  besofCa,  beim  adverbialen'  »icbt.  1>m  Ad- 
verbiuQi  beteiehukt,  wie  befchaffen  die  Handlnng  tat, 
gibt  disr  Handloug  die  genanere  Art  nnd  Weiae  an,  mo- 
•lificirt  aie,  wogegen  beim  anbat.  Objecto  nicht  die  Uand- 
llln(  aelbat  modificirt,  Bondern  nur  angegeben  wird,  mit 
welchem  Gegenetande  die  Handlang  in  Berfihrung  ge- 
Itomman.  So  faejaat  diligrnter  acrikere  tchreiien  aiff  eint 
fitiuig«  Weit«!  es  gekt  dieaea  in  einen  Begriff  Aber, 
wogegan  snmnnr  diligentia  acribia,  4»  übtt  dU  Handiung 
dM- Schreiben»  vtit  allem  Fleiue;  es  wird  der  Fleiaa  ala 
an.  der  Handlung  de«  Scbreibena  sich  erweiaend  darge> 
BteUt.  Waa  g.  34u.  von  der  Ellipae  dea  Besiebnaga- 
wertee  geaagt  wird,  kAnnen  wir  nicht  .billigen.  Scibat 
in  Di  meliora  (nicht  ac^  d'ent,  aondern  iAr  Güller,  Bet- 
'ttrert  bloaa  ab  Aaaruf),  Di  iatoa  (nicht  ac.  perdaot,  sondern 
ihr  Götter^  auf  jtne  lot,  ähnlich,  wie  etwa  naoh  Rom/ 
asmrück!  n.  a.  w.)  iat  keine  £llipte'  anannebinen,  anch 
nicht  in  aprichwOrdichetl  ftedentarten,  wie  farlea  fortnna, 
/Sr  Starke  da$  üUek.  Am  allerwenigataa  gebort  daa 
Beiapiel  manom  d0  labnJa  bierbin. 

Der  iwoite  nbd  Itlate  Abacbnitt  behandelt  die  Sjntox 
Am  aasatemengeaetaten' Satsca.,  Hier 'werden  zwei  Arten 
d«r  SMae  onterachiodflli ,  I)  beigeordnete,  die  iu  ihrer 
Wdrdis  eitaaadei'  gleich  und  nur  dam  nebeneinander  ge- 
atolH  eiad',  nmaiek  »'erweitern. nnd'za  beschranken,,  nnd 
3)  nnteffgcArdnete,:  w»  dCr  eine  sin  notbwendigcr  Be- 
^andtheil  dea  anderA  iet;  nnd  demnach  werden  inerat, 
die  heigeördnetsD,,  dann   die  «ntd^eordneteB  behandelt.' 


Wir  kAnnen  nicht  anatimmen.  An  die  erweiterten  Sstie 
•chlieaaen  aich  gana  natürlich  die  Sstie  an,  wo  ein  ein* 
seiner  Theil  —  nar  nicht  das  PrSdicat,  daa  nie  nnucbrie- 
ben  werden  kann  —  in  einem  ganaen  Satte  aich  erwei- 
tert. Diesa  iat  die  höchste  Stnfe  dea  einseinen  nnrer- 
hnodenen  Saties.  Nnn  können  aber  auch  mehrere  ein- 
selne  einander  beigeordnet,  an  eiDcm. Genien  rerbnnden 
werden,  wonach  ea  denn  kanm  mehr  besweifelt,  werden 
kann,  dass  snerat  die  untergeordneteb ,  dann- die  beige- 
ordneten Satae  SU  behandeln  wareik  Kin  ren  ßecktr 
berrabrendea  Vornrtbeil  treffen  wiir  leider  auch  hier^ 
nämlich,  dasa  die  Conjanclionea  immer  SBlse  rerbinden 
sollen  und  Salze,  wie  Caesar  et  Fompeina  renernnt  anf; 
snlOsen  sein  aollen  in  Caesar  venit  et  Pompeins  venit. 
Ich  haba.  selbst  früher  dieser  anmaearnd  aoftretendeD 
Ansicht  in  meiner  lateinischen  Gram|n.  Eingang  gegeben« 
und  mnss  sie  darnm  Jetit  um  ao  entachiedencr  verwerfen« 
'  je  klarer  mir  daa  Irrige  derselben  geworden.  Das  .Snb]> 
kann  naa  so  vielen  Tbeilen  besteben,  als  man  will;  ea 
kann  so  vielen  Gegeuatflnden  dasselbe  PrAdicat  gegeben 
werden,  ab  der  Denkende  gerade  mit  denuelben  verbna- 
den  sich  denkt.  Ebenso  kOnnen  einen  Subjecle  mebrera 
Pradicate  sagegeben,  anch  eios  gegeben,  das  andere 
verweigert,  a.  a.  w.  werden.  Diese  verschiedenen  Pra- 
dicate und  Sulgecte  kOnnen  ohne  Weiteres  nebeneinander 
geseist  oder  durch  Conjunctionen  mit  einander  verbanden 
werden.  Diess  liegt  in  der  Sprache  offenbar  vor  nnd 
Becker'«  Ansicht  ist  ein  nm-eo  schädlicheres  grammatip, 
■chea  Vornrtheil,  je  einflnsircicher  seine  Lehre  dberall' 
werden  sn  wollen  scheint.  Wir  wollen  keineswegs  einem 
ao  scbarfi innigen  Forseber  als  Gegner  ge gen ßbe rate hen* 
einem  Manne,  dem  anch  wir  so  manoichfache  Anregung 
verdanken  —  aber  das  Irrige  mflssen  wir  um  so  machti- 
ger abwehren,  je  mehr  ea  das  Anaehen  hat^  als  wolle 
die  Becker'srhe'  Theorie  bei  Vielen  in  einen  todten  Sche- 
matismus verfallen.  Nach  dem  Gesagten  ergibt  sich  anch, 
dass  die  Geujunctioneu  znerst  insofern  betrachtet  werden 
müssen f  als  sie  einielne  Wörter,  nicht  ganse  Satse  mit 
einander  verbinden  —  diese  Abhandlung  der  Conjunctio- 
nen gehftrt  *ur  Bedeulnngslebre.  Der  Verf,  betrachtet 
die  beigeordceten  SBtso  l)  in  copulattver  VerbJadung, 
2)  im  adversativen  Verbaltnisse,  3)  im  disjonctiven,  wo- 
bei bcsondrra  die  disjunclivcn  Fragesätze  bebandelt  Sindi 
4)  im  nraachlirben.  Die  disjunctiven  Satse  hatten  vob 
d«n  copulatiren  nicht  so  sehr  gesondert,  jedenfalb  aber 
^ich  nach  ihnen  behandelt  werden  sollen,  da  sie  ei^nl-. 
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lieh  nur  eine  vegvtWt  Copiilafion   eotliaKea,    ndem   dai 
KioB  od«r  du  Andere  al«  einlrBteod  feilacbt  wird.     Sei 
dtr   Enrlhnau^    der   •o^enanateD    Fi^ur    ev    dia    dvoiv 
($.  344.  A.   3)    hitte    der    ÜDlenchied    iler    Vorsfellaiis 
■wiicbati  den  denlMlten  und  laleiniicheo  SpracLgeliraucIie 
{«■aner  berTor^thoben  werden  lollen.      Sagt   der  Rttmer 
piratae    captiriqae,    so    will   er   dieaelbeo  Peraonen  nach' 
den  beiden  Arten  iLrer  Encheinang  aoi  lebendig  vorfah' 
reu  —  aie    eind    Seerflolier    and    xngleicb   Gefangene   — , 
mgegen  im  Deutecfaea   g^angene  Seeräuber    daa  Geian- 
l^eosALD  nur  al«  etwoi  Untergeordneles,  «Is  ein  Melimzag 
ertcbeiot.      Wir  aagen    die   Länge   der    Zeit,    iDilem    wir 
bloM  die  Lange  herforbcben   nnd   nur  zur  genaiioreu  Be- 
■tinmaoc  den  Gen,    beifügen ,     der  ROnier  dagegen  Icn- 
|iDt(nilai  el  diea    die  Länge    und    die  in  ihr  verlaufende 
Xeil.     Ve ,   nicht  verwandt  mit  re) ,    londern  gleich  dem 
indiichen  va  {§.  358]  4),  beieichnet  Beides  als  den  Ge- 
dankeD  gleich   naheliegend,  »o  daes  der  Redende  Keinem 
^eo  Vorzug  gibtj   hier  kflnnen   nun  der  Wirklicbkeit  nach  ' 
enfwDiler  Beide  oder  Eins   all  beitehend  gedacht  werden 
—   eine    Andenlang  dei  letiteten   Verhaltnissci    liegt  kei- 
OMWegi  'in  der  ConJDDction.      Demnach    i«t    in    berichti- 
gen,   wa»  W.   aagt:    „Oft   aber   iit    die    Andeutang   der 
''■>^C'Rci>*'''l°'<S  "*  »chwacb ,  daas  wir  es  kanm  ron  qne 
■nterscbeiden   kOoneir."      Im  Gedicht    der   arval.  Brüder 
lasen  wir  ne  ve  luer  re  marmar;    gewSbntich  tbeilt  man 
•b  oera  Inerre  marmar,  erklart  Inerre  als  Acc.  filr  Iner- 
tem   (nirgends   anf   der    ganien  Inichrift   fehlt   sonst  m), 
and  marmar    als  Voc.    fdr  Mars.      Ich    deate    mit   roller 
Debersengnog  ua    lu'emre ,     mortemve ,     so    dass    die    atte 
Sprache  daa  r«  rarsetit«.     g.  36|.   A.  f   ist  die  einfache. 
Sache    die,    daii   nam  h&nfij  duf  einen  nicht  ansgespro- 
chenen ,    dem  Redenden    aber   klar   rorsch webenden  Ge- 
danken sich  besieht  —  eine  Bemerkung,    die    wir   anch 
sonst  'in  dfr  Sprach«   *iellacb   an   machen    haben.      Man 
denke  an  den  Gebraneh  der  Mattersprache  bei  Ja,  alio, 
dum  n.  a.  w.     Nam  steht  so  aarh    hBuGg   in  der  Frag«, 
.    wie  Driser  dtnn>     Wir   gehen    nun    in  den  nntergeordoe- 
iea  Satien  aber,    die  der  Verf.   nnteracheidet  in  Attribu- 
tiv-,   Objectir-  und  Sabjertirsatie,     nnd  bei  den  Objee- 
tiiaatsen   werden  besonder*  behandelt  Accasatiraatie  (I.  er- 
^niende,  ond  awar  der  Wirknng,  Folge,    Absicht,    des 
Inhalts  nnd  Grandes,  indirecte  Fragsatxe,  IL  bestimmende, 
nnd  iwar  der  Vergleichang,  der  Zeit),  AblafiTsIfie  (der 
Zeil,    der  Bedingung,    der  Concession).      Sin«  besondere 
Behandlnng  der  SubJectsMse  sucht   man    rei^ebens.      Am 
nngeiwnngenifen    sind    die  Satie    za    theilen    iu   Substan- 
tir-,  Adfectir-  and  AdrerbiaUatie.   Die  leichfeiie  Erwei- ' 
tarong  aa  elu^m  Sat»  ist  der  Adjectir-  oder  RelatirMts, 
der  aber  anch,   wie  das  Adjectirnm  salbst,  snm  Substan- 
tirtim  erhoben  werden  kann.     Dann  folgt  der  Sabstmtiv- 
tat»,    bei    dem  die  Unterscheidung  in  Sabject-  und  Ob- 
jectssls    nntitos    ist;    freilich    mnss    die   Satilehre    anch 
dessen  Verwendung   snm  Objecte    nachweisen,    aber   «ia 
«igcntbamlieher    Dotersehied    ist   hierin    keineswegs    be- 
grflndet.     Subjectinatae  werden  aoch  da  gesetst,  w»  di« 
^ater«  Zeit  häufig,    wenn  dieser  Satxifaeil  sieh  nicht  tu 
«ioem  Satie  erireitert  hat,  einen  Casus  mit  der  FrAposi- 
tton  setit.      Die  Vergleichnngsialie    gehören    aber    nicht 
1*  den  Sabstantir-,  sondern  an  d«ii  Adrerbiabatsen,    >ii 
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denen  anch  noch'die  der  Art'and  Weil«  XB  ■•Ura  «od. 
'Wir  mochten  diesen  ganxen   Abichnitt  gern  mit  weiteran 
Bemerkangen  verfolgen,    aber   der   unserer  Bcurtheilung 
gestattete  Raum  beschrankt  aus ,    da  der  Stoff  nn«  nntcr 
der  Band  srbon  angewachüCn  istj  anf  Einielnes,    g.  ^91.  A. 
wird  bemerkt,    oft  scheine  uns  der  Conj.  rm   Relatirsatae 
hloss  gebraucht,     nm   die  Abhängigkeit  desselben  daria- 
stcllen*    da   er   doch   eigentlich  ein  Ms  dem  Weseti  dea 
Snbj.    im   Hauptsätze   abgeleitetes,    rom  Redenden    bloss 
rorgestellfes  Merkmal  heaeichne.     In  Beispielen,  wie  an- 
dile  litteras,  qaas  miserit,  drOckt  dar  Conj.  di«  OleinaDg 
des  Andern  ans,  wie  Briefe,  von  denen  ihr  glaubt,  glan- 
hen  mOssl,  das«  er  sie  geschrieben.      Ebenso  ^uande  Si- 
cilta  frumenlnm,   qaod  tieberet  (nach  eurer  Ansicht)  non 
dediti     Richtig   wird  der   Gebranch   des  Cen}.    nnd  Ind. 
nach  sunt,  qui  n.  A.    g.  .t92>   erklart;  nur  halte   bemerkt 
werden  solleu,    dass    darnm    »ich    bei  Dichtern  so  banflg 
der  Ind.  findet,  weil  sie   in  ihrer  lebrodigen  Daratellung 
den    im   RelatiTsatie    ansgespracbeaen.  Fall' als   wirklRh 
bestehend    sich    vor  Augen  an  ateUe»  pflege*.     Sehr  bil- 
ligen wir  das  ($.  390.  A.   1.  Gesagte.     Ea  ist  ein  Ponki, 
anf  den  man   nie  genug  aufmerkaam    UMrehe«   kann,    daa« 
man  die  fremde   Sprache  nicht    nach  der  Vorttellaug  der 
Muttersprache  aaffasae;    die  fremde  Sprache    drflckt  i«r- 
arhiedene  Beiiehnngen    oft    gar    nidt    ans,    welche    dj« 
Mutterspracbe  herrorhebt,  nnd  amgelothrt.     Gerade  nw-, 
indem  man  hieran!  seiu  gan»*  Angenmerk  richtet,  iLanit 
man  den  Genioa- der  fremden  Sprache  in  sich  auf a«huen. 
Nach  einem  Perf.  folgt  luweilen  aoch  das  Fräs,  oder  Ferf, 
Conj.  (g.  3'48.  A.),  ereteres,  wenn  die  Handlung  des  Neben- 
aatces   als    eine    gegenwärtige,    letzterea,     wenn    aie   ala 
ein«  in  "Vollendang  abergegangeoe  und  al*  solche  lactisch 
Mrhandene  dargestellt  wird.     Ut  beaeiehnet   «a  sieh  nir? 
g«ndsdenNehensatiaIsWirknng,FaIg«,AUieht(f  40dA.), 
sondern   stellt   nur   da*   Wie  dar,    wie    etwas   geschehen 
/cSnne,  nnd  mnss  daher  luit  dem  Conj.  Terhanden  werden. 
§■  408.   wäre  die  Sache  wohl  deutlicher  so  gestellt,  dass 
der  erste  Sali    mit   nt   einen  xa  tantnm  gehArende«  AbL 
(tantum   eo)    vertritt,     wahrend    der    aweite    «in   Folg«- 
sati  ist.     g.  413-  wird  di«  Constractioa  nach  den  Verbia 
des  Farcbtcns    erklärt;    wir    fassen    die   Sach«   Jatst    so. 
Vereor ,  nt  Feniet  heifst  ich  fürehu,  me  er  komuun  au>^, 
d.  i.  ich  habe  keine  HaSanug,    dasa   er    irgendwie  kom- 
men werde;  veraor,   ne  reniat,  iok  fürektty  wie  er  miekt 
kommen  mögt,   d.  1.  ich   hab«    kein«  Hoffnung,   daas   er 
irgendwie  nicht  kommen  werde.    Doch,  wir  br«chan  hier 
ab,    da   die  ErSrlerang   der  Ponkta,   die    wir   nns    aoch 
angemerkt  haben,    an  weit  führen  würde.      Das  folgende 
Capitel ;  handalt  von  der  oratio  obliqun,  di«  h«iden  ietateu 
von  Ellipse ,  Pleonasmus  und  AaakoUdi,  endlich  niti  der 
Wort-  und  Satifolga.    Was  daa  Letitere  betriit,  eo  scheint 
uns  vor  Allem  darauf  besondere  Aafmerksamkeit  Berichtet 
werden  sn  m^en,  wy  in  der  Sprache  dem  Geflhle  der  Altaa 
ielbst  fdr  eine  lorengien  galt    Wie  bedestsam  wirkt  in  der 
Mnftersp räch«  oft  eine  Inversion  anfnusl   Indem  wir  ein» 
solche  in  der  fremden  Sprach«  flbersehsn,  geht  uns  liBnfigdi* 
gao*e  Kraß  einer  Stelle  verloren.    Natdrlich  gehört  dJaMr 
Punkt  in  denschwierigsten  nnd  feinstaa  Theilen  der  Spnch- 
erkenntttlss  und  nur  sorgfältiges  Ansehmiegen  nnd  HinI— ■ 
■chen,   nicht    atoLier  Regriiwang,    der    ^er   di*   guM 
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p  tmI  üshtil  pkraehi,  l»iia  an  ainMii  gOn- 
ati|^B  Srrolfe-  fobreo.  Hiar  bedaiften  wir  vor  AIIbdi  da* 
tiefen  SprachMikea  «inea  W.  V.  Hutnioidt  »iid  lie«  «in-: 
■^B  HineMlebvnf  Moei  Ditun,  deslea  inhaltMbfrera 
Vondboag^eB  leider  nach  »a  ireitig  |;ek(tnnt,  wenn  anob 
|«DM(Mm  Vflaniil  ainil.  Ali  Baifabau  «inil  gegeben  ilia 
A«langigrAi^«  <)ar  Mstrik,  <lia  KaleniterreehuDng:  nad 
Abbiaviatoren  (die  wir  etwa«  weitlAaG|;er,  braonder»  in 
B«i«£-*Bf  IntthriHan,  gCMinacht  balteiij.  Daa  Ganaa 
Wacbliasat  ain  lebr  toI Island igea  lUgiaferi  wekbea  daa 
Bsch  «IIB  Hacbichlagen  beaiMiIaEB  |aeifii0t  aiaclrt.  Urock' 
and  Papiar  aiud  m  loben. 

Wir  babafl  in-nnaerer  R«latiaB  nsr  aolche«  berrorgB- 
,  bobao,  in  welcbem  wir  aitderar  IQeiDnai',  als  dar  Verf.- 
•IB^;  ana  diaaBn  vird-siab  leicht  ermeisen  laaaep,  wie  wealff 
■«■  'Boch  im  Ganian  an  eiaa  gans  fMte  Caaatilation  der- 
hrteianabaB  Grammatik  da^e»  kaan,  <!ie  noch  viel» 
FaTscbanfen  Eisaelner  dnrcblaBfaB  mnaa,  ehe  sra  an  alnam 
bastiBuntan  Abaohlnan  geUn^a  kann.  Nichtadeatowetiiger 
begrflate»  wir  die  »argftttige  Arbeit  daa  aebr  rerdientan 
Ysrfik  mit  wahrer  Frande,  da  aie  na«' den  jettigen  Stand 
der  Uteiiiacban  Orammattk  valUtandige»  Bnd  klarar,  aU 
i^Bod  eise  andeva  varfdhrt.  Dia  naaaren  FoMchnngeB 
aind  Ibwal]  fleiaaig  banatst  «ad  der  VerL  fügt  ilieae  oicbt 
«1«  tadtra  Stoff  soiaaimeD,  aondern  darcbdringt  sie  mit 
lebendiger ,  daa  ganie  Gebiet  fiLerachanender  Klarheit. 
Vad  M  mOiaen  wir  allen  denjenigen,  denen  der  Fortacbritf 
der  Wiiaenecbaft  am  Ilersea  liegt,  diaae  Grammatik  ala 
di«  wahrate  Vertreterin  des  neueiten  Sfindea  derselben 
dringend  empfahlen.  Besonders  wird  aie  ÜOr,  dan  Xiehrer 
aia  nnantbehrliches  Haodbncb  aain,  wenn  wir  sie  anch  ala 
•igantliche  Schalgrammatik,  wie  Eingangs  bemerkt,  nicht 
anerkennen  können.  Hör  einen  Mangel  wdoicbten  wir  in 
•inar  nenen  AnSgaba  gehoben,  wir  meinen  daa  voUig« 
Fehlen  vaü  Nocbweisungen ,  wo  .  die  benatsten  neueren 
Forschofagea  in  finden  sind,  eine  Zngabe,  die  dem  Veri. 
ebonaa  leiiht,  als  vielen  seiner  Xieaer,  die  aelbat  mitfar- 
•eben  mbchten ,  erwOnscht  sein  wflrd«.  Ifffige  der  Verf. 
noch  lan^e  mit  gleicher  Rastigkeit  der  latBiDischen  Gram- 
matik seine  Stadien  iQwendru,  überieagt,  dasa  Viels 
•einen  Bestrabnngen  dankbar  folgen  werden.  Sollten  ihn 
■nMTB  Beiaerknngen  nicht  gana  anrichtig  erscheinen ,  ao 
wfirdea  wir  ans  am  so  mehr  frenen,  aaf  ein  so  treff- 
liches Werk  aufmerkiam  gemacht  la  haben,  dem  wir  dio 
beite  Anfhahme  aller  Orten  achliesklich  wdotchen. 
BoDa.  H.  Däntxtr. 
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nicola  Palma,  welch er'dirte  Inschrift  nebst  gelehrten 
Bemerkangen  dasn  mittbeilt,  halte  achon  frfiher  aas  eini- 
gen Andentangea  gefeiert,,  ds'is  aasaer  dar  ron  Rom 
nach  den  Abbrnuen  fahreodeD  «is  Salaria  es  dabin  noch 
eine  Öffentliche  Nebeustrasie  gegalien  habe.  Znr  Dntar- 
stütinng  dieser  Vermathnnf  gereicit  aÜerdinga  jetst  vor- 
liegende Inschrift,  ans  deren  Fnndort  weitere  Bestim» 
maugen  rflcksicktlich  des  Zaga  dieser  via  Ranssa  llngat 
dem  FInsa;  Vniaano  ^folgert  wardau; ,-  GawiMa.  gegründet 
ist  eine  nqfitrtfflclichn'flemerkang:  von  .dem  Hffaasgeber 
des  Bullelino,  ^i»n\A\m  Ivst^hrtft  «in  BmehBtfflck  einer 
Geaetitafel  sei,  nnd  es  wird  danach,  vermnthet,  dast  in 
der  fünften  Zetle  die  anf  Monumeutett  dieser  Art  ahlicha 
Fürmel ,  diclator  eontul  prastor  magiiter  equituat  etHtor 
atdili»  tribunvt  pletü  quaeitor  etc.,  natArlich  in  den  ga- 
wOhnJichen  AbküAnngen,  Plats  gefnliJen'babeD.  Darfen 
wir  annehmen,  dasa  die  vierte  'Zatle  nicht  in  gaaaaar 
Copie  rarliegt,  aa-ist-di»  Vernnthnag-geetaflet,  daaa  sieh 
hier  die  Formel  -quod  ea  de  re  ßeri  placutt ,  d»  ut  r» 
univet-ii  ila  censaera  (Q.  E.  D.  R.  F.  P.  D.  E.  R.  Y.  I.  C.) 
Torgefnnden  habe.  -   - 

13p  r-  139.  . 
Folgende  sehn  lusobrifiea  ahid  im  Veronesiscfai 
Gelegenheit  der  Aatnlittelnng  ron  Ueberreaten  einea  Mi 
nerrantemfela  anfgedeckt  Md  BulL  a.  a.  O.  S.  141  edir 

MIHERVAB.  AVO. 

PAPiai 

THREPTV8.  ET  PRBPVSA. 

V.      s. 

t.     D.    D.     D 

lai  sciwn  firabei  haraugegeben   worden,   wai  Si  141 

nachgewiesen  wird. 
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Bo^hesi,  welchem  wir  einige  Bemerknagcn  an  dioaen 
Inschriften  verdanken ,  rermntbet  hier  woÜ  mit  Rech 
die  KiwOhnug  einaa  eenlurh  »peHiUultrmm. 
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denn  InäiBibena  «ach  ü*'  wnrtitini  betligva  GaliMb 
HK  Gebirt  TOS  VaroM  phsvt  batton.  Anctt  a«!  Asidriuk 
pteuHta  fatudia»  i«t  Ben,  abatf  wntinilticli. 

Nieht  wenigar,  iDteraa«aut  iat  «Ue  Sr»sfca«f  aisN 
C  IHaauriw  iSabinaa,  de*  angaobliolilieh  aa  den  bekasa* 
tan  Jnriitan  dieaoa  Naaeoi  erionertt  waa  aath  Barghati 
■iaht  entgmg,  wekhar  aiuwrdam  nocll  bnaarkt,  data, 
«eiw  wirklirh  baida  fOr  aiaa  nnd  diaaelb* ,  PerMn  M 
kallad  aei«!!,  wu  jadoch  mit  GeniMheit  aieki  bebaaptat 
WMdan  kAtm» ,  diaa«  lufchrifit  einen  Schlasa  auf  im 
jum  fall  jittM  wibakaiiat  feblUbane  VattnUdt  da*  Jariate» 
MoMDriai  Sabinna  sieben  laMe.  Verwa»  LAnoa  aln  a* 
allerer  dafiU  hnyaaamawn  w«rd«i ,  aU  waaigatosa  Maa- 
aarina  koia  gsboraer  ftttoMr  {«weaea  aaik  Sobade,  daM 
Ulla  die  weitecan  Mittel  «bgahaa,  die  inr  ErideBs  der 
'IdantitJd  beider  Paraoaaa  erfnrdariich  aind,  pod  laaaea 
wir  hier  dieien  Gefenetend^  an-  aopaataBder  taUaa,  wim 
bekaaatltch  dia*  L'nterackaidaag  der  ibeidea  ibriatMt  M«<^ 
aariut  Sabinaa  uotec  Tiberiaa,  ven^  walcbem  die  aogac 
Bannte  S«hiib  das  SabioiaDer  ihtaa.  Hqman  haileitet« 
and  daa  elva«  apatea  lebeaden  CMlina  Sabinna,  .trota 
d«E  anaCoIirlioheB'  fiabaadtaBf  diaaea  Geganatandät  *aa 
KlmnuMc  Bfcito.  inr  Geathichte  Am  ftOauabhan  R«ah(i  I^ 
inuttnr  bocIl  eiaigec  C«atrnren  aa.  aatefliafbn  adMBt« 
F.  O. 
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P.  FANNIV&  BE  F 

c»  WMsr^avA.  C  T;  sabints 

P.  CCTIT^P.  B..  BIBVLKS 
L.  ABMILira.  C.:F..»1Af^Q 
FANOAV«.  CVKAXORKS 
EX.  PECVNIA.  FANATIGA 
FAaVNDVM  CVaARVNT 
TDEMQTE.  FROBARVNT 

Dia  ErwJriiaane  veo  oarofarei  eine»  Cadan  odertem*-' 
plnm  iit  nichta  Nenep^  noch  üiinrkllrlicfaea ;  dagee^ii 
.  aind  cBratorea  faMonnt  pngewObiiiiob ,  nnd  Borgheai  ge- 
ateht,  damit  nicfataAnderea  Torgleiehen  an  ktnoen,  ab  die 
VIII viri  fanorum  anf  einer  der  Inacbr.  beiFabreiti  cap.  V. 
Nr.  132.  und  Hr.  2<r7..  »■  m  fcraer  kanm  glaublich , 
daaa  fflr  daa  an  aich  nabedeatende  Heiligthnm  der  Mi» 
n^m,  woiu  das  Monamebt  geborte,  ein  Vorstand  tou 
rier  Caratoren  beateltl  ^irMea  aai,  ao  wird  dieaer  Ti- 
tel roa  Borgheai  mit  emratfnt  aedium  tacrantm  fdr 
glaü^bodeatend  garant,  und  «War  ao  crklSrt,  daaa  dia- 
aar  Varstand  eigentlich'  df«  A)r  VeberwacbaBg  der  Hai- 
ligfhliaar  ia  Verona  b«st«lIto"BehOrd«  geirMen  ni ,   an 


FersoDal-Chronik  und  Miscellen. 

'Wit tenber-g-.  Dte  Abhandlans'iuni'SchiiljirnsnnMe  dai' 
biMigcn  G;<nnuinms,  OiiMn  1039,  (ohrieb  der  Conr«ctor  und 
nnnle  Obeitebrct  Ferd.  Wilb.  Wcnicb-:  Leiici  PHniioi  *p«ci- 
■seo,  pir*  II.  15.  und  mit  den.  Scbulntcbrictitcii  30  8.  4>  Dicu 
■peeimen  enthält  am  Jen  Brinfcu  dei  iüngeren  Pliniui,  —  nicht 
«ie  die  Philol.  nnd  Pidägog.  Jahrbücher  von  Jtba  wiederholt 
verkündigen,  aui  der  Naturgetcbichte  dei  ütlcren  und  dem  PA- 
MgjriLM  ,  der  mit  Rächt  hineingatogen  ward  ,  die  Artllwl  TOir 
aeantfaiu  bii  anf  adeo.  Ei  iit  lu  wunicbm,  da»  der  torgAU 
tige  Hr.  V«rf.  mit  oder  ohne  iu^aba  der  crwäiiatea  Scfaiiften 
de*  Pliaiu«  nach,  dieien  Proben  um  bald  du  g*nie  Lexicon 
gebe.  Aui  den  Schuloacbrichtm  iit  zu  erirühnen:  dm  auiin  den 
TorigenJIhrenCripartenlleberichüjien  den  Oberlehrern  Werne  b, 
Dttinhardt  und  Dr.  Rättig  dürcb  Retcrtpt  tom  2.  Oct  1B99 
Qratificatianen  w  60,  50  nnd  40  Btbk  nrlieben  wurde«;  dar 
iw«ile  derMlben  iit  mm  Aeodintan  det  GjmDasiaiat  mit  einer 
iohrlicbeo.  Bemaneration  von  40  Rthlcn.  bühern  Ort«  voige-' 
(chlagen.  Die  Anitalt  balle  im  Sommer  1838  127  Scbüler,  im 
Winter  darauf  129.  Ouem  1839  waren  13  ikidemiiche  Abi- 
turienten, Tondenen  12  da«  nnbedingte  Zeu|tnigi  der  Reife  er- 
hielten ,  einer  dai  nämlicbe  bedingt.  Von  ibneo  nahmen  6  >n 
äffenilichea  Reden  und  Vorträgen  den  21.  Hai  1839  ron  der 
Anitalt  Abichicd.  Im  Sommerhalbjahre  1839  bemchten  die  An- 
italt 129  Schtiler,  ali  30 in  Cl.  I.;  13  in  CI.  II.;  39  in  Cl.  III.; 
35  in  Ct.  IV. ;  23  lo  Cl.  V.  Zwei  Primaner  loITen  Micbaelia 
1839'ZDr  UniTersTtH' geben' und  haben  bereiti' den  ichrrfllichen 
Tboil  der  RrafiiDi^gaRiacbt.  Zadcn  abrigcn  LehrgegemUDden  dnd 
•ucb  leit  dem  Sommer  1638  gymnaitlicbe  UcbuaSBa  unter- ape- 
cieller  Leitung  det  Candidalen  dei  Prediptamti  Leuti  gekom- 
men. F.  S. 

Berlin.  Der  auMerofdeMl.  Proftuor  Dr.  H.  0 h m  Itt  mm 
ordenll.  Prof.  in  dar  pbiloaa[>hi«cbcn  Facdtit  der  UnifCtaitit 
ernannt  worden.  - 
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BrhiwiruMff. 

Den  geehrten  Herrn  Nilarbeitem  an  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Versammlfmg:  zu  Mannhein  •■- 
ge>vobnt  haben,  sowie  den  dbri^en  geehrten  Theilnehnern  an  derselben  ond  allen  Freunden  dieser  Blütlcr 
glaube  ich  folgende  Erklärung  schuldig  za  sein. 

Eine  von  mir  an  diese  Oeiehrtenversammlimg  gerichtete  Bitte,  der  Zeitschrift  ftir  Atterlhamswissctt- 
flchafl  als  ihres  Organes  sich  bedienen  za  wollen,  hatte  die  F'ofge,  dass  in  der  vorbereitenden  Sitznng 
am  30.  September  Herr  Geheimerath  und  Professor  Comihur  Dr.  CVeuxer  .sieh  mit  starken  Worten  geg«* 
die  Erfüllung  dieser  Bitte  und  gegen  mich,  als  jetzigen  Redacteur  der  Zeitschrrfl,  aussprach.  Die  Gründe, 
aufweiche  er  sich  hierbei  stützte,  lagen  theils  in  einem  jungst  in  dieser  Zeitschrift  abgedruckten  Aufsätze, 
worin  ein  tneucbelmörderücber  Anpiff  auf  die  badiacken  Gelekrtetuehulen  enthttlten  gewe.<ten  sein  soll,  und  ia 
dem  Umstände,  dass  ich,  der  gegenwärtige  Redacteur,  kein  eigentlicher  Philmog  sei.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit erklärte  sich  der  Hr.  Geheimerath  femer  dahin,  dass  ich  ihm  an  der  Ttokv^^ayiioovvjj  zuleiten 
schiene.  Auf  die  Nachricht  von  diesen  Aeusserungen  wandte  ich  mich  an  den  Hrn.  Geh.  Rath  selbst  mit  der 
Bitte,  es  möge  ihm  gefallen,  mir  die  Worte,  deren  er  sich  in  Mannheim  bei  dieser  Gelegenheit  bedient, 
mitzytheiien.  Statt  aber  meine  Bitte  zu  erfüllen,  hat  mein  ehrwürdiger  ehemaliger  Lehrer,  Hr.  Dr.  Creazer, 
mir  selbst  bei  einer  Durchreise  die  Ehre  seines  Besuches  gegönnt  und  sich  mit  mir  verständigt,  ohne  aich 
jedoch  der  einzelnen  Worte  noch  vollständig  erinnern  zu  können,  welche  er  am  5ft.  Sept.  gesprochen  hatte« 

Er  hat  es  eingesehen,  dass  ich  die  VerhältnLsse  des  badischen  Gelehrte nschulwesens  und  die  Stellung' 
des  Verfassers  jenes  Aufsatzes  zu  demselben  nicht  kennen  konnte,  nnd  blieb  nur  darin  verschiedener 
Meinung  mit  mir,  dass  er  es  fiir  unpassend  erklärte,  Aufsätze  der  Art  überhaupt  und  namentlich  anonym 
abdrucken  zu  lassen,  während  ich  auf  das  Jedem  zustehende  Recht  der  Gegenrede  ond  Widerlegung  hitt- 
wies,wesshHlb  ich  nicht  znseben  ku  können  erklärte,  dass  ^^nlcheAngrilTcnieucAe/nuIrffsr&cAffzD  nennen  seien* 

Ferner  hat  der  Hr.  Geheimerath  eingesehen,  dass  ich  mich  durch  Uebcrnuhme  der  Redsction  durchaas 
nicht  in  die  Reihe  der  Philologen  einzudrängen  beabsichtigte,  dass  mich  vielmehr  bei  dieser  Uebernahrae 
nur  der  Wunsch  leitete,  eine  von  meinem  seiigen  Bruder  begründete  und  mit  vieler  Liebe  und  grossen 
Opfern  fortgeführte  Zeitschrift  nicht  untergehen  zu  lassen,  und  dass  ich  mich  hierbei  nnr  als  -räxtat» 
dessen  betrachtet  wissen  will,  was  die  gelehrten  Herren  Mitarbeiter  beitragen. 

Endlich  hat  es  der  hochgeehrte  Mann  erkannt,  das^  der  Vorwurf  der  itQXvTroayfiotrvvt^  mich  nfeht 
treffe,  nachdem  ich  ihm  den  Irrthum  benommen,  als  sei  ich  auch  Redacteur  der  Allgemeinen  K'i'chenzei- 
tung  nnd  des  Theologischen  Literaturblattes,  nachdem  ich  ferner  ihm  gezeigt,  wie  mein  Amt,  mit  welchem 
keine  Seelsorgc  verbunden  ist,  mir  die  Möglichkeit  Itjs^t,  den  grösseren  Theil  meiner  Zeit  zu  wissen- 
schaftlichen BeschäfTtigungen  zu  verwenden,  wobei  ich  ihn  such  davon  überzeugte,  dass  die  Redaction 
dieser  Zeitschrift  für  miel^  nur  mit  Mühe  und  Zeitaufwand,  aber  mit  durchaus  keinem  pecuniSren  Vortheile 
'  verbunden  ist. 

Zu  gleicher  Zeit  hat  der  Hr.  Geheimerath  so  freundliche  Gesinnungen  gegen  mich  und  die  ZeitsehrK 
an  den  lag  gelegt,  besonders  auch  dadurch,  dass  er  mir  einige  Wünsche li insichtlich  ihrer  Pprtsctzony 
mittheilte,  und  hat  diese  Gesinnungen  noch  durch  den  Wunsch ,  einen  von  ihm  schon  längst  eingesandteo 
Beitrag  recht  bald  abgedruckt  zu  sehen,  und  durch  die  Erklärung,  wenn  jener  Aufsatz  über  die  badi- 
schenuelehrteiischulen  nicht  in  der  Zeitschrift  erschienen  wäre,  so  würde  er  selbst  auf  das  wärmste  fiir 
die  Erfüllung  meines  Wunsches  gesprochen  haben,  in  solchem  Grade  bethätigt,  dass  ich  mich  bienajt 
vollständig  beruhigen  zu  können  glaube,  wenn  ich  es  auch  bedauern  muss,  dass  auf  diese  Weise  «ibit 
schon  von  roeinom  setigen  Bruder  gehegter  inniger  Wunsch  unerfüllt  geblieben  ist 

Indem  ich  zu  derMitlheilnng  des  Vorstehenden  mich  verpRichtet  glaiibe .  crnenere  ich  an  alte  Herrn 
Mitarbeiter  die  ergebenste  Bitte,  mich  fernerhin  so  gütig  wie  bisher  bei  }('ortsetzinig  der  Zeilschrift 
un|erstutzen  zu  wollen. 

Darmstadt,  21.  October  IBS».  Dr.  Karl  Bimmermam.     ^ 
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J.  F>  W.  Burdtsrdt  Prot  m  OjmnaciiiH  n  Minden, 
iMfainiMlie  SchalfruBinatik  Ür  di*  mtoren  Gjn- 
BMialcloMOB.  Hatwt  DebaDfibaispivlsn  som  Debnr- 
•atsen  ia'i  Lateiniacb«  nnd  eiaein  LeMbncfafl.  Viert« 
Anflaga.     Bwlia  1838-     8- 

ITie  dta  AntarbeitnoK ,  lo  bat  die  BenrtheüiiD^  eine» 
ScbDlbnchei  ibre  eipothilinlichen  Scbwierigkeiteo.  la 
beiden  FAllen  wird  nebeo  tfer  wiBseaacbartlicheD  Bnflhi- 
gnof  «Uch  eine  (ettiMe  Vertrauthsit  mit  dem  prak tische n 
SedtIrfBiwB  An  Kreim  erforderlich,  tat  welcben  du 
Schli]bnch  berechnvt  ist,  Ja,  ein  Kam  grrecbtea  Urlhcil 
dber  die  Branclibarkeit  einea  Srbnlborbea  laut  «ich  bSofi; 
«rft  noch  längerem  Gebraurbs   deMelben  geben. 

Halt  ferner  die  Benrtheilnnjr  corDebmlicb  den  wisMn- 
Mhaftlichen  Standpunkt  fett,  lo  kann  sie  lelclit  nnbilli^ 
gegen  ein  Bach  ericbeinen,  daa  in  aeinem  KrFtse  mit 
Zfntien  gebraacht  Ntrd,  nnd  ei  kAonen  lelbat  die  gererfa> 
tettvn  AOMtellongen,  welche  rom  wiueoachaft liehen  Stand- 
pa&kte  anf  gemacht  werden ,  dadorrh  breeitigt  ao  «ein 
■ebeinen,  doea  man  dieaen  Standpunkt  fCr  die  Benrthai- 
Inng  abweiat, 

Geht  man  hintriederom  eioaeitif  rom  praktiicheu  Ge- 
■ichtapnnkt  aa«  ond  glaubt  von  dieaem  ana  der  Wahrheit 
•twaa  rergeben  an  ddrfea,  an  kommt  man  leirht  dahin, 
mit  dam  angeblichen  praktischen  BedÜrrniue  telhat  rer- 
.  fahlt«,  den  Fortacbrilt  anm  Beueren  henimeode  Ersrbei- 
nnngen  in  Schnta  an  nehmen.  Dem  H.rf.  ichcint  daa 
Gn-atheaatr,  awiarhen  beiden  Wegen  die  Mitte  in  halten, 
nSmlich  die  Fordernng  der  Wisieiiichalt  dahin  an  be- 
achrlnken,  dai*  nirgends  die  Wahrheit  verlctit  »ein  dflrfe, 
ab«r  aorb  kriner  praktiarhen  RQckaicbt  an  Gefallen  ?on 
diaaer  Forderung  etwa*  uarhintaaien. 

Fflr  daa  vorliegeude  Schulbncb  erweckt  ei  ein  gfln- 
•tigca  Vomtthait,  daai  ea  bereits  in  der  vierten  Auflage 
•racbaint.  Bei  der  groaaen  Zahl  ron  Elementar  werken 
dicaer  Art,  welc^  die  neuere  Zeit  entatehen  sah,  wird 
ea  jetat  einem  Smiolboche  weit  achwerer,  als  fmherhin, 
•in«  Reihe  mn  Auflagen  in  erleben.  Wie  ddd  auch  rom 
Standpnnkte  der  Wiiaenichart  aua  daa  Crthrtl  aicb  ge- 
atalte,  ao  acbeinrn  mehrere  Anfingen  immerhin  dua  Zeng- 
niaa  fdr  ein  Scbolburfa  abaolegen,  dasa  ea  den  Bedürf- 
niaaan  seiner  Zeit  entaprach. 

Von  dem  Grnadaatsa  anagehend,  daaa  die  Faasung  der 
gramm.  Regfln  der  Wahrheit  keinen  Eintrag  thnn  dUrfe, 
bab«B  wir  an  dem  vorliegenden  Lebrbvcha  allerdinga 
Bancba  AuMtelInngea  lu  machen.  So  aieht  Ref.  nicht 
«in,  wesabalb  g.  t.  b  als  Hanchaeirben  Ton  den  Conto- 
Bauten  ausgeurbieden  ist,  da  ea  aich  darb  za  den  be- 
stimmten articulirten  Spiranten  f,  r,  e  nicht  ander*  rer- 
bllt,  ab  der  indifferente  Vocal  «  an  den  DiflerenairnngeD 
desaelben  e,  i,  o,  n,  j.  —  Stall  A.  3.  kategoriich  an 
Mg«n:  t,c.  aprirh  wie  a  vor  •  n.  a.  w."  und  „ti  iprich 
rar  einem  Vucal  wie  ki"  aollte  ea,  nn  aich  nicht  in  Wider- 
^nch  mit  einer  späteren  Berichlignog  au  setien,  beiasen  : 
apricbt  man.  —  Ohne  uns  in  ein«  Widerlcgnng  der  g,  2. 
nach  Becker  gegebenen  Einthcilnng  der  WOrter  in  Be- 
grifis-  nud  Beali nimongaw Orter ,  unter  wclrheu  letateren 
jedfwb  die  Interjpctianen  aich  aellaam  atisnehmeD,  oinzn- 
lassau,  erinnert  Rrf,  an  4,  daas  die  Fassnngi  „Jedes 
'  N«Maa  hat  1)  ein  Gaacblaolit  G.  nwc  fem.  ncotr.,  2)  «ia« 
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EinbaH  nnd  Blehrh*»,  3)  im  Lat.  6  CaMis**  mfdiaVor- 
atsllnng  führt,  daaa  1)  aad  3)  fAr  j«de  Sprach«  gsUc.— 
B«i  der  g.  7.  gegebenen  Cbaraicbtlichen  BesiinuHBg  im 
Gen.  Sing,  der  3.  Oecl.  ana  den  Nora,  llsst  sich ,  s«  aahr 
Baf.  die  Obersichtliche  Znaammenstellnng  an  und  fttr  sich 
hilligt ,  dennoch  fragen ,  ob  man  nicht  hesaer  die  Saeh« 
umkehren  und  aeigen  aollte,  wie  der  Nom.  aas  dem  Gen., 
oder  ■ielmehr  «na  dem  Tbsma  entstehe.  Was  hilft  «• 
a.  B,  an  wissen,  dass  ea  im  Gen.  ia,  idU,  adis,  «dia, 
itis,  etil,  etia,  daaa  os  otia  und  oris  hat,  wenn  man 
doch  für  jeden  «inaeluen  Fall  das  WOrterbnch  an  Rathe 
aieben  mn**1  Mit  einem  Wort«,  dia  Tanden«,  di«  Abri- 
geo  Caan*  ana  dem  Nom.  an  bilden,  ist  «in*  irrige  und 
erfotelose,  weil  nicht  nur  der  Nom.  nicht,  wie  man  an- 
sonehmen  acheint,  das  erste  Gegebene  war,  aondern  ana 
ihm  gerade  die  den  übrigen  Caans  an  Grnnd  liegend« 
Form  sich  schwerer  erkennen  Uust,  ala  umgekehrt  aaa 
der  letileren  die  Form  de*  Hom.  Wahrend  in  den  ttbrigan 
Ctuns  di«  vocaliacb  beginnenden  Endungen  das  Thema  nnrer- 
Indert  liesaen,  tnsserte  das  CDnaonantische  s,  welchea  üb 
Nom.  Sing,  der  3.  Derl.  bei  Maac.  nnd  Fem.  hinautrat, 
woferu  nicht  das  Wort  anf  eine  liquida  endete,  auf  di« 
Form  ilea  Thema  einen  bemerke uawerthen  Einflasa.  Zan- 
geolaute  wurden  ror  diesem  a  nach  enphoDiscben  G«- 
setien  ansgettiMseni  ana  dem  Thema  at,  id,  edelc.  mnssl« 
im  Nom.  as,  ia  ,  ea  werden.  Zndem  acbwftchte  sich  bei 
mehrerea  Wörtern  Tor  dem  ausfallenden  Zungenlaut,  so- 
wie vor  GsDnienlautsu  das  i  an  e  ab.  Themen,  di«  anf 
eine  liquida  endeten,  nahmen  (wie  im  Griech.  (i  and 
theiUeiie  v)  das  s  gar  nicht  an.  Neutra  endigen,  wie 
im  Griech-,  auf  das  rciue  Tbema^  daher  balec,  capnl, 
nur  dass  auch  im  Lat.  kein  Wort  regelmässig  auf  einen 
Zungenlaut  ausgehen  darf,  dieser  also,  wo  er  das  Thema 
scblifsst,  abgeworfen  werden  muss :  lac.  Aach  n  wird 
im  Nom.  nach  o  abgeworfen  (wie  im  Sanskrit),  obn« 
Zweifel,  weil  ea  im  Analanle  einen  an  nnbestimmten 
matalen  Laut  halte,  der  aich  nur  awisrben  swei  Vocalau 
an  eiuem  bestimmt  artiknlirien  n  gestaltete.  Doch  Ref. 
kann  hier  nicht  diese  ganae  Lehre  ausfilhrtirb  behnndeln; 
er  wollte  nur  aofmerksam  machen,  wie  sich  wohl  nach 
anpboniachen  Gesetzen  die  Bildung  des  Nom.  ana  dam 
Thema ,  nicht  aber  umgekehrt  der  Gen.  n.  *.  w.  ana  dem 
N«m.  begreifen  nnd  ableiten  laaat.  Wenn  nun  ans  einer 
Debersichl,  wie  sich  der  Vom.  in  den  Gen.  verwandelt* 
fflr  das  praktische  Bedürfnis*  doch  nichts  Sicherea  ge- 
wonnen wird,  ao  würde  durch  das  nmgeiehrte  Verfahren, 
welches  das  Thema  voranstellt,  nud  ans  ihm  den  Nom.  eni- 
Hehen  liesse,  jedenfalls  die  Einsicht  in  die  Sache  gefor- 
dert, dabei  aber  auch  jeder  bei  der  jetit  gegebenen  Deber- 
aicht  resultirende  Nullen  ebenfalla  erreicht  werden.  -~ 
g.  14.  dflrfle  die  Rubrik  „Einige  verändern  im  Flur,  ihre 
Bedeutung**  richtiger  wegfallen,  da  sich  die  scheinbar« 
VerSuderung,  sobald  man  die  Sache  genauer  nimmt,  gana 
uatdrlich  ergibt.  —  Bei  g.  18.  Numeraüa  fsUt  anf,  dasa 
der  Ur.  Verf.,  der  doch  sonst  Zumpt  folgt,  für  1000  an- 
gibt: „mille  oder  milüa*'  (I),  fAr  1^000  „bis  mille  (noch 
daan  dieis  voranstellend)  «der  dne  millia."  —  Die  Ein- 
theiluDg  des  Verbuma  g.  20.  in  Verba  uentra,  die  einen 
Zustand,  kein«  Tbatigkeit,  s.  B.  atare,  aedere  und  V.  eclira, 
die  «ine  ThtUigkeit  uudiAckDiit  wie  ire,  tcrihere,  findet 
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R»t.  w«d«r  in  «inein  pralLtiBcheo  Btiättmin» ,  Böeb  in 
imr  Nktar  i*r  Sache  barrAnitat.  Dia  Sjafax  kennt  kei- 
B»n  UntanchM  airiKhaB  jenen  V.  nantria  und  itiaaen 
intraw.  Die  enteren  ktanan  ao  gut  wia  ilia  leideren 
•in  Paanv  haben,  oller  dem  Aetir  ein  Obj«ct  baigebeB. 
ViaaaRKliaAlioh  batracbtat  achlient  der  Betriff  einer 
Thatigkeit  den  einea  ZiutBodea  nicht  ani)  wo  doa  OUject 
lehlt,  eracbeiot  rielmebr  Hie  TbatiKkeit  tior  ala  Zoataad 
dea  8ab|ecta.    —    Fflr    die   Bildnog   der  Tenpp.    weiden 

S.22.  anerat  die  Re|rela  aii|re^beD,  wie  rom  Ind.  Praei., 
erf. ,  Snp. ,  lof.  Fraei.  Act.  die  abrigen  Verbalformen 
dnrch  Anfaflognof  der  «Dtap  rech  enden  Eoüon^en  getiilitet 
werden  kOnnen ;  da  aber  iiett  nicht  klar  eein  kann ,  be- 
vor man  weiaa,  an  waj  dieae  Eodangen  aninhSD^en  aindf 
•o  aoUte,  wie  ea  ovcli  die  Katnr  der  Sache  erheiBchte, 
sntor  und  «war  am  aweckmAHigiten  noch  nr  §.  8. ,  wo 
von  dem  vencfaiedenen  Charakter  der  ntt  Conjagationen 
die  Re^e  iil,  Ton  dem  einfachen  und  dem  erweiterten 
Stamme  geeprocben  worden  lein,  welchem  lich  die  Kn- 
dnngfen  anicblieHen.  Der  Br.  Verf.  gibt  diem  aber  erat 
ab  Zweitei.  Namentlich  ddrßeo,  jobald  der  Knabe  in 
die  aog.  anomale  Verbnlbildang,  d.  i.  in  die  aurb  im  Lat. 
noch  rorbandene  atarke  Conj, ,  welche  durch  innere  Ver- 
ludernng  de*  Stammea,  nicht  dnrch  bloia  BoMerliche  Za- 
Mtae  die  Haoptaate  dea  Verbalatammei  entwickelt,  ein- 
f  erahrt  werden  loll ,  nni  die  Vontelloog  einer  bonfeu 
Kegelloaigkeit  an  eotrernen,  einige  Andeotnogen  über  den 
Stamm  nnd  die  hanptiBchlichBten  Arten  seiner  Erweilerong 
kaum  an  nmgehen  sein.  Ea  lüMt  aich  nicht  ISogoen,  da» 
der  Br.  Verf.  dnieh  die  B.  72  ff.  gegebene  Verthoilnog 
aller  lat.  Stammrerb«  in  verMhiedene  Claiaen  einen  be- 
markeDiwertbeo  Schritt  gethan  bat,  das  regellose  Aggregat 
in  eine  Ordonng  turOckiafahren ;  dennoch  erscheiot  noch  ao 
noch  IHanchei  rermengt,  wa«  ao  trennen,  Aoderei  getrennt, 
was  an  rereiniges  war.  Ref.  beachrankt  aich  hier  darauf, 
der  Sintbellung  de*  Ver&>  wenigeBemerkungenbeianfagen: 
L  Kl.   Perf.  auf  i 

1)  theil*  ohne  Weiteres,  theils  mit  Verwandlung  oder 
blosaer  VerUngernog  deS'  Stammrecals  (die  swei 
letateren  Abtbeilnogen  verdienten  besonders  beran*- 
gehoben  an  werden) ; 

2)  mit  Auaatoaanng  eines  m  oder  n  ror  dem  Endbuch- 
staben dea  Stamme* ; 

3)  Verba  mit  Rednplication. 
U.  Perf.  aof  ai 

1)  mit  bloaaer  Aohflngnng  an  den  Stamm  dea  V. 

2)  mit  Aosatoaanng  eine*  ZangeahurhatabeoB; 

3)  mit  Anaatosanng  eines  Gaamenbucbatabena ; 

4)  mit  Verdoppelung  des  a  im  Pert,  Snp.  *anm,  stnm.' 

5)  psi  haben  (dieae  waren  anter  1.  atifsooehmen) ; 

6)  xi  haben  einige  Verba  auf  bo,  no,  ro,  desagl.  die 
meistro  auf  c,  et,  g,  qn.  Snp.  xnm  noch  ctnm.  (Anch 
von  diesen  gehörten  alle  mit  Gaumenlaut  endigende 
an  1.)  im  Gaumenlaut  konnten  diejenigen  angefahrt 
werden,  welche  im  Perf.  einen  Genmenlant  anneh- 
men, ohne  im  PrA*.  einen  aolchen  an  haben. 

m.  Perf.  auf  ni 
1)  die  mei*ten  ant  no  (ve,  reo).    (Diese  gehörten  nnter 
L  ]■,  das  Sop.  ntum  an*  aitnm   snsammengesogen , 
kann  natärlicli  keinen  Unterschied  begrOnden); 
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2]  rieb,  deren  Stamm  auf  eine  liqaida  aasgaht.    Svf, 
a)  ituui,  b)  tum.    (Die  liqaida  ist  hier  nicht  nnwe- 
Senthrh;   sie    hat   auf  die  Annahme   dea  n  vor  dar 
Peri.-EodnDg  keinen  Kinflnaa,    es    kommt   ai,    wif 
die  folgenden  Abtheilungen  aeigen,  aneh  nach  Lip- 
pen-,   Gaumen- ,    Znngcnlaaten    vor.      AndererseÜe  ' 
nrnfassen    auch    die    mit    einer    li^nida  anagehendea 
Stamme  Verba  nach   der   1.,  2.,  3.   und  4- Conj.) 
3)  mit  andern  Stammcndungen  nach  der  f.  Conj.j 
4]  nach  der  2-  Conj.; 

^)  nach  der  3.  Conj.    (Statt  aof  die  angegebene  Weise 
2.)  3-,  4-)  d-  in  trennen,    wAre   es    wohl  wichtiger 
gewesen,  an  seigen,  wie  da*  Perl,  ai  bei  jeder  dar 
vier  Conjug.  vorkommt.) 
IV.  Perf.  auf  vi   1)  Tri,  2)  «i,    4)  Tvi,  4)"ivJ,  5)  üvi, 
deren  ursprdngiiche  Praseuarurm  anm  T he ir  verloren 
gegangen    iat.      (Hier    sind    Falle,    in  welchen  das  v 
warielbalt  ist,   wie  in  careo,  faveo  mit  solchen  rar* 
mengt,    wo    ea    zur  Form  des  Perf.   gehört,   wie  ia 
deleo  u.  *.  w.). 
Um  auch  noch  die  Syntax   au  berObren ,    welche    bei 
der  Beslimmang  dea   Buches   fi)r   Anfänger   gani  kurz  von 
S.   102—  128  abgehandelt   ist,  so   begegnen  wir  auch  hier 
zuHeilcn   einer  Faasnng  der  grammafischeu  Regel,    welcha 
■um  Irrlhum  verleiten  kann.    So  mos*  §.  46.  2.   die  An- 
gabe „da*    durch   Apposition    hinin^cefügte    Snbat.    richtet 
eich  nach  «einem  Nomen  blosa  im  Casaa,  sowie  §.47.  4* 
„Wenn    du  Nouieo    dea  Pradicats  adj.  ist,    ao    richtet  es 
sich  nach  dem  Subj.  im  Num.,    Gen,    nnd    Caans,    wenn 
es  ein  Snbj.  ist,    blosa    im  Caan«"  nnd  die  ahnliche  Be- 
stimmung iu  §.  48-,  wo  von  den  Verben  mit  einem  Acc. 
des  Sobj.  und  des  Pradicats  die   Rede  iat,    Alisa reraUnd- 
niase  veranlaasen.    Sagt  man  auch   wohl:  philoaophia  ina- 
giater  vitael    Warum    drücken   wir    ans  also   nicht  lieber 
so  aus,  daaa  die  Regel  nicht  als  willkdrliche  Laune,  son- 
dern ala   natArUcbe*  Geaelz  der  Sprache    erscheintl    Ww 
einem  Andern  beigelegt  wird,  muas  aich,  soweit  es  naeh 
Nnmerna,   Benos,   Caaus  abgewendelt  werden  kann,  noch 
demjenigen   richten,  dem   ea   beigelegt  wirdi     Hinzufdgea 
konnte   man ;   daa  Subat.  ala  Pradicat  sieht  im  Plnral,  wenn 
es  entweder   auf   ein  SuLj.    da*  *eiijer  Form   und  leineB 
Begriffe  nach  Plural  iat,   oder   in    der    Art  auf   mehrera 
Singniaraubjecte  bezogen    wird,    dasa    ea  jedem  einaelnen 
zukommt;  im  Singular  aber,  wenn  ea  den  mehreren  Subj, 
sasammen  »ukoiimt.  —   §.  50.  5.    „Der  Gen.  steht    anr 
Beseichnnng  der  Auawahl  ans  mehreren '  oder  dta  Theilg 
(Gen.  partit.)".    Richtiger  hatte   der  Br.   Verl.,  nm  Nim- 
Verständnisse  an  rerhUten ,    diesen   Genitiv  mit  Znmpt  ala 
Anadruck    des    Ganzen    beieirhnet,    ans    welchem    etwas 
herausgehoben  wird.     Ferner   sullfe    3.  „der  Gen.   steht 
beim  Nom.  nnd  Acc.  der  Neotra  einiger  Pron.  nnd  Adj." 
rielmebr  auagedrackt  sein  ;    bei    dem   Nom.   nnd  dem  von 
keiner  Präposition  abhangigen  Aceusatir.  etc.      Aach   bei 
fj.,   no  die  Conitruetien  ron   interest  and  refert  besprochea 
wird ,  entfernt  sich  der  Hr.  Verf.  mit  Unrecht  von  Znmpt. 
Statt  nach   diesem   init  einemmal  anzogeben,    die  Sache, 
woran  einem  etwas  liege,   werde  nicht  durch  ein  Snbaf., 
•andern  durch  einea  Sata,  nämlich   den  Acc  c  Inf.  odec 
at,    oder    eine   indir.  Frage  aasgedrdckt,   sagt  er  in  d^ 
Hanptregel;    dis  Sache,    «9ram  etwas  liegt,   wird   dordi 
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qt  nH  4»<>  Cni^  9i»r  u4fr«  Gonjnactioiisa  uiffadrUakt** 
oili.A'  ii'  »Wmr  ii«  Atel)»»  vonm  «itwu  li«^  im  Daat- 
■dl|eit4<irpliSabd«atiriij|iu(cdraGkt  irird,  ßo  mjlMail  die» 
w  rerinti4to  Vnrl«  qq^gsläit  awl  aatirpilu  in  den  Ufl- 
nM^u  Ket'M  "4"  mit  «<  nn«)  daw  Cvojnnoiir  cooftrairt 
TitK4f«r*'  '^  IJnrictt^c  j«t  Sr  ^i'  <^  Al>'t  »nt  4w,  Ans- 
4>*atc  ida«  lUtH«i«  wIm-  Werk^iaafi  bAKliMnfct;  ti  Rtiust« 
mit  Zilvpt  aqch  4ie  l/naeht,  |Ier  Grund  gtmaat  werden. 
Dar  Ml«  •'■»Dt  hier,  vi»  in  (Uicbem  F«|le  der  {riech. 
Genitir,  aar  Angabe  des  AasgMigRpHnktef ,  du  node. 
OieM  Gf«n 4^*4* ■>(»«(  4w  AbUtifs,  4*r  Eqtfermiaf,  4n 
AlUg«nCfp4i>kt«a  Üt  aber  {«rs  ftbereAngeii,  obwobl  lie 
eM>er  Üan|e  nin  OfcbeinoDgea  untt|it|«lbar  sn  Grnoda 
lie^  Die  PrApoaition  a,  de*  «K  dl^nt  iniinyr  nur  >nr 
dentliclieren  Ecpositioo  des  tefion  iin  CasiiB  an  aqd  f4r 
■ich  liegeaden  VerbaltniMoa.  —  Die  Lehre  ron  den  tempp. 
and  ibrer  Folge  kOnBi»t  "ie  Ref.  meini«  prcciaer  nnd 
richtiger  gelben  eein,  ohne  deuhalb  an  Veratlndliciikeit 
■a  TerLieren..  Freilich  lOaat  die  Grammatik  von  Znmpt 
in  diesen  Partieen  am  meiaten  Klarheit  nnd  PrBciiion  Ter- 
ipiaaen.  Fdr's  Ergte  iai  ei  gewiaa  anrichtig,  ron  «iner 
doppelten  Bedeataug  das  Perf,  «naingehen.  Vielmehr  be-  , 
seichnet  daaaelbe  aberhanpt,  wie  der  grtech.  Aor,  im  Indic, 
die  in  der  VtrgaHganknt  a6g«ichlost»n»,  vollattdet»  Uaad- 

luiig  und  bildet  deo  Gcgeniati  Htm  Impi-rl'.,  sot'erii  let'türes  die 
Handtong  al)  noch  un^oUendeu.  im  fftrdtn  bt^rigine  Aii- 
tfeHL  Wie  freu d  der  (.iL  Ijprtctie  lelbit  diese  duppelCa  ßeftcu' 
tiing  dff  Pert,  Mi,  btwctit  kUoo  der  UiD*taDd,  diM  lelliat  da« 
wo  vir  dl]  Pcrr.  «Jf  ifauptieiapiii  aulTaiaen,  iler  davon  abliJS' 
gigp  Nebtnsala  imgemrin  4ai  loipcrf.  Con|  hat.  —  Sobald  nun 
■  h,'r  ein  b.-jonderer  Nachdruck  auf  die  fotUndang  der  Kand- 
luag  gelegt  niri),  tritt  eine  Beiiehun:;  tat  den  Standpunkt,  die 
Gegenwart  dei  Sprechenden  ein,  und  wai  aonit  all  liiatnr.  Tem- 
pni  cricheint,  eracheiat  nun  als  Haupltempiii.  Der  Gebrauch 
de*  griech.  Aar.  geht  liier  iteni  dci  Ut.  Perf.  g^ni  parallel.  Aach 
der  ai^i  Zumpt  herübetgeoDmiuene  Satt,  diu  dtt  Perf.  Conj. 
nnr  die  Tollenduag  in  der  Gegenwart  bezeichne,  erweiit  aich 
«la  unrichtig,  wenn  wir  die  unter  gewiiien  Bedingudgen  regel- 
«ilMg  ciotretende  Conilruction  Ton  ut  mit  Perf.  Conj.  ia  Fol- 
gtfMtaea  beachten,  uod  nur  in  (ufem  iit  dieiet  Perf,  Conj.  ieneai 
ah  tlauptlampua  betiichteten  Perf  Indic  ähnlich,  aU  eben  beide- 
mal  Jie  Abgeicbloiicnüeit  und  Vollendung  der  Handlung  nach- 
drücklicher hervortritt  Es  tritt  abrr  du  Perf.  Conj.  dad.irch 
nicht  aus  der  F.rcälilung  hcraiti.  Von  den  nun  folgenden  ein- 
■fJnen  Regeln  iit  1)  »bei  der  Erzählung  Ton  Handlungen  au« 
der  Terganganen  Zeit;  wo  min  im  Deotichen  gewöhnlich  daa 
baperfeeluat  jiebraaoht,  aeUt  min  im  Lat  dai  Perf.  Imlic,  bei 
Cooiunctionea  aber,  die  den  Conj.  regieren,  dag  linpeif.  Canj.s 
Wich  und  wird  nur  eintgermaaisen  durch  2)  herichligt,  wo  der 
Gebrauch  de»  Ut.  Imperl.  aniiegeben  wird.  Die  dritte  Regel: 
•In  RauptsStzen  folgt  auf  ein  Praeiena  wieder  ein  Praei.  u.a.  f.; 
in  Ifebeoistten  aber  miiai  auf  ein  PcrF.  Ina.  dea  tIaupt»tiEi, 
we«n  Coonunctioncn  eintreten,  die  den  Con),  regieren,  daa 
Iraperf.  Conj.  lolgi-o«  iit  dttrchaut  verfehlt.  —  j.  5*.  5-  "t  ei 
»rohl  in  eng  gefaiit.  wenn  gesagt  wird,  (juiim  _  all  in  der  Er- 
lähleng  habe  den  Canf  bei  lich.  wenn  die  von  ([iiuia  abhän- 
gige RuntDuni;  aU  Grund  (Qr  die  Handlung  dei  NachialzCJ  an- 
gesellen  werden  kiJnne.  Dieaem  gemäii  würda  nicht  lellca  der 
lad.  icaetat  wi<rden ,  wo  die  lal.  Sprache  dennoch  den  Conj. 
erfordert.  Vielmehr  sollte  galant  tein.  wo  die  Hnndlung  dei 
Haupt-  aqd  Nebeniatici  im  Zusammtahang  mit  einander  ste- 
hen, mit  einander  verknüpft  lind.  ilehe  der  Conj  ;  denn  der 
Conj.  dfückt  im  LaL,  wie  auch  tein  Name  andeuten  loll,  die 
innere  Yerknüpfting  dei  abhSngigca  Satiei  mit  dem  regierenden 
nn«,  woher  ei  denn  onUr  Anderm  auch  kanml,  dasi  quam 
Muaale  den  Conj  nach  aiah  hat  —  f.  56.  Bpden  wir  den  Abi. 
ab«.,  *ie  leider  in  manchea  Schalbücbern,  irrig  auf  den  Fall  be- 
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habe.  Da  aich  übei  dai  l|ebr  oder  Weniger  bei  einem  B 
Art  kaum  rechten  laut ,  ao  unterdrückt  Ref.,  wai  er  in  dieaet 
Hiniicht  to  erinnern  hätte,  um  nocb  einige  Werte  Obar  dat  dar 
Oiammatik  beigagebene  Uebungi.-  und  LcMhuck  hinaazuCiBni.  wr 
Pia  UebuDgibeiap^l«  lu  den  Segeln  d«rGran)niat(lii  ent^rfcbfa 
lUeriling«  ihtam  jii|chi[en  Zwecke,  jede  durchgegugenc  R«8tf 
«ucli  logleieh  anwenden  :!u  lehren,  und  dadurch  cTie  Iheoretiichc 
Einiicht  klarer,  lebendiger  zu  machen  dagegen  lind  aie,  da 
KC  lieh  zum  griJaaeren  Thell  nur  auf  eine  beiUmmfe  Hegel  fce- 
siehea,  wo  denn  die  U eben icbt  ickon  anicigt,  weiche  ConitroCr 
ti^n  (u  wählen  iat,  für  eiqe  Prüfung,  ah  aucJ}  de^  Sphülu  dar 
vorgetragenen  Regeln  am  rechten  Orte  licb  tu  eiinnrm  u|id 
dieielben  dann' aniuwcnden  wein,  weniger  berechnet  Top  die- 
len Uehungsbeliplelen  iit  ein  doppelter  Curiiii  gegeben,  jeder 
fiir  2  Clanen  (VI.  u.  V.)  benchnet,  so-daii  der  «weite,  für  ein 
iweitei  Sameator  bcitimmt«  Curiua  gana  dauetbe  Pcuum  be- 
baadalt,  wie  der  erste.'  Dieae  Einricbtuiig  mag  j«  loealtn  Be> 
düffniuen  ihica  Grund  h4ben ;  an  uo'l  für  lich  ist  dem  Bef. 
die  Zweckmisiigltcit  einer  aolchen  Repetition  dea  gleichen  Pen- 
gumi  nicht  klar.  —  Dai  Leiebucb  bietet,  den  U  eh  ungs  bei  spielen 
entipredieud ,  Ittr  Cl.  VI.  id  beiden  Curien  Beiipiele  zur  Foi^ 
menti'hre  and  in  {.  47.  6.  &■  der  Syntaa  (doppelter  Ifomin.  bei 
Gcri  etc  und  Conitcuctioo  von  dicor,  trador  etc.J;  iur  die  V.  CL 
in  dem  t.  Cunui  Fabeln,  Etwai  au«  der  Mythologie  und  Et.r 
Zählungen;  in  dem  3.  Cutsui  Einrichtung  des  Vtettgebüudea , 
am  der  Naturgeichjchte,  Erzählungen.  Angehängt  ist  ein  Wör- 
terbuch. Da  solche  ^y^^tr^bücher ,  nm  ihrem  Zwecke  in  ent- 
iprechen,  sich  aller  Kürie  belleisiigen  mniMn,  ao  wird  dit  Wahl 
dea  entsprechenden  deutichen  Aiiidrueki  eine  um  ao  wichligera« 
aber  auch  achwierigere  Sache.  Je  mehr  man  heobachtea  kawi| 
wie  die  luertt  eingeprägten  Bedeutungen,  leien  lie  auch  aoch  aa 
einteilig,  aua  Bequemlichkeit  und  Gedankenloiigkei)  lange  lui- 
(Chlieiiticb  beibehalten  werden,  und  wie  ichwec  ei  spater  hält, 
eingewurzelte  irrige  Begriffe  wieder  auiznrotten,  um  ■»  gi4nei« 
Sorgfalt  man  man  aawendan,  gleich  Aif^gi  die  richtige  findeu- 
tiiDg  deni  Gadächtniiia  darzubieten.  Nalnrlich  kann  kaioe  Redt 
davon  arin^  nur  diejenigen  Bedeutungen,  welche  gerade  im  Leie- 
biiche  Torkontmen,  aufzuführenj  dann  müsite  man  aolcbe  Wör- 
terbricher  als  durchaus  ichädlich  verwerfen  —  Durch  4/'  fol- 
genden Bemerkungen,  die  aich  jedoch  nur  tb»r  die  3  ersten 
Buchdaban  eritieckcn ,  wünicht  Ref.  den  Hrn.  Verf.  auf  diaae 
Seite  aeine*  Buchei  anfmerkaam  lu  rnachea,  um  bei  einer  folt 
genden  Auflage  wünschenswert  he  Bericlitigungen  eintreten  au 
lallen.  —  uadeo  hingehena  riclitigeri  berangehen,  sadhuc  noch* 
heiser:  bii  hierher,  bit  jetzt,  um  die  Vieldeutigkeit  dea  Efocb  zu 
vermeiden,  »adreriua  widrige  richtiger:  ziigckebrt.  v  ocqnui 
billig,  günitig-  die  Grund bcdcu lang  ffaicA  lollte  ai«ht  GtiCT- 
gangen  lein.  «aO'inia  der  Verwandt»  (durch  Keintb).  amburo 
nicht  n  verbrenn  enn  tondern:  ringsherum  an  brennen,  oder  auch: 
veraengeu.  «an  etwa,  obn  dieis  kann  nur  vom  späte  ran  Sprach- 
gebrauch gelten,  nach  dem  Gehrauch  der  gotdnen  Zelt:  oder? 
Ausdruck  der  Gegenfrage,  »ancepi  iweifdhaftK.  vofauiEUicbickcn 
war;  (doppelköpfig)  doppelt,  »arrepo  liervorkriecbena  richtiger: 
he  rank  riechen,  eareo  nicht  ■Kännel  an  etnai  habe««  aendern: 
etwai  nicht  haben,  entbehrru.  ncerna  leheni  beiiei:  erkronen. 
circumstreno  nicht  uumflillernn  sondern:  u.mrauichan.  »civitll 
die  Stadt,  der  Staut«  r.:  dai  BüigertliiiiD,  die  Bfn-geracliaft.  oclarui 
berühmt!  beiier:  bell,  angeaehen.  vCognalui  der  Verwandte* 
(durefa  Geburt).  So  aind  auch  in  der  Grammatik  die  dqni  La- 
tainiieheo  beigeaetaten  dautachcn  Wörter  aflai  mit  aotiprechcn- 
den  zu  vertauschen.  Zu  is,  ea.,  id  würde  Ref.  nicht  udaraelbe*, 
wenigitens  nicht  dietei  allein  gesetzt  haben,  da  ei  zu  leicht 
einen  falschen  Gebrauch  in  Fällen  veranlasst,  wo  idem  ateheo 
mnii.  Beim  Perf,  amavi  loltte  nicht  atehen:  'ich  habe  seliehletc. 
(oder  ich  liebte  ete.}>  londern:  ich  liebte.  Ich  habe  gelieht.  Für 
pront  iil  t).  42.  wie  für  ut,  uti,  licut,  velat  nnr  die  Bcdeulnng: 
wi4,  gteiehmit  angegeben;  für  qitimvii,  licat.  otiaipoi,  wif  fi^r 

S[aamiiuam  die  Bedeutung!   obgleich,   wtan  §if/cJk;    bei  quum 
eblt  die  Bedeutung  :  wann. 

Heilbrono.  Bäumltin. 
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Maseam  ßr  PbUvlofle  von  P.  Q.  Welcker  nnd 
A.  F.  Nike.  Enten  Jahrgangs  erslea  lieft.  Vak. 
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der  Dentschen  nnd  Latelniachen  Sprache  bleiht  die 
Wahl  den  Mltarbetlern  fiberlaMen. 

Kt  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarischer 
A.nzet°^cr  Terbnnden,  der  den  Buchhandlungen  In  Be- 
sag auf  ihren  in  die  klassische  Philologie  eintcbU- 
genden  Verlag  offen  ateht,  in  den  aber  »gleich  aneh 
Antikritiken  aufgenommen  werden,  welche  in  der 
Zeitschrift  selbst  keine  Stelle  finden  kfinnen.  Ffir  die 
geiipaKeiie  Zeile  oder  deren  Raam  wird  1  gr.  oder 
47,  kr,  vergütet. 


.  Ble  RedacUon  erancht  die  Vwleger  and  Verfai- 
aer  aller  In  den  Bereich  der  Zeitschrift  gebörigoi 
Schiften  um  Einoendnng  dertdben,  heeoadwa  «ach 
die  Lehrer  an  Dnlvenlliten  nnd  Gelehrtenschules 
nm  Zusendung  deijenigen  Programme  nnd  anderer 
GelegenhelUsebrlftea,  welche  einen  snr  klaaaischea 
'Philologie  gehSrigen  Gegenstand  behandeln,  und  fcr- 
pfliehtet  aleh  dagegen,  Jedermit  den  geeigneten  Ge- 
hrvich  TOB  denaeihea  dareb  Anielgen  oder  Benrlk^ 
iniigen  an  maehen. 

Alle  Zaiendungen  werden  portofrei  oder  anf 
dem  Wege  des  Buchhandels  «rteten.  Ber  Com- 
mlisionir  der  Verlagshudltnf  in  Ldprig  Ist  Herr 
Bucbfaindler  3.  G.  Mittler,  In  Fraokfart  a.  BL  Herr 
J.  P.  Streng. 

Ton  der  Zeitschrift  «rttbelnen  wScbentUch  drc£ 
halbe  Bogen,  Die  Venendug  geioUeht  nur  in  inii- 
natllchen  Heften;  doch  kann  sie  ancb  poattigllch  dureb 
die  Poslimter  bezogen  werden.  Dw  Preis  des  Jabr- 
gwiga  ist  0  Thlr.  oder  10  fl.  48  kr. 
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Die  InterpoIftfioDCn  der  Jphigenia  in  Aalis  des 

EuripMes  ^ 

nfauutniuiMi  ro«  IT.  Dinioif. 

L 

jrAMEnmQN. 

'EfBvovro  ji^ö^  GfidTUiSi  T^sii  ^iio9ivoif 

'Ekivi]  TS'  raf  r^c  oi  za  irßuir   alkßia^fiBvoi 
ftvi^ariigei;  ijk^ov  'Ekhiio^  vtaviai. 
ÖHval  o    äirtikaX  »al  »av   akktjktov  (povo^ 

iovval  re  ft^  Sovvai.  re,   rnj  'VXV?  """'S 
ut/foUT*  äptara,  xai  vtv  ehnK9tv  xaSs^ 
offKoui;  ffwäipat  ÖE^cäi  rs  truußaXstv 

60  tnrovSäq  na^tivai  xdjtaQäaaadai  xäBty 

OTOv  yvv^  yivono  TwÖagi^  xopy,  * 

TOVT^t  ovvafivutiy,  «i  n;  ix  3öf*uni  iMßia»    • 
oiyiiTO  xöv  x   e%ovT'  da(u9oiij  kexov^, 
xaTTiOT^arevtreiv  xal  xaraanä^etv  nökiv 

66  'ElXi^'  öfioioiii  ßä^ßapöv  9'  utÄu)v  fioieu 
{•xtl  S"  e!Ciarui9i^av  t  bv  Se  mai  yt^tav 
irr^Adev  aviotiq  TLv6dp((ui  itvy.v^  ^gevif 
Mdiae   ekiaSat  9tnyaTpl  fivrjox^piav  eva^ 
öxov  Tfvoal  .^Spoiev  'j4q>^o3irijz  ^'ikcu, 

Td  v  S'  etkB9',  toi  7*  mnoT   uifpskev  i-aßelv., 
MBVskaov.  eK9aiu  3'  ex  0pvytiiv  ö  xas  9Bäs 
xpiva;  6S\  «ig  öuS9oi  äv9Qijiaviy.  ^x^i,     , 
jiaxedaiftov,   äv9^g6q  filv  Bifidxutv  eroXjf, 
■X^vtrw  te  kafiKfivs,  ßagßägip  •(}^iäv[tartt 

'EkBv^v  TTpos  "JSrjg  ßuvOTaSfi,  txÖtjfiov  Xaßiöv 
J^evUaov  •  6  de  xa9'  'Ei^Mö'  oiaroijaas  Siföfup 
opxofc  naXatoi'i   TvvdäoBio  f4a^-vD^ET;ai, 
tä';_X9'^  ßoij9Blu  xolatv  r.Sptijftevoti. 

80   XOl'trIivdBV    OVV  'El\lJVBi   ^^OPTBli    3opi, 

tfiS^V  kaßfivTit;,  cTTBvänOQ^  AvkiSoq  ßti9qa 
hxovai  T^aSe ,  vavaiv  danlatv  9'  öftoS 
iimoii  xe  iroA-Xo/e  äpfiaaiv  r'  liaxijfih'oi, 
xtifAB  ar^aroD  y   äva)(xa  Msvikstu  %äifti> 
85  tt^ovxo,  avyyovov  ye,  Ta'^/w^«-  3h 

aiXoi  xm  üi(feX  dvt'  sfiov  kaßBtv  ydSa. 
^9^otaftitiov  de  xal  ^i/i/tmioTai  ur^atovy 


^Ba9'  airkol^  youl^tvot  xar'  AoklSa'. 

Kakttti  S  ö  ftavrii;^ä-x(tp(^  y.BXpvui*oti 
90  dvelKBv  'liptyivBi'av  r,v  imtetp'   iyä 

'A^TEfuSi  9uoat  if  töd*  ofxovfJJi  niSov, 

xal  irkovv  t'  taBOd-m  yal  xaraaxa^us  0ftyiSii 

9vaa<ri,  fin  9vaaai'ff  ovx  efvat  rd3e. 

xXvoyv  S  tyui  xaSir',  öpdioi  xtj^^pari 
95  TaX9vßiov  bTttov  liävx'  äfpiivai  irgato», 

läz  otTTox   äv  xkai;  dvyaxe^a  xravBtv  6ft^. 


iTTBUTB  xX^uai  3tipä.  xäv  biktov  xTvyaJi 
ypd^ai  SnBfilba  wpös  ddftapxa  njl;  fftitp 

100  Ttifiireiv  'Axi^XbI  9v,yarip    wg  yafiov^ivtpiy 
x6  T    d^iuty.a  xävSpbq  Bxyiecvpoöfiero^, 
<n)fi7rl.eln  t'  'Axtaolc,  ovvex   ov  9ikai  i-iyaiVt 
ei  fi^  itap  ^iiiSv  ilmv  e?  (Ddiav  i.exoi' 
jrBi9üi  ydp  elxov  xijvße  Trpds  3d/tap%'  Bfi^t 

105  i^iBvSij  avvd>pa<;  djitpX  ■nap9ivoD  yäftov. 
/iovot  5*  'Axatviv  täfiBv  tu;  ix^'-  ra'Äe 
Kä'kxa.i, 'OSvafjei'iy  Mevskeoiq  9",  äS'ovxeiktöi 
iyvtuv  xÖt\  av9ii  ■  fABvaypdtfai  »aktäi;  Treüj» 
es  T^vSt  SbXtov,  ijv  xax'  tvippöv^  tnttdv 

IJO  Xvovra  «al  ovvdovvxä  fi  ttaelSti,  yipov. 
,  dW  Bia  j:w'(>ft  tefo-a'  ixtaxokdi    kaßt6v 
jrpös  '-^(170?.  ä  di  TiixBv9e  öSkto^  it  jfcvxafs, ' 
i.öyip  tppdvta  aot  jaxvra  xdyytypafxfdpa- 
jtwtÖj  yäp  aKöx<!>  xotq  x'  efto?i  ödfioiatv  d. 
eEPMlSN. 

115  ^h^  *ttl  a^fuutft  Tva  xai  yktöam 
outTOfa  TOts  oois  y^dfifioM»  auSiu. 


XOPOX 

171  '-^Z""""  fr^artav  öif  xaTiSolftav 
'Axaifüv  -xe  'itKäxa^  vavcearöpovs 

av  skdxati  /f^iövauou* 
175  xof  ^av9ov  Mevekaop 

'äfjixepoi  tCÖhbic 

ivBTtova'  'Ayafjiuvovd  t  emtarffiSe» 

extikBoi  iKl  xdv  'EkBvav, 

die  Evqoixa  Sovaxoxpotpov 
180  Bd^ti  o  ßevxökoi  äv  Viaßtt 

Stüpoy  x&i  'AmQoSlxaq, 

6x'  inl  x^tjvalaun  Jpo'tfM; 
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'  .  xoti  SalafuiiBii  fftitpavott  ■ 
195  U^iatialXaöv  T  inj  QaxoKi 
,•■       Ktaiiiäv  r^öoftivovi  [iOf 

aalai  TTokvJrXiixotg, 
c  *  ~  Baha^jQSed  y,  öv  reKS  irati  ö  Baott- 
öävoi',  ^to(i^Öed  &'  ^- 

Traget  di  Mi]qi6vi]v,  "Ji^etaq 
SCavi  9aSfia  ßootolai^ 
rov  dttü  viftta/iav  x   öqiiav 
AaEQxa  Toxor,  aua  Sh  Tii- 
205  pSa,  xaLf^OTöv  'Aj^aiiSv 
tev  iociiitftöv  xe  Ttoiotn, 

T&v  <A  Gazti  r«xs  xai 

210  eiSoM  atyi0Xofat 

wa^ä  %«  x^paxäXfui;  dpöfuv  igona  ci»  SirXotsr 
aftiXKav  i'  exüi/tt  -xodot» 

315  iMoaia»  Jta^  »Mag. 
6  ti  diif^lAtiti  ißoäx 
J^vfujkoi  0£f>jxtdSaqf 
f/t  xtuJilaxoiii;  tdvftav 

320  ntaXtiii  wW^>  ^ittp^ivov^ 
vo»i  fiv  ftivm-i  ^vyiovg, 
keimoninTtp^  Tpiji  fittkioii, 

Kvni^tif  jKifmalat  d^fuav, 
325  TTv^oxmi-^tt^t  na>/aw.i.tt  i'  v7«  ogHift« 

330  xai  ^j^YfOi  tt^araia»^ 
■  tteuSv  4'  tfi  ä^9fto¥  i)ki'3ioy 

rcLp  yvveuxafov  ö^iv  öpfutxm» 
lüg  Jikiaatfu,  fMliufov  dSa^ih^ 
235  JE«*  «e«C  f***  7"» 

09ii^ai  ö  Moqfiiböviav  ^(>fr; 
ircvr^orr«!  vavai  doü^Awc- 
jlfoaeait;  S>'  fikvotn 
240  »ar  äx^a  iVf^f^s  iknaato'  9tat^ 
«gvuwaii  a^ft  Avikktiov  orfaxoS* 
'Aqyeitbv  S'e  xahxö'  fa^^xftof 


-      >       '      :        ■    1«52 

vfiti  eOraitav  Trikit^' 

atv  6  Jitijxioveuii  axtfetxnkdtai       , 
245  Traf;  ijv,  Takaöi  6v  xtfi^fti  vavif 

KuTiaviioi  xs  Trats  ■ 

■  S9ü>ekoi-  'drSlSos;  3'  Aya» 

i^Kovrtt  vtivq.  6  G^oem'; 

i:at(  i^ni  hiavkö^ei  dsä» 
250  pcÄldS'  h  f4(uvvxot4 

eyivv  3TTtp(ozoi<rtti  apfutaiv  Serovt 

eöir^fui»  u  tpäoua  vaußdrai^ 

Tiav  BoiiOTUiv  a    oxktofta^  xonitii 

TrevxiJKovra  vijai  tiSofta» 
355  tr^/te/otatu  larokir/fiivas' 

Tot^  ii  KdSfiog  r^v 

2p6aeov  Spdxovr'  eyeav 

duijf/l  Vatov  xö^vftßtt' 

^ixog  d'  6  y^yirns 
SßO  opxe  valov  oxpaxov' 

0tuitido<i  r   difb  ^Sovdi' 

»avg  tjky    Oikeaig  xöxo^  xklfraif 
SgovidS"  ixkmtuv  iröktv, 
265  CM  SIex-qvag  Sh  räq  Kvxkianlai 
Kafs  'Arpiuii  krtfnte  ^avßötMi 

of^v  9'  ddtkg>os  ^f 

rayoq,  ui;  <piko^  (pA^ 
270  ras  tpvyiniaag  ftika^fti 

ßapßdpiav  jdpiy  yäfttar 

JCffa^tv  'Ekkät;  mg  kdßot. 

ix  Ilvkov  8i  ^errropoi 

Tigijvtov  xatBtSöfiav 
375  Tcpiijuvc;  <ri;fta  ratipditov»  öfiw, 

top  jrd^ouov  'Ak<pt6tt. 

Atvidviuv  8i  SoiSexa  0r4lmt 

vatä*  t^aav,  utv  äva$  rovMvs 

«pr«'  rwvit  8'  tw  TCika^ 
280  'SktSoii  Svvdarroatg, 

ovg  'ETteiovq  töva^a^B  itdg  keiäg' 

ESpVTO^   d'  dyttavt  TlOfSf 

Xei'X^ptjfJov  9'  'Am 

Td<fiop  qyev,  »V  Miyt]g 
285  ivaeae,  Vvkiuq  köxtvfui, 

TBS  'ExndSai;  kiTtta» 

mfffot^  wavßäxaü  dit^owpiffmeg» 

Aiag  y  ö  Sttkafifpoc  ew^paifog, 

9t^t6v  itf(fa<i  wp«!  r«  Xxito^  ^ivayS' 
290  fiui'  äaaop  lopusi  ^käTaiat» 

iajfdxtuai  avpstkhtuiy, 

Stoitx'  tvtfxpowtoTdxatgt  vanoii**  «k 


184  trete»    di«   eebte»  Vorie  Ära  EnrtpiJei  wiedrrum  in    ikreit  1 
ia  iwM  PtmLlfB  logu  TüKig  fcdaiJlMlaM  Inltriiohtkiti    scilvi 


')  Nach  Bttritifunf  it»  ringoebobcnrn  Vrne  ¥71- 
ILrItcb«» ,  Omcti  jeo«  »iebt  blow  gciitlMe  ,  iikh1«i 
XilUDBicBhsni; , 

'Jifioior  Sfvfl  ^BfartÜM,   ^fn>*l*  AÜtltK  hiOJ^ 
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y  Google 


fOSS 

vtitrtav  ovx  äif»o*Tcu, 
300  ivddS'  bIov  iiSöfmt 
väiov  Ttöpevfta, 

(iv^fti^w  wi^oftat  VTfaTtvftaTBi. 

MENEA.40S, 
364  fui  9'  ävoKßav  eT%Bi  oftfta  ti^vaiv  re«  ft^  veäh 
XÜUtop  äpX!"^  Bftdfiov  r«  wtAi'c»'  e/^ir^'ao^  dope«. 


1034       . 


MENEAAOS, 

414  —  ipAw$  **  in  «iUs««. 

ArrEAOs. 

415  'Ayiüt»ft»opt  ^HUf  xaiid  »tot  tbv  oi^  otyitic, 
^p  'Itpf/iveta»  tavQfut^i  e*  Suftoii. 

430  efiÜL  tu;  ftaxpar  etunopy  eSpvTOi'  Jia^vi 
*^»Ti»  ävaiftvxovai  ^^hvnouv  ßäaa^ 
eüred  ta  TitäkoL  t''  ei  de  kseinaniuv  jkäi}» 
»tt^etfiev  atSrai,  tag  ßopA;  yevaaiaTo. 

4t&  Mtw  nittvojai  ya^  «rrparö;,  xax»Ja  Sk 
iip^i  «^'^9  ncma  o^M.  ätfufyfttv^. 
9T0S  S    if  9iav  ofukaq  lpx«r<u  S^fi^t 

in  natu  lAtivsi,  xai  jte(fLßh»noi  ß^exofz. 

430  Xeyoi'cri  Ä',  iftiytuöi  tk,  5  t/  npaouraf; 
V  7t»9ov  ^X"*'  9vytnp6g'-4yaf*ifa'to»  äva^ 
ixöfuaa  itaithL;  *ti>>>  o'  »»  ^xatuttf  Ta£e* 
'AmifitSi  ^^•jtki4op9t  jininmitäay 
Ai>M^9i  cw<ia(fjf,  n'$  vif  ä^atai  mir«; 

435  tüX'  ata,  -rimi  Toiai&'  i^ä^^em  xavä, 

ifiivaiov  eiiT^üti^e ,  xal  xara  irreyai; 
Xtoräg  ßoau&fo  xal  Ttodiöv  lorm  xtü^Oi' 
fxdS  Y»^  TÖd'  tfxi'  naxäftQv  rg  nttfiSiv^. 

AFAMEMNSiX 
xa  y  iHi-'t  iovat/q  t^s  T^Zf  (  ^  ctnto*  sccuLw«. 


46C  ov  aevera  avitxtoi;'  txi  yäf  eari  vt^maq, 

MENEA.töS. 
mOO  öAX'  ii  jietaßolüii  ^kdov  ctTÖ  Sttwtäv  \oyut». 
tixoi  ycfjtov&a'  xov  öf*ii9ai'  ^eipvxÖTa 


Topax^  y  ddA^ttiv  rtq  ti   t^otta  yi^fnin, 
Vuovc^üiv  xe  Suifidtaiv  d-xkmvca     , 
510  xotävöt  avyyivetav  äXi-^ktov  n«cpav. 
(F*rla«tsnii;  Tolgl) 


364  lüi  ^ovtii  oUxin  dhyar^os  er;;  iaei  ^likiaTä  fi. 


SRnctinniathao. 

1)  A«i«ilinii«fAM>t  PhBaisMche  G«-Mlitrfcie.  Nuk  in 
Kriechiichrti  Bsarbeilaait  dea  PAt/a  *•■  Bjbltw  in'« 
Sentarb«  dberaetit  Mit  aiiMr  Vtwrrde  '(da*  Dr. 
J.  CfMaa»  a«  Lflkark].  Ltlberk,  183;.  1b  4tr 
*•■  ailDiIfii-arben   Bnrk kau il lauf.    XVI   n.  9S  8.  8* 

2)  Der  nanrntdackte  SnnckuHiitlkom.  Kin  Briarwarhaal.  ' 
HaraaaKr geben  rou  Hehmidt  *mi  Libeck.  Atka* 
bei  Karl  Ana.     ttJ38.     44  S.  8. 

3)  Aallaate  «ihI  alt«  Zrit.  Fra^mante.  Tom  Verfaaaar 
<lea  Ala|iiaaii)acbaii  Europa.  1,  t.  Zn  Sanfbonialhon. 
l,  2.  Dar  Irtate  DruaHBiu^.  Mit  einem  Ueberaicbia- 
Klrtchali.  *)  Hannorer.  la  Comiiiiaaioa  der  Hal- 
wiHfVheD  HofborbhaBdlanf.    Itiliti.    Iö8  S.  (r.    1?. 

Bai  den  pwaarn  Aufiplien,  tralrhea  die  anfrebticba 
ViederanfEiidaog  der  philoDiarben  Uebpriataimf  dea  8a«- 
chnnialhon  !■  faag  Buropa  ([»«irM  hat ,  tat  ea  bat  an 
Tarvrandern ,   daaa  in  dirarn  BltUrm  bi«  jetit  diäter  Ob- 

Senatand  {ar  nirhi  berührt  wordan  iit,  und  ea  aekeini 
aber  Dm  ao  aiigeateaa«i)pr ,  einer  kursen  Cabaraickt  dar 
narb  der  RrrauiigabB  des  WaKPufeld'ichen  BancbnDia- 
tlion  **}  aber  denaelbrn  erachieoencB  Srhriften  bi  er  IIa  WM 
an  geben ,  je  wcuig'er  gerade  dirae  Srbriften  bai  der 
^IStilirk  rrkatleten  Tliriluahme  an  der  immer  noeh  riltb- 
aeihanrn  «nd  jcdeufalla  interPMaillen  '  literariacfaea  Er- 
arkeiHang  iem  grOutirta  PablikoDi  bekannt  gewarden 
aind.  Waa  den  Eracbeinen  dea  griarhiaeben  Textea  Tai-« 
karging,  kann  dabei  ata  manniglick  bekannt  ronnageaatat 
werden,  da  nirbt  bloaa  literaria^be  Zailachriflan  aller 
Art,  aondaro  auch  die  politurken  Blltter  Dentackland« 
aa  aicb  angelegen  aain  lieaaen,  ibra  Leaer  dardbar  nakr-. 
fcch  an  benacbricktigaD.  ***} 

Nr.  1.  gibt  eine  gotrene  and  f  ietaende  Deberoatianf 
dei    griaabiachan   Taxtaa   und    arfallt'  damit   TollkaBaei» 

*)  Die  tveile  Abthcilung  de«  eralen  Hen»  kann  ihrei  hetr- 
rogeneu  Staffel  wegen  in  dieicr  Bcurlheilong  nictU  bcröck- 
ikhlist  werden.  ^ 

**)  5ancftuniatAonM  TtiitortBram  Pboeniciaa  libroa  IX,  gnf- 
C«  *erMM  B  PkitoHt  Bjbilo,  edidtt  klinaque  veitiaae 
daaafll  F.  Wmgenfttd.  Bieaiae,  1837.  Kx  olficisa  Cm. 
SaULaaaianni.  205  S.  8. 
'***)  AI*  utbatiUadige  ScbriAm  did  hier  nnr  la  awibttaMi 
Sanehuniolkan't  Ur^eicliichte  de;'  PbSniiicr  In  einem 
AuMtigc  3u>  der  wiederaufgefundcneD  Handicbrift  von 
Philo'!  Totlilindiger  Ueberselzunp.  Rcliit  Bencrkangeu 
von  Fr.  Waatnfttd,  VW.  ejoecn  TorwcKta  Tom  Dr.  G.F. 
Grou/end.  HanoOTer,  Haha.  1836.  —  und:  Die  Saacbn- 
niatboniiche  Streitfrage  nach  ungedrucktcn  Brie&B  gewür- 
digt TOB  C.  i.  Oivttjend.    Hannonr ,  UidiB.   183& 

iOoqIc 


«BS 

4eB  Zwack  iln  VsrrwMni,  d«  irrnsi«  PaMiknm  mii 
dem  OpgcMitande  d»  litonrUchaa  StrriU»  iMrJi  ^itBU«r 
iiekannt  jca  machrn,  •(•  diraes  -diirrfi  den  Anaxiif  <lei 
Hrn.  W>|^iife!(l  »ckoa  i^fsdMhpa  war.  '  Wcni^B  Amtier* 
kuDl^en,  grOMtevtkeUt  jcDen  Aaasufe  enfainuitnen,  pben 
xn^eieh  Ui*  aotbilarftigito  Srkllninir  der  wiehti^mt 
ge«grapliiiclieii  oiiil  hi(tarisr.)ira  Haiupa.  Dii  EiniifJi'D, 
wu  Kef-  an  der  Unberartzaiig  taiielD  kfinule,  i«t  di«  ej- 
gemnlrhtigfl  BehauiUmie  einiger  Namni.  Si>-  wird  ans 
dem  'ABoviKlßvati  iBimer  ein  Aidaailiiitat ,  aae  «lern 
^r/tctgoSg  {ia  der  lat.  ITeberaetinng  und  io  Wag'enfeld^e 
ÜBraigB  Dem*r»«m)  ein  Otuamm  und  ans  MelkataK  ilbm 
MSnStr  ein  Sahit  dta  JBänAo: 

In  der  Vorrede  xtbt  Mr.  Dr.  Claatea  einen  knrien 
Bericht  über  den  damaligen  Stand  der  Streitfrage^  snrht 
die  eor  dem  Ericlieiiieii  d«*  friecbittlien  Texte*  rorge- 
bnchfen  anaeereu  VerdacLli^raiide  darrb  die  Annahma 
sn  «olkrflbea,  das«  Hrn.  W.  die  HandBcIirift  anf  ein« 
ander«,  «U  die  ersahite  Weine  SDgrkomoien  aei,  and 
da*«  «r  lieiregende  (irflnäi)  lialip,  dietc,  wie  dos  BJ«* 
•etbit  f^heim  in  balten;  er  ateltt  datin,  nm  den  dnrcb 
Hrn.  RafraÜi  C.  D.  Müller  *)  aus  VVagenffld*«  Angab« 
Aber  den  flintanc  de«  ill*.  geinfrenen  Vrnlarlittp-iiRd- sa 
bMeiti^en,  die  Mflglirbkeit  anf,  daxx  Jlr.  W.  eine  Ab- 
schrift einer  alteren  llandschrirt  beaitie,  utid  «nrllt  ferner 
xn  b«we!«en,  da«*  IJr.  Vf,  der  Ver/aMpr  des  grierhiatben 
Texte*  niclif  aein  keune,  einnial,  weil  es  nicht  elaublirli 
sei,  da*«  ein  deutscher  Golchrier  iqit  derjruij^en  Keiint- 
iii«*  de*  Griechlscken,  ,  wie  sie  di«  Abfaiaung  des  Buche* 
voran*«et2ea  lassen  inijsafe,  geradii  von  djrr  grnjnmatischen 
Seite  **),  trelrb«  uiiKcre  hcntigo  Gjmnasialbildung  '«itt 
«loislen  an  berdrksirhtigen  pflngt,  so  zalilrniche  lllfiasea 
gegeben  liahcn  •«lila;  datin,  weil  er  Jlr n.  W.  jdie  Schlau- 
faeit  nirbt  sntraut,  eiao  Periode,  deren  enj^er  Zuflain- 
menbang  ohne  Zweifel  i«t,  in  iwei  Satze  su  tfenncn, 
ein«  b^iiodische  Stelle  mit  eineia  offenbar  ladierticlica 
fehler  abdrucken  au  lasicn  and  einen  gSuilich  unbo- 
kanaten  Balas  seinen  librig'cu  Fictinnea  hinzucufrlgen. 
Schliesslich  stellt  er  die  allerdings  wichtijre  Fra^e  auf, 
tri«  es  sageke,  das«  finsebids,  der  doch  den  philoniitchea 
ganohaiiiathon  in  ilürirlpn  gehabt  zu  haben  versichert, 
tlber  di«  Lebousicil  dt-«  Sanchnaiatlion  im  Dunkel  ge- 
Itlieben  «ei,  und  sie  bis  rar  den  irniauisrheii  Krirg,  ja, 
bi*  zu  Itlose*  hinauf  rdcLe,  während  man  in  dem  Wa- 
genreld'scben  Sant^huiiialhon  mit  leichter  itlfihe  den  iid> 
widcrieglirhea  Beweis  fiiide,  dass  er  iu  der  Itlitle  de« 
«ecfasten  Jalirbaodert«   rar  Christo  gelebt  haljiel 

P«r  Verf.  ron  Nr.  2-  kleidet  die  ganze  Streitfrago 
in  einen  Briefwechsel  einj  anf  die  Sprache  lUst  er  «trh 
uicbt  «iu,  weil  er  in  dericlben  nicht  Kenntuis*  genug 
b«*itat,  weeahalb  er  «ach  bei  aeinen  Unlenac hangen  nirht 
d««'  grichiach«n  Texte*  «ich  bedient,  ««ädern  der  *»  eben 
beaprocbenen  deutschen  Uebersetznng ;  der  Tnhalt  allein 
i«t  «ä,  der  ihn  von  der  Uo«chtb«it   de«  Wageofeld'schBU 

*)  G51L  fei.  Aiw.  laiJ,  S.  514. 
**}  Vergl.  Unllct  in   den    Gölr.  se).  Ani.  1^37,    B.  äi3-  und 
Qawen  in  der  biei  bc^iochcncn  Varrcde  S.  Xll. 


«BS 

Sanrhunialbaa  OVraeugi     Im   WesenH!ch«n    ist   ««  Fet- 
g«ndes,   was  er  demselben  varwirAt 

1)  Da«  pbilooisch«  Vorwort  paa«t  Bicht  an  d««  gan« 
■en  Werke,  •ondera  nur  sn  dem  «r«t«n  Back«,  anck 
ward«,  wenn  die  acht  letiteii  Blleher  de«  Sancbanialhnu 
nicht  flbuliehen  Inhalts  gewesen  wXren,  wie  da«  erste, 
Ensebin«  drren  Verfasser  DM-tit  einen  Theolegen  genannt 
haben;  die  ron  Ensebius  aBgndenlete«  Lficke«  Mod  nicht 
im  Sinne  nnd  Tone  der  übrigen  Vorrede  ansgrfilllt,  *oa- 
dcrn  mit  sichtbarer  ROcksicht  auf  die  nen  augefertigten 
achtBftrher  bineingetlickt  worden;  der  ersonnen«  Sehln«« 
de«  Vorworte«  ist  wahrliaft  srltillrTbaiil.  *) 

2)  fbiin ,  den  Sbrigen«  der  Verf.  mit  dem  PbH*  ^n- 
daeas  verwechselt,  agirt  in  dem  ersten  Buche  al*  Re- 
ferent, nickt  als  Uebeuelzer,  er  «pricht  in  der  uratio 
ebliqna ,     wo    man    orati«    direri«    rennathen    masste.  **) 

3)  Anf  «in«  Lachst  nugescbi^kte  Weise  wird  die  »n 
En«ebiaa  citirt«  Stelle  ron  den  Schlangen  angebracht. 

4)  An*  dem  Wagenfeld  sehen  Sanchnniathon  erfahren 
wir  die  g«nii« .  LebensgeachicUn  des  Sanohuaiathon ,  tlber 
welche  die  Alien  n  ab  ««reiflicher  Weise  nicht  unterricb- 
t«t  sind.  ♦••) 

5)  Gana  gegen  die  Anakgie  anderer  Ge*chichlswerk« 
ist  in  dem  WagenleldWben  Sanebaniathon  die  frälirr« 
Geschichte  weit  ansfuhrlieber,  ab  di«  dem  VcrC  naher 
li^ande.  Die  ■:hroaalngi«cbe  Gen«aigkeit  in  der  Beihen- 
folge  und  m  den  Regiefung^ahren  der  KSnige  iit  gar  zu 
genau  nnd  der  KrSndang  leichter,  mU  a«r  Traditio«. 

6)  Der  dritte  König  in  Bjblos,  Sjdyk,  ein  ZeilgcBosi« 
Abraham'«,  «oll  naefa  Sanchan.  III,  4.  *os  Tynu  her- 
■tammen,  da*  bekanntlich  ****)  damal«  noch  nickt  exi- 
■tirte.  All«  dbrigen,  r»m  Vert  mr^ etrag«n«n  Verdarhti- 
grSnde  «ntbehrea  alle«  Gewichte«,  da  «i«  entweder  ge- 
radem auf  iHtsaiwrstaaaais«en  berahen ,  oder  doch  ihr« 
Hichtigkeit  sich  mit  leiefater  lUdhe  zeigen  l«s«t.  Deal, 
wenn  der-Verf.  8.30  an«  Sancbnn.  V,  9v  eiaen  biblisches 
Feldherrn  Okalothon,  der  unter  Kftnig  Hierba«,  alco  mt 
Mose*  gelebt  haben  nnd  vor  «ainnm  b«rilbmt«n  Sohne 
Ku*abai  ge«tsrb«n  *ern  ««U ,  herantilHiiet,  m  hat  er 
offenbar  die  Wort«  eptjiiot;  v"  V  J^^üpA  ■jrokvv  ypovov 
im  Eingange  das  Capitela  nnd  di«  aasdriickKeke  ErwAh- 
Dung  der  BeUgernng  van  T^rn*  am  Ende  de«««Lbea  Aber-  ' 
•eben ,  und  damit  verschwindet  de«  gnnsa  „wnMlarlich« 
und  widerspreebeifde  Mickmack. 

(Beschlns«  folgt.) 


Personal-Chronik  nnd  MisceUed. 


RiUertre 

')  Vcrj).  Ualler  in  den  GGU.  gel.  Ant.  1»7.  S.  SIL 
")  VergL  Mrdler  in  den  GdIL  gcd.  im.  1837.  S.  509. 
"*)  Vcrgl.  Clatsen   in   der  Verr.    zur  deutschen  üebersctzung 

des  Sancbun.  S.  XVl. 
****)  d     b.   nach    der   gevülinlichen  Angabe  bei  Joseph.  AdL 
jud.  VIII,  3,  1.  nnd  Jaitin,  XVIII ,  3,  der  indes)  schon 
Jojua  19,  29.  widerspricht. 
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Die  IttterpoWiooen  der  Iphigenia  in  Aulis  des 

fiariptdes, 

«uaBm«n{etfe1U  von   W.  Dindmf. 

{F»ri.«t.ünE.) 

AfAMEMNälS. 

ovxovv  &ÖHBI  viv  arävT   iv  'ApfeioK  (iiuoti 

530  »äii,  m  i>7iiattjv  Siifta,  ^xa  ipsvio/iCUj  ^ 
'A^xijuSi.  Svaeiv  ö«  ^wof/natrai  ar^aTov, 
oi  x^'  ditomeivavTai  'A^yelovi  *ofijV^ 
aipäBtu  xsksvatt.  xäv  Jipös  "Aoyai  Bx^yyat, 

535  dva^ndfiovoi  xai  xata-Oxa^ovoi  ^jj*. 
TOicdi-va  täfiä  itnficiTt  lo  räkai;  ey«*) 
oi?  ^Tioftjfjai  -egög  9s(3v  xd  vvv  xaSe.      ^ 
ev  uoi  <pvltt^ov,  Meiieketui,  äva  trx^atov 
ekSuiv,  aa<of  äv  fiij  Kkuxaifoiijax^a  ja8£  _ 

540  pt'Äffi  nqlv'AtSy  itaiS'  efiriv  Tt^oa^ta  XaßjaVi 
üif  fjt  Aati-oxaii  Sax^üoti  Ti^daaut  xax<Ss. 
vutti  *«  otyiJ¥,  tu  ^ifoi,  <fv}.äffaexe. 

XOPOS. 

574  iftokeii,.  w  JZttpis,  p  TB  av  ye 
ßotni6ko<i  dQyeviialq  hQatfiji 
'ISalaiq  Jtapa  /^öaxoii, 
ßäoßa^a  avglC'^v  0QvyiviV 
aöKiSv  'OXtfiTiov  y.akd^ioti 

580  sfS^kvi  Se  TQi(povxq  8ötq 
oxs  ae  xqloti  iftivs  9sdiVt 
a  a  'EkXäda  nennet 

böfHav,  Oll   r«s  'Ekivai 
585  ev  dvxtonoii  ßkstpd^oia» 

i^uixa  8eSvi»ai, 

fpoi-vi  S'  avroq  iwroa^jjs. 

o»ev  %!  h'^  -EkkaSa  ovv  So^  vavoi  f  äyei 

ig  msfiyafia   T^oiaq. 
&90  /(ä  iiö- 

fisyälm.  fieydktov  tvdatiMOvitu. 

xtjp  rop,  ßaaüJui  ^   , 

iöer  'Irpiyhetav ,  &vaaaav  tft^v, 

x^i)  TvtfSd^eiä  TS  Kkvtat^vx^avi 


895  üis  «X  usyäkiav  eßkaSx^xaa 

int  r  tvft^xet?  i}}t.ovot  rv);««.     -   , 

QeoL  i  Ol  xpBiaaovi  oT  x   okßoipoQOi 

ToTq  ot-x  svöaiuoiTi  dvaxißv. 

oxainev,  XaUlSoi;  Uyova^Qkftfia-Ta, 
600  xhv  ßaaikeiav  Se^oiiis»    öZvip 

&iro,  m  atfake^djg  «ttI  xr,v  yaiav, 

avacui?  Si  x^Q^'"  f^«^«"!?  yvta}V3, 

un  xagßnaig   neoiorJ  uokoy 

TO  ^eivov  xixvov  '/iyafieui'ovoi, 
605  t^i^Sh  »6gvßov  fit}8'  UtiK^^ip 

ralg  '^pytlatq  ^ 

^sivat  ^elvaii  Tta^sxiafisv, 

KA  YTAIMNHS  TPA. 

'Oovi9a  uh  xöv8'  aicrto»  itatovfta^a 

a-^LSa  S-  lU  XIV    üii  STX   ia»komv  yäfim 
610  Kdoeiui  vvfifpaytayös.  dkl'  6v]^dTu«> 

xoi  TTiuTfex   k  fx^a»QOv  evkaßovf*Bvau 
ai,  a-,  cJ  xhvov  fxoi,  kelKB  ^'»^XOH  o^ovS, 
dßoov  xidElaa  xcSkop  do»eyk  »  «/*«• 
615  vueig  8i,  vedviSeg,  viv  avtakati  _«tt 

xai  uot  zfpos  '»^'5  ivSoxia  axtjp^^ua'vat 
»dxovi  dmmi  «is  «"  exkmo}  ^wS-        _ 
ai  S'  e;  xä  TrpooSev  Urnre  TTokiyaiv  Qvraiv, 
620  woßeaov  yäg  difagdftv»ov  6ftf*a  ■jtmkaio»- 
ZJnaiSa  Me,  xiv  'Jycmiftvovo?  yttww, 
hi^uaSf,  •OQkaxijV  Ui  ydp  {«tt  y^^jog. 
■xixvov,  xaSsvSeiq  TTcjkaip  SttfAtlg  ox<pt 
iyeiq  dSektpni  etp  v^evaio»  «"t."/?»?'  .     . 

Ml,  hxngN^PV^oi  la69tov  yiuoi-^ 
kivi  xä9r)ao  Sev^ö  ttov  TtoSog,  tAwo», 
ZPdc  unrio,  -Itfiyhita,  fiaxao>^v  »B  fta 
Uvaiai  xaiaSs  ^X^oi«  ojadefva  Sof,         - 
630  Mcl  SevQO  «5  naHpa  itpöaetTre  ooe  <piKop. 
miTElSEU. 

ey«)  8\  ßovkouai  xa  od  oiiß»'.,  <u  «ditp, 
v^oSpauovaa,  ^po^ßakeh>  Sia  XpofOV-  , 
Tto9^  yde  6(/[ia  Üi  o6v.  oqyia9^i  «  MV* 
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aVi^t  to  rhcotij  %ifiii'  aiKaitdTOi^  V  del  iffn'  et 
ftdUora  nalÖtov  tiSvS    eyt»  'tixov. 


■    ■■    1060 

u69ot  rtlS'  ic  eiv^^taxovi 
SOO  ^»eyxew  irapa  »ai^ov  äiXios. 


HHITENEU. 

662  oi»  olS'  ö  tp^,  ovx  olSct^  tptKtar  ifuil  atireg, 

ArAMEMNQN. 

tfvvfrä  'ki-j/ovaa  ftäXko»  aif  ohtto»  (i  dyaK 

l0jrENElA. 
daiSveTd  vvv  ifoüfieVf  ei  ai  y  eixp^aviä. . 

AFAMEMNQIi. 
itaitaS.  TO  atyä»  oü  aSipio'  ai  8'  ^at/ti. 


IfttirEWSIA 
664  ftOM^dv  y  mraffei^,  la  ndxSQ,  'Kmtav  ifii. 
ATAMEMlSSiN. 
iq  vavTOVt  u  SvyaTtf,  ov  y  ^«s  a^  xax^i. 


lOlTElSEU.    ' 

668  criiv  ftTjtgi  wKeiaaa  i;  fi6vij  iroQt^ttOfuUi 
ATAimMNüN, 


XOPOS. 
773  Bi^afÄOv  a  iJypvyiäv  Tt6h» 

iMlvovq  neol  vrvpyooi 
775  xvnkaiaai  A^ti  ^ov^u, 

Xai(ior6'fiovj  xtffakdg 

itjidaai,  iroijOfitx  T^olag 

xfpaaq  xardxpai  -noktv, 

9ijeti  x6pai  no^vxKavTovi 
780  id(ÄaxQa  Tt  Upiäfxov. 

d  öi  Aiai  'Ekiva  xöga 

noköxkavroi  iaelrat 

TTÖaiv  itgoktiiovaa.  ft^x'  Iftoi 
785  uijT   i/ioiat  Texptov  texvoii 

akitii  das  noT  iKS^ot,  ■ 
.    otcw  al  nokvxpvaoi 

AvScU  xai  0Qvyujv  aXoxot 

UTnvovat  vctw  loxoiii 
790  ftvdsöaai  räS'  es  dJihjJiOf' 

rU  dpa  fi  evitkoxdftou  xdfttK 

ipvfia  Saxpvöev  dpvaag 

narpidog  ölXofxivag  dxekavtsii 

itd  ai,  töv  xvxvod  SoktXftiifiVOi  fduev, 
799  e^  f  fpdju;  ivvy.oq, 

w;  o  IrextP  A^Sa 

6on^t  ■KTtuthnfi 

Jtäs  6t'  äh/ix9t}  iiftaSt  <nr'  . 

iv  öikrois  Btegiot» 


AXLäAETS. 
n  Üttird  Ti.äo'a  KoiJx  aMxrcr  Trap9ivoSt 
^avttaaTÖ.  S'  lög  dvd^t   ijrt^aouivi}.  ' 

iytu  xdxicrrot;  t]v  äp   'Apyeiäif  avT;p, 
945  iytä  TO  ftrSiv,  Meveketoq  &'  ev  dvSpd<fiVf 
toq  ovxi  B^^itog,  diX  dkäaropoi  yeytoit 
tiitep  tpoveiiaei  toüfiov  Snofja  atß  itöait, 
fta  Tov  dt   iypföv  xvuäztov  zeSpafiuävov 
,Nt]^ia,  giuTovpyäv  ShtSo^,  ^  fi  tyaivaTOt 
950  OVY  äil>sTac  v^i  &vyaTp6<i  Äyaitsuveoif  ava^, 
ovo   eig  Acpav  x^^P*  uktts  ^poapcAsß* itiifXoiq' 
n  Stxvko<i  eaToi-noktg,  optofia  ßapßdfftavt 
o9ev  aetpvxaa'  ol  arpa.Tiß.dTai  yinos, 
ü>9la  di  •rovfiöv  r   ov5af*Qv  y.exi.)jaezat, 
956  «atpoiJS  *i  npoxiJ^ai  xh^'ß'^S  ''  ive^^erai 
Kakraq  6   ^aimg.  rlc  Sh  ftdvtn  %ot  öi^p, 
6i  öKi-f  dktjdn,  Ttokka  8i  tiievSii  )Jyei 
rvX'ov  Srav  öi  ^rj  Tif/j?,  Sio/x^rati 
■    oü  TiSv  ydfuav  Exari,  ftvplat  xö^ai 
960  Svpioat  XixTpov  rovftöv^  Btpijrat  r6Se' 

äik  vßptv  ig  ^(iäg  vßpta'  Afaftiftviav  &«f  • 
X^^  ^'  a^ov  aiteiv  ■vovfiov  Övof/ ipoö  Ttd^a, 
9^0afza  itatdöi'  ij  Kkvxatfat^arpa  ti  fiw 
/laAfOT  eitetadtj  9vyaxip'  fxdovvcu  xdvtt. 
965  iStoxd  rav  'EXk^criv,  ei  ^pö^'^Ihow 

ev  T^8'  htauve  v6oro<i'  ovx  tjpvovfAS^  a» 
xo  xotvöv  ab^eiv  lav  figj   eoTparevöfttjv. 
vvv  d'  ovSiv  etut  Jtapd  ye  roiq  arpar^^dratSf 
ev  evfiapet  re  Spä»  re  xa\  ^  8päv  xaKtö^. 
970  rajf  aiaexai  aidTjpoi;,  6v  Ttplv  iq  0pvyag 
iXSelVy  (fövov  XijXiOrii)  affzarog  /otfvtu» 
et  jig  fte  rnv  anv  dvyaiep'^  i^atpijatxai. 
öAX'  ^flv^age*  9b6<;  eyoi  netptp'd  eöt 
(tSyteTOSf  ovx  löv  ciaX*  Qftoiq  yenjvo/ttu. 


KA  rTAIMNBSTPA. 
996  n  n^  irci^ova^i  jaSta  xav^ofttu  ai9a»; 


AXIAAEYS, 

et  ydp  TO  xvv^ov  cTtl&ex',  ov  xovfiop  X^atäv 
Xiapelv  •  i^ei  yäp  -vovto  rijv  otoxnplav, 
xdyai  t  a/Aelviav  jrpö^  ^Ikov  yevijaoficu^ 
1020  flrparo's  r  dv  ov  (xifj^panö  u,  ei-xa  itpdyfiata 
kekoytaftivuii  itpdaaotut  ftal^Xo»  ^  a9ivet. 
xcäitöß  Se  x^av&svTioy  spog  ijSovipi  tpiXotq 
aoi  T  äv  yevofxo  xäv  sfioS  J^utplf  -xdSe. 


KA  yTAIMNBl  TPA. 
1162  oTxävtov  dh  S^pevfi  dvdpl  xotcaixtjv  Xaßei» 
öd^apxa'  ^Xavpav  S'  oö  airdvti  ywabt  ix^n: 
(BeichliiH  tolgi.) 


yGooQle 


106t 


(BeichlDas.) 

iS.  36  rts*  dn  r«rf.,  iaM  fiaackath  HI.  17-  n>B  MMBi 
AdbM  4i«  Red«  »i,  dar  »  dM  Kflaiga  Jabis  Zeit,  hIm 
«tw*  300  Jabra  Tor  MoMt,  au  Aa^fUa  fldclitot.  !■ 
der  anf^IiHeB  Strlla  aber  irird  dieie  EiRwanderm^ 
amdracUich  in  di«  ^t  de*  eidoBlieheD  KSaip  KislaB» 
ab  in  ByUoi  kein  ILinig  herrschte  (um  1600  vor  Chr.). 
feaefart.  —  Wean  ans  diMcm  CapilDl  ein  Verdacbtafrand 
geachffpft'werden  Mllte,  eo  man  ea  die  (leJcbMitige  Er- 
wabnang  eiaM  SoMyrsN,  einei  Stannnrateri  der  Samariter* 
deren  nane  arit  in  der  Hitt*  des  aeboten  Jahrhnndcrta 
rar  Chr.  aofkam  (t  KOn.  16,  34.}* 

Daaa  der  Kani;  der  iadaa  Saiomo  doreb  des  frie- 
chiaeke«  Naaian  EirtniM  beactcbnet  wird,  kann  nanSf» 
lieh  ein  Vafdacbfagnind  gtf^a  die  Echtheit, der  pbileni- 
KbeB  Debenetannc  aein.  Ein  Anderea  «Are  «a  frailieb  i 
wann  Sanchoniatbon  aalfaat  ibs  ao  xenantri  haftet 

Der  aBgeblieha  efarvnalo|fische  Widergpmeh  in  Beaug 
auf  die  erflodnng  der  Stadt  Jrad,  den  der  Verf.  S.  73 
Hm.  ITa^nfeld  rarwirft,  findet  aeine  SrIadignDf  in  4  Mo«, 
21 1  1.  und  Joana  1!^ ,  14>  Schon  die  denticha  tleber- 
■etniD;  UDteraek«id«t  geflitrentlicb  swiacben  Jrad  (im 
Sdden  von  Paliatina)  und  Aradat  (im  nArdlicbcn  Theiia 
Ton  PhBuieirn).  Die  Diacrepana ,  welche  der  VerC  S.  3fi. 
in  4er  Krzthlnng  von  der  Grdadnn^  dar  Stadt  Btrytoa 
(Sanchnn.  I,  5.  and  VIII,  7-)  finden  will,  mochte  (laich- 
fiills  keinen  erheblichen  Verdachtigrand  abjeban. 

Somit  iat  die  Samme  deajetii|«n,  waa  der  Var£  ron 
Hr.  2.  >nr  Verdathtirnng  dea  Wa|«nleld'achen  Sanoko- 
niatboB  dem  ran  leinan  Vorgängern  AnfgeafelHea  biam- 
gvUgt  hat,  nnr  aahr  f  erisg  an  nennen,  nnd  aa  bleibt  ihm 
tut  nur  di«  VardJenat  dar  klare«  näd  lab*adi£ea  Dai- 
•lellnng. 

Wahrend  die  Verf.  ron  Nr.  1.  and  3.  entweder  von 
der  Ünecbtkeit  dea  nanen  Sancbnniaihon  rollkommeii  Iber- 
xen^  (ind ,  (»der  dorh  den  £«£«0  die  Echtheit  desaeUiea 
efbobfeuen  Zireireln  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  laaaen, 
nimmt  der  Verf.  tob  Nr,  3«  nicht  allein  von  demaalben  pir 
keine  Notii ,  aondem  bemdht  aich  logar,  die  Ueberein- 
ifimmnni;  der  cbronolog lachen  Angaben  de*  nanen  Saa* 
chBniatbon  mit  denen  dea  Beroana  nnd  Manatho  bei  Aa- 
nini  VilerLiena ia ,  dar  Chtoniclea  of  Eri  von  O'Coanor  *), 
und  endlich  «ueh  dea  Menaoder,  Joaepbn»,  Eoaebina  nnd 
dea  alten  Teftamentc,  nicht  nor  imfianaen,  aondem  anck 
Im  Sinarlnen  an  beweiaen.  Schon  an*  dieaeat  Strebaä 
2eht  dentlieh  berror,  dais  Glatiien  nnd  Pkantawi»  dem 
Verf.  hoher  ;iU,  aLi  Kritik  und  UrtheiMra/tt  iniim 
die  Letzteren  den  Enteren  ao  an  sagen  nnr  ali  Kelief 
dienen.  Grosse  Beleaenheit  lOaat  alch  dem  Verf.  durch- 
au  nicht  abipreohen;  allein  er  veratebt  ea  nirbt,  die 
Hatorialien  gehfirig  an  eiebtea,  nnd  bt  praoecnpift  ron 
dem  Glauben  an  SfcjrthiamDa  du  Phonikan,  wie  dea  en- 
ropäiachen  Gaeleu.  So  rereinigt  «r  denn  die  hetero^n- 
■fen  Din^e  an  einem  acbOnen  Ganien  und  weiaa  mit  be- 

')  In  dem  iveiten  Hefte  der  Fragmente  (Hannover;  1838. 
232  S.  gt  13.J  gibt  der  Verfai«er  einen  Abdruck  dirier 
Annalen  mil  |cgen&bcr*tehcndec  deuticber  IJebcnelzung. 


ine« 

WDMderMWvrther  Geachmeidigkeit  Enaebiiu  viul  O'CaniMr, 
Bafodot  nnd  Wagenfeld ,  Joaephu  nnd  den  Annioa  ron 
Vitarbo,  Jnatiu  und  das  alle  Testament,  ja,  selbst  Maxi- 
kaniache  Chronologie  nnd  Ptolemans  friedlich  auammen 
an  paaren.  In  der  Etjmalogie  bnldigt  er  dnrcbane  den 
Principian  dea  VorlumpCrra  Ur  irische  Alterthnmaknudo 
and  Spracbforschang ,  Sir  W.  Belbaiii,  der  kOrslich  noch 
ao..  gUrUirh  war,  in  der  iriach  •  pboui  ciachen  Sprach« 
den  Scbidssel  an  finden  snr  Erklarnug  puniicber  *')  and 
unbrischer  Inichriften.  Er  icbent  sich  nicht  Tapro- 
iana  {Div-Ravana^  die  Intel  dt»  Ravaaa)  durch  Ta 
Ai'er,  Fora»,  P/ad  durch'»  Watter,  Binn,  üu»»er»t» 
Spitzt  in  erklären  i  er  deutet  das  Wageufeld'ache  Ma- 
matiri»a  in  jHa«a-ur-et«-a  Berg  der  Menge  de*  gt- 
»ttltigem  Eiem«Mlar/euer» ;  die  Xmifrehatinen  beiasen  ilun 
Im-ear-raig-ein-i  (sprich  Imirragkini)  di»  Imelit 
de»  Volk»  de»  Frühtingihimmei» ,  Tnielit  de»  ewigen 
Friiling» ,  und  man  bat  also  sehr  uoreefat  gelhan,  wenn 
man  diese  Namen  ans  dem  -Bebraiachen  erklaren  wollte. 
,  Daaa  Algarbien ,  deaaeil  arabischer  Ursprung  biaber  all- 
gemein anerkannt  war,  aus  dem  Irischan  Alg-Erie  in 
erklaren  aei ,  wird  gewiss  Vielen  neu  sein,  ebenso  dla 
Ableitung  der  grieehiachen  La  ud  er  na  m  en  -  Endungen  in 
-la  and  •mj  au  dem  Irischen  iMh  und  ee  (sprich  ÜB 
nnd  ke)  und  die  Erklärung  dea  pacudosanchuniathoni- 
Bchen  Namens  des  Saiomo,  Eirenio»-  den  nifu  wohl  mit 
Unrecht  fflr  eine  Graciairnng  dea  hebräischen  Namen« 
gehalten  hotte,  durch  Eir-inn  ader  £tr-(HiiN,  d.  i. 
freundlich»  GtmtUhaart  oder  ehrenieerther  Freund,  Karat 
bei  dem  Lesen  ron  Nr.  3>  fallt  Einem  unwillkDrlich  bei( 
was  Wachler  in  der  Erach  -  nnd  Gmber'achcn  Eucjclop, 
IV,  p.  1&4  aber  Aunius  Vitorbienais  nrlhrilt:  „Die  Ga- 
lehrsamkeit Kanui'a  iat  gross,  aber  nnrerdaut  und  be- 
schwerlich rorwirrt;  so  viel  ftlohe  auf  Verai n fach nng  und 
Verdautlirbnng'  der  Zeilrechonng  rerwandl  wird,  so  dui^ 
kel  und  ohne  Einheit  im  EJDielnen  iat  «ie.  AJit  Nameif 
worden  eljmelogiaebe  Spiele  getrieben.  .  Alles  Janft  dar- 
auf hinaus,  die  Celten  als  Italiena  Urbawohner  in'biato- 
rischar  Vollwicbttgkeit ,  und  den  Noab  als  Janns  Ver^ 
tnmnus  geltend  an  macbeu.  Die  Anführuujcan  nui  alten 
Schriftetcllern ,  besonders  au  dem  alteren  Plioins,  sind 
haafig,  enthaltaa  viele  ünciclitigkeilen  nud  Nameaant- 
■tellungen,'*  r^d. 


Lncian'a  Tranm,  Anacharsis,  Demonaz,  Timon,  dop- 
pelte Anklage  nnd  wahre  Geschichte-  Fdr  den 
Scknlgebrancb  mit  Einleitungen  und  erklärenden  An- 
merkungen rersrben  ron  Dr.  Friedr.  Getth.  SchSne. 
Halle  1838. 

Wann  in  den  vurigra  Jahrhuüderteu  die  Schriften  dea 
Laeiaa  anf  Schalen  weniger  geieaen  an  werden  pflegten* 
ala  ea  in  den  letateu  Dacennien  der  Fall  gewesen  ist,  s« 
lag'  der  Grund  daran  theils  in  der  ZnrHcksataBag ,  wel- 
che der  grieckiecha  Sprach naterricht  Aberkanpt  obI  ga- 
Irkrten  Schulen  erfuhr,  .theils  in  der  Anfsindnugi  welclw 
sieh  namentlich  ran  Seiten  der   den  Unlairkht   leitenden 

*J  Teigl.  die  beiMcndn  Anzeige  deiielbcn  in  der  Zeitachrifl 
~    '      fU  die  Kunde  du  UoiEcnlsndcs,  I,  S.  406.      . 
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Thaoldsen  ga^n  Luclaa  ata  an^bllthan  Fein4  nai  SpSi- 
tar  daa  Chriatautlinin»  «rhob;  denn  ieina  nicht  flberall 
•ehtcUwIacba  Gntetttt  war  fSr  jene  Zeiten  kein  Binder- 
niM,  ibn  «nf  Schulen  «a  lesen,  da  man  kernen  Analand 
nahm,  die  riel  achlecfatere  6rflriUlt  des  W.  Teilamüiits 
•ifrig  m  atodiren.  Oabar  iat  ea  denn  anch  zu  erkitren, 
warum  aalbat  noch  in  dem  Terflouenen  Jahrhandert  Bit 
Soaaenl  trenif  dafflr  feacheben  tat,  darch  aweckmauige 
Anairahl  Lnci«niacber  Schriften  dieien  SchrirtilellGr  für 
die  Scbnle  anfänglicher'  an  niachen.  Um  ao  erfrenlicher 
jat  ra,  daas  in  den  letaten  Deeennian ,  aeitdem  die  Bil^ 
dnug  der  QymDaaialjagend  in  die  Hand«  der  eigentlichen 
Philologen  übergeganj^en  ist  ond  die  engheriige  und  eio' 
■eitige  Beartheilang  nud  Aaffaaanug  dea  Alterthnma  einer 
allneitigeren  nnd  nnparteiischen  immer  mehr  Plata  ge- 
macht hat ,  aolche  Vornrtheile  verbannt  aind ,  nnd  man 
trola  ailea  Bifera  der  Hjiierorthodoxen  nnd  Pietislea 
ttttiarer  Zeit  an  der  Oeberien^nng  gakotnnien  iat,  daaa 
knch  «ine  awecicmaMige  Aaiwahl  ans  Lnciaa's  Srhrifleo 
unaerer  Jagend  onbeicbadet  ihrer  ReligioiitAt  and  Sitt* 
lichkait  in  di«  Rand  gegeben  werden  kSnne.  Namentlich 
hat  Lehmann  darch  mehrere  Sinselamgaben  Ijncianlacbar 
Schriften  «ich  ein  waaantllchea  Verdieiut  nm  die  Ktn- 
fahrnng  dieaea  Scbriftataller«  ia  die  Gjmnaaieo  erworben^ 
und  die  freudige  Aafaahme  nnd  gobabrende  Anerkenuang, 
welche  aeina  Leiitungen  faaden,  reraulaaste  mit  nnd  nach 
Ihm  andere  Gelehrte ,  Samminngen  am  Lncian'i  Schriften 
far  den  Schnigebrancfa  an  rarnnatalten.  MH  fteeht  halt 
deiihalb  Hr.  Dr.  Sehftne  p.  VC  ei  fOr  nmathig,  bai  dar 
jetit  allgemein  anerkannten  Branchba.'keit  dea  Lacian 
fflr  die  SchnlleHdrc,  aeiner  Snmmlnn)^  ron  diaaer  Seite 
beicndere  EmpfehlungagrAnde  beizugeben  {  wohl-  »bar 
gtanbt  er  aich  darflbor  rechtfertigen  an  mdBSPn,  daaa  er 
nach  damBracheinen  mehrerer  treSIJcben  Arbriten  ähnlicher 
Art,  namentlich  tod  Panlj  nnd  Jakobita,  deren  Verdien«^ 
Kcbkeit  er  gnbOhreud  anerkennt ,  eine  neue  Sammlnng 
Lncianiseher  Schrißea  an'a  Licht  treten  laue.  Dieae 
Rechtfertigung  bat  er  in  der  grandtich  dnrehdachteit 
Vorrede  ao  genflgend  gegebeü  nnd  darin  so  viel  TraKMI* 
dea  aber  die  Lectilrv  der  claaslacben  SehriliMeller  awF 
Schulen  Aberbanpt  und  dea  Larian  insbeaondere  gesagt, 
daa*  wir  ea  nicht  unterlaaieu  kOaaen,  die  HanptgedaRkea 
bonortaheben ,  aumal  aie  praktisch  run  der  grosaten 
'Wichtigkeit  (ind  nnd  für  Lehrer  und  Schiller  bAchat 
beachte  na  waithe  Fingeraaiga  eotbaltea.  Die  Auvgabe  iat 
tat  Gtüilere  berecUuet,  etwa  für  Secundaoer  aar  fiffent- 
licheo,  fdr  Primaner  aar  Prirallertilra,  nod  aoll  abwech- 
solnd  mit  Xencpbon'a  Schriften  —  die  wenigsten«  in  den 
Praufsischen  Gymnasien  aur  Hauplleetär«  der  beiden  ober- 
sten Claaaen  beatimmt  aind  —  dienen,  ein  Wechsel,  der 
^wJaa  in  mehrfacher.  Beaiehnng  tat  dan  Schfltar  er- 
•priaaalich  tat.,  indem  er  dadurch  theila  iat  die  «eseai- 
licken  Uotersrhiede  der  attattiachen  Dictton  ron  Jer  «pA- 
leran  hellenischen  hingawieaeoi  th'ib  aar  Ver^leichnng 
aweier  als  Menschen  and  Schrittateller  ao  gans  rerachiV 
dener  Charaktere,  wie  Xemiphan  and  Lnciau,  ganOthigt 
■od  dabei  sHgImch  in  den  gana  reracfaiedenan  ^iat  and 
M»  rcTi^iedeoen  Sütea    und  BeatrebMgan   Tara^iaduwr 
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Jahrhonderi«  dea  AMwAuu  in  A 
Richtangen  eiugefdhrt  wird.  Dabei  iat  aneh  nicht  sa 
beaorgen,  dsaa  der  Schaler  die  LectOra  dea  Lttcian  gegen 
die  dea  Xcnophon  sudckaetsen  «der  tbt— rJJaaaifen 
werde;  im  Gegentheil  mftahte  «her  der  Brngakdirt«  T«ll 
•intretan,  da  Inhalt  nnd,  Fora  der  kiar  »ugewlhliBa 
Schrißen  dea  Lacina  der  Anffdssnnp-  nwl  DarateUpnga- 
weiae  der  modernea  Zeit  weit  nlher  ataht,  nU  die  eckt 
antike  Form  der  Xenophdntiaohen  Sshrtftant  nnnientlidi 
bietet  sich  in  dem  Inhalte  darselban  ao  Vieha ,  waa  der 
{ugendliehen  Phantasie  viel  mehr  anaagt  nnd  dnrck  Wits 
nnd  Satire  reist,  ala  die  edia  EinEacfafaeit  nad  anerreich- 
bare' Onaie  des  Xenophvn.  SoH  bmk  nhar  dar  äcJMlat 
die  Scharfe  der  Satire  nnd  die  Feinheit  das  Witaea  in 
dan  Schriften  dea  Lneian  ^ah  allen  Baniehugan  rer- 
atehan  nnd  den  rächten  Oennss  und  Nntaan  nna  aeinai 
Lectdfe  aiahen,  ao  gebort  daan  allerdinga  «nah  eine 
graadlichare  nnd  metbadischere  ErUnternag,  ala  an  man- 
chem andern  sprachlich  aogar  achwierigeren  SohriCMaller. 
Dabai  gawjihrt  der  geringere  Umfang  dar  Schriften  Ln- 
cian'a  dan  nicht  geriogan  Vertheil,  daas  der  Schftier  «in 
leicht  an  aberaahandea  Gahae  ror  aich  hat*  deaaen  An* 
laga  nnd  ianar«  Canatrnetion ,  Zweck  nnd  Bedentang  er 
nnter  Anleitnag  das  Lehrera  leichter  erCaaaan  kau  nod 
dadurch  erst  gani  der  bililenden  Kraft  dar  Altan  inna 
wird  nnd  wahrksftaa  Inlereasa  fAr  ihre  Lectdra  gewinnt 
Hit  Recht  wird  daher  p.  VIU  die  rerkahcte  Unterricbts- 
mathada  gardgt,  narh  wekher  „die  alten  Clas»iker  hanpt- 
aAchlich  nia  Matarial  anr  Bindbang  daa  yamtaatiacken 
■nd  bcnkaliaahan  Wiasenf  gebraucht  werden ,  wahrend 
der  saohlicha  Stofi^  wann  nicht  ganz  bei  Seite  geschoben, 
dach  sehr  lOckanhaGt  nnd  desnllorisch  behandelt,  von 
rinlan  Dingen  swar  Btarns ,  im  Ganian  aber  nnr  eine 
plaalaa«  nod  fragm«nt«^clie  Kanidatal  'areinselt«r  No- 
tiaen  and  ran  einer  Jtlenga  innerer  ond  Snsaerer  Varhxit- 
niaas  das  Lihalts,  deren  BerlckaichtigoDg  wobt  «Heia 
ra  einer  wahrh^  gadaihlicbanLeetAra,  ponden  noch  das 
Zwacken  harauinischer  Ansbildn^  willen  nothwendig  ist, 
oft  got  Nichts  beigabraobt  wird."  Bina  solche  dürre  and 
geistlos«  Erklärung  der  Altan  kann  freilich  nur  da  stntt- 
findeo,  wo  der  Lehret  entweder  selbst  nieht  in  den 
Geist  des  Alterthama  eihgedmiigan  ist ,  aandera  «n  der 
losseran  Seb^e  der  k&stlichen  FrQchta  desaelben  ^it 
grammatisch  -lexikalischer  GeUfarsamlLeit  sich  aerarbeitet, 
ahne  dan  inneran  Kern,  an  finden ,  «der  wo  es  ihm  an 
BiCai  and  Liebe  fehlt,  sich  in  den  sicheren  Beaita  einer 
•o  nmfiiManden  Kannlniaa  das  AltarthHma  an  aetiaUi  wie 
na  an  der  «Ilseitigen  hnd  lebendigen  lolarpretaiion  der 
AHan  erbrdwt  wird. 

(Fartsetaang  folgt-) 


Persooal-Chronik  nod  Mitcelle». 

'  GrcifswiLt.  An  ilic  SicIIr  dri  am  12  .Februar  d.  J.  ver- 
ttorbraen  Ordiajtiiii  von  Qninn,  Rrn.  ObErlcliicn  O.Zander, 
wurde  zu  Ostern  ilcr  bijherige  Ordianriua  Ton  Sexta,  Hr.  Colia- 
bout^ir  Vofiel,  und  an  dcuen  Sttlte  zu  Michnciit  der  Schul- 
■mU- CandiJat  Hr.  Dr.  Rrinbardt  ^.rwaldu 
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nie  InterpoIatioDOi  der  Iphigenia  in  Aulis  de« 

Euripiden, 

stuainmeDfMtellt  t>on   W.  Dntiorf. 

(Baichlai«.) 

avTO?  xTaftuf,  oifx  äWoe,  ovS'  oAX^  X^pU 
ToiöpSe  fiiv^oa  xaraktTnov  Trpoi  Tovq  Söuovi. 
1180  hret^  ßparBiai  ir^otpdaEioi  i9ei  ftövov, 
i(f  p  <r  fyui  xaX  iratSsi  ai  i.e\etfifiivat 

fti  8^a  Trpog  9»(äp  ^t*  dvayxatr^  tftk 

eiev 
4185  Qvatii  8i  Tn»  JcaTS''  U9a  tlva^  «lü^ö;  ipefti 

T^  aoi  xarev^ei  räyadov,  atpd^ta»  tsxvov, 
960TOV  ■Kovt]Qov  otxoSep  y  aiaxpß^  Itov} 
^X  ijie  Sixatav  äya9ov  eSyeaSal  ri  aoi; 
y  TdSp   dovvsTovs  jovq  9stivi  ^yolfte9'  av, 

1190  ei  Totoiv  aeSsvrataiv  tv  tppov^aofitv. 

tjxmv  S'  iq  *j/pyo5'  nr^od^eoj^;  rexvoKrt  tsot^ ; 
ÖAA*  ov  Sifiti  aoi.  TIS  S'e  xal  -/rpoaßk^lffSTai 
itcdSmv  0,  eav  aCxiäv  Ti^oSi^tvoq  x^dv^^  rttidi 
Ta&t    ^X9ov  ^Sij  Siä.  köytov.  rj  ax^nrpa  aal 

1196  fiöPQv  SiatfifffiK  xal  (ngarnkarerv  ae  Sit^ 
ov  XfV"  Shiaiov  köyov  ev  'jfpytlot^  Xiyeiv, 
ßovkta9',  '/4x<*'olt  -Kktlv  O^vyiöv  hil  x96vai 
xki^pov  zi.9£a9e  TralS'  otoo  Savttv  jpBtav, 
iv  lOip  yap  riv  to3'»  dkXa  m  «  i^aigevov 

1200  oqKiytov  jtagavj^Btv  /JavatSatai  ^alda  a^, 
^  Stevskeuivirpa  fi^rput;  'Eüfii6vt)v  xrapet», 
ov-jiep  tÖ  -npayfi  7jv.  vvv  8    iyto  ftiv  ■^  t(J  ad» 
atä^ovoa  kixT^ov  TtaiSo^  vvnQ^aoftat, 
AS'  i^aftaprovir,  CjTÖTpo^ov  vsdvtSa 

1205  y^äptji  xofiCCova',  tvrvxi^^  yev^aeraf. 

Toviiov  afiEttjJol  fi    et  Ti  fih  itakdii;  XiytO' 

et  S'  ev  kikextai  vtSIfii)  öi?  ye  xranpc 

t^v  rnp  TB  xdf4^i>  TtdlOa ,  xal  ooi<fQatv  taiu 


ifiSg  TB  xäfil,  9eaif>ar'  tl  kvOto  9sae.  , 
oü  Mevikeoii  fu  xttTOÖfSoi'ktoTai  y  rSxvovt 

1270  ovÄ"  BTil  t6  Xfinov  ßovköfievov  kk^\v9a 

diX  'Ekkaq,  V  SeT,  xäv  Sikai  xäv  /ii;  9ikatt 
9v&ai  ae'  tovtoo  e    ^airoptq  xa9iaTafie». 
ikevSigav  yetg  Sei  va>,  oaov  ev  aoi-,  rixpovr 
xäuoi,  yevea9aif  ft^i  ßapßdpoii  vtro 

127Ö  lEkXijvai;  ovxai;  keKxpa  avkäe9at  ßi^ 


AFAMEMTiSäTr. 
ftiimt  8'  'Jtppo8lvn  tiq  'Ekki^v»»  tnpamß 
5  «Asftp  i(t(  täyuna  ßaffßäptav  iitl  x^oith 
mxBaat  t«  ktXTftov  äpuaya^  'Ekkttvatviv 


AX1AAEY2. 

x&  9eou,a%eiv  ydg  äjioknrovtr,  6  aov  'x^TBt,  ■ 
1410  e^ekoyiixfa  tra  ][pt^ord  TavayxaJd  ts. 

fiäkkov  8i  khirptav  atöv  nö9og  ft   eiaipXBTeu 
«  T^  ipvaiv  ßkS^avra'  yevvcUa  yap  «/. 
opa  S''  eyto  yap  ßovkofuti  a   eitoyeret» 
kaßefti  -r  eg  oniovi'   Ayßofiai  t,  lorat  Siri^, 
1416  <^ /"/  c<  oiäato  ÄavaioauTt  Sta  f^x^xV^ 

ikSiav  ä9pi]aovt  ö  tfaVaro;  Seiväv  xaxtiv. 

I0irEI9£U. 

Xiyot  räS",  oüSev  ovSiv   evkaßavftivt}. 
1}  TovSttpH  jrali  8ia  ro  atSfi   dpxet  fMYOi 
dvSptSv  Tt9eloa  ttaX  advovi'  ai>  S',    la  ^ivet 
1430  fir/  911^0x6  81  efih,  ftnS'  dnoxreU^ij^  riva. 
Sa  Si  amaal  fi  EkXäS  *  n"  Svvtäfte9ti, 

AXIAAEYS. 

(o  X^fi  äptarovt  ov*  ix"*  ■"ffo^  tovt'  $u 
Xeyttft  eitel  trat  fdSe  Soxet-  yewata  yap 
apoveig'  tI  yap  Tiik^9ef  ovx  entot  n;  <£v; 

1425  ou(o(  8'  Tatag  ye  xäv  fiezayvol^i  jdSe. 
tag  ovv  äv  BiS^g  laV  ifioS  kekeyfiiva, 
iihcav  räS'  oirka  9naouai  ßvi^ov  nf^jü^ 
töi  oüx  iäoiav  a',  äiXa  xatk^aiov  9aveh. 
Xfjoei  Si  xal  tri  toI^  sftotg  käyom  rax^t 

1430  orav  ^ekag  trtji  aidayavov  Siptjs  (3pf> 
OÖxovv  iäota  e   ettfpoervvy  r^  a^  9a»»tV' 
ik9uiv  8s  ovv  oxkotg  ToltrSe  itpoi  vaA»  Seäg 
xa^aÖox^aot  <r^v  exet  itapovaUu>. 


J0irEIiEIA, 

1436  fi^r  ovv  ye  räii  cof  Jtköteaito*  ^xr«/<{£  rpt/^ 
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JTpö;  vaSra  ^^  if/ai'vjj  ti^  'jgysltav  ifioS. 
I56O  o'iyp  ^ape^ta  ydp  öept}i>  ei'xa^Siui^. 

TOtravt   hXe^f  nag  d    e^ä^ßnaev  xKlxo» 
evi^vxlav  TS  xd^srn'^  rnq  Tta^^ivoo.  ^ 
OT05  S'  e»  jikaff)   TaXdiJßtoi,  yj  zdS'  n>'  fiikoVf 
ev<fTjiiiav  avetne  xal  oey^v  OTparip' 
1565  Käkx^s  d'  6  fidv^ii  ig  xavovv  x9'""i^'^^oi' 
idijyisv  ö^v  X^iP''  f<ioyavov  inzdaag 
ttoKeviv  iaioSev,  xQära  t   iattipsv  xÖQrji. 
6  -nal^  d'  6  Ili^Xecog  sn  xvyXi/t  ßtafiöv  &6äi 
Xaßtav  xavoüp  iä^t^s.  y^s^utßdg  9"^  öftov. 
1570  ike^e  S',  m  /jioi  'A^rt^ig  Si/poxrove, 

TO  XaftTcgov  eikt'aaova'  ev  ev(pQ6v^  ^äot;, 
Ss^ai  jo  9yua.  töS'  6  ye  aot  diapovua^a 
Ozpatög  T  'Axcwüv  'Aya^eiiviav  äva^  d*  öfioS, 
dxpavTov  alfia  xaXktTtapSsvov  Ss^ijg, 
(575  xai  öoii  ysviodai  Ttkovv  veiov  äTnjuova, 
2'^olag  TE  Ue^yaii  e^sketi>  vf^äg  dofi. 
eg  yi^v  3'  'Az^eiöai  -xag  arffaiög  t  earip  ißXentav. 
itge,vg  Se  (pdayavov  kaßutv  tTti/v^ato, 
kaifiöv  T   hTitato7i£i9\  Tva  n'L^^siev  äv 
J580  ifAol  St  T   dkyog  ov' /.ux^ov  eia^et  ^p£v\, 

n&arijv  iitutvxuig-  &avfja  S'  jjv   ai(piH]ii  o^äv 
JcXrjyijg  xtvtcov  ya^  itäg  tiq  ^o9«t'   an   aaipüig, 
•ci}v  mapSevov  S'  ovx  tlStv  00  yi/g  ilasSv. 
ßoa  ö'  if^evg ,  estag  S'  iir^x'^ot  a-v^arog, 
1585  äehrrov  eiatdövxeg  ex  9swv  tivag 

(fäa(t,  -ov  ye  fi^S'  ö^tauivoo  Ttiaiig  -nag^v. 
£kaipog  yap  äoTfaipova   htttr  enl  x^ofi- 
ideiv  fÄtyLatt}  SiaJigeitttg  je  ir,v  9sav, 
ijg  aTfioLTi  ßoiuog  ipw'iieT   a^Si^v  Tijg  Seov. 
1590  xdv  •cipSe  Kakxoni  ttu»;  Soxetg  ^aieuv.  ^yp, 
10  ToDö'  'Axaidiv  xorgavot  xoipqB  (Ti^aTOV, 
öodTS  T^väe  9va/av,  ^»  ^  &£ag 
7fpoväi)xe  ßcafilav,  llka^Oi/  öpttd^öfiovi 
■     rav^rju  ftdkta-ra  r?s  xo^j^g  daxd^srai, 
1595  lüg  ftij  fudvff  ßioftov  ev.ytvet  tfovip. 

yi&E(ag  TB  towt'  eöi^aro,  xaL  Ttkovu  oi^tov 
SiSuibiv  jjiitv  'Iklov  T  hciS^ofidg, 
•SQog  vavza  Ttag  rtg  9äffaog  aT^a  vavßdT^g, 
yaigei  te  TTpö;  vaSv '  <üs  t)ui^^  t^öv  Sei 
1600  km^övTag  Vl*dg  AvkLSog  xaikoog  (ivxavg 
Aiyatov  oTS(ia  SiaTrs^äv.  i^el  8'  ditav 
xaT^v9paxui9^  &iifi   ev  'H<paii}j6v  (pkoyiy 
rä  Tipöatpo^'  j^t^a&',  läg  Tcxot  voOtov  Or^aro^. 
aiftxu  S   'jiydfAEftvuiv  fi  ~<aim  aoi  ip^daai  TaSs, 
1605  kiystv  9'  öxoiag  ex  $tuiv  fAoigaq  xv^st 
miöö^av^  taxev  d^^ivov  xa9'  'Ekkdda.  - 
syia  JtoQtuv  öh  xoL  "^ö  n^dyfi    öffcäv  ksyiif 
n  vaif  oa^fäg  aot  -n^dg  ^ealg  d<fi7iiaio, 
i.ü'ji^g  3'  atpaipet  xai  iröaei  itd^eg  x^kov 
1610  dnpotTdöx^ra ^äe  ß^oToig  r«  tiuv  Setäy, 
iraiXovoi  &   ovg  ^ikovatv  ijftag  yag  töSs 
öavovaa»  tiSa  xm  ßkircovaa»  jraiSa  a^i>. 
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'KArTAIMNHSTPJ. 

1615  w  Ttal,  9eiav  -eov  xksftfia  ylyova^; 
itiäg  OE  jrgofTEwiaj ;  Tfwg  Sa  (ptä; 
iraqafiv9tia9at  -roirrSE  ftdri/v  (iü9ovg, 
tag  aoD  nh)'9oüg  kvypoS  navaai^av; 

XOPOS, 

xal  UV"  'Ayauifjptup  äva^  <rreixst, 
1620  Tovao'  avTovg  ix^"  *'""  (ppä^eiv  ftv9ovi. 

ATAA^MI^QN. 

yyvat^  9vyazp6g  'ivex   ökßioc  yevoifiey  äv 
Ex^i  yäp  Svtlili  ev  9e(itq  ö^ih'av. 
jfpf)  OE  OS  kaßovaav  rovSe  ^öaxov  veayevrj 
oiEi'xeiv  -^r^oq  oty.org'  mg  öTpardg  TrpogitXovv  op^.  ■ 
1625  xai  yatpe-  xpövid  ye  Tdftä  aot  7ipoe<f9eyiiaTa 
Tifoii^9tv  iazat.  xai  yBvoizo  erat  xoiktös. 

XOPOS, 

Xctiptav,  'ATpEiSij,  y^v  txoü  ^^vylav, 

Xaipojv  S'  iifät/nxE, 

xakkiord  uoc  axvk'  diTo  Tpolag  ektüv. 


Itlehrer«  der  hitr  ab  nnar.ht  beieichneioB  SMIrn 
Bind  bereit*  ron  mnderen  Kritikera  al«  solche  erkannt 
worileD:  woraber  da*  Nähere  aiia  den  neueren  Anagaben 
einstweilen  in  erieben. 

Ans  einem  iweiten,  ebenfalls  nnechten  Prnlojr  —  wie 
■nrh  Idr  Rbein«  iwei  unechte  Prnloge  Torhanden  wiftren  — 
sind  dift  ron  Aelian  Ji.  A.  7  ■  39>  ans  der  Iphi^nia  de* 
Knripidea  angeführten   (ron  Artemis  ^sprochenen^  Verse 


lEkaaov  8'  'Axattäv  x^Q^lp  ev9^ota  fpi^.atg 
xepnvacrav,  ^n  mpd^aiiteg  avX^'''ovOl  Onv 
aifd^eiv  9vyaTEQa. 


XOPOS. 


töf  ^Sofial  Tot  toSt'  dxovaaa  dyyih 
(luv  Ö*  iv  9toloi  aor  ftiitet»  tp^d^ei  1 


tixog. 


Lncian's  Tranrn,  Anacharsis,   Demonax,  Titnon*  dop- 
pelte anklage    aud    wahre    Geschichte.      FOr    deu 
-    Seil  u Ige braocb  mit  Einleiloiigen  und  erkUrenilen  An- 
merkangen  rersehen  ron  Dr.  Früdr.  Gotik.  Schöne- 

(Fortsetanng.) 

Sa  oft  anch  ecbon  «nderireilig  diese  verkehrte  und 
g;oiitlose  laterpretatieni weise  ferQft  ist,  ao  kann  sie  doch 
gerade  in  luierer  Zeit  des  Kampfe*  iwiichen  HnmacisBiiu 
■nd  Realismus  nicht  oft  and  hart  ^enog  geragt  werden, 
da  sie.  es  gerade  ist ,  welche  den  Gegners  der  claasischen 
Philologie  die  geffifarlichsteB  Waffen  in  die  Hände  gibt. 
Deut  auf  diese  Art  mius  dem  Schüler  die  Last  nnd  Liebe 
■nm  Sludinin  der  Alten  von  rorn  herein  herleitet  werden ; 
die  Jagend  kann  sich  nnmOglicb  mit  dem  Wnste  grün* 
matiirber ,  lexikaliaeher ,  Byaen;  misch  er  Gelehrsamkeit  * 
mit  leerem  Cifatenwesen  und  fra ff menf arischen  antiquari» 
•chen  No4iren  befrennden ;  in  der  Zerstdckelaiig  einer 
■oicbenatatarisehenLeetare  geht  ilir  der  OeberUirk  ^>er 
da*  Ganie  verloren,  and  da  ihr  aiu  dem  grosaartigea 
Geifte  and  Leben  des  Aitsrttemi  keiaa  Starknag  bei  •• 


WM 

g«iitfftdt»qder  ßfAiftigtng  .■odiuct,  lo  erarhUlt  li» 
vntl-.wtnl  gtffichgültig  R'?'"  ^'^  Alteo,  iteran  hohar  )Vertb 
ihr  nie  ibib  BewnwtMin  gefcojgiineii  ,»t;  daher  diQ  traa- 
rig*  Erfebrauf ,  «law  .viela,  ae\hH  ^U  KapTe,  Iroh  sisd* 
TOn  den  Kuda  dec  Schnlieit  auch  dia  fisCDdigouK  ifarsr 
BeMfalftignnK  mit  dan  Altem  dafiren  s«  kOuoaa.  Da» 
wQrde  gtwiia  in  weif  geriDfercin  Gfada  der  Fall  aeio , 
wenn  'oa  frab  >a  ithoa  Badacfat  daranf  g'euoiniDen  wdrda, 
in  du«  oQ  bfiehit  «Dipli&n^irtieii  jugendlichen  Gamfttlie 
eine,  begeiaterie  Liebe  lO  den  Allen  m  enreckeu^  «»]• 
cbe  iber  Scbnl-  «od  DDiTeriiMlajalu-e  biaaUBrairbt ,  wu 
dadnrrb  gefordert  werden  wird,  daaa  man  lie  darcb  die 
Iieotäre  awerktnlMig  gawAbllar  Schriften  nnter  der  Lei- 
tnvg  geechirktef  »ad  claiiiacb.  dnrrbgabildelef  Lebrer 
allmablich  und  je  nacb  dam  Klaataa  ibrer  geiitigen  Kraft 
<od  BildNBg  selbetdenkend  in  daa  ionerate  Leben  mwl 
Treiben  dei  AltorlbanM  einfäbrt.  Darom  gibt  anob  Hr. 
Dr.  Schon«  den  Zweck  der  rorliegcudeo  Aaggabe  (p.  VIII) 
bealimDit  dabin  an,  „da»  er  nicht  ein  Material  sn  bloBI 
■prachlicben  Leee-  nnd  firLIaraogaäbungen  habe  geben 
wollen,  fiAiderit  an  einer  Lectilre,  die  methodiBch  anf 
'  den  Zweck  hingrrichlet  «ei,  so  einem,  soweit  ea  für  dieae 
Unterrichlaitufe  paaae,  gräadlicben  nnd  luaammen bangen- 
den VafätAodniaae  det  Sebriftatellen  ebenaowohl  in  ma- 
terieller ala  formeller  Hinaicht  aoanleiten."  Zn  dieiem 
Behafe  gibt  er  auerat  p.  1  —  14  eiue  allgemeini'  Einlei- 
tang  aber  Lacian'a  Zeilaller,  Leben  nnd  achrifUtelleii- 
aabe  Thatigkeit,  welche,  mit  Bennlanng  Jor  rorhandenen 
Ualfiniitlel,  in  gedrängter  KOrze  Allea  enthalt,  waa  fär 
den  Leaer  nOthig  iat,  um  ein  aniubaulicbea  Bilil  ron  dem 
Geiate  dea  Zeitalters,  in  welchem  unaer  Scbriftateller 
lebte,  Ton  «einer  literaritrhen  Thdtiekeit  i|nd  aeinem  eigen- 
fkamlioben  Cbaraklfr  m  gebeo.  Die  LectÜre  aelbat  aoll 
nun  dain,  beitragen,  daa  im  Allgemeinen  entworfene  Bild 
im  Einaelnen  praktiacb  an  reraaachan liehen  nnd  an  be- 
wahrheiten; and  der  Ifr.  Ueranagabar  hat  gerade  ditt 
Tarliegeiiden  Stücke  gewählt,  weil  er  sie  fdr  gana  beaon« 
dera  geeignet  hielt,  die  Ha  nptr  ichtun  gen  in  den  literari- 
schen Bratrebuitgen  dea  Locian ,  sowie  leine  eigeulbfim- 
licbe  Denkweise  in  charakterisireu.  Wir  kOnnaa  dieaer 
Aoawahl  nur  nnaern  Beifall  aehenken,  namentlich  da  aua 
dem  ersten  Buthe  dpr  wahren  Geschichte  der  fdr  di» 
Jogend  anatOssige  Abschnitt,  C.  22— ?6,  ansgemOrst  ist, 
was- ohne  Narhlbeil  fOr  das  VerstAndBisa  dea  Gänsen  be- 
qnem  geschehen  konnte;  freilich  hatten  dann  anch  im 
Uemonax  die  beiden  noch  «nstOssigeren  Sielten  C.  15 
nnd  (7 ,  in  denen  aaf  Päderastie  Besag  genommen  wird, 
wo^eschnitten  werden  aolten,  waa  '  ebenfatla  keine  StO- 
rang  des  Znaammeiihangs  herrorge bracht  hflfte.  Ausser 
dieser  allgemeinen  Eiuleitnng  ist  aber  jedem  Stileke  noch 
eine  heaoudere  beigegeben,  Aber  welche  aich  der  Herr 
Heransgeber  p.  XI  folgendermaasseu  erklärt:  „diese  Ein- 
Ittitnngen  haben  die  sweifarhe  Bestimmung,  erstlich  üier 
d»n  jtdentaligBn  Inhalt  alle  SitoherläHlerungtn  earaut- 
Mtuchiektu ,  ohne  weirbe  ein  vollständiges  Verstfindniss 
der  Schrift  ftr  den  Schdler  gar  nicht  mOglicb  ist,  swei- 
lena  äier  di«  miggiilkümlich«  ßakmndliutgiietiu  und  Ein- 
kletdtuigifiarm ,  •»»»  üier  di«  dMonderai  TttidenKtM  dst 
SohrifiBleUen  die  möthig«  Eimicht  xu  größnen ,  nm  ao 
daa  Allfeuaine,  was  die  Gesammteinleilang  gibt,  in  den 
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befondana  Anwandangen  wqiler  Daehanweisen  ader  «r- 
güniend  na,  re/FoUatADdigea.  Auf  diese  Weise  wird  der, 
Schiller  gleich  gehttrig  arientirt  und  mit  einem  xwaavt- 
as«N&SMg«ii(fea  Ueberblicke  ßhor.  die  Bauptrerbaltom« 
anageatattet  in  die  Sad«  eintreten."  Gerade  dieae  ape- 
ciellen  Einleitungen  aind  es  nun  aber,  welche  dem  Buch« 
•inen  gana  besonderen  Wertb  geben  nnd  ror  Allem  daaa 
dienen  ,  den  oben  angedenteten  Baaptaweck  der  LertÜrf 
der  alten  Classiker  aof  Sehnten  la  erreichen.  Sie  sind, 
mit  einer  ausserordentlichen  Sorgfalt  und  Genaaigkeit, 
mit  grjlodlicber  Kenutnisa  dea  Atterlhuins  und  nsmeutlicti 
des  Zeitalters  Lncian's  in  Beinen  feinsten  Beiiehangen, 
dabei  ohne  alles  eitle  Prunken  mit  todter  Gelehrsamkeit 
nnd  mit  stetem  Hinblicke  anf  eine  grljnJIicbe  nnd  .altaei- 
tige  Erfassoug  der  jedesmaligen  Schrift  gearbeitet,  so 
dasa  sie  nicht  nur  für  den  Schaler  nnentbebrlicb,  son- 
dern aacb  dem  Lehrer  hOchst  willkammeo  aind,  da  «r 
hier  in  klarer  Hebe  reicht  daa  ansammengestellt  findet, 
dessen  Herbeiscfaaffuug  in  solcher  Falle,  Grandüehkcit 
und  Gediegenheit  ihm  eft  nicht  ohne  vieten  Aufwand  von 
Zeit  nnd  Olübe  möglich  sein  dartte.  So  gibt  die  Ein- 
leitung anm  Traume  saerat  in  gedifingter  Darslellung  den 
Inhalt  der  Schrift  ao,  atellt  dann  die  ErzBhlang  des 
Traua»es  setbat  in  das  rechte  Verhaltnisa  tu  der  Dieb* 
tung  dea  Prodikua  bei  Xenoph.  Memor.  II,  2,  21  etc., 
leitet  darana  die  Verachiedenbeit  der  Daratellungsfnrm 
bei  beiden  Schriftstellern  ab,  seigt  die  Angemessenheit 
der  Erfindung  der  Aasführang  nnd  des  Tons  bei  Lncjan, 
sowie  den  wahrsebeiotichen  Zweck,  den  er  bei  Abtsaanng 
ilea  Schrjflchens  hatte.  Dabei  ist  der  Ansdrnck  ao  sweck- 
massig  und  treffend  und  mit  so  sorgsamer  Rflcksicbt  anf 
Erklärung  dea  Testes  gegeben,  dass  eben  ih  der  Einlei- 
tung die  beste  ErUnterung  und  Anweisung  znr  zweck- 
massigen CJebersetinog  der  schwierigeren  ^teilen  liegt. 
Ein  Gleiches  gilt  ron  den  fibrigen  Einleitungen,  nnter 
denen  die  snm  Aaacharais  S.  37  —  63  aich  ausfahrlich 
dber  den  Zweck  nnd  das  Wesen  der  griechischea  Gjm- 
naatik  verbreitet,  deren  AnsfAhrtichkeit  der  Hr.  Heraus- 
geber p.  XII  besondera  rectifferfigi.  Am  dankenswerthe-  ' 
sten  ist  aber  unstreitig,  was  in  den  Einleitungen  zn  dem 
doppelt  Angeklagten  iinil  der  wahren  Geschichte  gegeben 
ist,  weil  hier  Materien  berAhrt  werden,  deren  genaue 
Kenntniss  in  der  Regel  weniger  verbreitet  ist,  und  Aber 
Welche  die  gewAhnlichen  antiqoariachen  Lehrbdcher  wenig 
oder  gnrMichf»  geben,  nämlich  aber  die  Form  des  Pre- 
cesses  in  den  rOmiaehen  Provinzen  znr  Zeit  Lucian'a, 
S.  179  —  194,  nnd  tiber  die  Enfsfehnng  der  mahrchen- 
haften  Wundersagen  nnd  Lflgenerzflhlnngen  unter  den 
Griechen,  S.  2tl— 235.  welcher  Gegenstand  mit  einer 
seltenen  Genauigkeit  und  Grfindlichkeit  nnd  anf  ein« 
hOchat  interessante  Weise  behandelt  iat,  so  doss  wir  die- 
sen Abachnitt  far  den  werthvollaten  nnd  gelungensten  des 
ganzen  Bnrhea  erklären  möchten.  Gerade  fflr  dieae n 
Abschnitt  bedurfte  es  der  S.  XII  etc.  gegebenen  Rechf- 
fertignng  am  wenigsten,  da  aich  der  Br.  Verf.  dadurch 
gewiss  den  ungetheiltan  Dank  «Her  seiner  Leser  erwer» 
ben  wird.  > 

Der  Text  scliliesat  sieb  meist  «a  den  der  LehmuiB'* 
sehen  Ausgabe  np ,  und  es  ist  sehr  *n  bedauern,  das«  die 
Jakobitz'arhfl  Ausgab«  noch  nicht  an  weit  gediehea  war. 
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dM«  ttr  Hr.  Hwaa^f.  »i»  hatte  inn  tifntiirfe  Ia|cmi  1t8M- 
irtB{  Dir  für  den  Trann,  «ten  Timoa  und  die  wahr« 
fieacliwhfe  ItVfft  die  Jakahitt'aeh«  HMeniioa  snm  Grand«, 
nd  U  diaien  SMckn  bleibt  fflr  die  Kritik  de«  Teste* 
treftlf  an  wfltuchen  dbrig.  äifentliehB  Kritik  dei  Teatea 
bat  der  Hr.  HeraUai;. ,  all  für  il«n  Zweck  einee  Schul- 
bliche« dieser  Art  UD^ehArtg,  aassearhlMien  «nd  aar  hier 
■nd  da  eiae  karte  Reehtrertipaeg  «eiaer  Abweiehanf  ra» 
der  Valgata  gegetieB. 

Vfmt  die  Zaifab«  trkltrender  Anmerkung»«  betrifit, 
w  «ind  wir  gaoa  mit  dea  rom  HeraaH|f.  S-  XIII  it  an- 
^gabenen  Grnadaaiien  einverstaaden.  Die  Aumerknngea 
•allen  „in  da«  VeratflnduiH  der  Worte  and  det  BiDielaen 
«infahren,  iaaaweit  die««  aar  Varbereitaa|;  fdr  den  Un- 
terricht dea  Lehrer«  oder  heim  Prifat^ebraache  aar  Ün- 
terttatiaag  des  eigenea  Nachdeoken«  de«  Schaler«  nOthif 
erscheint."  Desahatb  wollte  der  HeraOif.  in  den  An- 
itierLnD|;en  aoeh  aar  so  riel  Keben  ,  ata  nOtht^  erschien, 
d«m  Schaler  bei  dem  Streben  nach  richtiger  Dekertetino; 
and  AuflasaanK  des  Sinne«  an  Hfllfe  an  kommen,  den 
Ueeng an{  antudentcn ,  die  donkleren  Beitehnagen  oder 
Gedaakeu  aater  einaader  aafiahellen  und  da«  an  cr- 
(Aaaen,  wa«  Leiikon  nad  Grammatik  dem  Schüler  gar 
nicht,  oder  aaceaa^end  bieten.  Za  loben  ist  dabei  das 
Streben  nach  Kdrae ,  Dentlichkait  and  Bestimmtheit  ia 
der  Abfasanag  der  Anmerkungen,  nnd  die  Vermeidung 
alter  fdr  den  Schaler  aanütseJi  Citate,  die  noch  so  man- 
che Schulausgabe  der  Claasiker  entstellea.  Dass  das 
Maass  der  Anmerknagen  gegen  das  Eude  des  Bache«  an 
intmer  sparsamer  wird ,  rechtfertigt  der  Uerausg.  damit, 
dass  er  die  Ltctdre  der  einaelaeo  Stacke  gerade  in  der 
Bethenfotge  baal>sichtigta ,  wie  er  sie  f^esleltt  hat,  and 
deashalb  bei  dem  Schaler  splterhin  schon  eine  grftssere 
Fähigkeit  aar  AofTasanng  dasSianet  obiI  xnr  LOsang  mancher 
Schwierigkeilen  roraasaet/le.  Wenn  wir  dieser  Ansicht 
ansern'  BeiiatI  auch  nicht  versagen  kftnnen,  «o  mßrhten 
wir  doch  die  Anmerkungen  an  der  wahren  Geschichte 
&«(  etwas  att  «pBrlich  finden;  nnd  wenn  sonst  auch  im 
Oanaen  das  rechte  Uaass  in  den  Anmerkungen  gehalten 
aein  dürfte ,  so  mOchlen  wir  den  Hrn.  Herausg.  doch 
.  aoch  auf  Eiaaelnes  aafmerksam  machea ,  wo  er  den  »aa 
ihm  selbst  aufgestellten  Grundsltien  nicht  gani  treu  ge- 
blieben ist,  oder  in  der  Erklärung  nicht  da«  flechte  ge- 
troffen an  haben  scheint,  und  nehman  daaa  dta  drei 
•raten  Stticke  der  Sammlung. 

SoHM.  1.  OT/  xal  SiSd^atTO.  „Durch  xdi  wird 
die  IfuentachiadeiilMit  dar  Frag«  rarstSrktt  wm  oiwJl, 
WM  is«r,  qaid  tandeml"  Wir  finden  hier  die  Bedeaiung 
da«  X^'  in  der  Frage  fdr  da«  VeratAndnia«  dea  Schülers 
>■  «cbwankend  nnd  onganaa  bealimmti  viel  aweckwOssi- 
(«r  wir«  Hermann'«  Erkliruag  aum  Vigar.  p,  Ü'.il  ader 
Bremi'a  an  Demosth.  PhiL  L  g.  46.  gewesen,  und  auch 
die  Vargleichung  des  Kai  mit  tandem  ist  wegen  der  Ver- 
aohiedeabeit  der  Grundbedeutung  beider  Partikeln  miaslicb. 

Eband.  S.<'i3  wird  in  dea  Worten  ä7C0(ps(ftov  dsl 
xo  yiyv6fiatiov.Sa\Mchi\c}k  öeI  au  xo  yiyvonEuav  ge- 
aogcB,  da  ••  au  caroifSftov  gahOrt;   ea  mOatt«  dann  xo 


aVi  ytfv6}awov  geaagt  ««^a.  C.  3*  *r'rd  xifvn  ir^6^ 
XSipov  exovaa  x^p  x^^Vf^'*"  •rUirt  da  „•!■• 
Kamt,  di«  «inen  haqoemen  Erwarb  gäbe,**  Hier  stkeiMi 
di*  Ueberaetaong  dw  Bourdelal  »^pw«  paralan  npa« 
ferrct"  den  Heranag.  irr»  geleitet  aU  haben,  da  dach 
•ehan  /acob.  Mkjllai  richtig  ai»eraetsti  „fona  miMirt 
•nmtn  et  iaatrament«  egereT*,  und  Ijebmann  „txfmiUm 
«uurto  parabilia.**  Dar  awaita  Pankl  dar  Dntaraachaaf 
im  Hatha  der  Freanda  «nd  VenraMHen  das  Locin  wav 
aarh  C.  2.  „welches  die  beste,  die  am  leichteataa  Sa  er» 
kraenda  und  eiaeui  fralan  Manna  gaaiemrade  K^mt  aaij 
dere*  Erleraang  Mntn  grMttti  Kaitaiamfmmmd  e«r- 
mnäeh»,  dabei  aber  «Inen  aMratcbead^R  Erwerb  bMai 
dean  auf  den  rorletalan  Punirt  mnasta  man  aahan ,  weil 
der  Vater  seinea  gertngvn  VarmSgen«  halber  nicht  siel 
mt  die  Lehrsait  des  Sohnes  rerwendea  könnt«,  and 
eben  daashalb  mosata  man  auch  darauf  bedacht  aein, 
das«  ar  «ich  «einen  Unterhalt  aelbst  rerdiene«  kOnne. 
Vergl.  C.  1.  TU  9'  riftirepa  ftrxpä  xe  elpai  xaJ  xa- 
Xttäv  Tiva  x^v  enixovpiav  dTtaiTslv.  —  xo  fiiv  v^ti- 
xov  ev9hi  äv  avxoq  tx^iv  xd  dpxonvxa  ira^d  T^f 
rvm;  xai,  fiT^next  o/xöaixos  ehai.  Da  nna  x^flf^" 
die  Kosten  aur  Ausraatung  nnd  EinAbnog  einaa  Chan 
bedantet,  ao  ist  ea  hier  |iaaaend  auf  die  Kostaa  AbartragKa, 
wiche  die  Erlernung  einer  Kunst  vemfaaehta.  So  be- 
deutet auch  in  der  aus  Anaehar«.  .15-  angesogenea  Stella 
XOpnyia  nicht  geradeaa  yorratk,  «oadera  Hn^eiuhmffMmg 
des  Braanstaffp«.  Da«s  die  Kunst  einen  ^Maaun,  nd«r 
rielmehr  miurHehenihm  Erwerb  geben  mtlsse,  drOrkan 
die  nebenateheuden  Worte  Stapx^  xäv  Ttöpo»  aua.  — 
Ebend.  yvtö^^i  xat  eftireipla<;.  Diese  GenHira  hat 
Haat  in  der  6>  Anilage  aeiner  Grammatik  richtiger  er- 
klärt, al«  in  der  4.,  auf  welche  der  Verf.  noch  rerweist. 
Vergl.  Mehlborn  in  Zeitachr.  f.  Alterlhumaw.  \H37.  S.  879. 
C.4.  „xli  dient,  wie  qmülaat,  bei  Adjert.,  uab««t)maiten 
Zahlwörtern  nad  Adrerb.  aar  Hervorhebang  de«  Begrtfaa 
dieccr  WSrter,  Je  nach  dem  Znaammenhanga  thelb  ver- 
at«rkend,  theiU  «ehwlchead."  So  nach  Kdhner  S- 633,  4, 
«Hein  r)^  kann  «einer  Natur  nach  nicht  die  Kr^  ver' 
•Urkander  Herrorhebang  haben,  du  dies«  dam  Wesen 
eine«  Pranom.  indat  widera^itet.  Riehtiger  gibt  di« 
Regel  nnstreitig  Paamw  «.  r.  iJ;  ar.  4.  MMk.  %.  4B7,  4. 
extr.  — 

(B««ebln«i  folgt)      . 


Personal-Chronik  and  HiRcellen. 

Lejden.  Hier  ericbien  :  Difp.  liUcratia  da  «mendatieBe 
«liquol  locurum  orat.  Cictr.  p.  M.  Caelio  Bufo .  qusm  priei, 
Joa.  Bake  ad  publ.  iliicrpUt.  propo«.  Benr.  yolttnhoveii ,  jur. 
utr.  csnd,  heji.  S.  Higenberg  I8Ü9.  ~  Anner  dem  eigenen 
WerCbe  der  Besonnenheil  aud  Gründlichkeit  fiwden  sich  S.  64 
—  99  die  Lesarten  der  Le;d«nee  Hsadschnften  «nd  &.  300 — 
208  <iie  einendiüoaes  /o«.  Baku.  Selbil  die  Tbeses  S.  109 
zeigen  den  Zöf^ing  einei  tücbtigeo  üalsrrichti.  —  Von  unierem 
Peertkamp  steht  eine  aeue  veroiehrle  Annage  leiner  Antgibe 
(ter  Odtn  des  Boratiiu  to  erwarten  ,  worin  er  die  gegen  leine 
Kiitik  cracbieiimeB  ▼•rsckfedeaen  Binwcndangen  la  widariegen 
suchen  wird. 
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Fi'eüag,  8.  Novemier 
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iVr.  134; 


prito    Aokla^    nnd    wahr«    GMchicht«.      Fdr    <Ie« 
SchalgAhraacb  mit  Binliitangea  and  erkUraMleb  .A*> 
BwrkB^gM  ivnehBii  mb  Dr.  Ft>i»dr:  G«Uk.  &iAäM. 
(Beichlnai.) 

C.  fO.  axtr.  tiednrft«  die  WaadoBf  ovx  f/g  ftOr 
Moeip  ei  ÖtSä^Ofitit  einer  Eriantarnag,  ^  ira4*r 
ilra  griacbiac^aa  Lexica,  noch  die  Gi«a>inAtikeD  von  ELaff 
Iwd  BrtlMaaa,  «ar  dia  der  Heraaig.  sieb  bw  baaiaht, 
etiraa  ^ban.  Cf.  Anadt.  6<  omc  sj^  ^ctxfiäv  «7$'Xa4 
RVT^  ioig.  Anacb.  Iti.  Ta  ^^  oiU«  e/$  vO'CE^oii 
6tSä^^  fia.  Roogo*.  ad  Vif.  p.  396.  Uattb.  p.  1146  a. 
Btapfa.  tbea.  Vol.  III.  •.  *.  eh  p.  29&  ad.  norui.  — 
C.  tQ.  x^ft4  mmi  ■•  fiat  überall,  w«  xot  Kratia  bildett 
«lleia  da*  Jota  aaWcriptiiB.  Ijült  ricbti^er  war,  SlaUii. 
$.  55.   p.   125. 

Anach.  |.  iat  i^tOfia  »i.  XQ'-Ofta  an  acceatuiraD, 
*ia  Hbarall  /it;fuät>a^  atatt  ^ij^rniva^  nf.  Labeck  aj 
Pbr^.  p.  674;  ebanM  »nlil  richtiger  äätegoi  mit,  ai« 
•hna  Karonia,  wi«  der  fieraaag.  atefa  achrtlbt.  —  Ibjd.  9. 
üt  r/  iyikaaaq  (nacb  Roit'a  DriwrMttDBt)  xansfalaah 
wiadargeitrbeB  „  Warum  amur  d«  lachaol"  der  Beff  it 
4cv  NfttbieanK  liegt  darchana  oickt  im  Aeriat.  Viel  rii:!^ 
tirar  arUari  diaae  Wendaag  Kdbaar  g.  443,  1.  u.  3.— 
Ibid.  10.  tat  iro^i'  mit  oimei'pavzEi  id  verbinden,  nla 
Paalf  Ihnt,  aicU  mit  Ttpöve^on,  wo  ea  gant  mfliaig 
warai  „vald*  eoa  miaarati.*'  —  C.  1&.  wAre  x.aif'  öSöv 
trafieader  mit  rta  at  catione  verfljcheA,  und  ih  o'ixo- 
Sev  in  den  Worten  tov  fOf  TtüiOv  ftoi  äfpakgiv  oi-^ 
to9sv  ido^eti  eine  Beoierkna^  uacb  Panl^'a  Vorgaofe 
nMbif  gewesen,  da  bier  die  berückaichtigten  Gcamma- 
tifcea  Nicht«  gaban ;  dadarck  batte  anglBicb  ipSoßsv  nnd 
ixToa^t»  c.  :^0-  arlne  Krltaterang  gefuiidaB.  -~  C.  17. 
Dar  doppalta  Accbmüf  bei  lömeKei»  iat  darcli  die  Ver- 
glaichnng  der  Conatr.  foa  dya^u.  itoislv  TWa  om  Mirht« 
3eatlicher  famachtj  riel  eiafacher  wlre  anf  Aett  g.  tU4 
A,  7.  wwwiaaant  »gl;  KäliMr  g.  Äig.  b-  «tr.  —  C.  18. 
httta  die  Wendnug  ^t-  ä^  nieht  mit  Stillachwaigan  aber-. 
gangen  aein  aad  li  —  extp^s^  mit  Paalj,  der  Parallel- 
Melleii  sa  dieaer  Caastr.  aoa  Erncian  nachweiai,  bei  der 
CabareiaatiMnnag  der  C«dd.  aafgesamman  werdefi  «eilen. 
^—  C.  2t).  olo»  tt  ev  ^{iiv  sxäart/t  mjlv  ^  i/"'Z'/* 
Vnb^raiflicherwaiaa  rerkcut  der  Üeiaoag.,  die  Badaa 
ftmc  4tf-  i»  i^fttv  ixdavyt,  die  aehoa  Pan^  mjt  Varwaj«, 
mat  ;a«r  «attb..  «.  302  a.   A^mX^L  lUbaer  S-  ä(W.> 


ricbtig  erUniart;  ixätrrifj  kann  anr  keioa  Weise  Daiir. 
canunoili  aein,  noch  statt  desten  grammatiacb  richtiger 
ixdaioi)  stehen,  wie  in  der  Aamarkung  behanpiet  wirdi 
Der  Gedanke  ist  ja  gans  cinrach  dieser:  „Die  Barger 
Bind  iu  der  Stadt  dasselle ,  was  in  einem  Jeden  ron  aoa 
die  Seele",  nOmlich  da«  erfallsnile,  ordnende,  hanilelöde 
Vilaoient.  —  C.  23-  Tte&at  dürrte  nicht  iwerkmlisaig 
fturcb  Famohcllen  übersetat  aeiu,  da  der  KnthnruDS, 
welcher  daruater  veratanden  wird  ,  keine  Aebniichkeit 
mit  nuaercD  Fnsaschellen  bietet.  —  C.  25.  ial  die  Er^ 
klürang  de«  Genitiv«  in  äjuiye;  tov  rfav)^ov  als  partim 
tirer  Ganilir  nicht  geoani  er  iit  abhängig  ron  dem  d 
prirat.  in  äfitfii  i^aA  e«  liegt  der  Begriff  der  Trennaog 
null  Absonderang  zain  Groade;  desshalb  mnssle  statt  anf 
llast  g.  108,  I.  A.  2,  auf  §.  |0S,  f.  a.  Terwi^aeo  wer^ 
den.  Cf.  Kahner  %.  513,  4.  Mattb.  g.  339-  Hartnn^ 
Caauslahre  p.  I6>  —  ^-  26-  war  die  Form  evSiSöv  bei- 
anbehalten,  da  die  andere  evStSoÜv  als  in  Codd.  be^ 
gründet  eich  nicht  nachweisen  lOsst.  Cf.  Jacobila.  — 
C.  27.  ist  ea  riellelcht  nicht  D&tdig,  ev'ßpaxel  ron  dem  ' 
Raitat«  in  terslehen,  was. sonst  nie  der  Fall  ist,  aon* 
dern  wie  gewöhnlich  ron  dw  Z»il.  Salon  scheint  oMm- 
licb  mit  den  Worten  „xai  fi.i}v  xai  Spofitxovq  eTvai 
diTnovutv  avTolit  e;  (^xü;  t«  ötapxetv  «Sc^ovre; ' 
xai  £;  rö  in  ßgaxEi  wxt'Tccrof  xovrpi^ovxEQ'*  anf 
die  doppelte  Art  der  L^nfs,  den  Si'avXos  nud  SÖAt^oi 
S^oftoi  hindeuten  an  wollen;  bei  dem  letiteo  war  Jer 
HaDptaweck  die  Anadaner  im  Laufe  (££  /tnxog  Sia^Xtiv) 
an  erproben,  bei  dem  ersteren  die  Schnelligkeit,  indem 
es  nor  darauf  ankam,  die  Bahn  einmal  hin  nnd  anraclc 
in  karasater  Zeit  (ev  ßoaxei)  an  dnrrhlanfen.  —  C.  28-' 
iat  die  attische  Form  £yji\(at  mit  PanI;  nnd  Jacobila 
beianbehalten. 

Demonax  C.  i,  rerdienten  die  Worte  ^tavi^v  tS  xdt 
yvoifÄtiv  xsxoOfn^fitfip  eine  ErlSnternng  mit  IIiawelanii|f  _ 
anf  die  in  den  äubslantireu  licgBude  Paronomasie.  — 
Ebenda*,  ist  die  Ansein  and  eraetaong  tlber  die  Partikeln' 
tfhXa  yd^  nicht  klar  (enng;  namentlicb  sieht  man  nlcU) 
ein,  iöwieferD  die  Begrüujnngs^artlkel  ydp  deu  Nach* 
druck  der  Adrersative  verstärken  sollte.  Richtig  wirf 
awar  da*  Lateinische  «ed  eaim ,  at  enlm  inr  Verglei»' 
rhung  geaogen;  allein  hier  reratflrkt  enim  ebenso  wenig, 
wie  ya^ ,  «ondern  aeigi  an ,  d^s  der  adversative  Sats 
stfgleicb  , einen  Grnnd  enthalte,  warum  eine  natürliche 
Folge  des  Vorbergabandan ,  welche  aicli  erwarten  lieMt 
oicbf  eintrat.      Damnaoh  ist  der  Gedaokenaiuammanhauf 
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i»  rocHapoder  Sfall*  fiilfrad«rt  O^fleicb  Deaonax  nH 
dtn  variiargeiMtiBfcB  Fhiltwupkaii  «■«■nnieB  lebte,  «ad 
daria  fflr  ihn  ein  InpaU  anm  Stadina  in  PhiloHphi» 
{•fabiB  leiti  konnte,  w  «rar'  diaM  doch  nicht  dar  Vall; 
daiut  ihn  trieb  eig;ene  Lnit  and  Liebe  inr  Philoco- 
^ia  a.  >.  w.  —  C.  4<  mfichfe  dar  Sinn  d«r  Worte 
vöt^ralg  avvT^otpos  syevBro  xal  ttov  TCkeU 
0TWV  äftiuvijva  „er  war  mit  den  Dichtern  rertrant 
■nd  wüste  die  niBisten  denslben  aniwendit*'  schwerlich 
'•n  dem  SchQler  verfteoden  werden,  da  die  Lexiea  nichi 
8m  hierin  Erforderliche  biolBU,  und  eine  andere  falacha^ 
firhliran^  ihm  («r  an  nahe  lie^  —  C.  ft.  i«i  mH  ia- 
cokiU  läv,  WM  in  der  Vnl^afa  binlrr  ne^öi  etand,  gleich 
aach  anaatP  ■>  «teilen,  aowie  denn  Äberhanpt  {erada 
im  Demonax  der  Text  an  vielen  Stellen  eine  Abknderanf 
Sieh  Jacobitk'i  Vorgänge  nllthig  macht.  Darani  geht 
&nn   inglflich   herror,   dan  oaraat  nnr  an  6fMo8lanoi 

SehSrf ,  nicht  ingleich  ta  den  beiden  Kndrerben ,  wie 
er  Heraoag.  meint.  —  In  den  dnrch  Prlpoiitienan  ge* 
bildefan  adverbialen  Wendnn^n  nropij  TtoKv,  inX  fAijxt' 
Ozov,  iir  6}J/yov,  e;  fiay^dv  n.  a.  w,  vermiaet  n« 
Conee^neoa  in  der  Schreibart,  indem  ri«  bald  getrennt, 
laU  rerbonden  geechrleben  werden.  Verfl.  Den.  1,  4* 
ä.  6.  Aiiach.-?.  6.  SoBin.  fO.  «.  »■  w.  Sehr  aor^his 
üt  in  dieeem  Pnolite  Jacobita.  —  Dm  Aber  die  Redens- 
arten jravToiop  ylyveaSat  C,  6.  nod  TV^itTOvivei»  eJ- 
ßiff^l'  Geaaste  (wortlber  Aberdieta  an  rer^lcichen  war 
Forne  ad  Isiicrat  Ptineg.  g.  121.)  iaf,  nach  dem  S.  XVI 
von  dem  Heranef.  anfgeetellten  Gmadialie,  nn^faBrlg, 
ila  Fasaow  im  Lexikon  gana  daatell>a  an^bt.  —  C.  7. 
(tapcgen  bedarfte  vTCepStatreivö/jevoi  einer  Erkllrnnfr, 
da  die  von  Pbmow  im  Lex.  {e^bene  „eich  Abermaiiic 
aii«tren|ren'*  nngeaSgeDd  iat.  Vergl.  Aber  StatelvttT9tU 
in  der  TDrlietjeoden  Bedenlnng  Schaef.  ad  PM.  Blarcell. 
i4<  Lncian  Promelh.  ^.Utsych.dtaTeivetT^at^:  ffeßatov' 
Q&eu,  tfikoveixefo'^ai.  coli.  Dem.  11.  rpaxvte^ov  ^ 
*arä  mp  iavTQv  itooa/peotv  txTtAoy^oaro.  —  C.  8.~ 
hilt  der  Beransf.  ovSevög  mit  GeMner  aod  Lehmann 
für  da*  Tientr.  nod  Gndet  den  Gegeniati  in  rruveirpavTe 
Ta  inöra ;  allein  richtiger  nahm  e>  echon  Obaopoena 
and  Belin  fOr  dM  Mwe.  Lebmann  selbit  erkennt  pani 
richtig,  daM  ea  unpaMCnd  let  an  Bajren,  Demonax  habe 
Ar  «ich  ?(icht*  nOthi|f  gehabt,  nnd  '  will  deiihalb  ncap 
älXiav  erganzen;  allein  Hieie  Brgtntnng  iet  gana  nn- 
nVthig  nnd  der  Sinn  eben  der  ron  Lehmann  geforderte, 
-wenn  ovSevöi  aU  Masc.  gelwt  wird ;  der  Gegensata 
liegt  dann  in  (plXois:  „Br  bedurfte  keines  Andern,  half 
«her  feinen  FrMndtn."  —  C;  9i  lifltten  die  Worte 
inovpyetv  tj  irar^ldt  rä  /tirpia  wühl  ein« 
Erklärung  rerdient,  da  die  ron  Lehmann  und  leinen  Ver- 

Slngern  gegebene  nicht  befriedigt;  denn'Ta  fUrpea  i*t 
nrchane  nicht  zz  fASTQiiai,  noch  bedeutet  ee  mediocrin 
Iribnte,  aondern  die  ganie  Hedenaart  heiaat  nichta  An- 
dcree,  ala;  „in  allen  rechten  nnd  billigen  Dingen  dem. 
Vaterlsude  helfen,  aeine  Pflichten  gegen  dM  Vaterland 
«rflÜleo.*'  Vergl.  Herod.  VIL  143-  Zpi^ffr«  '^»nvafotq 
liltovpyelv  und  PInt.  Eom.  f4.  Ceber  die  Bedeutung 
von  r(ii  uerpia  b.  Heins,  nnd  Graer.  nd  Hetiod.  Opp.  et 
DD.  30t).  Fiacher  ad  Aeschin.  Diall.  Index  e.  r.  ftirpioq. 
Dm  iat  •■  ja  uch  eben,   wora    <Ur  rhÜMOph   die    aaf- 
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rflhreriachen  Bürger  n  hercden  eiehn  tamwä».  -~  C.  10. 
iai  M  aieU  otthig,  au  «^(ffro^cvo;  an  eiflsMa  ödoS,  wia 
«M  Lob.  ad  Aiae.  p.  109  **■  H-  herwrgaU.  —  C.  11. 
wird  SU  rö  für'  htelvov,  wi»  Anach.  36>*n  <x  3CoAA,oJ^ 
erglnct  jpövov ,  da  ixeivoD  nnd  iroXXov  afenbar  Naa- 
fra  sindt  Micha  ErfUinagea  fdlffeu  den  SctiOler  nvr 
irre  nnd  bringen  ihm  schiefe  VdrslallnBgen  tfbar  diaNa- 
tnr  der  Ellipse  bei.  ~  C.  1?.  wird  die  Antwart  dM  De» 
mouax  6pxEii  dem  Laser  nicht  gana  verständlich  worden, 
da  in  den  Bemerkungen  Sfiehfe  davon  geugt  ist,  daM 
PharorinOB  ein  anado  war.  Bia  Gleich«*'  gilt  von  dea 
IFerfen  C.  14.  Av  Slv9ay6^i  xoXj,  oiunr^aoftM, 
die  wenigstens  dar  Schaler  bei  der  PiiradecMm  BirU 
verstehen  mochte.  —  C.  19.  stellt  Jncabits  in  'Ovtdpa- 
TOV  ans  Codd.  dan  Spir.  Hper  her,  waaaLalb  gar  nicht 
an  sweifeln  ist,  dMa  der  i*».  Name  Hoaorktns  darnnteir 
aa  venlehen  sei.  —  Die  sn  drcaiSevjOV^  C  28.  ge- 
gebene Bemerkung  ergibt  sich  von  Mlbet  als  aadcsig,  wenn 
mtt  Jacobits  dnätSeoxtoq  nach  Codd.  gelesen  wird.  — 
DaM  die  ßdpßaQOt  ron  den  Mjsteriea  auegeachlosMu 
waren,  konnte  aus  Isoer.  Panag.  %.  1Ö7>  bMtimmt  er- 
wieaea  werden.  —  C.  41-  ist  die  Bsdeatnng  dar  Worte 
Xttl  T]V  Ttpößarov  keineawegi  ilnnLel,  wie  der 
Beraasg.  «wint,  nnd  die  Leaart  nnbedenkUch  riehtigi 
schon  die  wörtliche  dentecbe  UaberHteaitg  gibt  mit  glei- 
cher Ktterkeit  den  richtigen  Sinn:  „DieM  trug  vsr  dir 
•in  Schaf  und  war  oin  Schaf."  ~  C.  44.  axtr.  liM  ijSl} 
at.  iSti-  —  C.  45.  hatte  eine '  SackerkUmng '  nieht  fehles 
darfra,  da  du  von  den  bisherigan  ErUarera  (s.  Leh- 
mann) Angefahrte  dnrcbaDa  uagendgend  ist;  dena  es  rer* 
langte  ebensowohl  die  AntwArti  Xdpiuv  fU  idttxev,  als 
ofa  enl  oxcAcäv  vois  yspovatv  htttxiäi  ylyvttat  «in« 
gegeaaeitig  paMCnd«  Erläuterung.  —  C.  6A.  will  der 
Haranag.  rn  tßvatc  mit  ere^w  rerfainden,  wm  weder  der 
Sinn,  noch  die  VorstelUng  erlanbt)  denn  %i«tet  halt 
M  (Ar  Pflicht  des  Pbitoeophen,  eich  sn  rerkeirdthen , 
damit  er  statt  seiner  einen  Aadera  (ulattick  «iaan  Sahn) 
in  der  Welt  aaracklasea.  8e  abnrsatat  ja  noch  Lehaaaaa 
gana  richtig  „ut  aliam  (alteram)  foo  m  reriM  nstaraa 
relinqnat." 

Witt  ca  den  drei  «raten  Stdcken  itVnntan  wir  aaeh 
sa  den  drei  loteten  ein«  Ansah)  Bomarkungen  hinanfilgan, 
die  auf  das,  wa^  der  Hr.-  Heransg.  cntwadM  abaiaahau , 
oder  verfehlt,  «dar  nicht  gana  in  Angearassenhait  au  dem 
anfgeetelfton  Principien  aatgafAhrt  hat,  Beang  aahBwn} 
allein  wir  sind  der  'Uabaneognng,  d«M  der  gelehrt«  Hr. 
Beransg.  selch«  kleinen  Hangel  bei  nochmaliger  gesaaer 
Prflfnng  leicht  entdecken  nnd  bei  einer  ueu«a  Auflag« 
von  selbst  beMitigen  wird ;  nnd  eine  aolohe  wAusehen  wir 
dem  Buche,  du  wir  den  Sshnlmlnnam  aicht  dringend 
genug  snr  EinfAhruiy  empfehlen  kfnnoq,  da  wanigw 
griachisaha  Schriften  sich  aiaer  ae  sweelülMigaa  und 
in  «in  grAndlichM  StudinB  .dM  AHerthnms  ainteiteadan 
B«arbeitang  für  die  Schule  sn  erfrenen  baban.  Ja,  aidil 
bloM  der  SchAler  findet  vi«Uaeb«  Belehmag  in  dtas«r 
Ausgab«,  aradera  aneh  der  Lahrer  masaiehfadi«  Anre- 
gung SB .  weitsram  Nachdenken ,  nnd  in  dieser  Basiebnag 
leistet  sie  gorad«  dM,  wm  sich  m  seit««  vaf«ini(t  fiada^ 
d«M  die  Bearbsitang  dM  fiaaMa  sink  darekaas  ia  dar 
Sphäre  dM  Sehilan  blM,  ahaa  dadacah  .«■  Watiia  aad 
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Tirt^naii  Ifc  In  T  -Tittt  tt  -r" — n  Wir  fc^uMa  ti) 
^■wWli  Mcb  inw  billigi»,  du*  d«r  Hr.  Hvuiuf.  «inh 
4«  <wf*elMn.Bp|we^  s«rKsUp««F«V  iM^iuit  bat;  4nui, 
i0  ißtt'vtmhm  ^Tt/j^u  gvdirwkan  wArd«  Baauatlic^  der 
MOieiaU  Theil  d»  BnchM,  di«  tpeciellen  Einleitnng«», 
fan  dem  ScliAlar  bwU  gehörig  Teretutden,  oder  nocli 
Afier  gw  niebt  geUcan  werden,  wlbreod  «ie  •«  gerade 
■ein  lolereMe  für  die  Seliriftea  dee  Leeian  errt  rtcbt 
•rregmt  avd  feetelw.  Wir  Mheiden  Alf  der  gfdisleu  Hoch- 
aehtüng  reu  deoi  gelehrten 'Uerra  Ueranegeber  nad  wdn- 
••heii,  d^  ibai  aeia«  «ndiche  Stellaag  Möwe  *erataifea 
■tBge,.riiu:h  andere  claaaiaohe  SehrilÜeB  dei  Alferthnae 
in  gleieben  Geilte  für  die  Schule  >«  bewbeiten. 
Druck  und  Papier  aind  rächt  gut. 
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Brachatäcfce  ans  dem  Lebea  des  Sexlaa  Julius 
Froatinos,  von  ^.  Dederich. 

(Fortsetiuog  aui  Nr.  107.) 

§.  8.  Hat  Fronlinut  aucli  de  aei»  hoKtriem 
geichrieien  f 
Man  hat  lange  Zeit  geglaubt,  Frontinna  hatte  auch 
ein  Vfttk  dt  aoU  htmerica  geacbrieben  (a.  Poleniu  §4 16-) 
and  dafflr  folgende  Stelle  Aeliaa'a  (de  erdinib.  inatit. 
cap.  1.)  angefahrt)  Aal  TrepJ  117$  xce^'  "Ofit^pov  (d.  i. 
Bomeri  iempore)  reuTtx^s  iver^X^f*^  avyy^a<peEat 
SxQaToxkst  ja  'Effiel^  xal  0QOv^ivgt,  riß  xaS' 
^ftäg  vitarixp  dv&ffi.  Allein  dieaa  Annahma  herobet 
lediglich  euf  der  CalaGbee  Ifeaari  ffipopzivytf  an  deren 
Statt  Ang.  fliai  Praefat.  ad  Vronteo.  p.  LXV.  >«•  dem 
Cod.  Ambrai.  (aowie  rot  ihmi  achan  Geaner)  hcrgeetellt 
bai '^pöpTOiirt,  Richtig  bemerkt  Mei,  daaa  Aeliao  af- 
fotibar  aiviachen  Frontinna  und  Fronte  einen  Unterschied 
naehe»  aad  beweiavti  daaa  die  A[foeitiaa  ii/i  xa.3'  miä^ 
iwcniuifi  dvSql  nicht  aaf  dea  ron  Aelian  ia  der  Vor- 
rede genaaatea  FroDtinoa,  weklier  unter  der  Berriehafit 
d^a  TrajaiiiiB  geatorbea  sei,  aoBdem  auf  den  berdhniten 
Radner  Fronte  beaogen  werden  mOaite.  Dais  Frautiana 
kein  eolchaa  Werk,  Mwio  abeibwpt  nicht  4ber  griechiaeho. 
Taktik  gaacfarieboB  hat,  ddrfen  wir  mit  grOaeter  Geiria»* 
heit  aaa  der  an  daa  K^er  Hadtianaa  gerichteten  Vor- 
rede AoKaa'e  achlieaaeti,  ana  welcher  wir  feigende  Stelle 
eathebeni  'Enal  Si,  rtp  9tltp  aaipi  o^v  Ki^ov^ 
avftßaktavy  wafxl  0^9»tip^i,  riö»  iTrmrifuo»  inart- 
xa»>,  n>  0opfi[aif  -  yfUgai  tiva^  8isTQiipa,  Sä^av 
hcsvsyxaui»^  iceplrijv^ev  Tolf  aoXiitotg  i^eigiavt 
avftßakaiv  T   ävägi,  evf^oif  oi'-x   ihaziova  OTrovävv 

raxTDuä»  avyifpaif^i,  ovx  ä»  a^ovSä^eoSeu  Trap^ 
0gomiva  Sotfüv  avj^Vf  eiTtep  n  jrer^ov  iSöxEi  z^q 
JPutfiM'xm  ÖiaTÖ^ttus  TtB^iexBiv  aviiiv.  „Nachd^w 
ich  aber,  bÜ  deMon  gMtliehen  Vater  »erra  aBBa««a«. 
toeAnd,  taiefa  eiaiga  Tage  n  Phoraia  bei  Froatiaao 
•nfgeluilteB  hatte,  aiaeBi  der  auageaetcbBelrien  CenanUrea 
and  dareh  eeiue  in  dea  Kriegen  gemachfeB  ErfahraugeB 
hoehharahartea  MaBnc,  aad  ia  maiaer  Daterredung  mit 
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^ÜaMa  Haaue  gefbaden  hatte,  daaa  er  mit  atc&t  gerili" 
geren  Eifer  die  crieebiacbe  Taktik  (ala  die  rflmuche}' 
ftudirte;  da  fing  ich  an,  nicht  mehr  meine  Arbeiten  dbaf 
die  Taktik  au  reracbteat  weil  ea  mir  eioleachtete,  danf 
Froatinna  nicht  ao  riel  Studium  daranf  Tcrwenden  wUrdaf 
»ana  die  griecbiache  der  rOmiachen  nachatlude."  ^  9o 
die  Vulgata.  Aber  ich  kann  nicht  nmhia,  meiae  Zwei- 
fel dagegen  au  erhebea.  Krafena  paaaao  die  Worte  t^ 
JSigovgi  avfißdkuiv  nicht  im  Mande  AeMan'a,  indcn 
dieaer  icbwerlich  mit  Herta  anf  ao  rcrtranteai  Fuaa  ga- 
■taaden  hat,  daaa  er  in  «o  freandichaßliehem  Tone  hatt« 
aagen  bannen  „bei  meinem  ZnaammanlreSen  mit  Tferra.'* 
Zweitena  ist  die  Wiederholung  dea  aVfißaXuiv^  einmal 
in  der  Bedentnog  dea  „ZusammenfrefieiK"  und  dann  dn 
^^h  Beaprecheua",  aoftOMig.  Mai  cltirt  die  Stelle  ao: 
!cni  Se  jiß  9i*^i  laTQl  oov  Nepovif,  av(ißaku)V  naga 
0Qawtttp  —  iv  0,  iifi,  ttv,  Siivgtlpa  etc.  and  Aber- 
•etat:  Snb  diro  autrtn  palre  (aro)  tao  TierFa,  congreagua 
di«a  ali^^t  Fbormiis  cnm  Frontioe.  Bocbst  fefalerbafli 
denn  (,BBter  der  Regierung  dea  Sierra"  heiaai  e:il  J^i- 
ffovaa  dann  iat  avfjßak.ajv  Tiapd  0(fot'Th</i  ungrie- 
chiach;  ferner  iat  die  Cooatrnctien  des  Sataes  geatOrt;. 
eadlicb  paaat  e^fi  öl  am  Aofange  dea  Saties  gar  an  gnt 
ia  dea  Znaammenbang  der  Gedanken.  Ich  mOcb.te  foU 
gende  EmendatioD  Torschlagcn :  £Vr£i  d£,  CttI  toC  Silo» 
Tiargöi;  aov  JVspovag,  -Jtapd  0Qovjiv(p — SteTpifpa^ 
So^av  —  eim£tpUii>,  crvfißakujv  tc  r(p  ävSol,  fv^o» 
etc.  „Nachdem  ich  aber,  unter  der  Regierung  oes  Ner*a, 
mich  einige  Tage  bei  Frontinas  xu  Phormia  aofgebaltea 
BBd  ia  der  Unterredung  mit  dieiem  Alaune  gefunden 
hatte,  da**  er  b.  a.  w.*'  Nigovai  oder  Negßaq  steht 
in  den  Bachern,  wie' ich  aus  Geaner'*  Aeliati  ersehe, 
nicht  ^epou^. 

Hatte  Frontinna  fiberboupt  ein  Werk  flber  die  grie- 
chiache  Kriegskunat  geacbrieben,  ao  kannte  Aelian  an 
dieaeui  Orte  deiaea  filrwAhnnug  nicht  fiüergeheu ;  und 
die  Annahme,  ein  solchaa  Werk  aei  rofbaniirn  gewesen, 
hebt  das  Intcreaie  der  den  Aelian  errountemden  Unter- 
redung mit  Frnntinaa  TAllig  anf. 

Die  ganae  Vorrede  Aelian'a  iat  hochwichtig  fnr  die 
GrSaie  der  Wirksamkeit,  die  da*  Studium  dea  Frontinna 
aaoh  anf  seine  Dlitwelt  anaäbte,  nnd  far  die  grosse  Ach- 
tung dea  Slaanea  bei  den  SchriftateUera  und  Gelehrten 
seiner  Zeit,  Frontin  hatte  ausgezeichneten  Fleias  anf  die 
rSmiacbe Ktiegakunat  TcrwendeL  Aber  fern  ron  allerEinaei- 
tigkeif  im  wissenschaftlichen  Treiben  (vgl.  de  agrorum  qnal. 
ia  der  Einleitung:  Omnium  cnim  liberalinm  studiornm  amplu 
materiea  est  etc.),  hatte  er  auch  die  Kriegskunat  anderer 
Vfllkar  nad  besondera  der  Griechen  studirt ;  fSr  die  der  Grie- 
chen war  er  begeistert  and  trug  dieap  Begeisterung  auch 
auf  dea  Aelian  über.  Aelian  beabsichtigte  ein  Werk  dber 
die  Kriegskunst  der  Griechen.  Allein  Aufaugs  wurde  er 
durch  die  Starke  Bnd  Erfahrung  der  ROmer  in  ihr» 
Kriegsknast,  die  ihm  fremd  war,  mit  Widerwillen  er- 
fdlU  gegen  die  Kriegskunat  der  Grierhen ,  welcbe ,  wie 
ihm  dünkte,  in  den  Hiatergrand  gescboben  und  fdr  daa 
lieben  anadta  geworden  aei ,  seitdem  die  RSmer  mit 
ihren  taktischen  Orundaaiien  and  Erlabrungen  anfgetre- 
len  warea>  Nachdem. er  aber  mit  Frontiuu*  la  Fhormitt 
ataa  Cntarrednag  tob  eiaigea  Tagea  gehabt,  nahm  «r  dia 
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AriMÜ  mit  enietrfein  iDtcrsMe  nai  Eifer  wieder' «aiTj 
dieser  Cnterredaug  verdanlcta  Aeliaa  ea,  daw  «r  pbI« 
Werk  auafohrte,  nnd  rerdankei)  wir  es,  dam  wir  eiil 
Werk  Aeliut't  Aber  g^ripchiacbe' Taktik  lesen. 

■$.  9<    Dn  FroniiMU»  A^fsathalttorU  unter  Domitiit  .■ 

Alle  drei  im  §.  7.  eenannfe  Werke  itad  Qnter  Do' 
mifiaQ'i  B-egieraDg  ati^efasit  worden ,  nagebht  rom  Jahra 
g4()  SD.  Wo«  Froiiiiu  aber  diese  Geg^nstAnde  bisher' 
resatnmelt  und  gedacht  balle  i  konnte  er  jetxt,  nar^hdenr 
uacb  dem  AofäD^e  des  darisrhen  Krieg'ea  der  Neid  ibn' 
rom  KnegsBchtuplatio  rerilrdogt  hatte,  in  rahiger  Klosav 
nrdoeD  noit  rollenden.  Dieses  tkat  er  thcils  nl  Rom,' 
theils  und  besonders  auf  seinen  GOtern.  In  Rom,  wo- 
Oomitian  mit  unerhörter  Gransamkeit  wflthete,  wollt« 
e'r  nicht  der  Zusohaner  so  rieler  Rinricbtungen  and  Ver- 
fiannaugen'  'der  aasg'eieic  hu  eisten  Mannec-  sein  (s.  Oio^ 
LXVtl),  und  lebte  in  stiller  Zurärkf;exagpuheit  an  der' 
nerrliehea  Küsln  bei  Ansnr  (oder  Terraciua),  am  Villen' 
reichen  campauischen  Ufer  bei  Baja,  nnd  im  aassersten 
SAilen  *ou  Italien  bei  Rheginm  ;  ifort  anf.seinoD  Gütern' 
pflegte  ihn  sein  Freand  MartialiK  iii  besuchen  und  mit 
ihm  den  Maien  sir.h  hiningeben.  So  singt  Martial  X.  au' 
in  eiueiu  Kpigr.  ad  Frantinam! 
*         Aniaris  aeqaorei  placidn«,  Fmntine,  recnssus, 

&t  propiiis  Baiai  litoreamqaa  domnm, 
'         Kt  qnod   inliamaoae ,  ciincni   ferrente ,  cicadae 
Non  norere  uenins   fiaminrna^ile  lacn^, 
Dum  colui,  doctas  tecam  celelirare  racabat 
Pieriitaf.     Nnnc  nos  maxiina  Roma  lerit  et«, 
Za  r.  3  und  4  »i^l.  Plio.  H.  N.  XI.  27 :    At   in  Rhe- 
gm«  agro  sil^nt  omues  (cicadae);  nltra  flumen  in  Locrensi- 
cauant. 

Mitunter  jedoch  Bat  «ich  Frentin  aach  in  Rom  anf- 
gehallen,  wie  aus  Püii.  Ep.  T.  |.  herrorgeht  Ptinins' 
^ieht  in  einem  Hrbkcbaftssl reite  den  Corellius  und  Fron- 
iions  in  Rath.  Ailfaibui,  iaf;t  er,  'in  consilinm  duos,- 
qnos  tunc  einlas  iiostra  Bpectatiiaimoi  habuit,  Cnrelliam' 
et  Frontinum.  ITis  circanid^itua  in  cabicnlo  meosedi-ete. 
Dus  dieser  Streit  in  Uomilian's  Regicrnnff  falte,  schliesst 
Folenus  (g.  1S-)  mit  Recht  ans  den  Worten:  Apparebat 
iiSdicii  dies:  rohaercdes  mei  cuDipauere  et  transigere  cit- 
piebanl,  nou  difGdentia  rei,  sed  M«fu  ttmporitm,  rere- 
Eaotur,  quoil  ridebaiit  mullis  accidjsse,  ne  tx  cootam- 
viral!  iadirio  capitis  rei  exirent. 

Fronlin  war  atno,  nach  des  Plinios  Zeagniss,  anrh 
anerkannt  als  ein  Mann,  der  im  Besitz  an«gczeichneter 
Rechtsgelehrsamkeit  war.  Dem  Pighins  (Annal.  Rom. 
t.  Ilt.  p.  f>10)  gilt  er  als  „iurispradeufia  clarns",  dem' 
CatauBus  (ad  Plin.  Ep.  IV.  8.)  als  „snmmas  inrisronsal- 
tiis.'*  Beide  haben  bei  diesem  tTrlhnilc  wohl  an  den 
firief  des  PJinia«  gedacht,  vielleicht  aach  an  die  PrAtura 
nrbana  des  Froutiiius,  sowie  an  den  juristiBchen  Theil 
seiner  Schrie  de  Aquaed.  —  Catanias  fahrt  Dach  den 
oben  angefahrten  WoHitn  fiirt:  Secnndo  interdum  respon- 
dit'(—  was  Cuspiniaiiui  zu  Csssioi).  an.  g'^J,  nach- 
Hcbreibf  — ),  nnd  mm  (nameatlich  ScriTerins,  Polenns 
g.   V3.)   bat   nicht    begreifen    ktfonen,    was   diese   Worte- 


fo«d 

%ed«iif«n  sollteö.  Sie  nUlrM  irieli  M«  Aa*  toriala  Ati 
Plinitu,  nnd  ihr -Shm  iitt  FranKs  hat  dkn  PKaiw  S»« 
cundos,  welcher  ihn  in  Rccfafasachen  m  ft«lb*  Mf ,  s»> 
weilen  geantworM,  d.  h.  rvehflicfcm  OMdlriA«  Kirtk 
erikeilt. 

(For<i«<aB»|g  to\%i-) 


.    Fersonal-Chroaik  und  Miscellen. 

Holland.  Dercb  Pb.  W.  Tan  Heusde's  Tod,  den  et 
'anf  eintr  Ferienrciie  im  Sosinwr  1^6  so  Genf  fand,  hat  anier 
Land  ein«n  berben  Terlurt  etbUcn.  Er  gchArle  der  alten  Scbule 
von  Henuttrkujri ,  Ituhnkcn  naiL  tfyutniaek  sn  und  hmlti- 
Uiit  bei  Minen  ScbIJlem,  Freunden  und  Kennern  dir  Wissen- 
lehill  im  In-  nnd  Auslände  ein  ^egnetei  Andenken,  durdi 
Tbitigkeit,  wiMrnscbartlicbes  Strebe«,  vielidüge  Bildung  und 
Humanitst  de)  Charakters  begründeL  Vielfache  Anregungen  für 
seilte.  Laajtleute  waran  ibm  ein  Badarrnisi  und  eine  Aufgabe 
des  letitea  Tbeilei  seine«  reichen  Lebens.  —  Sicherem  Verneh' 
men  nacb  «erden  seine  sBritfe  übtr  dai  Slitäänn  der  Philo- 
lophie ,  imbttondtrt  in  itnitrtm  fatirlande  upd  uniertr  ZtiU 
(Utrecbl  1837),  ron  Ittrem  gelehrten  Lindsmann«  Friedemana 
in  Hassnu  in'i- Deutsche  DbersetiL  Hoffentlich  wird  daisclbe 
znr  Beleiicblung  eioieluer  Punkte,  sowohl  Uteri riscbCr ,  als  na- 
tionaler, Eflduterungen  beiFugen,  wie  cc  bereits  so  dem  AufMUe 
Ton'J.  Geel  in  Ihrer  Zeilschr.  t.  J.  ie38>  Monit  Jasi.  Nr.  74. 
gnd  75.  » üher  den  gegenwärtig  eis  Stand  der  lUelattitchen 
Philologie  in  Holland«  gethan  hat.  Denn  atlerdiags  hstts 
Hentde  lulrtit  eine  etwas  abgesehlosseaa  RIebUDg  bebalten, 
un  oicbt  lu  lagen,  eine eiiueittge,  nndwir  IMIiadar,  wieKakc, 
Geel  u.  A. -gezeigt  haben,  bleiben  doch  nicUt  eben  all«  hinter 
der  Zeit  zurück,  wenn  wir  aucb,  nach  unserer  bedächtigen  £.1- 
gcntbümlicbkeit ,  dem  Strome  erst  eine  Weile  zuseben,  ehe  «tir 
uns  ilint  anTcrtrauen.  Da  Heuide'i  Philosophie  wesentlich  soT 
alte  Liltratar  faisirt  ilt,  woran)  'unsere  gania  hShflre  Btldtmg 
ruht,  so  wird  diese  Sebttft  lagleäcb  einen  Begriff  von  nnicHT 
Methode  dieser  Studien  geben  können,  and  wli  tweifeln  nicbl, 
4bm  die  Uebersetznng,  mit  Anmerkungen  far  die  studirende  Jt- 
gend  Oeutscblandi  versehen,  nach  ibrem  protre|itiichen  Chirakltr, 
auch  auf  die  uoseie  zurQckwirken  ksnn.  Wir  werden  dann  viel- 
leicht eine  ebenso  nntiliche  Schrift  erhalten,  al*  eben  va 
Sobulpforla  von  Prof.  Ja«  ob  rraebiea  ,  welefacr  Ifiebahi's 
»guUn  Balh  mn  einen  fu«g<ii  PUlolofltnm,  mit  aUerlei  EzcniieD 
erläutert,  br^onden  beriiuigegcben  hat.  Uebersll  in  Europa  ibit 
es  Noth,  dl»  die  lugend  Iiei  dem  Vielerlei,  das  sie  jetzt,  iii  r> 
lernen  hit,  auf  richtige  HAirptaniichlen  von  Wiisenichaft  und 
Leben  gewiesen  wird,  die  alltrrdrni^  nicht  ohne  Philosophie  ond 
Philotoffie  gewonpea  werden  kBnnen,  wann  wir  ancfa  nicht 
Ung'nen  wollen,  dass  bmb  ctlii|e  ScbtiUa  weiter' geben  mui| 
als  Heuide  eben  ging,  und,  nach  seisea  Su^dpnnkle  und 
•eiucin  vorgerückten  Alter,  geben  konnte. 

HcKOgtli.  Nassau.  Da«  Heraogl.  TetordaangsblaU  ▼.  la 
OcL  enthiilt  folgende  Vcranderuncen  im  Personal  der  Gelebtteo- 
scbulen  des  Landci :  iSr.  Durchl.  der  Herzog  haben  gnldi];it 
gkruhl,  den  Reclor  Huth  von  Wicsbadej),  unter Krtbeilung  des 
CienAChsrakteri  als  Prof.,  sn  das  Pädagogium  lu  Uadaraar,  und 
an  deisen  Stelle  den  Prof.  Lex  von  Weilburg  an  das  Päda^») 
Wiesb.  tu  versetaan,  Hftefastdiesciben  haben  lodlnn.dAn  Cent. 
Henke  zu  Hadamar  und  den  aussecord.  Prof.  Ktebi  zu  Weil- 
bürg  zu  ord.  Proff.  am  Gyranaiium  zu  ernennen,  den  Proreelot 
Braup  von  H.idamarnaeh  Dillenburg,  den  ausserord.  Prof.  Cnnti 
wen  Weilb.  als  Pror.  nach  Hadanar,  den  Conr.  Schmidtborn 
von  Wies,  nacfa  Hadanar,  den  Cour.  Bcllinger  roa  Düinnhnrg 
nach  Wifsb..  d«n  Co«.  Hünle  van  Ddlanb.  .aU  Coatect.  nach 
Wie«b.  iD  verielzen,  den  Candidaten  deiPbilologieSpirss  tum 
ColUbor.  lu  Dillcnburg  zu  ciacDiiea  nbd  den  Prorcclor  daselbit 
ta  pensioniren  gernhLn  ' 
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Bruchstücke  aus  dem  Leben  des  .Sextos  Julius 
Frootinus,  von  J.  Dedmch. 

(Forfaetsnng.) 
$■  10<  Dt$  Frontin»»  xweiU»  und  drittn  Conialai. 
Der  Nama  i»t  Prontinn«,  welcher  wahracheiuUcb 
dreimal  Coiuul  geweaen  iil,  «o  oß  ala  Qiiter  deo  Kaisern 
die  Elire  dea  Consulalea  übertragen  werilrii  Loimte,  hat 
in  den  Faiteri  daa  MiaigeachirlL  i^elialif,  jedesmal  eutwe- 
der  rerdurüen  oder  über^ngen  worden  zu  «ein.  Auch 
die  ZcDfoisae  der  Schriftsteller  sprechen  nichts  fiestiinm- 
les  ausj  Bo  dasa  daa  Gearhir-k  an  ihm  tür  das  Verbot, 
ihm  nach  scineai  Tode  ein  Alanament  za  setzen  (Plin, 
£p.  IX.  \Q.)y  sich  setciMeruiaaasen  gersrhi  hat.  Erhalten 
■iud  ihm  jetlorh  die  ausgezeichnetsten  Ehrentitel :  Aeliaa 
nennt  ihn  «inen  der  eulai^fioi  VTiarixot,  Plinins  (Kp, 
IV.  8.)  „prinreps  rjr",  dem  im  Aue^^at  za  folgen,  er 
flieh  cur  l£ht«  machte  nnd  nur  principe*  civitatia  rir! 
konnten  die  cnra  «quarnm  erlangen  (Frontin.  de  Aqnaed.  t.). 
Daa«  Frontinna  anm  aweitenmal  dts  Cummlat  bekleidet 
hat,  sagt  ans  ausdrOcklich  eein  Fronnd  Uartialis,  wel- 
cher (X.  48,  20.)  einet: 

De  KomeDlan.B  rinnm  sioe  laece  lagena, 
Qiiae  6iM  FroattMO  eon§ula  priuia.  fuit. 
Defrachteu  wir  die**  Stella  naher.  J£«  heisst;  „aas  No- 
tnentaniicher  Flasche,  der  ersten,  die  unter  Frootin'a 
«weitem  CoDiulate  gefällt  worden.'^  Warum  bealimmt 
Slarlial  da«  Alter  und  die  Güte  de*,  Weins  *i*u  Frontin'e 
Cuosalale  herl  Das  ist  keine  gowfihirlirlie  Rechnung. 
Wahrscheinlich  hat  lUarlial  «eineui  geachfltstcn  Freunde, 
«Is  dieser  snm  sweiteumal  Coiisal  wurde,  einen  Schmanas 
gegaben  und  dazu  manche  Flasche  alten  enten  Weines 
gefallt.  Den  Gasten  hat  der. Wein  damals  geschmeckt, 
und  da  er  jetzt  in  einem  neuen  Gelage  einladet,  erinnert 
•r  Ali  Gaste,  ton  denen  nämlich  mehrers  ancb  an  jenem 
Gastmahle  Iheil.  geoomnuB  au  kabnn  «Jieinen,  an  den 
Trank,  der  ihnen  damals  an  gemundet,  und  weckt  ihre 
Last  snr  Theilnahne  an  dem  neuen  Gelage  dadurch, 
dasa  et  noch  einige  Flaschen  von  jenem  köstlichen  Weine, 
den  fr  A^a\a\»  gefüllt,  anlbewalirt  h  haben  rorgibt.  — 
Wann  Ffoutiu'aber  dieses  zweite  Cooaulat  bekleidet,  laast 
•icli  auK  Uartial^s  Kpigraum  nicht  bestimmen. 

Abfr  aa  .wird  hehauptet,  Frontin  nei  dreimal  Consnl 
gawesen,  das  .drittemal  Co«,  anlinarios  nebet  Trajanue 
in  J.  853  fl,  c.,  _nn4  ^zifur,  V^n,  Pa}aana   CSv2?  ,'ij,|^ 


Jah.Qapf.  Morgagnns  in  einem  Briefe  an  Polenas(S.24eqq.)» 
nnd  zuletzt  *oa  Schultz.  Dieeelbe  Meinnng  hatte  aocü 
Bier.  Noriiins  (Consul  Epist.  p.  59J  rertheidigt;  aber 
«ater  nahm  er  sie  «urück  und  legte  dem  Fronta  drei 
C'insulate  bei,  wie  uns  Antonius  Pagi  (Crik  in  Baroail 
Annal.  T.  I.  p.  94.  bei  Polenns  §.  33.)  berichtet.  Dies* 
Gelehrten,  insbesondere  Morgagnus  und  Schulla,  behaap- 
ten,  der  im  J.  850  in  den  Fasten  des  Onuphrius  Fanri- 
nius  als  Cos.  snffcrtus  genannte  M.  Corneline  Front« 
Mtcrum  Coi.),  rbrnso  derselbe  in  den  Fasten  anm  J.  853 
ala  CtiB.  Ordinarius  genannte  Fronto  (tertinm  Cos.),  sal 
keine  andere  Perxou,  als  unser  Frontians;  Ja,  der  toS 
Diu  Caasiua  (LXVfU.  I.)  anfgefahrte  Fronto  Coa.  ,  der« 
selbe  mit  dem  rnm  Plinins  (Panpgjr.  6»  s^.)  gefeierte^ 
ler  Cos.,  sei   nuaer  Frontinna. 

Den  ausgezeichneten  Raf  ala  ter  Cos.  hat  Fronto, 
oder  gar  91.  Cornelius  Fronto,  besondere  dem  Onnphriw 
Panvinius  zu  rerdanken.  Dleaer  sagt  (Comment.  in  Faft^ 
ad  an.  850)  J  M.  Corntlü  Frontonit  Dio  in  Nerra  •« 
Hadrisno,  et  Julius  Capilolinns  in  Marco  meminernn^ 
Quo*  poat  occianm  Domitiannm  fiiisse  referunt,  nnd  eben» 
daarlbst  (ad  an.  853):  Liber  Cnspinlani  TVaiamim  lIl 
et  Fronlonem  eilit,  Fasti  Graeri  Traianum  II  »t  Pbn- 
tianum,  Cassiodorns  TraianuM  IV  »t  Frontonewt,  omnea 
nieiiduBe  hoc  anno  Consules  edunt.  Sunt  enim  Traittnua 
III  et  Fronto  III  Cuaxules  ,  ot  ex  anti^ais  lapidibne  s4 
Pliuio  in  Paiiegjr.  coustat;  qui  refert,  Traianum,  ^nnu 
tertiuui  Conanlalum  iniiaset,  duos  Conanles  secnm  da~ 
signass«,  qni  et  ipsi  tertinm  Consul  es  essent.  Quanm 
prinius  foit,  nt  recte  Caasioderat  ecripait,  Fronto,  Hio 
est  M.  Cornelia»  Fronto,  orator  nobiliasimus ,  de  qno-is 
*ila  Alarci  Imp.  Julias  Capitolinns,  Macrobiua  et  Plinia» 
in  Epiat.  saepe  memlnerunt,  eumqne  Catiun  Frantonom, 
ni  credo,  rocat  Pliniua,  qni  iternm  Consnl  fuerat  aub 
Nerr«,  primum  sab  Domifiano  Coi.  suffectns.  Alterins 
Vera  tertium  Conaulis,  qui  Kai.  Marti i  iniit,  nomen  «b> 
■curum  est.  Subiicilqne  Plinins  hornm  ntrnmqna  altemnk 
Conanlatum  sub  Nerra  gessisae.  Qnare  Frontonewt,  qnam 
anb  Nerra  Conaulem  refert  Dio ,  tferuat  Cot.  feci.  Altar 
autem  facile  esse  posset  Pojiipeiut  Colltga  etc.  Dies* 
Ausstellung  enthalt  ein  merkwflrdiges  Gemisch  von  gang 
verachiedensn  Personen  und  Verhsltniasen ,  welches  sei- 
nem Verfasser  allau  Credit  raubt.  ~-  Wer  war  denn  dnC 
Fronto,  der  gleichieilig  mit  Froatio  lebt«  nnd  mit  ilun 
T^rwerhsett  worden  sein  soUl 
;,   Gleichzeitig  mit  nnsereis  FiontiBleUen  nabrerc  P0<> 
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sonen  mii  T(aiii«n  Fronlo-  Zn«ni  iti  so  nenDan  in 
frABiid  «lea  MarlikTis,  tob  dieaein  (EpifT.  I.  06-)  beMS- 
{en  mit  ct»D  Worten:  CUrDm  militiafi  Fronto  to^aeqae 
decDi.  Zq  (lieaer  8t«Ile  bemerkt  Tfic.  Peraflaa  CoruBcop. 
p.~l()Oä:  „Dieser  Frennd  dca  Bfartial  sei  Jaliu  Fronto, 
4er  Brader  des  Julia«  Graldi ,  ftlitiUrtriliaii  naler  Otho, 
der  bis  la  d«n  Zeilen  Damitian'f  gelebt  bätte,  denelLe 
mit  dem  gelehHen  nnd  die  Dirhier  begQDifiif enden  FroDto 
bei  JüTeualia  8at.  I.  t^."  Dai  wflre  dann  ja  der  bei 
Tatitna  (Hiet.  I.  20.]  gcDannte  JuUut  Fronto,  fribnoai 
Vijrllani,  deaieo  Bruder  Jnliai  Gratiu  bei  Tacitns  (Hiat. 
I>  26>)  praefeclna  caitroram  igt.  Dieaer  JaYtu»  Fronto 
JtOunte  leineni  Aller  gemaai  wohl  bia  in  die  Zeiten  Tra- 
jan'a  ifrlrbt  haben.  Conaul  nennen  auch  einige  Anlieger 
^eo  Freund  dea  Martial;  aber  ohne  Aalorifflt,  Und  ge- 
tßitt ,  er  bAlle  Jamale  noch  {elrbt  ( —  woher  Peroltaa 
die  Narbriclit  hat,  er  habe  nur  oeque  ad  Domitiani  tem> . 
pora  gelebt,  i^titi  irh  nicht  — ),  ao  wird  er  dor.fa  nir- 
gends nicht  einmal  Conanl,  {esehweige  ter  Coa.,  (euannt; 
lind  *oa  allgemein  fehaltenen  Lobsprdcheu,  wie  der  dea 
IHartial,  aaa  Gnnat  nnd  Freandachaft  hervorgegangen, 
^nn  keil)  entscheidendes  Zengniat  fflr  hohe  Berühmtheit 
genonmea  werden;  sie  passen  im  Munde  dea  Dichters, 
der  seine  Schmeicheleien  nicht  nach  dem  wahren  Ver- 
diensie aliwflgt,  aaf  die  grOssten  AlBnner,  wie  anf  anter> 
geordnete  Geister.  Cebr igena  hat  dieaer  Fronto ,  besoa- 
^era  wenn  der  *om  Juvenal  besongene  IHnaenfrennd'  der* 
aelbe  ist,  eine  anffalleBde  Aebulichkeit  mit  Frontin,  von 
irelcbeai  lUartJot  anch  aiagt  (X.  58):  doclaa  teenm  cele- 
(rare  Tarabat  Pieridaa. 

Verschieden  ton  diesem ,  aber  eheDfalla  gleichseitig 
init  Frontin  nnd  Flinias  Seenndna,  ist  Frenta  Caliu», 
ala  ein  gewandter  causaruiii  patronns  Ton  Plinins  (Ep.  VI, 
iS.  i|nd  IV.  9.)  gerahmt.  Dieselbige  Person  acheiiit  xB 
«ein  der  Tom  Dio  im  Iladrianus  (LXIX)  genannte  Cor' 
i/eliut  Frtnto,  ein  Mann  von  grosaem  Angehen,  welcher 
■la  Sachwalter  id  aeiner  Keit  dro  ersten  Rang  behanp- 
iete.  Dio  aahll  iiAi  den  .  bedeutendsten  Männern  unter 
^adrian  bei,  nennt  ihu  aber  nicht  Couaularii;  er  acheint 
ftncii  nuter  Trajao  in  jnng  .geweaen  ta  aeio,  ata  daaa 
Cieacr  Kaiser  daa  dritte  Conaulat  mit  ihm  getheilt  haben 
kflnnla ;  ausserdem  würde  Plinins  deaacii  ehrenvoller  ge- 
dacht haben,    i/enn  er  noch  nnr  einmal  Conaul   gewesen 

Es  lebte  damab  rnrh  der  groaae  B-edner  M.  Comtliu» 
Freato,  dar  Lehrer  der  Kaiser  Antoninua  und  Vema;  aber' 
jleaaen  Cousclat  fallt  in  eine  riel  spatere  Zeit  S.  Forreltin. 
i.  T.  Fronto,  und  Ang.  Mai.  Fraef.  in  Frontan.  —  Noch  we- 
niger gehört  hierher  der  Contul  Fronto,  deaaen  Sohn, 
fm  Urenkel  des  grossen  Rzduera,  auf  der  Iiiacbrifc  bei- 
<Oanphrias  Panvinius  Comment.  in  Fast,  ad  an.  800. 

>Vir  sehen,  daas  keiner  der  genannten  Frontoaa  fflr 
Vnaare  Sache  die  Probe  halt,,  obgleich  Martial'a  Freund 
jifl  iiDcbsten  An>prlche  auf  den  erforderlichen  Rang 
piachen  kaunte.  nber  es  fuhrt  ja  Dio  im  NerTa  ^LXVIU.  I.) 
einen  Conaul  Fronto  anl ,  als  Rathgeber  dea  Kaiaers 
JfarraT  Cnd  wird  in  den  Falten  denn  nicht  auch  ein 
Fron/oals  Cos.  ordinanna  mit  Trajnnos  im  J.  853  er- 
ydlmitl  Die  angeugene  Slelle  des  Dio  ist  die  einzige 
Gewilir   fflr    einen '  Conanl   Front«    nofer   Narra.     Alleta 
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iie  iai  anaicher  ,  nnd  schon  Cnspinianns  (a.  Puleoni  %.  27) 
will  an  dessen  Statt  den  Fr.omtinti»  gesetst  wtaaen;  nnd 
in  des  Cnapinianna  Fttsatapfen  aind  Merpgnns  and  Sehnif» 
getreten.  -  In  der  That  harmoniren  dio  VerhiltviaaB  dea 
rom  Dio  genamiten  Coorals  nnd  dessen  Staadpnnkt  nnter 
NerTa  gaua  mit  unserem  Froatinna.  Vß  aagt  nimticb 
jener  Conaul  tu  NerTa:  „Ea  Ist  achlimra,  einen  Impera- 
tor (—  er  meint  den  Domitian  -~-)  so  haben,  unter  wel- 
chem Niemanden)  au  handpln  erlaubt  iat;  aber  riel  adiiim- 
mer  iat  ea,  wenn  Alten  Allca  erlanlit  ist.'*  Daa  iat  die 
Klage  Ober  Domifian'a  Neid  gegen  Ihatkraftige  Männer* 
wovon  wir,  in  Beiiehnng  auf  nnaem  Frontin,  oben  ge- 
redet haben.  Vergleichen  wir  diese  Angabe,  nach  wel- 
cher der  Conaul  ata  Rathgrtier  drs  Kaisera  auftritt  nnd 
die  Abänderung  in  dessen  Verfdgnngen  bewirkt,  mit  der 
Nachricht  Aelian'a  (a.  g.  80i  ^***  Frootinns  den  Nerra 
nach  PhormiA  begleitet  nnd  aich  mit' ihm  dort  eine  Zeit- 
lang als  Freund  nnd  Ratbgeber  aufgehalten;  ao  bleibt  ee 
fast  nnswetfelhaft,  daas  bei  Dio  nnaer  Fnintio  hersostel* 
len  sei.  Setbat  laaaen  aich  Aelian's  Worte,  wenn  er  den 
Fcontin  einen'  der  iTCiatJliol  VTta'vtxoi  nennt,  ohne  gros- 
sen Zwang  dahin  deuten,  daaa  Frontinna  gerade  damals, 
als  er  den  NerTa  begleitete,  das  Conalifat  belleidete, 
und  zwar  sein  iweites,  wetehes  ihm  eben  auf  den  Titel 
enlat]fiOi  v^arixdq  Ansprach  lieh.  Erinnern  wir  nn> 
hier  daran,  dass  Frontin  schon  einmal  Consut  gewesen 
nnd  Martial  diesen  seinen  Freund  wirklich  bia  Coa.  nennt;  . 
nnd  daaa  diraea  doppelte  Co nsn tat  ihm  erst  ein  Recht  gab 
anf  den  lltel  princeps  ciritatis  Tir,  als  welcher  er  nach 
seinem  aweiten  Conaulat  Tom  Nerr«  inin  Waaaerenrator 
erwählt  wurde.  Ueberbanpl  atimmen  alle  folgende  Le* 
beninmatande  ao  achfln  in  dieae  Anaichten,  dasa  wir  nicht 
omhin  können,  den  *om  Dio  genannten  CnnanI  wirklich 
fflr  unseren  Front  in  sn  hatten. 

Mit  noch  grosserer  Reatimmtheit  iHaat  aich  die  Ver- 
wechaeinng  der  Namen  Fronto  nnd  Frontinna  in  den 
Fasten  nachweisen.  Die  Fasten  des  Proaper,  die  lehter- 
hafteaten  rOn  allen,  nnd  ana  ihnen  Casaiadorn«,  nennen 
als  Collegen~dea  Trajanna  den  Fronto;  allein  die  Fasten 
des  Anonjmna  bei  Cnapinianna,  die  bei  weitem  den  Vor- 
lag haben ,  bieten  deallich  den  Namen  Frontinul  (a.  Po- 
lenua  g.  24.),  nnd  der  Name  Pontinut  in  den  litatiani- 
srhch  Faden  iat  kein  anderer ,  als  Frontinin.  Bs  wire 
dann  hier  nnr  an  ergsnaen;  Frontinuo  ffl. 

So  tritt  nun  also  der  gefeierte  Conanl  Fronto  tou  sei- 
nem bisherigen  Schanplatte  ab  und  aberUaat  seiden 
ebrenrollen  Rang  unserem  grassen  Frontinna.  Dieser  rat 
einer  Ton  den  rom  Plinins  (Panegjr.  60  aqq.)  so  hoch 
geprieaeiten  Ehrenminnem,  die  Nerra  mit  dem  «weiten 
nnd  Trajanns  mit  dem  dritten  ConsnUte  geachmOckt  bat. 
Ata  Nerva  im  J.  849  im  September  den  Thron  bestieg, 
nahm  er  sogleich  mehrere  Reformen  ror,  that  aber  Nichts 
ohne  den  Üath  der  ToratIglJchHen  Manner  des  Staates, 
wie  Dio  erzählt;  'onter  Anderm  befahl  er  die  Anklagen 
wegen  Veretibtung  der  rOmiacIten  StaatareligioD  nnd  wegen 
BegHriatigang  dea  Chriatenthnms ,  die  unter  Domitiaa  so 
vielen  Memfehen  ita^  Leben  gekostet  «nd  VeranlüMiig 
tu  grossen  ütirnben  gegeben  hatten,  weil  Keiner  ntr  der 
Anklage  des  Andern  *irh«r -war,-snr|]ckanweiaen,-  nach- 
Aaia  der  Cenlul  Ftvatiawr  ihH  di»  AtaisernBg  'gethan 
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iiHi«!  „H  »{  (eMIfflM,' eb«tt  Kiia«r  sn  bähen,  BtrtW 
dem  Ifteaandem  an  hanj^  erlaubt  lel ;  aber  rtel  lekltm* 
amr  noch,  wenn  Alle*  AHe«  erhabt  wäre.**  Hieraaai 
•niHe  au  dM  Abacbaffun;  aaderer  Mimbriveh«,  wobei 
Merra  sich'  dea  Haibea  dfr  aasgeaeichnetsien  Dllmiipri 
samentlich  dee  FroDtinoi ,  bediente ,  und  womit  HerM 
Bichf  erst  bia  in'a  folgende  Jahr  gewartet  bat,  därfen 
wir  den  ScbluM  machen,  daia  Froufin  aehoo  im  3.  Si% 
{leich  nach  dem  Regieronfiantritt  dee  Neira,  daa  aweii« 
Cbnanlat,  nämlich'  a1«  Coa.  lulIertBa,  erbalten  bat.  Fo- 
leoDe  nnj  Sefantta  bchanpten  iwar,  Frontin  aei  im  J.  850 
Conanl  geworden  (was  Oanplirina  aneh  von  aeiaem  Fronte 
annahm),  im  nflmlirben  Jahre,  in  welchem  er  Curator 
a^oamm  feworden,  so  das*,  wie  Polenut  {j{.  21>)  glanbt, 
Harra  an  einem  Amte  daa  andere  hlniagefO^  fastte;  oder, 
wi«  SchaHs  meint.  Frontin  nnr  einige  fllenate  Consnl 
geleeeen  sei.  Allein  dagegen  spricht  eratene ,  dasa  de« 
«Hersacb wache  Haria  nicht  bii  in'a  folgeude  Jabr  ^sA^rt 
baben  wird,  diejenigen  tarhti^en  Itttnaer,  die  ror  dee 
DoBtitianDt  Tjraonei  sich  in  den  Srhatfea  dar  Einsann 
keit  anrflekgeaogen  hatten,  anm  Heildes  Staate*  wiedetf 
SSentlieli  in  Wirkaamkeit  treten  m  laaeeB  als  aetn» 
Frennde  Dnd  Aathgeber ,  nntcr  deren  Zahl  dbb  FrontioM 
vnnugaweiee  vom  Dio  herror^elioben  wird.  Vod  aweitent 
iat  Frontin  ite  J.  gfto  schon  im  Alunate  Jnli  ala  WaasMri 
enrator  eifrigit  mit  den  IHesanngen  der  Wassermenge  ba- 
achiftigt,  wie  er  lelbst  de  Aqoaed.  ArL  74.  erasUt) 
batte  also  aller  Wahrraheinlichkeit  naeh  seine  enra 
•qnarnm,  da  er  doeb  nicht  {leicb  narh  dem  Antritt  sei- 
nei  AnrtcB  eich  an's  Messen  begeben  knante,  schon  mehrere 
Hsnate  lang  verwaltet,  Ja,  rielteicht  nicht  lang»  nacb 
dem  Anfange  dea  J.  850  angatreten.  ;Ala  Cnnsnl  beglei- 
tet er  den  Kaiser  nach  PbormiAj  im  Jahre  darauf  wird 
kr  Curator  aqaarnm  Und  bleibt  es,  bis  Trajanns  ihm  da* 
dritte  Cousnlal  Aberlrflgt  im   i.  853* 

DeberciiiMiromend  mit  den  ihrigen  AasaeicfannDgen , 
mit  denen  Ptinins  den  Frontin  lehmOckt,  sind  die  Iwbes. 
erkebnugen,  die  er  ilim  in  seinem  PaDegjTicna  an  Tbeil 
werden  llsrt ,  «li  derselbe  als  Coa.  ordiaarins  College  dea 
Trajanns  wnrde,  im  nämlichen  Jahre,  in  welchaw  Plinina 
nhat  Co«.  sHffectui  geworden  war.  Uan  kAnnta  glanben, 
des  Plinins  Worte  (Csp.  60.Jt  „Bellernm  ift«d  aociia 
^■m,  pertrnlorum  coneertihas,  ]parce  tarnen  trtbnebatnrf 
qnod  tn  aingnlaribus  riris  ac  dt  I»  f  nidem  bcse  a«  fbrti- 
ter  meritis  praestitiati ,'  std  m  tejf4  meriti«"  paaatan  nicht 
auf  Frontin,  der  ja  durch  Thafen  und  Gerahrcu  im  Kriege 
aicb  besonders  ansgeseiclioet  hatte.  Allein  man  eiwAgn 
den  richtigen  Sinn  der  Worte:  „Nicht  wegen  Kriegstba- 
ten  erhielt  Trajaoni  das  dritte  Cnninlat,  sondern  wegen 
4er  Verdienste  ,  die  eifh  beide  lUaouer  «m  den  Tn}aans, 
n  die  Verwalton^  des  Staates  wHbrmid  der  biaherifteii 
Rpgiernng  Trajnn'a ,  erworben  haben**;  nnd  bedenke  da« 
bei,  da.«  Frontin  seit  dem  J.  839  keine  Waffen  mehr 
Cnfoiwlf  »»ndefa  bia  an«  J.  8g3,!.atEo  |4  Jahra  lang« 
theili  seinen  Studien  obgelegen,  tbeiliy  seit  ieta  Jod« 
<lM.non!tMana,'.seiae  Tbati^wil  »««sc^lieaalicb  den  la- 
t*ress«  des.  Staates  gent4net  bat.  J)i»  aoMitrerdeatUeba 
Sorgfalt  nod  Wachsamkeit  beider  «Inner  („ütcinaipM 
cnra,'  nlriaa^no  rigiUntia  obstrictns.  es,  Caesar":  sagt 
Plinini)  war  so  poas,    daaa  Trajanas  ibuea^  ^ie  ,neiiUcli. 
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tfi»  aweMft  0«a«»lai  (n^ar  Cootalatam  aftenm)  *«a 
Nerra  erbalten  hatten,  naa  das  dritte  Canaalat  dbartrMgt 

Mnper,  d.  i.  *or<Tier  Jahren)  woran  nielrt  anaasttissen 
at,  ebenso  wenig  als  an  den  rom  Plinins  gleich  daraW 
gebrauchten  Radeoearten :  atrinsqae  adhno  nealis  paoll» 
ante  dimiaii  (aaces  oberrabant  etc.  Ja,  gana  anageaeicIuMt 
passt,  was  Plinins  (Cap.  62.}  aagt:  „Neuipe  enim  hi  aaal^ 
qnoe  Senatas ,  ^nom  putUci»  imtutitut  miHUMdU  optimmm 
qnem^a  prarfieeret,  airgit,  at  qnidem  priroos'*  anf  nn< 
aeren  sparsamen  Frontinna,  welcher,  der  Vnkotttn  vg«»t 
aicb  ein  Monument  an  setaen  rerbot  (Flin.  Bp.  IX.  19.)( 
nnd  als  Wassercnrator  durch  gewiasenbafte  Regulimaf 
der  Einkünfte ,  womm  der  Staat  nnter  Domitian's  Regio* 
mng  betrogen  worden  war,  aicb  Verdienste  erworben  bat 
(Frontin.  de  Aquaed.  Art.   118.). 

Sflmmiliche  Senatoren  freuten  sich  Aber  die  glacklicba 
Conanlnwahl  so  sehr,  ala  ob  jedem  roo  ihnen  selbst  di« 
Bhre  SR  Theil  geworden  wlre.      Plin.  Panegjr.  eap.  62; 

Wer  war  denn  der  ron,  Pliniai  ao  hmb  gepriesen« 
College  des  Frontinns  im  dritten  Coninlatel  Alan  kAnnta 
an  den  Fronlo  denken ,  woran  wir  oben  geredet  haben. 
Allein  lassen  wir  diesen  Namen  gana  fallen,  weil  dia 
Antoritit  dafür  gar  au  ddrflig  und  nniicher  ist.  Vielleicbf 
ist  es  Pomp^'m  Ctlleg»  gewesen,  welcher,  nach  dea 
Onnphrins  Panrioina  Angaben,  aoerst  nnter  Domitian  Cea* 
Ordinarius,  dann  nnter  Herrn  Cos.  saffectae  aaetatt  daa 
Pnbltcos  Certns  war. 

S<  11-  FronliKui  Curator  aquamm  uater  Iferva.  SetMt 
Schrift  d»  aqüaa  duclüut  uriit  Romas. 
Frontinug,  welcher  nnabldasig'  bemfiht  war,  ainb  vM 
allen  Kenntaisien ,  die  jeJem  tflchtigaa  Staatabaamten  and 
Feldherm  der  damaligen  Zeit  nUbig  waren,  anaaaraeteiis 
hatte  die  ihm  flbertragenea  Verwaltnngigeec hafte  in  Kriej« 
and  im  Fried^a  fedeimal  inm  Gegenstände  liefen  Naclw 
denkena  nnd  grtlndlicber  wiese nschafllicbar  Stndiea  go- 
niBcht.  Daraus  waren  aeiaa  bisherigen  Sebrifien  herror- 
gegangeo.  Als  Nerra  ihm  im  /.  sSo  anlar  dem  Consn* 
lata  des  Nerra  nnd  Verginios  Rnfas  dia  cur«  a^uarnai 
■bertrug  (Frontin.  de  Aqaaed.  Art.  102.),  aia  Amt,  ■■ 
dessen  Verwaltung  immer  nnr  principe«  oiTitatis  viri  fOf 
trOrdig  gebalten  warden ,  befbigio  er  doaselben  Grand« 
■ats.  Wie  in  frafaeren  Geschüftaa,  so  hielt  er  es  aiiA 
jetit  Idr  daa  Kreta  und  Wicbtigsto,  aa  kennen,  was  et 
Überaommeu  hatte  (nosse,  qaod  siacefii.  Art.  1.).  Daaa 
anaser  dieser  Kenntniss  (sagt  er  Ari  2.)  gibt  es  kein» 
sararllssigere  Graadlaga  fir  di«  FAhmng  eiuM  6leecluiC> 
les;  ohne  sie  kann  aicht  antedtiedea  werden,  wm  aa 
Aan,  was  an  lassen  iat;  «ad  fflr  eiaen  leidliebes  Hana 
|:ibi  es  keina  ea  antabende  Sache,  als  ein  tAartragetie« 
Amt  aach  Aawaiaang  ran  GebOUen  an  rarriabtea.  Oesa* 
•ahriab  er  inter  initia-  admsaistcatioMa  (Act  3.)  daf 


markwdrdige  Buch  da  aqua«  dnctibos  nrlii» 
atdoraSafarlftaa,  di*  er  aach-  selbstthUiger  Erfahrung 
wsd  jLMiatsiednakme  abgefasst  hat,  liatte  er  des  Nataait 
Mines  NnchMfor  im  Amga  ;  diene  Scbrift,  rieUeieht  anok 
den  Nacbfolgern  nttsliah,  aaJtte  T0E>ii|awai*e  m  aeinet 
eigenen-  Untaswaisfing  and  RJchtsehaar  dienen.  -Uasabalb 
bat  er  Alles,  was  aan  gecammtea  Wassarleitnngswesen 
jphOrt,    sQMUiuneiigetragea,    geordaat  and   «iiiw  Dank* 
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M^rift  MBTHleiU,  4!«  ihtt  hui  IiufrMiMl-  004.  Grn«^ 

ria  »Miier  AdtniautrittMi  Jieuen  •oUte  (Art.  2.). 

Beim  Antritte  ■•ine«  AmtM  entdeck!«  er  NachUwiff- 
keilen  nnd  Ver^eheo  «Der  Art  in  dec  bittieri^en  V^r^ 
w»lt»ag  sowohl  TOD  Seiten  der  WuiercDrntoren  aelbtt, 
ai»  na«ti  inebeaandere  roa  deren  Clnterbeamlea,  die  lich  di« 
linknade  ihrer  Curatar«R  sn  Nntie  in  machen  {ewu»t 
bitten.  Rt  führte  eine  neu«  Ordoong  in  dieeen  Zwcif 
der  rOniiachen  Sl«nta*«rwaUuii|f  ein.  Weit  der  wicbtleate 
Theil  di«aea  Antea  in  der  ErhallnnK  der  Gerinne  be- 
ttend, (enügte  e*  «einem  Bifrr  nicht,  alle  £iuielheiten 
^Mtelbeo  an  Ort  und  Stelle  in  AutfeMcbeio  in  nehmen, 
•andern  U«a  aich  «ogar  GrandriM«  der  Laitong'eD  roacheD« 
n  daM  er  aach  awitcliea  vier  WAndeu  alle  fiio«elheilea 
vor  leinem  Blicke  hatte  und  mit  aich  cu  Hatbe  gehen 
kennte.  Kine  Slengv  faiaher  atattgehabler  niiMbrBacUe 
■teilte  er  ab.  Dni  dem  llnterachlagen  dtd  Waueri  von 
Seiten  der  gewinuidrfati^eo  Beanilen  voninhengca,  (IrlHe 
er  bei  jeder  Leitaag  uane  Meaiuapn  an,  entdeekte  die 
biaberigen  Betraf^ereien  in  der  Veraiugabna^  dea  WaMera 
nnd  flhrte  eine  regelvJiaMgera  uuil  gertrhtere  Verlbei- 
Inni;  dee  W«^*cra  ein.  Eine  groMe  Zahl  unerlaubter 
Hehren  beb  er  anf  und  rernebrte  die  Wasiermeuga 
Mm  Nataen  dar  Barbar;  er  rermebrte  die  Zahl  der  Wai- 
MTlchlOeaer,  WaaeerbSuccr ,  Waaaerkanrte  nnd  Beckra. 
BinLinfle  ron  Grandatärkea  im  Bereiche  der  Leilnngeu« 
4ie  biaher  ante rac klagen  irorden  waren,  gab  er  dem  Staat« 
wieder.  Uarch  Benntsun^  dea  Dberdicaaeuiten  Watarra 
trag  «r  bei  aur  Iteinlicbkcit  der  Sfraiaen  nnit  lur  Rei> 
■igung  (hr  berflchtigten  Lnft.  Mehrrre  OewSsarr  marhte 
«r  klarer  nnd  trinkbarer.  Er  hielt  atreag  asf  die  Hand- 
babnng  and  lewiMesbafte  BefelEang  der  Waiaergeaatse« 
Bine  a«  atrenfa  Oiariplin  fahrte  er  ein,  daaa  bei  Unter- 
■debnngen  der  Gerinne,  wabei  die  Coratereii  laat  geaeta- 
lich  ibve  Lictoren  bei  ainh  haben  mnenlen,  seine  ihm 
warn  FOietra  K«e"'>*M  AateriUt  die  SUIIe  der  Lictoren 
metrat.  losbaaondere  wnr  aeina  SoifCalt  auf  die  Instand^ 
Wtan|;  der  Iieituofen  rerwendet:  deren  Zustand  war 
mrter  isinar  Cura  Udkend,  so  dasa  er,  wenigsteoi  au« 
Theil  anch  in  Beaiahmf  anl  aeina- Benidhan|ren,  fagdu 
kennte;  „Wird  man  mit  den  aa  vielen  bMiücIimi  Wuu- 
derbnnten  e«  fieler  WnaserUitnngen  die  ttaaaigen  Pjra- 
Aiden  «der  ■enstix'«  uandtae,  obwohl  darch  de«  Baf  ge< 
fcimta  Werke  dar  Oriecben  rbrgleicben  wnllenl"  — 
Bad  diMea  AKea  acbreiht  er  p-Oaeteutkeila  nirkt  eick, 
•andern  aelnem  treOIicben  Kaiser  Nerra  an  (».  g.  5.  fin.). 
Frontin's  gUnaends  Vardieoato  nm  das  Weaaerleitanga- 
wesen  hier  weitlanig  nnd  in  systematischer  Ordnung  an 
•■twickeln,  habe  ich  iSr  ■miothig  erachtet,  da  aeino 
Sabrift  tber  diesen  GegenMaad  nsr  Heniga  Bogen  fallt 
■ad  Jeder,  i*  deesea  Intaresaa  a»  liegt,  eick  leicht  ein* 
DobeuieU  'dies«*  V«rdie«nt«  «äs  der  Schrift  ^bai  »ehr* 
■len  kM. 

foleMu  (g.  3ft  «4«)  b^anptet,  dnse.  Front  in  sielk 
dtaM  Verdienste  nur  tkeilweiad  «titer:  d«r  R«gianitig  4en 
Unna  arwerbcq  bittet  «neh  A«m' Toder  des  Servn.,  Im 
ii  8dli  in  walcbam  der  «ene  K.a>aae  Trsjanns  noch  i* 
Kein  WM,  k^ePronlin  ■•iito  nifrjfe-,  aMet  Ner«n  ret- 


fanommene  üntemiebnn|  der  Gewdsiar  fnrfgMflfat  u4 
Biaigea  noch  antcr  Trajan  gelkan  ,  s.  B.  was  er  Art.  74» 
ersahlei  nnioacninsfue  a^v^e  copiam  —  tot*  deinccpa 
•astata  dnraatem  explorari.  Kawentlick  gebor«  das  i« 
den  Artt  88-  89.  92-  93.  94.  Erwihnte  der  Zeit  Tr«> 
jan's  an.  Anch  Art.  87.  besteht  er  «nf  den  Trajanns 
and  halt  aUa  den  an  diesen  Stellen  genannten  Hem 
nickt  fdr  den  U.  Coccajw  Aiprcff»  soudprn  fdr  den  Ken« 

Mit  Recht  entgegnet  ihm  Heinrich:  n^"''  ■■»fü  »i» 
qnam  Imperator  Ulpins  Traianu  dictna  eat  Asrea,  ^nam 
Imp.  Cocceiua  Nerra  Traiamiu  eat  appelUtna."  Wenig* 
■tena  würde  der  genane  Frootin ,  wenn  er  in  aeincr 
Schrift  bis  an  den  angegebenen  Stellen  den  Coccejoi 
Nerra,  nnd  von  da  ab  nnter  demielben  nnd  mit  gleiches 
FrSdicaten  avageachmäckten  Namen  Nerra  den  Trajannt 
hatte  reratanden  wiasen  wollen,  anch  in  der  Beieichnnag 
der  beiden  Personen  einen  Unterschied  gemacht  h^en. — 
Art.  87>  liait  Heinrich  „ad  Dttum  Ner>*m  Imp.  ns^na", 
nnd  bemerkt  daau  gegen  Palenn^i  ,,Darch  obig«  Aus- 
mittelang  ward  der  wirkliche  Etat  coaslatirt,  wie  er  iia 
muf  Herta  war.  Jetzt  folgen  die  „proridentia  diligen* 
tisiilmi  Frincipis  (  Nerraa  )  "  gemachten  Verb  esse  rnngen. 
80  kann  aua  alt«  der  hier  erwähnt«  Nerr«  Imp.  dnrrfa- 
aue  gar  kein  anderer  sein,  als  eben  Nerra.  Da*  «eigt 
jn  anch  der  gante  tlbrige  Zusammenhang.  Durch  Jana 
mroen  Ueaanngen  anter  Nerra  ward«  ,',rcluli  nora  nc^ai* 
■itin  aqaarnm-'  gewonnen,  Art.  77,  nnd  eben  daa  uiril 
bloa*  wiederholt  Art.  87:  quasi  norn  inrentiane  lontinna 
■crrerit.  Wie  kann  nun  der  hier  genannte  Nerra  ein 
ander,er  sein,  als  Jenerl  Vorher  war  j«  dberall  nU 
die  Rede  ron  Uateriockongen,  Vorarbeiten)  die  Veraa> 
Italtuagen  anter  Nerra  folgen  nun  «rat,  —  Was  die  ▼«■ 
Folenna  angeführte  Stelle  Art.  87.  anbelangt,  welche  M 
■n  restitiiiren  iit:  Ae  ne  netn  neatalia  nnt  sircitnlnm  in 
tantnm  n  reri.tate  eos  recesaiii«  credam,  eb*t«t,  qned, 
ipso  actis  menauria  Jnlio  m«n*e,  haue  uniaieai««que  c^ 
piaa,  qaae  supra  scripta  est,  tota  deinceps  aeatat«  dn- 
raatem esplorarii  so  spricht  Alles  fdr  die  Aanehm«,  nnd 
ist  es  gaas  aatdriicbi  dass  dieser  Moaat  Juli*  sowie  der 
ganse  Sommer  dem  Jahre  850  angebAre  t  weil  dies« 
Measougen  ron  grOaoter  Wichtigkeit  waren  nnd  nicht  in'a 
folgende  Jalir  oder  gar  anf  Colgende  Jahre  konnten  kini* 
«asgeeekoben  werden. 

(B«sehlaaa  folgt) 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Pütidam.  Am  17.  Augiut  C.  h*|ing  da«  hiedge  Gjmn«> 
|j<lin  dai  Feit  lainea  lOOjiliTigan  Beil4^ben«  durch  eine  Red« 
und  Geianireierliclikck.  Der  Dircctor  Rigler  bitte  die  Be- 
hörden und  du  Publikum  durch  ein  Pragramm  daiu  eingeladen, 
wcicbei  rine  Abhandlung  de«  Directort  fibcr  Gyetnarial-  und 
RetlbilduDg ,  lowie  eine- Seichiehle  der  Aoilalt  tob  Proicasor 
Sabmidt  entbllt. 

Berlin.  D.e  KSnli^.  Sodellt  In  London  bat  den  Geh. 
RegfetuacmiA ,   Prof.  Dr.  Boeckh   tu   ilH        ~ '~ 
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Ar.  136; 


Brnchstücke  ans  dem  Leben  des  J^xtus  Julius 
Frontinns,  voa  J.  Ded»rich. 

(BeichlniB.) 

Einen  ümpt^sd  an  »intr  Bebanpfnu;  icliaiDi  Po* 
leoai  genominan  sn  haben  tarn  dem  Anfang  An  Art  88: 
Santii  baac  curam  Imperatorn  piiMimi  Nerrae  Principu 
■ni  regioa  vi  domina  orbu  (flom«  nrba)  in  diaa,  qnae 
tarrarani  dca  cniuiatit,  cni  par  nihil  ol  nihil  aecaiKinni 
in  Vergleichan;  mit  den  Veraen  Alarlial'a  Epigr.  XU.  8: 
TerrammqDB  Den  ^ntiam^a«  Roma, 
Cni  par  eit  nihil  et  nihil  aecnndnm, 
in  welthem  Kpifr.  dra  Trajanua  Tapferkeit  gefeiert  wir*. 
Polenaa  bemerkt  lu  dieser  Stelle:  „Prontiu,  welcher,  nm 
den  Trajan  xu  loliea,  die  Stadt  Rom  luhe,  liAtte  aeioe 
Worte  von  dem  gleiclieeitigeu  ihm  befrenndeten  Dichter 
entlehnt,  welcher  gleichWla,  nm  den  Trajan  n  beain- 
f  en,  Rom  heanngen  halte."  Daa  Epigr.  dea  lUartialia,  in  wel- 
chem Trajan  ans  Schmeichelei  iiireuie  (ein  rßatiger  Uann) 
{enanot  wird,  achctni  geachrieben  worden  an  aein  nnter 
den  Krieganiatnngen  gegen  die  Daci,  die  im  vorletstea 
Verae  onfer  dem  >'amen  Getae  anfgefohrt  werden,  alao 
im  J.  852  oder  853  (—  am  Schluae  dea  J.  853  «og  Tra- 
^n  in  den  dariaeheo  Krieg  — )j  nnd  in  dieier  Zeit  hatte 
Frnntin  rar  der  Edition  aeiner  Srbrift  die  Verae  esinea 
Freaiidea  wohl  noch  einachalten  kflnnen.  Allein  achon 
dem  Lipaini  erachitnen  die  Worte  „qnae  ferrarnm  den 
ronsislit,  cni  par  nihil  »t  nihil  aecundiim"  rerdarhti^, 
welcher  ile  Magnif.  Rom.  I.  2.  »agtj  Vereor,  nt  aUitnm 
hoc  adacriptamfa  atiena  manu  alt;  gra'ia  af4ae  ernditna 
reliqnna  Frnnfini  atilns  non  probat  nnt  amat  Inaciriam 
pociornm.  Tnd  Heinrich  bemerkt  na  diesen  Worten: 
KÜeienila  annt,  e  Martiale  allita  primuni  in  ora  caiticia. 
Mit* Recht;  atia  (elgenden  Banptgrauden :  den  cr»ten  hat 
Lipsioa  angegeben;  zweitena  wdrde  Frontin  die  Verae 
doch,  getreu  entlehnt  haben)  drÜtena  ist  in  den  Phraaen 
domina  orhi»  um)  terrarum  dea  eine  dem  bändigen  FrnB- 
tin  fremde  Tautologie  eatbalten ;  endlich  ichmeckt  eon- 
»illit  nach   Spa<Ulein. 

Sortel  ich  habe  erTerachen  können,  wird  dea  Tr*- 
janna  nor  an  einer  eint  igen  Stelle  der  Sehrilt  gedacht. 
Mild  »war  mit  dem  Tollen  Namen /M^arnror  Cmtiir  Aenra 
Traianun  ^uguttu» ,  am  Schlneae  de«  Art.  93.  Ana  dic- 
aer  iat  aber  keineswegs  (fie  Folgcmog'  aolasiiig,  daM«Mh 
in  den    nmatehenden ,    in    welchen  Nefn 'pnminl   wird, 


Traianne  gemeiof  aei.  Das*  Art.  88.  Nerra  an  versteben 
aei,  lebrt  sehen  der  Zaaammenhang.  Die  rieten  Veran- 
ttallongen  des  Fronlinna  uSnilich  (tnd  nicht  alle  bei 
Lebieiten  dea  Nerra  vollendet  worden,  sondern  tum  Theil 
«ret  nach  dessen  Tode.  Der  Beweie  davon  liegt  im  Fn« 
turnm  tentüt,  und  Art.  93.  vtnitt.  ,|Es  fablt,  heisirf 
ea  In  der  ersten  Stelle,  die  grosse  Sorgfalt  dea  Nerra  diB 
Stadt  Rom  von  Tag  in  Tag,  nnd  noch  mehr  wird  sie  es 
fahlen,  wenn  die  Zahl  der  SchlSiaer,  Wasaerhanaer, 
ILflnate  nnd  Becken  gewachaen  ist."  Und  an  der  KweiteK 
Stella:  „Er  (Nerra)  hat  die  Alßglichkeit  erkannt,  nach 
die  Mängel  des  Nenen  Anio  sn  beseitigen  (esrlodi  posaa 
ridit)  n.  a.  w.  Die  so  glückliche  Eigcnachaft  des  Was- 
■era,  welchea  in  allen  Gaben  der  lUarcia  gleichkommeB 
(aeqnatnrae) ,  an  FOlle  aber  dieaelbe  flbertreffen  wird 
(enperatnrae) ,  wird  an  die  Stella  jenea  garatigen  nnd  Irfl- 
bsn  Waasera  treten  (reniet).**  Ba  mag  noch  eine  oder 
die  andere  vom  Frontin  erwähnte  Anlage  erst  nach  den 
Tode  dea  Ncrra  fertig  geworden  aein  ;  allein  wer  rermag 
dieae  ausfindig  an  machenl  So  viel  ist  ena  dem  Znaam^ 
menbange  gewias,  daaa  an  all  den  genannten  Stellen  dis 
Verenstaltongen  dem  Nerra  engeacfarieben  werden. 

Palenna  geht  noch  weiter,  indem  er  (g.  22.)  !»•- 
henptet:  „Frontin  habe  aeioe  Srhrift  gleich  nach  den 
Antritte  aeioea  Amtes  hegooneu ;  aber  nach  dem  Tede  dea 
Neria  habe  er  weiter  daran  gearbeitet  nnd  sie  Tollendelb 
Edirt  (g.  3ß)  habe  er  aie  im  j.  852,  in  welchen  4m: 
Kaiser  Trajan  ron  -KBln  nach  Rom  gekonraen  sei.*'  D»-  - 
gegen  bemerkt  Ileinricb,  daaa  diese  Bchanptan;  aiit  d^ 
eigenen  Erklärung  Fraiitin's  (in  der  Blnleitang)  gans  ra- 
rertrJglich  aei^  nnd  atellt  folgenden  9ata  anf:  „FrontiM 
entwarf  seine  Schrift  gleich  beim  Beginn  aeinea  Antte»^ 
«dht«  diese  aber,  nnd  awar  vtmiehrt,  erst  nnter  den 
Nachfolger  Trajan,  ala  dieaer  >on  KMn  kam.  Der  BiR- 
gang  Art.  1  —  3.  wnrde  als  Prologns  «nt  hei  der  H«r~ 
aiugale  rorgeaetat,  wie  die  Sprache  allenthalben  aeigt. 
Gani  am  Schlnas  der  Schrift  ^richt  Frontin  aber  nack 
im  Präsens,  ala  fortwahrend  anch  nnter  Trajan  ttaltigor 
Curator.  Er  blieb  ea  also  noch  untar  diesem.  Solch* 
-officie  cnratomm  waren  keine  niagistratns  nnd  nicht  nn 
•Ine  beetimmle  Zeifdanep-  gebnnden  (vergl.  Briaaon,,  e.  - 
Gnrator,  nr.  14.  „Curalores  Operon**).  Dae  aeigt  ^i« 
Reihe  der  €nratomm  aqHao  hol  Frontin  Art.  102." 

Reden  wir  aaerat  ron  <len  Fermekrungatt,  welche  di* 
Schrift  nach  .dem  Tode  dra  Nerr«  erfahren  haben  soU. 
Heinrich  sieht  dahin  rornehmlicb  ditei  Stellen;  deuSchloes 
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iIm  Art.  93  f  da*  canae  VarxaicfaniM  der  Curatoren  Ari. 
JO'i,  ■•■<)  „inatilia  Diri  Nervs«"  Art.  Hg;  von  der  eratea 
■prirht  er  die  -Gewrntieit  aai ,  von  den  beiden  aulern 
M«r  dm  I^OcticLkeit.  Wac  die  e<>at»  Stelle  belriSt,  eo  iif 
aielM  dHrairiN  atreÜBln,  4bm  der  )fanie'Sci)l«iM«t>  „Haec 
tun  Celix  propr.  «te."  wom  Verhuer  nath  datu  Tode  dee 
Van*  eiD|;eBch«Itet  ist.  „Princrpa  iioaler,  —  »»gt  dar- 
flbar  Ueiorich,  Tita  azelodi  petie  ridit.  Die  wirblige 
"VtfliMMertmg  aollta  aber,  lo  war  lein  Wille,  erst  Tom 
Watbfnl^ar,  der  noch  in  Koln  war,  auafefllhrt  werdcu:, 
der  Ulm  sum  er$letimal  mit  allem  Pump  erwühnt  wird, 
norne  anctor  Imperator  elc.  Frooliit  Iiatte  es  aSf  den 
Trajan  abBVsehen,  nicht  lowohl  nm  ihm  lu  irhmeicheln, 
•oiidevn  um  ihn  f9r  die  Sarlie'in  gewinnpii  Bad  senien 
iChrgrit  >nr  Aaafahrnng  der  norh  niirollendeteu  Arbeiten 

SaafeBern.  Die  Schrift  nunle  nun  eine  Art  BrgrfiMun^ 
r  ita  neuen  Im|rerator  bei  seinem  Eimuge  in  ll«m.'* 
i*ria9$eriieitt0  tituto  (anstatt  pranOriptuttt ,  PrOseM  stati 
Jperfect;  tod  weichet  Partie ipiatirerwechsrlunc  sieb  «ft 
Beisiiiele  aeigen)  ist,  ronform  mit  vtniet ,  «ofaulöseB 
dBreh  «f  til»lw  pruttcribet.  —  Dia  Möglichkeit,  daw 
die  sweile  Stelle  nach  Nerra's  Tode  etngesrhaltet  sei, 
liast  sich  «Mar  uirht  widprlegrn,  aber  aach  nicht  fae^ 
franden.  Sine  solche  JHoglirbkeit  lieis  sich  nach  «nf 
^dere  Stellen  übertragen ;  aber  Mdglichkeit  ist  noch  weit 
Tvn  Waliricheinlielikeit,  nud  ^ahTScheintichkeit  no«h 
weit  roB  Geniuheit  ^Tai  die  drÜfe  Stelle  anbelangt, 
#o  ist  die  apAIrre  Kinschaltnng  nicht  einmal  wahrscheinlich. 
„Di*  Üiuleitbng  (Art.  I  —3.),  —  sagt  Heimich,  — 
ifl  bei  der  Heransgabe  Torgesetit  norden,  Mie  die  Sprach« 
«llenfhalben  leij^l."  HOreh  wir  den  Zusammenhang  der 
«na  dieser  Einleitung  hierher  beeäf^licheD  Worte.  „Alles, 
was  sttoi  Wasierleitnngswpsen  gebflrt,  habe  ich  ■ii»«m> 
nengetrajien  ,  geordnet  und  in  treten  (d.  h.  Tor  mir  li*. 
^endeu)  CoDimeutar  gebracht,  nm  ihn,  den  ich  nuter 
den  Aufaugctt -meiner  Anitsfcruallan'g  geschrieben  habe, 
ma  meiner  Richtschnur  an  gebraiicben.  Denn  da  mein 
angeborner  £ifer  mich  iu  jedem  mir  Abertragenen  Amt« 
■M»t  Lust  nud  Liebe  an  der  Sache  treibt,  und  Ich  ttun 
(irane^  d.  i.  gegenwartig,  ho  Ich  dieses  schreibe)  dnrrh 
jie  Wahl  des  Karra  IVaiarrcuralur  bin ,  so  halte  ich 
•s  auch  in  diesem  Amte  (was  ich  jefxt  führe)  fflr'a  Ervfe 
«nd  Wichtigste,  sn  kennen,  was  ich  auf  mich  genomp> 
mta  habe.'*  Daraus  kann  man  doch  nnr  auf  falgeiMTe 
Thatsacba  arliliessen:  t>er  Prolog  ist  geschrieben,  oarb* 
den  da«  Werk  fertig  war,  und  zwar  noch  bei  Lebaeiten 
Herra's, 

Dia  Uoglichkeit,  dasa  l^rontln  den  Srhiuik  (Art.  130.) 
■nter  Trajan  geschriehen  haben  konnte,  liene  sieh  *i»I- 
leicht  ans  den  Worten  In  reliqanm  Tere  opto  «tc.  lier- 
kiteo.  Allein  da  die  rorher  in  diesem  Artikel  erwAbn- 
%ta  Tbataachen  fAglich  in  Nerta's  Lebieit  fallen  kftilaen, 
wvnm  dann  nicht  anch  die  biuangefflgte  Drohung?  Qt~ 
radean  ablAognen  lasst  sieb  freilich  die  Hogliclikeit  nicM, 
da  sehr  wahrscheinlich  Froulin  auch  nach  dem  Tnda  des 
-Her»  seine  cnra  a^naram  bis  bh  seinem  dritten  Consa- 
'lal«  fortgssetit  hat;  ein«  Sache,  dl«  sich  ans  swei  GrQa- 
4«n  srhlic«sea  I*sst:  erstens  an«  dem  umstand«,  daM 
Frantiu ,  der  erst  uaUt  Trajan  seht  Werl  «dirte,  fcahsen 
lla(U«ls«r  als  Caratar  nennt,    —    waa  «r  dnrb  ptlMa 
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baben  würde,  wenn  er  sein  Amt  nicht  lelialleu  hatte; 
—  Bud  sweilens  aus  dem  Verseichnins  der  Caraforen , 
aus  welchem  hervorgeht,  diiss,  wenn  FroDtiu  uns  sammt- 
liehe  Cnraloren  vor  ihm  genannt  hat  und  nicht  d^r  Staat 
manchmal  rielleicht  auch  ohne  Cnratoren  gewesen  ist, 
deren  Amt  -(af*  ein  nur  qa.'isi  maKistratui  Art.  9  '■)  »icbt 
an  eine  bestimmte  Zeitdauer  geknQpß  nar,  indem  eiuiga 
ein,  andere  zwei,  audero  drei,  andere  sogar  lebn,  cilf, 
ja,  drei  ned  iwauiig  Jahre  lang  ihr  Amt  rerwaltet  in 
h^en  sctipiuen.  Aber  positire  (irnuito  filr  die  Alifassang 
des  Schlusses  oater  Trajan  sind  nicht  rorhandou.  — 
Uehprfaaapt  Ixist  sich  mit  rAlliger  innerer  Gewissheit  nur 
von  dem  Srhlosssafze  des  Art.  93.  s'gen,  dasi  er  unter 
Trajaa's  äegicrnng  oiiig^rbabeu  sei.  Hatte  Fronfin  bei 
dem  Toile  >'erTa'«  die  Schrift  nicht  schon  fertig  gehabt 
(ohne  rielleicbl  gerade  die  Icfite  Hariil  angelegt  in  haben), 
so  wilrde  er  an  mehreren  Stellen  Gelegenheit  gesncbt 
nud  auch  gefunden   baben ,    seinen  'neuen  Kaiser  Trsjan 

Zorn  Schlüsse  führe  ich  folgende  wichtig«  Worin 
Froatiu's  an.  Art.  88:  „Es  entgeht  mir  nicht,  dass  irb 
meiner  Schrift  die  Anordnung  der  neuen  Vcransgabnng 
schuldig  bin;  allein  da  ich  das  dahin  Gehörige  schon  an 
die  Vermehrung  angescLIossen  habe,  eo'  mnss  man  be- 
greifen, dass  das  nicht  vorgetragen  werden  kSniie  ,  beror 
es  rolIstAndlg  erledigt  ist.''  Uieae  Wort«  sprechen  für 
die  Abfassnng  der  Schrift  nnter  NerFa  und  ffir  mein« 
Behauptung,  dass  nach  dem  Tode  des  Kerva  die  Schrill 
äusserst  wenige  Verandernugcn  erlitten  hat.  Die  sjrt«- 
matiscbe  Anordnung  der  neuen  yerausgabnag  hatte  er, 
ab  er  unter  Nerva  schrieb,  nicht  eingeschaltet,  weil  d!« 
Sache  noch  nicht  abgeschlossen,  noch  nicht  ron  ihm  rpf- 
lig  aufe  Reine  geLracht  war;  and  er  hat  sie  aueh  nach 
dem  Tod«  des  Nerra  nicht  eingeschsitet ,  obwohl  er  sin 
aainar  Schrift  schuldig  in  sein  glaubte. 

Ueberdiess  war  Frontin  'ein  so  gewandter  Gesrhlft«» 
mann  and  fertiger  Sohriflsteller,  dass  er  die  kleine  Schrill 
mit  Mnsse  in  dem  Jahre  seiner  Cnra  nnter  Nerra  rollen- 
den konnte.  Hat  «r  ja  in  derselben  grSasteutheiU  G«- 
gebenra  ansammeugetra^B  nnd  in  «in  geordnetes  Gana« 
gebracht.  Hat  er  j«  die  riel  nmfassendera  Srhrift  d« 
•groTtam  <|ualitat«  auch  in  korser  Zeit  getchrifb«n  nnd 
«n(er  Domilian's  Regierung  drei  bedeutend«  W«rl[«  ber- 
aosgegeben. 

Ueber  die  Zeit  der  Heransgabe  der  Schrifl  stimm« 
ich,  wie  ich  schan  angednntet  bnb«,  mit  Pnlrnns  and 
Heinrich  Überein,  die  nflmlich  geschehen  ist  im  J.  852t 
la  wclcbem  Trajan  als  Kaiser  aach  Rom  kam. 

%.  12.  tat  FrtntimH»  auch  Proomttül  im  Atin  gimttem^ 
Bin«  an  Smjrn«  anfgef undene  IHanse  ( «.  Pal«Bas 
€.  3S  sqq.)  stellt  auf  der  einen  Seit«  ein  bflrtige«  Hbom 
dar,  mit  der  Umarhritl;  0POISTE1NOC  ANÜ  Y 
(0^oi'tetvoq  iiv9vTtaTOi)i  aaf  der  Rflckseita  «in  «af 
dem  Wasser  eines  nnigestarsleu  Beckens  sitsendes  Franen- 
Bimmcr,  mit  der  Umsrbrilt  PHrEJNOC,  nnd  anf  dar 
Basi«  ZMYP.  EBl  MyPrOr.  Welcb«  Insebriftan 
flfon  «ikUrt:  Fraalinaa  Proronsnl  «  Smjrnneis  sab  Praa- 
bctnia  (rainsdam)  Hjrti.  Den  Kopf  hat  man  für  d«n 
dw  Frantiaat  gehalt»,  a.  B.  Polenoi,  gcsttUit  urf  da« 
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Jak.  Otonoriu  Antoriiai;  atlem  <!•  4meIW  ^rii^  U, 
die  Rflmtr  abn-  tnt  nnfer  HadrikM«  lirk  deo  Bart  liabmi 
wacliipn  laMen ,  hallen  Iba  dia  Meittrn  fdr  ilcw  Kof^  iIm 
JnpiUr  oder  det  HarkafN.  SmllM-h  l^e(ea|t  Ondrailarp 
[Praef.  ad  Front  Siratpf.))  *"'  **"  Manie  (Uado  mtIi« 
0PONTE1NOC,  eoadefn  gan.  dentlkh  ^POiV- 
TElNQt  nod  baH  m  aoiiiif  for  aotarbieden ,  d««a  der 
Kopt  nirhf  der  des  FraBliiiiM  aci ,  aondcm  dp«  Jupiter  ^ 
oder,  weil  kein  Abzetrhaa  &r»  japiter  darauf  erkaant 
wurde,  de«  Uerkolee,  welrlx'r  ru  Smjvna  reralui  nard»4 
—  Wie-  Arm  anch  eei,  eiiie  diin  Frentinaa  Prorm.  von 
den  Sm^rnSern  gewidmHe  IfldflfeD  bvrerhtigt,  'obgleirk 
andere  ZeagniHe  feilten,  la  der  Vermutltang,  daae  Fron» 
(JDIU  narh  aciucm  drittea  Couulate,  alao  im  J.  854i  in 
AaieD  Procotianl  geNeaen  >ei,  aod  das»  er,  wie  maa  mm 
der  Waurr  aBM<rOnieadcn  KjiDpke  ir.liliMien  kbnnta,  ai«1i 
dort  virlleidtt  ebenfalls  Verdienst«  Dm  daa  Waeienrea«! 
•rworben  bebe. 

%.  13>     Dt»  FroHti*»»  Amgurat  und  Ted. 

Tfach  dea  PKnioa  (Ep.  IV.  90  ZengnUa  iat  da*  letale 
Amt,  welrfcea  PronliDO»  bekleidet  kat,  daa  ei&ea  Aaffnr 
gnweaen,  in  welchem  ihm  Pliniua  narhpfelfl  ist.  Da 
dieaea  Prieateralnt  auf  Lebemaeti  ertheih  w«rde  (^nod 
aacerdotinm  nen  ariimilur  rirenti.  PltD.  I.  e.),  ist  die 
Sferbejeit  dea  Frotiliua*  eo  wort  bealinint,  das«  wir  wie- 
aen,  er  eei  vor  der  ErnctHmug  dea  Ptiniaa  zam  Avgmr 
geilorben.  Daa  Jabr  aber,  in  welchem  Flinias  Au|rnr 
geworden,  lal  oirbt  ^nan  beilimmti  ea  laeat  lirh  darch 
Combiualion  nur  nn^efilhr  angeben.  Ptiaio«  ancht  eine 
Ehre  darin,  daii  er  im  Augurate  der  Nacbfolger  dea 
Fronttone,  eine*  prinrepa  vir,  gewerdnn;  and  da  aein 
Freund  Arrianoa  ihn  En  «einer  OrBlataiinn  darau  eri^ 
nerl,  daaa  anrh  Oirfro,  den  grrade  Plinina  in  teinm 
wimnarhoftlic^en  Beitrebnngen  tarn  Vorbilde  genomineH, 
Aofur  jrewesea  aei,  fahrt  er  dara»f  in  eeiaem  Briefe 
fort:  Snd  altnam ,  ul  aaoerdoiium  idem  et  coaeulalKm 
niulto  eliam  iitnior,  qnam  ille,  enm  c«nar>rnt«a,  ita  eenex 
•altem  ingetiiam  ein*  aliqua  ex  parle  seaeqni  poiaim. 
Hierin  aiud  noa  die  Werte  mnllo  ctiam  iauior  qnain  ilte 
(fc  Cicero)  fDr  die  -  Beet immang  der  Zeit,  in  welcher 
Flitiiaa  Au^nr  geworden  und  alio  Frontia '  gmlorbe»  itt, 
ton  grnwer  Wirhtigkeif.  Cirero  wnrde  Connal  in  arinen 
43'  Lebentjahre,  Angnr  im  54'  Plinins  aber  war' Can> 
aul  im  i.  853 1  nud  iif,  eoweit  die  Forsebnngen  Ober 
•eins  Gebnrtasiut  mir  Lekauut  eind,  im  srrbairn  Jahre 
der  Ragierang  dea  Nero ,  alio,  da  dieerr  im  J.  807  den 
Thron  beetieg,  im  J,  8)3  geboren ;  er  wäre  demnach  ria 
Contnl  40  Jahre  alt  gewesen.  Die  Worte  muHo  innior 
Hftren  alio  nnr  ron  drei  Jahren  ^d  reraUhen.  Kehmra 
wir  BDn,  da  Pliuina  dieee  Worte  wahracfaeiiilirb  toraage- 
weiaa  «nf  daa  Aagnrat  besieht,  an,  er  «ei  ab  Angur 
Mngeflihr  tünt  Jahre  jünger,  ala  Cirero  geweeen,  aUo 
49  Jahre  alt,  eo  wir*  er  Angur  geMeeeii  im  J.  662> 
Demnach  wxre  Fronliooa,  dem  Plinina  im  Angnrate  nach- 
folgle,  entweder  im  nlmlirhrn  Jahre,  oder  im  J.  861i 
■bo  oagrhtir  in  dar  Mitte  der  He^ierBoparit  dea  Kaiaer« 
Trafanna  gealorbcn. 

Vr«atia  batio,  wie  Plinina  (a,  a.  O.)  erishlt,  neh- 
ftr»  J«kr«  MMhunaader   (yer   ho»  cvnliniiös   fUao«.)   u 
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dem  Togo  der  Atigttr«a- Eraennnng'  den  Fünias  nnitr 
die  Prie*le«  geaAiilt,  gleicbaam  ala  ob  er  ihn  in  aeiua 
Slrllo  «nrshlte.  Wi«  fieU.Jafci«  hier  an  nrstebeu 'sind, 
Iflul  aich  nirhl  aageai  anferldHig  aber  ut  Froutin  mrh- 
Mre  Jahr«  hiadtwrti  Angnr  geweaen. 

Frpntin  war  Co«.  laGTertai  «um  erateDmal  im  J.  82d> 
Tfelimen  wir  aa,  er  aai  damals  40  Jahre  all  gewesen,  ao 
iat  er  gaboron  im  J.  7B&  nnter  den  leliten  Jalirrn  der 
Regierung  de»  Tiberiaa.  Ist  er  im  /.  801  gestorben,  so 
WAre  er  76  Jahre  alt  geworden.  Jedenfalls  Uast  «ich 
anOehmea,  dsis  er  das  h*he  Altar  ron  einifea  70  Jahren 
erreicht  habe. 

Wie  Frontisni  ufer  des  Domitiaoas  Ttrannei  aeia 
Andenken  scbflfilich  s«  rerherrticben  nicht  »üjen  dnrCte, 
Bo  wollte  er  aneh  kein  ateinarnea  Monnmcutum  anf  sein 
Grab  gesetst  wiaien.  Impenaa  mooimeuti  superracu«  ei^ 
sagt  er  (wie  nns  Pliaini  &f.  IS.-  t9.  berUVtel);  memoria 
Moalri  dnrabit,  ai  nla  meroimns."  Plinioa  findet  ( — fahrt 
Bchults  fort  — )  diesM  Benehmen  Fronliu'a  tadeln«  irdrdi^ 
«bwohl  er  sich  sohent,  es  aoeanaprachen,  da  seinem  Ga> 
fahle  die  GrOase  der  GreiannDiC  dartn  uirbt  eufgehen 
iconiitei  Daae  nirhl'der  Stein.es  aei,  der  nnstcrblich 
mache,  darin  balle  Franlin  doch  wohl  Reckt,  und  wenn 
Plinins  andererseits  mit  R«cht  das  Benehmen  dea  Ver- 
ginins  Hnfns,  der  die  grome  Thal  seines  Lebrua  anf  dem 
Grabdenkmale vin  Ksrse  ku  reraeichnen  befahl,  aU  nUr- 
dig,  mensrMicb  und  mild  Inbra  durfte,  so  rerdient  doch 
*icht  weniger  Anerkennang,  daas  Einer  bczwetfelu  mochf*« 
«fa  sein  Thnn  aaf  Unsterblichkoit  Anspruch  habe.  Statt 
dessen  beiOcbtigt  Plinins  ihn  eines  versteckten  Stolzes, 
der  den  Rnfam  nm  so  eifriger  snrbe,  je  mehr  er  ihn 
«1  verorhlrn  schien,  einVorwucf,  den  die  Aenescrnng  in' 
wserer  Schrift  (de  A^aaed.  101.)  Aber  die  Licloren  be- 
«tBtigen  kOnnle ,  den  wir  aber  durch  die  Reinheit  nnd 
lOffruheiti  die  FfmUia  Aberall  aeigt,  far  rolüg  wiilerlegil 
halfen.  Pliniua  hatte  ein  (eines,  nur  su  feines  Gefülil. 
Kleiiilicfie  RnhmsneU  beherrschte  ihn  ao  sehr,  dass  sie 
Banpfmelir  eeiner  geaammten  Thatigkeit  war,  und  maclito 
ihn  unfilbig,  der  stillen  Grosse  Frnutiu's  Gsrechtigkeit 
widerfahren  u  Usaen.** 


lOOOKAWrS  AJAS.    Sophoolfa  Aiax^    X>lidit 

ex    eiemplarfbne    optimi»    et   anatertis  Mn*«la*it  «t 

itluKf  ravh  Joanne»  ^pilxtM,  Ph.  Ur.  et  AA.'  LL.  H. 

Berlin   bei  Hajo.     1839.     XX.  und  1'^  S.  6. 
Acta  Seminarii  pkileloigiei  Ileide'I berge nsis.    Fatflenlnsf. 

Sophocii«  Aiax,   Eleclra,    Oedipns    Rex    emendat4n 

et  illastrat«e  ex  codiribns  Palaliuis  XL  et  CCCLTI. 

^idit  C.  l.  Kagt9r,  Ph.  Dr.   Heidelberg  bei  Uobr. 

1839.  VIU  und  i09  S.  8.  16. Gr. 
Das  Bnrh  des  Bru.  Dr.  ^tita  gihi  in  der  Vorred« 
meiiw  eHfSS  navtuiwuu  tum  dm-  Benrlboilutig  »n  Herta 
Wander's  Rerensinn  dos  LabMluMhon  Aiax,  da  Hr.  Ä. 
diese  BaartheHaag  artt  nach  d»m  Ahrfroeka  feiner  Asm- 
tecton  erhalten  hatte;  eodMin  tslgt  der  Te^  dea  Aiax, 
Und  «nf  diesen  £e  Analeatea,  in  der  IDanter,  die  •■■ 
des  Verfassera  TraehinteriwMn  und  Pbeauisaen  bekaoot 
ilf'}  biaranf  «in  dentsek  geaahriebaaaa  Urtheil  def  Hanra 
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Dr.  Z4elMria*  tbar  daa  AtUr  Am  HtmdcehriftaB  mr.  40> 
3Aß>  129-  *Bd  luleiat  AddsDda  und  Corrigcndc,  sebiA 
einar  rergl«ieIiend«R  TabrtI«  der  Vtnskhlao  id  BrBKck's» 
i)«iaer  moA  Lolieck'i  Au^b«. 

Die  iwMta  Schrift  eirthilt,  aicWif  «inar  knrsan  Vor- 
ra<l«  TOB  Hrn.  Dr.  Kajacr ,  dia  bia  aaf  die  (aringatm 
KleiDieUeUeo  aogegebenen  VarianteD  des  awar  iclioit  von 
Hrn.  Botha,  Jedoch  nichf  TollaUiiilif  nad  nicht  ^na  ge- 
tAU  Terglichetien  Codex  nr.  40:,  der  jedoch  von  Leinen 
beeonderen  'WsHhe  id,  mit  beigtfflctem  Urtbeil«  and 
•öderen  Bemarkancen  tum  Aiuc  tob  Hra.  Fischer,  lor 
■l«ar«  >•»  Hra.  Zickedrath.  sum  OedipB*  ron  Hrn.  Ebner. 
NeB  eiBd  darin  einife  Schollen  oder  rielmehr  GloMen 
«Bin  Aiax  nod  dem  erden  Theile  der  Eleklra,  aodaaa 
die  in  der  Vorrede  mitgetheilleo  Kxeerpte  Sopbokleiccher 
Vecae  ans  den  Uand«chrift*n  nr.  35&.   Bod    t*0' 

Da  das  Weaenllicbe  beider  Ddcher  iu  Bemerkuofea' 
Aber  eiuielae  Stellen  besteht,  so  wird  es  gendfen,  bbt 
Beortheilnnf  ebeoUls  Ober  einige  einaeloe  StelleB  eiaigfl 
Worte  afl  aa^n.  Bei  der  bestrittenen  KrkUrnnf  den 
sweiten  Verses  im  Aiax,  ittlQ<^v  ttv  ix^^fäv  äpnäacu 
9i)Qui(tEP0v^  meint  Ilr  Apita,  weil  daiwn  die  Rede  sei, 
mt  iptan  AinetM  intattiget,  mOasa  Kttaav  tob  9i}guifU'_ 
von  abhanden,  tob  irstpav  aber  viederam  äpTtaaac  ii» 
i^SQiäv,  Allein  es  kommt  hier  nicht  sowohl  aaf  ilaa 
Aotreai  tHVMligan  an,  als.sBf  das  Aufenchen  jeder  Oe- 
legenheit,  einen  Vortheit  Ober  den  Feind  za  ^winneB. 
Venn  dae  EiBfachite  nad  Natarlirhste  aberall  das  Wahr« 
ist,  *o  (ehort  itet^d»  xi»  e^9^iäv  ä^näaai  *uMmmr*f 
iinil  dieaa  Worte  hao^n  vob  djj^täftevQv  ab.  —  V,  33- 
will  Hr.  A.  xoiiK  e/^'  fia9elv  viov  tar  xoiht  ex<a 
OTOV  ua9etv  aebmeB,  non  haieo  a  qn»  dinoHoi.  Aber 
4»l»  niese  Werte  mo  Bmeeitellt  wenlen  kannte»,  baite 
bowieaea  werJea  mOseen ,  was  dem  Verfasser  nicht  ge* 
liagfea  wird.  Meine  Erklarang,  quairit  euiut  hominU 
«Sie  faoinua  illud  dicat,  haU  er  far  an  eich  Tertrerflich, 
indem  erfrag,  «ndt  «niM  faoinuiUlud?  Die  Ad1> 
wort  ist  leicht:  ans  -sä  SL  Denn  Olyssee  wnodert  sich, 
welcher  Mensch  eine  solche  Niederlage  Bnter  den  fleer- 
iea  aoEericktet  haben  kflnue,  nnd  wird  aweifelhaft,  ob 
die  Angabe,  dasi  es  Aias  gewcieu,  wahr  sei.  —  V.  77. 
meiot  Hr.  A.  werde  die'Heile  der  Athene  tob  dem  Dl; s- 
Ms  Bnterbreeheii ,  wio  aach  Hr.  Fiavher  annimait,  Bnd 
man  aftaaa  mithin  des  Frageseichen  nach  eri  in  den 
Warten  des  Vljuei  setsen:  Tr^öodav  ov*  dvtjQ  05'  r,v 
—  Oz/.  äx^QÖi  y»  rifiSß  zÄnSifl  »«l  ravun  tni  Was 
■oll  aber  diese  Frage  des  Uljssct  leilciilpnl  Eine  £rkla- 
rung  gibt  Ifr."  A.  weder  vnn  den  Worfcn  ilcr  Athene, 
noch  TOB  der  frage  ,des  Uljsjei.  Dleinto  er  (und  das 
war. wohl  aein  Gedanke),  Athene  wolle  «ag^en,  TtpdaSev 
oeiL  äv^f  öS'  ^v  Stivö^,  eo  konnte  Vl^sies  itobl  das 
erwiedern,  was  er  antwortet:  fraeen  aber  konnte  er  ilai 
nicht.  —  V.  i2l.  hrolXTtf^ut'  ä«  vtv  Simtjvtiviurta!;, 
xedite^  6vTa  Sv<;ptv^.  attmm«*  me  niieret  Aiacii 
mi»»rty  gummquam  inimicut  ett.  Fralra  O.  Har- 
mannui,  ut  eommm  pott  vit)  positam  dtfyndtirt,  hoc 
.Tvil:  Müeref  m»  jdiaeit,'  qui,  ut  tii  ittimiaut,-  at 
Mitar  tMMMM,  ideogue  mitaraiion«  digatn  «■/.  Ilr.  A. 
•  wGrde    dta    nielit'  i;e«cbrieb«n   haben,,  wenn    eV' bcdarht 


1096 

bitte ,  itm  Wi  Mtaer  ErUtryng  iiicbt  vUi  «tehen  k«nnt«, 
•oadarn  m  eJfOUirii^Ot  Si  tÖv  dvatijvov  heiasen  mflsste. 
•^  :V,  iSQ.  OmMM  Codd.  aiyinaov  vitoS.  exhiienlt 
ntqiu  Mt  «NT  0*  OKf  S'  ii^eniu.  JMu  potiu»  corrigi 
fmmm  Umitiims  ftiya»  atyviriiäv^  m(  «Ua  aea  Sehnn- 
ämu  vidit.  Sie.  Etir,  Hippel.  iQl.  t^  Öv^pÖKi/i  fo- 
»euxiöp,  q.  l.  mütgat  Bernh.  Sj)mt.  p.  Idö-  Meyav  ai- 
yimiiäp  ist  gar  kein  Griecbiaoh,  oder  rielmehr  ein  in 
jeder  Sprache  fabchar  Begriff ,  Bnd  sehr  befremdlich  ist 
•■,  wie  Hr.  A.  di*  TOUig  reracbiedene  Steile  aai  dem 
BippoljtB*,  dergleichen  man  sehr  riel«  aosammentragen 
konnte,  ab  Beweis  asfahren  konnte.  —  Ich  übergehe 
Awierea,  wogegen  eich  gegrandete  Einwendangen  mBchea 
lieasea,  and  wende  mich  aa  V.  379,  t*o,  ron  gana  enl- 
gegengesetstea  Aneichien  ansgeheadj  Hr.  Fischer  aowobl, 
als  Hc,  Apita  SiÖena  ft^  'x  9eoß  -xX^yn  rti  nxot  in 
Sohata  aebmeB ,  dar  Brstera,  weil  der  Chor  beidrehte, 
es  kODBo  eia  Ungldck  geschehen;  der  Andere,  weil  hier 
aicbt  «s  reüiaf,  sondern  «e  «MeWf  f'g^  werden  solle. 
Beide  irren  sich.  Da  SeSoma  der  Bcdeat nag  nach  Pra- 
aens  ist,  rerlangt  die  Syntax  den  Conjanctir.  Hr.  Apiti 
aber  bat  nicht  bedacht,  dose  ja  ebea  rjxn  eaiurit  bedea- 
let,  Ladern  iftta  bekanntlich  esai,  adiHK  heiut.  —  Die 
Conjeclar  des  Hrn.  A.  V.  317.  »al  fiTjJSif  o^'  V  fiof^a 
Tov  <pvvavT<i  ti  xa&eiketi  kann  nicht  angenommen  wer- 
den. Nicht  nnr  ist  der  Gedanke,  oo  mafresi  mtmm  pa- 
irtmqu»  aliud  faam  /atum  stututit,  etwas  gaes  Fremtl- 
artigea  and  den  Alten  Unbekanatea,  aondero  aach  etwaa 
in  sich  Widersprechendes,  da  ja  aach  der  Tel  ia  dem 
gemeinsamen  durch  den  Aiax  bewirklea  Untergänge  der 
Staut,  welebjer  daa  äkko  sein  soll,  der  fioioa  anheiro» 
Allt.  Zu  ibnlieben  Bemerkungen  wArden  mir  die  Au- 
lecten  des  Verb,  noch  reichlichen  Stofi  grben:  doch  bre- 
che ich  hier  ab,  weil  ich  öfter  Stellen  berühren  mnstle, 
in  denen  Hr.  A.  ^egen  mich  atreitet.  Aneh  aas  dem, 
vaa  ich  angefahrt  bebe,  wird  erhellen,  dase,  wie  seid 
aach  eeia  Fleiae  an  loben  ist,  er  doch  nicht  imsner  be- 
daobtig  geang  nrtheiit  nnil  in  dem,  was  die  Sprache  and 
die  Ge»«luihflit  ferdera,  nicht  gans  sicher  ist. 
(Desobluss  .folgt.) 


Personal-CLronik  itud  Miscellen. 


tpiitolet  (Weilburg  1630)  beiurrlt  Hr.  Obcrscliulralb  Dr.  Frie- 
dcmann  Gbcr  die  Briefe  an  Ledciiii)  p.  160:  easa  iniijao 
'ßtclum  eU,  ut  tero  fntrIHstrem  —  ttptfm  priore»  rpütotai  ad 
tedtrUtatm  datMi  oUm  jaBtjmei  edtta$   fuUit   »  ntttie  tjuä  S., 

■qui  plut  ^am  viginii  ttie  halitr«  offirmavU  ad  proftitortnt 
JigiiUoraitflAtin  teriptai,  iit  MtuttUi  honfo  ChislarUch-litt- 
rarUeh-biOHo^raphUchet  MaeaziitJ  T.  HI.  et  fllt.  p.  4Q2  >qq. 
CChemnit.  1794):  Sollte  Jlcjcr  S.  ukbl  Srjbold  lein.  welcher 
früher  flcctor  in  Bnchfveili'r  ( Stiel iweilcr)  Im  Eltiii,  ipäler  Tom 
']■   1795— 1804  Prof.  d«r  BInquenz  in  TakbiiiKcn  war?    Während 

.triari  .  AufcntlialU  iie  Elsa»  ging  )A  auch  dftr  handschrifllicba 
Apparat  LclrrÜn'*  lum  Tlicon  in  Aen  fl«*i(i  SejbolJ'«  über. 
Wie  ibnn  <1ie  in  fivAc  »tclx'ixli'n  Dii^fc  in    ilic  Ilaiide  de«  vcr. 

-.torLcnrn  Pfarrrrä  M.  IT  a  rnp  r»  cli  t  in  Ersingm,  früher  in 
Riijterdingen  ,  Dedanaü' Tiriiingrn  .  gi-toinnicn  sind,  Ut  nach 
zeitliclicn  iiml  Qriiiclirn  Vcrliälliiisicn  leicht  la  crklärrn.     Von 

•  Hsipprccht  aber  erhielt  al«  dcc  GjuinsiialLiiblMitbtk  in  Ulm. 
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£O0OK^£X)fS  MJS.  Soph«cl»  Aiax.  Edidit 
«X  •zsmplaribiu  «iptiniii  «f  analecdi  «nendarii  et 
illiufrant  Jomutf»  ^pUsiiu,  Fb.  Dr.  et  AA.  LL.  H. 

Act«  Semiuarii  philologici  Hflidelber^Dai«.  FafficBltu  I. 
Sopfaoclia  Aiax,  Eleoira,  Oedipai  Rex  emendataa 
et  Ulnrtratae  ax  codicibaa  Falatiuf  XL  et  CCCLVL 
Edidit  C.  Z.  lädier,  Pk.  Dr. 

(Baachlsis.) 

Von  den  drei  IHiteliederh  das  Haiital bargar  pfallologi- 
•rben  SeBiinar»  »iad  die  Bemerkungen  des  Hm.  Zicken- 
dratb  die  kBriealan,  die  aaifnhrlicbfteii  aber  die  dei 
Uro.  Ebn»r.  Hr.  Fiarher  thailt  za  V.  58.  wo  der  Co- 
dex e^atiitjeiv  nit  Harabar  peschriebeDein  wv  hat,  eine 
C»B)er.tur  de«  Hrn.  Kajser,  die  er  nnUdenklirb  anfneb- 
nen  nflrhte,  mit:  ov  o(W,or  älXoa  kfmnveiv  arpa- 
Ti^i.avtav.  Doch  i»t  äXXotra  OtpaTi^kajfijv  *a  baireim)- 
lirli  gvaagt,  ab  daw  man  caneigt  «ein  kflDnte  beiiu»liin> 
meo,  —  V,  151,  bat  der  Codex  eSxsitlTa  mit  der  Glona 
evTt^öqvma.  Mit  Hälfe  dieser  Glassa  sacht  Hr.  Fischer 
tvnia-ra  la  Tertheidifren.  Wabrschrint|cher  nrarije  es 
darb  eeweaen  aflin,  dine  Glesae  Ur  die  ErLlNraBf  vor 
VilwTTa  an  hatten.  —  V.  22'^  willerleaent  otav  aäiikiaaac; 
drfj>o;  a'i^onoq  dyyekiav,  oum  Iroehiücn  iaii  poU  di- 
i/im6um,  eui  reipandet  »pondaica  (sponiliara)  to  amtittrapha 
it$tit.  of.  Tr*eh.  845.  at  856-  «d.  Dindf.  1830,  ubi  pni 
diiamtum  in  atrophit  triiraehyt  daelglum  anUgr»ditur\ 
in  anlittropha  tpandatui  (ifonivu).  Mit  jenM-  nn- 
aicherrn  and  nicht  Onrerdorfaenen  Stalle  laast  sich  eine 
salobe  ReajKiBiion  nrrht  teweisan.  —  V,  427.  Jf^xenai. 
Hone  diMcrepantiam  Botin»»  vtl  maximt  notart  rfeJHtV, 
i/uum  HtrmannuM  id  auii  oculi»  in  codd.  legiate  dit&i- 
temiu.  Warum  bRiweifrlt  das  Hr.  Fi.cberl  Ich  habe 
riinas.  in  iwei  Uandachriftan  mit  meinen  Anfm  gelesen, 
und  in  einer  anderu  hat  e«  Im.  Bekker  ^erundrn.  — 
Wenn  Hr.  Zickenjralh  iu  der  Electra  V.  86f).  die  Worte 
aüS^  6e  itoi<m  in  Scbuti  nehmen  wallte,  hatte  rr  ilovh 
bedenken  sollen,  daas,  wenn  auch  avd^i  ein  poetischea 
Wort  ist,  doch  <lie  gnuae  Pfaraae  prasaisrh  klingt  und 
in  dieser  Gestalt  wenigstens  niofat  rom  Sophokles  sein 
kann.  —  Im  Oedipns  V.  lg},  will  Hr.  Ebner  die  dori- 
»che  Form  &avaraif6Qa  mit  Pindars  <xrt(pava^op:ap 
rcrhlTertieon.  Aber  Piudärs  Dorismus  kann  nicht  lur 
Richrichuur   fOr  die  Tragiker  dienen.  -« 


y.  233-  el  8'  ««  fnanr^OEoSe ,  xal  tk  ^  <pii.ov 
deiaag  dTttJirei  jovnos  n  -^avioS  rode» 
ä  'x  TfovSe  Spdaaj,  Ttwxa  z^^  xXvetv  iftoS, 
Hi«r  arbreibt  tt  ron  der  Lesart  äuKoo^i  ContuneHvawt 
praetutndum  eise  nemo  »m  vidtt.  Vielmehr  wird  Jeder-  ■ 
mann  der  entgrgengesatilen  Heinnng  sein,  da  nicht  ijv'f 
sondern  ei  rorhergpht.  Oedipn»  enim  dirit;  »i  quii  forla 
»il ,  qui  msHM  edietum  nagltgat ,  quod  tarnen  fore  no» 
Bptro.  Wenn  das  der  Sinn  der  Worte  sein  solttr,  mflse- 
t^n  Optative  tfehen.  lam  cum  h.  e.  coniunctivM$  red^ 
pialur,  in  anteetdtnti  quaquo  OiutTiijcreaSe  im  tr/otitit- 
tTTjTB  wiMlandum  erit.  I)a  die  Praemisseu  nirht  snge- 
feben    werden    kflnneD«    kann    es    «neb    der   ScblasssaU 

nicht  —  V.  25:;. 

it^jv  Sl  ravra  Jtäiit  iittaytiJTrtui  reXelv 
vjci^  t'  iuccvToS  ToB  &eov  re  xiiqda  te 
yiji  ui8'  axd^TKo;  xaSiui;  £q!9a^fiivt}g. 
Hier  bat  der  Codex  t^^js  ye.  Egregia  Uo'tio,  jiini 
Mirer  a6  Htrmanno  non  eise  raceptam.  Seniua  hio  eatf 
ifjlv  —  Tikeiv,  vntQ  x'  efictwov  rov  Seov  ra,  mm 
et  dei  iuMU  (aliut  aentuM  in  iinep  eti»  naquit) ;  oarim 
rifz  Si  ye  yf,q  —  i^ttaftf^evT/i  eauaiam  iutti  indicMMlt 
CUM  haen  terra  lam  impi«  perdita  eil.  Optima  igHwr 
particuln  ye,  quae  non  coniuiigenda  aunt,  h.  l  ateemiti 
nain  ü^rf^i  cum  rij?  de  yt}i  B<fäagfitviji  eoniungi  naqait* 
Aurh  hier  sind  nicht  nur  die  Prämissen  unrichtig,  «Bd 
daher  der  Scbluss  falsch,  sondern  darcb  das  ya  wBrd* 
auch  der  gause  Gedanke  schief  werden.  Oedipns  haM* 
soebe«  sich  aelbst  verwünscht,  wenn  iu  seinem  Haste 
der  Thater  oder  ein  IHitwiasrr  gefunden  wflrde.  Folglielt 
ist  es  nngngrümlKt,  Aa»»  C^ep  t  iftauroS  xuS  &£oii  T» 
nur  mao  et  dei  iuliu  bodeiitcn  kOunc ,  sondern  rs  moae 
vielmehr  bedeaten,  um  meiner  und  des.  Gottes  willens 
d.  h.  am  meiuer  willen,  damit  ich  selbst  frei  rnn  Schuld 
erscheiup,  ond  nm  des  Gottes  willen,  damit  dessen  Ane- 
apr Heb  nicht  unerfallt  bleibe.  Alitbiu  fallt  nun  anch  da« 
Heg,  dass  vTteo  nicht  mit  ttjqSs  y>is  verbunden  werdott 
kftnnn:  denn  es  heisst  nun,  nnd  nm  des  so  schmithlkh 
lieiingesnchlen  Landes  willen,  damit  dieses  von  der  Peel 
lii-rrpit  werde.  Tr.i;8e  ya  y^i;  w5'  dwuTii/tg  xdSiatS 
erfii'apfttvi/i  kann  nicht  gesi'brirbeu  werden,  »eil,  wcBK 
d^s  UiigliU'k  des  Laadet  als  Grund  augrfdhrt  werde« 
Bulltc,  7« 'wejffalfen  mdssle,  indem  desien  HiuinfflgonC 
den  Grnnd  srbwttchan  und  aU  eine  Nebonsai'be  beieic^ 
pen  n  Arde :  eivilaU  gutdtm  »ic  affUcta.  —  V.  537*  tthii 
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tfr.  Ebner,  imi  <lie  it*  Ahffbmi»  wegen  rerworfen« 
IrtMrt  i8uiv  Till'  ev  ifiol  sn  rtehthH'igeu ,  drei  SteHea 
des  Ariftophanel  nad  awei  du  Enripidea  ani  den  Pboe- 
■iiiirn  u.  Allein  wM  in  dem  komiicben  Trimetor  und 
in  dem  tregiiclMn  nach  der  89*  Olympiade  erlanbf  irif 
kidet  kein«  Antrendnnf  aufdieM  Tragödie  dea  Sobhaclea. 
—  V.  1304. 

äU.'  ov8'  KtSeTv 
Svvafzai  <t%  idiXwv  ttoAÄ'  dvBpeadcw 
M  9ei.faV'  HtrmMHMut  a'  iSiktav,  ut  anapatilii  cow 
vmitHliuM,  pra»t»Ut.  Qua»  n»lla  cau»»a  nt.  Codd^ 
.  ImMb  pratfarwKda  sa#,  qmim  pnmtmtm  ptrtomal«  ad  am- 
ttoidenlia  ptrtintt.  Wie  dieiea  ein  Grnod  aeln  könne, 
liMt  airh  nickt  begreiren.  Vielmehr  kOnute  man  ja  an« 
dieiem  Grunde  die  Ellxion  für  um  la  anneLmlirher  an- 
«Aen.  Debrigena  findet  man  ja  aelbat  dai  orlkolonirte 
tri  elidirt 

Dem ,  waa  die  drei  {enannfcn  Mitglieder  des  Seminars 
cefeban  Iiaben,  sind  hier  ind  da  Anmerksiieen  ron  dem 
Uerauigeber  Hrn.  Dr.  Jüjier  anterireielit,  die  von  lleit- 
«igem  Studium  Beigen  nnd  manclie«  BeacblFiuKerlko  ent- 
^teu.  Ich  berdlira  hiervon  bloM  die  iiim  Ocdipua  V.  liR4. 
Torg eichlagene  Verfludernng  jener  Tielbettf  iltcuen  Stelle , 
du  Hr.  Kajier  so  leaen  irill: 

äiXa  fioi  SviiiOfip  yöL^  irovoS 
■KQvxei  ipvxdi',  xäS'  ei  xaxofi  xaxa 
npoiätptt  Toli;  Tiakat  ra  n^öi  ye  Oifupv. 
und  in  der  Antirtropha: 

ÖCt'  i^v  yav  (plkait  tp  n:öv(»i 
akvovaav  xaz   ö^Sov  oSpiaaq, 
xal  von  5'  ehtouito^,  ei  dvvtji,  yl-yvov. 
Dieser  Conjectnr  aber  strbpn  auuer  der   lidboea  Aende- 
nug  yä;  novo;  statt  yä  (pdLvovaa,    erstens  die  Sfoa' 
dnen    entgegen,    mit    dnnen    in    der  Strophe    (li>r  streite, 
and  in  der  Anlistropbe    der    dritte  Vers  anfaugi-n  ;   iwei- 
tens  das  gana   nngewOhaliche  Rlelrnm  dea  dritten   Verses, 
xnmal  da  dieser  uarh    der    hergcbrarhlen   Lesart   in    der 
Str«phe  das  Metrnut  bat,  welrhri  sabr  banfig  als  Srblnss- 
rers    der  Strophen    ^ebrancbt  wird;    drilleus    cnditrh   das 
den  Sinne  nach  nnnOthigq,  in  dru>  1'ersmaasie  abi>r  hOchst 
karte  nnd  widrige  yt.  Ans  diesen  Gründen  kann  die  ror- 
fcschtagens  Veränderung  nicht  angenommen   werden. 
Gattfritd    Hermann. 


Commentationea  do  loris  qoibotdam  retrrum  icriptornm 

ant  diflieilioribns  aat  aliijaa  de  caasa  meuorabilibns. 

Farticula    prima,    in    qua    de  Sopbodi«  Oedipo  Co' 

loneo    disputara    institnit   H.    Kunhardl,     phil.    Dr. 

acholae  Catharineae  Lubecensia   Professor   emcritns, 

LabMik  bei  Aichcnfeldt  1838-     XIX  nnd  84  8.  8. 

Diese  Schrift  ist  dem  Hrn.  Dircctor  Bgger*  nnd  dem 

(esammtcn  LehrercoUegio  des  Gjmnsiiums  m   Altona  bei 

dem  Jubelfeste  dieser  Anstalt  gewidmet.     Dar  Varfasser, 

der   weniger    wegen    berannabenden    Alters,    als    wegen 

Krankheit    nnd  Abnahme   der  Sehkraft    des  einen  Auges 

ftwiwillig   sein    Amt   niadargelegl   hat,    beschäftigt   sich, 

wenn  er  ron  Schmeraen  frei  iat,  mit  aeinen  Stadien  auch 

fortwährend.      Eine    Vrnfiht    daron    ist    die    rorliegeode 

BckiiHt  in  welchu-  Hr.  Prof;   Knnhardt  nicbt  Mwohl 
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seine  Heinongen,  als  di«  Ordnde,  waram  er  diase  oder 
{ene  Erklärung  vorsiehe,  die  Art  nnd  Weise,  wie  er  s« 
manchen  Zweifeln  gekommen  sei ,  sogleich  aber  ao^ 
seine  Gedsnkei)  Aber  Consf ract innen ,  die  mehrere  Den- 
fnngrn  nolnssen,  sowie  anrh  B^merkangen  lithetischer 
Gattung  darinlegen  beabsichtigte.  Diese  bat  er  mit  gros- 
ser Besehe ideoheit  nnd  in  einem  guten,  fliessenden  nnd 
angenehmen  Vortrage  gethan.  Seine  Srhrift  enthalt  ticle 
«cfaatsbare  Bemerkungen  nnd  Erlfliiternngen,  nnd  anrli 
wo  man  Bedenken  tragen  dOrfte,  ihm  beiiiutimmea,  gibt 
doch  das,  was  er  sagt,  Veranlassung  in  weiterem  Kach- 
denten  und  genauerer  Prdfang.  In  einigen  Stellen  erheiut 
Br.  K.  sirh  SHiwierigkeiteo  selbst  geachaficn  sn  babco, 
wo  entweder  keine  waren,  oiler  die  rorbandenen  mit 
leichterer  Hfilfe  beseitigt  werden  konnten.  Da  er  rar. 
sflglirb  auf  meine  Ausgabe  Rfflcksicbt  genommen  bat,  will 
ich  ebenfalls  die  Veriiahlen  dieser  Ausgabe  angebend  illicr 
solche  Stelion  einige  Wort«  sagen.  V.  74-  kann  nicbt, 
wie  llr,  K.  meint,  ÖQoivta  in  den  Worten  cur'  äv  ki- 
yuj^fv,  TiavS-'  ögmvza  Xi^ojjsv,  mit  ki^Of^ev  in  den 
Sinne  *an  «n  eunctn  dieeam»  videnli  verbunden  werden, 
da  \iyeiii  xtva  nur  bedenten  kann  d«  »liqtio  oder  » 
aliqnem  dietrt.  —  V.  33t,  scheiueo  Hrn.  K.  sehrgrossa 
Schwierigkeiten  in  folgenden  Worten  au  liegen:  JSM. 
li  Sviobkioi  rQotpai.  OJjJ.  n  r^^Ss  xäftov ;  ISM. 
Svquögov  r  e/tov  xqfTt]S.  Allein  in  der  Frage  des 
Ocdipns  ist  nichts  Ungereimtes.  Alit  dem  cj  Svqääkiot 
T^OfpaX  meint  Ismene ,  indem'  sis  den  Vatrr  und  die 
Scbwestar  in  ihrem  elenden  kOmmerlicben  Zustande  er. 
blickt,  nur:  o  ein  elendes  Leben  fahrende.  Da  nun 
Oedipos  fragt,  ob  sie  ihn  und  die  Antigone  meine,  in- 
dem er  wnbl  ahnet,  dass  sie  auch  wohl  sieb  selbst  mit 
beseickne  ,  bestätigt  sie  das  and  sahlt  sich  noch  mit  da». 
-   V.  333. 

Ol.  Texfov,  tt  S'  %kS6ii  I.  alg,  Torep,  TrgofiijSi^ 
Oc.  nöte^ajtöSaiai;  X.  xcd  X6yot<iy,  aCrdyytXoi. 
Hier  Tcrmnthet  Hr.  K.,  Oedipos  wolle  mit  iröSotat  n- 
glelch  auf  einen  Wansch  seiner  Sfibae  and  des  Kreoa 
faiudentcn ,  die  sich  narh  seiner  AOekkehr  sehnten.  Alleia 
das  mtlssto  nirbt  nnr  nnsdriteklick  gesagt  sein,  sondern 
es  ist  anrh  dem  Zusamnenhaoga  entgegen,  der  birr  nnr 
an  die  Sehnancbt  der  Ismene  au  denken  erlaubt.  .— 
V,  817>  kann  allordings  das  von  mir  anfgeaamnMne  7r(>üf 
Ai  statt  n'po;  ye  (»stritten  werden  i  doch  halte  Ilr.  K. 
dos  yt  nirht  als  unstatthaft  rerwerfen,  sondern  rielmeht 
vertheidigen  nnd  nicht  die  Vermuthnng  aaCitellen  aolleo: 
ftaoTtipoftai  Tov<;S'  oJa  av  Tpo;  Toi-g  ^(kov^ 
oT  dfiafislßei  ^lifictT'  i;v  a'  lAw  «orä, 
da  er  nicbt  nor  sweifelte,  dass  o!a  so  niederholt  wer- 
den kfluDO,  aondero  anrh  ou  nicht  durch  Jfff  lang  werden 
kann.  —  Bei  V.  830.  hat  sich  Hr.  K.  Tcriehen,  indem 
er  weinte  das  i<ftlv  dv  fttj  r^vSs  xaipag  e^äyetv  kOnne 
■u  dem  Chore  gesagt  sein,  was  durrh  V.  870.  nnsser 
Zweifel  geseist  werde.  Aber  dort  sagt  Kreon  mit  Hecht 
tiovföi  lifUt  da  seine  Dienerschaft  abgetreten  ist.  Dass 
diese  Diener  jetat  noch  da  sind ,  und  an  ihnen  das  viltv 
äv  tl^  xaipo^  gesagt  werde,  scigt  die  ganae  Scene,  und 
ausdrdcklich  V.  86l>  Diese  Diener  führrn  dia  Antigono 
fort,  nnd  d«BB  «rst  ist  Kreon  nllein.  —  V.  968. 
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9avEtw  ■  9aw6vTarP  9'  ovötp  dO.705  änritat.  ■ 
Es  kann  sitht  ig£e{eb«R  wriJea,  Amaa  9vfioq  bier  attinj 
u»daoia»  bedeufe;  anch  ntcbt,  iru  ^Magtwirdi  d»  ira- 
eimdi»  »nim  tt  tUeiiotHdi,  qua  Creon  fiagralat,  cupHi' 
tut»  9vf*d(;  iaUUigi  neqtiil  prapUrea  guod  line  arliouio 
jprttftrfKr.  Der  Artikel  wUrdfl  attrh  rom  Zorne  unrichtif 
•ein.  Dmc  «lier  9vfiÖ%  dta  Zum  beilenle,  seigen  die 
fblgenilen  Worte,  SavdvTiav  d'  ovSev  Skyos  äjiTSTCU, 
—  Ob  mv  in  den  Wortcu  V,  10S4.  (uv  xai  r^voia 
xAfs  /nt  ykuiatrc^  ßeßaxev  ngo^öXiov  Ev(iohiitSav 
•nf  KÖTViai  oder  anf  reX^  oder  «nf  &vaxoioiv  in  den 
»rb  erhelle  od  en  Wurlrii  oii  Tlütvial  crt/jiü  nSljVOVirtat 
riXi]  9vaTOi(rtv  gebe,  darüber  kaiiu  gestritten  werden.  Hr. 
K.  bezieht  e«  auf  nörvial,  Uano  ist  aber  daa  y.ai  doch 
wenigstem  malt.  Ocdu  es  lierronobetirn,  wie  Hr.  K.  an 
tliau  acLeiDt,  indem  er  m^:  deinde  maiui  tliam  (xai) 
ien^ciuM  praMlanl  viertatiiut,  iptae  docente»  Eumat- 
pidat^  darrte  sich  *rbnerliL-h  rcebtrcrligeu  lassen.  — 
TJeber  V.  1077.  »ird  Br.  £..  Mobl  bei  uocbmalieer  Be* 
trachtnng  sirli  dberietieeD,  das*  u>;  in  den  Worten  cJ; 
TtQOfivaTai  zL  [jot  yvm^a  nicht  ul,  Bondrro  nam  he-' 
ileaten  iudm.  —  V.  1086.  i*t  die  CoDJertor  xo^iaa-oa 
SegPti  da*  VeraniaaM.  Dem  Verfasser  war  nirkt  bekanof, 
daai  Hr.  Wunder  und  Hr.  W>  Dioderf  itap^cratra  leaen, 
waa  Jeder  deraelben  al*  ftn«  aerner  Coiijectnr  r«n  «lem 
Andern  in  den  Teil  aDf^coommen  angibt.  —  V,  ItOS- 
tagt  Hr.  K.  von  den  Worten  crvv  jr69i/t  yäp  xal  Z"'?'?' 
mihi  guidem  j[d^i^  ^filiaruvi  (o&ieelieo,  vi  dicvnt^  leni»)., 
Jtö&oi  autem  palri»  etie  videlur,  ti'ce,  guod  rteliu» 
ttiatu  fortatte  etl,  tt  T^ödov  et  j^k^i/tcc,  ad  ulrotqu» 
timul ,  tarn  ad  virgiKet  qumK  ad  patrem  refßrrt  potau- 
MKi ,  ut  univer$e  dioant :  grtitam  aivg  iuenndam  etit 
ouique  deiÜtranli  rem  tt  ptraoHam  ditiderio  expetilnm 
propter  id  ipimm,  quod  tarn  dttideraeeril,  quar«  teiuttgi 
KON  pttu  lt69ov  a  j[d^iTt,  In  dem  letitern  Falle  irdrde 
der  Artikel  wcgblribeD  milaeen.  Allein  der  Sinn  kann 
bier  kein  anderer  sein  aU:  wir  pwAbren  gern ,  waa  wir 
■elbrt  «ran»ehea.  —  V.  1134.  Anch  hier  dflrfta  Hr.  K. 
■ich  wohl  bi>i  {enanerer  Betraehtnn);  dea  ganaen  Verhslt- 
niiau  loirofal,  ata  der  Worte  fiberieafcn,  daas  Ttoti  Sh 
ttichi  richtig  geangt  aein  würde,  nnd  y>  iig  ovx  im  X/;Xt( 
»cauäv  ^vvoiXO(  *ok  dem  Xheeena  nicM  ein  aogcmee* 
sener  Anadrnck  TOr  ttaäafoq  ist.  Nicht  «bor  kann  tjtztv 
(«Mhrieben  werden,  weil  dieee  Ktieion  nitht  erlaubt  iat. 
—  V.  1169.  kann,  wie  «nrh  Hr.  K.  aclbst  gefdhH  hat, 
xä  X  ov  xaxdii  evf^iify  l^ya  wegen  dea  tS  nirht 
geschrieben  werden:  auch  wflrti*  man  hier  wohl  eher 
fÖ!  «la  ov  erwarten.  —  V.  1380.  vartbeiüigt  Hr.  K. 
•ebarftinoig  i^aTi[iaZt]tOv  aU  Oegeniati  Ton  aeßttv: 
doch  hatte  er  nicht  TO/oi^d'  tatiTOV ,  was  jedenralla  matt 
iai,  londerii  vielmehr  oT  vvffKov  TiatQO^  xoiaid'  ttpv- 
xov  rorachingrn  aollen.  —  Uit  Vergnügen  wird  man 
<lbri][eni  heaondera  die  BemerkoDgen  lesen,  in  denen  der 
Vrrfasirer  Iheile  anf  die  dichteriichen  SehAnheiten  anf* 
merksani  macht,  fheil*  aber  das  aprieht,  was  nach  mo- 
dernen Ansichten  aalTallend  erscheinen  kann.  Mttgo 
ihm  Hcrstellong  seiner  Gesundheit  in  Thcil  werden, 
Biul  «r  mit  Heitarkett  «nch  über  SMlei  «mlwtr  S«far^ 
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•Mhr,  WM  4#r  TUel  MiMi  Sehrtft  «mariAi  ^mt^,  to 
Braerknngen  mitsBthaikn  im  Stand*  «ein. 

Getlfiiti  Hiraun. 


Vermbcbte  AarsAtee.    Ton  ji.  F.  Lindau. 
Womtr  It.  ly  6. 

Die  gelehrte  und  w oh Igeach  rieben e  Abhandlung  in 
anaerm  Schnlprogrammo  (Ostern  183?)  nnse»  durch  leine 
BearLeifangen  des  Aesch^lus,  aonie  darch  aeiue  gedie- 
gene Schrift,  Einlntung  in  da»  StwdiuMt  der  grieck. 
Mythologie.  Berlin  1820-  nud  durch  andere  in  die  Alter- 
thumswifscnsrhaft  schlagende  Abhaudlungen  um  dieselba 
wuhlrerdtc-nten  Hrn.  Gjmn.-Directors  Prof.  Dr.  Langet 
worin  al»  Probe  einer  rerbeissenea  nenon  Ausgabe  der 
.  Iliade  eine  Kritik  des  Textes  des  ersten  Gesanges  gi>. 
baten  wird,  beginnt  mit  Besprecbnug  der  oben  beieich* 
neten  Stelle,  oiuivoiai  tb  ■Jiuai.  Es  »ird  darin  di« 
Zeiiodoligehi  Variante  Sana  aiutalt  näat  gegen  unlio» 
grdudrte  oder  schlecht  begrilndete  Angriffe  alterthdmlichcr. 
wie  neuerer  Kritiker  siegreich  in  Scholl  genommen,  nod 
als  wohl  allein  richtig  gegen  das  allerdings,  wenn  an 
OtuiVOiat  bosogen  ,  uoitatlhalila  Ttüat  herrorge'tobcil. 
Denn  wenn  die  Anhänger  des  Aristarch  als  Gegner  des 
Zenodot  weiter  keine  Gründe,  ala  die  im  Programme  aiw 
Athenaeui  /,  31.  nnd  Euilalhiui  /,  p.  19.  aogercihriea 
■ur  Vrnirrfung  ron  Salict,  als  dass  es  nur  i«m  Mahle  der 
lUenscbeu  in  Homer  gebraucht  werde,  vorbringen,  so  sind 
sie  im  Programme  hinreichend  widerlegt,  sowie  auf  der  au* 
dern  Seite  dort  gefifigeud  nachgewiesen  itt,  dasi  nirgend 
weiter  bei  Homer  sich  an  oiatvotat  ein  so  mAssrger  /n* 
■ats,  wie  Ttäffi,  roifindet. 

Allein  mit  diesem,  wie  man  ainrlnmen  tnnu,  relati- 
ren  Siege  acheint  nns  doch  die  Sache  nidit  abgemacJit 
an  sein.  Denn  wenn  auch  obiges  Ergebniss  der  negatireo 
Alefhode  der  Aristarchianer  sur  Rechtfertigung  rou  Travt 
all  misslangen  sn  betrachten  ist,  so  scheint  doch  so  Tiel 
daraus  hervonngehen,  daas  dalza  nicht  «ttere  Lesart 
als  Tväai  war,  weil  man  doch  eerntinfiliger weise  nicht 
begreifen  kann,  warnm  dem  eonst  so  ansprechenden, 
wenn  gleich  nicht  nothwendig  nAthigen  Satza  da*  anpas- 
send  ecbeinenilo  näo7  snbatitnirt  sein  sollte.  Sind  nns 
nnn  keine  positive  Gründe  anr  Rechtfertigung  von  ■xaat 
a/u  der  Aristarch ixchen  Schale  aberliefcrt  worden,  in 
scheint  es  fast  an»gemacht,  das«  Aristarch  die  Lesart 
HäfSt  nach  rein  diplomatisch  •  historischem  Principe  in 
Schntz  genommen,  vielleicht  mit  Vorbehalt,  in  Handschr. 
einmal  noch  etwa*  Besaerea  oder  lilr  diess  Tcäfff  ein« 
angemessene  Erklfirang  lU  £nden.  Keine  von  teiden  scheint 
erfolgt,  und  daher  spflter  jener,  nie  oben  geseigt  ist, 
misslongene  Versach  eines  indirecten  Beweise*  för  di« 
Echtheit  de*  waffl  entstatiden  iii  aein ,  wobei  ea  ancll 
Fr.  A.  Wolf,  dessen  Vorlesangen  Ober  die  Iliae  wir  lei- 
der nicht  gehört,  weil  er  an  unserer  Zeit  nor  Hber  dio 
Odjssee  gelesen,  wie. es  scheint,  hat  bnrenden  lassen. 

Halten  wir  in  heiterer  Geaellsrhaft  diese  Streitfrage, 
wie  es  scheint,  mit  Recht  anf  diesen  Fnnbt  gertellt,  so 
kamen  wir  bei  älterer  Betrachtung,  vemulMst  dnrcli  di» 
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w«lcb«  lieh  U  4f»,  xtHvK  Tu  f^^eK*  xoivoi  mIm 
6uoiOi  Ö  Xoi.tftOi  «Ihnbart,  mif  den  Kinfall ,  mit  anf- 
(•■■«■4  l«ieht«r  Aeadernn^  die«  oiiavoiil  re  itäai  *aU 
w«dar  M  oicafof^  t  eiri  loa  «der  in  oimvotai  x'  STt' 
Jao.  RMnaclveiben,  Anfanp  mit  dem  beschranktere«  Siaaei 
4aw  HeldsB  and  Gemeine  der  Griechen  ohne  IJiitenchied 
die  Opfer  dieiei  dnrok  die  Unthatifkeit  de*  Achilln  h 
fsfAkflich  fevardencB  Kanpfee  geworden.  Indem  irir 
«bpr  die  Stelle,  la  eefaist,  nachher  mit  II.  >.,  33ß.  nnd 
Ui  436>  verglichen,  erweiterte  »eh  nniere  Anaicht  der- 
•elbei,  Rnd  wir . keaofen  nun  da*  ror^ichlagene  fTll  fdct 
anf  die  ^^icheo  Verlaete  beider  kämpfenden  Parteien. 
B«  *tebt~wohl  nicht  la  tflagnen ,  daM  doi  Verderbliche 
vnn  Anhille*  leidenu^hartlirher  Nichllheilnabme  am  Kampfe, 
di«  den  Achaiern  gleirhe  Verluste  mit  den  Troern  in(0)f, 
waa  im  nrnfekrhrten  Falle  weniger  in  fdrchlen  stand, 
•af  •i'lrhe  Welse  mehr  hervorgehoben  und  drr  Beld  dei 
Öedirhtea,  wenn  gleich  negativ,  mehr  rerherrlicht  wird, 
nicht  ta  gedenken ,  da««  nD«ere  ganie  Stelle  hier  alt 
ftelUMJ  abiger  ipAterer  Stellen  der  Jliade,  iniorcrn  dies* 
beiderseitige  Blutrergiesirn  ala  durrh  gOttlichpn  Ratli- 
KchluH  bewirkt  ericlieint,  end  al*  kurx|refasBter  Banpt- 
ihhalt  dirie*  Dichterwerkei  in  Letrarliten  ist,  was  denn 
keinen  Zweifel  an  der  Echtheit  des  Uinganftea  der  Ilial, 
«ria  man  sowohl  hierQber,  als  aber  den  Kingang  der 
OdTsiee  geauMert  hat,  zulasiii 

ttSiimt  tiian  aan  aber  die  Aiehtigkeit  dieier  unserer 
Ansicht  der  Stelle  ein,  so  ist  damit  anf  eiuem  ron  OM 
•elbit  nicht  geahneten  Dmwege  die  Treilirlt,  wie  hi* 
jetit  iuterpungirt  wird ,  seltsam  ge«tellte  Lesart  KOLfit.-^ 
in  welrher  enj  loa  in  drr  «weiten  ron  nns  gegebenen 
BedeBtang  steckt,  gerettet  —  ein  für  ans  ausaer  andern 
GrAnde«  auch  darnm  erfreuliche«  Ergebnis«,  als,  was 
in  Aristarrh'«  »io  Wulfs  Seele  dunkel  rorlaff,  anf  solrhe 
Weise  entwickelt,  ihren  kriliiclicn  Takt  rechtfertigt,  wel- 
chem Ergabniise  man  durch  ein  Komma  oder  Koluii  nach 
Xf,  ulina  das«  der  gefundene  Sinn  ron  ■^zÜCi  dadurch 
leiili-,  SU  Hülfe  kummi-u  darf,  Bm  «o  eher,  al«  lau!  dem 
Prii|,''r.iBime  dies«  ron  trriecbiscben  Kritikern  schon  vorge- 
■rbla^iea  ist,  »hne  Ali-Iduna  jrdocb,  wie  es  icbeiul ,  in 
welchem  Sinne  aie  dann  dieiis  Tläct  genommen  wissen 
wollten  io  TTüOf  Aih%  ö'  irti-tifro  ßovh}. 

Zur  griiKküelit»  Mutik. 
In '  nnserem  Aufsätze  zu  PI.  Timaeus  in  diesen  BI. 
Kr.  40.  April  1839,  hatten  wir,  wenn  gleich  nicht  gaiu 
deutlich,  geieijit,  das*  in  dem  Ausdrucke  Siu  Tievre  jler 
Uewei*  für  die  Keuntiiiss  der  tiriec^eu  ron  der  Harnionie 
liege,  insofern  ja  llarnioiiie  Glelrhieitigkeit  «ich  ent- 
iprecbender  Tflne  tersckiedeuer  Stimmbereicbe  bexnich- 
aati  daher  denn  im  dia  ittvxE,  wie  e«  am  angeführten 
Orte  angegelien  ist,  eigentlich  schon  drei  verarfaiedene 
Stiinmbereicho  gehOrt  werden,  sowie  in  der  ADgabe  der 
Tonart  einer  lUolodie  deren  xwei,  wiewohl  dies«  nicht 
Bolbwendig  ist,  aber  auch  GIeirh»iligkeit  mehrerer  Tfitie, 
«ahreiHl  sonst  io  der  31cloilie  nur  Folge  vou  Tlloeu  ler- 
iiommcB  wird.     Also   nur   für    den  Fall    der  Aiijrabe  der 
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Tonart  aisOT  MoMIb  irt  au«  heca4iti{f ,  uch  du  An»*  - 
dmckai,  MfUdUelMr  Accord  an  bediene«,  .da  aonst  der 
Anadrnek  Acrord  ioiMer  schon  den  Begriff  lan  Barmonie 
in  sich  entfialt,  Bttt«a  wir  ferner  gnagt,  das*  9iA 
waamv  das  Solfeggio.  und  8i^  Sta  itcuymv  Tf  lehte  weiter 
•I*  da*  Solfeggio  kinanf  nnd  «BrAck  beieichneten ,  •« 
mflssen  wir  jetzo  Letzteres  dahin  berichti^o,  das*  4j$ 
Sia  Traadiv  zwei  aufeinander  folgende  Octaren  kedeaten 
nnd  den  Umfang  der  menschlichen  Stimme  abaolut  be> 
■eichneo  wllte.  So  genommen,  entspricht  theiU  dieser 
AnsdrBck,  diataniache  Tonarten  genommen,  nükommen 
jene«  awei  nnd  dreissig  Zeiten  oder  kurzen  Selben  ala 
Jlfajn'mKSi.der  Venlange  bei  Hepkaestmit,  worüber  wir 
in  unserer  Abhandlung  Aber  Aescfa^lns  in  diesen  BI.  ge* 
bandelt  haben,  indem  diese  iwei  und  dreissig  KAraen 
durch  zwei  dividirt  «prhsehu  Langen  oder  gaaae  Tdne, 
also  zwei  tlberrolle  Ortaren  geben:  Iheils  liegt  fdr  die- 
sen Sinn  obigen  Ausilrncke«  ein  zwar  indirecter,  aber 
doch  immer  historischer  Beweis  in  dem  Umitande,  das* 
die  Franzosen  den  Dmhag  der  m.  Stimmen  mit  ihrem, 
wer  weiss  wann,  aber  wie  ea  «rheiut,  durch  Uebeliiefe- 
rnng  in  ihre  Sprache  aufgenommenen  Diapaion  bezeicb* 
nen,  das  freilich  nicht  so  absolat,  wie  6ii;  did  naOiJiv, 
sondern  nur  relatir  jede«  Kiuaeluen  wirklichen  Stimm* 
drflckt.  , 

(Beschlnss  Ulfi.) 


.  Personal-ChroDik  und  Mivcellen. 

AUooa,  Am  1.  und  ZOct.  ist  hier  dia  scchite  Versamm- 
lung norddeutacber  Scholi^iäiincr  in  dem  giStieren  HOnaale  des 
K.  Cbrlatianeumi  gehsiteo  worden,  voza  sich  von  den  Lehran- 
lUlten  m  Altona,  Hamburg,  UbecL,  Kid,  Emden,  Eutin,  GMck- 
«taJt,  Harburg,  MeldorF,  Il«Uebutgj  ScUeiwig,  Stade,  Wiinai^ 
und  auiieidam  auKioigen  GegtaJen  Hobtcins,  im  Ginaen  gegen 
80  ordentL  und  aosserortlenJ.  Mirgliedei  einfefunden  halten. 
Hr.  Director  Dr,  Eggers,  R.  y.ü..  erüiTnetc  die  Siliungen  de* 
Vereins,  Qaclidem  ini  vurticrgehcndi-n  KacIiQiillage  die  erste 
fr^unilticbe  BeRrüdung  der  Hilglieder  iin  naintllte'icben  Gatten 
lUttgcFunden  halt«,  mit  eiorr  Einicituogtiede,  worin  or  Miae 
innigen  Wbntcbe  flir  dal  fernere  Beliehen  de«  Ton  den  MfabnslCB 
Zwecken  gdcileten  Vereins  ausipiacb.  Ocmnacfast  wurden  ton 
den  anwcienden  Scbulmannecn,  Prof  Dr.  Claaiicn  von  Lü- 
beck, Dirccior  Dr.  EggRT«  Ton  Altona,  Director  Dr.  Kraft 
von  Hamburg,  Conrector  Dr.  LÜbker  von  Schletwig,  Profuiior 
uoJ  Reelor  Dr.  Mejcr  von  Eulin,  GrnmuiallebreT  Di.  Nftl- 
tiug  von  Wismar  «ckI  Prof.  Dr.  Petersen  von  Hanba^  Vor- 
träge gehalten,  deren  dem  I.ebcn  imd  Wiiken  drs  SchuloinDDes 
nahe  liegender,  «icliti^cr  Islialt  tu  msnnicbralligcn  Verhand- 
lungen und  lebhaOiro  Erörterungen  Anla»  gab;  auch  wurden 
IUI  eingeiaodteo  Abliandluogen  der  Itarien  Praf.Dr.  Kunhardt 
in  Lübrck  und  Director  Dr.  KrDger  in  Brannrchweig  Milthei- 
longen  in  der  VerMmnilung  gemacht.  Gfoise  Berrie<tijiung  ge- 
wthrta  auch  den  TheilneboieTn  det  ihnen  durch  die  Gewogen- 
heit der  Basitzer  tiigeil«ndenB  Zutritt  lu  den  Mciiterwerkcn 
ThorwalHsen«,  die  in  dem  Garten  de*  tirn  Euisratlii  Donoer, 
It  T.  D. ,  au(geite)lt  «ind ,  und  in  der  Iniecteosamnitung  drt 
Bm.  Sommer.  Am  MKt>7e  de«  er>ten  und  Abeod  des  iweiten 
Tage«  vereinte  die  Gnieiitchaft  lich  zu  einem  frohen  fieincin- 
(Chsnlichea  Mahle  in  der  ToiAaUe.  [n  der  Scliluiiulxuog  des 
zweiten  Togei  iit  zum  Orte  der  nficbitcn  Venamnlung  Lübeck 
und  Hr.  Direftot  Jacob  dasdbit  xura  nücttutiabiigcn  Vor* 
Stande  gewühlt. 
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TenniBchte  Aufsätze.    Von  ^.  F.  Lindau, 
(BescbUiB.) 

Bei  dieser  Oele^enhoit  n^aMen  wir  auf  den  Artikel 
VTiegßokatot  in  Pa$$aw't  p-iech.  Worterbnche  (Aosff. 
1836)  anfinerlifam  macben ,  der,  wenn  er  elira  «piller 
nicbt  ander«  abgefasst  ist,  dnrcb  «eine  Dankelheit  faücbe 
Voraiellung  erregen  WHi».  Jcilc«  Tcfracbord  oamlich  i«i' 
eine  raffinirie,  also  «püfer  crfondene  Rednction  des  g'leich- 
artigeo  Puljchord«.  Mifhin  mnssten  dieTone  der  bBheren 
Octaren  gegriffen,  durch  resp.  VerLänung  der  gegebenen 
Sailcn,  welche  VcrkSrzungen ,  wie  heute,  in  ihren  Di- 
«tarnen  am  GriSbrete  angegeben  waren,  aasgcdrSckt  wor- 
den. Diete  Tone  Oun  hieuen  viceqßokaioi,  ohne  wel- 
che da«  Tetrachord  schon  zar  Angabe  der  erslen  Octave 
nicht  fertig  werden  konnte,  fie  war  alart  in  Cdur,  wenn 
C  der  TT^oqi.afjßavtifiSvoq  oder  Generalbao  war,  C" 
■clion  ein  ImEQßcikctin^  auf  einem  Polyöhord,  wie  nnier 
Flügel  Keinen  darf:  wie  riel  eher  al«o  frQher  liegende 
XOlle  auf  dem   Totracborde. 

Steht  nnn,  nm  znm  Früheren  «arSckxnkehren ,  die 
Bcdcutong  der  rier  Anadmcke,  Sia  reaadoutv,  Std 
Jliwe,  dtä  Tiaotäv  und  5is  Std  -xaauiVf  wie  es  doch 
■rheint,  frit,  nnd  «war  hindeutend  auf  Analogie  der 
friccb.  DIwik  mit  der  noaeren,  ao  stände  noch,  «ras 
freilich  da«  Schwierifisi*  ist,  die  Keniitnias  ihrer  friter- 
Tallcnlckre  im  Einielneu  und  ihrer  Tonarten  zd  ermit- 
teln. Da«s  aber  auch  diese  Fartteen  mit  der  nene- 
ren  Musik  «luainrocnfirlcn ,  lüist  sich  schon  daraus  ab- 
nehoten,  das«  sir.h  jene«  musikalische  Fragment  %a  Pin- 
dar'*  erster  Pjth>  Siegcabynine  als  Melodie  ohne  Anstos« 
■ingen  lasst,  vrahrend  man  ea  auf  der  andern  Seile  nicht 
als  neueres  IHacbirerk  botracliten  darf,  da  neuere  IHa- 
«iker,  z.  B.  der  «eet.  Zeller,  denen  wirei  m  einem 
gewissen  Oehnfe  mitgrlhcilt,  e«  fremdartig  fanden  nnd 
nicht  wttwtea,  welcher  neneren  Tonkunst  sie  es  nnter« 
werfen  sollten.  Indem  wir  nnu  hier  snm  letztenmal  an 
Tornttheilsfreie  neuere  Musiker  nnd  Compositeur«  nnsere 
frähere  Aufgabe  wiederholen,  mit  Beibehaltung  dn  ans 
dem  Alterlhume  (Iberlieferten  Metrnms  jene«  Pindariachen 
Stückes,  in  welche«  Metrum  die  sonst  gute  dentiehe 
Cebersetinng  «OD  Fr.  Thterack  ohne  bedeutende  Schwie- 
rigkeit anfgelSst  werden  kann ,  Jenen  ninsikalischen  Reat, 
welcher  hinter  der  grossen  Ansg.  de«  Piodar  von  Boeckh 
abfeitrnckt   ist,    nicht   als  Fragment,    sgndern    ala    roll- 


«tSndige  nielodia  der  nnisonen  Strophen  und  Anfistrophen 
des  Chors,  indem  die  den  gleichen  wiederkehrenden 
Versen  der  Strophe  en  Isprech  enden  Tooreihen  der  ge- 
gebenen Melodie  wiederholt  werden,  nnd  als  Thema  in 
Variationen,  welche  der  Dichter,  der  ohne  Zweifel  die 
Melodie  selbst  abgrfasst  hat,  dem  Gesangmeister  de« 
Königs  Hiernn  zu  erfinden  äberliesa,  zu  betrachten,  and 
zKar,  die  Melodie  oder  das  Thema  in  zunsrhit  liegen- 
der  neuerer  Tonart  genommen,  die  Variationen  darauf 
so  anszufübren,  dass  die  rier  ersten  Epoden,  deren 
ahoticho  metrische  Anklänge  mit  der  Strophe  uns  eben 
anf  die  Idee  von  musikalischer  Variaticn  brachten,  von 
Ficr  rerschieilenen  Solostimmen,  die  fdnße  ihnen  gleich- 
metrische Epode  dagegen  ricrstimmig'  rorgetragen  werde, 
so  dass  die  ganze  Comptsition  sich  unserer  Contale  nähere» 
die  sieb  daron  nur  durch  ihre  Recitatire  unterschiede  — 
indem  wir  also  diese  unsere  Aufgabe  beschetdenat  wieder- 
holen, erlauben  wir  uns  anf  der  andern  Seite,  e«  filK 
eine  der  Akademie  der  Kflnste  wOrdige  Aufgabe  zu  er- 
klären, einen  in  jeder  Hineicht  dein  behbigten  Ton- 
kOnalier  eigen«  in  der  Absicht  nach  Griechenland  sa 
senden,  nm  an  Ort  und  Stelle  mit  eigner  lebendiger  An- 
schauung die  dortigpn  Volkfgesange,  die  nach  dem  Zen^ 
niase  gflifigcr  Rei/nbeachreibcr,  >.  B.  SehönVald*rt,  nach 
das  GcprNge  alterthnmlicber  Theorie  an  sich  tragen  «al- 
len, wnfprn  nicht  etwa  der  Umstand  getauscht  hat,  das« 
den  Neuhellenen,  besonders  de«  Featlandes ,  die  Moll- 
tonarten eigen  sind,  was  ihnen  ans  der  Vermiscbnuf 
mit  deii  Slaveit  geblieben  ist,  Aufzufassen,  um  darau 
die  praktische  Ansfahrnng  jener  Theorie  cur  BrkUrnnc 
nnd  zum  Verstflndniss  der  Schriflateiler  Aber  griechisch« 
Musik,  was  die  sonst  gehaltreichen  historischen  Werk« 
ron  iCteteicetler ,  v.  Winterftld,  Hand,  gesehweige  For- 
htt^  noch  nicht  leisten,  zu  entnehmen.  Das«  aber  aelbsi 
dann  bei  der  einmaligen  GewShoung  unseres  Ohrs 
■u  ncuere'Musik  noch  Manche«,  wenn  niebi  dunkel  nnd 
zweifelhaft,  aber  verständig  nngereimi  ervcbeinen  wird, 
laast  sich  denken,  nm  «o  mehr,  da  Ja  der  lart  empfin» 
dende  Hnto»  so  wenig  von  Gewohnheit  beetechen  war, 
dass  er  im  Gesprflche  Philebns  {S.  56.  57.  wm  den  Worten 
ov-Aovv  (lEorn  fiiv  -^av  (tavaty.f}  arptwroi'  ■.  «■  w-.) 
sirh  Aber  die  Sicherheit  der  Tonkunst  «einer  Zeit  swei- 
deulig  au«1asst,  wohl  schon  ahnend,  da»  Rattm  und  Zeit 
nicht  in  Jeder  Hinsicht  commensura bei  nnd,  wie  die  mein 
berechnende,  al«  empfindende  Tonkniwt  der  Griecben  rer- 
meinte. 


dby  Google 


1107 

Zm  »htigM  StMm  de»  Plutarek  und  Dioäor. 

Anf  Veraulaisnag  ron  du  uro.  Sintenia  Bcurihcilont; 
eiaer  kritiidien  Abhandlao^  teitiFB  ^etebrten  Freuadei 
Hrn.  Kraner'i  in  Hr.  14.  diwer  Bi.  I83!>.  erUüLeo  .vir 
nu  SU  cioi^ea  dort  beaprocbenea  SfdtcD  obeDgauannlBr 
SchrlfUleller  fol^endi!   NacblnmerkungeD. 

Phociou't  Leo.  c.  2.  xairot  doxoCatv  Ol  S^fiot  fiok.- 
3lop  e/(  Tove  dya&ovg  i^vß^iQuv,  orav  Soxmatv  sü- 
xoxeiv,  i'Xo  Ttgayfidxwv  fiEyakotv  xai  Swauewi 
iiiaigofiEvor  avfipalvet  Se  Tovvavjlov.  So  Slephantia 
nit  d«r  Aldinm,  wfibrend  die  Juniina  mit  VVrglaSBUn; 
von  Soxoiatv  gur  iviöxtuaiv  lipfert,  woraa«,  was  iu  den 
jfttzigna  Textaa  rieht,  eli.ur«ll»  mit  \Ve(rla«aiinf  lon  öo- 
tuöaiP,  lUitkt  *tsl  hiittlnsebraclil  bot.  U'ai  Ilr.  Kraner 
lUBfgeg'ii  TorifearblagOD  nnd  trflfür  Hr.  Sintenit  Birh  tr- 
UArt  hat,  «elie  iord  a.  a.  O.  Irren  »ir  uns  «ber  iiirbt, 
■o  wollte  Plularcb  ugen:  Demukrateo  iillcgea,  hbdd  sie 
alUia  durch  «ich  (wiewohl  sie  doch  nur  als  geteifele 
Organe  tliAtif  waren)  glflcklich  su  srio  gisutien,  weil  ate 
■ich  ron  ^ruMem  Erftilgc  su  Uui.hniulb  rerleiteii  lasarn, 
«Ijdano  eklt  {egen  rcrdicnst rolle  AJaaucr  ans  EiTcrsiirbt 
dberiDülhig  und  nadaukbar  in  beuehmrn.  Dem  geinflu 
Acheini  uns  nur  awiacben  SoxiäaiP  nuil  fiiicj^f fV ,  irai 
wegen  der  Aehnliehkeit  von  evTU  möglich  Häre ,  eia 
aÖTOi  anagefalleu  xu  toin,  wai  wohl  iiii-hl  gearhchen 
mUb,  wenn  dai  nicht  uubciliiii;t  nOIhige  iavTUii  dabei 
giwtaoden  hüfte. 

C.  5.  lodeui  wir  der  beiden  Gelehrten  ErklArniig  ron 
evTt'X'iuaoi  in  den  Worten  mi  xeiJOTOi^  evtvxijfcia^i 
nnbedin)>t  billige»,  ohne  daii  nn«  da*  fon  Hrn.  Sinlenit 
vargeichlageua  tv9ti^^t;fif'.ni  lonit  misafiele,  werfen  , wir 
die  Frage  nuf,  ob  iu  dem  offenbar  pleouanticrhen  JfPV' 
tnoi^t  eowie  in  dem,  wenn  auch  jrnei  nirlit  der  Fall 
wtre,  nicht  weniger  Hnurhicklicheii  STii  nicht  ftwai  An- 
deres hierher  paiiandcs  ,  wenn  anrh  nicht  ebeiiHo  nSlhi- 
ipes  Kpilbet  sa  köyoi;  elerkel  Wie,  -wenn  wegen  dra 
«wf  Vorhergebendes  besaglidien  ü^0''(4^  der  Srhriflsfeller 
atai  ö  kiiyt/i  t,»  eul^aQH  roii  evri'xij^uai  a.  s.  w. 
g«sehrieben  halte,  so  dMS  man  das  fulgcnde  txwv  niit 
einem  mewokl  «ufldseu  mOssIo  1  Demi  man  sieht  nirlit 
ein,  warnni  die  »tibtt  guten  Repliken  gerade  iieilitaRi 
••in  aoUten,  und  wenn  man  sagen  nollte,  A\n  XP'J^^^^'i 
iBchr  >n  ötayotjftUirt  i;eliare ,  so  sjefit  man  wieclernm 
nicht  ein,  warum  PI.  niflit  bei.le  Wörter  neben  einander 
gestellt  haben  seilte,  nicht  sn  gedenken,  dau  dtavoij- 
fmva,  wenn  sie  heilMU  waren,  jenes  Zuiatses  ron  x?i}OTa 
nicht  bednrlilen. 

C.  9.  Wen«  wir  gUich  bei  ditox^UTtTii^evov y  wnfdr 
iBIiB  aber  dnox^ttMifAei'OV  erwarten  sollte,  das,  U  ein- 
seitiger Bedentnng  genoniDieu,  rielleitlit  Jeu  ersten  Ab- 
M^reiber  sn  willkarlifhrr  Aenderung  iu  aTuxgviVT,,  die 
doeh  «ine  offenbare  and  fflr  Pliokion  Hcuigcr  ehrenrolla 
Veberireibong  enthalt,  rsrletlete,  ebenso,  wie  Andere, 
Austoss  nehmen,  so  kttnnen  wir  doch  die  gethanen  V<ir* 
achlage  nicht  billigen ,  ebenso  wenig  wie  den  Umstand , 
dass  man  da*  auPty^äiei,  welches  eiuestheila  dieser  Stalle 
aUsin  sein  wage«  der  bekannten  Coustmctioo  des  simplex 
X^arerti,  die  bOchstsns  ein  dorchgasgig  personelles  Passir 
^aUsst,  naricbtif  gebildetes  Duai«  in  den  WArtetbadtera 
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verdankii  nnsngeCocblen  liest,  da  dor.h  das  M  nahe  lie- 
gende ovvexpuret  hier  recht  an  seiner  Stelle  wire  ,  on 
so  eher,  als  in  dem  Laafenlassen  der  Schwatser  nnd 
Uundlsen  kein  Gewaitgebrsnthea  siehtbsr  ist, 

Nikitt»  LeU  c.  IS.  Was  aber  die  Worte  aa  dieser 
Stelle,  ovdi  <fi>i.aK^f  iKotrioato  xa9apäv  ron  Frem- 
den, wie  ron  nasern  Gelehrten,  gesagt  nud  fftr  das  hier 
sinnlose  xa9aQdv  rorgc  neb  lagen  ist,  sehe  man  a.  a.  O. 
Wir  dsgcgen  meinen,  Plutarch  habi-  sagen  wollen,  daM 
Nikial  in  der  Zurenicht,  dass  Syraiins  sich  biunen  oiiit- 
gen  Tagra  aus  Noth  ergeben  mAsse,  nifht  nur  ren  der 
gemeldeten  Annäherung  des  G;lippos  keine  Notis ,  soa- 
dcru  auch  üiirhtiupl,  d.h.  auch  tür  andere  Falle,  lietse 
Siclierlieilsriiaasdrrgcin  genommen  hatte,  nnd  so  lietM 
sieh  das  anstosslgs  xaSa^tdv  teieht  nnd  mit  hohem  Grads 
ron  Sicherheit  in  xa9ä7rap  rerbessern. 

Was  endlich  die  ifari  besprochene  Stelle  des  iJiodor 
XI,  (i«.  betrifft,  SB  lautete  sie  ror  Wetteting  nnd  seinem 
Naohrulger  Eicbnädl,  welche  bloss  omu  Ö'  inijgx"» 
öiyXuiTIoi  griiefrrt,  mit Olehreren  so:  oaat  S'  l-j:ijpX'"' 
Eyy^iUQtot  xai  äiitkiatai  (al.  ShtkuiTioi,  dv^kui-rai) 
xai  ifigougdii  txovtsat  its^aixdi,  ßi<f.  itpoqdyiuv  eno- 
iiiogxei.  Vergleicht  man  nun  diese  Worte  mit  den  narhsl 
rerbergebemlen  ,  so  sieht  man  doch  ohne  grosse  Schwie- 
rigkeit, dass  die  eyxiöpiot ,  d.  h.  die  Siadte  der  Lsudes- 
ingeborencn,  den  griecb.  KolooiatstAdten  an  der  käst» 
entgegenslehan ,  also  eine  Deicichnuug,  vit  HyKtorroit 
die  noch  daiu  die  Kennlnisi  der  griech.  Sprscba  nicht 
auaschliesst,  wenn  .man  das  Wort  nicht  in  figSrlichcm 
Sinne  nimmt,  uunMhig  ist,  wahrend  der  Zniats,  dass  es, 
wie  jene  grierhisrhen  Kolanieen,  auch  Seestädte  waren, 
unerlasslicli  echeiut,  da  ja  dem  Kimou  mit  seiaer  hloiisn 
Seemacht  und  in  Kmiaugelung  su  grosseren  ünt<>rnch- 
mungen  lanilciuH'arts  nßthiger  sahlroicherer  Ldnitungf- 
troppea,  al»  er  mit  sich  fahrte,  nur  möglich  war  nud 
daran  gelegen  sein  kennte,  die  Ferser  gaus  ron  jesca 
Kästen  sn  rerfreiben.  Denn  der  Handstreich,  ron  wel- 
chem im  (olgeiidon  Capitel  die  Rede  ist,  konnte  nnr  d'trch 
List  iiml  unter  Bcgnnstignng  ron  Narht  und  Nebel  ff 
liogen,  und  war  es  dabei  mehr  auf  Deute  oori  Srhrrcken, 
als  auf  Urulirruni;  ron  Terrain,  das  er  |a  anf  dio  LUnge 
aus  obigca  (irOnden  doch  nicht  hatte  bchanpfen  können, 
abgesehen.  Hat  nnn  der  Schriftsteller  kurs  vorher  die 
Scestadle  mit  dem  gewöhnlichen  Tapadu/.arricui'  Le- 
seichnel,  warum  sollte'  er  hier  nicht  zur  Abwerhielung 
des  Ausiirurks,  xdi.  5r;  7l\dirai ,  mnd  verllekl  tieh  See- 
llädle  (oder  Stefahrer)  gesagt  haben  1  Diese  Sr,,  das  ja 
nicht  immer  irunisrh  ist,  sngesetit,  nm,  wie  wir  •orher 
andeuteten,  die  Absiebten  des  Kimon  als  atu  woblbe- 
kanutem  Grunde  beschul ukt  darzustellen. 


Zur  Uteralur  des  Conieliiu  NepM. 

1)  Dt  C.  Xepote.  Disserfatio  inaugaralit,  qnan  in 
Caesarea  littorarum  uniiersttale  Dorpateosi  ad  gra- 
dam  Doct.  Pbii.  rite  oblinendnm  ronsctipsit  AlphoH' 
tut  Waiicki,  Lithnauus.  Dorpati  LironoriiBi.  Tjpio 
J.  C.  SchflnDutnui,  tjpogcapbi  acad.  1932-  VIU 
lud  Ad  S.  8. 
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'S)'  Da  auoHr»  ttttumm,  ^u«  «nb  ■•ni«»  €*malii 
Hepolt»  fBrnnUir  ,  Qaaestrntiei  criliefto.  Seripatt 
G-  E.  F.  LwUrkathnif  '  Pohlmannianu» ,  [Ai).  Ur. 
Connuenlalio  iK^irio  ord.  l*hil.  Jenans,  privarw 
prMmio  ornata.  Prodiii  liipai««  in  librari«  Wulti- 
^iatia.  1837.  X  vncl  1&9  S.  8. 
'  3)  Da  Com-  Nepotig  vita  at  scriplii  rntamentaiiit, 
Scrijiiit  /.  Theodorui  Lätkenku»,  ph,  Dr.  flfona- 
•lerii  apud  FridencDni  Ilfgcnsberg.  1838.  IV  nud 
104  S.  8. 

Wohl  Aber  keinr  Srbrift  ilr#  claMiM-bfii  AUerlham* 
find  <Fio  Aasirhtrn  ()rr  Gelebrfm  ir«(lipiltiT  geweiea, 
alt  ahrr  ili»  '2b  Biographteea ,  welche  ^«»Olihtirb  niiter 
dem  TitrI:  Caritelii  NrpotJa  ritne  esrpllriiliiim  impcra- 
tontm  hprai»^pg'E,bcn  wnrdpn.  In  iirr  »rstcn  Z<>it  der 
WiederaufircrkuDir  der  'WiMenarliaften  hielt  man  iu  Ucbnr- 
eiuBtiuiDiatt|-  mit  den  Handarbi iftun  ilrn  Aemiliua  Probiu 
Für  den  Vrrrasaer  und  sali  dienen  grmäat  dem  Anfange 
der  Praefalio  ati  einen  Zei^noisen  de»  Attirns  an,  bia 
Hieronymut  Magiut  in  einem  Codex  hinter  der  ri(a  Hao- 
nibalJa  itas  hetürht'igt«  Kp^ramn) :  Vade  übet,  nugfri 
fato  raalioTc  memenlo  etc.  enlilrrkte  and  iiirfi  rernnlaMt 
fand,  ileii  Probus  in  daa  Zeitalter  des  in  jenen  Venen 
erwAhiiieu  Kaiiefg  Theoiloiins  hiusbzurdrken.  Das  Un- 
haltbare dieser  Annolinie,  wrlrhei  schon  ObcrlM  Gi/a- 
niut  angedeutet,  leiste  bald  darauf  der  gro»»e  Dttmytiu* 
Lnmbinm  in  der  trefllirhe^  Vorrede  in  seiner  yloagabe 
lies  Bui'bes  toi»  1669,  nnd  nannte  znerxt  den  Corneliui 
?iepos  aU  dea  Verrasser  der  vilae.  Seim-  UrHuda,  wel- 
che meistens  ans  der  Sprache  und  den  im  Boche  selbst 
*«r1(MMniendeit  WiriLen  and  Seitenbtirken  aaf  die  Zeit 
der  Abfii^sang  hergenommen  sind,  ttaren  an  nberienirend, 
dass  die  mcistrn  sfiatcren  Ileraiingebpr  ihm  beitraten  nnd 
seil  dem  Ai.fange  At»  17.  Jahrhunderts  sogar  der  Name 
d«s  Prubits,  ■•elrher  eewfthalich  mit  dem  des  C.  Nepoa 
rerbandpD  nurdn,  viin  den  Titeln  dar  Aiisgab«n  rarschirand.  - 
Sarhdem  so  die  Fra^e  Irtr  immer  beseitig  schien,  ttahnt 
iiarh  einer  Wsffp.irnhe  von  mehr  all  21)0  Jahren  der 
Itadeiuer  Ö.  F.  Binck  in  seinem  brrflhmten  Sag^io  dt 
an  Essame  critico  per  rrstttnire  ad  Em.  Pmba  il  Itbro 
de  Tit.  Exr.  Imp.- rrcdutu  commrinimenfe  di  Corni  Nepote 
Venotia  1818.  8.,  übersetal  von  jH.  Ditt.  HermauH. 
Wien  fgid.  8-»  <■«*  Streit  wieilrr  Mif  nnd  sarhie  ,  ge- 
atOttt  auf  die  AnrtorilAt  der  Hamtsrhriflen  nnd  auf  da« 
■rhnn  erwähnte  Epigramm,  darialhnn ,  dass  Probns,  dea 
Theodoijus  Zeilgenusse ,  die  Uiographieen  nnter  der  Mauke 
des  Carn.  Neuui  geschrieben  balie,  als  die  echten  de» 
NepcM  bis  anf  die  rit«  Adici  und  Calonis  bereits  rarlaren 
gegwngta  waren.  Diese  avnderbar«  AnnalMre  irnaat«  ar 
mit  so  scharfsinitigeu,  wenn  aach  uft  sophislischeik  Ctrai- 
den  la  nnterstdf sea ,  dasa  nicht  wenige  Gelehrten  den- 
selben huldigten;  ja,  ein  dealscher  SclwiIuiaBn,  Jaliu» 
HaU i  f'uif  nerh  einen  Schritt  weiter,  iudein  er  in  sei- 
nen Praleguiuenis  ad  rilan  Altiei.  Vratislar,  1826.  (vgL 
Allg.  tichwU.  II.  Abth.  1^8.  Kr.  52.)  nicht  nar  drä  23 
vitae  exe.  iMp.,  wie  Rinck  («iban  h«tte,  sainlerft  Meh 
die  Vita  Cat.  imd  Att  f*r  atMcht  atUiri^.  Anek  C.  F. 
Rankt  sprach  in  seiner,  wegen  der  sorgMtijen  ünter- 
Mcbnof  Aber  des  Kcpos  Leben,  scbataliaren ,  aber  leMar 
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nnral  (endeten  Abhandlnnf  t  de  Hep.  »ita  a(  srH|rtia.  Qn*^ 
lidbargi  t827.  dem  Hepa»  die  vilas  esc.  imp.  ganalish 
ab.  Bald  jedncb  eratandcD  Verfechter  der  Lambin'sehen 
Meinung,  namentlich  Bardili  in  seinen  trefilichen  NeUn 
aar  Praefntio  der  ron  ihn  besorgten  Stareren'scben  Aoa- 
g«btf  tnu  1820,  ror  Allen  aber  der  Dm  den  Cornelina 
sehr  verdiente  Dähna,  welcher  suerst  in  einer  besonderen 
Ablwadhingi  Ae  riti»  exe  imp.  Cor.  Hepoti,  aeo  Aem. 
Preb»  «ttribnendi«.  Ziiae  |H27.  (fergl.  il.  padag.-phileL 
Lit.  Bt.  aar  AUg.  Srhala.  lt.  Abib.  1827.  Vi.  34.  f.  30t 
—  304),  bemacb  in  der  schstsharen  Einlritnog  in  seiner 
Httlmstsdter  Aaegabe  des  C.  ven  183(t  «lern  Corneliu 
sein  EigeBtkom  >tt  vindiciren  suchte.  Jedorh  waren  von 
beiden  Gelehrten  noch  nicht  alle  Schwierigkeiten  lind 
Einwtrfe  der  Gegner  gehoben  nnd  widerlegt,  welche 
der  La  Bi  bin 'sehen  Ansicht  entgegengestellt  werilen  können. 
Vm  so  erfrealicber  ift  es,  dass  die  l''rage  anf'a  Hena 
von  drei  fielehrien  einer  genaueren  Prnfunf^  onterworfsa 
nnd  dnreh  die  rcreinlen  BemAhangen  derselben,  besoiv- 
ilers  aber  dnrrh  Liaierküh»'»  Schrift,  nun  endlich  m 
weit  gebracht  worden  ist,  Uaas  ««  in  Garnen  für  ont- 
schieden  aegearheu  werden  kann.  Um  die  Zeitiolge  sn^ 
beobachten ,  beginnen  wir  mit  einer  kurieu  Darlrgnnc 
dessen,  was  der  £el/e  Walicki  aar  LOsung  dar  Traf 
beigetragen  hat. 

«r.  t.  In  der  Vorrede  epricht  W.  ron  seinen  Hülfs- 
mittetn  nnd  beklagt  es,  dass  er  weder  Kinek'a  Schrift, 
noch  di-rrn  italienisch  geschriebene  Wi^lerlegiMg  von 
Kohen  (Alailaud  IhlO)  habe  benutaen  kOnaen.  Anch 
Rankt't  Abbandlang  kam  ihm. -erst  nach  Beendignng  sei» 
Der 'Arbeit  dnrch  Vermitteinng  dea  Dekan  Fr.  Nau*  sn 
Gesirht.  Die  im  Gänsen  rorrert  und  in  anregenden^ 
ToH*  geacbriebene  Abhaodlnng  serlUlt  in  Ö  Abschnittet. 
L  De  vero  libri,  ^ni  snb  nomine  C  Nep.  renif,  anctar* 
«raewlo  (von  p.  1~  l4);  U.  VUa  Cornelii  Nep.  (ron 
p,  t4— ly)}  111.  Jutrrier  operia,  qaed  C.  Hrpoti  ad- 
Bcrjbitar,  eognitio  ('p.  19 — 3'0>  '^*  Insiitntnm,  fao«l 
MKtor  in  eonacribendis  vitis  babuisa«  potandns  est;  b)  sti- 
toB.  Breritali  stndet.  —  Erasrai  ini^nnm  de  C.  Ncp. 
innician»  refellilnr.  —  Fidea  bistorica-  C.  Kiep.  ~*  Fon- 
tes (p.  40—51};  V.  C.  Nep.  opcra,  |)  deperdita,  3)  falw 
Mipposita  (p.  5t  —  56)- 

Im  arafen  Absrhnitie  stellt  W.  den  Tbatbeataad  de» 
Streites  anerst  im  Allgameinea  fest,  indem  «r  sowohl  dj» 
Grflnde  ftir,  als  gej^en  dia  Echtbeit  dar  *itae  angibt 
Jedo.cb  hat  er  sich'  bei  Anfübrnng  der  Anssaren  Grund» 
Ittr  die  EchtbcU  einen  awiallendeB  Irrthnm  zu  Sohnlden 
kommen  lassen ,  wenn  er  behauptet,  der  Name  de«  Ao- 
*ilius  Probos  find«  sich  nnr  in  einigen  Handechriftea 
ab  Uebaeschrift.  War  ihm  Rinck>s  Schrift  aHch  nicht 
bvkaaat,  ao  darfte  er  mir  die  Hot*  Bardili'o  ed.  Staeerea. 
T.  I.  f.  2,  uaehlesen,  am  sieh  m  fttteraenges,  das*  alla 
Bandsehrifton  dia  vitae  ex.  imp.  ciaitimmig  den»  Aami> 
Uns  Prabns  aiMcbrnben.  Unter  den  inneren  Grfindea 
der  ftrhthei*,'  welche  W;  theila  ans  dem  reinen  tkt 
Meiniachen  Stile,  thciJa  an»  dem  luhaUe  dar  Praa- 
latia  im  Allgemoinan  nnd  dar  Erwähnung  dea  AUiro« 
iaabefandere,  welche  sich  anch  im  Leben  de«  Cat» 
findet,  theils  aus  den  fa«a£gen  Hinweisnngen  dea  An- 
ton  anf  aaina    Zeit,    welch«    alla,   anf    dai    finde    dar 
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rl)ni!>cl>en  Rrpublik  »chlieisfa  lasieti,  her|renommon  liaf, 
nacfat  er  mit  Recht  auch  <)«n  celtend ,  Jag«  kein  ipate- 
rar  GBiGhichtachreibar,  wie  Plafarch ,  Diador  d.  A., 
•omlem  nnr  allere,  wia  ThnejdiileB,  Timaeiu,  Theo- 
pompui  n.  A.  ron  iltm  erwähnt  werder. 

Im  IL  Abschnitte  filier  da»  Le&en  des  C.  N.  sind 
keine  naae  Raanitate  {^ewoauen ;  in  Betrefi  dea  Gabnrts-  - 
jabrea  pflichtet  W.  Hetdeit  bei,  wcirhpr  daaielbe  inner- 
halb der  70er  Jahre  dea  7.  Jahrhanderta  U.  C.  aalaf.  — 
Im  dritten  Abschnitte,  welcher  aDwobl  dem  Umfange, 
■b  dem  Inhalte  nach  der  bedeutendste  «ein  mOchle,  wi- 
.derle^  W.  die  Anficht  von  C.  Barth,  all  habe  Frobua  ' 
«lie  Tttae  axc.  imp.  ana  cinam  gracsaren  Werke  de«  C> 
Kepea  auageaogen,  recht  gut  durch  Au(ilhrnag  von  Stel- 
len, wie  Lj».  c.  II.  t{  Upan.  c.  IV.  fin.,  Ale.  c.  iL 
fin.,  Tiraath.  IV,  2;  Felop.  init.  and  Dat.  I,  2;  er  gibt 
jedoch  in,  data  Probni,  der  daa  Bach  ana  einem  grOs- 
■eran  Werke  dea  Nepoa  (de  virif  illurtribna)  nur  ab^a- 
acbrieben,  eiDKelua  Stellen  iuterpolirt  habe.  Waa  die 
&aihenfatp  der  vita«  betrilR,  ao  nimmt  W.  twar  mit 
Titxe  an,  daa  dieselbe  ursprünglich  eins  andere  und 
«war  nach  Völkerschaften  gaurdncte  geireiea  sei;  jedoch 
•telli  er  aber  die  Art  and  Weise  der  Aenderung  eine 
•enderbare  Vermatfaong'  anf.  Des  jetit  rorhandene  Buch 
•oll  aus  3  oder  4  Büchern  des  C.  Nepos  in  willkürlicher 
Ordnnn;  ven  Probaa  «naammeng'esedt  sein ;  im  ersten 
irdren  die  Athen iensischen  Fetdhorrn,  im  aweiten  die 
Spartanischen  und  Thefasniicfien,  im  dritten  die  lierfibm- 
4cn  Barbaren,  im  rierten  endlich  die  Kflnige  enthailen 
geweflaa.  Doch  hOren  wir  ihn  selbst  weiter  sprechen: 
„Hemm  (übromni)  partem  nos  poaaidere  maioreiB  pnlo: 
•t  quidem  Atfaenienses  qui  explieabat  librum  integrum; 
eina  qui  Spartanoa  alioa^ae  Graecoe  complectebatar ,  par- 
tem qnandam,  tertii  daniqae,  ^ui  in  barUaris  erat  oc- 
CDpitns,  frafmenta  ia  Hamikare ,  Eamene,  Datatne. '* 
Daa  unstatthafte  dieser  Annahme  hat  schon  Liebcrkühn 
1.  I.  p.  44  sq.  gnt  widerlegt.  —  Das  Fragment  da  regi- 
baa  erklirt  W.  fdr  ein  Machwerk  dea  Frobus,  welcher 
ans  Arbeitschev  daa  ganaa  Bnch  des  Napoi,  welches  anf 
die  drai  BOchar  der  Feldherru  gefolgt  sei,  nicht  r.b- 
•chreiben  wollte  und  desshalb  nur  einen  knrien  Ansang 
{emacht  habe.  Dieser  .Vermuthnng  widerspricht  schon 
dar  Scbluaa  daa  dritten  Oapitels  de  reg.,  welcher  dorcb- 
ana  »ieht  von  einem  Epitomator  herrObren  kann.  Kbenao 
wenig  können  wir  der  lUeinoDg  W.'s  beipflichten,  data 
den  herdhmten  Feldherren  grieahitche  nnd  rSimücha  He- 
roen  in  einigen  BAchern  rorbergegangen  seien.  Denn 
abgeaehen  ron  der  Stelle  de  reg.  c.  1.  inj!.,  welche  da- 
fflr  spricht,  dass  die  vitae  der  Könige  ?or  den  Felitherrn 
crsAhlt  worden  sind,  wisaan  wir  nir^endswoher ,  data 
TTepos  aoch  Heroen  aam  Gegenstände  seiner  Biographieen 
gemacht  habe,  aodann  mSsaen  wohl  die  griechischen, 
wie  die  römischen  Koniga  nncfa  au  den  Heroen  gesShlt 
werden.  —  Da  dia  Fita  Catonii  in  den  Handachriften 
.bald  rar,  bald  nach  der  rita  Attici  steht,  so  hfilt  sie  W. 
nicht,  wie  man  gewöhnlich  nnd  mit  Recht  annimmt, 
für  einen  Theii  des  lib.  de  historicis  Romauia,  sondern 
r«raatb«t,  da»  sie  in  einain  anderen  Werk»  dea  Nepoa, 
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pnd  awar  ia  den  BSchern  ez^mploniiM  gelegentlich  ein- 
gestrent  gewesen  sei,  wie  bei  Cic.  Academ,.  prior,  init. 
sich  ein«  ahnliche  Notis  Über  den  Lucullui  finde.  Daa 
Endresnitat  der  Untcrsnchnng  spricht  W,  p.  '^^  mit  fol- 
genden Worten  aus;  Libellam  C.  Nepotis,  qaem  nunc 
tractamua,  ex  recensiooe  qnasi  Aem.  Frobi  nos  habere: 
deieclum  igitnr,  ordinem  oc  singniarum  vitarnm  dispoii- 
tionem  Probo  isli  deberi:  idqae  ab  eo  ipso  bia  verbis 
confirmari:'  „corpore  in  hoc  manus  est  genitricis  avtque 
meaqne  (sie!)'*:  ajngiila  anlem  scripta  praeter  Iragineo- 
tnm  de  regibus,  qnod  forfasso  PruLi  sit,  purum  putam 
Cornelinm  redolere.  —  Die  beiden  folgcuden  Abschnitte 
glanben  wir  nm  so  eher  übergeben  in  küonen,  da  die 
hier  behandelten  Fragen  mehr  angedeutet,  als  an  Ende 
gjifährl  sind,  nnd  wenden  uns  sofort  anr  Benrfheilung 
ron  Nr.  2.,  der  bei  weitem  bedentcndaten  Roler  den 
drei  Schriften. 

(Fortsetsnng  folgt-) 


Fersonal-ChroDik  und  Miscellen. 

Meigicn.  Die  Eiuladunguchrift  zur  Jibretfeicr  de«  Slif- 
lungätaE«  der  dagigeti  Linileiictiiils  —  Ana  i.  Juli  —  enthält 
eine  Abhlndlung  dei  Prof.  Wunder:  diiqiiisllio  de  «tipeillcJe* 
I>ui  1  qiiae  conlinentar  accfuationibui  hii:  mi*  -f-  nj'  —  l' 
zz:  f  et  a*  — .  ny'  -|-  a  ü  =  0.  {eine  Lömnj  der  Tor  6  Jab- 
ren  Ton  der  Jablonawskischen  Gcscllicbaft  In  Leipii;  ge- 
sUliten,  aber 'im  bei  ntw  ortet  gebliebenen  Preiiaufgabe.  36  S.  4. 
mit  einer  Itlhographitten  FigurentarelJ  nnd  den  Jahreibericbt 
dei  Rect.  und  Prof.  Baumgarten-Cruiioa.  24  S.  Da  bei  dem 
grollen  Andrang  aur  Aurnabuic  Hie  stillungginiiiige  Aniibl  der 
Alumnenttclleo  nicht  auireiclitc,  lo  bat  dai  Miniiterium  des 
Cultui  io  dieiem  Jabre  7  Schülern  überaabllgc  Koilstellen  ein* 
gcrnumt,  so  daii  gie  der  Reihe  nach  in  die  zunächit  erledigicn 
Rostitellen  einriicken.  Der  Coeltig  beiland  am  Schluiie  des 
Scbiiljahrci  aus  123 Schülern ;  zu  Micbaelii  1839  warenIO,  und 
10  Ostern  1839  7  auf  die  UDiyeriilül  gegangen,  S  niit  dem 
erileo  ,  9  mit  dem  aweilrn  Zeugniiie  der  Reife.  -..  Im  Monsta 
Juli  nicbte  der  Professor  Dr.  Flügel  im  Auftrage  der  Lon- 
doner Trantlstian  Commiltc«  eine  wiiicnichaflliche  Beiie  nach 
Parii. 

Brandenburg  a.  H.  Dai  Michaellsnrogramm  dei  lau- 
fenden Jahres  enlnält  eine  Abhinitlung  des  Profeiiori  und 
Piorectori  M.  W.  Reffter  de  Zcnodoto  eioiquc  aludüi  Ha- 
mericls.  Der  Verf.  geht  die  s|iärlicbi;n  Msclirichten  über  dai 
Lehen  des  berühmUn  Grammatiken  durch,  dasggl.  die  Tericbie- 
denen  Ansichten  neuerer  Gelehrten  über  dieien  oder  jenen  ein- 
aeloen  Punkt.  Hierin  gcblieist  er  die  Erlüiiternna  der  Ver- 
dienste des  Manuel  um  die  Homeriichen  Werke  und  zeigt,  in- 
dem er  die  sogenannten  Zenodoleiichen  Lesarten  zum  ersten 
Buche  der  Iliade  darclinimmt,  dasi  dieiclhcn  in  den  meisten 
Falten  verdieoen  in  den  Teil  infgenommen  zu  werden.  Et  trifil 
darin  banptsächlich  mit  dem  Direclor  de*  Gjioaaiiumi  in  Oelt, 
Dr.  Lange,  zusammen,  dem  Bearbeiter  einer  neuen  fiecen- 
tion  der  Homeriicfaeu  Gedichte,  der  vor  einem  halben  Jihrc 
in  einem  Programme  (Obu.  critt.  in  lliadii  lih.  I.)  viele  jener 
Leiirten  ab  die  itleren  und  echten  Tcrlbeidigt  bat.  —  Zu  den 
angegebenen  Druckfehlern  rermisit  man  noch  den  sionsttirenden 
p.  9  lin.  I.  fnemnt  itaU  defuerunt. 

GBttingeo.  Am  3.  Srptemb.  Abendi  hat  Oltfr.  Hüllar 
die  daalfe  Ilocbichole  vsrliiien  und  mit  einem  hiesigen  inngen 
Mslef  seine  Beiie  nach  Griechenland  und  Italien  aoECtrcleo. 


.Google 


Zeitschrift 

(Br  die 

Alterthumswissenschaft 


Mittwoch  j  20-  November 


163a 


Nr.  13a 


Zar  Literatur  des  Cornelius  Xepos. 

(rortfatsnng.) 
Ht.  3.  DU»  SchriH  M  herrorfe^ngsn  bw  «raer 
im  Jahre  1833  'an  der  pbÜMapbi sehen  F«ciil<tf  mv  Jana 
gestellt«»  Prciianfjalie :  i,m  vernm  «actoreiti  earum  ef- 
lariim ,  qnae  anb  nomine  C.  Hepotit  circa tnfera ata r , 
arrnrafiD*  Hiqairatar" ,  fflr  Jercti  Loann^  Litöm-Zcühn' 
Pohlmann  iea  eratcn  Preii  -erhielt  «nd  litfa  daduri-h  rrr- 
aiilaMt  ftnd ,  die  IIoteraachan|r  Ober  Nepee  in  er-weitera 
nitd  nafh  3  Jahren  in  derjettigcu  Gesfalf  heranaiagebea. 
Vie  Srbrih  ist  in  drfi  Bilrber  eine«tlieilf ;  lib.  I.  han- 
delt rom  Leben  nnd  den  Srhrtfteo  dee  C.  Nep.  (p.  [ 
—  'A4);  lib.  II.  de  auctore  rilaram,  qniw  rulfo  C.  Nepeti 
adiDdicantar ,  eententia«  rirernm  dd.  io  cenearam  rocaa- 
tur;  praeoiiaia  rat  htwi»  defati«  libelli  hiaforia  (p.  3-^— 67^ 
da«  III.  Burli  eodlirh  ia(  Dtieriirhrieben :  corpo«  »itamin, 
qiiDU  Kppotie  oniic  tob  nomine  renii,  arframentia  cnm 
exlrrnie ,  tarn  inleniie  Coroelio  Nepoti  vindirafar  (tob 
P'  f)8—  17*>)>  —  Bei  Hrm  eriten  Tbeite  der  Cuteranchunf 
Balte  Lieb,  acbon  tdrlitige  Vorarbeiter  an  Held  nad 
Ranlte,  die  er  jrilorb  lo  beaotite,  da»  er  aich  Oberall 
ein  ■rlbatttabdigra  Urtheil  in  bilden  lacht«.  Waa  die 
Beitimmnnr  des  GeiuriaorlM  betciflt,  «reiche  TmI  allria 
anf  der  niibcttitiiinlen  Angabe  von  Plln.  U.  N.  III,  18. 
<Padi  arcnia  Nppoi)  brrutit,  so  verwirft  er  die  drei  Itlei- 
nungrn  froherer  Gelehrten ,  welche  entweder  Ferons 
(Hoitilia)^  oder  \4CBn  Comum,  oier  endlirh  Parma  (wia 
Hell)  prole^.  p.  4  "11-)  dafOr  aag'ebeB,  and  elrllt  n>r- 
mitt'Ul  einer  »rharrsiiiniftm  Combination  aaa  2  Stellen 
de«  Jüngern  Flin.  Rp.  III,  6.  und  IV,  V8.  (Herennina 
Srirrns,  r.  i1octiMib>ui,  niagni  aeatimat  in  bibliothera 
•ua  ponrre  iniaginea  manirtpnni  luorum.  Coro.  Nepofia 
^f  THi  Citsaii^,  in  welrher  Stelle  Lieb,  mit  den  meiitoa 
tuild.,  den  Coil.  Aldinoa  anngeiMininen ,  Tili  CMi  lieif), 
und  mit  lleranetehnng  aweicr  Stellen  dea  Cicero:  Ep. 
ad  Dir.  XV,  16-  nnd  ib.  ep.  I9,  »mj«  eiaer  Stelle  dea 
Qniiilil.  J.  O.  \,  1,  1?4,  in  welefaen  Stellen  ein  Catiae 
al(  Epirnreus  nnd  al*  Iiiiaber  rorgefAbrt  wird,  die  Ver* 
nuthnRjr  auf,  der  von  Plith  genannte  Tit.  Caltut  aei 
dieier  Insnber,  nnd  fül|;lieb  auch  aein  «innirep«  Plepoa 
■n  derselben  ßvgcnd  nn<l  demnarh  wahrirbeiMÜrb  ta 
JSailHnd  cebcir^n.  Sa  erlrarfiinaif  und  |feiiitrpirh  di^e 
Combination  aorh  aeia  maCi  "O  lehK  ihr  dorli  die  rolle 
Beweixkrafl,  da  ereteds  Mie  Codd.  bei  Ptin.  I.  r.  iu  der 
Srlireibang-  de«  KaaneiM  iHir  ai^iwaakaa  {TSti  AlU,  Ctuti, 


T^tii,  Cattici),  «odann  daa  Praenonen  in  dea  3  Stelle« 
Ton  Cic.  nnd  Qniatilian  nicht  angegeben  iatj  daan  komin^ 
dasa  in  drei  Fragmenten  ana  den  chronicia  des  Nep>  bei 
Tertflllian.  Apolog,  c.  10,  Laetaat  I,  3-  nnd  bei  Mino« 
Gjna  Felix  mit  Nepöe  immer  ein  Cautu»  oder  Caatiu» 
Severu»  snsammcn  fenannt  wird,  welrher  wirLlicIi  deqi 
Vornamen  Tilui  gefahrt  (man  >ergl.  Qointil.  X,  t,  116. 
■nd  Bahr'»  rOm.  Lite  rata  rgeech.  S,  485  n.  f.  nat.  U). 
Konnte  nun  nicht  dieser  Casaiui',  der  beaondera  als  Red* 
uer  berilbmt  war,  aOrb  bei  Plin.  1.  r.  an  reraleben  aein) 
Da  mau  abri|rens  aacb  von  diesen  Casatmi  die  Lebena> 
nmsUiide  nicht  kennt,  lo  mScbte  die  gansa  Sache  (Or  ' 
immer  problematisch  bleiben.  Brilanem  mSasen  wir, 
Weichert'a  ansgexeicbnetea  Werk  Aber  den  Caaaiua  Par> 
mensia  nicht  tar  Hood  in  haben,  wo  sicher  anrh  di« 
Iraglirbe  Stelle  bei  Plin.  berdhrt  wird,  da  viele  Krklflrar 
den  Tit.  Caasiua  dort  iAt  den  Farmensia,  den  AIOrdaF 
Cftiar's,   halten. 

Sehr  6eiui|r  sind  die  Notiien  Hbar  die  verlorene« 
Schriften  dea  Com.:  die  Ckranie.  II.,  weiche  mit  Racbf 
gegen  Ranke's  Befaauptang  vno  den  U.  txemplarum  ge- 
aiindert  werden,  sowie  aber  die  Bdcher  da  viril  illuttri- 
hut  ■Dtammengestellt  nod  Aber  ihre  nrapr angliche  fie* 
erhaffenheit  mit  Benutiiin;  der  anfbewahrten  firuchstdck* 
beachtenswerlhe  Vermnthungeo  vorgebracht.  Beaondera 
herrorsitheben  ist  die  Untersachang  aber  die  Ohroniea 
(roa  p.  13  —  18),  für  deren  Raraaagahe  narh  SanLe'a 
Vorgang  (I.  I.  p.  35%  beramlera  oaeh  Catull.  Carm.  I,  f. 
niid  rarm.  b'i-  das  Jahr  706  D-  C>  oder  30  vor  Chr. 
Geb.  aagenommen  wird.  [leber  die  innere  tCinrirhtiing 
nnd  Anordnang  der  chronica  verwirft  Lieb.  Vosaen'a  An- 
sirfat,  ueirber.  die  trca  rhnrtas  bei  Catull.  I,  1.  von 
Xpövüi  äStfkoi,  fjv&iy.6i  nnd  /oropnto;  veratehl,  und 
vermnthet  aelbsl,  Hep.  habe  als  Epochen  '()  die  Zeit  vor 
Roma  Brl).,  2)  von  Rom»  Erb.  bis  snr  Vertfeibang  der 
Konlg«,  3)  von  Vertreibang  der  Kflnige  an  aurgeatelU 
and  die  anawflrtigen  Begebenheiten  and  literarhiatorisrhen 
AJoDiente  an  Facta  ans  der  rDmisrfaen  Geschichte  enge* 
kndpß.  Diese  Ansirht  halten  wir  nirbf  lAr  wahrschein- 
lich, da  sich  Nepoa,  wie  wir  aiis  Solin.  Polvbiator.  c.  1. 
wissen,  in  der  Zeilbeniimm 
haupfBarhlich  an  /ipotlodor 
bisrhrm)  Vernmasae  gearhriebeni 
Jialten,  wie  Lieb,  p,  17  s  " 
nohl  aach  dessen  SpOrhrn 
Aackrug   de!    Herakifalea, 


ind  Anordnung  der  Facta 
komischem  (d.  h.  iam- 
t  4  Bücher  xpovixä  ge- 
'  anfahrt,  nnd  denmnrh 
:  die  Ernbernng  Troja'a,  den 
die   «rata   Oljrmpiade  a(c  x* 
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Grntide  geUgi  hat.  Mail  Torgl.  lf*i/ne  ">  Apalloä.  T.  I. 
p.  40(J  nnit  411.  Wie  Nr|iDB  di«:«!!  Eporlicn  mit  ticr 
rOm.  GFBchirhte  in  Verbindung  gebrarLf,  lAsRt  aicb  nach 
itu  irwiieru  DcberUcibieln  nicbt  ennifteln  ;  ilorh  ir.Iwint 
au  Iter  »icliligeD  Stelle  bei  A.  Golliiia  N.  Att.  XVII,  21- 
mit  grajgrr  Wahrfdieinlicbfcpit  bervorxugehen,  itas«  die 
Zeitureln  ilrs  CnrneliuB  synchrnnlutiarh  gcorduet  waren, 
■o  das«  den  lii*tarigchen  Farfia  und  Nutizrn  über  die 
^iteratnr  bfi  den  Griechen  «ach  den  einzelnen  Eporhen 
ABtaprecheiuIe  Funkte  aus  der  rOm.  Gesrhirhto  gegen- 
<beritanden.  Man  s.  anaser  den  iwei  con  Lieb,  auge- 
fohilen  Stellen  aus  Nie&uhr'a  tum.  Getchichte  B.  I.  S.  5^1  (■ 
Anm.  133  (nirbt  150)  und  S.  2U8t  nocli  S.  ^6  (?.  Ausg. 
«der  2<;9.  3,  Ansg.). 

Bei  der  I/ri4i>rsnrlinD^  Aber  dia  II,  de  vir.  illutlrUiit, 
•la  deren  AlirM«nD;r**^it  narh  dem  Fragment  des  Cod. 
,  GnellrrU  bei  »änlili  T.  tl.  p.  405  mit  grosaor  Wabr- 
sebeinlichkeit  ihia  Jalir  43  a.  Cbr.  aagenuinmcn  wird, 
nacht  L.  gegen  Reld's  nnd  Ranke's  EiiiwArro,  das«  in 
d«n  Fragmenten  aus  diesen  Bilchern  uirgpnds  griechische, 
■ondern  nur  römische.  Feldberrn  rrHShiit  nflrdeo,  die 
trrfiende  Beinerkang,  dasa  man  tlber  die  beriJbinfen  Män- 
ner unter  den  Griecben  lahtreirhe  tind  treffliche  Werke 
der  Griechen  aellist  narhselilagvn  konnte,  wai  bei  den 
Tflmischrn  nirbt  der  Fall  war;  ausserdem  aei  die  Stella 
lei  Gell.  N.  A.  XI.  aber  A.  Albinnt  ifahraeheinlich  aua 
dem  Bncbe  de  biatoricts  Graeriji  genommen.  AnKser  den 
11.  txemplorum  (5  Bneher),  wurin  narb  L.'a  Itleinnng 
cinxelno  Gesehichten  und  merkHflrdigo  Aeusaernnf^en  inr 
TTachahmun:  und  Be1*hrnng  aar|realfllt  waren,  fi'ihrt  L. 
nor  nnrli  ein  Buch,  quo  dittinguit  lilertUum  ai  erudUe 
(Suef.  de  ill.  Gramm.  I,  4.)  als  dem  Nepns  auf^ehArig 
an;  eine  besondere  Brieraammlnng  Ar»  ?Jrpos  an  Cicero 
(Tgl.  LaHont.  Dir.  inst.  III,  15,  10.  »■  niacrnli.  SnU  II,  I, 
wo  daa  sweile  Buch  dieser  Briefe  angefahrt  wird),  «rei- 
che Wali<-ki  und  Lnikenhus  auiiebmrii ,  will  Lieb,  ntrlit 
feilen  lassrn,  aondcrn  glaubt,  die  F.rwfliinang  deraelbea 
leaOge  srrh  auf  Briefe  des  Pippna,  welrhe  in  einer  ver- 
lorenen Sammlung  von  Cirernniaiiischen  Brirfru  beilflnGg 
eingeschaltet  gewesen  (p.  27),  eiue  Annahme,  die  wobi 
■chwerlich  Beifall  finden  mOrbtr.  Besonders  lescnawerth 
ut  daa  Bild,  welches  am  Schlnsse  dea  ersten  Buchca 
p.  33   (•  *on  Cornelias   Nepns  entworfen  wird. 

Im  xteeilen  BucAe,  «reiches  zur  Vermetdang  maurhcr 
Wiederhorungcn  faglirh  mit  dem  dritten  bütte  <erbuudeB 
werden  kOnneii,  worden  nach  Vuraassendung  einer  ge- 
drlngten  Geschichte  ran  den  Schirkaalen  der  »lae  esc. 
imp.  (fou  p.  35~3*J)  die  rerschiedenen  Heinangen  der 
Gelehrten  Ober  dasselbe  in  gelassen  eingetheilt  nnd  der 
Reihe  nach  gewürdigt.  In  die  erUe  Clane  setat  Lieb, 
diejenigen,  welche  das  Bacb  in  das  Zeitalter  Aet  Tbao- 
'  doains  rerweiaen  und  den  Prohna  alt  Verfasser  annehmen, 
«oan  er  besonder!  den  Hitronymu»  JUagiui  luid  den  Ba- 
dcnser  AücJfc  rechnet  Die  sehr  grandliche  Wiederlegnng 
von  B-iock'a  mehr  scbarfainnigen  nnd  blendenden ,  ab 
liallharea  Grdndaa  ndsaen  wir  unseren  isesern  selbat 
■achsnaehen  ilherlascen,  da  ihre  Wiederholung  nna  an 
«•U  fahren  würde.  Nor  ao  Tiel  wollen  wir  bemerken, 
da«  Lieb,  nit  Hecht  Rinck'e  Willkflr  tadelt,  welcher 
!■  dam  mehr^enanntan  Epi^ramin  dia  awai  letzten  Vena ; 
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Corpore  in  hoc  mannt  rtt  geuitont  ariqn«  meaeqne  Feli- 
cet,  doroiunm  qnae  meruero  mannt  (so  liest  Lieb,  rich- 
tig ,  ohne  Inferpuiirtion  nach  waaeqne) ,  weil  sie  airh 
mit  seiner  Ansicht,  dass  Probnt  der  Verfatser  der  vitaa 
sei,  nicht  wohl  rereinigen  lasten,  für  untergeschoben  er- 
klarte;  denn  dleaelben  tind  theiln  gani  im  Tone  der  ior> 
hergebenden  Vertt  gesrhrieben,  tlieilfhäogeu  ele  auch  dem 
Sinne  nach,  wie  das  wioderholle  (forninut  leigt,  enge  mit 
dem  Uebrigen  insammen.  In  Bezug  auf  ilirse  berach- 
ligten  Vrrte  macht  auiaerdem  Lieb,  die  Ireffende'Bcmer- 
hnng,  Muranf  auch  Ref.  «rhon  *nr  Uagerer  Zeit  geialleit 
ilt,  dass  dieselben  eine  elende  Nacbahmnug  des  Anfangs 
Tou  Ovid'i  EpiHol.  ex  Ponte:  Parva,  hm  iutrideo,  aiuv 
ine  Über  ilijt  iu  ui-bem  —  Vade ,  »ed  incullue  et  ij.  a. 
aeien  nuil  von  einem  Menschen  herrQhrten  ,  welcher 
dnrch  Ceberreichuug  der  tum  Theil  mit  eigeurr  llaud 
geschriebenen  ritae  beim  Kaiser  Tbeodosiua  sich  ein 
beaterea  Schicktal  erwirkeji  wollte.  Data  ein  tolcher 
Mensch,  welcher  mit  einer  gewissen  Furchtsamkeit  und 
erniedrigenden  Demuth  auftritt,  die  von  FreiLeitttinn 
und  Vaterlandes i na  beseelten  Biograpbieen  nicht  hab* 
tchreihen  kAnnen,  darin  stimmen  wir  voUkonniien  tie6. 
,  bei.  Wie  aber  L'iei.  bei  dieser  richtige»  Ansicht  Ober 
das  Verbalfnia«  dea  Protina  «u  nnteren  Biograpliieen  den- 
noch  Hinck'a  Anticht  billigen  konnte  (p.  36-  >'o(.  2.), 
welcher  den  Probna  fartondera  nach  /luion,  Epist.  XVJL 
ad  Pruhum  (nicht  XVI)  fdr  den  herühmten  Fraafectua 
praetoriu  erkilirte,  muta  ans  am  so  mehr  befrcaiden,  da 
Rinrk,  wenn  er  in  seinem  Buche  S.  19  tagt:  „Auaonina 
achickte  dem  Probat  das'  ron  Nepot  geschriebene  Jahrfaoch 
alt  ein  Muster,  uachdem  er  tirlt  bei  saiuea  eigenen 
Schriften  richten  konnte'*  sich  eine  offenbare  Verdrehung 
'von  Auaooins  Worten  erlaubt  hat,  welche  alao  lauten: 
„Apnlogoa  Tiliapi  et  Nepotit  Chronica  qnasi  aliot  apo- 
logos,  naiu  ol  ipaa  iitafar  tant  fabularam,  ad  aobilitalem 
taam  mi*i  gaudena  afque  eliaro  gloriant  fora  aliqoid,  quod 
ad  institiitianem  tuorum  aadulilatit  meae  atniiio  confera- 
tnr."  Die  Worte  ad  intlilutiotttn  tuorittm  heiiaen  doch 
wohl  nirhta  Anderes,  ala:  sur  Erziehung  der  Deiwgen, 
deinei  Solmee,  wie  airh  auch  aua  dem  mit  der  Bpi^tel 
verbnitdeuen  Gedichte  lor  GenAge  ergibt;  man  rergl.  dia 
Worte:  —  gnalu*  tuna  aaeacat  paritia  fabniia  aimul  !o< 
enri  ot  diacere.  Dun  kommt  noch  der  nicht  nawichtiga 
iHMere  Grund,  data  dieser  Pfaef.  prattorio  nicht  Aemi- 
iiue,  sondern  Sexl.  PetroMHI  hiesa.  Man  rergl.  Abet 
Prabas,  welcher  mit  den  Oljbrii  und  Aaicü  tu  den  an- 
gesehensten und  reiehaten  Familien  seiner  Zoit  gehßrfe, 
Sehloteer'i  nnireraalbist.  Deberticht  etc.  III,  3.  S.  Id7. 
Doch  kehren  wir  nach  dietar  Abschweifnng  wieder 
anr  Sache!  Zur  zweiten  Cta»n  rechnet  Lieb,  aodana 
diejenigen,  welche  den  Proboa  für  einen  Epitomator  hat- 
tan,  wie  C»tpar  Barth  nad  theilweiae  Prai.  ffüAr  in 
seiner  röm.  Literatnrgeachichta  ^.  ig.'),  und  der  Zdrrhev 
H.  Afsyar  (ef.  Zeitschrift  Ur  Alterthaauwita.  J.  1835. 
Nr.  13U0,  welcher  letatere  jedoch  die  AbEattnng  dea 
Compcndinmt  in'«  awcite  Jahrhundert  rertetat.  Der  drU- 
ttn  ClatM«  werden  diejenigen  baigaalhlt,  welehe«  «ia 
Jul.  Held  (ef.  Proleg.  p.  -21  t(|q.),  *an  Nepoa  aod  Pro- 
bat abtrhend,  weder  daa  Alter,  noch  den  Verfatser  des 
Aachi  Bthct  beatimmen.  Uiefk«  gahArt  a^ch  C  F.  Sank» 


yGoOS 


(ffrgL  ^ie  ans«!.  Abb,  p.  46);  indcgien  soll  iliearr -Ge- 
Ulirt«  ofth  Lieberkdiin'a  Venirlicrnn^  (p.  öO),  i<^r  ca 
»ua  (einem  eif^rnen,  RlKnila  gebort  Iiat,  «eins  fnlbrre 
Ali-iunDg  xnrdrkeenominc«  baben  nml  jetzt  dio  sAmnit- 
lieben  vifu  far  eebt  halte d.  E«  wäre,  l.eiUaSg  bemerkt, 
sn  trAtMi-ben,  ilasi  aacb-  Hr.  Held  ■Ich  nffenOirb  i1l>cr 
•eine  jefii^a  Aoiieht  erklären  mfichte,  <la  er  gcHisa  uirlit 
■eine  in  einer  Jagendacbrift  Torgeliraehlrn  oft  S0(ihi«ti>rheD 
BebanpfUDBen  winl  festhalten  »nllen.  —  Wollteu  wir  die 
treffeiufo  Widerleeang  L.'m  *oii  Bartli'a  Ansirbt  Qf.  47—50]» 
■oHJe  (lie  Znrilckweiaong  von  Held'»  Anarholdigan^pn 
gejren  C.  Kepos,  die  »irb  p.  b'i—'fii  bei  Litb.  findet, 
Schrift  ror  Schritt  rerrulffen,  ao  mdaaten  xir  in  weitlflofig 
werden:  onrh  ist  aehoii  in  der  Jllg.  Schulz,  von  1$28, 
A6ih.  II.  A>.  52.  da*  Unatatlhaße  der  Uolil'aclien  Anairlit 
in  der  Hanpfaarhe   naehgeifiraen. 

Unter  den  VorgAni;ern  aeiner  Ansirbt  neunt  Lipb.  mil 
Recbi  Dähn»  weisen  der  nlien  feuannlru  S-Srhrlften  nnd 
Walieki;  <{prli  hälfe  er  anrh  Bardili'a  Ernfihiiune  thnn 
mSasen,  welcher  aicb  mit  jertnfer  Bcsrhraiikno;  in  den 
Kaien  xnr  Preef.  ed.  Stareren.  IS'iO  «n  deraellien  Alei- 
Bunc  bekennt. 

Wir  gehen  jetzl  «um  drillen  und  letzten  Absrbnitte 
fiber«  «elcber  den  Ilanptkern  der  Culeraaihnnjc  enthalt, 
indaten  nni  jedorh  in  der  Ang'Abe  des  reirhcn  Itihalla 
auf  eine  knne  Darlegon'  dea  tod  Lieb.  cingcachle^eneB 
Wepea   heachranken. 

Die  Beweia«,  daaa  die  jetrt  Torban'denrn  filae  dem 
Corn.  Nepog,  dem  ZoilgenoMen  dea  Attirni  nnd  Catiill, 
«Ukuachreiben  aeien  nnd  einen  Thei)  eines  erJ)«seren^Verkre 
de  eirie  ilhiatriba*  aDagemacbt  bähen,  theilt  Lieb,  in 
duaaere  und  inner«.  <>b|;1eicb  nflnilieh  alle  bis  jetit  ver- 
(lirheue  Codd.  den  Naiuen  Aeniüina  frnbua  a»  der 
Spitie  trajren,  ao  findet  aicb  doch  narh  Hüntl'»  ralalo^. 
librorum  mier.  p.  Qm  nnd  i<93  in  einem  Tuletenaer  Cod. 
die  üeberachrift ;  Corntliut  Hepa»,  Carla  a  Salualio 
Criipo,  in  iwei  anderen,  die  aua  dem  14.  Jahrbunilcrt 
'  afammen,  einem  Toletenaer  ond  Madrider:  Cornetü  Nepo- 
tu  vUaa  und  C.  Nep.  de  viria.  Vergl.  Liei.  p.  6^,  A.  i. 
Dasa  kommt,  daaa  die  ritao  Cal.  nnd  Attifi,  welche  in 
den  codd.  einslimmii;  dem  C.  Nepos  ingearhrietien  wer- 
den, fast  immer  mit  den  Ahrigen  ritis  verbu:iden  sind; 
endlich  noch,  daaa  anf  der  letiten  Seite  dea  cod.  Arlenü 
die  merkwardigen  Worte  itebrnt  Comphlumi  ett  Opu» 
Aentilii  Proii  Cornelii  Ktpolit,  welch«  Lieb,  ülheraetitt 
„dea  ProluB  Werk  dea  Cornelina."  Rirhliger  mOrhten 
indeaaen  diese  Worte ,  w'elrhe  offenbar  die  Unenlschie- 
dcnheit  des  Abacbreihera,  oh  er  das  Buch  dem  Corne). 
•der  dem  Probns  beilegen  soll,  ?errathen,  dnreh  ein  er- 
ganstes  sifc  ihre  £rklflnine  finden. —  Unter  den  inneren 
Granden  afeben  reran  1)  Stellen  ane  den  rifia  aclbst, 
worin  der  ScbriAstellcr  sich  als  Feind  der  Alleinherr. 
•ctiaft  Bnd  warmen  Verehrer  der  Freiheit  an  erkennen 
gibt:  Milt.  111.  6(  Uion.  IX,  5;  Mili.  VIII,  3;  Timol. 
I,  1.  o.  a.;  ::)  Stellet),  wie  IHilt.  VI,  3(  Agea.  IV,  3, 
Euro.  Vllf,  2  nnd  3;  Epam,  X,  3,  welrha  samratlich 
anf  eine  Zeit  hindeuten,  wo  die  republikantache  Vcrfas- 
auag  sich  ihrem  Untergang«  näherte  (p.  70—72).  Dann 
iblgen  3)  Stellen,  weklie  offenbar  darauf  bindeaten,  dass 
^«  rorbasdanen   ritae   h  ciucm   grosseren  Werke   dea- 
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aallien  Antars  seliOrt  haben:  Praef.  am  Ende;  Hann. 
e.  \in.  exte.,  Dion.  III,  2.  Und  de  reg.  zu  Anf.  DieaB 
Bcweiso  erhalten  iiorh  ^rnaaere  Brideni,  wenn  man  aaf 
den  Plan  uod  Zweck  Rückeicht  nimmt,  welchen  der 
Verf.  bei  dor  Anaarbeilang  seiner  vitae  befolgt  bat.  Bicr^ 
Qher  bandelt  L.  von  p.  87—100,  nnd  dieser  Absrhnllf 
niörbfe  mit  dem  folgenden  fp.  tOI— ll8),  worin  dct 
Beweis  geführt  «ird,  daaa  die  Srbrcil.art  in  den  22  riti» 
mit  derjenigen,  welche  in  den  allgemein  ale  ecbt  gel- 
tenden Biographieen  des  Caio  und  Alticna  sieh  findet, 
diircbweg  Aberetuifimme ,  mit  die  eorzOitlichste  nnd  be- 
lehrendste Partie  der  ganzen  Schrift  aiiamacben.  Das 
Bndrcsulfat  der  ersten  Unfersuchnng  iinllen  nir  mit  L>*f 
eigenen  Worten  angeben:  „Videtnr  nobis  libetlus  eum 
fere  in  finem   compositna  esse,    nt  Romani,    rcrum.  hitto» 
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ita  quidi'm,  ut  quae  ad  lectornm  ingniiii 
atquc  dnctrinam  apta  eaaent,  bene  eligcrentiir,  maxtine- 
que  ca  oiniua'  traderentnr  aednlins,  qnao  ad  ririlem  prae- 
stanliam  »mneaqae  rirtutea,  qiialea  tum  rirem  optimiim 
qncnxjne  decehant,  cemmendandaa  faeerenl",  wonach  er 
mit  Dahne's  nnd  Mosche'a  Ansicht  (vergl.  deanen  Schrirt; 
de  et),  qnod  in  C.'  Nep.  ritis  faciendnm  realst  Franc,  ad 
M.   1802.  p.  12)  im  Ganzen  fll.ereinstinjmt. 

In  der  nnn  folgenden  Vntersnchnng  wilrdtgt  L.  zneraf 
dea  fiep,  Sehreihart  im  Allgemeinen ,  macht  dann  in 
Kurse  anf  die  knnallnae,  aber  nicht  ungcfiinjge  Art  anf- 
merksani,  wie  Kepna  seine  Sslio  und  Perioden  hant; 
endlich  lelenehtet  und  rechtferitgt  er  weillQofig  einielne 
Wßrter  nnd  Ansdrücke,  die  besonders  ron  Rinrk  nnd  ' 
Held  ala  nnelaasiach  angegriffen  worden  sind,  nnd  zwar 
so,  dats  immer  die  ritae  Ca(.  nnd  Ath  als  Basis  der 
Vergleichung  fdr  die  dbrigen  benutzt  werden.  Indem 
wir  diesen  an  guten  Bemerkangen  Aber  die  ClasaieitAt 
einzelner  Würler  reichen  Abaihoitt  Qbergehen ,  wollen 
wir  unaeren  Lesern  die  anziehende  BrmerknngL.'a  nirhl 
vorenthalten ,  data  in  einem  Fragm.  hei  Lactanl.  Dir. 
inst.  III.  15,  10.  die  dem  Nep.  eigenfhflmliehe  Narh-  . 
iBaaigkeit  der  Wiederholung  desaelLen  Wortea  auffallend 
wiederkehrt:  magiatram  vila«  —  vUae  perfertrirem  ^ 
mngiatroa  vistndi  —  vivere^  nnd  in  einem  sehr  kusen 
Fragment  aua  Plin.  H.  N.  IX,  30.  2  Sfltze  hintereinander 
mit  dem  Praen.  hie  anfangen  (p.  tl4  *ergl.  mit  p.  32}> 
Ebenso  geistreich,  wenn  gleich  nicht  erwiesen,  ist  di« 
Ton  L.  aufgestellte  Vermnthnng,  dass  mehrere  der  hei 
?{epna  Ton  alten  Grammatikern  getadelten  Auadrücka 
gallische  Prnrinzialiamen  sein  mOrhten ,  wie  die  Constr. 
Ton  nnn  dubife  c.  arc.  c.  iaf.,  welche  airh  beaondera  auch 
bei  Livina  nnd  Plio.  dem  J.  findet,  revertat  ett,  eelari 
c.  dst,  deuli,  eircumvehtae  (eoch  bei  Lir.),  contra  «n, 
impratttHtiaru»  und  endlich  Itmporarim» ,  da>  auch  bei 
Piiniua  Torkommt.. 

TIar.h  dieser  wichtigen  ünteraorhung  Aber  dieSpraelia. 
des  Nep,  gellt  L.  anm  letzten,  am  anafßhrlichsten  be- 
handelten Beweise  tiber,  worin  er  Hier  die  Quellen,  wel- 
che in  den  ritis  exe.  imp.  benutzt  sind,  in  An  Absiebt 
bandelt.  Dm  danach  aber  den  historiachen  Werth  der 
Blographieen  ein  Urtheil  an  begründen  und  so  einen  nenen 
Beneis  für  die  Echtheit  deraetben  zu  geitinnen.  Bei 
dieier  llolenucbnug  atauden  dem  VerC.  iAom  tachtif» 
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VtnAtHam  so  Grb*l«;  wir  «•!■«■  iwei  Halllnitwctie 
Abhapdlaogru ,  wrlrba  l>riile  nnter  dem  Titel;  Dii^niii« 
Ün  critiea  d«  /«Jt/tivf  el  auetorilaU  C.  Ntpolit,  die  eiiw 
McterD  R.  H.  £yMOMio  Wiohtrt  1838  sa  GrOBineea, 
die  Mdcre  anct.  Hitely  Deipb.  B«t.  18^7  enchieueüi 
aber  da«  Lrben  df«  Alcibiade»  »DHerilem  noeli  ein  Werk- 
ck«n,  trelrfaea  am  eiuar  fos  der  p hiloaopbitcbrn  Facultlt 
4*r  ÜKJFpraitM  sa  lUcfack  aafeec«benen  PfeUrrap  faer- 
vorfefBueFii  Ut:  Da  C.  Stpoi''  Aleiiiad»  ^nacatioDM 
rritt.  et  l)i*l.  Scripiil  Wigger».  Lip«.  1833.  Ooch  md*- 
Mn  wir  Lie6.  Hat  Zeugtiiw  gebett,  daH  «r  lein«  Vor- 
rin^ar  mit  SelbitaUadigkeit  bentitat  und  ihre  ADijchte» 
tftehrbrh  berichtigt  bat.  Er  arbUet  hierbei  mit  Berbl 
dea  von  Hi»*ly  acbea  brfolften  yftfi  ein,  daw  er  bei 
•einem  UntersurbnngeD  ■owohl  dber  die  Qocllen  de*  Na- 
fVf,  ala  atirh  aber  die  hritoriirbe  Glaubwarilickeit  der 
•HK*fAltrten  Tliatiacben  die  gewOhiilicbe  Rpihenrulge  drr 
eitae  la  tirunJe  1^(1,  wasegeo  Wiehert  ohne  Adckiirbt 
Mf  die  OrdnoiiK  der  eimtrliipn  rilae  in  ii-iner  Schriß  die 
Quellm  des  NepM  rbrouelafitch  anfTilliTt  iind  unter  jedpm 
GaM-biehtacb reiber  die  eioieliieu  SlFlIni  der  ritae  aDciLt, 
welche  daran*  feaummeu  aiad,  wodiirrb  drr  Gebrauch 
de*  Buchea  «ehr  ertrhwert  wird.  £a  kauu  nicht  urniera 
Abaicht  sein,  din  Resaltat»  dieaer  biatoriaclira  Du  Irr- 
mchans  einietn  darrhinDehMaD,  auuial  dj  wir  in  einer 
•oeben  erichienenen  Abhaodlenc:  QuatttioMe§  biilorießf 
■M  C.  Ncp.  Tita«  qua«  *utga  iuirribanlar  exe.  iuip.  Pari.  !• 
Colon.  Agripp.  tjpis  ttchmitiii.  1839-  Ober  «licaen  Grgeu- 
«tand  Krnii^tFua  aber  die  4  eraten  Biograpbiern  TolUtaa- 
«li^  anariiiander  frtr-ixt  haben.  So  aehr  wir  nun  auch 
WdaHera,  daia  mir  L.'a  Schrift  bei  aniprer  Arlirit  nicht 
kesulaen  konuteo,  an  warilrn  wir  doi-b  in  der  Uaupt- 
#«cbe  an  anaereji  Aniicbten  Nicht*  feindert  haben,  da 
wir  in  den  OrundiBliea,  wie  dea  Corn.  hiatoritrbe  Glaub- 
(rUrdifkeit  su  faenrtheHen  aei,  mit  Lieb,  nicht  dbereiu* 
«tinmeo  können.  Wenn  er  ntmlich  Fon  den  sd  einem 
beatinmten  Zveck  der  Belehrung  {rearhriebenen  ritia  dea 
C  niabt  die  Vortrefflicfakeit  einea  Hiatorikera  rom  erife» 
Abok  FerUngt,  irie  dieaa  Binrk  nnd  HpIJ  thun,  an  arhla^ 
er  darb  ohne  Zwifel  die  Glaub »ardifckeil  dra  N,  «o  hoch 
«n  und  i;eht  abaiirbtlich  darauf  au«,  die  Stellen,  wo  der- 
■elbp  i'0u  den  beglaubii^ea  Zcjifniaien  aller  anderen 
flrhrinitailsr  abweicht,  in  Scbnti  an  uehmen,  wobei 
deain  e**')'>iil'rb  der  Auswef,  Nep.  habe  andere,  rcr- 
Jarru  gPKangrne  Quellen  b  mal  st,  au  Half«  gnrafen  wird. 
So  terancbt  L.«  um  nur  einige  Driapiele  antofähren,  die 
»rgeu  XrcthOmer  an  Aufaiig  der  rita  Milt. ,  mo  offenbar 
der  tltere  Aliltiadea,  der  Snhn  de*  K}|)arln*,  mit  drm 
MaralluiDier  ,  dcu  Solia  de*  Cimun,  verHcchirlt  int  und 
'die  Art  Ui>d  Weiae  der  Kinnahue  ruu'  Lemiina  falarh 
«ralUlt  wird,  durch  eben  difae*  abgeiiutile  llfil^uiitlel 
)M  rerht/ertifM),  Olaf;  aivh  Corn,  bei  dirser  ErxAblni>{ 
dm  Htrodot  nur  pbfrdSchlich,  oder  gar  nicht  beiiotit 
li«bpa,  *«  iat  dorh  kein  Grand  anaauehmen,  data  Eph»^ 
ru»t  welchem  er  in  der  Eraablun^  der  Einnahme  ron 
Faru«  &»chwaulich  (T^folst  ial)  ebeuao  gearhrieben  habe, 
da  in  i)*m*elban  Falle  aicli  doch  wohl  irgend  eine  Spur 
diaaer  Abweic]inn|;  bei  einem  SpAtrren  erhalten  haben 
«rdrda.  Und  w«rniii  aollen  wir  denn  den  Com.  einer 
wlclien   >'aclUl**igkflit    nicht  ffir    fUiif    halten,    da    wir 
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■Kchweiaen  kSHBrn,  daaa  er  aveli  da,  wa  Ji«  Mn  ihn 
oU  wSrtlirh  baundten  Quellen,  baaonder*  ThncTdidea, 
■och  Forhanden  sind,  wia  im  Leben  dea  Tfaemiatofciea 
nod  Pausaniaa,  ofieubara  VerarheB  und  Irrtbflmer  beean- 
fen  hati  Ebeuio  wenig;  kftnuen  wir  Lieb,  beirtimmen  , 
wenn  er  ^'it.  Tbem.  c.  8.  die  Worte :  ewn  ono  *•  httpi' 
ftn»  fuerat  mit  Thnr.  I,  I3&  dadurch  la  Uebereinatin» 
mnog  an  bringen  ancht,  daw  er  da*  Pluaqaamperf. /kercf 
aul  eine  Auiaerat  gekauifelte  Wei*e  an  erklärt:  „e*  habe 
awifchen  Admet  und  Tbem.  rrdfaer  iwar  hoapitium  be- 
etanden,  «ei  aber  an*  einer  Vmache  anfgelOat  worden.** 
Vergl.  meine  Abhandlung  a«  der  St.  p.  16  nit  dar  Aum, 
Auch  in  der  rita  Pansao.  r.  3.  mOrbte  Corn.  ron  dem 
Vorwarf*,  da**  er  den  ersten  und  ireiten  Aufenthalt 
de*  Panaauia*  im  Belleapont  gegen  Thnrjdidea  Zengniaa 
Terwerharlt  habe,  durrh  den  An*weg  L.'*  nicht  gerecht- 
fertigt irio,  noch  «nrh  können  rap.  V ,  %.  die  Worte  in 
i/iH*re  mit  dem  grlerh.  Original  (Thur.  I,  fii.),  wo  <l> 
Tjf  ödi/i  «teht,  durch  L.'a  neos  ErkUrung  In  Sinklang 
gebracht  Herden,  daaa  iter  au  der  St.  (Ar  Stratu,  3f' 
ftmtlicker  Weg  gewgt  *ei,  da  die  fdr  dieac  Bedeutung 
angefahrte  St.  bei  Lir.  XXVI,  IQ,  riel  an  allgemein  iat. 
Im  Grgentheil  ■timmrn  wir  Motchf»  Anairht  (De  co , 
quod  in  C.  N.  fac.  reataf  p.  19)  roUkommeo  bei,  wel- 
cher den  C.  hier  eines  Irrlhum*  beachnliligt ,  der  auf* 
fallender  Weite  an*  Ihm.  fast  in  alle  neuere  Ge*rhicbt«- 
bücher,  *ogar  in  Slanan**  Sparta  Qbergegangra  tat,  ein 
Beweis,  daaa  in  der  Stelle  de*  Nepoa  kein  Cnbefangenet 
da*  ifer  anders,  als  für  Aei'a*,  Rüeheeg  genommen  hat. 
Wir  brechen  hier  ab,  nm  noch  einige  Worte  Sber 
den  lateinischen  Ausdruck  dea  Verl*,  tn  *agen.  Dagegen 
lie**en  sich,  •owobt  wa*  den  gausen  Satiban,  al*  einzelne 
Ausdrucke  betriHl,  manche  Auislellungen  machen;  *« 
■teht  p.  IX  gegen  d.  E> :  argnmentnm  repetalnr  pr»  N*- 
pol6  Fitarnm  auetor  (aic!)  e/ßciando;  p-  47  i*l  amoUri 
paaa,  gebranrbt;  p.  1|:  foiwe  mh/(o  aatatem  prorogare; 
p.  'i'i  und  uoch  einmal:  repetie/tdum.  Oefter  *ind  nn- 
■ula*aige  griecb.  Co nstrnrt innen  gebraucht ,  wie  p.  46  t 
Qvae  dicetiili  gtituB  in  riti*  obtiuena  aeciiaaciV;  p.  89^ 
Quae  patriaui  adinverat  f.  guidui  tic.  —  Auch  haben  *ich 
Fiele  Druckfehler  eingesrblicben;  aü**er  dem  3  Seilen 
einnehmenden  Veraeicbnisse  slnil  uns  noch  als  besonder* 
*tllrend  aufgeitogieH i  p.  ^3,  Z.  2  mflssrn  nach  pbiloso- 
fhtam  die  Wort«  iieatatgue  vilae  eingeschaltet  werden; 
p.  57,  Z.  13  F.  a.  I,  »dkiiiloa  f.  adkitoti  ebeiid.  3,  2 
F.  n.  omillere  tommitl.:  p.  76  steht  iweimal  finjf.  fin«; 
p.  128,  2.  8  ».  o.  1.  Periegtle  f.  Periergeie ;  p.  140  Z.  5 
T.  o.  1.  Proolidi»  f.  Procri<li*  und  ebeiid.  Z,  10  r.  n.  ist 
der  Titel  von  Wigger'*  Schrift  so  in  bericdligen  :  de  C. 
Tfepotia  Mciiiade  q.  critt.  elr.  —  Jedoch  aogeachtet  die- 
ser Fehler  gegen  die  Sprach*,  eowie  dir  Fon  nu*  im 
Eintelnen  gemachten,  wie  wir  glauben,  nicht  nnbegrfla- 
defen  Anaitellnngen  kDunen  wir  dir*e  Schrift  jedem  Freunde 
der  rBm.  Literatur  beefena  empfehlen,  da  durch  diescib« 
eine  aehr  acbwierige  Frage,  welche  *u  lange  die  Gelehrten 
enlsweite,  in  der  Bauplaacbe  enillirh  rum  Abschlu**  ge- 
bracht ist,  wenn  anch  aber  eiiiseliic  Punkte,  z.,B.  ob  aich 
in  dem  ^1*  echt  bewiesenen  Bnrbe  Interpolationen  fiailen, 
iras  L.  Isvgnet,  die  Unlrrfuchung  noch  oirbt  gesdiloesea 
aein  mDrhte.  (BcachluM  folgt.) 
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'Zur  Literatur  des  Cornelias  Nepos. 
(Beschloai.) 

Gehen  wir  eutllich  lor  Anzeige  ron  TTr,.  3.  Ober,  lo  rnnsi 
M  UDJ  luent  mit  Recht  wiindera ,  nie  nach  LieberkOhn's 
Schrift  denelbe  Geg^cnstantl  Docbmals  einer  weiilaofigen 
IJnleMuchiing  pnterworfen  Werden  kopDie,  da  cfia  Acten 
im  Ganien  als  gcichlosien  betrachtet  Herden  dürfen.  Dam 
kommt,  da«!  der  Verfa«ier  rou  Nr.  3.  den  Plan  seine« 
Bnchaa  lo  aogibl:  „Coniealanenni  eaie  mihi  riiniu  est, 
oDiuia  iadicia  stqDe  teatimonia  deli^ere  atqne  coniuugere, 
•aepe  etiam  ad  vtfbitut  (zu  erglänzen:  ropeterelj,  (|uae 
■nde  «  primis  tcmporibns  aiqna  ad  n«atram  aetaten  apud 
gravJMtffloi  Bcriptorea  de  C.  Nep.  optima  iDTenireainr, 
atqo«  ea ,  quae  minni  dilocida  ab  ita  expiwit«  co^navia- 
■em,  pro  viribai  illaitrare.  —  Aliornm  VV.  DD.  diipn- 
tala  aadacter  impngnaailo  riam  plane  noFam  mihi  «perir«, 
Bon  meutn  ewe  iudicavi."  So  sehr  nun  auch  eine  solche 
Beicheidenheit  im  Drtheilen  zn  loben  tat,  io  wenig  kann 
dabei  die  Wiuenichaft  ftefbrdert  irardcn,  wenn  nicht 
eigene  Forachnng  Dud  aelbitstdndigea  Urtheit  bininkom- 
men.  Diego  zwei  nothwendigeu  Urfotdernisse  au  einer 
gründlichen  Uitteranehung  der  Art  kSnnen  wir  aber  dem 
torliegenden  Werke  nur  in  bearhrflnktem  Msaiie  znepre- 
eben,  da  es  grflistenlheil«  nnr  eine  allzB  w9illfli>(ig^o  Com- 
pilatinn  ist  ans  BardiWi  Noten  jcnr  Prncf.  T.  1.  ed.  Star., 
«na  Rinck,  Dühne  und  Lieberkülin.  Die  Ansichten  die- 
ser Vorgänger  werden  in  der  Regel  »örflirh,  und  «war 
im  TeUe  eelbtt  angeführt  und  faUen  hflnGg  ganze  Sei- 
ten, Am  meiden  ist  Däkne^t  Einleitung  zn  seiner  Helmut, 
Auig.  ran  1830  benutzt,  welche  Latk.  anr  einmal  an- 
fahrt,  ungeachtet  er  ganze  Stellen  mit  geringer  Aen- 
dernng ,  ja ,  fast  den  ganien  Gang  der  Cntersucbong 
aas  ihm  entlehnt  hat.  Damit  unser  Urtfaeil  nicht  unge- 
recht erscheine,  so  vergl.  man  C.  I.  g.  3.  bei  Lfltk.  mit 
Dahne'a  Einl.  p.  XIV,  ferner  %.  6-  mit  D.  I.  r.  p.  XV 
—XVII,  welche  fast  wOrflich  flberactzt  aind;  anMerdera 
C.  I[.  %.  5.  Aber  den  Zweck  der  *itae  mit  D.  1.  c. 
I>.  XXIV  sq.  coli.  p.  XLV;  Lafk.  p.  04  aq.  mit  DShne's 
Kinl.  p,  XXIX,  L.  p.  95 ^n.  £  mit  D.  p.  XXXV. 

Kann  nnn  anch  dieser  £nsammenatet1ang  doa  Lob  des 
FleiHfs  nicht  abgesprochen  werden,  so  rermiast  man  an- 
dererseits die  erforderliche  Genauigkeit  im  Einzelnen: 
denn  abgesehen  davon,  daas  dieselben  Stellen  oft  zwei- 
bi*  dreimal  wörtlich  wiederholt,  dass  aus  den  ritis  selbst 
schon  Beweise  hergenommen  werden,  ehe  »och  die  Echt- 


heit derselben  erwiesen  ist,  finden  aich  nicht  wenige  Calscfa« 
Citate,  10  dais  es  scheint,  Ldtk.  habe  sie  vorher  nicht 
im  Original  nachgelesen.  So  wird  s.  B.  p.  18  auf  Plin. 
lib.  V,  c.  111,  (sie!)  ferwiesen,  wobei  Jeder  an  den  Sl- 
teren  Plintns  denken  mass ;  gemeint  ist  aber  PJin.  JCpiaf. 
V,  3,  6;  p.  24  citirt  Lfltk.  dieselbe  St.  so:  Plin.  V,  31 
Nach  diesen  mehr  allgemeinen  Bemerkungen  wolleii 
wir  sehen,  was  der  Verf.  im  Uinceloen  znr  Weiterfdho 
mug  der  Untersuchung  geleistet  hat.  Die  ganze  Abband» 
Inng  zerfallt  in  'i  Capilel,  von  welchen  cap.  I.  in  ti  P«~ 
ragraphen  von  dem  Le6»H  de»  N.,  das  zweite  in  g  Ab» 
schnitten  von  »einen  Schriften  bandelt.  Im  ersten  Cep. 
finden  sich  wenige  aigene  Ansichten,  indem  liätk.  ge» 
wohnlich  der  Meinung  Lieberkflbu's  beitritt.  Als  Ge- 
bnrtsjabr  des  N.  nimmt  er  daa  J.  <J0  v.  Chr.  Geb.,  al* 
Todesjahr  30  an.  Wa»  den  Geburtsort  des  C.  betriflt, 
so  findet  er  awar  unter  den  4  rerschiedenen  Meinungen 
darüber  die  ron  Liei.  als  die  annehmbarste,  bemerkt  aber 
mit  Recht,  dass  die  Sache  ans  itlangel  an  Datis  niemals 
ganz  entschieden  werden  kOnne.  —  ha  zweiten  MaeknitlM 
wird  zuerst  das  schon  Bekannte  waitUafig  wiederhelt^ 
ohne  dass  iHk.  selb^lstAndige  Urtheiie  abgibt.  Nnr  Aber 
die  Chronica  wagt  er  eine  eigene  Vermulbung,  jnden 
er  sich  Ober  ihre  Anordnung  im  Gegensatz  zu  Lieberk. 
so  anssprtcht:  ,,ltaqDe  eqoidem  opinor,  epiuor  inquam* 
primitm  lilirnm  rhronicornm  esterarum  gentium,  alternm 
romanas  et  tcrtinm  graecas  res  praeclare  geetas  amplexiin 
esse."  In  ^.  3.  rerwirft  er  mit  gutem  Grnnde  die  ron 
Dahne  in  dc'r  Einl.  1,  c.  p.  XX,  Anm.  37.  'orgebrachl* 
Conjerlnr,  dass  in  der  St.  des  Sueton  de  ill.  Gramm. 
I,  I,  c.  IV:  Cometius  qno^e  in  libro,  gue  distingait 
literatnm  ab  erndito  etc.  fflr  quo  quodam  *a  lesen  sei, 
da  die  folgenden  Worte  diese  schon  nicht  zulassen.  — 
Die  Untersuchnng  Aber  die  ron  Nep.  erhaltenen  Frag- 
mente, welche  Lieb,  so  sorgfaltig  benutzt  bat,  sind  ron 
Lütk.  ganz  unbeachtet  geblieben,  weil  .es  ihm,  wie  «r 
sagt,  „uon  roagni  momenti  materia  risa  ett  (!)."  In  §.  4. 
wird  die  Geschichte  der  Kritik,  welche  die  2&  ritae  bi« 
jetzt  erfahren,  zusammengestellt  und  die  veraebiedenea 
Ansichten  der  Gelehrten  aufgezahlt  noil  zum  Theil  wider- 
legt,, wobei  er  sich  fast  ganz  an  Dahne  und  Lieberlc 
angeschlnssen  hat.  Unter  den  BekAmpfern  der  Echtheii 
führt  Ltk.  anch  (O.)  Hermann  und  Heinrich  Meger  an, 
ohne  jedoch  anzugeben,  wo  diese  lUdoner  ihre  Ansieht 
ausgesprochen  haben.  Ueber  erste  ran  i'ergl.  Lieberk, 
1.  e.  p.  65,  w«  es  beiastt   „HerMMUti  menttonem  Ucaf* 
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«Ürilar  programniatii  Dflliniani  ceosor  in  diario  Att^m. 
SchuU.  JI  Abtii.  Nr.  34.  J.  ISa7."  etc.;  H.  Meyvr't 
Aniiclit  findet  sirb  io  der  Zeitachr.  für  AÜtrlhumtvi.  v. 
/.  ,t63.').  Nr.  13U.  Wai  (He  Prrion  H»  Probiif  bctriffi, 
■o  rerMirft  LAIIc.  mit  R«rht  Rinrb'*  noi)  LieberkabD'i 
Bpinnn]r  ,  a\t  lei  darunlar  dor  bprAbinte  Prarf.  praatorio 
■a  reMtrhro.  Wrnn  rr  abrr  zum  Bewciie  auf  eioeo 
loritm  7VfxiaMa«-iiitro<larlioiii$  rerweiif,  der  ao  brgiiint; 
f,Ilaec  autrm  qauin  de  Aemilii  Protii  oprra  mihi  slatDeada 
ipte  fideanfur,  dncti  V.  G.  F.  Rincfeii  seDtenfiam  dvd 
probare  [laMtim",  ho  aiebt  Jriler,  data  dieae  Worta  nicht 
~  ran  Titxe  faerrahren  kBnnen,  d«Men  Back  eciioti  1813 
«rarbirnni  ist,  wugrjren  Rinrk  ent  im  J.  1818  anftrat. 
Ka  arbpini  daber,  daaa  ■luerem'  Verf.  dta  Collectaucen 
ib  Coniotian  ^ralbrn  aiiid !  denn  die.  fraglichea  Worta 
■tfheii  bei  BnrdUi  Tom.  L  ed.  Staver.  p.  CIV.  not.  dar 
Praef.  —  Den  iu  g.  5.  fflr  die  Eibthi^it  der  titae  ^- 
Üahrten  Beweia  kOnnaii  wir  um  ao  mebr  abrrgebeo,  Am 
•r  bei  Lieb.  aoHobl  rollatflndifrr,  ala  arbarfer  icrliefert 
iat-,  nnr  bemerken  wir,  daaa  wir  LA(k.  nirbt  briatimmen 
kSnueti,  wenn  er  p.  73  und  p.  84  fleKeii  Bardili  (Praef. 
p.-  eil.)  behanptet,  dsna  die  rortiauilrnen  rifae  durrll 
Priibaa  gar  keine  Interpolationen  erfahren  hatten.  Oa- 
^^rn  rerweJBFn  wir  Tortlnfiir  nur  Über  die  ohne  Zweifel 
iBterpolirle  Stelle  der  Tit.  Theui.  c.  X.  ron  den  Grab- 
Bialern  dra  Tbemiatoklea  aaf  unttre  rorber  erwähnte 
Ahkandlung  S.  18  not.,  da  wir  den  auffihrlicbeu  Beweia 
0^trt  in  führen  g^druken. 

Die  [IntersDcbvng  ACer  die  Sprarhe  dea  C.  >  woriu 
liieb.  an  TreSlirhea  Keleiitel,  iat  ron  Latk.  nur  ober« 
flarhiifb  herflhrl;  ebena»  iinxnlSn^iirh  iat  daa,  waa  aber 
4ie  fidea  his(Dri«a  getagt  oird.  Wir  mQaaen  daher  unaer 
Kndartheil  dahin  auiajirerben ,  daaa  durch  Herauigabe 
diener  Sfhrift  weder  der  WiBaetwrbaft  ein  beaonderer 
Gewinn  erwarhgen,  unrh  aach  die  A  nee  baff nn|r  von  Lie< 
berkahn's  Kurh  eiitbehrlirli  gemarbt  wnrden  aei,  da  meh- 
rare  birht  «nwirfalife  Puukle  entweder  g^az  aua^elaaaen, 
•der  d«rh  nor  nnrollstandig  behandelt  aind.  —  Die  Sprache 
dea  Verfs.  ikI  etwsa  steif  und  «hne  Flu**  aud  bekommt 
rfnrch  die  dber^l]  in  den  Text  verwebten  fremden  Lappen 
•twas  Bontarfapckiffea.  Dagegen  iat  der  Druck  dea  Boches 
p>t  und  daa  Papier  apieudid  an  uenhen. 

lUdagtereifel.  J.  FrtuJenitrg. 


VeriBisirhtc  Aufsätze, 
■i;t{:atfaeiU.roD    lyUkelm  Dind^f. 


Ven  dem  Frotng  der  ChoApboren  iea  Aeacbjloa  atad 
m  den  bi«  jetzt  bekannt  gewordenen  Hamlachriften  nur 
iit  ewair  lFl«l«n  Vera«  enthalten,  die  kleinere  HalRo 
de*  Ganien,  die  da  beginnt,  wo  Orestee  den  Cfavr  der 
Cha#pharrn  gewahr  wird,  fa,  tL  jiprifia  ksvo^toj;  ti^ 
iTod^"  i]3'  öfH}yv^ti  •.  a,  w.  Die  »ier  ersten  Ve«o  dea 
Starkes  und  den  Anfang  dea  fanfien  haben  die  Herana« 
feher  aus  der  Anfdhrnng  dea  Ariatophanea  in  den  Prfr- 
sirben  V.  113».  cntBffmmeiii  zwei  andern  etwaa  spMet 
lalfende. 
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TOP  SeviEoov  öi  tönSe  Ttsvdijrqpiov, 
bat  der  Scholiaiit  in  Pindarni  erhalten  in  Pjth.  4,  145. 
Hierin  kommen  gegenwärtig  norh  *wei,  dojipeU  beglan- 
bigteVerie,  in  welchen  Orestes  den  Grand  angibt,  warum 
er  erat  jetit  dem  ermordeten  Vater  die  ackoldigen  Opfer 
kindlicher  PietBt  darbi'ingt, 

ov  W^^  Tiapiuv  tßuta^a  adv,  ndtfQ,  ftöfov 

ovo    s^s-reiva  x^'P   ^n'  extfopä  vex^ov. 
Die  letzteren  Worte    berühren  einen  aas   mehreren  Stel* 
leo   der   Allen  bekannten   Gebrauch,  der  ans  den  Wortes 
dea  Buripides  dentlirh  wird,  Soppl.  773. 

äkk'  tlev,  dorn  x^^9    äiravniaag  vtx^oi^ 
'   "Aidov  TS  fiokTtai  sxxetä  Saxqv^QÖov^^ 

^likovq  TipoaavSoiv,  utv  kaKetiifievos  ToKag 
^rjfta  xkdui. 
Alceit  767. 

^  S'  ex  S6ftiov  ßeßifxev  aöS'  e(fe<mo(it}V 

deanoivaVf  y  ftol  -xätfl  t'  oUexaiorv  jp» 

Jene  nenen  Verse  das  AMchjlBS  aher  werden  angletrb 
als  Entschädigung  für  die  in  der  Jphigenin  in  Aalis  ao- 
gerirbtete  VernOstung  dienen  kOnnen,  nnd  «war  als  ein« 
Biebr  denn  hinreichende  Entsehadigang.  Iteno  da  Arl- 
atopbanet  in  den  Pritschen,  wo  die  Peesi«  des  Enripida* 
gegen  die  dea  Aeschjlns  abgewogen  wird,  der  Ucionng 
ist ,  dasH ,  wenn  man  in  di»  eine  Waagacbale  den  Bnri- 
pidet  mit  seiner  Praa ,  seinen  Kindern,  aeinein  Uana- 
frennde  Kephisopheo  uud  aeiner  gansen  Poesie  setste, 
in  die  andere  hingegen  iwei  Verse  dea  Aeaehjha  lege, 
das  Uebergewirht  auf  Seiten  der  letateren  sein  werde, 
to  wOrde,  nach  diesem  Verhaltnisse,  schon  ein  einiiges, 
bisher  unbekanntes  Wort  des  Aesrh^lna,  dergleichen  aoch 
manche  in  Tage  au  fl>rdern  sein  werden,  geeignet  sein, 
ala  Aeqniralenl  ao  dienen  fi1r  einige  Hunderte  peendo- 
Buripidcitrher  ,  oder ,  wem  das  an  glnnben  beliebt ,  Ea- 
ripideiacher  Verae. 

n. 

Der  Prometheos  des  Aesch/lna  ist  anter  allen  Stdcken 
dieses  Dichters  das  «m  wenigsten  verdorbene.  Die  ge- 
ringeren, leicht  au  erkennenden  Fehler  des  handachrift- 
Ircben  Texte»  sind,  wenn  auch  nicht  alle,  doch  sum 
grA«sten  Theil  dnrcb  die  BemAhungeu  iiterer  ood  uena- 
rer  Kritiker  beseitigt,  wahrend  iu  der,  glücklicher  weis« 
nicht  grossen  Aniah)  solcher  Stellen,  in  welchen  das 
Wahre  weniger  auf  der  Oberfiache  liegt,  das  umgekehrt« 
Yerhaltnita  ttattfiodel:  wie  ich  fOr  jetit  an  zwei  Stelle» 
dea  Chorgesanges  52^  —  &liO.  neigen  will.  Di«  «nt* 
Strophe  desselben  scbliesst  mit  den  Worten 

fii^b'  üXiTOtfii  Xoyo/S, 

dlXd  fioi  Tod'  efifikvai 

xai  ft^TzoT  htraxeiijt 
Di*  Antistroph«  hingegen 

jüijva  yd^  ov  T^oftsajiß 

*3ip  yvoi/iji  <rißet 
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So  riel&rhe  Vennrh»  auch  j^BinacIif  worJen  sind,  den 
ID  (&«!*  «■""■»  ^'Bbarrn  GIomodi  d«  Fon  AetthjlD« 
(»braue lii«n  EpithHoa,  lieEeodcD  FrJiler  »a  beseitigen, 
■»  bat  dach  keiner  die  wahre  Leaart  ^elroSeu, 

aörävtp  yviöf^i  «ißei. 
jävtövoviit  "<■>(  ***  9¥}\vvov^,  frahmbeinlich  errt  ran 
Aeacbjloa  mm  Bebof  dieser  SM)e,  oad  »rar  Mbr  |>aa- 
•end  gebitdeles  Adjeclirnm ,  mit  welcbem  da*  rou  den 
-  HeDplafouikern  gebrauchte  Snbitaativam  avTOyovi  Piicllta 
all  die  Auuere   Aphnlicbkeit  gciuein  hat. 

Nicht  weniger  niHluagen  ■iiiil  ilie  Conjectnren,  dsrrlk 
welche  man  die  SehluHrerse  der  (weilen  Strophe, 
akadv  yivtt^  iftTrt^oSia/ievopi  oJjiore 
täv  ^loi  ä^fioviav  Svaciäv  na^t^iaal  ßovkaf, 
■U  dea  «nfoprecbendea  der  Aiitittropbe, 

iötari  ydfiujvy  iize  Tiic  öfioitätpiev  eSvoti 
AytiyEi  'Hatövav  ^t9un>  Säiia^ra  xoeyöksxrfop, 
in  Üebereinntifnmnnfc  m   brin^nn  geanchl  batk     Aorb  hier 
ctttferneD  girh   die    ForxrhU^e  der  Kritiker  liBinlkb'  weit 
roa  der  nrspraaglichen  Lesart, 

dkaop  yeva^  effTiETcoSiauivov^  aincore  9vazoip 
T^¥  ^wi  ä(ff*uviav  äiio^uiv  Tta^i^taat  ßovkal. 

III. 

.Einer  der  scbSnsteb  ChorgeilMg«  des  SophoctrK,  im 
Oedipita  aaf  KolimHB,  ßf>B  — 719,  ist  norh  immer  dnreh 
«ine  plumpe  IntrrpolBlioo  eiues  Abschreibers  entstellt  in 
den  Verseil  700— 7ua. 

ö  Täde  9äkiet  fitvtora  J^o/o^t, 

ykavxSi  TtaidoxQoffov  cpvXkov  eXaai' 

To  fisv  ttq  OVIS  ptapoi  oirt  ytj^ 

atjualiiutv  äktuiaei  ■ni^aaq. 
D^in    dritten    dieser    Verse    entspricht    in    der    Antistr*- 
phe  7(5-  _ 

JipoiTaiiri  taiaSs  xrlaa^  äyCialii- 
Es  leuchtet  pin,  da»  der  Fehler  in  der  Strepli«  xn 
earben  ist,  woräber  ro«  mir  tn  den  Anmerknngrn  Fol- 
feudes  iiemerkl  wnrile  „aiit  vsttpög]  Scribeadom  oi't  **■ 
Sxcidit  enim  v»cabDl'im,  qaod  a  rocali  iocepit  et  trecliaei 
meusaraiD  bafanil,  cni  gramniaticns  aliqnis  vsagoi  »ahttt' 
tuit,  at  in  lorie  ad  *.  475.  indicatis.  oijöiv  evapoi;  B.  V. 
oStb  vio^  T."  Brit  spifer  ist  es  mir  ^eioDgeB,  da* 
fehlende  Adjectivnm  in  ermitteln,  wetrhes  kaom  ein  an- 
deree  gewesen  sein  kann,  als  das  ans  Theekrtt  bekannte 
i/iö^,  da«  ancb  fdb  Seiten  des  Sinnes  pamemler,  nU 
vea^oq  «nd  ved^  hier  ist,  wd  nicht  eewahl  die  Jugi'iid 
an  sieh,  ab  die  Falle  jngendlirbrr  Kraft  der  meraliichen 
Kraft  de»  Alters  entgegengeaetil  winl.  Es  ist  demnach 
mit  Anweadnu^  der  Dorischen  Form  an  schreiben 

rö  fth>  «s  ov9'  ißog  ovit  yijp^  — 
In  der  anderen  Sielte  desselben  Stflekea,  T.  475> 

Ofos  vsapSg  vioTiöx^  ftaXXtß  ßaXtöv 
(rbeint  arir  ^rtat  vf-okoÖ^  das  Richtige  an  sein,  wm 
durch  vea^d^  ttrkiart  Hnrde,  wie  veaKiji;  vjto  oü^art 
fj6(rXoc  bei  Nirander  Alesiph.  ;i^8-  ren  dem  Sehnliaaten 
dnrch  vea^d  wiedergegeben  wird.  Uatnelbe  erht  At- 
Üiche  Wnrt  veaX^i  liegt  «uch  in  einem  Verse  4m  En- 
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rij^ee  rcrborgcaf  AkMi-  103«  we  in  dn  Handscbriflea 

(fiesen  wird, 

itiuBet  virvtl,  ovBs  neoktda 

9ovnsi  x^fp  yvvaatäp, 
waa  ebaniD  aehr  fe]fen  das  STiienraaass  der  Slraphp,  wi^ 
gegen  den  Sprachgebrauch  rerstOaet,  der  vtoXaia  nnr 
als  Substantirnni,  nicht  ala  Adjertirom  anerkennt.  Ohn» 
Zweifel  schrieb  Enriptdea  ovSi  vsak^f  dovTtet  2^^ 
yvvaixtSp,  and  seibat  der  Grammatiker,  *ea  welchen» 
veokalOj'tni  bis  in  die  apSteaten  Zeiten  de«  Süttelalterw 
gehranchtea  Wort,  berröbrt,  dArfle  dasselbe  nicht  ak 
Adjeclirnm  betrachtet,  MnderR  rirlniehr  ala  Glnsaem  m 
der  Tom  Dichter  gebraucblen  Vmscbreibnng  viakigi  X^'9 
beigeachrieben   haben. 


Dia  bandachrimichen  Hnir«mittel  znr  Kritik  des  F.n- 
ripides  sind  bekanntlich  "»a  aebr  nngleirhartigcr  Be- 
sebaflenbeit  und  Tür  die  sieben  ersten  Slürke  nebat  Rh^ 
ans  und  Troadaa  rea  weit  grftiieerer  Bedratung,  als  für 
die  «eka  Abrtgen  ,  ran  welchen  man  bis  jctat  uor  einig» 
papierne,  nicht  Ober  die  Alilte  dea  rin'sebnten  Jahrhun- 
derts hiDansitehende  Uandschrißea  kennt,  die  sich  genau 
gcnammen  auf  zwei  reduriren,  eine  Flerentiner  {fhr.Q. 
bei  ATallhiae,  frdher  ron  riclorins  verglichra),  ans  der 
einige  andere  unmillelbar  abgesrbriefaea  sind ,  nnd  ein* 
Vatic»iiisrhe  237.  Diese  iwei  Haiidsrhrirte»  aber  sind 
wiederitm  einer  einzigen  fast  g;leirh  tn  achten;  sie  wei- 
eben  sehen  ntid  mewtans  Bor  in  >nweai>atli(heB  Dtagea 
ran  einander  ab.  Beide  stammen  «ITenbar  aus  einer  «ich* 
viel  alleren  Uaudschrift  ab,  deren  SrhriClsfige  an  vielen 
Stellen  batd  gans,  bald  halb  erleschen  gewesen  aeia 
mflaaen,  wm-wm  flirh  die  Fehlerbariigkeit  nnd  Lfleken» 
hariigkeit  Ma  rleler  Vera«  erklärt,  deren  Verstell«^  den 
Kritikern  uft  gelangen,  eß  auch  misalungen  ist.  Kii> 
eiuleuehteniles  Beispiel  für  die  Richtigkeit  jener  Anaahme 
.bieten,  uuler  rieten  anderen,  die  Veras  im  Cjrtops  dar, 
wo  der  Chor  der  Saturn  im  EtnrcrslflndnlMe  mit  Ody- 
aeus,  den  Poljpbsmua  in  die  Hohle  in  lacLcn  sucb< 
V,  510—516. 

xaXuv  5fifiamv  SeSopxtai  ' 

xakiv  exirip^  pekdDpt/jp 

***  q}Aii  Tiq  ifidq. 

Xv^va  b'  Sfif^si  Suia  oow 

J^üa  X   «'S  regeiva  vvu^a 

Dem  zweiten  Verse  fehlen  die  beiden  ersten  Selben,  n* 
deren  Stelle  xaköv  ans  dem  Anfang  des  rarhergekenden 
Verses  wiederholt  isf;  dem  drillen  fehlen  die  drei  ersten 
Sjlhen.  In  der  Mitte  dea  riarten  Verses  waren  dieSchrift» 
sage  der  alleren  Handarbrift  swar  noch  nicht  ganz  er- 
loschen, aber  derb  srhan  se  onkenntlirh,  da«s  der  Ab- 
■rhreiber  nichts  Beaveres,  ab  daa  aiualoae  äufui  ötUCL 
beranazniesen  *crm»chtr.  Der  Carrector ,  desaen  aicb 
AMus  bei  seiner  Anagaba  bediente,  niaehte  darans  mit 
einer  leirhlsiiinigen,  dnreb  das  veraustrhende  Ä/jfQ  '''- 
anlasstrn  IntrrpolatitiH ,  k.VX'^Ct  6'  äfiftivu  Sal'a,  waa 
wenigatena  iufii-i'a  hatte  hriasen  mOssen.  Etwas  hlüger 
war  der  Schreiber  einer  pBriaer  Abschrift»  der  i«  üftfitL 
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das,  ■och  ron  Victsri»  Brratlieae  V*rlain  äftftivtt  ar. 
luinntei  daf^pgen  da«  MilothtSt«  däi'a  aöv  xgöa  %  iäi 
noberahrt  lieii.  Eine  geuaaers  EnrAgaag  deMea,  waa 
bisr  gesagt  werden  kauut«  and  maiat«,  lahrt  «ehr  bald 
aaf  <tia  richtig«  Leiart, 

\v%va  S'  äfAtihci  ■näl.at  eo» 

tQo'-  diy',  vjq  -vigeiva  vvfitpa 

In  d«r  llferrn  Haiidtchriß  iraran  im  ersten  Vene  wahr- 
.  «cheintieli  nvr  folgenile  Svhriftsiis«  sa  erkennen 

AYXNA  J AMMEI AAI SON. 

iTorana  Sai'a  ^cuiaclil  worile,  nm  «eiiigiteiu  ein  Orie- 
cliUrhri  Wprt  zn  Ickomnifii.  Ein  geringeres,  ebenfalla 
«ai  falseher  Lesnng  heri'OT|'egangenes  Verteilen  bieten 
iD  dfmiellfln  Gesänge  die  Worte  r,  4gy..  dar,  £711  ^f- 
livioi(;  re  ^avSov  -[KtSav^q  txfiv  EvaiQaq,  alatl  "inl 
Stftviocol  T  äv9oq.  Da*  merk  ward  Lgate  Beispiel  aber 
iolcbea  unbefantsamon  Vi>rfahrens  bei  dem  Abschreiben 
allerer  Haudachriften  enthalten  bei  Enripiiles  die  Vene, 
mit  welchen  ein  in  rteler  Hiaaicht  interessanter  Chorge- 
aang  in  der  Helena  scblieut,  1366 — 1  ItiS  ,  wo  der  Ab- 
achreiber  ani  den  halberlnscheneu  ZAgrn  der  Hand- 
■chriß,  die  ihm  rorlaj,  folgenden  Unsinn  herauLnch- 
itabirt  bat,. 

ev  Si  viv  äfiaviv 

jeitipßake  aektiva 

fiO^(f^  fi6vou_t]vxetqt 
dar  aich  in  den  klaren,  einfachen  Worten  dea  Dirhlera, 
■ber  di«  ich  anderswo  Ve  ran  Uran  n^  haben  werde  an 
■frechen,  nnfefabr  ao  verhalt,  wie  neo^  •fekoioxdtfov 
xairpov  in  dem  Raren uaiiachen  Scholion  >a  Atiataph. 
PI-  ttSO.  bei  Inrerniaii  an  der  wirklichen  Lesart  der 
Handschrift  njtö^  yikwta  tov  &edtgov. 


•  In  einem  früher  in  dieser  ZeÜschriff  mitgelheilten 
Aufdalio  (Jahrgang  1836,  1-  Heft,  S.  7-)  habe  ich  anf 
die  von  den  Abschreibern  bisweilen  rerdankelte  Oplatir- 
enilun^  oiv  statt  otfAl  aarmerksam  gemacht  und  an  den 
bisher  aus  Anführungen  der  Grammatiker  bekannten  ih  ei 
Belegen,  den  eiuen  ans  Earipidea,  dem  andern  aus  Kra- 
linns,  einen  dritten  gcfilgf  durch  Herstellung  der  wabren 
Xeaart  löocv  täoiv  vtv  xal^^sq  uiS'  ärui/jevoq  bei  Sa- 
{ihncies  Aj.  384.  Hieua  kommen  jetzt  noch  awet,  gleich- 
falls von  den  Absrhreibern  interpoürte  Stellen  des  Euri- 
pides,  die  eine  in  dem  Bmcbatdcke  dea  Breclilhaoa  bei 
dem  Redner  Lycargna  p.  160,  '2S- 

Xoyl^ofiai  Si  TioXka,  itqdita  filv  7r6i.lv 
ovx  «c  Tili'  ScXKr^v  iri]aÖe  ßsh;lm  Xaßely, 
HO   Xäßotv    an    «cbreiben;   die    andere    in    den  Troaden 
2V5'  xdv  t'  äyjrtar'evovaav  yäv'Iovii/ivavTa-jiöimji, 
mo  H.  Sfephanna  mit  leinar  Coniectur  valeudoi  wohl  das 
rechte  Verbmn  traf,  nicht  aber  die  rechte  Foroif 


..  VI. 

Der  Anfahranff  des  Gallen  in  «emem  Bippokntiicheii 
Warlerbnche  Terdanken  wir  ein  bedeutendes  Brnchstdck 
ans  den  Aairakijii  des  Aristophsnes  —  das  erste  in 
meiner  Sammlung  p.  529  der  Osf.  Ausg.  —  in  welchem 
«in  in.  den.  Schulen  der  Abetoren  gebildeter  /flaglinf 
•einem  alte»  Vater  mit  den  Werien  droht 

woraaf  der  Letitere  erwiedert, 

tÖ  yaTajrX^jyjjirp  tovTO  Tia^d  tiSv  ^t]t6^toV' 
Statt  KaTa.itl.ijyn<i^  setzte  Brunrk  xaiaitkayiiOBt ,  ein« 
Verbesserung ,  die  von  Porson  und  von  mir  selbst  |;sbil- 
ligt  nnd  vielleicht  run  keinem  Leaer  dieser  Verse  je  bfr< 
Bweifelt  worden,  aber  dennoch  falsch  ist.  '  In  beiden 
Stellen  moM  xaTantuytjaBi  geachrieben  werden,  voa 
einem  bisher  unbekannten  Compositnm  7taTaitkiaaSf/9ftt, 
welches  eigentlich  daa  Ueberholen  im  Laufen  oder  auch 
das  Mieder  rennen  bcdentet,  von  Aristophanes  «bar  anf 
die  Uflberlcgenheit  in  sophistischer  Fertigkeit  angewen- 
det worden  ist.  Ein  besonderes  Interesse  erkAlt  dies« 
Vatbessernng  noch  dadurch,  data  sie  lugleich  eine  dun> 
kele  und  sehr  verdorbene  Glosse  des  Hesjchins  in  du 
klarste  Licht  setzt,  zn  deren  Anlklarung  die  Herana- 
geber des  Lexikographen  soviel  als  Nichts  beigetragen 
haben,  xaza:iik:jyfit;<ieii  ro  ßr,ua  ^axaitk^yfia  ki- 
yoviji.  tÖ  oSv  xaTa9i]acu  fteiayovTii  ätro  Ttä»  xf- 
Kio^evoiv  y.aX  toT^  noal  xaraT^enoi/Ttov  oiitoji;  Ifiaal 
xU'vaxQUzT^Seii  (xaraxpart^Stjaei  Perger).  Jetzt,  nach- 
dem die  Beziehung  auf  die  Stelle  dea  Aristophanes  von 
mir  nacbgaitieien  ist,  ergibt  sich  von  selbst  die  Verbes- 
•erung  der  ganzen  Glosse,  7taTa7fkiy;0£ii  TO  ß^Utt 
nkly/ia  keyovoi.  t6  oli>  xavanki^Ei  (oder  KataitkJ.- 
^ao9ai)  ftsiäyoi/Tei  ccttÖ  Tviy  y.ukioftevajv  trat  roig 
■xool  xaiaTQexövztav  ovrws  tpaoi  xaTcutfar^S^ceu 
(Besehlnss  folgt.) 


TKv  T   ayriaxevovTav  yotv 
'iovlijt  vauiiy  Ttövr^i, 


Personal-Chronik  und  Miecellen. 

Dütteldoif,  den  17.  Sept.  Der  JibrcibeHcht  über  daa 
hieilgc  r.ymniiiiim  in  dem  Schuljahre  1836  —  39  enl hält  von 
dem  hiitboüichen  Relieionitehrer  J.  L.  Von  den  DricSch  eine 
disptilalia  dt  natura  ac  ratione  lerliat  Jetu  Chniti  untadoni*. 
OrdinjTÜll  der  Pritna  war  im  verQaisenen  Jahre  Profctior  Dr. 
Bildebrand,  der  Sccuiida  lup.  Prof.  Dr.  Crome,  der  Se- 
cunda  inf.  Oberlehrer  Griihof,  derTerüa  Oberlehrer  llonjg- 
niann.  der  Quarta  Dr.  Capcllmann,  der  Quinta  Lehret 
Holl,  der  Scxti  Lehrer  Menn.  Auster  dem  Director  Dr.  Fr. 
Wrillncr,  dem  Oberlehrer  Dr.  Hülitetl,  den  Uhrern  Prof. 
Breuer  und  Schmidts,  den  beiden  Heligionilehrern  Von  den 
Drioch  uod  Coniistoriatrath  Praf.  Budde  waren  noch  die 
Scbulamtg.Candidalen  H.  Bonc,  Fr.  P.  Peteri,  M.  Marco- 
witi  und  Dr:  Boymann  an  der  Anstalt  brichärtigt.  Die  An- 
zahl  der  Scheler  brtrug  238,  wovon  23  innerhalb  de)  Jähret, 
und  am  Sehluiie  25  Primaner  all  Ahituiienlen  •uiscbicden. 

n  a  1 1  e  3.  Aug.  Heute  feierte  dicDniveriilit  den  Geburtilag  ihres 
erhabenen  Erhalten  in  der  akadcmiicben  Aula  nm  tl  Uhr  durch 
efne  Reite  dei  Prof.  Dr.  Meiet   öbet  Sinn  und  Bcdeotnng  des  ~ 
Soloniichen    Gesetzes ,    wai    bei   bürgerlicbea    Zwist    Partei    au 
nehmen  befahL 
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Yermisctife  AoMtee^ 

mitgetheilt   ron    WÜhelm  Dindorf. 

(Be.cLlaii.) 

vn. 

Eina  der  rfllhtelbafieafeu  VerderbniMe  iabeD  iu  Vere« 
Jm  Krafinoa  erlitten,  welche  der  Sefa'oliMt  <■  den  Wartea 
des  Ariftophanea  r.  3S4-  Anfflkrf,  xed  vvv  qf^oi-,  Sid 
TOit  KkeiaSivy  eyhovTO  yvvaUes.  ovroq  5i  «rl  xivat- 
Sil^  SiaßakKerai.  zovzov  8i  «ig  yvvaixt^6f*£vov 
oCx  'Apiirto(pävj}<i  SiaßdKket  fiovoi;,  äkka  xal  K^a- 
rivojivUvrlv^,  i.iyuir  ovriog-  „Xt^peH  Iztui".  y^ätp 
avToi  ep  eneiaoSLifi-  yekoToi  itnat  Kketadivn  *v- 
ßeviav  SV  rf  roti  xäkiov^  dxft^."  toStov  iSovOat, 
tpjjalv,  ai  rfe^ekat  eig  ytvatxai  fttTeftö^tptaaa»  iav' 
Tag.  In  der  AaveDnatigchen  Handvckrift  fehH  diesM 
ScholioD:  die  VenotiaDiscfae  atimmt  mit  der  geviöhalithen 
Lesart  fibercin,  iiDd  ebenso  Suidaa  anter  dem  Wort« 
Kkeiffdivovqf  nnr  mit  dem  Unterscbiede,  dass.bfi  ibm 
die  Handschriften  y^d<piav  avTov  oder  tXVTiß  «der  oSt 
geben.  Kioen  Theil  des  Wahren  traf  Bealle;,  ab  er 
verbeiserte , 

X^pfJS  t^ojv  ysXoroq  iffrai  KketaShijq  xvßsvto» 

Die  Haaptschivierii;keit  liegt  aber  in  den  Worten  y^üfp 
aitoi  (öder  avzov)  e»  iTiH<ToStip ,  aber  welche  nnr 
aefar  Ternngldckte  Conjectoren  anderer  Kritiker  rortiefen. 
Die  Worte  ktjpeiS  ex"^"'  ys^oToi  sirzai  KketoSevi^i 
xvßevtav  seifrea  deutlich,  das«  der  eratere  Sprecher,  de»- 
■en  Wort«  der  Scboliast  nicht  filr  aAthig  erachtete  an- 
EufHbren,  den  KliitheDea  in  einen  Spieldubb  (ein  xi>- 
ßttov)  eingeschrieben  haben  wollte.  Diesa  findet  der 
«ödere  Sprecher  abgeschmackt  und  thut  den  Vorschlag, 
den  KUifhene»  an  einen  andeEU  Ort  lo  Terweisen,  der, 
wie  die  Worte  de«  Scholiasten  erralben  lassen,  kaum  ein 
«öderer,  als  ein  Bordell  sein  kann.  Dort,  meint  der 
Sprecher,  werde  ein  in  der  Blatbe  seiner  Jahre  stebea- 
der  Mann  wie  Ktisthenes  sich  besser  aniflsiren,  als  in 
der  langweiligen  Geaellichaft  alter  abgelebter  Herren  im 
Spielcluhb.  Nach  dieser  Feetifelluiig  des  Sinnes  nnd 
ZnsammanhaDges  der  gauzen  Stelle  fällt  es  nicht  schwer, 
anch  die  Wort«  des  Dirliters  bersoatellen, 

h/peti  1/(1111-  yiXoiog  io-rat  Jü.eifr9iv^  xvßevot»  . 

kv  T^e  Tj  luMuovs  4*f*V'  7P<^'  ('^''OJ'  tlaz.<k94^' 


Die  'orbergehenden  Worte  des  enteren  Sprechers  m&gen 
nnge&br  aa  galantet  haben, 

Tov  Kkeia^evt]  3'  eyut  y^ätpio  zov  kelov  ev  xvßsitp. 
Hierauf  antwvrtet  der  Andere,  glaichsani  parodirend,  mit 
SV  anoieiifi,  einem  jetit  ogr  ans  dieser  Stelle  naehsti-, 
weifenden  SnbatantiFnm,  wie  aach  Tto^voßoifiesiav ,  CT(U- 
peiau  nnd  ähnliche  nnr  au  einaeJoen  aiim  Theil  nocli 
nicht  einmal  in  den  Worterbdchern  angemerkten  Stellen 
bekannt  aind.  Ja,  selbst  xvßatov  kennen  wie  nnr  anc 
einer  einiigen  Stella  des  Aednera  Aeschines,  aus  der  es 
in  mehrer«  Gloasen  der  Oraranatiker  abergegangen  ist^ 
Der  Ort 'selbst  ist  wahrscheinlich  kein  anderer,  «Ifl  der 
noter  dem  Namen  axipa^eiov  bekaont«,  wo  dnrcli  xvßefet 
nnd  -napveia  fBr  geistigen,  wie  fttr  körperlichen  Genas« 
gesorgt  war.  Ans  derselben  Seen«  der  Fjtine  iit,  wio 
bereits  mehrere  andere  Gelehrte  bemerkt  haben ,  der  ron 
dem  Scholiasten  des  Aristophanes  snm  Frieden  v.  691* 
angefahrte  Vera  entnommen , 

'VxiQßokov  Ö'  ÖTtooßeadi  h  toti  hij^oiai  ypo^oy, 

VIIL 

,  Eine  metrisobe  Merkwardigkeit  ist  die  Anflflsnng  de« 
sechsten  Fiisaes  in  einem  Senar«  der  FrSsdi«  dea  Ari- 
atepfaanes   I203- 

xat  xu/Säpiov  xal  Xtjxvdiov  xai  9vkaxiov 
h  zoti;  iafjßeiotat  — . 
So   leicht   nnd   nattlrlich   diese  Regelwidrigkeit  eich  bier 
erklären  lOsst,  ao  grandlos  nnd    abgeschmackt  wtlrde  die 
Aawendang  derselben  in  dem  Fragment  dea  Eabnlnaaeia 
bei  Athenaens  2-  p-  63  O. 

xa'yü  yap  ov  xavkoiaiv  ovSh  atkipiift 
ovd'  Upocrvf^otg  xal  TCtxgaiq  Ttago^tQl 
^okßotg  T  euavzov  xoQzdamv  ek^vSa' 
ä  d'  ?s  t'  eoiud^p  ■sr^tQva  xal  puiftijg  äxfiijti 
xal  jipog  vyUtavt  navza  zaöz'  iöaevvfitjp, 
xoeag  ßüetov  ktp9uv  ätyökoixov  f^iya, 
axpoxaiktdv  rS  yevvuovt  öxti  Sekgiäxta 
akiitaaza  zpla. 
Han  brancbt  nar  die  aecbi  ersten,  sprarhlich  und  mefriscb 
in    der    Atanier    der     Tragiker    gahalfenen    Verse    dieses 
Brachstackes   il orcbi niese n ,    am  die  Dissonani  des  elend 
snaammfagestoppelten  siebenten  Verses  an  empfinden,  dec 
in  dieser  Gestalt  wohl  eiuem  Abschreiber  oder  aiith  dem 
Verfasser  der  £piteme,  niejit  aber  eiaem  Vcrskflnsller  wi« 
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im  ' 

Sabtilu*  fcnfigen  konnte,  fch  habe  Ütee  Sfclle  bereit« 
in  der  Aomerkati;  sn  Arielophanei  jn  der  Anigabe  von 
1630  ■)>  rerdoTben  bexeichnet ,  und  ea  bleibt  mir  nur 
noch  (Ar'ig,  die  irafcre  Leiart  hemetellen, 

diffoittiii-iöv  TB  iekqiä7Ui9V  yervtnoff 

öina  3'  dki-'taat»  ■v^ia. 
'j^XQOitalkiov   ös\<f äxBtov,   vi«   äy.^oxäikiov  veioii  in 
anderen  Stellen  der  Komiker. 

IX. 

Das  eleciache  Brnchitdck  des  Dermeeicnax  bei  Atfae- 
naens  p.  597.  598.  gehart  noler  die  »cbwieri^eren  Anf- 
nbeu  der  Conjertaralkrilik,  deren  LOenn^  narh  vielfacbea 
venacfaen  nar  uiirallstdailig  in  erreichen  noil  an  einigen 
Stellen,  nie  der  lackenbafte  V.  59-  60.,  ohne  bt-siere 
Iianiiicbriftlicbe  Hfliriaittel  aberbanpt  oirht  niffglich  iet 
WfA  die  Sache  jetat  ekht,  haben  wir  on«  «ueaehlieMlish 
n  die  Venetiaoiecbe  Handichirt  in  ImHmb,  die  bat  aller 
ihrer  Fehlerhaftigkeit  d«ch  di*  eFhAtsbare  Eiienachalit 
bat,  daae  sie,  ren  V-erheeaernafafvraochen  der  Afaaehre»- 
ber  oder  firamMatiker  ^tnalicfa  verachont,  einen  nnr 
Airch  ■nechuMip  Tereyhen  entrielMea  Text  gibt,  der 
«fl  weit  vardarbener  eehetat,  ala  er  wirklich  iat.  Ernen 
heMerkeuwerthen  Fall  dar  Art  eatbalton  die  Vene  Ober 
daa  LiebeerorbaUDiH  iwischea  AliMnenaae  dmI  Nnnaa 
(36  —  40),  wehhtf  in  der  )[audachrift  ao  {esehrieban 
etehea,  Jedoch  ohne  Abtheilnag  der  Ver»e  : 

ßtyivtQfiOi  3e,  rbv  iiSirn  ö?  avptio  äoXXitp  dvarXAi; 

i)Xo»  itai  ftakaitaü  itveS/i'  ä-no  Tisvrauirpov, 
xaUro  fiiv  Navvovq^  ti o}.iiß  S'  ijil  Ttoi-käxt  \uit(p 

^S'  vjt^te  *'  'Eofiößatv  roy  äti  ßa^vv  eeSi  0Bpi)ihp> 
ij^Sfidv  fuaijaaq  z'  oica>  e^e{i\\)Bv  httj. 
Die  gratete  SchHierigkeit  liegt  eflenbar  in  aiive^afivr, 
wehhaa  niin'ilnrjili  ihaarberlei  noiolSMige  Aenderni^n 
xa  tetheeierti  betnSht  gcweem  iat;  and  dach  iet  die 
Haudachrift  gerade  bior  gani  fehlerfrei  und  bedarf,  nor 
der  rtcbti{en  Iieenng  de«  Gefcbriebenen,  die  ich  ror 
xebn  Jahren  in  einer  Anmerkuaff  in  Georgiue  Sjnrellue 
*al.  1-  p..  451-  kars  augedeulct  haboi  j etat  aber  anefobr- 
li.cher  rechtfertigen  will; 

xaUro  fiiy  JSavvovit  TiotuyS  $'  eni  noXkäxi  XiaTi^i 
xvtjfMoSBii  xoiuovq  eilt  aiv  'EBafivn, 

^jH&ie  S'  'E^fiößiov  Ton  äei  ßa^uv  tjöb  (Pegexi-^v 
ex^fov  fitaijo-dg  xoi'  ävsTieftipev  ttn^. 
Wer  dieeer  Examjaa  geweien  ,  und  in  walchcn  Yerhllt- 
niaiep  er  an  Aliamermna  oder  auch  lu  Nanno  gestanden 
bat,  gehört  nuter  die  Dinge,  Jie  lich  nicht  erratben 
laaaen,  wie  wir  auch  ttber  die  aubflchet  erwalintea  Ber- 
Bwbina  nnd  Phereciee  eo  wenig  Hiasen,  daM  wir  aelbat 
ihre  Namen  nnr  ans  diesem  Verse  kennen.  Allem  An- 
scheine nach  war  es  ein  Frenud  dea'Dicbtere  nnd -bildet 
insofern  den  Gegensata  su  den  beiden  Nebenbnhiem 
defMelben.  Ein  Mann  diesea  'Natnene  wird  ala  Vater  des 
Thalei  erwfibnt  and  ist  demnach  ein  Landsmann  and 
Zeilgeeosee  dea  Mimnemiua,  denn  Exani^as  lebte  in  Milei, 
MimacrmM  xn  Kolopbon.  Der  Name  des  Esam^a*  sfehl 
bei  den  Griechischen  Schrifistellern ,    die    dewen   geden- 
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ken ,  stets  im  Genitiv  nnd  In  der  dritten  8;Ibe  mehrmals 
mit  dem  Iota  geschrieben ,  werans  sich  die  irrige  An- 
nahme eines  Examios  gebildet  hat,  welche  so  allgemein- 
verbreitet  ist,  dasi  ich  mich  nicht  erinnere,  den  Nomi- 
nati*  je  irgendwo  richtig  geschrieben  gefnoden  an  haban. 
Dia  Stellen  («ibel  sind  folgende ,  Stefhanns  Bja.  anter 
dem  Worte  lHiktjTOi;^  Sdbel.  Ptato*.  p.  420-  Bekk.  Oiog. 
L.  I,  22.  nnd  2  >.  Chronic.  Paarh.  p.  143-  Georg,  äjncell. 
p.  213  C.  Snidai  unter  dem  Worte  &a\fj(i.  SoKifi  ti 
ZoMiov  im  Anhango  an  Arsenius  p.  57.'I>  der  Ansg.  ton 
w£.  &aki}(i  'E^afiitkfw  bei  «taem  Grammatiker  in 
BoUsanadee  Aaerd.  1.  p.  t44.  Die  einiige  Spur  eines 
NominatinN  'E^afiiiai;  I«de4  ai^  i»  der  Arms  mm  h— 
Chronik  des  Eosebine  p.  327.  der  Mail.  Aaigabe,  Tkalea 
Examüat  JäiUtiut,  waa  in  Exümffm»  an  Andern  ist.  Ein 
dritter  Mano  des  Naneus  Ezamju  ist  rielleicbt  in  dem 
Tordorbenen  e^afiVvai  bei  ThemJstina  or.  23*  p<  384  B. 

Ucber  die  flkrigen  anbedentcnden  Aendemngen  In  dea 
Versen  dee  Hermesianax  iat  nur  Wenigee  an  bemerken. 
K»t}ftai9£iq  walUo  BlomfiaU  in  x^ftm^Biq  verwandeln : 
alUyi  der  Gebrauch  dea  Wortes  xvtjfiova^cu  iat  darcb 
die  Debereinstimmang  mehrerer  Gloseea  des  Heajchios 
Aber  jeden  Zweifel  erhoben,  Kv^ftoVftai,  Kvtjfto)9^i'ai, 
Kn/fitöatu,  ExvnjtouvTO,  /Stexvtj^aiaaro ^  'E^exti^- 
fiOOTO.  Was  die  Bedeotnng  dee  Wertes  betrifit,  so  kann 
es  mit  Siaxvaiec9at  verglichen  werden  nnd  hat  dem- 
nach nngelahr  denselben  Sias,  wie  der  geaerellere  Aaa- 
dniek  iroUÄ  TiaSetv  v.  26  wmI  31,  womit  die  von  He- 
sjcbina  in  allen  jenen  Glossen  gegebene  ErktArang  (p9st- 
p««dm  ichr  wobt  stimmt.  Dass  is  oi/S,  nach  der  Ge- 
wohnheit der  Handachrilt  x«  nrtheilen,  aichta  Anderes, 
als  eixB  liegen  kAune,  hat  SchweighAusar  richtig  be- 
merkt. Die  Partikel  nS'  rar  nx9tt  scbsiut  ein  am  Rande 
bemerkt  gewesenes  nii  sn  sein,  welches  aar  Verbeese- 
rasig  des  im  Texte  dorch  Versehen  gssehriebrnan  oCSi 
dienen  seilte,  Anch  Casanbonns ,  der  die  Lesart  der 
Handachrilt  nirht  kannte,  verbesaerts  Lntxterea  in  r,S£. 
Die  Inniarhe  Form  dos  Jmperfartnm  Vr9e8  von  ejfSu* 
iat  mit  den  Herodotisehen  itfxs  and  Bveijie  von  ^tptu 
und  ivEXtu  an  vergleichen,  iJiBpMini/  in  demserbeti 
Verae  verAuderte  Cataabonns  In  (Pf'pfxXoi' ,  wahrschein- 
lich weil  ihm  nar  diese  Form  dee  Namens,  nnd  xwar 
an«  dem  Homerischen  Verse  bekannt  war,  Mi^omvijq  öf 
0epBxXov  iiiTigaro,  rixiovoi  viöv.  Allein  wie  man- 
che andere  Namen  der  Ait  bald  nach  der  «weiten,  bald 
nach  der  dritten  Ueclination  gebildet  werden,  a>  B.  jtr~ 
Sf/oxka^  'Av6poxK^i,  ^LoxXoi  jJioxh/i,  'I(pix\o^ 'Iipi- 
xki]i;,  ndipoitkoq  Hargoxkiiq,  so  ist  neben  0irpjicXo$ 
anrh  (Pegex^^S  >"*  Gebranch  gewesen.  Bin  aller  Atti- 
■chrr  Kflcig  VtgexXiJg  wird  vou  den  Chronographen  nnd 
in  dar  Parischen  Chronik  erwAhnt;  ein  spAtrrer  Archont 
(Oljmp.  119,  1']  ton  DiodoT  und  Dienjaina;  «in  Soldd 
in  einer  Attiichen  Inschrift  bei  Boerkh.  vol.  I.  p.  302. 
0dviu»  0epBx'hiotii  ia  einer  Teniacben  Insrbrift  va).  2. 
p,  270,  83,  I<:h  habe  daher  mit  blosser  Verbeaaemng 
des  Aceeales  0eptxki!V  geschrieben:  eine  iem  Zeitalter 
des  Herowaiaaaz  nicht  fremde  Form  dea  Acrnsalin,  Aber 
die  noch  einiges'  ia  de«  gangbamn  Grammatiken  nicht 
Bemerkte  an  sagen  wAra.      Dia   SfiUosmwta   r»l'    äfi- 
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richlif  erkUri. 


In  Lodan's  SebriR  SviÄltöotov  y  AcOflBat  «.  41> 
wird  d«Bi  Grammatiker  HutiaMw  ein  raa  den  Gflstea  mit 
tteliehtsr  «af^neninemM  gnitleM*  Hochamtiepi^Amm  in 
den  Hnnd  gelegt) 

Sia  lQ\.eai>9ii   avaaa   it^etper   ivSvxstaif 

.XQtaOaiv   T^S  Kv9ipi]S,   -jd'  al  t^^  SeX^q. 
viifj^le,xat  trv  St  xctiptfXpaTtptävx^äcto'TE  eiftjßiüVy 

äfxuei  d'  al9  Vfjt»  jovjav  SaXa/i^iov  fftvov 
SvvÄy  tTt'  äfitfoH^oK;  TtoKXäxt^  ^aöf*s9a. 
Hatte  Lncian  dieiei  Epigramm  «o  geachriebeQ,  so  wdrde 
er  4'darch  sw«r  jenen  Grammatikar,  b«iliDfig  aber  auch 
■iah    aelbit    lacharlich    gpmarht    haben.'     Kl  iat  offenbar, 
dnw    V«nitaM«    gegen    äiou,    Sprache    Dnil  SjIbenmaaM, 
»te  die  hier  Torkommanilen,  nicÜt  dam  Sc hriftrteir^r,  lon- 
dern  nur  dem   Abichreiber    beigemesara    «rerilen  kDoneD, 
waa  anch  die  üerausgeber    wenigatena    anm  ^heil-eioge- 
■ehen   faabrn,  ohne  jädoch  dia   b^itleD  Hauptfehler  —  die 
rerfcehrie  Gadankaofolg*  im  Tierten  Vera«,  die  nach  der< 
VerbMiernDg  reo  Gnjet  r.S'  äfta  Tijq  'jEkivr]q  nur  noch 
mehr  hervertritl,   und   die  Zerrdtlang  des  Sftbcnmaataea 
im  fünften  Vene  —  au  beaeitigtn,   lo  leicht  die»  auch 
war,' 
'H  oti}  Ttot   öß"  'JotGtatverov .  iv   utyä^otat 
Sia  Kktatidii  ävaaa'.  ir^i^pew'  «nSvxeoK, 
v^oi'Vopo   QtKKätav  naaiimv  •napdei-fxiiiav 

xpiavmv  r^c  'EksvTji  ijS'  igarijg  KvSi^t^q. 
vvfitpie,  xdX  av  Si  j^aroc  xpärtaie  riöin  tjvveq/nßtovy 
x^iaoiav  NiQrio<i  xal  &STt3os  xdi'doi  etc. 
^.  i.  ft  afrj  ateh*  aehen  in  Att  Ilorentiner  Aaagabe, 
je^M:h  al>  Ein  Wnrt  geai-hrirbpn  jjoItj..  Die  Anapielang 
anf  Uesinda  'Hoiai  baroerkle  da  Soul.  Die  nSrlittea 
Wnrt»  Ttox  Ao  T,ye  '/igimaiveroo  aind  ron  ainemAb- 
•rfareiber  inferpolirt,  der  nicht  begrilT,  daa*  alch  der 
Verfauar  erlaubt  hat.  die  erat e  Silbe  vnn  'A^uaxatvitou 
lang  au  bfavehen;  eine  Freibrit,  deiglei«h»H.Bleht')rniig» 
iu  d«n  EpigrammeD  d«r  apAlerrn  2eit  rarkeuMoen.  V,  'i. 
Kkeav9iq  ein  nor  am  diesrr  Stelle  nnd  riner  ohne  wei- 
lere  ErUBrnng  hineeatrihra  GluMe  des  Suidaa^  Kkeov- 
^'(:  ÖvOfta  Si}kfXÖ»t  bekannter  Eigenname.  Den  Bir- 
Irischen  Fehler  de«  driften  V^rsea  hat  schvn  Ou^et  durrh 
CmateHimg  der  Worte  gehaben.  Koartpcav  <m  Canften 
Vers«  Mt  Pfnecherei  einea  AWhreibere,  der  lemv,  waa 
vietleicht  tn  teptäv  rerdorben  war,  für  die  Endnng  einea 
Ai^ertiwun  »Mfth  nnd  deram  ypars^iap  mthto,  dnrcfr 
daa  daneben  atehendn  xfttvt&tt  feeMlnait. 

XI. 

In  piller  der  kOnigüehen  Bibtiolbet  an  Kepenhegen 
sDgehßrigpn  Handschrilt  Jra  Hippokratrs  5mlri  it«'.k  hin- 
ter dem  'Opxoi;  'Ilt-noxodTOVi  ai«  a*e(-bh«har  'it^Qoq 
OffXOi  'Jnn OXpoiTOVi;  ,llea  ich  rnr  einigen  Jabren  in  einem 
Twn  Hrn,  C.  G.   Kflfan   varfäaiten  Einladnngsprogramm  an 
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einer   medieiniachen    Doctor^apntatien    bekannt    gemacht 
hal)«.     Da  dieae  Sehrift  nnr  weDigan  Philologen    au  Ge- 
ait'ht  gekernmea   aefn  dArde,    anch    meine   BemerkvngeB 
dnrt  nicht  gani  rollatlodig  mitgethailf  aind ,    ao   irird    ee- 
Idebbabem  nleher  Kleinigkeiten  nicht  nnmigonehm  eein, 
■ÜB  Ganaa   hier    niederholt  an   sehen,   nnd   aw«  sBTSr^ 
dent,     wie    ea    in    der    HandochriR   Inntet,     adzd»   i» 
äx^dvTOtdt  f^ov   9tdv  a/iv  iövra  -tifivvutf  <A$  oft 
■wiva  ^tlvov  o^ijaouai  mc^kc  rowtßv,  »vre  rtv  ev- 
&i^fn»i>    ikwpt^ia   Spytt   xekm»,   oirt  ng  iv  Stö^oti 
fre'  Jfa^nißäoriijv    diiryeiv^*   txteXiet»    neicau    xai 
dvipt  ^pfuata  Soüpat  kvfpA,  "fthttp  xaxonjra  9v- 
fAoaSöpov   0^81»   öitd^eiVf    diX'^oriag    fir»  Z'^ag 
itQOi  ^ti»  daipae  ^uw  xtncl  xavra  Xojn^Qv  xHva- 
[i^oo/ieu  ipSsiv  oatEf  oiöav  äviga  &^OBi,  xogovvtov 
ndvreat  okßiöSmpov   6ysi^ii.     Hieran*   aind  mit  laich- 
ter  Habe  folgende  netnt  Varae  beraMelle», 
'  Ov  t6v  ev  digdmoioi  ftiya»  9tAv  ariv  iovra 
ov  Tfi  jivä  ^Eiviav  SiTk^aouai  dfd^a  voaovvta 
0VT9  XIV   evd^fita»,  o}io(fai'a  epya  reXtitov, 
oSrs  Tiq  kv  dai^oii  ue  icapaißaoti^v  dkeyeivijv 
ixreXieip  nftOBie  xarävigi  (pdfifiaxa  dovvai 
Xv^gat  tdTtB^  xaxoTijra  pio^Söpov  oTSev  ÖJtä^eiv, 
dhk   dalai  ftiv  x^^^'^i  ertav  xara  rrdwta  XeytOfidtt 
f^jjaofiat  epSftv  kciVa  raittp  aöow  ävipa  Sijaeff 
'  Tiopaöiiiup   ndpTtaatV  vysii)v  dkßl4StapOfi. 
Im  acrhaten  Verse    kSnnto  »an  geneigt  aein,   den  proao- 
diachaii   Veratoaa  in  xaxoryra    9L'[tiji;p9bp»P  nnFRerh- 
nung   dea   apAten   Dichters   an   bringen,   itaa   kh  jedoch 
fdr  weniger  wahrscheinlich  halt»)  tut  ih'e  leicht«  Aende- 
rnng  ßiofpdopov.  '  Die   abgeschmackte    Angabe,    welche 
Hippokrates  als  Verfasser    dieser  Veren   beaeiehnet,   ver- 
dient   kfine    Berflrksiehlignng.      Es   tenefalete   mir    beim 
ersten  Leaen  ein,  dass  der  Verfasser  ein  sehr  apiter  sei, 
der    aefna   Verae    irahritheinlirh    einem   «Itereu    Dichter 
nach^hildet   habe:'  eibs    Vermnthnurg,    welche   sniUkhat 
dareh  di«  Verae  dea  theegui»  ?93.  79(. 

Mijre  tiva  ^e/vajv  Sr^ivjitrog  epypatfr  \vypoii 
ft^TB  tiv   evS^fitav,  äkÄat  iiSxaio^  itäp, 
riiranlaasf   wurde    nnd    bald    ihre    vtAte    ßestiligm^    bei 
Galen  de  Antiilolia  ?,  7.   fand,  wo  der  Anfang  aus  Helie- 
dbr's  'JjtokvTtxa  TTpÄ;  IVfX-Oftaxov  »ngefilhrt  wird: 

Ov  fiä  tov  iv  Tpixxy  irprjvv  9eiiu,  od  ßta  xov  v^S 
■_'BsKiov  antiqovia  deoig,  ^atalfißpoto»  aäy^v, 
UV  |uä  dstiiv  axrjTiTOhxo»  une^f^tiiia  KpopUova, 
oSts  fis  r/s  itaputat  Ttexpijyaysy  oi9'  vir    ävdyxijq 
OVIS  id^iv  91/^i^;  ^T^?^  xaxd  pti/rnu  ÜTtkaxtjv, 
älX  uaiaq  fiav  xtipct^  ig  tjip-a  kapirpov  detpa, 
,  xai  xcaitji  dp^wTov  t^'^  xaja  Tidvia  keyio/töf. 
Vergleiaht  man  dieaa  Stella   mit  nnaerem  Epigranm,    a» 
wird  ea  hflfhat    wahrachaiBtich :   daaa   dar  aiabenta  Vera*, 
in  wckham  die  HandarhriA  die  Wort«  irpoi   Stitv  dti- 
pa^  eingeschaltet,  ans  swai  Varae»  aM^awiengeachmoUeD 
aei,  die  tiellcicht  so  lauteten: 

äkX'  ö^riag  fiiv  x*^"?  ^7  V^^  kapJTffov  ätipag 
xai  XUX117;  dpökvvxov  $xi»p  xaxa  itavxa  koytopöv. 
denn  daa  nnmetri«che    it^oi    9eav   gehArt   eienbar   dem 
Abichreiber  an. 
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xn. 


Di«  QrlvclÜKbvi  Ei^aniiainen  sind  vaUt  ita  Hän- 
den der  Abcehteiber  den  rielhclutea  EDtttelloBgeo  an«- 
{Mebt  pweaea,  deren  Verbeciar an ^  nicht  irainar  lo  leichf 
und  §o  eidier  iit,  wi«  in  DichitelieDden  drei  Fallen, 
die  icb  ron  rielea  der  Art,  welche  die  neue  Oearbeifang 
de«  SUphaniechen  Theianru  bringan  wird,  hier  mittheile. 
-  Von  den  Scholiaettn  lä  Homer  U.  ü,  7(8.  (Knataih. 
f.  lOdS.  10  lu^  ■■  Apsllonine  I,  Qlä.  wird  hei  KrOr- 
tornns  Samethrociacher  U^then  ein  Scbriffateller  'Ad-ti' 
yifov  citirt,  der  offenbar  deraelbe  iet,  deuan  Uerodian  in 
der  Schiift  ite^i  ftoi/^'fovi;  "ki^etoi  ^denU  p.  10,  2* 
VD  nnter  den  Namen  anf  xuic  xücros,  'A^tjvoxüiv  6 
TU  Xauod^gtXUt  y^ätflaq  genaaot  wird.  O«  nan  aber 
dicaar  luann  nicht  in  {Icicher  Zeit  'A^tjvitav  und  'jidi)- 
vuxtüv  geheiaMn  haben  kann,  so  fragt  aich ,  welcher 
von  beiden  Namen  der  richtige  ist.  So  liel  ich  sehe, 
■ind  beide  faltch,  nud  ea  mnM  ein  dritter  Name  rermil- 
telod  eintreten,  der  in  die  ron  Borodian  angegebene 
Decliiiaiiuo  paiit  und  tob  dem  aich  mit  Wahrscbeinlicli- 
kflit  annehmen  Iflsat ,  da»  er  an  wieJerholteumalen  in 
'A^yjvlmv  TorilarbeQ  worden  sei.  Dieier  ist  kein  ande- 
rer, all  'j4dt}vauJiv ,  det  in  allen  jenen  Stellen  herin- 
slellen  iat.  Einen  Mann  dieaea  Natneo*  kennen  wir  ane 
einer  anf  Cbto«  pfaadeoen  luBchriU  bei  Doeckh  Corp. 
InacT.  2,  p.  201.  Der  Komiker  'J^vliav  ev  Sauo- 
9pa^tv , '  welchen  Athenaena  14.  p-  660  K.  nach  Juba 
(ohne  Zweifel  in  der  Schrift  '0/io/»r^rf;)  citirt,  dOrfte 
auf  einer  Verwirrnn^  bernhen,  tlfaer  welche  ei  nicht  an 
wahr« cheini ich en  Vermnthangen  fehlt. 

In  einem  Epigramm  der  Anthologie  rou  anbekanntem 
Terfaaaet  (14,  138.) 

^ixa^irj}  TtaiCovaa  avv  T/XixiwTiat  irinTs 
(UV  tlx^v  xapvuif  Kk£i-r'  ETtoqiv  tÖ  t^Itov 

xai  Saittfiol  j6  reragiov  u.  g,  w. 
Italien  die  Herauagaber  den  leUerhaCten  Kamen  KKetr 
nicht  aufankUren  rsrmocht,  ao  nahe  aoch  das  Wahre 
lac,  KKeid'  kitoQeu  ala  Kkttdi  TCo^ev.  Wie  der  Name 
der  Sappho  au«  dar  Famüie  der  Iieabiavhen  Oichterin 
eiitlt-bnl  iil,  nu  auch  Kkei^.  Kksig  nAmlich  wird  taa 
Satdaa  ala  Tochter  der  Sappbo  genannt  nnd  ron  der 
Diiiitcrin  aelti«!  erwähnt  in  dem  ihr  mit  &erht  »Qge- 
erhrieieaeD  Fragment  bei  Hephaection  p.  95.  Denielben 
Kamen  führte  die  Mutter  der  Sappba  aach  dem  Verfaaaer 
ära  Epigramme  fot  dan  Scholien  ta  Fiudama  p.  8,  wo 
die  durch  den  Vera  j^boten«  loniach«  Form  fiXtjiSoi 
ateht.  ~ 

Eine  b«de«l«Dder«  Verderbnita  hat  dar  Name  Aaki- 
9oi  Tili  Ksgy-v^aiai  fQafifiaztxiji  in  den  Schollen  in 
Hom.  II.  S,  483.  erlitten.  £a  aebeiut  mir  klar  »a  aetn, 
da**  dieaa  galefarie  Dane  keine  ander«  jit,  ab  'AyakiXi 
IQ  KEpxv^cUa  y^afiftcertKn  bei  AthenaeDi  1.  p.  14  D, 
i»  Avo^akXii  *e<^«baa  bei  Stiidai. 
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Weimar.  Zar  heikAmmlicben  Feier  dei  Andeakeni  an 
Henog  Wilhelm  Erntt,  den  Stifter  de«  Welmariichen  Gjm- 
uaiiuns,  hat  diuci  Jihc  ciogeliden  Dr.  Karl  Panie,  Grota- 
berzoglicher  ProFeunr  der  Geichicbte  »od  deutaclien  Literatur 
an  dieier  Anitait  und  FBrtl).  Schwiriburg-SoBderahanieo'sclier 
Legationiratli,  durch  ein  in  deuticfaer  Sprache  g«achriebcuw 
Programm:  über  die  Eatwicktluag  im  Sophoeltiichtn Philocut. 
Diete  Abliaudlung,  welche  in  Forui  eiuei  Sendiciireibcni  an 
einen  jungea  Gelebrten  abgtraiit  iit  (der  Hr.  Veifatier  lelbit 
hat  iilr  die  Ueberschrift  jegebcn:  offentt  Uittiv  an  eiata  jun- 
gen Gelebrten)  macht  aufmeikiam  aof  einen  Fablet,  den  So- 
phode«  begangen  haben  loU  dadurch,  diu  er  gegeQ  eine  Haupt- 
Tegel  der  dramsLiicIien  Kumt,  um  dem  Spiele  ein  Ende  lu  raa- 
cben,  in  der  Pcraon  dei  Herallct  einen  deua  ex  machioa  herauf.^ 
oder  flelniefar  berunterbeicbworen  habe;  lucht  aber  den  growen 
Dichter  dutcb  die  Behauptung  zu  rccbtliertigea  ,  dm  der  ytt- 
meintliche  dcu*  ei  macbina  gir  nicht  HtraUea  .  tondern  Odyi- 
■eua  gewncn  lei^  der  nacb  ilem  Pelilicbligen  friiher  venucbler 
KunitgrllTe  luletxt  zu  dteiur  Verlcleiduns  ifeine  Zuflucht  gcnom- 
ncn  habe.  —  An  deniMlben  Tage  beging  die  Stadt  Wetraat  die 
Jubeireier  der  SOjihrigen  Amt ilhäiig  keil  Seiner  Excelleni  du 
StaatinMaiiteri  Freibeiin  t.  Fiiticü,  welchem  auch  dai  G^m- 
najium  MJue  Huldigungen  und  Glückwünicbe  dubracble  in 
einem  lateiniKben  vom  Ditcclar  det  Gjamailumi,  Conjiitorlal- 
ratb  M.  Gernhard  abgefasiten  Schreiben',  welche«  den  Titel 
fQhrt:  Viro  illuitrinimo  de  littcrli  et  d«  lepublica  longe  meri- 
tittimo  Carola  Guiiitlmo  de  Friueh,  tibero  baroni  etc.,  gotem- 
nia  mnnerii  publici  icmiiaecuhria  die  XXX  menaii  Octubrii 
anni  1839  celebranda  plii  voti«  pro  aalule  nuncopatii  gratuU- 
tur  Gymnaiium  Gullielmo-Eraeitinuin,  iuterprcU  Auguato  GoU- 
bilfo  Geinhardo.     Vimarlae,  tjpia  Albrcchtiant*.  P. 

England,  Bei  den  Auigrabungen ,  die  jetzt  in  der  Lon- 
doner Cltj  Iheili  in  Abzugt- Canaira  ,  Ibeili  zu  andern  Bflent- 
llcben  Bauten  iLaltStiden ,  stCist  man  häufig  aof  Reste  rSml- 
tchen  Maaetwerka  -~  ein  Seweii,  du«  dai  alte  Londinium,  wie 
einige  alle  Geographen  angeben,  auf  da«  rechte  Ufer  der  Tbenie 
(da*  jetzig  SauthvarL)  beichrüabt  *ar.  Bei  der  Füarong  einea 
Caaaj«  in  der  Th i ine«  -  Street  fand  min  neuerlich  die  vollkom- 
men erhaltenen  Reite  einer  römiicben  Mauer  von  dem  feitesteo 
Material,  und  in  der  Queeniilrcet,  15  Fuis  tief,  einen  lier- 
licben  Mo«aikbodenj  ferner  MOniea,  GraluchriEten  etc.  Da« 
Antiquariuu  in  der  Guildball  ist  dadorcb  in  letzlerer  Zeit  Tiet- 
fach  fae reichert  worden. 

Keuitrelitz.  Durch  den  Tod  de«  Lehren  Gratb  Mod 
folgende  Veränderungen  bei  dem  Gro«iberzogl.  Gjmniiium 
C'arolinura  zu  Jobanni  dieses  Jühres  veranlasst  woi den  :  der  Dr, 
Tbeod.  Ladewig  vurde  zum  dritten  Professor,  der  GymnaaiaU 
lelirer  Rudolf  Werner  zum  vierten,  der  Or.  Karl  Scheibe 
zum.ftjnften  und  der  bitherige  Hülfilebrer  Leo  Hllarcb  zum 
■eeb«tcn  Lcbrei  faelfirdert 

Gotha.  Dem  Hrn.  Prof.  4T0ttcmann  {«t  die  Bear- 
beitung einer  neuen  Aiugabe  ron  Diadnrf'i  Satiren  des 
Horatiot  angetragen,  die  derteJbe  auch  angenommen  hat. 

Marburg.  Hr.  Prof.  Hermann  dahler  bereitet  (Qr  di« 
Hajliscbc    BibUotheca  Latinaruu   «ciiptorwm  eine  Anigabe  des 


BerichtijfTingen. 

6.  1057.  T.  Set.  r/(HM  &tir]  L  fyatn  «i 
S.  10S8.  T.  619.  RplMÜr]  1.  m^Ür. 
«.  1059.  V.  637.  tirrl  t   TJrf  öoMF(. 
fi.  1065.  T.  1307.  »C  »ij!  I.  ril,  p^. 
V.  1208.  «^  »fl»)  L  iq>  mi». 
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K.    D.    HSUmaMni    HaodebgaMbicM«    der   Griachra. 
BoDD,  HarcH  1839-    VIII  «nd  272  S. 

Brist  erfraniick,  <laa  rahmlichft  bakaaDtaa  Geichicht» 
iclireib«r  dea  wittalaltarliclian  SIldlewMeu  nenardinf* 
(tem  Alfartkna«  sagawaoA  in  aaheD.  E*  ist  Lainsn)  Zirai> 
fal<  nntanriirfrii ,  4aM  ^erada  die  H«ii((eUgMchiehta  d«f 
Griechen  und  Rsiaer,  einsalaa  klein«  GelvgenbeitoMbrif- 
ien  abgareiiiiiat,  »o  gut  wie  *erlaMea  nar.  Um  to  «ebr 
mvM  man  dem  VerfäJwer  rorlie|r«ader  Scbrift  Daok  wie- 
«^n,  daaa  er  dfa  mien  Nackricbleii,  welebe  rieh  bei  den 
■Itrn  Stbri Hüte] lern  teratraul'fiadm,  fldcklicb  ■■  eineM 
'  Ganzen  Terbnnden  bat. 

Der  Verf.  bat  «eis  Werk  in  iwei  ZeitrAame  Keibeilt: 
in  die  habere  Zeit  bia  an  der  makedoniacbrii  U»iKe«t«l- 
tuD^  dea  Groiahandela  und  in  'dai  tnakodoniarhe  und 
rOmiMk«  Zeilaltar.  Der  annta  Zeitrann  aerfaltt  dann 
wieder  in  drei  Thaile.  Der  erita  ,Xhail,  naülidein  in  der 
Binleitme  EiBi|rea  aber  Smnaberei  mni  ScbiOfabrt  rar. 
anigeachickt  iat,  beachättigt  sich  mit  der  IitduKfrie  ond 
dem  Iliiinenband(4.  Amt  8.  38— ab  aind  die  Bsaptaitie 
du  tfierbitcben  KanitaeiHea  eenannt.  S.  6d-  liaH  HalU 
mann  die  Darelellaag  bei  Xanopb.  d«  vectiK-JH,  2.  „Wenn 
frrmde  Kanfleate  bei  nu  keine  Rflckfrachten  nrl^meu, 
eondern  fit  ihre.Waarcu  die  Zahluae  im  tielde  fordrro, 
■o  beben  aie  ibren  Vortbetl  dabei)  denn  fiberall,  ko 
eia  dieeei  wieder  auBgebao,  erhalten  ils  Aafgeld''  filr 
«erfehK,  iadcm  er  nieiut,  dail  Athen  lirb  vor  Baariab- 
Inn^^n  geblltel  habe,  nln  fflr  den  Haudi^l  mit  den  robcD 
ScTtbenvAlkern  immer  bau  Geld  mr  llanil  an  haben. 
Bedenken  wir  aber,  welche  MaM«  «ttiarbcn  Geldea,  be- 
sanderi  Dtdracbmen  und  Tetredracbmen  fon  den  Rüinern 
in  Makedonien  und  Kleinaaii^n  erbentel  wurden  (Liv.  34, 
yi;  37,  Wi  39 1  Ö-):  an  mag  XeDO|ihi>a  immer  Recht 
habfrii.  Die  Handelabilans  mit  den  Scjllien  mochte  im- 
mer dnrrh  An*taKi«b  attiaoher  Kanstprodiilitr  aufrecht 
erhalten  werden.  Der  iweil«  Theil  behandell  deu  aue- 
wflrtifea  Handel,  laerat  den  griechiacb  -  phinikiicbeu, 
dann  den  mittel landiacben  (leraiiliccbeii)  und  den  poiiti- 
erben  Handel.  Dan  S.  76  durch  RAckachliMie  fem 
niitteMter  aof  daa  Altertfaum  ang^edeutaten  HandeUw^i 
*an  der  Oetaea  bis  inm  Alittalmeer  habrn  neuere  >Iiliii- 
funde  ia  Uatpreinten  (Zitibebr.  far  Alteriliiiiiifw.  1839. 
>r.  .''3.  S.  4lt>.)  beitati^t  Von  dieaen  Kil»leu  wurije 
der  Bernstein  nach  Grieobcnland  gefdbrt,  >u»ie  unter 
dein   Elaktraif   walcbM   von   den   Ehi|am    kam,    wahr- 


ecfaeiolirh  Piatina  an  reriiehen  tat.  *)  Unter  den  bedenten-' 
deien  Donaustfldlen  lancbt  noch  Siscia  (Baiek)  aof  (vgl. 
2.  f.  A.  Nr.  43.  3.  ,S36).  Auf  S.  114  2-  folgt  ein» 
siemlirh  rolUtandige  AnTiablnDg  aller  Orte  des  Aliftel- 
meen,  mit  denen  die  Griechen  Handel  trieben,  eowi» 
alle  jemaU  ron  Griechen  anjfetegte  PflenMtarife  reo  daa 
SauUu  de*  Herbulea  bis  lu  den  KOaten  Kleinaaiena. 
Dem  potttiicben  Uandel  ist  ein  eigner  Abschnitt  gewid- 
met.  Bei  S.  144  Aber  die  thrakische  Pentapolis  kann 
Ref.  auf  seine  Abhandlnuifeo  in  dieser  Zeiticbrift  ver- 
weisen (J.,  1«37.  Heft  5.  nnd  |839.  Nr.  ^4.  S.  19I). 
Mit  Recht  ist  dar>[ethau  S.  154,  dass  unter  ßißXoi  bei 
Xenophon  Anab.  VII,  5,  14-  nicht  ON^er,  sondefn  Per- 
gamentblatter an  venteben  sind.  Filr  die  spatere  Zeit 
mOchle  auch  noch  Athens  Handel  mit  BildsBulen  sn  er« 
wähnen  sein  (Cic.  ad  Altiriun  1,  8;  Fhiluslratns  rit. 
Apollonii  5,  7*)<  Athen  SKsete  ea  wahrlich  weif  in 
der  Bil^haoerei  gebracht  haben,  wenn  ea  die  ^)  Bild- 
säulen des  Demetrins  Phalerava  in  30  Tagen  verfertigen 
konnte  (Diogen.  Laert.  t',  b.  B«ct.  7Ö>)> 

Der  dritte  Theil  (8.  166  — 1^6}  bespricht  Jie  Han- 
delirerfsMnng,  die  BeaoUicbiignng  des  Handels,  Be- 
schränkung der  Handelsfreiheit,  den.  Betrieb  des  Seeban- 
dttls ,  das  Bankgeschäft  und  die  vClkerrecbtIiohen  1'er- 
balfniaae  (Preseoien,  jjjmbela)  nnd  scbiieast  mit  einer 
Anmerkang  aber  Alaass  und  Gewichte.  S.  163  ist  Jedorh 
an  sweifrlu,  üb  der  affentticbe  Kaufmann  sn  Eptdnmuoa 
(Poletes),  wrirher  den  Handel  mit  dem  Innern  Ill^riens 
beaorfte  ,  «us  einen  augemaaslen  Alieinhandel  bersuleitpu 
eei.  Violmehr  srbeint  die  cigeutbüinliche  Lage  der  Stadi 
an  den  Granaen  dos  hellenischen  Gebietes,  ringii  von  Bar- 
berea  nngeben,  eine  wucbsame  Aufsicht  der  Rp{;ierun|f 
erheischt  an  habei.  Die  übrigen  Auordunngen  der  S ladt, 
da  hier  auch  die  Beamten  nicht  Jährlich  Kccbscllea, 
stoben  dieuT  Annahme  nicht  entgegen. 

Im  aweiten  Zeilranm,  im  makedonischen  und  römi- 
schen Zeitalter  werden  inarst  die  hinaugckommenen  mor^eu- 
Lmdiacheji  Waaren  erwähnt,  wosn  namentlich  Seide,  Bauui- 
woUe,.Bdetsteiue  ans  Indien  nnd  Murrhin  (Flntsspxlh) , 
GowOrie,  ülelqbatbron  (Betel)  gehören.  Bei  deu  Haii- 
delswegen  liease  sich  norh  S.  219  sammt  den  Slapel- 
platzen  Apollonia^   Thcssalonivh,    Enos,   die   Egnatische 

*)  BekennlUeh  finden  licb  an  beiden  Abbiogen  des  Ural 
fierptetinUger,  is  welchen  Platuia  «ngetrotTeu  »^^(Dia- 
BT«.  ^ciiegcL  515— 319/ 
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StruiB  ran  Apollonia  bii  san  HabrM  binsoAleeii.  Dia» 
Sfruce  wurde  beenden  tieniitst,  vean  dj«  B^Mieo  die 
Sckifl&hrt  anf  dem  i^Aiicben  Maar«  nicht  futatteten 
(Cio.  ad  Atticnm  6*  8;  Püd-  cp.  10,  26);  ihre  Ijnge 
Mm;  narh  Stralio  ed.  CaMaboiiiM  iA87.  233  t-  535  rSmi- 
acb«  Mailen.  Van  S.  218  —  233  i*t  der  inditeh-l^p- 
titche  und  ron  233—237  der  iDdifch-arabiacha  Growhandat 
Über  eniwiekelt.  Räch  Philoatrat.  Apoltunü  «ita  3,  !• 
durfiUa  nnr  Laclichiffe  nnd  keine  KriefNcbifTe  da*  rothe 
Hier  belabrea.  Dann  fol^n  die  Landwefs  ron  Indien 
«m  Pantae  «bar  Seleneia  S.  237— 243  and  aber  Baktra 
fi.  243  — 252-  All*  die»  Uaodehwege  haben  durch  die 
■eaesten  ZeitereigaiMa  ein  beaonderes  latereue  gewon-' 
Ken  nnd  werden  den  Leaer  torliegender  Schrift  beaon- 
ders  auiieben.  Am  Schlag»  folf^en  noch  drei  Abhand- 
lon^ea  dbrr  die  HandeluMdle  Rhodof,  Bjuniiaa  nnd 
Scloa  nnd  Paieoli.  Bei  Deloa  S.  3ti),  not.  3.  lieaten 
■ich  ancK  noch  Cicero'a  rahmende  Warle  Ober  Delo« 
(Cic.  pro  lege  Uanilia  c.  18.)  anfahren:  „Deloi  ohne 
Manern  farchfe  nicht  die  Seeilnbcr,  wahrend  daa  mftch- 
lige  Rom  vor  ihnen  in  bcafAndifer  Fnrcht  achwebe."  — 
Saa  Ganae  achUeiai  ein  TolUtandieea  Regiater.  Mochte 
•■  dem  gefeierten  Verfaaaer  gefallen,  auch  eine  Ge- 
schichte dea  rSmiachfn  Handels,  weleher  in  der  vorlie- 
(«nden  Schrift  nnr  felefeotlich  erwähnt  iaf,  an  liefern. 
.     IViamar,  im  Ancwt  1839. 

Dr.  C.  C.  H.  SunuUtn-. 


Bapa&o^offii^ei,  Seriptara»  remm  nirabilinm  Gracci. 

Inannt   (Ari»toteIie)  nirabilea   anscnltetioaee;    Anti- 

gani,  Apollanii,  Pbl^eatia  fciiiaria«  atirabilra;  Ali- 

cbaelia  Faetli  lectiniiM  mirabUes;    reli^aarn»  «ina- 

dam    (eneria    KriptOTnm    deperditoram    frafmanta. 

Accedant  Phlegentia  Hacrobii   et  OljoipUdnm  feli- 

^■iae  et  Ananjmi  tractataa  de  nnlieribna  etc.    lÜdidit 

iAtfOMäa«   WMtanuinm  Fh.  Ur.    Litt.  Gr.  et  Roib. 

in    Univerc   Lipe.    P.   F.  O.    BruMngae.     Snmtam 

fecif   Georgina    Weatarmaan.     Lnndiu   apnd   Black 

•t  Armatrany.     1839- 

Der  Hr.  Prof.  W.  ^hflrt    an    anaem  fleinatpte«  phi- 

leloglacheB  Sehriftateltern.     Bei  der  AnadebatMp,   die  er 

■einen  StutKen  fegaben  hat,    iet   ae   nicht   an  nrlanfen, 

daee  er  diebeliandallen  GegsnatAnde  immer  bia  in'a  Rin- 

aelnate  durchdrinfe.      Am  weuigeten  machen  wir  ea  ihm 

snm  Varwarfe,   daaa   er  die  Paradoxuip'aphea ,    die  nicht 

eben  an    der   erfrtffliicheren  Kreebeinnny  dee  Alterthnmi 

geboren,    sieht   mit    derjeaipa   Sor^alt   behandelt   hat, 

wakbe   ia  der  Regel  nnr   mit  einer  betander«»  Vorliebe 

fir  die  Sacha  rerbundan  iet.     AkT  der  aadern  Seite  wAn 

••  bUKf  geweaea,  Schriften,    di«   rermAg«  ihree  Gegen- 

tlandee  Tiet  Unainnigec  enthahea,   van   maerhen   «ioMMK. 

ran  den    Batatellrinfea    dea    Texte«    ■«    belreiea.      Aach 

DrnckfeUer   indes   sich   aicht   eeUaa.      X.  B.  pw  f)6»  3. 

kPxaSSut.  —   f   l^t  29.  ökivMt  tat  öi-twat,   — 

p.  5A,  2.  ßkaifixiKu.  —  179.  ö-  mwredcAw.  —  p.  7A, 

10.  fcMt  aw>aeh«M  d^W  Ba4  Ö«  ^  däa  lafaif— Ittiaa. 

—   f  218*  2**  ^**^  '**  CcaMhli«    4««   AflwkiMTM« 

'EgiqiiKji.    De^iaiehas  aatekaUtgt  4i* 
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V,  rem  Dmckerte.  Andere  Fahler  der  Areeataaliafi 
and  tnterponktieo  hingegen  kommen  anf  die  Rechnang 
-dea  Verfaaaera ,  welcher  die  Fehler  fraharer  Angaben 
flberaehen  hat;  n.  B.  inehrroale  pitfiai  ffir  ^i^iou.  — 
f.  214,  it-  XQij-xlSl.  —  p.  215,  20.  x^vßoSaav  für 
Hpv/iovfKtP,  —  p.  110,  17-  aleht  ein  einnatOreadec  Koniaa 
■wischen  ev^laxovra  und  7i ^oXekoiSdres^  p.  20t,  3. 
■wiacban  Tccuäpei;  nnd  xavpoig, 

mit  VergndgeQ  dagegen  fcOnnen  wir  die  fanehband- 
leriache  Antatattang  dea  Werkes  moslerhaft  nennen.  Wir 
eriDDern  aa»  nicht,  ein  ao  aohOn  gcdrncktea  pbilologi- 
■chea  Werk,  daa  ani  einer  denlacben  Offioiu  hertorge- 
gangen,  gegeben  in  beben.  Ba  erkltrt  lieh  daa  daran«, 
daaa  der  Verleger  der  Brnder  dea  Verfaaeera  iat,  und  daaa 
Fr.  Viewrg  nnd  S.  den  Drnck  beaorgt  hmL 

Die  Einrichtnng  dea  Bnchea  iat  folgende.  Znerat  redet 
der  VoH.  Ton  den  Hallamitteln ,  die  er  snr  Henlellanf 
dea  Texte«  benntat  bat.  Dann  folgt  eine  Utararbiatari* 
aehe  Abbandlaog  aber  die  Paradexagrapken ,  aowohl  die 
erhaltenen ,  ala  die  nnr  durch  Fragmente  «dier  Anfabraa- 
gen  bekannten.  Die*«  V«rred«,  deren  Verdienalliehkait 
wir  gern  «nerkennon,  hat  53  S. 

Ea  folgt  ein  knraea  Veraeicbniaa  «Her  in  den  rer> 
achiedenen  Paradoxe  graphea  erwKbalen  Sebriftateller  * 
dann  die  Paradexographen  aelbat,  p.  |  —  223-  Dia 
BehandUng  iat  rein  kritiach;  anf  ArklBrasg  bat  der  VerC. 
«ich  nicht  eingela««ea ,  Tiele  aehr  denkeMwerthe  Citata 
abgerechnet,  welche  die  Stellen  angeben,  wo  dicaelben 
,  Gegenetande  bebandelt  aiad.  E«  wflrde  aaetrNfis  der 
Verf.  aicli  ein  Vnrdienat  erwerben,,  wenn  er  dem  Text« 
einen  Coainientar  narbfolgaa  lieaae ,  der  aich  mehr  «af 
daa  Sachliebe,  ala  aaf  die  Sprache  beliehen  mtteet«.  Ea 
wdrden'  ibm  geriida  darin  tOcht^  Vorkrbritan  «a  Gebote 
■tehen. 

Den  Anhng  der  Faradoxographan  nacht  die  de«  Ari- 
■toteles  Namen  fahrende  Schrift  Tte^i  &uvfuxaUav  öxqu- 
aftärmv.  Dieae  Saromlang  wunderbarer  G4-«chichten  aas 
der  Natnr  and  dem  Hanachenloben  ist  xwar  grSaatenlheila 
an«  Schriften  des  A.  gefloeeen ,  räbrt  aber  sieherlicb 
nickt  n>m  Ariatotele«  bor,  wie  fetzt  allgemeia  angenom- 
men »rrd.  Hr.  W.  bat  natOrlich  die  Bekkar'ache  Re- 
cenaion  in  Grunde  gelegt,  auch  den  gaasen  kriliacbea 
Apparat  der  B.  Anagabe  wieder  abdrncken  laoaen.  Weee- 
balb  er  aber,  statt  dar  ren  B.  gebranchten  Beaeieb- 
nnngea  der  Handaebriften  *  aodero  gewlblt  bat  (gawi«« 
ein  mOhaeKge«  mid  anerfrea liebe«  Geerbüft)«  g««leh«n 
wir  nirbt  aiii«useb«n.  Hr.  W,  hat  a«  «eraarht,  dieea 
Handacbriftaa  in  Familieu  aintatbeilen ,  wobei  iba  >or- 
aiglicb  die  «bweirheade  Anordnung  eiaeger  €api(el  ge- 
leitet bat.  Aach  bat  er  aich  bemlkt,  narhinweiaen, 
walrhe  Handachriftea  &  ganw  aad  welch«  er  anm  Tbetl 
rrrglirhen  hat.  B.'a  bckanate  Schweigsamkeit  macht 
d^rgteicben  Unteraar  bange«  natbwendig.  üa  ist  in  der 
That  haH,  daa«  die  mit  HjpotbeaMi  «iel  geplagten  Pbi- 
lolegan  an  einem  lebmdnn  Zwnilgenoaaen  die  Conjeeinra^ 
kritik  Oben  mOaeen.      Selbet  bat   der  Ver£  a 


aar  2  Aldinen  rerglirben ,  waraber  ci  aich  ae 
Temehmaa  llastt  Fneterea  adfeci  lectiaae«  daaram  Al^ 
diaarnm,   qaarmn   prior   peadiit   14(Uf.  «Hara'16AI>    8- 
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riartm.  fiiiwe ,  «üb  tjpo|rapbiea  qno^w  Tttia 
ti  msx  aljeci  baae  •■i^mc««in  «perowUfen. 

WeteBtliche  AbtrciehaDKcta  -nun  BakkM'fdten  Tud« 
lianmcB*  Mriel  wir  bemerkt  haben,  aiclii  r»r.  Der 
Vtrf.  iMH  Hgt  dsräbcn  In  hoc  (dem  Texte  B.'a}  epi 
qnoqae  paocw  «xecptit  aubttilendam  nibi  ena  diul.  lo 
mehreren  Flllen ,  ](lanben  wir ,  wir«  eine  Abveicbnng' 
rathaam  j^Bweicn.  Rec.  holTI  fdr  einige  «einer  Vonchlage 
der  ZniiimDiRnc  auch  de«  Verfauera  gawii«  an  aein. 
üebriBena  wird  weder  Hr.  W.,  noch  der  rerriSndife  Leier 
ea  tut  einen  Tadel  halteni  wenn  Rel..  8ei|^,  wie  dnrcb 
Conjectnralkritilc  siehrere  Stellen  mit  siemlidier  Sicher- 
heit eich  rarbcHam'  lieiaen.  Denn  bei  allen  CoDJectnren 
iftdaa.  GlQck  Mit  in  Spiele,  und  wenu  man  anwailen 
birt,  dieea  oder  jenea  habe  aehr  nahe  gelegen,  ao  meint 
B^e.«  dam  Binen  liege  daa ,  dem  Andern  Andorea  nahe. 
Nar  4m  hatten  wir  gewanecht,  dau  bei  ganz  sinnloaen 
Stellen  4er  Verf.  in  Laaer  gewarnt  hatte. 

Dahin  gehftrt  p.  31,  |.  c.  Ti.  (74.).  Die  Rede  i«t 
von  Anagegrabeiien  Fifcben.  avftßa/i/eiv  Sa  Jtoje  ava- 
^ijpaivoftivtop  Tiüv  X'^?''""  xarci  rivoi  Jf^övotig 
avajeKXeadcu  xarä  y^i,  elra  fiäkKov  äva^^aivo- 
fiEv^it  Siiüxovtei  rijv  vy^öxtjta  Siit&at  eii  Tijv 
Ck^v,  tha  ^tj^awo^ivyjq  Siafiiveiv  ev  Tp  hifutSt, 
laqxtff  tÄ  fiv  TOi^  ^takaai^  SuxpnovvTct,  Unitraitig 
hat  der  Campilater  Svtodai  eiq  x^w  iKÖ¥  geeehriebemt 
P*  7,  17>  wird  ran  der  Bereitnag  eine«  beranichaa- 
den  Getriukea  an*  Bönig  nnd  IVaiaer  bei  den  Illj'rirra 
-  gehandelt,  otav  Si  rä  xi^fffa  fxSiJiptuoi,  CSiaQ  bki- 
fiavTCi  etpavoi  iv  ^eßtirit  eatq  äv  ey.i.ixj/  zo  ^luav^ 
ijcena  ei'g  nepafua  exxitwieq  xtä.  jjfUQia  Jioititrav 
TIS  TtSiaat»  ei^  irapidaq.  flejne  bialt  die  Worte  cuK 
du  f)Aiyr^  rö  r^fuev  tAw  einen  hioant»  werf  enden  2a- 
•ata,  TeraiJaast  dnrch  die  vorhergehenden  Worte  tui^  txp 
ixi^ü  Tß  ijfuav.  D««b  der  Sinn  iit  offenbar)  Sie  fal- 
len die  krege  aar  Ballt«,  damit  bain  GahreM  Nirbii 
darch  daa  Kebertrrten  der  FlOaeigkvit  veriorea  gehe. 
Diesen  Sinn  erh*H  man,  wewn  nun  ^fiiteä  tür  i^fii'aea 
•chreibtt  halbrolL 

■  f.  8.  19.  26.  (t^)  tfaai  H  xul  fo^^g  Xakvßoi  t» 
rtvt  vatffTmfiivu*   aöiofs  nrj<rtSiyi   to  j^putr^ov  avft- 

fUT<üX»tita'aajttiooaiPt  läq  eotxip.  Die  Wart«  irapoc 
Kkei^nou  aiad  «haa  Sina;  ia  eiaigea  Bandarbriftea 
■teht  Jtepi  xXet^PW ,  welche«  •benen  naveratndtieb  iat, 
«bar,  wie  Rec  fffaabt,  der  riebtifen  Lnart  naher  «tebt 
Ca  iat  aa  aebreiban:  ^tpiTt^ii/i  (uiutv.  Denn  daia  roa 
Maaaaa  di«  Rede  ict,  maekt  daa  annlcbat  Vorbargehetula 
(e.  25>)  wahriBbeinlich  äv  Fi/äpyt  r^  »fv^  tUftttU 
■t9Vi  l»i  tAv  aiStji/QV  ioSitiP, 

Mir  fcrdOcbtig  eebaini  aoa  aaeb  f.  1t,  1.  (e.  34.) 
if  di  ^md^  ry  »ijatit  kiyovoi  rtva  thrat  eieirvorVf 
tdf  ^p  iap  xi'ipuffi  x^^P"'"*  ifißai.övtei  ö  dp  e9^ 
^«»«H,  t^ovoi.  Fdr  riva  n'iTfpo^p  bat  dia  Volpte 
Ttpii  y^w.     Du  Richtig«  Kheial  nua  ön^v. 

?•  2.'),  12.  (84-)  fiijAi   vktj9<H  mnpaifip  ix      ' 


ruK  ejil  tnj 


II  hat  scbaa 


Heyn»  far  nrdorban  gebahea.  Wabfarheinticb  tat  iiw 
rdtP  sa  arhreiben.  Denn  obwohl  in  dem  Varbei^hea- 
4&m  aar  di«  Babirdaa  «aa  lUrthag«  gfaaoa*  aiad.  •»  bat 
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dacb  iaVTiSp  in  der  Bedenf  nag  von  ciriam  soarau  »cUa 
Auffallende*.  C^i^/f'dwv,  Horanf  Jemand  leicht  rerlallen 
kAuut«,  iat  woniger  paaseud,  weil  aicb  leicht  «in  fai«4^hcr 
Kebenbagrifi  damit  rerbindet.  XU  iat  altein  ron  Kartha- 
gern di«  Rede. 

P-  33)  9.  (103.)  Qsatfi  rui  Setpjjvovaai  vtjooui 
xeTa9at  f*hi  iv  t$  'IxtüJg,  3r£(>l  top  Tiop9fiöv  ei^ 
avT^i  T^i  äiiffas,  os  xtt-cat  ir^ö  Tof  -xQonaixui-Ao- 
ro$  zöifoD  xai  Stakafßävo^roi  rotf  xöhroti  row 
re  ntotexovTa  rvv  Kiifti^p  xai  xop  Suikniftära  •c^i» 
Iloaatötaviap  xtxkovfilptjp.  Richtig  hat  SalnHuins  dia 
Worte  ö$  xairat  ^fö  biaaa« geatamen  t  aorh  rovg  xöi.- 
nov(  fdr  den  Datir  geaetat.  £•  iat  aber  anuerJem  aarJt 
StatkipifÖTa  an  tilgen.  Denn  waa  aoU  xö'/.TToq  dieiXt}- 
tftai  -Kijv  Boattdajpiop  bedentenl  Oflenbar  hat  Jemand 
ia  den  Werten  tov  t^v  UoastSmvUx»  da*  fehlende  Par- 
ticip  {ae^iexovta)  fal«ch  ergamt. 

P-  34,  7.  (I05-).  K*  wird  di«  aeltiame  Heinnng  er- 
örtert, das*  der  latroa,  in  2  Arm«  aicb  ip^tend,  dnrcb 
den  einen  in  den  adriatiichen  flleerliOien,  dur«h  den  an- 
dern in'a  achwarse  Heer  aicb  ergieaae.  Dann  folgt: 
anfjiiop  di  ov  fiövov  ev  rotiiitip  xatpoii  Saj^aTtafitv, 
äXXd  xai  eni  Jiä»  a^jjaiwi'  fiuiXop,  olov  xä  ivM 
&xk.taxa  sipat.  Ana  dem  Folgenden  geht  herror ,  ttaam 
gerade  da*  Gegentheil  von  dem  Geeagten  die  Ansicht  At» 
Verfuier*  iat.  Daher  achrieb  Caaanbonn*  roif  rö  ixtl 
fi^  äxktoxa  tlveu.  Den  Zagea  der  dbeclrrferten  Laaart 
iat  folgende  Emendatioa  gemOaeeri  'ftSkkop  olöp  xe, 
ixeliia  xkiord  tlvcu.  2a  olöv  ze  iat  an«  iiafiäxafUtt 
Bfäp  aa  ergOaaen.  exelpcc  «bar  filr  Ula  lec»  iat  weder 
ia  Preaa,  aodi  in  Veraea  angewfihnlicb. 

P-  3f>,  22.  wird«H  wir  filr  Apyapa  ä  ek — ö^OMt 
oU  aabedeahlich  »n  d«»  Text  gewtat  haben. 

P.  67,  17.  ravq  9'  üpSovpvaq  xaf  jSpaiJr  zipce 
Xpövop.     Ea  i*t  xara  ß^axtv  an -«eh reib rn. 

Ka  («Igen  3  Schriften  «bnliKhen  Inbeltcs  mn  Antigo- 
au  an*  Karjetn*,  Apollanina  nnd  Phlegen  aoa  Trallea. 
Mar  «in  einsiger  Codex  ana  Heidelberg  hat  sie  an«  er- 
hallen. Denclb«  ist  *oa  Baat  neu  Ter^icbea,  Die  Re« 
anltat«  der  Vergleisbung  enthalt  de*  kritifche  Brief  BaatV 
m,  Boiasoaadp.     Paija  1805. 

Antigonna  p.  70,  lt.  ^Si}  8e  Siei'kijffiSat.  Sehr,  ei- 
"kii^dat.  Siakafißupetp  wird  rem  Eiafaagn  der  Thicra 
aäsht  gebrancbt.  —  75,  IL  ^Pa  ^(fäiov.    Sehr,  ff^on. 

P.  7?,  16.  heisst  es  van»  AristeUle*  xd  yovv  irdaxa 
axs9bv  kßSoftrjtopxa  irwl  aöxtSp^  xaxaßSßk^xai  ßi- 
ßfda,  xaijif^eiffazat  e^tjwnxtoxepov  ^  iiriQpixui- 
Tcpoit  f »r  ixäoTot^  dyavz^«ffi99ai  *  •  Trgos  zip/  ^^ 
xi^av  ixkayi^  hrexotetv  n^o^^rj^ivtav  avxip  rö  :;i- 
pop  xol  fca^dSo^o»  kK  za  rovxmv  xat  ztup  uAAwr 
hriÖffafitl*.  Der  Haraasgeber  meint,  dks*  mrh  ava- 
trrpi<pta9ai  ehw  IiAeka  iei.  Narh  wnarrer  Ansieftt  iat 
die  Well«  swar  corrnpt,  aber  nirht  lAckeBhaft.  Ttpirs 
t^p  riucrcf  «u»  ixi^mj^  beia*(i  im  VerglaM«i  mit  meiner 
Sammlang.  Br  sagt  also,  wie  ihm  Hohl  amlcW,  Ar». 
ataMeWa  haha  di«  Bach«  geuaaer  graamawa,  ala  «e  salbif. 
Der  Fehle*  Ueg^  ia  das  Waafe  nr/ffoH/v,  «oClr  ixi~- 
itaiJii  «bitar  aa  a^raibM  ae-n  aritrlit«<  Sicher  «b«r  iit 
avf^-i»«EtW  am  rcrwaadcla. 

Digitizedby  VjOOQIC 
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f.  83  t  20.  6»  9i  T^  ofAfion  xtSv  äv9pt6Kiav 
ylveaSai  olov  l6v9ovi  fux^ovq.  tovtov^  Si  idv  tti 
xevi^on,  i^i^x^a9ai  tpSei^aq,  xoJ  iäv  ng  ido^,  eis 
vöamia  tovxo  ifmiTTTtiv,  tugnep  'Akr.fiaitavt  nji  tpv- 
aiv.vt  y.ai  ^e^euvSsi  r^  Svgiyt.  Hr  W.  «chligt  fsr 
■  iäv  Tt;  caflp  e/j  Fol^Mdee  »or:  eA»  iypäajj  Ttg.  Bari 
•chrt*b  vöatj^a  rovtip  mit  WegUMnnp  dei  »';.  Beida 
VarlDitcma^D  •{»]  nuaMbi^;  «biegen  mOcble  ixTr^TTMp 
ilem  frierbi  Spracbgebravch  an^aMwvDor  ftrin.  Der  äiaa 
Mi  Weari  man  der  Saeba  ikrea  Lanf  llwt,  m  artet  ai« 
io    eine  Krankheit  •■■■     Xip    tfmomiji  bat  UeMpu   ü 

P.  83,  15.  TovTO  fth  avv  iv  axoj  re  xeü  <f>e^o- 
ftiyfl  xiui  Y-cü  na^i^yotq  tf  rov  httypditfiaTos  ^oUt 
fiagTvpUji  xefaSai.  Der  iSion  ddu  dieier  lein:  Die 
Anrtflritflten  (fdr  Hie  obigo  Angalie)  finit  das  Hsreiwagen 
und  jriiea  Eni^amm.  Daher  iat  iroht  »o  m  rerbeHcm 
rovTov  fie»  ovv  ip  äxof  re  xai  —  od  (dir  xal) 
■Tta^ifffofS  t»  ToS  iwif^dfiftafos  viatet  ^  ftntQ- 
TVpla  xeta9ta. 

P.  85»  19.  xaraypdcpeiv.    Sehr,  xaray^ntpsi. 

P.  88.  t3-  Dai  Fragment  aaa  dem  Taxa(i4e*  dei 
AeacbTloa: 

dSatv  To/g  dyvatc  -na^Siiioii  yafitflJuiti 

M  eowiulirt  werden  an  mOaHn: 


an 


■ehe    «fer    Dimositek* 

der  Kaiser  aelhrt   seineB  Iiiebtiag  ABttosaa    |;e*pfart  ka- 

beo  mII. 

P.  123,  2f.  n'apccxa^cJ  rolvvv  li^äc,  ToXtro; 
ovra;  ifiov,  tov  fti;  raoä-rTea^ai.  —  Sehr.  notJ- 
ras  ovrag  efiavrot',  fx^  r.    ' 

P.  123,  29.  -xtfi  r^n  ä^ai»  roB.  riparoj.  apff;; 
Ist  nicbi  |[craile  widereinnig;  wenn  e«  aber  terdorben 
iit,  ao  ist  xäSafOtv  der  Vermnfbug  de*  VerfaHer*  XCotf 
Tersiuiehen. 

P.  124^  18.  ßovrai.    Sehr,  ßlontu. 

P<  125«  4.  ot^Mx  i^v  xeq!)aÄ^i>  Uiroi  eu'tuv,  otiJi 

vv  ;raiiTO( 
Otoftarog  iQfpdvatev  fiike'  dx^trar  keiite  8e  yatav. 
atuiv  iil  vnnratsndfirh.  Die  Rede  ist  vm  einem  Oe- 
■penfte,  trelrJiee  ein  Kind  bis  »<at  d«H  Kopf  ai^free- 
sen,  dann  aber  rencbwand.  Dder  echreibea  wir  Xi-M 
daifitov. 

(Bescblnsa  folgt.) 


uäU.dv  TIS  ä-yiiali  — 
iJxT^wv  xaweiVQ  ßk.  p.  ß. 
Paranf  fahrt    der   GegeBaafa,    welchen    die  2  btgeoilen 
ao*  derselben  Stelle    des  Diebtera   aatlellufca  V#ne  eni* 
baHen: 

ved^  yvvatxhi;  od  /je  fit)  kd9^  ^\iym» 
öff&alfioi.  dvSpoi  ijn?  5  yeyeofxivij. 
P.  8^1  10-  kiißakkoi'or}^.     Sehr,  tftßakovojj^. 
P.  9t ,    tfl-    fdhTt  Aotifena*    ein   Fragment   aus  Phi< 
loxeiivi   an.     Man    hat   dieis   Pregment    t«    der   Veraa*^ 
atUang,  es  seien  Hexameter,  eikeadirt.     Daher  «chrvibt 
i)ptia  aacfa  Hr.  W.  dasselbe  so: 

ßi'roi  yäg  StA.  fla^uttaatv** 
XQVtrogöffioiV  wiilpeiav  ttoat* 9akdfjtav. 
Da  vir  M  aber  aller  WahrirbeiDlirLIceit  narh  inii  tjri- 
adien  Rhythmen  tu  thun  haben,  io  Laun  man  alle  anf 
jene  HjpDlheae  gebaute  Enn^udatioiieD^  ran  vorn  Iicreia 
reriverfett,  Vielleichi  iii  nur  aüroi  im  Anfange  terdor- 
lirn,  vofQr  avy}j  «der  dvTlj  gesrhricbeu  Herden  Lann. 
Denn  rom  Bakrfaischen  FeBcrglanz  oder  dem  Geschrei  der 
Bakclianlen  wird  hier  die  Rede  gewesen  sein. 

P   101.  5.   mOcfate    die    richtige  Lesart  folgenile  sein 
fii  TOS  TtSv  ötf>eujv  xaSvytäotti  X^r^oljta^ 

P.  107,  10-  >et  für  SiaavQil^ovTmv-^Staev^ovTtuv 
7U  ecbreiben. 

P.  llö,  15-  Far  ftaxüfiBifOV  M  ^  futxöfUt'Oii  ■« 
•cbreiben. 

Fhtegaa,    ein   Zeitgenesse  de«  Kaisers  Hadrianns,  bat 
mit  seinem  Zeitalter  den  Geacftmack    fOr   da*  fiespensti* 


Personal-Chronik  und  Mi«cell«a. 

Kaiael.  Die  295  deuticben  Gymnasien  nb  etwa 
B300  Lebtero  md  55,000  Schülern  koiten.  nacb  den  Aneabea 
iaa  ,^tiiL  Handb.  der  druUqheD  GjmnaticD"  (2.  Bd.  ^»el 
1839)  jähiUch  ober  1,600,000  Thir..  mit  den  Progymonnen  ge- 
gen 2  Millionen,  wovon  auf  P rennen  die  Hüllte  Lommt.  Die 
norddeuticben  Gymnasien  habrn  im  Ginzen  einen  hOhem  Etat, 
ah  die  »BdJeoticlieD.  Die  hBcbite  Einnahme  eines  GjainBiioDi* 
tit  45,400  liilr.  In  Preaiwn  beträgt  der  Aufwand  der  Gclcbr. 
MDSchnten  (die  Progymnitien  itiH  «ingececbnet)  den  51.  Thetl 
der  Staat«« innabne,  in  Baiern  den  77.,  in  Würtemberg  den  49-, 
in  HannoTer  den  42.,  in  Rurhriien  den  74.,  in  Darmitailt  den 
112.  Für  Unterricht  äliei'haupt  g'ibl  der  Slait  in  Biiern  den  28-, 
in  Baden  den  45  ,  in  Kirrbeucn  den  33.,  in  Danniladt  den  60. 
Tbeil  jener  Aeigsben.  Aetinere  Ehrenbeiengnngen,  ab  Titel 
und  Orden  der  Gymnssiallefarer,  Gbdet  man  mcbr  im  Südwesten 
und  Nordoilrn  von  Deutichland,  als  in  den  übrifen  Landern. 
Der  Besuch  drr  GjDinsiien  laiit  eine  Abnahme  deutlich  erken- 
nen. Die  Realiohiilen,  hbcr  welche  d**  Buch  uianclie  Nutii 
entliilt,  mehren  licb  nach  Z.ili)  und  Wetlh.  Die  t«inii(  deut- 
schen l nivenitaten,  mit  Aniichluai  der  Oslcneiebiicbcn,  haben 
durch  Mb  nittlicti  11,350  Studenten. 

Hildburghsuieo.  Dr.  RicsiMng  hat  mit  dem  Monate 
Juli  dieics  Jahrrs  die  Direction  des  hiaiigen  GymoasiniDa  nie- 
dergelegt und  an  de*  Dlirctor  Dr.  StOrcnhnrfi  «biegrben, 
Dr.  KicMling  hat  einen  andeien  Wirkungilireii  ah  Coutiiloi;i.iU 
rath  mit  dem  ipcciHlen  Bcfcraie  für  dai  g«»inmi«  Schul-  und 
Unicrrlclitsuescn  frballen.  Dlrrclor  Slnrciihmi;  bat  tu  seinem 
Amtiantritte  eine  kune  Abhandlung  W«  vsrfiir  aixetienäi  tl 
atctritndl*  geschrieben. 

Frankreich.  Die  Geiellichan  der  Allectbnmiforicher  der 
Noriaandie  bat  bei  dem  Dorfs  Hsnoir,  wo  früher'  eine  rürai*  . 
«che  Jfcrritraiie  von  Bayeui  nach  Bac  du  Port  lief,  einen  Mei- 
len ^  ige  r  aufitellco  iaiarn.  dpt  daa  getreue  Abbild  dea  alten, 
Tor  xwaniig  Jahren  aurgcfundcnen  rdmticbcn  Heileozeigers  iat, 
«eichen  Kaisci  Claudiui,  im  Jahie  46  nach  Cbr.  Geb.,  daiclbit 
errichtet  bstle. 


Gym, 


■  u.  Der  hiihf'rice  Obeitehrr 
<.  Dr.  Heinrich  Kriilil.  iit  1 
LeobicbUi  ernannt  wurden. 
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JVr.  143.- 


nafado^oy^ägioi.  Scriptern  rerHm  mirabiligm  firaMi. 
Edidit  Jnttnnu  Wnltrmann  Fb.  Dr. 
(Bsfchlnfi.) 

P.  133>  17-  Phlegon  fahrt  «iD  lan^  Stflck  an  an 
ciDem  d«r  «ahlreichen  ribylliniiclien  Orakslbllcher,  wel- 
«bB  •chon  zu  An^oatiu  Zeiten  eziitirtcD;  bia  snm  Ha- 
drian  nuif  nocb  viel  hininpkoiiuiieii  lein.  Aach  diatea 
Orakel  irt  «rahracheinlich  ent  an  Hadrian'«  Zeiten  an- 
{efertigi  worden,  da  die  lataten  Worte  doMelben,  wenn 
auch  sehr  rerdorben,  Besiehnn^B  auf  die  Zoitea  Ha> 
drian't  darchichiininem  laiien.  Dar  Text  dei  Orakel« 
hat  sehr  gelitten  und  iit  an  mebreren  Stallen  oCenbar 
laekeDhaft.  Herr  W.  bat  •■  daher  pani  aETj^r^ahant 
Totnm  cannvn  tnti«  rieiun  crt  intactnm  relin^nere.  Gana 
ift  er  dieeem  Vonati»  »ieht  trea  geblieben,  ildem  er 
einig«  VerbeMeniD{tvnrKhLl^  ^naeht  bat.  Dar  Anbi^ 
laufet  1 

6a<ta  ripa  xai  oaoa  Tta&nfiara  ialfiovoi  attSt^i 

ioToi  euos  kvaei,  räd'  evt  ^Qtal»  cuks  voija^i, 

"PtäfAi]  e^  Ttlawog. 

Dieaa   Wert«   aind    nur    leicht  rerdorben.     Hinter  a(0^$ 

iet  ein  K«rani*  erforderlich ;  denn  mit  /ffrof  befinnl  der 

Maehaata.     Di«  letsteu  Worte  aber  eind  ao  sn  ichreiben; 

ig  besieht    lieh    auf  /<rT(J£.      Sibylle  Ter|leicht  ihr  G«> 

dicht  mit  einen  fiewebe.  VcriL  p.  139*  17.  im^  ifitß 
jrlODVOu  Dali  Ron  angeredet  aei*  dann  iadei  eich 
keine  Spar.  Ob  öooa  vi^a  TB  Mtxl  sn  achraibeD  iat, 
laHeu  wir  dahingeetellt,  Salfuav  tuOTj  iif  tlaieb  eSotj 
SatftovUi. 

P.  134.  y.  &•  und  6.  •ind  rSllig  rinnlM  (  ofianbar  ki 
etwai  aiHg'alallan. 

V,  14.  ichreibt  Hr.  W.  eTrevxoftSvas,  *ie  nns  ichein^ 
richtig  fflr  ETTsexofiiv^.  —  V.  18.  fflr  avTnL  avre. 
Doch  auch  eo  bleibt  etwa«  Fabchei  übrig,  da  Tibpos 
utü^ooio  TtSevTOJV  kaum  zu  rertbeidigen  irt,  ao  wenig 
wie  die  AnelaMnng  einer  Verbindangspartikel. 
V.  24*  tp  sidrffi  evj^iaätav  fti/tvstit  TzoXefiov  xfa- 

tioVTOC 

X^Sijv'ElX^veaai  TteasTv  Ttoketai  ta  xal  avnjst 

Di«  ErwaluinDg   der  Griechen  iit  auffallend ,    da  da* 

Orakel  angeblich  a.  12S  vor  Chr.    in    den  ■ibjlliniecben 

BOchera   gelnnden  ward)   «ke   anf  Zeiten   eich  beliehen 


mniri«,  in  denen  di«  ROner  von  d«n  GriecheB  Hichte 
mehr  ■■  heeorgen  hatten.  Dae  Subject  ron  ftlf^veo'  iet- 
Pereephone;  daher  aind  die  Worte  TToXfitii;  re  xal  aC~. 
Tn;  nnrenrtlndlich.  Denn  wie  kflnaen  die  RAmer  wQn- 
acben,  dan  die  Griechen  der  Peraephon«  nicht  gedenken 
BoUeni  Ferner,  worani  kann  aich  irökeiai  besiehent 
Vielleichf  iaf  sn  schreiben  i 

X^S'tjv  3*  «j»  aT^9satfi  veaeTv  JtoXifiov  xai  dv-r^i  — 
«oe  An^ielang  «nf  die  friedlichen  Zeiten  dea  Hadrianoa.' 
V.  26.  Daa  Orakel  befiehlt,  einen  Schata,   bestehend 
ans  Geld  and  Schmnclcsachen  an  den  Ort,  w«  die  sibjl- 
linischen  Bflcbar  aufbewahrt  wurden,  zn  schaffen.   Dies« 
Gaben  aber  sollsn  dar  Preaerpina   und   den  heiligen  Ba- 
chern gemeinachaftlieh  gebAren.    Da*  bedonten  di«  Wort« 
iOTiß   ODftuixTov   8iioov  ßaoA-tjJSi  xod^j/.    Dabei  itt 
nickte    Auffallendes,    da    die   aib^llinischen    BAcber    ih^ 
prieatavliclMa  Ct^gtnn  battan.   Danach  ut  die  sehr  Ter- 
dorbene  ^11«  26~-28  aa  «nendirent 
9jj<javpov  S'  irt^oi  tial  tfOQdevot  ev9a  ipe^ätiTfOP 
lariß  d'Stonayst  vvfttßda^ucra  ifoütlXa  aeftv^p 
W^ovrtavt  xotTfHho  oicotQ  ftxeaiigat  xaxolai. 
Di«  letaten  Werte  ha*  Xjlandar  glAcklieh  ao  hergeataUt: 
Aruif  axioii  iai  xa»oiot  (»ielltich*  richtiger  xaxalo). 
Di«  gauae  Stelle  wflrde  Recensent  e«  aohreiben: 

Sijaavqb»  S^  x6qot  xai  jra^^ipot  ep9a  <pe^öpTioii 
iar^  9et07tayei,  xai  iuptctffittTa  Trotxika,  üSfipy 
xai  JlkovTtopidi  xöCfiOv,  oinoq  v%i<Hi  ^ai  xaxo/o. 
Das  xai  Tor  ttkovTiovlSi  ist  auoh. 

130,  3—5.  sind,  wie  es  scheint,  lAckenhalif.  Ee  ist 
fast,  als  wXre  ein  Vers  nm  den  andern  ausgefallen.  Ss 
ist  ron  Opfern  die  Rede,  welche  nur  ron  GUnbigen  dar- 
gebraoU  werden  sollen;  die  flbrigen  seilen  aulgescUMsen 
werden.     V,  6- 

'KafiitooJi  etftaet  xoOfn^ovq  fttxm.  jroif*ipoi,^oins 
nuarttp  vijBvvoi  ßooq  apreftoi  avToq  6  S'  iartUf 
ooaoi  T  akXoi  dfiov  uiovvoi  xatä  xatfiS'  iacf 
un  y»^  jdxiaxötftkoi  9vaiaiai  äp^f  7tagenia9ut' 
10  s^to  8'  evd-'  dvöuiatov  eicinksxo  tfuixl  -rad'  igSetv 
vojJniOTQL  xa-räoairop  Sxetv  9va(av,  xara,  8'  aiii^, 
oOTUi  du  nfiexk^tov  jfpi^ffjwtü»!  tSffii  esröd'  Ixi^rai, 
aefivop  tPotßov  ävaxra  iiSTtX9iTaj  ev  9va/at0tp, 
npow^ovicai  ßiafiotq  im  Ttlova  {itjola  xavaa^ 
15  aiyoip  Tca^fiixtuv  vtdrriv  ärdp  oiSare  Ttdpvti' 
"KiaoioBm  i>otßop  nai^ova  xoaxa  xvxäaaast 
IxT^gsi  Ttiirxoyee^  ojrtoi  kvauji  dxdxoto. 
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Fflr  Au  »innloM  ^(laxlfp  üi  woM  »J^ftarüp  m  *chrei- 
tra;  auch  hior  nrslaiclif  Siltjtle  ihr  Orakel  mit  einan 
Ga«r«b«.  Fdi  ä^ie(tOi  ist  a^rafta^  xa  ■chraiben , 
■nd  o^^  flr  Ö  d*.  ^  V.  10>  »lul  11-  »»d  ■<>  in  eBan- 

'  }^uj   #',   ivStt  »opt9xo»  (ua  lafcon  X;I.)    ^Ün'XcTO 

oii  TCiOT^,  Kai  tidaiTOv  iz^ir  9vai.ccv,  xtera  S' 
avk^v, 
IivbImIi  '  wirJ  den  DnKbiiibigeB  geboten  2^  nal  äS^U- 
Tov  er^iv  9i!(nai',  d.  h.  aie  sollen  gani  an«feachlouen 
WarJen.  aJAij  bedeatet  den  Tempethof.  —  IHa  IsMen 
Wori«  aTTut;  JUiff/^S  dxa'xofO  sind  lo  sn  emondiren  CiTTw; 
JU>o<;  ;0(  xaxoio, 

Y.  20-  Ofivtiv  atxa  yittei  ir^o^e^iaTeQai  toaevc  A«»^. 
Richtig  hat  XtL  af  xe  'and  uid"  epl  Kaoli-  Aninntem 
aber  i*t  die  feltlende  TetbindnngspaFtJkel  xn  arginien: 
Cuvsii'  ff'-  ITack  XaQTi  irt  ein  Punkt  aa  aetien.  Denn 
da*  rol^eade  beliebt  sich  anl  etwa«  Aaderea,  wie  ea 
achaint,  auf  einen  von  den  Cumanem  an  errichtenden 
Tempal  mit  eüem  SUde  der  Hera,  vro  dereinit  ein  ge- 
wattiger  Herr  Oprer  rarrichten  werde.  Die  TToite  ahid 
fol{ande : 

Bl  xeii  vsaw  vairat  xfjv  ävxtaäkotB  ata»  oTav 
Q»  Sakip  äXKi  ßi^  KvfiOJSa  n^ö^^ovei  avrai 

«i>  wari}iatOt  iiö^ci  "Hqa^  ^ocwqd  tb  xar  oAtof. 
FOr  airrat  iat  wakt  apre  m  achieibu).  Dm  Camaaer» 
(roher  IsMlhaiMbaar  (Gaan  mr  ja  aÜM  Kataaw  von 
Chalcia).  erabarn  ink  Oayenwtia  an  ihier  fiühsran  La(»' 
(«irr«)  in  CanpafliiM.  Di»  fol^eadaa  Van«  emaadina 
wir  aa; 

vdaotovrat,  aefJiv^%   ß(t«ik.^d»i  ofd«   rtS'iitxtap 
iv  irartfiotmi  iw^mj  "Ilfoi   fyitut»»  xt  xaJ  alxa«. 
.    Sk  Mfta  iba  Van*  2a— p.  136*  I- 
[    t^si  d',  if  fim^otOiH  ifMüi  TdS»  itän«  xi^^rtUt 
,<    aefOiQxdx^p  ßaaäjaaa»  t!iiK9jK  iv  dtvaiaiotii 
ef  Tfok^ip  Xföp^  au  xQx   etp  oats^ov  öq  kÄw  «V 

»n<pok^  xev  f«^a£  öaat  ij/iS^at  «/;  evtaVTÖv. 

Der  Siaa  lartaa^  ialffeade  Aattdarnafea:. 
t^et  d'  <*i>  (ti^otoir  i/Mii   räSa  jrafxm.  Ttl&mvxat 
ode*  mStjat 

avrolg 
.  v^ifakd  XIV  ps'^of  »aeu  ^f*i^i  et^  eyiai/Tovr 
0-«|woraBTt/v  ßaaliAaatui  eTtikdn  oiiii  duaiatatv. 
Di«  Vera»   3  —  11.   aehMnen    lOekaabafi.    Drat  Rec. 
weDieitene  i«t  ea  nicht  ^Innpnt  Aber  den  8iaa  ia'a  Raine 
■n  kommen.     Mar  ü»  lallten  Vene   laaaan  aiclt  Bit  eU 
ttJCer  Wahne  hei  aliehkait  enendirea: 
—  — •  7juos  ä»  iX9ji 
'  vf^i  z^övoi  udXa  xsii/Qi  £v  fjt  itore  raXXa  vsöyvt) 
■HfutiStjTe  xavaei  ce  xaxto»,  afia  d '  'SKkaSo^  ex  7^5. 
aCra^  aov  fieraßSaav  CTTor^tice/;  äYo^evaai^ 
R«c.  s^ahreibt:    cV  ^  myxt  xakka  vM/vi^'s    Tq<^( 

d^  XOt  TTCCVO«!   — 
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Hadrian,  der  HalbEfieche,  wird  «ehr  pasaend  ao  be- 
aaiahuet.  Dar  leiste  Vera  iat  eine  Anrede  an  den  Gett, 
der  die  Sibylle  in  prophetische«  Wahnainn  *eraetst  Da> 
her  tat  fAr  aov  —  «oÜ  sa  sehreiben. 

P.  138.  26.  Tow  JTßp*  aoxoi?  ta>a  äxa^^ay^itat 
Xötpov^    Sahn  t  mv. 

Michael  PaelluB  jrepi  TtapaSo^iov  ävayvmafiäruiv 
erachrmt  hi«r  imn  entenmal  rollstsndie.  Psellu  war 
ein  gelehrter  Bjaanfiner  des  11.  Jabrhanderta. 

P.  143,  4.  Paellna  redet  was  dem  Aliiaoi  de«  Dpi«». 
nidsf ,  wosn  daa  Recept  |eliefert  wird.^  XoJ  6  lafißd- 
ytov  TOVTO  dano^  tu  tjftipas  iioi^Mi  Swftn^^au» 
dkv7tdtaioq.    Sehr.  ötaxapTSQ^oeiev  «Xuvrorditus. 

144,  18.  tfoivaenet^».     Sehr,  (paivaanix^v. 

145,  24.  ra«  iimxaioi  wrouithai  Hr.  W.  uuwei- 
relhaft  richtig  iaXPOTIoiös-  Dagegen  iat  fflr  vuepogitov 
nicht  VTitp^VtSv ,  soadeni  VTte^Öyxwp  sn  schreiben. 
'Weiter  oboa  steht  ßn^OoSeuux^,  Ouvox^x  Beide  Wär- 
ter und  Tcrdachtig. 

.  SoOwu  p.  190,  2?-  A.^  —  V  ^«V«  xcOjiu(jiii 
nktfSoq*  i^tiqa  redat  wi  einem  See  in  Ljdien  Tala, 
bai  ätrahft  CoU«.  Daa  Rohr  deaselben  sollte «  sobald 
SInaik  v»  Vbr  (eaMchl  ward«,  dortbin  tarnen.  In  der 
Hitto  bdmde  aich  ein  RahrkOnig,  den  man  mit  Binden 
aduaOake  «ad  dann  wieder  aliüeben  lajiae.  Bei  Stralio, 
der  dea  laiwetiideD  RobTes  nfit  ein  Paar  Worten  erwlbnl. 
It.  13.  p.  626.  staJit  xaXtiäovi,  (flr  xaXAftavq.  Da  nno 
aber  in  rwU«  AiMC*ben  dea  Stiabo  neben  xaKaBoo^ 
daa  Wort  TiiSaxo»!  »tottt  so  «laoht  dar  VerfaKier  ea 
wtä  rao  AAbn  tua  Reda»  nicht  *an  Rohr,  und  ewendirt 
xaWai.  AUein  wa»  anerat  Strabo  betrifft»  ao  ki^no 
daa  Wort  iriSifxo»?  aa»  dem  FolcwidoD,  wo  mn  AO^n 
geheudalt  wird,  sich  hierher  verirrt  haben.  Betrachten 
wir  aber  die  Sache  selbal  genauer ,  ao  apricht  achon  d«a 
Local  (ein  See)  gegen  die  Affen.  Ferner  die  Worte 
xfli  fiBaov  ai'tüiv  Iva,  Su  xakovoi  ßaotkia;  endlich 
die  Worte  ita^aylpErai  iq  Tijv  ^irfv« ,  wae  dem  Zi»* 
aammenhange  nach  nnr  bedeolen  kann:  Sie  kommea  aaa 
dem  See  ans  Ufer.  Da  wir  es  eiamal  mit  Wundern  an 
tha«  habea,  so  komatt  anf  etwa«  tMhr  oder  weniger 
Dagerereimtbeit  Nichte  aa.  Aneh,  glaubt  Re«.  janee 
Waader  wenigateaa  san  Theil  «aaUren  u  kaonen.  Ana 
Sotion  Mibe«  (c.  39^  ^  16^  2a)  geht  berror ,  dasa  d^r 
See  Gole«  scbwinmend«  laaeln  hatte.  Maa  branchta 
alao  nnr  noter  Wind  sa  mnaiciren,  nm  dai  Röhricht  xa 
lacke«. 

■  Fhlegon.  p.  202,  3.  Sagt  Sibjlla,  A50II0  habe  aie 
ewUicb  getOdtet.  saSituv  öh  xaxoixtja-as  6\o6u  xvq. 
F«(  daa  unrerafjtad  liehe  xarotxnoas  ist  wohl  xatttitA^ 
Oaq  >B  achreiben.  '  .,■  _, 

P.  202,  6.  ipi^W  —  *''?  ö^p«  TttOzsvSefaa.  Die 
VuIgaU  hat  ntüTi]deiaa.  ßeidea  scheint  («lach.  Viel- 
leicht Siaxtjdsioa, 

P.  203,  22.  tüs  Si  X«i  aVTols.  Der  Znaaumen- 
haag  erfordert  aürog.  . 

P.  206,  ?•  Fflr  ditoaxdutes  «chlagt  Hr.  W.  cofo- 
OTfiiXaiixti  »or;  gewiaa  richtig.  Wesshelb  er  aber  sra- 
tUväpaxxOi  fflr  -KaOidvaxxoq  in  den  lert  geaetat  hat, 
gesteht  Reo.  nicht  einsosahen. 
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P.  306,  tfi-  B*t>  Orakd  in  PjOiU  imtAi» 
der  oljmpiMhen  Spi«le  beaaglicfa: 

ileioo^,  xal  ueza  TÖvdB  Uikoi^  ör«  Snfio»vaMxv 
'EhUSa  - 
Fdr  S^fiovvaiav  Termntliet  Hr.'  W.  &ij  Xäxe»  alav. 
Abgeceh»n  von  d«r  Verschied tubait   der   Sckriftiage,    iit 
dien  Emendalion  Hch    wr^en    des  Sionu   au  verwerfen. 
Nor  etwa  rom  PelopanDci    IiBMe    iMaf^   werden  kODDen, 
due  er  dem  Pelop«  anfefallen  »i.'    Du  Rtcliti^  utl 
o«  dn  fiökev  aTap. 
207,  14.  Bin  Orakel ,    welche«   auf  den    oljrnipiicbea 
GofteafrledeD  eich  beiie&t: 

Der  Sinn  nrlaogt  tli"  äi^  fAr  iar  äv-  Da*  Letat 
fee«  wdrde  bedenten,  daiw  der  Gotfesfriede  Cartwahraad, 
init  Anfaahnie  der  aljDtfiickea  Featfeier,    betteken  lolle. 

207,21.  Ein  andere*  Orakel,  weichet  ro«  der  E Inf dk- 
naf  dei  KraDies  rem  wilden  Oelbaume  tat  die  ol;iiipi> 
•chen  Sieger  handelt : 

oUa  TQv  d'^Qiov  äutptTt9ei  xa^TTtiMt^  eXatiSvj 
a£  Mve  dfiffe^erat  XtTiioiaiv  vtpäa^ao'  dfioixi»ii- 

tat  eKamv  richlip,  >o  i*t  da*  Ob^ect  auch  hier 
XttffJtöi/t  Wec  wird  aber  die,  Fracht  dea  .  Oelhaumee 
•lleitt  'B  eine«  Kranie  (cbraacbwi ;  and  wer  xagititv 
nai/ntäSi]  «apal  %a^öii  fdr  ceirmpt  in  kalten»  i«t 
kfia  Grnud  rarbanden ,  ■nnial  da  dec  Aafartipr  de* 
Orakel*  av  die  Aepfel  der  Atalvite  fedacht  su  haben 
«eheint  Sa  kam  ab»  e^awu  vicht  lirhtig  aeii«.  fi« 
i«t  eiMtölt  all  iichr«il}4K  V««  der  Odkwun  hie^  statt 
eiaee  Zweifca  vom  OtihfU»»  «lehl ,  wird  füeinande» 
aofiallea. 

317,  33.  keüri  «•  tob  dar  Artaniaia  eJfWeäteiHie 
rgi  m^an.     Der  Sinn  erfordert  OirveOT^dTtvae. 


Personal-Chronik  nnd  Mlscellen. 

ScIileiwig-HoUtcin.  Ad  den  Gelebrlcnichulcii  der 
Hant^tliüiBer  SchU«wig  und  Hobuin  lind  <nn  OiIqtd  1839 
folgende  Piogtaiunie  oaH  G  ritfcn  heilt  je  liiiften  erscbrinen  i 
1}  Alton*.  Aficityli  Cboephorl.  Sopiiocli»  Eiinpidisqi.e-EJEC- 
tr*  ,  idem  argnnientiiin  triciantri ,  inter  se  compamiie  ■  f.  F. 
PitdmatH,  PHII,  Dr<,  GjmflBiir  Dci;.  Ma^itfo.  30  S.  4.  Dia 
Abhäadlnng  bat  ivd  AbicfaBlIle.  1.  QaoBiaito:argi«inn>t<in  Jllud, 
quo  fabulae  noiFrae  continenlur,  ante  Iragrcos  sit  tractatiim. 
II.  Aejchjrlt  trlUgia  qukl  cBictat  ad  ccterariuo  fahiiUruni  com. 
psiationeio,  2J  Plensbucg.  Pcohc  einrr  neuen  UcbeneUung 
de*  Horaz ,  nebit  einer  bingTaphiicIiiMi  Skiize  dei  Dichters 
von  J.  B.  StrodEmann,  Subrrclor.  Ii»  Teronrle  (p.  1— VI) 
wird  kum  Bber  die  neueren  Ueberietiungrn  der  Hamitchea 
DicbluDgrn  whI  die  Schwirrigtrilen  des  Geecnttindei  ge>pii>> 
eben;  iwJanD  fp.  VII— XXX)  Totgl  Horai'i  Leben,  mit  Gründ- 
lichkeit t>eh*niielt.  In  diesem  Abictinitte  ist  besonders  zu'be- 
acblpa  die  UntersncliiinB  Her  Frage:  Halle  Horiz  ein  Landgut 
in  Tibur  f  St    verneint  dieit  und  vermulliel ,   der  Dicbler  habe 
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■U  G*A  oft  itt  TU>or I  betaoijer*  bei  Hircco,  retwejU,  «der. 
er  hatte  auch  eis  Dcveraarirm  oder  eine  Habitalio  tu  Tibur. 
Debctteltt  ist  d«>  («eile  Bucb  der  Oden.  3)  Hadetaleben. 
EbreiMCttuiig  de«  Luoiui  Aonaeiu  Seofc*  gegen  die  AngHOe 
C«rl  Hoffmeiilet'*  Ton  P.  Volquaidion,  CoarecLor.  AUben- 
Iiwg  II.  27  S.  (Abtb.  I.iit  aU  OnerpiograDim  1S38  erachirnen). 
Die  hier  teiicirten  AngriHe  auf  Senee*  ßodcn  tich  in  der  ht- 
kannten  Schrill  Iloffmcitteit  „t^e  Weltanschauung  desTacilut." 
-f  4)  Husum.  Vermalhur^;rD  übet  die  Tendenz  des  1637  in 
der  NicoUiicben  BDchhandlung  tu  Berlin  erschienenen  revolu. 
twHäna  Soerat«*,  sabai  i[nd*iirnag*n  über  du  Sociate«  Siel- 
lang  zur  Demokratie  tod  D.  J.  Bendixen,  Reclor.  73  S.  fl. 
Hierin  iit  eethaUes  eine  grüadliche  Widerleguug  und  lum  Thcil 
gpichiiiackl«se  Peraijlaga  der  iettt  fast  beTücbliglen  Schrift: 
,,Die  Athener  und  Sokrate«.  die  Gesetzlichen  und  der  ßeiolu- 
tioB&i  von  P.  W.  ParchbaiODier."  Berlin  IÖ33.  8.  — 
5)  Ueldorf,  Dimertatio  qua  oralionetn  qiiartam  in  Catillnnm 
Don  eise  a  Cicerone  'abjiidicandani  demonslralur  auct.  Güil. 
H.  Kollier,  Phil.  Dr.  et  Scholae  HeldorHcae  Conr.  19  8.  4. 
Bei  üeter  meitterhaften ,  schön  geedniebenen  Abhandlunf  iit 
m  bedaueni,  dau  die  Deuerra  UnteraMhutigen  über  die  E«bl- 
hcit  ode>  Uocchlheit  der  eiailep  CatiUnari sehen  Bede  nur  wenig 
berückiichtigt  lind,  —  6j  Rendsburg.  D.  A.  F.  Tfistinii  de 
Titii ,  quae  Tulgo  Cornelii  Nepotis  nomine  feruntur  conlra  Lie- 
berkuchninn)  —  PohlmannfnnDm  aliosque  liispntattonia  parti- 
ruf*  prtor.  tOS.  4.  -  7)  Scblei«ig.  CoiMMcntalio  graai- 
matica  de  appositione  von  J.  P.  A.  Jungclauiaen ,  Hector. 
6.  S.  4. 

Leiden..  S.  H'  der  KSnig  halte  den  verstorbenen  Profes- 
sor It  e  u  T  e  n  »' auf  d««sen  Voratclluaf  beauftragt  mit  der  Aus- 
gabe der  auf  dem  hiesigen  Niederländischen  Museum  lur  Alter- 
tbiMuer  bcfia^icben  HMMiDeaHa.  Z»r  Erre iefauag  diesei.Zveckca 
wurden  die  erroiderlrcbeti  Prtsien  und  Allti,  was  übrigens  la 
einer  volTsländigen  Srenographie  gehört,  für  diese  Unlernebmung 
angeichnllt.  tTiiter  der  unmittelbaren  Aufiicht  des  Herrn  Pro* 
frsiars  nhten  sich  auch  zuglereh  ivei  junge  Kunillirbhebn- 
■rit  einigen  Jahren  im  Abieichnen  der  allen  Gegensländc  der 
Kunst  and  bi-achlea  dicaelbe*  i4er  auf  £leinv|atten  ^ii  lo- 
benswerlber  Treue  und  Gcnmigkeit.  Der  Tod  des  Herrn  Prof. 
Reaveni,  «in  uoeraeliticbfr  Verbist  für  die  Vissenscliaft  de* 
A  rcbloiogie,'  lonatc  auch  für  dieaei  üntcrnehmeo  nicht 
ohne  EinSuss  bleiben;  er  wurde  zwei  anlerbrocben ,  aber 
ktineswegs  Tercilelt.  Herr  Dr,  C.  Leemaiti  bat  ren  Sr. 
Maj.  Atm  KOrag  den  ehienroUen  Auftrag  arhalten,  das  Wesk 
forliuaelleo, . welchea  von  Prof.  Beuvens  vorbereitet  irar,  und 
womit  derselbe  schon  einen  AnTane  gemacht  hatte.  Dr.  Lee. 
mAHs-Iiat  also  einen  Pioiprclus  herall}geceb^^  fBr  eine  Sub- 
tcripMoJi  auf  diese*  Weck,  welches  herauiVomnen  wird  unter 
detn  TileT;  Egrptiiche  Mtmiimenta  At  NitdrrHiiidUtimt  Mu- 
ttumt  jür  AtitilbCimtr,  htraiugtgrtta  auf  BtJtU  d«r  £*git- 
rung.  Die  erste  Lieferung  war  derniali'o  schon  bis  a^f  den 
Text  «bgedtuckt  und  enthält  l4  Abbildungen,  In  einem  ge- 
druckten  Umschlag,  worauf  eine  Ansicht  von  dem  Saale  der 
grossen  Egjptiscbrn  Monumente  des  Muitums.  »Die  erste  Lie- 
ferung,« —  aagt  Dr.  Leeminn  am  Schlngie  dieiCB  Protpectu*, 
—  uenthält  die  doppeTle  Papyrns-Borie«  (Rr.65  der  Sammlung 
Anaitas^J.  Dieie*  in  leiDcr  Ärl  (inETge  Hannacripl ,  ist  fax  die 
Kenntnis*  der  Alt  ••  Egjrpliichen  Sprache  lusteral  intrrcisa^ 
Prof.  ReuTena  bat  c«-  nalici  besebrieben  in  seine*  Lettre*  a 
M«.  Lelronne.  Eine  getreue  AhiMldung  desselben  war  also 
wobl  sehr  lu  wünschen.  Nach  dirsemManuscriple  werden  noch 
ein^^E  Papyrui-Bollen  folgrn  ,  sowie  man  sie  schon  aul  Stein 
gebracht  h:ilte ,  che  die  Msasnegeln  für  eine  nrne  Anordnung 
der  EKjptiiehen  Mosomenre  getrorea  waten.  Man  ist  scion 
mtl  der  Anferliginig  eines  nanea  Kalalagi  besebäni^ti  und  lo- 
bald  derselbe  fertig  sein  wird,  werden  auch  ifie  ALbildiingen 
folgen,  uod  zwar  lovirl  megNch  in  der  nämlichen  Ordnung, 
welche  in  dem  Kstalof  angegeben  ist.  —  In  dem  Prospeetn« 
sind,  unter  Anderem,  folgende  Bedingnngen  gestellt:  Msn  wird 
sich  soviel  müglieb  an  den  Katalog  hallen,  nach  citicr  Ans- 
wafat  der  nichtigsIeD   Gegenstände,  oder  auch  solcher,  dere» 


.Google 


1151  itsa 

iDichtiften  aar  aiDif«  neae  oder  nichtige  Dnrtlni)«  nad  biiCD-  irad  Coptitcban  P^Hnif-RoUeii   wird  Im  8-  gedrackt  wetika, 

dere   Ergebniue   hinweiicn ;    A.    Monumente    in   Bmchung   luf  ohae  diH   jedoch   die  SuUieribentca    werden    vetpflichut   «ein, 

Beligion  und  Cultaii    B.  Monumente ,    welche    du  geielhehtft-  jenen  iDioDEhniFii. 

liehe  Leben  betrefifen  ;    C.  Leichen-   und  Grib<  HononieDte.  —  Rndolitadl.    An  25.  September  werde  «n  imserem  ^rm- 

Die  BeicbreibiiDg  wird   in   Holtindiicber ,    od^r    anch    für   di^  nMiam  ein  ectut  diiputatoriu«  geballen-    Die  ■nfgetlellteu  The- 

ienigen ,    welche    lolchu   Teriangcn,    in    FraniSiiichEr  Sprache  len  waren;     I,  ConriTiam  PJatonicum    uniut   argumenti  vjncalo 

■bgefaiit  lein  ;  —  jährlich  sollen  nicht  mehr,  ali  M  Abbildun-  arcÜMime  conneaum  et  summa  arle  compoiitum  ttt.     IL  Pbilo- 

gen  hcnuikominen,  in  groii  Polio,  auf  Imperial  Velin,  ichwarz,  aopbonini  genut  antiqulximun  ett.     III.  Pericln  non  habendue 

gegen  den  Prcia  ron  73  Genta,    —   Der  Text  der  Griechiicben  eit  balli  Pelopooneiiaci  auelor. 

A.nhitnaiffUMg. 

iSchon  *n  meinen  Bruder  wnrda  ran  ien  Teracbied«nrten  Seiten  au  die  Annbrdernn^  geetallt,  der  Zeitachrift  Ür 
_  dia  AKerthnmawiaaeDichaß ,  atatt  der  rein  philolofiaeliea  Tendena,  welche  aie  von  Anfang;  an  hefolfte,,  mehr  «ina 
■•Iche  Richlnnf  im  {[eben ,  daaa  aie  •!•  Zeiiichrift  ffir  die  gelehrten  Sehnten  im  Allgeroeinen  gelten  IcSnnte.  Anch 
gegen  mich  eitid,  aeitdem  ich  die  Radaction  dieser  Zeitschrift  flbernommen  habe,  djeaelbeii  An8«rdernB{ett  vielfach 
wiederholt  worden.  Sowie  aber  main  Brnder  tich  nie  hat  entacblieeaen  kftnnen  ,  dieien  Anmulhnnpn  nachangwban, 
wo  kann  anch  ich  ea  darcliaiu  nicht  Aber  mich  gewinnen,  die  biaheri^e  Einrichtung  nnd  Tendern  der  Zeiticlirin 
far  Alterthnmawiaaenachaft  abinflndern.  Znm  Beweiae  meiner  Bereitwilligkeit  jedoch,  diene  Zeitiohrifl  Ölr  dia 
Felge  anch  den  O/mnaaien  im  AUKomeioen  natilieber  qnd  intereaaanter  an  machen,  beabtichtif«  ieh,  ran 
J«hra  1840  an  eU  wSchintlicbea  Beiblatt  eracheineo  an  laaaea  nnfer  dem  Titel: 

eymnaislalzeltiiii^. 

Beiblatt  zur  Zeitschrift  für  die  Alterthumswissenschaft. 

Die  Zeltachrift  fttr  die  Alterthamawisaenacbafl  eraehaint  fortwahrend  in  wSchentlich  drei  Hnmem,  nad  «■  ihrer 
Einrichtung  wird  durekau»  niekt  4a»  Geringtta  geBndert  Sie  6ln6t  auitehHettlick  der  klatiiiekeH  Pkil^og^t  ga- 
widmet  und  dient  deraelben  dnrch  Abhandlungen  nnd  Recenaionen.  Daa  Beiblatt  dage^rea  aolt  dem  Ilitareaeo  der 
Gjmnasien  in  ihrem  ganian  Umfange  gewidmet  nein  nnd  theila  Abhanrflangen,  theila  Recenaienen  daa  OjmuMial- 
weaen  betrefiandet  Schriften,  theila  Nachrichten  dber  den  jetiigen  Znatand  dei  GjmBaaialweaena  enthalten.  OaM 
freilieh  etne  wOcbentlichc  Numer  für  dieaen  Zweck  mit  der  Zeit  nicht  hinreichen  wird,  aehe  ich  wohl  ein.  Allein 
e«  iat  dieea  der  erate  Anfang  nnd  loll  ein  Beweia  lein,  wie  gern  ich  bereit  bin,  eine  Zeitaebrift,  die  Ich  redigire, 
mOglichai  allgemein  ntttilich  m  'machen.  Den  geehrten  Herrn  Uitar heitern,  die  Ja  grSaeeren  Theilea  «elbat  an 
Gjntnaaien  wirken,  glaube  ich  durch  dieae  Beigabe  nichta  Cnwillkoramnee  in  bieten,  «nd  den  Hrn.  Gjmnaeiallehrem  im 
Allgemeinen  mAchte  wohl  ein  selche«  Blatt  ein«  erwQnachle'Eracbeinnng  sein.  Was  aber  diejenigen  Herrn  Hrtar* 
beiler  nnd  Leeer  betrifft,  welche  nicht  an  Gjmoaaien  angestellt  aind,  so  stehen  sie  doch  dnrch  ihre  gelehrte  Rich- 
tung diesen  Anstalten  dnrchaM  nicht  ao  fern,  data  ihnen  eine  Beigabe  in  der  baahaicbtigtea  Waie^  nnangenehm 
aein  könnte. 

Indem  ich  ilicsfl  inr  Kenntnis«  der  geehrten  Mitarbeiter  snff  Laser  dieser  Zeitschrift  bringe,  fdge  ich  an  allo 
G/knasiallebrar  die  ergebenste  Bitte  bei,  mich  anr  Binaiufahrnng  def  angedeoteten  Planes  durch  geeignete  Britrig« 
gdtiget  in  den  Stand  aetaan  an  wollen. 

Darmstadt,  29.  Neramber  1839.  Dr.  Ssrl  i 


D«  die  Erneiternng  der  Zeitschrift  fflr  die  AlterlhnmswUeenschaft  dnrch  Hinxnfflgnng  des  oben  erwchntea  Beiblatle* 
■icht  ohne  bedeutende  Vermehrung  der  Kosten  stattfinden  kann,  so  werden  es  die  Herren  Leaer  nnd  Mitarbeiter 
gewiss  hilligen,  dasa  ich  den  Preis  der  Zeitschrift  ffir  184U  ron  6  Rthlr.  oder  10  fl.  4S  kr.  anf  7  Rthlr.  8  Gr. 
•der  13  fl.  12  kr.  erhob«,  welche  unTerhaltniaamasaig  geringe  ErhObnng  mau  UlMigeiis  als  einen  Beweis  erkennen 
wird,  wie  bereitwillig  ich  meinerseits  die  gute  Absicht  der  Redaction  an  anterstatsen  und  dadurch  den  mlfach 
geäusserten  Wilnscben  der  Leser  entgegen  ankommen  strebe,' 

Bei  Gelegenheit  dieser  Zeilen,  bitte  ich  diejenigen  Herren  Mitarbeiter,  denen  ihr  Exemplar  der  ZeitachriA 
nicht  regelmisaig  angekommen  sein  sollte,  um  gOtige  Benennoog  der  Bncbhandlong,  dnrch  welche  in  der  Folg« 
das  Exemplar  expedirt  werden  aoU,  damit  ■nangeneÜme  SfOntagen  ud  VeraSgernogen  mOglicbat  vermieden  werden 
kSaaea. 

Die  Verlsj^buchbandlnnj^ 
*0B  C.  W.  Lnh: 
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Zeitschrift 

für  die 

AI  terthums  Wissenschaft. 


Begründet 

▼  OD 

t)T.  Ludwig  Christian  Zimmermann. 

In  Verbindung  mit  einem  Vereine  von  Gelehrten 

fortgeietst 

TOU 

£iarl  Zimmermann, 

Dr.  der  Tbeologie,  QroMbenoglich  Heailsoliem  HoQindlger, 

Dr.  Friedrich  Zimmermann. 


Sechster    Jahrgang.     183  9^ 


Barmstadt. 
Oraek     nnd    rarlaf    T«n    C.  W.    I<««k«. 
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Mitarbeite 


Herr  Siibconrccior  Dr.  Alitens  zu  Ilfcld. 
~     Prc.feM.Dr.Ainbro.chiuBre.hu. 

—  Dr.  Apitz  zu  Bei{iD. 

—  Dtrector  D.  Bacb  zn  Fulda. 

■—■  P»of.  Dt.  Bachmann  zu  Bostock. 
~-     Obettchr»     Dr.    Bamberger     zu 
Braiintcbwcig. 

—  Prof.  Dr.  Baumitark  ni  Fretburg. 

—  Prof.  Bäumtcin  zu  Heilbrono. 

~     Gyoinaiiallebrer  Dr.  BergL  »Neu* 
ttrelitz. 

—  Gymiiaiiall.  Dr.  Bfibmer  la  Ocli. 

—  Dr.  Boniti  zu  fierlla. 

—  Director  Dr.  Bonmll  zu  Betlin. 

—  Dr.  Bolbe  lu  CoD.tam. 

—  Dr.  Breiten  bacb  in  Naumbure. 

—  Conr.  Brückner  ziiSchweiiJiiitx. 

—  Dt.  Burmcijter  zu  Wiimar. 

—  Dr.  Cäsar  r.»  Matburf. 

—  Dr.  Cnpcllmann  zu  Düswldorf. 

—  Prof.  Dr.  Claiaen  zu  Lübeck. 

--     Geh.  Rath    liDtl    Probtsor   CamÜmr 
Dr.  Creuier  zu  H*iddber(. 

—  Gjinnajia Hehrer  Dedcrich  zuEm- 

merich. 

—  Prof.  Dr.  Deyka  zu  Coblenz. 

—  Dr.  Dietrich  m  Freiberg. 

—  ObcrlebrerDilUnburgeriaHün. 

gtereifel. 

—  Prof  Dr.  Diodorf  zu  Leipzig. 

•     Prof.  Df.  Dö.lcrtcin  zu  F.rliogea. 

—  Prof,  Dr.  Droyseii  zu  Berlin. 

—  Dr.  Dfibner  lu  Pari«. 

—  Dr.  DÜDtzcr  zu  Bonn, 

—  Dr.  EcljtEin  zu  Halle. 

~     DirccUr  D.  EHendt  zu  Eiileben. 

—  Prf.  Dr.Emperiua  zu  Braun  seh  «eig. 

—  Prof.  FSii   zu  Zürich. 

—  Prof.  Dr.  Feiicrbach  zu  Freibnrg. 

—  BectOrDr  Finckh  zuBeutlingFn. 

—  Prof.  Dr.  Fi  roh  aber  zu  Kastei. 

—  Prof.  Dr.  Farchbatnm«r  zu  Kiel. 
'    —     ficcior  Dr.  Fürtjcb  zu  Haumburg. 

—  Dr.  Frauke  lu  Fuida. 

—  Oi)cilcb«r  Freudcnberg  zu  Mihi- 

riercifci. 

—  Oberiebniralb    und   Director    Bitter 

Dr.  Friedenann  zu  Weilburg. 

—  Dr.  Fuocle  zu  RsId. 

—  Dir.  Dr.  Fnnkhänel  zu  Eisenacb. 

—  Dr.  Geier  zu  Haric. 

—  Director  Dr.  Geist  .zu  Gietien 

—  Hofru  Prof.  Dr.GSttling  z<iJ«nA. 

—  Prorector  Dr.  Graser  in  Gubeo. 

—  Oberlehrer  Gratbofin  Düiscldorf. 

—  Director   Dr.  Grotefend   zu  flan- 


CoUaborator  Dr. 

Hannover. 

Oberlehrer  Dr.  Yon  Gru 

Stralsund. 

Al^onct  Haaae  tu  PforU. 
Piof.  Halm  u  S|)ei«r. 


tefend    : 


Heft  Oberlehrer  Dr.  llanow  zu  ZrdHchau. 

—  Viccreclor  und  Oberlehrer  Dr.  Har- 

Icss  zu  Herford. 

—  Prof.  Dr.  Hartenstein  zu  Leipzig. 

—  ObcrIeInTr   D.    Haupl   lu   KSniga- 

bere  i.   d.   N. 

—  Prof.  u.  Prorector  Hcffter  za  Bran- 

dcuburt;. 

—  Prot,  umi   Conilbur   Dr.  Hermann 

zu  Leipiiß. 
~     Prof.  Dr.  Hcrmau-o  zu  Mlrlnirg. 

—  Prof.  Hertlein  lu  Wcrttieiin. 

—  Dr.  UoEfnianD  zu  Lcipiig 

—  Prof.  Dr.  Jacob  zu  Pforta, 

—  Geh.  Hofrath   und  Oberbililiothetar 

Bitter  Dr.  Jacobs  zu  Gotha. 
-~    Dr.  Jahn  zu  Elel. 

—  Prof.  Dr.  V.  Jan  zu  Schwcinforl. 

—  Oberl.  Dt.  Jordan  zu  Halbeittadt. 

—  Ministerialrath     Dr.    Käicher    zu 

Karltruhe. 

—  Director  Dr.  Kästner  zu  Celle. 

—  Prof.  Dr.  Kampmann  zu  Bieilau. 

—  Dr.  Kayier  zu  Ueidclherg. 

—  Director   Dr.  Kicssling    zu    Hitd- 
■     burghanseo. 

—  Prof.  Dr.  Klausen  vi  Greifsoald. 

—  Oberlehrer  Dr.  Klei  uc  zu  Duisburg. 

—  Prof.  Dr.  Klotz  zu  Leipjig. 

—  Gymnasial!.  Dr.  Küpke  zu  Berlin. 

.  —     Oberlehre«  Dr.  Krancr  tu  MHsseo. 

—  Prof.   und   Bibliothekar    Dr.   Kriti 

zu  Errtirl. 

—  Prof.  Dr.  Krüger  zu  Berlin, 

—  Dr.  Kunisi  zu  Lcip/.jg. 

—  Director  Dr.  Lauge  zu  Ocis. 

—  Prof.  Dr.  Lclirs  zu  Königsberg  in  Pr. 

—  Dr.  Lersch  zu  Bonn. 

—  Prof.  Dr.v.  Leutsch  lu  GSUingen. 
_     Prof,  Dr,  Lindau  zu  Oela. 

—  Director  ]>.  Lindemonn  zu  Zittau. 

—  Director  Dr.  Loers  zu  Trier, 

—  Rector  Dr.  Lucbt  zn  KieL 

—  Oberl.  0r    Marquard t  zu  Danzig. 

—  Dr.  Mallhiä  zu  Naumburg. 

—  B.  Hallhia  zu  Alri-nburg. 

—  Prorector  Dr.   Maycr  lu   Gera. 

—  Oberlehr.  Dr.  Mehlhorn  zu  Glogau. 

—  Director  Meirini;  lu  Düren. 

—  Oberlehrer   D.   Merleker   zu   Kö- 

nigsberg in  Pr, 

—  Dr.  Man  tzn  er  zu  Plauen. 

—  Dr.  Heinrich  Meyer   zu-  Zürich. 

—  Hofrath  u.  Prof.  Bitter  Dr.  MüHer 

zu  'Göttingen. 

—  ProKctor  Dr.  Müller  zu  Batibor. 
~     Prof.  Dr.  Mützelt  zu  Berlin. 

—  Subrector  Dr.  N  islenzu  Bendsbu^. 

—  Prof.  Obbarius  zn  BudolstadL 

—  Prof.  Dr.  Osann  zu  Gieaten. 

—  Dr.  Otcnbrüggen  zu  Kiel. 

— -     Collahorator  Dr.  Otto  zu  Gietien. 

—  Prof,  Dr.  PaldantUs  za  Grcifiirald. 


'Herr  ObeHehrer  Dr.  Palm  >u  Leini^, 

—  Prof.  Dr,  Pape  zu  Beruft. 

—  Gymnaiiall,  Paiiow  zi>  MeiDingen. 

—  Director  Peter  zu  Meiniugen. 

—  Prof.  Dr.  Petersen  zu  üatabuTg. 

—  Prof.  Dr,   Pflugk  zu  Da»zig. 

—  Director    D.   Popp»   z<l   Frankfurt 

an  der  Oder. 

—  Ptoi^  Dr.  Prell  er  zu  Dorpat 

—  Prof.  Dr.  Putsche  zu  ■WeimK. 

—  Dr.  Hauiihorn  zu  Leipzig. 

~-  Director  Dr.  Bank«   zu  Göttlngcn 

—  Bector  Dr.  Rein  zu   Crefeld. 

—  Prof.  Dr.   Rein  zu  Eiieoacb. 

—  Prof.  Dr.  Bcinganum  zu  Berlin. 

—  Prof.  Dr.  Bilscbl  zu  Bonn. 

—  Prof   Dr.  Hittor  zu  Bonn. 

—  Prof  Dr,  Rost  zu  Gotha. 

—  Conrector  Dr.  Sauppe  zu  Torgan. 

—  Oberlehrer  Dr,  Sauppe   zu  ZOtich. 

—  Dr,  Schiller  so  Schwerin. 

—  Obcilebrer  Dr.  Scbuid  zu  Hslbei- 

itadL 

— '  Prof.  Dr.  Schmidt  zu  Bielefeld, 

—  Dr.  W.Adolph  Schmidt  zu  Berlin. 

—  Dr.  O.  Schneider  in  Berlin, 

—  OherKhierDr.  Scbneider  lu  Trze- 

nieszno 

—  Prof.   Dr.    Schueidcurin   zu  Göt- 

—  Prof.  Dr.  Shömann  in  Greifiwald. 

—  Dfj^ctor  Dr.  Schöne  zu  Herford. 

—  Blbliotlick- Secietair  Dr.  Schnbart 

zu  Kassel. 

—  Prof.  Dr.  Schnitze  tu  Liegnitz. 

—  Prf.Dr,  ScbwenckzAFrankfnrta/M 

—  Consistorialrath    Dr.    Seebeck,    zu 

MeiniDgen. 

—  Prof.  Dr.  Sintenii  zu  Zerbst. 

—  Prof,  Dr.  Sommer  zu  Rudolstadt. 

—  Prof,  Dr.  Spengel  zn  München. 

—  Direct.Dr,  Spitz ner  zu  Wittenberg. 

—  Gymnaiiall.  Dr.  Tittler   zu   Brieg. 

—  Prof   Dr.  Troiantki  zu  Krakau. 

—  Prof.    und   Bibliothekar  Dr.  ULerl 
zu  Gotha. 

—  Prof.  Dr.  Ulrici  in  Halle. 

—  Prof,  Uichold  zu  Amberg. 

—  Prof,  Dr.  Walz  zu  Töbingen. 

—  Prof.  Waisieuborn  zu  Eiteoach. 
-^  Dr.    Hermann   Weisaenborn   cn 

Bresliu. 

—  Professor  und  OberbibliolheLar  Df. 

Welcher  zu  Bonn. 

—  Conr.  Dr.  Wenscb  in  Wittenberg. 

—  Prof.  Dr.Weaterroann  zu  Leipzig. 

—  Director  Dr.  Wei  zu  Schwerin. 

—  Prof.Dr.Wittckelmann  zuZüricb. 

—  Dr.  Wirtz  zu  Tongern, 

—  Dr.  Witzscbel  zu  Fisenach. 

—  Prof  Dr.  Wunder  zu  Grirani«, 

—  Dr.  Gustav  Zeiis  zu  Leipzig. 

—  Dr.  Zirndorfer  zu  Fiankfijita.H. 
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Difl  g«g«nwlrtt;e  Zeltachrlft  bt  der  kliHbehen 
Philologie  In  dem  Vmtmge  geviiniet,  welchen  F  A, 
Wolf  in  der  Dirstellnng  der  AlterthamswlisenRchaft 
fiir  diese  Wistenichaft  festgestellt  het  S.  Rheialsches 
Hnaeurn  für  Philologie  r'on  F.  G.  Welcker  und 
A.  F.  Nike.  Ersten  Jahrgangs  erstes  Heft.  Vorr. 
Den  Inhalt  machen  theila  Abhandinngen,  theils  Recen- 
sionen.  Alle  MiltfaeUungen  werden  gründlich,  frei- 
miithig  und  nnpartellscb  sein,  «Ich  «her  frei  halten 
von  Leidenschaft  and  Persönlichkeit.  Schriften  des 
Herausgeber«  and  Verlagaartikal  in  Verlegen  kSnnea 
in  der  Zettiehrift  nicht  henrthetlt  werden.  Zwischen 
der  Dentachen  nnd  Lateinischen  Sprache  bleibt  die 
Wahl  den  Mitarbeitern  überlassen. 

Um  [sclion  lingct  und  vielfach  wiederholt  antge- 
Gprochenen  Wünschen  entgegen  in  kommen,  erscheint 
rom  Jalire  1840  an  ein  wöchentliches  Beiblatt  unter 
dem  Titel:  Gymnasialzeitung,  wdchea  dem  In- 
teresse der  Gymnasien  in  ihrem  ganzen  Cmfange  ge- 
widmet sein  nnd  theils  Abhandlungen,  theila  Recen- 
aionen  das  Gymnaaiaiwesen  betreffender  Schriften, 
thellg  Nachrichten  über  den  jetilgen  Zustand  des  Gym- 
nasialweseos  enthalten  soll.  An  der  bisherigen  Einrich- 
tung der  Zeitschrift  selbst  wird  durchaus  nicht  du 
Geringste  geändert 

Es  wird  mit  der  Zeitschrift  ein  literarischer 
An/.ci^cr  verbunden,  der  den  Bucfahindlungeu  la  Be- 
sug  auf  iliren  in   die  klassische  Philologie 


genden  Verlag  offbn  steht,  in  den  aber  zugleich  auch 
Anlikritlken  aufgenommen  werden ,  welche  in  der 
Zeitschrift  selbst  keine  Stelle  finden  können.  Für  die 
gespaltene  Zelle  oder  deren  Raum  wird  I  gr.  oder 
4'/,  kr.  vergatet 

Die  Redaction  ersucht  die  Verleger  und  Verfti- 
ser  aller  in  deu  Bereich  der  Zeltschrift  gehörigen 
Schriften  um  Einsendung  derselben,  besonders  agch 
die  Lehrer  an  DniversitSten  und  Gelehrtenschalen 
um  Zuseadnog  deijeuEgeu  Programme  nad  anderer 
Gelegen  hei  tsschriften,  welche  einen  mr  klassischen 
Philologie  gehörigen  Gegenstand  behandeln,  und  ver- 
pflichtet sich  dagegen,  jederzeit  den  geeigneten  Ge- 
brauch von  denselben  dnrch  Anzeigen  oder  Beurthei- 
in n gen  zu  machen. 

Alle  Zusendungen  werden  portofrei  oder  auf 
dem  Wtge  des  Buchhandels  erbetan.  Der  Com- 
missionir  der  Verlagshandlung  In  Leipzig  Ist  Herr 
Buchhändler  J.  G.  Mittler,  in  Frankfurt  a.  M.  Herr 
J.  P.  Streng. 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  wöchentlich  drei 
halbe  Bogen,  von  der  Gymnaslalzeitnug  wöchentlich 
in  der  Regel  ein  halber  Bogen.  Die  Veraendung  ge- 
schiehl  nur  in  monatliehen  Heften;  doch  kann  sie  auch 
potttigtich  dnrch  die  Postimler  bezogen  werden.  Der 
Preis  des  Jahrgangs  von  IBM  ist  statt  bisher  6ThIr. 
oder  10  fl.  48  kr.  auf  7  Thir.  Bgr.  oder  18  fl.  IS  kr. 
erhöht  worden. 
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Finden  sieh  im  Alterthume  Sporen  des  Boomtrangt 

ober  die  Worfwafl^n  sc/y«  und  eateia. 

Obi|;«  Frau«  »4  Mch  einem  Berirbte  in  Poggmtdarff't 
Anoalen  der  PhT«ik  mi  Cfaeinie ,  BmA  XLV.  Stark  3. 
(lH3.i.  Nr.  II.)  p.  474  eq.  hi  der  irlSD.Iiecheii  Aka.remie 
«nr^eWnlU  niid  ron  Samutl  F«rg»»on  in  einer  im  Jabrtt 
1838  ilart  Kebalteoen  arcbanloeiachsn  Vorleanne  beLan> 
delf  Honleo.  Deutirhe  Pliiloloeeu  werden  xwar  Jen» 
Fragte  eben«»,  wie  das  in'  obigem  Joarual  anaiapweiia 
milgetheilte  seicbta  and  oberUflcblirfae  Rüaonnenirnt  dea 
Herrn  Fercnaoa  lurdckw^igeR,  aber  die  reo  ihm  berbei- 
geiogenen  antiqaariirhpii  GegenaiHnde  icheinen  einer  nenen 
'ÜBteraorltHne  iinil  Bejeuebtung  am  »o  mehr  aa  bedürfen, 
da  die  UttnptKrn'Abramaiiner  Liptiui  (Poliurcet.  lib.  IV. 
(lial.  IV.)  Salatatitu  (ad  Tretiell.  Polt.  Clnndiniii  cap. 
XIV.)  and  Turntitt»  (Ad»er..  XXX,  VI.)  leicbt  darüber 
bin^leiten. 

Dti  Bumerang  (Bwmtraiig)  der  Keili  ( Kilee)  ut 
fine  aaitraljscbe  Wurfwaffe,  die,  obwobi  acbon  ron  ei- 
nigen frährren  Reiienden,  >.  B.  ram  CapilBn  King,  be- 
arlirieben,  dorb  erst  «eit  1837  naher  bebannt  Eewurdea 
i«f  Knd  all  ein  InteaeHaufe*  niecbaniitrhea  Problem  die 
Aurnierkaamkeit  der  Matbematiker  nud  Phjiiber  auf  »ich 
Ceaugen  bat.  Der  Bnmcrang  iit  ein  darbe«  ütdrk  Holi 
rnu  hjperliniMcber  tieiUlt,  etwa  drillbalb  Zoll  breit, 
anf  einer  Seite  {«na  eben ,  und  aul  der  anderen  achtfach 
(rewölbt.  Von  einem  Ende  snm  anderen  iit  er  in  gru- 
der  Linie  nneefahr  dritthalb  Foaa  tanif,  nnd  die  Mitte 
dieaer  Linie  [tat  ron  der  Mitte  dea  lu*1rumen(e« ,  «der 
den  Seheitel  der  Hyperbel,  etwa  einen  Fnaa  Abatand. 
Gehörig  geieorfen  betehreibt  tr  einen  Krei»,  kehrt  um, 
ko»mt  auf  den  U'erfettden  zurück,  gtht  logar  hinttr 
ihm  fori  und  tucht  aiermalt  umzukehren ,  eh»  er  xu 
Bodem  /ällt.  *) 

*)  Weitere  Eteictireihong  der  Bewrgunii  dieaei  tandrrbareD 
Initritnienti'l  arbe  man  in  di-r  angcITibtlrn  Sclirifl  nach. 
Dui  Jii  Olli»  Lriiic  FaLii'l  iit,  ilir<)r  bürgt  der  Name 
PoxgeuJorif'i ,  ttekher  bemerkt:  nAls  ich  In  ilieiem  Som- 
mer einige  Tige  in  Dublin  rerirtiilte  <  wohin  Swan  River 
efniüe  Bumerang)  getandt  hatre ,  hatte  ich  Geli-Renbeil, 
den  Grbraiich  ilci  Mumetanj  darch  eine  im  Werfen  det- 
aelbeu  geübte  Perton  aut  eigener  Anicbaaang  kennen  in 


Nachdam  di«  Prafeaattrea  Mao-  Cullagh  nnd  Llo^fd  ia 
dar  KSni^.  IrUndiachen  Akademie  in  Being  anf  Alecli». 
nikdieaa  Sacha  nttber -beleuchtet  hatten  *),  glaabte  Samnat 
Fergnaon  in  einer  am  Q'J.  Jan.  1836  in  deraelbaa  Akn- 
demia  fehahaaen  Vo^leanng  den  Beweia  liefern  an  kfln> 
nen,  daaa  die  Bigenthamliehkeit  janea  iDatroBaente«  «neb 
der  ratfja  and  acija  der  rAmiachen  Claaaiker  aakomiB«, 
nnd  die  letaterc  wafaracheinlich  einerlei  aei  mit  der  äyxuijj 
der  Griechen. 

El  heiaat  in  dem  dort  mitgetheilten  Anaanj«  dar  Ab- 
bandln  nf : 

„Dia  Hauptbneeite  für  die  eattja  liegen 

1)  tfl  dem  ihr  com  Siliui  Ilalieu»    beigelegten  Epi- 
tkelOH  panda  und  v)  in  der  zon  Itidor  gegebenem 
Betchreibung  t  im  der  et  heitet  \  ai  ab  artißce  mit' 
latur,  rurium  redit  ad  eum ,  yui  mitil. 
nDie  Hauptbeweite  für  die  aelyt  beetehem 

t)  in  der  Identificirung  der  aelyi  und  ealeia  bet 
SertiuM  ad  Jen.  VIl.  730.  74t-,  2)  in  einem  vom 
Faleriue  Ftaeeut  VI.  99.  aue  ihrer  halbmonißr- 
migen  Getlall  geaagenen  Schluiae,  und  3)  in  einer 
Angabe  de*  Sidoniue  ApoUinarii,  ttelcher,  indem 
ar  lieh ,  vie  et  icheint,  auf  diete  Waffen  besieht, 
tie  all   Wurfnaffen    beiehreibi;   qua»   feriant  btty 

„Auf  die  Identität  von  aclj/i  und  ä'jntvi.r;  iit  *m 
ichlietiea  aui  ihrer  elymotogiieken  Venean^tehafl 
und  aui  den  Angaben  de»  ichol.  von  Eurip.  Oreit. 

Irrnen,  und  ich  inuu  geliehen,  lu  meiner  gro*ien, tleber- 
raicbiinül  di'nn  Air  IlnUn  dei  unter  itetem  HerinnwJrbelD 
erit  borizontal  ilahinfli^enJeti ,  dann  raich  aufileigcu- 
den  und  wieiler  ziirilct. kehrenden  InilrumeBtei  iit  lo  aelt- 
■am  iinil  nach  der  Richtung  dei  Windes  und  anderen- 
ZuTälligknlro  heim  Wutf  ao  man nicb faltig,  dau  man  iieh 
«eliwrrlich  ,  ohne  ea  geiclien  zu  liaben.  eine  Rani  leben» 
iligc  Vörilellung  davon  machen  kann.  In  Dublin  iil  der 
Bi|UiPranc  brrril)  so  geinrin  ,  da»  er  in  Laden  all  Spid- 
iPiiE  verkauft  wird.  Die  Autlralier  gebraoclirn  den  B<!- 
tiierang,  wie  man  mir  lagte,  mehr  um  Vü^i-I  au«  einen 
itahiniiebenden  Schwärme  zu  ericblagen,  oiler  um  den 
'  Feind,  che  man  den  Wurfipirat  nach  ibm  wirO,  in  Vir- 
«■rruii^,iii  leiten,  all  um  d^iinit  tiacli  eiazclnrn  cntfern- 
Irn  (iegcn)laiidrn  lu  zirien ,  wai  auch  fall  unuiöglich 
■cheint.  Daher  i<t  der  Bumnang  drn  Auitraiiern  auch 
ein  Eriali  fTir  Bngrn  und  Pfril.  wrkhc  aic  oicbt  kennen,* 
•)  Im  Phil.  Mag.  Völ  XII  p.  329  bal  ein  ungeninnler  Ge- 
Ichrlrr  eine  volltländige  Ibeoric   de*  Bumerang  lu  geben 
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1479.  äyxCkat  rä  dxovTia  öttÖ  toü  snj^yxv- 
klirSai." 
,  Am  angenfrheiulicbaten  ist  der-  Aliiff^riff  des  Herrn 
F«r;;a«o>i,  wenn  er  in  i|pr  ayxvXtj  AtT  Grircben  eine 
krUmtne  Waffe  «ncM.  ,  'jiyxvkr}  ist  bckanudirli  <ler  an 
■Ter  MitlB  <fer  WorfwaSe  «ogebrarfate  Riemen ,  mit  tvet- 
cIieDi  sie  forigeschw äugen  »ird,  das  ameufum  der  La- 
teiner, ^  kaßij  TOÜ  cixoVTiov.  Die  Griechen  unter- 
acbelden  äxiivrta  tu  e^  dyxvk^q  und  rä  ex  Z^/pös 
d(plEUEv.a.  Dniiu  beieicbnet  dis  Hort  aarh  die  Mitl» 
des  WnrfgesFbawes,  ho  der  Riemen  angebracht  ist  (Pol* 
lax:  To  ueaov  tov  dogmo^  äyxvkrj  xal  to  ipyov 
evayxvki^so&at ,  rergl.  anch  PoUux  I,  ISO.)  und  dann, 
pari  pro  foto ,  das  gante  Wnrrgesrhoss ;  daher  die  öfters 
TorkonimeDde  Erbtaraogi  elSoi  dxovTlov  t  Ga*ta(h.  p. 
344,  13.  p.  6I&,  3ä>  Hud  die  Tür  solcbe  WafTen  greicb- 
falla  übliche  Beneunang  fievöyxvkov.  Es  wurde  jrner 
Riemen  dyxvki)  geoannt,  weit  er'einer  Sckiiitgt  glich; 
«Ile  ahnltrhe  Scblingeo  and  Oasen  werden  ron  <Ien 
Orierhpo  dyxükai  genannt,  s.  B.  an  den  Srbiffen  die 
Bruder,  durch  welche  das  Ruder  gesteckt  wird  (wozu 
Torsdglich  eiserne  Haken  Syxoi,  oyxifuf  dienten);  daher 
an  erklären  Enrip.  Ipb.  Taur.   1408- 

äkXo^  Se  TiKexTug  e^av^'Tiieii  äyxvKati, 
i.  h.  andere    banden  Stricke    an    die  RnderOeen,   nm  so 
das  Schiff  au  das  Land   in   stehen. 

Die  daran  abgeleiteten  Verba  tvayxvkii^BaSai  (evayxv- 
keladai)  nnd  Sia.yy.i'\it,£aSai  {Öiayxvkeia&ai)  beseich- 
nen  «las  i/ineinj( reifen  oder  das  />iircAgreirea  durch  jene 
Sohlinge,  nm  das  Geichoss  forlKnschlcuderB.  Hesjdi. 
erklart  es  durch  evetQUi  Tovs  SaXTiikov^  raii;  äyxij- 
kat^,  cf.  Ovid.  Metain.  XII.  321.  inaerrV  amenio  digi- 
to»  I  —  nef  plura  tnoralu»  in  iuvenem  toriit  iaculuiH, 
St  war  diess  fär  jene  Waffa  das  feststehende  Commauda- 
wort  fär:  macht  euch  fertig  (Xennph.  Anab,  V,  J,  12- 
IV',  3.  'J8.),  daher  die  Grammatiker  es  anrfa  erklaren 
ävrl  TOV-  ETOIUOV  thai.  Dass  die  Griechen  dann  jene 
Verla  auch  mit  einem  OlijectaccDBatii>  dxQVTtOv  verban- 
den,  kann' nicht  befremden.  Wenn  an  der  Ton  Ferguson 
angefahrten  Stelle  'des  schul,  ad  Burip.  e-!tt}yxvkiad-ai 
richtige  Lesart  ist,  so  heisit  i7layxv/,i^ea9at  dort:  das 
Geschoss  mit  einem  Schwungriemen  rprsehen,  was  jedoch 
bei  Xenoph.  Anab,  IV,  '2,  2Ö.  nnd  Diodor.  XIV,  27. 
durch  evayxvkütu   beieicbnet  wird. 

Ebenso  willkürlich  ist  Hr.  Ferguson  mit  den  lalnini- 
scben  Wörtern  aclis  (aclys)  nnd  cateia  (cateja)  verfahren. 
Ob  er  aclvs  eljmologigrb  mit  äyxvkjj  lusammenstellen 
dnrfte,  dardler  «ollen  wir  nicht  streiten  —  auch  Tncnehns 
Adrers.  XXX,  21.' leitet  aclis  fou  dyxvkij  {:^dx6vuov} 
oder  vielmehr  von  einem  Deminativ  dyxvkii  ab;  da  )■)• 
4eas  cateia  ein  gallisches  oder  germanisches  Wort  ist,  so 
kannte  vielleicht  der  Name  der  ahnlichen,  gleichfalls 
aoslandischeu  Waffe  «elja  auch  fremdländischen  Unprnngs 
sein  *)    —    aber    dnrchaiu    durfte    er    nicht    aeina    irrige 

*)  Man  konnte  ei  far  ein  DeminnliTuni  lialten  von  dem  Ra- 
nieo  einfr  snileren  grrmaniichrn  WsDe,  welche  Siiida« 
K^yarif  aru-Dt:  äyjimni'  ttiixäii/ia  SogaTU  ntifä  tf^^voi«.' 
Euttathiui;  oyrut^vutso  ä/yor')  lidot  Üotttoi  afaffixoS. 
Da  jenet  urytir  dai  deutsche  Uafien  tu  sein   icbeinc ,    i« 
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Vorstellnng  von  der  dyxvkij  anch  aof  die  arija  dberira- 
gen.  Bs  iBsst  sich  nicht  im  eotferntetten  eine  Aehnlich- 
keit  der  arijs  mit  ilcra  Bomerang  nachweisen.  Denn 
die  Bigenthümlichkeiten  jener  Waffe,  welche  Servins  ad 
Virgil.  andenlet,   sind   von   gan>  anderer  Art, 

lieber  die  besonderen  Eigenschaften  der  acl;a  nnd 
catoja  finden  wir  bloss  bei  den  alten  Grammatikern  einige 
Notizen.  Nach  ihnen  sind  es  Wnrfwaffeo  der  gallischen 
unil  germanischen  Volker,  die  mit  Hälfe  eines  längeren 
Riemens  nach  der  Entsendung  wieder  in  rückte  sogen  wer- 
den kounten.  Leider  aber  finden  sich  bei  den  ttbrigeo 
Srhriltstcllern  des  Alterlhami  keine'  denttiehe  Angaben, 
die  man  denen,  welche  die  Glaubwürdigkeil  jener  Gram- 
matiker bestreiten  machten,  entgegenstellen  kOnote.  Doch 
wir  wollen  jetzt  die  einzelnen  im  AKerl^um«  xerstrenten 
Noliien  hie^  aammeln  nnd  theiU  die  Stellen,  wo  die 
Wörter  acljs  nnd  cateja  sollen  vorkommen,  theila  die- 
jenigen, wo  nach  unserer  Heinbng  ron  jenen  Waffen  dih 
Rede  ist,  hier  behandeln. 
Bei  Virgil  Aen.   VII.  730. 

teretea  annt  aclidea  illia 
tela,  sed  baec  lento  mos  est  aptare  flagello. 
erklaren  Turnebus  und  de  la  Cerda  das  flagellnm  finfach 
durrh  ameolnm,  nnd  aclis  durch  iacolum  amentatum. 
Anch  Nonnias  cap.  XIX  nennt  die  aclis  bloaa  ein  iacn- 
lum  breve.  Es  la*st  sich  nicht  laugneo,  dass  ein  Dich- 
ter fdr  amenlum  wohl  fdglich  Hagellum  sagen  konnte, 
mithin  MBre  aptare  flagello  so  viel  als  svayxvkäv  bei 
Xenopb.  Anal..  IV.  2,  28.  and  Diudor.  XIV,  27.  Aber 
die  fibrigea  Erklarer  dea  Virgilias  folgen  dem  Servins, 
welcher  bemerkt;  acliües  sunt  lela  qnaedam  anti qua,  adeo 
nt  nee  usqnam  commemarentur  in  belle.  Legitur  tarnen, 
quod  sint  clarae  cubito  semis  fäctae  eniinentihna  h'inc  et 
hioc  arumiiiibna  quibosHam:  guae  ita  tu  ko$leK  ittetMM' 
lur  rtligatät  loro  vel  Uno,  ut  pernclil  ev/fiei-iJM  pot- 
tinl  redire.  Der  folgende  Zusats:  putatur  tarnen  eisa 
teil  genns,  qnod  per  flagellnm  in  immensam  iaci  potest, 
beweist  freilich,  dass  Scrvius  keine  mrerUssige  Knuda 
von  der  Sache  hafte,  and  es  läge  somit  der  Argwohn 
nahe,  dass  die  ganie  Angabe  nur  eine  fabelhafts  Tradi- 
tion sei,  die  auf  einer  falschen  Relation  von  dem  länge- 
ren ameutum  der  Wurfgeschosse  der  Barbaren  bernlie. 
Denn  auch  das  amentnni  schcineu  die  ROmer  xuersf  am 
den  Wnrfspiessen  der  Griechen  und  Barbaren  gesehen 
an  haben. 

L'ebrigens  ist  die  Sache  an  sich  nicht  nnglaublich, 
denn  wohl  Ifissl  sieh  bei  jenen  rohen  Kriegsvdlkern  «im 
solche  Gewandtheit  voraustetien ,  das*  sie  ein  Wurfge- 
scboss  mit  Hfilfe  eines  Riemens  künstlich  nieder  anr- 
fangen  and  von  Nenem  atisenden  kpnnfen.  Ich  erinner« 
mich  irgendwo  gelesen  za  haben,  dass  die  italienischen 
Banditen  die  Fertigkeit  besitaeu,  aus  der  Ferne  Jeman- 
den mit  einem  Dolche  zn  verwunden,  den  «ie  an  einem 
Riemen  fortschlendern  and  achnell  anrOckaiehen.  Anch 
der  Zweck  lencblei  ein,  denn  theila  wurde  durch  imm 
Znrfickaiehen  dea   vermuthlich  mit  Widerhaken   versehe- 


iit  vielleicht  tragula  eine  wOrIlichc  Uebenetznni  von  actis, 
da  ja  auch  Iraguk  gewöhnlich  von- iraba ,  der  Baken , 
ab|cleilet  wird. 
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nco  Ge*rhaMet  ein«  dopppUa  YttwanAoBg  nllfYtrh,  Ibetls 
(lie.dnrch  Aea  Mangel  an  Eiaen  '*)  gebotene  OekDuamie 
erreicht. 

Ana  den  flbrigen  Stellen  i  wo  atlys  Forkemmt,  nfln- 
lirfa  Trebellina  Tollio  Clauil.  c.  XIV,  ilrr  nuler  den 
'Waffen ,  die  eineDi  Krtepoberiteu  al«  Ehreng-psrlienke 
ingelheiK  waren,  daaa  lanceaa  herraleanas,  aclidel  dual, 
falcei  duas  mit  aiifxabU,  bub  Sit.  Ital.  III.  36?. 

Acljde   nee    lenni  pngnax    toatare   Tsruto. 
VIII.  552. 

Acl/dii  uios  erat  factaeqne  ad  rura  bipcnnii. 
Val.  riece.  Vi.  99. 

Her  procnl  albeotea  eetnina  ferit  aclyde  parmaa 
nnd  Sidonina  ApoUinaria  p«neg;r.  ad  Alajorianom  II,,  8. 

EqDO  ruit  aclide  fnian* 
ISaat  sirh  weDiff  entDehmen.  Ee  fragt  sich  lilosa,  wie 
doi  bei  Valerias  Flacrna  dabeiifehende  Epitheton  gemina 
la  erklaren  i*t,  Hficiist  frahrscheinlick  ist  ca  anf  die 
do^/ielachneiriige,  der  Pfeilspitie  ähnliche,  eiserne  Spttie 
an  beliehen,  denn  Staüaa  IV.  nennt  dreieckige  Pfeil- 
•pitzen  Itrgtmini,  »der  ea  ist  von  den  beiden  Widerhaken 
au  der  Spitze  lU  lerateheii,  welche  bei  den  Waffen  der 
Germanen  sehr  ilblirh  waren.  So  aa^  Agathias  roa  den 
arhun  oben  berührten  and  mit  der  aclia  rerglicbenen  an- 
cooes  der  Franken :  IreTia  telo,  qnae  Franci  anconaa  rocant, 
in  anperiori  ferro  lanqiiam  hami  utrimque  snnt  et  deorsam 
vergnnt.  ManFgl.  aach  Aipennes  und  dtfSöiLia  derGermaneo. 
De  la  Cerda  ad  Virg.  dagegen  vargleicht  die  oben  ana 
Xrebellina  PoII.  anf^efnhrle  Stelle  duae  arlidea,  und 
meint  gemina  acli«  lei  lo  viel  ,  als  bina  aelides.  Ihm 
■cfawebt  dabei  Tcrmulhlicb  der  rAmi^che  Gebrauch  vor, 
nach  welchem  inr  Belfaffiiung  dea  Solihteu  zwei  pila  ge- 
hörten, was  Virgii  auch  snf  die  bar)!>articheD  Volker 
dbertrflgt,  cf.  Aen.  I.  3«.  VII.  687.  VIII.  66!-  XII.  165. 
Zd  einer  anderen  Vermutbang  kannten  Manaen  fohrenf 
«nf-  denen  (rf.  Jac.  Oiaeli  thc*auriis  naniiimaium  Tab. 
LXI,  12.  XC,  7.  CV.  2.)  Wnrlgeichinse  abgebildet  aind, 
die  o6en  und  unten  eine  cnapi»  h^ben.  Wa«  ater  Herr 
Pergnson  ans  dieaer  Stelle  beraiivgeleaen  haben  mag,  der 
von  „einem  von  Val.  Flnccui  VI.  t-IQ.  itui  der  halbmond- 
förmigett  Geualt  der  acly»  gesogenen  ^cA/usie"  spricht, 
kann  ich  nicht  absehen.      Die   ganza  Stelle  heisat: 

Nrc  prornl  albentes   gemina   ferit  aclide  parmaa, 
hibe.rni   qni  terga  Nnae  gelidnmque  secort 
cniit  et  tota  aon  andii  Alazona  ripa. 
In  diesen  Worleu    wird  ja  doch    nichts   Änderet,    ala  dl» 
nördliche    Lage  jenes    Vulkes   bezeichnet ,    tvelcbes   den 
Racken   des    winterlichen    Kna»    nnd    den    einigen   Alaion 
mit    dem  Beile    anffaauet   (zum  Behnfe    dea    Fiichfaugea) 
und  nirgenda  den  FIuss    rauschen  hOrt. 

Cateia  kommt  ror  bei  Gcllina  X,  25^  w»  es  anter  den 
reracbiedenen  Affen  von  Wurfwafleu  mit  aafgezdblt  ist, 
ferner  bei  Virgii.  Aen.  VII.  74t. 

teatonico  rttn  soliti  torquere  eateias. 
Sil.  Ital.  Ili.  277. 

panda  manua  eat  ermata  cateia. 

*J  Tac.  Germ.  c.  VI.     He  fcrruui  quiilem  «upereit,  licut  ci 
genere  telotum  colligitur. 
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Val.  Flacc.  VI.  83 

et  paer  e  primo  torqneai  tcmenc  cateias. 
Serrins  bemerkt  in  Virgii:  cateiae  sunt  tela  galliea,  nnde 
et  ientonicum  ritum  dixil.  Cateiam  (juidam  asarrunt  teli 
genns  eaie  tale,  quäle  aclidea  sunt,  ex  materia  qnam 
maxinie  lenta,  cnbitna  longitudine,  tola  fere  clavi«  fer- 
rei«  illigata,  quam  in  hoslem  iaculantea  lineia ,  guiiu» 
eam  adnexuerant ,  reeiprocam  facieiani.  Cateiae  antem 
lingua  theodiaca   hastae  diruntur. 

laiilnrus  XVIIl,  7.  clara,  qaalia  fuit  Hercntia,  dicta, 
qnod  clavJB  sit  ferreia  inricem  religafa,  et  est  cabito  ee- 
idU  facta  in  longitudine.  Haec  et  cateia,  quam  'Dorca- 
tins  *)  caiam  **)  dicif.  £st  enim  genas  gallici  teli  ex 
materia  quam  maxime  lenla,  quae  lacfa  qnidem  non  long« 
prnpter  graijtatem  erolat,  sed  quo'  pprrenit,  vi  nimi« 
perfrihgit.  Quod  »i  nb  nrlifice  mtllatur,  rur$ui  ad  eum 
redil,  qni  misil.  Nuius  Virgilius  meminit :  teutonico 
riin  cetl.     tJiide    et  eas    Hiapani   et   Galli  teulona»  **") 

Donatu»  ad  Virgii:  hi  omnea  imifati  Teutonas  mitfi»- 
bant,  tetoram  species,  quae  cateiae  dicebantnr,  crautqn* 
hastae  angnalo   et  breri  ferro. 

Papta» :  cateia  üngua  Persarnm  eat  sagitfa  barhulatft 
aive  haala,  qua  utebafnr  Hercules;  erat  enim  com  lign- 
lia  catenaram,  et  quando  eam  proiUielal,  iternm  com 
catenula  relrahebat. 

Wenn  Papias  in  den  eben  genannten  Worten  die  ca- 
ieja  dem  Herkntea  beilegt,  ao  ist  dieaa  ganz  in  der  Weia« 
der  Alten,  welche  jeile  ihnen  anflflllige  nnd  merkwArdig« 
Waffe  eine  Herkuliacbe  nannten.  Darum  aber  wird  inan 
auch  berechtigt  sein,  unter  den  bei  Trebcll.  PoH.  Claiul. 


*j  So  ist  niit  Lipiiiii  zu  icbrciben  ilati  Koraliui  Den  Dor> 
catiiti  (rwäliiil  hidor  auch  XVII,  39. 
")  Liptiui  Poliorc.  IV,  4.  p.  179.  "ill  itilt  caiam  Icien  ci- 
vant,  waj ,  wie  er  tagt,  in  einrni  codex  licli  (indet.  Et 
Tcrgtrlchl  die»  mit  dem  bei  Siliua  Italicu*  der  cateia  bei- 
nelegten  Epillieton  panda,  weil  hohl  und  hriimm  anfEins 
binauihure.  Wabncbi-inlicli  l»t  er  durch  ilirie  Brnier- 
kung  Hrn.  Fcrgiiann  auf  die  uniilücklicben  Spn'inge  ge< 
tiolfen.  Abpr  panda  ist  wohl  mehr  auf  das  zu  riuent 
kramtnen  Haken  gebogene,  hrllenbardenartlpe  Eisen  an 
der  Spille  der  cateia  zu  hrzirlien-  Denn  Sidonini  Apoll, 
paneg.  ad  Maiorianum  IIb.  IV.  rp,  :;o.  *()rtclil  von  lan- 
ceit  iincalis.  —  Wollte  man  cavani  vetlhci<li|;en,  (o  lönnte 
man  damit  die  Bemerkung  de»  Hfsychiiil  in  Verbindung 
bringen:  ouiünivi  aSkov^  ^aueKr-  Somxliji;  St  nj» 
i.öfx""  W''  i"«'^''  Bi'Jttüstr  tlnip,  und  die  kühDe  VerniD-  ■ 
tluing  aul'sltllrn,  daia  die  caleia  bohl,  und  in  dieser  Höh- 
lung der  nirinrn  geborgen  geweien  sei,  n.it  welcbem  da* 
Gesclioss  zurück)!ezo|en  wurdo.i  Grinldus  bat  statt  caiam 
vorgcschUgcn  calam ,  am  nicbtteo  U|>e  clavam  lu  cen- 
jicirrn.  Aber  Salniaiiiit  ad  Trtbell.  Poll.  CUud.  eip.  XIT 
hat  das  caiam  hinreichend  vertheidi|!t.  Er  sagt:  Caja  est 
vetus  rrrlium,  quod  fuslem  aut  claram  aiit  bacululD 
signiOcat ,  unde  caiare  pro  Tcrbemre  dicrbant  veleres. 
Er  berul^  sich  anf  Piilgenlius  In  Ijbro  de  contini-ntia  Vir- 
giliana.  «o  et  heilst;  nam  apiid  anliquos  catatio  diccba- 
tur  piirrili*  caedes,  und  auf  Planres  in  Ciilellaria  :  qnid 
In  aniicim  limet,  n«  te  manuica  cajetF  Cajare  igitur  est 
icrberate  et  cacdcre  ft  caja  gcilicet,  quae  fuilcm  itgni- 
ficat. 
"')  Vnigo  teulonot.  ein  cod.  des  Ups.  leatanoi.  Obige  rich- 
tige Lesart  bieten  codd.  God.  1.  3.  Vgl.  auch  die  aatcB 
aniuHihiende  Stelle  aus  dem  Glostarinm  des  Aelfiicoi. 
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c.  XIV  geoanalaB   lanceBe   hercnlsanas    catrja«    «■    Tt^ 
atehen.     Ja,    man    Ifflnote  aich    rersurht  fUhlBo,    bei  So- 
phod«!  Trarh.  51 1|  wo  ra  Ton  Herkutra  heiMi; 
Ö  öe  Jiay.ytia.'i  änu 

rö^a  xal  köyxai  ^(mai.ov  re  rivdootov 
•n  Jena  lasreai  harculeanaa  an  denkra ,  anuial  'da  mach 
der  Scboliaat  von  einer  Laoaa  dei  Herkules  apriclit:  ä<p 
iirzopiaq  <fiiai  köyX'J''  iz^'"  tÖw  'Hoax^ea ,  and  Hr- 
ajchina  a,  r.  atJXwJTff  ron  der  i'd  Sophoclea  erwähnten 
n  Mtxpa  iöfXtj  \^UitayXEOV<;(\  redei.  Aber  da,  aoriel 
irb  ne'iea,  weiler  anfBildwerken,  norli  bri  $rhr>(it*«eller« 
•!■•  Lanae  de»  Herkules  'orkommt,  ao  ■timme  ich  Bruiick 
bei,  der  ro'fa  xal  i-öy^a^  ■rrnai  et  lagillai  erklärt 
mimI  Knrip.  Herrnlea  luT.  HUI.  rrrfWitbt,  wo  die  Pfeile 
dee  Uerkulea  eyx>^  ntSQuiTÜ  (riiBont  werden.  Dod 
awar  iet  dteae  keine  poetiarhe  Hyperbel,  denn  dia  Pf#ilfl 
dar  Parther  and  der  Srjthen,  deren  ZOgling  Herkniea 
in  der  Knnat  dca  BofrenschieMen«  i«t,  «iotl  ron  ao  enor- 
nier  GrOsae  and  Kran,  Jaaa  aia  fdglich  Laoicn  genannt 
werden  konnten.  Man  aeba  die  Zeiehnnngen  auf  Ulan* 
aen  (rf.  Ojaeli  tbea.  nuniiiin.  X.X,  6-)  und  die  Beacfarri- 
bangeD  der  Sckrillateller  (bei  Snidaa  werden  die  Pfeil« 
der  Araber  dvSp0f4i/XIJ  genannt).  Oarnin  konnte  «urh 
Aesrhjlua  Cboeph.  l*M,  daa  Eutaendeu  der  arythiarhen 
Pfeile  darch  eTttitakXeif  ßfKi)  JtakLviOHa  au'drflrken. 
Wann  aber  bei  Gellina  IX,  II.  ron  «iuem  Gallier, 
der  Obernathi^  dia  Kftnier  lain  Kampfe  herausiardrrt, 
(eM^t  wird:  dnx  Gallornni  raata  et  ardua  proceritate  ar- 
■niaqa«  anro  praefnleentibas  graoilia  iugredtenf  et  manu 
ttlum  r4eiproean»  incedebat,  ao  mOrlite  ich  dieaa  fdr  die 
.  Haaptatella  erklären,  in  welrfaer  sirb  eine  deutliche  Spar 
Tan  den  Gebraucha  jeuer  Wafle  findet,  denn  daa  red- 
procarm  («Ihm  iit  öfienbar  anf  daa  Zurflckaieben  dea 
Wurffeachoaaee  an  beiiebem,  worin  der  Gallier  rar  den 
Augen  der  RAmer  aeine  Gewandtheit  leigte.  Serriua 
bea  ei  ebnete  ja  ebeneo  das  Zurdckairbeu  der  cateia  durrh 
rtciprooitm  fttetrt.  y^r^.  aarh  reriprorare  aerram,  und 
die  *an  Varro  de  I.  I.  VX.  ä.  Rrgebeue  ErkUrung  ron 
riproruii    rtciprova    est,    qnUni    undn    ^uid  profeclnoi. 


radit  t 
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Wenn  ck  bei  Ammianua  lUarratlinua  XXXI,  7,  I2< 
heisaf:  barbarique  ut  reparaliiles  aemper  et  ceUrea  in- 
(entea  claraa  in  BOatroa  conüf^ienle« ,  kftunte  man  da«  re- 
parabilea   anf  die   cUfas    beliehen  und  aomit  au  die  in- 

*J  Man  kSnnle  »ch  rerinchl  fiiltlrn,  auch  die  bri  Feitüt 
p.  219.  ed  Lind^  aui  der  Aitraba  dei  Plautm  cilirlPn 
Worte.- 

quaii  lollcDonen  *ul  pii  ira  graecum  rtciprocii  plana  </ia 
\a  Vergleich  zu  lielien.  Aber  e>  laut  sich  nicht  gut  ab- 
«eben,  welche  Aebnlichkril  itie  Brwe^iitig  ein»  Bntnnrn- 
bllkent,  der  ja  einen  besonderen  StiiUpunU  Terlanf(t, 
niit  dem  Gange  irner  Wiffe  bjbrn  könne,  auch  pllnm 
gratcum  leigt.  dax  von  der  celeiJ  tiictit  die  Rede  tcin 
kann.  Eia  weirer  unten  aniarrihrendci  Ctagincnt  Jri  \c- 
ciui  rteiproea  ttndmt-ttla  iit  von  dem  KylhJicticn  Be- 
gen  in  verttehen,  den  Pbilactct  ton  Uerkulei  bekommen 
hatte.  , 
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rAckgeaegenaB  nnd   imaar  *«■   nenem  cntaandtea  caleiat 
Banken. 

Die  Bna  Sidouins  ApoIlioBri*  von  Ferguoa  •ngaftbrt« 
Stalle  (paneg^r.  Jal.  Valeria  Bfatorian»  Angnto  dict. 
*.  402.)  heiaat: 

'  tarn  cnacitua  agmiaD  tot« 
in  pugnam  pirBta  coit;  para  Untre  catata 
iam  dorilea  exponit  eqnoa,  pari  ferrea  texta 
roDcolor  induilnr,  terefea  pars  ezplicat  arcM 
apicnlaque  infusam  ferro  latnra  Teneunm, 
qMae  feriant  bia  atiita  lemel. 
Hier  aind  aber  gnter  den  ipirula   oflenbar  die  Tprpfteten 
Pfeile  SU    Tcratehen,    deren    doppelte    Wirkung ,    die    nie- 
chaniacbe  and  die  djuamiacha  ,   nämlich  die   Veranndung 
und    dia    Vergiftung,    dirbterisch    durch    daa    bie    feriunt 
auagedrflckt    iat  *)     Kaum    wird    alao    Jemand    bier    mit 
PergnaoQ  an  eine   beeondere  Waffe  denken ,    durcb  deren 
Zardckiiehen  eine  doppelte  Verwundung  rerareaekt  war- 

Dai  VFott-eat^'tt,  welcbea  Donatue  Ars  Gramni.^111,  1. 
eine  barbara  lexis  nennt,  snil  uacb  Serriu*  der  lingna 
thaodiaca ,  nach  Papiaa  der  lingua  Peraarnm  auKeharen. 
Aelfricus  im  glasaarium  saxonicum  aaj^:  „categia  i.  e. 
talnm,  »tyeear,  au  einer  anderen  Stelle:  riara  vel  ca- 
teia rel  teutoBB,  attey  eyinie$  xeycMr  i.  e.  geiiua  teli. 
Slacpheraoii  in  Crilical  diaaertatiooi  on  tb»  CatedoniBU 
und  Bullet  Drctionn.  celti^ne  II.  p.  2Sti.  nennen  ea  ein 
cflltiicbea  Wort.  Nicolaua  Specialia  da  rebua  Sicnli« 
VII.  t>-  eegt  hie  vero  cUvain  rotani,  quam  Galli  catejam 
vocant.  Der  Dichter  Abb«,  der  in  aaineni  Iat,  Gedicbt 
de  hello  Paris.  After  cateja  gecrancht,  erklirt  es  ta  dam 
bai ge geben en  gloaaar.  dnrcb  dardum,  A.  i.  das  latiniairt« 
f«  dard.  Vosa  im  Elymoloficon  rergleicht  die  in  der 
Oeacbichte  des  31ittelaltera  als  Belagerungageselifltz  oft 
geitauRte  Katte.  Gendgendar  Aufachlaw  aber  die  fitj- 
niologie  ist  rielleicht  in  den  nlcbsleu  IIeft«n  ron  GrBff*a 
altboobdeutachem  Sprachachata  au  erwarten.  Dießnbacb 
ia  der  SrhriR  Celtira  p.  118.  lerweiat  auf  Arustroag, 
Spener  Germ.    lOd.    CInrer.  Germ.  324> 

üchwarin.  C.  Wtx. 


Personal-Chronik  und  Miscellen. 

Aachen.  Dj«  PrO)iramm  dei  hiedeen Gjrnina>ivni«  enthält 
eine  Aldi.indlung  von  ObeKrtirer  Dr.  Oebeke,  quariliune* 
Horatiaaie  Taic.  I,  worin  mehrere  StrIlen  der  Oden  ibcili  än- 
dert erkl.Hrt,  Iheili  emendirt  werden  (I,  3,  17  18.  I.  4.  19  *<]  , 
wo  ilupebant  zu  leien  ici,  I,  7,  7,  wo  trondei  rorgcichlJgcn 
wird,  1,  iS.  33  — 3Q— Bubililatem  rr>r  nobile  Irtum  —  1,  37, 
31  *q.  —  rereeavit  *t  reparavil  .  Die  Zaiil  der  ScbAler  hetrag 
am  Sclilune  Art  Schnljahrei  357,  Ton  ileneii  18  tur  UniTCnitit 
enltaiien  wiitd.n  Dero  Candidat  L.  Kaerrer  ward  die  Stell« 
dei  Tcnlorbenrn  Lehren  C    Ricbari  deflnilir  öb^rlr.-igen. 

*)  Ea  könnte  auch  die  Eigmichaft  der  Pfeile  angedeutet 
•ein.  Tun  der  Dio  in  rebu)  Luculli  contra  Tigrinrm  lib. 
XXXV  tpricht:  xat  v  i°  tgaüfuita  jviinä  xul  JirtAna, 
Tutf  T(  /ü^  »»(in  Sixi-alii  IjifZno  xal  x^«/i>  nui  t^if- 
/inro*  aütüi;,  iair  n<  ßil-i),  i(a  t/ifi4nit  nif  lolf  «üpaatr, 
tXtt  lol  iiilnito.  Td^ma  AoUvr»,  tö  yif  ttifow  etdij- 
(Wr  Irret  //untÜLwii«. 
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lieber  röf«  n-oXtrravo. 

Heber  To'^a  utaXivrova  hat  ilcb  i>  nnieren  piechi- 
■chea  Warterb Urliern  tad  Commentaren  oin  alter  IrrthuH 
fsrteepflaDit.  Mas  »agi,  der  Bbgeo  beine  ttaklvrova 
von  der  xi(ritcJt<cAiia/i«iiifeii  Setioe.  Weil  alier  diese  Be- 
rfeut«ng  an  drei  Stellen,  II.  X,  4ö9.  Od.  XXI,  ll-  59, 
nirlit  paMea  .wollte  ,  nabm  ntan  nocb  eine  sweite  Bedeo- 
4uDg  •■:  der  ahgttpattnt» ,  ruHmde  Bogen.  Paeeoir  rer- 
«urhia  beide  Bcdentungen  aaf  eiae  anrOckinfChren ,  und 
erklärte  en;  der  elaitüekt  Bogen.  Alle  drei  Annahmen 
halte  irb  für  falsch,  ilenn  lelbit  an  den  Stellen  (II.  VIIF, 
1>06.  XV,  443J),  h-o  e>  der  lurOckecbnellende  Bo^en 
hetisen  coli,  iat  die»  auf  jeden  Bogen  paoende  £pilhe- 
(«D  nirbt  zalütBJjr,,  weil  dort  oSenliar  eine  beeondere  Ki- 
grutbGmltchkeit  dea  Bogeni  dee  Tenkroi  (o  rot  itÖQS 
0oißoi  '.JTiÖiXtul))  bex«iciinef  werden  aall. 

Tö^a  jfaXivTUva^^A.  h,  der  Bogen,  cbr  «im* 
noehwutUgu  ( entgegengesetde }  Spannung  hat,  iat  der 
»rt  tliiaebe  Be^en,  der  an  beideo  Seilen  nocb  einmal  auf- 
warti  gtliogrn  itt,  dnrch  welche  doppelte  Biegvnjr  die 
SpaouLraft  bedeutend  erhöht  wird:  Nocb  bia  anf  den 
hrntigen  Ta{  haben  die  Bogen  der  Baicbkireii  dirse 
'Windung,  nnd  die  Sehne  ist  nicht  an  den  Endpuiikten  der 
«raten  Windong,  wo  Uo«s  eine  K«rbe,  in  welcher  die  Sehne 
lauft,  aa£ehrarbt  iat,  «oudern  an  dem  Bade  der  aatwArti 
laufendeu  Hörner  befeijlgt.  Anf  alten  Monzen,  äaf  denen 
der  Bogen  de«  Herkiilpf,  oder  aorfa  partbJirhe  Bogen 
dargeitellt  lind,  findet  mau  gani  dsKielbe,  ndr  mit  dem 
Unterichiedo,  daaa  auf  den  antiken  Darstellaogen  in  der 
Mitte  dea  Bngens ,  wo  die  beiden  Theile  driselben  an- 
•ammengefngt  sind,  die  aogenannte  regula  tiefer  eiuwflrta 
]i>>gt,  was  eine  nochmalige  KrAmmnng  des  Begena  aur 
folg»  bat,  aiif  welcbe  Krthnninng  aher  dos  itciXiv^ovov 
sirb  nicht  besiebt,  denn  die  regala  liegt  bei  den  nnge- 
wilhulich  grossen  Bogen  der  Parther  and  Scjtben  nnr 
darnm  mehr  einwärts,  damit  der  Am,  der  den  Bögen 
halt,  nicht  an  sehr  «nsgeitreckt  werden  mDsi. 

Dia  richtig«  ErklSrnng  iat  schon  bei  Eastathina  an- 
gedeutet, y.  375,.  '8-  rovTO  di  Sonst  naoä  rtß  '//po- 
äÖTf/i  .oxtipw  erev-  7,tytnv  ydp  (111,  69-)  ujt  rd^a 
ctai.i-viovaAgaßiQi  «?/ov,  diSoiaiv  v^iovostii,  läi 
ov  ffav  tö^op  Ü7il.iäi  iiaXivxov6v  iattv,  ak}Ä' x6 
ti'i  xleov  ÖTcloiu  Tg  dviast  ♦)  ^atifißolfitvtiv 
■    ")  Sei  -dieten  Aasdtbclm  Ktgt  die  VwildiMg  mmi^nm. 


xoJ  aiov  iiafiapovupvqif ,  öitoia  TtoTXa  ip  zois 
iSytjtoti  T«^oti  ffaivSTfu  eti  ht  xp»  tivv.  P.  7i2,  10." 
7rai.lvToiia  Ö£  Soxei  ^^v.  airavza  etvcu  tÜ  rö$a' 
'HpSSoToi  is  (TTtiTiijiTai  Tivi  edvit  s/tkivrova  zö^a 
iyov%t,  öjsißdXe.  voetv  u^  jtäv  to^ov  Tta^-lvionov 
etvdi  ätfkiäi,  aU-ä  xt/^icfj;  xaX  fHtiuoza  z6  xaz' 
ixltaaivifmakif  TSiiföfASvov't,  u>i  xal  oihta 
Xvi^OTi^si  .yiyvevSai t  r,  x.ai'ä}Xiai  fp^äaai,  tÖ  eni 
äätg-^a.  fteptj  iOuv6fJ,£vov ,  w«  qiaa-ei/  oi  jiaXatoi. 

Schnl.  Bekkeri:  ir-aX/vrova*  -ek  •vovtriaut  zu- 
popSftm,  EtSog  de  ro^elat. 

Htsfebttu;    ifakifztova'    ÖJritrSörova ,  .g    ini 

■■  Ehenio  deallicli  iat  die  Besdwaihmg  hei  .den  SU* 
thematlker  Hera  Cteaibii  im  Olnganfta  leiwr- ^^JUmkmso, 
nar  bedffrfen  die  Wnrtn   rinfr  Irhrjwiirqn  giaiMa^iin    ,    ., 

Sia  Tiäv)  uti^öp  ri  ßikoq  xai  iiti-atktijoiiaTdjr^lf^ 
avra  fitiCova  iitolovv  'xai  rois  »y  a^roig  tötiotfi, 
kiyot  3j  zdg  ix  Tiüfr  Ax^taw  nmßiffetq,  ■  •^oSz 
iartf  raq  kx  roJ*  xe^ättov^  OMoZ-toT^Ta;.  *) 
h  Todvov  Sh  abvsßcuvs  Ait^TTerAtü;  xaffxtofii- 
vmv  avTolv  ftei^ovoi;  Simtiftems  9«Ia9eu  ^  «^5  y»^ 
ftSvni  dnA  t^  Zf/ow;'  tk^titn;.  **)  -         . 

Bei  Athpnaea«  X.  c.  80.  p.  4ft4  0.  wM- «li«  ««MaU 
dea  scTthischen  Bogena  Mssend  nMi-viDen  S  rergUdien. 
Denn  die  Baeh«abeii  Am  N«i«M  GSSEyS  werden 
roB,  einem  äyfdftftenoi  m- besefariaben : 

op9oi  ze  .xavöve^  l^vyotfiSvoi  Sio  * 
Sxv&txiji    zo    z'6^i/>    tro    T^irov   ^   7rpo(> 
Sfnpepiq. 

ganz  ftewöhnltchen  Bogen  mm  Grunde,    Ein  solcher  wirJ, 
wenn  er  »bt,  .ibge^pannt  iil  (uviok)-  einrr  graden  Linie 
gleiclien,    und    wenn    er   geipannt    ist    (taiTavti;)  in  lUen 
leinen  Theiten  einwärU  gebogen  lein,  aber  der  MjUüiota 
B^en  Mit  seinen    «unrtrts  gehenden    HlVrnem  am   Ende 
ift  Mwolil  bä  der  änoKi  ■'■  dei  Maui^  an  seinen  End- 
punklen  noch  sumrärUEebodtn.- 
*)  So,    glaube  ich,    diui«  man  emendiren  italt  atlrMTtiTa^ , 
wai  in    den  fiüciicni  ilelit     Vergl.  Platirch   im  Craijuji: 
um  TÖiur  ifOKUwr   *tti    fiiydlir   xul  in    oaoliötTiXt  i^f 
na/ta^^  ipmifuaaiiitor  iö  ßikoi  üxooKiUorTMV. 
,    **J  Heber  die    Vorltetirungen    lur    Sjiinnung    der    erSi<erett    , 
Bogen  siehe  die  SuUen  i>ei  Schneider  ad  Xeooph.  Anth. 
IV,  a,-  28.        " 
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-  Bi«r  dflrfta  Ciacnmia«  md  Gollrr  ad  Tlincjtl.  I,  e.  0. 
niehf  an  <lie  *pM«Te  Ocatalt  4a«  Sifma  C  drakea,  ••■- 
4«rii  •■  iit  £  gMnainl,  frpilieti  «her  ja  4«r  GeataH,  wie 
M  anf  d»  alten  toMhrißen  ilch  fiadat  (J)  *),  «»b« 
aaaä  MMh  UiMniUakea  naia,  dap>  bei»  Scba«lb«^r«)b«n 
dja  icLarrea  Ackan  sich  auwinkdrliah  äbniarf«ta*>  De«ii- 
lieh  grht  disH  hervor  aäa  den  beidpn  ani]«r«n  von  A(Br- 
■■■•  «bradafelbat  anpAlhrUn  Variatianen  dMa«lb«n  Bnch- 
atab«Mpi«t«a,  in  walcheo  der  Bnchstabe  S  mit  einer 
fMrnadenea  Locke  *er{licb«n  wird: 

■od  tqItov  9'  khxT<ß  ßoor^vrt;»  -n^o^tutpepeii. 

Bei  den  alten  Gro^rapheo  iri  e*  herloramlicli,  Siti 
nrar  de«  Pmita*  Sa^nD«  mit  0iaBni  «ejthiacben  Beifen 
n  wgleit-hen ,  rf.  ENrabo  It.  c.  5.  p.  t9H.  TautA. 
AmniaDU«  ISarcetliDD«  lib.  XXII.  e.  t2.  (r«p.  »III.  g.  10) 
■od  B.  tH.  (cap.  S.  g.  37.)  Pon^oBia«  »«U  I,  19.  $•  & 
VaL  Flae«.  Hb.  IV. 

at^ne  hac  Baropani  carria  anfraetAw  "'g*^*  *- 

hac  Aaiam,  S«j^icina'«paria  ainnatn«  i«  are«M> 
Doch  katia  au  dieaa  llotia  Nicbta  BtHae«,  da  irjr- 
kltch«lea«  ameekehrt  di*  VontallBbg  der  Altea  <rtm  da« 
Pontn«  Baxiua«  daraa«  «baehmen  ksanten.  Bemerictn«* 
w«rfh  riad  bleaa  bai  Strtfba  dia  Wwrte :  t^v  Ik  kittmv 
(iotxipat)  tiß  TÜpari  toS  v^^dv  StxT^v  s^oitti  nfv. 
htlOT^otf^V.  Die  Menlich'mhirer  «a  »ntehaada»  Worte 
das  Amniiaan«  «a  der  itrritrn  9t«II»t  «d  »Jnaweata«)' 
^•ad  «aai  MCn«  nantaka  |t»nti*m)  4esi«  carKentar  b«ati- 
lihw  «aythici  Mit-  ««I  ]M^bki  riwttaidactia  «triaiqae  ia* 
trenM  faadk  *i  p^aW  cMaibaa  aSifiNa  l^tmm  derraa-. 
MiitJa  oalaadast ,  uadiettte«  reeia  et  ratanda  'ef^ala  di-  ' 
«idvat«  kaaatnr  ahar  »in«  dem  Bi«heri|rca  ttid^rjpf»» 
abaade  VurttaHwy  enre^haat  deaa  die  Warte  b^koomaa 
arit  daan  aiDea  SJaa,  mtma  die  Hftrmar  de«  Ba|[<'"*  •in#m  ^^ 
Kleiaknt,  welebe  daräh  eine  re|;ala  verbnodeo  liud  '  --;  dann 
Athh  ab«r  fvnule  im  GharakteiiitiMsha  da«  «cTtlrUchea 
B<C»f«,  die  aaawlrt«  fekaada  ILranininng  am  Kttda  dar 
Hftmpr,  nnd  die  nitwftentliehe ,  die  KrAamaoraarh  der 
raffOla  hin,  wäre  all  beaonden  bedfulaam  berrarfehoben. 
Uh  hkbe  Riii  8p«nheim  die  Stelle  Wr  rerdarbt. 

Bm  Stelle  bei   Trreotäaaa«   MavH   p.  2383.  Fatwik 
■«m«  molfibBe  i«ricem 
ianclm  in  tereteni  «traem , 
cen  Partho«  «ölet  aat  Scjthe« 
arcn«  carnibns  extiaiia 


■    -:       .  "**    , 

Soril.  Eleetra  r.  5|(.  6  Si  Baxitiae  dxo  ^a 
HAkivTOva  S^ßag'tö^a  —  rivaiaaiMi. 

Damm  ««et  *«tt  ihm  ThaoetU  XIII,  55*  Matta- 
Tiari  kaßfov  evxäftKtttc-TÖ^a,  aad  darnai  fibt  ihm 
I^cqphrop  Alox.  T.  50.  «ideo  %7tben  Taatar«  mm  Ltb- 
fer  m  d«  Itatiat  ilat  B|^|r•lMcWe••eM^    - 

roft  fefrapeion;  ßobitoKoV'KT§fiüpM'im 

Schot,  ad  Theocrit  XIII.  bö-  s^aiitu  Si  'Bqcaik^i 
Tots  Sxv9iaol(;  rö^oti,  dtSaj^9tii  vtxpä  ww;  Sxü- 
^op  TevTcl^ov,  m^  iaro^ei  H^öSmooi  mcj  KaJJJ- 
mt^og.  er.  Taetiea  ad  li^ee^ta.  J.  t  p.'SfM.  ed.  HMltr. 
Kadocia  in  Violeto  p.  210.  ed.  Villeia.    Apelled.  U,  4,  9. 

rou  dem  tw  bei  Arcin*    in  einem   «aa   deaaea  PhilecMe« 
(er.  Sarrina   ad  Aen.  IX.  &iU.)   bei   Varr»   da   lief.  kl. 
VI,  5.  (VII.  $.  äO.  ad.  Q.  M.)  arhalteM«  Pnementa  heiatt : 
lUeiprpea  teadenaaerTD  eqnina  coaeit«  ,     , 

teU 
wo  reciprecu«  dea  doppelt  pwanJeneo  Bogen  beaeirkaet. 
Mit  demaelbe«  Weiie  wird  vba  Laberina  apad  Tartnll. 
Pall.  I.  daa  «halich  ,gewiudane  Hurn  da«  Widder«  be- 
Seiehnet,  iudsm  er  den  Widder  recipracicerol*  nennt. 
Man  rergl.  hiermit  anrh  Hemer  Jliad.  IV,  105  i  **«  '<>■> 
dem  aoa  dea  ÜAroern  cinea  Steinbock«  «luammenifeMSd- 
teu  Bogen  dea  PandaroB  die  Rede  tat.  Wenn  ab»r  Varru 
aa  jenem  pragmeDt«  de«  Accina  die  Bemerkang  macht: 
raciprooa  e*t)  fnam  ande  quid  profectam ,  redil  eo,  »o 
erhellt,  daia  auch  er  die  oben  gctadolt«  Varatrilani  >an._ 
dea  to^a  naXivrova  hat,  welcher  Irrlham  «ich  aurh 
bei  Tarnebn«  findet,  der  bemerkt;  cum  arcn«  ten- 
ditnr,  aagitU ,  ad  aq«  rarau«  trabitar,  qnae  mos,  dam 
aittitnr  in  ean  -parti-m,  ande  trahebatar,  redit,  id^ue 
Mt  qaod  reciprocam  appallat.  ' 

Und  Bo  iat  fewiaa  aacfa  hei  Homer  der  Begea  dea 
1]eakro«,  dea  Dotvn  nnd  dpa  Glyaeea  ein  lolcher  acjthi- 
■cber  Bogen  nnd  nar  aoa  dieaam  Grnnda-  Traki.VTOVQv 
genai^nt.  , 

Dereelbe  Begen  mit  aeinen  gewallicen  Pfeilen  i*t  ge- 
meint Ae«cb.  Choeph.  Iö9>  a»^p  £xv9^i  ra  r*  av  %£- 
^oiv  ital-liitQva  —  ßikj)  '^tvaKKutv. 

Leider  habe  ich  bei  dieser  Abhandlang  Wiakelauun 
GcKbichfe  dar  Knaat  P.  I.  c  3-  p-  »8  a.  162-  nicht 
benntaea  kfaaea. 

Sckwaria.  .     C  We*. 


let 
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Bcheiot  «ich  bloa«  anf  die  materiellaa  Beitandtheile  dea 
Bogena  sa  beliehen,  keiocBwega  aber  anf  die  Geatalt 
dcaaelbea,  wie  Valeiin«  mciDt, 

Einen  «olcheo  ecjthiachen  Brgen  hat  Harknlea.  Apol- 
laa.  Rhad.  I.  993- 

'//peutA^Si  <>;  A;  otfi  nttk.itixoPi>9  ai^  ra- 

To^ov  inavavxiQOvii  n£kao£  x9ovi. 

*)  Pftr  obige  Viage  iil  ei  nicht  von  Bedeutoni  ,  rtau  ilie 
ursprfineliche  GeiUlt  des  Snefartibena  die  DDi|edrplile  {^) 
war.  Wenn  Otfiied  Müller  Etrnik.  p.  807.  lenrn  Ver- 
gleich bei  Ätfaetiietii  «ul  ciite  andere  Qciiait  aeaSigi^«  Z, 
beliebt,  welche  aUt  dem  ph5aialicbea  SaJa  ealrtandcn 
i(t    «0  haiu  ieh  ihn  Uenn  nicht  '   ' 


De  aerbti    firaaaoram    vi    ao    patrvtaie..  —     Anrtore 
«WiMki»,  Dr.-^FfaakCart,  bei  SMieriüdf t,  1^36- 

Herr  Tritaeh  ist  der  Hoinang,  da««  alle  Gelebrte, 
welch*  «ich  bi|fhar  aut  der  Griechiaclien  Grammatik  be- 
BchAftigt  haben,  in. Betreff  de«  AerisiV  von  alten  argen 
irrthtimern  be&ngan  geweaen  «eieD,  nod  beabsichtigt  in 
dieee«  Abhandlang  dieaa  ao'bewriatrn  und  eadlirh  den 
wahren  Begriff  dtryee  Tempaa  au  daa  Licht  au  atellen. 

im  eratan  Abarhnitta,  welcher  fl  barsch  rieben  Ist:  De 
aoriito ,  ^nl  abioluta  tempori«  (öraia  perhibetnr ,  be- 
hBU{;tet,Ilerr  PriUch,  data  weiler  in  Hilulcbt  attf  dia 
e^malopacheäUdung,  noch  aufd^  Gebraach  An  Aerfataa' 
wie  man  getkaa 
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Übe«:  ite.'*itt>ÜM>'*-TllttpM  iUiitlUmi,  nOmakr  mI^ 

«Jm  AMlfMM MM**  k*riM  liWMfe«r.Md  tnmimirm>4 
DU  luiM  «HMftiibKffff  hat— »dritBB»  wf»  Emk»»  cwadpi 
lwU«l>ts  Mlhaii  «Ufct  MitaiMiUli,  Am  bMiaJti-  «iah 
■iBigni.CBticM  »itt^mcrtatv«»  ZaitM  n  4»  Svwa^ 
tiMfc  dM  AwüiM  4M«tK  Hiw^,  4b  fr  {«  »«f  Jadn  E«U 
•ia  GriMibiirh».  XiMBpa»  «rt,  Mi«  dia  niktivev  9<«lt» 
Makr  «irfliBk  h*kra  4a«h  di«  Aßiifim  «M«d*  UhrW  -Vi- 


«»i 


NmU  ir«M|igaR:  Ak.  4)«.lr^|*a.SiMlHl  i«t.da«.-IUr.' 
mIM  iM-  .UMknwb*«!  Ibar  iUb  ^äitwmA  ■At»  i.^ut«« 
DeoB  M  bMteh*.  i«  nuMa  .iAwdauv  ti  «U  4aaa  Br«  V^ 
a«si  JK  l3iMt  alJUfl  {^».,y»f  tfiuy  ov  SaiAiM  pOlfai 

Vaaa  Mch  dMdk  «icA  «HdUm  iWntaftt  awrAan.-—  S*r' 
dMtt  iilvi  ar  «iaig*  MalbB.>a|i,  0»  JImcb  Jkxutaa  laM 
parfM»  «nd  IfrlMnüa-i aMh  .d«r.bik*»>lN»iiOswi:>UKlMfr 
Waba  caaÜaeW  «MltMMfa,  Uli  »ir  liaha*  W«  ^aM  uk 
itm  alMarb^a. 

D«K  naMtaa  Mm»bmtt  hat.B».  Ffäbcki    Da  a9ria(i^ 
u^fi*MMak>  :itdwdwiab«*y— *  »»»Ikk  lMlra«dläclw0' 
nilt*  M*a.  awoa  «ad  «KwfieB".' 
,-  -fr  Jlf.  gt,  .awaig^aa  Ui 


mmMbm«  ^■.^■vvte  Jäh«! nwiif.  «M;  .^CAm^  aa< 

U«M  jÜaf.SrfiMkft  rf4««  iMaanuvwi  Nr«,  Vr.  i9taU«» 
«|jlC«Mat(>Mi,  .wt«  HumFmU.  a,  t|4j 

Bepidöt^,  96 ; /»:^if (>5P<ii:v  xo*  ja  jfftä  xoi  t^p.7Pc^iv\ 

^oiTO  —  VDd  ihamM  aeinfo  Worteu  IragpR^  ^ia  ar. 
AncMiidUa  aolchar  Beifaifa  acjn  bartalckifa«  Vornrtheit 
faq(h«U«B:kftniie«.  dft  A^^emnon  t|pcl>  nielit  xurQrJikali- 
rao  Mllta,  in4em  «r  xenlOrlex  auch  die  Peraar  bei  H«-' 
r^4ai  ,«■  «viteni  {lueln  «btaf«)!!  koDnleM,  während  iia 
muA  ,fli(^  iS/aA  ntrir^x/sa.  —  Dien  ist  der  eenoho- 
liaha.ood  re{aliji>Hi{;a  Gebraqeh  de*  Aonttue,  uud  ireiii^ 
die,  Stella  damit  tibsen^at^t  wefden  kfinafe,  nnr  Stall« 
Xqfaii  Stal(a.;|a  tetuni.  .liMteD  wir  eip. Bedeute »dri  vor. 
BfVi.  ^t,  focaiu.  —  Docli  Hrn.  Fr.'a  Stelle  »<eht  dietemi' 
•lifameinaa  tie^aacÜe  ^ar  oiclit  ent^egkn ,  and  na«  ihn 
ao,*Kfdi>r>i'i>iiff  'erkomiiit,  üt  den  DO  eh  daf  Wa^re,  iri« 
*MVei«l>!t  V^<^  «v.  b^  erlceniiap  wird,. 

in^M,  ailt^B  Fi^lcipialcoiuträciiDaeiic,  tagt,  der  treff. 
UcIm  BattBana    $.  ,i4f   Anaurk.   7.    S-  .4tQ.   (der  Aua-' 
n*  1829.)    »ii«et  eicantlicfa  oina  ttilbtxtehitng  ■ 
».-   All«« '"  ■ 


aa  ückt  <ata>a<ht,  -ae^wiaM 
Faa  d«  «iKMftoMm  fa^a«ckaa>  ao  apwAl  W:l)wt  fcrt-. 
««IhnimI  hat.  dar  wlfciific^tia  awft.  «eM  ama.:  e«|llt(d»' 
iaaadiaUi  dar  Mataa.  Xittlan  diMWa  Aber)t«Ma»  MMt  W. 
aaadrukikk  iaBatnff^ar  lUbaar'arhM,^,  4M^,U  fi, 
and  44:t.  Hata :  b  hi*  iB^mm  «aawatafaw  f*  iiaUgula 
aladebiaiu,  aan.iHipM  (tan&nna*-)^  yi«d"d4N[tar  a  graai« 
matieia.  —  Dea»  ga— aa  ■■hdft.  ar  1«*  Oitodot  2>  2. 
folgend«  Stelle  ^UeK  Ot  .0s  APf^Mtot*  Vif^  /uev  ^ 
0a(ifiiti-tov   iKfEuiii   ßa.ttiXtvt-ai,   ivöfuQo»  etav' 

Ttvcqyfivoifeia  niftärai  ffSfffüaufi, -ai^o  .t^v-^ou  ko- 
fiiCouai  0^vyai  n^ifri^oi^  yevitrSw  eiawwi'f,  TaU>i 
Sf  äiXtuy  itaimoiJi,,  -;•  Ti)er,.  aaU  nAwIicb  R^h  aeijinr^ 
HfiiU|uic  iiF*^.  äitJ^ii^Maat,  ^ut  ßatfiXeua^m  .i\e  bie- 
Iwfig«  A^ii«M  .  *]fBi  -^V'M  Stnalirb  iwi«feifa%,  find  .ibo. 
ah  raUti*ea  Teaapae   erweiaeä ,    ibden  Pifaqmvtirb  «ffnu- 

ge»9$nt  «et. 

ßer  VairfaMi^  tM  ü^  ^9,WMf.ß^^fMt  (liaaft«  B^^j^fl. 

BB  Crnt«  oBd  wtdnr^t  ibn^  4l|^b,,ejii|a  .gfifiaSq^jp^pflUar,. 
'Warte,  dia  aei^eo  Trianpb.  i«r^i]DdrR.. ■ollen;:  yieicbnobi 
kftBneif,  wir;  dieM;ii  Eufba<(a«R^  yiftbt,  tl|f ilem. 

HfvOt-  Fr.  »*iM  tCijttig  gtw^dfn  neiia,  ki9l|P%  »jrf' 
Iriilit  Jemand,^n-fAcf.acw  lerklfltca  .wolWi,  aitd^.fla 
v'uar  er  freilich  Btrht,  wa*  er  antwocle^.acdlef  in<iea)wa 
wolllc  »T  die  G^rarhe  aelbat  aotworien  .^»«seB,  and  damit 
citirt  er  Harodot  -2  ,  i^  i ''  wo  ßadi)^ei-ovToii  'Jvvotoi 
die  Aetfaiepier  aioen  Biarall  thna,  Bad  Ca£.  127 1  wo, 
Cbaopa  loU  50  iahra  ßtUUksvotUy  wMdach  niclit  baiü-" 


.  _ bler  iU  oh  H»»  andere  Aoiicbt 

MBirlicb,  ah  die  BN*  fwTlvfi^i  oiid  w6  kommt  ea,  daia' 
wi^  bei  drii  Scfcriftatelltm  öfters  da»  paH.  aor.  fioden,' 
wa  wir  daa  ^arl  ^pntt,  sr^arleu,  nnd  nmirekabH:'* 

J^doikiita  bchat  ic'^'Qbe  BandlnD^Ki)  Üat»  ßaatknii' 
(in  «utfmfMta  S.  V^.  %  HS,  3.  a.):  -Bknueilh-  iat  ßa- 
odiBvatV  eötilfedar,,  Uj  wirkllehetf  Prflgiläa-^  Einer,  wdi- 
eher  ii^e'nd'  eine  bftattmmla  k(tdipliHi^''Hat<dl(^jr  fib»,'^ 
oder  als  iin^i(eittlkl|ea,  bleibaaii*  ZaMlrid^BDit  Gewobn-- 
beiteA  aiuM^fltMt.eirPr««am',  lEioei^,  W*TiW  konl^lieb« 
HandlBnEen'(At,''Ii>.  ii  men  jiflr^',  i.  e. -ein  K«iil{.   ; 

Jßu^ß^träjrtftnUfSMxhT,wth.l>tt  kft'nijrllehe  Hand- 
luairen  fit/bl  bat,  itri  aber  an  Abeii'  eteht  ia'dfcr  Re^et 
dem  air,  M<lcbaa'naii  ehiea  RAni^'aennt,  -  and  dh  efn^ 
■einen  kAvJcli'bm  Handlaagen ,  w«'.!rb^  itrr' HaangellW- 
bat,  waren  eia  toH^äbrtnäei  KSitigwrdan ,  ao  daia  er 
ah  ßadikevdai;  nnr  ^ttfaxermaaeaCi)'  mittrn  in  kOni^ 
ircben  Weaea  nod  IValÜ^n'iat.  —  Ja^'selb^  w'eDii  «r 
aftÜ  aar  erat  ali  ßaotksv^  daireerteiU  oder  «fitainf-  ab 
icUh*/  feAü  VMi  nt  er  ein  pafni.evaac.  oaif;  weoa 
tr  •eÄid-Saile  ent'.TerHeht,  dnmit  ini  UUvTvang»  ia 
iu-ßdadSe/v  h^grittn,  wie  Fmtnthr  \t»  Lexikmi  dis 
rao^'  j^eÜÄe  'toh  Hfratatio  *n  V^W-'S. '77*  N»t  2^4.- 
(>we»«  AÖBffkb'by  bcHimdelfa'  ShJHa  Uarodt.  i,''l4,:  Z'f'rn« 
56 Tiiönw'fi'Vö!;  ä-itfnfjxibs»  dva!9r/farci  iz^ff.<povg 
oi'i'  okiyec  — ^^^rMi^  erklärt,  nachdem  Hermann  ebcDttt 
rfebtig  Bb»r$efart  bat;  re^'nm  Orniparit  et miiit.  Djeib" 
anai^re' K^klariippweiie  irird  d^uijMi^  bevon^erif  aitf- 
ll^ddend  Beih,  Aet  airlt  Hl  jf na  Zpifett  ~d«a  Altertbuua 
nurf'bocb  airbt,  wie-hvilte,  ^eo^^daeter  Erbfolsererhalt- 
i)lat'e"sta  rkraetian  Wetaa,  wo 'd^r  JtAMp  war,  'wrlchcr 
ingfifrife'n '  liirtte'.'  Vün  ßeLaüitvhäz  ist  ^s»  j;le)rhsain 
dei-'"W>lj'h(-r' ftiarb 'dtr  ¥tnteilKt-1ei)i|^n|r)  gtkSnigt  liat; 
da«H%U'')>Ai  M  nnd  niorbt^  W,  'und  ao  ht  der  ßadi- 
kevaa^jetB  ßaatitvq.  —  Tlicbt  andere  aind  die  tor 
^  ""  O.  beipbrachfen  Äg^ag  und  or^ccr^yif- 
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meH.t  ifaM^Al^/' dm  «M'lMiVt.  pMM:' ki«r' *iia  •Ifoth- 
KHiV'naBdluirf '^■'V'«rM-^bf-iekktt«fe  »Maf' Rvri  «Wv^ 
nnit  Kahner  u^efa)  ilrbts  AUieriNW'j  Wtdn'.rit'ii^^.AU' 
Verfeettn  «rklWren  (11-.  g> '  tr7t  3-  'K.  g-  675«  ß->      > 

Hr.  Fr;  »clieiui 'ab«!-  Wstler  Bo*t, '-«tfch  IftiVman^ 
xuni  Vi^«r,'  Mch  «elbjt  Bittti««iUi  tMÜa  Pärficip  ««r^ft1if>a' 
xd  h*b«D.  Hatta  «r  di^M  ^han ,  »Orjn  er  Uiih  Ais- 
btii-k  de«.  B*'be£triir«*eriraiiA{en  ä^^ag,  a\rpa-rijyijaaqj 
ti'^aiivsvaai;  Veni^tta*  afatif^  '^ewbrdea  Min  «nd  Bein 
ßaail£V(rä4  mit  atwa«  '{^Pt^hs^or  Zi^erBicht  benrllleilt 
lial)eii,  «iter  ,  iin  « at  ^i'^en  f  es  etile  d  Faliri,  '  wenigtttlhi 
)1i>li«t  die  g-enanatan  mit  ■■fgefahrt  faalieB^  üb  XeuiipH.' 
Fell.  5,  4,  W;«!   Ol  iitf  0(!v  TTfArcorc/  6kiyoi  W-| 

i'Xneti  äo  ttsi.ToCro  tfÜdw,  kdtSäX^rjtsitv"  Sird'idJii' 
(f  E  vyijvtiau  tiic9ecf9a(' avtWi\  —  — "  oi"'8''e  uiH^>- 

«p  £  ti  7  ö n  r  f '(  '(/i^UovzQ  wpAc  tot'i  '  oirkhä^'  ziüv 
&£OTr(iei}v,'xcbcttv<fi..[  T(pi>yoV,\—^  wetclie'  SHMe' et' 
iu  <]or  Amiefat  beibrTo^^  Jau  nao  nilr  i^n  arrica 'bealt^a' 
•  £riech«u'aiiflicfa1a^en  dflrfe,  am  aielt  ^ob 'der  relatl*«a 
BedautuDf  del  Aoririet  <u,(lberieaf[f){.  ^ 

'  AIlerd^Mp  jiej^«  4'°**^  XeaopbgBtiscbieB  Slctlcn,  ras, 
Äfit  nur  hineüpiafipaAdea  Vaifabrai^jTqaq  4ei  Verfffflcrai, 
deno  Xeoaphop  «riAbH  9tfi,ß^b^(AtiBt^^  /^afp  ^die  V«r-_ 
hat  dar  Ifjchtaa  ,Schililtrajef,.jge/?(4(|B  ,Mi',..  >. 'fr  M'i 
Aa^K  *ieh,.fflf/  du  Fiuftt  ^fiSfln^iuKl  Wahrend  aie 
ftohtn^  k)|iffj^p„4^  Aciter  auf-  dqn  Cedaqjccn^  «apluuj 
anUen,    awlj  of  f  fc,  PtObu)« ,  Fa()B,/^fli  ailii  ^(jldner '^-, 

flth^t  d.  ,^-  ifiin,fiiilii|i»^^  bK{»be>>  fi^b  «9.[  ifi«.  j!\uc)iti|^ 

lüuf  ."'.'f  ***    '■^,f^i*fikV-^'^-^'yi  Schwerbew;auue1eii   der 

So,_nr^5J^lj,J!tei)o|ihfli,  Md  ly«  j^egreirpii  B^icb(,  irw  Br,' 
1fr..  iq  .4*p)  l^itfT)»;^';  ftdaüre»  ^Bifthil. —  wev'/etv  heiait 
j^  ntclilfitf/^>&«a|  du  HauillBn^  dfi  Plifien»^  i.h.'dtt- 
Mi^.aM£  dit..Fl»clil„ltegßifHM^  Fl/tcjtt  Stukenf,,  '^  dii 

iftate  v'icbit  Bielu'  alakef)^  ap.ädero  lanf^,  nnd  «jdirend 
düMcu  kfuui  AlUrbaiut  feadiabeu.  wu  den  Aoriitiu  Nicbla 
WijchK.irnil  .Ur..Fr.  ^irbt  befteilt.  «^  Ilebrigeiif  koonte 
j»  aiKh  (^  ^.efuh'whjtficlu'aber,  di«  Thattfijcha  der  FjEaciif^ 
vff^]JtflRg  ftU  Bbttmacbt  biuRtell^D  aml  .aadknni  wu  dji7 
liei  £e*chflbaa  •rfjr,,  «rxB^lea,  wi«  Griech|ui  v4d  fjtUir. 
Der  Tegelui^MJser^Uat  —  HoU^  Hr.  fr,  iu  denViger^ 
Iffia^cf  ,.atiitt  »  ffofi  «oftea  buteii  .(jne|}|||iclifi|i  Schrift- 
•tella«\(  MwAnlf  ,^r  <irNiiffle^  aflAM'j|^«r/,I}eji'*ia^t«Uefl' 
liaba  auffahren  LOimeii,  d'a,  aber  alU.Uvra  Grleilj {(■?■%{ 
fii^ilea,  venu  Mum  nur  nicht  4 n  der.  QHieiiwiii,,..  anfallif, 
afl^a^airte^i  danUcheB  Vircaliel  hjlnge^  lijeib^,  ■oBd«rjii| 
d'tjf  aJ^Dmaiiia  Apa^tiv^^g^  «etcb«  ,  dew  M^rte  ^iim|^ 
«ritniU.li«^.  iroU  e(wS(t,  afi  «.  B.  W  biodne  XI,  3^ 
(Yifw.ß.  775<)  xa'^  yivrcUtoi  äyotmaäfihi/oi  Tfo^qui 
äiiti)iM  .tüv  !^U^9fVi,  ir«  HcTiMnp  twfnerkt;  poa^-. 
cJdit  |Mff.  f «plan,  «ed  ii^  |"V>*«  J?^^-  '^''  "**  ***"* 
•Umdifrcliicbt  wir4^  v«iul  »ff  «0.(11/*  rilH4^I^K^'^P''*, 
vod  du  .Aiulrep{aB{«n  il((Qkf  ri  „di#   d«m-1''l^''j^W'V- 


gma*  p  ■«<rt»  dar  teaHltli-iahJi*'  ■  j  ifllil'  .Jri ,  ■  m  -^ja 

d^w»  fib-  diaWkid  KMeMaHtii.  >-*^  »ifi:tt|Ml>  «deh  ifoK- 
S^tidtr  SMIM  h^\  UaiA<'-  Um  -Hn  n-..*icb  tn  -««iMf 
Bi«4ndtie'  «irf«^4ar'  ««fartifM,  «tlek;^«*«.  .aaftRfc  dvek 
rtrirtife-bllMf  rttMra  »iM*  AaiMM-btteto««  laM)U  Auf : 

BbMidib.'¥»n'91«,  354— M2.  «6«  583i  IL  21,  -Kd. 
Ja«aVa  BtmnmtMboeli  4>r>Mrifi|in}>lJ  a  84-  IIU- >(tUta 

ittri«*  -a*elt  BiBtr  #«i  »{miiil'»D>«i>^o'at,vdlk(aMijmi;, 
jr^owtf Kwy ,  ■-*itio*Kyi^<lF--itf  ■fcBliifcw  Afi^  'wmm  «r 
■irbt  Mehr  aaf  da«  Oeradewofal  aiifMhli|rt ,  wia  »r-  ■■ek 
aviBm  «;«aU«4Bfata  '  diM*  BiaU  äM;»  -MlM  biaftar  ge- 
it»a  bfti,- «aiNtvni  BiM  ««ch-MnBrtllM«  '^kd'WlHiiaD' wir 
«hd  er:dfB-4(!idI(eBTtttew«<'l)aaaa»>(niaaatH  ' 

Sktt  wir  weiter  («h«*,'  aeheiat  ^  aj^aaiMaba,  aa«k 
«t  «Ue  llrMMiailben  pwrtici^,  nMenUieh  'ditr  jMwtnilia 
{MMifa  iiad  der  dcpMWBtiBi  aoMi',  «raMiaft,  Milit«a,  bb* 
t«*  R.  e.  w.  BB  «riBMrB, -diB'  Bar,  ■acbMoi  ata  d«a 
W«g  dMvh  <aw Jtoti«««! , g— — riw«  lubm.'-iB  FcrfauÜB 
iMvdw,  -w^r'4lB  iMrtB(a«r'katBB<  baab«4«rb'  VnMa -tiaben. 
S*'bl>ifeii -MBK-fririffcrlMiiMllt  MUMfarr'^w  Awnt; 
wi  A«fo  WaoAitff,  mntrthnlt,  folglicfai  4oA  «MiAta,  Mt 
Atr  AiukM.  —  VBifL  WOMtfenea  tat.  Gtim».  S.  3I0, 


W96:  In<ft€M  amkn  ««iH.VlUHiMvpBd  miHiaadia- 
Bbr4it  AaMtoriBBM,  tMipar  anavtaTBla*,  iMtatai»»  Ck. 
Mtl^-Si  »y  1«;  Vi»fila  «oorfin  3v  49.  'IttnM  UBfoa 
<afMi  >Mlbnr  MiMVM  BffMhi'  -WBli^  ■  patwiiiH  pwatise 
tAM!lbfl.lV^1i^eic*Me.g^e»t  Aapen>«dMataanafi« 
jHqtBBW  tWNtlMi^  «MM  nmotittM.  DieNk  GabMBob 
^lil>wlek  wib'tarj   JinMti*  BaiapM»  *«r«BAM  bwaan, 

'  Va'<laW-yB>*«' BiaaMraUfe  «Mi,'' 

-      '-»«Bia-MlBaanitutfcririOntitMii' 

BIgBk'fraBBtBB  «lallera^  ah*    ' 

<-  CBBtoni  d««r«.  ^ 

Vm  Vlr^gÜtoclirf  VeH>  arbeftM  olhnbar,  während  iU  fingt, 

und  Afakimnä  b«i  Statina  triig-  dai  Sebtrevdt,-  nikmirf  er 

Unkte;  Uttite,  tefehJfgte.  —  Halt  hnn  Hr.  7r.  aath  ao- 

lata  and'morieratn'ftlr  riUtivg  Tconporaf    —    Sern«  |8- 

Hittfl  (9;  t4)   IMM  d'M«  WIrkKch  rrnnathent    wu   wird 

cf  hber  idanB  wU  dett  SfcMks  «nran^,   ■»«  dM  ImIcib. 

partie:  sorUK  atri.  md   pvntn  ia' d«r  (»liM  genVIimtiAt» 

Art  itaU,  wf«  ifti  

ItB-lMÖHw   Ueak  let  saaaBdil,  —  Haeaibd  Minatdiaa 
dactum  MiaUlitl  '' 

B;»berl*ts«D  a-)r  fftn  4a>  »Ibatt  <*  Tlr^tlar^e  IVeib 
aber  artoittff  in  'iter  Tbat' lA«  ria«  darch  0«ati|r  sich' 
gettBetet'kmiende,  xa  Wrlrlivf  aie  fntBer  wieder  anraTfeae 
wird,  ao  oft  ■!«  dtv  GMaa^  «taeoCi  ale  iit'^dM  nacb 
aller  Wahncbaüinchkeit  UMwlfafend  b^im  Arkeitea  ge- 
IfOlM,'  w«nB  fla  die  Patiea  steht  attaa  lang  aiacht, 
oideF  HÄer  immer  #in|i.        •     ■  "     '       •    " 
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Db   aoriati    OraaBortim 
friltehit,  Dr. 

(Forlaetiang'.) 

KbcMo  trar  Maxiinw  bei  .Statini,  alc  er'daa  Schwerdi 
Iro^.,  ain  Gtimkihttiendor  nnil  die  ti|;tia  gelenkt  worden 
ttiende,  nnd  •onit)  für  «iniga  Zait  wenigstens,  wohl 
«uch  gtltnkte ,  aabald  er  apin  '  Commando  oiler  seine 
FunctioBen  als  Lenker  angetreten  faatle ;  nod-  da  er  dies* 
forlwCtireBÜ  wird  erneuet  haben  nnd  die  si|;na  dadurch 
foiiwslireiid  im  Zustande  der  Ordunng  geblieben  sein 
werden,  war  er  ia  dar  Tbat  ein  Coxuandemr ,  ein  mo- 
^  derator,  sowie  Psammetich  als  ßaaikevaa^  ein  ßaai^ev^. 
—  So  oft  er  einmal  als  atoderator  fungirt  hat,  ist  der 
Act  des  moderari  geichioasen  uud  «r  ein  modsrains,  wio 
das  arbeitende  Weib  ebenso  oft  eina  sDlala  ist,  '  als  sie 
Trost  im  Gesänge  fefnnden  bat. 

Nachdem  Herr  Fritach  in  der  angegelenen  Weise 
seine  Ansicht  von  der  RelalivilBt  dea  Aariitni  vergeblich 
■U  begtdadfD  gesucht  hat,  wendet  er  sich  zur  BekBmpfuDg 
des  ron  Bntfmann  dem  Aorist  beifcelegten  BegrifTes  des 
MomentatUH ,  und  wir  müssen  offeuhersig  gestehen,  dass 
wir  onseren  Angeo  nicht  tränen  wollten,  als  wir  die 
Stumpfen  Waffen  «rblicklen,  womit  hier  Bottmann  benal- 
tigt  werden  soll.  —  Wir  sind  fest  überieugt,  ila<B  keio 
mitte) massiger  Tertianer  die  scbOne  UegrifTacnttvii^keliiDg 
bei  Butfmann  %.  137,  4.  so  plump  missver^tclieii  wird, 
als  Br.  Fr.,  d'er  sieh .  benife»  glaobi,  nicht  alleJD  die 
griechische  Sprachlehre  tu  rrfarmircn  und  die  bedeu- 
teudstea  Denker  in  diesem  Theil  der  Wissenschaft  alt- 
glanbij^er  Gedankenlutigkeit  zn  zeihen,  sondern  aui^h  der 
ganien  philologischen  Welt  die  Sollise  zu  sagen;  Ubi  est 
rerta  arlpriibatio  ,  reram  esse  sententiam  a  Buttma 
nuntialam)  —  Deest  omnino.  Scilicet  ue  reqniri 
dem  a  oostratibus,  quasi  ea  res  manifesta  ait  et 
(S.  8.). 

Hr.  Fr.  denkt  Bamlich  stupender  Weise,  Bnttinaiin, 
habe  geglaubt,  dasa  der  Aorist  wirklich  und  allein  ron 
UandluDgen  nod  fireigoiasen  gebraucht  werde,  die  einen 
Moment  dauerten,  wie  etwa  der  Schall  darcb  den  Tritt 
anfeine  Knallerbse;  das  denkt  Br.  Fr.,  nachdem  Bntl- 
mann  Nr.  2-  gesagt  hat;  „der  Aorist  ISsst  die  gegeuwar' 
lige  Zeit  gana  aus  den  Aa°;eo,  rerietxt  ans  in  die  Ver- 
gangenheit  und  eriahlt  so  nach  einander  das  Geiche- 
bene"  n.  s.  w.  „Aber  mitten  in  der  Friflhlung  ujilsspn 
aaweilen  die  Umstände,  unter  welchen  damult  die  Sache 


gesrhsh ,     erwflhot    werden ;    diesa    geschieht    durch    das 

Iniperfect." »^^er  sagt  ofAOV  (/i'/.oSofttpca,  denkt 

sich  das  Haas  als  noch  bestehend;  sagt  er  ^xoSü/iijOa  ^ 
so  Iflsst  er  diess  wenigstens  oiihestimmt"  (Anmk.).  — 
Nr.  6.  „Durch  das  Obige  ist  also  der  Aorist  aul  das 
IMoGientane  im  der  Vergangenheit,  hauptsächlich  in  der 
Ersahluug,  festgeseta^:  aobti  es  «tcA  von  lelbtt  versteht, 
das»  dietM  nicht  auj  da»  wirklich  und  tigentlich  Mo^ 
menlane  einse»chränkt  ist,  tondern  dasa  der  Vortragend» 
9ich  dessen  für  Alle» , bedient ,  wovon  er  »ick,  neitl  dem 
Geechehen,  immer  gleich  auch  die  Vollendung  dazu  denkt, 
oder  was  er  all  motaenlan  darstellen  will,  —  So  weit, 
und  zwar  klar  nnd  verstandig,  Bultmann.  —  Was  tbat 
nun  Hr.  Fr.,  ihn  tu  widerlegenl  —  Er  fdhN  Stellen  an, 
wo  Dinge  durch  den  Aorist  ansgesagi  werden,  welch« 
theils  ausdriicklich  60  und  mehr  Jahre  gedauert  habea 
sollen,  theils  längere  Zeit  gedauert  haben  inSssen,  als: 
Herodt.  2,    137.   1,  62.    Xenoph.   Hell.  3,  4,   22._Odyss 


r  qni- 


7,  275: 


■ttp  sytoye  pi}j((ititvoi;  tÖSb  Xaitfia  Sier^a- 


Meiat   denn  Br.   Fr.,    Suttmann 
Aoristns    gehabt    und  die  Alten   ' 
dass  er  den  auf  allen  Seiten  fast 
enden    Aurisl    uirhl    bei    Zahlen 
die    lange  Zeit    brauchten;    und 


yov,  ö(pQa  ue  yaifj  i/^. 
^10?  rc  y.a'i  vSuig.  — 
habe  eine  Irxe  Idee  vor 
nur  im  Schlafe  gelesen 
in  jeder  Zeile  torkum 
und  Verhältnissen  sah, 
dass  er  in  IVIonomanic 
stossweise  Geschehende  Atign  hatte?  —  Siieben  wurde 
ron  ihm  iijy.ofiüfitjou  augefährt:  glaubt  denn  Hr.  Fr^ 
Bnttmann  erst  sagen  zn  inDsien,  dass  man  ein  gutes  Hans 
nirht  in  Jahr  und  Tag,  geschwrigo  im  Nu  banet?  — 
Solange  es  Philologen  gibt,  ist  kein  Gelehrter  so  schmäh- 
lich missverstandeo  worden,  als  gerade  dieser  ebenso 
scharfsinnig  bestimmende,  als  deutlirh  vortragende  fllann. 
Bultmann  spricht  ja  ron  keinem  eigentlichen  Momenf , 
den  der  Aurist  bedeute,  sondern  von  einem  gedachten, 
von  einem  ninment  der  Dnrtiellung  und  ^u//ttliung ; 
der  Aorist  stellt  die  Sachen  schlechtweg  als  geschehen, 
Tollendet  hin  und  Iflsit  sie  nicht  rar  unserer  Seele  ge- 
schehen and  ablaufen,  was  das  Imperfect  thof.  —  Der 
Aorist  eoncentrirt  die  mehr  oder  weniger  lange  Linie 
des  Geschehens  anf  den  Punkt  des  GeKchdienseins,  ohne 
Andenlnng,  dass  das  Geschehene  noch  besteht,  oder  nicht 
mehr  besteht.  Diese  Conrenlrirtheit  nun  nennt  eben  Butt- 
mann einen  Moment;  es  ist  demnach  ein  nnr  formaler  Mo- 
ment, nnd  Rrcenaent  schämt  sich,  einem  .Manne  dieas  erst 
sagen  >n  müssen;  wie  sehr  diese  aber  uüthig  »i,  wird  fol- 
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|rendarPuaiiibei  Hrn.  Fr,  inrGeDAgB  ■eigen (S.Q):  SlXeno- 
pbon  narrat  (rgl.  ButtiiMOQ  «.  a.  O,)^:  ükiyaci  de  vare^ov 
^fiipaiq  i^haais  ij^  xal  TCap^v  ö  xüiav  ■  i&mv  Se  roii^ 
q)ovea^  ei;edpafis  xal  xaSvkcLxret  aviovq,  atatui  ne^oit 
canem  ad  interfettorent  proailire  et  (aiqqe)  allalfar»  ita, 
nt  Mun  DOR  aJ^piniat.  Nihilominnii  videiidl  notio  per 
aorututa  expreesa  eat,  b.  e.  per  eam  formmn,  qua  qaod 
tfinporM  moineDto  fit  aignificari  opinantor.  —  Soiulerbarea 
Zeug;!—  iSuiv  beisrt:  ala  iler  Hnod  die'UOrder  «eiliekt 
hattti  diMe«  Erdlicklha&tn  iit  ab^achluaien ,  sowie  der 
Bund  die  Mörder  aoerrt  gethea  hatte;  da«elbe  Erblickt* 
hsbeu  ist  lue  VeranlaMiuif  des  HereoriaufeM,  und  mebr 
will  der  ScIiriitstelliT  nicbt  «agen;  daaa  der  Rand  di» 
IHOrdfr  iioch  fortwährend  angesehen  habe,  ial  wahr- 
•cheinlirh,  aber  tut  de»  ErxAbler  Dod  Leier  Neben- 
•acbe»  die  rom  Ücbreibeiuleu  ^r  nicht  ,ia  Betracht  ge- 
Eog-en  wurde,  da  daa  ADbrllen  die  Haoptiach»  igt;  denn 
der  Bund  hatte  die  Sl (tri) er  Jahre  lang  aiuehen  unil  her- 
vorlaufen  kOniirii,  ohne  das  Anbellen  wflre  die  KiitderknD|i 
nicht  errulgl.  —  ICrlilicken  Dud  Herrorlaafen  sind  deai- 
nach  bloaae  VorlAnfigkeiten,  die  der  ScbriRataller,  um 
fflr  din  UanptMche  Hahn  lu  gewinnen ,  al*  abgemacht 
hinatelll;  dieee  Vorlftufigkeitan  faltfa  derselbe  so  als  aü- 
geinarht  hinstellen  kOunen»  Kenn  aie  anch  Standen  lan{[ 
gcd.-iucrt  hatten. 

Wenn  eiu  Fixiren  mit  den  Augen  *ati  Seiten  dea 
Hunden  hatto  ariShlt  werden  sollen ,  woran  Hr.  Fr.  in 
denken  srheint,  so  wflre  die  Sache  eine  ganx  audere ;, . 
dann  sfande  aber  anch  der  .Aorist  nicht,  oder  weoigalena 
■licht  o^iie  xa9vkay.TJ]ae  und  auf  jeden  Falt  ein  gana 
anderes  Verbum,  etwa  £jifike7teiv f  änußAtTteiv  ^  und 
«war  nicht  vor  B^idgauE ,  soiülern  bei  'iaQvkaY.tec , 
aa  dass  iSviv  noch  dabei  sein  konnte;  iÖtim  ÖS  T.  tp. 
e^.  y.ui  xa9.  iuSXenvtv.  —  D«  nun  der  Aorist  da» 
blosse  Gescbehen-seiit  ■chlrchtwpf  ausdrackt^  uiul  diuch 
ihn  häufig  Handlungen,  neliihe  erst  gPKchehrn  snlien , 
als  schon  jjeschehriv  in  Gedanken  antiripirt  irecden,  sa 
ist  er  offenbar  ganz  geeignet,  um  wirklich  Moineiitanee 
tu  eriahlcn;  niid  wenn  ein  Hund  nur  einmal  anbellt, 
nnd  ein  ScbciftslalleE  will  diess  eoähleu,  braucht  er 
natätlich  den  Aorist,  ohne  dosa  dieoc  Tempiurorn)  das 
anhaltende  Bellen  ausschliesst,  welche«,  ausjracklich  in« 
Imperfect  liegt.  —  Soll  die«*,  dtirch  den  Aorist  etzühlt, 
werden ,  su  heilarl  es  einer  ad'erbialea  oder  adp-cti- 
viichen  Nebeabrstintmun<;;  wenigstens  weau  aiijr<Mlculet 
werden  soll,  dass  der  Hund  aul/allend  lang  Leilfp  ojid 
sieh  gar  nicht  sufrieden  geben  wollt»,  Hilrds  iler  KchciC- 
etellec,  wenu  er  «ihlechtweg  den  Aorist  sptzte,  es  sieh 
«elbst  xiuuschieibea  haben,  wcnu  der  Bcgrifi  des  anhal*' 
fendi^n  ßellens  ruin  Leser  nicht  genug  als  etwas  hier  be- 
sonders Wichtiges  beherzigt  würde.  —  NJlehstens  wird 
i'«ii  Hrn.  Fr.  anch  Zumpl  vor  die  K^tcchcs*  genomtnen 
werden,  weil  er  §.  600.  die  Phar«aliiiche  Schlacht  nur 
einen  Augenblick  dauern  laue,  and  Cicero  wird  dar  Soltiso 
besrhuldigl  werden,  dass  er  0£  I,  C.  13.  init  item  Rugulns. 
aumuthe ,  bereits  vähread  des  Ankommend  (  ut  venit ) 
Aber  di«  Zurnckbehaltuni;  der  Gefangeneit  m  rOsoniiicen. 
—  Da  Hr.  Fr.  a»  oberflächlich  rerfahrt  nnd  s»  wenig 
im  Stande  ist,  solche  leichte  graniuiatische  Ding»  an 
benttkeilen ,  Ji.Qiineii    wir  um.  nicht    wundern,   wenn   ce 


BntfanaBB  nicht  rerateht,  wo  die  Sache  etwas  Ceiner  ist. 
—  $•  137,  4'  aoll  dieser  WDodersam  sich  seihst  wider- 
sprechen ,  wenn  er  xa9vhixtt^iTe  als  momentan  Cwtto 
nnd  Not.  5>  *odi  Anriet  lelirta,  da«  er  «in  Pfltgen  be- 
dent«;  Hr.  Fr.  sah  samlich  nicht,  dass  Buttmann  Nr.  4. 
Ton  einem  Pflegen  in  der  Verguttgemheil  spricht :  Mikujv 
ijodie  (ivai  XQStSv  eixüai,  nnd  Nr.  5.  »o«  einem  P/le~ 
gm  überhaupt ,  eon  einer  gewohnlichen  Erscheinung  in 
der  Wefl,  ton  einem  aus  der  Vergan^nheit  ahstrahirten, 
fflc  alle  Zeiten  geltenden  Pflegen:  ^lY.QOv  Tliaiöua 
dvs%aixtas  xai  Stekvae  Trävia^  „ein  kleines  Venehen 
aerrdttet  nnd  rerntchtet  oft  Allea  wieder."  —  Daa  Pfle- 
gen dea  Imperfecta  besteht  in  einer  WiedefhoInDg  einer 
Thalaacbe  ton  Seiten  einer  nnd  derselben  bestimmten 
Person  oder  Sache,  das  Pflegen  des  Aorists  in  einer 
Wiederhoinng  einer  Erfahrung  Aberhanpt  an  verschiede- 
nen Personen  oder  Sachen.  —^  Mit  ei'fie»  Worte,  beim 
Imperfect  liegt  das '  Pflegen  in  dem  diesem  7empna  in- 
harircndea  Begri&'e  der  Daner,  beim  Aorist  nicht  in 
Ten/iM,  sondern  in  einer  in  der  Vergangenheit  oft  wahr« 
genommenen  5aeAe :  jenes  gibt  ein  hwondtret,  auf  einen 
besonderen  Fall  beiOgliches  oder  doch  das  Allgemeine  ala 
ein  Besonderes  darstellendes  und  anfTaseendes  Pflegen: 
H-  8,  .^55.  11i  113,  wo.  denn  an.ch  der  Aor.  stehen  kann, 
da  dieser  alle  Praterita  zu  rectreten  seiner  allgemeinen 
Natur  nach  geeignet  ist:  II.  13,  243-  3UÜ.;  daa  Pfte- 
gtH  aber,  welches  der  Aoriit<  aatdrOcIct,  ist  ein  mtl- 
gtuteinet.  —  Was  es  unn  anf  sich  haben  mOge ,  wenn 
in  Betreff^  der  von  den  Grammalikern  nnd  insbeion- 
dere  von  Kflliner  dem  Aorist  zugeschriebenen.  Bedentang 
der  Vergangenheit,  nnd  hiusirhtlicb  dessen,  was  dersel- 
be über  die  niodi  obliqni  lehrt  (§.  441,  1.  445»  1-}, 
Hr.  Fr.  fragt:  qnts  nun  sentit  pugnantia  hie  doceri  (S.  10)t 
darüber  wird  wohl  kein  Leser  nngewisa  sein,  rielmehr 
wird  es.  nach  dem  Bisberigen  jeder  in  der  Ordnung  So- 
den ,  dass  Hr.  Fr.  im  Gegeotheil  in  seiner  eigenen  Lehre 
sjch  selbst  widerspricht. 

Wahrend  er  nftmlich  S.  i'i  «erlangt,  das*  der  Aorist 
(iberall  eine  und  dieselbe  Bedeutung  haben  soll,  and 
swac  die  einer  relativ  vergangenen  Zeit '(wie  eit  ocho« 
aus  den  Uelersetsungan  nnd  Erklaruogen  griechischer 
Sfsllen  und  der  Vergleirhung  mit  dam  Imperfect  an  rer- 
mnlhen  ist),  soll  er  nach  &  tO.  15.  Iti.  in  den  modie 
oldiqnia  ein»  twschisdeno  haben  nnd  im  Imperat.  nnd 
Ciinjunrtiv  im  Futurum,  und  im  Optativ  /«de  Zeit  mit 
Ausnaiim»  der  Gegenwart  lieileolenv  in  der  IH-  Note  abec 
luid  S.  15  wirtl  ihm  der  Z<-it-  und  Verbajbrgrifl'  im  In< 
finitivD*  nnd  Particigium  ((änaltch  abgesprochen.  Aussec- 
dent  gibt  Hr.  Fr.  aber  diesen  schwierigen  Pankt  iJrht 
fiel  mehr  ron  sich,  ala  ebrn  diese  Widerspifirhe  nebst 
Jrncr  Frage,  nnd  fährt  daou  einige  Stellen,  au,  die  be- 
weisen snlten,  dass  der  Aorist  im  Coajnjicliv,  Optativ  n.  s.  ■• 
keine  a&tolut  vergaageit»,  sondern,  eine  re/a((D»  Zeit 
sei.  —  Diese  Steliea  begleitet  er  dann  bisweilen  mit  ein 
paar  kurseu  Worten,  ans  denen  henorgeht,  dass  er  nicht 
Griechisch  denken,  daher  auch,  das  abtoliLt»  PcUecüanL 
nicht  darin  seheu  kann,  so  z.  B,  Hom.  IL  lg,  t98: 
tüJC  aStuii  inl  rä^Qov  i<av  T(f<äeoai  tpävij^tt  woin 
bemerkt  wird(Lnperat.);  Uhi  in  hoc  loco  peaeteriti  ratio 
dilitescitt  —  Antwo^i   In  dei  piechiscbea.  AnOaiaMMga^  , 
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nni  Ttenkwma» ,  i'rt  bivwailnn  etwmt  meh  M  i  Jam  Vj- 
perboreer  nicht  logleirh'  fol^eti  können ;  nach  iitivr  heiiaf 
M  ctgentlicti:  h«l$  dich  gezeigt;  denn  rfie  Sacbo  baf  für 
den,  welcher  es  hellst,  Klle,  ilie  Anala^iB  aber  findet 
Hr.  Fr.  bfi  Battmann  g.  137.  Anmark.  6.  Anmerk.  If. 
S-  138.  Aiiinerk.,  w«  ea  unter  Andtrm  bei  Arislophanea 
Untet:  (pqä^e ,  xaX  ■xtTVQä^sxat ,  »age  ei,  nnd  e«  wird 
«nagcfabrf  «ein,  atttt  werden.  —  Zompt'i  Lat  Gramm. 
S>  Ö27.  mit,Aom«rk.  t.  and  g.  511«  »o  wieiler  nater 
Anilcnn  Ctrero  aa^:  Hoc  sine  ulla  dnkitatione  confirma^ 
«erim,  elotjaealiBin  esse  omninm  remm  difluillibiam  „da» 
mochte  ich  ohne  alle»  Bedenken  bebaopfet  haben",  statt 
bebauptea;  and:  qnaa  caUM  faerit,  mox  ttdero  „werif» 
ich  bald  ;eaeb*a  haben*«,  statt  sehen.  —  Anrh  nnt  t»t 
diaae  Art,  obschon  «ehr  eing;rschrankt ,  nicht  fremd: 
H.!  Es  Mt  doch  sine  acbOne  Sache,  wenn  man  «tndirt 
hat.  K. :  S)»a  mflchtn  ich  doch  nicht  immer  (esa^ 
haben;  Mancher  wäre  beMer  ein  Handwerker  f^Mteben. 
H.:  Ich  bin  doch  nangierlc,  '  was  an»  diesem  Tractat 
Nenea  herauskonuneu  wird.  £.;  Nnn,  wir  werden  ea 
jft  bald  seaeben  haben.  —  So  nuiss  Hr.  Fr.  «nschanen, 
und  er  wird  bei  Plat.  A.  Socr,  p.  24-  C:  TTtipäooftat 
y.ai  iftlp  siridsl^ai,  nnd  bei  Hom,  Odjs«.  12.  156.: 
diX  epem  uev  eyviu,-  tva  sl^dttg  ^  xi  Säumte»  ij 
xt»  d\evä/iEvot  ddvatav  xal  Kijpa  (pvyoifttv,  die 
Fragen  sich  ersparen  kOnnen:  Knm  id,  gnod:  conor,  iam 
praeter ilt  et  per fe et nm  e«t1  Nonne  potiua.  incipitl  — 
Monne  mortem  effnginiag  fugiendo  *el  dum,  faginiBS ,  an 
illnd  effugtre  iam  transiit,.  anteqnam  fngiamnsT  (S.  lO-), 
Denn  e*  beisst  eifentlich:  Ich  will  es-  «afen  (was  Kirk» 
nn*  geweissaft  bat],  damit  wir  entwedec  wissend,  gestor- 
ben, odar  als  Tod  oml  VethAngniBs-  «ermieden  habende 
{•flohen  sein  mSgen,  d.  h.  sterben  oder  vermeidend  eoi- 
rinoen.  Der  Grieche  denkt  aber  ganx  richtig ;  denn,  eher 
können  sie  nicht  entronnen  sein»  als  bis-  eie-  den  Tod 
zemiedtn  habtn.. 

Was  Hr.  Fr.  nnn  dagegen  loEbrin^,  dal*-  der  Aorist 
eine  schneit  cor dUergeb ende  Handlnng  nnd  eine  Wiader- 
hulnng  einer  Tbatifkeif  beiaichne  (Rahner  g.  44T,  4. 
'44J.  Not.  :;.  44t,  ■^.),  können  wir  filjrlirh  hier  luibe- 
rOcksirbtigt  lassrn,  da  Alles  schoiv  im  Ohijjia  sein»  Ab- 
fertieung  gafnuiten  iut,  indem  das- hierher  GehOrigttbeils 
bereite  ansdräckliefi  besprochen  wurde,  theiU  damit  wi- 
derlegt ist,  was  wir  ßber  den  B4>;iiff  des  Aorist's  nnd. 
der  ihm  beigele^n-  Bedeiiliinp  de»  momentanen  ange- 
deatet  haben.  —  D«r  Aorist  an  sirh  selbst  enthalt  frei- 
Uch  kein»  andere  Bedeutoug,  als  die  «Lsr  absoluten  Ver- 
^ngenheit.  —  Sowie  er  keinen  toirlcliiihea  Moment  be> 
aeichnet,  amulem  eine  ThBti},'keit  von  brlipbigcr  Dauer, 
and  nnr  etwas  aU  ein  Mamantanel.  dartttUt^  eben  weil 
er  die  Din^e-  schlerblweg  als  geschehen.  auEEasst,  so>  be- 
seiehnet  er  aurh  eine  Wiederhulnng  nud<  ein  raiclies 
Votdbergehen  nicht  dnrch  sein  IVesen,  sondern'  die  Gram- 
matiker Wollen  damit  nnr  die  Verfaaltoiss*  lieseirhiien , 
aider  dcnra  er  gebratinhl  wurde,  was,  itaiiirntUrh'  in 
einer  todten  gprarhi-,  thoila  nn  sich  wcirlitig  ii>t.  tbeil» 
im  VergUirh  mit  der  UnUerspruche  luut  den»  Latetiü- 
•cben ,  wo-  sieb  im  KinzBluMi  mancherlei  Abweichendes 
KenDMtellt.  —  Das  habet»  di»  von.  Hru.  Fr.  verfärbten 
Grammntikrr ,,    Hermann,   Mattbift«    Bultmann ,.    ILähnec 


1174 

Kemetnt,  wenn  sie  den  Aorist  in  beieichneter  Wrise  ■■ 
beschreiben  aracfaten;  haben  sie  bisweilen  in  Kitrie  des- 
Aqsdrncks  nach  Analogie  des  Horaiiscben  Targidns  AI- 
pinna'  cana  nire  canlpnif  Alpes  so  gesprorhen,  als  finden 
sie. diese  Schattirnngen  des  Begriffes  alle  im  Wesen  dei 
Aorist's,  so  rechneten  sie  auf  Leser,  die  fiberhanpt  et- 
was verstehen  konnten,  und  welche  sonderlich  com  grana 
sali«  verständen;  so  c.  B>  Hermann  ad  Vig.  p.  773,  wenn 
er  sagt:  rem  cito  Iransennlem  Graeci  per  aoristqm  aigni- 
ficant,  qnum   haec  propria  sit  vis  aeristi.  ' 

Wie  wenig  damit  gewoniien  wird,  oder  rielmebr  wie' 
wenig  der  Aorist  erkannt  und  wie  falsch  viele  Stellen 
der  AHen  weratanden  werden  wSrdeo,  wann  die  Gram- 
matiker sich  mit  der  OffenUamng  des  Herrn  Fritsch  be-- 
gnägen  wollten,  mnss  jeder  einiKcrmaassen  Kundige 
sogleich  einsehen.  —  So  will  fir.  Fr.  im  Widersprnrhe 
mit  dem,  was  er  bei  den  modis  obliqnis  rorgelrageii,  die 
von  Kahner  g.  44%  3-^  an.  Xenoph.  Cjrop.  :',  1,  4.  an- 
gefahrte Stelle:  ri  oüv,  irprj  ö  KOpoit  oö  xaJ  xjjv 
dvvafiiv  iXe^di;  ^o/;  — 'Ar.ave  Stj,  i<fi}  6  Kvu^äpiji 
—  ohne  Weiteres  im  DeatScben  nnd  Lateinischen  dber- 
seilen:  Warum  erxtblteat  da  mir  nicht  schanI  cur  non 
mihi  narrabast  —  (S.  17—  19)  oder,  mit  einem  neuen 
Widerspruche:  uarrasti;  denn  S.  IS.  Z.  B.  v.  u.  wird 
i<pävrjam'  bei  Plat.  A.  S.  p.  22i  B.  C.  visi  sunt  aber- 
setit.  —  Hr.  Fr.  begreift  also  nicht,  daM  er  so  nnr 
Griechisch  mit  deatscben  oder  lateinischen  WOrtem 
spräche.  -^  Deutsrhe  nnd  Lateiner  milssen  eine  solche 
Frage  darchana  eigentlich  nehmen,  wodurch  etwas  völlig 
üngehttriges  in  die  Verhältnisse  derStell&kfime: -Kjaxares 
dachte  gar  niclif  daran,  es  dem  Kjros  nicht  sagen  an 
wollen,  nnd  Kjros  bedient  sirh  bloss  einer  formalen' 
Frag»  narlv  griechischem  Sprachgebsancfa,  wahrend  wir, 
wi»  Knhnar  ganz,  richtig  bemerkt,,  an  ihre  Stell»  ein» 
dringlich»  AufTordernng  setsen. 

Welrh'  ein  Unsinn  würde  herauskommen,  wenn  man 
dl»  Stilen  bei  Mattbia  g.  ä03>  C.  und  ttuttmann  g.  137. 
Annierk.  Q.  wOrtlich.  nnd  eieentLclt  nehoien  wallte!  — 
bann  mnss  Hr.  Fr.  auch  oiir^a  oliv  ü  ö^äauv  (Bntt- 
mann  p.  44R).  wörtlich  Qbecsetien  :  „Weisst  du  ,nno  was 
habe  ge (bau'*,  oder  vielmehr:  „T'Asts'^,  mit  einem  eigens 
daiD.  geschaffenen,  relativen.  laiperatir ;  iiud  TiüiQ  d'  ov; 
mit:  Cur  nunt  —  Dasa  dock  tfolf  Ana-  nicht  wnsste 
niid  sonderbarer  Weis»  Plat.  Crit.  cap.  Q.  eslt.:.  Est 
itBi,  dberselite!. 

Auch  in  Betreft  des  Aorists-  nnd  Imperfects  mit  dem 
Begriff  eines  BeabsiEbtigten,.  abee-  oicbt  wirklich  Voll- 
hrachtea  hätte  Hr.  Fr:  besser  gethan,  Rost's  Gram- 
matik §].  Ifß,  Anmerk.  5.  (M.)  naelixuiohln|(nn,  statt  mit 
vielen  Worten  Nichts  lu  sagen  und  eine  faUchn  Stelle' 
auanfahren  (S.  1.1.  \4\.  —  Dann  ward e  er  auch  gesehen 
haben,  das*  dfe  Grammatiker  nicht  incoosequeut  waren 
nnd  bereits,  auch-  dem  Praesens  diese  Uedeotuiig  beileg- 
ten;^ —  Dasi  aber  Xennph.  UelL  A,  4,  ^4.  nicht  hier~ 
hec  gvtiArt,  Siebt  ein  Kind  ein,  da  keine-  StUk  daselbst 
von  einem  Beabsichtigten,  aber  niobt  Vollbracbtcii,  sondern 
<ter  ganc  einfache-  nnd.  nalilrliehe  Salc-  gi-lescn  wird  i 
„Die  Blphoreu  riefen  den  Sphodrias  inrilck  und  klagten 
ihn  als  todeswiirdigen  Verbierher  an  (Joden  ihn  vor  Ge- 
richt);, der   aber  fdrchtet»   sieb.  und.  erschien,  nicht ;    nnd'  ' 

ooqIc 
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o)>  «t  gUich  <ler  Vor^ailao^  nicht  Fttica  geleiafst  hafi«, 
Würde  er  doch  lov^eaprvrbrn."  Wo  iai  dran  da  Top  oi* 
nsiH  conataa  inauia  die  Hell«}  etwa  weil  Sphodriai  Dickt 
gekommen  iati  —  lUciuGott,  daa  hat  )a  mit  der  wiik- 
licli  TollbrachlsD  TfaaUarh*  der  Zarückitru/utig  and  der 
io  beatcr  Form  angetteWtea  Ladung  und  Anhlttg*  aiclit 
da«  Geringste  an  acbaffen.  —  Wenn  aie  gernfcD  liflttea 
Xt»A  doch  nicht  gerufen ,  angekläfft  und  dorb  nicht  ange- 
lüatrt,  daDD  gehörte  die  Stelle  hierher,  ro  aber  wacht  aie 
dem  ächarfainiie  einea  lUannea,  der  Hernana  widerlegen 
will,  nicht  eben  £hre  und  beweiat,  data  Herr  Frjtack 
•elLet  einen  cimalaa  inaois  gcmarht. 

Poit  Inl  disrrimiua  reriim  aind  wir  mit  S.  14  endlich 
■nf  drm  Paukte  angelangt,  wo  sna  Hr.  Fr.  den  von 
Allen  bisher  Terkaiinten  wahreu  Begriff  dea  Aorial''«  na 
^ben  gedenkt.  Seine  Definition  lastet:  Alle  Aorial- 
foroien  beieicbnen  eine  Handlung'  dergealalt,  daa«  ihre 
Anadelinong  nnd  ihr' [Imfäng,  oder  was  aeoit  noch  ron 
ihr  anngcsagt  werden  kann,  nur  oerieAiritgen  ttird.  Wir 
aageii  Michta  daron ,  daas  man  aui  der  DrSnition  nickt 
aielit,  ob  der  Aorist  ein  Tempai  der  Vergangenheit  oder 
der  (ic^rnwart  oder  der  ZukanTt  aein  aoll,  nnd  ir^gan 
IiIom:  Warnm  denn  nur  verach wiegen  und  MracAtet«- 
gflki  ~  üavQi  «um  non  Oediput!  —  ?iicht  enthalten 
sind  aie  im  Aorist,  nnd  dai  heisst  eben,  er  bezeichnet 
•ine  Handlung  tchlschfteeg ,  ao  daai  er  fär  alle  PrSterita 
atehen  kann :  ond  wean  er  jede  Nebenbeiiehnng  ana- 
achl'ieaat,  triSl  dieaa  auch  die  Relativität,  dia  ihm  Hr-  Fr. 
dem  Ton  den  Grierhen  selbat  erfundenen  Hamen  nod  allein. 
Berkomniea  mm  Xrotie  lar  Last  legen  will;  dai  gewal- 
tige Parlariren  aber  endigt  mit  dem  wohlbekannten  ri- 
dicnlu*  mus  _  einem  Reaullate,  trelrhea  aelbiit  die  frennd-, 
•cllaftürhe  Anzeige  im  Rhciniichen  Alusenm  für  PhlloLo£i* 
5.  4,  S.  6ig_'j4,  troti  allen  zEirtlirJiBn  Werten,  an*- 
ausprerhen   nicht  nmbin   g^rkonnt  hat. 

Es  folgen  nnn  in  dieaem  Abaehnitts  nncK  einige  Be- 
inerkangeu  über  Infinitiv ,  Parti<'ip ,  Opiatir ,  Impcratir 
nnd  CuitjnnctJT  dea  Aoviata,  die  wir  schon  oben  berührt 
haben.  Hr.  Fr.  beriflligt  hier,  daj*  er  keine  Ahnsng 
einer  griecbiarhen  AnSaMiiDf  hat.  —  merkwürdig  iat 
wieder  die  Logik,  wonach  er  aclilieaat,  dau  einn  Aorist- 
foTm  desslialb  nie,  nm  eine  gegenwärtige  Zeit  ansiudrarken, 
gebraurht  worden  eci ,  weil  ei  Leinen  Umfang  nnd  kein« 
Dauer  bezeichne.  S.  15-  —  Karriscbes  Zeug,  er  be- 
zeichnet  keine   (legeowart,  weil  er  eine   tergaugene  Zeil 

Im  dritten  Abschnitte:  Nonnulla  de  neu  temporis 
■aristi,  will  Hr.  Fr.  die  Ansieht  der  Grammatiker  prüfen, 
wonach  sie  glaoLen,  das«  der  Indiralir  des  Aorieti  die, 
Gegenwart  und  die  Zukunft  ausdrücke , 'oder  wie  der 
fiecensent  im  Rhein.  Aluseum  eridhlt,  hat  er  „iewüitn, 
dasa  der  Indicatit-  niemals  die  Bedeutung  dea  PrOsena 
oder  Fntnra   enthalten   künne." 

Unsere«  Wissens  gibt  es  heute  keinen  Grammatiker, 
der  norh  an  die  alte  ptninpe  Enallage  im  eigentlichen 
Sinne  glaubte,  nenne«  niibt  der  gedachte  Rerenseut  ist, 
den  erst  Ilr.  Fr,  eines  Besseren  belehrt  zu  haben  scheint.  — 
Auch   fährt   Hr.  Fr.    keinen  an,   der  dio  Vergangenheit 
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fOr  ii9  Gepnwurt  hielte,  sondern  im  Gegentbeil  die 
Herren  Kabner  nnd  Hermann ,  welche  beide  lediglich 
damu  sprechen ,  dasa  ron  den  Griechen  in  gewia«en  Fal- 
len nittcla  des  Aoriat«  etwas  als  vergangen  dargcataUt 
zn  werden  pÜege,  waa  rnn  uns,  nach  unserer  Denk-  nnd 
Sprachweise ,  als  gegenwärtig  beteichnet  itird ,  nnd  ea 
kann  nur  bloss  davon  die  Rede  sein,  ob  die  Art  richtig 
sei,  wie  sie  sich  diese  ErscheiBQng  erklären,  nach  welcher 
dorcb  Vergangenheit  nnd  durch  Gegenwart  im  Allgemei- 
nen eine  togische  Gleichheit  eraielt  wird.  -~  Wenn  nun 
Hermann  Kur.  Med.  27?.  e2!iTov  mit  edictnm  *oIo,  ijiieoa 
mit  aiveoa^  exui  erklärt,  so  wiU  «r  damit  nicht  aagen, 
dMs  im  Aorist  der  Begriff  von  volo  oder  txtJi  liege,  son- 
dern ar  giebt  das  breiter,  waa  der  Aorist  kflrier  giebt, 
wie  inmar  verfahren  werden  musa  ,  wenn  man  nicht  mit 
Hrn.  .Fr.  aich  hegnagen  will  an  sagen,  der  Aorist  ist  der 
Aorist  und  tiTcov  hsisst:  ich  aagte,  wir  aber  sprechen 
ich  sage,  ohne  nachzuweisen ,  wie  beide  Theila  recht 
haben  kOnnen.  —  Da*  haben  Hermann  und  Kühner  ge- 
tban  nnd  zwat  ganz  richtig:  bei  sich  oder  anderwärts 
h^  derjenige  bereits  etwas  gesagt,  welcher  itnov  statt 
Xfiytu  liraocht,  ehe  er  esaDidrAcklich  anssprach  oder  da 
ansspraeh ,  wo  er  eben  Etliov  setzte  (vergleiche  Bntt> 
mann  387.  Anmerk.  9).  —  Hr.  Fr.  hat  aber  Hermanna 
und  Kahner's  Sinn  gar  nicht  geCsast,  wie  man  srhon  daran« 
deutlich  sieht,  daas  er  sie  eints  Widerspruche*  mit  sich 
selbst  seihen  «ill,  den  Krstsreii ,  weil  er  nach  der  Er- 
Usrang  mit  volo  noch,  daa  Farticip  und  aXtJi  nacbscbieke« 
den  Letzleren,  weil  er  im  Aorist  ein  at^f  dt«  GtgtnKort 
itMOgpntt  Urlhtil  find*. 

(Besehlaas  fölck) 


Fersonal-ChroDik  uDd  Miecelletu 

Atbcn.  Unter  den  neiictlrn  Auigrabutigen  Ton  ^'icbtij;- 
keit  Eeliört  eine  Victoria  in  Hoclirrlief  vom  leintlrn  StjL,  wel- 
che wold  zu  der  Reihe  Ton  Victorl^n  geliürl  liaben  kannte, 
die  auf  iter  Balliiitrade  vor  deni  Niketi-inpel  atanden.  Noch 
beileatcndet  durch  EigpnthündichLeil  dci  Sljls ,  wie  durch  gute 
Eilialtund  iit  rin  anilcrei  krirzhcli  in  der  Nahe  di-s  sUrn  Pti- 
liä  gcliinilcnei  Marmorwork.  Es  iat  die  Figur  einüs  Rrirgers  in 
licliem  ftelief,  «o  wohl  erhallen  ,  da«  nur  ein  kleiner  Thcil 
dri  Bartes  reiill.  Die  Figur  ist  ganz  im  Profil,  die  Füsse  vor 
einander  gricizt ,  Haupt ,  Brusi  und  Beine  sind  gc«s|ipne(,  und 
die  Hand  halt  eine  Lanie.  Der  Styi  shnett  dem  der  ögineti- 
ichrii  Figuicii ,  n^ilicrt  lich  trdocli  uiclir  der  VollkomroenbciL 
Man  benx'rkt  zalilrFJiIi«  Spiiii'u  von  Foibe,  z.  B.  auf  dem  Har* 
niich.  <ler  von  d.mkicr  Farbe  iit,' ein  Miandcroraaincnt,  auf 
den  Schultern  einen  rolhen  Stern,  auf  der  Brnrt  einen  ähn- 
lichen mit  einem  Lüweukopf.  In  einen  SlieiCtii  unter  der 
Figur  steht  die  Inschrift: 

nnd    unter  dem   ^iedeslal 

APtlTWNOX 
GrhOrm    diese  beiden    Inschriften    zusammen,    «o    heiiaan   sie: 
uEin  Werk  des  Atistokies  ,    Sohn  des  Arislion.  ■     (BullcL  arcfa. 
iu«i.) 
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De  «oruti   Gnccorni»    vi   «c   potutat«.    —    Avctor« 
FrilKhiOt  Dr. 

(BaiehlB**.) 

Barr  Kühner  Migi  §.  443 ,  I- :  Di«  Spraeb«  Aer  tn^ 
fcer  bedient  sich  Öfter«  Her  Aoriitfnria  ali  eines  emphati- 
■«faen  Aniitrack*  eiaci  Urthellt,  irelcbM  sirar  inf  di* 
Cregeuwart  besogen  wird,  aber  rnii  Jen  SprAcbeaden  «b 
ein  tD  eeioem  lanero  lEhon  Ungvt  bei^randetef  und  be- 
festigtet  üarjreatrllt    vträen  lall." 

Man  sieht  leirht,  doM  Herr  Kdhtier  niebta  Aüderea 
inninte,  ala  der  Aorist  diene  fttr  PraiennirtheUi  ;  Hr»> 
Fr.  aber  imponirt  daa  Wort  bexognt  dermaMea ,  iaes  er 
•tracks  dabei  an  aein«  liebe  RetalioH  dachte.  —  Hew 
Kahner  apricbt  ja  ron  der  Beziehung,  in  welcher  di« 
2eit  snr  Gegeiitrarl  dei  Sprechenden,  nicht  vam  der, 
worin  (las  PrSdicat  in  einer  anderen  Hamllang  steht, 
Mordber  Hr.  Fr,  das  Nähere  ans  Becker**  Sehali^amm^k 
^.  2tO-  sehrn  kann.  —  Dass  aber  Herraann's  swiebdia 
iCrLIar^ingen  auf  Kins  hinaaslaDfen ,  liegt  am  Tage',  WMip 
Jemand  nur  ein  wenl^  denken  kann.  Uebri^en*  darftf 
Kühner  bloss  lehren:  Beionden  i,iA«  Sprache  dar 
Tragiker"  (§.  443,  I-),  »ie  Rost  g.  Ilfi.  Aniaerk.  4? 
ilanii  hatte  er  gani  Recht;  denn  wenn  Hr.  Fr.  diesen 
:SprachßeliraDch  fi]r  sehrallgemeiD  hlK,  irrt  ere  «r  be> 
si'hraiilit  sich  meistens  anf  gewisse  Foroiela)  IdavfM&a, 
:iaoeßav  (Trachin.  ftOO.)  f,0^ijv,  Kt^veaa,  »ob  «leoec 
Jiei$ig  jtnn  mit  »eklin  !  diese  mt  Srifw  !  erlantert,  indeqi 
hier  ein  gewisser  Cffer  des  Tbnn*  BRsgedrdckt  sc},  «1^ 
wäre  es  schon  geschehen;  »Ja)  Ja  ,  schAu-t  es  ist  ichop 
{telob't",  ilaher  denn  aa«h  in  Fragen  dar  Anfnuntarnac : 
Warum  habe  icb's  nicht  getban  }  t^  £s  anlU«  srhoo  Ungst 
gesrhehen  sei*. 

Gans  Und  ear  nicht  hwrber  gehOrt  die  von  Hrni  Fr. 
Iieigebracbte  SUlIe  nua  Fiat.  Afinl.  S.  p.  n.  B-  C  ;  denn 
da  ist  (las  e^äv^oav  rein  liistarisnb  *on  der  Zeit  in 
Tfrrstehea,  k»  Sokrates  di«  PrdfMgen  aostallte  ;  fwd  dasa 
sein  Crtheil  jetat  noch  gilt,  liegt  anfl|llig  in  iltir  Ns^r 
der  Sache,  ~—  Aach  ist  ja  ^aiveaSai  nicht  so  viel ,  als 
doxtiv,  sondern  Sokrates  will  B«ge.H  ,  d'a  OicLter  %»if^- 
t«a  sieb  so,  gellten  sich  so  dsr.^rschieqen  mir  so:  wer 
denkt  denn  d»  an  «in  Prltai-nal  —  GlFichwobl.ist  ahrr  clifse 
UBgIdrklit'b  gewählte  ütrite  '^91,  ganse  Nene,  was  Hr.  Fr. 
lUr  EXOBlerung  des  baxpsorlicneo  '  ^oristge brauche  bei* 
bringt.  —  Wir  h«ben  dirsvn  ^usea  Puakt  bereits  oben 
bardhrt. 


Was  aber  .«igentlich  Hr.  Fr,  mit  der  AbhandlnDjr 
flbat  die  Fntorbcdentnng  des  Aoriat's  (Käbner  %.  443,  2.) 
{leiweckt  bat,  ist  «nf  keine  Weise  abinsebeD.  Kimmf 
»An  ron  der  Kflhner'scben  Erklärung  alles  hier  Uiiwe- 
■esttitle  wag,  an  bleibt,  als  Kern  deraelbeu,  so  vie|  slf 
iMbestrittene  Wabrbsit,  dass  der  Aensl  mr  Beieicbunof 
anklnftifier  Kreignisss  diene,  welche  «ich  der  Sprechenil* 
ams  irgend  einess  Grande  schon  ^la  geschehen  denke,  —r 
Diese  BrkUrnng  gelallt  Hm.  Fr,  nicht,  ifod  <|nc^  vntr 
hllt  die  seinigr,  yalcbs  oben  mit  «((((erq ,  Worten  daf 
(ibt*  w.as  in  der  Kotf  Herotano  sagt,  ittc\>vi»  nicht« 
Anderes:  das  nur  ist  neo,  d^MS  wir  wieder  erfahren,  der 
Aorist  bedeute,  wu  er  bedeute;  dann  wird  versichert, 
tUe  Völker  hörnten  so  das  Präteritum  hrancheu,  wie 
11.  4i  160:  „denn  wenn  der  Oljmpier  anrh  nicht  gleich 
es  rdlenilete  (sie),  so  wird  or's  doch  spät  (er)  roileiidei^ 
Ofti  achwar  (dann)  büsaten  aie";  namentlich  wflr«  dieser 
Ton  den  griechischfn  Grammatikern  als  ein  besonderer 
(ind  wnnderbarar  ausgegebene  (venditatur)  Gebrauch  beim, 
deutschen  Volke  in  gewissen  rom  Verkehr  noch  nicht' 
corrunipirten  Proriuien  Atrrtchend.  —  Welche  ProrinseK 
mDgeji  das  sein,  wo  die  ehrlichen  deutschen'  Bdrgers» 
nnd  Bauerslente  in  so  lebbarteu  Wendungen  organisiri 
sluAI  —  Das  wissen  wir  nicht,  sondern  nnr  so  riel,  dasa 
solcher  Gebrauch  eines  Präteritums  ftlr  ein  Futurum  im. 
Dentscheb  faArhst  ungewöhnlich  ist  uuil  äusserst  selten 
einmal  eine  wOrtlirhe  Uebersettnug  ans  item  GfiecbisebeK 
mDglich  sein  ddrfte,  da^s  Hrn.  Fr. 's  Uebersetinng  dar 
Momeriacheu  Stelle  mit  dem  Jnconseqnenten  Einschiebsel 
dtmm  auffallend  1  «fane  denselben  nmlrufsrh  und  aiMr> 
traglich  exsrbeint,'  dass  die  griechischen  Beispiele  ü*^ 
aer  Art  selbst  nicht  eben  IiAufig  sind,  dass  Hemann 
gans  Recht  bat,  wenn  er  diese  Redeweise  für  andern 
Sprachen  kanm  ausdrüikbar  findet,  nnd  daas  es  mitbia 
»on  einer  «cbwer  begreiflichen  Kurxsichtigkeit  oder  einer 
larherlirhen  ,  sich  mit  dem  Rahme  neuer  Entdecknngan 
weissbrennen  wollenden  Keckheit  seigt,  wsnD  Hr.  Fr. 
sich  aber  alle  bisherige  griecliisclie  Sprach  forschec 
lustig  macht,  weil  sie  in  diesem  Gebrauche  des  Aorisl«S 
etwas  Bemerkenswcrthes  und  Besonderes  gesehen  bfttsji, 
ni|d  diese  Ansteht  damit  widerlegt  glanbt,  wenn  er  ugt, 
es  sind  gaiiü  gewnhiiiiehe  Aoriste,  und  dann  efn  paar 
Stellen  nach  seiuer  Art  mit  einem  Imprrfecl  -flbersetit, 
«ligleirh  dadurch  fitr  uns  ciu  gans  anderer  Sinn  heraus-  ' 
kommen   mus*.    i.   ß.  Heroitl.   2,  30:     'AtiIi _St    raöt^i 
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Twc  i^tji^ünoXiv  luiv  At^toifuj'v,  —  Ko  Hr.  Fr.  ofine 
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in  ^eraclbigeD  Zeit  zu  ien  Aut.  koinrnrii ,  in  welcher 
,1b  —  —  — ^  m  der  Iff.  (Ur  Aetlj.  iam««.  —  Jeder 
Dealschr,  und  n-eon  pr  nuF ')em  Huiidarflck,  in  ilrr  Eifel 
oder  in  der  Alänifer'sclien  Hcido  noliutp,  iniisi  das  JtaDuf, 
wenn  er  <lie«eD  Sati  aiisier  dem  Zosammenhange  hOrt, 
mi^irerstetiCD,  und  im  Zu^ianimdiilianjrc  Icsiiu  er  im  glück- 
lickafan  Falle  aeineu  Siun  nur  errallien. 

Hr.  Fr.  ^cafeht  aellist,  die  Gebildeten  aprflchen  frei- 
lich niclit  au;  nun  al«o,  wird  grine  griFchiarhe  Granl- 
malik  fdj-  aeine  enllegntpn  Proriniialan  geirfarirbenl  — 
weuD  nirbt,  in  wdrden  die  Grammatiker  »rbun  ilcMbatb 
TersUndi^  bandeln  ,  itaaa  sie  anlrbrn  Gebratcb  Bafatechen, 
und  Hrn.  Fr.*«  Tadel  nnd  6eUcbter  bleibt  undberla^ 
—  An  daa' Srorrile  ^atixt  ea,  nenn  Br.  Fr.  aich  «tetlt, 
ala  wean  er  aoeben  in  einen  tob  einem  jtiDgeD  Uliteratea 
jdn^t  empfangenen  Brief  blickte  und  da  (algenden  8at« 
lese :  „  Wahrscheivlirb  wird  deraelbe  auch  mit  Hinvb 
darOlier  «proebeti ,  nad  daenit  aie  doch  niebt  nnrariiereitet 
hiervon  »areHy  wollte  irh  ea  Ihnen  or«t  acbfeibeu."  — 
TTebrigena  bat  der  JDB|re  BriefHeller  noalreitig  in  der 
Scbnellifkeit  dea  Sehretbena  die  POoktchen  weggvlaeMii, 
wie  daa  ja  eehr  oft  getchieht. 

Katarlich  halt  Hr.  Fr.  auch  die  Aoriaf«,  wo  wir  mit 
P/Ugeit  dberaetsen  (anf  die  rr  in  der  dareh  dio  ganie 
Abhandlung  aich  liebenden  rernm  confniio  noch  einmal 
Icomnit,  10  doM  der  Knliner'ache  Paragraph  iweinial  aua- 
{eschriebeu  wird  S.  Ir.  19-  Not)  für  licro  peile  za  über- 
gebende Dinge,  ob  er  nun  gleich  kein  Ce berief innga- 
periculnm  rorgemaclit  hat.  —  Die  Kühnor'sche  Regel 
(S-  44:^,  1.),  die  er  rerwtammelt  millheilt,  wird  neben-  ^ 
bei  mit  einem  (1)   widerlegt. 

Hr.  Fr. 'äberaetit  also  den  fchon  oben  bcRprochenen 
fiats  aui  Dcu^  Olpnlb.  IJ.  (Buttmann  §.  137.  Annerk.  5. 
Aufl.  13-):  fuxpuv  ^luioftu  äiiex<t'Uae  xal  Stikvae 
Jtavia.,  folgf udemiaaiaen :  Eiu  kleine«  Versehen  ler- 
rdttel«  ood  reruichfete  Alle*  wieder,  —  waa  Jeder- 
nann  auf  einen  beilimmten  biatoriachen  Fall  beiiGben 
muM.  —  Allordioga  können  auch  wir  da«  Prateritam 
hier  aefien,  aber  gewiaa  in  tanaend  Fallen  einmal  ohne 
•in  oft,  immtr,  gfiteöknlich,  wie  die  Lateiner  anrh  hAuGg 
die*e  Urfici«uien  darrh  aarpe  ,  plernmqne  mildern  (Horat. 
Od.  3,  29,  13— t6.)i  ui'd  dieaer  Gebrauch  darüte  mit 
Vog  und  Rerht  fuu  Butimann  ein  heiondirer  genannt 
werden.  —  Sehen  wir  doch  Hrn.  Fr.  aelbat  oben  ein 
dan*  eiuflickeii,  und  wenn  wir  {etit  leine  in  Kdhnor'a 
Hegeln  eingMchobeneo  Farentbeaefragcn  auf  ihn  selbet 
«l^ticiren:  unde  lioc  da»*  cuueeqQitur  (p.  18>)1  ubi  est 
huiHa  proniinciati  ailprobatiot  unde  rernm  id  essejntelli- 
(itnrl  (p.  19.),  wa*  kann  er  antworteul  Kichla;  so  we- 
.■ig,  ala  wenn  wir  ihn  fragen,  wie  er  dasn  komme,  S.  18 
fAr  die  GrkUrong  >on  ecpävt^cra»  Pitt.  Apol,  p.  32.  B.  C.) 
an  dwi  „naxua  orationi*  partinn  an  appeBiren,  da  er  im 
Augenblicke  vorher  uns  eiogeprlgt  hat,  wir  kttuBteD  den 
Aorist  immer  richtig  'erstehen,  wenn  wir  die  relalionM 
logic«a  eiuei  pronnneiati,  ^nae  ex  senlentiarDin  sex« 
Junriuntur,  nicht  beachten  würden  (S,  18)f  —  oder  wie 
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es  jugehe,  das*  er  3.  19.  Sopboc.  Philnct.  1434.  troi. 
Tzaoyvaaa  auf  einmal  mit!  Ick  wolUe  dir  doch  rathtn 
expljcjrt,  nachdem  anf  der  rnrignn  Sqite  Herlnaun  we'gon 
seines  edictum  volo  Fon  'thm  cbieanirt  worden  istt  — 
Und,  nm'a  Uhnmels  wiUeB,  i*t  denn  »n:  Iah  votll«  dir 
dock  raAemt  statt:  Ich  mill  dir  doch  ralktn,  diesea: 
Ick  wollte,  cio  IndicativI  —  Das  ist  ja  ein  Ojitalir  mit 
wt  äv  Ttapatneacuf*!. 

Waa  aber  die  Sprache  in  dieser  Srbrift  anlangt,  in 
ist  diesclbo  annisaalich  nnd  kindisch,  weitschweifig,  ter- 
worrcn ,  ungelenk,  unbeatimnit  ^  lerfuhron,  uulateiuisch 
nnd' fehlerbaO.  —  £•  faUte  schon  immer  nicht  an  Be- 
legen far  den  beseichneten  Charakter  dieaer  AbhandluDfif; 
wir  beweisen  ihn  jedoch  noch  ausdracklicb  mit  fulgen- 
den  Stellen:  S.  4.  spricht  der  Verfaiaer  Ton  weitrerbrei- 
telen  nnd  verjährten  Irrthflmorn  geistvoller  und  sehr  ge- 
lehrter Pbilulugen,  die  eraafdeeken  nnd  widerlegen  wolle, 
nad  die  ]v.fihaer'scho.  Grammatik  wird  beiläufig  novis'  in- 
reutis  fere  deatituta  genannt.  S.  6:  Nimirnm  berrdilaria 
jare  traditum  est,  et  contra  dicentis  usus  voceui  nuu  per* 
repernut  döcti  hooiincs,  qni  talia  proferre  sustinuerunt; 
ceL  —  Ibid.:  Quam  haee  advcrsa  fronte  puguant!  quid 
reteres  Graeci  tlicerent,  si  talia  andirent!  uAmlich  Siitie 
reu  Buttmann  nnd  Matfhit.  S.  7:  saneque  mtrnm  ride- 
tur  et  praesf ringe utem  traditae  corroburatae^ue  opinionis 
*im  demoBStrat,  ^nnd  ejusmodi  loci  nonilum  ultius  ani- 
mam  adrerteraut.  —  Ibid.;  Liugnae  modo  jus  suum  con- 
cedatar  et  ejus  potins  audiamus  rocem,  quam  ut  lalsis 
gramnuticonim  praeeeptis  eandem  eonalringi  permittamus! 
—  S.  lli  Ilepetit(DDia  ^noque  signifiratio  aoristu  hnman« 
aofMeditur  cet.  t—  S.  12:  Haec  distinciio,  profecta  ab 
Hermauno ,  et  detnceps  a  Disseoio  cum  lande  jnemorala, 
^■OM  rana  lit  et  paucis  exeuiplia  sinistre  obtervatis  et  ex- 
'  pQsais  Inodala,  rel  ex  nne  Homeri  loco  IL  XI,  .')4S- 
ialelligitar.  —  Ibid.:  Quant«  est  haec  commisceodi  Iibido ! 
nümlich  Uermaoni.  — .'  Ibid.:  Nob  dubifavit  Hermannu« 
Ttn  facere  linguae  manifefta^que  temporis  impertecti  für* 
■na*  pro   aoristis  venditare. 

S.  14:  Ex  iis,,qa«e  adhHc  iKspntarimus,  cum  intellexe- 
ri«iM  «t  ipsa  lingn«  graeen  duce  edocti  simna,  gramma- 
tieos  nullo  jnre  alqne  noanisi  obserrationibna  et  pancia 
et  aiaiafre  institutis  innixoa  docnisse  cet.  —  Ibidi :  Sed 
hoc  ade«  non  iatellexerant,  grammatici,  nt  cet.  —  S.  ig: 
Uermanaus  —  aliod  fgena  cet. 

9.  7:  Duo  igitar  testaa  ax  ono  kcw  contra  pamni*- 
iicos  prodeuDt.  —  At  vere  (hoc  aliqnis  obligatur)  illad 
ßaOfKevoat  et  ßaaikevoa^  nun  quidem  est  GennanJcam 
„KOntg  gewasen  sein'*,  neqae  magia  „KOnig  sein",  re- 
gnare,  cet.  —  Qaid  hnie  hoasiui  re^iondebimnal  ?{am  si 
dubitationia  ab  eo  not«*  ranitas  deownstrari  nequit,  relna 
doetrin«  hababrt,  ^o  s«  taealuT,  ot  hoc  conrelleadna 
perhEulnm  doetrika«  de  aoriati  signifioatioae  traditae  frn- 
atra  feci,  —  (Ja  w»hll)  d.  m.  w. 

Von  solchen  selbstgeflUligen ,  sthen  ,  sehloMorig  coa- 
gntretenen  Oefprtchen  nnd  Selbatga^Moban ,  Frage», 
Antworten  and  Bsclamationen,  in  Anderer  Satsa  blhniach 
nnd  dberfliehlieh  bequem  ehigcechebenen  Frage-  «lul 
Aasrnfnngaaeirhaa  nnd  paaeierlieben  £cg«'s  wimmelt  drn 
gnnae  Abhandlung ,  dio  wirklich  beinah«  n«r  nna  Antarnn- 
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ftpflen  nntl  sotfhcn  bnrletken ,  saftrvrKhwani] enden  Fra- 
jTfla  besteht:  Qdo  fniideiiieiitfl  nltitart  qnilMa  argtimantia 
adjirobafa  Mtt  nnm,  ex  fonna  —  cet.,  an  ex  natt  ret.l 
Sniia  CO  mpa  raison ,  iin«cre- Voriah  reu  woltten  an  den  ne- 
leu  ^Frapn  —  kainan  ^Iflcklrchen  Geittcainrtaait  er- 
kennen. — 

Nach  dieieu  Proben  de«  Tone*  nnil  des  Stjl«  «ini^o 
Belege  der  La(iuital.  —  S.  5:  Cni  anotafio  apptnta  ttt. 

—  S.  7:  Ilaqne  ßaatXevaa;  »on  convtrtat  „KSnIg' ge- 
wesen seiend",    sed  „KDni);  ^tttjnnd ,    regnans.**  —  8>    14) 

.Quemadmniluro  dt  Aiaee  Kfllinerus  dicit,  a««i  —  —  cre- 
didisse,  idcm  ilo  Agumt^none  dtci  polciit,  tun  —  — 
opiiiatain  ease.  —  S.    Iji  .Couscdariiiin  rr\,    tarn  inGniti- 

Tuui ,  quam  participiiiD»,  —  i usiirpari  cet.  —  S.  1  8j 

Sed  jam  priilem  ea,  tjnae  de  eiialln^e  lemparDDi  gramina- 
tiei  docneruat,  «eitere    debuhtent    «etiuri    illi    dortrinae. 

—  S.  l'J:  Si  loci  reporiuntur,  in  quibus  loqamdi  Qsas 
Garmants  uonoisi  praoseiii  concedit,  ao  Graeri  aoruti 
natura  commutari  npquit.  —  Iliid. :  Indiratirn*  aorirrti,' 
nC  ubiqae,  sie  quoque  in  loci*  ex  Hameru  ad  nndieandam 
fatnri  «i^iiifiatioueiii  pruUtis  auam  potcstalcm  trnet:  et  ai 
<|aanilo  ad  diiigiiandain  ai'lioiiem,  q^aae  toquenti  ftriura 
eat,  nsurpatur  is  tisus  inniiltar  codcui  percipiendi  modo 
(scd  intersa  ralione),  qnBm  »i  artio  praetertta  per  prae- 
•eiiB  ,  qnod  vocaiit  historicnm  ,  txpriiuiiur;  et  quomodo , 
gui  loqaitur  in  hoc  uitt ,  teiaput  afthnü  praeleritae 
tamquavt  praeatn*  animo  adtpieU,  ila  in  illo  tempu»  fu- 
turum qttod  pratctdil /uturae  aclioni  retpicilj  undt  hane, 
tamquam  praettritaat  apparer«  oportet  (f!)  —   u.  ».  w. 

DaMi  man  mit  einem  ««leben  Denker  und  Sl;/liti9iit 
-wie  Hrn.  Fr.,  nirht  nber:  siialineo  prnfcrre,  loeua  cita- 
taa  (S.  ä),  cogitatinncm  oBiüfnm  »upplcit  (S.  6),  au- 
tamo  atalt  iliro  eel. ,  (S,  y)  —  aoristi  unlla  iörma  ad 
praesens  trmput  txpritntnüum  ailbibita  est,  — —  ■,  ■.  h;. 
rechten  dilrfa,  reratelit  sirh   ron  selbst. 

Haeh  Allem  dem ,  was  wir  gesehen  haben ,  kAosMi 
dir  nicht  ander«,  ah  die  Dissertation  des  Hrn.  Fr.  fOr 
das  Uoeuinrnt  eiues  sehr  uiifflückttchen  he  rostrat  Uchen 
Celebritatsprurilaa  nnd  Windnableakaroplea  erklOreD,  und 
zwar  in  Betracht  ihres  schnOiIeu  Tencs  gegen  bedentande 
9Ian«er  ,  mit  grosser  Indignation. 

Hr.  Fr.  bat  anch  nicht  das  mindeste  Neaa  geWaafat, 
nicht  einmal  so  fiel,  dass  wir  sugeben  kOooteDt  die  ge- 
wöhnliche i)aratellung>  der  biakerigen  Sachen  in  den 
Grammatiken  wSro  fflr  einen  Schalknaben  'erlOnfclir.b. — 
-  In  keiner  fehlt  es  an  Verwahrungen,  wie  sie  s.  B.  Thiersch 
S-  291,  3,  ti.  Anmerk.  gibt:  Man  darf  nicht  glaaten, 
da»  der  Aorist  fflr  sich  in  aolchrn  Fallen  ein  Pflegen 
»nadrftck».  Die  Griechen  stellen  die  Sache  als  früher 
einmal  geschehen  d«r,  denken  «be  hier  gaui  anders.  — 
Pflegen  wird  dnrch  q>tkeiv,  /a/()«v,  i^tkiw  ansgedrflckt. 
—  Wir  haben  sehen  bemerkt,  das»  Hr.  Fr.  der  Roati- 
•rhen  Grammatik  gar  nicht  gedenkt,  nud  wir  möchten 
fast  aunehmen,  sia  sei  abtiehtlicb  iguorirt,  weil  Bt.  Fr. 
ah ,  daee  naek  ihr  die  Nntsloaigkeit  seiner  Abbandlnng 
gti  K«  sehr  in  die  Aagan  laUa.  —  Da  Hr.  Fr.  laut  aei- 
nem  Bache  aber  die  obliquen  Caeu  (sie)  ein  enregirter 
Frennd  der  nenm  deutachen  tirammalik  ist  and  nn' 
dieter  IHethede  fOr  die    frieciitscha   Wnuderdinge  erwar- 
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tet,.kOnnta  man  es, ihm  vielleiaht  in.  Gute  hf^en,  data 
er  HnrmaHt,  BiiUnwita,  Malthin,  Q^hieraah,  Kfihner  u.  s.w. 
fflr  WirrkOpfe  halt  Und  sie  bokAppfcn  rn  mOssen  meint, 
obacboB  .  an  verwanilarn  ist,  daia  der  Letztere  so  wanig 
Dank  bei  ihm  gefunden  hat;  de«*  er  aber  selbst  seinen 
eigenen  lUnsageten,  deswn  Anseinandersattang  der  absa- 
luton  und  relatiren  Zeitturman  er  S.  lü.  Not.  21-  ans- 
drffcklich  eine  treSlirhe  neuut,  dats  er  Hru.  Herling 
selbst  verlSeel  «nd  eine  Ahhaodlan|f  richtet  gegen  da*. 
was  er  in  derselben  Abliandlong  preist,  das  ist  za  bunt 
und  geht  Aber -die  aittltcben  nud  legischen  BegriSe  der 
gewohnlichea  Menschen  zn  weit  binaos,  als  dasa  wir  et 
fassen  IcAnnte«. 

'  Denn  Herr  Herltn<[  erklärt  in  den  citirten  und  be- 
lobten Paragraphen  (S;nt.  I.  g.  112— 11^.)  ansdrark- 
licb,  wie  folgt:  ,. Selbst  der  griechtsrbe  Aerist,  eine  in 
die  Gegenwart  einer  Eraeheinang  abgesrhlouene,  memen-  ' 
tane  Tergaugenheit  bezeichnend,  behalt  im  Imp^ratii  nur 
die  Beiiekttog  des  AugenblirJt liehen    bei." 

Wie  nnter  allen  diesen  Umstamleft  der  %''erfasser  der 
Anaeige  im  Rheiniachen  Museum  ffir  Fbilolegie  5,  4- 
S.  titÜ — 24.  es  rerantwerten  wolle,  wenn  er  nnler  andern 
artigen  Dingen  meint,  dasa  Hr.  Fr.  wiMe,  wo»  er  teollm, 
nnd  nicht  allein  seine  IHeinnag  auf  eioe  antlindige  ^Veisa 
«nsgedrdekt  habe,  sondern  dass  anch  gegen  s^ine  Lati> 
nitat  nichts  ErkeUiphet  sich  einwenden  lasse,  mag  er 
aalbat  beim  heiligen  Geiste  dar  Wahrheit  verantworten. 
Ov  -.  ß.k..v. 


Pelasgischer .  Glaabe  and  Homer'a  Verbältniss 
za  dema^bea. 

Praller'«  trefliiche  Dntersncliangen  fiber  Demeter  und 
Kora  lieben  mit  Recht  den  Gegensafs  heraus ,  der  zwi-  ' 
schon  der  Homerischen  Persephoue,  als  der  furchtbaren 
BsrrHrherin  im  Reiche  des  Todes  ,  nnd  der  Kere,  dem 
lieblichen  Kinde  der  Demeter,  stattfindet,  und  nehmen 
darum  eine  Combiuatioo  der  eiaen  Vorstelinng  mit  der 
Andern  an,  welche  zuerst  Hesiod  in  die  Mjtholofie  eiu- 
gefdhH  habe  S.  lt.   17. 

Se  wenig  ich  diese  Tbataaehen  in  Abrede  sieben 
will,  aa  wenig  kann  irli  andererseits  glanlien,  dass  wir 
hier  anf  ganz  rersrhiedene  Quelle»  de»  religiSsen  Glao- 
boue  gefdbrt  werdou  S.  14,  dass  mit  einem  Worte  HnniPr 
noch  reiner  Rrprasentaat  eines  hellenischen,  vom  pelaa- 
gischen  rerschieileifen  Glaubens,  wnd  dass  Blementr  de« 
letzteren  erat  naeh  Hempr  —  etwa  seit  Hesiod  —  iu  de» 
kaUeniechen  Qlanben  Abergegangen  seien. 

leh  will  einen  gewissen  Ge^ensata  de»  BellVnueheu 
ama  Pclasgische*  keineswep  langaetii  er  tritt  aiM  dem 
VarltAltniaa  de*  dlaalM»«  »nd  der  GOtterdienste  der  rein 
belleniachen  Stamme  an  dem  der  |tel»*giseh-hellenifcheB 
dentlirb  ^eting  herrer,  ich  bin  aerh  mit  Preller  der 
Uebersengnng,  daas  diese  Tarkellenierben  Stumme  inibe- 
■ondore  NatBrdienst  hatten,  dass  daraus,  nameullirh  ola 
däa  üeberwirgen  des  Helleuisaiae  feUsgierhen  Glauben 
«urückdrangte.,  ein  geheimer  Dienst  sich  bildete,  m«  ftir- 
hrr  elTeuer  Coltus  sfatt^faadan  fcatta :  ab«  rbenie  w«ni( 
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Glaab«»  bsreiti  n  ilaiier  eiB|raiInngm  wum,  }•,  dui 
Mehrere«,  WM  Homer  nuit  dorn  n«lleiii««iM  eifaatklm 
lirb  ■rfa«ineB  ktante,  nline  2ir«iM  den  petaafuclwft 
(iUnbeB'  •BgebArt. 

Da»  deD  hMteritelifln  Gadichteu  Riebt  «IIa  Af^^tik , 
,dere»  Qaelle  Prellef  iadMa  p«U^MckaB  OauliMi  ÜMdel, 
((•dabin  tr»mi  a«i,  irt  tthoa  r»a  Andan  an  tietu  Mjtbaa 
von  laiicM  Od.  V.,  V2iS.  naehg«*riMeD  wardm,  «nd  aacll 
PnUef  kana  Mck  S.  267  vffl-  n>*  8-  279  „dia  Allagoria 
niaiml  in  dem  lUaaiae  »m,  ah  dt«  Ujitik  «n  ^li  peiCf* 
dieaer  AnnahDie  kaBU  entgvgea  aain.  Weaa  lodaBB  dar 
DiTatiicha  Charakter  der  Demeter  ,  tris  PreUar  ä.  6 ,  nach 

'  Bicioau  Darorkaltan 4  mit  Heolrt  aiMima^,  darin  bembt, 
da««  Penrphone  die  Tochter  d^r  Demeter  wird,  «o  kaDd 
•elliat  iu  dieaer  Besiebitaif  dem  Dirhter  oicht  all*  Keunt- 
niaa  (l<>*  Mr«ti«cbeB  abgaaprorhen  werdeu^  Daaa  Diutlicb 
Homer  die  Peraepheae  ala  TarJttar  der  Demeter  keant, 
laait  «JHi  bei  Vergleichnn  j  *oa  Od.  XI,  217  mit  U.  XIV, 
326  und  Od.  V,  fi5  fi.  kanm  in  Abrede  atoHe«.  Ferner 
fioden   (ich  j«    alte    winlitigera   Gf^eoitanJ«    de«    Natur- 

.  dietiate«  bei  Hamer  »ieder,  anwer  Demeter:  Znoa  ,  Hadea, 
Peraepbone ,  die  Erinnyen ,  die  Stjx ;  nur  eind  «io  uinkt 
mcbr.eifeutlicb  N atar machte ,  nicht  mit  der  Natur  idc«- 
tiach,  «oBdem  idealieirtei  mrnsrbeufthDlicIi«  Weeen,  dia 
einem  )rewi8«en  Kreia«  der  Matur  vera/eAaM. 

Far«  Ente  gehSrt  lieber  daa  ganta  Gqbiet  der  ctho- 
niacheu  Waaen  nicht  allein,  noch  rorsugaweiae  dem 
He])eiii«uiui  an,  aondern  iat  ein  weaeBtlicher  Theil  pelaa* 
giachen  Dirnate«.  Ea  iat  aber  hier  vor  Allem  naihiK, 
die  HiHBeriarheD  Begriffe  ron  dem  Aeicbe  der  Unterwelt, 
Bamentlich  der  Peraephooe  featxaatellen.  Mit  Recht  fin- 
det swar  McSW  in  der  Kritik  daa  Prell ar'acbeu  ^Verke« 
(a.  dieae  Zeiticbrift  ISJS.  Tiro.  7U.  71-)  in  der  Etvma> 
lofie  der  Namen,  wufera  dieiclbe  ander«  klar  ^enug  iat, 
eiiie  voruehmliche  Qaclle  für  FeatatHlune  de«  Begriffe« 
der  Gottheil;  aber  trean  er  aelbat  Ilt^fTtlpövt)  nickt  acf 
wohl  ,.die  WargGriii  ,  die  durch  den  Tod  Verderben- 
Bringeiid«'*  ala  die  da«  Verderlieu  Tffdtente  oder  dea 
Tud  l'nruic blende  nennt;  ao  widerlei^  sich  doch  eiä« 
aolrli«  Et} niitlogie  tu  deatlieh  dufrh  alle  aoBatige  De- 
.  nennUDgen  und  Voratplluugen,  die  «Ich  '  an  den  Name« 
PeraephMie  knüpfen.  Nicht  nur  fdhr«  aie  da«  Prldikat 
«n-Ofi'?',  die  Schrecklicbe,  il.  1\,  4&7.  Af>9.  Od^,491. 
S34.  XI.  47.,  «egrpn  die  Prfldikafe  ayuv^  Od.  XI, 
2U.  'lifo.  635.  «yo!  Od.  XI,  38(j.  über  anere  Fraee 
Kichl«  anaMgen,  aandera  aie  iat  allenthalben  uur  die 
farchtbare  BeherratAtrin  der  Untcrtrelt.  Sie  eeudet  dem 
Odv»?nf  die  Schatten  und  leratreat  aie- Od;  XJ,  213. 
:J26>  i'ib. ,  «eudct  die  Sehreekntate  d^r  Cnteraielt  Od.  XI , 
fl33  ß.t  ccrleiht  allein  dam  Teireeioa  BaaiBnung  Od.  X, 
494  ff- ,  erbOrt  mit  Ifade«  daa  FImcb,  den  Aaltera  gageB 
ihre  Kinder  aoMpreehea,  -ud  acbickt  lor  VolUiebang 
deaaelbeddieKrinoyen  II.  X,  4Ä+~67- SftW— 72.  Gleiche« 
Weaeu  bat  Hadea;  er  üt  tnv'/t^Ö!;  II.  VIII,  308-, 
üuiiUXOi;  rd'(zÄajU«OTo;,uod  darum  Stföv  ijC&iaT€t^ 
a-xdviviv  II.  IX,  156.  ö9.  Zwar  m*««  bei  Homer,  der 
4ie  gaaia  GOtttrwall  Ml  Binem  Systeme  ab«ckle«i,  deaaOB 
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Spitie  Bkd  Einheit  Zeoa  war ,  a«ch  Hudea  dieaer  \ 
aicfa  fa^eu,  nad  «o  tteadet  «ich,  aeU«amcr  Weise  Ji.  V» 
395.  der  tteherrarher  dar  ÜBterwalt  Hälfe  aachend  an 
den  Himroliadm  und  «lird  rea  Flava  tCaheilt.  Indcaaen 
noch  liegt  der  Bfythe  tob  dar  Dreitheilung  der  \felt 
11.  XV,  187  11.  die  Ansicht  TOH  «ioer  gleichen  Bcrech- 
ti^ag  (ail  Zeai  vx  Grunde ,  and  der  A'ame  ZbIi^  xaja%- 
SovtOi  II.  IX,  457.  weist  ntia  aitf  dieselbe  Vorstellqns 
bin ,  das«  Hadea  iu  seiuem  Reiche  ebenso  anbeacbrjukt 
gebiete,  aU  der  ^ei$  uCpäviOi  auf  der  Okenrcit. 
Wenigaten«  tritt  der  dritte  Bruder ,  Poseidon,  wie  er  den, 
OIjBipischeD  GOtteru  «agehort,  weit  mehr  in  ein  unter-' 
geordaetea  VerbfiKnia«  an  Zeu«,  aU  Hade^,  er  beiitxt 
faclisch  keineswegs  die  gleirhen  Hechte  ,  wi6  der  himm- 
lische Zeus,  wird  anch  von  Humer  nicht  mit  Hern  Tfsmen 
Zena  geehrt.  —  und  wie  die  nnterirdi«cben  Mflchta 
alierhanpt  in  feindaeligem  Grgensatio  iiir  Oberwelt  und 
rn  den  Meii«chen  gedacht  Herden.  11.  IX,  158— 5!4., 
wie  die  Unterwelt  als  eine  finstere,  freudenleere  Od.  XI, 
488-  fl.  roll  KBt«etxeM  und  acbreckeniler  Bilder  Od.  XI, 
633—35.  aberbanpt  die  ganze  P/txvia  rorgeatelll  ^ird, 
*o  heissen  oamentlich  die  Erinnyen,  die  Dienerionea 
des  Hades  nnd  der  Peraephoue  otvyepal  II.  IX,  454- 
^£^o(poiriii,  dfieiKixov  tjTOQ  l/otiaa  II,  IX,  571.  72. 
Ea  aiud  Verbrechen  an  der  Pietät,  die  sie  ahnden,  nAm< 
lieh  der  PieUt  gegen  die  Götter  durch  Meineid  11.  lil, 
271).  XIX,  260.  durch  Verletiung  des  GoalrechU  Od. 
XVII,  475,  ferner  ^egen  die  äellern  nnd  die  an  ihre 
Slnlle  tretenden  älteren  Getckieüler  II.  IX ,  454  S* 
.'.79  ff.  XV,  204.  Od.  II,  i:i5.  XI,  2S0.  WeiT  sie  das 
Verderben  der  Menschen  wollen,  geben  sie  Ihm  schlim'm« 
RathachUge  io  den  Sinn  IL  XIX,  87.  (iu  dieser  Stelle 
die  Erianja  als  Dienerin  des  Zen«  au  fB««en,  giOge  nicht, 
da  sie  dies«  nirgends  sonst  bei  Hemer  ist;  FJelmehr,  waa 
die  Aloira  nnd  Zen«  ala  Lenker  dea  Geachicks  thnn, 
tbuB  die  Erinnyen  aU  Lust  am  Unheil)  Od.  XV,  234. 
Achill  soll  abinem  Verderben  nicht  entgehen,  daran  darf 
aein  Hess  ihn  nicht  warnen  II.  XIX,  418-  —  Dia  Emb- 
BTen  sind  lerner  die  Vellstreekerinnen  der  Fluch»,  sie 
pind  diese  seibat  in  Wirksamkeit  tretead  II.  XXI,  412. 
Od.  XI,  280.  Anch  die  sogar  fflr  die  Himmlischen 
lurchtbara  Bedeutung  der  todtbringendan  Stjx  krani  He- 
«er  II.  Vm,  368.  (11,  758-)  XIV,  271  «.  XV,  37. 
(xateificifiei/ov)  Od.  V,  i8&  f. 

(Fortsettuug  folgt.) 


Fersonal-Chronik  und  Miscellen. 

Elberfeld.  Dem  Programm,  vomit  lu  der  AffaDtlicben 
PrüruDg  der  Z^lingc  dei  Gymnuiuini  dfr  Proleiiot  und  pro- 
viioriicbc  Director  Dr.  J.  K.  L.  Hanticlikc  einlud,  iit  lUtt 
der  wiiiCDscIuftliclien  Abhanilluii|;  eine  Scbiilicdc  beigefiebco. 
Die  Aniihl  der  Schüler  '  belrue  im  vcrfiutteacn  SonimeneDie- 
itcr  133. 

Rom,  3.  AogusL  Diircb  Wpgräumiini:  des  Schuttes  etnea 
uR}5n;;<t  eingeitBrtten  NonnrnlL lostet)  lind  ichitzbnre  Ruinen 
etnei  Tciiipeli  dei  Ncrva  (iiacb'  Andern  das  Mar*  tltor)  sicfal- 
b«t  leworilcji. 
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Pelasgischcr  Gtiobe   und  Homer's    VerhJfhniss  xn 
demserben. 

E«  irlirlnt  mir  nun  nicbt  iweirelhiff.  Au»  iiett  Vor^ 
•MIniigpn  van  «ler  rorliantea,  furchtbaren  SeiTatt  Arr 
unlerpii  ?1Ia<-lit«  hcrror^f  |ran<;eu  sind  ■■»  dnn  Entstitxea 
•■or  Tod  aiiil  Grab  und  r«r  rf«»  schaaeilichfU  Tifflen 
,  Aft  Enlr.  Wie  sirli  Art  iiafdrlirli«  Meusch  dn  hnfern 
HiiiimHa  ati<>r  ihm  rrfrent  und  e«rne  im  Stralil  Ata 
liihiniM-K-hou  Lirhlri  lebt,  so  erfB(rt  ibm  die  Tide,  dal 
(irab,  das  lirh  niitcr  ihm  flffnet,  GrauRnn  nnil  BnfiettBD. 
.Mit  dem  Lichte,  dem  Himmel  Ober  ihm  fühlt  et  kicil 
rerwaudt,  er  filMt  <lir  Segnnugeii  dei  Himmels,  aber 
mit  Sehauer  erfiHlt  ihn  die  ^cheimniMTolIe  Marht,  die  aritt 
Lehen  niierbittlirh  xurürkforiti-rt.  Ücerdigling  der  Tviltrn 
»ar  iiiwireilig  alle  Sitte  (rgl.  Wachimuth  hetr.  AIlerlhnm«k. 
II,  '/■  7  jThclr.  r,  8.  Aeixan  V,  H.  VII,  \%  War  rötlige 
Beerdigung  nicht  nidgtirh,  »v  bewarf  man  dio  ToiKeü 
mit  Erde.  Ael.  T.  H.  V,  14.  Selb.t  wo  Verbrenimiif 
der  Leichname  ablirh  war,  setzte  man  dorh  dio  Geheilte 
d«  Todteil  tu  einem  Grabhögel  bei  II.  XXIII,  244  f- 
25fi.  XXIV,  797  ff.  Od.  XII,  13  H.  »ergl.  mit  XI,  72  ff, 
—  Wici  Ja  die  Natur  selbit ,  indem  sie  den  KOrpor  \a 
Staub  reruandrlte,  den  flleniehen  daraufhin,  den  Leich- 
nam der  Erde  tn  abergeben.  Dahn-  denn  der  nrall« 
Glaube,  daoi  die  Erde  eiu  H.echt  auf  iinarrcn  strrblirhen 
Theil  habe.  So  kam  der  Iticiiach  zn  deiit  Glauben  an 
dal  Walten  finiterer  MSrhIe  im  Scbuosie  der  Erde  ,  dere» 
Raab  einst  der  Mensch  trerde,  tf ie ,  was  einmal  ihnen 
verfallen  aet,  nicht  wieder  tnrdckgeben,  eiferaflehtig  auf 
ihra'Rerhte  sich  nm  keins  ihrer  Opfer  betrügen  lauen, 
die  mit  deh  Himmlisrben  hadern,  nenn  diese  das  niviee 
Iterht  der  Uiiterintischeu  zu  verkürzen,  wenn  Kauft  ihre 
Herrsrhaft  in  betchranken  rrrxucht.  Ja,  din  gierig,  wie 
auf  ihre  Beute,  auf  Meuichenleben  lauern.  Es  sind  die» 
Alles  Ausdeutungen  der  nucrbiltlicben  Gewalt  dei  foAtt 
und  so  nahe  liegcotl,  dass  sie  auch  in  (fem  Glanlwu  an« 
derer  VBIker  wiederkehren.  Drr  Scheol  der  Rrbrier 
wird  im  Ganzen  in  gleicher  Weile  gesrkilderl  Jes.  V, 
14.  Habac.  II,  Ö.  J"-  XIV,  9  ff.  vergL  mit  der  iVfKliit 
der  Odtasee.  —  Auf  dir^en  Glaube»  nun,  dass  die  uii- 
trrirdiirhi-ii  Mflrbtc  ein  Recht  auf  die  Gestorbenen  haben, 
ijuph.  AiilJg.  107W.  Lj-s.  Epit.  g.  7.  y^tünAtte  aich  die 
heilige  Taicbt ,  die  Todlru  der  Erila  lu  Gbergehe»,  und 
sofern   vhne    Urfällung   dieser  Pflicht   di«  Geschiele n en , 


-ansgeiehlossen  *nu  der  obersn ,  nicht  BofgrapsiiB«!  *wn 
der  unteren  Wett ;  nnirtM  und  rnfaelni  nuihenchweitBB 
nanten,  irard  ei  heilige  FAiwht  anch  gegen  die  Geitor- 
beuen,  ihren  Korper  tnr  Erde  in  bestatten  IL  XXIll, 
Ti  ff.  Od.  XI,  bl-,  >"»■>  i»"»^  •)>■  Biwertcn  mit  £rda 
genügte ,  wenn  nnr  der  Tojte  öirA  x9ov6^  war.  —  OaM 
afcer  dem  sionlkhen  Mnuielim  das  pbviiiehB  Leben  al» 
ein  so  hvliei  Gut,  b»  irhieu,  wer  sich  gegen  die  heilig« 
OrdiiBit*  der  jVatur  rerfehlt  hatte,  nnwdrdig,  das  er» 
frenliche  Licht  des  Tages  ZQ  aehen ;  unwerth  der  Ver> 
binduu}(  mit  den  Alenacben  oder  den  hiMinliicfaeH  MlKk- 
ten,  ihri>s  Xchulies  rprloltig  rerüel  er  den  Mttbtan 
iter  Unteriielt.  Daher  dia  Gewalt  der  Erinnrra  Aber  did 
Verbrecher,  ohne  dais  Jone  unprAriglieli  als  Uienerlunam 
e^ner  sitttirhen  Ordnung  erifhicnea.  IH  aber  liti  nvcb 
geringerer  Ausbildung  dei  sittlichen  Bewuaatiein«  ansier 
den  Pflichten  gegen  die  Gottheit  nnr  noch  die  Pflichten 
iH  den  heiligsten  VerKaltnrisen  der  MeiiKrhen,  in  d«ni 
FaUtilienrerbaud  aiierkaiiHt  «nrden,  von  fflirhtrii  gegett 
dt-n  .Uenschi-ii  alfi  mtlrltflu  abrr  kein»  Rede  war,  so  warJ 
denn  auch  unjirBuglich  ein  an  Fremden  rerdbter  Uortl 
nicht  als  Verbreeben  b«traefatet ,  der  IHflrder  abarhs*[rt 
verfiel  dea  auteren  Ulflchten  hirht,  sondern  das  Leben- 
eines  Menschen  ward  nnr  dann  all  heilig'  t>etracht«t, 
wenn  sieh  der  Mensch  als  ixertjq  miier  den  Schnti  der 
Gntter  gestfllt  hat.  Einen  srhUgeiidrn  Delcg  fflr  die 
Richtigkeit  der  obigen  AulTaiiung  der  Unterwelt  -ibt  anclt 
der  bei  der  Stvx  geHckivorene  Eid.  Dieser  Srhirur  ist 
darnm  für  die  Götter  so  heilig  und  ntii-erlelxlichf  w«il 
sie  hei  der  »erhasMtrn,  todbringenden  Quelle  aith  selbst 
Ma  Tode  rrrflurhen,  fatls  sie  einen  Meineid  sehwAren 
würden.  —  Unslreitjjj  erscheint  hier  die  Macht  des  To- 
des und  der  Unterwelt  noch  als  eine  selbitslHndige,  nn- 
abhungige  gegenüber  den    Himlnlittrhen. 

Dass  nun  alle  diese  Ansiehten  Bestindtheile  des  pe- 
lasgisrhen  GUnbens  waren,  dflrfte  sich  ebeiMO  lejflbt  er- 
weisen laisen  ,  als  es  klar  ist,  dais  si«  nfsprAnglich  anf 
die  nntersbhnlichc  Gewalt  (Ics  Todes  sich  beziehen  und 
diese  abstracto  Gewalt  tu  concreten  Wesen  erheben.  — - 
Der  Onatisuiits,  der  auch  bei  llniner  in  dem  Glauben 
an  die  M«cht  der  Ilimnilischrn  einer-  und  au  liie  Macht 
der.  üiiterirdisrhi'n  ondererseifs  sich  fcoifd  ihiit,  ist  im 
Glauben  Jet  Gricrhen  und  der  Rnmer  tiel  gewnrrelt, 
durchgreifend.  *)     In  der  That,    der   Alteste  Glaube  der 
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Orieefaen  koürnU  nnr  sinen  DdalifBU,  wia  aaeh  4ia  nm 
ihnen  steta  feilgelialfen«  Zweitheilvng  in  obere  oder 
liimmlitcbfl  und  nuterirdiiche  Mdrhte  beweiit  (o(  äpo> 
und  tu  xaTu>  Apicb.  Chorpfa,  igA.  äSävccvoi  nnd  o/ 
i;?r(J  yäiav  Knm.  912.  vitaroi  und  x^övioi  Agam.  8<>. 
Samt.  t5.  o^päiiiot  nnl  /Aii/fo^  Fht«  de  Irj^.  TUT, 
A  02S-).  BrvomleM  jenflicrh  tritt  jeDM-  DiiBÜimus  in  den 
Enmcnideri  de«  Aeachjlos  herror,  einer  Dirbtanp,  die 
«)en  Volkaglanbcn  in  leiner  ralleo  Tiefe  erraset  und  Hr 
die  fre^nwfirtipe  ünterencbnnp  von  besoiiJerer  Bedenfaiig 
ift.  la  eiittchiedeneni  Gr^nuali  ersrheinpn  hier  die 
oberen  GStler,  dnrclt  Apoll»,  den  eeht  helleiiiicben,  ver- 
tratHij-md  die  Mflebte  irr  SnirrweMt  e«'  iet  mm  ti*C 
in  ihrnm  Wearn  bcgrdndrtK  Feindfchaft,  weirbe  aJB  cegcn- 
•inander  aiU8|)rerhen,  es  niml  gaua  ent|re)teage«rtate  Recht« 
mnd  Anspnlrbe,  «eiche  sie  gellend  marhrni  die  'Uaterirdi- 
•eben  berufen  airli  aaf  ihr'  iKerea  Recht,  nennen  skk 
4\»  Aelteren,  die  Oljmpier  ein  neaea  GOttergeachlecht 
'Snta.  145.  157.  167.  469.'  697.  773.  —  und  nur  der 
Weisheit  nnd  Unparteilichkeit  der  Athen«  (elinii^  ee,  die 
Mhroff'  sich  eatge)^itgaaet*tfa  AnaprOche  au  schliebtett. 
Wenn  »ich  aber  die  Unterirdisches  dia  Aelteren,  die 
Olympier  die  Jüngeren  nennen,  to  ^eht  deck  nuhl  daa 
hernir,  daaa  jene  im  Vrike^lanbcn  ton  jeher  ein  wcsaat- 
liphea  Element  bildeten,  nnd  daaa  das  Sjatem  dar  Himm- 
liaohen,  wie  ea  s'eit  Homer  nnd  Basiod  eracbcint,  dem 
Volbaglanbcn  als  etwas  Neoes  Kali.  —  Die  Brinnjen  aind 
■an  bei  Aeschylai  ebeslalls  ■■nächst  uieht  im  Dienst« 
einer  sittliehen  Ordnnng,  die  nar  *an  den  Hinunliachen 
■nB|;ehen  kMinto  nad  die  BrinByen  im  Einklang  mit  jener 
«rMheincn  hsseu  mftaate,  sondern  sie  sind  KwInmiAcht«. 
Darum  heisaen  sie  Kimlrr  der  Nacht  313.  3!H-  n.  a., 
aind  lilatrru  nach  ftlenarhenblnt  mid  frenrn  steh,  den 
Tcrbrerher  an  erlMfchon,  wie  da*  Ranbthier  sich  aeiaer 
Beate  freut,  244.  254.  394  — M5.  Gegen  die  ganae  £r- 
arbei^nng  der  Erinnien  boi  Aearhylos  kOnne*  nan  aber  die 
•inaelnf^n  Sfnllen  Nicht*  beweisen,  in  trelckeo  sie  im  Dienate 
einer  sitllitben  Idee  an  •leben  acJieiaen.     Sia  leigen  ans 

indvin  die  etbinclien  Gei;ensätie  m  die  StelJe  der  uraprOag* 
,  Ijclicn  IjlDMcn  Ktfltu-gcwaltm  licleo,  wo  denn  aucli  nicbl 
mehr  von  einet  Vcnültiiiiiiii  dei  Dualiioiu«,  lonHero  cur 
von  ilrr  Unterwerfunn  der  «inen  Geiralt  unter  die  andere 
zlir  Hcrtti-nung  ihr  £>nlie'rt  die  Rrdc  lein  kann,  rtn  all- 
cen/frn  mrnteMicIter.  Der  Valkiglaiibe,  der  dnrcli  hbr- 
Untrttde  biu,  mk  wcleben  KcKgiencn  er  fibcrh.iiwt  «nd 
ühprlik-iilrt  V'rid<-u  m'f,  «cli  nifbi  tthnltch  bleibl,  ala 
man  dünken  lultle,  bii-iet  noch  la  unserem  ebri«lüchca 
DenUcrdinil  niclnere  Pariltelm  tu  ienem  nltgriechiiclipn 
Glauben.  Noeh  tn  dem  chriillicbcn  Toliiglauhcn  itrrf- 
ti^n  ilcb,  wie  etnit  bti  Aescliyhit,  Itiuimet  uird  Holle 
fHel)  na»  dia  MinBckeo  (man  vrritl.  von  alte»  denlKtirn' 
IKrhtnagrR  du  Fragment  Muipilli,  von  den  neouicn 
GOthe'*  Faailj;  und  wie  rimt  die  ErHin;rn.  m  liu*in 
nocti  ietit  iTi«  tieitirr  der  Hölle,  wie  ür  dr'n  Sierliticlipn 
bfr&ckrn,  in  ificcRrrricIi.irt  hPrrrherIic^on  töoncn.  Wie 
dre  Erinnjen  einst  de*  TiThrcdicn  lidi  hrm^hli^ten, 
10  tttn  aocb  iinler  na»  vor  nicht  Innrer  7rit  noeli  ilrr 
Volkaglaube  luaüeickbacte  Vetbrcchei  TOinTeuM  liolen, 
Endlich  ist  der  einmal  autgeiprochcne  Fhich  aocb  iuim«! 
eine  Gcheimaiiivolle.  (inster  wirkende  MarbN  Audi  un- 
tere Gpipeniler  lind  noch  irnrnnr  der  Scbitderung  ihn- 
lich,  «riclie  Hooitr'i  Nauta  loa  den  ScLntlcn  der  Cn- 
taratb  nitniitL 
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kftcMeaa  «tn  Sirahan,  dia  roban  Nain^nwalfen  ia  etlii- 
ach«  an  veredeln.  Bei  Heaiod  ist  der  uripränglicb« 
Dualinana  noch  mehr,  a1>  bei  Homer  anrarkgelreten , 
indem  das  ^Tstam  *)  Allr*  inr  Einheit  in  betrslligen 
suchte.  Daher  werdrn  anch  die  Erinujen  in  (Ire  greaae 
ClDtta^enealngi«  «inferdtht,  und  ihr  Unpntng  wird  au«  den 
von  der  Erd»'  anfgsiioaiiDwien  Blutatnipfeu  dea  reratüm- 
mclten  Urauoa  hergelritet  Theng.  18t  ff.  Andererarita 
will  ich  nifitit  in  Abrede  sieben,  daaa  bei  Heaiod  neben 
seinen  Natnrabatractionen  and  den  (aeachlfpfeu  der  dirb- 
teilacben  Phantasie  Elaiaant«  des  rorhalleniaehrn  Glau- 
bens, welche  bei  Homer  kfirser  Iiernhrt  aind,  an^tfiilir- 
li«bac  bebaMUU  werden.  Sa  arholt  awar  dia  Stjx  aucb 
ihre  Stelle  in  dem  grnr alogischen  Sjalem,  aie  wird  ala 
Quelle  nnter  d«n  Tocbtem  dss  Okeanoa  genannt,  deaseu- 
nngeachlet  treten  ihre  ursprünglichen,  dem  Lucaldienat 
in  Arkadien  entlehnten  Züge  bei  Heaiod  dentüuher  lier- 
T«r,  nla  bei  Homer.  W«il  ai«  roniahmlicber  Gegenatand 
dea  alten  Naturdieaatcs  war,  wird  sie  die  rornehmal« 
aller  Okeaninen  frenannt  Tbaog.  3f>l  *  »nd  wahrnid  di« 
Tbataache,  daaa  ihr  Dienet  nnd  die  Srlit^u  vor  ihr  neben 
dem  Glauben  an  Zena  rarlbeatand  389  tL,  dahin  nmge- 
dentet.wird,  d«a*  sie  aoefat  sich  dem  nenan  Uerrarliet 
angeachloBaen  bab«,  mnd  man  nach  38b-  annehmen  musa, 
daaa  ai«  mit  ihren  Kindern  bei  Zent  wohnt,  hat  aie  uarh 
775  ff.  dem  alten  Glauben  geuAsa  ihre  Bebauanag  mit 
H«dea  nnd  Peracphonc  im  Tarttfoa,  fern  ran  den  Himm- 
lischen;  endlich  wird  von  ihrem  Wasser,  das  auch  «pxoä 
heisst,  gesagt:  a  t'  ex  TtETQt)^  xatakdiieTat  iJAißäioio, 
itpnk^i;  786',  ond  as  wird  sofort  die  gani*  verdevLIicha 
Bedentnog  dieses  Waaaers  fdr  die  Gatter  geschildert  lü'J  ff. 
Wie  aebr  atimnit  nnn  aber  Alles  dieas  ■■  dem  arkadi- 
aclien  Local  und  deu  Voraiellungen.  die  ,doH  von  dem 
Wasser  der  Stjx  harnchten.  Bei  Herodot  11,  74.  er «cheint 
der  Bid  bei  diätem  Wasser  als  ein  beannders  heiliger; 
das  Wasser  selbst  acliildert  ec  mit  den  Wertem  vdta(i 
öh'yov  (pamöuevov  ex  Trer^n;  ajä^et  ei\  «7x0;,  Strabo 
VHI,H*sagt:  mepi  0ev£ov  S  eati  x€d  ri  xai-ov/tevov 
Srvyoi  vätap  'KißdSiov  oktdQiou  vöaiOf,  vo/u<^öfjs- 
vov  itifäv.  Fansanias  endlich,  dem  wir  die  ansfabrlich- 
ate  Beschreibung  verdanken,  VIII,  17,  Ö-  tmd  18,2. 
sagt    an   letatsrer   Stelle :    To    6s   bSui^    zo    ävü    TOV 

fitv  TCftatav  £$  jteT»av  Lif/ijhifv,  öie^eÄ^iv  6i  dta 
Tf;;  aiipa^  e;  jov  K^äöiv  noro/uü»  xdittci.  Säva- 
To»  de  TU  vöoip  ifipei  tovzo  vmc  duSguiTtr/r  xai 
ä'Khji  ^laoi  ■xavxi.  Allein  nicht  aar  Haaind'a  Bearhrei- 
bnng  liegt  der  arkadisrh«  Cult  lu  Grunde,  auch  die 
Prtdicate,.  die, Homer  der  Styx  beilegt,  aetxon,  abwobl 
au  Anachanlicbkeit  nud  AnsfitUrlickkait  der  Schilderunf 
Heaind'a  nachstehend ,  dAch  die  localen  VerhaltniMe  Ar- 
kadiens vorans  nud  erklären  ali^h  ans  diesen  am  genfl- 
gendatan.  J)o  erinnert  schon  Panaauia»  bei  AnfAbrnog 
der  Stall«  Od.  V,  184  ff.  „uai  to  y.aTeißöfitvov  Stl- 


*)  Wie  wenig  dicici  S>item  in  dem  VolkisLiubfn  Ug ,  ist 
für  »ich  klar.  Diir  gunie  Übrr  Zeua  tiinautgclicuitc  Genea- 
fn^ic  ist  nnr  oben  angpielit  j  In  Ur.inoi,  drt  tiatürlielk 
Vater  der  Zeit  iK,  Wtvdrrbitlt  sich  nnr  der'  urKprüa-licb« 
Begriff  de»  Z<us. 
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yoi  vSm^  vaüTo.  ftiv  Oj   cxo/j^otfl'  u£  ia>  Hut»  is 

W'tK  wir  mieg  at  Btüthmmf  aat  ilJeJStTx  HotMr  f«n« 
int  lätwklwii;  mit  localtM  N«tnr4iraat«  &iMl«n>  fa,  umk« 
YotattttmngtB  *m  Kbirklirkrira  nnr  witer  der  V<iraii»> 
•etinn^  «ua  erkUvo  kAMiMi,  *)•■«  ai«  an*  di**nn  Iiwiahult 
kerrorgepinfen  «ind,  m  weiaf  Hiii  ■■in«  k^uk*  Brltilil^ 
ruap  der  chtbMiiachaa  flUrhln  aaf  alten  NstwrdioBft  bia, 
»•Idieu  wir  denn  «aek  naniriillitib  i*  dm  GrKMidsD  nach 
anti-Fffrn,  it*rra  BurtiVerung  variSf  airaiaa  ana  pala«ciMbani 
dlteFliau|>(  vothnUaaiarlieN  SUnMMn  beataud. 

Um  mit  Arkadirn  in  lip|iiiupn ,  deMi>n  BrwoliDer  aU 
Prlangar,  aU  Reale  der  Allcetfit V«lk«raM|nine  Cirieakra- 
laiida  belrarlitet  wurden,  Uerod.  J,  144i.  Ilskatfyol  II, 
171.  VJII,  73.  «uijöx»0¥{i  Strähn  VI»,  8.  Paw.  VI«, 
tt  2.  'rrtcl.  WafhatMth  kelbn.  Allankumakuwle  U,  'i, 
128.  Preller  D.  u.  K.  14ä>  »a  iat  die  lieiliKe  Q«ella 
Stjx  nickt  di«  ctusi^  Spar  cktbaiiiai<ker  Hrtlii^tBer. 
Pefarpknue  gevoaa  in  Arkadien  nntar  dem  Name«  dar 
jdiimotua,-  i.  i.,dpr  Hcrrackrrin  im  Tuilleareiclie ,  difl 
roradelirlut«  Verekrnaf  Faiu.  VlII,  3R,  7.  untl  c,  37. 
nameatlirh  g.  6.  —  Kih  HeiÜKtliHM  der  Maviai,  d.  i. 
der  Krinaj'en  ,  fand  sith  bei  Stefalapoliat  oalie  dabei  aia 
Erdhfigal,  w»  Oraatea  nach  der  Safe  in  Aaaerei  Yeraetat 
ward  (eine  andere  Gepnd  '^xr^,  w»  Oreitaa  (eweaen 
Min  asll ,  vui  die  Eumaaidea  einen  Tempel  liftUeo)  Fan«. 
VJir,  34i  I.  'i'  In  den  Aroaniachen  Gebirge  war  eine 
nable,  in  weicksr  aich  die  rM«nd«n  TftrUei  de*  PrUea 
anfliieltcn ,  van  w»  sie  in  die  Stadt  Liimi  gebrarhl  und 
im  Trwpr'l  dar  Arteaiia  gekeilt  wnrdeii.  £in  berahmU« 
Toillenornkel  war  an  Pkifalia  Psoa.  lU,  t7,  S.  EndUek 
■cheiui  kiariier  ancli  dar  CbHu  der  /Jrftt'jtne  '£^tvnoS 
SB  TbclpoH  Paiw.  Vlll,  2ö,  3.  nad  der  Me'kaiva  an 
Phifatia  Pani.  VIII,  42.  au  gekoren.  U«ch  kann  dia 
Be^flDdune  dieser  Anairkt  eratun^n,  w»  v«n  der  De- 
meter m  aprerben  iit,  ppgeben  werdend  —  Wellte  man 
rinwenden,  da««  daa  ven  PanaauEaa  bearkriebcne  Arkadixn 
nicht  mehr  daa  alte,  araprilii|,'licbc ,  daaa  der  Dinial  der 
rhthnniacken  tVcaen  erat  mit  dm  Blenainien  dahin  ge- 
bracht worden  aei,  ao  wUrd'  men  eine»  weieonirlien 
Unterackicd,  der  iwiachen  den  Elrnainieu  und  den  in  Ar- 
kadien attcr  aauit  furliaadenen  Spsuea  einea  beaeudeaea 
Culfna  der  nnterirdiacken  Weaeu  atMt&adet,  aUeraeben. 
Wahrend  in  den  KlenaiDien  die  eigantlicken  Uarkfe  der 
UnterweH  krine  Stelle  haben,  ran  >tnem  l>ipnate'  dea 
Modea,  der  Krinnjeo,  rao  Lvratifüten,  deren  TfemiMt  auf 
die  Unterwelt  kiuweieeit,  kein*  Rede ,  Persepbaue  ila- 
gegen  ia  den  Etenaiuien  eben  uirkt  mehr  Peraepbnne, 
anndeni  die  Kora  iat,  baatekt  m  ArkMÜen  der  Ciikaa 
der  unter! rditrhen  llllchta  ab  aolrher,  dia  Peracpben« 
wird  ala  ^ioTioiva  rerekrl ,  daa  Cktbsniarke  erachainl 
■oek  ala  ein  Farektb«i:ea,  nod  da*  liocal  aelbat  erinnert 
durch  aeina  Hauen  an  dia  Untarwalt.  Offaubar  laaaea 
airk  dieae  ürarheiannten,  «lek  abfeaokan,  daaa  iOt  4i% 
St)x  dia  alterten  Zeirpiiiae  earhanden  aind,  siebt  allvia 
ana  den  Klenatnien  ableiten;  aia  aetaan  «na»  nUea  Cnt-  ~ 
tna  der  elithmiiacken  Weaen  raranar 

Weatlirfc  van  Arkadien  and  nickt  weit  *en  FkiKali* 
Xnden  wir  in  einer  Landacbaft,  die  ran  dem  alten  Staa^ 
m»  der  KankoocB  bewalwt  war,  ein  TifitvoiMov  t^iu- 
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fterov  into  Sfay.iiMUav  ^  9ß^»»  Norden  den  Berg  Jt/ty^n, 
diilTJ  Sagew  »ou  der  Aliutbe,  ijv  fivdtvovat  iiaX).axr,v 
top  "jiöou  ytvufiEvip)  Slrabo  VIII,  e.  3.,  weiter  nArdlick, 
in  dar  Kflbe  dar  triDbiliscken  Stadtchen  B^pana  vmi 
TipanaA,  den  in  den  Alphein*  sich  erfipaaruden-Acka- 
r«n,  ü  di  'Ax^^iav  xaxa  iifV  npu;  rüi>  "ASi)» 
atxitiitifta  vijiiJfUKrxcu  imitTi^iKTai  yuii  Sij  e^üSpa 
rä  Tt  i^  jir.fitfipßs  xtd  T^  Küptfi  itpä  kvTa.i'9a, 
xai  ra  taii'ASov  Stralie  abend,  t-  Ven  der  Vcrchrnnc 
dea  Hada«  lei  dtn  Elecrn  iprichl  Pana.  VI ,  26 ,  3>  So 
jan|[  die  Safe  aein  maif,  welche  dir*e  Verehrnng'  in 
Verbüadlinc  mit  «Icw  lipoa  nnd  den^Sageu  lun  Herakle* 
Ml  briofen  sucht,  aa  aetat  dock  diene  Auliui)pfnn(  eben 
einen  ftlicren  Iioratcnit  vurnos. 

Ocallick  ««a  Arkadieu  xu  Hermianc,  in  einer  von 
den  Drjiiperu  bewahnteu  Gewand,  findet  airk,  jcdei-h 
ackon  iu  wcaentlicher  Verbindnng  init  der  Verehrnog  der 
Damatar  nsd  mit  Afjateripu,  ein  Cnit  der  cbfbaniachen 
Alackta,  Paus.  U,  3ö,  3>  Kljmvuoa  ni^il  Chihouiai,  aeine 
Srkneater,  (d.  i.  Hadea  nnd  acine  Scbwraler-GeniBbliB 
Perap|>houB)  fräadeleu  nach  der  Saga  den  Tempel  der 
DemetAT,  d.  lu  der.Cultna  der  Demeter  giof[  ana  dcna 
Culloa  der  cbtkoniacken  Weaen  liorror.  Sichllicb  tat  der 
HnuM  KJ^fUVO^i  Xdovia  alt,  die  Umdentnug  in  menach*- 
licke  Weaen,  wie  die  Eraahlnng  von  der  Anfnabme  der 
Deniptcr  junf.  Daaa  abrr  die  ChlkoDw  eigeutlich  nnd 
araprOnf^ich  Peracpkane  war,  gebt  nickt  nur  aoa  ihrer 
Verbindung  mit  Uadea«  ^tgtnüber  ier  Demtiet ,  »nnderu 
auch  an*  der  Art  d«a  Featea  herror,  daa  ihr  >u  Ehren 
befanf^eu.ward.  E<  fiel  daaaclb«  in  die  Zeit  ilea  Som- 
mer*, d.  i,  in  die  Jakreateit,  wn  mit  dem  aUaiBhlicheu 
Verachwiadrn  der  Veget^ion  iloa  Iliuahgehen  der  Per- 
aephoue  (efciert  ward  (Prellrr  S.  121  f.)  nnd  bipranl 
hatte  denn  nach  die  ren  den  Jfermianeern  KoMeaandaloa 
(mannte,  reu  Pannaniaa  ala  UjAkintk  gedeutete  Ritimn 
Besng.  Fdr  da*  btbere  AUer  de*,  cifcentlitb  tbtboni- 
Bcben  Dionatca  gibt  enrh  das  Local  Zenguiaa,  indem 
hinter  dem  Tempel  der  t'hlkouia  ein  PUlx  &•%  K.Ijmc- 
n«a  iat,  wo  aich  ein  Ecdarlilatid  brfindit,  d>*rrli  welchen 
Herakle»  siir  Oberwelt  wieder  keranrgeatie|;eu  aein  anllte, 
ferner  ein  Piats  des  Fluten,  nnd  ein  dritter,  Acheru» 
aiaciier  See  genannt  §.  ^. 

Die  EriatiTen  aeban  wir  unter  dem  Namen  der  En- 
meuidcu  au  Keryiiria  in  Arkaja  nnd  au  Sikjon  rerekrt. 
Daa  Hcilisthnm  am  erttereu  Orte  aellte  Oreafea  gehant 
bnbrn.  Wer  rou  Blntachurd  bederkt,  iMler  fil)erh«u(i> 
ala  Verbrpr.hcf  doKUpIlie  betrat,  ward  alibaM  dnrch  dis 
Ton  dm  EriuuTen  gceendeien  Svbreckniaae  in  Raaerei 
rersetxt.  Paoa.  Vf[,  :^j,  4.  Zu  Sikrou  feierte  mm  dcU 
BZumenidcn  alljAbrlick  ein  Feat.  Pana.  II,  Jl  ,  14.  -— ^ 
Deagleirheii  hatten  die  Erinnyen  vnter  item  Namen  der 
Enmeniden  auf  atlischen  Gebiet«  einen  Tempel  bat 
Kolanea  Seph.  Oed.  C.  47-,  ferner  miter  dem  Harne« 
der  SifJpai  Dem.  adr;  nid.  j.  ti5.  Pava.  I,  2S .  6., 
d.  i.  der  m  8eb«nenden  (rergl.  iftipoßoi  9tal  8opb.  Oei). 
C.  39-  nnd  ßa^vriftoi  fSövtOc  Aearb.  Snpyl.  2%. ) 
nwiachcn  der  Akrnpolin  ovd  dem  Areopaf.  Fan*.  I,  'if*, 
6.  'ergr.  VI,  25,  1-  Aearb.  Bnm.  856-  rergt  Mallar'i 
KnmPBiden  S.  179.  Einen  Altar  katten  ei«  ■■!•'  dm» 
gleirben  Kamen  an  Fkija.    Pana.  I,  3ii  3> 
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Ein«  Vcrelirnn;  der  ünlerirdiirheii  s*i^  hr«  aach 
du  berdhinte  Orakel  Aea  Troplioniaa  in  L»bailra.  Herodt 
I,  46.  Vfll,  134.  Pa«.  IX,  39,  4.  Sa  rAthselhaft  di« 
ErKheinnnf  die»«i  TroptioaiM  iat,  ddcI  ho  arliwierii;  ea 
«ein  ddrß«,  die  TcNcbiedrocD  S^^en,  die  «icli  «d  dieaca 
Nameu  knUpEan,  eh  combiair«n,  eo  iit  doch  Mi««  chth»- 
niirliB  Bedcutang  ««■«•»  Ztreifel.  Di«  Art  drü  Oralt«l* 
■elbat  Paus.  IX.,  3^,  4  f.  Pia«,  de  pato  Soc«.  21.  22. 
Ariatoph.  Nab.  504  mif  den  Scholicu  aprJrht  ilafir,  da 
«a  in  den  Tieft»  der  Brde  crihf ilt  irird ,  aneh  ireiMB 
an*  di«  Ttaraen  .S'fü;  Tpoffiaiviog  Stnba  IX,  2«  3* 
Jupit«r  Tropbaniaa  Lir.  XLV ,  '^7  «der  Zevi;  ßatlii.suq 
A.  i.  BrlieiT«cher  der  Vittcrtreh  not.  am.  narrwt.  !• 
Diud.  XV,  »3  r»{l.  Fan».  IX,  3<),  ;].,  lowie  äim"E^. 
XVva,  die  Paa*.  %.  3.  Lir.  a.  a.  O.  *ar  Srite  dM  Tro- 
|>houin8,  odrr  die  Sijpa7=.  Kö^lj ^  dre  Pau«.  §.  3.  >■' 
Seilr  dei  ^C^;  ßaaiKil?  erMcheiot,  ButKcfaieilon  a«f  «i> 
neu  Di«>nit  der  Unterfrdiarlien.  'E^y.vva.  ffllU  ihrer  Ba- 
rfeutuiii:  iiacb  luH  "Ofjxo?.  Orcua,  xmanmcD ;  t^i^fwt  heiaat 
Persepliniifl  ala  die  Ja|;d  Marheiide ,  und  es  dAiüfen  in  die- 
■cn  beiden  Namen  t^,Qa  aud  ' Eonvvn.  Rr«prün|rlirfa  aar 
(lie  beiden  Seiten  der  in  der  Unterwelt  waltenden  SlacM 
tezrirhnet  aein,  wonach  aie  cincr*ei<>  dem  Leben  ^rf 
Sterblichen  Bacbalellt,  aadarersrita  die  Gestorbenaa  ewig 
spfangen  hsit;  wesentlich  aind  ^E^Xvva  aed  Sijpa,  wi« 
Tpo(ff/ivtog  and  jSei-s  ffaatkti'^  identiarh.  —  Bemer- 
Leuanerth  iat,  dua  nach  dem  Soh«l>  xn  Ari«t.  Nah.  !X>4 
Trophonioa  aaa  Elia  naofa  Lebadaa  fckomnMta  *eia  »oH, 
lisch  Plnt.  qoaeit.  gr.  39-  aber  Lebeadaa  und  Bieathrr, 
SShne  LTicaoDi,  die  an  d^iaen  Verbrechen  j^e^n  Zaaa 
■licht  Antfaeil  aahmeu,  nach  Bootien  flnlien,  and  da«« 
yHiachen  den  Arkadem  and  Lebadeern  laofoliti«  atatt- 
fiudet. 

Endlich  beg^ejrnet  nna  ein  rhthoniicher  Colt  bei  den 
Thesprotern,  Herodot  aeaut  V,  92  ein  Tudlenorafcel 
liei  den  Thcaprotern,  in  6tt  ÜRbe  de«  flaaaea  Achftraii; 
Päuaauiaa  kennt  daaelbat  I,  17,  5  anaaer  dem  Fluaae 
Achernn  eine  XtjiVf]  'j4j;epot)<Tia  and  KiaxvTÖg,  iidw^ 
dTit/Tliorarov;  ferner  erwähnt  er  IX,  30,  5  eiiie  Sage, 
da!B  Orphroa,  am  Eurjdike  avi  dr'r  Unterwelt  sardck- 
:(aliu(en ,  «H  dem  Aornoii  in  Tfarnprotien  itrh  heg-eben 
habe,  wo  seit  alter  Zrlt  cia  Orakel  beatebe;  Plinin» 
eiullirh  irwHbnt  bist.  iiat.  IV,  |.  in  Epirua  einen  locua 
Aornus  et  peiitifera  aribaa  exhnUtio. 

K«  kaiin  weiterhin  die  Frage  rnlslelien  .  ob  aictif  der 
^ti-i  jiaq,vaTlOi  der  IHinvrr,  der  ^ti-i  Afxalü^  in 
Afkailteu  und  der  Zsii  ühlklxiOi  in  Athen  in  dieRra 
Gebiet  XU  aieheu  sind  und  ur«[irür glich  die  in  der  Un- 
terwelt   waltende    Macht,    den    Zii'i    y.ata^döviug   ba- 

Müller  hat  in  seinen  Eniurni<leii  S.  i39.  den  Zeus 
JUiphTütios  und  Jül^ilicbina  in  der  Tlial  so  aufgefasat,  je- 
doah'den  Zt^aa  pberhaapt  8.  147,«l*  übet  dem  Garnen 
UOil  ilcMea  (ie(;aDa8tzen  waltcud,  iDgleirb  in  chthoniacber 
null  iu   himniliachec  DedcutHiig  geiuninien. 

Ks  ist  aarb  ^icht  >U  Isugnen,  daxa  di«  ron  Müller 
gej;ebene    Deutung   dcsJVaaieu«   Ao.<fiaitoi    <,der    £r- 
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(relfeBda,  Verachliiic«ida*<  aMffalkaA  M  41«  VMatcIhm- 
(ea  erinoart,  welche  man  mit  d«r  aater irdischen  Macht 
verband ,  «nd  auch  dia  rM  Harad«t  VII ,  197  berich- 
tete Safe,  tMch  welcher  Athamaa,  indem  «r  geopfert 
werden  aallfe,  roa  K*tisMr«a,  dem  flahaa'daa  *vu  Atha- 
nias  {«tOdlatea  Phrim*,  garetlvt  wird,  Zvoa  dcaalialb  dea 
NaehkomBt#n  des  H^tiamta  e**"**  aad  aac  aaa  diesen 
jcdeamal  der  Aelteate,  falle  er  da*  Pr?1w«ian  betritt, 
Keopfrrt  wird,  stimmt  an  der  Vuratallaafj,  das*  aich  die 
IJaterirdiacfaeo  keinen  ätcHtlichaa,  der  ikncn  verfallen 
iat,  atao  hier  dea  Alliaama,  de«  Verbrecher  |fec««>  aein 
eigenea  Geschlecht,  enltiahea  lassen,  ohne  Eraati  dafi'ir 
■a  aehmea,  Wanaacfc  erregt  gr|Mi  diaae  Fassaag  Be- 
denkliehkeil.  das*  Atbaroas  nach  Heradat  aigentlicb  sam 
HeiuignBgsnpfer  bestimmt  ist,  weaahalb  denn,  da  dicaes 
rerhiudert  wird,  furtwsbrcud  aaf  dem  Lande  ein  fiUta^a 
la*f«t.  Panäaniaa  erzlfait  ferner  IX,  34,  4.  and  I,  34,  3, 
Phrixaa  and  Helle  hMten  sich,  ata  »ie  e^pfert  werden 
salltew,  aal  afa^m  nw  Zeas  gesendeten  Widder  mit  gol- 
deaem  Vliesae  gerattet.  Es  fragt  sirh  daram,  ab  wir 
«cht  in  diesMn  Cultus  des  Zeua  Laph?s(ie«  lediglich  eine 
Spar  dea  in  «Ueiter  Zeit  bei  dea  ubereu  Oüttera  dklirhen 
UeMSchenopfera  au  anerkennen  haben.  Mit  dem  Fort- 
•chritte  d4H-  Unmairitlt,  oder  darch  den  Siaflas«  eines 
«irilisirteren  Stammes  ward«  daaa  etwa  dieses  Henschen- 
«pler  dahia  basrhrSakt,  daaa  man  die  Aalleatcn  des  <ie- 
aablechts  dw  Alhamamidea  uur  in  dem  Fall  lam  Opfer 
Wacht«,  waan  man  sie  ttber  dem  Betrctea  des  Prvta- 
nciona,  des  heiligen  Mittelpunktes  fdr  die  Nation,  betraf, 
im  Allgemeinen  aber  «»  die  AKoIle  des  MMiecheanpffra 
den  Widder  treten  Itess.  Dat»  kommt,  daaa  im  Znsam- 
mcahango  dieser  Sagen  kein  aaderea  cbtkoaisckes  Weaen, 
anch  keine  LecalitM  araeheiut,  deren  Namen'  aa  dia 
Uaterwelt  arianerte. 

(Fortsetsang  folgt') 


Fersonal-Chrooik  nud  MiBcellen. 

Mfiniterclfcr,  November.  Da,  Programm  in  den  llcrli.t- 
poifuniten  der  dortigen  Kany4.  Ginin.iali  iit  brglciiot  von  einer 
AbhiiKlIan«  deiObertelireri  KTCHdenber];:  Quaeslioa«  hislo- 
riue  in  Com.  Ncpotia  vil».  Part.  1.  VIII  uad  26  S.  8.,  in 
wdclit'r  dtTMlbe^  nscbdcai  er  in  ilcr  Viirrcde  tt'iac  Anticlit 
über  den  Vrihstci .  ülicr  d.i!  Vrrlialtniii  dci  Acniiliul  Ptntint 
zu  dem  Bnclic,  Til.cr  <l<-.i  bei  der  Ahfaiiun|t  »rtfolgtcn  Plan 
Turfielracen  tin-1  ein  alljrmcinP!  ürtheH  «her  die  fid«  dci  Cor- 
«eliui  gi-nut  hfl.  die  4  •men  Felilbetm  in  BtiHg  aof  iltc 
Quellen,  aug  vricbi-n  die  NntiiCB  übet  ihr  Leben  von  Com. 
geachuplt,  nud  die  Sorgfdt,  t»il  wrlclier  dabei  verfabrrn  Hür- 
den, genau  durcligelit  und  rücLiJcIidicb  ibcci  Iiistoriaclieo  Wcr- 
thts  bciirtiirilL  —,  Wöfatcnd  dri  Sclmliahres  i>t  von  dortigen 
Ulirern  cricliienen:  Dospall,  die  deutsche  Köuifiwafal  l'it 
auf  ibre  PestiteHuug  «liirch  die  pold^ne  ßntlc.  8nnn.  Hibicbl  ; 
nad  Dillenburfer,  ■(rrntskliaclie  Bciipidsamnduoc  lu  Butl- 
wsnn'i  gtiecli.  GMOiniatiL  Cbcndas.  —  Den  ordcntl.  Lclxfrn 
Dillen  burgcc,  t'reudcnbccg  und  ßoipaU  itl  iinirr 
dem  14.  März  d.  J.  dai  PraclicaC  Obcikliier  verliehen  »Or- 
den.   Die  Ücbaterzahl  vac  sg. 
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Peteflifiseber  CHaabe  nnd  Hemer's   Verhillniss  za 
demseAen. 

A«ch  dar  Diraat  du  J?«!);  Avxatoi  fahrt  HeiiaeHen- 
opCir  nit  atck  Pbh.  VIII,  2,  1,  oad  wia  hti  dem  jia- 
cpii'ono;  das  Batrataa  daa  PrjtMeioaa,  bd  iit  hitw  Am 
Betretaa  dps  dam  Avxato^  pwaihlaa  RamnN  varderl» 
lieh.  Dar  Batretaada  rarbart  fainen  Schattan,  er  üt  ia 
Jahraafriat  daa  Tod»)  Pant.  VUI,  38,  5.  Nach  FlaUfch 
^Daert.  gr.  30.  vird,  wer  frai^iUig  daa  Heili^ham  da» 
JfaqpvoT/os  befriH,  gattaiaifft,  war  nniriMeBilicb,  nacb 
ElaRtbara  fe^cbickt.  Nach  sn  PauaBia«  Zeit  brachte 
inaa  aar  der  SpHs«  da*  LjkMn  GaheJBapfer,  bei  deoen 
ea,  nach  ilen  Andaatensen  dea  P.  au  ■chlieasei),  nicht 
eehanar  »{>»{.  —  IsdetaBn  aehoii  der  AlUr  ekI  t^ 
^Xffi  T^  dvayvättp  ToS  ö^ovi,  w«DB  mau  aach  an 
der  Bedeatinif  daa  NatnaD«  AvxaJo^  Lichtgatt  sweifeln 
wnllle,  hiadert  in  ihm  den  Herracher  der  UnlarwBU  an 
•rkennrn;  aoch  war  daa  rtf^tvoi  dai  LThan«  ron  den 
Strahl«B  dar  Soone  'beleachteti  nonst  fcfinute  der  Maofel 
dra  Scbattena  nicUi  all  ein  daZiia  ortrflbnt  werdt-n. 
Sprechen  aber  bier  fewiobtiga  Gründe  ([«£'■>  <i>"  An- 
nabne  eines  rbtheniacban  Dieaatea,  obwohl  Manche!  den 
Anacheiu  rinea  airfcbea  haben  kana,  so  ititrTte  SQch,  waa 
hei  ilem  LaphjstiM  aar  einen  Zti-i  xatax^Öviog  binxti- 
wrisrii  scheint,  seiae   Beireiakraft  rerlicmi. 

Waa  den  ^Cf  AfetKiz^og  betrifit,  tu  kOante  mno  ron 
ftlfliler's  scbarie innigen  Ccmbiaatiouen  in  den  Enuieniden 
H.  nS— 147  lieh  bealJmmcn  Uweii,  in  Zens  eine  ur- 
■priinglirhe  Doppetnator,  die  biiniulisrbe  nnd  die  chlbn- 
niiche  an  erkeaaen,  oder  etwa  eine  VarwaDdlanK  des  m 
Athen  arHprAnglich  verehrten  Hailes  cum  2.  Mei'Ai][tOS 
aDxuiiebuien,  and  man  konnte  sich  bierfür  die  in  dem 
ticbel.  in  Lncian.  Timen  g.  7.  enthaltene  Anpbe,  dass 
Btan  die  Diaaien  fifta,  azvyvötijzog  belaufen  habe,  he> 
rnfen.  Aber  aarb  hier  scheinen  Hie  Grttnde  gegen  eine 
•olebe  AufiaMnni:  dbentief^end.  Einmal  iai  der  Beiname 
ue^lX'og,  wie  scbou  Preller  S.  'J46  A.  10-  erinnert  bat, 
nicht  Mblechtbin  Prfldicat  der  chthnniichen  Slllchte,  so- 
dann «cbaint  die  Beiiehao);  dea  z/fü;  Xiödiov  not  das 
bei  XodteBbaschwArangeD  abliebe  Opfer  schwarzer  Schafe 
Od.X,  S24.&-i7.XI,32ff.lMcian.Kertam.  g.9.  Pak».  I, 
34,3-  'Kl-  Maller  HUua.  S.  144  A.  I4.  immerhin  iweifelhaft. 
-In  dea  Stellen,  welche  'on  einem  Aioi  r.uiöiov  spre- 
chao,   aamlich    Phrjnichos   bei   Bokker   Anecd.  I,  p.  7> 


önoSioTrofiTteladai,    Snidaa  a.  ».  Enct.    in  Od.  XXIL 

E1936'  endlich  den  Schnlieo  >b  Ariit.  Nab.  407-  nn« 
Bciao.  TiiBOB  S,  7*  welche  die  Atäoia  arkliren,  iat 
■ir^euda  davon  die  Rede,  dass  es  ein  toAworxar  Widder, 
oder  daia  es  dberbanpl  ein  schwarsas  Schaf  cewesea  sei, 
das  aam  Opfer  erforderlich  war,  während  doch  die  Stel- 
len, die  ron  einem  den  Todten  gebrachten  Opfer  han- 
deln, ein  lohwarZMt  Opferlbier,  nnd  nicht  terada  «ines 
Widder  rarlaneen.  —  Sodann  klinnen  wir  auch  keine 
Beiiefcanff  anf  die  Uordsdhne  erkennen,  die  tob  Müller 
angeniHiimen  wird.  —  So  scheint  ee  denn  rielmebr  ein 
JZeiif  äTtoTpoTtcuoi  m  sein,  in  dessen  schfitzende  Hat 
man  lick  begibt,  indem  man  durch  Reinigungen  sich 
derselben  wflrdig  macht.  Das  (eigen  denn  aach  di« 
Scholien  an  Platon's  Geaefien  IX.  Bekker  p.  120-  4- 
äjtoSio7{0(tm<rtt<i  104  dTtoatdOffäq  rä;  yiyvoftevai 
VTtii  xoC  öatoTQOTTaloü  z//oCi  oia^  t«  xa^eti^eoSat 
-rä  Seivd'  i  Tai  d-aoTioumaii  n^oq  toü  TTposrpp- 
Ttcuov-  Aia,  %dX  (tiovel  y.a9ä^<rtig  Xat  tkaOftov^. 
Srhol.  >B  Cratyl.  Bekk.  f.  2tf.  IL  ditoflto-stofi.veia»cd 
tpaat  Tti  äjtOiphteaSai  (in  actirem  Sinne,  wie  rp^- 
TiEO^cu  Ah«w)  Tov  Tipo^Tfiu^aiov  Aia  xai  olovll 
xa9al^E0^ai  tÜ  Sttvä.  Oaxn  afimmt  auch  gani  di* 
Beüentnng  dea  Wortes  äTtoSionoft^Eta^al  durch  eine 
dem  Zeus  za  Ehren  reranstalteta  Procession  Unglack  ron 
sich  abwenden,  sowie  die  Scholien  zu  Atistophanes  nnd 
Lurian.  An  drei  Wendepunkten  dea  Jahres  and  der 
Witteranft,  an  den  gegen  Ende  dea  Antbeaterion  fallen- 
den Diaaien,  also  im  Beginn  des  Frahjahrea,  denn  fm 
Skirophorion ,  in  der  Glulh  des  Sommers  nnd  am  Ende 
dea  Mamaktcrion,  an  Anfang  der  Winterstdrma ,  flehte 
man  an  Zeus  —  doch  gewiss  dem^immlischen,  der  hier 
ja  gani  in  aeinem  eigentlichen  Wesen  erscheint  —  daaa 
er  rerdetbliche  Witternog  abwenden  mOge.  Wenn  wir 
endlich  bei  Saidas  ilie  Notii  lesen,  dass  e«  nicht  nnr 
der  Zens  Meilicbioa,  sondern  aach  Aet  Z.  Ktfjaio^  ^n, 
welchem  der  Widder  geopfert  wnrde,  so  mOssen  wir  ea 
natdrlich  £ndea,  dass  man  sich  mit  der  Bitte  nm  Ab- 
wendung ron  Delieln  vornehnilich  an  don  Scbntigott  Aea 
Hause*  und  de*  Besitathames,  den  Penaten,  der  in  jedem 
Hanse  so  in  sagen  seine  Kapelle  hatte  Athen.  Xf,  p.  473- 
wandle.  Vcrgl.  Crenier  Symbolik  II,  hiU  Uas  Wid. 
deropfer  erinnert  an  den  'EofiiJi  Kaioipopoi  ta  Tana- 
gra,  Ton  welchem  man  dort  erilhhe,  tu;  6  'E^fiiji 
a<ft<rtv  ÜTvoTQe^at  vöaop  'kotfuiiStj  neqii.  ro  telx°i 
x^iov   ne^ievtyxuiv  Pens.  fX,  'i'i,  2,   acheint   aber  in 
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«ka  Irtharen  Zeiien  nicM  flblich  ptreien  >b  lein,  d« 
weder  bei  Thac.  I,  t36i  w  'on  des  Diaiiea,  noch  fa«f 
Xeo,  Anab.  VII,  8,  5.  wo  tdu  dem  ^c^;  ßfetkix'oq  die 
Rede  ist,  deMcn  Erftunniig  geichieht,  errterer  Tielnehr 
geradehin  ka)ni«(,  d<u  man  Tfaiere  geopfert  hajbe,  bei 
Xenophon  '4lqgeg;en  nnr  das  b«i  Reinigungem  titilirha 
Schweinr Opfer  erwaliot  wint,  Aach  di«M  Icbdd  aom  Be* 
weü  gegan  die  cbthoniaclie  Bedeatnag  dieset  ^£tf  J/ff- 
Xix'Oi  dienen,  da  wir  naier  letiterer  Voratuaetmof  aacb 
atinehmea  mStttea ,  daw  da«  Wiilderopfer  veecotlicb  aam 
hÜDg  ^ehOrt  habe. 

lu  die  biaberigrn  ErOrtpritiigen  iat  absichtlich  der 
elenainiacha  Caltut  der  Kö^T)  nicht  mit  biiieing;ein£en 
irordeo,  n-eil  ea  nna  hier  Tarnehmlick  'anf  diejeni^n 
Cnlte  aakam,  die  das  Chthoniarbe  mehr  in  seiner  cr- 
•prüDglicheii  Godentnng  erhalten  habeo.  —  Es  geht  nan 
aber  ana  dicxer  Znaammenstellaiig  ao  viel  herror,  data 
ein  Dienst  der  uiiterirJtacbea  Mocbte  seif  der  alteaten 
Zeit  in  Griechoiiland  cinheimiBch  war,  ond'dasa  wir  ihn 
nameDtlirb  in  den  Gegenili^n  finden,  wclrbe  die  Wohii- 
•itio  rorhelleniacher  Stamme  waren.  Sottto  slrh  indessen 
noch  ein  Ziveifcl  aber  das  Aller  dieses  chthoniscben 
Dienstes  aufdrängen,  obwohl  diesen  Vorstelinngen  siliou 
ihre  (iMiere  A'atur  die  fräbcste  Colturperiude  Gricchrn- 
lands  BUiicist,  so  legen  die  ferwaadlen  Begriffe  des  rO- 
misrhen  Ghabcns  Zengniss  filr  ihr  Alter  ab.  So  iat  die 
rOmiscbe  ilerotio  nnr  eine  aelbstatflndige  Portbililung  die* 
«es  GtanbeDS  an  dio  furchtbare  Macht  der  unterirdischen, 
denen  das  Sterbliche  verfallen  ist.  Lir.  VIII,  6-  9-  X, 
28-  29-  Anch  hier  haben  die  ünterirdisrhen  und  die 
Erde  ( ex  ana  acte  imperatorem ,  ex  altera  exerrilnm 
Diis  nianiboB  matriqne  Terrae  deberi  VII(,  60  durch 
irgend  welche  ScbalU  oder  Visache  ein  Rebhl  anf  Men- 
schenleben erhalten,  aber  man  kann  sich  mit  ihnen  durch 
Kraatiupfer  gleichsam  abüiidcn ,  man  kann  darcb  be- 
atimtuto  Formeln,  mit  freiwilliger  Selbstanfupfernng  rer- 
baadea,  grosseres  Verderben  ron  den  Seinen  ab-,  anfdie 
Feinde  wenden;  deiifi  da  sie  keine  sittliche  Onhiang 
Tertretcn,  sondern  rohe  Naturgenalteit  aind,  so  gilt  ihnen 
jedes  Menschenleben  gleich.  Wir  begegnen  also  hier 
Ähnlichen  VorstellnDgen,  wie  sie  die  Geschichte  ron  Admct 
darbietet. 

Aaf  den  dnaltslisrben  Gegensatc  kwischen  den  chlho- 
niichen  nad  himmlisrhea  Wesen  weist  aniser  der  Thei- 
long  Her  Gatter  in  Snperi  nnd  Inferi  auch  der  Name 
Tejofis  (Vedjoris)  Veiius.  Dass  mit  diesen  ?(amen  Dnr 
«in.  und  dieselbe  Gottheit,  uflmlicb  der  Sisdg  xaTajf^ö- 
PtOS  beieicbnet  werde,  ist  wohl  ausser  Zwciiel.  Gellins 
V,  12.  betrachtet  ihn  als  Gegensata  ron  Jupiter,  wai 
denn  anch  durch  die  untrennbare  Partikel  re  beieichnet 
ist.  So  stellt  Getlius  a.  i^  O.  überhaupt  die  sri;uendeii 
und  dio  schadtirhen  Gottheiten  einander  Gegenüber  „uam 
deos  quosdam  ul  prodessent,  celebrabant,  qnosdam  nt  ne 
obessent,  placabant,  und  unter  die  Letiteren  stellt  er 
V.j.,i,. 

Bei  solcher  Leber einstiiiimung  der  homerischen  Vor- 
stelinngen mit  dem ,  was  wir  als  Ceb'erreste  eines  alten 
cfalhoniarbcn  Cullui  und  Natnrdiensles  befrachten  mdssen^ 
ddr'te  denn  die  Ansicht,  als  eb  Homer  Repräsentant  eines 
reiahellcoischon  Glaubens  sei,  nnd  erst  nach  ihm  die  reli- 


in  den  erste- 

ih   ata   hahbar 
ich»  StBm 


fiflam  BepriKe  dar  vorhelleni sehen  Stlmn« 
Mn  aufgenommen  worden  seien ,  kavm  nu 
artcheinea.  Petasgitche,  Oberhaupt  vorhellei 
«arau  es,  von  welche«  Hemer  disM  Vantellan);^  aber- 
kan,  die  auf  einen  duUistiacben  Natardianat  inrOek- 
filbr«ii,  und  es  ist  be{  ihm  kaum  ein  Anfang  ifemacbt, 
diesen  Daaltsmns,  dessen  Gegensltze  im  Ganien  noch 
nnrermittelt  neben  einander  stehen,  tu  verstfhnvn,  eiu 
Anfani;,  dar  bri  Hesiod  in  gleicherweise  fort^aetit  er- 
scheint. '  Homer'fl  und  Hesiod's  Genpalogieen  erstrebten 
eine  Einheil  des  Glaobehs  und  des  GMlefsjsletns ,  die' 
wir  unmöglich  als  das  Frdheste  zn  erkennen  vermögen; 
aber  die  VcrsOhnuni;  der  nrsprSngtifetiVn  G<>genMt>e  war 
bei  dem  jonischen  Dichter  eine  mehr  Ausserlirh  bewäl- 
tigende,- eino  tiefere  VenOhnong,  welche  die  Gegitnsätxn 
als  solche  aofinheben  sndtte,  ward  iu  der  alten  Ileimath 
der  pelasgiscbeu  Stamme  darch  das  Mjsteiinm  der  Koro 
versucht. 

Wir  haben  bisher  von  der  Verehrung  gespraclien , 
welche  die  Naehtheile  der  Natnr  durch  ihreSehrecken 
dem  Menschen  abnflthigtrn ,  und  wenden  uns  jetit  an  ihrer 
Lichtseite,  welcher  der  Mensch  mit  einer  freadigeren 
Regung,  mit  den  Gefühlen  der  Daukberkeit  seine  ilul- 
digODg  weihte. 

Wir  gehen  hier  von  der  Nachrislit  aus,  welche  He- 
rodot  It,  52.  53.  nach  Dodonflisrher  Tradition  aber  den 
filtcslen  Glanben  der  Pelasger  fribt.  "E^i-OP ,  aftgt  er , 
?ra(/Ta  arpdrepov  oi  TleKaayol  i^eoiot  iiteoxöftevoi , 
cü;  iyiü  iv  ZlviSiöv^  oTöa  omovchi;  itiitivVfMjv  o  ouS' 
otrvofia  kTTorsCvTO  ovStvl  avrtiov  ov  ya^  axt/xoe' 
aäv  xo}.  9.£oii^  Sk  Kgo^ovvüfiaaö.v  a^ta^  aVö  zo5 
ToioLTov,  ÖTi  y.öantji  Qevte^  fd  itocvta  v^Jiyfiara 
xai  ^(ioa;  vo/iai  lixov.  hretrev  Se  T^ävmv  tio^ov 
SiE^eX^ovTO!; .  envOovro  ex  x^s  AiyvsTOv  äiuyfteya 
td  ovvöuara  rtÖv  deuiv  xiäv  äXktov ,  ^lovvBou  äe 
va-TEoov  Tiokhjf  eJCvSovTO.  xai  f*«rd  29^""^  *ZP9* 
anj^iäCovTO  TCepi  tiöV  ovvoiMrtav  ei>  ^utSrnv^'  xO 
yaQ  8i?  uanTjjitiv  xovro  vevöfitarat  ^äpyeuÖTaTo» 
xtöv  Ev  'ElXrjOt  xoijtriT^QiMV  dvat,  ji«i  ^  xitv  arpoVou 
TOVTov  uovvov.  inti  mv  eyprjtm^^idQorto  ev  t^  ^tu- 
Suiv^  Ol  HtKaayol,  ti  aveKuivrat  rd  avtiöfiara  zd 
dnb  Tiäv  ßapßdewv  ijy.ovxa,  öveAb  xo  itavTrji'ov 
XQcia9at.  cVö  ftiv  8ij  xovxoit  xoß  /pövoi>  e9vov 
Totai  ovvöfitiai  xdiv  9tiov  x^^^öf^Evoi.  Jtagd  Se  He- 
XatsyiSv  "ßkXifittg  i^BSi^ayro  vaxe^ov  ev9sv  Si 
eyevexo  exafTOS  xwv  9stäv,  stxe  ö'  ■  äei  laa»  itav 
xsfi,  öxoiol  xe  xitteg  xi  eiSea,  ovx  v-nterxiaxo  ftixpi 
ov  jrpcuj;u  xe  xai  X^H  t"!  diCtTv  K6yij>.  'HuioÖov 
ycip  toi  'Ofitjpov  riXix'ij^v  rexQav.aaioioi  ixEiu  Sov.tia 
uev  T^eafivxe^ovs  yevia&ai,  y.di  oi'  Ttkeoaf  ovxoi 
Se  tliTt  Ol  TtoiijaavxBg  deoyovit^v  "BkXijat  xai  xoiat 
9eoiai  xdq  eniovvfilaq  Sövxeq  xdi  xtfiät;  xe  xai  7*7- 
vai  SttKövreg  xai  etSea  avxiöit  oi^fi^vavTei- 

Wir  haben  hier  drei  Perioden  des  grietthischon  Glan- 
tfbnsi  iDerst  den  einfachen  Glanben  an  namenlnse  gßtt- 
lirhe  Wesen  als  Ordner  der  Welt  —  rein  altpetäsgiicber 
Glaube;  dann  eine  bestimmtere  Eiitivickelung  auin  Poly- 
theisniDB,  ohne  Zweifel  Pcrqonifiration  verschiedener  ?ia- 
tarkraffe ,  so  jedoch ,  dass  die  NatorkraCt  nnd  die  Gott- 
heit  nach    pelasgischer  Anschanung   als   ideutifcii  gasetat 


1197  ,   , 

tm-IMmm  uu,  f»  iam_bailitt9  Jtfittflpvnkt  der  Pe- 
iMftr,.  gni^elMiM««  wMrd«,  vielUicbt .  itail  man  lia  fa- 
•ekahsn  Immw  »Mtt«: — ;  'H<)|ick  ein  fcAr^nDtu  Gotler- 

jI«brMJrt  —  ab  «Iwftn  SehApTtr  Berotlot  HoBfr.  und 
HeaiiDiI  BMni  !—  die  GMIm:,' Uoal-IUevchen,  ainil  >on 
der  Aatar  giAcaani,  jailvr  rie^t.ieinatn  beitimmten  Kreii« 
vor.  Im  iintn  Glaaban,  de(  mitbiv  in  einer  Aeib* 
natargenaHer  fi^twtckviwiKati  den  Soiluii  bildet,  be- 
ruhige laicti  im  GanieA  dar  Geiat  ilea  faclle[iisch»n. Vol- 
ke«, ao  gedacht  daa*  aUerdinga  d^qch  pel^rfiache  oder 
thrakjache  (Orphetia)  Klemtota  «nd  dra  Einilius.  der 
Pbilafophie  theiU  im  Einieliifüi  »eitere  fintwicLelBqien 
und  Lmbildangrii   rarMiIf^t,  tbeila  aacb  atlmllhUcti  eine 

'  neue RichtHDg:  da«  GlaulieniTorberejIet  wurde,  welche  die 
ganze  in  heiterer  Objectiviim  hioceatellte  Gotterwalt  Ho- 
tuer'a  in  de^airaa  begann. 

Herodot'*  TlaohricÜ,  da«  ran  Anfang  an  die  Pelaa- 
ger  Dor  dberhanpt  Götter  ohne  beatimmte  Namen  verehr- 
ten, findet  ihre  Beat^ttifran;  auch  durch  daa,  .waa.vi' 
rou  dem  Dtenate  dfr  Kabiran  wieapn.  Der  ZuHranian- 
bang:  det  letiteren  mit  altpela^iarbani  Glauben  iii  aaa> 
«er  Z«-eifel;  verKl.  Uerod.  II,  61.  Paua.  IX,  25,  6..  wo 
HeKapy^  (Peraontfication  dar  Pelaiger)  den  Dienst  und 
die  Aljaterion  der  Kabiren  wieder  hMetelU.  Zugleich 
weilt  ans  abcf  ancli  dieae  Kaahricht ,  da  aie  von  dett 
Stamme  dar  Kahirtter  als  nrspranglichei  PflegBr  daa 
Kai)ir«ndiena(ei  apricht,  den  Pelar|e  oor  ernenerte,  dar- 
an! bin,  daas  dieaer  Kabtrendienet  nicht  arqwdnglich  pe- 
laigiach  «rar.  Die  Kaßigaiot  lind  aber  obue  Zweifel 
ideutisch^mil  den  Te<puQaioi  nud  den  KadfiSioit  (vergt. 
dea  Pautaniaa  Angaben  a.  a.  O.  mit  denen  des  Ephoroe 
bei  Strabo  IX.  c.  ).,  jener  lAast  die  Kabirfler,  dieser  die 
Kadmeer  durch  die  Uateroehmuii);  der  Epigonen  rerilrJln^ 
werden)  dm  su  Theben  aogeaiedelten  PhAniilern  Uerod. 
V,  57.    Nehmen    wir  nach    der    bei    den    Griechen   herr- 

'  erbenden  Uebrrlieferung  (rergl.  auch.  Ephoros  bei  Slrabo 
a.  A.  O.)  an,  dass  die  Erbauer  der  Raduica  Phönizier 
waren  I  ist  der  Name  Kadmilo« ,  Kadinoa  mit  dem  Kal>i- 
rendiensfe  en^  rerkndpft,  so  Launen  wir  uns  allerdings 
auch  der  Annahme  nicht  entliehen,  dais  die  Verehrung 
der  Kabiren  ein  urspTdii glicher  phAnixischer  Cnitus  war, 
der  dann  auf  die  pelasgiaclie  BovQlkeruD];  (Iberging.  Auch 
ist  die  weitere  Eriühlung  dea  Eplioroa  und  daa  Ver- 
haltniaa,  in  welchem  eineneils  die  Pelasger,  andereraeils 
die  am  der  Verbindung  mit  .4rnecrn  herrofgegangenin 
Bootier  in  dem  Orakel  rnn  Dodoua  stehen,  mit  Jeuer 
Behauptung,  ii»»l  fs  FhOnizier  waren,  welche  di^  Kadmea 
und  Tliebcii  anlegten,  f&IHi;  im  Einklang.  Währenddes 
Kampfes    um    den  Bcsili    des   Gebietes    schicken  nämlich 

.  HOH-obl  die  BOutier  als  die  Pelasger  an  daa  Orakel  la 
Dodiina,  nud  die  ersteren  aiad  nach -erhaltenem  Spruche 
der  Ansicht,  j;«p/ ^OHf uiyi'  rof;  Htl.aarfai'i  117c  tpo- 
(fuj-^tv  öiaiu  fjijyyevki;  oitoji;  dveKtiv,  nach  wird  den 
Bftotieru  in  Gelallen  das  priesterliche  Gericht,  daa  für 
die  Pelasgcr  nur  aus  Frauen  bestand,  inr  Hulfte  aus 
Miinncrn  insainmengeaetil,  endürti  deu  BOoliern  allein 
lU  Dodona    der  Spruch    der   Gottheit   durch  Ittauucr   er. 
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tibaiU.  Wir  bbI^ui  «Iso  hi^r  dea  Dremden  Stamm  in  etqt 
4i(epea  Verh&Itnies  au  dem  peJasgischen  Orakel  in  Do* 
duna  trelsn.  Einprseiti  erscheint  das  Orakel  nia  ein  nr^ 
^rOnglich  fremdes,  feindliches,  weil  ea  ein  pelasfischea 
ist,  andererseits  gehen,  nie  diesq  anch  aus  Paus.  IX, 
Säi  ()■  erhellt,  die  Fremden  eine  Verbindung  mit  dem- 
setUen  ein,  und  dos  Orakel  lasst  sich,  nu  nicht  de^  ^ 
Cinflnsses  anf  den  atraUn (tischen  Stamm  verlustig  ^ 
gehep,  selbst  einige  modificationeu  lU.Gaasten  desselbcu 
Cefalieu. 

Es  scheint  naUf  doaa,  wAhrtmd  die  Kadmear  edee 
Kabirlar  aardranft  waren,  Pelatgar  sich  Thebens  be- 
maehtigteUf  m it -der  Ueiradlaft  lU gleich  dt*.Hei]igthames 
Thebens  Obernahmen  und,  mit  den  Kadneern  sich,  rer-  ' 
viacheud,  siaan  eigenen,  spftter  antek  dfm  Kämen  der 
tjrrrheaiichea  Pela^er  bekanotea  peUogiedwn  Zweig 
bildetm,  welcher  als  Grflnder  dar  Samutfarakischeu  lUTite- 
rien  betrachtet  ward,  Uerod.  II,  äl.  Wir  nehmen  dem.« 
nach  swai  mit  iUüllar.an,  daas  die  illjifarijtu  der  Kabi- 
ran *Mi  Theben  ausgingen,  betrachten  aber,  der  herr- 
schenden Ue  bar  liefern  ug  folgend ,  einen  von  den  tyrrhe? 
nischan  Palasgern  untarachicdenen,  phüniiiachen  Stamm 
dar   Kadmeer    als   Grauder    Theben*   nod   des   Kabicen- 


Der  Namo  Kdßnpot  selber,  ans  dem  Griechischen 
nicht'  lu  erklären,  findet  seiu«  natürliche  Sentang  in 
einem  semitischen  "YOSi  welches  nls  Kebanlorm  von 
"1*^3 1  •"'*  ""elchem  ohne  Zweifel  auch  V33  ""^  "TSS 
verwandt  sind,  a^enommm  werden,  mnsa,  DemgemBsc 
beieichnet  der  Nam«  Kabiren ,  gkiob  dem  hehr.  ^  nnd 
Cn'^N)  •""  Äberhanpi  die  IHflchtigeu,  Grossen,  was  ja 
•Bell-  narb  der  Fassfuig  der  Griechen  und.  Eonier  die  Be- 
deutung des  Hamens  ist ;  sie  heissen  (Varro  de  ling.  laf. 
IV,  .10)  9eoi  Svi/asoi ,  dii  niagni.  Wenn  mau  aber 
überhaupt  die  Kabif eu ,  d.  i.  die  hOcIisteu  lUfichte  der 
Natur ,  n«ch  ohne  bestimmte  Namen  verehrte  ,  au  iit  dies* 
einerseila  vollkommen  mit  Herodol'a  Nachricht  von  den 
naaienloaen  Gottheiten  dar  Pelasger  im  Einklänge ,  an- 
dererseits erklart  sich  hieraus,  wie  weder  dio  Zahl  fler 
Kabiren ,  noch  welche  bessudsre  Gottheiten  unter  ihnen 
gemeiut  sind ,  hiulaaglich  feststeht ;  wio  vielmehr  h  Ler  der 
veraohiedcnartigsteo  Auslegung  je  nach  dem  lokalen  Be- 
dilrfnisse  freier  Spielraum  gelassen  war.  Unter  Auderm 
scheint  man  aber  die  Kabiren  namentlich  auch  als  Zwei- 
heit,  d.  i.  al«  mfinnlicbcs  und  als  weibliches  Wesen  ge- 
nommen lu  haben.  Varro  sagt  nAmlieh  a.  a.  O.  „Tnrrn 
(d.  L  Ceres'  nach  der  spateren  Bedeutung),  nt  Samotbra- 
Gum  inifia  ducent,  annt  dei  magoi  et  li'quos  dixi  mulle^ 
Dominibus.  Nam  ne^ne  ^uas  Amhracia  ante  pottas  sta- 
tuit,  duas  ririleis  ^cie«  abeneas,  dei  magoi,  ncqne  ut 
rolgus  putatf  ■■  Saroothraces  dei,  ^ui  Casfor  et  Pollux,. 
sed  hi  mos  et  fsmina;  et  ii  juos  augnrnm  libri  scripttks  ' 
habent  sie  Divi  potes,  et  sunt  pra  illei»  qoi  in  Saum- 
thrace  9toi  dvvazoi." 

Ohne  uns  ferner  in  die  Frage  einzulassen,  wie  waif 
Ilerodnt  Glauben  verdiene ,  wenn  er  die  Beform  der  iwet- 
len  Periode  gerade  auf  ägyptischen  Einfluss,.  die  der 
dritten   auf  Hemer    und  Hesiod    surackfohrt ,  ao  weinen 


le 
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wir  doek,  iaM  m  iiv  hScbito  CnWIlifkaH  ■•■■  wiHe, 
am  einrr  *An  ihm  ^nMerteii  irrifea  Auicbt  »illeB, 
die  er  audiÜrfclirh  wir  ab  Mtne  AMicbl  gibt,  Jm  H 
*erdtchli(e« ,  waa  er  ab«r  die  «Heete  Perioite  de*  griechi- 
■chen  Glavbeof  ■!•  DeberlieferiiDK  gibt.  Er  barlchlel 
fltter  dea  frflhefton  Glaube«  der  PelMcer  nach  den  Tr«- 
ditwoen,  di«i  er  rom  den  Printer ianeB  la  Oodoo«,  alw 
an  dem  nraK*!!!  Heiligthnme  der  Petaagor  Terpahn.  Ver- 
laDgen  wir  ein  bertcre«  ZangniraT  —  Aber,  dieaer  D- 
teate  Glaube  der  Petaager,  wenn  ar  keine  beaandera 
CMtrrnraMN  kannte,  kaaBto  »hm  maek  iho  Zeaa  nech 
Birbt;  and  doch  bli>|<  daa  Onkel  m  DMloaa  Bud  det 
dank«  «n  Keaa  SBaartmiriidi  snaaiHaeB.  lal  e*  nickt 
•in  Wtderaprnefe ,  wem  die  Pelnager  bei  dea  Orakel  daa 
Xtas  anlragen,  ob  aie  die  beatinniten,  *•«  den  Barba> 
ten  dberkenmenen  Ootternamcn  {ebnBeheB  aellenf  — 
Ich  (laabr,  dar  Wider^rech  <rird  atck  lOeen,  weaa  wir 
dir  «igentlitibe  BpdaBtttBf  dea  Nkaena  ^i'i  erwlfen. 
Die  Pelaagar,  aagt  Beredet,  «rnnslan  die  Gatter  dtai, 
OTi  xöa^ri't  9ivreg  ra  jr&v^ra  itp^ffiara  xai  vrdoai 
'  vofiäq  ef^ov.  A«rJ>  dieaa  beriektot  Henidet,  wie  i>( 
•cheint,  nicht  ala  «i^eoe  HeinBUi,  aondam  ala  Dodonfti- 
ecke  Traditien.  Wie  awn  aber  nach  *im  dieeer  fitynto- 
lofie  denke  —  and  aie  Uaat  »ick  wohl  rechtfertigen, 
wenn  man  aiefc  ertBBcrt,  welche  Geltang  ui  frOberer 
Zeit  die  Berriffe  Sifit^,  Seaudi,  <li*  alle  deouelben 
Btamnae  0£  ind  demaelben  Lleenkreiae  ancekttren,  («- 
babt  habe«  —  ao  nnaa  Heredot  die  Idee  wenigctena, 
die  dicaer  Name  anadrAcken  aollte,  in  der  Traditien  i« 
Dadona  Torfrefaaden  habe«,  weil  er  bei  aeiner  aergtU» 
tig«u  Sckeidnof  eigener  Annchten  ras  fremden  Aagaben« 
airherllch  nicbt  ao  garadakin  gacagt  babea  wirde;  9tovS 
Se  ^poiovvöitaaau  vfpea-;  x.  t.  X.  Alan  der  al^elaa« 
giache  Glaube  Ter^rte  itte  Gatter  ala  die,  von  welcben 
alle  Ordaug  der  Welt  Bnageht.  —  Nna  masate  aa  aick 
aber  aeken  der  ainfachaten  Beebtchtang  anfdraagaa,  wie 
in  dem  Himmtl  die  Ordtinog  fir  daa  ganae  pkjaiacha 
Leben  dci  Menacheo  gegeben  Bud  mit  der  Ordnang  dea 
phTsiacken  Lebene  die  de«  ethiaeben  nahe  Terknflfift  aoL 
Dieaa  nnaate  r«r  Allem  einem  ackerbanenden  Velke,  wi« 
die  Pelaager  warea ,  klar  gewenlea  aein;  ein  anlchea 
l»««»te  Bothweodig  in  dem  Himmel  aeine  Ordnnng  und 
aeine  Lebentregal  finde«.  —  Der  Himmel,  peraftniick 
|redaofat  Zevi,  war  die  nraJte,  «nraehmlich  an  Dodona 
verehrte  Ooltheit  der  Pelaas«»-.  Iliad.XVI,  iS3(-  betet 
AchiH : 

Zit  dva,  JfoScavate,  ne^aty/aA  ,Trik.69i  valotv 

rergl.   Od.    XIV,  327  ff.    Aeach.   Prank   823   B~   StraU 
VII,  e.  7. 

Ea  bedarf  kaum  der  Erinoerug,  wie  aich  alle  Vor- 
•Mlangen ,  welche  der  Glaabe  der  Griecfaen  an  den  Na> 
tnea  Zfv^  knüpft,  aewofal  dietenigen,  die  ihn  ata  Natnr« 
ptttbeit,  ata  dirJantgeB,  die  ihn  ala  obetaten  Gett  aner> 
kennen,  in  der  Idee  dea  Bimmela  rereinigan.  —  Him- 
mrl  und  Tag,  da*  Uium  —  war  daa  Gebiet  dea  Zena. 
Die  EtTmologie  tat  hiermit  aollkamiaan  in  Einklänge. 
Der  Znaammenhang  dea  Ifamena  Hlvi,  ^tüs  aiit  DiTom, 
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diin«  diM,  «H  d«i  S«atkrHiM4m  tlMMtn  dnr  (aiili, 
Mf)  ijß  (di«e,  eBcha,  aw)  iimn  (di«  MagL  daa  etnw- 
kiaeha  Jtaf»-EMw)  ■■  a.  w,  liegt  aa  Zafa,  oadäm  Sriaah. 
•ribat  iet  die  GraadkadeBlnii  iittm  HaMM  m  dan  Wor- 


ten Simervgt  SiQTTtr^i  aoek  eiektlMl.  jAF  ■ 
•Salieher  Sadong,  da  der  Mbnwl  in  2e>a  p«rataiick 
«finl,  iai  ^tF<i^  «dehaa  gaaa  erfaBbeh  (dBreh  Verwaad- 
lang  dea  if  in  ia  aad  dann  w  tv  in  daa  taliaaha  /itv^ 
flbergiBg.  Der  Anlaat  6  varwaaddta  «kk  aatar  dea 
Kafloea«  daa  falgeadan  i  in  ^,  M'fa  n^CljKoq^iaQtS^'Ko^ 
^v9nd^a<i  fdr  Sognäta^^  Herad.  IV,  193.  Ob  #««;, 
den«,  wie  *bb  dea  Sankritiacken  Thamati  de«*,  de*l 
(de«)  «aaaer  2weilel  iat,  aaek  kierkar  geksrea,  «dar  eb 
dte  von  Hamdat  aDgegebene  Ableitaag  die  ricktigere  aei, 
laaten  wir  aaeataekieden.  Sicher  gakSri  jfo;,  Sia  in 
demaalben  Stanme.  Verekrten  aaa  die  Palaagnr  einheh 
die  Drdueaden  Miehfe  dea  HiniBiala,  ao  keaata  dieeer 
«llgeaieiB  gekaltene  and  aoek  in  aeiner  «Igrntlicken  Be- 
dantang  varaUndliche  Nama  kiaai  ab  besaadaiar  Eigen- 
nene  galleat  ^aehin  ackkiMi  aeine «UgameiBe  Bedentnng 
beeondere  kimmüeche  GOttar,  wie  aie  daa  apitere  STatan 
kat,  ana.  Sollte  endlick  naek  ein  Bedeaken  wagen  dea 
•an  Heradat  gabraaekten  Plarala  dkrfg  bleiben,  ao  »arde 
aick  anch  dieae  darck  die  felgeade  ErSrtarnnf  eriedigen. 
Waa  biaher  aber  di«  Ableitang  nad  nr^ rangliche  B»- 
deataag  dea  Namaaa  2ev%  gatagt  ward,  aÄlieaat  aicb  an 
die  harkOmmliek»«  Aaeiekten  in  der  Art  an,  daaa  ein 
WiderapriHh  kierin  kanai  sa  l^Brchtan  iat;  aber  daa  Gc 
aagte  aoll  bbb  daa  Debergang  baknen  aa  eiaer  nanea 
AaffaaaaDg  dea  WaaeU  der  Dnular,  welche  «her  Wider- 
aprneh  erlaktea  dIrA«. 

(Fortietanag   folgl) 


FereoBal-Chronik  und  Miscellcn. 

Barlin.  An*  einem  oaliagit  mebicnencn  Protramm  De 
BerftL'*)  weleber  »matt  oiiiet  Abbandluo|  ■Cotiiiprntitio  de 
pruoemio  Empedoclit«  'lic  Chronik  An  Joacliiinith«r>chcn 
Gjmnastuint  enthält,  ergibt  sicli.  Ann  die  Anitilt  ini  vcrfloi* 
lenen  Jatare  Jm  Winlenemcrter  183^  —  39  von  dOO ,  im  Sont- 
nierfcmeitei  fön  290  Schülern  buuclit  «urdej  2Ö  ScitüJer  gin- 
(trn  im  I^ufa  dei  Jahm  lur  UaiTGniUt  ab,  Aucb  der  Dircctor 
dci  Friedrieb' Wilbeluu-  SymnaMunu,  Spillccke,  bat  i'in 
Pinerainln  snigeiFelirn ,  welchei  aiiuer  einer  lateiniicben  Ab- 
b.iiicHiinE  Prof.  Uhleniaan'i,  ehonfalii  die  Scliulaachricbten 
enthalt ,  naeli  «reichen  im  Liafc  dei  Sommerieaicften  1.183 
Schaler  die  drei  verciniKteo  Anatalteii,  dai  Fr.-Wilh.-G^mniiiiim, 
dir  Heal'  und  BlUaliethichule  beancbt  haben.  Von  dicaen  be- 
fandet! lieh  397  im  Fr.-Wilk.  Gyainaiium,  6»  in  der  Heil- 
»ehute  und  366  in  der  ElUabetli-AnilalL  Zar  L'niretiität  aind 
m  Ottern  und  Michaelis  c.  33  Schüler  abgegaagcn. 

Stattgart.  Tn  dem  KunitbUlte  lam  M0HenyilU  Nr.93. 
tteht  ein  inteicmnler  Aut.ati  von  P.  W.  Forcbhammer 
■leber  das  TuUJanum    ond  den  Carcer  Mamertini»    nebat  eini- 


oHierer  Zaituhrift  aDfraerlLtim  machen. 

Gotha.  An  2.  Nor.  c  briginc  der  Prof.  der  Malbematik 
■m  nieaisen  Gjmnaiinni.  Vt.  Kriei,  die  Feier  nioer  SOjabrt- 
fea  AmMlalirnni;. 
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Pelasgischer  Glaube    nnd   Homer's    Verhältniss  zu 
demselben. 

{rorlBet.«ne.)' 
Wi«d«i^ol«ii  vir  ■■*  ab«r  anvor  di*  BvnltBl«  dar 
bisherig««  Uaierwichnnc.  —  Wir  hab«H,  wi«  Ate  Ha- 
inr  der  «cblichleD  Baobachlan|r  eina  dofipvtta  Seite  dar- 
bietet, «in*  Kaclit-  «nd  eise  LiehtMite,  n  bei  den  Al- 
(arten  Bewobnern  GrierheoIaDdi  einen  Daaliantiu  da« 
OUabena  eefaDden,  der  dieae  beiden  Seited  der  PJelur  — 
anCBBeliob  ate  MDreraObiaiche  Gegeniltae  '~  anerkiDiit« 
■nd  beiden  aeine  Verekraag  weihte.  Wir  haben  laraer 
{efnuden ,  wie  »ich  die  aaterirdi«be  Macht  in  eine  dop- 
pelle «paltet,  mlBRlich  nnd  weiblich  geDonman  wird, 
Und  wie  diese  beiden  Hälften  der  Binan  Natnrmacht  wie- 
der dnrch  die  Kamen,  welche  dai  innipte  Verhiltniea 
fleieher  Penonen  beaeichoen,  alt  Gatten  «der  all  Brn- 
der  und  Schweitar  (in  Hermionc  Paoi.  11,  3d,  3  vergL 
oben). verbunden  worden.  —  Kannte  es  ana  befremden, 
wenn  auf  gleiche  Weit«  ench  die  Himmeliniacfat  in  ein 
manDlichei  nnd  weibliche«   Weeen  eicb  tbeilteT 

Üie  GriechpD  kennen  fär  die  Gottheit,  welche  der 
Rnmer  Ceres  nannte,  einen  doppelten  Namen,  ^rfWTtjQ 
nnd  ^T/tu;  der  eralere  ist  bei  weitem  der  gew ähnlichere, 
,  aurh  in  dem  homerisrhen  Hymnus  Torben-Bcbcnil,  der 
lelitere  findet  sich  verbaltiiissmlssig  in  wenifreren  .Stellen 
h.  in  Cer.  47.  211-  4^12.  Soph.  Antiy.  1120.  Bnrip.  Helen. 
1343.  Snppl.  290.  Arirtoph.  PInt.  .'ii.'»,  namentlich  in  den 
OrphiKhen  Hymnen  XXUI,  XXIX,  XXXIX,  XL, 
LI,  welche  jedoch  anch  den  Namen  Demeter  |ebrancheii, 
ferner  In  dem  den  Fhigaleern  ertheilten  Orakel  Pana.  , 
Vin,  42,  4  nnd  sonst.  Ohne  Zweifel  wurde  der  Nama 
^j^^i'jTJjQ  darum  Hlilicher,  weil  die  hertsrhend  ^ewor- 
driie  Voratellnnf  von  dem  Wesen  dieser  Gottheit  eben 
den  Bejtrifi  der  Mutler  herrofhoü.  —  Vergleichen  wir 
beide  Namen  mit  einander,  so  erscheint  z/^/fcj'r^pp  offen- 
bar insauimengesetit  nnd  nach  seinem  ersten  Bestand- 
tbeile  eben  die  Wnnel  enthaltend,  die  nns  in  jd^uS  nach 
Abl«anng  iler  Endung  ta  afarig  bleibt.  Daes  wir  also  in 
/:itj(ä  den  einfachen,  eigentlichen,  in  ^ijfi^Ti^a  den  da- 
von abgeleiteten,  eine  Eigeosehart  ihres  Wesens  beson- 
ders heirorhebenden  Namen  ror  nns  haben ,  ist  eine  gani 
nabeliegende  Folgernng. 

Waa   ist   nan  aber   die    BedeutUDg  der   Wnrael   ^H 
und  des  Namens  ^ijui'i 


Man  haUe  sich  biahet  bei  deaa  Glanban  bernhigt, 
/tt]u,'iri}p  sei  =  r^  f„}Tr}p,*ni  eich  dabei,  waa  dia  _ 
Idee  betrifft,  anf  den  sei*  den  Orphikern  aulgakommena« 
Begriff  dar  /hjmnlJQ ,  was  das  Sprachlirl.a  beUifit,  an! 
das  Doriicbo  bS  ber.fen.  Prellers  Dntersncb engen  ha- 
ben, weoigafen«  fflr  mich,  die  Haltloeigkeii  dieser  Ab- 
leitnng  in  jener  doppellen  Beaiehaug  anf  geoüf  ende  Weise 
dargethen  ,  nnd  je  «orgftltiger  die  Sache  von  Praller  e«- 
nrtert  ist,  nm  ao  weniger  ist  es  nOthig,  eine  aworte  Be- 
weisfahrnng  sa  liefern.  Aber  waa  wir  an  die  Stelle  dfT 
antianlrten  Ansicht  stellen  sollen,  darflber  scheinen  «ich 
iene  Untersuchungen  nicht  so  klar  geworden  sn  sain,  ja, 
an  manehon  Stellen  achaint  Prellor  die  alte  Ansicht  mit 
»wissen  Modificationen  baü.ehalUn  an  wollen.  Er  b*- 
^arhtat  nSmlich  Demeter  als  Erdboden  S,  12rt.  24?.  354, 
als  Iruchtbaren  nnd  «or  Ordnung  anregenden  Krdhodea 
9,  vr77.  Dagegen  erheben  sich  aber  »on  Seiten  da« 
Spraehlichen  die  aHea  Bedenk«*.  SollU  indessen  ^J]t*tj- 
Tnp,  was  an  sich  nicht  ohne  Analogie  w#re,  für  ^f}fiO- 
uijzJJO  stehen  (™  Ä,;«»?  ,  dessen  Bedeutung  Erdboda» 
mindertens  problematiaeh  ist),  so  mbsf  mwi  '^^^'}"* 
den  Namwi  dtjuui  erwarten.  Ueberdiess  wflre  die  Iraner 
der  Demeter  ainnlo. ,  denn  da  das  Saatkorn  nnr  dem 
Cvlterboden  mrertraof  wird,  eo  w«ro  }m  Koro,  solang« 
die  Erde  da.  Saatkaru  birgt,  bei  der  Mntter  and  ear- 
»ease  dieselbe,  wenn  die  Saat  aus  der  Erde  aafsproMk 
Diess  irt  aber  »öllig  gejf«.  den  GUnbeo  nnd  den  CnltOi 
der  Griechen.  Eine«  Gegensats  inr  tieferen  Erde  kann 
Demeter  anch  darum  nioht  darbieten,  weil  schon  dia 
leicht  mit  Erde  beworfenen  Iieichnam*  «TO  x^ovog  aind. 
All«  dieae  Vergleirhnneen  dar  Demeter  mit  der  Brd« 
.  gebaren,  wie  Preller  am  beatta  aelbst  dargethan  hat, 
einer  spAteren  Periode  an,  da  Demeter  her e.l«  ;j9oi'ia 
geworden  war.  —  Fflr  die  Ableitnnj  »oo  Sl/M  (nach 
kretischem  Dialekte  die  Gerste)  xn  welcher  Preller  S.  :«7. 
3fi8.  hinneigt,  echeint  awar  der  Umstand  an  sprerben, 
dasa  Demeter  bei  d-n  Syraknaanern  Sirtu  hiOM  (Athen. 
III,  p.  tim,  aber  Bederikon  erregt  gegen  diese  Etjmo- 
logle  theils,  d.»  Dei-etor  sich  doch  nicht  lediglich  «uf 
die  Cullor  der  Gerste  beaiebt,  tbeils  doss  die  BeuaiinaD( 
der  Gottheit  nwh  ihrem  Gescfcenke  oder  Ehrenamta  den 
Charakter  der  ältesten  Zeit  .schwerlich  aiigemeaeon  ist 
Da«,  was  der  scbliobten  Aneebaunng  aU  Produkt,  weht 
als  «rhapferische  Kraft  sieh  darstellte,  rerebrta  die  «lt««*e 
Zeit  aicher  nicht  als  «Mtiichea  Wesen.'  _^  _ 

Die  kUre  Parallel«  an  jäij/t^rtj^  M  Di«api*er. 
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acbeinf  nSmlirb  /iij  (aU'Subit.'  ^eu.  f.  Ar]wi)  wis  Zt'Ö^ 
aur  Wurzel  diw  in  gehOren.  Der  Abfall  dei  Digamma 
koDimt  sach  iciiist,  and  aamoatlich  bei  WOrtera,  die  la 
dieser  Wurzel  geboren,  vor,  SioQ,  =  divui)  ebenso  die 
GoBiroDg  des  i.  So  im  Saukrit  deva  (deus)  (f^V-i  (dea); 
im  Griecbisrhen  d;;,  SifXogt  ^^i'-,  Sjj^oq.  Der  Guni- 
Toag  dei  i  gebt  die  rertlarkang  dareh  Wridilhi  parallel, 
indem  der  Parliket  Si  die  verstärkte  Form  Sai,  dem 
^^  in  zJljtä,  ^r}iil'pij(?  da»  adjektivische  Saiuyiv  rni- 
«pricht ,  nie  im  Sanskrit  sich  regelmflnig  (oopp.  gr. 
reg.  647.  652.)  <1aiiva  (iliroi)  ableitet.  Die  hier  versachte 
JCij'mologie  Gudet  aber  eipe  entscbiedenA  BevtairgtiDg  in 
der  rOmischeo  Dia  oder  Dies  (fär  urtacfen  Zweck  ist 
beides  gleirh)  als  Gattin  des  Coelas  Cic.  de  nat.  deor, 
in,  22.  -rs.  Dass  Dia  >ii  Rom  einen  uralten,  von  den 
Arraliirhen  Bnldern  besorgten  Cultue  hatte,  daM  dieser 
Cnltn«  sich  gaT]z  besonders  anf  den  Segen  de«  Atker- 
.banes  bezog,  ist  ans  IHarini'i  UntersnchuDgen  Aber  die 
ArTaltNchen  Brfidcr  (vergl.'Forcellini  s.  r.)  bekannt,  nnd 
die  Tcrgleirhnng  mit  der  Ceres  nnd  Deo  liegt  so  nahe, 
dass  die  Idrntilaf  beider  srhon  vermliiedeuflich  anstfe* 
sprorhen  wurden  ist.  Vergl.  Creuiar  sn  Cic.  a.  a.  O. 
Id  ähnlichem  Sinne  sagt  Varro  IV.  c.  lO-  Principea  doi 
Coelum  et  Terra  —  in  Latio  SalDrnua  et  Ops.  Terra 
•nim  et  Coclnm,  nt  Saniotliracum  inilia  docent,  suitt  dei 
inagDi,  und  behauptet  dann,  das*  diese  göttliche  Zwei- 
Iieil  mflnnlich  nud   weiblich  aei. 

So  werden  wir  denn  aul  die  Annahme  gefahrf,  dasa 
nach  dem  einfaeheu  Glanken  der  pelasgisrhen  Zeit  in  der 
Ober-,  wie  in  der  Unterwelt  der  mfinnlichen  lUacht  eine 
weibliche  znr  Seite  »tanrl ;  dem  ^Ei'g  entsprach  die  ^r(u, 
dem  Coelus  die  Dia  oder  Dies-,  dam  Diespiter  die 
Al^ft jjJjQi  nnil  wir  (Idrfen  letztere  nrsjiranglieh  wohl  in 
Anliehem  Sinne  nehmen,  in  welchem  Zeus  bei  Homer 
■!tecTt^p  dvdpwv  ts  ^s'top  ts  heiast,  nAmlich  ala  die 
woblfbatig  segnende  Malter  Aller,  die  darnm  lo  leieht 
in  die  'Pia,  die  naftnj-reioa,  die  nagna  nater  Sber- 
i;ing  oder  wirklitb  mit  dieser  nrspranglich  identiseh  war. 
Diese  wobllhatige  Simmelsmaeht  ist  es  denn,  welche 
dem  Menschen  Caltnr  des  Bodena,  Ordnung  des  Lebeiia 
gibt.  Denn  ist  die  nährende.  Fracht  nicht  sin  Geschenk 
des  Himmels,  entapriessend  und  gedeihend  unter  seinem 
EinÜDBs,  nnter  Lirht  nnd  Regen!  muss  sich  nirht  die 
Ordnung  des  Lanilbanes  nach  der  nnreranderlichen  Ord- 
nung des  Himmels  fdgen?  —  Aaf  diese  VoTstellnng  von 
dem  Wesen  der  /ttjvi  fahren  auch  die  Beinamen  ih}- 
'Pj^ti,  ncLfiTtaviä ,  viQij<föpiTq  (die  Reife  herbeifahrend 
h.  in  Cer.  gewOhnlieh  in  Verbindanj;  mit  d'/kaöÖM^Oi; 
54.  192.  492.  bei  K^Ilimacho»  h.  in  Cer.  m.  fahrt 
Demeter  selbst  die  vier  Jahresaeiten  heranf),  alles  Pra- 
dtrata,  welche  sieb  mit  den  sonst  veraachten  Et^mo- 
lo^een  schwerer  vereinigen  laaaen.  Pfnn  begreifen  wir 
auch,- wiefern  im  Mythus  (h.  in  Cer.  333  ~34.)  i  i*'« 
in  der  Idee  das  AnfsprcMsen  der  Saat  aDsammeofallt  mit 
dem  Wiedersehen  ron  AIntler  nnd  Kind  ;  denn  Perse- 
phone  kehrt  tnr  Mutter  aurOok ,  wenn  sie  den  ilnnkeln 
Brdgrnnd  verlBsst  nnd  das  Licht  de*  Himmels  erblickt, 
dem  sie  von  da  an   als  anfaprossende  Saat  angebOrt. 

£he  wir  indcaien  den  nna  gewunnenen  Begriff  der 
Demeter    anirendeo,    nm    nna   daraua   <iie    Bedeutnn^    zti 


1304 

erklären,  die  in  dem  Mjsterinm  ron  der  Demeter  nnd 
Köre  lag,  wollen  wir  für  die  oben  bingeatellte  Behanp- 
'tong,  dass  die  oberste  Himmolunacbt  als  weiblich,  wie 
al*  mannlich  anfgefaaat,  diese  so  getheille  aber  wieder 
durch  Gatten-  nnd  Geachwiaternamen  aar  Einheit  ver- 
knQpft  ward ,  und  dasa  dieses  Verhältnis*  inabesoadere 
rwisrhen  Zeus  nnd  Demeter  stattfand,  einige  weitere 
Belege  anführen. 

in  dem  gemeinen  hellenisdien  Glanben  atebt  dem  Zens 
als  Himmelskönigin  Hera  zur  Seite,  nicht  als  Natnrgott- 
heit,  ausser  bei  den  Orpbikern,  sondern  in  elhiacher 
Eigenschaft  yls  hera,  die  Herrin,  Gebieterin,  die  Fran 
des  Hauses ,  und  sofern  als  Vorsteherin  dbs  ehelichen , 
häuslichen  Lebens,  wesshalb  sie  denn  darchans  nicht 
mit  der  /1);uvti]^  Sldfioifögog  zasammenbllt,  obwohl 
auch  diese  über  dem  ehelichen  Leben  waltet.  Lokal 
war  der  Cultas  der  Hera  in  Verbindaug  mit  (dem  Ke- 
melschen)  Zeus  bei  den  Argivern  Paus.  II,  24,  'J.  IV, 
27,  4-  —  Bedeutsamer  aber  ist  fär  nna  hier ,  dwa  za 
Dodnna  als  ovvvaoi  des  Zens  jJiiävtj  (verlängerte  Form 
von  Ala)  verehrt  ward  Dem.  iu  Mid.  p.  031-  g.  S3- 
Strabo  VII,  c.  7.  Sehluss.  Anch  II.  V,  37a  arscboint 
Diene  als  Gemahlin  des  Zeus.  >'ach  Maller'*  Arcbäol.  der 
Kunst.  1.  Anfl.  S.  445  finden  sich  auf  AlOnsen-der  Epiroten' 
die  KBpfo  des  Zens  nnd  der  Dione  zusammen,  auf  Münaen  des 
Pjrrhos  neben  Zens  die  MimmelskSnigio,  ohne  Zweifel 
auch  Dione.  —  Die  Evoumij,  dia  zu  Kreta  unter  dcna 
Hamen  '£^AwTc;  verehrt  ward,  scheint  keine  andere 
Göttin  gewesen  za  sein ,  als  Demeter ,  da  letslere  zu 
Lebadea  wirklich  den  Namen  EvQfÜTtjj  führte  Paus.  IX, 
3<),  3, -ein  Name,  der  gewiss  in  gleichem  Sinne  an  nah- 
men ist,  wie  wenn  Zens  ev^vÖ7lt)q  beisst.  Der  Käme 
'EkhotTii  endlich  weist  uns  an  den  'Ekkoi  oder  SeWoL 
nach  Dodona.  —  Wie  man  aber  aDch  von  letzterer  Ver- 
muthnng  denken  mOge,  ao  ist  doch  gewiss  die  Befaanp- 
tneg ,  des*  jene  römische  AckergOttiu  Dia ,  die  so  Do- 
dona verehrte  Atiitv^  und  /Itjui,  die  Schwester  and 
Gattin  des  Zens,  eine  und  dieselbe  Gottheit  seien,  in 
welcher  die  laAchste  Himmelsmacht  als  weibliches  Wesen 
anfgefasat  ward,  nicht  «n  gewagt,  um  so  weniger,  wenD 
wir,  »ie  jene  Dia  aber  die  Zeit  des  Hellenismus  hin- 
aufreicht, wie  /ituivi)  eine  dodonätsebe  Gottheit  ist,  so 
auch  den  Cultns  der  Demeter  vornehmlich  in  pelasgischea 
üiederlassnngen  (Uerod.  11,  171,  Wacbsmnlh  hell.  Alter- 
thnmsknnde  JI,  2.  S.  \Xi.  129.  Prellcr  D.  n.  K.  S.  IS. 
147,  besonders  Aber  die  Verbreitung  der  Tliesmophorien 
S.  337  fi>),  sowie  in  den  Mjsterien  finden,  in  welchen 
sieh  altpelasgischer  Glaube  erhalten  hat  (Maller  Orchora. 
S.  451.  463-  462.  Haupt  da  rel.  Cabir.  Zeitschrift  für 
die  Allertfaumswissenscbaft  1834-  Nr.  1 45  — 146.  g-  13). 
Unter  den  Lokalculten  will  ich  ausser  den  von  Prel- 
ler erwahnlan  nur  noch  dessen  au  Phlius  gedenken,  wo 
Demeter  und  ihre  Tochter  einen  Tempel  auf  der  Akro- 
pelis  hatten.  Pans.  11,  13,  3-  Die  Verehrung  der  De- 
meter steht  aber  im'  Znsammenhangs  mit  den  Sagen  von 
der  Grändung  der  Stadt  Paus.  II,  12,  5,  ist  demnach 
ohne  Zweifel  sehr  aii  Zugleich  finden  wir  au  Phliaa 
als  Hauptcult  den  der  Ganymeda  nach  spaterer  Umden- 
tnng  gebe.  Paus.  II,  12,  2.  und  13,  3.  Wahrend  nun 
der   Name    TavvftijSa    Beiname  der    Gottheit   war,   nn- 
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iet  micbtm  «lUselbe  Tornchmlith  verelrt  trard,  hat 
aiu  Strabo  Till,,  c.  6-  <leu  Namen  z/f'a  ctJialfeD ,  d» 
ans  wieder  anf  ^ui  zarOclLflllirt. 

In  Terbindnbg  mit  Zeaa  ersrheiiit  D«ueter,  wie  Prel- 
1er  S.  3i>7-  anagcfalirt  bat,  als  Torsieherin  ^riechiirher 
Natioiialreraaiiimlung«!!  in  Aegion  jit  AcbB|a  Paiia.  VII, 
24,  2,  »»■  den  Namen  (,Zevq)  '0(iayvgiOQ  nnd  {/tij- 
utJTi^p)  Bavaxo.'-K  gewiss  äie  gleiche  BedentDog'  zu- 
kommt.  Aebnliclie  Beiiebang  hallen  .  ohne  Zweifel  zu 
Theben,  dberbanpt  in  BOotirn  Dtid  in  Theiialien  die 
Namen  Z(i"i,  'OuoKujiag  nnd  jdrfujrrp  'OfioKviia 
(Snidai  a.  v.  'Ofiokiäioq),  welchen  zn  EThren  das  Ytti 
der  Homolaen  gefeiert  ward.  Vergl.  BOcLh  Staafsh.  d. 
Ath.  II,  S.  358  fl.  Ohne  Aber  die  zweifelbaße  EijiniH 
logie  dieses  Wortes  entscheiden  zu  wallen,  welches  nach 
latros  von  Ofxokov  im  Sol.  Dialekte  ^  d(tOVOI]riy.trv  xdi. 
Stpl]Vtx6v  sich  ableiten  würde,  erhellt  doch  an«  dieser 
Etymologie  selbst,  data  Zens  und  Demeter  als  Voritflnde 
friedlicher  NationatferaammlHngen  iliess  Kamen  gelahrt 
haben  mQsson.  Auf  dasselbe  weirt  nna  die  bei  iler  Am- 
phiktjDnenrersammliing  rerehrto  ^Tjfvr,Tij^  'j^fttfixTiovi; 
Uerad.  VlI,  200-  Zweifelhaft  iat  es  aber,  ab  aurh  in 
dem  Eide  der  Heliailen  bei  Zeus,  Demeter  nnd  Posoi. 
don  (nach  der  bei  Dem.  in  Timocr.  ^.  13t.  angefithrlen 
Eideaformel  und  nach  den  Andealungen  bei  ICnstafhioa 
Uiad.  XV,  36-})  oder  Athene  (in  demselben  Srholion), 
oder  Helios  (Bekk.  Anecd.  p.  443.)  Apollon  (Dem.  ad 
Calliop.  g.  ».)  Demeter  ala  Voraleberju.  *an  Volksrer- 
Sammlungen  genommen  ist,  indem  die  drilto  Gottheit  eine 
solche  BezJehnog  nicht  wohl  haben  kann.  Nach  Preller 
hAlle  Demeter  zu  diesen  Versammlungen  im  Grunde  nnr 
«ine  flaiaerJiche  Beziehung,  weil  dieselben  iiäuilich  nach 
der  Aerndte  gebalten  worden.  Darans  wdrde  sich  aber 
wohl  als  natdrlirh  ergeben ,  da»  bei  aolchen  Versamm- 
lungen  unter  Anderm    auch  der  Demeter  Opfer    gebracht 


Seile   des    Zeug 
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werden ,  aber  nicht ,  dasi 
Voraleberin  der.  Veriammlungi 
diese  Eigenaehafl  nicht  leicbtei 
himmlische  lUarhf  herleiten,  i 
Himmelsmacht  über  den  KOnigi 
waltet  1 

Durch  die  bisherige  KrOrfernng  glaube  jch  nun  zwar 
die  aber  das  uraprfin gliche  Wesen  der  Demet«r  ansge- 
sproehene  Vermnthung  nicht  zur  fiiideni  gebracht,  wohl 
aber  auf  einen  >iemlirhen  Grad  ron  Wahrscheiblicbkeit 
erhoben  in  haben.  —  Ich  glaube,  dass  unter  lüfser  Vor- 
aossetzDng  aurh  erklärlich  wird,  wie  in  dem  I\lysferinm, 
welches  die  TodesgAttin  als  Ko^tJ  der  Demeter  feiert,^ 
•o  freudige  Hoffnung  TCSpi  Tf  Tjji  toS  ßiov  zcKevTij^ 
xai  ToS  avftTiavTOi  aitüvo^  ( Isoer.  Paneg.  §.  2^- ) 
liegen  konnte.  —  Es  war  das  der  Glaube ,  der  die 
Schrecken  des  Todes  aberwand,  der  Nacht  in  Liebt 
und  Tod  in  Leben  verwandelte. 

UurersAhüt  standen  vordem  die  Machte  der  Unterwelt 
and  die  IVIjirhte  des  Himmels  einander  gegenüber;  beide 
vnn  dem  Meaachen  rerebrt,  der  sieb  *on  beiden  abhängig 
fttblte,  Ton  jenen  in  grauser  Furcht  Tof  ihrer  mensrhen- 
hassenden,  nnerbiltlirhen  Gewalt;  ror  diesen  im  freudi- 
gen Gefahle  der  Segnungen  des  Himmel* ,  dem  er  Aokrr- 
hau  und  alle  Lebeusordnong  rerdankte. 
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Abel-  iolange  diese  dberall  wiedetkehreaden  G«gen> 
sfitze  in  der  Nator  und  im  menschlichen  Leben  unermit- 
telt,  unrersOhot  fdr  die  relij^ifiso  Ansicht  neben  einander 
«tehen,  kann  das  Leben  nicht  zur  Einheit,  .  nicht  zat 
wahren  Freudigkeit  gelangen. 

'  Da  ward  von  dem  Glauben  a«  die  himmlischen  Afar^hta 
die  Furcht  vor  dem  Tode  fibarwonden ;  da*  gelieimniif. 
volle  Wirken  und  Weben  der  NatnrmSchte  im  Schoossa 
der  Erde  ward 'erkannt  in  seinem  innigen  Einklänge  mit 
der  ewigen,  segensreichen  Ordnung  des  Himmels,  die 
Gftttin  de*  Todes  verlor  ihre  Schrecka»;  sie  verwandelt« 
eich  in  das  liebliche  Kind  der  manacheuffeuadlicheB, 
mütterlich  segnenden  Himmelsmacht. 

Ffihrte  Perspphone  gerade -in  den  Eleuainien  den  Na> 
men  Kögyj  ,  so  bflnnrn  wir  den  Grund  hiervon  nur  daris 
finden,  dass  eben  in  diesen  Alysterien  die  furchtbare  To- 
desgOttin  zum  Kinde  Aet  himmlisrhen  AIntter.und  selber 
zn  einet  dem  Himmel  Entstammten  verklärt  ward.  Ea 
war  also  diese  tiefe,  wahrhafte  Versöhnung  der  lUflcht« 
der  Unterwelt  mit  denen  des  Himmels,  e*  war  die  Auf- 
hebung jenes  Dualismas  im  Glaab'en  durch  Auffaebung 
der  Gegensätze  und  Vereinigung  derselbe«  zn  wirklicher, 
nicht  bloss,  wie  noch  bei  dem  Dichter  der  Iliade,  achaii»> 
barer  Einheit,  es  war  die  Verwandlung  des  Todes  in 
Leben,  was  man  in  den  EleDsinian  feierte;  nnd  Hand- 
lung sowohl  als  Rede  (lä  Sputfitva  xtd  la  kfyöfjtva) 
beiag  sich  auf  dieses  Mysterium. 

Zum  bedeutungavollen  Bilde  dieser  Verwandlung  ward 
die  Saat;  denn  auch  sie  wird  der  Erde,  der  Verwesnng; 
übergeben ,  um  lU  neneui  Leben  bervoringehen.  Sie 
ward  das  Symbol  der  Köre;  vom  Tode  geraubt  nnd  'on 
der  Unterwelt,  der  allaufnehmenden,  aufgenommen, -ruft 
die  Sehuiucht  nnd  die  Liebe  der  himuilischen  Motter 
ans  dem  Schooie  der  Erde  sie  wieder  hervor;  doch  nichf 
für  immer;  in  ewig  sich  wiederholendem  Wechsel  bringt 
sie  von  den  drei  Zeiten  dee  Jahres  die  eine  in  den  Tie- 
fen der  Erde  au;  kehrt  im  Fräbjahro  zum  Liebte  dea 
Himmels,  lur  Mutter  zurück ,  nm  die  übrige  Zeit  dea 
Jahres  bei  ihr  zn  venweilen,  bis  die  Zeit  tiaht,  wo  sie 
aufs  Nene  in  die  Tiefen  der  Erde  hinabsteigen  mns*. 

In  dem  Mythus  vom  Raube  der  Köre  wird  jene  liefat« 
nnd  schönste  Idee  in  dem  Glauben  der  Griechen  znr 
Geschichte  —  zn  einer  Geschichte,  in  der  sich  das  stet« 
Loos  der  Sterblichen  spiegelt,  die  in  ihren  Grundlagen, 
wie  sie  der  homerische  Hymnns  gibt,  echt  menschlich 
empfunden  ist.  Das  liebliche,  jugendlich -frohe  Kind 
wird  mitten  unter  seinen  heitersten,  unschuldigsten  Spie- 
len ,  umgeben  von  Blumen  und  den  Freundinnen  der  Ja- 
gend ,  die  Bente  des  Todea.  Trostlos  sacht  die  Mutter 
allenlhalbeo  das  gelieble,  einzige  Kind;  ihr  ist,  sie 
mQsste  aber  der  Erde  noch  finden,  was  bereits  die  Erda 
birgt.  Aber  ifare  Hoflnung  tauscht  aie  nicht  ganz,  di« 
ewige  Ordnung  des  Himmels  gibt  ihr  das  geliebte  Kind 
zurürk ;  c*  war  ja  ein  himmlischea  Wesen  und  ewig 
das  Ihre. 

Idee  und  Mythus  entsprach  den  tiefsten  Bedürfnissen 
und  Erfahrungen  dea  menschlichen  Herzensj  darum  er> 
hielten  die  Mysterien ,  die  beide*  snr  Anschauung  aa 
bringen  sachten,  so  hohe  fiedentuig^  ut  ttllfameiM  Ab- 
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Im  ZüMiniiienhan^  mit  d«m  M;«i*riain  voa  der 
Penephone  ab  der  Kare  der  Deo,  die  ann  in  faos  be- 
Müderem  Sinne  ^nu^rnp  cewerjftn  war,  itand  die  im- 
BMF  dorchgreifanilere  Verwandlaof  der  nnterirdiefheo 
Michte  in  wohlibafi^B  ,  der  ewigen  Ordann;  der  Hinmli- 
■chea  dienende  Weien,  —  Nun  reicbt  die  Macht  de* 
Zeu,  deuen  nataHichete»  Gebiet  du  Diom  war,  in  di« 
Cuterwelt  binab ;  denn  man  erkennt  den  Uinflaii  dei 
Himmeil ,  die  Einwirknn^  ron  Licht  itnd  Regen  «nf  die 
Tfaatigkeit  der  in  der  Brde  schlnrnnernden  KrBfte,  nau 
erkennt  den  Zniammenhang  der  ia  df-r  Tiefe  walteoden 
.  Nalnrkrafl  mit  der  Oriinuri^  des  HimmeU;  Hades  iat 
der  Macht  dea  Zeaa  nntergeonlnet  nud  |;ehorrht  deiaen 
Befehle  b.  in  Cer.  3-  U.  34^.  Si'A. ;  die  Ordnang  det 
Zea«  iit  ea,  welrhe  das  Kind  dem  Tode  dahingibt,  aber 
nncb  «na  dem  Tode  aurfickrnft.  'Ploton ,  der  Bewabrer 
der  unter irdiachen  SebAtie ,  wird  tarn  B  eicht  linmgeber 
Heaind.  opp.  et  dies  4R5 ,  «um  Wofaltbaler  der  MeDBciten  ; 
dann  der  wahr«  Reichthum,  der  Segen  der  Aerndte  wird 
von  den  lUOchlen  der  Unterwelt  heranf^esendet.  —  Ja, 
«ich  der  Tod ,  der  die  Seele  ron  den  Banden  de*  K«r- 
pere  erlOit,  der  anr  Ruhe  bria^  da*  anruhige,  atfirui- 
•cbe  Leiten,  der  Führer  wird  an  beeserem  Dasein,  bArt, 
fOr  die  Weiseren  wenigiteni,  auf,  ein  Feind  dea  menacb- 
licheo  Geacblerkte*  sn  «eint  er  wird  aeio  WobllbBter. 
So  erecLeint  Plnton  bei  Plato  de  le».  VIII,  p.  i)28. 
iu  Se  xai  t6  -viäv  x^ovlmv  xai  oaovii  au  ätovq  ov^a- 
viovz  BTionOfiaaiEW  xai  ro  rtäf  TOvzoig  mofisvoiii 
ov  ^OfifUineav ,  «Ä^  j^oipiaitov  bv  iip  Dkooctavo^ 
fii}»l  riß  SuidexärifixaTo,  tov  vöuov  ÜJtoStSöurai, 
xai  oö  Soax^^aviiov  TtoKefUxot^  a»9ptd7roi£yov  toi- 
ovrav  Seöv,  ÖAkd  riu^reov  tüi  ovta  äei  riß  ruJji 
d»9^Ü7Cwti  yeiiti  doiatov  xoutuivia  yäp  >i>vxi  >^cii 
■  friufiaTi  Stakvireui  ovx  taru/  ^  xostrxov,  cü;  eyia 
ffialljlf  eai  eitOoS^  kiytuv  ■ — •  welche  Stelle  einen  dent- 
lichen  Beleg  f^ibt  für  einen  arapranglichen,  nnvermittel- 
tew  Gegeoaaii  der  Dnterird lachen  .nnd  der  Himmliacban, 
■nd  rar  deaien  VcraOhnong', 

Pluton  «nd  die  Erinnjeo  werden  naa  Diener  einer 
aittlichen  OrdntiB|r,  jener  erscheint  als  höchster  Richter 
der  Tadten  Aesch.  Com.  -^63;  diese  verwandeln  ihre 
Henacheo  Terfolgende  Natur ;  sie  ahndea  ,iwar  noch  fer- 
ner da*  Verbrechen,  aber  «Is  etkisehs  Machte  und  im 
Dieaato  de*  Zeaa  Soph.  Aj.  13.  Ü'A  B.;  mit  den  oberen 
Göttern  versöhnt,  werden  eie  au  WahlwnllendeB  {Evus- 
Vt'äei)  Segnenden  (vgl.  den  Schluas  roii  Aeacbylas  Eu- 
tnenidcDi 

Diese  Verwandiang  nnsate  da  sichtbar  werden,  wo 
die  chthonischen  Götter  Verehrung  genossen,  und  im 
Allgemeinen  tragen  aach  die  |spater ,  noch  bestehenden 
chtliiMiisrhen  Culte  Spuren  einer  solrhea  Umwandlung  «n 
•ich.  A«  dantlichaten  liegen  diese  Spnren  bei  den  arka- 
diichen  tot, 

Dass  in  Arludien  der  Dienst  der  nnterirdtschen  Msrb- 
te  einheimisch  war,  haben  »ir  obrn  gesehen.  Neben 
demselben  oud  hauGfc  in  Verfaindang  mit  ihm  bestand 
Bach  Pausaniaa  Schilderung  etn  unsgeb reitet« r  Demeter- 
dienst. Ks  ist  aber  ■ornefamlich  die  chlhonische  Deme- 
ter, welche  in  Arkadien  verehrt  ward;  vnn  der  z/.  diff* 
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fiOfpögoq  findet  aicfa  nur  eine  beetimnrta  Spar  in  Pha- 
neos  Paus.  VIII,  15,  li  <">  jedoch  die  YetebniB^  dar 
SeOfila  Ober  die  Zeit  der  elentinisehen  hinanfreicbt.  Alt 
ehthonische  Göttin  erscheint  aie  nnter  Anderem  n  Aka- 
zien in  Verbindung  mit  der  DespOna  Pens.  VIII,  37, 
1  ff.  (erner  in  Thelpnea  als  ^.  'Epivuvg  oder  jfoviiia 
VIII,  25,  3  ff.  «n  Phigalia  aU  Me\acva  VIU,  A% 
Preller  hat  S.  144  ff.  nicht  nnr  auf  die  Sonderbarkeitsa 
nnd  Ungereimtheiten  der  von  Paniania*  berichteten  Le- 
genden aufmerksam  gemacht ,  aondern  auch  mit  graiien 
Scharfsinne  darinthnn  gesucht,  wie  die  Mythe  von  dei 
Vermischung  des  Poseidon  nnd  der  Demeter  und  von  dem 
daher  entsprangenen  Rosse  Areion  rom  bOotiscben  Oa- 
cbeatos  nnd  der  lilpoasischen  Quelle  nach  dem  arksdi- 
■chen  Onka  nad  Tbelpnsa  ihergetragen  worden  sei,  in. 
dem  die  /Vi  *!>■  welcher  Antimachoa  den  Areion  ent- 
springen lasse,  anr  Demeter  nnd  diese  sodann  in  di« 
Kriaoja  der  Tbebais  verwandelt  werde. 
(Besehln**  folgtk) 


Personal-ChroDik  und  MiscelleD. 

R  o  tn.  Adi  AiMti  wir<l|  ualer  dem  3.  Octnbet  geichritbtn: 
»Der  gelehrten  Welt  wird  eine  Nocbficht  über  die  hirr  lufife- 
deckten  Utberreite  dei  slten  Minervenlempels  von  Horiolhiichec 
Ordnung  von  Inlereiie  aein.  Als  man  dai  Ptltitet  des  hcuti|ca 
Platica,  aur  welcliem  er  einit  geitintfen  hat,  aurbob,  Lam  eine 
Lage  präehtiger  TravertinblScke  lun  Vonchein.  Auf  beidin 
Seiten  deiielbeo  geben  Stufen  aus,  welche,  luetit  in  grider 
Richtung  fortlaufend,  dann  sber  winkelrecht  gewendet,  mitein- 
ander zu  eicr  schmalen  tiache  tuLren ,  von  welcher  man  ml 
mehreren  Stufen,  die  iwiachen  den  secha  Säuleu  dea  ProsCjIc» 
sngebracbl  waten,  in  den  ietit  von  modernem  Bauwerk  einfc- 
nommenen  Pronaoi  Rvlangle.  Nach  dieieio  bat  man  den  inllktn 
FuasbodcD  mit  längliehen  Tardn,  von  einen  weiaien  K.ilkiUi'1 
auagelegt,  34  Palmen  unter  dem  beutigen  cnldeckL  Die  liu- 
dcbounji  deairlbcD  lu  meiieo  war  man  durcb  die  Efiuiir,  wel- 
che darüber  erbaut  aind,  irrhinderL  In  einer  Entfernanl  toh 
30  Palmen  ron  Tempel  lelbat  wurde  ein  «teineroer  Würl(\ 
TOD'ZS  Palmen  Grundlinie  mit  schön  verzierter  Base  auf  eioen 
Sacket  ateliend  entJeclit ,  auf  welchem  eine  12  Palmen  bmle 
und  4  Palmen  hohe  Tatel  ia  groiaeo  und  gut  geformten  Cbi- 
rakteren  fulgende  loacbtiFl  za  teaen  «ibt:  Gal.  Tetticnui.  ¥«- 
dslsi.  eL  Teltiena.  ^alene.  Telraat;lum.  aui.  pecunis.  recernnt, 
item,  •imnlacri.  Castnria.  ct.  Polliicil.  Huniciplbns.  Atiainalibui. 
Don.  Deder.  Et.  Dedicalione.  Epalum.  Decurionibsa.  Sing.  XV. 
Sexvir.  XIII.  Pleb.  XII.  dederunt.  S.  C.  L.  D.  Zur  Seile  icbti- 
nen  Piedeitsle  gettindrn  zu  lein-,  «eiche  die  Bitdiaulen  d" 
Kaalor  und  Pollur  getngeD  haben  mögen.  Die  Namen  Galene 
und  Tettieuua  kommen  in  Inachriften  von  'Aaiisi  häaügei  foi. 
Die  Auigrabunfien  bat  der  Architekt  Charles  Famin,  Peniiasiir 
der  FranzOai*chen  Akademie,  mit  obriRkeitlicfaer  Bewilligvoi 
udlarnommen  nnd  leitet  diearlben  noch  fortwäbicnJ.« 

Raitatt.  den  8.  Dec.  S.  R.  H.  der  Grosshereog  haben 
den  hoc  b verdienten  Neilor  der  badiachen  Scholmänncr ,  D'. 
Loreye,  Oirector  dei  Ljceuma  lu  Raitatt,  zur  AnerkennunE 
leiner  Isngjäbrigen  und  treuen  Verdienste,  goädigit  sum  gehei- 
men Ruh  lu  ernennen  geruht.  Dieie  in  einem  der  würdiRitea 
aeiner  Mitglieder  dem  fteiammten  Scbiriitande  nnserea  Tslerlaa- 
dea  erwieaene  Aniteichnung  iat  ein  neuer  Beleg  des  hobeo  Is- 
lereaaes,  das  der  edlu  Furit  für  wahres  Vcrdieoil  nnd  iur  du 
Aufblühen  unseres  valerländi sehen  Schulweaens  hegt. 
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I'elasgischer  Glaube    und    Homer's    Verlialfniss  : 
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Mir  «rhrinl  im   Geffonlhcil  iliM«  ^.  'Egwvvq,  Mwie 
Ait    ^.    MeKatva   nur    rin    Vrranrh    sn  (ein ,     eine   or- 
■prilns^licke  thtboaJKbfl  Morlit,  eine  Krinnra  tMt  Deme- 
ter   uminliililen.      Nam«     und    Cnrti]m,     in' welrlivm    die 
rhlhonisclie    Uemeler   in   tlrni    Coltu»    xn    Thelptiea   nnil 
Pliiffalia  rMclicint,  ■inil   ebeKso« f iiis  dem  aoartisen  We- 
■eii   der  Demeter  rerbt  anremeven ,    ala    sie  sirb  aae  ei* 
ner  Vehertntgan^  der  bOoliacbeo  Krinnfs    rttllig  erklären 
laweii.     Dnmeler  bOrt  hier  anf,   die  h'immliiche  fiüHin, 
*''*'  **55"'''''''    ''"    ^*'"«    »»    «""■;    "li"    Namen    'Eoivfii^ 
und  ßfsXania  »erden  Belhdflrrti);  iu  Znwmmenlianir  mit 
«lern  Umherirren  der  Demeter    nnd  ibrer  Trauer  um  die 
Tprbtrr   ßcbrarbt,   während  «ie   dorh   nnmittelbar  auf  ein 
andere«  Gebiet  binirei»eQ.     Da«  Bild,   welche«  PattMntas 
von  der   Milaiva  eutwirft,   itir   «cbwarie«   Gevand,  die 
ScblauBrnliaare,    der    X"'»"    »od^pne    rel.    Slrabo    III, 
r.  S.  ire(ren  Ende,  Dio(-.  Laert.  IHened.  Cjn.   VI,  6,  ihr 
Aufeiitbalt   nnd   Cnltn»    in    einer  Hftble  paus»»  jedenfall* 
weil  Lpwcr    fdr  die  Erinnjs,   far   welche   sirb    aucb  die 
Fack<-1    otgnet,    mit     »elchrr    «ich    die    J.  '/ioltiptig   tu 
*    Thelpnaa    ersrbeiot.     Wa«  aber  da«  Pfi-ritiibaupt    lind  die 
lUflbiie  betrifft,  so  rerdirnt  dien    VorKtelluii|;   im  Zu«»m. 
nieiiltaiijre   mit  dem  MTtbn«  über  die    Grbnrt  des  Areion, 
der  nach  dem    Scbol.  '  Vict.    in  IL  XXIIT,  3tfi  von   den 
späteren    Epikern    als   AbkAinmlin^    des  Poseidon   und   ei- 
ner Harpjie,  rou  den  KTklikern  als  Abkömmling  des  Po- 
seidnn   und  der  BrinnTg  betrarhtet  wird  ,    ferner  dber  die 
Kntxtphiiiig  des  Pegasoii    aus  der    VermUcIiDn|;  Poaeidou'it 
mit  .ler  Medusa  (Hraiod.  Theoff.  278.  ff.),   endlich  Ober  die 
Ab>jr.immunt;  der  Rosse  Acliiirs  von   der  Harpjie  Podarge 
II.  XVI,  \fn\  von  welcher  räch  Stesichoros  Fragin.  ).  die 
Kosse    der  Uioskuren    abstammen,     erwogen    an    werden. 
In  allem  dem  haben  wir  woM  nur  Variationen  einer  und 
•lerselbm  Grundrorslellung  in  erkennen,  welche  da*  ^oas 
ton  iingeatammen  und  uabeimlirheu  dfimoniechen  Wesen*) 
abstammen  lies«.      So  wenig  also  dieser  Grondrarstellnng 
ua<'h   Demeter    bei    drr  Rntatebung  de«   Rosaes  bellieili|ri 

•)  J'ri«ci.Inii  iit  in  luaiiclirii  tteiirti'in^rii ,  namentlicli  aU 
hniat,  «ine  iD  souclcrbsre  Ertclii'inuog,  dau  oi*n  iirclir- 
mal»  auf  ilen  Gedanken  bingcfnlirt  wird,  «b  nicbt  aucli 
er  unprünglicii  tu  den  cblliDiiiscliin  Wricn  gebart  habe? 


int,  so  wenig  findet  der  tTrsprung  joner  Vorstellang  eine 
rüllsländige  Erklärung  in  den  thebanischen  Sagen  nnd 
dem  Verbaiigniab ,  da«  die  LabdakidMifamiliD  vertolgte. 
Demnach  scheint  vielmehr  jene  z/.  'E^iviivg  und  Md- 
kama  rou  Anfang  an  nnd  eigcnlTich  oino  unterirdisch» 
Alacbt  gewesen  tu  sein,  ein  Glied  indem  Ober  Arkadien 
verbreiteten  chthoaisrhen  Cnltn«.  Ats  dann  Arkadien  an« 
seiner  (rAhercn  Abgeschlossenheil,  die  ilai  Altert  hd  ml  ich  • 
so  lange  bewahrte,  mehr  und  mehr  heraustrat,  insbeson- 
dere als  es  sich  durch  Epaminoiidas  la  politischer  Be- 
deutung emporgehoben  sah,  da  machte  sich  anch  mehr 
nnd  mehr  das  Bedarfniss  griteiid,  die  religiftsen  Vorrtel- 
langen  in  Bioklaug  m  bringen  mit  dem  gemein-helleni- 
schen Glauben.  Woher  konnten  nun  jene  chfhoniseben 
CuKe  ihre  UmUldnng  erhallen,  hellouisirt  und  hnmani- 
sirt  werden,  als  aus  den  cleasiuisrben  Mj-sferienf  Hatten 
doch  diese  recht  cigenlliib  die  Bestimmung,  das  nächt- 
liche Grauen  der  nuterirdiachen  Gewalten  nud  die  Schauer 
des  Todes  in  überwinden,  dem  Tode  und  dem  Forsten 
des  Todes  die  Macht  la  nehmen,  ihn  der  ewig  walten- 
den Ordnung  de«  Himnieh  xu  unterwerfen  nnd  so  snr 
woUlthaligen  ,  menfchenfreuuit  liehen  Alacbt  umiHwandeln. 
Von  diesen  Mjsterien  au«  mussto  denn  die  wohlthstige 
Reform  des  allarkadischen  Glaubens  au  die  cbthoniMhen 
Machte  vorgenomineo  werden,  nnd  an  Umbildnern  fehlte 
es  in.  jenen  Zeiten  nicht,  rg|.  Paus.  IV,  t,  5.  Daher 
finden  wir  in  Arkadien  an  so  rielen  Orten  HeiligthBmer 
der  eletistnischen  Demeter;  iii  Pheneos  Pans.  VIII,  14,  8; 
Mu  T.'ielpusa  -i!,,  2;  «u  Basilis  29,  4;  in  Megalopolis  31. 
verbunden  mit  Mjsferieu,  ii  eiche  Nachahmung  der  elan- 
.'linischen  waren,  31,  4.  und  14,  8;  äberbaupl  aber  ist, 
wo  Demeter  und  Köre  oder  die  grossen  Gflilinnen  neben 
einander  verehrt  werden,  «u  Tegea  ö3,  3.  Trapein» 
V9,  1.  Pallantion  44,  5  der  Einflns«  des  eleostnischen 
Glanben«  uicht  sn  verkennen,  Diese  Umbildung  hielt 
aber  iialflrtich  nicht  fiberall  gleichen  Schritt,  nnd  ein 
Beleg  einer  auf  halbem  Wege  stehen  gebliebeneu  Umge- 
staltnng,  w«  die  nenen  Elemente  die  alten  nicht  vAlUg 
bewältigten,  iet  die  Eptwii;  la  Tbelpnsa  nnd  die  Me- 
t.atva  «u  Phigalia.*)  Die  Mythe  mm  Raub  ist  anf 
au»serllchet  «am  Thoil  abentenerlicbe  Weise  an  die 
Namen  'E^ivv^i    und  Mi\mv(n   geknüpft,   aber  «ie  rer- 

')  Ein  ZeugniM   für   <lic  Ernonenrng    de«  Cultut    lu  Pliigslia 
iinU   die  UmbiKInng   der  lUiluim    in    die  Ji^i  liegt    ancU 
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morlile  dM  (frauKFitltafta  BiM  il<>r  lefiteran  nicht  aar 
liiinmliiicben  Gßltiii  lu  Tpnraudrl».  —  Wriiiliaib  wolltB 
man  al>Fr  ilie  'Eplvvv^  uirht  \ir\ttr  mr  KÖot)^  •ondarn 
s«ir  Drmetcr  onigi-atallrii T  OLiie  Zorifpl ,  weil  der  alts 
arbadiiirlie  G)an)i«  die.  Kriouj«  und  <Iw  Peiwpbonr  odrr 
UrapOiia  711  Itmliinml  auapii(sudprhie1t,  und  |eei7  in  dic- 
aci»  die  Dttpöna  ah  TochUr  der  Erittny»  und  de*  Po' 
seido»  guU ,  rill  tilaulir,  der  iriii  Aua1i>j;oD  iu  der  rn» 
Ajiolludiir  1,3t  '■  'rhaltPiiru  Geiiealogia  tinili-t,  ituuarb 
Prrvpplioue  din  Torblrr  der  St;x  i«t.  Frfiürli  nrniit 
PaD«aiiiaH  A'it-  UcapÖna  geradrliiii  rine  Torbter  Posridou'a 
und  di-r  Ueuirtir  i&yb-  37 ,  li.  42 ,  2.  olrr  mir  darnin, 
weil  er  in  i\ri  Erinnja  di*  D»iiM>tpr  erkrnnf.  Drr  ar- 
kadiacbp  Glaubv,  wricbrr  fi^eallii'b  «ine  Erinii:tii  Ter- 
ebrlr  und  dirie  init  Pa«cidiiii  vrrbniid  25,  4.,  iDDaifa 
nalOriicb  din  Erinny»  aX»  Itlultpr  drr  DMpöua  neuoPii. 
yVi«  Heilig  der  Nane  Demeter  uriprüiiglirb  war,  erhellt 
«ucb  ans  Pauaauiaa  aelbat,.  wenn  er  'J6  ■  4  sagt:  iinoi 
lii  &eutÖoi  xai  tti  ^QfttjiQOi  t?;  Aovalai;  tu 
äyakiia  tlvat  uofti^ovoi ,  /täiaia  tatmoav  imei'l.i;- 
(pözt^,  Alio  war  dar  Käme  Uenieler  nur  Drutun);,  auf 
keinen  Fall  ao  feat,  w'ie  der  der  Erinn;«,  (lern  kd  Lieb« 
Ulan  ja,  wi;  Preller  erinnert,  m  der  nngureinten  Er* 
xfiblunr  Reine  Zuflurblnaliiii,  wouarh  Demeter  .  die  Turb- 
ter  aurtienil ,  rou  Pnaeidou  miubraurht  wird  auA  unn  ent 
Tiiii  diraeni  die  Tuclitrr  ((eliiert.  Waa  eudlieh  den  Areiqa 
liFirillt,  Ml  UuEiieten  die  Pbigalier  42,  2,  da»»  Deme- 
ter ein  nttaa  geboren  habe,  die  DefpOna,  bebaupleteu 
«ie.  sei  ibr  etniigea  Kind;  auch  dieas  wohl  in  dem  Stre- 
ben, deu  alleiuheimincheii  Cult  mehr  in  Einklang  xu 
bringen  mit  den  VorAtelJiingeu  von  der  Deuielrr  niid  dem 
Hjthns  ran  dem  Raube,  in  welohem  Demeter  »ur  «in 
einiiitea  Kind  hat.  Zu  Tbelpnaa  dafEejceu  liena  mau  rnii 
der  Demeter  neben  der  DeapOiia  nach  deu  Areiou  ab- 
atammen  26,  <•  niatreitif  iiobl  ann  dem  (irund«,  weil 
der  lokale  Glaube  fou  dnr  £ii1Mrbai>);  de*  Itniira  aua 
der  Grionja  und  Poaeidiin  au  featjrewurxelt  und  unaii-. 
'greilbar  war.  Aurh  iit  neben  gleicher  Saf[B  die  [leCereiu- 
atimmang  der  Namen  Oucheatoa  nnd  Onkeion,  Tilpkuaa  und 
Thelpoaa  wekl  nicht  subllif,  da  wir  sudem  erhun  bei 
einem  andern  chtbonitcben  Cult  itODtiena  auf  Arkadieu 
hingenieacu  worden  aiud.  Eudlirb  darf  uirht  abrnehen 
werden,  wie  ancb  an  Dcl|jhi  airh  der  Käme  Pu^ejdeii'a 
aaknflpK.  Daa  Qrakel,  enUcbieden  ein  rblhoniurbeH, 
weaabaib  ei  aurh  ran  einem  Drarben  bewacht  ward  Pana. 
X,  6,  3,  bii  Apotia  ea  in  Beaita  nahm,  aber  aelbat 
dann  aeina  nriprGnfiltche  Natur  nicht  rerUujcnend*),  ge- 
hörte anfänglich  der  Erde  nnd  dem  PattiiloH  an  Paus. 
X,.-*,  3. 

Kehren  wir  nnn  mm  der  Fraife  aurtlrk,  in  i^elchem 
Verhaltnieee  Uomar  an  dem  Myateriuut  ran  der  Kor« 
«leht,  H  habeu  wir  bareita  geaehen  ,  data,  hSn^  ander* 
da*  Mjaterinro  von  der  AnflaaiDU^  der  Pi  rsephone  ala  Koro 
der  Demetar  «b|  wie  die  rorangebende  Uatergochuug  er- 


*)  Obwohl  Apollo  nur  Prophet  srine*  Vaters  Zeus  ict  Aeicli. 
Eum.  19,  lo  kunruit  doch  BegeisIrrunK  niid  Onkel  aui 
dem  EldKMunü  empor.  Gani  .ndcri  lu  Dudona.  Hier 
etliii.l  ,Wi  /.IU,  Orakel,  t»  Aimi  iu'i.ouaio  OJ.  XIV,3M. 
vgl  llttttd.  II.  Sä.  Stribo  Vit,  cT 
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wieten  babea  ddrll«,  IlDin«r  nicht  gana  uhne  Ketiutiiica 
deaaelbeu  int.  M<t  dem  Charakter  der  hnmeriurlipri  (ie- 
diehle,  welthen  allerdiuga  eine  mtatiarhe  Riebtmng  dnrrh- 
aua  fremd  iit,  ateht  dieaa  nicht  im  VViilertipnirh.  Die 
Kunde  eou  der  Peraephnua  ala  Torhfer  dea  Zeua  nnd  der 
Demeter  ict  ganx  Auüaerlirb  aafgenuinuien ,  wir  denn 
aberhanjit  Unneter  dein  Kreiae  der  bei  Homer  tliStigen 
GAtter  ferne  atelit,  und  aurh  der  pelaK|;i«che  Zeu*  ala 
frentdartifea  Element  in  aeiuem  Uedtrhte  airb  darittrllt. 
Wallen  wir  indeaaen  in  helleniarher  Rclif[iou  nur  Aa*- 
jenife  rerhnrn,  waa  eifentlteh  iu  dem  Glauben  der  Hel- 
lenen ia  Homer'«  Zeit  wnraelte  nnd  lebte,  «»  kann  die 
Verehrung  der  beiden  GDttinaen  in  ihrer  mjatiarheu  Ver- 
bindung {xoiv  deolv)  nicht  in  der  Weiae  luni  lielleni- 
■rhen  Glauben  gerechnet  werden,  wie  die  Verehrung  de« 
Zeoa,  der  Here,  Athene  n.  a.  Gntlheitpu,  die  lebendig 
haudeluit  bei  Homer  auftreten.  —  Tielera  Naturaa- 
achaunnK  war  der  lielieuiarhen  Perii^''' •  *"'  Hnmer  re- 
prlaenlirt,  fremd.  Der  heitere,  leichte,,  auf  die  Auaarn- 
wdlt  gerichtete  und  die  einnliche  Eritrheinnntr  ni  Iren 
nud  lebendig.  auSaMenda  Sinu  der  Joiiier ,  wie  er  aicli 
unter  aaiatiarham  Himmel  entwickelte,  muMte  rnn  aelbit 
die  tieferen  Ideen,  die  ibnt  der  Glaube  der  Vater  Qlier- 
lieferte ,  umgeitalteu  tum  heiteren,  nienirblirbeu  Itltlbn«. 
Wie  die  Gatter  mehr  und  mehr  ala  geiHtige.  meuacben- 
aliuiicbe  Wraen  erfatat  »urden,  uud  der  Menach  mehr 
nnd  mehr  aeina  Uerrarbaft  üler  din  Eienirute  gelleud 
machte,  ho  muMten  aurh  die  GOtler  ala  lilealmenarhcu 
grfadat,  Ton  der  Natur  gearhieden ,  ihre  Herren  nnd  Vor- 
Mteber  werden.,  —  Indem  endlich  diejauiarhe  Geaamml- 
natiou  aus  sn  Tersrbiedeuartigeti  Uestaudtheilen  gemischt 
war,  (Herod.  I,  t4Ö)  ,un<l  daher  eine  Alannirbfaltiskeit 
angeatammter  Ootleidienale  .neben  nnd  nnter  einander  be- 
stand ,  an  mnsste  man  natilrlirh  dahin  gedrängt  werden, 
aus  dieser  Mannichr«lti^keit  eine  Einheit  in  schaffen, 
welche  d«nn  anch  bei  Homer  nud  uorh  s^slemsliu-her 
bei  Heaiad  roUaogen  erscheint,  an  dass,  '  waa  sicher 
SehApfunf  der  Janiachen  Gesammtnation  war,  v»u  Hern- 
d»t  den  Dichtern  ingeschriaben  wird,  in  welchen  auerst 
dieae  Reüarm  dea  Glaubens  sich  atMsprach. 

Demeter  könnt«  in  dtesea  nenen  Glauben  kaum  en- 
de«* deun  aU  Vnnfeberin  dea  Arkerbanea  (I),  V,  iyfto. 
XIII,  32'^.  XXI,  7t>)  e^faaat  werden,  Oeutahlin  des 
Zens  musRta  sie  «war  der  Ue herlief eruug  we^en  bleiben, 
aber  ihr  ganaes  Wesen  trat'  gegen  den  Begriff  der  Hera, 
dl«  nan  aar  Seite  de«  Zeua  erseheint,  snriirk.' 

Sa  hat  denn  Jonien  nud  aeiu  Dirhter  alleidtngs  pe- 
laagiarhe  Reli|p<tn  aofgenummen ,  aber  dieselbe  seinem 
Charakter  gemlaa  verwand  eil. 

Heilbroun.  IT.  Bäumlein. 


Archneologie. 
1)  Zur  Gallerie  der  alte»  Dramatiker;  Auswahl  anedir- 
ter  tiriechisrber  XhongeEOMe  der  Groisherxoglirb 
Badiachen  Saminlnn^  in  Karlsruhe,  ülit  Erldiite- 
rungen  von  Dr.  Früd.  Crtuzer,  Mit  '.I  Uthugra- 
pbiscken  UmrisseB.  Heidelberg  bei  C.  J.  Wiuiei. 
1039.      I.31J  3.   8- 
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3)  ranriibilder.  HeraMtrr>i;fl>«-n  an^  »rktlrt  *on  Om 
Jahm.  Hambarg,  P^rtbn,  ßettmr  nnd  Mftuke.  lüM- 
4U  Ü.  4.  uud  4  Ttffta. 

Ui«  er«t«  Am-  beiden  |r««aDiiteB  Scbr!ß*B  Mflaira  wir 
Dm  «o  mrlir  nillLnniinra  hriMPu,  ah  ska  um  nirht  nur 
•ine  Reib«  iMerrMMtpr  V«Mi>trrMfllHB  aar  KeiiutniM 
brin0,  «ondM-n  danit  aarh  4in  Nacbrirbt  vrrbiiiitFt,  daw 
die  UrifiaatD  dem  wandelUarfo  KmUtaar*  dr«  Kuiutliaa» 
del>  entiogvo  wordcu  •vian  un<I  in  eiapr  dantarben  R«- 
tidMia  ihren  bleibaRdcn  Sita  f*faiidea  liaben.  Wir  ef 
lahre«  aua  drin.karsea  Vonrorie,  d»M»  dtt  GraiMhpraag 
r«u  Ballon  durrk  »riaeti  GearbRfttrtrA^r  am  rOoiitrben 
Hofe,  Hrrrn  Ritttaeiatcr  Maler,  eine  «nx-hnlirbe  Zahl 
bemaller  GefOeee  and  anderer  A>tic«;lieii  aulkaafru  lieaSf 
die  xwar  für  jotii  der  BeicbaHaaK-ilea  gfroaMU  Pnliliitnme 
uurb  nicbt  aua|reale)lt  bt,  in  Mäher  ZukKnft  aber  in  «ler 
uenen,  ihrer  Vollelidonir  naben  Ganiaideirallerie  ihre  paa- 
■ende  Stella  finden  «ird.  Dtti  varMtslirbitc  PrarbtalArk 
diesrr  SainmluDC,  die  groeae,  4'/i  <PaIiKe«)  habe  Am|ib«ra 
aa«  Ru*o  nit  Orphen*  in  der  Cnterwalt  and  Belleropkoa 
ala  Urberwiudar  der  ChinaerB,  ist  den- Frenndeo  alter 
,  Kun«t  bereite  durrb  die  Abbiblui>)f  in  dpo  Nonnmeuti 
iueitili  dell'  luatiiato  arrheal.  Vol.  il.  Taf.  49.  mwl  bO. 
und  die  Crklorung  dei  Bm.  Ur.  E.  Braun  bekannt  ^e- 
worden,  daher  ee  in  dieeer  Srhrift  de«  Hrn.  Cr.  Ober» 
^augrn  int:  dacejceit  »arbt  er  ein  awar  nnr  halb  an  er"*- 
i>ei),  aber  i»  Briiebnutr  auf  daa  lulereiuie  ilei  (Üejcenalan- 
dpN,  Hie  die  Friabrit  der  AuafäbrauE  gleirb  Torlreff- 
lirhre  tiefaa*  tum  Mittelpunkt  leiner  BeichreibniiK.  JEa 
\»t  die»«  eine  'J'/^  Palmen  holla,  ana  derselbe»  FwnJ- 
grube  herruri^vifangrite  Hjdria  mit  dem  Urtbcil  dea  Pari», 
A«r  dieaem  Bilde  erblicken  wir  «Übt  blnaa  die  anf  den 
sahlreirben  -Daritellnnjten  dieaer  Scebe  faft  einitininiiK 
Hirderkehreudeii  Fi|[arru  de«  Furie  nit  den  -drei  tiAt- 
tianen  und  dem  Mercnrioa,  «ondern  nniier  KOAftter  bat 
die  Krumen  Nalnrf ottUeiien ,  Zeoe,  HdiM,  Kljmene,  die 
Tiirbler'  iI>->  Okeanea  nnd  der  Tetb/i,  die  ealtin  dea 
lli>liü«  und  Ton  ibm  Mutter  dea  Pba«lhon  ni>d  der  He- 
liadeu,  und  E^tjcbi»,  all«  dnreb  bcinearhri ebene  Samea 
airher  beieirbnet,  in  Verbiniinnf  mit  der  UandlmK  Ke* 
erUt,  und  dadnrrh  daa  Drtbeil  dea  Paris  ab  eine  Ite- 
Ifebruiliett  rnr|;e*tellt ,  wobei  die  ((roaseu  Katumdrl.le  nnd 
Welt  reite  Ate  n  al*  ortbeilende  Zeuften  anAreten  aui 
icleirbaam,  wie  in  der  TMROdie,  den  Cbnr  bildfu.  Auf 
dem  Habe  iIeaGer«Mea,  Aber  Paris  tat  daa  Brustbild  der 
Kria,  die  darrh  ibr  SrhlangruheBr  und  ihre  kalte,  rer- 
bisaeueu  Grimm  rprLdiuligeuiIe  Alicne  anrh  nhne  lieber- 
srbrirt  als  Güttin  der  Zwietracht  in  eskenuen  sein  wArde. 
Dadurrb  ,  dast  «ie  {cratle  über  dem  Peria  angrbraebt  i*l, 
wollte  a«»rr  itleiiiler,  oder  rielmahr  der  Alaler  dea  Ori- 
ginalf ,  das  uuaer  Voaenmoler  rapitte,  andeuten,  daas 
Paris  i>ein  dt-r  Aphrodite  (rAiistige*  Urlheil  obo«  eein 
WUsPu  uud  Wollen  den  Willen  der  Eris  nUaiehe,  in- 
dmi  die  Fel|;*  dieses  [Irlbeils,  der  lrii|aniscba  Krie^;, 
ifarer  Raebe  iu>iAbti|;e  Opfer  darbringen  wird.  Durrk 
diese  Cump<i(i(iiui>  tritt  unser  Bild  in  die  Reih«  derjeni- 
i;en  IMelervten,  die  als  Werke  der  »eueren  ansgebildeten^ 
KfierhiMbrn  Kuust  ans  Ansrhauunünn  der  apenisrheOi 
Üarstrllnngeu  der    •illsthen  BObu«  hrrrorgegangen   iiud. 
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wahrend  di«  ■Hesten  anil  Alteren  VaeenbSlder  den  ein- 
facheren EriäbtunireB  dea  epiarlien  Gesanges  ta  folgen 
pflegeu:  und  eben  die  Narhweisinig  des  Zusammenhangea 
der  alten  Bildwerke  mit  den  Werken  der  allen  Dicliler, 
voraAglirh  der  dramalitebtn  ,  ist  ein  Hanpigesichtspunkt, 
den  unser  gelehrter  Interprele  bei  dieser  Schrift  rerfolgt 
und  darnni  anf  dem  Titel  audi^utet.  Anf  dem  nntere* 
Frira  dieser  Paris-Vaie  ist  ein  sablri-icb  beaelater,  anf 
•acbaaehii  Personen  heitehender  DioDYiisrber  Thiasoe. 
In  der  Mitta  Htebt  Uioajsaa,  narkt,  die  Chlauji  dber  den 
linken  Arm  geworfen,  der  aich  nwT  di>n  Thyrsn«  stAtit': 
ror  ihm  tanat  eine  reixende)  Miit  dem  reich gesfirkten 
Lydiarben  Gewand  (ßaorrra^a)  bekleidete  Jnngfraa,  ron 
nnserem  Herrn  Heransgeber  richtig  nis  Ariadne  bexelek- 
netl  eiu  Satfr  blOat  die  Doppetflflte  nnd  eine  Barchautin 
schlagt  das  Tvuipanam:  um  diese  Gruppe  hemm  bewe- 
gen sirh  swDlf  andere  Franrn  ,  theits  in  rahi;;pn,  tbeils 
in  barrbantisrh  anfj^eregteu  Stellwigeo.  Der  Kaniifler 
bat  hier  anterlarsen,.  die  Personen  durch  Kameu  in  be- 
aeiebnen,  wt«  er  es  bei  den  Hanptbild«  geths« ,  «taher 
hat  es  Hr.  Cr.  *«nnrbt,  yntrr  einzelnen  eineu  Kernen 
rn  gehen.  Obwohl  er  hierin  durchgängig  den  Charakter 
jeder  Person  nnd  di«  auf  entsprechenden  Unr«tellnnti;e» 
(•rfcommende'n  Namen  in  Ralhi*  gexoeen  hat,  m>  mdiisen 
wir  dorb  aeiuer  eigenen  Erklamii^  beitieten,  ilaM  damit 
nichts  mehr,  als  VFrmnlhungpn  gegeben  werden  kAiiueu: 
denn  wie  willkaHirk  die  alleii  Itlairr  niil  diesen  Kamen 
umgingen,  nnd  wie  wir  bei  jedem  nenen  Funde  dnrrh 
bisher  nnbekanate  Namen  dberraseht  werden,  werden  wir  - 
weiter  nnlen  aus  Veranlassnng.  eines  ron  Hrn.  O.  Jahn 
ediiten  Gebsaea  sehen,  Machle  es  dseh  der  Altmeister 
der  friechiachen  Malerei,  Puljgnot,  ebenso,  ron  den 
Panaanras  auf  Veranlawong  einer  Grnpp«  an«  aeiueoi 
grnsaeu  SemAld«  in  der  Delphisrbeu  Lesche  sagt,  er 
kabe  nnr  £jm«ii  Namen  ans  der  Odjssee  genommen  ,  dio 
•ndoTM  «elbst  gesrhOpft  *)  r  warnn  sollten  aeina  Nnch> 
Iwigar,  denen  wir  so  manehe  Gampositien  aul  nnsera 
Vasen  rerdanken,  anf  dies«  Freiheit  der  Namengebung 
«•rziebtet  habenl  Wir  verweilen  4abcr  auch  nicht  UngeP 
bei  der  Untereurbong  iber  die  reeachiedenen  Namen  der 
Peraonen,  «elcfae  m  nnaerem  Tbiasns  Tfaeil  nehmen, 
■nd  bemerken  nur,  daaa  nebt  dersolben  ala  üarrhantinnen, 
vier ,  Um  je  nwei  mai  nwei  in  abgesonderten  Gf nppett 
stehen,  ala  Gratiea  nnd  Haren  beieirhnet  werden.  So 
passend  e*  erscheinen  mns*,  di«  Gratien,  welche  als 
Rinder  dea  Dionysos  und'  dei  Aphrodite  oder  des  Dio- 
nysos um)  der  Njniphe  Keronis  beieiahnet  werden,  bei 
unserem  DionTsiscben  Anfinge  an  finden,  so  veranlasst 
uns  (loch  der  Umstand,  dasa  eine  dieser  Frauen  (nr.  t4-) 
in  Jec  gc>4Hikten  rechten  nnd  aufgahalienea  linken  Hand 
ein*«  Faden  halt,  an  di»  Aluireu.  au  denken.  Dasa  auob 
die«»  ihre  Stelle  bei  dem  Bionjsisrbeu  Reigen  fanden, 
s«fa«n  wir  an«  dem  Cbor  der  Alysfen,  den  nns  Aristo- 
pbnnea  in  den  FrOschen  mit  tebt  plastiarber  Konsi  ror 
di«  Augen  idbrt;  D*  beiwt  «•  c  430.  der  DindoiCscbeu, 
Ausgab« : 


•J  P»iu.  X,  2S,  3  mit  fiöror  toiSiav  tö  vroua  iitiT, 
nilii  :Tni|i>(wc  tpu&t'  mr  d)  äXlar,  i/ioi  Sot*ir,t 
ovri9r,;'.ir  aiiii.i  J/oituj-rtnof.  vsrgl,  mit  ;f(3,  : 


h'OSoo- 
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TOV   riflite^OV   tgOTiOV, 

tÖi;  xalXixöeaiTa-Tov, 
^aitovres,  öv  okßiat 
MoiQai  ^uvdyovaiv. 
lo    <lcinielb»a   Cborlieile    finil^n    wir   nBch   ili«   trefieudfl 
Bnchreibnop  für  ilie  mit  inrackfreMhUgcBeiu  Kupfe  nad 
anfl^risNt'DBr    linker  Bruit   ia   wilJeni  Tau»   Hirlt  beire- 
f«n<le  Bacchantia   (nr.  70i  trrnn  m  t.  4W.    heint: 
zat  yäp  -napaßiLiipai;  ti  /ieipay.iaxi^g 
vCii  Ör,  xajelSov,   xai  ^oX'  eÖTtgoauiTiov, 
OviiTiatOTQtaii 

Der  ^pineinsRtiafitlii;!!«  Punkt,  in  velchero  beid«  Scoti«ii 
znMinineatrrflpn ,  i«t  die  Vermahlung,  iiiiteD  de«  Diouj- 
so*  mit  der  Ariadne,  oben  de»  Parti  mit  der  Helvua, 
Vüt  die  nnmillelbare  Folge  ron  leineii)  UrtbeÜMprnrhe 
ift:  und  «laoiit  ist  anrb  die  Uentimraniig  Aei  Gefflue*  ge- 
fDnden;*«in  war  nämlich  eio«  Hocbccitg-abe,  und  ao  reibt 
■ich  die  Karltruber  Paris -Vaae  oirbt  nnr  darcb  ihr« 
Bestimmang',  «»Ddera  anch  durch  die  TrcfTIichkeit  ihrer 
Aosfahrang  und  Erklaruag  an  di«  rao  C.  Gerbard  na- 
jaiipil  bekannt  gemacibte  Are be moros- Vase  and  au  die 
prScbtige,  vom  groaaen  £.  Q.  Visconti  selbtt  erklftrfe  *), 
A'nlaner  -  Vase  des  Grafen  Pourtal^s  -  G»rgier,  troranf  der 
Kampf  des  Thesens  mit  der  Amacvue  Hippaljte  darge- 
stellt ist. 

Wir  abergeben  die  Taf.  2—6,  Kelche  sfimmtlich 
Darstellungen  aus  dem  DiiinTsisrbeit  Kreise  entbulten 
iioil  Ton  naserm  Horru  Erklarer  al«  VorlBufer  für  die 
Erklarnng  des  auf  der  Paris-Vase  abgebildeten  Tbiasos 
behandelt  norden  tiiid,  souie  das  anf  Aphrodite  and  die 
Adnnisgarten  sinnig  gedeutete  Bildchen  anf  einer  Xiekj- 
thos,  die  ebenfalls  ans  Knra  sfammt,  am  noch  einen 
Augenblick  bei  Taf.  9.  la  *erirnlen,  die  nu  die  Ab- 
bildung einer  Sjrakasiach-Griecliischeti  Lekjtfaoa  darbie- 
tet. Eiue  weibliche  Fignr  stellt  an  einer  Quelle  ,  deren 
Strahl  au»  ainen)  LStrenkupfe  hervorgeht^  sie  füllt  den 
IVaseerkmg,  den  aie  rar  der  Quelle  auf  den  Boden  ge- 
stellt hat.  Hinter  der  Quelle,  nuter  einem  Banme  rer- 
liorgen,  liegt  ein  Krieger  knieaod  im  HintcrliaUe  mit 
Torgpha neuem  Schild  uud   Lan*«. 

Ilr.  Cr.  erblickt  in  dieacin,  durch  kein«  sonsther  he- 
kanute  EHerkiuale  auBcezfichneteD  Bilde  den  Henelaiis 
«m  Brannen  Messeis  ,  im  Hiiilerbalt  gegen  Audromache. 
Zu  dieser  Deutnng  leitete  ihn  TortQglirh  die  gleichna- 
mige Tragödie  des  Eoripides  r.  OGli-  ff-  Andrnmacb« 
war  bei  der  Zerstßrnng  Troja's  dem  Pjrrfani ,  Sohn  des 
Achilles,  als  Siegesbeute  augefitllen,  sie  mnsste  als  ScU- 
*in  sein  Lager  tbcilcu  und  wird  rou  ihm  Mutter  de« 
MtfloMos.     Spater    aber     heirathet   P^rHras   die   Techfer 


»)  S,  Antiqi.i-j  dii  Cjliincl  du  Comic  .1^  Poiirtsle.-Gorcier . 
diciili»  pjt  Tb.  Panofta.    I'.itis  IM*.     Tab.  35  und  36. 
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des  Henelaw  und  der  Helena,  Hermione.  Diese  ist 
argwttbnisch  gegen  die  frühere  Beischläferin  ihres  Ge- 
mahls, sie  drohet  ihr  den  Tod  und  ruft  ihren  Vater 
Meoelans  von  Sparta  snr  Hfllfe  herbei.  IHenelans  macht 
wirklich  einen  Versuch,  die  Aadromacbe  heimlifTh  in 
tOdten  (Biirip.  t.  43.  rerf^l.  mit  v.  5H0),  und  dazu  mag 
der  einsam  liegende  Brunnen,  wo  diese  heroische  Srlsviu 
Sil  bestimmter  Stande  tüglich  Wasser  hnire,  die  erwan*rli«> 
Gnlegeubeit  geboten  babrn.  Hier  also  legle  sich  Meiif- 
laus  tu  den  Hiuterbalt,  wie  wir  ihn  in  nnserem  Bilde 
■aben,  wahrend  Audromsche  gans  arglos  ihren  Wasser* 
krag  fallt.  Als  der  unmittelbar  darauf  folgende  flloment 
ist  dann  an  denken  ,  dass  Andromache  in  da*  nahe  Hei- 
ligfhnm  der  Thetis  flieht,  wie  es  Enripides  darstellt. 
Wir  betrachten  diese  Dentnof  ab  ein  MeisterstOcIc  ran 
■rrhao  logisch  er  Dirinatiou ;  wie  wir  es  aberbaui>t  als 
ein  glorkliches  Gestirn ,  unier  welchem  diese  neue  Sauui- 
luug  in 's  Leben  tritt,  betrachten,  dass  sie  gleich  bei  ih- 
rer Entstehnng  einen  so  scharbinnigen  und  gelehrten 
Exegelen  gefunden  hat.  Wie  einst  Alexander  der  Gr. 
den  .Achilles  beneidet« ,  dass  er  an  Humer  eiueo  so  treff- 
lichen Herold  seiner  Tbafeu  gefnnden  habe,  so  darf 
uiaiicbes  allbegrilndete,  reich  auegesUttete  lUuieam  Jen. 
arils  uiul  diesseits  der  Alpen  diese  noch  kleine  Samm- 
lung um  einen  Erklfirer  beneiden,  dem  seine  tiefeu  Stu- 
dien in  den  Sprachen ,  Gebraochen  nnd  Religionen  der 
ctassischou  Volker  in  de»  Knnitexegete  einen  heneideus- 
werth  sichern  Takt  verleihen. 

(Beschlass  folgt.) 


Persoual-Chroiiik  uud  Miscellun. 

Tonil,  la  October.  Der  dcattcbe  Nnuiitinslikei  Herr 
BiiUcuegger  Ii3t  eine  Ircfflicbe  Sammlung  kartbaeitcliE^r.  pii- 
nisclirr,  cöniiicber  und  vandiliicUer  Münzen  an  den  FArilen 
Tou  Fönte ubrrf;  aliticgenilct.  DiriR  SimmluDg  iit  die  rciciiile 
itti.l  voll  »tändig  sie  itirer  Art  und  bjt  H<;rrn  Holienr|;grr  rine 
icclDJibriEe  Arbeit  gekualL).  Sie  intliiiU  die  fail  vullitäiidi^e 
Folgen  der  Medaillen  aai  <len  drei  Epochen  drs  Larlbagiiclieti 
Rciebi,  tan  der  tyriacben  Kolatii«  bi*  auf  S  ipio,  von  C;isar 
und  Aiiguat  bia  auf  Geoarricb ,  und  endlich  von  Grntericb  bis 
auf  den  Sarazenen  Haisan ,  der  im  Jahr  69G  nicli  Chr.  die  da- 
mals iiocli  blülicndc  Stadt  auf  ioinier  zcrstäric.  Die  Medaillen 
lind  in  Guld,  Silber  u'nd  Ert  und  von  au>eewahlter  EtbsUuni;, 
viele,  beaendrra  die  nimiachra,  lind  Unien  und  von  Mionnrt 
niclit  bcicli rieben.  Die  Legenden  der  Irlztcren  sind,  iiebtt 
eiaigen  Inschriltcn  ,  die  einzigen  Docutieiile,  die  uns  von  K.at- 
tbagu  übrig  aind.  Herr  lloIiene|;Ber  bciilzt  noch  ti  punUchr 
InicLirlflen  und  eine  groise  ZaM  römischer,  die  bia  jetzt  noch 
nicht  Fickannt  gemacht  aind. 

Rom.  Osa  Bullotlino  dei  arcb^iologlichen  lustituti  voia 
Juli  cntbüH  ein  erl.iiitcrndea  Vrrreiclinisi  Aei  aeit  1835  von 
Cades  untrr  Anriicht  dea  Instituli  herauigcgpbcnen  Gcmmensb. 
drlicke.  T.%  sind  sechs  Ccnlorien.  die  slcli  ebenso  acLir  durch 
intewasantc  GegcnaUmde,  sla  durch  Kuntlwetth  auBzcichncn. 

Jena.  Zur  Ceirr  des  Doctorjabilinms  nnierea  ehrwGrdigcD 
Elcbstödt  erscbiFU  von  Seiten  der  Mitglieder  des  philnlogiicÜn 
Setninari  ein  Gliickwrin]cbun<!iacb reiben  mit  rinrr  Abliandliing 
von  Y..  .\.  II.  ll.'iiiiliiirg,    uoriJi    »iliiarritiir    de  luco  quodam 
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?.  Ao  Axt**  Schrift  du  ruhmbekraurien  Vet«r«- 
■iFu  rrihnn  wir  die  ErvtliDgigaLe  des  Urn.  O.  Jahn,  der 
üiririi,  wir  wir  boflVn,  aar  ETire  recfaucn  wird,  in  «ol- 
rhrw  GMclUrhaft  Büfg^filhrt  xn  Merilrn.  Div  von  di«aein 
iuu);rn  tipIrhrfp'D  be*ThrieL«nvn  Ge&Me  ctammen  ana 
dciiiipllieii  Fundgruben,  wie  <lie  d«r  Karliroher  Samm- 
luii;;.  Auf  der  erateu  Tafel  erblirkco  wir  Oreite»  in 
Urifihi.  -Die  Scene ,  wie  der  >ob  (!eu  Farien  rerfolg^B 
OrpFtes  im  Heili^ame  in  Delphi  hti  dem  iUhncnden 
Gatte  Apollu  Scbnti  aarht,  ist  mehrfach  auf  Vaaenbil- 
dern  darjCNtellt ,  jedoch  anf  jedem  mit  beionilerpn  Mn- 
dificationen.  Sehr  einfarh  iit  die  DarglelluDp  auf  der 
voll  Thorlario«  bekannt  femachtm  Koprnhapner  Vase,  wo 
Gbriffpus  Um.  J.  das  Senriarfareiben  BBttifrer'a,  da«  Sillig; 
in  dati  Opntcula  p.  423 — 28  nekal  beijegebener  Abbil- 
dang  des  GevSlde*  bekannt  ffenacht  hat,  entfan^en  iiL 
OrrffFi  i^t  au  den  Stufen  drs  UreifuHsrs  neben  dem 
OuiphaloB  nieder^ PHUnkrn ,  and  die  Ftirieu  dringen  mit 
Sibtaiigeu  und  Fackrln  auf  ihn  piii  ,  aber  Apollo  ^bie- 
lel  (bnett  mit  hedeatun|rBVolIem  Winkr,  dasf  nie  airh  sei- 
riem  Sfhntxlingr  iiirht  nahem.  Brwretrr  iat  die  Hand- 
tuu^  auf  dem  Halse  eines  Berliner  Geflsaea.*)  Oreste« 
umlaxsi  -den  Onipha1«s,  ror  ihm  lilit  Apollo  auf  dem 
Dreirusse  und  wehrt  mit  ansgestrerkter  Rechte  die  auf 
Orealea  eindringende  Furie  ab;  anf  ilrr  anderen  Seite 
flieht  entsetit  die  Pvthia  niid  eine  andere  jange  Fran, 
die  Hr.  J.,  abweirhrnd  ron  Hrn.  ft.  Röchelte  and  Ger- 
hard ffir  eino  Hierodule  erktirt.  Auf  der  n>n  Millin 
fG.  IH.  CLX.XI.  f)'J<)  bekannt  gemachten  and  auf  der 
Vadranifidien  Vate  kummt  snm  Schntae  de«  Oreatea  noch 
Alheue  hinEU.  Eine  spatere  Scene  alelU  «ine  Vaae  hei 
R.  Rochette  (Hon.  ined.  t.  38)  'or,  wo  bereil»  Orestr* 
fnttfflbnt  i;t|  and  da*  in  der  Scheide  rnheude  Schwerdt 
dem  Apollo  weiht.  Zn  diesen  fdnf  bisher  bekannten 
Darstellan^n  kommt  nun  die  serhat«,  auf  ainer  dem 
Colnnel  Lambert!  in  Neapel  gehörigen,  ans  Raro  rtam- 
menden  Vase,  womit  ans  Hr.  J.  bakannt  macht.  Da« 
EigculhümlJchr  dieiier  Darttrllnng  besteht  roraaglich 
darin ,  da«s  liier  statt  der  Athene  die  Schwester  des 
Apollo,  die  Artemi«  io  karz  geachflrztem  Jagergewande , 
mit  awei  Spieaaen    in  der  Baäd,    awiacheD   «wei  Uuudcn 


auf^rfilhrt  ist.  Ihre  Anwesenheit  darf  nm  *n  weniger 
befrrmdeu,  als  auch  «le  iu  dem  Delphischen  Tempel  ein 
oralles  Heiligthum  hatte.*)  Auf  der  ftOckseite  des  Ge- 
fasses  befindet  sieh  eine  heilere  Bacchische  Scene,  die 
ebenfalls  abgebildet  ist. 

Taf.  II.  stellt  den  Kampf  des  thesens  mit  dem  Mi- 
notaar  ror  ;  die  Daralrllnng  bietet  fibrigena  nichts  Neues, 
ausser  die  Form  APIH^  A  für  deu  Namen  Ariadne, 
D^jregen  bietet  die  Riltkseite  des  Gofdsses  einen  reich 
besetiton,  in  flppigem  Sonnenlicht^  schwärmenden  Dia- 
njsiacbeu  Thiaso*  vor,  dir  durch  die  Ober  jede  der  Per- 
eoneu  gesetsten  Namen  ein  besonderes  InrrressQ  gewinnt. 
Den  Mittelpunkt  bildet  JlONTSOS  mit  der  IPHNH; 
nm  sie  her  sehen  wir  auf  einer  Seile  den  Satjr  ATYA- 
AOS  mit  der  Manade  nOAYIJPATH,  anf  der  an-  , 
deren  den  Satvr  STB  AS  mit  der  EPATü.  Oeber 
dieser  Scene  befinden  sich  noch  drei  Personen  in  halber 
rigor.  UANYISH  (Hr.  J.  liest  FANnSH  von 
yavoi;)  leiht  ihr  Ohr  den  KinflAstpran^en  eines  allen 
Satvr'a,  der  in  der  Inschrift  ET^iTIQlS  genannt  ist, 
vun  Hro.  J.  aber  ,  mit  Rrirk.itht  auf  die  Verwandtschaft 
der  Centaureu  und  Satvreq  E ¥P  YTIQN  %f\wn  viiiA. 
Hinter  ihnen  schlagt  ein  geflügelter  Genius  (OO&OS) 
das  T^mpanon.  —  Dnrch  deu  Stjl  der  Zeichnung  noch 
roridgiicher,  und  dnrch  die  beigeschriebeneu  Namen  nicht 
minder  interessant  ist  die  Rürkseite  des  folgenden  Ge- 
fasses,  wo  wir  den  Dionjsos  mit  der  Barchantin  S  YS2NH., 
den  SaijT  SIMOS  mit  der  Bacchantin  Jli2 NN  im  Ge- 
spräche erblicken.  Die  xnm  Theil  neuen  Namen  tlea 
bacchischen  Gefolges  geben  Hrn.  J.  Veranlassnng,  dia 
bisher  anf  Vasenliildern  brkannt  geworileoen  Namen  hac- 
chischer  Thiasoten  ausammeiiznsfelleD.  Er  giebt  ta  dem 
Ende  ,eiue  kurie  Beschreibung  sammflicber  dahin  ein- 
schlagenden, mit  Beischriften  rersehenen  Gemälde  and 
zieht  daraus  swei  alphabetische  Verieicbnisse  aller  weib- 
lichfii  und  mannliclien  Namen ,  die  uns  als  eine  sehr 
daukenswerthe  Beigabe  erschienen  nnil  jedem  folgenden 
Erklarer  ähnlicher  Srenen  unentbehrlich  sind.  Mit  Recht 
stellt  er  die  reich  aoageslaltetB  Scene  auf  der  Lambergi- 
sehen  Vase**),  tu  deren  Mittelpunkt  OUQPAAtm /i\0- 
NfSOS  den  Fruchtkorb  reicht,  in  dieser  Zusammen' 
stellnng  oben  an.  Alte  Namen  darauf  sind  leicht  rer- 
sUndlich}   nur    tinen ,    der   Aber   einer   Njmphe    steht, 


•)  S.  Gerbard  Betlin's  ant.  Bildw.  i 
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IQM,  findet  nii»ar  ErklSrer  noch  immer  rathsalbeft. 
Uni  atlbit  ist  rfithaelfaefi,  wie  Bßttr^r  Herr,  in  bir.  p.  40> 
auf  lien  Gedanken  kornmen  koanfe,  dieier  Neme  habe  ar- 
•priliiglicb  EnSOMlH  geheiMen,  deun  bei  dieaer  Ke- 
■titutioD  ist  anf  die  erhalteneu ,  klar  ana^edrAckten  Bacfa- 
•laben  g-qr  keiae  Rdrksichl  ^enoniDieii,  Seitdem  wir  aber 
wiaacu,  daaa  jilQNH  nicht  bloas  der  Name  für  die  IHot- 
ter  def  Bacchus,  soodern  auch  für  bacchiscke  Hjmphen 
iot,  fo  nehmen  wir  keinen  Angenblick  Anitand,  der  gc- 
Manntcn  Nymphe  diesen  Nomen  lu  viadicireti,  and  glan- 
bes ,  dasi  unserer  Conjectur  wenij;(leQa  der  Vorwarf  der 
JLdbohait  niclif  jccmacfat  werden  kOone. 

Auf  Taf.  lil.  bietet  uua  Hr.  J.  die  AbbilduDf  einer  iwar 
reratammeiten ,  aber  doch  ane  den  Fragmenten  noch  woht- 
«rhalteueu  Daritelinng.  Eine  Fran,  AENU^  a)««  He- 
-  lena,  steht  swiauheii  swei  Kricfem,  in  der  gesenkten 
linken  Band  halt  lie  die  Ornncbo«,  in  der  recbteo,  die 
fehlt,  hielt  sie  ohne  Zweifel  eine  Schale.  Sie  wendet 
■ich  links  bin  fegen  den  jungen  Krieger  Diomcdea  ,  der 
bekrAnst,  drq  Petaaai  zurückgeworfen,  in  der  rechten 
Uand  swei  Speere ,  in  der  liakeu  das  Schwerdt  trägt. 
Der  andere  Krieger,  den  die  Verstammelnng  am  atArbsten 
traf,  ist  ebenso  antgerüstet,  aber  sein  Name,  von  dem 
nnr  die  Endbachstaben  BIO  übrig  sind,  fahrt  in  kei- 
ner Aofklfirnng  Aber  die  Scene.  Dnier  Herr  Uerans- 
geber  denkt  natarlich  xuerat  an  den  eewübnlichen  WaOen- 
gelahrten  des  Diomedes,  an  Orijeaeiis,  nnd  meint,  die 
Aendernng  Ton  ElO  in  EYC  wäre  nicht  gerade 
gewaltsam,  nur  halt  er  diese  Form  des  X  ffir  be< 
denklirb,  er  mftchtn  daher  lieber  EAO  lesen,  uid 
SeENEAOS,  den  Wagenführer  und  Waffenfrennd  de* 
Diomedes,  bertnabringen.  Allein  was  wAre  für  die  Er- 
JÜArnng  de«  ganien  Bildee  gewannen ,  wenn  der  «weite 
Krieger  OJjsseus  oder  Slbenelos  hiessel  Ilr.*!.  weiss 
selbst  keinen  BerAhrnngepnnkt  des  Dinmrdea  mit  der 
flolena,  als  doss  er  lu  ihren  Freiern  gehört  habe,  und 
Dosiert  daher,  obwohl  schüchfern,  die  Vermatlinn^,  nb 
er  nicht  etwa  auf  nuscrm  Gemälde  ■  den  Korli  erhalle, 
Wir  wollen  diess  auf  sich  berahen  Issbcu'  und  uns  an 
die  iMchrift  halten.  Die  erhaltenen  ZAfte  führen  uns 
<^oa  selbst  daranf,  diese  EUEIO  sa  erganaon.  Hr.  J. 
wird  ans  fragen,  wie  kommen  aber  Epeios  nnd  Diome- 
des susamment  Daion  lesen  wir  in  der  lliade  Nichts. 
Wir  anfnorten,  das  ist  auch  gar  nicht  nOthig,  nnd  be- 
rnfen  qns  anf  den  oben  angefahrten  Vorgang  Poljgnot's, 
der  sich  iu  seinen  Compositionen  Nichts  weniger  als 
Angstfich  an  die  EriAblung  der  Dirhtor  band,  sondern 
viele  seiner  Grnppen  nech  eigener  Erfindung,  oder  we- 
nigstens uacb  Traditinnen  ,  die  schon  dem  Piiaaaniae  nicht 
mehr  bekannt  waren,  bildete.  —  Wir  wollen  nun  aber 
etwas  nAber  anf  das  erwAhnte  Gemälde  Poljgnot's  ein- 
gehen. Nach  Pjtnsanias  X,  2.5,  2.  war  auf  der  rechten 
Seite  der  Delphischen  Lesche  die  Zerstörung  Troja's  nnd 
die  Abfahrt  der  Hellenen  ("Diiöi  te  iaXiuüvia  yal  dnü- 
n'Kovi  6  Ehk^vaiv)  dargestellt.  Unter  anderen  war  dar- 
unter auch  eine  Gtnppe  TOn  ßriseis ,  Diomede  nnd  Iphia, 
welche  die  Schfinheit  der  Helena  betrachteten.  Der  Perie- 
get  schildert  du  c.  4.  wxStjxai  de  ovt^  t8  «i  'Ekivtj 
xai  EvQvßäjijq   Ttl-tjaLov    rov  Se^  'OSvaoiuis   etvai 
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}tape<rTT/y.sv ,  ^  Se  vnoSel  lijv  SiaTtotvav  ^  'Hkexr^a. 
3iä9opa  8i  xai  ravta  rä  o'vo^ara  'O/j^pog  {9tzo 
h  'tkiddi ,  Tj  xai  'Ekivrjv  xai  eoviraq  öftoo  rn  lEJ.srp 
rdq  dovXa';  knl  rö  rei'/og  ■KEitoit^ttev.  Sollte  nnn, 
mochten  wir  fragen,  das  Geidele,  das  wnnderrolle  Weib, 
fdr  die  so  rielei  BInt  der  Helden  gefioaecn,  zn  sehen, 
nicht  vor  der  Abfahrt  gekommen  seini  Diomedes  nnd 
Epeios  hatten  deo  ganzen  langjährigen  Kampf  mitge- 
macht nnd  hatten  sr'ch  noch  am  Ende  in  den  Bnnch  des 
von  Epeios  ^eiimmerten  Pferdes  eingeschlossen.  Von 
Dipmedes  sagt  es  Trjphiodor  v.  473,  von  Epeios  Vir{;il 
Aen.  3,  264>  Epeios  war  ferner  in  dem  OemAlde  Po- 
ljgnot's dargestellt,  wie  er  die  Maner  eioreisst,  Pani. 
26,  2>  Anf  unserem  Vasengemfllde  nnn  glauben  wir  sie 
zn  erblicken,  wie  sie  der  Helena  daa  Lebewijh]  sagen 
nnd  von  ihr  den  Abschiedskrauz  erhalten  haben.  Sie 
sind  schon  ganz  znr  Abfahrt  gerttstet,  and  haben  den 
kriegerischen  Helm  mit  dem  (leiiehat  vertauscht,  ähnlich 
wie  Nestor  bei  Poljgnot  c.  23,  K-  dargestellt  »ar: 
iypa^e  Sh  xat  Nka-raga  t§  xstpaK^  te  ETiextCftevov 
yfikov  xa2  ev  tJj  j^eiq),  ÖÖqv  ^yoira.  Auf  dem  Hanpl 
tragen  sie  Krflnze,  sei  es  als  Zeichen  des  Sieges,  oder 
daas  sie  gerade  im  ßegriffe  sind,  den  Gotlero  .ein  Opfer 
für  glflckliche  Meereefahrt  zn  bringen.  —  Doch  genug 
kierron.  Nachdem  wir  uns  so  lange  bei  diesem  GemAlile 
verweilt  haben,  bemerken  wir  nur  noch,  daes  Taf.  IV. 
Poseidon  nnd  Am^mone  darstellt:  auf  der  Vorderseite 
rerfulgt  er  die  Jungfrau,  anf  der  Hflckseite  schlAgt  er 
mit  dem  Dreizack  an  den  Felsen,  am  ihr  Wasser  zn 
geivfthren. 

Znm  Sr.hlnise  bitten  wir  Herrn  Jahn,  nns  anch  fer- 
ner mit  Ahnlichen  Forschungen  zn  erfreneo  und  nosrre 
'geringfügigen  Bemerknngeu  als  einen  Beweis  der  Anf- 
merksamkeit,  mit  der  wir  sein  Schriftchen  gelesen  haben, 
wohlwollend  aufEUnebmen. 

Tabiogeo.  Chr.   Walz. 


Uranos,  Kronos  und  Zeus  im  Kttoipfe  um  den  Hcrr- 
scherlhron.    Xach  der  Hesiodischen  Theogonie. 

Mon'ist  gewohnt,  bei  dem  Thronwechsel  des  Uranoe, 
Kronos  nnd  Zens  au  neptnoische  oder  tellurische  Revo- 
Intionen  zu  denken,  die  der  geordneten  Bildnn|r  und 
Gestaltung  der  Erde  vorhergegangen  wAreu.  Vergl,  Creoz. 
Sjmb.'II,  440.  Dieser  Annahme  lAsst  sieb  aber  bei  ge- 
nanerer  üntersuchnng  ntclit  beistimmen.  Der  sinnliche 
Mensch  rerliert  sich  in  kein  Philosophem;  er  gebt  nicht 
Aber  die  Gegenwart,  das  Sichtbare  hinaus,  seine  Mjtbo- 
logie  dreht  eich  zunAchst  um  Verkörperung  der  feitten, 
nnwandetbaren  Ordnung  der  Diii^o  in  der  Natnr,  sodann 
um  Person  ification  nnd  historische 
wiederkehrender  Erscheinungen 
nScbsldem  in  der  ethischen  Welt, 
jene  Ansicht  mit  der  Sage 
nicht  in  Einklang  bringen.  WAbre 
des  goldenen  Zeitalters  ist ,  unter 
in  einem  ewigen  Frühling,  im^ollei 
liehen   forflosen  Leben*    sieh  befand. 


Fixirong     peHodis 

physischen    und 

Ferner    lAsst    sich 

L  Wellalteru  dnrchans 

>nil   Kronos    der  Gott 

usrliheit 

s  gldck- 

■oll  or  hier  einer 
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Zsit  ao^eliGren ,  wo  ilie  Nsinr  nocli  kffine  feste  Orttnang 
nud  GeaUU  batl«.  Welcher  Tril.  p.  95  )8Mt  daher  diu« 
Ao«icIit  mit  Recht  Tallen.  Er  glaubt,  „der  gauie  D7- 
nastieeowechael  vei  nnr  gemacht,  nm  PtraoDCB  and  Vqr- 
siellaagea  Tsrachiadener  Art  )a  einem  tianien  in  rer- 
ainbaren  nnd  toüllig  entatandene  tbeolociaclie  Wider- 
aprdebe  poetiach  anfinheben;  üranos  und  Zeus  a'eieu  in 
der  Religion  «nietit  doch  nur  Einer,  Krono«  abrr  in 
keiner  Zeit  atatt  des  Himmels  «der  des  hdchsten  Woasns 
rarehrt  worden.**  Allerdings  nicht!  Indess  anck  tein« 
Meiuang  ist  im  Oanien  wenig  befriedigend. 

Der  TbroDWcrbsel,  wobei  der  Kampfer  nm  des  Zetis 
Thron,  Tjphon,  nicht  öberseben  werden  darf,  was  frei- 
lich nnr  zu  oft  geachebeii  ist,  aclieint  vielmehr  anf  den 
Wechtel  der  JahrnatiuA  in  geben.  Doch  lom  Ver- 
standniss  des  Ganxen  mflsacn  wir  die  Genealogieen  über 
die  Bildnng  der  Welt  ntiil  die  feste  Ordnung  der  Dingo 
voranschicken. 

Als  Grnndw'esen  alles  Seiu  werden  betrachtet :  Xäoq, 
Faia  und  der  TdgraQOi.  Diese  L'rsabstansen  waren 
Anfangs  ungeregelt  und  ohne  alle  Ordnong.  In  dies« 
wurden  sis  gebracht  dnrch  die  verbindende  Kj-aft  lies 
'E^oq.  Kr  ist  eine  unbekannte,  unsichtbar  wirkende 
Gottheit,  derselbe,  scheint  es,  den  Ovid.  Alet.  1,  21. 
Dens  et  melior  natura  nennt,  ohne  seinen  Namen  au 
kennen  v,  32:  qnis^uis  fuit  ille  Deorum.  Ans  dem 
Xdog  entstand  die  FinsterniEs  'E^eßoi,  die  schwane 
}Sv^;  ans  der  Nö^  der  jiidijQ  nnd  die  '11fA6Qa.'*)  Die 
Taia  darauf  gebar  ans  sich  den  OvQavoi;,  die  hoben 
Berge  (die  nna  freilich  in  der  wenigateni  interessanten 
Schrift  von  A.  Soetbe er , verloren  gehen)  nnd  den  IlovToq. 
Kon  ist  es  ein  grosses  Alissrerstandniss  von  Crem.  Symb. 
IL  427,  wenn  er  aus  dem  Umstände,  das«  Hesiod  den 
Ponlos  von  dem  Okeanoa  lAaat  geboren  werden,  folgert, 
der  Dichter  hfltto  manche  altere  Begriffe  nnd  Qebcrlie- 
ferungen  iwar  treulich  wiedergegeben,  sie  aber  nicht 
gant  mehr  verstanden.  Aus  der  fodten  ftlaiae  gebt  die 
»rganiiirte  Welt  hervor.  Die  bis  Jetit  genannten  ScbO- 
pfuogeu  sind  uhns  scbaffende  Kraft.  Aus  ihnen  konnte 
sich  die  belebte  Hatar ,  die  Titanen  mit  ihren  Ceiehm- 
ftern  und  Kindern,  erst  beraasbilden.  Statt  des  todf^n 
Pootoa  also,  der  aT^vyiTOV  nirht  ohae  Grund  beisst^*), 
jrebiert  die  Vuia  den  Uitntpendenden  Qxsavö^.  Schon 
der  Scholiaat  b.  v.  \3'i.  hat  das  Richtige  gelesen:  ovioq, 
aagt  er,  tÖ»  'iiiKBavbv  tjJi;  ^akäoiri^q  diaoTtiXsi.  ö 
'üxaavvi,  (fit^alv,  6  ti;v  irotoTijTa  Trapextup  Tji  yg. 
VeyovEv  ov^  't^iStov  td,  6qi]  y.aX  1/  ^akaiaa.,  [ti/nia 
ßpox^i  t)  SqÖhov  ?;  «AXi;;  «cü«  Tioiöinrog  ov^aviai 
tTil  iriV  yiji/  ytnoMi'n;?-  jieTO.  tavTa  de  riß  ovftaiKp 
€vvii9staa  j;  yij  i^Q^axo  xai  B^EX^a^ai  xai  xag^io- 
yioqelv.  —  Die  tie  selbst  erleidet  daraul  mit  ihrem  Ge- 
mahl Uraiios  Metamorphosen,  indem  aie  abergehen  in 
die  Titanen  unil  Tilanideur  die  Etdenkinder,  mit  gleichem 


•)  Gerade  ao  enlslclit  bei  den  Hcbrai^rn  d»  Tagniichl,  der 
Tag,  »fm  Gen.  I,  3.    vor  der  Sonne,    dem  andern  ^^ 
ibid.   I5.    Das  bemerLt  auch  Kaone  Mythol.  p.  14. 
—)mrzot,    mi^yot,    ftiiaoB«,    «i«    haban  da»    Epitheton 
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Rechte  Vranionen  v.  461<  genannt  Ebenso  bei«*t  Kq6- 
voi  OvpauiSi^q,  wie  die  C^clopen  v.  502.  Der  Nann  ' 
kommt  von  zftaia,  die  Erat,  in  alter,  vielleicht  thea- 
aalischer  Sprache.  Di«d.  Sic.  lU,  57.  V,  66.  Tixdv 
ist  eine  abgekOfit«  Farm  fflr  TiTaiaiVt  wie  'J.'htjuxiioVf 
WÄx^a'vj  AijaUiiv,  Aiydvi  'Egf/aiaiv,'EfffAav.  S.  En- 
Btalh.  a.  IL  p.   138,  S.     VergU   Wekk.    nd   Alcman.   fr. 

.  Der  Himmel  ist  in  steter  Bewegnitg.  Sebol.  ad  v.  132. 
6  faq  ovpctvoe  d6ixivt/vöi  earr.  Orid.  Alet.  II,  70: 
Addef  quod  a$tidma  r»mtur  Mrltgine  oo4Um,  Die  IS- 
tauen  Aoio^,  H^etog,  fkepiwv  und  'laTTSTog  sind  nnr 
Beieichnnugen  des  Himmels  und  scheinen  die  verschie- 
denen Bewegungen  desselben  aniandraekeu.  Schon  der 
'  Sc  ho  Hast  hat  daran  gedacht,  wahrscheinlich  nach  gnten 
VorgAugeru.  Koiog,  das  HimmelsgewMbe,  kommt  von 
xofa ,  einem  antimachischen  Worte:  xoia  ai^fiaivei  xij» 
atpaipav,  r/  xp^oig  -napei  'Aiyüindx<!>-  Efjm.  M.  s.v. 
Das  hat  auch  Schvenck  in  unserer  Zeilschr.  III.  /ahrg. 
IX.  Heft  p.  949-  rermnthet.  Dahin  gehört  -koLw;'  6 
tTi^oyyvXo!;  )J.9oq  b.  Suidas.  Desselben  äfammes  ist 
auch  das  Adjecliv  xu/Xo;  (1  Coelas,  coelnm).  Kpeio^ 
V.  xoeiii,  'Jcnrszog  (die  Eljmologie  des  Seholiasten  ver- 
dient keiner  BerQcksichtigang}  ron  tänTvt  vgl,  JtOJTfrÖ?, 
Tunreros,  TiayEtö^,  vejöc,,  Beznichnongen  der  Erd« 
Bind  die  Titaniden!  &Ei'a,'Pela,  Oincg,  /iTvijitocripp, 
(i>oißt},  Ti)9vi.  Qeta  statt  5f6;,  wie  Qtla  statt  ^iä. 
So  ant^  Bttm,  M,  p,  449,  15=  Oela  aiuiahsi  Ti}v  ^ij- 
rep«  rijq'aek^viji;  xat  rov  -^\iov,  ■tla^ä  ir,v  Siav 
yiyovs  9ieia  xal  Tiapä  avvaiQEaiv  9eca.  v.ai  yäp 
aizr}  eorii)  ahvla  t^;  &Eaq   xai    toO    Setupriv    r^/iäi. 

Daa  Himmelsgewölbe  {Kotog)  bewegt  sich  am  Abend, 
verbindet  sich  mit  der  lenchtonden  Tochter  des  Üranos 
nnd  der  Gaia,  PhBbe;  vollendet  seinen  nächtlichen  Lauf 
als  Kptfoq^,  beirnthet  die  DonkelgOttin  Enrybie,  des 
PontOB  nnd  der  Gaia  Tochter ,  wandelt  am  Tage  empor 
als  'yiTe^/lof ,  der  Theia  vermählt,  nnd  sinkt  aui  Abend 
nieder  als  'laTCeröq,  sich  mit  der  Dunkelgotfheii  KI7- 
mene  (vgl.  Crem,  Sjmb.  II,  756-),  dea  Okeanoa  und  der 
Gaia  Tochter,   verbindend. 

Wahrend  Phobe  dem  Keios  aul  Erden  die  Dunkelheit 
(Leto)  gebiert,  bringt  sie  am  Himmel  den  Slernenglanx 
(Asteri«)  hervor.  Die  weitkraftige  Enrjbie  gebiert  dem 
Herrscher  Kreios  den  AslrSas,  Pallas  nnd  Perses ,  im 
Grande  nar  eine  Person,  wie  lum  Tbeil  schon  richtig 
der  SchoFiast  bemerkt  v.  376:  'Joipaidv  ze-  n:« 
yivtaiv  T(öw  äarptov  HaXLavTa,  r^v  xivijinv  ai" 
Ttöv.  Nor  den  Perses  scheint  er  nicht  richtig  lu  fassen. 
Er  beliebt  sich  einmal  auf  den  Untergang,  aodauii  aber 
ancb  anf  den  Aufgang,  wodurch  er  wieder  mm  AstrSns 
wird.  Durch  diese  Wechaetbeiiehnng  erieogt  AstrSna 
di«  Sterne,  *>d  mit  der  Eos  die  Winde  Zephvros  ,  Bo- 
reaa  nnd  Noifoa  und  den  Morgenstern  Ueosphoros,  Persea 
wird  mit  der  Asterie  Vater  der  Hekate.  Die  Theia  ge- 
biert dem  Hyperion  den  Helios,  die  Selene  und  di«  Eos. 
JapetoB  beirathet  die  Okeauiue  Kljmene,  welche  ihm 
den  Promethans,  Epimethens ,  Ailoa  und  Menotins  ge- 
biert. Den  Prometheu*  halte  ich  für  das  Feuermeer  am 
Himmel  bei  notergehender  Sonna.  So  erklart  sich  auch 
»•in  Fsnerruh.    Bei  Enrip.  Joik.  445.  (nrgl.  Weick. 
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Tril.  p-  7t)  nnd  ApoIUd.  1,  3,   6-  tbnt  «r  liatt  de*  Ha* 
{tbtstas  snr  tielt«rt  der  Athen«  den  UaiaiaerwhUf. 

Drr  Vnnoa  nnd  die  Gaia  «reobaffe«  faraer  die  Gf 
elopen:  Bnntn,  Starope»  nnd  Argot.  Der  Name  Kv' 
y.i.ioif>  iat  eehr  duokel.  Warnni  Mllfe  der  Btiti  natd- 
oder  eitiBugig  lici«a«nl  Dae  paMt  aaf  Sonne  niut  Mond 
elaeneo  gut  und  noch  beuer.  Daher  anfh  tfeXj^n  ttf- 
XZ-wlffb.  Parinenid.  (Clemeni  Atex.  5.  p.  7d2-)  Dernane 
irägt  eia  atlertham liehe«  Gepräge  nnd  hatte  lehr  webr- 
•cheinliclt  ii^ead  welche  Bexiehanj;  anf  das  Wesen  de« 
Blities,  anf  die  darcb  dae  Ziltorlicht  bewirkte  Krptebe- 
tregnni;.  DcHlialb  mag  2«no  beim  Scholiatten  z.v.  139. 
wohl  Recht  haben:  Zi'jvuiv  8h  ifvainaice^tui  xdg  tyxvr 

Des  Cranoe  nnd  der  Ge  Kinder  sind  ferner  die  Utk»- 
lojicheiren:  KoUoi,  Briareot  nnd  Gj/el,  die  mit  rinem 
hieratischen  Namen  Briar^oB  nnd  einem  profanen  A»gäon 
(II.  a,  4U34  404)  heissen.  Bnareos,  Aegäon  nud  U;e« 
marht  Srhel.  Apetl.  I,  116.  nnd  nach  ihm  Kudoc.  p.  Sil. 
SU  Einer  Peraun.  Vergl.  Hejn.  ObM.  Apoll.  I,  1,  |. 
Welcher  fasat  die  Bekatancbeirrn  in  der  Tril.  p.  iöÜ 
jreniss  richtig  als  £in  Wesen,  den  Reg*n  lusamineD. 
lind  xwar  ^ehen  sie  SDnarhst  anf  den  Gemllerrtg»m. 
'Was  die  Etjmolope  betriflt,  so  liegt  hier  noch  Manches 
im  Dnnkeln.  KoxTOg  leiten  Kanne  Mjtliul.  p.  23*  »oti 
und  Hentann  Heber  daa  Wesen  nnd  die  Behandlung  der 
Mythologie  p.  84,  denen  Creux.  Sjmb.  ZI,  p.  4:^9  dicht 
widerspricht,  «on  xaztetv  Aol.  statt  xd?iruv  (Ut.  entere) 
ab.  Weicker'i  Rerleitnni;  a.  a.  O.  p.  149-  *on  xOTOq 
hat  am  wenigsten  für  sif.h.  Richtig  fährt  Buttmann  im 
liexil.  I.  p.  lj30  den  Natnen  anf  da«  Dorische  xorra, 
xorro^,  Kapf,  tnrdck,  nie  denn  ancfc  der  l£oa  Gemahl 
Kephalo« ,  wiettobi  in  ffanz  rersrhiedener  Bed«ntnnf[, 
vom  Kopf  seiorn  Namen  hat.  Ebenso  riciiüg  ist  Kanne'« 
nnd  Itnttmann'*  Ableitung  des  Namen«  Tut}^  *on  yoiov. 
Der  Erslere  bemerkt  a.  a.  O.  „FviOV  war  ancb  ohne 
Jota,  daher  yjjakov ,  ä(i(piyv^Ui,  fV^Trji.  Aber  fJn^, 
der  Hekatoncheir ,  liicss  auch  riilt]^,  wie  die  falscae 
Lesart  Vvyrjii  *)  beweist.**  Fviov  geht  nnn  ^er  be- 
Muders  auf  die  antern  Glieder,  Knie  and  Fm»  (»rgl. 
'.4ufpiyvti£ii)  nnd  der  Fvt^i  pacst  somit  roUkommen  inm 
KöiTOi-  BriareoB  llfrt  «ich  «odann  ohne  Zwang  van 
Hunden  und  SekuUirn,  dem  aigeottichen  Sitia  der  Starke, 
erklären.  Diese  kiodisch  -  natre  V«rstellniif{  ist  «cht 
volksthdmlich.  SimI  sia  doch  ton  Theilen  de*  Korpen 
Hekatomoktirm  genannt!  Ond  so  mag  denn  an*  nilar 
Saga  mit  herdhergenommen  sein  der  «rkUrende  2n*ats 
w.   150  ff. : 


')  rürii  )*t  die  alfein  richtige  Scfaeeibait,  nnd  ea  befremdet, 
»ie  Buttmann  mit  Buitl.  i.  Hojt.  Od.  II,  17 i  14.  neben 
rinK  noch  die  vulgäre  form  didJen  kinn.    JV/ik  iat  ein 

,  rin-fl  'ix  »  —  und  alle  Stellen,  die  Bcntl.  *  a.  O. 

beibringt,  erfordern  einen  u— ;  in '^/i^i/o^hc  iit  e  auch 
kuri.  lind,  w"  allen  Zweilcl  hellt.  A|>oltailur  nnd  einige 
Codd,  de>  Heaiod  beben  die  richtige  Form. 


1334 

rmv  hxatov  fttv  rti^t^  (Wt\  <ä(i<uv  ataoono 
axictoTott  xetpakal  de  ixäoti/t  Trft^'xotra 
(^    löfiiov    e-jritpvxou    STci    tuißapoiai  (iiha- 
aiv.  *) 
Anch   fdhrt   Körtoq    in   der   Titanomachia   r.  (^4,  du 
Wort  beim  Zen«. 

Nach  (lieser  Etjmologie  liegt  in  keinem  der  drti 
Namen  eine  Hinweisung  auf  den  Hegen.  Der  Kasr 
BriareoB  iat  dnnkel  und  nnbestiumt,  nnd  «ielleirht  rlipo 
d'Mwegen  hieratisch ;  dagegen  mochte  AegBon,  der  1Vit- 
sermann,  profan  aricheinen.  **) 

Hiermit  nun  ist  die  SchöpAing  der  belebtea  Kalgt 
gegeben.  Vargl.  die  Oräüecbe  Baachraibang.  Dieie  K«- 
tur  allein  wdrda  hinreichen.  Alle*  an*  *ich  an  eracbaflfa, 
wenn  ein  ewiger  FrOhüng  nnter  Kronos  ,  dem  Gott*  dtt 
Zeit,  herrachte.  Aber  nachdem  er,  der  milder  sehlipfrri. 
sehen  Natpr  selbst  iu's  Leben  trat,  wesshalb  ihn  der  Mi- 
thus  mm  Titsnen  macht,  *ura  Throne  gestoasen,  niiJ 
Jupiter  ans  riar  Zaitranm«,  ein  Jahr,  geschaiTea,  (Orid. 
Alet.  I,  ÜQ.  apatii*  exegit  ^natner  annnni)  i*t  die  Kttir 
«iaem  Wachael ,  dem  Wechsel  der  Jahreeseiten  enttr- 
worfen;  es  wecWaln  in  der  Harrecbaft  Uranoi,  Krtnu 
Mtid  Zaa,   den   «ein   G^nar  1)fphem    nicht   ran    Tbn- 

Alle  eaina  Kinder,  die  Titanen,  Titauiden,  CTtlop« 
und  Centimanen,  also  die  achaffende  Natur,  sc  bloss  In- 
na«  ,  der  todte  Winter,  in  4aB  Innere  der  Erde  ein  ati 
liee«  sie  nicht  anm  Vorschein  komueii.  Darfiber  aeafitp 
sie  nnd  rtcheu  sich  anf  Anstiften  ihrer  Matter  Ge.  Ali 
der  Vater  hecaMaht,  der  Liebe  mit  dar  Ge  tu  fSrftn. 
entmannte  ihn  Kronos  mit  einer  Sichel  und  warf  in 
Schaahiglieder  tob  der  Erdn  in  die  See.  Die  Blaie- 
Iropfen  aber ,  den  ^mrmtm ,  iefrt^httttden  Aegd*  <  '°t 
die  Oe  anl,  nnd  «ae  ihr  worden  die  Giganten,  Eria»i 
und  Meiiechea  Nymphen  geboren. 

(Beachlne*  folgt.) 


Personal-Chronik  aod  MiscelUn- 

Erlangen.  Zu  dem  S.  1033.  ober  die  hiesiRe  SiuJi«»"- 
atalt  Gemeldeten  fügen  «ir  noch  die  Hinweisunp  mF  die  il<(" 
Jsh  reibe  richte  von  1834  bcigegebene  Ablinadtung  vonK.  Scli'- 
fer  bei:  »Ucber  Biograpbieen  überhaupt  ond  die  Pinta rchiuil'n 
inibeaondet«,  aliGrnndUge  Aet  ersten  hialoriachen  Onterritiili' 

')  UnbetreiRicb  iil,  wie  Socjbe«  diesen  Vera  gegen  d" 
folgcndcD  io^b;  K  %.  i^  um  laisen  konnte. 
**)  So  fing  man  bei  den  Hebräern  iclion  früh  an  .  dis  Aui- 
gprecbcD  dci  Nameoi  JTfp  föt  eine  EnlhciliBiins  J""' 
ben  zu  halten,  und  ipracli  stall  dessen  AJonai;  vi" 
Dsnnannte  ibodeoGevsItigcD,  Mäcbtij^en,  ^K-  i-^"" 
sagen  göttliche  Eficheinangdi  ibren  Namen  entvrdn  C" 
niciit,  odrr  in  Umtclireil) nagen  t.  Hos.  33,  3a  Bid"" 
13^  18.  Joi.  S.  U-  15.  Die  GAtteriprache  der  Griechen 
scheint  eben  Omscbrribuii^en  und  CndenHichkeilrn  >■■ 
lieben,  vcrgl.  II.  20,  74,  2,  ätS.  Od.  10,  905.  (mitOciJ 
M«L  XIV.  H9l.>  12,  6t. 

«^  Man  bittet  da*  vorige  Blatt  mit  Nr.  15 1  «■  beaeicboes. 
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Uraaos ,  Kronos  und  Zens  im  Knmpfe  am  den  Herr- 

schertbron.   Nach  der  Uesiodisctien  Theo^onie. 
(Beicblnsa.) 

KronoB  nan  isl  «■,  Jer  dies«  Handlnns  Tollbriag^t. 
Der  Zeitgoit  fahrt  tam  Tod  inm  Leben..  So  ist  er  aach 
nur  Vermittler.  Selbet  Sohn  dei  Drum  wird  er  Vater 
des  Zens  tfnd  ron  ihm  beld  wieder  in  Feueln  gele^  nud 
in  den  Tartama  geworfan,  wahrend  Gnia  und  Ureuoa 
noch  mit  Bath  nnd  ifalfe'^  den  Zens  xnr  Seif«  atehen. 
Seine  HerrechaA  ali«  dauert  nicht  mehr ,  wie  im  ewig;en 
FrAhlinir,  nnnnterbroehen  fort.  So  anch  feiieltea  die 
iteliecben  Vblker  jedea  Jahr  bii  in  den  sehnten  Monat 
ihren  Satnrn ,  nnd  Aehnlichei  wei«t  ven  anderen  Jahrei- 
fMtern  Crene.  Sjrmb.  II,  215.  nach;  der  Satnrn  ward» 
felflat  an  «einem  F'erie,  den  Sainmalieit.  Aliam  Var- 
Binthen  nach  bezieht  lich  dieae  -  Feaaelnnf  und  Iitanng 
anf  Schlieaanug'  und  ErDfinnng  dea  Jahrea. 

Die  Blntotropfen  alto  fing:  die  Ge  anf,  and  auch  Ver- 
lanf  der  Zeit,  Trepatkofiivcav  evtaoTiSf,  gahtx  oie  die 
SSrinyen,  Giganten  and  Heliachen  Nymphen. 

Die  'E^tvvq,  die  hier  ohne  Zweifei  phjiiaoh  la  faa- 
aen  aind,  da  aie  in  ethtacher  Hinaicht  Tiichter  der  Kria 
hieisen  i^y.  803  (bei  Aecchjloa  Tochter  der  Nacht,  s. 
Schnl.  Ljcopbr.  r.  406>  'gl-  Hejn.  Apollod.  Obaa.  ad.  I, 
1.  4)i  die  den  fOnflen  Tag  jedea  Monata  amherirren , 
den  Horkn«  sn  rächen ,  aind  fev isa  nicht,  wie  der 
Scholinst  and  selbat  Neuere  wollen,  von  e^ii  oder  %Qa 
benannt,  waa-aich  ana  der  Eljmologie  nicht  rechtfertigen 
hnt ,  londern  ?on  i^ivöio  Kümen ,  wie  «ehon  Fana.  VIII, 
p.  649  will.      Dan   vergleiche  man    die    Artemia  Brimo. 

Der  Name  Jtyct;  l>»t  eich  «einer  BtTmoIogie  nach 
echwerlich  inii  yij  in  Verbindung  bringen.  Man  mnaa 
fielmchr  eine  der  filteren  Sprache  überhaupt  beliebte, 
»ollere  Form,  rirüMI  (yaia)  »oranMetieo.  Vgl.  die 
Artemia   Bileithyia.   ' 

Die  rivfiaai  Sfekiai,  die  Eachea-Njniphen ,  wobei 
KcehB,  wie  Creni.  üjmb.  U.  p.  431-  meint,  cellectiritch 
ateht,  beseichnen  wobt  die  tei'Ue  Bannfracbt,  im  goldenen 
Zeitalter  Speiae  der  AJenacben  (fgl.  O'id,  Met.  1.  r.  104  ff.). 
Sie  anf  Fruchtbarkeit  der  Thiere  nnd  Pilanien  sn  be- 
siehen,  iat  ebenao  Ealacb,  wie  dea  Scholiaaten  Zniammen- 
atellnng  dea  Nnmeni  MelXa  mit  ^nXoe  =  nt^ößaral 

Di  Brinjen«  Giganten  nnd  AlftÜachen  Nymphen,  wann 
•omit  die  von  lelbst,  ohne  Saat,  ana  den  btocsen  Bluta- 
tropfen  des  Vranoa  jproaaende  Nsbning,  die   cibi  nuUo 


cogente  croali,  die  Frnchi,  die,  wie  ea  igy.  1]7.  heiaai,- 
nnter  Kronos  itfspe  QelSia^o^  ä^oö^a  jivTOuäTn  troX- 
X6p  TB  Hai  ä<p9ovor. 

Die  abgeschnittenen  Sohaamtbeile  des-  üranoa  trieben 
lange  in  der  See  herum,  bia  endlich  ana  ihrem  Samen 
die  Bchanmgefaorne  Aphrodite  faerrorging  (l%eog.  r.  190fi<) 
Sinnreich  wird  diele  phSnisische  OoMbeit  (bei 
I,  3-  3,  Tochter  des  Zen*  und  der  Diene, 
Homer,  rgl.  Scbol.  II.  V,  374.  und  wie  di< 
M;rthe  ersflblte,  e.  Diod.  V,  72.)  >  ■)>«  »»f  K^pros  ni^. 
Kytbere  voradglich  ihren  Sits  hatte,  in  die  griechisebn 
Gotferreihe  ala  BlülhoH'  nnd  Frühlingagöttin  *)  %v*ogta. 
Zuerst  kam  aie  sur  heiligen  Kjthere.  Bier  ebaichllicb, 
nnd  Kv9tjQ0t0i  ^ijSeoiacv  'EttXijt"  (t.  190-  eq.)  kommt 
gewiss  aberein  mit  ^a9itjQ  v^6  xsv^eOi  yail]^,  wie  es' 
von  Zeua  f.  483-  heiast.  —  ^Qog  ist  eine  bekannte  Ab-- 
leitnngseudnng.  Dann  kommt  aie  nach.  KvTCQOi  von  - 
xüit^L^ca  llühen.  Unter  ihren  Fassen  entsteht  des  taat- 
lot  sprossende  Kraut  noitj.  — '■  Leicht  finden  auch  ''Eqo^ 
nnd  "IfxE^oq  im  Frablinge  ihre  Stelle,  wenn  man  sie' 
nicht  fär  eine  snfflllige  Zngabe  des  Dicbtera,  oder  mit 
Neueren   fflr   eine   fremdartige   Beimischung    hallen  will.  - 

Die  lockere,  mit  Regen  getrSnkte  Frflblingaerde  «tird 
nnn  geackert  und  besSet;  'Psia  (^eai)**)  gebiert  r.  453 
dem  Kronos  dio'i'ffria,  ^Jj^j/rjfpp  undlffp^? ,  den'^^S^q,  ■ 
'Efvoalyaioi  und  Siev^,  welche  nnr  eine  MetamorpKou 
der  Titatten  sind.  Anch  die  Hestia  iat  eine  BrdgOttin,' 
woran  Welcker  Tril.  p.  07-  nicht  dachte.  Man  find«« 
eine  jJi^/^tJTijg  '£tmov-(og  nnd  eine  Preserpina  nnter 
dem  Namen  ^hovia  'EatUz  bei  Sophocl.  Oed.  Col.  1727. 
Einige  nannten  die  Brde  Heatia  (Tim.  Locr.    p.  t^.  D.) 

*)'  Uieaelbe  Bedeutung  hatte  die  altrömitche  Venn),  «otäbei 
L.  Döderlein  ZelUcbr.  f.  A.  W.  II.  Jahr«.  Ill:  Heft  p.  3lS, 
necbdem  er  den  Rimen  Venaa  von  ür^tTi)  abgeleitet,  be> 
merkt:  .iDie  enge  Beziehung  der  altrSmiKhen  Tenoi  zu« 
Blüthe  und  «um  Frafalin^i  iit  aus  dem  Anfang  de*  Lncte- 
tint  bekannt  genug  und  wird  noch  beilätigt  darcb  Vairo 
n.  A,  I,  1.  adveneror  Mincrvam  et  Tenerem,  auarora 
uniui  procnralto  oliveli,  alteriui  koriarum.  Und  L.  L. 
IV,  3.  yioalla  roatiea  dicuntar  a.  d.  XU.  Kai.  Septemhr. 
^uod  tiim  Veneri  dicata  aedet  et  horti  eis«  totelae  »t- 
■ignintur  ae  tum  sunt  fcriati  olitore«.  Aber  mehr  ah 
Allel  baveiit  die  Stelle  bd  Featni  ■.cofow^  Naaviui  co> 
qutu,  iuquit,  cdit  Heptuniun  ,  vtittru»,  ceretem.  Sigui- 
ncat  ...  per  fenertm  elera." 
**)  So  auch  Cbryiipp  b.  SeboL  3.  T.  13S--  'A&,  t  K  'fißt^w 
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8.  Cnu.  BpA.  IL  f.  635-  B«i  Vir^.  Aea.  IX,  25(1. 
bapierU  8«rriaa  sa  Am  Warfe«  Canae  Vt*lae :  Tenm' 
bUk,  •DÜfMo.  IpM  •nim  anfiquiMinwi  Dea  «st.  Terra, 
XrM»M  abar  vanchlaog  alle  sein*  Kinder.  Piaf  den 
ZaM  bvacUe  Rb«a  a*!  aii^  Oraltil  das  Uraaotf  Bad  der 
•aw  uob^Mn  gaAii^garfM»  Ftlllmmda,  KreU  (J^pii'r^f 
[xaptbfvfiij  «;  itiaiia  Biifiou),  damit  er  nichl  roo  sei- 
aea  Vatar  pfrewen  wdrda.  Nach  aeinar  fiahnri  «ali« 
ika  (Ii'e  Gaia  aif  «d  rarbarg  iha  bei  der  Nacht  ia 
«inw  Hobla  ^a9it}<i  i-xo  xev^eai  yaii^s  ■<■'  <)»■»'  «ral- 
difeB  Aafaaat.  Scfaaall  trncba  er  heran  und  hatte  bald 
KnA  gMVf ,  a^MM  Vatar  Kranaa  mit  UoUe  der  Gaia 
SS  awinyan,  die  rerach lackten  Kinder  mit  Ann  italt  lej- 
Mr  rMMblncfctan  StaiM  wisdar  ron  «ich  xu  feben.  Den 
fab  «r  «narat  ■■lOek.  St  [eht  danelbe  hDchat  trahr- 
acbeialicb  avf  dan  aich  TerbSrtenden  Erdboden.  Auch 
AI^Imtm  (Aia  HaU»),  Taabter  dea  Kakrepa,  Tielleicht 
h^i««  aadere,  ab  ibr*  Scbireatar  od»  Matter  Heraa- 
(IVn),  «tW  hat  Orid.  Slat.  fl,  819  S.  in  eineo  Steio 
Mnradalf,  bri  Ij^im.-  fob.  166.  (cfr.  Panaan.  p.  4|.) 
attnt  mm  »ieh  Mit  ihren  Sohvattarn  Hera»  nnd  Pandraao» 
ia'«  Maar.  Zaaa  befMÜft  dahat  diaiaa  Stein  auf  der 
witiap  Bfda  in  IliSia  *},  dem  ttilUebeiidM),  in  Fial- 
mm  CbarirabMideD  S*mpfla*d.      AahaUch  todtete  Apollo 

dia  Scblanee  wjStov  mit  aeiuen  Pfeilen. 

il}aiu  «nttbroat  aan  den  Kronoa.  RierOber  enlatand 
«o  bvter  Kampf  mit  den  TiUaen.  Nflmhcb  ak  nach 
Ki^nnag  dea  Kronoa  die  Titaaen  nicht  mehr  ron  aelbat 
aBToawa  amt  reifen  lawan  kUnnen,  »  treten  «ie  al«  Feinde 
inraa  Barrackara  anH  Sie  wollen  nallo  cog;ente  BchafleD, 
«[idenetaen  aicb  also  dam  iirinjandea  Zena,  dieier  aber. 
bafreit  die  Cjdopen,  die  SlitigOtter  t.  5q1  £,  mit  denon 
•r  harracht:  ein  Zeicluen  dea  Frahlinp  and  Sonunera; 
immn  mit  aeinen  Geachwislern  die  Cantimanen  *.  626, 
mii  denao  ibm  Sieg  verheiaaen  war  von  der  Gaia.  Er 
■ar  nad  aeina  Geaebwittcr  kBmitfen  mit  Bdlfe  der  Cj- 
clopan  nnd  Centim^ua  rom  Oljmp  herab  itfta  die  Ti- 
fanan,  die  anf  dem  pthrja  atreiten,  der  nur  dea  Oljm-i 
pva  we^ea,  das  einmal  bakaooten  Gofterailxes ,  erfanden 
■R  aain  acheint.  Zeaa  aber  be*ie|t  die  Titanen  vad 
l«Ct  fie  in  den  Tartarna,  d.  h.  er  bat  die  Saat  sur  Reife 
(gbracbi. 

Abar  t^nn  bat  er  die  Titanen  braiegt,  ao  g'ebieri 
die  rata  mit  dem  Tartaros  ein  andere«,  feindlirbe*  Dn- 
geheaer-,  den  Tjpbon.  Seine  bnnderf  ScbUn^eukSpfe 
Uitaen  *aa  fenrigen  Anpn  nnd  ecbieaien  aebwarae  Zun- 
gen bernir.  Er  brjttlt  wie  ein  Stier  nnd  Lowe,  henlt 
wia  «ia  Hund  nnd  aiacbi  an  fUrchterlich  ,  daie  dieBer^e 
davon  eraiftero.  Dieaec  Tjphoa  atrilt  mit  dem  jfieas  am 
die  Hemchaft  nnd  hatte  den  Sia|;  davoa  getragen,  hatte 
ihn  nicht  Zeas  mit  dem  BUtie  ■eracfalag^n  nnd  in  den 
Tartarna  gewurfen  (t.  820  — S68.}-  Nsmlich  lur  Zeit 
der  Aerudte,  in  den  Hnndatagan,  der  ÖTitöpip.,  wenn  der 
Sirin»  breaat,  erbeben  aicb  die  Paaaatwiäde,  die  rieriig 
Tage  weben  nnd  dar  Aarndte  |e£lbrlieh  werden  nnd  daa 
Werk  dea  Zena  ra  rernichtcn  droben.'   Daa  ist  eben  der 
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TTpbon.      Von    ihm    itammt   daa    äviftmv  ftivoi  iyfig 

devTiuv  T.  870,  die  nnfaeitinimten  nnd  «larmiaebea  Witd«: 

eine   aehr    deniliche   Beieiehnnug    dea   Herbvieil    Wrai 

diePlejadea  nnd  der  Orion  nntcr[e fangen,  dann,  M*tll 

Hearad.   i^f.  620S.,  aotl  man   nicht  mehr  acbiffen: 

xaü  Tdit  finxiri  i>i/<t;  i^'^tv  etü  oivoTit  ^rdirw, 

fnv  8'  epyaCea9ai  fieftvt^fievoi,  cJ;  ae  xcAciicu. 

fija  d'  iif  mielfov  iffiatu,  nvxdaai  te  i.i9om 

7tävTo9ev,  ä<ptf  'tr/tuö'  dvi[i<av  fiivo^  vy^o» 

äeVTtaVf 
Xei^aqov  e^t^vaa^,  tva  fit  itv^jj  ^to^  6/tßfoti. 
Ala  B«a  die  ariifan  GAtt«r,'die  ^Jwiidan,  dia  GOtr 
der  Atmdle,  öturripei  edutu  '•  633-  664.  den  Kampf 
am  die  Aemter  mit  den  Titanen  bMtanden,  wnrde  Zca 
KopiK  der  Dnatar blichen.  Ander«  geetaltet  aich  incnt 
die  Natnr. 

Wie  die  Taht  nnd  'Pela  ihren  Gatten  gebbrlict 
wtmlen ,  ae  droht  anch  dem  Zeo»  Gefabr  ton  ieia«r 
eraten  Fran,  der  randnülatettea  der  GottineeD  mi 
MeMche«,  dam  Wmntr,  der  ü^rif,  dea  Okeanoa  Toch- 
ter. Aber  ab  «h*  dia  AtlMae  geblreB  wollte,  renchlinc 
er  aie  anf  ein  Orakel  A—  Craaaa  nnd  der  Gai«,  wilclu 
ihm  propheieito,  da«  dia  M^rtg  ihm  aehr  klofe  iti»- 
der  gebaren  wdrde,  dia  ilua  Gefahr  brachten  (wio 
ihn  denn  anch  da»  winterli^e  Nasa  wiader  vom  TtmM 
atArst),  averat  dia  Tritaganeia  Äthane.  Machbar  ftUi 
er  aie  eai  aeiaMn  ihnpte.  Der  Hiianwl  nloilich  trock- 
net den  Krdbadan  aaa  and  erhaSt  daraoa  dia  Velk»! 
den  regneriachea  Aetber.  'A^t^utf  tnSt  dem  Nanan  lutk 
mit  ^i9^p  anaamave«,  aar  iat  diaaer  dar  klar«,  beilert, 
die  Atheae  der  «ibeatOedige ,  trdbe,  tri»  er  aich  rattif 
lieh  im  Uerbet,  dem  inaeqnalia  anctnmnaa  neigt,  ti"^ 
dleaer  Antiobt  erklart  aich  anch  dia  Feaer-  and  VI'»' 
eernatar  der  Athene.  Ahgeaeben  na  ihren  Mjtliii, 
mOgen  hier  nnr  einige  ihrer  Beiwörter  ateben.  Si«  heiat 
'^9^vi),  •ykavxtäiris ,  ä^iai  aadaan  Tpitofyii/eta,  "i* 
Triton,  Ampbitrit«,  die  Zittarada,  van  d»n  Wellen  \n- 
genemuien,  htitla  n.  a.  w.  Somit  warn  dia  Ailif»! 
Zena  Tochter,  eigentliche  Herbatgottbeit.  —  AoMeHfm 
aber  leagi  Zeo»  Aiit  der  Iieto  den  A^llo  nnd  die  K'- 
temia,  die  wohl  in  die  Aemter  dea  Halioa  and  der  Sc 
Jena  treten,  n.  9|8.  Dar  Kroaide  Pnaatden  aber  »n^ 
mit  Atr  AmpbitrMe,  de»  ^anaa  nnd  der  Okcaaine  Oori« 
Toehfer,  dea  Triton. 

Daa  Weieotlichsfe  aber  im  Herbite  sind  die  Safnnn- 
gen  der  Aerndte.  Diese  wird  nnn  weilUafig  nnd  nan- 
niEbfaltig  anigedrdckt  rforrh  die  Gebarten  nas  der  Vrr- 
einigOng  dei  Himmela  nnd  der  Erde  «der  deai  nabraDg' 
apeodenden  Waaaer. 

Mit  der  6eiui,  der  gerechten  Erde,  oder  wie  dih 
den  Namen  erklaren  will,  aeagt  Zena  die  Boren:  £i'i«> 
fu'ij,  ^ixJ)  nnd  Ei^}jvi}  FrucbtgOtttunen ,  atr  toy 
tö^aiovai  xaza^ijiolffi  ß^OTOtai;  aiuaerdem  die  Mo- 
—   cn  ..;<!,.•    ^/lä^sais  and '-^rpoiros  *),  ahe  StSoioi 


>  Kkm 


*)  In  «lUicftcr  B«(ieknn|t  aiad  die  UdMn.  and  Kerre  it- 
paart,  Kinder,  der  Kacht  okine  Vatar.  Dieien  ciDfubrn 
Gn^A  Hb  Kliu«en  Rlirin  Mui.  Ill.Jihrg.  3.Htftp.460, 
ebenta  neufe'  elt  die  frübcren   Kritiker  Woff  u.  A.,  *Ji> 


yGoOgI 


Sv^oTi  d»9^tiirtuaai  txitv  dya96v  r<  itaxiv  r«.— 
Di«  Ok««UH«  tbnjnom»  |«bar  Atta  Z«*s  dis  GhariteBi 
'^yXaTlJ^  Ev»po«DVi)  ■nd  4aA.^i;?,  derm  Bedeafaitf 
b«k«DOt  ist,  die  Danietcr  4tB  Penephons,  di«  Hn«too> 
■jn«  4i«  MiIieDt  dia  mdenwo  ■■ek  TAehter  du  Uruioi 
und  der  Oaia,  Hob.  U.  II,  49.  and  Thmg:.  r.  76, 
•chlecktbJB  de*  Zena  kaiMen.  Hit  dar  Hera  aeagt  Zana 
die  BIflfhenjOttiB  Habe,  den  Fracht^oK  Area,  dann  dia 
Ilitbji«.  Ferner  gebiert  dje  Hera  den  Hephlatoa  (aiu 
desaen  Saamen  in  anderer  Sage  Srcchtkeaa  hervargaat). 
Harkivardi|Tr  Waiaa  aind  hier  de*  Area  nnd  der  Apfaro- 
dile  Sohne  Pkobos  nnd  Deimea  ertrihnt,  wn*  von  eioant 
IHi«B*eritAndniMe  herrOkrl.  Mit  der  Maia  aan^  Zana 
den  Hermei,  mit  dar  Semela  den  Oianjaoa,  mit  der 
Alkmene  den  Heraklaa ,  den  ick  hier  »mcb  für  aittan 
Frnehlfalt  halte  "^J,  waa  auch  der  Hama  nnd  aetne  naeh- 
heri^  VernA klang  mit  der  Hebe  empfiehlt. 

Wie  Area  dia  Aphradite,  Baraklea  die  Hebe,  aa  hei- 
rathet  Hephaastea  die  Agiaia,  DioDjaaa  dia  Ariadne 
(^avSrt  nnd  Saksp^),  die  Creas.  Sjnb.  II,  117.  al« 
Peraapbone  -  Aphnidita  Bachwelft.  Mit  Oionjsoa  hatte 
■ie  den  Slaphjloa  geboren.  Ba  aind  dieaa  Tarbiufaagan 
rnn  Aerndte-  nnd  Saat-  (Pmcbt-  nnd  BIMke-}  Gett- 
heiten ,  wie  man  denn  im  Herbat  anch  trieder  aiete.  **) 
Bonn,    im  April   1839-  -       Dr.  FuHdke. 


W.H.BUwUy  Direc 
;     2i,  An 


lolaiaiacha  SchoJfraqHuatik  ton 

t«r  d.  R.  A.  M  finndanbnri 

Rirgel  1839.  ^280  S.  8. 
Eine  Srhulgrammatifc ,  welcha  rracheint  mit  AaaprA- 
eben  anf  EigeuthAnilichkeit  der  Anordnung,  Ana  wähl  nnd 
aprachiirhen  Form  dea  Stoffra,  lat  in  unaerar  mit  Refar- 
men  der  Mrlhod«  vielfach  heachafligten  Zeit  wohl  der 
Beachtang  warth ;  iniaal  wann  aie  ron  einem  Hanne  *er- 
Saaal  i«t,  draaen  Scbnlbdchec  aekan  aait  längerer  Zeit 
■ick  waitare«  Verbraitnng  arfranen.  Alle  kiaherige  H»- 
fbrmrarenche  rerfallett  in  sirei  Hanptarten ;  einaraeitt 
vAllige  Reaction  gegen  dia  wiMansc haltliche  Methode  der 
Grammatik  nnd  Anfatellnng  einer  einaeitig  praktiachen 
Biaabnugantethoda  der  Stäche;  andercraaita  aina  mllg- 
liebft  därcbgraifeDde  Tereinbckang  dar  Ragaki  dnrck 
raranderte  Anordnnng  nnd  ttrenga  Anwahl  dea  Hatarjala. 
Dato  in  den  enteren  Veranchen  das  gerSbmte  Heil  nicht 
an  finden  aai,  dais  dieae  Reaction  mit  dem  ganien  Zweck 
■nd  Waaeo  nnaerer  hAberan  Bililangaanatalten  nicht  in 
Kinklai^  gebracht  werden  kfinaa,  bat  mehr)Hkrtge  riel* 
Inche  Prfllnng  wohl  hinlinglich  geacigt;  mit  Backt  aiehi 
iqan  daher  auf  dem  andern  Wege ,  den  anch  der  Verf. 
vorliegender  Grammatik  eingeschlagen  hat,  an  dem  er> 
wOnachten  Raaaltat  an  gelangen. 

die  Veiaa  304 — 906>   auucfaeiden  wollten.    Snetbeer  be- 
hält »ie  eigentlich  nur  icinet  tlto^Khcn  Sjmmctiie  we- 
len  bei, 
*')  VeisL  Creni.  Sjmb.  It,  22» 
•*")  Hetiod.  tqy.  381  »qq. 

Ji^io-^  ä/ngtef*  ä^itoto  A  imtpaintn. 
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Herr  H.  bafchMtokt»  aicb  <mt  iwlia  lakna  i%  det 
aM*M  Aalbg»  diaaer  eaaaaaMtik'  natl  die  FvnkMdnht«! 
hat  aber  in  dränar  2,  Anflag«   die  Sjntu  ui«  naffsaM»^ 

man  lind  nwar  „ w iaaa naehaW iafc w  geordnet  omI  —  twi 
nbr*,  «la  tn  dan  fB*«knltrhaa  (1)  Sebtlfrannatikenr 
aber  daaahalb  aoeh  ainfacber  nnd  klarer**,  wie  er  ielbat 
lagt  Eigeittbiamlichkeit  in  der  Formeabhra  k»t .  Al* 
Varf,  dagegen  han^alcbticli  in  dar  VertkaHmf  dei  Prara, 
der  Klarkeit  und  Genanigkoit  dea  Anadraekea,  in  den 
Aaawahl  wmI  Boe^rtnkaDg  des  Stoiaa  nnd  in  eioor  t*g, 
daa  Hemoriraa'  apracklick  baqnatteo  Faaavng  gTiaoT»*-, 
So  richtig  non  der  VerC,  diaae  Biganaahafla»  ^  Zia( 
«inor  gntcn  SebalgramaMtik  arkmint  kaA;  a«  waMg  wjtj, 
man  dieaalben  in  ibr  mehr ,  ab  in  nadarn  fnden  nnd  m- 
■eheint,  ala  ob  der  Vetf.  air.h  ntabt  Zeit  genonuia«  b«N*« 
dia  von  ihm  aelbat  ala  nothwendig  beseidinete  Durchaiv 
keifang  der  Grammatik  daa-cbgratfend  in  oll 
kaitan  ntranaebme«:  denn  FeriMsanM^ni  aind  meUt  a 
in  einaahien  Regeln  an  finden  *);  die  EigentkImIfckkaM 
der  Eintkeünag,  die  Aoawakl  ud  Bekandlaag  den  8t»C 
h»  iat  groaoantfaeiU  nnawaclunUaig  an  aenaaai  dar  FartK 
•chritt,  der  durch  dieao  Grammatik  in  dar  Metkado  ga*i 
maekt  iat,  mOckt«  daher  nnr  ein  ■abadeatender  aeia, 
and  daa  Verdienet  dea  Varfa.  nwhr  in  der  Aadaatuag, 
ala  in  der  Darckfdhrnng  dar  ricktigaM  Alalboda  ka- 
atebea. 

JErtfaxt  ist  die  Abgrflnsnng  daa  Mar  gegakenen  Lokr* 
atoffea  im-6aaaan  eine  nnpaaaenda.  Die  Grammatik  aoK 
bis  Secnnda  (inelnatre)  beim  Dnierricht  an  Graada  gelegt 
werden;  allein  daa«  ist  die  $jMaT  an  dfirftig,  wie  acka* 
darana  erhelH,  das«  anf  92  Seiten  gewAbuIicben  DrackM 
daa  nOlkige  Material  der  ajntaktischeu  Regel«  gar  nicht 
ntaanmengedrflngt  werden  kann;  rs  maaatan  daan,  was 
nicbt  geachehen  iat,  in  gedrängter  KOrse  alt«  Regoh 
bloaa  ala  Inaaerlieho  Brach eitnngea  hingcateUt  nnd  aba» 
alte  Erbaternngen  ibrea  inneren  Zniomaieabangea  f^ 
geben  ae!a.  Eine  Schal grommalik  mnas  doch  fdr  daa 
ächdler  nicht  blosa  daa,  waa  in  der  eigentlichen  gram- 
matiscben  Stande  vorkommt,  enthalten,  aoadera  nach  daa, 
was  er  beim  Ansarbeitea  der  Exercitien  oder  gar  frejev 
Anfsatae  nnd  bei  der  Vorbereitnng  oder  Wiederkolang 
der  LectAre  bedarf  Wenn  nan  ferner  die  Orommat^ 
acbon  fdr  Sacnada  kanm  ansreicht,  aa  mdNte  dem  Schi- 
lfer für  Prima  eine  n an e  Grammatik  in  di«  Handa  ga- 
geben werden,  die  ihm  gana  anbekannt  aein  wflrde  nn4 
in  der  är  aicb  ,  bei  den  in  dieaer  Claase  scboa  aebr  be- 
acbrfrnkten  eigentlich  gramntatikaliaahaa  Lehrataodan,  aar 
aahr  langsam  nrientiren  lernen  konnte. 

ZtfeiteMt  ist  die  Vartheilnng  des  LelirstoffeB  in  be- 
stimmte Cnrie  eine  Eijfenttiflmlichkeit,  auf  die  der 
Verf.  grossen  Werlh  legt,  wissglarkt.  Es  ist  allerdings 
reckt  gnt,  wenn  der  SchOler  sowohl  bestimmt  weiss,  Was 


*)  Da«!  der  Vcrf  aof  solche  tSmttktiten  in  ffroiiCD  WerlK 
legt,  erkennt  man  dirana,  disi  er  >.  B.  die  Lehre  vo« 
2  (tBtt  $  Endnnicn  der  iweilen  Drctinatron  »utitt  dem 
gehürtgen  Orte  (J.  13)  ODch  an  zwei  Strilcn  herrorhebt 
(Vorrede  S.  llt  und  S:  69)  und  «n  iler  tetilrri-A  mit  einer 
polemiichen  Anmerkung,  die  fBr  eine  Schulframmatik 
Böcbat  unpaiaend  ist. 


.Google 
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«r  an  leman  lMt>  •!•  ameh  dia*M  glüth  WiNnrnMi  hat 
«nd  dnrck  BemerkiBfca,  ilia  iha  ihmiIi  Nicht*  angvlMa, 
m^liofart  nnig  gwrtSrt  wird.  Allein  diN«r  faiiie  Notsea 
TMwbwindet ,  WMW  in  di«  ein*»la«a  Theil»  sa  *iel  aaf- 
genamnan  üt,  ao  daw  man  oft  avalafasn  odar  dbei^ahen 
ainaa  and  <irtaa  an  rtal  BrlAaterang-eo  ^geban  aind,  dio 
irohl  der  Lahr«r  machen ,  aber  der  Sohfiler  kaineawaga 
•BiweDdic  lernen  aoU ;  ein  Fehler,  d*n  die  maiaten  Lehr* 
bScher  in  dar  fSr  die  nnteren  CUaaen  beittmniten  For- 
Utenlehro  theilen:  da*  Muleriai  muit  den  Soküler»  mag- 
liah»t  ktirx  geg*h«n  »ein;  die  Erklärung  amit  er  durch 
Aufmerhiawüceit  in  dm  Stunden  tick  aneigneny  nicht 
dmroh  IMN  kmA  ttUen  ventündigM  Ltatn  au  Haute  Ur^ 
um  tollen;  di«  Erkiümngtn,  die  der  Anfänger  gelernt 
hat,  fiut  er  teilen  eigentlieh  vvttnnden-  —  I>ie  Taiüe- 
gende  Oranmatik  aerbllt  mn  in  5  Cnrao,  deren  drei 
erate  die  geHmmte  Fnraienlelire ,  die  beiden  letitea  di« 
Syntax  amlaaMn.  Sa  igt  aber  nicht  m«flich|  den  eamaa 
Keichthnm  dar  Formenlehre  in  dea  drei  nnteren  Claa- 
■en  zn  abiel'iren,  nad  ea  miMa  daher  bei  dieser  Verr 
thsilanp  entweder  Vielsf,  waa  erat  in  die  oberen  Clac- 
een  (Tertift  mÜgerscbuat)  gehört,  auafelnaaen,  oder  in 
diese  drei  Cni^e  auch  nale  Kiaiolbeiten  aaSemomuwu  gein, 
welche  ffir  die  unteren  Claaaen  nicht  gebftren  und  daher 
in  ihren  Cnrsen  flberfiOHiE  sind.  Letaferea  ist  nun  hier 
meiat  der  Fall.  So  sind  die  Repln  über  Quantität  eia- 
selner  SyUtan  fdr  Quinta  flberflüMig;  wa»  hilft  et  ancfa, 
wenn  sie  lernen,  daM  die  Endajlben  a,  e,  ia,  na  kurs 
sind)  and  ent  in  der  folgenden  Claue  die  zahlreichen 
Atunahmen  von  djeaen  Hegeln  f  Ebenao  überildasig  iat 
fftc  S«zta  and  Quinta  die  Accentlehre;  die  Aufiähliuiy 
Ton  Nebenfoniten  der  Detdioatioa  nie  ingeni  (für  Quinta 
ala  vorauguttitoh  beieichnet!  S.  34}i  wie  a  nnd  a«.  in 
der  dritten  Declinltlion  griechijcbBr  Worte,  cnrtn  fuc 
earrnl ;  in  den  Qenniregeln  die  Anfsahliing  zahlreicher 
Feminin«  ^echiflchen  Drap rnogs (las jthn^  abjMurn.a.  w.) 
aaf  Df,  oder  gar  Cooioinoia,  wie  froHua,  faaeloa ;  Verb« 
defeetiva,  wie  auiim,  faxin.  Wa«  aoll  all  dergleichen 
flr  eines  ,8ext«oer  oder  Quintanerl  Wenn  er  in  diesen 
Claaien  nnr  da*  RefelmOJaige  tüchtig  Rnd  geUafig  lernt; 
die  einzelnen  Unrege ImOaaigkeiten  machen  ihn  nnr  con- 
fo*.-  Was  hat  nan  aber  gar  Atlea  der  Quartaner  zn  ler- 
nen, wenn  man  da  alle  Einaelheiten  der  Formenlehre 
mitnehmaa  will!  Man  lehe  nnr  S.  62  nnd  63  beizpieU- 
lialber  daa  Veraeickniaa  d^r  Heteroctita  für  dieaa  Claa*«: 
aenectaa  nnd  •enecta;  pnbca,  Genitiv  pabii  nnd  pnberia, 
«OMaiiie  und  conaortiam,  penne  mit  3  Genitivformeu  und 
den  Nebenformen  penn  nnd  pennm  n.  *.  w.  Manche« 
davon  verlangen  vir  aelbat  ran  dem  Primaner  nicht,  daaa 
«r  et  wiMO.  DaiB  aber  trnta  dieae*  ITeberflnHea  doch 
manche  nslhige  fiinaelbeiten,  die  woM  ia  allen  anderen 
Grammatiken  stehen,  sich  nicht  finden,  davon  nnten.  — 
Es  kann  wohl  kaum  bezweifelt  werden,  dats  die  Voll- 
ständigkeit der  grammatischen  Regeln,  die  wir  an f  selche 
Weise  erstreben,  der  Erlamgnng  von  Sicherheit  nnd  Fer- 
tigkeit in  der  Anwendung  des  Gelernten  Ifemmend  im 
Wag*  stehen.  8»  werden  i.  B.  di«  Genaaregeln  von 
Sexta  bis  Tertia  3—4  Jahre  lang   gelernt  nnd  wiader- 
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holt,  nnd  wie  geringe  S(clwrhei^  wird  in  deaselbea  ei- 
reicht.  Wie  viel«  Vocabeln  werden  aber  bti  dieaen  Re- 
geln schon  in  VI.  oder  V.  als  Ballast  mitgegeben,  die 
dem  Knaben  fdr's  Erste  noch  nie-  vorkommen,  die  er 
also  immir  wieder  vergigsl  (lien,  rcn,  udo,  endo,  m^gil, 
Pllanzennamen ,  griechieche  Worte  n.  *,  tr.).  J£faenso  bei 
den  Casnsregeln ,  mit  dem  voUsttudigeq  Veraeicfanias  der 
Verba  irregularia  «.  a.  dergl.  Selbst,  wenn  man  durch 
die  darauf  verwandte  Zeit  die  gewünschte  Sicherheit  er- 
langte, wdrda  man  dock  gesteheu  mCssen,  dass  dadarch 
filr  dt«  Befreuailgag  mit  der  Sprache  wenig  gewonnen 
wäre,  nnd  dass  nieu  durch  Verwendung  dieser  Zeit  anf 
Satshildnaf  weit  mehr  gewonnen  haben,  würde ;  denn 
durch  solche  Uebnngen  würde  der  Knabe  früher  vor  weit 
schlimmeren  nicht  selten  bis  Tertia  hinschleichenden  Feh- 
lern bewahrt,  alst  Veorochseluiig  von  Object  nnd  Sab- 
ject.  Passiv  nnd  Futurum,  fehlerhafter  VerL.ndaog  des 
Sulyects  nnd  PrOdtkats,  der  Conjnnetion  und  de*  Alodos 
nnd  dergleichen.  Zur  Einübung  der  voUttündigtn  Ge- 
nus -  nnd  CasDsregeln  habe  ich  eine  tabellaVtsohe  Dar- 
stellung derselben  am  bewAhrtesten  gefunden,  die  bei 
allen  acfafiftitclien  Arbeiten  in  brauchen  d^r  Knabe  ge- 
lehrt werden  innss,  so  daas  er  nach  nnd  nach  die  Regeln 
einaelu  dnrrh  äfteres  Durchsehen  sich  aneigqet  und  zwar 
festet,  als  durch  noch  so  oft  wiederholtes,  Auswendigler- 
nen; wie  bald  merkt  er  sich  nicht  z.  B.  diejenigen  Re- 
geln, bei  denen  pur  wenige  Ansnahmen  stehen^  nnd  welche 
daher  in  der  Tabelle  anf  einem  kleinen  Ra^i  -sanunon- 
geilrsirgt  stehen.  Freilich  mnss  auch  h*  -  AHes  weg- 
bleiben,  wa*  man  zur  Jnieendmig  nicht  linueht,  z.  B. 
Worte,  die  ausnahmsweise  ein  anderes.  Gsnu  annahmen. 


gewi 


Ohnlich  aber 


Regel  bleiben, 
(Beschln**  folgt.) 


Fersonal-CIironik  nad  Miscellen. 

Pompeji.  Hau  war  in  den  leUten  Monaten  mit  Ans- 
gribanz  der  Caia  di  Apollo  an  Ende  der  Strsda  di  Hncorio 
beiEbiUigt  uud  hat  den  Guten  acbon  anfgedecVt.  Auf  eine 
der  UiDriuunginiiuerD  aiebt  man  ein  Boiket  'geaiilt,  fait  in 
orientaliicher  Art;  davor  itebt  eine  Fontaine  mit  lileinen  Waa- 
setrallen  und  Spielereien , '  eine  «nüerc  mit  einem  FitchbehSIter 
itebl  in  der  Mitte  dei  Gitteni.  Eine  Reihe  Pilsitei,  mir  ben- 
lichem Laubwerk  von  der  aLbfiniten  Sculptur  geachmückt,  tra- 
Sn  venchiedene  kleine  Kopfe,  BQiten  nnd  Doppelthamen  aus 
armor  und  liiellen  die  kleinen  Netze  oder  Gitter,  welche  den 
Garten  ichloiien.  In  einem  Winkel  fand  Risn  in  Gegenwart 
dea  Tbronfolgeri  von  Rusiland  ein  Depoiilam  van  Seulptureo  , 
das  wahncfa  ein  lieh  wkkrend  einer  im  Hauae  voTfenommcnen 
Reparatar  cntitundcn  war.  Datonler  befanden  aieb  ein  UeineE 
Gcnioa,  mehter«  Vaien  und  Relief),  twei  mtnnliche  Köpfe,  der 
eine  den  Scipio  Africaoua ,  der  andere  den  jugendlichcD  Vitelliua 
daritellend.  Rechtt  vom  Garten  öifDet  licb  dai  Sacrarium,  von 
Säulen  geichmückt,  die  mit  Bildern  von  Blumen,  Figuren,  Thie- 
ren  aller  Art  in  Mosaik  bekleidet  (iod.  Die  Hanikapelle  hat  di« 
Form  einei  Halbkreiaea,  in  detaen  Mitte  die  Niich«  für  die 
schütieode  Gottheit  ist;  die  Winde  bekleiden  die  ichöniten 
Hoialken,  i.  B.  Achill  von  Ul^iei  erkannt;  denelbe  dat  Schwcrdt 
gegen  Agamemnon  tiehend  und  von  Minerva  *u rückgehalten  , 
und  die  Gratien«  Ein  kleinei  Gemacli  hinler  dem  Sacrariuia 
scheint  ebenfalls  Gemälde  Ton  BedeoluDg  an  enthalten. 
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Latciuürlie  S'bnlgraiiiinalik  ran  W.  H.  BImme,  Dirac- 
tor  -I.  ft.  A.  iD  Brand »Dl>ar|f. 
(BeKchlDSf.) 

Drittem.  Der  grOsrie  ürbrlsland  aber  i*l  der,  i»t» 
das  „Rpgrlwerk"  nirht  Trreinhrlit,  nicht  in  «ine  xam 
nirinoriren  «pTarlilJrh  bpqiirnte  PaMiing  jrebracht  ial, 
•ODtlrrn  im  kirgpolheil  darrh  ErlantPran^n  and  Deilar* 
timipn,  l>PR(i"(tpr>  in  der  FnrmeDtelire ,  Tcnielffllli^  ond 
aller  Ueberarl.aaltrhLeit  beranbt  \gi.  So  i»l  a.  B.  in  der 
■Sjiitsx  die  fiir  den  Srhillcr  id  brauchbare  Regel  Aber 
die  Vtrba:  nie,()rur,  palrociiior  n.  s,  w.  hier  S,  ^10.  »■ 
drei  Rrgcl-  aerfallt  nnd  mit  allgemeiDeren  Be|^8ide- 
dartioiie    ;'  itoch    alle    auf  den   Dativus  rommodi  cg- 

r0rk|;efdhrt  lerden  mdaaen ,  iDsam'm«n|;eBtell(.  Sa  iai  die 
Lehre  vnm  Geoitir  S.  2l4  fl.  Aunerlich  » e  rein  facht  dnrch 
Zurarbfübrnr'  auf  drei  Hauptarten  i  den  Genit.  aabjec- 
lirua,  partifitJB  ddiI  olijecf  iFas  ;  aber  acbwerlich  milchte 
dem  Srhälor,  sninal  dem  Tertianer,  klar  Merde«,  wie 
der  Genitiv  der  Eigenichaft,  dei  Wertbei,  der  Apposi- 
trnn  ein  subjertiver  Genitiv  fein  kSnne.  Noch  weit  mehr 
aber  ici^  aich  <Iic  dberHflMi^e  Dedactinn  gerade  in  dem 
für  die  unteren  Classeo  bestimmten  etymoloeiarhen  Theila, 
fnr  welche  dorh  besonders  eine  karie  aberiirhtlirhe  Dar» 
Stellung  des  einzuprägenden  Itlaterials  nAthig  ond  alles 
fiejHcrk  slOrend  and  verwirrend  iil.  So  fdr  Sexta 
die  ganse  Theorie  der  Detlinätion  S.  24  «nd  25 ;  die 
Bebandlang  der  4.  und  5-  Dertination  als  ZniamMensie- 
hnng  der  drillen;  die  Vorbemerkangen  iura  Adjectir 
S.  fit)  nnd  67>  *)  So  tär  Sexta  nnct  Quinta  7  Seifen 
Vorbemerkengen  zum  Vcrbnm  (S.  94  —  lUO)  and  hinter- 
her noch  8  Seiten  (S.  111-16  nud  120  — 33) }  Allee 
bloM  zur  reget mAtsigen  Conjngation.  Wie  der  Verfaaser 
■chon    fär  Sexta   die  4>  nnd  5-  Declination    als  eine  au- 

■)  Z.  B.  Nr.  4:  „Oll  »ber  wird  cJie  Verbindung  <1i-d  Adj^'C- 
tici  mit  rincm  Sitbsliiitivo  -nicht  von  TOrnlierein  roraiii- 
geiFtzt  nnd  ao  ichlectitweg  ani^procbeo ,  Km  der  n  erst 
idi  Denken  und  Sprechen  votliogen.  t.  B.  Gott  isr  aU- 
michlig  o.  .,  w."  Dar  für  Stxunert  Oder  Jur  Quin- 
taner S.  112,    ,.Dic  Entitehung  des  ui   itatt  —  ■-- 


erki.ir 
bald  dal 


■■    1    ' 


Daher 


II  cnnionanlijcbe,  bald  dai  v  rociiiiche  Naiii 
Indem  nun  in  den  meialm  Terbii  der  3.  Cow- 
jngitian  der  Charsklerlaut  e  vor  vi  ■uiiie«l»«Ma  und  m  die 
Endung  vi  nicht  an  den  weicheren  Verbalitamro  mone, 
■ODdem  immiUelbar  an  die  conioniotiicfa  auiliutende 
Wurael  (mon)  gehingt  wird,  enblebt  (nonvi  s  monni.« 


••  mm  enge  an  gen  e  dritte  ,  nnd  die  dritte  Conjugation  ab 
eine  ainkopirte  darstellt;  so  ertssst  er  aoch  den  Anfiln* 
gern  die  üednctien  aller  einielnen  UnregelmAMigkeitaB 
nicht,  a.  B.  extrenua  aus  exterrimDs,  velle  aus  vellere, 
(axim  ron  faxi  ^  feei  nnd  dergl.  Alle  solche  Dedue« 
tinsen  kann  der  Leltrer  wohl  mSudlich  machen,  tfenn  tr 
Zeil  hat,  und  wo  «>  gerade  zweekmüttig  »cheint;  aber 
ilass  sie  als  „Regelwerk"  hingestellt  werden  mm  An«, 
wandiglemen  ist  keine  Vereinfaehnng  und  keine  Znrrick- 
fdhrnng  der  Regeln  auf  eine  sprachlich  bequeme  Fann.. 
Ebense  wenig,  als  wenn  der  Sesinner  itatt  xweier  Arten 
der  dritten  Declination  (Nom.  Plar.  auf  es  nnd  a)  sieben 
Arten  lernen  mnss,  um  gleich  die  rerschiedeneu  Verln- 
dernngen  des  Stauimei  im  Nominativ  Leonen  su  lernen, 
was  ihm  gar  Nichts  hilft,  denn  er  wriss  doch  anrh  dann 
noch  nicht,  ob  z.  B.  corpus  im  Geiiitiv  oris,  erls  oder 
nris  hat,  wenn  er  auch  nirkJich  weiss,  ob  ee  ein  Nen* 
Irttm  ist  oder  nicht.  Dem  Sextaner  mnas  so,  wenn  ihqt 
Dicht  der  Genitiv  jedesmal  gegeben  wird,  die  dritte  Dec- 
lination als  ein  anergrdndliches  Gewirre  vorkommen. 
Ueberhanpt,  wenn  n»rh  Vorrede  S.  IV  „der  dem  Ge- 
dOcbtniis  in  Masse  angefahrte  Stoff  lür  den  Schfilor  nac 
als  ein  anfälliges  Aggregat  von  WillkiUlichkeiten  er- 
SEheiat";  so  helfen  wir  dem  nirht  durch  eine  Anordnung 
nach  künstlichen  Pnncipien  ab,  sondern  durch  vorläufige 
Verminderung  de«  Slofies,  wie  bei  der  dritten  Declina- 
tion durch  vorläufige  Hiostellung  des  Genifivs  als  etwa* 
Gegebenen,  Denn  so  weiii^  ein  junger  Mensch  die  wjm 
atematische  Eiotheilnng  einer  Bibliothek  verstehen  un4 
behalten  wArde,  auch  wenn  wir  ihm  dabei  gleich  Bdcheff 
•OS  jedem  Fache  der  Wissenschaft  zeigten;  so  weni( 
behalt  ein  Sextaner  oder  Quintaner  eine  solche  sjstema- 
tiscke  £intlieilung  ron  der  Casusbililung  der  dritten  Decli- 
nation,  solange  er  noch  nicht  hinreichende  Bekanntschaft 
mit  den  dazu  gehörigen  Vocabeln  hat,  und  diese  lernt  er 
grSsstsntheils  triA  liei  Gelegenheit   des   Declinirens. 

Vierten*'  lu  der  Santax  ist  die  Eintheiluog  in  di« 
Lehre  vom  einfachen  nnd  zusammengesc taten  Satae  nnd 
die  des  einfachen  wieder  in  die  vom  nackten  und  be- 
kleideten Satie  we^er  praktisch,  noch  vom  Verf.  conse- 
quent  dnrchgefabrt.  Nicht  praktisch,  weil  durch  dieselk« 
Slanches  getrennt  wird,  was  besser  beisammensteht,  x.  B. 
die  Tempus-  und  die  Moduilebre,  die  nun  in  beide  Ab- 
tbeilungen  vertheilt  sind.  Dazu  kommt  noch  dieSchnie> 
rigkeit  einer  scharfen  Trennung,  die  auch  der  Verfasser 
nicbt  H  Oberwioden   vermochte    nnd   dsiher  incooMywirt 
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trarde.  So  itclien  üie  Sita*  mit  at,  qaoi  v.  ■•  w.  in 
in  Lehr*  vom  riehrkcn  Sata»,  im  er  lie  nicht  von 
Accuaativ  t,  loGn.  nnd  diueti  wieder  nicht  retn  blourn 
loinilir  trenneD  wollte.  So  iit  der  Coojunctivns  poten- 
tialii ,  dubitatirn« ,  optativua  aaiaer  lOMeren  Erachei- 
nng  nar.h  in  der  Leliro  vom  eiafacheo  S«t(e  behandelt; 
da  er  docli  ieinem  inneren  Weaen  snfulge  in  die  Lehre 
vom  *  DIU  Ol  nen^CB  eilten  Satie  gehört,  well  er  nach  der 
'nriprüngl leben  Gcdaukenfunn  raa  einem  Verbo  dobifandi 
oder  oplaudi  abhaii(;t;  oilcr  in  Sfllien  wiet  tecom  oninia 
litienfer  communicarem  conailia  ein  conditionaler  Vorder- 
sati zu  ergäoxPD  iat.  Anrh  ilie  Lehre  von  Ue be reinst im- 
inang  der  Relatira  mit  ihrrm  SubaUntir  (S.  t94>  b-)  ge- 
hört nicht  in    den  ersten  Theil Ueberhaupt  hat.dieae 

iet  neueren  Methode  der  deutachen  Grammatik,  entnom- 
mene Eintheitnng-  und  Behandluof  der  Sjntas  meiner 
nieinnn^  nach  elnu  dem  Geist  der  alten  Sprarhen  Fremd- 
artiges. Wenieiteos  wird  bei  diesen  der  AnffaBanng  eines 
jnngeu  Alensrhen  so  schon  dnreh'  den  antiken  Charakter 
fern  erstehenden  Sprachen  gewise  mit  Unrecht  die  alte, 
Dach  den  äusseren  SpracherscheinnDgien  gemachte  Anord- 
nung der  Regeln  omsDSndern  gesDcht  in  eine -mehr  aas 
Prioripieo  der  Sprarhphi]o«ophie  abgeleitete.  Eine  sol- 
che mehr  pfailosapbische  Behandlung  kann  wohl  dann 
von  IVntKD  sein,  wenn  der  jichfllor  das  rohe  Material 
der  Sprache  schon  hinreichend  kennt,  wie  in  der  Mut- 
larsprarho ;  aber  nicht  in  einer  fremden,  deren  regelmBs- 
Bige  und  niiregel massige  Erschein angsn  ihm  Aberbanpt 
nach  unbekannt  oder  nngeUofig  sind. 

Endlich  sind  ffi^ften»  der  eigentlichen  IHange]  and 
irnvollstandigkeilen  nicht  wenige.  Sn  ist  9.  B.  der  Man- 
gel eine*  Index  ain  sehr  wesentlicher,  inmal  bei  der 
fdr  einen  Schdier  nicht  besonders  dbersrliaulicben  Bio- 
theilnng  der  Santax:  es  kann  nnmSglicfa  Kirnst  des  Verfs. 
sein,  dass  er  dadurch  den  Preis  nicht  erh«hen  wollte; 
die  Erhohnng  bfllte  ja  hAcbatens  1  Sgr.  betragen;  ebenso 
nabedeotend  wAre  die  Zngabe  der  metrischen  Hanptlehren 
Ifewesen  ;  sie  ikann  aber  gar  nicht  bis  Seennda  entbehrt 
werden;  soll  der  Lehrer  dictiren  oder  noch  «im  Buch 
daneben  haben  ?  Ersteres  ist  zeitraubend ,  Letzleres  noch 
kostspieliger.  Auch  die  Lehre  aber  Wortbildung  fehlt 
{ani,  auigODOmmen  die  ZnsammeDsetztinf  der  Verba  mit 
Prapositiunen.  —  Trotz  der  Vollatflndigkeit  und  relativen 
Üeberladuug  der  Formenlehre  fehlt  hier  doch  viele«  Ein- 
sete,  was  der  Schfiler  niclit  entbehren  kann,  wenigstens 
■icht  kein  Narhschlagen,  Wir  wollen  hier  beiopi  eis  halber 
nur  di«  Genuiregeln  nehmen:  da  fehlen  als  Ansnabmen 
mdena ,  tridena  ,  torrena ,  adeps ,  vepres ,  quioqnalrnB; 
legio  und  cunrio  wird  der  Schüler  filr  masenlina  halten, 
wail  er  sie  seAen  kann.  Ebenso  hat  an  mehreren  Stel- 
len der  Verf.  bloss  all){emein  gesagt,  ea  gebe  da  auch 
Ansnahnken,  nhne  dieselben  anfznishlen,  ■.  B.  bei  den 
Pflausen  auf  es  und  ns ,  bei  den  Wflrtern  aof  x  und  es 
mit  wachaendem  Genitiv  nnd  bei  mehreren  andern.  Wenn 
nno  auch  der  Verf.  mit  Recht  dadurch  nn  erkenBen  gibt, 
dass  ein  Lernen  der  vollständigen  Gennaregcln  in  den 
ooteren  Classen  nnsweckmaasig  sei;  so  mnsa  doch  aa- 
dererseita  ein  Schaler  der  oberen  Clanen  dfMelben  &«- 
gelu  rolUtanilig  in  seiner  Grammatik  finden  beim  Tfack- 
■shUgea-,   nnd  der  VerL  ist  auh  inconse^aent,    wann  or 
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■•  B.  die  grieehischen  FeminiH  II  anf  *»,  • 
lina  III  auf  ie'  doch  volletlndig  asfiahlt.  Indem  dar 
Verf.  die  gan»  Formenlehre  in  seine  drei  Caree.  hin- 
einbringen wollte  nnd  keinen  Rannt  sich  liea*  f«r  Dinge, 
die  fnr  diese  drei  Cursa  aberdSs^ig  aiad,  aber  doch 
spater  nOIhig  sind  der  Vollständigkeit  wegen,  kam  er 
bald  tum  Oebermass,  bald  ztir  UnrnllrtAndigkeit,  nnd  der 
Lehrer  wOrilo  hei  dieser  Grammatik  bald  auilaeseo,  bald 
SDsetiPu  mfissen.  —  Auch  in  der  Sjntax  fehlt  Vieles, 
was  in  der  Grammatik  eines  Sernndaners  nicht  fehlen 
darf.  Ich  will  hier  beispielshalber  nnr  den  §.  76.  vom 
Dativ  darrbgehen.  Da  fehlt:  di«  Regal  Qber  Adjectiva, 
die  den  Dativ  bei  sieh  haben,  gana  (wann  man  nicbt 
die  Bemerkung  Hr:  8,  dass  „der  Dativns  commodi  bei 
allen  mflglichen  Verbis,  Substantivis  nnd  Adjeeti'ia  stehen 
kftnne'*  dafilr  nehmen  will);  daes  amicos  u.a.  im  Com- 
parativ  nnd  Superlativ  den  Genitiv  haben  kfinnen;  pro- 
priui,  aimilis,  prope  mit  ihren  Construct innen;  bei  invi- 
dere  dt«  Angabe ,  wie  die  Sache  constrnirt  werde ;  ron- 
venire,  temporare,  moderari  fehlen  ganz  (  ebenso  inromho, 
■llado,  despern,  iuterdico;  bei  exoere  and  indnere  die 
genaneren  Angaben  Aber  den  Gebrauch  nnd  die  Baden- 
tnng  der  verschiedenen  Constractionen  ;  bei  nomen  mihi 
est  ist  der  Genitiv  gar  nicht  erwähnt.  Alle  diese  Dinge 
mnia  «in  Secandaner,  ja,  snm  Theil  schon  ein  Tertianer 
in  seiner  Grammatik  finden.  Oass  in  demselben  Ab- 
schnitte der  Dativ  bei  den  Verbis  des  Uelfens  nnd  Ndtsens, 
der  Feindseligkeit,  des  Sckadelia,  der  frenndlicben  nnd 
feindlichen  Gesinnung  gana  getrennt  ist  »om  Dativns  com- 
modi, dass  Decemviri  legibna  scribeadis  als  Da  lim«  cnm- 
modi  erklärt  ist,  sind  Vebereilnngen,  die  dafdr  lengen, 
daas  dsr  Verf.  sich  nicht  Zeit  nahm,  alles  Ei naelne  g*> 
hflrig  durchzuarbeiten. 

Ich  glaube,  dasa  die  hier  gemachten  Ansatellugen 
hinreichen ,  das  in  Anfang  ansgospmchenn  Urtheil  an  be- 
gründen) dass  aber  andererseits  jeder  Lehrer  nnd  samal 
jeder,  der  selbst  eine  Grammatik  schreiben  will,  gar 
manches  Brauchbare  nnd  Beachte nswerlhe  finden  wird ; 
wesahalb  nm  so  mebr  zu  bedauern  ist ,  dass  dia  treff- 
lichen Grundsätze,  die  in  der  Vorrede  ansgesprochen 
sind,  nur  bei  Binselheitea  nnd  nicht  durcbgebends  in 
Anwendung  gebracht  sind. 

Jahanitn  r.  Gruier. 


De  pafticulariiin  finattum  apnd  Graecos 
conalrucUone.  •) 
Bnnnciationcm  finale» ,  i.  e,  consilii  qno  ^nid  fiat 
sire  erentus  quem  actio  qnaedam  habeat  indicem,  et  eara 
qua  ipsum  illnd  q nod  fit  exprimitor ,  etei  natural]  qno* 
dam  vincnla  inter  an  coniouctae  sunt,  tarnen  antiqsitoa 
■ermenis  qnidem  copnla  nntia  con^cti  contineriqaa  soli- 
(as  eise,  sed  seorsim  ntramqae  per  so  eoi»liiissa,  com 
per  se  sit  credibile,  tarn  ipsa  natura  particularnm  fina- 
lium  oslendit.  Et  W]  qnidem  qno  modo  in  coninnctio- 
anm  (de)    abierit,    in    commenlatione    da   parlt.  negg.  I. 

*J  Warum  icb  dicM  Frsgnii-nl  Jer  Ücffcnllichkeit  übergebe 
und  was  darin  Eigeuthümlicbca  und  Neues  iit,  bedarf 
hoffentlich  keiner  Auaeinandcra«tiun|. 
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p.  li.  «^MoL  er.  TkUrMh.  pr.  gr.  S;  339,  6.  7.  340, 
not.  I.  Krane  iua(w  abicaBdita  tut  »tio  tetararom  p»r- 
liraUram  wj,  offtue,  Tua,  oyP"»  ^''■*  ^'"""  P'''"° 
«Irmopdiati^«  fuiwenl,  poat  reUtir.e  UcU«  conjuiij^tiaU 
rnBOriatianibai  fioalibaa  eaia  roeperoiit.  lUqne  ü«  iit« 
petina  ul;  primain  *ie,  deia  prucliticum  factuin  ut  i.  e. 
0UO  Motfo  aiguificaTit  idem(|iie  de  tocula  uTluii  rxUlimoK- 
Uuin  Brt  (rf,  HartMS.  de  ewibus  p.  282)  i  P""»  'ca  • 
pranomiB«  dBinnurtratWo  t,  il ,  ualom  (Härtung,  l.  c. 
p.  '^33.)  prinio  deiBon«(rati»um  (tii) ,  poii  demom  reUli- 
ram  (uAi)  fuit  ■)  deniqne  efiam  oqr^jai  quod  Hartntigiiu 
■X  Ö  —  n-ec«  derivabat  (I.  c.  p.  333j ,  primD  ftimib'M, 
dfimle  qumidot  rfo»«o,  »ignifirarit.  Coiui  priiiiariae  po- 
(eatatia  etiatn  nnne  inTeniunlar  manifeata  vertigia.  Cf., 
Nl  (Js  praelcTcam,  lliad.  x\   I2()  ■%• 

iv   tftvhlxtaa  •   Iva   yäo    aiftv    mifi^adov   i}yefi' 

Ibid.  d,  Ö47. 

ö  d'  öipQa  ftBv  siKiitoSaq  ßovi 


m/vaQ  STfsi.  x>  t. 


2. 


lam  farile  eii  ad  intetligendnm ,  qtianiod«  illa  ad*ar- 
bia  eoniunelionum  nalaram  indaerint.  Nain  nl  exempl* 
rem  ostendani,  qni  Xiyut,  7va  eiSijq  ilicit,  «ira  Iva  pro 
domoaslratira  ert  {ich  rttU:  in  dittem  Falle  —  danit  — 
»oUtt  da  teohl  wisgtn)  lire  pro  reiatiro  {ich  rede,  in  «et- 
ehern  Falle  du  wohl  «iura  tolUt}^  i>,  dam  ligntGcat  coo- 
•eqiKrna  eiie  saa«  orationii,  alter  at  Rciai,  idque  e  laia 
Terbi'a  pendere,  nihil  aliud  qaam  cODiiliain  quo  loqnatur 
iodicat:  dico,  ut  wciai.  Simul  aatem  apparet  coDinnctt- 
*nni,  qni  eodeoi  ei  modo  et  inre  pro  rnluro  poaifa«  eli, 
qoD  xat  TfOTB  Tiq  etJtlJTtV,  ovx  iSaiftCU  et  »imilia  naar- 
pavit  autiquilas ,  Don  eaae  e  particola  Iva  aptum.  Cf. 
Thierarh.  %.  341,  not.  1.  2.  Item  qni  ikeyov,  ha  Bt- 
Selljq  {ich  redete;  dann  aäntett  du)  dicil,  optalirnm 
Don  propter  parficulam  ant  teinpni  rertti  praeteritom,  aed 
qoia  hunc  Goem  lire  eSeclam  oratioDia  anae  nt  mente  et 
cogitatioDB  CDDcepfäm,  non  nt  reap»  futuram  pronnaciot, 
qDO  modo  optattroa  in  obliqno  a ermone  niarpatar :  ov 
ydg  äStxrjadvT-tav  aipiäi»  iTiioTgatevoiEv  oi  'AgyaSsi' 
er.  Scharider  a<l  Xenoph.  Cf.  Srlineider  ad  Xenoph. 
nellen.  VI,  5,  36.  Ahreni  comm.  crii.  de  loris  quiboc 
ilani  Aeachjli  ceit  p.  28.  Statlbaom  ad  Fiat.  Cbarmid. 
p.  156  K.  Wafthiae  gr.  gr.  §.  529,  3-  Jahn.  Jahrbb. 
Xin,  14.  p.  384  a<].  Qaod  qui  reeuttn-tnl,  (faictwe 
Mrgierenlur.     Cic.  Lael.  X,  3Ö- 

1)  7ra  etiam  OiTj».  #',  213. 

non  quamodo.  >c<J  ubi  sietiificare  certnm  eit  iltmqae  '» 
Sommero  contia  Kurhoprum  fgr.  gr.  {-  77-2-  not  !■;  >f- 
firmrtum  tn  Jnhiii  Annall.  XXIV.  2.  p.  V^l-  <iaa  loco 
^(  lafMiHiiuui  eliam  cauiiaro  cm  üa  cum  indicalivo 
futnii  CDDsociari  nulit  hii  rjtliit  exponil :    tm  drückt  wie 

£0  eint    mnmitutliar*   Amchlieiiung  und  Betchrinkiing 
r  Abliebt   auf  die   im    HauptMtie    baieickncte   Uand- 


«38 
J.  3. 

Nempe  qaae  lex  a  Danriio  rel  exroKitat«  ret  *el 
iteTal«,  pwiicolaa  finales  po*t  tempui  praeteritam  cnm 
optatfro,  poit  praeaens  aot  Intarnm  cnm  roninuctiTo  c«p- 
■IrDi  ,  ai  asum  et  consaelndinem  «criptoTom  apeetaa,  *eri«> 
aima  est;  iin  rauuam  et  ratiotirm  rrj^lae  quaeria,  itm 
falaa  rel  pottni  tarn  DuIIa  est,  ut  miram  ait  qaod  aoatr* 
demvm  memoria  ririt  doclia  rata  haberi  deaieiit,  id  qao4 
•tadio  et  opera  decliaaimorBm  rironim ,  inprimia  GoJo- 
freili  Hermaiini  (de  emend.  rat  fr.  gr.  p.  'HO  •qq.«  ad 
Viger.  p.  790,  aH  Sopb.  El.  .^7.  cett.),  C.  Reiiifü  (comm. 
crit.  in  Oed.  Cul.  p.  1ß8  (qqO ,  Nifiicbii  (ad  Hom. 
OdvM.  y,  76.)  et  Sommeri  (in  Seebodii  Bibl.  crit.  1828. 
Wr.'  93.  p.  742  iqq.)  effectom  est.  Non  mag:«  enim  m 
tempore  Verbi  quam  a  particala  pendere  olliia  tnodn* 
regire  poteat,  sed  qnicunqne  modus  ponitor,  ponitnr  ill« 
piopter  anam  aibi  innatam  et  proprjam  *im  alqua  poteata» 
tem,  neqne  praeter  haoc  quidqnam  ad  qaod  referatar 
habet. 

V  Kihilo  tarnen  mlnns  illa  regnla  «su  seriptornm  eon- 
firmatar.  Nempe  rea  ita  »e  habet.  Notum  est  coniDncti*a 
id  qaod  fieri  pOteft  h.  e.  qaod  li  res  ita  talcrint  fiet 
(poasibililalcm  nbirctiram  live  realem  dialertici  vacant), 
optatiro  aulem  rem  qaae  fieri  poaae  cngitafnr  (poisibiü* 
tatem  snbieetirain  sife  realem)  indieari,  ilinmqae' mofhliD 
aemper  ad  tempui  futoram  referri,  opUliTaai  antcm  nal- 
liua  temporis  eaae  proprium.  Ex  qao  sequilur  in  senten- 
tiis  fiualibns  enni  fiiiem  quem  quis  reapie  posait  atieqai 
eoniunetito  inüirari,  opialivo  aulem  nibil  niii  reusilinm 
qnod  qoii  in  mente  habeat ,  non  etiam  iltxd,  ßeri  hoo 
quoA  nie  cogitat,  ligni&cari.  Itaqne  qnoniam ,  qnidcna- 
qqe  facimna,  facimiu  eo  coniilio,  at  finem  aliquem  aa- 
seqnamnr,  necease  est,  niai  temerarii  ralnmas  Itaberi, 
nubis  ad  hanc  finem  ad  quem  tendimui  perveniri  poaa« 
rideatnr;  alioqnin  omittere  totam  rem  debebamna.  Hino 
factnui  eat,  ut  praegreaao  terapori  praeaenti  aut  futaro 
conianetivua  poni  soleal.  Qnod  contra  qnae  praeterito 
tempore  acta  perfectaqne  annt,  pteraqae  erentam  «num 
habuernnt,  Bt,  si  cousilinm  qaod  fuerit  agendi  quaeralar, 
iam  Don  coninnctife ,  qua  rea  futara  indirafur  ,  ted  «pta- 
tivo  cagitatiaBis  indice  ufeadBrn  sil  ')  Itaqae  apnd  Ho- 
mernm  (Iliad.  V,  289  aqOi  V"  '"'"  Bector  Troianos 
impetum  in  Öraecoi  facere  inbet,  at  floriam  aibi  paraot, 
recte  ceniunctivus  ponilnr; 

iffdiftvi»  ^avaüiv,  tu'  vTiipTtpo»  ef/og  dp^aSe- 
•rat  enim  illa  gloria  tum,  quam  Hertor  isqnebatur,  im- 
pelrabiln.  At  in  libr»  qainto,  abi  Alinerra  Diomedt,  ia 
nt  gloriam  sibi  pararct,  animos  fecisM  Barratnr,  ract« 
oplatiTam  paauit  porta  t 

h^'  ai  TiiStiSjj  ^tofi^Ser  lla^aq  'JS^vij 
Siäxe  fiepog  *ai  Säotroi,  tv  ixS^Xoi  fitrd  irSatv 


'J^ysiotat  yivc 


idi  xÄ.io£  soSkov  äffoiTO- 


2}  Die  Wirkling  cmer  vergaagcnen  Handlan|^  trilE  gewCkn- 
lieli  mit  dieier  in  die  bloue  Vorircllung,  gtcicbsim  ans 
dar  WitUiclil.eit  in  die  GadankrnweU  luiilck.   HitiscbKc 
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qnia  in  nirranila  re  praetmta  id  «olnm  ipertare  pofnit, 
qua  tarnte  (|Utfte  ronsilio  Midcrra  egiuet.  Cf.  lliad. 
T,  34?. 

dXk'  t^t  oi  pexTUfi  TB  xai  äftßQOtri^v  egaxeai^» 

«oH.  ».  352. 

ri  8'  'yix'^^' 
vivraq  kv\  <rTt}9eaot  xai  ä/tß^oal^v  e^azetv^ 
arä^',,  tva  fiij  fuv  kifwi  «Tf pTT^j  yowoaW"  txoiTB-. 
Itiad.  «',  36. 
fi}j  «,  ykgov,  xoi^naiv  eydi  mipa  i/ijvoi  xtjffitu, 
^  vSv  ÖjjSövovi  ^  iioTtQOv  avTi;  iövta,  ^ 

fitj  vv  toi  ov  X9^t<^fV  <fxf,nrQov  v.al  orefif^a 
Seofo. 
roll.  Plat.  Ci*it.  III.  p.  393  K.  ü  8s  'Afafisuvojv  ijygi- 
aivev  Eviek^äutvoi;  vüp  re  äiriivai  xai  avätg  (i!j 
ekdtiVf  jUfl  avxifi  to  za  ox^itrpov  xai  ra  xov  9eoo 
arsi^uara    oiix    k-sra^xiaoi.      Cf.    I^Iatthiw  gr.    gr. 

S-  5- 
PeripBrfa  autem  legi«  Daneiiar  raofsa  et  ratiooe  li- 
inul  iDtellieitnr,  qaa  conditione  ab  ilia  reredi  potaprit 
ant  efiam  debaerit.  EtcDim  iio  qaM  <le  praetente  hitto- 
rico  A\f*m  («id.  IHattli.  g.  filt«,  3.  Kflimer  g.  773. 
II.  a.)  '),  optaliea  poU  Itmpu»  pratten»   locus  dalar 

1)  qosDdo  qaii  si^Difirare  rult  actionem  niin  eave 
«am  ad  quem  tenditur  erentum  habiloram.  Sic  enim 
optat.ro  qno  rei  ad  rogitationrnt  referlur  uti  debrt.  IIa- 
quD  xadi^Ofiat,  iva  nvdolfij^v  dirercl,  qiii  iam  con- 
■iliam  aunin  irritDm  eise  aentiret.  Cf>  Reisijf.  Comm. 
rril.  p.  ißS-  A(  rcro  quia  umqnam  Graecomm  ita  1a- 
cntua  est?  qaia  hodie  «lirit:  contido  ut  loireml  ich  ttlxe 
mich,  damit  ich  teästtel  Kam  nemo  naoiu,  ai  lenaerit 
frnstra  e»e  qnud  aptet,  uoii  alBtim  ipanm  eonailiam 
agendi  abiecerik  Liruent  aane  tilud  de  alio  ilircre: 
xa&iCtxai,  tsa  nv^oiro  vel  xa9liy,  wa  Jtf'5o/o, 
qnnm  iciiniu  anl  aufplramar  «um  nun  rne  id  qnod  ape- 
rat  auilituruui :  ttd  primae  periooae  qoae  afleruntur  ex- 
•mpla  aliam  explicatioapm  habeiit.  Nam  qai  fraitra  ■« 
quid  agrre  tentit  et  dirit,  i»  iam  non  ronsiliam  qood 
nnnc  Lalieal,  bdd  habet'enis)  amplina,  led  quod  habue- 
rit  quam  ad  a^ndon.  accederet ,    aive ,  at  Rciaigü  verbia 


3)  Quod  Kütiner  {.  773,  R  dicit  pott  imperilivum  ,  con- 
JacictiTum  i't  optativum  aoritu  ligiiiücatiiine  prsciFntif 
■  nittuctoj  inl<rd<ini  optativum  lubüci,  non  aitii  rrcle 
dictum  videtur,  Filhtl  eiiim  refeft,  aariitine  modiii  aliqui 
a«  pfaeMiili«  «alectdat.  dun  re*  lic  cogitetur,  u|  opla* 
tivu)  admitlatuT,  Dcqiie ,  nt  bii  exemptii  utar,  S6^  /im 
v^r  X"<1*''  '''"'  «i'OO'f»  '"'  wotiio*i/((»  »dÜto,  Iru  ai\ 
^fot/ii9a  mag!)  tectum  e«t  quam  fiuattZi  lir  A^Xo» 
IV'  BfiUmr  ^VroiTO  aut  fafitr  tr  lioi^v.  In  Demorih. 
Philipp.  11.  eitr.  ü;  f  an  iietaaB-ihi  ftaittt  aii(t|3üt,  /i^ 
yirono,  m  nüiTK  6iol,  qua  loco  KühDero  {.  773.  Hl. 
poit  opUlivuiii  Giim  particuU  är  coiilupctum  idcm  modo) 
in  •entrntia  finali  aequi  visua  «it,  iam  II.  Wolfiui  intel- 
kxil  vPtba  iU  eile  cooilniendji  «q  ;-^niHo  (uli'naM  nt 
fat)  4t  «r  «nao*«!^  p.  S.   Vid.  j.  S. 
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nlar,    prloram   ragiM  canailii    eofMalioneiii.      Itaqva    in 
Ariateph.  Ra«.  24. 

aÖToq  ßadi^ia  xai  novto,  tovtov  S'  öztä, 
tva  (j^  TOLkamoiQotto  (ir)8'  ä^Sog  (pi^oi 
Baci-hua  Xanthia  apramnai  suas  conquerente  froalra  »e 
,ronii)iura  pedibua  cuudi  eepitt»  proöMui',  ita  ut  pn> 
ÖXM  rectc  Schnridfrui  ad  Ptat.  Cir.  T.  III.  p.  4I0  C. 
rxpliraiiiii  raniaa  uvtßlßaoa  STCl  zov  övov  «iibatiluprit. 
Cf.  Rei«itf.  I.  p.  p.  l(»9.  Cnnii.  in  Ariatoph.  p.  'VI.  Si- 
iniliter  Plalo  in  Apul.  8orr.  p.  -il.  A.  dti  bil  V[4iv  tl)v 
i/i)}ii  nkdvi]v  kntöei^at  üio^eQ  növavq  xivaq  irovoSv- 
ros,  Tva  (tot  xai  dvi\eyxrai;  ^  /javrei'a  yivonOy 
optativam  poauil ,  quia  rem  practeritaiu  (wj  trrXawu/i^v) 
rogilat. 

Nota.  ~  Non    poteaf  eadem   ratione  optafirna  in   Barip. 
Et.  56  *qq.  delendi 

atjydq  TTOvaw'aq  ittrigx'ff*'^' 
ov  8i}  ri  x^fiaq  ttq  loaötiS    äfftyfAei/t^, 
äiX  oä;  vßqtv  dei^ojuEn  j4iyia9oo  deoT^ 
yöovq  T  ä^tlt}»>  atSep    «V  (tkyav  Trarpi, 
praeaertim    qnum    de    re    non    iam    praeseoli,    aed    falura 
(ra.  77  aq.)  aermo  (it      Hoc  loco   Hermanno    ärpciljti  di- 
rrrn    Elertra    videtar ,    „qiioil    erat   qaidem    anrlem  anaDi 
drploralnra,     aed    praearnlem    rillen*   coniagem    iam   non 
poti<gt   facere,  tametai  id    deindn  Tacit,   Sei^v/ftev  autam 
qnia  indignn   babiiu   in  piililirnm    prngTeaaa  rere  illad  fa- 
rit,'  Dt  dti   Argiiibi  rrudplitatem  rideant."    Qaae  mihi  nun 
riilenfar  probari  posae.    Nam  etiamai  cenredaniDi,  id  qnod 
parum   credibile  est    (rs.   b7.),    Elecfram    illa    verba  cod- 
iperlo  iam    marita    elocntam    eiae ,    tarnen ,    ni    falaa  aoot 
quae    anpra    posni ,    optatiro    h.   I.    nti    poetae    non    litnit. 
Ncque    haue    modam    ant   Setdirrui    tuetur    ezplicana    ut 
f lindere  poitiai,    id   enim    (ü;    av    äiftufxev   diritar,    ant 
nlatthiae,    qui   qnum    in   gramm.   gr.  p.   9ü5-   «aadem  ra- 
tionem  pxplicandi  iniMef  (ul  data  Opportunität»  quartla» 
fundan,   id    *ero   cat  Qt   qnerelas    iundere   posaimj,    ad 
Eurip.    7.    VIII.  p.    406-    opiativo    oeirio    qn»m    optandi 
aignifirationem    contiueri   elafnit    (e(  ut  hae  opportunilutm 
Uten»   querela»   /undam,    qitad  cnimu »    iittel) ,    ant 
Sonlmer  ,  qui  conailinm  lamenlandi   om   tamqnam  ex  ipfa 
itione  aptnm,  aed  tamqnam  mente  et  cngitatione  conceptam 
pronnnciari  dixit,    aut  Thierach ,    qui  in  gr.  gr.  342,  6> 
So{ihoclein,  qaod   uf r^^dov  dixisac  aibi  rideretar,    opta- 
tivum äpaxok-ov9iaq  goauiaae  pntaiit.    —    De  Sophoelta 
£1.  57«     Uaokio  ataentiendnm  eet  optatirnn   e  jiarlicipio 
KexpVfifievou  pendere.      In  Unmeri   Odjiai.  fi\   OQ. 
äki.'  sffiui  f^y  eytav,  Iva  a/Söves  ^  xeSÖPio/jt» 
ij  xe»  äktvd^evoi  ^äsajov  xai  xriga  ^oyoifuv 
(Kahaer  g.  774-)  <f>vy<oftei/  acribendam  «at. 
(Fortaetaaug  lolgi) 


PersonaKChronik  und  Miscellen. 

Bonn.  Dem  ProF.  in  der  philoiophiichcn  Ficullat  der  hic- 
tigPD  ITnivrnitäl,  Dr.  Braadia,  hal  der  KOnig  Ton  Griechen- 
land dl)  goldene  BiKerkreui  dci  Erloietordcns  Teilielien. 
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De  partieafaHum  fiiMliaiB  apod   Graecos 
cöDstnietiiDne.    - 

(rort«,i.««.s.) 
S.  6. 
2).  Qnanilo   ^nii    conaitium   vx.  menle  aXxmt  i.  a.  tui- 
faam    ab    hoc   cD|ila(Bm    pronSDcUt.      Cl^    ReUi^,    I.    c 
p.  170.  Hom.  Odyw.  0^  b2. 

oJ  Tiav^oq  fiiv  Ei  oicop  tais^^i^aat  vieodeut 
'Ixtip/ov,  tai  x  avTos  sedvUoatTO  dii.mrpa, 
6olt}  S'  fp  x'  idikoi  xai  ol  xe^^pto^EV»«  f A,9o(< 

VOMIBI I 

Jene  fltrstili«n  aicb  avn,  itt  Ikari«. Hause  sn  iraiidala, 
Daat  w  aelM  ^r  V^r.  n*U  briDÜiclMW  .Schaln  die 

TmUm 
Gäbt,  wfflrbem  ar  wollt',  und  war  (ebUiy  ihn  kam«. 
la  S<^.  ra.  74d~7&0. 

xeii  luv  tivQ$  xeavres  9v9ii  iv  ß^axei 

Xakit^  ftiytaro»  otöfta  Öeikaiag  irTiodoi  .     . 

oataii  Ttax^ipai  röf^ffon  ätAdtjgM  j^avo;. 
OpMnu  poaitna  est  ex  mrala  iltoruat ,    ijni    cinerea  affe- 
rant>     QMdai    c'xAd^l?    dixiuet    pnedagfogiM, 
Don  •ifsificaatet  illad  canailinu  a   Phocenaibn 
eM«t    patera»!  eoim  et  alio  consilio   cinerrs    afierr«,    fad 
«tiaw  dnbitationem  de  e*enln  liaiii«    conailli,    quae  apta> 
ti*a  adhaetat,    nnllam    indicwiet,   quuin   tamep    io  tanta 
imprabitata  taiitria' Aff'utbiqae  vel  maxinie  rerendnni  ruet, 
na.  ciupribaa  OretliB    iufti    honore*  tlrnefutotar.     Burip« 
Traad.  718.  «d.  Sridl. 
xäv  Sp^i  Tud',  €ii  t6  xuivop  eii<fgavfii;  <fi/,ovi 
xeti  naiSa  rövSt  Ttai&ög  iy.^(jeii/euti  «v 
T^oiai;  fASytavo»  aUfikijfi,  tv  ot  no-vs 
i»  oo6  yevöfxEvot  naibei  "ikto»  neAuv 
xttxoixiffEiav  xfdnokti  yevott   ht,      .    . 
Cl.  tft^  l«ceB  RaiBi,(iiia  aUnUl,  Uiad.  i;^,  339,  PM-  Crit, 
p»ir.    1Ü6-    B-1    abi    «und    t^aiet«    e  'dnobof    cxidicibu 
Keymf4ev  raposilani  et«,    et  f  tat..  Cirit.  III,   f.  4fc0.  C, 
de    qnibui   locia  Somnema   in   Jahm    Aimall.  XXIV,  2. 
p<   143.  hattil  prolMbilem  ■•ntcaliam  dJTit.    Viile  et  Harr 
maDDDni  ad  Burip.  Uec.  <i<JG.  et  Tpbig.   A-   1181- 

S-   7- 
Eadrm  »  raOsM   opfatiTW   iaferrfan  imprratit^in  ae- 
(fdilitr,  fDuiD-  eventui  rei  dod  e  mente  inlipiilis,  »ei  eioi, 


■ogitaluD) 


cni  fnid  .  inperalvr  ,  «o^Ud^bi  eit ,  life  qttum  iuMtir 
aii^uü  «adtm  aiinle  W[ere,  quae  inett  imptranti  (Keiii{. 
I.  c.  p.  167.)    OdjM.  X,  3tl. 

T^iiifMx'  "' ^'  äye.fioi  xäXBOov  r^oipop  Evpi/' 
xktiav, 
.  Öififa  Sitoi  tixoifii,  z6  fioi  xaraSv^töv  iariv. 
Cafitat  euim  Olixaa  TeleDiaohuaBn^clva  iUnd  dieta- 
ram  acie,  in  qaem  finem  ipaa  •  patre  areaiteretur ;  ekdn 
ötpqa  e'nrj.,  Qnod  rootra  li  tiitatut  acribia,  nf  Wolfina 
at  flArnannu  adidernnt,  aon  alind  Vlixea  nist  cur.ar- 
«•aM.Earjcleain  iubeat  Telemacho  expoait.  CC  Herod. 
VII,  103.  de  qna  loco  anbfilia  dUputatio  Hermauai  ad 
£nrip.  Aled.  p.  358.  e»laf,  upa  ft^  ftdit)v  xüfiTToi  6 
\öyoi  6  eiftjuBvoii  eT/j  (vide  n«  liii  ipn  videmtur  o$tn- 
tutia.  eue).     Tfaeacr.  Id.   XXIV,  98.'    ' 

dvofuneiav  aiei  xa9viie^T£poi  tüj.  r«Xe9o/re. 
abi  infinitiru  pro  ia^ra^fa  eat. 

Nota  2-     Non    aliter'  explicatna   eat  a  Sommero  I.  c> 
Oed.  Col.  F.  7.   II. 

orilaev  fis  xä^iS^uaov  lä^  JivSoifte&a 
aaientirernqne  riro  dor<i«simo,  li  Trv9alf*i^v  acriptam 
ewet  aat  pfaralii  vi  oyam  Oedipodes  referri  poa^et. 
Kiiac  euia  Iccum  pro  eorrupto  faaliea.  Ham  qood  Som- 
DieriM  oiulata  aenleotia  naper  al&rniafit  {ia  Jaboi  Ana^l. 
XXIV,  'i,  p.  W'i),  (|uia  nun  ejc  »paa  illa  leoione  vaatt- 
cntiiram  fuerif,  nt  coinperiret,  opfativnm  optando  poliiu 
qnara  indirando  arrnlai  iiiserrire,  ariliret  in  eanntiationi- 
bu  Gaalibiw  optatiT»  rim  optandi  anllana  habet. 

.  S-  8. 
3]  Deni^ue  aptaiira«  poDitar,  qonm  iA  ipaan,  CHI 
adiancla  eat  conailii  notatiu,  meiite  tantam  et  RogitaliuBa^ 
von  ce  et  facto  contioetBr.  Nam  *i  iacertuoi  reliB^iaiat, 
iutornrono  ait  illnd  qnod  cO|ri(alioBe  ponimiu,  au,  noo, 
etiam  fineoi  ad  qnetn  perreniri  poaae  cofitaaiiH  optalifO 
indicare  debeinn«.  Aeirh?!.  Ebid.  r.  297. 
:  ik&o-i,  vX^fi.  ^h  xcu  Tt^öaaiSiv  tov  ^cp{, 

Theoe.  881. 

eiaivt]  Jtal  Trlovzoq  ej^ot-x^kiv,  öipqia  fte^  iAXw» 

xaifxd^oiftf 
C(.  Tfceogn.    in.').  Xor 


lopii/Tyröp.   f,   R,  V2.    X«?  «'  B^ 


iC 


1^3  ■         ; ;      ■ 

ßot^  xal  xtivaaxfvaq  xixXäc  itp'  exänrifi  etvrdlv  z  r«- 
«ato,  äpTt  tb  e^^arr/xuk  t^iji  uv  x.  r.  k.  ViA. 
Haroi.  od  Sopb.  Aj.  ll^OO-  Schaef.  «4  Dem.  Pbil.  II. 
p.  74,  33.  Maltfa.^.  518,  5-  TbierMh  342,  4-  B«ra- 
UUi-  p.  407. 

•  Qua  in  TA  caTeRtlam  «•!  ns,  r«rtna  waÜoDit  deripia- 
'  mnr.  Kam  c^atirum  cum  parlicula  av  coniunrlnm ,  »i 
Billil  niti  rri  fntnra  moileffiDa  ttidicatiir,  coDianctiTtii  le- 
«■ttor.  TV  [tboiitv ;  v  ovx  emara^e&a  oxi  ßaon- 
ieä^-^ficts  dTCokioat  jiepi  wairüg  äv  ■xoojuano^Xvtt 
xal  zoii  ci}\Xoiq  'EKktjoi  (pößo^  \j  cttI  ßaoikea  füyav 
Vx^axeliBtiii  Xflo.  Aual).  II,  4,  3-  ibi^ne  Krnegar. 
Apa4  Platanem  (Apol.  Socr.  p.  28>  D.)  aüxixa,  cp^trl, 
Te9vair,v  Sixrjv  tatSel^  Tui  aSixoSvri ,  Iva  fii)  evffäSt, 
ftevia  xcctayikaatog  ira^a  vjivoX  xogtuvicriv,  äj(9oi; 
a^ot>{>^;,  li  nibil  Acbillea  niai  Dt  mor«r«<iir  optaret, 
«iptatki»  (tpa  fit]  fjtiiatfu)  paDendn*  erat,  «ed  ills  per- 
■■•■M  mataro  aa  uiaritnruBi ,  rUi  isn  %i  exfemplo  uo- 
viatnr  optat,  tarnen  aic  pergit,  nt  noo  qnid  optnta  Morto, 
■mI  qnid  raapae  fntara  Msecataroa  lif  expanat,  Haoqo« 
^anitmcttraa  a  Platra«  pMtitiu  Mt. 


Ha»  ifitur  condilibn««  annt  et  quui  cinthinw,  quibnt 
post  praeäens  ant  fatarom  «ptatiro  locaa  roneedatnr.  Qua« 
•icubi  noa  obtinraot,  aat  acriptnra  vitia*a  »«t,  nt  OdjM. 

?',  25a 
t6v  TtOT^  e'/my  eni  v^o^  iSaakkftoio  fieXaivrz 
d^ta  'cijK  'i9äxij'q,  ha  fiot  ßloTov  Tcokiiv  aktpot 
(Tbiencb.  342,  3.),   quo   locn    qnio  äkifi^  srribi  debeat 
efa  quidein  non  dnbtta,    anf  arntentia  non   eat  final»  na- 
qse  •  praeerriio  min  apta,  nt  Iliad.  9",   5!2.  ö,  476- 
In  niad.  i(/,  487. 
j4iav,  veiMog  dfptor«,  xi»;09>(>ade$,  äUia  re  iidvTa 
Seveat  '^^yeiatv,   ort   (fort,  d  rs)   vot  iioo$  eorlv 

'  ttrropa  6'  'JhpelSnv  'Äyaf^euvovu  &eiofttv  afitpoi, 
ÖTcnöre^al  v^öttB  üirjrof  iva  yvoitjq  dTZoripoMi. 
quod  Hermanniu  i»  Opnacc.  I.  p.  288>  rDnianctiTnm 
fviäy^  poni  ralaerit,  recta  qniilem  opinor  Sptfiuera«  im.. 
prabarit,  sed  *ellein  dixiuet,  quo  modo  optativoa  defendi 
pgaa»!.  la  qaidem,  ai  quid  video,  non  polati  ad  coa- 
■■DctimD  Tte^tStafiSSov  refeiri ,  etiamat  bic  Jmperalii'i 
Iscnm  (TTSQtdp")  anatinara  Tldeatnr,  aed  per  ae  poiitus 
cat  ita,  ut  iva  rim  demoDatratti'am  (liim)  habeat  (cf.  $.  t). 
Qnamqnam  praerideo  for« ,  qni  opfandi  DotioDcm  ab  hoe 
Zog«  alieaam  n<u  fv«  yvoiti^  x  änorivtap  acribendam 
e«fl«  cenaoat. 

S-  10-  ' 
'  QKBinadmidBin  ««taai  optatiraa  atiam  pMi  praeMOa  ei 
fatarnm  da  re  cofitata  pomitar,  ita  eonjunctia»  etiam 
poat  praeierifam  d«  re  fntnn  locn  dator.  Afqie  d« 
marüta  qnide«  »o  qni  de  r«  praBaanti  ert  dod  opn»  eat 
nt  dicatnt,  naqne  mapi  poaf  anaBeiaiiauam  caaditioDa- 
Isdi,  in  qna  praet«ritiiii|  d«  re  praMeati  ponitar,  eon^ 
üuKtinu  ^ndit)  aÖToX  fttv  ä»  itlaatixtt  itpavynSt 
l*^  nä^ijTB  täj»,  XU,  98.;  aU  pcMtoTM    ., 


1)  qann  »  obli^pM  «ratiM*  ia  netua  trawUar, 
•oalancfivaa  «adem  ratione',  qva  p«t  praaiMM  kiatoricam 
optatiTM ,  poBitar.  Cain*  traMttionia  naiwM'abile  «xem- 
{Äbiu  exatat  i«  Andoeid.  da  mjtlmr,  fi,  40-  1}*  eneiv 
olv  tÖc  Eitp^fia»  Ott  xakxii  noajiretEv  eimüv,  xai 
vvv  ^xEa>  xtkeüiral  ai  eis  t^v  Aetoy4pov  oixiaii,  IV' 
ixcT  avyyti)^  fter  Sftov  'Ai'SoxlSjj  xai  eji^oiq  0/5 
Sei.  Sunt  eHim  ipia  rerba  Evpbami  qua«  oHaraDtur : 
ikde  Tva  aiiyyev^.  Demoalh.  de  f.  1^.  352,  17.  8*  ^• 
d«  vpiafala  Pbilippi:  xal  70^1  w;  avroi  xatexnikvatv 
aivovi  ßovkoftevovq  CTti  inq  jrokei^  levcu  xai  tou^ 
opxoüi  änokafißävttv ,  eveaxit  xal  tac,  tva  awöiak- 
'ktÜTTcatnv  avtiji  tol^  'Aketg  Tf^d^  -tovs  fPa^ViAiovi, 
xaxiaxev  aÖToüq.  p.  353,  i3<  S-.39i  "i  fiiv  yap 
'jikelqi  ovi  Tva  avvöcakkäTTtof»  xoraö/efi»  yi?«  rot- 
Tovi  urk.t  arat  enim  Pbilippna.  liic  rarbi«  uaa:  xarf- 
cjpjxa  avTovt,  tva  auvStakkäTTtuat.  CC  Po^o  ad 
Xenoph.  Cjrop.  III,   2,  27- 

S.  11- 

9)  Coninncticiia  podÜKT,  qnam  aciia  qnaedam  ipaa 
quidem  praeteriit,  aed  id  qned  conacqnena  eat  praeaeati 
taaipare  dural,  *a^  patiaa  qqua  qnia  evenfBrn  qnea  acti« 
practarita  pracaentl  tampvre  babttat,  qvam  canMlim  qtio 
^aacvpta  Htm  et  pencta  alt,  iadieara  manilt.  *)  Ham. 
IlÜad.  e  127. 

dzkin/  S'  av  zoi  an'  öoi^a^iüv  eko»,  ^   irpU»  örva», 
tr^p*  ev  ytf/mäaxji';  ^{if»  9eow  i^Sh  xal  äv9ga. 

■  Comiattetiru  pacta  äütar,  qaia  adenpta  aebaU  id 
aflicietor,  at  dignoaeat  deoa  bsnuDeaqne  Diomedes:  repii- 
tttroB  ett  igitar  in  pafetCraa  ai  qaia  ei  danc  ohrigm  ^elna 
erit.  Contra.  optatiTo  poaito  Uamefna  id  aniMi,  q««  cob« 
ailia  Uiner*«  aebolan  Mali»  ademiaeat,  aon  Üch  qae 
«Tantn,  aifmicaaa«! ,  qua  mado  l>qaaad>  Pia!«  ia  aaaraada 
eadaa  ra  nti  dabniti  woveg  tqi  ^lOfoiSei  9*}ol  r^ 
'A9r}»div  "Ofoipix;  »ito  tiäv  ötp&dkiMav  wfiCMiv  •rijv 
dy/kiiVy  ÖtpQ'  ev  fiyv<äaxoi  ^fAev  iftov  ^Sk  xtii ä^pa 
(Aleib.  II.  axtr.)  er  Uiad.  t',  347-  com  r.  364.  v'  126- 

iräpteii  S'    övkifAitaio  xccr^k^ousv  ävTtwmixes 

T^adt  fiäx^s,  Iva  ft^  rt  fiera  T^iätoot  yfa&f/attt 

atmspov 
Cf.  OdjM.  y,  15.  «,  23  iq.  K,  93.  ö',  713.  (TWaweb 
342.  t.)  Aeach.  Prometh.  465  [474  Bl.)  Tbms.  I,  73* 
Heiais.  Conjj.  p.  212-  Waaderl.  in  Asacb.  f.  137.  aq- 
Qnibaa  loeia  ai  qnia  aotiatnm  rica  parfaeti  praaaentia  fangi 
exiatinabit  (cf.  Sebaefar  «d  Earip.  Pbom.  68.  Pen., 
NHuob.  ad  OdjM.  T.  I.  p.  149,  ;töO.  coli.  p.  33-  KSh- 
a«r.  fr.  gr.  §.  773>  a.),  Doa  mapM^Mn  adv^raabw,  uMdo 
illad  coaliadatar  bane  viia  in  aoriato  noa  por  ae  iaaaaB, 
•od  CO  ipfo  demaai  qaod  cvantu  roi  pnwaoao  to^tmtar 
aceadere.  Qaanqoaai  ne  aic  qaid«H  iUam  raliuuoH  nti- 
qno  tnto  aeqaaria.  Naaa  «tum  poat  iaipeHMtam,  faod 
peffecto  prheaetiti  i»m  oat  diaaimÜe,  qMan  qaod  a««!.!«*, 
Mninnctima  inrenttar,  at  Plat.  Crit.  p.  43.  B.  xa<-  eXi' 
i^9ig  ae  ov»  ^ysiQoPt  tpa  u;(  ^irra  Siäyjfi. 

4)  Qaod  BerBhardy  (tjat.  gr.  I.  jp.  |I01  ,  53.)  baac  rtRiiUiii 
iutrr  mira  eomiaenU  «itf  aftiucia  (»Bmaticomm  rcfert, 
parnm  equldam  cnro  nequc  ut  ipera  alii,  qui  gracci  acr- 
Bionii  acenrataai  netillaai  babcant ,  magi*  curafeaat. 


ApslUn.  Afaiit.  t,  446. 

Wjfdg,  ivTikeit]  Si'Sö^Oti  httßävn  i-l-Trij-rat. 

rrom.  nimi.  i.  495. 

:rottüft^^t  h/a  ftol  ttot.  »ttxia  Aßtyo»  afwi^ys.' 
Ji^a.  in  Eratoalh.    $.  .2fi.     lIÖTepa».  auy^tt^vtjt  xojif 

"Iva  ft^  äTtoSßVmf^Ev^M  in  riiis,  •imoa-  nnncl;   Iva 

ävTEksyai  fiiv  iva  aujasiaq,  avi/eiftußavee,  6^  fva 
äTioxTeliroiH  tf./Phi.  dir.  V.  f.,472*  Cl  Äii^h. 
Ef«.  89i  Sr-  Dein^e  in  Enrip.  Ilec  37. 
'  xa)  xravuii'  e/g  oldft  dkoi 
fteS^ji,  tu  ailtoi  /^röf  ivdofifuts  ^ZV' 
n  patent  ^nMmm  rf«  re  nan  rMow  [urMJi .  h4  fM» 
iam  dadiiDi  McidiiM  aarratnr,  parÜHtn«  prtMCP»  pani» 
^B»  locA,  ot  recte  UomwuMu,  naa  tarn  mmMliBin  PoIf> 
mratotii  inilicafair  ^nam  pOMideii  dviig  ab  ao  anma. 
Xraophon  in  Cjrop.  11^  1,  4<  ri  ovv,  itfiij  ö  Kv^oq, 
oy  xai  Tr,v  SvvtifMP  ike^di  uoi  —  ojtfas.  liSürei 
äufpori^ati  n(>ö(  xauta  ßovkevia/iS$^a,  önto^  äv 
äoiata  äy(aptColft£9aj  coninnftivo  ush  t»i,  non  qn» 
IXffa;  pro  praeienii  «Met  (Poppo  a<l  Cjrop.  p.  ]90>))  »wl 
qnia  ha«G  idterrogafio  '  prd  iinperaliTo  eit  (cf.  Stallb.  ad 
Fiat  Cham.  p.  lf)4.  S.  Kflhner  gr.  gt.  444-,  3-)  nibU- 
qM  Cyrof  aliail  ^vim  'C>r«xar«B  «t  rf«  Mpifi  bartian 
•zponat^  ■Mottatnr  i   plaoa   ■«   varb«   V,  4,   37.  n  ovv. 

eitot^aap€v,  Src»»^  äy  o-m  owa  ^  ]fp^o9«K  cw^mXiü;, 
Ön6jai>  Bis  ctvTi  rsg  «ibit  nifi  «ohnrtatioaaBi  »d  eu- 
tedienda  moeina  (tfivXeaS  öxvQtofiev)  rontinent,  alia- 
fuin  npfattriu  (ünto;  ßovkfitOifieSay  OJltai  tlij)  paoi 
d«b«bat. 

*  14. 

3)  Ifaqae  qnoBiain  optati'B*  ad  co{iiafioaam  tefaiiar 
•amperqne  dabitaljoncnt  d«  rariitala  rai  admittit,  coo- 
ianctiro  eliani  ion  ntniitar  Graeei ,  inprimia  hirtoriarnm 
Kriptaraa^  ^anm  aliquem  eienlam  rri  praeteritaa  necenario 
«X  aa  canMc^tan  «■••  ■ifnifiCari  rolnat.  .  Memarabila 
bainf-rai  «xainpUB  «at  in  AMcliinia  Ctaaiph.  p.  4:^2-  &. 
S>  37.  B.  öri  'yaff  XaiQuivSov  ä^j^opros  Sa^y^^ttSitaq 
fujvof  Sevrip^  ipSinovrof  ntx^^(rta(  ovaijs  ^ypoifv 
^^tpiOfia  ^^^aSev^i  äyogdu  JToi^aai  rtäv  ^iiltäit 
cxi^omrpiiSvoi  Stvtipg:  iaTUfieuou  xai  T^rV^t  xa\ 
e7teia^9i  iv  tiß  i^i}(fio(ia.Tt  exuaxi}i  tiüu  avkiäv 
ikia9at  toitt;  hufukrjdijaouevovii  riav  i^yia»  tTtt  li 
Teij[tj  »al  Tafdaq,  xai  fiaXa  öo^uT; ,  tv  ij  Ttukti 
'ZV  ^fvSvtia  Ouifiatfif  trag  tuw  tut^Xe  riäv  det]- 
Xoifiivani  Xäyo»  dxoXnIptabat,  Hie  caninDctiraai 
antat  paanit,  nan  nl  ram  dnrantam.  ÜoificHet».  wma 
Braaii  tartaBti»  aal;  ai«  «un  atian  u^tt  •cribwMUB 


•rMt  aa«  fkk  minilM  «WMm  illad  ■•! 
a«WI'a«t  •mgiiarit  BMnuaUMMflqMd  Aaacbinw  )dici* 
— iMiaaii  «k  c»  aaenta»  a^i  qpBi  «ti ^oBinaiaaa|  Aaiahi- 
Daa,:fföd    ex:nM»icodt«e  malap  inUa  iBmviwi  iw|>ap 


■   s-  ."■ 

iMÜtaim«  anlrm  paton  «lii  vidator  Iioc  paaiM  iK^ 
^tfndi.  IfaiD  quod  perMWp«  «atiHar  ci*n)na#tirM  pasi, 
^ia  Na  praeteriia  tenqmtt  pt;aieMM  SagMlkt,  aha  q»i^ 
•  narratibna  rei  praateritit^'in  tfaacripüaneni  rai  praaaaiK 
tia  franaeatar^  *)  id  ^aara«  qnan  rini  Ijabati  nata  liasit  ' 
qtraaeniiqtie  ram  preateH<ani  aic  sarrara,  af^favu  d* 
aitatn  diceiidtim  aaavi,  iaih  non  da  n  praetarito<  Md 
de  r«  preaaMifi  aemw  eaae  Vld^ratarf  '^ti'qnia  eMdi^ 
Graacaa  ita  ad  aantrain  rpcü  -  M  pnlcliri  «liAmiiM«,««! 
virtatem  aratioria  pramfactto  «t  indiatt'MtutM«  iB<  vUivs 
tartariafl  8aee  anini  riMoa  aat  oratiafci«,' «Mn^rkattrltaM 
aie  narrari  B«  ai  cvram  fiarat;  aed  kabal  idawu  «auti^ 
Bei.  Ifeqaa  enitn,  npiaor,  <[sa«nnqfla' iB  ra  puiaailaiB 
rafioaam  tamponiBi  liraf;  iicH  antam  in  va  p-aviaM-, 
qaam  valia  panlln  viridioa  »narrBr«.  Ifaqaa  na  arbitn^ 
Tiam  qaandaBi  apistonem  pro  rtgnla  vanditSMBa,  Ula4 
■biffla  prina  qoam  caniancHTan  explicea  aX^rradnai  ea^ 
aifna  ea  raa,  qaam  acriptor  rerart,  talia,  ^aa  aUcrilafaB 
iltam  BBtraBdi  paccat  rät  admittat.  Qned .  qBa«*ia  aaapa 
perKBbifxm  ait  ad  iodicaBdom  et  difiieile',  taman  naeaaa« 


5)  De  boc  gcncre  dicendt  viri  docti  in  iinivcräuni  .conK»- 
tioDt,  diiMDliunl  in  linfiulu.  Ct  Tliicttch.  |r.  gr.  343,  2- 
Der  Coajunctiv  lezeichnet  da  Schrifliittttri  An- 
lieht,  dtr  Optativ  tirtli  ritt  Saette  nts  Jnricht  dir  Aan- 
dtlnätn  Ptnon  dar.  ft<Ml  gr.  gt.  $.  U2.  nok  4.  I7«i«r<> 
kaupt  »i*r ßndtt  ticU,  h—and*r*  bei  ^<n  Uinßriktm, 
■  Jtr  Conjancti»  nach  den  Abtichltpartikeln  bei  ypraiu- 
gthenilein  Pratttritam  l'äiifig  und  ftwöhnlich,  wenn 
der  Zweck,  wtlcheti  'der  Haiidtlndt  ilerfolgt,  fictiteh 
und  tettimmt  angegeben  wird,  ^vakrend  der  ÖplufA'  in 
ditier  feriiadtin^  dontt  Mttkt ,  tverut  der  SMr)tt**Htr 
MMM  (ijana  Jiuickt  wi  dem  gveek*  tiiUr'I&nJltn^ 
muprichu  IJIiUKh  hA  Oil}i|.  T.  1.  p.  149  nx,  DU 
wirklich  vorhandenen  Beiipiele  der  Art  (Coni.  nicn  Rmem 
hUtorifchcn  Aor.  oder  Impf  J  mÜHtn  to  erklärt  werden, 
dan  die  mögtieke  Whhing  nur  oi/eetiv  angegtben  itt, 
Berahardj  p.  401 :  der  Coni.  tfritAt  aiiM  imr  Mögticia, 
dtr  Oft.  ein*  b4wu*Ht  Folgt  ""■  Sooimer  L  c  b,743.' 
Dtr  Unttrtchitd  dtr  beiden  Modi  beruht  au/'.iAr  An- 
tiehi,  welcbt  dai  Subject  von  der  Bttehafftnheit  der 
Möglichkeit  (leinet  AliiichO  kai.  Betrachtet  datitlh* 
eit  aU  eine  toleke ,  die  eich  ale  wahreeheinlKke ,  M<- 
H^n/icAa ,  naivtrüch»  Falge  mue  der  Waftrffa-f  *rgwa, 
ia(  anvaf  magUtk  iind  wahrtcheintick ,  to  *teht  dtr 
Conjunetivi  wird  aber  die  JUÖgUchttit  bloti  gedacht 
und  varauigeielsl  all  eine,  die  geiehthta  kUnnte,  to 
itiht  der  Optativ  ohne  ttüchicht  auf  dai  vorkirgehendi 
Tempil.  S«uppr  ad  Xrn.  Hemer  I  t,  8.  afrt  jf  ibI^ 
ftifloret,  t*'  ^mmA^iis,  dqisv,  tl  dtä  ttrvr^v  imäaitm»' 
ni/niunciivo  ^ctue  tigiiijicatur  tmu/uaBi  in  ipta  aCK'wM 
poiilu*  atgue  ex  ilta  ipia  tHtpen$ui  ;  o/ilalifui  vtro  Un- 
quam  ex  atii/iia .  qua*  inett  in  lubiecto ,'  coi^iüttiont 
pendetu.    Gf.  Riibner  gi.  gf.  7T3>  h.,  qai  tamca  dirnsa 

nÜKCL 

4f  Vid.  Jlallbiaa  gt.  |[r.  p.  996-  et  inprimia  Poppe  ad  Xe». 
Cyrap.  p.  iMi  al  Tbeejd.  J,  U  p.  l41.  »0.        -..^(jlp 
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rata-vbigw  M  refraMMtere'^paar  ««rar« 


Uli 

I    «I    grarito^  h*  r«l  ■      mv  iwt    U    ff]}*    /MwU«t>.  lO^OHr»  TM^f/^    Uvfi 


■>am  HMlar«!»  inAifcrataH  hab^iw«  pateatar  aat  ifü  aaa 
libidiaBB  ^aanrfaai  «zplicatidi  potia*  qaan  certaai  rafia- 
n*M  aacati  bim  viJraawr.  Natttrani  awa  exenplia  docabo. 
.Jji  BaraJ'  VI,  iffn.   na^^ifi'  -Sk   %ai>-^otv    'axate^a;  tue 

JT^rOd  fff^aC*'  fOti.nxavot.Tiuif  '^S^vaiuiv Kthxa 

ÄaHnTMtfacttMWW  (s  ri^i'  «yeirsp^v,  7va^>i  Vf  oiantj- 
Autf^E^j:  «t  &i  'A^]»ai(H  .taiiTO.  jjltagivj/  Qti^i^M» 
JL«'<uHFiy.  K4i^'0»xai  H.  r.  A.  traMitinaem  eitimfM^ 
yJaHarita  jai  ^f aaiam  fcittan  mm  tola  eoafMiBatia  or»* 
«ii>»ia-<rtlMli»t  ,  J#Bi  VIU,  76.  T«/n'  i)e  oi;  au^ra 

c^MiVwr^wiMXv  MTaiv  SaKttfäivö^  es  nMuhi}»  Kai 

^mSm»- .*it~  sxeet^  efÜMPro  fiiaat  vexuqt  «f^f^ 
^0  -rö  mx'  .  imtifM^  xefiai  xi'x/.owfii'M  ^fii  ti^v 

ÄUvdixMi^att-  <r<T«7/t«vo(y  y.atTex»f    te  ftijffi   Mov- 

l/MMsm.ta/ffvv  räi  *$ai,  fw«  in  Tvt9i"E^v9i  fyii 
mgyttm  4 ^ ,  ■  <i^'  iixo~*.afMp9ivTii  ev  ,x^  Sakofiiri 
^thtt'V  ^Urtr  rmv  M'  'Atfxtfutrifp.  8i  eaammAUa  rata 
pnataritaii  tamqnaai  praaaentem  ponere  ToInJMr  rxiati- 
natur,  aeqaa  caaMani  nlUiit  habuit  leB>tiuiae  gtradorae 
TarboraOi  matandaa  et  prafeclo  ioepte  mntarit,*  itt  qai 
atatim  optatirem ,  qaaii  «e  iu  ordioem  redacere  rellat, 
«diacarit.  At  vara  iHe  coaiaartito  uaaa  ««t,  nt  «(entaai 
X«i  -carUlaEi  at  iaerttaWletn  ■Äcbi&aareti  certaB  eit  eDim 
>ia*va  OratcvriDi  a  faarfoaria  cipcuoitDiifaa  rlaafB«qne  aon 
potulkie  data  alhi^re;  bptati*ua  aoiein  conaflinm  Peraa- 
rnaa  iodicat  aoa  illud  ^taidem  rerii  erentaa:  pntrrarit  mim 
Grtwci  atMDi  pircoiBraiiti  Tortitar  pntcnaad«  rirlorr«  b'b- 
dara.  Vartai'  £ta  sajpm  hiniimft  dmmit  die  Grieehi» 
■nieht  enlfliehen  kennten  und  —  ötttr^/t  teSrden. 
Coiitr«  qnae  itathn  adiecit  e;  di  T^v  vnalöa.  Tr,v  Virt- 
zat.ttap  naXeo/tEvr^v  d-neSlßa^ov  ifepoeiuv  rtövSe 
tiffxev,  ü( ,  ivtdv  yivi}jcu  iravfiaxin ,  evtaCäa  f*a- 
Atatu  ..  e^oi09fteiMUT  .  tüv    tc     tivdeiiJit    tcui    vtäv 

kovo^;  S<rta9ai  ixtito  ij  VT.rro^,  Iva  Tovq  psv  irept- 
Jt  (I  IUI  Ol,'  xoiq  Sb  diaff9el^iaai,  ai  narratio  rei 
l«a#UntjM  «aatinHarBiar ,  entl  yivoijo  —  Jtißinoii]' 
aa» ■•'-^ -iitu^sipoitv  acribi  aportait;  naiHi  iLlnd  ipania 
ewirt»  yevrjTtti  argamenta  -  nt  Heradotam  frantitiaao  ex 
obDqUa  aratione  in  ractam  facta  roptata  ilocnm  fpprae- 
aeiilai-e.  (Cf.  ThacjJ.  VI,  96.  xai  oi  [*iv  t-  i^ira- 
eiv  ts  änkiait  Bnaiovi/%0  "cti  i^axoüiovi  'koyaSaq 
TMC  «dcÄ^rtvP  i^xptv€a'  x^ra^ov,  iai>  rt^jf  Jjt6(M~ 
'Aof  "^vya^  f^  'Avhpov,  ÜTlot^  Tiäv  re  'BirtKo^oiti 
t:ii;oaf,(fvkaxti  xai  ^i>  ig  afXo  ri  StJj,  raxh  ^w- 
lojlajti  icaQayiyii-iavtai.)  Hawd.  IV,  139-  ovrot 


Avtt»  it  uooii  «o^Mwcr  «^mUtenu,  Tr» .  x««-  »Miur 
n  i.0xiiu«(  xmitSfift  ftifHv- wtd'^oi  Skb9«u  f*»/it» 
ntiffiparo  ßuöfttpti  itf^  ßovkö^p^t  Staß^vtu  rov 
"JsrtQOv  xarü  tijv  yifpvpav.  Nm*  M«  i>  p>at«  aal- 
veaila  accapaiwatfr «  ,aaa  potefaat  aaa  «idaci  alifaid  ta- 
cere,  aad  etiaa  aic  dabiwn  »at  n/^m  Scjthaa  periealun 
traiieiaadi  factari  eaaant.  Ib.  IX,  5I-.  e;  xouxov  Sn 
TOP  xdiQov  ißovktvaavTO  ftaraeaät^vm,  Tita  xtu 
vSan  Sx""'  j|;pä<r9t)Ef  a^iSov^,  xal  oi  hrxiai  aifiiai 
ui}    ffitro/a  ro   ic.T.  X.     er.  I,   19ß.    (Bera&ard.  »jmL 

p.  '401.)  TfcMyd.  iii,  «.  vn.  17.  rai,  87:  (Poppa  r. 

1.  p.  273).     ttoripid.    Sappl.  20».  af.     Dw»  «aUa  dadi« 

tffoqimi  re  xapiroS  f^rpsqi^  xtÄr''  oSpavov 
■    azayova^  ßSpi/XAi^,  lai  xä  -r'  Ae  jaUxs  xpl^ 
&p9^  TS  v^oiv  -  .    ■  _,, 

vtovTOv  te'-vgOjitvqh^fiaS^i'mi'  StaiXayäi 
ixoiftiv  vXk^kotaiw^  tov  nivoiro  7^'     * 
t.  a.  daai  nobii  plariaa  d«dit,   quaraM   haac  eat  ulara, 
at  aebiaat  fncvndentqna ;   id«m   mrea   ieiit   «a  caeailio, 
■t  holniara,  m  wllaat,  «tUtn-  marii  «oaHawKJa  ateraartar. 
fiawar.  »iad.   ej,  68fi. 

Sfttoai  8'  äynakiaai  XoSaat  xi\er  liulpi  r  dkii^at 
vdaatv  deitfdva^,  cü£  fi^  Dgla^oi  tSoi  viov 
fit}  a  fiiv  dxvvfiivr  Kpadip  x6\ov  ov»  igiaatTO 
iraiia  /deav,  'AxfK^t  8'  ÖQfliS'eir  tplkov  i;Top 
xai  s  Xataxzeiptte ,  ^tos  S"  dkiTi^rai  eyerjua; 
f  ao  laoa  aptativü  cagttata  Arhillia  cootiDenlur,  coaiaactjra 
ii|  ^aod  poatae  videbatai   ex  aa  ,  re  ,aeceaaari«  coataqncna 
MM).     Earip.  Uec.   U07..ed.  ä. ' 

yvivtti  t'  'Jrmioi  XAifra-  Bptaftätäv  tu«. 

tinatta Gi^fKtfi  lUiitL  tfißoiAp  rdJh  xtA. 
qno  loco  Mo^kiü*  animadverttt  caniaactm«  naorn  rideri 
pbHaai,  qaod  ^Mcretot  Poljmerfor  ne  Troja  reaHtoete- 
tnr,  optativia  aatcm,  qnod  roBiectaraa  (aceret,  band  «ne 
diaaimila  Teri  Adiiroa  re4ifaraa.  Aecte;  atleruHi  anim, 
i|iVd-roiiiDaetiTii  exproMit,  .erat  aaoe  qaod  Poljniaator 
(ererctar;  nam  nihil  erat  oikgia  ronseDlanenm,  qaBai  re- 
lictum  poit  Tra|ae  excMliiini  PolTdormn,  Priatnifiliam, 
arbii  restitneniiae  peTituluin  factarumj  alfefum  aDtrm, 
qaod  uptatiria  coDtinatar,  inipTcioDe  tantom  et  coniectura 
qaanifij  band  improbabiti  aititur.  Plat  Pbaed,  p^HS.  r. 
eSoxovv'  ^fidi  ti;  aTnaiidu  xaraßaKeli/ ,  ut^  oüStvog 
n^ioi  e'r^iiEii  x.Qtiai ^  xdx  id.  Tipayf^ara  avra  dittaTa 
^,  quo  loeo  Bekkprut  cum  Hrinilnrfio  relragautibaa  libris 
tilj  poauerant:  dnbitatinnein  nobi»  inieteranf ,  iie  non 
easeinui  idunei  indires  h.  e.  ne  nna  rcrtfc  ladicasaeinoi, 
aeqne,  id  qaod  delncrpa  ampliuf  qaaerrMr,  tota  rai  eiun- 
[UDill  ait  qaae  credi  neqiiaat  (Berab.  I.  c.  Somnier  L  £.)■ 
(Va«elilnii  r«Ut.) 
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De  parlicnlarain  finaliam  apud  Graecos 
coDatruetioue. 


(Beichl«».) 


Ntfto. 


In  fan   nbtili  diacrimiaa  Mo^onmi  tfos   hI 

Riirnm,  (i  inaltia  }eci>  doctaet  indioinm  deqfle   rMta  ant 

inlerpretatione  tut  icriptnra   ilabHefnr,    nt  lliad.  i,  568- 

TTCpt  ^üf  dit  jrolfttiii  Katüvt 

ni  Ti-7iä&ji,fisya  Si  otfai  dnoarpiXtie  Ttövoto. 

tio  596. 

n^iauläji,  tva  vrjval  xoptuvioi  9iv7itoahi  Tivp 

nStrav  sTrtXQ^veit. 
^uam  arrifturani  Kituchigs  ad  Od.  T.  1.  p.  150.  Barn- 
liard.  iTDt.  p.  40I>  Thieraeh.  gr.  gr.  min.  2J2,  3>  de- 
fendnU,  Hermann,  opp.  I,  p,  3t$H.,  cai  de  priore  quideni 
lac«  KpHsnerat  qnoqoc  aaaaDlit  (cf.  Tbierach.  gr.  gr.  342« 
•^-)>  optati*ai  ndSoi-  i^ßäkot  poacndoi  esae  iüdicarit. 
Qnod  faidara  iadieiuK  •%»  qao^na  de  allerg  qnideiR  loco, 
qai  eat  Ubri  yuati  decimi,  probabile  dnroi  minitna  eniin 
iucaDti*  oavMm  •  farora  Jo>)i  per  la  ipiia  conieqoi,  niti 
ille  hnnc  ereotnm  cogitararit,  existimari  poteit  (Kohner  i 
£.  774-)i  cooira  altere  laco  nä&^  defendam,  qoia  Grarci 
mazima  poat  tvcIm  timeadi  «jr  oratione  otliquu  in  rtetam 
tranuunt  lim^rem  *r  natura  rti  \iatulum  aigtiißcanM 
(Puppo  Tbaf.  L.n  p.  14.>.  Kraa;.  ad  Aaabaa.  L  8,  V4.) 
Kam  fui  Sie  ^v  ^^  näSoi  i'nMt  ■•  quid  alter  tiatnerit, 
■lon  ilem  num  idoneam  raoiain  habDcrit  timendl,  iadirati 
al  Sie  ft^  xt  Tiaäy  n  dicii  qno  moilo  rea  ad  axperiea ' 
tiam  faluri  rerertar,  «(aificaa  foiiee  qnod  aller  timeret. 
JU^ae  hane  coaiqaclirain  apad  HoDi'ram.  recte  aeqDitar 
aptalira»,  quia  ,  etiamii  crcidiaiet  IHenaUat,  nihilo  tarnen 
mJnna  firri  pulnit,  ul  Graeci  Trqiam  e:^ngnarent  De 
Lij'a.  XX,  13.  oaxti;  —  xattke^tv,  tt>a  ^t^öeii  avzip  Stä- 
€fugoi  ii'i;^  Tirjv  dnfiOTtövt  d)ik'  Tva  lov  fjiv  ßovko- 
lÄtvuv  yffa(fiji,  ei  Se  ^lut  ft^  otöu  x  c?^,  x^9'' 
Cnizti,  tl  Zi-  t'f.cio  lAüVkov  aifviiSivat  vfMÖq,  iv, 
iJ  y.aX  ßoükottu   xaxuq   eivui,    fir,  f'tp  avr^,   dl.K 

S<-heiliitis  moDuit  «t  optat/fi  {ypäifiot-i^tnj)  repancrenlnr, 
■le  aliU  alii. 

S-  14- 
Caaajilte  -prinaai    eoc    locea    conpara*! ,    qaibu  ^aia 
«vBiMiclrnw   et  sptatiru   altcniant,   meccaMfio   aefnitar. 


coniiiDcfiti  poat  praelcrila  aliata  cantaam  et  rationen  aiM, 
quam  qnae  ab  alacritafa  narraodi  petafaf.  Hnao  ««« 
datiito  idrm  de  reliqnia  locie,  quibne  eoDinvclivu  pna- 
teritam  excipit,  pronuneiare,  eaniaactivo  aat 

1)  rem  praeirnti  tempore  durantcM  exprimi  (v.  ^  1|.), 
ant 

3)  rem  e  natnni  arttenia  praeteritae  nefeaaario  con^ 
aequeutam  indican.  TburTd.  IV,  f.  xai  eaeffe/il^xBvtat 
ay,a  e;  x^v  'Ptjyi'viav  oiAox^oi  itaviFrpati^  Iva  ^ 
ilfißojjStü'n  xuli  Meoaijviois  eouiuactimm  paanit,  qa* 
rem  nen  a  Locrensibua  caeitatam ,  sed  nt  naceaaarie  ez 
Waaioae  coniecatam  (dSviiaxa  ya(f  jjf  i»  X'ft  napovxt 
xovi  jtoxQotii;  dfivvsaSai)  significaret;  nun  enim  id  eoo- 
■ilii  a(itarunt  Locrenaaa,  at  Rhefiaoa  ab  aaxilio  Aleaae- 
tilii  fereodo  arcereot,  aed  nt  feine  odinm  Rbegiaama 
vaetandia  eorum  aeria  explerent.  Thacjd.  I,  65.  ^ws- 
ßovXtve  (i\v,  irk^v  ■aEUTaxoaimv ,  ^vsfiov  rimiioaai 
toiq  &II.011;  BXTtktifOai ,  oTitaq  ini  nkiov  o  afroQ 
ävTiax]!  '""'  4"'^  coniilii  Iiabiierit  Arietenei  aed  ^aidi 
ai  illi  «btemperaaieat  cirea ,  neceatafio  conaequnluram 
faerit,  narret ;  nam  fieri  non  poteit  qnin  ia  difficaltat« 
annoaae  panoi  diutini  qaaai  malti  alantar.  Cf.  111,  85> 
axtr.  Demoafb.  .Oljntb.  IL  p.  1^5.  g.  24.  dkk'  ixciifo 
9aL[id^ia,  et  Aav.edaifiovioi^  (tsu  Tioxe,  tu  änöpts 
'ASijvatoit  vTTig  T(äv  'Ekkiwtxuiv  Sixaitof  dvrypaxt 
xai  iroÄXä  iöi^  Ttkiovsx.xt^aat  nokhi-xui  üftiv  i^&» 
ovx  ijSek^aaxs,  dkk'  tva  ui  ukkot  tvxtaoi  xtäv  81- 
xaiatv,  id  t'fjittp'  ai'xtuv  dvi^klaxe^e  eh<fipovxei 
xai  TipoextfSvvEvexe  arpaifvofitvoi,  i.  e.  doa*  iAr, 
auf  da»»  die  Andern  au  Urem  Reaht»  leommen ,  «ur» 
eigH«  Habe  xutetxlel;  erat  earm  baec  illorom  certami- 
nnm  uatura,  nt  iura  Graerorum  tnerentnr  et  tuatentareat. 
er.  in  Apbob.  h.  p.  836,   2.  rett. 

aat  3)  quae  aaue  alacritaa  qnaedam  narraadi  est,  rcM 
praeteritaai  quaai  repraeaeotari,  Tbucjd.  I,  31-  oi  8t 
Ko^tv9ioi  at'96[ievoi  xavxa  t/k9ov  »al  avtoi  i; 
rdi '^■ISijvai  Trpeoßevöo/ieuoi,  öitu>c  fi^  OffLaiTTgoi 
xifi  Kepxvpaiüjv  vavttxi/j  tu  'Attixov  npoqyevouevov 
iu^öSiov  yevnxai  9ia9ai  tov  Tiöktfioti  i  ßoukov- 
-vai.  Id.  Ilt,  fi.^  V,  43.  45.  VI,  73.  VlII,  8?.  90. 
Berod.  VII,  S-  Si^^i}^  —  avkkoyoii  enlxktjTov  tüv, 
Ib$oifo»  xmv  üfiloTtov  enotitfo,  tpa  yvtäftai  xe  xv- 
^ijtai  mpetaif  xai  avxoi  iv  wäai  eiK^  xa  Siksu 
Frank: 
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De  Cornelii  NepoÜi  nU  et  Mn'ipti*  romneniati«.  Seripcit 
/.  Thtodorui  L&tkenhut,  philesopbiae  Doetor.  Hmm- 
•torii  ap.  Fr.  Rrgeoiberf  IsrW-  104  S.  8- *) 
Bei  der  Anseitee  A'irMT  AtihaDdloof,  womit  die  Re- 
daciion  <lie««r  ZeitjrLrift  den  UateTEeicbneteD  beanllra^ 
tai,  befiudet  Ref.  firb  eini|[ermaHen  in  Verte^nheit 
aad  wara  obna  diraen  Auftrag  nimmrr  aaf  den  Gedanken 
{akoaunea,  ilertelben  eine  oSentlicbe  Beartbeilnog  an 
widmen.  Denn  da  der  Verf.,  wie  er  selbtt  •«£<  p.  4.* 
ni^t  für  eine  eigene  Anaicbt  Aber  den  behandelten  Ge- 
censtand  sirh  Bahn  brecben,  sondern  nnr  da»  ßeite  rnn 
dent,  waa  fräfaar  gefa|[t,  auiwfiblen  and  sujamaienitellen 
wollte,  ao  kann  von  erhelitirliem  Kiitien,  den  «ein  Buch 
Att  Wiaaenicbaft  |eleistef,  nicht  wohl  die  Rede  aein. 
DeBo  daa  wird  er  aelbat  im  Ernste  nicht  behanpfcn  wol- 
len, da»  die  Acten  über  den  Nepoi  bereif*  zn  ei»er  ao 
verwirrten  Maiae  «ogelanfen  icien,  daM  ein  Aaaiaj  det 
Biaherigen  Bedarfni«  »i.  Aber  anch  seibat  dai  sage- 
nden, so  mnss  Ref.,  lo  ungern  er  der  AnaprnchslaaiE- 
keit  and  Beacheidanheit  dea  Verf.  webe  tban  mochte, 
doch  aeiaer  lieber seagnng  gemaM  behaupten,  um  e*  milde 
aatindrdckeaj  daaa  dieser  Aiiaia|r  nnbefriedi|;end  aosgv- 
fallen.  Denn  wm  den  za  verarlieÜenden  Stoff  aebetrifit, 
■o  ist  er  bei  der  Aniwakl  deatelben  offenbar  liemlich 
uarteiiaclt  rerfahren,  indem  er  dir  Ansicht  derer,  welrhe 
(lie  (ctit  unter  dem  Namen  dei  Nepos  gebenden  Lebena- 
beachreibuBgen  wirklich  für  ein  rniTerdarbeuei  Werk  des- 
selben halten,  sa  denen  anch  der  Verf.  sich  bekennt, 
siaulich  weitlttnfig  dnTchfahrf,  die  gegneruchen  aber 
'  incisfens  nur  Lars  andentet,  oitcr.  auch  gaot  tbergehtf 
weashalb  wir  ihm  snrüekgeben  mflisen,  was  er  pag.  6b. 
oben  von  seinen  Gegnern  sagt.  '  Denn  das  darf  man  doch 
webt  mit  Recht  Toramsetseo ,  dais  er  sich  nicht  hinter 
jlen  relatiren  Ansdrark  einer  Aaiwahl  des  Bttttn  stecke« 
ward* ,  indem  die  Heinnngen  der  Gegner  im  Grande 
alle  Rieht  riel  taugten,  da,  wenn  er  diesen  Aussog  im 
IntWMse  der  Wissenschaft  grtoa  wollte,  diese  den  An- 
spruch an  ihn  macht,  dass  er  von  allen  Antichten  das 
an  uad  fdr  sich  Beste  miltheile,  abersebrn  daron,  wel- 
chen Wertb  es  haben  mOge  iui  Verhallnis»e  la  anderen 
vielteiekt  richtigeren  und  gediegeneren.  In  Rflrksirbt 
•her  auf  die  Form,  in  die  der  Verf.  sein  Werk  einge« 
Ueidet,  muM  Ref.  gestehen,  dais  es  ihm  sehr  schwer 
{Bworden,  dasselbe  bis  au  Ende  darchznlesen,  nicht  wegen 
aeiner  aehr  mOssifeu  LatiniUt  (denn  ifie  ist  man  hentigen 
Tafas  so  si^alich  gewobul,  sieht  Ref.  anch  nicht  eben 
ab  wesentlich  an,  wo  für  die  S«ch»  nnr  etwas  geleistet 
ttt),  sondern  wegen  der  unerträglichen,  aller  Einheit  der 
Dantelfnug  ientbehranden ,  buntscheckigen  Camposition, 
wowcb  der  Verf.  seine  Gewährsmänner  meist  in  directen 
Rede«  einfahrt,  die  er  wörtlich  aus  ihren  Schriften  ab- 
geechrieben,  und  so  gleichsam  in  seinem  Vortrage  sich 
alle  Angenblickfl  rou  Andern  «blosen  llstt;  Ja  selbst,  wo 
er   an*   deutsch   geschriebene«  Werken    eatsahm ,    Aber* 

*)  Wir  Ibeilen  de«  Terehcten  Lesern  dieM*onani|ew&n«dhte 
Aoicke  mit,  wenn  anch  Hr.  G]r«masia]lehrer  Franden- 
berg  I«  acin«M  Artikel  •ZotLileralar  desCorncliut  Nepoi« 
diese  Schrift  cbanfaUi  schon  beräcksicbtigt  bar.  Ei  irt 
jedcnfsUi  nicht  nniDlerMsant,  swsi  GcldHen,  die  beide 
in  neoerer  Zeit  fiber  KepcM  gcKbrlcben  habce,  aber  eine 
«nd  diesdb«  Schrift  i«  Temehmta.  Die  Bed. 
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Mtrte  er  in  directer    Bede  ,   wie  p.   45.  61.  nnd  7S  Ms 

Ridi.  Zum  Xheile  mag  diesa  seineu  Grand  haben  in  der 
dbaririebenen  Aengstlichkeit  des  Verfs. ,  SBm  Tbaile  aber 
anch  gewiss  nach  dea  Ref.  Deberseugnng  in  dem  Wtiuehe, 
der  Abhandlung  .einiger messen  Umfang  an  venehaAn, 
wenn  Ret  durch  die  ungewöhnlich  splendide  Äussere 
AnssUltung  hesUrkt  wird.  Darauf  fahreu  die  dretmat, 
ainna]  gäMX  (p.  t3),  aweimal  aum  7%ejf  (p.  6  »nd  l^^) 
hingeschriebene  Ode  des  Catall  an  Hepos,  nad  das  p.  14. 
««na  mi^ctheilte  Lied  des  Ausonios  an  den  Pecatna, 
während  nur  der  Irtite  Vers  desselben  in  Betracht  kam, 
nnd  eine  volle  halie  Seite  an«  Tae.  Agric.  c  2  entnom- 
men p.  70,  sniiSchst  freilich  ans  Daehne'a  fOr  Schaler 
geschriebener  Einleitung  p.  XLV.  abgeschrieben,  um 
daraaüintt,  waa  jeder  weiss,  dasi  es  nnter  einem  Do- 
miiian,  Tiber  n.  A.  miaslich  mit  der  Seh  reibfrei  he  it  ia 
Rom  ansgesehen  habe,  endlich  eine  p.  32  ntitgetheilte 
Stelle  dea  Bieronjmna,  die  acAo«  p.  3b  wieder  ««fge- 
tischt  wird.  Oder  man  mOsite  eine  grosse  Taktlosigkeit 
dea  Verb,  als  Grund  daton  ansehen;  nnd  daftr  sprechen 
allerdings  ein  Paar  in  ihrer  Art  posairliche  Stellen;  p.  63 
uBmlich,  wo  er  Ranke's  Ansicht  bespricht,  filgt  er  mit  dar 
seltsamen  Wendung  „li  rero  Lieiierkuehnio  fides  habend« 
est,  4n9d  non  dubito*' ,  hinin,  dass  Jener  Gelehrt«,  wie 
Lieberkahn  eben  berichte  (in  seiner  Abh.  Aber  Neposp.66>> 
jetst  seine  Meinung  geändert  habe,  und  hlK  es  dann  ooch 
fdr  uBthig,  die  dirtclen  Worte,  mit  denen  LxeBerk.  dien 
trsählt,  «ad (fis  4  ganxs  Zeilen  einnehmen,  kinaiuehreiien ; 
nnd  p.  84  wiederholt  er  eine  p.  33  »chon  gegebene  Stelle 
aus  dem  Hieronjmua  mit  der  naiven  Bemerkung:  „Hie- 
ronymi  locnm  tHpra  quidem  landatum  hie  repeta«." 

Der  Inhalt  des  Buches  ist  knri  folgender:  Proaem. 
p.  1  — fi.  c  1.  de  Tita;  Hr.  L.  nimlich  beginnt  die  Abhand- 
lung mit  dem,  womit  er  billig  schliesten  musste,  nachdem 
die  Untersnehung  Ober  die  Echtheit  der  eoi-  f<ebe«sbe- 
acbreibnngcn  des  Nepo*  rorh ergegangen ',  er  cnnstrniri  ona 
Jas  Leben  *on  rem  herein  nach  denselbeO ;  §.  1.  tlber  den 
Namen ,  g.  2.  «her  «eine  Leliensaeit  (»or,  wahrend  ond 
nach  Caesar's  Dictatnr\  g.  3-  Todesjahr  (um  30  «.  C-)' 
g.  4.  Geburtsort  (nngewiis),  J.  5.  aber  seine  gsisttgen 
Vonaga,  Ersiebnng  nnd  Bildung,  %.  6-  »■•  «»d  »o  er 
gelebt.  Cap.  U.  Aber  seine  Schriften,  g.  1.  Chnnie«,  «ber 
die  Hr.  L.  einmal  «inen  eignen  Gedanken  nnsipricht,  die 
Verranthung  namlieh,  daaa  das  t-  Buch  der  Chron.  die 
Geschichte  der  Barbaren,  das  2-  die  rOmisehe,  das  3-  d'» 
griech.  Geschichte  umfaaat  habe,  %.  2.  »itae  Ulastrian 
*iferttm  nnd  libri  exemplomm.  g.  3.  die  BriefcammlM«|{ 
an  Cicero,  und  die  Schrift,  ^no  distinguit  Htleratnm  ab 
ernditn,  aber  die  der  Verf.  wieder  einmal  «ine  «igene 
Conjeetur  aafstellt  p.  39,  Nepo«  habe  als  praktieeber  Mensch 
die  Pflichten  der  verschiedenen  geeellschalt liehe«  8tl«de 
aun  Gegenstand  aeinar  Dntersuch««g  gemacht  «ad  sei 
so  s«  einer  Vergleichnng  der  grammatitrh-Gelehrtea  (Ut- 
Uratt)  mit  den  allgemein- Gebildeten  (erediti)  gefilhrt  »•»- 
den)  femer  aber  die  nngeblicha  Separatbiogr^le  4m 
Caesar,  di«  Hr.  L.  p.  42  bedenklieh  Cndet  §.  4-  «•  5. 
di«  ritao  exeolleutinm  imperatornm  (p.  44 — 104).  tterJi« 
dar  Veit  Nichts  sagt,  waa  nicht  weit  beeaer  banita  wn 
Liabark.  oder  Anderen  a«aai«Bndergeseiat  wir«,  was  «r 
aam  n«l  nach  selbst  gefahlt  i«  habt«  scliehrtt  Wt««- 
•IMM  dMtea  Awdrtcka,  wie  p.  62<  »Que  «<>■*  ■*■  '*~ 
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rBlItt  Li«berk.,  vt  nihil  »iii  poMil",  darauf  bin.  JUH  den 
^ewfibalidien  Gründen  wird  aaek  liiar  die  Aneteriwtdar 
HdMhr.,  die  den  Aemil.  rrobus  al*  Verf.  arnrnnj  bei  Smtt 
(etcbaben,  was  wir  biet  nlcbt  aa«flbrlicii  widarlegea 
wollra ,  d«  wir  m  bereit«  andenwo  an  tlmn  ^aacbf  bab«K 
(in  dem  Preer.  der  Rendab.  Gelebrieaecbde  v.  Oftern  1839)> 
Nor  da«  bier  p.  6  gewonDene  Re«alta4,  data  santicb  der  aa 
der  Spitse  der  Hdachr.  all  Verf.  »tclieDde  Aenil.  Ptvb«* 
nothmtndig  eüi  anderer  aein  mÜBit,  als  der  Probw,  wel- 
cfaer  jene  beicannten  acblecbtea  VerM  (rade,  lifcer,  Boabi 
fäto  meKore  tnemeoto  etc.)  {e«:bniiedet  bat,  die  si«b  ta 
eiai^n  Hdachr.  finden,  mOge  hier  imit  karser  BeifAfwiK 
der  Grflnde  wiederbelt  tcerden.  Tlftmlich,  wtrea  beide 
Probna  >U  diefelben  Penonen  in  betrachten  and  nach 
der  gewöhnlichen  Annahibe  die  Auctoritätdaa  AentiLPrak 
erit  «Dt  [euen  Venen  an  die  Spitxe  drr  rodd.  irakflnmni, 
wober  dann  1)  der  Name  Atmiliit»-,  da  in  JMien  nor  mn 
Probna  genannt  wird;  2)  der  Umatend,  daaa  Jene  Drdlra- 
tiouarerae  au  den  Theddosina  nur  in  itchi,  und  awar  der 
Aitetnt  Handechrifte«  aicb  finden ,  niarlit  ea  unbeereiflieb, 
wie  die  AoetoritAt  dee  Aem.  Prob,  in  alle  abri|;eo  Hdichr. 
ohne  jene  Ver<e  'ich  einicbleicben  konnte,  will  man  aieht 
SU  eiiieiii  anfalliifeD  Weglaaeen  aeine  Zoflncht  nehmeB; 
woreu«  berrori^ebt,  data  Aem.  Prob,  früher  an  die  Spitse 
aller  Hdachr.,  ala  die  poeliacbe  Dedication  in  jene  aecfai 
üekoMme».  3)  Mach  dem  Zeafniaae  de«  Hieronj'ni.  A]a|ia«, 
der  xneiat  die  Verae  faud,  stehen  aie  hinttr  den  Lci>eti^ 
beiirhreibun^n  (in  caice  codicia);  welchem  Verf.  eine« 
Bitrha  oder  wem,  der  gerne  dafOr  gettea  will,  wird  ea  abcrr 
einfallen,  «eine  Oedication  an'a  Ende,  nnd  nicht  roran  in 
mIioqI  4)  aorfa  eine  Dedication  in  Veraen  bei  einam 
iroekeaea  proaaiarben  Werke  «cheiat  weaigateiM  fdr  die 
alte  Literatur  rtwaa  Wideranreehende«;  endiicb  5)  der 
Verf.  dieaer  acfalechten  und  faden  Verae  I^ann  nnmftglich 
Verf.  sft  fnter  Lebettabeacbreibang^en  aein ,  kannte  aber 
deaahalb  awh  fewiaa  nicht  den'Tbeodoaina  und  die  docti 
wt  Unecben,  daaa  dieae  ibu  ala  den  wirklichen  VerC  «Msfa 
()pr  ritne  anerkaonten.  Der  Verf.  jener  Verae  i«t  ein  Ah« 
•chreilier  Kameiia  Probna,  der. eine  Copie  der  *ita*,  die 
•choD  dauala  den  Aem.  Prob,  ala  Anctor  an  der  Sttmn 
tragen,  fOr  den  Theodoaiua  beaorgte,  and  nach  vollbrach- 
lOK  Werk  fimh,  theib  Scheraee  halber,  »ie  deryleicb«» 
1«  oft  eerkoMDit,  weil  er  anbllig:  aaeh  Proba«  hiea«,  Iheil« 
nm  «ich  durch  aeine  lorialitat  and  Schmeicheleien  ittChMet 
hei  dem  Kaiaer  lU  aetieo.  Jene  Dedirafiou  am  Ende  hin- 
■offiete.  lat  diese  AiMicbt,  in  Backaicht  auf  deren  wei- 
tere Slaüj'umng  wir  «nf  obige«  Programm  rerweiarn  mOa- 
aen,  ri'rhlig,  »o  boBen  wir,  daaa  die  Awcloritdt  dea  Aett. 
Frob.  rtwaa  mehr  Balt  gewonnen  hat,  nnd  künftig  meht 
mehr  ao  leicht  heaeitjgt  werden  wird,  aU  ea  gewöhnlich 
gcMhiaht.  Wir  wiederholen  hier  nnn  nicht  Allee  Ja« 
abwbaapt,  waa  wir  in  jenem  Programme  snr  Vnterstdtanug 
Am  An«ieht,  da««  die  Lebenebeacfareibangen  aaegeBaichn«-- 
ter  Feldherren  wenigitene  nicht  in  der  Geetalt,  wie  ^ir 
eie  jelit  bMitsen,  ein  eebtea,  nnrerdorbene«  Werk  des 
Nep««  seien,  nad  «nr  Widerlegung  desien,  womit  Lieberk. 
Atm  Aaarcht,  AemJ.  Frobo«  «ei  ein  epitomator,  ahgewie- 
•en  hat,  beigebracht  haben;  nur  Aber  2  MebenfragMi  sei 
-es  nn«  noch  TergOnnt  hier  Einiges  binxninßlfaB ,  nm  di« 
wenigateus  ihrem  endlichen  Abechloase  naher  an  bringen  t 
-WM  M  NKi  Tiwil  schon  durch  Lieberk.  weil  heiser  gn- 
Mhehm  ist,  all  Hr.  L.,   aber  din   Frag«,  ob  di«  vitae 
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ezedl.  imperatl.  ein  Theil  eines  grtoeren  Werkes  «rien, 
aad  tfher  dia  Reihenfolge  dereelban.  —  Was  jene  anba- 
tiMk,  M>  bei  Lieberk.  p.  76  »f;.  achoa  Hanebea  richtiger 
geaabaa  nnd  nUatandiger  er&rtert*  als  Hr.  L.  p.  $1  syji. 
Rod  namentlich  fliosche's  nnd  Daebne'«  IrrtbUmor  p.  7ft 
^teklkh  widerlegt.  Nur  begebt  er  den  Fehler,  die  vi. 
tae  der  griechischen  Feldherren  nnd  Ati  rOmiecfaen  ab 
für  tick  nnabblogige  Bacher  ansnsehen,  «o  klar  anch  daa 
Gegentheil  erwiesen  wird  dnrcb  da«  Ende  des  Hanniba)  ; 
„  Sed  nos  terapns  est  hniiu  libri  faeere  fioen,  et  itoMo* 
m»r»m  exfiiemre  imparmtoret,  q*o  faeiliu» ,  coüatit  wfra- 
rmmpu  faetit,  qii  viri  pra^erendi  tint,  pattü  judican**^ 
worin  der  Verf.  deollick  genng  angibt,  da«a  er  unmüttMar 
aa  den  LebeDsbeicbreibnugen  der  rOmiscb.  Feldherrn  fort»  ' 
geben  and  diese  neben  die  griechiach.  Iiebenabeschrei- 
hnngeo  aar  Vergleichnag  stellen,  nnd  also  nicht  ala  va- 
tAhim^g  für  sich  itehandea  Game  betrachtet  wi««eo  will. 
Damit  «timmt  da«  Ende  der  praefatio:  „et  in  hoo  ento- 
nemo«  l^ro  de  rita  excellentinm  imperetomui,  womit  der 
Verf.  beide  Partieen  der  griech.  nnd  rOm.  *iUe  ab  ff« 
saaammengehOrige«  Doch,  und  knra  f  orher  in  den  Worten  t 
„uagnitada  velaaiMM  probibet"  al«  £iaea  Band  (Rolle) 
brkaanen  ll«st,  wflbread  Lieberk.  dorch  aeine  Ansicht 
gaawnagen  wird,  sich  p.  86  die  durch  Nichte  gerecbfer- 
tigt«  EUipse  excell.  imperat.  Gratcorum  an  arlanben.  Dan« 
aber  in  der  praet  „  hoc  libro "  etwas  Anderes  heisst,  ab 
in  jenor  Stelle  des  Hannib.  „hnius  libri",  indem  bier  nur 
•in  Theil  ntu  jenem  verstanden  wird,  darflber  wird  sich 
Tfiemand  wundern,  der  bedenkt,  was  der  Homer  Alles 
über  nonnt.  cf.  Bremi  an  Ljsand.  4,  2-  So  tiel  «tehi 
also  fest :  die  Lebensbeschreibungen  berOhmter  Feldh.  bil» 
deien  Ein  Werk,  das  in  2  Abtheilungen  serfiel  (die  griecb. 
nadrOm.),  nud  die  praefatio  gehCrtsn  demgaazen  Werke, 
nnd  nicht  halten  die  rOm.  vitae  noch  etwa  ein  besonderes  Vor* 
w«rt.  Demnach  besieht  sich  anch  die  nagnitudo  *oIiuninii 
nafdiesganz«  Werk,  und  nubcgreiflicb  istea,  wie  man  aa 
hat  verkeuDen  kOnnen,  das«  im  antiken  Sinne  diese ritaa, 
wenn  mau  die  rOm.  aicb  ebenso  lang  denkt,  ab  die  jetat 
■och  Torbaodenen  griech. ,  aoiammen  eine  grosae,  hedaiK 
iende  Rolle  ansmacbten  (cf.  Kpamio.  s.  4.)i  und  wie  aoeh 
Lieberk.  p.  79  'ich  rerleiten  lassen  konnte,  eher  an  ein« 
pmrvm  magnitado  sa  denken.  Erinnere  man  «ich  doch  nnr 
aa  Tee.  Dialog.  2Q,  wo  Cicero 's  Reden  for  JIL  Talliaa 
■|id  A.  Caecina  iBuaaaa«  volumin»  genannt  werden,  nnd 
aa  solche  Stellen  dberhanpt,  aus  denen  klar  ist,  ronwia 
geringem  Umfange  im  Verbaltniaa  su  nnseren  jetat  gedraek- 
tea  Bachern  die  rolnmina  der  Allen  warep.  Nep.  Att  l(i 
aeant  die  16  Bncher  der  Briefe  Cicero'«  an  Atticas  Ifi  «•• 
tumina ;  Cicero'«  Tuakulauen  Lcafauden  aa«  ehen«o  rielea 
toluntiniiu» ,  als  Bdcbern  (Gc.  Tnac.  3,  3,  ß.);  Justin, 
yraef.  nennt  die  44  Bdcher  der  Ge*rhirble  de«  Trogaa 
valumüta,  endlich  Plia.  Epial.  3,  ^.  eriahlt,  aein  Ohr  im 
habe  ein  Werk  rou  .1  BOtbern  wegen  Ihres  Umfange  ia 
aecA«  ee/aaMaa  getheitt  Au«  allem  dem  wird  doch  hinlflag- 
)ich  klar  «ein,  daaa  im  Vergleiche  ;uit  deutt  wa«  mang«, 
wakalich  in  ein  rolumen  znaammenanfaaspu  pflegte,  dia 
*itm»  aasgeieirhneter  Feldberra  eiaea  «ehr  bedeatendea 
TJaifaag  haM«*,  Ia  ,  Rel.  wagt  garadeaa  dia  Behanptang^ 
das«  durok  dietea  Vmttamd  di»  rim.  Ltf^tkacknUungm 
«aa  iw/erea  gagiutgem  lind,  weil  schon  di*  piecUschea 
alUia  «ine  gawahnlicha  RoUq  rAliig  aafilHtoB,  aad  da- 
durch beide  Partieaa  ftih  getraut  wiirriea,  |  (^ 


Pfagt  man  nna  aber  wtiWr,  A  ^ieie  vlt**  awfMsiek- 
Arter  Ftfldhnra  iri»d«i-«m'M  dun  liekaBiiiHi  W*fk»<im 
TfrpcM  ile'  «in«  iltutribu* f<4iann;  rorauKgaMM  naMrlUij 
Au»  DT  ihr  VerftMer  fei,  nKlMbr*  wir  wei)i|HMii'4vh 
flrun  s«  kSrm«s,   4aA  Jens  AuiMbm«,  die'  an*h  liMfe^rki 

'  fa^t,  Aieht  «ridrti  B^wJMffK  ist.  2anl«k«t  komwM 'hiibt 
ifte  Wort«  sBi'Btoil«  iet  fnti.  „f«itiMlla,  ul  va  npli« 
tem,  qnai  exitftii*  ikm**  m  Betraebt,  iu  'Hvitaii'  m,  quM. 
«xnr^H  «nsi  ron  LiehMk;  p.  70  nai  Hr.-L.  p.  8^t  wi« 
frab«r  nra  Hoa^*,aBif  dtej«nt{aH  vitae  »irarvm  üUitiikM 
t>«ngra  irtrd,  4m  h»rtU»  «Im  ■urirrn  rarai^j|mBga« 
wAreii.  bmi  widtvfpmiit  ati«r  mMm  dar  Btfrit  n»  «n 
ordirt,  welche*  ioinier  dca  eralen  Bfffinn  beseictuiet;  *«ll 
aieht  man  nicht  ein,  wie  der  Bt^griff  rob  «xplimra  immt 
peifi,  da  man  rtelniehr  crMirtet,  nt  ad:fiiieiii  perd<icu>t 
vi  pfrfictam  oder  Aehiilicbeiii  den«  explieare  li«i*M  liiae 
offebbar  nichts  Arideres,  als  Hannrb.  13  fin.  „  Rom— iriM 
trptioäre  intperaioret",  »nd  an  snatliligen  anAereB  8t*U 
len.  Uebef  dieM  mnsi  doch  f eder  eiaf  eatohe« ,  daea  4mr 
Verr.  |ar  sn  danhel  'angadeulpt  hatte,  waa  er  tttMte. 
Vielmehr  (eht  „ea,  qVae  exorau*  ■«(■"  aaf  daa  Uaiat« 
tteknen  de*  Verfa.,  die  ritae  exentleat,  inperalt.  uecbiwH 

.  ben,  Mf  das  gleich  naehher  genaobte  ptopaiiinni,  wtlokut 
n*eh  in  mirmi  Geilte  lag,  deaaHi'  AasfAhrnne  «her  an* 
Atrerseita  bereitf  durefa  die  Vorrede  brgonuen  ,  da  dieae 
a/t  iittegrirender  Thtil  de»  Werke»  eeUit  nil  gtlt,  nnd, 
Wie  dai  Bnde  deutlich  aei|ft,  nidrt,  wie  atusre  V«rredau 
heoti{*n  Tä^et,  erat  nach  VelleRdnnf  d«a  ganten  Werkaa 
■leechriflbeH  ward:  Daaa  dies*  der  richlif;e  8itM  dieaer 
WoTla  «fti,  er^iebi  sich  beeoihler«  deutlich  an«  der  fast 
^na  trleiehen  Stelle  Pelopid.  1,  4.,  wo  ei  heiast;  Palw 
^das  bie,  de  qa«  'aerihere  exorrii  Mains  1  «bfleick  roM 
Pelap.  leKit  and  aeinein  Leiten  noch  |[arNiehl*  gee»S*  iet 
(denn  die  Aafangtworte :  „Pelepidai,  Tbebanvs,  AaKia 
histovin«,  qnam  raX%it  notnn«  kBuneti  kaam  fflr  mehr  aU 
«Ine  MMse  tTebencfarif)  {elten) ,  fODdern  nar  «ialeifend« 
BtlaerkWifea  Mrabi(«aehick<  sind,  die  aber  lehen  aar  Le^ 
beubeschr^iban;  des  Pelop.  aelbst  mif^rechuet  werden; 
WenU'  ferner  Lieberk.  p.  76  meint,  in  den  Mjfertdeii  Wat- 
ten;'  ei  in  litte  exponemn  lidro  de  vIta  exe.  imp  sei  in 
hoc  »M  froiaain  Naehdrncke  roran^eieist,  so  kann  oiaa 
tttit  allenfalls  angeben,  obgleirh  e«  nrrbt  nofhwendif  iat) 

iedeafalh  «Der  Heft  dann  doch  ntcbt  darin,  dasa  andera 
iQcher  im  Gepeuatie  an  diesetn  jtedacht  werden  eolten, 
Welche  mit  Am  zk  Einem  grStteren  Gannett  gehBren,  tim^ 
dem  nur  andere  Btfcbrr  Sberhiinpt,  die  der  Verf.  aaek 
gasehiieb*tt  hat.  Wenn  aber  endlieh  LIeberk.  p.  77  «all 
Hr.  L.  p.  S3  nach  Bardili's  Vorlage  noch  die  StelU 
Dien.  9,  5.  ,iHic,  aieiit  ante  ine^e  diclnm  est,  foam  In* 
eba  sit  sio|;ataria  polentia  —  cnivis  lacile  infellectn  faif  », 
•ofahrea  als  Beweis,  dasa  diesen  LeheDsbesebraihnnfen 
•etwa  andere  Toran{e(;aa{en  seieii,  die  enj;  mit  ihnen  sn< 
•am men gehörten  ,  weil  dieser  Ginlank«  nicht  iu»pe,  ■an- 
dern nnr  Einmal  (Dion.  f>,  3.)  mrher  in  diesen  *rlH 
rarkorauie,  so  «cheioen  sie  mir  auch  darin  ta  weit  sA 
(«hetii  sumal  da  dieser  Gedanke ,  wal  sie  übersehen  ha- 
■  k«a,  eaflier  ichoa  mehrmals  wenigstens  in  ahn  1  reber  Weis* 
-««ftekwamen  iA  Denn  was  wird  mit  8.  Anderes  als 
•tgMtliche  ürsaeb»  der  Verarikeilfln;  des  Milt.  aagete'' 
bM,  als  eben  der  Haas  and  die  Fnrcht  dar  Albeaei-  rar 
dar  Ttraaataf  cf.  Tfcem.  8,  !•,  wo  ran  derselben  Fnrchl 


eat  dar  AlMaliarfmknH  iit-fM^Mi,  nawla  mim  fawMi 
«H  YaHam  teahte  allk  StoflaB  ki»l|ar  aithea  kaaa,  »• 
•aa  daal  ÖatraiüaiMs.ab  aiaar  VX""  TjpsRni*  •ebaisa»» 
den  Bbssreftt  papraohea  wird;  et.  AleiV.  7,  3-  »*>»> 
bat«r  -'•'  tm  tgremaÜ^m  nanenpiscuat- "  — ^  Daauueb  liegt 
gar.  keine  flathwisa|li|^iA'far«  awaauhrea»,  uwere  h— 
beaabeatkfaibanfa*  ■«(•)!  MB  'Ckeil  ei«ea  grOsafren  Werke« 
AbMian))!  {unr  dasa  «Uefdiags  d^e  Partia  der  naagaaeick- 
netan  rfiautcA.  Feldherren  aus.  rerlaren gegangen) {  an  nad 
fk  sdcb  i«t  di««B  freilirh  itemlich  gleiehgditig  t  dafit  mOs- 
•ea  wir  deashalb  dagegen  Biurede  eialefea.  damil  mM  sich 
■iakt  verailig  aife«  Hellaicht  fakcb«  VantellaacraB  deq 
vitia  illaatfiam  rirar.  dea  Ilep.  aiaeke,  aad,  watl  ea  alwaa 
Sehein  fdr  aiek  bat,  aicb  nicht  gar  baätechea  Imb*i  daran« 
■aigekahr*  ciaaa  Schlnss  aaf  die  AnelarschaA  dieaer  ritaa 
a«  aiakaa  gegen  den  rerstawaaen  AemiL  Prabas. 

In  Bückuclit'iur  die  iweite  (tage,  überdie  Reihearolie  der 


Titie'i  und  Wilicki'a  NeaerungiTrrsuclie  (Feldbaulch**  geriB|(N 
Aenderuegen  ta  leiner  Ausgabe,  Heidelberg  IdaS.  hat  er  nobtr 
ricksicbligt  felaisea).in  Scbula  geaemmcb  hat,  indem  rieh  ia 
Ihnea  ciae  cbiaDologiiehe  pDlge  kund  gibt ,  Hdie  patürUcb  mi 
lici  eiaemSchridalrller,  wieNepot,  der  d»  Chronica  geicfa(iebea 
bsbe.a  Wir  (ind  d»  Meiniu)| ,  d«u  Hie  Cfarouologic  für  einen 
jeden  hiituriactien  SchriftitcDer  de  ealGrlicbes  Aiiordaun|>ipria- 
cip  iil,  und  lür  den  Verf.  dirier  *ltse  Vm  so  mehr,  dl  wa  Ein 
Gamet  l»ldtB  lollcn ,  weHhalb  rie  aaeh  in  Ein  Boeh  vereiaijl 
werden  (fani  aadrri  TethUt  et  sich  1,6.  mit  den  villi  dca  Plu- 
tatchL  und,  «ai  damit  luiimmenbKogt ,  veil  «ie  lo  knti  lind 
und  dadurch  ein  boierei  Liclit  erbnilen  muiden,  du«  diejeni- 

Scn  Feldherrn,  die  lu  Einer  Zeit  gelebt,  u»d  derrn  Lebeniver- 
äiiniite  in  einander  greifen,  neben  eiasador  fetlellt  wurden, 
indem  iieb  dadurch  eine  tutamaMebängnid  foillMifende  Kette 
Ton  BegebeBbeites,  und  flciahiam  eine  Ga>chi<;hle  ergtb,  Inde*« 
findet  die  hcrgehrschle  Reihenfolge  nicht  blau  ihre  Veithciili- 
gung  in  rationellen  Gründen,  londern  auch  iheilweiie  wcnigilcus, 
w»  Liebcrk.  unbeaierLt  geiatjen  ,  in  BfzJeliungen  ,  die  in  den 
1I1U  tclbil  hier  und  da  von  dem  Terf,  siMgeiproebeb  werden, 
und  die  wir  diber  Inrs  inianinieoilrDcn  waUeo.  OatlHitt.,  Tbe~ 
mlMeoi.  nnd  Ariitid.  in  diraer  Ordnung  auleiaaBder  folgten,  würde 
Jeder  ohne  Wdterei  lugrbrn.  iil  «ber  auch  angedeutet  durch  dif 
Worte  qad  damaatui  erat  Milliadei,  Tliem.  6  .  und  durch  Ari- 
itid, 1.  leitüU  Uta,  womit  auf  Tbem.  8.  iniL  hingewieien  wird, 
und  AriiÜd.  3.  Iin.  poit  annuiu  quartum,  quam  Thrmlrtoclet  erai 
eipnladi.  Dan  Iphicrat.,  Chabr. ,  Timolhciii  ticfa  anf  cioaMlee 
folgten,  seift  Timoth.  4.  aHecc  eatraroa  iait  «ein  imperatoflim 
AthaaieDaium ,  Jphiermtiit  Chatrime ,,Tm«:Aei  et«.*  Cbibriai 
Laben  itand  itRauch  Tor  dem  dei  Epamioood.  cf.  Epam.  4- 
Cliabriini,  de  quo  tupra  Rienliunein  feciinusj  upd  Epaminandai 
Tor  drin  Pelopidia ,  <r.  Pelop.  4>  »licut  lupia  docatmai.  Fpi- 
minondai  donii  qnietni  fDilii,ü)lglich  wir  ea  falach,  wenn  Tili« 
den  Peinp.  vor  jenen  atellan  waÜte.  Lyiaadn  rernrr  hat  mit 
Bceht  cinea  frübeten  Plati,  alt  Agrsit.  Cf,  AfHait.  1.  "l/jnniito 
«affcaganln,  bominf,  nt  oitcDdimua  aupra,  factioo  elcx,  die  vila 
rcgam  einen  ftühereu  ,  ati  die  dea  Hamilc.  und  Hannib.  cf.  de 
Regg.  3.  KRon  pratitrirt  HamiUartm  et  UannibaUm  n  Endlich 
diu  Hannib.  dcr'lrtfie  von  allen  war,  iript  daiKnde  deuelbrn; 
■Sed  oo>  tempui  rit  Auiu«  tih-i  fmctre  jkitm^  etc  ,  weaabslfa 
■riebt,  wte  Titae  will,  Dakanri  drr  Irtztmein  kann:  Mehls  aber 
ataht  der  Aanaline  im.  Weiic,  il;isi  HaUni.  nach  dem  Abiohniltr 
)>tht  Regihaaii  wirklich  uripiünjilich  voiangrgangrn  iil,  und  uiclil 
etwa,  vie  Titie  meint,  nebil  Raniilc.  und  Kinnib.  imchgefolct 
Vei.  da  In  dem  Abtchnitie  i'di  tteglbni-  lelhit  aacli  dU  ptrti- 
tehta  KBntge  ,  iilio  Barb«-tn,  atit  den  (vHeehiiGben  TFteini^t 
■MrdFn,  ef.'dc  Rei^.  J.  iuiC,  und  alao  halle  LIeberk.  luchi  dea 
mindMC-D  firoAd,  AnM««)  10  neliwen  an  deu  eriten  Worian  im 
^Jaldin's:  nVeniu  DuifC  ad  forllaiiraurti  virum,  nilxiniique  cca- 
;ÜÜ  aniiii'un  harbaraytim. 

Reodjhutg,  T)r.  A.  F.  TfUtm.  ^ 

I  i  ■ '    ■      -  Hieran  di*  Beiiage-  Nr.  3.     V_ 
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